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I.  MsBiciMiscHs  Physik,  Chemie  und  Eotamik. 

t«  JBgptnmeniaie  Urummohui^  äbtr  di»  BSm  muen  Hund  von  nitttenr  OKKno  In  der 
Ettmnrydrj  tßtiche  für  Gegengiße  der  arsenigen  Gabe  voD  4  Gr.  binneu  einigen  Standen  tödten 
Süure  gehalten  werden»    Von  DeTille,  San-  kann,  u.  dasa  die  Einfubrung  derselben  in  den 
Uras,  JNouat  o.  Guibourt.    (Gedruckt  auf  Magen  desto  langsamer  den  Tod  zur  Folge  bat, 
Katscheiduog  der  Soci^  de  Med.  in  Peiia.)  in  je  htflierer  Ckibe  «e  gegeben  wird.  Biete  Tbat- 
Bie  A^Tf^*  der  VIT.  ging  dahin,  nach  nnbestreit-  sacken  scheinen  ^ch  bdm  ersten  AnhUekesa  wi- 
baim  Tbetsechen  die  heilsamen  Eigenschaften  dersprechen;  sie  sind  aber  dessenungeachtet  wahr, 
deennasen  Eisenperoxjdhydrats  festzustpllrn,  u.  Es  kommt  darauf  an,  wie  der  Arsenik  wirkt,  je 
ihm,  da  sich  seine  BereiUings-  u.  Verorduungs-  nadidem  man  ihn  in  den  Magen,  oder  iu  dag 
weise  nicht  Tereinfedhen  Uaaty  ein  Bnetsmittd  Venensyttem  einlElirl;  In  die  Venen  eingespritzt 
en  dfte  Seite  mn  «teilen  ,  ^ches  gleichen  Werlb  äussert  er  seine  Wirkungen  mit  gtoiier  Sehnel- 
Üben,  soißeich  alle  die  Vortheile  in  sich  verei-  ligkeit;  er  Termisobt  sich  innig  mit  dem  Blute; 
nJq^f ,  dir  ihm  abziehen.  Die  VfT.  haben  ihre  Auf-  wirkt  auf  die  nenrösen  Centrco  eiu  u.  Teranlasst 
gäbe  sowobl  auf  pbysiolog.,  als  aul  ehem.  Wege  den  Tod  des  Tbieres,  ohne,  so  zu  sagen,  mate- 
sa  lösen  gesucht,  wobei  Ubrigent  merkwürdiger  tielle  Spiuen  seiner  sonst  auf  die  Organe  äussern- 
Wmo  stets  die  «of  beiden  Wegen  erlangten  Be-  den  iniiirendon  Wirkung  mrüdaulsssen.  In 
wtiut»  ginirriwftfl— X  n,  sie  sind  zu  der  Vt-  den  Magen  gebrecht  virkt  er  rerschieden ,  je 
berzeogung  gekommen,  dass  die  arsenige  Säure  nnch  den  Dosen.    In  einer  »«phr  schwachen  Gabe 
nicht  blos  durch  das  Ton  Bunsenu.  Bert  hold  Terursacht  er  den  Tod  des  Tbieres  binnen  eini- 
Torgeechlagene  nasse  Sisenperoxydhydrat ,  son-  gen  Stunden  u.  ra  findet  zwischen  der  iScbueiiig- 
dem  «neb«  n.  swnr  noeh  ncherer  n.  leiehter,  keit  der  ZufiUlo  n.  den  Btffmugen  des  Hisgens 
^uch  das  trockene  Eisenperoxydhydrat,  welches  kein  Verhiltniis  statt.  In  einer  hohen  Gabe  Trirkt 
Mch  ia  den  Pbarmacien  unter  dem  Namen  von  die  arsenige  Säure  auf  die  innere  Haut  des  Ma- 
b&««sch-kobleusaurem  Eisen  vorfindet,  mit  glück-  geus kräftig  eiu,  u.  doch  tritt  der  Tod  weniger  rasch 
liciiem  Krfolge  bekämpft  werde.    Der  Gang  bei  ein.    Es  spricht  diess  hinlinglidi  dafür,  dass  die 
Uaicnmihnngen  war  folgender:  Zuerst  «raenige  Sinre  mittels  der  Anfraugung  auf  den 
die        die  Wlikwigen  des  in  verMbieds»  Organbmus  einwirkt.    Das  umgekelurte  Verhält- 
Dosen  genommenen  Arseniks  durch  f^enaue  niss  der  Zufülle  «.  der  örtl.  Störungen  zeigt  auf 
Unteren cbun<^en  an  Thiereu  zu  cousiatlren  ge-  das  Deutlichste,  dass  man  nicht  der  uninitieiba- 
auckL  Aus  liea  mitgetheilten  4  Versuchen  ergiebt  ren  Einwirkung  des  Arseniks  seine  verderbiichstea 
eiek,  dann  die  Thierey  denen  man  ^ne  Innrei-  Wirkungen  sniMdireiben  dürfe.  Bs  wird  nun  Meh 
<^rade  Ctebe  arseniger  Säure  beibriogt ,    desto  begreiflich,  warum  der  Arsenik  in  dar  flabc  TOtt 
a<^nfAler   sterben,  je  unmittelbarer  das  Gift  mit  4  Gr.  schneller  tödtet,  als  in  der  von  12  oder  36- 
r/r-m Kreislaufsysteme  in  Bf  ruliruuggebracht  wird.  In  geringer  Quantität  verordnet   TerursHrht  er' 
ö  ijrnui  Arsenik  in  die  V  eueu  eingespritzt  verur-  nämlich  wenig  Reizung  im  Mageu ,  er  wird  daher 
mtkkm  den  Tod  binnen  8  8tnn£$  4  Gr.  in  den  iMcht  aufgesaugt  n.  in  die  Masse  des  Blutes  iber- 
Ml^fm  gebracht ,  bei  Unterbindung  der  Speise-  gefuhrt.    In  einer  starken  Gabe  beigebradlt  ettt- 
rf  bre,  bewirkten  rlen  Tod  desTliirrfs  fast  ebenso  zündet  er  die  Sclileimhaut  des  Majnjens  ,  n.  -wird 
ras«b ,  al»  wenn  sie  direct  in  die  IMasse  des  Bin-  nur  sehr  schwer  aljsorbirt;  deun  die  entzündeten 
te*  dnrcli  die  Injection  in  die  V  eueu  gebracht  Gewebe  saugen ,  wie  uuwidersprechliche  Tbat- 
'«nmlcn  wirsn.   Dagegen  übeilebten  2  Hunde,  saohen  bewdsen,  weniger  leiebt  auf»  ab  die  Go- 
to« denen  der  eine  12  Gran^  der  andre  86  webe  in  normalem  Zustande.  — >   In  dem  Ton 
Gr.  Arsenik   erhalten  hatte,    die  Finbriugung  den  Vff.  mitgetheilten  4  Versuchen  vrurde  drei- 
dce  Giftes  längere  Zeit.    Der,  welcher  36  Gr.  mal  die  Speiseröhre  unterbunden,  weil  sonst  die 
Vdbuomen  hatte ,  lebte  nicht  über  14  Stuud.,  Thiere  das  Gift  wieder  wegbrtchen.  Da  nun  aber 

■aeh  12  Stund«  stMb.  Aus  die  Unterbindung  der  Speisertiiire  an  n.  für  sieh 

eigiebtsisb,  dam  die  arwnigo  selbst  ttfdtBeb  ist,  so  untetbanden sie  in  2  Ver- 
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lachen  blos  clie  Speiseröhre,  ohne  Gift  einca- 

)ringeu.  lu  dem  einen  Falle  Uberlebte  der  Hand 
Ue  Unterbindung  7^  Tag,  in  dem  andern  be- 
fand »ich  der  Hund  4  Tage  lang  ziemlich  wohl 
1,  entwischte  dann.  Demna(  Ii  konnte  der  Tod 
n  obigeu  3  Fällen  uidit,  der  Ligatur  der  Speise- 
röhre sugesohrieben  werden.  —  Nachdem  nun 
lie  Yff.  so  die  Grundlagen  zn  Ihren  weiteren 
^'ersnofaen  gelegt  hatten,  gingen  sie  zu  den  Ver- 
geben mit  den  Eisenoxyden  über.  Sie  nahmen 
lazu  vier  solcher  Oxyde,  nämlich  1)  das  nasse 
Sisenprotoxyd,  2)  das  nasse  schwarze  Eisen- 
)xyd,  3)  das  nasse  Biaenperoxyd  (Bisanoxydhy- 
Irat)*,  n.  4)  das  trockene  Perozjdhydrat ,  ge- 
nröhnlich  hasisch -koUensattraB  Bisen  genannt. 
Bleiches  man  erhält,  wenn  man  einfach  schwefeis. 
Bisen  durch  kohlens.  Kali  niederschlagt  u.  den 
Niederschlug  wiederholt  wäscht;  durch  den  Zu- 
tritt dar  hät  n.  TOnEttgUch  withrend  des  Trook- 
Dens  des  NiedenoUaga  an  freier  Luft  coydirt  as 
sich  vollkommen,  verliert  seine  Kohlensäure  u. 
wird  zu  trocknen!  Peroxyhydrat  reducirt.  Aus 
den  Versuchen  mit  diesen  Oxyden  gellt  hervor : 
Jass  Nr.  1,  obscbon  es  mehr  Eiseuoxyd  enthält 
Eds  Nr«  2  0«  8,  doch  gegen  die  Yaigiftung  durch 
die  arsenigfl  Sliire  keine  Wirksamkeit  besitst; 
dass  das  Nämliche  von  Nr.  2  gilt,  obscbon  es  rei- 
cher an  Eisenoxyd  ist,  als  Nr.  3;  dass  Nr.  3  da- 
i:P'_;»'n  ganz  verschiedene  Erscheinungen  darbietet. 
Bei  den  ersten  Versuchen  wurden  enorme  ^>uau- 
tiläten  arseniger  Säure  o.  ▼erhültnissmassig  sehr 
kleine  Mengen  dieses  Peraxyds  gegeben ;  alle 
Thiere  lebten  längere  Zeit ,  als  wenn  Nr.  1  u.  2 
angewendet  wurden,  keins  aber  lebte  so  lange,  als 
wenn  blos  die  Speiseröhre  unterbunden  worden  wä- 
re. Bei  den  l  erneren  Versuchen  wurde  weniger  arse- 
nige Säure  u.  mehr  nasses  Peroxydhydrat  gege- 
b^;  es  gelang  endlich,  das  Leben  der  Hunde 
so  sa  erhalten,  als  wenn  sie  gar  kein  Gift  be- 
kommen hätten ;  es  sprachen  also  die  Versuclie 
zu  Gunsten  des  von  B  u  n  s  e  n  vorgeschlagenen 
Eisenperoxyds  ,  denn  es  wurden  kleine  Quanti- 
täten arseuiger  Säure  dadurch  völlig  neutralisirt, 
nur  mussten  veriiHltnissmässig  enorme  Oal>en  da- 
ran gereiGht  werden.  Am  glUoküchsten  fielen 
die  Versuche  mit  Nr.  4  aus ;  4  u.  selbst  6  Gr.  ar- 
sen.  Säure  wurden  dadurch  völlig  neutralisirt; 
dazu  kommt,  dass  dieses  Eisenperoxyd  sich  leicht 
verordnen  lässt,  da  3  Unz.  davon  sich  bequem  in 
weniger  als  S  17ns.  Wassern  snspendinm  lassen. 
— '  Znnachst  werden  nun  einige  Versuche  Wim 
Guibourt  in  Bezug  auf  die  ehem.  Beziehungen 
mitgetheilt,  weiche  zwischen  der  arsenigen  Säure 
u.  den  Eisenoxyden  eintreten.  Man  benutzte  da- 
zu das  arseuigs.  Eisen,  u.  es  ergab  sich,  dass 
dasselbe  nicht  unschädlich  ist.  Hieraus  würde 
folgen ,  dass  die  giftigen  Bigenschaften  des  aise^ 
nigs.  Eisens  ,  oder  der  Zusammensetsong,  .wel^ 
che  sich  bildet,  wenn  man  das  Eisenperoxyd  ge- 
gen die  Wirkungen  der  arsenigen  Säure  ver- 
ordnet ,  .  zu  dem  Schlüsse  berechtigten ,  dass 


daa  Eisenperoxyd  nicht  fSÜiig  sel^  die  Wir- 
kung dieser  Säure  auf  den  thier.  Organismus 

zu  neutrallsiren.  Da  nun  aber  auch  Thatsachen 
für  das  Gegentheil  sprechen,  so  blieb  zu  bestim- 
men iihrig,  warum  das  in  den  Magen  ein- 
gebrachte orseuigs.  Eisen  giftige  Wirkungen  her- 
Torbiinge,  während  das  Bisenperoxyd  die  durdi 
die  arsenige  Säure  hervorgebrachten  Zufalle  uea- 
tralisirt.  Diese  Resultate  sind  nicht  so  wider* 
sprechend,  als  sie  es  beim  ersten  Blicke  zu  sein: 
scheinen ,  denn  es  ist  nicht  gleichgültig,  ob  man 
arseuigs.  Eisen,  oder  arsenige  Säure  u.  einen 
Uebersohnss  von  Bisenperoxyd  in  den  Hagen  ein« 
bringt,  weil  die  in  dem  Magensaftje  en^altenen 
Sünien  auf  das  arseuigs.  Bisen  einwirken  u.  ei- 
ne gewisse  Quantität  arseniger  Säure  freimacher 
können.  Giebt  man  dagegen  arsenige  Säure  u 
eiueu  Ueberschuss  von  Eisenperoxyd,  so  werdet 
die  SKuren  des  Magensaftes  durch  datülwraAü»- 
sig»  ^enperoxyd  nentraUsirt  n«  kfonm  ni«^ 
auf  das  arsenigs.  Eisen  reagiren.  Dadorbh  wor- 
den die  Vff.  auf  das  Studium  der  Wirkungen  de 
Sauren  des  Magensaftes  auf  das  neutrale  ode 
basisch  arseuigs.  Eisen  geführt.  Die  in  dem  Ibla« 
gensafte  angenommenen  Sünten  sind  die  Salx- 
Bssig-  oder  HUchsiinre.  Von  diesen  drei  Sfiii* 
reu  muss  die  erste  auf  das  arsenigs.  Eisen  einwir- 
ken u.  die  arsenine  Säure  freimachen,  die  beidei 
anderen  müssen  wohl  die  niunliclie  Kraft,  wie  d\ 
Salzsäure  besitzen,  allein  es  musste  diess  cra 
auf  dem  experimentalen  Wege  dargethan  wer 
den.  Da  mm  die  MilchMuue  mXohtiger  als  dS 
Essigsäure  ist,  SO  experimentirtea  die  Vff»  blc 
mit  dieser  letztem.  Diese  Versuche  ergabei 
dass  die  verdünnte  Essigsäure  die  Eigenschaft  be 
sitzt,  das  arsenigs.  Eisen  zu  zersetzen  u.  <lip  ai 
seuige  Säure  löslich  zu  machen.  Demnach  las. 
sich  der  Sclüuss  ziehen,  dass  daa  arsen^s.BiMi 
an  u.  für  sich  selbst  nicht  giftig  ist  u.  daas  es  i 
den  Magen  gebracht  nur  vermöge  der  auf  dlft 
selbe  durch  die  Säuren  des  Magensaftes  aus^ 
übten  Reactioii  gittig  M'ird.  Diese  Thatsacti« 
sind  von  der  höchsten  Wichtigkeit,  sie  beweist: 
dass  man  anr  Nentralisirung  der  Wirkung  d 
arsenigen  Säure  einen  grossen  Uebersdiona  yn 
Bisenperoxydhydrat  anwenden  muss.  Verblei« 
mau  nun  die  physiolog.  Versuche  mit  den  cUen 
sehen  Guibourt's,  so  lässt  sich  leicht  die  vr 
üge  Uebereiustimmuug  derselben  darthuu  ,  doi 
nach  physiolog.  Versuchen  besitzen  die  beid 
ersten  Bisenoxyde  keine  antidotisehe  Kraft  ge« 
den  Arsenik,  u.  aus  den  ehem.  Versuchen  O  u, 
bourt*s  geht  ebenfalls  hervor,  dass  diese  Oacjp 
die  arsenige  Säure  nicht  unlöslich  machen.  ]V| 
den  physiolog.  Versuchen  neutralisirt  das  na 
Bisenperoxydhydrat  die  arsenige  Säure  im  Il^a<^ 
der  Tliiere,  aber  sie  nentralisirt  rie  nur  aaxivc 
kommen,  wenn  verlifillnissmässig  viel  arsei) 
Säure  vorhanden  ist;  es  neutralisirt  sie  voll«^ 
dig,  wenn  die  Arseuikverhältnisse  schwacli 
des  Bisenperoxyds  dagegen  sehr  beträchtliola  »i] 
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mi\  (Icu  ehem.  VersodiMl  Onlboiirt't  lind  sen,  wurde«!  ddier  Tortfaellhaft  leln,  du  irok- 

r^hn  Tiieile  trockcues  Eiscnperoryd  zur  Neutra-  keneEisenperoxydhydrat  mit  dem  nassen  zu  tpt- 
1  »Iraog  von  einem  Theile  orseuiger  Säure  noth-  mengen;  e»  würde  dadurch  die  Wirkung  de»Ge- 
vfodig.    Nach  den  phy*iolog.  Vertucheu  ueutra-  gengiftei  nur  kräftiger  werden ,  weil  dieses  Prä- 
Bifrt  dM  trockene  Keenperoxyd  die  «tscnlge  parat  .sehon  ungefähr -^seines  Gewichts  tncknee 
Sinre  voUständig.    Nach  den  che».  Vennohen  Peroxyd  enthält.    Am  besten  dürfte  es  letn,  in 
Gulboart'a  rcducirte  das  trockene  Kisenpero-  24  Unz.  Wassers  4 Unz.  trockenes Eisenperoxyd- 
xydie  arsenig^e  Saure  bis  auf  fast  unmerkliche  hydrat  (basisch -kohlens.  Eisen  der  Ph  irmacie) 
Sarnau   Endlich  sind  nach  den  physiolog.  Ver-  zu  suspendiren  u.  aller  10  Minut.  ein  halbes  Glas 
imIkb  de»  aneDigs.li. selbst  da»  ba^ch-afseuigs.  voll  daT«ni  nehmen  su  lassen.   Nadidem  so  4 
EUen keine  anachädlicben Kgrper.  Die  physiolog.  Unz.  oonsumirt  worden  sind,  läset  man  aaf  die- 
\>rniche  führten  zu  der  Ansicht,  dass  die  Ma-  selbe  W^eise  neue  Gaben  des  nämlichen  Prapa- 
r^asäareu  einen  ziemlich  beträchtlichen  Theil  der  rates  forluehmcn;   ja  sicher  geppn  alle  Gefahr 
menigen  Saure ,  welche  diese  arsenigs.  Salze  dürfte  man  sich  nur  dann  achten ,  wenn  wenig- 
cathsllcn ,  fineimadien  kdanen,  n.  ans  den  diein.  stens  ^  Uns.  trocknen  Elseoperoxydhydrats  anf 
Tcfssfibcn  Guibourt's  ging  hervor,  dass  die  jeden  Gran  arseniger  Säure,  die  matkmasslich 
«r&eoigs.  Salze  in  verdünnter  8alzsüure  u.  in  Ter-  im  Magen  zurückgeblieben,  genommen  worden 
dünntrr  Essigsäure  löslich  sind;  aus  den  phy-  ist.    Es  wäre  demnach  wüuschenswerth ,  dass 
stfdog.  Versuchen  Hess  sich  der  Schluss  zieheU|  alle  Apotheker  stets  wenigstens  2  Pfund  von  die- 
dMS  der  Bisenpenisydflbenchoss  Tonttglidi  snr  sen  Peroxyd ,  welches  übrigens  lekdit  so  berei- 
8it%img  der  aisenigen  Siare  Ton  Natzen  ist,  teo  u.  noch  leichter  aofiBubewahren  ist,  mortathig 
welche  durch  die  neutralen  Säuren  im  Magen  liielten.    Wenn  sich,  nachdem  der  Magen  von 
ÖU5  dfm  arsiMiigs,  Eisen,  welches  durch  das  ver-  aller  giftigen  Substauz  befreit  worden  ist ,  Svm- 
ordnete  £iisenperoxyd  gebildet  wird^  sich  ent-  ptome  von  Entzündung  einstellen,  so  muss  mau 
lindet;ii.bcidett  <iwm.V«(saeliea  Oiiibonrt's  schnell  sa  den  antiphlogist.  BBtteln  grdfen;  snr 
TcEMkwud  der  Arsenik  mittels  des  trocknen  Bi*  Beseitigung  der  örtl  Reizung  müssen  die  erweU 
seiiperoxydliydrats  aus  einem  Gemische  von  ar-  cbenden  Tisnneu ,  die  Katsplasmen  auf  die  epi- 
«enr'r:«.  Ej<!*'n  n.  verdünnterEssigsäure. —  Schhess-  g.istr.  Gegend,  die  allgemeinen  Bäder  anirpwen- 
licii  ki$t  Vi.  seine  Behandiungsweise  der  Ver-  det  werden  j  doch  ist  hier  sehr  zu  berucksich- 
giftung  dnrch  Arsenik  folgen.   Vor  allen  Dingen  tigen  ,  dam  die  Bluteutziehungcu ,  welche  sidi 
hat  man  doreh  Veranlassnng  von  Erbrechen  den  nütxlidi  beweisen ,  wenn  der  Arsenik  anfgesangt 
Migea  von  der  grösstmöglichsten  Menge  d»  Giftes  worden  u.  ein  Anfang  von  Reaction  vorhanden 
xa  bffreien,  das  Erbrechen  niuss  aber  durch  Kiz-  ist,  verderblich  werden  könuten,  wenn  sie  vor 
telo  des  Zäpfchens ,  durch  Triukenlassen  von  der  Anwendung  des  trocknen  Eisen peroxydhy- 
Ori,  Weldas  die  arsenige  Säure  nicht  anfliwt,  drats  oder  gleichseitig  mit  derselben  verrichtet 
iMiÄikt  werden;  sobald  man  sich  aber  trookoes  würden;  man  würde  dann  den  günstigen  Moment 
£iMoperoxydhydrat  veisdiafft  hat,  moss  man  zur  Neutralisimng  der  arseuigen  Säure  verlieren 
?r'U  \  pr::iftPten  viel  lauwarmes  Wasser,  in  wel-  v.  dun  Ii  diesen  frühzeitigen  Gebrauch  der  Blut- 
dxtax  einige  Unzen  Peroxyd  aufgelöst  sind,  trin-  eutziehungcu  der  Aufsaugung  eine  grossere  Ac- 
kiB  lasseu.    Daslaawarme  Wasser  befördert  das  tivität  geben ,  so  dass  das  Gift  rascher  in  den 
Uiechen,  a.  das  darin  anfgelöste  Eisenperaxyd  Strom  der  (Sroulation  gelangte.    [  Repu»  mid» 
leutralisirt  alle  aufgelösten  Theilchen  arsenigfr  Mai  et  Jum,  1839.]  (Schmidt,) 
^«re.    Auf  diese  W  ei-^e  erfüllt  dieses  Mittel  die       2.  ChcmiscJie  Analyse  der  Ofener  Kaiserbad- 
hn^n  Hauptiodicationen;   soll  diess  aber  der  Trinlquelle  u.  des  Ifäscherbrunnens^  nebst  geo- 
VkllseiD,  so  muss  das  Gegengift  so  früh  als  wog-  gnost.  Notizen  j  von  Dr»  Carl  L.  Sigmund. 
ti4 ia  hiDlinglicber  Menge  a.  SO  lange  gegeben  Eingedenk  der  Ton  Aristoteles  ausgespro- 
Verdes,  bis  sich  annehmen  l£sst,  dass  kein  ein-  ebenen  n.  Ton<Plinins  vriederholteu  Tbesis: 
z^^e«  Atom  arseniger  Säure  frei  in  dem  Magen  „Tales  sunt  aquae,  quaiis  est  natura  terrae,  per 
zanic&^Iipben  ist.     Um  einen  vollständigen  quam  fluunt,"  schickt  er  obiger  Analyse  eine 
filzig  zu  erlangen,  sind  die  Vif.  de/-  Meinung,  Erörterung  der  geogiiost.  u.  oryktoguost.  Ver- 
des OMn  nnf  das  Im  gallertartigen  Zustande  un-  hSltnisse  Ton  Ofen  Toraus,  was  in  Betreff  der 
ter Wasser  aofbewabrte  Bisenpsroxydbydrat  ver-  Beschreibung  TOn  Heilquellen  doch  Uberall  go« 
-  clii^n  ni iisse,  weil  man  davon  mehr  als  ein  Litre  schehen  sollte.  —  Die  Felsarten,  welcli.   in  der 
m»nelimr»n  lassen  niüsste,  um  SO  viel  davon  ge-  Nähe  von  Ofen   u,  dessen  Badem  vorkouinien, 
z*\^u  zu  hüben,  als  eine  Uuze  trockenes  Eisen-  zeichnen  sich  durch  den  grossen  Gehalt  vonJura- 
r^oxydhydrat  betritgt.    Indessen  könnte  man  dolomit  (magnesiabalt.  Kalk)  ans*    Er  hat  die 
Hch  in  einem  Falle  von  Vergiftung  durch  arse-  Eigenheit,  durch  Aufnahme  von  Thon-  u.  Kie» 
"'r*  Säure  gleiclizeitip:  sowohl  das  Eisenperoxyd  seierde  inf  r^^plnrtige ,  dünne  geschichtete  Fei «^ar- 
•  tsliertarligen  Zustande,  als  ancli  f]as  trok-  ten  darzastf  llen  ,  \yplche  dem  Wergelkalksteiue 
^<se  zo  verschaffen  suchen, denn  statt  das  Wasser  zwar  sehr  aiiuiich  sind,  doch  aber  von  den  Do- 
^hm^nuitta  dieses  ielstem  rein  trinken  an  las-  .lomiten  in  kemer  Art  als  Terschiedon  betrachtet 
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werden  können.    In  diesem  Dolomit  kommen 
Hornsteinmassen  Tor ,   welche ,  iudem  sie  den 
Kalk  beinahe  ganz  verdrängen,  ein  Hornstein- 
ooDglooierat  bildcD)  dai  taar  tJiLocaiertcheinung 
dos  Dolomüi  aag^tehen  wwden  Iluuh  Yorsüg- 
lieh  tohtfn  finden  tlch  die  tandartigen  Dolomiten 
theils  von  weisser,  tLeiU  von  rosenrother  Farbe. 
Die  seltener  voi kommenden  Sanrlsteine  bestehen 
theils  aus  abgerundeten  Quarzkuruem,  welche 
durch  mit  Quarztrümmem  gemengten  eisenhalti- 
gen Thon  gebnndeii  sind;  theils  tot  eckigen 
Qoarztrümmem  ohne  alles  Bindemittelf  allenfalls 
mit  Schaumkalk  vermischt,  u.  endlich  aus  tho- 
nigem,   feinkörnigem  Saude  ^   in  welchem  aiu 
Brauusteia  verh  andelter  Schw*  Irlkies  vorkommt. 
Ausserdem  gedenkt  VI.  uuck  des  Vorkommens 
TOD  eiaeiibaltigerWacke,  deren  Zwitcbeiiiitimie 
thcili  mit  Bisenozydhydiat  anagefUIIt  aind«  AU- 
lein  tief  unter  dem  Donaubette  hegt  Granit ,  der 
sich  unter  den  normalen  Felsartcn  hinstreckt.  — 
Die  nächste  Umgebung  des  Kaiser-  u.  Königs- 
badet  besteht  aus  thonigem  Kalksteine,  der  Ho- 
nigatducinachliiaae  enthalt  *  Bett  1781  waren 
dfie  Ofener  Badeqaellen  nidkt  analjrairt  worden; 
du-  jetzige  Untersuchung  ergiebt  Folgendes:  die 
Temperatur  der  Triiikquelle  beträgt  -{-48,8R.; 
die  des  Wäscherbrunueus  •^51*     Von  ersterer 
Lcterteu  16  Unz.  Wasser  10,51  Gran;  von  letz- 
term  9,11  Gran  feste  Theile.    Lithion,  Stron« 
tian,  Jod ,  Brom  o.  dergl.  war  nicht  auftofin- 
den,  ebenso  wenig  Eisen.    Dahingegen  ist  das 
Wasser  reich  an  freier  u.  gebundener  KoLleu- 
säure,  anSodium-  u.  Calcium  -  Oxyd  u.  an  ge- 
bundener Schwefelsäure.    Es  bildet  sich  daher 
viel  kohlensaurer  Kalk,  kohlens.  u.  schwefeis. 
Nation.  ~  Die  Ntbe  beider  Qoeilen  eiklirt  flire 
qualitative  Gleichheit.    [Oestttr,  med»  Jahrbb, 
1889.  Bd,  XVUL  St.  2.]  (P^oigL) 

3.  F'orlsetziUlg  der  Analyse  der  tViesenqueUe 
zu  Kaiser  -  Franzensbad  m  liohmen  ;  vom  Prot'. 
G.  A.  VV  üli  zu  Prag.  Wie  iruher  (v.  Jahrbb. 
Bd.  XXII.  S.  273)  die  fixen  Bestandtheile,  ao 
unteranchte  Vf.  jetzt  den  Gaagehalt  obengenann- 
ter Quelle.    Ihr  Zufluss  beträgt  in  einer  Minute 

110  Pfd.  Wiener  Civilge-n  ichts  ;  ihr  sperif.  Ge- 
wicht wurde  durch  einen  sehr  genauen  PIkro- 
meier  auf  Oj00695  bestinunt;  ihre  Temperatur 
iat  gleidi  der  der  anderen  Quellen  in  Fr. -Bad 
•f-Sid'B.  DerWaaaerstrom  wird  stets  von  Gas« 
entwifikeliing  begleitet  u.  hat  i^ne  bedeutende 
Menge  Gas  absorbirt.  Rpirlp  Gasarten  enthalten 
Kohlensäure,  SchwefelwasserstoiTgas  u.  Stickgas; 
erstere  waltet  bedeutend  vor,  während  der  Ge- 
halt des  letztem  sehr  gering  ist.  Der  Franzens- 
bninnen,  die  Lonbenqnelle,  der  kalte  Sprudel  a. 
die  Salzquelle  werden  von  Gasquellen  begleitet* 
Das  begleitende  Gas  besteht  qualitativ  aus  den- 
selben constituirenden  Thellen,  wie  das  absor- 
birte }  aber  doch  in  einem  etwas  verschiedeuen 
quantitativen  Verhältnisse.  Diess  scheint  nach 
phyilltalisch »  che«.  Gesetsen  nothwendtg  «a  sein, 


indem  selbst  destilllrtes  Wasser  von  einem  Gas 
gemenge  nur  bestimmte  ii.  proportionale  Quaati 
täten  aufzunehmen  im  Stande  ist ,  welches  Ver 
hiltniss  lieh  naoh  jeneaa  des  ihm  zur  Absoiptioi 
daigebotenen  Oasgsmenges  n.  der  TersolMdaMi 
Affinität  an  den  einaelnen  Gemengtheilen  ricllet 
—  Der  sogenannte  kalte  Sprudel  scheint  to; 
einem  Gasstrome  begleitet  zu  sein  ,  der  Vf\\\ 
Hydrothiousäure  enthält,  wenigstens  lusj»  si 
sich  in  der  Gasart  dieser  Quelle  nicht  uachwei 
sen.  Bbenao  scheinen  die  fibrigen  QneUsB  z 
manchen  Zeiten  Ton  Terschiedenen  O^m^^ 
Schwefelwasserstofigases  begleitet  zu  sein,  v 
schon  der  Geruch  ergiebt.  —  In  Betreff  li 
Speclellen  der  .\ualysen  müssen  wir  die  grn 
Genauigkeit  rühmend  anerkennen.  {Ibid.  Si.  i 

Böhmen  ;  von  Dr^  6.     W  o  1  f ,  Prof.  der  Gk 

mie  TM  Prag.  —  Der  neuen  Einrichtung  beiagli 
Bäder  verdankt  man  den  Vorzug,  das»  das  G; 
zu  Local-,  Douche-  u.  zu  allgem.  Bädern  benut 
.werden  kann*  Die  metallenen  Röhren,  weld 
daa  Gas  in  reioUieber  Fülle  bemleiteny  «ad  n 
Hahnen  versehen,  mittels  welcher  die  Zostii 
mung  nach  Willkür  regulirt  werden  kann.  Dip 
Zustromuug  ist  jetzt  so  rasch,  dass  sie  bpi  Op* 
nung  der  Hähne  mit  einem  starken  Pfeifen  &in 
hat  u.  die  Uber  die  Höndung  gehaltene  Hand  i 
▼erdiingen  sacht,  weshalb  sieh  dieMTaBBsni«! 
schnell  fallen.  —  Dass  dieses  Gas  ans  einer  Ks 
leiisäure  besteht,  ist  schon  dadurch  erwiese 
dass  es  von  Alkali  bis  auf  ein  Minimum  vt 
schluckt  wird  u.  dass  rs  alle  physlkfil.  u.  cie. 
Eigenschaften  des  kohiens.  Gases  hat.  Aber  de 
noch  aeigt  es  deatUeb  wabRanehmende  Spoi 
nm  Schwefelwasserstoff.  Vf.  unterwarf  es  eu 
sorgfältigen  Analyse  u.  fand  die  3  Bcstandtfaeil 
Kohlensäure,  Hydrothlongas  u.8tickgas,  u.gUi 
das  Verhältniss  so  stellen  zu  müssen :  99,1 
Theile  IL,  0,620  Th.  G.,  0,295  Th.  SU  i 
#aantitfit  des  anastr&nenden  Gases  üess  si^  ni 
ermessen.  [IbieU  St,^\  {f^oigt*^ 
6.  Einwirkung  der  biUerm^Mandti»  euif  i 

lomel ;  von  Desrhajnps.     DeSibamps  . 
ü!)er  die  üinwirkun^  dieser  beiden  8toiie 
einander  eine  sehr  ausführliche  Untersuchung 
gestellt,  ans  der  sich  ergiebt,  dass  man  sie  bs 
sosanunen  nicht  anwenden  diarf,  ohne  die  gfM 
Gefahr  zu  laufen.    Bs  bildet  sich  nämlich  Cyi 
quecksilber ,  Quecksilberchlorid  u.  Salmiak.  ^ 
beiden  ersten  Salze  geboren  bekanntlich  ?u  ' 
giAigsten Quecksilberpräparaten  u.  wiirdei)  n\ 
Dosis,  in  welcher  man  das  Calomei  zu  gc 
pHegt,  ohneZwdfel  htfchst  adiädfioh  sein.  [Jm 
de  Pharm.  1839.  p.  24.J  {Marchm 
6.  Tod,  herhngi^Uhrt  durch  die  Jtfarim 

sehen  Pillen ,   U.  chemische  l-nternurhung 
•seihen.    Die  PiHpii  fies  Hru,  Moris&oii,  ■ 
che  durch  die  Processe ,  zu  denen  sie  Verar 
anng  gegeben  haben,  dnrabdai  mgWielt  Hoho  I 
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:Fniig  waren  ^  i  e  b  i  g's  Ann.  der  Pharm.  XXH.  p. 
J97),berüchti|^  sind,  haben  Ton  Neuem  emf>n  sol- 
cku  llord  auf  sich  geladen.  Schon  truher  sind 
(kr^adKa  tmiig«  VlUe  mltgelhiilt  worden. 
(J«an.4tCUiii.inM.T.X.p.7S2.T.XII.  p.607), 
der  ?f«enwärtige  aetzt  es  ausser  Zweifel ,  dass 
iler  Tod  dorch  einen  zu  grossen  Genuss  dieser 

bellenden*'  Arzenei  heiiteigeführt  worden  ist. 
Da  Ghbe,  welcher  diese  Begebenheit  mittbailt, 
Int  mMlIflhir  dannf  eine  Mhr  emphatficbe 
Ajfrfiioug  der  genannten  PiUen  fii|gan,  u.  in 
if  That  werden  dieselben  nach  wie  vorrerkauft, 
IKeie  Thatsache  giebt  einen  sprechenden  Beweis 
■ihr  fiir  die  unverantwortliche  Kiniiditnng, 
«ehfe  die  eng^liadM  Hedicfaudpolbei  liat.  Der 
enrihate  Process  (L  i  e  b  i  g's  Ann.  a.  a.  0.)  giebt 
^^räbernoch  mehr  AnfschlUsse.  (Joum.  de  Chim. 
B>^  1838.  510.)     Man  hat  sich  nicht  darauf 
hMhribkt,  dieee  gefahrrollen  Pillen  allein  in 
ligW  n  vihwiteny  Mndem  mcht  de  «uh 
ifcllMMib  einzuführen.    Diess  hat  YeiuilM» 
itnjff  pi»*fben  ,  sie  einer  sorgfältigen  ehem.  Prii- 
foag  ZQ  anterwerien.    Ohne  auf  den  Gang  der 
AmIjm  deingelien,  begnügen  wir  uns ,  das  Re- 
iriM  JiiidbeB  aülsnlhelien:  £e  FÜIen  Nr.  1, 
die  schirichfren ,  Ton  denen  ehae  3  Gran  wiegt, 
entbäJten  eiae  kleine  Menge  Gummi  gutti ,  eine 
iaiAeliier  löilic^e,  sehr  scliarfe  Substanz,  Tiel- 
Incht  Euphorbium,  eine  grüsse  Menge  Alo§,  et- 
«w  WaiHlBin,  eu  ein  wirikungsloiei  Pnlfer.  ^ 
Die  Itirkeren  Pillen  Nr.  £•  enthalten  Ddir  viel 
Güinmi  gutti,  ungefähr  ein  Zehntel,  u.  zwar  so 
•eywAt  gemischt,  dass  mao  Stucken  ilavon  dar- 
iautrüSl;  weniger  Aloe,  auch  VVeiustein  und 
eifhagiloeee  PolTer,  o.  endück  vielleldit  Soara- 
mmunu    Da  dw  GiiBinii  gutti  so  ungleich  yer<« 
^^iJt  ist,  so  kann  man  den  einen  Tag  20  Pillen 
Q-^imon ,  ohne  bemerkbare  Wirkung,  während 
ffiiUi  tm  audem  Tage  schon  uach  10  Stück  sehr 
bAige  Polgen  beoMTken  kuu.  Der  xmfonMtk~ 
^  6d»raacfa  dieser  Pillen  num  daher  nothwen- 
icv  Weise  sehr  oft  Unglücksfälle  herbeiführen. 
[Joum,  de  CA  im.  m/d.  1^9.  p.  20.]  {Marchand.) 
7.  Ueber  das  JJecoctum  Zittmanni  Jortiu»} 
Wiggers.   Die  nrsprüngL  Bereitung 
(^AfvesDeoocts  ist  mehrfach  abgeändert  worden, 

«  wird  jetzt  "vrohl  alls^emein  so  bereitet, 
»ie  Se  nea^te  preuss.  Pharmakopoe  vorschreibt, 
siSiA^e  welcher    12  Unz.  Sassapariilwurseln 
>il  fi  VtaaA  Waiaer  24  Stand,  laug  digeiirt «. 
4b«fy  anchdem  man  ein  Gemenge  Ton  1^  Un- 
^  Alaunzncker,  ^  ünz.  Calomel  u.  1  Dr.  Zln- 
'-''^^ ,  in  einem  Säckchen  von  Leinen  etnge- 
y^lfwsen,  hinzugefügt  hat,  bis  auf  24  Pfand  ein- 
Vkicfat  werden.    Am  Bnd«  diesei  EiakociiMit 
[^den  \  Ubs.  Aniwamen  j  ^  Unz.  FenchdMi^ 
3  Unz.  Sennesblatter  u.  1|  Unz.  Süssholz 
äs^vtzt ,  dann  colirt ,  absetzen  lassen  u.  klar 
•Agc^Msen.    ^ach  dieter  Yorschria  hat  sich  Vf. 
^»■Decoct  sa  leinar  ttetenaohung  selbet  be- 


reitet II.  iwar  das  Koaben  in  dnem  Kolben 
Glas  vorgenommen.  Darauf  hat  er  es  durch  vier- 
doppeltes  Filtrirpapier  filtrirt,  wobei  es  so  klar 
wurde,  dass  au  eine  mechan.  Aufsohlemmung 
Ton  Qaeeiuillter  ote  teinen  TetiiiBdangen  iddit 
n  denken  war.  Neeh  der  lorglelligen  ehem. 
Untersuchung  dieses  Decocts  blieb  über  die 
Gegenwart  von  Quecksilber  in  demselben  kein 
Zweifel  übrig.  Doch  ist  die  Menge  davou  so  ge- 
ring ,  desi  sie       bei  dieser  Quantit&t  nieht  wi« 

rn  Baie ;  Vt  schätzt  lie  enf  ein  MUligranim  auf 
Pfund  Decoct.    Jedenfalls  aber  ist  die  Mengte 
von  den  zur  Wirkung  kommenden  Qaecksilber- 
Verbinduugeu  bei  der  Auweuduug  dieses  Decocte 
viel  grösser  amonehmeu^  bdem  bei  der  Betai- 
tnng  des  Deooots  "riet  Ton  den  in  dem  Siiekdien 
eingeschlossenen  Quecksilberpraparaten  darana 
ausgespült  u.  in  dem  Decocte  mecbnnisch  anfge- 
schlenunt  wird,  deren  Menge  jedoch  von  der 
Feinheit  dea  Leinens  abhangig  ist    Aber  diese 
seilen  ddi  dann  in  der  Ruhe  ans  dem  Deeoole 
zu  Boden ,  woraus  sich  die  Beobachtungaa  der 
Aerzte  erklären ,  dass  die  f lauptmrkungen  erst 
eintreten,  wenn  die  Patieuteu  deu  letzten  Rest  des 
Decocts  genonunen  haben.  Vielleicht  dürfte  auch 
die  Menge  dea  wiiklidi  aofgdösten  OoM^tühait 
grösser  werden ,  wen  jene  OtiedtSÜberpräpafata 
bei  der  Bereitung^  anstatt  in  einem  Säckchen 
eingeschlossen,  frei  hineingeschüttet  würden.  Das 
dadurch  entstehende  stossende  Kochen,  was  viel- 
Ideht  durch  ihr  KnseUiessen  in  das  Siekehen 
vermieden  werden  soll,  ist  von  keiner  Bedeutung» 
In  welcher  Art  das  Qucckjüher  sich  in  diesem 
Decocte  wirklich  aufgelöst  beftnclet ,  ist ,  zumal 
bei  der  kleinen  Menge,  wohl  nicht  zu  bestimmen. 
Der  Zinnober  ist  gewiss  nicht  als  Ursache  zu  be- 
traditcn  a»  sdieint  ein  ^fona  Okmßümßg^  Zumim 
zu  sein.    Aber  man  kann  sieb  vorstellen ,  dass 
der  Calomel  dabei  katalytisch  in  Quecksilber  u. 
Sublimat  zersetzt  werde,  ciue  Zersetzung,  die  «r 
durch  viele  Bdbstanaen  erleidet,  liier  wold  voi^ 
züglich  durch  den  Alaun.  In  diesem  Falle  wSre 
also  Sublimat  in  dem  Decoete  aufgelöst  ti.  aus- 
serdem (Quecksilber  als    Gas   davon  absurbirt; 
welches  letztere  jetzt  nichts  Ungereimtes  mehr 
bit,  sdtdeaiVr.TorKnrsein  gezeigt  hat  [s.Jabtbb. 
Bd.  XVIII«  8. 155] ,  dass  aneh  in  der  Aqua  mer- 
curialis  simplex:  s.  ad  vermes,  d.  Ii.  eiuera  mit 
metailiscbem   Quecksilber    gekoclitcii  Wasser, 
Qaecksilbergas  absorbirt  enthalten  ist.  Diese 
Ansidit  Ist  Tiei  wahnehetnUdier,  als  die  van 
Catel,  nach  welcher  das  Quecksilber  bei  der 
Bereitung  oxydirt,  danu  mit  einem  Theil  der 
Schwefelsäure  aus  dem  Alaun  zu  einem  sauren 
Salze  yerbundan  u.  so  aufgelöst  werden  soll,  in 
sofern  Ar  diese  Oxjdatiaii  kehi  Grand  elntiisa" 
ben  ist,  vielmehr  wegen  der  Gegenwart  argan. 
Stoffe  eine  Reduction  anzunehmen  wäre.  D;i 
nun  Vf.  jetzt  glaubt,  die  Gegenwart  von  wirklich 
aufgelöstem  Quecksilber  in  diesem  Decocte  aus- 
ser allos  ^weUiel  gesetat  n  haben,  kannernnr 
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noch  Catel't  Vondilag  wiederholen,  Ht  B<-  WM  einer  fettigen  Materie  a.  verachiedenen  I 

reituji?    flps^plhpn   nur  in   Gf^fassen  von  Gta»,  ii.  Kalisalzen  ,  keineswegs  aber  ein  kryst 

Steiugut,  oder  Porzellan  vorzunehmen ,  aber  in  PÜauzeualkaii  sei.    Nach  Angabe  derselben 

keinem  metallenen  Gefasse  rou  Kupfer,  Bisen,  toren  enthalten  eile  Hiätter  der  Digitalis :  ( 

Zinn,  Messing  u.  s.  w.,  indem  diese  Metalle  al*  fopbyil,  Harz,  fettige  Materie ,  Ami<ion,P 

lee  Qaecksilber  ana  dem  Deooete  anf  sieh  iMer-  seniaser ,  Omnmi ,  Tannm»  unter  anderen  I 

adilagen  tu  so  darana  entfenen  würden ;  um  so  u.  Kalisaben  anch  kleesaures  Kali  u.  ßüik 

mehr,  da  es  bekannt  geworden  ist,   dass   die  Oel :  it.  es  sind  nicht  einem  eigenthüml. Pria 

Bereitung  hiiufig  in  metalleneu  Gefässen  vorge-  sondernder  Vereinigung  aller  dieser  Stoffe , 

nommeu  vf  'ud.[  Ha/mö^^  ^nnal,  Bd. II/},  2.]  nelunUch  aber  dem  Harze  die  porgirende: 

{Schmidt,)  dioret*  Wildungen  der  'Digitalia  xozoschrc 

A  1-   o  7       7>  .  ii      7     Jenes  Han  liat  dnen  bitteni,  bis  aar  Com 

8.  Ueber  dte  SchSdlichkeU  von  aiijbet^hr-   gcUarfcn  Gesch. n  ck,  ruft  anf  der  Zu of« 
tem,  gehodUem  Sauerampfer ,  der  Kupfersalze   »ehr  schmerzh.lt.  Ka.pfindung  ron  Hitze  n, 
enUiälli   von  Planche  u.  von    Girardiu.   sammenschniiruug  der  Kehle  hervor ;  zwei 
H.P1.  theilt  der  Academieroj.  de  med.  folgende  desselben  bewirken  eine  heftige  Reizung  d« 
FäUe  hierüber  mit.  ge„.  warmem  Alkohol  leicht  lo^ 

In  seiner  Jugend  habe  er  nach  dem  Gennsse  von  läeilch  in  Aether  u.  flttektlgen  Oelen,  unlÖaU 
Sauprampfer,  der  in  knpferiien  Gefässen  zubereitet  war,    reinem,  löslich  in  dem  mit  einer  Säure  ven« 

2nial  sehr  schwere  Vergifiungszufälle  dorch  Grünspan   a»7„„,^-     n  «.»  a..»„u^  

erBttea.  I«  Novb.  1827  genÄs  er  mit  5  anderen  Per-  ^^'^^^  leteteren  Angaben  widereprt 

Bönen  ein  Gericht  Sauerampfer,  das  ihnen  (!nrrh  die    ga"z  dfnru  von  Du  long,  der  in  doa  Bit 
schone  grüne  Farbe  auffiel;  sie  vermutbeten  Kupier   der  Digitalis  ebenfalls  eine  äusserst  bittere 
darin,  doch  erielgto  keia  scbidiicher - ZaftdL  THe  itanz  von  röthlicbt- gelber  Farbe  entdeckte 
Speise  war  ohne  Wasser  in  einer  kupfernen  Pfanne  jjitoe  erwelehend,  ^e  Han  la  1 

aubereitet,  a,  enthielt  vierfachoxalsaares  Kali,  a.  oxals«  •  i*  •  i  «r  -i.  l  i  .  ; 
Kalk.    Werde  der  Sauerampfer  mit  Pett  erhie«t,  so  ™ «      ^«^         »^«r  "«rt  u,  brödi 

>vurde  die  grüne  Farbe  viel  lebhafter.  Er  schmeckte  wurde,  an  der  Luft  leicht  ihren  Gehalt  anl 
sehr  saoer,  oh(^e  metallischen  Nachgeschmack.  Die  ser  verlor,  in  Wasser  n.  Alkohol  losliiii 
Analyse  zeigte  in  einem  Pfand«  des  gekochte^^  Schwefelather   ah*  r  unlöslich  war.     Mäü  ■ 

ampfers  Ii  Gran  metallisches  Kupfer;  blankes  Eisen  war  ■        i     ^        i    r.  i    j  n 

inGStunJ.  darin  verkupfert,  während  Cyaneisenka-  hieraus,  dass  die  \  orsuhnfleu  verschiedener  P 
Uum  (Blntlaugenealz),  das  empfindUchste  Reagens  für  makopöen  (des  Codex  Pnui^ia  ron  1816  u, 
Kapfersalze,  darin  in  S40taiM«B  keiae  Veribulaiang  18S5,  der  Ph.  Belgiea,  HannoT^  Poimi.  (11 
hervorbrachte.  Boru8s.,Saxon,,  der  Ph.  Bmgn  e  teil  i,  C  a  d 

Girardin  ef7ählt,  dass  eine  Fran  ihren  Winter-  Gas  sico  u  rt ,  V  a  ii  M  on  s),  die  alle  eine  1 
vorrath  an  Sauerampter  in  kuplernen  Gefässen  ein-  hrb.  digitalis  aeth.,  u.  die  vieler  amerikanisch 
kochte,  u.  nach  jedesmahgcm  Genüsse  Kulik  u.  l'ur-  euronaischen  Pharmakonoen  di«  ein  D«»^« 
gircn  bekam.  Wurd«  er  iu  irdenen  Gofässen  einge-  europaiscüen  ^üarmakopoen ,  die  ein  lleco 
kocht,  »o  war  diess  nicht  der  Fall.  1838  kochte  sie  »WOill,  OlB  ein  InfiUOm  Jurb«  digitalia  aqu 
wiedeittm  lo  inipfonen  Gefässen ,  >vas  schwerere  Za-  aufgenommen  haben,  auf  ganz  widefspreohc 
fälle  verornrlit^.  G.  fand  Kupfer  in  beträchtlicher  Ansichten  bemlien.  Unter  sololien  Umsta 
Quantität  darm.  -  Der  Sauerampfer  enthält  saures  ^  ^,  rathsa.nst^n ,  ein  Präparat  ausfiiid 
oxalsaures  Kau,  welches  «sehr  leicht  Doppelsalze,  die         •  ,.  ,.  ,        .  , 

in  Wasser  leicht  IB.slich  sind,  bildet.  Beim  Kochen  machen,  was  die  grossUnöghchste  Anzahl 
wird  das  Kupfer  auf  Kosten  der  Luft  oxydirt,.a.  das  der  oben  angegebenen  näheren  Bestandtheil«^ 
XapferkaBsab  gebildet,  weldies  dann  tehadlidi  niirktt  halte.  ^  Vf.  prüft  sunächst  die  BereituuL 
1/ean»  ^l^orai.  1838.  p.  414^  420.]  (JMonAoiuL)  Terachiedenen  IMnren.  Daa  «ingii^^mi 
9.  Ueber  dk  fM^he^  pharmaceut,  B§r$^  Krant  der  Pflapse  bleibt  oft  Woolien  laQg  Iii 
itinf^  der  Tinctura  Digitalis  mit  Vorschlägen  zur  bevor  es  dem  von  allen  Pharmakopoen,  wenn 
Hercitun^^  eines  n'irisamern  Präparats;  von  M.  nicht  auf  gleiche  Weise  vorgeschriebeneu  Xt 
Dono  va  n.  Die  Digitalis  täuscht  oft  die  Erwartun-  uungsprocess  uuterworfeu  wird.  Dau  wäk 
gen  des  Arztes,  indem  sich  ihre  Wirkungeu  nicht  dieser  Zeit  mit  denselben  YeränderuDgeu 
hmner  gleieh  kraftig  entfldten ;  man  sachte  des»  gehen ,  ISsst  sich  tlieUs  aus  dem  Mnsaem  Aja 
Laib  schon  längst  das  wirksame  Prinoip  dersel-  was  die  Pflaaae  einige  Seily  naohdem  sie  i 
ben  isolirt  darzustellen,  doch  blieben  bisher  alle  pflückt  wurde,  annimmt,  theils  a  priori  sei 
ReinUhuiii^eH ,  .selbst  der  aus^ezeichuelerpji  Che-  sen.  Bei  wpitftn  aiiffallnidpr  jodoch  siiid  dii 
miker  u.  Piiarmaceuten,  vergeblich.    Vf.  bezieht  Wrändemn^^en ,   liie  d  is  Kraut  durcb 

sich  bei  dieser  Behauptung  voruehmlich  aui  die  Trucknun^sprucess  ei leidet;  uamentUcii^ 
Prüfungen ,  die  TOB  den  Hm.  Branttn.  Pog-  die  resp,  Pharmakopoen  liöhem  WSrm< 
g  i  a  1  e  in  Besag  anf  die  Besaltate  Pangny'si  darauf  einwirken  lassoi,  (die  Dublin  Ph.  s^, 
LeRo^er's,  Planiava*s  TOigenonunen  n.  es  eine  Stunde  lang  iu  Papiersäcken  einer 
1836  veröffentlicht  wurden,  u.  aus  denen  her-  von  90  100**  F  aussetzt!!).  Gewisse Pham 
vor^^elit :  1)  Dass  das  Digitalin  von  Le  Roy  er  pÖeu  lassen  (z.  B.  die  Ediuburgh  Ph.)  das  J 
nichts  als  ein  Extract  der  PUauze,  bestehend  aus  nur  iu  solchen  Quantitäten  einer  massij^eu  ^ 
siemlieh  grossen  filengen  Chlorophyll  u.  HaiZi  anssetaen,  die  eine  scliueUe  Döming  xiUaMi 
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I  tb  %At\mk  dw  bt^iilKt  an,  das  Kraut  ebenso  lange  2Seit  umgdkehrt  werden,  DieTmc- 

dnteli  das  Tvocknea  seine  glänaend  grSne  tur,  die  wir  auf  diese  Weise  erlialten,  bt  tob 

I  iMckC  rerloren  iiabeii.    Vf.  würde  diess  olivenbrauner  Farbe;  rcdudien  wir  die  Stärke 

leo  Tür  durchaus  penUgend  halten  ,  wenn  es  des  Alkohol  auf  rectificirten ,  so  machen  M  ir  dn- 
QUi  b«  einer  Menge  auf  versriiit  J.  ue  Weise  durch  auch  den  ^nnien  Farli'-stofl"  iüslich,  u.  er- 
stellter Ver»uche ,  das  Kraut  zu  trockueuj  balteu  eine  Xmciur  von  scUuuer  ii'arbe.  Iu  ietz- 
Bfs  «ire,  demadben  sein  gUnaendes  Griin  tens  Falle  wird  das  Kraut  von  der  grossem 
nWIoi.  Die  Veründerangsiii  die  in  der  Hitze  Menge  Flüssigkeit  hinlanglicli  bedeckt,  muss  aber 
lan Kraute  Torgehen ,  sind  zwar  nicht  so  be*  an  «nem  warmen  Orte  digerireu  u.  öfters  um« 
enJ^  wie  sie  die  Rad.  bryoniae ,  die  Rad.  ori  ^jeschUttelt  werden«  [Dubim  JonnuiL  jVr.  44. 
..  0,  "riele  andere  Pflanzen  von  der  Hitze  er-  lÖ39*j  {Ärelsisc/imar,^ 
^[^sgemass  erleiden ,  allein  die  schon  er- 
de Ödnwnudlung  des  Grünen  in  ein  scfaUinz-       10.  C^&cr  daa  Mephanimvbhu  ;  vom  Prof. 

OUveabraoB,  namentUch  aber  der  dnrcb-  C.  H.  Schult x.   VC  kouate  ron  dem  in  PotS' 

•eade  Gemcfc,  der  sich  beim  Trocknen  der  dam  durch  Blausäure  getödteten  Elepliauteu  nur 

»»verbreitet,  u.  von  dem  Geliolte  tlerselbeu  \  fne  nblut  rein  erhalten.  Dieses  zeigte  die  merk- 

dier.  Oele  herrührt,  sind  liiulänfiliche  Be-  wüi  liqe  Eigentliümlichkeit,  dass  darin  wflf  mehr 
»,d«!.<vs  dieselben  nicht  ohne  alle  Bedeutung.         bti  Jen  übrigen  von  ihm  uutersuciil* u  SJiu- 

ler  Spiritus,  dessen  man  sich  bei  Bereitung  gethicreu  die  verschiedenen £ntwickeluugüüluicii 

f  iritnosoi  Tfnctnr  bedient.,  ist  nicht  immer  der  Blutbläschen  neben  einander  gesehen  wer- 

oacr  u.  derselben  Stärke,  währenc[  diese  Joch  den,  welche  er  iu  seinem  System  der  Circnlatlott 

wesentlichem  Einflüsse  auf  die  BeschalTeu-  abgebildet  hat.    Das  Blut  enthält  eine  Menge 

der  Tinctur.      So  ist  die  aus  bestiinuiten  Blutbläschen   der    versc  Iiledpjistfni  Form  ,  von 

nülkUa  probehaltigem  Spiritus  (pruut  i>pirit.  ihrer  Enlütehuiig  bis  zu  ihrer  Kntwickeluug  u. 

«hell)  nit  gröbdich  gepul?erter  Hrb.  digitaiis  Auflosung.  Mau  sieht  zuerj>t  einige ,  deren  Blas- 

ciMts  Tiadar  Ton  brauner  Farbe,  wahrend  che^monbranen  noch  ganz  farblos  und  weldie 

i  SOS  ^ieicbea  Mengen  rectificirten  Weingeistes  fast  kugelrund  u«  von  allen  Seiten  au^jssohwol-« 

igitäUMpuhtT  a.  durch  gleich  lange  Digestion  len  sind,  u.  grosse  Kerne  durch  die  helle  Blas> 

Me  sich  durch  die  glänzend  grüne  Farbe  chenmembran  Junlisehimmem  lassen,  also  auf 

riäcben  Kraut  es  auszeichnet ;  iiltrirt  man  bei-  der  frühesten  8tulr   der  Eutwickelung  sicli  be- 

Incturen  u.  behandelt  den  Rückstand  mit  finden.  Andere  zeigen  sich  mit  weni^  geiarbtea 

kirfem  Weingeist ,  so  erhält  man  ans  dem  Membranen,  die  sich  dann  aosammenzuziehen  u. 

isten  Tinetnr  eine  glinaend  grüne,  aus  dem  erst  auf  einer  Seite  ebznplatten  anfangen,  weh- 

aoten  eine  wenig  gefärbte  Flüssigkeit.  Da  rcnJ  Jle  andre  Seite  noch  rund  bleibt,  wobei 

an  nicht  bestimmen  köniifn,  (}b  der  probe-  sich  dann  alle  die  faltigen  Formen  zei;:^en ,  wel- 

e  Spiritus  ausser  dem  färbenden  Stolle  nicht  che  Vf.  zuerst  bei  Frosclien,  SalaniimJern  u.  iu 

jMiene  wirksame  Bestaudtheiie  ungelöst  las-  den  Kauii^uappeu  geseheu  hat.    Diese  Formen 

•  ist  eine  mit  aekhem  Spiritus  berntete  in  solchen  deutUdien  Abstufungen  aller  Ueber- 

ar  vcrwerfli«h.  —  Vf«  macht  endlich  den  gangsformen  Ton  der  blasenförmig  runden  sur 

Uig,  die  Blatter  der  Pflarze  an  demselben  abgeplatteten  Form  u.  von  der  volU^en  Farbiosig- 

man  sie  eben  abgerupft  hat,  ohne  Ver-  kcit  zur  stärksten  Färbung  hatte  \{.  bisher  bei 

B  den  stärksten  Alkohol  zu  werfen,  6  Wo-  Säugethieren  noch  nicht  beobachtet,  DasElephnu. 

Ua«  digerireu  zu  lassen,  dauu  die  Tinctur  teubiut  zeigt  sich  also  in  dieser  Betrachtung  als 

idtikkeD  u.  zu  filtriren.    Da  der  Verlust,  ein  wahres  Gemenge,  ron  Chylus  u.  Blut.  Für 

Iis  Knut  dundi  das  Trocknen  erleidet,  im  die  Entwickelungsgeschichte  der  Blutbläschen  ist 

>ÄSlp.  C.  beträgt,  so  kaun  man  nngeifahr  das  Elephantenblut  von  grosser  Wichtigkeit ,  da 

l5^cbeu  Krauts  auf  85  trockenen  Krautes  man  hier  die  verschiedenen  Formen  der  Blut- 

'■n*-n.^.,  auf  solche  Weise  ungefähr  dieselbe  bläscheu  von  Jen  Embryonen  bis  zu  dem  er- 

4e  crz*ieu  ,  wie  sie  In  den  resp.  Pharmako-  wachscuen  Tiüere  u.  deren  Analogien  in  ihrer 

ror^eschriebeu  wird.    Das  Volum  des  fri-  Eutwickelung  in  dem  Thierreiche  vou  den  Mol- 

I  üaelea  ist  sn  gross,  als  dass  es  gans  Insken  bis  zu  den  Fischen,  Amphibien  n*Säu- 

iem  Splriteis  bedeckt  wUrde  ;  die  zogestÖ-  gettderen  wieder  durch  einander  gemengt  b«- 

illasche,  in  welcher  die  Digestint)  geschieht,  sammen  fmdet.    [/•  BlüUv^a  Archu' f,  Anat» 

deshalb  nach  AbUnf  von  27  ätund.  auf  Mß.,  3.  1839.]  {Schmiäk) 

> 

IL   Utguumi^  Diätetik,  Pharmakologie  und  TuxiKoi.oGiJB. 

1  VvKk  dem  B$gnjfk  der  Sptcißea  »•  ihrer  ähnlichen  Krankheitsfällen^  bei  derselben  CSbn- 

vheit ;  von  7>r.  J.  A.  W  a  1 1  h  e  r  zu  Baireuth.  stitution  u«  denselben  djskras.  Abweichungen  des 

-^»clf.  Wirkung  der  Arzneimittel  bekundet  concreten  Lebens  sich  über  Alles  heilsam  erwei- 

(hoa,  dass  gegebene  Alittei  bei  gicicbeu  oder  seu,  aber  iu  audereu  Fällen  gar  ikeiue  oder  die 
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entgegengtielste  Wlrkmig  zeigen.  So  wirkt  der 
Succ.  cxpressus  tussilaginis  bei  scrophulös.  Ge- 

stlnvUrcn  einzig  heilkräftig,  ist  dof^ppMü  in  niule- 
ren  als  scxopliulüs,  Geschwüren  meist  ohne  ullen 
Krfulg.  Das  Opium  wirkt  ausgezeichnet  schmerz- 
stjUend  in  jeder  Hemicnuiie ,  die  eiuzig  u.  alleiik 
in  einem  Nerren-  n*  Gefasstorpor  begründet  u« 
ndt  keiner  andern  Grundlage,  ids  der  gegebenen 
—  wie  etwa  der  chlorotischen  ■ —  complicirt  ist; 
bei  dieser  hilft  es  für  sich  nichts,  wolil  aber  wirkt 
es  auch  unter  diesem  indiTiducIleu  Verhältnisse 
Uber  Alks  gut ,  aobald  ihm  da«  —  in  der  Odoro- 
n«  tpedfisdhe  —  Eisen  zngeaelzt  wird ,  — >  Er- 
acheinungen,  die  sich  nicht  vorfmden  könnten, 

wenn  das  Specißle  eines  Mittels  sic/i  nicht  rrr.-V 
Über  die  blosse  äussere  Form  der  Krank h.  hinaus, 
nicht  auf  das  indipidueUe  LebensperltäUiUss  in 
seinen  v  erschiedenen  obiimchenden  Grundmodi^ 
ficadotnen  eeibei  a^treetie.  Jede  eigenthttnüldie 
Ofgan.  Grundlage,  die  zu  einer  gewiasen  Classc 
von  Krankheiten  bestimmt,  u.  ihnen,  wie  den 
nicht  gerade  dahin  fallenden  anderen  aber  zunilllg 
hinzutretenden^  ihr  Gepräge  aufdriickt,  hat  eine 
eigne  Alittelsphäre ,  innerhalb  welcher  allein  wir 
wühlen  kennen,  eo  das«,  wenn  wir  ttber  sie  hin- 
ansgreifen,  die  unpassend  gewählten  u.  ange- 
wendeten Mittel  sich  erfolglos  erweiaen.  Die  Mit- 
tel  haben  daher  nichts  an  sich ,  sondern  erhallen 
ihre  wahre  Bedeutung  durch  die  Beziehung  zu 
der  Kranich,  u.  der  indit-'iduellen  Grundlage,  wei- 
nAe  ihr  dieee  oder  Jene  Fbrm  giebt,  die ,  so  viel 
de  ancb  oft  Aehnlichea  ndt  einer  andeni  haben 
mag,  in  ihr  doch  dasadbe  Mittel  nicht  zulässt, 
wo  fVie  Grandlatre  eine  andre  ist.  Dasselbe 
IMittt'l  wirkt  im  ^(  suiid» n  Zustamlf  mulers  als  im 
kranken ,  darum  muss  il  a  h  u  e  m  a  u  u  '  s  System 
aller  Wabriieit  entbebien«  Das  kalte  Wasser 
wirkt  s.  B*  anf  einen  dnreh  Bew^nng  erhitzten 
gesunden  Körper  anders,  als  auf  einen  durch  Fii  - 
berhitze  gliilieud  lieissen ;  dagep^pn  p^ieht  <  s  Krank- 
heitszustäude ,  z.  B.  nervöse,  in  denen  das  kalte 
Wasser  ü.  die  Autiphlogistica  gar  nicht  kiihlen, 
wohl  aber  Ntfrina  n.  wanne  aromatlsdie  den 
Orgasmus  bembigende  BBttel  die  Hitze  mässigen ; 
ein  Beweis,  das«  nicht  die  Form  der  Krankheit^ 
sondern  hauptsächlich  der  vielfach  verschiedene 
Grund  ihrer  individael/en  Frzeugung  den  J-Verth 
der  Mittel  besiunmt.  Nur  aut  das  genaueste  Auf- 
fassen aller  verscliiedenen  individuellen  Constitu- 
tions-  n,  DispotitionsTerb81tn!Me  im  ganzen  Um- 
fange Ihrer  Besiebnng  können  wir  die  wahren 
Heilgesetze  gründen,  u.  die  Mittel,  welche  uns 
die  Erfahrung  für  jede  gesondert  gegeben,  näher 
bestimmen.  Es  giebt  keine  andre  Kintbeilung 
der  diätetischen  u.  Ai'zueimittel ,  als  die  auf  die- 
sem Wege  gefnndem;  sie  muss  aut  der  Natur  in 
ihren  Grundbeziehungen  geschöpft  werden»  Wie 
mächtig  influirt  die  universelle  makrokosmiscbe 
Constitution  auf  die  Krnnkhfiten ,  u.  modiiicirt 
dieselben,  u.  mit  ihnen  die  Behandlung!  Wird 
aber  damit  nicht  den  Mitteln  alles  Fixe,  Stehende 


mehr  oder  weniger  genommen,  u.  nur  eiae  n 
ti?e  Bedeutung  angewiesen?  So  kann  der  Ac 
lass,  bei  Kntzündungskrankheiten  rlfts  mfirh 
stc  Antiphlogisticum,  bei  ebeu  solcheu  auffuiie 
Verschlimmerung  erzeugen;  so  lassen  uus  di« 
genannten  Dmretiea  im  Stiche,  während  -wir  1 
tel  zu  Diureticis  werden  sehen,  die  der  Schul 
griff  nicht  als  solche  anerkennt;  «o  kann  ) 
sichtlich  des  Opium  dem  „me  Hercule  non  »p  J 
«las  ,,sedi»t"  als  pleirh  wahr  7i?r  Seife  stehen; 
ist  das  Chinin  nur  specitik  im  kalten  Fieber, 
das  Bmedcnm  u.  die  sogenannten  ResolTentbi  < 
weder  gar  nicht  an  der  Stelle  sind,  oder  1 
Stelle  schon  verloren  haben.  Mit  dem  Wed 
5ti  fler  Form  u.  rien  Momenten  der  Krankh. , 
durch  den  Wechsel  rielfacher  anderer  Bezieh 
gen ,  vertauschen  die  Mittel  auch  ihre  Prädiu 
u.  ilir  Ansichsein  wird  umgeändert  zu  einem 
ein  Andersaeln. 

Um  nun  nie  !it  in  der  Bestimmoi^  Uber 
Heilkräftig«  der  Mittel  alles  u.  jedes  Haoptpu 
tes  zu  entbehren,  müssen  wir  suchen,  die  v 
fachen  Momente  dieses  Wechsels  zu  fixiren, 
nach  u.  nach  werden  wir  zu  der  Üeberzeugt 
gelangen ,    doM  Jede»  MtiOel  Hpecifih  ,  u*  c 
dieses  Specißke  in  einer  durchaus  durch 
kranke  Leben  zunächst  genau  beeümmten  B' 
humr  steht ,  die  an  diesem,  wie  an  dem  M 
ertorsclit  seiu  will.  Das  Nitrnm  kühlt  n.  beni 
in  Fiebern  nicht,  wo  Kampher,  Moschus  u. 
kühlen  n.  beruhigen ;  dagegen  kann  es  anti«] 
modisdi  miken,  wo  es  jene  nicht  thiin  ;  es  1 
neu  auch  Fälle  vorkommen,  wo  keine«  von  be 
fiir  sieb  allein,  aber  beide  verbunden  krj^mpfl 
Erscheinungen  haben.    W'arum  briugt  Opiui 
Starrkrämpfe  nicht  die  gewohnte  Narcosis 
Torl   Weil  jedes  Mittel  zngielcb  das  Gegeu^ 
dessen  ist,  was  et  zu  sdn  scheint.  N] 
stärkt,  was  nicht  zugleidi  schwächte ,  n. 
kehrt.    Das  Diaphoreticum  bewirkt  oft  k( 
Schweis«,  das  Purjrnus  ftihrf  oft  Glicht  ab  n. 
Es  kann  demnach  keine  Eiutlieiluug  der  Ar: 
mittel  bestehen,  die  nicht  auf  den  HeO^resi 
nach  ihrmuligemeinen  u.  heeonderen  BemUkw 
gegründet  isty  u.  die  nur  in  den  indi$»6At* 
Constitutionen  der  Menschenorganismen  ti .  i 
^ihweichungen,  mit  Ein fluss alles  u.  ßedes  Tt 
sels  der  durch  das  KaJi/nisch  -  ( fnii'er^r//e  hei 
len    Abweichungen   des  KraiUheiisc/tar-Ot 
ihre  wahre  tVurted  hohen,  die  auch  dan  jff, 
eetxen  nicht  minder ,  als  Jene  u.  das  IneiMA 
rein  für  eich  eelbst ,  ihre  AbwHehung  eeuf\ 
hen.     Zu   diesem  Zwecke  muss  das  Bcsc^ 
immer  das  Allgemeine  ei^änzen.    Da  die  ii 
duellen  Verzweigungen  «ehr  vielfältig  sIq 
rnttmen  es  audi  die  IBttel  sein ,  u,  di,b( 
Nothwendigkeit  u.  Unentbehrlicbkeit  ihrer 
fachen  Formen  u.  Mparate.  Was  z.B.  diis 
in  Substanz  nicht  vermag,   das  leistet  ^tlM 
oder  das  andre  seiner  Präparate  u.  ««  tt. 
grosse  Vereinfachung  der  Mittel  erzeu»^ 
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UkiL«  Ib  der  Praxis,  nam^tUoh  ist  fUr  die  cbron.  besserteo  Vorriditungeu ,  dadurch  erzielt  werden 

[rankheitea  eine  V  ielzaiil  gpecifischer  I>IUteI  iio-  kann.    Speciellere  Resultate  hofft  Vf.  später  lie- 

|bg.  Das  Lebrn  ist  iu  sich  selbst  seine  Form,  fern  zu  können.    Die  zu  solchf^n  Boppelbädem 

L  gestaltet  im  ewigen  Wechsel  Jer  orgau.  Masse  uöthigeu  Eiuriclitungen  waren  bisher  sehr  einfach 

^  selbst ,  u.  Nichts  kann  für  den  kranken  Or-  u.  bestanden  nur  in  den  ge wühulicUen  mit  Aliue- 

pumm  Heilimttel  werden  «u  seini  wm  nicht  rtlwaMer  geCiUlten  Badewannen  n.  einigen  mit 

inem  kdnidnellen  Bedürfnisse  des  erkrankten  Kohlensäuregas  des  Soolensprudels  geprefst  ge- 

i^tbens  ganz  entsprechend  ist«    Ganz  irrig  ist  es  füllten  Blechcylindera  von  ungefiihr  16"  Lioge 

4aW.  Spedfica  zu   suchen,    welche  zu  allen  u.  6  —  8"  Breite,  die  mit  einem  Hahne  v<'rseh«'ii 

E^htnu.  bei  allen  Umständen  der  gewissen  Hei-  waren,  durch  weJclien  das  Gas  ab-  u.  zugelassen 

iiiug  ucei  Kxaukh.  eulsprecheu  sollen;  e&  giebt  wurde.  Sobald  das  VVasserbad  bereitet  war,  Uess 

ksie  nlGbeat  n.  liat  nie  ein  aoldies  gegeben,  u.  Vf.  knn  Tor  dem  Binsteigen  des  Badenden  emen 

kuo  kein  soldics  gellen»   Jeder  Wecmel,  den  Cyiinder  auf  dem  Boden  der  Badewanne  ffffiien 

kraiÜLheitsformen  iu  verschiedenen  Phasen  u.  so  lange  hin  u.  her  bewegen,  bis  daa  damit  ge- 

tcf  Bntwickelunj?  durchlauff ü  ,   bestimmt  auch  sättigte  Wasser  liberschäumte.  So  kmin  währenfl 

iu  Speciiisfche  der  eluielneu  Mittel  5   daher  ist  des  Bades  norli  ein  2.  j  auch  wohl  3.  Cyliuder 

ach  das  Speciiische  ein  durchaus  WechseludeS|  entleert|  u.  der  Kranke  selbst  mit  der  dazu  nöthi- 

ijedes  Mittel  erfaalt  nnr  eist  in  n.  dnrch  diesen  gen  Enchelrese  vertraut  gemacht  werden.  [JIM, 

Kcdnil  aeiBe  waiuhaft  specifitdie  Bedeutung.  Zinnaim,  Bd.  Fl  Mß,  1.]  («SScArt&tr.) 
ILtfelarufs  lottm.  St.  6.  1839.]       (Reuter.)  40     71     t  j       i         j  1 

12.  l  eher  ZuhereUrmg  der  Bäder  m  Kus.u.-  ^  ^  ^^^^ 


.  Tom  BafJpanrtc  Dr,  Welse  Ii.  Von  dem 
reiudte  der  3Iu)eralquellen  an  Kohlensaure  hängt 
acht  ttur  die  Innigkeit  der  Mischung  ihrer  Be- 
MmSlkinie,  ihre  belebende  Kraft  überhaupt,  die 
Dnididnei^idbkeit  ihrer  Wirkung  vom  Magen  aus 
D.  s.  V.  ab,  sondern  es  ist  auch  eine  Thatsache, 
fass  Hioeraiwiuser  im  Verhältnisse  zum  Gehalte 
[u  KofcleBsänre  mehr  ü(Ut  weniger  schnell  n. 
itäfÜ^  in  Badern  durch  die  Huut  aufgeuommeu 
■fdea.  Da  nun  bei  der  gewöhnlichen  Zuberei- 
■g  der  mneralbäder ,  womit  auch  die  seither 
>  Kissingen  gebrauchliche  übereinkam,  ein  n^eht 
abedeatendes  Kntwfichen  «ler  Kohlensäure,  n. 

«ine  theilweise  chLinische  Zersetzimg  un- 
rWBM-idlich  erfolgen  mui»» ,  so  war  Vf.  bemüht) 
ifce  tswira  Zubereitung,  gleicbaam  eine  Polen- 
uno^  der  Bader  an  enielen ,  n«  benutzte  dazu 
ft  der  Y^orjährigen  Bade  -  Saison  das  Gas  des  Soo- 
oaprufiels,  Meiches  sich  in  niv_rfheurer  Menge 
'^i'kelt.  Erverüucljte  ein  f^'cwohnl.  Mineral- 
ri^MjUad  mit  einem  Kohleusauregasbade  zu  Ter- 
n.  somit  beider  Wirkungen ,  wiewohl  et- 
ttficiit,  zu  endelen.  Der  Erfolg  übertraf 
>^  firwartnngen«  Die  Wirkung  solcher  vcr- 
''^r-'  Y>\  h  r  Hess  ans  eiuigeu,  später  einmal  zu 
b«sKai*ii»»-iKlf  II,  Kxperimenten  FWgendes  schlies- 
wo;  ^  AuTisuagung  der  Mineralwässer  durch 
(le  .Haat  Wi  gleichmässig  mit  Gas  geschwäuger- 
W  Met  imgiach  adineller  statt,  als  bei 
kvöhjdkfcmBIdera.  2)  Ihre  Wirkung  äussert  „a„yu„u„ 
Iii  sduiener ,  heftiger  u.  allgemeiner.  3)  Eine  42*  ^839  1 
peactico  des  Organismus  tritt  ungleich  heHij^er  u.  '  * 
dm*lkr  ein ,  währt  aber  weniger  lauge.  4)  Die  14.  lilaii.saitres  VAseii  in  tertiären  Syphiiü^ 
~i^>m^tu  der  Bäder  erstrecken  sich  schneller  formen;  von  Vr.  Bleifus  iu  Röttingen  an  der 
^  ~  u  inuarep  Organen ;  die  Secretionaorgane  Tauber. 

bcdeoteader  angetrieben ,  u.  eine  Menge        Im  J.  1830  kam  ein  Bäckergeselle  mit  primären  o. 
gerachloier  Flatus  (wahrscheinlich  m«  i-    Ffcandaren  Schankerp^^rlnvfirm  711  dem  Vf ,  d  r  ihuwie 
tfihlensäuregas)  gebt  durch  Mund  u.  Alter   p'^öhnlich  mit  Sublimat  he^^  inde-ss  ohne  Er- 

,  ,1      .1      folg,  da  sieh  Fat.,  am  mcht  ahnen  zo  lassen,  dass  er 

hs  ist   leicht  emzusehen,    welcher  hohe    krunk  sei,  keinor  <?iHtet  ««schrankung  ^rRr:uJ  pfncr  Art 

Wirkung^  Torzügiich  bei  noch  mehr  ver-  tuUeruehea  wuUte.    lusvvischea  ^iaag  es  ihm,  ohne 


ist  man  jetzt  u.  zwar  durdi  TleUaehe  Yerrache  n. 

Erfahrungen  zu  dem  Resultate  gelangt,  dass  Mer- 

cur  in  kleinen  Gaben  (»henso  gut,  ja  noch  früher, 
als  in  iiros^en  ,  Salivation  erzeugt,  u.  dass  diese 
Salivüiiou,  wo  sie  iudicirt  ist,  eine  nicht  weniger 
günstige  Einwirkung  auf  die  Krankli.  iussert,  alz 
die  von  grossen  Gaiwii  ecregte.  Die  Krankheiten, 
bei  denen  Vf.  seine  Versuche  anstellte,  waren: 
spcundäre  Sypliilis,  syphilif.  RlieiHnnti<!mu8,  Pa- 
r;ih'?p  (h  r  Gt'sichtsmuskeln  einer  8eite,  Perio- 
stitis ieiuoris,  Rheumatismus  artic.  snbacutos, 
Vergrösserung  beider  Hoden ,  Perioatitia  darien- 
lae,  syphilit.  Hautansaoliläge ,  Bntdindnng  der 
Syuovialhaut  des  Kniegelenks,  Iritis  syphilitica. 
In  letzterer  Krankh.  fand  er,  dass  der  günstige 
Erfolg  noch  lün;,^e  vor  der  Salivation  t  iutrat ,  u. 
er  stellt  iu  dieser  Beziehung  den  Grundsatz  auf, 
dass  es  der  Einwirkung  des  Mercura  bis  zur  Sa- 
ÜTation  nur  dann  bedarf,  wenn  es  sieh  um  Ab- 
sorption eines  entzUndl«  Products,  keinefwega 
aber  j  wenn  es  sich  blos  um  Bekämpfung  einer 
EntzUndnn<j  handelt,  Vf.  liess  seine  Patienten 
eine  strenj^e  Diut  beobachten  u.  das  Bett  hüten, 
u.  fand ,  dass ,  weuu  er  den  Mercur  in  kleinen, 
oft  ^edeflmlten  Gaben  reichte,  Im  Dnrchicimitte 
8  Gr.  genügten»  um  Salivation  zu  erzengen.  IKe 
äussere  Anwendung  des  Uugt.  hydrar^.  einer, 
gewährtf  'in  entsprfrhenfles  Resultat,  ifulpin  1 
Drachme  desselben  in  6  Theilen  zur  Erzeugunj!; 
der  Salivation  hinreichten,     [^Dublin  Journal, 
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.  n.  Hygidne,  Diätetik,  PhnmaJuilogic  mid  TosflEdiigle, 


Zuthiiii  <]<•.<  Vf,  die  C!r<:^^|^yu^e  nm  Penis  u.  im  Rachen 
«iiurch  Örtl«  Jüdittel  bot  üeiiuiig  zu  bringen.  Sechs  Jahre 
darauf  kam  er  wieder  ni  deid  Vt    8dn  AuMdin  war 
äusserst  kachoktisdi.    Eine  nähere  Prüfung  seines  ^><i 
Standes  ergab,  dass  er  ohne  Spor  von  MercuriaJdjskra- 
«ie  an  tertiärer  S>-ph9ig  litt,  die  dcfa  besonden  durch 
sehr  omfängliche  syphiliL  Geschwüre  an  den  Extremi- 
täten aussprach.  Von  der  Ansicht  auagehend,  dass  jede 
kuchexie  als  ein  Zurücksinken  des  vegetativen  Lebens- 
proccsses  auf  eine  niedere  Organisationsstufe  zu  be- 
trat btcn.  mithin  die  Heilung  durch  Steigerung  dieses 
vegetativen  Lebeiisprocesses  zu  bezwecken  sei ,  verord- 
nete Vf.  das  blaus.  Eisen  u.  zv^ar  itiisserlich  u.  innerlich 
mit  ^nl<heni  Erfolge,  dass  sich  schon  nach  14tag.  Ge* 
biuuclie  (li-.sHelben  nicht  blos  die  Geschwüre ,  sondern 
nn<  h  das  Altgemeinbefmden  merklich  gebessert  hatten. 
Natürlich ,  dass  Vf.  bei  so  gunstigen  Aussichten  damit 
fortfahren  liessl  Auch  bedurfte  es  wirklich  küiues  son- 
stigen Arzneimittels  zur  vollkommenen  Uerstellang  den 
Mannes,  'K  r,  nls  ihn  Vf.  ein  halbes  Jahr  sjuitor  wieder 
■ab,  ein  friM;Ueres  u.  kräftigeres  Ansehn  als  je  zuvor 
n.  KVi^eidi  Helfiiong  hatte,  Vater  an  werden ,  wahroEHl 
jieine  seit  2  Jahr,  geschlossene  Ehe  bisher  kinderlos  ge- 
wesen war.  Gleich  ausgezeichneten  Erfok  sah  Vf.  von 
der  4woehentl.  Anwenden^  dieaet  Mittäa  bei  einem 
schon  öfw.T  >\ fihili;i,^r!i  ^''^^ '"■'■■'"iien  Handlunp^cuinuii.s, 
der,  als  er  den  Vf.  um  Hülfe  ansprach,  mit  einem  über 
den  ganzen  KSmer  rerbrttteten,  m  Rete  Malpighii  haf- 
tenden, kiipft-ruirbenen  Exantheme  .«yphilit,  lir^jirunfis 
behaftet  war,  in  der  angegebenen  Zeit  aber  ebenfalls 
▼ollstindig  daTon  beftelt  wnde.      Dtf  Wonsch ,  dass 
das  blaus.  Eisen  öfter  in  derartigen  Fallen  versa dtt 
werden  möge,  um  zu  bestimmteren  Resultaten  zu  gelan- 

{;en,  dürfte  sonach  nicht  aU  unbegründet  erscheinen. 
Wurt,  CorretfMd.'BL  Bd.  rill.  ^r.  49.] 

(KracAawMn.) 

15*  Ueim"  di*  Jlmtmndung  i "Ot»  SeämiUeln  in 
Dampfform  bulMngenknmkheiien  mUBetehrU" 

bung  eitles  In&truments  zur  Verbreiiungvon  Jod-, 
Chlor-  u.  anderen  Dämpfen^  von  Z^r.  Cor  ri • 
gan.  Der  Vortheil,  den  die  topische  Einwir- 
kung gewisser  Heilmittel  auf  das  kranke  Lungen- 
gewebe haben  würde  ,  wenn  sich  eine  solche  anf 
angemessene  Weise  ins  Werk  setzen  lieise,  ist 
UDzweifelhaft ,  da  uns  tägliche  Erfahrungen  den 
wichtigen  EinHtiss  verscliiedener  Dämpfe,  Ja  der 
gewolmlichsten  Veräiuleru!)gpn  der  atuiosphär. 
Luft  in  ihrer  Wärme,  Jb euchtigkeit  u.  8.  w.  iiui 
die  LoBgan  zeigen.  Auch  sind  seit  Dar-win, 
Beddoes,  Witheriug  mannichfaltige  Etfah- 
ruugen  in  dieser  Hinsicht  gemacht  worden  ;  man 
hat  diese  Heilmethode  übermässig  gelobt  u.  über- 
mässig getadelt,  den  Grund  aber,  warum  man 
zu  keinem  genügenden  iie&uitate  über  den  W  erth 
denelben  kam  y  lag  theiis  in  dem  Oimkel^  wo- 
von früher  Patholt^e  n.  Diagnose  der  JLnngen- 
krankheiten  Teihiült  waren ,  tbeils  in  dem  Man- 
gel einer  angemessenen  Applicaliousart.  Jenes 
erste  Hinderuiss  kann  mau  als  beseitigt  ansciieu, 
das  zweite  behielt  bisher  noch  immer  seine  Gel- 
tung. —  Laenneo  sachte  durch  Ausstreuen 
¥0B  Pucns  Temieosns  in  einem  kleinen  Baume 
eine  künstl.  Seeatmosphärc  zu  erzeugen  u.  liess 
12  Plitliisici  sich  darin  4  Monate  lang  aufbalteu; 
bei  Allen  blieb  die  Krankii.  wenigstens  stationär, 
bei  Einigen  trat  ciue  sit  litbare  Verminderung  des 
ulceratlTCU  PfOCCSSes  u.  deb  iiekU  1^'iebers  ein,  ;»u 


dass  sich  9  (von  denen  jedodi  nur  einer  genug 
den  Grund  hattp,  auf  völlige  Genpsnng  zn 
für  geheilt  liidtcn,  u.  das  llos|;jt.il  verü'-- 
Die  drei  zurückgebliebenen  starben  iiu  b^uliii 
bald,  nochdem  bmoi  ans  llbi^el  aa  Tang  J 
Kur  hatte  einstellen  müssen.  Gannala.  Iii 
ray  machten  Beobachtungen  bekannt  von 
Heilung  einzelner  Phthisici  unter  den  Arbeit 
von  BJeichfactoreien,  —  in  l^olge  des  Einathn» 
der  mit  der  atmosphär.  Luft  Tennischten  Chi 
dämpfe.  Man  liat  ihnen  eingeworfen,  dass  d 
Fälle  von  dburon.  Katarrh,  nicht  von  Phtlusis 
Cerate  gewesen  waren,  allein  auch  diess 
nur   zur  Kinpfehlung  des  Heilmittels  diei 
Gonnal  erfand  einen  Apparat  zum  Eiiiathi 
derselben,  über  den  sichLaennec  günstig  ; 
spricht.    Auch  die  Ton  B  e  r  t  o  u  u.  J.  Muri 
angestellten  Vertndie  mit  den  JoddSmpfen  fa 
ben  nicht  ohne  günstigen  Erfolg  u.  mau  mai 
dabei  die  Beobachtung,  dass  das  Jod  in  di* 
Vorm  nicht  so  iiachtheilig  auf  die  Di/rrstir/n- 
gane  einwirkte,    wie  beim  iuueru  Uebrau- 
Hierzu  kommt  uodi ,  dass  es  auch  FäJJe  gi> 
wo  tich  die  Dampfiform  als  die  wiiksamste 
schnellste  Applioationsweiae  hewXhrC  hat»  oVw 
aioh  die  reap.  Heilmittel  auch  auf  andre  lA' 
topisch  anwenden  liesspn;   so  bpi  den  feyx^ 
Geschwüren  des  .Schlundes,  bei  mehrf^ren  H 
krankheiteu  u.  s.  w.  —  Die  Gasauädüustung  i 
Laenneo  ist  rerwerflich,  l)  weil  daa  Gas  d 
seine  TtodLenhelt  den  Larynx  reizt,  n.  2)  wi 
der  Unbestimmtheit  in  der  Quantität  des  er» 
ten  Gases.    Der  Apparat  von  G  a  n  n  n  1  ( — 
lasst  3 — 6  Gtt.  saturirter  Clilorsnlutioii,  o<ler  \ 
20  Gtt.  Tinct.  jodi  üi  ein  mit  bis  zu  80*^  F. 
hitztem  Wasser  gefülltes  Glasgefäss  falle»  u. 
met  die  entwickelten  DHmpfe  aus  einer  mit 
Gefässf  verbundenen  engen  Bohre  ein  is' 
miidend  u.  unangenehm,  u.  viele  Patienten 
nen  sich  durcl»ans  nicht  daran  gewöhnf  n  ,  bi 
vielmehr,  was  sie  mit  dem  Munde  eiliges 
haben ,  aus  der  Mase  wieder  heraus.    Klit  aj 
Fehler  tet  die  Unbestinunlheit  fa  der  TennfNii 
des  Wassers,  die  von  Cotterean  abair  ti 
srhlagoie  Verbindung  des  Apparats  mi  t  e 
Thermometer  zu  complicirt,  um  in  Aufiialm 
kommen.    Audi  ist  die  Zeit,  während  a\  e 
sich  der  Fat.  dieses  Apparats  allemal  zu  bed 
Termag,  zu  kurz,  um  eine  genügende  Kinrwii 
auf  die  Lungen  su  erzielen.  Ausser  dicised 
noch  viele  andere  Applicationsweisen  aisg4»iBH 
u.  L  a  e  n n  c  c  behauptet  sehr  richtig,  cjfssl 
noch  kein  gehöriger  Versuch  mit  der  Aii^;re] 
der  Heilmittel  in  Dampflbnn  gemacht  vrortl^ 
Ein  zu  diesem  Zwecke  erfundener  Appa  ra  |j 
1)  eiaihoh  in  seiner  ConsCmction  n.  leioh  t  ig 
nung  zu  halten  sein,  2)  längere  Zeit  liii^ 
eine  vollkommen  bestimmte  Menge  Daiapl 
Wickel?],  diesp  Kntwicklnng  aber  sich  lei^j 
guiircn  lassen;  dt  i  Apparat  muss  3)  aiicfc 
hinreichende  Menge  \V  usäerdampf  spende 
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StMriifiiiif  das  hBBrynx  tu  der  Brondiieii 
kr  ic^  Oasait  heme  übennibtige  Retsoag 
Je;  idiM  Auwradmig  darf  4)  den  Patienten 
T  b«*iT!?nthigpn  noch  prmuclen.  —  Vf.  glaubt, 
fceiii  Apparat  alien  diesen  Äuforderungcu 
pikbt.  iiu  Grunde  eines  leichten  u.  von  allen 
m  tttmm  Bifondrahtgestelles  von  18''  iföhe 
tcae  %iiitiulaiiipe,  in  geeigMter  Höhe  über 
dbcB  etne  Ponellanschale  Toa  G^Ihirohmee- 
■ar  Evaporation  des  Wassers,  u.  über  dieser 
jl  da«  kugplfrirmiifp  Glasflasche  ,  den  ffals 
I  anten  gekehrt  u.  oben  mit  einem  kleinen 
le  Tenehen,  um  die  Luft  in  dem  Maaise  ein- 
;eo  m  hHaan,  ab  die  enthalteiie  Flünigkeit 
^pfeit ;  der  Hals  ist  zugestöpselt ,  der  StÖ- 
aber  durchbohrt,  u.  in  dem  Locke  steckt  ein 
ler  Pfrrtpf  von  Bainnwollcndocht.  Diese  Fla- 
ist  zur  Autuahme  tler  Flüssigkeit  besthnnit, 
1er  mau  da&  Gas  eutwickeiu  will,  u.  es  trü- 
dieielbe  mit  einer  der  Dlditigkeit  deeDooht' 
ilchtai  etttfineclteydcn  Oesobwindi^eit  in 
fA  Waieer  gefällte  Por7.elIanschale.  —  Tf« 
b«  mehrf  'clit  n  Versuchen  die  Errohning  «»e- 
\\i ,  f'ns»  dieser  Apparat  vollkommen  den 
u^tB^ioaieii  Brforderuissen  entspricht  j  auch 
tm  disEMitate  aeiiier  Enreii  (wobei  er  bia- 
aar  dae  lod  amrandte)  befiiedigend.  Bnt  in 
t^kaafi  viU  «r  jedoch  Ton  denaelben  bcrich- 
D.  erwähnt  nur  noch,  dass ,  •wenn  durch  den 
flwoilenpfropf  6 — 8  Gtt,  der  Tinct.  jodi  in  der 
ite  fallen,  diese  Quantität  hinreicht,  um  die 
aat  dem  heUkra^gen  Dampfe  atark  wa  im- 
airai.   [DuSiin  Zaum,  A^.  4S.  1889.] 

(Krelzsc/imar.) 
16.  Ueher  den  ortlichen  Gehrauch  der  Chloru- 
hti  tfife/rreckender  Eitern  tf<r  y  yon  Z^r.  P  a  y  a  n 
ix>  Um  durch  Hinzutritt  der  ntmosphär.  Luft 
riechend  gewordenen  Eiter  der  Abscesse  zu 
mau  o.  deaaen  acliUmaie  Folgen  für  den 
aiimus  zu  verhiitett,  bedient  aieb  Yf.  toc^ 
weise  des  flü$sip:en  Chlomatmms  von  La- 
rt<]ne  (\  Theii  Chlornatrnm  auf  18  oder  20 
äe  Wassers)  zu  Einspritzungen  bei  jedem 
Wade.  Der  lible  Geruch,  die  reizenden  u.  de- 
nligenacballen  TerUeren  aich,  die  Biter» 
M|baszafiüie  Tenchwinden  aehr  rasch  darnach 
<fi>Cilerung  wird  wieder  normal.  Mehrere 
ienen  zur  Hf»s tätigung  des  Ge- 
'en.  \Rmv,  med.  -loiU.  1839.]  (Sc/imlJl.) 
17-  CcfUx  ca-si  anlfacj  ein  neues,  sehr  wirk- 
mMud  b»  aii^etn,  u,  örü,  Lähmung i  ron 
Biermann  sa  Peine.  Wie  oft  gegen  LSb- 
9S  alier  Art  die  bekannten  Mittel  ihre  Hülfe 
i^,  ist  bekannt,  Sie  sind  indess  nur  be- 
I^D'le,  oder  krHftig  erregende,  stiirkeude  u. 
awde.  Bedenkt  mau  nun,  dass  Lähmung 
^ftaakheit  der  Nerven  ist,  deren  Eiutluss 
Bewegungsorgane  Tomiad^  oder  anfge- 
^  ist,  oder  daaa  die  Sensation  pathblogiscb 
'iüilfrt  erscheint,  »o  bedarf  es  eines  soldieu 
^1  weiahea  die  oigentbüml.  Lebenskraft  in 


den  betheiligten  Nerfea  weokti  Dabei  darf  aOer- 
dKi^  die  allgemeine  Bdiandiung  nicht  ▼emadi' 
lässigt  werden,  n.  wenn  inan  bisher  voraussetzte, 

das»  Ablagerungen  krankhafter  Stoffe  auf  die 
Nerven  das  eigenthüml.  lieben  derselben  beein- 
trächtigen,  so  ward  mau  auch  inducirt,  selbst 
die  heroischsten  Blittei,  wie  Moxen,  Glüheisen, 
ananwendm.  Andi  dürfen  sie  nm  ao  weniger 
luntangnetzt  werden ,  da  sie  durch  die  Eite- 
rung, welche  sie  unterlialtfn,  zugleich  direct  ver- 
hpsspHul  auf  die  Säfte  wirken,  u.  durch  den  mit- 
telboren Reiz  das  Nervensystem  erregen,  u.  folg- 
lich ihren  Ruf  in  sofern  durchaus  verdienen,  als 
oft  die  Heilsamkeit  der  ganzen  Knr  an  Ableitung 
des  Reiaea«  an  Umänderung  der  Säfte  geknüpft 
ist  Erkennt  man  aber  auch  diese  Heilsamkeit 
im  Allgemeinen  an ,  so  giebt  es  doch  viele  Falle, 
wo  diese  Mittel  nicht  ausreichen  u, ,  weil  die  Er- 
schöpfung des  Kranken  den  starken  Angriff  der- 
aelben  niebt  erträgt ,  oontraindicirt  sind.  In  sol- 
chem Gonflicte  hat  man  sieb  nun  nach  einem  die 
Nery«i  belebenden  Mittel  umzusehen,  u.  versi- 
chert Vf.  ein  solches  in  der  Cascarille  gefunden 
zu  haben.  Wenn  schon  innerlich,  so  bewährt  sie 
sich  noch  mehr  in  der  äussern  Anwendung  von 
Dampfen,  Vf.  bedient  sidi  daher  ac^t  einem  Jahre 
folgender  Speeiea:  'fy  Cort.  eaaoariUae  5rv,  Oli- 
bani,  Masthdus,  G.  myrrhae  ana  C.  C  m« 
f.  pulv.  gross.  Die  Speele«  werden,  ^nr  Vermei- 
dung der  schädlichen  Exhalationen  (irr  n  ilzkohle, 
auf  Torfkohlen  oder  glühenden  liackstciueu  ver- 
dampft, u.  die  Dämpfe  unmittelbar  an  die  afficir- 
tan  Tbeile  geleitet»  Vf.  laset  sie  in  wollene  Tü- 
cber  eindringen ,  u.  damit  die  gelalunten  Partien 
etwa  ^  Stunde  1  bis  2mal  des  Tags  frottiren. 
Diese  Räuchern nL'Pii  ii.  Heibungen  zeigten  selbst 
gegeu  ein  Kuckeumarksleiden  mit  nervöser  De- 
pression, welche  sich  sogar  auf  die  Augenlider, 
Bliiiiine  n,  daa  Solilingen  erstreckte,  die  erwonscb- 
teste  Wirkung,  n.  glaabt  Vf.  daher  diess  Verfali^ 
ren  zu  writerer  Anwendung  empfehlen  zu  dürfen. 
\^Summariiim.  Bd.  X/.  Iljt.  6.]  ( Hacker^ 

18.  Ii t  rner hangen  über  d<'n  vwiiicinisclien  Ge- 
brauch der  lAcluln\  von  Dr,  L.  L.  in  Berlin. 
Die  sa  median.  Zwecken  so  Terwendenden  Bi- 
cheln dürfen  erstlich  nor  in  solchen  Jahren  ein- 
gesammelt werden,  in  welchen  sie  gat  gerathen 
sind,  u.  müssen  zweitens  die  vollkommene  Reife 
besitzen ,  so  wie  durchaus  nicht  vom  Wurmsti- 
che gelitten  haben.  Sie  werden  dann  iu  freier 
Jiuft  getroduiet,  müssen  aber  q^er  noch,  da- 
mit die  ansaere  Schale  lose  wenle,  im  Backo- 
fen, wenn  das  gar  gebackene  Brod  herausgeholt 
worden  ist,  etwas  nachgetrocknet  werden.  Auf 
diese  Weise  sind  die  Eicheln  zu  einer  langem 
Aufbewahrung  am  trocknen  Orte  geschickt  ge- 
macht u.  köonen  entweder  zu  Eichelmehl ,  oder 
Eichelkaffee  angewendet  worden«  Im  ersten  Falle 
bat  man  nichts  weiter  nöthig,  als  nach  Bedürf* 
niss  eine  grössere  oder  geringere  Menge  der  ge- 
trockneten fiictiein  ¥on  den  Hülsen  za  befmen 
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1k  diMelbea  llintuf  im  Uöner  zum  feinstonPal*  wegang  des  Körpaifty  lfd  mÖgltckf  in  litte  1 
^Tcr  ÄU  zerstossen^  Im  zweiten  Falle  aber,  wrenn  nicht  fehle.  Unter  strenger Befolgang  dieser)' 
Eichelkaffee  bereitet  werden  soll,  inuss  man  die  regeln  werden  dauu  die  Kichelpraparate  folj 
getrockneten  Früchte  der  Rö&tung  uuterwerfeii)  dermasäeu  uugeweudet.  Für  Kinder  uekAiie 
welche  in  folgender  Art  bewirkt  wird.  Mau  nehmen  aDfaoglich  ^  Qu^ut.  tou  dem  Eichnlmftblc  i 
je  uach  VaittÜBidi«!!,  ein  luJbet  bis  swei  PCnad  dam  Biohelkaffiee,  dawelbe  mit  3  - 

der  Bidicin,  tchüla  Iststei«  ab  n.  aetse  die  Kerne  UnstWaaser  einige  Male  aufkochen,  dann  5 
in  eine  Kaffeetrommel  so  lange  unter  Umdrehen  nut.  lang  zugedeckt  digeriren  u.  zuletzt  durcl; 
XI.  tlniRchiitfeln  einem  gelimlen  Fener  aus,  bis  ^ie   hpn  u.  abklären.     Je  nach  der  Dringlichkei' 
ein  gelbbraunes  Asisfhn  lipkuinmen  haben.     So   Umstände  lasse  man  diese  Quantität  2  —  -i 
geröstet I  lasse  mau  dieselben  nur  etwas  abküh-   täglich,  entweder  kalt  oder  warm,  trinken« 
len  Q.  nocb  waim  in  einem  HSner  sentoaaea  BrwaebMnen  findet  in  letztefer  Hiniiclrt  den 
n.  mahle  sie  hieianf  mittels  einer  Kaffeemtible  m  Verhallnisa  statt ;  natuflieh  mms  aber  die  I 
einem  mehr  oder  minder  feinen  Pulver.    Jede  des  Uitteis  eine  griiaseie  sein.    Von  5 — 6  Qu 
andre  Bearbeitung  der  rohen  Eicheln  zu  Eichel-    des  gerösteten  oder  tini^erösteten  Eichel  pul 
kaffee,  namentlich  das  Aufbn'ihen  derselben  in  ko-  lasse  man  in  der  angegebenen  Weise  8 — lO' 
chendem  Wasser,  oder  gar  das  Auskochen,  ist  Kaffeetrank  bereiten  u.  Termehre  erfurderÜi 
daiehaos  unswedunMssig  n.  in  Hiniieht  der  Wii^  Falls,  wenn  namentlieli  dem  Patienten  aus 
Jumg  des  daraus  su  fertigenden  Bicheikaffeetran-  Prüpamten  sein  gewöfanik  Getrink  bereitet  i 
kes  schädlich,  weil  gerade  dadurch  die  wlrksa-  den  soUy  die  Dosis  des  Mittels  noch  um  ei 
men  Bestandtheile,  das  Stärkmehl  u.  die  Gerb-   Drachmen.    Für  den  Fall ,  dass  der  Gescim 
säure,  welche  im  Wasser  löslich  sind,  7,nm  gross-    des  Eichelkaffees  den  Co?T8umenteu  unangoDi 
ten  Theil  verioreu  gehen.    Soll  nun  der  Eichel-  ist,  kann  mau  ihn  dadurch  verbessern,  da&n  t 
kaifee  bei  Kranken  auge  wendet  werden,  so  ist  da-  etwas  Zimmtpulrer  zusetzt,  ungefilhr  1 — ^2  Qü. 
bei  wobl  zn  beaehten»  dam  er  In  den  geeigneten  des  letstem  auf  8 1«otii  des  eislenu  Intiifidi 
Fällen  niehtnnter  allen  Umständen  tom  Nutzen  die  zu  sehr  an  den  oriental.  Kaßet  trank  gewi 
des  Pat.  angewendet  werden  kann»  —  Der  Ei-  sind ,  können  anfönglioh  gleiche  TheLle 
chelknffpptrank  wirkt  hfiiifiij  8nfr;<r  srhädlif h  ein,    Teuer  KaffVebohneu  u.  dergl.  gprnstfter  Kic 
wenn  iieuaiich  eine  in  den  üpecielleu  Krunkheits-   mit  einander  m«ugen  u.  hieraus  sich  ihr  Uul 
fallen  uüthige  Vorbereituugskur  u.  anderweitige   bereiten  lassen ,  müssen  ab^  nach  u.  nad 
diätet.  Veibdtnngs  regeln  nnteilassen  werden.  So  den  Gennas  des  reinen  Biehelkaffees  sich  se 
mUssen  bti  Kindern  sowohl^  als  bei  Erwachse-  wohnen  suehen.    Brustkranken  Übst  maL 
ueikf  die  an  dicken  Bäuchen  n.  Unreinigkeiten  in   Gemenge  ron  einem  Dritttheile  oder  der  H 
den  ersten  Wegen  leiden,  vor  dem  Gebrauche    gerösteten  Roggens  oder  Weizens  mit  Elclielk 
des  Eichf'lkatrees  erst aufloseniif  11. später  auslee-    herstellen  u*  aus  diesem  ihren  Katlf-p  f  i" 
rende  Mittel  angewendet  werden,  w  obei  natürlich   Wiü  maii  ferner  das  Pulver  der  wemg  ger 
^iebxeillg  auoh  die  Diät  zu  regeln  ist*   Wftb-  ten  Bicheln  inSnbstans  anwenden,  so  rwm 
rend  der  Kur  selbst  darf  Pat.  keine  sobwcr  Ter-  ehe  man,  wo  es  angeht ,  je  nach  dem  Alte 
daulicben  Speisen  geniessen«    Butter,  Schmalz,   der  S^ke  der  Verdauungskraft,  alle  2 — S  6i 
Kuchen,  frisch  gebackene«?  Rmtl  oder  Semmel,        —  2  Theloffel  voll  entweder  rein,  odei 
alles  gröbere  Brod,  alle  Biere,  spirituose  Geträu-   Zucker,   oder  mit  Honig.    Selbst  ganz  iu 
ke,  viel  heisse  u.  dadurch  erschlaffende  Suppen,  Kindern  Ton  2  Monaten  kann  mau  anfäu^^tti 
sowie  dergleichen  Kaffee- u.TheeaufgUsse,  ttsrk  —15  Gr,  BUbelpnlrer  in  etwas  Honig  u.  Ei 
gewürzte  Speisen  u.  s.  w.  dürfen  den  Kranken  kaffee  mit  dem  besten  Brfolge  darreicfaen.  \ 
nickt  gestattet  sein,  u.  nur  in  sdtenen  lillen  wer-  lieh  kann  man,  wenn  man  es  mit  ganz  scbwc 
de  es  ihnen  erlaubt,  nach  dem  Essen  etwas  Wein   Kindern  oder  Erwachsenen  zu  thun  hat,  Z 
zu  trinken.   In  Fällen  sehr  schwacher  Verdauung   oder  Eselinnen  mit  Eichehi  füttern  u. 
sind  dagegen  der  tägliche  Genuss,  früh  u.  Kach-  jenen  Thieren  gewonnene  Milch  uuläuglicli 
mittags,  einer  Abkochung  der  Hb.  centaurei  mi-  uach  u.  nach  mit  mehr  u«  mehr  Eiohelkaffe 
nor.  oder  der  Hb.  tciibÜi  fibr«  (5/^  — 51/3  auf5j|3  versetzt  Irinken  lessen.  »  Was  nun  die 
5jjjj/3  CoLatnr)  kalt  getrunken,  n*  nebenbei  das   kuug  der  Eicheln  betrifft,  so  dürfte  schon  d. 
kalte  Wasser  zum  Getränk  sehr  zu  empfehlen,   dass  sie  das  Stärkemehl  u.  die  Gallussäur 
Gleichzeitig  muss  auf  eine  zweckmässige  Beklel-   halten,  <lie  nährende  n.  stärkende  als  die  rt 
dnng  des  Kranken  gehalten  werden  ,  indem  die-    eiizuvrkennen  sein  ,   wenn  wir  dieselben 
selbe  den  Körper  weder  zu  wari^,  noch  zu  kuhi  nicht  bei  Kranken  deutlich  genug  heub« 
halten,  namentlich  aber  den  Unterleib  aefaUtsen  ktfnnten.  Diese  Wirkung  ist  aber  niobt  di 
mnss.  Die  Ansflbnng  des  Coitos  ist  streng  an  an-  mire,  es  hingt  dieselbe  irielmehr  tob  de 
tersagen ,  n.  leidet  der  Pat.  oft  an  Pollutionen,  stringirenden,  die  organ.  Faser  zusammeuzi 
so  muss  rlinsera  Uehelstande  vorgebeugt  werden,    den,  ab,  weil  eben  dndxircli ,  dass  diese 
Endlich  ist  es  dem  krankau  durchaus  nöthig,   die  erschlafften  Gebilde  des  Urganismiis  kr 
dass  ihm  die  seinen  Kräften  entsprechende  Be-  die  Se  -  u.  Excretion  Termindert  u>  deftüuit. 
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la  raschen  Stoffwechsel  verhindert^  jene  er-  hereitungskiir  in  Aasrühmng  gebracht  worde  cu 

Wirkung  nur  mit  der  Zeit  hervortreten  kann  das  vorgeschriebene  diätet.  Verhalten  streng  be> 

itlicher  hervortreten  muss.    Hierbei  ist  nicht  obachtet  wird.    Vf.  dieses  hat  ganz  abgezehrte, 

ihen ,  M-iedaun,  wenn  bei  der  Anwen-  scrophulüse  Kinder,  welche  an  bedeutenden Drü- 

der  Eicheln  durch  die  adstringirende  Wir-  sengeschwüren  u.  schleichendem  Fieber  litten, 

»1  (ienelben   die  Thätigkeit  des  Dannkanals  rein  u.  allein  durch  den  Gebrauch  des  warmen 

cbtüch  der  Ausleerung  der  unverdaulichen  u.  kalten  Eichelkaffeetrankes  wieder  vollkommen 

Sloffr  Ri  sehr  gehemmt  wird  (  was  namentlich  gesund  werden  sehen.     4)  Nervenkrankheiten« 

b« u  Mch  schon  hartleibigen  Kranken  Vorzugs-  Veitstanz,  heftige  Koliken,  die  öfter  als  Folge- 

in  Fall  ist) ,  diesem  Uebelstande  beim  krankheitcn  schwacher  Verdauung  auftreten,  sb 

.Branche  der  Kichelprüparatc  diirchous  ab-  wie  Lähmungszufälle,  namentlich  Incontinentia 

,         werden  rauss.    Hier  verordne  der  Arzt,  urinae,  wurde  von  dem  Vf.  durch  den  Gebrauch 

B  dem  Kranken  tagliche  LeibesüfTuung  zu  ver-  der  genannten  Eichelpräparate  mit  sehr  gutem 

■fvn,  den  Genuss  aller  Sorten  frischen  oder  Erfolge  behandelt.  5)  Frauenzimmerkrankheiten. 

Pkckenen  Obstes ,  so  wie  des  Honigs ,  welche  Frauen,  welche  leicht  abortiren,  so  wie  schwäch- 

Ibbttuuen  in  hinreichender  Menge  täglich  2mal  liehen  Schwangeren ,  die  an  verschiedenartigen, 

■  Brod  oder  Semmel  gegessen  werden  können,  die  Schwangerschaft  begleitenden  Zufällen  leiden, 

jidit  diess  nicht  aus,  so  ist  eine  Alischung  von  leistet  der  Eichelkaifeetrank,  Monate  hindurch  ge- 

InpileTart.  depur.  u.  2  Theilen  Sulphur  depur.,  braucht,  bei  hinreichender  Bewegung  in  freier 

welcher  Erwachsene  Morgens  n.  Abends  1 —  Luft,  grosse  Linderung  u.  Hülfe,  u.  schon  man- 

-eloffel  voll  nehmen,  für  den  Kranken  ein  eher  bekümmerten  Frau  hat  er  das  Glück  ver« 

s^ädke»  Mittel,  welches  allen  den  Unterleib  schafft,  eine  frohe  Mutter  zu  werden. —  Bei  pas* 

diwadkcnden,  abführenden  Neutral-  u.  Mittel-  siven  Mutterblutflüssen  ist  der  Eicbelkaffeetrank, 

ihm  TOTzaziehen  ist.    Sollte  aber  die  Verdau-  anfänglich  wie  gewühnl.  Kaffee  in  der  angegebe- 

mi«  ^ck^eitig  sehr  damiederliegen ,  so  wird  nen  Dosis  getrunken  u.  nachher  als  gewühnL 

ria  PaWer,  ans  1  Theile  Hb.  ■  centaur.  minor.,  Getränk  kalt  genossen ,  bei  gleichzeitiger  Ge- 

Rtd.  ^enb'uiae  n.  2  Theileu  Flor,  sulphur.  beste-  müths-  u.  Körperruhe,  sehr  wohlthuend.  Auch 

md  0.  in  ob^er  Dosis  dem  Kranken  verabreicht,  stellt  der  Gebrauch  des  Eichelkaffees,  unter  Be- 

MrecbteoOrte  sein.    Nach  diesen  Erörterungen  folgung  der  angegebenen  Kurregeln,  bei  jungen 

ber  die  Wirkung  des  mehr  benannten  Mittels  leucorrhoeischen  u.  chlorotischen  Frauenzimmern 

t  sich  Vf.  schliesslich  zu  den  Krankheiten,  die  Regeln  her  u.  vermindert  bei  älteren  Frauen 

en  die  Eichelpräparate  u.  namentlich  der  die  gewöhnl.  Beschwerden  in  den  klimakter.  Jah- 

ffre  die  besten  Dienste  leisten.    Im  AU-  ren.    6)  Zehrkrankheiten.  In  England  wird  der 

en  indicirt  sind  diese  vorzugsweise  bei  al-  Eichelkaffee  fast  durcbgehends  gegen  Tabes  an- 

ffien   Krankheiten  ,  deren  Hauptcharakter  gewendet  u.  stets  gute  Wirkung  davon  beobach- 

iiJiwidie  ist,  welche  letztere  sich  wiederum  zu-  tet.    Der  Vf.  kann  in  dieser  Hinsicht  das  ge- 

ÜAtt  auf  Erschlaffung  der  organ.  Faser  u.  ver-  nannte  Mittel  nur  loben ,  weil  es  ihm  bei  Kran- 

fadrrte  Irritabilität  gründet.    Im  Speciellen  ge-  ken,  die  durch  Blutflüsse,  Samenverlust,  Hypo- 

Bren  nachfolgende  Gruppen  von  Krankheitszu-  chondrie  sehr  geschwächt  waren,  ein  leukophleg- 

Eadfo  hierher:  1)  Krankheiten  der  Verdauung  mat.  Ansehn  hatten  u.  bereits  von  hekt.  Fie- 

ile  der  Nutritionsorgane,  z.B.  ehren.  Dys-  her  mit  starken  Nachtschweisseu  befallen  waren, 

Sodbrennen  mit  nachfolgenden  Vomitu-  grosse  Dienste  geleistet  hat.    Auf  Grund  dieser 

jna.  wirklichem  Erbrechen,  Verschleimung  Erfahrung  wandte  es  derselbe  auch  7)  nach  über- 

B-^nikHche  Sdileimtlüsse  des  Darmkanals,  grosse  standenen  schweren  Krankheiten,  im  Zeiträume 

eit  oder  der  entgegengesetzte  Zustand,  der  Genesung,  mit  überraschend  gutem  Erfolge 

Ta.Ktrrhöe  n.  Ruhr.    2)  Wechselfieber.  Bei  an.    [Berliner  med.  Central -Zeäung.  iN>.  83. 

g  hartnäckiger  Formen  dieser  Fieber  1839.]  (Schmidt.) 

feDi&tRicheln,  u.  namentlich  das  Eichelmehl,  19.  Bestätigter  Nutten  des  Teucrium  marum 

Ir  Efiikuie  in  der  Dosis  von  1  —  2  Thfelöf-  verum  bei  Nasenpolypen  u,  andere  kleine  Mit- 

ft>  2ftimdl  verabreicht,  wegen  der  dauerhaf-  theilungen;  von  Z>r.  Tu  war  zu  Prag.  l)Dem 

^   starienden  Wirkung  entschiedeneu  Nutzen,  Vf.  sind  mehrere  Fälle  von  kleineren  Nasenpoly- 

•  ist  ganz  u.  gar  ausgemacht  ,  dass  nach  pen  vorgekommen ,  bei  denen  die  Heilkraft  die- 

'T%er   Aufbebung  der  Verschleimung  des  ses  Mittels  sich  erspriesslich  erwiesen  hat.  lu 

Hfibes  durch  passende  Mittel  der  lange  Zeit  einem  Falle,  welchen  Vf.  erzählt,  wo  keine  Luft 

fortgesetzte  Gebrauch  des  Eichelkaffee-  durch  die  Nase  gezogen  u.  das  Mittel  nicht  in 

,  bei  Vermeidung  «les  Genusses  von  But-  Pulverform    als  Schnupfprise  gegeben  werden 

Schmalz,  Kuchen,  ungleich  besser  vor  Rück-  konnte,  Hess  er  aus  dem  frischen  Kraute  mit  Hülfe 

•cliützt,  als  die  China.    3)  Scrophelsucht.  des  W^eingeistes  den  Saft  auspressen  u.  mit  die- 

.  itiiese  besonders  ist  der  Eichelkaffee  von  je-  ser  Tinctur  mittels  eines  Malerpinsels  ,  so  weit 

K^fewendet  worden,  u.  leistet  auch  wirklich  als  man  damit  in  dieNasenöffnuug  dringen  konn- 

•Äenste,  wenn  die  früher  angegebene  Vor-  te  ,  4 — 5mal  taglich  die  Polypen  bestreichen. 

Google 
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Schon  naddnleen  Wochen  wtonm  diete  lo  klela^ 
da»s  Dun  das  Mittel  geschnupft  werden  konnte 

r.  sie    darnach  bald  gänzlich  vcrscliwanden.  — 
2)  Ifn  Scharlach  mit  dem  gelinden  synochaleu 
Charakter  erweist  die  jiq.  oxymuriaUca  sich  fast 
epecifisoh.    Wenn  aber  im  Veileafe  de»  Schar- 
lachs eme  Hinneigung  au  Drütenanschwellnngen 
aiob  äussert,  so  ist  Calomei  mit  Tart.  stibIaL  von 
ausgezf ichnetpnv  Nutzen.    3)  Bäder  aus  2  Th. 
Salpeter  -  ii.   1  Tli.  Sa!;^f5Hure  erweisen  sich  i» 
L.eberphysconitn   vou  grossem  Mutzen ,  selbst 
dann,  wenn  kleine  Wasserexsudatioueu  im  Unter' 
leibe  Torhanden  waren ;  doeh  nitisten  sie  Monate 
lang,  3 — 4mal  iu  der  Woche,  augewendet  Werden. 
4)  Im  Erysipelas  bewähren  sich  äusserlich,  nebst 
dem  inueni  Gebrauclie  passender  Mittel ,  Einrei- 
bungen vou  reinen  frischen  Oelen  u.  das  Heicgeu 
mit  grossen  dilunen  Scheiben  vou  Speck.  5)  Jod 
ist  wirklich  ein  AutlpUlogisticnm,  Tom  Vf.  bis* 
her  aber  nur  erprobt  in  den  EntzünduugsfaUen 
des  lymphat.  Systems  u.  anderer  dahin  gehörigen 
Oriranf.     Aiicli  l>estHt(<^t  sich  die  Heilkraft  des- 
selbeu  in  allen  Arteu  des  Speicheliiusses.  6)  Bei 
Yerbreuuuugeu  ist  ein  Brei  vou  geriebeueu  u. 
serquetschten  Kartoffeln,  oder  sdiwarse  Seifen 
oder  Watte  sehr  nUlsliob.   Asch  ist  der  Kartof- 
felbrei zur  Wiederemugung  unterdrückter  habi- 
tueller Fussschweisse  zu  gebrauchen.    7)  K&Ut 
u.  kaltes  IVasser  ist  beim  Missbrauchc  ein  zu 
sehr  henibslimmeudes  ^Vlittel,  es  entzieht  demOr- 
ganismoa  den  ihas  nothwendigeu  Wäimestofiv  un- 
tergräbt die  Lebeuskrfifie  in  ihren  sartesten  Ge^ 
bilden,  versetzt  das  lymphat.  S)  stein  in  nonnwi- 
drige Thätigkeit  u.  zieht  bei  den  FraHf  n7iininem, 
wie  Ebers  mit  Recht  sagt,  das  fnihere  Altern 
nach  sich,    [ff^'^eitenweber's  B<Ur,  ßd,  IF,  H.  2. 
1839.]  {Boeh) 

20.  ßaUotinus  copaivae  ffe^in  acuten  Gi'fenh- 
rheumalümm.  De  Muyuck  hat  viel  glückliche 
Erfahrungen  über  dio  Wirkung  des  BsU.  copaiv. 
gegen  acuten  GelenkrheumMismus  gemacht,  die 
Dr.  Befnard  in  Heusden  bestätigt.  Er  giebt 
ihn  von  2 — 4  —  öDrachm.  in  24  Stund.,  je  nach 
Alter ,  Constitntion  u.  Idiosynkrasie  des  Kran- 
ken. Adeiidss  ist  zuweilen  vorher  nothwendig, 
immer  aber  strenge  Diät  o.  passende  HnUsmittel. 
De  Bobele  halt  nicht  nur  dieses  Hittel»  son- 
dern auch  die  übrigen  Terebinthlnaoeen  für 
günstig  znr  Heilung  obiger  Krankheiten  u.  er- 
klärt die  W  irkung  aus  dem  eigonthüinl.  Einliusse 
auf  den  Üriu.  Diarrhöe  im  Gefolge  seiner  An- 
wendung «t  faindeilieh.  Daher  Terbindet  er  zwar 
ein  Narooticum  damit,  wie  Morphium  acetionm 
in  kleinen  Dosen.  Doch  ist  ebenfalls  Stulilrer- 
stopfung  nicfit  wünschenswerth.  Boddaert  hat 
Tripper,  trotz  Diarrhöe,  u.  La  dos,  trotz  scarlatl- 
nöser  Flecken,  welche  der  Copaivbalsam  erzeug- 
te ,  heilen  sehen.  [Bul/.  de  la  Sqc,  de  mdd.  de 
Gand.  VoL  VL  p.  60.]  {HtnehMl,) 

21*  TiidUiche  Pk'ukung  t-'on  LawemenU  am 


XabaüHfutionm.   Die  Fälle,  wo  tedtl.Aaagpq 

nach  Anwendung  TOn  TabakslaTements  «atret 

häufpii  siffi ,  nattientüch  in  Prankreich,  wo  d 
ses  Arzneimittel  mehr  in  Gebrauch  ist,  als 
uns.  Die  Vorsicht,  welche  man  beiAppUcal 
dies«*  LaTsmenls  anmwanden  bat,  muia  an: 
gi^iwer  sein,  da  man  bis  jetst  noch  to  wenig 
den  Wirkungen  derselben  yertraiu  ist.  Dr,  C 
ga,  West  u.  J.  B.  Chevalier  haben  ei 
gericlitl.  Fall  untersucht,  aus  welchem  f«U;« 
Resultate  sich  ergeben:  Ein  Lavemeut  aus 
Tabak  bereitet  hatte  den  Tod  emes  l4j 
Mäddiens  in  2  Stunden  sar  Folge,  Dabei  e 
nern  sie  an  zwei  frUhere  Fälle  ^  in  deren  eii 
eine  Frau  nach  einem  Lavement  von  einer  L 
Tabak  nach  löMinut.  unterlag;  u.  einen  and 
wo  ein  solches,  aus  2  3  bereitet,  den  augenbl; 
liehen  Tod    einer  28jähr.  Dame  herbeifuh 

iJonm.  de  diim,  mä«  'T.  ID.  p.  83  o.  5£ 
'ourcroy  erzalilt,  dass  ein  jungst  Hndcl 
das  in  einem  Zimmer  geschlafen  hatte,  wo  1 
grosse  Menge  Tabak  gerieben  worden  war 
Folge  dessen  starb;  Fautrel  sagt,  dass  tr 
nen  Soldaten  habe  sterben  sehen,  welcher  eii 
LSffel  sogenannten  PfeifaDsduneigel  xa  1 
nahm,  tfnrray  führt'  den  Tod  dreier  Kjx 
an,  den^  der  Kopf  mit  einem  Tabaksliniment 
gerieben  worden  war,  um  den  Grind  zu  vcri 
ben.    Wa tte rhal  erziihh  einen  ähulichen  1 
Im  Edinb.  med.  sarg.  Jouru.  T.  ä6.  p.  227  ' 
ebenfalls  der  Tod  einer  24jähr,  Fraa  erwi 
welche  (Stund,  nadi  einem TabalcslaTcmem 
1^  5  starb,  das  sie  gegen  Obstructlon  ganotK 
hatte.    Chartourelie  berichtet  eiueu  IV 
chen  Fall,  —  Hinsichtlich  der  Dosis  schetui 
dem  vorliegenden  Fülle  sich  zu  ergeben  , 
die  gewöhnlich  angewendete  tou  2  5  uou 
gross  sei;  ferner  glauben  dieBertchteratattor, 
die  frische  Pflanze  weniger  gefahrlos  sei, 
gegohrene  (Journ.  de  Chim.  med.  18S8.  p.  I 
Giraud  deColombes  erznhlt  einen  Pa! 
ein  Lavemeut,  welches  aus  Verseilen  aut'  ^  i 
bak  gegossen  war,  bei  eiuer  65jiihr.  Frmi 
heftige    ZSnfitUe   hervorbrachte ,  jedoch 
den  Tod  herbeizuführen,    [/bid,  p,  412«! 
chard,  welcher  gleichfalls  gegen  die  pH;: 
Cent.    Anwendung   des   Tabaks    eifert  ,  i 
in;m  niidrie,  minder  getahrvolle  u.  docH  e 
wuksunie  Mittel  besitze  ,  theiit  einen  PaM 
welcher  durch  die  Heftigkeit  m«r1s.wurdti^ 
Eine  46jähr.  Dame,  welche  seit  langer  Z«it^ 
▼ergeblich  mehrere  Mittel  gegen  Coiistlpc^« 
gebraucht  hatte  ,  nahm  endlich  ihre  Zu tlu< 
dem  Rtitlu;  eines  Krautersammlers ,   w<->lc  lr 
ein  Lavement  vou  eiuer  UaudToU  X'abiik 
nem  halben  Qntxt  Wasser  volschrieb.     O  < 
nahm  sie  nur  ungefähr  Ö  —  6  Blätter  , 
aber  augenblicklich  Ton  sehr  heftiger  Kol. 
fallen,  zu  der  sicli  Ohrensausen,  ScliM'Iudel , 
schmerz  u.  Uebelkeit  gesellte  ;  darmif  fril^Ti 
lang  anhaltende  Olmmacht,  wahrend  welcli 
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B-'^pir^ffon  gehemmt  ,  der  Puls  selir  kl'^in  ,  die 
Ijiii^  ialt  a.  l'eucUt,  der  haib  zusammeugezugeti 
itr,  fortwährend  Neigung  zum  Erbrechen  statt 
(kMi,  ginalkk  «ater^ickter  Ufimecretion  tu 
^veiterter  Pupille.  Ein  Lavement  T9B  Blbiteh 
%if  Olivenöl  ,  erw  eich.  lule  Kataplasmen  ;tur  den 
yoterleib,  «cbleimige  ii.  äther.  Getränke  wurden 
iD^wanclti  deDuocli  dauerten  die  Zufalle  mehr 
llwabdier  heftig  aoofa  8  Tage  fort  Die  Con- 
Itipatioil  w  niofat  ▼•ndiwafliden.  {/bid.  1839. 
^  168.)  {MarchamL) 

r£  SiUM  gtgm  Flechten  U,  Tinea  ;  von  Dr, 
Pfirioas«  Der  von  Dr.  B  1  a  u  d  einpfoblene, 
ictca  vor  50  Jahreu  angewendete  Russ  wurde 
tBcli  Tom  Vf.  in  Anwendung  gezogen ,  der  t>eiue 
(LckCehen  Holiurafte  gegen  FJeuiteu  n.  Tinea 
villi. t.  Er  heilte  eine  6  iVlouate  alt«  Flechte,  die 
r  dsii  7.  ^Ti«i  lS35  iu  BchaudUin;;  na!nn,  durch 
ine  AbLocbiing  von  Rnss  (zwei  Il.inde  voll  auf 
9fi  Pfund  WasserJ,  uiit  der  er  W  ui>chungeu  vur- 
idunen  Uew,  mit  darauf  folgender  Einreibung 
OD  Rn&ftsalLi  {2  Uiiz.  Russ  u.  Fett  ana),  welche 
4;^Udi  Smal  wiederholt  wtirdn,  Linnen  kurzer 
t«vl  (1.  Juni).  Bader  wurdt'ii  gleichzeitig  ange- 
ireodet.    Ll>eut»i>  eiue  Tiuea  capitis  favot^u  iu  (j 

IfVochea,  «iae  Tinea  fnifuraeea  a.  a.  Dadorcfa 
wmutbigty  iMsdete  er  die  Waschung  mit  Salbe 
«j  aJHen  .4rten  ron  Fleclifen  u.  Tinea  an,  bei 
ifrf:eti*ch^u  oder  psorisi  fi^Mi  H üit'^eschwüren 
Li.  w.  Gleichzeitig  iies>6  er  Purgautiu,  Calouiet, 
IricaflMni  n.  w«  beanehen.  o,  "WM  immer  gliiek^ 
rli.  So  h  it  er  über  100  Individuen  behandelt, 
D  denen  3  Viertel  weni;_'^'f  iis  geheilt  wurden^ 
if  ijrijeii  gebessert  oder  ungeheilt  blieben,  za 
imtuuocii  die  alten  Hautleiden  gehören,  die  mail 
EiRraieht  beilt.  [Die  zu  gleleherZeit  gebrauch- 
p  Mittel,  wie  Bäder,  Purgantia,  Calomel  n.  s.  w., 
fiieDnoch  einigen  Zweifel  Über  die  grosse  Wirk- 
Bak^it  des  Ru.ssps  übrig;  doch  dürften  weitere 
^ijcbe  augeslelit  werden.  Ref.]  [^nnai.  de 
» «oc.  de  mid.  de  Gaad  1838*  p,  422.] 

(Hittehel.) 
Ii.  D  up  uyt  re  n*s  PornTna'h'  ge^cn  dilvi^ 
in.  Froher  ( Jahrbb.  Bd.  XXIII.  S.  17;  schon 
»1  ^iitt  solche  Formel  mitgetheilt;  Fontaiu, 
^i^kf^ma  Paiic,  macht  folgende »  als  ganx  ai* 
fti  wm  Dapaytren  herri&rend,  bekannt: 


S\ß  Biadermark  ....  |jA 
Gelbe«  Wachs  ...  5jj 
Hiille  roiat  .... 
WÄMerige  Cantliarideatincttir  gc.  xxiv 
LevkoyeniM  •  .  .  gatt.  iv 
[Jeiini  4t  fkam,  1839.  p,  131.] 

Gegen  das  Ausfallen  der  Haare  wmdate  Dap«  j- 
tren  folgeude  Pommade  aa: 
fy  Reinu  Ruidermarkf  .      .      .  SvJ 

Baume  nerval  *), 

PerubaLsaiQ       .       .       .        ana  §Jj 

Mandelöl  ^jß 

Alkohuliaicbe  Cantharidentinctor  gr.  xyi 
Alkohol  von       B.   .      .      .  2j 
[Jwm,  de  Ckim.  mM,  1889.  p.  839.]  (JHarcfamd.) 

24.  Vergiftung  mU  Aconit ;   von  Kicb. 

1)  i  X. 

Den  35.  April  1839  Abend«  7  Uhr  brachte  eine 
Frau  ihr  1  Mona«  altes  Kind,  einen  Knaben,  in  die 
Derby  Infirmary  a*  vHet  ein  Stack  der  Worzel  von 
Aconit,  Napellus  vor,  was  derselbe  anter  sichtHf:ben 
'ScUuierzeu  eben  au.sgebrochen  hatte.  Die  alteran  Ge- 
schwister hatten  dieselbe  im  6arten  gefunden  sie 
(lein  Kinde  Nachmittags  ge^en  5  Uhr  zum  .Sj)i»>|i»n  p;e- 
geben.  Em  litt  •  noch  immer  an  Erbreche»  u.  grunser 
Neigung  zum  Stupor;  auch  schien  ea  aedi  imaier  hef- 
tigen 8chiners  xtt  haben }  Puls  langsam  a.  intermitti- 
rend,  Ptipillen  erweitert.  Man  gab  alle  15  Minuten 
1  Tbeelöffel  Vin.  i[)ecac,  bis  zur  volligen  Entlee- 
rung des  IVhigeas,  nachher  aber  Braiuttwein,  Inf. 
ammoit.  comp.  d.  starken  Kaffee;  aesserdem  Warden 
Sf'iifptlHfster  in  «lic  Ifi  r  /;^Tiibo  u.  an  die  Waden  ge- 
legt, kake  Begiessungeu  des  KepfeS  vorgenommen  u. 
ein  Cl  vsiua  terebtnthtaataoi  appttcht.  —  Anf  diese  Weise 
von  allen  gefährlichen  Symptomen  binnen  4  8tunrl.  l  o- 
freit,  nahm  das  Kind  die  Brust,  fiel  in  einen  gesun- 
den Schlaf  0.  befand  sich  am  andern  Tage  ▼Mkem- 
■ea  weU.  {L«iiest.  Fei.  J.  Ma.  i&.  1839.] 

(Jiretssehmar . ) 

25.  VAtr  die  Vergiftung  durch  die  gifU- 
gen  Pilze;  von  Dr.  Chansarel.  Die  biaher 
angestellten  ehem.  Analysen  der  Pilze  ergaben 
Cholesterin,  Fett,  Eiweissstotf ,  zuckerige  Ma- 
terie, im  Alkohol  uulosliche  thierische  Substanz, 
essigs.  Kall,  Funlgiil  vu  8.1^.  Allein  ea  giebt  nocli 
eiuen  andern  Bestandtheil  der  Filze,  um  den  sieb 
hauptsächlich  dif'  Arbeit  des  Vf.  dreht,  nämlich 
die  Gallert,  welche  die  essbaren  ebenfio  gut,  als 
die  giftigen  enthalten  u.  deren  Eutdcckung  der 
Vf.  aeinem  Vater  znadneibt.  —  Wir  theilen  sil- 
näcbst  einige  iu  dieser  Ifiniiltht  TOtt  dem  \t»  ge* 
machte  Versuche  mit. 

EntcT  Versuch.   Lässt  man  Hönde  girUge  Pilze 
so  erleiden  sie  unvermeidlich  den  Iral.  f*  Vtr», 


}  ffialtf— Ir  ....    128  Graame, 

^  Caiomei,  durcN  f>.irripr  bereitet    10  — 
h  k  ilr<hoL  CanUkaridentiuctQr  ,      1  — 
t  Hmin        .      .      .      .      4  Tropfen. 
■Dap  untren  hat  viele  derf^I'Mcheti  Poriii'^In  zu- 
■n^^netzt;  so  können  auch  folgende  als  voitkoni- 
p  ed«  angefBkrt-  werden  I 

p  Ri:K>-rm:*rk       •        .        .  . 
^  A.ii<i<iiuL  Cantiuihdcutinotur       gT*  Vj 
fläle  rosat  .       .  , 

^Qnantiiil      ■  glitt,  iv 

^i;  Wird  bereitet,  iodem  man  1  Theil  Rosenblätter  bII 
IW!(«  onvenöl  zerqniettcbt  o.  irt  der  Soaad  dl^ertrt. 
JeMk.  M.  X&V.  IUI  1. 


Lasst  man  Hunde  f;iftige  Pilze  fressen  u.  giebt  ihnr^n 
unnyttelbar  darnach  eine  hinlängliche  Gabe  eines  mit 
Wasser  veeduahten  Galläpfel-  oder  Gerbstoffaufgusses 
oder  Decocte«:,  .«o  cterboii  sie  nicht.  3.  Vctb,  Zer- 
schneidet man  diese  giftigen  Pilze  in  Stucke,  lisst 

sie  io  huige  in-  Wasser  kochen  oder  auwiren, 


1)   Dar  Rnirme  nerval  bestellt  aas  : 

Rintlermark    ....  Jrv 

Aii-'^eprcs^ettllaskaMtt  §tT 

Rosniarinö!     .   •    .    «  ?|} 

Lcvkoyenöl    .   .    •   .  Sj 

Karapber   3^ 

PerubalMOi   •   .    .    .  3jj 
Alkohol  von  86*     .  . 
CBeabakaa^  Pharoad«.^ 
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18  It  Hffßidn^  Diateük,  Phaimakologi«  ubA  ToziluibglB, 

Üf-^im  !äf*!3  «t«"^^™*'^^'?'»  geworden  bt;  druckt        Aus  diese«  Versuchen  schliesst  der  VtJ 

man  Hann  aas  Mark  aus  nnd  i-iebt  es  Hunden  zu  j„.  j  i  »  «  •  •  j  tw.  ,>..  .  .'' 
fressen,  sowerdensie  nicht  vergiftet;  ein  Beweis,  dass  P""*=^P        g»ft»gen  Pilze  »ich 

das  girtige  Princip  nicht  Inden  faserigen  (-der  flei^clii-         ^""Stanz  befindet,  die  er  für  wesentlicl 

gen  Theilen  der  l'ilze  sich  befindet.    4.  Tti«.  Drückt  iertaitiger  Katur  hält.    Er  verhehlt  sich  ab« 

man  den  Saft  der  gifUgttü  Pike  aus  a  lä«»t  ihn  von  bei  nickt,  da»  dieser  Schluss  noch  eine . 

Hunden  verschlucken ,  so  sterben  «e  schneller,  als  im  ß«KwUr!*k«S*  AiW    J«»«  Ji*  * 

ersten  Versuche,  u.  unter  grösseren  Leiden;  Beweis,  Sf^f  ^      5  T!.  7^^,' 
dass  das  giftige  Princip  im  Saite  löslich  n.  enthalten  ist.  entli«ltea  ebenfalU  Gallert  ikinebcnd 

5.  Vera.   Man  lasse  diesen  Saft  ktn  hrn,   um  ihn  von  8f»r  Menge,  u.  es  bliebe  also  immer  noch  i 

seinem  KiweissstolTe  zu  befreien,  lUtrire  u.  gebe  ihn  kljiren  übrig,  warum  sie  in  den  einen  n 

Hunden,  ao  werden  sie  nnter  den  firehterlichsten  „  «ndprpu  kpin«  ist  ir..i 

Sclm,er7en  sterben;  Beweis,  da..s  das  pftl^^e  Princip  «"deren  ke.iKs  . st.   -  IfuU, 

nicht  im  Kiweiss&tolfe  enthalten  ist,  sondern  dass  es  ''^*«^«»««»  *W  ««  U^J^'^en  PUie.  lieli« 

sich  noch  im  Safte  aufgelöst  befindet.  6.  Fers.  Man  i»**^  >nit  folgenden  Beagentien  de»  Saft  de 

behandle  den  imml.  Salt  mit  einem  Gallapfelanfpns.^c  tigen  Pilze ,  m  elclw  u  mau  durch  ebe  24l 

li?.^1i^i!lÄÄL^**"  Mac. ratio«  dersolbe.i  in  destiUirtein  Wa*s, 

ttans  bis  cnrToUigen  ZersetxQng,  u.  gebe  dieses  Ge-  i   u      j  i       i,  -        » i   u  «  l 

nn.rh  Tfn.vl  n  .  so  werden  sie  nic  l.t  davon  belästigt  Aialt,  u.  der  eme  sehr  schono  goUgelhe  Farh 

werdeni  foUjlich  hat  das  giftige  Princip  seinen  Sitz  *<>  erhält  man  folgende  Resultate,  die  den A« 

in  der  Gallerl,  die  bei  dieseni  Tersnche  durch  den  bei  der  Wahl  der  therapeut.  Mittel  gegci 

Gcrl-stofr  zersetzt  w  orden  ist.   7.  Fer*.  Man  filtjire  Vergiftung  durdi  dl«  giiiigett  PUxe  all  Wl 
dieses  letztere  Gemenge,  lasse  Hunde  sowohl  die  Flus-  VätL—- . 
Mgkeit,  als  das  Mark  rencUncken,  u.  sie  werden  auf  *Oimeil. 
keine  >V  eise  dadurch  belästigt  werden.    Es  hat  folg- 
lich das  deictere  Princip  der  giftigen  I^ise  s^inim  fitti 
bestinuDt  in  der  Gallert. 

BeaMtieti.  Jtetvitale  ttrar  ffirkung  auf  die  Ibetar 

oätw  den  Saft 

Gallf^pf.liufgttss  oder  Deckst   Sehr  reicbücher  plötsUclier  Niedemhiig. 

Gerbstutlsolution   Desgleichen. 

ilehten.  n.  Granatbaanrind   Weniger  reichlicher  Niederschbg,  mehr  oder  w 

^, .      ,   ^  ,.  dunkle  Haselnnssfarbe. 

China  de  Cahsaja     ,   .   ,   Plot/.Hcher  Niederschlag  in  rothlicbtea Flodoi. 

Sa^peten.  QueekaiOMr  n  Solnlion   lla^elnnssfarbiger  Niederscbla«. 

Sah»eter8.  Silber  in  Solntion   Nicht  sehr  dunkelbrauner  Niedersdilag. 

fiir*'ri'i-    ; Niederschlag  in  röthlichten  Flocken. 

«cnwefels.  Jinpfer   Leichter  kastanienfi^biger  NiederscUag. 

feclmefek  K...cn  '    •   •    l>unkeIgniDer  Niede«cüi«g.  ^ 

Schwefels.  Kall,  Natrum,  Magnesia   Fast  gar  keine  Wirkun«r7^ 

KBsins.  Blei   Graulichter  Niederschlag. 

Kalkwasser   NiederwAbig  in  KHfaliehlen  Flocken. 

Destillirter  Kssig   Gruner  Niedersrhlaf;. 

Salpeter-,  Esi'ig-,  Salzather   Sehr  leichter  grünüditer  Niedewchlag. 

Schwefel -Aether      •   FaM  gar  kaba  Wirkung. 

Conren<rirte  hssigsaure      ••..»,.,,,  Desgl. 

Starker  Leim  oder  GuUert      .•    •».,,,,  Desgl. 

Brechweinatda   Deegl! 

VeUchensyrap   M«lfich  gffiiw  Farben 

Behandlung,    Ist  nacb  dem  Gennata  giftiger  mehr,  wie  Orfila  meint,  die  Anftönnv 

Pilze  kf  liir  7,1  Ian;:pZeit  verflossen,  so  sind,  wie  Niederschlagea  befördert,  SO  hat  man  a» 

bei  ullen  Gilten,  die  noch  etwa  unverdaut  geblie-  rürchten,  dass  erden  Tcrderblicheu  Eiufla 

beneu  Stücke  durch  Brechmittel  u.  copitise  Kly-  bereits  absorbirten  Partie  bethiiti-t.  Das 

Stire  SU  entfernen.    Zu  gleicher  Zeit  aber  muss  liehe  gilt  von  dem  Citroneusaftc      von  alU 

man  die  Partien,  welche  verdaut  worden  sind,  deren  Säuren,  sowie  auch  vou  dem  Aelhei 

SU  netttralisireu  suchen.    Welchem  Gegengifte  wie  die  vorigen,  die  Eigena<Aaft  besitzt,  di 

soll  man  dabei  den  Vorzug  geben  ?    Man  höt  fol-  ven  Tbeile  der  Pilze  aufsolÜten,  u.  t« 

gende  angerathen:  den  Essig,  die  Cilroncnsrmrp,  Brechweiusteine ,    wenn  er  »I  eiDem  ; 

das  Kochsalz,  den  Schwefelather,  <!le  Emetica  u.  Zwecke,  als  nm  Brechen  rn  erregen,  vpr 

die  Emetico-cathurtica,  den  liuchtigeu  Alkohol  wird.    Nach  dem  Vf.  ist  mm  der  Gerbstoff  I 

n.  die  Galliplel.     Mit  Ber&duicfatignug   der  deruiassen  anzuwenden;  Nachdem  man di^ 

obigen  Versuche   rerdient   der  Gerbstoff  al-  ken,  wenn  et  nooh  Zeit  ist,  hat  biechtn 

lein  den  Namen  emes  Gegengiftes  der  gifti-  oder  vielmehr  wahrend  dies»  noch  gcmduefc 

gen  VWy.f^  n.  er  muss  also  allen  anderen  vor-  vert  man  gröblich  eine  Unze  Galläpfel  ton/ 

gezogen  werden.    Der  Essi;,'  ist  in  jeder  Epoche  lässt  sie  einige  Minuten  lang  in  unjjefah- 

der  Vergiflui?g  zu  verwerfen,  denn  wenn  er,  wie  Pinte  Wassers  kochen,  seiht  durch  u.  la 

durch  de»  Versuch  dargethan  worden  ist,  die  dann  das  Decoct  in  kleinen  Gläsern,  aber 

Gallert,  welche  dai  §ifUge  Priadp  anamaobtoder  lauwarm  vu  mit  irgend  einem  Schlehne  r 

doch  enthalt,  nicht  niedencblagt;  wenn  er  fiel«  den,  aller  5  ttinnten  trinken,  bis  maoTcn 
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m.  PMhokgit,  IWaple  vad  medidiiiwlie  Kluük.  19 

dtss  «las  Gl f>  gänzlich  zersetzt  ist;  gleich-  Die  Rinde  der  China  de  Callsajflf   go  xne  die 

iDü&seu  auch  Klystire  mit  dem  iiainl.  De-  FichtfMjbauniriude,  die  viel  GerbutofT  eiithalteu, 

;^ebeu  werdeu.    Der  eigentliche  Gerbstoff  kounen  ebenfalls  augewendet  werden.  Vf.schliesst 

lOtUäpfelo  nooh  ▼onnsidien,  weil  die  seine  DisteHtttion  mit  dnigen  Fallen,  wo  dieae 

ittf  desselben  im  Wtsser  sdiDeU  Tor  sieh  Behsndlmig  einen  gläoklichen  Erfolg  hatte,  aber 

klv  isft  II.  dem  iCrankeri  weniger  wid>>r-  in  einer  solchen  Weise,  dass  die  Wirkung  des 

Mao  Terordne  ihn  in  der  Gabe  von  30  Mittels  nicht  so  klar  zu  Tage  liegt ,  dass  sie  Iiier 

JGr.  in  einer  Flasclif  Wasser  aufgeUisl  u.  mitgetheilt  werden müwlen.  [Gaz,  med.  de  Pcwis, 

aem  Öciileime  ?erbuiideii,  auf  obige  Weise.  A>.  2*  1639.]  ißchaudt») 

IIL    Pathologie,  Therapie  uiui  MEDicraiscnE  Klinik. 

Ueher  Hypertrophie  des  Ge/nrns.     Ein  Gehlnimasse  ist  dabei,  namentlich  im  klndl.  Aller, 

eaet.  Versuch  vom  MedinMal-H  ith  J)r.  E.  etwas  weicher  u.  elastischer.     Ausserdem  gehört 

1. Miinchmeyer,  8tadtphysikus  zu  Lü-  zu  dem  Charakter  dieses  Zustaudes,   dass  die 

;.  (I>em  WetentÜohen  nach  Torgetragen  Fnnotion  des  Oi^gans  dadurch  nicht  geradezu  auf- 

'Tersammlung der  Natnifbrsohertt.  Aente  gehoben  oder  durchweg  getrübt,  sondern  nur 

%  1837.)  —   Bei  dein  über  die  krankhaf-  mehr  oder  weniger  behindert  u.  eigenthümlidi 

itande  des  Gehirns  überhaupt  noch  walten-  modificirt  wird.    Ausserbalb  der  Grenzen  dieser 

tiükel  hält  Vf.  die  Mittheilung  d<"r  vorlie-  Begriflsbestimmung  liegen  nun  nocli  inanclie  Er- 

I  Wahrnehmungen  u.  Ausichten  iur  uiclit  scheinungeu  u.  Combiuatiuueu,   die,  obgleich 

sgelegen ,  die  er  abfer,  obschon  aus  einer  nicht  ursprünglich  dem  Weseu  der  Kraukh.  an« 

kdgea  S4ngfiiiti^en  Beobachtung  herrori^«  -  gehörig ,  doch  entweder  sehr  bald  u.  nothwendig 

1,  doch  nur  als  geringe  Anhaltspunkte ,  als  hinzutreten  müssen,  wenn  sie  einen  bedeutenden 

.<:he  Keime ,  deren  Entwickelung ,  Bliithe  Grad  erreicht  hat ,  oder  zufällig  uach  Vcrschie- 

acht  nodi  Ln  der  Zuknnft  liept.  betrachtet  denheit  von  manciierlei  Coniplicationcn  u.  Aus- 

B  will-    Der  Zweck  (l:M.s^^^  Darstellung  soll  gängen  daraitzusammenhängend  angetrolTen  wer- 

mit  VValirsciieiuiichkeit  zu  zeigen,  dass  eine  deu.    Die  coustauteste  Erscheinung  der  erstem 

tnpfaie  des  Gehims  nidit  allein  rorkonunt,  Art  ist  eine  Ton  Compression  des  Gehirns  her- 

■  ai»  «HM  Aeetimnstf»  hxmkhaße  Bildung»-  rührende  Abplattung  der  Gyri  mit  Zusammenge- 

in  der  Entwickelung  des  fötuslebens  u.  drücktsein  der  Gehiruhuhlen.     Fast  ebenso  oft 

idl.  Alters  begrün»let,  I  iinhger  auftritt,  als  findet  sich,  zufolge  des  ruin  Schädel  auf  das  Ge- 

i^iieicht  bisher  glaubte;  dass  dieser  Zu-  hiru  ausgeübten  Druckes  u.  der  dadurch  uuter- 

aaucheu  oft  ganz  anders  gestalteten  Krank-  halteucn  entzüudl.  Reizung ,  Verwachsung  der 

als  primäre  Ursaehe  som  Omnde  liegt ,  u.  harten  Hirnbant  mit  dem  Sdiadel,  besonders 

tT^altniaae  geben  kanny  ans  denen  man  unter  den  Sntnren  n.  der  Linea  emc.  eminens  des 

asn  fieasrStSmngfrlihersu  erkennen  u.  so  Hinterhauptbeins.    Andere  ErscheSnongen,  wie 

wirksamer  daj^egen  finzusrhreiten  vermag,  verschiedenartiLf'  Slructurveränderungen :  trok- 

erst  die  höcltste  Entwickelung  derselben  kene,  frsle  ,  oder  auch  erweichte  Beschaffenheit 

sich  teilet,  oder  vennöge  dazugekouuue-  des  Ueliims  sind,   wiewohl  auch  häufig,  duch 

fBsationea  berrortrttt.  weniger  constant  u.  dürf^  mehr  in  den  aeeun- 

n  Begriff  der  Gdnmhypertropbie  stellt  Vf«  diren  Polgen  zu  rechnen  sein.  —  Obschon  dieser, 

ifemeii^e  anomale  Volumsbesohaffenfaeit  u.  in  der  frühem  Zeit  so  häufig  mit  Hydrocephalus 

>»  L>berwiegen  des  Umfaugs  n.  der  IMasse  verwechselten  Krankh.  seit  Anfang  dieses  .Tahr- 

'"^m\%  narh  seinem  besondern  Parenchym  hnnderls  eine  regere  Aufmerksamkeit  geschenkt 

^  üäe  ubngeu  Organe  ,    ohne  auffalleude  worden  ist ,  so  giebt  doch  ein  Vergleich  der  dar- 

eruog   u.  ohne  das  Hinsntreteu  über  vorhaiideueu  Beobachtungen  u*  Thatsachen 

luankhaften  Prodnotes.   Dabei  (welche  John  Sims  ^)  siem^h  ToUständig  ge- 

ii'  dft Volute  Gewicht  zu,  nicht  aber  das  sammelt  hat)  das  Resultat,  dass  dieselben  meist 

weiches  mehr  bei  Entzündungen  (je-  von  solchen  Fällen  entnommen  sind,  wo,  in  der 

aach  da  wohl  nur  selten)  d«'r  Fall  ist.  Mehrzahl  bei  Erwachseneu,  entweder  nur  kurze 

Mifif f  aber  inuss  die  Hypertrophie  unter-  Zeit  vor  dem  Tode  die  Krankheitserscheinungen 

ea  verdeu  vou  Entzündung  u.  deren  Be-  beobachtet  wurden,  oder  wu  mau  auch  uur  ganz 

(■omeotaner  Ansehwellnng ,  Spannung  auf&Uig  das  Resultat  der  Gehirohf  pertrophie  bei 

Prodoetionen),  von  HyperKmie  n.  der  S^on  Torfand,    Sie  bezeugen  daher  wohl 

Anfüliong  der  Gefasse  (die  Arterien  das  Voikonunen  der  Krankh«,  selüldem  andi  den 
f  SQ^ar  ein  geringeres  Lnmen  darzubieten, 
ff^ilith  die  Venen  oft  anixefullt  siiul)  u.  von  ' 

nrdtigen  kraukhaitcn  Productionen  u.  .,ir')i?,V;acWÄ..%'^'x^^^^^^^ 

en    Limtranonen,  Cysten,  KenatDfM  d.  G«hln>  u.  Rucicamarkikrankkeit,  von  Gott- 
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20  ni.  Pathologe  y  Therapie  uod  m/BSrnSuAM  KHdSc« 

DDatomlscIien  Cbaiefcter^  wie  rr  <;ich  nach  dem  bens  auf  Assimilation,  auf  Massenblldoog 

Tode  ersieht,  in  vf^rschiedeneii  Modilicationen,  Sfn^^i^Hlität  schlummert,  die  Irritabilität  ist 

la«»s«u  aber  über  deu  pl)ysiolog.  Charakter,  über  unter-* ordnet.    Die  Orpjanp,  welrli*' liitrWi 

die  Eut&tehiuig }  dep  Verlaaf  u.  die  Encbeiuuu-  zugswei&e  bervortieteu  u.  aU  haupi&acliUcli£ 

gen  dieies  ZtMtapdtf ,  lo  "wie  Uber  dewen  nähern  ger  dieser  Pimetie»  betrachtet  waideii  ni 

ZasammenhftDg  mit  den  Periode»  der  Entwicke'  sind  dae  Gehini  ta.  die  Leber.  In  beidee  iit 

luDg  u.  Umgestaltung  dea  Orgpmismus  im  Dun-  die  künftige  Polarität  wohl  verborgeu  u.  b 

kehl,  ünter  den  Deutschen  war  H  u  fe  1  a  n  d  viel-  det  ,  jedooli  sind  sieb  beide  bis  jetzt  iioci 

leicht  eiuer  der  ersten ,  welcher  darauf  anfmerk-  ühulich  ,  —  beide  überwiegend  au  31^»e, 

sam  machte  ,  dass  iu  manchen  Fällen  nach  allen  gelas&rcich}  dua  Gehirn  bcsouders  iu  seiutr 

vorhergegüugeuen  Zeiohoi  eioer  acntäi  GebirO"  noch  nicht  entwickelt  y  bis  dabin  de  geii 

waesertodit  bei  der  Section  gar  kein  Wasser  in  Organ,  nur  sehr  aaftreich,  u,  awar  dieSi 

den  Ventrikeln  gefunden  wurde,  aber  das  gause  deren  Gefinae  bcinake  ganz  renossr,  ji 

Gehirn  über  den  Kand  tles  durclisägten  Crauium  lymphatischer  Natur.     Die  eigCDthümliflu 

f'tst  I"  weit  bervordrau|; ,  woraus  erhellte,  dass  deutung  beider  Organe  tritt  erst  hervor, 

es  vorher  sehr  zusammengedrängt  gewesen  sein  mit  dem  Erwachen  der  selbststüudigeii  Fu 

uiusste.    Es  ist  sehr  begreiflich,  dass  eine  soldie  der  Luugen,  des  Herzens  u.  der  Arteiielfiti 

'Compreesion  des  Gebims  am  Ende  die  nSml.  Er»  Vegetative  von  dem  Aninalisohen  überwsg» 

soheinuiigen  der  Blutcongestion,  des  Druckes  u.  Jedoch  ist  mit  demRintritte  iu  das  üauer«] 

der  apoplektiscben  Nervenafiectiou  benroihriogen  der  frühere  Typus  noch  nicht  wie  mit 

kann,  wie  die  \^'asse^an8ammlung.    l'nfer  den  Schlage  getilgt;  er  behniiptet  im  l.  L»'k^" 

iieiit  ren  Fors(;hunj;en   über   dipsen   (  .-  -f  iistand  noch  immer  einigen  Autheil  u.  setzt  licii  du 

stehen  die  von  B  itrkhau&en  (s.  iJ  u  t  e  1  üu  d  ^  mälig  in  das  uöthige  Gleichgewicht,  wmt 

Jonmal,  11.  St.  Nor.  1832.  S.  25)  jenen  des  die  Uberwiegende  Blasse  jener  Oigasc  nd 

Vf.,  deren  Resultate  er  nunmehr  folgen  laset,  schriinkt.    Dieter  normale  Voigang  ^ 

am  nächsten,  tehr  leidlt  u.  vielfach  so  getrübt  werden, 

Es  lassen  sich  h(>f  den  Anomalien  in  der  jener  friilKM-f  Typus  sich  über  die  Gebiibr 

Eutwickelung  de»  kindlit  heu  Organismus  wahrend  u.  die  Kf  lue  zu  mancherlei  Krankheiten  Im 

der  ersten  Lebensjahre  mancherlei  Gehiruzufaile  det.    inl  dies»:»  bei  der  Kntwickeluug  des  0 

blicken,  die  steh  entweder  gans  aümälig,  bald  in  der  Fall ,  so  entsteht  die  U)rpeitiO|ihis  dfs 
periodisttben  Abschnitten,  bald  continnirlidi ,  bis       also  ein  Zustand ^  wo  das  Vorhrrrschi 

zu  einer  gefahrlicbeii  Höhe  steigern  (wenn  nicht  Vegetation  n.  ein  Veberwiegen  der  1^1*^ 

durch  Natur  -  odcrKunstbülfe  das  noch  unbedeu-  Kosten  der  nun  zu  erwartenden  u.  uoth^'^ei 

tend»'  Missverhältniss  ausgeglichen  wird)  ,   oder  animalischen  u.  sensitiven  Dynamik  m»^ 

deren  langsamer  Verlauf  durch  den  Hinzutritt  dauert.     Hierdurob  möge  der  ätautipus 

irgend  einer  acnten  Erankheitf  beecmders  durch  Getitmhjpertrophie  als  Dispositimi  o* 

Fieber,  acute  Buntbane,  Kenehhusten ,  selbst  ehes  mancher  Krankheiten  des  kindlisiMS| 

schweres  Zahnen  u.  s.  w.,  schnell  bis  snm  Cubni-  cinigermassen  pbysiologisdi  eräriert  «n^ 

nationspunkte  der  Gefahr  gesteigert  wird.    Die  Obsrhon  nicht  in  Abrede  zix  stellen  ist, 

Sectiouen  zeigen  in  manchen  solchen  Fallen  eine  Geliiruüypertrophie  auch  in  späteren  Jaliit 

Hypertrophie  des  Gehirns  nach  dem  oben  ange-  kommen  könne,  so  dürtle  sie  doch  iu  ti«T 

gebenen  Begriffe  von  gruMerer  oder  geringerer  zahl  zu  deu  Krankheiten  gehören  f  die  ca 

Ausdehnung,  n«  zwar  in  der  Ar!«  dass  man  die-  angelMiren  n,  dem  ersten  Keime  adiwde;* 

selbe  TOn  den  späteren  Krankheitspro ducten  noch  sind,  oder  durch  ungünstige  BlnwiriHB>g^° 

deutlich  unterscheiden  kann  u.  sie  als  erste  Ur-  ersten  Lebensperiode  hervorgerufen  v:fn\ei 

gache  df r  Disposititin  711  Gehirnstörunj^en  u.  so-  ist  nicht  unwahrscheinlich,  i^nss,  w« uü  i 

mit  als  Hauptgrund  der  daraus  entwickelten  spä-  hirnhypertrophie  im  vorgeriickten  Ah«  a> 

tem  Krankheit  füglich  ausehep  darf.    Da  mit  fen  wird,  sie  häufig  noch  als  Ucberblcib 

Grand  angenommen  werden  kann,  dass  die  Eni»  der  kindl.  Periode  an  betrachten  ist,  ds  j* 

stefaung  des  fraglichen  Leidens  iu  einen  Zeitraum  neu  o(t  nachwetsoi,  dasa  Gehirnhypertrof 

füllt ,  wo  das  Gehirn  die  raschesten  u.  wichtig»  mässigem  Grade  mehrare  Jahre  lang  beste 

Sten  Entwi( kpIiinL"»in»'f fimorphosen   erleidet   —  wenn  niclit  andere  Krankheitfu  dazufretei 

also  in  die  spateren  Perioden  d«'s  Futuszustandes  sehr  wesentliche  Störungen  de«  Aii^euid 

u.  in  die  ersten  Zt;iien  des  selbststäudigen  Lebens  dens  bleiben  kann.  Denn  es  lässl  sÄch  airi 

— ,  so  milssen  diese  nothwendig  ins  Auge  ge-  annebnen »  dasa  9  wenn  daa  Geliira  eiiia' 

fasst  werden,  am  die  dabei  mügUchen  n.  wirk*  feate  Bildang  eriangt  hat,  es  noch  spiM 

liehen  Anomalien  desto  besser  wahrzunehmen,  in  den  Zustand  der  wahren  Hypertropbh 

Vorzüglich  auf  Tiedemann's,  Valentinas  gehen  werde,  scbou  wegen  des  nHgemeiö< 

u.  Jörg 's  IJnlersnrhimgen  iussend,  irplmi'^f  \{.  siolog.  Gesetzes,  <lass  nervenreiclie  Theih 

zu  folgenden  Deducliouen,  Während  des  Fötus-  ger  zu  üppiger  Plastik  geneigt  »iud,  als  t 

zustande«  gebt  die  allgemeine  Tendenz  des  Le-  arme.   —   Im  EiuTerstandnisse  mit  S| 
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Urkhausen  bemerkt  Vf. ,  das8  sich  die  Ge-  habt  habea  wurtlen.    I>ie8S  hangt  tiun  zuvorderst 

iruiiy per Lropkie  vorzugsweise  nur  am  grosseu,  f^ciiou  vom  Grade  u.  Umfange  der  örtlichen  Dispo- 

ritn  oder  g«r  moht  mm  lüdnai  flgtirn  find«.  «tiwn  u.  roa  dtmVeriuUtiÜM«  wa  dem  paam  Or» 

)a>  Leidwi  kuw  in  den  verschiedensten  Grades  gttiiismus  ab.  Sind  diese  Bedingoogen  «ümiDtliiA 

L  in  v«»rsrbiedenein  Umfange  auOreten.    Ist  die  fördernd,  so  wird  sie!)  die  Anlage  leicht,  auch 

#'b^n«^kraff  dieses  Orpanes  iibprhaüpt  schon  im  ohne   heftif^e    anderweitige  EinwirkiiiippiT  ,  auf 

«utie  zu  sciiwacii  oder  durch  ctwa&  Aeus^eres  zu  laugsamerm  W  ege  zur  hohem  Geluhr  u.  wohl 

\kr  becbttiitefatigt,  so  wird  et  nicht  SMt  der  Hy-  mebt  Eor  kitdgeD  OebimhdhleiiwuHiersiioht ,  zum 

e  trophie  kommen,  sondern  es  wird  Acephalie,  inuern  chronischen  Wasserköpfe,  oder  tut  Oe» 

In»  Qcephalie  oder  Wnsserbildung   Im  h'ifl»sten  hii  iiprweichung  aiihbilden.    Trefien  ahrr  nusseiw 

»rndr-.    Ist   dagegen  die  vegetafivp  Tfiiilcnz  dfs  ii*ni  i  imore  od^r  äussere  stärkere  Einwirkungen 

nttiiirai  schon  im  Keime  oder  duruh  i^iuwirkuug  wie  sie  lu  der  Eutwickeiuug  selbst,  besonders  in 

bdventoa  Leiientperiode  mueitig  heimtigelio*  den  Oentidontperioden ,  a.  in  manehen  dlÜtell- 

len  o.  Über  den  Zeitpunkt  der  normalen  Dauer  sehen  u.  pathologischen  Momenten  gegeben  lind» 

■^rlju^ert,   sind  nebenbei  die  anderweitigen  all-  aber  norli  rifter  durcli   iieberhafte  Krankheiten, 

riut'iüeu  Verhältnisse  uicht  kräftii^  '^fnn^,  um  durch  Keuchlm»teii ,    hauptsächUch  diirrh  acute 

■  jener  Vegetation  des  Gehirns  die  sou&tigeu  er>  Exantheme  u.  ganz  vorziiglich  durch  Schurlach^ 

LliiKihftM  dynemiMben  RichlKDgen  herrwaani-  ft^r  herbdgtfiihrt  werden,  —  mit  dieser  Dlspo- 

eudMiüfc  die  Vegetatioil  regnlirt  u.  in  Schran-  sition  ,  selbst  nur  mittlem  Grades ,  zusammen» 

ten  csctzt  sein  würde,  so  entsteht  oder  bleibt  so  werden  phitzlicber  auftretende  n.  mehr  acute 

'>Imfhr  bestehend  die  Hypertrophie  in  ihren  Foriaeu  nach  verschiedeneu  Richtungen  flaraus 

«r^chiedcoen  Abstufungen.    Nur  beim  böciisteu  eutsttfaen.    Hierher  gehören  heftige  Kramplior- 

Irade  der  Analdtdung  kam  das  Leben  nicht  leng«  men ,  GdiitBlMlimang ,  Hjdrooephalns  aeutoi, 

•^^t^hen.    Bei  mittleren  n.  soh^chtroi  Graden  innerer  chronischer  Wasserkopf  n.  s.  w.  Sichei^ 

»cWukl  es  aber  anders  zu  sein.    Es  kommt  dann  lieh  Hegt  iu  dem  Umstände ,  dass  die  Gehimhy- 

srhr  "ra  Ans»f^>!a?.  dass  dieser  für  ein  spateres  Alter  pertrophic  wohl  selten  oder  ni*^  fiir  sich  allein 

aherdingi  äLweichende  Zostaud  doch  während  des  tödtlich  wird ,  sondern  immer  nur  erst  durch  den 

Fdfsiifltwf  «.  der  entea  Zeit  nadi  der  Gehmt  Vetrartiitt  in  andern  KtnnUieitmi,  der  Grand, 

rie  dem  MMVMlen  Terwandter  war,  dass  die  stö-  dass  dietdbe  bisher  noch  so  wenig  beachtet  ist, 

mden  Wirkungen  dieses  Missverbältnisses  doch  weil  man  die  früheren  Vorgänge  hSufig  übersah 

alfmalig  eintreten ,  u.  dass  deshalb  auch  in  u.  nur  die  letzten  Folgen  tt*  Prodncte  ins  Ange 

Iii  spatem  Zeit  der  ganze  Organismus  damit  fasste. 

Tr'^iimaasfn  rertnait  bleibt.   Ba  ist  daher  woU  Bme  gMume  Keimittis»  der  ürmehe»^  wddio 

^läfiich,  daaa  dabei  die  Bntwielulnng  u.  Er-  Ochimhjrpertrophie  enengen,  n.  der  eigentlidien 

ähning  des  übrigen  Körpers  vorerst  nicht  roerk'  pathognomonischen    Erscheinnngen  derselben 

leidet.    Die  geistige  Tbiiti^kf^it  ist  phpiifnüg  würde  der  Prophylaxis  n.  Therapie  den  sicher» 

immer  sehr  gestört,  zuweilen  seihst  iu  eini-  sten  Weg  bahnen;   ducli  will  der  Vf.  auch  das, 

|a  Ridhtnngen  Torangedlt,  in  anderen  Fällffi  was  er  darUber  sagen  kann,  obschones  ans  treuer 

^ilicb  sehr  «iniiclt.   IKe  Gehirnliypertropliie  in  Beobacbtnng  entl^t  ist,  immer  nnr  als  sdiwacho 

mten  Lebensalter  o.  im  geringmi  oder  mitt-  Andeutaog  der  durch  weitere  Forschungen  erst 
tfü  Grade  bildet  also  noch  k'-ine  ganz  bestimmte  noch  zu  gewinnenden  Resultate  l>eirfirlitet  wis- 
^r  oothwendig  tödtl.  Krankhcit&form ,  sondern  seu.  —  In  Gemässheit  der  Annahme,  dass  die- 
^rini4et  nur  «»ne  selir  bedenkliche  Disposition  ser  Zustand  eine  abweichende  Tendenz  der  Hül- 
sa nden  der  gefiihrlicbstwi  Kinderkrsnkheiten.  Wickelung  im  Fötnsleben  n.  ein  an  laoges  Fort«- 
Tr.tt  oldits  Feindliches  dazwisf&en,  so  mag  sich  bestehen  dieser  Tendenz  im  ersten  Kindesalter 
t^^Tü  !aä  Oertliche  des  Gehirns  mit  drni  i ihrigen  sei,  ist  es  nicht  njin'nhrsrliPinlirh  ,  dass  die  er- 
üf^wmmM  wohl  alimaiig  iu  ein  gewisses  Gleich-  sten  Keime  dazu  sclion  haulig  bei  der  Zeugung 
k*wieht  setzen ,  u.  Vf.  hat  noch  täglich  Indivi-  eingepflanzt  werden ,  u.  die  Schuld  davon  auf 
ben  fsr  Angan,  die  ndt  allen  Erscbeinongen  der  Vater  oder  Blatter,  oder  auch  wolil  auf  dne  swi- 
^'rabfpartroplue  TOD  der  Geburt  an ,  mit  min-  idien  beiden  bestehende  Discrepanz  falle.  Darf 
leren  od»-r  heftigeren  iutercurrireiub  ii  Zufallen  man  hierbei  annehmen,  dass  der  Impuls  für  die 
Iber  die  Pubertät  glücklich  hinausgekommen  sind  künftige  dynamische  Richtung  vom  Vater  ausgeht, 
^  trstt  eines  unförmlich  starken  Schädels  sich  dagegen  die  Vegetation  u.  Plastik  mehr  auf  der 
■atir  woU  tiefinden,  ancb  in  der  Begel  geistig  Matter  beraht,  so  wären  dadnndi  einige  Momente 
^ht  zarückgeldieben  sind,  wohl  gar  einzelne  gegeben,  die  hier  mit  Natsen  verfolgt  werden 
pa-vn'le  Anlagen  zeigen.  —  Immer  aber  bleibt  können.  Mehrere  Beobachtungen  machen  es  dem 
Zustand  eine  solche  Krauklieitsdisposition,  Vf.  wahrscheiidich  ,  dass  tlie  Gehirnhvpertrophie 
^die  miter  besonders  begünstigenden  Uuistau-  als  Folge  einer  uuvülikoiumeuen  Zeugung  gern  da 
^  bisfat  mam  üble  Wendang  nduneO)  oder  an-  entsteht,  wo  bei  dem  Vater  ronugsweise  die  Ge* 
Pni  hinzoluvmmendeD  Kmnkkeiten  eine  ge  fahr-  neratiooalcraft  geschwächt  war,  dagegen  bei  der 
lidrtaag  ^ben  Juan,  als  sie  an  sich  ge-  Mutter  grosse  Plastik  nnl  TOfsaUagender  Venositit 
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und  PastosItKt  hervorlrat.      Diess  ist  der  Fall  Lpl)pnszelt.   Vf.  Ii at  es  mehrere  Male  sehr  8 

bei  zwor  jungen,  aber  durch  verachiedenp  Aus-  lieh  beobachtet,  das«  zu  früh  od^r  scfiwacb 

schweifuugeu,  öftere,  obschou  übrigens  glucklich  borenen  Kindern  recht  voiisatUge  u,  mit  kraf 

iibentandene ,   syphUitiBofae  Aiuteokungen  er-  Nahning  begabte  Ammen  gegeben  waren,  ui 

8chdpft«ii  Müimeni;  ebenso  aber  eucb,  wenn  desto  eher  anf  die  Beine  zu  bringen^  ibcr 

sieh  ältere  Männer  mit  jungen  Frauen  yon  der  statt  des  gehofften  günstig«!  Brfoiges  tist< 

angegebenen  Br>H(  h  ttfenfieit    verbinden.     Auch  übermässige  Eutwickelung  des  KopfsS  tsit 

glaubt  \  f.  bi  iii  t  kt  zu  baben,  dass  die  ersten  verdächtigsten  Zeichen  henror. 
Kinder  aus  sokheu  Ehen,  wo  erschöpfte  junge        Eine  genaue  Diagnose  «lieser  Krankh. 

Minuier  im  Anfange  eine  ftbermMssige  Befiiedl-  im  einzelnen  Falle  vorzüglich  dadurcii  erecbi 

gang  des  Geschle^tatriebes  mit  sehwachen  Krüf-  dass  die  iiztl.  Anfioierksainkeit  gewöfaslklii 

ten  fortgesetzt  hatten ,  mehr  zur  Gehirnhypertro-  eist  in  Anspruch  genommmi  wiid,  wenn  dal 

phie  geneigt  w  iren,  als  die  spiiter,  bei  regelinäs-  der  Krankheit  durch  acoessoriscbe  Uebel  l 

sigerm  I.fhen  u.  gehobener  Kraft  der  Väter  er-  oder  wenitrer  getrübt  ist,  u.  dass  iibf-rhaupi 

zeugten  Kinder.  Mit  Grund  kann  man  annehmen,  Erscbeimnii^cu ,   welche  die  Gehirnhypertn 

dass  die  scrophulöse  Disposition  ebenfalls  eine  £nt-  als  für  mcIi  bestehend  andeuten,  bald  mit  d 

stebnngsitrsache  der  Oehinihypertrophie  abgiebt.  snsammenfaUen,  wddw  ^  dieVeiboteai 

Es  ist  ja  der  scrophulösoi  Dyskraiae  eigeuthttm-  die  ersten  An^ge  vieler  GebiraluaDkiidtei 

lieh,  dass  der  Uüssige  Organismus  —  das  Blut  —  kindl.  Alters  verzeichnet  sind ,  namentlidl 

einon  vorschlagenden  Ueberschuss  von  Eiweiss-  chronischen  Cougestion  u.  Irritation,  der  I 

stoli  enthciit,  der  sich  unverhältnissmiissig  einigen  züuduQg  der  verschiedenen  HimgebilfJp  n. 

Organen  (so  auch  gewiss  dem  Uebiruc)  zuwendet  Hydrocephalus  acutus  u.  chronicus.  —  Die  Ki 

n.  deren  UebemähroDg  bedingt  oder  auch  in  seichen,  welche  mehr  oder  weniger  aof  prioi 

gleich  anfangs  pathlsdie&  Kldongen  (Taberkeln)  Gehimhypertrophie  s<AIiessen  lassen,  uui 

darin  ablagert.  Nur  glaubt  Vf.,  dass  dann  dieser  gende.    Vor  Allem  muss  der  allgemeinste  ( 

K'^iin  n.  di^sf  Rirhtuug  schon  früh  bei  der  ersten  rakter  dieses  Zastandes,  welcher  auf  üebenrl 

biidinig  des  i  jnbryo  thätig  ist,  ebenso  früh  we-  der  Vegetation  u.  Myssenloldnn^  im  Gphtmf 

nigstens  als  die  Richtung  dieser  Dyskrasie,  die  ruht,  in  seiner  Eigen thuiuiichkeit  müglicli&t 

sich  nachher  Torzogsweise  in  Affectienen  des  re-  gefissst  werden.  Hierzu  geben  uachstebeDde; 

prodnctiven  Systems  kundgieht,  u.  dass  durch-  mente  den  besten  Leitfaden.   Zuoliolttt  hl 

aus  nicht  immer  eine  Uebertraguug  von  da  ab  die  Bedingungen  der  Zengnng,  der  ersteo  EU 

'  auf  das  Gehirn  orfolut,  weshalb  auch  beiderlei  rung  ii.  Eutwickelung  zu  achten.   Sind  dif« 

Btörungea   keineswegs  gleichen  Schritt   lialteu,  Art,  dass  sie  nach  den  oben  anged^'iitetpn  Gr 

sondern  wohl  gar,  wo  die  eine  Richtung  vur-  sätzen  Gehinihypertrophie  zu  erzeugeii  vtm 

herrscht,  die  andre  relativ  schlummert  u.  zu-  teu,  so  wird  von  dieser  Seite  her  die  Voi 

rackbleibt.' Daher  darf  man  nicht  erwarten,  dass  Setzung  defselben  gerechtfertigt.    Bot  «bfli 

mit  den  ersten  Zeichen  einer  Gehirnhypertrophie  erste  Leben  keine  solchen  Homeala  dar,  u.ti 

auch  stets  die  allgemeinen  Merkmale  des  scro-  später  erst  nnvorbereitet  ähnliche  Gebirota 

phulüs'-n  Hai>itus  schon  sich  kundgeben  müsbten.  buF,  nocli  dazu  nach  wahrsc^heinlichen  Vnn  > 

Unter  aiulert  ii  Linstamlen  kann  freilich  die  scro-  ttiatig  gewordenen  iSchadlicbkeite« ,  »o  ^ 

phulose  Disposition,  welche  zuerst  im  reproducti-  Ganze  vermutiiiicli  eine  audre  Natur.  24 

Ten  Systeme  ▼orzDgsweise  worselte,  sobald  sie  objectiren  Erscheinungen,  welche  die  ^ 

zu  einem  durchgreifend  contlitotionellen  Leiden  hypertrophie  wahrend  der  ersten  Lebencpei 

geworden  ist,  auch  ihre  Richtung  nach  dein  Gc-  bezeichnen,  bevor  sie  durch  ernstliche  Zu 

Linie  ausdehnen  n.  daselbst  möglicher  Weise  sich  ankündigt ,  geliören  :  ein  in  der  Re|el  j 

Hypertrophie  erzeugen ,  besonders  so  lange  das-  serer  Schädel  mit  unge^vi  hnl icher  W'ölbai»! 

selbe ,  wie  m  der  ersten  Lebensperiode ,  noch  Protuherantia  parietalis  u.  meist  scharfem  Ue 

^ss  der  Plastik  hingegeben  Ist,  schwerlidi  aber  stehen  des  Stirnbeins  über  der  Nasenwände 

dann  noch,  wenn  das  Gdum  bereits  eine  festere  nach  rom,  bei  Übrigens  normalem  KÖrped 

Ausbildung  erlangt  hat.   Auch  ist  die  Lage  des  ein  meist  grösserer,  stierer,  weit  aus  eiai 

Fötus  im  Fruchthälter  <labei  gewiss  nicht  ganz  gestellter  Augapfel  mit  mattem,  glanzlosem  B 

gleichgiltig ,  in  sofern  dadurch  die  Eutwickelung  eine  voluminöse  Zunge,  die  häufig hervorge« 

einiger  Orgaue  gebenmil  wird,  andere  aber  zu  unbeweglich  zwischen  den  Lippen  liegen' 

viel  Säftezufluss  bekommen.  Vf.  hat  öfters  beob-  u.  den  Mund  fast  ausfüllt ;  späteres  AnfN 

aiAtet,  dass  in  Familien  einzelne  Kinder,  welche  des  Gesichts-  u.  GelUArsinnes ;  grosse  Il«itf> 

bei  nnregeünässiger  Lage  durch  schwere  Wen-  gier,  aber  ndt  wenig  Aeosserong  eines  i 

dung  entbunden  werden  mnssten,  alle  Ersehe!-  scheidenden  Geschmackssinnes;  starke  Ne 

uungen  der  Gehtrnhvpertrijplnc  an  sirli  tnj<i»n,  7  n  profusen  partiellen  Sch  weissen  am  Kopfe, 

während  die  libiigtu,         m  i^si^^  geijüi  tiiPii  Kiii-  oiiue  vorhergegangene  Wallung,  mit  Neigu 

der  gesund  waren.     iSichl  minder  eiuilussreicli  Ausschlagen  u.  eigentbumiicheu  Absmid^ 

ist  biefbei  die  Nahrung  der  Kinder  in  der  eisten  des  Kopfes  \  ein  abweiehender  Ton  beim  Schi 
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«der  tiifer  n.  nnher,  <tätit  waA  bSker  n*  cesioiudie  Rehe  n.  CompHeationen  ao  kidit 
:>iringeBdir,    als  bei  ganmden  Kindern ;  so  unerwart^  onterliegen.  Veberhaupt  tSmA  dum 

e>>iin^nGr  zu  Verstopfung h.  verzngrrtp  An«!-   die  Kranken  gegen  jede  Hiifis^TP  Fiiiwirkung  sehv 
der  aiüuia fischen  Sphäre,  besouders  der   einpriiullich  u.  erethiscli  di&pomrt ,  statt  das»  In- 
.elkraft.     Sehr  beachtenswerlli  sind  auch  dlvidueu  mit  grossen  Köpfen  mehr  torpider  Natur 

AvniiAlieB  in  der  ptychitdien  Botwick»-  iind«  Bai  beiden  SehÜdeifonnatieiieii  ist  die  Hal- 
.  Bi  drnttkt  «icli  an  soldwn  Kindern  g»-  lang  det  Kopfes  immer  nur  locker,  n.  da»  Gehen 
ifidi  dne  auffallende  Apathie  aus ;  nur  dann  acbwankeu  J ;  letzteres  jedooh  bei  den  starken  Kö- 
Iftavtt  ihr  Missfallen  oder  Behagen  stark  zu  pfen  aufTallen der,  als  hei  der  andern  Art.  —  Mit 
unni  zu  geben,  wtun  irgend  Etwas  ihr  kvr-  Gehimhypertrnphie  scheinen  auch  an(h're  Kut- 
xks  Gefühl  angenehm  oder  unangeuehtn  wickelungskruukheiten  u.  Hemmungsbüdungen 
fft,  betend«»  in  Beaieknng  auf  Bewegung  eng  Terbnnden  xn  seiD«  Gai»  betonden  msäte 
ifcnmg.  Mehr,  als  wohl  biaher  geadiah,  ist  dieas  Ton  AathoM  thymienm  gelten ,  weldiea  Vf* 
uocb  iblgendes  Erel^niss  zu  beachten:  Kin-  in  mehreren  Fällen  bei  gleichzeitig  deutlich  rOT- 
mt  solcher  Anlage  versinken  oft  u.  längere  handener  Gehinihypertrophie  verlaufen  sah ;  dies» 
in  t-iii  t?ti?)ewegn(;li  starres ,  anschelneiui  be-  gingen  zwar  sänmitlirh  iu  Genesung  Uber,  doch 
üfm»  Haibrüteu  mit  offenen,  aber  uu beweg-  blieb  in  dem  einen  Falle  ein  früher  nicht  vorhau- 
B  Augen ,  während  sie  irgend  eine  automa-  deuea  Schielen  zurück ,  u.  mit  gröaaerer  Aus- 
■Bevegnug  einförmig  n.obnel)nterbreciuuig  dehnung  dea  Kopfea  daaerte  noch  bedeutender 
Mben,  besonders  ein  einförmiges  Saugen  Eigensinn  u.  ein  mäatiger  Stumpfsinn  fort.  Es 
!em  Munde ,  oder  ein  ununterbrochenes  Zu-  liesse  sich  ein  Causalnexus  dieser  beiden  Krank- 
an  irgend  eii»em  Gejenstande.  Aus  solchem  heitszustände  recht  gut  denken,  wenn  man  riiit 
uide  sind  sie  nur  schM'er  u.  nicht  ohne  Zei-  Malfatti  annimmt,   dass  diesem  Organe  die 

des  irossten  Widerwillens  herauszubringen.  Function  zukomme,  für  die  Epoche  des  Fotusle- 
OiwVilKaogeföiirtenErscheinTmgen  aind  iibri-  beaa  u.  der  eraten  Kindheit  dUe  noeh  aus  onan^  ■ 
i  TOD  d«Q  höheren  Graden  der  Geliimhyper-  der  liegenden  Tegetatiren  u.  aiiimaliachen  Pro- 
tbie  aUtraUrt  u.  selten  insgesammt  vorhan-  oease  zu  vermitteln,  wo  dann  dieses  Organ  bö 
;  jo  d**«  geringeren  A!»stufmigcn  sind  sie  im  einer  durch  Gehirnhypertrophie  veranlassten  län- 
era  Gra^H  ,  o.  vielleicht  nur  einzelne  von  gern  Störung  u.  Hemmung  jeuer  Processe  um  so 
3  htokttklfur.  mehr  iu  Anspruch  genommen  werdeu  müsste. 

loch  verdient  der  Umfang  der  KoochenhUUe  Das  Schielen,  wenn  ea  nicht  durch  örtl.  Affection 
icr  Gdiinihypertrophie  eine  besondere  Be-  der  Augen  Teranlasat  iat,  sondern  in  den  ersten 
ikhtigung.  Man  sollte  glauben ,  derselbe  Lebensperioden  nach  Erscheinungeu  von  Kopf^ 
te  mit  der  Ausdehnung  des  Gehirns  stets  kränipfpii  eiTtstelit,  scheint  sehr  oft  mit  Gehiru- 
b'Ti  Schritt  halten;  dem  ist  aber  nicht  immer   hypertrophie  zusammenzuhängen;    ebenso  der 

itdeofalU  i»i  es  am  günstigsten ,  wenn  der  Wolfsrachen  u.  die  Hasenscharte ,  welche  Uebel 
Ud  somU  im  Umfange,  als  in  seiner  Nach-  tU  ron  ^er  fehlerhaften  Bildung  dea  Gehirns 
^^rit  mit  der  Gebirohypertrophle  gleichen  abhängige  HemDHingabUdungen  an  betradhten 
itt  halt;  et  acheint  dann  die  pfajaische  u.  adn  dürften* 

Ididie  Function  des  Gehirns  weniger  bcein-  Die  Jh-o^nose  der  noch  ganz  allein  für  sich 
kö^  zu  sein  u.  dasselbe  besonders  Zeit  u.  bestehenden  Kraiikh.  ist  in  einiger  Beziehung  giin- 
n  zu  gewinnen,  nach  u.  nach  in  die  uormuieu  stiger,  als  bei  maucheu  audereu  bedeutenden  Ge- 
k^Mchranken  zu  treten.  Nur  acbeint,  wenn  hSmkrankheiten,  u.  swar  uu  ao  weniger  ungün- 
■wo^cfatet  ein  höherer  Grad  der  Hyper-  stig ,  in  ein  je  frUberea  Lebensalter  diese  Abnor- 
l^iberdie  Periode  der  Jugend  hinaus  fort-  mität  fällt;  denn  dieselbe  Ist  dann  der  Lebens- 
dann  leicht  für  spätere  Jahre  die  Dispo-  idee  nocli  nidit  völlig  heterogen,  hat  nocii  kein 
*o  n  rl'.tzlichen  u.  gefahrlic)ien  Hirnkrauk-  eigentliches  Krankheitsproduct  erzeugt  u.  besilzt 
itn  —  Apoplexie  oder  Gehirnerweichung  —  immernoch  viel  Teudeuz  zur  normalen  Ausglei- 
ieri>leä»cn.  Lugleich  schlimmer  ist  es  aber,  chmig.  Uebrigens  kommt  natürlich  das  Meiste 
naar  dtrumem  Ausdehnung  des  Gehirns  der  auf  den  Grad  u.  Umfang  des  Uebels,  anf  den  Zu- 
gang 0.  £e  Consistenz  des  Schädels  im  Miss-  stand  der  Lebenskraft  überhaupt  u«  anf  die  Be- 
^toiste  steht*  Der  Kopf  ist  dann  gewöhnlich  schaffenheit  der  etwaigen  accessorischeu  Kmnk- 
r  t'irh  Ton  et^vf^s  grössenn  als  dem  normalen  heiten  an.  Nur  ist  nicht  zu  vergessen,  dass,  wo 
"i^e,  doch  iiiclit  so  auffallend,  dabei  regel-  einmal  Gehirnhypertrophie  vurhaudeii  \\  ai  .  dii?- 
''0^  geformt,  u.  die  Yerknöcheruug  der  selbe  nie  in  einem  abgemessenen ,  kurzcu  Zcit- 
kftttweder  normal  oder  auch  besondere  firuk  räume  Torübergehen  kann,  sondern  daaa  aie  die* 
Maik  Das  CSeUm  wird  dadurch  In  adnsm  jenigen  Bntmckehmgsperioden,  denen  sie  eigen- 
^  beengt  u.  ist  unaufhörlich  patiiischen Rei-  thümlich  ist,  fortwÜlnend  begleiten,  melir  oder 

'j^pfworfen.      VerwnrhHtingpu    <?er  hirten   weniger  trüben,  u.  erst  mit  deren  Beendigung 
sind  hier  gewölmlich.   Uiess  i>t  gerade   sich  aust^leichen ,    oder  wenigstens  ihre  i'ruhere 

i^^liche  Zustand  j  wo  Kinder  durch  ac-  Beschall enheit  verändern  wird« 
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Was  die  Behandlung  anbetrifft,  so  ist  die 
Prophylaxis,  u.  als  dereu  hauptsücliHciistc  Stütze 
eiue  aiigemeüseue  Diätetik,  jedenluUs  der  wich- 
tigste TbeiL   Wir  haben  diüier  grosse  Achtsam- 
keil  anf  lEe  Mutter-  oder  AmineniRleh  u.  die  an- 
derweitigen NahruugsstofTe  zuwenden,  zu  sorgen, 
dass  die  Plastik,  nicht  zu  sehr  begünstigt  ii.-  die 
Dynamik  mild  linterstützt  werde  ,  Alles  ahznh  il- 
ten  ,  was  den  Kopf  crscliüttern  oder  l>etiuii)en, 
oder  den  Sältcandraug  dahin  vermehren,  so  wie 
AUet  sn  meiden,  wai  eine  «tt  atarke  Aofreguog 
oder  tlebeneiamig  herbeüolireB  könnte.  Die 
gröaate  Sorgfalt  yerdient  mithin  aoeh  die  Voter- 
haltung  der  Iiier  besonders  wichtigen  Absonde- 
rungen dfs  Darulkanals ,  der  Nieren  u.  der  Häuf. 
Treten  andere  schon  mehr  in  das  Gebiet  des  pu- 
aitiTen  Erkrankces  gehörige  ZnfiUe  au^  ae  wird 
dewn  ChaialLter  meist  zweifoclier  Art  sein:  ein 
Ual  mit  vorherrschender  Neigung  zu  Congestionen 
11.  mit  entzündl.  Afi'ectionen,  ein  andres  Mal  zwar 
luiteben  dieser,  doch  srh'^vächern,  TeiiflriiT:   rl  if  ir 
aber    sturkcrm    Auitreteu    von  mounigtachen 
KrainpftorBaeii»  im  1.  Falle  i«t  eine  oft  ernatlicke 
«ntiphlogiat.  Btkandlimg  strar  neiit  an  UHgeiMii, 
dooh  hüte  mm  aieii,  dieselbe  gar  aa  tief  efaigrei-» 
ff'M  ZU  lassen.     \m  2.  Falle  aber  vergesse  man 
nicht,  dass  die  Krainpfi'urmen  nie  ohoe  einen  ge- 
wissen Autheil  von  Congestiou  u.  Blutreizung  zu 
8taaM^  kommen,  u.  setze  dahor  nieht  das  alleinige 
VerlfMieti  in  sogenaante  kranpfttilleade  Blittä. 
Eine  geinüaaigte  innere  Behandlnng  nach  den 
am  meisten  nothwendigeu  Hichtiuigen  hin,  mehr 
jedoch    kräfrige  äussere  Ableitungen    —  durch 
Zugpliaster,  Foutanelle  u«  ganz  vorzüglich  durch 
eine  energische  Anwendung  des  Brechweinsteina 
iB  veraehiedeaen  Stellen  dea  Kopfes ,  \a  einsel* 
nen  geeigneten  Fällen  wohl  aach  Moxen ,  kaUe 
Umschläge  u.   Sturzbäder  —  werden  da,  wo 
Heilung  möglich  ist,  solche  am  bebten  herbeifüh- 
ren,   lllannoy.  Aanal,  Bd*  III,  IJJt.  4  ] 

27*  Vthfr  die  Beziehungen,  $peicAe  aMfieehem 
der  Gehünerwdchung  u*  ihren  Symptomen  etatt 

Jinden-,  von  Max.  Durand  Parde  1,  ffülfsarzt 
in  der  Salpetricre.  Ans  den  von  dem  Vf.  mitge- 
theilten  BeoHachtnn^eii  trgiebt  sich,  dass  die 
chrou.  Gehiruertvexuhung  unter  folgenden  Um- 
atänden  atatt  finden  kann :  1)  Die  Sobjecte,  bei 
welchen  maaa  sie  vorfead,  boten  küreere  odet 
längere  Zeit  hindurch  bald  gefährliche  n.  anlial- 
tende  n.  einetief«^  Bpfi,orgam8ation  l>eurknndefide, 
bald  flüchtigen. zu  unbedeutende  chron.  Symptome 
dar,  um  eine  organ.  Aifectiou  vermuthen  zu  kön- 
nen. £a  indet  demnaoh  awiehe*  der  Forw 
der  Ausdehnaog  der  anatom»  Stl^ong  n.  derForai 
vu  der  Gefährlichkeit  der  Symptome  kein  con- 
Stentcs  Verhältniss  statt.  2)  Man  findet  ferner 
die  chron.  l'Lrweichuug  bei  Subjecten,  die  au 
acuteu  apopiexiearügeu  Zufällen  gestorbeu  waren, 
ukue  wahrnehmbare  Vorläofer  dargeboten,  oder 
lange  Zeit  unter  4em  Biniluaae  einer  delumaf- 


fection  gestanden  zu  haben.  S)  Endllcli  hat  i 
sie  bei  Individuen  angetroffeii ,  hei  dpiiPii  w« 
stens  in  der  letzten  Zeit  ihres  Lebens  kein 
liimtymptom  vorhanden  war.  4)  Die  an  ch 
Gehirnerweichung  leidenden  Sraaken  elei 
manchmal  in  der  Adyuamie  oder  in  Folge  i 
intercurrirenden  Krankheit.  5)  Oft  sterbea 
auch  an  acuten  apnplexieartigen  Anfalleu  , 
manchmal  von  einer  Complioation ,  z.  B. 
einer  Blutung,  von  einer  Gehirucongesttim,  < 
einer  acaten  Brweichiing.  entateken;  in  and 
Fällen  aber  nur  Ton  der  chron.  Erweiduii^^ » 
herzurühren  scheinen,  mdgen  ihr  nqn  dgenth 
liehe  chron.  Symptome  voransc^efl^an'^en  sein 
nicht.  6)  Diese  näinl.  nrnlen  Symptome, 
bald  au  eiue  acute  ,  bald  au  eiue  chron.  Alfe< 
gelnmden  ^d,  finden  maDchmal  anck  ohne  li 
bare  Stdrong  atatt.  — .  Knis,  die  aaitgetha 
FäHe  beweisen,  dass  es  häufig  unmöglich  ist 
gewisses  Verli.üfniss  zwischen  den  GehirnafT*^ 
nen  u.  den  Symptomen,  die  sich  beim  ci 
Bück  direct  darauf  zu  beziehen  scheinen,  fei 
atetien.    [Gasette  nM,  de  Parte,  ISlr,  6.  IB 

(SAntidt.) 

23*  JJj  äaiiden  in  der  llnien  Jlemu^/uirt 
Gehirnee;  ron  C.  R.  Bree. 

Der  Kranke,  ein  15jähr.  Juagling,  kUfte 
fixen  Schmerz  in  der  Itnkon  Schläfengegend,  wok 
.stets  mit  der  Hand  griff,  Pupillen  erweitert,  Unv 
gen  deutlich  zu  »eben,  Fas.iungsvermögen  zuwclk 
stört,  Puls  langsam,  intermittirend ,  Haut,  be»{ 
am  Kopfe,  trocken  u.  hetss,   Zunge   weiss  \ 
Darmentleeruagea  träge.    Blutegel  häutig  wietk 
Hanlreiie  daroi  Blasenpflaster  u.  s.  w. ,  Abfnhi 
vermochten  nur  vorübergehend  Erl»  i'~^t*  rnn;: 
fea.    Pat.  wurde  völlig  blind ,  verlor  G<;.«>cltui 
demeh,  es  traten  Ccmvntsienei»  hl  vereddedenwi 
pertheilcn  ein,  die  willküri.  Bf\vef,'tm<j  war  gr» 
theiis  erloschen.   Dabei  war  das  Gehör  ungetwli 
Kranke  lag  im  Bette  auf  dem  Rncken,  ohne  iMN 
sclli.^t  aiifzurlrl;!  n,  dor  Sclimorz  In  (tcr  Schnf^a 
kehrt  nur  zuweilen  zurück,  ist  aber  dann  Mbrl 
Athem  ffl3is«ii,  rSehetnd,  di«  AngenKder  in  bet 
ger  rolireiidcr  Bewegung.    Seine  Gedanken 
auszusprechen,  vermochte  Pat.  nicht,  sondern  « 
häuß<;,  doch  Terstand  er  Alles,  was  zu  ihm  ge^p) 
•\yard.    Appetit  war  sehr  bedeutend,  fast  kranÜ 
nennen,  das  Gefühl  im  ganzen  Körper  nngestört. 
die  Behandlung  anbetrifft,  so  war  diese  grös&te, 
erfolglos,  oar  der  G^rauch  LugoTticher  Jodii 
tur  schien  einmal  vornixTgehendcn  Ktnfluss  :t 
Kraukh.  zu  haben.    Zuletzt  verlur  Pat.  alle  N« 
Nahrung  sa  sich  ■«  nehmen,  u.  ward  vöIUk  panl 
Pie  Pinj^er  ,  besonders  der  rechten  Hand  wnn 
maneiit  {;ekrüiHait,  ebenso  Jie  Zehen,  der  Kör|>i 
links  zu.^ammengekruraint,  »o  dass  die  Rippen  a 
Rande  drs  Darmbeines  in  Berütirting  kzinicn,  ; 
schwanden  Bewusstsdn  u.  Gefähl  gänzii«ii  u.  Fa- 
veUig  erschöpft  n.  abgemagert,    ^eetiom.  Betr» 
venöse  Congestiun  auf  der  Oberfläche   drs  G- 
besonders  auf  der  linken  Seite,  wo  beim  Kiosc 
in  die  Hemisphäre  sofort  tdn  Ergoea  von  Aee 
folgte,  weN  her,  wie  sieb  bei  näherer  Botrarfitum 
aus  einer  enorm  ^osaen  Hjdatidenkyste  ksua  , 
im  Yordem  n.^  auttlem  Lippen  des  gromwma  C 
lag,  n.  nach  einer  ungefähren  Schätaunf  etv\'a 
klaren  flussigen  Serums  enthielt.   Die  Kyste  sei 
trübe  e.  von  periwoisser  Fmrbnng  u.  stand  i 
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Ibfcinuabrtanz  durchaus  nickt  in  fichtbarer  VerUn» 
als  man  sie  aa«  der  Höhle  eAtfernt  hatte ,  war 
^latt  u.  offenbar  durch  eine  Auseinanderschie- 
:  r  Hirnwindungen  gebildet.    Nur  an  der  un- 

E.  j.  ioaem  Oher&cbe  bestand  eine  Verhindonfl; 
Kvfte  nit  den  ßalren  8«it«AY«ntrik«I ,  jedenfaUs 
iKb  das  allmälige  Wellcrschrelleii  <U'r  >ith  vergrös- 
m^ro  Kytf  nebiklet,  boide  Ventrikel  waren  voll 
U"  gkeit  v.  beträchtlich  erweitert  ^  die  Palten  des 

FOi'a  p'^IIrjcii! Uli  fnii!>(';i  VL-iitrikel  waren  olieii- 
^orch  FJä>»igkeit  getrennt.  Erweichung  des  For- 
a.  iar  Basis  der  SeitenTeDtriicd  ,  im  Tractns  op- 
ny  Mjf  ,  Ko  weit  man  denselben  f  t  tnlfren  konnte, 
piae  Veraniienuic  wahrnehmbar.  [LuHcct.  Fol.  i» 
pB.  ^r.  S.J  (FTmAs.) 

I  29.  Atrophie  tu  JEntmcJiun^  de$  iUmen  G*- 
riu ;  iMob.  Took  ObcMmUaRt  Lee  hier  in 

Ein  junger  Mann  vun  Jahren,  der  seit  i^eineni 
|k  Lebensjahre  an  der  Fallsucht  ^elittw-n  hatte,  wurde 
}  NoTbr.  1837  eiiK's  !Morf;iMis  ii\  einriii  Graben  an 
r  Land»tra»»«  todt  gefuniien.  Bei  der  hierauf  ver« 
»tiltetea  Obducüon  war  an  den  Knochenbauc  des 
liiädeh  nichu  %ViJorn)Uilrliche8  zu  bemerken  ,  die 
4.>t>ft  dis»  pru«sfu  Gehirn»  »ehr  gros»«,  >ehr  fest  u. 
nlich  anzufühlen  ,  die  Rinden  -  u.  Marksubstanz  re- 
'iHii-»«!}:  be-chalVen.  in  «len  Gehimhöhlen  die  gewÖhnl. 

ker^«er  Fiü^si^zkcit  enthalten,  der  Plex.  choroid. 
ftt  cnt«i<^elt ,  Zirtieldriiiie ,  €^hirnncrven  u.  s.  w. 
t  norntal  Za»tande,  das  kleine  Gehirn  (lagerten,  des- 
?:j  Zelt  eine  aa'*erordentiichc  Härte  z<  iyt<\  bieiariif; 
np»picl»C  0.  rerkleinert,  dass  es  iiirlil  iiw'hr  als 
Mib  wsc.  Ja  dar  Brusthöhle  fanden  «ich  alle  Orgaue 
\moi  m»  aaf  efai«  Verwacbsong  des  Pericardium  nit 
B  StereaiD  u.  der  Pleura,  Dct-gleichcn  «urden  alle 
h§cweide  der  Uaterleiböböhle  gesund  angetroffen, 
^^omaien,  daaaUntM  Leber  a.  Mib  mit  dem  Baach- 
h  Terwachaen  waren.  [iTfirt,  Corrtrponä.  Hl.  Bd, 
Ii.  St.  30.]  (ürachmunn.) 

30.    Seüene  Krankheit  der  Üc/ituidtrschea 
/ ;  beobaciit.  von  Med.  Cand.  Brock  iu  Le- 
bvg  u.  Oberamtannt  Lechler  eben  daselbst. 

Fln  \2  5.  alte«  Mädchen,  von  »crophnlos.  Habi- 
^  Welche*  soit  n  \^  ochen  von  den  fauligen  Maseru 
esm  war,  an  denen  es  ebenso  lan^e  krank  gelegen 
T-  .  b<?kaBi  plötzlich  eine  einem  Scnnurrbarle  ähnli- 
i  A;^»Affimlang  von  schwarzen  Borken  unter  der  Nase, 
\  ndi  aidM  <3we  Schmers  eotfemen  liest>en.  Fielen 
£«?^b«ti  von  selbst  ab ,  was  receimässig;  alle  ö  —  6 
gesdiah  ,  so  erschien  die  Haltt  der  Oberlippe 
K  eaer  Menge  rothor  Piinklrhcn  besitzt,  d«>ren  Vor- 
h^R%eia  anfiinghch  au  eine  hier  statt  habende  Aus- 
isiiiH,  dankaa  liesa.  Allein  et  ergab  sich  bald, 
L?*  ä<:<rkenmas8e  ihre  Bildung  einem  sehr  rcichli- 
laa  m  ien  Naseolöchern  erfolgenden,  schleimartigcn 
k  jrlfaiMi ,  eine  Linse  1-2  Male  an  Grösse 
er:r?'fr^ftc-n  K  ~r[w-rrhf>n  \rrmiiirhtfn  Ergu^s  vcrdan- 

Ihtbti  iiagte  das  Mädchen  nur,  wenn  einceUnder 
Idc  auf  die  Nase  ader  die  äussere  Wand  des  An- 
B  Hi^hotori  aasgeübt  wurde,  ül>or  •Schmerz,  «onst 
r  Ni^t» ;  verrichtete  ihre  gcw  uhuliche  Feldarbeit 
ebecheo  die  Borkenbildunj!  bereits  über  6  Wo- 
■  .n^Tte .  wpdfr  ^  opi  <"in<'r  l>yskra.sio  der  SSftc, 
i  "•*«  einer  Abnafimc  iie»r  Krultc  etwa*  wahrneh- 
^  ^  erhielt  aanäch.<>t  Chinin,  sulphur.  mit  8ulph. 
tsiu  anrät. ,  znrn  Bepinseln  der  Schneider  «chen 
Ii  oxygeniit.,  allein  ohn«:  dass  »ich  eineWir- 

*  ^Ton  zeigte-  Emt  narhdem  sie  14  Tage  lang 
h^  „ijtr  f^ing«><:chnupft  hatte  ,  verminderte  »ich  die 
er  Borken  ,  verlor  sich  aber  nicht  eher  panz, 
'       d-^m   Kalkwa^ser  Sublimat  zugesetzt  worden 

r>  M  dessen  Gebrauche  sich  6 — 7nial  jeden  Mor- 
fläK  beträchtUche  BoriteiuDaaae  abgefallea  im  Bette 


vorfand.  Die  abgefalleoen  Dorkon  selbst  hatten  eine 
schwarzbraune,  etw  a«!  ins  Ilöiidiehle  spielende  Färbung, 
auf  dem  Bruche  ein  glänzeadeä  An^eUn ,  hingen  ziem- 
lich fest  zusammcsn,  waren  mit  häufipen  Fettnestera 
versehen,  rauh  anzufühlen,  gaben  mit  Wasser  eine 
seifenartig«,  schmierige  u.  geruchlose  Ma^se,  verloren 
bei  einer  Hitze  von  8ü"*  R.  einige  Procent  Feuchtig- 
keit u.  bestanden,  wie  eine  nähere  chemische  Unter- 
sachong  derselben  ergab,  aus  öligem  Fette,  wallrath- 
artigem Fette,  Eiweiss,  Osroazom,  Blutrolh,  F;iscr>tuir, 
Chlursalzen,  schwefelsauren  Verbindungen  u.  Kisen- 
oxyd.  Ob  die  beschriebene  abnorme  mit  se  vielen  Bor- 
ken vermischte  Nasen.'trlileiniitbttonderung  Folge  einer 
früher  statt  gefundenen  iniiern  Blutung  war,  sich  viel- 
leicht in  den  Nasenrouicheln  angeiamnelt,  dort  aaf  die 
angegebene  Weise  cuagulirt  u.  dann  entleert  !i  tte, 
blieb  sweifelhaft.  Denn  es  widersprach  einer  .suktien 
Amncht  die  |;ana  regelmässig  vor  sich  gehende  Ab- 
schuppung, die  grosse  Menge  der  angesetzten  u.  abge- 
fallenen Borken,  so  wie  der  Umstand,  da.ss  Pat.  nie  an 
einer  Hämorrhagie  aus  der  Nase  gelitten  hattt>,  beson- 
der» aber,  dass  na(h  den  von  dem  Vf.  veror(!:!'*en 
Einspril^uiigeM  vua  v>armem  Wasser  die  Absunderuug 
VCn  Schleim  u.  Boricen  ans  der  Nase  nicht  schneller 
vor  sich  ging.  Dagegen  ist  undrerKeits  allgemein  be- 
kannt ,  duss  bei  erwachsenen  Frauenzimmern  die  Nu- 
}<en.schleimhaut  zuweilen  für  die  innere  Haut  des  Ute- 
rus vicarirt  u.  demgemäas  eine  blutige  Absouderung 
bewirkt,  n.  es  ist  deshalb  sdiwer  zn  bestimmen,  ob 
In  dem  I>ericbt''ten  Falle  von  der  Sehneidersrhen  Haut 
nicht  auf  ähuUchc  Weli>e,  wie  während  des  Monatsflus- 
ses Ton  der  Innern  Hant  der  GebSrmntter ,  Blut  aas- 
{;«schwitzt  worden,  sich  dann  in  der  N.i>enliohIe  an- 
gesammelt u.  auf  beschriebene  Art  ausgeleert  habe, 
oder  ob  sich  die  rithselhafie  Masse  In  F^lge  der  hef- 
tigen Entzündung,  von  welcher  die  Srhneider'sehe  Haut 
gleich  zu  Anfang  der  Masern  crgiiircn  wurde  u.  die 
ganze  Krankheit  hindurch  befallen  blieb,  so  wie  ver- 
möge der  durch  diese  herbeigeführten  Atiflnrkcrtint; 
der  oftgenannten  Schleimhaut  metastatisch  in  die  Na- 
sen -  u.  benachbaits  RigliBionlidhIe  abgeschieden  habe« 
[Wd.  iVr.  47.3  (firneAflMiaii.) 

31.  </e6er  dSie  UUenUumtn  d&r  'Ijuftwtge; 
von  Dr.  J.  B.  Bart  k  iu  Paris.  Bei  don  älteren 
Sc  hriflstfllern  findet  man  nnr  UiivoIIständiges 
über  die  in  Rede  stehende  AiTectioii.  Erst  Mor- 
gagni beschreibt  ^ige  Kennzeicheji  derselben 
genaa ;  aeit  ihm  aber  ist  aie  häufig  beobachtet 
worden  u.  ihre  Geschichte  hat  sich  mit  einer 
Meiigf»  Notizen  bcreirlu-rt  ,  <li('  sich  vereinzelt 
iheils  iu  aligeineiuen  VVerkcu,  thetis  iu  Monogra- 
phien Torfiuden ,  die  t^t  dem  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderta  ron  Lietttaud,  Bortieri,  Por« 
tal,  Double,  Laignelet,  Sau vee,  Cayol, 
Bayle,  Papille)  n,  Dclpit,  IMavf^rier, 
Pravaz,  J.  Frouk,  lluwktus,  Louis  ii. 
A u d r a  1  u.  ganz  neuerlich  von  Trous&eau 
u.  Belloc  bekannt  gemacht  worden  sind.  Al- 
lein von  diesen  Sobriftstellein  haben  die  Binen 
diese  l'Iceratiouen  nur  in  einer  ihr^^r  Vririetüten, 
als  accesüomche  Affeclionen  der  tuberculcisen 
Ltuigeuschwiudsucht,  die  Audereu  sie  gleichzeitig 
mit  den  Terscbiedenen  Störungen,  die  zur  Phthi- 
sis  laiyngea  oder  traciiealis  Veraulas&ung  geben 
können,  erörtert,  o!er  sie  auch  nur  in  eiupin 
Theile  der  Luftröhre  betrachtet.  Vf.  halt  es  da- 
her uicht  lür  unwichtig  ,  sie  auf  eine  besondere 
Weise  n.  zu  gleidier  Zeit  in  der  ganxen  Ansdeh- 
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aang  <lcr  Luftwege  von  der  EpigloUi«  bis  zu  den 
Bronchien  zu  betrachten,  heil  1833  bat  er  an- 
gefangen zu  diei>em  Zwecke  Fälle  zu  sammeln, 
die  er  in  Vereinigung  mit  denen,  die  bei  den 
oben  erwähnten  Schriititellem  &iden,  zur  Sohil- 
derung  der  anatom.  Störungen  u.  zur  Sympto- 
matologie der  Uloeraüouea  det  Luftwege  be- 
nutzt hat. 

VariHäUn,  Die  Coutinuitätssturungeu ,  die 
«n  der  Umem  Flache  de»  LuftkentleB  sn  Stande 
kommen ,  können  Tmchiedener  Natur  lein  «  u. 

in  dieser  Beziehung  sind  die  Varietäten,  die  man 
ftutrlfTt,  nicht  alle  glelclihäufig.  Früher  nalim 
uiau  eine  grosse  Menge  von  einfachen,  von  jeder 
Störung  der  Lungen  unabhängige  Ulcerutiouen  an  ; 
allein  die  sorgfältigen  Arbeiten  Andral's,  so 
wie  die  genauen  n.  slatistischen  Untersncbttagen 
Louis 's  haben  diese  Ansicht  berichtigt.  Vf. 
bat  iu  dem  Verlaufe  von  acht  Jahren,  die  er  als 
Hülfsarzt  u.  als  Chef  der  Klinik  in  den  Spitälern 
zugebracht  hat ,  nur  einen  eiuzigen  Fall  von  Ul- 
ceratiuuea  der  Luftröhre  beobachtet,  die  ohne 
Tuberkel  in  der  Lunge  vorhanden  waren  u.  Ton 
keiner  andern  specilischen  Ursache  abzuhängen 
aohieuen.  Hält  nun  Vf.  dieses  Resultat  mit  dem 
zusammen,  velches  iliui  die  in  der  iUiuik  von 
Chouiei  vdiii  J.  1837  bis  1838  gesaunn«  Ih  ii 
tuiie,  so  wie  »lie  bei  den  SchriftsteUeru  vorge- 
fundenen lieferten,  so  ergiebt  sich,  daas  die  Ul- 
oerationen  der  Luftwege  in  der  Lnngenacliwtnd- 
sucht  häufig  smd;  drns  «ie  am  gewöhnlichsten- 
mit  dieser  AlTection  zusammentreffen  n.  für  tu- 
berkulöse augesehen  werden  können ;  dass  sie 
weit  seltener  ohne  alle  Affectiou  der  Lunge  vor- 
kommen n.  data  in  dietem  letstem  Falle  eine 
kleine  Anzahl  von  ihnen  die  Kennzeichen  der 
tinfaehm^  durch  dne  katarrhal.  Ursache  beding- 
ten u,  von  jeder  organ.  Störung  unabhängigen 
Ulceratione«  darbieten;  während  die  meisten  sy- 
phääüc/ier  N&tUT  sind^  oder  auch,  obschon  sel- 
ten 9  die  Kennieidien  der  bitbagm  Affectiouen 
darbieten*  Auch  l»ei  den  gefiüirlichen  Variolen 
finden  sich  nicht  selten  Erosionen  in  der  Luft- 
rölire  vor,  allem  diese  letzteren  unterscheiden  sich 
von  den  in  Rech«  stehenden  Llceradoiifn  zu  sehr, 
als  dass  sie  hier  erörtert  werdeu  ivuuuteu.  y^rui- 
tom.  Kenntlichen,  ^  Siiz»  Die  Ulcerationen 
der  Luftwege  können  den  Kehldeckel,  den  Kelil- 
kop^  die  Luftröhre  u.  die  Luftröhrenäste  einneh- 
men ;  sie  beschränkt  sich  bald  auf  den  einen 
oder  den  andern  dieser  Theile ,  bald  liiulft  man 
sie  in  mehreren  oder  iu  allen  ym  gb'aiier  Zeit. 
Doch  findet  man  sie  au  allen  diesen  Stelleu  nicht 
gleichhäolig ,  auch  vanlirt  diese  relative  Häufig- 
keit noch  je  nach  den  Terschiedenett  Arten,  die 
wir  io  eben  unterschieden  haben.  Uutor  den  5 
Fällen  von  ehirrirhen  Ulcerationen,  die  Trons- 
seauu.  Ii  e  1  i  0  0  gesammelt  haben,  nahm  die 
Aifection  4uial  den  Kehlkopf  u.  einmal  den 
Kehlkopf  o.  die  Luftröhre  ein.  In  d«m  Tom  Vf. 
heobaobteteD  Fall«  fiaiden  lieh  die  UIoentioiMik 


ebenfalls  in  der  Taiftröhr**.  Was  die  lj| 
Ulceratioueu  anlangt,  so  nainnen  sie  in 
nigeu  Fällen,  die  VC  auatomi&cii  zu  uutmi 
Gel^nheit  hatte,  die  obere  Partie  der  LuA 
ein;  auch  In  den  nicht  sehr  laidimohco,  t« 
Schriftstellern  beschriebenen  Fällen  fände 
sich  in  der  Regel  in  dem  Kehlkopfe,  sei 
weiter  unten  in  der  Luftröhre.  Dr,  Haw 
ist  zu  dem  uiüid.  Resultate  gelangt  \  sie  scli 
tidk  im  AllgemrinMi  Ton  oben  nach  nnta 
den  Tonsillen  in  den  Kehlkopf  n.  hiem 
den  Fortschreiten  der  Krankh.  in  die  Lud 
zu  verbreiten.  Die  wenigen  Fülle  von  krel 
Ulcerationen,  die  man  hei  den  Scbriftstelkr 
det,  nahmen  am  gewöhnlichsten  ebeofaü 
obere  Partie  der  Luftwege  ein.  Fast  il 
dürfte  es  sich,  nach  Bayle  n.  Andrat, 
den  tuberkulöseu  Ulcerationen  verhalte» ;  t 
nach  Louis 's  Untersuchungen  dürHe  sie 
relative  Häufif^keit  <fer  Ulceratioueu  in  d 
verschiedenen  Tlieileu  (wenn  man  die  Lui 
renäste  ausniumit)  umgekehrt  verhalten»  I 
9  Ton  dem  bcobacbtoten  Füllen  ham 
Uloerationen  7mal  im  Kehlkopfe,  GmallilffI 
röhre  n.  Ömal  in  den  ersten  Luftröbrenvfn 
CiinfTen  vor.  In  2  Fällen  nahmen  sie  n  i 
dcji  Krlilkopf  aliein,  in  2  Fällen  deu  heliUt 
die  Luttrubre,  Smal  den  Kehlkopf;  diehofl 
u.  dieLuftrahrenSate^f  maiden  Kehlkopf  o.  die 
röhrenäate,  2mal  endlich  die  Luftröhre  u.  diei 
Lttftröhrenverntdongen  ein.  Uebrigens  krt 
diese  Störungen  auch  nicht  gleicbhäuti^  a 
verschiedenen  Stellen  der  verschiedeneu  R 
der  Luttruhre  vor:  in  der  obere  Partie  des! 
kopfs  findet  man  aie  biawellen  aitf  den  ^ 
Hen-Kehldeokolbilndern ;  2malfand  sie  Vf.  an 
Umfange  der  oberen  Ründer  det  Kdilkopr», 
sen  hintere  Partie  sie  vorzüglich  einnehm« 
da&s  sie  den  Durchmesser  der  Kehlkopf«:'! 
durch  Vergrösserung  des  Raumes  zir;i>cud 
Giesskannenknorpeln  Termehrten.  Aof  de» 
deckel  aelbtt  finden  aie  aich  am  gewöhnKi 
auf  der  Kehlkopfofiäohe,  vorzü>;Iicb  iu 
tern  Hälfte;  nur  selten  fand  sie  Vf.  auf  J^f 
genfläche  u.  in  diesem  Falle  waren  sie 
nicht  selir  zahlreich.  Mif  i mit  stimmeu  aut 
Beobachtungen  Louis  &  übereio.  Di  der 
kopf^höhlo  iat  keine  SteUe,  wo  nkht  UIc« 
neu  beobaohcet  worden  wären.  In  der  Ld 
findr-t  man  sie  auch  überall ,  öfter  abfr 
untern  Hälfte  u.  manchmal  fast  auf  eiu« 
liehe  Hälfte  beschränkt ,  welche  der  am  n 
ai£cirteu  Lunge  entspricht.  Iu  den  Loftrt 
Säten  endlich  findet  man  aie  gewdboßch  i 
Zweigen  ,  die  su  den  affidrtesten  Stellet 
Lungenparenchyms  fuhren,  u.  oft  siud  a 
in  denjjenigen  Stamme  vorhanden,  der  t< 
am  meisten  afficirten  Lunge  entspringt.  Di 
lachen  Ulcerationen  hat  man  m  der  obem 
des  Kehlkopfs  häufiger  als  weitar  nuten,  Dt 
lieh  auf  deo^äflaakauMukaorpela  aogtMiTf 


Digrtlzed  by  Google 


HL  Vittologie^  Thcit^  imd  medidniselie  KUnik«  f7 

ftrokre  dürften  sie  nach  Maygrler  am  verdickt,  bald  hjrpertrophiscli  ,  rerhärtet,  bald 

ilicluten  die  den  LuftnihrpiiHsten  ynriHchst  theilweisf  nrlpr  rr'in7,IicTi  zerstört  p^friniflfii  wird, 

f  Partie,  ü  zwar  iu  der  Kegel  die  hintere  Andere  Mule  lindeJ  iimii  nicht  nur  ilu  sr  Theile, 

»umehmeii.  Die  sjphilit.  UlcfTatiouen  be-  souderu'  auch  die  Muskel-  oder  Faserhaut  der 

IB  rick  UtwvUan  auf  den  KeUdeck«!  n,  Luftrfilm^  die  BIiitk«lil,  die  Binder  dct  Kdil- 

kiftaMb  die  Seilen  der  Giewkannenknor-  kopfes,  die  Knorpel  afifieirt.  Amd$hmtngda'  Ul" 

■(Hftwkint).  Die  krebsigen  GescliwUre  ceraiionen.    In  vieleuPälleu  beschränken  sie  sich 

\m\  in  einer  ziemlich  g^rossen  Ausdeh-  auf  die  Lufthöhlen,  his-^veHrn  aber  erstreckeu  sie 

1»  Keüikopls  beobachtet  (Trousseau  sich  niicli   bis  in  deu  bchluiid  u.  werden  dann 

loc),  oder  mehr  auf  den  Kehldeckel  be-  zu  eiuem  treiiiicUen  diagnost.  Mittel.    Das  letz- 

a (Morgagni)  gefanden  worden.   An-  tere  findet  «elten  bei  den  lnberkal0sen Ulcera- 

IKe  Silil  dff  tllcemtkmen  der  Lufbrcge  tionen ,  weit  häufiger  aber  bei  den  tjpiiilitiseben 

(flfiUotlioh  Tenohieden  u.  steht  oft  mit  atatt.    Bildungsiveise ;  vtruhiedene  Phasen,  Die 

udehonng  in  nrnr^pkehrtem  Verhidtuisse.  syphillt.  Ulceratlfiii'  n  fangen  hoclist  wahrschein- 

trkulösrn  «siiicl  in  (Jrr  Regel  die  zahlreich-  lieh  gewöhnlich  mit  eiuem  Schorle  au,  gerade  so, 

vt  ijfiiüitucheu  &iud  gewöhnlich  iu  nicht  wie  im  Schlünde.    Die  übrigen  Ulceratiouen  be- 

ffidNr'AittaU  Torliandeii.  /bms*  Bieiat  treffend,  so  glaubt  And ral,  daas  in  gewissen 

iicb  veikchiedeD;  iMldsind  aie  iaollrt,  Fallen  die  Cryptae  mucosae  der  Lnfhr^e  sich 

Coiiti|uitätf  bald  oonflnirend.    Im  Kehl-  entzUnden,  mit  festem  Eiter  erßillen  a.  ulceriren 

iD<! iie  in  der  Regel  ungleich,  in  der  Luft-  können,  um  der  ann^esammelten  Materie  einen 

E  Sfwdhnlichsten  eirund  oder  rund,  u.  iu  Aus::ang  zu  verschatren.    Bei  deu  Phthisikeru 

ftrokeo^teii  kreisfonuig.     Ansehn»  Bis-  wenigsteuü  fiude  mau  ziemlich  oft  die  Schleim- 

bmcrkt  man  in  den  Fällen  von  Phthisis  hautan  .Terschiedeuen  Stelleu  durch  kleine  matt- 

nUBcht«  flecken ,  die  ilir  mdimentib«r  weisse  oder  gelblichte  Körper  emporgehoben,  auf 

Inida  icheinen,  u.  Vf.  hat  sie  im  Kehl-  welchen  die  Membran  sich  entzllndet  u.  zu  nlce-. 

idtner,  als  in  den  Luftröhrenästen  u.  in  riren  strebe,  um  der  unter  ihr  angehäuften  tuber- 

ifif^hr? gefunden;  am  gewöhnlichsten  sind  kulösen  Materie  Ausgang  zu  gestatten.     Maii  es 

fuiip,  roseurothe,  graulichte,  weisslichte  sich  nun  mit  ihrer  Bildangsweise  verlialten,  wie 

m*d^t,  la  Fallen  tou  Syphilis  taugen  es  wolle,  so  streben  diese  Ulcerationeu,  wenn  sie 

Mcfc  mit  UeineB  gelblichten  ,  mehr  sich  einmal  entwickelt  haben,  In  der  Regel  sich 

eaiger  dankelhrMunlichten  Schorfen  an  sa  TergrÖssem«    Bs  gilt  diese  ronugUch  (Ür 

iDi).  Oberfläche,  Sie  ist  bald  glatt,  bald  die  tuberkulösen  Uloerationen,  die  selten  zurück- 

1,  Sdileitnhautüberreste  oder  eine  Lfii^e  srhr^iff^n  u.  bei  welchen  man  selten  Narben  nach 

*Q  Zeligewebes ,  die  iu  moiiclieii  Fallin  dem  Tode  findet.    Anders  verhält  es  sich  mit 

tüdi  beträchtliches  Relief  bildet,  darbie-  den  syphilitischen;  diese  bessern  sich  oft  während 

KcM  ktstete  Besdiaffindieit  findet  des  Lebens ,  so  dass  ftlle  sehUmme  Symptome 

«iden  lyphilit^Ulcemdonen,  deren  Ober-  rersdiwinden ;  auch  findet  man  siemlich  häufig 

A  mehr  oder  Weniger  hervorspringende  ihre  Narben  im  Leichname.  —  Beschaffenheit 

oöw  ddrbietet ,  welche  die  üeirnuntr  der  der benackbarlen Partien.  Ti\>'\}r\\n(\\h!\T{eScb\K\m- 

;f  Tereogem  köuneu.  Ränder.    Ihre  ver-  haut  behiilt  hnid  ihre  natürl,   Farbe   u.  Dicke, 

itlichzageschärften Ränder siud  bald  mehr  vorzüglich  weuu  die  Ulcerationcu  nichtsehr  zahl- 

«gerilber  den  Grund  dea  Geschwüres  er-  reich  u.  oberflächlich  sind;  bald  ist  sie  sehr  blass, 

^ibgeplaltet,  fast  im  Niveau  mit  der  farblos.   Andere  Mftle  ist  sie,  vorstiglich  in  der 

^^&>Dtiuuitätslösung.   Sie  sind  bald  nntem  Partie  der  Luftföhre  n.  bei  gfossen  u« 

aas  der  iu  ihrer  Consistenz  uu?er-  zahlreichen  ülcerationen,  m^^^T  fder  weniger  in- 

^ i^cLIeimbaut  bestefjend,  bald  mehr  oder  tenslv  c^eröthet,  biswf-ilen  mit  einem  pseudomem- 

«kart,  bald  wie  speckig,  bald  blass,  bald  brunosi-u  Detritus  bedeckt  u.  manchmal  von  ei- 

^illiiireilen  bildet  diese  Ruthe  eiueu  Hof,  uem  mehr  oder  weniger  beträchtlichen  Grade  Ton 

^*(lv  oder  weniger  weit  hin  erstreckt.  Verdickung,  Verhirtong  n.  Zerreiblicfakeit  beglei- 

Sie  ist  sehr  Terscbiedeu;  biswel-  tet.  In  der  Luftröhre  ist  diese  Membran  oft  von 

^ '^ie  l'lcerationen  kaum  den  Durch met-  den  Luftröhrenästen  an  bis  zu  den  Geschwüren 

* -Steckuadelkopfes,  andere  Male  nehmen  rotii ,  oberhnlb  derselben  aber  weiss.  Bisweilen 

0  scbr  beträchtlichen  Raum  ein.    Tieff,  ist  sie  durch  die  Eiterung  abgelont  oder  empur- 

sehr  verschieden.   Iu  deu  Lutt-  gehoben.  Die  Luftröhrenaste  siud  bibweilen  ver- 

t. ia  der  Lnftrfihre  ^d  sie  gewöhn-  dickt,  erweitert  (Louis,  Andrei).  Das  unter 

Tfitdilich;hnKehULopfea.  auf  dem  Kehl-  der  Schleimbaut  befindliche  Zeltgewebe  zeigt 

^^»n  sie  gemeiniglich  eine  gewisse  Tiefe,  manchmal  eine  mehf  oder  weniger  beträchtliche 

'leimham ist  bald  nur  in  einem  Theile  ih-  sefösr  TTifilrrntinn ,  vorzüglich  in  d^n  Fftlteu  der 

^  «odirt,  bald  gauzlich  zerstört,  so  dass  obern  Partie  des  Keblkopfes,  n.  die  verscln^Jp- 

*^ dei  Geschwüres  von  dem  Zellgewehe  neu  Knorpelstücke  des  Luitkanales  sind  hauhg 

welches  bald  wenig  oder  gar  nicht  in  verschiedener  Ausdehnung  Terknöcherf.  Seine 
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Höhle  ifct  Shiigens  oft  ton  Biter  heeptth  n«  seine 
innere  OberflMdlie  mit  eiterartigem  Schleime  be- 
deckt. BegUUmdi  Störungen.  In  den  meistca 
Fällen  findet  man  zu  gleicljer  Zeit  Tuberkel  in 
den  Lun^''n  ,  in  den  Broncliialdrlis'^n ;  u.  die 
daraus  resuitirenden  Störungen  sind  mehr  oder 
'weniger  vorgeschritten,  als  die  der  Iiuftwege,  de- 
ren Ulcerationen  der  Bntwiokeluiig  der  TuberlLei 
bald  vorausgegangen,  bald  gefolgt  zu  sein  schei- 
nen. Die  syphilit.  Ulcerationen  coinpliciren  sich 
häufig  aurh  mit Eungenschwlnrlsnrlit ,  deren  Sym- 
ptome im  Verlaufe  der  Aiiectiun  des  Kehlkopfs 
sich  äussern ,  u.  die  dann  schnell  einem  tödtl. 
Ausgang  zueilt  (H  a  wkin  s).  Diese  letzteren  wer- 
den sefarhänfig  noch  von  anderen  syphilit.  Sym- 
ptomen, z.  B.  von  syphilit.  Geschwüren,  Pusteln, 
TOU  Kupferflecken  auf  der  Haut,  begleitet. 

Sympfomatoli' frische  Keiuizeichen,  Die  Sym- 
ptome, durch  'weiche  die  Llceratioueu  der  Luft- 
\rege  sich  äussern,  tr^m  gewöhnlich  langsam  n« 
allmälig  auf*  Bisweiieu  iblgen  sie  anf  die  Br^ 
scbeianngcii  einer  acuten  Bntzündung  der  Ath- 
mungswe^p.  In  einer  ersten  Periode,  wenn  die 
Ulceraüoueu  su  h  zu  bilden  beginnen  u.  noch 
oberflächlich  u.  mciit  sehr  zahlreich  sind,  fühlt  der 
Kranke  im  der  vordem  Partie  des  Halses  ein  ort' 
liches  Zätiden^  welches  übrigens  oft  fehlt  u.  sicli, 
wenn  es  rorhandeo  ist,  mit  sehr  verschiedeneu 
Kennzeichen  äussert.  Am  gewöhnlichsten  ist  es 
ein  Behinderungsgefühl  au  einer  der  der  Lutt- 
röhre entsprechenden  Stelleu.  Bisweiieu  ist  es 
ein  GefUlil  von  Kitzeln,  Jucken,  Stedhe»,  Hitze, 
Trockenheit,  das  manchmal  auf  eine  S^te  be- 
schrankt ist,  was  der  Kranke  bisweilen  nur  in- 
tervallsweise fiililt,  finrch  Husten,  tinfe  Inspira- 
tionen u.  Sprechen  zunimmt  u.  dessen  Intensität 
übrigens  je  nach  dem  SensibiJitätsgrade  der  ver- 
scliiedeneii  Partien  ^  die  der  Sitz  der  Ulceratio« 
nen  sind ,  Tariirt  Dieses  Symptom  hat  gewöhn- 
lich eine  Veränderung  der  Stimme,  die  steh  durch 
eine  progressive  Raulieit  charakterisirt,  zum  Be- 
gleiter ti.  oft  zum  \  urläufer.  Die  Respiration  ist 
zu  dieser  Zeit  noch  nicht  merklich  behindert, 
wenu  sich  die  Störung  auf  deu  Kehlkopf  u.  die 
Luftröhre  beschränkt  u.  die  umgebende  Schleim* 
haut  nicht  aufgetrieben ,  nicht  inhltrirt  ist ;  u. 
es  hängt  die  zu  dieser  Zeit  ziemlicfi  uft  heubach- 
tete  Dyspnoe  mehr  von  *len  Lunfienluberkeln  ab, 
die  so  häufig  die  AlTection  der  LuftAvcge  be;^ lei- 
ten. Die  Deglutitiou  ist  ebenfalls  noch  wenig 
afificirt.  In  manchen  F&Uen  jedoch  veranlasst 
der  Dnrdigang  des  Nahrungsbissens  schon  einige 
Schmerzen ;  u.  wenn  die  Ulcerationen  auch  deu 
Kehldeckel  einnehmen  ,  so  kann  die  Deglutition 
schon  jetzt  nur  mit  grosserer,  oder  gerinj^erer  Be- 
schwerde vor  sich  gehen.  Es  stellt  sich  bald 
auch  ein  kurzes ,  hohes,  mehr  oder  weniger  lau- 
tes, mehr  oder  weniger  häufiges  Hüsteln  ein, 
was  entweder  trocken  ist,  oder  verschieden  reich- 
liche Expertoration  zur  Folge  hat ,  die  aus  flüs- 
aigeu,  fadeozieheuden,  au  der  Obei^che  schau- 


migen ,  manchmal  mit  gelbliclitea  SiieUea  i 
mit  dunkleren,  bisweilen  graulichten, klein 

ten ,  runden  ,  halbdurchsichtigen  Parzellen 
mischten  Spulis  besteht  (florvpz  deCbeg 
in,  P  i  0  r  r  y).    In  difs^  r  <  rsteu  Periode  re 
tirt  sich  das  Leiden  noch  wenig  im  gaiizei^ 
ganismus  ,  wofem  nicht  gleichzeitig  mehr 
weniger  Torgeschiitteue  Tuberkel  in  der  Li 
im  Darmkanale  vorhanden  sind.  lu  JcmHi 
als  die  Ulcerationen  sich  verviellalti;:en  q 
Ausdehnung  u.  Tiefe  zunehmen,  charakt'^n 
sich  auch  die  erwähnten  Symptome  iinuiei  i; 
Der  örtliche  Schmerz  niqmit  zu,  oder  äosserl 
nun,  wenn  er  noch  nicht  Torhanden vir, 
maclit  sich  wenigstens  beim  Sdilucken  fdlj 
Kr  ist  fixer  ,  constauter  u.  wird  maDchmalj 
lebhaft ,  stechend  ,  lancinireud  ,  u.  nimmt 
linsten,  Sprechen  u.  bei  Halsbewegungen  zuj 
gesellt  sich  nun  zu  ihm  ein  mehr  oder  w<| 
deutliches  Brennen;  andere  Haie  ist  et  «•! 
liches  Gefühl ,  wie  das,  welches  eine  Wuiidri 
vorbringen  würde ;  Manche  haben  das  Geful 
nes  Hindernisses  oberhalb  des  BrustbeiusfLoi 
Die  Phonation  wird  bescliwerlicher  a.dieS 
me  verändert  üicli  immer  mehr:  sie  istbaUt 
bald  umflort ,  manchmal  wie  aus  einer  \ 
kommend,  andere  Male  pfeifend,  «iend 
in  manchen  Füllen  eriischt  sie  endUch  tüIH 
dass  sl(  h  der  Kranke  fast  nur  durch  die  H 
gxnig  der  Lippen  verständlich  macht.  Pi< 
glutitiou  geht  nicht  mehr  ohue  einen  uielir 
weniger  kbhaften  Schmers,  der  fldt  der 
der  Ulcerationen  u.  mit  der  Sensibilität  der  1 
in  Verhält nlss  steht  ,  vor  sich  ,  der  Dard 
der  festen  Theile,  der  im  Allgemeiucu  scbj 
hafter  ist,  als  der  der  tlüssi^^rn,  wird  inaut 
unmöglich;  die  Deglutition  der  FliissigUit* 
oft  sehr  schwierig,  u.  manchmal  versnlaw 
Getränke  plötzlich  Husten  u.  werden  <tiird 
Nase  wieder  hinausgetrieben ;  selbst  der  >Sp 
kann  nicht  ohne  Leiden  verschluckt  v^rJ 
vernielirt  die  Schmerzen  im  Schlünde,  di( 
oft  bis  in  die  Ohren  erstrecken.   Wenn  auc, 
Respiration  betrclTeud ,  bei  einigen 
Dyspnoe  so  geringfügig  ist,  dass  sie Bocb | 
können,  u.  sie  nur  fühlbar  wird,  wenn  lil 
strengungen  machen  oder  eine  Treppe  %\ 
so  ist  sie  doch  bei  vielen  Anderen  iiiteiisiv^'r 
iTtHuer  onhalten  ir  r,    verschlimmert  sicit  | 
Antalie ,  wahreud  welchen  die  Ilespiratifl 
riusf^voll,  pfeifend  0.  die  InspirstieD  \ 
schwieriger  als  die  Bxspirstion  ist ;  wob< 
Kranke  aufrecht  sitzt,  das  Gesicht  livid  uii 
Äugen  hervortreten,  der  Körper  sich  mit 
bedeckt,  der  Kranke  die  Hand  olt  nach  tl^r 
bringt  u.  gegen  eine  drohende  Erslictu» 
Hülfe  fleht.  Der  scbmerahafte,  rauhe,  pt» 
manchmal  wie  zerreissende(d^chiree)  Höstes  I 
dert  oft  mühsam  Sputa  heraus,  die  sttÄ! 
schleimig,  Iiiessend  oder  schaumig,  zum 
dick,  gelblichty  grünlicht  sind  u.  weisslicbte 
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r  oodarcluiclitlge  Krümeln ,  die  auf  den  clel ,  wie  sie  durcli  eino  tuberkulöse  AiFectioil  der 

|psGffass''s  sinken,  enthalten;  in  man-  Lunge,  die  den  Ulcerationen  der  Luftwege  vor- 

dirii  bemerU  inan  dariu  rothe  Punkte,  ausgeht  oder  »ie  begleitet ,  bedingt  wird  ,  so  tre. 

itmStüi  0.  manehmal  wirft  der  Kranke,  teu  die  Symptome  dieser  letztern  Affectiou  ge« 

•ohBeHniteB,  bisweileii  durdi  die  blono  wöhnlioh  bald  em ;  za  gleicher  Zeit  stellen  tldk 

; dei Köpfet  (Piorry)  eine  Tenchiedene  aneh  alle  die  ein,  welcher  der  Diathesls  taberen- 

i(  Blutn  aus,  dessen  Abgange  am  ge-  losa  angehören.    Die  Haut  wird  immer  blasser, 

isJen  eifl  Brennen  im  Schhnide  voraus-  Hie  Gesichtszüge  verändern  sich  krankhaft,  die 

Erleichtening  folgt.     Bs  sind  sogar  mit  Abmagerung  macht  rasche  Fortschritte,  die  Ex- 

tts  Fragmente  der  verknöcherten  Kehl-  tremitäten  schwellen  an ;  die  Kräfte  vermindern 

iipdl nngeworfoi  worden  (Hniiter,  et»  Mi  mit  jedem  Tage,  der  Schlaf  rerliert  doh, 

Frauk).  Bei  der  Uoterttichmig  der  die  digestiven  VerrichtuDgen  sind  gestört;  der 
ditiot  der  Keid köpf  manohmal  hervorzu-  appetitlose  Kranke  weigert  sich,  Nahraogamittel 
,  oi^er  «»twas  deform  zu  seift  u.  si"ine  zu  sich  zu  nehmen,  oder  bricht  die  wenigen,  di<» 
KheiDeii  beim  Anfufilen  etwas  vuu  ilirer  cv  t  twa  zu  siel»  ;jpnoinmen  hat,  wieder  weij ;  rs 
itiigkeit verloren  zu  haheu.  Am  gewohu-  äleiit  bich  Durnt  ein,  den  der  Kranke  nickt  zu 
«tm  etwas  starker  Druck  tcbmerzhaft  befriedigen  wagt ;  der  Daroh&ll  wird  immer  bef« 
am  lomehr,  als  man  Ilm  auf  einer  IiÖ-»  tiger,  der  Puls  jach,  die  Uaat  beiss,  trod(eii| 
Ik^tr  Luftröhre  anbringt.    Bei  der  Be»  während  der  Nacht  schwitzend;  das  hekt,  Fieber 
lg  des  Schlundes,  wenn  man  die  Basis  reibt  den  Kranken  auf,  der  an  Erschöpfung  oder 
5«  gehörig  niederdrückt,  oder  den  Kran-  an   einem  Erstickuugsanfalle  stirbt.  —  Diese 
;  Bewegung  wie  beim  Gähueu  machen  Symptome  smd  aber  nicht  immer  so  duurakteri- 
■crU  am  in  ^igen  Fällen  nur  eine  atiach  n.  «o  ▼eseinigt  vorhanden;  manchmal  aind 
tothe;  in  anderen  kann  man  Ulceratio-  tie  im  Verhaltniaae  zur  GefKlirliehkeit  der  915- 
t^uWo  aaf  den  tie&tcu,  dem  Auge  noch  mngen,  die  man  nach  dem  Tode  findet»  kaum 
ifl>fs  Tfaeilen  unterscheiden.     Diess  ist  angedeutet,  ja  es  köiinen  auch  die  einen  oder 
itfj  'i  r  Fall  bei  den  syphiiit.  Ülcernfinuen,  die  anderen,  oder  mehrer»  auf  einmal  fehlen.  So 
'jt'^Gninde  des  Schlundes  u.  im  kehl-  ist  oft  bei  ziemlich  schiimmeu  Störungen  der 
Ig^  vorhanden  sind,  auch  hat  sie  Vf.  Sohme»  Noll,  oder  es  findet  nur  etwas Beliinde- 
lUe  bei  toberkttlös.  Ulcerationen  eon-  rung  oder  Hitse  im  Schlünde  statt,  die  Stimme 
hl Tondiirai  durch  den Sdilund könnte  hat  sich  bisweilen  erhalten,  oder  ist  uur  wenig 
CntmuchuDg  der  auf  den  oberen  Rän-  rauh;  die  Deglutition  geht  leicht  von  Stötten,  oder 
Kehlkopfs  gele^renen  liicerntionen  die-  ist  kaum  behindert.     Die  Dyspnoe  ist  ganz  ge- 
lt <iiirße  es  uach  Trousseau  u.  Bei-  ring ;  der  Husten  endlich  kann  ziemlich  selten 
M^ntr  sein ,  sie  auf  diese  Weise  zu  er-  sein  u.  die  Sputa  können  keine  krankhaften  M eriL- 
IXe  Auicnltation  des  Kehlkopfs  anlan-  male  darbieten.   Diese  Unterschiede  büngen  zum 
hat  »ie  Vf.  Tergleicbsweise  ziemlich  oft  grossen  Theile  von  der  Zahl ,  der  Ausdehnung 
den  Subjecten  u.  an  Individuen ,  die  an  u.  der  Tiefe  der  Ulcerationen  ab ,  sehr  aber  auch 
'0.  Aphonie  litten,  stinlirt.    Das  caver-  von  ihrem  Sitze  In  den  verschiedenen  Partien  des 
»piraiiou»gerttusth ,  welches  mau  darin  Luftkanales.    Bekanntlich  besitzen  sie  nldit  alle 
ncn  dem  Vf.  in  diesen  letztereu  Fülleu  eiue  gleiche  Kuipfiudlichkeit ;  wahrend  diese  im 
■idit  so  sanft  zu  sein ,  wie  im  natiirL  Kehlkopfe  selir  betrachtlicb  ist ,  ist  sie  in  der 
«doch  konnte  Vf.  bis  jetzt  kein  Herkmal  Luftröhre  u.  den  Luftröhreuästen  weit  stumpfer; 
>>  welches  mau  als  Zeichen  der  einla-  auch  besitzen  diese  Theile  nicht  eine  gleiche 
'rjlioaeu  ansehen  konnte.    Amlers  ver-  Wichtigk?  it,  flmu  der  Kehlkopf  u.  der  Kelildek- 
^mit  denen,  welche  mit  Auflreibuug,  kel  haben  bejsumitre  \  errichtungen  u,  »pieltn  f  Ina 
^■oDeUj  oder  Geschwülsten,  die  den  sehr  wichtige  Rolle  bei  der  Deglutition  u.  der  i^.r- 
'*^eissr  verengern ,  vorhaniden  smd.  sengung  der  Stimme,  wahrend  die  Luftröhre  nur 
R  mehrmals  wührend  des  Lebens  die  ein  LulUeiter  ist.   Daher  ist  das  örtl.  Leiden  in 

iddler  Störungen  (vrie  die  Section  der  Regel  bei  den  Ulcerationen  der  Luftröhre  ge- 

"ffh  das  Vfirhandensein  eines  M  f  it  lau-  ringen,  als  bei  denen  des  Kehlkopfes  u.  des  Kehl- 

^"hes  irn  Kehlkopfe,  durch  einen  in  deckels;  die  Stimme  ist  hei  den  L Iceratioueu  der 

'  otliorteu  eigeuthümlichen  Ton  oder  Luftröhre  u.  des  Kehldeckels  seltener  u.  weniger 

bei  der  Inspiration  weit  beträcht-  bedeutend  aflicirt,  als  bei  denen  des  Kehlkopfes; 

•  wie  durch  die  Schwäche,  oder  das  nur  bei  den  letsteren  beobachtet  aian  die  Töllige 
^  Respirationsgeransohes  in  d«x  Brust  Aplutnisy  wMlirend  die  Luftröhre  tief  affidrt  sein 

Was  die  allgemeinen  Symptome  an-  kann  ,  ohne  dass  merkliche  \  eränderung  der 

'WpibeD  die  Störungen,  wenn  die  Krank-  Stimme  statt  hndet.    Die  Behiuderuug  i)n  Mo- 

Jieien Punkt  gekommen  ist,  nicht  mehr  mente  der  Deglutition  ist  bei  den  Erosioneu  des 

l^niäT  bfiicirteu  Orgaue  beschrankt ,  u.  Kehlkopfes  beträchtlicher,  als  bei  denen  UerLuil- 

Inakeuicht  sehen  anAlmiageiung  lei<*  it»lire,  tt.dle  schwierige  Ausübung  dieser  Verrich- 
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taug  «.  &  Wl«detktiur  dar  Ctebiok«  dnixh  «Iw 
{fno  gehören  fai^  ttiiM^U»sIidh  den  Affectionen 

des  Kehldeckels  an.  DIp  Dygpnöe  ist  bei  den 
tJIceratiou''«  «ler  Luffr  ilire  weit  weuiger  baufjg 
a.  allgemeiu,  als  bei  deuea  des  Kehlkopfes,  u.  die 
Obau  enrihnton  Endckangsanfalla  im  ar- 
sten  Falie  idtenery  ab  im  latstafB.  Die  ia  Bede 
atehandea  Uuteitobiede  hängen  ferner  voo  dem 
Sitze  der  Störungen  an  den  verschiedenen  Stel- 
len der  Hauptpartien  dps  Kphlkopfes  u.  der  Luft- 
röhre ab.  Dia  Ulceratiuiieu  ,  weiche  in  der  hin- 
tern Partie  diaaes 'Kanäle»  ihren  Sita  liabaik,  mtta» 
ian  im  Bfomaiite  der  Deglutitum  aehmerxhafler 
wtfdaoy  als  die  in  der  vordani»  Betrachtet  man 
sie  femer  isolirt  im  Kehlkopfe  u.  auf  dem  Kelil- 
decket,  so  machen  letztere  dieDeglutItion  schwie- 
riger, weuu  sie  den  Rand  desselbeu  einnehmeu, 
so  dass  er  die  obere  OefTnung  des  Kehlkopfes 
aidit  mdir  an  Tencbliesieii  Tefmag,  als  wemi 
■ie  bloa  aeine  Flächen  einnehmen,  u.  es  findet 
nur  im  erstem  Falle  die  Dysphagie  mit  Wieder- 
kehr der  Getränke  durch  die  Nase  statt.  Doch 
muss  hier  heiueikt  werden ,  dasB  diess  nicht  die 
einzigen  Ulceratioueu  sind,  welche  diese  letztere 
Sisciwinuug  henrorbiiogen  ktfnnen.  M  a ge  n  d  i  e 
I^Mibt  aogar,  daaa  die  Dysphagie  bei  den  m  Rede 
atehenden  Affectionen  niaht  700  dem  Substanz- 
Tcrluste  des  Kehldeckels,  sondern  von  der  Ca- 
ries  der  Giesskannenknorpel  u.  von  derlJlceratiou 
der  Räuder  der  Stimmritze ,  weiche  die  8chlies- 
•nng  dieter  Oefinung  nicht  mehr  gestatten ,  her- 
rühre Sei  dem  nnn,  wie  ihm  wolle,  ao  wa-> 
ren  die  Stimmbänder  in  denjenigen  Fallen  von 
Ii  0  11  Is,  wo  die  Dysphagie  mit  Rückk»»!ir  fier  Ge- 
tränke durch  die  Nase  statt  fand,  nie«  rirt  u.  die 
Basis  der  Giesskannenkuofpel  eutblosst  ;  auch 
ted  Vf.  in  einem  gans  nenerlicli  beobachteten 
Falle,  wo  entacUedene  Dysphagie  ▼orhandenwar^ 
auf  dem  Kehlkopfe  den  Kehideokel  ganz,  aber 
sehr  verdickt,  die  Stimmha'nder,  so  wie  den  lin- 
ken Giesskannenknorpel  massig  ulcerirt,  den  rech- 
ten dagegen  zum  grossen  Theile  zerstört,  end- 
lich tllcerationen  am  hintern  Vereiniguugswiukel 
der  oberen  Rander  dea  Kehlkopfea ,  ao  daaa  die 
Oeffnung  deaielbaoi  Teigroaaert  war,  u.  der  Kehl* 
deckel,  selbst  wenn  er  seine  natürl.  Geschmeidig- 
keit behalten  hätte,  zur  frjinzlichen  Verschlies- 
sung  nicht  hinreichend  gewesen  wäre.  Im  Kehl- 
kopfe geben  die  Ulceratiouen  der  Slimmbauder, 
der  Gieatkannenknorpel ,  oder  der  Ventrikel,  je 
aaob  ihrer  Ansdehnung  a.  Tiefe ,  zu  einer  mehr 
oder  weniger  beträchtlichen  krankhaften  Veran- 
derang  der  Stimme  Veranlassung;  sind  sie  ober- 
flächlich ,  so  findpt  eine  an  Intensität  verschie- 
dene Heiserkeit  statt;  sind  sie  dagegen  tief  u.  ist 
bloa  ein  einziges  Stimniitienband  lerattfrt,  daa 
«ndre  aber  anreraehrt  geblieben  ^  ao  findet  bald 
eine  gldefae  Afiedum  dn  Stimme^  bald  Aphonie 


1)  Mafcadie  win  nrel  BMbaehtanra  v««  IHivMaw 
besitzen ,  bei  denen  irr  Kehldeckel  fSnzHeli  feUla  a.  ila  Da- 
glmiU«»  dock  tha«  Sehwiarigkalt  rsr  §Uk  gfag. 


atatt;  letztere  iat  fölktlhldig)  wenn  dBe  Btt 

ritzenbander  beider  Seiten  gleichzeitig  z«t 
sind;  den  höchsten  Grad  erreicht  da"?  Krifu 
dt  f  Stimme,  wenn  die  Gie5skanuenmnsk.»-Iti 
von  den  oben  beschriebenen  AtTectiouen  fr 
liaben ;  die  Dloerationaii  dagegen ,  weldu 
anderen  Stellen  der  Sehleinihant  lieh  Uk 
geben  in  der  Regel  zu  keiner  betrÜchlliefaea 
ändenmg  der  Stimme  Veranlassung.  AU 
letzte  Ursache  des  Unterschiedes  ist  jene,  jf 
den  Subjecten  so  veränderliche  Empfanglit 
SB  erwtfhnen«  kraft  welcher  eüie  n.  dieKlH 
faction  bei  dem  Einen  fut  gar  keiaea  8d 
u.  Störung  in  dem  Organiamoa  hervorruft, 
rend  sip  hei  einem  Andern  verscliiedonr  1. 
u.  bedeutende  funclionpllp  Störungen  Tpnir 
erlauf ,  Dauer ,  Aufigang,  Der  Verlao 
Krankh.  ist  ebenso  verschieden,  wie  diel 
ptome.  Bei  den  tttberkulte.  inaeratioaa  I 
in  der  Regel  progreaalv;  bei  den  typlulil. 
die  Affection  still  stehen,  eine  Zeit  lau^  i 
nar  bleiben,  zurückgehen  u.  hfiIpn,o(Jfr 
wieder  einen  neuen  Anlaut  nehmen;  in  {m 
Fällen  bald  langsam,  bald  rasch  veriaufeM 
ffürt  ihre  ganae  Dauer  wie  die  der  bcMkn 
erwähnten  Hauptperioden:  manebnisl 
die  Zufalle  furchtbar  schnell  zu  u.  der  K 
stirbt  in  wenigen  Monaten  ;  flndpr*»  Malf 
sich  die  Symptome  langsam  u.  der  lüJtl, 
gang  findet  erst  nach  mehreren  Jahren 
Dieae  Unterachiede  hängen  ,  ]»dit  be^ 
aelir  vom  Znatande  der  Lungen  beim  Bcj 
der  maerationen  der  Lallwege  u.  von  da 
oder  weniger  schlimmen  CompIIcaflort^r 
während  ihres  Verlaufes  eintreten  k"uu( 
Was  die  verschiedenen  Ausgangsweiseii  1 
ao  aind  die  syphilit  Ulcerationen  wohl  lij 
bei  den  tabbrknldaen  dagegen  iat  io  der 
der  Anigang tddtlich.  Diagnose:  Früher 
man  dip  in  Rede  stehende  Krankh.  mit 
reu  anderen  AlTectinnPTi  der  Respiratioosi 
namentlich  dem  Asthma,  verwechseln,  w 
jetzt  die  Aoacnltation  u.  die  Percussicni  sd 
—  J.  Frank  anoht  die  Phtiiiaia  latyngo-' 
alia  Tom  chron.  Cronp  an  anteraofaeidcD,  i 
sen  wahrscheinliche  Kennzeichen  er  einfn 
Ursprung  ,  einen  raschem  Ver!nnf .  tint 
gere  Abmagerung  u.  das  Fehlen  eines  i 
oder  scrophulüs.  Giftes  ansieht.  Er  vera 
ebenlUlf  von  den  Poivpen  der  Lollröhra 
toaeheiden,  die  naeh  ihm  Ton  einem  «hf« 
(der  einige  falsche  Membranen  zurück] 
haben  dürfte)  herridiren  zu  können  sch 
giebt  als  Zeichen  derselben  eine  aussen: 
che  Athmnngsbeschwerde  ohne  Veraudei 
Sdmme,  einen  troaknen,  stechenden,  fai 
tenden  Hnaten  n.  emen  Sahmers  in  der  1 
--«Etwas  schwerer  zn  unterscheiden  ist  dj 
rysma  der  Aorta,  welches  äusserlich  keil 
spriin*:^  macht  n.  alle  Symptome  der  Phtl 
cJueahs  darbieten  kann :  denn  ea  findet  (i 
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t  Umr  i»m  Brastbelw ,  dir  auf  fU«  cftationen  der  Lnfhreg«  ao  adlni  «ha*  tabcrkttp» 
ufliMgeD  werden  kann,  eine  habituelle,  löse  AfTectiai  dtt  Longe  rorkommen,  so  werden 
rfise zunehmende  Dyspnoe,  einp  pfpifeude  die  ErscheimiDgeti  dieser  letztem  ein  starkes  Mo- 
tion, Husten,  eiue  Verauderuii;^  <i^r '^!ir^'-  tiv  abgeben,  die  Symptome  eherauf  ülceratio- 
Mite  Degiutitiou^beschwerde  statt ;  iudes-  neu  mit  Anschwelluug  des  Kehlkoples ,  aU  auC 
ä  UM  «ifiMribiaiiie  Untennoliiing  der  ein  blottet  Otdam  der  fieMeiafaiteü  deeeelbes 
qagmnDmttände,  velehft  das  Yadiaii-  za  besiehe».  — -  Wenn  ee  nun  aber  «neb  lelcfai 

tiaes  Aneury&ma  vennutben  lassen  kön>  in  der  Regel  zu  erkennen  ist,  dass  die  Affieeiioil 

fbfttiweUe,  erhiiclif  DispositiDii),  p'm  Ge-  ihren  Sitz  in  den  LuOwegen  hat,  so  lässt  es  sich 

jlMtiL'em  Kli  pirii  in  der  Brust,  das  mehr  doch  in   maucUeu  l^äileu  schwerer  bestimmeu, 

leili^uuiie  der  btimme,  die  Trockenheit  ob   wirklich    Uiceration   ihrer    innern  Fläche 

Um,  «Iis  sonderbu^u  Stellungen ,  die  statt  findet«  oder  eb  ea  tidi  nor  nm  eine  chrou« 

dtMainat,  Sie  ZnnahoM  der  Dyspnfie  Bntzündong  der  ScUelmbaut  mit  Ansebwellang 

llfapbg^itt  mannen  Lagen,  das  Ver-  hauddt;  dön  diese Affection  reicht  hin,  um  zu 

?D  dieser S}inptome  in  manchen  anderen,  Schonerz  ,  zu  Rauheit  u.  selbst  Erlöschen  der 

leidihett  des  Pubrs  nu  beiden  Radialar-  Stimme,  zu  Deglutitionsbeschwerde  ,  zu  Behin- 

lÜe Störuog  der  Herzschläge,  das  Oedem  derung  in  dem  Momente,  wo  der  Nahrungsbissen 

adledmasse,  die  Yerlangsamung  des  durch  den  Pharynx  geht,  zu  Dyspnoe ,  zu  Uu- 

kk  im  Aesten  der  Hillfavene  einer  aten  u.  an  einer  mehr  oder  weniger  rriehliehM 

KTorpor  eines  Armee,  mit  einem  Worte  Expectoration  Veranlassung  in  geben.    Allein  hl 

bnckfD  der  Störungen  der  eirculator.  diesen  Fällen  haben  die  erwähnten  Erscheiaon- 

ffi^n  bei  Fehlen  der  Abm?ippruni;  u.  des  gen  in  d*'r  Regel  gleich  in  den  ersten  Tagen  der 

üwralioDeu  der  Luftwege       ^cwöhnli-  Kraiikh.  viel  Intensität   erlangt;  sie  hab^n  keine 

k  Vithtti  das  Aneurysma  uiclit  wohl  Dauer  u.  zeigen  nicht  jeueu  mehr  oder  weniger 

in,i.bei  dsrUntefmehong  der  Bmat  hebt  langsamen  vu  atafimweiae  progreaatTen  Verlanf, 

iuB^tudtt  ebea  eigoilhttmlidien»  dnroh  wie  die  Ulceratioiien  der  Luftw^,  ao  wie  .anch 

iibl  wi^enominenen  Erdttema  an  elnw  nicht  die  Symptome  der  bei  diesen  letaleren  so 

0  rdanfe  Hi  r  Aorta ,  ein  niehr  oder  we-  gp\T»«hiil.  Abzehrnof».    Tritt  also  ohne  acute  fte~ 

)$«dt]|Qter  matter  Ton        der  iiiittelba-  berUiiltc  Krtcheiuuugen,  langsam  au  einer  Stelle 

ia  der  uaml.  Gegend,  Klopfen  der  Luitruhre  ein  Schmerz  mit  Hitze  luStechen^ 

DD^vöhnL  fitelte  n.  daa  Torfaandetttcin  der  InuiOr  lebhafter  wird  tu  eonetant  iit,  eano 

«■ihimL  Gcraoaohea  bei  der  Ansculta^  petmanente  n.  alimaiiganBehwiende  Veriiademng 

•  Zweifel.  —  Andere  Geschwülste,  z.  B.  der  Stimme,  eine  immer  beträchtlichere  Deglu- 

iwellang  der  Srhilddrüsp ,  steatoiriatöse  titionsbeschwerde,  eine  progressive  Dyspnoe,  ein. 

Vre  die  Luftröhre   compriniircnde  Ge-  Husten  mit  anfangs  fliissigeu,  später  dunklere 

ikiioaiea  auch  eine  Phthisis  trachealis  Parsellen,  die  sicii  auf  dem  Grunde  ablagern,  ent- 

h,iBntt  ea  fehlen  hier  ebenfalls  daa  haltenden  Spntia  dn,  lo  ist  das  Vorhandensein 

'  Äs  Sehrsymptome ;  aneh  wird  der  derVleerationett  in  daiLnftwegen  Snsierat  wahr* 

*ebeo  Sitz  mehr  hinter  dem  Brustbeine  scheinlich ;  es  wird  fiut  unzweifelhaft,  wenn  «i 

^iirend  bei  den  Ulcerationen  der  Luft-  diesen  Erscheinungen  sich   diejenigen  gesellen, 

kaoke  ihn  mehr  auf  die  vordere  u.  welche  das  Zehrlieher  ronstituiren.    Treten  noi» 

^  des  Ualses  i>ezielit.  —  Andrerseits  diese  Symptome  im  Verlaufe  einer  chron.  Alfec- 

atHcentioueu  des  Kelilkopfes  viel  Ana-  tion  mit  Oppression,  Husten,  Abmagerung  u.  s.  w. 

Jm  Oedem  der  Stiaamritse  darbieten,  ein ,  so  müssen  sie  für  ofienbar  iubaittdÖM  an- 

muh  (Ee  Bdhlnderong  In  der  yordem  gesehen  werden»  Fehlt  dagegen  jede  kranhhafie 

'*  Uahes ,  die  Veränderong  der  Stimme,  Erscheinung  von  Seiten  der  Bniat «  halte  daa 

'^♦i  den  Husten  u.  ähnliche  Sputa,  wie  Snhjprt  mehrere  syphilit.  Affoctionen,  zeigten  sich 

' '•ifciciujetea  ,  iiudft;  allein  es  ist  hier  vor/u^^'lich  die  Spuren  einer  syphilit.  lufection,  so 

^  in  Gefühl  eiues  fremden  Körpers^  uni&a  mau  sie  ftir  syphiUUsc/ier  &iatur  halten. 

lailLe  ansxntreiben  wSnaeht,  ala  ein  Fehlten  endlicb  an  gldchee  Zeit  dkae  beiden  (M- 

rSebneis;  die  Krankh.  TcrlKoft  acuter  nnngen  von  Symptomen  n.  wXren  die  den  Ulee- 

^Aidalle  Ton  Dyspnoe  sind  entschie-  rationen  dgenthttml.  Erscheinungen  ohne  aeno 

^enn  jetloch   das   Oedem  o.  die  An-  fieberhafte  Bewegung  in  Folge  einer  aruteti  in 

gder  Gewebe  die  Llceration  des  Kehl-  deu  chron.  Zustand  übergegangenen  Laryngitis 

mfiicirea,  so  wird  die  Diagnose  sehr  eingetreten,  so  konnte  mau  sie  iixr  idivpaüiische 

lnÄ  werden  die  Dauer  der  Krankh.  in  Ulcerationen  ansehen.  Ha»  darf  aber  nicht  Ter- 

Falle,  die  Vcrindemng  der  Stim-  geaaen«  dam  dieae  letaleren  ansaeiordenllkh  adr* 

cBDy^öeanfällen  u.  die  Abzehmn^*  ten  aind  n*  daaa  itm  einem  Tageadm  andern  die 

i§tn,  Welche  die  Phthisis  iaryugea  so  Symptome  einer  bis  dahiu  verborgenen  tuber- 

'»«glciten  ,  immer  noch  die  Natur  der  kniösen  AfTection  eintreten  köjinen  —  Was  die 

tkeaaea  lassen.   Dn  ttbogena  die  Ul-  genaue  Bestimmung  der  Stelle  betriiill,  welche 
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die  CoBtüiaitittsIÖsaiig  der  Schleünhaat  einneh-  tilgen  vermag ;  wenn  sie  endlich  in  efaiem  U 
men,  so  deuten  der  Sitz  des  Schinerzes  oberhalb  wo  die  Verknöcherong  weniger  leicht  vor 
des  Kehlkopfes ,  die  Deglutitiousbeschwerde ,  die  ?eht  xi.  bei  übrigens  sich  wohll  f  fjn  l^nd»  ii  5 
Rückkehr  der  Getränke  durch  die  Nase  in  Vcr-  jttlen  si  itt  finden.  Dir  Prii^iitii»e  wird  aud 
bindung  mit  den  iibrigen  Zeichen  der  Uloeratiu-  der  Regel  günstiger  sein,  wenn  es  sich  uia 
Den  der  LuftrölireDwege  an^  dass  sie  den  Kelil-  noch  junges  iDdividuum  iiandelt,  datniditi 
deoicel  mit  mehr  oder  weniger  tiefer  Brodon  der  plnilös  ist ,  oder  keine  erbliche  Dispesition  nj 
Rinder ,  oder  auch  den  Umfang  der  obeni  Oeff-  Tuberkeln  liat*  Man  hat  femer  mehr  Hoifii 
aung  des  Kehlkopfes  einiipfnnen ,  so  dass  dieser  znr  Heilung,  %vpnn  »ler  Schmerzoicht  hfhr'm 
'  lU^t  TÖllitr  durcli  den  Keliideckel  gesciilosseu  siv  ,  die  Stimme  nur  schwach  affirirt,  di»-  I 
werden  kauu,  oder  endlich,  dass  sie  die  Giess-  puüe  leicht,  die  Deglutiüou  müssig  bt-liiii 
kannenknofp^  oder  die  Muskeln  des  Kehlkopfes  ist ,  weil  dann  die  Uleeratioiien  wahmbdi 
tief  affidrt  haben«  Der  SiCs  des  Sclmierses  hin-  oberfifichUoh  sind  o.  die  WiedeikerstellBag 
ter  dem  8ehildknorpel»  die  progressive  AlTection  ständig  sein  kann  ,  wahrend  die  Aphonie, 
der  Stimme  deuten  nn  ,  dass  sie  den  Kelilkopf  Dysphagien,  s.w.,  wficlie  auf  tiefe  Ulceratii 
einnehmen  ^  die  entschiedene  Kauheit  der  Stimme  hinweisen,  wenig  Holfuuug  lassen  oder  au 
lässt  annehmen,  dass  sie  ihren  Sitz  auf  den  ten,  dass,  wenn  der  Kranke  sie  überlebt,  sleti 
Stimmbändern  oder  in  den  Ventrikeln,  u«  zwar  mehr  oder  weniger  beträchtliche  SUkaag 
In  einer  gewissen  Ausdehnung  haben;  das  rlU-  Verrichtungen  des  Kehlkopfes,  z.B. ciasp« 
Bge  Srloschenseln  derStimme  bedeutet,  dass  die  nent»'  Raidielt  oder  den  völligen  Verlust  der^ 
Stimmbänder  alle  beide  tief  ulcerirt,  die  Schild-  me  helialt.  Kndlich  wird,  abgesehen  rrni 
Giesskanuenbänder,  oder  dip  gleichnamigen  Mus-  vorerwähnten  Umständen,  die  Prognose  um  f' 
kein  afhcirt,  oder  die  Giesivunueuknorpel  zerstört  weniger  schlimm  sein,  je  mehr  Mutiii 
sind.  Eine  sehr  grosse  Dyspnoe  mit  deutlichem  der  Annahme  hat,  dass  die  Ulcerationd  voij 
Pfeifen  der  Respiration,  in  Verbindung  mit  den  ner  constitutionellen  syphillt.  AlFeclicadAiBi 
vorigen  Symptomen,  lässt  das  gleichzeitige  Vor-  auch  hat  man  noch  einige  Hoffnung,  veii 
handensein  einer  Anschwellung  der  Gewebe  mit  auf  eine  einfache  Laryngitis  gefolgt  siud. 
Verengeriin£7  fl'^s  Kehlkopfes  diagnosfiriren.  Der  Prognose  wird  eiirlli(  h  desto  schlimmer  s^v 
Sitz  des  Sciunerzes  in  der  nntern  Partie  Jes  Hai-  mehr  die  L'Icerationen  sich  iiut  eiilschiede 
8es  oder  hinter  der  oberu  Partie  des  Brustbeins,  Symptomen  der  Lungenschwindsucht  coa 
die  nicht  sehr  beträchtliche  Rauheit  der  Stimme  ren.  [^rchw,  iU  mSd,  tU  Pum,  Jtun  Im 
mit  den  anderen  Symptomen  von  UIceration  der  (Sehmi 
Luftwege  deuten  an^  dass  sie  die  Luftröhre  ein-  32*  Vtber  den  Pneumothorax ,  nebst  i 
nehmen.  EnJlicli  kündigen  die  Vereinigung  der  achtnngen  n.  experimentaien  U/Uerxuchunget 
vorerwähnten  Zeichen,  ein  Schmerz  in  der  gan-  die  Ursache  der  metallischen  Oträusche^  dit 
zeu  Höhe  des  Luftkaualcs,  die  ^^unaiime  dieses  in  dieser  Krank/ieit  hörl^  von  JJr,  Big«) 
Schmerzes  in  diesem  ganzen  Verlaufe  im  Mo-  Seit  Laenneo,  welcher  einige  von  den  i 
mente  des  Durchganges  desNahrungsi^sens,  eme  lischen  Geräuschen  durch  das  tropfenweise 
tiefe  krankhafte  Vereoderungj  oder  dasErloschen-  abfallen  der  in  dem  Thorax  enthaltenen  PH 
sein  der  Stimme  u.  die  Dvsphri^ip  PI!!,  dass  sie  keit  erklart ,  sind  verschiedene  Erklärung« 
die  erwähnten  verschiedeneu  Stellen  zu  gleicher  ser  Geräusche  aufgestellt  worden.  Thom 
Zelt  einnehmen.  Es  muss  jedoch  hinzugesetzt  vies  schreibt  das  Metallkllugen  dem  Wid^ 
werden,  dass  (da  oberflidiliche  Ulcerationen  ohne  der  an  der  Oberfläche  einer  Flüssigkeit,  i 
deutliche  örtl.  Symptome  ▼orhanden  sein  können)  der  abnormen  Hifhley  wel<die  der  Thoisit 
das  Fehlen  einiger  dieser  Zeichen  nicht  binrei-  stellt ,  enthalten  ist ,  bewegten  Luft  zu.  H 
eben  dürfte,  um  zn  bestimmen,  dass  dieser  oder  ton  betrachtet  dieses  Geräusch  als  iia>  P' 
jener  Tlieil  des  Luftk  nifiles  von  Ulcerationen  eines  Echos  ,  welches  s(!lbst  wietleruiu  du» 
frei  sei,  wenn  übrigens  die  anderen  Zeichen  einer  Herabfallen  einer  Flüssigkeit  iu  einer  Hü 
Affection  desselben  mit  den  der  UIceration  die-  durch  den  Eintritt  der  Luft  durch  eine  ü, 
ser  Theile  eigentkümlichen  allgemdnen  Sympto-  Oeffnung  entsteht«  Guthrie  behaupteti 
men  (hekt.  Fieber,Abmagerung  n.  s.  w.)  Yorhan-  die  Gegenwart  einer  gewissen  Quantität  c 
den  sind.  Prognose.  Nach  dem  Gesagten  bil-  mirter  Luft  eine  unumgänglich  uothweodi 
den  die  Ulcerationen  dfr  Luftwege  im  Allgemei-  dingung  zur  Entstehung  der  Metall<ienit:%r 
nen  eine  gefährliche  Krankheit,  die  sich  bei  man-  Spittal  ii.  Beau  behaupten,  dass  diei 
chen  Arten  in  der  Regel  tudtlich  endigt;  doch  rausch  durch  die  Luflbluseu  «erursacUt  i 
k(fnne«  sie  manchmal  auch  geheilt  werden;  die»  die ,  nachdem  sie  durch  <tie  in  dem  Tboi 
ser  glnckllche  Ausgang  wird  um  so  wahrsehein-  findliche  Flüssigkeit  gegangen  sind,  an 
Hoher  srfn,  je  weniger  die  Störungen  vorgesduit-  Oberfläche  zeiplatken.  Fndlieh  läugnen. 
ten,  je  weniger  ausgedehnt  u.  tief  sie  sind,  wenn  Schriftsteller,  namentlich  Ma  gen  die,  dit 
sie  die  Folge  einer  örtl.  Entzündung,  oder  das  tigkeit  aller  dieser  Erklärungcu,  ohne  aber 
Product  eines  Giftes  sind ,  welches  die  Kunst  zu  eine  andre  an  deren  Steile  zu  setzen.  \ 
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rmciiiedenen  Theorien  kritisch  durch,  be- 
:  iocUdii  3  Fälle  von  Pneumothorax,  die 
:li  abliefea ,  §o  wie  mehrere  VertadM  an 
fiAitWMi,  MW  dmm  er  folgtnde  ScUUmc 
1)  Der  MtaUitcbe  Widerhall  setzt  iu  der 
ntiidiiiig  einen  eigenthOmlichen  patholog. 
id  ronut,  da  mau  ihu  bei  deu  Versucheu 
ädien  Toa  an  audmn  Knukheitea  Gestor- 
•UithcrfwbriBgtii  kaiia.   2)  IMe  nnmi»* 

•  oder  bewirkende  Ursache  des  MetallkÜD» 
st  eine  plötzliche  u.  starke  Erschütterung 
Bnigkeit  in  einer  vibrirendeu  Huiiie  vou 
to  dir  io  Rade  stehenden.  Die  näml.  Kr- 
vf  km  ftrner  herTorgehreelit  werden, 
asThdl  der  Flüssigkeit  durch  den  Husten 
•Mchleudert  wird  u.  sodann  auf  deu  lieber- 
rieder  zariickfällt.  3)  Die  Yibratioueu, 
i du HetaJlklingeu  bewirken,  werden  von 
in^kdt  anf  die  fetten  Wandongm  o.  von 
du  Ohr  Ubergetragen,  ohne  dass  dazu  ein 
oder  ein  Zurückwerfen  der  Luft  iu  der 
erforderlich  ist.  4)  Man  kann  ein  fast  me- 
hei  kliogeu ,  d.  ii.  -»as  keinen  musikali- 
^iliMiU  hat,  dnrdi  Mclite  Impolse  be- 
ll Icwn  der  iu  der  Muhle  euthultemil 
nitlbeflt,  wif  in  dem  Falle,  wo  Blasen  an 
bffllidif  der  Flüssigkeit  zerplatzen.  5)  Das 
leoMueo  wird  durch  das  Zurückwerfen  der 

•  Oer  vibrirenden  Höhle  n.  ohne  sonoren 
i  der  Flüssigkeit  hOTTorgebracht.  Ebenso 

«  sich  mit  den  metallisrhen  Modlficatio- 
r  Stimme  u.  des  Hustens,  wenn  kein  Klin- 
rkandea  ist.    Die  metallische  Percusbiou 

«aa  dsn  ^TUmtiotten  der  Lnft,  nnab- 
Ton  einer  Flüssigkeit ,  herzurühren.  Man 
t  ia  eiaigen  Fallen  dadurch  erhalten,  data 
f  eiae  aosgedehute  Hühle,  iu  der  eine  ge- 
osBlitätLaftTorhaudeu  ist,  klopA.  {Anu- 
mmL  Nm>hr.  1838.]  (Sehmidt,) 

PUurUU  haemurr/iogica }  Tön  Dr,  &.  J« 

•  M.,  22  J.  alt,  wurde  ilcn  3.  Sept.  1838  in 
Um  abgezehrten  Zustande  aufaenommen.  Er 

•  kiofi^en  Anffillen  eines  sehr  Midiweriiebea 

•lit  spar.s.iniein  ii.  hronchitixchein  Aliswurfe, 
"Hf  dem  Rücken  liegen,  schwitzt  nach  Jedem 
<  Ap^H  fdüt;  Stuhlgang  nurmalt  Pnis  100, 
''•'[irrition  beschleunigt.  Phyhikal.  Zeichen: 
itt  Hälfte  des  Brustkastens  bewegt  sich  riel 
'{Aale  Ifaike;  die  seitlidie  a.  hintere  Gegend 
al<  eine  dumpfe  Re-^onanz;  in  letzterer  Rr.'sp. 
i*  s.  eine  der  Aegophonie  »ich  annähernde 
H>">iet  kein  Rasseln ;  seitlich  aber  Mangel  des 
».Geräusches  n.  der  gehörigen  Resonimz  der 

die  Intercostalzwi.xchenräunie  nicht  aurtge- 
itfake  Brasthälfte  normal.  —  I»  der  Mitte 
*t  war  Pat.  bei  einem  apoplekti^chen  Anfalle 
Knke  Seite  der  Bra»t  gefallen  u.  man  hatte 
3  aal  reichlich  snr  Ader  gelassen.  Drei  Tage 
Itdutm  er  in  der  rechten  Seite  heftiges  Ste- 
biergegen  wurden  wiederum  zwei  starke 
•••Be«,  Busenpflaster,  Calomel  mit  Opium  an- 

•  Bii  dieser  Behandlung  hatte  das  Seiten- 
<|**r  mdigdassen,  aber  auf  Koston  des  Kffif- 

Den  5.  Sept.  Haust.  eSKTtee.  tar  iadSe. 


—  Den  6.  derselbe  Znstaod.  ^  PiL  hjdrarg.  fr.jpl, 
Bstr.op.  aq.  gr.  >.  M.  f.  pilnle  ter  fn  die  snmenda;  Ve> 
sicat.  mugiiuui  parti  dolenti.  —  Den  7.  Der  Kranke 
kidat  seit  T«w|;angeaer  Nacht  an  d^speptischea  Be- 
aehweidea)  munan  "verscbHeiieert;  Auswarf  eines 
schaumigen  blasfirotben  Serums;  Puls  130,  >ch\va(h ; 
Gesicht  tirid;  Hände  kalt;  grosse  Angst;  lebbaftas 
Herzpochen;  aber  der  gaasen  Braet  hart  aain  daen 
Ton,  wie  beim  Buttermacben  (cburning  sonnd).  Es 
wurde  Ammon.  carbon.  verordnet,  aber  bald  nachher 
traten  Delirien  n.  im  Gefolge  derselben  d«r  Ted  elb* 

—  Seetion.  In  ret;hten  Sacke  der  Pleura  nngefiihr 
1  Quart  blutigen  Serums;  der  hintere  Th  eil  der  rech- 
ten Lunge  mit  ein««  fiseten  l"  dicken  lymphatischen 
Exsudate  bedeckt,  was  sich  leicht  abziehen  Hess;  ein 

fleiohes  Exsudat  an  der  gegenüberliegenden  Stelle  der 
ieura  costalts;  die  Oberfläche  der  redkten  Lunge, 
wie  gewöhnlich  ia  Fällen  von  Compression,  mehrfach 
gerunzelt;  eine  seleho  tiefe  an  der  hintern  Flache  • 
befindliche  Furche  in  der  Lungensubstans  wurde  da» 
darch.  dass  sie  serös -pnrulente  Materie  enthielt  u. 
adt  euier  dicken  ftdricht  Lymphe  bedeckt  war,  bei 
oberflädilicher  Untersuchung  einem  Absce^se  sehr  ähn- 
lich. Die  Bronchien,  deren  ScUeinbaut  nidit  ge- 
rMiet  war,  eatMahen  efaie  sdMnnaige  seröse  Flüs- 
sigkeit. 

Vf.  bemerkt  hieran:  1)  dass  hi  diesem  Falle  die 
Pleuritis  eine  diiecte  Felge  der  gegen  die  Apoplexia 
im  Uebermaasse  angewandten  Blutentziehungnn  war, 
a.  dass  aus  eben  diexem  Grunde  die  aogewandten  Alit- 
tel  keinen  Bhiflnss  auf  die  Kraakh.  aeigtea;  2)  das« 
der  blassroth  ^efirbte  seröse  Auswurf  (der  leicht  zu 
der  Annahme  einer  Pneumonie  verietten  konnte)  u.  das 
blutig  gefärbte  Exsudat  im  rechten  Plenra-Sacke  auf 
eine  in  hohem  Grade  veränderte  Beschaffenheit  des 
Blutes  hinweisen,  die  ebenfalls  keinen  andern  Grund, 
ab  den  oben  angeführten  haben  konnte;  3) dass  das  kora 
▼or  dem  Tode  plötzlich  beobachtete  Symptom  des  Butter- 
Tones  durch  eine  wahrhafte  Ansschwitzung  ron  Serum 
in  die  Bronchien  au  Staude  kam,  n.  deshalb  nur  aus 
einer  solchen  Zersetzung  des  Blutes  erklärlich  wird« 
{DuMm  Journal,  Nr.  42. 1839.J  (ifretsscAmar.) 

34.  EmpUyhtina  pulmonum  i/ttei  lobulare  (uadi 
Laeunec)  beob.  von  Dr»  Major  aus  Ulm« 

Ein  47  J.  alter  Tisdüer  vea  Ngehuässigem  Kör- 
perbaue, der  sich  fast  inuaer  einer  guten  GL>.-<undiieit 
erfreut,  viel  gearbeitet  o.  dabei  eine  karge  Liebeus- 
veise  geführt  hatte,  erkrankte  im  Herbste  des  J.  1837 
an  einer  Plearitis  rheaauitica.  Nachdem  er  etwa  6 
Wochen  ron  einem  andern  Ante  bdiandelt  n.  wenig- 
stt-ns  bu  weit  hergolelit  worden  war,  dass  er  wieder 
eiuigennasseu  sein  Geschäft  betreiben  konnte  (wobei 
«r  jedoch  imoMr  nodi  Ton  Zdt  in  Zeit  rhonnwt. 
Schmerzen  in  den  Gliedern  empfand  d.  bei  der 
ringHten  Anstrengung,  zumal  in  rauher,  windiger  Luft 
die  heftigtfte  Brostbeklemmang  bdcam),  sodiCe  er  bei 
dem  Vf.  Hülfe  Die  Krankheiuerschcinungen,  an  do 
neu  er  litt,  traten  anfaUüwelM  ein.  Diese  Anfälle, 
welche  sich  meistens  gegen  Abend  einstdlten  nl  dardi 
die  ceringfiigig»;tp  Aiifrfj;tiii^  oder  Anstrengung,  na- 
mentlich auch  durch  das  Verhalten  von  Blähungen  oder 
Unterdrieknng  des  Stuhlganges  herrorgerafSBa  wordea, 
begannen  mit  einem  schiiicr/liaftpn  Spannen  u.  Ziehen 
im  linken  Arme,  das  sich  allnialig  der  Urust  mittheilte 
u.  hier  in  der  Richtang  von  -vorn  nach  hinten  den 
heftigsten  Schmerz  u.  Druck  u.  das  Gefühl  veran- 
lasste, ab  ob  die  Brust  zersprengt  werden  sullte.  Da- 
bei blieb  die  Inspiration  vöUig  frei,  die  Bxspiralioa 
dagegen  schien  nai  so  mehr  behindert,  der  sonst  nor- 
male Puls  wurde  freqaent,  härtlich  u.  auKsetzend,  der 
Herzschlag  ungleich,  zitternd.  Hatten  diese  Zufälle 
eine  VierM-  oder  halbe  ätnnde  augedauert,  ko  ver- 
schwenden sie  alhaälig,  ohne  dass  Husten.  Exuecto- 
mien  a.  a*  w.  eintraten.  Bd  wiedeihelfeen  Itatsr- 
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8iichiuip<'n  (7cr  Brwt  Btttd«  der  Perciusion  a.  Aoscul- 
tation  cr^ab  erttere  dnen  auffallend  sonoren,  hellen 
Ton,  letztere  in  dem  bei  weitem  gröflaam Tbeile  der 
Lungen  ein  nur  schwache«  Re^pirationsgeräusch  u.  bei 
der  Inspiration  ein  wandelndes  Pfeifenraf-^scln.  Nach 
Rerucksichtigung  alles  Vorerwähnten  erklärte  Vf.  die 
Krankheit  für  Anpina  pectoris,  1nz\%ischcn  erlanete  die 
angemessenste  ärztliche  UelKiudlung  kein  Resultat,  die 
beschriebenen Anfitlle  daueiicn  nicht  nur  fort,  amidera 
nahmen  sogar  noch  uii  Heftigkeit  zu ,  Pat.  magerte  ab, 
bekam  allmälig  eine  erdfahle  Hautfarbe ,  violettgefärbte 
Li|ipen  n.  ein  aiifgeduiisenes  Ansehn,  bis  er  nach  einer 
5nu»natlichen  Heluiiitilung  durch  den  Vf.  unter  Conviil- 
sionen  sujffocatorisch  starb.  —  Bei  der  24  iiiund.  nach 
dem  Tode  untemoaunenen  Seetion  erschien  der  Braat- 
kaatm  besonders  in  «ler  Kit  littm«;  von  vorn  nach  hinten 
ungewöhnlich  gerundet.  AU  das  Brustbein  von  den 
Kippen  getrennt  urarde,  drängten  aogleieh  beU« 
Lungen,  wrlrhe  das  Hem  ganz  verdeckten ,  stark  her- 
vor. Auf  der  Oberfläche  a.  im  Gewebe  beider,  welches 
fester  ab  im  natnrL  Zuitande  angetroffon  wurde,  kamen 
Bläschen  von  unregelmässiger  Gestalt  u.  verschiedener 
Grösse,  die  zwischen  der  von  einer  Erbse  u.  der  von 
einer  msdnass  schwankte,  som  Vorschein,  worauf  sich 
bei  weiterer  u.  näherer  Untersuchung  theilweise  Zer- 
reissung  der  Zwischenwände  der  Luftzellen  vorfand. 
Die  rechte  Lunge  war  in  ihrem  obern  Thcile  stellen- 
weioe  vit  der  Pleura  costalis  rwnmdbMn,  di«.linlm 
•  dagegen  ganz  frei.  Beide  Lungen  schwammen ,  als 
sie  aus  der  Brusthöhle  entfernt  worden  waren,  voll- 
ständig auf  der  Oberfläche  dea  Wassers.  Knnidiafto 
Veränderungen  in  den  grosseren  Luftröhrenasten  wa- 
ren nicht  aufzuiiuden,  auch  fand  sich  in  der  Brust- 
hohl«  keine JBpvr  -von  Flüssigkeit.  Das  Hen  schien 
etwas  vergTOSsert,  sonst  aber  in  allen  seinen  Thrilen 
gesnnd.  Auch  der  Nerv,  plireaic.  a>  vagus,  so  wie 
sämratliche  Baadieingeweide  wann  aonBarbeaehaffiui« 
[tyürt.  Gsrreipomi.«!».  Ad.  FIU,  ISr.  39.] 

(Brachmann.) 
36.  CMi»iUn  Emphysem i  von  Ge.  S.  Lil- 
bu  rn. 

Ein  Kind  von  4  J.  hatte  schon  längere  Zeit  an 
Keuchhusten  gelitten,  als  Vf.  herbeigerufen  wurde; 
es  lag  nach  einen  Anfalle  von  Gönrnlsionen  in  einem 
coniatosen  Zustande  da  ;  zeigte  um  das  linke  Schlüs- 
selbein ein  Kmphvsero,  das  sich  in  wenigen  Tagen 
€ber  das  gansen  Korper  ansbreitete ,  so  dass  die  Haut 
an  Brust  «.  Bauch  \"  hoch  in  die  Hohe  gehoben  u. 
das  Gesidit  nicht  mehr  kenntlich  war.  Möglichste 
Rnhe,^  lülcMtSt,  eine  Auflösung  von  Brechweinstein 
mit  Tinct.  digitaUs  n.  täglich  ein  gelinde»  Abführmit- 
tel waren  die  verordneten  Heiiniittel,  unter  deren  An- 
wendung nach  14  Tagen  die  Geschwulst  sich  zu  ver- 
ringern begann  u.  endlich  ganz  verschwand.  Das 
Kind  eenas«  [Land,  med,  Qa».  Fol.  A'  W  p.9\3.] 

{üchvidiiauer.) 

96.  PimeardUU  mU  Ergun;  tod  Dr,  R. 
J,  Gm  res. 

Marv  K. ,  10  J.  alt,  wurde  den  5.  Ort.  in  einem 
schon  sehr  verfallenen  Zustande  aufgenommen;  stetes 
"Winseln,  Seufzen  u.  augenscheinlich  grosse  Athmongs- 
be^cliwerde;  der  Puls  kaum  zu  eiitdecken ;  Extremi- 
täten kalt,  die  linke  Seite  der  Brust  sehr  empfindlich. 
Es  wurden  Amnion,  carboi».  mit  Catomel,  n.  trockene 
Schröpfköpfe  an  die  «chmcrzhafte  Stelle  verordnet; 
—  am  Morgen  des  6-  Oct.,  wo  sich  dialüraake  etwaa 
besser  befand ,  sprach  sie  sich  wdtlaafiger  aber  die 
Geschichte  ihrer  Krankheit  aus.  Vor  ungefähr  8  Ta- 
gen war  sie,  in  Folge  der  Einwirkung  von  Zugluft, 
von  Prost,  Brbredien,  Kopfschmen,  Schmerz  im 
KrcDze  u.  in  den  IJoincn  u.  gewaltigem  Herspochen 
befallen  worden,  wa«  zwei  Tage  lang,  mit  unbedeu- 
tenden Itttamiiaioiien,  anhielt,  n.  wozu  ^ich  dann  ein 
adniÜBr  rassender  fimna»  in  der  Gegend  der  Brast- 


drüse  gesellte,  der  sich  von  hier  aus  über  Narl 
Rücken  verbreitete,  zwischen  beiden  Schultcrbj 
u.  im  linken  Arme  bis  zum  FUlenbogen  hinab  ai 
pfuullichsten  tolite,  u.  durch  jede  Muskelanstr- 
selbst  <lurch  tieferes  Einathmen  verschlimmert  i 
Das  Liegen  auf  der  linken  Saite  war  eradrare« 
Athcm  kurz,  die  Kranke  litt  an  einem  kurzen, 
samen ,  gleichsam  hackenden  Husten ,  den  aie , 
schon  einig«.  Tage  »vor  ohne  gleidiseitigen  8« 
poliaht  hatte;  von  der  Brust  aus  schien  *-irs 
^>chulerz  auch  in  die  rechte  Seite  u.  von  hier  «a 
die  ganze  fliehe  des  Unterleibes  nnarabreitea 
meisten  klagt  sie  jetzt  über  quälenden  Durat,  ül 
Gefühl  von  VoUbeit  auf  der  Brust,  über  da« 
schweren  Gewichtes  anf  dem  Hersen  a.  ober  di 
niüglichkeit.  auf  der  linken  Seite  zu  fie^«»  od« 
zuttitaen,  onne  cieichzeitige  Verschl immerang  d« 
stens;  RenEporaen,  grosse  Bangigkeit,  wenn  m 
das  Herz  drückt;  seit  einigen  Nächten  fast  ga 
Schlaf;  die  höchste  Kraftlo>i<:keit ,  so  dass  si« 
Kranke  nicht  ohne  Beistand  in  die  Höbe  riciiteo 
Das  Gesicht  aufgedunsen,  odematös,  blasa;  ] 
farblos;  Haut  heiss  u,  trocken;  Respiration  m 
B.  schnell  (38);  Puls  120,  klein,  schwach,  ua 
mässig;  Zunge  belegt,  klebrig.  —  Die  linke  Sei 
Brust  erscheint  dem  Auge  voller,  nis  die  rerhtr 
Intercostaünuskeln  derselben  wie  aufgebiaaea,  beat 
in  der  G^pend  der  Brustwarze ,  ohne  das«  die 
suration  ein  entsprechendes  Resultat  gäbt;  1  '  c 
halb  des  linken  Schlüsselbeins  bis  zum  unter»teal 
der  Hersgegend  herab  n.  aneh  seilKch  Sber 
Fläche  von  mehreren  Zollen  giebt  die  Pcrcnaa»! 
dunmfe  Resonanz ;  ebenso  an  dem  mittlem  a. 
Theile  n.  an  der  rechten  Seite  des  Bmatbeim 
norm  hell  ist  diesol!)e  bis  zur  Spina  scutiulao  üK 
den  Schulterblättern  u.  nnterhalb  derselben.  l> 
spiratmr.  Gerfinsch  fiberall,  wo  die  Resonanz  . 
äusserst  schwach  u.  ohne  Rasseln,  wo  aie  hell 
laut.  Die  Bewegung  des  Herzens  schwach  n.  d 
puls  dessdben  nnfuhlbar;  die  Herzgerniische  un 
der  Mamma  undeutlich,  etwas  hörbarer  geg* 
Sternnm  hin  u.  im  Kpigastrio;  kein  Aftergeran.-rl: 
terleib  voll ,  gespannt  u.  beim  Drucke  auf  die  ; 
(icn-  nd  schmci-zhaft.  Ord.  Hirud.  vj  ragloni  eoi 
hypoch.  dextr.  u.  Hydrarg.  c.  Creta  gr.  v  tor  in  . 
Den  7.  Obwohl  nur  an  der  Lebergegend  Blottt 
plidrt  worden ,  so  fühlt  sich  doch  die  Krank«  mi 
besser,  schlief  ziemlich  gut,  Srhzt  im  Vergfi 
gestern  nur  noch  selten  u.  kann  jetzt  ohne  ^roi 
schwerden  auf  der  linken  Seite  liegen ;  der  Pn 
«nrer-elmässig  ,  8—10  Schlage  über  ist  er  voll  u. 
dann  wird  er  bei  gleich  xunehmender  Kreouens 
lao)  immer  achwicher  n.  schwScher,  bw  er 
ganz  unter  dem  Finger  versclnvindet;  hieivaC 
wieder  volle  u.  deutliche  Pulsscblägo,  von  den«s 
mehr  als  88^90  anf  die  Minute  gehen  u.  a.  f. 
ausleerunp  erfolgte  zweimal;  Respiration  n.  Per 
wie  gesteni.  Unmittelbar  oberhalb  des  linken 
selbe&M  ist  eine  Stelle,  wo  der  untere  Theü  di 
sea  eine  grössere  Vollheit  zeigt;  hier  kommt  b« 
Hnstenanfatle  eine  Geschwulst  zum  ^  orschein 
derselben  wieder  zu  verschwinden  ;  das  respinat 
räusch  an  derselben  Stelle  vollkommen  deutlidi;  \ 
fendcs  Rasseln  an  dem  tintern  Theile  d«»r  link« 
Ord.  Vesicatorium  epigastrio ;  rcptr.  Hydrarg.  c 
—  Den  8.  Die  ganze  Nacht  unruhig:  häutige 
aen^  unaufliörliches  Husten,  Respiration  Kcll\^ 
die  Kranke,  deren  Gesicht  weniger  aufgedun^oi 
mehr  ab  je  über  Vollheit  n.  Schwere  In  der  C;<^g 
Herzens;  Puls  weniger  unregclmässig;  die  C^n« 
oberhalb  des  Schlüsselbeins  tritt  heute  deutiicl« 
vor:  das  broncbitiscfa«  Raasehi  im  antem  u.  , 
Theile  beider  Lunken  hörbarer ;  der  TiitiTliM^  ^ 
empfindlich;  Durchlail.  Ord.  Application  vo« 
^Kdn  wiedniiMlt    BiawifcBpg  von  UueckaUb. 
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I  oHalkorzcn  T>nrnjir.  —  Don  9.  T*<-r  Ath*»m  Hecht 
mneii;  die  ßespiratiou  40,  aber  weaiger  beschwer- 

Ab  dar  Untem  Seile  beider  Longen  lebhaftet 
«d»s  n.  zisch«id^  Ra^srln ;  Hn»ten  sehr  quälciul : 
ectoracioD  zahe  a.  sctiauniig;  Schmerz  u.  Herz- 
en v«fbiet«n  du  Liegen  auf  der  linken  8eite.  Ord. 
.  omata  nt  heri  praescripta:  Veaicatorhim  hypochoii- 
dexuo.  —  Den  10.  Die  Kranke  sitjtt  aufrecht  im 
e,  weil  diese  Lage  alle  Briuibeechwerden  sn  min" 
fcbeint;  da«  änasere  Anaebn  b<"<H<»r  ;  Atfi-vn  noch 
er  6^r  be«chleanigt  u.  mübsmn ;  Puh  in  Jedi-r 
Uft  regalMMBig ,  l'id;    die  PercOMion  hinten  il. 

II  «eiliger  tympaoitiacb ,  besonders  auf  der  linki  ti 
<;  der  loipols  des  Herzens  noch  nidil  zu  fülilon, 

*  Mde  Hentgeraasche  län;;»  des  Sternnm  denUieh 
«r.    Ord,     Vencat.  ieteri  ain. ;   reptr.  aiia.  — 

11.  ADee  luit  nicb  wieder  Terschliinmert ,  oeibst 
Pul»  i>t  >>ietJer   irregulär  geworden  ("die  Kranke 

wieder  aosgeetreckl  im  Bette) ;  lautet  Röcheln  In 
KeUa;  Unterleib  gescbwoilen,  empfindlidi  gf^'Mi 
l  n.  Ton  dumpfer  Resonanz.  Ord.  \  rslrut.  r<>i;. 
ui  repir.  alia.  —  Üeo  12.  Puls  schwäcber,  Re- 
idea  56;  ■ile«  Uebrige  «nveriiidert.  —  Iran  13. 

iinföhlbar;  Respiration  noch  mähsamer  als  gestern ; 
eo  iividi  Tod  Nachts  11  Ubr.  ^  14  Stond.  P.  M. 
ioanre  Aiweiiii  dee  KSrpen  n.  die  ph jsHtal.  Zei- 

«i?  boim  I^eficn  ;  die  integamente  der  Wrnst  u. 
^cbe»  ödemato«.  Schon  beiaiDurch>>chaeiden  der 
MidLnorpel  «uf  der  linken  Seite bradi  ein  Strom  stroh- 

c^-fxrbur  [•lÜKsigkeit  her^'or,  a.  nach  ErhebiTnt:  <}f'a 
inftin  man  nichts  aLs  das  Pericardium ,  was  vom 
ipbr%f»a  Will  l"  über  das  untere  Knde  dcsMannbr. 
-Iii  hinanf  o.  in  die  rechte  Bnisthälfte  hineinragte. 

ffhr  » erlieinerte ,  aufwäru»  ge-schuben«  ,  gegen 
MB  Wirbelsäule  angedrängte  linke  Lnnge  fühlt 
30.  wie  nach  Coropression  von  plenrit.  Krgiisse; 
pchte  Longe  ebenso,  wenn  auch  in  niederem  Grade. 

h'-n  der  Unken  Lange  n.  dem  Pericardium  n.  am 
I  foppen  der  rechten  Lunge  zwischen  der  Pleara 

0.  pnbn.  leichte  Adhäsionen.  Das  Pericardinm 
:  dreimal  grösser,  al.s  im  pe.simden  Zustande;  die 
re  Obcrflidie  desselben  sehr  gefössreich .  die  in- 
;tatt,  i^länsend  n.  mit  einer  gelatinoien  FlU()iiißkf>it 
L,', ,  \\i'<!Nrf  li  (liT  Ncti li-i iiiti.'utt  des  M;i|:-']is 
ik  wird;  die  Verdickung  desselben  (3— 5"'>  rührt 
wr  wvn  einer  PModomembnin  lier.    ADf  dieser 

S'-nierkt  niriTi  ,  Ii-"*! iiif1pr<  in  i^er  N'ihe  der  Ba^ls 
ierzens  der  hjutcrn  Ubertläche  desselben  ge- 
Mr,  ichrere  verschieden  gestaltete ,  purpor- oder 
■'rotb  •gefärbte  Flecke  ■Iii s  i hü:. uHrter  Lymphe  (den 
teo derselben,  2'  lang  u.  von  olilon^^er  Gestalr,gerade 
«  ^vordere  Fläche  des  Herzens  mit  den  Perteardio 
■■'•n*tö*ät).  An-:vf.rdemsind  an  dem  nntern  ».  vor- 
iT¥ei^  derselben  unzahlige  Grnbchen  .  in  die  man 
hitae  einer  Sonde  einbringen  kann.  Sie  lässt  sich 
■  l-icht  in  festen  Stärken  mit  dem  Nagel  abkratzen. 

pasc  Oberfläche  des  Herxens  ist  scharlachroth  u. 
eines  schönen ,  netzförmigen,  einer  Healfmheibe 
äuü.^erst  feinen  Gewebe  von  organisirter 
pb«  bedeckt ,  was  an  der  Spitze  des  Herzens  der 
lea  &at  desselben  sehr  fest  aufsitzt  a.  nach  oben 
taier  diditer  u.  compacter  wird;  der  Ursprang  der 
i  B.  der  Art.  pnlmonalis  sind  davon  so  dicht  um- 
,  ^ms  man  beide  kaum  von  einander  unte^>^cIleiden 
S  mmr  der  untere  Tbeii  der  Vorböfe  a.  deijenige, 
letelb««!  anfliegen,  nehaien  in  minderem  Grade  an 
m  allgemeinen  Ansehn  TIk  il.  l-in  Gewebe  au.^ 
■iifiiT  L/nphe,  was  noch  dreifach  dicker  o.  com- 

*  ab  das  iMeebriebene,  bedeokt  die  hintere  Ober- 
M  Herzens,  u,  es  hängen  von  flrmsell  f'n  3  —  4 
I  Anhänge  herab,  die  nicht  allein  mit  deta^eiben 
lanMirnhiatnn.  «mdeni  andi  offeabar  aas  dem- 

*  >nLo|rrinfeD.  Unterhalb  dieser  Decke  war  das 
I  nsafarbig;  aein  Umfang  war  vielleicht  etwas 
■v;  das  lammi  wurde  nldit  «tflnaahl.  BIm 


und  mecUcdnucbe  Klinik.  ^  3^ 

ühnllc!ie  Flüsslfilicif  w  le  beim  ErofTnon  der  Brasthohle 
floss^  ans  der  Baucbhdhte;  die  Ijeber  gesund;  einige 
Adhaaionen  «wischen  dem  PerftonialSberzoge  derBaucQ» 
wand  u.  dem  der  Kla^ewiMde;  du  Innere  dea  Darm- 
kanals  wurde  nicht  explorirt. 

.Als  auf  diu  interessantesten  Punkte  macht  Vf. 
nochmals  aufmerksam  1)  nuf  den  grus^icn  Umfung  des 
Pericardium,  2)  auf  die  Hcrvortreihung  der  linken  Lunge 
oberhalb  der  Clavicnia,  3)  auf  den  tynipanili»chcn 
Tun,  erzeugt  durch  das  genaue  .\nleycn  dir  Lunken 
au  die  angespannten  Bnistwandc,  4)  auf  die  abwcch- 
ielnde  Beschaffenheit  dea  Palses,  h)  auf  das  von  der 
gewöhnlichen  Angabe  ganz  abweichende  Ans«'lui  der 
Pat.,  nachdem  der  Lymi]bergu.s8  statt  gefunden  hatte, 
6}  anf  die  dnreh  Ansdebnung  des  PericardloD  1>e- 
wirkte,  deutlich  sichtbare,  wenn  auch  nicht  gerade 
durch  Meosuration  nachzuweisende  Uervortreibang  des 
Braaticastens  n*  auf  die  nothwendip;  damit  verbnndene 
An.«pannnni;  des  obern  Theil<;  der  linken  Seite,  welche, 
wie  Dl.  Williams  nachgewiesen,  zur  Bildung  der 
tympanitiiichen  Resonanz  heitrog«  Vf.  erinnert  sich 
nicht,  dass  die*s  secundäre  Symptom  der  P  rtcarditi« 
früher  schon  beschrieben  worden  wäre,  —  Üclion  in 
der  Einleitung  erwähnt  er,  dass  im  vorliegende« 
Ftüe,  wie  in  vielen  anderen,  eine  Ver.stärknnf;  der 
l'lialigkeit  des  Herzens  den  übrigen  Symptymen  der 
Pcricardiiis  vorausging;  oft  werden  auch  vorher  die 
Contractiunen  des  Herzens  unregehnassig ,  ein  Bi-wci.'>, 
da.*s  der  irreguläre  u.  intcrmiltirende  PliI.s  nicht  immer 
Folge  des  BrgUMa  ist.  [I>i|Um  Jo  urnal.  Nr.  42« 
1839.]  (ifrelsscAmar.) 

87.  Gänzliche  Verwachsung  des  ITt  rzheuteU 

mit  dem  Herzen  u,  Verknöcherimg  der  miitzen- 

Jörmigen  Klappen  inJPbige  anomaler  Gicht  j  \om 

Obenuntaant  Dr.  Hof  er  in  Biberaob. 

Der  Kranke,  von  welchem  hier  die  Rede  sein 
wird,  ein  aar  Zeit  aeines  Todes  29  J.  alter  Mann, 
war  der  Sohn  Wohnia1»«nder  Eltern  u.  überstand  die 

(^n  sMlhnf.  Kinderkrankln  i!(  ti  glücklich.  Als  er  6  J,  alt 
war,  wurde  er  von  der  Krätze  angesteckt,  jedoch 
binnen  3  Wochen  dordi  den  nmsantt  seiner  Bhen 
vollkommen  von  di  eselben  befreit.  Kine  Verschiebung 
der  Unken  äeiie,  welche  um  diese  Zeit  an  dem  Kna* 
b«n  benerltt  wurde,  Terlor  sieh  allmäilg,  naehdem  sidh 
derselbe  ISngere  Zeit  an  einem  Qnerholze  mit  frei 
herabhängenden  Füssen  geschaukelt  hatte.  Dagegen 
fiel  es  auf,  dass  der  KnuM  bei  starltem  Laufen,  wie 
überhaupt  bei  körperlichen  Uebungen  ,  von  Herzklopfen 
befallen  zu  werden  pflegt«  u.  öfter  düster  gestimmt, 
wm  so  aufgeregter  aber  bei  ifrohUoben  Anlassen  war, 
was  inzwi.schen ,  da  er  sonst  nicht  klagte  .  weni;;  l>e- 
achtet  wurde.  Mit  dem  Eintritte  in  das  14.  Jatir  ver- 
lie<<s  der  werdende,  k(ir|)erlich  vollkommen  entmdceito 
Jüngling  dos  elterliche  Haan  u.  kam  nach  Genf. ,  um 
sich  in  einer  dortigen  Weinhandlung  als  Kellner  aus- 
zubilden. Hier  erkrankte  er  wahrscheinlich  in  Folge 
der  Veränderung  des  Klima,  der  Lieheosweise  a.  des 
täglichen  Genusses  von  Wein,  an  den  er  früher  gar 
nicht  gelohnt  ^var,  bald  an  einem  sehr  heftigen  Herz- 
fibel  mit  häufigem,  ongestämem  Herzklopfen ,  Dyspnöe 
n.  lange  andauerndem  6l{ederrri«Bcn,  genas  aber,  wenn 
aiK  Ii  erst  nach  mehreren  Monaten,  uiUi  r  ciin  r  Mreng 
antiphlogisU  Behandlung  mit  allgem.  u.  ortl.  Blntent- 
«tebangen.  Im  17.  Jamre  bestimmte  er  neb  fBr  die 
Hierhrauerei  n.  ging  deshalb  narh  Augsburg,  wo  er 
sich  3  J.  hindurch  mit  Ansnahme  von  Zeit  za  Zeit 
rieh  einstellenden  Gliedersehnerien,  die  rieli  mandi- 
mal  gegen  Brust  zogen,  aber  nie  lange  andauer- 
ten, im  Ganzen  wohl  befand.  Hierauf  verheirathete  er 
sich  im  tu.  J.,  erkrankte  aber  sogleich  nadi  der 
zeit  an  einem  fieberhaften  Gelenkleiden,  von  dem  er 
zwar,  nachdem  es  ihn  6  Wochen  an  das  Bette  ge- 
ÜBMMlt  hati^  hergesldh,  aber  tchon  in  S.  Jahn  aeinet 
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Ehe,  da  er  iich  bd  etnom  «ehr  bedeutenden  Oeko-  stire  eirwnngen  wcrdf^n  mnsBte.   Dh  MeKle  mi 

itomi«.  o*  Brauereigeschäft  bäuiigcn  Krhitsungen  u.  zum  23.,  so  wie  vom  2i.  zum  24.  bnchte  Piu 

EilwItWigm  anaaeUen  mucst«,  abermala      diaaa  Mal  nnmbig  so,  »chlief  wenig,  träwnte  viel,  mif 

um    «o   inlnislver   !it  iiiir^>ncht    wurde.     Namentiicb  be^fündig   von  ein^r   Sf^itP   anf  die  andre,  vw 

»chwoUen  die  Gelenke  beträchtlich  an,  es  bildeten  sich  grosse  Aug^t  u.  Furcht,  bekam  im  üeMcbie eine I 

Gichtknoten,  das  Mhei«  Honddopfea  v.  beachweriich«  fidite  Färbung,  hatto  vial  Atheoutoth  Mü^i 

Athemhol  Mi    fand    ^irh  wieder  eUl       Pninr  (^nmiithg-  reod  ach\>irren<ler  Bewegung  des  Hfrzcn?  einen 

•tiromuDg  war  meistens  düster.    Ind«w  genas  er  auch  aeo,  schnellen  Puls.   Er  «rhielt  de«tiaUi  Beckail 

hierron  dnreii  finen  r^gelnisslgen  Gaimiicli  da«  Wild-  Blutegel  an  die  Herigagnd,  ImmrIMi  da  SU 

bados.    Tnsbesfiiiilcr«  fühlte  er  sich  nach  .seiner  Ruck-  1  Gr.  Calomel  mit  {  Gr.  PuU.  fol.  digit,  au>»r 

kehr  von  da  frei  von  den  Gelenkschmerzen  in  den  Klystira  n.  äenffuaabäder«  Hier  bassecte  sich  d« 

unteren  Glicdmassen,  die  3m  bisher  gequält  hatten,  stand  deaKmidtaM  sichtbar,  so  dasa  «r  im  H  nl 

litt  weniger  an  Unterleibsstöruiipen  ,  hatte  nicht  mehr  u.  weniger  besorgt  /u  «('In  schien,  elnigf?  Stun(3*i 

die  frühere  gelblichte,  sondern  eine  frischere  Gesicht«-  schlafen,  auch  2nial  Oef&innf  (ebaht  haU^  äbccfa 

farhe,  n.  war  viel  frohem  n.  hdteni  8lmi«a  als  sv*  Schinant  mtkt  klagte  a.  soa  enten  Mala  stnis • 

vor.     Der  darauf  folgende  Winter  verging  ohne  auf-  gcnoss.  An  demselben  Taige,  Nachmittags  2 Ulir,  tf 

fallende  Gesundheitsstörungen.   Allein  mit  dem  Froh-  er  eben  ruhig  n.  voll  Zeversicht  auf  seins  btldii? 

jähre  kehrten  hui  h  die  Schmerzen  in  den  Gelenken  nesung  über  seinen  Znstand  mit  den  Vf.,  all  er  { 

xv|^eieh  mit  Schmereon  in  der  Brust,  Herzklopfen  n.  lieh  im  Bette  sich  aufraffte,  wrieder  swäckiask » 

Störungen  des  Unterleibes  wuder  zurück.    Ein  aber-  ter  Starrwerden  der  Angen,  Schäumen  de«  Maadi 

maliger  G;.'brauch  von  Wildbad  stellte  ihn  abermals  röchelndem  Athera  verschied.    Bei  der  S«cliM  t 

W.   Vau  dieser  Zeit  an  befand  sich  Pal.  bis  anf  S«t-  schon  die  äussere  Besichiignig  dflt  LdchnuM, 

weij»e  sich  einatellende  Athemnoth,  Herzklojifen  O.  s.w.  der  Verstorbene  einen  kräftigen,  gedrongeoen 

ganz  erträglich ,  schien  aber  oft  missmnthig  u.  in  sich  bau  u.  iiamentiich  eiiie  stark  gewölbte  Bmi  » 

S (kehrt;  noch  mehr  erleichtert  in  den  Organen  der  hatte.    Nacii  Eröffnung  der  Bnathöhle  faad  r« 

es()irat!on   U,  des  Krcif^lanfc^  wurde  er,   als  sich  iui  nächst  unter  dem  Brustbeine   un«rew5hnlicb  vi 

J,  1836  Spuren  von  Hämorrhoiden  zeigten.    Nichts»  von  ganz  körniger  a.  tuberkulöser  üe.<(chafäi^t;^ 

deetoweniger  ericrankte  er  im  Jan.  1838  an  heftigen,  aerden  totale  Verwachsung  dar  Longen  nil  dm  i 

mit  Fieber,  Schlaflosigkeit  u.  |;ro«ser  Unruhe  verbun-  penfelle.    Beide  Lunpen  warrn   srhr  klfit«.  «efi 

denem  Gliederreissen ,  wobei  die  Respiration  sehr  be-  gänzlich  aaa  ihrer  naturgemässen  i.age  vv^nt^ 

•chweiHdi  wurde.  Bmetodintera  eich  einslallte,  Hen*  reehte  dnrch  die  angefaener  Terpisaarta  Ldht» 

11.  Pulssrblag  firn   nicht  mehr  fnf?prnrbi>n  ,   li^tzterer  rni]ior{jrtnphpnf   Z\yevchf>A\    narb   anfv-är.*,  » 

echneii  n.  ziemlich  voll  war,  die  Kant  trocken  wurde,  sie  nur  2  Drititheiie  des  ihr  normal  sukoaisM»^ 

daa  Gendit  «ine  UinlidM«  Firbnng  attnalin,  die  Zunge  nea  einniha,  die  Hnke  dnroii  das  ebenbli 

sich  belegte.  Her  Appetit  «ich   gänzlich  verlor,  der  lieh  vergr©»«erte  u.  sie  beinahe  bt^Jpclenij« 

Stuhlgang  stockte,  viel  Durst  statt  hatte  a.  Hände  u.  «ach  räckwirta.    Eratere,  die  rechte  i^ange, 

Füsse  von  SSelt  m  Z^t  krankhaft  anaunmengezogen  b«  «n  »enKeh luvtBri.  Ansehn ,  letetare,  weUw 

wurden.    Der  Hausarzt  des  Kranken  verordnete  einen  einzelne  Fäden  mit  der  hintern  Wand 

Aderlass  n.  eine  antiphlogisiisch  abffihrende  Anenei,  tels  zosammeritung,  schien  nur  sehr  wenig  fibtt  8 

später  ein  Inf.  digit,  purp.  u.  Salauak,  allein  ohM  haken,  sah  ^«m^ränos  aus  n,  fühlte  sich  hnkiA 

den  mindesten  Eifdg ,  indem  sich  die  Erstickung-  Als  die  Substanz  bMder  Langen  durchscbmuen « 

anfalle  stündlich  steigerten,  ja  den  Kranken  endlich  kamen  besonders  an  der  vordem  Seite  derBifw 

zwangen ,  dan  Bette  zu  verlassen.    Nun  am  17.  Jan.  der  Luftröhre  mehrere  veriiärtcte  BroochiaUrsMl 

wnrde  awch  Vf.  zur  Mttberathung  des  Kranken  anfge-  Vorschein.   Der  Henbentel  m  ar  iw  arlntir  f 


fordert.    Er  fand  diesen  in  halbsitzender  Stellunp  im  dehniinp  d«rpe<ita!t  mit  d^^m  Herzen  verwuf^^ 

Bette  mit  dem  Ausdrucke  grosser  Angst  im  Gesiebte,  er  nur  mit  grohser  Sorgfalt  von  der  Sabtianz  i 

Dabei  athnete  er  loini  a.  I^rt ,  hatte  einen  sehr  aua-  ben  getrennt  werden  konnte.   Du  Ben  selt'»i  * 

prhreitetfn  Herzschlag,  einen  srhneUen,  äusserst  fre-  mehr  als  die  Hälfte  vergrösscrt,  reichte  um  i« 

quenten  (in  der  Minute  gegen  100  8cbläge  betragenden)  6.  Rippe  der  linken  Seite  bis  gegen  das  rechte  9 

a.  kWn,  eher  hSrtlicfa  anzufühlenden  Puls,  klagte  über  selbein,  nahm  heinahe  die  ganze  linke  Brasdwb 

prüs'ipn  I>Tir«t  n.  von  Zeit  ZU  Zeit  aich  oinstrllcnde  n.  fühlte  sieh  wrlk  an.   Die  Vorhöfe  zei^;t<ai *i<^ 

heftige  Schulterschnierzen  u.  zeigte  eine  ungemein  ver-  sehr  erweitert  u.  voU  von  geronnenem  Bhue.  ^ 

grSsserCe  v.  fiaate  Leber,  welche  beinahe  die  ganze  Ventrikel  war  mehr  noch  eiweiteit  n. 

rficrc  Ranrbpfgend  einnahm,  während  die  untere  Bauch-  grossere  Mm      Bbit  nh  dci    rechte,  dcf*«"« 

gegend  sich  weniger,  aber  doch  auch  gescannt  an-  gen  dagegen  beträchlich  verdünnt  erschicseA'Jj 

Rblte.  Vf.  sweilelte  keinen  Aocenhliflit  an  -de»  Ver-  Sea  Ventrikel  fanden  sieh  anwerdeai  iS»  Vdif 

handensetn  p'wr^  H«  r/.lei<l<  ns  in  Verbindung  mit  einer  trale«:   knorj^elartig  verhärtrt  u.  di  r  Kinfto^ 

or^nischen  AHectioa  der  Leber  o.  rieth ,  da  eine  Wie-  Aorta  sehr  erweitert,  im  Ostiun  arter io«.  J<*  ' 

derfaokittg  des  Aderlnsses  ideht  nothwendig  schien,  un-  ein  bedentender  BIntpolyp ,  der  mA  in^  < 

ter  Beobachtung  riiu-r  stron;;   antipblogist.  Diät  zur  Augenblicke  des  Todes  gebildet  zu  haben  ichi* 

Anwendong  von  BlulcJteln  an  die  Lebergegend  so  wie  ungeheuer  vergrosserte,  64  Pfd.  schwere  U'}« 

KU  dem  innerl.  Gebranoie  venCkloniel  ZQgr.j/}  Sstündl.,  nidit  nur,  wie  schon  erwähnt,  die  Eiog«-»^ 

nebst  einem  Inf.  fol.  digit.  purp.  n.  Salmiak.  Auf  den  Braatbohle  mittels  des  Zweixihfelles  ganz  ascl 

Gebrauch  dieser  Mittel  steUte  sich  besserer  Schlaf  ein,  sondern  auch  mit  ihrer  untern  Kläche  o.  deM 

das  Atbcmhoica  wurde  freier,  der  Herzschlag  rahiger,  Leberlappeu  den  Magen  nach   unten  u.  rfick* 

ebenao  der  Puls,  die  Zunge  reinigte  sich  etwas  o.  es  die  Milz  ebenfalls  ganz  nach  unten  gedrän^^ 

erfolgten  nach  rothrtägiger  Verstopfung  drei  breJurtige  mit  ihrem  acharfen  Bande  bis  zum  Nabel  a. ' 

Stuhlgänge.   Indessen  blieb  die  Leb^r  nach  wie  vor  ihrer  obern  gewölbten  Fläche  verhärtet,  an  ita 

fest  u.  gegen  Berührung  einjitindlich.  Auch  die  nächst-  tern  mürbe,  brandig  u.  gleichsam  knotig  soxa 

ftilpendpn  Nncbte  sriilicf  Fat.  ziemlich  gut,  klagte  aber  Zugleich  zeigte  sich,  da^s  die  vetliartetea  Acia 

wieder  mehr  über  Beengung  des  AtheraholoBs,  grosse  vereitert  waren.    Die  Gallenblase  erschiea  kkl 

IBnfinigkeit,  Wiederkehr  der  GetenlnehmeRen ,  be-  gewöhnlich  n.  aiC  achwarzer,  schaleriger  Gaii« 

fttinder-,  an  den   unteren  Gliedmassen  a.  ».  w. ,  wobei  füllt,   der  Leber  -  u.  Calli  nblnsengang  über  tl»« 

das  Uerazitteru  vermehrt,  der  Pols  schnell  u.  leicht  au  erweitert,  die  übrigen  Baucheingeweide  wai««  i 

m  uid  dw  Mdgang  duch  Kly.  die  dich«  DiMobtrflidhIich  ffMrilhtti*  in« 
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AflMtef  die  HtniMag<t  Imt.  —  Eban  nitg«. 

Fall  fehSrt  n  den  scMetchendea  Henentsan- 
fie  in  Fi  l^'r-  niKiin.iIcr  Oicht  oder  abwechselnd 
KT  t\f  secTiiuULrai  Leiden  auftretan  und  B»ch 
littaag  pluMkmr  Lymphe  tMdMi  «ndtgiw» 
II  erforderlif tie  Anlaj^e  srhcint  Iilcar  bereits  im 
tdnrdi  Vefindfiiruai  de»  ülima.  «•  Miifi  der  gan- 
«wwiM,  moMatBek  dard  dm  mgewohntea 

»tarlfr.  feurln;pr  WHiu-,  ^-iiio  fem  !itf  Wnh- 
f.  w.  begründet  wordeo  s<i  »tia.  IHe  anfanas 
tkAmb»  pkabeQ9  HMSNldbdwig  ging  all- 
me  chroniscbe  über,  mit  wcJrhcr  Mf  h  Stö- 
m  Pfortaderfysteme  Terbanden,  die  wieder 
ptrirophie  d.  i>egenention  der  lieber  Veren- 
pkm.  ,  iWwrU  C^nrnfKüd.  -  m.   Ild.  rill. 

(^lirachmann.) 

Hi(f«rtrophia  cordi»  cum  dilalatione  et 
f  fmeaniä  u,  »pStwr  ßmuUriU  von  M- 
iwJDK£lse  h 


'  iSjibr.  K.  littt  in  seiner  firSbeeten  Jofend 
furie,  «piter  an  Enuresis,  seit  deren  Heilung 
«oU  war,  bLs  Ende  vorigen  Jahre«  periodi- 
iiflMlMR,  Uebeliceit  n.  Erbrechea,  ao  wt« 
t  entnten.  Am  20.  Juni  «ah  \'f.  den  Kranken, 
idift  wu  fdbl,  etwad  Abmagerung  u.  Anichwel- 
rFiMe;  die  Rückenlage  war  unerträglich,  wo- 
Ec  titnnde  Stellung  mit  vonvSrt»  geheuptem 
Iddchtcrang  verachatfle.  An  tier  wohlgebauten 
nr,  HMcr  hin  a.  wieder  Ronchua  roncni» 
IkHOM  1,  nur  sdtener  trockener  Hnaten  Tor- 
k  Ihiftrt  überragte  etwas  die  normale  Lage, 
OKftiifirar  stark,  polternd,  regelmässig ;  beide 
Mwttrte  TOB  «aen  sisokendca  Laate  begleitet. 

«v  CreqMnt       stark  ;'SSange  rein.  Beide 
L'ndrifn  Q.  das  Epi^HKtriiim   waren  gespannt, 
eaiifiadlichi  ebenso  der  übrige  Üoterleib. 
gerttIteR  DiagnoM  beetand  d?e  Kor  in  Digi- 

'ctoca,  iSrlrr()nf\üpfcii  ^  Mercorial  "  Klnreibiin- 
isZidiUe  Milderten  sich,  als  plötsüch  Straa- 
tMMnug  «Im«  alt  BtatklimpdMtt  ▼wirfarh^ 
u  II.,  Bach  dem  Verschwinden  dieses  Uebels, 
I  eintnlea,  worauf  bald  Aücite«  a.  Hydrothoraz 
ABe  Mittel  blieb«  froclrtlee;  am  5.  Aug.  trat 
CoHtpsas  mit  enormer  Brastbekleminung, 
«  n.  bilen  8cbweisaen  ein.  Auf  eine  kleine 
'i>n  Q.  Anaippiica  etfrlgte  eine  ruhige  Nacht. 
Arzaeieo  verbeten  wurden,  besdirrinktc  sich 
Scarifiationen ,  kalte  Bäder  o.  Waschungen, 
mrde,  w«gen  8teigennif  der  BMisUwklemmung, 
ttia  klener  Aderlass  vorgenommen.  Ohschon 
ikieniaf  etwas  besserte,  so  nahm  diis  Uebel 
MÜg  wieder  zu,  B.  fttt  17*  Dcbr.  erfolgte  dar 
■iar  den  Erscheinungen  der  Ijungcnlahmung. 

tdgten  sich   bei  der  Sttlxon  collabirt, 
nqrdittffl  Ton  Wasser  ausgedehnt,  das  Herx, 
linke  lUmaer,  hypertrophisch  n.  er- 
«*4er  riditan  «ass  ein  danner,  3"  langer 
Dio  Bauchhohle  enthielt  etwa  20  Kannen 
'^ttter,  die  Nierai  warea  atrophisch,  con- 
*  Bbae  cMtnOifa*  m.  vwdidtt .  dl«  «»rigen 
normaler  BescfeaSelllMiC  XSummarium, 
S^.  XL  U/t,  5.]  {Hacker.) 

Puf^felausfichlaff  im  •St/ilunde  //.  in  der 
^ ,  in  Folgt  de*  Oeö/auc/te-r  (^rs  Brec/i- 
aciUe  Lun gen t/nzu ndung  ; 
'Il»ri4>ii  4e  Pro94, 

mr.  Lttittrifw  Inoi  an  96.  Win  1838, 

einn*  Lungeoentzfindunp  <''"r  rrrhtf'n  Sr-i- 
"      noch  Bichls  angewendet  worden  war, 
-^i«u  TO«  Maates,  (AMtM  v«i  ISUoi. 
M  Am  47«Piiadwftoaie  m>  BcwfiUtlmpinh 


tlen  nntar  4m  MlimUMia«  n.  der  Spina  acapnlae} 
knisterndes  «.  bst  knlatenides  Rasseln  in  der  tintem 

hintti-ti  u.  äu.'^.si-rn  Partie  der  näml.  Seite,  Jache  Re- 
spiration mit  40  iospiratioaen  in  der  Minute ;  kleiner, 
MaanaMngezogeMr  Pttls  von  116  Schlägen ;  klebrige, 
zl''^i.'!ntrbl;;e  Sputa.  (BrecbwetnKtein  12  Cr.  in  einen 
Tränkchen  von  3  Uns.  mit  i>  Unx.  Morphiumsyrapk 
Cregen  Abend  Brecbwelnstein  8  Crr.  in  einem  ibnndien 
Tränkchen;  dreimaliges  Krbrechen  a.  3  flü  si^^e  Stühle.) 
Am  'id.  Mira.  Besserung  aller  Symptune;  24  Inspi- 
ntkmm  o.  96  PotsatiBnea  in  der  liiMte.  (Bredi* 
Weinstein  12  Gr.  des  Morgens  q.  6  (^^s  Abrntlr.)  Am 
29.  Märs.  Verscbliiumerang  aller  Syroptoute ;  krank- 
haft verlogenes  Gesicht;  32  Inapirationen  «.  106  PuU 
sationen  in  der  Minute;  Unrane  .  mi-^ijerordentliche 
Angst;  Gefühl  von  Zusammenschnurung;  £racheiaea 
von  einigan  Partien  einer  luLiuartigen  Exsadatinn  aaf 
dem  Ganmensegel  u.  (!pm  Ziipfrhen;  Weigerung,  ein 
neues  Träiikchen  zu  nehmen.  rech  Weinstein  12  Gr» 
4m  Taces  aber  in  der  Tisane  des  Kranken  zu  neh- 
men.) Mehrere  Stöhle  in  24  Stonden.  Am  30.  Mära. 
Merkliche  Besserang  von  Seiten  der  Athmungswege ; 
26  Inspirationen  u.  104  PuUationen  in  der  Minute; 
Ansdehnung  der  Paendomembran  auf  das  Gaomenge- 
wolbe.   (Brechw«tnaleln  tn  einem  Topfe  yoII  Tisane.) 

Am  31.  Mär/..     Ru-.ii^''    Zuiif^r  ,   srbvN irriges  Oi-ffiien 

des  Mundes,  Heiserimu  (3  Gr*  lUrmes  in  einem  Träok- 
dmn,  breites  Veeteater  aaf  die  rechte  Seite  des  Tho- 
rax.) Am  1.  April,  V.TS(  hlimmornnp;  nller  Symptome, 
Tod.  Rectum ,  24  Stund,  nach  dem  'i'ode.  Die  Scbleim- 
iaat  der  Verdaoangswege  falalet  In  Uifer  mnacn  Am- 
de^ntinp  von  der  OefTnung  des  Mundes  an  bis  sor  Bift* 
mündung  der  Speiseröhre  in  die  Cardia  Sparen  von 
pnstntöser  oder  psendoroembranöser  Entzündung  fol- 
gendermassen  dar:  Der  Kehiko[>f  war  init  einem  brei- 
artigen Ueberxnge  u.  das  Gaumengewolbe  mit  didiea 
Pseadomembranen  badeckt  ,  welche  Pnrtafai,  dia 
durch  das  Eniportreten  des  Epitbelium  entstanden  wa- 
ren u.  eine  centrale  Vertiefung  hatten,  "nie  die,  wel- 
che die  Einreibungen  der  Brechwein^teinsalbe  auf  der 
Haut  vernnlansen ;  oder  mit  kleinen  Hohlen  in  Form 
von  umgekehrten  Kegeln,  die  entweder  von  der  Er- 
weiterung der  Mündung  der  Cryptae  oder  von  Ulce- 
rationen  der  Schleimhaut  herznräbren  sfJiionen  u.  die» 
ser  Membran  ein  wie  schwammiges  Ansehn  gaben,  be> 
setzt  waren.  Das  Zäpfchen,  die  Saufen  des  Gaumen- 
gewölbef  B.  die  hintere  n.  obera  Partie  des  Schlundes 
warea  ebeafidls  Tan  PsendoaMnbranen ,  aber  ebne 
deutliche  Spuren  von  Pasteln,  bedeckt.  Der  g^nn7f» 
Übrige  Theil  der  Schimmhaut  o.  des  Schlandes  waren 
mit  nabelfSrnrigen  Pasteln  beeetst ,  die  denen  gUdien, 
>ve!clir  d<>r  Brechweinstrin  .laf  der  Haat  veranlasst. 
Einige  waren  ulcer|rt;  sie  stachen  darch  ihre  weiss- 
Hchte  Farbe  von  dem  übrig«»  Tbeile  dar  affenbar  ra- 
thf'n  Membran  ab.  Einige  ähnliche  Pusteln  fand  man 
stellenweise  in  der  S[)eiserohre  mit  ülcerationen  von 
einer  Linie  Durrhnie»ser.  An  der  Cardia  horten  die 
Pasteln  auf.  Die  MageoschlrimhHnt  war  mit  Schleim 
bedeckt  n.  zeigte  in  der  Richtung  der  gro«.<(en  Krüm- 
mnng  des  Magen»  einige  rothgetfipfelte  Stellen.  .  Dia 
Schleimhaut  des  Dünndarms  bot  deren  ebenfalls  hier  Q. 
da  dar.  Man  unter«cUied  darin  einige  hypertrophische 
isolirte  Schleimbalge  a.  din  P«y«r«cb«i  if iatsdMB  wmg- 
t^n  ein<>  gewisse  Tai;^esoenz.  Die  Didcdirme  warai 
normal  beschaffea.  Die  linke  Lun^e  war  an  ihrer  Ba- 
sis etwas  angeschoppt;  der  obere  l<appen  der  rechten 
mit  Eiter  infiltrirt;  der  mittlere  Lappen  etwas  knisternd 
u.  wie  comprimirt;  der<  antere  Lappen  im  Zostanda 
von  rother  Hepatisation.  —  Da  der  Brechwcin>tein  in 
anzähligen  FäUea  in  gleichen  Gaben  aof  eweadet  wor- 
den ist ,  ebna  aa  «chlimaie  Fotgen  aa  haben ,  so  mos« 
man  wohl  in  obigem  P  iflc  t  iiif  Ii<  >ondere  Di.spo^'ti«  n 
annehmen*  f^daa  Jovm.  de  m^  du  Depart*  de  la 
imkw  ft^.  I»  €1«,  aM.  *  IMb  Mr,  t.  1830.] 
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40.  Darstellung  des  in  mehreren  Bezirken  des 
Königreichs  ff  lirtemhcrir  im  3Iärz  1838  herr- 
sc/utiden  KrankheitschaiakLers  \  vom  Prof.  P 1  i  e- 
uinger  in  'Stuttgart.   Untwr  diet«r  Aufrohiift 
TeröientfiohtTC.  «neu  naoh  d«i  nonadiohen  Be- 
richten zahlreicher  Aerzte  entworfenen  Gesammt- 
bertcht  übrr  die  in  melirereu  Bezirken  genann- 
ten  Ktiulgreichs  vorwaltend  herrschend  gewe- 
senen Kaukheiten ,  aus  dem  Ref.  Nachstehendes 
iiir  Werth  hält ,  allgemeiner  bekannt  zu  werden. 
Va^  den  Mittheiluugeu  der  DDr,  BIsäsaer, 
Zengerle^  Camerer,  Dürr  u.  A.  war  in 
dem  genannten  Monat  der  entzündliche  C/iarak-~ 
ter  der  Krankheiten  vorherrscliend  ,  wurde  aber 
häufig  durch  gastrische,  katarrhal,  uder  rheumat. 
Afiectioueu  complicirt.     Derselbe  sprach  sich 
Itanptaäohlieh  doich  «ngewtfhnlioh  häufiges  Vor- 
kommen entiundlidieff  Brustleiden,  wie  Pneu- 
monie u.  Plenritii,  ans.   Dr,  Blsfitser  sah  bei 
Behandlung   einer  heftigen  Lungenentzündung 
mit  grossen  Gaben  des  Turt.  emet.  zwar  schnell 
Besserung,  aber  auch  eine  höchst  profuse  Diar- 
riide  mit  Teneemns  eintreten.   Demaelben  Ante 
Idwtete  gegen  Pleniitu  ilienmatica,  wenn  die 
Kranken  gleich  Ton  Anfang  an  in  Schweisscu  fast 
zerflossen,  einen  Mflclien  kleinen  Puls  hatten, 
über  Klebrigkeit  im  Munde  klagten  u.  delirirten, 
der  Kumpher ,  später  die  China  gute  Dienste.  Ein 
Fall  von  Bnutentzündung  endete  tödtiidi,  nach- 
dem die  bereite  begonnene  Conraleeoenz  durch 
einen  groben  Diiitfehler  gestört  worden,  Krystall- 
friesel  u.  neues  heftiges  Fieber  mit  Delirien  hin- 
zuaetreten  war.     In  einem  andern  Falle  stellte 
sich  mit  dem  Aufhören  der  Schweisse  ein  Zu- 
stand von  Geittesrerwirrung  mit  Sinnestäuschun- 
gen, heiterer  SehwatahaAigkeit  n.  nnwillkttrl. 
Stnhi'  n.  Urinausleerungen,  jedoch  unbedeuten- 
dem Fieber  ein,  der  iudess  unter  dem  Gebrauche 
Ton  Biaseupllastern  auf  Stirne  u.  Nacken  u.  gei- 
stigen Einreibungen  in  den  Unterleib  einen  glück- 
lichen Ausgang  nahm.    Dr.  Kap  ff  machte  die 
Beobaditung,  data  die  Plenreaien  maatena  auf 
der  rechten  Seit«  Terkamen  n.  fast  immer  nür 
die  Pleura  cottalit  betrafen.    Selten  kam  ihm 
Pneumonie  vor,  ebenso  selten  hatte  er  nöthig, 
den  Aderlass  zu  wiederholen.     Bei  der  Section 
eines  jungen  Alauues  von  24  Jm  (^^r  schon  früher 
an  einem  organ.  HersUbel  mitZnfiiUen  von  Brost- 
Wassersucht  geBtten  hatte  n.  nachJHinantritt  dner 
Pleuritis  starib,  fand  sich  die  linke  Herzhälfte  um 
das  Doppelte  vergrössert  u.  in  ihren  Wandungen 
verdünnt,  an  den  Klappen  stellenweise  Ossitica- 
tiou,  im  Herzbeutel  etwas  Serum,  desgleichen 
in  der  rechten  Pleurahöhle,  die  rechte  Pleura  co> 
atalia  atark  injidrt,  auf  der  Oberfläclie  der  recli- 
ton  Lunge  eine  dünne  Schicht  Ton  plastischer 
Lymphe ,  die  Lungen  jedoch  ganz  gesund.  Nach 
einer  Mittheilung  des  Dr,  Dürr  wurde  ein  Kind, 
das   seit   6  Tagen  fieberte   u.  einen  bellenden 
Kehlkopf- Küsten  hatte,  plötzUch  von  tonischen 
Krämpfen  befUlen«  di«  nach  einer  viertolatnndi- 


gen  Dauer  in  klonische  übergingen.  Naclll 
letztere  nach  einer  Pause  von  8  Stund.  noch( 
Mal  wiedergekehrt  waren,  verschwand  nicht? 
der  heUenoB  Tom  beim  Husten,  soodem  I 
jede  Spur  von  Katarrh,  ao  dasa  das  Kind  kl 
wtttem  ärztlichen  Hülfe  bedurfte.   Dr,  W 
haar  beobachtete  anter  der  Herrschaft  dj 
gastrisch  -  entzündl.  Krankheitscharakters  t 
reiche  Rothlaufheber,  Gesichtsrosen,  ery»iff 
töse  Anginen  u.  Parotidengeschwülste ;  W<;c|' 
fieber  ndt  Quotidian-  u.  Terttantypus,  gasli 
bttiöie  Fieber  mit  eutschiedmer  Neigung , 
zu  werden.    In  Uebereinstimmung  mit  ebl 
nanntem  Arzte  berichtet  auch  Dr.  Müller^ 
interessante  Falle  von  Rothlauf,  so  uaines 
von  einem  kräftigen,  Sljähr.  Manne,  bei.' 
chem  daa  Erysipelas  gleichseitig  nicht  bki 
ganze  Oberfläche  des  Körpers,  sondern  no4 
Mund-  u.  Rachonhuhle  ergriff;  ferner  xm 
Dem  57  J.  alten  Manne,  der  nach  einer  m 
gewordenen  ,    indess    glücklich  überstan«^ 
Lungenentzündung  ebenfalls  von  einem  am j 
zen  Körper  herumziehenden  Rothlanfe  be^ 
wurde.   HSn%  geni^  kamen  auch  iheumtfl. 
Beschwerden  Terschiedener  Art  entweder  'm'i 
gleitung  der  schon    besprochenen  Kraukk. 
oder  selbststiindig  vor.    Bei  üdontitis  rheitin^ 
fand  Dr,  Dürr  ein  Mundwasser  aus  emel. 
kochung  der  Mohnköpfe  mit  Milch  u.  ZosaA 
Salpeter  sehr  hülfreich.   Bine  junge  FrauJ 
che  von   einer  Ischias  nervosa  gequält  m 
hinter  der  sich  jedoch  nur  ein  VVechsellieber 
barg,  heilte  Dr.  Wann  er  durch  Chinii 
Opium.    Bei  einem  an  Arthritis  vaga  leidoi 
reizbaren  Manne  von  45  J.  sah  Dr,  M a  j  er^^ 
die  Gicht  den  Kopf  befiel,  eine  aolFalletide 
Spannung  u.  Trockenheit  des  Bulbus  Terhna 
Oxyopie  entstehen  ,  die  nach  Bintritt  einer  1 
ten  Conjunctivitis   unter  vermehrter  .*^tT 
wieder  authdrle.    Kine  in  Folge  von  Milci| 
Versetzung  von  Delirien  u.  später  Sopor  he(i 
Frau  brachte  Dr»  Eiaenmenger  dtturel 
pUcation  von  Sdirtfpfk6pfini  auf  die  Braaftll 
wieder  zum  Bewusstsein  ,  worauf  diesdlMi  { 
den  zweckgemassen  Gebrauch  änsserlicber 
nerlicher  Revulsiva  vollends  hergestellt  v 
{f^rürt,  Correspotid,  -  BU  Bd.  IUI.  2>ir 

{Braehmm 

41.  Baicht  über  dU  FUlh  von  ^bdU 

typ f ms  im  Allgemeinen  Spitale  t*on  JiJti^ 
sets  in  Neu  -  England  fon  1821  tis  I^iiJe 
von  Dr.  Jackson,  Arzt  des  Spitals. 
Bericht  stützt  sich  auf  300  Falle  vou  Abdo 
typhus,  worunter  Vf.  dieselbe  Kraukh.  t« 
welche  die  firanztfa.  Aeiste  aeit  einigem  . 
mit  diesem  Namen  belegt  liaben  ;  denn  k 
in  allen  Fällen,  wo  die  Section  gensacbt  ^ 
konnte,  die  dem  Abdominaltyphus  aiissclili 
angehörenden  Störungen  gefunden  haben 
gehören  nach  ihm  nicht,  wie  mau  iu  Frai 
behauptet,  aUa  FiBe Ton  ashaltondem  Fh 
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dfef  Abdomiaihjrpfait;  dfliiii  er 

pciteidet  tod  letzterm  das  renittireiule  biliitte 
jlcr,  velches  dem  nördl.  Amerika  eigentbiim- 
[  Iii  u.  welche«  'Bich  vom  ALdoiniiiultyphus 
^  Ui  eßtscbiedcue  Merkuiaie  uu(er»cheidet, 
H  vm  tie,  wenigstens  iii  der  groHUDi  Meluy 
^  d^fitti^  nnmöglieh  mit  eiiiander  Tenredi- 
I»  kuuk  Vf.  tiieilt  dia  rmchiedeneu  Heilme- 
löiiflinit,  die  er  seit  1814,  wo  er  das  Anli- 
ef n-d:  der  Odier 'scheu  Methode,  d.  h.  in 
w^tresd  steigeudeu  Gaben  auweudete ,  gegen 
iUainiiiftltyphus  iu  Gebrauch  gezogeu  hat  ] 
frMli883  luit  er  angefaugeu,  jede  active 
aog  aofzagebeu  u.  während  der  J.  18S3, 
0.1835  hat  er  die  Odier'scbe  Methode 
in  den  Fällen   »üm'weixlpt  ,  wo   der  Pat« 
>d  der  ersten  VVucii«  aui^eiiuinuien  wurde« 
Filieo ,  welche  die  Symptome  des  Ab- 
^trplias  dti|;eboten  haben,  endigten  dieh 
^43,  liio  t  TOD  8»  mit  dem  Tode«   Das  hö- 
rt AiStf  idiieD  eiu  ungtiustiger  Umstand  für 
a ^nliafderKrüiikh.  7.u  sein;  flenn  die  Sterb- 
et Lftru  2  i  Tüu  4  bei  den  kraiikeu,  die  äl- 
i  >lt  ^OJilife,  u.  1  vou  10  ilir  die,  weiche 
ijlC^  dl  9)  J.  waren.    Bin  andrer  Umataod, 
f  iMg  Hf  den  Anagang  der  Krankb.  cinzn* 
mm  tdifii,  war  die  Aufnahme  det  Kranken 
i  ^'h\  hfl  nocli  nicht  sehr  vorgeschrilteiier 
lii'ji.  Übrigens  schreibt  Vf.  dieses  güustige 
ii  min  sowohl  der  angewendeten  Be- 
UiTJchnehr  der  hygiebuMbim  Plege 
oaa  dem  Pat.  im  Spitale  angedeiben 
)       den  Symptomen  liat  Vf.  die  liusen- 
'  ;ra  roienrolhen  Flecken  erst  im  J.  1833  zu 
kü  wigefangen ,  indem   nümhch  seine 
ruAmkeit  sicU  früher  nie  auf  dieseu  Puukt 
hatt«.    Uuter  106  Kranken,  die  adlt 
e  Zeit  aafgenommen  worden  «ind,  fand  er 
p70;  eririll  nnter  denen,  die  diese  Flek-* 
pd]t  hatten,  eine  grossere  Anzahl  Todes- 
^^rlkl  haben ;  er  hält  sie  dnfjer  ebenso 
^Sadanüna,  die  er  nur  bei  4U  Krmkru 
'^hhtf  Ton  denen  blos  4  starben,  lui  eta 
2when,  waa  den  in  Pranlueich  ge- 

t ^Beobaohtangen  widenpriobt.  ]>erDaim« 
^*^«t  seit  183S  mit  der  gehörigen  Sorg- 
**'«>xht  worden.    Man  hat  bei  aüeti  de- 
^  »siidera  gestorben  sind,  nachdem  sie 
des  Abdomiuaitjphus  dargeboten 
^&sem  ejigentbilmlicben  Störungen 
Sie  betragen  nor  11 ;  bei  keinem 
^^«Perforation  vorhanden.   —~  Die  Be» 
N'«>is€  des  Vf.  ist  folgende.  Er  empfiehlt 
■aaeoste  Ruhe  des  Körpers  n,  Geistes 
^«oBe^n  der  Krankh.  an  u.  beschrunkt 
auf  die  einfachsten  flüssigen  Nah- 
^tl  Gleich  Ton  Anfang  an  rerordnet  er 
■*hwein«tein  in  brechenerregender  Gube, 
*  •'T  f  in  kräftiges  Catharticmn  folgen  lässt. 
'ii-ii*  bei  ipti  Mittel  kein*»  beträchtliche 
i  m  i?o[|^e,  so  wird  den  Tag  darauf 


ein  Adedasi  gwnaeht,  wofern  die  Ooniliintfoii 

nicht  sehr  schwach,  oder  die  Krankb.  selur  ge» 
ringfUgig  ist.  Wenn  in  Folge  dieser  Entleeron- 
gen  die  Krankh.  keinen  piiustiüen  Verlatit  macht, 
so  verordnet  er  den  ürechweiusteui  nach  der 
0 die r '«eben  Methode.  Er  giebt  ihn  soertt  in 
der  Gabe  dnet  Aobtelgrana  n.  steigert  sie  jedee 
Mal  um  ein  Aebtelgran ,  bit  der  Kmnke  auf  ein- 
mal ^,  1,  ja  selbst  2,  3  n.  4  Gran  nimmt.  Nimmt 
die  Krankh.  in  Folge  einer  tictiven  Behandlung 
eine  gUubtige  Wendung ,  so  gestattet  er  dem 
Kranken  den  Genuss  fester  Nahrungsmittel  nur 
erst,  wenn  eich  der  Appetit  tchon  seit  mehreren 
Tagen  eingestellt  hat.  Er  verbietet  femer  jede 
körperliche  u.  geistige  Anstrengung,  so  lange 
die  Wiedergenesung  nicht  betrüehtliche  Fort- 
schritte gemacht  hat.  Auch  in  der  zweiten 
Woche  wendet  er  die  Brech-  u.  Abführmittel 
noch  mit  N vtsen  an ;  nach  Verfloss  dieser  Zeit  alter 
soU  man  jede  aetive  Behandlung  unterlassen. 
[Jmman  Joum,  Nophr*  1838.]  {Sehmidi.) 

42.  Jjranhhnl^nmMm  iSbtr  ttifd  mit  ^kimm 
erudum  behandeltt  FäUt  pon  Typhus  abdomi- 
ludisf  Tom  Regimentsarzt  2%*«  Frählioh  in 
Venedig. 

1)  V.  W. ,  ein  23jahr.  Lieutenant,  von  .«cbwScb- 
Ucher,  reiabarer  CoostimtioQ,  erkrankte  am  29.  Nvbr. 
1838  an  nneni  ^asteis^  -  nervösen  Fieber,  woiaus 

sich  eine  Bronchitiii  g<xstnco  -  rheumalica  ent\>irkelte, 
welche  einen  chronischen  Verlauf  zu  nehmen  drohte, 
weshalb  Pat.  in  das  Miiitairbospital  S.  Chiara  za 
Venedig  trannportirt  wurde.  Den  11.  Dcbr.  hier  auf- 
pe!i<»mmen  ,  Icl:iji;te  er  uhf»r  grofi!«e  Srhwäche,  o.  schon 
am  lolgcnUen  'l'iigc  waren  die  iier>  (isen  Symptome  ge- 
steigert: Mattigkeit,  fitapor,  Scliiaflosigkeu ,  Kopf- 
sehmerz in  der  Stirn,  so  wie  die  Physiognomie  der 
Apathie.  Es  «teilte  sich  wiederholt  Nasenbluten  ein, 
dieZaage  wurde  tei^^ig,  irucken,  der  Unterleib  schmcrs- 
te,  beiondprs  in  der  Rc<;io  iiiacu  dextra.   Trotz  einer 

Sassenden  Behandlung  bteigcrten  u.  vermehrten  sich 
le  Symptome,  n.  am  15.  Jlcbr.  trat  Schlafsucht  ein, 
nur  von  ängstlichen  Delirien  unterbrochen.  Die  Stuhl- 
ausleeroQcea  waren  sehr  häufig,  erfolgten  selbst  un- 
vrlllkfiriieB.  Der  Pols  war  klein,  sittemd,  weich«  Seb- 
nf^nhnpfen,  Carpholi  j;ir  f.  filtcn  nicht.  Am  17.  ward 
Acetas  morphii  in  kleinen  Dunen,  doch  ohne  Erfolg, 
angewendet  Der  Meteorisnnis  steigerte  lidi  aar  Tyn> 

Eanitis,  in  der  Kreuzgegend  ii.  z>>ischcn  den  Schult  r- 
lättem  fand  »ich  Decubitus  ein,  Pat.  lag  besinnungs- 
los. Am  19.  schritt  Vf.  sum  Ahinn  ( |  Drachme  auf 
1  Pfd.  Wasser,  stündlich  2Esslöfrel),  zum  Getränk 
reichte  er  dabei  eine  Limonade  ans  Acidum  tartar.; 
auf  den  Unterleib  wurden  Cataplasraata  sinapisaia  ge- 
legt, der  Kopf  ward,  wie  früher,  mit  Umschlägen  be- 
deckt. Schon  nach  12  .Stiiudi  ii  lienverie  «ich  der  Zu- 
stand u.  ward  mit  dem  Alaun  tätlich  /u  31)  ßesUcgen. 
Die  Tyspanitis  recidirte  trotz  dem ,  u.  erreicbte  dme 
enorme ,  gefahrdrohende  Grösse.  Der  Alaun  wurde, 
in  Verbindung  mit  erweichenden  Kiystiren,  Einrei- 
bungen von  Terpentinöl  in  die  Banchdecken,  forige- 
brauchU  Alle  Kr  uini^-itii.symptome  milderten  sich  nach 
u.  nach;  ee  entbunden  einige  weisse  Friselbläscheo. 
Aim  28.,  we  der  Tjphas  ab  solcher  gebobea  war« 
ward  die  Mixtur  au9get>etzt.  Am  Kopf«^  u  nn  der  Brust 
bildeten  sich  Abscusse  (an  40),  der  Decubitus  hatte 
dncn  Umfang  von  f>".  Dnrdi  den  hterdareh  ereeng- 

ten   grossen    Säfte \w.|!u!it    .»-chwaiKif'n    flic  Krfiftc  di\H 

Kranken  immer  mehr)  er  hatte  keinen  freien  Puukt 
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tat  Lage ,  Indem  dio  Stellen ,  auf  welchen  er  eine  Zeit 
Jaiy  iogi«ich  wand  worden.  V£.  wandte  stur 
ititlciiiig  dea  Hast-  «.  NervatuyataBa  kalte  Bagiea- 
adOgan  an,  mit  welchen  er  bis  zur  Kiskälte  stieg. 
Safoach  baaaerta  aich  der  Zastand  in  jeder  Besiebung, 
1.  Fat  wttd  das  1.  Mal  1899,  gaiiiider  ait  «r  aSä 
Ja  befanden  htm,  «ia  ar  aaiaHEta,  aaa  im  Haapiip> 
tale  entlassen. 

2>  Der  d^^ibr.H.,  van  ach  wacher,  raisharar  Con- 
aütation,  war  aagablicli  am  26*  Nirbr.  1888  an  «inaa 
gaatdflchea  Fieber  erkrankt,  u.  mit  abführenden,  bit- 
leren ,  aromatisch  -  geistigen  Mitteln  behandelt  worden. 
Da  indess  sein  Befinden  imner  schlechter  wurde, 
wandte  ar  aidl  daa  14.  Dcbr.  an  den  Vf.  Die  Sympto» 
me  waren:  grosse  Schwache,  stechende  Schmerzen  in 
der  Unken  Rippenweiche ,  gestorte  Geistesfunction, 
Congaationaii  nadi  dem  Kopfe,  weisse,  etwas  trockene 
Zunge,  grosser  Darst ,  häufiger  dünner  Stuhl,  be- 
«cfaieonigter  kleiner  Puls.  Des  Abends  stellte  sich  ein 
PeUriam  ein,  in  welchem  Pat.  aas  dem  B^te  sprang, 
fortlaufen  wollte,  «der  Schmerz  in  der  Rippenweiche 
war  verschwunden,  dafür  das  Gemeingefuhl  gänsUch 
anfgehoben ,  ao  daaa  Pat.  aeine  unteren  Kxtremitaten 
nicht  mehr  fühlte.  Trotz  einer  geeigneten  Behandlung 
Terachiacbterte  aich  der  Zuatand  iamer  mehr,  bia  Vf. 
an  1!K  di«  ia  daai  ▼origen  Ralla  h8lfk«idia  Kur  ein- 
aohlag.  Die  Delirien  wurden  schon  in  der  nächsten 
Nacht  aaiteneri  dafor  ein  fiatand.  BdUaf  j  ein  dunkel- 
lothar  Fleckaaaaaachlag  'ward  bÜaaer,  rerniiadite  aich 
mit  weissem  Prie^iel ,  welcher  am  23.  rein  dastand ,  so 
dasa  die  ganae  Brnat,  Rücken  n.  Bauch  mit  Wasaer- 
blischen  wie  beaiat  waraa.  Bei  dar  CrbaabiMung  a. 
fortschreitender  Besserung  ward  die  Mixtur  ausgesetzt. 
Der  Ausschlag  trocknete,  u.  verschwand  bi«  sam  4. 
Jan.  1839  gänzlich.  Ais  stärkende  Nachkar  wurden 
die  kalten  Begiassungen  angewendet,  u.  Pat.  am  10. 
Febr.  völlig  gesund  rtth*T*"i  ySummarium,  N.  F, 
Bd.  XL  Hft  4.]  (Hocker.) 

43.  Ueber  das  perforirende  Magengeschufiir  ; 
vom  Prof.  Dr.  Rokitansky.  —  Eine  graphi- 
aclie  Beacbreibiuig  Uea  perforirenden  Ala^eiige> 
achwür«  fiiMfot  aiah  M  Bai  Iii  e  (Anat*  des 
knmkhafleii  Baues»  Aua  dem  Engl,  tod  Sflm- 
merring  1794.  p.7S),  n.  Voigtei  fiilirt  iu  sei- 
oem  Haudbucbe  der  patholog.  Anatomie  Bd.  II. 
p.  470  ausgezeichnete  Fälle  von  mehreren  Schrift- 
atellern  an;  dennoch  aber  gebührt  Cruveil- 
liier  daa  Verdieuat,  jeoea  Uebel  ala  eine  beaon- 
*  dera  IKraakbaitafonn  erkannt  u.  featgest^t  sa 
haben  (a.  Jahrbb.  Bd.  XXI.  S.  178.  Red.).  Sehr 
häufig  nmia  dieas  Uebel  in  Wien  vorkommen,  da 
Vf.  allein  nahe  an  100  solche  Krankheitsfälle  ge- 
sehen haben  will,  deren  Resultat,  verbimden 
mit  einer  Masse  von  Thatsacheu ,  er  hier  vorlegt. 

Daa  Look  ist  in  dar  Regel  krelarond,  hat  8"' 
tu  mehr  un  Dnndimesser,  aeharfen  Peritonäal- 
rand,  als  wäre  mit  einem  scharfen  Looheiaea 
ein  Stück  der  Magenwand  herausgeschlagen  ;  von 
innen  angesehen  ersclieint  der  Hubstanzverlust 
besonders  au  der  Schleimhaut  beträchtlicher ,  so 
dasa  die  Ränder  das  Loches  tob  dar  Innern  Bla« 
ganflächa  sack  dar  inssero  lim  sagasakSrft  sind. 
Die  Magen  wand  ist  TardidlLt,  im  nächsten  Um- 
kreise der  Perforation  u.  an  der  Magenschleim- 
haut findet  sich  eine  WuUtung.  Das  Geschwür 
sitzt  alümal  au  der  Pförtuerhälfte  des  Magens ; 
nur  in  einem  Falia  fand  es  aich  am  Blindsacke 


des  Magens.  Am  häufigsten  sitxt  es  in  der I 
lern^  der  Pylorushälfte  angehörigen  Zom 
Magens ,  häufiger  an  der  hintern,  als  an  der 
dern  Magenwand  u.  stets  naher  d^r  klewes- 
▼ator,  häufig  an  dieaer  aalbsl)  iibeiall  iadit 
die  kiofigalCB  Narben  auf  der  inaenilli|eai 
Diess  ist  ein  merkwürdiger  Gegensatz,  der 
sehen  dem  perforirenden  Magengeschwüre  a 
acuten  Erweicliung  der  Mageuhänte  (dei  Cai 
Magens)  statt  fiudet.  Gegen  den  Pylonu  i 
sa  nUnmt  die  HKofigkeit  das  VoriroMamai  i 
ab;  anaaerkalb  daa  Hägens  ftnd  TtdasOcn 
nur  im  oberu  Querstücke  des  DaodenuiD^im 
tern  Verlaufe  des  Darmkanals  aber  nif.  l 
79  Fällen  sass  das  perforirende  Mageiignci 
vereinzelt  oder  iu  grösserer  Anzahl: 
der  hmtam  Ki^Bwand;  15inai«iidiBiHl 
Magenbogan;  5aial  an  der  Tordan  Hagasa 
16mal  iu  geringer  Butfemong  tob  9fi 
Gmal  im  Duodenum;  16mal  an  mehrfirn; 
len,  besonders  an  der  vordem  u.  hiutera>li 
wand  zugleich,  u.  Imal  am  Magengruixie.  0 
letztere  präsentirte  sich  bei  einem  3Qfih'>At 
der  sah  7  Jahr.  hSofig  Blatbrechan  |Mlk 
Das  Looh  sass  2"  unter  der  Cardia,  «vn 
so  gross  wie  ein  Kreuzer-Geldstück.  IMtSdi 
haut  war  nach  dem  Loche  zu  strahlPDfönnl 
sammengefaltet  u.  hatte  sich  sorlauo  iiber  i 
Rand  nach  auasen  geworfen.  Hier  itiMi 
eine  seiUg-fihrtfse  SoUdity  dareh  wakbe  A 
an  den  Bfagengnmd  gaUhhet  war.  Derl 
war  mit  bräunlicht-grauer,  mit  viel  S<^A 
termischter  Flüssigkeit  augefiillt ;  if'm 
blass,  gewulstet,  die  Sohleimhaut  an  J^^r  h 
Magenwand  stelieuweise  erweicht  vl  absta 
Dia  Lunge  war  atelienweiae  hepatisirt,  die.' 
talghaltig  n.  nehat  dar  HUs  Tergrlfaaert  u.  Ü 
in  der  Substans  destnUrt.  —  Die  Gr^ 
Geschwürs  variirt  Ton  der  eines  SUbergrS 
bis  zu  der  eines  Thalerstückes  ,  ja  bis  zui 
fange  eines  Handtellers,  im  Betreä'  der  A 
kommt  das  einzelne  Geachwiir  am  Uofigii^ 
«nter  79  FKUen  c  B.  62inaL  Bei  deo  ü 
Kranken  fand  mau  in  18  Filien  2«  4 
in  einem  5  Geschwüre.  Sie  stehen  alidano 
über  oder  neben  einander  an  der  hintfni  lÄ 
wand  oder  dem  kleinen  Bogen ,  u.  wew»  j 
der  hinteru ,  eins  au  der  vordem  Wand  dl 
afaid  das  seltene  Ansnahmen  (s.  B.  4 
Iu  einem  Falle  sass  das  dem  aadem 
hn  Duodenum,  o«  fn  2  Fällen  eins  im  M 
eins  im  Duodenum.  Sie  sind  dsnn  bu 
nur  durch  den  Pylorusriug  getrennt ,  u.  b 
Vereinigung  fliessen  sie  so  zusammen,  d 
Weg  dordi  den PfiirtBerrmg,  ein  aadNfj 
ihm  über  die  GeschwürhaaU  in  das  Dm 
Itthrt.  —  Die  Gestalt  ist  gewöhnlieh 
sprünglich  kreisrund ;  grössere  Geschwüre 
sich  aber  auch  der  elliptischen  Form ;  i>u<; 
sere  sind  ganz  unregelmäasig.  Als  mei^ 
in  Betrefif  der  Missstaltung  des  MsgeuS) 
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gilMy  flibrt  Tt  die  Aatbicttimg  det  bekoimiiea,  wodttidi  die  gleichlttiifilge  Hoskel- 
in  aidi  dem  Qaetdarchmesser  des  Na-  thätigkeit  des  Mageni  dn«  tretentUche  Störung 
da  TOD  eioem  Bogen  nach  dem  andern  erleidet.  Im  entgegengesetzten  Falle  greift  die 
'fewt^nf!«^,  bis^rpüfii  (!f»n  pftrizpii  l>Tagen  SchorfbildunginnfThalb  dos krejsförmijrptiSLhli  im- 
faiseode  Gurtelgeschwür  au.  Kbenso  Vf-r-  liautrandes  tiefer,  bis  sie  auf  das  Pi ntdu  tuin  triJit. 
«t  die onprüngliche  Form  desGescliwürs,  Diese  schichtenweiseSchQffbildun^  lua^^  iiurlaug- 
iii  M  einindef  itimeii  a.  susunmenfllet-  taai  rot  tuAi  gehen  n.  von  SohioDte  sa  Sdilebfe 
ifaen  Ptlle  Übst  sich  swar  noch  lang»  das  Retoltat  schwieliger  Vordtohtang  der  Gewebe 
0»  fioes  jeden  in  einem  leistenäholiclien  kein,  die,  auf  dem  Punkte  völliger  Gefassarmuth 
«diweisen;  aber  such  cilese  verschwiii-  u.  untergegangenen  Stoffwechsrls  zu  Schorf  ver- 
so  dass  beide  eine  gemeinschaftliche  wandelt  werden  «.  herausfallen.  Diese  endliche 
1^.  Auch  wird  die  Fofin  dadurch  ab-  Durclibuiirung  dcrMageuwaod  betrifft  gewöhnlich 
',toddidiedardiboiirendenOeichwnre  die  Mitte  des  ganzen  Geeehwürs  u.  stellt  den  iu- 
tflbpnuif  nachbariicber  Gebilde  Ter-  Hörsten ,  kleinsten  der  ooneentrisch  in  einander 
u  u.  »ich  oral  gestalten,  —  Vf.  glaubt,  geschichteten  Kreise,  die  der  Rand  der  Fleisch- 
in  Rede  stehende  Kranklieit  mit  einer  u.  Schleimhaut  beschreibt  ,  dar.  Wird  die  Ma- 
•bfoen  Erweichung  oder  Brtddtung  unter  genwan«!  r!a  r^urrhljohrt,  wo  ihr  eine  schützende 
1  TOD  Schorf  entstehe  ;  allein  der  innere  Adhüsiou  mit  nachbarlichen  Gebilden  unmöglich 
iwr  Ventimmuug  der  Vitalität  der  Ge-  wird  ,  so  erregt  der  in  die  Bauchhöhle  tretende 
r  «her  ichaif  nnuehriebenen  Stelle  ist  VI agenüibaU  tödtliohe  Peritonitis.  Bas  Gegentheil 
^qqL  Die  Zerstörung  der  Schleimhaut,  ergebt  sich  von  selbst  u.  Vf.  thellt  einen  Fall  mit, 
£e  Krankheit  beginnt,  wird  häufig  ge-  in  welchem  die  Magendurchbohrung  durch  die 
idtmnch  der  Destnictlousprocess  auf  der  damit  Terxvachsene  IMil?-  geschlossen  war,  u.  ei- 
iubmocosa  begrenzt  ,  verdichtet  sich  neu  andern,  in  wclcheui  das  beträchtliche  Loch 
lAon  zellig-fibrusen  Gewebe,  welches  durch  die  allgemeiuen  Decken  geschlossen  wurde, 
Wnninder  sn  einander  sieht  q.  end-  ^  Auffallend  ii.  charakterisilsch  ist  die  Schiffe 
t  htt  u.  der  Fleisobhaot  Terschmilzt  der  einzelnen  Hautschichten  des  Geschwürrandes, 
^  das  Ansehn  der  Narben  schon  die  u.  merkwürdig  das  Verhalten  der  Schleimhaut« 
'« nnprünj^ücfirii  Schorfes;  nlleiu  dass  wenn  das  durchbohrende  Geschwür  verschlossen 
M  in  ibuen  statt  gehabt  hat,  nmss  man  ist.  Vor  der  Durchbohrung  liegen  zuerst  die 
be  dnhalb  aunelunen,  weil  1)  das  Ränder  der  einzelnen  Schichten  treppeuähulich 
dtHagengeschwär  dne  fa&nfige  Krank-  unter  einander;  in  der  Folge  zieht  sieh  der  blos- 
die  häufigste  Gesohwürsform  Im  liegende  Masknlarsanni  unter  den  Schleimhaut- 

2)  weil  jene  Narben  sich  immer  in  land  surück,  tt.  endlioh  wirft  sidi  dieser  über 
d  des  Mtii;ens  finden ,  die  eben  der  gc-  erstem  nach  aussen  um.  Dieser  umgerollte 
tJ  des  perforirenden  Magen^esrhwürs  Schleimhautraud  ist  ausserhalb  frei  zu  umgelieu 
ütie  häufig  mit  u.  neben  dem  perfori-  u.  ragt  überall  frei  über  das  angelagerte  Gebilde 
«geogescbwüre  vorkommen;  4)  weil  hervor.  Nur  Lymphdrüsen  bilden  bisweilen  eine 
I  neiMai  Füllen  solcher  Narben  durch  Ausnahme.  So  entsteht  eine  seichte  Höhlung, 
l^tdrang  der  anamnestischen  Erschei-  die  sich  biswellen  tu  einem  grossen  seitlicheii 

frühere  Existenz  des  fraglichen  Ge-  Sinus  vergrössert ,  der  mit  der  Magenhöhle  com- 
iu«»ta»ir^ti  kann ;  5)  weil  gegen  die  An-  municirt.  Dergleichen  Sinus  scheinen  sich  am 
ttTorhandeu  gewesenen  Tuberkel- oder  kleinen  Mageubogen  im  angelagerten  linken  Le- 
Wttn,  nächst  der  Gestalt  der  Narbe,  bcrlappeu  zu  entwickeln,  indem  dieser  Theildes 
t  Haagel  eines  ertödteten  Tuberkels  ISagens  dem  steten  Andränge  der  Contents  aus- 
Gebildes  im  Gewebe  der  Hagen-  gesetzt  ist.  Aueh  bildet  sich  wohl  ein  solcher 
"^f«  als  besonders  der  benachbarten  Recessus  von  gänzlicher Magendurchbohrnng  aus- 
»m;  ?frrp,i  (ji^  Aiina!iine  einer  durch  serhalh  fies  nach  aussen  umgeworfenen  Schleim-  * 
^hewjrkten  Zerstörung  der  Sehl»  im-  hautraud*  ;»  im  subserüsen Zellgewebe.  Diese  vor- 
^greuzte  Form  der  Narbe,  ihre  Km-  trefTlicheu  Bemerkungen  constatirt  Vf.  durch  2 
y  Bits  Q«  damit  der  vdllige  Hangel  Beobachtungen.  —  Atteln  es  tdSt  sich  anCh, 
«der  Nähe  der  Cardla,  an  &seru.  am  dass  die  löthende  Schichte  selbst  allmällg  consa- 
^sprechen.  Auch  tiefere  u.  ausge-  mirt,  das  Gewebe  des  vorliegenden  Organs  bloe- 
G*schwiire  werden  geheilt  u.  lassen  gelegt  u.  dem  elgeuthümlichen  Tiefergreifen  des 
^ct,  die  den  Querdurchmesser  des  Processes  ausgesetzt  wird.  So  wurde  iti  einem 
rkUrzen  oder  denselben  ringförmig  zu-  Falle  das  angelagerte  u.  verschliessende  Zwerch- 
^^Sgtn  a.  bisweilen  sogar  den  Pylorus-  feil  vom  Hagen  aus  durchbohrt,  ja  die  an  jenem 
Hierbei  ist  su  l>emerken,  dass  adhäiirendeLungenl>asls  angeützt  gefunden.  Geht 
^Dz  oberflächlichen  Narben  dieMnskel-  das  Geschwür  tiefer  u.  über  die  Hagen#and  hiU- 
*^^T  Stelle  der  Narbe  u.  des  Verschmel-  aus,  80  trifft  es  in  u.  jenseits  des  pseudomembra- 
^^deren  Geweben  einen  fixen  Punkt  nösen  Löthongsmittels  auf  grössere  Ge(asse  u. 
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schafft  tÖdtliche  Zprstorungen  in  clemsflben,  wie 
aucb  in  anHeren  Kanälen ,  z.  B.  tu  den  Austüh- 
rungsgängeu  des  Pankreas.  VV  euu  letztere  Zer- 
•ttfnuigen ,  wie  'dn  angeführter  Fall  (6)  Idiit, 
mehr  oder  weniger  vollständig  Temaiheu ,  so  ge- 
•chleht  PS  mit  bedeutender  VerkuRungdetMageiM 
au  jener  Stelle. 

Nach  diesem  anatom.  Befunde  cliarakterisirt 
Vf.  die  Krankheit  nadi  ihren  Symptomen ,  ihrer 
AetloU^e  tt.  8.  vr.  u.  er  glaubt ,  dass  sich  die  Er- 
scheinungen des  Uebels,  weni!.'stfiis  in  d'-r  ^It^hr- 
znhl  von  Fallen,  in  3  verschictieue  btadieu  unter- 
scheiden. Magen  -  oder  Verdauungsbeschwerden, 
Üe  oft  mehrere  Jahre  Toranagehen,  heseichnen 
das  erste Steigerung  des  Schmengefuhls ,  Er- 
bieclieu,  oder  kurz  die  Symptome,  welche  dem 
bereits  £i«*I,)II(l«'te!i  Magengescliwüre  angehören, 
bezeicUueu  das  zweiU:  Stadium,  u.  das  dritte  tritt, 

je  nachdem  die  Durolihohrvng  des  Magen»  fird  in 
die  Bauchhöhle  geschieht,  oder  auf  ein  augeldthe- 

tee  Organ  trl/Tf,  mit  verschiedenen  Erscheinungen 
ein.  Im  erstem  Fall«  ^»ndpf  dieses  Stadium  stets 
u.  bald  todtlich*  Nainlicli  die  DurcliLuhruug  er- 
l'ulgt  entweder  anter  heftiger  Gardialgie  ;  die  Ma- 
gen-Contenta  extravaslreu  in  die  Peritouaalhöhle 
u. erregen  die  heftigste  Peritonitis  ;  otlrr  tler  Kranke 
wird  wider  Kr^varten  in  einem  schmerzfreien 
Zeiträume  von  Bauchfellentzündung  ,  die  vom 
Epigastrinm  ausgeht,  befallen.  Die  Entzündung 
kann  früher  oder  später,  erst  nachdem  daa  Ge- 
schwür sich  zu  einem  fast  unglaublichen  Flächen- 
inhalte ausgebreitet  hat,  ja  sie  kauu  selbst  iu  dt  r 
Tiefe  eines  in  den  inneren  Uautschichteu  vernar- 
benden Geschwüres  eintreten*  Zwei  ndtgethcüte 
Beobachtungen  (7  u.  8)  bestätigen  das  Gesagte. 
Solche  Fälle,  erwähnt  Vf.,  erregen  den  Verdacht 
vorausgegangener  Toxicatioo^  bis  sie  denn  durch 
die  Obduction  aufgeklärt  werden.  Cruveil- 
hier*«  Beobachtungen,  dasa  die  endliohe Magen- 
durchbohrung  während  körperlicher  Anstrengung 
erfolgte,  mag  Vf.  zwar  nicht  in  Zweifel  stillen, 
kann  sie  aber  noch  weniger  bestätigen.  Die 
Durdibohruug  ist  dasErgebuiss  u.  die  unausbleib- 
liche Folge  einer  cohichtweisen  Brtödtong  der 
Gewebe  n.  so  iu  der  Natur  der  Brkrankuug  be- 
gründet. —  Trifft  die  Durchbohrung,  wie  oben 
erwähnt,  auf  ein  angelothetes  Organ,  so  lässt 
»ich  der  Moment  derselben  nicht  erkennen;  aber 
peinliche  Cardialgten,  die  nicht  selten  gameTage 
anhalten  u.  bis  su  Ohnmächten  gesteigert  wer- 
'den,  u.  Erbrechen  grosser  BKitmasseu  sprechen 
fiir  die  verletzte  Perforation.  Dieses  Blutbrechen 
tödtet  häuüg  gleich  im  ersten  Anfalle ,  bisweilen 
iHederholt  m  sich  mehrere  Male.  Also  endet 
die  Krankheit  im  nngUnitigen  Falle  mit  Perfo- 
ration der  Magcnwaud  u.  darauf  folgender  Peri- 
tonitis, oder  mit  Blutung;  nur  in  seltenen  Fällen 
ohrouischen  Verlauis  mit  Erschöpfung.  Biswei- 
len tritt  vor  dam  Tode  noch  Dysenterie  sum  Ma- 
gengeschwüre. Dessen  alks  ungeaditet  kommen 
doch  auch  Filto  toh  BeUnnse»  Tor »  was  die 


Narben  beweisen  ,  die  so  haiTfig  in  dem  Ma| 
vou  Pt-rsonen  gefunden  werden,  die  einst  an  • 
das  perfonreude  Geschwür  bezeicbneuden  Zul 
len  gelittMi  haben.  Merkwürdig  ist  die  Neigi 
zu  Recidiveu ,  die  durch  dne  oder  melirere  9 
bell  neben  Ji  in  Geschwüre  const.'itirt  wen 
Natli  beendet  eni  Vernarbungsprocesse  blei 
liiciit.  selten  dyspeptische  Beschwerden  mild 
Grades  surttcfc*  Hiersndio  9.  Beobachtung, 
lieber  die  Aetiologie  erhalten  wir  wenig  Bei 
rung.  Vf.  sah  die  Krankh.  manchmal  neben  a 
malen  HiiinorrhoidefT  ,  nfKiinaler  Menstruatioi 
gicbtisuiieu  Giiedersciimerzeu  ;  aber  er  läiid 
einen  unMcliliGhen  Zusammenhang  zwischen 
u.  diesen.  Dahingegen  schienen  ihm  dlejenij 
Schädlichkeiten,  welche  wiederholte  katarr' 
Reizung  der  Magenschleimhaut  u.  endlich  liy]| 
troplue  derselbeu  mit  Blennorchöe  bedingen, 
fort  die  GeschwursbUdung  zu  Teranlassen.  ^ 
grosser  Widitigkdt  sind  audi  übcr&t&ud 
Wechselfieher,  zumal  wenn  sie  Mat;enb^'S(  Iivf 
den  hinterlassen.  Unter  79  Fallen  waren 
Weiber,  30  Männer;  unter  jenen  4ö  wareu 
über  60,  15  unter  80  u.  dannter  3  von  19, 
u.  16  Jahren;  miter  jenen  83  waren  12  über  \ 
6  unter  30  u.  von  diesen  1  von  17  Jahren. 
Da  die  augefiihrtenErscbeinun^'en  sämmtlich  a 
bei  krebsigen  Magenleiden  vorkommen ,  so  v 
das  Blagengeschwttr  mit  Magenkrebs ,  nnment 
mit  Scirrhus  u.  Cancer  pylori  leicht  verwechi 
Was  endlich  die  Diagnose  noch  schwieriger  ma 
ist  der  Umstand,  dass,  obschon  in  seltenen  1 
ien ,  das  perforirende  Magengeschwür  sich 
Krebs  oombinirt.  Diese  Schwierigkeit  ist  na 
empfindlicher,  da  das  genannte  Mageogeschl 
durch  eine  lange,  beharrlich  durchge röhrte 
haudluug  zur  Heilung  ?ii  brinnen  ist.  ^  f.  f 
deshalb  einige  diagnostische  Merkmale  ai 
sohliesst  auf  dn  Torhandenes  perfonrendc« 
gengeschwür:  ,^ns  dem  Mangel  der  eine  ' 
dickuug  der  Wände  des  Pylorus  mit  Verai 
rung  seines  Kanals  bez'  ir  tnien  len  Kr*.cheii 
gen.'*  Dahin  gehört  iu&besoudere  das  IVi^  hl 
handenaein  eines  ziemlich  oonstant  3  —  4  St 
nach  der  Mahlselt  erfolgenden  Brbreciraiis; 
allmälig  sich  bildende  Erweiterung  des  Mage 
besonders  seines Blinds»rk PS  mit  halutueller 
luug  desselben,  u.  die  dem  Pylurus  eutsprec 
de,  meist  fizirte,  resistente  Cjeschwulst.  Fi 
ans  dem  seltenem  Bneheinoa  eines  choi 
denfariHgen  Br'  rn  liens ,  welches  die  fai 
Krebs  Wucherung  be/' chnot,  n.  ans  dein  c^c 
cheuMangel  vonBruchstncken  desAiterorguiis 
che  in  dem  beim  Krebsgeschwüre  ausgebn 
nen  Stoffe  nicht  selten  nadiwewbar  aund; 
dem  Erbrechen  von  Stoffen,  die  blos  mit  schi 
licht  -  braunen  Flocken  untermischt  stiicl  , 
aus  dem  uftem  Erbrechen  vou  grosseu  Bluf 
sen;  aus  den  öfteren  Stülstäuden  u.  gel« 
hftitUchen  Besserungen  des  Uebda,  inabnaoi 
•na  dem  golan  Brfolga  eines  zfradunii 
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HU  des  Kranken  Alter,  indem  sich  das  mittein  kurze  Zeit  nach  dem  Essen;  Verstopfung, 

r  oft  in  einer  sehr  frühen  Lebensperio de  Die  Zunge  ist  <^ew<)hnlich  etwas  roth,  Torzüglich 

It.  vif  auch  aas  dem  Umstände,  da&s  an  den  Kauderu  u.  an  der  Spitze;  oft  ist  sie  auch 

tltereu  Personen  die  Beschverden  sich  weisslicht  u.  schleimig  u.  bietet  nichts  Besuuderes 

r  weit  frKheni  Period«  lien«breibea ;  dar.    Nar  erst  in  einer  tehr  TOfgetchrittenen 

miem  Ifangel  euier  ausgetptocheneu  Epoche  u.  in  den  schlimmen  Fülen  zeigt  sich  eine 

Aoie* —  Nachdem  Vf.  noch  von  öPäl-  Febris  lenta,  die  Abends  exacerbirt.    Diess  sind 

lichter  Corobination  gesprorhrn  u.  die  HaupfH\ mptome,  an  wehhen  sich  die  chron. 

doss  das  reine  Krebs;:«  schwur  nie-  Gastritis  erkpimeii  liisst.    Es  giebt  aber  ausser- 

iArbruode  Form  u.  das  escurpirte  Ause-  dem  noch  ein  treiniches  diagnostisches  Mittel: 

im  ant  darbietet,  a«  nnr  aekr  selten  nümlicli  die  Kenntniss  der  Wirkung,  irelehe  die 

■  Asdihokt,  koBunt  er  zur  T'i^em/r/e,  angewendete  Ernäkraagsweise  auf  den  Hagen 

g0d)  auf  Regim  o»  DiKt  beruht.  —  Die  hervorbringt.    Denn  wenn  fifeiü-  u.  Uilchspeisen 

rumal  Anfangs  der  Krankheit,  knapp  gnt,  o<1»t  Menigstens  besser  vertragen  werden  u. 

B. pa»»esich  der  bisher  geführten  an;  weniger  \  erdauungsstöriing  verursaclien,  als  das 

zuträgliche  Temperatur  der  Speisen  u.  reine  (hierische  Kegim,  oder  selbst  die  blosse 

nwbefückaichtigt  werden.  MUd&diit  fette  Fleisehbräke,  so  ist  diess  ein  staikes  Motiv 

«ikicste  Hausmittel.   Bei  Schmers  in  xnr  Annahme  der  Gastritis  oder  des  ph1ogist.Ble- 

Q'fgead  sind  eine  örtl.  Blutentsiehuug  mentes.    Es  ist  diess  eine  Art  Prüfstein,  mittels 

ililfDsaure  Magnesia,  Krebsaugen  oder  (b-ssen  man  alle  die  irritativen  AfTrrtinnen  von 

triüMiicii,  n.  vnr/.np'lich  ein  «llixoinei-  denen  unterscheiden  kann,  die  rein  ntoniscil  oder 

J»ieiaem  Orte.  Die  Wiich  wird  lu  klei-  nervös  sind,  wie  wir  weiter  unten  sehen  werden. 

1  (lOe  3—4  Stunden  einige  Bsslöflel  Dieses  Zeichen  liestarkt  oder  schwächt  die  Dia- 

tk «der  abgesahnt;  mit  Kalk-  oder  Bfi-  gnose  der  Gastritis;  man  muss  ihm  stets  bei  der 

*a,iilt,  lan  oder  warm  gereicht.  Wird  allgemeiuen  Würdigimg  def  Symptome  einen 

t  ttrtngeu  ,  so  dienen  Fleischbrühe,  grossen  Werth  beilegen ,  u.  wenn  es  aucli  nicht 

!^  Afcide  odermehli<ie  Breie  statt  ihrer,  immer  mit  einfrviiHigenGp^rissfi«it(!leNaturu. den 

uHi  «iutreteudeu  Besserung  ist  nicht  zu  eigentluiml.  (Genius  der  Krank b.  kennen  lehrt,  so 

isuerdem  empfiehlt  Vf  Ableitungen  muss  es  doch  wenigstens  auf  die  Entscheidung 

*Me,  Seidelbast,  Brechwelnstenisal-  der  Praktiker  einen  sehr  grossen  Blnflnss  aus- 

ziod,  Biamoth.  oxydat»,  leichten  Thee  üben  u.  in  zweifelhaften  Fällen  der  UnsehliiKsig«^ 

llra,  Heliise  u.  s.  w.  u.  dann  Sinapis-  keit  ein  Ende  machen.    Denn  wenn  sich  zu  der 

lie  Magengpgend ;  bei  BIntungen  aber  obifzen  Symptomengruppe ,  oder  blos  rn  eini'^pn 

in).,Aloinen,  Gum.  kino,  Rotanhia,  San-  von  ihnen  der  Umstand  gesellt,  dnss  Melii-  oder 

<[0fHtrr,med.Ja/irb,iÖ'69.  Bd.X\  ILL  Blilchnahrung  gut  vertragen  wird,  so  hat  man 

(Voigt.)  eine  sehr  starke  Präsumtion  för  die  Gegenwart 

^miint  B^mehtungm  ubtr  die  Di»-'  der  Gastritis,  der  Beisnng  oder  des  phlogist.  Ele- 

^  Behandlung  der  chron.  Magenent'  mentes.    Fehlt  dieser  Umstand,  scheint  vielmehr 

wfc  tihfr  fini^e  andere  jMagtnaf-  ein    leirhfi  s     fettes     oder    animalisches  Regim 

du  man  ojt  unter  der  nämlichen  He-  eine  bessere  Wirkung  Ijervorzubrinpen  ,  so  kann 

trtvtdi&eü}  vom  Prof.  P.  J.  C.  De-  mau  sich  überzeugt  halten,  dass  mit  den  Sym- 

a  Trappe.   Vf.  giebt  In  diesem  Aufeatse  ptomen  Ton  Gastritis  ein  atoniscbes  Element  vor» 

^Oebenicbt  ilber  dieBebandlangsweise  kanden  ist.   Hierdnrdi  erklären  sich  die  schlim- 

cnriJuiten  Affectioaen  durch  die  söge-  men  Folgen ,  welche  bisweilen  der  Gebrauch  der 

ijfjiolfi?.  Äerzte,  die  wir  unberückslch-  antiphlogist.  Mittel  bei  der  Behandhing  der  chron. 

,  da  diese  Beliandlungsweise ,  welclie  Gastritis  liervoriipbracht  bat,  u.  die  glücklichen 

^rAasicht  richtet,  dass  alle  obige  Af-  mancher  milden  tonischeu  Alittel.    Kurz,  wenn 

atzündlicher  !Natur  sind ,  hinlänglich  die  Mehl  -  u.  MUchspdsen  besser  vertragen  wer- 

*      Chwtiaclm  Magenmimdung»  den,   als  die  animalischen,  so  findet  ktfclist 

fHonu  derselben :  leichter  Schmers  im  wahrscheinlich  Gastritis ,   im  eutgegengesetsten 

der  mehr  lästig,  als  lebhaft,  roauch-  Falle  Gastro  -  Atonie ,  oder  wenigstens  ein  vor- 

3  ziemlich  intensiv  ist  u.  gewöhnlich  herrsrhentVs  atonisches  Element  neben  SymptO- 

^  vennehrt  wird;  Gefühl  von  einer  men  von  Gastritis  statt.    Hieran  schliesst  sich 

t Zosammenschnüruug ,  von  emer  ße-  gauz  von  selbst  der  folgende  Satz:  Wenn  bei 

«dar  nabeweglidien  Stange  an  der  den  <diron.  Krankheiten  des  Hagens  die  BffeM- 

"■Vti  oder  tief  im  Bpigastrfum;  Hitze-  u.  Milehspeisen  gut  Tertragen  werden,  oder  die 

^«gen;  Appetitlosigkeft;  Widerwille  digestiven  Verrichtungen  weniger  stören,  als  die 

°;  langsame,  schwierige  n.  mehr  oder  thier.  Substanzen,  so  ist  diess  im  Allgemeinen 

*^ö«  n.  gelbst  nchmrrzhafte  Verdauung;  ein  Zeichen  ,  welrhes  die  nntiphlo<:^i8t.  u.  beruhi- 

(llotseo  von  Gas  oder  schleimigen  Flüs-  gende  Heilmethode  iudicirt;    hat  dagegen  das 

■andiBiai  Erbrechen  Ton  Mahrungs-  thier«  Begim  eine  bessere  Wirkung ,  so  ist  dieas 
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ein  Zucht:u,  ddss  die  touischen  Mittd  iodicirt  Milcbspeuen  oder  gewisse  GemiUe  zu  ^ichnl« 
siud«  —  ßehandlung  der  chron,  Ma^enerUzün-  wäUreud  eiu  eutgegei^esetztet,  reitaurlrtrs 
etußg  im  JtUgmfintn,  Wenn  e«  der  Zustand  vu  aus  thier.  Snbstanaen,  fetter  Fleiidibriiltt, 
die  Kräfte  des  Kranl^en  gestatten,  so  beginnt  man  bratenem  Fleische ,  etwas  edlem  Wone  m 
mit  der  antipMogistf  Methode.  Gleichzeitig  wer  Jeu  mengesetzte»  Regim  bei  weitem  besser  vertr 
schleimige  Of'pr  säticrliche  C^Mränke,  erweichende   wirJ.    Es  ist  diess  ein  setr  bp7.fichueuder 
örtl. Mittel  aui  die  epigastr.  (ifgeud  u.  eine  anfangs    stand,  der  jedes  pblogist.  l.iiemeiit  aussctil' 
sehr  leichte  u.  Steuden  jeweiligen  digestiven  Krat-  Alan  ersieht  hieraus,  da&s  die  Gastro-Atoui«  i 
ten  angemessene  Mehl  -  u.  Mikhitahrung  iu  Ge-  rere  Symptome  darbietet,  die  tnpk  der  4 
brauch  gesogen;  weicht  der  epigaatr*  Schmei^i  Geatritis  3;ukommen.  Oahui  gehören  <Üc  i; 
wie  oft,  dieaen  Mitteln  nicht,  so  muss  er  als  ein  ner-  oder  weniger  grossen  StöroagcB  der  lEgH. 
vöse's  Klement  betrachtet  u.  folglich  durrh  ein   Verrichtui^gen ,  das  ynbehagen  im  Maga, 
schwaches  Opiumpraparat  in  einem  gummösen   langsame ,  schwierige  Verdauung;  wenn  ü 
Träukchen  bek<Uiipft  werden.    Da.  indessen  das   diesen  Symptomen  ein  epigastriscber  Sdi| 
Opium  in  der  chrun«  Gasttitia  veniger  wirksam  der  beim  OmdKe  mehr  oder  ««nig^  mi 
ist,  als  i^  den  DarmentznnduQgen  u.  ▼onttglidi  gesellt,  f|aan  ist  die  Diagnoie  s^  idbi 
in  der  Ruhr,  so  muss  man  es,  wenn  der  Schmerz  u.  nur  durch  die  explorative  Ernäbnq|| 
ihm  nicht  gleich  iu  den  erst -n  Tnpen  weicht,  nicht   aufzuhellen.    Denn  wird  da«  thier.  Regia 
Janger  fort  gebrauchen,  sondern  ein  Vesicator  auf  Wein  u.  %.  w.  gut  vertragen,  die  Milch-  ü-I 
die  Mageugegend  legen  lassen.  Weicift  der  «Schmerz  speisen  dagegen  picht,  so  ka|in       mit  G< 
auch  diesen  MittelD  nicht,  so  ist  er  aU  der  Aus-  hett  das  VorlMuidensein  der  Gastro- Almi 
druck  de«  aton^cfaen  Elementes  ansuaehen.  Bfan '  nehmen ,  obtchon  das  Gegentheil  aocb  ahl 
erii^ennt  dieses  Element  mittels  der  oben  erwähn-  eine  Gastritis  schliessea  iassty  sondennl 
ten  exploroliveu  Ernährung.    Ist  es  constatirt,  so    dann  blos  Complication  des  atonischem  Elftw 
modifK^irt  mau  das  Regim,  man  giebt  etwas  aui-   mit  dem  phlogistischen  statt.  -    Behtmilu^ ^ 
malische  Kost,  u,  den  beruhigenden  Mitteln  setzt    Gaalro  ~  ^ioiüe,    Ist  die  Magenscliwacbe  | 
man  etwas  Rhabarberpräparat  als  Stopaachicuip  u.  u.  kürzlich  entstanden,  so  reicht  oft  zsStt 
gelindes  Abführmittel  9  oder  irgend  ein  andrca  aeitigung  eine  Veründenmg  des  Bsgpmll 
sehr  mildes  tonisches  Pulver,  z.  B.  des  der  Co-  dem  mau  es  tonischer  macht  u.  etiraicdi|| 
lumbo  zu  u.  s.  w.    Diess  ist  der  Fall,  wo  man  mit  oder  bitteru  Aufguss,  oder  bittero  ^Veia| 
Nutzf^n  chron.  Magenentzündungen  durch  beruhi-   wenn  der  Appetit   mangelt.  Rührt 
geude  iVIittel  iu  Verbindung  mit  leichten  touischen   Atouie  von  einer  zu  schwiichcjideu  Bfinil 
u.  geiiud  abfuhrenden  behandeln  kann.  —  Uelier  u.  von  einer  zu  laugen  Absliueuz  her,  H 
diß  Ga9tro~jtioni€,  Pie  Gastro -Atonie  ist  der  man  dne  eutgegengesetste  Bdiftadloog  4 
Uangel  an  Tonus,   die  Schwäche  des  Magens,  den.    |n  den  gewöhnlidpaten  Fällea  ni 
Sie  ist  sehr  häufig,  vorzüglich  bei  den  Frauen  in  man  mit  dem  grössten  Nutzen  F/isenmittfl,  I 
den  leukorrhöeischen ,  clilorotisc!ipn,  nnämiscben   f^eliude  abfuhrende  tonische  Mittel  iu  P^^i 
Affectionen  u.  s.  w.    IMan  betrachtet  sie  hier  als   m* u  ,  z.  B.  das  basisch  kohlens.  Eiieu>  ^ 
idiopathisch,  oder  unabhängig  von  jeder  auderu,  napulver,  die  Aloe  u.  s.  w.  in  sehrTcrsdul 
■owohl  Organ,  als  fimctiondlen  Störung.  Die  im  Anfange  abfsr  scbwacher  Gabe.  Bei  da 
hanplsaelilichsten  Symptome  derselben  sind  fol'  aton.  oder  nefräsea  Brbreehen  pharaitc<| 
gende:   Dyspepsie,  laogseme  schwierige  Ver-  Varietät  der  Gastro- Atouie  ist  beioiidfn  <ii 
dauung,  Flatulfn?:,  manchmal  Ekel,  Vomituri-   lurnbopulver,  eine  halbe  bis  ganze  Dracljiaj 
tionen,  oder  selbst  Erbrechen,  Anschwellung  des  lieh,  zu  empfehlen.    Findet  aber  zagleit^ 
Epiga&tr;uui  nach  der  Malüzeit  ;   Geiuhl  von  ein  etwas  lebhafter,  weder  entzüudlidief  dO( 
Schwäche,  tob  Unbehagen,  ^on  Ziehen,  von  gaoischer,  sopderu  nervöser  Schmenil' 
Schmerz  im  Magen,  der  mapchmal  durch  Druck  setst  man  der  Cokimbo  iigend  ein  Opionff 
zunimmt;    Stuhlverstopfung ,  der  Appetit  sehr  zu.  —  Gat^migi»  u*  Gtuirodynie.  DieA 
veränderlich,  capriccicis,  manchmal  Null;  weiss-   gie  ist  ein  nervöser  Schmerz  desMagpus-l 
lichte  SSuuge,  mehr  oder  weniger  depravirter  Ge-   so,    wie   die  Enteralgie   die  Koliken  oJ 
schmack,  ohne  jedoch  bitter  oder  teigig  zu  sein,  nervösen  Schmerzen  des  Darmes  bezeidmi 
wie  bei  Status  gastricus  u.  intestinalis ;   allge-  Gastrodynie  ist  ein  blos  rheumat.  Magean 
mebie  SchwÜche»  Gesieht  n. Lippen  bleich,  Faser  der  den  Namen  Bnterodynie  bekominl,  *^ 
weich  u.  schlaff,  Nel(gui:(g  aurGesichtsauftreibung,  rheumat.  Princip  sich  auf  die  Därme  fix^ 
sehr  schwache  u.  fast  unmerkliche,  obschon  wirk-  Bei  der  Gastralgie  u.  bei  der  Gastrodynie  1 
liehe  Abmagerung,  einige  vage  Symptome  von   f^chtnerz  in  der  Regel  lebhafter,  als  hei  (1*^ 
Hypochondrie,   Erregbarkeit  des  Nerveusystcms,   Gastritis,   u.  iilmnit    beim  Drucke  ge*^ 
Morositat  des  Charakters  u.  s.  w.    Eine  beach-   uiciit  zu;  es  iindet  kein  Hitz^efühl  Ittl 
tenswerthe  Semwkung  ist  die,  dsss  eine  bestSn-  statt,  der  Appetit  ist  wie  gewohnlich 
dige  SK^rong  m  den  digestilTen  Vernohtmigen  statt  manchmal  jedoch  Temindert;  kern 
findet,  TOizugUch  wenn  der  Kranke  Mehl-  vu  Tor  des  Speisen;  die  Yerdanmigwtoniiv  1 
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wofern  der  Scbmerr  sieht  übermätsig  tener,  was  lehon  melir  die  scirrliose  AffecticAl  sn 
>r  du  anünal.  Regiin,  ooih  das  eatge-  charakterisiren  begiuut;  leichte»  Erbrechen,  an» 
lU  mildiidite  und  meblidite  belästigt«  fiuigs  ziemlich  selten,  Ton^wästerigeD ,  fadenzie- 
I  ^ct  nichts  auf  das  Vorhandeiisaiii  hodeni  Uebiigen  oder  adileimigoi,  UHimi  oder 
{{4.  JUeneatet  hb,  keine  Etfthe  der  geedunaeUoeen  tfaterien^  ToneOgUdi  des  Hor- 
iPMHitie  der  Haut,  l(.eiue  Häufigkeit  geaa  näehteni;  später  werden  nach  den  Mahl- 
9  0.1.  w.    Die  Gastrodyiiie  uiiterschei'  Zeiten  einige  Schlucke  Nahrungsmittel  wieder 
m  der  Gastralgie  durch  das  Zurück-  ausgeworfen.     Diess  «iud  die  Hauptsyuiptoino 
(ftteten  eioes  rheumat.  Princips  aut  den  des  begiuaendeo  Magenkrebses,    lu  einer  weiter 
dar  dnrcb  vorausgehende  oder  btglei-  Torgeschrittenen  Epoche  nehmen  aUe  diese  Sym- 
mut  fti  hmermi»  Bei  der  Behandlang  ptomesa}  diaSebmenen  aiad  weit  stiriLer;  daa 
üaiAüfCÜaneB  aind  keine  Blutentzie-  Erbrechen  wird  häufiger;   das  Erbrochene  hat 
ujtbvendig,  wofern  nicht  Complicatluu  eine  Weinhefen-,  Chocoladeo-,  Kaffee- oder  Rass- 
ora odpr  Gastritis  Torhandeu  ist.    Die  färbe;  in  der  epigastr.  Gregend  fühlt  man  ziem- 
'«Uraigie  \^ird  weKeutiicb  durcli  die  all-  lieh  gewöiiuiich  eine  mehr  oder  weniger  um- 
kerolügenden ,  die  demulcirendeu  Mit-  fängliche  harte  Geschwulst;  das  Gesiclit  ist  gelb- 
Sibr  bduuidclts  heaendeffs  aber  dordk  lieht  n.  hat  die  Kreiiafhrbe.  Der  begiunenda 
i  a.  ianad.  Gebrauch  der  Opiumprä-  Scirrbus  dca  Magciia  liiat  Ml  sehr  leicht  mit  der 
zrar,  wenn  es  nothwendigist»  in  hoher  ehren.  Gastritis  verwechseln;  die  explorative  £r- 
näim  diese  Mittel  nicht  au»,  so  sind  nahrung  lehrt  hier  nichts;  die  Milch-  u,  Mehl- 
i&Dwiischen,  die  diHuseu  stiinuiirt- ndt^n  speiseu  werden,  wif  liei  der  chrnn,  Gastritis,  l)es- 
^Aetlier,  der  Hoffmauu'sche  Li(|uur,  ser  vertragen,  als  die  animalischen;  glücklicher- 
{4rr,  der  Uotcbua  V»  a.w.»  oderaucb  weite  panen  die  nliml*  Heilmittel  nafättantheila 
iUtige  tonische  Milte],  die  Amara,  die  in  beiden  Kianltheiten,  aosgenoniinen  die  Bhit- 
«a  Chinapräparate  u.  g.  w.  ananwen«  antaiebnngen ,  die  beim  Soirrhus  nur  angewendet 
(Um  man  sich  jednch  Uberzeugt  hat»  werden  dürfen,  wenn  ein  plethorisches  Element  . 
1  tstiäadl. Element  vorhanden  ist.  Blei-  vorhanden  ist.    Indessen  dürfleu  folgende  He- 
i  ^  Alittel  erfolglos ,  so  kann  man  trachtungen  zur  Luterseheidung  dieser  beiden 
Unsder  diaDafivanlia,  auf  die  Glied-  Affecttonen  behaiflioh  adn  kSmn.  DeraUge- 
^  snf  ^  Uagengegend  appli<»rt,  in  BMine  Znstand,  die  ünsserePonn  der  Symptome^ 
aehea.   Sehr  wirksam  beweist  sich  die  Natur  der  Sdunenen  n.  der  Stuhlverstopfung, 
inUch  Salpeters.  Wismuth  (Magisterinm  der  reichliche  Abgang  von  Winden,  die  schlei- 
•  Man  beginnt  am  ersten  Tage  mit  migen  Vomituritionen,  alles  diess  weist  auf  Scir- 
lo^ensQ.  S  Abends,  u.  steigert  ailmalig  rUus  hin,  vorzüglich  wenn  man  die  Wirkungs- 
M  «tf  daeo  Scrupel  in  3  oder  4  Malen,  losigkeit,  oder  vielmelur  das  schlechte  Retnttat  der 
1^  wird  fittt  auf  die  aüniJ.  Weiae  antlpbiegiat  IHtttel  bei  «Keaer  letstem  Affeotion 
j  IST  hat  man  Ider  die  Revolsiva  ins  berücksichtigt;  während  bei  der  chron.  Gastritis 
'•»en,  sie  können  gleich  vom  Anfang  diemässig  angewendeten  antiphlogist.  Mitte!  eine 
tüdet  werden.    Gelingt  es  nicht,  den  pr)silive  u.  dau#>rnde  Erleichterung  u.  gewöhnlich 
<au«  aach  seinem  primitiven  Sitze  zu-  Heiiung  bewirken.    Die  chron.  Gastritis  kommt 
dWtien,  60  lege  mau  ein  grosses  Ve-  iu  jedem  Lebensalter  vor;  der  Scirrhus  niemals 
r  die  Magengegend«      Was  die  idio-  Tor  dem  S6.  n.  aehr  adten  ror  dem  30.  Jaiite« 
Ctfdialgie  betriA,  so  eharaktisiflrt  sie  Findet  Erbrechen  statt  u.  hat  es  plötzlich  begon« 
ein  Gefiihi  von  Angst  u.  von  schmerz-  nen ,  hat  der  Kranke ,  ohschon  sehr  abgemagert^ 
Mnüifii7.if>hung  im  Epigastrium,  iu  der  noch  kein  gelbÜchtes  Gesicht,  so  hat  man  Grund 
w  Cardia ;  durch  Ohnmacht  ^  oder  we-  zu  der   Annahme,    dass  die  Krunkh.  nur  eine 
«reh  Neigung  dazu.    Sie  unterscheidet  chrou.  Gastritis  ist.    Die  Behandlung  ist  eiue  rein 
brGastralgia  q.  der  GasCrodjnia  di^  palUative,  anm  wenigaten,  wenn  die  Erankh. 
Ii  bei  den  letateren  keine  Neigung  anr  geb<fii%  etiarakterisirt  ist.   Sie  füllt  faat  gans  mit 
Matt  findet.    Die  Behandlung  ist  wie  der  chron.  Gastritis  ansammen,  mit  Ausschiusa 
Htralgie.  —  Beginnender  Krtbs  oder  der  Blutentzi^hnngen.    Die  Bliitetre!  an  das  Epi- 
ti  Margens.    Hau ptsymptome :  Behin-  gastrium  oder  au  den  After  passe  ii  nur  iu  dem 
^t  hdbuuelier  Druck ,  oder  dumpfer  u.  Falle,  wo  viel  Schmerz,  oder  ein  piethor.  £le- 
ia  der  Mageugegeud,  der  uüch-  ment  Toriianden  ist  —  SMtm  gasinmt».  (Bm* 
imIsis  aber  neoh  den  Ifahlaeiteo  sich  barrss  gastrique.)    HaupUympiamn  BetrSeht- 
icbt;  dauerndes  saures  Anfslossen,  sehr  liehe  Abnahme  oder  Verlost  des  Appetits;  schwie* 
'reichliche,    bald  geruchlose,    bald  rige  Verdauung;  bittrer  Geschmack ;  gelblichter, 
l;Iatuo&itälen ;    von  Zeit   zu  Zeit  manchmal  jedoch  weisslirhter  Ueb<'r7up^  der  Zun- 
Je  Schmerzen  der  epigastr.  Cm  ^pucI  zu  ge  ;  Ekel,  Voraituritiouen  u.  Krbrecheu  von  gelb- 
^Ihnahg  anhaltend,  es  üudet  Ötuhi-  lichter  oder  griinlichter  Materie ;  biliöser  Athem ; 
■S  Düt  $  «Ua  StttU«  werden  immw  sei-  Bd&stiguDg  oder  lelbat  Bmp&idliebkelt  dea  Bpi^ 
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gastritun  beim  Drucke;  Kopfschrnerz  oberhaJb  dor 
^agenhöhle  \  allgemeine  bchwere  oder  cootiuive 
Sohmenen  in  den  OliedanMoi  n.  t.  w.  Der 
Statut  glttricas  kann  leicht  mit  der  chron.  Ga- 
stritis verwechselt  werden  ;  doch  wird  der  Irrthum 
veriniptlpu,  weun  man  berücksichtigt,  dass  der 
geibiichle  Üeberzug  der  Zuuge ,  der  bittere  Ge- 
adunaok  im  Monde,  dm  erleiohtenideBrimchen 
Ton  gelblichten  oder  grünliditen  Uato^iien,  der 
eigenthüml.  Clihraktf  r  des  Athems,  die  sympath. 
Symptome,  der  Kopfsrhmpr:^  über  den  Augen- 
höiüen ,  eine  leichte  geibiichte    arbong  des  Ge- 
iriicbtt  n.  der  Augen,  das  allgemeine  Unwolilsein, 
die  eontUMTen  Schmerzen  der  Gliedmassen  bei 
der  chron.  Gastritis  In  der  Regel  nicht  beobachtet 
werden.    Hierzu  kommt  noch,  dass  die  toni- 
sehen  u*  die  erregenden  Mittel,  so  wie  die  auimal. 
Sott  kdne  Reizung  des  Magens  TentfMchen  v. 
daM  andrerseits  die  Mehl-  n.  Milchspeisen  keine 
Erleiditerung  bringen ,  wie  bei  der  chron.  Ga- 
stritis.   Behandlung.    Ist  die  Ailection  gering- 
fügig,  SO  /eicht  die  Diät  oder  ein  vegetabil.  Re- 
gim  mit  daigea  verdünntm,  säoeilkheo,  ktth* 
landen  oder  etwas  bitteren  n.  gelind  abführenden 
ChrtrKnken  aus.  In  den  schlimmeren  Fällen  kann 
man  durch  Brechweiustein  oder  durch  die  Ipeca- 
euauha  Brechen  bewirken,  wofern  nicht  zu  starker 
Schmerz  im  BpigMtrimn  voriieiMiai  ist;  demk 
iriir»  diese  y  so  würde  num  besser  tfaon,  mitBlat« 
ogdn  auf  die  Magengegend  zu  beginnen  u.  sich 
an  die  rerdünnten  säuerlichen  Getränke,  an  die 
Kräuterbruhen,  nebst  Diät  zu  halten.    Bei  allge- 
meiner oder  drfUdier  Plethort  jedoeli  ^d  vor 
allen  Bingen  Blntenfsielinngen  nodiw«ndig.  [Re~ 
ime  med,  Mai  18S9.]  (Schmidt,) 

45.  Ueber  die  Krankheiten  des  von 
Jonathan  Osborne«  (Ports,  s.  Juhrbb.  Bd. 
XXIY.  S.  3050  7.  Balz.  Bio  aoote  Entzündung 
der  Schleimliaa  des  Magens  entsteht  durch  ehem. 
Einwirkung  der  in  denselben  gebrachten  Stoffe, 
durch  plötzlirlie  Innere  oder  äussere  Erkaltung, 
durch  rheumat.  oder  gicht.  Aletastase.  —  8.  Satz. 
Die  chron.  Bnlzündnug  hat  keine  anderen  Sym- 
ptome, als  die  ebrou.  Rdnmg,  aber  es  sind  die* 
selben  permanenter,  u.  der  Schmerz  oder  das 
aligemeine  l'iibeliagen  stellt  sich  unmittelbar  nach 
dem  Ebsen  ein.  Die  Zunge  ist  bisweilen  normal 
beschaiTen,  häufiger  jedoch  belegt,  an  der  obern 
.Flüche  ihrer  natorL  PtUüvnig  beraubt,  an  Spitze 
n.  Rändern  mit  rothen  Flecken  ,  gegen  die  Bf itte 
hin  «li^  trockenen  Streifen  bedeckt,  oder  ron  tie- 
fen Spalten  durchkreuzt.  —  Jenes  ollgemeine 
Unbehagen  hat  sehr  verschiedene  Formen :  Hitze 
in  Händen  vu  Füssen,  grosse  Ndgnng  snm  Frie« 
ren,  Kopfschmerz,  am  häufigsten  in  der  Reg. 
frontalis,  mit  Trägheit  u.  Untnn^üchkeit  zu  jeder 
Beschäftigung  oder  mit  einem  unbeschreihliclien 
Gefühle  ¥ou  üumutii  u.  Jammer,  was  dem  Uu- 
gltteUiehen  Alles  Terleidet.  Vf.  erinnert  beiapiels- 
«rdse  an  die  grosse  Menge  derer ,  die  aus  Äidien 
eine  lerriittete  Oesandfadt  saräckbringen,  n.  die 


jt;nes  Gefühl,  ein  steter  Begleiter  der  fn  dif* 
Falle  ans  gehemmter  Circulation  des  Blutes  dai 
die  Leber  entspringenden  ehren.' OasliMs,  i 
einem  Orte  zum  andern  trdbt,   ohne  dati 
irgendwo  Ruhe  finden  konnten.  —  9.  Satz.  1 
chron.  Ent7,üudung  eutspriuErt  aus  der  nrut 
wenn  sich  dieselbe  nicht  vollkommen  zerthn 
oder  ans  TemaohUlssigter  Retsang  der  Bdild 
haut,  ans  langbestandener  Rmzmig  der  M^i 
driisen  ,  aus  offener  Verschwäning  ,  oder  aui 
Entwickelung  von  Scirrhen  im  IMiigeu,  aus  t 
zender  Diät,  aus  dem  Missbrauche  der  Spintw 
ans  langer  Abstineos.  —  Den  Uebergaog 
aenten  Entzündung  in  die  chron. Form  begäw 
nnmcntllch  der  Missbrauch  von  AbfTihrraittij 
Aus  einem  Uebermaasse  der  Magensäurc, 
nothwendigen  Folge  chronischer  Reizung 
Magendrfisen,  kann  eben  towoU  Rdsang,  aliB 
Zündung  der  Magensdileimhant  henroi^eheD. 
10>  Satz.  Die  vorzüglichsten  Heilmittel  derac 
Entzündung   der  Magenschleimhaut  siarlr 
Application  von  Blutegeln,  Gegeureize  a.  irar 
VmsehlXge  an  die  Reg.  epigastr.,  kalte  Gefnm 
die  oben  genannten  Adstfingentia,  Caloinfl 
Opium ;  gleichzeitig  ist  fUr  Entfernung  der  Dar 
cuntenta  u.  für  Erregung  Her  Hautthätiglikeit 
sorgen.    Die  günstige  W  irkung  der  BluU 
IBsst  Sick  nieht  genügend  erküren,  «dl 
fäase  der  Bant  nicht  direct  mit  den  OefSncn 
Magens  oonmiuniciren ;  aus  demselbeo  Gm 
kann  man  nicht  woIiT  annehmen,  das»  diel 
leerung  der  inneren  Gefässe  der  der  Hauig^'f 
proportioiurt  sei;  Vf.  sah  deshalb  nie  von 
eation  sehr  vieler  Blutegel  günstigem  Erfolgt 
wenn  erbiet  10  nder  12  ansetzen  liets;  —  J 
kann  eine  zu  grosse  Anzahl  flrr'^oj^fu  ^>rv 
schädlich  wirken,  wenn  die  Lebenskraft  des 
tienten  schon  weit  herabgesunken.  Wen 
einem  aenten  Falle  keine  2eit  xa  TerHeren  iri 
kann  dcfa  der  Kranke ,  sobald  sich  die  Blut 
festgesogen  hoben,  iu  ein  warmes  Ilüffbiit! 
ohne  das  Abfallen  derselben  in  solcher  Tel 
ratur  befürchten  zu  müssen.  Kr  geuiesst  dad 
flüher  den  Vortbeil  deräossem  Wärme.  Süt 
des  (juälenden  Durstes  ist  eine  der  gü»»^ 
W'irkutitrf  ri ,  dif*  nnch  Application  der  El" 
am  meisten  hervortreten  ;  auch  eignen  jidl 
selben  vorzüglich  für  die  Fälle,  die  sich  ( 
grossen  Barst  auszeidinen ;  —  'in  chron.  f 
ist  der  günstige  Brfolg  derselben  weniger 
schieden.     Zu  Ge<::enrei7en  zielit  Yf.  die  ti 
ein-  oder  zweimal  zu  applicircnden  Seu 
den  Vesicaturcu  vor,  weil  mit  diesen  zu  f 
Besekwerden  Teibnnden  shid.    Wenn  get 
liehe  warme  Umschläge,  die  als  schmentt^ 
Mittel  zu  empfehlen,  durch  ihre  Sclivrerr  H< 
gen  ,  so  kann  sich  der  Kranke  eben  sovrobl 
grossen  Blase  mit  gebrühten  heissen  Säge*! 
bedienen.    8ehon  allelin  das  kalte  Wasie 
kleinen  Quantitäten  Ufters  genommen,  V> 
Idebtere  Grade  der  a«aten  Bntsündong  co ' 
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m.  IMoIo^  Then^  und  woßiMnMui  SlMk.  47 

DOcB  wrrlsamer  aber  ilt  Eb  u.  LoUen-  Sohleitnluiiit  an  der  entztindl.  Bdnmg.  W«l  die 

»lliges  Waase r ,  wi  il  tJie  Entbindung  der  Symptome  der  letztem  betrifft,  so  weist  der  Kurze 

»aure  im  Magen  mit  Erzeugaug  von  Kälte  baUipr  Vf.  anl  Satz  1,  3      8  hin.  —  Die  Neural- 

lau  ül  u.  dieselbe  aioserdem  beruliigeuU  gla  »pinalis  ist  keine  scheue  Erscheinung  u.  na- 

-  11.  Satz.  Ueilinittel  der  cbroo.  Ent*  mentUch  in  Yerbüiduiig  mit  Ameuorrhöe  n.  eineia 

igdeiMi^ait  sind:  wameft  Waaaer,  tüg-  CongestiTsmCande  der  MageoecUeimhaiit  von 

t  bettimiiten  Zeiten  n.  in  grösseren  Quan-  rielen  Schriftstellern  mit  derdvon.  Entzündung 

rj  trinken,  beruhigende  Adstringentien,  der  Schleimhaut  des  Magens  verwechselt  worden; 

iciite  Application  von  Blasenpflastera  u.  sie  /eichuet  sich  aus  durch  sc  ImpsspikIph  Schmerz 

II Gegeureizeu  m  die  Mageugegend,  der  im  Kuckgrate,  durch  Emplindlichkeit  derjenigen 

1  »Icher  Siü)stanzen  aU  Nabmugsmittel,  Stelle  au  der  Seite  der  Wirbelsäule,  die  dem  lJr~ 

JppBcation  aach  anf  Snssere  entzündete  spraoge  de*  afficirten  Neiren' entspricht,  durch 

bninfligeud  wirkt ,   warme  oder  kalte  ein  gewisses  Gefühl  von  Müdigkeit  in  den  Rippen, 

je  welche  die  Circuiation  in  den  Hautge-  die  dem  Kranken  als  Oppression  der  Brust  beim 

un  meiitf n  bethätigen,  Sorge  für  rpp^l-  Athf iTiholen  «»rsf-hpint,  durcli  neuralg.  Sclimor- 

■  Aailefrnii;:pn  durch  Kly stire  oder  sulrin!  zt  u  iu  Jru  unteren  Extreuiitälen.   —    W  üs  die 

die  Dur  aut  den  Dickdarm  wirken ,  Eric-  mit  Krankheiten  der  Mageuschieiinhaut  zu  ver- 

LmcUidie  Bewegung  in  ffei«rLiift.  —  wediselnden  Herskrankbeiten  anlangt,  iokama 

liuHÜang  der  cbron.  Bntndong  ist  es  man  namentlieh  leieht  an  Krankheiten  der  ValF* 

Ii  bei  jeder  andern  Krankh.  uöthig  ,  dass  mitraL  denken ;  wenn  nämlich  bei  Aufregung  des 

tt  ieiaen  Vorschriften  die  gehiirip:f-  Ach-  Herzens  die  au  d^^r  VaJvnla  mitral,  haftenden 

j  TPfidiaffeu  wisse,  Mfil  sich   theilueh-  Warzenmu&kelu   iu  einen  uugewÖhul.  Zustand 

Fieiuide  bei  keiner  Krankheit  liberaler  in  der  Contraction  versetzt  werden |  so  bleibt  die 

hAnUagcn  zeigen,  die  gemeiniglich  in  FutMge  siHschen  den  linken  Torfaofe  n.  dem 

t    Dät  den  Vorschriften  des  Arztes  Aortenventrikel  offen,  ein  TbeU  des  Blutes  stürzt 

tttge^nigesetzt  sind ,  u.  weil  diese  B»-  in  die  Lungen  zurück  vu  es  entsteht  Herzklopfen 

!»i  Töii  Seiten  des  Kranken  eines  hohen  u.  Oppression  des  Alhems  —  dieselben  Beschwer- 

»<mGhJu1(1u.  Enthaltsninkeit  bedarf.  —  den,  die  sich  bei  \  ielen ,  die  am  Magen  leiden, 

'(i^Ünlwirkungeu  des  wuruieu  Wassers  nach  jeder  Mahlzeit  einstellen;   das  Temporäre 

i  nrie  schon  oben  (Satz  5)  aus  eijiander  dieser  Beschwerden  unterscheidet  sie  jedoch  hin- 

7  kotze  Krattkangescbiditcn  dienen  länglich  Tma  den  permanenten  organischen  Hw»- 

po  der  gegebenen  therapeut.  Vurschrif-  lei£n.    [DubUn  Journal,  Nr.  45.  1839  ] 

'heben  aus  denselben  nur  einige  Formu-  {Kretatc/tmar,') 

Anwpnjlung  der  Adstriu'MMitif'u  hervor  —  .  •      »                   .      .       •  . 

^  du  tebrige  als  von  genngem  in-  ^  SarrhudeB  Magm^rnUweU  ^^^rbreOHer 

(«aaibiacet.  gr.  xy,  Aceü  SjS.  Morph.  1^'^"'^'^^  der  Arlenen;    beobachtet  TOm 

^,  lij.  destm.  5 vjjj.  D.  a  Smäl  tXgUch  ^"^^ /i"^'  \  ^  '^J,^  «  °  Königsberg, 

ir««»»:  •*             A     j   .Ml           Wh  o  Km  57  Jahre  alter  Saurer,  der  schon  seit  »'mifion 

ArgenU  mtr.gr.  IV,  Aq.  destiU.  iv^j.  D.S.  j^^^                 jy^^  j„        Magengegead  ^cUagt. 

»»M-i  Uns«;  die  erste  Vorsobnft  ohne  halle,  welcher  *ich  begonder«  nach  d«M  Genüsse  von 

Da.  t.  w. —  12.  Satz.  Krankheitender  Speisen  e!nxu.>tellen  pflep;te,   nlhinlip  m  wirklichem 

'iut  des  Ma'^eus  bind  leicht  zu  verweclt-  Magenkrämpfe  auü^eartet  u.  in  der  ieizUTii  Zeit  mit 

mitReizuug  cier  gastrischen  Driiseu:  2)  ffi^  ^""^^'^  ^^fr^^^f'"^  Erbrechen  vcrbim- 

.  .     .    o              .    „     -llTT     j  d«i  gewesen  war,  meldete  sich  um  21.  Jum  18 —  zur 

wgitipmalis;  3)  mit  KranUu^en  des  Aufnahme  in  das  stadüsche  Krankenhau«.   Er  war  iio 

()  aer  Leber  n.  Milz;  5)  des  Hersens;  höchsten  Grade  abgezehrt,  fieberte  staik,  wobei  der 

^^Krankheiten  derj^iig^  Organe,  die  fre<|ucnt,  klp?n  n.  schwarh ,  sonst  aW  regdmas- 

•9n-mc<.this.ch  afficiren.  —  Die  Reizung  «1«  »•       ««»»etzena  war ,  hatte  geschwollene  Fuss^ 

i  \                   t                       <•  I  einen  eingefallenen  Unterleib ,  bei  gesunder  Beschat» 

t  ueu  Dru.en  erkennt  man  aus  folgen-  f^^heit  de.  Zahnfleisches  hocl.st  ,ih -Iriechenden  Athem, 

^mtu :  »aures  Erbrechen  ,  Hcrzbren-  «rbrach  täglich  6~-öiDal  zo  unbesiiiumten  Zeiten  theih» 

*%nBänes  Unbehugeu,  was  sich  jedoch  das  €)ene8sene,  theib  einen  seiir  stlnitendcn  ScUeiai, 

»efatttellt,  ala  wenn  die  Digestioa  In  ^  verstopft,  taistete  häufif:  rinrn  n-i^^liaft  stinkenden, 

;i<ni>.     AU         I.'.         Tk     .     r..»  jededi  nicht  eitrig  aassebenden ,  düonen  iSchleim  ans, 

•wge,  Abwesenheit  von  Durst,  fort-  S^d..,  ^  Ife^l^rtigkeit;  Schmer«  in  der  Bm3 

enter  Appetit,  Zunahme  aller  Beschwer-  u.  HemUopfon  belästigt  zu  >%erdcn,  u.  lies«  bei  d.'r 

dem  Genüsse  vegetabilischer  Kost ;  —  äussern  Untersuchnng  in  der  Reg.  epigastrica  sehr 

Ü«elbe  m  Ulceratiou  übergegangen,  aus  dentlich  eine  nicht  eben  sehr  erapfindlidie,  fladie,  einen 

mW            „».,.«x„.>-  ,i..„i.„i  „  fs-k  Umfang  von  etwa  3"  einnehmende  Härte  durchfühlen. 

w«tD  JUemer  grumoser,  dunkel  ceiarb-    m.,    ^7  •      ■  .  1    j«.   i>  ♦  

»  —                          «  .  t.             »  El«  unterlag   keinem  Zweifel,  dass  Pat.  an  oarrhus 

'Mffeesatze  ähnlicher  Stucke«  aus  dem  ventric.  litt,  ^r^en  den  jede  Behandlung  fmchUoa 

^merzen  in  der  Gegrad  des  Pyloräs,  blieb,  so  dass  der  Mann  bereits  um  21.  Juli  unter  den 

•f  Zanahine  derselben,  wenn  die  Con-  Zufälifn  r»!li^emoiner  Erschöpfung  starb.  Bei  der  einige 

'Magens  bei  irgend  veränderter  I.B^-e  Tage  daraui  auge*teilten  Acctio«  z«^^ 

^»        1       ^     (               ^1  fion  vollkommen  gesund,   ebenso  die  grcNisen  GofiuMe 

mit  dem  Geschwüre  111  Berührung  d,,rselbcn.     Das  Herz  hatte  die  normale  Grn,.<>  „. 

>  «adUch  aber  atu  der  I  heilnalune  der  Lage  n.  Uess  auch  wirklich  in  seiner  rechten  Ünäie 
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48                        Ht*  fMhologie,  AfliaipiA  mad  iiiiilkinlnJin  tOSadk,  ^ 

idcht  nie  geringste  Abnormltlt  wahm^men.   Dagegen  47.  f/fftf(fcft<r  QumuUoÜonwtgm  thur 

waren  nämlich  betrachtlich  verdickt,  die  Hohle  desseU  »led.-Ratli  Dr,  Cohen  in  Posen.    Mit  i 

ben  etwas  verengt,  der  an  der  Scheidewand  xwiachea  Benennung  bezeichnet  Vf.  nachitehend  b^is 

Alrikui  tt.  Venmltel  befindKdMi  fHnte-eaitflii^BSM  benen,  bei  scrophulös.  Disposition  dorcb  vi 

Ring  härter  al«  KnorpcIma.s«e  anzufühlen  u.  ans  «wei  holtC  Blktltangen  herbe^fUhrtoi  KnokU 

haibkreisfonnigen ,  durch  einen  kleineo  Zwucbennuira     .  .     .      11    «.  ^  v  j 

Mtrwnten  Bogen  gebildet ,  die  an  diesem  Punkte  «e-  y*"^»        allerdlllgt  nt  deD  MÜtl  TOrkod 

legene  Valvula  atrio  -  ventricularis  bis  auf  eine,  niält  ^^'^  gehören  dürfte  u.  schon  deshalb  die  Iii 

sehr  aujigedehnte,  gegen  das  Septum  hin  gelegene  ver-  den  AoiknerkMIilikeit  der  ärztL  Lmct 
knocberte  Steile  in  ihrer  Stmctur  anverändert  u.  zur 

Vollziehung  ihiw  Fuiction  noch  voUkomoiMi  befähigt,  ^   Eün  ads  einer  gesunden  FknÜM  iIm 

das  linke  Atrium  normal  be>cha{Tcn.    Da{i;ppen  nahm  lein  von   einigen   30  Jahr,  ,   grosiero  n.  atll 

an  der  Stelle,  wo  der  Arcus  aortae  sich  zu  bilden  be-  Wüchse  n.  sanguinischem  Temperajnente,  welcfcei 

sdant,  eine  DeMruction  von  ungeheurer  Ausdehnung  liehe  Kinderkrankheiten  glückudl  oberstsod«!),  1 

Ihren  Anfang.    E«  zeigte  sich,  dass  die  Valv.  scmi-  dem  öfter  an  Halsentzündungen  n.  An<ichwelluji|! 

lunar.  ganz  zerstört  a.  die  Aorta  in  allen  ihren  Hau-  Halsdrnsen  gelitten  hatte,  stets  regclmtiteii: ,  «I 

ton  krankhaft  veriadert  wer.    Letetere  hatte  ihr  cj-  «fcwas  stark  e.  ia  d«a  ersten  Jahren  nit  SuM 

lindrisclies  Ansehn  ganz  u.  gar  verloren,  glich  einem  menstruirt  gewesen  war,  leidenschaftlich 

verbogenen    Uicchrohre  n.  fühlte  sich  wie  ein  mit  dabei  viel  geschwitiC  hatte,  war  in  späterer  & 

Rierschalen  gefällter  Sack  an.    IN«  gante  H€Ue  tfet  Bewohnerin  eines  greaiwi,  sogigeä  MutsM  H 

Gefaeses  nämlich  war  mit  Knochenconcrementen  ange-  liehen  Erkältungen  ausgesetzt  gewesen.   Di  ^ 

fnlity  welche  zum  Theil  an  der  innern  Wand  adhärir-  3  Jahre  zuvor,  ehe  sie  sich  um  fiath  an  den  VL 

ten,  tun  Theil  aber  nur  loae  eingeschoben  a.  festge-  dete,  die  rechte,  übrigem  sehr  Udnelbulm 

klemmt  waren  u.  beim  Oeffnen  herausfielen.    Nur  an  welche  sie  schon  vor  vielen  Jahräi  einen  St«») 

einxelnen,  wenigen  Stellen  hatte  die  innere  Oberfläche  einen  Baumast  bekommen  hatte,  ohne  jeM 


■odi  ein  gläntentiei  Aneehn,  «.  lelbat  da  war  die  8nb-  devea  m  spuren)  hart  geworden.  YoaiÄV 

stanz  der  Wandung  verhärtet.    Die  am  höchsten  lie-  diese  Geschwulst  gar  nicht  beweglich,  aaiMil 

gende  Stelle  des  Aortenbogen«  enchien  noch  am  ge-  der  fest  anliegenden  Haut  fest  auf  den  Kffa»: 

•nndeaten,  nirgends  jedeeli  die  aittlare  Arterienhant  Gebraadl  seitheileffder  Mittel  aller  Art,  m 

▼on  normaler  Beschaffenheit.  Das  Merkwürdigste  aber  Decoct.  Zittmann.  war  gänzlich  erfol^oi 

war,  dass  sich  die  Destruction  der  Wandungen,  so  Im  Gegeotheil  vor  Jahresfrist  hatten  sich 

wie  die  innerhalb  dieser  abgelagerten  Knochenconcre-  .  matiache  Schmerzen  in  den  Schultern     ^  . 

■ente  über  die  ganze  Aorta  abdominal«  mit  ihren  Haupt-  Monate  später  ein  äusserst  heftiger  Sehnen  in 

zweigen  (bei  den  Darmarterien  bis  weit  in  das  Me-  Hinterbacken  hinzugesellt,  welcher  letztere  die 

senterium  hinein),  die  Iliaca  u.  Cruralis  bis  zur  Knie-  namentlich  belast^e  u.  bald  die  ganze  linke 9l 


kehle  hin  erstreckten.    Von  hier  an  waren  zwar  die  zum  AlM  UBMf  etaefaM.     Qleichzeiüe  esd 

Wände  der  Arterien  noch  verknöchert,  enthielten  aber  auf  der  ganzen  genannten  Seite  ki<*}ne  Knots 

keine   Knochenconcremente  mehr,   ebenso  verhielten  der  Haut,  welche  sich  sehr  hart  anfühlten  a. 

sich  alle  zum  Kepfii  U,  m  dea  oberen  Gliedmaasen  ver-  schmerzten.    Bald  darauf  Terhärtete  sich  al 

laufende  Gcfassverzweigungen.  Ueberall,  wo  sich  keine  linke  Brustdrüse.    Nach  0.  nach  endlich  biM«< 

Concretionen  mehr  vorfanden,  erschien  die  Tunica  in-  dergleichen  harte  Drusen  unter  der  Haut  ohne R 

tfoia  glimend  u.  wohl  erhalten,  so  wie  überhaupt  die  Schroerzhaftigkeit  oder  soMtage  Yerandening  di 

oft  erwähnten  Knochenstucke,  nachdem  sie  auf  der  beiden  Seiten  des  Körpers,  auf  dem  Kopfe,  aa 

Muscularis  oder  wenintena  aof  der  zwischen  Moscuiar.  längs  des  Rückens ,  auf  der  Brust  a.  am  tot] 

o.  latima  lagernden  Zellgewebeschlchi  entetandea,  erat  welche  durch  die  idnaebnea   de  dnrchKlH 

darch  Ruptur  der  Intima,  welche  dem  Krankheitspro-  Stiche  nicht  selten  der  Kranken  den  Sdilaf  j 

eeaee  am  längsten  widerstanden  hatte,  in  die  Höhle  ^Nichtsdestoweniger  dauerten  die  rbeuauU.  S4 

dei  CMIaaee  gelangt  sn  aein  adrfeaen*  In  der  Unter-  ohne  Unteiinmiing  fort,  inabeaendere  H 

leibshohle  boten  der  Magen,  das  Netz  0.  das  Colon  fixe  Schmerz  nahe  der  Hüfte,  zumal  wenn  n 

tnuBsversum  einen  von  dem  oben  beschriebenen  swat  ging  oder  fuhr  oder  lange  Zeit  auf  dem  TM 

nciur  oder  weniger  anaUiingigen,  aber  dbeaae  intera»-  rast  Ma  tnr  UhertrigRchkeit  sn,  so  da«  M 

santen  i>athuIogi8chen  Zustand  dar.    Zaniidist  zeigte  7.\\  liefen  {gezwungen  war.    Vergebens  hstt«  bM 

sich  der  AJagen  in  der  kleinen  Curvatnr  in  «einen  Wan-  Wochen  hindurch  eine  spanische  Fliege  offea  ei 

düngen  bia  tun  Dnrchmeaaer  1"  Yerdickt  u.  dergestalt  Zur  ninfi^an  Zeit  fand  sich  auch  Abgang  cii 

'«Entfernung  vom  Pjlorus  bis  zur  ruchlosen,  diaallaasigen  Schleimes  au<  (ier  ) 


\y  dass  die  E  _  _ 

Cardia  etwa  nur  1^"  betrug.    Am  Pylorus  hatte  die  ein. ,  Inzwischen  war"  die  Kranke  in  Folge 

Muscularis  auf  eine  Strecke  von  %,"  die  Dicke  von  \".  danwnden  Schmerzen  u.  Schlafloaigkdt,  det 

In  dieser  ganzen  Anadehnang  war  der  Magen  bis  sa  ständigen  Liegens  u.  der  trillwa  GeavithssUr 

einem  solchen  Grade  verengt,  dass  «er  einem  Darme  die  sie  durch  alles  diess  versetzt  worden 

glich.   Die  ihn  auskleidende  Schleimhaut  war  vielfach  Fleisch  u.  Kräften  »ehr  heruntergekommen,  <sj 

tusamiMBgebltet  und  gleichsam  1^  eoodyloaMtosen  nur  mit  Hülfe  einer  oder  swaler  Personen  a 

Wucherungen  besetzt.    Das  Ligament.  ga«tro  -  colic  Mal  über  die  Stube  zu  gehen  vermochte. 

proprie  sie  dictum  war  senrisaen.  An  der  grossen  Cur-  noch  Schmerzen  u.  Schwerbewegiiohkeit  in  ( 

Tatar  dea  MagSM  Magaa  grBasere  n.  klebere  Radi>  lenken  der  unteren  Gliedaiuaaao,  iai  Kreon 

mente  des  Nettes ,  der  ganze  Sack  des  Magens  aber  sämmtlichen   Knochen.     Verdauung  u.  Meiii 

frei  in  die  Bauchhöhle  hinein ,  die  von  dem  Bauchfelle  blieben  jedoch  normal.  So  weit  lautete  die  <  nl 

iberaegene  vordere  Seite  dea  Panlcr«is  lag  bloa,  Das  Hebe  Mittheiiung  der  Kranken.    Bi  mterisfi 

Netz ,  w  rl(  hos  aus  einer  Ungeheuern  Menge  an  einan-  Zweifel ,  dass  vriederholte  Erkältungen  häut^ 

der  gereihter  u.  fast  tu  einer  knorplichten  Masse  ver-  rungen  der  Uantfunction  hervorgerufen  hatten , 

hirteter  PettUinncben  beatend,  hatte  aieb  nn  daa  aber,  da  Pat.  scrophulos  war,  die  Hantdräseal 

Colon  transvers.  herum  zusammengezogen,   die  Milz  l.iperung  derjenigen  Stoffe  gedient  halten, 

war  aehr  klein  u,  ausaerordentUch  mürbe.    [Casper'a  geführt  werden  sollten,  sonach  in  ihnen  eiod 

Wmknmhr.  1836.  Nr.  43.]  (grndhini.)  decnag  benbAt  mm^  «var,  die  eieb  ei*  i| 


Digitized  by  Google 


I 


Iii,  P&tlioiogie,  Tiierajpie  uud  medicimscl^e  Kliuft.  49 

I  kBriamdete.  Dus  dadurch  gleichzef^  aach  Gebrauch  desselben  a.  den  innerlichen  der  Cfcnta  be- 

rcBt]ntMB  krankhaft  afficirt  werden  inu!tste,  schränken.  Wie  u.  wann  Pat.  geendet,  darüber  8ch>voi>rt 

rück.  Vf.,  lier  allmäli^e  Erreguiig  der  Iluut-  Vf.  gänxlicb^  indem  er  feinen  Aufsatz  nur  mit  deu 

,  ErbeboDg  der  Kräfte  u.  Unutimninng  der  Worten  «ehliewli  CNmub  «t  opemn  perdidi!  [Ibid, 

ta  Tbiti^kcit  in  den  Drü.<en  unter  der  Haut  Nr,  49.]  (UracAmottli,) 
ujVab«  de«  einzuieitenden  Ueilverfabreotf  er-         ^„»-r»      *     -r^-  t 

»liiahl  der  Kraaken,  da  sie  Bäder  ihrer  «res^        »8.  CTeber  dm  Diabetes  ;  vou  Dr.  A.  B  o  u- 

lichc  halber  nicht  mehr  nehmen  konnte,  im  chardat  in  P;iri«.    Vf.  hnt  lj<  ieit8  [s.  Jührbb. 

Hl  fiii  warmes  Verhalten  u.  su  diesem  Be-  ßd.  XXIII.  i>.  317J  eiue  AbiiaiKlIuug  über  diesen 

Tngn  Ton  FlaReUheroden  n.  ^^cben  Gegeiwtaud  bekaunt  gemacht.    Die  gegenwärtige 

an  massige  Bewegunc  hei  warmer  Witteninfr,  .    ^,      —  ««•   i  .. 

I«  DäJireade  Diät  mit  Vermeidung  alles  Ge-  »*        Erweiterung  der  friihen.  Wir  begnügen 

»,  GaNlnaao,  Fetten,  von  ArBeeien  aber  unt  daher,  bloa  du  neu  Binzugekommene  Dach* 

.n-inng  Ton  3  Gran  der  Jo  üne,  mit  6  Gran  träglicU  mitzutheilen.  —  Harnstoff  im  Harn» 
yd.  luf  8  UMen  Wft»«er,  <imai  täglich  zu  Harnruhrkranken.  Das  Verhiiltulss  des  Harn- 

rfi«,  imieri.  2nal  tiMidi  «ne  Einreibung    .  ir  ■  ^  •  i    •  i  »      e  ■       w  \k  • 

J.'!4e,  u.  im  F.Illi.h  darauf  der  Gel  ^''^^^  «'^'^  «"^ aiigemeiue  V>  rise, 

und  beitere,  namentlich  aber  die  Kräfte  «ch  aelbt>t  nicht  eiutnul  approximativ  angeben  \  denn 

4«  wüten,  spater  abemal«  Bader  u.  den  es  varürt  nicht  bloa  bei  ▼en<^deaei&  Kranken, 

Jfr.Uerheids.iuclte.  Allein  Pat.  konnte  wc-  »ondem  telUt  bei  «ineiB  tt.  demselben.  Indeuen  * 

,t:i::™"ÄdÄYo;;;:rSiSÄ      vr.  d»«h  ..hr  zahi„ici..  Au.iy..u  ^ 

e«o  die  empfohlenen  MiUel  nicht  so  gebrau-  berechtigt,    folgenden  featz  für  vc.Ilirr  bewu  seu 

e Tirgetchrieben  war.    Während  dieser  Zeit  auzuselipii  ;  Bei  den  Haruruhrkraukm  ,  wir*  bei 

wSteUe  der  rechten  Brust,  wo  sich  die  all-  jg^  gesuudeu  Personen  steht  der  Hamstoir  im 

irkiraiidtoe  u.  in  die  Härte  der  Brustdrüsen-  Harni^  mit  der  aeuoaaeuen  Menire  atickatoffi«TPr 

tTwdwoliene  Pru.twnr»:«  hat^e  betiodeu  "*f"*  mit  der  genosseuen  Menge  »uclMtotliger 

iKfcappiger,  von  Zeit  zu  Zeit  Mch  ablü«ei.-  Nabrungsinittel  im  VerbAIInitse.    Wenn  non  bei 

(U^  zDin  Vorschein,  in  deseen  Mitte  sich  den  Hamruhrkranken  das  relative  HamstoffVer- 

bildete,  aus  der  zwar  wenig,  aber  sehr  hältuiss  gewöhuüch  »ehr  gering  ist,  so  rührt  diess 

•ieKter  »ich  entleerte.  Hierauf  üessen  die  j^jj^jj^  ^.^^^^  ,1^^^        Verhältniss  fl.-r  stick- 

«inarBnMt  etwas  nach  n.  nur  von  Zeit        .         _t  ,  ,    .  ,  , 

•pWPat.  noch  Sr«.rhen  u.  Juck,  n  it.  d  r  «'"rn.j^n  ^ah^un-;5lnlttpl    nn  \erhaltiass  zu  der 

k  littritt  der  Men«truation  schien  übrigens  l^uautitdt  des  gelassenen  Harns  sehr  gering  i&r. 

Um  BaflnsM  anf  da«  Snutfibel.    Gegen  Der  Hanl  der  Uarnruhrkrenken  iat  faet  immer 

..  .  San  ui.r   sah  endUch  Vf.  die  Kranke  .«hr  merUicb  sauer;*  sehr  »ellea  alkalisch.  Sr 
0  jli^  pen-onljch  u.  fand  In  ihr  ein  Biid        j    i,*      •       «  •j*»-*  l^^.  j        j  -    r  • 

■■»tiiiailuige,  hagere,  abgemagerte,  Inehek.  verdankt  seme  Aciditat  b^onders    der  freien 

flwdePerM  ii.  welche,  ausser  von  den  schon  Milchsaure.     \f.  hat  quantitativ  den  Harn  der 

iB  KiaakheitNerscheiuungeo,  von  fast  fort-  Hamruhrkranken  vielmals  auHlysIrt;  er  bp^iiü^^t 

fti|W»tigkeit  ge.jullt  wurde,  die  nnr etwas  j^i^ii  ober,  hier  nur  die  Resultate  einer  der  Auu- 

,-.  ,to    wenn  .sich  Husten      Auswurf  |j,,en  uttter  den  anauck^r  «siehsten  mitxntheUen. 

Si?  hatte  uberdiess  schieichendes  r  teber  ,{       — *  ,  ,,  ■ 

IT rtitt  gefundenen  Uebi^dung  des  Magens  Bs  war  diess  ein  Kranker,  den  Chomel  ihm 

m«hr.  Von  der  rechten  Brust  war  keine  zugewiesen  hatte»    Der  HaiU  bestand  aos: 

«1  entdecken,  fest  u.  unverschiebbar ,  aber  ^  oae  „a 

ße  Hint  auf  dem  darunterliegenden  Brost-  ^y^'f*" 

der  Stelle,  wo  die  Warze  giwien,aelgte  Traubenzucker  134,42 

Handfläche  von  der  Grösse  eines  ZweJgro-  t':*'"'^""^   T'f; 

Mitreiacm,  rothera  Aussebn,  dem  Au*cheine  J^  '^y  ?*«"«   j^'J^ 

er  Heilang  u.  Vornarbung  begriffett.    0ie  •  J 

^rme  hatte  die  Grösse  eines  grossen,  zur  Milchsaure  f*%J******f 

^ciaittenen  Apfels  u.  war  steinhart,  «lie  Milchsaareia  Anisenalc   ••••••>  6.38 

■com)«  Hanl  unbeweglich ,  jedecb  nnverin-  In  Alkohel  lesUeher  eitracliver  BUterie  de  f  ^ 

*<rtfem  war  Pat.  an  den  schon   f^-nnntiten       Harns  j 

nit  einer  grossen  Anzahl  6t<-iiihiirter,  Xq  Alkohol  löslicher,  im  Wasser  uuluhiicher 
>■  kleinerer  versehiebbarer  Drüsengeschwülste      ottrsctive  Materie  des  Hains    •  •  •  •  5j27 

<•  bi*  Hn^nl  niiss  -  u,  Bulincn<;;rö>!^e  behaftet,  S^Jae  8,69 

^  der  iieräbrung  nicht  schmerzten,  der  '  lOftO-no" 

^  <ardi  von  Zeit  an  Zeit  derchfahrande  iww^ 

Pfin  venirsachten.    I>ie  Menstru  tion  y\?ix         ludessen  muss   Vf.  nochmals  wiederholen, 

"««geblieben.    Vf.  blieb,  auch  nachdem  ^^^^  veränderlicher  ist,  als  die  Natur  des 

en  psnenlidi  kennen  gefeint,  bei  seiner  ,        ,      •     j     n        u       i    ^  ^ 

» «»HlSten  Ansicht  über  Kntstehungsart  ««"is,   bosoudt  rs  a.  ^.  r  Harnruhr.     In  dieser 

^  beschriebenen  Krankheit.  Da  nun  aber  ist  vorziiglich  der  Eiutiuss  der  Nahrung  aui  den 

•^Itoiden  Umstanden  von  dem  fernem  Harn  oll'enhar.  —  Biut  dn-  HamruhrlofMnhtn^ 
Je.  Jüd  nicht  mehr  die  Rede  sein  k.mnto,        Gegenwart  dss  Zuckers  im  Blnte  der  Harn« 

'iwwlich,  worauf  znr  CicnU  in  8tei|?ender  Sohrifi  st  eller  haben  m  dieser  Hinsicht  die  entge- 

jjWi  D.  ZU  Cicuta- Bädern  fortgeschritten  gengesetztest^-n  Resultate  erhalten.  So  behauptet 

Allein  die  innere  Anwendung  des  Le-  RqUo,  (las*.  iid!>  Biut  dei  llaruruhrkrauken  eine 
^n*ste  ^egen  des  nicht  ztt  iiberwindenden  Quantität  Zucker  enthalte,  welche  Be- 

««öcr  Kranken  aufgegeben  werd»»n  u.  liie  ^      «•  *     .        «      i    .   ■«  t«i...j 

•  y«wdnungen  sich  deshalb  auf  den  äussern  hauptung  vonJH.Ambrosianini,Haitland, 

-**4kl.UV.H.l.  4 
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Mac  Gregor,  Guibourt  beatätigt;  TtoiiNi«- 
ool*s  II.  Ga^ndeTille,  Vaaqnelin,  8e- 
galas,  Sonbeiraa  «.  Henry,  d'Aroet, 
Wollaston,  Marcet  u.  Anderen  bestritten 
wirrl.  Vf.  glaubt,  dass  diese  m  idcrspreclieiiden 
Resultate  sich  durch  die  verschiedeneu  Liinstaiide, 
in  welchen  sich  die,  Experimentatoren  befanden, 
erkUiren  laeeen.  fliei  den  in  die  SpilKIer  aulise- 
*nomineuen'  Harnruhrkranken  vermindern  sich 
nämlich  in  Folge  der  Gewohnlieitsverändening 
der  Appetit  u.  der  Durst  u.  folglich  auch  die  Zuk- 
kermenge  in  dem  Harne  u.  in  dem  Blute  in  glei- 
chem Maasse.  Je  nachdem  nun  die  Versuche  zu 
der  einen  oder  der  andern  Zeit  angestellt  werden, 
wird  man  auch  zu  Terschiedcuen  Resultaten  ge- 
langen. Der  zweite  Grund  für  die  abweichenden 
Resultate  ist  noch  weit  wichtiger.  Wenn  man 
den  von  einem  Harnruhrkranken  nach  ii.  nach  in 
24  Stund,  gelassenen  Harn  in  meluere  Partien 
theilt,  so  ereignet  sidi  Folgendes^  Eine  oder 
swei  Standen  naeh  d«r  Mahlseit  fangt  der 
an ,  reichlich  abzugehen.  Er  enthält  dann  eine 
beträchtliche  Menge  Zucker,  der  nach  u.  nach 
iu  12  bis  15  Stund,  nllmäli;^  abnimmt;  über  die- 
sen Zeitraum  hinaus  enthalt  der  Harn,  wenn  der 
Kranke  si^  aller  Nahmng  enthalten  hat ,  gar  kei- 
nen Zneker  mehr,  oder  nur  Sparen  davon.  Nun 
lässt  man  gewöhnlich  den  Kranken  des  Morgens, 
also  zu  einer  Zeit,  die  von  den  Mahlzeiten  am 
entferntesten  ist,  zur  Ader;  weni).  "dMVi  fijl^P 
Harn  nur  noch  Spuren  von  Zudr%/^umalt ,  so 
inuss  das  Blut  gar  keinen  mehri»iDialtem-illi!rhi 
liegt  der  wahre  Grand  der  abw«^eM|e^MMaun 
gen:  Vf,  kam  «af  ihn  durch  stn-ei  Yerlleiaiend 
Analysen,  die  unter  verschie^ei^^  UirftW^ide^fi 
gemacht  wurden.  Bei  der  ersten  na rtir^f^Q  m  sic^i 

}  Llhr  ^d«a3löriiens 


um  einen  Kranken,  dem  um  9  _ 
zur  Ader  gelassen  worden  war.  u.  der  seit  6  l^hr 
Abends  nichts  gegessen  hatte.  In  diesem  Falle 
rermochte  Vf.  nicht  die  geringste  Spur  Ton  Zuk- 
ker  im  Blute  zu  entdecken ;  die  zweite  betraf 
einen  Kranken  ,  dem  2  Stund,  nach  einem  leich- 
ten Frühstücke  zur  Ader  gelassen  worden  war  ; 
hier  erhielt  man  unzweideutige  Zeichen  von  der 
GegenwaiC  des  Zuckers  im  Blote.  Demnach  ist 
es  nir  doi  Yf.  eine  abgemachte  Sache,  dass  die 
Niere  nur  ein  Eliminationsorgan  ist;  ihre  Rolle 
hei  der  Harnruhr  beschrankt  sich  darauf,  den 
Zucker  aus  dem  Blute  zu  eliminirt  ii,  gerade  wie 
sie  im  gesunden  Zustande  den  ilarnstolF  elimi- 
Birt.  —  Ueber  einen  andern  Pankt  sind  die  Be* 
ebadttar  weit  einiger.  Bs  geht  nimlich  aas  den 
Vefso^ibenTon  Nicolas  u.  Gueuderille,  so 
wie  aus  denen  von  Soubeiran  u.  Henry  her- 
vor, dass  das  Blut  der  Harnruhrkranken  mehr 
Serum,  u.  weniger  Blutkuchen  u.  Faserstoä*,  als 
das  Blut  im  normal.  Znstande  liefert.  Die  Ver- 
sacke des  Vf.  bestätigen  diese  Besaitate. 
Speichel  der  Jlamrufirkranken,  Man  hat  den 
Speichel  der  Harnruhrkranken  auf  Zuckergehalt 
untetMMitt:  Uftac  Gregor  wiU  Zucker  darin  ge- 


fimdett  hAkn.  Biä  indtar,  hMkt  wU 
Punkt  aber  ist  Yoli  den  Bxperimortalorai 

achtet  gebliehen ,  ob  nämlich  der  8pdm 
Harnruhrkranken  alkalisch  oder  saufr  sei. 
mas  meint,  er  müsse  sauer  seiu^  vreil  die 
Absonderung  der  Haut  bei  den  Hamruhrkf 
Völlig  unterdrückt  sei.  Diese  saure  Absoo^ 
müsse  ersetzt  werden;  nun  sei  aber  dcr| 
der  Harnruhrkranken  trocken ,  gerade  m| 
bei  Kranken,  deren  Speichel  zufällig  isai 
Diese  Vermnthnug  Dumas 's  hat  »ich  b?i 
denn  Vf.  hat  die  Beschaffenheit  des  Speiche 
3  Hamruhrkraukeo  untersucht,  u.  bei  lik 
der  Speichel  sauer.  Die  Wichtigkeit  did 
obachtnng  (8r  die  Natur  u.  die  Behaadhi 
Diabetes  leuchtet  TOn  selbst  ein.  —  Die  A 
lung  betreffend  ,  so  ist  noch  nacbtriigliih  i 
merkeu,  duss  das  Kreosot  dem  Vf.  iticbt»  )ci 
wohl  aber  wurden  die  Zufälle  derHamraiir 
allmalig  steigende  Gaben  Ton  Opuua  m 
Da  nun  aber  das  Opium  durch  Vermia<lefa| 
Appetites  vhrkt,  so  erklärt  sich  sein  Natzni 
durch  die  vom  Vf.  in  seinem  frülifro 
aufgestellte  Theorie.    {Revue  med.  Jmn  Ii 

(SdieJ 

49.  Ueber  tUa  Viagjioag  dn  Jklimm  >S 
▼on  Jeekson«  ¥f»  hebt  fai  dieMBi 
besonders  den  Unterschied  zwischen  Madi 

continuo  u.  INTania  a  potu  intermisso  ber^oti 
^iiurch  sollen  sich  die  verschiedenen  bei  il 
'li^q(Udluug  des  Deiir.  treni.  erlangten  RnuIS 
kläPj^nX  Denn  die  eine  l^'orm  sei  ooen 
ints&ndnng  hinneige  u.  antipliM 
ernhig/^nd  behandelt  werden  mÜMW,  ^ 
dii^«cndre  eine  Nevrose  sei  u.  sehr  enfr?iw 
lÄulitende  oder  narkot.  Mittel  io  »ehr  hobi 
iien  erheische.  Vf.  will  übrigens  Durj 
letztem  Form  den  Namen  Delirium  treiacf 
gelegt  wissen.  SdneUntersachangealtbM 
Bezug  auf  dasselbe,  sa  folgenden  Sitzfn  % 
1)  Das  Delirium  tremens  ist  das  R^^ulti 
plötzliclien  Entziehung  oder  einer  bciraci» 
Verminderung  des  Genusses  der  starken Sw 
u.  des  Opium  bei  solchen  Personen,  o>< 
Seit  Wssbranck  damit  getrieben  hsbes. 
Untersuchung  hat  niemals  Irgend  eine  % 
nachgewiesen,  mit  der  man  diese  Krank 
rein  nervös  zu  sein  scheint ,  in  Beziehung 
könnte.  3)  Sie  kann  iu  allen  Stadien  dl 
Opium  oder  durch  die  Alcoholica,  oder,  M 
ser,  durch  dne  Verbindung  beider 
werden;  obglaiab  es  nicht  leidit  ist,  logl* 
richtige  Gabe  zu  treffen.  4)  Dts  D^l"* 
complicirt  oft  eine  acute  Entzündnnc. 
schritte  es  hemmt,  so  dass  man  desspounä 
das  Opium  iu  den  nöthigeu  Gabeu 
muss.  5)  Die  ScbrifiMeller,  irekha  ia 
Krankh.  Kopfschmefs,  brenneade  | 
beobachtet  a.  Aderlässe  von  20-— SO  U^n 
wendet  haben  wollen ,  haben  sie  mit  W 
lioBi  Terweehsek ,  welches  a  petu  co>t>Bi" 
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IV.    G^uükuiogie  und  Pudiatniu 

rbrocbenm  Exenscn  in  Baocho  Iienfihrt.  fublt  schneidende  Schmerzen  Im  Ijelbe  a.  BreoMO  Im 

Äuslefrong«n  jeder  Art  beweisen  sicli  in  After  j  d««»elbe  boliUt        Fraa.    Sie  trinken  einige 

k/4ükti.  oicht  nätilich,  während  sie  bei  JJ^Ttu  "^'m**^**' 

„                .       .  ,          _  Um  y  Vnr  iHor^ens  \vurde  der  Vf.  zu  Hülfe  fferufen 

geg«ge«^leo  Form  gan.t.gjjr,rkei,.  ^  7)  M«i  hatte  Taga^zu.or  die  H.aDtgMbele«d;tu^g.rZ; 
iMMieDmiwikMileii  MMI  «mni  biereioi-  aof  4er  Straaie  geSffnet,  «m  ebie  SeHenrofare  in  da;» 

itcFiiUe  dorah  T«rschiedeneBehan<tI(iiigcn  ^«genubcrstehpnt^r  H  .ii>       fuhren,  wahrjicla'Inlich  war 

rrrttiüineni  iü  *''?'*5.***S,**r  Arbeiten  eine  Köl»re  gesprungen ,  u.  das 

.<«>»<..».k»..  j,  *       i      ^1       11-  *•  Brde  o.  so  nach  n.  Raeb  in  dl«  Wohnune  der 

«on^egebeuh«!  wahrend  .«  de«  schl.m-  .Hrungcn.    D  r  Zu«Und  der  S.ken 

im ndi  nur  daa  Upiam  u.  die  Alcoholica  >vnr  folgender:  bleichea  Gesirlit,  Kop^chmerz,  Trübung 

rfidbefrirkM»  bewelwli  ktfimeii.  8)  Bie  tl«*:  Geaicfcta,  allgemeine  8chv»äolM,  Schmerzen  In  aüea 

»beit  veranlasst  kfiafig  ein  Dcliriam,  wel-  Gliedern,   namentlich  den  Fingern,   n  fnrtihnemile 

kmit  CoHTuIsionPM,  Gesichtsconcfsfionrn  Erbrechen,  mit  wenig  bwchleunigtem,  aber 

.    .         L                   =^"  h  sehr  schwachem  Pulsschlag.  E«  wurden  Limonade  «un 

itferABgea,  heiligem  Zorn,  hefdpe!,  Lei-  Getränk,  FuK.Kt.ador  mit  Senf,  KIvstire  von  lauwarmem 

Rm,  bttlbet  in  manchen  Falle«  mit  Zit-  Waaaer  mit  Honig  verordnet,  u.  Vor  Allom  das  Schlaf- 

■MMbr  Sehlafloallgkeit  eomptidit.  aimmer  gelüftet.    Die  krankhaften  Symptome  bestände« 

Wiriam,  welch«  wirklich  en  einen  ent-  ^                n *  7"^!?**«"*^''"       .«"hr  ailn.äliß.  Im 

j  j      /\       •              .      1       .  3.  »"ade  der  Annalea  dhygiine  i2»t  em  Fall  erzählt,  wo 

Zait  nd  des  Orgmnsnnis       Bunden  ist,  mehren- Personen  von  Beleuchtnngsga«  aiphyktiich  wur- 

rdhohdi einige  Tage,  iuith(t«  in  dprKrfinke  den,  eine  davon  aogar  todt  blieb.   Da«  Gas,  welche« 

Uiigigetränk  ausgesetzt  bat,  aut  ;  uUein  efafeathmet hattwi,  war  nicht  einmal  in  hinreichender 

Af  oll,  waüo  M  dnreii  pataende  Mittel,  'II^'^^^^««""^*/!?^?" »  "?     Ä^Y*"»  1» 

>iul»r  Waf.,-  .r  4     1   j-         I  I     j  Theilca  atmosphärischer  Laft  1  TheU  Gas  erforder  ich 

.  ndrer  Natur  Miid  ,  als  die,  welche  das  i^,  n.  doch  hatte  es  eine  so  bedentende  Vert^aiua.  be- 

'«lu.  tiwn.  li'^ilpii ,  bekämpft  worden  ist,  wirkt.  " 

etit»re  sich  ebriit'alls  entwickeln  n.  fino  Ks  entsteht  die  Frage  ^  was  rn  dpra  Beleuch- 

M Compllcation  für  die  primitive  Krank-  tunghgas  das  vergiftende  Agens  sei.   Im  J.  1830 

5*»  [jimtrieam  Journal.  Novbr.  1838.]  Derergie  da«  KoTilcnwmentoffgaa  daför. 

{Schtnidt.'j  Seitdem  aber  neuere  Untaraaeliailgeii  dargvthao 

F^nt  Sfitt/nthtn'^  üher  die  Zufälle  ,  die  haben,  das»  das  Beleuchtungsgas  ein  sehr  zasam-> 

«teitaagtgtu  hervorbringt}  Ton  Dr,  HL  inengeset^tpr  Korp-r  ist,  der  ausser  dem  Kohlf-u- 

*                                    *  wasserstoligüs  z.  B.  noch  Stickstoff,  WasserstolT, 

.ÄB«  TaB74Jakr.  schlief  mit  seiner  6^akr.  Köülanoxyd,  freie  tobwefelige  S&ure  b.  Kohlen^ 

Ärde'rar  Ä^nd^Äi^^  säure  enthält,  .eUden.  n.m«tlicU  Raichen- 

Tkten  Beide  beim  Schlafengehen  einen  »chwa-  a  c  h ,  D  u  in  a  s  u.  L  n  «  r  e  «  t  eine  Menge  neuer 

nßiiaidnBangenehmen  Geruch;  »ie  licsiien  J^toff«?,   besonders  Fluida,  entdeckt  haben,  die 

XhirasHea,  a. legten  sich  Beide  mit  einif^em  mit  dem  Beleuchtungsgat  gleichzeitig  gebildet 

S'rÄ:Äf::r^Är.?a%;  —    da..«".«*«.«  a«i,  dumm  g.. 

!cfi  b?«a.,>tio.s  auf  den  Boden  niciler.    Die  ''^"''^"^^        das  Nervensystem  sehr  stark  wirkende 

iGeriiidie  erweckt ,  will  ihm  gu  Hülfe  kom>  Ki  -  f  nsrlioften  mittheilea.    [Joura,  des  Connaisit, 

■twsderwaidi,  kicht  «.laitit  baftig,  II.  *                      ^  ' 

IV.  GymIkologis  und  PlsiATaiK. 

'*^dm  FortksUm  tkwtyiiMtUrßrmigen  rtm  Gk»  «der  NeniUber  (Gemaa  Sllrer)  oder 

>  «.  tints  betondtm  Jktutlerapieg§übi9-  Zina,  deren  Wände  2***  diok,  n.  deren  Dureh- 

•J. L.  Penner.  Vf.  verwirft  Ricord's  messer  Uberall  derselbe,  lässt  sich  zwar  in  yielen 

<^tSpeculum  sowohl,  als  die  drei-  u.  Fällen,  wenn  sie  hinlänglich  weit  ist,  um  den 

weil  dieae  InstrumeutK  tur  jeden  ganjten  Cervlx  uteri  in  Anschauung  zu  bringen, 

«ttden  Fall  immer  niir  eiae  Grfiaie  ha^  nicht  ohne  Geweit  tob  Seiten  dea  Arztes,  ja  oft 

Veiten«  die  umliegenden  Thelle  nicht  nicht  ohne  fiehmen  n.  VerfotBong  fdr  die  Knm- 

lutzen,  wenn  irgend  ei»  operatiret  Ver-  ken   einbringen  ;  allein  dieser  Mangel  kommt 

Anwpudimg;   kommt.    Becamier's  nicht  in  Betracht  gegen  die  Vorzii^'e  f>ii!P<^  solchf^n 

Rohre  u.  ihre  iSachahmungen  von  Glas  cylinderfurmigen  Speculum,   zumal  weuu  mau 

den  Handgriff  hia  ea  Umfang  zu,  mit  demaelben  ein  geralltea  Luftkissen  auf  die 

*A        "^"^^  *0  ™<         ^  *™  Weiae  ▼erbiadet,  dem  ee  vor  dem  Cylinder  ein- 

»«;  man  erblickt  deshalb  bei  JBxplora-  dringend  die  ftlutterscbeide  sauft  erweitert  «.  sih 

t  «men  »ehr  kleinen  Theil  des  Uterus,  gleit  h  die  betrefTenden  Theile  vor  dem  Drucke 

f***^  von  der  auatom.  Absurdität,  dasa  achutzt ,  den  die  Bänder  des  Cylinders  auf  die- 

■  <h  am  writetten  iat«  wo  ticb  die  Scheide  aeliw  auaiiben  könnten.  Vf.  macht  den  Vorschlag, 

jMcn  aatsndabnen  Tenaag»  wo  aie  ge-  eieb  kleiner  Blaaen  oder  der  Krtipfe  Ton  Feder* 

i  am  ampfiadUehrtea  iet}.  Bine  Röhre  vieb»  die  man  vorher  mit  Luft  anfiblMit  (aaci& 
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irohl  mit  FirliflrrKIhe  anstreicht)  zailieteni  Zwecke  Jones  au  gegebene  Ueine  Bürste,  die  i 

zu  bedienen;  er  drängt  die  Luft  U\  den  obeni  allein  zur  Reinigung  des  Os  u.  Cerrix  uteri 

Theil  derselben  durcil  Abbinden  des  untern  u.  Schleim  u.  anderen  Substanzen,  sondern  i 

bringt  nun  das  Luftkissen  von  oben  in  den  Cy-  zur  Application  von  Heilmittelu  (iu  aufgek 

linder  so  weit  ein ,  daM  es  nicht  allein  den  obern  Form)  dienen  kann  ;  aie  besteht  aus  ooem 

Theil  des  Cylindera  Tollkommeii  anafullt,  son-  langen  hölteinen  Stiele,  an  dascea 'Bptt» 

dem  auch  über  dem  obem  Ende  Iialbkugelför-  Stiiek  Leinenzeug  oder  Watte  befestigt  iA 

mig  herrorragt;   die  Enden  der  beiden  Fäden,  Dem  Originale  ist  ein  Holzschnitt  beigsdn 

mit  denen  die  untere  Oeffnung  der  Blase  ver-  [Med.  and  sur ff.  Meu.  July  \6S9.]( ^retzscki 
schlössen,  u.  der  obere  mit  Luft  gefüllte  Theil         52«  Verfahren  bei  locaUr  u,  anJiaUendv 

derselben  von  dem  untern  Arme  separirt  wurde,  tvendung  von  HeilmiUeln  auf  die  Jrtu  ü 

II.  Toa  denen  der  erste  wahrscheinlich  dasa  'de$  UUrwf  Ton  ür.  C.  8»  Cliet»  8a  iU 

dient y  das  Lnftkiasen  durch  Zug  in  aeiner  Lage  stramente  man  zu  allen  Zeiten  an  Mmmtm 

zu  erhalten  ,  lässt  er  aus  der  untern  Mündung  WOM  Theil  sehr  ainnreich,  ersonoeo  In^ 

des  Cylinders  herabhängen.    Nachdem  der  her-  niussten  immer  wieder  als  unzweckjnäsMj 

vorragende  Theil  des  Luflkisseus  mit  etwas  Fett  Seite  gesetzt  werden,  u.  zwar  alle  aus  deiBi 

bestrichen  wordeu,  führt  mau  das  Speculum  in  Grunde ,  weil  sie  Schmerzen  verunaclileik 

halb  drehender  Bewegung  u.  mit  sanften  Drucke  TOia  Yf,  ▼oigescUegene  hat  nnn  aa^dM 

der  Hand  in  die  YalTa  ein,  n.  achiebt  es  langsam  Vorsng^  dass  es  ohne  allen  NaohtlMl  fir 

in  der  Richtung  des  Cervix  uteri  weiter.    Sobald  Uterus  u.  ^le  Scheiden -Schleimhaat  iode 

über  den  vom  Perinäum  begrenzten  Theil  der  ^\ns\  liegen  kann.    Man  nimmt  eine  Blaie^ 

Scheide  weg  in  die  Bfckenhühle  vorgedrungen  liebsten  das  Coecum  eines  Schafes,  iawd 

ist,  wird  durch  Ziehen  au  dem  einen  Baude  der  mau  eiueu  Katheter  von  Caoutchooc 

mittlere  Knoten  gelöst,  so  dass  sieh  non  die  bringt  die  Blase  nitteis  des  KnAelefsd^a^ 

Luft  auch  in  den  untern  Theil  der  Blase  Terbrel-'  in  die  Süssere  Oefihnng  des  Kathelen  ifti 

teu  kann,  u.  die  erschlaffe  Blase  mittels  des  an-  kleinen  Spritze  die  betreffende  Flüuig^di 

dem  Bandendes  aus  demCylinder  hervorgezogen;  Um  diese  Flüssigkeit  aber  mit  den  kraukfa. 

worauf  dann  iVIutterhals  u.  Muttermund  in  einem  len  in  gehurigeu  Contact  zu  bringeu,  stkM 

der  Weite  desCylinders  entsprechenden  Um(auge  mit  einer  Nadel  eine  Menge  Löcher  in  desl 

ZU  Geeicht  kommen.  In  Fällen,  wo  die  ReiziMir-»  der  Blase.    Durch  einen  Gürtel  mit  dal 

hAt  der  Theile  geringer,  es  also  auf  Schonung  Bändern  wird  das  Inatrnnent  in  adncrl^ 

derselben  weniger  ankommt,  bedient  sich  Vf.  halten.  Die  unerträglichen  Schmerzen 

eines  einfachem  Apparates,  der  aber  auf  «hm-  ciuoma  uteri  führten  den  Vf.  auf  Erfindnil 

selben  Principe  beruht,  eines  Buchsbaumholz-  ser  Vorrichtung,  eine  auf  diese  Weise 

Stöpsels  nämlich  vou  2"  Länge,  der  unten  ge-  Morphiumsolution  versdiafl^e  bald  Rubel 

stielt  u.  oben  abgerundet  ist  u.  dessen  Stärke  genau  dem  hat  sich  ihm  dieselbe  Tielfältig  tU  a 

der  Weite  des  CylUiders  entspricht;  in  dieselbe  mSssig  bewährt.   Br  ersShlt  4  Filie  nej 

Lage,  wie  das  Luftkissen  gebracht,  bereitet  er  nomattfaer  Aflfeetion  in  TersdiledeDeo  d 

die  Theile  durch  sanfte  Erweiterung  zur  Auf-  wo  Decocta  emoUientia  mit  narcot  HM| 

nähme  <les  Cylinders  vor.    Die  Ränder  r  fs  letz-  auch  Adstrin^putia    auf  dem  genaiinteol 

tern   bieten    hierbei,  wenn  sie  gehörig  abge-  in  Anwendung  gebracht  sich  sehr  hultrd| 

rundet  u.  nicht  stärker  als  2"  Stark  sind,  kein  wiesen.    Die  Erfahrung  hat  Ilm  hierbei 

sonderfiehes  Hindemiss  dar.  Bin  am  nntem  Bnde  dass  die  genannten  Mittel  weniger  in  des 

des  <^]inders  angebrachtes  Loch  dient  znr  Be-  Stadien,  am  meisten  aber  im  vierten, 

festigung  einer  gewShn liehen  Handhabe,  die  man  Carcinoma  ulcerosum,  heilkiift%  wirk 

für  Cylinder  von  verschiedener  Stärke  bratirlien  Cliet  nifnmt  hier  Veranlassung ,  seine  Am 

kann.  —  Vf.  bedient  sich  bei  seinrn  Kxplora-  u. Erfahrungen  über  das  Carcinoma  utcnffl 

tiouen  dreier  in  ihrer  Stärke  verschiedener  Spe-  mitzutheileu.  Die  Krankh.  ist  nach  ihm  ili 

cnla,  die  jedoch  alle  6^  langt     deren  Wfinde  rioden  einratheilen,  die  ihren  besondflfli 

2"'  dick  sind  ; 'der  Durchmesser  des  kleinsten  siolog.  n.  patholog.  Brseheinungen  gew 

ind.  der  Wände  beträgt  1",  der  des  zweiten  1^",  lieh  von  einander  unterscheidbar  lind.  1 

der  des  dritten  1^".  —   Die  Hauptvortheile,  die  riode.    Anomaler  Zufluss  von  Nahrun<;Mil 

der  cylinderförraige  Mutterspiegel  gewährt,  sind:  das  betrellende  Organ  oder  einen  Theil  i 

die  Leichtigkeit  u.  Schmerzlosigkeit  seiner  Ein-  ben,  unter  dem  Einflüsse  eines  UeberoiMa 

iiihrung,  die  Genauigkeit,  ndt  der  wir  nicht  al-  Vitalität,  sei  dasselbe  nun  dorch  ioiMfi 

lein  Hnttermond  n.  Matterhals,  sondern  anch  innere  Ursachen  herrorgemfen.  Ifier^ 

die  ganze  Länge  der  Scheide  explorlren  können,  vörderst ,  den  Zustand  übermässiger  V 

endlich  aber  die  grosse  Sit  hf-rlieit ,  mit  der  sich  Reizung  u.  Entzündung  herabzustimmen,  I 

die  nothwcndigen  kleinen  Opprationen  an  diesen  erfordert  nebst  den  energischen  Antiphlo 

Theilen   beim  Gebrauche  desselben  ausfuhren  <lie  anhaltende  örtl.  Anbringung  derReined 

lassen.  —  Zuletzt  beschreibt  noch  Vf.  eine  Ton  üeHt.,  denen  mau  bald  narcotische  sns^ 
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MhiiMwitiilliglrutt  n  ftanSjunm  (sn  ohM  jedoch  der  dyim,  Wirkung  des  Weinet' 

lo  Zwecke  ichlägt  C  bei  bagiiiiMiidem  Cai^  sige,  deteen  er  deb  bediorte,  alle  Wirkung  eb-> 

fcm  (l<^r  Brust  die  drculare  Compregsion  vor),  sprechen  tu  irollen.    Er  wendete  den  Tampon 

,  hnode.  Die  ab;iormeu  Naliruiigsstotie  wer-  l><*i  un-sol Ikomrauer   Inversio  ut. ,  bei  Abortus, 

(  BiiJt  mehr  as&imiiirt,  häufen  sich  u,  stagui-  i^iaceuta  praevia,  bei  BlutUüssen  auch  nacii  der 

liB  den  CipiiJargefassen ;  die  SobneAen  üaA  Gebort  n.  bei  xnrttekgebHebenen,  nicht  «i  enrei-> 

M  leiiftt  in  Mgriiienen  Organe  seibet,  treten  chenden  Neebgebnrttretten  an.   Da  dfo  Brfab- 

«f  atb  oder  weniger  heftig  in  der  I^den<*  nittg  min  lelirte.  dass  der  Tampon  nicht  leistete, 

IffuZifSeud  auf.    In  difsein  Stnriium  inuss  "vvasLeroux  rühmte,  dass  er  bei  Blutungen  in 

g»  »ochfu  die  Geschwulst  zu    ?.ertheilen,  die  der  Scliwauger»ciiai't  stets  Abortus  bpi:iins1ipte, 

^tftsdcfi  Stoffe  mitteis  der  Resorption  zu  u.  dam  es  am  gefahriichbtcu  \\  ar ,  weuu  man  bei 

■nn,  a.  d«m  «fieirt  die  <»rtL  Anwendung  der  Mntungen  necä  der  Entbindung  zu  ihm  seine 

»tlhak,  Jod-,  n^Metenr-Plüpereteu.  e.  w.  Zofloebt  nehme,  so  kam  er  fast  gans  in  Terges- 

^Firiodt,  Sdrrhut.  Die  Capillergefösse  bil-  seuheit,  bis  nach  längerer  Zeit  Wigand  ihn 

t^ikli  dlmilig  mit  den  stagnirendcn  unassi-  bei  Placenta  praevia  wieder  in  Schutz  nahm.  Er 

ift^D  Noffeu  zu  einer  Masse  um  ,  ps  entstellt  stopf  te  sogleicli  beim  Beginn  der  Geburtsnrbeit 

ipeiter,  ein  Orgauisatious -  u.  Desurgani-  die  ganze  Scheide  mit  weicher  Leinwand  aus, 

-  htmt  sogleich,  daher  neue  Reizung  <Ue  mit  gestossenem  arab.  Gummi  u.  Gelgenharz 

der  Sclimeraen.  Für  diese  Epoche  beatrent  war,  n.  Tersicbert  bei  diesem  Veifahren 

ntbeo  den  KmoIIieutieu   hauptsächlich  die  weder  eine  Mutter,  noch  ein  Kind  rerloren  nn 

itütkä  au  ihrer  Steile.    IV,  Periode.  Ganz-  haben.  Als  Contraindication  bezeichnet  er  Frauen, 

i«  Erstorbensein  aller  Vitalität  in  der  durch  deren  Geburtswege  so  reizbor  sind  ,  dass  sie  den 

»ßi^üflg  der  unassimilifteu   Nahrungsstofle  Tampon  keine  Viertelstunde  lang  zurückhalten 

|4en C^iUargefaasen  gebildeten  Masse j  tiefe  können,  u.  solche,  die  sich  vor  Aukuult  des  Ge- 

fkMidaDg,  vom  Centram  naeb  der  Pe-  Irartslieirers  schon  helb  lodt  geblutet  haben* 

f^^Oigaas  ausbrechend,  mit  dem  Be»  Leinwandlap|;en  passen  nun  aber  zu  Tampons 

s6fii.  di^ddorgauisiiten  Gewebe  auszustossen  gar  nicht,  weil  sie  durch  die  Durcbnassung  mit 

*m).  Die  Palliatirmlttel  für  diesen  Zu-  Blut   zu  hart  werden  ,  die  Sclif  irle  nit  !>t  voll- 

aitii  »-beufdlls  erweichende  u.  narcotiscbe,  kommen  schliessen  ,  u.  ein*  n  heftigen  Schmerz, 

i'xittei  —  die  Operation.     \^Journ.  des  ja  uiciit  seilen  Tenesmus  u.  iiumTerhaltung  er- 

seugeu.  Nadi  Wigand  nahm  D,  W*  H-Bnseh 

Ahkaäang  über  den  2fa»ipon;  von  JJr^  sich  des  Tampons  an  n.  gnb  mit  Becht  dem  Char- 

^^pt.  Kyll  zu  Cöln.    Die  Geschichte  pietampon  drä  Vorzug.    Er  fand  ihn  indicirt  bei 

Ti.iipuns  lässt  sich  in  3  Perioden  eintbrilri}.  HlutfKissen  tius  geborstenen  Binfncü^rknofen  oder 

ml"  begreift  die  Zeit  der  Alten  u.  geht  bis  Aueur>  hni!  n  der  Scheide,  bei  Biutilüssen  in  der 

lieroux;  die  2.  von  diesem  bis  zu  Wi-  Schwangerschaft  in  Folge  partieller  Lösung  des 

M  0.  die  3*  entreckt  sich  von  da  bis  in  die  Eies  oder  der  PJacenta  (  wobei  jedoch  auf  das 

«t  Zeit.  Jede  dieser  Perioden  hat  üir  Ei-  Kind ,  dn  immer  Abortus  s«  folgen  pflegt,  keine 

'^chef,  sowohl  in  der  Anwendung,  als  Rücksicht  genommen  ist),  bei  Bintflüssen  yon 

Ää  dfr  Ansicht  der  Wirkung,  wie  wir  er-  Placenta  praevia,  bei  Blutfliissen  ^vährfnd  der 

h  »Tden.    Dem  Urspnmge  des  Tampons  Geburt  von  partieller  Losung  der  Placenta  vor 

^i^i«  Mutterzapfchen  der  Alten  zum  Grunde,  Ausschliessung  des  Kindes,  wenn  die  anderen 

p IhlaslSizung  des  Uterus  u.  der  Scheide  Mittel  erfolglos  geblieben  waren,  bei  Blutflüsseu 

1*^  «vU  nr  StUlung  von  Blutflttssen  enge-  nach  der  Geburt ,  wenn  die  Quelle  dersell>en  die 

^  9-  aas  adstringirei^den  Mitteln  bereitet  Gefässe  des  Hniterbalses  waren  (wie  z.  B.  liei 

Paul  T.  A  cgi  na  bediente  sich  hei  Placenta  praevia  u.  bei  Blutfliissen  in  Folge  von 

eines  in  Wein  oder  Theer  getauchten  Verletzungen  des  Mutterhalses). 

Fr.  Hoft  inann  wendete  bei  ei-  In  der  ncn^-n  Zeil  8uid  die  meisten  Geburts- 

^  heftigem  1  auzen  im  3.  Monate  der  iielfer  über  (<<e  Anwendung  des  Tampons  eiuver- 

eingetretenen  Abortus  mit  einer  standen.   Durch  das  Verschliessen  des  Mutter- 

des  Caput  mortttum  vitrioH  befeuchtete  mnndes  mittels  desselben  wird  das  uns  deuBlnt* 

^     Sin  eil ie  in  Bssig  u.  Wasser,  Auf-  gefässen  «»getretene  Blut  im  Uterus  zurückge* 

f'^s  Bleizucker^   iu   Wasser,  oder  des  halten,  gerinnt  daselbst,  verschlicsst  füe  MUn- 

N  iji  rothen  Wein  getauclite  Schwämme  an.  dungf  n   der  Gefasse  u.  verhin<lert  dris  weitere 

ptffr,  Tralles  u.  Baidinger  vreude-  Ausströmen  von  Blut,  i^s  wirkt  der  Tampon  aber 

llflingea  des  EiaenTitriols  an,  SmeUie  auch  als  Beizndttel  auf  den  Utems  (Leroiix, 

' '^'^  Sdmannn  in  Oxycrat  getaucht  bei  Oardien,  Le  Roy,  Wigand,  Nägele), 

L^-'  Man  suchte  aJao  durch  adstringirende  erregt  Wehen,  bewirkt  Ausdehnung  des  Mutter- 

nützen.    Leroux  gab  dem  Tampon  halses  u.  darf  daher,  ^vo  Aussicht  ist,  das  Kind 

Aüwenduncf  u.  suchte  grossentheils  zu  erhalten,  nicht  appii(irt  werden.    Die  Indi- 

^''^g^a  auf  mechau.  Weise  zu  stüien^  catioueu  fUr  den  Tampon  nach  dem  heutigen 
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Stande  der  WiiAeiuchail  siud  demnach:  l)Blut-  fortdauert,  empfieUt  Baach  das  Tampotinli 
flüsse  aiia  den  weibL  GetchlechtatheUen  anaser  der  Ckheid»,  W.  formtet  dagegea  mit  E«( 
der  SobwuigendMift  u.  Gebart.  Pm  der  Tampon  daas  der  Uterae  sidi  laieder  aoftfibt  il  «M 
aber  deo  Charakter  dea Blutflaasea  oobeifickaich«  uere  Blotamg  entatebe;  er  wendet  daher,  gl 

tiget  lässt,  so  kaun  seiue  AuwenduDg  nur  dort   die  Placenta,  wie  ea  meistens  der  Fall  ftei,if 
von  Nutzen  sein,  wo  die  Bhitun^  Fol»e  äusserer    ganz  centrisch  auf  dein  Muttermande  p?"-« 
Verletzuugea  ist.     VVu  Blutungen  aus  inneren  u.  die  Blutung  also  mebr  von  eiu«r  S&k 
Ursachen  herrschen,  wird  er  den  Uterus  nur  noch  Matterhalses  kam,  einen  breiten  in  Euig 
mehr  reisen  n.  den  Blatfluas  Termehren.  2)  Blut-  taochten  Sohwamm  an^  den  er  anf  die  bMi 
flfifae  nräiirend  der  SchwaugeradMift  in  Folge  ge<-  Bldle  aafidbüekt»  7)W«hi  nadhdcrMwIi 
bontener  Varices  u.  Aneurysmen.    Blutflüsse  in  unToUkommeue   Umstiilpung   der  Gebärmii 
Folge  partieller  Treununp  <!ps  Fies  o^^er  der  Pia-   besteht,  der  Uterus  noch  in  der  Scheide  bffi 
centa  erfordern  nur  dann  den    i'ainpüu,  wenn    lieh  ist  u.  ein  Blutliuss  etil^teht,  will  Kil- 
der  BlutUubS  durch  kein   andres  Mittel  gebtiilt   die  Scheide  tamponuirt  wissen.  Mit  Reditbm 
werden  kenn  a.  so  atark  ist  ^  dasa  er  dem  Leben  W.  dabei,  dam  man  yx»  allen  IKagce  da 
der  Mutter  Gefahr  droht  u.  au  die  Ei^altung  dea  harmutter  an  lepo^ren  soobeo  raiisie,  a.  M 
Kindes  nioht  au  denken  ist.    3)  Blutflüsse  tou   den  Fällen  ,  wo  diese  OMUslalirbar  sein  o. 
PInceuta  praev!»  ,  wenn  die  Mutter  gefährdet  u.    Rliitfluss  fortdauern  sollte,  zum  Tann  !;! 
€8  nnmii^lufi  itit ,  diu  iMiitterniuud  ohw  grosse   Zullurlit  nehmen  dürfe.  Nach  der  llcposiÜMi 
Gefaiir  zu  erweitern.  Tampunuirt  mau  Irulierj  so   W.  ticu  Tumpou  nicht  gebtatten,  weil  er  J 
anregt  man  die  Geburt,  die  ausserdem  oft  noob  dieselben  NaebtbMle  bringt,  wie  b«  iial 
'  mebrert  Wochen  lang  au%escboben  gewesen  sein  flässen  naob  der  Sntblndnng  ebaa 
wurde,  was  aowolil  im  Betreff  der  Re|fe  des  Kin-  worden  ist.    8)  BlutflUsse  nach  erfol^frFi 
des,  als  auch  wegen  weiter  gediehener  Entwik-  geburt  in  der  ersten  Hälftp  der  ScLwiuijTf^i^ 
kelung  des  Gebännuttn halses  sehr  zu   berück-   Nach  VV.'s  Erfahrungen  iiaben  diese  Bi-iVH 
sichtigen  ist.    In  den  meisten  Fallen  ist  der  Mut^  maistaua  im  /lurückbleiben  von  Reste u  det  l 
termund  seUaflfn.  welob  tt.  dann  ntbet  W«  lie-  dua  ibnn  Grund,  wttbren  oft,  ungeaclmt« 
ber  das  Aceoucbement  force  su  mttemehmen;  ianerLu.  ftosaerl.  angewendeter  Hittd,  >i 
denn  in  den  meisten  Fallen  bleibt  der  Tampon  Monate  lang ,  bis  der  Uterus  diese  Eiktd 
unwirksam,  u.  wer  ihm  allein  vertraut,  oplVrt    durch  seine  Zusammenziehung  ausgesto«»' 
seine  Kranken  auf.    Der  Tampon  passt  nur  in   Hier  gl*d»t  es  kein  sirherpres  Mittel,  deoBlt^ 
deu  seltenen  Fällen,  wo  der  Äluttermuud  noch   zu  hemmen,  als  den  Tampon,  da  iu  dieirr' 
Loch  steht  vu  der  Matterhala  noch  hart  o«  wem^  wo  die  Gebärmutter  noch  nicht  weit  au&;<4 
Teistriohen  ist.   Hat  man  steh  des  Tampons  be-  war,  eine  gefalirlidie  innere  Blntnog  niA 
dient,  so  rathet  W.  die  Kranke  nicht  zu  verlas-   fürchten  ist.  Gewöbnliob  findet  aisn  nacli  a 
sen  ,  bis  sie  sich  wieder  erholt  u«  der  Blutfluss  Tagen  die  Eihautreste  am  Tampon  bängpu  i 
ganz  aufgehört  hat  ,  damit  man  hei  eintretencien    Blutung  ist  gehohfu.      9)  Mutterblutllüw 
\Vehen  oder    M'iederiwehreudem   Blutliusse  so-    Carcinom  u.  Geschwüren  der  VaginalporM 
gleich  das  Accouchemeut  force  TorueUmen  köuue.   Uterus.    Ist  der  Scheideutheil  des  Utcrol 

4)  BiutAttste  wäbmid  der  Gebart   Bs  kommen  sebr  «npfindlioii,  so  lassen  sieb  solche  Bbl 
diese  gewölmUeb  tou  partieller  Trennung  der  durch  den  mit  stjrpt,  PulTem  beatreoeMi' 
Piaceuta  her  u.  werden  meistens  durch  das  Spreu»  pon  leicht  stillen.  Bei  Krebs  lame  mau  den 
gen  der  Fthnute  gestillt.  Soll*««  aber  der  Blutfluss    pon  aber  nicht  zu  lanpe  H^opn^  damit  ^ 
fortdauern,  so  ist  die  Scht  iJf  Ijis  an  den  Mutter-  durch  das  Einsaugen  der  Krebsjaucbe  ein*! 
mund  zu  tamponuireu  u.  abzuwarten,  ob  kruftige   ertraghciieu   Geruch  Terbreite.  10) 
Gontmotionen  der  GebSraratter  den  BlutfluM  etil-  nach  chirurg.  Operationen  in  der  Mei^ 
len.  Liest  der  Blutfluss  dennoch  n<«;ht  nsoh  [ancb  Utefna.    Hier  erfUUt  der  Tampon,  wna^ 
kann  nach  Abflosa  des  Fruchtwassers  sebon  dne  anliegt,  gewöhnlich  augenblicklich  seiofo 
gefährliclie  innere  Blutung  eintreten],  so  muss   11)  Frauentripper.    Hier  wendet  Ricnr 
mau  8<iL:l('irli  zur  kitnstl,  Futhinduiig  schreiten.   Tampon  in  Furm  eines  Charpiebansrhe»  ai 

5)  Bei  üiutüu&seu  nach  der  Kutbiuduug  ist  das   dem  dieser  die  mit  der  Schleimbaut  der 
Tamponniren,  sowohl  der  fiebeide,  als  der  Ge-  in  Berührung  au  briogende  Pli»sigkeit  Iii 
btonatter  sn  verwerfen)  der  Tampon  im  Utems  biUt ,  als  es<  bei  lajectionen  gesebelMB  k 
wirkt  als  fremder  Körpern«  hindert  Znsamme»*  Charptebausch  muss  hinlänglich  laug.  Q^*'' 
Ziehung    u.  Verkleinening  ;    der  Tampon  der  sehr  dick  sem,  damit  er  die  Scheide  w^'ut  ti 
Scheide  verwandelt  deu  äussern  Blutfluss  in  einen   noch  ausdehne.     Zur  Einrühning  der  Ol 
Innern,  der  noch  gefährlicher  ist.    6)  Wenn  bei  sich  eines  Mutterspiegela  bedienen,  wiinl«! 
Piacenta  praevia  die  künstl.  Entbindung  Torge'  tlüg  u.  schmerzhaft  sein. 

Bommen  worden  ist,  nach  gehöriger  Yerkleine-  IKe  yerscbiedeneo  Arten  des  Taaip<H 
rung  dmUtentt  aber  die  Blutung  aus  dem  sich  che  man  angewendet  bat,  sind:  1)  Derl^ 
nioht  so  bald  «mtrabirenden  üntterbalse  nocli.  plropf$  es  ist  die  älteste,  aber  schlecbtifl 

•  Digrtized  by  Google 


tiw  mciit  cviMM  iWw     .  7 —  •    I    it    1  :*»  ^  ~ 

1»  i       r  ti      ui  üauU  eiu  u.  entfernte  sie,  allein 

bh  Reiz  auf  Harnblase  jetxt  stand  die  BlntiinB  nicht,  der  Muttermund 

rd.  2)  r^f*r  Srlnvamm,  fand  aich  ^äi)/Iich  reixlos  u.  noch  ebenso  weit  geöffnet, 


IV.   Gynäkologe  und  Pädlatiik.  -  55 

UDpouirou,  Udl  flUn  nit  Mbodcb  ieader  werdenden  Gefahr  elaftfti«  Tt  die  UhIL  Weg- 
lahKlier  die  Scfceldo  nicht  na«  m-  f*^  Placenta  nicht  länger  verschieben  2«  dürfen, 

oder  einen  sa  groMeu 

dann  reraulassen  wii 

I»  oder  üel  getaucht,  ausgedrückt  li.  in  wie  ioi  Augenblidte  des  austretenden  Köpfet , '(Ue  Ge- 

KideW»  Tor  dea  Muttermund  gebracht,  bännutter     il»  Wawiangen  eradüafft  n.  gW^ 

^  -      All  J  Sclilntiiiiitzc  zusamraen^iefallen.    inz\vi^rh<Mi  verlor  oio 

MM  ttCbt  IWW  UD  ^Ugem.  «fem  «^r-  Entbundene  das  öewusstsein  und  fiel  iii  Ohnmacht, 

ilenach,  weil  er  sie  die  Scheiao  eo  ▼oll«-  Angenblieklidi  drang  nun  Vf.  mH  der  Hand  bis  tnn 

ttusfullt;  er  hat  aber  deD  Yortbett ,  dass  Gel»ärmuttergrandr  ,  h  -müht''  sich  mittels  d  rselben  die 

tichDeller  elubrlnxen  u.  entfernen  kann  Wandungen  des  Ljterus  zu  reiaeu  u.  füUte,  während  er 

•  u.  I    k.  DI        1     1L1    4j  -  *  auraen  den  Fundnt  nten  gebnde  rieb  n.  drScfcte, 

ff  nicht  leicht  Blase  oder  Mastdarm  reizt.         »t-tt      ,      n  m  •     i  in. 

n  wvui  i^ivut  utoo^  i^uvi      «ovu«  Hohl'?    d  vs  ltien    vollkoiniuen    mit   der  geballten 

tliocbeu  in  Oel  zieht  VV.  dem  in  iJ^sig   Hand  aus.   Hierauf  hörte  der  profuse  Bluterguis  auf, 
il  der  Schwamm  sich  leichter  vu  reisloeer  die  Gebinntitter  fing  an ,  sich  tnaanfliensuziehen  n. 
läMt.     5)  Der  Charpiepfropf.    Bine   «»«1»  ^^^^  "™       Rand  des  Vf.  su  legen ,  die  dieser  nun  " 

Charpiekugel,   die  eb.«   .ho.  ^'^f^Ä?  jrpä'lb'rde^'silS 

igieit  eingeführt  werden  kauii,  wird  mit  fühlbar  wurde.   Einige  Tropfen  der  von  Oslander 

*n  ümvrunden  u.  ein  Faden  von  10 — 12"  empfohlenen  Mischung  ans  Tinct.  rinnamom.  u.  Aether 

litiu  btlesti^'t     Diese  in  Üel  oder  Essig  acctic.    riefen  die  noch   iniiuer  ohnmächtig«  Kranko 

t  Kogel  wird  in  den  lllimermiuid  ge-  ^^^f  "^[f^'.  rie  hatte  noch  ein  «ehr  glück- 

.  T?  ^     j.  «  .   ,j  1  lirhcg  W  octu-nhette  u.  erholte  sich  .schneller,  als  nach 

U  Unter  die  ganze  Scheide  mit  loeer  erlittenen  Blutverluste  zu  erwarten  stand. 

Mgftllig  atlfgtetopft.    Diete  Metliode       Bben  angegebene ,  ganz  einfädle  Bfanipula- 

Mle,  doch  hüte  man  »ich  vor  dem  zu  fe-  tjo»  empfiehlt  nun  A  f .  gestatst  auf  mehrjiUirige 

itoffeu  der  ^scheide.     4)  Der  Tompnn  Erfahrungen  als  das  sicherste  u.  schnellste  Heü- 

emliwdmm.  B«^i  fipborsleiieu  Ülulader-  mittel  selbst  in  den  verzwpiff  Itstrn  Fidlen  der  Art 
t»d«t  Polsadergescliw  ulsleu  in  der  Scheide       erklärt  alle  anderen,  unter  gleichen  Umstän- 

•  »tikoitiarigtten ,  aof  die  OeRnmiin»  den  gepriesenen,  wie  lujectionen,  Tampons,  kalte 

bStK^  Feneficbwamm  zu  legen  u.  dar*  Ueberechlage ,  fianJtaclL,  Hutterkotn,  Sinren, 

ScAfide  fest  mit  Charpie  zu  taraponniren,  Ratanhia  u.».  w.,  für  ungenügend.  —  Aber  nicht 

Au^rulluiig  der  Scheide  mit  Charpie  letre  „„r  in  Fällen  ,  wo  das  ergossene  Blut  durch  die 

e  Compres&e  vor  die  äussere  Srhom  u.  Scheide  abfliesst  (Metrorrhagia  aperta) ,  sondern 

die«  mit  einer  T  Binde.      Entsteht  «uch  dann,  wenn  sich  dasselbe  im  Ut.^rus  anhäuft 

,  n  iit  dieea  ein  Beweia^  daas  man  u.  nicht  abiliesbt  (Metrorrhagia  occuita),  leistet 

Ä  aa  fett  eingestopft  hat.   Venusacht  die  Ton  dem  Vf.  gepriescDe  mtnneUe  Hfilfa  die 

poo  Hsmbeschwerdeii  oder  Teneamuc,  ^nten  Dienste.  Diete  kann  aber  hier  in  nichtt 

T  ebenfalls  entfernt  n.  !f»ser  gestopft  Anderm  bestehen,  als  iu  Eutleerong  det  Ütems 

N»di  beigehrachteiu  Tampon  h  t  die  ^on  d^r  Mjissp  d»-s  in  demselben  fni-esammelten 

iuenihige,  horizontale  Lage  zu  beob-  geroDunu  n  lihites  \i.  iu  Ilervorrutiuig  kräffiger 

W  Tampon  darf  höobttent  24  Stunden  Contractionen  der  Gebärmutter.  Schliesslich  ihcilt 

4«,  bdem  er  sonst  Brennen ,  Jucken  yf/noch  S  erst  Im  letstTerflosseueu  Jahr«  g«- 

«  b  der  Scheide  Terursacht ,  tt.  einen  maohte  Beobachtungen  letzterer  Art  mit,  weläa 
»  Geruch  verbreitet    besser  ist  es  noch,        beweisen  geeignet  sind ,  wie  sicher  u.  schnell 

t  u.  Linftfande  binin^n  24  Sfnnfien  eine  hülfreit  Ii  «lie  von  ihm  empfohlene  Methode  sei. 

ro^oerung  gestatteu.     [^ene  Zeäjtchr.  [fß^uri,Corr«s^nd,-ßl.Iiä,f^///.\r.^3u.ii.] 
i*.  Bä.  VL  Hfl.  2.]            (iWipMwr.)  {Brachmann.) 

ther  Oehärmutterhlutung  nach  der  Ce-         55.    Utber  GebärmulUrbiuiungen  nach  iUr 

XV.  Miller  iuWeiseuhorniu  Baiern.  ' NUdtrkunß ;  Ton  W.A.  Walford.  —  Hngh 

jOetbr.  1836  wnide  Vf.  saeintr  28  J.  al<  '^J  hält  Comprestion  n.  Binden  det  Unterleibaa 

i''Mirhen  Frau  gerufen,  (welche  horeits  3  nach  der  Gebart  nur  bei  der  von  Oooch  be- 

Wwirten  n.  einen  Abortus,  freilich  jedes  schriebenen  Fonn  von  l'fMrInblutung  .  welche  ron 

PwwBUitYerluste,  glucküA  iber»^^  der  Wiederau^dehnunf;   der  Gebärmutter  nach 

vwgen  eine«  «efahrdrohenden  ISIutnusaes    .         .,  i  i      .  i  .  i 
entbinden.   Bei  seiner  Ankunft  fand  er  die  Austreibung  der  Placenta  herrührt,  für  zv.eck- 
fiM  ohne  Weben,  den  Kopf  vorliegend,  massig.   Bast  äusserlich  angebrachter  Dmck  nor 
Mud  gehörig  geoflhec,  o.  a^^fette  deshalb  bei  dieser  Form  Ton  HSmorrhagie  patse,  ist  nach 
«Wirk    die  Spange  anzulof^on    mit  deren  JemVf.  irrig,  u.  es  wird  du  Falsche  dieses  Saz- 
3n  auch  eia  eulitenahrtes  lebi-udeü  Äladchcn               ^            •      «    j-        r  1  l 
rderte.    Dil  Austreibung  der  Nachgeburt         unstreitig  durch  die  Erfahrung  nachgewiesen 
^nur  überlassen,  allein  sie  erfolgte  nicht,  werden,  aber  der  Nut7Pn  des  äussern  Druckes  ist 
itärate  das Biui  in  einem  ununterbrochenen  für  die  Praxis  so  bedeutend,  da&s  die  Untersu- 
iw  Multerscheide  hervor  u.  Leichenblasse  chung,  ob  dieses  einzig  passende  u.  wirksame 
^'Hicht  der  dun  h  den  bereit«  vor  der  Ent-  o-il--!**-!  M*.         ..«»Jl  m«*......  « 

lueaen  Blutverlust  ausserordentiicb  ge-  Heümittel  blot  l^ei  emer  Form  Ton  BlntunQ  «n- 
m  Oenisheo.  Bai  der  iniaer  dnn-  Wandbar  sei,  TöUig  gerechtfertigt  ertcheint.  Vf. 
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will  deshalb  nicht  hio»  gegen  da«  Dogma,  wel- 
ches diese  Beschrfinkuug  ausspricht ,  proteitiren, 
tondem  aa«h  di«  Notbwendigkait  ieig«ii ,  unter 
solchen  Umständen  fliaiaregela  zu  ergreifen,  wel- 
ch'- wff^f^n  ilir*"«  unfehlbaren  (?)  Erfolges  immer 
ergririeii  werden  »ollteo.  —  Die  tou  Ley  ge- 
meiute  Form  der  Blutuug  wird  tou  G  o  o  c  h  dem 
Umstände  angetehrieben,  daM  die  Circtüation  die 
Zusammenziehung  der  Gefässe  durch  die  Con- 
tractionsthatigkeit  des  Uteni»  überwiuflet,  wes- 
halb er  dagegen  Bluteutziehuugeu  u.  antiphlo- 
gistische Behaudluiig  empfahl  o*  mit  Brfolg  an- 
wendete.  Antterdem  lehrte  er,  man  «oUe  die 
eine  Hand  in  Jen  Uterus  ftthren,  die  andre  äus- 
serlich  auf  flen  Leib  legen  u.  so  die  blutenden 
Gefässe  coujprimiren ;  in  Fällen,  wo  die  Placeuta 
liicbt,  wie  es  hierzu  erfordert  wird,  an  der  ▼or- 
dern Utemawand  beftstigt  gewesen  ist,  meinte 
er ,  werde  die  Gegenwart  der  Hand  allein  auch 
hinreicheu,  'Jf*n  l  tprus  zn  Coiifr  ictionen  zu  ver- 
anlassen.   Wunderbar  ist  e»,  dass  Gooch  bei 
seiner  sonstigen  Umsicht  den  in  diesen  Fallen  so 
sehr  geeigneten  Heilplan  Terwofen  konnte.  V& 
kt  gmeigt,  die  grosse  Stcrblidikeit  Neueutbuu- 
dener  au  Gf ltäriTniftprf;liitniisspn  nur  in  der  V'er- 
uachiäüsiguug  der  wirksamen  Behandiungsweise 
u.  der  Anwendung  von  theiU  zweifeihafteu,  theils 
wertblosen  Bütteln  bq^randet  an  suchen.  Bei 
der  Anwendung  der  Compresslon  dagegen  kann 
man  der  Blutung  icrlfrT'fit  Herr  werden  u.  die 
Kiitinuidcne  mit  ßicberheit  verlassen,  wuhreud 
man  bei  dem  gewöhnlichen  Verfahren  wenigstens 
2  Stnnd«  nöthig  hat,  ehe  man  sich  au  entfernen 
wagen  darf,  ein  Gewinn  an  Zeit  u.  Bequemlich- 
keit, welchen  YP.   sehr   hoch   fnischlaf^t.  Das 
blosse  Binden  des  Unterleibes  reicbt  aber  fiir  deu 
in  Rede  stehenden  Zweck  nicht  aus ,  sogar  wenn 
man  sieh  einer  nachgiebigen  Compresse  hieran  l>e<- 
dient.   Diese  mnss  vielinebr  aus  einem  Kissen 

gemacht  werflen,  wie  z.  B.  dasjenige  ist,  mit 
welchem  mau  'während  der  Geburt  die  Kuiee  der 
Gebärenden  von  einander  zu  entfernen  p&egt. 
Dieses  rollt  man  fest  ansammen,  nm^clMlt  es 
noch  mit  Schnur  oder  Bindfaden,  legt  die  so  ge- 
bildete Compressf  niiininflbar  über  i}r\n  Uterus 
an  u.  fuhrt  uua  die  Touren  einer  Binde  über  diese 
u.  die  Beckeugegend  weg,  welche  Binde  V  f.  noch 
mit  einer  ToumiqnetTorrichtung  in  Verbindung 
srt/.t ,  vermittels  deren  man  den  Druck  auf  die 
Gebärmutter  nach  Belieben  mildern  oder  auch 
steigern  kann,  ohne  dass  man  dabei  iiüthig  hat, 
die  Kranke  zu  stören  oder  den  Apparat  zu  eut- 
ferom*  Dieser  Verband  giebt  TöUige  Macht  Uber 
die  GebSrmutterblntnngi  n.  gewahrt ,  wenn  er 
anders  7'*itig  genug  an^'e\v»»udet  wird,  gänzliche 
Sicherheit  für  das  Leb»  ii  der  Kranken,  so  driss 
unter  deu  erwähnten  Bedingungen  ein  todii.  Aus- 
gang immer  Termieden  werden  kann«  Aach  sind  die 
Befilrobtnng«!,  dass  der  Gebrauch  dieserCompresse 
etwa  pennaneiite  Sdiieflage  oder  Vorfall  des  Ute- 


rus Teraniassen  könne,  TÖllig  nngegrundet, 
cü.  FoL  JA  1837.  Nr.  6.J  (l-uic, 
56»  C/efor  jfppäoation  von  SmapiamtH 
sehen  den  Schult erbiäUtm  gegen  Ilactnorr, 
uteri.    Vau  st,  der  Solin,  zu  Liittich  ein[ 
gegen  iUutterbiutuag  die  Anweuduug  der 
pismen  swischen  den  Sehnlterbiättem  als 
vonügUoh.   Bdion  Hippokrates  rtfhnt« 
ses  Mittel  u.  Vf.  zählt  mehrere  gliiokliehei 
rungen  auf;  doch  ?!nd  diese  viel  zu  wen!« 
rakterisirt,  u.  lassen  so  viel  zu  fragen  iib^!^' 
weitere  UntersuohuDgen  über  die  Anweu4l6i 
der  Senfteige  gegen  GebirmntterblataDges 
über  deren  Nutzen  entscheiden  müsseu.  [ 
d$  ta  »oc,  mdä,  de  Gaad.  Deebr.  1838.1 

(Hirscfu 

67.  UOmr  du  Biuißüue  nach  der  0 
tt.  ßinigw  Pktemied*'  OpmiaHonen;  tob  ük 
W.  Hemmer  in  Schmalkalden.    Bs  tbdlt 

der  Vf.  Rückblicke  auf  ^eine,  in  einer  In 
Reihe  ron  Jahren  unter  allen  Uraständeo,  l'ui 
n.  VeiUltnissen  durch  Erfahrung  erprobte,  ü 
ans  glückliche  o.  Jtfichst  einfache  Bcbisdlai 
weise  derBIntfttase  aus  der  nach  derCfbattei 
lebensfähigen  Kindes  auf  ilir  Volum  nocii  n 
zurückgezogenen  Gebärmutter  mit,  die  ilano 
steht,  dass  er  die  Nadigeburt  eniferot  u.  u 
die  Hand  wicider  in  die  Glebirmntter  eialalii 
hia  Sur  erfolgten  gl^ehmassigen  CoDtraciioo< 
Reiben  d«rln  verweilen  lässt.   In  diesen  allein 
Mauipulatiüueu  bat  er  in  allen  Faliea,  Fsr 
u.  Verhältnissen   die  atisreicheudeu  Mittd 
Stillung  auch  des  befKgsten  Blntflnssss  nidf 
Entbindung  gefunden,    was  er  durch  ind 
Geburtsgeschichten  zu  beweisen  sucht.  K$ 
der  mangelhaften  Contraction  des  Uterus  Kn 
Atonie  oder  wideraaturl.  Adhäsion  der  PU 
snm  Grunde  liegen,  die  Heilmittel  btcibcs, 
selben.    Während  eine  Hand  im  Uterus  reg 
soll  man  mit  der  andern  den  Finidns  ii', 
s'  ii.  um  durch  Druck  u.  sanftes  Ht-iben  («i 
tiunen  herrorzurufen.    Dieses  Verfubreu  u 
Vorthdl,  dass  es  1)  einfach  ist,  wie  dielfl 
alleu  ihren  Verrichtungen  zu  W^erke  gehfl 
macht  die  Anwendung  jedes  andern  SHtttl 
uotbig  u.  scbliesst  eine  Menge  schidlitiiSi 
Wirkungen  aus  (kalte  Umschläge  u.  lojeci 
Tampon,  GalTanismus,  das  Ansetsen  derm 
köpfe  auf  den  Unterleib ,  das  Auflegen  de| 
sarks  ,  riiterbiudnng  drr  Extreinlt  itfl 

Cumpressiou  der  Aorta  u.  s.  w.  -werdeu 
überflüssige  Büttel  genannt ;  über  den  Nu« 
Mojon'schen  kalten  Injectionen  in  dieNä^ 
soll  die  Zeit  noch  richten) ;  3)  l^sit 
Wahl  der  Mittel  dm  Grhiirfshelfer  nie  irri 
den;  4j  es  entlHbt  ihn  der  zu  nichts  fu^ 
Prüfung,  üb  Krampf,  Atouie  u.  Verwacbsoj 
banden  sei;  5)  es  führt  aofofC  aar  Eat^ 
der  Fälle ,  wo  die  seltlge  Bntfemmi^  ^'^^  J 
snr  Lebensfrage  gewoirdeii,  aar  Bntdeckd 
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Uea  Vtnim  ffliwuhlMi^  Pltoenta ;  6)  et  teode  FlebtllieveguDgeu  ;  Im  entgegengesetzten 
■Irt  dn  laendlicbciiTortheil,  dieMdglidi-  Falk  aber  reaght  dat  GefiiMtTetein  heftig  gegen 
IcbcrMik  Mrtheiiweiaeii  IJmfttiUfMiiig  der  dieses  Gift.  Das  Blat  sucht  dasselbe  eutireder 
■raotter  M  verhüten ;  7)  pa  fuhrt  zunächst  unschädlich,  assimilirt  es  oder  führt  es  dem  Harii^ 
Wofdeckuug  derjenigen  Blutung,  die  ihre  Systeme  zu,  oder  es  entledigt  sieh  dessen  durch 
Btzuoädut  in  einem  zerborstenen  Varix  hat ;   Absetzung  in  ein  Orgau  (I^vm^e,  Leber,  Milz). 

(mhitet  ■.  betotigt  die  innerlicbeD  Blut-  —  Die  FrostanffUle ,  als  Folge  der  Blatreactiou, 
tdvMimattei.  —  Uebenengt  rom  den  aiad  cbafakterbtiaeh  u.  halten  kein»  beatimnile 
kllej« Brandsatzes,  den  Kruger- H an-  Zeit,  wiewohl  sie  einige Tege  einen  tegdmiati- 
a.i!Bignprochen  haben:  „es  sei  dieXren-  gen  Typus  simuliren  können.  —  Dieee Krankheit 
igitutfeniung  der  Nachgeburt  eine  nutzlose  ist  keiiieswpj^s  neu.  Ausser  mehreren  aprioristi- 
warut  H.  vor  der  Befolgung  dessel-  sciieu  Orun  leii  führt  Vf.  auch  histor.  Beweise  da- 
.fordert  zur  Prüfung  seines  Verfahrens  auf,  für  an.  Hippokrates  beschreibt  im  3.  Buche 
teikadieAnerkennttog  derKnnatrer-  derVolkektenkheHen,  Bdid.Kfthn,  S.  479  diese 
;fa  nicht  fehlen  werde.  —  H.  weiss ,  dass  Krankh.  so  ckarakterutisdl  n.  treffend ,  daie  sie 
Toa  ihn  angegebenen  IVHttel  längst  bekannt  nicht  zu  verkennen  ist.  Auf  eine  schwere  6e- 
tit  r>ifn  Jahrpu  von  der  Mehrzahl  der  Ge-  burt  erfolgte  alsbald  ein  hfftiprr?  Kiitzündungs- 
Äfilf«  jDge wendet  wordeu  sind,  aber  dass  lieber,  welches  bich  mehrere  Tage  gleich  blieb. 
nVeift^  anter  allen  Urostäudeu  ausrei-  Am  4.  Tage  erschien  Frost  u.  Schlaflosigkeit  u. 
■  w  v.  tOe  endere  Heilmittel  ansichliesse.  Alles  ward  seUinmer.  Am  7.  Tage  wiederholte 
prihn  uodi  Ifiemand  behauptet.  [fte£  macht  sich  der  Frastanfall  Snml«  Am  9.  Tage  fUert 
isf  lufmerUam ,  dass  es  dock  Fälle  giebt,  in'  Fat.  wieder,  am  10.  ebeoec  n.  am  Ii.  zwei  Hai 
'^""  H  Verfahreil  nicht  angewendet  werden  ti.  s.  w.  I)pr  Vprlauf  war  gerade  so,  wift  er  noch 
^  ti  gnchi^-ht  nämlich  bisweilen,  dass  bei  jetzt  ist.  I)n  Ulppokrafes  diesen  Fall  unter 
Krihaufwaude  der  Gebureuden  u.  uuge-  den  Voikskraukheiten  auftuhrt,  so  küuute  er 
Btiaga  ein  bedeutender  BIncits  in        nlehtan  den  Seltenheiten  gehören.  [Oeateir.mecL 

m.  findet^  ans  welchem  des  Blut  Ja/M,  B<L  XVU.  St,  4.}  K^^igt.) 
ie^gsitrömt.    In  diesem  Falle  haben        59.  Utb§r  Neuralgin  pu,  rptrarum  crunä^ 
rMpnMauipnIutionen  n.  Frictionen  den  Mittheil,  von  Dr.  v.  B  a s e d  o  w  in  Merseburg.  — 
^  ^or  dem  Einbringen  der  Hand.]     [Neue   Mehrmals  hatte  Vf.  Gelegenheit,  hei  Entbunde- 
GebuiisJh,  B,  f^,  //.  3.]     {Mu&srur^   nen ,  auch  wenn  sie  eben  keine  schwere  Geburt 
%  Mtinphlebiäs  puerperaUa  von  Hippo-  zu  überstehen  gehabt  hatten-,  in  dem  einen  oder 
;*i«QMlu»  Hitgeth.  voni^.Th.Ifelm  andern  Unteisäenkel  einen  sehr  peinigenden 
^.  —  Diese  Kraukb.  wurde  bekanntlidi  Schmerz  zu  beobachten,  der  seinen  Sitz  haupt- 
irrr  Z«it  darch  die  Wiener  pathol.-anatom.   sächlich  in  der  Wade  bette,  diese findnrch  höchst 
»achgpn^^f^pn  u.  seitdein  liat  die  Nosüloprie   einpfinfllich  gerrpn  jede  Berührung  machte,  srrh 
wugsivMticn  vrrn'lTcii t liriit.     1)  In  <len,    von  An  ji;ich  mifrn  über  dipn  äussern  Malleolus 
Abluieu  der  Piaceula  von  der  \\aud   bis  in  den  Fuss,  nach  oben  bis  iiber  die  Knie- 
^  snriiisnns  Yenen  hört  der  Kreislattf  henge  liinens  entrsckte  n.  scheinbar  durah  Ner- 
jurck  die  Ifiuhwdhen  wird  daa  Blnt  ans  den  Tenlähmung  Bewegungen  des  Unteisdienkels  un- 
Venen  in  die  Höhle  des  Uterus  ge-  möglich  maehte^  wobei  selbst  während  des  bef* 
Ii  tiifibt  aber  auch  zum  Theil  in  ihnen  zu-  tigsten  Schmerzes  nicht  die  geringste  iSpannnnf^ 
L*4|iilirt  u.  die  llü^sigen  Theile  desselben  in  den  Muskeln  der  Wade  zu  bemerken  war, 
pntveder  reaorbirt,  wodurch  ein  Blat-  diese  im  Gegeutheil  schlaff  u.  schlotternd  herab- 
F^ht,  dar  Ae  V«m  obllterirt;  «der  dl*  lüng.   Symptome,  weldie  anfeine  entsUndL Af- 
W  ^  itockenden  Blutes  flnidisirt  sidl  Ton  fection  eines  in  der  Hefe  gelegenen  Venenstam- 
^^^rfliesst  in  eine  eiterige  Masse,  welche  nes  hatten  schliesseii  lassen  köinien,  waren  nicht 
^™  gewöhnlichen  Eiter  nur  durch  ihre   vorhanden.    Vf.  glaubte  in  dem  eben  beschriebe- 
äetwei*e  unterscheidet.     Dieser  Kiter   neu  Leiden  das  peripherische  Schmerzen  eines 
«Ü«  Wandungen  der  Venen ,  wodurch  central  beleidigten  Nervenstammes  u.  zwar  der 
vtxhsadeDer  Neigung  die  £iterung  um  Sacralnerven  zu  erkeimen ,  die  bei  der  Durch-  # 
>«U(r(biiMhrritet.  2)  Lidern  das  bei  sep-  schranbung  des  Kopfes«  dnrdi  das  Becken  so  leicht 
Kaizöadung  der  SchJeimmembrancn  des  durch  Druck  leiden,  «fie  jedoch  einleuchten  wird, 
^^'^tt  des  lymphatischen)  bereitete  jauchige  uothwendig  immer  nur  auf  einer  Seite.    Von  die- 
iywB  den  Venen  aufgenommen  wird,  eut-    ser  Aubicht,   die  allerdin«»«  in  den  Schmerzen, 
•lidereu  Wände.    3)  In  den  selteiistcii  he  sofort  im  öulinikf  l  sich  einstellen,  sobald' 

1^  sich  olme  bekannte  Veranlassung   die  Kreuicbeinuerven  der  einen  oder  andern  Üeite 
Hl  d«n  Utemrrenen.  — -  Aus  den  Ye-  durch  kleine  Axendrehungen  einee  eingebiacht«! 
i    der  Eiter  ins  Blot.   Wird  nur  wenig  JlsugenlöfiTels  Druck  erleiden,   feiner  In  den 
f**vwirder  nur  langsam  dem  Blute  beige-  Schmerzen,  die  bei  Contusionen  des  Nerr.  ulna- 
' mtttehen  nicht  hefttge,  doehanhal»  ris  am  Olecrsnon  in  den  Fingerspitsen  geßüüt 
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werden,  endlicli  in  denen,  weldie  lo  hinfig  Sym-  «inreilnuigeii  erforderlich  waren  a.  demw 
ptome  Tertohiedenartiger  GesdiwiUate  im  Becken  Störungen  der  Sensibilitit  n.  der  UtKSü 
■ind,  Bestätiguug  finden  dürfte,  ausgebt* nd,  kam  Sdienkeb  znrUcJLblieben.  lozwUchen  g« 
er  auf  ein  Mittel,  das  augenblicklich  u.  slclier  die  gern,  dass,  wenn  er  jemals  Gelegeuhei 
Sebmerzen  bis  dabin  bescbwichtigl ,  wo  deren  sollte,  die  in  Rede  siebenden  Schraereen 
ursäcbliche  Bedingung :  Hugiliatioii  u.  Anschuftl-  von  Romberg  angegebenen,  eine  enizü, 
iung  der  Nerptnhüüen  des  Plexus  ischiaäicua,  Jeciion  verraihenden  Symptomen  verbui 
wieder  Terschwunden  ist.  Dieses  Mittel  ist  höchst  sehen,  er  sich  gans  n.  «flbedingt  dei  tm 
einfach  a.  besteht  in  der  Einn  icLelung  des  Unter-  pfohlenen  Verfahrens  bedienen  wärde, 
Schenkels  von  den  Zeiten  au  bis  über  die  Knie-  Wirkungen  des  gestörten  Leitungsvcrrao 
beuge  //i>m///' mittels  einer  Binde  ,  \yelcbe,  soltald  Nerven  zu  heben.  [Caspei'»  f^ochtmch 
sie  locker  zu  werden  beginnt,  sogleicb  wieder  JSr.  o9-]  {Bracha 
friscb  augelegt  werden  muäs,  well  ausserdem  der 
Schmerz  sich  sofort  wieder  einstellt.  Oewöhnlich 
bedarf  es  nur  einer  4 — 7täg.  Binwickelung  des 
.Unterschenkels.  Wnt  VerstUung  von  Nach- 
wehen,  an  welche  man  in  dem  in  Rede  steben(!en 
Falle  nach  einer  Miltheilung  des  Dr.  K  r  i  e  ;^ 
(«.  Jabrbb.  Bd.  XX.  S.  200)  wühl  denken  küuute, 
war  aber  bn  den  von  dem  Vf.  behandelten  Wödbn 
nerinnen  deshalb  nicht  anzunehmen,  weil  eine 
solche  doch  vorzugsweise  auf  contractiie  Gewebe 
statt  gefunden  haben  würde ,  sich  aber  selbst 
wahrend  des  heftigsten  Schnierzes  uicbt  die  ge-  »06«^  Blut  Ah^m^,  zeigte  sich  ukiw 
^   tj  •    j      \*    I  L  1    1      1     bemerkte  sie  nar  passive  Bewegungen,  — 

nngste  Spannung  m  den  VVadenmuskeiu  kund-   Lage  änderte,  ^^aVkrS„kli,  1, ,  "litt  an 


60.  jMerl  u  urdige  Extrauierin.tchwan^ 
mit  Kniu^ickt  lung  des  Fötus  aus  ätm  Jj 
8  Jahren i  vun  Hrn.  Segers. 

C  V.,  37  J.  alt,  sddank,  brfimlt,  dbtte 
u.  von  nervöser  Constitution,  seit  ihrem 
menstruirt,  bemerkte  suerst  JSode  Jan.  1827 
bidben  der  Regeln  mit  den  übrigen  tm 
Schwangerschaft.  Im  4.  Monate  spürte  I 
wegongen,  vom  5.  an  entwickelten  »ich  die 
Milch  wurde  secemtrt,  im  8.  zeigten  fich) 
Wehen  ;  die  Hebamme  Magte  eine  baldi»<f  Gt 
doch  erfolgte  nichts,   n.  selb>t  14  T»f 


b,  weil  sich  bei  NaohwehenTersetsnng  der  Man-  gestion;  die  Menstruation  war 


,  „  .  schwach, 

gel  dieser Thätigkeit  in  der  Uterinalfaser  durch  wiederkehrend,    im  15.  ISfonat  Erneuerung d 

^andere  üble  Erscheinungen    hStte   beurkunden  mit  3.stündigem  Delir,  heftigen  Schmcnen,  ( 

müssen,  hauptsächlich  aber,  weil  eine  von  den  tern,  was  sich  erst  nach  einer  bedejt«fld. 

,  .  ,    .  ,     ....  rhagie  ▼erlor..   Gegen  Ende  des  2.  Jaiirw  i 

Kranken  des   Vf.  gleic/izetlirr  an   .sehr  heftigen  Wehen  zum  letzten  Male,  wiederum  erfol^lt 

NavhufehenUtl,  Ein  neuerdings  von  Rom  berg  Unter  den  vielen  sie  besachendoa  Aerxiea 

Uber  die  in  Rede  stehende  Neuralgia  puerperamm  Prof.  Verbeelc  Tor  Operation,  so  isage 

geschriebener  Anftatz(s.Jahrbb.  Bd.  XVI.  S.  191)  5^"«tand  ertragen  könne.  Nach  4  Jahr.  . 
?   ^s!.t-A  j'    «    •  u.  1    ^rf   -i     j-   n  «  A  I  ta""  titerus  u.  Hais  desselben  in  n«n» 

besthtigt  die  Ansicht  des  \  f.  über  die  Entstehung         Ktndeakopf  mitten  doreh  die  Baocbii» 

U.  Natur  derselben  auf  das  \  ollkommenste,  doch  rechten  Ingninai.Mnte,  die  Fuss«  auf  der  fid 

unterscheiden  sich  die  von  dem  Vf.  beobachteten  oben.   Später  senkte  sich  der  Kopf  nadi  d( 

Falle  dadurch  von  denen  Homberg 's,  dass  sie  wodorch  «n  bestandiger  Dran« 

.  I .                           L     L          i7  .u*   1  nireii  u.  Stahleang  entstand.    Um  die  Mics 

nicht  vorzugsweise  nach  schweren  Entbindungen  ^3  ^^^^              Operation)  be^ 

ein  brandiger  Schorf,  Koliken  u.  Fieber; 
entleerten  .sich  aus  dem  Anas,  wenn  sie  ■■ 
lag;  bei  der  Rückenlage  versperrte  rfer 
den  Darm  weg.  Den  12.  Jan.  iS.iS  fand  S 
krank;  sie  hatte  7  Wochen  lang  nicht  ge<ci 
tige  Schmer7'^n,  Absorptionsfiebcr  mit  Abx^f 
Zündung  u.  Kxcoriation  des  Rectum  den 
einer  stinkenden  Jaacbe  Kessen  eine  Oper 
schi-nswerth  erscheinen,  um  so  eher,  <h 
Kopf  bei  der  Untertiiichung  durch  dco  A 
hoch  ohne  fleischige  Bedrairanf  fand.  Di 
früh  wurde  die  Kranke,  wie  !)ei  der  0;v 
Masldarmfistel ,  auf  den  Rand  des  Betten 
fohrte  den  Zeigefinger  in  den  Mastdarm  l 
Kopfknochon ;  ein  in  gleicher  Höhe  hin 
Bisturi  spaltete  den  Dann  u.  die  Sphincter 
Os  eoccygis  mit  ebem  Sdinitte.  Bfotoag 
deutend.  Durch  ein  Specnlnin  mit  3  Bram 
hierauf  dibtirt,  d.  da  wegen  zu  grossen  ^ 


aullraten ,  dass  sie  nicht  mit  so  starkem  V1eb«r 
u.  mit  Unterdrückung  der  Lochien  verbunden, 
keine  Blutentzielmngai,  Purginnittel,  Mercnrial« 


1)  In  den  von  Rnmbcrg  beobaeliteten  S  Fiflea  beflel  (He 
Krankli.  nur  ein  Bein  u.bf|;aiia  »oMoiil  mit SchnierzeinpÜnduiif, 
mit  f  estörter  Motililat  (nas  auch  der  ZuBainmeaseUiinff  de» 
incliiad.  Nervo  ans  ariMiblea  u.  motori»clirn  Faacm  eaUpricht). 
Bei  der  eioeo  U'Aebneria  warde  da«  Bciu  unter  den  benfgHteu 
Sebmerzen  eonvalaivfack  la  die  Höhe  feworfea,  bei  allen  dreien 
war  ein  geMchwäebt««  HewcKungvi  ermögen  unvericennbar.  Der 
Scbinera  tobte  «owuhl  im  Obrracbenicel,  ala  in  der  Wadengegeod, 
betonder«  heftig  ia  den  Zehen  u.  der  Punuobie.  Obgleich  we- 
der die  Wirme  veraakrt,  noeh  0««ehwuli«t  oder  Rfithe  bemerk- 
bar war,  an  reicht«  eise  iaiae Berührung  hin,  den  Schmerz  auf 
dea  bfieaateaGrad  zu  nldgern,  wetbalb  auch  die  Kraniien  ihren 
Fe«a  onverruckt  la  dertelben  Lage  crbielirn  u.  flehentlich  baten, 
Iba  nicht  su  l»eriihren.  Starke«  Fieber  mit  piner  Paltfreaueax 
von  ISO— 130  Schlägen,  Scblafiotigkeit,  Verittopfanf,  Vcraitnde- 
rang  II.  l'ntcrdröehttag  dar  LoaMea  bcmailatea  die  Schmerzen, 
welclie  grgeu  Abead  a.  la  dar  Naefct  tüieerMrteB.  BeiBehand- 
loag  mfltela  Srtl.  Blntentleerungen ,  Rfareibaafea  voa  U 
■Mrcur.  mit 
heftigen  Sehnenea 
die  Oonvaleaccns 

SlSrnngea  der  ~   

rbekgebltcben:  bei  elaar  Fnui  AaiMarfe  der  Pnaaaeble.  beiden 
beiden  anderen  eia  liaUfas  O^taht  TOB  St^wiata  M  Aaiirea- 
f  angea  u.  Beweguacea  das  Ftoieea.  Kwai  vsa  dfasee  Frauen, 
an«  niederem  Staad»,  vaa  BBfaNlildttar  Haad  ult  d«r  Zaage 
entbunden ,  wafdSa  aehaa  ila»d.  daraaf  vom  Sebmene  be- 
fallen. Die  driue.  alaa  ^ibr.  lartgibaaiaOWBa,  warde  mit  der 
vea  Hanck,  dcMaa  MaMamaafl  aaarNaat  tat,  eatbun- 
M  Ü.  TSfa  fai  dkse  Ktaakhatt. 


Zaiga 
daa  «. 


kinnlade  eingehängter  sLumjifer  Haken  entwl 
den  Truncuü,  die  Extremitäten  u.  eine  fanl 
mit  den  Resten  der  Eingeweide.  Unteric 
u.  iiauchorgane  waren  ganz  verfault,  da» 
▼«nebrt,  die  weibl.  Geschlechtstheile  Bsd 
Nach  der  Länge  n.  VerknÖchei«« 
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att.  Eine  mit  Q^rat  bestrichene  ge- 

Cmnpi*«se,  ein  Charpiekuchen  u.  eine  T-Bintle 
(jto  gauzen  Verband.  Die  Naclit  criyl-_u 
r  Stahl,  mit  filutcoagtiluin    u.  verfaultem 

IMiHht  (Placenta?).  Der  Zustand  der 
b«$erie  sich  täglich,  bo  da&s  »ie  4  Wochen 
Dpmtion  Tollkomroen  geheilt  eiitlaMen  wurde, 
üt  diesen  Fall  für  oin/ip  in  f!(>n  Aiin;il<Mi  «Icr 

[S.  Mrbb,  Bd.  V.  iS.  4O.  Hd.  \IU.  8.  60. 

61.  62.  Red.]  l^nnal.  de  la  Soc 
k  6tuL      UL  p,  S87.J  (BinM.) 

M  »wi  BauehhdhlennchwangerscIiaJX  ; 
Spaetb.  £beii  za  berichteuder  Fall  von 

ilfoiclurangerscli  ift  ist  (Ifslinlb  von  be- 
ülntcresse,  weil  die  Coiu  (  [ilion  vor  20 
Ult  iidUe,  derAbgaii<^  vun  Fütuhtheiieu 

liAer  aber  immer  uocb  fortdauert. 

gt|cnwirtig  68  J.  alte  Frau ,  die  bis  in  ihr 
tm  gcMuid  gewesen ,  im  14.  ohne  alle  Bc- 
I  Ma»tnurt  worden  war,  ia  5  ächwanger- 
\tkkt  ceboren,  in  den  Zwischenzeiten  ihre 
SMT  rr{ri«mäs>ij!  r:<»habt  hatte,  verlor  h  tzter«:* 
in  pWulicb.  Zu|;leich  fühlte  sie  bich  uicbl. 
reiii  wie  «on^t,  hatte  häufig  Uebelkeiten,  er- 
,  üu  bald  an  Durchfall,  bald  an  Ver8to|»funf:. 
I  Mattickeit  u.  Schwere  in  dw  Küssen,  die 
ia|Mdir«iIflii  saigten,  n.  begann  im  Un- 
nd'iir  stark  zn  werden,  namentlich  linker 
I  uicli  äcbtnerzen  eiiistelken,  weiche  von 
U  Mtiger  n.  gelinder  waren ,  ganz  beaon- 

itniÄs  Liegen  auf  der  rechten  Seite  vcr- 
■i«  Nicht  aiuend,  da««  sie  scbwauger  sein 
I  ri»  mH  19  i.  nicht  geboren  bette,  suchte 
BJIfe,  erhielt  aber  den  Bescheid  ,  dass  all 
^iaidk  eiae  gJÄcklicbe  Niederkunft  gehoben 
Ue,  h  da*  Tbat  ^nbte  de  audi  in 
Bich  dem  Verschwinden  der  Katamenien  die 
■  4ef  Kindes  u.  später  selbst  einzelne  Kin- 
Imfc  die  Bauchdecken  hindurch  zu  fühlen, 
:iicii  in  den  etwas  anschwellenden  Brüsten 
lucb  Druck  et^va.s  Milch  niis  denselben  ent- 
t  den  oatorgeiiiiisiieii  Ende  der  iSchwauger- 
flines«  Nachts  sehr  heftige  wehenartifl^ 
ein,  allein  rhne  dass  es  zur  Geburt  kam, 
Wgeäölie  Hebamme  zweifelte  nach  ange- 
^Mchung  sogar ,  dass  die  Frau  schwanger 
Khea  dauerten  die  heftigen  Unterleibs- 
<elie  12  Wochen  an ,  von  den  Bewegungen 
w  nehto  mehr  so  fühlen ,  der  Unterkiib 
'«fing  ab  u.  blie!)  nur  noch  in  der  linken 
Vilich,  üo  verging  ein  ganzes  Jahr.  Da 
«M  Tage«  beuB  Stuhlgänge  Schmers  in 
»•  etwas  unfiewohnlicli  <J|•o^ses  durch  den- 
^  Als  ttic  hierauf  nachsah ,  ergab  jiich, 
tfMMtts  SlQcic  Pldsch  war,  'welche«  nach 
^11  ein  ganz  fri>ch('.«i  Anselm  zeigte.  Von 
|n  mit  jeder  ötuhlausleerong  mehr  oder 
■■sSüdcen  der  Art  ab,  endlich  anch  nn- 
^  weniger  heftigen  Schmerzen  Knochen 
finu  Gestalt,  runde,  breite,  flache,  iiirvf»- 
iditst  auch  ein  kleiner  Zahn.  Der  Ab- 
Heisch  währte  ein  halbes  Jahr,  der  von 
ien  1'  J.  fort.  Darauf  verflossen  fast 
wen  Pat.  nur  höchst  selten  KindeMheile 
'1*  im  Winter  von  1837— l8,iS  seit  4  J. 
Male  wieder  ein  kleine-  KniTrlieastück  ab- 
Kit/>r  oder  eiterigen  Diarrhoen  war  in  der 
'■  iie  etwas  wahrzunehmen.  Von  den  Ka- 
sich  nie  wie<ler  eine  '^pnr  iz''7v'}'^t.  ^\\o 

^  Zeit,  als  Pat,  entbunden  zu  werden 
'ku  aas  den  Uten»  enUeert  worden  war. 
?  befindet  sich  die  Frau  bii«  auf  einige 
*ix*ckwerden  si«nUdi  wohl,  bat  aber  iiu- 


mor  noch  einen  starkem  Unterleib  als  loiut  0*  fÜhlC 

auch  in  der  linken  8eite ,  iu  welcher  cle  noch  einen 
rundlichen  harten  Körper  zu  haben  behauptet,  von 
dem  sich  jedoch  äusserlich  durch  Betasten  nichts  ent- 
decken Väbst,  von  Zeit  zu  Zeit  Schmerz,  Ueher  den 
Zustand  der  inneren  CJeschlechtstheile  u.  des  Mai^t- 
darms  wei.ss  Vf.  nichts  amngeben,  da  ihm  Pat.  nie 
eine  Mannaiunter^  :< 'nm^  p"r  -^nrjinam  oder  anum  pf»*- 
stattete.  ^  h  urtcmb.  Loi  rcspuiiU*  -  Bl,  Bd.  IUI, 
Nr*  47.]  (Aracftnonii.) 

62.  Extrauierin- Scfiwangerachajt  f  vou  JJr. 
J.  N.  Ei  seit,  k.  k.  Kreisphysikns  in  Tabor. 

Ein  schwüchliches  36jähr.  Weib  genoss  nach  glück- 
lich überstandenen  Kinderkrankheiten  eine  andauernde 
Gesundheit.  In  ihrem  16.  J.  trat  die  Menstruation 
ein,  n.  verlief  seitdem  regelmässig.  Im  20.  J.  hel- 
rathete  .«ie,  u.  gebar  in  den  2  nächsten  Jahren  2  Kin- 
der. Uieruuf  starb  ihr  Maiui,  bei  dessen  Pflege  sie 
sich  einen  chron.  Stirnkopfschraerz  zugezogen  h^Ae. 
Nach  6jähr.  Wittwpnptunde  verehelichte  sie  sich  zum 
2.  Male,  u.  gelmr  kurz  hinter  einander  ohne  üe- 
schwerden  2  Kinder.  Im  J.  1838  klagte  sie  während 
ihrer  abermaligen  Schwangerschaft  über  heftigen Stirn- 
kunfschmerz  u.  Stuhlverstopfung.  Gegen  Mitte  der 
Sctiwangerschafl  empfand  sie  unter  der  Leber  anhal- 
tr^nde^  Drücken.  Ende  Septbr.  1838  fjf  har  f^ie  nnter 
geringen  Geburtsschmerzen  ein  gehörig  ausgebildete« 
Kind.  IMe  Lochien  flössen  regelmftsaq;;  sie  saugte 
ihr  Kind  selbst,  u.  verrichtete,  trotz  des  fortdauern 
den  Schmerse«  unterhalb  der  Leber,  alle  häusiicUen 
Arbnten.  In  der  6.  Woehe*  starb  das  Kind  an  Con- 
vulsiunen.  Die  Milch  verschwand  oline  nachtheilige 
Folgen;  die  Reinigung  trat  bald  u.  regelmässig  wieder 
ein.  Der  Schmers  in  der  Lebergegend  nahm  immer 
mehr  zu,  die.se  war  .-«ehr  angeschwollen;  der  Stuhl  war 
hartnäckig  verstopft,  jede  Entleemug  mit  Anstrengung 
u.  Schmerz  verbunden;  es  stellte  «idi  Meteorismos 
ein.  Da  die  Frau  schon  10  Tage  hindurch  keinen 
Stuhl  gehabt  hatte,  nahm  sie,  auf  den  Rath  eines 
alten  \Veibes,  .Aloe  mit  Branntwein,  wonach  mehrere 
erleiditemde  Stuhle  eintraten.  Sie  äusserte,  ein  in 
Kreuze  festsitzender  Korper,  welcher  den  Stuhl  ver- 
hindere, sei  nach  abwärts  gewichen.  Nach  8  Taljen 
nahm  sie  abermals  zu  diesem  Mittel  ihre  Znlluchta 
Nach  mehreren  Stühlen  u.  dem  .Abgange  vieler  Blähun- 
gen verschwand  die  Geschwulst  unterhalb  «ler  Leber 
u.  mit  ihr  der  Druck ,  dagegen  schwoll  die  untere 
Bauchgef^end.  Als  >ie  nach  einigen  Tagen  das  Drn- 
sticum  abermals  nahm,  entstand  die  heftigste  Kolik. 
Nun  erst  ward  —  am  4.  Febr.  1839  —  eb  Arzt  ge- 
r';tVn  Noch  vor  seiner  Ankunft  gin^i,  nnter  sehr 
heftigem  Drange,  ein  von  Fäukiss  macerirter  stinken- 
der Klampen  an«  den  After  hbrfer,  welcher  nit  den 
noch  im  Mastdarme  steckenden  Kör[)er  durch  eine  Na- 
belschnur zusammenhing.  Die  Magen-,  Leber-  u. 
Milzj;e(;end  wer  nun  eingefallen,  die  Blasen-  ti.  Lei- 
stengegend stark  auff^etrieben.  R  im  f>rurke  auf  die 
■  Blase  ging,  unter  breunenden  Schmerzen,  tropfenweise 
Urin  ab,  n.  ward  «ehr  Tiel  nitteb  de«  Katheters  ent- 
leert. Unter  sehr  heftigen  wehenartigen  Schmerzen 
wurden ,  durch  Anziehen  der  Nabelschnur  n*  Anwen- 
dung von  erweichenden  Mitteln ,  die  Unterextremiti- 
ten,  die  Rftckensäule,  die  Schultern,  die  oberen  Ex- 
treaiitäten  u.  endlich  der  Kopf,  an  welchem  die  Sei- 
tcnwandbeine  fehlten,  allmälig  aus  dem  Mastdärme 
entbunden.  Pie  Grösse  entsprach  einem  4  bis  dmoftatl. 
Fötus.  Als  Vf.  die  Kranke  den  6.  Febr.  sah,  war 
unbedeutendes  Fieber  vorhanden,  der  After  war  stark 
geschwollen  n.  entzündet,  im  Mastdarme  ein  grosses 
Srhmery.gefühl.  Es  gingen  blutiger  Schleim,  bäuti>;e 
Gebilde  u.  kleine  Knochensplitter  ab.  An  den  Anus 
wurden  Blutegel  gesetzt,  u.  mit  den,  friiher  verordne- 
ten, erweichenden  Kly-tiren  u.  Dunstbadern,  so  wie 
der  Mixtum  oleosa  mit  Extract«  byosc^am.,  furt^e- 
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fahren.  Bis  cnm  19.  dauert«,  nnter  Nochlasj«  der 
SckiaerEen ,  cia  blutiger  ächleiiDfluKä  aas  dem  Mast- 
dusM  an.  Am  22*  o.  25.  worden  nit  Hülfe  «aner 
Zange  die  Seitenwandbeine  berauabefordcrt,  worauf 
die  ächmerxen  alabaid  nachlieasen.  Nach  be&eUi^ter 
Bnlsfindung  dei  Afters  a.  Ma«tidarna  erhielt  Fat. 
Fleischkost,  a.  erhelt«  aick  so  schneH,  dasa  sie  am 
5.  Man  wieder  ihre  bioaUcheii  Arbeiten  verrichtete. 
[OMftrr.  m^JSsM.  Bd.  XIX.  St.  4.  1839.  | 

\  {Hacker.} 
63.  j^üthma  ihjrmieitm  non  -  lAjmicuin  am 
Mgmm  Kinde  von  &uU  DeemUter  1837  Aw  18. 
Man  t83d  beobacblet  tou  C.  G.  Gant  her, 
Wundarzt  u.  Geburtshelfer  in  Kayna.  —  Diese 
Krankheit  kam  iin  J.  1837  so  oft  vor,  dass  die- 
häutige  VorkoiameB  entweder  eine  epidemi- 
•die  Bedentuttg  hatte,  oder  4m  KmoLheit  spielt 
•ach  ohne  atmosphar.  Einflüsse  eine  weit  grössere 
Rolle,  als  ihr  unter  den  Kiuderkraukbeiten  eiii- 
geräuiut  wird.     So  wurde  Vf.  za  eiuoin  üinde 
gerufen,  das  uaph  der  umständlichen  Erxkhluug 
der  Blteio  seit  einigett  Wochen  taglirb,  n.  vor- 
züglich des  Nachts  zu  wiederholten  Maleu  an 
ilthprnfMithaltpn  gelitten  hatte  u.  plötzlich  in  ri- 
oem  solchen  Aalalie  auf  dem  Arme  der  Miittf  r, 
ohne  alle  Zuckungen  u.  Athmungsversuche,  ve-r- 
tchieden  war.*  Das  Kind  wer  n.  Uieb  todt, 
wurde  aber  nicht  geöffnet.    Kurz  nach  diesen 
Todesfälle  starb   da»  aliestP  Kind   rnii  einem 
Zwillingspaare,  von  denen  Vf.  da»  jiingste  ilnrx  li 
die  Wendung  entbunden  hatte.  Die&er  Ö  Muuale 
alle  Knabe  litt  ebenfaUa  längere  Zeit  an  Athem- 
«Uihalten  u.  starb  unter  dem  Ausbruche  faydro- 
cephalischer  Krämpfe.    Da»  jrm<^r,t,.  der  Geschwi- 
ster,  ein  Knabe  von  10  Monaten,  starb  jL'l^'fch 
dem  obigen  an  Luftröhrenkrauipf  paruly  ii^th- 
apoplektisdi  anf  dem  Arme  der  Wärterin.  Die 
Mutler  hatte  eben  mit  dem  seit  euiigen  Wochen 
an  AtliPiin  inlinlrt  n  leidenden,  übrigens  gut  ge- 
nährten Kiude  gespielt  u.  geht,  die  Wärterin  7u- 
rUcklasseud ,  zur  Thür  hinuus ,  ist  aber  uucU 
nieht  aar  Hansthür  gelangt,  als  sie  dnreh  daa 
Geschrei  der  Wärterin  zurückgerufen  wird  u, 
das  Knu)  nnch  schon  todt  findet,  mit  in  An^^st 
entstellet»  Ge&ichte  u.  starr  ausgestreclvtf  n  K\- 
treuütuteu.    Ausser  diesen  u.  ähnlichen  anderen 
TOUen  kamen  mehrere  vor,  die  Vf.  swar  nicht 
selbst  sah,  bei  denen  aber  die  umständiidic  Be- 
schreihiinfir  ^^anz  mit  dem  fraglichen  Uehcl  über- 
dnstimuite.    Nur  2  Falle  sah  Vf.  selbst  iu  ihrem 
Verlaufe ,  von  welchen  der  erste  das  8  Monate 
alte  Kind  männL  Geschlechtes  eines  Schulleh- 
rem  betraf,  dem  voller  schon  3  Knaben  an  Hy- 

drocepl)slus  acutus  gestorben  waren.  Dieser 
Knabe  wurde  gleich  den  übrigen  aufgefüttert  u. 
hatte  ein  schlecht  genährtes  Ansehn.  Die  An- 
fälle, welche  sehr  hanfig  cintrateh,  waren  denen 
vollkommen  ähnlich,  an  welchen  ffleichmeiiig  ^Iß 
Tochter  fl  sVf.  litt.  Der  Knabe  starb  ganz  plötz- 
lich, gleich  den  oben  erwähnten  beiden  Kindern, 
auf  dem  Arme  der  Grossmutter  a.  nnter  densel- 
ben Bmeheinniiigen.  Der  «weite ,  glädtllcli  ver* 
laafene,  Fall  betraf  den  Sohn  eines  Qaatwirtheiy 


der  gegenwärtig  im  2.  Jahre  steht  u.  pbeuj 
gleichzeitig  mit  dem  KitTdr  df  s  \f.  Vitt,  f 
def  Anwendung  des  Zincum  hydrocyauic  ij 
ben  aich  die  Anfalle  Immer  welter  «na  ein« 
n.  blieben  dann  gänzlich  weg,  so  dasa  er, 
einem  Vierteljahre  daVon  befreit ,  als  vollfe 
men  genesen  zu  betrachten  ist.  — >  Bevor] 
Vf.  auf  die  Beschreibung  des  fragUchen  F| 
eingeht,  giebt  et  einige  amunnest.  B«Derks| 
auf  sich  selbst  n.  in  Besag  anf  die  Mutterj 
Kindes,  um  hieraus  vielleicht  einige«  LmM. 
die  Genesis  morbi  zu  werfen.  , 

Vr.  Ut  gegenwärtig  35  J.  alt,  von  geaondi^ 
80.  J.  stehei^en  Kitern  erzeugt  a.  geboren,  llUl 
Jugend  an  «crüphnlös.  Augenentzündungen  u.  iini 
an  einer  heftigen  Pleu-opnenmonie,  welch«  fa4 
Winter  Rückfalle  machte ;  gendian  dtee«  nieH 
ward  er  gewöhnlich  im  Prühjufirf-  In  hronchit.  ? 
ai&cirt.  Diese  AffiacCioDeo  ab|;erechnet ,  befiai 
»ich  stet«  wohl.  Die  Matter  dos  Kiades,  31  Ii 
litt  in  der  KvoIutions|t»Tinde  eine  längere  Zeit  am 
pbulös.  Augenlidordrüaeneotaiiadaiig  c«  bis  nmj 
in  22.  J.  Htatt  geiftndenen  Veikclinstbeag  an  hu 

MfiiNti  it.ituni-^tH'Nt  b  vvrrrlrn.     Im    JO.   J.    zog  .*?«' 
durdt  Erkiiluing  eine  lange  aabalteude  Aßecüita 
KtÄUceefes  e.  der  Luftröhre  n,  die  eich  dorch  Hd 
keit  ,   Srhmerztiaftigkeit  des  Kehlkopfe«!  u.  d«rr  I 
rofare  xo  erkennen  gab.    Dieaes  Leiden  dos  LuitIk 
repetiite  aach  nach  der  Verheirathang  noch  oft  a 
riirte  vom  einfachen  Katarrh  bis  sur  wirldicfad 
ryngo  -  bronchitis ,  wie  diess  namentlich  in  der  Ii 
.Srhwanger^diaft  nit  dem  fraglichen  Kinde,  iial 
1837 ,  der  Fall  war.    Im  ersten  Monate  der  Km 
cipirte  sie  u.  gebar  nach  nurmal.  Verlaufe  der  ^ 
genichafl  einen  lebenskräftigen  Knaben ,  der  s'idl 
per  lieh  Q.  geistig  ra»ch  entwickelte,  vor  dem  I 
brnche  der  ersten  Zähne  aber  einen  Anfall  ▼onl 
bekam,  der  sich  bei  jedem  bevorstehenden  nenenl 
durchbruob«  mit  gr^aserer  oder  ceringerer  Uel 
wiederholte  n.  «Mrlcwordiger  Wwe  sogar  im  4 
genen  Jalin^  IhIh  /ahnweoliM  1  ornrnfrtr.  Glel<! 
seoi  erkrankte  auch  das  dritte  Kind ,  ein  kjri 
Mädchen  ^«n  4  Jahr.,  wafcnehelnllch  dnteh  hät4 
Anlage  begün«tigt ,  ebenfalls  wiederholt  an  br| 
Zulallen.   Daa  vierte  Kind,  ein  äusseret  lebhaft« 
etwas  adMrichficlMr  Knabe  von  2  J.,  erkrankte! 
lieh  am  8.  Octbr.  ariichnitisrh  beim  IhTrrhbruel 
8.  Barkzubiies  u.  starb  nach  wenigen  Stunden  an 
»er^cblnge.   Dieser  das  Matterhers  tief  erschüi 
Todesfall  ereignete  sich  in  der  SO.  Lebensv*i>a 
fiiufien  Kindes  ,  eine»  kräftigen  ,  muntern  Miij 
das  trotz  des  Kummers  der  Matter  sichtfich  ) 
t$eit  der  Geburt  aber  schon  Hess  das  Kind  zil 
im  Schlafe  ein  seafzendes  Atbmen  vemebmen  I 
schluckte  sich  rehr  leicht ,  was  aber  anf  starig 
dränge«  der  Milch  gebnacht  wurde.    Am  lüJ 
1837  wnrde  das  Kind  in  einem  Alter  von  90  1 
entwöhnt,  was  ihm  aber  xi  ^^!l\Yer  wurde,  dai 
Wochen  lang  Tac  o.  Nacht  jammerte  u.  klagte 
ser^t  wenig  icbnef  n.  ner  dann  erst  etwa«  i 
wurde,   als  es  dm  ?!tdp   erhielt.     Die  Klein« 
sehr  blas 8 ,  magerte  etwas  ab  ,  bekam  ein  sehi 
Ansehn  u.  eine  wahre  Constitatio  rliachillca. 
read  dieser  Zeit  nnhattenden  Kommers  ti.  unb«! 
ter  äehiiKUcht  lie^s  datü  Kind  schon  in  den  erstes 
ten  u.  zuweilen  auch  am  Tage  beim  KrwadMi 
ei^enthümlichen ,  fast  schiucl^enden  Ton  venl 
welcher  das  Athmen  etwas  behinderte  n.  gro»M 
lirbkeit  mit  dem  ichludizenden  Athmen  e4NCher' 
hatte  ,  welch«  über  8ckmerx^cfiihle  |;eweint 
Diess  dauerte  jedoch  nur  eia«n  Augenblick ,  a 
SÜam»  des  Uemaf  wemmden  Kinde«  cssdü 
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(es  d.iHci  pwp5<'i^  wäre  Dieses  i^cm  Srhluch- 
dM  kUmea  UMrkiite  aich  aber  baki  deutüdicr 
taviikivnp^  indes  scImh  cd  Bndv  I^ocom^Mw 
üdi'ti  Krwachen  eia  eigenthüml.  streif hen- 

üekedea  Jnapiratioiwa  bcam  Mencbbostea 
iMcMmr/ttMr  Tta  «ach  «fana  v«ra«iee> 
fatrtca  Xdkrei  aich  Teiueliinea  licM,  deren 
I  fiMi*  yt  dnaaal  gleichsam  in  cnwungenen 
ÜAna  wiederholte,  «cfaneli  wieder  verging 
an  dioD  sich  danüt  endigte,  das«  das  Kind 
'itadcr  fitiaime  einige  Augenblick«  zu  »cliroien 
aaiaeUiar  daraiLf  aber  wieder  heiter  v^'wrde, 
Mge  efliialgte  a.  s.  w.  Vf.  dachte  sogleich 
I  tfcyn»iriim .  ohwnhl  Tinrh  inrhrcrr  rharakle- 
itflDe  lehiieti,  j^ab  kramp fnulleiide  Mittel,  na- 
'lora  find  mit  Ipecaciianlm  ti.  Caiomel  in 

mit  kohlen«.  Magnesia  ,   aber  nhnp  Krfi>tfr. 
I  äch  von  jetzt  an  immer  mehr  Symplome 
welche  Kopp'«  KranUieit  «onetatifen. 

Ttftciiluckte  sich  auffallend  oft,  konnte  (]rs- 
weaig  triakeO|  b.  stiess  schon  nach  eini- 
imh»  Gmtkin  imi  aick,  ■«  wiader  Atlien 

n.  Die  Anfälle  häuften  »ich  immer  mehr, 
Iml  wurden  sie ,  selbst  am  Tage,  binfig. 
Mm  SirisdkenriuM  kam  einige  Mlnatan 

D»s  Kind  \>urde  jetzt  eine  ganz  kurze  Zeit 
tiUie  annüng  auf  den  Arme,  «der  es  lidttd« 
Mh  b  Mble  plotsUeh  aaf ,  wvranr  mwA 
u  ^  Athemeinhalten  Antrat,  wMkt»  jetzt 
■it  aMm  jauchzenden  ,  mehr  oder  weniger 
{Wi,  ftretcAcnifcai  Tone  begann ,  bei  dem 
Kiit  dniilich  horte ,  dass  derselbe  dnrch  Zu» 
tMreag  der  Stimnin'tre  u.  der  I^nftröhre  m. 
vfbcklamea  des  Krampfes  u.  dadurch  nucU 
*»  l^rcWträBen  der  Laft  dnrch  den  Luft- 
«gt  ward«,  bis  die  /n^ammenschnurung  voll- 
*»lj5tc  5  Yvoraof  bei  «ich  »teigender  Angst  2 
fanz  wegblieben.  Noch  tdÜM  aber 
iiin  Anfall  kaum  2  8€cund<~n  dauerte, 
mI««;  nnr  dann  ,  wenn  das  Athmen  in  der 

<lra  V.  — fcfaraB  Zögen  eingehalten  wurde, 
b  da?  ptvras  nnf^Ktlich  verzopene  CJe«irhf  in 
ofiea  Grade.  Der  iVU  Terbtelt  sich  dabei 
ra«,  Hor  bei  gritnwrer  HefUgkak  v.  liii. 
T  aaka  er  eine  kr;inii)fij:i'  n^schafFenheit 
üoidtnga  worden  die  äiüble  des  Kindes; 
'  wk  it  nach  gaas  fett  n.  kart,  entflalen 

f^T  rnterlage  u.  nalimen  binnen  wenigen 
'  y^  fthst  thonartige  Farbe  an.  Die  Urinans- 
>e  snt  Ton  Statten,  et  war  weder  Darat  -var- 
eine  erhöhte  Hauttemperatnr ,  noch  Ter- 
Btfurbe.  Vf.  interponirte  daher  den  obigen 
lige  Tage  hinter  einander  das  Caltimei  za 

mit  Rheam,  theils  um  die,  dnrch  die  Isnge 
ieprimirenden  Gemfithaaffectionen  in  Unord- 
Gali^nabKoinicrung  zu  verbessern,  theils 
•  ▼wi  seiner  anti  jjlilogist.  Wirkung  auf  die 
Nervfoslränge  des  Rück '»n mark '»i  (Caspar!) 
nebeti,  theils  endlich  auch,  um  eine  Ueber- 
f  Nerrenleidena  auf  den  Darrakanal  (North) 
uge  Entleernng  des  Bauches  zn  erzielen, 
das«  das  Kind  3  Tage  hinter  einan- 

S-lOGr.  Calanal  erUalt,  acklen  wader 

noch  dip  letzte  der  gehrfRm  Wirknnjirn  rin- 
oUen.  Der  iMahlgang  blieb  träge,  von  fester 
B.  weisser  F!ir1»e.  Die  oft  appReirten  KI7- 
■  binfirr  ohne  die  pfringsie  l?/'inii';rfiiHi','  \  <in 
*<>  «ieder  ab.  Vf.  rieb  nun  aof  die  fitcU^ 
(«fiiift  wieder  gelegtee  Vericater  die  Rani 
1^  fi-Tothet  hatte,  3  Tropf,  reines  Crotonöl 
^  ^  Stemom  n.  nach  dem  Halse  zu  ein, 
«BKa  oberraschende  Erfolge.  Die  An- 
°r«r  Häufigkeit  den  Kinde  kaum  5  Minuten 
'■^i  kaaca  jeM  Uomb  aicr  Sttudeo  nur 


Jrcl  Miof .  nm  Mennf  awftt  Tttgehn^  gans  •«•inact- 

zcn.  Wönrrnd  dieser  freiVn  Z^it  vi-rrii  fi  "NT.  iio<  h  1 
—  2  Tropf,  des  reinen  Oels  au  wiederholten  üdaleu, 
nni  da«  klerenf  enfletandene,  den  Kesena  ihnfieke  B'zan» 
tWm  zu  «interhalten.  Dabei  wurde  da.x  Kind  in  gewohn- 
ter Weise  tägUch  gebadet ,  o.  zwar  jetat  in  Seifeawae- 
«er.  Nachden  inAer  der  oben  angegdtenen  Bekand* 
Inng  «ecAs  Tage  u.  Nachte  ohne  d^  geringsten  An- 
fall gliickiich  vonibergrgangen  waren  u.  ein  günstiges 
Resaltat  hoffen  lieMen  ,  erwmciiten  die  Anfälle  in  der 
von  lt.  zum  13.  Jan.  ran  Nenem  u.  das  Vorle- 
gfm  n.  Starrwerden  der  Zun^e  n.  der  K\trem!»äten 
schienen  den  Eintritt  des  zweiten  Stadium  y.u  verkiin> 
digen.  Der  Zustand  war  nun  folgender :  Mitten  im  ro- 
higKten  Schlafe  ervt  achte  plötzlich  das  Kind  u.  nach 
einem  gans  eignen  gellenden  Schrei  Hess  sich  ein  lang- 
gesagener  tireiohender  Ton  vernehmen ,  worauf  das 
erste  Mal  wenigstens  5  —  6  Athemznge  auxbliebai.  Die 
hierauf  fönenden  Exhpirationen  bestanden  in  einem 
wie  dntck  Krampf  noch  nnterbrochenen  stöhnenden 

Afcfizrn  II.  unt^rdrtirktrn  frrnula  I  tif:  f'ii  S'i  fi  1  fMfn.  HlcicU 
darauf  aber  sab  uns 'das  Kind  wioder  »o  freundlich  an, 
ala  aei  gar  nickta  vorgeCillen.  Mit  den  Beginnen  den 
eigenlhGinl.  fremdartigen  S'i  hr*'ieii.'v  n,  Toiis  sah  man 
jetzt  ganz  deatlich ,  duss  der  Kehlkopf  »tark  zurück 
n.  nach  au^ärt$  gezogen  imrde  n.  so  lange  aufgeso- 
gen  blieb,  biis  der  Anfall  vorüber  warn,  die  Exspira- 
tionen wieder  «atraten.  Die  gleichsam  rieh  vergroa» 
aemde,  klaa  weidende,  starre  Zange  werde  weit  vor 
die  Lippen  herausgepresMt,  deren  Sphtnoter  sich  etwa« 
ZQsammensog  u.  dadurch  die  Lippen  zu  einem  starren, 
die  vorliegende  Zunge  umgebenden  Ringe  gestaltete. 
Das  in  grosser  Angst  verzerrte  Gesicht  ward  sichtlich 
nufgetriehen ,  etwas  geroth«»!  u.  bei  längerer  Dancr 
des  Anfalles  sogar  blaiirudi  gefärbt.  Die  Augenlider 
wurden  weit  aufgeris.sen  ,  die  Aogipfal  DSck  ab  -  n. 
gewöhnlich  das  Unke  nach  aunirarfs  gezogen,  wodurch 
das  ausserdem  stets  freundliche  Ge.sicht  des  äusserst 
sanften  ,  fast  niemals  weinenden  Kindes  einen  wahr- 
hnft  fnrrhterlichen  Ausdruck  erlitt,  einen  Ausdruck, 
ahnlich  dem.  welchen  eben  erst  Erdrosselte  darbieten. 
Die  Bztrenititen  wurden  starr  ausgestiedit,  die  star- 
rrn  Finger  an  den  koni'-rh  j^u-animcngezogenen  Hän- 
den alle  nach  der  Ulnarseite  hingezogen,  so  dass  sie 
tn  einer  von  den  Mittelkandknoehen  ^einoe  «ulanfend 
gedachten  Linie  in  r'mrm  t-pitzen  \Vinkel  von  wenig- 
stens 50**  sich  verhielten.  Beide  Daumen  standen  in 
querer  Wehtong  aber  die  Volarflaehe  der  Hand ,  ohne 
eingeschlagen  zu  sein.  So  auch  die  Finger.  Seihst 
nach  beendigtem  Anfalle  verharrten  die  in  obiger  Weise 
Tersenten  Finger  noch  kfinere,  oder  lingere  Zwt,  in 
schlimmerem  Grade  sogar  Stunden  lang  in  diesem  Zu- 
stande ,  so  dsM  es  dem  in  intellectueller  Beziehung 
nicht  7,uräckgebliebcnen  Kinde  selbst  aufzufallen  schien, 
wenn  es  ihm  schwer  ward,  die  dargereichten  Gegen- 
stände zu  fassen  ii.  fest  zn  halten.  Kine  «okhe,  gich- 
tiscben  Verunstaltungen  ähnliche,  Veidreliung  zeigten 
anch  die  PuKse,  weshalb  das  Kind  ausser  Stand  g»> 
srt7i  war,  aufzutreten.  So  auch  verharrte  der  Schlte?«?«- 
mii!«kel  de«  Mundes  noch  längere  Zeil  in  einem,  wie- 
wohl geringen  Grade  von  .Starrheit  ,  wahrend  wd- 
cher  das  Kind  ''»^n  famö.son  Zulp  nicht  zn  nehmen  ver- 
mochte. Von  diesem  erhöhten  Grade  des  Krampfes 
wurde  'das  Kind  von  jetst  an  ao  oft  befallen ,  das«  et 
keinen  Aiipen!)Ii(k  nnUoachtPt  gelassen  \vcrden  konnte. 
Dabei  steigerte  sich  die  iUisbarkeit  des  gansen 
Nervensyttena  dergestalt,  dnsa  das  geringste  Gcriaadi 
da.s  Kind  sehr  erschreckte,  u.  sogar  den  Anfall  hrrvor- 
rief ,  so  vrie  auch  die  jetst  von  Tage  zu  Tage  melur 
benerkbare  ärgerlidie  Genöthsstinnonf  bei  aller  an> 
gewendeten  Vorsicht  ofl  Gelegenheit  f;a!i,  <!■  11  eben  «  rst 
vorübergegangenen  Anfall  von  Neuem,  oder  auch  den 
längere  Zeit  nicht  dageweeeneo  rasdi  iMrvorvnrnfNi. 
Dabei  sank  die  Ernährung  auffallend ,  woran  nicht  al- 
lein diohaäBge  Ableitong  das  noChwendigen  Narvenreises 
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Tom  Mnprn,  sondern  nnch  der  Umstand  die  Schuld 
tragen  mucbtc  ^  tltu«  das  Kind  nur  sehr  weiüg  von  der 
gewohntea  Milch  auf  einmal ,  o.  «war  in  seht  kl^nm 
Zügen  trinken  konnte,  dahel  aber  noch  bei  all(?r  von 
ihm  beobachteten  Behutsamkeit  äich  oft  verschluckt«  u. 
den  Anfall  ebenfall«,  j«doch  gletchjiain  nur  partiell  im 
Kehlkopfe  plötzlich  erregte.  Bemerkenswerth  ist  der 
Umstand,  dajis  der  Krampf  nicht  zur  vollständigen  Ent- 
wick^mg  kam,  wenn  das  Kind  recht  häufig  zu  »ehreien 
begann  ,  otJer  wvnn  es  gelang,  die  Anfmcik.sanikeit  des- 
gclbca  durch  iillerhaud  Geberdcti,  oder  durch  ein  plötz- 
lich vorgehalteneti ,  noch  lücht  von  ihm  bemerktes 
Spielzeug  zu  fessein ,  was  aus  dem  Grunde  sehr  oft 
geschehen  konnte ,  weil  die  Krämpfe  meistens  nicht 

E lötzlich  auftraten,  sondern  nur  gf\M)hiilich  —  natiir- 
ch  bkM  isB  WacluMin  —  schon  ein  paar  Augenblicke 
Torher  dnrdi  «lao  g«wi«M  ünrnhe  n. .  Aengstitcbkeit 
sich  ankündigten,  wenn  ander»  nicht  das  Verächltickeii 
Veralansiong  sam  Ausbruche  gab.   Bei  diesem  so  ge- 
dtebenen  Znstande  halfen  wnA  die  Binreibongen  des 
C'rotonÖlü  nicht  lu'  lir,  ja  es  bildete  sich  ^ogir  bei  täg- 
lich einige  Male  wiederholter  Uinreibuiig  nicht  einmal 
der  gewöluU.  BUschenwubnick.  Bbenso  wenig  leistet« 
das  von  Pagenstecher  so  gepries'-n  -  Ziii<:.  liydro- 
cyaoic.  tu  gr.  ß  p.  d.  aller  2  —  3  ätuuUen  gereicht. 
Die  AnfiUe  niuften  sich  wieder  wie  am  6.  Jan. ,  mr 
mit  r|i  in  Unterschiede,  das«  sie  intensiv  u.  extensiv 
weit  heftiger  auftraten.    Dagegen  reichte  eine  einzige 
Öofte  Moschus  zu  gr.  j  p.  d.  hin,  die  Gewalt  des  Kram- 
pfes in  eben  der  Art  zti  liekämpfen  ,  wie  vorher  mit 
dem  Crotonol.    Der  fortgeÄCtzLc  tiebrauch  diese»  Mit- 
tels erzielte  das  abermalige  gänzliche  Znriicictreten  des 
Anfalle"  anf  einige  Tage,    Noch  immer  waren  aber 
die  Stühle  wie  früher  ,  u.  eine  abermalige  Verabrei- 
chung von  SO  Gr.  Calomel  mit  Rheum  ^^Jj  innerhalb 
dreier  Tage  vermochten  nicht  die  anhaltende  Trägheit 
des  Danukanales  zu  bekämpfen.   MH  Erfolg  erhielt  das 
Kind  Ol.  ricini  ganz  rein  zu  einigen  TIu-i^lÖfTeln  vull 
des  Tages ,  welches  mit  appUcirten  Seifenzäpfchen  nun 
regelmässige ,  jedoch  immer  noch  blasae  Stfinle  herbei'* 
schaffte.    Wahrend  dieser  abermaligen  Pause  erholte 
eich  das  Kind  schnell  etwas  u.  genoss  gern  täglich  et- 
nlgv  Male  etwas  Zwieback  mit  Warner  anfgebroht.  Es 
erhielt  dabei  den  Moi<rhiis  tä<:!ich  'J  — 3  Mal  zu  gr.  j 
p.  d.    Nach  4  bis  5  Taget)  indess  traten  die  Krämpfe 
•bermab  mit  derselben  Heftigkeit  n.  Häufigkeit,  u. 
stwar  wieder  zuerst  des  N  ichi.s  auf,  wogegen  nun  der 
Moschus,  in  »teilender  Gabe  zu  gr.  jj  gegeben ,  nichts 
mehr  fruchtete;  |i  ea  echiemn  sogar  die  Anfälle  jode«« 
rial  vif!  heftiger  zu  werden.    Die  Verbitwlinif:  <ler  A-«a 
foetida  mit  Moschus  aber  erzielte  ein  nochuialiges  Zu- 
rfidcdrängcn  des  Krampfes  u.  z\n  .r  (lergestatt,  dass 
binnen  24  Standen  etwa  2  bis  3  Anfailn,  mei^trnis  i  i 
der  Nacht,  eintraten;  das  Kind  schrie  dabei  weder  au t, 
noch  kam  es  mm  gänzlichen  Lufteinhaiten  ,  es  war 
Tielmehr  nur  ein  ^hnappen  nach  Lud  mit  öfterem 
Schlucken,  gleichsam  einem  Hinabdräcken  eines  auf-, 
steigenden  Gegenxtande-* ,  ein  Sv(ii|itoiii ,  dus  ;u»  Mil- 
lar'rf  Asthma  erinnert.    Von  Neuem  wuchs  die  Hoif- 
nnng  auf  Lebenseriialtanf  dea  Kinde«  a.  swar  nm  ao 
mehr,  als  sich  «eit  der  Anwendung'  <Ies  Mos-cluis  der 
Appetit,  wie  schon  bemerkt,  wieder  eingefunden  hatte 
Q.  das  Kind,  ohne  sidi  in  TerschlnckMi,  nicht  nur  of- 
tor  n    nn'hr  G<  tränk  zu  sich  nehmen  koiuile,  .sondern 
auch  mit  grossem  Appetite  täglich  dreimal  eine  ange- 
nessene  Porttoo  Griessupfie  oder  Zwieback  asa.  Da- 
bei  wurden  die  Darmentleenuigen  fin,  rr,  it,.r  u.  die  frei- 
willig abgdieiiden  Kxcremente  uaiiuieit  eine  normale 
Farbe  an.    Doch  fing  daa  Kind  an,  öfters  etwas  so 
Hrh\vit7e!i  n.  '/nar  meist  am  Kopfe  bei  kühler  Stirn. 
£iu%  früher  bchun  bemerkte  Krümmung  der  Wirbel- 
■iole  in  dar  Gegend  der  Lendenwirbel  nach  hinten 
aber,  u.  das  Offenbleiben  der  Kontanellen   in  einem 
Crossen  Umfange,  jedoch  ohne  Verdacht  von  Kxsudat 
u  der  mndmlB  -~  tehiaMi  eine  gröMere  Entwik- 


kelnng  der  Rharhfds  zu  verkdnden,  welche  )a  In 
scher  Heranbildung  von  prognostisch  -  günstiger  Bec 
tmg  sein  soll.    Nachdem  «esei  schember«  Beasa 

fiiiilf-ii  längere  5^cit ,  als  {.nnvöhnlu  fi  nach  der  Anw 
duiiy  eines  neuen  Heilmittel.-«  —  uder  14  Tage  for 
dauert  hatte  ,  trat  plötzlich  in  der  dritten  Stunde 
9.  Febr.  ein  wahrer  aaphyktiachrr  Anfall  ein ,  cle 
Aasbruch  früher  wohl  öfters  .schon,  jetzt  aber  an 
weniger  gefürchtet  wurde,  als  sogar  seit  «inlgen  ' 
gen  jene  Andeutim^f n    Ics  Krämpfe*  nicht  mehr 
merkt  wurden.    Das  Kuul  hatte  in  dieser  Nacht  n 
rere  Male,  o,  asch  kurz  vorher  noch ,  r^cbC  gnt 
trunken  n.  war  gleich  darauf  ganz  rahig  wie<&r  < 
geschlafen.    Plötzlich  thut  es  einen  kurzen  durchd 
gendeii  Schrei  ii.  hört  auf  zu  athmen.    Die  eb-d 
was  schlnmoiemde  Mntt«r  springt  auf,  aber  daa  k 
Ut  starr  a.  giebt  nicht  das  geringste  Lebenacek 
von  ^^ch.    Im  nächsten  .\iigcnblicke  war  auch  Vf. 
Schrecken>iager  u.  iuidet  das  Kind  lebtos;  kein  G 
tacttte ,  nicht  der  geringste  Athmungsversnch  ^«rer 
merkbar.    Das  blasse  Ciei*iclit  war  fiirchterlu  Ii  -  n'-t 
die  Augen  weit  aufgerissen  n,,  wie  oben  bemerkt,  \ 
dreht,  die  Zange  vor  den  Lippen  n.  s.  w. ,  d«r  ga 
Körper  fast  schon  kalt  ,  Puls  n.  Herzschlag  fehlt 
genug,  das  Kind  schien  als  Leiche  dazuliegen.  Sch 
wieder  nur  Besinnung  gekommen ,  Hess  Vf.  den  K 
utiausgesetzt  mit  Naphtha  wu.srhen  ,  n  ährend  e>r 
die  Herzgrube,  den  ganzen  Unterleib,  die  Fasse 
den  starren  Rücken  mit  Saltniakspiritns  tichtig  e 
rieb  u.  kräftige  Frictionen  mit  liri««"?»  wollenen  1 
ehern  machte.    Nachdem  diese  Hiilt->ieie>tungea 
2b  Minut.  unausgesetzt  angewendet  worden  waren,  Ii 
die  Starrheit,  in  weldier  »äinmtliche  Muskeln  sich 
fanden ,  binnen  weni<:en    Augenblicken  nach  ,  wt 
gleichzeitig  auch  du.s  krächzende  AtU9tkwtiei^ ^  tt.' 
Kind  aidlich  laut,  doch  aber  immer  noch  eintg^  7 
gewissermassen  stöhnend  zu  schreien  begann.  Ks 
holte  sich  allinalig  u.  trank  dann  wieder  mit  vi« 
Appetite  u.  ohne  groase  Anstrengung.  Bande  a.  Fi 
blieben  aber  fast  it  Stund,  in  der  oben  be8ciiri«>b< 
verdrehten  .Stellung.    Die  bis  jetzt  hevtandene  TI  tj 
keit  des  Geirrtes  kehrte  von  nun  an  nicht  wied<«r 
ein  dfiaterer  Zog  sehweren  Leidem  bfieb  fartwilni 
auf  dem  .son.st  so  heitern  Gesichte  gelagert.  If 
blieb  aber  der  Kopf  ^ana  frei ,  seigte  nicht  die  i 
desto  verdächtige  Warme  n.  daa  Gesidbt  wnr  • 
bla«» ,  Kvcretio  alvi  rt  urinac  ganz  normal,  flu»  | 
immer  etwas  zum  Setuvitzen  geneigt.    Das  Kind  erl 
wieder  einige  Gaben  Calomel  gr.  jj  mit  Bztr.  hyo^^ 
mi  gr.  \  abwechselnd  niit  Moschus  u.   Asa  foei 
welche  letztere  seit  eintgeu  Tagen  weggelassen 
war,  wegen  gar  zu  grossen  Wider*villen8.  Hautn 
'^'»  wieKlystlre  aus  Asa  foetida  mit  Inf.  rad.  ^ 
u,      w.  wiinl"n  lleis.sig  angewendet,  die  gewöhnl- 
fallc  auch  etwas  gemildert,  aber  ein  sweiter  Q.  d« 
nsphykt.  Anfall  konnte  nicht  verhindert  werden 
erschienen  jedesmal  in  der  dritten  Nacht  auf  den 
hergegangenen  u.  last  genau  zur  selbigen  Mintill 
wichen  onter  gleicher  Oäandlnng,  der  «weite  M 
der  dritte  in  10  Minuten.   Die  twisdien  diesen  sdu 
liehen    Krainpfaushrnchen    erscheinenden  AnfTtll«' 
wöhlilicber  Art  traten  aber  nach  den  ersten  nspl 
Ansbmche  gana  anders  anf,  ab  torher.  OHn 
Vorboten,  ohne  Schrei  u.  Rtreichenden  Tnsjdrati 
erfolgte  blitsschneU  das  Albemeinhalten  in  der 
Yon  4  bis  6  ZSgen.  Trots  dem  aber  litt  daa  Kt 

der  letzten  Ar'  dc^  Anshnirlio«  xvt'iiiger,  als  frü 
Luftmangel,  weil  jener  streichende  Ton  ebenfalls 
einen  Zeitraum  von  2  bis  3  Athemngan  «im 
doch  nur  eine  höchst  unvollkommene  u.  nnstre 
Inspiration   zuliess.     Nach  dem    dritten    u.  L 
aspnykt.  Anfalle,  —  dessen  glückliches  Vorüb 
vorzüglich  durch  weites  OffensffhcM  fler  Fontam 
wie  hier,  bedingt  sein  soll  —  war  dexa  Kuide  di« 
hladnng  d«a  BlMeiia  mit  d«r  Aaa  foeüdn 
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Vf.  tmtlbgkVf  da  obnediess 

lebr  «faraif  r>ii-7(irii'fiten  war  die  gcwöhnl. 
vnkriui^fo  i.tati  lialL)  24  Stund,  iininor  S4  -  biü 
wbr  oder  niinder  heftig  zum  Ausbruche  kamen. 
lodunaU  da.-*  Zinc.  hvdrocyanic.  ti)<;li<  ti  3  bis 
p.  j  p.  d.  u.  jeUt  sdüen  e<»  in  doi  l'liat  ei- 
mktWgta  hab«n;  «s  kam  nicht  nur  keiu 

Anfall  mehr,  .«ondern  nn<  !i  die  gewöhnlichen 
f Visen  von  3 —  4  —  b  iiiuiiden,  u.  Ende  Febr. 
I  wgar,  als  wolle  sich  ein  MetaaehematiemiM 
,  diejM  qualvolle  Leiden  !n  ff^ii  cinp  bessero 
tnlstModea  Keuchhusten  übergulieii,  indem 
I  jrtit  eiMii  katarrballsdi  klingenden  Hoeten 
wartlg  brkam,  der  allniälig  dem  Keuchhu- 
lidi  Kude,  u.  unter  stussweiser  Exspiration 
loi,  wdisMn,  die  gerne  Mondhohle  oft  ans- 

ScÜeiiD  zu  Tage  fördt^to.  Mit  Viifanj^  de» 
iBebcQ  die  Krämpfe  ganz  weg  ,  u.  nur  jener 
im  Tages  einige  Male  in  krampiigen  Ansbrfi- 
ftrKtni'l,  schien  gewis.serma.^sen  noch  an  die 
tafte  Knnkh.  erinnern  zu  wollen.  Aber  auch 
btrvcbe  wurden  immer  seltener  ,  es  trat 
MMii  ein  n.  ein  wahrer  phthbischer  Husten 
n  »dil«imigen .  dtrkf1fi«.sigcn  Auswurfe:  ein 
«d«  Fieber  trat  huizu ,  welches  die  Krüite 
«kr  anfiieb*  I>er  gleich  heim  ersttm  Auftre« 
Hi*tfn<  an5»»wen(Ii'te  Salmiak  in  einem  De- 

i  ai>|>i  mit  Aij.  aniygdal.  amar.  erleichlerle 
■«flwi  a.  befördert  •  den  Auswurf,  wozn  viel- 
lAnofh  kräftige  Kiiireibungen  des  Crotonöla 
npa,  allein  das  rasche  Fortschreiten  des 
dl  i«iäodeto  den  nahen  Tod ,  der  nach  am 
t  ba  trtilkommentMn  l?ov. ii'^stseiii  erfolgte,  — 
in  du  ia  hohem  (iriide  abgemagerten  Kiodea 

ii  ankwürdiges  Reinltat.  Die  TAymiMlHiae 
ii  ttnif^er  at»  v€rgi  ö>scrt ,  sie  zeigte  viel- 
er diwes  Alter  normalen  («rad  der  Rück- 
IKe  Nervi  recorrentea  zeigten  nichta  Krank- 
i-n^j  wf-mg  auch  der  linke  .Stamm  des  V;i- 

aekr  aber  überraschte  da«  Auffinden  ei- 
Meist  TOB  der  GrSsae  einer  Wallnnaa ,  die 
rechten  \'&g\is  thciU  auflag,  theils  aber  dea 
ikrer  hintam  Hälfte  in  sich  aufnahm.  Sie 
Ii  der  Thymus  schräg  nach  unten  gegenilber, 
eiD  Vagiu  zur  Seite  n.  nach  aussen  das  Gan- 
icaie  infimiim  nervi  sympnthici  liegt,  u.  un- 
eile,  wo  der  Pbrenicii«  mit  dem  Vagus  sich 
ÜCK  grosse  hart«-  (M-schwulst,  welche  ofTen- 
SonTirte  ßronrlii.iblrüse  >ich  darstellte,  lag, 
(»«aierkl,  auf  dein  V  agiit»  dergestalt  auf,  doss 
I  da  Nerven ,  so  wie  sein  zweiter  Ast^  der 
^ni:;ens.  durch  den  hintern  Theil  der  Ce- 
Hii«iuri%iug  u.  völlig  aus  dem  etwas  lük- 
i^«n  Gewebe  lospräparirt  werden  mnsste, 
»boe  Verletzung  <Jrr  Nervcnhölle  nirht  voll- 
«ieken  konnte.  An  dieser  Stelle  halte  der 
^«a  etwa»  gerötiietea,  schmutziges  Anaebn 
tiederartige  He>thafTenIi  if.  Die  Farbe  der 
I  Getchwelst  war  blauscbwarz  u.  hatte  ganz 
{e<Sew<^  der  ebenfaUa  aelir  ▼ergrosserten 
'OMeu  Th<-il  degenerirten  Bronchial drüscn. 
(Wi  Tonüglich  die  rechte,  waren  missfnr- 
«iner  grossen  Menge,  in  allm  Stadien  sich 
Taberkel  wie  bestreut.  Sie  varürten  von 
e  daer  Linse  bis  zu  der  einer  grossen  Blei- 
inuig«)  zum  Theil  tief  in  das  Gewebe  der 
»tsnz  selbst  hinein,  welche  leidere y  ausser 
aireichlhuine,  noch  mehrere  grosse,  ganz  mit 
Ihe  V  ütoicae  enthielt.  Das  Herz  war  «ehr 
^r  DoriQal;  das  Poramen  ovale  vc)Ili|;  ▼er- 
^•n  DuctQs  arteriosus  Botaili  in  seinem  gan- 
^le  obliierirt.  Die  rechte  Herzkammer  ent- 
'«nig  misafarbiges  dickes  Blot.  In  der  Bauch- 
t*n  Netz  Q,  Gekröse  eine  grojsr  Fettarmuth, 
'  Farbe  o«  Intomescenz  der  Druaen  |  der 


Mageo  (raese  Schlafibeh,  «B«  Leber  blasse  Farbe  u. 

Antlreibnng,  dl«'  Gallenblase  ▼icl  Galle  ,  die  Milz  auf 
ihrer  übertläche  eine  unzählige  Menge  kleiner ,  Linsen 
grosser  Knötchen,  von  käsiger  Faroe  u.  Beschaffen- 
heit beim  Aufschneiden  derselben ,  u.  Mürbheit  der 
Substanz  ,  die  Gedärme  nichts  Krankhaftes.  —  Him  - 
u.  Hückenmarkhhohle  wurden  nichtmöShet.  [Ailgcm, 
mad,  Z€Uung,  Nr,  39.  imj  {SthmäQ 

64.  Hemieephalus  ,  bei  dem  das  Gaumenge^ 
wölbe  fehlte  u»  die  Nach^thurt  mit  dem  Kupje 
verwaciisen  war.  (Hypereiufphalus  ex  conjun- 
ctioue  placentae  abiionni  cum  foetus  corpore  nach 
Geoffroy.)  Eine  der  mediciu.  GeseLlschallt  in 
Paris  überMDdte  n.  Ton  dieser  dem  Druck  über* 
gebeiie  Beobaolitang ;  von  2lr«  Heyfelder. 

Kine  starke,  gntgebildete ^  gesunde  43jähr.  Fran, 
Mutter  von  3  Kindern ,  von  denen  eins  eine  Hasen- 
scharte hatte,  wurde  zu  Anfange  des  8.  Monates^  ihrer 
vierten  Srinv miiprs-ebaft  von  einem  Kindr  entbunden, 
an  dem  sich  mehrere  Fehler  dep  ersten  üddung  vor- 
fanden. Diese  Kran  hatte  rieh  wShrend  der  fidiwan~ 
ger.>chaft  wohl  befunden  u.  wusstr  für  ihre  SU  fruho 
Niederkunft  keine  Ursache  anzugeben.  Das  Kind 
wurde  lebend  geboren ,  starb  aber  bald  nachbelr.  Ks 

woj:  4'^  Pfund,  .seine  Länge  betriif;  15  ';  HSndr  ii.  Füs«« 
waren  mit  unvollkonuaenen  u.  nicht  herrorspringenden 
Nägeb  -veneheo;  es  fehlte  das  fanse  Gauinengewolbe  ; 
die  Nasenknochen  waren  vorhanden;  der  untere,  abgf- 
Blattete  Rand  der  Masc  war  11"'  lang  u.  berührte  die 
Unterlippe.    Die  Scheidewand  der  Nase,  der  Pflug- 
schaar o.  die  senkrechte  Platte  des  Siebbeins  waren 
nicht  vorhanden ,  so  dass  zwischen  dem  Munde  a.  der 
Na«<e  Communication  statt  fand.    Die  Augen  waren 
natürlich  best  baffen.    Statt  des  fehlenden  Schädelge- 
wölbes bildeten  die  TVeichthcile  eine  Art  Tasche,  dio 
etwas  nach  rechts  gin^  u.  sich  au  dem  Choriun  u. 
Amnion  festsetzte.    Genauere  Untersuchungen  ergaben 
jedoch  ,  das5  diese  beiden  Membranen  der  Placenta 
blos  mit  der  liarten  Hirnhaut  des  Fötus  verwachsen 
waren  n.  dass  di<>  aosaere  Tasche  an  dieser  Verwach- 
sung keinen  Theil  nahm.    Der  N.il  rl  trmjr  f  ot  nicht'? 
Besondere«  dar,  ausser  dass  er  ausserordentlich  kurz 
war  n.  aidi  an  deoi  Banehe  dea  Kindea  onnittelbar 
über  der  sMi  imbeinsymphyse  inscrirte.     Da«  Gehirni 
war  von  seinen  Häuten,  die  nichts  Abnorme«  darbo- 
ten ,  umgeben ;  es  hatte  weder  die  Circttmferens,  neeh 
die  Form  ,   noch   die  Ciinsistenz  eines  gut  gebildeten 
Gehirns ,  sondern  war  sehr  weich,  an  der  Spitze  ab- 
geplattet, rechts  mehr  entwickelt,  ab  links  $  die  b^- 
den  vereinigten  Hemisphären,  der  Gerurhsnerv  u.  die 
Siebplatte  fehlten.    Die  beiden  Seitenwandbeine  fehl- 
ten; das  rechte  SchtafelMin  war  gut  gebildet;  daafinke 
aber,  so  wie  da*  Stirn-  u.  Hinterhauptsbein  idgteil 
eine  unvollkommene  Bildung.    Der  Dünndarm  war  von 
dem  Dickdarme  getrennt  u.  bildete  einen  mit  Mecontum 
gefüllten  blinden  Sack.    Der  Dickdarm  war  sehr  klein 
u.  an  den  Dünndarm  durch  Zellgewebe  beff'sfifrt.  Der 
Wurmfortsatz  fehlte  gänzlich.  —    Bemerk<'n&vtt'rth  ist 
es,  dass  alle  Fälle  von  Hyperencephalie  dem  w«bl. 
Geschlecht  angehörten  ;  dass   in   diesen  Fällen  das 
Schädelgewölbe  fehlte ;  dass  die  Verwachsung  stuLs 
iwisehen  der  harten  Hirnhaut  ii.  dem  Chorion  u.  Am- 
nion statt  fand  u.   dass  weder  die  übrigen  Höllen  de« 
Gehirns,  noch  die  äussere  Haut  an  dieser  Verwach- 
sung Theil  nahmen.   In  allen  Fillen ,  wo  das  GaniHm- 
gcwölbe  nicht   vorh  in  !' n    ^^  a^,  f«  tilic  auch  der  Ge- 
ruchsnerv.    {Revue  med.  Mai  {Schmidt,} 

65«  Gatiromalacie  der  Säuglinge;  Nutzen 
c?<"?  armfnifivhen  Bolus  t  von  Dr,  Segnitz  zu 
Geluh  uiseii  in  Kurhessen.  Obschon  die  patlio- 
log.  Auutümie  über  Jas  Wesen  vieler  Krank- 
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Mbeit  grallgen^n  AnfvcUlön  gegeben  hat ,  so  woU  aaf  dk  Magenwandang  selbst  zentQl 

fciiul  tJie  HiudernUse  docli  zn  manniclifaltig  u.  einwirkten  mass/*    Der  «ymptomatlsclip  Trfl 

hedeuteud,  als  daw  sick  für  alle  ern  Gleiches  er-  erliält  seiue  Erklärung  durch  den  der  Erweicfa 

warten  üease.    Man  bat  zwar  lucbt  nut  die  or-  wahracheuilich  vorbergeheBdeii  EntsUuduiM 

gau.  Anomalien,  londcni  tmli  die  dicM  vor-  alaBd.  Ww  die Bebtndluiig  Wtriift, ao emf^ 

ausgegangeoe»  n.  durch  sie  bedingten  Symptome  Vf.  den  aftnefiischen  Bolus  (I^'  Emuls.  g.  i 

SU  erfpMchen  versucht;  indess  ist  diesf  Auft^abc  5jjj,  Boli  arm.5jjj,  Tinct.  opH  croc.gutt.T,  Sr 

um  80  schwieriger  zu  löseu,  als  ott  verachiedeu  auiygd.  5j3),  weichem  er  in  ö  Fällen  die  heiii, 

sich  äu»&emdeu  Krankheitserscheinungen  diesel-  tige  Wirkung  zuschreibt.    Br  ward  auf  i 

beu  orgau.  Vecttiideitiiigen  nachfolgen,  nicht  jede  Büttel  dadiwch  gefübrl,  diM  es  Ton  Marca^ 

KrenkheH  in  ihfen  ei«ten  Stadien  tödtlich  u.  mit-  Abdomiualiypheu  reiebt «  um  die  TOihnd^ 

luu  die  Seclion  möglich  wird,  weshalb  nichts  Geschwüre  nm  Coecum  7iir  \>riKirT)'ing  zti  fi 

übrigbleibt,  ah  ans  den  dem  Ausgange  zunächst  gen.    Ausserdem  halt  er  es  aber  bei  der  Gau 

vurhergegaugeneu  Krauitheilsäusserungeu  auf  de-  malacie  um  so  geeigneter,  der  Perforatiwi 

reu  Ursache  u.  patholog.  Veiinderuugeu  zu  teUief-  snbeugen ,  weil  ee  «ugleieh  die  Itsendt  Ben 

gen,  tres  nber  immer  nar  hypothetisch  möglich  feuheit  des  Magensaftes  einhülle»  [Ammmt 

wUtf  dn  das  genaueste  analytisch- genetische  Ver-  JSkL  JUm  ÜJK  1-  i830.]  {ßatht 

fahrf-n  nicht  7.ur  Gewissheit  fuhren  kanu.    Auch  ^  Moni»  M  einem  Kmü;  m  JJr.  k 

die  Magenerweichuog  tödtet  meist  nur  in  dem  in  Tempelburg. 

letzten  Stadium,  u.  ist  die  Seelion ,  die  Urtacb«  gj^  ^^1,^  wohlgebildete*  Mädchen  vonäiJ., 

der  den  StructOTTeriindenmgen  voiiiesgegangeuen  f^r  seb  Alter  angewohnlicb  lebhaft     khg  Wi| 

Symptome  zu  erklären,  unfähig;  weshalb  auch  hishrr  eine  vorzügliche  C^esimdbeit  geno««  kl 

d'^  Therapeutika  je  nach  der  individuellen  An-  ^'»'•de  ohne  besondere  VeranlaMune  von  Hj^ 

.  .     .      .    .       L      j-    »T      V        1           1  las  acutus  befallen.    Bloteeel .  kalte  Bepeanag* 

Sicht  dw  Arztes  über  die  Ursache,  «ehr  versclue-  u,„,,h,^p,     (v^,^^„,^,      ^^tende  Mittel  bttesi 

den  ausfäUt.  Vf.  begegne  in  den  TOD  Ibmbe-  die  Eltern  dem  Vf.  nach  eifliÄ«  Ti 

nbadHeleaPällen  folgenden Haupterscheinuiigen:  ansei{^en,  das  Kind  sei  fresond,  „aber  aoch  »kr 

AhmaMfUnfcTeiimioderteodergewöhnUcheTein-  nütz",  habe  wen%  Schlaf  u.  einen  nn?«wötaii^l 

°   ,                  v      ^                  „„1,,  ken  AppeUC.    Einige  Tage  darauf  wurde  Vf.  • 

peratur  des  ganzen  Körpers    dagegen  sehr  ge-  f„^ert,*daa  lünd  «iTbaeXi,  lerfl  es  aeit  <ler  K« 

steigerte  W^irme  u,  Kmphndüchkfiit  der  Magen-  verrückt  sa  sein  scheine  a.  Tor  einer  Stnnl«  M 

gegeud,  bisweilen  icterische  Geaicbtsftfbe;  Pnls  gehabt  habe.    Vf.  erfuhr  bei  neinent  BeflNBS  W 

95^120,    IKe  Säuglinge  flwnken  ll8iiiig,  des:  Das  Kind,  welches  Tor  der  Krankh^t iouMf 

Mtleerten  abar  bald  nach  dem  Genüsse  die  Milch  ^J'^äff^yj' ff''«»«»  «'i'  '^^^L  Ü 

mHse«>K7u  ««r                        .  I »    I         CS .  grosstsn  TMI  des  Tages ,  schlug  u.  nM 

wellig  vprändert  ,  erbrachen  nicht,  hatten  Saure-  g^chwister,  zeipie  keine  Furcht  vor  Strafe,  « 

Ahoudauz  ;  schlieleu  wenig  oder  nur  kurze  Zeit  nicht,  wenn  es  geschlagen  worde,  sondwn  «chtq] 

biuter  eiuauder.    lu  dem  einen,  tSdtliolk  nb^e-  der;  es  warf  di«  Mrie  um,  Tiusm  ««TeUeraJ 

laufenen,  Felle  eine» 87wtfcfaend. Kindes  ergab  «5"«;«  trotzigen  u  (irohonden  Blirk  u.  srbhd^ 

T   1,    ^      j     D      uk  1.1^         i}..r»».*:,««  *«n  wenig.    Dabei  hatte  es  emtun  ubennaM ig  starkea 

die  Section  der  Bauchhohle  eine  Perforation  am  p^itTTSteehite,  «aebileiB  es  sehen  «ine%t»rke  \ 

Fundus  ventriculi  ,  von   der  Grosse  eines  Gro-  aeit  gehalten,  mit  rro^spr  H,  f^it  rd.-  «fa-^  für  mtt' 

Sehens     Die;  Erweichung  erstreckte  sich  unge-  iicn  Hand  t^stimmte  Kutter,  wenn  es  daiu  gdl 

fahr  über  deu  8.  TheU  der  Magenwändr  n.  der  k«"««^  »nWpng  war  In  S  tagen  nicht  «JJfM 

««                      — ^M^^  »^.T«.  an.«««  mX»m»  "■"'^        trocken  ansunihlen.    Ableitende  MitWN 

Bfegen  enthielt  nur  eine  genüge  Bienge  ebies  ^^^^^         Begie«s«ngen  des  Kopf«,  i 

gelben  Breies.     Ausser  einer  grossen  lieber  n.  bange«  von  grauer  «iueck*iU.cr«aIbe,  Calonel  i»* 

kieiueu  leereu  Gallenblase  fand  sich  weiter  nichts  u.  t.  w.  worden  2  Monate  lang  ohne  allen  Krf^ 

Nonnwidrigps,  Vf.  schliesst  aus  den  Erschein uu-  gewendet,  daaKuid  war  u  blieb  toll  u,  "^"^^^i 

fieo,  welche  der  beginnenden  Magenerweicbung  Bch  wöchenUieh  «lolge  Mefe  ron  epilept.^ 

wwu^  V.  •                       _  **         j  gebucht.    Von  nnn  an  wurden,  dem  Willen  o« « 

tnrausge!ien,anf  eine «llenlrterancuon  des jua-  gemäss,  weitere  Heilversuche  nicht  mehr  g« 

gens  ,  ohne  jede  sonstige  Complication.     Den  i>«.4>  Zustand  des  Kindes  blieb  sich  gleich  bi»  n 

schnell  nac!i  dem  Genüsse  erfolgenden  Durchfall  Woche  der  Krankheit,  wo  ein  epilept.  AafcU 

Ton  den,  nach  u.  nach  ganz  unverändert  abpe~  ben  ein  Ende  machte.    Die  Section  warf» 

Tüll  um,  1            1  ,    .   •  1  x  r  j     i    •         11  Stattet,   äeelenstomngen  waren  in  der  Faimhe 

hendeu,  Speisen  erklärt  sich  \  f.  durch  eme  „all-  ^  w«?de  weder  amgecer  aosh  ^ 

wälig  entstehende  Unemplindlichkeit  des  Btlsgens  Ucte  in  den  letitiMi  4  Woehee  inaieF  ehisa  flM 

gegen  die  Nahrmig,  aus  Ursache  einer  Terkehrten.  weicti<-ii  i  nterteib,  obgleich  es  alle  drei  Tage  nm 

Nahronff,  welche  den  kindl.  M  ,-en  zur  Abson-  mal  ät«üiigwig  h^  n.  so  Tid  aU  ein^ 

,         ^*    ...   ,     „  .  „         ,        .  Bs  hatte  die  KrSIle  ^nes  SJShr.  IBadss  a. 

derung  u.  Mischung  des  Magensaftes  mit  sich  ^^„„              a, Krnstesten  zum  Uchen. 

selbst  nidit  auffordert.   lu  Folge  dieses  Vorgau-  tourwed,  C«tiirai-Z«HMig.  Ar.  35.  im.]  t** 

ges,entstebt  an  viel  freier  Magensaft,  der  luletzt  i 
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V.  ^Ctunirgie,  OfUtUolmolQgie  und  Otüitnk.  ^ 
i  V.    Chinii^e,  Ophthalmologie  iincl  Oiiatilk. 

*67.  Vther  du  ri  ostanfälle  nach  c/iinns^.  Ope-  «Iure  Ii   dii-»  V«Mienhäute  iu  da»  Zellgewebe  ,  oder 

^f»m;  TOQ  Dr.  Schuh,  Prituürurzte  lui  ullg.  wird  es  allmäiig  durch  die  Lymphgefäase  aufge- 

IdfoinoM  in  Wien.   IN»  ProstanfiiJIe,  Ton  sog^u ,  so  entsteht  keine  plotsItolM  VeAmrani- 

(kfarn  hier  gerf det  werden  soll,  ktfntteu  wohl  guug        Blutes  IU  to  audl  kein  FroBt.  —  DK« 

'  Ii   mit   dem    WuuJfieber   verwechselt  Veneiieiitztiiidung  stellt  sich  nach  cliirurg.  Ope. 

»EU,  TTilches  wenigstens  nie  mit  starkem  rafinnen  dann  'jt-ru  ein,   wenn  grosse  eiternde 

Le»iuut.    Jenes  höchst  gei'tilirliche  Sym-  Fiucheu  zurückbleiben^  u.  um  so  eher,  weuu  der 

w«b  dururg.  Operationen  beginnt  bei  Ter-  Biter  von  «ohlechterBeadiaffenheitoderniit  Brand- 

üer  oder  Dormaler  Temperatur,  ja  sellwt  jaudta  Termiaebt  ist.    Man  fnidct  aber  aucbobna 

HMinender  Hitze  der  Haut  als  Kalteschnuer  vorherge^'fii^irrni-  Phlebitis  Eiter  in  den  Venen, 

Li  li?rem  Grade  als  Frost,  wobei  die  Kr-ni-  welcher  im  Allgemeinen  dieselben  Erscheinungen  ' 
kiudeu  Gliedern  zilteru  ,  mit  den  Zuüm  u  hervorruft.  Er  kann  sich  primär  in  denselben 
Meo,  onter  die  Decke  kriechen  u.  Iiet  LUf-  erzeugen ,  s.  B.  'wenn  bei  einer  nnbedeateadeo 
^  derMlbea  wieder  frieren.  Solche  Anfälle  Operationswuude  die  Strecke  der  mit  Eiter  ge*. 
(smen  3  — 4  Tage  nach  der  Operation,  auch  füllten  Venni  sehr  ausgebreitet  ist.  In  anderen 
iil  5— 4  Wochen  :  dauern  2 — 3  Miiiutfii  Iiis  Fallen  gelangt  der  Eiter  nur  durch  Aufsaugung 
^ud.  u.  kehren  zu  unbestimmter  Zeil  ziu  uck.  iu  die  Veue.  —  Da  also  nicbt  cigeutllch  die 
iMulMBnit  kann  apyretisdb  oder  pjretisah  Bntsüadnng  der  Venen,  sondern  dis  mit  Biter 
ft«.  die»  hingt  von  der  Wichtigkeit  der  Ope-  bewirkte  Verunreinigung  des  Blutes  die  nächste 
fewc.  drs  Tprwtnideten  Thflles,  von  der  Grösse  Ursache  der  Frostaufälle  ab.ripbt ,  so  folgt  dar- 
|l Viaitclea.  des  verwundeten  Theiles,  von  der  aus,  dass,  wenn  iu  seltenen  FalJeu  dem,  circu- 
seit  der  Operation  vcrtlosseu  ist,  u.  iireudeu  ßlute  Eiter  auf  anderen  Wegen  beige- 
kdtnpatholog.  Yeribiderungen ,  welebe  dem  mischt  witA^  der  Brfolg  derselbe  sein  misM; 
Wfe  jsn  Grande  liegen ,  ab.  Bisweilen  ver-  u.  so  ist  es  wirklich.  —  Eine  andre  Ursacbn 
^♦'f  ^itii  Icterus  mit  den  Froslanniüfii.  Die  der  Frostanfalle  nach  Oprintioiipn  ist  die  soge- 
j*  (/«jci«  dieser  patlmlog,  Erscheinung';  ist  nannte  jLci^M/arf/2fi/V/*au«^  der  Eingeweide,  vor- 
ffPhlfbitii puruleuta ,  in  welcher  der  in  dem  zugiich  der  Lungen,  der  Milz,  Meren  u.  der 
*s  der  Venen  statt  des  Blales  entlwitene  lieber.  Bs  entsteht  nämlieh  sngtddi  oder  rasch 
iokae  Absperrung  mit  dem  circuUrenden  nach  einander  Entaünduig  einzelner  Läppchen 
w  in  Verbau  Inn  e  s!»dit.  Ist  viel  Eiter  vor-  dieser  Organe,  so  dass  die  enfzÜTifleten  Stellen 
a »  10  wird  (lif  Bhil  inis(  hini£r  u.  der  Sti-  von  tlt^in  sie  umgebenden  nornialen  Gewebe  ge- 
des  Bloles  aut  das  r^iervensystem  verän«  uuu  abgegrenzt  sind,  eine  mehr  oder  weniger 
letzteres  so  ersdiiittert ,  dass  die  Einpfin-  kugelige  Oestalt  liaben  n.  meistens  oberflSehlidi 
det  Frostes  entsteht  Ist  die  Strecke,  iu  liegen.  Ihre  Griisse  ist  Terschieden,  seiftet  Imb 
die  Venen  Eiter  führf^n,  bedeutend,  oder  ZU  einem  Hühnerei;  sie  lliessen  selten  zusam- 
Geßsse  von  zieinlii  [k  r  Grösse,  so  ent-  men.  An  einem  Organe  können  sich  wohl  10, 
iiu  der  krankhaften  Blutinischuug  gleich-  in  seltenen  Fällen  sogar  über  100  vorhndeu. 
Crlbsttdit.  ßirottanßUe  mU  ieUtischer  Am  öftersten  sieht  man  sie  in  dar  Lunge,  rer* 
HaiUf  bloa  den  Fall  einer  Intermit-  binden  sich  mit  Pleuritis  u.  nehmen  gewöhnlich 
S'nommen  ,  cffitfrn  Jedesmal  auf  f^enen-'  die  unteren  Lappen  ein.  I>lpse  Stellen  sind  bald 
aber  PhlfhitiH  punilcnta  hat  nicht  derb,  roth  u.  von  granulöser  Textur;  bald  aber 
Front  u.  GelbäucJu  zur  Folge ;  indem  ist  der  Zustand  vorhanden,  den  mau  eiterige  Jn- 
f^'ie  der  entailndeten  Vene  u.  die  Menge  fii^xHim  u.  in  der  Longe  ttiisseAma6sfse  grtutä 
Biete  beigemischten  IBiters  zur  Erzeu-  Hepatisation  neaut»  Das  einzige  Symptom,  wsel- 
"^PSfr  Symptome  zu  gering,  oder  die  Ent-  dies  aber  nicht  hinrpi(jht,  diesen  Zustand  von 
_  »treng  umsclirieben  u.  dus  Gefäss  am  der  Phlebitis  zu  unterscheiden  ,  siiui  die  Frost- 
er entzündeten  Strecke  durch  cuagulirte  anfalle,  deren  Wiederkehr  zweifelsohne  von  dem 
ven<Uossen  sein  kann  ,  so  dass  der  jedesmaligen  Brgriflenwerden  einer  neuen  Stelle 
»gdes  Eiters  sor  Blatmasse  nicht  mög-  abhängt.  Hat  dieser  gefahrvolle  Krankbeitspro- 
Denn  wenn  eine  Vene  in  einer  he-  cess  den  Sitz  in  der  Tjcher  n.  ist  srinp  Anshrei- 
im  Strecke  sich  entzündet,  so  roagulirt  tung  nicht  ganz  unbedeutend,  so  entsteht  nebst  I 
it  IQ  derselben  unter  bestimmten,  noch  den  Frostanfällen  auch  Empfindlichkeit  der  Le- 
^bäig  bekannten  Verhaltnissen,  wna  be-  bergegend  n.  icteriaobe  Färbnng  der  Haut.  Nooh 
dfitm  geschieht,  wenn  Eiteruugsentzün-  weniger  Ist  die  Krankheit  in  anderen  Orgaur n  zu 
*ötitfbeu  soll.  Der  flüssigere  Theil  wird  erkennen.  Die  Krnnklieiten ,  zu  welchen  sich 
'e«B  a.  das  zurückbleibende  Fibrin  ver-  LobuiureutzUudung  hiuzugesellt,  u.  die  Zeitmo- 
^  Ton  der  Milte  aus  iit  Eiter.  Geht  meute,  in  welchen  dieses  geschieht ,  lassen  kei- 
in  die  HUsatge  Blirtmass«  >  soodem  nen  Zweifel  m»rig,  daaa  dieser  Präosss  inuner 
'■■^^Ml.M.IXT.BILl.  5 
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nur  metattatitch  Torkomme  u.  am  häufigsten  mit 
Anftaugung  ron ,  dem  Ofgaalaniot  fremdartigen 
Bioffen  in  Verbindung  stehe.  —  Man  trifft  die- 
Mn'2attand  1)  am  häufigsten  bei  der  Febr.  pu- 

♦rpernl.  in  Verbrnf^iinn;  mif  Phlebitis  uterina;  2) 
\  ariüla  liuniaiia  veia,  M  f  un  die  nonnale  Cri- 
si&  auf  die  Haut  uuvolistaudig  vor  sich  geht, 
ant«rbtodi«D  wird »  oder  wenn  im  Stadium  des 
SoppOfttlionaliabers  die  Einsaugmigsu  tumultuo- 
ritch  geschieht  oder  der  Organismus  sicli  der 
ÜbermHssigPii  Menge  »Ifr  dem  Blute  beigemisth- 
teii  fremdartigen  Stolle  durch  die  gewöhnlichen 
Wege  nicht  hiureicheud  entledigen  kann  \  3) 
b«m  Typhas  abdom.,  obwohl  leiten ,  wenn  die 
Natur  die  dieter  Srankh.  mgentbfimlichen  Abis- 
genmgoi  im  Darmkanale  durch  Aufsaugang  in 
entfern^'n  sucht ;  4)  nach  KoptVerIet7nn|^pn  u. 
Krschüttcningen.  Die  Lobularentzünduiigeu  ent- 
wickeln sich  uicbt  in  den  ersten  Tagen  nach  der 
VerletKong ,  sind  anch  wabnchdnlioh  leiten  nur 
Folgen  der  Bnehüttening  ^  aondera  ebenfallt 
Mctaitasen  eines  rorhandenen  Fiebers,  oder  durch 
A  nfvannunf!;  11.  TTpberfra;j:mi<»  fies  gleichzeitig  in 
der  Dipiof  der  iScIuulel kiiDtiieii  primär  erzeugten 
Eiters  entstanden;  uucli  Operationen  u.  am 
lifiafigstett  nach  Brtfffiinng  ron  bedentenden  Ab- 
I«   Bei  Abaoeaten  findet  man  meistentheilt 


gleichzeitig  Phlebitis  u.  et  schnnt  klar,  daaa  aidi 

das  Gefrlss^ystem  im  Parenchym  der  Organe  der 
fremdartigen  Stoffe,  mit  denen  es  geschwängert 
ist,  entlediget.  —  Da  die  Lobuiarentzündungea 
niemala  anbttantlelle  Krankheiten  darttellen^  aon- 
dem  duidi  Flebermetaataaen  oder  Uebeigang  nn- 
aisimilii  barer  Substanzen  Ton  anderen  Theilen 
in  das  Parencby^n  der  Eingeweifle  entstehen;  u. 
da  man  stets  metir  graue,  alles  Kntzundungsdam- 
mes  entblosste  Stellen ,  als  rotlie  u.  feste  findet 
n.  man  daher  bei  dem  achr  acbMlIen  Yerlanfe 
dieser  Krankheit  ansonehmen  berechtigt  ist,  es 
entstehe  In  den  meisten  Fallen  die  graugelbllchte 

Infiltration  geradezu ,  oline  friilier  das  Stadinm 
der  rnthen  u.  festen  Lobularentzündung  durcli- 
zulaufea :  so  folgt  .daraus ,  dass  dieser  Procesa 
einer  innem  Antbraxbildmig  gleichkomme ,  we- 
nigstens in  jenen  Füllen ,  wo  in  knrs  anf  einan- 
der folgenden  Absatsen  grössere ,  tnr  Ausschei- 
dnog  bestimmte  Massen  in  das  PfirenobyTri  der 
Organe  ai»ge«etzt  werden.  —  Hierzu  giebt  Vf. 
zwei  Kraukheitsgetchicbten : 

Infiltratwnes purulentae  eireutnteriptae  post  ampu- 
talioncm  pcnU.  Der  bis  gegen  die  Wurzel  hin  in  Fun- 
gas meduliaris  entartete  Penin  wurde  den  3.  Decbr.  am- 

SDtirt.  Den  4.  Decbr.,  nm  ]  1  Uhr  Vormittags,  einiger 
chauer;  Nachmittag^  vemiehrte  Wärme,  be.schleuuig- 
tar  Pula  u.  Dont.  Bis  zum  12.  warder  Verlauf  gün- 
stig, die  Eitertinp  pit.  Heute  zitterten  die  Glieder  vor 
Frost  eine  ToUe  Stunde ;  der  Puls  schlug  fieberhaft, 
die  Haat  war  warm,  die  Wundtläche  rein,  die  Excre> 
tioncn  normal  ;  dt  r  Schlaf  ^tit.  i)eo  14.  Schmerz  in 
der  rechten  tteite  der  Brmt  ohne  f^^eber ;  die  nächste 
Nadit  we«teito  mit  FkeäC  a.  Hltse.  Die  Seitensehmer- 
zen  ^^ar^n  vorzilgtich  bei  Bewegiinpen  des  Korpers  hcf 
tlger)  der  Psrctusioniton  ia  der  biatem  o.  seiUichen 


Gegend  jler  rMliten  Biual  war  anlt.  VMv 

gistinclier  Behandlung  wurde  der  Scböttclfr«: 
u,  dauernder,  die  Brustzafälle  nahaien,ciD< 
VenasectioD  ungeachtet ,  zn  a.  den  18.  trat 
ein.  —  Die  rechte  Lunge  war  überall  mit  Lyg 
ten  überzogen ;  die  Lungensubstani  nadi  un 
die  Peripherie  zn  mit  graaen  Liobalar -HeiM 
LüsetaL  welche  an  der  Basis  der  Lange  snn 
sen.  Aehnlichcs  fand  man  in  der  linken  ' 
der  IVlilz  u.  in  der  Leber.    In  der  närhiten 

der  Wunde  leigte  stdk  achieehter  Biler,  s 
Phlebitis. 

UIccra  sinuosa  in  brackio  $imsiro  ff 
muMculi  psoes.  Das  Subject  war  scropholö» 
hatte  am  obern  Dritttheile  des  linken  Oben 
^^'^lldflache  von  der  Grösse  eines  Kupfei 
auü  welcher  dünner  Eiter  flos«.  Mit  <ier  h 
deckte  man  Hohlcange  gleich  anter  der  ün 
Znstand  hatte  siel),  nach  \n'!'-;!pp  fl-vs  P,n.. 
naten  aus  einer  eigrosaen  Ge(>ckwui«t,  wekk 
Bich  geÖffiiet,  herangebildet.  8dHHi  seil  «i 
klagte  Pat.  Gher  Scnnierzcii  an  '  n  Seitra 
belsäule  in  der  Nierengegend ,  ohne  dsM  ü 
cretlen  geatört  war.  Nach  Anaelianf  vsa  II 
Yerminderle  sich  dieser  Sc  liiii<  rx.  Nach  eliü 
klagte  Pat.  über  Scbmentea  in  der  iitgtai 
ten  HiftnwTens ;  10  Bbtegd  sdwilien  9ä 
(den  31.  Octbr.).  Den  4.  Novbr.  wardtl 
am  Oberarme  brandig  u.  es  gesellte  sich  Mi|t 
Brecherlicbkeit  u.  Obstruction  dazu.  Dea  I 
war  dieser  ga^tr.  Zustand  entfernt  u.  der  Br 
stossen.  Den  28.  klagte  Pat.  über  zieb^ 
zen  im  rechten  Unterschenkel  u.  im  Uot« 
selben  Seite.  Man  entdeckte  eine,  dem  Laof( 
folgende  Flnrtnntion  rechter  Seifs :  die  Prrti 
hier  einen  duaiufen  1  on.  Die  GeachwiiUt  m 
ZU.  Den  10.  Deehr.  Uagte  Pat.  über  l^ihiiir 
ken  Hinterbacken ,  wo  man  eine  tiefllogmO' 
tion  entdeckte.  Hier  wurde  der  Abscc.v» 
geöffnet  a*  es  flössen  3  —  4  Unzen  Kiter 
Höhle  communicirte  mh  der  Beckenhöhie. 
Fieber  ein  u.  Pat.  sUrb  nach  mehreren  Vs 
den  29.  Decbr«  —  An  der  innem  Fläche 
Hirnhaut  sah  man  ein  gf  ll  cs  Kxhudat;  dal  C 
geticirend ;  die  Oberfläche  des  Tordetn  Tl 
Corp.  stiiat.  odt  Biterpaaktaa  versahea,  «d 
ncr  «Stelle  einen  orhsengrossen  .A!i^re.»i  bÜ' 
der  peripheriticheu  SubsUnz  de«  untern  ÜBke 
lappens  8,  a.  Im  vntern  Thdie  des  rectal 
vicf  prbj^on  -  ?ns  hrt>'<>fiiiissf; rds.'-e  grau«"  I-f^ 
sationen,  grösstentheds  mit  jauchiger  Matena 
Aa  4«r  Bam  elaas  PapIllaraHiskels  b  der  Ib 
iiirr  uim-  Vlciiir-  Eilerabla^^ctung.  In  der  So 
rechten  Leberlappeos  meliere  erbsangraavc, 
liltilite ,  aeharf  nmtchridkene  Stellea.  Die 
dreifach  vergrö>8ert  u.  mit  yielen  Lyrapb  i 
lagerungen  versehen.  Ausser  diesen  oietafttt 
la^erungen  ftad  man  Vereiterung  des  redri 
Elter  in  den  Beckenvenen  ,  Caries  in  der  ^ 
des  letzten  Lendenwirbels  mit  dem  Kreasbd 
ningitis  spinalis  im  Kreuzbeiakanale. 

Diese  Veränderungen  gaben  sich  also  w( 
bestimmte  Svmpiumekaod,  jOtatuffitki  m 
Bd,  XFl.  si.  3.J  ( 

68-  ^"''on  dem  Trepnn  ,  als  ein  1» 
u,  HeUmUtei  der  Afl-roAc;  von  /^'«  ^ 
Saitlk  iu  Baidmore.  Um  haben  sich  A 
atallfr  meiir  nit  den  Auagange  der  K 
mit  dem  Tode  des  Knooiieos,  bMliftiift 
den  Mitteln,  diesen  Ausgang  dann  za  i 
wenn  die  AfTection  noch  im  Be<»inneo  i 
von  dem  Vf.  bericbtetea  FtUie  soJlea  <{ie  Aj 
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h  letfl  Vater  Über  <&«  tUkwB  kitte, 
pritgm  0.  filislera.  Seto  Vater  aah  diese 

%h.  für  eiue  rinfache  Entsanditiig  a.  die  Mor- 
Kciü  fir  eine  Fol2f*  r!(>rselbeii  in  dfin  eli'eil- 
il.  Gewebe  der  Knuciieu  au.  Kr  hielt  die 
leroug  in  der  Koocheohöble  für  die  uu« 
DnMie  der  Nekrose  n.  mIiIos»,  datt 
itioo  rerliiitet  werdeo  kfiinite,  weuo 
zritig  trepauirte.  Diesen  Behaudiuogs- 
rbt  ¥4  ia  den  folgenden  4  FiUen  mit  Glilok 

7^^  f.  Eh  jorrf^r  I6jShr.  Mansch  hatte  ftrrcht- 
«ka&tnefi  lu  dem  einen  Liitertchenkel ,  besonders 
rnnbiege  n.    Der  — twe  Theil  der  Glied- 
'l.  in  Fus«  Murcn  sehr  angenchwoüen.  Harter 
PoU,  warme  Haut ,  wet»»e  Zunge;  auiUier- 
Uuiibe;  die  eerinjnte  deai  Bett  nitgetbeille 
Trrinlas.<iie  heftig«  Schnenen.  Es  hatte  diese 
w  d  Jahr,  in  Poige  des  Eintaachens  der  Glied- 
kakc*  Wasser  bei  schwitzeadeoi  Körper  «dt 
dtfri;;«!  SchiDfrzp  naf  der  FuMsbiege  bej^onnen. 

tüciite  eine  )>egiiinende  Nekrose.  Er  liess 
He  mit,  ia  dae  'veedaoalead«  Matimi  ge- 
t»^^; ,  Conüre8.»en  bedecken  Onn  andern  Tig  litt 
ubfataiaeitt,  Vf.  ncblug  nun  vor,  an  der  8teUe 
leMvdMaEinschmtt  bb  aaf  dea  KaodMttm 

'^,l.»*«a  er  Eiter  initrr  dem  Periosteum  fände, 
l^ittdkst  la  appUdren.  Er  stiess  demgemaas 
pM^fter  dsai  UMieni  Ki^cM  aa  der  •ckaiers> 

5ieO»  etn  u.  durchschnitL  atifderTibia  ange- 
Ptrio<tean),  «reiches  onrcfa  eitrige  Materie 
a,  mporcehoben  wordea  war ,  «OB  obea  aack 
Die  Wände  wnrde  hierauf  Ton  unten  nach  oben 

frt  0.  är  in  Gänsen  eine  Ausdehnung  Ton  4" 
;  kienaf  wurde  der  Knochen  an  zwei  Stellen 
»Tif^perforirt.  E«  eifaM  lick  Eiter  in 
Üenge  atu  diesen  OefFnungen.  Ein*»  Stunde 
die  Schmerzen  veri^^chwunden  o.  Pat.  ein- 
In  den  drei  folgenden  Tagea  Wichte  die 
in  j«if  rHiiisicht  ForlHchritte ;  hierauf  kehr- 
menen  im  ^anseo  Unterschenkel  wieder. 
I war  ■lIgeftc1u^ ollen I  ▼eisagiich  3"  unterhalb 
Das  Schienbein  war  an  dieser  Stelle  srhr 
^  Vf.  tenicktete  die  naml.  Operation  au 
l-  '.i^ni  Stdfo»  woraaf  Eiter  abfloss,  eia«  aegeo- 
u.  rinn  lohrnswerlhe  F'itpning  ein- 
^  fisd  schneil  Heilung  ohne  Nekrose  u.  selbst 
^i«lleBiffllietion«tait. 

^.  Kin  ISjähr.  Kind  litt  an  nnertraglichon 
^  "  ■  dem  einen  Untpr.srhf-nkol  ii.  Pusse,  die 
^   '  I  Tagen  eingetreten  v^aren.    Die  Giied- 
-  i  irt  u.  gesehwoHen;  der  Posa  Sdematfia. 
Mitte  der  vordem  Plächc  d«  r  TIbia  war  der 
>iia  Drucke  lebhafter  als  anderswo.  Vf. 

aa  dieser  Stelle  einen  4"  langen  Blnsehniit, 
bi»  zum  Perlosteuni ,  diirrli>.riiriif(  fli(■s<'^  u. 
kaochcQ  blos.  Augoiblicküch  kamen  Hiut  u. 
Periosteum  Iterror.  Bf  wurden  Meranf 
it^i'I'n  Winkeln  der  Wunde  iwei  Trej)ankri)neu 
i£i  Bsig  durch  diexe  Oelfnungen  Eiter  ab ,  es 
[P*bliddidM  krleichterung ,  gutartige  Eiterung 
B«e<le«Nekmie  da. 

P3.  Eia  7J2hr.  Kiad  «var  mit  blossen  Possen 

P^rhn««  gp^ngen  ti  hatte  «pine  Fusse  in  kaltes 
ft^tecku   Einige  Tage  spater  fühlte  es  heftige 
'"  iallaterschenkd  a.  ee  atdite  sich  Anschwd- 
fom  Knie  hi>  zu  dm  Fus«zeH**n  ein.  l>in 
BetBhrDng  rerursachte  fürcUterüche  fcichmcr- 
^  Martcei  Pleber.   Dnr  Mittelpunkt  des  drtl. 
"'>eet»es  war  3"  oberhalb  des  innem  Knö- 
*^  iMiie  daselbst  eine  tiefe  Flactaation  xu 


fShlen;  er  anehCe  elaeB  4"  laagan  Blatobaltt,  wonraf 

Eiter  unter  dem  Periosteora  vorknm ;  es  wurde  der  Trc- 
pan  applidrty  woratif  noch  aiehr  Kiter  aus  dem  Inoern 
des  Knochen«  abging.  Es  fand  Bfkiditerttng  u.  Heilung 

htatt. 

Fall  4  gleicht  den  früheren.  Er  betraf  ein  241ahr« 
Kind ;  der  Biter  war  ia  de«  Wadeabeiae  voriiuidw* 
(^Merisoii  /oanurf.  Ndv»r.  1838.]  iSekmUU.) 


69.  JleiLung  von  Gelenkgeschw'dialen  nUUel* 
dn  HnarMtU^  tob  Hr.  Tanehon.  Hit 
Krankengeschichten  klärt  der  Vf.  auf  über  den 
häufig  übersehenen  Unterschied  zwischen  den 
vprsrhiedenen  GangHf  n  (Geschwälsten)  Fland- 
geieukes.  Unter  der  ßeneuuung  Ganglion  be- 
greift mau  uüuilich  folgende  zwei  dem  Wesen 
nach  sehr  veraobiedene  n.  detlwlb  eine  venckie- 
deue  BehandloDg  erfordernde  Arten  ron  Ge« 
schwülsten.  1)  Die  erstere  comoiunicirt  mit  dto 
benachbarten  Gplenk-  ofler  Synovialhöhlen  nur 
durch  einen  eiig»-n  Kanal,  oder  wird  auch  durch 
einen  Sack  ohne  Oefiuung  gebildet.  Diese  Art 
wird  mit  dem  Haaneiie  am  «weekiiiMigeten 
letditesteu  gekeilt*  2)  Die  andre  ist  em  wirk* 
lieber  Hydrops  synovialis  i  bat  gewöhnlich  eine 
grössere  Ausdehnung,  u.  entlijilt  häufig  eine 
durcligehende  Fieclise.  In  rfi^^sem  Fnlle  ist  es 
Stets  gefäbriich,  das  liaarseii  lu  Anwendung  zu 
bringen ;  die  Bebandinng  moss  die  der  Gelenk- 
Wassersucht  sein.  [JounK  de*  CbfUMMo.  mid» 
1888.  Nr,  8.]  (Ateür.) 

70.  JUMction  d08  Vniarhkfen  mii  hoehat 

mnfachen  JnstrumenUn $  von  Dr.  F.  W.  0  p  - 
p  f»  n  ]ie  1  m  in  Hamburg.  Vf.  tlieilt  2  Falle  mit, 
die  besonders  dadurch  interessant  sind  ,  dass  die 
Operation  durch  einfache  Alittel  u.  lustrumeute 
ausgeführt  worde. 

Der  1.  Fall  betraf  ein  Osteosarcom  des  Unterkiefers 
bei  einem  22jahr.  Kranken  in  Jassy,  lu  dem  ihn  />r. 
C  z  i  h  a  c  k  geführt  hatte.  Es  hatte  sich  betionders  nach 
inn  11  aiisgedelint  n.  dadurch  die  Auftreibung  der  gan- 
zen Ge*iclit»liälfte  hprrorgebracht ;  der  Oberkiefer  n. 
der  übrige  Theil  des  Gesicht«  waren  von  der  Krankh. 
nicht  ergriffen.  Das  Ailgemeinbefinden  war  sehr  schlecht, 
der  Puls  klein  u.  beschleunigt,  die  Gesichtsfarbe  erd- 
fahl, allein  die  ludicalio  viialiü  gebot  die  Re^eclion. 
Der  Kranke  ward  auf  einen  Stuhl  gesetzt  u.  der  iCopf 
von  einem  Soldaten  gehalten.  ^  f .  innclite  einen  geraden 
Uautschnitt  durch  die  Unterlippe  bis  unter  den  Unter- 
kiefert  dea  swrftea  Sehnitt  begann  er  im  rechten  Haad- 
winkel  u.  führte  ihn  zum  Kieferwinkel  dieser  Seite,  pra- 
parirte  darauf  die  Haut  mit  so  viel  Zellgewebe  u.  Mus- 
adsabsCaas,  ab  er  sa  erhalten  im  Stande  war,  sorg(al> 
tig  von  der  Ges«  hwnlst  nh  ti.  fii  ss  den  La[i[)eri  herab- 
hängen. Er  zog  nun  di«  beiden  vorderen,  nicht  sebr 
fest  sitaenden  Sdmeideiihae  ruck  aaa  «.  atteet  daiaaf 
an  der  Grenze  des  La|ij>i  iis  ein  gerades  ni>;turi  von  aus- 
sen nach  timen  in  die  iVlitte  des  Kinns,  ein  wenig  mehr 
nach  der  Knkea  gesanden  Seite  gerichtet,  hart  am  Kno- 
chen u.  dem  Alveularrainl  slcti  Ii;iUeii(l  ,  liiinlim  h  .  zog 
das  Bisturi  wieder  aus ,  leitete  auf  den  Finger  durch  die 
gemachte  Oeffnung  das  ans  einer  grostea  Aaipatalioos- 
säge  herausgenommene  Sägeblatt  hindurdi ,  wnulote  es 
mit  seiner  Schneide  nach  aussen  oder  nach  der  innere 
Seite  des  Kiefers ,  befestigte  es  dann  in  den  Bogen  der 
Säge  u.  durchscknitt  den  Knochen  von  innen  nach  au8sen. " 
Hieranf  nahm  er  das  Blatt  wieder  ans  der  Säge  a.  brachte 
es  auf  die  oben  beschriebene  Weise  durch  eiae  swelte 
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dam  BifltMri  gcinacbt«  OefTnnng  zwischen  den  letston 
t>.  vorletzten  Backenzahn  u".  sägte  den  Knochen ,  viie 
üben  angegeben,  von  innen  nach  aussen  durch.  Das 
gänzlich  abgesägte  Knochenstnck  ward  nun  aus  den 
WeichtheUen  iosprä^irt  o.  berausgenonmen,  die  Wun- 
de von  allem  Bhitgennn««1  {r«reinigt  n.  nach  Bntfernung 
idles  KranVhaf'lcn  ii.  vö!II{;<'r  Slilliiii{;  der  nitituiig  der 
snraekgeachbgeae  Lappcii  wieiJcr  in  die  Höbe  gexogen, 
mit  dem  entsprechenden  ent<;o<;i  ngeaelzten  Wandrande 
in  inöfillchst  griiniie Bernhrung  {gebracht  n  il  in  Ii  bhui^^ 
Bella  in  dieser  Lage  erhalten;  au  der  kleineu  beiikrecli- 
(en  Spalt»  dnrdi  ivt  Lippe  bis  nun  Kinn  laiuste  ein  klei- 
nes, durch  die  Sngo  verletztes  Hautsttickrhon  niiltols 
der  Scbeere  eiUl'ernt  \%crdeu;  dieser  Thcil  \%ard  nitl  4, 
der  groese  horizontale,  vom  Mundwinkel  bis  zur  Ver- 
einigung drr  Kii'fpraste  «ich  erstrcckiiido  Sclmiit  mit- 
tels 10  l>luiiß«.'r  Hello  vereint.    Durch  iiji4;clq;te  Char- 
pic  ward  der  Lappen  nach  innen  unterstützt  u.  vor  der 
Verletzung  durch  dii'  Oberkieferzähne  geschützt;  aus- 
serlich  wurden  die  iSnIite  durch  8chwalbcn«chwanzhefl- 
pflaskar  OUtarBtiUlt  u.  das  Gan^ce  mit  einem  Paar  dünnen 
Coropressen  n.  einer  RoUbinde  umgehen.    Die  Rcnt  lion 
nach  dieser  Operation  war  die  geringste,  die  \(-  je 
nach  einer  starken  Operation  hatte  eintreten  sein  ',  .  'uh 
veigie  «ich  während  des  gansen  Verlaufes  der  Ueiiung 
kdn  rinciger  bennruhigender  Unitand.   Vom  16.  Tage 
an  ward  Kein  Verband  intlir  angeleimt,  nur  ein  Paar 
Stellen  am  Kinnschnitto  wurden  noch  mit  Höllenstein 
betupft.   Am  20.  Tage  wurde  der  Operirte  voUig  gene- 
aen  aus  der  Bebnndlun^  entta<i5en. 

Der  2«  Fall  beti-af  nimm  40jähr.  kraftigen  a.  wohl- 
genährten Mann  mit  einem  cariü.sen  Goschwüre  das  Uli- 
terLirf  r^ ;  dasselbe  war  in  eine  /  ihnßstel  übergegangen, 
deren  Bil(iiing  ein  wirkliches  Erysipel  oder  Pseuduery- 
aipel  vorausging.  Es  hatte  sich  mehr  in  Folge  einer 
zweckwidrigen  Behandlung  mit  zu  reichlichen  Gaben 
Mci  cur ,  als  einer  wahren  Dyskrasie  eine  Caries  cen- 
ü^lis  des  Unterkiefers  u.  allmälig  per  consensum  auch 
eine  Caries  des  obemAlfeolarrMides  ausgebildet.  Durch 
den  Erfolg  der  ersten  Operation  «rmntbigt  schritt  der 
Vf.  nun  mit  dcrselbem  Assistenz  u.  mit  keinem  bessern 
Instrumentenapparate  versehen  unter  einer  £Üu>tigeia 
Prognose  xn  folgender  Operation.  Br  Uesa  die  Haut  u. 
die  Wangenmiiskeln  der  kranken  Seite  so  stark  als  mög- 
lich in  die  Höhe  ziehen ,  wodurch  das  rnnde  Geschwur 
eine  mehr  ovale  Form  bekam  n.  die  tmter  dem  Kiefer  o. 
am  Hal««e  Hegenden  i?<  fli'cJvrn^^en  ^iipleich  über  den  Kie- 
fer in  die  Hohe  gezogen  wurden.  \  f.  niaclile  darauf  iu 
gleicher  Höhe  mit  der  Mnndspalte  a.  etwa  1''  vom  linken 
Mundwinkel  entfernt,  7^^e;  f^er:if!r  in  schräger  Rirhfiing 
von  rechts  nach  link»  u.  von  links  nach  rechts  verlau- 
fende ,  gleichgrosse  u.  etwa  lange  Schnitte ,  die  sidl 
nnicT  dem  Kieferrande  in  einem  spitzen  Winkel  trafen 
u.  zwischen  welche  das  ganze  Geschwür  nebst  den  ver- 
härteten u.  degenerirten  Hauträndern  eingeschlossen 
irar.  Ein  dritter,  in  horizontaler  Aichtang  geführter 
Schnitt  begann  von  dem  Anfangspunkte  des  eraten  Schnit- 
te«, traf  in  Kein'-m  r  n  \  (Ml.iiiff'  uilr  dem  Anfaiigs- 

5 unkte  des  zweiten  Schnittes  zusammen  u.  endete  an 
em  Veirelnigungspankte  des  borisontalen  u.  aufsteigen« 
den  Astes  des  LntcrU  ff  r's  dieser  Seite.  Das  Geschwür 
war  auf  dieKe  Weise  tu  ein  gleichschenkliges  u.  spitz- 
^^Kget  Dreieck,  elngeicbloasen ,  dassan  Basis  nach 
oben,  die  Spifri"  nach  tin'oTi  rp^r-hrt  war.  Dieses  Drei- 
eck, dati  nnrki  iiiki  l'articn  in  «ich  schl<MS,  fatuste  Vf. 
mit  der  Pincetic  in  l  inen  Untern  Winkel  u.  praparirte 
es  bis  atif  den  Knochen  von  demselben  los  u.  entfernte 
es.  Der  nun  entblösste  l'heil  des  Unterkiefers  war 
gänzlich  zerstört,  u.  es  Heesen  sich  einzelne  Knochen- 
stfickc  thclls  mit  dem  starken  Scalpell  ii.  der  Pincctte, 
thetls  mit  einer  sehr  plumpen  vorrütttigcn  Kneifjumge 
entfernen.  Da  nun  aber  auf  diese  Weise  nir4ltbissnil 
.  Gesunden  zu  kommen  war  u.  namentlich  an  der  äussern 
Seite  die  Caries  sich  noch  nett,  bis  fast  zum  Winkql  zu 
watraafcsp  mUw  ,  so  hlieii  nidiU  Andres  übrig ,  als  das 


Knochen  durchzusagen.   Zu  dem  Z\Tecke  präpar^ 
die  Bedecfcnngaii,  swischen  dam  horizontalen  o. 
zweiten  rerttcalen  Schnitte  tor  dem  äussern  u.  o 

Winkl  !  befilnnend,  los  u.  eililelt  su  einen  Ljppwi 
er  über  den  Unterkiefer  zurückschlagen  konnte;  «i 
dann  auf  die  oben  beschriebeM  Weise  «tteiBai] 
pell  vuii  nussen  nach  innen  in  die  Miindhölile,  zogi 
selbe  zurück  u.  führte  durch  diese  Oeilhung  ^tSi 
blatt  in  den  Mund ,  befestigte  es  in  den  Begen  dcrl 
11.  durchsagte  auf  diese  Weise  den  Knochen  im  Gl 
den,  wie  früher,  zwischen  den  beiden  letzten B<d 
neu«   Du  «ier  Knuchon  in  der  Mitte  schon  ntn 
war,  so  scliake  \  S.  nun  die  ganze  Knocbenpinie 
entfernte  auf  der  iiincrn  Seite  noch  mit  Zange,  Sa 
u.  Pincettc  so  viel  tob  dem  kraidchaften  Kncrhir. 
möglich.    An  dem  nun  noch  zurückgebliebenen  1 
schien  ihn  noch  ein  ganzer  Theil  von  einer  obeHH 
chen  Caries  befallen ,  welche  Theile  er  nachdrül 
mit  2  kleinen  glühenden  Eisen  betupfte.  Da  id 
obere  Kahnhdblenrand  earios,  Tier  Zahne  scIiob  • 
fallen  waren  u.  noch  zwei  schwarze  lose  ia  ihrt-n  f» 
Sassen ,  so  liess  Vf.  die  Oberlippe  von  «inera  Gil 
stark  In  die  Hohe  slohen ,  trennte  sie  etwa  J"  w 
Verbindung  mit  dem  Zalmflr  i  ^che  u.  Kiefer,  t  rirl 
mitieU  der  durch  den  Mund  eingebrachten  Zange  i 
als  mSglich  Ton  den  herTOWitehendew  Kasdtosij 
ab   u.  bestreiile  darauf  den    irnnzen  OberkieTo 
gleichfalls  mit  dem  glühenden  Kiüen ,  dai  t^NiM| 
die  Zange,  durch  den  Mond  eingebracht fMritS| 
Wundränder  nicht  zn  verletzen  oder  nar  lutemi 
die  reine  ^Schnittwunde  nicht  in  eine  geqnetschte 
Brandwunde  zu  verwandeln.  Leider  wurde  bieibdl 
mangelhafte  Assistenz  der  linke  Znngenraud  mit 
Urandschorfe  bedeckt ,  die  Lippe  n.  die  Wnndi 
selbst  blieben  a)>er  gänzlich  verschont.  Nacbd« 
Wunde  von  allem  Schmutze  u.  Bhitgerinnisel  gerül 
jede  Blutung  gestillt  war,  legte  Vf.  ein  naisesCll 
liä uschchen  auf  den  mit  einem  Brandiichorfe  bedi 
Hand  des  Oberkiefers  U.  sog  die  noch  in  die  ^ 
zogene  Oberlippe  über  denoelben  herab;  ebfftMM 
er  <len  iiniern  Rand  des  Unterkieiers  mit  e'mm  ß 
chen.    Dann  hob  er  den  bcrabbängendoo  dred 
Lappen  über  den  Kieferast  In  di«  Hohe  u.  tertidl 
nditels  blutiger  Hefte;  durch  die  beiden  er»tei^ 
Mard  die  Spitze  des  Lappens  nach  oben  «.  vorn  b< 
n.  dann  der  übrige  Thm  dareb  nodi  7  Hefte  d 
gegenüberstehenden  Wundiande  In  p'-tr:-'  1' - 
gebracht.    Die  Mundhöhle  ward  mit  C'b8r|>i'  ai 
zwischen  die  Nähte  Heftpflastorstr^en  g^^fS- 1 
dem  dieser  Verband  angelegt  war,  pchien  «ier 
Winkel  ein  wenig  verzogen  ,  übrigens  waren  die, 
rinder  überall  gut  vereint.    Abends  garingsiVl 
Durst;  Brennen  In  der  Wunde;  Nachts  etwa*  o« 
SchLif.    Schon  am  Nachiiiitlage  waren  kalte  l« 
gemacht  worden.    Am  andern  Morgen  allgemän 
behagen,  l*uU90,  Dnrst,  Aufstossen ,  keine  Oi 
Br  erhielt  eine  Bmulsio  nitrosa  mit  Natr.  .'ul|^ 
4;en  Abend  vermehrtem  Fieber;  nach  Mitternarbt 
S^chlaf.  Am  3.  Tage  war,  nachde«  einige  Siübk 
waren ,  das  Allgemeinbefinden  bcMer;  die 
waicn  etwas  gex-hwoMcn  ,   fichiiierzhaft   u.  rotl 
Charpie  ward  aus  der  Wunde  entfernt,  der  )|j 
Althaedeooct  aiisgespritil  u.  neue  Charpie  «legt^ 
4.  Tage  konnten  schon  einige  Hefte  t-ntfernt  %<er 
übrigen  am  5.  u.  6. ;  die  Wundränder  waren  ÜM 
in  den  Schnittwinkeln  nicht  vereint ;  auch  war  M 
Schmerz  n.  K  fit  he  vorhanden  .  Hnrh  dranj: 
sigkeit  hindurch.    Beim  nächsten  \  erhanile  zc.j 
an  die.Her  Stell«  «sn  adiwarser  Punkt,  der  ab^r  oi 
Brande  herrührte,  sondern  von  einem 
Braudschorfes ,   das  sich  vom  Kiefer  losgetreni 
u.  durch  die  Wunde  {:edrongen  war.  Vf.  entferne 
Stückchen  mit  der  Pinrette  n.  .«ucbte  an  die« 
tanm  -vermehrten  l>ruck  anzubringen.  An 
Tat«  warw  aa  der  Wood«  Rfilha  u.  SohMU  f 
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irlien,»ie  war  aber  fencht,a.Vf.betupftedie  8tel- 
Lapia  infeniali«.  IKe  £iBS^tmnf«a  worden  Uigl. 
kls  gemadit  v.  «tels  d^ardi  «biwlii«  Stdckchen 

jndschorffs  entfernt;  die  eingelegt«*  Charpio  ward 
oror  in  ein  ChiiMidMoct  getauchu  Seit  dem  8. 
Sn^  der  Krmk«  «n,  wieder  etwee  F^wtee  «a  ^e- 
i;  spin  A  M^'-mpiTib''finr?rn  wnr  ^i;t  :  <t  ^'iu;;  im 
r  amher.  Aufanj^s  der  4.  Woche  war  derselbe  völ- 
leson  n.  ging  Mmen  gewohnten  Geacbiften  nach, 
tttelliing  %ikar  sehr  gering,  die  Narbe  kaum  sichtbar. 
Mr.  f.  d.  ge».  Med.  Bd,  XL  H/t.  3.]  {Schmidt.) 
U  £C*anicttiation  de»  Obehtrmknoehtn*  in 

tinztgen  Tempo  ;  von  Dr*  "V  o  i  s  i  n  in  Li- 
■  mitgetLcIlt.  Bei  dein  ersten  borizoiifalrn 
tte,  d*^r  durch  das  von  einrin  Gehulien 
Lstelligte  Niederseukeu  de«  Oberarmes  er~ 
ert  wirdf  fulirt  man  das  Messer,  dessen 
$  etwas  bölier  alt  der  Griff  gehalten  >vlrd, 
aod  die  Schneirlp  ppf^en  das  Acroiiilon  ge- 
l  ist,  uuterhalb  desselben  bis  zum  Procetiiius 
ndeus  ein  u.  durcbscliueidet  successive  zwi- 

dem  Acromion  it.  dem  Kopfe  deil  Oberarm- 
teifes  die  Haut,  die  Aonuuialpartia  dea  Del- 
1*,  d^n  Muse,  snpraspinatns  im  Niveau  sptner 
llon ,  die  Gelenkkapsel ,  die  Seime  der  Inn- 
^««iiou  des  Biceps^  u.  luaaciiuial  wird  aucli 

ahaiicli  dicke  Lamelle  des  Faserkuurpels, 
'her  den  Kopf  des  Obctarmknocbeoa  bedeokty 

bJn"Wprr2Pnommen.  Bei  dem  zweiten  verfica- 
Schnitte,  der  mit  dem  ersten  durch  einen 
uueu  oder  Uebergangssduiitt  verbunden  wird, 
daa  Mccaer  swischan  dem  mberlihrt  ge- 
aen  Procesans  coraooidaa«,  der  Gelenkböble 
Ichiilterhlattes  u.  dem  Oberannknochen  hin, 
isclmeidet  siiccessive  u.  unter  Begünstigung 

Abductiouftbeweguug  iu  Masse ,  die  der 
.  Gttbaile  mit  dem  Obemmia  maebt,  die 
lio»  dea  Hase,  infraspinatoa,  terea  minor, 

major,  subscapularis ,  pcctnralis  major  u. 
iuius  d()rsi ,  die  Vasa  u.  Nervi  circuinflfxi, 
e  Arteriae  culiaterales,  u.  hierauf  uuter  \  oii- 
Bg  des  Lappensduittea  den  Biceps,  deu 
laalift  auterior  u.  Triceps,  den  CoraoO'bracbia- 
den  Nerv,  radialis  u.  zuletzt  die  Nerven  u» 
ie»  des  Überarmes.  Der  auf  diese  Weise  ge- 
lte Lappeu  «teilt  ein  Oval  vor,  desseu  grosses 
l^nach  oben  n.  das  kleine  naeb  nnten  ge* 
pht  bt.  Man  bemerkt  auf  der  Oberfläche 
icromion  mit  den  Festen  der  Insertion  des 
aideiis  ;  links  u.  n.icli  aussen  die  Schlüssel- 
partie  dieses  Muskels;  rechts  die  Partie 
•  Mnskela^  welche  aicb  an  der  untern 
»  der  Spina  des  SchulteAlattci  inserirt;  die 
»  de«  Supraspinatus,  Biceps,  lufraspinatus, 
«pularis ,  Teres  minor  et  major;  die  von 
i  dieseu  Muskeln  umgebene  Gelenkhobie  des 
dlMrblsttss,  den  Bioepa  aelbat,  eine  Partie 
ftaabiftlis  anterior ,  den  grfissera  Theil  dea 
leobracbialis  u.  den  Triceps,  in  dessen  Mitte 

den  durchschnitteneu  Nerv,  radialis  sieht; 
Art.  a.  Vau.  brackialis  finden  sich  mit  den 
^leite■den  Nerranbtindeln  am  untern  Ende 
amdwo  dem  Bieeps  n.  Tiioepa  gelegenen 


Iiappena.  Bevor  man  den  Verband  anlegt,  kann 

mau,  um  die  Deformität  oder  die  Zufalle  zu  ver- 
meiden, wel(he  das  Horvorspringeu  des  Aero- 
miou  verursachen  kiinnle,  ohne  Nachtheil  den 
grössten  Tbeü  dMselheu  wegschneiden,  uur  nuiss 
man  die  Partie  schonen,  an  weldier  aidi  daa 
Schlüsselbein  inserirt.  Hierauf  zieht  man  dia 
Spitze  des  Lappens  gegen  seine  Basis ,  so  das« 
diese  näudiche  Spitze  dem  Processus  corucoideus- 
oder  dbm  Baume,  welcher  ihn  von  dem  Acro- 
mion trennt,  entspricht.  In  Folge  dieser  Ver- 
bandweise  erhält  man  eine  Continuitülshisunj,'  in 
Form  eines  um[?ekehrten  V  {A),  Die  Vortheile 
dieses  neuen  Verfahrens  sind  folgende:  1)  Mau 
darehachnddet  succcssire  alle  die  Muskelkräfte, 
deren  Thütlgkeit  der  Operation  hinderlich  sein 
könnte.  2)  Die  Gefasse  werden  zuletit  geöffnet 
u.  konuen  ieiclit  in  der  Dicke  des  Lappens  coni- 

Srimirt  werden;  man  hat  daher  keijjp  beträcht- 
leha  Blutung  oder  Luflabsorptiou  zu  furchteu. 
8)  Man  kann  den  Stumpf  durch  die  Abtragung 
des  Acromion  reguliren.  4)  Die  vorgeschlagene 
Verbandweise  reducirt  die  Aiisdehnun-j;  der  Wunde 
sogleich  um  die  Hälfte.  5)  Die  fiiissernrdeutliche 
Sohneliigkeit,  mit  welcher  die  Operation  verrich- 
tet werden  kann.  —  Vf.  hat  jedoch  dieses  neue 
Verfahren  an  Lebenden  noch  nicht  ausgeführt. 
[Gaz.  mid.  de  Parit.  Nr,  6.  1839-]  {Schmidt.) 

72.  ExstirpaUon  der  Oh-speie/uidrÜM» $  von 
J)r.  Smith« 

Eine  Praa  hatte  tot  Gesichte,  twisdien  dem  linVcn 

Ohre  a.  Kieferv^inkrl ,  genau  an  der  Stell«  <ler  Olir- 
ßpeicheldrüso  eine  iiieschwukt,  die  wie  eine  Phleg- 
mone ziigespitat  war  j  ihre  Basis  war  nicht  breit ;  sie 
war  hart,  beim  f?f rühren  empfindlich  n.  von  lancini^ 
renden  Scbineczei)  begleitet:  ihr  Volum  wacht.  Maa 
hatte  Bie  für  eine  LytnphdrüKe  gehalten.  Am  25.  Aog. 
183(>  operirte  sie  Vf.  folgen  ^  i  n  n-sen.  Er  machte 
einen  \crticalen  6ciu)ttt  vom  Jochlxigen  bis  zum  Kio- 
fei  Winkel;  präparirte  die  Künder  desBelben  ab  u.  legte 
die  Geschwulst  blos.  Hei  der  Dissection  dieser  letz- 
tern uberzeugte  eich  V  f. ,  dass  er  es  mit  der  ganzen 
OhrKpetcheldrtise^  die  scirrhös  geworden  war,  an  than 
habe;  ihre  Form  war  kuglicliter ,  als  im  normal.  Zu 
Stande;  ihre  Hülle  dicker  u.  deutlicher;  ihre  l^aj^e 
\yegen  der  Aiifti  ribung  der  benachbarten  Gewebe  «ehr 
tief.  Zu  dem  liefen  Theile  der  Geschwulst  gelangt, 
l*6**  den  Gesiclitsnerven  (Portio  dnra)  in  einer  gros- 
se;; Aiisdelininifi  Mos;  \vMr<le  nher  später  genüthigt^ 
iliii  mit  dem  liisturi  zu  durchschneiden,  um  die  Ge- 
sehwulst  Totlstanclif;  hin\ver;zunehmen;  es  entstand  da- 
her auch  Paralyse  der  (.'evirlusnui-keln.  Bei  der  Ab- 
tragung der  Geschwulst  war  Vf.  mit  vieler  Vorsicht 
so  Werke  gegangen,  am  die  Blntang  »a  vermelden, 
welche  darch  die  ])i!rr!isr inir-iflini^  dn-  riirotls  ent- 
stehen konnte.  Er  i>chob  albnüJig  ^eiaen  t'inger  hin- 
ter die  GeschwaUt  u.  Üarsehte  nach  den  arterietlen 
Pn!?<ationen.  rebcrall,  wo  er  dirsrihnn  fühlte,  schnitt 
er  behutsam  u.  le^jte  su«iaun  Ligaturen  an.  Endlich 
gelang  es  ihm,  die  Geschwulst  KB  exstirpiren ,  allein 
bei  jedem  BisturisHmitte  spritzte  arterielles  Blut.  Die 
dorcb  Hinwegnaltine  der  (.'eachwulst  entstandene  Ilöhb 
erstreckt«  sich  bis  /um  Procesans  styloideus;  man  t>ah 
denUtcb  die  von  demselben  entspringenden  Mu.ske}n; 
die  TOB  der  Ohrspeicheldrüse  ein^eaouunene  Stelle  war 
völlig  leei'.  Diess,  so  wie  die  Untersuchung  der  Ge- 
schwulst, bestätigten  übrigens  die  völlige  Htnwce- 
nahaie  dar  Brüse.  Bie  baue  den  Umfang  dner  sehr 
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grsMOB  wvbclMii  N«M.  Die  Folgen  der  OMnlioa 
waren  glücklich,  allein  die  Lahmun<;  des  Gesichts 
blieb.    [American  Journal,  Novbr,  1Ö38.J  (Sehmidt.) 

73.  Kxstirpation  einer  umfänglichen  Oe- 
schtvukt  des  HaUes ;  vou  Dr,  £.  Rufz  in  Saint 
Pierre  auf  Martiuiqae. 

A.  Capr^y  29  Jahre  alt,  von  mässig  kräftiger 
Constitution,  hat  niplir»»re  Male  Ruhr  u.  Wechselfieber 
^habt;  erinnert  sich  auch  in  seiner  Kindheit  an  Lei- 
atangaachwaigten  galittan  tu  haben,  zeigt  aber  jetzt 
iriigends  mehr  Spuren  von  Scropheln  an  seinem  Kör- 
por.  Im  21.  Jahre  bildete  aich  ohne  wahraehuibare 
■aliQig«  Ursache  auf  der  Unken  Seite  dei«Balsea,  in 
der  Nähr  rlr';  Kiefpr\'\ inkrls  .  nirie  kleine  GeschwoUt, 
^  luuaerklich,  aber  fortwährend  wuchs .  ohne,  bia 
anf  «fadge  Ton  Zeit  so  Zeit  eintretende  Stiche,  Selnner- 
zen  zu  verantaf=^cn.  Die  Schmelzung  di  rx  lhen  durch 
Kataplaaaien  o.  Frictionen  aller  Art  war  Tergeblich 
Teraucbt  werden.  Vor  nngefihr  9  Monat,  bekam  Fat. 

einen  Penatachlag  «uf  diese  Gorchwulst,  woimf  <  r  Im 
deutend  litt  u.  der  Umfang  der  Geachwuiat  zunahm. 
Am  29.  Marz  1S36  befand  sich  Fat.  in  folgendem  Zu- 
stande: Die  Geschwulst  hatte  den  Umfang  u.  fast  die 
Form  des  Kopfes  eines  einjähr.  Kindes.  Sie  erstreckte 
sich  vom  Gehörganee  bis  zum  Ringknorpel,,  etwas 
schief  von  oben  nach  unten  n*  VOn  hinten  nach  vom 
vfrinnfend ;  ihre  Consistenz  war  nicht  oberall  gleich; 
im  Allgemeinen  war  sie  hart  u.  nicht  fluctuirend.  Sie 
lag  unter  dw  Hant  n»  war  an  ihrer  Basis  sehr  be- 
weglich ;  diese  war  zwar  sehr  hr»»!t ,  ab«'r  rand ;  die 
diese  Gcschwuhit  bedeckende  HauL  ^^ar  znar  sehr  aus- 
gedehnt, aber  nicht  verdfinnt.  Von  Zeit  zu  Zeit  mach- 
trn  sirh  rinige  Stiche  0.  etwas  Jucken  in  der  Ge- 
schwuUt  fühlbar.  Gebor,  Respiration  u.  Stimme  waren 
nieht  bealnträchtigt.  Seit  einem  Jahre  hat  er  an  keiner 
Krankheit  gelitten ,  auch  hatte  er  jetzt  über  nichts  zu 
lüagen.  Der  Puls  schlug  64mal  in  der  Minute.  Am 
dl.  Mars  wnrde  In  Gegenwart  mehrerer  Aerate  die 
Ex.itirpation  dieser  G»  s(  hwnlst  vrrnrhtet.  Es  wurde 
ein  Kreuzschnitt  in  den  beiden  längsten  Durchmessern 
der  Gesdiwnlat  geuMcht  n.  dieoeloe  biosgelegt.  An- 
fangs versuchte  Ä'f.  sie  von  Jen  tionai  Iihai  tcii  Partien 
durch  Abpräpariren  zu  isoUren,  wobei  er  die  stärker 
blutenden  Geüaae  onterhand;  als  er  aber  liemerfcta, 
dass  diese  Gefasse  hauptsächlich  aus  der  Geschwulst 
kamen  u.  ein  venöses  schwarzes  Blut  lieferten,  so  uo- 
terlieäs  er  im  fernem  Verlanfe  der  Operation  jede  Un- 
terbindung ,  beeilte  das  Heraospräpanren ,  u.  riss  die 
Geschwulst,  sobald  er  zwei  Finger  unter  dieoelhe  brin- 

fen  konnte,  mit  einem  kräftigen  Zuge  gänzlich  heraus, 
'at.  verler  wahrend  dieser  Operation,  die  nnr  10  Minut. 
d^iieH««,  iingrfTihr  1  Pfd.  Blut;  die  Wunde  war  tief, 
ein  f  heil  des  kopfnickers  war  ausgeschnitten.  Vun 
der  Geachwnlat  war  nichta  KurSckgeblidien.  4—5  Li- 

Saturen  worden  angelegt,  aber  nur  an  kleine  Arterien, 
a  kein  grösseres  Geia^s  verletzt  worden  war.  Die 
Kieferdrüse  blieb  im  Gmnde  der  Wunde  unversehrt. 
Einr.  h  ill»e  Stunde  ■später  wnrde  der  Verband  aiig«-- 
iegt.  Am  Operationütage  jstelit«  steh  ziemlich  heftiges 
KopfWah  ein,  der  Fnb  stieg  auf  92 ;  kein  Dmt,  kdne 
beträchtliche  Hitxe;  die  übrigen  Verrichtungen  waren 
gut  beschaffen.  Ea  wurden  alle  halbe  Stunden  Be- 
netsungen  der  Wunde  mit  kakem  Waaaer  verordnet. 
(Beruhigendeit  Tränkt  den  mit  \  Gran  Opium.)  Aus- 
scheidung einer  jauchigen  Materie:  ruhige  Nacht,  der 
Kranke  hat  geacbUfen,  aaln  Kopfweh  rat  ao^diört. 
Kein  Frost;  der  Puls  88.  Auch  in  den  folgenden  Ta- 
gen war  das  Befinden  ^ut.  Die  kalten  Begiessongen 
wurden  4  Tage  lan^  lurtgesetst.  (Diät,  Limonade, 
eine  Pille  aus  Extr.  gummös,  opii  am  Abend.)  Am 
4.  April  wurde  der  Verband  zum  ersten  Male  gewech- 
selt; die  Eiterung  war  nicht  sehr  reichlich;  trotz  der 
Breite  der  Hautlappon  war  keine  Spur  von  Brand 
voihanden;  dieae  Lappan  waren  verdiokt,  «ehr  röth- 


Höht;  aie  wndoB  tnf  d«n  Cfnmd  darWaala 

Pat. ,  welcher  bis  dahin  nur  Fleischbräh«" 
hatte,  bekam  jetzt  Suppe.  Alles  ging  iauM 
am  11.  April  katten  aick  d^e  Hautlappen  tcki 
angeschlossen.  Da  Vf.  aber  die  ganze  Raa 
hatte,  so  musste  er  nun,  um  keine  geninze 
SU  erhalten,  ein  W"  breites  a.  3"  langet  & 
'aaiban  nbtnigan,  wotmif  er  par  prim.  un 
eiiugte.  Spater  war  er  aber  genothigt,  m» 
Hautpartien  hinwegzunehmen.  Die  aligemeiiu 
heit  blieb  wählend  dem  ganz  gut ;  nach  2  Moai 
Pat.  wieder  an  sein  Geschäft  gehen;  es  ist 
fast  linienformige  Narbe  ohne  Rnnzelang  ! 
blieben.  Die  Geachwnlat  wog  fast  2  Pfd.  b. 
einer  Kyste,  von  einem  h!nltnV*»n  Zeüpewe 
ben ,  welches  sie  ganz  von  den  benachbarte 
isolirte.  Die  darin  befindliche  Materie  vrar 
wie  Milchweiss,  u.  glich  cncephaloidiscbem 
war  an  einigen  Stellen  ziemlich  fest,  an  aad« 
sie  die  Consistenz  einea  dicken  Brdea.*  I 
diese  Materii^  die  Mi'fp  zwisrh^n  dr>r  der  e» 
Krebse  u.  der  der  aneeschwolienen  erweichte 
tiadMn  Drilaen  sn  haltan.  Am  10.  Mai  18% 

nate  nach  der  Operation,  bfT;njd  »ich  Pat. 
wohl  u.  das  Uebel  hatte  sich  nicht  rcprodoc 
dUe.  d9M4i.  ile  Arrla.  AvrU  1839.]  (St 

74.  Gesc/ucAle  einer  am  12.  Juni  1 
dem  ObtramtearU  Dr,  Palm^in  Uünm 
menen  Exstirfiotion  einer  drei  P^uU 
Baf^^eschu'ufst ;  mitgetb«  Tom  Obenmti 
nrzt  JJr,  v.  Richter. 

Der  fi.)  Jahre  alte  Pleischormelster  M< 
Heidenheim  war  mit  einer  Balggeschwnhit 
wel«Ae  ihren  Sitz  an  der  rechten  Seite  des  H« 
die  sie  pnnz  einuiihm.  Sie  hatt««  eine  fÜd 
unten  nach  oben  o.  hinten,  war  unbeweglich 
u.  zeigte  fiiat  die  nimBehe  Parbe  wie  die  sl 
Bedeckiuigen.  Mit  ihren  Wnr7o!n  erstrectt 
nach  oben  o.  hinten,  fast  bis  in  die  Mitte  dei 
gegen  das  Ohr,  ja  sogar  bis  zum  Sosaem  6« 
in  die  Tiefe  bis  zwiscle  n  di'-  (Jarotis,  die  V 
iaria  a.  die  muskulösen  Partien,  so  dass  geo 
fiaae  in  unmittalharar  Bervbrung  mit  ihrstu 
abwärts  bis  zum  Larynx,  der  unmittelbar 
lag,  ^a  selbst  bis  unter  die  Clavicula ,  wo  e 
Ton  ihr  Ton  der  Grosse  eines  Hühnereies  i 
die  Subclavia  bedeckte.  Obschon  dem  Kr 
Gefährlichkeit  der  Exstirpation  dieser  an  sah 
befindlichen  Gei>chwul*t  nicht  verhehlt  wwA 
er  doch  unerschütterlich  darauf,  daaa  ana 
»(hohe  es  auch  mit  Gefährdfinir  sein'*:«  Leb« 
die  Operation  vo»  seinem  .-(inveren  Leid« 
Unter  solchen  Umständen  entschlotis  sich 
Palm  ztir  Ausführung  derselben.  Nacbde« 
einen  mit  etneiii  Strohsacke  bedeckten  Ti-^cli 
worden  war  (indem  man  eine  sitzende  Stetti 
der  zu  befiirchtenden  Ohnmächten  nicht  für  • 
nug  hielt),  führte  P.  Tom  Winkel  der  Kiu 
betreffendon  S«te  einen  Schnitt  bis  gegen  ^< 
herab  ,  von  hier  aus  aber  unter  spitzi^m  Wij 
zweiten  unterhalb  der  Geschwnlst  bis  in  de 
to  dass  dort  aliemala  ein  Winkel  gebiMsc  v 
setzte  ihn  dann  von  hier  an«  in  der  Ri*''' 
hinten  nach  vom  gegen  das  OhrUippchen  bis 
fangspunkte  disa  ersten  Schnittes  rort,  mit  d« 
unter  einem  ^tumpfen  Winkel  ven  uiijle, 

Sanze  Schnitt  eine  verschobene  Ovaifonn  h<i 
ieas  gMchahen  war ,  praparirte  P.  snnicb^ 
y-eln  <ler  Geschwulst  frei,  die  sich  gegen  di* 
erstreckten,  hob  sie  nach  u.  nach  dnrch  seicht« 
welche  immer  gegen  die  Geschwulst  hinsahen, 
Zellgewebe  u.  den  banachbarten  Theileo  berai 
»o  in  dea  Parenchjna  der  Geacfawalat  da  a. 
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mdfat  41»  ipedcifftiff»  ÜMm  «b,  worauf  mA- 

Uen  tom  Vorsrhrin  kamen  ,  die  mit  einer  dem 
ilicko  FiÜMifkeit  ao^efüUt  wareu.  Die  speck- 
Um  KÜMt  Migte  nÄ  beim  Dardinchnddeii 
jfiiKJIirh,  wohl  aber  sehr  n-u  h  ui  Gefa^serf, 
A  aaAbÜofem  von  Aiterien,  weiche  durch 
«igt  «it  den  Rngeni  oder  UiilBibindnng  an 

Blnterouise  pehindert  wurden,  ohne  dass  e« 
1  Bebufe  Jemak  der  Anwendung  des  glühenden 
«darft  kitte.  In  der  angegebenen  IVelse  ftabr 
Oft,  die  speckartige  Ma«se  ron  oben  nach  nn- 

k  im  Rande  der  Kinnlade  bia  cum  Larynx 
kirbtenweise  abzutragen ;  kleine  Partien ,  wel- 
ia  Carotis  lagen,  entfinte  «r,  nftcbdeai  ^e 
•Rncftfp  in  die  Hohe  gezogen  wonlfii  waren, 
aheit  halber  mittels  einer  auf  das  Biult  ge- 
tdMSe,  oder  unterband  ^ie  in  Gemeinschaft 

i\nm\  aiiülaofenden  Gefassen  der  Carotis, 
«oiern  Seile  des  Halses  veKuhr  VT.  ganz  auf 
>iit,  udem  er  auch  hier  die  Masse  in  der 

Ton  tom  nach  hinten  schichtem-^  f^ivn  abtrug, 
cn  arbeitete  er  t>ic  aus  dem  iSacken  heraus. 
mtptt  er  «ich  auch  nodi  Mt  die  am  untern 
»  Hti>*'i  befindliche,  bis  unter  die  CInvicula 
«kende  Partie  der  Gescbwulat.  Leider  konnte 

der  äberati  rtatt  habenden  Verwachsungen 
du  Heft  des  J^caI[ir)I<?  bf^nntzen  ,  u.  ob>rh(»n 
•ciaittge  Masse  unter  Anwendung  der  hÖchr 
Ut  ao»  dm  ZdlK«w^  fttwiaferäuaaen  lier- 
*,  verletzte  er  doch  einige  Zweige  der  Stib- 
ftdus  beim  Husten  des  Kranken  eine  be- 
bVaife  Blut  benrorstSnte,  weshalb  er  aneh 
rt'ft^n  iTiusste.  Nach  Entfernung  de»  Balges 
kküiM  seigto  ficb  ein«  WaadflMbe  von  der 
tfma  tt.  «ner  halben  Handflacbe,  P.  nn* 
dfJiIirh  den  Lar>nx  u.  die  Bewegungen  des- 
oer  aberflächlicbe  Zweige  rom  3.  Haisner- 
m  imm  einer  durehschnitten  worden  war, 
jogolar.  externa ,  unter  ihr  den  M.  sterno- 
mitot,  den  Omohyoideus ,  die  Glandula  snb- 
,  laeiter  den  nach  •vom  verschobenen  M. 
ecid.  0.  eternohyoid. ,  die  Carotis  eommonii 
tti*  externa,  die  Art.  tbyreoid.  super.,  nach 

Sobciaua ,   Aejite  der  Vena  jugul.  exteru. 

Die  durch  Hinwegnah  nie  des  Aftargebild^ 
fn  Tiefen  wurden  mit  Charpie  ausgepolstert, 

Fläche  mit  einer  doppelten  Lage  trockener 
IT  bedeckt  u.  dl««  wieder  mil  Heftpflastcr- 
festigt,  ausserdem  noch  Compressen  darüber 
f  guat  Verband  aber  durch  ein  sebr  breit 
lel^tot  Bablaeb  festgehalten.  Nachdem  der 

!tll*t2t  rorh  n-rirfm'gt  n.  wriss  ani^''7nf_'f»n 
IT,  trag  ihn  der  Operateur  auf  seinen  Armen 
tMtättidlung  tär  ihn  bereit  gehaltaaM, 
>,  in  dein  er  nach  einigen  Aeusscrungen  dfll 
I  i>anke8  für  die  ao  glüi^licb  an  ihm  ▼«II- 
■ntion  bald  in  einen  wohftbatigen  Scblitm- 
.   r>ie  Opr  ratinri  Anlegung  <!<'^  Xvr- 

iat  Ganzen  2  Stunden  gedauert.  Fat.  er- 
i^.  eer.  nigr.  |iv,  Nitr.  den.  3j,  Liq.  kal. 

p^p  iv.  ana  5j.  I^I-  ^  Alle  Stund,  einen 
all  zu  n  linien,  nebenbei  Syr.  diacod., 
tb.  tot  ,  Morph,  ucet.  gr.  J.  M.  D.  S. 
«n  Kinderessloffel  voll,  starb  aber  am  8. 

dar  Operation ,  nachdem  er  beinahe  bis  an 
it  bei  Tollkoromenero  Bewusstseüi  gewesen 
«a  3  Unz.  Blut  ausgehustet  hatte.  [fFürt, 
l  JM.  rUL  Nr,  15.]  (firacftmanti,) 

Mii^  Cmurtnumt0  im  mmuekl.  Xäi^ 
hiü.v«i  A-.Bodenraüll«r  InOnüud. 
ehung  eines  solchen  Concrementeg  i» 

nböhle,  71ITO8]  wenn  dasselbe  eine  ir~ 
>clküidke  Grosse  erreicht,  gehört  sicher- 


ficb  zo  den  tellciMren  Bn^fl^ngen,  so  oft 
dei^leidim  «nefa  in  anderen  Ktfrperlheilai ,  wie 

z.  B.  in  den  Nieren,  der  Urin-  u.  Gallenblase,  be- 
obachtet %verflpn.  Kin  snltbfr  Fall  aber  kam  deni 
Wundarzt  D  a  n  i  c  1  K  n  o  u  s  zu  Henhach  tot. 

.  Dieser  wurde  im  Aug.  1661  zu  einer  Frau  geru- 
fen, welche  angeblich  an  einer  heftigen  Halsentzündung 
erkrankt  sein  sollte.  Inde.ss  konnte  K.  bei  der  Unter- 
suchunc  nichts  als  eine  kleine  Geschwulst  hinter  der 
linken  Mandel  entdedteo,  wdciie  ziemlich  hart  anzu- 
fuhifii  ^■^r^r,  u.  verordnete,  -um  diesell)e  roogUch 
noch  zu  zertbeilen,  Terschiedene  Ableitungsrailtel,  als 
Blutegel ,  Blasenpflaster  a.  s.  w. ,  n.  snm  Gtwgdn  «n 
Infn,".  flor.  snnib.  Jedoch  verj^cMimnierte  sich  in  il^n 
nächstfolgenden  36  Stund,  der  Zustand  der  Krauken 
io  edbr,  daas  aie  wegen  gandicber  Veraeblieasniif  des 
Halses  jrdcn  Atif^enblick  in  Gefahr  ■cbi^^n ,  ersticV:f!B 
n  müssen.  Bei  hierauf  nochmals  unternommener  Ex- 
ploratiofl  des  Balsea  aeigte  'sich ,  dass  die  ungemein 
verpro^serte  Gcsch^^ulst  beinahe  den  gan/.'  ii  Si  hlund 
ausfüllte.  K.  beachloss  darum,  den  vermeintlichen  Ab- 
scess  sofort  an  offhen.  Als  er  aber  mit  der  Lansette 
einstiess ,  traf  er  auf  einen  harten  Körper,  der  das 
weitere  Vordringen  de^  Instrumentes  unmöglich  machte, 
so  dass  dasselbe  zurückgezogen  werden  rousste,  worauf 
sich  etwas  tehleim  u.  Blut  entleerte.  Kaum  war  diess 
geschehen,  so  wurde  Pat.  von  einem  sie  fast  erstik- 
kcnden  Husten  befallen,  der  zuerst  einen  umfänglichen 
Klumpen  Schleim,  dann  aber  einen  Stein  von  der 
Grösse  einer  starken  Haselnuss,  rauher  Oberfläche  u. 
gelbgraulichter  F'ärbuug  auswarf,  welcher  3.j  Gr.  wog. 
Jedoch  nicht  näher  untersucht  wurde,  weil  ihn  K. 
Sora  Geschenk  für  die  patholog.  Sammlung  im  Katha- 
menspitale  in  S.  bestiflunt  hatte.    [Ibiä.  Ar.  29.] 

(JBrocAmann.) 

76.  /Vi//,  wo  ein  fremde  Körper  Monate 

in  der  Lußrölire  gt  hlübcn  u.  Hmlonn  ausgehusiet 
worden  ist ;  milgcth.  von  Vf.  G  u  a  s  t  a  m  a  t  (  h  i  a. 

Bin  18jahr.  Mensch  Ton  aanguinisch  -  blHösem 
Temperamente  ass  gierig  Kirschen,  ohne  die  Kerne 
niis2(!>])url  fn ,  als  er  plötzlich  Reiznnp  in  dem  Kehl- 
kopfe fühlte  n.^  hosten  mnsate.  Diese  S^^nrntome  ver^ 
loren  sieh  aber  in  wentfSB  Aoffenldlckeii.  Zwei  Monate 
später  bekam  er  ein  gastrisch  -  rheuniat.  Fieber,  wes- 
wegen man  ihm  ein  Brechmittel  verordnete.  Während 
des  Erbrechens  trat  ein  heftiger  Stiekhüsten  ein, 

durch   <lr  n    ein  Sclilrimknäiii;'!  aiis<:ef rieben  wurde  ,  la 

welchem  sich  ein  Kirschkern  befand.  [FüuUrt  «ei«- 
zio  1838.]  iSdmUt.) 

77»  Ueötr  die  Operation  des  Einp^em»  vom 
mtdieüt»  StmuipwdfU  am  intneJkiei}  Ton  Dt. 
Philipp  m  Berlin.   Bie  Zweelunittigkeit  oder 

Uuzweckm assig keit  obengenannter  Operation  ist 
bei  Gelegen!ipit  eines  der  Akademie  der  Medicin 
in  Poris  von  Ib  irn  Faure  in  Strassburg  ulier- 
reichteu  Alemoire  (übservatious  pour  servir  a  i  hi<- 
Sieire  de  l'op^tion  de  rempydme  du»  leg  dU 
rert  oas  d'epenchement  plear^tlqne)  der  Gegen- 
stand mehrmonatlicher  Verhandlungen  gewesen, 
allein  ohne  dass  dadurch  die  für  den  ausiiheiiden 
Arzt  80  w  u  liiiij:'-  Frage  entschieden  wordm  w;ire. 
Im  Oegentbeii  ist  sie,  weil  man  den  Standpunkt 
nloht  fetthielt,  Tondem  aoe  allein  eme  Beantwoi^ 
timg  derselben  denkbar  i«t|  m»  mdglidi  nooh 
rerwonrener  geworden.  Es  handelte  sich  nanir- 
lieh  darum  ,  zu  entscheiden  ,  ob  bei  dem  üheraus 
ungünstigen  Verhältnisse  der  durch  die  in  Rede 
Stehende  Operation  Geretteten  diese  überhaupt 
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zolildg  seL   Diese  Frage  koBD  nim  aber  nicht  Brost  auf  eui^r^  ja  anf  beiden  Stuten  u.  dcrl 

eher  grnügpud  beantwortet  werden,  ols  bis  d'o  tritt  selbst  euier  grossen  Menge  Luft  in  dit'PlJ 

Ursachen  erforscht  sind,  denen  der  üble  Krfulg  hiihle  keine  an  n.  Tür  sich  das  Leben  gctabHU 

der  Operation  beizuuiesseu ,  u.  dargethan  ist,  ob  Eingriffe  &ind,  so  folgt  daraus,  dass  dl«) 

diese  rieb  beseitigen  lassen»  oder  ob  die  Umstände  wie  an  operireo  sei,  M  der  TorKegendent 

▼on  der  Art  sind,  dass  von  einer  Beseitigung  der-  nur  als  Nebensache  betraehtet  werdeu  Mb* 

selben  keine  Rede  sein  kanir.    Die  Nothwendig-  viel  auch  darauf  ankommen  mag,  zq  vrissHi 

keit  dieser  vorläufigen  Uiitrrsnchtnif;;   bat  aber  bei  der  Opfration  dem  Troujuart  vor demBII' 

eben  die  Pariser  Akademie  zu  sehr  ausser  Acht  der  Entleerung  mit  einem  Maie  forder  tili 

gelassen.    Es  wird  in  Nachstehendem  nur  von  geu  Ratleerung  der  Vorzug  gebühre,  fena 

dem  Empyem  nach  acuter  oder  chron.  Pleurilis  man  die  Luft  frei  in  die  Brost  eaitretea  ft 

.  die  Rede  sein ,  u.  zwar  weil  diese  Art  des  Bm-  oder  so  yiei  wie  möglicb  absperren  solle,  m 

pyems  nicht  nur  am  häufigsten  vorkommt,  son-  u.  bleiben  diess  Alles  doch  nur  unter.^i 

dem  nucli  vorzugsweise  zu  der  Operation  veran-  Fragen,    das  eigentliche  Problem  ist  tii 

lasst  hat,  auch  wird  bios  der  diffuse  Erguss  be-  niedicinisches.    Da  nun  die  Operaliou 

riickblclitigt  werden.    Wie  bekunut,  stimmen  die  sich  nicht  die  Schuld  ihres  so  häuiigeu 

grössteu  mediciu.  u.  cbiriirg.  Autoritäten  darin  geus  trägt ,  welche  audere  Umstände 

überein f  dass  die  Operation  des  Bmpyems  in  der  dann  Schuld  daran?  ZurBean 

Mehrzahl  UDglücklich  ubläuft.    Welchen  Ursa-  Frage  Ist  vor  Allem  ndtfaig^  die  Iiulicäi 

chen  ist  nun  der  üble  Erfolg  der  Operation  bei  würdigen,  von  denen  mau  bisher  die  Zuli 

der  in  Rede  stehenden  Art  des  l'^mpyems  zuzu-  oder  JNichtzulassigkeit  der  Operation 

schreiben  i    Nun  es  kann  der  operative  Eingriff  machte.    Es  giebt  zwei  Feilte  von  Pleun 

au  u.  für  sich  das  Leben  iu  seiucu  Grundpfeilern  Laennec,  iu  denen  man  sich  zur 

erschüttern,  öderes  können  die  Polgen  der  die  des  Empyems  entschliessen  mnss,  eis 

Entstehung  des  Kinpyenis  bedingenden  Krank-  acuter  Pleuritis,  wenn  das  von  Anbeginn 

heit,  die  Einwirkung  der  Flüssigkeit  auf  die  Or-  liehe  Exsudat  mit  solcher  Schnelligkeit  7 

gane ,   mit  denen  sie  in  Berührung'  tritt,  sowie  dass  es  nach  Verlauf  von  oi?iigen  Tagen 

überhaupt  aui'  den  ganzen  Organi&mus,  endlich  nes  oder  örtliches  Uedem  lierrorruft  u.Ei 

auch  dyskras.  Zustande,  durch  welche  zugleich  befürchten  lässt  (ein  Fall,  den  Vf.  mit 

die  Besorption  des  Ergossenen  verhindert  worden  aennung:  „acut^  Empyem** 

ist,  die  Schuld  eines  traurigen  Ausganges  der  andre  Mal  als  lelates  Teraweüeltes Mitt 

Operation  tragen.  Die  Mehrzahl  der  Aerzte  schiebt  sicli  in  Folge  einer  ihrer  Natur  nach  von 

die  Schuld  des  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  un-  an  chronischen  oder  einr^r  ira  Be^inup 

glücklichen  Erfolgs  der  Operation  nicht  so^Vohl  später  chronisch  gewordenen  Pleuriüs 

auf  die  Geführlichkeit  des  operativen  Eingriffes  gebildet  u.  sich  äusserlich  au  der  leiden 

■n  u.  fnr  sich,  als  vielmehr  darauf,  dass  die  Oedem  eing^estellt  hat,  wenn  die  lan<:e  Oi 

Operation  zu  spät,  d.h.  zu  einer  Periode  unter-  Krankheit,  die  immer  zunehmende  Ab 

liommen  wird,  wo  die  Lunge  sich  schon  in  einem  die  gänzliche  Entkräftung  des^  Kranken  d 

üblen,  zur  Vollziehung  der  ihr  obliegenden  Vrr-  folglosigkeit  aller  zur  Beförderung  d^rf! 

richtung  nicht  mehr  geeigneten  Zustande  bcliuiiet«  des  Exsudats  gereichten  Mittel  keiue 

Allerdings  ist  der  operative  Eingriff  auch  an  u.  zur  Lebenserhaltung  mehr  ge&tatteu. 

'für  sich  ein  bedeutender  u.  wird  es  besonders  Indicatlonen  hat  20  J.spSter  Stokes  • 

dadurch ,  dass  Luft  in  eine  Höhle  dringt ,  die  In  die  zuerst  erwähnte  Kategorie  gef 

ihrer  Anlage  u.  Natur  nach  nicht  zur  Aufnahme  zugsweise  die  doppelte  Pleuritis,  dieji 

derselben  geschaffen  ist;  aber  die  Gefahr  wird  im  Verlaufe  der  acnten  Exantheme,  nsm^-n 

«loch  unendlich  geringer,  wenn  die  anf  solche  Scharlachs  u. der Puukrusichzaweileu e.ü 

W  eise  eindringende  Luft  gesunde,  als  wenn  sie  ner  die,  von  welcher  au  trocknein  Katarrh 

desorganisirte  kranke  Organe  vorfindet  ^  deren  leidendelndividuenmslnnterbe&llenwei 

normwidriger  Zustand  überhaupt  schon  auf  den  welchen  Umataiaden  häufig  Ecstkknngd 

Organismus  eine  Rückwirkung  geäussert  hat  —  ist  die  Operation  als  PalttatlTmittel  un 

eine  Bt-Iiauptung ,  die  an  den  neuerdings  von  Was  das  chronische  Empyem  nulaugt, 

C  r  u  V  e  i  i  1j  i  e  r  an  Thiereu  angestellten  Versuchen  man  unter  den  bereits  geufluntea  Bedii 

(s.  Gazette  med.  Iö5ii.  p.  767 1  Jahrbb.  Bd.  XV.  die  Operation  ab  letUea  HiiifHnUlul  s 

8*  270)  die  beste  Bestätigung  findet.   Aber  aneh  soll ,  so  mnss  man  zunächst  xwei 

abgeselien  von  eben  erw&hnten  Versuchen  beob»  schiedene  Formen  von  chromschcrFlei 

{ichtet  man  täglich  nach  Verletzung  der  Lungen-  scheiden,  die  aus  einer  acuten  entstaod 

bläschen  durch  BippfMil>riiol)f  Infiltration  von  Luft  von  Beginn  »n  clironis^rlie.    Die  ersiere 

i»  die  Pleurahüliie  u.  das  Zell  c  webe  ,  ohue  d.iss  sie  aucli  zuw  (  ilcii  ili t  \  »  ruaclilässigunir  "Iii 

dadurch  Kntzüudung    herbeigeluht t  wird.     Da  verkehrten  Behandlung  des  ersten  ista 

nun  aber  namentlich  durch  diel  Versuche  Cru-  Entstehung  verdanken  nag,  hat  dodi 

Teilhier'a  erwiesen  ist,  dasi  das  Oeflben  der  derMehisahl  der  Pille  In  gewiiaen 
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I  im flnai,  die  die  Teadens  detOv-  Gnuide  lÜMft  dies»  Art  Am  Empyem  tber  auf 
•  cor  AiMoiftiMi  lahsep»  dagegen  eine  dneii  gnttt  Krfiolg  iler  Operation  hofieo,  ab  ^a» 

deoeNagangzu  Collif^ationeu  b^cllugeu.   aus  eiuer  acuten,  später  chronucli  gewordenen 
iuD^pfi,  vollblütige«!  ftleoschen  imoh  hef-   PJpnritis    hervorgPi?aji^*»np.     Bf»i    dpin  letztem 
trpcrai)$(reuguugen ,  Erkältungen  u.  dgl.  «ompriuiiren  dichte,  schwartige  Pseudouiembra- 
ntkdade  Bruttfelieutzüoduiig  ist  leicht  nen  die  Lunge,  4|Hetsoheu  dieses  Organ  gegen 
iina.gehf  keiaaraiBigcnnatacMSvaak^  ^laa  HediaatiMMiy  dia  Wirbcltlüile     den  I7iw 
Bfhandiuog  leiclit  in  Geaeauag  MiWer^  aprnog  der  Rippen ,  u.  verhindeiAy  aeUbat  nacb* 
«lie  ieider  bei  weitem  häufiger  vorkonv-  dem  die  Flüssigkeit  entleert  worden ,  die  freie 
Iroritls  alter,  kränkliclier,  dpoi  Trünke  Entwickelaug,  die  Bäckkehr  desselbf>n  za  dem 
r  Leute.     Die   achiiinmsti  ji  Plenresien   frühem  Volum.    Bei  der  von  vorn  hf  rein  chroii. 
Beürluiug  sind  jedock  d  'n;  ^  welche  ka-  Pleuritis  üudet  aber  ein  solches  Hinderniss  nicht 
*f  tefc  Aniaifrrdfungeu  irgaod  aiacT  atatt,  dam  iiier  gielit  aa  Jcaiee  PaaadomawiiaaBeB, 
lilii,  fiichl»  Sooibnt,  Kraba  o.a.  w. ana-  oder  wenn  dete»  ja  wmkmim  afasd,  Im»  aiad  sie 
e  Pereoueii  beiuisucken.    Die  vom  Be-  weich  o.  zerreibber.   Idtaat  ei  rieb  nim  nickt  be- 
kfODi«che  Pleuritis  beoharlitet  man  nid»t   rNreifeln,  dass  nichft  Relton  ?anz  gesunde  Men- 
i  kerogesuDfleii  Menschen.    Diese  ein-   sehen  von  der  chronis«  iien,  heimtückischen  Plen-> 
(oea  oder  mehrere  Tage  hindurch  einen  ritis  befidlen  wcu'den,  so  suclit  sie  doch  leider  bei 
hm  van  Uwes  baaebtatm  Sahmara  weHeaa  bünfiger  kackekt  MaiiadieB  hrim,  lu  swar 
«■•der  indem  Seite,  hoatan  atalit,  Aa-  yorauyieiaa  aoldie,  die  ee  in  Valge  der  tobeiv 
;  0.  Terrichtan  wie  gewöhnlich  Ihre  Oe~  ouloseu  Dyskrane  gewordeu  sind.    W«I  aber 
Einige  Tage  darauf  entdeckt  man  he\    bei  sf)IcUen  Kranken  iiiclit  auf  Resorptinn  gerech- 
teh  der  Auscoitation  u.  Percussion  einen   uet  ^vl  rdrn  kann,  itidrin  di^elbeu  Bedingungen, 
I  üe  Pleura.    Aber  auch  dieser,  selbst  TOii  denen  der  chronische  insidiöse  Verlauf  der 
lArketrächtUcli  ist,  wirkt  nicht  stärend  die  Lungentidbefkal  eompUcireBdea  Pleuritis  ab-^ 
Will  ro«  Wohlsein;  viele  werden  ant  liängt,  anch  Ae  Resorption  dea  Ergossenen  be- 
lli einer  ungevelinL  Stelle  statt  iin-  hindern  u.  femer,  ohne  den Erwseichungsprocess 
^00  des  Herzens  aufmerksam.    Sind   der  Tuberkel  zu  beschleunigen ,  nicht  die  Mittel 
i«  der  Art  in  der  Lage,  um  sich  in  jeder   in  Gebrauch  j^fzogeii  werden  können,  die  gerade 
uhotieo  zu  können,  so  wird  zuweilen   die  Resorption  am  meisten  hethatigen ,  so  fragt 
mk  die  Eesorpttou  bewirkt,  deon  der  es  sich,  ob  man,  wie  bisher  geschehen,  in  diesem 
laf  dem  IiOiide,  mäsaige  Iieibeabe<-  Falle  ancli  mit  der  Operation  ao  lange  anstehen 
Dimentlich  ditreh  Reiten,  grosse  Eni«  «Ul,  bis  hekt.  Fieber  u.  s.  w.  dieselbe  richer  an 
t  in  Essen,  eioe  Milchkur  yermögea  einem  das  Leben  bedrohenden  EingrilTe  stempelet 
ils $olhst  die  »ngemessensten Arzneien.  Nach  Laenneo  soll  man  sich  <H>n>st  durch  Kx- 
r  sutiit  die  Plenritis  viel  häufiger  die    cavutioneu  an  dem  obeni  Theiie  der  durch  da» 
jn,  die  zur  Fristung  ihres  Daseins  au  Exsudat  comprimirteu  Lunge  von  der  Operation 
)  Alksit  gewiesen  sind  n«  aus  nelw^  nioht  abhalten  lassen,  vorausgesetst  nSrntteh,  dasa 
■den  den  diiteC»  Vofacliriflen  des  Ars«-  die  andre  Lnn^e  noch  gesund  ist.  Ausgemacht 
inudit  nachleben  können  oder  wollen,  ist,  dasa  milläre  öder  crude  TaberlLel  in  «der 
h  non  auch  derslf^it-hen  Krnnke  bei    Lunge,  von  deren  Vorhandensein  wir  schon  vor* 
s*uug  aas  der  ILur  trotz  der  in  ihrer   der  Bildung;  (!f*s  Ergüsse»  iibei-zeugt  sind,  oder 
dtenen  Flüssigkeit  gesuntl,  so  wird  auf  die  uns  nach  der  Entstehung  desselben  ein« 
il  VQ«  Wohlbefinden  bei  ihrer  Art  s«  aelne  Symptome  hinwdsen,  nna  von  der  Opera- 
rluh  nicht  von  langer  Daner  acin,  ias  tion  nli^  äbsehreeken  dürfen.  lat  ea  nnn  abarao 
,  durch  den  Hinzutritt  eines  Katarrhs  leicht  oder  überhaupt  nur  möglich, mittebplljlikal« 
oeoen  Pleuritis  Terschiimmert  sich  ihr    Zeichen  Trihrrkpl  in  einer  durch  Exsudat  comprr- 
id  wieder  bis  7't  einem  solchen  Grade,    mirtPii  Ijiin;^«'  zu  rntdecken?  Wir  haben  mehrere 
die  Operation  keine  Hulie  mehr  ge->   physikai.  deichen,  au  denen  wir  die  Gegenwart  von 
nHoh  will  «s  etwas  sagen,  eiitön  Meo«^  Tabeikel«  an  erkennen  pilcgen,  Toraosgesetcljdass 
neb  ToUluMmnen  wohl  fühlt,  au  einer  sie  nieht  in  au  geringer  Anaahl  vofhanden  n.niefat 
«lation  zu  bewegen;  aber  wir  dürfen  zu  tisf  tmParenelqrm  rerborgen  sind,  nämlichs 
licht  der  Operation  den  schlechten  Er«   der  mattere  Ton  unter  dem  Schlüsselbeine  der 
öen,  den  sie  so  häufig  hat.    In  dpr   kranken  Seite,  der  rritihp  ,  sr  hnrfe  Charakter  des  " 
ir  die  Operation  des  Empyems  kein   Zeilen  -  Alhniens  au  dieser  JSlelie  u.  dag  starke 
Fall  denkbar,  als  der  eben  beschrieb  Hervortreten  des  Geräusches  bei  der  Exspiration, 
m  bei  eineia  gesnnden  Mensehen  ein  Wohlandenn,  alte  dieae  2eiahen  fiihien  unter  den  in  ' 
«oa.  Plenritia  entstandeoes,  nicht  über  Rede  stehenden  Umstünden.  Ist     Exsudat  so  be- 
tte altes  Exsudat  leihenden  ist,  das   deutend,  dass  die  Lunge  gar  nicht  mehr  als  Respira. 
Igeiaeinbefinden  noch  nicht  störend   tionsorgan  zu  hefrarliten,  dass  siezu  einer  Membran 
hst.  Aber  noch  aus  eifiem  andern  rsdacirtist,  so  hudet  gar  kein  Oeräusoh  mehr  statt 
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u.  der  Ton  bei  der  Percussion  ist  gleich  matt  In   Varlptat  der  Krankh.  lit^rvorgernfen  ▼ordrt 
der  ganzen  Seite.    Bei  weniger  beträchtlichem   e«  aber  wahr,  dass  diese  Varietftt  fInEmj 
Kxsudat  Teruimmt  mau  au  den  der  Spitze  der  .  obue  Ausnahme  einen  unglücklicben  brfol 
Lunge  eutsprechendeu  Theilen  der  Brost  pueriles  Operation  bedingt,  so  bat  diess  wabrtchi 
Atfamen  n.  der  matte  Ton  feUt  unter  der  Cla-  darin  seuen  Grand,  dast  ein  Ergtus  obj 
yiouia;  beide«  in  Folge  der  Ticariirenden  Thatig-  herige,  mehr  oder  weniger  heilige  Entii 
keit  der  Lunge.  Es  wird  also  immer  sehr  schwie-   der  Pleura,  welcher  Art  der  serosa  Ut, 
rig  sein  ^  beun  Vorhandensein  eines  etwas  he-   schon  au  ii.  für  sich  einen  all.:f  mfin  kaciiek 
trachtlic  Ix  II  Ilrgusses  zu  bestimnieu,  ob  die  Lunge   stand  audeutet.    Eben  Gesagtes  kurz  zum 
der  afüurleu  Seite  frei  von  Tuberkelu  ist  oder   gefasst  lässt  sich  nun  aber  auf  folgend«^ 
nicht.   80  viti  Ton  demMkelingen  der  Operation,  sarttckfUhren :  1)  Aente  n.  WondlM  u 
io  ae  wdt  daitelbe  durch  den  schlechten  Zostand  geoaeiD  darüber  cmverstandeu,  da&s  dieO|il 
der  Oeoonomie  überbai;^t  bedingt  ist;  aber  sie  des  Empyema  iii  der  Mehrzahl  derFillen^ 
kann  auch  mlsslingen  we<ren  topischer  Desorga-   lirh  ablaufe.    2)  T)er  Gniud  dieses  so  ag| 
nisatioueu ,  in  Fol  irr  rincs  sclileckten  Znstnntles    lichr-u  Erfot^^-s  der  Opfr<i(ion  ist  nirht  iaj 
der  Lunge  u.  der  Pleura,    lu  Faiieu,  wo  dusüix-    au  u.  iur  »ich,  suiideru  iu  den  lodicalia 
andat  achon  ndirere  Monate  alt  iat,  wo  aich  Ton  andien.   3)  Bei  den  Ton  Laennee  m 
Seiten  der  Natur  kein  Bettreben  seigt,  die  Paen-  ten  Lidtcatioiien  ist  man,  ungeachtet  dkM 
dmembranen  in  Zell-  oder  seröses  Gewebe  zu  sich  der  Unzulänglichkeit  derselben  be«« 
vpr'^randeln ,    WO  im  Gegentheil  die  Menge  der    docli  bis  auf  die  nenfste  Zeit  stehen  grl 
Flüssigkeit  von  Tage  zu  Tage  zunimmt,  wo  die    4)  Die  angeführten  ludii  ationen  wördfo»« 
krauke  Seite  schon  um  Vieles  umfaugUcher  ist,  wenn  wir  uns  bei  Üehaudiuug  des  £n^ 
als  die  gesunde,  n.  die  Zwiadhen-BippenrSunie  Folge  von  Pleurit»  önea  groascoBHbfpii 
an  dem  Niveau  der  Bippen  n.  darttber  äch  «"ho-  könnten ; ,  diess  ist  aber  leider  mM  m 
ben  haben,  wo  die  gegen  die  Wirbelsäule  zurück-  5)  Vf.  hält  es  für  ausgemacht,  dass  insl 
gedriingte  u.  in  dieser  Lage  durchPseudomembra-    glücklicher  in  Behandlung  der  in  Redf  i'i 
nen  festgehaltene  Lmige  zuweilen  zu  einem  so    Kiaiikh.  sein  würde,    ""enn  mau  Uuüj 
unbedeutenden  Volum  zurückgebracht  ist,  dass  Operaticu  schritte,  vorausgesetzt  jedod 
sie  selbst  an  ihrem  mittlem  Tbeile  kaum  eine  man  sie  zu  gelegenerer  Zeit  untemihoie. 
Dicke  Tom  4—6'"  kat  u.  a.  w.,  ist  die  RUekkebr  will  sich  swar  nicht  anmaasen,  aoi  dttl 
zum  normalen  Zustande  fiir  immer  unmöglich,   von  ihm  selbst  gemachten  Beobachtung« 
Und  doch  ist  dieses  die  gewöhnl.  Wirkung  der  meine  Indicationen  fürdie  oft'enrähntf 
ehron.  Ergüsse  in  der  Brust  I     Das  blosse  Vor-    herzuleiten,  j?lanbt  aber  doch  mit  Gruad  1 
baudenseiu  derselben  bedingt  schon  einen  Zu-   ien  zu  kuiuH-n  :  ;ij  Lei  Leuten  aus  der  trb( 
stand  Ton  mehr  oder  minder  intensiver  Excitation  Classe,   die   trotz   anscheinend  Tollkoi 
in  der  Pleura ,  der  wieder  das  Zuströmen  neu»  Wohlbefindens  nut  einem  ehron.  Eoiprca 
Flüssigkeit  begünstigt ,  während  gleichzeitig  das  tet  sind,  die  Operation  um  so  scboriltf 
In  Folge  der  Athmungsbeschwerden  in  den  Ca-  nehmen,  je  weniger  sie  sich  ihres  Znitui 
pillargeiassen    zurückgehaltene  Blut   die  seröse   wusst  sind  ;  K)  ehenff»lls  mit  der  Oper»tiJ 
Ejthalation  vermehrt.    Die  D^spimo  wird  uner-   zu  zögern  bei  Menschen  von  lympfiat.  C 
träglich,   die  Oppressiou  u.  Angst  iiirchterlich.   tiou,  zumal  wenn  die  Vermuthung  vorliei 
Der  Schlaf  flieht  den  Kranken  gänzlich,  es  machen  die  Lungen  derselben  tnberonlös  entirt 
sich  Störungen  in  den  Gehimlunctionen  beitaerk-  7)  Der  •  unglückliche  Ausgang,  dea  Ui 
bar.    Wie  kann  man  unter  solchen  Umständen  Operation  des  Empyems  Ast  immer  U 
Erfolg  Ton  einer  Oppratinn  erwarten,  die,  selbst    weist  dennoch  nichts  gegen  sie  selhsf,  (?« 
wenn  sie  die  Natur  freivvillijj  bewerkstelligt,  fast   aber  gegen  dip  fiir  sie  Bufgestellteu  lüili« 
ohne  Ausnahme  einen  todtiichen  Ausgang  nimmt,  Schlüsslicb  kommt  V  i.  noch  auf  eine  Fd 
denn  wie  Wenige  genesen  van  denen ,  bei  wel-  in  der  Acad^mie  de  MM.  an  den  IddisftM 
eben  in  Folge  einer  nicerttoen  Bntsündnng  der  handlungen  Veranlassung  gegeben  hat  i 
Pleura  u.  der  Lunge  selbst  das  Exsndat sidi  durch  la  u  d  nämlich,  als  Berichterstatter  überl 
einen  der  grösseren  Bronchialstainme  nach  aussen   erwähnte  Paure'sche  Abhandlung,  tnt 
entleert!    Ki folgt  ancli  tur  den  Augeublick  Er-   Behauptung  «uf,   dass,  wenn  dieser  Ai 
leichterung,  so  ist  diese  doch  von  keiner  langen   pleunt.  kranken  mit  dem  geborigen  N< 
Dauer.    Nicht  günstiger  ist  der  Ausgang,  wenn   behandelt  hätte,  er  seltener  in  den  Fsfi 
die  Pleura  costalis  von  Versehwttrung  befallen  men  aein  würde,  daa  Bmpjem  su  ^ 
wird  U*  an  dem  äussern  Umfange  der  Brust  ein  was  nichts  Andres  heisst,  als  dass 
Abscess  zu  Stande  kommt,  nach  dessen  Eröffnung   passende  Behandlung  der  Pleuritis  die 
durch  die  Natur  oderKunst  das  Exsudat  sich  nfirb    den  Enipyems  zu  verhüfen  sfi  Allein 
aussen  entleert.    Von  allen  Arten  von  Exsudat    Ausgang  tritt  7in\  (  Heu  stjibst  bei  der  b< 
hat  das  seröse  die  meiste  Neigung ,  lange  zu  be-   handluug  eiu,  obschou  er  allerdings  bei 
Bteheo,   Bfkt  selten  smd  die  Fille  Ton  Erosion  gnost.  Hälfsmittelnf  die  nns  gegenwirti{ 
der  Iimigen.  oder  Rippenplenra,  die  durch  diese  hole  stehen  u.  die  Erkenntnhw  der  Im^ 
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g  EoUfeben  möglich  macbeni  0ft«r  ab  gros«e  Pliolie  aotbrdtvt;  d«r  Bfgass  moimt  aucfi 

luf  Recliuung  des  Arztes  kommeu  mag.  nicht  sehr  zu,  wpÜ  »inter  solchen  Unifitanden  die 

Ib^  ir*nn  »ff  T  Arzt  die  Fälligkeit  u.  deu  Lange  sich  nicht  «ehr  zusainiiiPDrlrucken  lässt. 

besitzt,  sich  der  pbjrsikal.  i2.rkeiiuuags-  Zu  der  Zeit  dagegen,  wo  die  Eutzuuduiig  sieb 

t  bedieBCD,  kaaa  er  dodi  in  BailahnDg  uitheilt,  die  Lunge  also  andikiditer  vu  oomprea- 

Bmilalfoa  nacb  dar  Motoii  Plenritl»  aibler  wird^  nuamt  der  Bigme  mktkhn  «t «.  die 

IrnJium  gerathen.    Ein  schwwibea  Kx-  Lnoge  wird  nadi  oben  gedrXogt    Aber  gerade 

fjfrt  nämlich  die  Lage  der  Lunge  in  kei-  jetzt   stellen   sich  Erscheinungen  ein ,   die  den 

L bleibt  darum  meistens  uiierkaiiut.    Ist  miuder  Krfahrnpn  glauben  macheu  können^  es 

ubedroteud,  beträgt  er  1>~3  Pfund,  6u  habe  sich  da»  Kxsudat  vermindert.    Man  sei  ttUo 

KBoidiuagen  zu  der  Lunge  verschieden,  unter  dergleichen  Umständen  auf  seiner  Hut .'  — 

Im  er  eist  Tor  Knnem  eotstenden  ist,  (Cfr.  Jelirbb.  Bd.  XVI.  8.  20.  Red  )  [Casjjer*9 

n  Mit  liogeter  Zeit  besteht.  Anfangs  iVochenschr.  1838.  Nr.  50  «•  51.]  {Braokmam^ 
t  die  Lunge  mitten  in  der  Flüssigkeit,        78.  DreimaUg^ParücmUm  duThomXi  TO« 

ird&ienadi  oben  gedrängt.    Diess  hat  Worthingtou. 

die  Diagnose  deu  grÖSKten  Einlluss.    Im         Die  Operation  war  vom  Vf.  bei  seineoi  Kranken 

ilk  Dämlich  veranlasst  die  Flüssigkeit,  ?inal  binnen  12  Monaten,  Jadesml  mit  «oiser  Br- 

iSBfldneinTbeUe  mit  derBniMwaild  '^^^^tening  der  Zufalle  unternommen  worden,  *o  dass 
rV^t       .       .            .             .  umherwigehen  u.  seine  Geschäfte  su  besorgen 

umMiDdet,  emeu  immer  sehr  verbrei-  rennodito,  «nch  nur  wenig  an  su  weilen  eintrsteoder 

iltui  Ton.  Zugleich  comprimirt  die  Oyspnop  n.  Hu^tenanfä'Ilen  litt.  Als  nun  wiederum 
'lüui?k<»it,  welche  die  Lun«'^  vni>  der        Monate  seit  der  letzten  Aa»leerun^  verfluasen  wa- 

^  »-.L»  I..  »^..»    ,«o^t,*        <  II    i!  ren,  nahmen  die  Symptome  von  Anbaafnof  des  Was- 

w  Iren  Dt,  erstere,  macbt  ihre  t>bfrllucue        '    .  ,     -i    u    i      i  .  .  j  j.T^u  j.-  e»- 

'        .     ^  jsers  wieder  iifirrhand  w.  I«'tztore  ward  durch  das  öte- 

,  Tenuchtet  ihre  Bläschen  u.  verhindert  thoikop  deutlich  nachgewiesen.     Vf.  war  deshalb, 

loteralt  bii  sv  den  Brondiiea  mdria-  nedidem  er  nach  einige  Zeit  lang  den  KtenlMi  bin* 

bereio  sehr  inttotITe»  BronehielethmeO  zuhalten  gebucht  hatt^',  gcnothi^t,  die  Brusthöhle  zum 

niiiLf  DliAn*«:.»«  R■mn4.K»r^ll^.n;o    A'xo,  dritten  Mdlo  SU  öfihen ,  wobei  denn  7  Finten .  seröser 

«djer  Pbonatioii  BroDcbophonie ,  die,  p,-,  .  WeZalille  verlob  sieb 

eüttlmin  einer  «ndnlirenden  Massigkeit  »ach  jetit  sehr  bald  u.  Pat.  befindet  sich  von  Tage 

Ißt,  als  Ae^opliuuie  auitrilt.   Alle  diese  za  Tage  besser.  —  Diesen  Fall  lifilt  Vl^  far  geeignet, 

ugm  wechseiu  jedoch,  je  nachdem  der  der  Meinung  derjenigen  entge^eugostellt  se  werden, 
ime  Uge  Teiüllderl.    Demnach  kenn  beba«ipten ,  Ja«s  von  der  Anwendung  dieser 

•  n-ii  n*  .    j  Operation  nicht   einmal  temporäre  Erleichterung  in 

ttKUen  voD  Pleuritis,  mdeoeii  man  J^en  »ei.   [Lancet.  Voulim,  Nr.  22,] 
ntio bronchialis  vernimmt,  mit  Sicher«  (^FlMskt») 
finen  Erguss  scliliesseu ,  der  die  Lunge         79.  Emphysemalmumaficum  ohne  yerletzun'^ 

leiten  umgieht,  dennoch  aber  nicht  sehr  der  Hauibmiäckimg i  mitgeth.  von  JJr,  Maiu- 

lith  Andere  Zeichen  sind  vorhanden,  gault. 

i  Xisodat  schon  so  lange  besteht ,  das«  fn  Polge  dnee  stallten  deroh  ein  Wagennd  wer- 
ten TbeU  der  Brust  einnimmt,  während  "rsachten  Pnicke,  auf  die  Brn.t  strllt.  sicR  bei  einem 

.„/j    /IL        u    I      lu       «    «  Kinde  ein  £mphYsema  thoracicum  eui.   Die  Luitex- 

•of  der  Oberflache  desselben  sohwimnt  t^^g^io«  war  l»etraelitKcb;  der  A«t  vererdnete, 

nrankt  sich  der  früher  über  eine  grosse  behufs  der  Beseitipung  derselben  ,  Scarificationen ;  da 

breitete  matte  Tmi  auf  den  nnternTheil  aber  die  Eltern  nicht  in  dieselben  willigten,  so  iiess 

^   Da»  Athmuii"ss<  rauäcl»!  tia«  * ri^ber  «  Blutegel  seteen ,  wdebe  die  Stelle  der  Searifiatio. 

.L^i.,  1  j        u  nen  vertraten:  die  Luft  trat  nainlich  durch  mehrere 

I  fcroDchiales  vrar,  erlangt  m  dem  obern  eingedrungene  Süche  atlmälig  hervor ;  das  Kind 

rlinnt  eeine  nomwl«  Beiehaffenheit,  y,^^^^  geheilt.  [Ccuetf e  m<fd.  d«  IM.  Nr.  i.  i839.] 
t  an  den  nnteren  Tbeilen  gänzlich  auf-  iSeknudu) 
»r  zu  sein  ,  auch  die  Al^opbonie  ver-        80.  Der  IViuidstarrhrampf ;  von  Dr.  J.  W. 

oder  Idsst  sich  weiiigstenH  nur  da  ver-  Han  ke,  königl.  Med.-Ralhe  zu  Breslau.  —  Vf. 

wo  dif  Lunge  mit  drr  1  lussigkeit  in  überlieiert  hiermit  die  Ertahrungen,  welche  er 

i  ist   Bei  dem  Eintritte  dieser  Veräu-  in  deu  J.  1812— 1815  in  HilitailbOftpitiaeni,  Seit 

iuan  der  Alst  leiebt  ^  dem  Olanben  26  J.  in  der  Krankenanatalt  der  barmbersigen 

"v^,  et  habe  eine  wenigstens  theil-  Brüder  u.  in  der  Privatpraxis  in  Gemeinschaft 

wption  des  Bxsadates  statt  gefonden,  mit  dem  G.  M. -R.  Dr.  Wen  dt,  —  der  seine 

Jiess  nicht  nur  nicht  der  Ftiü  ist,  son-  Ansichten  Uber  f^ie Behandlung  de»  ätarrkramptes 

'rfguss  imGegentheil  noch  zu-eu(immen  schon  früher  (in  den  lleidelb.  kliü.  Ami.  Bd.  IIL 

aicht  weniger  häufige  u. durch  denselben  H.  2.)  veröffentlichte,  —  über  dieie  noch  Immer 

«n  bedingte  Quelle  des  Inthoms  ist  dnnhle  Kranibb.  gemacht  bat,  indem  er  dabei  aof 

ht  die  Longe  an  ibram  ontemTbeile  einige  Fälle  In  dem  Wen  dt*  sehen  An&alse 

1 10  lehwinunt  sie ,  so  lange  die  Entzün-  Bezug  nimmt. 

%  nicht  oben  auf,  was  wieder  die  Folge         h  rnnhheiUbUd»  Anfanfrlich :  Beängstigtmg  u. 

'Q  der  Pieuro  -  Pneumonie  schon  ein  Beklemmung  in  den  Präcordien  mit  besdawerli- 

<leuteuder  Erguss  sich  um  die  ganze  ehern  Athmeu  ohne  Schmerz,  Mangel  an  Esslust,^ 

gen  u.  der  matte  Ton  sich  über  eine  Ziehen  swisehen  den  Scbnltem  bis  son  Nacknn 
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u.  HkmAoffc  (als  ob  Zoi^nft  dim  Tlieile  be-  cisoiu»^  'Würmer,  Vmtapftuig,  IKätfi^ 

rührte),  weüshes  mit  Gähnen  verbnncJen  ist,  Stpi-  hit7rTTiq;  off^r  }<>kältnn;?  ,  sogar  Sphac<-Iu«  inj 

fink*»"rt  der  Naek^nmnskpln  n.  maii^t-lliafte  Öe-  erfror<Mipr  CIhmIct.     Eiue  der  Treseiitliey 

wegniifi  des  Halses;  der  Puls  lüt  gleicliföritiig,  sacbeu  zur  üutstehuug  de»  W'oud*tarrL-i| 

Dieht  i^equent.    Bieber  Zustand  bt  mir  lästig,  scheint  äk  Aufsaugung  äst  mugttJu^ 

•b«r  wMkt  Mktmramtt*  Die  Wmmie  Mlbst  itt  FUufigktii  dar  fTwauh  M  tetou  Kxtn«{ 

tTOckeneffr  tls  gewölralidb;  fibrigens  ist  d^r  Kiter  Blut,  ausgesehiedeoe  Lymphe  oder  Serul 

iH  Farbe  u.  Consbtenz  onverändert.    Der  Grund  ter,  Geschwiirsflüstigkeit ,  wflchp  tmtpr 

der  Wunde  ist  rot!»,  weder  scbinut?!^^,  noch  mit  uwbekanuten  Verhältnihseu  ais  fremder 

8clileiin  o(l<  r  Kiler  belegt,  Schmerz  u.bpaDUUDg  heitsstolf  durch  einsaugeude  beflisse 

in  der  W  unde  u.  deres  Un^bung  sind  nor  zu-  inen  u.  dem  Centnim  des  fregeMifei 

weÜM»  ^liiaiiden ,  mebteM  itt  gav  keine  Ver*  zugefubrt  weideo«  eneiifyttt  nteli  d«t 

fio^nnig  bemerkbar,  —  In  kürzeren  oder  Üo-  nnng  den  Starrkrampf.    Dase  nickt  Ei 

'geMn  Zeitnnmen  klagt  der  Kranke  über  Span-  der  Terletzteu  Nerven  der  Entstefaungsgnto 

um?:!  (for  Ksmnnskeln,  besonders  an  der  Seite,  kann,  leuchtet  schon  daraus  ein,  da»s  (ier 

Aro  die  Vertruinhiiig  ist.  Das  Gesicht  erhüll  riiifn  inns  u.  Teiauus  in  der  Regel  erst  su  tii« 

besondern  Ausdruck  vua  grü&bem  Leiden  oder  sich  eutwickeio ,  wo  das  KnUBÖndangi 

Aeogstliofikeit,  Ut  entweder  sebr  blase,  das  Au^e  der  Wände  Imgtt  mfiber  iaC  (< 

glanalofr,.  die  PspUle  evweitet,  oder  es  ist  lioek*-  in  der  Zeit  Toin  ö.  bis  1 1.  Tage).  Ebenso 

roth,  dag  Atige  glänzend,  die  Pe^le  rerettgt.  los  ersdlieint  es,  die  iS^pannun^ ek  Eutsti 

Die  Steifigkeit  des  Nackens  nimmt  nunmehr  zu,  grund  gelten  ?m  lassen,  welche  die  Eb4i 

»eine  Bewegung  wird  schmerzhaft.    Die  Mus-  verletzten  INerren  bei  der  anfaugenden  II« 

kehl  des  Gesichts  erleiden  eine  Veränderung,  die  u.^  Veruarbuog  der  Wunde  erleiden  L 

Keanmskeifl  tted  adir  gespannt ,  der  Mund  g»^  wodwoh  aio  in  ftrwi  FnaelioBett  gestört 

aohloasev,  die  Mum  stekctt  Uber  einander.  Die  raist  werde»  selleiw    Bs  miiaete  di««fr 

Stimme  ist  heiser,  rauh  u.  dennoch  leise,,  das  znfulge  fast  .keine  Wunde  ohne 

Spreeben   erschwert.    Üugi^störtes  Bewusstseiu.  Starrkrampfes  geheilt  werden  konnfii. 

Es  zeigen  «ich  klebrige ,  kalte  Schweissp  des  Ge-  verscliiedeuen  Zeiträumen   der  Kutitehi 

sichts,  der  Brust  u.  der  oberen  Extreuiitaten,  Wundstarrkrampfes,  aus  dem  debei 

Zähneknirschen ,  Unvermögen  zu  schlingen,  hef-  Mangel  von   BfSol|einnwgen  d<r 

,  tiger  Durat  11.  Seliieu  tot  FlUssl^eiten ,  erstik-  aebemt  hervoesngelien^  dasadirllKidte 

knngsakniiclie    Beklemmnog ,   grosse-  Unruhe,  RUckeomafkc^li.  den  in  ihm  wnRslndeo 

Spannung  dts  Unterleibes,  Steifigkeit  der  Buk-  theilen ,  auch  nicht  in  den  von  der  v 

kenmuskelu  mit  schmerzhaftem  Gefühle  bei  jeder  Stelle  aus  theilweise  geröthetei»  Nerven  zn^ 

Bewegung.    Der  Puls  wird  klein,  zitternd,  un-  sei,  sondern  das»  der  Starrkrampf  im  Ü 

gleich,  auch  wohl  aasselzend,  dann  folgen  Con-  organ*  des  Gangiierujstem»  seinen  Stis 

vnlsioaen  n.  der  Tod.  —  ZmeAenbtfund.  Au  ran  einen  djFnamisch  -  ckeihlsek  - 

den  bei  der  Yen^'undung  betheiligten  Nerven  oder  Proceise  [/  ^eß]  ,  der  von  der  Wunde 

der  Umgebung  der  Wunde  fend  man  theilweise  bedingt  werde.  Die  Motive  dieser  (wie  V 

Röthung ,  Anschwellung  oder  Verdichtung,  oder  sich  ausdrückt)  kecken  Behauptmifr  h**?? 

im  Gegentheile  Erweichung  des  Nenrilems ,  fer-  Ver<?Ie!rhu!)fT  des  W uudsttirrkrainplci  d 

uer  Biutuberfiilluug  in  der  Wirbelsäule,  blutiges  Wasserscheu,  —  im  Maturgesetze  deA  I 

Sennn  oder  Awsathwiteuug ,  Rülhung  derNer-  gungsprooess«»  •*  in  den  asalogeii  BimN 

venstränge  mit  Verdiiditung  oder  Anschwellung,  gen«  welelie  natkatiseite  fllafle  »  waaail 

Derbheit   oder  Erweichung  des  Rückenmarks,  schluckt  werden,  im  Blick eumarke  u.  Is 

Hieraus  Messe  sich  nun  foh^ern  ,  das«  die  Ursache  Nerven  hervorbringer.    Der  Starrkrampf 

des  Wundsterrkrampk's  in  der  Localentzüiiduug  Wasserscheu  sind,  wenn  auch  fin^ndef 

der  bei  der  Verwundung  betheiligten  Nerven,  u.  gleich,  doch  in  der  Entstehung  sich  ahnlifi 

derSitaoderFoeaa  der  Krankbeitin  damRücken-  Atom  von  Wuthstoff,  in  die  kleinste  m 

maike  u«  aeineir  Nerven  an  soeben  ad ;  —  allein  letaong  gebraoht,  eriengt  eboMH»  in  Ywsdn 

aus  der  Aetiologie  der  Krankheit  entwickelt  der*  Zeiträumen  die  Hydropbolne,  wie  der  H 

Vf.  eine  andre  Ausicht  hierüber  (s.  -o-eiter  un-  Reiz  iu  der  Wmujf'  bei  veranln^'^euden  Irj 

ten).  —  jietiologie.    7j\i  den  pradispouirenden  Starrkrampf  ei/pugt,     Beidf*  Krankheit 

Ursachen  können  gezählt  werden :  gesteigerte  bei  ihrem  Hervortreten  von  gleichea  Enc 

Empfindlichkeit     des    GangUennerveossystema  gen  begleitet  o.  endigen  auch,  mit  i 

(fderdnrsli  kann  aeiion  bei  geringfögigen  Veiiea-  der  perladiaeken  WnthanftHa,  mit  gioi 

Zungen  Wundstarrkrampf  riitstehen),  Gremillfc»*  fallen.     Vf.  hält  sieh  für  überzeugt,  M 

a€lecte  aller  Art,  widrige  Einlliisse  der  Witterung  vegetative  System  von  der  Äufnahm"  iHl 

(besonders  grosse  anhaltende  Hitze),  heisses  KU-  oder  fies  materiellen  Stoffes  in  der  \>uii<i 

ma,  dunjpfige,  feuchte  Wohuuniipn ,  irrespirable  erst  t  r-rillcu  wird,  welcher  Eingriff  sidn< 

Luiiarten,  fremde  Körper  iu  der  V\  unde,  GesUi-  geu  u.  in  den  ihm  verwandten  Organeu  to< 
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» Vcrrichtongeozo  eilLMAm  gelie  u.  M  rOBg  agWflittlf  A  Oiv  Calomel  mit  ebenso  viel 
aaf  die  Nacken  -  ,  Kan-  ».  Soblinidmus-   Jftlappenwurzel  verordnet  (je  bäu%er  die  Stuhl» 
Iplamr.  Ja  weidier  ionigen  Vprbindun«^    enlleening ,   tlesto  sicherer  kann  man  auf  Er- 
aglieoDenreiisjFttem  mit  dem  Hautorgane   leichteruDg  rechueu),  dabei  sehr  sparsame  Kost 
ieonarke  steht,  nt  duroU  Aaatamie  u«  u.  ein  schieiuMge»  Getränk  gereicht.     In  die 
^  binläBgiich  enHcMa   Samch  »iiid  Wand«  od«f  auf       WniMMitb«  idid  Chlor» 
dHnngcn  des  LeiclienbefaBdet  der  «i  Sink  oder  «In  Midr«  ndttlllMhec  Arttwimittel 
iBpf  D.  der  an  Wanerscke«  Verttorbenea  gelegt,  mn  dae  reiehlich*  Absonderang  zu  be. 
FoiT^fn,  a^er  nicht  afs  Ursachm  <  ieaer   werkstelft'^fm.     Di^^sp  Mittel   hf»srifii:en  in  der 
«IfD  auzijsf lieji.    In  deai  Aimeiiblicke,    Regel  di'  vei  dächfigen  Symptome  u.  si[h1  in  vielen 
ktB  tier  bumt  gesunde  lü'anke  über  Be-  Fallen  allein  zureichend ,  den  Wundstarrkrampf 
b  der  Piiwrto,  Mag«!       Urne  su  heilai.  In  tefawMi  FHUm  MUditele  Vf., 
■  twisoben  dan  SchoUem  klagt,  ut  daat,  w«na  keiae  ^MMraiig  dtmadi  erlblgl«, 
rAofimhme  de»  Krankbeiteitssteffes  er-  wenigstens  die  FortMhritte  des  U«b«U  etwas  re-, 
durch  diese  Zufalle  angedeutet.    Durch    tardirt  wurden,  u.  erst  in  Zeit  von  18  Stund. 
^"enniHphmg  das  veränderte  VVuud&ecret,    der  Mund  pHnzlith  fresc hlossen  er«rhipTi.    Ks  ist 
fffipiu|&teine  aus,  diese  heftige  Aufre-   schon  viel  gcwouueu,  weuu  das  Leben  i4ber  72 
itagKsB-  n.  MoskelurTaayBtaDie  kcs  Stand,  lang  erhalten  wird«      Wenn  Congestio«^ 
iaäaflshfiainiw,  ««Ichat  anAakUlrea  ne»,  die  «ir  Y erachtiauncning  des  Uabeli  bei- 
■kgie  Torbehalten  bleibt.  —  Die  Pro-  tragea,  m  lUrchten  sind,  so  können  8—10  ^ 
TOM  i"  nucli  d™  individaeüen  Verhält-   Blut  entleert  werden.  —  Von  den  gegen  die 
Kür  verschieden  ausfallfu.    Wenn  der   8teifij:kpit  rles  Nackens  u.  Kiefergelenks  em- 
licie  idir  reizbaren  n.  hettigeu  Tempera-  pfohiencn  ^uecksilbereinreibungeu  hat  Vf.  noch 
ii^iB  Krankheiten  viel  gelitten  bat,  na-  keinen  Erfolg  gesehen.     Nur  dann  können  sie 
kt^Leiigea-  «der  ünterlelbsleidca  be-  atttslick  sein,  wenn  am  8.,  4.  Tage  keiae  Br« 
%  USD  «r        zuvor  heftigen  Gemüths-  leichterang  erfolgt  wäre.  ^  Nach  statt  gefun- 
i^a  Uagegeben,  anhaltender  Hitze  oder  denen  hinlänglichen  Ausleertmgen  kann  die  ab« 
agtMtzt  gewesen,  weuu  er  «ich  in  einer   leitende  Afethode  durch   Mittpfsal^^e  mit  einem 
•fcmpfi^en,  tV^ucliten  Wohnung  fieiiudet,   schwachen  Inf.  ipecac.  oder  durch  ein  Inf.  sennae 
t  die  Prognose  Lochst  zweideutig.  Wenn   comp,  fortgesetzt  werden;  wenn  aber  bis  zum 
{«  übrigei»  gesund,  die  Woade  aiokt  7.  Tage  die  ZafiUle  nicht  mätaiger,  sondern  aiit 
rt  ist,  n.  keiae  ChmBthsaflBsatc  ««eiaage-  jedem  Tage  drohender  werden,  eo  setsM,aMn  der- 
<B(i,ioditrlle  die  Prognose  meistens  nicht  gleichen  Mittel  ans  u.  ziehe  dagegen  reizende  in 
g«a  stellen  sein.  Wo  aber  bedeutende   Gebrnuch.    Nun  erst  findet  die  Stütz*  sehe  Mp- 
imme  Terletzt,  angescbnitteu  oder  an-    thodp  n  loli^rf  iche  AiiwciuiLing. —  DieDuuerttes 
siud,  o<ler  der  verletzende  Körper  im  Sturrkrarnples  kauu  sich  vou  72  Stund,  bis  auf 
^NlteD  gebliebea  fet,  da  eätrteben  ea-  42  Tage  erstrecken.  Ofeta  aeheint  ein  wichtiger 
inh  aadb  der  VeiletsnBg  Oiaruliioaea  Grund  gegea  die  Aifaahme  einer  Bntailndaag  dee 
"riwBus  o.  Tetanus  übergehen,  nach  des  RUckennuirkea  n.  der  betheiUgten  Nerven  zu  sein, 
cht  iber  doch  dafür  noch  nicht  gelten   n.  dafür  zu  sprechen,  dass  die  patliolog.  Erschei- 
oder  Schmerzen  ,  die  bis  znui  Tode  ;iu-    lunigen  im  Rückenmarke  u.  in  den  Nerreu  nach 
Venn  nicht  ein  kühnes  Heilvertahreu  dem  Tode  sich  erSt  in  den  letzten  Augenblicken 
vabwtndet.  —  Befumdhtng,  Die  beste  des  Lebens  oder  selbst  im  Tode  bis  zur  Erstar- 
ris  Methode  irt  die  anBlurend»,  «Mii-  inng  derLeiehe  gebildet  haben  [?  Ref.],  Denn 
*i^dasUebel,  wie  bekannt,  auch  bei  irilre  ein  wahriaift  entzündlicher  Process  vor- 
tffiden  Verletzungen  entstehen  kann,  so  banden  ,  so  müsste  sich  während  einer  solchen 
il^'r»  bei   s»^hr   reizbaren  u.  krankhaft    Zeit  eiu  Uebcrgang  in  Ausschwitzung,  Abscess-^ 
hidividueu  auch  der  i^»  riiii:;tii::i^'s(pu    bildung  ,   Verhärtung    oder    iirand  ausbihlen, 
eine   genaue  Aufmerksamkeit  zu   welcher  sich  durch  besondere  Krankheitszutaile 
>•  Jede  Wnade  masa  sorgfältig  daraof  ankündigen  würde.  [Die  Beichtflbnheit  «.  Daser 
«ttdea,  oh  fremde  Ktfrper  in  ibr  eat-  der  angeführten  Krankheltasafillle  sohlletat  aber 
U)d,  zu  welchem  Zwecke  Stich-  n«  doch  die  Möglielikelt  des  Vorhandenseins  einet 
rndpn  dilatirt  werden  müssen ;  die  Dil a-   entzündL  Processe»,  der  ja  bald  mehr,  bald  we- 
ift aber  nur  die  Haut  n.  die   darunter  niger  acut  u.  augenfällig  sein  kann,  sicberlicli 
he  sehnige  Bude  betreffen.    Wenn  mit  nicht  geradezu  aus  i  Ref,\  Unter  den  reizeudeii, 
<r  gcaaaalcn  airfwglioben  Zo^ttlen  der  erregenden  Miltela ,  —  die  atoo  sar  Anwendung 
(vdche  aieht  aehMi  rem  Ante ,  yh»  konmeny  wenn  das  Stadiom  der  Anfregung  vor^ 
onbeeeiilet  bleiben)  bitteter  Ge-  über  ist,  wenn  ungeachtet  der  ansleerenden  Me- 
f  belegte  Zange  n.  Verstopfung  verbun-  thode  keine  Krleichternng  erfolgt,  u.  wenn  die 
so  werden  ein  Kmetico - ratharticum    Zündle  fwirklirlifr  Trff^nus,  Affection  des  Ge- 
dadurch  vennehrteu  Stuhientiee-  him»^  periodische  gunzliche  VerschÜessung  des 
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Mtmcies)  auf  Paralyse  tJes  Cerebralsrstems  hin-  tel  aufj^efragpn  u.  die  Wiindflache  mil  doei 

deuteu,  — steht  das  Ojnunt  uustreitig  oben  au.  fachen  Salbe  belegt.    Da  in  solchen  vemi 

W  euu  die  Gefahr  drohend  u.  da»  Alittel  ange-  teo ,  nur  selten  Rettung  zulaMenden  FaIIc 

Eeigt  ist ,  so  muM  Ton  der  gewöhbl«  Maxime,  »oost  gewfihnlidicn  kleinen  Gaben  des  1 

Ton  kleinen  ellniälif  mu  gritoteren  Dtnea  öbei^  liemUdb  etfolgloc  bleiben  wurden ,  so  n 

sogehen,  «bgewioheDy  a.  dnnelbe  gleiob  in  groe-  wenigstens  2  Gr.  davon   elugestreat  ve 

«en  Gaben  verordnet  ■werden.    Kräftige  erwach-  wenn  der  Zustand  nach  2  Stunden  (der  oi 

sene  Personen  können  schnn  5  Gr.  Opium  purum  fiibreu  Dauer  der  Wirkung)  nicht  bfnAl« 

oder  3  Gr.  Morph,  muriat,  (welches  wegen  der  geworden  ist,  bildet  man  eine  neue  Wand 

Verbindung  des  Opiumalcaloids  mit  Chlor  vor  u.  streut  3~- 4  Gr.  auf.    Auch  hierbei  ^ 

allen  anderen  Opinmialxen  bier  den  Vonng  Ter-  kalte  Bäder  xu  kalte  Begicssoiigen  nur  nii 

dienen  soll)  nehmen  u!  in  der  Folge  mit  der  Minuten  angewendet,  welche  nidit  idMl 

Gabe  steigen ,  bis  Narkose  eintritt.    Solche  Ga-  ihre  das  Nervensystem  erschütternde  Wir 

ben  werden  am  besten  in  Zeiträumen  von  je  4  sondern  auch  durch  Verminderung  des  H 

Stunden  genommen.  —   Ein  2.  sehr  wirksames  wohltluiiigf  n  Kiiithiss  ausüben.    Das  Stij 

Reizmittel  ist  der  Moschus  ,  weither  zur  Unter-  au  der  ätelle  de&  Morphium  hat  Vf.  no 

atiUznng  der  Opinmwirkang  in  der  Ooeb  tob  2-^  Yertnchl,  Uebrigens  Ist  nebenbei  vea  i 

S  Gr.  als  JuUpiam  den  Opinmgaben  interponirt  gen  reisender  Büttel,  ab:  des  Tc 

werden,  kann.     In  der  Regel  erfolgen  starke  Cajeputöls,  der  BILtt.  oleoso-balsam.,  nifj 

Srhweisge  ,  bfRonders  am  Kopfe  ,  mit  bpfleuten-  opii  oder  Morphium  ,  aurb  einiger  Nutznii 

der  Ulutcongcbiioii.  —  Näclist  diesen  beittt  ii  Mit-  warten.     Sobald   die  Zufalle  sich  Teiiüi 

tein  wirkL.£uch  das  Ol,  cajtpiu  sehr  wohithätig.  wird  die  Dosis  des  Morphium  beschrialu.; 

Bt  kann  eb^&lb  abweebselnd  mit  jenen  beiden  nen  aber  dieser  Heilversaehe  nngesdiMi 

ilitteln  an  10—20  Tropf,  gegeben  werden.  —  fälle  überhand,  bedecken  klebrige  ScMM 

Unter  den  TonStUta  empfoiilenen  jilhalkM  bt  Gesteht,  u.  treten  ConTnIsHvnen  ttn,  nl 

das  yfmnwiiium  cat  hon.  dfin  Kali  carbon.  zum  Möglichkeit  der  Rettung  vorüber.  ' 
inueru  ('(  brauche  vorzuziehen.  Es  kommtau  die         Jinhtuidlung  des  s.  g.  Tri.smus  u.  7) 

Stelle  des  Moschus,  wenn  dieser  nicht  wirksam  peraciUua  (nach  Percy).    £r  eatstek; 

genug  wäre.  —  Die  Aufgüsse  der  ^ aUriana,  oder  einige  Stunden  nach  der  Verletuag  J 

Sm^penüuiia ,  des  QUamtu mitLiq.  ammon.  sno-  nnr  stnndenbng  n.  gdiört  eigentUdindj 

du.  finden  ihre  Anwendung,  wenn  bereits  Er-  nisdien  Krämpfen,  ist  daher  nur  fäbdl 

lelchtpruiig  dpr  Zuf.ille  erfolgt  ist.   —  Leibet-  benannt.    Nach  den  Beobachtungen  üt« 

verstoptuug  wird  durch  Klystire    p:phoben.   —  einer  unmittelbaren  Verletzung  der  Nerrel 

Was  die  äusseren  Mittel  anlangt,  so  werdeu  Aetz-  me.    Augenbiickhch  entsteht  in  der  Wdh 

mittel,  Cantbaiiden^  Binreibungen  von  Queck-  heftigste  Schmerz  nebst  Couvulsiooen,  ^ 

iilbeKMlbe,  von  Terpenthin-*  oder  Gajepatiil,  sunTode  so  fortdauert.  Der  veiletsteTM 

Waachongen  mit  Liq.  ammon.  vinos.  auf  die  an  an  ach  wellen  u.  entzündet  sich.  Der! 

Magengegend ,  Senfteige  auf  die  oberen  u.  Qtt-  frequent,  klein  u.  krampfhaft.  Die  heftige! 

teren  Extremitäten  applicirt,  v.  Jas  Linim.  tere-  vnlsioiipn,  die  anfancrlich  nur  df^u  verletz?'^ 

bintb.  längs  dem  Nacken  eingerieben.  Bei  Kopf-  betreten,  bald  aber  iu   allgeineiuc  uUi| 

congestioueu  während  des  Opiumgebrauches  sind  stehen  mit  der  Grösse  der  Verletzuug  is  ^ 

kalte  Wassemmschlage  auf  Kopf  u.  Baach,  kalte  Verhältnisse,  weshalb  hier  der  Ant  eft  ( 

Bader  (jedoch  in  der  Dauer  Ton  höchstens  5  Mi*  liehen  Irmngen  hinsichtüdi  der  Brksnnttj 

nuten)  n.  gleichzeitige  kalte  Begiessungen  dcs  wahrenUrsache  des  Leidens  ausgesetzt  i^t. 

Kopfes   anzowendf^ii.     Von  Jpu  Kalibädem  u.  riep*s  Rath,  den  entziinJeteii  Lol  lu'/1 

überhaupt  von  warmen  Badern  hat  Vf.  keinen  isoliren  oder  durch  Amputation  den  iN^rved 

Nutzen  gesehen.  Die  Wunde  wird ,  um  sie  offen  zu  entfernen  ^  lässt  dann ,  wenn  oorea 

itn  erhalten  o.  stürkere  Absonderung  zu  bewir-  opetirt  wird,  Rettnng  mit  Sicheibeit 
ken  f  wührend  der  gansen  Zelt  mit  Bolnt  sind  sind  ab«  schon  mehrere  Standen  TcriilMl 
nmriat.  oder  argenti  nitrici  verbunden.    Zu  der  gen,  so  ist  der  Erfolg  awetfelhaft,  weils 

ermalischen  Mf^thode,  M  elche  in  der  Gegend  Eindruck  scrhou  dem  ganzen  Rückenmark 

des  Magen»      des  Nabels  augewendet  wird,  grei-  getheiit  hat.    Es  ist  merkwürdig,  dass  ifl  i 

fen  wir,  wenn  der  Mund  des  Krauken  gänzlich  wo  mehrere  Nervenaste  zerrissseu  geweteD| 

geschlossen  bt  n.  das  SchUngvermögen  aufge-  dergleichen  ConvuUionen  u.  SduMneo  ^ 
hört  hat.   Von  den  zn  diesem  Behafe  dienenden  den,  was  wohl  in  der  veisohiedenea 

Mitteln  ist  das  Morph,  mnriat.  das  beste.    Die  lichkeit  der  einzelnen  Nerven  begründet  »eil 

Uautstelle  in  der  Magengrube  wird  erst  mit  Liq.  Lässt  sich  bei  unverhältnissmässig  schm^n 

ammon.  caust.  frottirt,  dann  mit  einem  hölzer-  W^unden  kein  fremder  Korper  eutdeckeo, 

nen,  in  kochendem  Wasser  hpiss  gemachten  verletzte  Nerv  mit  dem  Messer  ohne  Gel| 
Hammer  berührt,  die  dadurch  augenblicklich  letzung  nicht  erreichen,  so  bleibt  aicfcti' 
«ntatehenda  LymphUaae  •n%eichnitteny  das  Mit-  ab  den  Leidenden  mit  der  nahen  gnsi«^ 
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m  n  »acte  o.  ibi  mr  Mdiui^  f^ell 

^iffoderMaissregeln  zu  Tcrmtfgen.  Er  wird 
?ki]  durch  ein  behufs  der  iin<^esförtpn  ünter- 
iiüii  der  VVuude  ft'st  angelegtes  Tourniqaet 
trugt,  dui9  der  Schmerz  u.  die  Zufälle,  da 
dieiet  Mittel  glvidiMun  abgetebnittai 
allctt  Tom  Ncnreu  abhäD^g  üaAm  Kann 
Nerr  durchgeschnitten  werden ,  so 
Mfli  We^Halime  der  Li^atnr  der  Schmerz 
fii^'t>eiD;  ist  diess  nicht  der  Fall,  so  kommt 
piÄfifidier  Heftigkeit  wieder.  Die  Wuude 
I  di^Mih  Tflifauideii*  Wenn  aber  der  Nerr 
1  amhaitt«  werdao  kmo,  n.  die  Abias- 
|dn  Gliedes  TCffwdgarl  «frd ,  so  mass  das 
m  'iü  der  Art  ange"\rendet  werden,  dass  schon 
it:tnitü  Gabe  Narkose  eut«teht.  4 — 5  Gr. 
pK.  «uriat.  würdeu  fiir  das  1.  Mai  erfordert 
1(0.  Kor  wenn  die  Zufälle  dar  NaAose  6«- 
[^üidileD  hiseii,  Warden  Gegenmittel  (ein 
pkam,  schwarzer  Kaffee «  Sauren)  nöthig. 
äerkolt  lieh  der  Schmerz  nach  dem  Ver- 
muJeiUfln  (Ifr  Narkose,  80  inuss  anch  die 
AreicbuDg  des  üpium  iu  verstärkter  Gabe 
IftiUlt  werdeQ.  Mit  diesem  u.  anderen  Mit"- 
iWodiselnd  so  lange  foitgefiibren,  bb 
Sdmm  beseitigt  iat,  n.  der  im  Nerven  be- 
'^tix  lörper  (den  dieNatur  endlich,  wie  be- 
*l,  dsfth  Umspinn «n<^'  mit  Zellgewebe  iso- 
h  leberreizuiij'  deü  Nerven  ohne  Nach- 
iUt  Terhleiben  kann. 

bemerkt  Vf.,  daw  er,  im  Kin- 
mit  den  saUieichen  Beobtobtnngen 
r,  ra  dem  Resultate  gelangt  uA:  dass, 
f  die  Kur  des  eigentlichen  Tetanus  sogieirh 
Stüti'schen  Methode  u.  anderen  da» 
iptem  direct  ergreifenden  Mitteln  be- 
warde,  die  Kranken  aalten  den  3*  Tag 
,  im  nin  dagegen  «tt  in  neuerer  Zeit, 
Ii  nämlidi  der  ableitenden  n.  antleerendeu 
•iJ''dpr Vorrang  eingeräumt  worden,  glück- 
*  H-'ilunjieu  eczicit  habe*  [/{ifsf\  Mdgaz. 
iiju  i.)  ^ScJireöer.) 

■'  Ttianuf  traumaticus;  vom  ObenmtiAist 

^>al  t  in  Besigheim. 

P>60}ähr.  Muller  von  kleiner  Statur,  aber  dabei 
K'^rperbaue,  der  bb  aaf  dae  «ntichiadatta. 
zu  Wad-^iiUiimpfen  Yoincommen  geaond  war, 
Mtt  Unglück ,  dass  ihm  ein  Möhistein  mit  dem 
W,  noch  obendrein  von  einem  eisernen  Reifen 
p  Rande  auf  den  linken  Fuhs  fiel  u.  die  2. 
n  der  groisen  Zehe  etwa  l<"  vom  Gelenk  scharf 
Jli  «Iis  hMen  Pbdangsn  dar  bsMea  naebslfoU 
s/flien  sher  r-twns  qnct.srhto.  Die  einer  schnr- 
tbwaiKie  äfaoiiche  Verletzung  beUte  so  gut,  dass 
Kboa  aadi  8  Ta^rcn  wieder  an  trfae  Arbdt 
^in  eine  währgcheinlich  bei  dicjtcr  Gelegenheit 
^M>\x  Erkältong  hatte  die  Folge,  dass  nicht 
*^  Sdimen«!  in  der  Wnnde,  sondern  aadi 
?MoDTrlsmu.<  n.  Opisthotonus  sieh  einstellten. 
>|«  ipäter,  11  Tage  nach  statt  gefundener  Ver> 
'i  find  Vf.  die  mit  Ungt.  digestiv,  verbundene 
bletdi  aanshend,  die  bisher  eiterig 
Absonil^rtinp  s<»ro<» ,  >*amm(!irhe  Nackf>nmiis- 
dea  1  rapezius,  hart  wie  üuiz  anzutüh- 


bn,  ebenso  <!io  ßtemocletdnmastoldei  a.  ^  obichon  In 
etwas  geringerm  Gradci,  die  MaiMtataai  «n  Zustand, 
in  welchem  die  geuaanten  MailKahi  ftftwihrend  ver- 
harrten,  wahrend  die  Zockungen  n.  Krämpfe  in  denen 
des  linken  Kusses  a.  die  von  der  Wunde  ausgehenden 
Sdunerxen  sidi  nur  von  Zeit  zu  Zeit  einstellten.  Vf. 
yarordaata  inaerl.  Caloaiel  mit  Opium,  aosserl.  Bbi- 
reibnngen  \on  Unpt.  merc.  in  die  Hals  -  u.  Nacken- 
muskeln ,  zum  \  erband  der  Wunde  Ungt.  basiiic.  mit 
Karopher,  darüber  noch  warme,  trockene  aromatisehe 
Pomentationen.  Nach  mebrtäg.  Anwendung  dieser 
Mittel  besserten  sich  alle  Krankheitoerschcinungen, 
diese  Besserang  war  jedoch  nur  eine  vuriibergehende. 
Bald  nämlich  stellten  sich  Anfalle  von  Krampf  in  den 
Respirationsmnskeln  ein,  der  wirkliches  Asthma  simu- 
Hrte ,  die  Schlingbeschwerden ,  der  Trismus  n.  Opi- 
sthotonus steiperten  sirh  vim  Neuem.  Pat.  erhielt  nun 
Stuadl.  \  Gr.  Morph.,  dazwi.'^chen  Liq.  ammon«  aaisat., 
aaiscfnieBi  sdmf«  Langenbäder,  a.  da  sieh  aueh  Uenat 
kfiiK"!  Rcsscrung  eui.'it<'II('n  statt  Act  bisher  ^o- 

brauchten  Mercurialsalbe  Einreibungen  mit  Opiumsal- 
ba, wobei  die  frSher  schon  erwnnscm  eiCemdaWaad- 
fläfhe  mit  l^^p.  iiifoni,  betupft  wurde;  allein  alles  die.^s 
half  nicht  nur  nichts ,  sondern  es  steigerten  sich  socar 
fortwihrend  simratHdie  Zufifla,  dar  Trisnras  nana 
dergestalt  zu,  das»  nur  noch  durch  die  gtScklicherweise 
vorhandenen   Zahnlücken  etwas   eingeflosst  werdttl 
konnte,  n.  es  zeigten  sich  bereits  die  ersten  Sparen 
van  Totanus  nnlveraaUs«  Eine  seltsaina  Brschelnnng 
war  es,  das  der  Trismus  u.  Opisthotonus  nie  auch  nur 
nachliessen,  während  die  übrigen  Muskelpartien  nur  in 
längeren  Zwischenräumen  befallen  wurden.  Allgemeiner 
Tetanus  trat  in  24  vStnnd.  nur  2 — 3mal  ein.  Sprechen 
konnte  der  Kranke  auch  ausser  den  Anfäiini  nur  sehr 
undeutlich.   Da  die  Anwsndang  inneriicher  Mittel  gänz- 
lich nnfgegeben  werden  musste,  liess  Vf.  das  Mor- 
phium in  einige  auf  dem  Racken  des  verletzten  Flusses 
an  der  iasisre  Seite  des  UntersdMnkdb  darcb  Bia- 
senpflnvtrr  wundgezogene  HrtTitfitellen  einstreuen,  den 
ganzen  Körper  aber  mehrmals  taglich  mit  heissen  Oele 
Mnreibea,  was  d«n  Kranken  in  sofern  sehr  gat  tbat, 
nls  es  die  sebmrrzhnftf  Sprtnnang  in  don  IMrisVetn  lin- 
derte.   Bei  dieser  Behandlung  waren  abermals  zwei 
Tage  veHiassan ,  als  Pat.  Sber  heftiges  Brennen  in  dar 
ganzen  Haut,   besonders  nlw^r  der  des  Koijf»*-  klai^ta 
n.  deshalb  dringend  nach  Fühlung  veriangte.   lim  die- 
sem Wnnsebe,  dessen  Brfiihmff  dnr^  mehts  eoatn- 
indicirt  war,  zu  genügen,  lie.*«  vf,  den  ganzen  Korper 
vom  Kopfe  bis  auf  die  Unterschenkel  mit  kalten  Fo» 
mentationen  belegen  u.  diese,  sobald  sie  trodcea  m 
werden  baganncii ,  immer  wieder  mit  frischem  Wasser 
hegiessen,  die  Oeleinreibungen  aber  wurden  von  nun 
an  nur  Morgens  u.  Abends  vorgenommen.    In  der  That 
fihlte  sich  hierdateh  Pat.  nicht  blos  sehr  erqmdct, 
Kondern  e«  wurden  auch  die  Brustkrämpfe  viel  seltener, 
der  Trismas  u.  Opisthotonus   machten,  vtm  bisher 
aodi  gar  lücht  der  Fall  gewesen  war,  Intermissionea 
von  mehreren  Stunden,  das  Schlingen  wurde  vrieder 
möglich  u.  allgemeiner  l*etanus  stellte  sich  nur  dann 
ein,  wenn  Pat.  anhaltend  a.  starker  berührt  oder  be- 
\M-f;t  wnrdr'.    In  dfn  nruh'Jtfolgenden  Taljen,  während 
deren  Pat.  mit  unausgesetztem  Fortgebrauche  der  kal- 
ten Fornantationan  bestindlg  mit  Schwelss  bedeckt  war, 
T)e-ssf'rtf>  sirh  soui  7u'^t.'ind  noch  nirhr,  so  dn^s  Vf.  mit 
Grund  hoffen  zu  dürfen  glaubte,  ihn  am  Leben  zu  er- 
halten.  Allein  diese  Hoffnang  sollte  Intter  gctäaschC 
werden.    Ungeachtet  bereit«  sRnuntüche  krampfhafte 
Erscheinungen  seit  24  Stand,  gänzlich  verschwand«! 
waren ,  erfolgte  doch  am  26.  Tage  nach  erlittener 
Verletzung  nach  Eintritt  eines  nicht  eben  sehr  heftigen  * 
Brustkrampfes  bei  vollem  Bewusstsein  des  Kranken  der 
Tod.  —  Dieser  Fall  von  Tetanus  ist  schon  deshalb 
interessant,  weil  er  einen  mehr  chron.  Verlauf  machte, 
ferner  difltirch ,  dass  einzelne  Muskelpartien  nur  in 
sehr  grossen  Zwiscbenräumen  von  Krampf  ergriffen 
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u  tirden  ,  wnhrrntl  andern  es  'bcsLSndIpj  waren,  tX.  dflM 
ffc^en  da»  KaUe  «LerKraakh.  nur  daiin  aUgeoieinerSUrr- 
kraniK  "bitrtC,  wenn  Pat.  a^gofaMt  warde,  endlich 
da»»  dieser  nii  ht  .so\vo!il  an  Tetanua,  al<s  an  der  durch 
ihn  herbeigeftihrUn  Erschöpiune  atarb.  [ITürl.  Cor^ 
retpond. .  Bl.  Bd.  FtML  Nr.  {Brnnimtum,) 

82.  Tiiami» ,  vmmioMi  durch  Eröffnung 
euiM  Caulerium  am  Arme  miticls  des  Aelzhali. 
MittheiluD^ TQH  Dr*  Frer<j  iaSt,- BUur- lef- 
J^osaes*  ' 

Am  30.  Aog.  183S  wmde  Vf.  «n  ebiMi  7ljäfar. 

Manne  gerofen,  <ler  sich  über  eine  leichte  Beacbwerde 
bei  den  BewegoiiAen  de»  UiOerkiefer«  u.  des  Haisea 
bekiagt«.  Eine  üraache  wnsate  er  nicht  «itiifieben. 
Sine  genaue  Untersucliun^  er<^ab  ebenfalis  iiicht.s,  aus- 
ser d;i«9  Pat  Tor  12  oder  13  Ti^^  »ich  auf  dem 
linken  (Jberaruie  mittela  AetzkaK  eu  Cimterinni  b»* 
wirkt  hatte,  um  dadurch  ein  früheres,  welche«  sich 
gOKcblossen  hatte,  J!u  ersetzen.  Er  hatte  ohne  wei- 
tere  VorsichtBmaasMregein  das  Aetskalt  obeihalb 
dw  «ium  Caateriom  •pplicift  n.  ea  über  12  Stund, 
liegen  lassen,  weil  er,  da  er  keine»  Schmerz  fühlte, 
W  für  wirkungfrlo«  geiuiiten  hatte;  der  Srborf  löste 
sieb  «ehneli  los  (im  Augenblicke  der  L  utenochung 
Nsar  nur  ncch  eine  sehr  scbwachp  Parti«-  davon  übrig); 
die  dadurch  euutaudene  Wmide  wiur  kreiNlunuig  u. 
bsito  22'"  in  Dofchmesser;  aie  halt«  da*  frühere  Cau- 
terimn  in  ihren  Umfang  mit  aufgenommen;  die  Wunde 
war  bedeu&efid»  wenigstens  war  die  ganze  Dicke  des 
Zeligewebes  von*  dem  Aetsroittel  ergriffen;  die  Eite> 
rung  war  relchlic^i,  der  h'iti  r  lobenswerth;  di/e  FJeisch- 
granuiationen  hatten  ein  gu^  Ansehn.  Am  Morgeu  des 
niUnl.  Tages  war  noch  ein  nenea  SympCMi  biMuseken* 
MUf  nämlich  die  uawillkiirl.  ßcuguiig  d- s  Vordcrnrnis 
gegen  den  Oberarm ,  so  dosf  4^  Vjü#dw«MMe  tm  ^ur^ 
eine  fremde  Hand  wieder  geitvaekt  wurden  konnte.  Ka 
handelte  sich  also  hier  offenbar  um  einen  Anfang  von 
Teianua.  Am  3U  Ai^  7  Uhs  des  Mnrgena*  l>ie  Ue- 
wegungen  der  Kiefern  waren  noch  beacbweriicher  ge- 
worden ;  die  rechte  Seite  des  HaUes  war  gespannt,  ein 
Scbiner/'^efühl  verbreitete  sich  von  die^  »eite  nach 
dem  ^lackeIl ;  die  5Iusculi  sapra  -  et  infrn  -  byoidM 
acbieneo  etwas  contrabirt  au  sein ;  der  linke  Vorder- 
arm wnr  si:irk  ^e^en  den  Oberarm  gebeugt;  erkennte 
UV  mit  i\iuite  etwas  gestreckt  yverden.  Die  recht« 
ober«  Gliedmasse  hatte  ihre  ff^  BowegUdikeit  bebal-r 
ten.  Die  Muskeln  des  Stammes  n.  der  unteren  Gliod- 
BUMsea  waren  geschmeidig;  die  übrigen  Gehirn-  u, 
lÜlokennuuka  -  Verrichtungen  normal.  Die  Zunge  war 
•teta  breit  u.  feucht;  der  Kranke  bewegte  »ich  ziem- 
tteb  Uichtf  di^  Deglutition  scbv^ierig;  weder  Ekel 
noch  Erbrechen;  der  Bauch  geschmeidig;  kein  Stuhl 
teit  vort;e>tern;  der  Puls  gab  1^  interniittireude  u. 
linregeliuaasige  Schläge  ohne  Härte ;  die  Haut  war  ba- 
bitnell  miang  warm.  An  Abend  war  die  tetanische 
Steifigkeit  der  betbciligten  Partien  no  li  mehr  ch:irak- 
terisirt,  aia  am  Morgen ;  »ie  hatte  #itb  nicht  weiter 
ausgedohat.  Am  1.  Septbr.  8  Uhr  dea  Morgen«.  Der 
TriiiaiW  V-"  voU-täiidi^ ;  die  Lijjpen  \^  ,u  l'^  /.usnmmen- 
gezogen ,  die  innere  Fläche  der  Oberlippe  »erbissep, 
blutig;  die  Zunge  war,  so  rid  »ieh  eroiittehi  Uesa, 
weder  roth  noch  trocken ;  der  Durst  nicht  vermehrt ; 
die  DegUiiitiou  geschah  ruckweise  u.  war  sehr  be- 
achwerlich  j  der  iHinch  stets  geschmeidig ;  zwei  flSasige 
Stühle  während  der  Nacht  in  B^olee  eines  Ahführmit- 
teLs  ;  |M  i!MHncnte  Beugung  des  linken  Vorderarms  ; 
Unmöglichkeit  der  geringsten  Streckung;  die  Jntelli- 

fenz  unverselirt  ;  der  Puls  76-  80  mit  den  obigen 
Icrkiii  il  n  V\x\  (\  Uhr  des  Abends.  Des  Tages  über 
hatten  sich  iiu  Gesichte  u.  in  den  hinteren  Partien  de« 
Stanmea  einige  convuUiv.  Bewegungen  geannert;  nw«t 
fluäAige  Stühle.  Die  Gesicbtsmnsk»*!n  waren  zusain- 
neiMEevogen  «  die  Augenlider  einander  genähert ,  die 
Pn^Iinn  anbr  wenig  «rawitari  n.  M  imbawagScb;  din 


Lippencommiaaaren  nach  auaaea  foogimi  <l«i 
kiefcr  unbeweglich  ;  der  Tetanol  hatte  tia 
Muskeln  des  Halses,  die  des  Thorax,  desRid 
d?r  hintern  PaHie  der  Oberschenkel,  aber  ifi| 
geringem  Grade  er^iffcn  i  die  Tordere  BtudI 
war  noch  geschmeidig ;  der  Puls  nnveriodeit 
Septbr.  5  ühr  des  Morgan«.  Die  Nacht  war^fj 
lieh  gewesen;  kein  Schlaf;  furtwähreude  Unrai 
nahe  auf  einander  folgende  conralsiv.  Bewe^n|| 
mchrfrr  AlTnnten  dmierten;  grö.^^pre  Slfifii'li 
oben  erwähnten  Partien ;  der  Thorax  unbev\e|li 
Reapiration  gans  diaphragmatisch;  derBsach^ 
zusammen,  wenn  man  ihn  mehrere  Male  ni'-!"fi 
ken  suchte;  die  Wärme  beträchtlicher  ab  u 
vorher;  rdehKeher  Mweiaa;  Pat.  war  IniM^ 
duldig:  <1i'  f.ipp^n  lagen  fe^t  an  den  rn<5l;:fn 
4ut»  die  Deglutition  war  vielleicht  etwa«  i«<«| 
hindert,  ala  'geatem;  der  Ihirit  acUca  kblj 
sein;  ein  Stuhl  wahrend  d' r  Na.  fif  ;  Pat.  \.vn 
Anstrengung,  der  Harn  zeigte  nichts  Bcm^ 
thes ;  der  Poll  hatte  80  nnregdmissige  o.  irij 
fände  Schlage.  Gegen  6  Uhr  wün.schie  Ptt  i 
zti  nehmen.  Nach  einigen  Minuten  bekam  er 
selben  eine  Anwandlang  von  Asphyxie,  & 
verschwand,  als  er  in  sein  Bette  zurückgebrK 
de ;  .'«eit  gestern  Abend  war  die  Eiteninf 
Teräiecbt;  die  Wunde  war  heut«  bleich  o.  »' 
blutige  Pkndtto.  Zn  Mittag  zeigte  sich  Stöi 
Intelligenz;  um  3  Uhr  Nachmittag  wordti« 
kiefcr  etwas  schleif,  der  linke  Vonicrarra'^^ 


lieh  gestreckt  vrerden  ;  gegen  Mb  8  Uhr  Ati 

<rn  vtrh  r^ne  ronvubiv.  Bewegungen  eia;r 
des  Abend«  Deiiriuin  ;   der  Tetanus  wurde 
ab  jemals ;  um  11  Uhr  schien  der  Kranke  zn  i 
am  4  Uhr  de>  Morgens  (3.  Sptbr.)  war  (fiel 
fast  erloschen;  um  5  Uhr  die  Respirauonj 
n  stertorSe;  die  Deglntidon  «elt  mdirerso  Std 
Hg  uninöpüch  ;  um  6  Uhr  panz  klonische  Coiinj 
die  l'upiiieo  erweiterten  sich  plötzlich  n. 
beweglich.  Um  %\  Uhr  darb  Pat.  hi  en 
tiion;  2  oder  3  Mimu.   spater  er7'itf'T*'n  dt 
muskeln  fast  eine  Minute  lang  wie  Gallert, 
handhmg  beatand  in  Auflegen  von  BeOado 
Klystiren  von  Asa  foetida  mit  easigs.  Mor 
Blutentziehungen ;  sie  äusserte  aber  keinen  M 
Eintluss.   Das  gelaaaene  Blot  bot  nicht  die 
Spur  von  einer  Speckhaot  dar.)  Unteritui 
4rmes  35  iüund.  nach  dem  Tod§,  DieL«^ 
keit  war  verschwunden;  xlie  Wunde  veihwli 
aebr  dentlicben  brandigen  Geruch;  sie     'j' i 
sprp  n.  mittlere  Partie  des  linken  OberanwJ 
Hander  waren  schief  von  der  Periphere  a 
Centrum  zu  abgeschnitten;  dioTbeile,  welch« 
gleichen  Crund  der  Wunde  bildeten,  liefisea  l 
unterscheiden  ;   beim  Einschneiden  flow  ^ 
Mia;  das  Zellgewebe  n.  die  Haut  batteo  ta 
von  4"',  di<»  im  Niveau  der  Peripherie  d* 
nicht  beträchtlicher  war.    Bei  der  Äeef«je 
die  Moakeb  gut  genährt;  der  8abalaaBveHo.|tj 
nicht  blo»  (üe  ganze  Dicke  dc^  tinter  (!.«r  Hj 
genen  Zellgewo^ea;  aondem  es  war  auch  inj 
lem  Partie  de«  anaaera  Bande«  des  Brachid 


lern 

rior  ein  15'"  Ihiwcs  ,  S  ndcr  9"'  hr^-itr^  a. 
Stuck  von  dem  Aetsmitt«!  ergrifiea  worü«n. 


rgruiea  woru««. 
iRaaaM  «wissk« 


gewebe  in  dem  ▼  fSrmignn 

ceps  u.  dem  Brachialis  anterior,  in  ^v.:!^hä^ll 
untere  Insertion  des  Delteidett«  beüiulet,  ««aM 
n.  zcrreiblicb.   Naobden  der  inraraArt«  •■J 
innan  umgelegt  worden  war ,  zeigte  *ieb 
musculo  -  cutaneos  in  folgendem  Zuataade:  c 
seinem  Austritte  aus  dem  Coraco -  bl««bW* 
Niveau  der  Jintern  Insertion  des  Bicep»  f»'«*] 
für  den  Brachialis  anterior  bestimmte 
eine  rothe  Farbe ,  die  von  der  ITarbe  dii  Pfj 
-        -     "II  die  flitt«'^ 
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bf\4tn  Zweigen  de«  Brachialis  anterior,  wo  sie 
Isfatei  if«r,  w  bü  «ttf  mtan  Zoll  von  dem  Aiu- 
ifoCofMo-bvMÜifif  «ntfflrat,  ab;  TMi  dieMT 
büsa  Mtoem  Untprunge  bot  der  Nerv  nichts 
lieHwertlie«  dar;  die  ganxe  geröthete  Partie  des 
B  «tr  erweicbt ;  Vf.  verfolfte  den  ersten  Zwdg 
piBndtialü  anterior  bis  «nr  Oberfläche  der  Wun- 
•f  <if reo  Gmnde  er  plötzlich  aufhörte ;  der  zweite 
|ltit«2'''  TOD  der  Cauteri«ation  entfernt  auf; 
PnpB  Zwei^,  M  wie  die  anderen  Arinnerven 
riidiL«  B<>tnerkenswerdies  dar.    Die  Angehörigen 
mufbeoen  gestatteten  nur  die  äiection  deü  Ar- 
{IMM  mH,  md  188».]  (SdMtt.) 

Jkwrmm  AnmryMma  dtr  jiorta,  trU- 
dank  Bluierguu  zwitchen  die  Gewebe, 
mkhm  die  mittlere  Haut  denelben  beaUhtf 
rtii.  T    Dr.  Pcntio  ck. 

"'fihr.  Negerin  .  welche  am  20.  Decbr.  1835 
BUi  in  Philadelphia  kam,  war  immer  völlig  ge- 
mmtstn.  bis  vor  8  Jahr.,  wo  sie  an  Dyspnoe 
KB  H*-r7klopfen  zo  It-Iden  anfing,  die  beim  Kr- 

feioer  Höbe  sunahni.  im  iiommer  1827  fühlte 
4bb  A^eaUicke,  wo  de  beim  Wasaerpnmpea 
rrii^^r»  Kriftaiigtreiif^unp  machte,  plötzlicn  einen 
ica  »dtaen  in  der  Höhe  des  Brustbeins,  starkes 
Mm  «•  da  GefEM  -ron  Brttidnini^  Die  Hef- 
t^Sckifrzes  vermehrte  sich,  u.  nachdero  er  2 
lahHTsr  der  Brost  fizüri  gekklieben  war,  Wan- 
na ■  Stidie  am,  die  sidi  to«  Brustbeine 
Rick«  erstreckten ;  auch  litt  sie  an  etwas 
^  aar  kein  fieberhafter  Zustand  sugegen. 
Ainerte  3  Monate,  u.  als  er  anflidrte, 
ttegea  der  Dyspnoe  keine  Arbeit  mehr 
h,  tetztere  vermehrte  sich  noch  hetracht- 
ii<  liU  nach  einem  Choleraanfalle.  Während 
akatn  Jahre  litt  sie  an  heftigen  Schmenen 
ß«<ien{5«gend ,  die  manchmal  von  Hamanter- 
H  bt^ldtet  wurden  ;  n.  seit  2  Jahr,  stellt  sich 
P  3  Wochen  ein  Blutabgang  aus  der  Scheide 
fei  üirer  Aufnahme  ins  Spital  waren  die  unteren 
iüea  öd'taalös  ;  sie  lag  in  ihrem  üotte  mit 
ftäiiiea  Kopfe;  die  geringste  Bewegung  des 
lw»nU.*»t''  Herzklopfen  ,  völlige  Abwesenheit 
henes  in  der  Präcordialgegeud ,  in  welcher  die 
ioo  matt  ist  Der  Henoaipals  war  energisdi| 
Cfräusch  wurde  von  einem  beträchtlichen 
iucike  dem  Knorpel  der  3.  Rippe  u.  dem 
'd  des  Bniatbeina  gegennber  begleitet.  In 
«rar  die  Oppresj»ion  «tärker ;  in  Folge  eines 
einiger  Scbröpfköpfe  u.  narkotischer  Mittel 
H  Tagen  etwas  Bessming  dn.  Die  Kranit* 
^in  einer  mehr  horizontalea  Lage ;  das  Oedem 
iWräcbtlicb  Termindert  0*  der  Schlaf  war  in 
nhigtr;  allein  diese  Besserung  war  nn  tob 
alle  Symptome  erlangten  wieder  ilu« 
ität;  im  Unterleibe  machten  sich  lwft%n 
'fiUbar;  wahrend  zu  gleicher  Zeit  schwane 
i'i  ans  der  Scheide  abgingen ,  u.  es  trat  der 
^  Settioiiy  36  Stund,  nach  dem  Tode.  Die 
I  tngteo  nicbtg  ;^(jQoriiies,  ausser  einigen  Spu- 
■  Kaiphysem.  Das  Herz  war  2n)al  »o  gresit 
^•raul.  Zustande;  die  rechten  Höhlen  waren 
f  die  linken ;  die  Wände  der  V  entrikel  wn- 
^^ji:  die  des  rechten  Ventriiceb  Bornal.  Die 
tönaigen  Klappen  der  Aorta  waren  zum  Theil 
"  die  iMitralvalveln  undurchsichtig  ,  ver- 
an  ihren  freien  Rändern  knorpUcnte  Mas- 
f?  di»  Klappen  der  rechten  Seite  waren  nicht 
^^dert.  Die  Aorta  schien  sehr  erweitert 
'iinitt«a  ra  sei»;  sie  sobien  ans  swei  Gefas« 
•^«i;  das  eine,  innere,  wciche.s  die  wahre 
Q»  dired  mit  dem  Hersen  communicirte, 
<^  andara  CMBitn,  welches  niaen  weit 
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grossem  Darchmesser  hatte  o.,  an  den  Klappen  begin- 
nend, die  Aorta  bis  an  ihrer  l'heilung  in  die  iliacae 
prinrftifae  begleitete  u.  rieb  blind  endigte ,  last  Tdilig 
umgeben.  Die  Aorta  communicirte  mit  dem  äussern 
Gel  fisse  durch  einen  Klappeni>pait ,  der  einen  liaibea 
Zoll  lang  war,  abgerandete  Rander  hatte  o.  einen  hÄ* 
ben  Zoll  oberhalb  der  ba!bmondförmi<;on  Klappen  dwdl 
die  innoff  u.  zum  Tbeii  auch  durch  die  miltlere  Mem- 
bran ging.  Das  iossere  Gefiss  hatte  keine  andre 
Communication  mit  dem  Herzen ,  als  nur  durch  diese 
Oeffnnng.  Die  Art  anonyma,  die  Subclavia  u.  Caro- 
tis sinistra  hatten  jede  eine  doppelte  Mündung,  die 
nit  der  Aorta  tt.  dem  .äussern  Gefässe  communlciite* 
Die  Anonyma  wurde  in  der  Nähe  ihres  Ursprunges 
durch  eiuü  Scheidewand,  die  sich,  von  der  Aorta 
entfernt ,  in  einen  halbmondförmigen  Rand  endigte,  la 
zwei  Theile  geschieden.  Die  linke  Carotis  bot  2"  lang 
diese  Scheidung  in  zwei  Gefässe  dar,  w  ovon  jedes  eine 
verschiedene  (MTnung  hatte,  indem  das  eine  nk  der 
Aorta  u.  das  andre  mit  dem  äussern  Gefasse  commu- 
nicirte. Die  iiuke  Subclavia  dagegen  zeigte  kein  dop- 
peiles  Gefass.  Die  Mundungen,  welche  sieh  la 
Aorta  u.  da«  äussere  Gefäss  öffneten,  wurden  nur 
durch  eine  klappenartige  Scheidewand  in  der  Nähe  des 
Ursprunges  der  Arterie  versdüossen ;  die  AfC  intar> 
costale.s  der  rechten  Seite  des  Thorax  conimuiiicirtcn 
mit  der  Aorta,  während  die  der  linken  Seite  sich  in 
das  ittssere  Gefiiss  SffiMtea.  Die  Aorta  seigto  tahl- 
reiche  Perforationen,  die  eine  Communication  zwischen 
ihr  u.  dem  äussern  Geülsse  herstellten.  Vorn  bestand 
das  äussere  Gefus  ans  8  Hinten ,  einer  anasern  oder 
zelligen,  cinrr  uiittlern,  aus  kreisförmigen  Muskelfa- 
sern bestehenden,  u.  einer  inaern,  die  serösen  Geweben 
glich ,  aber  «ne  Terscfaledene  Didce  n.  Terscbiedene 
t<'arben  an  den  verschiedenen  Stellen  ihrer  Ausdehnung 
zeigte.  Die  seilige  Haut  u.  die  Muskelfaserlaaellen 
umgaben  die  halbe  Circumferenz  der  Aorta,  u.  es  wur- 
den an  dieser  Stelle  die  beiden  GeCisse  diuch  sehnige 
Streifen,  welche  von  einem  Gefässe  zum  andern  {;in- 

gen,  fest  verbunden.  Nach  Durchschneidung  dieser 
treifen  Hess  sich  die  innere ,  mattweisse ,  halbdurch- 
.-ichtige  Membran,  deren  rotlie  ii.  gelbe  Farbe  an  die 
rulhen  Fasern  der  äussern  Haut  u.  die  darunter  gele- 
genen  elastischen  Gewebe  der  Aorta  eriaacrten,  leicht 
hlii>vr;;ii»'hmen.  D  is  Gewebe  der  Aorta  war  in  seiner 
halben  Itiiitt^rn  Circuiuteruuz  normal.  Vorn  zeigte  daj> 
elastische  gelbe  Gewebe  keine  Sporen  mehr  von  äu»- 
pert'ii  Muskelfasern;  auch  war  keine  •/.«■llii;i>  Haut  mehr 
vorhanden,  die  durch  die  zurückgeschlagene  Haut  des 
Sossem  Gelasses  ersetst  wurde.  Die  Aorta  zeigte 
zahlreiche  Knochenabla^erungen  zwischen  den  serösen 
u.  elastischen  Häuten ,  in  den  Wandungen  des  äussern 
Gefisses  aber  waren  Ic^e  verbanden.  Das  Gewebe 
der  Art.  iliacae,  so  wie  der  übrigen,  zeigte  nichts 
Abnormes.  Der  Magen ,  die  Gebärmutter  n.  die  Nieren 
boten  Spuren  Ton  mehr  oder  weniger  vmjgesdkrittener 
krebsiger  Entartung  dar.  «—  Vf.  ist  odt  den 'meisten 
Anatomen,  denen  das  PriMXtA  geieigk  wnrde,  der 
Meinung ,  dass  diese  krankhafte  Verinderang  der  Aorta 
eine  zufällige  war  u.  zwar  das  Resultat  der  Zerreis- 
sung  der  innem  u.  mittlem  Haut  im  Niveau  des 
grossen  Sinus  von  ValsaWa,  durch  welche  eine  Blut- 
aaule  unter  die  zellige  Haut  eingedrungen  war,  denn 
eine  sorglaltige  Section  des  Präparates  zeigte  die 
Structur  -  Identität  zwischen  der  mittlem  Haut  des  äus- 
sern Gefässes  u.  der  der  Aorte  O.  die  innige  Vereini- 
gung dieser  beiden  Membranen  an  der  hinteni  Partie 
der  Arterie.  Ks  schien  demnach  sehr  wahrscheinlich, 
dass  das  durch  den  Riss  in  der  Nähe  des  Sinus  der 
Klappen  getretene  Blut  nicht  durch  die  ganze  Dicke 
der  Haut  der  Aorta  gegangen  war,  sondern  ihr  äus- 
seres Blatt  Ton  dem  innem  getrennt  hatte.  EineReHte 
von  Versuchen,  die  man  in  der  Absicht  anstellte,  um 
eine  ähnliche  Trennung  auf  die  Weise  zu  erhalten,  dass 
dae  Fiüasigkeit  swisdiaa  dk  BlÜter  dar  aeffigea 
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Haai  tretM  lieif»  «fgaben  da«  Rcraltai,  diM  die  mhi- 
lere  Bant  «ich  in  drai  BlittertMmita,  —  Ein  ibn- 
lich«rFaUi«(folg«iider.  [ii««rjMiiJMini.  A'r<t6r. 

(üchmidt.) 

84.  .'fnruTvma  der  Aorta ,  durch  Trennung 
der  Ilautt  enlula/n/eu  u.  in  einer  fr  'dhtn  ÜUeit  üe^' 
lAachtH;  von  Hr.  Goddard; 

Eine  Kochin  ,  die  .sich  bei  einer  Anstrengting  plötz- 
Uch  uavrohl  fühlte  u.^  einige  ätuadon  ffpaier  «Urb,  bot 
bei  der  Seelien  Folgende«  der.  Der  Henbeotel  ent- 
hielt  8  Un/.  <  in -s  >  tu-  m  fiwanen  u.  geronniMieu  I?ln 
tes.  Die  Koriii  H«;niens  war  formal*  Die  innere 
gelblichte  HaDt  der  Aert«  seigte  hier  n.  da  kleine  Kno- 
chenplättchen  u.  {"  äber  dm  Hnlhmondformigen  Klap- 
pen einea  QuerrUa  von  ungetuhr  1"  Lange,  der  durch 
die  ganse  Dicke  der  mittlem  Haut  ging.  Bin  dnrdk 
die  Trennung  der  Blätter  dieser  Haut  entstandener 
Kanal  »etztc  sich  ober  -  u.  unterhalb  dieser  Stelle  fort 
tt.  hatte  uii^crähr  die  Breite  der  halben  CircainfiBrans 
der  Artfrie.  Der  obere  Kanal  folgte  der  Krümmung 
der  Aurta  u.  «lieg  bis  zam  Ursprünge  der  achten  Art. 
intercostaÜa  hinab ,  indem  er  die  Aorta  an  der  Spitze 
des  Bogen«  TerltM»  a.  einige  Zoll  weit  zwischen  der 
Haut  der  Art.  innominata ,  der  Caroüs  primitiva  u. 
der  Subclavia  verlief.  Der  ganze  Kanal  war  mit  ei 
nen  aehwarzea  Coagulaiu  erfüllt*  Der  nntere  Kanal, 
dbr  nnr  erat  nteb  dem  obem  entMtandea  ni  eefn  gehfen 
\\.  walirschelnlich  den  Tod  der  Kranken  vertir-  ii  hl 
hatte,  erstreckte  sich  bis  zu  der  Stelle,  wo  der  Hers- 
bestel  eldi  mit  der  Wtmtel  der  Aofta  -vereinigt ;  hier 
verlief  er  zwischen  tu  id' ei  u.  öffnete  sich  mittels  einea 
Rieses  in  den  Herzbeutel.    [Ibid.]  (Schmudtt) 

85«  -Ein  /wehst  mertwürdi^i-K  Anft/rysma 
aortae  descendeniis  g  beobachtet  vom  Kreisphjs. 
£fr.  Herbst. 

Ein  Mann  von  50  J. ,  Stnbenmaler,  von  härterer 
langer  Statur,  hatte  früher  Kratze,  Lungenentzündung 
u.  kaltes  Fieber  gehabt;  ausserdem  war  er  bis  zum  J. 
1837  immer  ziemlich  ge.sund  gewesen.  Seit  6  Jahren 
litt  er  an  asthmat.  Beschwerden,  die  aber  Iteine  be- 
sondere Bedeatnng  erlangten.  In  J.  1897  steihefi  lidi 
h'-ftige  Schnicncen  im  Iiei[)e  ein  ,  deren  Haujd.oitz  der 
Kranke  im  untern  Hypochoadrio  angab,  an  der  ietx> 
tem  im  nen  Rippe,  da,  wo  da«  Colen  transTers.  «eine 

Bit  :tiii>^  7iim  Colon  de.-«cendens  macht.  ^ufan^  cl'  <  J. 
1Ö3Ö  erkannte  der  Vf.  das  Vorhandensein  des  Anea- 
rysnia  aortae.  Der  Kranke  magerte  ab ,  n.  starb  im 
JtTni.  Am  Zwerchfell  niigedränf:t  n.  in  die  Brost  hin- 
eiurugond  fand  man  die  bis  zur  Grd&se  von  zwei  star- 
ken Maiinsfansten  kugelrund  erweiterte  Äortn  descen- 
dens.  Die  Geschwulst  lag  fest  gegpn  die  unteren  Rük- 
kenwirbel  u.  ersten  Lendenwirbel.  Die  Körper  der 
Wirbel  waren  Ton  Caries  serfressen,  auch  die  Proces- 
gus  oblinui  u.  transversi,  so  wie  da*  Capituluin  der 
letzten  Rippe ,  aufgesogen.  Unter  der  Erweiterung 
yerengte  sich  die  Ader  wieder  zu  ihrem  gewÖhnl.  Lü- 
nen ,  u.  ging  unverändert  in  die  ünken  JUiacas  über. 
[Hufclanä'»  Jount,  St»  11.  1838.]  (Reuter,) 

86*  Aneurynma,  durchUnlerbindung  der  Sub- 
^iBtda  an  aer  innern  AHt  äet  M»  seaUmu  gS" 
heäi;  TOB  Harpen. 

Eine  fjTjähr.  unverhelrathcte ,  ühnr^ans  immer  ge- 
sund gewesene  Frauen^perfton  hatte  vur  einem  Jahre 
etwa  anderthalb  Zoll  unter  dem  rechten  fldilSsaelbeine 

einp  kleine  pulsirrnde  Geschwulst  von  Erb8eng^o^^^• 
bemerkt.  Die»e  vergrüsserte  sich  allmälig  u.  es  tra- 
ten schmerzhafte  stechende  Empfindungen  in  derselben 
ein  doch  vf^rlr  reii  >iich  dle.se  in  dem  Maasifte  wieder,  dass 
Pal.  ihren  hdu.-lichen  Geschäften  vorzustehen  vermochte 
u.  der  iSchmerz  nur  bei  ungewöhnlicher  Anstrengung 
iwederitehrte,  doch  nahm  dabei  die  Geachwoiai  fort. 


während  «■  Uafanf  n..  Bei  der  aihn  Vä 
chong  fand  man  dnen  greeaen  pnialrenjen  Ttmm 

der  A(  li^elhöhle  zu,  parallel  mit  dem  oben  Kai 
Pectoralis  minor  u.  «ich  bis  über  die  Ckvicola  | 
eittreckend ,  derselbe  Isl  wnieluieben  e.  vä$> 
mentlich  an  »einem  untern  Theile,  dcutliifn  V 
Itann  auch  durch  äusseni  Dmck  verkleinm  «i 
Das  Sehlisselhein  der  kranken  Seite ,  in  V«^ 
mit  dem  der  gesunden  ,  scheint  etwas  narh  üJxi 
locirt.  Arm,  Vorderarm  u.  Hand  (^ind  sm  eiiu^ 
gen  geschwollen  n.  odematos,  über  der  Gtnk 
bort  man  Blasebalggeräunch.  Die  Re.«ult;ite  it\ 
thoskop.  Untersuchung  zeigen,  dass  die  Kuwih 
einem  «ich  bis  zum  Scalenus  erstreckenden  htm 
der  Art.  subclavia  besteht.  Die  Schmerzen  sind  i 
dings  fühlbarer  gewordeu  u.  erstrecken  Mch  mil 
cinirendem  Gefühle  ans  der  Geschwulst  nack  d«rS 
ter  hin  n.  nach  dem  Ellbogen  herab.  la  Fo^  i 
teuer  Berathung  beschloss  man ,  es  solle  die  WM 
wenn  sie  gesund  ,  an  der  innern  Seite  dc.s  iiq 
onterbnnden  werden,  wenn  nicht,  müsse  null 
•n  der  Inneminata  tiran.  Die  Leiden  der  Knafaj 
ren  damaN  beträchtlich  u.  es  versagten  »ogir  « 
sehe  Mittel  ihre  erleichternde  Wirkung,  Ofmti» 
ward  cuTordentelnSehmtt  von  derArtieaistwatol 
n.  Srhlfi'^selbeine.s  linker  Scits  an  über  den  obera 
des  Stenium  u.  der  Clavicula  bis  zum  hinani 
Aeronialrande  des  Stemodrido<naaloid«w  M| 
allgemeinen  Hi  rl'-rknngen  u,  das  I'htyma 
unterliegenden  Fettpolster,  etwa  einen  Mm<a«l! 
geführt.  Die  zweite  Incision  begann  etwiV 
Stemom  ein  wenig  links-  von  der  Mittelliflif  d« 
se«  u.  endigte  sich  unter  einem  rechten  WiJ 
den  ersten  Einschnitte ,  wodurch  2  Seiten  tatt 
erk.«,  dessen  Spitze  nach  dem  Brustbeine  hinül 
bildet  wurden.  Nachdem  der  Lappen  losprtp« 
der  Stemonastoideus  von  der  Fascia  «uptrik 
beireit  war,  schnia  man  diesen  Muttkel  et«i 
Viertelzotl  vom  Stemum  n.  Schlusselbeioe .  | 
mit  seinem  Ursprünge  durch,  wobei  nur  eine 
Vene  zur  Unierbindong  Inm.  Zunäch»t  wirii 
der  Stemohyoidens  n.  der  Stemothyreei^  i 
getrennt.  \^i<Kci,  um  die  Wundfläche  rein  ml 
men,  eine  kleine  A^rie  u  Vene  unterbuodeoj 
mnssten.   Nach  Beseitigung  einigen  Zellgewdj 

ninn  nun  ai:f  dir  IniiMiiiuiat.i ,  Carotis  o.  Sob( 
Druck  auf  die  let^ctere  hob  den  PnlsschUg  >bJ 
treffenden  ebero  Extremität  auf.  Da  der  «fd^ 
der  S'ufirlnvin  nicht  krankhaft  verändert  «r-rfff 
besclilüss  man,  der  Unterbindung  dieses  Gel»» 
Vorzug  vor  der  der  foneminata  su  geben, 
rer  freiem  I^age  u.  Richtung  wf»een  der  U 
dung  weniger  Schwierigkeit  in  den  Weg  so  leg« 
Die  Uiiiführuug  der  Ligatur  ward  naerst  ib>' 
silbernen  Aiieiirysmanfi<'ol  vcfrpf>beng  ver«urht,  i 
man  .^ich  dazu  des  von  ij  Ksi  ränge  ang<'i:ew 
struin  lUis  zu  bedienen  genöthigt  v%ar.  .Niehl 
rung  der  Ligatur  ward  der  gewöhnliche  chimil 
ten  leicht  geschürzt,  bei  desseti  ZusaromenMl 
sich  da«  Zerreissen  der  innenni  Arterienhiut«  < 
fühlen  Itesa,  der  Hantlappen  wieder  über  die 
fliehe  g ebraebt ,  mtt  cwel  bintigen  Heften  bcA 
ein  einfacher  \'t  rl  and  darüber  gelogt.  B.M 
Operation  war  der  Pnls  am  linken  Uaadgeieni 
weich,  Resplratien  etwas  nnterdrfickt,  dabei 
"N'iTlii-t  iler  Stimme,'  himl-Tt.'S  Schludcen.  n: 
Geuu2ii>ti  von  Flüssig'  Jt  heftiger  Schmerz  m 
die  nach  der  Ligatnr  Sedentend  insanmengefatf 
srhwulst  ist  jetzt  wieder  angefüllt  ,  ffr^h  o\iat 
lion,  l'at.  klagt  Über  Schmerzen,  denen  äiinlic 
che  sie  vor  der  Operation  austnnd ,  Kälte  44 
ten  Hand  ,  weiche  mit  warmem  FIrtn«*!!  N^ded 
Am  neunten  Tage  nach  der  Operation  trat,  <■ 
sich  die  Kranke  der  Verordnung  zuwider  viel 
hatta,  «in  betrachtUcher  Bi|us  («Uro  1 
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■  Bbtei  B.  obae  Abntz  au«  der  Wände  ein.  Fn 
I«  imdbm  erschienen  auch  bald  äbi«  Zufalle, 

ri  der  Kräfte ,  onfreiwilUge  Aiuleerunf;  n.  s.  w., 
Iii«  jedNk  die  Blutang  nruckgekehrt  wäre. 
IL  Tige  Didi  der  Operation  erfotgte  der  Tod  bei 
bB«»iif(t<ein.  —  Seetion,  An  der  Stelle  der  Un> 
^bag  bcdeateoder  LymphergOM,  in  der  Subclavia, 
»Gf^?ud  der  Ligatur  «ne  unregelinns-sT^  klaffende 
nekk  l  dti  CaUbers  toiu  C>efai>iie  einnabm, 
m«  Viertel  ^ood  n.  von  der  Li^atar  umachlo«- 

■  B(r  rechte  Carotis  war  Ncträrhrlich  vcrcrossert. 
il^iniffl«  er&treckte  sich  biü  zum  vordem  Sca- 
mma  der  ClaTicda  «.  twisdben  d«n  AMten  des 
j.  Vsciiialij  hintlopch,  sein  Inhalt  durchaus  fest, 
möM  bettebeody  InooBÜnata  geaund,  Aorten- 
IcrMicfwiilart,  «ciite  Bronchitis  beider  Langen. 
fHpänt  findet  sich  im  ^tII^ln^m  de*  Royal  College 

ria  Irland.  [Lances,  yol,  i,  18^8.  Nr.  2.] 
iHrndu.) 

f.  Ein  Fall  vm  Inguinat-  Anmuryvna ;  Ton 
kt\  Hob  hart  operirt. 

■  4.  Jaai  1837  wurde  ich  von  John  Howard, 
liiftifen  Maon  von  42  J.,  einem  Musiker,  consul- 
Er  iagte  aas,  da»  er  in  den  letzten  It  Monat, 
ier  GödiwuUt  in  der  linken  LciÄton 

i  «it  dit«er  Zeit  sehr  gewachsen  «ei ,  g^^liiten 
;  Zi  Anfinge  hatte  aie  die  Grosse  einer  Lam- 
fc'  B.  «ir  4  Monate  lang  ohne  Pulsatlon.  Seit 
Z<k  «lar  »io  .Schnett  gewachsen  u.  war  von  Ein» 
i^nLvln  de$  Possen  n.  Oed««  begleitet.  Ich 
(ifc<ii»uL>.t  von  der  Grosse  eines  Plnteneieti 
tupaliinBtJ,  isochnmudi  mit  den  Arterien.  leb 
«am  Aerzte  zu  Rnthe,  welche  mit  vdr  einerlei 
kifc^if  krankh.  halten,  u.  am  23.  Juni  verrichtete 
^i^darcbdieLigatur  der  Art.  iliaca  externa 
««»tvMiiMhralsSOO  Aerzten.  Abends  fand  ich 
"*it  Im« ,  den  Puls  voll ,  100 ;  Srhmerzen  in 
u.  Umgegend,  so  dass  irh  16  Unz,  BInt 
parna  Notien  ihm  entzog.    Kr  erhielt  iGr. 
*"tic,  0.  5jj  Ammon.  acetic.  in  1  Unze  Waa- 

Ef  er  gut  schlief.     Die  Hitze  de«  Kusses  an 
«B  Seite  war  an  den  7.ehea  öi"  u.  an  der 
«Uten  96*.  Am  U.  w  r  er  sehr  erleich> 
«rwarbte  frst  gegen  8  Uh'      Die  Haut  war 
i^mdt  frei  von  Reizung,  d.  ^unge  rein,  Puls 
^ch.  Die  Tenpentor  des  Faases  in  der 
0.  ia  der  Lende  an  der  n|it  rirttMi  Sdio.  95, 
)<n  8ä^,  an  der  entgegengesetzten  Seite  in 
>Bge  Q.  8en  Lenden  n.  Zehen  97.  Abends 
»*iti  Unterleib  gespannt,  etwas  tympaniti.sch, 
I.  ToJl,  (J^  Dannkanal  verstopft.   Er  erhielt 
'  ^n»  Ridnusol  u.  um  11  Uhr  ein  eröffnen- 
Ara  25.  um  9  Uhr  früh.    Nach  dem  Kly- 
j^n^-le  Winde  u.  fäculente  Stoffe  abgegangen, 
Ifesifl»  erleichtert  fühlte  u.  er  gut  geschlafen 
G^^rli\vul«t  war  flacher  n.  ohne  Pulsation. 
iwir  in  der  Scham-  n.  Lendengegend  42**, 
1  40».  Am  26.  um  9  Uhr  früh.    Puls  84. 
Aar  in  der  Scham Q.  Lendengegend  94, 
8()".    An  der  gesunden  Seite  in  der 
M.  Lendengegend  92,  an  den  Zehe«»  06».  Am 
hatte  eine  Stnhkndeemng  geliabt  Pols 
p»e  im  Unken  Fus.se  in  der  Schamgcgentl  94**, 

r«ä«»gegend  96,  an  den  Zehen  86",  am  rech- 
ts*» 94*  n.  91«.  Am  21.  4  StnUnnsleemn- 
Am  30.  wer  die  Temperatur  in  je- 
^-  tt.  Leadengegend  9i,  /wischen  den  Zehen  ara 
»«^,  am  rechten  91®.  Bis  zum  5,  Juli  erhielt  er 
'^-L  Molken,  gerostete  Brodschnitte  o.  ähnliche 
*a<iie»em  Tage  an  etwa  Hiihnf»rbrähe  taglich.  Am 
Kitisch  u.  er  wurde  am  gebeilt  entlas- 
Nwgl  intni.  Nr,  18$.  1838.]  (Huiptt,) 

!i^<ae&  Mim  Sii^  f€rmUßä§i  u.  durch 


du  Operation  gehtüL  JHittheSong  Ton.  Dr*  L« 
Fletiry.  Bojer  zog  die  Möglichkeit  der  spoQ- 

ttinen  ot^fT  traiMn?)tisr!ifu  Aueurysineii  der  Fuss- 
arterieu  in  Zw  ei tel .  \  ier  von  Gua  tta n i,  Roux 
u.  Vi  dal  Uekauut  gemachte  Fälle  dürl\eii  wohl 
die  eiozigeD  aeio^  die  ihr  Vorhaudeusein ,  was 
Scarpa,  PelleUa,  Hupuytren,  Riehe- 
rand,  VelpeAtt^  A.  Cooper,  Clielao«, 
ti  I  a  n  d  !  n  nicht  zn  constatiren  vermochten,  dar- 
thim;  in  diesen  4  Fällen  rührte  aber  die  AfTec- 
tioii  von  einer  Stiiiuug  der  Art.  pediaea  lipr. 
Vou  Aueurysineu  der  übrigeu  im  Fusse  aich  ver- 
bttitendeDarteiieUeiiAeate  enrübnen  die  Sobrift- 
■tolier  mcbto,  n.  nur  Cheli  ns  stellt  a  priori  die 
Vorschrift  auf,  data  mau  bei  einem  Aneurysma 
der  Fusssohle  die  beiden  Enden  der  Arterie  nach 
dem  alteu  Verfahren  «nterbimipn  müsse.  Dem- 
nach dürfte  der  vom  Vf.  mitzutheileude  Fall  ein- 
zig in  der  Wissenschaft  dastehen. 

Ara  23.  Aug.  1838  zog  Ch.  Amory,  Tapezierer,  22  J. 
alt ,  von  guter  Conttitntien  stets  gesund ,  den  Vf. 
we<^en  einer  Geschwul.-^t  zn  Rathe ,  die  an  der  äussern 
Partie  der  Rnckenfläcbe  des  linken  Fnsses  lag.  Am 
15.  April  hatte  sich  A.  auf  der  Rac|^enfläche  des  lin- 
ken Fusües  ,  von  oben  nach  unten ,  einen  sehr  spitil» 
Can  Nas**'  einge.sto.»isen  ,  der  unter  einem  pehr  heftifTm 
Bebmerze  durch  den  Stiefel  einige  Linien  tief  in  das 
Fleisch  gedrnngen  war ;  er  zo^  ihn  soglaich  herans  a. 
bemerkte ,  nachdem  er  den  Stiefel  an.«geropen  hatte, 
auf  dem  Futtse  eine  kleine  Stichwunde  ,  durch  die  et- 
was BInt  abfloss ,  iber  dessen  Besehaifenheit  aber  Pat. 
jetzt  nicht»  mehr  anzugehen  wusste.  Nach  einigen 
Minuten  hörten  Schmerz  n.  Blutung  auC  u*  Pat.  ging 
wieder  an  seine  Arbelt ;  den  andern  Tag  aber  schwoll 
der  Fuf^-s  auf  u.  es  mnrhtn  virh  wieder  etwas  Schmers 
fühlbar ;  die  Stichwuude  in  der  Haut  war  vöUig  ge« 
Schlesien  ,  allein  vnter  der  kidnen  Narbe  war  eue 
unschmerzhafte,  erbsen^^rosse  Geschwulst  vorhanden, 
nber  welcher  die  Haut  nicht  verändert  war.  Ks  wur- 
den in  Branntwein  getauchte  Compressen  auf  die  Glicd- 
masse  gelegt.  Die  Anschwellung  u.  die  Schmerzen 
verschwanden  allmälig,  a.  nach  14  Tagen  blieb  nurdie 
kleine  Geschwulst  übrig,  der^n  Zcrthcilung  nicht  vor 
sich  gegangen  war.  A.  ging  wieder  an  seine  Ge- 
«rhäfte  u.  es  trat  4  Monate  lan^j  kein  Ziif-dl  fin  ,  n|>- 
sihon  die  Geschwulst  mit  jedem  7'age  zunahm.  Am 
19*  Aog.  hatte  sie  .das  Volum  einer  grossen  englischen 
Nuss  rrrriflit  ,  verati!n^ste  aber  weder  Bes(  h\%prde, 
noch  Schmerz;  die  Haut  war  unverändert  geblieben. 
Noch  an  demselben  Tage  bekam  er  bdm  Tanaen ,  auf 
einem  Balle  in  BatignoHes,  einen  starken  Fusstrilt  auf 
die  Geschwulst ;  der  Schmerx  war  ausserordentlich  leb- 
haft ,  massigte  sich  aber  nadi  einer  Vlertelstnnde  wie- 
der; A.  fing  wieder  an  zu  tanzen  u.  ging  .^ogar  zu 
Fuss  nach  Paris  zurück  ,  jedoch  nicht  ohne  etwas  zn 
hinken.    Am  andern  Mojrgcn  war  d'   "      wuist  roth, 

gespannt,  ausserordentlich  achmerahb  21.  waren 

ie  leichtesten  Fnssbewepungen  nnmoplirn.  Am  22» 
legte  A. ,  auf  den  Rath  eines  Apothcker.s ,  ein  maturi- 
rendes  Pflaster  auf,  was  a])er  die  Schmerzen  nur  ver- 
schlimmerte.  Vf.  hioss  den  Pat.  sich  ins  Bett  legen  n. 
in  kaltes  Wasser  getauchte  Compressen  ober  den  Fuss 
schlagen.  Am  24.  ergab  die  genauere  Untersuchung 
Folgendes.  Im  Nirf^an  dr^s  4.  Mlttelfiissknnrh<'n«  lag 
eine  elastische  Geschwulst  von  dem  Volum  einer  wel- 
ncÄen  Nnss  ;  die  Hant  war  roth,  gespannt,  glänzend, 
verdünnt,  was  mit  der  dunkeln  Flm  tcition  ,  dn>  man 
in  drr  Geschwulst  bemerkte,  nicht  in  Beziehung  stand. 
Le^ie  man  leicht  n.  Aach  die  Palmarflache  der  Finger 
Ht  lüesoy  ao  beaerkte  man  dentüeb  tebwaehe  n.  mit 
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den  Pukflcblagen  uochronuicbe  Palsationen  :  Druck  ver- 
anli<}«ste  keinen  Scbmerz.    CompreMivn  {!er  Art.  pe- 
diaca  bewli  kti>  kein«  Veränderung  in  diesem  Sympto- 
me; bei  der  Compr«*«ion  drr  Art.  crural.  in  der 
stenfalte  aber  sauk  die  GeaicitwuUt  zuitammen,  wurde 
vreicher ,  weniger  elastisch;  dl«  )laut  ^Mirde  weiss, 
die  PulKationen  hörten  völlig  auf.     Sobald  man  den 
Kreblauf  wieder  frei  lie&s^  kehrte  der  frühere  Zustand 
carfiek.  AUei  sprach  demnach  für  ein  Aneurysma  spn- 
rinrn  c oitsccutivum  dyrrh         Vrrletziing  eines  der  im 
Fu«>«e  sich  jrerbreiteodeu  ,  ar&erieUeu  Aeste  veranlasst, 
wahrschetniicb  der  ArC  dersalis  tars!.   Die  für  nothig 
erarlitete  Operation  wurde  auf  den        bestliiimt.  Bis 
dahin  musste  Fat.  im  Bette  Uecco  >  bleiben ,  der  Fuss 
etwas  hoch  gelagert  a.  nnt  in  uütea  Waaser  getaucii* 
ten  Compressen  bedeckt.    Aiu  25.  hatte  die  Geschwulst 
ein  neues  Ansehn  bekommen.    Die  Haut  war  bis  zum 
Bersten  verdünnt  u.  völlig  schwarz;  beim  leichten  Auf- 
legen der  Finger  sickerten  an  mehreren  Stellen  Blut- 
tf  >l<fchen  dureh  dieselbe     Die  <>[>f'r!irinn  konnte  nicht 
lauter  verschoben   werden;  \l.  durclis(hnitt  deshalb 
die  Geschwulst  sogleich  in  ihrer  ganten  Ausdehnang. 
Es  floss  eine  ziendich  grosse  Menge  Blut  aus  .  ohne 
das«  Vf.  eine  arterielle  Mündung  unterscheiden  Konnte* 
Als  nach  einigen  Augenblicken  die  Blotnog  stand,  sah 
er,  dasä«  die  Ge.scliwulst  aus  einem  röthlirfitm,  ^chwam- 
wichten ,  areolaren  Gewebe  bestand  ,  weiches  aus  ins 
Unendlidie  unter  ^nandor  anastonosirenden  Ideinea 
Cefäs.sen  20  bestehe"  seinen,  welche«  ganz  dem  erec- 
Ulen  Gewebe  glich;  ^dte  teichteste  Berübrour  bewirkte 
^xm  KiemBch  reiddiche  Bintnng.   Unter  diesen  Um- 
ständen war  das  Anlegen  der  Ligaturen  unmogUcbi 
Vf.   legte  daher  blos  zwischen  die  Wundlippen  ein 
trocknes  Charpiebourdonnet,  u.  setzte  8  Ta^e  lang  die- 
sen Verband  fort,  ohne  Eiterung  erlangen  za  können. 
Bei  der  Wegnahme  der  Cburpic  fand  er  uiit-^r  Ihr  ei- 
nen mehr  oder  weniger  aji  der  Wunde  adiuuirenden 
Bhitpfropf,  nach  dessen  Entfernung  sogleich  eine  Blu- 
tung eintrat.     Eine  Cauterisation  mit  dem  Glüheisen 
verweigerte  Pat.,  weshalb  Vf.  am  3.  Sptbr.  die  Wunde 
stark  mit  sauerm  salpeters.  Quecksilber  betupfte;  an 
n.  trat  nach  Ablösung  des  Schorfes  eine  ziemlich  reich- 
liche Blutung  ein.  Keine  Spur  von  Eiterj  das  Gewebe 
der  Geaehwnlst  hatte  gans  das  ninl.  Anaehn,  wi« 

früher;  wcitTo  ("antrri-utioncn  hatten  bi.«s  zum  17. 
Septbr.  keiuen  bessern  Erfolg.  Als  am  18.  Septbr. 
Plit«  aufitand  u.  mit  seinem  Fasse  dne  pletsliche  Be- 
wegung machte ,  trat  eine  sehr  reichliche  Blutung  ein, 
die  ihn  sehr  erschreckte.  Er  Hess  sich  nun  die  Anwen 
düng  des  Glüheisens  gf  fallen,  womit  Vf.  einen  unge- 
fähr iV"  dicken  Schorf  bewirkte.  Am  28.  löste  sidi 
der  Schorf  los,  ohne  das«  irgend  eine  Hlutung  statt 
iaad;  der  Grund  der  Wunde  lag  tief,  hatte  aber  ein 
eDtachieden  selUges  Ansebn  n.  es  stellte  sich  naeh  ei- 
nigen Tagen  eine  gutartige  Eiterung  ein  ;  es  entwik- 
kelten  sich  bald  Fleischgranulationen ;  es  stellte  sich 
keine  Blutung  seitdem  mehr  ein ,  u.  nach  einigen 
Icirhten  Canteritatlonen  mit  dem  Höllenstein  war  die 
Vernarbung  am  16.  Octbr,  vollständig;  am  SO.  war 
die  Narbe  fest,  etwas  deprimivi;  es  wrar  keine  6e- 
fitluMtlst  mehr  vorhanden,  Pat.  fühlte  weder  Schmerz, 
noch  Behinderung  bei  den  Bewegungen  der  Fusszehen. 
Vf.  wendete  jedoeh  nodi  14  Tage  lang  eine  ziemlich 
energische  Compression  an,  u.  es  schien  von  da  an  die 
Heilung  gesichert.  Denn  es  sind  seitdem  2  Monate 
verflossen,  ohne  dass  sich  eine  Veraiuierung  einge- 
stellt hätte.  —  Vf.  halt  dch  ibenengt,  dass  er  es  hier 
mit  einem  Aneurysma  «purinm  con5!ecutivum  zu  thun 
hatte;  dass  das  Blut  hier  niclit  in  einem  umscbriebe- 
Bea  Sacke  enthalten  war;  dass  man  keine  aiteridie 
Commanicationsmündnn^  entdecken  konnte,  rfihrt  von 
der  Kleinheit  der  Arterie  u.  von  der  auatom.  i^chaf- 
ftnbeit  der  Eleraento  des  Pnaiea  h«r.  [JrebM,  mid, 
49  JWia.  Mm  U39.]  iSukmUiO 


89.  Sleatom  in  der  SchäJelhöhle,  B 

achtet  u.  mit  dein  Krunkiieitsverlaufp  h"-{ 
bell  von  k.  k.  Bergratbe  u,  Bczirktarzte  zaU 
den,  M.  D.  Kliemst  eiu. 

Ein  groaser  starker  Bauerknedit,  tm24J., 
ausser  einem  rheiimat.  Fieber ,  immer  gesatd 
sen,  als  er  seit  2  Jahr.  bisv%eUen  iio  Gehen  idii 
n.  efi  an  Schwindel  litt ,  wozu  sich  «pitcr  u 
zen  am  Hinterkopfe  gesellten.    Ein  lucLiiftr  ^ 
besserte  den  Zustand.   Am  4.  Decbr.  Ibi'i  vi 
Ton  «ttem  entciiadUch  -  faatriseben  Fisber 
Dlf"  fünterhauptschmerzen  traten  wieder  f'm.  ü 
schlimaieruiig  gegen  Morgen«    Als  Vf.  den  m 
1838  die  Behandlung  übernahm,  kisgte  Pat  M 
über  diesen  Schmerz ,  welcher  mitunter  vm  C 
sionen  des  Nackens  u.  der  Oberextreiaitätra  b< 
wurde ,  über  Schwindel ,  grosse  AbgeKbUfetili 
Püsse  u.  das  Gefühl  eines  starken  DnicL»  | 
Herzgrube.    Eine  Rückgrat-valTection  konnte 
liehe  Herd  der  Krankheit   sein,  wealiaib  Vf 
eignete  Untersuchungsmethode  vornahm.  Di«| 
reu  Rückenwirbel  ergaben  sich  auch  «irlliiii: 
als  empfindlieh  schmerzend.    Die  Kra[ikb<:ii 
■ach  als  eine  ehronüclie  Entzündung  itr^SU 
gnosticirt  ,  U.  eine  entsprechende  Benanc'tu  if  i 
serte  den  Zustand  dergestalt ,  dass  sidi  im 
•ehment  verlor,  u.  Pat.  völlig  festen  MM 

Viert  fi-fimdf  «  eil  zn  gehen  vcr  iiuK  lite.  I>ir-il 
neude  Besserung  dauerte  in  die  2.  Yiwk  U 
«n  abendlteher  Diatfehler  sammtliche  häkii 
führte ,  so  dass  sie  mit  vorangehendem  Fr'-.i 
Ty))us  eines  dreitägigen  Wechselfiebers  tt^tt 
gehöriger  Behandlung  schien  sich  abennaL<>  disi 
rcre  'i'age  hindurch  Alles  zum  Bessern  za  1 
Mitte  April  ward  aber  Pat.  plötzlich  wieder  m< 
übler,  bot  zugleich  so  ausgesprochene  jrai>ui'4 
ptome  dar,  dass  man  ein  Brechmittel  reidite.  i 
eine  Menge  Crnditäten  entleert  \vurden,  heji 
u.  Schwindel  »ehr  nachiiessen,  n.  sich  eim^«i 
einfand,  so  blieb  Pat.  doeh  so  adiwadi, 
Bett  fast  nicht  mehr  verlassen  konnte.  Diird 
len  Rückfälle  an  den  Aerztea  irre  gewordes, 
•Ich  der  Kranke  nun  Pltasehern.  &ld  Mcu 
drrum  einen  Anfall,  wobei  --It  Ii  das  Kojif» 
ken  Krämpfen  verband,  u,  am  21.  Mai  ward  i 
scheinlieh  hi  Folge  von  neuen  Angrifl'ea,  t*s 
Bette  gefunden.  In  der  Brust  -  u.  Banchb?i 
strh  keine  erheblichen  Abweichungen,  nur  t 
Luugen,  mit  flüssigem,  dunkeln»  Blute  übetf 
Eröffnung  des  Schädels  zeigte  sich  dagegei  j 
lieh  derbe  Hirnschale  stellenweise  mit  der 
Blutgefässen  strotzenden  ,  Hirnhaut  Um 
Die  Geiisae  iber  u.  in  den  Windungen  d4 
Gehirns  waren  mit  Blut  überfüllt,  di  -  3  '('^ 
htmkamroern  sehr  ausgedehnt,  n.  mit  mehr  « 
Serum  aogefSIlt,  das  m  selbem  befindlidie  H 
ZUsammengpfaMen.  Das  kleine  ,  in  seinen  Rl( 
strotzende,  Gehirn  bot  statt  der  linken,  bi^  ^ 
tel  venehfien,  Halbkugel  ein  bahn-^ragiesMl 
dar,  welches  in  der  Gegend  des  Fcijenlhef'i 
ken  Schläfenbeins  angeheftet  war,  n.  die  inoi 
dieses  Knodiens  bereits  angegriffen  hatte. 
rös-  blutiger  Schlagflass  war  wabrscheinlirk{ 
ste  Todesursache,  so  wie  das  Steatom  durcii 
den  a.  zunehmenden  Druck  die  vväseertgen  M 
gen  in  den  dspitsigen  Kammern  u.  ^e  Blut 
im  Centralnorvenorgane  bedingt  haben  mod 
die  Entstehung  des  Steatoms  betrifft,  so  lies«  i 
ermitteln ,  als  dass  ein  Bruder  des  Verst^ri 
erinnern  wollte  ,  es  habe  dieser  vor  tin^i  'H 
einen  Schlag  mit  der  Faust  bekommen,  wem 
sammengefaUen  »tü  Das  laugswa«  Wachi 
StMleaa  o.  di«  SaUMdMilla  im  Bliter,  m 
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inuVr«  durch  die  i<tarke  Ah^orption  (1<>r  linken  klei-  «{eh  tn  «IImi  TÜeilen  del  mciuchlicben  Körpei«; 

,  WMk'I  80  «prichi,  durturn  groi^ere  Sürangen  i„  g^jn^^  primären  Form  erscheint  er  irelir  an 
itfvi  de»  L^'hrns  Yerbindert  haben.    Vf*  erinnert  .  j..  .  . 

K  r'K-i  eine  Falle«,  welcher  die  HfilfevenniUelunK  äußeren  ,  la  «enicr  secmidaren  mehr  au  nmerui 

•Niicf  noch  glänzender  darthot.    Ein  bejahrter  TheUnn;  oft  au  äuMereu  o.  iuuereu  Organen  zu- 

Ib.  wrirher  an  Bbuenhämorrhoiden  litt,  o.  vielen  gleioh  O.  aA  BSufigVtoll  im  Angß^  io  der  Okiu.  a. 

tnWm^tn  Harn  entleerte,  gab  dienen  plötzlich,  Schilddrüse,  in  der  wetblichen  Brust,  im  Testi- 

aul  ^wohnlichem  Wege  nicht  mehr  excemirt  i  h-t»    .    o  i    »•       i    ^  t.  i 

ü-  j    k  j     \i   ,A  •  u     T\-    IT  »  Kel,  im  Unit  -  U.  Scnriner<^»-lfnk»> :  srlttiKi  an  (er 

fk,  dncb  den  Maildarni  von  »ich.   Die  Untenrn-        '  i 

^tmiea.daa»  die  Vorsteherdrüse  geachwoUen  D.  -Leber,  der  Milz,  den  Niereu,  dem  Uehirue,  deu 

|ttm  mr,  d.  steh  dagegen  eine  in  den  Mahldarm  Lungen)  dem  Uterus  u.  s.  w.  —  In  den  meisten 

r  B!j;^nfi.<tel  gebildet  haUe.    Nachdem  die  FMIlen  entwickelt  sich  der  Markschwamm  ohne 

I  ttihw  normalen  ßwchaffenheit  luruckge-  ^-ahrnehmbare  Gekf^enlHMtsursache.  —   Das  er- 

„«offcn  war,  fing  aach  der  ünn  -meder  auf  .        ,  ,  ,        ,  u  i    i        i       j-     r»  * 

üriiihfro  Wege  zu  IL.  .s.<en  an ,  o.  die  Fistel  ver-  fcntalehen  de»  Uebels  Leinerken  die  Pat. 

f lu  nicht  gar  langer  Zeit rolikonuBao.   [(htterr,  nicht,  indem  die  Stelle,  auf  weicher  sich  das- 

UM.ml.Jlxi  St,  4.  1839.]      fJf«*er.)  «elbe  bildet,  noch  nicht»  Krankhaftes  darbietet, 

SO.  Beäru^ende.  Lipom  de,  /Wa:  beob.  «■  üfbal  jetat  noch  »chmenlo»  Ist  Spi- 

IWei-Ratb  Dr,  Dohlhoff.  ^^^^        kleiue,  bewegliche,  begrenz- 

k  Ix^baditete  ein  solche»  beieaM»  lljÄhr.  Kna-         7"^'»*''  H..<isrh^  n.  schmerzlose  Gesrlnvuht, 

1«.  girbteine  Abbildung  dazo.    Die  Mutter  er-  ™che  manchmal  ungleich,  in  Lappen  getheilf, 

(r,  dtoi  (ie,  als  das  Kind  noch  gau^  klein  war,  auf  gegen  äusaem  Druck  uuempfmdlich  ist  u.  eine 

I  R^^ken  de»  F usses  eine  haselnussgroase  Geschwulst  täutoheode  Fluctuation  fühlen  läaal,  U.  allea  dieas, 

f  "iSr^*'  ^  "vi"*-      ^"T"  ^  das»  »ich  die  natürlich«  Fache  der  Haut 

ISeKfaali,  eise  ao  enonne  Grosse,  das»  der  ..   ,  .,  •  j    ,.  ^ 

rc7t  nicht  mehr  zu  gehen  vermocht«,  u.  diess  «»dert.     !Vl,t  ihrer  Vergrössening  TVird  die  Ge- 

i»«tiii|«f,  als  sich  in  Folge  de»  Drucke»  beim  schwulst  empfindlich  u.  ihre  mehr  runde  Form 

IB  OB  üialergrosse»  Gescbwar  anf  «fer  PaRR»obl«  ungleich  u.  höckerig ;  sie  verliert  ihre  Beweglich- 

^        Geschwulst  selbst  «ar  .'astisch,  j^^,  ^  wüiidert  alch  In  ihrem Zuaammcnhange. 

schien  au»  mehreren  Abtfaeiluiigeu  SU  ^  i  :i  u       iw  l-u     •  u 

kifi* .Ugeineio««  Bedeckangen  waren  »ehfw«i«s  «rleiden  auch  die  Nachbargebilde  eine  mehr 

'k.  Kpier  Verdünnung  h.ilhrr,  ti,  weil  er  be-  oder  miiuler  lebhafte  Reaction,  welche  sich  durch 

t,<k«s(lie  Fosswurzelknocben  gleichfalls  ergrif-  Uüchtig  stfciieude  Schmerzen  u.  vermehrten  BUit- 

•ifht«^  konnte  Vf.  die  Chopart'sche  Ex-  audraug  kuudgiebt.    Die  aueeschwolleueu  Ve- 

ÄrAür»  Ä  Ä « t: «.«-d-inü*,  ^ 

ira-  Da«  Lipom  bildete  nach  allen  Richtniigeii  ^  WOA  entzündet  sieb,  wird  dünner,  bricht  oft 

Wßnaige Al>theilungen.  Die  Sehnen  waren  ganz  Jin  mrhreren  Stellen  zugleich  auf  u,  ergiesst  kla- 

rrr  Lage  gedrangt,  lagen  aber  alle  unter- oder  re  ,  geruchlose,  oder  sehr  Ubelnecliünde  Jauche, 

i^'  i^^^  ^""^      G««:iiwoi»t.   Die  Fo»»-  ^^^^  ß^^^  geoiluetcu  Haut- 

fa  lutten  eine  abnorme  Lage  o.  oiojanigen  an     ^  .      -  .       .    i  ^     .  ■ 

|tken  waren  io  ihrer  Subsunz  nicht  aU  solche  za  wochcrt  nun  «m«  dankelrotboy  achnell 

■a  n.  {RiiyCi  MagvM.  Bd,  54.  ßft.  1.]  {Hacker.)  wachsende  SchwammmatM ,  welche  bei  der  ge- 

^i.  Beobai  /liun^en  über  den  äussern  Mark-  rln!];stpn  Rerrthntne    ndrr  nii<  h  olme  diese,  leicht 

fanm]  vom  Prof.  Ur.   Komin  zu  Grätz.  blutet  u,  sich  ^vleder  regeuerirt,  wenn  sie  abge- 

^r«ähnt ,  dass  die  Beneuuangen  :    Blut-  storben  u.  abgestosseu  ist.  —  Die  augeuomme- 

nno,  weicher  schwammiger  Kreb«^  Hedol-  nen  S  ZeitrSome  det  Veriaufea  des  Markaohwam- 

^m,  bloteadea  Carcinom»  Markscliwamm-  mes  hat  Vf.  durch  untrügliche  Meikmale  nicht 

Gehimschwamm  u.  ».  w.  sir!i  nur  auf  ermitteln  können.  Derselbe  ist  dem  Krebse  ähu- 

fcfiiälleu  des  Alarkschwammes  in  einzelnen  Jich;  aber  er  entsteht  schneller ,  wird  grosser  ii. 

(0  leiner  Entwickelung  beziehen ,  wie  auch  macht  dem  Kraukeu  weniger  heftige  Schmerzen, 

^mEinflotte  dei Mutterbodent, m  welchem  ala  der  Krebs;  er  ist  auch  welcher  n.  elastischer, 

'!<  u.  aadi  manchen  ^deren  Complica-  als  der  Scirrhus  u.  Krebs,  n.  liebt  das  jugendliche, 

■■■u.  Die  Katur  de?   TTebels  ist  uns  noch  der  Krebs  aber  das  vorgerückte  Alter.  —  Die 

^tl    Naumann  findet  ihn  in  Uebersätti-  Kunst  vermag  wenig  gegen  den  RImtK scliwüinin, 

f  dft  Blutes  mit  fluidikirtem  Nervenmarke;  u.  ist  dieser  uicinals  als  ortliches  ,  suudcru  stets 

N«  whoilhB  auf  der  Bildung  eines  neuen  als  constitutionelles  Leiden  an  betrachten,  so mnss 

beruhen.  Nach  Langenbach  soll  die  auch  jedes  operatire  Verfohren  unterbleiben,  in- 

Inn^  der  Parasiten  iiarh  den  Geset7t'n  flerFr-  dem  dns   l'ebe!  ,  wenn  es  durch  das  AffziTiittei 

vor  sich  gehr  n  ;  M  a  u  n  o  i  r  halt  ihn  liir  oder  Messer  entternt  worden,  doch  wieder  au  ei- 

(ier  Nerrensubstauz.    Aiiciu  der  Mark-  nem  auderu  Orte  oder  an   der  ursprünglichen 

m  stellt  sich  ntelit  Immer  In  einer  honuH  Stelle  emporkeimt  o.  oft  noch  schneller  n.  ge- 

'^'sün  Farbe,  Structur  u.  Mischung  der  des  föhrlicher,    als  zuvor,  um  sich  greift.  Der 
^leichartig'^n  BrscIiafTt  nheit  t?ar  ;  fr  er-       c  !i  (iii  !  e  i  n  ';^rhe  Vorschlag  muss  erst  durch  Kr- 

Wt  iin  spatem  Verlaufe  öfter  mit  freni  iDi  ti-  fahrung  geprüft  werden.  —  Vf.  erzählt  nun  zwei 

Ilioffcn  vermengt,  die  entweder  gar  keiue  Krankheitsgeschich teu ,  welche  dafür  8|)recbeii, 

f*ar  bringe  Aehnlichkeit  mit  der  Gehirn-  dass  der  Verlauf  des  Marksohwammca  un  Var- 

P  hibcn.  —  Der  Markschwamm  entwidLelt  gleich  aum  Scirrhua  aehr  achnell  iat. 


Digltized  by  Google 


86  V.   CUrofgie,  OplithAlmoIogie  vmä  Otktrik. 

1)  Fungut  meduU,  mämmac.    Ein  30jälir  Fräa-  Dabei  nahm       einen  iingetienprn  Umfang  an  ¥ 

lein,  in  deuen  Constitution  kein  Grund  zu  genanntem  gegen  30  Pfund  schwer.    Blntong  a.  Zehr&eberl 

Uebd  lag ,  präsentirte  »ich  im  Decbr.  ISSl  mit  dner  Imi  dm  f&.  florbr*  dm  Tod  herbei,  [fkätn. 

INIi  n,  srfim  rzl  srn  fodiiratioii  nehpn  dem  Wnr/nn-  Jakrbh.  Rd.  XIV,  3.]  (Foij 
hofc  der  jechte»  ßruht  Nur  beim  Eintritte  der  Men-  93.  Ein  Fall  Pon  Fungus  cranü  neb*i  ai 
fltraimon  fQBlte  nt.  ciiwSpaimDne;  kunle  Iber  Kooe  „       .  >       c  m 

Vcranlas>un{r  ihres  Uebris.    Anfaiigs  April.s  1822  >var  Benurkungea  über  diese  Arankn^L 

die  Geschwulat  10— 12  Pfd.  schwer,  elastiMlu  nach  al-  «•  verwandu  paÜiolog,  Zustände;  von  Dr,{ 

\m  Seiten  tcbelnbar  floctiiirend  o*  nahm  die  ganze  A.  0  s  i  u  s  jun.  io  Hanau.  —  Da»  leltene 

rMht«  Brustselte  ein.    Im  Umfange  der  Geschwulst  Jiomnieil  dietet  Uebelt   Teratlluit»  TOnii 

war  die  Haut  duiikelroth  ,  selbst  entzündlich  sereizt,  ».     «r  • .  j_^u       j       *  • 

bei  der  Berührung  .ch.n.rahaft;  die  Masse  ge^  den  Versckiea^lheit  der  Anudlteil  über  l 

äussern  Bruck  unempnadlirh,  venchiebbar  ,  gleiciuain  £atstehuug.    Louis,  der  zuerst  die  beob 

in  die  Brns-t  eingekeilt;  die  anügpdehntcn  Venen  um-  teten  Fälle  zusammeostellte  ^  hält  es  Tir  foj 

gaben  die  GeschwuUt  nach  allen  Richtungen;  die  aus-  wächi ,  das  auf  dem  äusseni  Blatte  d^r  ■ 
sere  Haut  war  an  mehreren  Stellen  «ehr  dünn  u.  dem        ^     entsteht,  durch  Druck  die  Resorpu^ 

Aufbrechen  nahe;  die  rechte  obere  Extremität  kalt,  _  , « ,  .   *  VZls.  t  ilcj-i 

öderoatös  geschwollen  u.  der  Pub  kaum  fühlbar  j  das  »«WMteilCBOCiM»  bewirU  O.  tOMi  dcrScU 

Allgemeinhefinden  sehr  heninter  o.  Zehrfieber  einge-  höhle  heiMütritt,  welehe  Lehre,  noch  <H 

ti  ctf  ii.  —  Bei  diesen  Um-(;"nden  xvnr  nn  ein  opera-  Schltft  der  Gebrüder  W  e  D  Z  e  1  (Z.  U.  C.  \^ 
tives  Heilverfahren  nicht  zn  dtmk^^  über  die  schwammigen  Auswüchse  ad 

tlTcs  aninwenden.  Den  18.  April  «ffnete  ndt  die  G«-  ..  n-    1.    ,        •     ,o,.\  . 

«chvvnlst  an  3  Stellen  u.  sonderte  wenig  blutige  «.  ""»»«r»  Hirnhaut.    Mainz  1 8 1 1 )  unsmlutrt^ 

übelriechende  Jauche  ab.   Nach  2i  Stund,  keimten  aus  zur  Hauptansicbt  erhob  u.  bis  1820  die  I 

den  8  Haatoffnnitgen  Scbwammwnchenuigen  hervor,  sehende  blieb,  —  ungeachtet  Tiele  wlieii 

die  bald  in  Auflösung  übergingen.  Den  26.  April  war  chende  Beobaehtoiigeii  bekannt  gemidit«^ 
die  allgemeine  Decke  der  kranken  Masse  durch  den  ».i:  u  j*«     ^      f>  n      o'  L 

Verschwärung^process  ganz  vernichtet  u.  das  Afterpro-        ^oraugllch  Sandlfort  U.  C.  C.  T.  %u\ 

duct  erschien  an  der  innem  Seite  wie  ein  volkantscher  vix  den  Sitz  des  Uebels  in  den  Knochett  r. ; 

Krntpr;  es  erhoben  j^ich  ans  dem  schwarzen  ungleichen  in  der  Diplof»   spraclipn  —  wo  t.  \\i!t 

Grunde  »teta  neue  Sch\^ammgewächse  ,  die  bei  ihrer  jich  für  tSaudifurt  u    t  Siehold  iiiv 

Mortificirung  einen  wahriiaft  aashaften  Geetank  v«r-  „klärte,  dass  er  2  Arten  der  KntstehuBg». 
breiteten.    Die  von  Zeit  ZU  Zeit  eintretende  Blntimg  »  ,         1      j      »,  tSJ 

war  gering;  aber  der  VerfaU  der  Lebenskräfte  so  raücb,  annahm  :  entweder  gehe  der  Fungoi  m 

dassPal.  den  11.  Mai  starb.  —  Seeftbii.  An  der  kran«  der  DiploS  aas  a.  rerbreite  sich  Tennogedci 


ken  Brustseite  bedeutrndr  Spuren  der  VerweMinn,   In  fässverbindllDgen  der  DiploS  Sowohl  nach i 

den  krankhaften  Proce^s  schienen  die  Brustmuskeln  „^^^  aussen,  oder  er  entstehe,  als  '-V^ 

aUahi  verwickelt  gewesen  sn  sdn.    Die  linke  Brust-  » ,r          1                 n-    1        1  i 

drilse,  dieHal^  ,  Achsel-  II.  Wcu  hendrüsen  >varen  nor-  <»ge  Alfection  der  äussern  Hiruliant,  der  t 

mal.    Im  rechten  Ovarium  war  eine  kleine  Yerknö-  u>  des  Pericraniiiin,  welcher  ueuern  Lrb 

chemng.  nun  die  Mehrsteu  anschlössen  ,  bU  Chi 

S)  Markschvmmm  hs  der  linken  Achtelhohle.  Ein  der  ttberhanpt  die  meisten  Beobachtungei 

pensionirter  Lieutenant  von  ^^^^      hatte  ^ich     al«  er  dieses  Leiden  «tt  machen  OehfflaAdt  h•lt^ ' 

im  Octbr.  1832  vom  Pferde  stürzte,  an  der  linken  Hand      *n   .   „  1, 

eine  Qvelschnng  o.  am  linken  Vorderarme  eine  Ersebfit-  Mh»«M>de  Beweise  die  Gültigkeit  beider  k 

tening  zugezogen.  Nach  ]4  Tagen  kiim  .im  link- n  Vor-  ten  ,  sowohl   der  L  o  u  is  -  W  e  n  z  c  1  ^nfl 

derarme  zwischen  den  Beugern  der  Finger  eine  kleine  un>  der  S  ie  bol  d  -  Walt  her 'scheu  danb:ti 

^^^^'r-  durch  zu  genaueren  Beobachtungen  terJ 

schein,  die  bis  Anfangs  looo  die  Ciro>-i' ^ines  Gaiisceie.s    a.^j»  ^  ^i.  j        j     u   j 

fiberschritten  hatte.  Nachdem  sie  der  i>r.  N  0  v  a  t  i  i  in  '»^         l^'  f  7**" 

Julien  exstirpirt  hatte,  vernarbte  zwar  die  Wende  bis  Theilen  n.  «war  bald  Ton  emen  ec^J 

Mitte  Aprils;  aber  bald  entwickelte  sich  das  Afterpro-  gen  derselben,  bald  von  allen  zugleich  »< 

dnct  vrtcder  aus  demselben  Mntterbodcn  u.  war  Knde  baij  n,it^  bald  ohne  einen  Fungu«  derl 

'  Junis  wiederum  zu  der  voi igen  Grosse  gelangt.    Am  duvk«        n....»            1  „.i^t..         v  Mi 

.  M  I    jt   t    tA  f              j      M  I        --^  rlacne  der  Lfura  inater  uesielit.  —      ' 'i^ 

14.Jnhwnrde  sie  in  Itahen  zum  andern  Male  openrt  ,     ^      i  i         n  '       •         ,  v 

n.  man  nahm  sogar  die  Beinhaut  ^on  beiden  Armkno-  <*f^  Krankheitsfall,  zu  dessen  be  sserer  \  tt 

eben  weg  ,  um  «o  den  MutUrboden  sicher  zu  zerstö-  niss  2  Kupfertafehi  beigegebeu  suid.  1 

ren  ,  aber  das  ATterproduct  entwickelte  sich,  obgleich  G retchen  G.  v.  R.  ,  ein  bis  sn  de*  Al| 

die  Wunde  in  3  Wochen  geheilt  war,  zum  3.  Male  2J  J.  gmiz  g^'sundes  Kinrf,  erblindete  plotzürh» 

0.  wurde  mit  Aetzmitteln  ohne  Erfolg  behandelt.   £s  rechten  Auee  ,  das  ohne  Blick  war,  aber  au» 

ndin  nun  so  an  Umfang  zu ,  dass  auch  sammCliche  er-  starren  ,  wdten ,  reizlosen  Popille  n.  «Ines  n  <l 

gan.  Gel'iMo  d*««  Vürderarmes  in  die  krankhafte  Sphäre  tcrn  Augenknmmer  befindlichen  röthllchten  Sei 

geriethen  u.  den  6.  Jan.  1834  der  linke  Oberarm  am-  nichts  Krankhaftes  zeigte.   Das  AUgemeinbeM 

pntirt  werden  mnvtCe.  Nach  8  Wachen  war  die  Ver-  bis  jetzt  gar  nicht  venuidert  Nadi  ehi«B  Vi«! 

narbung  vollen*!  t  ;  aber  im  .4ugust  erschien  da»  furcht-  hatte  sich  nur  der  röthlichte  Schimmer  etwas  v 

bare  Afterproduct  in  der  Achselgrube  des  amputirten  u.  der  Bulbus ,  in  des.«cn  Conjuncttva  die  Gefi 

Armes  als  eine  kldne  .  elasUsebe,  unschmerzhafle  u.  was  mehr  entwickelt  waren,  uruminirte  leicht.  ^ 

nnter  der  Haut  verschiebbare  Erhabenheit  u.  war  im  sen  n.  andere  Störungen  des  Befindens  w«rt| 

Jaminr  1835  schon  wie  ein  Ei  gros«.    Vf.  konnte  keine  vorhanden.    Nach  7  Monat,  zeigte  sich  aber  die 

verborgene  Dy.scrasie  auffinden;  Pat.  war  gut  genährt  heit  bedeutend  vorgeschritten.    Das  Auge  ra£ 

0.  seine  allgemeine  Gesundheit  gut.  weshalb  er  mit  hervor,  war  .sehr  tumpact,  fest,  uneben  u.  p\ 

Palliativmitteln  behandelt  werden  sollte.    Pat.,  damit  hockerig;  die  Gefässe  der  Conjunctiva  sehr  ai 

nicht  zufrieden  ,  snchte  bei  einem  Horooopathiker  n,  det  a.  gefüllt,  die  Scierotica  ins  Livide  spi«l«< 

dann  bei  einen  A(terarzte  Hülfe ,  welcher  die  Ge-  rothe  Schimmer  im  Auge  sehr  herventaeheod 

schwslst  «isr  Meaate  huig  aut  Hanpflaster  belsgte.  Auge  etwas  Fueht  Bnegandss  gebend.  Bi  g 
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li  Miife  Schmerxen  im  kranken  Aug«  D.  In  der 
her.  Seite  ile.t  vSchadel«  ,  Reizbarkeit ,  Mangel  an 
.-ant  u.  du  Bedürfnis«  von  horixontaler  Lage 
l>ie  Drü»eu  am  HbIhc  «chwolten  an.  Andere 
fehltea  noch  gänzlich.  Nach  8  Monaten  war 
|Mu  Mit  ier  Aageahöble  «tnlen,  so  das«  ihn 
linsealider  nicht  ibMir  bedecKen  konnten,  n.  fSMte 


Höhle  genommen,  uhne  d  13  IV'iitoriam  cerebeUl  zu 
durchschneiden»  Die  Dura  ninu  r  aeigte  ^ne  bedeu- 
tende Brweitemng  ihrer  GefäMe ,  eine  auffallende 
Verdickung  u.  Rothe  an  den  Anheftungsstellen  folgen- 
der auf  ihr  sitzender  Geschwälate.  Die  eine  Ton  bint- 
ntbam  AiMdio  n.  voa  der  GresM  eioM  kleinen  Hill- 
mirelefl '  aasR  auf  de«  f^ntorto  «erebelli  0.  anf  der 
\       »niilfith ,  liörkeriy  11.  carnö»  an.     Das  un-    Dura  in.it'  r  zu  bei«lcii  Selten  des  PrcuesMi»  falciforra. 


lAugdilid  wv  ectropirti  die  Sderotica  Uvid  u*  die 
Ik,  dimb  da»  «dir  av«gd>Udete  GefiameCs  der 

ii<3<ijra  pnz  undarcksichtig.  Das  Kind  hatti'  vict 
jpifo,  Sehnsucht  nach  iionaiintaier  ^^^Sfi  v^enig 
If,  u.  fand  nur  durch  die  lebaokdnde  Bewegung 
I«  W'e^e  eini^'f  Hf-ruhi^iiiig.  Die  Verf'ninmrj  v\ar 
iir  ü.  KiVbcr,  jpduch  ohne  die  niinde.stea  öpiirrn 
|l;.r;[ triften  Erscheinungen  ,  hinziipetreten.  Die 
pu^hung  der  Krankh.  gleich  verurdneten  Mittel 
^iräfttg«  Exatorinm  u.  Calomel  mit  Kbeum)  wa- 
«u  Sorglosigkeit  der  Bltem  ao  gnt  wie  nicht  an- 
hnkt  wordra.  Bei  den  grossen  Fortschritten  des 
n  «mrde  jet2t  die  Ex.stirpation  de«  Bidbus  mjv 
Ib^Q  a.  aacb  glücklich  von  O.  vollführt.  Das 
kd)iil«  zeig;te  eine  mit  breiter  Flache  auf^itz^lit?e, 
pe Maue  von  dem  Umfnnge  iter  Ochsenan^' 11,  dä- 
li^ningiort  die  Periorbita  oder  ein  inte{>rirender 
MB  der  Orbita  zu  «ein  icbien.  Nack  der  Ope- 
VMkinii^  8oglei(A  die  8cbniemii,  ee  fand  ndi 
I Sfbljf  wieder  u.  bis  ziim  5l.  Tage  nach  der 
ntiM  kite  sich  das  Allgemeinbefinden  des  Kinde« 
U^tiKit;  Spuren  t<hi  Regeneration  de«  Pongw 
pädbl  im  geringsten  da.  Am  24.  Tage  hatte  die 
jOrtiU  iiiffüllende  Ma«»«  daa  obere  Augenlid  et- 
Mtrr«tgtMng;t  n.  zeigte  eine  ganz  kleine  livide 
m.  -  .bi  56.  hatte  die^e  livide  Stelle  die  Grosse 
ICfiscitai  D,  zeigte  deutlich  die  Beichaffenheit 
mpi.  -  Vom  26.  bis  S8.  Tage.  Trots  der  tägli- 
ft»flui<en  Aetzung  mit  Lap.  causL  wucherte  die 
Mic^trnath  u.  das  Allgemeinbefinden  wurde  nun 
IV  geitört.  —  Am  29.  Tage  >vurde  von  den  EI- 
■th  anf  der  Milte  de»  Hinterhauptbeines  eine 
l&icbwQlRt  Ton  der  Grösse  einer  Bohne  bemerkt. 
I  Tjff,  (irössere  Störung  de«  Befinden«,  Schmerz 
m  B.  FielMr.  Die  Gescbwulat  auf  dem  Hinter- 
(ainr  a«rde  fBr  einen  Fungus  cranii  erkannt, 
liiif  Fang!  Umschläge  mit  A<j.  Goulard.  gemacht, 
kätmn  gehörig  imterhalUn  a.  innerlich  da«  von 
f  atpfoUMe  Acid.  nitr.  dii.  3n»I  tSglidi  «1  10 
-  37.  Tili:.  Tier  F-.iiii^ii.s  nr!iit,:io  war 
torgeu-etea  u.  mit  Eiter  u.  Schleim  bedeckt, 
$Qf  cranii  M«  snr  GrSsie  eine«  TanlMnelee 

da*  Fiebrr  stä.  ker.  Am  45.  Tage  zeigte 
4uf  der  rechten  Schlafengcgend  eine  ähn- 
iwnlst  Ton  der  Grosüe  einer  Bohne,  welche 
^ör  Fanga«  ORUÜ  gehalten  wurde.  Da«  linke 
jetzt  auch  erUindet,  da«  Bewus8t«eln  noch 
te  .Srbtnerzen  im  Kopfe  tt.  starke«,  schmerz- 
pfm,  Hämmern  u.  Braiuen,  vorzüglich  in 
nüUteo,  mattcrten  die  kleine  Kranke  sehr. 
Ter;^össerten  lidi'  immer  melir  bi«  zum 
Wt«r  wo  sie  nach  einer  ati.i  dem  Fungu»  orbitae 
^  «urken  Blutung  alle  zu.><ammen8anken.  —  Am 
w  traten  allgemeine  Convulsionen  ein,  unter 
■  d«  ongladüiGhe  Kind  3  Tage  nachher  ver- 

tl-;-  Bei  der  Steffen  wurde  noch  ein  Tierter 
iW  dem  Arcus  eupracil.  hin  gefunden.  Die 
«a  lotegniDenie  über  den  Fungen  waren  ver- 
'  >it  ntielsen  Venen  bedeckt  o.  naammen  Ter- 
;  dai  Peri<  r;iiiiiini  in  der  Nähe  der  G<  -rIi\M'i}- 
<^t;  die  Fungi  selbst  «aasen  fest  auf  den 
tuf.  IMe  Art.  eedpitalb  v.  temperan«  we- 
^erweitert,  rHp  ^titnra  roronoria  bt,inn);h,  das 
P?»hum  der  Funcen  durcbsigte  Craniuni  unver- 
I,  eif  Diploe  durchatts  nidit  eieesdv  entwickelt, 
«Aioni^fhrn  Drüsen  nnverändert.  —  Das  Gehirn 
^lu  voa  seiner  Bedeckung  befreit  u.  au«  «einer 


«np. ;  eine  andre  kleinere  auf  der  Dura  nater  der 
Pars  «qnanosa ,  n.  eine  dritte  giddie  fnngnse  Bxeres- 

rrnz  nuf  tl'-r.'Sflbcn  an  der  Pars  frontal.  OM.  fronti«. 
Alle  3  Ge«cbv>üb>t«  sa««en  auf  der  än««em  Seite  der 
Dura  mater,  die  dieser  entsprechende  Sidle  der  in> 
ncrn  Fläche  der  Dura  niater  zelgir  jcdnih  keine  Di^- 
generalion.  Nach  Lostreinuing  der  Dura  luater  blie- 
ben diene  3  Kungen  an  dem  Cranium  festsitzen.  End« 
lieh  wnrde  norh  eine  fast  hellrothe,  ziemlich  breiartige 
]Vla>se  von  den)  Umfange  eines  kleinen  Thalers  auf  der 
innem  Fläche  der  Dura  mater  in  der  Gegend  der  Sella 
turcica  gefunden  ,  welche  «ich  bis  nuf  die  untere  FIH- 
che  des  grossen  Gehirne  erstreckte  u.  sich  nicht  ganz 
von  der  Dura  niater  wegschieben  Hess.  J>ia«e  letztere 
fungose  Masse  erstredite  sich  tief  ins  grosse  Gehirn 
n.  hatte  diese  Partie  in  einen  rothen  schmierigen  Brei 
verwandelt.  Das  grosse  Gehirn  im  Uebrigen  normal  ge» 
bildei  seigte  nur  eine  weichere  Consisteos.  Die  M- 
tenreatrikd  enthielten  t  B«sl6ffd  wSssrigwn  Bua^ta. 
Das  kleine  Gehirn  \%ar  dagegen  ühnlich  fest  u. 

durch  die  auf  dem  Tentono  cerebeUi  aufsitsende  G9- 
•ehwnlst  bedentend  «nsnianienfedrSckt.  IKe  Gesebwut- 
ste  waren  «änimtlich  mit  d'^n  Knochen  zli mlirli    f«  st, 
doch  noch  fester  mit  den  Knochenhäuten  verbunden ;  die 
inneren  nahmen  auf  der  Facies  interna  den  Knecbens, 
nur  in  kleinereu»  Umfange ,  immer  dieselbe  Stelle  ein, 
an  welcher  sich  an  der  Facies  extenia  die  äusseren 
befanden^  alle  entbehrten  einer  eignen,  sie  nngebendeii 
Haut   u.  hatten  im  Aligemeinen  die  Form  von  rund 
zu  oval.    Der  Knochen  war  in  der  Nähe  ihrer  Anhef» 
tung  wie  angenagt,  rauh,  porös,  mit  kleinen  Spitz- 
chen versehen  ,  ohne  Eiter  u.  Jauche ,  nirgends,  auch 
mit  der  feinsten  Sonde  nicht,  perforirbar,  zwischen  den 
äusseren  u.  inneren  Fungen  bestand  eine  undurchdrin^ 
liebe  knöcherne  Scheidewand;  die  Zerhtörung  des  Kno- 
chens ging  nicht  bis  zur  Diploe,  sondern  war  nur  ganz 
oberflächlich;   die  Diploe  jedoch  ganz  normal.  Die 
Fungen  bestanden  au«  einer  gleichmäasigen,  schwam- 
n)i<:en ,  mehr  oder  weniger  wwcben ,  oompacten,  nidit 
hocke i         in  einzelne  verschieilen  grosse  Lappen  ge- 
theilten,  keine  Höhle ,  Kiter ,  Lymphe  oder  Blot  eat- 
kattenden  Maase  ron  dunkelret&er  Farbe  bei  den  8aa-> 
seren  u.  von  blatirotlurr  l;ei  den  inneren  Fungen  ohne 
irgend  eine  him&bnliche  oder  melanoüsche  Beschalfen- 
hm,  schienen  «naZellgewebe  v.  einen  Convolut  erwei. 
terter  Gelasse  zusammengesetzt,  u.  zeigten  hinsichtlich 
der  Consistenz  die  meiste  Verschiedenheit.    Der  Fnn- 
gus  orbitae  hing  mit  der  den  Fomlx  orbitae  bekleiden- 
den Periorbita  sein   fest  zusammen.  —  Da  bei  diesem 
blühenden,  von  ganz  gesunden  Eltern  gaeeugtcn  Kinde 
keine  andre  Ursache  anftofinden  war,  so  müssen  wir 
hier  eine  Diathesis  fungosa  oder  nach  Most  Dys- 
crasia  neuro-fungosa  annehmen ,  die  bei  allen  Fungen 
dieselbe  bleibt  u.  ihren  Sitz  in  den  verxchiedenen  Or* 
ganen  u.  Systemen  nur  in  Folge  Ton  mitwirkenden  Ur- 
sachen aufschligt,  ab  die  wir  in  anserm  Falle  die 
durch  das  Zahnen   des  S'jahrigeii  Kindes  nach  dem 
Kopfe  bedingten  Congestionen  anerkennen  müsaen.  J>er 
Ursprungsort  der  Uer  beobachteten  Flingen  wider- 
spricht gänzlich  der  S  i  ob  o  I  d  -  W  a  1  tbe  r'schen  An- 
sicht n.  reiht  sich  an  Chelius's  Beobachtung  bei  der 
normal  gefundenen  Dipbe,   der  nennalen  IKcke  der 
Schadelku(ichen  n.  der  totalen  Tmperforation  dersdben 
mit  gleichzeitig  bestehender  normal.  BeschaSionbdl  dea 
Koochenpewdies  an.  Da  sich  hier  da«  Blutsystea  dar^ 
die  erweiterten  Gefäs-f»  als  das  vor^ifrrschend  leidcndt^ 
verriethf  «o  «teilten  diese  Fungea  wohl  den  Fungus 
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baematodcs ,  in  Sinne  ron  Hey  n.  Waltber  dar,  ii. 
mögen  aach  primÜr  dloae  Art  der  Arfection  geboten  ha- 
ben, da  alle  4ocb  «ehr  ventchiedea  eatwickelien  Fun- 
gen dieie  BeschtfFenhelt  vefgten  u.  keine  Spur  ^on 

FungU-s  inediill.iris  >.  rrr'p-fli<n\,  l>i        srh<Miit  Jcftorh  di'r 

■eitenere  Fall  su  sein,  denn  gewöhnlich  bildet  sich  erbt 
der  Fungua  haenurtedes  aas  dem  Fangw  «Mditlltris. 

}!in-irlitlich  der  KrschtMiin[i|:pn  n.  der  Diagnose  der 
Fungi  cranit  ist  die  Abweseubeit  aller  Zeichen  Toa 
GennndRbction  in  d«r  frühern  Parioda  der  Knnkbeit 
aiiffall«nd,  da  doch  der  nll{;emeinen  Annahme  gemäaa 
nach  der  eingegangenen  Erweichang  zu  adiiieji»en,  der 
watt  ins  Gebira  bindn  sieb  «ratradcenda  Fangus,  als 
der  \^eichstc,  auch  dpr  am  län^'^f»!!  hostehendr  >v;ir; 
diesen  gänzlichen  Mangel  nn  Hiruü^  iaptouicu  kann  uiaiv 
nur  aas  ihaUchan  Ba&ac  Ii  tunken  erklären  ,  wo  nach 
d«»m  Tode  p^fse  De«organisaiiüiien  angetroffen  werden, 
die  iit  gar  keinuro  Verhälttiisne  zu  den  bemerkten  Sym- 
ptomen stehen.  —  Charakteri-ri  tti  war  das  subjective 
Gefnhl  von  starkem,  sdunerzhaftem  Klopfen  in  den  sonst 
nnschroershaften  Geschwülsten  ,  wie  auch  ein  deotKeh 
fühlbares  Pulsiren  einzelner  Gofdsse ,  ohne  l'otalpuUa- 
tion  in  den  Gesobwnlsten  ,  l  nmöglichkeit  der  ftepoai- 
tlon  der  Gesebwntst,  Miin^  1  jedes  Knoebenrandes  im 
Umfange  der  Ge5(  Ii >^  uNt  n.  jeder  Aufti  t  il  iiii^i  der  um- 
gebenden Knecheapartie.  Unter  den  allgemeinen  Er- 
sch^nnngen  irerdient  TonfigBeb  ein  bestobeadar  axees- 

siver  Crnd  von  N<^rvrnrrntlii-ti!Tis  als  für  die  DiafunsQ 
wichtig  bervurgeUob«u  zu  werden.  Auflallend  ist  die 
sciinello  Bntwickdnng  der  Fungi  cranii ,  die  sich  in 
der  kurzen  Zeit  ron  30  Tagen  bildeten,  %vrlrhc^=  schnelle 
Wachstbum  wohl  durch  die  angesleüte  Üperatiu»  des 
Fangot  arbitae  baiviiltt  warda. 

Was  nun  die  Unterscheidung  des  Fuugus 
cranii  von  aiulereu  ähnltcheuGeschwülsten  anlangt, 
so  wiril  er  sich  V(»n  <ler  Balggeschwulst  «lurcU 
seine  UiiUevreglichkeit  u.  sein  festes  Autbitz,eu 
anf  dem  Knochen  ,  von  der  Bntzfindnngsge- 
achwobt  durch  seine  Schinerzlosigkeit ,  —  rou 
dem  Congestionsahscesse  durch  seine  iJerbe  Be- 
scbalieiiheit  u.  die  Alnvesrnheit  der  Zeichen  pi- 
nes  Terschwarendcu  Kiiuchenleidens,  —  tou  deiu 
Aneurysma  durch  den  Mangel  einer  lebhaften  to- 
talen Pulsation,  —  tou  dem  Markschwutnine  der 
Weichtheile  durch  seine  von  vorn  herein  beob- 
achtete Kntsteliuug  vom  Knochen,  —  von  dem 
Hirubruche  durch  seine  compacte  Beschaiienhcit, 
teine  Irreponibilitat,  den  Mangel  derHirnsympto- 
me  beim  Drucke,  des  Knoclienrandea  u.  der 
vorausgegangeneu  Schädlichkeiten  unterscheiden 
lassen.  Die  Untersdieiduug  dessclbeu  vom  Fith- 
gus  durue  mairis,  der  folgende  4  Hauptsympto. 
me  bietet:  Polsation,  Reponibilitit,  Möglichkeit, 
einen  Kuocbenraud  zu  fühleu,  Scbmerzhaftigkeit, 
behandelt  0.  ausführlicher,  indem  er  dafür  fol- 
gende IS  Momente  aufstellt:  1)  Pulslosigkeit. 
Beim  Fungus  durae  matris  ist  die  Pulsatiou  oft 
ao  atark ,  wie  bei  Aneurysma,  beim  Pnogua  cm-» 
nii  dagegen  nicht  total,  londem  nur  oberfläch- 
lich. —  2)  Irreponibilität;  Den  Fungus  durae 
inatris  kann  man,  wenn  df»r  Schwamm  sich  nicht 
zu  breit  ansgedehut  liat  u.  die  Kuocbeuräuder 
nicht  lehr  zackig  sind,  reponiren,  den  Pnngus 
cranii  nie.  3)  Abwesenheit  eines  Knoebenran- 
des im  Umfange.  Beim  Fuugus  durae  matris  ist 
der  Kuochenraud  meist  zu  fühlen  ,  beim  Fuugus 
crauÜ  sehr  sehen.  —  4)  SchmerzlosigkeiU  Sie 


findet,  selbst  bei  ttUrkem  Drucke,  beimtuM 
cranii  statt ,  wogegen  sieh  der  Fangos  dmsel 
tris  nach  der  verschiedeneu  BeschafTiPiih'^it  < 
Kiifjfhf  nrnndes  mehr  oder  weniger  gdimedb 
zeigt.-  5)  Abwesenheit  von,  der  Bilduugi 
Geschwülste  vorausgeheudeu ,  Symptomen  eii 
AiTeetion  des  Sensorfum  findet  sich  heho  Pnq 
cranii,  ausser  wenn  er  sich  primär  auf  dttD 
mater  entwickelt ;  dem  Fun^ts  durae  matrii 
henZei<hpii  von  Gehirnaffection  öfters  voraas. 
6)  Voriiuudeuseiu  mehrerer  Geschwülste  ainäc 
del  wurde  immer  beim  Fungas  crsnii ,  lebf  i 
ten  beim  Fung.  dur.  matr.  beobachtet.  —  7)Gn 
der  Gescliwulst  u.  langsamer  Verlauf  des  l'«-b 
Der  Fnng.  dar.  malr.  soll  niclit  dif-  Gr  ^if 
Fung.  crauil  erreichen  u.  verlauit  auch  itiiif 
tödtlich.  —  8)  Häufigkeit  deaUebeb.  DerA 
dar.  matr.  kommt  seltner  als  der  Fang.  4 
vor.  —  9)  Vorhandensein  eines  die  int''j:nffl» 
Theile  des  8rh  idels  befulleudeu  Kiiothtulfi*!' 
Beim  b  uug.  dur.  matr.  liudet  kein  primaruK 
chenMden  statt,  indem  Iner  der  Knodesait 
cundär  mittels  einet  gesteigerten  Retorpta 
processes  u.  einer  Hemmung  der  Kuod»«Mn) 
rung  zersfcirt  wird,  beim  Fung.  cranii  wirdd» 
geu  der  Kiiocheu  iu  Folge  eiues  wirklidi  is 
nem  Innern  haftenden  Vorganges  afficift^ 
Zufälligkeit  u.  Unwesentlichkeit  der  Perfon 
der  Schadelknochen  bei  äusserlich  rdhlbartf 
schwulst.  Der  Fanu^.  <lur.  mulr.  ist  imm« 
Peri'uratiou  des  Kuocheus  ,  welche  al»o  iiitf 
wesentUdkes  n*  pathognomo».  Symptom  it^ 
der  Fung.  cranii  du^^egeu  nicht  immer  damit 
biniden.  —  11)  Die  Gestaltung  der  perfwi 
Kuochenstelle.  Sie  ist  beim  Fung.  dur.  i9 
regelmässig  u.  mehr  oder  weniger  kreisrttud| 
gegen  bei  FuDg.  cranii  mehr  unregelmaiilft 
dem  ersterer  den  Schädel  immer  von  iiuics,' 
aussen  durchbohrend  dieLandua  interna  tiB' 
Sern  Umfange,  als  die  Laniina  externa  irt 
letzterer,  wenu  er  den  Schädel  perfomt,  J 
selttd  In  verschiedenen  Richtungen  u.  oft  p 
zeitig  iu  mehreren  diessthut.  Uebrigeusvrobt 
dem  Fung.  dur.  matr.  immereine  knochenbildi 
iipniniende,  dem  Fuug.  cranii  eine  kiiod« 
deude  Tendenz  iuue.  —  12)  Die  Art  de« 
sammenhangs  der  Geschwulst  mit  den  ^ 
knochen.  Der  Fung.  dur.  matr.  verbinde! 
wenn  er  den  Schädel  perforirt  hat,  mehr 
weniger  fest  mit  dem  Pericranium;  auch  > 
mit  den  inneren  Kauderu  derKuocheustücke  <1 
aus  nicht  auf  organische  Weise  Verbandes^ 
aber  der  Fun^.  cranii»  der  «ich  aar  durehj 
ratiou  von  demselben  trennen  lasst.  ^ 
hängt  letzterer  bei  Imperforation  des  Knf" 
organisch  mit  seinem  Urspruugstheile  zu»«) 
n.  lumn  nur  durch  Messer  oder  Macerstifl 
von  gelöst  werdcf.  13)  Die  V«rsclued| 
des  Sitzes  u.  ,des  Ursprungs  der  Geschj 
Der  Fung.  dur.  matr.  tritt  in  2  Formen  auf 
Fung.  dur.  matr.  extemus  entspringt  Tom  ai^ 
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(e  der  Don  naler,  liibigt  damit  melir 

I  tmuger  feit  zusauunen  n.  zpigt  auf  der 
rnus  rn  Geschwulst  eutspredieiulfii  St»«l!e 
imfni  Blatte»  der  Dnra  »later  eiue  äliülicike 
nt'nz  oder  nicht.  Der  t  uog.  dur,  matr.  in- 
tt  bililet  tich  uur  auf  dem  inueru  Blatte  der 
uDAter  u.  vtrioliiwtgliizliGh  ihräuMeret  Blatt. 
1^.  citufi  entwiakelt  «ich  oft  von  2  eiü- 
l|tiHiteo, «ich  genau  entsprechenden  Punk- 
Inder  ron  einem  Punkte  nach  entgegen- 

Richtuugen  hhi  u.  zwar  so,  dass  er  in 
fiü  Füf  immer  die  verwandten,  iutegrireu- 
Btile  ae*  Schilde l*,  aelbat  wenn  sie  getrennt 
iHuler  liegen ,  befSUt  Wir  nnterscheideii 
•  Fu^  pericianS  extemi  et  intern!  (da- 
|lm).  Dieser  entspringt  von  dem  äussern 
lidutl'i-u  Ueher^n^e  dfs  Knochens  u. 
v;  u  d^r  difsein  zugekeilrleii  Fläche,  i«t  im 
iweaigffbart  u.  wachst  in  der  Regel  schnel- 
|i  die  übrigen  Arten  der  Fangeo.    Hier  ist 

II  viderom  dreifach,  a;  Br  cntopringt 
I  nn  Fecicranium  n.  s^er  etat  Ton  der 
^MlfT,  wo  die  Hirnsymptome  erst  später 
ktn,  oder  ß)  zuerst  auf  der  Dura  mater  n. 
^  um  Pericraniuin  ,  wo  laug  anhaltende 
IskßKtiaienen  dtT  Bildung  der  äussern  0e- 

ri  Toriergehen ,  in  irelchen  beiden  PÄl- 
ftigneiiie  diTergirende  Richtung  ver^ 
1^  (ieo  Ksoshen  weniger  aerstört ,  soudern 
huli  iuiien  u.  aussen  luxurirt.  Die  vor- 
kfi>ii  anritomischeiJ  Keniiz^Mch^n  für  die- 
ttoil:  festerer  oriiaii.  Zusaaiuienhaug  de» 

EdeiQ  verdickten  Pericranittm  u.  aer 
IIS  mater,  leichtere  Trennung  von 
t  ab  von  den  Knochenhäuten,  Al>* 
jöt  n.  Zttfälügkeit  der  Perforation  ,  par-' 
»rstnrung  cier  nahen  Knorlieiitafelu  u.  Ab- 
ktit  TüQ  Hypertrophie  der  Diplo&.  —  y) 
^  Füiigu«  gleichzeitig  vom  Pericranium  u. 
Dura  mater  —  Fongiis  omninnk  partinm 
icnt^  aas  n.  Yerfolgt  hier  eiue  conrer- 
Hichtong,  wobei  sie  oft  zusammenstos- 
ItTcrbinden  U.  nach  Zerstortmi^  der  Kno- 
ifcjJjaz  Immer  eine  Oarnatiou  des  Knoclieus 
Ipi  Die  auatdinistheii  KeiHizeicheu  sind; 

Zusammcnliuug  uiit  den  venfidLten 
P^uten,  Perforation  des  Solkädels,  orga<* 
|[?«buidnBg  zwischen  KnochenlUcke  u. 
M.  Abwesenheit  von  Hypertrophie  der 
linder  Umgehung  der  Kuochenlü«  ke.  — 
»Forgas,  l  im'tii HP  externae  et  internae  cra- 
l^wttktlud  kauu  dieser  sich  von  einer  der 
f  ^oocfaentafeln  oder  andi  Ton  beiden 
«BtwiclLeln,  ut  sehr  hart  n.  mit  Kno- 
Fdieraog  verbanden»    Anatomische  Kenn- 

iKa  fester  Zusammenhang  mit  den 
f^'f jentafeln,  Ab^rpsrnheit  der  Pf>rfnratiun, 
Ijpertrophic  der  Diploe  u,  kfiu  tester  Zu- 
^«ig  mit  dem  Pericranium  u.  der  Dora 
«)D«i  Fungus  diploes,  welcher  in  ei- 
beginnt tu  diTOfgirend  nach  2 


Richtungen  wächst,  beide  Rnocbeotafehl  iMttlirl^ 

u.  den  Knochen  iu  eino  nrnnse  Masse  verwan- 
delt—  Fnugus  omuiuiM  pariiuin  centralis.  —  Hier 
ist  der  Knochen  auf  dieseihe  Weise  wie  unter 
y  zerstört.  Anatomische  Kennzeichen:  bedeuten- 
de Bntwiclieluag  «•  OeflUsreichthum  der  D|jpio^t 
mit  den  Folgen  der  sehr  erweiterten  Gefässe, 
Verdickung  der  Knochen  u.  Unerlässlichkeit  der 
Perrnratiou  hn  letzten  Stadium,  sein  fester  Sitz 
in  der  KnoclienlUcke  ,  ringer  Zusammenhang 
mit  Dura  mater  u.  Pericranium  u.  durch  die  car- 
nöse  Masse  kann  leicht  das  Scalpell  ms  Oeltirny 
wie  aucdi  unter  y,  gedrückt  werden.  — ^  Am  luia- 
figsten  kommen  die  Fungi  pericranB  tu  DlploSs 
TOr  u.  unter  den  Knochen  scheinen  die  Ossa  pa- 
riefaÜR  ,  das  Os  frontis  u.  der  vordere  u.  seitliche 
Theil  der  Culvaria  vorzugsweise  befallen  zu  wer- 
den.   [Jled.  Arinal.  Bd,  IF,  IL  3.]  {HottmrtOhJ) 

93.  lieber  einen  unge wohnlich  grossen  Marl- 
»cilwamm  ;  von  Dr,  LudwigKoch  zu  München. 

Bfai  aOljihr.  robuster  Mann  hatte  ^ar  4  Jahr,  dudi 
eine  Wagendeichsel  einen  lirfti^*n  Stoss  zwlsch^ri  Hie 
Nabel-  u.  Schamgegend  erlitten,  was  damals  aber  keine 
Ueschwcrden  veranlasst  hatte.  Bnt  adt  ungefähr  \\ 
Jahr,  hatte  Pat.  bemerkt,  dass  seine  Hoden  stark 
schwollen  n.  bedeutend  schwer  wurden.  Vor  3  Monat, 
hatte  die  Geschwnlst  plötzlich  anter  ziemlich  heftigen 
Sebmenen  so  SDgenominen,  dass  sich  Pat.  legen  masstef 
Anwendung  cinrs  Hnu«pflastpr5  war  keine  Besse- 
rung eingetreten,  es  war  at»er  in  der  rcchteu  Weiche 
ein«  hugelforroige  S(elle  der  Geschwulst  fluctuirend 
geworden ,  die  bei  einem  Einstiche  nichts  weiter  als 
einige  Tropfen  Blut  entleert  hatte.  Jetzt  verrieth  di.8 
Anasehn  des  Pat.  Icehie  iMSondera  Icrankbafte  Diath^a^ 
er  war  aln'r  ä  is-crst  abj^efallen  n.  mit  hfkt.  Fieber 
behaftet.  Der  Hudensack  lag  so  gross  wie  ein  Manns- 
köpf  zwischen  den  Menkeln,  der  Paiüs  war  bis  auf 
^e  kleine  Hervor ragiin^;  vorstrichon ,  in  den  Leisten 
ra<^en  faustgroftse  Anschwellungen  hervor,  die  ganze 
Reg  hypogastrica  war  aufgetrieben,  n.  nan  Iconnte 
durch  die  Uauchdecken  hindurch  nicht  undeutlich  die 
Grenzen  piner  Geschwulst  fühlen,  welche  bis  an  die 
Hypochondrien  reichte.  Die  Hautiarbe  war  nicht  var^. 
indert,  die  untarUefendeo  Venen  schienen  ausgedehnt,  • 
die  Berührung  verursachte  nirht  den  geringsten  Schmerz. 
Pat.  Start)  biud  an  Erschöpfung  u.  Vf.  durfte  nun  nur 
die  BancbhShIe  offhen.  Er  fand  das  Netz  mit  deoi  n 
ers-v  ätinotulrn  \ftrrr;ehildc  ver>vach'<pn,  cli*»  Oarmp  fjanz 
nach  aufwärts  gedrängt,  blass  u.  blutleer,  die  Gekrös- 
drosen  faa t  Tersdiwondeii,  Lebar,  Mih  a.  Nierra  welk 
u.  atrophisch.  Der  Hodfusnrk  vrar  angefüllt  von  einer 
weisslicht  -  gelben ,  mäs«ig  festen  Maas«,  8"  breit  u. 
etwas  weniger  dick,  die  sidi  nadi  aof-  Q.  aaswSits 
fortsetzte.  Eines  Theils  folgte  sie  dem  V.  rl mfc  der 
äamenütrange  u.  thcilte  sich  aro  ächanibogen  in  %  Por> 
tionen,  deren  jede  4—5"  dick,  anfangs  gerade  mch 
aufv>ärts  in  die  Bauchhöhle  stieg  u.  das  Bauchfell  vor 
sich  hinschiebend,  .sich  al.«.dann  abwärts  in  die  Becken* 
höhle  senkte.  D>o  Harnblu.*ie  »lude  so  von  beiden 
Thülen  In  die  Mitte  genommen  u.  bedrängt,  indon 
sieh  dieselben  erst  in  der  Gegend  der  S  unf^nbläschen 
Yarloran.  Ausser  diesen  beiden  Portionen  theilie  sich 
die  Bntartung  auf  jeder  Seite  der  Leistengegend  tait^ 
so  dass  in  dieser  Kichtung  ihre  Eiid|ninkto  10"  von 
einander  entfernt  waren,  o.  die  hägellörmigen  Erhe- 
biutgen  derselben  die  ganze  Lasten-  a.  ebere  Seben-  > 
kclgagend  cinnahnii  II.  Der  Langendiirchmesser  dieses 
ganzen  Gebildes  betrug  15",  das  Gewicht  gegen  14 
Pfuud.  Nach  Heraoanabne  desselben  zalgta  es  sich, 
dass  das  Alteicsbihle  onleiiMilb  des  Oi^swbogeM  heine 
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Verbindang  mit  der  Bedcenhohle  halte ,  das«  das  Rec- 
tum zwar  zusammengedruckt,  aber  keinen  Antheil  an 
der  Entartung  hutte,  wohl  alier  die  Sainpnblä^choii  von 
dem  KruiUieiUproce»se  ergriffen  waren,  wibrend  diePro> 
•taUi  (n>i*s  da^n  frei  l^w.  B«  Dorcktobneidiing  die» 
ses  Gt  liiiik-s  wurde  es  aU  IVlark>ctjwamHi  (Enceidiidoid) 
erkannt ;  im  AUffemeiaen  war  jedoch  die  iMa«se  demselben 
etwM  derber  elsHimsaVataiw.  An  mehrerenStelJen  zeigten 
.sich  in  diese  Massp  ciiigpsfri  tue  Tubfrcula  cystim  von 
vencbiedener  Grö.sae  (von  der  einer  HatseJnuKs  bis  zu 
der  einer  Citroee)  u.  mit  breiiger  Subetnns  g<^lt 
Die  beiden  in  Her  Tiefe  des  Alterprod nctes  liegenden 
citronengroftöcn  Balge  waren  ohne  Zweitcl  die  entarte- 
ten Hoden ,  zeigten  jedoch  ausser  der  hagc  a.  Gestalt 
keine  Aehnlichkeit  mit  denselben  »>eit<«r,  auch  war  von 
des  die  Samenstränf^e  constiluirenden  l'heilen  nicht« 
mehr  sn  onteifsrheid  ii.  [v.  Qr&i^f  u,  p,  ff<atk«r''» 
Jtfuni.  Bd,  XXV L  Mfi-  ^}  iBotk,) 

94.  Relation  über  tinen  Marhschufamm  ;  von 
dem  Wundärzte  Vu  Qeborlthelfer  P.O.  Aberle 
in  Atüingen. 

Bin  junger  llenadi  von  19  Jelir.  n.  siemlich  sen> 

sibler  Körperconstitiition,  der  zwar  seit  einigen  Jahren 
an  rheumat.  Schmersen,  namentlich  im  linken  Beine, 
gelitten  hatte ,  aenet  aber  immer  bei  guter  Gesandhei» 
gewesen  war  ,  hatte  sich  vor  ongefahr  8  Monat,  bei 
dem  Herabklcttern  von  einem  hohen  Bautue  eine  Con- 
taaion  am  Kniegelenke  zugezogen,  die  er  wenig  beach- 
tete. AI!<^in  «^rhon  nach  8  Tagen  bildete  sich  eine  Ge- 
«chwuLst  an  der  innem  Seite  des  Condylus  internus, 
die  sich  angeacbtofc  fielfBcber  BeilrerMiche  durch  v«r« 
schiedene  Chirurgen  mehr  ii.  mehr  vergrösserte ,  »o 
dass  «ie  endlich  das  ganze  Kniegelenk  einnahm.  Am 
12.  Jnni  1837  lies«  hi«raaf  Pat.  den  Vf.  rufen.  Dieser 
fand  den  Kranken  in  einem  bereit«  ziemlich  berabge- 
koaimenen  Zustande.  Er  war  beträchtlich  abgemagert, 
i«ah  sehr  bla.ss,  fa^t  grün^^db  nus,  hiisiete  von  Zeit  zu 
Zeit  a«  hatte  einen  kleinen  fre^uenten  Puls.  Die  Ge- 
scbwnlM  de»  Kniegdenkea  war  nemllch  fSsiit  n.  Reas 
weder  den  l'  ivlvl,  intern,  nocfi  -  \'<  rn,  deutlich  unter- 
scheiden. Längs  des  VerUuies  der  Nerven  klagte 
Pat.  fitosr  Sohmwseii.  Vf.,  der  das  Uebel  nicht  segldck 
für  dii'^  erkennte,  w,t<  es  ^\IrkIich  war,  verordnete  Kin 
reibungen  Ton  Kali  bydrojod.  mit  üngt.  mercur.  u.  ohne 
UailsriHrecbnng  senheil^ide  Fementationen.  Bei  dieser 
Behandlung  wnrdr  dic>  Geschwulst  immer  «schmerzhafter, 
weicher  n.  begann  zu  fluctttiran.  Jetzt  überzeugte  «icb 
Vf.,  dass  er  es  mit  dnem  Snraoma  mednllHre  zu  thun 
habe.  Da  nun  aber  wegen  der  Grösse  desselben  weder 
an  dne  (Lxtitirpation  mehr  zu  denken  war,  noch  der 
Kranke  o.  dessen  Angehörige  sich  zur  Amputation  ent- 
schliessen  konnten,  beschrankte  sich  Vf.  darauf,  ein 
Haarscii  durch  die  Gesciiwukt  zu  ziehen,  das  er  mit 
Ungt.  digestiv,  u.  Pulv.  cantharid.  betitreichen  u.  täglich 
hindurchziehen  Uess ,  wobei  jedes  Mal  eine  blutige  fett- 
artige  Masse  henroraolaufen  pßegte.  Am  18.  hatte  »ich 
der  Umfang  der  Ge.«ichwuUt  noch  nicht  im  geringsten 
Tennindert.  Diess  bestimmte  den  Vf.,  das  Setacenm 
mit  einer  AaflSsnng  Ten  Mere.  sabl.  corrosiT.  gr.  jj  in 
Aq.  destill  anfeuchten  n.  mit  dem  Cosme'schen  riii\oi 
bestreichen  zu  lassen.  Von  nun  an  wurde  unter  iort- 
wibrender  Bntleerang  der  sdien  erwähnten  PIfissIgkdt 
die  Geschwulst  zusehends  kleiner  u.  vrrvrfu>aiid  nach 
Verlauf  von  18  Tagen  vollkommen.  Die  Beibehaltung 
des  Ibnrsdles.  eine  nngemessene  Di8t  n.  der  Gelmineh 
stärkender  Bader  Hessen  die  volUtändine  Gene.sung  hef» 
ien.   [ITürt.  Cwrtfond.-BL  Hä.  Uli.  i\r.  4.] 

(Aradkmami.) 

95«  Btohachtungen  pon  JRingus  mediMaris ; 
initgetb.  von  Dr.  Vi,  Wehr  zu  ('iissel. 

1)  Beobachtung  einer  durch  Mark»chtrnmm  ent~ 
mrteten  iViere  bei  einem  Kinde.  David  V. ,  4  Jabre  alt, 
biab«rat«tiblilMidg.fMud»  hAan  tm  I.lllwl8d7, 


nachdem  er  einige  Wochen  lang  einen  sehr  (]unl-«h 
gelassen  hatte,  bedeutende  Schmerzen  beiraHamia 
Urin  war  mit  Blut  (gemischt,  u.  es  folgten  darauf  sd» 
erbftengro8se  Blutklümpcheo,  blsweiu  n  sogar  fin;  ! 
n.  dicke  BlutpfrÖpfe.  Auf  eine  OeleimiUiun  out  > 
u.  Opium  Hessen  Schmerz  u.  Bluthamen  nach,  h 
nach  6  Wochen  wieder ,  hörten  aber  wieder  b^ii 
bravch  der  Oderoubien  «m  2.  Tage  auf.  Drei  W 
darauf  klagte  der  Knabe  Schmerzen  ia  itr  n 
BauchgMend  u.  der  Vf.  fand  die  Leber  aufgetri«! 
hart.  Blutegel ,  Calomel  n.  Kinreibmgen  rm 
bydrarg.  cin<M.  leisteten  nichts ,  GescliwiiUt  l.  Sc 
zen  blieben  dieselben.  PlötsUch  blieben  die  Nad 
ten  6ber  den  Kranken  ans,  n.  nadi  Jabresfrht, ' 
dem  ver-rhi' («cne  Aerzte,  Quack.salt>fr  u.  Hin« 
HeU  an  dcin> -[[»en  versucht  halten,  ward  der  H,i 
gerufen.  Kr  i  n  !  den  Knaben  abgemagert,  mit t 
triebenero  Unterleibc,  ödciitatnvrn  Scheiikelo,  eh 
über  die  Haut  erhabenes  Netz  von  Venen  auf  d«r 
ten  Körperseite,  n.  Todesangst.  Derselbe  vcndl 
folgenden  Tage  n.  die  Scrtutn  ergab  FolijenHei. 
grosse  abnorme  Geiücbwiil.si  fniltu  die  Gegend  ^ 
kurzen  Rippen  u.  dem  Brustbeine  an  ,  aaf  der  if 
Seite  des  Hy(H>chondrium,  bis  zur  Schanibclnfitg! 
sie  lag  convcx  ,  u.  war  mit  den  Gedärmea  u.dti 
verwachsen ;  alle  Unterleibsorgane  aber  au!  ihr« 
auf  die  linke  Seit«  gedrängt.  Da  von  emn  n 
Niere  keine  8pnr  ca  entdecken  war,  so  Ii«»*  d( 
ziemlicher  Bestimmtheit  vermuthen,  das« 
^chwuUt.aus  dto:  degenerirten  Niel«  ttätokm 
Rinsehnitte  Kesten  eine  Mass«  wie  ^e  des  Füs* 
diill.-ii  rrki-iiiii-ii.  Das  Gc%Näch.>(  aberstieg  die  ( 
eines  L^Uanskoufes  tt.  wog  6  Pfund.  Die  uagekMl 
pcrtrophische  Leber  bntie  dasZwerebreil  in  mlH 
höhle  hineingeschoben,  so  da.ss  je  1er  LunpcnfigH 
laiist^ross ,  u.  auch  das  Herz  klein  0.  weik  mkIi 
am  ri  chten  Lappen  war  die  LebCT  ittSMrlldl  il 
.s«hwüren  bedeckt,  u.  Kinschnitte  zeiplfn,  it 
ganze  Innere  ein  Depot  ichnrösen  Kiieu  «tf. 
Lun<>e  zeigte  dieselbe  BcsrhafTenheit.  Die  link» 
die  Slilz  u,  da»  Pankreas  befanden  s'ich  im  bw« 
slitude.  Hauptur.^acbe  der  ICrankb.  war  böcki 
MbAinÜAb  d^  dworguüsirte  Ni«re. 

2)  Schnell  $ich  entvirk-f  Indrr  Futt^Uimri 
ücr  SdkUddrüte  bei  einer  alten  Frau,  Frau  tt| 
alt,  früher  stets  gesund,  Tom  1S.  Jahre  aiia«^ 
im  26.  verheirathet,  überstand  fuTif  glückliche  W 
beUea,  u.  litt  seiMem  nur  bi!«v\  eilen  au  Harüeihij 
anbedeutenden  gichtischen  Beschwerden.  In 
1K,38  bekam  sie  iiiötzlich  einen  dicken  Hal>.  I 
land  den  rechten  Lappen  der  Schilddrü^e  vergib 
härtlich,  doA  nicht  schmerzhaft.  Blutegel,  C 
Ung.  einer,  n.  später  hydrojodinic.  halfen  nid 
Geschwulst  vergrösserte  sich  schneH ,  macht«  • 
das  Schlingen  unmöglich ,  n.  drohte  Rr6tickuii| 

SeseUten  sich  Oedcina  extremitatum  inreriorum 
rops  ascites  dazu.    AUch  Morphium  verscbafü 
Linderung  u.  die  Kranke  starb  am  13.  Novbr.  < 
Der  rechte  Ltappen  der  Glend,  thyreoid. 
Dritttbeile  der  gattsen  Geschwulst,  welch«  di« 
einer  doppelten  Mannsfauj-t  halte,   u.  ztigtc  ei 
Fungus  roedutlaris  ganz  gleiche  Structur.  D< 
kleinere  I*a  p  p  en ,  von  der  Gr5sa«  einer  Citieoe,  ht 
an  die  ganze  hintere  Pläi  In   des  Manubrium 
setzt,  u.  bestand  aus  einer  Höhle,  in  weicl; 
braunKcht«,  dfimie,  jaacbige  PUissigkcit «.  kkii 
peHge  Concrcmente  enthalten  waren. 

6)  Fungus  meduUari»  in  dvm  Unterlcil 
Ortüet,  Der  Schnhmaeher  K. ,  70  J.  alt ,  früh- 
gesund,  vinrde  in  den  zwanziger  Jahren  überfah 
dem  das  Hinterrad  eines  Postwagens  über  srio 
ging,  ohne  üble  Folgen  für  den  Augenblick.  In 
sten  kinderlojten  Ehe,  <V)'^  mit  seinem  33.  J.  begl 
er  einmal  13  Wochen  krank  gewesen  soo  (vefl 
•ypUKtiscb).   In  49.  Jabre  ««yhdnibde  «r  i 
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V.  Ghimrgi^  Ophthalmologie  uud  Otiatrik, 


in  Male,  o.  die  Ehe  blieb  abermaU  UndeHo«.  la 

KZeit  mU  er  an  rmcfalickea  UiiBom>td«lflii«*«  
ibwu  J«tirt  «agerto  der  starfc«  Mann  naeli  n.  auf  deai  Kopfe  bekonmen ,  der  derdi  Hanttnittef  rer- 


fscincin  11.  Jahre  erinnert  er  sich  nicht  krank  gewesen 
zu  »ein.  Um  die««  Zeil  aber  habe  er  einen  AaMcUaf 


.f.,  b»»La  n  St  Jimort'eii  im  Unterlfibe  ii.  bi.s\%<'ilen 
täten,  ohne  j«docli  eine  sehr  gestörte  Verdaouog 
ikca.  Zwei  n.  «in  faalbee  Jahr  vor  aeinem  Tode 

rlie  er  zum  ersten  Male  eine  apffl'^ro.-i'-f'  ( ■csihwalwt 
:»f'ns  unter  den  falschen  Uippea.  Die^e  aaboi  be- 
■d  zu,  als  er  zuerst  firstl.  HiMe  sochte«  kam  sie 
ii.  er  htarl»  nach  wenigen  Tagen  schon  dorcfi  \f>- 
Svriion.  Lungen  u.  Hers  normal.  Baachhulile : 
<  ;)  trjnsvei\<uai  tief  tuter  der  Re^.  ambiiical.  Ue- 
.  :k\;«chen  ihm  u.  dein  nntern  Rande  des  Magens 
'jhjriache  Geschwulst  bervorragend.  Der  !>lageii 
fiM  o.  rechts  ipsdrimgL  Die  Milz  über  7'  ,  mit 
P^umänm  rerwachsen  n.  erweicht  in  eine  breiige 
^(Mlarbige  Ma.-oe.  Die  Ijcher  gross,  blutreicn, 
.  ^dlwer.  In  der  O  allenMase  sphärische  JSteine. 
ieschwulst,  über  1  Fuss  lang,  6—7"  breit,  5—6" 
»dhärirte  durch  daa  Banchfefl  mit  der  linken  Niere 

I  Coba  traasTers.  n.  deseeiiden»  ,  auf  der  Wirbfl- 
■it  iea  S^eakelu  des  Zwerchfella  0.  den  grut<r>eii 
ainalgrfissen.  filie  war  umgeben  'Vdik  dneui  j^e- 
vTirii  Sacke  mit  einer  dicken  fibrösen  Haut.  Die 
res  äckkhten  der  Geachwolst  bestanden  ans  eiaec 
üraug«  fisatweidieB  Maas«,  dfe  orft  chooohitenar» 
Flüssigkeit  g»;nint  war.  ^i^  eiitzelnen  Stellen  fnn- 
Itä  Idaae,  dasselbe  l:*'luidum  enthaltende  Höhlen, 
ffins  Ate  Gesdbwnlst  atellte  ein  Bncephaloid  von 
5tö»§^  ••iner  Flaust  dar,  dn«  in  t^or  Mitte  pinf^ii  Stifl 
^  von 4cB  oacih  der  Peripherie  hin  die  zellign  M.irk 
le  awihaliraiig  siefa  anahrritete;  die  FuHk  uar 

C<)nsi«.tenz  fest,  das  Gewicht  »f  r  Ge- 
tan  oüerö  Pl'und.  I>ie  rechte  Niere  war  nocli  ein- 
^greu  ah  die  linke,  über  6  '  lang,  weich  u.  von 
«■j  Blote  üb'^rftillt .     Oarmkanal  u.  M^'^fii'friurn 

II  [BuJdanU  s  Juurn,  M.  ö.  l8^.j  {^lieutcr.) 
i(.  O'e^  den  I*%M/ru4  Aaematodsa  u*  die  ihm 
sndlen  ^flergebiläe ;  nebsl  Bescfutibung 
durvh  la»  Chlarz,ink'  exstu ph  h  n  Falles  </<  *- 
»;  von  Dr.  G.  Gruttinauu  iu  DörsbacU. 

jii  1.  Jant  1838  kam  der  Taraelit  Hess  tn  den 
B  ihn  wegen  einer  einig«?  Linit-n  über  d»>r  linken 
xli.  in  dem  von  dioer,  dem  M.  sternocleidouia- 
n.  dem  inasem  Rande  des  Haktheiles  des  M. 
iti»  gebildeten  DriM'ck  sitzcndt-n,  schvTammijrPn 
Kmz,  welche  in  der  von  der  vordem  nach  der 
■  8#1te  das  Habiea  gebende  Dimension  84" ,  in 
m  üten  narh  unten  ^»henden  3"  hatte,  zu  Rathe 
Ihre  Gestalt  war  .sphärisch,  oder  vielmehr 
M  HemiapliSren  zn^-ammengeaettte ,  indem 
iiiir  r  Mittf.  II.  ZV*  ar  in  der  von  vorn  nach  hin- 
parfkdai  Ausdebuunii ,  einen  bit«  zur  Hautfläche 
totrtckeaden  Binaebnitt  hatte.  Sie  war  aus  einer 
r  V  ri  r<'r  ,  \n  «lirer  Gro>^n  vaillrt-nder  Excr^- 
u  Kwaroniengcaftitt ,  von  welchen  die  einen  die 
■t  naer  Kirsche ,  die  anderen  die  einer  Bohne  u. 
%:o?  Inen  «lie  Form  von,  mit  einem  Strünke  ver- 
ei»,  PUi  hatten.  Ihre  Höhe  varürte  von  der  eine» 
!izoll«a,  bis  zu  <ler  eine«  (ganzen.  Ji'de  der«ell)en 
M  zu  ihrer  Mitt«  von  der  andern  getrennt;  von 
iD  aber  d.  b.  an  ihren  Stielen,  waren  alle  auf 
etctien  Reiha  befindlichen  mit  einander  vcrwacli- 
Dig<^«>n  w  arfen  beide  Reihen  durch  die  angeführt« 
:  auch  »clbast  an  ihren  Stielen  von  einander  ga- 
Auf  dem  Grunde  derselben  liattc  sich  ben-it.s 
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tricbi'n  worden  sei.  Im  M-im  in  l(\  J  habe  er  am  reih- 
ten Fusse  2  Geachwüre  bekommen,  gc^en  die  er  län- 
gere Seit  hindurch  verachiedine,  Tsn  Aercteii  n,  TVfehU 
ärzten  angfrathcne,  Mittel  vergeben«  anj^  'w nvlr^f  habe. 
Endlich  seien  sie  zwar  geheilt,  allein  bald  darauf  sei«i 
svrei  aeae  Geschwüre  an  demselben  Poaae  entstanden. 
Auch  diese  seien  geheilt,  an  ihrer  Stelle  aber  wieder 
zwei  andere  erschienen.  So  habe  diess  20  Jahre  fott> 
fedauert ,  wihrend  welcher  er  29  Gesdwftre  bekom- 
men  habe,  so  zwar,  dass  immer  nnr  2  gleichzeitig 
vurhanden  gewesen  seien.  Die  2  letzten  Geschwüre 
habe  er  durch  ein  Mausniittcl  geheilt.  10  Jahre  darauf 
habe  er  eine  Kranich,  am  After  bekommen,  w elrlifr  (ir>r 
lieschreibung  naih  von  entzündeten  Hämorrhoidalkno- 
ten herrührte.  2  Jahre  suäter  habe  er  6  Wochen  lang 
an  der  Kolik  ('i  )  (ohne  Zweifel  an  einer  Unterleibs- 
entzundung)  gelitten.  Sein  Gewächs  habe  vor  9  Jahr. 
aU  eine  kleine  gestielte  Warze  angefangen ,  nadl  Var- 
flus»  Ton  2  Jahr,  aber  die  Grösse  einer  Haselnnss  er. 
relebt.  Um  diese  Zeit  habe  er  es  zum  ersten  Male 
von  einem  Laien  nnterbinden  lassen ,  worauf  e.s  zwar 
abgefallen,  aber  bald  darauf  wieder  erschienen  u.  so 
■duiell  f»ewaebse«  acl,  dass  «s  nach  2  Jahr,  die  Gr9me 
eim-r  \Vall.iii-j>  firnirbt  habe.  Kr  habe  o.^  dalrT  /.nm 
zweiten  Male  von  einem  Chirurgen  unterbinden  lassen. 
Nichtadestoweniger  aei  es  abermds  In  Icntaer  Zeit  sn 
der  vuripcn  Gröfs.'^e  ange%\arhsrn  ii  vnn  Tnpr  zu  Tage 
grösser  gewurden.  «Schon  beim  üegimi  des  Üebels 
habe  er  Schmerzen  in  demselben  eflipAinden,  welche 
mit  dessen  Zunahme  immef  heftiger  geworden  j^eien. 
Hierzu  seien  seit  der  zweiten  Unterbindung  tägliche 
Blutungen  aus  demselben  gekommen,  in  Folge  welcher 
er  eine  Ix-deutenile  Abnahme  «einer  Kräfte  fühle.  Seit 
längerer  Zeit  leide  er  an  Schlaflosigkeit,  Schwerathmig- 
keit  u.  reissenden,  oft  durrh<^chiessenden  Schmerzen 
in  dem  Gewächse,  welche  sich  vnn  diesem  über  die 
linke  Seite  u.  den  entsprechenden  Arm  aiubreiten. 
Uebrigens  habe  er  immer  grossen  Appetit.  —  Auf  die 
Frage,  ob  er  nicht  auch  an  anderen  Steilen  des  Kör- 
pers  warzenförmige  Aniwvchse  gehabt  habe,  zeigte  er 
drei  gestielte,  erbsengros.se.  aber  hirnförniige  Warzen, 
wovon  die  eine  auf  dem  Rücken,  die  andre  auf  der 
Brust,  die  rfritle  im  Kacken  aass.  Sie  fühlten  sich 
weich  an  ii.  w.irrn  vnn  schtrint/i,^L:r:ii;'-r  Mäniichfer 
Farbe.  Nach  meiner  Anj^abe  v^ar  dteieittge,  womit  sein 
Uebel  angefangen  hatte,  Ton  glacnem  Anaadin.  fn 
der  auf  dem  Rücken  sitzenden  Warze  fülilte  er  häufig 
Schmerzen,  weshalb  er  den  Vf.  bat,  sie  zu  entfernen, 
wflü  innerhalb  8  Tagen  durch  die  Unterbindung  ge- 
srhah.  —  Die  fchwammigen  ISxcrescenzen ,  die  häufi- 
gen Ulutungen,  der  längliche,  durch  die  Stiele  ge- 
bildete Hals,  die  ausgesprochene  Diathesis  fungoNS, 
konnten  verleiten,  denselben  für  den  in  ein  späteres 
Stadium  vorgerückten  Fungns  ni  dullarit»  des  Chelius 
■Q  halten.  Dagegen  sprach  aber  der  Umstand»  das* 
er  ursprünglich  nicht  aus  einer  glatten ,  ebenen ,  unter 
der  Haut  entwickelten  Geschwulst,  sondern  aus  einer 
Hautwarze  hervorging.  Mit  noch  grösserm  Rechte 
konnte  man  dieaelben  für  das  achwamoMce  Hsotcarci- 
nom,  so  wie  IBr  die  Teleangiektasie  dei  Chettna 
bulun.  Gegen  die  letztere  ."-prath  aber,  das.s  dieselbe 
kein  örll.  Leiden  war,  aondern  unverkennbar  mit  einer 
allgemeinen,  hamorrhoidsl.  Djskrattie  cnaamwenhing.  n. 
das.s   die          r("-i  .  n/i  i;    nir!if  ,    w'w   (!"rsetbc  nn^iebt. 


ikerirend«  Stelle  {(«^bildet)  ans  welcher  eine  bräun-   aus  geronnenem  Blute,  sondern  einer  Fortsetzung  nicht 
»ehr  übel   riecliende  Flüssigkeit  abgenonderC  allein  der  HantgefiaM,  aoeh  deren  Zellgewebe  n.  Narr 
fek  Die  Karbe   dieser  Bxcrescenzen   \^  u   an  den    \(  i  ,   weniirsten»  an  ihren  sehr  empfnnllichen  Stielen, 
n  •^ebwanblau  ,  an  <i«a  Stielen  dagej^en  der  der 

»le;rh-          H»n       S8  J«        verheirathet,  von 

^  .Statur,    venös  -  hämorrhoidalischcr  u.  theils 


Ida*  in  Rede  »lebende  Ueb^i  theils  durch  fru- 


allein  der  HantgefiaM,  aoeh  deren  Zellgewebe  n.  Narr 

wenigsten»  an  ihren  sehr  em[)fniilHchen  Stielen, 
bestanden.  Es  konnte  ferner  der  in  Form  einer  Haot- 
warae  anftretende  Fungus  medullaris  Langenheek*s 
sein.  Allein  die  schwammigen  Kxcrescenzen  h» -t-xntlen 
nicht,  wie  dieser  angiebt,  aus  «nner  det  Himsubstanz 
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weben  etwa  Tergleichbaren  Maase.   Endlich  konnte  es  endlich  daa  Chlorxink  angdcomnen  iw,  * 

der  Fungns  haematodes  Schonlein^a  sein.    Dieser  Theil  desselben  mit  2  Theiien  Wf>iz«tnithl 

entsteht  aber  nicht,  wie  die  angeführte  Form,  aas  in  ein  Töpfchen  gebracht  u.  durch  einig 

«iner  Hautwan^  sondern  ahi  ein  ebener,  schwänlich-  Wasser  zu  einem  dicken  Tei^e  gemacht  I 

ter  Flecken ;  auch  ting  die  Ulceration  nicht ,   wie  in  wurde  der  kranke  Theil,  nachdem  er  vorher 

den  Vorlesungen   de.s^elben  angegeben  ie>t,    an  den  8icherbeilspt1u.ster  umgeben  worden  war,  3'' 

Spitzen  der  Rxcrescenzen ,  son£ni  an  dar  Baiia  dair^  deckt  a.  darüber  ein  Heftpflaster  gel^  - 

selben  an.    Da  aber  die  übrigen  p'^vitiven  a.  negati-  lang  empfand  der  Kranke  fast  nur  ein  Kriel> 

ven  Charaktere,  womit  Schönieia  den  Fungus  hae-  selben,  später  aber  wurden  die  Scbmenei 

matodea  haseicmiat,  völlig  mit  deai  beschriebenen  Falle  dodi  nicht  ao  heftig ,  ala  al«  hei  «br  Ann 

ilhrn  instimmten  ,  so  pinnbt  der  Vf,  diese  Spen'cs  fiij:  ArsrniLs  .  Aetzsteins  u.  8.  w.  7ti  sein  pftcgci 

lieh  jener  Gattung  anreihen  zu  dürfen.  —  Denigeuiäss  Verflui»s  von  43  Stund,  wurde  der  Verbaaij 

nnasta  andi  die  JVa|fnoie  nach  deratttben  gestellt  wer-  raen.   Daa  G«wiclui  hatte  Jetzt  griaa 

den.  • —  Bei  der  Ian^»'n  Dauer  der  Kranich.,  bei  ihrer  einige  seiner  Kxcre^<en/en   \>  iren  hart, 

extensiven  U.  intensiven  Ausbreitung,  d.  b.  bei  dem  Aelen  auf  einen  an  sie  angebrachten  Drack  < 

Antheile,  den  der  Geaammtorganiaiiiiu  daran  m  neh-  xerbroekelten  glaicb  dem  mit  Wasser  ik 

■an  begann ,   u.  der  unverkennbaren  arthrit.  Dyskra-  Kalke ;  bei  noch  anderen  waren  zugleich  »cbo 

sie,  der  auiigesprochenen  Diathesis  fungosa,  konnte  zerstört  u.  die  Fläche,  auf  welcher  die»eii 

dieselbe  freilich  nicht  die  gün.itig.ste  sein.    Da  indes-  lag  frei  da.   Diese  Stellen  wourden  mit  Uo, 

sen  zu  hoffen  war,  dass  mit  der  Entfernung  des  örtl.  verbanden,  wibnnd  auf  die  noch  nicht  fua 

Uebels  auch  da,"*  Allgemeinleiden  aufhören  werde,  in-  Excrescenzen  eine  neue  Lnt^c  von  Chlonto 

dem  die  permanenten  Schmerzen  n.  Schlaflosigkeit  der  wurde.    Nach  weiteren  4ö  ::|Lund.  wurde  d 

idtHchen  Irritatbn,  die  Schwcrathniigkeit  u.  Entkräf-  wieder  abgenommen.   Ea  waien  jetzt  die  I 

tun::  tfi  ils  der  F'ortpflanzurg  derselben  auf  die  in  der  Excrehrf-n^fn  versrhwnnden,  nur  die  Stiele  ( 

^äbe  gelegenen  Nerven  der  Respirationsorgane,  theils  aelben  wurzelten  noch  in  der  Haot.  Ustiq 

dam  immer  wiederkehrenden  Biotverliiat  sogeschrieben  dieae  durch  eine  Rinne  von  der  gamihi 

werden  mTissten,  so  glaubte  der  Vf.  .sich  von  der  V.\-  trennt,   wr'^halb    über  die  ganze  caalerifi 

fliirpation  nicht  abliaitan  lassen  zu  dürfen.   Er  wählte  blos  noch  ein  mit  üng.  digestiv,  beitrid» 

den  Wec  durch  die  Verntnrung,  mithb  das Cansttcum.  eeau  in  der  Erwartung  gelegt  wurde,  te 

Hier/u  oedient  man  sich    gewöhnlich    entweder   des  selben  bei  der  eintretenden  Kitcrung  abst<ai 

Aetzsteins  oder  des  Arseniks  (des  C  o  s  m  e '  sehen  Pul-  Diess  ge.schah  auch  binnen  48  Stunden.  D 

vers).    Den  erstem  wollte  er  aber  nicht  anwenden,  Pincette  weggenommenen  Stiele  sahen  gim 

wegen  der  heftigen  Irritation ,  in  die  nicht  allein  der  ran  ans  dicht  an  einander  gelagerten  Länjt 

kranke  Theil,  znmal  bei  grosser  Ausdehnung  de.',  Uehels,  sammengesetzt.    Von  nnn   nn  bis  zur  H« 

Bontiern  auch  bei  senkibelen  äubjecten,  wie  Hess  ist,  der  mit  Ung.  digestiv.,  welchem  man  et\>as  Cl 

Ge^  ui!Hitorgani.«mus  gesetst  wird.    Theils  aus  dem  setzte »  verbunden.    In  den  ersten  14  Ta| 

gleichen  Grunde,  theil«^  wi»j^»^n  der  anderen  nachtheili-  nerte  sich  die  eiternde  Flüche  auffallend »r 

gen  Folgen,  welche  man  auf  die  Anwendung  des  dem  schössen  aber  an  den  Wundrändem  &ai§ 

organ.  Leben  ao  feindlichen  Arseniks  zuweilen  beob-  Hägelchen  auf,  welche  zu  netter  Canteritti 

achtet  hat,  vermied  er  nnrh  «Uesen.    Kr  wählte  daher  dcrten  n.  dadurch  die  Heilung  vpryn^'^Ten. 

das  Salpeters.  Silber ,  wuzu  ihn  die  au.«gezeichnete  u.  diese  ein  Vierteljahr  vom  Anfang  der  Uei^ 

doch  gmiade  Wirkung  desadben  bd  Caro  luxariana,  Daa  AUgemtnnlimndan  bli^  aeR  dendbe 

womit  die  vorhancimm  Excre.sconzen  einige  Aehnlich-  immer  ungestört. 

heit  hatten,  veranlas6t«.  Um  aber  durch  dasselbe  zu  Soll  iii  dieses  chaotische  Gebiet  dei 
gleicher  Zeit  Eiterung  «u  erregen,  wodurch  die  «er-  Ordnung,  d.  h.  eine  "eueriscl 

störte  Schichte  weggespuhit  ii.  >cin  tieferes  Eindrin-  ?      j  l-         l  ••       i  T^. 

gpn  möglich  gemacht  wurde,  wandte  er  es  in  «alben-  «***ou  der  dahin  gehörenden  hpecjes 

form  an,  u.  iwur folg endermasaen !     Lap.  infcm.  'j,  Kommeu,  so  musa  man  sieh  weniger 

solv.  in  Ao.  dcstill.  djj?  add.  Axung.  porc.  ^.   Mit  den  späteren  Studien  anftreteoden  Fo 

die..e!-  auf  Charpie  ge.Htrichenen  Mischung  wurde  da.s  vielmehr  an  ihre  ursprüngl.  Beschaff« 

Gewächs  Morgens  u.  Abends  verbunden.    Zu  gleicher  .  •■  i*  u    x  r  i«        •  •• 

Zeit  gab  Vf.  fnnerlich  daa  hydiiods.  Kali.   Die  erste,  vorzüglich  .ber  auf  d.e  primär . 

nicht  erwartete  Wirkung  war,  dass  die  seit  langer  Crebildc  u.  die  eigeuthümlicheii  patliol' 

Zeit  continuiriicheii  ^icbmerzen  nachliessen ,  u.  der  deruugen   derselben  Rücksicht  ueiim 

Knnlce  wieder  schlafen  konnte.    Ob  diese  Wirlnuif  diese  Pfincipien  griindet  sich  Scbtf nie 

von  den,  ,s  Nerveni.h^n  herabstimmenden  /^^ipeters.  Aeilttng  dcf  Cardnome:  in  BlemenlsT- 
•biiber,  oder  von  dem  hydnodsauren  Kali  herrührte,  *  ,  ,  tT 

vermag  der  Vf.  nicht  au  entscheiden,  üebrigens  Itehr-  mengesetxte  Fonnen ,   daher  dieselbe 

trn  dieselben,  als  man  mit  dem  lef/trrn  nn  h  8  Tagnn,  nattirgemässeste  sein  dürfte.    Zu  jeuel 

w^en  Schmerzen  im  Ual«e  u.  Mattigkeit,  die  der  ausser  dem  Fungas   haeinatndes ,  «lei 

<  Kranke  empfand,  anaaatzen  musste,  nichtwieder.  Zwei  ,„edullaris  n.  der  Melanos-  noch  das  Ai 
Tage  nach  der  angefangenen  Anwendung  der  gedach-  ,.  i-  •    •  ,  ,  i  v 

ten  Mischung  hatte  das  Gewächs  schon  um  mehrere  diejeuigeu,  bei  weichen  Sch« 

Linien  ahgenonnaen.  Doch  war  vorauszusehen,  dass  ^tstehong  mehrern  der  erstem  fnei 

«8  mit  derselben  zur  völligen  Ausrottung  des  Uebela  wie  s.  B.  das  Drnsencaruinom*  BÜt 
ziemlich  langer  Zeit  bedürfe.  -  Da  nun  da.s  .schon  Fungus  medullär,  claubt  der  Vf.. 

von  Pagenguto,  liauke  u.  Vogt  als  Causticum  i    -    •  i     •  i  *       i-        xr  i 

ao  acfar  gepriesene CUorsInk  hi  nene^n  Zeiten  wieder  J^'U*-'»^''"  Gesc  bwulsteu  dieser  Nain.  l 
bcKonders  von  Canquoin  xi.  Wex  empfohlen  wurde,  welche  ur»pruiighcb  aus  jVner  tio 

ao  gab  der  Vf.  den  Ortsapotheiier  den  Auftrag,  sich  milchweissen ,  der  Gehimsubstauz  aiui 

daaaaibe,  da  er  es  nicht  besass,  zu  verschaffen.  Bis  daher  ohne  Zweifel  von  dem  NerröWf» 
ii-T                       vergingen  beinahe  drei  Wo^Vn.      ^^^^      jj^^      bestehen.     Bf  m 

Wahrend  dieser  Zeit  wurde  aut  dem  saipeten.  i>ilber  ^.    ,  """'s"  " 

{erteefrhI«^  wobei  die  klehierai  Bzcreieeitteo  un  din  Produet  emes,  Tonuglich  dar 

BiWe»  die  grtaaeran  nn  ein  DritttheU  wfrfMihtii.  Als  Beine  retaniaisten,  in  dem  Nenftten  d» 
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lim,  abnorm  eili6ll«teil ,  Yegetations-  Walt  Ii  er*s  Annahme,  dsM  dieser  u.  d«r  Flu* 

I,  in  dmeu  Folge  aus  den  GeHisspu  des-  gns  haf-matodes  ihrer  Natur  nacli  gleiche  u.  nur 

iDe  ihrem  uormaleu  Secrete,  dem  Wer-  dadurch  Tprscliiedeue  Krankhelten  seien,  dass  hei 

,  ftbnliche  Substanz  seceruirt  wird, 'welche  dem  erstem  der  albuminösc,  bei  dem  letztem 

ie  aach  die  übrigen  Cardnoiiie,  analog  der  ernorfMbe  Anthdl  dee  Blatea  Toriiemcbef 

int.  Tbiarea,  Ton  dem  sie  eneugt  haben-  ihre  Brklämng  u.,  in  sofern  der  wit  den  benach» 

inismus  loszureibsen  ,  sich  zu  indlvidua-  barteu  Geflisseu  in  Verbindung  getretene  Fung. 

»dw  uach  einem  selbslständigen  Leben  medullär,  die  ihm  eij^enthiind.  Bpsr!?afrenheit  ver- 

hoeübrigeus  ihre  Teudeuz  in  dem  Grade,  liert  u.  sich  der  des  Kung.  haeiiiulod.  nähert ,  ge- 

,  to  erreichen.   Da  «ich  jede«  eoncrete,  wiaaennaasen  auch  ihre  Rechtfertigung.  Ba 

adige  Leben  in  «nem  seiner  Gattung  ent-  ist  indessen  der  Markschwamm  auch  dann»  -wenn 

dfii  Typus  entwickelt,  so  dürfte  auch  die  fremden  Gefasse  In  ihm  vorherrschen ,  doch 

re Eutwickelung  des  vom  Nervensysteme  noch  kein  Rlufschwnmm  ,  obwohl  er  auch  kein 

«fideii  iVIarlucbwammes  auf  eiue  der  des  reiner  dluriiuciiwamm  mehr  Ist;  rielmebr  nähert 

liialuge  Wdae  Tor  eidi  gehen.  Wie  die-  er  sich  jetzt  den  xmanunengesetzten  Formen,  den 

«■böge  aas  einer  homogenen  Flüssigkeit  Cardnomen  im  atrengen  Sinne  des  Wortea.  In 

wrlche  sich  nach  u.  nach  an  ihrem  Um-  dem  metamorphotischen  Spiele  des  Fung.  medul- 

a  den  m-  in!)rauösen  Hüllen  verdichtet,  lar.  dürfte  nun  eine  der  ersten  Ursachen  der  ge- 

(Lh,  au  ihrer  innem  oder  nntera  Fläche,  genseitigen  Verwechselung  desselben  mit  dem 

ktm»  feste,  aoa  Kfiradmi  bestehende,  Fung.  baemat.  u.  den  sosammengeselaten  Card- 

01  Fasern  aidi  ordnende  Substanz  ab-  nomen  liegen.   8ie  dürfte  aber  am  sidiersten  m 

eiche  die  übrige  Flüssigkeit  einschliesst,  vermeiden  sein,  wenn  man  alle  jene  parasit.  Gc- 

cb  Iq  demAelhen  erst  später  das  Gefass-  bilde,  welche  nicht  auf  die  angegebene,  dem 

'fitwickelt,  Tou  welchem  dann  selbst  wie-  Fung.  medullär,  eigeuthumliche  Weise  entstan* 

labobstanx  abgesent  wird,  so  dttrfte  den  sind,  von  diewMB  anssaUdsse.  8otilids.B» 

iMübranifselliUledesBlarksdiwammes,  der  in  Fonn  einer  Mantwarae  auftretende  Fnng* 

leist  Gefasse  >  Ton  ihm  selbst  gebildet,  medullär.  Langenbeck*s  nicht  diesem,  son- 

He aber  wiederum  die  hirnähnliche  Masse  dern  vielmehr  dem  Fini«r.  huematod.  anzureihen 

icft  werden.   Diese  Theorie  scheint  zwar  sein.    Hierauf  deutet  wenigstens  die  oben  be- 

Tsikonunen   membranenloser  Varlt-  aehrfabttia,  in  Bezug  anf  Entstehung  u.  Gestalt 

M  ihre  Widerlegung  zu  finden;  es  ist  dem  eben  genannten  Fong.  mednllar.  Langen- 

it nowahischeiulich ,  dass  bei  diesen  die  b eck 's  sehr  ähnliche  Speci^,  welche  aber  of- 

cboD  in  der  ersten  Büdim^iiperiode  ge-  fenbar  ein  Fung.  haematod.  war.  Dass  der  Fung. 

tt  u.  »ie  nun  für  sich  durch  die  von  ihnen  medullär,  ursprünglich  nicht  aus  einer  Auflocke- 

iGefässe  fortwuchsen.    In  dem  Bersten  rung  des  Haargefässsystems  sidi  entwiekele,  wie 

I  mag  auch  die  Bntstehung  der  als  In-  Langenbeck  angiebt,  SMadem  ans  einer  Wn- 

inPeKndiym  der  Organe  ersdieinenden  cherung  des  Nemnraariu,  daflir  dürfte  sein  häu- 

»ämme  begründet  sein ;  ihrer  sie  be-  figes  Vorkommen   in   nervenreichen  Gebilden, 

«ü  HuUe  beraubt,  ergoss  u.  verbreitete  namentlich  in  der  Retina  u.  in  dem  Gaugliou  d- 

im  Anfange  noch  halbtlüssige,  gallert-  liare,  so  wie  an  Organen ,  welche  eine  dem  Nw- 

aia  ins  Parenchy  m  der  Organe,  ha  wel^  tenmarlce  analoge  Hasse  absondern,  nunlioh  den 

eneugt  wurde.  80  lange  nun  der  Mark-  Hoden,  sprechen.    Auch  K I  u  g  e  hält  denselben 

i  durch  die  von  ihm  selbst  erzeugten  Ge-  für  ein  au»  dm  Nrrreiisrheiden  entspringendes 

Art  wird  u.  von  den  bpniichbarten  Thei-  Pareuchyrogewachs ;  M  a  uuoi  r  für  eine  Umwaud- 

iMÜrt  ist,  wird  er  auch  die  ihm  eigen-  lung  der  Organe  in  Nervenmark  oder  ein  Bztnu 

ursprüngliche  Beschaffenheit  behalten.  Tasat  des  letztem,   Nadi  Carlo  Borr  egena 

aber  einmal  mit  den  benachbarten  Ge-  ist  der  Fang,  medullär,  der  Retina  eine  in  Folge 

Vf-rbinHun::,  SO  werden  auch  diese  eine  einer  vorausgegangenen  EnfT^iindtnig  entstandene 

ia]ii  riiisprechende,  nach  den  verscbie-  Degeneration  derselben.    Naumann  hält  den- 

g«iueu^  aus  welchen  sie  kommen ,  ver-  selben  für  modificirtes  Nerveninark,  hervorge- 

iPliiMtgkeit  absondeni.    Je  nach  ihrer  gangen  ans  einem  MissTeihaltnisse  «wischender 

9in  geringem  Ausbreitung  in  denuel-  Capacität  des  Blntes  u.  dem  abgelagerten  fluidi- 

nan  bald  mehr  diese,  wie  namentlich  sirten  Nervenmarke.     Chevalier  widerspricht 

f  des  Bluts,  bald  mehr  die  dem  Mark-  der  Annahme,  dass  der  Fung.  medullär,  aus  Ner^ 

iceigeuthümiiche,  iiiruahulicbe  (albumi-  venmark  bestehe;  er  beruft  sicli  auf  die  Scbmerz- 

■M  rorfaerrsohen«    Hierin  fanden  denn  losig  keit  desselben.    Die  blossen  Bestandtheila 

>h  der  Grund,  warum  der  Fungus  me-  sind  nach  ihm  nicht  die  einzigen  BedlDgangen  des 

je  nach  den  verschiedenen  Stadien,  in  Nerveumarkes  ,    u.  der  3T  irkschwomra  dürfe  so 

ersieh  befindet,  so  wie  nach  den  ver-  lange  nicht  als  aus  diesem  btsti  ii  in!  betrachtet 

ea  Organen ,  in  welchen  er  steinen  Sitz  werden,  so  lange  er  nicht  auch  die  auderen,  dem 

vmdasdan  beM^affen  lat,  thaüa  t.  Oehinwiaike  eigenthttml.  Biganachaften  bcailse, 
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d.  L  allerwenigsteua  filr  Sohmerzen  enpfSoglidi 

sei.    Diese  Widerlegung  findet  aber  ilire  Nidlt|^ 
keit  fheüs  (lar'm,  dass  der  Markscliwainm,  zumal 
in  »i!  lunr  ersten  Kntwickf>luit<;!iperiude ,  mit  dem 
31uttcTorgauistnus  nicht  in  orgau.  Zusaunnenbange 
»tetit,  ■oudieni  von  dieaem  iMÜrt  ist ;  ein  Gebilde 
aber,  weichet  mit  dem  Organe  der  Empfindung, 
dem  Gfhirne,  nieht  in  leitender  Verbindung  steht, 
kann  aucU  krine  Schmerzen  erregen;  theiU  darin, 
dass  der  Markscbwamui  nicht  aus  wirklicliem, 
sondern  nur  aus  inodlßcirtein,  dem  normalen  mehr 
oder  weniger  ähnlichem  Nerrcumarke  besteht^ 
folglicli  noeh  nidit  die  liolie  Stnfe  organiaeben 
Lebens  erreicht  bat,  wie  dieaee.    Aof  einer  je 
tiefem  Stufe  aber  datadbe  noch  steht,  desto  we- 
niger ist  es  für  Scbmprzpn  empfänglich.  DIess 
sehen  wir  an  dem  Gehinif  \>n^*'b<trpnj'r ,  mit 
welcbem  ja  ebeu  die  Masse  dei»  MarkscUwammes 
Terglicben  wird  u*  welcbea  bekanntfidi  einen  nn* 
gebenem  Druck  erleiden  liann,  ohne  eben,  wie 
es  aeheint,  grosse  Schmerzeu  tu  empßnden.  Was 
Cbelins  den  Nerveukrebs  nennt,  dürfte  wobl 
nichts  Andres  sein,    als  der  Pungus  medullaris; 
was  er  dagegen  den  aus  Warzen,  inanchmul  uns 
Uuukelrothen,  schwärzlichteu  Klecken  der  Haut 
entstehenden  Krebs  nennt  ^  das  ist  ohne  Zweifel 
nichts  Andres,  als  der  Paogos  haematodes.  Wenn 
deraelbe  deu  letztern  mit  der  Teleangieotasie 
ideutificirt ,  so  ist  dagegen,  da  beide  fust  In  der 
gleichen  Verftndertini;»  desselben  Grnndgewebes 
begründet  sind,  nicht  viel  einzuwenden.  Dagegen 
ist  nicht  einzusehen,  warum  dieselbe  immer  eine 
örtliche,  mit  keiner  allgemeinen  Dyskrasie  in 
Verbindung  stehende  u.  nie  in  eine  specitike  De- 
generation übergehende  Krankheit  sein  soll.  Kann 
doch  dieselbe  bei  jedem  ortl.  Leiden  unter  ge- 
wissen Umständen,  wie  aut  ininr«"  u.  äussere  Ir- 
rltdtiunen  eintreten.    Eben  »uuahl  als  eine  an- 
fänglich gutartige  Induration  einer  Drüse  bei  lun- 
Bttkommeuder  allgemeiner  Dyskrasie  eloen  ma- 
lignen Charakter  annehmen  kann,  ebeu  sowohl 
wird  unter  gleichen  UmstHnden  auch  die  Telean- 
giectaikie  in  eine  solche  ver,set2l  werden  kuuueu. 
—  Das|i  übrigens  selbst  die  gutartige  Teleau- 
g^ectasie  Ton  manchen  Schriftstellern  zu  deu 
Garcinomen  gezählt  wird ,  scheint  aus  dem  fol- 
genden, von  Most  beschriebenen  Falle  hervor- 
zugehen.   Auf  einen  Doriienslich  entstand  in  der 
OeL^'-in!  fler  linken  Schulter  ein  hlHiilirliter  Fle(  k, 
weitiier  binnen  7  Jahr,  zur  Grosse  eines  Taiiben- 
cies  heranwuchs.     Die  Geschwulst  wurde  für 
eme  Teleaugiectasie  erkannt,  Sie  wurde  opetirt, 
wuchs  aber  nachher  wieder  bis  zur  Grösse  eines 
Gäuseeies.    Sie  besteht  aus  5 — 6  eiuzehien  Par- 
tikeln, blutete  n.  schmerzte  niemals.     Die  Ge- 
sundheit ist  ungetrübt.    Ohne  Zweifei  ist  diess 
eine  u.  dieselbe  Form,  welche  A  i  i  b  e  r  t  den  Can- 
cer giobosus  nennt.    Dieser  besteht  nach  ihm 
uns  rundlichen  Geschwülsten,  welche  hinfig  un- 
•ehmenhafk  u.  tod  ? iotetter  oder  sohwanlichter 


Paihe  sind.  [Angern,  med,  Ztitung,  Nr,] 
76.  1638.]  (SchmiA 

97.  Ein  Fall  von  einer  periodisch  ergchtt 
den  ,    (Irm  Punkts  haematodea  ähnlichen 
schu'uhii  €tn  der  Zutigenwurzel ;  voa  Dr.  1 
zu  Ribnitz. 

Ein  Injiihr.  Mädchen,  top  ^«ika  Korfd 
brünetter  Gesichts  färb**  ».  sr!n%ar7,em  Haar.. 
Alllage  zu  öfters  wiederLehreiniem  kaUrrtul.  U 
gesuml,  empfand  plötzlich  ein  Hindeniias  in  4cr  1 
Bewegting  »1er  7.nn'^<' \  der  UiUersiicliung  find 
eine  hch»aniaiarUge  Ge!«ctiwulst  von  (ier  Cirö»«» 
Hanelnfisw  sin  rechten  Rande  der  Zun^e,  in  der 
der  Wurzel.  D.i  <lie  Geschwulst  gegea  Ab«nd  iuk 
£chwand,  warde  keine  Hülfe  dagegen  gebucht:  a 
dem  Morgen  war  sie  wieder  in  vollein  Umfang;«  sie 
u.  Vf.  \Mir(!e  za  Rmthe  gezogen.  Er  fand  m«  ao 
ersten  Anblick  ganz  einem  Ulut«cbwainme  ähu'i  ^ 
näherer  Untersuchung  »cbien  sie  aber  aus  m 
Knötchen  zu  bestehen ,  die  an  den  Basen  zit>iaii!M 
gen,  an  Cirn^*«  ungleich  waren  n.  af>;;t'riin<i''t'  Ri 
hatten,  bei  der  Berührung  weder  schmerzten  nadi 
tetcn ,  sich  aber  auch  nicht  compriaiirMi  liMNS.  N 
wieder  waren  einzelne  KiintclK-n  traubeaarti^  s'-'c 
ander  verbundoi ,  nie  aber  stand  eins  isolirt  di 
Abend  war  der  ganze  Tnmor  mit  dniMi  dfio««  j 
lichten  Schleime  bi  lf^t.  der  sich  mir  Mln><'r  /win 
Uess.  In  einigen  der  grösseren  Knötchen  bci»ai| 
eine  kleine  Vertiefanc  ,  in  deren  Mitte  «ii  SdM 
pankt,  aber  keine  iNfiiiiduivg  zu  bemerken  wir. 
glaubt,  dass  diese  Gc;>chwuUt  durch  eine  penui 
■escens  eines  Thells  der  Mnskelsubstanz  «ntd 
war,  der'tlben  aber  mehr  Lazitat  als  Kntziintiuiij 
Muskelfasern  zu  Grunde  lag ,  n.  ^h^s  die  knotes 
Beschaffenheit  durch  Ausclmeümig  oder  Ausdfl 
der  8clileinibälge  hervorgerufen  wurde.  Das 
sehe  dcj»  üehelM  ist  wohl  ans  der  den  Tag  nbr 
findenden  Bewegung  der  Zunge,  die  contrahtr« 
die  ausgedehnten  Theile  wirkte,  das  WiederatiK 
l»'ti  vMihrend  der  Nacht  aber  aus  der  hier  '  ■ 
(1*11  Hube  zu  erklären.  Ein  Mundwasser  au»  \> 
rad.  tomientill.  n.  Cort.  qnerc.  mit  Tlnet  oiui 
kino  vcr"«ct7t,  beseitigten  Tti  Dior  iniiertrul  '! 
Tage.  Nach  8  Tagen  kehrte  derselbe  zwar  n 
wnrde  aber  darch  dasselbe  Mittel  fSr  tNMMr  Im 
u.  i>tinPoI;;o  längere  Zeit  hindurch  fortg<'»<'tz'w 
gebrauchs  eines  Mundwa'^sers  aus  Dccocl,  quere« 
wieder  erschienen,  [v.  Gräfe"»  u.  v.  /fUtlrr»! 
JItf.  XX r.  Hft.Z.]  (It» 

98.  Jieilrä<^e  zur  Kenntniss  dt-^-  Krtl*. 
Aii<^enlidir  ■  voa  Dr.  C  a  uü  t  u  1 1  zu  Aw^^M 
Da  die  Diagnose  dieses  Uebels  noch  uitlitl 
▼oUerKlariieit  gelangt  ist,  so  schickt  Vf.  de 
tem  allgememen  Beschreibung  der  KraoU 
Reihe  von  tbeils  fraginentsriscben ,  theih 
standip^fMi  fif  nh ;tchfijn«»eu  als  Grundlage  vor 

1)  Eine  61  jähr.  i$truinpfmrkerin  ron  jflatboi 
stitution  trag  seit  40  lahr.  ein«  erdfaeeribnltdie 
am  untern  Aii;;tMiIide  de»  linken  Auges,  welcti  r- 
Ö(X  Jahr«,  wo  die  Menses  ce.<8irten ,  aitgetangq 
an  wachsen  a.  su  jucken.    Vor  2  Jahr,  gab  ih 
Freundin  eine  gelbiichte  Salbe  zum  Aetzen ,  o.  J 
ist  der  Auswuchs  in  ein  Geschwür  verwandelt.  ( 
u.  Nase  der  Kranken  sind  mit  Acne-Knötchcn  b 
seit  einem  Jahre  leidet  f-ie  an  GesichtMchmrr'i 
aber  übrigens  ge»und.    Die  Haut  des  innem  ^' 
des  linken  Augc^  ist  der  Sitz  eines  nierenfömii{ 
schnittenen  Geschwürs ,  welches  sich  bis  ssn  1 
flügcl  erstreckt.    Die  Ränder  des  Geschwürs  *la 
genau  umschrieben,  erhaben,  ein  wenig  nacb 
wagestölpt,  Q.  acfaisf  sttlanlead,  Dar  Omdkfnt 
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VupntiKßj  «ein  qnterer  Theil  mit  bffMiMn 

1  !i(ile<ii.  I)aa  Gc.'<-h\>ür  blutet  nicht  u  fon- 
T  weotg  abj  »eine  Umgebung  i»t  nur  wenig 
Ne  KaMiaiit  dloes  Auge«  bt  Mmmtarttg  tm- 
t  n.  f:eröilu't,  an  beiden  Atiii' n  i  liron,  C'on- 
i*.  Zuweilen  fühit  die  Kraniie  leichte  äticlie 
buttre;  am  «clin«»hftftecl«n  nnd  die  Rinder. 
du  eben  be.-cbrlfbcn«'  AtiKsehn  <lea  Ge.'ttlivN 5r.H 
*iaoiDatö»  i»t ,  so  constituirt  docii  die  geriogo 
i,  der  Mangel  der  Blatoiigen ,  die  Scbnendo» 
I.  das  Stehenbleiben  dea  Ge«cbwars  (seit  dem 
]e  jetter  Salbe  hatte  e«  nicht  nm  sich  gegriffen) 
»chiedenheit  deaselben  von  dem  Carcinuiue  an- 
Mik  l»t  nnn  dieses  Geschwür  bloa  Resultat 
frisation  n.  pulartig?  oder  dient  es  als  Bei 
ie  lange  oft  carcinoniatöae  Geschwüre  der  Au- 
>irh  beschränken  leonnett,  bU  sie  aich  nach  der 
der  in  die  liefe  ausbreiten,  nie  ibnen  oft  eine 
Äe  der  dem  Carcinome  in  der  Regel  ztücoui- 
Svmptnme  fehlt?  Jedenfall»  scheint  hier  vor 
griffe  de«  Menen  der  V^atich  einer  pfaanift» 

»iodlonp  gerechtfertigt. 

Siae  Ü^ihr. ,  kacbektiaclie ,  mit  Ascites  betiaf- 
1,  »dclie  MoCratsen  ▼erferti|rt «  aiao  fortwih* 

ioer  Ataio«pbäre  von  Staub  hich  bofindf^l,  hat 
ht.m  innern  Winkel  des  rechten  Auges  ein 
MBinates  Geschwür,  welches  die  Conmisaur 
■niider  u.  die  Thräneneamnkel  zerstört  hat ,  n. 
Hte  Rinder  tngiich  bluten.  Das  Ge»chwür  ist 
Stcbender  Schmerzen.  Die  Thranenkanälchen 
TMacOMck  sind  nnnesrhivollan.  Durch  Wa> 
■  nitünerKochsalznuftoNutig  u.  durch  Betupfen 
iiam  tritt  eine  solche  Itessernng  ein ,  da«8  die 
eitlem  INhinate  Behandlung  es  nicht  mehr 
geachtet,  die  Baaiiche  in  der  KlinilL  fortm- 

Hm  Bngefahr  60jähr.  Hanersfrnu  von  sdir  ro- 
rbufarbe,  die  im  35.  Jahre  fließende  Häroor- 
ebbt  0.  seit  mehreren  Jahren  die  Menses  vcr- 
>.  war  schon  vor  l8  Monat,  wegen  eines  Ge- 
im  ontern  Augenlide  tlcr  recht (^>n  Seite y  das 
ir.  IpMand,  in  die  Klinik  j;rkon)mpn.  I>a8 
'  »«f  daui  ils  scliiiierzlos ,  aber  vun  verdächti- 
ha.  Di'-  Kranke  achtete  nicht  auf  die  an  sie 
I  emstlichen  Wamunfien  ti.  kobrtf  prst  nach 
wieder,  Mährend  weicher  Zeit  sie  ätzende 
braocht  hatte.  Daa  an  der  Innern  Commissor 
itider  jitzend»?  Cosrhwür  war  ti<T  ri'^;:;i-nnidi  t, 
der  «aren  rallös,  auswärts  gestülut,  sein 
uBiAt  a.  mit  acbwaroroigen  Aoswiicnften  be- 
fr<-trfckte  sich  bereits  anf  die  Bindebaut ,  u. 
I  begann  sich  an  trüben.  Kin  oder  ein  Paar 
'odie  bintete  das  Geachwir  n.  schmerzte  jetzt 
ifl-tlchen.    TlHniorrhoidal-Dyskrasiei  Meno- 

ferborgene  Unterleibabeüchwerden  mochten 
VMdieaer  carcinomatösen  Verschwärung  sein. 
^  der  Kranken  offenbarte  sich  bereits  die  all- 

nbsdiatbese.  Die  Operation  wurde  verweigert* 

m  G-'rber  von  '0  Jahr  ,  robusten  An-^^ichens, 
i><tuf  eiuea  vor  ö  Jahr,  gehabten  Hamurrhui- 
^«  Bach  2  Tagen  unterdrückt  wurde,  ateta 
«e#enwar.  brkam  vor  1  Jahr  auf  dem  untern 
linker  Seite  eine  kleine,   heftig  juckende 
i><^  jede^iMd  nach  den  Kratses  atürk  bintete; 
■»rb  bllilcte  sich  daraus  ein  Geschwür  von  der 
^«3  dilbergroscben«.     Dasselbe  iüt  mit  sehr 
bhuarolhen  Fungosi taten  bedeckt;  sein 
'^baben  «.  hart:  seine  Obeiflärh«  lihitet  an 
^^■(Ueo;  die  nächste  Umgebung  ist  srirrhos 
Ks  schaicnt  nicht ,  aoadem  jackt  blos.  Die 
i  t  überall  tiijiart.    Unterhalb  4ea  6e> 
Hnofh  .  ine  unverletzte  Warze. 
Sa  75jäbr.  Herr  vun  robuüter  Cuii»tituiion, 
«akiaakgatfaiea  w,  baicaa  ilafcaB 


tam  Aagenllde  eine  kidne,  zaweilen  bintende  Warze, 

a»«^  der  ^irb  seit  8  Monat,  ein  Geschwür  ent\Ni(  kdte. 
Die^s  betupfte  Fat.  selbst  mehrmals  mit  Höllenstein,  n. 
nach  a.  nach  dehnte  ea  aich  anf  die  Augenlidbindehant 
au^^.  I>er  Rand  \Mir  ri!M.?.  fl»>r  Grtind  tbeilwcisc  mit 
braunen  Schorfen  bedeckt.  An»  der  Mitte  des  .Ge- 
aeknivfira  ragte  eine  kegelförmige ,  bhaarotbe  Sdiwa««. 
ge8ch\vul>t  hervor,  deren  Ünitze  »ich  an  der  glattes 
Fläche  des  Angapfeia  rieb-  Heftig  stechende  Schmer- 
aeo  n.  häufiges  Blnten  de»  Geschwürs  machten  das  Bild 
des  echten  Carcinoms  vollkommen.  Man  schritt  zur  Ex- 
cision.  Die  Palpebralconjunctiva  wurde  zuerst  in  der 
Ausdehnung  ihrer  Verschwärung  von  dem  gesunden 
Theile ,  o.  an  der  Uebergangsstelle  in  41«  fiewratieal* 
ronjuni  tiva  losgetrennt,  sodann  die  ganze  carcinomatose 
Kniariung  halbmondförmig  umschrieben.  Die  entatan<- 
dene  Wundfläche  war  so  bedeutend,  das«  durch  den 
Versuch  einer  blutigen  Vereinigung  der  Wundlippen 
wegen  der  heftigen  Spannung  da»  Aui«reissen  der  Hefte, 
n.  aelbst'im  Kalle  des  Gelingena  ta  bedenCende  Enge 
der  Augcnlid^])alrp  zu  ffirchten  war.  Auf  die  Erfahrung 

f'estütxt,  wie  wunderbar  sich  oft  solche  Substanzver- 
Qste  dnrdi  Znaaaimeniidiung  der  Narben  ohne  1>efer- 
niiiät  ausgleichen ,  üherliess  Vf.  die  Wunde  |:;in;c  allein 
den  Granulattonsprocesae,  Der  Erfolg  bestätigte  die 
Brwartnng:  das  Auge  iat  Unreicbend  badedtt  n.  die 
Deformität  unbedoutaod. 

Ol)  Kill  Bedienter  von  39  Jahr.  u.  «>fivas  kachekt. 
AiLShchn,  v>clcher  sich  nicht  erinnert,  früher  kiank  ge- 
wesen zu  sein ,  brachte  ror  6  Jahr,  eine  Nacht  anter 

frri.-m  Munnic-I  7.u.  Am  f1,irfUif  fclii'^nrirn  Mor'"en  \^ar 
sein  linkes  Auge  entzündet;  eine  Geschwulst  hatte  sich 
an  der  innem  Oberilidie  des  untern  Angenlldea  ent- 
wickelt, die  nacb  u  nach  an  GrÖÄ.se  ziinahin.  Vor  2 
Monat,  ätzte  sein  Arzt  die  erkrankte  Conjunctiva  1  Mo- 
nat lang  alle  2  Tage  mit  Hollenstein.  Vf.  sah  den 
Kranken  am  lO.  Febr.  1837.  Das  linke  untere  Augen- 
lid war  theilweise  nach  aussen  om{je«^tiilpt ;  anf  der 
äussern  Hälfte  des  Augenlidrandc^s  «a^>eii  6-=  i  kleine, 
halbdurchsichtige,  fast  blasenartige,  etwas  abgo!>tül]ile 
Knötchen,  die  sich  in  einander  verloren  u.  in  eine  an 
der  Conjunciivaltieite  des  Augenlides  befindliche  Narbe 
übergingen.  Der  übrige  Theil  der  Bindehaut  war  dllil' 
kelroih  injicirt,  die  des  ohern  Augenlides  zeigte  Granu- 
lationen. Unter  der  Haut  des  obcrn  Augenlides  fühlte 
man  einen  abgeplatteten,  etwas  gelappten  (gleichsam 
an»  mehreren  kleineren  bestehendr'n  1  I  e\>e''ncbp[i  Tti- 
berkd.  Des  Morgens  waren  die  Augenlider  verklebt, 
u.  adkr  da  an  dner  andern  Tageoelt  Jacken  a.  Stiebe 
im  Anpc  fühlbar.  Uel'npnn'!  war  die  Gesundhi-it  un- 
gestört* Trota  innerer  u.  äusserer  Miitel  nahm  daa 
Uebdmn,  n.  so  adarltt  man  an  I.  Juni  tnr  Operation. 

Die  äussere  CommiJ'.HUr  der  Augenlider  \>urde  bis  auf 
den  Knochen  eingeschnitten,  u.  der  Einschnitt  unge- 
fähr 1"  lang  nach  aussen  verlängert.  Nnn  wurden  die 
degenerirten  u.  tnberkulo!«en  Theile  mittels  zweier  vom 
äiiss^em  Dritttheile  der  Augenlidränder  beginnender  u. 
bis  zum  Winkel  der  ersten  Incision  verlängerter  Schnitte 
naiechrieben ,  wodurch  ein  Dreieck  entstand,  in  dem 
alle  verdächtige  Theile  der  Angenlidbaut,  des  Knorpeb 
u.  der  Bindehaut  eingeschlossen  waren.  Der  Substana- 
verhiat  des  untern  Angenlids  war  bedeutender,  ala  der 
des  obern.  Die  Wandränder  der  Comniissnr  wurden 
durch  4  Hefte  der  umwundenen  Naht  vereinigt.  Ader- 
lasa,  eiskalte  Uaiadilage,  strenge  Düt.  An  4.  Tage 
hatt  M-i  sich  die  Wwndränder  oliii'  KntTnndnngßsymptome 
vereinigt.  Zur  Verhütung  eines  S^nblepnaron  Uess 
Vf.  —  eingedenk  der  Krfahmng ,  dass  alle  die  gewBhn- 
lieh  deshalb  oin{;eIe{;ten  Korj^er,  wie  Blei|»Ialtr|Mii 
u.  s.  w. ,  nur  dazu  dienen ,  die  verletzten  Theile  zu 
reizen,  oline  die  Verwachsung  abzuhalten  —  die  Wnnd- 
ränder  mit  einem /rücAm  Eiwcisshäutchen  bedecken  u. 
dasselbe  zwischen  die  wunde  tMäche  der  Augenlider  u. 
der  Scieroticalconjunctiva  schieben.  Dieses  feine  Haut' 
dwn  hak  nandach  die  JSiganadafty  achnali  m  tracknan. 
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äusserst  fsit  tmtiikleben,  die  ron  ihm  Wahrten  Thdle 
kräftig  zacamm^nzuziehen  u.  so  ihre  Vcmarbung  zu  be- 
fördern f  ohne  doch ,  wie  andere  Verband^tücke ,  zu 
veisMi.  Die  Vernarbun^  erfolgte  schnell  o.  ohne  Ver- 
wachsang.  Die  Deformität  I«t  miU  ,  mir  dir  !\n;:rnlid- 
spalte  der  operirten  Seite  ein  wenig  enger,  alt»  auf  der 
entge^engesetslMi,  ohne  daw  damreh  mi  Sehen  fe- 
hindcrt  wird.  Der  exstlrpirte  Theil  leigte  bnim  Diirrh- 
«duiiae  scirrfadne  Entartung.  —  Daa  äussere  Aiiseba 
DegeneratioK  war  hier  sehr  Terschieden  ten  deai 
in  den  vorhprf;ehoncIpii  Fällen,  ii.  «Iiiiikk  Ii  \>ar  <"s  das- 
iselbe  Leiden ,  nur  in  einem  andern  ätadiam ;  denn  je- 
d^falls  wfirde  sich  auch  hier  Gcachw&abiÜvng  eot- 
wickeH  haben ,  wenn  nicht  die  OperatiaB  lavoifelcoM- 
■en  wäre. 

Aus  diesen  Fällen  geht  Eeiror,  das«  der  Ver- 
lauf des  Aagenlidkrebaet  vielerlei  Hodifimtioneo 
uoterworfen  itt.   Der  Gang  des  Krcbsleidens  an 

den  Anganlidern  scheint  übrigens  im  Ganzen  weit 

langsamer  zu  sei»,  nis  an  antfpren  Tiieilen.  Un- 
geu(  ht'  t        lanu'samt'U  Fortsclireltfiis  haben  sol- 
che Cic!>itiwiirt'  aber  doch  das  Charakteristische, 
das»  iieiu  Mittel  aus  dem  Arzneischatzc  die  sta- 
tidoäre  tcirrhüse  Desorganisation  zum  RUekschritte 
m  bestimmen  vermag,  dass  vielmehr  solche  Heil- 
Teisuche  gewöhnlich  nur  den  Uebergaug  zum  off- 
11P11   O.irciniHrif  beschleunigen.     T)»'r  An<^fiilid- 
krebs  i;*  !it  nu  ht  iiniUT  von  (Irniiselb«'i)  ('rbilde 
aus,  aui  liüuii^bteu  Muhl  vuu  der  Bindehaut  des 
Augenlides ;  oft  aber  beginnt  das  Leiden  aoeh 
arspriinglich  als  Hantkrebs;  als  Drüsenkrebs  kann 
es  gelten,  wenn  die  Carunkel  dar  Aasgangspunkt 
ist.     Das   hiiiifige   Vorkommen   der  Ge^>(•llwüre 
ain  innern  Augenwinkel  erklart  »ich  aus  der  Be- 
stimmung  desselben,    gleichsam   als  Cisterne 
zur  Ausammlung  der  Thriiucnfeuchtigkeit ,  des 
Bindebaui-  n*  Drusenschleims  z«  dienen,  welche 
durch  ihre  zuweilen  chemisch  veränderte  Be- 
schaflenheit,   durch  krankhafte  Schärfe  schon 
vorhauflptt'»  Erdsionen  In  Geschwüre  umzuwan- 
deln u.  zuletzt  selb&t  in  Krebs  iiber/nnilireii  ver- 
mögen.  Da«  Gruiidleiiien,  aus  weichem  «icix  zu- 
letzt das  Krebsgescbwiir  bildet,  Ist  Tersiibieden. 
Seltener  ist  es,  dass,  wie  bei  6,  taberknlöse  Ex- 
eresoenzen  der  Bindehaut  durch  weitere  Degene- 
rntion sich  in  Carcinom  umgestalten  ;  ininflger 
der  \'erlauf,  wo  ein  anfangs  scheinbar  gutartiges 
Geschwür  durch  unvorsichtige  Reizung  bei  vor- 
handener besonderer  Diathese  n»  s,       sich  m 
Krebs  verwandelt.    Von  unveriLennbarem  Ein* 
flusse  sind  vorgerücktes  Alter,  Unreiolichkeit  Q» 
die  Decrepiditätsperiode  der  Frauen.    Der  Haut- 
krehs  entwickelt  sich  ,   wie  an  anderen  Theilen 
der  äu&sern  Haut,  so  auch  an  den  Augeiiiideru, 
häufig  aus  Warzen,  die  von  unschuldigen  War- 
zen sich  nur  dnrch  die  zuweilen  lancinirende^ 
Stiche  unterscheiden,  aus  deren  Beachtung  Immer 
die  Noihwendigkeit  der  dann  noch  leichten  Q. 
ganz  gefahrlosen  Ausschneidung  erkannt  wenlen 
sollte.    Diese  W  arzen  werden  gewo!jnlich  durch 
Aetzmittel  oder  durch  Abkratzen  gereizt;  auf  die 
Erosionen  wirkt  noch  (iberdiess  in  denvendiiede» 
nen  Lebensverhältnissen  eine  auf  mannidifaclio 
Weiie  fmnidnigto  Atmosphära  nngiinttlg  da 


IL  boilürderC  ihre  Bntaclimg«  Zwar  omii  n. 
aen  Süsseren  Momenten  immer  auch  ein  1 
rer  Factor  hinzutreten ,  wenn  sich  Krebt  ett 
gen  soll,  u.  darin  ist  gewiss  das  Hauptmoa 
der  ganzen  Krankheit  zu  erkeaaen,  iiWfk 
muss  auch  zugestanden  werden ,  das«  die  \\ 
samkeit  dieses  Moments  erst  dnrdi  des  Sni 
Beiz  geweckt  u.  entwickelt  wird.  Die  Zertti 
des  Augenlidkrebses  kann  sich  auf  die  furtü 
stc  Weise  ausbreiten ;  oft  besteht  das  L< 
noch  fort,  wenn  bereits  die  Ati^eidioblc  iJi 
das  Umsichfressen  des  Carciuous  mit  der  Na» 
Gtnmen-  xu  Bachenhölüo  In  eine  einige  B 
snsammengeflossen  Ist.  Das  Krefasgeidivlii 
Augenlids  ist  TOn  Yerschiedenem  Ausselio.  I 
hat  es  einen  unreinen  Grund,  der  sich  mit  Sc 
fen  bedeckt,  welche  sich  entweder  vou  sel'  Jt 
stossen  oder  weggekratzt  werden  u.  aU(läi>:i 
wohnlich  zu  leichten  Blutungen  VersDlM 
geben«  Diese  Schorfe  bfdten  sich  aUni% 
der  YeigrÖsserung  des  Gcschwüit  in  die  T 
aus;  u.  zwar  ist  diese  Verbreitniqisrt  hiuS 
als  die  nach  der  Flächendimension.  Of)  t  rw 
dein  sich  erst  alle  später  in  die  krebst::'  ^  >^ 
übergehende  Theile  in  jene  tuberkulöse  Mi 
ehe  de  zum  oilnen  Oesckwüre  werdea, 
aber  dann  um  so  rascher  fortschreitet  Dm 
scheint  zuweilen  stehen  bleiben^  ja  sogar  tici 
Heilung  anschicken  zu  wollen,  indem  fi* 
Stellen  austrocknen,  aber  bald  sieht  seil 
Kranke  durch  neue  \'er8chlunmerun^  ohu*  ua 
Veranlassung  in  seinen  Uofluuugen  gc^tS 
Die  umgebende  äussere  Haut  ist  selten  in  st 
Umkieise  entzündet  oder  scirrhös.  Audi  i 
unterscheidet  sich  das  Krebsgeschwür  desAil 
Ildes  von  dem  an<!erer  Theile,  <Iass,  wifwel 
niciit    \\'CLiiL;er  Jrr  }5<  riiiirii  njj    der  Luft  0» 

überdxess  der  lieizuug  durch  die  Thranen  ai 
setzt  Ist,  selten  die  wnckemden  Fang«! 
auf  demselben  empoisefaieis«i,  wodafdiiil| 
Hautkrebs  anderer  Theile  auszeichnet.  | 

Eigenschaften  stimmen  mit  dem  langsam»* 
wickelungsgange  zusammen  u.  sprechen  (ia'i 
den  meisten  Fällen  zu  Gunsten  der  Opel' 
wenn  sie  nur  frühzeitig  genug  zur  Aamii 
kommt,  —  Immer  bleibt  iOr  die  Diagngit 
Krebsgetchwürs  noch  Tie!  zu  wilnscken  tfbr 
sicher  werden  manche  Geschwüre  für  carcl  ( 
tos  angenommen,  die  anderen  dyskrasischd 
sprnnges  sind;  indessen  fiir  die  Praxis  i| 
Grundsatz  vou  grösster  Wichtigkeit:  dasi 
Geschwür  des  Augenlides  von  Terdäcktigea 
sehn,  sobald  es  einer  rationeUen  Bebscl 
trotzt,  ohne  lanj^en  Verzug  operirt  werden  II 
hiervon  lasst  sirh  heHn  AugeoUdkrebse  to1| 
meue  Heilung  erwürt*  n.     Bei  vorher  zuj 
nehmenden  Heiiversuthea  ist  besonders  4 
brauch  von  Aetzmitteln  u.  namentli«^  der  in 
composition ,  welche  Mittel  beim  Krebse  i 
Theile  so  empfehlenswerth  sind,  äusserst  i 
«6hrinken.[iEfofMS0#'.^mM/^i/^ 
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|9.  SetrMt  Entartung  de»  Unkm  AugapfeU 

^irwacluung  u.  K frlängerung  h^^dmtjiugrn- 
\  'y;  tinem  i%/ähr.  Baiiermäiichfff  ;  mif;::pfli. 
tfiiriti. Rathe  Dr.  LebkucUuer  iu  Laugeu- 

L(31it  riuer  Abbildung.) 
itnikMg  d«$  Gewädkte;   DumUm  hing  M 
^(■r  'Stellung  aU  «in  armsdicker  8ack  gleivti  ci- 
mfaixta  .Schjar»v%ur»t  bis  über  die  Bruüt  herunter. 
'iWe  AugenhöhlenranH  war  etwas  nach  obeil 
i*t>en.  Die  beiden  Augenlider  hatten  trotz  der 
Ausdehnung  die  natürliche  Hautfarbe,  nur  aa 
fb«Ta  Vit  eine  unbedeutende   VaricosiUit  be- 
An  dar  obern  u.  untern  Spitze  der  Augen- 
i«at<«  msi»  die  Haut  mit  den  Fin;:«'rn  in  die 
y-:i\  II.  l-'alten  bilden ,  dagegen  waren  sie,  be- 
ff«        der  iinhowef^lichen  Augenlidknorpel,  ia 
1k\t  der  Ge«cbwuUt  mit  dem  degenerlrten  Aug- 
^ffrv^ach'^en.    JDiese  Augenlider  hatten,  wie  die 
l&ujidfn  AngM,  ihre  natnri.  Rmptindiicbkeit  u. 

ii' aiUit.  Im>'  thtTf  Halftr  <!r-r  Gfschwnl.st, 
m  Me  noo  dem  Au{;enlide  bedeckt  war,  fühlte 
k  riwr«l«  hockerige  Maue  an ;  die  ontere  Hälfte 
jlHr  nur  thei^^t■I^e  .•««•ii  rlios  ,  MJUftt  auch  elastisch 
fttsiread,  daher  auch  die  Haut  oder  das  untere 
i|£d  ücr  Ranzeb,  ihnfich  dem  Scrotom,  celgte 
»n^^  ni«  die  Cryptae  »cbaceae  scroti  eine  kiebri^fl 
ritdteade  Flüssigkeit  abfioiiderte.  Der  Arcu«  »u- 
Bkü  «ir  wie  auf  der  andern  Seite  rail  .den  An» 
pKa  W««tzt.  Die  beiden  Augenlid  rander  waren 
Wiggelben  zähen  Knute  ubor^ogcn ,  die 
iapffli  dadurch  in  ««fnandfr  vcrklt-bl,  u,  zwi- 
itaitikti  ragte  der  scirrluiM*  Augapfel  als  eine 
''i.'..  M  warzenähiiliclien  duiikelruthen  Knötchen 
fu;  .1.  nie  varicösen  Gefiis-Hen  überzogene  iVlaj>i>e 
1,  iD  weicher  die  Hornhaut  als  ein  rsnder, 
ia'i<!i((r  Fleck  rix  lii-n.  I)ii\>e  Slello  errcptc 
k  l*>t»«iteB  Berührung  einen  hefii^en)  sogar  bia 
f  Aogflo.  0.  Sdhiddhohle  sich  eratreckenden 
jp.  lÄiv^i'  des  {^.mzen  Sackes  vnti  dem 
|.Aa;(ahöhleorande  bbi  su  der  unterfiteu  spitze 
i  IS  l^riMr  KoU,  das  Gewicht  wenii^tens  9  PCd. 
« I  huii^  u.  Entwiekelung  dc$  Gewächses,  Das 
^  war  nach  der  Auslage  der  Mutter  ge»uod 
fi  u.  bis  zuni  4.  Jahre  »o  geblieben.  Audann 
'  r  linken  Wange  ein  nä:«iiender  rother  Aus- 
ier!>d)ieoen,  der  sich  t>i.H  zum  Schlufknoclien 
fwrbreitet  habe.  Mehrere  J.ihre  hindurch  seien 
^■'-w  innere  d.  äussere  Mittel  angewendet  wor- 

idi«  Heilung  endlich  et fuigt  sei.    Bald  darauf 
f  'ich  in  der  linken  Augenhöhle  ein  stechen- 
eingestellt,  welcher  sich  iiher  da»  Schlaf- 
'päter  über  die  pjairze  linke  Seile  di-s  Kopfs 
.  ^  D.  wobei  das  Auge  stark  gethrant  u.  der 

*  ^  üenwtnkc]  bis  nir  aderodea  sich  entxfindei 

*  ^-th^elsweise  sei  dieses  Atif^c  besser  u..srh!;iii- 
p*trita  u.  im  8.  Jahre  durch  Veranlas«ung  des 
^'^nfbcn  befUg  entsnndet  a.  mit  scharfem  ei- 
•ft,  befallen  gewe-en.    Von  dieser  Zeit 

Augapfel  grösser  geworden  u.  immer  mehr 
r  Hohle  hervorgetreten,  dabd  die  Bnpfind- 
d«  Auge«  vermehrt  erschienen.    Das  Senver- 
H  «chon  damaU  {rrösstcntheils  erloschen  ge- 
an»  dem  äui«.»ern  Augenwinkel  habe  sich 
^k*  rathe  Bant  bervorgedriagt,  die  sich 
**<  'oebr  tim  den  Augapfel  h"riin)gf7n«jen  habe, 
I*  dis  Sctiwani  vom  Auge  immer  slaiker  von 
Itn  bnleckt  worden  »ei.    Nunmehr  ^ei  ein  Still- 
^^t/eten,  ii.  rrst  bei  dem  mit  starkem  Blut- 
o*ch  dem  Kuute  yeiiiunden  gewe^enen  Kr« 
m  d«r  Meastnmtion  im  15.  Jahre  seien  aoch 
^-'Ticn  dc-i   kranken  Auges   u.  der  Aiisfluss 
^urkcr  geworden.    Von  dieser  Zeit  an  habe 
oft  mAnschwelliingen  der  Haisdrfiseii  gefit- 

Uld  geregelten  Menses  soUn  bis  IMlSiK  J. 


in  Ordnung  geblieben  sein.  Anch  gin^  dSs  übriig« 
körperliche  Kntwickelung  gehörig  tom  Statten  u.  Pat. 
bekam  eine  gute  Gesichtsfarbe.  Dus  Auge  hatte  da- 
mals schon  die  Grösse  eines  Borsdorfer  Apfeb.  Ja 
den  letzten  6  Jahr,  habe  die  Geschwulst  an  rmfang 
wieder  schneller  zugenommen;  die  Kräfte  seien  aber 
erst  in  der  allerletzten  Zeit  dnreb  Verlnst  des  Appe- 
tits u.  der  iiächtli(hen  Ruhe  50  sehr  pesirnken.  Vf. 
traf  die  Unglückliche  mit  einem  in  hohem  Grade  hek- 
tischen Fieber,  welche«  au«h  schon  nach  14  Tagen 
den  Tod  herbeif Üu  t-  .  -  -  I^eider  wurde  ein  Secti<tiis- 
eingriff  nicht  ge^laltet,  indcss  kann  wohl  über  die 
careinomatose  Beschaffenheit  des  Leidens  itein  Zweifel 
obwalten  Als  iir.-äclil.  Moment  betrachtet  VT.  die 
herpet.  Schärfe  im  Gesic^hte,  welche  sich  auf  die 
Tbrinendrfi.'«e  geworfen  fwie  der  anfanglich  starke 
Tbrinenerguss  u.  die  Art  des  Hervordrängens  des 
Augapfels  bewies)  u.  unter  Begünsfipnnj;  etripr  f^rrn- 
phulösen  Anlage  von  da  aus  die  8cirrliö.se  Kxnplithal- 
mie  entwickelt  hatte.  Als  eine  adtne  Erscheinung 
dieser  scirrhösen  Exophthalmie  mnm  tirsmiders  die 
Verwachsung,  enorme  Aitjjdehnung  u.  Verlängerung 
beider  Aii;:<-nlidi!r  ohne  Structurverandening  u.  ohne 
Vrrlti'.t  ihrer  MiisnilarthatigkeiterwäJnit  werdfMi  \ Med, 
Annai.  Hd.  f  .  Hjt.  1]  (Schnbtr.) 

100.  -La fixere V irweUsn  eines Jremden  Kör- 
per« im  rechten  Auge,  ohne  nachihtiUge  Einpßn~ 
dung;  mltgeth.  Ton  Dr»  Blank  meist  er  zn 
Jeoa. 

Am  24.  Novhr.  1836  Micbfe  ein  2(155hr.,  giinz  ge- 
sundes Dieneliniidchen  beim  Vt.  Hülfe  wegen  folgen- 
den Leidens  des  rechten  Aiiye.-s:  Die  Cornea  u.  Scle- 
rotica  gering,  die  Conjunctiva  heftig'  inflummirt;  stärkere 
Absonderung  der  Meibom.  Drüsen ;  starkes  Thränoa 
mit  Brennen  ti.  Druck  im  Ange;  Verkleinerung  des 
Auges;  Anschwellung  der  Carunkel,  wie  de«  obern 
Lides,  besonders  des  Tarsalrandes ,  u.  Vortreten  der 
Conjunctiva  in  sackförmiger  Gestalt,  |  der  Papille  be* 
deckend.  Pat.  konnte  keine  Veranlassung  letzter  Zeit 
angeben,  u.  bemerkte  blos,  das.s  ihr  im  Sommer  beim 
Haferdresrhen  (am  4.  Aug.)  etwas,  gleich  einer 
Gr.inn«',  in>  Ange  geflogen  *;<m  ,  worivach  sie  etwas 
Druck  empfunden  habe,  der  aber  ganz  wieder  ver- 
schwanden sei;  die  obigen  Beschwerden,  so  wie  ver- 
minderte Sehkraft  s*i>i"ire  sie  nur  seit  8  Tagen.  Vf. 
stellte  die  genaueste  Untersuchung  an ,  fand  aber  im 
Auge  nichts  Fremdes.  Kr  hielt  das  Üebei  für  eine 
Bncanthis  erstem  Art,  durdi  den  frühem  fremden  Kör- 
ner zuerst  hervorgenifen ,  n.  verordnete  «lemgemass 
blutegel ,  nebnt  einer  Bleiauflösung  mit  Tinct.  op, 
croc. ,  worauf  dann  der  henrorragende  Sack  der  Con- 
junctiva mit  der  Scheere  weggenommen  wurde.  Alles 
ging  jetzt  bei  einer  passenden  Nachbehandlung  er- 
wünscht, als  Pat.  am  3f.  Deeb.  wieder  erschien ,  mit 
der  Anss.'i{;r:  d  '-s  5  Wochen  völlig  wohl  g"we>en  , 
sei,  weder  Druck,  noch  Bntzündong.  noch  Thränoiy 
noch  Tormindert«  Sehkraft  Yerspnrt  habe,  dass  aber 
jetzt  seit  einem  Tage  wieder  starker  Druck,  Schmerz 
u.  Thränen  eingetreten  sei,  ohne  dass  aois  Neue  ir- 

Send  eine  Bdiidllchkdt  statt  gehabt  habe.  Vf. ,  der 
ie  Conjunctiva  wuchernder  als  früher  hervorgetreten, 
u  die  ganze  Cornea  bedeckt  fand,  stellte  jetzt  noch- 
mals eine  «renaue  UntcAuchung  an,  entdeckte  aber 
anfangs  ebt  nf<ill.s  niciits,  bis  endlich  der  Augapfel  so 
weit  als  möglich  nach  vorn  u.  unten  bewegt  ward, 
wo  sieb  an  .seiner  hintern  u.  tielVteu  Fläche  eine  fä- 
cherartige, fest  mit  Zellstoff  umwehte  BinbetCnng  fand» 
in  welcher  sich  nach  d.'ren  Krötfnung  ein  ^"langes 
schwärzlichtes  WUdhafcrkurn ,  mit  einer  über  |"  lan- 
gen Granne  an  der  Spitse  versehen,  im  Barchmesser 
eine  grosse  Rabenf  der  ul'ertrelTend ,  angeschwollen, 
jedoch  nach  allen  Seiten  bin  stachlicht,  verborgen 
tdgte.  Nach  Hiimegnahme  dieses  Körpers  wich  nnn 
io|^ch  der  Bcbneni,  die  euflUkade  Wodunaig  dir 
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Conjuncllva,  so  wie  der  ganz  abnorm  veränderte,  hok-  geicblh  diett  bei  dar  rein  tywpfrtht  Av 

kerige  u.  knochenähnlicke  Tarnalrand  des  obern  Lide,  j^^^^  Entfernung  der  ersleu  Ursache ,  mT 

maeste  jedoch  aunff^ralUiitten  werden,  worauf  dann  „  ,,   .     .        •               .        t       u  » 

Injecüonen  yon  kiiltein  Wawer  n.  Ueber8chlä|re  von  Fall  aber  ist  anderen  Mitteln  zu  demselben  Zi 

Infus,   helladonn, ,   wechselnd  mit  Aq.  G^  nlnrd.,   in  den  blauen  Pillen ,  saliu.  Abfübraiittelu  u. ; 

Gebrauch  gezogen  wurden,  welche,  vereint  luit  sLrenger  deuTouicis  der  V^orzug  zu  gebeu  (Travcri 

?**'?-i^5S2!!I"'**'r"^^xJ"  I^f"  '''*"?'''!^"!"*,o*Jn';  Dast  der  Grad  der  Blindheit  nicht  gend 

lierbeifihrta».  lU^f^>.Jaumat^SL^9,]  ^^^^  R„t.rtung  e«t,pricht.  die  «ieh  ^ 

101.  Ch.  Edwards,  übet  Aetidogk  ^  primären  fympath.  Natur  der  Ii 

hanätung  <kr  jimaurote.    Die  Meinungen  der  vollkommen  complicirte  Amaurose  B« 

beitenAugenäRte  über  die  Ursachen  der  Ainau-  «"twickelt ,   geht  deutlich  aus  der  Krauk 

rose  u.  die  entsprechenden  Kurmethoden  wider-  scliichtc  hervor,    d^i   hmm  zweiten  Anfill 

sprechen  sich  mehrfach.    Nach  Beer  entsprinj^t  Amaurose  uuvüiikommeu  büeb,  währeud  si. 

die  mivuiikommene  Amaurose  selten  ausbtöruu-  c»««  i»  Folge  dei  Brechens  eine  toUkoa 

gen  In  den  gaatritehen  Organen,  Wttrmerautge-  wurde.  —  In  Beeng  auf  die  Amanvoi 

iioniiiMn;naohBichter,Sohmncker,Scarpa  Schwäche  (die  oben  angefdbrten Krankheit^ 

dagegen  häufl-  sympatlüacli  an«  Reizungen  der-  Typhus,  zu  langes  Stillen  u.  s.  vr.)  bemerl 

■elben.    Richter  zählt  zu  den  entfernten  Ur-  das«  locale  CoDgei^tionen  nicht  allein  uebfo 

gacheu  solche  Krankheiten,  dip  den  ^»anzm  Kor-  meiner  Schwäche  bestehen  können  (».  c 

per  u.  mittelbar  auch  die  ijervus,eii  Grbllde  Weg  •O»«*«™          "«  auch  oft  aus  dieser  selb« 

Auge»  schwäche«,  wie  den  Durchfall,  die  tiiuiera,  ▼orgehen,   u.-  er  findet  deslialb  tein  Veil 

den  Blutotnrc,  den  Speicbelflnsa  u.  a.  w.,  wäh-  ▼oUkommen  gerechtfertigt,  wenn  er  neba 

lend  Lawrenee  diese  Unachen  gans  verwirft,  Blutentziehuugeu  u.  Vesicantien  hinter  den  i 

«.die  liäufigsteou.wichtigsteu  Formen  der  Kraukh.  Tonica  rerc.nloet     Am-h  die  Unterdrücian 

von  Kntziiiidmijz  im  weitem  Sinne  des  Wortps  ab-  wohuter  Ausleerungen  bewirkt  Congestioüfn 

leitet  u.deuigeuiiiss  behandelt.  Demnach  emptehleu  »»deren  Theileni    alle  Fälle  »ymptoaut 

bchmucker,  Richter,  Scarpa  bei  Amaurose  Amaurcwe  Terlangea  demnaeb  neben  derB- 

aus  gaatriadien  Störungen  dringend  Brechnnttel,ge-  Ä""S                 Ursache  örtl.  Abldtnagi 

geuwelcheBeerstrengproteatirt,weil„aiehätt6g  der  Verschiedenheit  des  Falles  verh 

einesympathltehe  amantotls^eGettcbtasdkwäche  niit  Aderlässen  ,  AbOihrmittelu  ,  Querksin 

in  vollkommene  Amaurose  rerwandelten."    Vf.  parateu  —  oder  mit  Tonicis,  von  deueü\ 

glaubt,  dass  die  fol^jende  Krankengeschichte  ei-  besten  Erfolg  sah,  u.  gegen  die  Beer  m 

neu  Theil  dieser  streitigen  Punkte  eutscheide.  ^^^^       Verdacfet  erweckte .  sie  ▼ermeh 

Ein  Mann  von  tcbwSddicher  CentitatioB  bat  voa  ^ieXen  FüU«n  den  Zaflaaa  des  Btntes  tun 

Zeit  zu  Zeit  Anfalle  vun  hartnäckiger  Verstopfung  mit  —  Scbldlicb  wUrde  dieae  örtliche  aotipl 

zugleich  eintretender  Amblyopie,  die  sich  bisweilen  Behandlung  nur  dann  sein,  weun  sie,  früh 

zur  coropleten  Amanrose  steigert.    An  dieser  litt  der-  .^i^*  ;„             i        i  •       /t.  . 

,  r        .     u      u    A     tie    tf'  t     t  säumt,  zu  spat  m  AuwriKlifiif^  kHi?i#»  (Tra" 

selbe  beim  ersten  besuche  des  Vf.    Einige  Zeit  zovor  •           -  n 

haue  Pnt.  über  peinlichen  Kopfschmerz  geklagt;  die-  "«^'O  wir  es  mit  DesorgamsatKui  rnUr  Pun>l) 

sem  folgte  lrei\\illi^eä  harinäckigejj  Krbrcchen   alles  Retina  zu  thuu  haben,  du  ist  dus  Strock 

Genossanca,  auch  derMedicin,  u.  während  des  Er-  ColiyriuBiy  oder  Einreibung ,  oder  endcfsi 

brechens  ver..«ndelte  sich  die  Amblyopie  in  complete  »einem  Platae.  —  Andere  nicht  ftTmpil 

Amaurose.    Dehnen  bestatigrten  die  Annahme  acUver  ,          ...               ^              •/  r" 

Congestion  zum  Kopfe,  iruu  der  allgemeinen  Schwache,  ionaem  pnmar  organ.  Amauroaen  Ubefg 

Blutegel,  kalte  Umschläge  über  den  Kopf  u.  wieder-  —  i»  einem  Nachlrfirrp  erinnert  Vf.au  m 

hohe  kiyüUre  hoben  bald  den  ganzen  Anfall.    Nach  mehrfach  gemachte  u.  von  Beer  verbu^j 

6  Wpchea  «in  neaer Anfall TonObstrucdon,  »it anvoll-  fabrung,  die  seine  Ausidit  Über  die  Aow< 

kommener   Amaurose  ,    nhfr    aucli    ohne  Erbrechen.  .        t            l.        i           •              •  a  a 

Daraus,  dass  die  Amblvopio  länger  als  jenes  Mal  den  üer  Brediniitlel  bestätige ;  es  ist  dü 

angewaadCen  Mitteln  Wlderstaad,  n.  besonders  noch,  sowohl  bei  Verwundungen,  als  bei  Conti 

nachdem  die  Ur«:  u  !ip  dernelben  durch  Kl  vstire  gehoben  der  Ciliarnerven  u.  der  Retina  nicht  tdl 

war,  fortdauerte,  erheiU,  dass  sie  sich  bcrdu  dem  tiges  Erbrechen  entsteht.    UmcmU  Nov. 

OTfiunschen  Cnarakter  annäherte.    Wenige  Woehen  CK  t-^  h^ 

darauf  in  Folge  von  Diatfeblern    ein    neuer  Anfall:  ^Ar^'f:*«  V 

Verstopfung,  gei^pannte  Hypochondrien,  Ekel,  Kopf-  102.  Amaurose  durch  Compres.swn  d 

schmerz,  Amblyopie.    Vf.  versuchte  („die  Continen-  nenfenunier  tnerLwüräi^en  Lnutü/uün.  ) 

talpraktik'')  ein  BrcchmiUel^  allein   unmittelbar  mit  fiimr  von  Xlr.  IiSniOur 

dem  Erbrechen  einer  Menge  gejbgraner  Steife  trut  Kin  iGjShr.  Knabe  von  schwacher ConsUt. 

vollkommene  Amaurose   ein     Die  Blindheit  dauerte  kam  im  lUai  1837,  ohne  bekannte  Ursache,  (4 

dieses  Mal  viel  langer   aU  bei  den   ru l.eren  AnfaUen,  tigen  Kopfscfamerz ,  dessen  Intensität  nicht, 

trotz  dem    da.s  Kfyvt.re  wiederholte  Darmentleerun-  .mndern  vermochte.    Einen  Monat  später  ben^ 

gen  bew.rUeni  nur  auf  d.e  Application  vieler  Egel  Jass  sein  »ehvermogen  sirh  tnibte   u.  merk 

an  die  Schlafen  u.  auf  fort«setatekslte  Waschung^  Der  Kopfschmerz  „ahm  zu,  u.  ei«« 

des  Kopfe,  wich  .le  endhch.  .pit^,  ^„^^       Knabe  ins  HdtGl^*en  vsai 

Was  demnach  die  Eraetica  betriff!,  so  stimmt  ^^/««nommen.    Einige  Zeit  vorher  war  er  * 

iTi>      Ml                    n           1                         1.  linea  geiieilt  worden,  mit  der  er  «eit  3  Jahr. 

Vf.  vollkommen  mit  Beer  uberein.    Wenn  die-  h;-  »t  .  1 

•  I  ,.  1    , .                             1  ^'»e  Untersuctong  ernb  Folgende«: 

selben  wirklich  biswejien  günstig  wirkten,  so  Kop&ohaMcis  csnstsM  gof**  den  HimaiiJ  f 
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1}  mflngHcfte  a.  herr urspringende  Aogapfel; 
(Micfte,  nicbt  «ehr  contractÜe  PoDiUe;  Mjo- 
M  mit  lKiiik«a;  Porropsie;  Idcfat«  Photophobie. 


ktige  OrgtnuRiQs  .schien  gesund  zu  sein.  Ver- 
f*-  S'mcaXott  in  den  Nacken;  öeaffuüAbider } 
K«i  mi  jeden  PioeeHW  Mstoideiu.  Diete  Mit- 
tm  mekrere  Male  wiederholt ,  aliein  das  Uebel 
•  Fortschritte ,  die  Blindheit  wurde  volUtändig. 
t  freiste  man  die  ammomakal.  Salbe  hinter 
Veticdtore  auf  die  Oberarme.  Pat.  beklagte 
!W  unerträgliche  8chiTn»rzen ;  er  hielt  den  Kopf 
jpti  RvteiMlet  u.  seiiie  Hand  lag  stet«  auf  der 
l^fiii^  diacnoitlciiie  eine  Gehirnge»chwiikk; 
'  iyte  ein  Vesicator  anf  d«'n  7.  Hais\>irb<  1  u. 
„tuip.  MorphiiiHt  auf  die  äichiäfe,  nach  der 
jß.  MeüiMie;  diefe  Gobe  ward«  nllmiBK  bta 
(rf.  Üblich  gesteigert.    Nach  niehrnialigem  Wech- 

tBoHerong  d.  Yertchlimmeruag  «turb  Pat. 
laSl.  Decbr.  —  Swtim,  t2  Stund,  später» 
epf  war  «tark  nach  hinten  gezogen  ;  die  Au- 
die  Hemisphären  des    grossen  Grehirna 
lüiea  eingesanken ;  die  Spinnwebenhaut  trok« 
^wie  perftaientartig.   Der  Boden  dea  8.  Van* 
hinter  der  Kreuzung_der  Sehnerven  eine 
mim  Umfange  eines  Taubeneies,   die  mit 
|Ucbleo  Flüssigkeit  erfSilt  war ,  in  welcher 
i^r  ab|fplatt«*ter  Körprr  5rh\v;imiTi.    Das  harte 
«(iuiätt  war  sweiinal       uinfaui^lich ,  ge- 
|l  Die  bis  to  den  Vierhügeln  verfolgten  Seh- 
ttintm  gesund  zu  s«Mn  ;  allein  vorn,  d.  h.  in 
p^itt  Kreuznng  n.  der  Sclwotica  gelegenen 
pn«  K  f elb,  hart  o.  wie  faaerig.  Dieta  Nar* 
weitem  nicht  ihr  gewöhnliches  Voluoi, 
iicb  leicht  eine  kleine  Sonde  z^wicbea 
INaMrug  a.  die  Scheide,  welche  ihm  die  harte 
i        ainfiUm,  All«  Hinte  das  Aurm 


waren  gesund ,  aiugeaooiaien  di^^  Netzhaut ,  die  rem- 
aiateater  u.  vorzü^^h  nicht  so  weiss  wie  im  nor- 
malen Zustande  war.  Relchlichea  Seram  in  den  Ven- 
trikeln. Das  dreisiulige  Gewölbe  war  erweicht  a. 
durch  eine  Geschwulft  eoiporgehoben .  die  ganz  der 
aa  d«r  Baaii  dea  groeaen  Gduma  glich.  An  den  Sei- 
ten wurden  die  Sehhügel  durch  diese  Geschwulst  de- 
primirU  Die  beiden  Geschwülste,  wovon  die  ein« 
eine  innere  u.  die  andre  eine  äussere  war,  laj^eii  an 
ihrer  Basis,  die  durch  den  grauen  Körper  u.  den 
grdestefi Theil  des  Bodens  gebildet  wurde,  aneinander; 
sie  enthielten  cilronenfarbiges  Serum  u.  communicirteo 
durch  eine  kleine  OetTnung  mit  einandert  die  eine  von 
ihnen  enthielt  auch  einen  kleinen  festen,   p;<>ll)('ii  Kor- 

Eer.  Die  Substanz,  welche  die  Basis  dieser  kysten 
Ildate,  war  granlidit-gelb ,  granoUrt  n.  rugös  n. 
Gyps  ziemlich  ähnlich.  Der  übrifie  Organi.snms  war 
gesund.  [Joum,  de  la  soc»  de  m4d,  de  Bordeaux  in 
Gas.  »dil.  4e  BarU,  Nr.  9.  1839.]  (Sekmidt.) 

103 .  y^mattrotu  tneUulalica  ;  von  ZV.  M  a  1  i  a 

in  Cottbus. 

Einem  8jihr.  Madchen  war  ein  nässender  Ana- 

schlnp;  hinter  einem  Ohre  vertript  cn  wnrd-n.  Bald 
darauf  erblindete  das  Kind  auf  dem  Au^e  dic>er  Seite. 
Das  Auge  war  sdimerslot,  nicht  «nttondet,  die  Seh- 
kraft desselben  a^)  r  p  iiiz  vr  i  >r!n\ nnden  u.  die  Pupille 
gegen  jeden  Lichtreiz  unempündiich.  M«  Uoas  mit 
Euphorbium  gjschirlUa  Un«:.  tart.  atib.  hinter  de« 
Ohre  einreiben,  gab  ein  Kmeticum  u.  Calomel  mit 
Spiossglanzschwefel.  Bei  dieser  Behandlung  kehrte  an 
6.  Tage  mit  Eintritt  eines  stark  nässenden  Ausschlags 
hinter  dem  Ohre  das  >Sehvermdgen  zurück  u.  blieb 
spater  ungeKoit.  [ÜMi.  ZdC. «.  F./.  //.  m  Pr.  1838. 
iVr.  4.]  {Knenkke.) 


B.  Origin^labhandlangeiL 


i£r  EaUtehung  rfst  yenenlrebses  und  die  Möglichkeit^  Carcinome  vom  Meiuchm  auf 
^^Thiert m  überira^mi  Ton  ZV.  B.  Langenbeck,  PriTatdocenten  in  Göttiugeii. 

jt  läag^  2eit  mit  der  UnteraaobuDg  dei  CapUlargerägssysteme«   So  unTerkeaiibar  häa6g 

[Btues  krankhafter  Geaehwülste  beschSf-  das  Vorkommen  tod  Krebsmaaaen  in  den  Venen 

kl«^  mir  die  noch  völlig  unbekannte' Btit-  beidi  Carcinom  des  Uterus  wie  anderer  Organe 

■f  ier Carcinome  iunerhalb  derVenpii  Hn  ist,  so  stiessen  mir  doch  eine  M«^np^c  von  Krebs- 

^GegenstandmikroskopischerForschung.  gescliwlil.sten  auf,  wo  tlie  Venen  vuilig  normal  er- 

^bt  gauz  uinvirhtlir  erschpinendf  Resul-  schieuen ,  u.  icb  kann  daher  die  Ansicht  Cru- 

hier  aU  voriaaiige  Mit(h»'iluDg  ihren  veilhier'a:  der  Krebs  entwickele  sich  stets  iui 

Itn-  die  aoifiüirliGhere  Schilderung  der  Tcnösen  Capillargefasasytteme,  nicht  für  die  ridn 

»renden  Kranklieitsfiilie  nebet  Zeichnnn*  tige  haltan.   Namentlich  irrt  dieser  treflliciie  Be- 

üiidera  Ort!  erfolgen.  obachter  gewiss ,  wenn  er  glaubt ,  die  Alveolen 

»  üt^ueren  Untprsucbun^^en  ,  namentlich  des  von  iliin  so  frenf^nnten  Alveolarkreb.ses  s^ien 

"^tilhieru.  C  a  r»  well,  haben  bekannt-  die  .durch  an-^ehaiifte  Krelismasscn  ausgedehnten 

das  Vorkommen  von  Krebsge-  Venen  des  Orgaus.  Die  Zellen  de»  Alveolarkreb- 

fcoeiiulb  der  Vcuen  keineswegs  so  «eilen  let ,  welche  die  gelatindae  Krebtmane  einaehlies- 

[>f|«eU  beobacbtete  Cardnome  In  der  ten,  haben  mit  Venen  gar  nichta  gemein,  wie 

N^rum^  renalia  nnd  gMtro - epiploica ;  lujectionen  der  Blutgefässe  des  carcinoiniiiiise':! 

-''liier  fand  beim  Carcinom  des  Uterus  Organs  lelclit  nachweisen;  sie  sind  vielmehr  die 

«'i'-rrs  cancerenses  so  häufig  in  <1pn  Ute-  »clion  zur  völligen  Ent'virkclung  gelnugfen  Car- 

')  <i445  er  7u  d»  r  Ansicht  gelangte,  alier  cinuni  -  Zellen ,  deren  feste  niembranose  Zellen- 

^eie  sich  ursprünglich  im  venösen  wände  mit  eiuauder  verwachsen  sind,  u.  zwischen 
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^  Wficheii  die  unyeränderten  Blntgefasse  der  Ge- 
schwulst   vfrlnnfpi».      Entwickelt  sich  dagegen 
Krebsgewebe  iim^rbalb  der  Veueu ,  so  werdou 
diese  uiemal»  enorm  dadurch  ansgedefant,  wie 
CruTeilki«r  meint ;  ▼i«linehr  ist  «a  gerade  eine 
Bigenthüinliclikeit  der  Carcitiome,  durch  alle  an- 
itosseiideii   (»ewt'be  schnell  hiii  iiirchzuwuchern 
u.  sie  iu  Krel).s;^'p^v»'I>e  uinzuwniK.lclii.      Das  in- 
nerhulb  der  Venen  sich  eut%vickelnde  Krebsge- 
webe verwächst  sehr  bald  mit  der  Venenwandung, 
daa  normale  Gewebe  dieser  wird  durch  die  Krebt- 
getchwulst  verdrängt  u.  Krebsgewebe  tritt  an  die 
8teUe  desselben«    Der  Beweis,  dass  jeder  Krebs 
isirh  TirsprUnglicli  i'ti  venösen  Oapillnrgerasssy- 
steine  entM'ickele  ,  hatte  an  ganz  jungen ,  in  der 
ersten  Bildung  begritieneu  Carcinomcn  geführt 
werden  müssen.   Alle  bisher  beschriebenen  Fälle 
▼on  Venenkrebs  betreffen  aber  lediglich  die  schon 
völlig  ausgebildete,  zum  Theil  auch  die  schon 
in  Exulceration  übergegangene  Krebsgeschwulst. 
Kiue  Reihe  vou  Untersuchungen  ganz  juni^er,  mit 
uubewatiiietem  Auge  kaum  sichtbarer  Carcinouie, 
gab  mir  nun  die  \jeberzeugung ,  dass  die  Venen 
'keineswegs  der  ausschliessliche  Sita  des  Carci- 
iioms  sind.    Obwohl  ich  es  nicht  für  uomöglicti 
Jtalte,    dass  ein  Carcinom  sich  primir  in  dem 
Capillargefässsystenie  entwirkplit  könne,  so  ge- 
lang es  mir  doch  in  kpiueni  l'uile  von  Carcinom, 
das  sich  primär  ia  cuiein  Organe  entwickelt  hatte, 
Krebsroassen  In  den  Blutgefässen  des  krebsigen 
Theiles  anfsttfinden.    Ich  bin  daher  geneigt,  daa 
so  häufige  Vorkommen  von  Krebsinassen  in  den 
Venen  in  den  meisten  Fallen  fiir  etwas  rein  Se- 
cunHfirfs  zu  halten,  ähnlich  der  P!i!f  !iif is,  die  sich 
ja  auch  so  häufig  zum  Carcinom,  nameutiich  zum 
Carcinom  des  Uteras  gesellt« 

So  wenig  es  sich  nnn  erwfcisen  Ifisat^dasabeim 
primären  Krebs  das  venöse  Capillargeßisssystem 
der  Ausgangspunkt  des  Uebels  sei,  um  so  hüu- 
figer  ist  dieses  t^U  »ler  Entwickelungsherd  aller 
»«f'cundaren  Carcin  nie  anzuseilen,  ii.  ich  möchte 
beiiaupten,  dass  iii  allen  Fallen,  wo  bei  schon 
▼orkandenem  Carcinom  Krebsgeschwiilstn  aecan« 
dar  an  entfernteren  Körpertkeilen  auftreten  (wie 
s,  B.  Krebs  der  Longen  nach  Carcinom  des  Ute- 
rus), diese  stets  von  den  Capillargefassen  (ich 
möchte  nicht  sa^en :  Venen)  aus  sich  entwickelu. 

Von  vorzüglicher  Wichtigkeit  erschien  mir 
die  Beantwortung  der  Frage:  wie  gelangt  die 
Krebsmasse  in  die  Venen«  u.  wie  entwickelt  sich 
das  Carcinom  innerhalb  dieser  Gefässe  ?  A  priori 
konnte  man  sich  die  Genesis  des  Venenkre))sP8 
auf  dreifache  Weise  erklüren  :  1 )  <f»T  Wnenkrebs 
konnte  eni^tcli'  ii  -ds  krcl  sj^e  Ofgeneralion  der 
Veneuwaude.  Üuuu  durite  die  Kntwickelung 
f  es  Cardnoms  in  den  Venen  durcbaua  nicht  auf- 
fallen. Wie  an  jedem  organiairten  Gewebe ,  so 
miisste  auch  an  den  Venen  Wandungen  Carcinom- 
bildung  mriglich  sein.  Es  stand  dieser  Vermu- 
ihnng  aber  der  Ihnstand  entgegen,  <!oss  in  fast 
allen  beobachteten  Fallen  vou  Venenkrebs  die 


Krebsmassen  mit  der  Innern  ,  nicht  aber  mit 
äussern  fiefassreichen  Fläche  der  Venen  iu  ' 
bindung  standen  ,  u.  von  jener  also  au&a^<:  n 
sein  moaaten.  Femer  blieb  es  dann  uuerkid: 
warum  der  Krebs  so  häufig  In  den  Veaen, 
ausnehmend  selten  in  den  Arterien  beolNi 
wird.  Man  miisste  demnach  die  AuMcht^ 
Venenkrebs  »Mitstehe  als  krebsige  Dejcnen 
der  Veueuwaude,  schon  a  priori  als  m\y\if 
verwerfen.  2)  Die  Krebsmassen  kouuit-u 
der  Krebsgeschwulst  aus  in  die  Höhluag 
neh  hiueingewuchert  sein.  Auf  diese  Weiit 
sich  die  Entstehung  des  Veueukrebses  erUi 
sobald  mit  Krehsm  isse  gefüllt»«  ^'pnen  nnuiitt« 
aus  einerKrebsgeschwuIst  od.  eiueiu  Kri*bsgpn 
hervorgingen.  8ehr  bald  erwies  sich  uiir 
Erklarungs weise  aber  anch  als  dnrduMi  i 
läsaig.  Ich  fand  nSmIicb  in  zwei  Fillea  tm 
genkrebs  (Cancer  are<»Iaire  pultace  nach  C 
veilhier)  die  IMIfte  des  Stammes  derWu, 
stroepiploicu  dextra  in  der  Ausdehnung ^<in| 
mit  Krebsaiassen  angefüllt ,  u.  diese  mit  dti 
iienwand  verwachsen  ,  während  die  Aeit«  dl 
Vene,  da,  wo  sie  aus  dem  Cardnom  dcili 
h^^rvorkamen  ,  keine  Krebamassen  CBthii 
3)  Es  konnten  losgeslos^ene  Fraginsnte 
Carcinoms  in  die  durch  den  Ulcerationsf 
zerst(irtf^n  ^  eueu  gelangt  sein  u.  sich  m 
Stelle  la  der  Vene  angehäuft  haben, 
konnte  Krebssaft  durch  die  unTerletsteal 
Wandungen  in  die  Vene  aufgenommei, 
Dieses  angenommen,  SO  mnsste  eswiedem^ 
sell)aft  erscheinen  ,  warum  die  Krebsun^'l 
ich  in  mehreren  Fällen  fand  ,  mit  der  m^'i 
neutluche  verwachsen  waren,  u.  in  eiuige 
Carawall  beobachteten  Füllen  sogar  i> 
Blutgefässe  enthielten ,  falls  man  nickt  i 
meu  wollte,  die  in  den  Venen  angesa^ 
Krebsmasse  habe  Entzündung  der  Venetr 
übergehend  in  plustisrlie  Exsudation  u. ^ 
fassbtldnng,  zur  Folge  ^t-Iiabt,  , 
Die  Krebsinasseu ,  die  ich  iu  Venen  fij 
gen  zum  Hiell  gans  firei  in  dnDselben ,  fll 
den  Venenwänden  Terwachaen  au  sciaJ 
waren  sie  leicht  mit  der  inoem  Venea«^ 
klebt,  theils  endlich  bildeten  sie  eine  M*t 
den  Venenwänden  ,  welche  ebenfalls  iu  K 
webe  uujgewaudelt  waren.  Der  üruaJ 
verschiedeneu  Verhaltens  der  Veueuwint 
Venenkrebs  blieb  mir  lange  unklar.  2« 
▼on  beginnendem  Carcinom  der  Longen, 
sich  secuudär  nach  Carcinoma  uteri  eu 
hatte,  klärten  die  Sdche  völlig  auf  Ic 
zeugte  mich  nanilich,  d;is8  die  luUwicki'l 
Veueukrebses  auf  der  höchst  inerkwiirili 
gensohaft  der  feinsten  Krebsinolectilen , 
kroskopischen  Carciuomzellen  berohe, 
Krebsgeschwülsten  fortzuentwickeln,  seU 
sie  völlig  isolirt  u.  ohne  allen  organi^Q 
samraeuhang  mit  einander  in  den  Kreiul 
langen. 
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jlbbontSch  Lemlit  dit  Biif#iak«]bng  n.  das  meMere ,  alt  d«r  'der  ftiaitaii  Os^itgVffXtM  Ist, 

dütbuoi  der  Cardnome,  wie  wahrscheiiiiieh  im  Capillargefatt^ateme  der  Lungen  (wenn  dag 

r  mit  Hern  Or^anisraus  im  Zusainmetiban^e  primäre  Carciimm  sich  an  »len  Därmen  bpfaiid, 

fttiitu  kraukljfitsj:pbil(Je  auf  einfachem  ZeU  im  Capillargefasssysleme  der  Vena  portaruin  iu 

tMMmin,  u.  geüdiieht  uacli  deu»el6eu  Ge-  der  Leber),  u.  -wacUteu  hier  zu  K.rebsge»eliwül- 

M,«ieiie8ebleideo  sucrat  bei  denPfi«»*  Hen  aus  ganz  nach  aen  bekauoten  Geaetien  4et 

|8«lwtaD  bei  den  nomaien  thierisdiett  Sellenwacbatboms,  d.  b.  dnrcb  Bntwickelaog  u. 

Hbf D.  3] aller  bei  rielen  Kraukheitsgebilden  VervieUaltigang  j«nger2eÜen  inneffbalb det a«ion 

i:  i  *tri  liaf.    Die  Theorie  der  Zelleiihil-  gebildeten  alten. 

rs,  *  »ie  die  Art  des  \N  aclisthuirts  n.  tief  \\ -ts  f)tp  zuerst  atii^pfübrte  EutslehunLrsnrt 
•MlältigODg  diestr  Zellen  ist  aus  den  IrelMi-  der  Carcjuuiiie  bediti  t  —  d.  h.  die  Kntwickflung 
ibbhgi  «fer  genauoteu  Forscher  hiulängÜch  vou  Carciuomeu  innerhalb  der  Capillargefässe 
mt.  Biae  atiffailenda  UebewiaatiBmung  aaa  einem  Kaimitoffe,  der  sich  apontan  in  Blato 
pr  Euirakelung  der  thieriaeben  o.  pflaozll-  enengl  n.  su  Krebexelleu  fortgebildet  hatte 
I  G?T«be  ist  dadurch  erwieseu.  Noob  mehr  ao  Termag  lab  ^eae  nicht  durch  directe  Beobach- 
LDijt  übfT  dipsff  Aualor^ii*  rlurrh  rlip  von  mir  tiiii'j^  naclizuTreisf'n.  Nach  rnikroskop.  Beobnch- 
dJhip  Thatsaf  fm .  dass  die  Keinizeüeu  eiuer  tuu^^f  u  an  dem  Blute  vou  mit  Krebs  bebaf  leteu 
üj^mliwultt,  eiu2eiu  in  die  äatteiaasse  ge-  Individuen,  Beobachtungen,  die  ich  andern  Ortes 
Ii,  odrr  iafäll%  in  den  Kfeialaaf  gelaugt,  mittheUeo  werde ,  bin  ieb  aber  geneigt,  aie  für 
h  iipad  einem  Theile  dea  CapülargefMa-  mtfgUob  xa  ballen.  Auf  eine  andre  Gelegen- 
es idliifitandig  zu  Carciuomeu  entM*ickeln  beit  verspare  icb  ebenfalls  die  Millbeilaug  der 
if^,       so  wie  bei  den  niederen  Pllan-  Beobachtungen  ,  worauf  die  unter  2)  augetlihrte 

^ Jii  der Ptlrmze  1  osgetrennte Zelle leibat-  Fntstehungsweise  der  Carcinomp  sich  stützt;  hier 

i|liirtmwaciiseii  vermag.  nur  von  der  Entstehung  dfs  \  enenkrebsps  aua 

Prm  ieh  die  Thatsacheu  uufuhre ,  worauf  Partikelu  einer  Krebsgeschwulst ,  die  durcii  zer-* 

PUlcbtnng  aicb  atiitat,  "will  leb  nur  er-  atörte  Venen  In  den  Kreialanf  anfgenomnieii,  aiok 

i*u  der  Wcg^  auf  weldiem  die  Kreba-  innerhalb  der  CapiLlargefaaae  an  Careinomen  ent- 

^  io  dcB  Kreialauf  gelangen  können,  mir  ein  wickeln.    Bei  dem  raachen  Zerstörungsprocesse, 

^'■i-*r  in  sein  bclirint :     1)   Der  Krebsstoff  welcher  den  Cancer  apertus  gewübnlicli  begleitet, 

fi      im  Blutp  u.  wird  iuncrlinlb  der  Or-  lil^iben  die  Blutgefässe  (!ps  carriiioniatoseu  Thf ils 

iit%  kreUlautes  zu  Krebszellen  ausgebildet,  selten  verschont.  Die  so  haulig  euitreteudeu  Blu- 

pnaUren  mit  dem  Blute,  bis  sie  völlig  eut-  tuugeu  aus  ofieneu  Careinomen ,  Gefässinjectio- 

p  md,  blribra  jetst  aber  rermdge  ihrea  nea  eardnomatttaer  Tbelle  seigen  dieaea  hinläng-^ 

tn  Durcbmeaaera  in  irgend  einem  Theile  lieb.   Am  wenigaten  wideratehen  begreifliohet 

t'^pilhrgefässsystems  haften  u.  entwickeln  Weise  die  Venen  dem  Zerstörungsprocesse ,  da- 

tur  Kreb$geich>vtilst.     2)  Ks  bildet  sir  h  in  her  die  beim  offenen  Krebs  eintretenden  Blutun- 

tfiorm  Organe,  z.  B.  Ulerus,  Magen,  Le-  gen  auch  meistens  venöse  sind.     Die  ptwn  fjptilF- 

ein Carcinom.  Die  Veuen oder  Lymph-  neteu  Arterien  schliesseu  sich  gewohniicl»  lj.«ld, 

f  Bdunen  den  cigentllümlicben ,  für  alle  indem  ihre  elastiacbe  Cnntraclion  die  Bildung  ei* 

■ome  ckarakteriatiachen  Krebaiaft,  welober  nea  Tbrombna  begiinatigt;  die  durch  UIceratioB 

AtmtofT dieser  Parasiten  anzuseben  ist,  aus  seratörten  Venen  dagegen  schliesseu  «idi  nicht, 

bigescbwuUt  auf  u. fuhren  ihn  in  dieBiut-  ,u.  in  mehreren  Fallen  von  Krebs  des  Uterus  u. 

'''^•^r.    Auf  dem  Wege  des  Kreislaufs  ent-  des  >I  igen«  sah  ich  die  klatfj'nden  OefTnunf!;en 

»ifh  aus  diesem  Keinistotle  die  Carcinom-  zerstörter  \  enen  von  betracbllicheni  ('aliber  auf 

I  Vielehe  nun  auf  die  so  eben  erwühute  der  Ulceratiunslluche.    Die  Venen  wände  sah  ich 

ÜD  Capillargefässsysteme ,  uamentlicb  der  ateta  Terdickt,  biufig  niaafarblg ;  faat  immer  ent» 

>•  (i«r  Longen,  sich  zum  Carctnom  entwik*  bieltcn  die  Venen  Biter,  Folge  der  eingetretenen 

.  3)  Bei  schon  exutcerirtem  Krebs  irgend  cbron.  Phlebitis.    Vermdge  der  Blutbewegung  in 

'Breuns,  z.  B.  des  Uterus,  werden  Venen  den  Venen  zum  Herzen,  vermöge  der  aspirii  endeu 

A*'"{^»'f<is''P  iltiicli  den  UIrprafi(»n<i.pr()cess  Kraft  des  rechten Herzf  ii^,  riir  sich  selbst  auf  eut- 

ff^  Theilchen  des  C'arcinoais ,  Zelienkerne  fernlere  Venen  au&zudeluien  scheint,  dringen 

^^g^  Zellen  treten  in  die  durch  Llceratiou  alle  Uüssigeu,    sogar  ausnehmend  dickÜUssige 

PtoTenen  oder  LjmphgefHaae  eio,  o*  ge-  Snbatanzen  in  die  geöffneten  Venen  ein«  u*  kön- 

P  vermöge  der  Saftbewegung  in  diesen  Ge-  nen  ao  in  den  Kreialauf  gelangen«   Von  dieaer 

ITOQ  den  Aesten  zu  den  Stammen  u.  zum  ausnehmend  starken  Attractionskraft  geöffneter 

^  Hirzen  in  den  Kreislauf.    Hier  setzen  V(>nen  besitze  ich  einige  hcn-hst  fMiffnlleude  Be- 

"tt  euivtetigr  in  irgend  einem  grossem  Ge-  weise,  u.  es  ist  nichts  Seltenes  beim  Carcinoma 

^B.  im  Ductus  thoracicus,  oder  im  rech-  uteri,  die  Uterinveneu  sammt  den  Veuis  hypoga- 

6lt  tu  entwickeln  sich  zum  Carciuom,  »tricis  mit  rothlichten  körnigen  MaaSMi ,  die  adt 

KvasanbiUifigateB  der  Fall  in  aein  acheint  den  Venenwänden  gar  niobt  in  Verbindung  ate- 

7  **Mkan  wegen  ibiea  weit  gräiaeni  Oniob-  hen  u.  grösatentheila  loageatoaaenen.  in  die  geüdP- 
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n«lHi  Venen  aufgenommene  Cardnompartikeln  worden.    An  beiden  Leichen  fand  iok  b  desl 

fi'nid  ,  aDgefülit  ZU  fiodeii.    Höchst  merkwürdig    rin  -  u.  BeckeuTenen  geihlirhf  -  rothe,  \^^ri 
inus«  es  UHU  erscheinen,  das»  solche  durch  Jen    Goriunsel  —  dip  matieres  cancereuses  C r ut^ 
£xulc<^ratiüusproce8S  losgefttoäsene  Moleciiieu  des   hier's—,  bestehend  aus  weichen  Fibrbcoi^ 
Carcinoms  Uirat  ind&Tida0l)en  Leben»  a«  Utfer  Biterktfrpefniukl«iiieiiCHffciiiomsdlen,iiali 
•clhetetiuidigen  Bntwiokeiungsfahigkeit  kernet«  measer  doppelt  aa  gvoM  wie  Biteikdipcr.  I 
vegt  beraubt  aindy  aondem  stcii  innei-lialb  des   Hauptmasse  der  Gerinnsei  bildeten  aber  srhrU 
Teuöseu  Gefäassystpins ,  oder  in  den  Capillarge-    läugllclit-rnnf)»*,  durchsichtige  Kömcheri.  ^^1 
fassen  eutfenitcr  Organe,  bis  iu  welche  sie  mit    gross  wie  ßiutkdrper,  u.  dem  f^nkomiseo  Si 
dem  Blute  circuiirteu,  zu  neuen  Carcinomen  eut-   weicher  sich  in  den  einfarhen  nükro!>Upii 
wickeln  können,  die  anfangs  milden  Veueuwän-   Carcinomzellen  vorEudet,  iu  jeder  Beuehang; 
den  nidit  adhäriren,  bald  aber  mit  ihnen  Ter-  chend,  so  daae  ich  aie  nur  fUr  denfn^iM 
wachten,  durch  dietelben  hindurchwochern  u.  nen Inhalt zerttärterCerdnomzallenluiteaM 
die  Form  der  sogenannten  carcinomatäaen  Tuber-  Die  Vena«  ilteote  f  Vena  cava  inferior  u. 
kel  durstellen.    In  welchem  Theile  des  venf>sfn    Herzwaren  von  dunkelin,  flüssigem  Bliif* *Ö 
Gefflsssyslems  diese  secuudäreu  Carcinorae  sich    angefüllt.    In  dem  Blute  der  ^zf nnimteo  \il 
entwickeln,  ob  in  Venen,  die  dem  primären  Car-  fand  ich  hin  u. wieder  unter  dem Mikro^UpJ 
oiuom  nahe  liegen  oder  in  den  entferntesten  fein-  nige  Zellon  mit  aebr  deutlichem  gelblicht 
sten  Endigungen  der  Venen,  im  CapiilargeGfa»-  ten  Zellenkem  der  Wandung  u.  ebeMeigl| 
tjrtteme,  hängt  natürlich  von  der  geringem  oder  feinen  Kömchen ,  welche  die  Haaptmaiil 
grÖttem  Zertheilnng  ab,  in  welcher  die  Krebs-   Coagula  in  den  Venia  hypogastricis  bildet« 
messen  in  dip  Venen  gef;ni!>pn      Wurden  p;rös-    Blute  des  rerhtpn  Herzens  fand  ich  initila 
serc  Agglomerate  von  Ki eljssubstanz  autgenom-    Augen  sichtbare,  geiblicht-rotlie,  weicbet^ 
meu,  so  entwickelt  sich  das  secuudare  Carcinom  bestehend  aus  denselben  tnikroskopisdmOM 
meiat  in  einem  grötaem  Venenttanune ,  hiufig  ten,  wie  die  Coagnla  der  Beckenvenea.  Ii 
in  einer  Vene»  die  dem  primären  Caroipom  nahe  '  ich  von  dem  rechten  Henen  «ot  die  M 
liegt.    Bo  entatehen  beim  exulcerlrten  Carcinom  natis  Öffnete,  fand  ich  darin  dietelbea rothi 
des  Magens  secundar  kleine  Carcinome  in  der   gelben,  körnigen  Coagula,  wie  in  dm  Bei 
Vena   gastroepipioica  ,    beim   Krebs  der  Nieren    veueu,  nur  dass  jene  um  Vlelps  fester fr«li 
Carcinome  in  der  Vena  renah^  u.a.w.  —     Driu-    u.  in  den  feineren  Zweigen  der  Art  pulÄ 
gen  die  Krebstnassen  dagegen  iu  so  fein  zertheil-   mit  der  iuuern  Fläche  der  Gelasse  hhi  o.^ 
tem  Znttande  in  Venen  ein ,  datt  tie  mit  dem  deotlidi'  vwwaohaen  waren«   In  den  ^ 
Tenoien  Hinte  drcnliren  können,  so  werden  Hera,  Araten  der  Art.  pnimonalit  lagoi  die« 
Laber  n.  Lungen  die  Entwickelungsherde  der  TtiUig  frei  u.  füllten  da% Immen  des  Gef:>>^ 
secundäreu  Carcinome.    In  der  Leber,  vom  Ca-  zum  Theil ;  je  feiner  dagegen  die  Gpld^s«^6i 
plllarsvstem  der  Vena  portarum  aus  werden  sie   lung,   desto  vollkommner  erschien  da»  1^ 
sicli  in  allen  den  Fällen  entwickeln,  wo  das  pri-   der  Gefasae  davon  ausgefüllt,  u.  desto ii 
mare  Carcinom  an  einem  Organ  aich  befand,  det»  war  Ihre  Verachmelzung  mit  den  Grfis^ 
ten  Venen  dat  Pfortaderayttem  mit  soaammen->  Hikroskopiscii  bettanden  diete  Coagula  im 
tetaen;  in  den  Lungen  dagegen,  von  den  feine«  mut  groeaen  Cardnomaellen,  von  deneadiil 
ren  Verzweigungen  der  Art.  pulmonalis  ant,  to«  zahl  5  —  6mal  so  gross  wie  Blutkörper  «nf 
bald  das  primäre  Carcinom  unmittelbar  im  Be-    der   Form  nach    nnterschieden  «ie  sich  A 
reich  d^i-   \cua  cavf,    liei^t.      In  dem    letztern    aus  nicht  von  den  Zellen  im  Krelrtg«'^^ 
Falle  küuueu  2»ich  aber  die  &euai<lären  Carcinome  Uterus* 

ebcnfallt  im  rechten  Henen  entwickein,  indem,  Die  «nt  Krebnuoledilaa  Itettctoidca 
wie  ich  in  einem  Falle  aah,  die  KrebaEellett  in  gula  in  der  Art.  pnimonalit  Betten  ehie  zt 

den  Maschen  sich  fetttetzen,  die  von  den  Motkel-  che  Deutung  m.    Bntweder  waren  »i«  | 

bündeln  des  Herzens  gebildet  werden.  todte  Agglomerate  von  losgestossenen  T!ia 

Zwei  Fälle  zeigten  es  mir  zur  Kvidenz,  dnss  des  krebsigen  Uterus,  die  durch  geotfiiri« 
junge  Zellen,  oder  vielleicht  nur  Zellenkerne  ei-  rinveuen  in  den  Kreislauf  gelangt,  u.  dÄ 
nes  Carcinoms,  sobald  sie  iu  den  Kreislauf  gelau-  Blute  durch  das  rechte  Herz  in  die  Art-  puij 
gen ,  u.  wegen  ibret  betrSohtliohen  Durcluneitert  lit  Torgedmngen ,  tich  in  den  feioerea  ^ 
in  den  CapiUargefässen  tteoken  bleiben,  tick  in-  dertelben  angehKuft hatten.  Dagegeo  iffi 
nerhalb  dieser  Gefasse  ■elbatständig  forteutwik*  Umttand,  datt  die  Uterinvenen  u.  Veu'^ 
kein  können.  Beide  waren  Carcinome  des  Ute-  gastric^ie  zwar  ganz  jilniliclip  Coagula  en*5ü 
ru8.  In  dem  eiuen  Falle  war  fast  der  gauze  dipse  aljer  viel  weicher  m  areu  als  die  in  ^^'l 
Uterus  durch  den  Exulceratiousprocess  geschwun-  pulmonalis,  nirgends  euie  Verwachsung  m 
den  u.  ei  hatte  tich  zu  gleicher  Zeit  eine  Fistula  Veneuwändeu  zeigten  u.  au«  viel 

klebeicaV 

recto-Ttginalit  gebildet.  In  dem  endeni  war  nur  teilen,  anm  Theil  nur  out  Sellenkamea  n 
dar  Cervix  uteri  durch  das  Carcinom  serttdrt  n.  mengetetnt  waren.  Oder  aber  es  waren 
in  em  Uloo»  mit  caU^iten  Bändern  nmgewmidelt  Omi^ila  wakre,  in  der  BntwiokieitDg  a 
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ip^^WMiisthaMb^riffnieCarcinoin«,d«-  Matterboden  baaoli^  «lennoch  selbststäudig  fort- 

nar  durch  die  anliegendeu  Theile ,  die  wachsen  kann  ,  so  lange  er  sich  ui  der  Nahe  u. 
|i<«w8iide,  etwas  modifu  irt  prsf  hieii.  Hierfür  mifpr  dem  Kinüusse  lebender  (»ri^ani^rhcrOpwcbe 
^  die  Tollkoinmiiere  Bitduii^  der  Krebszellen  beiludet.  Bei  der  grosstcu  uu$»era  Aeiuüichkcit 
tJum  Coagalis  der  Art.  pulmoualis,  u.  ihre  iiutersobeidet  sich  eine  Carciuomzelle  tou  der 
InvMie  foflttindig«  Venchmebniig  mit  deo  Bicrttookttttll«  aber  wctentUoh  dadoroh,  data 
pawaDilrD.  Auch  erwies  sich  mir  diese  letz-  es  zur  setbstitandigen  Fortcntwickelung  jener  nur 
■  iDiicht  sebr  bald  als  die  allein  richtige  ]  denn  der  Berührung  u.  der  belebenden  Einwirkung  le- 
lön  ich  die  Coagula  h'i?,  In  die  feinsten  Acste  bender  ortr.tn.  Substanz  bedarf,  M'ährend  die  ge- 
r  Art.  ptihnorialis  verfolgte,  stiess  ich  an  der  buudene  Lebenskrutt  der  letztem  nur  auf  Ein- 
fädle <ler  Luuge  auf  kleine  rundlich  -  platte  wirkunj  eines  specihscheu  äussern  IncitumeuUi, 
loe,  die  dt^t  unter^der  Pleofa  polmona-  Tiellaioht  aelfacl  erat  nad  Beimengung  einer  Iie-> 
I«»  e.  iD  waicha  ioh  mit  Kfabamataan  ga*  tarograan  Sobttaiis,  daa  maonlichaa  Zeugung«-» 
frioe  Aestcfaen  der  Art.  polmonaUa  bltiaiii  aloffeainlebendige  Wirksamkeit  an  traten  vermag, 
fc'I;''Q  konnte.  In  der  Nähe  dieser  jungen  Von  Iiohein  Interesse  war  es  ftir  mich  z« 
tili nine  zfigteu  sich  die  Coagula  mit  dfn  Ge-  wissen,  ob  Carcinomzellen  in  d»Mi  Kreislauf  eines 
pEÜJru  io  iuiiig  rerschinolzen ,  dass  beide  Individuum  von  eiuer  versuiucdenen  Speeles 
||m^kr  ZQ  unterscheiden  waren  u.  ein  gleich-  gebracht,  aiah  imCapillargefässsysteme  zu  Krebs- 
pigeiKrebsgeweba  anter  demMikTotkopedar-  gesahwIUataii  aot wickeln  wurden*  Die  Vertnebe 
|eo.  Da,  wo  die  Gefiuaäatcben  aber  in  die  von  AÜbart,  durch  Impfen  you  Krefaajaudba 
keo  Carciuoine  iibergixigen,  yerior  sich  allmä«  Carcinome  auf  Thiere  u.  Menschen  zu  übertragen, 
lir?nliii(lristlie  Foriri,  indem  du8  Krp!)sf!;pwehe  waren  bekfinntlicli  ohne  Erfolg  ;  id»  wiederholte 
di  iiie  Gefässwande  hiudurchj^ewuchert  war.  diese  Ver^utiie  an  mehreren  Hniuit  n  u.  Kanin- 
liWtnrD  Cürciuome  abgerecluiet,  deren  10 —  cheu  ebenfalls  vergebens.  Hiernach  musste  mau 
pMiB jeder  liunge  Torfandan,  war  daa  Oa-  glauben,  daat  im  Krebastoffa  Ibsiu  Contagium  im 
Ae  dmdben  völlig  normal ;  nar  ein  bedantan-  gawdbni.  Sauna  daa  Wortes  Torbandan  ad.  Wa- 
^OriVot  der  Lungen  wer  vorhanden,  eine  ran  abar meine  Beobaabtangen  über  die  Eutwik« 
^^^|e  Folge  dea  unterdrückten  Lnngen'  kelcmg  von  Krebsgeschwülsten  aus  einfachen  Car- 
isiätjf}.  cinonizellen  richtig,  so  halte  ich  allen  ('rum!  zu 
tihtmn  sehr  wnhrscheinlich,  dass  der Lun-  glauben,  das  Seminium  morbi  liege  allein  iudie- 
Wt»  in  den  meisten  Fallen  sich  innerhalb  u.  nur  durch  sie  sei  eine  Verbreitung  u.  Uo- 

fate  der  Art.  puhnonalis  aus  Krebsmole-  bertragung  von  Cardnomen  möglich.  DIetea  an- 

nmriekele,  die  aua  einem  primäran  Car-  genommen,  so  war  es  erklärlich,  wamm  die  Impf- 

iudeuVeaenkreulauf  gelangt  waren.  Fast  Versuche  mit  Krebsjauche  roisslingan  mussten; 

IrgfheQ  Cardnoine  an  anderen  Koiperthei-  "»         «rebsjauclie ,  wie  sie  von  Krebnore- 

»r  Fntwickehing  des  Lungenkrebses  voraus,  schwüren  gewonnen  werden  kann,  findet  man 

L falle  von  primärem  Carcinom  der  Lungen  iii^^uala  die  durch  den  Verschwärungsprocess  ab- 

n  bodist  selten  zu  sein.    Baylc  sah  nur  gestoiaene« KrehMnoleoWen hn unveräuderten  Za- 

^Boatlland  xwei  Fälle  von  Carcinom  der  »tande.   Bei  dem  badautanden  Zersetanngapro- 

ohaa  dasa  ein  gleicbea  Uebel  an  ande-  «etsa,  der  hier  aobon  eingetreten  sein  mus8,naoh 

»crprtheileD  vorausging,  n.  Andral  will  Kr}  stal!eM  zu  urtheilen,  die  sich  in  derKrebs- 

»ie beobachtet  haben.  jauche  so  häutig  vorfinden,  Insst  es  nivh  denken, 

,.    ...                       ,       _    »  dass  die  in  derselben  etwa  vc  i  kommenden  Krebs- 

;«  d>e  klematan  Tbede  einer  Krebsge-  „oleculen  ihre  Vitalität  längst  verloren  haben  kön- 

die  Carcmomzellen  noch  die  Fähigkeit  „^„^    ,^  betchloM  demnach  aoa  frisch  exatir- 

t«^  MchselbststandigzuKrehsf,eschwülste«  menschlichen  Carcinomcn  Krebnellen  in 

.X^^elu    obwohl  sie  von  ihrem  ur^rrüng-  Kreislauf  von  Thieren  zu  bringen,  to  wenig 

lallerboden,  dem  Carcinom,  getrennt  u.  wahrscheinlich  es  mir  auch  erschien,  das»  eh, 

^auSjJT'^Iliüd^^^  Thierkorper  der  passende  Entwickciun^^s- Boden 

autauni)  Moaidwur  badenden,  dMa  für  »ic  »©iu  werde.  Mehrere  Kaninchen,  denen  ich 

des  Bieritocka,  ebenralls  nichts  »Is  eine  KrebeflÜMigkeit.  ana  frischen  Cardnomen  anage- 

;  TVl^T''  Carcmomzelle  n.  der  That  ^;  Vena  jogttlaria  externa  oder.  Vena 

pmd  ähnlich,   sich  nach  der  Befruchtung  injicirte ,  starben  12-24  Stund,  nach 

.üranom  trennt,  um  sich  im  Uterus,  oder  d,„,  versuche.  Die  injicirte  Krebsfliissigkeit hatte 

gowhalb  des  mutterUchen  ^'"^       bedeniende  Obstructiun 

sraaentWlCKem»  j^^.  Lmjgenc.apillargefasse    bewirkt,    denn  alle 

i^  te  der  Keim  des  Eierstocks ,  so  muss  nun  starben  unter  Respiratiunsbesch werden,  u.  die 

hinzehe  Cardnomzelle  alt  ein  mit  Lel>ena-  Lnngen  der  Thiere  zeigten  eine  grosaa  Menge 

In-  Eotwickelongsföhlgkeit  begabter  6rg|i-  kleiner  Ecchymosen.    Wider  mein  Erwarten  er^ 

p «'fsdiemen,  der,  wenn  auch  alles  organi-  folgreidi  war  aber  der  nachstehendei  an  einem 
^  Zaummenhangea  mit  seinem  ttiaprfinglichen  Uiuide  angestellte  Veranah. 
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Mufter,  üi>er  den  Gebtauuk  des  Mlkrosküp». 


Einem  gvotten.  «tarken  2jahr.  Hund«  «Mbeto  idh 

8.  Juni  dieses  Jahre«,  im  H»Msein  mehrerer  meiner 
Zaborer,  die  Art.  femorali^  iiiiker  iSeiie  u.  entzug 
darauH  etwa  8  L'uz.  Hliit,  das  ich  durch  Schla<:en 
vom  F'a>orstoiT''  befreite.  Au«  einem  enormen  Carci- 
noma metluÜHre  humeri,  welches  21  Stund,  vorher  von 
«in«m  jungan  Mann«  durch  Exarticnlatio  bameri  ent- 
fernt worden,  entnahm  ich  durch  .S(  ImIxmi  mit  dL'iu 
Measer  etwa  ^  Uuze  weissJIchten  Krebssafteü,  wie  er 
in  di«8«nr  Geschwätzt  in  aiunehmend  grosser  Menge 
vorh.iii(l<M>  war.  Der  exarticulirte  Humcriis  \\<\r  um 
diese  Zeit  noch  nicht  vöUig  erkaltet.  Den  gewoiiaeiieu 
KrebMaft,  wetcber  fluMig  wie  danner  Rahm,  n.  Ton 
Stücken  der  Geschwiilit  »oryfälligot  gereini{;t  war, 
mengte  ich  mit  dem  von  Faserstoffe  befreiten  Blute, 
u.  injicirte  dieses  in  die  Vena  femoralis  derselben  Kx- 
tremitiU  Gidch  nach  der  Injection  respirirte  das  Thier 
elwaii  niuhsum,  doch  ver!f>r  j^ich  dlesea  schon  nach 
■wenigen  Stunden.  Am  zweiteu  l'Age  nach  dem  \  er>«- 
che  schien  der  Hund  krank  u.  fieberte,  olin**  dass  je* 
doch  eine  li  Tvitr-N^rlinjide  AflF»'ctinti  der  Rosplration.«- 
organe  zu  bfincrken  \\i\r.  Acht  Tage  darnaih  befand 
er  sich  vullkominen  wohl.  Einige  Zeit  darauf  begann 
das  Thier,  bei  >t.ukfr  Fressbegierde  bedeutend  ah'/.ii- 
magern.  Am  10.  August  tödtete^  ich  dasselbe  luitteU 
DurchsehneidunfT  der  Mednila  obiongata,  u.  nnterstichte 
die  Ijeiche  in  (I<"^fnwurt  derselben  Herren,  tUf 
enten  Ver;»acbe  beigewohnt  hatten.  Bei  ErölTuung 
des  Thorax  fanden  wir  bdde  Lungen  von  normalen 
Anj«ehn,  u.  anschi-iticnd  nicht  krankhaft  verändert.  In- 
dessen zeigten  ^ich  auf  «Icr  vordem  Fläche  des  obern 
rechten  u.  linken  Lun<;<  iiiii}>pen8  je  zwei  bis  drei  blin- 
licht-klare,  plattrunde  Geschwülste  Toa  dem  Umfange 
einer  Linse ,  die  den  jungen  Carcinomen  in  der  mensch- 
lichen liunge,  deren  ich  oben  Erwähnung  that,  auffal- 
lend ähnlich  waren  u.  unter  dem  MtkroJkope  die  Tex- 
tur dfs  Carrin'M!>s  wahrnehmen  lies^'en.  In  der  Sub- 
stanz des  uiittlern  Jjungenlappens  der  linken  Seite  be- 
fand sich  eine  grÖ!«i>ere,  hart  anznfühlende ,  circum" 
Script  runde  GeÄchwuI>t  von  dem  l'mf.m;;»'  ciiier  stnr- 
hen  Pelilbobne.  l>ie  i^^ungensubstanz  in  der  nüchi»teu 
Umgebung  dieser  GescAwobt  sef^  sich  vdllif  normal* 
Auf  d'M'  nurchsohniltsttache  bot  diese  Geschwulst  alle 
Charaktere  eines  carcinomatoscn  Tuberkels  dar;  sie 
bestand  ans  einer  harten,  gleichmassigen,  blaulicht- 
klaren  Substanz,  in  \>t'Ich<>r  hin  u.  wieder  Blutpunkte 
sichtbar  waren,  die  unter  dem  Mikroskope  als  Capil- 
largefäss-Convolute  erKchienen.  Da  nun  diese  Gc- 
achwubt  ein  b>'>.tiiniiite<i ,  d^nthfimlichei  Gcfirebe  be* 
Baas  u.  dtirrh  IMuigefäüse  organi^irt  war,  »o  konnte 
sie  unmöglich  ein  blosses  Aggregat  der  in  da»  Blut 
iqjidrten  KrebsaioleciUeii  teiii|  «ondttn  fflutte,  wenn 


sie  cardnomatoser  Natur  war,  durch  WaclMl 

Portentwickelung  dieser  Kreb.smoieciilcn  eiiUtüid« 
Die  mikrojükop.  Uutersuc  himn;,  nelrhe  Ith  an  <t<i 
frischen  Geschwulät  anstellte,  lit>.v..s  über  ihren 
mntose  Nfltnr  keinen  Zweifel  übri;:.  Sie  bcjUi 
sehr  starken,  klaren  sadigen  i<'avern,  voo  <i«r 
der  primitiven  Muskelfasern ;  zwischen  ikna 
sich  dicht  an  eiiiand.^r  gelagerte  Zellen  von  ^  J,,'" " 
messer.  In  dem  klaren  Safte  ,  der  »ich  au  i{ 
schifruist  auspressen  liess,  fanden  sich  khsnen 
flieils  vnn  der  Grösse  der  Bliitkörper,  theil»  al 
so  grosü  wie  diese.  Ausserdem  enthiehaieciaBl 
Fett,  welches  in  der  Form  weisslichter  Pettttsfl 
ter  dem  Mikroskope  erschien.  Dieselben  mla 
Elemente  befanden  sich  in  dem  Carcinoma  m 
des  Rnmems,  von  welchem  der  injicirte  Krfb^s 
nommen  war,  u.  di^'  Aehnlichkeit  in  derStrocn 
der  Ge>^chwiilste  lässt  sich  nicht  verkeninn.  ■  y 
die  Abbildungen  mit  einander  vergleiclu.  luij 
oom  in  der  Lunge  des  HiMidi'>  unte^^chietl  <i 
von  dem  des  Humertiü  t\m  Menschen  durch 
«ere  Härte,  durch  stärkere  Fasern,  a- durtkl 
wieder  sich  vortindende  grosse  dunkle,  tAn^ 
mit  deiitlicbfMii  {^(dtdi«  IiIlmi  Zi-ilcnkorne  ,  wie  ith 
häutig  im  Scirrhus  innerer  Organe,  aber  Dieial 
schwämme  fand.  Diese  Krebsxellen  scbioM« 
eine  neue  Entwickelung  aus  der  injirir«  )ta 
sein,  u.  anrochen,  wie  mir  scbeint,  Wwkmt 
dasa  der  Mnritschwamm  n.  der  havte  Kfii^j 
fichiedene  Formen  eines  Grundttbola  sind,  fchk^ 
der  übergehen  können. 

Bei  der  grossen  HaufiglLeit  dar  Coi 

wird  PS  ein  Leiclites  sein,  den  von  mirtt?::* 
ten  Versuch  mit  Injeclioii  von  Krebsz^l-^i) 
Kreislauf  von  Tiiieren  zu  wiederUoieii  a.« 
vielfältigeu.  Ohne  Zweifel  wird  er  mit  df 
rietSten  ron  Carcioom  auf  dieselbe  Y>m  \ 
gen.  Zu  unleräucheii  wäre  noch,  iu  ^ 
Grade  die  Vitalität  der  Krebszellen  rom' 
(Ifs  Orcaiiismds  fibbrint^tg  ist,  u.  ob  C 
Zeilen,  vuii  An  Ki rbs^rr schwulst  einer Ltid| 
uoinmeu,  iui  Tiiierkurper  sich  noch  tben 
xum  CarciDom  entvickelA ,  wie  die  aif 
frisch  exstirpirten  nodi  wannco  Krebsg««! 
Zwei  Versuche,  die  ich  zu  diesem  Zwei 
stellte,  bliebiii  oIhh-  Resultut,  weil  die  1 
kurze  Zeit  darnach  mir  abhaudeu  kamco« ' 


C«  Kritik  der  in*  und  aiiBlandischen  medicmischen  Literatitf 


1.  yfnleitung  zum  Gebrauche  des  Mikroskops, 
für  yierzle,  Aaiurjorscher  u  Freunde  der  Natur. 
Nach  den  besten  Quellen  bearbeitet  von  Dr.  A. 
Moser.  Mit  einer  lithugraphirteu  Beilage.  Ber- 
lin 1839.  Verlag  von  Liebmann  u.  Comp.  VIII 
tt.  1 68  S.  —  Nicht  genug ,  dass  dar  unbegreiflich 
thätige  Mitbesitzer  der  L.'schen  Verlagshaudluag 
(Herr  Dr.  J.  J.  Sachs)  selbst  das  Feld  der  <;p- 
sammtsu  Heilkunde  mit  so  blühendem  Erfolge 


bearbeitet  —  er  regt  auch  viele  A/idtr/  :^ 
folge  äbnlich'Mi  S^trebens  an.  wiei.ß. 
Vf.  des  vorliegenden  W'erkchens.  ; 

Wenn  nun  schuu  jede  Forderung 
breitttog  des  Wisseus  nach  aussen ,  %o  ^ 
der  inuem  Communication»  uns  dankbar  ml 
teu  inuss,  so  wird  mau  die  EroJJnur.^  ' 
.slo/u.sc/it/L  Kaiutt.'i    —   dessen  schiiid'ti 

jüngst  so  wunderbar  Schönes  eut&ürdmte  \}^\ 
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irj,  Bprreia. ».  w.  «.  s*w.)  —  Hir  den  a/f-  hf^rin  G^scbmark  ,  auch  in  Sfineti  DarÄtoIliingeu 
fUM^en  Gtbraucht  wie  sie  hier  wenigsten»  er-  luigeude  Deutlichkeit  gezeigt,  die  Figuren  u, 
k6(  irordeo,  nur  als  höciist  zeitgema»»  u.  recht  iiire  ßeickreibuiig  nicht  ausgeuommen.  Gaaz  neu 
Lotlidi  ximkToU  beieichBen  miiaMD.  Dai  w«r  dem  Ref.  der  letzte  Abiclinitt  über  die  jini^ 
Imkopwird,  ynt  Job.  HÜller*«  Untena<*  wmdung  dm Mthodtopt  m  gtriehiÜBhm  Mt~ 
•D^ce  über  den  Bau  der  Tomoree  deatliob  ge»  die  in  ,  du  er  den  hier  beoutzten  Aufsatz  toü 
^ ! («eisen,  ein  immer  wichtigeres  Ftirderuugg-  ü  Ii  vi  er  in  den  Archiv,  gen.,  Dec.  1838,  gar 
ift^l  der  dia^no\lisc/ien  Technik  ,  mit  deren  wicht  r:'  k.innt  zu  fioben  offfii  fijestflit.  —  Da  nun 
tii^uiung,  wie  8  €  hu  eu  1  e  i  u  eiiimul  in  seüier  abuiiclier  \\  ei&e  Tieleu  äiuiereu  Lesern,  uisbe- 
u  Klinik  sagte  ,  die  £r/tenniniss  der  sondere  heschäftigten  Praktikern ,  die  sonst  geru 
katm  timlich  parallel  g§ht,  —  Docb  sa  forttdinnteD»  ntiBentUdi  die  tebr  nenen  boteni- 
Scbrift.  Sie  beeteht  aas  drei  nieht  genug  eeben  n.  pathelegifteb-anfttomiMhen  Eigebnisse^ 
irtro  Tbeilen:  1)  Beschreibong  dee  Mi-  noch  anbekannt  ieia  m0geo,  lO  glaubt  Ref.  nicht 
ips;  ?)  Regehl  für  df^sseii  Gebrnuch  ;  3)  zu  viel  zu  sagen,  irenu  et  Jedem  hivr  ritvus  Jür 
iuIij!^'  ^pinrr  Anweutiung^  aut  einzelne  J)i.s-  ihn.  Intere&sanles  verspricht  ^  indem  schwerlich 
Wu.  Ali  1.  Hierhergehört,  was  der  Hr.  Vf.   Jeiuaud  allen  naturwitsen«chaiUich-mediciiii£chen 

tl— 27  über  «nfiiohe  o.  zuMra^engesetste  Diioiplinen  in  allen  JoaiiMlanftfilMi  n»  a.  w.  wird 
bpe  B.  die  anaaer«  Binricbtang  der  lets*  gleicbmiaaig  folgen  können.  —  Was  die  oben 
a,  im  Wesentlichen  uach  Littrow,  tagt.  ^/t(goh&tuai  Riegeln  beim  Gebrauche  des  Mikroskops 
in  il*- ( Ja  c  q  uin 'scheu  n.  A.)  Bemprkungpn    angeht,  so  sind  sie  insoweit  hefriedi<rend ,  uU 
Bhchrfibuiig  der  Visrriclituugeu  zilr  He&tini-    innn  die««,  ohue  die  Jedem  wünschenswcrthe  nä- 
üig  (iet  Vergrosseruiig,    zur  Auffindung  der   here  persönliche  Anleitung  durch  einen  erfahrenen 
km  oder  natürlicheu  Grössen.    Endlich  die  Beobachter,  etwa  fordern  kauu.    Oer  Hr.  Vf.  hat 
fikder'Tmchiedctten  (Amioi'acben  n.  A.)  alao  adnen  Zweck  niebt  Terfehlt^  a*wo  erdeaaen 
kr^^Uff.  —  Ad  2«  Alles,  waa  dem  Titel  der  Grenzen  überschritten ,  etwaa  anderweit  BraodlK 
Wt  tmächst  entspricht ,  ist  nnn  eigentiicb  in  bares ,  frf»  auch  nicht  überall  anf  die  präciseste 
Btifrföl.'pudfii  Abhandlungen :     /Allgemeine   Weise  gesagt.     VN'ir  k«>nnen  zur  Zvit  (pinT^^lnp 
fitt       die  Anu^endung  des  ßfitro^kop^**    Ahschnitte  ausgenomuK  n )  wenigstens  kein  brssf-- 
'5^27—40,  u.  ||VoD  der  Behandlung  u.  Zu-    res,  hrauchburt-re«  u.  also  auch  kein  dem  grosstrn 
jkn^  der  m  ieotacAtendm  OtggnUäntU*^  JhdfUeum  entpfehlmutmihmm  derartiges  Werk. 
& 49-45  enthalten,  denen  die Hittbeilun^  innMt» 
l^rPorkinje^a  mikrotomischenQuetscher,        2*  Dr,  Jobannea  M filier,  ord.  öffentL 
J^43,  als  passender  Zusatz  dienen.     Iiier-   Prof.  der  Phys.  u.  s.  w.  ,  über  den  feintrn  Bau 
ic'>  «iii'sc  Schrift  scli Hessen,  also  sehr  viel    //.  die  Formen  der  krtuilhafien  (rtHchu-HUte»  In 
ff  lein,  u.  deunoch  sehr  viel  mehr  Neues,   zwei  Lieferuugt^u.  Erste  Lieferung.  Bogen  1 — 15 
llcfitber Originelles  euthalteu  können,  was  u.  Tafel  1 — 4.  Reimer,  Berlin,  1S38.  gr.  FoUo. 
piiiiMn.   Nieht  eukmal  eine  hiatoriache  60  pp.  —  Binen  Fortdier,  wie  unaem  •nige<* 
itna^  über  die  phytiologisoh  n.  technisch  zeichneten  Xoh.  Müller,  bemüht  zu  sehen,  die 
^  interrssaute  allinäiige  Anabildung  des  MI-   Verwirrung  zu  lösen,  welche  die  patholog.  Ana- 
löp!   Statt  dpss^'H  folgt  (von  S.  48  —  163   tomie  derGeschwidste  zur  indi^psta  moirs  marht, 
1^ 3.  eiue  vcrhaituiftsmä»i»ig  zu  i^rubse  Bei-   verdient  den  hoheu  Dank  di  s  iirztl.  Pultlicutu. 
iNnmiiing  Ton  Ergeboiaseu  der  Anwendung  Vorliegende  Arbeit  gehört  ebenso  wenig,  als  die 
^ibo&kops  auf  die  Bötamk  (auaaehlieMlich  übrigen  Leiatungen  dea  hochgedirtan  Pb^aiolo- 
vHtyen);  anf  die  Chemie  (anfiinglich  naob  gen,  an  den  ephemeren  Bridbehinngen  der  me- 
^(iie  a.  dann  wörtlich  nach  Valentin);   dicin.  Llterator.  Ein  ehreoTollet  Denkmal  dent- 
^^■^otornie  n, paüiolog.  yinatomie.  Auch  hier   sehen  Fleisses  u.  deutscher  Gründlichkeit  wird 
o»i(h,  wie  in  df*ii  vortirpii  Abschnitten,  we-   diese  wichtige  Arbeit  von  jetzt  an  zum  Gruud- 
|a«  oiuere  (weua  auch  kdum  eine  dem  Vf.   steine  aller  fernereu  Untersuchungen  in  diesem 
Ptfinliche )  Bemerkungen  eines  Weber,   Gebiete  dienen  müssen  u.  der  reiche  Inhalt  dea 
^^«rg,  Bnrdach,  J.Müller,  Ginge.  Weckea  wird  den  gegenvriirtigen  Venneh,  daa 
Ist  lebr  «mtfemt,  dem  Hm*  Dr.  M.  über  Weaentlicbste  dem  Lcaer  davon  im  gedrängten 
i^i  .'ei  anOrig^alien  irgend  einen  Vorwurf  Auszuge  mitzutheilen ,  ganügeud  rechtfertigen. 
'fUn.    Es  ist   nämlich  so  schwierig,  für    Auf  dfu  rrrossi^n  Reirhthnui  von  That«!achpti,  wel- 
f'' "irklich  brauehbnre,  gehurig  verglichene,    die  jede  öeite  des  Werkes  zuv  Bekräftigung  u. 
>n'  (hte  sagen  coutroUrte  u. coutrollrbare  ml-  Erhärtung  des  Grundtextes  enthalt,  durfte  leider, 
i^he  Beobachtungen  zu  geben,  daaB  man  ans  Furcht  tor  zu  grosser  Anadebnung  der  fol« 
^  <fie  Bescbeidenbeit  dea<  Hm.  Vf.  loben  genden  Analyse  ,  keine  Buckaicht  genommen 
i  <Üe  uns  mit  defgU  verschonte.  —  Im  Ali-   werd*  n. 

ist  übrigena  die  Wahl  der  Gegenstände,  Der  Verf.  beginnt  sein  Werk  mit  (dlgemeinen 
■^u  hier  auch  so  manche  schwerlich,  au  sich  Bemerkungen  iiher  den  feinern  Bau  dtsr  krank- 
««rbckrtlt  »ehr  zu  loben.    Der  Ur.  Vf.  hat  ha/Im  Getchwuüie  (S.^).   Man  erwartete  von 
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1.  Müller,  über  den  feinem  Bau  der  GeMkwüUte» 


«iner  allen  Ansprüclien  enUpredienden  feinern 
cheiii«  n.  jaikrotkop.  Analyse  der  larAahaßen 
GetehwülBte,  data  sich  darin  solche  BigaDthiini- 

lichkeiten  entdecken  Hessen ,  welch»  als  anwan- 
delbare physlsclip  Clmraktero  der  ganzen  Classe 
pathologischer  H  l  lungeu,  so  wie  der  eiuzelueu 
Arten  dienen  kuuuteu  u.  mit  einem  Male  die  Ver- 
wirrung lösen  würden,  wsIoKmi  in  dkaem  Benrk« 
der  patholog«  Anatomie  Boden  gefassl  hat.  Der 
wahrheitsgetreuen  Forschung  n.  Darstellung  eines 
Müller  beduiitf  es,  um  allzu  sanguin.  HolF- 
nongen  zu  entkräften  u.  überspannte  Forderun- 
gen, welche  an  die  Mikroskopie  u.  Chemie  zum 
Behufe  der  Diagnose  gestellt  wurden ,  herabzu- 
attmmeii.  —  Müller  macht  snerst  auf  dte 
Schwierigkeit  der  Unterseheidung  krebsbafter 
Geschwülste  von  anderen  unschuldigen  Geschwül- 
sten aufmerksam  u.  zählt  als  Hindernisse  auf: 
die  aniiloge  BeschalFeuheit,  die  beide  Arten  nach 
dem  Aulbruche  u.  im  Zustande  der  Verscbwä- 
ruug  darbieten,  —  die  häufige  Wiedeik.ehr  der 
Geschwulst  naeh  Bxstirpatiou^  (die  aber  oft  Uoa 
▼OB  der  Ilnvollkommenheit  der   letztem  ab- 
hingt  9  )  —  endlich  den  Umstand,  dass  oft  beide 
Arten   constitutionellen   Ursprungs  sind.  [Ref. 
möchte  als  letzte  Schwiei  i;4keil  der  Unterschei- 
dung der  unschuldigen  u.  krebsliaften  Geschwül- 
ste hinzufügen,  daas  Gesohwülste,  welche  tot  dem 
Aufbruche  gutartig  waren ,  nach  demselben  sich 
leicht  wirklich  in  bösartige  Formen  verwandeln.] 
Der  geehrte  Verf.  machte  es  sich  daher  zur  Auf- 
g^ihf'^  durch  mikroskopisch  chemische  Analyse 
der  Geschwülste  zu  erfuhren,  ob  sie  hinsichtlich 
ihrer  Organisation  u.  ehem.  Zusammensetzung 
wesentliche  Unterschiede  darbieten  vu  welche 
dieses  seien.  Nachdem  kurs  die  trotz  der  Bemü- 
hungen  ausgezeichneter   Forscher  herrschende 
V'erMrirrung  in  der  Classification  u,  Diagnostik  der 
G''sc  hwülstp  beleuchtet  worden  u.  der  Verf.  auf 
seine  \  urarbeilen  u.  auf  die  geschichtliche  £ut- 
wickelung  seiner  eigenen  Forschungen  aufionerk- 
sam  genadit  hat ,  geht  er  (S.  4)  zu  näheren  Be- 
trachtungen über  die  diem.  Zusammensetzung 
u.  den  feinem  Bau  der  Geschwülste  über.  Hier 
hf'bt  er  zuerst  hervor,  dass,  abgeselien  von  den 
r^ptzungsproducten  in  den  olfeneu  Geschwürs- 
liuchen  aufgebrochener  Geschwülste,  die  ehem. 
CoDStittttIco  .der  Blidungsmasse  der  krankhaften 
Geschwülste  weniger  too  den  näheren  Bestand- 
theilen  des  thier.  Körpers  abweiche ,  als  man  er^ 
warten  könne.    Die  in  den  Geschwübten  vor- 
kommenden   näheren  Hauptbestandtheile  sind 
Fette,  oder  Leimarten,  oder  eiweiasartige  Kör- 
per. Sie  kommen  aber  nicht  bios  einzeln,  son- 
dem  anch  gemischt  in  den  patholog.  BUduDgea 
Yor.   Freies  Ifett  findet  sich  ftst  m  allen  Ge- 
schwülsten.   Aber  immer  zeigt  sich  ein  VoruHiU 
ten  eines  jener  Bestandtheile,  u.  die  GeschwUlste 
lassen  sich  zunächst  in  leitgcüc/ut'nlslej  leim~ 
gtbende  u.  eiwevtsarlige  Geachuüste  eintheilen. 
Die  feUhaUi^en  Geschwülste  erkennt  mau  aus 


den  physisch«!  n.  chemischen  Eigemdiaf 
Fettes.   M«  rechnet  hieriier  die  läpeoM  i 

lestealome  oder  geschichteten  ^Ilenfiettl 
Fettgeschwülste.    Die  leimgebeadmQ^ 
zeichnen   sicli    dadurch   ans,  dass  sie  s 
langem  Kuchen  (10 — 18  Stund,  n.  meb 
grossen  TbeU  oder  ganz  in  Leim  auflo« 
Leim  4st  meist  ndt  iMmaiom  Tenninliiilit 
her  gehören  die  Zellgewebsfaseigeschmi 
sehnige  Fasergeschwulst,    das  Wh^ImwiA 
das  Osteoid.     Die  eiweiasartigtn  Gesc 
geben  beim  Kochen  gar  keinen  oder  m 
Leim  u.  bleiben  zum  grösstpu  Theil  am 
längsten  Kochen    ungelöst.     Einige  die 
schwülste  enthalten  eine  Spur  von  Ii 
einige  eine  dem  Speichelsloff  ▼erwsndhe 
—  Die  eiweissartigen  n.  nicht  leimgebcs 
schwülstp  sind  niemals  sehnig  ,  fest,  i 
zart,  gallertartig,  bald  zrlitr:,  körnij:, 
Nicht  leimgebeude  Geschwülste  sind  das  I 
ma  ,  die  scrophulöse  Geschwulst ,  die  « 
tigen  Sarkome,  das  eiwdssartige  OMcm 
alle  Formen  des  wahren  Carcinoms.  ~  X 
der  Verf.  (S.  ö)  zur  Untersuchung  dtf  ^ 
mikroskop.  Elemente  «ler  Geschwülste  ii 
sind  imch  ihm  ausser  den  CapillLirL,' f.'.« 
Sern  ,  Kuruer ,  Zellen  ,  ohne  Kerne  u.  i 
nen ,  geschwänzte  oder  spindeUormige 
Gefösse.   Hit  Ausnahme  des  Cholettcsli 
den  sich  Blutgefässe  in  allen  Geschvüh 
sem  hndeu  sich  als  Hauptbestandtheil 
leimgebenden,  als  in  eiweissnrliijen  Gfsd 
Körner  sind  In  gewissen  eiweissartigen G< 
sten  in  ungeheurer  Menge  vorhandeu.  1 
ist  das  häufigste  Blememt  dieser  Pvodad 
manchmal  ist  die  selllge  Bildung  ssbsa  i 
sem  Auge  erkennbar;  oft  bilden  die  Z< 
einzige  Gewebe  der  Geschwulst.  Sie 
entweder  einen  Kern  oder  niclit.  Kntwt 
halten  nun  die  Zellen  keine  jüngeren  Zfl 
solche  sind  regelmässig  in  ihnen  eiogest 
Die  ^eschwünsten  oder  spindelföraiigM 
chen  nnd  elliptisciie  fichllndie  oderZd 
che  an  einem  oder  auch  an  beidenBaileB 
feinen  schwanzfönnigen  Faden  t(Hi  m 
weniger  Länge  auslaufen.     Zuwc  h  n 
sich  einzeln  unter  zellartigen  runden  1 
kugeln  des  Markschwamms ,  zuwrilstt 
in  ungeheurer  Menge  Torhanden  v.  U 
Haupttheil  einer  Gesdiwulst ;  sie  könoe 
auch  Pascikel  bilden  u.  den  Anschein  v 
rung  erregen.    Sie  sind  iet^och  nicht  I 
Markschwamme  eigenthiimüch ,  wie  V 
geglaubt  hat.  Oft  fehlen  sie  darin  u.  i^uuin 
in  nicht  iurebshaflen  gutartigen  GcschtrÜl 
DU  AH  der  Bntmfidbdtmg  dtt  mikntk 
men  der  Gmekitmiatä  bedingt  an^ 
ihres  Baues  u.  la'sst  sich  am  genaaest«' 
zelligen  Geschwülsten  verfobjeu  (S.  ?)• 
folgt  in  diesem  Felde  den  schoueu  Lote 
gen  iSchwaun's  über  die  Kutwicktl 
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tim  fiewebe  a.  beweist ,  datt  die  Bntwik-  Scirrhus ,  das  Medaüarsarcoin ,  das  Carcinoma 

er  Her  patholoi;  Geschwiilst*«  nicht  von  den  alveolare,  den  melanot.  Krebi  u.  hat  tm  diesen 

lieü  der  Eutwickehnig  ?ia  A I l^emeinen  ab-  da«  von  iliin  zuerst  beschriebene  Carcinoma  re- 

ke.  üeberkaupt  mtm»  Ket.  ui»  Uauptver-  ticuiare  u.  fasciculatum  hinzugefügt.  I.  Ücurhua 

i  dttlliillar'ackiii  UntcisinkiiDgeB  die  oder  Cartmoma  ^mphx.  (Syuon»  Gvtrm.  ßr- 

tihmd  lMt|^alteBe*Befttralmng  hervorii»*  bronun^  Nachdem  der  V&  auf  S.  11 — 14  die  Tor^ 

Iru  Parallelismus  zwischen  natttii.  u.  pa-  züglichstes  Definitionen  u.  Beschreibungen  des 

Bildung  iu  allen  Beziehungen  n.  mit  dem  Scirrhus,   wie   sie  bisher  geliefert  worden  sind, 

cD.vJrusteu  Edblge  nachgewiesen  zu  haben,  kritisch   beieuchtr  t  ,  ihre  Widersprüche  auf'ge- 

^ieruug  der  pathoiog.  Gewebe  in  hoino->  deckt  u.  das  darin  lierrscheude  Chaos  zu  eutwir- 

|i.lleteiT>loge  besteht  nur  in  der  Phantasie ;  ren  gesucht  hat ,  macht  er  bemerklich ,  dass, 

pMv  der  getaitigateii  GeMhwttUte  iat  in  mn  an  ^er  klareni  Binilcht  in  diese  rerwik- 

iAn  der  feinden  Elemente  u«  der  Oencait  Ute  Materie  zu  gelangen,  die  Aufmerksamkeit 

iui  nicht  vom  Krebs  unterschieden.    Aber  haopttSchlich  auf  die  wgan*  Sirudur  des  Ge~ 

tfffljs  giebt  e?  nach  Rl.  noch  hcstimmte  ana-  u*ebe.<t  des  Ä'rehse»  aumer  den  GeJ^sst^n  gerichtet 

kL?  Charaktere  lit-r  Rrphshoftrii  Geschwulst,  werden  müsse,  auf  die  Anordnun;;  der  Fasern, 

k  «Der  meist  schon  durch  das  blosse  Auge  welche  das  Gerüste  aller  krebshatteu  Geschwülste 

stedelmi  mitteia  dner  Lupe  anf  dem  bilden,  n.  auf  die  Hatetie,  welohe  jnriadien  den 

bfailtsfkinnt  werden  Idhinen.   Obgleidi  Faser»  entweder  diffos  oder  in  Zellen  abgelagert 

laiiFr  gehörigen  Structuren  höchst  mannig-  und  welche  den  Gefässen  snnäolist  fremd  ist. 

fliiHi,  10  können  sie  in  einander  überge-  Aus  der  Untersuchung  einer  grossen  Anzahl  frisch 

,  ei»?  auf  Jip   Hndre   (nach    Kxstirpalion)  ex«f!rpirter  krebshafler  Briistp    !int  \\m\  der  Vf. 

JL  Zwei  Geschwülste  von  derselljen  teinslen  ein  Bild  vom  Bau  »les  gt-uu  iütii  Brustkrebses 

ftn  koaoen  chemisch    verschieden,   oder  oder   Scirrhus    abstrahirt,  dessen  wesentlicher 

MhsiMh  gieifih  besdiaffme  können  anatcH  Umriss  in  Folgendem  enttialten  ist:  die  Bfaase 

^  itnchi^en ,  ▼ersdiieden  in  Besug  anf  des  Bdrrhos  bnrtelit  ans  einer  faserigen  n.  einer 

ilugiKbe  E^enschaOen  u.  Heilbarkeit  sein,  kömigen  granen  Snbstans ;  letztere  ist  in  die  fa- 

t  J''Ju'dung.    Untersuchung  itber  den  fei-  serige  ,  uuregelmassig  maschenarlige  Grundlage 

der  ireh.shaften  Gesc/iufulaU  (S.  10).  ein^flanerl  ;  die  graue  Masse  besteht  ganz  aus 

ncuut  der  Verf.  im  Allgemeiueu  alle  mikroskopischen,  durchsichtigen,  h(»iileii,  zelli- 

pliite,  welche  die  natürliche  Structur  aller  gen  Bildungskugeln  von  OjOü046  —  0,00100  — 

pi&ebeD,  gleich  anfangs  oonstitntionell  0»00180P.  Z.  Dorchnesser;  in  manehen  dieser 

o  im  aatürlielMn  Verkufe  ihrer  Rnt-  Zellen  Mnd  wieder  kleinere  Pünktchen,  Kerne 

Im  regelmässig  werden ,  welolie  oonstittt«  oder  selbst  kleinere  BlSsehen ,  sie  haben  wenig 

i  ii'^wordf n  rfgelinässig  nncli  der  Exstirp?»-  Zanammenhang  unter  einander  ;  ihrp  Ffnufen  sind 

titderkehren  u.  zum  sichern  Kuin  der  In-  auch  nicht  mit  den  Maschen  drs  I  i^eri^en  Stroms 

m  TulireD.    Der  Verlust  der  Eigeugewebe  verwachsen  u.  lassen  sich  leujit  daraus  isoliren. 

{tHoKn  Tkeils  ist  der  allergemetnste  ana«  Ausser  diesen  Bidongskugelu  sind  auch  immer 

W  Cbiskter  der  krebshaften  Degenera-  Tiele  Fettkröpfe  in  der  sdrrfaösen  Masse  serstreut. 

'  Das  natürliche  Gewebe  wird  znerst  nnr  IMese  Form  des  Krebses  findet  sich  häufig  in  der 

•f^',  iudem  sich  die  Fornielementc   des  weiblichen  Brust,  (ist  aber  nicht  allein  dasjenige, 

ty'Am  Seinininm  morbi)  aüfjjngg  nur  zwi-  was  mnw  gewöhnlich  Scirrhus  nennt),  ausserdem 

^^ta  Gewebstheiien  des  Organs   ablagern,  auch  nicht  seifen  im  Magen,  im  Uterus ,  in  der 

Engend  eines  Carcinoms  verwachst  ge-  Haut.    11.  CJarcino/na  relicularei  noch  häufiger 

irühseitig  ndt  demselben;  indessen  ist  in  der  weiblichen  Bmst  als  Caro.  simplex.  Bs 

;el  SD  VerseiiiebbarlMtt  der  Geschwulst  nnterscheidet  sieh  von  dem  letstem  sogleicli  auf 

constantes  Merkmal  krebshafter  Ge-  dem  Durohsobnitte  durch  die  weisseo,  mit  blossen 

j''''^'  Fächerige  Beschaffenheit  der  INIuskel-  Angen  erkennbar>'n  rffiniürtpii  Figuren,  welche 

n  für  Magenkrebs  charakteristisch,  kmnint  die  graue  Masse  durchziehen,  lerner  durch  grös- 

e bei  Krebs  anderer  mit  einer  Muskel-  »eres  Volmn  u.  durch  seine  Tendenz  zur  Lap« 

leaerTheUe  u.  fast  bei  allen  Formen  penbUduugj  Consistenz  verschieden,  bald  scir- 

^*or.  Andere  allgemeine  Charaktere  rbös»  bsM  sich  dem  Marksebwamm  nähernd, 

^rnnums  gieht  es  nioht.   Die  Untersdiiede  Uhrigeos  selir  Tarialiel  'ba  immer  gleichbleiben- 

iirnne  iiirer  Straotur  rühren  allein  von  dem'  der  Stroetur.  Die  meisten  krebshaften  Entartnn- 

^iikte  ilirer  Enfwickelung  her,  uh  (Ües«  gen  der  weibl.  Brust  gehören  hierher;  ausserdem 

|B  ZtUbildung ,  oder  bei  der  L  luwandlung  kommt  das   Carc.  reticnlare  «nch  in  entarteten 

rlba  in  Zellfasera  stehen  bleibt,  oder  ob  Achseidt u^  n ,  au  Geschwülsten  der  Orbita,  des 

^  ur  Fsserbildung  ten<lirt.   Alle  carci-  Augapfels  u.  s.  w.  Tor.  Bs  besteht  anoh  aus  emer 

^  ^««diwülste  enthalten  als  Hanptmesse  grauen  kugeligen  Gmndmasse ,  die  in  ein 

Jj"Teijsartigen  Körper.    Müller  unter-  serbündeliges  Maschengewebe    eingebettet  ist, 

"tistir  den  kiebshallenGesohwülsten  den  JKe  graue Maiae  besteht  aus  ühnlichen  dnrchsich* 
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tigen  Biltlungsku<;eln  oder  Zellkiigoln ,  wie  das 
Cnrc.  simpN'X.  h'iiifMithiimüch  sind  div  rnrhroHt  r 
weniger  deulliciien,  ui  dieser  Form  des  Krebses 
uie  fehlenden  weUseu  oder  irei&sgelbeu  reticulÄ- 
ren  FiguFea ,  die  keine  erweiterten  GefStse,  son- 
dern eigenthüml.  Bildungen  sind,  welche  aus 
der Btulageruiig  von  weissen Kömem  In  die  graue 
Masse  enisteh'-n.  Diese  weissen  Korperchen  Iku»- 
IVn  ^i(.h  im  l'urtschritt  der  Eiilwickeluug  juelir 
a.  mehr  an ,  u.  geben  iu  die  Erweichung  u.  Ei- 
terbildung der  anfgebrodienen  Oberflaohe  ein« 
Zuweilen  bildoi*  sidi  beim  €ardn*  retio»  der 
weibl.  Brust  Höhlen  im  Innern  der  Geschwulst. 
Bei  fortsrhreitender  Entwickelung  coiifluiren 
leicht  die  reticulirtea  Figuren  zu  uuregehniisigeu 
weissen  Fleci!i.cu ;  dann  hat  das  Anselm  einige 
Aelinlichkeit  mit  der  ersten  Erscheinung  weisser 
Tnberkelmasse  iu  grauer  Grondmassc.  Das  Care. 
retic.  entwickelt  sich  bald  laugsam,  bald  rasch' 
u.  kehrt  meist  nach  der  Exstirpation  wieder. 
I)(>r!i  fnfirt  ({♦T  Verf.  auch  Fälle  an,  wo  es  nicht 
wiecit  ri;pkf  hi  t  udfr  wenigstens  lange  nach  der 
£xstirpatiou  ausgeblieben  seiu  soll.  Meist  eadet 
es  mit  tödtlidiem  Ausgange.  IU.  Caremoma  kU^ 
(Otto);  Laennec*s  n.  Crttveil- 
hier*s  Cancer  gelatiniforme  u.  arcoleire*  (6  16«) 
Otto  beobachtete  dieses  Carcinom  am  Magen; 
seine  Üherlläciie  wnr  inin^!rirli,  liöckeriir ;  rüe 
Grundlage  der  scirrhosen  Masse  war  ein  Gewebe 
Tou  unendlich,  sich  durchkreuzenden,  sehr  l'e- 
aten  weissen  Pasem  n.  Blättchen «  woswischen 
sich  aber  lauter  Zellen  be&nden,  Ton  der  Grfisse 
der  Sandkörner  bis  zu  der  der  grössten  Erbsen. 
Biswellen  war^n  die  Zellen  freschlosseii ,  häufig 
auch  mit  den  l)f'nachbarten  comuiunicirend ;  alle 
enthielten  eine  seiir  zube  helle  ganz  durchsich- 
tigeGallette.  Aeussetlieh  war  die  Geschwulst  Ton 
.Pefitonaum  überxogen,  dnrdi  welches  die  klaren 
iterrorragenden  Sückcheu  wie  Zellen  durchscbie- 
neu.  Die  innere  Ohrrfläclie  des  Magens  an  der 
kranken  Stelle  Mar  fast  überall  ohne  hautige 
Bekleidung  u.  die  meisten  Zellen ,  grössere  u. 
kleinere,  waren  in  die  Höhle  des  Magens  geöff- 
net, bei  starkem  Drucke  Gallerte  ergiessend. 
Die  inneren  Magenhäute  ganz  zerstdrt;  Muskel« 
hant  noch  theilweise  in  die  Degeneration  hinein- 
ragend. Müller  findet  dieser  Beschrf'ifnTn«^,  die 
seiueu  eigenen  Unt»^rsuchungen  ganz  entspricht, 
nichts  zuzusetzen.  Meist  beginnt  die  Degeneration 
in  den  Hoskdn  u.  der  Sohleimbaat  des  Magens, 
oft  entwickelt  sich  das  gallertartige  Zellgewebe 
aber  auch  ausser  dem  Magen  als  isolirte  hock- 
rige  Massen  an  verschiedenen  Stellen  des  Peri- 
tonäum.  Im  Mniieu  ist  diese  Form  am  häufi';- 
sten.  Die  Symptome  sind  in  diesen  Fallen  am 
dunkelsten.  Aber  auch  im  Darme,  am  Lteru», 
Onoinm»  in  den  Knochen»  in  der  weibUcben 
Brust  9  am  grossen  Netze  u.  Peritonänm  kommt 
sie  Tor.  Bei  mikroskop.  Untersuchung  des  Carc. 
alvpolare  findet  man  in  den  kleineren  Zellen 
wieder  kieiuere  Zeilen  eingeschachtelt  j  iu  den 


klritirrnir  Zellen  sieht  mnn  einen  Kern  der  \^ 
II.  anrd  Kerner  frei  im  liiiicrn,  Di»»  Kiitiiii 
Jung  des  Carc  alveolare  hudet  durch  i-ürlbild 
der  Kerne  zu  jungen  Zellen  statt  j  diese  9 
die  Mutteraelle  am«  bilden  saisanMoges 
Zellen,  bis  die  grossen  Zellen  an  der  is 
Wand  des  Magens  zeiplatzen  u.  ihre  Gallert 
d*Mi  >Ta2'*n  ergiessen.  Wenn  sich  die  F^i- 
an  den  ;jr(issten  Zellen  irkelt  hat,  L 

die  l<aseru  uuu  das  8troma  iur  die  juugecta 
nemtuwen  der  Zeilen.  Das  Portwaducsi 
Zellen  scheint  des  wesentliche  Uatsmhdds 
zeichen  des  Caro.  aiveolare  zu  sein.  IV. 
cinoma  me/anodes.  (8.  J  8.)  Die  Aehnliilikfii 
Melanose  init  tiem  Krebse  zeigt  sich  in  ihnr' 
seltenen  gleichzeitigen  Verbindung,  wie  m 
besonders  häufig  am  Auge  trifBt.  Heilt 
Gare,  melanodes  lappig ;  in  der  Sufastn^ 
Organe  bildet  es  mehr  oder  weniger  isolinel 
sen.  Die  Grundlage  melanotischer  Gcsdiv 
ist  ein  faseriges  Maschengewebe,  in  Atata 
scheu  sich  die  aus  Zellen,  die  mit  gelblif 
oder  schwäralichteu  iUiruchen  gefüllt  üidiJ 
stehende  melanotisch«  Hataite  befindet;  fii« 
Imi  verwaehsen  nicht  mit  einander,  ud  i 
oval,  an  regelmässig,  länglich,  geschiriozt,  i 
Pigmentzellen,  gel'»,  duukel,  scIiwäriliAl 
Durchmesser  von  0,00 100  —  0,Ü0Üo6  Vit. 
Seiteu  gelang  es,  ausser  deu  Pigracutk(in 
noch  einen  Kern  zu  entdecken.  Die  PiJ 
kligelchen  seigen  Holekulaibeweguug; 
auch  zwischen  den  Zellen  aerstreut,  a.Dvri 
freien  bemerkt  man  diese  Boweguog.  M| 
Pigmentzellcn  sind  kleiner  n.  dniier  audii 
leicht  jijuger.  M  ii  1 1  e  r  beobachtete  ijj 
Falle  von  Melanose,  vro  alle  Pigmeotiügf 
frei  in  den  Haschen  des  fesrigen  8ti«iaii|( 
Zellen,  legen.  Der  Vf.  vennuthet,  da»  i 
sen  Fällen  die  Bildungsoigane  für  die  Plgi 
körnchen  aufgelöst  waren,  V.  Chrciiiviw^ 
(biliare y  Markschwartim  (S.19).  Heulzufa^ 
sich  nichts  Andres  mehr  darunter  begreifs 
eine  weichere  Form  des  Carcinoma,  TOO  ^ 
sistena  des  Gehirns  u.  der  Plaoenta,  du* 
lidit,  weissgelbiicht  u.  audk  wieder  blntM 
braunlicht  aussehen  kann  o.  dessen  Tatf 
man  alle  zuweilen  iu  einer  n.  dersellxi 
schwulst  zusammen  vorfindet.  Diese  Sei 
me  sind  gefassreich  \  im  frischen  Zustaud 
aber  besonders  der  ausser  den  Blutgeßtft 
handene  Bestandtheil  der  Geschwulst,  eioi 
aus  KUgdchoi  oder  anderen  Körperdies 
hende  markige  Masse  u.  ein  zartfaseriges  S 
worin  sie  enthalten  ist,  in  die  Augen.  In 
steil  Zustande  ist  der  markige  Theii  dl 
schwulst  weisslicht  oder  weissgrauUoht; 
lichte  Färbung  hängt  von  den  BlntgefsMtf 
tiges  Ansdbn  von  blutiger  Bftision  in  di 
sehen,  briunlichte  PMung  ron  zersetztes 
ob.  Markschwamm  kann  sich  in  allen  Ol 
u.  gefässhaltigeo  Geweben  des  lüjrpers  e 


Digitized  by  Google 


J.  MttUer,  liber  den  ftiaeni  Bau  der  GeseliwÜitto.  109 

Id.  ist  allen  Lebensaltern  gleich  eigen.    lu  Oberfläche  aufgebrochener  Carcinome  nimmt  An- 

nhfu  fü\w\c\f]t  er  sich  tbfilg  an  »ler  Ober-  iheil  an  der  Bildung,  welche  diis  2;nii7o  Onrcinom 

if.  llif-ils  im  Inuerii  derselben..  Bei  mikro&kop.  zei^t ;  so  an  der  reti ciliaren  bei  Carc.  reticul. — 

rpidiuag  de»  Markschwamme«   zeigt  &icij,  ChenuscJte  lugenec/iaj ien  der  Carvmome  (8.  24)* 

dw  noter  diewni  Namen  xaMnwiengefaw-  Ana  ftiBohen  CaidBOm^B  tiaht  kaltes  Waaier  et- 

VMoDgfli  sehr  versdiieden  sind«  ik  dm  waa  anllmlichaa  Eiwaiaa  it.  Oamaaim  am.  Die 

^dtblotdiefVeichheit  des  &;htvammes  ist,  Hauptmaste  bettdlt   aoa  einem  eiweissartigeu' 

V^rf.  betrachtet  daher    den  Namen  ^luik-  durch  Kochen   uiilf!<ilichen  Körper.    Der  Gehalt 

ftffiiD  blos  als  erneu  colleotiveu  Begrill  lur  au  Leim  ist  genug  u.  häugt  vom  Antheil  des  in 

ibdiw  iü  eiuaader  übergelieude  Formen  die  Bildung  eingehenden  Zellgewebes  ab.  Käse- 

fEatwicietaDgiatnfeii  dea  waichen  Krebaea  atoff  kommt  lehr  regelmässig  in  Carcinoma töseu 

hlmdicldet  folgenda  Vatiationan:  I)  Carc,  GeechwUlateii  derBruat  vor;  aber  auch  im  Mark- 

kl  mit  Torwiegendar  Bildung  dar  Mark-  aohwamm  der  Nieren,  im  Carc.  aWeolare,  pulta- 

I  31»  rundlichen   Bildmigskugeln   ausser  ceum  u.  in  vielen  auderen  Geschwülsten  fand 

Yirtfasrigen  Masclienwerk,  welches  die  Ge-  man  ihn,  —   Natur  des  Krebses.  (S.  25  )  Der 

ikt  ilufchzieht ;  2)  Carc.  medull.  mit  aus  \'f.  abstrahifl  endlich  nus  sf^iurji  ITnf ersuehuufjen 

iidira  blassen  uugescUwäuzteu  Korpereben  foigeude  8chius&säUe  über  dieiNulur  des  Krebses: 

Inder,  iaieent  waiehar  hirnartigar  Grand-  1)  Dom  Carc,  uaiersc/aidet  meh  in  der  StrueUtr, 

■  3)  Cifc»  mednUL  mit  gteohwinzten  oder  m§  aamam  ümMr»  f9^«Mn  naiA,  Pon  dv  wnfachm 

tUtimügeu  Kdrperchen ;  dergleichen  Mark-  Induration»    Dia  feinere  Untersuchung  bestätigt 

Wie  habfn  ^ewohulicli  eiiip  Art  Schein-  die  schon  von  v,  Walther  in  dieser  Hinsicht 

BD^  auf  dein  Bruche  ,  wenn  die  geschwänz-  hervorgehobenen      Unterschiede  vollkommen, 

ittrpfrchea   bestimmte  Kichtuugen  verfoi-  Marksdhwamm,  Carcin.  alveolare  u.  andere  For- 

( ibtr  es  giebt  auch  gutartige  albnmlnte  man  von  Sdrrhue  sind  gar  keiner  Verwechaekug 

|m  Bit  geschwanatan  Körperchen  aowdü  mit  Indmratkm  f&hig.    Dar  Beirrhus  antwi«dLeU 

«B  W^idithcilett,  als  an  den  Knochen.    In  lidi  nicht  allein  dorch  Eutzondnng,  seine  Stmp» 

1  M^Jarsarcomen  findet  sich  bei  mlkro-  tur  weicht  im  ersten  Beginn  von  der  Structur  der 

vlutcßachimg  freies  Fett  in  Form  von  Fett-  einfachen  Induration  ab.  Exsudate  entlialteu  zwar 

fii^ii.  VI.  Carcinoma  Ja.sciculatnm  y  hya~  Kügelchen,   aber  keine  Zellkugeln  mit  Keiuieu 

M^*22')  Luter  den  miter  Markschwamm  junger  Zellen.    %^  Das  Carc,  unterscheidet  sich 

feBeDgefantcii    Bildungen  ,  bafinden   alch  auch  Mmem  JfFutn  nach  vom  Ge»ehufür  der  m- 

^a.  durch  fasenge,  welehe  nur  durch  ihre  durirUn  Thtüe»   Nor  beim  Carc  wird  die  ver- 

llirit  mit  den   übrigen  Mark  schwammen  tchiedenartige  Gewebebildung  der  Tlielle  in  die 

Ui;mmpn  u.  d^TPii   fasrigr  Bildung  man  Grundmasse  des  Carc.  nielaiuorpliusirt.     3)  Das 

ili  aut  Bruch  u.  Uurchi^cbnitt  erkennt.   Die  Carc.  ist  kein  heterologes  Gewebe  u.  die  Jeinsten 

kug  der  Fasern  ist  tjuastartig ,  oder  die  Theiie  desselben  unterscheiden  sich  nicht  wesent~ 

a  bildm  veracbiedene  Systeme  der  Faser-  Uch  pon  den  G€$tftbtheilen  gutariigtr  GetehunUstt 

itoog,  darch  einander  geaohobene  grout  u,  der  pruniUvm  Geutehe  deaJSmSryo,  ^)£b€nm> 

;  sie  bilden  anweilen  Lappen,  an^  ttrenig  besitzt  das  Carc.  {abgesehen  ron  der  Wer» 

liiidi  Dicht,  erreichen  oft  eine  sehr  be-  Jauchung)  ifun  eigenthümliche  chemische  Bestands 

»df  Gros*f.    Dlf^p  Gpsrh^viilstp  sind  sehr  theiie.    Die  darin  beobachteten  Stoffe  8in<l  Ei- 

pitü  u.  die  Gef'isse  hatiefi  ciiieii  den  Fa-  weiss,  Leim,  KasestofT,  eine  dem  Speiclielstotf 

PBÜcheD  gestreckten  Veriuui.     Die  Sub-  verwandle  Materie  u.  Fette,  Wortgüter  Guiieufett. 

pGcsdnnüatiat  rawailen  gallertig  dnroh-  Diese  sind  aber  in  vielen  anderen  nicht  krebahaf-« 

f-  Diese  Form  acheint  xiemlich  oft  Totza-  ten  Geschwülaten  enthalten.   $)  GieuhorM  be~ 

Unter  dem  Mikroskope  sind  die  Fa-  dingt  die  eigetühüml.  Art  der  prodiwti^n  u* 

»if^ius  blass  «.  durchsichtig;  ihre  Ober-  zcr-slurcnden    Thätigleit   des    Carcinoms  allgc- 

tit;  II.  da  mit  Kurnclien  Vipsetzt.  meine  anutom.  CharuLtere  ,  u-elc/u-  in  fielen ,  Ja 

^'ickeiung  u.  ij-weichung  den  Cajcinoms  in  den  meisten  Fällen  des  Carc.y  schon  mit  blos- 

w  Bein  Cerc.  alveoL  beobachtet  man,  dass  sen  Augen  sich  erkennen  lassen.   Hierher  gehört 

Mlfn  glitte  Generationen  jüngerer  Zellen  in  beiondera  die  Verwiseknng  n.  Anfldeang  der  Ge- 

ItcD.  Aber  uioht  alle  Zellkugeln  des  webtheile  des  befallenen  Oigana,  die  Umwaud- 

[^'icul.  u.  simpl.  entatehen  auf  diese  Weise  lang  derselben  in  die  neue  Masse  u.  s.  w.  6)  Es 

**»2füen  in  anderen  Zf-llen  n.  werden  dann  r^chvrt  zur  Entwiclelung^  des  Krebses  ein  all^e- 

t£Ut2en  oder  Auflösung  der  IVIu  tt*  rzellen  meines  oder  örtlic/us,  zum  Allgemein  werde  n  teu- 

geschwänzten  Körperchen  bUdeu  sich  direndes  Luiden  der  f  egeiation,    7)  Aber  auch 

^•81  Zellen  mit  Kamen  ana  n.  aind  aelbat  ema  ortL  Duqtoeiiion  kmm  eich  das  Carc.  bilden, 

Aufing  der  Faserbildnng.  ^  Brwa-  «is  deren  fk^ge  etet  epäter  die  allgemmne  Jhepo^ 

"  Entzündung ,  wdche  dem  Anfbraohe  eäion  eintritt ;  diese  örtl.  DießtoeHion  kann  auch 

iiL»aiat.  Geschwülste  vorausgeht,  entsteht  durch  besondere  J^inivirlun/^cn  nachweisbar  be~ 

wrgei  immer  anerrt  im  Innern.  —  Die  dingi  uferden.    Der  Verf.  füiirt  zuerst  aus  den 
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bit  jetzt  bekaiiuteu  Fällen  von  darch  Exttirpation  kuorpclartige  gratüicht  durchscheinende Subi 
geheilten  Krebs ,  feruer  aus  der  Betrachtung  de«  Erstere  bildet  erbsengroftse  Zellen ,  die  oft 
Sohoratteiiifogerknbiet  der  Hoden  u.  dem  Ge-  kleinere  entiwltett  n.  in  denen  die  gmii 
sichte  -  uu  Lippeulueiie  den  BewMt,  dee»  Krebe  byaliiiiache,  leicht  auszntohttlende,  in  Wea 
anfangs  u.  eine  Zeitlang  blos  Localübel  eein  durcbscbeinend  bleibende  Masse  liegt.  IKe! 
könne.  Die  Art,  wIh  sich  die  örtliche  Disposition  «liirchscheinenden  knorpJichtpn  Massen 
in  aligemeiiie  carciuoinatÖse  Dyskrasie  umbilde,  durch  Zwischpiilretfu  von  hautigen  Bilit 
erklärt  er  durch  Aufnahme  der  Keimkeme  aus  oouglomerirt ,  was  sich  schon  zuweilen  uacb 
den  mit  prodaotiTer  Tendens  ▼ereeheneu  Zellen  len  dordi  kleine  BriMhenheilen  n  «ikJ 
in  die  Qiivaletion,  o.  Verbreitnng  denelben  anf  giebt.  Bfilarotkopiick  nntenadit  ist  der  ^ 
einen  zu  ihrer  EntwiclLelung  geeigneten  Boden»  häutige  Tbeil  aus  durchsichtigen  Fasere  ge 

8)  Qenfisse  Geschwülste ,  welche  an  eich  durch-  die  hyaiiuische  Masse  gleicht  vollkuinnira 
aus  nicht  krebsartig  sind,  u.  in  deren  Natur  es  Kiiorpel,  enthält  die  Pu  rk  i  nj  e  '  sehen  km 
liegt ,  durchaus  örtlich  bleiben  zu  iuiuitn  ,  hön-  kurperchen,  Zellen  mit  Körnchen  oder  klrt 
tun  unter  gewissen  Bedingungen  die  örtliche  Dia-  ZeUen,  Die  fibröshäutigen  Kapseln ,  ireld 
posiUon  Ulm  Krtha  ieieJUer  autbildsn,  Hierlier  Getchwolet  daid»ieben  o»  Blnigefiiaie  eelll 
gehören  die  Teleangieotaeien  o.  Muttermafer«  nntenebeiden  jedoch  die  Textur  des  Ed 

9)  f^iele  vom  Krebe  veracliitdene  GeschufüUt«  droms  vom  eigentlichen  Knorpel.  Charaktefj 
haben  hingegen  »elbal  bei  wiederholten  Alushand"  ist  für  das  Enchondrom  ,  rlasg  alle  auf  ^'i 
langen  keine  Neigung  zur  JSntwwkeliing  der  schwulst  liegenden  Theüe  ihre  Textur  t  Ii 
hrankhajLtn  Diaponition,  Hierher  gehören  die  ein-  men  erhalten,  Gleichwohl  bricht  es  inein«-i 
fachen  Fett- ,  die  »elmigen  fibröeen  Getehwülste  Ton  Jahren  laagpam  forttehreitend  mbn 
oder  üeeniaiden,  dae  Bnobpndrom,  Choleetea*  Seltner  iat  da»  Bnohondrem  in  den  wdAwn 
tom,  Cyetotareom^  die  eiweiesarligen  Sareame  n«  len^  als  in  den  Knochen.  Unter  86  vonXl| 
Osteosarcome.  Sie  können  zwar  fortwuchern,  gesammelten  Fällen  gehören  nur  Tier  wt^i  ^ 
aljcr  ihre  Reproductlou  hört  nac!»  der  Exstirpation  zwar  drusigen  Theileu  an,  eiiier  r  P  rii 
auf,  u.  höchstens  wirken  sii'  duicli  Safievt^rl nst  uer  der  Brustdrüse,  z%\ei  dein  Hodeu,  ' 
nachtheilig  auf  die  Cuu{>tituüüu.  iü)  JeUt  lurm  den  linocheu  befallt  es  um  huufigsteu  (fiel 
dm  Krdwm  mA§mi  m  aiUn  Lebmaakem  ».  m  handknochen  n.  Pinger«  2)  JBktiMelttttgd 
iälm  Organm  Por»u£ommän ;  einig»  Orgam  tind  dm  JSnckombwna  w  dm.  Knochen,  k,  a\ 
abw  m  bmtimmtm  ItebmaaUtm  mehrdtmJSrebß  drom  der  Knochen  mit  knöc/temer  Schalt. 
aU  ander»  auegeeebU»  gewöhnlichste  Form  an  den  kleineren 

knocben.  Zuerst  Erweitliung  der  »po}« 
2-  Abllieiiung,  Fon  den  Geschwülsten,  wel-  Knochensubstanz  im  Innern  des  Knocheu», 
ehe  mii  dm  h^^afim  penvecAeeit  tt/entm  Stelle  die  weiche  Ij^atte  des  EuchoBdnM| 
kennen.  (S.  Sl.)  I*  KnorfiOehie  Geeeknmlet,  En^  nimmt;  zngleieh  Brwettenmg  der  Kaoekij 
chondroma,  Oer  Verf.  beschränkt  den  Namen  ivobei  dieee  |edoch  trotz  der  VerdünnuD« 
Chondroid  auf  die  Geschwülste  von  der  Structur  Zusammenhang  behält.  Endlich  Dardj 
der  wahren  Knorpel  u,  der  chemischen  Eigen-  rung  der  Kinde  an  einzelnen  Stfü^^n  u. 
Schäften  derselben,  l.  ^^llgemeine  /Beschreibung  völli^jes  \  i  rschwinden  derselben  bis  auf  inw 
des  JJiichund/oms,  Müller^»  Utwhond/o/na  iat  Sluukcheu  aui  der  Oberiliiche  der  immer 
eine  dnroh  Ampatalion  heilbere  echw«nunartige  spharoidiidien  Getohwulst.  Diese  Fonn 
Geechwubt  dbrKnodien  oder  auch  weicher Theiie,  in  mehrfacher  Beddknng  mit  A*  €  oopei' 
z«  B.  der  Driiten;  ephäroidisch,  nicht  lappig,  bis  tilaginous  exostosis  of  the  medullary  mei 
zur  Grösse  einer  Faust  u.  mehr;  in  weichen  üherein.  B.  I'nc/iondrom  der  Knochen  ch 
Theileu  mit  einem  düuueu  zpll^p-^vrbeartigen  •sige  Kjiocheiinnile.  An  Knochen  nul  vi 
Ueberzuge,  in  den  Knochen  (wo  es  am  hauligsteu  weise  spougiöser  Substanz  entwickelt  lij 
ist)  von  der  Bdnliavt  übenogen,  Be  entwiclieit  Enchondrom  ans  der  spongiösen  SnUtad 
iieh  entweder  im  Innern  des  Knochens  o.  dehnt  anssen ,  ohne  von  Knoehenrtnde  fiberidtl 
die  sehr  Terdünnte  Rinde  blasenartig  aus,  oder biU  sein  (Becken ,  Schädelknochen ,  Rippen), 
det  sich  am  äussern  Umfange  des  Knochens  hervor«  Bildung  gleich,  Oberflache  weniger  gl«| 
Wenig  oder  keine  Veränderung  der  Gelenkfliiclien,  »cliwalst  nicht  re^elmässiu^  sphäroidisch. 
über  die  die  Geschwulst  gewöhnlich  nicht  furt-  OberÜache  ragcu  die  Zeilen  als  erbseugrü»i 
schreitet.  Selten  Auchylose.  Die  über  dem  En-  liehe  Körper  hervor^  die  ganze  Gesch^i 
eliondfaina  liegenden  Theile  bleiben  gewölmUek  ans  ihnen  couglomerirt.  Aneb  an  grfiweri 
nnTerändert;  es  kann  10bis20  Jahre  der  Constt*  reniuBochen  beobachtet  man  snweUen  dir« 
tolion  nnbesohadet  fortbestehen.  Inhalt  der  Ge-  gene  Form  des  Enchondroms,  besonders  in 
schwulst  weich,  meist  mit  unterwebten  Bruch-  giöseu  Theile  in  der  Nahe  der  G^l^nt 
stückfii  der  spongiösen  Knocheusiib'sfanz.  Auf  selbst  an  den  Phalangen  der  Finger  ii!  <1 
dem  Duiüiischuitte  erkennt  man  meist  einen  fi-  Chondrom  in  seltneren  Fällen  schaleulo^.  : 
bröshautigen  Bestaudtheil  u.  eine  gailerl  -  oder  kroskop,  UntenMclrnng  des  Enchondront, ' 
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in?nile  Ucbereinstimmung  mit  dem  B  m  de«  nöthig  »ind,  u.  die  unvollkommme  Entwicke- 
i-j^  b;  me^ aber  mit  dem  des  enibrjoiüscheu,  iung  dieser  Gewebe,  die  od  uur  bis  zu  einer 
licui  lit»  envachseDeB  KDorpels.    Meist  nur  Stufe  fortschreitet,  welche  im  gesuDden  Leben 

taut  Kencn,  selten  se«auiläfe  2«lleD,  vorUbefgekeod  ist,  nidmet  die  knnUuifltai  Bil- 
pnfabitans  an  Tieleu  StsUso  gar  uicLt  duugen  aus.  Dauer  u,  Ausgang,  Die  fin- 
jt^ildet;  an  anderen  erkennt  man  noch  eine  Chondrome  können  lauge  (15 — IS)  Jahre ,  unbe- 
t  Mtre  Substanz  zwischen  den  Zellcheu  ;  schadet  der  Fortdriner  dr s  Lt«!)**!»«  ,  bfstelif-n.  Dif> 
rfiier  sfü4»fu  die  Zellvu  au  einander.  Hier  uuf;enibrltchf'  ^\  »  iiig  schmerzbot te  Kniwickelung 
Jitedidudel.  Die  Gru8«e  der  Zeileu  über-  dieses  Uebels  dauert  oft  viele  Jahre  ohne  Kntar- 
Utr  der  mewchUdieii  Blntkörperoli«ii  Mnige-  tung  d«r  d«Qber  gelegeneo  Thdle*  Bs  sshuMnt 
k  Die  Kerne  von  0,00030— OiOOOiO  P.  n.  brieht  auf,  wenn  es  in  BntsSiidaiig  versalst 
■■.encheioeo  bald  rundlich,  bald  oval,  bald  wird;  diese  geht  in  Eiterung,  Verjanehoilg  der 
^jiidisig  län^ilich.  Kern  sclieint  etwas  ab-  Geschwulst,  Nekrose  der  schon  vorher  verstörten 
|ittt;  olt  »ehr  unregeünässig.  Ausser  den  Knochen  über.  Nach  der  Amputation  des  befal- 
|D  hier  a.  da  unregelmässige  Kürpercheu  kueu  Theüs  kehrt  die  Krankheit,  welche  uach 
^  laogea  Zacken  (Kuochenkörperchen'{).  dem  Aufbruche,  wie  jeder  grosse  örtliche  Scha~ 
■  laeiifeo  Rllen  bleibt  des  EncboMlraiB  dep,  den  Buin  des  Geusen  herbeifUliren  kanUy 
jtr  embi^oDischen  Bildung  des  Knorpels  ste-  nicht  wieder«  6)  Natur  dt9  JBnehondrom»  ;  sie 
4)  CAm.  UnUrtuchung  des  Enchondroma,  besteht  wesentlich  in  primilirer  embryonisober 
klxndrcm  des  Anix-Zu-ns.  Bei  10— 18»tün-  Knorpclbilduug.  Zu  den  örtlichen  Ursachen  ge- 
Kwlifu  i.'iebt  e*i  >  \  uf  anseiiniicbe  Menge  hören  mechan.  Verletzungen  der  Knochen,  beson- 
üiürpeüeiiQ  (Choadrai ^,  deu  M  ii  1 1  e  r  voin  ders  bi  der  Kindheit.  Aber  die  urtl.  Ursachen 
kk  USm  ontencbeidet*  Wir  ttbei^ehen  scheinen  bei  der  Bildung  des  Enchondroms  nidit  , 
ppkyokal.  n.  ohem.  Untefsebiede  dieser  eUeln  ma  irirben,  u.  es  giebtViUe,  wo  sie  niebt 
n^rteodes  Leimes,  welche  der  Vf.  bereits  nachweisbar  sind ,  ja  wo  Uberhaupt  daft  Kndion- 
»||fndorf's  Anna!,  (Bd.  38)  mitgethfÜt  drom  keine  ganz  örtl.  Krankheit  einzelner  Kno- 
'  ^1  rkvrürdi<j  isf ,  dass  nach  M  ü  1 !  f  r  '  s  chen  ist.  Die  l'rsarhe  breitet  sich  oft  «nf  das 
.'ui^eu  bei  der  Os&ißcation  der  Kuocheu-  ganze  Knochensystein  aus,  ohne  grade  bösartiger^ 
(üese  sich  aus  Choudrin  in  Leim  Ter»  krebsiger  Natur  zu  seiu  \  diese  allgemeiue  Ur- 
0.  diese  gesobiebt  sowohl  durch  die  seche  ist  wie  die  Beropbnlosb  em  wirksamsten 
le  Ottitication ,  als  durch  die  krankhafte«  in  der  Kindheit,  iit  welche  Periode  gewöbnlich 
km.  EigenthUmlichkeit  des  Bnebondroms  die  Entstehung  des  Euchondroms  fällt.  Im  spft- 
Mutb^-ii  besteht  also  darin,  dsss  sich  per-  tem  Verlauf  des  Lebens  schf'int  die  «llgcmeine 
jitt  Knorpel  (Chondrin)  mit  W  lu  hf  run«:;  Ursache  zur  Erzeugung  des  Knchondroms  zu  er- 
de» koocheua  entwickelt.  B.  Jüic/wn-  löschen.  Doch  ist  sie  nicht  für  identisch  mit  scro- 
me&m  7%nl^  IBer  stiaiBte  die  eben,  pbnlös«  DieUies«  so  baltm ;  denn  das  Bnehon- 
«Mfang  nicbt  Tollkoaunen  überein;  im  drom  bat  nichts Aebnlieh,ee  mit  den  scpopbnlfisen 
ome  des  Hodens  fau  l  der  Vf.  Chondrin,  Krankheiten  der  Knochen,  so  wie  im  Enchon- 
f  der  Parotis  nur  sehr  riel  gelatinirenden  drome  auch  keine  Producte  der  Scrophulosls 
Entmctelitngsgtschichie  des  Enchon^    (Scropheln    u.  Tuberkel)    vorkommen.  Das 

tA-  MdrusLojyusche.  Sie  ist  ganz  die  der  Wachsthum  des  Knchondroms  erfolgt  durch  das 
a  Ciiondrugeneais.  Uuter  deu  hier  be-  Eigeulebeu  der  Zelieu  der  Knorpelmassen  u, 
«0  Knorpelgeschwülstett  glicb  nur  die-  ihre  bestüodig  nene  selbstständige  Bildung.  An- 
1 1^^^  Hodens  dem  Knorpel  mit  isoürten  dere  Verimderungen  der  Knochen  smd  sehr  selten 
ft^'lIciieQ  u.  intermediärer  fester  Substanz,  mit  dem  Enchondrom  verbunden.  Das  Enchon- 
Substanz  der  übrigen  Geschwülste  drom  fignrirt  in  der  Geschichte  der  Chirurgie  bald 
^eo  fast  durchgHTif^i^  füe  foihryonische  als  Spina  ventosa,  als  Atheroma  nodosum  (M. 
vctar.  Bildet  sich  der  pathoiog.  Kuor-  A.  Severiuus),  als  Osteosteatoma ,  als  bösar- 
't  aus,  dess  die  feste  ioteimediKre Bob-  tige Exostose  (S ca r p a),  als Osteosaroom (Otto), 
den  Hähien  der  Zellen  entsteht,  Hery  o.t.  Waltber  allein  babeo  die  unge- 
P>  >ls  scgenannte  Knorpelkdrpercheu  zu-  fahrliche  Natur  des  Enchondroms  gehörig  erkannt. 
Vil'D,  so  geschieht  diess  wahrscheinlich  T)  Unterscheidung  des  Enchondroma  von  anderen 
^-rrdickung  der  VViinde  der  Zellen.     Die    Knochengesc?!i4^filsfen.  In  den  Krebs-  u.  Medul- 

rikbe  EntslehuLiL:  der  Zellen  ans  den  largeschwiiisteii  fehlt  die  knorpelartige,  beim 
hsst  sich  sciiou  zufolge  der  Analogie  Kochen  Choudrin  gebeude  Masse  \  dagegen  ist 
*uMleo  Knorpel  Termntben.  Um  Unter-  Uweiss  die  Gtundlege.  Ans  dem  Innern  des 
der  pathoiog.  Knorpelbildnng  besteht  Knoobens  ^ch  entwidLelnder  Markjscbwamm 
jpchUch  in  dem  Fortbesteben  der  embryo-  durchbricht  ihn  uicht  u.  treibt  Ihn  nidit  leicht 
^Zellf-nbildung.  Nicbt  dir  Form  rirr  FIp-  blasenartig  auf.  D^r  Markst  h^vamm .  welcher 
Wieii**,  «sondpfD  die  KorincdiDji  der  ^'e-  sich  auf  der  (Jberllache  der  kiioühen  entwickelt, 
priuntiven  üilduogeu,  wo  sie  uicht  enthalt  oft  in  seinem  lunem  zarte  kuöcherne 6pi- 
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cula.  Dem  Soirrhus  fehlt  trotz  aller  Hiirtr  r  sig  ,  thf  Iis  als»  Fettkügelchf»n  in  thm 
knorpiiclite  Inhalt,  u.  seine  Hauptmasse  ist  ei-  mei*t  dickbautigeu  Balge  entlidlten.  1 
weUsartig.  Die  Huhluugeu  des  Alveolarkrebses  stem  Production  des  Fette«,  wie  im 
sind  mit  durcbslcbtiger  Gallerte  gefüllt ,  m  seioe  Körper;  bei  der  letztem  gleichMinl 
Btruetar  ist  mikroskopisch  n.  obemisoh  versohie-  einer  einzelnen  Fettzelle  zur  selbstotüiid 
den. —  Bbenso  Tersobteden  vom  Bncbondrom  ist  A.  Lipotiuu    fieUistständige  CQOgloD 

der  Tiimor  fibrosxis  s.  dermoides  der  Knochen  FettzpUen  meist  mit  einer  mebr  odf 

(aucb  durrh  Amputation  heilbar):  weisses  fast-  »t.ukeii  Hulie  von    verdichtetem  Z< 

riges  Anselm  auf  dem  Durchschnitte ,  atlasglaa-  meist  gelappt.  Abarten  :  a)  Lipocu 
zend  wie  Apoaearoseu ;  mikroskopisch  aus  durch  des  gewtthnlidi  sogenannte  Lipom ;  » 

einander  gewirkten  Faserschicliten  ohne  Spor  too  übefall  Inlden  zn  können,  h)  Lipon: 
Höhlungen  u.  Körperchen  bestehend;  entwickelt  das  dnttiiwaobsene  Lipom  mit  bedeal 

sich  BUS  der  Beinliaut  u.  lässt  Knochen  u.  andere  Wickelung  des  starke  häutige  Schichten 

Gewehe  unversehrt;  nur  selten  entwickfit  slrli  Interstitialzellnfewebes    der  Fett^fsrh- 

eine  liUnisc  sehnige  Geschwulst  iui  Imit^rn  eines  ten.  c)  Lipom. i  arborf-sceiis :  verzweuj 

Knochens.  —   Das  Osteoid  bestrebt  aus  blosser  tiouen  ,  ganz    aus  Fettzellgewebe 

Knochensuiistons.  —  Der  am  gewöhnliclisten  kommen  in  den  Gelenken  Tor,  qu 

Osteosarcoma  genannte ,  nicbt  selten  an  den  Oe-  Kniegelenk,  wo  sie  Ton  dem  freies 

Slobtsknochen ,  namentlich  am  Unterkiefer  ror-  8ynovialhaut  ausgehen.   B.  FetlcyMen 

kommende,  durch  Exstirpation  heilbare  Fun^jiis  ligsten  im  Kicrstücke ;  diese  Cysten  e 

ist  wieder  eigeiithümlich :  weissgrau  ,  eiweissar-  der  Regel  auch  Haare ,  frei  oder  von 

tig ,  feiuzeilig,  mit  Kcrueu  der  Zeilen,  oder  auch  den  der  Cyste  ausgehend ,  bei  Vögel 

weich  u.  scheinbar  fasrig,  ganz  aus  geschwänzten  die  Wurzel  derselben  steckt  dana  io 

Kcirperohen  bestehend.  —  Ansdelmnng  der  Kno-  sondetn  *Balge  des  Sadn.   Die  Bif 

eben  bewirken  zuweilen  das  ziaammengesetzte  sind  auch  fähig ,  sich  in  ein  Cystoid : 

Cystoid  n.  die  Hjrdatiden  der  Knochen;  beim  er-  dein,  wahrscbeinliflk  häufig  durch  V« 

gtP!i  verwandelt  sich  die  KnochenstThstauz  in  ein  der  DrüsenmUnduugen.    C.  Geschieh. 

kaumieriges  mit  gallertiger  Materie  getülltcs  Ge-  schwuht  y   Cholesteatoma :  aus  perln 

webe  von  Cysten.    Die  Hydatiden  der  kuochen  zenden  Biättcbeu  oder  Schichten  vot 

sind  eine  verheeiende^  oft  weit  sich  ansbreitende  s<Aen  Zellen  bestehend,  ohne  Lapp 

Krankheit;  sie  bilden  sieh  im  Markgewebe,  lie*  die  Geschwulst,  von  der  Connstsus  i 

gen  gewöhnlich  in  ehiem  Bette  von  weicher  fett-  ist  von  einem  gemeinsamen  Balge  an 

reicher  Wucherung  des  Markgewebes ,  während  Fette  sind  nicbt  blos  in  den  mikrc 

das  Knochengewebe  resorbirt  wird;  off  hlsisige  Zellen,  sondern  aocli  zwischeu  ihneu 

Auftreibnng  der  Iliude  ;  leicht  Knochenbrui  li<    u.  2)  Von  der  perl/nuiitri^länzendtn  gt 

ludü.  Ausgang.    7)  (8*?)  GeachidiLe  der  zum  (galleufetthaltigeu^  leil^eachu^uinl  in 

JSnekondroma ffihörigen Beobachtungen,  A,  FÜU  C  r uveilbier  hat  ihr  znerst  die  ren 

von  &tehiomtrom  in  8ekn}Um  (8.  45— 48)*  Die  merksamkelt  gesdhenkt.  Merrim 

Behl  der  Fälle  ist  15.  B«              Enchondro-'  prestre  tu  Dupuytren  hatten  s 

ma  in  anatom.  Sammbmgtn  (S.  4ä-^49)*  Die  gesellen,    a)  Struvtur  im  AU<remeinti 

Zahl  der  Falle  ist  28*  hat  das  Cholesteatom  8mal  gesehen  u. 

II.  GeschichteU  perlmutttrglämende  Fettge-  pisch  untersucht.    Die  Eigeuschaf^eo 

mAnmißt,  CAoleeieaUma,  (8.  4i9,)  Die  FettzeUen  mer  dieselben:  Masse  weich,  durd 

sind  geschlossene  BlXscben ,  in  welchen  das  Fett  weiss  wie  Wadis ,  perhnutteigiänMOi 

enthalten  ist;  sie  sind  bald  rundlidi,  wie  bd  durch  Troeluien  viel  rom  Volum ,  6» 

den  meisten  Thieren  ,  bald  aber  begrenzen  sie  terglanz  u.  wird  gelbbräunlicht ;  besti 

sich  poIyeJri'irb  .  wie  beim  Srh«f  n.  Rind;  auch  pierdünneii  cnncentrischeu  Sclüchten; 

die  Witnde  rier  FettzeUen  besitzeu  den  Kern.  Die  Geschwulst  rund,  oval  oder  uneben 

krankhaften  Fettgeschwülste  sind  mehr  oder  we-  mit  Höckerchen  au  der  Oberiläche,  der 

uiger  modificirte  Wiederholungen  des  normalen  ten  auch  ooneenfiiseh  sind ;  zuweilen ; 

Fettgewebes;  einige  entlialten  die  gewdhnliehen  niässig  geschiobteteBtUoke  ▼erscfaiedett 

Fette  des  gesunden  Fettgewebes  des  Menschen,  ander  gelagert;  eine  besondere  Membn 

andere  enthaltoTi  puch  noch  Gnllpnfett  u.  zeichnen  die  geschichtete  Masse  ein.  Auch  im  In 

sich  durch  ihre  Schichtung  aus.      1)  fon  den  häutiger  Cysten  oder  auf  der  OHerfläcl 

Fei fgesch wühlen  im  Allgemeinen,    Der  \  f .  un-  schwüren  kann  sicii  die  Masse  de»  Che 

terscheidet  3erlei :  die  Lipome,  die  Fettcysteu  bilden.  Von  der  feiugeschichteten Bildi 

u«  die  geschichtete  Fet^geschwulsC.   Bei  den  Li*  die  Interferenz  des  Lichtes)  rftlttt  der  d 

pomeh  befindet  sich  das  Fett  in  dem  gewöhnt,  mntterglanz  her«  b)  Mätroelbop,  Sinu 

Fettzellgewebe  u.  ist  durch  die  Septa  der  Zell*  kommen  polyediisohes  Zellgewebe ,  w 

eben  vielfach  isollrt.    Bei  den  Fettcysteu  keine  Pigmentzr-Hen  ,  vom  mittlem  Durchir 

kidneu  Zeilen  ^  soudera  das  Fett  ist  theila  üiis-  0)0U07d  Veuc»  Z.}  form  unregelmässi^i 
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LaÜ  der  HttampitM  ctliilteDeD  Blatt-  in  Weingeist  «ifbewalirt,  ktam  «ie  tafiit-  vu  «tab- 

■Müifett  TMlnftl  na  INeke  den  Dttf«b-  ftmige  Krystell«  enthalten;  die  Ktfmelien  dtfin 

ferner  Zelle;  isolirt  erscheinen  die  Zellen  lind  bläschenartig  u.  mit  einem  feinkörnigen  We- 

turclisichtig  u.  blass  oline  Kern  im  Innern  sen  gefüllt.    Bei  (Irnrn  mit  endogener  KTitwick- 

ji  (irr  VVaud,  a.  ohne  feinkornigen  Inhalt,  lung  sind  oft  die   traubigen  Vorspriinpe  der  hi- 

idiage  der  Zellen  besteht  aus  einem  thie-  uem  Wand  »ulid.     Cysten  enthalten  zuweilen 

nidit  fett^cn  Stoffe.     Zwischen  den  nnch  «ollwanimige   GewSchse  auf  den  inneren 

d«f  Zellen  liegen  tafel-  n.  bl8ttdien^  Winden.    S)  Pbn  dm  CfjrsiotareomtrK  Naeh 

talle;  die  ersteren  sind  häufiger  n»  Hfiller  GeaehwUlste  grötetentbeils  ans  einer 

dieinlich  reines  GaUenfett ;  die  letzte-  festen  faserigen  gefassreichen  Masse  bestehend, 

sparsamer  u,  bilden  hier  n.  da  Häufchen,  in  welchen  Rbfr  rpc^plinäsHi?  Rjirh  rer^mzelte  Cy- ' 

\iti.cliii  rtrfialten,     Barruel  fand  eine  «ten  rorkuiumeii ;  die  fasri^en  INInssen  siml  ujross- 

Materie,  Galleufett  u.  Steariue.    d)  teutheil»  eiwei&ftartig ,  mit  zuweilen  zer&trcuteii 

«.AroMis  dkf  Ckointeuivm»  8dielnt  KömehcB  swiachen-  den  Fatem;  in  diesem  fte«- 

TkÜoi  ▼odumunen  an  können)  am  Inn-  rigen  8tnma  tind  die  einseinen  Cysten  eingebet- 

Gehiro,  in  den  Knochen,  in  GeschwU-  tet  (häufig  an  den  Genitsllen^  Ovarien  oder  in 

drn  Koodien  treibt  es  die  Rinde  dfrsel-  ihrer  Nähe,  am  Ho  Je!»  u.  oft  an  der  T^f^iblicfiPii 

iföit-r  durchbricht  sie  mic  h.   A.  Cholehtea-  Brust).  M  ü  11  er  unterscheidet  3  Formen ;  a j  da» 

itlicuu).  B.  Chüle&teutum  auf  Geschwüren«  einfache  Cystosarcom^  die  im  faserigeu  Saroom 

pkkthmgtgesciucHie,  Höchst  wahrtchein-  en^ltenen  Cfsten  haben  ihre  besondere  Haut, 

1  du  Cholesteatom  ohne  BlatgdSssc ,  n,  welehe  auf  ihrer  fainem  Wand  einfach  n.  gtalC^ 

^aoabhängig  Ton  eigner  Gera»sbildnng  hödlslens  mit  einigen  gefässreichen  Knötchen  be* 

SrfD,  ähnlich  der  Bildung  der  Dotterzel-  setzt  erscheint;  h)  das  Cystosarcoma  proUferum: 

«  »cLiditweisen  Vermelininpf  der  Epillie-  die  Cysten  enthalten  jüngere  an  Stielen  hangende 

Grosse  Aehnlichkeit  des  Cholentea-  Cysten  im  Innern;  c)  Cystosarcoma  phyllodes  r 

koi  horuigeu  Gebilden  auf  der  Haut-  gruüse    feste  auf  der  OberÜäche    unebene  Ge> 

Walusehcinlich  findet  keine  Innere  schwulst;  die  faserige  Masse  derselben  fast  wie 

von  Zellen  statt»  keine  Einsohachte-  Faserkoorpel  u.  grosse  Theile  der  Geschwulst 

Uutter-  u.  Keimzellen ;  sondern  Wei*  bildend;  hier  n.  da  Höhlen  u.  Spalten,  ohne 

f^er  einmal  gebildeten  Zellen,   indefn  deutliclif'  »»igue  Haut,  mit  wenig  Flii««iiL;krit  ge- 

d^in  Orte  der  Bildung  neue  erzeugen,  Tullt;  denn  entweder  liegen  (?ie  faserkuorplichtea 

£e  Schichtung  entsteht,    f)  Naiur  des  Wäude  schlüpfrig  u.  glatt  nahe  bei  einander,  oder 

Nicht  bösartig ;  es  ksiwt  naeh  der  die  W8nde  der  Spaltea  etheben  siA  in  sehr  nn* 

>^  nicht  wieder.   PräpanUs  m  Mu^  regelmässige  feste  Blätter ,  oder  auf  dem  Boden 

Fills,  der  Hohlen  befinden  sich  breite  wartige  oder 

Zummmengeaelzit  Cjstoide  u.  Cysto^ar^  blättrige  Gewächse,  welche  die  Höhlung  grössten- 

1^.54.)  Fanden  zusammengesetzten  Cy"  theils  ausrüHfii  u.  keine  Cysten  oder  Zeilen  ent- 

i  Hodgkin  nnterscheidet  die  Haufen  halten ;  Oberilaclie  der  warzigeu  Vorsprüuge  gauz 

Cj'iteo  (in  den  Plexus  choroidei,  Bla-  glatt;  die  Blätter  unregelmässig  gelagert,  ins 

)  f SB  den  snsammeogesehsten  Cystoi^  Innere  der  Höhloi  Tovstdhend ;  die  wamigen  Ans- 

v^elchen  in  den  Wänden  der  Cysten  au-  wüchse  bald  breit  aufsitzend  u.  Ttelfach  einge- 

Q  entballen  dnd  u.  die  die  Eigenschaft  scbuitten,  bald  blumenkohlartig  mit  dünner  Ba- 

tteu^»  Cy^t^-Ji  tixi%  ibrfu  \Mu)den  zu  bil-  sis.  JMikr(»skopjsch  Rifht  flif  knorpelfesle  Masse 

eder  entwickelt  sich  die  neue  ('ybtc^  in  sehr    uu  ii  iitlic  h    faserig    aus  ;    ohnt-  Z(  llen  «, 

der  alten,  ohne  vorzugsweise   uach  knurpeikurpercheu;  giebt  keinen  Leim  beim  Ko- 

die  Hahlen  der  Cyste  su  wachsen  n.  oben  u*  Ist  daher  eiweissartlg.   Dergleichen  Ge- 

sn  werden;  dieser  Ptocess  wieder-  schwülste  werden  eussefordentlich  gross  $  sind 

Q.  et  entsteht  eine  Geschwulst,  aus  lau-  durchaus  gntsrtig ,  kommen  ^  der  Brust)  schoa 

M  rerschicdener  Grosse  bestehend  (häufig  vor  der  Zeit  vor  ,  in  welcher  sich  der  Brustkrebs 

f*«l>Hcheii  inneren  Genitalien);  —  oder  zu  eutwickeln  ptlegt,  zuweilen  auch  in  der  Ju- 

N«Q  sittd  nicht  kammerig,  sondern  die  gend ,  haben  wenig  Neigung  zur  Verwachsung 

%iteQ  gehen  zwar  von  den  Wauden  der  mit  der  Haut  n.  mit  den  Muskelu,  die  Brustwarze 

^fte  sus,  ttitanckeln  sich  aber  gestielt  wird  nicht  eingezogen;  auch  wenig  Neigung  zur 

wij    US  (liesen  birnlÖfmigen  Vorsprängen  inuem  Erweichung;  haben  langsames  Wachs- 

bich  wieder  neue  Auswüchse;  auch  thum,  brechen  zuletzt  auf  u.  bilden  einen  an  der 

Meuen  Cysten  sind  traubige  Auswüchse;  Oberllac!)^  vr-rifMH h^u den  Schwamm ;  auch  dnnn 

mll«ü  eiue  seröse ,  schleimige  Flüssigkeit,  ist  dif'  (>[  (  ratiou  uocli  von  Erfolg.     Diese  Ge- 

wlH'.  —  I>i0  Substauz  der  Wäude  der  zu-  schwulste  sind  beschrieben   unter  den  iSameu 

<^<clztMi  Cysten  Ist  fest,  weiss,  oft  alias»  Bteaioma  mammae ,  CarcUiona  mannnae  hydali- 

<  '«gclauisng  gefasert ;  ihr  Inhalt  Ist  des.  Sutor*  ßMUrkungen  über  hierhtr  gehörige 

Kii  ioige  klare  oder  pulpöse  triibelfaterie;  Btobaehtimgtn.  (8.  67^66.)  Wir  verwieisen  auf 
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ilas  Orginal.    Jleilharheit  der  Krankheit  durch 
die  Operafion .    Die   Cystosarcome    sind  dnith 
Kxstirpation  li^ilbar  u.   haben  trotz  der  eigfii- 
thUinL  W  arzcu  u.  Blätter  uichts  mit  dem  Krebse 
gcBkMit.   Jedoeh  darf  man  aU^t  glanben,  data 
die  Erseheinang  Ton  Qrsten  in  eiuer  parenchyma« 
tüten  Gesekwubt  JKrthtraidig  den  Krebs  oder  die 
Bösartigkeit  ausschliesseu ;  aucli  in  einer  krebs- 
liaften  Structnr  köniifii  sich  Cysten  entwickeln. 
Man  hat  sicli  vor  Verwediseiuag  uiit  dem  Carci- 
noma alTeolarc  zu  hüten.    Carciuome  der  Brust 
erreidien  aiemals  eioe  so  «togeheure  Grösse,  de- 
ren das  Gjrstosarcom  in  der  wdbltohen  Brust  Tor 
dem  Anibrache  fällig  ist ;  auch  dienen  noeh  anr 
Diagnose  die  Entwickelnn;;  ausser  den  Jahren  der 
Häufigkeit  des  Brustkreiises ,  das  langsame  Fort- 
schreiten, die  Schmerzluüigkeit  oder  die  seitr  ge- 
flngea  Besehwerden ,  ilie  an  der  Stelle  einer 
Cyste  mehr  oder  weniger  deutUehe  Fluctaatiom 
Auf  8*  60,  mit  welcher  die  vo rügende  Liefe- 
rung dieses  in  jedem  Betrachte  ausgezeichneten 
Werkes  schliesst ,  beginnt  tlie  Abhandking  von 
der  sehnigen  Jasergescht^uUl ,  deren  Auszug  im 
Zusammenhange  wir  ans  für  die  Analyse  der  2* 
Iiiefemng,  deren  baldigem  Erscheinen  wir  mit 
SeltnSHffht  entgegensehen,  Toifaehalten  müssen. 

Die  4  Tafeln  Abbildungen,  welche  diese  Lie- 
ferung begleiten,  entsprechen  an  Schönheit  u. 

Deutlichkeit  Jes  Dargestellten  dem  iuuern  Ge- 
halte des  Textes.  Gleiches  gilt  von  der  übrigen 
würdigen  Ausstattung  des  Werlkes.  Canstatl, 

3.  Quod  felis  fanstumqne  sit.  J  o  a  n  n  i  S  t  i  e  g- 

lit7  Viro  snmmo  generoso  medico  celeberrimo 
honoribus  oruatissimo  dieui  semiseculareni  quo 
^  doctoria  mediciuae  dignitatem  as&ecutus  est  ce- 
lebranti pia mente  gratulator  Carolns  Fride- 
ricusTheodorus  Krause  simulque  .sjnopsia 
ntrvonan  syttemalU  gangliosi  in  capita  kominia 
icone  ii/uslralam  et  annotntionibus  auctam  pro- 
ponit  IJannoverae  vn  Ca!.  Maj.  1839.  Fol.  10.  — 
Kh  war  ein  guter  Getldoke  von  Krause,  tiie  so 
schwer  zu  übersehende  Verbreitung  der  Pars 
cephalica  des  Nerrus  sympathicus  des  Menschen 
n.  seine  Verbindungen  mit  anderen  Nerven  auf 
einer  einzigen  Tafel  vergrössert  darzustellen,  u. 
die  Knochen  u,  die  meistf^n  nnderen  Tlielle  des 
Kopfes  nicht  mit  abzubilden.    Die  wenigen  an- 
deren Theilc,  die  er  ausser  den  Merveu  abgebil- 
det hat)  reichen  gerade  hin,  damit  man  sidL 
orientirett  könne,  wührend  die  Aufinerksamkeit 
Ton  den  Nerven  nicbt  zu  sdir  auf  andere  Theile 
abgelenkt  wird,    Ks  Avar  aber  auch  nichts  Leich- 
tes ,  diese  Tafel  zu  geben.    Ein  Jahre  langes 
Studium  n.  viele  eigene  Forschungen  liegen  der- 
selben zum  Grunde.    Wir  wollen  Einiges,  was 
Krause'n  eigenthOmlieh  ist,  erwähnen.  Er 
bildet  eine  Verbindung  des  Ganglion  oticum  mit 
der  Chorda  tyrapaui  ab,  die  zwar  nicht  immer, 
aber  (l  u  h  meistens  vorhfindeu  sein  soll.  Kr 
stäti^  ferner  nicht  nur  die  von  Bidder  angege- 


bene Verbindung  des  Ganglion  otlcam 
Ganglion  sphcnopalatinum ,  sondern  fit 
eine  ^''crbindung  des  Gangl.  oticum  mitd» 
semilunare  trigemiui.  Kr  bestätigt  da«T( 
dalek  gefundene  Ganglion  deotsle  od 
luaxiUare,  welches  sich  an  den  Zweig« 
mus  dentalis  des  Nerv»  infraorbitalis  bdi 
besclireibt  einen  von  ihm  fjerniidenpn  F 
durch  dieses  Ganglion  mit  <l»'iii  N.  pten 
nus  u.  also  auch  mit  dem  Gan'^lioD  tpl 
tinuin  zusammenhfingt.  Die  Tielea  Ui 
Bochdalek  beschriebenen  GangUca 
an  den  kldneren  Aasten  der  sich  ge 
verbindenden  Zahnnerven  des  Oberkif 
banden  sein  sollen,  konnte  er  nicht  fitr^ 
so  wenig  giebt  er  niit  T  i  ed  e  mann  eü 
ua  y  der  das  Ganglion  sphenopalatiauio 
unter  einander  Terbande ,  oder  vwn 
sphenopalatinnm  in  den  Sehnerfea  fii 
Existenz  des  Ganglion  uasopalatiuiui 
Arnold  gelhtT^ncf  hat,  bestätigt  er 
dass  sogar  2  unter  einander  durch  ein 
Faden  zusanimenhäiigeude  Knoten,  an 
eines  einzigen  Knotens,  voriiandeBMi 
Der  im  Tentorium  cerebelli  verianfeDd 
faden,  den  Einige  vom  N.  oculomotoriu 
vom  Ramus  ophthalmicus  trigemiui  al*g 
ben ,  entspringt  nach  Krause  von  d< 
caroticus  des  N.  s>  uipathicus.  Alle  Bli 
Kehlkopfs  bekommen  sowohl  vom  Larj 
perior,  als  voai  L.  inferior  Zweige. 

Diese  wenigen  Bemerkungen  bevt 
reichend,  wie  brauchbar  diese  kleioeS 
Anfänger  in  der  Nervenlehre  zur  Rep 
u.  wie  sehr  sie  zutrleich  der  Aufmerks! 
Auatomen  von  Profession,  wegen  viei*"! 
u.  neuer  Bemerkungen ,  empfohleawei 

£,  H,  Weberin i 
4.  Jahrbücher  für  ßeuUchiandt  1 
u*  Seebäder,  Herausgegeben  von  C  t. 
K.  Preuss.  Geh. Rathe  u.s.w.,  u.  Dr.^ 
Vierter  Jahrgang  in  '6  Abiheilungeo.  B( 
Verlag  von  C.  A.  Kiemann.  gr.  8* 
Kurorte  der  Königreidia  Baieni  s. 
VI  u.  230  S.  AbtbIg.  II.  Die  Kurorte  c 
reichs  Würtembei^,  des  Grossherzogibi 
u.  des  Herzogtliiiins  Nassau  im  J.  1S3 
Abthlg.  III.  Die  Kurorte  des  Konigreicli 
u,  die  Seebäder  Travemünde  u.  Nordern 
—  Nadi  dner  Vorrede  der  über  dt 
Fortschreiten  ihrer  Jahrbücher  sich  (res 
daction  übernimmt  die  eine  HalHe  Jen 
Hr.  M,  Kalis  ch,  eine  Darstellun 
lieh  er ,  im  Königreich(e)  Baiern  htfin 
HeilqutlUn  Ii.  Kurorte,  welche  er  iu  it 
turhistor.  u.  ärztl.  Beziehung  aus  dsi  < 
hSßhsUn  B^J^hl  wkgMondUn  Bakhm 
teie*  Diese  Regieruugs-Mediciiialbericln 
durch  Veranlassung  des  baierscheo  Blii 
Inneni,  von  Abel,  auf  einen  giiäJf?^' 
befehl  Sr.  Uaj.  des  Königs  ron  Baiero 


Digitized  by  Google 


T.  Grufe  luKaiiscii,  Jaiirb.  i.  DeutschiaaJs  Uellcjuciien.  Xi9 

ja  ihr  bdneolog.  JaiublScher  sngesdiiokt*  Mineralquellen  [mit  Aittitahme  Siedenl>ei'ger 

|rbabeastcfainaDcheProTinziali8ineii,I>rack-  U.Kotlieuer,  ron  denen  irir  nichts  erfahren]  iit 

r  u  \Vi"!i^r?prticlie  In  «!en  Aufsatz  piii«:^»»-  von  2>r.  Schipp<T.   —    IVipfeld  mit  seiner 

nrn.  ruu  dfueu  mau  nicht  weis«i  ob  sie  «Icr  Ludwig»-.,  Hoffiitrs-,  Schwefel-,  Schilf- u.  Stahl<* 

uu^hciieu  oder  der  späleru  Fassung  i.\xx  Last  quelle  hebt  sich  «%«it  einigeu  Jahren  mehr.  — 

t Angenehm  wäre  et  euch  geweseii,  wenn  Ofh  n.  die  daiellmt  IkefindUchen  Soolquellen*  u« 
Uebenidlt  der  fa^ertcken  Heilquellen  den  Säuerling  echllderC/^r.  Alb  er  t.  ^iViniAaicf, 
tnBMtattdtlieilen  erhalten  hätten,  indem  in  einem  anmtithlgen  Saalthale  liegend,  hat  sali- 
iit'betlung  derselben  nach  Regieningsbezlr-  nisch  -  alknl.  Heilijuellen,  Wflche  narh  Dr.  Kruls 
bt  nur  »tatist.  u.  polizeil.  Interesse  haben  alterirend,  aufiöscud  wirken,  den  Stntrwechsel 
,  I.  Unterfranken  u.  AsckaJJ'tnhurg,  Kisi'  bt  fordern  u.  die  Se-  u.  Excretionen  sehr  bethati- 
s.  Alle  Achtung  Tor  dem  kräftigen  Heil*  geu.  *  In  Terminderter  Gabe ,  aber  anhaltend  ge-- 
f,(iem8alLocxjr,uideeBenM>  weit  darf  Mode-  bnndit  soll  das  N§ukau»er  BiUtnuaaMr,  unter 
[ndt  feitklenden,  um  auszusprechen :  „Der  weichem  Namen  dieses  Mineralwasser  auch  ver- 
m  mnss  als  das  gehaltvollste  Mineralwasser  sendet  wird,  bei  Hytiropsieu  ein  treffliches  Diure" 
dbt^t  werden,   das  ixf-ir'Miwartig  in  Europa  ticum  spin.  —   Senn/eld.    Kin«»  sclnvf^felhaltige 
feiktu  wird;  denn    !»•  Wirkungen,  die  in  Quelle,  die  weder  Kureinrichtun::  in  ,  nuh  Kur- 
ten MiDeralbruu  neu  vereinzelt  sind,  enthäU  gaste  besitzt.  —  JI(usfwl  hat  eine  kleine  üade- 
m  Mich  [!!!].  Er  wirkt  nach  Tendiie-  anttalt,  in  weleher  BSder  an»  den  beiden  aalin« 
iBichttugei»  liin,  atark  analeerend  anf  die  Quellen  gegeben  werden.  —  IjeneUnkaugm,  Bi- 
^  die  Gedärme  n«  Nieren,  aubaugendy  rei-  seusäneiÜng.  —    Goldbach    bat   einen,  naoh 
iJ.  jlleriren'l  fxler  umstimmend;  aber  auch,  Tro m  ms  d o  rff  ei8enhaüi<_»en,  alkalischeu  Sauer- 
liilii  ;,'e\vi,si>er  i*renzen,   tonisircnd  u.  sfär-  linfi  ,  dessen  Fassung:  in  lesseu  jetzt  so  zerstört 
L*'  [Nach  diesen  Aeusseruugen  kuuueu  nuu  iaX^  dass  uiau  uicht  uinniai  die  Uauptquelle  genau 
mt  ntlstin  Heilbrunaen  Tersoliättet  wer-  angeben  kann«  —  f^nkarMofm  v.  MämioB 
I  Die  £och»alM^tlk  ot/  der  Salin»  „be-  beeitien  zwei  Säuerlinge ,  die  noch  nidit  unter- 
in Totalitat  eine  bedeutende  nmstinx-  sucht  wurden.  —  \\.  AliUelfranten.  l^tx%  fVÜJhad 
iU  rkung;    sie  wirkt   ferner  ausleerend,  hfX  Rolhetdmr^,  dsi^  ht\  Burgbt'rnhtini  n.  das  zu 
iö'it  tlie  Dann-  u.  Niereusecretion ,  besitzt  ßj^eis.senburg  sind  die  wenig  besuchten  Bad»  nr(e 
littitz  ihres  starken  Eisengehaltes,  keine  dieses  Regieruugshezirka.    —   III.  OberfranLcn 
pdeWilknug,  indem  durch  Uuren  Starken  bat  nur  aULaliaeh-erdehaltige  Eiienwaaser :  Ho^ 
Aom  u  Selxen  die  auflötende  Kraft  ent<*  htnberg,  BidwAaeh,  Grunhaidt,  Da«  jiUxan» 
|n  rorfaerrscht,  u.  dadurch  die  Nerven  u.  {/rr^^ac/ bei //^MiseMck/ („auf  arztliche  Verordnung 
>5tj:keU  mehr    herabgestimmt    werden."  M'ird  das  Wasser,    obwohl  Kinrichtnngeu  dazu 
tii*"  kraft  entwickeln  solche  Bäder  von  die-  rorhanden  Htnd,  wenig  getrunken,  u.  auch  die 
K'U  —  denn  nach  8.  14  wird  da»  kVasaer  früher  ziemlich  stark  besuchte  Badeanstalt  ist 
'iMÜt  gar  nichl  getrunken.  ]  —  Zweck-  gegenwärtig  fast  bie  zum  Einsturz  Terfallen"  )• 
I  sind  die  Emriohtnngen  der  Gaabadean-  Sitbm  nebat  der  Ltmgeneuitr  u.  HöUtrqusÜB,  Das 
.B.  werden  durcli  Dit*  Maass  die  von  an-  nenerbante  Badehaus  soll  den  Kurgästen  beson- 
B^obachtera  angegebeneu  Heilwirkungen  ders  diejenigen  künstl.  Bäder  gewähren,  welche 
piiii^iisaareii  Gases  von  Neuem  bestätigt.  Die  der  pharnmkodynamische  Char;ikter  des  Wassers 
ierKurgiistp  u.  die  der  versendeten  Flaschen  u.  die  einzelnen  in  Stehen  vorkommenden  Krank- 
^ouyi^t  seit  3  Jahren  in  gleichem  Verhalt-  Leiten  erfordern,  lieber  die  Schwitzbäder  u.  W  ir- 
kgend.  —  Boeklet'a  Stahl-  «•  Schwe-  kun-;  der  Stebener  Quellen  erfahren  wir:  „Noch 
|k werden  nach  Kirehgeaaner  beaidliie-  wichtiger  ist  die  Einrichtung  zur  Anwendung  y%jm 
•-Brückenau,  „Ausser  den  3  Mineralquel-  Bchwitzbädern ,   denn  wenn  es  nicht  gelaugnet 
»fi'he  slr!i  in  fliin  |  Stund,  vom  Städtchen  werden  kann,  dass  allen  Dy  skr»  slen  eine  Schwäche 
''»"II  wesiiich  entleruteu  Badeorte  gleiches  desreproductiven  Nervensysteuis  zuGrunde  lieptf?], 
X  befinden  u.  die  Namen  des  Briickeuaueri  so  wird  mau  auch  eingestehen  musi>eu ,  duss  die 
irzer  n.  Sinnberger  Wanen  fuhren,  en^  Schwilshüder  in  Stehen  Aumerordentliehea  in 
\  QO«b  eine  Quelle  zu  Riedenberg  «.eine  leiaten  TerBprechen ,  wenn  nSmlich  die  Kranken 
11.  Et  gelitfreo  von  dieieu  Quellen  das  unmittelbar  darauf  [?]  ein  kältet  Mineraiwauer- 

E«f,  Weriiarzer,  Kothener  ii.  Ri<'denber-  bad  nehmen,  da  jene  die  Sänemasse  reinigen  [?], 

»er  lu  den  Sanerlingen ,  M  iewolil  nns^^cr  n.  dann  der  Kranke  das  specilische  Mittel  erhält, 

uberger  alle  Librige  zugleich  eiueu,  wenn  die  erschöpfte  iNaturkraft  wieder  zu  heben.  — 

^feriogeQ  Theil  Eisen  haben ,  u.  alle  nebst  Der  allgemcme  Wirkungscharakter  dea  Stehener 

too&ä(Q)re  noch  etwaa  Alkali,  Bitter-,  Mineralwaaaera  iat  andauernde  Belebung  dea Oe- 

edcr  Kochselz  u.  kohlensaure  Erden  füaa-  u.  Nervensystems,  als  der  beiden  Grund- 

u.  das  Briickenauer  ist  ein  Eisen-  factoreu  des  Lebens  überhaupt  u.  dadurch  be- 

i  Wahrlii  h  ein  seltenes  Deutsch !]    Die  dingte  allgemeine  Erregung  des  vegetativen  Pra- 

^  <ier  ei^eutiiümlidien  Wirkungen  dieser  ceaies  iu  allen  seinen  Verzweigungen,  mit  gleich- 
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stitiger  u.  gleiclimässiger  TendtBz  desselben  zur  iesgadm,  —  Indifferente  fVeueer:  R 
orgaoiscben  ('oiidoiisation.*'  —  IV.  Nirdt^rbaum  brunn  bei  Mühhlorf.  Mariabrunn^  /f 
hat  wi»(1pr  Säuerlinge,  uocil  salin.  Oin  ll'  n  ;  nnr  Peltr^hrann  ,  die  Quellen  im  LaiK^^^ri 
'  ein  Ei&eu^vasser,  9  8chwefel-,  2  aikuiiikciie  u.  6  markt  ort  aer  Holt  ^  Herzog bad  bei  B 
iudifiermit«  HeUqndltn.  Bii«M|aelk  wa  n.  Bad  BrmmthaL  —  EiDe  iW^pMo; 

XMÜbmrg  wird  wegen  ihiet  anbedeotendeii  Gelial*  QuirinmoUpuUe^  wird  bloe  empiriid 
tea  an  Kobleusäure  fast  nur  zu  Bädern  gebraucht  Laudleuteu  gegen  Rheumatismen,  Geb 
u.  wird  mit  der  Zeit  mehr  besucht  werden,  da  die  genleiden  benutzt.  —  VI.  Scfn^fabenu, 
Bleichsnclit  in  fliesen  Donaufj^ependen  (in  der  Das  VViidbud  bei  If^emding  ( kalte  8cb 
Iifahe  von  PaH(,au)  last  eudemij»cb  Uerrscht.  ISchwe-  leu),  das  ßad  bei  ÄJ-iunmbach  (unter  d 
felwasser  sind :  die  Quellen  zu  Abbat  h  ,  Abem-  Viaca  oder  ad  Tiat  eine  BÖBentatioB* 
hirg,  J>ingolßng ,  Gedbing,  MoAmaUult  (die  mit  aogetetslein  Badeitein,  bauptaid 
daaigen  Sehiammbäder  haben  grossen  Ruf,  u.  der  ael-  n*  Thon  erde,  Bisenoxydiü  «.i.  w» 
Sehlarom  wird  versendet;  dieZakd  der  Knrgäste  gehört  unter  die  seifeuartigen ,  von  \r 
•war  im  J.  1838  318)  ,  Matching,  PiUweg,  Sip~  Bchlangeuhnde  gleichgestellt,  u.  wiH 
penau  u.  UnUrwinusr/nrier.  In  Aünzif}g-  u.  der,  trockn»  r  Haut  mit  Nutzen  als  ki 
Jduncduho/en  ii'tiid  &lkhiisi^hc,  m //  ü^  Mittel  gebraucht).  —  VII.   Die  /^ä 

mtrsberg  u.  U$ttrimg  aind  rnoe ,  kühle  q.  er-  uabedeutende  Sebwefelqnelien  bei  ; 
£riiabeode  Quellen.  —  V.  OAertakm,  Sdat^ßd-  n.  £d§nJtobm,  a  einen  ackwadwn  tSm 
^uelltn  befinden  sich  in  Jiosen/ieim ,  zu  Seeon  bei  IHirkAeünm  —  Vlll.  Obt/pfaU  i 
(beide  eisenhaltig),  hr\  Svhwai^hof ,  in  Kreuth  btirg.  Säuerlinge  gintl  Fircji  ii.  Ä'w 
(Badefjuelle  zum  heil.  Kreuz  ,  die  Quelle  am  Mo-  von  Vogel  darin  geiunde n e  Ju^eu  fs 
numeute,  die  indessen  uiehr  zu  diätetischen  tere  .Analytiker  nicht.  Der  bauerliag 
Zwecken  benntst  wird,  u.  die  Quelle  am Foiae  an «SilMra telir  älmlieii aein).  HwdeA 
daa  Homberges),  im  SUiüb^gnAm  (am  Puate  dea  gebfiren  za  den  Biaem|a«lien  (da«  < 
Fookenatelna  im  Gebirge  jenseiCa  Tegernsee ,  die  If^ietau  j  von  (1( m  wir  im  vorigen  . 
alirkste Schwefelquelle  der  Gegend),  am  Peiteen-  Monographie  von  Dr.  Fischer  be&itze 
hergy  zu  Esc'henli'h ,  bei  f^uhburg,  bei  A'oi,c/nngf  den  von  Eger  y  hebt  bich  alljährlich, 
bei  Aex  Ayachmu/iie  u.  bei  IltUeri.  —  ALkaUhche  ein  beträchtliches  Moorlager,  das  aar 
a&&er  siud  das  Bad  lichäßiam ,  das  Kanizer-^  hu  dem  zu  Fra/itensbaä  gleichkos 
had,  die  AdttUuidfutlU  m  H$iibnmn,  die  Qaelle  —  Biaenlial  tig  -  saliniadie  BiaenwaiMr 
an  Kirekb€rg  (de  pflegt  iiei  grosser  Kälte  u.  gros-  zu  Neumarkt  {Dr»  Schrant  h  wird  nie 
ter  Hitse  zu  versiegen  u.  wird  mit  ReichenhalUr  Schrift  darüber  herausgeben),  za  Crrot 
Soole  vermischt  zu  Kadern  benutzt),  die  Ouelfe  Jm  (gehören  nach  G  r  s  f  zu  den  erstei 
jSf.  Achatz  (bat  keine  Badeiurichtun^e  n ,  wird  haltigen  Stalilquelieu  in  u.  ausser  Di 
häufig  getrunken ;  unter  den  KraukhcitKzubtauden,  u.  Amberg.  —  Die  HeüquelUn  det  i 
gegen  welehe  die  Kar  nützen  aoll,  finden  aich.  BSltnunimJ.  1838.  Tepiif,  Dr^^t 
yfBemaaeasen  der  Veneria*'),  die  Qaellen  an  giebt  prakt.  BeobadiCaDgen*  DieArtI 
Aäei/iolxm  (d»»f  was  noch  eiuigermassen  von  den  laria  kommt  mit  jedem  Ja  iire  wen%er,il 
Einrichtungen  gut  genannt  werden  konnte,  ver-  auomala  lünifiLfer  vor,  Zul;I rieh  war 
Tällt  seif  3  Jähren  nach  n.  luu  li,  u,  doch  hat  sich  mit  cbron.  Klir mnntismus,  bald  als  H< 
aeit  uudeukilcheu  Zeiten  die  Wirkung  die&es  Ba«-  ienkkrankheiten,  bald  als  Neuralgien  u< 
des  bei  Artiiritia  n.  Bbenmatalgien,  vorzüglich  bei  bald  ala  chron.  Ophthalmie  aa&etca« 
Lätimnngen  nach  Apoplexien ,  in  ohron*  Unter-  Bzantkeme  ^  dem  Kdrper  aeit  der  In« 
Ifebtleidep,  Hamorrhoidalbeschwerden  cubeiAna«  tuell  geworden,  anfange  dyakrasischen 
Bchlagskrankheiteu  sehr  bewährt,  sogar  bei  Stein-  u.  später  als  selbstständiges  Hautleidt 
beschwerdeu,  Saud  ii.  Gries  u.  Nierenkrankheit^n  chernd.  %nh  S.  selten  heilen,  bnchsteai 
einen  ausgebreiteteu  Ruf  erworben.  Viele,  wt-h  lic  Therruülkur  begchranken.  LäbinuugPJ 
früher  Gaaiein  besuchten,  sollen  späterbiu  iu  von  i>]etastaseu,  selbst  von  SchUgflüM* 
Adelholzen  gleiehe  oder  gar  betaere  Brfoige  Ter-  häufig  beaeitigt.  Von  300  von  Sehn 
spürt  haben).  Die  Quelle  za  AUing  (daa  Bad  iit  iaraelit.  BadebDapilale  (1831—1838)  < 
imBntStehen,  die  Quelle  cju  dltativ  u.  quantitatir  menen  Kranken  starb  keiner  a.  oor  l 
(teilen  ZU  Adelholzen  gleich),  die  Quelle  zu  nnfr^dieilt     Auch  Dr.  Ulrich  Wff^rt  a 

pjingy  in  Traumtein^  z.\i  Miegenecl\  dasVNildbad  über  l'eplitz.  !m  J.  1838  war  (iie  i^a 
Üt,  Georgen  (alle  Localltäten  aiud  kaum  mit  den  reicher  ,  u.  gläuzeuder  (Anweseuheit  ^ 
DOtkdfirftigaten  BinriohtUDgen  Tenehen  a.  ersehet-  von  Russland  o.  s.  w.)»  Die  Badeiail 
aen  mehr  zur  Beloatigang  u.  Reinigong ,  ala  sa  Stadt  u.  Sclttioaoa  worden  wcMntli^ 
einem  Kurgebrauche  beatimmt),  der  Aunabrunn  das  alte  Stadt-  u.  Sehlangenbadgebäu 
bei  ÄcÄw'mt^c/  ,  das  Heilbad  zu /AitjtrMäf/,  The-  das  Sdiwefelbadhaus  neu  erbaut. 
resieubad  zu  Greijenberg,  —  iialiniacht  fVasser:  sind  die  kurzen  Mittheiluniren  über  e 
**<^ßn^teim,   Traunstein^  Heicheti/iaU  u.  Berck-  aelbat  geheilte  Kranke*    Iu  dem  uotei 
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\ßn>  itehfldbi  GlTiliNMithiwpitifo  waidtft  tei 

Lcbaudelt  328  Personen,  Ton  denen  8 
iIm)  u.  33  uugebes»ert  blieben.  Nur  12  von 
1132  in  dem  preu»8.  u.  sachs.  Militärhospitale 
bfiiiJclteu  gabeu  keine  Hotiaiuig  eiir  Besserung. 
AtfziL  Ik'otum  über  Cariakad  in  der  SaUon 
«TOD  A^.  K.  Mitterbaöher.  Cerlebed 
r  weniger  besucht  (190  PtltieB  wniger  als 
tf.|gd7).  I>er  Vf.  tbellt  aus  seiner  reichen 
m»  mehren^  Fö II*»  mit,  in  denen  nocb  die  nicht 
mxriv  liesäeruug  ertüigle.  —  J}r.  Fleckles 
k  dä»  fiettultat  der  vou  Wolf  augeiitelheu 
|m  der  MaHtiqmtU  [«Ue  Zalüea  ifaid  aber 
fäckig.  Ref.  wird  bei  Aaseige  des  dieM|ibr 
feAlmanachs  des  De  Carro  die  genau  revi- 
iiZihieo  aMH^-ben],  —  Framenabtui.  Dr. 
Jtr  iu  kvhtn-cherg  fand  vor  14  Jahren  die 
amfulU  aut  u.  rersuclite  sie  an  sich  u.  An- 
%  fl«  irud  Ton  KraaiieB,  welolie  eebr  s« 
pngei  B.  Gmgeetioneii  dee  Blntt  miÄ  edl«- 
Or^soeo  fBB^gt  eind,  leichter  ab  andere 
Ufu  Franzensbads  Tcrtragen. 
Ji/iluUuno  Jf,  Veber  die  Bäder  Jf^üriem^ 
im  der  Raison  1B3S  theiit  uns  der  Hr.  i>r. 
Ipold  wie  im  vorigen  Jahrgange  das  Wis- 
Ms  mit,  !>/■.  Fr  ick  er  Iteriobtet  too 
md,  dass  1833  die  Zahl  der  Badegiste 
9  f555  mehr  als  im  J.  1837  u.  darunter  130 
ÜDdfn  war;  unter  ihnen  kamen  720inal  Rhen- 
mtü,  Uitbt  u.  Neuralgien,  TOmal  Lahniuu- 
iii  fc  w.  Tor.  Gegen  Ur,  Vetter'»  u.  des 
ftMirtbettaagen  der  Wlrknngewaiie  der 
Bt(  macht  Hr.  A*.  Frlelier  Gegenbemer» 
fa.  Was  die  gegen  Ref.  bctrifit,  $0  möge 
ft".  F.  fjie  Gesetze  der  Endosmose  «.  Exos- 
({dieDutrochet  u.  nach  ihm  J.  Müller 
I,  berücksichtigen  ,  u.  er  wird  in  diesen 
Mrdtgea  pbysiolog.  Beobaebtimgen  die  Yß- 
fBDg  icaitf  a.  die  BeetÜtigung  der  BrUär- 
leeii«  der  Wirkung  der  indifferenten  Tbcr- 
sof  den  menschlichen  Organismus,  vie  sif 
«itiipsf'n  BlattfTU  B d .  XXI,  Helt  1  gab,  finden. 
pi^^eibeÜleu  Krankengeschichten  bezeugen 
Bigezeichnete  Wirkung  des  Wildbades.  — 
Pnliche  gilt  rum  Udfen»§U,  woneeh  Hr. 
ifeaDn  drei  Fälle  ziemlich  weit  gediehener 
null  ser  Schwindsucht  vollständige  u.  bis  da- 
rtJil]  dauernde  Heilung  fanden.  —  Teinach. 
^itdrmau.  —  Knn<;fatt .  Ueber  dessen  (jue^I- 
^Bider  berichten  Ur.  Triitzschler  u. 
bine,  da^s  ne  besondert*  tob  Kranben  mit 
jtr  sd^  soUeimiger  [Y]  Antclioppmig  n. 
h'w  des  Terdaitimgiapparats  becifig  besucht 
Es  waren  von  dieser  Gattung  mehr  als 
fclft^  der  1200  Badegäste.  Die  neueren  Ein- 
iftgfu  sind  unseren  Lesern  durch  Hm.  Dr» 
(Bd.XX.  Hft.  1)  bekannt.  —  BoU  mit 
r  UDlUnknranetalt  («eit  1826  von  einem 
'«i2»  r  besorgt)  scfaildeit  Dr,  Palm.  — 
^'f'j.  Dr.  Springern.  Dr,  Voehringer 
^  die  zonebokende  Frequenz  der  Kiuig^e 


an  deaaen  flehwelblqnellen;  Ur*  Ooering  über 

JÜergenihfeim  u.  Dr.  J  enisch  über  das  Soolbad 

JcixtJplcL  - —  Dir  fiade^  U,  Urtmnfnanfftalten  des 
Grossherzogthums  Maden  im  J,  1838.  1^1  it  \  er- 
gniigeu  hat  Ref.  den  Bericht  des  JJr.  Seither 
JLangenbrücken  geleeen.  Xlr.Holitor 
lieaelireibt  die  Badeanetell  ßn.  Vtb»Uttgmi  o«  die 
dasellMt  im  J.  1838  gemachten  weeentlichen  Ver* 
besserungen  in  den  Badeinrichtungen.  Von  117 
Kranken  blieben  nur  19  nnpeheitt.  Interessant 
ist  die  Heilung  einer  Ainaurüüe.  —  liippoldsau 
mit  seinen  künstlichen  Natroineu  wird  weitläufig 
geachildert  n.  16KnrUlder  mitgetheilt.  — Uelier 
die  Bädtr  dee  ReaeAlkaie»  bctiehtet  der  Ami- 
Stenzarzt  Kathriner  in  Opperum»  jintogaei 
soll  seinen  Namen  von  dein  Physicus  in  Kolmar^ 
J.  W  a  ck  e  r ,  erhalten  hüli*  i»,  der  iib»  r  den  Vmm 
antigastreusis  schrieb.  Es  wird  so  wenig  besucht 
wie  die  doeh  «o  kriftige  Stablquelle  an  GMbadk^ 
obseliOB  dch  hier  reeht  swecknuluige  unmodern 
^gerichtete  Badeanstalten  finden.  —  Auch  Pe~ 
tersthal  u.  Freiersbach  werden  nicht  so,  t^-ip  sie 
es  verdienen,  benutzt.  —  Bericht  iiber  Baden- 
Baden  in  der  Haison  1838.  Von  JJr,  Gagert, 
Hofrath.  Bie  diessjührige  Saison  zeiohnete  aicb 
y,daitth  die  Anweeeniieit  vieler  iiolieii  (r)  n.  bitoh- 
tten(r)  kranken  (r)  Kurgäste  (mit  den  Durchrei- 
seoden 17,000)  der  verschiedensten  Nationen 
aus.**  Der  Hr.  Berichterstatter  beschreibt  die  Wir- 
kungen der  TheniiuMainpfe  auf  Krankheiten. 
Der  Dampf  der  Haupt(|uelle ,  durch  ein  Kamin 
nach  dem  benadiaftllchen  Dampfbade  gdeilet, 
liiit  im  Gewölbe  46—46*  R.  n.  vaiürt  später  von 
44**  82^  R.  Sein  oamazoraartiger  Geruch  untefk« 
Bc!\eidet  ihn  von  frew«ihulichem  Wasserdampfe. 
Au  deu  Wand  (inj:  (11  tJi  s  Gewölbes  der  Haupt- 
quelle ,  die  nur  mii  dem  Dampfe  in  Berührung 
kommen,  eetat  »ieb  eine  oonpacle  Blaase  von 
2— >d  Zollen  Dicke  an,  die  naebOngert  fast 
aus  reinem  Kohlenatoffe  bmtebt    Dass  derselbe 

iinr  dnrcli  Zersetzung  eines  flüchtigen  Princips, 
das  der  Dampf  mit  sich  führt,  sich  an  die  Wan- 
dungen absetzte ,  liegt  am  Tage.  Ob  Kohlcnhjr- 
drogen  oder  andre  gasförmige  Verbindung  Ton 
Carbon  Y  Jedenfalla  wäre  ebm  oImto.  Unten»* 
chung  der  Thermaldämpfe  wiiuschenswerth.  ,^s 
wird  dieses  carbonhaltige  Gas  durch  die  offenen  [?] 
Hautgefaase  dem  Körper  gewaltsam  aufL'edrnnj^en 
u.  in  die  Geä>uminlverzweigungen  der  (Jutulaliou 
übergeführt.  Hier  wirkt  dasselbe  theils  neutrali- 
eirend  auf  die  gebildeten  KranUieitsproducte,  tlieüs 
wiederheittellend  aaf  das  fiUachangeverbftttnita 
der  Säftemasse  u.  vielleicht  in  manchen  Krank- 
heiten desoxydirend  auf  die  zu  stark  oxydirte 
Lyn)phe  u.  die  übrigen  Ab-  u.  Aussonderung«- 
flüssigkeiten.  Die  vorzüglichsten  Wirkungssphä- 
ren dee  Tliennaldampfea  wnd  Scropheln  in  llu«n 
mannigfachen  Formen  ^  AnmcblagskninlLheiten 
in  ihren  verschiedenartlgeten  Aeusserangen,  die 
auf  krankhafter  Verstimmung  der  Haut ,  gestör- 
ten Ab-  n.  AoMonderungeu  oder  einer  fehler^ 
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haiteu  Mlsdhang  der  SMftemasse  bernhea.  Gicht 

Li  ihren  Larlnäckigsten ,  langAvif rigstrn  ii.  selbst 
unre^elmässigsteu   Fonnt-n,  Memtrirtlkraukheit 
u.  inaucherlei  Localaffectioueu.''  Aleiirere  mitge- 
theilte  Kraoklieitsfälle ,  iu  weichen  HeUuug  durch 
Anneigebraach  u.  TenohiedaDO  BadeknreD  nieht) 
*  wohl  aber  durch  die  Thermaldampfkur  gelang, 
bestätigen  die  Ansichten  des  Hrn.  JJr.  G,  —  Die 
Kurorte  des  flerzoglhums  Nassau  im  J,  1858* 
Von  JJr,  Fran(jue,   Ohmiiedicinal  -  u.  Regie- 
rungsrath(e)  u.  Badearz((e)  iu  Ems.  Wie  Baden, 
80  waren  auch  IViubadm  u.  Bau  „doieh  den 
Betach  Tieler  hohen  (r)  n.  hödisteD(r)  Hemchaf- 
ten  ausgezeichnet.*''    Iu  H^iesbaden  waren  unter 
5l,0i>0  Fremden  10,688  Kurgäste;  Ems  zahlte 
3489  Kiii^iibte  u.  2095  Passanten;  Schwailtach 
156'^k  Kurgäste  u.  1Ö47  Durchreiseude ;  Uchlaa- 
gmbad  762  Badegäste  n.  ISSPataanteo;  /j^ai/- 
haek  210,  Sodm  745  u.  KrwUhal  240Gaate.  — 
J>r>  Haas  behandelte  691  Kranke  in  dem  Hospi- 
tale u.  Arineiibade  zu  IVie^hadtn.  drilte- 
halbliuiidertou  davon  wnv  die  Therme  das  Mittel, 
welches  uu&ächliessiich  in  su  vieieu  Mudüicatloneu, 
aU  &ie  durch  die  besonderen  Einzelheiten  der  top* 
gekommenen  concreten  Falle   bedingt  werden 
muftsten,  angewendet  worden  tSt['?].    Bei  Gehur« 
Übeln  rheumatischer  Art  leitete  Hr.  H.  die  Ther- 
maM;ti"pfp  au  die  Ohren  u.  spritzte  in  die  Ku- 
Stachihclien  Kohren   Thermahvasser  ein,  weuu 
der  Kaiheler  materielle  Auschoppuugeu  zeigte. 
Neben  der  Benntaung  allgemeiner  Themalbäder 
trat  meistens  schnelle,  \?enn  auch  anfangs  nur 
vorübergehende  Erleichterung  der  Schwerhörig- 
keit ein.  —  Ejm  hatte  unter  seineu  vielen  Brust- 
kranken wieder  7  mit  Phthisis  consuuiulu,  die 
bald  starben.     [31uchte  amu  dach  dergleichen 
Kranke  an  Haut«  sterben  lassen!]    Zwei  von  F. 
.  beobachtete  Lungenphtfaisiker  husteten  steinige 
Conoremente  ans.    [Die  tou  Ref.  beobachteten 
Kranken  dieser  Art  starben  bald  nach  dem  Aus- 
husten   der    ;uis  phnnphors.  Kalke  bcsteheaden 
iJoucreinente.    Leider  konnte  erdieSection  nicht 
machen.]  Aphomt^  auf  chronisi^er  Reizung  der 
Schleimhaut  des  Laryux  beruhend ,  wird  durch 
die  Kur  üi  Ems  sidier  gehealty  nur  gehört  längere 
jEeit  als  3  —  4  Wochen  dazu.    Die  hysterische 
Aphonie  heilen  die  Räder.    Zuweilen  eutsprinizt 
die  Aphonie  uu&  «Stockungen  im  Lnterleibe  u.  ei- 
ner dadurch  bedingten  Verstimmung  der  Lungeu- 
inagennerreo»  —    W^tiboeK  Dr,  Thllenina 
SU  fVaüau  fand  selbst  bei  der  ungünstigsten  Wit- 
teraog  bei  den  meisten  Kranken  das  Badeexau-« 
tlipin.    Die  Mehrzahl  derKui^äste  litt  an  Krank- 
heiten der  Reüpirofiousorgane.    Der  Erfolg  war 
im  Allgemeinen  ^uustig;  «eibiit  uuter  den  14  an- 
wesenden PhtlüsiiLem  aelgte  sich  nur  bei  8  gv 
kein  Bffolg.   Interessant  ist  der  mitgetheilte  Fall 
von  Schleimhämorriioiden  [oder  von  Durchfall 
durch  Verstfjpfniii^  erregt  ;  Kef.].   —  Kronthal. 
Med. -Rath  Vr,  Küster   bestrebt  sich,  ^'ine 
Badeeiurlchtaugen  zu  vervoUkommneu«  Be»ou- 


ders  that  er  Tiel  für  den  all^emeioero  Gebn 
des  Gases.     Er  lässt  es,  wo  es  iudieVerdaaa 
wege  gebracht  werden  soll,  durch  klein» d 
röhren  (jeder  Kurgast  fuhrt  eine  bei  sidi,  di 
in  den  elastischen  Schlauch  einschnudit)  \ 
saugen,    [ist  diess  möglich  1  wirdnidrt<M 
nach  den  Be^irationswegen   geleitet  1 
Vorkehrung  zur  Compression  des  Gase« 
jede  beliebige  Kraft  711  luiertioupn  iu  dii»  Vj^ 
oder  den  Mastdarm.     i>unli  <Ien  Maitdärin 
geiuLirl,  geht  oA  das  Gas  durck  deu  gaozenlll 
kanal  hindurdi.    Die  Gasknr  wurde  tiM 
allein  oder  in  Verbindung  mit  derWuMii« 
gewendet  gegen  :  Krankheilen  des  NerTi>nt>1 
(Veitstanz,   Epilepsie,    H'/Hterie,  Hyporl:  3 
Lähmungen),  febriiisclje  Kränkelten  'ivil'i 
Krankheiten   des   Blutgefasssystems  (Ciii« 
partielle  Stockungen  demselben  (Meastnnliis 
Hämorrhoidatbeschwerden  ) ,  KrsnkbäiaK 
Verdauungswerkxeoge  (Atonie  n.  GsUfidd 
der   Respirationsorgane    ( Asthma  ,  anhs^ 
Schleim-  u.  Kehlknpfsschwiiulsurfil  ),  Giiti'.  I 
matismus,  Wassersucht,  Kr} bipelas  a.  Ii 
Die  Douchen  wurden  hauptsächlich  bd^ 
SchleimflUssen  n.  Schwerhörigkeit  sagewarf 
Hr.  Dr*  K.  hat  auch  eine  Mo^n-  u.  KräM 
Kuranstall  eingerichtet.    Die  mitgetbeilteol 
kengeschicliten  gewahren  mannichfalti:«  1 
esse.    Hinsiclitlieb  cles  Diätetischen  emitii 
folgende  Bemerkung  des  ilru.  Vf. :  „ha  i 
es  dem  geneigten  Leser  durchaus  aUht 
wenn  er  sich  ttber  meine  Verordnung^  nadtl 
Bade  von  15^  R.  einen  Teller  voll  kalter,  I 
Milch  (üiit  Hrod,  Zucker  u  Zimnil)  als  S!'r^i 
mittel  essen  zu  lassen,  moijuirt;  es  ist  liier  i 
nicht  der  Ort,- dieselbe  zu  rechtfertigen;  ickt 
diess  aber  auf  das  Glänsendste  durdi  dd 
gelehrte  Abhandlung  De  virtutihns  bcih 
bewerkstelligen."    —   Aus  den  Beiträgt 
ehem.  Analyse  der  Minerahjuellen  vom  Vi' 
theker  Jung  in  fforh/ieim  giebt  Ref. di» 
theile  Aei  Kochbrunn ens  in  fp  ieabaden  au.  t 
zeu  enthalten  bei  0"  R.  u.  bei  28"  M 
Stande  freie  Kohlensaure  6}797  C*Z. 

«chwefolsanren  Kalk   0,39öö  6 

Cülurcalciuiu  •    .  5,20(|6  ■ 

doppeltkohleaaanre  Ma^iesia  •  •  0. 1  T'ö 

Hrommagninm     ......  0,ü63*i 

Chlormugiiium      ......  1,0912  < 

Chlürkalium   0,21^  1 

(  Iii  rnatrium   45,84-2  l 

Kioelerde  ........  0,33^0  ' 

Thonerde  0,06(K) 

koMf^iT^inircs  Ri^ienoxydul«    •    •  0,0314 

kobleusauren  Kalk    ,   «  *   ,   ,  2,1500 

koUeasBue  INla^ucsia  *  •  •  .  O^OCTO^ 

Wir  erhalten  hier  noch  ehem.  Analysen  df 

Urs  aus  der  Krähnclien-  Quelle  zu  J'mi, .  «"i* 
ganisclun  Suhhtanz  aus  einem  Tlieriaal« 
reser>oir  zu  fViesbaden  u.  der  iiai^quilk 
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->  Jpkaritmm  Ub«r  fVUAoAm  gtebl 
jrikHofr.  Dr»  Pees.  Er  vergleicht  GanUui 
VuilKidcn  in  Leiden  des  Rückenmarks  u.  fiii- 
bl^ende  DifTemiz:  1)  In  sehr  heissen  Som- 
I  u.  bei  rein  adyDamischen  Rückpnmnrksleich  n 
iNebrncompUcationeii  verdieueii  die  üeil- 
b  f OD  Sntda  den  Vorsng  vor  Wiesbad», 
I  dei  hodnt  günstigen  Einflusses  der  star- 
mBeiglaft  auf  das  Allgemeinbeluiden.  2)  I» 
«n  rtüssen  Sommern  wird  Wit-sbadfi»  den 
ii  V  .r  Gasteiu  behaupten ,  weil  dunn  in 
m  Badeorte  der  Kranke  ueueu  ScUädlicb- 
L  Migesetst  ist.  S)  Diese  Differenz  der 
■Khaffenheit  u.  Localeinflüsse  ist  auch  Ur- 

in  tfhr  heissen  Sommern  bei  adjrna- 
Uli  Paralysen  die  \Vrrkung  Gasteins,  Mvel- 
ifl  siujerwarfs  zu  ^rosserSomnicrliif zi^  durch 
kkbeuJe  Alpculuft  die  Autokratie  des  Or- 

t mächtig  weckt,  schon  grösstentheils 
der  Anwendung  dieser  Heilquelle  sich 
f.\fl(.  während  sie  bei  Wiesbaden  grössten- 
in  die  Zeit  der  Nachwirkung  fällt.  4)  Diese 
^  Casteios  coucentriren  sich  aber  dort  auf 
tei  heiwcsfen  Sommermouate ,  u.  zwar  uur 
kl  heiueu  Jahren.  Im  Frühjahre  u.  8pät- 
ftstesin  der  Regel  dort  xukalt,  u.  Wies- 
I  irir>i  &ich  in  dieser  Jahreszeit  immer  als 
v!.;  bewähren.  Wiesbaden  verdient  im 
aeiufu  mehr  in  Rückenmarksleiden  torpider 
ItotioBfu,  Gastelii  u.  ihm  ähnliche Heiltjuel- 
igracUei^  uieiir  momentan  erschupften  lu- 
m  deo  Voizug.  Ob  Wiesbaden  in  meta- 
|kb  Leiden  auf  die  HednUa  spinalis  mehr 
aUGaitein,  vennag  Pees  anaErlahmng 
^zustellen. 

»ilitUung  III,  ßencJUe  über  die  Kurorte 
w*  u,  dk  Seebäder  JVo^mäinde  u.  iVor«» 
I M  /*  1838.   Salabnmn,   Der  Geh.  Hofr. 

tniplitt  theilt  uns  Beobachtungen  mit,  die 
i«i»t»»ns  auf  früberf  Kurzeit  beziehen ,  u. 
Mifft  uns  flpshalb  zum  Danke,  indem  wir 
uidils  -\\eiter  von  den  abgegangenen, 
P  bUt  als  gebellt  angegebenen  Kraukeu  er- 
y  Diese  Mittheilungen  bestätigen  ^eder 
w^j  dass  mau  früh  u.  anhaltend  genug  die 
KK- u.  Molkenkur  zu  Salzbruun  die  Brust- 

gebrauchpn  iB^isen  nTiü«isp.  IH  I.un'^pii- 
f'liücjjligp  wiirdeu  durch  Jjiiiiuii  n,  iVlolken 
feueumilcb  uicbt  gebessert  u.  b  1  udesfälle 
h>  (euer  betraf  eine  Frau ,  die ,  ohne  die 
0  gcktaneheo,  an  Schlagflnss  starb).  Nie 
^    r  Hr.  Dr.  Z.  die  hoffiiungsloseu  Kran- 

um  liieZahl  ricr  Trid^sfälle  in  Salzbrunn 
miudem,  u.  hat  dadurch  schon  mehrere 
1^  fiettuugsiose  am  Leben  erhalten.  — 
fanaerth  sali  andi  in  diesem  Jahre  im 
^itea  des  weibl.  Geschlechts  zu  Landeek 
r^'h'^ud;  besonders  aber  Anschwellungen 
r.j^rtuugrn  des  Körpers  u.  Schoidenthciles 
terui.  laiaer  war  damit  auch  eine  Abwei* 


ehnng  in  der  Lage  des  Pmobthaltert  Teibanden« 

Gehörte  die  Anschwellung  dem  ersten  Grade  an 
n.  fanden  sich  keine  Störungen  der  Menstruation, 
so  wurde  das  Uebel  K<  hon  \v;ilir#>nd  der  Kur  selbst 
heseifipt,  wfihrend  bei  vorgerücktpin  Leiden  zuerst 
die  ßcgeia  geordnet  wurden,  u.  erst  später  die  im 
Bade  eingeleitete  VolumTermmderung  Fortschritte 
machte.    Schon  nach  einigen  Kurtagen  empfan- 
den die  Kranken  im  Quellbade  einen  ziehenden, 
fast  \v«'henartigen  Sclimerz  im  Unterleibe,  der 
sirh  von  Zeit  zu  Zeit  wiederholte ,   wenn  die 
Dauer  des  Aufenthalts  im  Bade  über  clue  halbe 
Stunde  ausgedehnt  wurde ;  auch  pflegten  Kreuz- 
ichmerzen  sich  su  äussern  u.  weisse  Abgänge  aus 
der  Vagina  stellten  sich  ein,  wenn  auch  k  'no 
vorher  Ha:rewesen  waren.  Neben  Brunnen-  u.  Ba- 
dekur wurden  die  vom  Vf.  sehr  empfohlenen  in- 
neren oder  Scboossbäder  fleissig  benutzt.  Diese 
inneren  Bäder  stehen  jetzt  unter  der  Aufsicht 
einer  in  Exploration  der  Geburtstheile  sehr  er* 
fahmen  Hebamme.    Ausgezeichnet  wirkten  die 
Bäder  auch  bei  Drüsen- u.  Knochenleiden.  Gegen 
chronische  Krojikbeiten  derRespirntlonswerkzeuge 
(besonders  der  iSchieimhuut  der  Luftröhre  u.  ihrer 
Verzweigungen)  bediente  mau  sich  fleissig  u.  mit 
Nutzen  des  Inhalationsbades.   Zwei  Kranke  star» 
ben,  u.  zeigte  die  Section  in  dem  einen  Falle  ein 
geborstenes  Aorta-Aneurysma  u.  in  dem  andern 
ein  ^f'platztes  vereitf  rtes  Ovarinm.   -  Cudowa» 
Dr.  Hemprich  thrllt  «iui^e  Kraukeugeschicii- 
ten  mit.    Ref.  berichtel  über  des  Z^r.  Ileuip  rieh 
neueste  Schrift  in  diesen  Jahrbiiohem.  —  Die 
Sool' Dampf  BadeaneUdt  au  Kosen  l)eschreibt 
Xlr.  Roseuberger  u.  erzählt  uns  die  dadurch 
erhaltenen  günstij^on  Resultate.  —  Das  Soolbad 
Eimen,     Dr.  Lohmeyer  vergleicht  die  Sool- 
bäder  mit  deu  Seebäderu  u.  spricht  sich  zum  Vor« 
theile  der  erster»  aus,  wenn  man  nur  su  einem 
Seebade  rdst,  um  daselbst  See- Wannenbäder  zu 
nehmen«   Dankenswerth  ist  die  Znsammenstel- 
lung der  ehem.  Analysen  der  verschiedenen  Ei- 
mener Soolquelieu  [nur  Schade,  dass  die  Zahlen 
der  Bestandtheile  derBade&oole  ganz  falsch  sind], 
des  Seewassers  zu  Norderney  u.  Doberan ,  der 
Soolen  in  KSaen^  des  Beringerbade»,  des  fFÜ- 
helmsbades  bei  Ascheraleben  ,  des  Hubtrtushrun" 
nenti  bei  Thale,  der  Steinsalzauflösuug  in  hehl, 
des  Rakoczy  in  A7,<!<r/Vi/7^/;  (lerBadequelle  in /fo/»- 
buri;  ,   di  r  Adelheidsqueile   in    Ihilhronn  ,  der 
KurishüjLier<|uellc  iu  Kreuznach  u.  der  Soole  zu 
Sahhmuen,   Von  allen  Quellen  hat  die  Aade- 
quelle  zu  Eimen  den  stärksten  Gehalt  an  festen 
Bestandtheilen*    Nach  dieser  Analyse  enthält  die 
dasige  Mntterlange  in  80  Pfunden  Flüssigkeit 
4  Pfd.  19  Lolh  2  Ouentch.  55  Gr.  Bronnnagnium 
=  3  Pfd.  29  Loth  3.Q.  15  Gr.  reines  Brom  (Lo- 
w  i  g  fand  in  SO  Pfd.  der  Kreuzuacher  Mutterlauge 
SO  Unzen  Brom)  u.  38,10  Gr.  Jodnatrium  es 
S2)31  reines  Jod.    Von  welcher  Fülle  von  Heil- 
kräften der  Kranke  in  jedem  Bade  umgeben  wird, 
geht  aus  folgender  Zusanun^stellung  hervor: 
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„Jede  WAime  gdbnnebt  m  Füllinig  u.  sain  l»8,728  Pfd.,  nülliiD  die  Soole  ikci  «■ 
NechfloM  86  OnbikloM  B«detf>ole  ausser  den  Badiet  1718,076  Pfil*  Jadat  Bad  aBtUH 
Winnen  Waaaer,  Der  Cnbikftiaa  Badeaoole  wiegt  1 

I  Ohne  Mutterlauge  |     Mit  Mutterian^e 


Pfd.  I  Lth. 


84 
1 


1 
1 

2 


2 
7 
8 


3L 

15 
9 
17 
17 
3 


2 
3 
1 
3 
1 
2 

1 

2 


2 

17 

36 
& 
35 
22 
S 
26 
24 


1)  Chlornatrium  •••••••• 

2i  CUormagiieitiaBi  •••••»• 

8j  CblortcaliDB  •   . 

4}  Bromii)a(];ne0iain  .•••«•• 

5)  Natram  sulpt^pricum 

6)  Matena  sulphurica  •••••• 

7)  Kall  salphuricum  •••«••• 

8)  Calcaria  «ulphurica  ...••« 

9)  doppeltkohlensauren  Kalk   .   •    ,  • 

10)  doppcitkohlenaaarea  Bisen  *  •  •  • 

11)  IManganchlorar 

12)  Kiscnchlurid  

13)  JodiiairiuiQ  •«••••••• 

14)  Kicsel.oäure  

15)  Harz  u.  Kxtractivstoff   .    .    •    •  . 

16)  Quellsabsäare 

17)  Freie  Kohlensäure 

18)  Schwefelwa«ser^t  ilT^as  

Ausser  2173  C.  Z.  fir.  kohlensaure  äumma  |  92  1  17  |    3  I  44  1  95  i  28  1    1  ( 28^ 


Qt.  I  Gr. 


unbestimmt. 

-1  —  1^  M  ^ 

nnbestimint. 

2173  Ci!l>.  -  Zoll, 
unbealiinmt. 


Pfd.l  Lth.l  Qt.  1  Gr. 


84 

4 

2  1 

2 

26 

1 

8 

3 

2 

20 

3 

31 

3 

1 

15 

1 

9 

2 

2 

17 

1 

17 

1 

3 

2 

1 

36  , 
17  ' 
41 
8 
86 
22 
8 

26 
24 

27, 
10 
13..S4 
56 
31,98 

2173  Cub.-ZolL 
nnbestimmt. 


Ueber  das  Seebad  bei  T/atemünde  stattet  unter 
Htnzunigung  mehrerer  Kraukeugescliichteii  J?r. 
Lieboldt  seinen  Rpricht  ab.  —  In  Norderney 
waren  nach  liotined.  Ur.  Bin  hm  vom  1.  Jul. 
bis  15.  Septbr.  1838 :  1262  Kurgäste.  Von 
t7tS6d  BMdem  wurden  16,066  in  offner  See  g»* 
braucht.  Sin  nenea  Logirbaua  wurde  adion  Tom 
Kronprinzen  von  HaunoTer  bezogen  ;  leider 
musste  aber  wegen  Heg  Baues  dieses  grossartigeu 
Gebäudes  der  grui»äite  Theil  der  ältesten  Bauni- 
pflanzung  auf  Norderney  abgeäcliiagen  werden. 

Behr, 

6.  Tf  ati^  des  avantages  de  riquUaiion  ,  cori'- 
»idireo  tians  ses  rapporta  ayec  la  nUdecine  g  par 
le  Dr,  Fits-Patrick|  ex  -  aide  >  major  de  la 
garde'-niiuiieipale  de  Paria  et  da  6e  r^iment  de 
hussards ,  anöden  medecin-inajor  dans  la  carale« 
rie  polunaise ,  cx-medecin  en  chef  de  la  legion 
etrangere  de  Belf^iqup,  che^alier  de  la  croix- 
d*or  de  Pologne  ,  ibndateur  du  manege  hygieni- 
que  pour  ie  traiteuient  des  couralescens,  des  ma- 
ladiea  ohroni^oet  et  dea  affeetiloaa  nenrenaea  eto. 
etc.  Corpna  firmat  eqnitatio.  AntjUns.  Paris. 
Chez  Tauteur.  —  J.  B.  Bailiiere  etc.  1838.  99  p. 
8.  —  Mit  vielen  An-n.  einigen  Widersprüchen 
git  bt  der  \{.  viel  Bekanntes  über  eiuen  Gegen- 
stand, der  keineswegs  neu,  vielmehr  (auch  iu 
eigenen  Ubnographien  von-  Adolphi,  Bajer 
A.)  anerluinnt  ab  trefflicliea  dlitat,  n.  tfaeni- 
pant*  mite!  ;:ilt.  Indessen  ist  ea  gut,  wenn  der- 
selbe Ton  Zeit  zu  Zelt  wieder  angeregt  u.  In  Er- 
iniir>rnn?  gebracbt  wird  ,  n.  es  frfrrMit  ,  einen 
sachkundigen  animirten  Liebhaber  darüber  zu  ver- 
nehmen, der  darin  Recht  hat,  dass  das  Reiten 
niobt  bloa  ala  diätet.  Mittel  n.  in  der  Reoonva- 
leaoens,  aondem  anob  gegen  bestimmte  (clironi» 
acbc)  KramUieitea — Lungenpbtbiaia ,  Diarrbden 


von  Atonie  des  Darmkanalea,  [nacL  ^\ 
liiiTn]  Vprdiinungskrankheiten  ,  Anschopi 
der  Uuterieibseingeweide  ,  Nervenlirwifl 
Migraine,  liypochoudrie ,  Melauchulie, 
psychische  Störungen,  Schlaflosigkeit, 
Seropbein,  Soorbut,  unterdrückte,  ust 
mene  ,  acbmershafte  Menstruation  o.  f 
liänfigere  Anwendung  Terdiente. 

Gegen  daa  troatlose  Reiten  in  d« 
schule  wäre  wolil  Mancbea  su  eiinntra 
Doch  ist  der  Vf.,  laut  Titel,  Gründer  e 

artigen  Anstalt.  Sehr  cavalierement  wer 
thiere  u.  Esel  durchaus  verworfen,  '^"''^f 
gewiss  iu  vielen  Fällen  gerade  Kraukiji 
aten  ansagen  .würden.   Ueber  Hengste^ ' 
Walladien  ist  niebts  gesagt.  Dagegen 
psycbolog.  Seite  wohl  bedacbt,  s.  B.  die  t 
heitere  n.   lebenslustige  GemüthssflmiM 
Reittrschaaren   gegen   die  Apathie  u.  n 
Verdrossenheit  der  Fussvolker,  der  Nart 
bei  Spazierritten,  die  Lust  der  Damen 
Galopp  zo  reiten  n.  a.  w,  sehr  lebcii<li| 
dert.  —  Der  Vf.  thut  sich  anf  aeine 
der  Auswahl  der  Pferde  nach  den  Ra 
reu  Gangarten  ,  je  für  die  entsprecheud 
u.  therapptit.  Zwecke ,  das  Tempera-:*^"^' 
Zustand  des  Reiters  u.  s.  w.  besouden 
gut.   Der  angeführten  Plbrderaecn  sied 
SU  wenige,  n.  die  Gangarten  weiden 
stimmt,  sondern  nur  genannt.   So  identifl 
Vf.  den  kurzen  Galopp  mit  dem  h^i^ 
Unter  diesem  versteht  man  aber  gewi  iuilÜ 
ausgedehnten  Galopp  ,  bei  dem  der  Rfi^ 
zwei  Hufschläge  hört.  —  Bei  jenem  bort  i 
—  Man  weise  abo  nich^  welche  Gangart  I 
eigentUob  mefait.  —  Der  Pass  wirdgtf  <j 
yerkcen  gegangene  Gangart 
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Kese  Specincation  selbst  ist  viel  zu  weuig  Dr.  Putegnat  oft  Masse  bat,  wehtnutlisvoli  der 

Ittfi  Gegen  A ritt oiel«B  wird  bemcikt,  Ttge  Tergaug«Bi«r  Grütse  ndi  zueiinnem,  dia 

tricfal  alfo  RfÜttr  gwohlaelillidi  aufgeregter  er  uls  Inteni«  ea  einem  HdepUale  In  dem  eohö- 

Q,  (Jlefti  rielmelir  nur  bei  soh  heu  der  Fall  Ben  Paris  Terlebte^  n*  das«  er  diese  melauchoii' 

welfie  sehr  selten    anfs    PltTtl    kämeii,  sehen  Anwar» dl? inigen  auf  kriiip  Welse  besser  zu 

lange  Schritt  ritteu.    Aristoteles  würe  verscheurh»  n  wriss,  als  durch  Buciierschreiben. 

\m  Reiter  gewesen.  —  Es  kann  sebrwobl  Das  ätuüium  der  AUeu,  nauieutlich  aber  der- 

.  dau  der  Vf.  ein  besserer  Reiter  ist,  ab  jeuigoD  Werke  denelben,  die  dem  medicin.  Fa- 

llstclsi;  aleScIuUUteUer  wird  aber  Ari-  che  angehören,  ist  riet  weniger  geeignet,  nneer 

de»  immer  Einiget  vor  ihm  vorant  haben.  Wissen  qnantitatir  za  bereichern,  als  es  viel- 

Vfiss  derselbe  mit  hinlänglicher  Beredsam-  mehr  auf  unsere  Denk-  u.  Vrtheilswebe  im  AU« 

laneo  Gf'^eiistaixl  7\i  empfehlen  u.  einla-  gemeinen  einen  Kintluss  ausübt,  der,  wonn  auch 

ns  macheo,  u.  es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  noch  so  gering  angeschlagen,  doch  <1  r  unserer 

«(uu  da«  VVerkleiu  viele'  Leser  u.  Lese-  Zeit  so  eigentbiimlivheii  Flüchtigkeit  u.  Hust  im 

■  findet,  der  Vi^  manchen  Sehiiler  Q.  man-  Bücheranfertigen  eine  Schranke  entgegenhält, 

lifilcmi  mehr  gemnnt,  wenn  letztere  nidit  Anf  nntem  Autor  hat  der  Umgang  mit  den  Alten 

(vie  jedoch  kaum  zu  befürchten  steht)  diese  Wirkung  anch  nicht  im  entferntesten  8inii(> 

iJif  etwas  nngalant  enthüllten  galanten  Mo-  geäussert,  n.  c^-irims  rUirfen  wir  mit  Recht  fol- 

rr  Dameureillust  abgeschreckt  werden.  g^fß»  dass  diese  Bekanntsrhait  nur   eine  kurze, 

ii»  ^ctlnfi(;heu  (cet  ouvrage,  nach  dem  Vf.)  oberflächliche,  eine  Saionbekanutschatt  gewt^eit 

id  grössteutbeils  angenehm  u.  ist  mit  leb-*  tei.  In  der  That«  to  reich  dat  rorliegendeBucU 

a  istsKite,  mit  Sachkenatnlta  n.  Umiiehl  an  pdle->mele  unter  einander  geworfenen  Gitaten 

Mboiijedodi  tu  tehr  — >  alt  Lobtohrift  dea  ist  [einige  in  folgender  Weise:  die  Pneumonie' 

^•.mtUgemein,  i*  a«  populär  gehalten.  ist  eine  schwere  Krankheit  (Baglivi,  Laett- 

Blumröder.  nec,  Andra!,Chomel)],  so  sehr  sündigt  es 

i.  Fäikolu^ne  inlerne  du  Sysitme  rtapiraloire  der  Form  u.  dem  Inhalte  nach  gegen  alle  die 

ihionque  et  pratu^ue  des  maladien  in-  Eigenschaften,  welche  au  den  Schriften  der  Alten 

\^kr\nx  ^dM  ia  tmehii*'€uriiiit^  dtthrtm^--  vorzogtweiae  untere  Bewunderung  au  erregen 

ff^  län  glandsM^  du  pmanon^  du  ihymm  pfle^n. 

ia  piivreg  par  £.  Putegnat  de  Lüne-  Auf  den  engen  Kreis  der  Pariser  Schulweit* 

Parij  ISSQ  cliez  Crochard.  2  Bde  in  Octav.  helt  beschränkt,  In  jedor  Zeile  seine  Unbekannt- 

—  Schon  das  Titp!blntt  des  vorliegen-  Schaft  mit  den  nicht  dieser  Schule  gerade  auge- 

«fies  macht  uns  etwas  uiibstrauisch.  Wort-  hörenden  Arbeiten  verrathend,  arm  an  eigner 

vakfiadiguiigeD  dürfen  auf  franst  Wer-  Erfiibmng  u.  an  physiolog.  Wissen,  giebt  unt 

nr  Dicbt  tbtdirccken,  aber  der  twölf  eng*^  der  Verfasser  in  beitpiellos  nachlSttiger  Rede* 

jbe  Zeilen  aualullende  Titel-  u.  Würden-  w«iae,  die  nicht  selten  zu  dem  gans  gewöhnli- 

K  'ies  Verfassers ,  im  Vereiu  mit  den  drei  eben  pariser  Klatschton  beruhtersinkt,  ohne  Ord- 

, 'ivoTon  eins  in  latein.  Sprache  auf  Cel-  nuug  u.  Zusainmenhanof ,  mit  unzaldiiren  Wie- 

wei  in  französischer  auf  liuxheiu  koin-  dcrholungen,  in  d(  r  1,1  a\  ohuiichen  liaudl  nrhsraa- 

t  wenig  geeignet,  einen  günstigen  Ein-  nier  der  Frauzoseu  Zeithuuugeu  von  Krankheiten, 

ersantfcti.   Die  Vorrede  mildert  diese  die  den  Originalen  oft  nicht  mehr  gleichen,  alt 

aioht.   Sie  untenhAtft  nur  Ton  deu  tein  Buch  den  Weriien einet  Sydenham,  Stell 

,  die  der  Autor  bei  aeiner  Conipositiou  (S  t  o  o  1  nach  der  Schreibeweise  unseres  Verfas- 

ft?iat.    Kr  wollte  zeigen,  welche  Schätze  sers).     Wir  wiirdfti  ihm  nach  riiiii^en  Dank  wis- 

^^briften  der  Alten  enthalten  sind,  n.  wie  sen  ,  uns  mit  Krankengeschit  iiteu  verschont  zu 

I  «i»  unsere  Zeit  keck  als  neu  aul lischt,  haben,   wenn  nicht  statt  derselben  u.  wie  uui 

mt  der  werth vollen  Hinterlassenschaft  der  untere  Geduld  der  bärtesten  Probe  zu  unterwer- 

fsisend,  will  er  unt  den  heutigen  Stand  fen,  weitichweÜige  Ditcuttimien  langet  TeftGhol<> 

Wnscbaft  in  Besng  auf  die  Krankheiten  lener  elektro  -  ehemitcher  Theorien  eingetchoben 

^pirationtorgane  vorführen,  will)  teinen  wären.   Hiervon  nur  ein  kleinea  Beispiel,  was  in 

1  Worten  nach  ,  in  ein  Buc)}  vereüügen^  dem  Artikel  Uber  Asthma  zu  finden  ist:  (P.  443 

i  *ii  vmUn  Sick  zerstreut  vorfmdcl  {^l'.  — ).  des  t.  Theiis)   ,,W  ir  wissen,  d  i^s  iu  der  meusch- 

)  r^brt  er  fort,  die  buite  Kritik  durch  diese  liehen  Maschine  die  Kiekuiciiut  eine  grosse  Rolle 

tniode  nicht  »ufrieden  gestellt  itt,  ao  möge  spielen  mutt  u.  wirklich  spielt,  dass,  je  tfaätiger 

IWode  det  IHchtert  beheiaigen:  eia  Organ  itt,  um  to  mehr  dattelbe  Blektrici- 

;««>per,  e'eit  savoir  jonir;  entwickelt  u.  umgekehrt;  bei  den  Greisen 

'«iiiTft.'  pc^e  et  tourmente;  "un  ?  deren  Hantorgan   nur  wenig  absondert, 

^«  ««t  un  fea  oa^il  iaat  noundr,  muss  das  Luugenorgau  nothwrndig  einen  Ueber- 

i  <pd  s*<leiDC,  eil  ne  s'aagmente.  s^-hugg  y^n  elektrischem  Fluidum  enthalten,  da 

Ü  aichts  Andres  sagen  will ,  als  dass  der  die  Haut  nicht  mehr  hinreichend  viel  davon  ent- 

h  dem  klflioett  LuneTllle  prakticiranda  wickelt «  um  da«  von  der  Lunge  bereitete  su 
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nentftllrfnii;  a*  da  bei  nasMlieii  fn^^idaen  (bei  aber  ebeo  kebea  weitem  vtitiumAMAKi 

den  zam  f  «»h— *  diipoDtrten)4atLungennerTen<*  aea  veitpricht.  VtA 
ajttem  sehr  cmpfibiglich  bt ,  so  wirft  sich  die-         8*  JL0  pirioste  et  ses  maladm*  Pari 

«er  Ueberscluiss  von  elektrischem  Stoff  auf  die-  Maisoniieuve  (de Nantes), doctearendwj 

seil  sfiistbelu  u.  gut  leitenden  Tlieil;  daher  eine  A.  Paris,  chez  Labbe  libraire,  rue  de  l'eöl 

iortwiihreud  zum  Asthma  prädisponireude  Ursa-  medeciiie.    Nr.  lO.  t839.   8.  S.  143.  —  t 

che  bei  Greisen,  <lie  schon  llir  sich  alleio  das*  fiihr  seil  sweiDece&itieii  liat nun  dieSmlj 

selbe  berromifeii  kann,  aber  die  dasselbe  oft  der KnocbeDhaut,  welche  man  firtther aar  1 

aocb  erst  entstehen  lässt,  wenn  eine  Gelegen-  bei  mit  den  Knochenkrankheiten  u.  onterj 

lieitsursache ,  wie  z.  B.  eine  Herz- oder  Lungen-  Vormundschaft  abhandelte,  emancipirt.  | 

krankheity  llinzatritt.'^  Philipp,  die  erlangte  Selbstständigkeit  ist  bish^ 

ständig  geblieben ,  weil  man  das  itnU 

7,  ji.  praclical  treatise  on  Uu  principal  di-  geude  Materiale  nur  zu  einem  Grandbao 

SMBSM  of  ihs  längs,  contidereä  ekpidaify  in  rt'  det,  jedoch  YMsSnmt  hatte,  <fie  da» ' 

iaticn  io  tht  parücuiar  iiame§  affieiedt  ilbtttra^  siens  gut  ingeriditeten  BaustUcke  n 

iinff  ihe  dijjerent  hhuls  of  cough*    Bj  6.  Hume  zen  zusammenzufügen.    Dieses  letztere 

^Veatherhefld,        I).,  ^leinbpr  of  the  Royal  Col-  der  Vf.  durch  vorliegende  Schrift  getbao,  1 

lege  of  Physicians,  Lccturer  on  the  prindples  iu  3  Hauptabtheilungeu ,  die  Anatomie, 

and  practice  ol  Medicine  and  ou  Materia  rae-  siologie  u.  die  Krankheiten  des  Periotti, 

dica  and  tberapeutica,  at  the  Plenheim-Street-  u.  denmadi  ein  vollendetes  u.  in  eioaii<iei 

Scfaool  of  Medicine  ,  Fellow  of  tke  Royal  me-  des  Ganze  zu  nennen  ist.    Den  Ni 

dical  and  chirurgical  society ,  Consulting  Physi-  Tendenz  einer  derartigen  Behandlang« 

daa  to  the  Royal  Westminster  Lying-in  Institu-  nes  Gegenstandes  bedurfte  anch  der  V 

tion  ,  corresponding  Meni'ier  of  tiie  Zoological  eine  Vorrede  nicht  zu  er(irf*»m  n,  er  ü 

Society  etc.    London  (Jubn  Churchill  ,  Princes  den  Lesern  die  nuabweishare  Ltbeueu^ 

Street,  Soho)   1837.  X  and  184  pag.  8.  —  ausgesetzt  zu  haben,  dass  uur  erst  oai 

(Ptakt  Abhandlung  über  die  Tomehmsten  Krank-  Hinsicht  der  anatomiscb-physiolog.  Zi 

halten  der  Lungen ,  besonders  in  Beang  auf  die  nes  Organes  dessen  Brkrmktsein  ric 

ergriffenen  einzelnen  Gewebe,  zur  Erläate|yng  theilt  werden  könne.    Vf.  bat  das  Maiff 

der  verschiedenen  Arten  des  Hustens  ;  von  G.  die  Baustücke  reichlich  gesammelt,  inii 

Hu  nie  W  e  a  t  Ii  e  r  b  e  a  d ,  M,  Dr.  u.  s.  w.  —  geordnet  u.  gut  zusRinineugestellt  u.  hst 

IMit  eaier  Kupfertafel  nach  Carswell.)    Ks  enthält  wenn  gleich  einiges  Brauclibare  lie^eo 

dieses  Schriftcheu  Bemerkungen  über  den  Ka-  viel  Neues  aus  eigner  Erfahrung  u. 

taiih,  die  Lungenschwiadsucht,  den  trocknen  tung  nicbt  hinzugefügt  werden  konate 

Kstarrfa  (Bronchitis) ,  den  die  Masein  begleiten-  che  aof  Verdienst  n.  auf  einen  andern 

den  oder  ihnen  folgenden  Husten,  den  Gichthu-  als  jenen,  welchen  nun  bei  den  g<'^'^ 

sten ,  welchen  Hr.  Vf.  atirh  T;iingengic!it  fi^out  (Kompilationen  anzulegen  pflegt.  Dm 

iu  the  Inngs)  nennt  u.  wovon  i  r  eine  acute  u.  sind  des  Vf.  Ansichten  auf  Tbatsachei» 

eine  chronische  Speeles  unterscheidet,  das  (spas-  u.  eigner  Beobachtung  gegründet  oderv 

modische)  Asthma,  die  Pleuritis,  die  „Pulmo-  berechtigten  Gewährschafteu  begleitet, 

nitis**(!),  den  Keuchhusten,  die  Laryngitis  ca-  durfte  seine  Schrift  als  praktisch 

tarrhsUs,  interstitialis  u.  pseodomembranacea ;  eines  Auszuges,  bei  welchem  Ref.  s 

Alles  nafiirlich  in  ziemlich  kurzen  u.  doch  niclit  nur  auf  den  patholog.  Theil  der  S 

hinreichend  gedrängten  Zügen  dargf^fellt     Der  schrankt,  für  würdig  erachtet  werden. 
Hr.  Vf.  gt'ht  davon  aus,  dass  jed<  s  Uewebc  seme         Cap.  I.   J^erL  tzun^en  des  Periost^.  1 

eigne  Art  krankhatter  Thatigkeit,  seine  eigne  ge  Verbindung  der  Knochen  mit  der  K 

Irritabilität  u. Sansibaitit  besitse.   Inden  Lnn-  haut  IMsst  kaum  sa,  dass  diese  b««l 

gen,  wo  so  retschiedenartige  zusammentreten,  brächen  nicht  zerreisst;  jedoch  hat  man 

lerne  man  die  eigendiümlichen  Reactionen  der  brüche  ohne  Zerreissung  des  Periosts  ^ 

einzelnen  am  besten  aus  den ,  dem  Erkranken  Vf.  citirt  einen  Fall ,  welchen  er  unter 

jedes  derselben  zukommenden,  Symptomen  ken-  tren  beobachtete,  bei  welchem  nach  eio' 

nen.    Diess  würde  auch  ganz  gut  sein,  wenn  sich  verseilen   Fractnr  der  'l  il  ia  ohne  Orts 

nicht  die  Krauliheiten  zum  Theil  durch  die  üe-  rung  das  Periost  uur  etwui>  ecchymc»»in.  a^ 

webe  hUidurch  entrecktan ,  zum  Thdl  seibat  serrimen  war.  Aehniiche  BeobadttacgpH; 

Neabfldungen  wären,  die  mit  den  Geweben ,  ih-  man  an  den  Kopfknoolwn.  Die  Verletnil 

rem  Sitze,  wenig  oder  gar  nichts  zu  thun  haben,  gen  sich  als  Contusiou  u.  Trennung  ^ 

Die  Voraussetzung  an  sich  ist  nicht  neu,  aber  tinuilat.     Bei   perpendicnlarer  starker  I 

es  mangelt  an  dem  Umfange  der  Kenntniss  zu  kung  findet  selten  eine  Tn  nnung  •>^<|t^  < 

ihrer  ausführlichen  Begrimdung,  daher  auch  das  ist  nur  secundär,  ^enn  sich  auf  der  Obi 

Werk  des  Hm.  W.  zwar  eme  recht  gute  Vörie-  des  Knochens  Blut  ausscheidet.    Weno  i 

sang  für  die  Blenhiim-fitreet-Sdioolbildot^  sonst  Tai)eti«nde  Uiaadia  adikf  «iawiikt  odi 
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B^iaSlKrCQtiMMii, ineiiie  perpendico-  der  Haat  im  Cootaoto  ist«  Bat«Aerdef  wddi« 

«mlkb,iiditheilt,  »o  ^rd  sich  Contu-  mit  der  fiottetA  Ptiidie  dw  Periosts  iu  Bctuh- 

Treauiiog  der  Contimiilät  bilden.  Bei  rung  stehen  ,  was  von  vu'Iph  Aerzteu  geläuguet 
tutioQ  siüfJ  tlit  Fibpni  h(  ftit]i;  gedrückt,  wird,  chronische  u.  acute  Eiitzüudungf  n  iu  den 
^ffasse  zerm^ea ,  das  tilut  iitaitrirt  bicli  benachbarten  Gebilden,  primitive  kraiikheiten 
ut^e^ead  u«  iu  der  Membran  selbst,  de-  der  Knochen,  als  Tuberkel,  Zerstiirung  u.  JNe~ 
iiinMi  Gewebe  öften  in  Brrt  umgcwan-  croee  denelben,  die  sioh  von  inneo  herausbUdea 
Wcgm  der  getingen  Sensibilität  u.  oder  ihren  Ursprung  tod  einer  Knoeheneitohiit- 
MiiMB  Fmction  des  Periosts  ist  es  nicht  terunghabeu,  Abscesse  u.  Entzündungen  imKno- 
(bestimmt  dessen  primitive  Verlptztm»  chpinnarke.  Schwer  ist  es  zu  entscheiden,  ob 
ita,  was  uur  später  bei  den  secuudureu  der  Kaochen  oder  dasPeriost  primitiv  leide.  Die 
fii^u möglich i*t.  Der  gewuhuiiche Au«-  inneren  allgemeinen  Ursachen  sind:  die  Syphilis, 
r  Cwtmien  iet  die  Zertbeilnngy  eber  et  welebe  lange  als  die  einzige  Ursache  galt ;  V£ 
k  hebm  Mgaaisebe  Krankheit  des  Pe>  glaubt  jedoeh  anoh  den  Hissbrauoh  des  Herouis 
»i«  ODterllegenden  Knochens,  welche  hierher  setzen  an  können,  der,  wenn  er  (nicht  bei 
I  dther  ihren  Ursprung  nehmen  kann«  Syphilis)  allein  gegeben  wird,  seine  Wirkungen, 
1er  latensitaf  der  Nacliro!<;p!i  ,|nus8  man  wie  »ler  Scorbut ,  auf  dasPeriost  der  Maxilb  u. 
inidireiteii ,  wubt-i  biuteutzitthungen  u.  auf  das  Zahulleisch  erstreckt  u.  als  Ursache  der 
Uogoie,  besonders  bei  Verletzungen  am  Mecrose  u.  Caries  anderer  Knochen  gilt.  Scro- 
ifisBttit  bilden.  Die  Contttsionen  mit  jpheln  ergreifen  gern  die  kuraen  n»  die  spongid- 
lg  TMiEnodwtt  bemerkt  man  am  ersten  sen  Theile  der  langen  Knochen«  Der  Rheoma- 
dNfeani  Knochen,  daher  am  Schädel;  tismus  beföUt  gern  Erwachsene y  die  Körper  der 
et  man  auch  Beispiele  au  der  Tibia  u.  Wirbel  u.  Teraniasst  meistens  superficielie  Caries. 
.  Wegen  der Nirhfnarhi;iel>ifj^keit  u.  des  Die  Gicht  steht  fast  iu  demselben  Verhältnisse. 
bKiihe»»eus  an  den  Üuocliea  küuueu  Hierher  geliureu  auch  das  Zurücksinken  mancher 
RBilen,  b^nders  wenn  sie  schief  ein-  Exantheme,  gewisse  Metastasen  u.  kritische  Be- 
ikels Gewebe  aufwühlen,  die, heftigste  wegungen  nfch  hitzigen  Krankheiten,  diePhle*- 
10^  des  PeriosU  n.,  wenn  diese  wie  am  bitls,  das  sogenannte  Eiterungsfieber,  a.Vf.möcbta 
üfat  wird,  den  Tod  erzengen.  Bei  noch  hierher  rechnen  db  Caries  n.  darauf  folgend» 
luden  des  Pencranitim  muss  man  auf  Periostitis  in  Folge  von  K"rschöpfuug  nach  iiber- 
I  und  Hirnentzüuduug  gefaxst  «^pin.  massigem  UeibchIntV-  u.  der  Masturbation.  [Ref. 
toden  sind  im  Allgemeinen  von  kt-juer  rermisst  hier  das  Jb.rysipelas,  welches  Gegenden 
edeatuDg  u.  heilen  selbst  bei  Abtren-  befällt,  die  moht  ^ele  Weichthdle  besitaen.]  ^ 
^erioMs  Q.  der  übrigen  fleisc^iigen  Theile^  jioMß  PertoHttüh  Das  Periost ,  dessen  SenMr- 
am  Kopfe ,  ohne  daranf  folgende  Ne-  Utät  noch  bezweifelt  werden  kann ,  wird  in  ge- 
einfache  Vereinigung.  wissen  heftigen  Entzündungen  desselben,  wie  z.  B. 
I,  Orf^anisrhe  Kranthriten  des  Perioxls.  bei  Paroiiyclii-i  maligna  ii,  Periostitis  am  Pch't- 
%  des  Periost*  im  Allgemeinen.  \  t.  drl  i<  hr  bciuiierzhaft.  Mandunal  ist  der  Scluuerz 
iaatomisch  -  patholog.  Berichte  Lob-  unhaiteud,  mit  heftigem  Klopfen  verbunden,  wäh- 
!>er  das  Verhalten  desPerkMrts  bei  Ent-  rsnd  er  in  anderen  Fällen  deutliche  Remissioiien 
I  aocb  hiatu:  Im  Zustande  der  Hy*  asigt;  gewöhnlich  ist  fr  an  derentziindeten  Stelle 

•  ist  dm  PerUtat  nooh  dicker,  manch-  fixirt,  manclimal  macht  er  Ausstrahlungen  ,  die 
<  u.  ron  der  Consistenz  einer  Schleim-  man  sodann  gewöhnlich  für  Neur«li:irti  nimmt« 
«8  ist  besonders  fler  Fall,  wemi  es  Zuweilen  vermehrt  sich  der  Schmerz  beim  Druck« 
Abscesse  in  Bpruliruiig  steht,  desseu  uur  wenig,  oder  er  ist  bei  der  geringsten  Berüh- 
det,  oder  der  i:.iter  zwischen  ihm  u.  rung  sehr  heftig,  wie  diess  auch  bei  Warme, 
MB  enthalten  ist ,  in  welchem  Falle  besonders  im  Bette,  der  Fall  ist.  Häufig  richtet 
tionen  verändert  sind.  Sutt  einer  pla-  aioh  der  Schmer»  nach  der  specifischen  Vnaohe; 

•  organisirbareu  Lymphe  sondert  es  er  erreicht  z.  B»  mwh  Syphilis  a.  Rhramatismus 
liehe  Materie  ab,  geeignet,  die  benacU-  bei  Remissionen  am  Tage  zur  Nachtzeit  die 
>»ide  an7:iijrreifen ;  der  Knochen  wird  grcisste  Intensität.  Eine  Rothe  kann  nur  bei  su- 
tt i'eriost  wird  erweicht,  verzehrt  sich  perücieller  Periostitis  wahrgenommen  werden, 
ttöit  Endlich  im  höchsten  Grade  der  Die  Hitze  giebt  sich  in  ronügUchem  Ciade  bei 
lg  löst  sich  das  erweichte  u.  abgestor-  Panaritinm  au  erkennen,  sie  steht,  wie  die  Rdthe^ 
<it  bald  in  langen  weissen  Filamenten  im  VerhältnimO  aar  Intensität  der  Entzündung  a. 
idea  Iiamalien  ab,  je  nach  der  Ursache  resultirt  nur  aus  der  Ausbreitung  auf  benachbarte 
iu,  u.  man  bemerkt  dieses  im  Scorhute  Gebilde.  Die  Geschwulst  ist  b'  sonders  anfangs 
ksea  erysipela lösen  Entzuuduiiij;eii  der  wenig  ausgeprägt,  leicht  zu  iilj^^rst^liei» ,  biswei- 
Zq  den  Ursachen  rechnet  der  Vi.  aus-  leu  welch,. teigig,  gewöhnlich  aber  reuitireud, 
laiiche  Eingrilfe,  chronische  Geschwüre'  manchmal  oval  o. umschrieben,  in  anderen Fallea 
iieUey  wo  das  Peilott  anmittalbar  mit  hieit  u.4liffus»  wie  bei  Erysipelaa«   Häufig  sind 
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mit  df  esen  andh  allgfiiiiaiBe  n.  symtMÜdsobe  Er-  «iner  AnianmlaDg  diier  gnmiBoMB,  nl  i 

sckeiiiinkgen ,  heftig«  Rebtr,  Abdominalstörun-  keu  Materie  unter  dem  Periost  oder  zm^  ■ 

gpij ,  Hiruerscheinnn^pn,  bif-sonders  wenn  <fas  Pe-   Raniiu  ir  sf  inpr  Lamellon.    Sie  befallen  1  ; 

ricrauium  befallen  ist,  verbunden.  —  Chronische  breite  Knochen  u.  die  Korper  der  laugen  i 
Periostitis.    Der  Schmerz  ist  hier  oft  so  gering^  u.  nach  L  a  g  u  e  a  u  salieu  sie  sich 

dass  die  Krankh.  schon  bedeutende  Fortschritte  in  den  Articulationen  Torüoden.  Btan  b  I 

gemacht  hat,  ehe  ihn  der  Eranke  empfindet ;  je-  sie  öfters  sehr  zahlreich,  aber  inuaer  isol  \ 

doch  kann  er  sieh  bei  syphUit.  n.  rheumat.  Ursa-  Boyer  ist  das  Periost  u.  das  Zellgewe  { 

die  recht  lebhaft  zeigen,  bevor  noch  anatomische  sten  Grade  geschwollen  a.  in  eme  h  | 

Verändernnppu  wahrnehmbar  sind.    Das  letztere   weisslichte,  grauiichte,  teiizi^e,  compa  ^ 

ist  auch  (l^^r  Kall,  wenn  gleichzeitig  eine^Alfec-   umgewandelt,  \vol)ei  dir  Durchschnitt»  i 
tion  des  Knochengewebes  besteht,  wobei  mau   ner  angeschwoiieueii  i^inpbat.  Druse  o 
noch  nicht  bestimmen  kann,  ob  derSchmeta  dem  Käse  gleicht«   Im  swelten  Grade  veni 
Periost  oder  dem  Knochen  aukonunt.   Die  Oe-  die  Geschwulst  n.  bildet  sich  In  ciae 

schwulst  ist  beständig  dentlicher  aosgeprSgt,  am-  dem  Gummiscbleim  ähnliche     durch«  i 

schrieben  oder  diffus  ,  dichter  u.  resistenter  als   weisslichte,  gelbllchte,  zuweilen  rötklit  i 

in  der  acuten  Form,     S^ltpri  ist  die  Hautfarbe    rie  um.  »'Oiese  Geschwülste  linden  ^i  '  i 

verändert,  u,  weun  dieses  der  Fall  ist,  so  ist  die   den   libiAis^.ni  Geweben.     Es  gehen  itj  i 

Haut  Toa  einer  eigenthümlichen  Entzündung  er^    mehr  oder  weuiger  heftige,  dem  Verl»  i 

griffen,  —  Der  Yerlanf  der  Periostitis  ist  oft  sdir  Charakter  der  Syphilis  entsprechende  fi  i 

rapide,  n.  in  wraigen  Tagen  kann  nach  einer  Be-  Toraus,  die  sidi  Nachts  im  B«tte  ▼enad  i 

obachtung  Crampton's  eine  Periortitis  desCra-  Ansohwellnng  folgt  bald  darauf  als  <  ; 

ninm  die  Lostrennuii?  des  ganzen  PeriiTanium   kleine,  wpnt^  umschriebene  vt\\\  den  ui  ! 

erzeugen,  sich  auf  die  harte  Hirubaul  uhf  rtrj'.geu    den  Partien  verluindene  Geschwulst,  | 

XU  den  Tod  zur  Folge  haben.     Die  chronische   ptindiich  u.  ohne  Veränderung  der  lU  , 

Form  bestdit  Öfters  Monate  u.  Jahre  lang,  ohne  u.  bald  die  Grösse  einer  Nuss  oder  eia  1 

dass  es  der  Kranke  gewahrt;  aber  «wischen  bei>  Eies  eriangt.  Nach  einiger  Zeit  erweid  i 

den  Extremen  bestehen  die  verschiedensten  Mo-  achwulst  u.  bildet  einen  kalten  Absoei  l 
dificatiouen  ,  wobei  sich  der  Verlauf  der  Krankh.  sten  Stadium  ist  sie  von  eiuer  Periost' 

genau  nach  der  veranlassenden  Ursache  richtet.   7ai  unterscheiden  u.  im  Enveichnuirssta  | 

DerSitz  derKrunkli.  iutluirt  nicht  immer  aul  tien    sie  nur  von  einem  kalten  Äbscesse  iij  | 
Verlauf,  denn  beide  Formen  ktiuueu  dieselben   der  ii,utwickelung  u.  der  speciellen 
Begbnen  ergreifen;  jedoch  ist  es  selten,  die  chro-  fiohmersens  nnterschieden  weiden, 
idache  Periostitis  an  den  Fingeispitxen  au  beob-  gänge  sind  .manchmal  Zertfaeihtng,  Y 
achten.  —  Die  PeriosÜtis  kann  sich  endigen:  a)  aber  nur  im  ersten  Stadium,  spoatao' 
in  Zertheilung,  selten  spontan  bei  der  acuten   tion,  wie  bei  kalten  Abscessen,  u.  sehe 

Form;  b)  Eiterung,  weiche  von  mehreren  Auto-   gummösen  Geschwülste  mit  Nerrose  o  I 
reu  geläugoet  oder  nur  zugegeben  wurde ,  wenn   complictrt,  was  nur  nach  Eitn  utig  n. 
das    entslindete    Periost    der  Luft  ausgesetzt  statt  iiudet.   Die  Behandlung  bietet  uh 

wird  9  nach  dem  Vf.  besteht  jedoch  kerne  Perio-  h)  KnoeämgstehmikU  des  Penodt.  < 

atitls,  bei  welcher  man  nicht  Suppnration  beob-  man  gewöhnlich  an  den  oberflä^cb  I 

achtete;  c)  Gangrän,  besonders  bei  der  diffusen  u«  compacten  Knochen  u.  entweder s«i  i 

Phlegmone,  bei  Panaritimn  ,  hei  mprcunel!pr  u.  sem  u.  der  Knociienhaut  oder  in  dieser  i  l 
scorbulischer  Periostitis, bei  heltigenContusioneu  u.  Bald  sind  sie  warzig,  schwammig,  bii 
Kutblössungen  des  Knochens ;  d)  Exsudation  ei-  tig ,  bald  gleichförmig  u.  fest  gestaltet 
ner  gunun(isen  Materie,  was  man  bei  der  syphi-  stem  Falle  sind  sie  röthlicht  o.  lassea  ■ 
litisehen  Form  am  hKufigsten  beobachtet;  e)  Bit-  mit  den  Fingern  aerbröakeln,  im  aa^ 
dnng  einer  knochigen  Materie.    [Ref.  rermisst  wie  Elfenbein  n.  steinhart.  Eei  örtUcI 

hier  die  Verdickung  der  Knochenhaut,  den  Erguss  schriebener  Entzündung  ist  die  Gesck  i 

von  Serum  7wischeu  dem  Periost  u.  dem  Kno-    rundet,  während       bei  der  diffuseo  "  ' 

chen,  die  y\bsetzung  von  Knn rp »4  u.  käsigen  Stof-   Unregelmässigkeiten  zei;;t.     Mau  sieli  < 

fen  als  Ausgange  der  Entzündung  des  Periosts,  auf  grossen  Flachen  weit  verbreUete  . 

welche  besonders  hei  John  Hamilton  ange-  dicke  Lamellen,  die  wunderllcfasteo  S  | 

filhrt  werden.]  —  Dia  Behandlung  giebt  nichts  Knoten,  Anllreibungen  mit  Aoshöbinnf  I 

Besonderes ,  der  Vf.  spricht  der  Incision  bei  der  mischt.    Ihr  Volum  ist  verschieden ,  < 

acuten  Periostitis  das  Wort.  [Der  Anwendung  de»  mannskopfgross.    Entzündung  ist  di'  \ 

Jodkalium  nach  J  o  h  n  Clcndinnin^^  £?e»chieht   dingung  m  diesen  Knochenge!<clnTiil-st  ] 

keiner  Erwähnung.]  —    (resc/iu^ülste  Uts /^eriosts,   Ursacheu  tln  ilf  ii  sich  in  äussere  u.  im  j 

Sie  siud  meistens  Ausgänge  von  acut,  oder  chron.  jenen  gehören  der  Coutact  gewisser  fre  | 

BntaUadungcn.   a)  ChimmoBe  G99eh»^UUU,  Sie  Körper  mit  dem  Periost,  denn  wafcro  I 

gahürsB  fittt  nur  der  Syphilis  an  n»  bestehen  hs  Luft,  Synovia  sich  ihrer  Bildung  gHsda  : 
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mlcr  du  Pvioit ,  depladrten,  gebrochen 

lecrwirten  n.  cariöften  Kncchrn  ;  yerschie- 
GecchwüUtrn  in  der  Nähe  des  Periost  u. 
uDgeo  der  Harkhant.  Za  diesen  recliiiet 
lie  Sjphiüs,  ubermaMigen  Mercuriaige- 
,  Sktmiatismiu,  woldwr  jedoch  hXnfiger 
.  fioppnration  «u  Verdick  img  des  PeiwalB 
.f  SMftalj  UetaaCascD  «.  zarückgetreteae 
etne,  u.  pbeu^o  ^i<pbt  es  nach  Sa  in.  Coo- 
loe  cxcÄliücatious  DiaÜiese.  Dir-  Erha- 
,  Unbew^lichkeit  ,  liicompre&&ibiiitat  u. 
itB  dMl  anch  den  harten  Geaobwülaten  in 
Im  dar  Ksodm  eigen ,  gewisse  Abtocaee 
moie  Gaechwobte  können  an  fang»  analo- 
irbusgen  bieten,  daher  man  sicti  bei  der 
imatoloiiif  7(if;l<oich  on  die  ▼eranlassenden 
fn  hallen  muss.  Die  Knocben"eschwulste 
lidi  olwe  ein  s^mpatUUcbei»  Pbäuomeu 
it  «Ine  fiehmenen  bflden,  n.  dieie  aind 
b«l%ar,  je  fchaeller  dch  die  Perioatoee 

WeoD  aach  die  Bxisteuz  derselben  ooi^ 
Ii,  so  ist  ea  fast  immoglich  zu  bestimmen, 
fem  Periost  oder  dem  Knochen  angehö- 
Dtr  Verlauf  ist  gewöhnlich  langsam,  u. 
iifimlnndet  ein  gewisses  Volum  erreieht 
Ul  sie  stetionir ,  wobei  sie  jedoch  der 
htifT  Schmerzen  sein  kann.  Selten  tritt 
luog  ein,  a.  wächst  sie  beständig  fort,  so 
eil  lieh  eine  Entziindnnj»,  durch  welche  die 
oUt  inCarieh  (njer  Necrose  ubergeht.  Zii- 
ttt  man  sie  i>'wh  abstosüen  sehen.  Haupi- 
i  BW  die  syphilUJaehen  ,  oeorbiitiMhen, 
eilen  n.  adUMfshaften  Perioetoeen  vu 
elrhe  wichtige  PunotioneBhehmdem,  sind 
iode  der  Behandlnn;[r,  u.  die  erste  Indica- 
,  ihre  l'rsachf*  zu   beseitigen  ,  n.  wenn 

die  Kesoiutiüu  u.  Beschränkung  nlclit 
d^,  so  kann  man  sich  dann  der  Com- 
H  der  topiMhen  BjccUantleii,  der  Tertchie- 
ilhon  u.  der  Blntegel  bedienen.  Im  Mo»- 
Kalle  bediene  mnn  sich  der  Ampatation 
tLwuI^t  oder  des  Gliedes  selbst.  C.  £i~ 
■^uisie  des  Perimls,  JSie  sind  häofipc,  iso- 
^tig,  oft  nur  iinseugros,  öfters  aber 
f  der  gamen  Füehe  der  langen  Kaodien 
lt.  Sie  entateheiimif  idiopalhiaabe,  aym- 

*  XU  metastatische  Weise ,  verdanken 
iBer  ihre  Entstehung  einer  localen  Perlo- 
l^ie  chronischen  Abscesse  erscheinen  fast 
fii  Schmerz.  Die  tiefe  Läse  u.  die  Kesi- 
CS  PSfiosts  maskireu  öfters  die  Fluctuation 
MkwQltt  ift  fainfig  hart  u.  nicht  ein- 
iTi  wie  ein  Knochenaoiwachs.  Eine  hSo^ 
■npiication  ist  die  Verinderang  dea  un- 
oden  K.DOcLens ,  aber  es  ist  dieses  nicht 
«ItrFslI.  Gewölinlich  enthall^'ti  sie  auch 
''Sae  Flüssigkeit,  u.  sind  sie  unter  den  Apo- 
a  gelagert,  so  ergiesseu  sie  sich,  wenn 

•  MsMbtm  eiodirt  haben,  *  in  die  Mm- 
*fcwiTgnme  n.  ktinnen  heftige  Zofille  er- 


regen. iKe  Behandlung  besteht  in  BrSAnmg  det 
Abscessea,  worauf  man  der  Natur  die  Heilung 
überlässt  u.  sie  zur  Vereinigung  der  Wundrän- 

d^r  unterstützt  ,  ohn«-  rlne  Kxfnüntion  des  Kno- 
chens abzuwarten.  1),  Fun^one  Geschwülste  des 
Periost».  Hierher  rechnet  der  Vf.  den  Fungus 
dnree  matria,  indem  er  die  harte  Hirnhaut,  alt 
das  innere  Peiioat  dea  Craniom  betrachtet.  Un. 
ter  dem  Fungus  durae  matris  hat  mau  anchFÜllo 
beschrieben ,  dir-  vorn  äussern  Perinst  ausgehen 
u.  von  aussen  den  Knochen  durchbohren  ,  wobei 
Vf.  einige  Beobachtungen  anfuhrt.  Eine  zweite 
Varietät  der  fungösen  Geschwülste  dea  Perioita 
ist  jene ,  welche  aieh  in  den  fibromaeSaen  Mem^ 
brauen  entwickelt  u.  welche  man  besondera  in 
der  Nasenhöhle  ,  im  Pharynx ,  im  Munde  u.  im 
Ohre  })eobachtet.  Hierher  trehör»*n  auch  die 
tlbroiien  u.  surconiatosen  Polypen  ,  wi^Uhe  sich  . 
auf  den  tiefereu  Flächen  der  übromucuseu  3Ieui- 
bnmen  geetalten ,  sdmeli  den  Knochen  getÜhrten 
n«  die  man  nicht  ezatirpir«!  oder  seiatören  kann^ 
ohne  die  benachbarte  Knochenpartie  mit  heraus- 
zunehmen. Man  bemerkt  diese  Geschwülste  in 
der  Mundschleimhaut  als  Epulis  ,  als  oberfläch- 
liche saroomatöse  Geschwülste  der  kinn backen, 
welche  man  öftere  für  Oateosarcome  geuommanr . 
tt«  deahalb  die  untere  Kinnlade  ansgeschaitten 
hatte,  welche  aladann  keine  bedeutenden  Verän- 
demngen  zeigte.  In  derFossa  nasalis  repräsenti- 
ren  sie  sich  als  Polypen ,  u.  im  Sinns  Tnaxillaris 
erhallen  sie  den  Namen  Fungus.  Eine  dritte 
€iasse  vou  sarcouiatuseu  Geschwülsten  siud  jene, 
wdidm  aieh  anf  den  Knochen  der  Glieder  ent- 
widLeln;  sie  aind  manchmal  achmerxlos,  ge- 
wöhnlich aber  yeranlassen  sie  lanciuirende  Schmer- 
zen ,  wie  die  übrigen  Krebsgeschwülste.  BaM 
entwickeln  sie  sich  sehr  rasch  ,  manchmal  sehr 
laugsam.  Schwierig  i&t  es  uilers,  bestimmt  den 
Sitz  des  Uebels  anzugeben ,  u.  selbst  bei  der 
Sectton  sind  nicht  immer  alle  Zweifel  gehoben, 
oh  diese  Geschwiilate  dem  Periost,  dem  Kno- 
chen oder  den  benachbarten  Gebilden  angehören. 
Die  Bf-hantllan^  Ist  jpup  des  Krp}>ses  ,  aber  mau 
muss  bcrucksichligen,  dass  der  Krebs  des  Periosts 
u.  der  Knochen  deu  Charakter  einer  speciellen 
Hartnäckigkeit  haben.  [Welchen  Y  hat  der  Vf. 
nicht  angegeben.] 

Die  vielfältig  eiugetlochteneu  Rrankenge- 
sduchten  aind ,  wenn  auch  nicht  immer  Inatruc- 
tir  tt.  intereaaant,  doch  nicht  ermüdend,  Papier 
a.  Druck  Torziiglich  au  nennen.  Staub, 

9<  Morbm  dtihmanktu*  Oiaaertatio  inangn- 
ralla  quam  concessn  et  auctoritate  gratiosissiml 
mcdicomm  ordiois  in  academia  Christiana  -  Ai- 

bcrlina  pro  summis  in  medicin»  et  rhir!?rL'if*  ho- 
uoribus  rite  impetrandis  erudilorum  exijiniiii  sub— 
mitlit  auctor  Carl  Moritz  Fraucke,  iülieu- 
ala.  KIlia«  ex  oflioina  &  F.  Hohr.  1888»  & 
P.  VI  et  45*  ^  Vf. ,  welcher,  unter  des  J}r, 
Vera  mann  Lettang,  die  MaiacUuankheit  in 
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wo  tie  Xuaaent  kSnfig  woAiamnAf  kannt.   Das  PcioKcbe  «iur  toU«»  I 

über  ein  Jalir  beobachtete,  u.  daselbst  viele  glück-  nen  wohl  diejenigeUf  welche  mehrere  J 

liehe  Heiliinf^eii  sah,  g»*ht  die  Ansichten  frühe-  durch  in  dieser  Angelegenheit  tu  arbpi* 

rer  Schriftsteller  über  diese  Kraukbeit  durch,  u.  u.  mit  der  Zahl  der  Versuche  ihre  Z 

sticht  sie  in  melu'eren  Punkten ,  nach  seiner  an  dem  Erfolge  derselben  nur  wachsen  sa 

jenem  Orte  gesammelten  Krfuhruiig  zu  widerle-  verwichene  Jahr  hat  min  die  Augen  d« 

gen.  Er  toddt  das  Veriahreti,  die  Knakbeit  nach  diesem  unangaiehiiien  Zwieliehle  goi 

Stadien,  die  sich  dnrohans  Dloht  rein  auaapre-  dem  es  iha  die  auf  die  Wiedoerzan 

«hen,  sn  beschreiben  f  u.  zieht  vor,  die  Sympto-  Kuhpockenlympiie  geiiditeteii  Versocfai 

in(^,  je  nachdem  sie  in  den  einzehieu  Systemen,  gelingen  Hess,  sondern  dag  Untemehi 

der  äusjiern  - ,  der  Schleimhaut  u.  den  Kno-  von  einer  Sicherheit  kciiiien  lehrte, 

eben,  vorkommen,  durchzugehen.    Die  Krank-  bei  Zeugungen  vom  Lebendigen  nur 

heit  beruht  auf  einem  Contagium ,  u.  zwar  auf  werden  kann«   Ans  diesen  Votansscl» 

einem  mehr  fixen;  ob  sie  erblich  sei,  wagt  er  seilen  irir  die  Wichtigkeit  ToiliegaiA 

nicht  zu  entscheiden ,  doch  werden  oft  Kinder  der«i  AnsfUhmng  iluca  groaaen  llnti 

TOn  damit  behafteten  Eitern,  aach  wenn  diese  u.  Gegenstandes  so  gelungen  ist,  dau 

spiitpr  «Ihvoii  gehfilt  waren,  von  der  Krankheit  selben  auf  Befehl  des  Köni'^I.  Sachs.  Mi 

Letaücu.    VI.  betrachtet  sie  als  eine  exanlheiua-  des  Innern  40Ü  Abdrucke  zur  Vertheilt 

tische  allgemeine  Syphilis.    Dag  Contagium  wird  Bezirks-  u.  Impfärzte  abgegeben  word 
Ton  der  Hank  aii%euoinnien ,  theilt  sich  dam  Or^       Zu  Uhtgnen  ist  es  nicht,  dasa  dar 

ganismos  mit ,  n«  giabt  uch  dann  in  den  S  er^  wcldher  ftst  alle  Aencta  n.  nodh  Tide  i 

wähnten  Systemen  luind ,  am  liMnfigsten  anfang-  lehrte  im  Anfange ,  nachdem  das  Biat 

lieh  als  Exanthem.    Zur  Kur  werden  besonders  Kuhpocken  bekanntworden  war,  zurE 

der  Sublimat  u.    Hulztränke   empfohlen.     Die  dieser    merkwürdi'»rn  Thierkrankhei 

Gründe,  welche   Vf.  zur  Vertheidignng  beiuer,  gegenwartig  u.  beUJeui  die  Vaccinalioi 

von  Anderen  sebr  abweichenden ,  Aubicht  über  der  Neuheit ,  wohl  auch  deu  des  Ge^ 

die  Marschkrankheit  anfitelily  scheinan  xiendich  loran  liat,  nur  noch  aalir  sparsyn  virth 

gewichtig,  v.  macht  dia  Abhandlung,  als  Inan-  ner  Aehnlichksit  gdunden  wird,  Bfit 

gnraischrift ,  eine  lobenswerthe  Aosnabme.  Dass  nen  des  Impfwesens  im  Staate  hält  ma 

übrigens  die  Krankheit  von  mehreren  ganz  tUch-  lieh  die  Angelegenheit  fiir  erlediirt,  v 

tigen  Bearbeitern  so  verscliieden  beschrieben  wird,  bespricht  man  sich  meistens  nur  ubcj 

rührt  höchst  wahrscheinlich  daher,  dass  sie  sie  zur  Ausbreitung  u.  Sicherung  derVacd 

an  verschiedenen  Orten  aufnahmen.   HaeJktr,  schehen  ist  oder  sollte.    Ergiebt  es 

10.  Prakiiteh»  Abhandlung  über  dit^  H^U-  hicri>d,  dass  die  geregeltato  Schutspodi 

dererzeußung   der   Schutzpocienlymphe  durch  dodi  ttor  dann  erst  ihren  2weok  mögl 

Uebertragung  derselben  auf  Rinder  u.  andere  kommen  zu  erfüllen  vermag,  wenn  die 

impjyä/iis^e  Hausthiere ;  von  Dr.  Carl  G^ott-  wendete  Kuhpockenlymphe  ihre  voll  f 

lieb  Prinz,   Prof.  der  prakt.  Thieriieilkund  ■  k(it  äussert,    so  betrachtet   mau  dei 

u.  Director  der  Tliierheilaustait  an  der  König!,  doch  gur  zu  oft  nur  ai&  eine  Waare,  « 

Thienuzneischule  an  Dresden.   Mit  swei  bunt-  von  votiügUcber  Güte  a.mlt  demgeiia 

gedruckten  Knpfertafeln.   Dresden  in  der  Wai-  wände  zn  bedeben  suchen  muss*  Iii 

ther'schen  Hofbachhandlung.  1839.  4.  VI  u.  42  also  offenbar  hierbei,  dass  man  den  d 

S.  —    In  dem  wissenf^chaitlichen  Gebiete  der  Ursprung  der  Kuhpocken  noch  gar  ni 

V'arciuatioii   nimmt   zwar  die  Regeneration  der  Eig'^nthümlichkeiten  in  der  Natur  auch 

\  ucciue  nur  ein  kleines  u.  znm  grossen  Theil  noch  nig  kennt.    In  sofern  aber  auch  durc 

unbekanntes  Laud  ein  \  indessen  durchlaui't  doch  mitgetheilte  Verfahren  die  Möglichkei 

die  Geschichte  derselben  die  der  Vaccinatioa,  n.  ist,  die  Kohpooken  ftst  nach  WillkSr 

leicht  dürfte  die  letzlere  noch  ihre  kraftigen  gen  n.  somit  als  Natnrgeganstand  an  oi 

Stutzen  diesem  Boden  entsprossen  sehen.    Fast  u.  zu  prüfen,  lässt  sich  wohl  hoffen, 

von  dem  Augenblicke  an  ,  in  welchem  die  wohl-  ärztliche  Forscher  weder  die  Aufenthali 

thütige  Wirkung  der  Vaccine  aufMensrlien  ent-  Rinder  scheuen ,  noch  die  kleinen  «us 

deckt  u.  bekannt  worden  war,  u.  »eil  dieser  Zeit  gauge  mit  Kindern  zu  Zeiten  hervo 

oft  genug  wiederholt,  ist  nämlich  schon  die  Rede  linbcquemlichkeitea  fürchten  werden, 

von  dieser  Wiedarenteagung  der  Kuhpocken-  der  Naturkunde  dea  Bindes  aoeh  die 

lymphe  gewesen ,  u.  viele  einzelne  hier  tt.  da  an  pocken  zu  begründen,  a.  hiermit  das 

Kiihen  gelungene  Impfversuche  der  Art  wurden  verdienstvollen  Saceo  im  J.  1809 

erzählt.    Allein  zu  einer  allgemeinen  Ueljenreu-  iibergebene  Werk  zu  vollpudm  öden 

gung  von  der  Austührbarkeit  dieses  Liuternehmens  fort^usrlzen ,  wofür  sidb  ci^'r  \  t.  mog 

konnte  man  nicht  gelangen  u.  so  blieb  denn  auch  strebt  hat.    Die  Besorguis&e  uin  die  Ä 

der  Werth  desselben  ftir  die  Vaccination  zrither  der  Vaccine  gegen  die  MensohenpedaK 

Dooh  onentsohiedan,  auch  wohl  garftdesn  ver-  aich  dalier  \rA  denBinaiclUsvolleKa^sai 
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Idtta,  ati  n  Ptaklienm,  mir  eiBt  ämm^  der  Lymplie  aclbit  gefühlt  Iwtte,  ab  der  natUr- 

(hauch  twi  den Vaeciairten  <{er  Kiihpoakeii->  Uchste  iininer  der  wieder  auf,  die  Wirksamkeit 

Uag  iminpr  häufitjer  einfand  ,  ii    rwnr  »m  dtr  Srhntzpockenlyniphe  diircli  die  Riickimprnng 

pten  in  der  Form  der  ÄOgenannteii  Nach-  der  Kühe  wieder  hfr/iistpl  Ifit.  Nur  Wenigen  »cUieu 

rn,  modiiicirten  MeDscheupockcB  otier  V'a-  dieser  Vorschlag  werthlos,  weil  die  eiuiuol  iin- 

ko-  Ob  diese  Besorgoiss  wirklicli  begrün-  wirksam  gewordene  Kulipockenlymplie  durck  eluc 

IT  «der  aicht,  ob  aSmfieb  ttberiiaapt  «Beee  aolebe  Uebertraguug  dock  aaeh  niebt  wieder 

jafai  dea  Beweis  abgeben,  dass  die  Vacd-  wirksam  gemaobt  werden  kdnne,  oder  weil  dieae 

l^eAilage  für  die  Meuschenpocken  nicbt  Uebertragung  nur  zu  einer  Mitigirung,  d.Lnciiea 

w  tilgen  imstande  ist,  odfr  ob  in  dieser  Schwächung  der  Kuhpockenlymphe  führen  werde, 

tUamkeit  der  \'ac(;iup  '^f^it'u  <lip  Varloh)!-  —  Kine  viel  ;»roHscre  Anzahl  von  Aerzten  ,  wie 

Kit  rielmeiir  der  Beweis  zu  suchen  ist,  dass  Bnsset,  Buciiucr,  Kutsciibacii,  Her« 

kimB Dicbts  als  nur  efaieii  Tbeil  der  ioi*  bold,   Nikolai,    Rust,  .Yerson  n*  A,^ 

fm  ant  den  echten  Mmaebenpockeii  ge«  empfahl  dagegen  die  Regeneration  der  Schutz- 

luben,  ist  hier  nicht  zn  entscheiden.  Alleio  pockenlyuiphe  durch  EinfUhrang  auf  KGhe,  n« 

tofMcie  siebt  fest,  «lass  mit  dem  häufigen  dass  diese  Empfehhing  atis  innerer  Ueherzeognng 

»b«>u  der  VarH»loi(len  das  Vertrauen  zu  der  hervorging,  erweist  sich  wohl  sichtr  damit,  dast 

irdil  der  V  accine  gegen  die  Menschen-  mehrere  grosse  Aerzte ,  wie  Georg  N  e  u  m  a  n, 

I immer  tiefer  erschüttert  ward^  u.  der  Ciarus,  Fiard,  nebst  vieleu  Anderen  sich, 
der  Vasetnation  aelbel  hnmer  weniger  An*  wenn  anch  erfolglos ,  diecem  Getchafte  unterxo* 
no«  fand,  liebere  Freunde  der  letztem,  gen.  —  Kx  officio  u.  mit  grSiatw  Behanlich* 
D.  französische  Aerzte,  wie  Gölis  in  keit  verrichtete  dasselbe  nun  in  neuester  Zeit  der 
lüde  rs  in  Kir!,  B  r  i  s  s  e  t  in  Paris  schrie-  Vf.,  u.  es  wurzle  mit  dem  besten  KTfolije  ge- 
lik?,  Trie  schon  truher  h,  i  n  k  I  o  k  e  iu  Eng-  krönt.  Wie  man  verfahren  müsse,  um  die  He- 
bt Ndchblatteru  oder  die  Varioioiden  einer  geueratiou  der  Kuhpockeuiymphe  von  Menschen 
ipi  Aoeartung  oder  Sekwichmig  der  anf  die  Klihe  n.  Ton  den  KOlien  auf  die  Mensclien 
^wdoil^mphA  bei  Üsier  Poftpflansnng  Tom  an  bringen ,  lehrt  amfiibrllcb  Torltegende  Schrift 
h'U  zun  Henechen  uu  Wurde  nun  zwar  n.  zwar  in  zwei  Abtheilnogen. 
BehaopttiDg  von  mehreren  Seiten  her  «.  Die  erste  liefert  uns  A.  Allgemeine  Unter- 
TOD  Äuctoritaten  ,  wie  von  De  Carro,  suc/uingen  über  dt4'  /feirenerafion  cli'r Ä'nJtpoclen-' 
Uon,  Foder<^,  Aiken  u.  A.,  wider-  fympAe,  u.  zwar  im  ernten  Capilel :  die  Vortlieile 
»,  >o  liegt  doch  der  Beweis,  dass  wenig-  derselben  für  die  Vacciuation.  Im  zweiten:  die 
kfilaabe  an  dieae  Seh^Htohong  der  Knh«  Geedücfate  derselben,  in  drittenx  die  Literatur 
Ijmplie  bei  der  , Vaccination  sehr  vor-  derselben.  Die  uimU  ^blheibmg  ist  rein  prak- 
(iärin,  dass  die  denkenden  Aerzte  fast  tisch  u.  theilt  uns  ganz  ai»fBhrIich  B.  daa  Tech' 
diesem  Gegenstande  ihre  Aufmerksam-  nische  der  §4^iedererzettgxmg  der  Kuhpockcn- 
ktüi^teu  u.  angemessene  Veranstaltungen  tympßte  mit.  Der  erste  Abschnitt  enthält  <iie 
wi^r  zu  vermitteln  suchten.  Vor  Allem  Regeuerir-Impfung.  Der  zuleite  die  ü>ntnahuie  der 
IniB  das  Aufsuchen  natürlicher  Kuhpok-  regenerirten  Kuhpocken lymphe ,  o.  der  dtiiU 
L  eronaitertB  hieisn  durch  angemessene  die  Verwendung  der  regenerirten  Kuhpocken- 
br  das  Auffinden.  Eben  deshalb  wurden  lymphe.  Das  Ganze  wird  durch  swa  sehr  in- 
Mmpfinstitute ,  welche,  wie  das  zu  Kiel,  struclive,  colorirte  Knpfertafehi  so  versinnlicht, 
>i^>!t  hatten,  sich  frische  Kuhpockenlymphe  dass  es  dem  Impfarzte  sehr  leicht  fällt,  das  Ver- 
fällen, oder  welche,  -w  ie  die  englischen,  fahren  nachzmnachen  n,  sich  in  den  IW  sitz  der 
mit  standen  ,  stets  au  der  Quelle  schö-  besten  Schutzpockenlymphe  zu  bringen  u.  zu  er- 
pfeanen,  um  floliutzpoekenlyraphe  wirk-  halten.  Ref«,  welcher  sich  in  seinem  Vateriande 
^  rmt  Von  anderen  Seiten  her  bemühte  um  die  Schutzpockenimpfnng  nach  Krifften  be- 
k  die  Vaccine  zu  erzeugen  aus  der  Pfer-  müht  hat  u.  deshalb  auch  besonders  ausgezeich- 
'«".  aus  dpp  8f  fiaf-  u.  Meuschenpocken.  net  n.  belohnt  worden  ist,  welclier  vom  J  1800 
'iü  suchte  die  Vaccine  in  sich  selbst  zu  bis  liierlier  gegen  25  tausend  Kinder  geimpft  hat, 
(CO  durch  die  Vervielfältigung  der  Impf-  erhielt  seinen  ersten  Impfstoff  von  Jlrn.  Dr,  Bal- 
F  tlcr  VscdnaAion,  so  wie  durch  die  ge-  horn  aus  Hannom  imNoTbr.  1800,  u.  hielt  Uber 
|t  ioi  Sehwnnge  noch  befindliche  Revac-  ilm  so,  dass  er  nie  von  eineni  kranken  Kinde 
>•  Man  stellte  aber  auch  in  Aussicht,  dass  foitimpfte  u.  alle  Vermischung  aulk  Sorgfältigste  * 
I  Ende  wohl  gar  die  Vacciuation  aufgeben  zn  ve^^rahren  suchte.  Vierzehn  Jahre  hatte  er 
httpfang  der  Mensrht  npncken  werde  zu-  auf  diese  Weise  fortvaccinlrt  ?f.  darlite  sich  noch 
*a>  müssen.  Allein  mitten  unter  diesm  im  Besitze  des  alteu  guten  fetuif' s  ,  denn  er 
^  Q.  Vorschlagen ,  die  schützende  Kratt  brachte  stets  charakteristische  Schutzpocken  mit 
^aniMeht  zu  eilialten  tt.  letztere  zu  er«  der  erforderlichen  peripherischen  RÖtfae  hervor, 
^odite  doch  oft  n.  wiederholt,  besonders  Im  Frtthlinge  des  J.  1814  brachen  bei  einer 
I      das  BediiriUss  einer  Veibesserung  Vichterskuh  die  Kuhpocken  aus,  u.  da  er  eben 
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•Ts  Phytiknt  in  lebem  BenriL«  die  gatetdiehe  Air  B«gHiiidiiiig  £eter  waidM  On 

fichutzpockenimpfuiig   vornehmen    musste,    SO  Ortes  die  BenatsuDg  der  b«iai  künlgl.  I 

vacciniitp  derselbe  aus  den  eben  reifen  A  uccine-  roUeginm   eingegan<Tenen  Berichte  g« 

pustelu  zwei  VorlmpfJitig;e    o.  zwar  auf  jedem  luerdurcl!  entstand  die  vorliegonde iatei 

Arme  mit  ö  Laozettsticheu.    Diese  Impiuug  ge-  sehr  iiistrucüve  Sclirift. 
lang  Tollkominen ,  er  erliielt  20  Kubpocken  tou 

sohdntter  Form  n.  der  Stoff  in  denaelben  war  so       Zaait  wird  der  Ursprung  dar  Xalq 

▼öRÜglich  u.  Tirös,  data  die  perij^erische  Rothe  da-  Pßrdtmauke,  dann  der  Urtpnmg 

Tom  8.  bis  Anfenga  des  10.  Tages  nach  der  Im-  pocJbmaus  den  Mmaekmpodbm,  dana 

pfung  'Hp  \iPin7('n  Anru'  r-innahm  «.  das  dieselbe  impfung  mit  Vaccine;  dann  die  ^nori 

begleitende  Fieber  noch  einmal  80  heftig  auftrat^  tvicielun^  Ton  Kulipocken  an  Kuiiea  \ 

als  bei  den  frühereu  Impfungeu.  *  Darauf  fulgeu:   J^tie  AbtheUwig,  L 

1 .     1-  t.  •  u  .  •  »  .       4  poehtn  an  JSStAm:  bnpfung  auf  dn 

Miichte  diese    neue    u,  höchst  interessante  *^  ,      __,     '  ^°  , 

c  L  •{.  1-  Ii  1  I  t  r-  t  ni  1  mU  Erfolg*  Hier  werden  68  gelnaan 
Schriit  ui  «lie  Hände  der  Iinnfarzte ,  Physikrru.  l-  j        r«i  j    «...  . 

,     «  j.  •    II  1     1      1  1  verschiedenen  Theiieii  des  Konifiddni 

aammtlicuer  Aiediciuaiuetiurdeu  kommen ,  u.  die  41  ,i    i  vi      ,  r 

,    ♦  • ,  n  j  -  ir  u    1-  Ztweüe  Aülheiiuns.  Kuftpocken  an  Ai 

WympU.  »  dlea  Und««^^«^« ^  ympf.ersic/,  nick 

nun  wurde  f  eniu^eder  weil  sie  ^  tpä, 

11.  Viebtr  Kuhpochm  an  Xiihem  Nach  dm,  ttfordm  warm  j  odtr  mmi  Me  niekf  m 

in  dm  ^otm  des  LönigL  Ufurlsmb,  Medicinai-  A«m  ^Sac CO* ecken )  ^eicAnnftiiiy  « 

CoUeffuma  «tUhaUänmf  u.  eigenm  Beobachiun-  pocken  übereinstinunien.  AbermaU 

gen;   von  E.  Hering,   Prof.    au   der  köuigU  Dritte  Abthciiiwg.    Zujallige  ^insl«. 

Thiernrzneisclui Ic  n,  Mitglied  der  kdnigl.  Land-  Menschen  durch  originäre  Ktihpocktf, 

gestUts-Comrais&iou  \  der  kaiserl.  Leopold. -Caro-  spiele.    Nach  diesen  liefert  der  Vf.  • 

litt.  Aludom«  der  Natarfomdier ,  der  Acadenie  »mm  der  angeßihrtm  Beobactiiungm  ^ 

Bo7ale  de  Med.  zu  Paris ,  des  iLönigL  wwtemb.,  den  origmärm  Xuhpocim  auf  dm 

des  grossberzogl.  Badischen  landwirthschaftlichen  uher^  woraaf  die  vierte  Abthtütmgi^ 

Vereins  Mitglied,  der  Gesellschaft  schweizerischer  nannte  falsche  Kuhpocken  j  u .  aaem 

Tliierärzte  Ehrenmitglied  u.  s.  w.  Mit  einer  colo-  nach  Verlauf,  Form  u.  Structiir  wen 

rirtcn  Taf.  Stuttgart,  Verl.  von  Ebner  u.  SeuberU  tveichende  Vi/ierausschla'ge.   Sehr  Jetir 

18ö9.  8*  17Ö  >S.  —   Als  iui  letzten  Juhrzeheud  nicht  auszugiich  mitzutheiieu.  —  Zm 

immer  häufiger  angeblich  mit  Erfolg  vaccinirte  wird  noch  dne  Hanptfiberdoht,  sowol 

Personen  ron  den  Menschenpocken  befallen  war-  gegebenen  Materials  Ton  origiiüra  I 

den,  Sttchte  mau  unter  Anderm  auch  in  einer  Iklien ,  die  im  Laufe  von  augefähr  1 

Degeneration  der  Vaccinelymphe,  welcfip  durch  Würtemhcrg  beobachtet  worden  sind 

den  Durchgang  durch  eine  lange  Reihe  v  n  Men-  der  daraus  hervorgehenden  8ätze  geli 

sehen  an  Schutzkraft  eingebüsst  habe,  die  hrklä-  angehängte  doppelte   Kupfertafel  st<° 

rang  dieser  ärgerlichen  Thatsachen.   Diess  war  echten  Kuhpockjen  nach  der  Natur  gezr. 

Grund  genagt  sich  nach  einer  Anfliischnng  von  2)  Nissen's  bläuiichU  SMhpockm  : 

Lymphe  umzusehen,  u.  die  lange  Temachlässigte^  Zelchnmig  Ton  Nissen«  Fattdiu 

ursprüngliche  Quelle  derselb«  n  wieder  anlkusn-  ComtUtu»     3)  Nachpockm^  Variola 

cheu.   Nirgends  sind  wohl  die  Rennibnngen  um  fteciindariae.  Nach  der  Natur  gezeichnet 

originäre  Kuhpocken  so  häufig  mit  gutem  I  rlV  lge  zen pocken  ,    Var.  vacc,  i-errucosae , 

gekrönt  worden ,  als  iu  VVürtemberg;  mau  hatte  von  Vi  borg  besorgten  Zeichnung, 

hier  Gelegenheit  seit  einer  Reibe  Yon  Jahren,  all-  poekm.  Vor.  vaee*  miiiane,  nach  der 

jährlich  mehrmals  Lymphe  von  dem  Bnter  selbst  seichnet,   6)  Gelbe  oder  Bemeieit^ 

zunehmen  —  Gelegenheit,  die  von  Jenner  u.  riolae  euecineae ,    nach  einer  Zeidi 

Sacco  gegebene  Beschreibung  derechten  Kuh-  Nissen.     7)    Schwarze  Pocken,  i 

pocken  zu  prüfen  u.  sofort       hf  richfiizi-  n  :  nicht  nigrae  JVissfft  ,  nach  einer  Zeichnung 

uäuder  die  sogeuauutcu  falsclien  Kuhpucketi  nä-  8)  Flec/itcnartige  Kuhpocken  ,  Var. 

her  zu  vergleichen  u.  ihr  Verhältniss  zu  den  ech-  peücae  f  iborgj  uach  dessen  Zeidii 

ten  festzustellen..  — •  Nachdem  der  Vf.  bereits  Waeeerpoekm,  Fat, 

vor  6  Jahr,  (im  Correspondeuzblatte  des  WttrL  ner  Zeichnung.     10)  BtUemneeeUof 

ärztl.  Vereins,  Nr.  28.  Sept.  1832)  seine  Ansich-  3faul~  w.  KUmtneeuche ,  ^phthae  ^ 

fpn  über  das  Vorkommen  der  originären  Kuh-  ncicli  drr  Natur  gezeichnet  von  Baai 

pocken  u.  ihr  e  Symptome  ausgesprochen,  «uch  Der  Werth  dieser  Schrift  als  eiue  gedi 

inzwischen  mciirmals  über  diesen   Gegenstand  suheinungu.  eiu  sehr  erfreulicher  Beitrag 

Mittheilungen  in  das  Ausland  zu  schicken  veran-  sten  Literatur  leuchtet  schou  aus  dcai 

lasst  worden  war,  blieb  ihm  noch  übrig,  eine  sagten  hinlänglich  hervor  q.  dieidbe 

spedelle  Begründung  seiner  Ansichten  zu  Esfenk  kdner  weitemBmpfehlnng»  Mnwdr 
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Muiiaret,   chir.  Spaziergaug  uach  LauMune»      *  1Z9 

Ii  hmmtuU  MwrgioaU   a  Lauaann»  jjugmMlhuM*,  welchem  Brf.  in  dieten  Jahriib. 

\h  docteur  MouareL  Feris  chez  0eville-   Bd.  I.  S.  125  u.  Bd. DI.  8.  249  u.  250  die  wohl- 
fflin.  1838.  8.  40  S.   —  DtT  Vf.,  bekuiiut    verdiente  Auerkennuiig  »eines  Wertlie»  zu  Tlieil 
i  ieiiif  Schrift :  Du  inedecin  de  catnpn;:ne  et    werden  liess.     AU  Proben  dieses  zweiten  TUei« 
njuaiades,  luoeurs  et  »cieuce,  verta&«te  die   Ics  —  der  uuu  uüt  jenem  ersten  eiu  vollständi- 
«geode  AUnmUiuig  far  die  Gezetle  med.  de  gea  Lehr-  n.  Handbuch  der  gesammten  Augeu« 
1^  «dd»  (was  je  eodi  bei  deateohen  Zeit-  heilkmide  ammedil       hat  der  Vf.  früher  swd 
iÜra  geschieh)  den  Anftat^  längen  Zeit  oo-  Programme  {Am  dm  Forlrägm  über  specüUt 
iruckt  lif^is ,  was  unserra  Vf.,  aiisgezeicbnet   Au/ren/ieilJbunäe ;  voo  Dr.  August  Andreae^ 
Idnegediegeue  elastische  Biiduug,  he^ilimin-   köuigl.  K»'^'.-  u.  Medic-Rathe  u.  s.  w.  Programfn, 
htU  lelbstständige  Broschüre  erscbei neu  zu    womit  die  kouigl.  medicluisch- cbirurg.  Leiiiäu- 
fk  Er  begümt  mit  dem  Vorwurfe  für  die  stalt  zu  Magdeburg  dem  Hru.  J^r,  t.  Wiebel, 
icnte,  daai  eie  nicht  gleich  den  dent*  Leibanste  8r.  Maj.  de»  Königs  n.  t.  w.  wo.  seinem 
laadi  beMMBgten  Umrefsttätsjahren  sich  bei  5QjIhr.  Amtsjubilanm  am  1.  Octhr.'  1884  GInclc 
n  Völkern  umsehen ,  wa»  ihnen  eine  mebr  wünscht.  Magdeburg,  1834.  gr.  8.  VIO  n«  88  S« 
fpoliiUche  Richtung  geben  dürfte,  die  mau    u.  Ueher  die  .4 ncrt-nenlzUndung  im  Allfremfihun  ; 
#eu  allerdiii|^s  vennisst.     In  neuester  Zeit    vou  D  p  in  s  e  1 1>  c  n.   Prugramui  der  kuni^I.  me- 
■  Rei«ej)  bei  den  französ.  Aerzteu  iudcsseu   diciuiücit  -  cliirurg.  Lehranstalt  zu  Magdeburg, 
lergevorden,  nur  besuchen  sie  eher  Bn|p*  1885«  gr.  8.  808«)  mügelheilt,  wekhe  bisher 
I.  liilmi  als  Dentscfaland  ^  Ton  dem  sie  in  diesen  Jahrbüchern  nicht  besoiadets  angeieigt 
isner  eine  finstere  n«  irrige  Vorstelinng  worden  sind,  weil  e»  zu  erwarten  stand,  d|Ma 
.  ~  Der  Vf.  kam  auf  seiner  Excarsioii  mir    der  Vf.  dieselben  mit  den  übrlg*»ii  da?»  gebörigen 
wjniie,  u.  vf»rweilt  liier  bei  der  Medicinal-   Capitelu  als  ein  voUittandiges  Ganze  zum  Geiueiu- 
dieses  Cautous,  bei  der  dortigen  me-  gute  der  getelirten  Welt,  welche  die  llterärischeu 
j( Ccsdiichsfl ,    l>ei  Maret*s  Verfahren,  Brsetignisse  des  Vf.  immer  so  willkommen  ge-> 
iliipcr  ans  der  Nase,  den  Ohren  n.  der  heissen  hat,  machen  werde.   Dless  ist  jetzt  voll- 
k mit  Hülfe  des  Saugeus  zu  entfernen  [in  sIMndig  geschehen  u.  es  gereicht  nun  dem  Ref« 
Btn  ist  es  ein   VoLksmittel,    Hanisteine   zu  einem  besondern  Vergnügen,  die  Leser  dieser 
Siiügtii  aas  der  Harnröhre  kleiner  Kinder   Jahrhüclier  mit  einem  Werke  bekannt  7.\\  macben, 
wkx^^  R*f'J »  ^^"^  Therapeutik  der  weiches  in  der  Literatur  der  AugeuheiJkunde  uu- 

•kt  Aerzte ,  ihrer  Vorliebe  fiir  den  Ge-  streitig  einen  der  ersten  Plätze  einzunehmen  rer- 
HerlOnsralwasser,  beim  Cantonnalkran-  dient  —  Was  sonhclist  die  BaUhmlun^  betrif!>, 
K  <lcneii  Bioricfatang  n.  dessen  Kranken»  so  hat  der  Vf.  den  ganzen  Inhalt  des  Werkes  in 
^enooale,  wobei  er  euiige  treffende  Ans«  7  HaaptalMchuitte  gebracht.  I>ie  vier  ersten  n« 
Krankeuwartung  durch  Nonnen  in  die  eine  Ifalftp  des  ftinOen  Hauptnbschnltfs  ent- 
»2a.  fiospitiilern  macht,  welche  wir  den  hält  die  ertite  ror  zwri  Jahren  ersc  hu  ijune  Alithei- 
ha  Aerzteu  zum  Nachlesen  empfehlen,  die  lung,  die  zweite  Huitte  des  luuiteu  AbsuLiuitts 
tkcasiaiis  mit  diesem  Institnte  oder  bei  n.  die  swei  letzten  Abschnitte  aber  die  nmtiU 
lixhiiichen  Richtung  ihres  Geistee  die  jetst  herausgegebene  Abtheilnng.  Die  Oekono« 
Upflege  durch  Nonnen  Tiel  zu  sehr  über-  mie  der  Schrift  ist  also  nachsiehende :  Ah^ 
%  Eine  bescmdere  Aufmerksamkeit  wid-  tlieilung'.  Einleitung  (ß.  1  «.2).  T.  Ferhlzun- 
^ni,  May  0  r  n.  seijjpn  Metfioden,  die  in  gen  des  Auges  (S.  3 — 24).  IL  I^U  Krankheiten 
l^iüd  hinreichend  bekannt  sind,  um  hier  der  Augenlider  (S.  25 —  89).  HL  Die  Krank- 
|q  iimen  zu  Terweiieu.  Heyfelder*  heiUn  der  Thränmatferkzeuge  (S.  90—139).  IV. 
VirttndnuiürspecieUm  AugmhtiikundM;  DU  KronkhäiUn  der  AugmhShU  (8. 140—145)* 
r.  Aagust  Andreae,  königl.  Reg.-  u,  V.  Die  Augenentziindung  (8.  146  —  264)*  ' 
^^'fie,  Director  der  del.  medicin.  Ober-  Zweite  Abtheilung:  die  Blemwrrhöen  des  Aii;^eH 
H'i  iis-Conunission,  Mitglied  des  Directo«  (S.  265 — 316).  Vf.  Die  Nervenkrankheiten  dt.i 
dtr  inedicinisch- Chirurg.  Lehranstalt  zu  Auges  (8,  SX7 — 387);  u.  VII.  Die  organischen 
twg  n,  Lehrer  an  derselben  u.  Mitglied  Krankheiten  des  Auges  (S.  388 — 545).  S.  546— 
V  gtlehHcn  Gesellschaften.  In  atim  Ab-  559  nimmt  das  RtgUUr  ein.  Was  nun  die  Ans- 
PS.  Bnle  Abtheilnng.  Bfsgdebnfg,  in  fiilmmg  der  Arbeit  sellMt  anlangt,  so  hat  dieKri- 
bs'ichen  Buchhandlung  1837.  (gr.  8.  IV  tik  Tor  Allem  dasjenige  ins  Auge  zu  fassen,  was 
I  S.)  Zweite  Abthciluni;.  Fbeadaselbst  der  Vf.  denn  eigeutÜch  mit  der  Herausgabe  die- 
(S.  2Ö5  —  559.)  Auch  unter  dem  Titel:  ses  Werkes  bezweckte.  Er  woLlle  ein  Lehrbuch 
W*i  (Ur  gesammten  Augenheilkunde  ;  von  liefern ,  weldies  den  ersten  Unterricht  begründen 
fgatt Andre ae.  Zweiter  Theil.  Sp0^  n.  mogikh»t  wrkkhtmm  aoiUt,  n.  beabsichtigte 
^igmheiiknmU.  —  Die  hier  anxnzeigende  nnniicbst  wohl,  den  Zöglingen  der  Anstalt  sa 
'  r"ht  dch  unter  dem  letztem  Titel  c<Is  mltsen,  weicher  er,  ron  tüchtigeD  CoUegeu  treu 
^Thnl  an  den  von  dem  Vf.  im  J.  1834  unterstützt,  auf  eine  Weise  vorsteht,  dass  die 
g^fb«n«>n   ..Gntndrm  dtr  aUg^mäunm  Früchte  di»str  Anstalt  die  Klagen  Terstommeu 
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•  A  n  dr  et     Gmndrus  der  tpectell*  Avgciiheilkiiiide. 


rnftcheni  welche,  mIo  lieknmit,  neuerlich  so  oft 
u.  80  naclulriicklich  Uber  dernrtige  Anslallpn  er- 
hoben NVürdeu  sind.     Kiii«?  \v<'itläull<;('  Ausruh- 
rung  des  zu  verarbeitenden  überreiclien  StoÜes 
auf  eine  tiefere  wisieiisch&ltUcLe ,  für  dtn  in  die 
Saehe  tdion  Eingeweihten  berechnete  Weise 
iag  weniger  im  Plane  des  ^T.,  er  wollte  mehr  nur 
rlnc  Auswahl,  nur  die  Anfangsgründe  auf  eine 
bündige,  klare,  fassliche  Weise  geben  u.  zu- 
gleich eine  Prube  bciuer  Lelirmetliude  llei'ern. 
Irrt  Ref.  nicht  ganz,  so  ist  diess  dem  Vf.  trefTlich 
gelungen.  Die  Auswahl  ist  so  getroffen ,  dass 
sie  nicht  su  viel,  aher  auoh  nicht  zu  wenig  giebt ; 
was  der  Studirende ,  was  der  angehende  Prakti- 
ker von  der  Augenheilkunde  zu  wissen  nöthig 
hat,  findet  sah  in  diesem  Buclie  ,  u.  da  der  Vf. 
für  Schüler  u.  Anfänger,  nicht  lur  fertige  Künst- 
ler schrieb ,  so  ist  es  wohl  nnr  zn  billigen ,  dasa 
er  nach  der  altem  Methode  die  Krankheiten  der 
zu  einer  Function  vereinigten  Organtheile  neben 
einander  abhandelte  u.  auf  die  systematischen 
Bemühungen  der  Neueren,  die  Krankheiten siimmt- 
lieber  zum  Auge  gehörigen  Thelle  ihren  materiel- 
len u.  dynamischen  Fundamen talzustäudeo  nach 
zu  ordnen,  weniger  Rücksicht  nahm^  denn  mit 
Recht  glaubt  wohl  der  Vf. ,  dass  jene  ältere  Ein-> 
iheilong  ron  besonderm  praktischen  Nutzen  ist  u. 
dass  die  systematischen  Versuche  der  neuesten 
Zeit  hin  u,  wieder  eine  dem  AufTassen  u.  dem 
bequemen  Ueberblicke  hinderliche  Zerrissenheit 
in  die  apecielie  Pathologie  der  Augenkrankheiten 
gebracht  haben*    Die  Symptomatologie  der  ein- 
zelnen Krankheitsformen  ist  scharf  betttnunt ,  der 
Verlanf  treu  gezeichnet  ,  di?-  Voraussage  umsich- 
tig entwürfen  u.  die  Kur  rationell  durcligenihrf. 
Der  Standpunkt  des  Vf.  ist  überall  ein  vcrnünlti- 
ger  Eclectidsmos  >   u.  dass  von  diesem  Stand- 
punkte aus  dieae  Schrift  entworfen  wurde,  ist 
unstreitig  die  Glanzseite  des  hier  anzuzeigenden 
Werkes  u.  macht  dasselbe  der  besten  Empfehlung 
Werth.   Während  in  manchem  iinHertt  Lehrbuche 
der  Augenkr.iiik lieiten  der  kategorisi  lie  Imperativ 
auf  jedem  Bialte  vorherrscht,  u.  der  Schüler,  wenn 
er  sich  an  das  Wort  des  Lehren  hält  y  zu  einem 
gedankenlosen  Copiren  des  Heisters  angeleitet 
wird,  der  nor  eüun  Weg,  den  seinigän,  fiir  gut 
hält  u.  zu  gefipn  anordnet,  findet  man  hier,  wie 
sich  von  einem  Schriftsteller  erwarten  lässt,  der 
nocii  jungst  so  treffliche  Worte  aa  seine  Schüler 
sprach  (Programm  der  königl.  medicinisch<-  Chi- 
rurg. Lduanatalt  zu  Magdeburg  für  das  J,  1839. 
S.  11  Q«  12),  die  Meinung  de»  Einen  ruhig  ne- 
ben die  Meinung  des  Andern  gestellt,  u.  dann 
folgen  Winke  u.  Erlhuternntrei»  ,    ■welrlie  dem 
Schüler  die  Bestimmung  erkidiieru,  ob  ilie  An- 
sicht des  Einen  uder  des  Andern  die  vorzüglichere 
sei.    So  werden  dentende  Aetzte  gebildet  J  Man 
lese  —  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen  ~  waa 
der  Vf.  S.  248  über  die  Behandlung  der  Pusteln 
hei  tler  Ophthalmia  variolosa  gesagt  hat  u.  man 
wird  mit  dem  Ref.  gauz  einverstauden  sein. 


Nächstdem  ist  der  Vortrag  klar  tu  gm 
doch  ohne  dass  das  Streben  ,  Ipicht  tp« 
zti  sein  ,  dem  Gebiidelern  irgeiitl  aulfa! 
hat  Steilen  in  diesem  Werke  gefuutieo, 
Um  lebhaft  andaa  wohltimciide Gefieder 
welches  er  immer  empfimd,  wenn  er  ia 
sichtlich  der  Klarheit  des  Vortrags  wohl 
nem  der  Neuern  ganz  erreichten  Anfanj 
der  Wuudarzneikunst  des  unsterblictieD 
Gotllieb  Richter  las.  —  Ueben 
das  bisher  Angedeutete,  so  trägt  er  kes 
ken,  der  in  Rede  stehenden  Schrift  iadei 
der  Augenheilkunde  einen  Ebreuplsts  ■ 
men  u.  dieselbe  Schülern  als  Lehr-,  an 
Aer/ten  aber  als  Handbuch  der  gesam: 
genheiikunde  dringend  anzoempfehlcD. 
diese  Empfehlung  den  Kreis  derer,  • 
bisher  diese  Sduift  zu  ihrer  Biidnng  « 
Beiehrang  benutsten ,  immer  mehr 
u.  möchte  den  Vf.  die  Uebetxeuguag,  c 
Werk  viel  genützt  zn  haben  ,  fiir  dif 
Mühe  entschädigen,  die  er  uuf  dasselb» 
wenden  hatte,  da  er  einen  grossen  Tkt 
der  Häuerscheu  Druckerei  verbrsoiiti 
acriptf  zur  zweiten  Abllieilung  zum  tm 
ausarbeiten  musste!  Das  Aeussere  d 
ist  das  geachmackTollate  a*  der  Preis  d«; 

Km 

14.  Ueher  den  rrrmren  Staar  u.  die 
munden  u.  eme  ntue  liedai  l  dieser  Kri 
von  Dr,  Friedrich  Pauli,  prskL 
Landau  in  der  Pfalz  (Rheinbaieni)  c> 
mehrerer  gelehrten  Gesellschaften.  Mi 
pliirten  Abbildungen.  Stuttgart,  II^H- 
Verlagshandluug.  1838.  8.  4.^0  S. 
Suhriftchen  handelt  zwei  in  keiner  V 
Stehende  Gegenstände  ab  u.  betrachte 
ersten  grtfsaem  HHlfte  den  grauen  Stssi 
aer  zweiten  die  Verkrümmungen.  Geai 
niss  des  hentigen  Standes  der  Wisseusi 
faltipc  Bnmt/nrjg  der  literar.  Ouellei 
Stini  nun  ,  lirsl  utzt  unf  phv^ifd.  BoJcD 
&undes  Lrtheii  lassen  sich  dem  V^.  uic 
eben.  Hatte  er,  da  er  doch  einmal  ke 
graphie  aobraiben  wollte,  sich  künt 
Tielea  Bekannte  weggdassen,  seine  Sd 
noch  gewonnen  haben,  u.  tia  der  Vf 
sentliche  dieser  Bogen  in  v.  Amnion 
schritt.  Bd.  I.  HA.  2  u.  in  den  Heidell 
didn.  Annal.  Bd.  III.  Hft.  4  sckoa  \ 
hat,  ao  hätte  er  beide  Aufafitze  nnr 
tern  dürfen ,  um  der  betonderu  Heraus 
hoben  zu  sein.  Was  der  Vf.  über  d 
dnngswiiJrlge  Methode  nach  Verletzi 
Auges,  über  die  Uuheiibarkeit  des  graa 
durch  innere  Mittel,  über  die  Ljiuul<i 
der  median.  HOlfe  bei  Veiiürttamuinge 
ist  Ref.  aua  der  Seele  gescfaridten,  dx 
mit  dem  Vf.  Uber  die  LmseneutzUndanj 
Möglichkeit ,  syphilit.  u.  arthiit  P^r 
Glück  zu  operiren^  über  das  Au£itcig^ 
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Ii  VadeloperaliODeii,  Über  die  geringe  Vulne- 
pitt  de«  Aogfs  geg^"  Schnittwoodeu ,  über 
l^^fbräokang  der  trauuiat.  Augeueutzüiiduug 
^KuUeeniog  des  Uuiuor  aqueus  u.  über  viele 
WK  Paukte  gieicfaer  Anuoht  $  aber  wenn  Jw 
pch  in  mefcfmn  Stelleo  gegen  die  sn  weit 
»bene  Sublilität  im  Untendieiclen  der  vei^ 
ieiiiiirii  EiifzüiiJuiigsformeii   des  Angps  er- 

I.  wenn  er  ineiuf ,  dass  im  Aufstellen  von 
^eitifofuitm  uiuiütbige  Wr^ItjUaLtiguiigen  u. 
Rüttelte  Nüancirungeu  der  Augcubeilkmide 
jtfordfflidk  eden,  eo  kann  Ref.  ihm  nicht 
^eo.  Fordert  doch  schon  ein  altes  Sprüch- 
j^fureiu  glückliches  Heilen  eine  genaue  Un- 
leliiunj,  u.  selbst  M  <»nn  mflnch»^  Moditicatio- 
nutn  dirfcten  EinUtüs  auf  «lir  Therapie  nicht 

II,  bleibt  e&  fiir  da»  Studium  eine  würdige 
jflbt,  eine  moglichat  trene  genane  Schil- 
ls sUcr  Bntwickelnngtaiodificationeti  dea 
^eiuprocesset  featSMtellen. 

Ttr  ^aiie  Staar  n.  ein  ff  et/ es  Verfahren^  den- 
t  :u 'pfrtre/i.     Oluie  in  *lie  anatom.  u.  fhy- 
^  Bisctusioiieu  de*  Vf.  eiuzugeheu ,  welche 
^iAabcrderABgCBbailkuiide  obna  lotereesa 
^«vd,  wenden  wir  ans  logleieb  zu  dem, 
|aub«r  die  Natur  des  grauen  Staares  sagt. 
Are]   verschietlriip    Krankheiten  der 
ioaehmeu.     Beinahe  bis  in  die  neuesten 
I  ^(-uiigte  es  den  Aerzteu  zu  w  i&&en ,  dass 
fi«r  ia  einer  Verdunkelung  dea  Linaeurf- 
kcsttke,  om  nähere  Priifnng  dieser  Verdnn- 

fwar  mau  wenig  besorgt ,  ja  Manche  er- 
eia  für  allemal,  dass  auf  diesem  uufrucht- 
Pelde  der  Diagnostik  kerne  l'riichte  für 
kr^peutik  gewonnen  werden  konnten.  Die 
ptnibuog  ward  iür  die  Kraukh.  seihst  ge- 
1^  ^ahroid  sie  nur  des  Prodnot  dreier  ganz 
ttedeaer  EmnkbaiteD  ist,  die  erste  ist  das 
{Kleroms,  die  zweite  die  Phacomalacie,  die 
äk  Phacob)  dropsie.     Das  Phacosclerfuna 
^  ei^euthumU  Eintrocknung  der  Linse,  wo- 
I  lie  vertrocknet ,  verhärtet  u.  zubauimeu- 
ein  SSoatavd,  der,  ohne  krankhaft  sn 

0  ^nngsweisa  dem  Alter  angeliört,  es  ist 
tnk  die  Jahre  herbeigerdhrte  Eintrocknung, 
Üication  der  Linse,  bedingt  durch  den 
I  80  Zufnhr  von  llüüsigen  TbeiU  n,  ein  ge- 
t  u.  gauz  auigehobeucr  StolFwechsel  iu  den 
m  des  Linaeusystems ,  wobei  eine  oon- 

ktielle  Krankh*  gar  nicht  mit  im  Spiele  ist. 
Iipsel  ist  dabei  durchsichtig  u.  gesund.  Pia 
Mg  beginnt  im  Ceutrum  der  Linse  mit  grau- 
J"  K.ii4)f  j  welche  «^irli  gi^t^en  «Ion  Pupiüar- 
|Lü  mehr  ins  Helle  verwischt.  Die  Ausbil- 
( grbt  sehr  langsam  vor  sic^ ,  es  dauert  oft 
pre  Jahre  vu  der  Kranke  wird  nie  total  blind, 
a  er,  besonders  bei  erweiterter  Pupille,  sich 
^iMiilich  zu  finden  weiss.  Die  Iris  bleibt 
J|4icb,  die  Trübung  ist  fern  von  ihr,  darum 
JdilÄ^'srhattLii     in  liedeutend.   Die  Kranken 

1  ia  der  Dauuueruiig  viel  besser,  ab  beim 


hellen  Tageslhbte.  Auch  bei  zunehmender  Trü- 
bmi^  gpgpu  die  Peripherie  hin  bleibt  das  Ceu- 
trum dichter.    Da»  Scleronia  ist  klein,  iiart,  ab- 
geplattet, liegt  tief  im  Uuibus  vuu  der  Uvea  ent- 
femt  u.  kann  alle  Farben  annahmen.  Der  Nebel, 
den  die  Kranken  sehen,  ist  in  der  Perne  nicfat 
bedeutender^  als  In  der  Nahe.   Die  Trübung  ist, 
VüUknuimen  ausgrd)iidct,  gleichmiissig  u.  bietet 
nie  vr-rsthiedene  Figuren   dar.      Wahrend  der 
Ausbildung  war  keine  Emphudlicbkeit  gegen  das 
Licht  vorhanden«  Diese  Trübung  ist  nie  angebo- 
ren n.  Wühl  nur  selten  hereditär,  lüe  Folge  von 
Trauma  oder  chemischen  Schädlichkeiten,  aber 
nie  in  ihrer  Ausbildung  aufzuhalten.     Es  be- 
schränkt sich  das  Scleromn   n?»-  nuf  euj  Auge. 
Wenn  auch  die  Ausbildung  uiü  beiden  Augen 
nicht  gleichen  Schritt  hält,  so  Iriibt  sich  doch 
immer  auch  das  andre  Auge,  wenn  gleich  oft 
eiat  geraume  Zeit  hernach.    Es  adgen  sack  da- 
bei nie  Verwachsungen ,  da  keine  Entzündung 
zugegen  war,  n.  Complicationen  sind  selten,  der 
Augapfel  hat  seine  ic^tiirl.  Harfe,  das  Corpus  ci- 
liare zeigt  sich  nie  varicos.    Es  linden  sich  uie- 
maia  blaue  Ringe  am  die  Augen»  Daa  Sderonu 
bildet  sich  nie  unter  Kopfsdimersen.  Die  Lebens- 
weise tra^t  nichts  zu  dessen  schnellern  oderlang- 
Samern  Ausbildung  bei.     Arzneimittel  verinfigf>n 
dagepf-n  platterdini:"^  nicbts.     Es   bat  nur  eine 
Ursache  ,  das  zunehmende  Alter.    Das  Scleruiua 
wird  vollkommen  ausgeliUdet  u.  von  seiner  Kapsel 
entblösst  nicht  oder  nur  sehr  langsam  im  Humor 
aqueus  aufgelöst.  — -  Die  Phaconialacie  ist  eine 
eigenthümliche  krankhafte  Erweichung  der  Llu- 
seusubstnnz,  hervorgerufen  durch  ein  vorgängiges 
Leiden  der  Kapsel,   welche  dabei  auch  immer 
trübe  erscheint.     Die  Trübung  beginnt  hier  im 
ganzen  Umfange  der  Linse  gleichzeitig.  Die 
Kranken  sehen  in  der  Dämmerung  nicht  besser, 
im  Anfang'   sieht  der  Kranke  im  beleuchteten 
ZimnuT  -^st;!)!,  das«  dasselbe  erhellt  ist,  allein 
die  iStelle,  von  welcher  der  helle  Sclitm  .msgeht, 
vermag  er  nicht  bestimmt  anzugeben.  ülaüer 
nähern  hier  nicht  daa  Mindeste.  Die  Uuse  ist 
hier  gross,  weich,  drängt  die  Iiis  vor  u*  ragt 
■och  wohl  etwas  iu  die  Pupille  hinein.  Die  Kapsel 
verM'Kchst  nirlit  selten  mit  der  Iris,  wodurch  dann 
die  Pupille    bei  versuchter  Enveiterung  eckig, 
winklicht  erscheint.    Der  Schlagschatten  der  Iris 
ist  nicht  oder  kaum  ai<Atbar.    Auch  mit  der 
Hyaloidea  geht  die  hintere  Kapselwand  gern  einige 
Verbindungen  r  in.    Complicatiooen  mit  chroni- 
scher Iritis,    («laucom,    beginnender  Amaurose 
kommen  l  isweileu  vor.   Die  Farbe  der  Phacoma- 
lacie  ist  biass,  weissgrau,   wolkig,  streifig,  oft 
Silber-  oder  schneeweiss,  häufig  dicht  saturirt, 
In  Folge  der  gestreiften  Kapsel,  die  Fenster, 
Gitter,  Marinory  Sterne,  Punkte,  Pyramiden, 
Balken  zeigt.    In  der  Trübtmg  schreiten  beide 
Au'^en  glejchm'issiger  vor,  selten  besrhrä'ukt  siel» 
dl  jselbe  auf  ein  Auge.    Die  Erblindeten  waren 
früher,  oder  sind  noch  rheumatischen,  arthriti- 
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geben  Affectionen  unferworfcn.  Die  Krankh.  bil- 
det sich  unter  Kopfschmerzen,  i»nt\vi€k.eH  sich 
rasch  u.  ist  uicht  selten  won  Photo&copieu,  Vari- 
cotitfit  des  Ciliarkorpers  n.  w.  begleitet  Die 
SotuUon  der  Phaoomaiade  im  Humor  aqaeas  geht 
leichter  von  Statten ,  als  bei  Scleroma  ,  indess 
gnoM  die  Zerstückelung  fleissig  vullbnicht  worden 
sein  ti,  sirli  nicht  bh>8  auf  die  Kapsel  onsflelmen, 
sie  eignet  siuii  zur  Dislocation  mit  der  kapsei, 
weniger  zur  Discision,  am  wenigsten  zurExtractiou. 
Der  Pfaaoonalade  liegt  beständig  eine  Sniartnng 
der  Kapsel  an  CSmnde»  welehe  meistens  einer 
Entzündung  ihre  Entstehung  verdankt,  und  alle 
Schädliclikeiten,  welche  diespifjp  bf^virken,  kön- 
iif'n  sie  liervorrufeu.  Die  Prognose  ist  bei  ilir 
minder  günstig.  —  Die  Phacohydropsie  ist  eine 
Verflüssigung  der  Linse  dnrdi  abnorm  Tetmehrte 
Kapselsecretion  eraengt,  welche  viel  Aehnlicfakeit 
mit  einem  wassersüchtigen  Zustande  hat.  Die 
verdunkelte  Kapsel  enthält  eine  tropfbare,  flüs- 
gfge  ,  meist  milchichte  Flüssigkeit,  Sie  ist  sehr 
gross,  wenn  sie  nicht  ihr  liweise  resorbirt  worden, 
wo  sie  duiiu  kiemer  als  bei  i>Ialacie  ist,  von 
nll^weiaser  Farbe  n.  wolkieht  Da  die  Kapsel 
Iderbei  nie  ao  stark  aatnrirt  ist  u.  keine  soldie 
Figuren  bildet,  als  bei  Malacie,  aller  gleichmäs- 
sig,  so  sieht  man  die  durchschimmernde  Küissi*^- 
keit  bei  Neigungen  des  Kopfes  nach  der  oder  je- 
ner Seite  sich  bewegen.  Sind  die  Kranken  ruhig, 
so  senken  sich  die  darin  enthaltenen  dicken  Flok- 
ken ,  so  dass  am  nntem  Segmente  die  Trnbnng 
dichter  erscheint  u.  gleichsam  einen  Bodensatz 
bildet.  Die  Pupille  ist  weit  u.  unbeweglich  oder 
schwer  beweglich ,  wenn  nicljt  durch  Forlpflan- 
zung der  Entzündung  von  <it  r  Kapsel  auf  die  Uvea 
Verwachsungen  entstehen  u.  die  Pupille  verzogen 
ist.  Dem  Kranken  eisoheint  die  Flamme  des 
Lichtes  etwas  grtfsser,  luweilen  mehrfiich  ge- 
theilt ,  aber  immer  seht  undentUcb ,  je  weiter  er 
sicli  dnvnn  entfernt,  um  so  grösser  wird  der 
helle  Schein,  aber  ain  h  um  so  schwäilit  r.  Gla- 
ser bessern  nichts.  Während  der  Au^l  ihlung 
war  grosse  Licbtschea  mit  Photoscopien  zugegen, 
dab^  ist  d«rAogapfel  nnstSt  Die  Pbaoohjdropsie 
Irildetsich  sehr  schnell,  oft  binnen  wenigen  Tagen, 
vorzüglich  nach  Verwundungen  u.  ehem.  Schäd- 
lichkeiten, die  auf  das  Auüf  wirken  ,  hHufig  nur 
an  einem  Auge,  u.  wo  beide  Augen  ergriHen  wer- 
den ,  zu  gleicher  Zeit  auf  beiden.  Hier  möchte 
Tielleicbt  die  üntiphlogose  etwas  leisten,  wenn 
sie  gleich  im  Beginnen  angewandt  wurd,  allein 
ist  einmal  die  Kapsel  trübe  geworden,  so  vermag 
nichts  mehr  «iie  nufzuhellen.  Die  Phacohydrnpsir 
•  hat  weder  i  rtlic^ho  noch  allgemeine  Complic  itio- 
nen,  ist  weder  hereditär,  noch  angeboren,  sondern 
immer  nach  der  Clebttrt  erworben  doreh  Ophthal- 
mia neonatorum  oder  Trauma  oder  chemische 
Kinüüsse.  Der  angebome  Staar  ist  immer  Cen- 
tralstaar.  Das  passende  Operationsverfahren  ist 
An8te(  hpM  der  Kapsel ,  Dislocatlon  der  Linse  ist 
wegen  ihrer  Grösse  u.  wegen  der  Zt^rreissbarkeit 


der  Kapsel  nicht  anwendbar.  Immer op 
nur  ein  Auge.  [So  dauktiar  es  auch  üh 
nen  ist,  dass  der  Vf*  Licht  aber  eiaeii  nc 
augeregten  Gegenstttid  an  Terbreitca  i 
lassen  veh  doch  gegen  die  Tiieorie  iks 
cherlei  Einwürfe  erheben,  u.  wenn  sod 
läugnen  wird,  dass  der  Staar  das  Prot 
verschiedener  krankhafter  Zustände  i»t, 
ten  doch  die  drei  vom  Vf.  aufgestelitfi 
noch  keineswegs  das  ganze  Feld  der  ( 
erschöpfen.  So  iasaen  aiefa  s,  B.  die 
congenita  centralis ,  die  Cataracta  pond 
m  ihren  Symplonen  nicht  der  Phacc 
gleicht,  die  sarcomatös - funf»ose  Rata 
Linse,  die  R  os  a  s  beobachtete  ,  nicht) 
drei  Spedes  bringen.  Am  wenigstes  < 
verscliiedeue  Dichtigkeit  des  Staars  dae 
Bintheiiungsgrund  abgeben.  Bildet  sni 
taracta  laelea  eine  bestimmt  geschietk 
spedes,  so  ist  das  Phacosderoma  k 
immer  eine  Eintrocknung  der  Linse<,  si* 
im  huchsleii  Alter  n.  bei  langer  Dauer  d 
heit  noch  bedeutend  gross  u.  weicher  ( 
aonden  Zustande ,  ja  ea  dürfte  sirisdic 
die  unter  den  vom  Vf.  ▼eneidmatai  8; 
der  Malade  entstanden  sind  9  u.  zwis 
Phacosrleroma  oft  kaum  irgend  ein  ! 
in  der  Consistenz  der  Linse  au^utiuda 
sich  der  Vf.  bei  häufiger  Ausübung  der 
überzeugen  kann.  Das  öftere  Voikean 
n.  weicher  Staare  in  einem  n.  demselbcs 
um  wird  doch  nur  gezwungen  dadurch  ei 
dann  jedesmal  zwei  ganz  versclüedene  K 
processe  in  den  beiden  Aith^'m  den  Sta 
haben.  Auch  gegen  dii'  raffiriL^cnese 
sich  Manches  einwenden.  Der  5taar  < 
des  Verfassers  Phacosderoma,  ist  kciat 
Ergdiniss  dnes  gdMhmten  u.  aofgeheb« 
wechseis  der  Linse,  wie  sich  aua  dea  s 
seltenen  Osslficationen  derselben  n.  aas 
artigen  Ablagerungen  in  derselben  dcü 
ausstellt,  u.  andrerseits  erzeugt  eine  wl 
gehobene  Ernährung  der  Linse  in  dei 
tremula  n.  natatilis  hSofig  «ne  Verlü« 
Linsensubstanz.  Dass  bei  der  Linsen ti 
Greise  die  Kapsel  nie  verdunkelt  sei,  ▼ 
der Erfahrun«?;  Wwre  diePhacobvdropsi 
flüssipnriL;  der  Linse  durch  venu*  hrte  K. 
tion  erzeugt,  wie  kommt  es,  dass  die  d 
congenita  in  späteren  Jahren  stets  oder« 
durch  emen  entgegengesetzten  Procesi : 
wird,  so  dass  nur  die  Terdnnkelte  Kspi 
bleibt  ?  Bei  später  entstandenen  Phaco' 
habe  ich  dieseAufsaugung  nirlit  beohachi 
destnweniger  hat  die  Eintheiluug  des 
prakt.  Werth.  Die  sogenannte  angeb 
taracta  lactea  ist  nicht ,  wie  der  V£  I 
immer  durch  Ophthalmia  neonslerav 
mehrere  von  meinen  Operirten  hatten  i 
ben  nicht  gelitten,  eher  scheint  die  Cata 
traüs  mit  der  Ofhthaim.  ueooator,  su 
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IbJoDgnflihny  «ttfedoeh  tnA  ktiam^  dm  Ompni  vltreom  viMMakt,  io  kltiwlien  iwir 

%  immer  der  FaU  isL   HailLwürdig  ist  die  di»  «last  Zellchen  anch  streben,  die  Linie  her» 

irllf  Besfiti^ng  der  Cataracta  lactea  beim  aaszaschieben,  (Hess  sei  aber  nur  möglich ,  wenn 

iKiien  df-r  Kapsel.  In  manchen  Fallpn  scheint  an  der  Ffyaloideawunde  noch  keine  Vereinigung 

M  iirsciiueileAaflÖtung  in  dem  Humor  aqueus  zu  Staude  geiLommen  sei.  Phacomalacie  u.  Phaco- 

mildiidite  Flücngkeit  xa  klüren,  ao  data  im  liydropaie  werden  häulig  durch  kranlüialle  Ad^ 

Mtt  dat  AiwHiIhi  dfo  LloieBtrlflNiiig  rw-  bäaioiien  In  ilire  nhe  Lage  gezogen ,  doeh  -wird 

tnadeeiil,  m  anderen  fällt  sidi  die  Tordere  diess  schon  während  der  Operation  fühlbar.  Di« 

CDkaouner  mit  trüber  Flüssigkeit,  welche  dislocirte  Linse  wird  leichter  u.  specifisch  leichter, 

•wü  der  Kntfernung  der  Nadel  ans  dem  Auge  als  der  Humor  ritreus.    Die  mit  der  KLapaei  Ter- 

it;  solche  Fälle  waren  es  wohl,  welch  Guil-  senkte  Linse  resorbirt  sicli  nie. 

aaaolusteazu  glauben,  die  Linae  aei  in  die-  In  den  folgenden  Abschnitten  ,  welche  die 

■Um  getond  a.  die  Opeiirten  silien  nur  UebcrMhriften  führen:  über  die  BtMfoperallon 

Idas  Loch  der  Terdnnkelton  Kepeel,  er  UM«  im  AIIgemeiDen ,  so  wie  iber  die  Yoiberaitong 

Vker  vorn  Gegentfaeile  überzeugen  können,  dazu  u.  Nachbehandlung  im  Beeondern  ;  über 

}    f  einerkt  hatte,  wie  die  milchichte  Trü-  die  Ausziehung  des  grauen  Staars ;  von  der  Zer- 

;(ifs  Slaares  im  I\Iomente  der  Berührung  mit  Stückelung  der  Staarlinse;  von  der  Verrackung 

eitei  verschwindet  u.  nur  die  deutlich  yer-  der  Linse  handelt  der  Vf.  die  betreffenden  Ge- 
ls, streifige,  Uinlieht  uldBiaenide  Kap-  genetünde  nidht  Mifillulleli  d»  o.  giebt  nnf,  aoe» 
$t  jedoch  noch  den  Dorehtrilt  der  Lieht-  ter  geecUehttiehen  Notisen,  düm  man  andefwirti 
In  cdülht,  zu  nie  kbleibt.  Nicht  leicht  ist  in  grÖMerer  Volietifaidigkeit  findet,  ebzelne  Ba- 
n  rrkennen,  ob  die  Resorption  der  Flüssig-  merkungen,  welche  von  richtigem  praktischen 
i'.im  beendet  ist  u.  ob  die  beiden  Platten  Takte  zeugen.  Hierauf  beschreibt  der  Vf.  seine 
ispi«!  sich  zu  einer  festen  Membran  genä-  Operationsmethode  ,  welche  er  die  Aufhebung^ 
mm.  Die  Zeit,  welche  Saunders  da-  Sublatio  oataractae,  le  relerement  nennt  u.  wel- 
«p^t,  nt  tintebend.  kh  liabe  ein  ifl^Uv.  che  folgendermaMen  Tollsogen  wird.  Der  Ope- 
ln noch  durch  einen  eingehen  Einstich  reteur  setzt  sich ,  nachdem  das  obere  Augenlid 
paracta  lactea  befreit ,  dagegen  bei  einem  des  Kranken  durch  den  Augenlidhaller  von  dem 
flnaben  keine  Flüssigkeit  mehr  vorgefun-  Ge  hülfen  fixirt  ist ,  vor  denselben  u.  durchsticht 
nVeshaib  der' Vf.  räth,  hier  nur  ein  Auge  die  Hornhaut  mit  einer  gebogenen  Nadel,  indem 

EB,  seheich  nicht  ab,  ich  habe  gerade  er  dieselbe  wie  eine  Schreibfeder  hält,  in  ihrer 

Wü  lictea  stets  beide  Angen  sogielchy  Mitte ,  wMhrend  die  Con^exitit  der  Nadel  nach 

^ibdl  operirt.   Daw  das  Sderema  sieh  nnten ,  die  ConcaTitilt  nach  oben  gerichtet  ist 

t  KeratoD3rxis  nidbt  eigne,  da  es  im  Humor  Sobald  die  Nadel  die  Hornhaut  durchbohrt  hat, 

•  nicht  aufgelöst  werde,  ist  eine  oft  nach-  senkt  man  den  Griff,  schiebt  die  Nadel  zwischen 

khene  Behauptung,  welche  in  der  Praxis  Linse  u.  Traubenhaut  in  die  hiutere  Augenkam- 

ü»tiUi  hält,  im  Gegentheile  erfolgt  die  Re-  mer  u.  dreht  die  Nadel,  sobald  deren  Spitze  den 

Ii  Mr  sieht  za  harter  Staare  bei  älteren  obem  Linsenrand  überschritten  lut ,  halb  um 

im  ta  kOnererSeit,  als  bei  jnngeren,  selbst  Ihre  Axe,  so  dacs  nun  üre  Concavität  anf  dem 

sz  jungen  wird  eine  ▼ielmaiige  Wiederiio-  obem  Linaeniande  mht.  ffieraaf  senkt  man  den 

i^r  Operation  bei  weieliem  Staare  nicht  so  Griff  noch  etwas  mehr  gegen  die  Wange  u.  macht 

•l'eo  uothwendig.J  über  dem  Linsenrande,  die  Spitze  der  Nadel  in 

Liuseneutzündung  läugnet  der  Vf.,  die  das  Corpus  ritreum  eindringen  lassend,  einen 

itzüudaog  erkennt  er  für  die  Phacohy-  nicht  vollkommen  halbmondförmigen  Schnitt  in 

ü.  fiir  manche  Piiaeemalacien  an,  doch  dasselbe,  indem  msn  die  Behndde  der  Nadel 

Kapsel  in  der  letstem  TCidii&t,  bei  der  von  der  rechten  nadx  der  linken  Seite ,  oder 

«  rerdünnt,  weshalb  sie  liier  auch  leicht  umgekehrt  fortbewegt,  während  man  die  Nadel 

Beife  des  Staares  abzuwarten,  sei  bei  dabei  etwas  tiefer  einsenkt.    Dieser  Schnitt  muss 

■>a  nicht  uöthig,  bei  Malacie  zweckmässig,  wenigstens  dem  Durclimesser  der  Linse  entspre- 

d«t  Brlöschen  der  Kapselentzündung  ab-  chen  oder  auch  etwas  grösser  sein ,  damit  die 

l^nösie,  am  nicht  entzündete  Theile  trau-  Linse  ganz  frei  u.  ungehindert  durch  die  Glas- 

h  m  Nfsott.   Der  ^ft  kommt  hienof  anf  haatwmide  hindaroh  in  den  Glaskörper  treten 

^(igen  der  Linse  nach  IMsiocallouen,  u.  kann.    Nach  der  Hyalotomie  wird  die  Nadel  in 

^     die  Ansichten  Anderer  geprüft  hat,  der  angegebenen  Richtung  mit  sorgfältiger  Ver- 

>t^rilch  dahin  aoSj  dass  das  Wiederauf-  metdnnj:]:  einer  Verletzung  der  Linsenkapsel  in 

■  »uf  dem  Widerstande  beruhe,  den  theils  die  vordere  Augenkammer  zurückgezogen  u.  als- 

f^oidta ,  theüs  das  Corpus  ritreum  der  dann  durch  Hebung  des  Griffes  derselben  ihre 

^^tgcgenietse.  Sei  die  Unse  nnr  smn  Thell  Spitse  wieder  behatsam,  nm  die  Kapsel  nicht  an- 

^  ^lukörper  ▼ersenkt»  so  wierde  die  Hja-  anstechen ,  unter  den  nntem  Linsenrand  gescho- 

*g«rrizt  n.  entsttndet;  sei  die  Hjaloidea  ben.    Hat  nun  die  Nadelspitze  den  untern  Lin- 

^'"^fi^Ugv  scnissen  n,  die  Linse  gans  in  sennuid  ttbertagt ,  so  drüdu  man  ,  die 
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XB4  Pauli  9  Uber  den  gratun  Staar  tu  dSe  Vetkiiiiiuiiiuigeii.  I 

Breite  der  Nadeinäclie  auf  Jeu  untern  u.  aus-   ihm  In  einigen  Fällen  überrascbpiKle  HiÜB 
Sern  Tkeil  der  Liuse  gerichtet,  durch  Seiikuug   effte.    Es  i»t  diess  die  Anwendung  der  1 
de»  Nadelheftes  die  Liuse,  sammt  ihrer  Kapsel,   welche  er  nicht  nur  bei  arspriint^lirli  tmI 
nach  iuueu  u.  oben  in  den  Glaskörper  hinauf.  Knochen ausgeheuden^sondemauchiadeoWj 
Sind  nioht  beeondere  Adhäiioneii  im  Spiele,  ao  theUem  warselndeii  VerkriSomaBgcn  auf  il 
gelingt  in  der  Mehna^l  der  Falle  dieses  Hinauf-  schwächte  Seite  als  Reizmittel  anmmsdaH 
sehiebeu  der  Linse  sammt  ihrer  Kapsel  obne  be-  «.allerdings  fordern  die  Tqp  ihai  ertähheii| 
sondere  Schwierigkeit.     Adhäsionen  der  vordem   kengeschichten  zn  weiteren  Versuchen  auL  j 
Kapsel  trennt  man  durch  Einschneidungeu  mit   der  Gymnastik  als  H«  iimittel  (i^^r  Verkr!« 
der  Nadel,  Adhäsionen  in  der  tellerförmigen  Grube  gen  eine  uusfükriichere  Betrachtung  zu 
ebenso»  iudem  man  die  mit  ibrer  CbnosTitat  auf  wendet  sich  der  Vf.  aar  Operatioii  da  fli 
den  Linseorand  gewendete  Nadel  mit  ibrw  Sfntze  solmittes  n.  stellt  die  Indieationeo  dafiir  A 
hinter  der  Liuse  herumfuhrt.    Ist  die  Linse  aus   dermassen  fest:  1)  Wenn  bereits  g^nn 
der   Sebnxc  piitfernt,   so  erweitert  der  Vf.  bei    die  Orthopädie  nach  allen  Richtungrn  fm 
dem  Herausführen  der  Nadel  aus  der  Hornhaut   versucht  wurden  ist  u.  dabei  die  aii;:<  *.  r» 
die  Wunde  derselben  um  |  bis  ^  Linie,  indem  er  später  erworbene  Krümmung,  weil  tuUts^ 
durch  einen  Seiteudruck  mit  den  Rändern  der  zur  Besserung  zu  neigen  ,  sich  im  G«fa 
Nadel  einschneidet«  Nach  Butfemung  der  Nadel  noch  verschlimmert  hat ;  2)  wenn  das  vcii^ 
lässt  er  das  Auge  schtiessen,  dann  nach  einigen  Glied  durch  mechanische  Gewalt  ndill^ 
Minuten  einige  Sehversuchc  machen,  u.  empfiehlt  seiner  abnormen  Richtung  bringen  laut J 
Dperirten  keine  besondere  La^'e     4^  Opera-   mm,  «lass  die  Missbildung  schon  so  laii;:-! 
tiüuen  an  28  Inilividuen,  von  d»*ii'-ii  nur  2  einen    .stflil  ,  oder  so   beträchtlich    ist,  das'  b 
unglüoklicheu  Ausgang  uuiiineu  ,  sprechen  zu   \V  uiidarztes  geübte  Sinne  zn  erkeuue»  ud 
Gkusten  dieses  Operationsverfahrens.  sind,  dass  man  es  mit  Ibsiner  wahraa  Ad 

J}ie  Vtrkmmmimgtn  u.  ihre  Htibmg*  Die  sondern  immer  noch  mit  einer  kiaaklHil 
Ver1^.r)im^lungen  entspringen  durch  ein  Primär-  kUrzung  der  Sehnen  an  thnu  habe;  ^■ 
leidrii  der  Knochen  u,  ihrer  Verbiodongen  ,  oder  schon  im  Alter  vorgerückte  Kranke  auf! 
der  weichen  Theile,  In  den  KnocIiPii  ist  es  be-  ration  dringen,  Ge<^enanzei;;en  timift  4 
sonders  die  lihachitis,  welche  Verkrümmungen  ueuschuitt  bei  allen  den  Fällen  vou  Vi 
hervorruft  f  doch  können  auch  alle  Schädiioiikei-  mungen,  bei  welchen  vermittels  Anwei 
teU)  weldie  Knochenentzündung  erzengen,  Ver-  ner  leichten  mechanndien  Gewalt  das' 
kriimmungen  bewirken,  obschon  die  EntzUndung  Glied  in  die  vollkommene  gerade  Rlcbti 
keineswegs  das  einzige  mächtige  Agens  ist.  Die  bringen  lasst.  Auoh  bei  allen  ganz  juu« 
Entzüuduug  kann  in  der  Markhaut  der  Knochen-  iVcteü  ist  dpr  Sehn^nsohnitt  ronfraindicii^ 
emleu,  in  der  Synovialhaut  des  Gelenkes,  in  den  ,  M  eiin  di^-  \  *  i  k.rummung  erst 
Geleukkuorpelu ,  in  den  Ligamenten  wurzeln  u.  Zeit  erworben  ist.  Bei  der  Verrichtuui:  4 
Conlraotnren  u.  AuchylosMi  erzeugen.  Die  Ver-  nensdmittes  bespikbt  der  Vf.  die  v«ndl 
krilmmungen ,  welche  von  primären  Leiden  der  Methoden,  entscheidet  sich  lur  die  Reddl 
Weichgebilde  ausgehen  ,  beruhen  auf  gestörtem  des  Gliedes,  sobald  die  Hautwunde  geU| 
Antagonismus  der  Rlnskeln.  I)n  cJen  Flexoren  rätli  l)ei  den  Extremitäten  den  Gyp*?'*'' 
schon  vor  u.  nach  der  Geburt  ein  natiii  liebes  stes  Mittel,  das  Glied  in  der  gewiionhirt 
Uebergewiclit  über  die  Extensoreu  innewohnt,  so  tung  festzuhalten.  Er  geht  hierauf  (Üt^ 
ist  es  leicht  hegreiflich,  duss  Alles,  was  den  £in-  uen  Verkrümmungen  durch  u.  hespridiK 
fluss  der  willkürlichen  Bewegungsuerren  be-  notomie  bei  Ausweichungen  der  VI1riicM| 
schmuktf  oder  theilweise  lähmt,  die  Energie  der  hohen  Schulter  u.  hohen  Brust,  wo  si<'u^ 
Flexoren  steigern  müsse.  Ebenso  können  aus-  angewandt  ist,  auoh  aus  leicht  hegreiflicbe 
scre  mechanische  Ursachen  ,  Mflcfip  dW*  H:nit  u.  den  wohl  kninn  eine  Auwendung  fin-lnl 
das  Zell;;ewebe  mit  betraclitliclieui  ^^•I[u^l^  tret-  beim  schiefen  Halse,  wobei  der  Vf.  tii^ 
fen  ,  durch  secundäre  Einwirkung  aul  die  Mus-  glücklich  operirten  Fälle  anfuhrt;  be 
kein  ,  durch  Verwachsungen  u.  Veniarbungen  krümmnngen  des  Oberarms  u.  Obenche 
Verkrümmungen  veranlassen.  Oer  Verfasser  geht  der  schon  rollfUhrten  Durchachneidaag* 
hierauf  die  verschiedenen  Verkrümmungen  mit  des  Pectoralis  major  keine  BrwähnuDg  i 
Rücksicht  auf  ihr  ursächliches  Verhältuiss  durch,  bei  Verkrümmung  des  Vorderarmes  a- 
—  Hri  der  Heilung  der  \  erkrUmmungen  brtrach-  Schenkels  in  den  Gelpjiken,  der  Vf.  (if^ 
tet  der  V  f.  erst  die  Orthopädie,  u.  was  er  hier  ge-  einmal  tlie  Sehne  des  ßiceps,  in  eiweia 
gen  die  mechanische  HiUfe  sagt,  kann  Reil  lei-  Verkrfunmuug  des  UnterschenkdU  ditj 
der  nur  bestätigen.  Hoffentlich  ist  die  Zeit  nicht  des  Sartorius,  des  GradliS)  des  Seaiit«! 
mehr  fem,  wo  mau  den  StredLbetten  nur  noch  u.  Semimemhranosus,  in  zwei  anderen  <liij 
einen  sehr  beschränkten  Wirkungskreis  zugeste-  des  Biceps,  des  St mitendinosus  u.  Seioi^ 
hcn  wird.  Da^»'<r,.,i  macht  der  Vf.  auf  ein  Heil-  nosus  mit  sehr  glücklichem  Erfolge",^ 
mittel  der  V  erkriunmungeu  aufmerksam,  welches  krümmuugeu  der  liaudi  bei  Verkrüuuaiiu 
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1,  dff  Fmger  u.  Zehen.  Ausnihrlicher  ver-  in  Frankreich  war  im  J.  1882  die  Population 

t  iich  der  Vf.  über  die  Sehnend urcbschnei-  32,865,  527  u.  da  kam  1  Geisteskranker  auf20CO 

beim  Varas.    Er  bemerkt,         bei  jedem  Einwohner.  Cölibat  u.  das  Wittwpnthum  können 

,  ^ler  schon  eiue  Reihe  von  Juhi  «  11  hc  stplit,  als  Prädisposition   zur  psychischen  Erkrankung 

«uder  ander  flectirten  Seite  verkürzt  sind,  betrachtet  werden,  in  der  Art,  dass  das  Cölibat 

ilb  un,  wenn  Dadi  der  DarelisdiiieidiiA^  aidi  bei  beiden  Gesdilechtem  siemlicli  gleich  Ter- 

lAiHwiehBe  dief  eiee  niebt  heranterweiebt,  bÄlt,  das  Wittwenlbuni  aber  mehr  das  männlich» 

kilJ  das  Ligamentum  perpendiculare ,  bald  Geachlecht  prädisponirt.  —  Im  Ganzen  betrach- 

J;: JiLuIae  posterius,  bald  das  Ligamentum  tet  sind  die  Statist.  Untersucluinjen        Vf.  nicht 

iJ^;ill  frpnnen  inuss.     Ist  nach  Tremiun^^  genau,  u.  die  ,, Statistik  des  Irrseius  u.  der  Irren- 

^äiiieute  die  Geraderichtuug  des  Fusses  häuser*',  die  Prof.  Fuchs  im  10.  Hefte  meines 

^cb,  so  liegt  die  Verkürzung  in  einem  Magaaine«  fUr  Seeienkunde  mitgetlieilt  hat ,  ist 

Oiiklii  oder  in  einer  Verdickung  u.  Ver-  Tid  nmfauender  und  macht  daa  TOTliegende 

der  Ligamente  an  der  PlantarMit»  tu  Schriftcheu  entbehrlich.  Friedreich, 

FoMiande.  16.  De  la  mortaliii  et  de  la  JoUe  dans  le 


1-  ,  regime  peniienlmire  et  specialem art  dans  les 
bcKcmbene  Kupfertafel  TeranachaoLcht     i  ,   S  t  j  i  l-  /  ^ 

•        o.     1.  pentieniters    ae   r'niLadeipnta  ,   a  Atiout  n  ,  de 

ipnittmascbioe-,  einen  Sfreckapparat  u.  v     >      .   i    t  r  i«t 

.  £>  I  I    .  Ti        •  Genet^e  ei  de  Lausanne:  par  L.  öl.  Aloreau- 


-  *tmer  zum  Selinenschuitte ,  ■u  efclies  ei-  .    .      ,  ,   ^«oä  •   «  n 

.1    r.    D         I     n  .   •    I    I»     •»  Chriatnphe.  Paria  1839.  lOOP.  in8.  —  Der 

fW,rft-„  P„,t  sehe»  Bjslun  gl.ich.  m.t  Vf. ,  ee».iiliMp«tor  der  Grftogoiil.  fa  F«iA- 

da*,  e.  auf  der  convcxeu  Seite  ^^.^^    ^  ^^^^^  g^^JS  ^  ^ 

»t.  oc/und/er.       ~.      :  i  i       .  i        •  i 

langnisswesen  bekrmnt  ,  von  denen  ich  nur  seme 

j.  lUderche.'i  statifitiques  siir  les  cattses  de  zwei  jüngsten  hier  erwähnen  will :  „De  Fetat 

meniaie :  par  M.  P a r  cli  a p p e,  me-  actuel  des  prisons  en  France  consideree  dans  ses 

in  def  de  l'asUe  des  alien^  de  la  Seine*  rapporta  arec  la  theorie  penale  du  Code ,  Paris 

|n,  profcsseur  a  Tecole  secondaire  de  Me«  18S7  n.:  de  la  reforme  des  prisons  en  France 

t^Rouen.  Ronen  1839.  67  P.  in  8.  —  basee  sur  la  doctrine  du  Systeme  penal  et  leprin- 

ii!  riitersachungen  über  die  Ursachen  der  cipe  de  i'emprissouement  individuel;  Paris  1838* 

^•f^J^n  krankheilen  hat  Vf.  in  zw<  i  Ahthei-  Die  vorliegende  Abhandlung,  welche  Vf.  in  der 

I  «ttlgeitellt,  wovon  die  erste  slatist.  Do-  Akademie  der  Medicin  zu  Paris  vorgetragen  hat, 

■  aoi  einigen  Irrenanstalten ,  die  zweite  schliesst  sich   gewisseriuasseu  au  obige  beide 

pieDs Statistik  in  Bezug  auf  die  einselnen  Schriften  an  u.  ^eht  sich  tbeilwelse  auf  das  arztl. 

^  (Gelegenheitsursachen,  piftdisponirende  Gebiet ,  weshalb  ihrer  Iner  kune  Erwähnung 

fl>,  Alter,  Geschlecht,  Kliman,  s.  w.)  geschehen  soll.    Die  allgemeinen  Bemerkungen, 

'  Difse  Arbeit  ist,  wie  es  sich  ihrer  Natur  welche   Verf.  über  den  Gesundheitszustand  der 

selbst  versteht,  vorzugsweise  tab«  IIa-  frauzos.  Gefangnisse  u.  Zwangsanstalten  voraus- 

M  liisst  sich  daher  von  den  einzelnen  Ma-  schickt,  sind  mit  zu  wenig  statistischen  Berech- 

Üditwohl hlw  ^  Auszug  mittholen,  da  nungen  begleitet,  als  dass  sich  ein  allgemeinea 

|R«t|tiiie  Tabellen  abschreiben  mösste*—  u.  festes  Resultat  daraus  entnehmen  liesse*  Die 

des  soll  davon  ausgehoben  werden.   Jene  angeführt«!  Berichte  sind  aber  duiebgehends  uu- 

n,  welche  sich  auf  eine  directe  Einwir-  günstig,  u.  von  den  Zwangsanstalten  wird  gar  be- 

tof  (Jas  Gehirn  bexiehen  ,  sind  die  häufig-  hauptet,  dass  jede'^  Individuum,  das  zu  10  Jahr 

krerhalten  sich  wie  91  2iu  100.    Die  psy-  Einsperrung   veruriiieilt  sei,  auch  damit  verur- 

P  Lrsacheu  verhalten  sich  zu  allen  übri-  theiltsei,  vor  Ablauf  seiner  Strafzeit  zu  sterben. 

\^  so  100.   Die  psjch.  Ursachen  sind  Hierauf  geht  Verf.  va  einer  Beienchtiing  der  Pö- 

pi^L  Geschiechte  häufiger  als  beim  miinn-  nitentiarsysteme  in  Pliitadelphia,  Aubum,  Genf 

verhalten  sich  bei  erstereni  wie  71  SU  u.  Lausanne  über.    Das  System,  welches  in  Phi- 

-iti  letzterem  wie  55  zu  100.     Das  am  ladelphia  eingehalten  wird,  ist  die  strenge  Isoli- 

ftxxT  psychischen  Krkraukung    geneigte  rung ;  jeder  Gefangene  ist  wiihren<l  der  ganzen 

|tt  jeoes  zwischen  30  u.  40  Jahr.  \  das  Dauer  seiner  Haft,  Tag  u.  Nacht ,  in  einer  eignen 

»c  SO  bis  29  Jalir.  liefert  mehr  Kranke  ZeUe  eingesohioasen ;  das  System  von  Aubum 

n.  jenes  Ton  40  bb  49  Jahr,  mehr  Im  Staate  New-Yorlt  schliesst  die  Ctefangenen 

t  Weiblichen  Geachlechtes.  Das  Maximum  nur  Nachts  einzeln  in  Zellen  ein,  u.  erlaubt  ihnen 

<jcn.  Erkrankungen  fällt  auf  den  Monat  bei  Tage  ein  gemeinschaftliches  Beisammensein 

r      Miiiimuni  auf   den  Monat   Januar,  während  cler  Arbeit,  d*««  Essens  u.  Spazierenge- 

äJ&nuar  bis  Juüi   vermehrt    sich  u.  vom  hens ,  wobei  jedoch  stets  Slillschweii^en  einge- 

1^  Jaaosr  vermindert  sich  die  Zahl  der  halten  werden  muss.      Genf  u.  Lausanne  sind 

•""^ofiMhane.  Das  Verhältniss  der  Brkran.*  Nachahmungen  der  beiden  amerikan.  Systeme, 

^iztt  der  Population  in  den  Tenchiedenen  Oer  von  Mehreren  schon  angeregte  Streit,  wel- 

'^u  Lst  äusserst  schwer  auszumitteln,  u.  wir  chem  von  beiden  Systemen  der  Vorzug  gebühre, 

P^iiW  noch  keine  aiobereo  Resultate:  welches  System  für  daa  physische  u.  psychische 
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136     Moreau  -  Chrtttophe,  6tablS«likelt  n«  Se«l«MU(iiuig«ii  in  doQ SMbMlilla. 

Wohl  dftr  GefangeneD  am  wrnlgsten  nadltlieiUg  UO9  den  nicht  aagfrtidltOT  Aenteo  thtr 

•ei,  u.  naineutlich  auch  derPankt,  ob  die  strenge  lassen  bleiben  müsse,  überall  im  Laude 

Isolirun^  (lie  Gefangenen  zu  psychischer  Krank-  auszuüben  ,  -wo  nie  e»  fiir  üir  FortkomiOfii 

heit  dis[  iujire,   ist  auch  hier  vom  Vf.  berührt,  Fortbiiduug  am    angemessensten  crachtei 

aber  auch  uicht  geschlichtet  worden  u.  wird  wohl  Unter  den  Wüiucheu  für  die  Leipziger  l'u 

noch  10  lange  ungeaohlicbtet  blaibeoy  bis  wir  iMt  ist  andi  dar  tahr  gerMhta,  daatdael 

in  dam  Bentsa  Ton  mehreren  gans  genaaea  Be-  aar  prakt.  Anabildang  künftiger  Geridmin 

richten  ans  solchen  Anstalten  sind  ^  weldie  erst  sie  in  Wien  u.  Berlin  besteht,  eitiobtet « 

von  riiipp  mipf5rthpli<5rhpji  ,  \i.  kpiiiom  Systeme  möchte.     Wahrlich  eine  8olr!i^  Ansf;i!f  tl 

zum  Voraus  huldigfu  l»-)!  Fr  ier,  zu  einem  syste-  den  heutigen  Ansprüchen  an  die  kStaatiäu 

inatischeu  Ganzen  zu  bcurbeitcu  wären.    Soviel  dem  Staate  Noth,  in  weichem  Pbytid  |i 

lässt  sich  wohl  zum  Yoraos  annehmen ,  dass  der  werden  sollen.  —   JHb  iMtm  d»  IM 

strengen  bolirung  naeh  dem  Byateme  Ton  Pbi«  tUe  dirsi/»  XeAmnalalte»  der  ünitmmlä 

ladelpliia,  so  Wieder  ps3rohi8chen  Tortur,  dem  S.  lO*— 14>  Anstalten  u.  Lehrer  werden  Ii 

Stillschweigen  nach  Aubnrn'schem  Systeme  ein  gemeinen  gelobt.  Nur  wird  an  die  Stelle  Jp' 

naclithpi!i.:pr  Kiufluss  auf  das  Psychische  des  Gf-  Schümann,  obwohl  er  sehr  thätig  u.  tala 

faugeueu  wohl  nicht  wird  abgesprochen  werden  sei,    ein  Chirurg  von  iluf  ^e\vii lischt  [tl 

können.  I-riedreic/t.  wenn  Schö  ma  n  n  thätig  u.  laieutreidi i4 

17.   MedieitUaeher  j4rgo8,    Hennsgegeben  der  Ruf  bald  fblgeu ;  Ref.J,  a.ToadsnDi 

ton  den  2>iXr<.  Haoker  o.  Prof.  Hohl.  Brster  der  Gebartshülfe,  Prof.  Martin, 

Band.   Leipzig  1839*  Verlag  von  Otto  Wigand,  dass  er  d«r  Homfiopathie  sehr  ergeben  g 

8.  I.  Hft.   144  S.   —    Der  inpdicinische  ArgOS  Andeuiiwgen  ^  wie  eine  /.andt;sj,/:,:rma^ 

soll  nach  dem  Prospectns  u.  dem  \  (irvvorte  ent-  eiUwerfen  sei^   von  JJr.   Meurtr  iu  Dr 

halten:  1)  Originalabhaudlungen,  über  (iie  ganze  S.  14  — 19.   Vf.  wünscht  [wie  es  Kef.  ii 

Btellnng  der  Bfedioin  n.  der  Aerste ,  Berichti-  mit  gutem  Grunde] ,  die  BearbeitBng  ■•II 

guug  reibreileter  Irrthttmer,  kritisohe  Darstellun-  gäbe  einer  neuen  Pharmakopöe  [wdiät^ 

gen  streitiger  Punkte,  kurze  kritische  üebersioh-  Deutschland  gültig  wire],  hanptsÜcUkli 

ten;  2)  Kritiken:  a)  der  Journalliteratur,  wobei  prakt.  Pharmaceuten ,    deren  KeoDtoiM 

besonders  tinzeitig  vorgetragene  Kuren  verfolgt  weiter  «ich  erstreekte ,  nl«  ein  Receptmfl 

werden,   b)  encyclopädischer  Werke,    c)   der  fnirht  tlurch  Aerzte,  die  iu  der 

Schriiteu  für  Laien;  3j  Antikritiken,  Verlheidi-  viel  von  der  Pharmacie  verstehen], 

gangen,  Entgegnungen;  4)  HisoeUen,  nKmlioh  ker  mttsste  gehalten  sein,  nicht 

Anfingen,  Wünsche,  kleinere  Berichtigungen  koptfe  ▼ofsohreibt,  sondern  was  die  Aen^ 

U.  1.  W*  Ber  medidnische  Argos  will  also  mn  schreiben,   zu  halten  a.  anzuschaffea,  >i 

wachsaines  \uge besonders  über  die  Ja  u.  dort  aus-  Pharmakopnp  müsstpn  eher  zu  viele  als  n 

artende  periodische  Literatur  haben,  n.  die  Her-  nige  Medicameiite  vorhanden,  die  robm  INi 

ausgeber  hollen  ,  die  schwierige  Aufgabe  keines-  müssten  darin  nach  ihren  Keuuzeicbeu  ^tM 

Wegs  yerkenuend,  „unter  kräftiger  Unterstützung  schrieben  n.  bei  den  pharmaceut.  PräpanM 

solcher  Bf  Mnner,  welche  die  Wissenschaft  u.  Kunst  stehende  Normen  snr  Bereitung  angegebisl 

mit  Emst  n.  Walirheit  gefördert  wissen  wollen,  fFideJke  Ferßadmuif^  sind  noihnfendig,  ^ 

der  Sucht  nach  Neuem  u.  Unerhörtem  bald  ge-  ttfeettnäuige  n.  geregelte  yer$»aliungd0 

steuert,  den  lästigen  Ballast  übf*r  Bord  jjfwor-  thi^kerwesena  in  Scu:hsen  herbeizuführend 

fen,  u.  überhaupt  Alles,   was   dem  be^\  iihrt^  n  Dnuselben.  S.  19  —  26.  Vf.  zei^t,  wie» 

Vorschreiten  der  gesammten  Medidn  hemmend  halt  die  Verwaltung  des  Apothekerwe«eiui4 

entgegensteht,  mindestens  rermindert  zu  sehen.**  sen  ist,  indem  er  yon  der  Pharmakopö«, i 

I.    Originalabhandlungen»    Vehw  Medleunententaxe  u.  Ton  einigen  tia 4 

die  ärztl.  BiJdimgaanalalten  ün  Königreiche  Sach'  kerordnongGehöfigen  spriaht«    Ref.  utü^ 

sen.  iS.  7  — •  10.    In  Beziehung  auf  die  chirurgi-  Vf.  vollkommen  einverstanden,  dass  diti^Ji» 

sch-medicin.  Akademie  zu  Dresden,  ntig  welcher  sen  u.  anderwärts  niclit  hesser  werdeu 

wahrscheinlich  uiebr  Zöglinge  (in  der  ilcgei  nur  lange  nicht  die  Apotlieker    einen  ph^ 

Cliirurgen)  hervorgehen  werden  ,  als  sich  emäh-  Vorstand  haben  [vorbehaltlich  der  Unte 

ren  kennen ,  wird  gewünscht,  dass  die  Nieder»  unter  das  HedidnalooUegium]  u.  so  las 

lassung  jedes  Chirurgen  von  einer  biAondem  Apotheker  die  Apotheken  visitiren  oder 

obrigkeitL  Concession  abhängig  gemacht  werde,  ren.    Ref.  hat  noch  nie  eine  Apotkeke  f 

wie  diess  mit  df>rj  Hp!>ammen  schon  gesr}iphen,u.  wohl  nber  solrhr  (durch  den  Kreitmefl'fin 

wie  ('S  im  Kouigreiche  Hannover  sogar  bei  pro-  wie  es  in  VV  ürttemberg  geschiebt)  vi>ilü^' 

movirteu  Aerzten  vorgeschrieben  sei.    Ref.  ist  u.  weiss,  was  dabei  herauskommt.  „Derl 

der  Meinung ,  dats  m  wohloiganisirten  Staaten  liegt  darin,  <hMS  niea  den  Aeisten  CsufcH 

gar  keine  blossen  Chimtgen  mehr  gebildet, über»  bürdet,  die  nicht  Tor  ihr  Forum  gehorfai 

all  Bezirksärzte  mit  angemessenen  Besoldungen  dem  in  die  Hände  tüchtiger  praktischer 

in  hinreiohender  Ansahl  aufgestellt  werden  soU«  centen«**  Der  sehr  seitgeinässe  Aaftstt  ^ 
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^U»*tBt  iAlOmU  mit  einer  tou  Dr»  Ha>  ueten  Krankheit  dauelbe  sein.  Bs  werden  so- 
ft J8r;»pst»'lli<»n  ApothekerrerUion  durch  eiueii  fort  Aiuleuttuigen  gegeben  zu  eiiipr  «pociellfii 
mia  in  eiuer  di-r  f;rt)8st«*n  Apotliekeii  Sach-  Indicaliou  der  Eimpritzuiigen.  Zu  dem  Ende 
I  jjn  J.  läiii^.  iu  der  Thal  sehr  erbaulich  i  —  wird  zuerst  die  Frage  beautwortet,  waiiu  darf 
^  dm  Vvkauf  vn^  (Uhnmmiuain,  Von  mui  einspritsea:  a)  Tor  TÖlligtr  EnHrickeluug 
fribn.  &  Mit  Nachschrift  ronHa-  des  Trippers,  um  ihn  im  Bntttehen  aa  unter- 

^  El  wird eiue Anzahl  Ton  solchen  Mitteln  drücken,  b)  während  der  Eutzündnogipariode, 
|Ut,  weiche  in  Leipzig  offen  verkauft  werdf^n.  iKudadnrrl!  J^rlini^rz^'n  s^u  jnÜdprn  u.  8,  w.,  c)kür- 
f  KnX  wird  mit  den  V^'ff.  Ubereiustimmen,  zere  oder  längere  Zeit  nach  beseitigter  Entzün- 
Kriaubuiss  zum  Verkdufe  von  Geheim«  duug ,  um  den  noch  rückständigen  Ausiiuss  euU- 
||i  jeder  Art  ein  Unrecht  ist ,  das  die  Regie-  lieh  an  heben*  Auf  a)  hält  H.  nicht  viel  n.  aeigt, 
|pi  (hai  Pabliown  anthou ,  indem  das  leta^  dasa  die  Erfahrungen  über  diesen  Punkt  noch 
|ttf  die  Begutachtung  der  SanitStsbebörden  nicht  festgestellt  sind«  Bei  b)  ist  ein  nachlliei- 
^  Brlaubiiiss  der  Regierung  zum  Verkaufe  liger  Reiz  u.  V  ermehrung  der  Entzündung  zu  be- 
Tfrlassend  seinen  Beutel  wie  seine  Gesund-  fürchten.  Der  riclifi;^  indicirte  Zeitpunkt  fiir  die 
'^giebt. —  ÜtUeniLu:iit:r y triauf  der Molm-  Einspritzungen  beginnt  c)  nach  völlig  iH  seiti^ter 
^  Voo  X^r.M eurer.  8.  3Ü — Öl«  Das  ölTeut-  Entzündung.  Manche  Aerzte  iiei»i>ea  bei  liarluäk- 
SleAiiilea  tob  MobnlLÖpfen  auf  dem  Dret-  kigen  Ausflüssen'  die  Binsprit^ngeu  gerade  sa 
Ühikte  wird  gerügt.  —  Du  öffmtiichm  dem  Zwecke  vornehmen ,  um  dadnreb  Reisun^ 
mthMgtn  der FrtwUnmädchen,  Von  Ha-  ja  Entzündung  hervorzurufen,  o.  den  Tripper  ao 
— 34.  Es  wird  p:ezeigt,\v!e  durchaus  auf metasyukritiscbe  Weise  zu  beseitigen.  Diese 
Mdigeud  die  seitherigen  üutersM(^  Hungen  Methode  ist  jedoch  nur  dann  zulässig ,  wenn 
deamädchen  iu  Leipzig  u«  anderwärts  wa-  »clunerzlose  iSachtripper  auf  grosser  Atonie  beru- 
Setordert,  daia  ^ese  Midohen  mit  denk  ben  n.  bcndta  den  i&rig«i  hieigegen  empfolüe- 
wotn  in  der  Regel  der  gläserne  nen  Mitteln  widetatanden  liatten.  Die  ffin^rhs* 
0.  zwar  aller  3  Tage  genau  untersucht  anngen  sind  rtgeUnässig  zu  machen  o.  noch  einige 
•  Gewiss  zu  beherzigen! —  Einige  IVorU  Tage  nach  Beseitigung  des  Ausflusses  fortzusez- 
ii*-fni7m.  n^etcke  di«  innert,  jinufendung  des   zen.    Die  Mittel  betreifend,  so  beschränkte  »ich 

fm  u,  (sahen  zu  b  —  8  Grua ßircfUen,  V  on  H.  auf  Adstringeutia  uud  Touica  und  benutzte 
eurer  in  Dresden.  S.  ö4  —  Ö6.  Es  wird  Torzüglich  Rothwein,  essigs.  Zink  u.  Blei,  so 
kogewieien,  daaa  diese  Furcht,  die  sich  wie  sidpeters,  Silber  in  Anftösnngen  an  Anfongs 
lit^ncbreibt,  daaa  man  nickt  hedeniLt,  dass  gr»  jj  auf  die  Unze  Wesser.  Besonders  empfeb- 
Ji  u.  Jodstirke)  etwas  ganz  Andres  ist,  lungswerth  erwies  sich  dem  Vf.  eine  von  v.  At- 
iriue  Jod,  ungegTÜndet  ist.  Auch  Ref.  t  e  u  h  o  fe  r  gegebene  Vorschrift :  Lap.  divin.  gr.vjjj 
^ttda»  Jodkali  schon  zu  auJ  Tajr,  auf  Atju.  saturuiua  3vjjj.  Am  hauligsteu  bedient 
Sd  er  sich  besinut,  mehr  als  einen  Gruii  rei-  mau  sich  zinnerner  u.  glaserner  Spritzen.  Ehe 
|1  istiaer  Anfigaiing  auf  den  Tag  zu  rer*  die  Blnapritaung  gemadht  winl^  aoU  der  Kranke 
->  Bi^orimh'krüitck»  IhtnttUung  den  Harn  lassen.  Die  finapiitanmg  soll  jedock 
lüin  über  die  EinapriUungen  beim  Tripper,  nicht  in  die  Blase  gehen ,  sondern  nur  die  Harn» 
•^51.  Von  Hacker.  Die  Ansichten  über  röhre  fidlen,  es  wird  daher  nur  eine  halbe  Unze 
jtef  ritzQii!:?'!!  beim  Tripper  sind  noch  heu-  eingespritzt  u.  die  Harnrohre  am  Anfange  desHo- 
äusserst  verscbiedeu,  so  dass,  wäh-  densacks  etwas  zusammengedrückt.  Pat.  muss 
kroD  den  Einen  für  zulässig,  nützlich,  ja  die  Einspriizuu^  6  Minut,  zurückhalten.  —  Die 
püg  angegeben  werden,  aie  Andere  durah-  Abhandlung  iat  aehr  bdebrend.  Möchten  die 
J^^fifl,  u.  ihnen  grosse  Nachtheile,  haupt-  Praktiker  der  Auflbrderung  des  Vf.  nac 

rVtrengemngen  der  Harnröhre,  zur  Schuld  4lie  Injectioneu  nochmals  ihrer  prüfenden 
''olgen  dlf  Ansicliteu  u.  Aussprüche  der   teiischen  Beobachtung  zu  unterwerfen. 

auch  der  neueren  u.  neuesten  Aerzte         H.    Kritiken.    Meu'icin.  JournaiisUl'  über- 
mfhteUer  über  diesen  Gegeustaud.    Aus  iuuipt.      61 — i34>  Vou  Uoiii.  Es  wird  darauf 
^S<fihrtMk  UdierridU  ergfebt  sich ,  dasa  hingewiesen,  wie' die  Mticliriflen  cur  Förderang 
l>r<de  sehr  bescbäftigte  Praktiker  au  Gunsten  n.  Verrollkonunnnng  der  Wisaei^aohalt  beitragen, 
^pritiungen  erklärten  ,  n*  glaubt  Vf.  wo-  wie  aber  auch  viele  der  jetzt  bestehenden  ausge- 
viel  mit  Bestimmtheit  erhärten  7.U  kön-   artft  %\viA.    Sodann  wird  zum  Gedeihen  dersel- 
i&Äi»  Viele  die  Furcht  vor  Fünsprli/.ungen   ben derschouim  J.182ÖbeiderVersammlung deut- 
P  treiben  n.  sich  durch  die  gänzliche  Pro-   scher  Aerzte  u.  Naturforscher  ohne  Erfolg  iu  An re« 
P  ^(CMlben  eines  Mittels  berauben,  mit-  gung  gekommene  Wunsch  ausgesprochen,  es  möch- 
»dcbeai  sie  der  Krankh.  in  gar  manchen  ten  die  einzelnen  Fächer  der  Natur-  u«  Heilkunde 
veitem  schneller  eine  günstigere  Wen-  getrennt  u.  für  jedes  Fach  eine  gemeinaame  Zeit« 
^%*^ben  haben  würden.    Kein  Mittel  wird  Schrift  gegründet  werden.  Ref.  ist  ganz  derselben 
p  bei  jeder,  mit  demaelben  Namen  beaeick-  Anaicht.   Bin  nachahmwngawerthee  Beispiel  iat 
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die  gemeiusame  Zeitschrift  für  (■pburtskiinde,  mit 
der  nuD  auch  v^.  Sieboid's  Juurual  vereinigt  ist. 

UM  dtr  Geburu9aUf0.  S.  64—  78.  Von  Hohl. 
Die  erste  für  die  GeburtshüUe  alMn  bettimilito 

Zeitschrift  i»t  die  iin  J.  1787  zuerst  erschieuene 
„Lucina"  vou  J.  S.  Busch,  welcher  bald  andere 
längere  oder  kürzere  Zeit  be&tandeue  fulgteu.  Be- 
sonders gel  ühuit  aber  wird  die  seit  dem  J.  Iä27 
besUiheade  gemtiaaams  Zeitschrift  für  Gebnitt- 
kunde,  welche  es  jetzt  vollständig  emcht  hat, 
die  einzige  ausschliesslicK  der  GeburtshUIfe  ge- 
widmete Zeitschrift  711  St-!!!.    Vf.  wünscht,  dass 
dersell)en  von  den  Kedactioueu  anderer,  der  Me- 
dicin  überhaupt  gewidmeter  Journale  alle  auf 
Geburtshülfe  i&oli  betiehende  Auftitie,  weldhe 
an  de  eingehen,  zugesandt  werden  mdohten. 
Femer  wünscht  er,  dass  die  Jabretberichte  der 
Directoren  vou  Gebäranstalten ,  die  unbestreitbar 
Ton  hoher  Wichtigkeit  u.  deren  Veröffentlichung 
dankbar  zu  erkennen  iieieu,  jährlich  in  Ge&ammt- 
keit  herausgegeben  werden  möchten.    Sie  könn- 
ten viclleiobt  IShrlidi  dnen  beeondern  Band  der 
„Neuen  Zeitschrift  fdr  Geburtskunde^«  bilden* 
B.    Gesehichiäoh  '  hrii.  V  eher  blick  der  medicin, 
Journal  f.  Vo!i  R  o  s  p  n  h  h  u  m.  S.  65—110.  Un- 
ter 71  iNuniiiit^m  werden  die  medicin.  Journale 
Tou  den  „Misceilanea  curiosa  medico-ph^sica  Aoa- 
demSae  natotae  cnrioaonm,  ihre  ephemeiidom  me^ 
dico-  p  hy siearam  germantcarum  onrioaamni**  an  bis 
zu  „W  e  i  t  e  n  w  e  b  e  r*s  Beiträge  zur  gesammten 
Natur  u.Heilwissenscbaft^^  mit  kurzen  Kemerkun- 
gpu  aufgeführt.    —     Ueber  ßehandlitng  epide- 
misc/ter  Putrperaijieber.    Von  Herrn  Ingleby. 
(Aus  Froricp's  neuen  Notizen.  Bd.  Vll.  Nr.  11. 
Aug.  1838.)   &110->116.   Von Bern b. 
Hir schal  in  Dresden.    Vf.,  die  Aufgabe  der 
Redactionen  von  Zeitschriften  hochstellend,  tadelt 
bitter  die  Atifiiahnie  des  genannten  Aufsatzes,  der 
allf  rillngs  cm  Muster  von      Ijuderllchkeit "  der 
Symptomatologie  wie  der  iieiiaudluug  ist,  m  die 
Notisen,  u.  soblietst  seine  HabnuDg  mit  den 
Worten  :  „wosa  dnreb  die  Anfnahmt  eines  sol- 
chen Aufsatzes  dem  Leichtsinne  u.  der  Nachläs- 
sigkeit einen  Vorschub  leisten,  statt  sie  zu  he- 
kitüipff'ii —    hrit.  Blick  auj  eine  jfGesc/iichte 
tiner  ungiuvi liehen  Operation,**  beschrieben  vom 
Mediciualratk  ür,  Ooblboif.  Magdeburg  lSd8. 
Von  Dr.  Hohl.  8. 115-^124.  Med.-RatbD. 
in  der  Meinung,  dass  er  sniivsder  eine  Bauch- 
sdiwangerschaft  oder  einen  entarteten  Eierstock 
bei  einem  Mädchen  von  32  Jahr,  vor  s'ivh  linhe, 
machtf      Steile  des  Bauchschnitts  uubewubst  den 
Kaiserschnitt,  u.  —  horte  das  Geschrei  eines  Kin- 
des*   Die  Hntter  starb  4ß  Stund«  naoh  der  Ope- 
ration. B!led.-Ratb  D.  will  sich  in  der  genannten 
Scbrlft   den  Laien  gegenüber  —  rechtfertigen. 
Da  nun  letzte  rp  von  der  Sache  nichts  verstehen 
n.   also  niflit  .mluortfu  können,  so  überninimf 
der  Argos  du»  liun  gebührende  Amt  der  Beurthei- 
iuug  dieser  Vertheidigung.  Bs  wird  auf  eine  Tür 


den  Hrn.  Med. -Rath  D,  freilich  nidititlmeii 
hafte,  jedoch  au&täudige  Weise  gnei*t,  i 
niebt  Alles  gesQbeksn  iM,  mn  die  Diagnose  f| 
snstellen  n.  daM  die  Operation  selbst  mit  ^ 

sitiou  der  vom  Operateur  gesteilttn  ichwanll 
den  Diagnose  nicht  unternouunen  werden  dgj 
III.  An  t  ikriiiL  en.  Krit.  Bemerhk 
über  den  Ulzten  CholeraJrUden.  Voa  IM 
8  i  e  b  e  r  t ,  prakt.  Arzle  in  Bamberg,  g.  1| 
188.  KriUk  der  Kritik  Bisenmsnn*s  oM 
Schrift  des  Vf. :  „Zur  Genesis  a.  Therapead 
cpldmi.  ('holera  u.  s.  w.'*  in  Schmidt'(J4 
Bd.  XMII.  Hff.  2.  J^.  243  ff.,  u.  Versmhi 
Begründung  der  Ansicht  des  Vf.,  dass  dienii 
Ursache  der  Ciioiera  sei  ein  höchst  poted 
Rhnuna ,  mit  primSrem  Ergriffemcin  dci^ 
kmmark»,  Friiher  hielt  Vf.  die  Cbolen  flM 
Krankheit  (Vergiftung)  des  Blutes.  AU  risl 
che  betrachtet  sie  Ref.  noch,  Uebrigeni  ii4 
Beobüchtungeu  des  ^T.  hinsichtlich  c 
Abnormitüteti  iui  Huckenmarke  la  deu  U| 
der  un  der  Cholera  Veretorbenen  inteitn^ 
nug.  Vf.  bringt  die  Cholera  in  VedModä 
Friesel  n.  er  sah  letztem  bei  ^elea  CH 
kranken  zu  Eger  im  Reactionsstadiuin.  M 
frieselurtlges  Kxantliem  u.  Morbus  inilia^. 
nicht  einerlei.  Krsteres  kann  kniii 
letztere,  u.  letztere  ist  oft  vorhandeO) 
ein  Exanthem  ersohelat,  woranf  der 
hinweist.  Was  der  Vf.  von  der  Seil 
des  Frieseis  u.  seiner  rbenmat.  Natur 
ganz  begründet ;  die  genaue  Verwandt 
Fries elprocesses  mit  dein  pitnitösen, 
zu  deduciren  sich  bemüht,  hat  Refereitlil 
nicht  gefuudeu,  dagegen  ist  es  bekaoDti 
der  fbenmatisdie  u.  der  FVleselproccssioH 
Wanderungen  gerne  das  Gebiet  der  HnM« 
a.  Ton  ihm  aus  oft  schnell  u.  unvermatbetf 
—  Unschmtichethajte  JVorle  der  /V<f^fi| 
Kritik  des  Hrn,  Oeheinuralhs  €si»i 


zur 


Berlin,  Von  Dr.  A.  Droste  zu  (Hn 
S.  138  — 140.  Vf.  weist  eine  abspreche 
nrthcünng  des  Hrn.  M«d.-Rathi  Csspl 
seine  Schrift:  „Leber  das  Wesen  tt.  diel 

lung  der  svpliilit.  Krankheiten  n.  s.  "w.", 
»pu  Wochenscliril-t  1838  Nr.  46  auf  eine 
Weise  zurück.    Droste  ist  von  der 
digkeit  des  Mercurs  gegen  Syphilis  übef4 
sucht  sie  in  seiner  Schrift  darenthan. 
jetzt  die  Behandlung  ohne  Mercnr  vmA 
schiedene  Anhänger  bat,  die  sidi  begridi 
die  neue  Methode  auHtprpchen ,  erscbdl 
Vf.  allerdings  gerech t  tV rt  i  L't  ,  »eine  entgi 
setzte  Ansicht,    obwohl  nicht  neu  [es 
nidit  Alles  neu  sdn ,  um  gut  n.  seitj 
sein],  ebenfalls  öfiRentlich  aasBOspreckeo 
Sniegen,  denn,  wie  Simon  jun.  dem  Vi. 
„PS  ist  nicht  das  kleinste  Verdienst,  eiuf 
gefichtene  Wahrheit  mit  guten  Gruudeu  « 
trf^teii."     Uehri;^<  ris   i^**stehen  wir,  D"] 
Schrift  nicht  geiesen  zu  haben  u.  wir  iö"** 
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t  ai  tkt  Aan  BetpreAiwig  derselben«  Der  Zweck  medioinitolier  Vereide  ist;  ^  Idien- 

fleh  hier  nicht  am  Platze  wäre,  uicbt  ein-  diget,  freoudlich-coUegialiscbet  Ziuammeilwir- 
I.  S,  140  Z.  3  mteu  stelll  «beoliit  oJuw  ken  verschiedener  Kräfte  zur  Beförderung  d^r 
W  itaft  obsolet.  ärztl.  Kunst  u.  Wisseusobalt  durch  prakt.  u.  the- 

[V.  MuetUen»  S.  144.  Einige  kurze  Be-  oret.  unmittelbare  Ausbildung  des  luiiividuum. 
pigrD.  Wenn  dietelben  aidit  gedeihen  wollen ,  so  sind 

a  Heft  a  146—266.'  I.  Originalalu  die  Giiinde  dem  folgende:  a)  wetentliehe:  Un- 
iiungtn.  Das  bäurisch  Medicmalumm  eoUcgialitÄt, Hingel  au  Sinn  fnr  dm /^iumuehafi^ 
S.  145 — 148*  (Anonym.)  Der  erste  Mangel  an  gleichinässiger  Zusammensetzung  der  . 
jBJiäll die  QuintPsspiiz  (!es  Aufsatzes  :  „Das  Vereine,  woJiir«  Ii  Kinseitigkeit  entstell»,  M-ni'j''f 
$^!r«f(oriuia  des  baier.  Mediciuaiwesen»  au  Stoff  zur  linlei  luiltuii«^ ,  wogegen  vor  Allein 
pLLeuf^ater,  u.  die  luediciu.  Facultäteu  freie  Umcuasion  hcbiitzt  ^  b)  als  mehr  formelle 
labtMDiilter.  IHe  legjilinien  Kinder  werden  Mängel  werden  beseiduMt :  Mangel  «n  auafiihr- 
pfilteni  Tcfitotsen,  man  g^ebt  ihnen  Oe*  liebem  PnitoeoUoder  an  Beliebten  In  dllentlidien 
kit <a  verboDgem ,  oder  sieb  selbst  aufzu-  Blattern,  ungehörige  Ansaht  der  Mitglieder,  un- 
1,  nicht  damit  zufrieJ^'n,  werden  Ba-  gehöriger  Ort  drr  Zusammenkünfte ,  allzuseitene 
:  ~  aus  der  wilden  Ehe  mit  chirurgischen   Zu&aiumenkuntte ,  zu  milde  Berücksichtiguntr 

EtcLuieo — an  die  Stelleu  der  verstorbe-  Ausbleibens  Einzelner,  Vernachlässigung  ot(eter 
Icr  gesetzt,  gehätschelt  u.  mit  2aeker-*  Anwerbung  neuer  Mitglieder ,  der  Vorsicht  in  der 
^iulleit**  Solebe  Frilcbte  trügt  die  Bii^  Aufnahme,  Verluittpfen  mit  Nebendingen.  Ver- 
>Tou  blossen  Chirurgen  ,  die  dann  aneh  die  fMser  sagt  viel  Wahres  u.  Beherzigenawerthes, 
fcai»,  die  Medicin  in  ihrem  ganzen  Um-  u.  legt  eineu  edeln  Eifer  für  die  Wissenschaft  an 
lanuaübeo,  erhalten  oder  sich  selbst  neh-  den  Tag,  wie  er  leider  niclit  allzuhäufii:  ist.  — 
iDenimDoch  einmal,  <^fir  keine  biosseu  Ufber  aie  l  eriiachläMiif^nn!^  der  Pxychiairk€  %fon 
ns  mehr.  Möge  das  ircunutiiige  Wort  Heiien  der  jjrail.  jiertte ;  durch  eine  Reihefolge 
pi,  na  Besten  der  baier.  Aerste«  nicht  Ter-  luitiscber  Anseigen  bewiesen  tob  Hr.  Fr.  Bird. 
%  -  Uehtr  dag  Nebammmipnen,    Von  8. 160 — 163.  Vf.  macht  darauf  anfmerksam,  wie 

sehr  wahre  u.  sehr  nothweudig  es  sei^  die  Psychiatrie  TOn  der  Psy- 
Ips«?  Mahnung.  Vf.  theilt  die  Hebammen  chologie,  einer  blo?sf'l^  theoret.  Wissenschaft^  ei- 
t;  unterrichtete  u.  gewissenhafte,  2)  in  nem  Phautasinn ,  zu  trennen.  Vf.  will  nun  aus 
mJe  0.  gewissenhafte y  3)  in  uuwiS!>eHde  den  Schriften  der  Aerzte  beweisen,  dases  diePsy- 
ii*«filose,  daher  fireche.  Von  der  zweiten  chiatrie  von  denselben  veruachlässigt  ist.  lu  die« 
ps  Glüie  enlwiift  der  Vf.  eine  höchst  tre^  ser  Besiehung  werden  hier  benrtfaeiit :  V  o  g  t '  a 
fichlldenrng.  Ref.  hst  in  einem  Zeiträume  Plurmakodynsmik ,  B.Wagner*s  Gmndriss 
I  Jahren,  während  dmen  er  Arst  ist,  von  der  Encyklopädie  a.  Methodologie  der  median, 
tr^n  Classe  7\vpi ,  von  der  zweiten  u.  drit-  WissenschaAeu  narh  'jeschichf luher  Afisirlit, 
üe  Menge  kennen  j^^^lernt.  Sie  scheinen  Fuclis's  Beobachtungen  u,  Bemerkungen  über 
M,  ixx  seiner  meisterliafteu  Zeichnung  ge-  Gebirnerweichung.  (Fortsetzung  soll  folgen.)  — 
fB  Mb.  Oer  Vf.  sucht  die  Orttnde  dieses  U^btr  dis  J^ttmeMmg  u,  dm  gegmwäiiigen 
^  Zoitsndes  des  Helianunenwesens :  1)  Standpunkt  der  Mediein,  Eine  einleitende  Vor- 
i  dwa  die  HebainmenschUlerinncn  nicht  lesung  zur  medicin.  Klinik,  von  C.  P.  von  Mar* 
'iTFnag  geprüft  werden.  Der  Lehrer  soll  kus,  k.  b.  Hofratlie ,  ordenll.  Prof.  der  Medicin, 
•feüJiclien  ohne  Weiteres  vrieder  entlassen.  Oberarzte  des  Julinshospitals  u.  Rttfer  des  Civil- 
luitnitht,  vier  bis  6  Monate  [oder  ntjcli  Verdienstordens  der  bayr.  Krone  (gedruckt  Wiirz- 
'i  Ref.],  ist  zu  kurz.  Er  muss  nach  den  bürg  183i).  Gewürdigt  von  Dr.  Siebert  in 
iteo  der  Schülerinnen  bestimmt  werden.  Bamberg.  8.  163 — 169*  Vf.  meint,  dieae  Vor- 
erricht  mnss  dabin  wirken^dass  die 8«hu-  lesung  hatte  besser  betitelt  werden  können: 
sieht  blos  memoriren,  sondern  das  Ge-  j^Ueber  die  Rednotion  der  gegenwärtigen  Medicin 
»♦T'laiipn.  3)  Die  Hebammen  müssen  nnhf  u.  gegen  deren  jetzigen  St.nidf  rmkt."  Hr.  Hof- 
JH  dtu  Pby&icis,  sondern  von  allen  Aerzten  rath  Markus  halt  die  naturhistorisch-phyf^iolos;. 
^rUhelfera  specicU  beautbichtigt  u.  alle  Medicin  (Sc  hon  lein)  u.  eine  sublimere  Er- 
MÜmmeQ  Streiche  den  Behörden  an-  kenntnisslebre  liir  Fortschritte,  aber  er  warnt  vor 
Nefdsn.  Wir  halten  Nr.  1  fUr  das  Wich-  den  Abwegen  n.  Gefahren ,  welche  die  bezeioh- 
Strenge  Wahl  etwa  nach  dem  Vorschlage  nete  Richtung  der  Medicin  als  Kunst  erwachsen 
i^'j^isiUchen  (nicht  des  Stiftungsraths),  der  lassen!  Herr/>r.  Siebert  macht  uns  mohtlüsterD, 
>i*ig^eiten  seiner  Seelen  kennen  mus«,  durch  das  Pamphlet  7.u  lesen.  Transent. 
^Jiicus,  u.  desspfiuugeachtet  ausserdem  un-  11.  Kriiii  en.  fJistun'sc/i-ue/  r^/tic/it  nJe  Ue- 
Vtlicbe  Zuruckseodung  aller  vom  Hebam-  bertichider  krUi^chtnu.compUatorischenJournaUf 
^entaagricb  befundenen  Subjeete.  Das  Ton Gersdorf,  Klein ert,  Fmriep,  Sachs» 
>  r.uücalHuttel.  —  ÜAtr  medicin,  Kn es cfak e  u.  Schmidt.  8.  169^189.  Von 
^r<««.  VonZIp.  HirscheL  8.  163^169.  Hirsobel,   Vf.  hiUt  die  oompilator.  Joninale 
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allerdlngi  für  nothwradig,  «tdlt  aber  ihre  Anf|sabe  Dach  ihrem  Braeheineo,  oder  aadi  dcal 

sehr  hoch.    Er  kann  sich  eine  solche  Zasammen-  eine  Öftere  Kritik  zu  den  exoevpifteD  Aal 

Stellung  nicht  denken  ohne  die  strengste  Kritik,  eine  strenge  Zurückweisung  noch  unl 

ohne  die  gewandteste  Divination,  ohne  die  schärf-  u.  allzucomplicirter  Heilmethuden  *)  j 

ste  Uehersicht.    Hiernach  legt  er  den  Maa&sstab  letztem  ganz  einverttauden ,  Ref.j, 

an  die  geuaunten  Journale.    Geradorf 's  Re^  scliränkung    der   allzareichlidien  en 

pniorium.  Die  Kritik  heiaat:  „Wir  erhalten  swar  Erankengeschiditen*>[einTefttan^,  i 

eine  Tollständige  Uebersicht,  aohnell  a.  univer-  nicht  um  besonders  interessante ,  in  Bezi 

seil ,  aber  die  meisten  Anzeigen  sind  weder  im  Diagnose  wichtige  Krankheitsfälle  band 

Stande,   uns  als  Kritik«ni  den  Standpunkt  des  Endlich  erinnert  Vf.  an  das  Versprechen 

Autors  zum  [vom  ?]  Biuhe  u.  die  Beziehung  dieses  zum  V.  Bde.),  in  Urijj;iiialabhandlaDgei 

zur  WiMenschafl  erkeuueu  zu  lassen  ,  noch  als  zu  Zeit  Uebersicliteu  der  wicktigeren  L 

Relation  ein  Urtheil  oder  dieBiniicht  in  daa  Buch  in  den  veneliiedenen  Zweigen  oucra 

absulocken  Termdgend.^  Vf.giebt  Belege.  Klei-  Wiasensohaft  sn  bringen,  „um  m  diei 

nert's  Repertorium.  „Maugel  an  Selbstständig-  derTageswellen  so  leicht  verschMrimn»« 

keit  blickt  überall  durch  ^ — diese  Unselbstständi*;-  ten  mit  kurzen,  kräftigon  Pinselstrid 

keit  zeigt  sich  im  kritiklosen  Compilireu  aller  lichtvolles  Gemälde  umzuwandeln."  Ja 

Erscheinungen   der  periodischen  Literatur  nach  der  Versammlung  der  Naturforscher  ii. 

der  Reihefolge  ihres  firscheineua,  in  einer  unsy-  Freiburg  im  vorigen  Jahre  schlug  Herr  Pi 

atamatlaohen  Anordnung  n.  a.  w.'*   Froriep'a  trepont  ror,  ea  möohte  jeder  Seelk 

NciiMen*    „Lockere  Aureihung,  welche  die  Ue-  lieh  ron  einem  dazu  qoalificirlen  Gdei 

bersicht  dea  Fortaohritts  der  einzelnen  Doctrinen  Uebersicht  über  das  in  dem  verflösse 

für  Andere,  u.  eine  gleicbmässige  Bearbeitung  in  dem  Fache  Geleistete  vorgelegt  wi 

derselben  für  den  Herausgeber  erschwert.    Be-  Vorschlag  wurde  von  der  medicin.  Sect 

Torzugung  des  Auslandes  in  beiden  Abtheiluugeu  uummeu.    Mau   wies  darauf  bin,  d 

(Natnr-  u.  Heüknnde),  zu  weil  i  ger  Bfongel  an  Sich-  UeberdiAteii  tnmTheil  achon  dmch  die  8 

tnng,  Kritik ,  Berückeiohtigimg  dea  Wertliea  der  achen  Jahrbücher,  Kneachke'a  8v 

einzeluen  Aufsätze.**  Vf.  giebt  Belege  dieses  Ur-  <He  Centraizeitung  u.  s.  w.  gegeben  w 

theils.    In  Beziehung  auf  die  Bibliographie  des  die  12  jährlichen  S  c  h  m  i  d  t' schea  Hei 

Auslandes  wird  eine  kurze  Kritik  oder  auch  In-  sind  keine  Uebersichten   in  diesem  S 

haitsaugabe,  wie  sie  die  früheren  Hefle  gaben,  8  c  Ii  mi  d  t' sehen  Jahrbücher  könuten 

gewünscht.   Sachs's  Berimer  medicin,  Cfutral-  Bedürfnisse  ganz  abhelfen,  wenn  sied 

mmUtng,    In  Besiehung  auf  die  JonrnaUatik  iat  dienen  Uebersichten  geben  wollten,  w 

TO  wÜiucfaen  eine  gleidunässige  Benntsnnic  tUer  diese  Uebersicliten  keine  trookenen  Bei 

Journale,  ein  fester  Plan ,  grössere  Vollständig-  dem „liditToUe  GemMlde**  sein ' 

keit  der  Auszüge.     Die  Kritik  ist  offenbar  die   

Blüthe  des  Ganzen.    Das  Urtheil  ist  gediegen,  «,  «.   »     i     „  .  .     u.        j     i  k  w. 

tj        ö     »  2)  f)ie  A»ordiiiing  pcsrhieht  nach  dem  lH«1t« 

bestimmt,  den  Standpunkt  des  Verfassers  richtig  deonriben,  %»«nn  aucb  nicht  ui>erBcbrirbeMeD,  R«i 

■  •  ■  ^    •      ir^^-Iui.   »    «L                       Ä       L  vtcichen  die  AiiHXiiee  milfetheilt  werden  FineRci 

oeseicnnend.   KneaclilLe'a  dummarmm,  Haren  d.  m  ErHcheiuen  der  schrin«-n     g»uz  uomötiicJi. 

die  systemat.  Ordnour  nach  den  Doetrinen .  die  ■^"«^''«''♦^'^  e'«\«='>  •«"''"•^'i  «i'« 

2asanimenStellung    des    Analogen    unter  diesen,  nucher,  namenUich  au»lftDdj«che    glrirb  orburtlw 

d.                I    TT  •.•]    i«i       A           1.1    1       n  (Ii'**  Hiirhbaiideli«  zu  crlaogen  «iiia,  abrpKrbra  tl*< 

le  gesunde  KritiK  bei  der  Auswahl  des  Bessern  auch  da«  i)a!<eiii  de^»  einen  oder  atuiem  ».Khi-  >■ 

II     \Virhti«Terii   ii    Hi«  vnrziimiwpiKP   Riirk  nirlif «-  taniil  wird     Da  c»  dich  aun  in  unncreo  Jahrb  i 

U.    VYlCUTlgeru   U.  nie   vorzugsweise    KUCKSKIHs-  ei„p  „iilkurlirhc  Auswahl  der  kriti-lr.Dden 

nähme  auf  das  prakt.  Interesse,  das  durch  ante,  um  eine  piauina>ii.ife  Mitiheiiunf  alle«  Wt*»«"« 

-V  .  .     ,     -  ...      I          15»       >      ....         .1           1  die  In-  u.  aiiflandiHche  Medicin  darbietet,  han<lf" 

Uriginalaufsatze  lebbaft  unterstützt  wird,  vrerden  au*  obiirea  (;rundea  nlrbt  feblen,  da»t  «ich  i»i 

kleinere,  leicht  noch  so  beaeitigende  Mängel  in  ;e^''r&":t.rat'd;L'^^^ 

der  Aaawahi,TO  grosse  Läng»  mancher  Aolbfttze,  ««adem  nur  zum  Lobe  rerei^M, 

Mangel  an  Rntik  mancher  Aufsatze,  die  z.B.  3)  i»t  den  Merreo  Miurbeitera 

bunte  Arzneigemische  empfehlen  ,    welche   der  "»'J-      Ä'^o'^JSÜ^rn  Jailtf.ebern  die  r.*.a 

Kenntniss  der  Arzneiwirkun^en  hinderlich  sind  Im  Vorlaufe  der  Zeiten  »pierein  »oii    n  »ici  »»i 

,        T»   /-i   •                            1             ••  »Plereit,  lo  kOii(i«n  auch  noch  nnbewabrtc  a 

l^allerdingS    Selirj  net.J  in  Hintergrund   gestellt,  eine  Hi-ilmethnden  nicht  vollir  uberfran^en  werdn 

Cnmidta  «raAftooAer,  „welche  die  rehler  der  crUngen  muHsen.bevor  .ic  >irh  bewahren  khnnei. 

meisten  ühnlichen  Zeitschriften  ansschliessen,  die  Heilmethoden,  ucua  nie  ei..e  vielfache  u.  "><^r>ru>i 

,         i.       .       .  1            T  ^^"""^^^^"^^  »  ftir  Mich  haben,  nicht  eher  2(1  \erwerfea  »ind.al»  bifi 

Tagenden  aller  in  sich  vereinigen***    In  Bezie-  \»irk«arae  .stoir  derselben  ermiueit  iu.  wir  bui^w 

1  ^    f  c  '«il,  :  I   i    j         »     J           •   •        1  Cruudfälxen  einer  eiiifarben  Thrrapeulik,  meinci 

nung  out  KntiK  wird   bedauert,   dass   einige  der  au  das  Kind  nicht  luit  dem  Hade  versch..tt.B  mai 

Herren  Mitarbeiter  blos  Referate  statt  Kritiken  lie-  ,.  J\  ^  durfte  jetzt  im  Ganzen  ftnommra  ••i 

fern.    ^)     Femer   wird  gewünscht:    eine  bessere  wenn  man  beruckxichtifft,  danx  hraukenfirMtifk" 

Aj        _j                             csL'A             .j  für  die  Inductlonen  bilden.  Red. 

Anordnung  der  receusirteu  Scbniteu,  eutweder  s)  solcher  L'eberKichten  ßndca  »irb  7»ar  »i> 

In  aaaeren  Jahrbüchern  (s.  Bd.  II.  S.  77  stati 

__________  tigtlen   Port»ehritte  in    der  Erkronini»!-   u.  Bw 

■  Krankheiten  der  Gebärmutter,   mit  b<»iinderrr 

41m  »eiwal«  Literatur  di«a««  Geg enaUadca^i 

DBafftetwMaarisHsBfctmasis.  BiiseHiB.  awMilai  BiflUnniiB  e.  AsMca  ikw  * 'mi' 
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nMdüidit*  /ottmo/v.  der  Pkotnta'^  mdkeiot  imA  einigen  Nednrei- 

Iwrao^.)  ZcitMluifteii ,  velebe  entweder  ioogcD  Hohl*s  weolgeteDs  «fie  DantelUmg  alt 

^  oder  doch  rertngtfrmee  Ihre  MitthwloDgeii  hfiohst  incousequent  n.  e.  w* 

jndereii  eutl<»hnp!i.     a)  ZeitpchriftPii,  welcbe  III.        n  t  i  k  r  i  t  i  k  e  n .    Bemerkungen  pe- 

■  MitihfiluDgeu  brsunders  aui  deutschen  Jour-  gen  Riecke's  Benrtheilung  der  I>  i  e  t  ri c  h'schf» 

is  fütuelunen.  S.  169 — 193.    b)  ZeiUchrU-  Cholenuicbritt  im  18. Bde.  S.       der  S  chin  i  d  t'- 

,  YddM  ihfe  llitth«Uiin|en  elleio  oder  doch  tob«»  Jihrbttclier.   Voa  Elieasn  enii*  8.  226 

igsimie  «it  tntlandieebea  Journalen  eot-  —SSO*  Biaenmann  beklagt  taeh,  daaaRie- 

wo.  S.         201.  KritlscIi-referireiKJe  Zeit-  cke  in  der  genannten  Kritik  den  eleolro-nosolo» 

|bn.  6.  201 — 213.    c)  Gescliiclidich  -  kriti-  gischen  Forschungen  Dietriches  zu  wenig  Ge- 

^  Vfberblick  der  deutschen  Journale  für  Chi-  recbtigkelt  widerfahrpii  lasse,  bfy.weifelt  Rie- 

f.  Voo  Dr.  Rosenbaum.  S.  213  —  221.  cke's  Beruf,  iu  Sactien  der  Elektncrtat  ein  com- 

^Zeitiduift  für  Geburtskunde,  herausgege-  petentes  Urtheil  abzugeben^  u.  bringt  seine  ei- 

«ui  Av  Dietr.  IL  H.  Bnaoh,  Dr,  J.  d'Oa-  geue  Lehre  hi  BrfaiBerung,  data  der  Unteridded 

^ODt  u.  ZV-.  P.A.  Ritgen.  Berlin  hei  A.  zwlscbea  Quantität  u.  Spannung  der  Elektridtit 

ar.  1839.  XU.  Bd.  1.  Hft.  Von  Hohl.   S.  überhaupt  auch  bei  der  Elektridtät  der  Luft  za 

Ys  enthält  dieses  Ffpft  8  Nummern,  beacliten  sei.    R  lecke  beruft  sich  in  seiner  Re- 

feklieu  uat Ii  dein  Vf.  die  ä.,  4.  u.  5.  mehr-  censiuH  der  J)  i  etric  haschen  Schrift  hauptsäch- 

»  Tadel  verdienen.    A>.  3.  i^^rfohrungeu  in  lieh  auf  P  i  a  I  i  s  eutgegenstehende  Versuche ,  u. 

iebiete  der  Gcbaitahülfe.  ▼OD  JJr»  BnD'*  hat  au  ihaif  ifie  ana  acheüitf  einen  bedeutenden 

,  prakt.  Arzte  u.  GebnrtaheUer  in  Frankfurt  Oewähraniann.    So  lange  die  Beaultate  der  Yer- 

;  Es  werden  6  Erfahrungen  mitgetlieilt ,  Ton  suche  so  widersprechend  sindy  wie  i.  B.  die 

aluopUachlkh  die  7  wei  ersten  getadelt  wpr-  Dietrich'«  u.  B  u  z  z  u  r  i  ii  i's .  mnss  man  miss- 

!^  Vro  bpj  Placeuta  praevia  Abortus  zu  ver-  trauisch  sein  u.  ist  unsprrr  Ansit  ht  nach  berech- 

X,]iiauQt  B.  das  losgewordene  Stück  des  Mut-  tigt,  nach  dem  Resultate  solcher  Versuche  con- 

Ij^  veg  u.  löst  innerhalb  des  Alutter-  struirte  Theorien  des  Erkrankens  vor  d«r  Hand 

P  die  iossenten  Geflsae,  welche  die  Pia-  surttcksuweiaen.   In  dieser  HInaicht  iat  Ref.  mit 

fiur dein  Ctefos  rerbinden,  durch  Herum-  Riecke  einverttandoi  n.  weiter  wollte  aneb 

9  mit  dem  Pinger,  was  den  Erfolg  habe,  Riecke  nichts  sagen«  (Uan  Tergl.  dessen  aus- 

a«  Orihcium  sich  contrahire  u.  die  Blutung  führliche  Recension  von  Di  et  rieh's  Schrift 

♦  Üer  Recensent  zeigt  das  durchaus  Feh-  a.  a.  0.)    Hingegen  sind  wir  mit  K isenmann 

(beiaes  solchen  Verfahrens.   In  der  dritten  auch  darüber  einverstanden,  dass  Beobachtungen 

tag  sieht  B*die  Seitanlage  der  Gebärenden  Ober  die  Bedebong  der  Blektrieitütaverbültnisae 

er  Weadoflg  in  jedem  Falle  tot.    Hohl  sum  Erkranken  dM  menselU.  Organismus  n.  der 

.  Herr  Dr.  B.  habe  noch  keine  schwere  Oiganismen  überhaupt  immerhin  sehr  dankens- 

luij^ gemacht,  sonst  könnte  er  sich  nicht  so  werlh  sind  ,  n.  hoffen  sichrrrre  ResultBte  durch 

Btiii  aosdrücken.     Die  3  folgenden  Frfah-  übereinstimmende  Versuciie  zuverlässiger  Beob- 

tothaiten  nach  H.  durchaus  nichts  Beleh-  achter  zu  erhalten,  als  die  bb  jetzt  gewonnenen 

iVr.4»  Bemerkungen  Über  die  Krank-  zu  sein  scheinen.    Nach  einer  mündÜchen  Aeoa- 

Her  Brüste  wMbrend  des  Wo«ben1>ettea  m  semng  Bnisorini's  gegen  den  Ref.  haben  wir 

Pg°ogsperiode.  Von/?/-.  J.B,  Kyll.  Hohl  von  demaelben  demnächst  ein  Werk  über  dieaea 

r<ij>»  firu.  Kjii's  Darstellung  so  sehr  mit  Gegenstand  nach  eigenen  Versuchen,  namentlich 

^If  ( liebammeuiehrhuch ) ,    Burns  (Ge-  auch  an  Thieren  ,    tw  erwarten.  Erwiederung 

PÜej  und  C  a  r  u  s  (Gynäkologie j  uberein-  auf  den  im  1.  Hefte  des  Argos  euthaitenf'n  Auf- 

it  dsss  nicht  bius  Kemiuiscenz  angenom-  &atz  über  die  Universität  Jena.  S.  231  —  2ö3.  Eut-  . 

Prtieo  kann ,  n,  fragt,  ob  solche  Aufaätxe  hält  einige  beiichtigeude  Bemerkungen  von  Dr, 

tZdischrifk  gehören,  die  Neues  u.  Wis-  Bd.  Martin.«—  Gegenbemerkung  gegen  Caa- 

Niges  mittheilen  -«nll.    Ar  6.  Beobach-  per.  Von  Wut  z  er.  Strenge  Zurück  Weisung  von 

D  ul>er  Weiberkrankheiten  u.  Geburtshnife.  Casper's  Kritik  der  deutschen  Ausgabe  von 

^mseiben.    In  dem  Artikel  „Hypertrophie  „van  ünseuoort's  Geschichte  der  Augenheil- 

^   künde**  in  der  \\ ochenüclirift.  Jahrgang  183S- 

S.  736.    Co:respondeuzen  des  Dn  Eisenmann 

Jfejrrncu^oLff  de  r          rait  Her  lov  ich i irnnf  der  niU  sofaien  Recenseuten  u.  literarischen  Gegnem. 

«  f  K-..iu,,r[,p;,ii  S[ii.d,  init  dtr  I ,  [ Im i r i [ i c ,  von  1)  Au  HerTu  Prof.  A  1  b c  T g  m  Boon.  S.  2oO  — 

^V;":..;;':*:^  C:^i;:.rglÄd.n':^^.^rr:i;";  2S8.  Albers  hat  sich  in  einer  Abhandlung  über 

«*  ti>jii.cujii .  J  ,hri,b.  BJ.  XVII.  s.  m  u  folfr.-.  ««b.T  E>an!heme  in  R  us  t's  MacH^in  46.  Bd.  über  F,  i- 

j™Cw  Mr  Luft  lu  die  Venea  ■.  Jabrbb.  Hd.  Will.  ,      i      •  i_  i 

•            aadere  eB«fHcli  lawcn  vich  leicht  dnrrh  sriiiliaiin   S   Aubicht   Von  liiiirrt  n  KxailtliemCU, 

Pi  kif  f..r  d,r  '/..icnnft  oocii  aebr  AüfacrknamLeu  gc-  »0  Wie  uüer  desseu  Eiutheiiuug  der  bxuntheme 

L'iVrnW;  T'm"  "  ««»bfi  Mf  die  itoier.t.uzune  drr-  (welch«  Tou  Albcrs  sicht  Terttanden  wurde) 

»»«rtr  /Krn  (  oMc  frc«,  die  Hnzelae  Ooctri iien.  Krank-  >             *     »      •                         j.^.                •  •        .  ' 

ForiD^M  vu  brem  betondern  »tudiuio  geniackt  wcgwerfend  geausaert,  u.  erfahrt  nun  hier  eme 

«ffÄSÜStSJ^JStf*^*^^^  2)  An  Heim  Ulr,  Voigt  m 
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Leipzig,  ß.  238.  Betrifft  dife  Receiislon  von  E  i  -  dicJn.  Statistik  dies  Koulgrelchs  S<)cliieii.  Vi 
sc  n  in  anu's  Schrift  über  TypliPii  durcii  Voigt  K  I  o  s  e  in  Dresden.  S.  246  —  249.  VC  wj 
in  S  eil  Uli  dt's  Jahrbüchern.  XV  Ii.  BJ.  2«  Hft.  Ei-  die  iialbjalirigeu  8ai)itatsbericltte  gennm| 
seil  ina  Uli  ist  emptiiidiicLi  darüber,  dass  Voigt  fasüt  u.  so  viei  möglich  numeri&cbe  An^al 
swar  teinem  Scharfftiiine  Geraoliligkeit  vider-  denselben.  —  Berichtiguug.  Von  Hack« 
fahren  lägst  ^  übrigana  aber  glaubt ,  aein  Werk  Bezug  auf  den  Aulaata  S.  Sl  ff.  imroriga 
sei  geeigiH't  ,  bei  Anderen,  die  mehr  zur  Aus«  des  Arigos.  —  Ferner  einige  Berichtigung 
Übung  der  Jieilkunst  berufen  sind,  als  der  \'ert'as-  Hacker  in  BezirlniiiL^  auf  pinige  AnjaJ 
»er  [bezieht  sich  avoIi!  tuir  auf  die  dem  V^f.  seit  Auszügen  auslaudisctier  Journale.  —  Anj 
vielen  Jahren  benomiacue  Gelegenheit  zu  Ueob-  Aotnen,  Unter  Anderem.  ,,i>er  TerUf 
achtuugeu,  Rei.j  Ideen  anauregen  u«a.w.'^  3)  An  Gaheimnuttelu ,  worüber  wir  uns  iai  y 
Herrn /'r.  Elan  km  eiat  er  in  Jena.  Betrifildie  Hefte  beklagten,  ist  bereits  in  Leipzigs 
Recenslon  ^ron  Eiseninanu*s  Schrift  überCho-  u.  sind  mehrere  derselben  weggenommea, 
losen  durch  Blau  k  me  i  s  f  e  r  in  Schmidt's  einige  Verkäufer  bestraft  worden.  "  — 
Jahrbb.  XII.  Bd.  1.  Hit.  \'r.  erklärt,  dass  er  des  Pracflcirens  von  Studireuden  detMetl 
den  Tadel  der  Breite  in  der  Darstellung  niclit  dem  hatlie  der  Stadt  Leipzig, 
verdiene  ,  so  wie  das»  der  Ree.  seine  Lehre  von  y^^j^  ^^^^^^  Darlegung  des 

den  Cbolosen  n.  Anderes  im  Buche  nicht  nchlig   j„  vorliegenden  beiden  ersten  Helte 
anfgefasst  habe.  L^^^^  ^-^^  ^^^1^.^^^  Uebersicht  gegebai 

IV.  Mitceüen,-  Bin  Wort  über  Vorreden,  ben^  dass  derselbe  erfährt,  was  derAr{ 
Von  HohL  6.243  —  246.  BetrilD  die  Vorrede  n.  wie  er  seme  Aufgabe  in  diesen  Hefti 
Herrn  Ne  Terms  nn*s  zu  seiner  Uebersetzung  hat.  Ref.  ist  befriedigt  wor<len  u.  ttüui' 
von  Duparcqne's  Werk  über  Durchlochcrun-  zeitgemässen ,  ja  nothwendigen  Untenif 
gen,  Finnsse  w.  Zerreissutii;:en  ries  üterns  ii.  s.w.  neu  dem  Anfange  ent8pre'"fieiule!i  gutriiF^ 
Die  \  orrcnle  ist  nach  den  Mttlheiltm^'en  H  ohl's  n.  fernerliin  gleich  fjeistreiche  n.  t'reimüth 
ans  derselben  possierlich  genug,  u.  II  o  ikl  i»chliesst:  arbeiter,  wie  die  \  erfasser  der  lu  litiu 
„Wie  wird  sich  ^Dupa  rcque  über  diese  Vor«  sten  Heften  enthaltenen  Artikel«  — 
rede  freuen.  Wer  aber  nimmt  nidit  ein  Aer-  Papipr  Torzüglich »  wie  man  es  tod  0. 
geriiiss  daran,  wenn  Schulknabeu  u.  Consorten  gewohnt  ist. 
ein  fremdes  Haus  beschmutzen  t*^  —    Zu/  me- 


id 
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Chirurg.  fFerkseuge  von  bugmmem  Elfenbein}  zu  verfertigen,  u.  dicäe  Erfindung  auf 

Yon   Dr.   Arntzeniu.H   in  Amsterdam.    (Aus  dem  Instminente  anzuwenden,  als  auf  Kalhetrr.^j 

Alßemc«*iien  Koii«t-  en  Lclterbode  \i  .  37.  1839.)    —  chen,  Warzcnhütchen,  «Ilcrlf  i  Cinülen,  P<*~««fl' 

Pie  Urfiadung,  d«iu  Elfenbeine  tteiiie  natürl.  Zähigkeit  röhre  u.  s.  w.  —     Die  V  ert«rUguiigsut  «iii 

n.  Festigkeit  tu  benehmen,  wie  sie  kfirslich  in  Paris  dnrdi  den  Erfinder  geheim  gehalten,  indca^ 

Siilgetheilt  worden,  scheint  mir  bei  uns  noch  weniger  fachen  von  der  franz.  Re{;i<'rung  ein  Piicflt 

bekannt  zu  «ein,  als  .«•ie  es  vqrdient,  u.  zwar  beson-  Fabrikat  bckomiDeo  hat.  —  Derartige  Buugitf 

ders  wegen  der  nützlichen  Anwendung,  die  man  da-  Werkzenge  der  Alt  habe  ich  noch  nickt  h 

■von  zur  Anfertigung  einiger  chirarg.  Werkzeuge  ge-  gehabt)  bestehen  aas  einer  kleinen  Handhab« 

macht  hat.    Ich  halte  es  deswegen  für  nicht  unpassend,  wöhnl  Elfenbein,  welche  niif;ef<ihr  aof  ein«^ 

dicac ,  wie  es  uür  ticheint,  höchi>t  nützliclie  Erfindung  Entfernung  von  dem  Ende  in  ein  gelbes,  v^'^ 

in  diesem  Woclienblatte  mit/.utheilen,  da  es  mir  ge-  sdieineodes,  'gelatinoseä  Gewebe  übergeht, 

glückt  ist ,  obengenannte  Bearbeitung  des  Elfenbeins  wenn  es  trocken  ist,  keine  besondere  Biegsi'nk 

SU  Terfolgen,  so  dass  Jeder  sich  »eib&t  für  den  Ge-  nachdem  es  aber  einige  iituiiüea  ia  ksltein^^^ 

brauch  in  jeder  SUnsicht  empfehlende  Werkzeuge  ver-  legen  bat,  eine  bedeutende   Biegsamkeit  b 

fertilgen  kann.        Ans  l  iin^r  bei  Vorlegung  der  ver-  ziendich  entschieden  eine  cyHndrische  Fora ' 

schiedenen  au»  erweichtem  oder  biegsamem  Elfenbein  dann  eine  sehr  glatte  Oberfläche  t>ekofflO)i. 

verfertigten  chimrg.  Werkzeugen  der  Acad^mie  royale  allem  diesem  ehie  sehr  starke  Zähigkeit  hefti 

de  niid.  durch  den  Pariser  Instrumentcnmacher  C  h  a  r-  alle  Furc  lit  vor  Abbrechen  ausschliesjt.  ' 

riiro  (s.  Bulletin  fz^^neral  du  Midi,  Janv.  1839)  ge-  brauche  zur  Erweiterung  von  Strictorcn 

awehten  Mittheilun^  geht  hervor,  dasH  Dr.  Güter-  entsprachen  diese Bougies  besonders  wisei." 

bock  von  Berlin  ihn  zuerst  mit  aus  biegsamem  El-  das  sanfte ,  gelatinöse  Gewebe  reizte  dtt 

fenbein  in  T^'Ien  verfertigten  Bougies  bekannt  gemacht  dnrchans  nicht ,  n.  konnten  diese  d«>h«lb  t 

hat,  worauf  c&  Charri^re  mit  Hülfe  des  Chemikers  alle  andere  Sorten  von  Büugies,  zu  ianpd«" 

F.  d''Arcet  geglückt  ist,  derartige  Bongies  auf  eine  lataüon  angewendet  werden.   Dieser  Vorthe'^ 

für  den  Gebiaudi  in  jeder  Hhisicht  swacbaassige  Art  soader s  bemerkbar  bei  eiaeai  Fatisatis  n ' 
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J  H  AattterdaiB ,  der  in  Folge  6en  Einfuhren« 
m  anderen  Sorten  von  Uuiigies  het^ge  ßcbiner- 
(««berkiAer  Reaction  zeigte,  wahrend  er 
rnesBosgies  Standen ,  ja  Tage  lang  ohne  die 
je  Be^Amtrdt^  in  der  Ürethrm  »ertrug  ;  eine 
Dcog,  die  .sich  leicht  au»  (ter  Sanftheit  des 
t««ebe9  dieser  Werkieuyc  erklart,  die  eilten 
ra.i;«ni  Reiz,  al.'«  der  Finiis»  Ton  elasti.schen, 
IM  oder  Huderea  fremden  Körpern,  auf  die 
^  der  Urethra  ausübt.  Auch  von  «»deren 
«ifd  der  <T.  I  ranrh  dieser  BoDgies  ebenso  sehr 
L  I.  noch  iunilich ,  in  einem  Berichte  aus 
^Pnedcal  ohierrationa  on  tfae  trmtflient  of 
R  rflks  vretbra  hy  Mr.  Ure.  LoTuInn  Med. 
,1  1839.  6Si)  TOT  allen  and«!reii  MUtela 
lin  sagepnetea. 

Bn  man  besondt^r;«  auf  daa  trockne  Gewebe 

Wtrlifngf  Hiiiktticht  nimmt,  so  kommt  man 
H)t  Wnnuthung,  das;*  durch  eine  ehem.  Be- 
i»  pboupbon.  n.  kohlend.  Kalk  (die  irit 

ii  ni-eii  ftVwehe   die    HHii[)t?>*'s.tf\ndtlifT!«'  des 

iu  aD^nacben)  daratu  ganz  oder  grds»lenttieib 
i««niM,  0.  so  die  natfiri.  Harle  Q.  Sprodtg- 
j^fl.  n  An<\.  It  li  vermiitliete,  das«  Minerßl- 
^  Scbeidung  hervorbringen  mnasten,  und 
^irii  bei  flieinein  ersten  Vermche  ToUlcoiiiiiMn 
Rr  Vfnnotiiuug  befestigt;  das  Elfenbein  ii\urde 
ka  dfr  Pariser  Bougies  gleich,  u.  ich  hatte 
)|«rtiii«?n  Tagen  mit  einem  gehörigen  Vorrath 
jbiersdiea,  die  den  franzosifcben  in  kf  it:>  r  Hin- 
liä>Un.1('n,  n.  deren  Form  ich  nach  Willkür 

Elsxkuen  de»  Klfeiibein.H  bestimmte.  Indem 
t*»  sir  einge^chIagenell  Wep  tx-kiinnt  miiche, 
!^ti!'rk<'n  ,  da>s  ich  dieser  Erfindung  keinen 
n\hr,^  beilege,  als  sie  vwdient,  da  derselbe 
U  hfi  Jede«  aofkommen  nraat,  der  mit  den 
R*-:-!;!  der  Chi-nii'^  bekannt  ist:  \ii'!!rirtit  »=ind 
^  Aftdere  xu  denselben  Resultaten  gekommen* 
itt  Wichtigkeit  de«  Gcgcnirtandea  halte  l«h  es 
I nrnswerth  ,  meine  Methode  dfr  nelmndlung 
läes.  £in  kleiner Cvlinder  aus  Elfenbein  wurde 
Haekmg  von  einem  Theile  Acidum  nitriram 
n  V^ aji»ers  gelegt;  ein  zweiter  in  Arid,  rou- 
1  ■.  eio  dritter  in  Acid.  suiphuricum,  die  bei- 
fcwa  wie  die  erste  mit  Wasser  verdünnt.  Ich 
«  dabei  folgende  Erscheinungen  :  Auf  der  Ober- 
•^r  1  CvIIruler  bildeten  sich  alsbald  viele  Luft- 
» .hr-fheintich  theilweij«e  bestehend  aus  atmo- 
Wt.  die  sich  in  den  Poren  des  Elfenbeins 
ü  ibeil weise  an-  K  -  fijeit.säure,  die  durch  Knt- 
i4tt  reringen  Quantität  koblens.  Kalks,  der 
Um  KlfeoMn  befindet ,  frei  wird.  Die  Cy> 
«'i,  "»-Irlie  in  i\<T  vt  rdfjiiiUen  Salpeter-  n.  Snlz- 
Y^ßta  hatten,  verloren  nach  wenigen  Stunden 
piflEeU  e,  worden  biegsam,  wie  wir  eben  be* 
P  Üben.   Die  Zeit,  welche  zum  Biegsamwerden 

r<  biogt  natürlich  von  der  Dicke  des  Klfen- 
Weno  das  Stückchen,  welches  in  Acid.  ni- 
r'*g«n  hat,  trocken  wird,  wird  es  gelb ;  da» 
we)<is,  beide  durchscheinend,  woraus 
pt,  da«  Charriire  seine  Bougie«  mit  Add. 
M*ndelt,  da  diese  alle  Ton  gelber  Parbe  aind, 

B da«  Acidum  irmrinfirum  den  Vorzug  ver- 
In  der  ScbMefelsaure  erlitt  das  EU 
(  Mnahe  keine  Verindemng;  denn  nachdem  das 
^'i  mehrere  Tage  lanj;  mit  lü-'-'^r  S'Hiirr  in  l?r - 
ir  fiesen,  wurde  die  Festigkeil  nur  io  einem 
l>  MaaiM  veradndert,  o.  die  Oberfläche  wer 
^^i-  r-auh  geworden,  vielleicht  durch  Zersetzung 
^•^"i.  kaiks,  der  verhäitnissmässig  in  geringer 
I^Jji  jeneia  vorhanden  ist,  u.  so  beim  Entbin- 
^•^«n  keine  bemerkbare  Erweichung  verur- 
ii  "«ch  bemerken,  dass  derselhi«  VerhUch 
^fw»  dieselben  Resulute   geliefert    hat.  — 

^^^9  wie  ei«  bei  aehr  «ngen  atrietn- 


ren  der  Harnrohre  nothwendig  sind,  habe  ich  blos  2 
bis  3  Stund,  in  die  Säure  gelegt,  damit  aie,  feucht 
geworden ,  die  ndtfaige  Festigkeit  behalten ,  n.  sie  bei 
der  Verfertigung  mit  einem  kleinen  Knöpfchen  ver- 
wehen, welche'« ,  wie  bekHunt  i>t,  bedeutend  dan  Auf- 
tinden  der  OefVnung  einer  sehr  bedeutenden  Verenge 
rnng  unterstützt.  —  Wenn  man  nun  die  Kigenschafteih 
dieser  Bougies  in  Betracht  zieht,  so  \%ird  man  beken- 
nen müssen,  dass  sie  alle  Vorzüge  in  sich  vereinigen, 
die  man  in  anderen  nur  theiU\eise  antrifft,  da  sie, 
mit  Sorgfalt  verfertiget,  den  Patienten  keiner  Gefahr 
ausbeizen ,  da  aie  in  wenigen  Stunden  verfertigt  wer- 
den können,  da  sie  eich  In  der  leaehten  UretEra  re> 
geliiiässlg  au^f^•^^v•n ,  da  sie  keine  Irritation  in  der- 
selben hervorbringen,  da  aie  eine  bedentende  Zähig- 
Iceit  mit  grosser  BiegsamlreiC  verbinden ,  io  dase  ouui, 
ohne  sie  zu  zerbrechen ,  eine  Schlinge  mit  demselben 
machen  kann,  a.  diese  Eigenschaften  nach  Willkür 
verändert  werden  kSnnen,  indem  man  sie  kürzere  oder 
längere  Zeit  in  die  Saure  legt,  oder,  wenn  sie  einmal 
veifertipt  sind,  kürzere  oder  längere  Zeit  befeuchtet; 
u  endlich  könncin  sie,  ebenso  wie  die  von  Guiami- 
ela^ticum,  führend  liingarer  Zeit  gebreoebt  werden. 
Kiicksii  lit Iii  h  dieser  letztem  Eigensclinft  inti^^s  Ich  in- 
desii  bemerken,  da£S  bei  einem  während  mehrerer  Tage 
fortgesetzten  ununterbrochenen  Gebranelie  n.  anbellen* 
fl,  r  \iiMlrtniung  de>  Crwrhrs  der  ZusammMihang  ver- 
mindert wird,  tt.  man  blos  in  diesem  FaUe  (wo  man 
bei  räier  peraenenCen  Dlletetien  nidit  von  Zeit  m 
Zeit  die  Bougie  wechselt,  u.  zwar  aus  Mangel  an 
Rücksicht  auf  die  noth wendige  Veränderung)  den  Pa- 
tienten ehwr  GeMr  evsselien  kenn. 

Als  diese  Bemerkungen  zum  Drucke  fertig  waren, 
kam  i' !  ..'if  den  Cedanken,  dieselben  Vei>uclie  mit 
gewöhnt.  Kuh  -  u.  Pferdeknocben  zu  machen.  Zu 
meinem  grossen  Vergnügen  erMelt  ich  diesetben  glSek- 
lichen  Resultate,  wie  bei  KlfenVHin.  Wie  grossen 
Kinfluss  diese  Entdeckung  auf  den  l*reis  dieser 
Werkzeuge  haben  uauB,  brancbe  ich  Icannt  vn  be- 


Mitthcilungen  aus  dem  Archive  der  Gcsctlschnft  cor- 
rc&pondirvndcr  Aerzte  zu  St»  Peternburg.  (Forts) 
(S.  Bd.  XXir,  S.  271.) 
Frhrls  bullosa  ff^irhm.  :  von  Dr.  Weisse.  Zo 
Anfang  des  J.  1835  kam  ein  17jähr.  tJj  nmasia.it ,  wel- 
cher sich  einige  Zeit  schon  über  Mattigkeit,  Füngenom- 
menheit  des  k(i|)fes  u.  Mangel  an  Apjietit  h<  V.  r:t  hat- 
te ,  in  des  Vf.  Behandlung.    Pat.  sah  elend  aus  u« 
fielierte  bedentend.    IMfe  Zunge,  welche  selnr  belegt 
N-, .ir,  -rhlen  zur  Aphthenldldiing  geneigt  zu  sein.  Der 
Athem  des  Kranken  hatte  einen  widerlichen  Geruch, 
Vf.  Terordnete  dn  Brechmittel ,  n.  darauf  Aq.  menth. 
pip.  c.  pot.  River.  Obgleich  ersteres  nach  Wunsch  ge- 
wirkt hatte,  so  waren  am  folgenden  Tage  dennoch  die 
gastrischen  Symptome  eher  rennehrt ,  als  vermindert. 
Ks  hatte  sich  fiberdiess  noch  eine  sehr  lästige  Saliva- 
tion  hinziigesellt  n.  Put.  klagte  über  Schmerzen  beim 
Schlucken,  \^ic  auch  im  ganzen  Munde,  aus  welchem 
ein  wahrer  Mercurialg<  ruch  hervorstieg.    Verdacht  auf 
Veneria  u.  heimlichen  Gebrauch  des  Quecksilbers  be- 
stätigte sich  nicht.    Bei  genauerer  Untersuchung  der 
Mnndhohle  neigten  Znnge ,  Gaumen,  Wangen- Wände, 
Mandrln  Tl.  Zripfrhen  das  Bild  der  Diphtheritis.  Auch 
die  inneren  Seileu  der  Lippen,  die  hier  n.  da  kleine 
Bieschen  darboten,  waren  idclit  ferscbont  geblieben. 
Vf.  hielt  da»  1'  I   I  für  Stoniacace  ,  verordnete  eine 
Abfuhrung  u.  ein  Mundwasser  aus  Dec.  hord.  mit  Acid. 
mnriat.  oxyg.  u.  Md  rosat.   Am  folgenden  I  nge,  dem 
dritten  der  Krankh.  ,  war  der  Zustand  derselbe,  es 
zei;;ten  sich  aber  auch  äusserlich  an  den  Mundwinkeln 
kleine,  zerstreut  steheude  Bläschen,  u.  der  Spcichel- 
flnas  hatte  sidi  ireiiBelurt.  (Aq.  fbeoicali  mt  Bxtr. 


Digitized  by  Google 


144 


V 

MlMflilMI. 


gnun.  n.  Tart.  tari.)  Am  Ab6nd  rcrBtärkte«  Fieber-, 
wie  e»  aach  den  zweiten  Tag  der  Fall  geweiien.  Am 
4.  Tage  der  Kruricb.  «ndüeoen^  mit  bedeatendem  Nach- 
las« des  Fiebers  ,  grosso  rotf><>  Flecice  an  Händen  a. 
Fussen ,  auf  welchen  sich  am  nächsten  Tage  pocken- 
«rtige  8tippen  seigten  ,  aoa  welchen  sich  dien  folgen- 
den Tnr;  (leullichr  Bli'^rn  (tiull blUleten.  Die  njei- 
8ten  Blasen  hatten  Krbseugrö»«« ,  einige  waren  auch 
doppelt  so  gross  n.  dann  Ton  nnregelmissiger ,  läng- 
lichter Gf'slalL.  -Sie  critliieltrii  eine  Hm|tide  Ijympae 
u.  begrenzten  sich  auf  Hände  u.  Kusse ,  so  dass  oImt- 
halb  der  Hand-  v.  Pangttlenk«  kein«  Blwen  sn  s«hen 
waren.  Da.«  Exanthem  hatte  seinen  Sitz  nicht  nur 
atif  den  Dorsalflächen  der  Extremitäten,  soodero  auch 
auf  den  Fusssohlen  u.  in  den  Handlellern,  ao  wie  anch 
auf  Fingern  u.  Zehen.  Den  folfcnden  Tag  jedoch, 
also  am  6-  der  Kranich.  ,  waren  auch  olniVp  zerittrent 
stehende  ülast^n  auf  den  Oberschenkeln  ii.  den  Ober- 
armen aufge^sehosMen.  Mit  denn  ersten  Knsclieinen  der* 
selben  an  d<*ii  Extremitäten  ward  der  Zustinti  der 
Mundhöhle  von  Tage  zu  Tage  besser,  am  7.  der  Kraakb. 
pbtsten  mhrere  derselb«a,  u*  mit  dem  9.  Tage  be- 
gann eine  walirr^  \t»-;rhnp])iing,  welche  sich  j''<liK  h  nnr 
auf  die  von  den  Blasen  besetzt  geweaenen  Hautstellen 
beaehrinlcte ,  m  daaa  die  xwiacnen  ihneif  l>efindi!ebe 

Haut  unversehrt  blieb.  Die  afficirt  gewe.-jenen  Rti  lli  ii 
behielten  noch  lange  eine  glänzende,  duokelrothe  Fär- 
bung. Der  Vf.  tut  aciion  oftnab  daa  Blaaenfieber, 
ivie  aiDeh  den  Pemphigus  chron.  beobachtet,  denselben 
aber  aock  nie  mit  der  Mondholiie  aabagea  aelMo. 

PtyalismuB  «ponfaneus ;  von  DMMelben.  H.  S., 
35  J.  alt,  beklagte  sich  über  Schmerzen  beim  Schluk- 
ken, nberlanfpnae  Schänder,  geringes  Kopfweh,  Vf. 
fand  bei  <i<  r  ri  Lersuclmng  nur  eine  unbedeutmde  An- 
8cliwellung  der  Tonsillen  ,  besonders  auf  der  rechten 
Seite,  wo  auch  äuäsertich  am  Hake,  dem  untern  Al- 
veoLtfRuMie  Corres  pondirend ,  etwas  Geschwnbt  cn 
bemerkfn  war.  l*:it.  finsserte  nnrh  ^milnitfirr .  fj-^s^s  n- 
aebr  viel  speien  müsse.  Die  äu^iierlicUe  Geschwulst 
nalini  trots  der  dagegen  gebranchten  Mittel  immer  mehr 
zu  u.  erstrcrkte  sicli  am  andern  Tagr  bis  uiitrr 
Kinn  hin;  dabei  war  es  dem  Kranken  nur  mit  der 
groaaten  Anstrengung  möglich,  etvnttGetriüik  hinrnter* 
zuschtucken.  Tünsillen  u.  Uvula  waren  nur  wenig 
geröthet  u.  unbedeutend  angeschwollen.  Verordnung: 
ein  mit  Asche ,  Salz  u.  Senf  geschärftes  Fussbad ,  eui 
Senfteig  in  den  Nacken  n.  erweichende  Kataplasraen 
auf  die  Ge-^chwulst.  Dritter  Ta<j  d<»r  Krankheit.  Gänz- 
liches Unvermögen,  etwas  iutiunterzu^cUlucken ;  Pat. 
fiebert  sehr  tit  dentend,  n.  die  Geschwulst  hat  sich  faust- 

Sross  unter  dem  Kinne  erhoben  u.  zieht  sich  auch  nach 
er  linken  Seite  hin;  dabei  hat  sich  seit  der  Nacht 
ein  so  hefUger  Speichelflus«  eingestellt,  dass  Pat.  fort* 
vnhrpud  ein  Handtuch  vor  dem  \!iirHle  zu  halten  gc- 
nötlügt  u.  kaum  ein  Wort  zu  sprechen  im  Stande  ifU 


Vf.  Hess  sogleich  12  B!ufe{*el  nm  deo  Rand 
ischwulüt  setzen  u.  ein  Vesicator  in  dm  Nad 
Nachdem  die  Egelbiaie  eine  Stande  Mck^ir 
Pat.  plötzlich  einen  so  penetranten  Gcnid 
schmack,  dass  er  fast  ohnmächtig  wurde.  Z 
Zeit  spie  er  eine  «tinkende  Jandie  ans,  wk 
Gefühle  nach  unter  der  Ztin^e  hervorrjuoll 
chelfluss  dauerte  dabei  immer  noch  fort,  m 
Kranke  Us  mm  Abend  wenigitena  6FIim 
ausleerte.  Gejjen  die  Nacht  konnte  er  mit 
der  etwas  Getränk  binunterscfaluck«i.  Aa 
Tage  brach  ein  aHgenidiier  starker  Med 
u.  es  er^oss  sich  von  Zeit  zu  Zeit  sehr  obri 
Kiter  in  den  Mund.  Die  Salivation  war  b 
vermindert,  Fat.  sehr  matt,  ohne  Appetit 
Die  äussere  Gesdiwnlat,  die  immer  noch  k 
tuation  fühlen  Hess  ,  wurde  fleissi^  kat  ip- 
ging  I  S  fort  biit  zum  12.  Tage  der  Kraiiitkn 
der  •■ia  alJgeneiner  »Schweis!!  ausbrach  a.  d 
endlich  von  aussen  eröfTii»-f  werden  konme. 
sich  eine  überaus  grosse  Quantität  .blotigef 
lensidiad)  stinkender  Jandie.  Bret  ven  }tl 
inindf^rtp  gich  allinälig  der  Ptyalismns  ;  Sch 
petit  kehrten  wiederi  n.  Fat.  war  in  U  X 
geneaen« 

Zwei  Fäile  vom  Mgenanmten  Fcndun  i 
geren  ;  von  Dr,  Wrang  eil.    1)  Fras  1 
wurde  im  8.  Monate  ihrer  Schwangerschaft 
schwächlichen ,  jedoch   lebenden  Kn-^b'^n 
Bei  genauerer  Besichtigung ,  gleich  iiud « 
des  Nengebomea»  In  Gnnaen  wohlgebiUet. 
der  rechte  Vorderarm  ,  etwa  auf  dpr  Miiw 
in  einen  Stumpf  eodeod.    Die  Mutier  hall 
Anfange  der  SchYrnngeincbaft  anf  eineoi  S{ 
tinvermuthet  den  vorgestreckt cn  Stummel  4 
arma  eines  bettelnden  Invaliden  erblickt.  Ol 
war  aehr  heftig  gewesen ,  dedi  liatte  m  i 
srn  nin  mehr  niMl.iclit.    Deiuioch   fand  »ick 
Mbsbilüuitg  bei  ihrem  Kinde  genau  so 
bei  dem  InvaUden  ^cb  seigte.  —  Bs  sp 
I?<  is[)H'l  um  so  kräftiger  flir  den  Einfln» 
auf  die  Formation,  da  beim  Embryo  sick 
Bztremititen  merst  mit  ihren  Händchen  I 
u.  Ober-  u.  Verderarro  allmälig  nachwacls 
2)  Die  enrte  Frage  der  eben  u,  glickl 
denen  Frau  des  Musikers  W.  war  .  „Die 
doch  keine  Hasenscharte?*'  —  Leider  war 
—  Auch  dieser  Frau  war  gegen  den  3  ' 
Sdiwangerschaft  ein  Bettler  mit  dieseai  Bü 
plotslicb  vor  Augen  getreten.    Sie  konnte  « 
ror  ganzen  Schwangerschaft  diese«  ihr  >o  « 
nidit  los  werden  u.  sprach  zum  öftero  toü 
davon  ,  dasa  gewiaa  ur  Kind  «änat  dicNs 
zur  \\>''\[  (  ringen  wurdOj  wie  leider  die  Fol^: 
£üaw6.  ZeitMchr^  B4,  IX,  ßfL  4.] 
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mtr  JmmotHuk-  iMa^nesia  a/i  äft  Obrr- 
m  Bttuehftiia,  Mittbeiluiig  tüu  Dr, 
iKDf t,  H&lAante  im  der  Cbarife. 
I  I8jibr.,  kriftif  coimtituirter  Mensch,  welcher 
t  io  der  Charit^ ,  in  Ray  er«  Abtheilung,  am 
I  ciliar  Meningitis  cerehralis  mit  beträchtlichem 
I  Ton  Senim  in  die  Ventrikel  starb,  zeigte  bei 
ifiiti..  (tacb  dem  'TwSf  verrichteten  Section  M- 
lektiaiea  ümi^tand.  Auf  der  Baucbfelioberfläche 
|B{CBden  Dickdarms  fand  t>ich  iu  einer  Ana* 
i      3"  ein  Häufchen  kleiner  farhlosfr  nn- 


Ahlaßfnirtf*   f'on  i-rys(ftl/tsirter  phoa-  »ie  meiner  Hand  bwia  UerauaneluBen  der  Baacheing«- 

wdde  bei  meinen  anaton.  Unteranehnngen  Teranadi- 
t*'ii.    Seit  dieser  Zeit  habe  Ii  ti  fi'er''{»eiilieit  {^«'Iiaht,  5 
bi«  6  solcher  Falle  za  beobachten.   Die  Krystalle  sind, 
obsehon  aebr  klein ,  doch  aefar  deodicbi  sie  sind  pria> 
matisch  o.  haben  glatte  u.  glanzende  Facetten.  8ie 
Kind  ,  bf>vor  sie  von  der  Membran,  an  welcher  »ie  ad- 
häiiK  ii,  getreniil  werden,  halbdurchsichtig,  an  Farbe 
dem  Bauchfelle  telbat  sehr  ähnlich ;  daher  man  sie  auch 
Iciclttpr  f{ihl(>n,  als  sehen  kann.    Man  findet  hie  hanpt» 
(»äc-hiich  in  (ier  ontem  Partie  des  liauches.    Da«  erste 
Mai,  wo  ich  aia  gewahrte,  waren  sie  sehr  reichlich 
in    der  Ref;.  coecalis  U.  iliaca  vurhaiideii.    Ich  habe 
]tr  krjstaile ,  die  so  innig  mit  dem  Uarme   deren  seitdem  in  den  Leistengrübchen,  im  Verlaufe  des 
«vcn,  dai*  «ie  iich  ohne  Zemlflaong  der  DtdrdnriM  n.  vor  dem  Mastdarme,  nianab  aber  auf 
aifki  davon  tr<»nnfn  Hessen.     Die  grSsstcn    der  Bln^e  r^pfundcn.     \uf  dem  Mesenterinm  n.  auf  den 
t  Im«  wenigttena  1"' im  Längendorchmesser   letzten  Windungen  den  Dünndarms  fonden  sie  aich  in 
M ndMwinkRcble  Prbmen  sa  aein,  dlefibri"  geringer  Zahl;  anf  dem  Magen,  Att  Leber,  der  MUi, 
ien  far.i  das  Ansehn  eiiV  "^  G!;i>>taul»e.s.    Unter    dem  /Nvölffingerdaniie ,   oder  in  der  obei  n  Partie  des 
hikope  zeigten  sie  alle  regelmässifie ,  vom  Bauches  aber  niemals*  Auf  dem  Parietalbaüchfelle  wa- 
pkka  Prisma  ansgeheade  FoniMB.  Die  aMi-  reo  nie  rdchKcbor  Torhanden.  Ich  habe  aia  imnar  bei 
iri  >utt  der  obern  Kante  eine  mit  der  Ba^is    alteren  Q.  aehr  mageren  Frauen ,  deren  Bauchfell  aber 
lnf«ad«  Facette,  n.  fast  immer  waren  einer   gesund  zn  sein  schien,  angetroffen.  Keiner  von  diesen 
pwre  ihrer  Winkel  abgestutzt.     Die  gross-   kristallen  war  frei,  sondeni  sie  adharirten  alle  innig 
inrt^n  mit  ihrer  Basis  an  der  serösen  Ober-   an  der  serösen  Haut  mittels  eines  sehr  feinen,  ahar 
^^rtnd  die  kleinsten  in  dIe.Ke  eingesenkt  oder   selir  festen  eiweissstoffigen  Hüdfrlx-n« ,   vv»*|<  he«?  von 
^  ibr  bedeckt  waren.    Schon  aus  der  Fonu    der  Membran  auf  die  Basis  des  Kr^sialics  überging  u. 
Ortalle  er^ab  sich,  dass  sie  aus  phospbors.  sich  daselbst  unroarfcHch  Tarier.    Wenn  man  sie  nach 
i-Vio;iiesia  bestanden,  was  durch  die  ehem.   ihrer  Hinwegnahme  wusch,  so  wurden  sie  durchsichtig 
TW  Gaibourt  bestätigt  wurde.  Das  allent-   u.  ihre  prisroat.  Form,  so  wie  der  Glanz  ihrer  Ober- 
gude Bauchfell  anthiett  kaum  3  bis  4  Ksd-   flache  deotKcdiar.   Nach  der  ehem.  Analyse  des  Prof. 
«durchsichtigen  Serum.    E.«  fand  keine  Af-    derCbemie  Apjohn  ^lc^tanr^■ll  slr  au«  Phosphor.'äiire, 
^  Dvaikanal«  statt.   Der  Theil  des  Dick-   Ammoniak  u.  Magnesia.    Könnte  man  diese  Ablage- 
V  «dchen  diese  KrystalHsation  Tor  sich  ge-  mng  von  phosphora.  Ammoniak-Magnesia  an  dar  Obar- 
"f.  zeigte  nicht«  Aehnliches  ,  \\ .  c!er  ifincrhalb    fläche  des  Bauchfells  nicht  für  analog  mit  jenen  halten, 
^bstanz,  noch  anf  der  Oberfläche  seiner  die  in  den  Uamwegen  so  hinüc  aindf    Ich  habe  sie 
.  Br  war,  wta  der  ibriga  Dickdarm,  mit  übrigens  niemab  w«lor  in  d«m  Bnistfetta,  noeh  in  dem 
Facalinaterien  angefüllt.  Von  allen  Bauch-   Herzbeutel  angetroffen.    Ich  habe  einmal  einige  Spu» 


Qor  die  Nieren  u.  die  Blase  einige  Krank- 
dir.  Die  Blase,  welche  wahrend  des  Le- 
'C'  stractiofiakiaft  verloren  hatte,  wurde  durch 

r Menge  Harn  ausgedehnt.    Die  Schfeimliaut 
injidrt;  desgleichen  die  Harnleiter  u.  die 
tbri,  die  ihr  n  >riu  il.  Volum  behalten  hatten; 
warpn  mit         uKorfiiflt.    Der  Herzbeutel, 


reu  dieser  Krystnlle  an  der  Oberfläche  der  äpinnwe- 
btuhaut,  welche  die  Protnberantia  annularis  oedeckt, 
gefunden,  sie  waren  aber  nicht  zahlreich  genug  für 
eine  Ihitersucbnng.  Seitdem  liabe  ich  bei  einem  7jähr. 
an  Hydrocephalos  mit  Entzündung  der  Spinnwebenhuut 
der  Basis  aes  grossen  Gehirns  gestorbenen  Kinde  an 
gwarpn  mit  F!l  uUrrffiflt.  Der  Herzbeutel,  einer  Stelle  sehr  kleine  Kr>.stal!c  vr>n  branner  Farbe 
•M«  3.  die  ^Spinnwebcuhaat  enthielten  keine  entdeckt,  die  an  der  Membran  t»ehr  adharirten;  es  wa- 
ren abar  an  wenige,  nm  ihre  Natur  u.  BeschaffeiAalt 
1837  hat  Hr-rr  C  fi  a  v  i n  e  z  Krystalle  zu  untersurhrn.  Nach  ihrem  allgemeinen  Ansehn  n. 
**•  Kaike  von  4  verschtedeueu  Formen  auf  <ien  begleitenden  Umständen  au  uithetlen  ^  bin  ich  ge- 
»«otel  Q.  dem  Bndoeardinni  ainar  Frau  ga-  neigt,  sie  f&r  gu»  varKhiadan  von  denen  ansasaMOv 
"Jr-n  Kr^nV  piijxeschidhta  ar  der  Acaddnta  des  die  ich  an  der  Oberfläche  des  Bauchfells  gefunden  habe, 
»i  :cUieilt  hau  ( Cfrr.  Jahrbb.  Bd.  XU.  fl.  274  o.  öd.  XXUI.  S.  274.) 

niaiL  Jabra  lladal  M  Im  MKa  Janmal  WExpirmm.  7.  iL  p.  91.  1838.]  (Sdbamie.) 
>i>  ü^'ilung.  105.   MüyMaäimteAe  Sikbmg  m  dm 


Ii*r'21iLS''^^u^*S'^"*'**  därmen;  ron  Ch.  Scndamorc.    Unter  Bezie- 

■  T««  Prof.  Rob.  Harr  ISO  n   in  Dubnn.    ,  ,        a  i-  »   •    t*  i  r    t  t/   

^WrUaaikeit  ist  seit  einiger  Zeit  auf  -II-  .e   ^'""^^  «"^ «'"^n  Aufsatz  in  Dublin  Journal  (s.una. 


einiger 

laird  da»  Gefahl  g«>richtei 
IterU.  öi* kiV.  Hfl.  2.' 


«  wekshas  Jabrbb.  Bd.  XXIIL  S.274)  macht  V  L  «krauf  auf- 
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107.  Ueber  die  Ku^elchen  der  Müch\ 
V «rf lallen  des  KaibsbiuteH  zu  Oel\  \m  Iki 
S  imo  n.  Vor  Knrsem  theiite  H  e n  1  e  i 
aerkuDg  mit,  dm  die  ■nttetfciig<t«hw4i 
mit  llülleu  uingebeu  seien.  (S.Jallfbb.] 


merksam,  dass  er  in  der  4-  Ausgabe  »eiues  Traa-»  ii%eo«chliclien  ßlirte  die  Gegenwart  von  H^ti 
ti»e  ou  Gout  Nachriebt  90U  iitiiu  Vuikoiniaeu  ei-  deotlioti  und  mit.  Angabe  der  Geirichuiii 
nes  weittliditeD  Sandes  in  den  Damumileerangeu,  nachgewiesen  worden  ist.  ^srcbsei  U 
dereos  phosphors.  Ammoninm-lEagi^sia,  wenig  schon  früher  neohgewiesea.  8.JsM».Bi>| 

Kieselsäure  u.  etwas  thier.  Materie  bestand,  gege-  S.  147.  Bd.  XX.  S.  277.  tBd.  XXI.  S.  4i 
ben  habe.  Auch  untersuchte  er  in  Auftrag  Dr.  \lbiä.  p.  518.  1839  ]  *  {Scheidk^ 
Baillie's  den  krvstalliu.  Hodensatz,  den  eine 
an  Iii(li<;estiou  u.  unregelmässigem  Stuhlgang  lei- 
deude  Dame  in  ihren  Darmausieeruugeu  gefun- 
den hatte;  die  Bestandtheile  waten  jenen  gans 
gloeh.    Dabei  wird  gewamti  dass  man  die  SalKC 

des  mit  dem  Stuhle  aus<^'elr>prten  Urins  nicht  für  8.  146.)  Vf.  hat  die  Existttll  venHiil' 
Bestandtheile  des  Darmkoths  halte.  [Lond.  med.  che  die  ButterkUgeichen  umschliesseD, 
Gm*  f^ol,  XX///.  p.  562  ]  {Schtid/iauer.)    untrügliche  Weise dargethan.  Bekauntli 

106.  HarnstoJl'  im  Biuie  von  Cholerakran-   Aetber  aus  der  Milch  nur  imbedeateni 
hm\  Ton  Harry  Rainy.    Bin  Mann  Ton  42 ^on  Butter  auf,  da  die  Hollen  die  ~ 
litt  an  Cholera^  die  die  allgemeinen  Zeichen  der  desselben  ▼erhindem.   Dampft  man  Fi 
asiatischen  darbot,  u.  starb  ungeachtet  der  ärztl.  bis  zur  Trockne  ein ,  ao  wird  die  Battrr 
Behandlung  am  12.  Tage  der  Krankheit.  Er  hatte    dem  sie  die  Hüllen  zerreisst.    W ird 
in  11  Tagen,  mit  Kinschluss  <Ier  in  der  Leiche    riebene  Rückstand  bis  zur  j^anzlicheo 
gefundenen  geringen  Menge ,  nur  36  Unzen  Urin   der  Butter  mit  Aether  behandelt, 
gelassen ,  welcher  in  der  lÜlze  gerann  u.  nach  mit  Wasser  angeriebene  Rückstand 
erfolgter  AhsehMdnng  des  Biweissstoffet  mittels  kroslope  betraditet«  so  sieht  msa 
Salpetersinre  dnta  geringen  Gehalt  an  Harnstoff  grossen  Menge  nnregelmissig  _ 
darbot.    Diess  veranlasste  den  Vf.,  den  Harnstoff  selir  viele ,  theils  fast  ganz  erhaltese 
im  Blute  aufzusuchen.    4  Maassunzen  Blut,  das    theils  Theile  von  Kugeln,  die  wie  Ke; 
TOU  der  Leiche  aus  den  grossen  Gelassen  u.  dem    noch  kleinere  Kugeltragmente  erseht 
Herzen  entnommen  worden  u.  theils  tlüssig,  theils   wenn  man  sie  durch  Neigen  des  3 
geronnen  war,  wurde  mit  12  Unz.  AllLohol  ^en  Bewegung  setzt ,  von  den  verschie 
Tag  lang  hei  massiger  Temperatur  digerirt,  wo-  betrachtet  werden  lUinnan,  Wenn 

der  Biweisa-  u.  FarbestofT  sieb  in  röthlicht-  eben  anch  den  Anseheine  iiach  ganz 
braunen  Flocken  niederschhig.  Die  filtrirte  durch-  erscheinen,  so  wird  man  doch  jedfs 
sichtige  fast  farblose  Flüssigkeit  wurde  bei  einer   man  sie  rollen  lässt ,  ein  Loch  bei/bad 
Temperatur,  die  nicht  über  160**  F.  stieg,  ub-    die  Batler  ausgetreten  ist.     Bei  der 
geraucht,  wobei  sie  sich  trübte  u.  eine  ziemliche  lassen  sich  die  Uülleu  viel  weniger 
Menge  Ilüssigeu  öligen  Stoffes  absetsCe,  den  man  achten,  als  bei  der  FfMienmiMi.  Bie  l 
absonderte.    IMe  so  erhältene  Pliissigkeit,  wel-  Bchkeit  derselben  in  Bssigsäm«  liist 
idie  von  der  Consistenz  eine  s  dünnen  Syrups  war,  Termutben,  dass  sie  ans  ooagullrtem  C 
hatte  einen  entschieden  harnartigen  Geruch  u.   aus  Albumiu  bestehen,  u.  mithin  diirfeDi 
eine  Probe  davon  gab  mit  Salpetersäure  u.  mit   Pcoteinverbindungen  dfe  Eigenschaft  h 
Kieesäufe  deutliche  perleuartige  Schuppen.    Die    sie  mit  Oel  zusammenkommen  ,  zum 
syrupühnlicbe  Flüssigkeit,  die  wahrscheinlich  von  guürt  zu  werden  u.  die  eiiizelueo  0« 
der  Gegenwart  einer  öligen  Snbstana,  (wie  es  m|t  Hüllen  sn  umgebeu,  wnnaisha 
•dden^  phosphoclgen  Fettes^  noch  getrUbt  war,  äther.  Oele  ansandehnen  scheint, 
worde  nun  mit  etwas  Wasser  verdünnt  n.  dann   obarlitet  man  es  besonders  schön  beim' 
mit  ein  wenig  Aether  geschüttelt,  wor.Hif  eine    tinöl  u.  Albumin.      Eine    andre  mt' 
farblose,  fast  durdisitlitige  Flüssigkeit  iibrigblieb,   Beobachtung,  die  wahrscheinlich  hiennil 
die  man  wiederum  bei  gelinder  Warme  zur  Cou-   sammenhange  steht,  hat  Vf.  gemacht  j 
sistenz  eines  dünnen  Syrups  abraocbte ,  o.  hieo-  jedoch  bis  jetzt  eine  Erklärung  fehlt.  1 
auf  mit  Salpetersänre  TersehEte ,  was  zuerst  ein  telte  frisdl  gelassenes  Kalbsblut  mit 
keichtes  ^uihrausen  u.  dann  einen  Niederschlag  anhaltend  a.  heftig.    In  einem  Falle  ^ 
von  perleuajctigeu  kr^^stalliu,  Schuppen  bewirkte.  reiU  nach  etwa  SOMinut.  die  Blntkörp '^rr 
Diese  zeigten  alle  Merkmale  des  Salpeters.  Harn-   schwunden.    Die  Flüssigkeit  zeigte  «o' 
Stoffs  11.  wogen  getrocknet  öjV^  Gr.,  was  nach   Mikroskope  migefällte  O^Itropfen  u.  a 
Prout       Qr.HarustülT entspricht.  Diese  Aleuge   gleichliirmige  rolhe  Flüssigkeit,  in  der  k< 
war  DUO  ajPS.blioslOUnaen  filtriflerFlüssigkeit  abge-  dentung  eines  BlutkorpercheusM 
achledcn  worden,  daa  Gemisch  vtQo  iUns.  Bhtt  u.  12  Ba»  BIbnn  seUed  sieb  aieht>  nb.  Ih 
Anen  Alkohol  wog  aber  zusammen  16  Unzen  ;  es   len  Wasen  die  Bischeinungen  anders, 
■mastmi  abo  darin  4     Gr.  HarnstolF  oder  in  jeder   Male  gerann  das  Fibrin  u.  selbst  naoM 
Unze  Blut  etwas  über  1  Gr.  enthalten  sein.  —   Stunde  geschüttelt  worden,  war,  liesssn 
Bs  ist  diess,  wie  Vf.  glaubt,  der  1.  Fall,  wo  im  dem  Mikroskope  uoeh  BhUhoipenhcD  n 
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tfltandeii  waren  sie  aber  verMbwiMi-» 

nocfa  nndprrn  FüIIeu  u,  besfjnfif'rs  -w^nn 
iquirlles  Hlut  genommen  ^\  (l^(^■u  war, 
ch  uoch  uacU  lüogerer  Zeit  die  üiutkor- 
la  Uobackten.  [Pkarmacntt,  Cmtral- 
.4S.  18S9J  (SeimiäL) 

Vd»  dk  alktm»  Ziuamme/uetstmg  dtr 
- ;  roD  W  i  1 1  s  t  e  i  n«  Die  Maikäfer  ent* 

m)  Theilen  637,19  Wasser,  42,96 
ratt(iO,8j  fettes  Oel  «»'bst  etwas  atlie- 
2,11  Ameiseuftäure) ;  2ü,21  alLoholi- 
iiMl  (0,8  Han,  25,91  Omuooi  mit 

mktL  K«U,  N«l»0ii,  Ktlk  a.  Spora 
er);  157,92  ESnnk^  Somidin,  scbM-ar- 
loff,  Zucker,  aineisens.,  äpfels.,  phos- 
Ja.,  Schwefels.  Kali,  Natrou,  ▲auQo> 


aiak,  Kalk  n.  BTn;:ne8ia ,  fäinrntHcIi  darch  Was- 
ser ausgezogen  ;  72,56  durcli  Salzsäure  erhalte- 
nen Extrat  tivstütr  mit  phospliors.  Eisen  u.  Kalk; 
23,76  durc  h  Kali  ausgezogene  uder  gebildete  Hu- 
mussaure;  37,80  Cliitin;  1,58  Verlust.  Oas  fette 
Mitigrttiiliclit-bniimliehl,  nur  io  dünnen  Sehiob- 
ten  gans  dflrcbsichtig,  klar,  van  sehr  widerlichem 
G^Tiiclie ,  erst  mildem,  spater  kratzendem  Ge- 
schnun  k''.  In  der  Rulic  sondert  es  mit  der  Zeit 
Stearinllieiichen  ab.  Asche  i>etrii^t  1,61  p.c. 

u.  eutUalt  viel  piiospUors.  Kali,  Ciiiürkalium, 
kohlent.  Kali,  kohlena.  Natron,  «chwefda.  Kalk, 
kohlens.  Kalk,  plMspbon.KaIk,pbios{ihot«.^Iagne» 
dU^  pbosphon.  Eiseuoxyd  u.  Kieselerde.  [JSuch^ 
tui^tReptn.  Bd,XFIlS,2SL  1839.)  {ßohmUU.) 


IL  ÜYGiEiNEy  Diätetik,  Pharmakoi.ogie  und  Toxikologie. 

idxr  die  IleiüpitkttHgW  des  GcUt^a-  z"ni  Schliiss  der  Kor  v  irrl'^  ein  Aiifffnthalt  anf  dem 

•ooJokD  Grantham.    Beobachtun-  Lande  verordTOt. 2/ Eine  Frau  von  36  JJitt  an 

ixe       r  I      j     o-*>         4v  II*  einein  partiellen  StapnTHnit  oef  Ausen,  KMiaiHHUic 

naen\f.  zn  folgenden  Sätzen  :  1)  Die  jer  Conjunctiva ,  ^^rL^-r  Kn.pfindli  Aeit  g 

iatte  oder  Draht  ist  über  die  G«?geud  dessen  Einfallen  einen  Schmers  über  dem  obem  hin- 

iB^,  die  negative  au  der  Gegeud  der  tem  TheHe  beider  Seitenwsndbdne  vermsaehte,  fovt> 

Herfen  n  appUdren.  2)  Die  gal^  währenden  Bewegongen  beider  Augenlider  u.  Unbeweg- 
I             v^^^A^  n.'i^l, liclikeit  d^r  Tris.    Diese  Zufälle  ventchwanden  nicht, 

^weaus»e  längs  des  Ruckgrates  durch-  gleichzeitig  vorhandenen  Störimgen  der  Leberl 

rktiehr  stark  btt  Lahmung  der  Ghed-  ^  Oarmfuncüonen  dflrch  die  «elgnetett  Mittel  gehoben 

S)  öer  GaJvflnismns  wird  Hnrrh  Alka-  vraren.    Nun  wurden  nower  Tnuen  Regenbädern,  kräf- 

iifcksilbpr?N  irkuijg  iu  seiner  Wirkung  tigerer  Nahrung  o.  Körperbewegung  noch  Gakanismas 

1.  4)  tr  stellt  die  verringerte  Tempe-  i^tS  ""T  f  l&T.Jil'f  "ÖJ  Z 

/ ,  j         ^      1    •  Ji        5  BechtTn  mit  3  Qiiadrat/oil  n^rns^cn  Platten  durch  den 

««nnoderle  droolation  U.  die  veno-  ^bcrn  himem  Theil  des  Kopta  nach  der  Austrittatelle 

Hmkeltbätigkeit  wieder  ber,  n.  des  obern  n.  untern  Orbitalnenren  o.  dnrch  die  8chlä- 

\<-t  Ordnung,  wie  sie  luer  «ofgezahlt  fenknochen  ^ctu  ii  lir-.».    In  5  Wnrhm  ^t^Hte  .•^ich  die 

;r  ist  bei  Krankheiten,  die  die  Structur  fegelniäai>ige  Bewej^uttg  der  Augenlider  ^«^^ 

-  ,  ,       ' r  r\  I'  Bchfceit  der  Ms  wiedfif  her,  se  wie  aach  das  Allge- 

Q  umändern,  ohne  Wirkun-.     6)  Fr  „,^^„1,^^,,,,^,,  ^i^h  besserte.        31  I)i<-.r  FaH  betraf 

Frictioa  mit  deu  Haudeu  uberliussig.  eine  Frau  von  29  J. ,  4Üe  wiederholt  an  Lahuiung  des 
^irkang  wird  geförtlert,  M'euu  man  das  Armes  tt.  der  Hand  litt.  Diu  eine  Mal  measte  die  An- 
isd  Ol  ein  Wannca  Bad  eintaucllt,  n.    wendunp  des  (J.dTunlsmus  aiisjresetzt  werden,  weil  er 

I  »   »*    ni        i  •    •       Congestionen  nach  den  Kopfe  erregte;  ein  andres 

In  negat.  Diabt  oder  Platte  hmein-  ^al  verursachteer,  daniand^i  Sdilä|e  meb  den  ür- 
Er  ist  nachtheihg,  wenn  durch  seine  gprung  der  Cerricalnerven  richtete ,  eine  nngewöhnli- 
g  »  den  Mnskeln  riel  Schmerz  verur-  che  Hitze  in  dem  Magen  o.  den  Gedäntien ;  die  Bewegung 
9)  Man  kann  ihn  iu  s?u  Grosser  Aus-  des  Armes  ward  endlich  hergwttellt,  als  man  den  Strom 
^  durch  den  ant<  i  i  Theil  de,^  Rückgrates  nadi  deai  in 

einem  warmen  Bade  s!«^h»Miden  Pnsse  leitete.  —  4)  Bei 
einem  Geistlichen ,  «Icr  bereit?«  «cit  14  J.  an  Hemiple- 
gte  dergansen  Knken  8eiie  litt,  galt  es  saertt,  das  Afl> 
gemeinbefinfl' Ti  diirrh  Rrpolirnnfr  H^r  Darmserretionen 
u.  desBlutiaui'«  zu  bessern.  Galvanische  Schläge  mit  einer 
Batterie  von  48  Ptattenpaaren  von  3  Quadratzoll  Grosse, 
dif  vom  Kopf«*  narh  dciii  im  Ii' i  m  n  \V:i<;epr  «f^honden 
vermindert,  derPuU  iangs  inier  aU  am  an-  herabgeleitet  vrurden,  bewirkten  anfangs  gelinde 

bisweilen  Schmerzen,  die  im  äussern  Theile  Warme,  dann  ITebimg  de«  Pulses,  n.  wmi  13.  Tage  an 
dlliiiHlig  Zunahmen,  o.  sicli  ilie  Radial-    wiederherstellunfi;  d(  r  M i)4 .  l/  isammenziehungen,  wor- 

k — u  k:  —       v-5~-  L  vnu.den}doch  bUeb 

linken  Armes  n.  Pe»» 
oderoatos  wsr  u.  cim-  Cr 
cUUe  nebst  Ünfähigkeit^  el.%>a8  zwischen    gchwubt  d^r  Achillessehne  an  der  SieUe  einer  frühem 
•  n  KalteiL    Bs  sehten  also  der  Median-  Ruptur    zeigte.    [  Land.  med.  Ott,   Fei.  XXiü, 
tchKrh   afRcirt  z!]  Mxn.    Hniitrnze ,   Ali     «.$99.]  (yrtuilH— Mlv) 

asMMl«  Hitu-eibungen ,  eine  (^uecksiiberkur  .       .     ,      .  _ 

riilwng  auf  die  AfToction  der  Bztreoutit.        110.  Noium  über  TepUt9  im  /.  1888;  wo 
«ad*  i^wendong  des  Galvanismus  stellte  2)r.  Ulrich,  Badearzte  o.  Spital  -  Director.  Die 
bw.  so  dass  nur  noch  ein  o'urapfes  Gc-   jjahl  der  im  J.  1838  während  der  Badezeit  L 
BWnnger  znrackblieb.    Vf.  v^ endete  eine   ^    ,.  t?      j        u  •  . 

«  24  Lehern,  wH  Kopfer  u.  Zinkpiatten   Tephtz  gewesenen  Fren,d.M  nber.t.ee  .eae 
mU  fiseaae  a.>  verdnantcr  Salssiace  an;  J.  t837  um  758.  Die  Badeanstalten  erluürei 


ivenden,  so  dass  f^Cooge^liuuea  nach 
te  teranaebt.  Die  mit«;etheUten  Fälle 
da. 

• 

Hrtmbmacher  von  47  J.  litt  an  einer  schmerz- 
tioo  der  Kaken  obem  KxtreoiHüt;  die 

la  de«  Vorderarms  waren  fuHt  gelähmt,  die 


diiiiiaiig  znnanmen,  0.  sicn         naaiai-  wiederherstelUinfi;  d(  r  >1 1)4 . 1/usamnn 

ms  berab  j^is  zo  den  Spitzen  des  Zeige-  a„f  jj^  Schläge  ganz  unertrüglich  vn 

m  0.  snr  Hilfle  des  Ringfingers  erstieek-  ^im  Rpwisse  UnbewegUehWl  des  Rai 

f  folgte  Empfindung  von  K.iltc  ti.  dann  Mf.s  z,, nick ,  welcher  letztere  odemato« 


ui 

vom 
reu  we- 
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148  ^   Hy^ieine,  Dffitctik,  PluaiiMikologie  imif  IVHdKslogSt 

•entliehe  Reforraen.    Das  alte  Stadt  -  u.  Schlau«  einigp  Bemerkungen  über  diele  Gtkm^ 

gfiib.'id -Gebäude  wurden  deinolirt  u.  durch  neue  ilirc   Bewohner,  die  Hagolen  gpnaiinf 

prachtvolle  Geb;nulf*  ersetzt.    Der  Bau  des  neuen  kraltigen  Mensthenschlap,  welcher  iuPii 

Öchweielbades  wird  im  Verlaufe  des  J.  1839  be-  mie,  LebeusweUe,  CUarakter,  Sitten,  k 

endet  werden.  —  Gicht,  Lähmungen  o.  ilieiimat«  Sprache  tu  «.  w,  Ton  ^nimm  GeUigibe 

Affeotioneii  machten  die  grösate  Zahl  der  Torge-  abweicht.   Die  Gebirge  haben,  glndi 

kommenen  Krankheiten  aus.    Von  328  Kranken,  ihre  romantischen  u.  scbauerlicbeo  Pari 

welche  in  dem  Teplitzer  Civilbad  -  Hospitale  im  reinere,  belebendere  Luft,  eine  fatl  eig 

Laufe  der  Badezeit  von  1888  helKuidelt  wurden,  getation,  ein  klares  erfrischendes  Qu« 

gingen  2  mit  Tcjde  ab  ,  38  ungeiieiit  u.  288  ge-  dabei  hautige  Gesundbrunnen  (meiste» 

oesen,  mit  Besserung  oder  liülfuuug  dazu.  Meh>  Säuerlinge^  u.  Schafherden,  welche  dt« 

rere  Fälle  hatten  nur  deahaib  einen  niebt  gUn«  bringenden  Molken  liefern.    Da  mk 

stigen  Erfolg,  weil  die  Badenden  in  dieser  oder  Zahl  der  dortbin  wandernden  HttUc« 

jener  Bezlehong  den  erhaltenen  diatet.  Vorschrif-^  mit  jedem  Jahre  Termehrt,  u.  gleich« 

ten  nicht  nachkamen.    Von  den  besonders  ge-  eine  grosse  Unkenntiiiss  üb»'r  das  Loa 

lungenen  Fällen  erwähnt  VI',  au»  »einer  Prirat-  iKdif  icu  \  erhältnlbse  daselbst  herrscht, 

praxi»  folgende*        ,  es  dem  M.  an  der  Zeit,  ein  ernst« 

Der  dtw  betraf  einen  36bls38|8hr.BlaQn,  weiter  Über  an  sagen,  um  ao  mehr,  als  er  tti 

nach  einem  heftigen  epllept.  Anfalle  eine  Lähmung  am  j^^^^u  ^j^,  dortigen  Molkenkmwelse  ih 

rechten  Arme  u.  B«ine  bekommen,  u.  Z  Monate  hm-  _,__;„_^„  AnihJl  -f..  Kok«.. 

durch  die  heilkraftigsten  Mittel  mA  das  Sorgfältigste,  ge"ngeu  Antheil  zu  haben  memt.  Y» 

dodi  ahne  jeden  Nutzen  gebraucht  hatte.   Pat.  konnte  eine  genaue  (chemische)  Analyse  dicst 

sich  kaum  fortschleppen,  o.  war  hierüber  fast  in  Ver-  wunschenswerth ,  indem  sie  in  mehren 

sweiflung.    Vf.  verordnete  das  Steinbad,  Hess  in  der  hangen  sicher  von  den  ^ew, ihnl  chcu  » 

2.  Wo^he    heftiger  Ruckaajdimereen  w^^^^  Heilkraft  derselben  i^t  mdes»  durd 

der  Wirbclsuulo  schröpfen,       lettweilig  emtretender  .  u 

Verstopfung  halber,  Saidschützer  Bitterwasser  trinken.  Ännmg  erwieten,  n«  anclkt  Vfc  OMST 

In  diesen  14  Tagen  zeigte  sich  fast  keine  Veränderung,  Ptegen  ZU  CXtirtem:  jAtf  tvdc&tm  Pn 

doch  mit  Beginn  der  6.  Woche  fing  das  Gefühl  zu-  ruht  die  HmUkrafl  dieses  MiiteU?  tV% 

rückaakehren  an.   Die  Bew^chkeit  nahm  gleichfalhi  ^v/t/mm^^»«   bnn<ri  es  im  Orsrankm 

von  Tag  an  Taf  so,   n.  binnen  2  Monat,  war  der  ^           .       ,i    .       ■  .  n 

Mann  7.  ^v^it  TT r<;.  stellt ,  dass  er  nicht  nur  gehen,  *^'Mien  Arani/wäen  tst  es  joi. 

sondern  amch  laufen  konnte.  —  Eine  Ischias  rheuma-  wejiäbar  u.  heilbringend?  Die  meistea 

tica,  wekhe  aich  ein  junger  Mann  dadurch  suseg,  das»  weiehe  Ton  den  Schafmolken  im  Gslil 

er  in  einer  kühlen  Nacht  unter  freiVm  Hin,mr!  prschla-  „„warten,  find  Blntopeier,  anf^BgMIlb 

fen  hatte,  wurde  durch  15  heisse atadtbader  gehoben.  ..^j    '  .  t^»       *  i.     •  j. 

1-  Ein  Sechziger  wurde  Ton  eber  IseUas  nerTosa,  n  wl»»dene  Longensuchtige,  tabesaraiA 

der  »ich  bereits  unvollkommene  Lähmung  gesellt  hatte,  kranke.  Tiotz  der  verschiedenen  Ursach« 

durch  den   5\vcichentl.   Gebrauch  der   Fürstenbäder  diesen  Krankheiten  zu  Grunde  Itefreo  k 

(30  R.>,  durch  wiederholte  Anwendung  ron  Schröpf-  fanden  »ich  doch  viele  nach  deui  Gebi 

köpfen  n.  der  Deoche  bauetL  — £.m  junges  Madchen,  \  ^     .            •   i         •  i.  j  w^v 

Tumor  albus  scrophnlosus ,  lernte  miu.l.       G^l  hi^^^^'^,  wa»  mdess  «»'CÜt  den  MoU 

brauchs  des  Sieixn.-  u.  .später  des    lirstcabadea  nach  aondem.  anoh  manehen  niitwinunaea 

8  Wochen  so  vollkommen  gehen  ,  daia  ea  dnrchana  Umatänden  anaoscfareiben  »ein  mjjdile 

keiner  Stfitzo  mehr  bedurfte,  obschon  es  vorher  nur  geh()ren   die  Entfernung  von   den  M 

rfihmtesten  Aerzten  fruchtlos  behandelt  worden  ^va^,  bir^Muft  ,   eine   einfachere  Kost  u.  s. 

schwand  nach  den  öwöchantl.  Gebrauche  des  6teinba-  Muikt  u  ht  lbsl  aber  uDtrr^tutzen  die 

des.  —  Ein  Glchtpatient  hatte  noter  den  er6asten  u.  bestiuimei»  den  Natur  -  Heilprocen 

Schmerzen  eine  Reise  von  70  M.M^^en  gemaclit.    In  Geneanngt - Proceaa  geltend  att  mach« 

Teplitz  angelangt,  wa^sn  fast  alle  Glieder  schmerzhaft  i.        r  t..  «  j 

geschwoHeÄ.         Kranke  konnte  sich  kaom  bewegen,  Vf.  Wohnorte  kommt  hnnfig  daa  W\ 

n.  musste  gefuttert  werden.    Vf.  verordnete  das  Stadu  beaondera  bei  Israeliten.    Bl  aind  die»i 

bad,  doch  aiif;i!i(;s  nur  zu  28*^  R.     Es  ward  allmälig  junge,  vor  den  Zwanzigern  verheiratJ 

mit  der  lempcratur  gesüejgeii,  bis  Pat.  nach  3  Wochen  „Iraner.     Audi  an  Ledigen  fehlt  e»  u 

89*  badete.    Mit  deai  Bednne  dieser  heisscn  Bader  ..  ,.             ,                       .  .. 

fing  auch  Hi.  BesserunfTT!;,  u.  nach  Verlauf  von  3  pradispouireudea    u.  Gelegenheilsursa 

Wochen  vermochte  Pal.  Spaziergänge  nach  uraliegen-  geu  zu  Tage.    Viel  tragt  ^berdie»  ( 

den  Vergnügnngsorten  su  machen.    Vf.  bemerkt  nach,  Biatheals  daao  beL    HiJcbst  gefidiriic 

dass  er  mehrere  Woclien  hindurch  eine  Mixtur  aus  Krankb«,  wenn  sie  VOr  ToUbiadltCr 

Bxtract.  taraxaci  mit  Tart.  tartarisatus  n.  bisweilen   »nnh/^r 

daa  Infha.  aennae  compeaiciini  hatte  nehmen  hu»en.  Er  *'"tritt,  wo  dann  allgemeine,  unuber 

verspricht,  a.  a.  O.  noch  mehrere  hierlier  ^e\^ön^^,  Srhwachf  vorhanden  ist.    Hierge-'»"  > 

Heilungen  nachfolgen  zu  lassen,  [(/esterr. med.  JaAr66.  Kunst  nichts,  u.  selbst  die  Molken 

Bd,  XiX,  SL  4.  1839.]                       {Bmxker.)  Linderung ,  höchstens  Verzögerung  de 

III.    3Xa  XiMtpaAen ,  iltre  JfoUtnturm  n»  in  bewirken.  Mehr  steht  dagegen  da  i 

GMundbnmnen ;  too   iV.   FriedlMnder,  ten,  wo  keine  erbliche  DiapoaitioB ,  ^ 

Stadtarzte  zu  Brody.     Vf.  bereiate  1806  einen  HaUtua  u.  ToUendete  BvoIntioB  Torllt 

Theii  der  aödöetL  Karpathen,  n.  liefert  hier  Termag  die  Uolkenknr  da,  wn  darili 
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ide  liegt.  Ferner  Ut  bei  joogai  PenODOi  ff^^ff"  !  1  !  !  !  I  ! 

i«ibl.  Geschlcclite»  die  LungcnichwinHIsucht,  *   ■■• 

IHittolgc  des  Blutspeiens,  sehr  haah;^.  Als 

ü.  gefährlichste  Ursachen  »iud  da»  Hei-  Kohlensaures  Gas  3,50 

11 .  Gebären  u.  StUlsn  Tor  ToUcndcler  Bro-  Sehwefelwasserstofi^as    .   .   .  5,25 

todaim  W«a€llIlto.igtO  ^,,„,^£^1             ^en  iallen  salin.  SchweßL- 

jrlie    «urückgetrlebwi«    KiÜM  ,    ererbte  ^^^^ähleu.  E.  Ut  dem  nahen  Lwigen- 

^.  Tuberkel  u      w    Nur^o  1.  Kvo-  y^^^^^^  Schwefelwtwer  nahe  renrtindt ,  wel^ 

fcTollendet,  d,.  Krankh.  durch  eme  minder  ^^^^              ^^^^^^          Eigenschaften,  aber 

m'jy  nicht   aii"e  eiawirkende  Ursaciie  OjB-   .     .      "  .  ,  j     u       *    t\-  u.:^.» 

'  .  ,         *=>           .  ,      .      .   -  in  einem  niederem  Grade ,  besitzt.   Diese  beiden 

tü-flicbt  zu  arg  Terwahrlost  «t,  tofmiB  gchwefelqu.Ilen  entcjuell.,,  der  Lias-For.nation, 

B  to  ©ebirgs  -  SchaflnolkOD  etwa»,  ja  ^                  ^i^,.,^   ge.nemsdiafllicheu  Herd  zu 

fui^cheii,  HB  amtgageoget^teo  Falle  ^      .^^      aiiueralwasserbildung  einer 

•  "!                              'r.      l  Ze«et«UDg  oder  Auflösung  (diMolatio)  der 

«t.ben.  Vorzüglich  vorthedh.ft  w,rken  sie  Llat  -  Sciüefer  ooDttniire^ei.  Oronditoffil 

Ifiouder?  unter  drii  aii^pfTebf  neu  "uusiiiien  ,                    ,      ■   •  i.  i     •      »  j  ur.. 

.  ,            ,       ..     .       ,    1    j     -u*  aitansclireibf  II.  Wahrtcheinhch  nimmt  das  Was- 

bei  Tabe«.  Die  daran  leidende  mcht  ^^.^^^^^  j,^,^  ^^^^^^^           Mii.golsheim  u.  toh 

pZlUToa  KraiAe«  waid  am  U^^^  ^^^j^  Langenbrücken    n.  hieraus  erklärt  der 

«J"»  ^                    g*w0lmhchaUe  überwiegende  Wirksamkeit  der  MingoU- 

^elne  VemchtODgen  in  ihrer  Dynamik  Weimer  Quelle  ,  in  sofern  beim  Entfernen  vo^  der 

■oüBunt,  doch  Dicht  so  tief  m  Advnamie  ii    ^    j  tt-  r  .!_^  is» 

,  '                                 '  Ursprungsquelle  n.  dem  Dnrcmanfen  einer  lan- 

etL  das«?  sie  nicht  auf  ihre  Norm  i^enoben,        C     Z    •     -o  a       t         •  •  „  

ittvui,^  «t                t,          ,  Strecke  im  Erdauoliooat  ein  Mmeralwasser 

wkominpiif-  Nutntion  herEeslellt  werden   ^.       ,  .,     «ff«  •       d   «  ^j<i.»:i^ 

,           .  .    ..                    .  s_  eine  theilweise  Trennunir  seiner  Bestandtheile 

ii^r  iiabeu  sich  die  Molken,  aacb  Hl  ,  .  ,     i               r^-     l        i    i  n\^^^ 

.         '      .  erleuJen  kann    —    Die  pharmakodynam.  hi^en- 

steHab  ein  TOitrefflicbe»  feaunnren-  ^^^^^^^      Win^olsüeiuier  Sdmefehvassers  i«t  ganz 

«probt,  selbst  dann,  wenn  krampte  ^^^^^^^^                   Laugeubrückener,  weshalb 

»erbaoden  waren   D.e  Hysterie  sobald  sie  ^            ^  Abhandloigeii  des  Ur.  Hergt, 

ffljewöhnhche  Hohe  erre.rht  hat   findet  aortigen Badsarates,  TerweS: ».  Oräfe's  Jahrb. 

e.t,re,molken  e.nen  grossen  Trost    be-  ^  Xeutschl.  Heilquell.  I.  Jahrg.  1886;  Hufe- 

Edie  Kur  durch  emenschuneaboi^^  ,  ^    ^, .  ^  j^^^^   ^«33^^^  ^,^„^1^ 

ta.mchwfe  Jalire  WJ<Mlerll0ltiiir^^  ^g3g^                      2.     Die  Schwelclquellen  u. 

,  Btt  SM  St^  dem  Vf.  bei  selir  hart-  ^^^^^        Langenbrücken  im  Gros&herzogthum 

|«i«|Anlase«Dwengeschw^^^^^  B^^^^    Heidelberg  lö3ö.    Seine  Hauptwirkung 

«..rrsrtet  er  von  ihnen  auch  bei  afo.u.cher  ^        Kwikheiten  des  ÄOSSeii  Haotoi- 

a.  Rheumatoide«  v,el   Sc!,lM«.hrh.  wuscht  exanthematischer  «.  nloeröser  Natur;  bei 

^Amte  welche  Kraulte  in  dieses  Gebirge  ^^^„^,^4^^         Schleimhäute,  zumal  der  Ath- 

tu,  möchleu  iure  Resultate  veronentlicnen.  _              t'    i                        „j    j„«  u«— 

j,  «.wutviu  »u«^  «.v«u«»          fwj    t     V  mungs-  n.  \  erdauun<i«,we<»e  ,  kq  wie  der  Harn- 

'         *'**''  werkzeugt  ;  be-i  Krankheiten  der  Sexnal-Spliäre; 

ßa  SchweJ elquelle  zu  MingoUheim  im  bei  solchen  Krankiieiten  des  Unterieibi»,  deren 

.-jagthume  Baden  i  tüu  2?/-.  Aug.  Fer-  Wesen  anf  Stockungen  im  Pfortsdersjsteme  be- 

d  Speyer,  KarfttistL  Hessischem  Re-  rollt,  daher  bei  Gielit,  Hämorrhoiden,  Hypochon- 

Aiste.  Die  Sohwefelqaeiie  bei  dem  Dorfe  ^^'^'^     Hysterie,  oder  in  Abnormität^  drüsiger 

iin,  eine  halbe  Stande  TOn  dem  be-  Gebilde  zu  smheu  ist,  wie  Verhärtungen ,  Scro- 

zvvischen  Heidelberg  u.  Bruchsal  gele-  pheln  u.  s.  w.  ;  ft-ruer  bei  Nervenleiden,  Rheu- 

p,  Aiualienb^rJe  zu  Lan^^enbrücken ,  im  J.  matalgien ,  hydropischen  Zufallen  U.Kachexien. 

^Uniit  geworden,  entspringt  aus  einer  Der  Vf.  empfiehlt  es  dringend.   Die  Einrichtnng 

fe»oü  9ü ,  ist    durchsichtig  ,   hellperlend,  im  Badeorte  als  solchem  ist  zwar  noch  mangels 

pt  «.  riecht  stark  nach  Schwefelwasser-  haft,  aber  die  Gegend  schön.    Das  Wasser  wird 

p»  bewirkt  Prickel»  in  der  Nase,  Aufstos-  auch  rersendet,  in  Heidelberg,  Bruchsal  u.  Carls- 

f»  Kohlcnsänre,  einiges  Steohen  auf  der  ruhe  bestehen  Niederlagen;  (Jie  Krüge  sind  mit 

f  u.  bat  einen  etwas  salzigen  Geschmack,  dem  Orlswappen  von  Min-olshtim  versehen  u. 

^^äUer  beträgt  das  specif,  Ciewicht  dieses  bezeichnet:  A.  B.  M,  ^,MiugolsUeinier  Schwefel- 

1|0015,  u.  in  16  Unzen  sind  entliaiten:  wasser."  [HufdoiUt^Jonm,  3t.6, 1^9»] {Rfuier.) 

f                   ,                 ^^^^  113.  Bericht  über  die  HeUquMn  wu  Gki- 

•Kol»iei«4ares  Matrum  ....  i'29  w  Ar JEurso*«»  1888;  Ton  Ä-.Fraii« 

»SckwefekaoTCs  Natm  •  •  *   1,94  Bitter  Ton  Haydegg.   Die  Mehrzahl  der  ge- 

(Qiiarnatrium   •  0,77  lungencn  Fälle,  in  welchen  das  Ch  icheubei^er 

Ukiuaure  J>tje«;<ie    *   *   "   JiS  Wasser  (Constantiusquelle)  m  Gebrauch  gezogen 

^äHü^ulMr  ,  \  y.  m  wurde,  bestätigen  seine  Torzügiiche  Wirkung  i« 
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krankhaßen  AJfectionen  der  Schleimhäute ^  be-  täcblich  bei  jenen  Pat.  hervor,  welche  aal 
souders  weuu  diesen  der  Charakter  der  Laxität  stificher  Nerveuschwäche  liUeo.  higleicha 
xnm  Grande  liegt  Daher  thut  die  Anwendang  serte  et  btd  riten  IndMdiieB,  defcn  LabcJ 
denselben  so  trefTiiche  Wirkung  in  ehron,  Af-  im  normelen  Sinken  begriffen  wmn,  dJ 

fectionen  der  Schlingwgeme  ,  so       iu  chron,  dersaiu  reataniiNode  Wirkong.  ' 
Katarrhen  der  lAiftrohre  u.  des  Kehlkopfs.    Am         Nf  bst  fl^m  Gebrauche  «i^r  Cou^tautin^ 
häufigsten  kam  es  jedoch  gegen  i'craftete  Bron-    iodicirteu  niu ntlif  Kraukheit&falle  die  Anw« 
chiul-  u,  lAingenkatarrhe  iu  Anweuduiig.  Aiieiu   des  beuacUUarteu  Johannis  -  u.  Klarnntr 
diese  Krankheitsformen  erheischen  besondere  hmnnmt»   Die  Wirkungen,  wslohenckl 
Vorsicht  beim  Gebrauche  dieser  Qaelle.     Sehr  Gebrauch  diese«  beiden  UnerahriiiMr 
reizbare  Individuen  müssen  durch  eine  vorausge-  diessjährigen  Saison  ergaben«  sind  as  AU 
heude  Molken-  oder  Milchkur  zur  eigpiitllctien  neu  folgende:  a)  Der  JofianthUbruniun] 
Brunnrnkiir  f*rst  vorbereitet  werden  :  difss  m\%~  seine  heilkräftige  Wirkmjg  in  eini2;«>n  r| 
sen  vor/Aijilicli  die  Individuen  ,  vrelclie  sciion  of-    u.  gicht,  Kraiikheltszustäudeu  ,  in  OUl 
ters  au  Bluthusten    litten  ,  \veil  gereizte  Atli-    dei  Uuterleibsorgaue,  hauptsächlich  der 
mnngswerkzeuge  durch  den  roreillgen  oder  Uber-  Uib,  ao  wie  in  jenen  KrspkhatrfonniSi 
massigen  Gebrauch  dieser  Sauerquelle  heftig  er-  in  gssanunter  oder  tibermiiasigBr 
griffen  werden.    Der  reichliche  Gehalt  dieses  üiren  nächsten  Grund  hatten«  Hk 
Wassers  an  kohlensaurem  Natron  sclielnt  drrNei-   gutem  Krfolge  wurde  er  Ton  einigen 
gung  zur  Tubcrkelhildung  mäcliligen  Einhalt  zu    keu  getrunken,  nachdem  die  Kei7barkti| 
thun  u.  auf  die  schon  gebildeten  Knotenmasseu   Atiuuuugsorgaue  durch  deu  vorau$|:e^4| 
eineu  hödist  woKlthätig  solvireudeu  Einfluss  zu  Gebrauch  des  eisenfreien  Gleicheabeiger« 
üben.  —  Ebenso  heilkräftig  bewies  sich  die  Con-  gehoben  war,  indem  er  sugleich  die  ihl 
stantinsquelle  auch  in  ehron.  Laxität  der  Magen^  tion  in  regem  Gang  braclite.  —  b)  Ikt, 
u.  Damuchleimhaiit  u.  daher  rührender  Ver-  ner  SUthUnunnen  ,  eins  der  wirksamütm 
»!nnvin[!«"'<"lnviiche,  Magensaure,  Darmblähungen,   wasser,  wurde  bei  Schwache,  sowohl  ailg« 
8tubtverstoptungen  u.  cliron.  Srhleimdurchfallrn.    wie  oitiicUer,  mit  dem  herrlirhstpu  Erfi 
—  Ein  fast  specif.  Heilmittel  fand  der  Fluor  al-   braucht.    Seioe  touisirende  Krati  ^r>öt* 
hm  im  Gebrauche  dieses  Hineralwassers,  wobei  auf  alle  Gebilde  des  Orgauismus,  hi  wdi 
die  gleichzeitige  Anwenduag  desselben  durch  Bä-  <fie  gesunkene  LebensdiStigkeit  aaf  m 
der  n.  Binspritsuogen,  welche  letztere  später  mit  Weise  anregt  u.  zugleich  aoeb  tief  in  ^ 
Klausnerwasser  vorgenommen  wurden,,  äusserst   sehe  Oecouomie  eingreift,  wo  er  hauj* 
günstige  Resultate  lieferte.  —  Da  dieses  Wasser   den  Sanguifications-Process  auf  einen 
vermüge  seiner  anregenden  Kraft  die  gesammte    organischer  W  ürde  bringt  u.  zur  bessern 
Blutmasse  lebhafter  herumtreibt,  was  sich  be-   duug  des  Cruor  u.  FaseretoiTs  weseoüi 
sonders  iu  der  Tenösen  Sphäre  ansspiicht ,  so  er-  trügt.  Daher  die  schon  ao  oft  reiprobtea  • 
kifirt  sich  dadurch  auch  seine  entschiedene  Wir-  Heilungen  der  Bleiehsoeht  durch  diesn  ^ 
kang  in  zu  sparamaer  oder  gänzlU  h  unterdrück-   Eine  gana  besondere  Beziehung  scki^ 
ter  Ahnslriialion  u.  in  WiederlKTsteUung  unter-    Brunnen  zu  den  wpililirhen  Gescblerlil 
drückter  Unmorrlioidaljidsse.     lierulit  eine  pr^-   7u  besitzen,  da  er  im  Fluor  albus,  so  irt 
fuse  MtnalruatLon  auf  zu  grosser  Schlalllieit  im   utschen  Blutflüssen  aus  der  Gebärrauttrf 
Uterinsysteme ,  so  stellt  diests  Wasser  deu  Tonus  wirksames  Heilmittel  darbietet,  besoode« 
in  demselben  wieder  her  u>  hilft.  —  Ganz  be-  ihm  der  Gebrauch  des  Gleichenbcfgtr  \ 
sonders  außösend  u.  umstimmend  wirkt  es  auf  Torausgeschickt  wird.    In  chron.  Vrr^ 
das  J.ympli-  r/.  Drüsensystem  ,  was  sein  ausge-  schwäche  liefett  er  dann  ein  aasg«" 
zeichneirr  Kriolg  bei  Scroplifln  u.  s.  %v.  beweist.    Stomachicum ,  wenn  die  Digestiousors»» 
Hauptsachlich  verdankt  es  diese  W  irkmii;  seinem   eine  zweckmässige  Vorkur  zur  AafDabo« 
reichen  Autheile  au  kohlensaurem  iNaiion  u.  viel-   sens  vorbereitet  wurden.    Auch  in  " 
leicht  auch  einem  geringen  Jodgehalte,  obwohl  krampftafteu' Zustanden  desMagent 
dieses  chemisch  noch  nicht  nachgewiesen  worden  sich  als  ein  treffliches  Antispas^m.  ^ 
ist.  —  Auch  bei  Xe<W<en  der  siröscn  Häute         wurde  dieses  Mineralwfcser  sehr  häulig*^ 
man  die  Constantinsquelle  als  ein  sehr  eingrei-   kur  in  Anwendung  gebracht,  um  die 
fendes  Heilmittel  erkannt,  da  sie  in  veralteten    Kranlüieiten  zurückgebliebene  Schwäcb« 
Rheuniatisnu-n  u.  mancherlei  GiclitalTectionen  mit    ben.     Jederzeit  erfordert   nun  ebeo  ^ 
entschiedenem  V  ortheile  angewendet  wurde,  die-    äussere  wie  innere  Anwendung  desseJbrt 
selbe  überdiess  die  Hamabsonderung-  auf  eine  Vorsieh^  da  ea  in  congestiTen  Znstiiidea  J 
auffallende  Weise  indtirte  n*  dadurch  bei  begin*  Platze  würO)  weswegen  en<aach  nur  '^^^ 
neuden  Wassersüchten  dem  Bortsohreiten  dieses   nach  iib erstandenen  Brastkrankheiten 
TJebels  einen  kräftigen  Damm  setzte.  —  Der  be-    werdenkann.  —  Es  befanden  sich  imJ'*"; 
lebende  EinHuss,  welrhFU  dieses  Wasser  über   zu  Gleichenberg  1      mit  vprsclut<i«'Oe" 
dasgesammte Nervensystem  ausgiesst,  trathaupt-  h^ten  behaftete  Kurgaste,  tou  deiu^  ^ 
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ItknmLe  waren,  welche  theili  grun<ilich  ge-  Zwelfachee  koblensMTM  Bbenox^dql  .  O^6GrHii0M 

k.  iheils  wfsf-ntlicli  gebeisert  die  Anstalt  ver-  Zweifache«  kohlens.Manganoxjduf,  eine  Spur  —  — . 
iri).  M>  Bi  Jr-  zu  dem  Grsnot^n  t-rrshU  \  f  ^aaserfreier  .•^chwefeUaurör  Kalk  .  .  6,74  — 
j^Faii.   «i.:v.„  OMurri.,.,   puh„„„u.„   S:!»tirÄ„?Ä  1    ^  Z 

IM»  0,  mfjyigfliidtr  Vathiaja  pituitosa ,  Vo-    KieaeUiiure  0 11  — 

y  dvoBiatt  mm  hjatoria,  Polydu»!»  bvi  Chlornatriuni  o,'ii  — 

'  — Inditidttam  ^  KmUmtos  tiOTTonnn    ß'^»'"na^iun>>       nnWeataiHle  l^nr     —  — 

II     -        .  *   Freie  Kohlensäure  6^20  — 

Dem  Volum  naeh  bereehnet,  änd  in  einem  Preas. 

suchen  Ffnn  f     '  8  WmMM  l|k;e7  CttbikMÜ  IM«  Kdi;. 

lenüäure  enüialleii.  • 


Item  Falk  cum  meustruatioue  profusa,  in 
n  iiiJeru  cum  irritatione  hepntls ,  Angina 
m  uUnbufka.  ciirouica,  Tussis  cUrouica  cum 
iite,  CMliexii  iplenica  cum  catarrho  pul- 
ranifiOi  Ueipcs  tcrophiiioMia  cum  tu- 
AftthflM  apasmiHliettiik,  AtoaU  wmwnm 
lAum  cum  ejnpliraxi  bepfttii.  lOesier, 


Obgleich  ;>us  der  vorgfehendrn  Zasammen- 
setzuDg  hervorL'elit,  d«s8  das  Juliaunisberger  Mi- 
neralwasser uiciit  »ehr  reich  au  denjenigen  Bp- 

tM  V/r  «  1  '  •>«  **^<**'»«*«n  Mt|  denm  «ine  pliarmakodynami- 
\M.  ßd.  XIX.  61. 1.J  (ÄK,^)  ,chen  Wirkungen  «ogescfariebe^  werde»  iiaseu, 

ii  Gegen tvärii^rer  Zustand  der  Johannü-  '"'^^»^  der  Gehalt  an  Eisen  -  n.  MangaiiMheB, 
iMintralqueUe.  Mittheiluug  vomOb.-Med.-  ^^'^  frf-ifr  Knlilensaure  u.  au  auflosendea 
l^r.Schnei.l  rr  in  Fulda.  (Am  12.  Nvbr,  S^^^eu  int  Vergleich  mit  anderen  Mineralwässern 
\  Dierou  aiteu  Zeitc«  her  scheu  lu  kannte  ^^^^^  ^»edeuteud  erschemt,  so  zeichnet  sich 
jlipelfc  am  Johanuisberge  bei  i  uida  hat  Waster  durch  das  gemeinschaftliche 

f  mMliiedene  Fanungsvenuche  seither  Vorkomm«!  gewisser  Bertandtheile  yot  vielen 
'w  Id  Stand  gesetzt  werden  können^  das»  steht  nimlich  in  der  Milte  zwi* 

^  üflich  brauchbares ,  u.  för  die  Zukunft  Soolwassern  u.  eisenhaltigen  Sttocvlin- 

S*t(^  Wasser  gcTronneii  wurde.  Dem  gegeu-  indem  es  sich  jedoch  der  Natur  der  ersteren 

a  Dwmaiuen- Pachter,   Herrn  Amtmann  ^ähert.  Eigentlich  n.  genau  geuonunen  ste- 

Ittnauu,  ist  es  aber  diesen  Sommer  ge-  ^*  ^  Johannisberger  Mineralquelle  dem  Sel- 
,  M  die  BenUhuugeu  des  Hrn.  Biau-  ♦•»•'Wasser n.  Maxbrunnen  in  Kissingen  nahe, 
laipectow  Wille  von  Schwarzen-         nächsten  aber  dem  Theresienbmnnen  da- 
p  alte  Quelle  (eine  zweite  neue  daneben  Weniger  reich  an  Kolilensäuregas,  tlheiw 

n,\.^r^rmn  der  alten,  u.  jetzt  unbrauchbar   T^*"©^  »'^  ^»bif^e  Mineralquellen  in  einigen  weseut- 
neue  Fassung),  ufu  u.  so  zu  fassen,   ^»«heu  Saiztn.     In  letzterer  Hinsicht  greift  sie 
»fin  Too  allem  Nebeugeschmacke  freies^  stärker  in  de«  Körper,  namentlich  in  den  Darm- 
krystallbelles  u.  erfrischendes  Was-  "befördert  die  Absonderung  desselben, 

^nw  bioreichenden  OuautitMt  zum  Trinken  sehr  hohen  Grade  jene  der  liieren; 

»liefert,  welche  nach  der  ehem.  Unter-  Wasser  sehr  schleimauflösend  n. 

(i^s  Hm.  Prof.  Dr.  K.  W.  Bunsen   T'*"^*  ""'"'^  milderauf  die  Organe  der  Brust,  als 

dif*  an  Kohlensäure  reiclien  Mik  llt  n,  f^s  verdient 
daher,  eben  wegen  seiner  weniger  aufregenden, 
mehr  aofldsenden,  erfrischenden,  reizmildernden 
Wirkung,  gewiss  in  allen  Fällen  den  Vorzug, 
wo  u  k  !i  einigermassen  eine  Hinneigung  zum 
Entzündlichen  oder  zum  Arteriellen  statt  findet. 
Mach  den  früheren  u.  nachherigen  Versuchen  u« 
Erfahrungen  der  Herren  Aerzte,  als  des  verstor- 
benen Elatsrathes  Weikard,  Medicinal-Direc- 
tor»  GtttgeseJl,  Mediclualrath  es  Z  Weng  er, 
u.  des  Arates  Dorsch  io  Fulda,  so  wie  d^s 
Verf.,  ist  dieses  Mineralwasser  besonders  wirk- 
sam: \)  in  Krankheiten  der  Schleimhäute,  der 
Lnngeu  u.  Luftröhre,  im  Husten,  besonders  ver- 
alteten Husten,  in  chron.  Leiden  des  Kehlkopfes, 
der  Lnftrtfhre  u.  Luftröhrenäste  u.  in  beginnen- 
der Schleimsehwindsneht.  Bbenso  bei  scrophu- 
löser  u.  knotiger  Lungensucht,  m  Krankheiten 
der  Harnblase,  Blasenkatarrheu ,  BlasenhSmor- 
rhoiden,  Gries  -  u.  Steinbeschwerden,  indem  es 
Schleim  u.  Gries,  so  wie  auch  Blasensteine  in 
^  Menge  abführt  u,  die  A!  ^on  ld un-  des  Harns 

it^^j^,^  .  „  ansserordentlich  befördert.  Ferner  ist  dieses  Was- 


^  Beitandtheile  enthält : 
jZncker  u.  einer  geistigen  Flüssigkeit  versetzt, 
«  ö  nof  wenig.  Das  »pedf.  Gewicht  des  Mi- 
beträgt  bei  1 2"  K.  u.  334,7"'  Barometer- 
J>^.  —  In  lüjüüü  (sranmea  desselben  sind 
^  Bestaadtheik  enthaltMi,  weiche  aus  fol- 
^tb^taasea  sam  Theil  ndt  KoUenMiire  ver- 

1^  ^«bkMMaw  Kalk      .   .   .    16,1  i  Gramme 
pi^tiJenwiire  Magnesia  ...     0,11  — 
IQ  wiilensaures  Eiaenoxydul    .     0,34  — 
takoklait, Manganox> dul,  eine  «pur  — 


*«^i'r  schwefelsaurer  Kalk  . 

«cfawefebanre  Magnesia 
F«»  schweCdaaores  I^ataron 


.  tuibedeutend«  Spar 
iKnMDre  


5.09. 


8,77 
6,08 
1,7t 
22,80 

8,08 

0,14 


63,14  — 

sammenstelliing  zufolge  sind  in  einem 


s^r  Zus 

tailpfundc  t'  Igende  BcstanJtheile  enthaltenT 
w  bhlea^aurer  Kalk 


12,37  Gramme 


^Ä"S';.".3i'SSSS£t  r  "  r^^  -  «)!»«!  VewdiI«Bung  u.8tok- 

Mt  MB— ^  yl*  I.II  lmil««n  im  I1n*Aiwl^kA    -   i    mtfL_ ^  . 


knngen  un  Unteddhe,  veihnnden  mit  BUEhnngetf 
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u.  trägem  Stahle,  Mangel  an  Appetit,  Auftit»-  flasche  bi«  zurflUtte  des  Halse»  mit  gutem 
buug  u.  Stockung  iu  der  Leber ,  dem  Pfortader^  BranneDW^Mer  gefiUlt ,  die  Tbct  ferr, 
a^rtteme  n.  der  HUx,  in  der  Hjpochondrie  u.  Hy~  aelh.,  die  Terdüimte  SciiwefcbioK  n.  die 
iterie«  S)  In  chron.  Magenkraukbeiten ,  JLah-  nigte  SilieSiire  nach  einaoder  in  der  cfi 
mungeDii.  Gicht.  4)  In  Leiden  des  Drüsen  -  u.  Ordnung  zugemischt,  umgeschüttelt ,  du 
Lymplisvfpms  ,  besonders  den  mannicbfachen  ungepuivert  zuletzt  lihizngetlian  ik  ilt  F 
Modilicatioueu  der  Scropheln.  '5)  In  chron.  schnell  mit  einem  guten  weicheu  Kurke  In 
Hautkrankheiten ,  Flechten  u.  Hautausschlägen,  verschlossen ,  zugebunden  u.  liegend  an 
Getchwüren,  Schwaclie  der  Haut ,  welehe  «ioh  kiihlett  Orle  aolbevralitt.  In  emigen  Stun 
durch  NeigoDg  tu  jpeofmtn  Schweieeen,  SrkMI-  dAs  Natron  ao^elott;  doch  lawt  nmi  bei 
tung  u.  grosser  Bmpfindlichkeit  ausspricht  O.  a.w«  Hisehung  24  Stund,  vor  dem  Gebrauche  In 
Auch  zum  Baden  bewährt  sich  die  Johannisber-  "weil  dann  dir  sicli  rpichlirli  entwickflnli 
ger  Mineralqucllf  fast  in  allen  obgenannteu  leusaurc  sie  U  inniger  mit  dem  Wasser  ve^ 
Krankheiten,  vorzuglich  aber  in  der  Gicht,  iu  Vier  Scrupei  verdünnter  Schwefcliaure 
Lähmungen,  allen  Plautausschlägeu,  Geschwüren  21  Gran  Natron  carb.  acid.  u.  geben  lUj 
n,  Driiaenkrankheiten.  Gr.  sehwefela^, Natron)  14  Tropfen 

säure  sättigen  gegen  8  Gran  Natron  n. 
Il5*  JQinstiicher  Kreuzbrunnen;  Yon  Dr,   gefähr  6  Gran  salzs.  Natron,  es  bleiben 
Bchlesicr  in  Peitz,    J^eit  jHn^prer  Zelt  wendet    11  Gr.  Natron  frei.    Diess  ist  so  zifinÜi 
S.  mit  bestem  Ertolge  eine  kuustl.  Nachbildung   selbe  Verlial tniss  derSai^f,  welrhes  nü'ii | 
des  ftlarienbader  Kreuzbrunnens  au.  Bas  Wasser   manu 's  Aualyse  in  12  Uuzeu  desKreui 
ist  leidit  n.  etnftek  an  bereiten,  wohlfeil ,  wohl-  enthalten  bt.  Doob  ist  daa  Sättigungs 
sohmed^end  o*  steht  in  der  Wirksamkeit  dem  yenchleden  je  nach  der  versduedeaen 
natürlichen  versendeten  nicht  nach*  Jasaanhat  keit  des  Natr.  carb.  acid.  u.  seinem  gro! 
noch  den  Vortheil  dabei,  dasselbe,  wo  man  er-   geringem  Gehalt  an  Kohlensäure,  to 
giebigere  Wirkung  auf  den  Stuhl  tvünscht,  nach   jedesmaliger  Stärke  der  Snure  u.  man  mai 
Belieben  reicher  an  Salzgehalt  darstelleu  zu  kön-  halb  vorher  zu  erfahren  suchen,  wie  fvt\i 
nen.  Der  Vf.  hat  bei  einer  nicht  unbedeutenden  feisäure  zur  Sättigung  von  21  Gr.  Mal 
Ansah!  von  Unterleibskranken,  b«  denen  der  aoid.  n.  wie  viel  Salasänce  va  der  voaSJ 
methodische  Gebrauch  des  Kreuzbronnens  an-  thigsind.  Auf  den  geringen  Aniheilvw, 
geseigt  war,  cüeselben  Resultate  damit  erlangt,  Kalk  n.  Talg,  die  sich  in  dem  uatiirl. 
die  er  früher  von  dem  natürlichen    beobachtete,   huden  u.  hier  felilen  ,  kann  so  viel  iiifh?' 
Er  selbst  hnX  es  vor  einigen  Jahren  in  zwei  hin-  meu.  Die  Tinct.  ferr.  acet.  aether.  bt  d» 
ter  einander  lolgeudeu  Sommern  mit  grüsstem  Eisenpräparat ,  das  nach  den  Versuchen 
Wohlbehagen  n»  bestem  Erfolge  getrunken,  auch  der  Bliscliung  zugesetzt  werden  kann ,  oii 
haben  diejenigen^  die  früher  den  natäri.  Bronnen  Trübung  oder  Niederschlag  erfolgt  Die 
getrunken  hatten,  keinen  Unterschied  in  der   der  durch  die  Saturation  erhaltenen  KoU 
Wirkung  wahrgenommen  u.  sind,  nachdem  sie    ist  grösser,  als  die  im  natUrl.  BruuDc« 
dies«  Surrogat  kennen  gelernt  u.  d.is  Vorurtbeil,    trinkt  von  diesem  Wasser  jeden  Mor;p:t 
womit  sie  anfangs  dagegen  eingenommen  waren,   Pfd.,  eine  ^)uaulität ,  die  jeder  Apölhd 
einmal  besiegt  hatten,  gern  bei  demselben  ge-  Wochen  hindurch,  Flaschen  u.  Kork  d 
blieben.  Dass  das  netüri.  Wasser^  frisch  aus  gerechnet,  filr  8  TUr.  liefern  kann,  ird 
der  Quelle  getranken  ,  grosse  Vorzüge  vor  allen  dBe  Medldnaltaxe  dadurdk  nicit  gaoi 
Nachbildungen,  u.  wenn  sie  auch  noch  so  genau  wird.  B.  ISsst  es  indessen  gewüfanlidk  sM 
sein  mögen,  u.  vor  den  versendeten  iintürl  Was-   ker   machen,    indem  er  5  Scrupel  *a( 
Sern  besitzt,  wer  küuufe  das  bezweifelu?  aber   Schwefelsäure  u.  45  Gr.  Nair.  carb.  acid.] 
dem  versendeten  Brunnen  ,  wie  man  ihn  erhalt,   Tropf.  Salzsäure  u.  6  Tropf.  Tiuct.  felS 
nachdem  er  viele  Wochen,  ja  mitunter  wohl  aether.  auf  12  Unzen  Wasser  dazu oebma 
über  den  Winter  in  den  Flaschen  gestanden  hat,  wodurdi  der  Gehalt  der  KohlensSore 
kann  der  Tf.  keinen  Vorzug  vor  dieser  Mischung  trnm  sulphuric.  entsprechend  vermehifl 
einräumen.    Sollte  auch  die  nachstehende  Mit-  Wasser  kräftiger  u.  wohlschmeckeDdefj 
theihmg  keinen  Werth    für  die  Aer^te   haben,    Wünscht  man  stärkere  Wirkung  auf  (J"'', 
wekiie  «Jip  vfu  iiehmere  Praxis  besitzen,  so  (lurh*-    so  iäsbt  mau,  so  lauge  es  nöthig  ist,  tagli» 
sie  doch  für  diejenigen  willkommen  scm,  die   Flasche  bei  der  Bereitung  1 — 2  Quentchi 
auch  dem  Armen  n.  verschämten  Unhemitt^ten  bstsals  hinsnsetxen,  wodurch  der  Zwack 
auf  weniger  kostspielige  Weise  die  Wohlthat  vu  der  Wohlgeschmack  des  Waiaeis, 
einer  method.  Brunnenkur  zukommen  lassen  es  noch  die  Kohlensäure  enthält,  dad 
wollen.    Die  Vorschrift  selbst  ist  uachstehen Jp :   geschmälert  wird.    Soll  das  Wasser  v«i 
Aq.  font.  5xjj ,  Tinct.  ferr.  acet.  aeth.  gtt.  vj,   trunken  werden,  so  darf  man  nur  die  Fl* 
Acid.  sulph.  dil.  ^iv,  Acid.  mnriat.  gtt.  xjj,  Natr.   gehörig  in  Stroh  <  iiigehüllt,  in  ein-r  iia 
carb.  acid.         Es  wird  eine  halbe  Dreiviertel-   Wasser  gefüllten  Kasserole  über  gtdiuile^ 
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I  ■.  hm  imuXhe  «o  bb  »lai  beliebigen  atett  in  allen  auf  Atonie  derSolileiBiliaat  n,  Moa- 
Ifgiwle  erhitzeu.  Auch  andere  Wa&ser  kelhaut  des  DannkauaU  u.  auf  Teralteten  Tentt* 
i  flch  nf  diese  Art  bereiten.  So  hat  der  sen  Stockungen  u.  Ueberfullungen  beruhenden 
ä  Sfvmm-r  1S38  eine  Nac  hbildung  der  Leiden.  [Hufdaiut»  JpuraaL  Ä.  6.  1839.] 
eitiiijuelle  auti  riii^en  lassen  durch  VeiLhi-  [E.  Kiie/m.) 
TOD  I  Gr.  kaii  bj^driod.,  ^  Gr.  Kali  hydro-  117«  /Geisse  Üahki^stire  gegen  Cholera^  von 
^  Natr.  oarh.  add.  n.  46  Gr  Salssäure  A.  B.  Morgan.  Vo«i  Vf.  erhalten  wir  doroli 
Waner  n.  dadurch  ein  klarea,  wohl-  den  Oentfai-Inapector  der  Hospitäler  an  Madraa, 
idss,  an  Kohlensüure  ziemlich  reichee^  Dr,  Mnrraj)  Nachrichten  über  den  im  Auguat 
im-  a.  Natron-  haltiges  Soolwasser  er-  183S  zu  Cannanore  erfolgten  Ausbruch  der  ChO' 
9ioz  oaerlasslich  ist  bei  Bereitung  die-  lera,  welche  jedoch  keine  grosse  Ausbreitung  ge- 
fcttiL  Wässer  die  sorgfaltige  Verscbliessuug  wann.  Vf.  versuchte  dagegen  die  yon  England 
kcheu  durch  eiueu  guten  Kork,  damit  die  ans  empfohlenen  heissen  Kl)  »tire  ,  auii  1  Piute 
fa  lidi  eutwickelnde  KoblensXnre  nicht  Wasaer,  etwas  Bicnuisfil  u.  5)  Kocluala;  er  ist 
ne.  Oer  Vf.  hat  ea  daher  auch  gern  ao  der  Meinung,  dass  sie  im  1.  Zeiträume  der  Krank- 
kkteo  gelocht,  dass  Mehrere  zusammen-  heit  von  Nutzen  seien,  l»esonders  wenn  ihre  Wir- 
ts, i^ainit  immer  eine  Flasche  auf  einmal  kung  <lurrh  C^alofnel  n.  Opium  u.  eine  ausgedehnte 
ftri  ij.  das  Entweichen  der  Kohlensäure  u.  u.  kräftige  Anwendung  von  Gf^^purfizeu  uuter- 
mUaag  des  Wassers,  die  heim  allmäligea  stützt  wird;  deuu  alleiu  muchteu  uicüt  hin- 
iies  dtarmneidlich  ist,  verhütet  wetde.  reichend  sein,  das  Gehirn  oder  Herz  von  dem 
%t  KsGlMiiinre  giebt  dem  Wsbaer  den  auf  ihn  laatendoi  Geineht  au  befreien.  [LmuL 
pdunsck,  indem  sie  es  für  den  Magen  m«^  G«^  VoL  XJLilL  p.  478.  p,  892.] 
itiLli^r  a.  leicht  Terdaulich  macht  u.  seinen  {Scheiähauer.) 
I^b;  iD  die  lehendifjen  Säfte  erleichtert,  118.  Calomel  mit  Jod  u.  Zucker.  Diese  Ver- 
a«ihi«^  die  eigenthüml.  Wirksamkeit,  wvA-  bindung  wird  in  Riga  gegen  Hydrocephalus  der 
%  &eralvvä&ser  überhaupt  auszeichnet.  Kinder  mit  ausgezeichnetem  Erfolg  verordnet. 
ftäiv,  F,f.H.m  iV.  1839.  Ar.  2.]  Die  gewöhnliche  Urdination  bt  folgende: 

(AWmA^«.)  Ckloffid.  gr.  vjjj, 

'0.  ßtnetiungm  ü&f/*  i/eJs  Gebraueh  ic.  Jodü  gr.  j, 

^dtr  KlyMre  von  M.  Krettzbrunnm ;  von  Sacchari  alhi  ^rv. 

ttt.r  in  Berlin.     Da  in  dem  natiirl.  M.  ^'  ^'  P"''-               "^J  P"^"^'^*  aecjualc«. 

RUüeu  die  Quantität  der  Salze  zu  gering  Bisweilen  wird  auch  Pulvis  herbae  digiUlts 

peo  eothalieu  uoch  nicht  30  Gr.  fester  mit  Pulvis  gummosus  dazu  verordnet.  Reibt  mau 

an  eine  binrncbende Menge  wirk-  erst  Calomel  n.  Jod  suaammen  u.  aetit  dann  den 

V  fe  ia  den  Darmkanal  bringen  au  kön-  Zucker  au,  so  wird  das  Pulver  roth,  wogegen, 

'  bedient  sich  Vf.  des  um  das  Doppelte  wenn  zuerst  Calomel  mit  Zucker  vermengt  u. 

i''"  küustl.  Brunnens,  den  infsn  inFliisrli-  dann  erst  Jod  zugesetzt  wird,  die  Färbung  grün- 

|7  luz.  hihrdt  in  der  Berliner  Trinkau-  licht  erscheint;  es  wird  also  im  erstem  Falle  dop- 

Pilhig  hah.    Die  Art  des  Gebrauchs  ist  pelt  Jodquecksilber,  im  letztem  dagegen  eiufa» 

j^cb ;  die  Spritze  wird  durch  Einlegen  in  ches  JodqueoktUber  gebildet.    Diese  Annahme 

piner  so  weit  erwärmt,  dass  der  Brun-  warde  auch  durch  eine  analyt.  Vntenuehnng  so 

laue  Temperatur  erhält,  sodann  deodich  bestätigt.    Es  ist  übrigens  das  rotbePul- 

^Iiitialt  des  Pläschcheus  in  jenegegos-.  ver,  womit  die  meisten  glücklichen  Kuren  ge- 

fcfsdbe  rasch  zugeschraubt  u.  applicirt.  macht  wurden.  Der  Rechnung  nach  würden  8Gr. 

'-^'o  ist  es,  duss  der  Brunnen  in  dieser  Calomel  mit  1  Gr.  Jod  geben: 

Mischung  so  vollständig  resorbirt  wird,  Einfaches  Chlorqueclcwiber  (CalomcO  6,124  Gr. 

^er  Oeffnung  bewirkt,  noch  auch  seine  Doppelt  Chlorquecksilber    (Sobllmat)  l,ü7ö  — 

ieia  die  bekannten  Verbindungen  mit  Doppelt  Jediioeekailber         —       1,798  — 

äj^r  eiottetenden  Darmexerementen  ein-  Resultat  der  Analyse  wich  nur  darin  ah, 

ü'^selben  werden  nicht  geschwärzt,  blei-  j^g,  ^jch  i„  dem  PulTcr  auch  eine  Spur  einfa- 

^.  ü.  Dicht    Ifen  uinss  man  zur  Erhnl-  eben  Jodquecksilbers  n.,  dem  entsprechend,  etwas 

?  wibesuifuuiig  uui  U  erweichende  kly-  „p^r  Sul)lninii.  vorfand,  als  die  Rechnung  er- 

wpooiren,  wozu  hieb  l>esond<;r8  die  L  e  u-  gig^jt   __    W  enn  nach  obiger  Formel  auf  jede 

P  MI  Spec  emollient.  mit  Senna  eig-  D^jj^  ^  Gr.  Calomel  u.  ^Gr.  Jod  trim,  so  fin- 

'  Der  Gebrauch  jener  Klystire  vermehrt  det  man  nach  der  VoUendung  deaMvers  darin: 

active  Hämorrhoidalmolimiua  unmer  j^y^^      ^      .  0,087  oder  dna  Gran 

erregt  die  heftighteu  Kreuzschmerzeu,  Calomel       .       .    0,383    —     —    i  — 

KBreunea,  so  dass  mau  selbst  davon  ab-  Roth  JodquecksUber  0,383  — .     —    |  — 

r>«,  wenn  sich  auch  von  der  fernem  Um  dem  nonL  Piywgffff;  ^jS^^'^^^^^f'i''^' 

N«  Aawendnng  Gnies  erwarten  liesse.  «           ^'       ^^"'^  ^"3 

^«itdlA  lud  yt  dagegtu)  dieselben  lia  Vibtr  dm  NutMm  d»Mmimindhd 
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Seh$tfäche  der  Lungen^  mUgelli.  Ton  J)r.  A.  F.   Jet  u.  dadurch  sogar  laxireod  wnkl,  ir 

Fischer  in  Dresden.     Nur  zu  oft  l>leibt  nach   die  Kreide  vor  älleu  audereu  geeignet »t,  1 

I*tI11genentzihid(ni<^Pll,  lleftiL'fin  Blut!iMsten  odpr    falh'.   iienentstftiidene   u.   Iiablfii'^ll^',  zrj 
auch  langwiorigeu  Bleuuorriiocu  di  r  Liiii;^<'ii  ♦  iju-    Dli*  tK^a  snpiae  daL'ppen  siud  in  uie^fr  (I 
autiaiieude  Schiväcüe  derseibeu  mit  Beeuj^uii^    ^ar  lüciil  zu  braucheu,  nie  haben  viftin 
v.  Kunathmigkeit  beim  raschen  Gehen  u.  Trep-  düsdie  Besiehung  war  8chleinifat«t  der 
pensteigen  surlick,  welobe,  sumal  wenn  sich  hier*  organe.  Wiel  u.  wodorcht  wtSu  der  Ti 
mit  noch  ein  bleiches,  etwas  gedniiitcnes  Aussehii,   Er  verumthet,  dass  sie  Jod  euthalten,  ebei 
eine  von  Schwäche  abhüii;i,ige  Anschwellung  der   die  Schwammstpinp  aus  der  Spoiigis.  Di 
Füsse,  so  wie  ein  etwa  zurückgebliebener  Nach-   weiss   er,  dass  keine  andre  koblnisjur) 
husten  verbindet ,   nicht  blos  die  Wiedergene-   bei  Bleuuurhuen  der  iScheide  u.  tretüra, » 
senden,  sondern  selbst  den  behandelnden  Arzt   geu  alt  oder  neu,  syphilitischen  oder  uk 
fiircbten  IMsat,  dass  sich  wohl  gar  nnter  BegÜn-  phUitischea  Ursprungs  sein,  so  günstig« 
adgnng  des  wesentlich  beeintfächtigt  gewesenen  sie.  Der  Vf.  bat  sie  hier  für  sich  «Ueia  i 
Blutlebeus  Brustwassersocht  entwickeln  könne,   chea  Tkeilen  Milchzucker  3,  4,  6mal 
Die  in   soIcIipti  Fällen  gewöhnlich  gebrauchten    einem  massigen  Thet  lölTel  voll,  oder  jfi 
Arzneien,  wie  die  Polygula  atnara,  Senega ,  Ar-    Umstanden  auch  mit  (Uibebcn,  armeiiisck 
nica^  Liehen  islaod.  u.  s.  w.^  reizen  zu  sehr  u.   Ins,  Hheuin  u.  Couium  gegeben  ,  u.  (r  I 
führen  die  bei  lhr«r  Anwendung  besweckteStär-  Ursache  gehabt  mit  ihrer  Wirkung  »61 
kung  der  Lungen  nur  äusserst  langsam  herbei«  sein.    Er  hat  dadurch  diese  so  blrtaidi 
Da  giebt  es  denn  kein  trefflicheres,  den  beabsich-   lästigen  Uebel  in  viel  kürzerer  ZeitgflMf| 
tigten  Heilzweck  vollständiger  erfüllendes  Mittel   es  ihm  sonst  mit  allen  anderen  dstge'^ai 
als  die  Rad.  inulae  helenii,  welche  in  der  Form    teu  Mitteln  gelin^ien  wollte.     Es  i*t  diö 
des  wässerigen  Aufgusses  '  -yonders  mit  einem    gens  noch  heute  hier  u.  da  ein  sebrgfbj 
Zusätze  vuu  ein  wenig  Auishalunakgeist  u.  Zucker    ciies  u.  beliebtes  Volksuiittelj  abere»« 
binnen  wenigen  Tagen  die  Verrichtungen  des  verdient ,  dass  es  nicht  Tergessen  wiid.' 
Lüngenorganes  zur  Norm  snrUckfuhrt  u.  sich  Zeit,  v,  ß^,f,  H»m  Pr,  Ar. 
übrigens  auch  als  ein  lachst  wirksames  schleim-         ^^l.  GicAipapier.    Nach  Hm.  A  J 
auf  osenrle.   „.  schweis.sbefor<l.nnl.s    M.ttel    be-  Stuttgart  Wild  daS  engliscH 

wahrt,  mithin   auch  bei  Atome  u.  Laxilat  uer     .  ii'         t     «j       »r  tu 

o  1 1  •   u-  *  1    L  .  r  u   ri-     *  I  •  4  *    Pi«""»  welches  auch  unter  dem  Namen« 

»chleimbaute  hucast  erspriebsliche  Dienste  leistet,  f •  i     .  t  l      »  •  *        m  i 

>    r^r-   .       t  V«r^<,/>     n.,    * -I  tiriieumatica  bekannt  ist,  vollkoinmci 

[Caspera  fVociiemc/ir.  1839.  Ar.?.]  i   «•  ,      j     *,      l  al 

/ 1*  z  \  wenn  man  es  nach  folgender  VcrscbnÄl 
ylSrocninwintf 

120.  Oe  eepiae  gegen  Blennorrhoe  der  SeMU^  *V  Eaphorbii 

alorgane  ;  von  Ur.  Schlesier  in  Peitz.    Zu  SÄus  In 

den  neuerlirli  mit  l'nrecht  vergessenen  Milfelu  DIgere  per  vjij  dies,  cola  et  liltis:  t« 
geliort  auch  Uaü  Os  sepiae.    Dass  die  koiilens.  ColophonU  albi   §Jj , 

Kaikerde  auinialischeu  Ursprungs  schon  durch  ih-  TewäMoth,  venet.  Jjpf, 

ren  Gehalt  an  thier.  Gallerte  anders  wirken  mös-        M.  C  L  a.  Temiz. 
se,  als  die  aus  dem  nncrgan.  Reiche,  lässt  sich       Damit  wird  gewöhnliches  Bridpapi 
a  priori  erwarten  u.  wird  von  der  Erfahrung  be-   bepinselt.     Dieses  Girhtpapier  legt  ä 
stätigt.    Magnesia,  Kreide  oder  andere  Kulkerde    die  Haut  u.  verschiebt  sich  nicht, 
mit  Gummi  ist  eine  ganz  andre  Sache.     Al)er         Hr.  Apotheker  C.  F.  PirwitzinP 
auch  unter  den  kuhiensauren  Erden  aus  dein   giebt  dagegen  folgende  Vorschntt  zu  ei 
Thierreiche  findet  sich,  nach  der  Erfahrung  des  ilerirans; 
Vf.,  ein  Unteischiedin  der  Wirkung,  wenn  er  ^  Cantbarid.  pi  U.  %ß, 

sich  anch  chemisch  nicht  nachweisen  Hesse.   Die  G^bl^i^'s^^'^  ^ 

gepnlverten  Krebssteine  sind  das  mildeste  kb-  AlcoboUs  |vj. 

Sorbens  u.  sie  zeichnen  sich  schon  vor  den  An-  Digerr*  I.  i. ,  tum  cola  et  adde 

sterschalen.  die  ilmen  am  nächsten  stehen,  durch  Colophoiiii  ij^, 

reichern  Gehalt  an  thier.  Gallerte  aus.    Wo  bei  Solv"  I   '"^ut  f  ^rn' 

entzUndUch  gerate»  Zostande  der  ViUosa  de.  DiesTira  Wa"Vr*ha^riVwarnite  F  r. 
Magens  u.  Darmkanals  III  Kmderkfankheiteo  die    ,,1,4,^,11,  ,„1,^,,,  p^,,,,,  . 

Magensaure  abzustumpfen  u.  die  gewohnlich  da-  j.^^^^,  Schreibpapier  aufgetragen,  wob.i^ 
mit  verbundenen  Zufalle  von  ortlich  oder  allge^  ^^^^^^  .  ^^^^  g^.^  ^ 
mem  aufgore^ter  u.  schmerzhaft  gereizter  Sensi-  .ein  muss,  bewr man  die  nächste auftri.,^ 
bihtat  zu  beruhigen  sind,  verdienen  s.e    beson-  Centralblalt  1839.   &  55.  ^1 

ders  wenn  sich  zugleich  Neigung  zu  Diarrhoe  ß^i^Jiym  HfU%\  iß^^ 

findet  y  unbedingt  den  Ansterschalen  vorgesogen  *  •    y  J 

SU  weiden ,  noch  mehr  aber  der  Magnesia  9  die  122*  Itte  QegengifU  der  dt^uetjtUa» 
mit  der  MagaDsMnn  aalbat  aiaraiMndasSdsbU-        Lüdicka  an  Breditt.  Siaiatai^ 
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htge:  ob  OBfer  dtn  CTegeDgiften  der  Schwe-  ten  verbraucht  wird,  rollkommene  fiittigimg  «•>• 

larf  die  kohlensauren  Alkalipn  vnr  flf^u  koh-  uer   Unze  Sdiwefelsaure   vollzogen  wenlen  ,  «. 

jurfu  ErJpn  ,  n  lt^r  clii  ^t^  s  (jr  jru»  u  tl«  n  Vor-  zwar  oliiie  (Ims.h  Schlund  "u.  Magen  durch  die  kaum 

j(£ftiifiiru,  laiieu  uucii  uuuier  sehr  ver^chie-  etwas  stechend  schineckeudc^  oie  caustiscb  wir- 

«.dsck  dürft» diM«  AngelegenlMlt  kaum  kend«  Erde  die  geriiigüte  Belästigung  erfiikren, 

|iBt  Beaht  unter  den  ttreitig«ii  eine  Strlle  wa«  r«»t  im  ttrengtteii  Sinne  tou  dem  Falle  gilt, 

dem  wenn  das  Gegeogid  der  Schweft* I-  in  dem  die  Menge  der  Magnesia  grösser  war,  als 

;  als  das  Türzügllchste  anerkniint  werden  die  genossene  Schwefelsilnre  verl.mgt  hätte.  Die 

I  nekiirs  die  grösste  Sattiguugskraft  hat  u.  mit  Mau'Ufsi.i  {j;esaiti^te  Si  hwefelsaurp  stellt  aber, 

^  drr  Vergiftung  unmittelbar  betheiligten  wie  bekiiuitt,  ein  Uichi  lösliches  8alz  dar.  Da 

^  An  obera  Tbeils  des  Oamkanals  ani  man  nacb  dem  Brwäkoten  notliwendig  noch  be- 

IprouDBDgeneiunberUhrtt  so  erlauben  schon  rucktiditigeii  muss,  da«»  die  koblens.  Magnesia, 

^  vpoigiteus  die  Beobachtoiigen  u.  Ver-  worauf  ü  r  fi  I  a  mit  Recht  aurmerksammachte, sehr 

(iIh  Vr.  jedeufalls  nicht,  den  Alkalien  vor  viel  Luft  in  dem  Magen  n.  den  Dünnen  entwickelt^ 

|filfn  in  diespr  Beziehung  den  Vor7:»ig  ein-  dadurch  den  Darmkaiial  iibermagsi^  ?Misdehnt,  u., 

m»n.    Xacfj  diesen  Versuchen  lied.irl  von  wie  all«  kohlen».  Alkalien  u.  Erden ,  häufiges  u. 

kiiicWu  8cbwefeUäure,  mit  der,  wie  be-  lästiges  Aufstosseu  erregt,  so  lasst  sich  wohl  kaum 

dkiMiiten  derartigen  Vergiftungen  Ter-  noch  ein  irgend  haltbarer  Grund  finden,  warum 

i  wierdcB,  eine  Unxe  ,  aacb  Verdünnung  man  sich  nicht  in  allen  derartigen  Vergiftanga- 

ttT  hinlänglichen  Menge  destillirten  Was-  lliilen   der  gebrannien  Magnesia  u.  nur  dieser 

itr  Si(tij>niig  3  Unzen  kohlens.  Natron  n.  zur  Siitfi;:jiinj;  der  Scliwefehanre  bedienen  sollte, 

tu  Kvlileiis.  Kali,  wahrend  zwar  von  koh-  Mohl  aber  kann  noch  die  Wahl  <ler  besten  Form 

%üf&ia  ebenfalls  2  L>nz.,  vou  der  gehruun-  jenes  Gegengiftes  in  Frage  kommen.     Um  nun 

Er  nur  >Un<e  hierzu  erfordert  wird.  Ebenso  die  Brhitsung,  die  jedesmal  bei  Mischung  von 

Hinotlicfa  auch  sehr  Terdiinnte  Kali-  n.  Wasser  mit  concentrirter  Schwefelsäure  entsteht, 

dniugea  uocb  immer  etwas  Caustiscbes  VU  bei  Anwendung  jenes  Gegengiftes  wenn  nicht  anf- 

bo  ri^itdlb  beim  Verechlingen  brennende  zuhehen,  doch  möglichst  zu  mildern,  beschlossL. 

*l^ljrii.|p  Empfindimg  auf  der  Zunge,  im  stnft  des  V>  assers  Gel  zu  nehmen.     Kr  rieb  des- 

IpJ  u.  bcldmide  hervor,    ftlaii  muss  bie  da-  halb  ein  halbes  Quentchen  gebrannt^  r  M  i  iiiH-sIa 

■  Vergiftungen  in  sehr  verdünnter  Gestalt  mit  einer  halben  Unze  weissen  Mohuuis  2uj>um- 

1^  «.  dies«  hat  wieder  den  wesentliehea  man  u.  setate  dieser  Mischung  ein  Quentchen 

ihil)  dan  sie  die  Wirkung  der  8anre  einige  concentrirte  reine  Schwefelsäure,  mithin  stärkere 

iir rrrmiadern  u.  dass  durch  Niederschlin-  tls  die  käufliche,  stl.   In  dieser,  wie  das  Lack- 

f*^r  ^fiissern  Menge  Flüssigkeit  das  ohne-  muspapier  zeigte,  ganz  gesiittigten^Mischinig  konnte 

>'Q«>Tliclie  Schlnrken  uoth  mehr  ersi  Ii  wert  man  einen  luiger  ohne  die  geringste  schmerzhafte 

i  hieraus,  so  wie  aus  der  durch  das  Ge-  Empfindung  eingetaucht  halten,  sie  schmeckte 

l^uiten  neuen  Reizung  des  überrüllten  nicht  nnangenehm  a.  wird  schwerlich  je  Brechen 

t  oeae  Leiden  entstehen,  bisweilen  auch  bedingen,  vielmehr  könnte  das  darin  enthaltene 

t^uwftlicbes  Erbrechen  erfolgt ,  während  Oel  wohl  nebenbei  schmerzlindernd  auf  die  von 

iti'<[i«änreu  Erden  ^  namentlich  die  koh-  der  Schwefelsäure  geätzten  Stellen  des  obern 

I  .  gebrannte  TVlagnesia  ,  keinen  von  die-  Theils  des  Darmkanals  wirken.    Eine  Mischung, 

katdudeu  veranlassen.  Dazu  kommt  end-  wie  etwa  folgende:   H*  Magnesiae  ustae  5/?,  Ol, 

p,  da»s  das  durch  Sättigung  des  Kali  mit  amygd.  dulc.  s.  Provluc.  51V,  glaubt  der  \1.  hier- 

{NMttis  entstandene  Salz  (schwefelsaures  nach  mit  Recht  für  alle  Fälle  einer  Schwefelsa^«*' 

Ittiehwsr,  nur  in  16  Theilea  Wasser,  Ver^ftuag  empfehlen  su  dürfen.  [Med,ZeU,if, 

InUt  u.  sich  demnach,  wenn  2.  B.  eine  Kf,  H,  in  /¥.  18S9.  Nr.  46.]  {KnätM^,) 

^  Schwefelsäure   genommen  worden  ^^3^  ^Tgifinng  dmth 

*-i-eU  des  Gegeng.ff es  wenigstens  o  U^^^^^^   S^hiueßi^  .    ^Oa  Hr.  Löweilh7rdt  SQ 

*»•  lUli  bilden  musiiten  —  das  Krystalli-  n       1  . 

L.                 ,                    1        i  -  Preuzlau. 

^Hier  angerechnet  —  zu  deren  Lösung  .    ^    ^.^  .  . 

n»^»ioii      W7         L            t    A  I    IS  Kl"  DMahr.  Mann,  sanrrtim.  Constitution,  früher 

,*<ier4«ün»,  Wasser  brauchte*  Aehnli-  ^^^^^  ,be,  schon  lange  von  biockangen  des  Pfort- 

utvom  kühlens.  Natron,  denn  obwohl  das-  tdersystems  u.  Digestionsbeschwerdan  befallen,  denen 

^rcb Sättigung  mit  SdlWefelsäure  ein  leich-  (iftrt  f  Oh  tmrtinnrMi  u.  Cfuige.stionrn  nach   ohrn  folg- 

Jidin  Salz,  das  schwefeis.  Natron,  dar-  t^n  ,  wodurch  der  »oiwt  heitere  Manu  h^iwchondmch 

'lavtirA  ,1    V   «I    1  I        l    t.      f        eestim«!  wurde,  hatte,  aachdon  er  am  17.  Aog .  1833 

,»0  wird  (  er  \ortneil  dieser  lettutern  Los-   ^  .        r    »    j  •     •        *  /  ii 

L    .  ,         »«.i.M    .  u   »  i  lowuttriii  Kjy,,     ^^^^  munter  aufgestanden  war.  in  fin-m  Anfalle  von 

f  wieder  aufgehoben  durch  die  grössere   ßbler  Laune  ein  Glaschen  concentrirte  Schwafelsaare 

|K|Qog  atithige  Menge  des  Natrons  O*  d^  kaum  au-^getrunken ,  als  ihn  schon  die  Reue  ereilte  «. 

*  wieder  bedingten  Zeitaufwand  bei  der  er  seine  Frau  antrieb,  ««  hnetl  den  Vf.  hulen  za  lassen. 

::::%,"'ws»  ,„;>  ^,.e,  baib«.  cz«  "^i-f;-!-  •s.a-Ä  i^irÄ ^ 

^  r  Magnesia  ,  die  mit  4  Unzen  Wasser  tranken  so  verändert,  dass  er,  anfangs  Lähmiug  der 
i<«  0.  in  2-^4  Stnnd»  von  dem  Vergifte-  Zaog^  färchlaod|  sie  haranMUHeciten  hali  Diaia 
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geschah  aber  iiar  mit  Mühe,  die  Zunge  war  sehr  angelau- 
fen u.  überall  mit  «Oer  weissen  gerunzelten  Haut  bo- 
deckU   FmA  ebenso  war  die  Schleimhaut  in  der  Mund- 
höhle umgewandelt  j  doch  kunnle  Pat.  noch  ziemlich 
gut  schlucken,  klagte  aber  über  heftige  Schiuerzen  iin 
H<iUe    liings  des  OesophtfUs  u.  besonders  im  Magen, 
die  bei  Berührung  der  gespannten  Cardia  noch  hefti- 
ger wurden.   Audi  fand  htch  starkes  Schluchzen  u.  Kr- 
brechen,  basondera  nach  Getränk,  die  Extremitäten 
waren  kühl ,  von  der  Slim  rann  kalter  Schweis«  n. 
der  Puls  war  zosaiomengesofien  a.  sehr  beschieuni|^t. 
Ab  der  Vf.  der  Frau  die  l^nmümiig  einer  Vergif- 
tung mttiheilie  ,  erinnerte  sie  sich  ,  das«  ihr  Mann 
Janse  ein  Fläscbchcn  mit  Sanne  aufbewahrte,   öie  üef 
in  w  Nebonimmer  n.  sab  das  Ptaaehchen  leer.  Nach 
den  wenigen  noch  darin  sich  findenden  Tropfen  hatte 
es  concentrirte  SchweCelaäure  enthalten.    Doch  wollte 
der  Mann  die  That  nldit  eingestehen ,  nabm  aber  Ka- 
lianfl5«ung,  Milch  u.  schleimige  Dinge,  wenn  er  auch 
Alles,  u.  die  Milch  stets  geronnen,  wieder  ausbrach. 
Auch  Aderlass ,  Blutegel,  Schropfköpfe  u.  Umitchläge 
erachteten  nichts  n.  schon  Nacnmittags  nach  2  Uhc 
trat  der  Tod  unter  allen  Zufallen  einer  Ga.>tri(is  am- 
tissima  ein.    Bei  der  Seetion  sah  man  die  Zunge  u. 
fast  die  ganse  Mundhohle  mit  weiaeem,  leicht  zerdrndc- 
liarem  Üeherztif^e  vfrsf^hpn,  der  nur  h'm  u.  wieder,  be- 
sonders nach  dein  Schlünde  zu,  weggeaut  war.  Ebenso 
«nr  der  Oesophagus  stark  entanndek  n.  etellenweiae 
corrodirt  u.  brandig,  der  Larynx  aher  hatte  weniger 
gelitten  u.  nur  die  £piglottis  war  entzündet,  die  l'ra- 
chen  Iber  gans  veracliont.  Der  Magen  war  aber,  be- 
sonders an  der  Cardia  ,  sehr  entxinidet  u.  thcINvcise 
brandig    Weniger  intensir  war  derP^lorus  entsündei 
u.  geringere  Spuren  des  Leidena  nahm  nun  in  den  dün- 
nen Därmen  wahr,  indem  m&  .  Iiier  nur  hin  u.  wieder 
GefftAsinjectionen  sah.     Die  ehem.  Untersuchung  des 
Mageninhalte  ergab  Spuren  von  Schwefelsäure.  Tihid, 
im.  Nr.  8.]  iMtumBkU) 

124.  F'iä^  «vn  Verengerung  den  Oeeophague 
durch  eoneeniriru  Schwefelaäure  bewirkt ;  von  Dr, 

Ein  robuster,  dem  Trünke  ergebener  50jähr.  Fär- 
lier  bitte  mm  11.  Oetbr.  1835  in  der  D&nnuerang  in 

seiner  Farberei  eine  Flasche  mit  concentrirter  Schwe- 
felsäure ergriffen  O.»  in  der  Meinnng,  es  sei  Brannt- 
wein, einen  Schlnclc  daraus  genommen ,  doch ,  den  Irr- 
than  gleich  gewahrend,  die  Säure  nicht  nur  wieder 
anügespieen,  sondern  auch  sofort  aus  einer  nahestehen- 
den Schüjisel  mit  Seifenauflösnng  tüchtig  getrunken  u. 
nachher  noch  bis  zu  der  2  Stunden  »päter  erfolgten 
Ankunft  des  Vf.  fleissig  Milch  n.  kaltes  Wasser  wech- 
selnd getrunken.   Doch  fand  1^.  die  inneren  Theile  des 
Mondes ,  eo  weit  er  hineinsehen  konnte ,  faal  filieniU 
Enn;plnnf<'n  u.   znm   Theil    von  der  '^rhloimhant  ent- 
blödst.   In  Urust-  u.  Magengegeud  verspürte  Pat.  kei- 
nen Schmerz  ,  auch  respirirte  er  frei  n.  nnr  das 
Schlucken  fiel  sehr  heschwerlich.     I">r\  ahrr  die  Renr 
tioluerscheinungen  kehr  heftig  waren ,  »u  wurde  ein 
Aderlasa  vorgenommen ,  spater  auch  noch ,  weil  daa 
Brennen  im  Hai-*'  -<r!ir  f;r',-tip:;''n  ^^ar,  '20  Rlulrgel  ge- 
s^t  u.  überhaupt  kühlend  verfahren,  wobei  den  Kran« 
ken  stetes  Aasspulen  des  Mondes  o.  INrlnkeo  von 
Quittensclileim  am  meisten  erleichterte.    Am  l3.  be- 
fand sich  Pat.  etwas  besser;  obwohl  er  noch  sehr  über 
Mond  O.  Hals  Iclagte,  hatten  doch  die  fieberhaften  Er- 
scheinungen abgenommen*    Mm   setzte  nochmals  16 
Blutegel  an  den  Hais  u.  wendete  ortlich  noch  ferner 
kühlende  Mittel  an.   In  den  nächsten  Tagen  hörte  L., 
dasB  die  Besserung  vorschreite  o.  FM»  liew  nur  ober 
das  erschwerte  Schlacken  klagen,  wogegen  er  Mnndol 
milch  u.  schleimige  Dinge  nehmen  sollte.    Erst  am  t\. 
sah  der  Vf.  den  Kranken  w  ieder  o.  zwar  in  nicht  gans 
nüchternem  Zustande.    Die  Znngc  hing  am  Unterkie- 
fer tt.  daa  Velna  an  den  Tonsillen  hin  o.  wieder  an. 


die  Faucea  waren  noch  aufgalockcitf  ancli 
noch  ober  Schiingbeschweroen,  besoadert 

stere  Speisen  zn  ^ich  nahm.    Die  Verwachioi 
er  sich  lösen',  den  Vorschlag  aber,  taglich 
einige  Stundm  eine  elastische  Rohre  im  Habe 
gen,  lehnte  er  ab,  weil  er  so  lange  nidit  - 

Rönne.  Zu  Ende  des  Jahres  .«chien  ihn  aW| 
zu  reuen ,  da>s  er  di^n  Vorschlag  nicht  ang^T«^ 
liabe,  denn  der  Oesophagus  hatte  eich  wirklick  i| 
pcrt  n.  behinderte  das  Schlucken  sehr.  'I.m  ' 
waren  die  Ziihne  gut,  auch  Uess  es  Fat.  an 
spulen  des  lieno>»ienen  aidtt  fehlen.  TMtA 
er  auch  schon  im  Sommer  zu  zittern  an  c 
Herbste  das  Deiiriutn  tremens.    [Ibid.\  (Aue 

125.  luill  von  f^i'igifinn:^'  urcJiSo'i  f'fi 
nebst  ObduL'tionsbt rieht  \  voa  Ur,  Sckrr; 
Leipzig. 

V.  ^jähr.  Dienstmiddien,  von  kleiner,  tt 
tiger  Nalur,  sehr  venöser  Constitmion  hatt* 
Aussage  zufolge,  an  heftigem  Magenkrampft 
wogegen  Vielerlei  erfolglos  gehrsocht  worden  < 
üi-.':'e.s  I?'  <Ki(ien  soll  stet.««  gut,  nur  ihreG^rjä 
mung,  beitunders  in  der  letzten  Zeit,  sehr  i 
s«n  smn.  An  2.  April  ward  Vf.  ▼on  der 
.»ichnft   der  Pat.  beruf"""  ,  n.  ihm  bpnrVK 
an  einem  ungeoMin  heftigen  Anfalle  ihres 
Uebeb,  was  sie  noch  dorch  Zeicbea  bejahte, 
liehe  Er>cheinungcn :   das  Zusammenkrümmeaj 
herwerfen  des  Körpers ,  der  spastische  PoU, 
n.  Blässe  der  H^ot,  das  angstvolle  Geskht^ 
stimmten  hiermit  ebenfalls  überein.    Als  jedochj 
der  fortwährend  geschlossene  Mund  der  Pit.i 
dete  ,  u.  die»e  durchaus  verweigerte,  ihn 
schöpfte  er  Verdacht,  öffnete  ihn  deshalb  % 
u.  sah  nun  die  ganze  Mniidhöhle,  von  der  in 
che  der  Lippen  an ,  mit  einer  weissgelbHcK 
kruste  oberzogen.    Die  sogleich  benutzten 
schleimif^en  Mittel  drangen  durch  die  Choa 
surück,  u.  da  durch  mechanische  Heizung 
des  Icdln  Erbrechen  erfolgen  wollte,  ao  ve 
Ton  einer   starken  Auflösung  df^^  Zinkvitriol^ 

so  viel  als  möglich  einzn flössen.  IndeMl 
radeii  Magen  mochte  nnr  sehr  wenig  dat «n  ^ 
Trotzdem  entstand  sofort  ein,  freilich  nicbl 
des,  Erbrechen,  u.  spätere  Gaben  bewirkten  an 
mal  mehr  Vomilorltionen,  die  Bmpfingiichk<n 
Mittel  war  erloschen.  Ueberhaupt  schien,  iai 
ni5H  zu  der  wahrscheinUch  grossen  MeB{;«  0 
fccbluckten  Giftes,  schon  zu  viel  Zeit  verfloan 
noch  Rettang  für  möglich  n  halten.  Peius« 
suchte  Vf.  noch  die  von  T  a  r  t  r  a  empftWenaj 
Magnesia  (in  Hafergriitzabkochung).  Die  ' 
ward  immer  ^ch wacher,  es  trat  Rhonchiu 
5  quaU'üllen  Stunden  erfolgte  der  '!'od. 
Stunden  darnach  vurgenomutenen  Sectton  U 
viele  Todtenflecke  u  eine  bedeutende  To 
l>r-ii  'Miind  iiivL^rih  »^ine  liräuiilirht  >::<'!!it/  dünnf' 
l>ie  Knl>che^sub^tanz  der  Schädeldecke  zeigte! 
gefissreich  ,  die  GedMO  der  harten  RinH 
sehr  angefüllt.  In  dem  grossen  ii,  V.I  in  ^ 
fand  sich  Blutextravasat,  u.  aus  der  RückeoM 
floss  ebenfalls  etwas  flSssiges  Blot  o.  Sem  «■ 
sehr  blutreiche  Liinj;en  waren  mit  der  PIe«rA 
u.  diaphragraatica  verwachsen^  ihre  freierea  % 
äste  mit  einem  zähen  weissen  Schleime  angefl 
Herzbeutel  mit  gelbliehfeMll  SeriMi  (etwa 
äussern  Fläche  des  Herzens  mehrere  milchwei*** 
Beide  Herzen  völlig  blutleer.  Die  HauchböhU 
etwa  3  Unzen  einer  triben,  branoröthOchtea 
keil.  Oer  sehr  aasgedehnte  M;»<:''n  hatf  t 
schrumpftes  Aeussere ,  von  &chwarzblau  loar 
Farbe,  welche  sich  auch  an  mehreren  Stellen  i 
neu  Netzes  n.  Mcsocolon  7rip1n  Orr  eher»- 1 
Duuudarmes  sah  ebenfalls  verschrtuapfi  ans 
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rtär  an,  0.  M  nicht  «nyammm.    Ttt  den  Eier- 
■  Q.  btdlai  Mttterb&ndern  lljrd«ti(l«o.  in 
wtrai  Ale  CwclilechHorgme  nonMl ,  da» 

« n  idi  rorfcaaden.  B«i  der'  innern  Unter$uekung 
timungt-  u.  Ferdauungtkamal»  leigte  sich  da« 
ian  der  Lippen,  des  Zahnfleisches  n.  der  Zunge 
{ibiidit  D.,  gleicfa  dem  Uebersoge  des  Gaumen- 

,  Zif.frhetu  u.  *ifr  Mandeln  Ipiierartig  \erliartet 
tC'joimrn^MchruiiipU.      Die  gleichbeschalTene 
btiiüt  des  Schlundkopfcs  hatte  «^ine  mehr  bräau«  ' 
Varbf.  Zäher  ächleim  a,  losgelöste  Kpitheliom- 
)  Ugen  auf  den  genannten  TheiJen.    Die  Muco«a 
iUrckek  hatte  eine  gleidie  Bes«^ttirenheiti  aber 
«■  ,-!l!irhtp  Färbnng.     An  cJen  Riinfifrii  der 
i  iiy  •  cfi^l^Uica  war  die  obere  Schicht  der 
Ibiit  tiflflif  «Im  B«nl8rt ,  4i*  aiiC«re  ficMcht 
«Taucht,  u.  cf-rhicaen  niehrprt^  ^Tusk'lfagern 
KU  ImZcUgewebe  der  benachbarten  Kelilicopfa» 
l'mleeeriiyMtiacbtt  Stallen.  Dit  MM«bmt 
(i.'kjpfes  D.  der  Luftröhre  mit  gallertartigem 
k  ixideckt,  in  weichen  zahlreiche  Epithelium- 
UmMMi.   Die  obere  Schicht  derselben  lieM 
k  ein  talgartiger  Ueberzog  abstreifen ,  die  dar- 
if^ndf  war  höch.<-t  fein  injicirt.    DieMelhe  Ver- 
l|g  mtreckle  sich  bis  in  die  Bronchiala»te  bei» 
Wfm,  wogegen  die  freieren  Aeite  mit  nliMI 
ie  1.  ahgp'trpiftcm  KpitbeliuDi  rerstopft  waren. 
S|j  iierpbre  %v;ir  die  lederartige  Beschaflenbeit 
itrxkatJidi,  die  Farbe  braangeJb.    Der  MagM 
iiitiff  breiigen  5rh\v?irz!>r;iunen  PlSssigkett  an- 
I  Vio  der  obem  Magenmündung  an  hörte  der 
pMknng  a.  die  obcra  8«Uebt  4tr  ScMdn- 
tf.  1.  «  fanden  sich  nur  dicke,  braunlicht- gelbe 
paacitt  Schorfe.   Die  noch  nbrif«  Schicht  war 
PM  Ml  wtk^wwm  Blute  laWtriit,  ««•gt* 
wmii  mehr  eine  Spur  von  Organisation  oder 
K  l>ie  Muskelfasern  waren   lebhaft  gerötbet, 
f  (ieaidben  hier  a.  da  Ecchymosen.    An  der 
(CarratBr  befand  sich  eine  pfenniggrosse 
Nehe  mit  einem  harten  verdickten  Rande  nm- 
Wt-   Die  Rfishj'^nQOüen   nahmen   gegen  dieäie 
Sich  K.  nach  »b.    I>en  Boden  der  OelTnung 
Pankresü ,  weiches  hier  mit  dem  fVlagen 
frkij^.ierös  iaftitrirtes  Zellgewebe  ver\varh- 
1  Hieraos  Hess  sich  anf  ein  seit  Langem  be- 
6*  CarcJnom  ^chI^es.sen ,   welches  ohne  Zweifel 
Kiir  (ier  iUagenkrämpfe  abgegeben  hatte,  im 
TMIe  des  Zwolfftngerdnmwi  war  dl«  game 
ui^mbantschicht  in  pinf^  srSorfige  braune  Kni- 
tiadeU ,  ia  dem  untern  Aste  desselben  war  je- 
•  SdMwftildoRgv  ebachon  ti«  tidi  Ua  «Cwa  eine 
Ji»jannm  hineiner<tr'M  kte  ,  weniger  gleich- 
'iNe  Contenta  waren  mit  einer  grossen  Menge 
EpitbeBum    u.   Scbleimhautflocken  ver- 
äbngen  Darmtheile  war«i  sieiiilich  normal. 
;  Luftröhren  -  Schleim   n.  der  Inhalt  der 
ipartien  reagirten  »chwaclisuuer,  sUirksauer 
I  <:er  Speiseröhrenschleim  n.  der  Mageninhalt, 
•^w  ^.  F.  Bd.  XU.  Hft.  1.  ]  {Ilaueker.) 

i'on  Subliniatvergißitng ,  die  durch 

von  Dr,  Löweuiiardt  iu 

(  32jähr.  Bimtan,  etwaa  bleiche  Fraa  eines 
Mutter  zweier  Kinder,  hatte  dem  (^e- 
^  il 40065  Hechte  eingeriamt,  u.  schon  we- 
>l«  dsrMf  h«fft%ea  Branaca  beia  Uriniaaiaa  a. 
* (i^n  Ce-(h!rcht>tbel!en ,  die  ^ich  bald  in 
^^cüttiire  verwaodeltea,  vwapäri.   Der  Lieb- 
da  n  barahigan  n.  thailto  mit  llir  PH- 
a.  10  wurde  da«  Uebel  unter  der  Hand 
imteai  Vtrhalten  scheinbar  geheilt.  Nach  6  Wo- 
1^  ihar  die  Frau ,  wie  sie  glaobte  nach  Er- 
<  Hal^Kclunen  a.  SchBigbaa A wndan ,  die  ia 
^  Tmoi  aahr  atiMMi  «.  den 


las^lcn,   dro  TTülfc  de«  Vf.  zu  etichen.    OVvoM  Pat. 
sich  nur  heftig  erkaltet  haben  wollte,  m  mochte  ihr 
dodi ,  tla  L.  die'  fifimdhShle  mtenvchte ,  die  Ueber- 
raschang  des  Vf.  nicht  entgangen  sein,  da  sie  ihn  durch 
Zeichen  zum  Schweigen  aufforderte.  Was  er  nur  ver- 
muthete,  hMte  er  nun  ganz  □.  er  rerordnete  am  21. 
Sept.  6  Gran  Sobllauit  auf  120  Pillen  nüt  Saraaparil- 
lenthee,  aasserdem  aber,  da  Hif  T'Irera  fanclum  sehr 
tief  u.  ausgebreitet  waren,  ein  C);i)r4;tlvvas8er  mit  5  Gr. 
Sublimat  u.  ^  Drachme  Landannni.  Fat.  mu.sste  in  gleich- 
mäsKiger  Warme  bleiben  n.  strenge  Diät  haltr'n,  u.  zu- 
gleich suchte  »ie  L.,  .hu  viel  als  thunlich,  zu  trösten. 
Beim  Besuche  am  2d.  wurde  der  Vf.  uro  Broeoenng 
der  Mittel  pf^bpd  n,  da  sie  P.,  in  drr  Meinung, 
rea  die  ihr  heimlich  gegebenen  Mittel ,  mit  diesen  weg- 
^esebittet  bi^en  wellte.  Indeaa  klagte  Pet.  engleidi 
über  Brennen  in  der  Nnf*e1i;e:^<'nd  w.   A  ppptitlnsic^keit; 
die  Zange  war  gelb  belegt,  es  war  einige  Male  Erbre- 
eben ^en  bitteren  Stoffen  zugegen  gewesen,  Pat.  aah 
sehr  hlrirh  aus,  hatte  grosse  blaue  Kiiigp  um  die  Au- 
gen o.  warnichtohne  Fieberbewegungen,  die  Geschwire 
un  Munde  aabm  ab«  etwaa  beeaer  au«.  Da  Pat.  jedodi 
une  Indigestion  vom  Abende  vorher  als  Ursache  angab, 
so  verordnete  L.  ein  leichtes  Brechmittel ,  das  auch 
▼iele  Stoffe  entleert  haben  sollte.    Den  29.  hörte  der 
Vf.  brieflich,  das»  Pat  sich  frei  von  allem  Leibschmers 
n.  Fieber  fühle;  die  noch  sich  vorfindende  Reizbarkeit 
u.  Appetitlosigkeit  leitete  er  von  ganz  anderen  Ursachea 
her.  Zugleich  wurde  tit  ttni  neue  Mittel  dringend  er- 
sucht. I'illen  n.  Gurcnlwasser  wurden  wiederholt,  doch 
befahl  der  Vf.,  erst  nach  einigen  Tagen  wieder  aut  dieaen 
Mitteln  anzufangen.  In  den  nlefaaten  Tag<Hi  seilte  sieb 
laut  Bericht  Pat.  zlf^mllch  wohl  befunden  haben,  u.  es 
nberraachte  daher  den  Vf.  nicht  wenig,  als  er  am  3, 
Oe^.  dnrdi  Bübete«  n  der  Kranken  gerufen  wurde. 
Er  f  ind  dip  früher  liebllcfip  Frau  mil  entstellten  Zü- 
gen u.  marroorUeich,  Gericht  und  Hände  waren  kalt, 
die  Zunge  weise  belegt ,  trocken ,  der  Ldb  um  den  Na- 
bel herum  n.  zu  den  Seiten  war  gespannt ,  schmerzhaft, 
dagegen  aber  wurde  der  Druck  auf  die  Umgegend  ziem- 
lich gut  ertragen,  n.  der  Durst  war  gross,  obwohl  das 
Getränk  oft  wieder  naagebrochen  wurde,  auch  fand 
sich  öfter**  Dinrrhöe  vor  n.  der  Puls  war  bärtlich  0. 
fast  zitternd.  Als  Ursache  die.ses  Zustande«  wurde  Tem- 
peraturwechsel  bei  den  öfteren  Stuhlgängen  angr*geben, 
doch  machte  ein  Blick  auf  die  leere  Flasche  mit  Gur- 
gt>lwa»üer  den  Verdacht  auf  \  ergiftung  rege ,  u.  dieser 
wurde  nur  bestätigt,  als  L.  die  Pillenschachtel  verlangte. 
l>cr  fländcdnick  u.  der  bittende  Blick  der  Sterbenden 
seUtte,  was  vorgefallen  war,  ausser  Zweifei.  NachKnt- 
femui^^  der  Umstehenden  b5rteL.,  dass  beide  FortleMn 
Pillen  n.  Ourgelwaaser,  mithin  22  Gran  Sublimat,  in 
kurzen  Zwischenraumeo  —  ob,  am  sich  »«^eUer  von 
dem  lastigen  Uebel  ^  oder  ▼om  Leben  sn  befreien ,  blieb 
ungewisft —  verbraucht  worden  \%ären.  Aderla.«>se  waren 
niäit  zulässig,  Blutegel  brachten  keine  Erleichterung, 
Eiweiss  wurde  genommen ,  doch  nebst  den  sohleimigea 
Getranken  nach  einiger  Zeit  immer  wieder  ausgebrochen* 
Pat.  litt  onatissprechlich ,  doch  ohne  dass  eine  Klage  aber 
ihre  Lippen  kam.    Die  Kräfte  sanken  m'*hr  u.  mehr, 
doch  trat  der  Tod  erst  Tags  darauf  ein.  Konnte  sich  der 
Vf.  hier  auch  nicht  durch  Augenschein  von  der  durch 
den  Sublimat  angerichteten  grossem  Zerstörung'  des 
Dänndarma  öbsnencen,  da  die  Seetion  nicht  erlaubt 


wnrdf* ,  «"o  sprechen  doch  die  im  f/rli.^n  beobachteten 
Symptome  zu  deutlich  für  vorherrschende  Enteritis,  als 
daas  ^eb  diese  Annaluae  nicht  reehtÜBftlfen  Resae.  In 

den  tovikolop.  Schriften  von  R  ii  r  h  n  c  r  ,  W  end  t, 
Schneider  u.  Orfila,  so  wie  in  den  von  diesen 
SehrHtttellem  angdFühtten  Fallen  hat  Ii.  die  Eigen- 
schaft des  Sublimats:  grossere  \Vr\M"-tttn;:rn  in  <li"n 
Därmen,  als  im  Magen  a.  Duodenum  hervorzubringen^ 
nicht  erwähnt  gefunden ,  wiewohl  es  dodb  jedem  kntm 
TanäkomoMn  sein  muss ,  dass  grössere  Gaben  Sublimat, 
B.  Ii  Glan  aaf  der  H«he  der  Dsendi'scben  Kar, 
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oft  wohl  heft!n;e  Koliken  ,  aber  faüt  nte  Magensclimer- 
sen  hervorrufen.  Der  Vf.  wönicht  daher,  daM  man 
in  Torkoromendeo  Fallen  darauf  aelMe,  n.  meiiit,  das« 
•ich  die»«  durch  Versuche  an  Thiereo  leicht  wrrde  f-  st 
stellen  lassau.  LMad,  Zmt,  «.  ¥,  /.  H.  in  Pr.  ISi^, 
IVr.  7.]  (ifnescAite.) 

127»  y^cuie  tiubiiinaU  ergij tung mit  todlLiv/ifm 
yfusgangBf  wobei  durch  Ute  ichneU  insUtuu-ie 
Tracheotoinit  die  plotttieh  tintreUnde  JBniictung 
abgewendet  wurde;  too  />/••  Löwenhardt 
in  Prenzlau. 

Ein  2Sjähr.  Farber  von  mittler,  doch  kraftif;er 
Gestalt  tt.  »anguin.  Constitution ,  bisher  stets  gesund , 
hatte  am  28.  Dcbr.  1837  um  6  Uhr  noch  lor  Vesper 
Butterbrod  u.  Käse  zu  sich  genommen  ,  als  er  bald  dar- 
,  aaf  aas  dem  Zimmer  in  seine  Werkstatt  ging ,  liier  ein 
Loth  Qnaekdlbersublimat— ob  in  Losung  oder  Pulver, 
ob  mit  oder  ohne  Wissen?  lioss  fit  h  vicher  nicht  er- 
Bitlteln  —  nahm,  dasselbe  aber  bald  wieder  aussuspeien 
▼ersoehte  u.,  stets  auf  den  Mnnd  s^cend,  nur  die 
Worte:  Dcctor,  Hülfe!  rief.  Kaum  20  Minut«  ii  ilir.mf 
sah  L.  den  Kranken,  der  ilui\  nur  mit  unventäudlichen 
Worten  angeben  konnte,  was  TOrgefall«n  sei — so  stark 
waren  bchon  die  inneren  Theile  des  Mundes  geschwollen. 
A"«  Mnnde  flo^s  eiwei!».-artiger  Schleim,  auch  ent- 
stand niebrniaU  W  ürgen  u.  Ri  hreciicnvon  zähem  Schleim; 
die  Reapiration  ging  nur  mit  Au»trengung  vor  sich,  die 
Eitremitäten  waren  kühl  u.  der  Puls  beschleunigt  u. 
unterdrückt.  Doch  klagte  Pat.  nur  über  den  Mund, 
oichi  aber  Schmerz  im  Meißen  oder  sonst  wo.  Wah- 
imd  L.  von  einer  Mandel  Ki»>r  das  Weisse  absondern 
lia$s,  erlangten  die  Zufalle  eine  noch  gefährlichere 
H5he;  die  Respiration  wnide  immer  mfihsamer  n.  ängst- 
licher ,  die  Sprache  fehlte  ganz  u.  der  Versuch,  (Inn 
Eiweiss  au  schlucken,  miMsTaug  u.  halte  nur  Würgen 
u.  Erbrechen  lurKolge — sosehr  waren  die  Inneren  Par- 
tien des  Mundes  bereits  an;;elaufen)  die  DNspnöe  nahm 
mit  jeder  Minute  zu ,  das  Gesicht,  besonders  der  untere 
Tbeil ,  lief  immer  mehr  an  u.  wurde  dunkelroth  u.  bläu- 
ficht, die  Aogen  glotsten,  der  Puls  war  nicht  so  fah- 
len, u.  noch  waren  nicht  15  Minut.  verpanpen ,  als 
Pat.  plötalicti  er»tickt  auf  deut  Lügor  umsank,  ächneii 
sog  L.  ein  Bisturi  hervor,  durchscboilt  mit  einem  Zuge 
die  l?tM!frkntii;'Mi  (!f^r  Trachea  dicht  unter  dem  Larynx, 
dfliuele  die  Jjullrolire,  u.  legte  eine  kleine  Canüle  ein. 
Die  Luft  fahr  siscbend  dnreb  das  Rohrchen,  doch,  wie 
vorauszusehen,  wegen  des  cnficn  I-nrnr>ii  olme  beson- 
dere Erleichterung  Der  Vf.  entfernte  daher  die  Ca- 
n^,  schob  ein  geknöpftes  BIstnri  ta  die  Oeffimagder 

Luflröhre  u,  diirrfuschnitt  von  oben  nach  unten  zwei 
Küorpelriage  dicht  unter  dem  Kehlkopfe,  wodorcb  nun 
mehr  LnfteiBtrat,  die  auch  den  Kranken  wieder  la  sieh 
brachte.  In  die-^em  Augenblicke  trat  Kreis-Chirurgus 
Börner  ins  Zimmer.  Kr  hielt  die  Wundränder  an«i 
einander,  wodurch  es  dem  Vf.  möglich  wurde,  aus  je- 
dem der  beiden  Knorpelringe  ein  etwa  9"'  grosses 
Stück  an-!7nschfieiden ,  was  deshalb  schwer  war,  weil 
Pat. ,  der  noch  ituuier  mit  grosser  Aufrtigung  alhmete,bei 
der  Ias|riniUoa  die  Luftröhre  ^tets  nach  obea  a.  biatea 
sog.  Nur  w<-ni^f  Theelöffel  Blut  piiipen  verloren. 
Kaum  waren  indet^s  die  beiden  Stuckchen  Knorpel  ent- 
fsrat,  n.,  aar  Abhaltaag  der  Weichgebilde  Toa  der  Oeff- 
nung.  zu  beiden  Seiten  Fädon  durch  jene  gezogen  ,  so 
warde  auch  di«  Respiration  ruhiger,  Pat.  bekam  wie- 
der bleicheras  Ansehn,  fing  aoeh  «Inige  Male  sa  hO' 
sten  an,  u.  warf  mit  Anstrengung  selbst  einige  blutige 
Sputa  aus.  Um  diess  zu  Untersätzen,  verschloss  L. 
mit  feinem  Schwämme  die  Luftröhre,  doch  traten  auf 
derSteUo  wieder  BraCickaiigaaafalle  ein,  u.  der  Schwamm 
innsste  wieder wepsenonunpn  vv<ordfn.  Durch  die*c  Ope- 
ration war  jedoch  lur  dte  ilaupuache  wenig  gewonnen; 
dia  jBntxnndung der  Mundpanien  u. .Spcichuidi  Li  en  stieg 
iHnraehr,  dtaZaafefiUtodiaiaai  "  " 


füie  vorderen  Theile  der  W^anpm,  die  Droi» 
Zahnfleisch,  u.  besonders  die  Lippen ,  waresa 
gesehweUea  a.  hervorstehend ,  a.  gab«  Ma 
kraiiki'n  ein  an'ennhnli(lirs   Ansi-'hn.  aoch  stc" 
mehrmals  Abweichen  von  schleimiger,  öbdrii 
PlosHigkeit  ein.   Wem«  naa  aach  Ihr  Vf.  im 
Einschnitte  in  die  im  Munde  gel^enen  Tbeik 
ders  in  die  Zunge,  etwas  Blut  entleerte,  »\ 
Zustand  doch  so  höchst  qualvoll,  dass  mto  de 
keit  immer  kaltes  Wai'Ser  tur  Köhlung  einflräM 
dai!  er  aber  immer  wieder  nn««i|Me,  da  f r 
einen  Tropfen  verschlucken  kunute.    Da  <\fm 
innerlichen  Mitteln  die  Rede  nicht  idn  kou 
^chln^-s  sich  L.,  die  KIntzündung  durch  Blot«t 
zu  heben ,    doch  blieb  ein  Aderlai^s  eben»«  i 
wie  an  den  HaU  angelegte  Blutegel.  Die  Nd 
in  grösster  Unruhe  u.  unter  haufii;er,  blntigwl 
hingebracht,  u.  nur  dnrcb  stetes  EinoeMaj 
speien  voa  kalter  Milch  oder  Wasser  «Ml 
einige  Linderung  verschaffen.    Hr  n->  n  üf>ri|Jl 
bei  sich  u.  deutete  nur  Schmerzhafiigketi  4a 
aa.   Im  Magen ,  Uaterleibe  a.  Koufc  woihri 
Schmerzen  haben.  Er  respirirte  hörbar  dnrdi4 
Oeffnung,  doch  t^tockte  die  Respiration,  m 
Kopf  nur  sUrk  nach  links  gebeugt  wnrde  t 
Oelfnung  durch  die  vordringenden  WeichfcU 
schlo'^»:.    C-^e.sfcht  0.  Hände  waren  eiskak  u. 
kuiim  tuhibar.   INIan  setzte  noch  Blutegel  «n  i 
doch  die  Kräfte  sanken  am  Tage  immer  mehr,  4 
holen  wurde  mühsamer,  der  Puls  schwand 
bUck  zu  Augenblick ,  u.  Nachmittags  nack  i 
folgte  der  Tod.  Die  ObduttUm ,  24  i^aiesi 
Tode,  zeif^te  äusMiji  Ii(  !i  nif  hts  \ afl'alleiidev  lI'' 
haut  der  angeschwuUeneu  Lippen,  der  'Lvk 
gaasen  Mondhohle  aber  war  sa  wessen,  ■ 
zuvNi.>chendein  Brei   aufgelöst,   anch  fehlt?  ^ 
da  ganz.  Als  man  die  Weichtbeile  rund  oaj 
Maxille  loApräparirte,  um  sie  im  Zasawatm 
ausnehmen  zu  können ,  fand  sich  der  hint«r« 
Ztinpc  ,  der  Larynx  n.  Pharynx  überall  bUo, 
elaufcn  u.  zerdruckbar.    Alle  diese  Tbeil* i 
lottis  u.  Epiglottis  so  ans,  ala  waren  »i< 
ser  Sulze  umgeben.    Fast  ebenso  war  lierO 
beschaffen,  die  Trachea  dagegen  war,  s« 
sie,  ohae  die  Brust  zu  öffnen ,  sehen  koort; 
der  Schleimhaut  leicht  entzündet   u.  oherhifl 
tigern  Schaume  angefüllt.   Das  Peritonäum  ■ 
andeK ;  der  Magen  ersehiea  ia  der  MasfcsHi 
dfutlicher  dag  {j* n  u  nr  die  Entzündunp  in  e< 
baut,  die  selb»t  stellenweise  brandig  war. 
der  im  Magea  enthaltenen  rothUditea  Fli«!! 
zur  ehem.  Untersuchung  in  ein Glasgefüll-.  * 
würdig  war,  die  Beschaffenheit  u.  die  durdw 
rothe  Farbe  der  Dünndärme.    Als  maa  <fia 
auf  längere  Strecken  durchschnitt ,  fand  nun 
um  deren  Wätide  anhängenden  dnnkelrolbea 
sich,  neb^t  der  völlig  zer.->törteii  Schlein-  1 
baut,    leicht  mit  dem  Scalpell  wegalnAi 
sich  fast  ^anz  dmiklca  zentetzie?!  B!« 

wrogegen  die  noch  übrige ,  gegen  da»  Licti'. 
Haut  dieser  Darme  fist  wie  eine  nur  mit 
rissen  durchziigfne  BIa.«?e  »ich  darstellte.  ^ 
rungen  säuimUicher  Darmhaute  waren  nirg<^ 
den.  Weaa  es  naa  eiaem  gtaebiahtea  Apoik 
gelang,  den  Sublimat  in  den  Magencootenti» 
decken,  so  kommt  diess  wohl  daher,  das»  cid 
limat  gleich  cersetit,  weaa  er  mit  thisr.  < 
Berührung  kommt  u.  mit  diesen  bei  Btldanfr  f 
säure  unauf1ö.«liche  Veibindungen  eingebt.  AI 
durch  die  häufigen  Entleerungen  nach  obM 
wohl  der  grösste  TheiJ  wieder  ausgeworfen  ^ 
diess  fand  sich  atich  nar  wenig  Flüsji^ikett 

zum  Tbeil,  als  man  <1* 
m,  we^n  Losung  der  einen  Scfaln 
la  der'Apathaka  halt«  aidi  dar  V< 


vor,  die  man  noch 
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W«dwa  gegen  GifUrlieln  1  T,oth  Sublimnt  pe- 
P«  iki  iuir  di»  |ro«8e  ACänität  des  SubiiniAt« 
I  PfiaiidinKB  n  uberrMcbeod  heraiusteUto  «• 

;  dittcJbe  auch  in  einem  andern  Falle  von  8ub> 
>r^t(iuag,  die  darch  Enteritis  tödtete,  beobach- 
ii  tduea  es  ihm  räthÜch,  die  Aiifinerksaiiikeit 
iRte  darauf  lu  lenken,  da,  sollte  sich  diese 

l\ü,c  aiirfi  rjttfiprwf itig  bestätigen  ,  <lie  durch 
irijii«*  Giiie  iiii  Uuiüidartne  mehr,  als  im  iMaj^eti, 
tttrirte  Zer»torung  künftig  vielleicht  als  CrifA» 

0  ['  "Ifjdurrh  .Sublimat  betrachtet  werden  könnte, 
^i».  M  VJ,  8.  m  u.  lar.Bd.  XXlI.i».  360. 
^[iWL]  (JTiwteftice.) 

J^ftt  Fälle  von  Ai  seiiiJci'er^iJlun^  j  vou 
Nicke  xtt  Brpslau. 
aojihr.  Wekhindler  trank  am  4.  8«pt.  1887 

h2  Uhr  von  <»inera  Flii»genwasspr ,  da«  au« 
tsfifit  unter  Weinflaschen  genetzt  worden  war 
«rSrciMR  Weinrest  hielt,  1  <  bis  2  Unxen, 
Flir  baW  üettelkeit ,  i\'!apen»chiner7  u.  reichl? 
itM«ctiei]  eiulrst.  L.  «ah  den  Kranken  eine  halbe 
^  dieser  ung IdcfcHchen  Venverlutelang  a.  rei^ 
»iflcWch  reichlich 'I'rinken  von  Milcli,  Znk- 

Ca.  Etwei»s,  demnächst  aber,  da  inzwischen 
Uotenncbitng  jenes  Fiiegenwastert  «r> 
i*ir!fri  war,  das.«*  die  {^ctnDs.-ene  Menge  desj^el- 
p  1|  ^nn  weissen  Arsenik  enthalten  hatte,  4 
iknoiydhydnCs  nit  t  Ui»«  Mmdabyrnp,  wo- 
i^nriOete  alle  halbe  Stunden  2  Kflslotfel  neh- 
jl^  Diese  gar  nicht  äbelschmeckende  Arznei 
PM»  Khon  deshalb  keine  heilsame  Wirkung 
!•  f4ie  (>abe  sofort  Erbrechen  erregte.  L. 
«bhalb  jede  ein7"ln#?  Gabe  bis  auf  einen 
t  twar  mit  so  glücklichem  Erfolge,  dasa  das 
i  Witt  rar  gnl  vertragen  wurde ,  «ond^rn  auch 
MiKenschmencen  bald  anffiörti-n  ,  j  i  -rhon 
oachdeni  die  erwähnte  Aneaei  verbraucht 

1  ndi  wieder  ganz  wobl  befand ,  ak  Appetit 
>cl'-c  wieder  seinem  l?<^nif'  vorstehen  konnte. 
4.  Aug.  1S37  wurde  L.  zu  der  erkrankten  Toch- 
'  Fr>««irs.Wittwe  geml«n.  Das  ISjnbr.  Mad- 
f>i  Hlriiidiiif  von  sehr  zarter  Con.otltiition  u. 
•««Mr  Haut,  iin  Verhältnisse  zu  ihrem  jiitande 

■.  voa  suifteoi  Creranthe,  war  bisher,  ob- 
>  Massem  Ansehn  o.  dariJidi  scrophulöser  An- 
immer  »ob!  gewp'^pn,  die  Period«;  hatte 
|»bnl.  Beschwerden   s'uh  zur  gehörigen  Zeit 
u.  war  seit  ihrem  Eintritte  nicht  gestört 
Uoch  Khieii  in  der  letzten  Zeit  ein  bleicbhüch- 
Pud  sich  entwickeln  zu  wollen,  unstreitig 
pn  Kominer,  den  die  durch  Schuld  der  Miit- 
Rf-führte  Vereiteinng  iilclit  tingegrundeter  HolT- 
»iiiienea  das  ganze  Lebensglück  des  Mädchens 
fmbängen  scbien«  erregt«  ■.  anlerhieit.  Dia- 
^f-  u.  eine  durcbans  unver.srhiildete,  u.  darum 

t verletzende  Krankung,  welche  die  Unglück- 
,  fSkrte  sie  som  Selbstnierd«,  su  wwcbem 
Ji;^  am  gf^nanntcn  Tage,  früh  um  8  Uhr,  weis- 
^  aakin,  der  als  Raltenmittel  bUher  im  Hause 
woidca  war.  Erst  2^  i>tnnde  darauf  wurde 
K  tir-s  \X  gesQcht.    Er  fand  das  Mädchen  im 
0. ,  zum  Theil  wohl  auf  ein  von  einem 
^   gereichtem  Brechmittel,  an  heftigem  Erbre- 
"^-^iw,  dorcb  welche«  viel  Schleim  u.  kleine 
Afficnik  ausgeleert  wurden.    Dass  wirklich 
"T-rliluclit  »orden  war,  ergab  die  chemii>che 
j^ung  <ies  Ausgebrecheaen;  U  eilte  daher,  Fat. 
p  »cluw  erwähnten  Getränke  alle  halbe  Stun- 
■totöfTe)  flüssigen  Eisenoxydbydrats  nehmen  za 
gumn  Tag  über  Ug  die  Vergiftete  ÜMt 
Y*.  mit  gefalteten  Händen  >till  betend,  im 
[ive  2iige  vernethen  keinen  ächmerz ,  u.  sie 
uf  niedarheltea  Fragen ,  dass  ihr  zwar  der 
P«!««  nahe  thUy  dvt  im  aber  Maat  In 


Rchmerzen  habe,  obgleich  ein  Quentctien  Arsen'k  f,'e- 
oonunen  war.  Aach  andere  Erschein angen ,  wie  sie 
aonat  bei  Arsenikvergiftungen  TorkeaaMB,  waren  nicht 
zu  bemerken.  Nachmittags  4  Uhi^  ging  es  noch  nicht 
sctflimmer,  doch  hatte  daM  Mädchen  die  genannten  Ge- 
gt  i4;ifte  hartnäckig  verweigert,  u.  auch  die  Erfahrun- 
gen des  Vf.  bewirictan  nur,  dass  sie  von  jenen  Mitteln 
einige  Male  nur  ganz  wenig  nahm.  Abend«  1\  V\\r,  also 
it  6tund.  nach  genommenem  Arsenik,  trat  der  Todl 
ein.  deai  noeh  wiederholtes  Erbrechen  n.  einige  Daroi«. 
ausieerungen ,  aber  keine  Aetisserungen  von  8chmerz 
vorangingen.  Die  Oeifnung  der  I^eiche  warde  durch 
medicinalpolizeil.  Verhähnisse  unmöglich,  doch  weiss 
Ij.,  das»  die  Päidniss  schon  24  Stnn  l.  ri  ich  di  in  Tode 
eintrat  u.  am  nächsten  Tage  schon  weit  vorgeschrit- 
ten war.  — 

Beide  Fäll^  durften  wohl  unter  den  bemerlEenswer- 
tltesten  eine  Stelle  verdienen.  Dass  im  ersten  Falle 
die  Gabe  des  Arsenik  gru.sj»  genug  war,  um  das  Leben  in 
entschiedeoe  Gefahr  zu  bringen  ^  lä.»st  sich  nicht  be- 
zweifeln ,  da  als  erfahrnnjjs^fniHs?!  fr<t-tf»ht,  waa  noch 
neuerlich  Lach^>e  ge^agt  bat:  \>eun  von  einem  ge- 
sanden,  atariten  Menschen  Arseailt  zu  ^  Gran  genom- 
tr.en  wird,  sn  bringt  er  gefährliche  Zufillc  liervor;  ^ 
bis  4  Gran  giebt  zu  wahrhaften  Vergiftungssymptoroea 
Anlas«,  n.  1  bis  H  Gran  -rsnirraeben  den  Ted,  ynm 
anch  Soljernht  im  u.  Simon  be^tStIgen,  wenn  es 
der  Bestätigung  bedürfte.  Um  so  erfreulic^r  ist  der  Er- 
folg, mit  dem  hi^  da«  Eiaenoxydbydrat  angewendet 
wurde,  u.  wohl  dürfte  ea  in  einem  künftigen  ähnlichea' 
Falle  Beachtung  verdienen ,  dass  das  Mittel  in  der  er- 
wähntea  Form,  u  besonders  in  der  erwähnten  geringen 
Gabe  —  aber  auch  nur  in  dieser,  vertragen  wurde  a. 
sich  fitilfreit!)  /eii^ie,  sf<  wie,  (\^<fK  «rlion  die  ersten 
Gaben  <lie  Öchiiierzen  minderten,  luiüiin  zn  hotTen  steht, 
diess  vortreffliche  Gegengift  \>er*ie  bei  künftigen  Arse> 
nikvergiftungen  als  hchmcrzslillendes  Mittel  selbst  dann 
noch  von  Werth  sein,  wenn  von  Lebensrettung,  seie« 
nun  wegen  der  Menge  des  Gifte«,  eder  wegen  ver- 
späteter Hülfe,  nicht  mrhi  (!ie  Redf"  sein  kniin. 
—  Dass  dasselbe  im  zweiten  Falle  teine  Ueil- 
tcralt  nicht  bewihite,  Icann  letatere  im  Altgemmnen  un- 
möglich widerlegen  ,  <la  es  (M  ht  ^|>^^t  angewendet  werden 
konnte,  die  Menge  des  verbrauchten  Eisenoxvdhydrats 
sehr  gering  war,  znmal  im  Verbaitinase  an  der  angeb- 
lich >ehr  gro.sMcn  Menge  des  genommenen  Arseniks,  u. 
auch  die^e  geringe  Menge  durdi  Erbrechen  bald  wieder 
grö^äteulbeiU  ausgeleert  wurde.  Doch  seheint  es  dem 
Vf.  zweifelhaft,  ob  diess  Mittel  hier  wirklich  so  nutz- 
los geldieben  sei,  wie  es  im  ersten  Augenblicke  scheint, 
oder  ob  nicht  die  auffallende  Schmerzlosigkeit  derVer- 

fifteten,  wenigstens  zum  Theil,  aof  Rechnung  die«^ 
littels  '/n  setzen  ist.  Allerdings  hat  man  diea^Schmerz- 
iosigkeit  bei  Arsenikvergiflungen,  zumal  wo  grosse 
Gaben  genominen  worden  waren,  schon  oft  beobach- 
tet, auch  Icdnntc'  d  .s  Mndchrn  virh  hinsichtlich  der 
Grösse  des  genossenen  Stäckea  Arsenik  geirrt  haben, 
ja  es  wäre  gar  nicht  undenlcbar,  wenn  auch  unwahr- 
scheinlich, das«  der  feste  Knt>chluss  ,  zu  sterbe  n,  <lie 
Kraft  gegeben  habe,  jede  Schmerzensäus!>erung  zu  an- 
terd rücken.  Dazu  kommt,  dass  anch  die  ersten  drei 
Stunden  nach  Genuas  des  Arseniks,  In  welchen  kein 
Gegengift  gegeben  wurde,  schmerzlos  waren,  u.  dass 
das  Kiseuoxdhyydral ,  wie  angeführt,  nur  in  geringer 
Menge  genommen  wurde.  Doch  wagt  der  Vf.,  in  £r- 
wännn^;  des  ersten  Falles,  nicht  ZU  bebanpten ,  dn«js 
im  zweiten  das  Kisenoiydhydrat  zur  glucklichen  Schmerz- 
losigkeit der  Vergiftelen  gewiss  nichu  beigetragen  habe. 
Hiii>ic!it!irh  der  fang$amcn  Wirkung  der  genossenen 
wahrschein  hrii  grossen  Menee  Arseniks  schliesst  sich 
der  letste  Fall  an  den  ven  Sohernhelm  n.  Simon 
erzahlten,  \%'Min  mich  noch  ntiffallendern  an,  -sad  ein 
an  Erotomanie  Leidender,  der  3  Quentchen,  Arsenik 
verschlackte,  erat  9  Stund,  daniadi  atafb»  Wa«  «nd« 
"-'^  din  ichnclia  Finfniaa  das  Laachnan^  betritt,  ao 
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f^nrf  mnn  nicht  übersehen,  das»  riir  Zelt  Jcs  Selbst- 
mordes der  Thermometer  anhaltend  hoch  stand;  ea 
dnrft«  mW  doch  woU  diäter  Pall  nicht  onlMdiiigt  su 
denen  zu  rfchncn  ^ein  ,  durch  die  man  hr-nrisen  «III, 
daaa  die  seit  Welpe  r  von  Vielen  angenommen«  fäul> 
niaawidrige  Kraft  dea  Arnnikt  üm  idclit  wliUich  bei. 
wohnt,  denn  «le  ist  nicht  bl(»^  ,  »ovon  rnantsirh  iSnf^st 
ubeneugt  hat ,  überhaupt  keine  absolute ,  -vielmehr  eine 
von  manchen  noch  lange  nidkt  hinlingli<A  ermltteiten 
Momenten  abhängige ,  aondem  es  fragt  sich  auch  >vuhl, 
ob  jene  Kraft  des  Arsenik»  nicht  auch  beschrankt  wird, 
oder  ihre  Wirkung  ganz  wegfallt,  wenn  Ki«enoxydhy- 
dntanfewmdetvraide.  [Ikid.  1889.  Nr.41.]  (J(mM*ft«.) 

189.  Sditanu  Vergißung  durch  bUihaitigM 
Mehl  an  6  Personen ;  mitgeth.  TOD  /ür.  P.  Scbil* 

bar  Ii  zu  Neustadt  a.  0. 

Am  tt.  Joni  a,  c.  erkrankte  der  sweifce  Sohn  dea 
Tndimachers  K.  in  Neoatadt  a.  d.Orb,  mdi  «nigen 
TagMi  der  Vater,  a.  bald  hinter  einander  noch  4  Ge 
schwist^r  der  K — 'sehen  Familie,  die  sich  bis  jetat, 
mit  Ausnahme  ihres  Vaters,  der  als  Sedifiger  meltr 
achwächlich  war,  immer  einer  guten  Gesund  Ii  <;it  er- 
freuten ,  auch  bereits  das  20.  Lebensjahr  «herschritten 
hatten^  an  harüiäckiger  Stuhlversto()fuug  mit  heftiger 
KoBk,  an  Uebtichkeit  mit  Erbrechen,  wdssKdit  be- 
legter Znnrre  mit  Mangel  an  Appfrtit,  woau  sich  spä- 
ter abwechselnd  «ehende,  rheumaartige  Schmerzen, 
bcNionden  der  Binde  a*  Ffiaae ,  grosae  Unruhe ,  auf- 
fallende Abmagerung  u.  blasses,  mehr  erdfahles  Aus- 
aehn  gesellten;  bei  dem  älteaten  Sohne,  der  am  meisteu 
xeigt«  aldi  iMMh  Bnreiterung  der  Pupille,  üb- 
rniiii^-urti-c  Steifigkeit  der  Glieder,  ein  mehr  angexo- 

f ener  Unterleib  u.  faat  »kdetartige  Abroa^erun^  mit 
^den  Ansiehn.  NacÄdofli  die  Kranken  ein  Yieitei« 
jähr  von  einem  altern  berühmten  Ante  Kmotico-pur- 
gantia,  Demulcentia ,  öftere  Klystire  u,  dgl.  erbalten 
natten ,  wobei  aicb  ihr  Befinden  periodßach  verbeaierta 
n.  wiedor  verschlimmerte,  sich  andi  keine  besondere 
Krankheitsursache  herausstellte,  ward  Vf.  am  26.  Aug. 
a.  c.  als  zweiter  Arzt  zu^eaogen.  Ob  nun  gleich  bei 
BelfMhIanf  dea  KrankhenaMHea  die  Aehalii^keit  die- 
ser  Symptome  mit  denen  von  Bteikolik  auffiel,  so 
hatten  die  Kranken  doch  mit  keiner  Substanz  zn  thnn 
gehabt,  welche  ein  Bleipraparat  enthielt ;  ebenso  wanif 
ergab  die  Untersuchung  der  vorhandenen  Nnhnnv^'M 
mittel  u.  der  Speiaegeräthe  ein  Anzeichen  von  hlci. 
Blöa  ao  viel  fuM  -man  l»el  einer  nahem  Prüfung ,  daaa 
gcdarhtr  Familie  von  Ostern  bis  vor  Kurzem  '1  Schef- 
fel böhmisches  Getreide  consumirt  hatte,  welches  an- 
gebfieh  als  Brad  mehr  acbwartKeht  aaaaah,  klebrig  war 
u.  ekelhaft  schmeckte,  auch  bald  schimmelig  wurdo,  u. 
dafür,  daas  die  Quelle  dea  fraglichen  l^eidena  in 
der  allgemeinen  Nahmng,  im  Broda  an  suchen  tei, 
sprach  noch  der  Umstand ,  dass  der  älteste  Sohn 
der  ntärkste  Brode.<scr  zu  sein  vorgab,  u.  dass  des- 
sen Mutter,  eine  mehr  schwächliche  Person,  die,  statt 
de.<t  ihr  widrigen  Brodes,  meist  Semmel  genoss,  von 
der  Krankheit  ganz  frei  blieb.  Bei  bewandten  Um- 
standen lag  es  sehr  nahe,  die  Krankh.  entweder  für 
BleiLüIik  ,  wofür  der  iMt  charakieriat.  aschgraue  Beleg 
des  Zahiinrisrhps ,  da,  wo  es  die  Zahne  aufnimmt,  bei 
»ämatlichen  Kranken  zu  sprechen  aclüen,  oder  für  krie- 
IraUtranklieit,  die  miteratarer  ao  aMBobe  Aehnliehkeit  bat, 
7n  halten,  u.  beid^  \przte  kamen  dahin  libprein,  das 
Opium,  das  Wagner  in  Schlieben  neuester  Zeit  auch 
gegen  die  Komataape  angelegentlich  emplbbleR  bat 
iHufel.  Journ.,  Febr.  1839.  Jahrbb.  Bd.  XXtV.  S.  181], 
in  Verbindung  mitCalomel  (Op.  pur.  gr.^,  Cal*  gr*üj 
mehrmals  tigHch,  neben  «ner  Smnlno  iaBno-oleoaa 
mit  Tinctura  thebaica  u.  aronat.  Badern  zu  versuchen; 
nur  der  älteste  Sohn,  der,  wie  erwähnt,  sehr  herab- 
gekommen war,  machte  noch  länger  eine  mehr  indi- 
viduelle Behandlung  ndthig.  Hieranf  erfolgte  bald  merk- 
Bcha  Abnahm«  der  Bdunmam,  Zmabma  dea  Afpetit^ 


der  8tahl|;nng  regelte  sich  laglich  nekr,  J«be 
trat  Durch  fall  ein.  Die  Kraiiken  gebranntes 
nige  Zeit  die  bisherigen  Mittel  u.  vertatKhi 
als  die  Ursache  ihres  Leidens  aufgefanden , 
Zttstand  aida  weaentUch  verbessert  hatte,  4ie 
Bidor  mit  denen  aoa  Scbwalelleber,  «tait 

pf  ^..|^^vn^ti{^ ,  au.süchlicstdich  einen  Tag  um  »itn 
fortfahren.  Am  ö.  Beptbr.  fand  man  eodlid  i« 
dio  PamIBe  beadmmtm,  leeren  Kornkastoe  fk 
chMi,  in  welchem  mebrerePfund  sogenannter  Hob 
(U albschroten)  in  einem  KinderkofTerdMa  «d 
wurden,  welches  letztere,  wie  man  verBothilc 
aem  Prflhjahre  von  Kindern  umgeworfen  «<-in 
woraus  sich  nach  n.  nach,  da  der  Boden  )i 
spalUg  war,  dem  Korne  Blei  beigemei^  iu 
Gebrüder  K.  geben  den  Betrag  des  Hühnerdi 
5  Pfund  nn  ■.  hi^^rvon  wollen  sie  \  Pfund  t»i 
haben,  u.  ful<;iich  konnte  sich,  da  noch  4^  Ffn 
fanden  wurden,  gegen  ^,  höchstens  {  I'func 
danst  di^m  Korne  beigemischt  hnhen.  Da  der 
rath  längst  aufgesehrt  war,  Uots  Vf.  ui  M 
2  Unsen  maammaidtehron ,  nm  aelbiges,  «i 
auf  Bleigehalt  prüfen  zu  lasjien.  Narh 
aucbung  i^t  nioit  allein  daa  Vorhandeiueia  «« 
MeUe  ooaatatirt,  oondern  «•  lat  anch  ,  wem 
der  geringen  Menge  an  Mehl ,  die  bei  der  Pr 
Gebote  «tand,  bei  dem  relativ  achwärzliciitd 
schlage  u.  bei  den  metallisch -glanzendeo ,  ai 
Augen  aicbtbaren  Bleik<>rnchen  einen  ScU 
Ganze  zieht ,  ein  nicht  unbeträchtlicher  Ble 
der  ganzen  Mehimasse  anzunehmen.  DaasaiMrf 
ganz  altein  Jana  heftigen  Erscheinung^  t« 
tion  hervorgehen  mussten,  ist  in  sofern  tm{ 
oft  achon  viel  geringere  Mengen  eines  Bleip 
an  oder  in  den  Körper  gebradit,  beträcktfid 
prrer^trn,  Vf,  erinnert  sich  eines  Falles,  »o 
aon  nach  dem  Genuase  einer  Flasche  Wei|| 
mehrere  ScbretftSraeraoriicIrgebßeben,  weniil 
unvorsirhtir»  di»-  f'Miischen  zu  n  inicfni  pfle^. 
BleikoUk  erkrankte.  Lm  erstem  Falle  «ickt 
Umokommen ,  dass,  wenn  aldi  ancb  d«  I 
Mahlen  nur  im  Zustande  von  Oxydul  im  M  tl 
es  sich  .späterhin,  wahrücheinlicb  auf  Kosten  der 
Säuren  des  Teiges  erzeugten  Säure,  höher <)i;<li 
ala  esaiga.  Bleior^'d  im  Brod«  enthalten  ge«rn«fl 
durch  es  seine  gtftif;en  Eigenschaften  am  soll 
bei  einer  noch  geringem  Menge ,  alsbald  ad 
■naste.  CFrarw»*«  «Ma  tMm^  JM. 

130.  rergifümg  dWcA  AHM;  « 

J.  Burkitt. 

Ein  kraftiger  Mann  von  30  J.  hatte  m 
dem  Quay  liegenden  grossen  h^Bsae  RnngeUi 
er  beainnnngaima  rücklin;^^  utngefall«i  war.  I 
er  liegen;  ein  3  Stund,  darauf  vorb«p*l>* 
reichte  ihm  eine  Gabe  schwefeUaurei  Ziaki 
wiederum  2  Stunden,  MitUgs  1  Uhr, 
Hospital  gebracht  Er  }r<<z  mmatö.s  da,  mitii 
Athem ,  offenem  Mund«  ,  geschwollenem,  rtt 
■iebta,  unterlaufenen  Au^en,  ^tark  zosamaeni 
peirpn  Licht  iinntipfindlichen  Pupillen,  kllt« 
täten,  fast  untühlbarem Pulse,  biaweilen  (cliffe 
lend«  Bs  warde  aoglirfch  die  Ma^enpunpei 
dung  gebracht  u.  3  halbe  Finten  hrauinicht^  » 
Weingeist  riechende  Flüssigkeit  heransfe»i« 
der  Magen  mk  lanan  Waaeer  ansgewaMhOi 
der  »pirituose  Geruch  im  Wasch xs  i-  ^^r  vcH-"'' 
u.  ausserdem  ein  warmes  Bad ,  ErwäriDutti 
Einspritzungen  aus  Mixt,  camph.  ^ ,  mit  Ami 
gr.jjj  in  den  Magen,  Bntaiehung  von  IS  Ii 
aus  der  Art.  temporalis  n.  ein  Klystir  akil_ 
angeordnet.  Die  Haut  wurde  warm,  d*r  * 
von  87  Bchligent  die  noch  aehr  zusammeof 
Papillen  «rweiMni  alA,  watt  der  Knak«  < 
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Me  aitwwted  wiB,  «w  jidodi  sehr  nnsosammea-   den  Morgen  kam  «r  tnr  Besfnnnnf , 

pd  geMhieht ;  dann  ▼erengf'm  !"ie  sich  >%i<fdfr«o-  IVhelkpiten  fiit-ltfn  noch  2  Tage  lang  an,  a.  am  4, 
%  Als  Pat  wieder  j»chlucken  komUc,  erhielt  er  I'a^e ,  aia  Fai.  eiiUa«aea  warde,  war  er  noch  «o  matt, 
<^tc!i  Mixt,  caapbor*  u.  später  Abends  einen  Bolus  duss  er  nicht  arbfiCM  kwiDle.  [DtMin  med,  IV«at. 
Ct  mrl  u.  Scaamonium.    Der  Zuatand  de«  Pat^    Fol,  im  p«  26SI<]  (Ifiririrfi— ii,) 

fin  den  einer  Gdiinierachutiernng.  Am  folgen« 
• 

III   Pathologie,  Therapie  und  M£J}icimscu£  Klinik. 

I 

8!.  Ntut  Beobaehtungtn  über  dm  Puh;  aiobt  in  die  ErÖrtemng  der  complicirfen  PoIm  a. 
(cHong  Ton  Dr.  Emile  Pereyra,  Arzt  solcher,  die  nur  durch  eine  iunge  und  ans«. 
Bopiial  Saint  -  Andre  iu  Bordeaux.  Nach  dauernde  Untersuchung  unterschiedeu  werden 
'tiitor.  u.  krit.  Uebersicht  der  Arbeiten  G  a-  kounea,  eiidasspii;  denn  wenn  dfe  Aer7te  »ich 
^,8olano's,  Burdeu'»  u.  Fouquet'g  erst  von  der  Wahrheit  der  milzutlipil' nd^-n  Zei- 
?fl  Polt  n.  einer  Auseinandersetzung  der  chen  Uberzeugt  habeu  werdeu,  so  Avird  es  iiaueu 
'.Dotrottilh  im  Höpital  Saint -Andr^  dann  leieht  fallen,  fieiiatlirungen  anfknfaiten, 
B  Stadien  theilt  Pereyra  die  Resultate  die  ilinen  jetst  nodi  gans  renrorren  embeinen 
groen  BeobachtuDgen  über  den  näml.  dürften.  —  Um  den  Pols  gehörig  su  untersuchen, 
lüiini'! mit  n.  fordert  «eine  CoUegen  zur  Wie-  siiHl  ein?L»e  Vorschriften  nöthig;  wir  folgen  hierin 
|Bflg  seiner  Vcrsiuhe  u.  zur  ( 'oiHrolirung  denen  Fouquet's.  Der  Arzt  darf  den  Puls  einet 
|not geiogeueu  Pnuupieu  uut.  Wir  thei-  Kraulieu  nicht  eher  untertuchen,  bis  er  sicher  ist, 
kviirtUdidenTheil  der  lUiandlnng  Pe-  das«  der  Blndmek,  den  er  ÜMt  iniin««r  auf  ihn 
^'t  nit,  der  sieh  auf  die  noch  nicht  be-  macht,  sich  Terloren  hat«  Man  befühle  den  lin-> 
gtoiadtten  Beobaclitungeu  der  Aerzte  von  ken  Puls  mit  der  rechten  Hand,  n.  SO  umgekehrt, 
luii,  &o  wie  auf  seine  eigenen  l>euebt,  n«  Der  Vorderarm  des  Kranken  stütze  sich  in  halber 
ilhieiiist  spreclien.  Beugung  u.  halber  PronRtion  auf  f»iiien  fpsten 

^  ^  Höpital  Samt  -  Andre  in  Bordeaux   Körper;  der  Arzt  nehme  eine  iin^rnirfp  Stellung 
lehren  Fout^uet'»  immer  noch  be-   an;  sein  Arm  darf  nicht  frei  iu  der  Liutt  schwe- 
pfrOotrottilh,  Prof«  der  Klinik^  hat  ben;  er  habe  Acht^  das«  der  Arm  des  Kranken 
pd»  Herren  Betbeder,  Tater  u.  Sohn,  etwa«  Tom  Stamme  entfernt  «ei,  u,  das«  nichts 
jHrn.  Alary  in  der  Kunst,  den  Puls  zu   den  arteriellen  Kreislauf  iu  der  OÜedmasse  be~ 
^  Dotcrrichtf'ii  !R«?«;pn  ,  d.  er  ist  finrch  eine    hindere.    Der  Arzt  lege  4  Finger  auf  die  Radial- 
«Urbangzu  einer  kSiciierijeit  in  derW  ür-   arterie  u.  zwar  so  ,   das»  sie  an  einander  lifgcn 
Mrr  Diagnose  gekommen,  die  mich  in  Er-   u.  eine  fast  horizontale  Kbene  bilden;  der  Zeige- 
■  gcsetst  liat«    Ich  branctite  eine  ziemlich  finger  kommt  auf  die  Urspruugsstelle  des  Process. 
teit ,  lun  manchmal  sehr  leichte  Sensatio-  styloidens  des  Radins  n.  die  übrigen  Finger  anf 
iörig  ZQ  würdigen  u.  zu  unterscheiden;  den  Terlauf  der  Arterie  zu  liegen.    In  der  richti- 
Inrch  seinen  guten  Rath  unterstützt  hoffe  gen  Lagerung  der  Finger  auf  der  Arterie  beruht 
diirrh  diese  Aerzte  gemachten  Reobath-    die  wahre  Würdigung  de-,  Pulses;  es  bedarf  einer 
pLruttzeu  zu  können.     Ich  glaube  daher   grossen  Uebun^,  mu  die  Arterie  stets  auf  eine  u. 
Btr  auf  eine  so  köstliche  Quelle  der  Dia-   dieselbe  VVeibe  zudrücken;  um  dies»  zu  erlernen, 
^fmerksam  machen  sn  müssen.  Wenn  mnss  man  den  Puls  viele  Male  an  i^nnden  n. 
|p  Fortschritten ,  welche  die  Semeiologle  kranken  Individuen  befühlen.   Man  erlangt  nur 
^^•m  Zeit  durch  die  Anscnllation,  die  erst  nach  einiger  Zeit  Sicherheit  hierin.  Der 
"  die  chem  u.  mikroskop.  Untersuchung   Puls  wird  dünn  von  allen  Fingern  gefiihlt  werden; 
Sa.  Absonderungen  u.  s.  w.  geninclit  lint,    in  fast  allen  Fällen  aber  wird  ein  Finger  speciel- 
lire  aus  der  aufmerksamen  Beobachtung   ier,  als  ein  andrer,  oder  stärker  die  arteriellen 
gewonnene  Zeichen  hinzufügen  kann,  Schläge  fühlen ;  in  dem  Maasse  nun,  als  die  Ar- 
aar  wenige  Krankheiten  unserer  Er-  terie  spedeller  unter  diesem  oder  jenem  Finger 
Ig  sich  entziehen  können.     Durch  eine  oder  in  einem  beslinumten  Zwischenräume  sehlXgt, 
^me  4jähr.  Beobachtung  ist  es  mir  ge-  wird  der  Puls  die  Afiectiou  dieses  oder  jenes  Or- 
1  «ifn  Unterricht  des  Hrn.  Dutrouilh   gans  »in?e!gen.    Wir  sprechen  hier  nicht  von  den 
«wtisiren,  indem  ich  auf  die  Jlauptkenn-    ans  der  Nollheit,  der  Kraft,  der  Häufigkeit  u.s.w. 
des  Palses  die  von  allen  den  auf  die   des  Pulses  geuouimeneu  Zeichen,  so  wie  auch 
{»legten  Fingern  wahrgenommene  Sensa-  nicht  iptfn  den  raa  Borden  angestellten  Ualei^ 
ii^be.  Ich  biabe  mich  etwas  von  den  An-  schieden  des  untem  n.  obem  Pnlees,  oh«4Aon 
^utroailb's  entfernt;  allein  die  Er-  wir  sie  keineswegs  vernachlässigen.  —  Wenn  die 
;  li'f  mich  gelehrt,  dass  mein  Verfahren   Arterie  specieller  unter  dem  kleinen  Finger  als 
*»iir  ist  u  für  tWf  Aerzte  u.  Studirenden,    unter  den  anderen  klopft,   so  ist  der  Puls  ein 
il  10  geübt  sind  ,  wie  dieser  Arzt ,  lei<  hler   intestinaler  und  deutet  besonders  auf  Atleitiou 
^  Zcidttn  darbietet.    Ich  will  micii  hier  der  Därme  hin.    Geschieht  es  unter  dem  Ring- 
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finger,  to  ist  der  Puls  ein  gattrUcher  u.  deutet  Füllen,  wo  sie  nicht  anhroiten  komta 


auf  eine  Affe<<tion  des  Magens.  Hebt  sich  der 
Puls  etwus  i'Mispits  des  irmgfiugprs ,  ohne  jpdoch 
den  MitlcUiiiger  zu  tielieu  ^  so  ist  der  Puls  ein 
hepatischer  u.  wacht  sich  am  gewohulicbsteu  bei 
den  LebenffeeticMien  bemerklich.  Der  Pub  der 
Müs  scheint  etwas  tiefer  statt  su  finden  u.  ist  et> 
-was  \reicher.  Der  pectorale  Puls  macht  sich 
specieller  durch  eine  gauz  deutliche  Emporhebung 
der  Arterie  unter  dem  Blittelfinger  hpmerklich  ; 

■  er  wird  'j|pirli7,eiti^  von  dm  übrigen  Fin^trn  ge- 
fühlt, uiiem  die  Arterie  erscheint  au  dieser  Stelle 
wie  angeblasen.   Dieser  Puls  ist  der  erste,  der 
sich  am  leichtesten  unterscheiden  läset.  Jenseits 
des  Mittelfingers  in  dem  Zwischenräume,  weicher 
ihn  von  dem  Zeigefinger  trennt,  deutet  eine  erste 
Emporhebung  den  Puls  der  Gebärmutter  an.  Die- 
ser Puls  wird  iu  der  Regel  iu  der  Sch^vanger- 
schaft^  beim  Heramiahen  der  Regeln,  bei  deu  Ge- 
bSrmutteraffecUonen  bemerkbar.  Etwas  daranter 
ist  der  ihm  ziemlich  ähnliche  Uämorrhoidalpuk 
vorhandeu;  die  £mporhebung  be  rührt  fast  die 
Seite  des  Zeigefingers  u.  ^vird  schwach  vou  ihm 
gefühlt.    Der  Guttural-  u.  INasalpuls  werden  au 
der  dem  Mittelfiuger  zugeweudeteu  iuueru  Seite 
des  Zeigefingers  gefühlt.    Dieser  Puls  ist  siem* 
Uch  ToU  u.  ziemlich  leicht  an  unterscheiden«  Der 
Kopfpuls  wird  speciell  unter  dem  Zeigefinger  ge- 
fühlt u.  scheint  sich  sogar  über  diesen  hiuaus  zu 
Terlängeni ,  indem  er  sich  um  d'-n  Finger  bin- 
det u.  gleichsam  eine  Art  Hctken  l>ii(ie'(.  üiess 
sind  die  eiuzigeu  Merkmaie,  die  ich  unl  eine  ge- 
wisaermassen  physische  Weise  aufstellen  kann ; 
die  anderen  Pulse,  wie  der  nervöse ,  der  bämor-' 
rhagische,  der  der  Eiterung,  des  Schweisses«  des 
Kheunialismus,  der  AlFectionen  des  Herzens,  des 
Rückeumarks  u.  s.  w.,   alle  diese  Pulse  lassen 
sich  an  leichten  Sensationeu  erktnaeu ,  die  nur 
durch  häufige  Beobachtungen  u.  deu  Unterricht 
eines  schon  geübten  Collegeu  gelernt  werden. 
Ich  bin  nicht  der  Meinung,  dass  die  aus  der  auf- 
merksamen Untersuchung  des  Pulses  gewouneueu 
Zeichen  die  einzigen  seif'n,  welche  uns  bei  Beob- 
achtung einer  Krankhfit  hIs  Führer  dienen  sol- 
len.   Sie  sind  nur  wtiiriiaft  nützlich,  wenn  sie 
mit  allen  übrigen  Zeichen  übereinstimmen.  Al- 
lein sie  haben  filr  den  Praktiker,  der  sich  mit 
ihuen  gehörig  vertraut  gemacht  hat,  einen  sehr 
hohen  Werth  u.  geben  ihm  jene,  rorzügiieh  iu 
der  SpitalpraxiH  so  wüuschenswerlhe  Schnellig- 
keit iu  der  Stellung  der  Diaguusc.     Ich  bin  so 
oft  Zeuge  davon  gewesen,  wie  der  Puls  Herrn 
Dutronilhso  genaue u. hestuumte Indicationen 
geliefert  hat;  ich  habe  so  oft  durch  meine  eigne 

^  Erfahrung  die  Wahrheit  der  aufgestellten  Zeichen 
erprobt,  dass  ich  sie  nicht  mehr  als  zweifelhaft, 
sondern  als  eutschiedeu  wahr  hinstellen  inuss/^ 
[rJSxperience,  T.  IL  p,  300.  I80Ö.J  {Schmidt.) 

1S2.  Ueber  eine  neue  jiuscullalions weite  ^ 
von  J}r»  Honrmann  in  Paris.  Bisher  blieb  die 
Anscultatiflii  der  Stimiiie  der  Kranken  io  solchen 


itai 

möglich,  allein  nn(h  einer  von  dfm  Vf.  ga 
teu  klin.  Beobachtung  dürfte  diess  in  7<t 
durch  den  Widerhall  der  eignen  Stimia 
Beobachters  an  den  explorirteu  üriutwäni 
möglich  werden.  Diese  lüin*  BeoUdrti 
folgende« 

Bin  Kranker  bot,  als  ihn  der  Vt  — 

Male  sah  .  ein  M.i.sse*>  Ge.siclit  0.  einen  ki  ''% 
beträchtlicher  Abgeschlageobeit  dar ,  Fieber  kI 
vorhanden.  Ueber  den  Ott  soSnet  Lif<leM| 
deutete  er  nar  auf  den  Baach.  Seit  mfhr  rf^ 
fand  Durchfall  statt,  durch  den  sich  die  ddti)| 
Kranken  erklaren  lies«;  da  aber  Vf.  alle 
ken  zu  aoscultiren  pflegt ,  so  legte  er  aach 
ohne  weitere  vorläufige  Unter«Tirhnng  .«ei» 
die  linke  Seite  des  Thorax  u.  ^|tralh  unaiti 
auf.  Durch  den  Widerhall  seiner  StimiDe, 
die  Aej^üjihoiiie  erinnerte,  aufmerksam  g-"' 
klärte  er  sogleich,  dass  er  einen  pleuriL 
mnthe.  In  der  That  gab  die  Pereaision  bis 
kel  des  Schulterblitt t  in^n  matten  Tii.; 
Niveau  fand  Bronchialblasen  statt,  a.  wenn 
üprach,  so  vibrirte  seüie  Stimme  nit  «inM 
liehen  Meckern.  Vf.  wiederholte  .^ein-'n  ^"1 
seine  Stiinn)»»  ^ab  aufs  Neue  den  ei^Dthii 
hall.  Rr  i<^U'  nun  sein  Ohr  aaf  dl« 
hörte  ebenfalls  einen  Widerhall» 
verschiedenen  Schattlrung. 

Seitdem  hat  »ich  Vf.  2  Monate  laug  i 
rend  mit  diesen  Versin  hen  beschäftigt 
hier  vorlaufig  die  Resultate  derseU'Wi 


1)  Wonn  man  sein 


Lungen 


Ohr  <ni  ih*"  R-i 


Person  h'gt,  deren 
kommen  gesund  bind  ,  weuu  dabei  (fej 
schel  gauB  genao  auf  den  Thorsx 
spricht,  so  hallt  die  Stimme  wider  d. 
einem  Grmurroel,  dessen  Sehr  nahe  au/| 
Folgende  Vibrationen  eiue  hörbare  Erir 
verursachen;  das  Ohr  ilnrf  nber  uichi  «i| 
den  Thorax  gedruckt  werden.  Auf 
Seite  mu6S  es  der  Beobachter  so  einricli 
seine  Stimme  durch  den  Schlond  a. 
höhle  u.  in  ihren  Windungen  frei 
Vf.  bezeichnet  diese  neue  Aoscultatioa&i 
die  Wörter  Autophonie  u.  autophonisc. 
hall,  da  das  Gmudfactum  der  trfurtt 
der  W  iderhall  der  eignen  Stimme  d«! 
ters  ist.  —  2)  Man  kann  bei  der  Asto 
Metall  n.  den  Ton  nnterseheiden. 
(Timbre)  scheint  durch  seine  Variati« 
Torzüglich  auf  die  Angabe  des  krankeui 
der  Lungen  11.  dfr  Brustfelle  beziehfi» 
wenigstens  gebt  die&s  schou  aus  deu  Tt 
die  der  Vf.  besitzt,  hervor.    Die  Intf" 
Antophonie  betreffend ,  ao  steht  sie  ua 
nisse  mit  der  Dünne  der  Brustkssleni  ~ 
ihr  Maximum  entspricht  der  grossteo 
Minimum  der  grössten  Dicke  derselbe, 
ist  hei  den  Kindern  die  Autophonie  '"•'^"f 
bei  den  Erwachsenen'  bei  deu  kachti^"' 
schien  sie  noch  inteusiTer  zu  seiu, 
beweist,  dass  die  Lungentextnr  «in* 
Rolle  dabei  spielt  (s.  Jahibb.  Bd.  X* 


I 


Dlgitlzed  by  Google 


m.  Mhologb,  ThMttpia  im4  medicbbolM  Klinilu 


163 


^  3)  In  Bezog  auf  dUi  Tnteiisltät  der  Auto-  troskop  n.  Reactionspapler  zar  Diagnose  u.  Pro- 
&  bt  Vf.  ferner  die  verscJiiedeneu  Stell«Mi    «rnose  dem  Vf.  imentbehrlich  geworden  sind.  So 
» B.  (Jerselbcu  Brust  untersucht  q.  dabei  tur   kurz  diese  Darstellung  ist,    so  berulit  sie  auf 
Iß  maeü  kommeude  Stiinme  gauz  die  uäm-  maucUeu  Beubaclituu^ea  u.  Erfabruiigeu  u.  t>chriut 
lAbitnfuDgeD,  wie  bei  der  ans  dem  lunero  Beben  Liebt  n.  Schall  noch  eine  weitere  physi- 
ln»tkoBBMndin  conetatirt.,  d.  b.  die  Stei-  balltohe  Braobeinang  in  die  Diagnostik  einiufdb- 
iesThiMax,  wo  die  Autophonle  am  deut>  ren  u.  deu  Weg  zur  wissenschaftlichen,  therapeut. 
Hb       lind  a)  die  Regio  subclavicularis,   Anwendung  zu  bahnen.  [I^harüp'«  Notiz.  Bd.  X. 
#  Re.'io  supraspinata,    c)  die  Regio  inter-  Nr.  14.  1839.]  {Schmidt.) 
4.  —  lü  patboiog.  Beziehung  sind  die         134.   Zur  J-'/ijaii-  der  Pathologie,  £leliio- 
agdi  des  yt  noch  nicht  weit  genug  thmnUchea  VerhaUen  des  R/ieumatismus ;  von 
I,  doch  geben  sie  za  günstigen  Br«  Dr.  Heidenreioh  in  Ansba«^.   Bereits  1833, 
Veraniassung.    So  hat  in  FaÜcu  von   im  Septeuiberhcfte  des  M  uf  eland'schen  Joiuv 
pliölileo  die  sehr  intensive  Autophonie  den   nals,  S  96  bis  116,  hat  Vf.  seine  Erfahrungen 
men  Klang.     Kürzlich  hat  Vf.  \)*A  v'ui^r   üh^r  «Ii»'  clipin.  n.  o'Iektr.  Reaction  au  Scliarluch- 
ttoni*"  dcr.^pit7P  der  i  pf  Ilten  Lunge  iui  7.\vri~    ki mken  bekannt  gemacht  u.  srlioii  dort  die  An- 
idimu  riueii  sehr  deutlichen  bronchopiioui-   &iciit  augedeutet,  dät»s  der  krauke  Organismus  in 
P«Bg  gehört.  Die  bei  dem  d>enerwahnten  diesen  Fällen  don  Gesetxe  der  elektrLscheu  Säule 
flgiHs  gwMohte  Beobachtung  bat  sich  gehorche,  die  positive  HautelektrioitSt  das  sanre, 
fea  nreiten  Falle  vollkommen  bestätigt,  die  negative  Blektridtat  das  «basische  Prodnct 
fftfu  «laher  diese  Beobachtungen  des  Vf.    oder  Secret  sich  aneigne ,  hier  vielmehr  hervor- 
lu  weiteren  Versuchen  aulfordfrii.     (.4ut    rufe  u.  producire ;  u.  auf  diese  Weise  den  basi- 
NDrrkuD^  Gouyou's  [L'Experit- nee.  Nr.   sehen  luhalt  der  Frieseibläj>chea  im  Scharlach 
dass  die  Priorität  der  Entdeckung  mit  dessen  negativer,  die  saure  Reaction  der  Ma- 
fwiilmianswebe  Hm.  Piorry  sukom-  sern  mit  deren  positiver  Hautelditi^cität  in  Ver- 
VT(ui»iiais  4  MoDtite  früher  si^on  in  sei-  hältuiss  gesetzt.   Donue  (s.  Jaiurbb.  Bd.  II.  S. 
^  hranf  anfinerksam  gemacht  habe,  1)  hat  1834  eine  elektrische  Reacticu  zwischen 
Ifrtf/on  r  m  a  n  n  in  rJon^elben  Nummern    der  Hussern  u.  innern  Hautoberllache  entdeckt, 
^nPDce,  dass  weder  ihm,  noch  Piorry    welche  er  von  dem  saureu  u.  alkalischen  Ver- 
ktiat  der  Entdeckung  gebühre ,  sondern   halten  der  Secrete  ableitet.     VV  euu  diest  s  Ge- 
pnpia,  der  snerst  bei  der  Auscoltatioii  setz  nun  hier  physiologisch  seine  Bestätigung  fin-  * 
pkn  dsraaf  kam  n,  sie  später  auch  mit  det,  so  hat  Vf.  adtou  ein  Jalir  früher  daMelbe 
gnel  bei  Erwaclisenen  übte.   S.  Jahrbb.  pathologisch  nachgewiesen;  er  bat  a.  a.  0.  die 
|U.8.  $t60*)    [Retn^mid.  Juill.  1839.]   Krankheitserscheinungen  mehrerer  der  einzeln eu 

(Sc/irnid/.)  Fall*»  ausführHrher  (tarj^'i'sfellt,  um  die  Echt- 
ji  Zur  phytikaliichen  Arani/ieilsdiagnO"  hcii  der  Krankheitszustaude  selbst ,  au  welchen 
aX^r  Heiden  reich.  Bei  Untersuchung  er  seine  Beobachtungen  austeilte ,  zu  begruudeu. 
Ito-ckeniiidienBrscbeinnttgenin  retschie«  Von  der  Consequenz  des  aa^esteliten ,  auf  dem 
u«i^iUprocessen  bat  der  Vf.  gefunden,  Wege  des  pbjsikal.  Bxperiments  gefiindenen  u, 

ti  Mal  das  patholog.  Secret  bezüglich  physiolog.  n.  patholog.  begräudeten  Gesetzes  der 
m.  Verhaltens  in  strengem  Verhältnisse  Natur  überzeugt ,  setzte  er  seine  Untersucbuugeu 
iltier Qualität  (If-r  Klektricilät  der  dasselbe  fort.  Hciiti  Rheumatismus  geriethen  aber  seine 
ilta  Haut.  So  besteht  bei  saurem  Schweisse  unbefangeueu  Beobaclituugen  in  Widerspruch 
ektricilät,  bei  basischem  Schweii^se  ue-  mit  den  herrschenden  Meinungen.  Gleich  au iaugs 
ktiidtat.  Der  lohalt  der  Bläschen  im  stiess  H,  auf  die  Schwierigkeit,  dass  es  in  Sc  h  jin- 
^frl^fel  ist  basischer  Natur«  die  Hant*  lein*s  abgedruckten  Vorlesungen,  Wiirsbnig 
i^t  dabei  ue^tiverArt;  Bfasem  dagegen  1832,  Bd,  II.  S.  276  heisst:  Beim  Rheumatis> 
Mufru  luhalt  der  Knötchen  u.  positive  mns  finde  sich  auf  der  Haut  gnr  keine  Elektricität 
jlAl  der  Haut,  liifhienza  u.  Wechseltieber  mehr,  es  werde  die  Haut,  die  im  gesunden  Zu- 
l^siicben  Schweis»  u.  negative  llautelek-  stände  Couductor  ist  und  im  Innern  gebildete 
»vibreod  hektisches  Fieber  bei  Lungen-  Elektricitit  nach  aussen  absetzt,  plötzlich  Iso- 
^«  CoDgestionsfieber  u«  Entzündungen  lator;  die  Blektricitit  sammle  sich  daher  unter 
Schweisa  V,  poutive  Hautelektricität  zei-  der  Haut  an,  daraus  erkläre  sich  der  heftige, 
^  *■->>  barmoDiren  diese  krankhaften  Er-  eigenthiiml.  Schmerz,  die  Erscheinung,  dass  bei 
Ji:"!!  vollkommen  mit  den  Gesetzen  der  henigen  lUieumatismen  acuter  Hydrops  so  häufig 
i  icbpu  ^aule,  so  dass  der  Pol  der  posi-  sei  u.  s.  w.  Doch  lässt  man  auch  dort  Schön- 
Htricitüt  die  Säure  u.  der  Pol  der  uega-  lein  erklären,  dass  geniigeude  Erfahrungen  dar- 
^tridlät  die  Base  an  sich  zieht ,  im  pa-  über  dnrchaus  fehlen.  Bei  weiterm  Forschen  fand 
^rocMie  ZOT  Folge  bat;  so  dass  man  Vf.,  dass  Nenmannln  seiner  medicin.  Klinik 
'  ^«geavart  des  Einen  aoch  auf  das  Vor-  diese  Ansicht  aus  v.  Hildenbrand  *s  Institutio- 
pöik  dssAadeni  seMiesspn  kann,  n.  Blek»  nen  anluhrt;  aber  TorzügUch  in  einer  Beoansion 
I 
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von  Bemdt'a  zu  Grclfewalde,  Lehre  tou  den  gen  flng<  g*  hpn  hat,  dass  nSmlich die  Haatd«| 

KntzUnclungeD  («.  Jahrbb.  Bd.  XIX.  S.  213)  fi»-  citat  mit  der  hätte  r  «.  Blutcongeaiou  iU( 

det  sich,  da69  B  e  r  n  d  t  die  dynam^  AffectioD  beim  iiuitreii  T|ieileB  im  Verbältnbte  itelit 

Ekramatfoiniu  auf  ein  Smkender  oiigaD.  Blektri-  atimmt  wieder  überein,  date  Müller, 

citataof  0  zurückfuhrt,  die  beim  Venclnrifiden  logie  S.  70,  ausPfaff  u.  Ahreus,  Me 

der  Kraokh.  wieder snmVorscbeiue  koronieD  soll,  Archiv,  Bd.  III.  S.  161 «  anführt,  dau 

•wobei  der  Rheuma? ismn«  selbst  für  AiihHufimn;  Hfgel  die  eigenthiiml.  Elpktriciiat  des  M 

der  KlekJrit  ität  uuter  df^i"  H  nit,  die  als  Isolator  im  gesundei»  Zustaiidf  die  poikUive  sei, 

wirke ,  erklärt  wird,    bciiou  der  Referent  Uber  Vf.  au  bich  »elbst  nach  einem  kühlen 

die  Bfrndt'telie  Schrift,    Basorini«    hat  mir  7(  Grad  Spuren  von  negativer 

darch  vielfache  Beobaohtnngen  mit  Elektrometer  seiner  Haat  beobachtet  habe.  AI 

u.  Multiplicator  andere  Resultate  gefonden,  die  Coudret  in  Widerspruch  mit  • 

factisch  jenen  hypothet.  Theorien  widersprechen  ;  suchiüigen,  wenn  er  S.  16  versichert, 

nichtsdestoweniger  hat   Buzorini  an  diesem  der  Priatmig  aller  Phituomene,   man  M 

Orte  die  Resultate  «»einer  Beobachtungen  nicht  Identität  der  Ursache  aulfdie  der  \\  irkuu 

näher  luitgelheiltj  ob  es  anderswo  geschehen,  ist  sen^  u.  mau  fernerhin  nicht  mehr  zwei(( 

dem  Vf«  unbekannt»  Httelit  wahnäeinlich  wer<*  data  dat  Nerrenageus  n.  das 

doi  aber  seine  Beobaoiitangai  denen  des  Vf.  äkn»  »wei   vollkommen  identische 

lieh  sein,  Weit  sie  ebenfalls  mit  den  bisherigen  während  doch  Job.  Müller,  am  o(v 

Behauptungen   im   Widerspruche    stellen.     Es  liibrtpu  Orte,  S.  616  bis  (i25,  wie  es 

würde  sich  kaum  der  MLihe  lohnen,  dipser  Hypo-  uugeud  dargethan  hat,  dass  die  Elekt™ 

thesen,    über  die  das  Experiment  nun  einmal  Nerveuprincip  nicht  sei.  —  Dascbem.V 

entschieden  bat,  zu  gedenken,  wenn  nicht  J oh«  des  Rhenmatismus  zeigt  in  seineu  Se 

Müller  dieser  Ansiebt  wäret  d^Ot  Pbysiolo-  weitende  SMure,  im  Schwewae,  Uanit 

gle  S.  70^  heiast  es:  dais  wihrend  der  Dauer  halte  der  Bläschen  des  Fri 

rheumat,  Krankheiten  die  Blektridtät  auf  0  zu  vielen  Ausschlagsformen,   die  Vf.  oi 

sinken  n,,   so  wie  die  Kraiikh,  weicht,  wieder  Varicellen,  Varioloid,  erysipelatöaen  BU«4 

xum  Vorscheine  zu  koinnit  ii  scheine*,  v,  Hum-  baupt ,  bfi  allen  jpnen  Formen  der 

boldt  wolle  gefunden  haben,  dass  Rheuinati-  die  zur  Bch  o  uiein  sehen  Familie 

sehe  fUr  die  scbwacben  Ströme  der  einfaeben  gal*>  laoeen  gehören ,  fand  Vf.  die 

Tan.  Kette  Isolirend  seien*    ScMagt  man  aber  bestätigt,  aber  auob  in  einigen  ehren, 

diese  Stelle  in  v.  Humboldt  nach,  Uber  die  gen,  herpetischen  GeaebwUren,  Psori 

gereiste  Muskel  -  u.  Nervenfaser,  Bd.  I.  S.  168  i"  den  nach  Auflegen  von  starken  Ben 

bis  161,  so  ist  iu  dieser  allgemein  angefidirten  stsndenen  Blasen.   Bei  Frieselausschlag 

U.  den  fraglichen  Hypothesen  zu  Grunde  f^fde^leu  last  olaie  Auhiiahine,  shütp  Rpactioii, 

Stelle  von  einer  während  Krankheitsprucesseu  derselbe  idiopathischer  Natur  sein  u.  aut 

gewickelten  oder  nlcbt  vorhandenen  Biektricität  eigenthOmliclie,  nur  selten  vorkomm 

nirgends  die  Rede.  Zur  neaem  Literatur  über  die»  oft  auch  in  die  Iiänge  gesogene , 

sen  Gegenstand  gehört  nocl&Gou  d  ret ,  Recher-  rubigende  Frieselßebcr  erfolgen, 

ches  mrdico  -  pbysiologiques  Sur  rEleclrit  ite  ani-  matiscb   nncU  Rheumatismen,  Puerp 

male.  1837  (s.  Jahrbb.  Bd.  XVIII.  S.  352).  Der  nervösen  Fiebern  v.  s.  w.  bervorbrecb 

Vf.  versichert  S,  95,  dass  nach  einer  grossen  An-  aber  im  exquit^iteii ,  duicii  alle  Syni 

aahl  Untersuchungen  Alles  darauf  hinweist,  als  rakteristisch  dargestellten  Rheumatiiim 

gewim  «an  betraohten,  dam  das  condensirte  elek-  In|udt  der  weimen  iympliat. 

trische  Fluidum  unserer  entaiindeten  Gewebe  je-*  schiedenen  Alters  auch  ohne  alle  dwBb 

desmal  negativ  ist ,  —  was  aber  mit  unsers  Vf.  Der  Schweiss  im  Rbenmatismns  ist  &a< 

Bpobacbtniigen  in  directem  Widerspruche  steht,  liat  Vf.  den  Schweiss  tiberbtupt  fast  mn 

iud*  IM  diese  ihn  um  so  mehr  positive  Elekiricitiit  selten  oder  höchst  selten,  allenfalls 

der  Haut  fiuG[en  Hessen,  als  der  Zustand  sich  ganz  gesunden  Individuum  nach  ausit 

heftigen  fieberbaften  Bewegungen  oder  der  Bot*  Arbeit,  atarkem  Marsche,  Erhitzung  iu 

sündlidikelt  näherte,  so  wie  s.  B.  Inflnensa  oder  nenwärme,  gar  nicht  reagiiend  gdno 

Grippe  ähnliche  ZafaUe,  ao  Is&ge  sie  den  Cha-  im  Scharlach  hat  Vf.  neben  der  basisd 

rakter  des  Erethismus  hatten,   mit  basischem  den  Flüssigkeit  in  den  ezanthemat.Bl 

Schweisse  n.  negativer  Hautelektricitat  vorkamen,  Schweiss  sehr  entschieden  san^r  beoba»  Ii*»^ 

in  anderen  Fallen  aber,  die  mit  stärkerer  lieber-  diesen  Verhältnissen  war  es  H.  nicht  «<  ti 

hafter  Reuction  verbunden  waren,  oder  selbst  iu-  lieh,  dass  die  Haut,  die  sonst  der  vrdi 

flanunator«  €harakter  annahmen ,  mit  sauer  tea-  Leiter  mit  der  Ansaenwelt  ist,  plötxlicb  m 

girendem  Sehweisse  n.  positiver  Blektiidtät  der  annelmien  n.  leolaior  werden  soltta.  q 

Haut  auftraten.     Diese  Beobachtungen  des  Vf.  auch  den  Muskeln  unmöglich,  die  i^»«* 

stehen  im  Einklänge  mit  dem,  was  Buzorini,  schriebene  grosse  Empfindlichkeit  gegen  ^ 

s.  oben»  im  AUgemeioen  über  seine  fieobachtun-  elektricität  au  änasem«  wenn  die  Uaat,  ^ 
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I  absperrte.    Wcbd  bod  aber  allerdings  dessen  Elektricität  eine  iMgtttiTe  Bdrati  Durch 

-^niinRheumafismtis  n.  auch  ▼oin  Vf.  selbst  manche  sorgrältigen  Versuche  an  Glas  u.  Slegel- 

"IpKiricitat  beobachtet  wurde,  so  ist  fher  lack,    Kupfer  u.  Zink   liat  sich  H.  öbf»r  über- 

kmto,  dass  durcii  alsbaldige  WasseibiU  zeugt,   dass  dieses  eiu  Fehler  des  Absclireibers 

ii  der  TnM»pii»tioii  die  HautdektricitlU  «ein  muss,  u.  Katzeubaar  nur  positiv  elektrisch 

üea  oder  abgeleitet  werde,  wie  ttberiiaopt  iet  Bei  dieser  Gelegenheit  erwihnt  II.  ooch  eine» 

i|keit  jede  ElektridlatMtiflbetuung   Ter-  Versuche».    J)«M  die  Hasern  sauem  lulialt  ärer 

drii  macht.   Es  kommt  also  auf  das  Sta«  ILuötcheuu.  positive  Hautdektriflitätseigeti^  davon 

der  elektrische  Process  dürfte,  mtp  im  ist  nchon  öfters  cüp  Ref^*»  «gewesen.    Um  nun  zu 

ii^fifm  basischeu,  so  hier  dem  Schw  <  is>f,  uuif-rsncheu,  wie  sich  dir  Schleimhaut  des  Muu- 

«fi  Mureu  Producte,  vorhergehen,  ai&buid  des  bezüglich  ihrer  Elektricität  zur  äussern  Haut 

|h  crloMken ,  u.  so  hat  Vf.  wirklich  im  Terfaalte ,  Hess  Vf.  ein  eine  Spanne  langes  Draht- 

t<hr  riwnniat.  Znfiille  o.  niditf  wie  die  stäbehen  durah  eine  Glasrjiliire  stecken  u.  oben 
K  meint,  am  Ende  derselben  die  Klektri-  u.  unten  einen  erbsgrossen  metallenen  Knopf 
«J)«(btet.  Sobald  aber  di«^  Schweisse  ein-  daran  lütheu.  Die  Knöpfe  wurden  mit  geriebenem 
die  Fripsplljlaschen  gebililet  waren  u,,  biegellack  berührt,  um  die  in  dem  Siahrhen  ent- 
föJ4e»€  zuiuige,  die  trüber  verschwundene  baltene  positive  Elektricität  zu  iieuf rü I isii  n., 
^wiederkehren  sollte,  hat  Vf.  sie  uicUt  wo  möglich,  negative  frei  zu  machen.  Das  Stab- 
l^dca.  in  einem  ganz  exquisiten ,  acut  oben  wurde  eineni  Masemkinde  in  den  Mnnd  ge- 
%  Anfalle  an  dnem  jungen  Hanne  ge*  gehen  n.  nun  die  Körpendien  eines  Korkkttgel- 
Ii  Vf.  das  BohneniMitger'sehe  Blektroskop.  chen-Elektroskops,  durob  die  Anziehung  von  in 
IJ? das  Instrument  ^  ohoe  auf  die  Bezeich-  die  Nalie  irpbrfichffrn  ^leriebeneu  Siegellacke,  von 
tiarlifen.  jn,  dass  er  dpr  Gleichförmig-  einander  f  jitferut.  Es  wurde  jetzt  das  Stäbchen, 
ibfu  an  lunerii  des  Glases  selbst  nicht  durch  die  Glasröhre  von  der  Hand  u.  Lippe  iso- 
te,  uach  welcher  Seite  der  positive  lirt,  u.  mit  dem  einen  Knopfe  mit  Zunge  o.  Gau- 
Pol  gerichtet  sei.  U.  bat  die  Gat-  man  in  Berührung,  mit  den  andern  Knopfe  dem 
lien,  das  Zinkblättclien  sn  beobach-  vom  Siegellack  angesogenen  Korkkügeiohen  ge- 
^reod  er  selbst  den  Versuch  mit  aller  nähert,  u.  dieses  Kngelohen  sank  schneller  zi»- 
ininkelt  contrftürte  ,  musste  der  Pat.  das  rück  gegen  das  andre,  als  wenn  das  Stäbchen 
ptt  auf  die  geeignete  Weise   berühren,  nicht   im  Muudc   gelialt»  n  m  orden  wäre.  Es 

6 sich  H.  von  der  Frau  angeben ,  uach  spräche  dieser  Versuch  also  für  positive  Elektri- 

»Iis  das  StanniolblltteheB  habe  ana-  oitKt  dar  SoUdnbftulo  bei  Masern ,  u.  es  müchte 

SB,  n.  ala  diese  Angal»e  mit  seiner  die  innere  Hant  gleichen  elektrischen  Process  mit 

ihng  Tollkommen  übereinstimmte  u.  er  der  äussern  haben.    Bs  scheint  mithin  die  ant* 

rschipdenen  Situationen  des  Pat.  u.  des  mal«  Elektricität  als  Plächenthätigkeit  der  inneren 

?Dts  wiederholt  dasselbe  Re«ml tat  erhielt,  u.  äusseren  Häute  zu  bestpfien  u,  zunächst  nur 

Jiitlj,  dem  Ergebniss«"  des  \  crsnchs  zu-  auf  die  Membranen  zu  wirken,   w(  ui|^sttfus  sich 

riiberzeugt  halten ,  dass  der  Rheuma-  dort  zu  entwickeln  u.  entsprecheude  Secrete  zu 
,  liatem  Falle  wirklich  positiTe  BlektrI*  erzeugen.  Es  nag  die  natürlich  entwickelte,  oder 
pae;  Nachdem  H.  diese  Beobachtungen  künatlidi  angebracfale  Blekliidtüt  die  Nerven  al-» 
linderen  Individuen  wiederholt  hatte,  lerdings  durch  Reizung  der  Membranen  oder  Se- 
if di?  Hautelektricität  des  Rheiiinatisnius  crete,  aber  erst  nur  secnndnr  erregen ,  u.  sie  ist 
piive  bestimmen.  Auf  diese  Weise  wäre  in  keinem  Falle  das  Nerveupriucip.  [jFroriep's 
Verhalten  des  Kheumatismus  durch  Nodz.  Bd,  XI.  Ar.  20.  1839.]  {Schmidt.) 
meot  nachgewiesen  u.  somit  den  ver-  136.  Ueber  die  Htilbarkeit  der  tuberkiUöeen 
Hypothesen  ein  Bude  gemacht.  Btwaa  iMngtiuehuMndmehi  ^  oeUr  imaiotn.  -  paiholog, 
ifich  ist  Transport  n.  ruhige,  unbewegte  VnUrntekungw  über  «U»  Umwandlung  der  Tu» 
des  B  o  h  n  e  n  b  e  r  g  e  r  *schen  Instru-  berkel  ».  die  V tmarbimg  der  Tuberkelhöhlen 
S'it  fini^fr  Zeit  bedient  sich  H.  zu  solchen  dtr  Lungen\  von  €•  Rogee,  Interne  de»  Ho- 
cbuu;ieu  des  ganz  einfachen,  von  Hhuv  zu  piteaux.  Als  Vf.  im  J.  18S8  in  einer  der  me- 
Gebrauche  angegebenen  Elektroskops,  diciu.  AbtheUungen  der  Salpetriere  als  Hülfsarzt 
l^ciia  eine  Glasröhre  eingeschmolzenen  angestellt  war,  fand  er  bald  bei  seinen  salilrei-» 
Nics,  welches,  ein  Paar  Mal  swischen  chen  Seotionen  ein  schon  von  den  ScbrifUtel* 
'^fni  bestrichen,  gegen  die  ungleichnamige  lern  angedentetm  Pactum  bestätigt,  dass  man 
^t^t  (ipr  Hautllachen  angezogen,  von  der  nämlich  ausserordentlich  häufig  die  Spitze  der 
iiiiigeu  abgestossen  wird.  Anfangs  er-  Lungen  durch  Verwaclisinj-reu  ,  Runzelungen, 
1^*11  Vf  hier  die  Schwierigkeit,  dass  Vertiefungen,  Verhartiui^^en,  nberllachliche  weiss« 
afl  überall  als  positiv  elektrisch  augege-  lichte  Fiatscheu ,  u.  durch  die  Gegenwart  von 
rt  uiH  Kafsenfell  garieben,  selbst  Glas  sohwarsar  Materie,  von  kreidigen  oder  kalkarti- 
^OMhiiBt;  Beraclitts  dagegen,  An-  gaa  ConerelimMn  o.    w..  TarKndcrt  iadet.  Bar 


Digitized  by  Google 


IQQ  UL  Püthologie,  Ther^M  und  madirinlidit  KlÜBik, 

Vf»»  dem  das  sonderbare  Aussehn  diatar  Verän->  sen;  bisweilen  waren  sie  auch  in  (tinni  U 

dprungen  auffiel,  entscliloss  sich,  fla^,  was  bei  ren  vorhandfn,  ohne  Jass  di'^  Lunken  liTiM 

diesen  Thatsachen  nocli  dunlvel  geblieben  war,  enthielten.     iVleistentheils  lie»^en  sie  im  Ii 

aufzuklureu,  wobei  ilui  sein  Lehrer  Prus  unter-  des  Luugenparenciijras  ;  bisweilen  unter 

atütsta.  Wenn  ihm  diess  aiwli  Didit  gäuzlich  ge-  Bnutfalle.  Sehr  ■allen  bat  «a  Vf.  estia 

Inngen  aein  aollta,  ao  glaabt  er  doah  venigtteiia  Höhlen  oder  in  den  BnmchiaB  Im  Mg« 

so  weit  gekommen  an  sein,  dasa  er  die  iu  Rede  Ihr  Volum  ist  gewöhDÜch  das  eiue«  Haaft 

stebeudeu  Veränderungen   iu    zwei  Ordnungen  oder  einer  Erbse ,  oft  sind  sie  auch  nuliH 

scheiden  kann ,  nainlich  1)  in  solche,  die  von  ser  ,  als  ein  Hirsekorn     In  einigen  Y^\^ 

der  Tuberkutisation  inuibiiangig  sind,  n.  2)  iu  sie  Vi.  so  umfunglich  wie  eiue  grotie  Hi 

solche,  die  Spuren  dieser  geheilten  AiFectioü  sind,  gefunden.    Die  kreidigen  Concretiooeo 

—  Die  BeobaohtuDgen  dea  Vf.  berahen  auf  der  der  Regel  eine  nmde  Form ;  die  ' 

aufmerkaamen  n.  sorgfältigen  Unterauchnng  toh  sind  ftst  immer  sehr  nnregel  massig  an 

fast  200  Leichnaineu.     Unter  diesen  hefaudeu  fläche  n,  entferncu  sich  mehr  oder  wi 

sich  100  alle  Frauen,  die  über  60  Jahre  alt  wü-  der  kugeli^m  Form.    Die  kalkartlgen 

ren  u.  die  er  ohne  andre  Unterscheidung^  ,    als  nen  haben  die  Harte  des  Stfiues.  Di* 

nach  ihrem  Alter,  unter  denen,  die  täglich  in  Materie  zeigt  verschiedene  Consisteaz; 

den  Sectioussaal  gebracht  worden,  ausgewählt  lässt  sich  mit  dem  Finger  zerqaei 

hat,  um  Uäufigkeltatabellen  für  jede  der  in  Rede  aber  bald  darnach  das  Gefühl  einer 

stellenden  Störungen  auanfertigen.    Man  wird  bald  bt  sie  fester  n*  fühlt  sich  wie  klooci 

in  der  Folge  sehen ,  dass  diese  Statistik  einige  lieh  harte  Körner  an.    Mau  kann  sid 

"«virlitl'je  K^-snltate  geliefert  hat.  —  Zwei  Arten  verschiedeneu Consist^nzgraden  derkrei 

\uii  Siurungen,  die  mau  in  (Jt  i  Spilz»  (!er  Lunge  terie  euien  richtigen  Begriff  niacheu,  vidt 

luidet,  sciieiuen  vorzüglicii  das  Interesse  iu  Au-  Gyps  mit  verschiedener  W  assertjuaulitlti 

Spruch  SU  nehmen  »  denn  alle  beide  bezeugen,  tet.  Die  weiobste  krddige  Materie  hat 

dasa  die  Pbtbisia  heilt;  es  sind  diess  die  kreidi-  Consisleos,  als  die  erweichte  tuberf 

gmi  u«  halkartigen  Concretioueu  u.  die  Narben  rie.   Die  festesten  kreidigen  Concreti« 

des  Luugeugewebes.    Sie  werden  den  Hanptge-  fast  die  Märte  des  Steines,  nur  siod  sie 

geustand  dieses  Anfsatires  bilden.  licher.   Zwischen  diesen  beiden  Kxtrp 

§  I.    f^on  den  Cum  t  fitonen.    Mit  diesem  rSia-  eine  grosse  Menge  Zwischeugrade. 

meu  müssen  Körper  belegt  werden,  die  das  An-  der  kreidigen  Olaterie  ist  kreideweiss, 

sehn  kleiner  Steine  haben ,  welche  man  oft  in  gelblicbt ;  die  der  iaikartigeik  Com 

dem  Lttngenparenchjme  antiifl>.  Ihr  Vorbanden-  fast  immer  Terscbiedene  Schnttimni 

sein  ist  von  den  meisten  Schriftstellern,  die  sich  Weiss  u.  Gelb;  einige  CoDCretioneu 

mit  pathoiug.  Anatomie  beschäftigt  haben,  »ner-  durch  die  schwarze  Lun^'^nraaterie ,  Ji? 

kanut  worden.    VI.  beschreibt  sie  nach  seinen  kanntlich  hei  den  Greisen  so  reichlich 

eigenen   Beobachtungen.    Das  Ansehn    dieser  mehr  oder  weniger  gefarbl.  Inuerli«i 

Concretionen  Ist  nicht  immer  das  nämliche ;  sie  die  Lungencoucretiouen  aus  einer  i 

müssen  in  kreidige  u.  kalkige  Concretbnen  un-  von  ganz  gleichen  vu  neben  einander 

terscbicden  werden :  die  ersteren  sind,  wie  Krei-  MolecUlen.    Es  sind  also  amorpbisd»^ 

de ,  mehr  oder  weuiger  feucht,  die  letzteren  glei'  wie  die  Mineralien,  ohne  faserige  Textd 

eben  gänzlich  kleinen  harten  Steinen.    Bei  den  Coharenz.    Der  von  vielen  Schriristell*! 

Greisen  sind  sie  so  haiUig  ,   dass  sie  Vf.  unter  beigelegte  Name  ,J'^eiknucherimf(tn''  pi 

100  Subjecten    61nittl  angetroifeu   bat;   doch  her  nicht  fiir  sie.    körper,  die  den  Nw 

mnsa  hinzugefügt  werden,  dass  unter  diesen  51  knddkerungen  Terdienen,  scheinen  ao 

Malen  35  waren,  wo  blos  1,  2  oder  3,  ja  manch-  lieh  aelten  in  den  Lungen  an  aeb; 

mal  sogar  uifr  1  u.  zwar  alle  nur  TOn  sehr  ge-  nur  ein  einziges  Hai  angetrofTen.  H 

ringem  Umfange  vorhanden  waren,  so  dass  sie  u.  die  kalkartige  Materie  sind  oft  l^i  ^ 

bei  eTtiPf  weniger   anfmerksanieu  Untersuchung  demselben  Subjectp  riüeii)  vorhanden.' 

wobt  unbemerkt  geblieben  wären.    In  den  übri-  die  eine  ohne  die  autlre ,  oder  die  t  in?l 

gen  16  Fällen  waren  dagegen  die  Concreiioneu  andern.   In  vielen  Fällen  findet  mau,l 

•  in  einer  u.  derselben  Lunge  sttsamMi 


sahlreicher  oder  umfänglicher ,  als  in  den  35.  in  einer  u.  derselben  Lung< 

Bahlen.  Andral  wollen  die  Lungen  voll  sol-  den  sind.  Kerne  von  kreidiger  llaterisJ 

eher  steiniger  Körper  gefunden  haben.    Nach  ihrem  Innern  unregelmassige  n.  mehr  o(^< 

dem  Vf.  kommen    tWe  Lungeiiconrretionen  im  ger  umfängliclie  Fragmente  von  kalkige 

Greisenalter  hänhger  vor,   als  im  mannbaren,  rie  enthalten;   bald  ist  nur  ein  Kalkp« 

doch  liudeu  sie  sich  auch  in  diesem  u.  selbst  bei  Ceutrum  zugegen,  bald  i&t  die  gaiue  i 

Kindern  ron  einem  gewissen  Alter.    Ihren  Sitz  Masse  durch  die  excentrische  Kntwidwii 

in  den  Lungen  betreflend,  so  nehmen  sie  fast  Kalkmasse  gewissermassen  eignflcn  woid« 

immer  die  Spitze  derselben  ein.  Sehr  oft  fanden  hat  Stets  im  Cenintm  der  kiädigen 

siob  deren  auch  gleiobseitig  üi  den  Brondualdra-  tionen  die  VeTsteinemngspnnkta  angelioii 
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Jut  er  einen  kalkartigen  Kern  gefaoden,  der  beim  Anfühlen  hart ,  kreidiger  Materie  ähnlidu 
UHU  Iiiiieru  krfi(ii«e Materie  enthieJt.  Die*«p  Dies*»r  Vprsnrh  ist  schon  voi)  Andra)  of>  fje- 
odüüi  der  beiden  Arten  von  Coucretiouen  macht  worden.  —  3)  Dif  Coucretionen  kotnuieii 
eh;  beacliteusn'^rlii.  Man  lindet  sie  aber  genau  tu  den  näml.  Stellen,  wo  die  Tuberkel, 
Nos utaffiidi  Teibmideu,  sondetn  tiehom-  Tor,  BSadich  am  gewOlmUidwteti  in  den  Spitzen 
ß  nA  in  tnberkuiöeeii  Luogen  Tor.  Heu  der  LnngeD«  Bie  Tuberkel  nehnea  ferner  beide 
lit  dann  in  einigen  von  dieteD  Fallen  Tu-  Lungen  zusammen  öfter,  als  eine  einzelü  ein« 
Uernf ,  die  in  ihrfin  Centrum  pntwcJer  blos  Ganz  das  Nämlitlie  ^ilt  für  die  Concrrtionrn.  4) 
krfidigen  Punkt  oder  fine  kleine  kalkar-  Die  Broucliialdrüsen  werden  sehr  liäuli^  diircii  die 
iU»c'  im  CVutruin  u.  eine  kreidige  um  die-  tuberkulöse  Materie  atlicirt  ;  dasselbe  ist  a  uch 
jitralpttiikt  herum  enthalten.  Eiuige  mit-  der  Fall  mit  den  Ckmoretionen.  ö)  Wenn  Tü- 
lle Pille  erläutern  das  Gesagte.  Die  ehem.  berkel^  oder  kreidige,  oder  kalkige  Conoretio- 
Leusetiang  der  Lnogeoconcretiouen  ist  neu  gleichzeitig  in  einer  a,  derselben  Lunge  ror- 
tkrDard  bestimmt  worden.  Sie  bestehen  banden  sind,  so  findet  man  oft,  wie  sohon  oben 
itrhlich  aus  phosphors.  Kalk ,  der  mit  einer  erwälint  wurde,  tuberkulöse  Kerne,  in  deren 
u Oiantität  koldens.  Kalk,  Chlornatroni^im,  Wille  mau  enlwedt  r  km  li^»^  iMaterie  allein,  oder 
avtl  u.  (hier.  Materie  verbunden  ist.  Die  kreidige  Materie  mit  kalkartiger  Concreiiou  ver- 
^bitiotcu  verhalten  sich  darin  za  der  thier.  banden  antrifft,  wobei  letxtere  des  Centram  em- 
•  lugeßhr  wie  9ö  4.  Das  Lungenpar-  nimmt.  Ans  dieser  eonstanten  Ordnung  desVe« 
B  Ut  sehr  otl  um  die  Concretiouen  henun^  bereinandevliegens  dieser  Tersobiedaienen  Lagen 
»  Ii bn  es  sich  zu  modeln  scheint  it.  an  mnss  man  nothwendiij  schliessen ,  dass  der  Um-' 
Sil  !->  nifhr  oder  \veni;^er  fest  adliärirt,  ge-  \van(iiuugsprucess  des  Tuberkels  im  Centrum  be- 
.ki  v.cltii  Fallen  . werden  die  Concretioueu   giaut  u.  von  da  nach  der  Peripherie  fortschrei- 

P"|s(emit  nicht  sehr  dicken  Waudun-  tet.    6)  Vf.  hat  mehrere  Male  sowohl  kreidige, 
durch  melanot.  Materie  geschwSrst  als  kalkige  Coneretionen  in  Höhlen  gefunden, 
Q.  Häufig  ist  femer  das  umgebende   die  geheilte  Tuberkelhöhlen  zu  sein  schieDen. 
"i^Ttbe  in  einer  gewissen  Dicke  durch  Wir  werden  in  der  Folge  des  A  tifs  itzes  auf  diese 
U«' fip  infiltrirt  ii.  verhärtet.    Manchmal    Fälle  wieder  zurrn  kkrtnimen.     7^  Man  hat  nicht 
fiidlich  kalkartiije  Coneretionen  im    blo«  in  den  Luhiku  liie  Tuberkelmateriesich  in 
p  von  faserknorpliciiten  Massen. —  Ueber  Coneretionen  umwandeln  sehen.    8)  Die  meisten 
brun^  äerlMngeneotu^Hionett,  Nach  dem  lymphat*  Drüsen ,  in  welcben  «i(^  bekanntlich 
l«!tf  wahrhaft  kreidigen  oder  kalkartigen  ziemUoh  haafig  die  tnberknlöse  Materie  ablagert, 
ioBen,  d.h.  last  alle  harten  Concretio-  sind  Toli  kreidiger  oder  kalkigerMaterle  gefunden 
I-niJ^en,  das  Resultat  der  Umwandlung   worden ,  die  denen  der  Lungen  glichen.  Man 
»erkeiQ,  geheilte  Tuberkel,  was  er  durch   hat  in  Fo!«!f>  der  Lutt;:;^'  iischwiudsucht  auch  iu 
t  Gründe  zu  beweisen  sucht.    Erstens   deo  Gekrosdrüseu  Tuberkel  angetroffen,  die  iii 
^Mji  leicht,  dass  die  kreidige  Materie  sich  ihrem  Centrum  kleine  kreidige  Massen,  wahre 
llige  anwandelt;  es  findet  zu  viel  Ana*  steinige  Coneretionen  enthielten.  Solche  Concr^ 
Mittdiens,  der  Zasammensetznng  a.  der  tionen  sind  femer  auch  in  den  lymphat.  Driisen 
"Sfatt,  als  dass  man  steh  «iieser  Aimahme  der  Leistengegend  ,  der  Achselhöhle  geftmden 
a  könne;  Vf.  hat  übrij^ens  sehr  oft  zum  worden. —  Nach  diesen  Grliinlen  wird  man  wohl 
tidige,  zum  Theil  kalkartige  Concretio-  nicht  umhin  können,  anzunehiupn ,  da?s  die  Tu- 
leu,  iu  weichen  der  Lebergang  zwi-  berkel  sich  umwandeln,  nach  u.  nach  aus  dem 
beiden  Materien  sich  dnrch  nnmerkli-  Znstande  der  eigentlidien  toberknlösen  Materie 
tire  Schattirangen  kundgab.  Fer^  in  den  der  krddigen  n.  endlich  der  kalkigen 
rt  mau  bald  mehr  bahl  weniger  harte  ilbetgeben  können.    Es  bliebe  also  nur  die  Fra- 
loucretionen  u.  bald  mehr  bald  weni-  ge  zu  beantworten  übrig  ,  ob  alU  Coneretionen, 
tte,  kreidige,  als  die  #,hid,  die  man  ge-   die  man  in  den  Lungen  antrifft,  primitiv  Tuber- 
i>4ntrifft,  so  dass  ihf>  .N-iiunileutität  ganz   kel  gewesen  sind?  üb  es  uici»l,  mit  einem  Worte, 
iht.   Vielleicht  durfte  mau  weniger  ge—  Luugeuconcretionen  von  verschiedener  Natur  ge- 
^  Umwandlung  der  tnberkoltisen  bei   Vf.  will  gar  nicht  läugueu,  dass  man  in 
^kreidige  anannduien,  allein  folgen-  den  Langen  knoehmarUg^  Coneretionen  gefbn- 
Ncheo  sprechen  dafür:   1)  Man  findet  den  habe;  allein  diese  haben  mit  den  in  Rede 
in  einer  gewissen  Anzahl  von  Lungen-   stehenden  gar  nichts  gemein  ,  sondern'  sie  nn- 
einige  derselbrn  Trrisser,   uudurch-   terscheideu  sich  sehr  deutlich  von  ihnen  durch 
(u. nicht  so  gross,  als  die  anderen.  Offen-  den  Sitz,  ui  rorzüglich  durch  ihre  Couformatiou 
^  <liese  Tuberkel  angefangen,  einen  ge-  u.  Textur.    Auch  sind  sie  übrigens  äusserer- 
Pnd  Tcn  Verindemng  zu  erleiden.  8)  Vf.  dentlidi  selten.    Vf.  behauptet  nur ,  dass  alle 
heTobcrkel»  die  auf  dem  Wege  der  Um-  Coneretionen,  die  er  unter  den  Namen  kreidige 
^  begriflen  zu  sein  schienen,  in  der  Luft  oder  kalkige  beschrieben  hat  (u.  es  sind  diess  fast 
^''^«dsn  lasaen.   Sie  worden  seneiblich,  die  einzigen  Conoretienen  der  Lungen)  Ton  gleicher 
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Aus  dein  bisher  Gesagten  gebt  noa! 
dass  man  alle  die  kreidigen  oder  kalkartii 
cretionpu  für  Tuberkel  hallfii  inusi,  dil, 
Materie  umgewandelt  worden  siiul,  diel 
suudheit  uicht  mehr  merklich  »chaiieni 
dass,  da  diesaCoucretionen  toiierordeu^ 


Katar  n.  alle  gleiches  Urspranges  sind.     Es  Art  orgaonchat  Parenchym  znrüdi;  üt 

war  ganz  iifitürlicli,  das»  A  u  d  r  a  l  (Clinifiue  ine-  Analyse  weist  darin  35  Theile  thier.  1 

dicale)  durcti  die  Rauhigkeiten  ihrer  Oberfläche  auf  65  phosphors.  Kalk  nach;  Hie  Znm 

zu  der  Auuuhme  verleitet  wurde,  dass  viele  von  Setzung  der  Concretiuueti  i»t,  wieM^irab 

ihnen  auf  Kosten  des  Schleiines  in  dan  Ljoit^  tdMUi  liabeu,  ganz  verschieden.   5)  Di«  i 

blisehen  n.  den  letsten  Lafirfiliranswngen  naab  len    SabrifbteUam    angananoMM  loa 

Art  der  Steine,  die  sich  m  dan  Nierenkalofaeu  f^yertnöc/ierungen**  ist  endlich  (Br  dicMÜ 

u*  Nierenbecken  bilden ,  erzeugt  würden ;  allein  ebenso  richtig,  als  falsch  fiir  dia 

es  ist  zu  berücksichtigen,  d^sR  die  B^ndiigkeiteu  kaikartigen  ConcretionaB* 
u.  die  gleichsam  ästige  Forin  dieser  Sleiiie  nichts 
Regelmassiges  oder  Unveränderliches  haben ,  u. 
da»  man  untar  einer  grottan  Anaahl  von  Conere- 
tionen  nicht  awei  findet,  die  das  namL  8yatem 
von  Hervorragungan  darbieten,  waa  unstreitig  der 
Fall  sein  würde  ,   wenn  sie  sich  nach  einem  a. 

demseUjen  Systeme  geformt  hätten.    Auch  muss  i     »     •  .  .  *  • 

,  1  n    1  ■  t  'A       j-    j         den  Lnnsen  ▼orfcommen.  Indem  »le 

Vf.  bemerken,  dass  die  Rauhigkeiten,  die  der  _  ,      ,      *  '  « 

1  b  -     r      T-i      •         i>    •       j«    *  mal  unter  100  zufallig  gewählten  Sobj« 
von  ihm  bekämpften  Theorie  zur  Basis  gedient  ^         Ttii  i 

-  .  ,  *^   ,      ,        •  LI.  L  »         »    lunden  hat,  die  Lmiiieiituberkel  sehr 

Jiaben,  ihm  niemals  eine  wirklich  datige  Form   i.       ■    \  ,^  ,    y  ■ 

daneboten  hal>en.    Hat  man  denrleicben  wirk-  i  ,>    .        ^   .    i  i.  v. 

lieh  gefunden,  so  gehören  diese  Ansnahmefalle    ...  . 

r.i        j     «DJ  slaudigung  dieses  patholu^'.  -  austoni. 
vielleiclit  nicht  ni  die  "ro«i«e  Classe  der  \n  Rede      «  .       - *^  ^     .x   i.  n 

^  .     j  .       ^  ,  ,     LI   .     1  1-   o'i  wäre  nun  noch  SU  l»estimnen :  t)  ob  alti 

stehenden  Concretioueu.  Vi.  erklart  sich  die  Bil-  ^^i^^yig^gj^Q  j     l    »j»  kalkarti 

duuff  der  RauhigkeiteD,  welche  die  Oberfläche  der  .       !**  -I^**?  j*  ^ 

meulen  kalkigen  CoDOrtfa»«  .Urbielet,  folge«-  T*"""""«  f"»«»""»;  2)  «1»  «"»Tub.-» 

d«nuMa>:  1)  Die  k.Uügoi  Cpnorelioo.»  Ii  »"''>  — '-"^  Umwa„dlu„z  erwe.cbt 
nem  kreidigen  Kerne  sind  faat  immer  unregel- 

mässig  n.  haben  eine  ebenso  rauhe  Oberfläche^ 

als  die  ganz  kalkigen  Cnncrelionen  ;  2)  fast  nie- 
mals   findet   man   re<^eiinäsätge  u.  abgerundete 

kalkiee  Coucrettoueu.    Demnach  gt^hort  es  zur  -         •  ■  * 

Natnr  der  kreidigen  Materie,  nach  Art  der  kry.  ^^««^»"»g  oft  vor  s.eh  geht 

^■»•«      j"      L       «kj-I  IL.  materie  erweiclil  ist;  doch  sthemt  di 

stalÜBirenden  ehem.  Prodacte, .anf  eine  aoicha         „     .  ,  ...  ,  . 

•M  •     <•  _   j  „    j  •  fi'Ke  KrwPKtiuiii  dem  Vf.  JLeine  00: 

Weise  fest  an  werden,  dass  sewusermassen  von         ,  ^  **      '  v« 

ihrem    Centrum   unrege!m?issi;:!P  Strahlen   oder  ° 

Punkte  auslaufen.   In  dem  IM  iasse,  als  die  krei-         §  II.    /"o/i  den  Narhen  der  Tmv 

dige  Materie  trocken  wird,  um  zu  einer  kalkar-  nicht  immer  leicht,  die  Narln  n  m  «tcra 

tigeu  zu  werden,  flxiren  sich  ihre  MolecUlen  auf  migeu  Gewebe  der  Lungen  zu  unter» 

den  l>er«ita  rersteinerten  YorsprUngen  ,  bis  aie  wiirdeaich  selir  irren  ^  wenn  man  alle 

alle  die  Umwandlung  erlitten  Imben  ;  daher  die  gen,  mögen  sie  von  Rnnaelangen  0.  V 

'Vnregelmissigkeit  der  Form,  welche  die  kalki-  der  Oberfläche  begleitet  sein,  odkr 

gen  Concretioneii  durl)ieteu.     Wollte  man  nach  Narbeij  hielfp  ,  obst  hon  sie  fast  atissctt 

einer  scheinbaren  Aehnln likeit   der  kalkartigen  8|.it/c  d(  i  Lungen  einnehmen.  Dieüi 

Concretionen  mit  den  Vcrkuucheruugeu  au  den  derselben  Ton  dem  Vf.  grüudet  sieb 

Mündungen  des  Hen^  n.  in  d«i  Wandungen  Unleranchuugen,  die  er  mit  den  bei 

der  grossen  Arterien  vieUeicht  dennoch  die  pri*  denen  TergUohen  bat   Br  tbeilt  si» 

aiitiT  tiiberkultiae  Natur  der  kalkartigen  Concre-  ab :  1)  Narben  mit  Fortdaner  der  Hähl 

tionen  beatreiten,  so  wird  eine  aufmerksame  Un-  ben  mit  Ansammlaog  von  krndigeroi 

tersuchung  bald  ihre  Unterst  hiede  kennen  lehren,  tiger  Materie  in  d^r  Höhle;  3)  fas^r 

denn  l)  die  V  erknüclieningeu  der  Herzklappen  Narben;  4)  zeiiige iNiarben.   \,)  iS'arbtn 

u.  der  Arterien  eutwickelu  sich  im  faserigen  Ue-  dauer  der  HoiiU»    Vf.  versteht  dsriui 

webe ;  sie  aind  gleidttanh  die  Voliendnng  der  me«  stenlich  regelmäsiig  mnda  HcU« 

(lurankbaften)  Brolntion  diaaea  Gewebes.  2)  Nie«  acfawdener  CapadtXt,  die  Innciiich  aif 

mala  findet  man  in  den  Wänden  des  Herzens  oder  oder  weniger  dichten  u.  trocknen  fahc 

der  grossen  Arterien  kreidige  Materie;  niemals  bran  ausgekleidet  sind,  Luft,  oder  soc 

ist  diese  Materie  auf  ir^jend  eine  Weise  mit  den  rös  -  scld^-iinitre   Flüssigkeit,   oder  atJ 

Verknocherungeu   vei  bundrii.     Diese   Producte  Leberreste  von  einer  tuberkiiluseD  5l4 

haben  in  der  Regel  eine  iusehge  Textur,  welche  halten  u.  melsteutheils  mit  Brouchicn 

die  Concretionen  niemala  aeigen.    4)  In  ver^  l»etraebtlieben  CaUbae  commnnioBrai 

dÜnnter  Salpeteraiure  Ideen  aich  die  Terknöcbe-  len  kommen  laaaer  in  dar  Spitae 

rangen  alamala  TÖUig  mf ,  aondem  Inaaen  «ine  nifgaAda  «ndara  vor,  dai 


Auf  die  erste  Frage  antwortet  Vf.,  da»* 
nur  in  Bezug  auf  die  infiltrirte  Tubrrl 
n.  die  allza  aabireichen  isolirten  Tc 
Auanakme  an  machen  acheine;  aof  < 
dasa  mehrere  Thatsachen  beweisen, 

wenn  die 
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iRbellaBlfiii  «mgiebt,  iit  «teta  krank-  webe  in  einer  Dieke  von  \  hh       dnnb  eine 

Mtilrrt;  es  ist  hart,  uicht  knisternd  ii.  mit  »rbwafsliohle  Verliartang  tf.  eine  (leatliche  Run» 
vrihterie  inßltnrt ;  ea  ist  häufig  schrumpf-  zelnng  ,  wenn  die  Höhle  nnlie  an  der  OberHache 
was  beweist ,  da»s  die  Höhle  sich  in  sich  lioi:t,  verändert.  Die  Oberüache  selbst  adharirt 
zurückgezogen  hat ;  iu  manchen  FuHeu  stark.  6)  Endlich  können  nar  die  Tuberkel- 
mn  kreidige  oder  kalkige  Cuncretioneu  höhlen  eine  so  häufige  Thatsacbe,  wie  die  Mar- 
I  liegt  die  WAi»  in  der  NSke  der  Ober-  bcn  mit  Fortdauer  der  Höhle  sind«  erklaren, 
ibr  langt,  m  nioHit  diete  Tkeil  an  der  Denn  anaaerdem  könnten  dieae  Höhlen  nnr  daa 
irften  Verandening;  aie  adkfirirt  an  deoa  Betnltat  von  Abseeaaan  oder  brandigen  Herden, 
i-Bru»ffelIe,  u.  rwar  besonders  an  dieser  oder  Ton  blossen  Bronrliialerweitemngen  sein. 
Biti-rls  eine»  dichten  Zellgewebes ;  manch-  (Kysten  u.  Hydatideu  der  Lunge  kommen  hier 
U»  2U  gleiclier  Zeit  mit  einer  Art  dicken,  gar  nicht  in  Betmcht.)  Nun  aber  sind  die  Luu- 
KiaPlattckaiM  (plaque)  bedeckt ;  oft  end-  genabscesse,  wenn  man  die  metattatiaclien  ana- 
^  gemnaalt  n.  deprimirt;  Sförangen,  nimmt,  aoaserordantlidi  aalten,  weit  adtener» 
Inf  einen  wichtigen  Krankheitspro^ss  an  als  die  in  Rede  stehenden  Narben;  sie  haben  ik> 
\\t\\'^  iiiadeaten.  (Vf.  lässt  einige  F&Ue  ren  Sitz  nicht,  wie  diese,  ausschliesslich  in  der 
e»r  Art  Narben  folgen.)  Dass  es  aber  Spitze  der  Lunge ,  sie  könn»>n  folglich  nicht  fiir 
b  Narben  Ton  TuberkelhöUlpn  sind,  dnfur  die  Ursache  derselben  angesehen  werden.  Vf. 
aiolgeude  i^uukte.  1)  Diei>e  Hühlcu  Im-  weiss  nicht,  ob  die  Luugeuabscesse  wie  die 
ffMtin  der  Spitze  der  Lungen ,  die  auch  Tnberkelhöhlen  Temarben  können ;  Thataadi« 
fcsBitiate  8ils  der  Tnberkelböble  ist.  2)  iat  ea  aber,  data  er  nirgenda  andenwn  ab  In 
Md  «ehr  häufig  die  Tuberkel  höhlen  mit  der  Spitze  der  Lungen  etwaa  angetraflen  Int, 
'»'^lipu  Membran  ausgekleidet,  die  im  fri-  was  für  eine  Narbe  dieser  Abscesse  ^ehrilfpn  w^r- 
iMstäDde  dünn  n.  schwach,  im  «Itpru  aber   den  konnte;  auch  hot  er  bei  dpn  Sclinttfetellern 

tiSd  u.  fest  ist.     Diese  falsche  Membran,   kein  unbestreitbares  Beispiel  davon  aufgefunden, 
b  Jüiatomeu  u.  Pathologen  erwähnen,  Der  Lungenbrand  scheint  bisweilen  geheilt  zu 
iiiAb  Andrea  ab  daa  Reauhat  der  er-  haben.   Crnveilbier  bealtst  von  Laenneo 
■Nsnag  derKatnr  anr  Veroarbnng  det  einen  Fall  Ton  einer  Vran,  webhe  die  Sym-» 
kl  10  sein.  Man  hat  sie  oft  in  albn  den  ptoyne  einet  Luogenbnndet  dargel>oten  hatte  o« 
aii.''^fuHf!pn,  welche  den  Uebergang  zwi-   wieder  genesen  war.    Er  hat  in  seiner  patbfilojf. 
Binicfrirteu  u.  deu  vernarbten  Tuberkel-   Anatomie    eiu    Beispiel   von    brandiger  Hohle 
jlarsullen.    3)  Die  in  Rede  stehenden  auf  dem  Wege  der  Vemarbuug  ablülden  lassen  : 
pounaiiiciren  meistentheils  mit  Bron-  ea  sind  4  Höhlen  voll  ▼•ricUadoier  GH)ete  in 
ictMB  betrSehtlichen  Callber  n.  dbie  den  Tertchiedeoen  (Stellen  der  Longe,  aaugtnem^ 
n  biniig  bei  ihrem  Eintritte  In  die  sMit  ui  «bi*  6r/>//aa  «/«rtWi^an,  Torhanden;  aie  dnd 
">(lirt.    4)   In  dner  gewitaen  Anzalil  gewunden ,  mit  einer  falachen  Membran  ausge- 
man  2lpTch7pifiiT    mW   diesen  Höh-    kleidet  ii,  communiciren  mit  Bronchialzweigen, 
o  Jer    Concretionen   und  selbst   Hiernach  ist  es  zwar  bewiesen,  dass  die  Vernar- 
bt Ausdmmlung  ron  kreidiger  oder  kal-   huug  der  brandigen  Hohlen  möglich  ist,  allein 
m»  geAmden.    Was  die  Fälle  betrifll,  et  bleibt  fanmer  die  Frage ,  ob  der  Brand ,  ab 
Hriae  Tnbeifcet  gleiebaeitig  neben  den  eine  eeitene  Krankheit,  ao  hfinßge  Naihen  in  der 
Net,  so  sagt  Vf  mit  Andral:    „Sie   Spitze  der  Luage  erklären  könne.  Schwerer 
«Ü'itht  einen  6rund  mehr  ab,  eine  Ver-   dürfte  beim  ersten  Blicke  der  Einwurf  derer  zn 
*^»r  früher  vorhanden  gewesenen  Tu-   be^eiti[!;en  sein,  welche  alle  abnorme  Höhlen  in 
■d?  anzunehmen.    Denn  es  ist  leicht  be-    der  Spitze  der  Lungen  für  Bronchiaierweiterun- 
dsss  letztere  iu  den  Fällen ,  wo  die  gen  ansehen.    Denn  bekanntlich  kommen'  diese 
<Kc  früher  den  Tuberkel,  auf  welken  Brwehenmgen  Utwellen  In  Form  Ton  »ehr  oder 
ist,  herrorgebncht  hat,  nicht  mehr  weniger  groeaen  aphämehen  Höbbn  vor,  die 
'i^  sein  scheint,  oder  wenigstens  ihre  Ton  der  Innern  Membran  der  Bronchien ,  weleb« 
fl  durch  Bildung  anderer  Tuberkel  nicht   dann  so  ziemlich  der  falschen  Membran  der  tpt- 
n^rl,  mehr  gettei^^t  sein  niufts  ,  mit  der  narbten  Höhleu  gleicht,  ausgekleidet  sind  u.  die 
*B'»g  autzuhoreu  (welches  letztere  die   durch  Oeifnungen  mit  Zweigen  des  Bronchial- 
ih^oug  der  Vernarb uug  ist.)^^   Ebeusu,  baumes  communiciren.   Aach  kommen  dieae  Br- 
'^«dwa  ekae  Spuien  von  Tuberkeln  fin-  Weiterungen  mebtenthelb  im  oben  Irnngeobp- 
riet  man  aueh  bisweilen  in  einer  Lunge  pen  vor.   Indeseen  dürften  sie  sich  doeh  durch 
i^i?e  tuberkolöse  Ablagerung ,  oder  eine  folgende  Kennzeidien  Ton  den  Narben  unteTackei- 
Hrtblf  Ton  j^leicher  Nrjtiir,  ohne  andere    den:    1)  Die  innere  Membran  dieser  Bronchial- 
Geradr  diese  Fülle  sind  es,  die  einer   höhlen  ist  weiss  oder  rosenroth  ,  nn  ihrer  Ober- 
N  Heilung  am  tahigsten  sind.    5)  Umr  fläche  glatt  u.  polirt;  die  der  Uohieuuarbeu  er- 
^ikelhttte  bt  oft  gerade  so ,  wie  um  scheint  immer  Ton  dunkler,  graim  oder  tdwim- 
Ms  «ihndcn  Höhlen,  dw  Limgenge-  lldterFinbe.  flieTerdanht  dbit  IhMrHdhdiuoh- 
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tichtigkeit,  rermöge  welcher  die  sctnrarze  Farbe  Oberfläche  adhärirte.    Denn  bei  dem  To^ 

des  darunter  ijf*leffenpu  Gewebes  durchschimitiert.  nniijsproce^sc  der  Ttiberkel  üfbmen  (iinai 

2)  Die  Broncliien       1,  indem  sie  in  die  lioblen,  bie  tiurkfMi,  /t-n  eil)lit  Ii  weixlea,  nach  u. 

urelche  von  der  Erweiterung  ihrer  letzten  Zweige  Vüium  ub  u.  das  uiugebcode  Gewebe ruti 

herrähreo,  einlrtteD,  niemals  erodirt  oder  niire*  gleichseitig  wird  dieSiea  walundMiafii^ 

gelmastig,  wie  «e  Oft  bei  den  Narben  der  Fall  Gegenwart  des  sttf&Uigen  Prodnctei; 

bt.    3)  Letstere  sind  von  einer  Lag^  verhärteten,  webe  der  Sitz  eines  gewissen  Grades  vosi 

mit  schwarzer  Materie  Infiltrirlen  Lungengewe-  Entziindnng;  ,   die  steh  durch  ihre 

bes  umgeben,  u.  dio  entsprechende  Oberfläche  der  die  luhltration  von  schwarzpr  Maf'Tf 

Lunge  ist  schruinpl  licht ,  sehr  stark  adbartrend  Maschen  u.  die  umscbnebeneu  Verw^cl 

u.  oft  mit  einer  faserkuorpUcbteo  Haube  überklei-  ihrer  OberflMohe  äassert.  \T.  hat  eine . 

det   Die  Peripherie  der  erweiterten  Broneliial-  dier  Fülle  gesammelt;  sie  sind  nicht i 

hohlen  bietet  diese  Kennseieheo  nicht  dar;  das  mer  als  Fälle  ron  gluohlicher  Tuber 

Lnngengewebe  ist  daselbst  geschmeidig  n.  kni-  anzusehen.    3)  Faserknorplichu  Narh 

sternd  bis  unmittelbar  unter  die  innere  Meun-  lieh  häufig  zeigen  die  Wandungen  d-'l 

brau,  wofern  der  ganze  Lappen  nicht  verhärtet  uarben  das  faserknorplichte  ÄnseUu. 

ist;  die  entsprechende  Oberfläche  der  Lunge  ist,  dig  ist  es,  «iass  dieses  Gewebe  so  oft  bä^ 

Statt  snsammengezogeu  zu  sein,  vielmehr  aafge-  dung  der  Narben  interrenirt ,  ja  mauc 

trieben,   4)  Von  den  Narbenhtfhlen  hst  man  in  allein  sie  ansmacbt.    Dieses  leicht 

einer  Lunge  nicht  mehr  als  2  oder  3,  ja  meisten-  Gewebe  ist  ziemlich  fest ,  es  sctmllt 

theils  nur  eine  angelroflTen.    Die  Brouchialböh-  Scalpell ;  seine  weisse  Farbe  hat  einen  i 

Icn  sind  dft'^pfien  vielfach  vorbande  n  ti.  man  fin-  ten  Schein  ;  seine  Textur  scheint  »ehr  i 

det  bis^v<  il<  11  zwei  benachbarte  Hulilen  einzig  u.  hoinoLien  zu  beui.     Laennec  sah 

allein  durch  eiue  dunue  u.  durchsichtige  Schei-  vorzu;:;itweise  von  der  Nalur  zur  Venia4 

dewand,  die  darch  das  Anelnanderlegen  ihrer  Lungeugcschwiire  angewcDdete  IBtldJ 

beiden  Membranen  gebildet  wird ,  getrennt,  was  nach  dem  Vf.  an  viel  gesagt  nm  dW 

bei  wahren  Narben  nicht  der  Fall  ist.  —  Es  gleicht  man  die  Eutwickelung  diese«  in 

folgt  hieraus,  dass  die  in  Rede  stehenden  abnor-  lichlen  Gewebes  mit  der  Bildung  df r  ffl 

men  Hohleii  wirklich  Narben  von  Tnbcrkelhohlen  ben  ,  bo  erijiebt  sich  Folgendes.  Die 

sind,  womit  die  Ansichten  Laennec's  u.  Au-  ist  gleichsam  eiue  feste  Schranke, 

dral's  übereinstimmen.    2)  iSarben  nüt  Att-  kranke  Stelle  von  dem  übrigen  Theile 

^mummbtng  von  kreidigmr  otUr  kalkiger  MaUrU^  isoltrt;  es  entwickelt  sich  in  der  Dicke« 

äiä  ihn  Höhle  cuuftUil»   Es  ist  aar  Vemarbang  der  Höhlen»  welche  au  heilen  atrebeu.  «j 

einer  Tuberkelhöhle  nicht  notbwendig,  dats  sie  kein  Product  der  UmMraudlmig  d^r 

sich  gänzlich  entleere;  sondern  %\e  kann  sicli,  Ks  nimmt  hiswelleu  an  Dicke  in  dein 

wie  in  den  vorigen  Fällen,  in  sich  seihst  7:nsam-  als  die  Hohle  sich  in  sich  selbst  zu^^tnci 

menziehen,  sich  mit  einer  Lage  vou  harteui  u.  u.  sie  kann  dann,  wenn  sie  leer  bt,  ^4 

schwarzem  Lungeugewebe  umgeben,  während  in  schwinden,  indem  sie  als  Spur  nur  eis 

ihr  mehr  oder  weniger  omfäng  liehe  Reste  von  Tu-  serknorpiicbte  Blasse  soriidüiiast,  ia  «re 

berkein  zurückbleiben.     Alsdann  aber  erleidet  Bronchien  einmünden.    Doch  sind  dk 

die  Tuberkelmaterie  die  kreidige  n*  kalkige  Um<-  serknorpiicbte  Biaeugiiis^r  .{er  Lnugeol 

wandlunt^,  u  es  bleiben  bald,  M'enn  die  Concre-  Man  findet  deren  iiicljt  selten  in  FiTd^ 

tionen  gebildet  sind,  die  \Vandun;:cn  frei  n.  ge-  gekhen  ,  von  kleinen  amorphischeu 

heu  keine  Verwachsungen  mit  ihnen  eiu  ,  bald  von  Jnterseclionen ,  in  welcheo  roaa  sM 

modeln  sie  sieh,  so  au  sagen,  nach  den  Cmior»-  eine  Spur  von  Hfilile,  noch  Concretio^ 

Uoned  u.  die  Höhle  Tersohwindet  wegen  dtt>  Ver-  Bronolüalsweige  findet;   Man  koiB 

wachsungen,  die  zwischen  ihren  Wandungen  tt.  annehmen,  dass  sie  auf  einen  Tuberc« 

der  überlläche  der  Concretionen  eintreten.     Je-  process  folgen.     Vf.  möchte  glaubw.' 

den  falls  kann  man  diesen  Process  fiir  eine  Ver-  sith  primitiv  rermtige  einer  «hulicheoj 

narbuugsweise  ansehen.   Indessen  is.t  es  nicht  im-  entwickeln,  wie  die  ist,  die  ihre  Kntstd 

mer  leicht,  wenn  man  eiue  solche  V' eränderuiig  die  Tuberkel  odec  Höhlen  herum  vefan 

▼orfindet,  au  sagen,  ob  eme  Höhle  vorhanden  ge-  ist  diese  jedooh  eine  Hypothese  Ues  ssd 

weseb  sei,  oder  nicht,  denn  wenn  keine  Spur  gte,  die  durch  keine Thatsacfaen  nn(er»ti 

von  Höhle  mehr  vorhanden  ist,  wenn  mau  keine  weshslb  Vf.  auch  keinen  Werth  dart 

Bronchif-n  oder  grossen  Gefasse  findet,  die  pldlz-  4)  Zetlige  Narben.  Man  ^\A\\  sehr  wohli 

lieh  in  der  Nälie  des  harten  Kernes  abgeschnil-  die  heilenfh-n  Tuberkelhohleu,  da  si«*  ' 

ten,  oder  obliterirt  sind,  so  ist  es  wahrschein-  währendes  Streben  sich  zu  vereujjfrt 

lieh,  dass  blos  eine  einfache  Umwandlung  emer  völlig  verschwinden  können,  woin  «Ks' 

tuberkulösen  Masse  In  Cbncretionen  statt  geftm-'  die  ^  enthielten ,  aosgetrielMB  werde» 

den  hahoi  selbst  wenn  das  benachbarte  Gewebe  irgend  eine  Welsie  verschwunden  ist  ! 

harty  schwaiSi  ssfaiumpflieht  wiie  n.  an  seiatr  dann  an  Ihnr  Stalla  eine  anllige  ed« 
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||l  Itiaie  ab  R«Miltat  der  einfachen  Ver-  d«M  Laeiinec,  durch  aeine  ersten  Entdeckon- 

ans  i^cr  Hnli!<»nv;inde  zurückblpif)»*n.  Du  gen  über  »Ii»»  Hpilbarkeit  der  Plifhisis  Terleltet, 
j'J'rRpgel  die  Narlien  im  Orgnn i>inus  sich  zu  weil  ^egjujgeu  ibU  Nachdem  '  t  das  V'orhaii- 
1^  Weiie  bildeu,  i>o  ist  iiiau  uaturiicix  zu  iieai»eiu  gutbegrüudeter  Narbeu  caustatirt  hatte, 
Blicht  geneigt,  das«,  wenn  die  Oeiohwili«  glaubte  er  deren  iiIieraU  su  aehen.  Denn  kann 
mg«  vcfliarbaiiy  dieea  neistenthelJa  naoh  man  wohl  annehmen,  data  die, oberflScbliehen 
jiognrohulieben  Weise  geschehen  müsse,  chron.  Verhärtungen  iVarbeu  seien,  wenn  mau  sie 
I  die  Beobachtung  stimmt  Juinit  nicht  über-  b»'i  *  der  alten  Individuen  antrilTt?  Sind  die 
!eQU  was  aucb  Ij  a  e  n  n  e  c  !»ageu  nia<j  ,  es  l-iungeuhoftlen  so  häutig  1  Kann  man  dieser  Mei- 
len die  zeiligeu  Farben  der  Lungen  sehr  sei-  uuug  he;pUiditen,  wenn  man  die  oberilächlirheu 
r  Vi.  liat  nicht  ein  einziges  unheetreltbe-  YerfaSHiii^en  in  ihrer  Bntwickelung  rcrfoigt  hat, 
hpieldivcn  aufgefunden.  Der  Grund,  wa-  wenn  man  sie  bei  einigen  Subjecten  wie  ein  Cen- 
Ufunee  die  zelligen  Narl>en  der  Lungen  thne  breit  u.  ausserordentlich  dünn,  bei  ^deren 
y  häufig  amah,  ist  der,  dass  er  glaubte,  etwas  breiter  u.  dicker,  bei  anderen  noch  iuieiter 
i  illeii  den  Fallen,  wo  er  an  der  Spitze  u.  dicker,  u.  sofort  gesehen  hat;  sn  dass  mau, 
Bü':^  eine  umschriebene  Verhärtung,  mochte  wenn  man  ihrem  Wachstlunne  flurrli  i  im'  L'lfich- 

tt»  Ikleio  «ein,  von  Kuuzeluug  u.  Vertie-  zeitige  Uutersuchuu^  einer  lieihe  von  Präparaten 

Obetfliobe  iMtgleitet  antraf,  eine  Narbe  lblg;t,  sie  unter  dem  BraetfeUe  in  der  oberiläch- 

ti«D  Mi.   Nun  iat  swar  eine  aolche  Be-  liohtten  Lnngengewebelage  beginnen  n.  Ton  da 

^eit,  TorzügliiA  bei  den  Greisen,  sehr  ge-  an  Breite  u.  Tiefe  gewhiuen  siehtl   Wären  die 

Iii,  allein  man  möchte  «ich  irren,  wenn  oberfläubllchen  chron.  Vorhärtungen  Narben,  ^o 

e für  Narben  ansähe.    Vf.  hält  es  daher  für  lande  inai)  Broiu  fiipn  von  einem  fiewinsen  Cali- 

seiue  Meinung  hierüber  auszuspre-  her,  die  beim  Eintritte  iu  ihr  Gewebe  plötzlich 

r-  Mm  ölTuet  selten  die  Leichen  eines  abgei»chuitteu,8ind ;  was  aber  nicht  der  Fall  ist. 

^  «hat  in  der  Spitae  der  Lungen  eine  Mau  findet  zwar  bisweilen  erweiterte  Lnftiellen 

Verhärtung  anzutreffen ,  die  eine  inmitten  dieser  Verhärtungen ,  die  übrigens  al" 

lbe(]^qae)  ausmacht,  deren  Durchmes-  lenthalben  für  die  Luft  undurchgängig  sind;  al> 

ftwiffn Linien  bis  zu  2  Zollen  variirl,  dp-  lein  es  lässt  sich  zwischen  dif^sen  kleinen  Erwei- 

ti*  i  bis  3  oder  4  Linien ,  inei&tentheÜs  ternngen  n.  deta  Zustande  der  Bronchialzweige 

ILmtn  beträgt.    Diese  Platten  sind  ge-  in  den  wahren  i\arbeu  kein  Yei^leich  austeilen. 

f  k  ihrem  (^trum  dicker  alz  an  ftUaa  Die  Fälle,  wo  die  oberflüchliehoi  ehroo.  VerhSr- 

(Stelka;  ihre  Blinder  eerdfinnen  aiob  un-  tungen  von  VersdirumpfSelung  u.  Vertiefung  be- 

k,  M  dass  sie  nicht  rein  umschrieben  gleitet  sind,  scheinen  im  Allgemeinen  nicht  tou 

vft  Ist  nur  eine  vorhanden  ;  manchnml  verschiedener  Natur  zu  sein ;  denn  man  findet 

|bt  es  deren  mehrere  ,  die  dann  nahe  an  Verschrumpfelungen  u.  Vertiefungen  im  Niveen 

jf  liegen.    In  einer  geringen  Anzahl  von  vieler  Verhärtungen,  die  nach   den  erörterten 

|iuilet  man  in  ihrer  Mitte  eine  dickere  Gründen  ganz  offenbar  mit  den  Narben  nichl^i 

ffie  «iaen  verhärteten  Rem  bildet.   Die-  zu  thun  haben.  -~  Worin  besteht  nan  das  Wc- 

piikfen  beiden  Uberfläohen,  welche  von  sen  der  iu  Rede  stehenden  Veränderungen?  Wel* 

ntfelle  bedeckt  ist,  zeigt  fast  immer  eine  che  Ursache  erzeugt  sie?  Warum  findet  man  sie 

tfpweüiger  deutliclie  Vfrrürknng  mitUn-  blos  an  der  Spitze  der  Lungen?  Vf.  vermag  hierauf 

tiü  jkfit  des  unter  J(  iii  Brustfelle  gelege-  keine  t;»  niii^ende  Antwort  zu  geben.  liostau 


4;ewebe&.    in  selteneren  Fällen  lindet  glaubt ,  ddss  diese  Störungen  eine  Art  Atrophie 

hpjelung  u,  ziemVioh  oH  f^niie/ung  dic^  sind,  ciie  er  dnroh  den  Drusk  erklärt,  welshen 

s^he  statt.  Die  Verwachsungen  shid  im  die  erste  Bippe ,  die  bei  den  alten  Individuen. 

Platten,  selbst  wenn  das  sie  be-  nicht  sehr  beweglich  mehr  ist,  auf  die  Spitze 

Brustfell  afhdrt  ist,  uicht  coustant,  wie  der  Lunge  ansiibl.   Es  ist  möglich,  dass  die  Rei- 

glaubeu  konnte;  Vf.  hat  sie  in  f  der  bung  der  Lunge  an  der  ersten  Rippe  als  Ursa- 

sehen.    Das  Gewebe,  au»  welchem  che  nicht  sowohl  von  Atrophie ,  ah  von  Reizung 

Jieten  Platten  bestehen ,  ist  olleubar  wirkt.  Das  schwarze  Gewebe  nämlich,  aus  wel- 

idres  als  das  oberflaehliche  Lungen-  chem  die  oberflächlichen  chron«  Verhärtungen 

i«elchcsseme  Geschmeidigkeit,  das  Vor-  bestehen,  hat  ganz  dasselbe  Ansehn,  wie  das» 

la  koistem  verloren  hat,  welches  lUr  die  welches  man  in  mehr  oder  weniger  dicker  Lage 

'«J'trch gängig  u.  durch  eine  Ablagerung  um  wafire  Narben  ii  auf  dem  We2:e  der  HeiTnn  j 

jiwul,  Materie  schwarz  geworden  ist.    Vf.  begritieue  Tuberkeihöhlen  findet.  Hiernach  mochte 

|t*e Platten  mit  dem  Namen  oberßäckli^  Vi',  annehmen,  dass  ein  ähuhcher  Reizungspro- 

y$rhärlungen.    Unter  lOÜ,  über  cess,  wie  der,  welober  doh  um  Hahlen  herum, 

ftlls,  Individuen,  die  Vf.  zur  Aufstellung  entwickelt,  ihrer  Bildung  vorsteht^  dass  sie  von 

pde  stehenden  Statist*  Tabelle  benutzt  einer  uinschriebenen  chron.  Eutzünduuff  htfrüll*- 

^^'fr  diese  Veränderungen  ungefähr  in  ^  ren.  Die  Ursache  einer  solchen  Eutziindnng  ver- 

K  iiiemash.iat  es  nun  augenscheinlich,  nug  Vf.  freilich  nifiht  anzugeben;  es  genüge 
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cbruu.  Verharlangeu  keiue  ^arbeu  siiid. 

§  ni.  Ergänzung,  Vf.  theilt  hier  einig» 
Fälle  mit ,  wo  die  Beobachtung  Acr  Kranken  die 
Resultate  ,  zu  welchen  die  uecroscopiscben  Un- 
tersucbuugeu  geführt  haben  ,  unterstützt.  Wir 
beben  daraus  Mos  diejenigen  aits,  wo  die  Beob- 
acfatung  des  Kranken  u,  die  SecUott  sich  Terei- 
nigt  Toifindeu. 

Andral  erzählt  nach  Dr.  Reynaad  (Cliniqu« 
m^d.  T.  IV.  p.  70),  da««  eine  Frau  von  einigen  30  J. 
alle  Svinptome  eiuer  Luugenschwindsocht  darbot,  die 
mn  für  lödtlich  enchtet«.  Indessen ,  gegen  die  Er- 
wnrttmg  ihrer  Aerzte,  verschwanden  dies«  Symptome 
aliiQalig  u.  «albst  der  Husten  der  Frau  hörte  völlig  auf. 
In  den  folgenden  Jahren  wurde  sie  von  einem  Magen- 
krebse befallen,  an  dem  sie  in  ihrem  40.  Jalire  starb. 
Bei  der  Settian  fand  man  beide  Langen  an  ihrer  Spitze 
■dt  den  Rippen  verwashten  n.  an  dieser  Stelle  eine 
schwärzlicbte  Farbe  «.  eine  deutliche  Verweht  umpfe- 
lung  darbiatend.  Die  Spitze  der  rechten  Luo^e  zeigte 
beim  Einadueiden  nnter  den  Bmatfelle  n.  in  einer 
geringen  Au*dehnun^  eine  graoschwarze  Verhärtung  ; 
unmittelbar  unter  die(»er  fand  sich  ein  runder  Körper 
von  kreidiger  Consistenzt  der  von  allen  Seiten  an  dem 
Parenchym,  weiches  tmi  ihn  hernn  gesand  war,  adha- 
rirte.  In  der  Nähe  dieses  Körper«  n.  mit  der  Lun- 
genverhartung  verschmelzend  zeigten  ^ich  2  kleiue  tu- 
berkulöse Massen ,  die  sich  durch  ihre  Zerreiblichkeit 
w.  ihre  Trockenheit  auszeichneten.  In  der  Spitze  der 
linken  Lunge  fand  sich  eine,  binsicbUich  dar  Ausdeh- 
nung n*  WmAim  ähnliche  Verhärtung^  wie  in  der  rech- 
ten ;  inmitt'^ii  (Jer  vcrliiirtr'f "ii  l'artin  w^r  rni«"  kleine 
(Quantität  harter ,  zerreiblicher  u.  in  eiuer  Hohle  be- 
findlictwr  toberkoUssv  Materie  votbanden.  Es  fiiiid 
sich  nicht ,  wie  in  der  lecbteAi  ein  sigsotliober  krei- 
diger Tuberkel. 

Broussais  beklagte  sich  während  seines  Lebens 
mehrere  Male,  dass  er  in  der  Spitze  der  rechten  Lun- 
ge etwas  fiihle,  was  ihn  glauben  lasse,  dass  er  Tuber- 
kel an  dieser  Stelle  habe.  Bei  seiner  Section  fand  man 
die  Spitze  der  rechten  Lunge  mit  dem  Rippen-Bru.<^t- 
feUe  dardi  lelligfaserige  Brücken  verwachsen.  An  der 
dieser  Vf-rwachsung  ent-prnrhenden  Stelle  war  die 
Oberfläche  der  Luuge  vergeh runtpfelt  u.  man  fand  im 
CenCmm  dieser  Versebrampfelnng  beim  Einschneiden 
(  ine  kleine,  kreidige,  ungleiche  Mas.se  mit  rugöser  Ober- 
fläche von  schwarzer  u.  dichter  Materie  umgeben. 
ssMe  «tf .  Mite.  1888.) 

In  der  Dissertatien  ven  Presset  (1837)  find«* 
sich  ein  Fall  von  einem  28jähr. ,  offenbar  phthisi^chen 
Manne,  der  bei  seiner  Aufnahme  ins  Antonsapital  die 
/eichen  einer  Tuberkelhöhle  in  der  Spitze  der  rechten 
Lnn;;e  darbot.  Es  wurde  im  Niveau  der  kranken 
SteÜf  ein  Hanriseil  gelegt;  nach  6  Monat.  verHess  Pat. 
das  iSpic.ll,  indem  er  Mcb  für  geheilt  ansah.  lu  der 
That  war  die  Heilung ,  als  man  ihn  ein  Jahr  später 
wiedersah,  noch  gesichrr*.  Kr  stAvh  hierauf  an  einem 
epilept.  Anfalle.  Man  fand  in  der  rechten  Lunge  eine 
fati  st  grosse  B^hle  aUt  einer  sehr  didcen  n,  an  Ihrer 
Innern  Partie  ganz  glatten  faserzelligen  Membran  aus- 
gekleidet; tun  diese  Uöhie  herum  waren  einige  iasM-f- 
zcUige  Ebenen  Torhanden. 

§  IV.  Schlussfolgerungen,  Als  HauptrusuL- 
tat  der  Abliandlung  des  Yf.  ergiebt  sicii,  dsss  dl» 
Lungenschwindsaoht  heilen  kann,  n.  swar»  wie 
nir  gellen  haben,  nioht  bios  manchmal ,  son- 
dern si^r  hävßg,  —  Was  nnn  die  durch  den  Arzt 
in  bewirken«^  Heilung  betrifft ,  so  miisste  man 


mittels  einer  grossen  Anzahl  ToL 
beobachteter  Thaisachen  die  Umstinde 
meu ,  welche  am  wirltaainaten  io  äluilk 
ien,  wie  die  berichteteOf  aar  Hfilaagdetj 

beitragen.    Es  ist  diess  mehr  eiue  K\^\ 
die  Privat-  als  für  die  Spitaipnizis.  W^ri 
<iP8f  hehfii  ,  «o  man  eineo  siciifni 

der  zu  di rtM  iPfcii  tiirrfipp iit.  UntersaeliaD] 
teu  wurde,  u.  es  durUe  vielleicht  eiu 
geilugea,  eine  KranlUi.,  die  jelst  w 
Grab  atätst,  in  den  meisten  Fällen  »1 
Jedenfalls  darf  man  nicht  so  sdacU, 
au  der  Heilung   der  Kranken  venvrt 
Tuberkel  in  ihren  Lungen  h»l>en;  vifh 
man  so  früh,  als  möglich,  soI<  li^  .Mit 
nigeu  Erfolg  versprechen,  z.  h.  ikiseu, 
uugen,  Beseitigung  aller  Üraachcn  in  i 
oder  moralischer  Krschdpftiag  n.  s. 
Wendung  bringen ;  mau  wird  danu  tro 
len  glücklich  sein,  da  die  bis  jetzt 
Fälle  von  Heilungen  in  der  Regel  durcb 
aen  Anstrengungen  der  Natur  bewirkt 
sein  sclieiueu.     [  Archiv,  gen.  de  !'> 
JuUi.  H  jiinU  1839.]  ( 

136.  lieber  die  Natur  der  Tuhm 
Ton  C«  B  a  r  on,  Interne  des  fi^itaus» 
zußlllig  durch  folgenden  Pnll  rersi 
Unteriudmugen  Uber  die  Natur  der 

terie  anzustellen. 

Ein  6^ähr.  Bänkelsänger  kam  am  6. 
ins  Hdtsl.Dleu  o.  starb  daseMMt  14  Th« 

Symp^omatt  einer  chron  Leberkrankheit. 
nach  d«n  Tode  gemachte  Stctivn.  ergab 
snltst.  Das  Ren  war  Mwas  sehlaf^  sdo' 
gelblicht ,  seine  verschiedenen  Höhleo 
grosse  Menge  ooagulirtcs  Blut;  mehrere 
fechwarzroth,  gallertartig;  andere  waren 
II.  gelblicht.     Die  Höhle  des  KnI 
durch  Ver^^  iir!)>ungen  fast  völlig  verschm 
serlich  grauitraune  linke  Lunge  war  in 
rothbrann.    Die  Wände  der  durch  ei«*  tii« 
den  Gefa.süe  hatten  eine  icteriscbe  Fär 
serlich  duukeigraue  rechte  Lunge  war  ii 
Itcht-graQ,  die  GefiMtswinde,  wie  in  d«r 
geltiürht   ^r>rär!it.     In   die.'.er  Lunge,  bf-'^ii 
untern  Hältie,  fanden  eich  7  bia  8  kjrsten 
kelnalerie,  die  safranf^b  waren  n.  dieO 
Haselnüsse  hatten.    Die  Bauchhöhle  eiitlii^' 
tres  dunkelgelbes  Serum.    Das  grosse  Nft% 
Colon  transvers.  n.  die  meisten  kleinen  frtt 
den  Verlingerangen  des  BHiichfeüs  hatt« 
licht-gratie  Farbe.    Das  Bauehfell  war  im  \ 
etwas  fcchmutzig-grau.    Die  innere  Klächc  <\ 
der  eine  geringe   Capacität  besä«*,« ,  ^v  'f 
graulichten  Srhleime  hedprlvt.    Dir  L«'b' r  >i 
Drittel  umtangliither ,  atü  gewöhnlich  o.  i> 
lern  Hälfte  mit  dem  ZwertURsHe  »eisen 
schien  hart  ii.  compact  iw  *-ptn  ii.  war  ptTf^lj 
rer;  ihre  äussere  Farbe  dunkelgrün.  l^M 
werde  dnrch  eine  Menge  iHKder ,  wrarzeDtr« 
benheiten,  die  einen  Du rcbme.-ser  von  Ifi'l 
ungleich;  sie  waren   verschiedentiicb  ^\m^ 
braongrün,  schwiralicht-roth,  röthlicbt-frÜ» 
gelb,  mit  aineni  rsthen  Kreise  nmfehen.  Oi^ 
derselben  waren  abgeplattet.    Mao  bemerln« 
der  Oberfläche  der  Leber  ^elbe  Flecken, 
gleichförmig  u.  nnregelmässig  ,  thdk  offen 
MebsosiaanderUegen  kleiner  gslbee  «ealts*  j 
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■  bIi  Stcclnadeltopfo  war^n  ,  prhlldet  waren. 
4u  die  Leber  bedeckende  BaiiGhiell  bemerkte 
IhnBeb  «tUrelelra,  tehr  ffuDe,  roth«  G«filM«r> 
[ionon.  Beim  Rinschneiden  der  warzf  nfcrrrrngr  n 
etbeitM  f»k  OM,  <ia&8  sie  von  der  Emporfae- 
dcf  lemai  «.  Mllicfa«eri^en  Hattt  il«r  l«ab6r 
Am  diimiliingen  einer  ferüchiedenfarbigen  Materie 
tUo,  Diese  Materie  war  scbwarzröthlichtf  coa- 
iD  BInte  ganz  ahnlich ;  roih  braun,  ebenfaila  coa- 

■  BIqi«  ihnfich ;  schwarsfrau,  auch  coagaÜrte« 
itialo?,  ab«' zerrethürh  ;  entflieh  zeitiggoib,  sehr 
lücli  u.  kiuuiiicht,  v%ie  TuberkeL  Durch  «iieee 
jAitie  in  der  Färbung  der  abfdagerten  Matena 
b  >U'h  die  oben  erwähnten  vf  r^rnicdeuen  F'ar- 
b  ü^erlich  sichtbaren  Krhabt-nbeilcu  o.  Flecke. 
^WKhiedeneD  ForoH»  waren  ibr%*eiia  nicht 
ti'oür;  vi-.rhandi'n,  sondern  violn  Krumrln  waren 
\ik  Vemuiguii^  uieUrerer  dicker  »Materien ,  die 
icaitriicbe  ocbiditen  bildeten ,  entatanden.  So 
Ii  z  B.  eine  schwnr/licht-rothe ,  haul.irlig  ',  of- 
'tech  die  Coagnletion  dea  Blutet  eiu-(»iuiene 
mt  iiA9  adiwirxliclite  Midit  von  glc  eher 
;  (ine  dritte  centralere  Schicht  war  grauruth, 
prrnblicb  ;  der  centrale  Kern  war  gelb,  zer- 

einige  Krümeln  waren  ganz  gelb  u.  zerreib- 
flMbrne  von  diesen  waren  wie  die  vorigen  von 
•(  cetgnlirteni  Blate  gebildeten,  «ehwnrzlichten, 
(ifeo  HuUe  umgeben.  Diefte  im  Allgcoieinen  run- 
teeb,  f«m  dan  Volum  einea  StwAnadelkopfes 
l'i'-n  t'iner  Crossen  Haselnnss  waren  in  Höhlen 
ha,  ^.nm  WaiMie  von  einer  glatten  Membran, 

Kl  Cr:  innem  Hsot  &w  Vmum  ähnlich  war, 
i<lH  wurden.     Dia  W'anJe  dieser  Höhlen  boten 

fe•(4rere  Oelluuagco  dar,  in  die  aicb  otfen- 
it.  «elcbe  dfe  RoMeo  aulcleidet«,  o.  die  in 
.  *  4  -  Materie  fortsetzten.  Auf  den  ^'rliultt- 
ukr  Leber  zeigten  aich  eine  Menge  gelber  Punk- 
fAniea  einige  mit  einem  ratbao  Hofe  umgeben 
sie  trennende  Lebergewebe  war  dicht, 
to:  die  gelben  Punkte  röhrten  von  der  Anhau- 
fer Matene  her,  die  der  oben  erwähnten  ganz 
«^r.  Sie  bildete  Krümeln  von  1  bin  5'"  im 
die  in  äluilichen  Höhlen,  wie  die  oben 
^(0,  eatlialten  waren.  Doch  war  nicht  der 
fbdt  diflaer  Höhlen  gelb.  E  inige  enthielten 
«traap,  2erreibliche ,  krümelige  Materie;  andere 
iBlicht-  oder  schvrarziicht-rolhe,  ebenfalls  ser- 

•  Mier  dae  MhwirsBcble  n.  gallartnrtiget  als 

0«  mehr  oder  vN  r-ni^^ier  Torgr<sc(iriltenen  Coagii- 
^  Blate».  Verfolgte  man  die  von  den  Hohlen, 
fiAt  4«  mit  den  erwähnten  Oeffnungen  com- 
ausgehenden  kleinen  Verengerungen,  »o 
k  man  in  kleine  Gefia!»kanäle,  die  ihre  Fort- 
'l>ildeten  n.  die,  allmilig  grÖsoer  werdend,  in 
•^a  Abtbeilangcn  der  Pfoittder  uberginj|;en, 
>tt**tznng  sie  offenbar  waren.  Ditisc  Gefa«- 
^£:*"ii  waten  von  ihren  Enden  an  bis  zu  den 
i!'P*.t^«Q  der  Pfortader  mit  einer  Materie  er> 
p  »occeaaive  alle  bereits  erwähnten  Coaguia- 
darbot.  In  den  Enden  fund  sich  die  gelbe, 
1^  iterrdblidie,  wie  aus  kleinen  Kömern  be- 
e TM '■rV;'«!n  f^inz  äbnlklie  Materie.  Diente  gelbe 

•  ^Mrae  imioer  weniger  zerreibiicfa,  nahm  eine 
»>»«QrDtiw,  Ueraif  ^hrMiHefate,  sodann  falhe, 
»0  lilirhle,  endlich  rolhl)raune  Farbe  nn.  Sie 
^  ihr  knuneliges  An.se  Im,  schien  nicht  mehr 
P«a«  Beben  einander  gelegenen  Körnchen  mbe- 
1  »'nfJern  bildete  eine  Art  amorpher,  weicher, 

Masse.    Dieee.  graduellen  Consiatenzver- 
bielten  mit  den  Farbeveränderungen  glei- 
r'^na.   Jn  den  linken  Verzweigungen  der  Pfort- 
Rfsith  die  Coagulation  de.s  Blute«,  d.  h.  da« 
rötbUchte,  gallertartige  Anaehn,  noch 
u-  rt-chtf  vtrfolgen.    Der  Sinns  der  Pfortader 


eine  weiche,  etwat  krnmclige .  Rtellenweise  falbgtaue, 
nöialentheii«  jgraurotbe,  rötbüchte,  in  den  einzelnen 
Pnnkten  achwanlidite  Farbe  hatte.   DI«  hellrte  Farbe 

find  >ich  in  der  Regel  im  Centruni,  Dieses  Coagulum 
aetxte  «ich  rechts  u.  links  ununterbrochen  in  die  in 
den  andsm  Verzweigungen  enthaltenen  Coagula  fort, 
so  wie  auch  in  den  Dactus  veiiot^us  u.  in  die  Vena 
umbilicalis,  die  alle  beide  »ehr  erweitert  waren,  letz- 
tere bis  zum  Niveau  dea  vordem  Randes  der  Leber, 
wo  ÜIM  OMitention  begann.  In,  diesen  hei  len  Ge- 
fü>i»en  wftr  das  Coagnium  rothlicht,  üd.r  faibgelb, 
oder  schwarzlicht,  etwas  trockner,  ab  in  den  anderen 
Aesten  ,  dem  Anschein  nach  aus  schiebt  formigen  Lagen 
u.  nicht  aus  neben  einander  gelegenen  Körnchen  beste- 
hende Das  Coagnium  des  Öinus  der  Pfortader  setste 
sieh  ssch  In  fbran  Stamai  firC,  der  dadnr^  etwaa  er> 

weitert  wurde  u.  eine  runde  Forni  rrhirlt;  es  wurde 
in  dieser  Vene  immer  trockener,  verlor  ganz  das  krü- 
melige oder  amorphe  Ansebn  tt.  zeigte  nnn  concentri'- 
«clip  .Srhu  htra,  siie  «ich  einander  deckten  ,  von  denen 
die  ceniralsten  hellgelb,  die  darauf  folgenden  falbgelb, 
gravraUi,  rothbniui  u.  die  äussersten  oidlicb  ungleich- 
förmig  schwarzlicht  -  roth  waren.  Diese  letztere  8chicht 
umgab  das  Coagnium  mit  einer  glatten ,  sehr  leicht  an 
der  Wand  adharirenden  hautartigen  Hülle.  Zwei  Li- 
nien rvm  NlTesn  der  Trennung  der  Pfortader  in  V.  me- 
penterica  superlor  n.  in  V.  »plenica  hörte  das  Coagulum 

tLuulicb  auf,  indem  es  eine  Art  etwas  abgerundeten 
fropfkopres  bildete.  An  diesem  Ende  z^glan  mch 
eh(  nfal!?,  die  erwähnten  Coagulation^gradutlonen.  Die 
'l'rockenbeit  der  in  den  Pfortaderzweigen  enthaltenen 
flabatann  war  nleht  an  allen  SteUao  die  nSmlichet  in 
Stan  -p  war  das  coasulirte  Blut  trocken  ,  ziemlich 
feucht  dagegen  in  der  Nabelvene,  im  Ductus  veaosus, 
Im  Sinns  der  Pfortader  n.  in  der  finken  Abtbellung,  in 
<li(>  (s  zi<nilirh  weit  erstreckte,  mit  Beibehaltung 

des  gallertartigen  Ansehens.  Jn  der  rechten  Abtbei- 
long  der  Pfbrteder  wurde  ea  desto  trockener ,  je  MC- 
centrlscher,  gelber  u.  krümeliger  es  wurde;  so  dasa 
die  tuberkulösen  gelben  Massen  die  trockensten  u.  die 
braunen  u.  schwärzlicht-rothen  die  feuchtesten  waren. 
Die  Wende  aller  Verzweigungen  der  Pfortader  n.  der 
Höhlen,  die  Vf.  excentrische  nennen  will,  waren  vdll- 
kommen  gesund  ;  ihre  innere  Fläche  war  glatt  u.  grau- 
licht; die  darin  enthaltene  Materie  löste  sich  ziemlich 
leicht  von  ihnen  ab,  voraiiridrli  im  den  Stollen,  wo  sie 
feucht,  krümelig,  oder  amurphisch  war;  dabec  auch 
dieae  Materie,  wenn  man  einen  Theil  der  Leber  com« 
primirte,  aus  allen  Punl>ten  der  Schnittfläche  hervor- 
trat. Die  Vena  mesenterica  superior  u.  Vena  aplenica 
waren  weder  erwritert,  noch  verengert.  Sie  waren 
gcsur»!  n.  enthielten  in  ihrem  Verliuifo  durch  das  Pan- 
kreas kein  Blnt«  Die  Verzweigungen  der  Art.  hepa« 
ticn  waren  geannd  v.  dttrcbgäugig  ,  im  Allgeaneban 
aber  klein  u.  etwas  comprtmirt.  Die  Gallengange  wa- 
ren klein,  blass,  schienen  wenig  oder  gar  keine  Galle 
zu  enthalten.  Der  Gallenblasengang  war  durchgängig, 
aber  klein.  IN«  Gallenblase  war  abgeplattet ,  klein,  u. 
enthielt  eiue  sehr  geringe  Menge  dunkd^Tnincr  Galle, 
Die  Lebervenen  zeigten  nichts  Benicrkenswerthes. 
In  einigen  fand  sich  etwas  schwirzUchtes ,  coagulirtes 
Blut.  —  Mehrere  Aerzte,  unter  nidt-ren  B^rnrd  jun. 
n.  Püdagnel,  wohnten  der  Sectiou  bei  u.  nbenangteo 
si«b  von  dwn  Vorhandensefai  dar  TnbwkeL 

Nnohdein  aim  dem  daroh  diesen  Fall  zu  wei« 
leren  Forschungen  veranlassten  Verf.  viele  andere 
Fälle  (von  denen  noch  6  mitgetlieilt  werden)  ein 
ähnliches  Resnitut  geliefert  iiabeu ,  so  g'  -  r 
Mch  berechtigt,  folgende  allgemeioe  Besch 
der  Tiiberknibilduug  zu  gebto. 

Der  «fStn  mit  dan  blossen  Auge  oder  mit 
der  Lupe  wahrnehmbare  Grad  des  Tuberkels 
ohanktoriiitt  tioh  diirob  dacii  klniiieB  rotiMii 
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Punkt,  der  manchmal  einer  kleinen  Wnrze  äh- 
nelt, maiicliinrtl  aber  durch  eine  Art  Intiitration  des 
Gewebes  mit  einer  rotheu  Flüssigkeit  eutstaudeu 
zn  ieiu  »oheint  Dieter  kleine  roihe  Ponkt  tritt 
hM  deutlicher  herror  u.  nimmt  an  Cöntietens 
zu.  Nach  einiger  Zeit  erscheint  im  Centmm  die- 
ses rolheu  KorptM  chens  ein  kleiner  weisser  Punkt, 
der  etwas  harter  als  die  ihn  uingebeude  rothe 
Hülle  ist  u.  eine  perlmutterwei«se ,  oft  etwas 
bläulichte,  ganz  leicht  matte  Farbe  hat.  Er 
wächst  allmilig  auf  Kosten  der  exceutrisdien  ro- 
then  Partie,  die,  anfangs  ungefahn  1'''  dick,  iu 
dem  Maasse ,  als  das  Volum  der  centraleu  Partie 
zunimmt,  dünner  wird,  nach  allen  Rirhtnngen. 
IWeibtrntlieils  adharirt  die  ('xcentrist he  Kitljüchte 
Schicht  an  der  centralen  weissen  Partie  iester, 
all  an  dem  nmgebenden  Gewebe ;  manchmal 
findet  jedoch  dae  Gegeutheil  statt.  Die  rothe 
Hülle  wird  bald  au  einer  dünnen  Membran, 
"welche  später  berstpt,  alhnälig  verschwindet  u. 
endlich  dif  wcissr  Oranulation  allein  zuriicklasst. 
Diese  hat  dann  das  V  ulum  einer  sehr  kleineu  Krbse 
erreicht ,  -wird*  aber  immer  grö&ser ,  wobei  ihre 
weiste  Farbe  etwas  undurchsichtiger  u«  graulicbt^ 
•pSter  mehr  oder  weniger  gelblicht -weiss  wird. 
Bisweilen  findet  mau  im  Centrom  der  kleinen 
ttiV>rrknlö«en  Granulationen  etwas  rdthlichte 
Flüssigkeit  oder  schwärziiclite  l'estf  Materie.  So 
lauge  der  Tuberkel  perlmutlerweii>ä  oder  biiiu- 
licbt  ist,  ist  er  aiemlich  hart.  Er  kann  iu  die- 
sem Zustande  mehr  oder  weniger  lauge  Terhar- 
len;  wird  er  aber  undurchsichtig  weiss,  gnn- 
licht  u.  gelblicht,  so  erweicht  er  sich  u.  diese  Er- 
weichung nimmt  immer  mehr  7m.  Bisweilen 
bejiinnt  sie  im  Ceutruni  der  (uberkiilusen  Grauu- 
latioueu.  In  diesem  Falle  bemerkt  mau  im  Cen- 
tram einen  kleinen,  mit  einer  faiblosen  Flüssig- 
keit erfüllten  Raum.  Andere  Male  xeigt  die 
Sectlon,  dass  der  Tulierkel,  wenn  er,  allmülig 
wachsend ,  z.  B.  das  Volum  einer  Erbse  erreicht 
hat,  aus  kleinen,  über  ein;inder  selegeneu  u. 
concentribch  eisrheinenden  Schicliteu  zusammen- 
gesetzt ist.  Oft  sind  dann  zwischen  diesen  ver- 
achiedenen  Schichten  kleine,  mit  etwas  farbloser 
Flüssigkeit  erfüllte  Räume  Torhanden.  Diese 
flcbichtenweise  Bescbaflenheit  ist  in  den  umfäug- 
licljeren  Tuberkeln,  z.  B.  iu  denen,  die  5  bis  6"' 
im  Durchmesser  haben ,  noch  weit  deutlicher. 
Sehr  häufig  theilt  sith  der  Tuberkel ,  statt  die 
COneentlische  Schichlentextur  darzubieten  ,  iu 
Krümeln,  zwischen  welchen  eine  kleine  Oo*»t|- 
tat  Flüssigkeit  yorhandeu  ist.  Diese  letatere  Be- 
schaffenheit kann  eine  Folge  der  beiden  Torigeu 
sein.  Statt  sich  zu  erweichen,  verharten  biswei- 
len die  Tuberkel  o.  werden  kalkartig.  —  Dies« 
siud  die  iiauptsachltchsten  ftlodificatiouen,  welche 
•ich  bei  dem  isolirten  Tuberkel  folgen.  Haben 
die  Tuberkel  eine  gewisse  Grtfsae  erreicht,  so 
berühreu  sie  sich,  legen  aich  an  einander  an, 
vereinigen  sich,  so  zu  sagen,  u.  es  entstehen  da- 
durch die  tuberknUiaen  Massen.  Diese  sind  mehr 


oder  weniger  hart ,  je  nachdem  die  Tb? 
die  zu  ihrer  BUduug  beitragen,  selbst  mei 
weniger  cousbteut  sind,  je  naclideiu  w 
Momente  ihrer  Bildung  mehr  oderwiBigi 
atehen.  Sie  haben  die  Farbe  derTiMi 
welchen  sie  bestehen  u.  deren  Neb«nm 
liegen  sichtbar  ist.  Oft  ersrlifinni  iomitt 
Massen  einige  rutiiÜchte  Streifen,  ilie  u 
Pareuchym  des  Orgaus,  iu  welchem  üeä 
widceit  haben  ,  gebildete  Scheidewiadt] 
die  desto  öomprimirter  n.  verengerter  wli 
je  grösser  die  Tuberkel  werden  Sehr  i 
halten  diese  Scheidewände  bekanntlidi  ( 
Andere,  feine,  rotbe  Schf ide^vniidp  zfi;r 
auch  liisweilen  iuuütten  noch  nittu  >ti 
tauglicher  tuberkulöser  Massen.  Ks  m 
Ueberreste  der  rothen  Hülle ,  welche  ij 
nenden  Tuberkel  äberkleidet  Es  Tenri 
dass  die  Tuberkel  bei  ihrer  Vereinigni^ 
frisch  sein  müssen,  wenn  diese  röthlidbt 
Ifingeruni^en  in  den  tnlierkulii^en  Massen 
den  sein  sollen  ;  liemi  bekunutlicti  vend 
diese  rotbe  Hülle  bald,  was  ebenfalls  i 
mit  diesen  Verlängerungen  iat.  Hsa  ki 
um  die  Agglomerationen  rothe  HiUleo  t« 
Natur  antrefien,  die  durch  die  Vereinir 
rothen  Hüllen  mehrerer  isolirter  Tubi-ri 
Stauden  siud.  üie  verschwiuden  ebfutii 
Die  Erweichung;  der  Tuberkel,  die  oft  II 
ihrer  Vereinigung  in  beträchtliche  Vd 
gönnen  hat,  danert  nach  derselben  adN 
Weise  fort,  d.  h.  theils  im  Centmm 
kuldseu  Granulationen  ,  theils  zwiscla 
Sthi<  hfen  nder  einzelnen  Bestandlfaeiif'iki 
aller  dieser  Krsveirbunssweisen  wird  <i 
kulöse  Alasse  bald  in  <  ine  Art  graugei 
oder  oft  wegen  Beimengung  einer  groH 
geringem  Menge  durch  die  Brouon  der  k 
Tuberkelmassen  hindurch  gebenden  Gfi 
lieferten  Blutes  ,  grauröthticiiteu  Detritn 
dert.  Die  Tnberkeirrste  sch^r^mmen 
in  einem  reif liiiriiten  serösen  Kiter.  — 
Beschreibung  des  isolirten  Tuberkels  tt§ 
dass  er  durdi  Intussasoeption  wicM 
WadttthuAMweise  dauert  auch  nach  Ati 
gun;^  der  Tuberkel  fort,  allein  das  Wl 
der  Müsse  gescliieht  noch  Weit  mehr«)" 
taposilion.  Kndlich  trägt  die  Fliissiskfii 
das  Agens  der  zwis(  hen  den  verschiede 
mein  vor  sich  gehenden  Erweichung  ii 
falls  sur  Veigrijsaerong  des  Volums  d 
bei.  Durch  das  Sohmelsen  der  Tufacik 
entstehen  im  Innern  der  Organe  Höhlen, 
her  von  ihnen  ausi^^^riillt  wnren.  Ifir 
siud  gewuhnlicli  mit  einer  mehr  oder 
dicken  Schicht  ausgekl^det,  die  dein  1 
oder  einer  Pseudomembran  mimiiiehih 
Oft  findet  man,  wenn  man  eine  in  eiai 
enthaltene  tuberkulöse  Blasse  tou  der  P< 
nach  dem  Ceutroin  zu  untersucht,  dat 
Wänden  der  Höhle  am  nichaten  gslis* 
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Kben  Schichten  ein  ganz  pieudomembra-  fasse,  dif»  firnher  in  rÜe  Tuberkelmasse  «rih^f^n, 

Ansebn  habea  u.  dass  allinälig  die  Masse  im  Niveau   der  ihren  A'erlanf  unln  hrrc  Lienden 

dm  Ceutrum  zu  krümeliger  u.  weicher  Kyste  plötzlicii  auf.    In  den  tuberkula&en  IVIas- 

Die  TaberkelmajMe ,  welche  bit  nur  Bit-  sen  findet  man  noek  einige  von  den  Gefassen, 

Höhlen  an  Volum  sngenommen  katte,  die  dnrek  die  tuberkulöse  Granulation  gingen; 

foii  QUO  an  einen  ganz  umgekehrten  Ver-  die  meisten  aber  von  denen,  die  man  dann  noek 

mdm  die  terschiedeneu  Kniuielii  in  die  dorin ,      wie  in  den  Brücken  der  Höhlen  an- 

.1-11  getrieben  u.  expectorirt  werden.    So  trilit,  sind  Gefässe  ,  die  anfangs  mit  den  Tuber- 

I  fs  sich  mit  der  Evoiution  des  Tuberkel»  kehi  nur  in  Proximifritsverhültnissen  standen  u. 
mm  primitiven  Erscheinen  au  bis  zu  sei-  die  allmähg  von  dem  krdukiiuiteu  Producte,  so 
Iftfiboiig.  Wie  mkalten  sich  nun  aber  ine  Ton  dem  sie  enthaltenden  organ.  Gewebe 
^MiilnrftD  Partien  wahrend  dieser  Bvola-  umringt  worden  sind.  Diese  letzteren  Gefisse 
\Bit  beachtenswerthesten  Modiücatiotten  können  allen  Ordnungen  angekÖren;' sekr  wakr^ 
la tlif  Gefässe,    Die  Tuberkel  bieten,  so-  scheinlich  aber  siti  !  die,  von  denen  früher  die 

iiclitbar  werden ,  stets  einen  gefässigen  Rede  war,  nainiich  diejeui;;eu  ,  weiche  die  Tu- 

iu,  0.  da  gewöhnlich  mehrere  Tuberkel  berkel  an  ihren  Enden  trageu  oder  deren  Enden 

fioander  liegen,  so  entstehen  durdi  diese  in  den  Miliartuberkeln  aufhören ,  von  einer  u, 

iMcrkttläien  Granulationen  u.  ikre  Stiele  derselben  Natur.   Sie  schienen  den  Vf.  in  allen 

^  tut  ihrem  entgegengesetaten  Ende  in  Fällen  in  Lungenrenen  einsumünden*    Bs  ist 

^^r<issTerzweigungeu  einmünden,  kleine  möglich,  dass  diese  Gefasse  auch  Bfonckialge- 

D.  D^r  gfTassige  Stiel  istoftroH»;  manch-  fasse  sind,  obwohl  die  l 'ntfrsnclinngen  Oiiü- 

JUrnheidet  mau  au  ihm  kleine  »chwarz-  lots    [  s.  Jahrbb.  Bd.  XXllI.  S.  26j,  weicher 

^'tu;  andere  Male  endlich  zeigt  er  die  durch   Einspritzungen  nachgewiesen  hat,  dass 

tfidiegiaac  Farbe  der  GefösswMnde,  die  die  Broncbialgefasse  in  einiger  Entfernung  Ton 

ttmen  rötlilichten  Punkten  besäet  sind,  den  Tuberkeimasseu  aufhören,  dieser  Ansicht 

m  Andres  sind  als  kleine  OelTnungeu,  eutgegensein   würden.      Das  den  beginnenden 

iksuk  in  das  Innere  der  Gefusse  sehen  Tuberkel  umgebende  Gewebe  hat  ganz  seine  na- 

i  Mifn  besieht  der  Stiel  aus  einem  einzi-  türl.  Keiuizeichen  behalten.    N'ir}i  fuier  kürzern 

fi«,  meisteutheils  aus  2  oder  3,  die  oder  langem  Zeit  aber,  j^owdluiiiili  wenn  die 

i  durch  etwas  Zellgewebe  verbunden  Tuberkel  sich  in  Masse  vereinigt  haben ,  bietet 

eise  Bnde  der  kleinen  Geftsse  miin-  es  in  einer  nicbt  sekr  betrttcbtlichen  Dicke  die 

Inberknlösen  Grannlationen  ein.  Diese  Merkmale  der  ohron.  Pneumonie  dar.  Dieser 

grillen  sich  in  dem  Tuberkel  zu  eudi-  Zustand  des  Parenchyms  macht  sich  auch  um 

if'tv  dagipgpu  gehen  durch  ihn  hindurch,  die  Unlilen  hennn  benierklich.    Zwlsclien  dem 

II  \t'rlauf  in  dem  Organe  fortzusetzen  u«  Paren«  li\ m  des  Orgaues  u.  der  Tuberkelmaterie 
iü  einen  andern  Tuberkel  eluzumun-  Liegt  eine  Membran,  welche  das  gesunde  Gewebe 

pt  letzteren  Gefässe  sind  ebenfalls  rdtk-  genau  von  dem  kranken  trennt.    Im  Anfange 

iMidit,  oder  scbwfiralicht»   Bei  dieser  nfimUck  wird  die  tuberkulöse  Granulatlotf  in  das 

^ube  stechen  die  Gefasse  deutlich  von  organ.  Gewebe  abgelagert, ' ohne  Ton  demselben 

Ken  Farbe  dea  Tuberkels  ab,  in  dessen  durch  etwas  geschieden  zu  werden*  Allmälig 

u«  oft  melifpfe  Windungen    machen,  drängt  der  Tuberkel,  indem  er  grö'sser  wird,  die- 

Uon  man  die  Stelle  nicht  finden,  wo  die  ses  organ.  Gewebe  in  allen  Richtvingen  um  sich 

mortreten,  die  also  in  diesem  Falle  herum  zurück,  es  verdichtet  sich  das  comprimirte 

m  des  Tuberkels  eudigeu  müssen.  Zellgewebe  u.  nimmt  das  kautartlge  Ansehn  an. 

Gefissbeschaffenbeit  ist  sekrwicküg.  Dadurch  entsteht  eine  bolirende  Kyste ,  die  der 

tich  zu  der  Ansicht  hin ,  dass  man  ihr  ähnlich  ist,  welche  die  meisten  im  Organismus 

stbum  des  Tuberkels,  in  dessen  Cen-  abgelagerten  zufälligen  Producte  umgiebt  u.  die 

Gr  fasse  die  Materialien  der  Ernnbrunr;  ";ewöhnlich  ''ine  kleineOnantitiit  Fliissi^keit  aus- 

?  ziistlireibeu  müsse.  8ülll'*  ili*  im  Cen-  haucht,  wel«,;lie  zur  Erweichung  deti   l'ubcrkc  Is 

iiiger  Granulationen  gefundene  geringe  beiträgt.    Man  findet  bisweilen  diese  Kyste  um 

sof  diese  Wachsthumawaise  kinwd-  bolirte  Tuberkel  Ton  dem  Volum  einer  sekr  klei- 

fesB  die  Tuberkel  sich  erweicht  haben,  nen  Brbse.   Weil  häufiger  aber  finden  sie  sich 

<üe  Gefässenden,  an  welchen  sie  adlui-  um  tuberkulöse  Massen  u.  Höhlen, 

i«  die  dann  von  ihnen  verlassen  worden  Nainr  der  Tuherkelkrankheit.  Aus  dem  Ge- 

uüinHhr  frei  ^  u,  man  kann  oft  mit  eini-  sn^ten  scheint  von  selbst  zu  folgen,  dass  die  Tu- 

{fterksamkeit  erkennen,  dass  sie  nnregel-  berkelmaterie  nichts  Andres  als    üus  den  Ge- 

psd,  was  unstreitig  von  ihrer  Zerreissuug  fassen  getretenes  Blut  ist,  was  sodann  verschie- 

\  Wem  sich  zwischen  dem  Tuberkel  n.  dene  Umwandelnngen  erleideL   Bs  ist  oben  er- 

\  angebenden  oigan.  Gewebe  eme  deut-  wähnt  worden ,  dass  im  Centmm  einiger  Tuber- 

^^marcalionsÜnie ,  wenn  sich  eine  inter-  kel  flüssiges  Blut,  in  anderen  eine  schwärzlichte, 

»  ^|»te  gabüdet  hat,  so  höion  oft  die  Ge-  lette  Materie  gefonden  worden  ist.  Sollten  dies« 
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zwei  aaf  einander  folgende  Zustände  sein,  Jurrh 
welche  da»  Blat  J^inge,  bcTor  es  den  tuberkulö- 
sen Zustand  erreiclite  {  Ware  diess  der  Fall,  so 
dürfte  diese  Atifeioaiiderfolge  ▼od  Umwandlan^ 
geD  nkhl  in  allen  Fillen ,  aoodem  bloi  io  eini- 
gen stett  finde« ;  denn  man  trifft  bei  treitem  nioirt 
immer  diese  centralpii  Substanzen  an.  Die  cf^n- 
trale  Erwencliunj;  des  Tuberkels,  die  bis  jetzt  keine 
liefriedigeude  Erklärung  gefuudeu  hat,  scheint 
dem  Vf.  die  Analogie,  welche  zwischen  diesMA 
kranliluiften  Prodaole  n.  dem  Blote  statt  findet, 
m  beweisen.  B«  läs^t  sich  nach  den  merkwttr» 
digen  Versuchen  Legroux's  nicht  läugnen^ 
dass  die  lÜntcoagula  in  ihrem  (Vntrtim  eitern 
köniieu.  ist  nun  die  ErweicUiing  des  Tul)erkeU 
nicht  auch  eine  Zerstörung  durch  Eiterung '{  Der 
einsige  Ünteiscbied  itt  der,  den  der  Biter,  etntt 
cfidL  zu  sein,  wie  in  den  meisten  Coagulit,  tertfs 
Ut.  Man  hat  femer  Fälle  angeführt,  wo  die  Ei« 
tening  der  Coagula  zwischen  den  rerschiedeoen 
Lfif»e!i  derselbe»  begomieii  hatte.  Es  ist  die^s 
ebeulalls  ♦  in  Punkt  der  Aual*ij^ie  zwischen  den 
Coagulis  u.  den  Tuberkeln,  zwi&chen  deren  ver- 
•diiedcnen  Lagen ,  wie  wir  geteben  heben ,  <Ke 
Brweiohung  ebenfalls  rm  sich  gehen  kann*  Sehr 
beaditenswertli  ist  auch  die  Adhäsion  derTnIierkel 
an  den  Gefässenden,  die  der  Beschaffenheit  der 
kleinen  an  den  Gefassenden  adhärirenden  Coa- 
gnla  in  manchen  Fällen  von  Apoplexie  so  ähnlich 
ist  u.  die  »ich  wohl  nicht  anders  erklären  iässt,, 
als  dass  diese  Gefassoben  das  BlntstrSpfiBhen  ge"- 
liefert  Imben,  weiches  den  Tuberkel  bildet.  Man 
moss  also  annehmen,  dass  die  krankhafte  Materie 
aus  den  Gefässen  hervorgetreten  ist:  es  fr:t?t  sich 
nun  aber,  ist  sie  ganz  fertig  gebildet  hervorge- 
kommen ,  war  sie  im  ülute  in  Natur  vorhanden, 
oder  ist  das  Blnt,  naehdem  es  in  die  Gewebe 
ergossen  worden  ist,  nur  durch  eine  graduelle 
Umwandlung  zu  Tuberkel  geworden  1  Die  erslere 
Ansicht  scheint  die  Magen  die's  zu  sein ,  der 
sie  jedoch  nicht  als  eine  an»  der  l'ntersiioliiinjj 
der  anatoui.  8t()rungen  gf-zut^cne  iiidoctjon  ,  .son- 
dern blos  als  eine  rationelle  il^pothe»e  aufgestellt 
hat.  Melifere  Gründe  scheinen  dem  Vf.  sa  Gun- 
sten der  sweiten  Ansicht  an  sprechen.  Wäre  der 
Tuberkel  gana  fertig  gebildet  im  Blute  vorhan- 
den, so  miisste  er  gleich  vom  Momente  seines 
Erscheinens  an  die  Kennzeichen  dfs  Tuberkelzu- 
Stondes  darbieten  ,  was  aber  nicht  der  Fall  ist; 
auch  luüsste  man  ihn  wohl  im  Blute  selbst  fin- 
den. Wenn  imn  aber  aacb  die  Tuberkel  niohl 
.gans  fisTtig  gebildet  im  BIhte  vorhanden  sind,  so 
mnss  man  dodi  wenigstens  annehmen,  dass  ihre 
Blateriölien  darin  vor!iandeii  sind.  Es  liietet  sich 
hier  norh  rliie  andre  l'V.i^r  dar:  Tragen  gewisse 
Elemeuie  des  Blute»  durch  ihre  Vereinigung  u. 
ihre  wechselseitige  Reaction  allein  zur  Bildung 
des  Tkdierkels  bei,  oder  haben  alle  Biemente 
TIm&I  daran  I  Waluicheinlich  tragen  nicht  alle 
dazu  hei|  SO  s.  B.  werden  das  Serum,  das  rothe 
Hättlchen,  wolebes  sieb  an  der  Oberfläche  bUdety 


nnstrelt!^  ah«orh!rt  ii.  sind  also  hö  dwi 
de»  Tuberkels  für  nichtH  zu  achten.  W^W 
mente  bleiben  aber  zur  Bildung  dessellieii  i 
Die  Beantwortung  dieser  Frage  iit  von  do 
SU  erwarten.  Alles,  was  sieh  bis  jtM 
läset,  ist,  dass  das  Blut  mit  allen  swwsl 
ten  aus  den  Gefässen  hervorzutreten  ?H{! 
das«  es  erst  iiacli  der  \ b l.igernnn;  in  di«' 
eine  Meiiie  von  successiven  Um^raud^ull^ 
()et,  deren  Resultat  der  Tuberkel  ist  1 
reicht  der  blosse  Brgass  des  Blutes  ia  il 
zur  Entstehung  der  Tul>erk^  nicht  m\ 
falls  kommen  noch  andere  Umitindle  ii 
höchst  wahrscheinlich  ein  uns  unbekan 
gcuthuinlicher  Zu<«tand  des  Blutes  u.  cirr^ 
—  Zum  8chluss  fuhrt  Vf.  die  Schriftd 
.die  SU  der  Ton  ihm  aufgestellten  Am 
die  Natur  des  Tubeikeb  hinanncigt«  i 
Es  sind  diess  Kuhn,  Lowibard,  Mag 
Roohoux,  Dalmasonne,  Rei 
C  r  II  veilhier,  Audral.  [jirchip.dt 
Parui.  Octbr.  1839.]  f'S>^ 
137.  L  machen  der  gichiiachen,  dan 

der»  d»r  iubertuio»m  Limgmtnitiinim% 
tktik  dar  Knmkheilen  in  wwig  bevolkm 
Schäften;  von  Dr^  Fourcanlt.  Zao 
Vf.  dnrznthun,  dass  Gicht-,  Stein- S 
kelkraukheiten,  so  wie  die  ^cropheln,  i 
ätiolog.,  als  patholog.  Beziehaug ,  niil 
offenbare  Bealehnng  stehen ;  denn  pm 
risirten  sich  auf  gleiche  Weiae  durch  Bi 
aohiedener  Ablagerungen  von  animal.  H 
«norgrtn.  Aggregaten  von  freilich  nocha 
tem  Lrspruuge;  sie  entwickelten  sich  * 
besonders  die  gicht.  Leiden,  in  grosses 
als  auf  dem  Lande ;  u.  die  Statistik  beei 
ihre  Fiequens  nothweodig  in  direcH 
hung  cur  Civilisation  stehe.  Indes«  k< 
nur  sehr  unvollkommen  die  Ursaf&sa  ' 
schiedenheiteu,  weil  die  VVirkuncjswci« 
scren  Moditicationen  auf  die  inotliticirie 
u.  die  der  atmosphär*  Agentien  aaf  die. 
bekannt  sei.  Daher  hält  Vf«  das  Bla* 
gegenseitigen  Beaiehnngen  für  äuswit 
denn  viele  Thatsachen  besengten  es, 
Theil  der  Krankheiten,  welche  deu  « 
Metischeu  u.  die  Thiere  in  ihren  b 
GetHnn^nissen  heimsuchen,  durch  t\\\t 
Aufenthalt  in  de»  Wohnungeu,  eine  {an 
durch  die  Verderbniss  der  Lnft,  dit  d 
meat  n.  die  snr  Beförderung  der  sbis 
Verrichtungen  der  Haut  unumgänglich  i 
dig  ist,  ffzetiLTt  würdm.  Von  diesem  h 
si?  litspnnkte  aus  hat  nun  \  f .  die 
äusseren  Ursachen  auf  deu  Organistnui  ui 
Er  theilt  sie  in  zwei  Classen :  die  «lata, 
reine  n.  trockne  Luflf  das  Licht,  dit 
welebe  die  Bewegungen  des  Lebeaflig«) 
organ.  Säfte  Ton  dem  Centrum  nach  ^ 
ferens  befördern,  aenaC  er  •nmibrmh 
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ktmmMiB*,  irte  die  mit  Feuchtigkeit 

pi^edeDartigen  Emanationeu  gesättigte 
Ke  plötzliche  a.  sehr  iutensive  Kälte,  der 
tan  Sonnen wä'rinp  .  diV  im  Gpgentheil  da- 
fbeii ,  den  mjtHricllen  Stoli  u.  die  Rät  fe 
rCixcamfereuz  uach  dem  Ceutrum  zuruck- 
^  V.  die  •btonderodeo  FcuictidiieD  der 
B  TermiDdeni.  IKe  Hohe  tk  alle  mit  Sitz- 
^uiidenen  Berufe  sollen,  da  bei  ihnen 
Slüdie  Muskelkräfte  geübt  werden,  in.  die- 
rtmj  Richtung  wirken,  während  bekannt-^ 
iijfDi:,eu  Berufe,  welche, die  bestäudige 
^iintt  Kräfte  erfordern,  entgegengesetzte 

fso  hciTori)iiiigeii  n.  der  Briudtung  des 
eic^ewichts  günstig  eind. 
tauäclut  die  UrsacAtn  der  Gicht-  u. 
^idionen  anlangt,  so  weist  Vf.  zuvörderst 
fiir  Hin  sehr  wichtigen  Umstand  hin,  dass 
^  pli)üische  oder  vielmehr  mechanische 
|it  4<vch  alle  nur  mögliche  Formen  ron 
hpn  feranlastte  Reizungen  der  Gelenke 
mx  erzeugen;  daher  nach  ihm  dieselbe 
1  nntr  blossen  Reizung ,  nicht  in  einer 
f«  Vprletzung  der  festen  Tl)eile  hestehf^n 
üicbt  nur  nicht  von  wiederholten  Kt  i- 
lenkoberllächeii  entstehend,  verhüte 
tende  Bewegung  dieser  Theile  ihre 
So  habe  Ramazsini  beobaiAteC, 
>n,  welche-,  ^e  diess  bei  gewissen 
n  der  Fall,  Hirp  untere»  Gliedmassen 
der  Gicht  f  rei  waren,  u.  der  Vf.  selbst 
^  Mttuge  Berufe  au,  welche  die,  so  sie 
Ii  wie  z.B.  Ackerbauer,  Zimmerleute, 
ISobmiede,  Soldaten,  Matrosen,  soirie 
hch  die ,  welche  beständig  ihre  Muskel- 
)PQ  u.  dabei  jedem  Wechsel  der  Witte- 
p:>f'?1  §.!rif),  von  dieser  naml.  Krankheit 
liilif-beii.  Kr  ■^u.-\.it  zwar  zu,  dass  das 
wie  Zweifel  EiuÜu&s  auf  die  Erzeugung 
f  babe,  aber  man  müsse  doch  sugeben» 
^iMlgkeit  durchaus  nicht  jene  verwah- 
nf(  habe,  wie  die  Bewegung.  Dieses 
Bf  falle  weder  den  ileissigen ,  aber  im 
belebenden  Landmönn,  noch  den  all- 

tkicU  nährenden  AriiiHn^   tiessen  Hütte 
len  zugänglich  ist;  sie  wären  zwar  uu- 
«anat  Affectionen  ausgesetzt,  aber 
tdi  wahrhaft  ab  solche  clurakteriiirend, 
^  Änen  ein  wahres  Wunder.    Er  hält  es 
prannöthi/.  rÜe  negativen  Resultate  einer 
^bmicül  mitzutheilen  ,  um  ihre  Sclten- 
<lein  Laude  zu  beweiseu.     lu  kleinen 
fmdet  mau  sie  höchstens  auch  nur  bei 
hbeii  fiibrendcti  Personen,  oder  solchen, 
>  ^^uig  Bewegung  machen  u.  wenig  küi^ 
Nteu  haben.    Auch  die  passive  Bewe- 
z- B.  d;j8  Fahren  im  Wngen,  könne 
ireu  Ausbruch  nicht  verluifm.  VV'euu 
K  Higt  Vf.  hinzu,  die  Verschiedenheit 
Pini,      Wohnungen  u.  der  umgebenden 
(<*B.  der  Luft,  des  Lichts  n.  a.  w.) 
^^B.W.ll.t. 


die  Bntrtelrang  der  ^cht  nicht  sn  otiaren  Ter- 
möge ,  so  könne  man  sie  dann  nur ,  auf  dem 
Exdusiouswege  ^  dem  Maugel  an  Bewegung  oder 
kdrperl.  Arbeit  zuschreiben.  Es  sei  daher  schon 
genügend,  ihre  physiolog.  Wirkungen  auf  die 
secretor.  Functioneu  der  Haut  zu  untersuchen,  um 
sich  SU  überzeugen ,  dass  die  Verminderung  der 
unmerklichen  HauCausdUnstung,  oder  die  Unter- 
drückung gewohnter  Schweisse,  besonders  der 
Fussschweisse  für  die  wirklichen  Ursachen  dieser 
AlFectinn  angesehen  werden  können.  Vf.  führt 
uuu  zwei  Beobachtuugeu  an,  die  diesen  patholog. 
Grundsatz  beweisen  sollen. 

Dar  erste  Fall  betriift  einen  Mann ,  dei^  aaf  einer 
Reise  so  Pfisrde  im  Winter  bei  strenger  Kalte  seinen 
gewohntnn  Pussschuois.s  %'erlor ,  worauf  (!tc  Zehenge- 
lenke sdiiaersbaf^  worden  u.  wirkliche  Gichi  entstand« 
Bui  S8  Jalv.  sehon  wäre  «r  periodisch  bald  ron  I^ed- 
agra,  bald  von  Chirapra  hefallen  worden  ,  u.  jeder 
Anfall  mit  auffallender  Heftigkeit  eincetreieo  ;  seit  eiiii- 

£r  Zeit  gingen  aacb,  während  deT  Remisrion  der  ar- 
tit,  Scbmercen ,  Steine  aus  den  Urinwegen  ab ,  u. 
gewvhnleFasssch  weiss  sei  noch  nicht  wieder  erschienen. 

Der  «trette  Fall  ist  sehr  umstan'lHeh  mitgetheilt  a. 
hat  folgende  Ueberschrift:  H^ertrophic  de*  Htrzen»^ 
GaMtroenteritü,beträehtlicheG«UkiDuUtimEpigaarhmy 
chron.  Hepatitia^  HydrothoraXj  Ascitr^ ,  ^nnsnrra, 
lebhafte  Entsündung  der  an  den  Beinen  durch  Siina- 
ftmen  «.  Veeiemtore  eraeugten  ITiiiMlefi,  coplefe 
rung  dcradben^  Heilung  nach  iSmonatl  ideiden; 
Rückfall  u.  Tod,  —  Der  Faü  ist  in  der  That  merk- 
WQrdig,  abgesehen  von  des  Vf.  Anslehten  von  den  wirk- 
lichen Ursarhen  der  Gicht,  u.  vcrdiriit,  dass  wir  üui 
hier  so  kurz,  als  es  des  Vf.  lange  Relation  desselben 
gestattet,  roitthellen.  5()}ähr.  Mann  mit  Itanen,  ' 

sehr  fetterQ^laUe  n.  starkem  Kopfe,  dem,  neben  gros- 
ffcr  Wühlbeleibtbeit,  alle  Attribute  einer  athlet.  Consti- 
tution beigelegt  werden,  wurde  »chon  in  ■einem  17.  J., 
wo  er  das  Geschäft  eines  Ochsenhindlon  trieb ,  nnter 
^pm  Kinflusfle  eines  animni.  Regims  u.  ungeachtet  der 
bestuiidigen  Bewegung  zu  Pferde,  sehr  heftig  von  der 
Gidat  befallen ,  die  succi  ssive  Fush  Kniegelenke  er- 
grifif,  bis  endlich  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens 
noch  zahlreiche  u.  sehr  gefährliche  innere  Störungen 
anf  die  sürthrit.  Alfeedoaen  folgten.  Reichliclie  o.  ganz 
cigcnthöndlch  riechende  Schwel -se  beendigten  jedesmal 
die  Anfälle,  die  sich  30  Jahre  Ung  in  mehr  oder  we- 
niger konen  Zwisehenteiten  w!edeniolt  hatten.  Ta  sei- 
nem 45.  Jahre  begann  der  Kranke  ein  weniger  thatiges 
Leben  zu  führen;  denn  obgleich  zu  dieser  Zeit  eine 
grosse  Ockonomie  verwaltend,  machte  er  sieh  doch 
wcidg  Bewegung.  Im  49.  Jahre  blieben  die  kritischen 
Schweisse  aus,  die  Gicht  erschien  weh  seltner  an  den 
Gliedmassen,  u.  die  sie  erzeugende  Ursache,  sagt  Vf., 
habe  gar  bald  Lungen  o.  Herz  afßcirt,  so  dass  (im 
Fn'ihjiihr  1Ö16>  niif  die  rf^ge! massigen  oder  doch  pe- 
riodüich  eracheiucndcn  Gichtanfalle  beständiger  Husten 
mit  mehr  oder  minder  eoplosem  Scbleimauswarfe,  eine 
unauniörlich  stf-ij^tMidr ,  mit  li  -Ftigen  Erf^tickungsiufäl- 
len  n.  starkem  Henklupten  endigende  Oppresiion,  so 
wie  voller  n.  starker  Pnls  gefolgt  waren.  Gegen  «tie^e 
schlimmen  Zufälle  waren  anfangs  allgem.  u.  ort!.  Blut- 
entziehungen ,  strenge  Diät,  Ruhefai  ientien  an  die  un- 
teren Extremitäten  mit  Erfolg  angewandt,  Q»  nocb 
aosserdem,  als  der  Vf.  den  Prof.  Broussais  zu  Rathe 
gezogen ,  von  diesem  die  Digitalis ,  das  modificirte 
Regim  von  Valsalva,  das  Tragen  von  Flanell  o« 
Gummitaffetsocken  verordnet  worden.  Einige  Moaate 
hindurch  ging  Alles  weit  besser,  aber  die  Unfolgsara- 
keit  des  Kranken,  der  zu  schnell  wieder  zu  seiner  ge- 
webten Lebcnswelie  zarfldcltelnrtey  führte  die  Snt- 
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wickelon^  nfoer  Zafilie  herbei,    ^^o  den  durch  das 
Hcnleidcu  u.  die  Bronchitis  verania&stcn  Zufällen  trtii 
im  Laufe  dee  Sommera  «ine  aUgemeine  W.isser.sucht, 
^vobei  drr  Pnl«i  aussetzend  wnrrfe,  zugleich  stark,  vol! 
a.  hart  blieb.    Urinabgaog  wollte  trotz  der  von  einem 
Empiiiker  angewandten  ftarfcen  Dioredca  niclit  erfolgen 
u.  der  Urin  »urde  imnipr  rother  u.  an  Quantität  ge- 
ringer.  Unter  den  heftigsten  Beängstigungen  machten 
der  Ascites ,  <fie  Anasarca  n.  der  Hydrothorax  imBMr 
neae  Fortschritte ;  kurz  der  Vf.  beschreibt  di«  Kttfülfliy 
^ie  sie  in  ßozug  auf  die  Athmungsorgane  nur  ein  auf 
seinem  Cuiininationspuukte  stehender  H^drutliorax  mit 
BaOChwasserSBcht  Q.  S.  w.  darhicten  kann,    lielm  Kin- 
athmon  erweitert«  n.  hob  sich  blos  die  rechte  Seite, 
während  die  linke  fast  unbeweglich  blieb  j  die  Percos- 
sien  gab  ^Umii  oatten  Ton  in  dieser  gansen  Parti«; 
in  der  Herzgepcnfl  maditi  n  «sich  rasche,  autigedebntr, 
tumn Itaarische  u.  intermittirende  Bewegun&en  fühlbar,  lu 
Folge  der  wahrend  dnes  Theüs  des  winters  an  den 
unteren  Enden  der  Beine,  nahe  am  Gelenke  gesetzten 
Sinapii^men  und  Vesicatore  entstanden  rotbe  and  sehr 
sdoimerzende  Wunden,  die  sich  entzündeten,  aofschwol- 
ImI)  den  Kranken  zum  Aufschreien  zwangen,  brandig 
^^  ^^df;n,  zn  einem  beständigen  Abfluss  von  Serosität,  u. 
spaterbin  zu  einer  sehr  copiösen  Biterang  Veranlassung 
gaben.   In  Folg«  di«ser  kraftig«!  Ablmtang  n.  dieser 
reichlichen  Aussondening  i<ah  man  non  die  allgemeine 
Wassersucht  abnehmen  j  die  Oppression  wich,  die  Be- 
wegungen des  Hertens  nvnrdcn  regdinassiger  u.  Idch- 
ter  ,  der  Pul"  war  ueniger  iiiterniillircnd  u.  es  Iiegann 
Lnft  in  die  linke  lirustseite  einzudringen.  IIa  im  Laufe 
des  Märzes  (1817)  die  Wasseransammlung  verschwun- 
den war,  liess  sich  leicht  das  Vorhandensein  folgender 
organ.  Störungen  nachweisen :  die  linke  Seite  der  Brust 
war  offenbar  vereng  (zu.taminengezogen)  u.  die  Rip- 
pen eingesunlcen ;  eine  harte,  unglcirhe,  schmerzhalte 
G«  '■rtixMiIst,  die  von  der  Gros.» e  des  Herzens  elne.s  Er- 
wa«  h.seaen  u.  einem  Scirrhus  ähnlich  war,  nahm  die 
epigastrtsehe  Gegend^  ein  $  die  angescbwolleoe  Leber 
erbtreckte  >.ich  fast  his  zum  Nabel.    Allein  die  Span- 
nung, Härte  u.  Undurchsichtigkeit  der  ^hon  früher 
Vornandanen  Geschwulst  des  Scrotnm,  die  Aufgetrieben* 
belt  der  spermatischen  Geiasse  waren  sich  stets  gleich 
geblieben.    Diese  secundäre  Afiection  war  von  einem 
geschickten  Wundarzte  für  eine  Sarcocele  gehalten 
worden;  allein  nach  2  Munut.  machte  sich  in  der  Ge- 
schwulst eiHe  uu<l<'iitliche  Fluctuation  bemerkbar;  Vf. 
Stach  einen  Truikar  in  dieselbe  ein,  n.  durch  den  dar- 
auf  erfolgenden  Abfluss  einer  'grossen  Menge  Wassers 
ward  die  Ge.srhw ul.^t  xollig  entleert,  u.  «^ir  ^  prsrlivv  nnd 
demnach  gänzlich.  Schon  vorher  waren  die  Geschwulst 
des  Magens  vu  der  Leber  der  Di&t,  antiphlogist.  Mit- 
teln u.  der  Eiterung  der  an  den  Beinen  befindlichen 
Wunden  gewichen  u.  die  epigastriscben  Schmerzen  u. 
Koliken,  welche  reizende  Nahrangsmittel  hervorgerufen 
battOfty  durch  dieselbe  Behandlung  beseitigt  worden, 
80  das«  endlich  nacli  Gmonatl.  Eiterung  jene  Wunden 
vernarbten ,   u.  die  Heilung  sich  durchgängig  zu  be- 
festigen schien.    Nur  nach  l^*ähr.  Leiden  nahm  der 
KmiiVr  wii  f!pr  an  Kräften  u,  Woblbeleibtheit  zu,  U. 
merk^^urdig  ist  es  auf  jeden  Fall,  dass  zu  dieser  Zeit, 
wie  Tf.  versichert ,  selbst  die  genau«  n.  8orgfSItig>>te 
Untersuchung  nicht  die  {^eri^J;^te  Sj)ur  der  oben  er- 
wähnten organischen  Störungen  mehr  zu  entdecken 
vermochte,  so  dass  endlidh  sogar  die  athletischen  Kör- 
nen des  genesenen  Kranken  wieder  sichtbar  wurden 
u.  derselbe  meinen  Gewohnheiten  u.  früheren  Beschäf- 
tigong«n  wieder  nacbgchen  konnte.    So  verging  ein 
volles  Jahr,  während  dessen  weder  di«  Gicht  noch  die 
hnbiuiellen  Schweisse  wieder  erschienen  waren.  Allein 
endlich ,  gerade  wie  die  Sachen  so  günstig  standen, 
brach,  sagt  der  Vf.,  «las  organ.  Gteichgewidit,  die 
Emlocarditi';  rr'-rhien  aufs  Neue  u.  wolftc  der  frühem 
Behandlung  nicht  weichen;  die  Hjrpertrophie  des  Her- 
zens zerstörte  in  2  Jahr«  «unii  wr  ttiu^ten  Organis- 


men, d<»n  die  Natnr  je  gebildet  hatte;  der  Krul 
uuverliiitll,  nach  einem  reichlichen  Aderlui,  i 
rere  Olniinacbten  hervorgerafen  hatte,  4e«t*] 
1823.  [Kr  starb,  darf  man  dann  inU  «i^ 
BrouMsaigismuB  f]  i 

Diesf  AfTpctioti  spj  flaher,  meint  Vcj 
probleiuatisciies  Wesen  mehr,  denn  süi 
Sachen  bezeugten,  dass  die  örti.  hturuü^e^ 
ConcrettoDen,  weldie  ne  charakterisiMi,  \ 
Untbätigkeitder  depnmtircn  HantfooetiJ 
dem  Rücktritte  materieller  Stoffe  in  deol^ 
U.  folglich  von  Etitartiing  dfs  Blutes  berriili 
fügt  hirr  hinzu,  dass  er  durch  mechia 
(Iriickuug  (lerTraiisspiration  bei  lehendeal 
Isiiugeweidestoruiigeu  hervorgerufen  ha 
die  anatomitcben  Merkmale  derSat 
geboten  hättim.  IMe  Aetiologie 
Aifection  u.  die  der  Gicht  ständen 
ander  in  merkwürdiger  Beaiebong. 

Dai  Studium  der  Ursachen  der  Stc 
heiten  soll  nach  dem  Vf.  dieselben  Be 
dieselben  Iinluctionen  darbieten;  doch 
<lie  l.iitartuiig  der  Flüssigkeiten  noch  ^i 
liclier  hervor;  namentlich  aber  kuuuej 
Blutes  nicht  in  Zweifel  gezogen 
ter  den  üusaeren  Ürsadien  dieser 
dnote  (der  Steine)  finde  man,  dats 
sitzende  Berufe  ihre  Bildung  sc 
denn  wenn  man  sie  auch  auf  dem  V^ni 
so  kommen  sie  doch  Jaselbstim  A1I^> 
bei  einigen  Kindern ,  so  wie  bei  altra  i 
solchen  Personen  vor,  die  mit  den 
nicbta  zd  thnn  haben.  GanKTOffK%iicbi 
nach  demTf.  alte  Priester,  die  in  Zur 
heit  u.  Ruhe  leben,  befallen  werden,  d« 
dien  verliere  ja  bfkniintHch  die  Haut 
ihrer  functiouelleii  I  fiätigkeit ;  da  1- 
wegung  weit  schwerer  talie,  so  ge»cbtW 
weit  seltener,  daher  minder  reichlichej 
spiration  n«  Abaonderang  einet  Thctla^ 
rieu,  die  die  Haut  nicht  heninabefdcAj 
durch  die  Urinwege.  Man  finde  daherJ 
der  Haut  u.  den  Nieren  diejenigen  f«ot 
Beziehungen,  welche  man  hei  Gichtkrji 
sehen  diesen  letzteren  Organen  u.  dtal 
wahrnehme.  —  Statist.  Lutersuchoofl 
dem  Vf.  in  dieter  Hinsicht  folgende  Bc« 
liefert.  In  einer  Stadtberölkerang  VQ< 
Seelen  waren  in  20  Jahr.  16  Fälle  ao  1^ 
Gries  vorgekommen ,  während  bei  54,^ 
bevvohnern  in  der  näml.  Zeit  nur  14 
beobachtet  worden  waren,  was,  unter  v.i:^ 
cheu  Bedingungen ,  zwischen  Stadl-  c 
wohnem  dn  Teihaltaiaa  wie  5 : 1  ff^' 
zieht  aus  dieter  ataliat  Uebenicht  dl»  ad 
erwähnte  Fulgcrung,  dait  Gicht  St< 
heit  offenbar  von  der  langsam  u.  gr«'^** 
gendeu  \  eränderuug  der  depotator.  Fi 
der  flaut  herrühren. 

Im  iNachstfolgenden  betrachtet  Vf.  ^ 
chsn  der  Scrophän  u,  nammilkk  dir 
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fcwji  iirfif'r'rmtii^f,  in  wie  den  Einfluas  der  ra D  t  's  Tenach  habe  namendkh  äen  Einflogi  dtr 

Ttmpirattir y  die  i^^erschiedene/i  lie-  feuchten  Kälte  in  dieser  Beziehuug  bewiesen,  u. 

.  Oidlichhtiten  auf  die  Entstehung  dieser  der  Vf.  leibst  hat  in  Betr«lF  der  Tuberkelerzen- 

iii(n.   Eine  niedrige  Temperatur  gilt  ihm  ffung  bei  jungen  Hühneni  Gelen;enheit  gehabt,  Jie 

m  determiiiiretide  Lr^aclie  der  tuberkuiu-  uugtiu&tigeu  Wirkuugen  der  leuchteu  Wärme,  die 

Iriioneii,  dam  Thattacheo  -bewicMD,  daM  Botsiehnng  der  Luft  o.  des  Liohto  auf  dia  Bot" 

wunMi  ds  kalta  Faoclitigkeir,bai  dar  dia  wiokelnDg  der  Kraakkaitaa,  Ton  denen  »e  einige 

Inift  irt,  zu  ihrer  Bntwickelang  beitra-  Zeit  nach  ilirem  Auskriechen  aus  dem  Bta  befei- 

b  den  nördlichen  Kiimaten,  wo  die  Luft  len  werden,  zu  beobachten.   Die,  welche  man  in 

pmeiiipn  trockpH  u.  kalt  ist,    entwitkele  lan^pn  strrtTircn  Wintern  in  Kidistüüpn  odf*r  be- 

lif  die»»  ilie  ^Statistik  beweise,  dir  Tuix  r-  !><juJcrta  liuhnerschlagen  auizieht ,  wo  finf  er- 

riadiucbt  weit  seltener  wie  in  sudüclteu  huhte  u.  gleichoaässige  W  arme  herrscht ,  suiieu, 

doch  loUen  ikr  In  den  genunaigten  Rli-  diesen  Beobaahtongen  infolge ,  in  grosser  Zabl 

pndm  sa  Paria  vu  London,  die  meiaten  aterben ,  wenn  ala  an  lange  darin  eingeecblotaett 

fko.  lodess  habe  um  a  auch  beobachtet^  gehalten  werden.    6d>e  man  ihrem  Dringe ,  die 

a$rhcn,a.  besonders  Thiere,  durch  Versez-  freie  Luft  zu  geniessen,  besonders  in  dem  Augen- 

1  tifü Tropenländern  in  temperlrteGegen-  blicke,  wo  sie  die  Sonne  norli  mehr  da^n  verlockt, 

roft  an  Schwiuiisiiclit  sterben;  während  nicht  nach,  so  würden  sie  uuruhii: ,  flatterten  hin 

io  idüimme  V\  irkungen  nach  dem  u.  her,  drängteu  aicli  nach  der  Thure  u.  verlang- 

ige  am  imteren  Kümaten  In  die  nördl.  ten  mit  lantem  Kräben  nadi  liebt  n.  Freiheit. 

Ineritt  halie.   Vf.  bemit  sich  Mer  be*  Baoere  dieeeBintperrong  dennoch  fort,  so  kämen 

Inf  den  uDglUoklidien  Rücluug  der  fnm-  diese  schwachen  Thierchen  um  u.  zeigten  eine 

Itoe  TOD  1812,  wo  die  Soldaten  weder  Anschwellung  der  Pfoten  [welche  die  deutschen 

tiai noch  von  Gicht  befallen  worden  wä-  Thierärvte  Tlothlaiif,   Podagra,  Oichf  iipiinen, 

HCntersuchung  des  Kiuüusses  der  üert-  wobei  die  Hüliiier  rolhe,  angeschwull'^iit'  Fiisse, 

M  (iiei:!iutwickelung  derSchwindsacht  einen  steifen ,  schweren  Gang  haben  u.  sich  aut 

^Iridit  geworden,  an  beweisen,  daas  den  in  den  Strien  iMfindlidhen  Stangen  nickt  an 

•dba  auf  troekenen  Hoebebenen ,  anf  erkalten  Termögen]  a.  Bingeweldeattf  rangen  i^t 

en  oder  Mitternacht  gelegenen  Ab-  den  Merkmalen  der  Entzündung.  Daher  sei,  sagt 

Gebirge  sich  zeigt,  während  sie  in  Vf.,  die  freie  Einwirkung  der  phjsikal.  Agentien 

ffnthten  Thäleru,  wo  doch  eine  mildere  rmn  Loben  unumgänglich  nothwendig,  indem  sie 

sTeinperatur  herrsche,  endemisc  h  \^erde  hauptsächlich  die  Secretionen,    deren  Activität 

wüg  vorkomme.    Aus  diesen  ücobach-  das  organ..  Gleichgewicht  aufrecht  eriiait ,  zu  be- 

Ife  Bin  daher  achliessen,  daaa  die  Tu-  fördern  atrebe.  —  Nacbst  dem  Elnflnsse  einer 

mnicbt  in  Rüokaiebt  der  Frequena  Ibr  bb  snr  SlttigiiDg  mit  Feuchtigkeit  getdiwünger- 

liu  KUmaten  n.  au  Orten-  erreiche,  wo  ten  Luft  ist,  dem  Vf.  infolge,  die  iangdauenida 

ihr  Maximum  au  Feuchtigkeit  darbiete.  Ruhe  oder  das  beständige  Stubenhocken  die  häu- 

atmniphär.  Beschaffenheit  begiinstifie  fiL'ste  Ursache   der  tuberkulösen  AiTectiouen  u. 

Eotwickeluug  der  Scropheln.  Die  plutz-  uameutlich  der  Schwindsucht.    Er  führt  nun  die 

<iiAltuDgen  könne  mau  nicht  als  Ursa-  verschiedenen  mit  einem  Sitzleben  verknüpften 

lliiberkelschwindsnobt  ansehen  ^  deiin  Berufe  (Sohneider,  Sobnbmacber,  Stnbengelebrle 

^  <hs  Leben  n«  Verhalten  der  Landbe-  n,  a.  w.)  an,  die  dasu  inagesammt  disponiren  sol- 

iit  dem  der  StSdter,  daa  Leben  u.  die  len,  u.  stellt  sie  im  Vergleich  mit  den  Personen, 

ttii  der  in  Ställen  eingeschlossenenTblera  welche,  wie  z.  B.  Landbebauer,  Fuhrleute,  Zim- 

fi  der  auf  freier  Weide  lehpiulen  ver-  merl»       u.  s.  w.,  ihr  Benif  fortwährend  in  freier 

«)  könne  man  das  dpm  Anscheiue  nach  Luft  beschäftigt;  bei  denselben  sollen  die  frag- 

^gende  Axiom  aufstellen:  yfUm  den  liehen  Affectionen  nur  selten  vorkumineu.  Sehr 

Thiere  vor  iuUrkulösen  Affectuh-  gewöhniieh  finde  man  sie  aneh  in  Werkstatten 

^twuhrm ,  muMman      b$9tändig ^  im  n.  Fabriken,  wo  sieb  eine  Menge  Henschen  i»ei- 

\  ätr  Freiheit  [will  also  sagen  in  freier  sanknen  befinden ,  die  eine  durch  thier. ,  vegeta« 

fVechsel  der  f^itUrung  (anx  vicissi-  bil.  u.  mineral.  Ausdünstungen  Yerdorbene'Imft 

Hßspheritjuesj  aussetzend*  —  Die  Frage,  einznatbmen  genöthigt  wären.    Doch  er^Pü'^**  die 

idit  b\%  Pr  tsfrvativursache  drr  Tuberkel-  so  verdorbene  Luft  die  Tuberkel  jilchl  »  twa  durch 

^  wirke,  sucht  er  ebenfalls  durch  ein  ihre  Einwirkung  auf  die  Bronchieukanale;  denn 

Pn  Itergraommenes  Aualogon  zu  beant'  interessante  Thatsacbm  könnten  uöthigenfalls 

'  Znvdäerst  wird  Itemerkt ,  dass  die  beweisen  ^  dass  die  inveteriiteaten  Bnmebialrel- 

b  woU  noch  weit  öfter  als  die  Phthlsis  sangen  kelneawega  die  Tal>erkelkrankheit  der 

an  Sonnenlicht  herrührten ;  dennoch  Lungen  erzeugen,    sobald  ein  fortwährender 

auch  diese  Ursache  ebenfalls  zu  ihrer  leichter   Luftzutritt  zur  Haut  die  Ilautausdün- 

'luDg  in  sofern  bei ,    als  durch  diesen  «tun«;  befördere.      Unter   solchen  Umständen 

4e Feofihtigkett  befordert  werde.  Flou-  hätte  er  zwar  beobachtet,  dasa  mit  chronischen 


Bronchiten,  Asthmen,  Lungenremmgpn  behaftete  in  demsplben  Verbältiiisse  <?ip  ZaM  der 

Müller,   Bäcker,  Gypsfabrikanteii  durch  diese  gucbteii,  der  Scrophein ,  der  Wasien 

Uebel  genöthlgt  worden  wareu,  ihren  Berut  auf-  der  anderen  chron.  Airecüoueii  desks 

sugttben*;  dpob  bitte  er,  wenigstent  in  dem  tod  Lyinphsystemf  wieder  ebnehnieD.  A 

üiin  bewobnten  hoch  gelegenen  u.  gesonden  Laad«,  hUrron  fUbrt  VC  mebrare  OrtadiafiiB 

iLeine  dieser  Afiectioneu  deuAnigei^  in  Sohwind-  terlandes  an« 

•ocht  nehmen  sehen.    Ebenso  würden  auch  die        Nachdem  er  diess  gethan,  kommt  < 

Drescher  nicht  schwindsüchtig,  obgleich  sie  un-  andern  Capitel  auf  die  ptrgletvhfn<itr. 

aufbörlich  eine  mit  IStaub  erfüllte  Luft  eiuathmen  der  Beobachtung  u.  des  Versuchtes  a.m 

müssteu;  aber  sie  wären  beständig  in  Bewegung  nach  zu  bildende  Thewie.  Zuuacli&t 

.  vu  der  freieii  Luft  ansgesetstt  u.  diees  mache  jenes  durch  die  TorerwalmteB  TliatucbeB  « 

orklMrlMr.    In  |lem  Nädtttfolganden  recapitulirt  altire  Weite  beineieii  anhaben,  dan 

dar  Tf.  daa  Yorerwihnte  in  Bezug  auf  alle  die  be-  kulöse  Schwtndauebt  n.  die  Scrapkii 

reits  genannten  Ümitäude  oder  Ursachen,  welche  licht  der  Frequenz  ihr  Maximum  an  ( 

das  häufige  oder  seltene  Vorkoinineii  der  Tuber-  rlip ,    wo  dip  Luft  beständig  ihr  Ma 

kelkrankheit  motivireu  ,  u.  wobrl  t-r  blo»  da»  be-  Feuchtigkeit  behalte.  Anderntheils  Ix 

reits  Bekauute  gleichsam  epikritisch  beleuchtet;  der  E  d  w  a  r  d s  iu  seiner  trelfiicbeu 

jedoch  noch  den  Umatand  berrorhebt ,  daaa  die  von  dem  Einflüsse  der  pbysikal.  Agenl 

mit  Landarbeiten  aich  besehafUgenden  Frauen  Leben*',  daaa  dieaer  Suatand  der  atoM 

ebenlillla  weniger  der  Tuberkelschwiudsucht  aua-  die  Trausspiration  auf  ihr  Minimua 

geaetst  wären ,  als  die  beständig  in  ihren  Woh-  Doch  habe  dieser  nämL  Beobachter, 

nuDgen  bleibenden.    Sitzende  Lebensart  u.  die  GriinHs;it7P  folgend,   ebenfalls  bebac 

eigenthüral.  Plethora  der  weibl.  Individuen,  wel-  auch  die  viel  Feuchtigkeit  enthaltende 

che  Mütter  werden  soileu ,  wären  die  zwei  Ur-  sie  nur  nicht  stagnire,  sondern  in  iauBti 

aaohen  de»  liaufigeu  Vorkommena  dtfSobwind-  Bewegung  sich  befinde,  ebenso  leblui 

aooht  bei  dar  Frau.    [Hier  sagt  Vf.  etwaa  Nenea,  ruhige  u.  trockene  Luft,  die  Tnanpini 

•bar  daa  Neu«  ist  nicht  wahr ;  denn  wehe  den  ar-  Diaaem  pflichtet  Vf.  abanfnlis  bei  tt. 

aien  Schwangeren ,  wenn  die  einer  jadra  eigen-  unnölhig,  zu  beweisen,  dass  eben  f 

thüml.  Pif'thorn  wülirfud  ihrer  Schwangerschaft  u.  Windstille  den  atmosphiir.  ZuMand 

oder  wenigsten»  in  einer  gewissen  Periode  der-  tlt  feu  u.  waidigen  l"li;ilpr  charakleriiif 

selben  eine  Ursache  der  Frequenz  dieser  Krank-  sehr  häufig  die  tuberkulöse  Pneumouii 

liaU  bei  dem  Weibe  abgäbe«  Fast  jeder  angehende  pheln  u.  andere  chron.  Krankheiten  i 

Sebüler  dea  Aaaculap  weiss  ja  gegenwärtig ,  daaa  endlich  sagt  der  Vf.  von  Ed  war  dl 

diese  Plethora  kein  patholog. ,  sondern  nur  ein  habe  ebenfalls  gefunden,  daaa  dne  bi 

physiolog.  Zustand  ist.]   —   Die  Besdiaffeuh  it  ^mig  mit  Feuchtigkeit  grsdiwängerte 

des  Wassers  schehit  nach  ihm  keinen  Kintluh«  Temperatur  der  des  Orgauismus  gle» 

auf  die  i^ntwickelung  der  Tuberkel  zu  hi)L(  ii;  zur  Erregung  der  Haut.  u.  Lungentn 

denn,  sagt  Vf.,  die  Städte  u.  Dörfer,  wo  jenes  die  nicht  ein  Besuttat  der  Transsuiiau 

mit  Kalksalzen  geschwängert  ist,  bieten  diese  Af-  der  Secretion  u.  Verduusluug ,  obU 

ÜKtionen  eben  auch  nicht  in  grösserer  Zaiil  dar,  Allein  Vf.  habsn  sogar  sahlreicbe  Bca 

wenn  sie  nur  sonst  eme  günstige  topograpUsche  bestätigt«  dasa  eine  bia  aur  Sattigang 

Lage  haben.    Seinen  statist.  Berechnungen  zu-  tigkeit  u.  thier.  Emauatioues  g^chwa 

folge  hat  sich  erhoben  ,  dass  in  kleinen  aufhüben  selbst  bei  sehr  hoher  Temperatur  die 

Gebirgsebeu»  II,  iiiiii«'ii  auf  trockenen  Sandflachen,  kraukheit  bei  dem  Menschen  u.  bei  T 

auf  nach  Osten,  budeu  oder  Norden  heiiudiicbeu  anlasse,    weil  in  diesem  Fallt-  das 

Gebii^sabhängen  gelegenen  Städten  auf  einen  Weise  verdorbene  atmosphär.  FluiJi 

dnroh  Tuiiarkebchwindaucht  herl»eigefUbrtett  To-  lur  Anreg  u  n  g  dar  aecemlienden  Tbiti| 

dasfiill  im  Allgememen  40  bis  50  durch  andere  Lungenwegen,  wia  auf  der  Haatobe 

Krankheitan  veranlasste  Sterbefälle    kommen;  tauglich  werde.  Dieaa  Wirkungen  fd 

dass  in  Dörfern,  welche  dieselben  topographischen  mit  den  gebildeten  Ansichten  über  di 

Vortbeile  geuiesseu ,  diese  Krankheit  kaum  der  Wunne  iin  Widprsprucbe  zu  ^t< 

^  oder  selbst  ein         der  Bevölkerung  hinweg-  nach  dem  \  1.  sdirtJK  u  iiie  die:»»  blu« 

raifei    Li  manchen  Dörfern  will  Vf.  seit  22  Jahr,  diese  W  irkungen  zu  erklären,  braadi 

noch  keinen  SchwindaUchtigen  gaaehen  haben,  an  wissen ,  daaa  .der  VITarmealoff  b« 

Dagegen  aaha  man  aber  dieselbe  an  den  Ufern  Transsudation  anrege  u»  Schwaiis  b« 

der  Ströme  oder  Kl üssß,  in  tiefen,  engen,  waldi»  strebe,  während  die  atmosphar« Lafi 

gen  n.  feuchten  Thälern,  wo  sich  Luftströmungen  Transspiratio  insensibilis  errege  o.  die ^« 

schwer  zu  bilden  vermögen ,  an  Frcrjnenz  wieder  (Ausdünstung)  befördere.     Die  von  1 

zunehmen.   Wo  aber  Hie  Thnler  sich  wieder  er-  u-  Rons  sc  I  be.s(  brif-henen  Secretioö*^ 

weitem,  ihr  Boden  iiuher  werde,  die  Luft  »ich  ten  daher  ihre  besonderen  Excitameal 

iiiiliMkii«  B«  kUbt  cironlira,  da  aahn  man  anoh  Analyse  wohl  unterscheiden  müsse;  th 
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frwicfitig,  hier  noch  hinzQziifageii )  dast  Chmüsaoeh  viele  Lücken  aatKufulIcm;  denn  et 

durch  EiB\< irkuii^  dpr  Luft  ^Tpit  betrScht-  rpi  imumgangllch  nothwendig ,  die  Tuberkel  des 

IVfrlajle  erleKitf,  als  "lurcli  die  der  Warme.  Alenscheii  in  den  verschiedeneit^  Geweben  ,  wo  sie 

id^erei  <ier  Bewohner  des  Norden«  u.  die  sich  euUvickrln  ^  zu  analjsiren,  die  ehem.  Zu- 

l^t der tödlidiaB MttDsdbeo bewieaeu noch  aammeuaetzuD^  des  Blatea,    der  Milch,  der 

bxlie  TaMAiadaDtrtige  phyaiolog.  Wir*  Sehwaiaae,  der  Galle,  des  Vtins  sohwiiidtildi6* 

dinrr  beiden  AgentaeD,  u.  die  Seltenheit  ger  n«  tcropholöser  Peraonen  genau  kennen  zu 

iberkel  bei  ertteren  beatatige  demnach  die  lernen.    Und  bei  so  vielen  Lücken,  ruft  der  Vf. 

m  Vf.  «uf  breiter  Basis  errichtete  l^rhre.  in  der  Tliat  mit  Rerfit  Piis  ,  die  es  nnrli  in  der 

;iiclitige  man  prirllicl!  ,  fii^^t  er  hin/u  ,    lIpii  patholu^-  (  hi-niip   ^ifl)t  ,  wolle  mnii  dieser  Wi**- 

KB  J:axiÜUA8  der  Bewegtuig  als  Praserra-  senschaü  ihre  uufrucütbare  iMulzauweuduug  aui 

pt  dar  TiAmImI,  ao  müaM  tun  flantiidi  MediolD  snin  Vorwurf«  mtchoil 

In,  daia  aie  Folge  der  Biawirkwig  der  We»  Vf.  {Iber  die  jiiuvmdung  dn  poramg^ 

^^en  Ursachen  auf  den  Organismus,  oder  fingerten  ThaUavfun  auf  «Ii»  äiätBt,  Mavtregetn 

iSu.  jrradatim  geßcbeheiiden  Venninderiinjr  zvr  f^crhiiltmrr  der  üben  ^nannten  yfßectionen 

?Dnitor.Tbatigkeit  der  1  laut  sind. —  \'f,  hat  sagt,  ergiebt  sich  aus  diesen  Thatsachen  ,  d.  h. 

4et  VViuters  eine  Keihe  tou  Versuchen  aus  der  Unteranchnng  der  zur  Entwickeiuiig  die- 

|Mh9,  nm  die  toq  ihm  beobachteten  aer  Affeetionen  Veranlassung  gebenden  Uraeehota 

|ka  dMdlni  Tergleichen  u.  m  betlitigen«  Ton  aelbet.  '  Demneoh  mtttaen  Petaonen ,  welobe 

nämlich  die  ganze  Hant  einer  gewu*  in  groase  Städte ,  in  tiefe  Thäler  gleichsam  ein*« 

Thiere  mit  verschiedenen  klebenden  gepfercht,  der  wohlthätigen  Wirkung  der  Sonne  » 

'hitischen  Rütteln,    um  mechoni»ch  die  n.  des  von  ihr  aiisstrHlil#»ndf'n  Lichtes  berauht  sind, 

airstioB  zu  unterdrücken.    Es  entstanden  oder  ein  Sitzieben  iühren,  iu  eine  euigegeuge- 

1  ia(heibuugeu  der  grossen  Geiasse,  ort-  setzte  Lage  gebracht,  diesen  Ursachen  entzogen 

|i»mti^eii,  die  die  anatom,  Merkmale  werden,  wenn  aie  so  tnberknlOft.  «u  toro^mlda* 

Ifei  Eatnadung  neigten,  n.  endlich  der  Afiectioneo  geneigt  iind;  moaaen  dn  tUliget  La- 

Mi  diese  Beklebuugen  nur  partiell  die  ben  fttbran,  sich  viel  Bewegung  in  fireier  Luft 

•j!ff3ii;n  unterdrückten  oder  sich  nicht  über  machen,  kurz  Aües  vornehmen,   vrodurch  die 

Haut  erstreckten ,  waren  Abmagerung,  Muskelkräfte  geübt  werden;  ihre  bisherigen  in 

pe  Knlartungen  u.  selbst  Tuberkel  [der  dieser  Beziehung  schädlichen  Wohnorte  müssen 

^  die  Polgen  davon.    Im  Sommer  halte  aie  verlassett  a.  aaf  troekene  n.  hebe  Bbcne»  «1«- 

pcnEffelge  nidit  erhalten  können,  da  ben,  Uven  Anfentbalt  «af  Bergabhängen  nekmeft 

ke  jene  Beklebungeu  fortwährend  Büssig  u.,  je  nach  den  tClimaten  u.  den  Jahreszeiten, 

HsUessen  sich  daher,  sagt  Vf.  fernerweit,  bald  die  östl.,  bald  die  südl.  oder  wohl  gar  nördl. 

iiolo»  Betiehungen  der  Haut  zu  den  in-  Seite  derselben  wählen.    Zu  schattige  Orte  sind 

tfrliiclieu  u.  den  Ein^p\^  eitlen  leicht  nach-  lyinpliat.  Personen  durchaus  nicht  zuträglich ,  U. 

>  n.  man  sehe  ein,  dass  zwischen  den  hohe,   aber  dabei  rings  Ton  Gehulz  umgebene 

>  0.  dinen  letzteren  Organen  Actirität  tu  Amiedelungen  Terbindem  des  Bindringen  der 
iiit  nothwcndig  mit  einander  in  Bapport  Sonnenatrablen^  die  Stärke  der  Luftströmungen 
ViAwn,  Verminderten  die  ooooentrischen  u.  vermehren  somit  die  Feuchtigkeit  der  umge- 
1' die  «ccemlrenden  Functionen  der  Haut,  benden  Medien.     Diess  waren  die  von  dem  ¥f. 

sich  andrerseits  wieder  die  Kraft  der  angerathenen  diatet.  Massregetu  zur  Verhütung 
tigkeit  in  den  inneren  Organen;  da  die  der  genannten  Atfectiouen,  namentlich  aber  der 
Stoffe,  welche  die  Haut  nicht  auszu-  Tuberkel,  u.  welche  Massregeln  er,  wie  liob  wohl 
Tennöge,  Botbwendig  im  Strome  des  von  telfaetTeittebt,  ochon  so  .der  Mt,  Wo  erat 
blieben,  so  würdeo  sie  entweder  nach  Anlage  au  diesen  KranUhetteu  ,  nicht  aber  erst 
Aaiitihruogswerkzeugen     hingerdhrt,  dann,   wenn  sich  z.B.  die  Tuberkel  schnü  ge- 
nuin anderen  Geweben  sitzen,  häuften  bildet  haben,  wenn  die  Desorganigatinn  der  Lun- 
"io  u.  bildeten  eben  jene  Krviukh f^il »pro-  gen  beginnt  oder  schon  vorgerückt  ist,  iu  Au- 
Nie  den  Namen  Steine  n.  Tuberkel  er-  wendung  gebracht  wissen  wUl.    Denn  wenn  jene 
Men*  Bie  fanotionellen  BMiebungen  der  Masaregeln  dam  aocb  nichts  sdiadeten,sofhiciiCeteii 
Uagen  au  einander  maehlen  die  Hau-  sie  doch  auch  nichts ,  u.  Vf.  beruft  sich  auf  die 
i^'^spr  nnorgan,  Prodnete  nach  den  Einge-  Beispiele,  wo  Peraoneh,  bei  denen  die  Tuberkel- 
bin  erklärbar.     Diese  Theorie  ist ,  sagt  krankheit  schon  grosse  Portschritte  gemacht  hatte, 
^^Dso  einfach,  als  natürlich  u.  vonThat-  in  südl.  Gegenden  gereiset  wären,  aber  dadurch 
bergenommen  ,  welche  die  Beobachtung  von  ihrem  Leiden  nicht  hatten  befreit  werden 
■n  habe  u.  ,auf  Experimente  geatützt  können.    Seiner  Theorie  zaiölge  Termögen  ja, 
^i'»  uiga  die  Verkettung  der  Vtsaehen  mit  wie  er  imVorigeu  bewieae»  m  haben  glaube  we- 
iikungen  n.  zu^eich  den  Weg  an ,  den  der  natürl.  noch  kÜnstL  Winne  die  in  Rede  ste* 
u^chtageo  müsse ,  um  sie  zu  yervollstän-  liende  AiTection  zu  verhüten,  viel  weniger  denn 
Bevor  dieis  aber  gelinge^  habe  die  pathoiog.  aie  an  heüan  \  ihm  gilt  in  dieaer  Besiehung  nur 
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der  mKditige  EinfloM  dner  freien  n.  reinen  Lnft,  diese  Resultate  nmznstossen  gesagt ,  d 

so  wif»  (He  Bewegung  Tdr  das  Hatiptpraservativ.  flir  einen  in  Trrthtim  Befangenen.  Er 

Er  litilt  es  daher  iür  uuuUtz,  in  Algier  Spilaler  fugt  er  hinzu,    habe  die  oben  auscpspn 

zur  Auiuahuie  von  Schwindsüchtigen  zu  errichteu,  Wahrheiten  in  der  Gesciiichte  der  Vtm 

um  diese  za  keilen;  wie  können,  mdnt  er,  in  idolit  elier  getackt,  ata  bk  er  rfe  bsinS 

nnieren  Klinaten  weit  eicherere  Ifittel  finden,  am  der  Natnr  wiedergefunden  halte,  —  Wn 

die  Entwiokelnng  der  Sehwmdsuolit  sa  Terhiiteu.  die  Polgerungen  betrifft,  die  mau  am  dfi 

Jedoeh  lässt  er  bei  schwachen  Personen,  bei  Grei-  Thatsachen  ziehen  könne,  so  kooBteairii 

«en,  die  mit  Recht  die  Lange  unserer  kalten  u.  Stillschweigen  über'^ehen,   da  sie  ' 

feuchten  Winter  iurchten,  das  Reisen  oder  Ueber-  wähnte   blos  wiederholeu  ;    da  sir  i(xlö< 

iiedeln  in  siidL  Gegenden  gelten ,  da  hierdurch  richtigen  Ueberblick  der  Abhaudluug  de 

allerdings  Krankhelten ,  welche  diete  Jahresseit  ingleleh  die  Hauptgrondsiitie  sdnerTtiii 

TeranlaMt,  Terhindert  werden  könnten«  —  Gens  bieten,  ao  wollen  wir  sie  hier  mitlhcilmj 

VOfSÖglidl  aber  müsse  man,  aagt  zuletzt  der  Vf.,  Theii  der  ohron.  Krankheiten  a.  naoMl 

in  der  zweiten  Kindheit  u.  gegen  die  Periode  der  GichtaffeCtionen,  die  Steinkrankheiteu,  1 

Pubertät   das  langsame  u.  gradatim  eintretende  pheln  u.  die  tuberkulöse  Lungenscisil 

Stadium  incubatiouis  der  tuberkulösen  Krankhei-  rühren  von  der  Verminderung  oderUiitefi 

ten  zu  TerhUten  suchen,  u.  er  ruft  sein  Eheui  der  Hauttransspiratiou  her.  —  2)  Diel 

ober  die  sekwaeken  n.  lympliatiaelMn  Kinder ana,  Störungen,  wie  die  organ.  Aggregale,! 

deren  Gast  man  in  frttbseilig  auf  Kosten  der  darbieten,  hängen  Ton  der  kranlünftcal 

physischen  Kräfte  ausbilde;  denn  eben  anhaltende  rung  (Entartung)  der  Flüssigkeiten  ab.  "4 

Kopfarbeiten,  Mangel  au  Bewegung  in  freier  Luft  dnreh  directe  Einwirkung  der  excitireol 

verderben,  sagt  er,  ihre  Constitution  u.  setzen  in  stanzen  veranlasste  Reizung  der  Ge^rf 

ihnen  die  Pradispusitiou  zu  den  gefährlichsten  diese  Aggregate  nicht  herrorbriugeu; 

Krankheiten.    0aher  theilt  er  auch  die  Ueber-  diese  bilden  sich  durch  Einwirkung  der 

Zeugung  der  meisten  unserer  Aerste,  dass  nänslioh  trischen  Ursachen  auf  die  Haut  u.  dtticb 

häufiges  Spaaerengehen,  Laufen,  gymnastisohe  derung  ihrer  secemirenden 

TDIebungen,  Fechten,   Tanzen  im  jugendlichen  Die  Sättigung  der  Luft  durch  Feucht: 

Alter  durchaus  nothwendig  wären,  um  das  Gleich-  Hauptursache  der  tuberkulösen  Laog 

gewicht  einer  wichtigen  Fnncfiou  aufrecht  zu  er-  sucht,  welchen  hohen  Grad  von  Teinp-n 

halten.    Man  sehe  demnach  <  ui,  warnm  fiir  den  auch  haben  mag.  —  5)  Die  alles  Aa 

Blenschen  die  Bewegung  eineu  »o  unwiderstehli-  schiiessenden  Grundsätze  der  Sollda:. 

che»  Reis  hat,  u.  ans  welchen  Ursachen  bei  den  n.  der  ontologiscben  Lehre  won  derR« 

belebten  Wesen  überhaupt  der  Trieb  aar  Freiheit  tation)  müssen  emer  Reform  ontenroi 

ein  so  dringendes  Bedürfniss  ist.  —  6)  Die  durch  neue  Thataachen 

Seine  Abhandlung  beschliesst  der  Vf.  mit  einer  gieine  kann  den  Personen,  die  zu  den  A 

gedränijten  Uebersirht  »1er  \m  Vorigen  enthaltenen  deren  Ursachen  der  Gegenstand  Torli 

Hauplfactn  u.  mit  den  aus  diesen  letzteren  ^pzo-  hRudlung  ist,    Anlage  haben,    heiU  a 

genen  Folgerungen,  Er  erinnert  darin  zuerst  au  schlage  darbieten,  [Journ,  de«  contuM 
den  aus  der  Znsammenstdiung  der  obigen  Tiiat-  SepL  1838.]  {If^ 

fachen  n.  den  Resultaten  der  Statistik  sich  heraus-       133.  MUtheilung  zur  Pai/u.logU  dtr 

stellenden  Beweis  fan  Betreff  des  Ursprunges  der  IrankMat,  JhheritlhShU  chne  Huäm 

Gicht-,   Stein-,  scrophulöscu  u.  tuberkulösen  u/urf  oder  irgend  nn  Symptom  vm  I 

Krankheiten,  nämüfh  dass  ofTeubar  flie'felben  nr-  wMm  Mßh  bei  einem  thätigen  ^  muxbm 
8priin«Uch  von  (U  r  longsamen  u.  a llin:illgr[i  Ver-  Manne  zeigte  u.  plötzlich  mit  dem  \ 

minderuug  der  Hauttransspiration,  von  dem  Kuck-  digie ,  durch  Ztrreissung  ei^ies  groftm 

ilusse  der  materiellen  Stoffe,  die  niobt  durch  die  jusses ;  von       M  a  ci  a  c  h  1  a  n. 
Haut  hatten  ausgeschieden  werden  können,  in  den        Bm  22  J.  alter,  thatieer,  wohl^sebüdS 

Strom  des  Kreislaufs  herrühren;  denn  Alles  seige  wurde  am  vergangenen  isTjaa.  früh  um  nl 

an,  dass  bei  diesen  Krankheiten  die  örtl.  Störun-  "«'^  7"  ?'""*.f"^*".  .Ich  sah  iiu» 

_  '   •    j»    Lr_    Lk  •»       Ja         Ii      •    I  nach  dein  Anfalle.  Scbariachfurbi/:t»  Blut  oral 

gen,  wie  die  Krankhe.tsproducte,  welche  s,e  dar-  Munde  e,  den  Nasenlöchern  hervJr.  D..  Guq 

bieten,  von  der  krankhaRen  Veränderung  oder  Trachea,  »o  wie  das  suffor;,!*  r.  AihemS  le 

der  Entartung  der  Flüssigkeiten  abhängen.    Die-  dass  ein  groMes  Gefo««  iu  den  KeapiratioBiot 

ser  thatsächliche  Ursprung ,  auf  welchem  diese  P*"***        Er  worde  in  das  gleich  mmmm 

Lehre  beruht,  seischon  sum  TheU  von  Askle-     l  f        ;     «^  ^^^  »17? 

,    .       A  ' ,  •  •      »  »        >  erotihei,  trockene  Scbropfkopfe  aber  die  Bti 

piades,  Galen  u.  einigen  Neueren  eingesehen      nachii«r  die  linke  Imseri  Vena  jqgahrii 

worden.  Nächstdem  beruft  sich  der  Vf.  auch  auf  Ks  stellten  sich  Conmlsionen  ein ,  er  ward 

Satictorius,    der  die   Gesundheit  von   dem  dongslos  n.  starb  11  bis  12  Stand,  nach 

Gh  irli-»  Wichte   der  Hj^iittrans^pirntinn   und  die  ^^^afh  24  Stund,  wurde  der  Körper eröffoet. 

t       11-.  .1       ,  )  I     wT  A  Viele  kleiBe,«»aue  Tuberkel  in  den  Lo^«« 

Krankheiten  von  ihrer  \  ermiiutf>ru]ig  oder  Unter-  Verhärtung  von  der  Grösse  eines  Taub^ei-*, 

driickung  abhängen  Hess.    Den  Dodard,  der  Centnim  )  Höhlen,  aiit dookeln gerooBeoeu 
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mii  efoaoder  commonicirten,  die  eltie  Toa  sigkeit  tllwn  DdlMD  ,  iriniliA  Oedem  der  HKod» 
W  e«ef  MttkatDMs,  di«  andre  Imib  »o  (rou.       ^ÜMe  u.  «ulet»t  «olliquatiTe  Diarrhöen.  Di« 

Im.  DieWiadedergfOiMnExcavation  bauen  ersten  Kranken  d^r  beM.linebeneu  Art,  aammt- 

E?  An.<«hn,  als  wenn  sie  neuerdings  terrissen  lieh  Mauner  Über  30  Jalir«,   weiche  Vf.  in  Be- 

fwea.  Die  5  Oeffaungen  der  BruucMaltuben  ia  liandlung  bekam,  Murhe»  alle.  >iuu  verordnet« 

Uüm  waren  mit  geronaenem  Blute  angefüllt,  „  der  UnheUbwkeit  der  Krankheit  ttbenengl 
^xceac  fä  e  1  :;en  .m  Contrum  der  Kxca-      iediglieh  in  der  AWdit,  dl«  anludtende  ScUsf- 

den  üa,  »0  ddÄ«  man  eine  dicke  bonde  euifüh-  J""  ■•»«•6»^  /7.        V  7^  ovuwa 

k  Ihr  M»em  mASOt  2  PSntan  doidües,  halb-  loaigkeit  u.  Diarrhoe  sn  hek^mpfen  ,  das  Opiom 

Bin.  Alle  andere  Eingeweide ,  so  wie  der  in  grossen  Gaben ,  so  dass  manche  Kranke  täg^ 

&ai  «lor  Lunfcü  waren  gesund.    DerMao^  lieh  mehr  als  eine  Unze  Tiuct.  thebaic,  andere  über 

^^''^««'^•t  "n'^r'^r^V***??*  20  Gr.  Opium  in  8ub&tauz  Terbrauchtcu.  Der  Er- 

güerW  berrorgehoben  xo  werden.    1)  Da»  folg  dieaesV  ersucbes  war  überraschend.  Denn  nicht 

mm  einer  toberknlösen  Excavation  ohne  Ha-  nur,  daM  datUittel  die  gewöntchte  PalUatiThülf« 

iJKxpectoration,  bei  einem  kräftigen  Indivi-  gewährte,  each  die  krankhafte  SeeretioBftthätigktit 

I^W  d«nAii»chdnc  nach  gesund  2  ^  Lungen  minderte  sich,  ja  hörte  allauUiff 
iiutifcteivle  tödthche  Hamorrhagie.  3)liieEnt-  .^j  l    ^ „     7  75 

fefiepUtstea  Gefaasea,  deinen  Grösse  die  ^nt,       seitdem  \t.  derartige  Kranke  auf 


[JSittik  ./ourrr.  ATr.  140«  angegebene  Weise  behnndelt ,  ist  ihm  kfl- 

(iiojrper.)  ner  mehr  gestorben,  sondern  fast  alle,  selbst 

.  Tramge  Fallen  einer  nehandluugder  wiche,  die  dem  Trünke  nicht  entsagen  kouuteu 

imhtduTchFiumbumuctUcumi  mxx^eth,  »•  deihalh  Reddive  bekamen,  sind  genesen, 

ffs ZJr.  Bleking  zu  3Iühlhausen.  ßehlämlieh  läth  Vf.,  im  Anfange  das  Ophtm 

p  in  dea  leUten  Sudio  der  Schwindsacht  alle  Stund,  la  einem  halben  Oran  p.  d.  zu  Ter- 

p  Vierteljahr  darniederli<-;:<n<1  tri  Kmlu^n  von  abreichen  tt.  Tou  nun  an  solange  mit  der  Gabe 

|V<ki»ea  Vf._^bei  seiner  hoUnungftlosen  Lag«  zu  steliien  ,  hh  ruhi-pr  Sf-hlriT  eintritt ,  dann  eine 

^«rida«p)llle[wdclieH.m^^^  ^       •        ^^^^  ziehen  zu  bleiben  u.,  so 

kU^bfL  4mal  anfangs  I  C>r.,  dann  allnialif; stci-  ,    "  „                   •  ,                 n      •  —i 

#«(iabeB  TonPkunb.  acet.,  welche»  wider  wie  der  Zweck  erreicht  ist,   alimäiig  wieder 

iäik N  holfireich  erwies,  das»  nach  12  Wo-  berabzugehen.     [Casper^M   f^cehmudirm  1839. 

i^ltx  ausgebildeten  Phthisi«  verschwunden  Jiff>^  \^                                      ( Brmihmmm^ 

^  Oer  jetzt  auch  nieder  di.  Schul.  ^^^^<^^^^  l4l.  Lungiwom.  MittheUnng  YOn  Dr.  Stle- 

>  telkkücn  wurde,   iiiH  iuii  iii  uugeiuiir  lou  ,     ,  .     „      i  <•    »                             n,-  i  i 

»eet.  Olm«  alle  nachihc  il     Wifkung  ver-  »«1       Frankfurt  a.  M.    Zum  Gluck  konunt 

iJöi  waren.  Weitfr  ruckte  jedoch  nadi  die-  genannte  Kraukh.  »fiten  Tor ;  dennoch  ist  es  von 

^«uerang  nicht  vorwärts}  der  Knabe  blieb  VN  u  iitl^keit ,  sie  -eiiau  zu  kcuueu,  weil,  wenn 

f>Wii,  bstta  «beo  sehr  freqnent«!  Pali,  ^^^^  ^^^^       ^1^^^^^  annew endet  wird,  welches 

ttingelhancs  Athmen  u.  oft  auch  Schmerzen  a.  _'l       .  ■  .    ■  . 

W  einem  beständiceu  Keizhosten,  so  Mefh»talldn»iheilenTermag,8ioher8wi»chendem 

Iü  Beete  «in  n«ier  RacUUlhi  das  alte  Uebet  S.  bis  &  Tage  der  Tod  erfolgt.  Han  beobaehtet 

l>efarchtea  lies».    Jenes  hatte  jedoch  nicht  die  Idiopathische  acute  Lungenroae  aelbatständTg, 

^  e*  faaden  sich  dafür  nach  einem  Monate  metastatisch  nach  anderen  Rosen  u.  it*>M«A^*l 

iward  ji'ltpji  u    hart,  die  Haut  des  ganzen  sowohl  des  cerebralis,  als  des  abdominalis,  so  wie 

Mte  sich  biaulicht-geib ,  das  Gesicht  ward  endlich  auch  gleichzeitig  mit  Masern,  seltner  mit 

«,  die  Haare  fielen  eas,  «•  kam  eincoand-  fidiarlaoh.  Sie  ▼enithaiehdnreh  folgende  Krank- 

Eeo  m.t  mchwertem  Athnm  u.  brennenden  i,^it^,^«in«nM.  Kranke  der  Art  habe»  einen 

«  ^  Brest,  jedoch  ohne  Auswurf,  endbch  «w««»«»«"«"!«"!!»»*    „  "7"        «r»  uww»  «iwi 

<iZittfnid«S>blie4er  a.  theOw^ Libninng  welken,  verfaUenen  Habitus,  em  bis  zur  Un- 

ibzu.  Iii  diesem  Zustande  schleppte  sich  der  keuntlichkeit  Tenogenes,  bleiches,  meist  mitkle- 

Pa^e  beroB»,  als  eines  Abends  starkes  Fie-  brigem  Schweisse  hederkfes  Antlitz,  wobei  jptloch 

P»«de  Schwere  des  Kopfes ,  Lähmung , des  jj^  ^^^.^^        leidenden  J^eite  mitunter  eine  um- 

pnid«»  u.  Schleien,  Zucken  im  Gesichte  u.  ,  .  ,       „    .         •    i  •m.i  -  i 

ii;:-.ütätcn  h.  i  Stoiker  Angst  .,.  Hrtjstbe-  schriebeue  Rothe ,  >vie  bei Phlhisikem,  zeigt ,  em- 

^ujraieu,  u.  darauf  unter  «chUmimersucht  gesunkene,  aber  glänzende  Augen,  eine  welke, 

piruaD  3.  Tage  der  Tod  folgte.  [Uufelanttt  tmkene,  mit  kaltem  SchweisM  bedeckte  Hav^ 

^^d«!       "                    Mutkn,)  sich  an  den  unteren  GUedmassen  kSlter  an- 

PhihUUipulmonali9p{4a§onan,T€iik  Dr,  ftthlt,  als  an  den  oberen,  bei  trockener,  schwar- 

I  in  Frankfurt  a.  M.  sogenannt,  weil  die  zer  u.  rissiger ,  oHer,  wie  die  Zahne,  mit  einer 

fjvt  nur  Säufer  hefüllt ,  charakterisirt  feuchten,    braungelbeu    Schleimhorke  belegten 

^  einen  äusse  rst  jirofuseu,  oft  aashatt  Zunge,  einen  unersättlichen  Durst,  ohne  dass 

^,  mitunter  mit  Blut  vermischteu  ,  aber  sie  jedoch  zu  trinken  verlangen,  u.  einen  bis  zur 

^  «iterigen  Anawnrf ,  fluchtige  Stiche  in  Vnslhlbarkeit  beachlennigten  n.  sehr  kleinen  Puls, 

^1  Schleimrasselo ,  heilen  Ton  beiB  delirircn  beständig  u.  antworten  swar,  wenn  man 

\^^^  wie  bei  der  Bronohicnerweitenuig,  sie  anmi>,  beginnen  aber  sogleich  wieder  iire  Stt 

lifbkHt,  auf  allen  Seiten  gleich  gut  lie-  reden,  schlafen  keinen  Augenblick,  sondern  wer- 

UsiiPi)^  Häufigkeit  u.  Kleinheit  des  Pul-  de«  von  beständiger  Unruhe  gequält,  pTitleeren 

»Uad^en  klebrigen  Sobweiss,  ächlaflo-  einen  Ijün,  der  dem  Icteciiclier  seia*  ähnlich  ist, 
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u.  sind  entweder  verstopft,  oder  lassen  öfter 
bewuBStlos  dünnea  Koth  unter  sicK  t^phen.  Dabei 
ist  der  Atht'in  gliiliPiid  lieis» ,  von  eiiieui  uuaa- 
genehui  breuueudea  Httucbe  u.  aut»5erordeutlich 
liAstig,  indMt  80,  diuHi  swIidMii  «Imi  battigen 
Luftsiigen,  bei  denen  et  sn  kmner  Tollkonunenen 
Inspiration  kommt,  suweilen  langsamere  statt 
haben ,  deren  jeder  von  einer  Art  Schrei ,  als 
AtMisserung  des  Schmerzes  ,  begleitet  zu  werden 
ptlegt.  Hustf-n  stellt  sich  uur  ein,  wvnn  <iie  Kran- 
ken tiefer  iu&pinreu  wollen ,  ais  ihr  Ziutaud  er- 
laubt, u*  swar  trcK^^eaer  bei  der  troekenen  ^  ftnob- 
ter  b^  der  fenobten  Art  des  Uebelt.  Brfolgt  kein 
Anftwurf,  ao  fliessen  aus  Mund  u.  Nase  bestän- 
dig Massen  eines  gallengelben  ,  zähen ,  sich  in 
Fäden  iiehenden,  zuweilen  mit  blutigem  Serum 
Termisohtcn  Sclileums,  der  nicht  selten  einen 
Übleu  Geruch  bat  u.  m  Folge  einer  Art  uutiperi- 
MalÜaeber  Bewegung  der  Bronchien  weniger  ans- 
gebnitet ,  als  ausgeworfen  wird.  Gleichseitig  las- 
sen die  Bewegongeo  des  Kehlkopfes  anf  Neigung 
zum  Erbrechen  schliessen ,  zu  dem  es  auch  mit- 
unter wirklich  koinnjt.  Die  Pennission  zeigt  an 
der  Steile  dvs  Leidens,  welche  die  Kranken, 
wenn  sie  aus  ihrer  Bewusstlosigkeit  erweckt  wer- 
den, Bttweilen  genas  anzugeben  wissen ,  ei* 
aen  etwas  mattem  Ton,  die  Aosenltation  fast 
überall  deutliolies  Respirationsgeraiisch ,  beider 
feuchten  Lungenrose  eine  Art  auf-  u.  absteigen- 
des Ger^urgel,  das  sich  indess  von  dem  gewfihn- 
lichen  Hasseln  einzelner  Schleimklninpcn  deutlich 
unterscheidet.  Wenn  der  Tod  uubt,  setzt  bei  der 
trockenen  Lnngenrose  der  Athem  immer  häufiger 
B.  langer  ans,  das  Bewasstsein  kehrt  surück  u. 
die  Kranken  schlafen,  wie  beim  Lungenbrande, 
ruhig  ein;  bei  der  feuchten  werden  Athem  u.  Puls 
ehenfnUs  anssefzenfl  ,  nf>fr  die  Krauken  steiben 
ualer  d(  ii  g»  vv<»luiiicijen  Zeichen  «leg  Rhonchn». 
Tritt  der  l'od  nicht  ein,  sondern  erfolgt  Genesung, 
so  stellt  sich  snnaohst  fester  Schlaf  ein»  das  Alb- 
men  wird  ruhiger «  langsamer,  tiefer,  die  Phy- 
siognomie erbeitert  sich,  die  Haut  schwillt  u. 
beginnt  stark  zu  dulden,  die  Zunge  wird  rein, 
der  Ürin  heller.  Einmal  beobachtete  Vf.  ein  Kri- 
sipelas  faciei  als  rasche  Krise.  Als  das  wirk- 
samste Heilmittel  bei  dieser  stets  lebensgefähr- 
lichen Krankbrnt  l»ewährte  sich  ihm  die  jedes  Mal 
firiseh  an  bereitende  Blausünre  nach  folgender 
Vorschrift:  R'  Acid.  hydrocyan.  reo.  par*  gtt.  Tjjj, 
Aq.  de8tiil.5  ji.  AI.D.  ad  vitr.  epistom.,  Titr.  ob- 
tur.  chart.  nigr.  obtect.  S.  Alle  Stund,  einen  Kaf- 
feelÖtTel  voll.  Bei  den  Sectionen  liudet  sich 
der  äussere  Ueberzug  der  Lungen  /leU-rosenruüi 
gefärbt  u.  zuweilen  mit  kleinen  Phlyctäuen  be« 
setst,  welehe  nch  deotlidh  von  denen  des  Em- 
physems oder  erweiterten  Luftzellen  unterschei- 
den, dagegen  mehr  Aehnlichkeit  mit  denen  des 
pustulösen  Krysipeias  ofler  den  im  Entstehen  be- 
griffenen Darmgesciiwuren  des  Tjph.  ab  1  nniuai. 
haben.  Die  Luftzelleu  sind  fast  überall  wegsam 
u.  knistern  unter  dem  Messer,  eben  so  die  Bron- 


chien deutlich  sichtbar,  dagegen  glddit^ 

schwarz  aussehende,  mit  Blut  übfrfullteü 
substnn?.  fast  der  einer  braudi^eu  Milz.  ) 
würdig  ist,  dass  trotz  dieser  Leb^rtuili 
Lungen  ndt  Blat  Ins  Leben  doch  übmUi 
spirationsgeräoseh  Temehmbar  ist,  wim 
geringste  entslindl.  Exsudat  VeräDderiiiid 
nes  herrorbfiagt ;  bei  der  feuchten  Art  der  u 
rose  erecheinen  die  Bronchien  bisu  nJ 
u.  voll  von  dem  oben  beschriebenen  SchifW 
per's  fVoc/ienschr,  1839.  A>.  L]  {ßrai 

142.  Bemerkungm  über  dm  Smfhm 
Ton  JJr.  Bleifus  zu  Röttingeo  a.  1 1 

Im  Juni  1834  worde  Vf.  za  einem  3  1.1 
ben  gerufen ,  der  von  einem  darcb  Auv<<m 
entnervten,  firSberwalincheiiiBch  aschffp.'iiw 
senfii  Vater  n.  einer  zwar  im  Allgemeioen  gdj 
doch  während  ihrer  ^^^chwaogmcbaft  öfurj 
afficirten  Matter  gesengt ,  Inimi  Zeit  ndi  A 
vom  Soor  heimgesucht  wurde  u.  mrhr 
beinahe  ein  ganzes  Jahr  davon  befallen 
Appetit,  Sdiuf  o.  die  Heiterkeit  gestaoder  ki4 
später  an  Scharlach ,  Keachhusten  il  s.  «.  ( 
u.  ab  ihn  Vf.  zum  ersten  Male  iah,  lich  iij 
Zustande  befand.  Abgesehen  von  allen  so 
führenden  Krankheitserteb^nngen  venif 
AusdrDck  des  errtfahlpn  ,  pfuns  rrr>i'^mis(nai( 
die  äusserst  grämliche  8tifDuiuii£  des  Kind 
Leiden.  Der  babaaite  Theil  des  Kepfii, 
Bücken,  der  beträchtlich  auf|:etriebpne  I  m« 
stellenweisa ,  die  Briut  über  u.  über  mit 
tltelieii,  hUtig  juckenden  Kruste  höetn,« 

Ol^erschenkeln  allmalig  verlor  u.  nadii 
der  Angehörigen  ntit  dem  De^inne  df>r  ti 
Vorschein  gekommen  sein  sollt«,  die  Gliri!' 
frei  von  Ausschlag,  aber  etwas  geduR» 
Gesicht,  der  Glanz  <!er  Aiif^en,  deren  Pu| 
erweitert  zeigten,  verschwunden,  derßütij 
fichien  Pat.  das  linke  Auge  nicht  so 
köiMAt  n  .  als  das  rechte,  auch  hatte  nacSi 
cheruiifi  der  Klteru  oberhalb  des  linkcfl 
liaris  Bngere  Zeit  eine  hlanllebtie  e»A* 
den ,  dir>  ^eit  der  Dentitionsperiode  b«M  d- 

Senoniiueu  hatte,  jetzt  aber  verschwnnd^  1 
itdtte,  wo  sie  gesessen  hatte,  fühlte  Mrtkf 
vreicb  an.  Ebenso  war  frfilMr  aach  ein  Aosiai 
linken  Ohre  vorhanden  gewesen.  D\^7'^:^ä 
belegt ,  der  Appetit  gänzlich  unterdrückt .  I 
gaag  trige  a.  dann  gewohnlieh  auch  die  ^ 
ungemein  erschwert,  der  a^p;''hende  Kotb  (>h 
von  Gallenpi^ment ,   d&s  rechte  Uypoch»iMii 
Bradk  sehr  empfindlich,  weniger 
gelassene  Urin  ohne  Spuren  von  Harn  '  *' 
saure,  der  Durst  unlöscobar,   die  Haut 
der  Pnls  Mein,  weich,  sehr  beechleanigt. 
das  Gesammtleiden  für  .«(cropbuiösen  Ur^f 
muthote  eine  Hy()ertrophie  der  Leber  o. 
drillen  mit  gleicbzuiti{;er  Degeneration  o<ier* 
chron.  Reizung  im  Gehirn  u.  WasserergsM 
fflle  u.  stellte  Hie  nrT'^fin^ti'-str'  Prn/!nn<f»,  Ji^ 
in  «ofern  sehr  bald  beütätigte,  als  der  Ku^ 
in  der  Nacht  voni  25.  aof  den  26.  Jaai  ftarkj 
Stunden  nach  dem  Tode  wurde  die  StcO-'''^  ' 
men.  Nach  Uinwegnahme  der  häotigea  BedMii 
Schädels  kam  sogleieh  anf  beiden  SiÄso  \ 
dej  Tuber  parietale  ein  schwarxblauer,  v,e>A 
lender  Flecken  vom  Umfange  eine«  ^r(i«sci^ 
zerstuckes  zum  Vorschein,   femer  »«cii  SH 
der  linken  Hälfte  des  Stimbdos  gegen  den  i| 
perciliaris  eine  Kxcavation  von  der  Ge*t.i'' S] 
eines  Huhnereisegmenies ,  weldie  zur  UaitV^ 
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■  ^kmUSAm  gelblicbten  Maue  awR»-  «et»  mglvieh  einen  eigenthKmlidi  organiadHcihe« 

«e  Koocbcnrandcr,  welche  von  d.  r  Pars  na-  ,nigchen  Vorgang Torauaaetzt,  d«r  naoil  Sohifn- 

Duit,  TOB  aiKvscn  nach  innen  o.  von  oben  der  EssigsaMrf»  verwandt  i?t,  80  erhellt  von  selbst, 

tbfedacbt  0.  eJfenbeinweis«.  Die  Basis  der  das«  eine  sok  Ih  (h  scr  isisrlip  Ammouia  anrli  noch 

büdete  der  seiner  knöchernen  Decke  beraubte  jju  anderen  Krankheiten  eine  Diathese  begründet, 

t  Äse  genaaere  üntersuchong  ^e'-Ai^en-  ^.^  ^.^j^  ^^^^  ^^^j^  wirklfah  In  obigem  FbHe  der 

e  wi»cen  der  danut  verbundenen  Entstellung  ,  ^  i.»       i     •  ^  r.   a 

» nidit  soitattet.  Das  durchsägte  Schädel-  »»r  friOwr  einetellfe,  als  ei»  Symptom  von  8oro* 
bte,  aadidwn  ca  Teil  der  feH  mit  ihn  v«r-  phulosU.  Wai  demnaeh  Bisenmaan  von  Ter- 
Pon  mat^T  frrtrrnnt  worden  war,  eine  un-  ändertem  Chemismus  des  Blutes  u.  dadurch  be- 
lecke n.  war  au  seiner  innem  Füche  mit  ^\,^aier  pi-pnthnml.  SaurphilHtm?  ho\m  Soor  nagt, 
Rickn  Gefiaanelse  veraeben,  die  Laauoa  .  ^  .  l,  i  »  i  i  i  u  /  Zu. 
lax  zerstört.  An  den  beiden  schon  genannten  hat  seine  volh-  KK  hUgkeit,  obsdiou  dieselbe  (nach 

ytonrandbeioe,  wo  äusserlicb  die  schwani'  dem  V  f.)  weit  hnuHger  im  Zusttmmemiange  mit 

binkntttebneD  waren,  fiinden  ridi  bhit-  dem  Scrophelkeime ,  als  mit  der  Von  B.  auge- 

lüdie,  fon  einer  eignen  ,  dGnnen,  durch-  B<>,n„iencn  epidem.  Pyraoottstitotion  Torkommt. 
74ÄUäbr„ür:SäÄ^wII  r^'l  orga..Uoh-oh«-«l,er  Proc.« 

BMUt  ran  kreisrunder  Gestalt  n.  der  schon  giebt  sich  zunächst  in  der  Blatmasse  kund.  Die- 

I  GrSsM,  in  ihrem  Ümfanüe  die  Sabstan«  ger  kommt  aber  keine  selbststäinli^je  Th?ifiirkeit 

iTcnebrt,  die  Ränder  ron  innenu.  aussen  ^u,  indem  sie  oline  Nerveneintiuss  niclit  lebeudio; 

17?*^  T^r".^*"  ^rL^^^^  g«^dac»»t  ^Verden  knnn  -  Grund  genug,  auf  das 

ntort,  vr^hnlh  die  ntissrre  Hactie  nngrom  ©  ,  °j,   

HTdiies  Auj^sehn  angenommen  hatte.    Die  vegetative  Nervensystem ,  welobes  die  HaoptrOUe 

idgie  lieb  in  Ihrer  «amen  Aosdebneng,  beim  Organ.  Ckemiamns  spielt,  das  VoikUgliohsle 

«r ander  Stelle,  wo  der  Kunrhrn  /.mtöri  Augenmerk  Sit  richten.    Dieser  Ansieht  gemäss 

dssCdiirn  ungemein  blutieer,  breiartig  ^ü^den  nun  Nerven  u.  Blut,  nicht  mehr  ala  die 

tMnen  Hohlen,  so  wie  an  oer  Basu  cra»  ...      „    ,         i     .  i  «,  i   

bf  TOD  blnti«ni  Serura.  Herz  u.  Lungen  b'^^len  Factoren  des  Lebens  gelten  können,  son- 

»ä,  aber  auch   anffallend    Vdutleer.    Bei  dern  ledi'^lirh  Ans  Nerve?isy^tein  die  Bedingung 

itf  Bauchhöhle ,  in  welcher  etwa  10  bis  12  qH^^  Lebens  eutüulten.  Da&s  Magnetismus,  Klek- 

Nft  Klössißkeit  enthattea  waren,   über-  ^^i^itgt       Galvaoismtis  Aeusseningsweisen  ron 

die  (Trosse  dnr  I-icber  ii.  Miiz,  uie  .  ,  ,     .  „-w-_-,.«a»l-«.-» 

f«tgleicb  kamen.  Die  Leber  erschien  J«».«»**»  ^  *f  7^  !^  ?f 

n,  ine  aef  den  OimshachnittaflSchen  weiss-  Gleiebgewichte  das  normale  Leben  beroht ,  durfte 

-Hn,  lle^.H  nir<;end«i  den  gewöhnlichen  Un-  wohl  als  keine  gewagte  Behauptung  erscheinen. 

iKfacB  Cortical-  u.  Medulkrsnbstanz  wahr-  B|.<|enkt  man,  was  diese  Tmponderfthilien  heim 

»w«  so  fester  Consisten»,  daas  die  Mea-  i,j„^„|i^.|,g„  Processe  vermo-en,  so  Jas&t 

niugem  Drucke  gefuhrt  werden  musstHn.  .  ,     ,  i       j  iZ  i  v 

Ilirh  verdirkt,.  Grillonblase  enthielt  unite-  8Jch  ujclit  bezweifeln,  das«  dieselben  aucü  lur 

islöffei  Yoil  poiiicranxengelbcr  Galle.  Der  den  Chemismus  im  Lel»ens-,  wie  Im  Krankbeits- 

iriKis  war  ebenfalls  so  beträchtlich  vor-  prooesse  von  hoher  Bedeutung  sein  milssen.  Von 

tral«  nl  literirt  I  trachtet  werden  konnte,  j.         Oeslohtspunkte  aus  würde  demnach  das 

♦re Milz  iei*tete  dem  iVlesser  nicht  weniger   .„^    i.  j  u 

ife  die  Leber,  iieaaal<Sb  aber  um  so  leichter  Gangliensyrtem  aU  das  primitiv  bctheiligte  be  m 

r>er  Darmkanal  hatte  eine  «ehr  sv.  is-^Fär-  ScronhelprocessP  7,u  betrachten  sein,  n.  sollte  da» 

elt  fsj^:  nicbts.  Die  Mesenterialdrüsen  er-  Vürwie«^'''^  des  Maf^netisinus  zu  psychitscUt  ii,  das 

«■  ÜBfange  ven  kleinerMi  WatfaiSaBeo  <ler Elektricitatzu  «uiuatlscheu  Neurosen,  endlich 
«iorcb  0.  durch  blassroth  gefärbt  u.  hatten  /-..i..^.,:..,..,.  ...  WM»kV><*M 

lö.e  Con*tstenz.  Die  Nieren  waren  blasa  de»  Galvauisinus  «tt  Organ.  KriBUoHm  Vor- 

Peritonaum  sehr  verdickt,  simmtliehe  zugsweise  Veranlassung  geben,  SO  ivifs  die  an« 

falb  tshr  biaas  a.  welk.  nftchst  betkeifigta  Seite  der  Oanglieuthätigkeit  bei 

dem  o(>en.  besprochenen  Falle  der  denSoropheln  aufzufinden  u.  die  Bedeutung  der 

f^s  schon  bald  nach  der  Geburt  sich  abnormen  SäureliiUlung  in  ihrer  höhern  Eutwlk- 

begonnen,  so  wie  dass  die  in-  kelung  für  scrophulose   Desor^ini'sationen  wie 

Krankheiten  mir  <lazu  beigetragen  für  PseudoplaHiicitut  gegeben.  Eine  solche  Ansicht 

Heilkraft  der  Natur  in  ihrem  Wir-  durite  zugleich  eine  richtige  Krklärong  ei1»lielisr 

denken,  möchte  nach  d^m  Hltge.  Anlagen  möglloh  machen.  Beim  Zeugungsaete 

i  keinem  Zweifel  unterliegen.  DMto  Terhfilt  sieh  nSmlkh  der  zeugende  Theil  tum 

len  mnsate  es,  dass  die  körperliche  Bie  in  der  hier  in  Betracht  kommenden  Beziehung, 

ug  des  Knaben  doch  im  Ganzen  nicht  wie  z.  B.  die  tellurisch -atmosphRrische  zur  in- 

'f  worden  war.  Inzwischen  schien  der  dividuellnn  des  Menschen  sich  verhalt,  u.  so  er- 

die  Sünden  des  wahrscheinlich  frü-  klärt  sich,  wie  im  befruchteten  Eie  ein  vegetatives 

ich  gewesenen  Vaters  gebiisst  zu  ha-  Nervensystem ,    das  zuerst  noh  entwickelnde, 

it  aber  ist ,  dass  dergleichen  Väter  den  mit  krankhafter  Tendens  «Ich  heranbilden  kann, 

rzeugten  Kindern  mit  dem  Leben  auch  Dass  In  dem  rersloffbenen  Enaben'der  Scrophel- 

tor  ficropfaelsocht  geben.  Ba  fällt  sow  keim  Toihanden  gewesen  u«  durch  den  Soor  an-»  ^ 

hen  PttleB  der  Scrophelkeim  mit  dem  gekündigt  worden ,  wäre  nun  wohl  naclvL'ewie^en. 

c  iinuMWiii^  n*  da  der  Scrophelpro-  fiSit  dem  Beginne  der  Deutitioo  Uaten  die  eraleii 
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MuaoitcDSaMhidmingciiteScTOplidf«^^      flcraphc^roMitM  MM  Ikr 
ohtwaMlMW  bcicilriefwMii  Mmphol^Mii  Hantai»«  Hch  ror  Aogen.  Seine  TfcXligkrft 
9ddaf|0i  4lM.b«i  der  IBectioo  oberhalb  dM  linken  mittelbar,  sondern  nur  mittelbar  o.  is ' 
Augeft   TOrg«faildene  Medullär -Sarkom  u.  die   zerstörende,  als  sf'in  BIIduugstripbiKb 
Otorrhi'P  ein. DasIVIeduIlar-Sarkom  begann  demnach    er  verändertp  nicht  die  G<  webe,  wie 
mit  dvT  N  erlireituiig  de»  Scropheiproceö&ea  nach    Caries ,  sondern  nahm  sie  ganz  hiow^ 
der  überÜäohe}  dem  oiieubaren  Streben  der  Na>  teinigeu  Platz  zu  macheu.  Vtelleiciit 
tudkailkraft  muk  dar  Uabarwindimg  diatat,  vUk  imter  aolcban  Uotstibidan  •ntttnifa 
SM  annridula,  wadareh  dia  Natur  dat  Aftarga-  iMamatodea  nur  aiu  Mitlalift,  im 
bildes  angedeutet   wird.     Betrachten   wir  mit  turbeilkraft  ergreift ,  um  dem  chemisq 
SchÖulein  das  Medullar-S^rkom  als  von  glei-   Blute  eine  eigne,  möglichst  iirich  s-i^^i 
eher  Bedeutun<2;  für  den  Nerven  ,  wie  da»  Ancu-   Gefässprovinz  nn:^nwpi5en.  Ohne  Zwfi 
rysuia  lUr  die  Arterie,  so  luubs»  esimlliweiidiii  sei-    in  obigem  Falle  auch  8crophul(>»*ü  | 
nen  Ursprung  vom  Neurilem  nehmen.  Diese  ilklurk-   obschou  andere  Dyscrasiea  ebeoM)  g 
«dbivammbildong  darf  indata  auab  io  dam  kinebaff  atahuDg  varanlaiien  könueo 
gahörigan  Falla  nicfat  ab  ain  aignar  pathiaahef  aiBt  ergiebigere  Foric&ungan  über 
Pfocess  betrachtet  werden,  da  jedes  orgau.  Ge-   halten  des  erkrankten  Blutes  u.  hau] 
webe  seine  eigeutbüml.  Plasticität  hat,  der  sich  Veuenblutes  befriedigendem  Anfscfah 
auch  jeder  specielle  pathische  Process  arcoinmodi-    Genesis  vou  dergleicheu  Aftergebildesl 
reu  muss,  in  sofern  auch  er  d«  ii  Gesetzen  der    der  Krankheitsprocess,  er  möge  ac 
Physiologie  unterworieu  ist.  W  as  dus  L  utüichgrei-   uisch  verlaufen  ,  der  pathogenetisch  ti 
Utk  dar  Magkiahfwiinibildung  anlangt ,  so  gilt  syttama  abgaLriIctwamlan  muss, 
biar  daa  fNrtbolog.  Clateta:  wta  jada  Paaodopia-  im  VeoanUnta,  wdaha  freilick  1  isi 
aticitat  dab  snerst  auf  das  ^aifbda  Ton  dem  sie  nnerfortcht.   Und  ein  solcher  Prod 
bedingenden  pathischen  Processe  ergriffene  Or-  scrophulöse.  Dass  bei  ihm  Bilduug 
gan  oder  Gewehe  beschränkt,  wenn  aber  dieses   fretabilischen  verwandten  Säure  vor 
durchdt'ii  NVrliildLiiigsvorgauggleichsam  erschöpft    ren  die all«i^eineinen  Erscheinuntjefi  le* 
worden,  auch  die  beuaciibartcn  Theile  ergreilt,   bers,  welclies  mit  dem  vou  zu  hduü 
Indam  dIa  NatuAeilkreft  gegen  eine  Vaibraitung  desEssigs  herbeigeführten  iibareiosi 
naob  der  Gontfaiuititt  reagirt,  geecbwacbt  ab«F  weiter  oben  geoiacbten  Aadautao 
jana  nach  der  Contiguität  nicht  verhuideru  kann|  Princip  der  Nerrenthätigkeit,  weldti 
so  unterlag  auch  hier  beim  Medullar^Sarkom  daa  primäre  Agens  bei  Eutwickelung  der 
Stirnbein  als  nicht  reat-tionsffdiis;  der  V'erbildung,    betrachtet,  verträgt  sich  sehr  wohl  fii 
üiine  jcdücli  Piup  ueue  eiuzugeheu,  sondern  d^r   dasi>  namentlich  die  Flektricität  u,  d< 
einmui  slalt  kudendeJi  nur  gewissermassen  zur  luus  deu  gauzeu  pathisoheu  Proce» 
Valruiig  dianead.  Za  walaber  Zrit  aiabdiaffnagi  wodurch  eiaeneite  im  Bhita  der 
baamatod«  in  danOMibuapariataL  antwiakaltbat-  waltend  wird  (daher  daa  VorwiegeD 
ten ,    blieb  uugewiss  ,    aller   Wahrscheinlich-  tat,  die  Bildung  vou  Säure,  nach 
keit  nach  hatten  sie  sich  gleicbzeilig  mit  demMa-  Ton  der  2.  Oxydationsstufe  des  Kohl« 
dullar-Sarkom  gebildet,  u.  zwar  ging  die  Bildung   wandter  Oxalsüure),  während  andrer* 
dieser  Attergebiide  uicht  vou  der  Dura  mater,   vanismus,  nach  Lic  b  t  e  n  s  t  a d  t  die 
sondern  vou  dem  Knochen  seilet,  insbesondere  Elektricität   den  excessiv  als  P&eua 
Ton.  datian  Spongia  mm»  Bin  Btweit  daiUr  iat  auftretend«!  Fastbild  uugsprocessbegül 
di«  tbeilweiaa  Zmttfruag  dar  Laniina  Tllna  n.  nach  bestitigt  dann  anoh  dia  palhalog^ 
dia  atarke  Gefässentwickelung  in  der  Spongia  die  Bahaaptong  Saar*i,  daas  die  1 
der  erkrankten  Stellen,  während  die  Dura  mater  neue  Verbindungen  darstelle. —  Wudi 
ausser  der  Verdickung  weder  Gefässentwickelnng,    durch  die  Scropfinlosis  bedingten  ^lön 
noch  isousi  eine  N  eründerung  wahruehiuen  lip§8.    sonders  im  Rereiche  der  Nutiitiou  tu 
Diese  l^eiassbiidung  veuoser  Natur  dürAc  aber   sind  dieselben  als  Wirkungen  der  bei 
den  Entmckelungsgaug  des  Kung.  haemalod.  aia  baaen  Blnllatoziaation  zu  betrachten,  j 
basten  erkliiran.Ba  bedarf  aimlicfa  bei  daiBaliaBirtaa  anadlrer  Art  n.  ea  bat  alao  alaa  patbof 
ObanlaoMM  dasBlutes  eines  scrophulfiaKraakaa  aar  aipraait&f  statt ,  dnroh  welafaa  aHeia  i 
dar  Concentratiaa  der  Gefäsabiidung  aaC  eine  be-  sich  aialreckenden  Wirkungen  des  | 
stimmte  Stelle,  mn,  wie  hier,  in  dem  spongiösen   Processes  erklärt  werdeu  können.  Die  1 
Theile  der  Seltenw-fnuibpiue  darin  ieicljt  IVjrlzu-    der  übrigen  Erscheinungen  der  Scrophu 
schreiten  ,  bis  dnrch  eme  auf  dem  Wege  der  Be-  uieutüch  derer  ,  die  in  obigem  Falle  it 
Sorption  zu  Staude  gekommene  Perforation  der  dürfte  hiernach  keine  Schwierigkeitca  k 
s«r  volUEMMnea  Aaahüduag  arferdadiaha  Rann  Aliaaatioa  dci  Bbitaa  aiMOt  daicb  den 
gewoaaaa  Ist.   Aber  einmal  zur  Auablldaag  ga-  Narreaaiafluaa  «bia  Riahtaagi  waMa 
langt,  schliesst  sich  die  Psendobildung  auch  ge-  von  der  Horm  abweiaiit,  aaadaiB  ür 
fea  ilura  Un^;ab«ng  ab.  Dia  Paaudopiaitkitit  dat  antgageagasatat  iat»  Dm 
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kisn  Datürlich  mir  hpoimend  lig^n.  tll.  5]]]  zu  rerbinden   u.,  wo  es  sonst  zu- 

nproffgL  Bedeutung  eiuwirkeit.  A«  lassig  ist,  die  mit  gcrophn lösen  Geschwüren  be- 

FiuiJifät  tritt  der  Pestbildungspro-  hafteten  Theile  tdglicb  in  schwacher,  aber  war- 

IT  aecimdar  geatorten  Nntritluu  wird  mer  Lauge  zu  reiuigeu      zu  baden.  Mit  dieser 

mam^aihM  bMfaMditigt;  Itewn  Behuidliuig  litk  Vf.,  oluw  die  «ariagilt  Abi»r 

SlhllMffP,  mn  dÜMT  abcrwitdei^  demiig  denclben  Wochen  n.  Iloiiate  lang  Mm* 

Sfmk  der  Entmischung  des  Blntes,  uutcibcoolieii  fortzufahren  n.  versichert,  dndnvqll 

!■  Galle  n.  Harustolf.  W'ahrschein-  einige  verzweifelte  Fälle  in  dem  Zeiträume  von 

ai|g{eich  das  Blut  v'inrn  rigpnthUml.  einem  halben  Jalire  vollkommen  u.  dauerhaft 

Du  Scrophelkraukea   eigue,  ikuum  geheilt  zu  haben*     [Ca^*r'4  ^f^orhfn,<;r/ir.  iiiS9^ 

ifailajigea  nach  frischem  Wasser  lin-  A/.  21-]  {BracJunanti.) 

*ir£^«^  dJ'tal^  -^^^'"^"^'^  Quecksilbers 


,  .,,     -     ,      «          .  hei  Behandlwte  der  l^arioUniu  seine  Verordnuns^n- 

rb.jUur.ft,  d»  V«flui^p»g.-  .        J,.Dezeimeri..  Vf.  üal  io  «Lr 

."^^                ~     •  -«ftWW  die  donltck  »Undck.  RUe 

Wie  statt  babenden  ^toriiui^ptT  in  der  »      ....    x  m        m     ä_  ». 

'  .  ,                 }              )     1.  der  örtl.  Anwendung  des  Oaecknlbera  ra 

IKueLungen  tfesnnu  sein,  um  durcn     • .    »»      l  »  ii.  i 

r    „    6     R       ,    ,  obigem  Zwecke  zusammengestellt,  aus  denen 

d IffimiMi  lhi\      diednrdidie  ^^'"^^''"''"^  ^^^^  bereits  im  16.  Jahrhuud.  Bail- 


m    ...  ..  .  il     ni  lou  die  .Anwendung  des Vigoptiastersu.  die  Oueclt- 

WKBmnm  Venuiaeningen  oce     u-  gm^ereinreibuugeu  gegen  die  bösartigen  Blattern 

^  erfoIgtCD ,  beg^n  die  D«M>rg«-  ,o  erwälint,  ahi  ob  sie  keine  neue  Entdeckung 
|Uljer  u  Milz  m  Folge  ^^""^hrten  Mth^Oung  finden  üch  dU 

(0.  cfer  abnorme,  galrau  That.gkeit  ^^^^  zahlreicheren  Fittle ,  WO  die  innef»  Anwen- 

gerne  dieser  Urganp.    D.e  iMenose  ^       ^  Mercurialien  den  besten  Erfolg  hatte, 

^-^s  kam  durch  Verdiduuig  sei-  ^^^^^  ^^^^^  j„  prophylaktischer  (die  bereits 

ide  a.  berahte  enf  demeiben  «,  -1       ■  ■     v     *  ^ 

6   ™»  Paracelsu»  erwahnpir  durfte),  als  m  curativer 

j    T    '  Hinsicht  In  der  dyuun  AbtheUung  kommt  Vf. 
u  der  Öidlenblase  —  dem  Fest-       Berücksichtigung  der  in  den  beiden  ersten  Ab- 

Die  Dewrganisation  der  Mesen-  ^leihuigen  mitgetbeilten  Facta  su  dem  Schlniie, 

^bt  .,ne«  Beleg,  m  welcher  von  ^^^^        zweckmässigste  Verofdniingtweise  de^ 

Jimiuedenpn  Oestalt  d.e  bcrapliulo-  Q„^i,bers  in  den  Variolae  die  sein  durfte,  dass 
tejteaieauigetreten  war   taUch  ist  „ach  dem  Beispiele  von  L  e  tts  o  m  u.  R  e  i  I 

IScrophcUncht  gans  in  den  Bereich  ^^^^  Calou.el  oder  den  Aethiops  mineralis  hmerlich 
ftteim  vefweisen  sn  woll»  »  da  das-     .^^  wahrend  man  zu  gleicher  Zeit  Out'(  ksilber- 

Itiss  Pia»  mesentencue  Ib  ao  naher  |i„,^ibu„ge«  in  dasGesicht  macht,oder  auf  dasselbe 

m  vegetativen  Nervensysteme  steht,  entweder  da. V.gopflaster,oder  irgend  eine  pamende 

n.,  mobt  passiv  dabei  verhalte,,  kann.  Ouecksilbertalbe  auflegt.  Die  Wirknnge^iie  de« 

^.aneit  der  Impetigo  -  tonneu  end--  ^„^^,,,1,1,^1«  ül  dem  in  Rede  Stehenden  Fklle  be- 
Wi  dem  in  Rede  stehenden  Kiude  Tor-  ^.^j^i  ^-^^  ^{„^ 

^^hSiT  fische  ontivariolische  betrachten,   da  wp<l.r  die 

mssuailwhdieBcropIlUK^  ^    .^^^^1^^^^  erregende,  noch  die  abfübreude, 

«üghcn^ateme  wrzelndcs  Nervenk^  ^^^^  ^.^  antiphlogistUche  Kraft  desselben  zur  Er- 

^Cmu^'BLBd.rULNr,b\,\  Uämng  ansielcht.   [V  JSxpSti^  T.ILp.  MSL 

{Brachmann:)  .  C&ih^iiU.) 

""geu   üicera   ücruphulohu    piiipheült  ^        ,  / 

iir.  P.  J.  S  c  b  u  e  i  d  e  r  m  ÜÜeuburg        145.  Veb^r  das  .rigopßasUr  mit  Quecl^i/läet 

^itva  in  denselben  angesammdtea  tUMJSrwikkungsmUUl  der  ßiatterputiein;  Ton  Dr» 

beedtigen,  wöchentlich  einige  lau«  Nonat.  Aua  den  ziemlich  zahireichen  fon  dem 

Koflh-  oder  Seesalz  geschärfte  Ba-  Vf.  berichteten  Thataachen  «geben  noh  folgende 

«,  Morgens  u.   Nachmittags  Eichel-  Schhissfolgerungen  :    1)   Das    Vtgopfla&ter  mit 

ten,  alles  Fette  oder  in  Fptt  Gebak-,  O^'^^^'^'^silber  bemmt ,  wenn  es  4 — -5  Tage  aut- 

fe,  stark  Gesalzene,  Gewürzte  u.  Blä-  liei;t,  die  Eutwickeiung  der  Blatterpusteiu  desto 

u«iden,  dagegen  nur  eine  ganz  einfache,  sicherer,  je  früher  es  appUcirt  wird.  Es  kann 

vegetabil  Kost  geniessen,  zn  Mittag  aber  die  Brttichuog  der  Pnateln  wtm  U  Ua  mvm 

B  nit  Waaaar  trinken,  wanne  Klei-  4.  Tage  auf  den  Oberarmea  n.  Obetichenkeln 

n  0.  von  folgender  Anmei :  Q;  Baryt,  erlangt  werden ,  über  diese  Zeit  binana  findet 

-3j,  Tinct.  chin.  Jj.      D.  8.  Täglich  sie  nicht  mehr  statt.    2)  Ist  die  Erstickung  voll- 

>  36  Tropf,   upbinpii  zn    IäRS*»n  ,  die  Ständig,  so  behalten  die  Blatterpusteln  den  pu- 

leibst  aber  mit  nachstelif^nder  Salbe:  atulosen  Zustand;  das  gewölbte  PusU lUaiitc  heu 

itomin.         Ungt.  ro^  it.  3VJ,  Mercur.  liegt  unmittelbar  auf  der  Lederhaut  aui  u.  unter 

At^if ^  Flor.  ziac.  öjjji ,  Pulv.  carbon.  ihm  findet  m«il  kiiiie  Flitoaigkait  ,  3)  Die 
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Pusteln,  welche  erstickt  werdeu,  Terscinvinden  all-  die  abortive  BehandluDg  begonnen  bei 

malig,  uaclideiit   sie   der  Sit?   einf  r    ilmlichen  vierten  Tage  verlüitft  mau  mit  SiH 

kleieiiartigea  Abäciiuppuui^ ,  mIc  xtiuu  bie  uacli  Nurbeu  der  Blatlerpu&telu  ,  sputer  v 

Varioloidcii.beobtditct ,  gew«m  siud.  4)  Ist  die  Quecksilbcfpflatter  die  Bildttog  der  ) 

Srttiokiiog  nnroUftitiidig,  90  gelten  die  Blatter-  sa  ▼edündem  ,  wohl  aber  ▼erniac 

pntteln  tGlineller  in  die  Eiterungsperiode  über$  Tiefe  derselben;  es  vermindert  fent 

sie  trocknen  schneller  ab  ,  als  die  nicht  modift-  züiiduug  der  Haut  u.  den  sie  begleiteudt 

cirtea  Pusteln.    5)  Das  Vif^opflaster  mit  Oueck.-  doch  darf  man  den  Gebrauch  difsfs  S 

sUbi-r  veriiutet  die  HiMiui^^  der  iNai  Ix  ii  vuin  1.  über  4  oder  ö  1 -'gt^  hinaus  veil  tugeru 

bis  zum  ö*  Tage  des  Aut>«uUiages.    V  om  4.,  6*  soust  die  Haitz üuduug  der  ubertiächlicl 

n.    Tage  an  Termindert  es  nur  noeh  die  Tiefe  ten  der  Haut  n.  die  Ablösung  der  Kpi 

der  Narbe.  6)  Dietes  SUttei  Terliindert  die  An-  anlaaeL   SpeieheMiiae  liat  daa  Mittd 

acbweUang  des  Gesidites,  verhütet  die  ZafalLe  aniasst*   Als  Zufälle ,  welclie  es  bei 

der  einfachen  oder  eutziiiidiicheu  Congestion,  die  vermögen  dürfte,  köunteu,  nach 

sich  so  oft  bei  der  coiifluireuden  Variola  entwik-  Vt.  he obfichtcteu  Fällen,  vielfache  uul 

kein  ;  es  massige  ^U  lchi.iils  die  Reactioussym-  entstaudeuf  Abscesse  u.  der  Durchfai 

ftome  ,    welche   daa  Eileruugülieber  begleiten,  werden;  allein   weuu   auc^  diesem 

Budlloh  gewMbrt  es  den  Vortbeii,  dass  es  die  Be-  Quecluilberpflaster  ananselireÜien  «ii 

wegungen  der  Lippen  n.*der  Nase  erleiobtert  u«  sie  doob  gefalirlos,  da  sie  dorcb  ciai 

ihre  Respirationsverrichtungen  freier  macht.  7)  u.  zweckmässige  Behandlung  beitt 

Das  Vigopflast.er  ist  nicht  ohne  alle  Nachtheile;  können.   Uebrigens  darf  man  beiden 

es  scheint  vorzüglich  die  Zufälle  von  Seiten  des  gewisse  Grenzen  nicht  iiber^olireiten 

Schlaudes    211    vermehren  ^  die   Krauken    zum  meisteuUi(  lis  hinreicbeud ,   die  Er*t 

Durchtaile  u.  zur  Eutwickeiuug  von  Jbliterherdeu  Gesichtäpuiiteiii  zu  bewirken ;  eine  gn 

unter  der  Haut  während  des  letzten  Stadiam  fläche  mit  4«>n  Onecksilberpflasttr  n 

der  Krankbett  xu  disponiren*   S)  Die  in  tbeoreU  könnte  geföbriicb  werden.  AuclitoU 

Hinsicht  zu  fdrcbtendeu  Metastasen  nach  der  ectrotiscbeu  Methüde  nur  in  den  FiU 

Lunge  u.  dem  Brustfelle  haben  sich  in  keinem  fluirendeu  oder  halbconfluirenden  Vi 

der  vom  Vf.  beobachteten  Fälle  entwickelt.  9)  Zulluclit  nehmen;  beiden  Varioloidi 

Mau  darf  zu  dieser  abortiven  Methode  nur  in  den  da«  Ouecksiiberpliaster  nur  die  Zerl 

Fällen  von  couüuireuder  V  anoia  seine  Zullucht  ir'apelu  ,  welche  auf  die  filatterpui 

oelimen ,  da  sie  bei  den  discteten  Variolen  u.  Ausserdem  halt  es  Vf.  bei  den  coofla 

TonügUch  bei  den  Varioloiden  die  Heilung  nidit  riolen  fUr  niitslieh,  neben  dem  gleick 

beschieuuigeu ,  sondern  vielmehr  verzögern.  £s  brauche  des  QuecksUberpflastetS  an 

bleiben  alsdann  papulöse  Tuberkel  von  einem  Tage  des  Ausschlages  Vesioatore  anl 

mauchuial  sehr  beträchtlichen  Volum  zu  nick,  die  Schenkel  zu  appliciren.  Unerlässlic 

nur  erst  nach  einer  ziemlich  langen  Zeit  i^inzliih  dig  sind  aber  die  Vesicatore  bei  den 

ver&chwiudeu.    10)  Mau  muss  sich  jedes  aborti-  den  Vurioleu,  deren  Eruption  laugs) 

Ten  örtlichep  Mittels  enthalten  bei  solchen  Va-  geht  n.  die  ^on  einer  zu  schwrachen 

riolen,  dereti  Bruption  schwer  von  Statten  gebt.  Beaction  begleitet  werden.    {Gat, » 

11)  Das  Vigopflaster  ohne  Quei:lcsilber  besitzt  n$,  N»90^3i,  1839.] 

keine  abortive  Eigenschaft ,  woraus  hervorgeht,  (. 

dass  dieselbe  dem  Quecksilber  zukommt.  (Vergl.  * 

Jahrbb.  Bd.  IX.   S.  276.  IM.  W  ill.  S.  13.  Bd.  147.  lieber  dm  Kmjluss  der  Qm 

]pC.  S.  löl.  Bd.  XXi.  6.274.  Bd.  XXII.  S.  43*  paraU  auj  die  k  ariolae  u,  die  Faccti 

Bef.)   [C;as.  Jndrf»  de  JPam.  Ar.  1.  1839.]  J}r,  Briqnet.   Vf.  bat  sich  bemiAt 

CSohmidU)  Weise  der  Einwirkung  der  Queckiili 

146.  Utber  den  Gebrauch  d$9  FigopfieMem  auf  die  Pocken  u.  Knhpocken  an  en 

mit  Quecksilber  in  den  V ariolen  /  von  Dr,  Äug.  konnte  das  Quecksilber  entweder  anti| 

Nonat.  Vf.  theilt  noch  8  Fälle  mit,  welche  die  Ei-  oder  zertheilend  ,  oder  specifisch  ein 

genschaft  des  Emplastr.  de  \  i^^o  cum  raerc,  die  erstcren  beiden  Beziehungen  lehrffii 

Entwickeluug  der  Biatterpusteiu  zu  hemmen,  so  augestellten  Versuche,  dass  die  ^ar 

wiedie  durch  dieVersueheTon  Serre  u.Gariel  parate  nicht  das  Vermögen  besitzeu, 

(s.  Jahrbb.  Bd.  IX.  S.  276)  erlangten  ResuHate  huug  u.  Bntwicfcelung  der  kOnstlidU 

ebenfalls  bestätigen.    Die  Blätterpusteln  nahmen  diseben,  Tesicnlösen  oder  pnstidtiie 

bei  dem  Gebrauche  dieses  Quecksilberpflasters  die  sündungen  zu  verhindern.    Gegen  d 

Form  von  festen  papulösen   Grnnnlfitionen  an,  eben  nicht  specifischen ,  aber  sp'^ntan 

dereu  Volum  sich  allmälig  vermiuderte,  in  dem  nen  Entzütidun^eu  7rigte  sich  ihr  t'i 

Maasse,  als  kleienartige  8chuppeu  sich  vou  ihrer  erfolglos ,  bald  wirksam ;  iu  keiueiu 

Spitze  ablisten.    Die  Absohuppung  dauert  desto  wurden  diese  Entzüuduugen  im  vcsic< 

lÄ^e^'^  >     griSiMT  ale  in  dem  Uomente  sind,  wo  postoUfsen  Zustande  anfgehalleii.  ^ 
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pv  <Iii  Verhalten  der  Qaeckailberpräparate  148.   Zur  Geschieht*  d»  Perforation  dtr 

it!p?rifiscbettEntiünf^nnf!Pn ;  diese  wurden  Därme  durrh  die  Spulwürmer  u.  der  fVurmge^ 
lifrr  vpsiculosen  oder  puslu  losen  Form  con-  xch^uUit  der  Baurhwände  ;  von  Dr.  J.  B,  M  o  u- 
ttoJjJiürtj  es  wurde  ihr  Entstehen  verhiu-  diere  in  Liouduu.  VI.  hat  seine  Abhandlung, 
idff ihre Bütiiiniriling  gehemmit.  IKenit  wie  die Uebcnohrift  besagt,  in  2  Abtlieilungen 
ledai  voigenanunenM  Veranehe  ergaben  aerfallan  laaaen,  weil  nur  auf  dleae  Weiae  Liebt 
uiliche  Resahat,  wie  bei  den  Variulne;  Uber  diesen  noch  dankein  Gegenatand  verbreitet 
•rhuf  der  Vaccine  wurde  stets  dtirc  h  das  wertfeii  krhme. —  Was  nun  die  erste  Abtbei!iin<j;, 
ki\tt  mit  Quecksilber  beträchtlu  U  inodili-  oder  die  Perforation  der  Därme  durch  Sptalwur- 
iit  Wirkung  des  Kuhpockcugiltes  wurde  mer  betrifft,  so  geht  aus  den  oiltgetheiiteu  Be- 
lg reraichtet,  andere  Male,  entatand  eine  obaebtangcn  naeb  dem  Vf.  hervor:  1)  daaadie 
M  Bailardpnatel ,  oder  ein  einfecbea»  Wüiaaer  aioh  wirklich  dnen  Weg  dnreh  die  Dar* 
^weiulichten  Flüssigkeit  angefiillteaBlä»-  me  u.  die  Wände  des  Bauches  bahnen  können, 
feuckmal  eodiich  eine  einfache  graue  Ver-  aber  nicht ,  wie  bis  jetzt  viele  Aerzte  glaubten, 
^dfr  Vaccinepapula.  Wurde  das  Oueck-  durch  Zernaj^nuii  der  Cfnvebe  ,  sondern  durch 
Itelcf  auf  Impfstiühe  applicirt,  so  kam  gar  Auseiuauderdraugung  der  /i»  itilich  sclilalFen  Fa- 
lolipockenentwickeluug  zu  Stande  u.  es  seru  dieser  verschiedeueu  Organe  mittels  ihres 
|s  die  Bader  die  Anatfwkangafähigkeit  für  vordem  Sndea,  welefaea  der  Brection  fiibig  iat 
wie  bald  darnach  ▼orgcnommene  Impf-  und  in  dieaer  binlänglidie  Kraft  dazu  erlangt, 
tr  zogteo.  Nach  dem  vierten  Tage  der  2)  Vemfige  der  Contractilität  dieser  nämliclfen 
»licn  Termochlf  (f;is  Onef  ksilbpr  (iie  Wir-  Fasern  scMiesst  sich  auch  unmittelbar  nach  flf^m 
« cl?$  Kiihpockeugittes  luclit  m»  lir  zu  [icui-  Durcl)L;aiii:e  des  Wurmes  die  OefTuunt»;  wieder, 
Pruiuach  muss  muu  wohl  eine  specitische  weshalb  alle  die  gefahriichen  Symptome  fehlen, 
des  Queckailbera  auf  da»  Poeken»  n«  die  die  Perforation  der  Därme  gewöbuUch  snr 
annehmen,  wenigatena  ateht  ao  Folge  bat.  8)  Ba  kommen  aolebe  Perforationam 
die  Qoeckdlberpraparate  daa  Pok-  aowohl  bei  Frauen ala  Blänoem ,  bei  Erwaoh- 
^^D^pockengift  zerstören,  ihnen  alle  con-  senen,  als  Kindern  vor.    4)  Am  gewöhnlichsten 

•  ^:'ri  (haften  benehmen   u.  sie  .ni  der  finden  sie  bei  an  Würmern  leidenden  Individuen 

tüu^üei  »pecitischeu  u.  scliützcnden  krank-  statt,  bei  denen  bereiu  riue  grössere  oder  gerin- 

^tn.  —  Wie  nun  freilich  das  (^ueck-  gere  Anzahl,  entweder  von  selbst,  oder  in  Folge 

•e  Zeiattfrong  bewirkt,  darüber  läaat  von  Wurmmitteln  dnrcb  den  Mund  u.  After 

P*  Bfstimnitea  noeh  niebt  »agen.   Da  ea  gegangen  iat*  6)  Die  Draaehe,  welche  an  die- 

^ti&cbeD  Thiere  tödtet,  so  könnte  man  aer  Auswanderung  der  Würmer  Veranlaaanng 

it  jüuehuifti ,  dass  diese  Girte  Thierchen  gtebt,  ist  bis  jetzt  noch  ganz  mibpknnnt;  indes- 

«a,  Aüi  welche  der  Kiulluss  des  Queck-  sen  ist  zu  berücksichtigen,  dass  uielirere  von  den 

leb  richte  j  aUeiu  bis  jetzt  haben  die  mi-  Subjecteu  in  den  in  Rede  stehenden  Fällen  mehr 

f  Uetermcbungea  von  Donne  n.  Da»  oder  weniger  energlaehe  wurm^mdrige  Snbatan»« 

M  Vorhaadenaeln  dieaer  Tluercben  noch  aen  an  aich  genommen  liatlen  u*  daaa  einige 

icbgewiesen.    Andreraeiti  kdnnte  man  aeitdem  Störungen  in  den  Därmen  fühlten,  als 

^ucb  annehmen ,  dass  das  Quecluilber  wenn  die  mit  den  deleteren  Substanzen  in  Bo- 

*  Hiissi^kriten  wie  auf  das  Blut  einwir-  rührunr!  gekommenen  Wiirmer  sich  ein  bessereg 
* si  dieseibt-u  Uussiger  mache  u.  ihre  Coa-  Lager  suchten.     6)  Die  Symptome,  zu  welchen 

Termiudere  ;  es  mü&ste  diess  aber  dieser  Durchgang  der  W^ünner  Veranlassung  giebt, 

ft  duieb  Veraoahe  dargetban  .werden,  aind:  ein  aämerxhaftea  OefUhl  von  Stechen  an 

B^i^t  sich  öbrigena  an  der  Analcfat  hin,  einer  gewissen  Stelle  dea  Baachea,  auf  welehea 

k  ^Durchdringung  des  thier.  Organismus  nach  einer  kürzern  oder  längera  Zeit  die  Bildoag 

^Uilber  wahrend  der  lucubatiousperiode  einer  äussern  Geschwulst  folgt,  die  anfangs  nicht 

Beia  ein  Mittel  sein  dürfte,  das  Hocken-  sehr  urnfHuglich  ist  ti.  über  welciier  die  Hautfarbe 

Pt  SDzagreifen  u.  den  Pockeuausschlag  sich  nicht  verändert  hat ,  die  mehr  oder  weniger 

pm  I  oder  wenigstena  zu  vermindern,  langsam  wachtt,  der  Bit*  einea  eigenthüml.  Prik-, 

Ike  daher  denjenigen  ,  die  weder  die  helna  wird,  ndi  erweidit  n.  endlich  abacedirt, 

I  gehabt  haben  ,   noch  geimpft  worden  am  gut  verarlieitetem  Eiter  u.  eimnn  oder  meh- 

'Dgead  anrathen,  bei  einer  Blattemepide-  reren  in  der  Regel  lebenden  Würmern  Ausgang 

K  Quecksilberfoehaudhin«^'  7u  gebrauchen,  zu  verschaffen ;  niemals  aber  gehen  Fäcalmaterien 

flieh  nämlich  der  Vatciniition  nicht  uu-  mit  ah,     7)  Alle  Stellen  der  Circumferenz  des 

^  wollen«    Andrerseits  ist  \  L  der  Au-  üauches  können  der  Sitz  solcher  Geschwülste 

eine  energlBehe  Anwendung  dieaer  werden ;  dodi  findet  man  aie  am  öfteraten  am 

long  io  Verbindong  mit  dem  ÖrtI«  Gebraa-  Nabel  n.  in  der  Umgebung  daa  Leiatenkanales. 

Quecksilbers  bei  confluirendenT  Variolen  8)  Die  Behandlung  besteht  einzig  u.  allein  in 

'»se  Dienste  leisten  konnte«    [v/ac/üV,  äe  dem  Gebrauche  der  erweichpirden  oder  maturi- 

^'am.  äkpii»^,  Iddd.]       (jHe/uniät,)  randen  Kataplaameu  o.  in  der  Ausziehung  dea 
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Wurmet,  toff  ifie  eine  in  der  Regel  i chnelle  Hei-  sinkt  die  GetehwulsC  zusammen ,  ike  0( 

Imm  folsrt-   —    In  detn  zweiten  Tli**il«  der  Ab-  Tereujyert  sich,  ihre  Raniler  Düheni  titb 

haudluug  ist  blos  vou  solchen  Pälieu  die  Rede,  u.  die  Heiluii;;  int  bald  Tollständig.  10)  Di 

in  welchen  in  grösserer  oder  geringerer  Auzaiii  wiiriner  sind  fast  die  einzigen,  die  «asi 

•ggloawrbte  Würmer  aii  dner  bmltanitni  Stelle  OeednriilttHi  iwriiiikfimeii .  deck  «4 

der  D&me  neb  «ifliAlteii,  sie  erweiteni,  m  Bot*  einem  Falle  die  nSml«  MUle  amh  d«d 

Zündung  versetzen ,  sie  sa-  Verwachsungen  mit  Bandwurm  TeruRmcht*   11)  Hach  einrni  i 

den  Bauchwänden  reranlassen,  auf  welche  sich  dem  Vf.  bekannt  gewordenen  Falk  Ü 

die  F/iitziinrlnng  fortpüaiizt  ,  die  »ich  durch  die  scheinen,  als  oh  die  Würmer,  nachclfra 

Bildung  eines  Abscesses  eii  li;;!  ,         sich  nach  deu  Därmen  hervoigetreteu  u.  in  di^  Dil 

kürzerer  oder  längerer  Zeit  uacii  au»seu  uliuet  Bauchwände  gelangt  sind ,  sich  aüt  m 

n«  am  dem  aBfang*  Biter,  lilef««f  Wttimer  «•  Kyite  «mgebeo  ktfmicii^  dfta  ab  vmM 

endlidi  aadi  Ficalmalerieii  abgeben«    Dieter  htfhle  iaollrt  v.  'wodnidi  es  des  leiiimai 

letztere  Umstand  trennt  die  PiiUe  der  letsfefn  len  mdglisli  wird ,  sich  hinter  ibr  zu  t«| 

Abtheilung  entschieden  von  denen  der  erstem,  so  dass  man  bei  der 

Nach  Mittheilung  melireror  Fälle  nxfht  Vf.  folgen-  imr  etwas  Eiter  u.  Wiirm 

des  Resume:    1)  Es  biliJen  sic  h  uicbt  selten  eu  trrir  hervorkommen  § 

irgend  einer  Stelle  des  Baui  Ues,  vorziiglidi  aber  des  i>ariues  aufgefunden  werden  kauo.  \ 

in  der  Leisten  -  n.  Nabelgegend  GesehwOlsie,  Behandlung  bestallt  eimig  n»  aUcü  in  I 

aas  denen  naek  ihrer  Brtfffimng  Spolwürmer  in  braneiie  erweioiwBder  o«fer  matodreoM 

grosserer  oder  geringerer  Auzalil  hervorkommen«  plasmen  ,  in  der  Brtffinnng  der  Geschah 

2)  Diese  Geschwülste  kommen  nur  bei  an  Wonn-  Beförderung  des  Abganges  der  Wiinnerf  < 

diathese  leidenden   InfliTidiieii  vor.     3)  Die  in  dir  lletlnns;  von  selbst  statt  fiiidft.    In  i 

grösserer  oder  geringerer  Anzahl  aprglomerirteu  I''hIIpii  sind  jedoch  mit  Nutzen  die  abfii 

a.  zu  einem  Knaul  verbundenen  V\  unuer  »iud  u.  wurm  treibenden  Mittel  engeweadet 

die  erste  Drmdie  der  ZnfiUe,  die  sie  hier  anf  eine  In  mandien  Füllen  dttrfl»sieli  aveb  da« 

ganc  'meolian.  Weise  duroli  Bnrciterang  einer  Compression  niitalidi  l»ewtis^  nai  4^ 

Stelle  des  Darmes,  durch  Reizung  u.  Entzündung  der  Fistel  schneller  zn  etlangcn»  [X'^ 
der  benachbarten  Gewebe  bewirken.  4)  Diesen  JJ.  p,  66.  J8a&]  {ßm 
Geschwülsten  gehen  stets  als  cbarakterist.  8vm-  j  /ll 

ptom  mehr  oder  weniger  lebhahe  Sclinn  r^(  „  in         ™'  "^T*^*  J7  » 
der  Stelle  der  Därme  voraus,  die  genau  der  der        *^  Tod  im  Grfolg€  haU*  g  von 

Banchirande  entspricht,  wo  sie  sieh  aeigsn.  6)  ««»^     ^'"k    "  k*.  -u^ 

Bie  werd«  oft  ;Lrarrie  sieh  na A  aussei  öffi  ehen^^^t' E^ÄigV^^^ 

nen,  der  Bits  eigeathimliolier  Bmpfindungen,  die  HaMtseo,  L  nlu.>t  ssm  Spielen,  AppeUtb»,'^ 

die  Diagnose  unterstützen  können.    So  haben  n.  Dar^t  aufgefallen ,  als  es  Vf.  sah.   Dt-  ^ 

innnche  Kranke   ein   pi-enthümliches  Erzittern,  bedeutendes  Fieber,  CongesOonen  oscb 

ein  emphysematoses  Kni^teru,  andere  Prickeln  u.  f  "»f.«'  tt^"^  ^"^"^  i 

1,"       r  J  ,*  1         ,         ,  ''K^"*  spontanes  Erbrechen,  sNeit--  Pupille  j.) 

Siehe  gefuliit.    6;  Ihrer  Bildung  gehen  ott  auch  Jacken  an  der  Nase,    ihmn  «.  wiJ 

alle  Symptome  einer  mehr  oder  weniger  intensl-  aber  Maictsen  ia  reehtea  Beine  a.  Anw,! 
venOastroenterids  n.  Bkel  vorans,  die  sich  durch       T^\i\*n  Seite  des  Baadiei  «eUs«t{  H 

die  Berilbmng  der  Wandnngen  der  Därme  durch  jfdod.  weder  aufgetrieben,  nochl>eMn])r^ 
^mr-          7  •  L..     Li-       1            m\  w^'       r\  LeuJcii  für  ga^tnscfa  in 

die  Wurmer  leicht  erklären  lassen.  7)  Diese  Ge-  gehabten  Imiir.  stior,  mh.  u.  verordiHfte 

schwülste    endigen   sich   stets   durch    Eitfninn^;  den  T.incL  rmptic.  Hufel.,  der  nuch  hatd  rarhri 

manchmal  bildet  sich  an  ihrer  Spilit  ein  mehr  oben  u.  unten  wirkte,  ohiM  dass  jed<M±  «idl 

oder  weniger  ausgedehnter  brandiger  Schorf,  der  «ebwsert  waid.  Die  Zange  bBeb  d 

j     ^     ,   if  n.  JL    ^»   •    '  Würgen  u.  Krbrechen  kehrte  wieder ,      '  ' 

Ton  der  Vermisehitng  emiger  DarmmateM  mit  Hess  sich  kau«  zahlen ,  a.  die  C- 

dem.  Biter  des  Abscesses  absnb&ngen  seheiot.  8)  nach  dem  Kopfe  trieben  das  GeeiefiS  est  I 

-Diese  GeSchwÜbte  mögen  nun  mit  dem  Bistori  war  jetzt  zum  Kinnehnen  der  Arznei  nicbt 

geöffnet  worden  sein,  oder  sieh  Ton  selbst  öffnen,  bewegen,  u.  da  die  Kltem  das  Kind  nicht 

L-ij        -II  1  •  u  I  .„^1.  AI  *o  unterblieb  vor  der  Hand  jede  we>t«rt 

so  bilden   .,ch  dann    gleichsam  wie  durch  Ah-  y^^^^^^^  ^age  darauf  fand  Mch  der  Ä 

nutzuug,  kleine  Löclier,  aus  denen  zuerst  etwas  «ofem  verändert,  als  das  Kind  öfter  hUt  i 

Eiter  abgeht,  bald  über  eiuer  oder  mehrere  iso-  gehenen  Schmerzen  klagte,  mitunter  weioxe^^ 

lirte  Würmer  zum  Vortohein  kommen,  die  sich  «mherwarf ,  nachdrucklieber  an  der  Na»«  rid 

Ton  der  Hauptmasse  loetfennen;  oft  wird  aneh  friuil'''" 'i;'ir'A„  ^"^'"'k.hIII'Lh- 

,     _„  erweitert  zu  sein.   Ausleerungen  satten  tagu* 

der  Wormlmaol  m  Masse  ausgetrieben,  alsdann  fc^rter  B^seheffenheft,  statt  jÄJ 

gehen  fast  unmittelbar  damaeh  Barmmaterien  Kind  erhielt  nichti.  biM  endUch  am  6.  Ta^e  i 

^b     ^)  Dipse  AbNCPS«(e  degeneriren  nach  ihrer  noramenem  Breclnuittel,  Vf.  SUtftafs  sduK* 

Broffnun:;   in  wnhrP  DannfistHn  ,   die  mir  erst  ^ard.    Fat.  schien  bewussÜM  «u  sein ,  rc^^ 

'      ,    -  .  ,  .   .,  gen  tiäcb  oben,  war  kalt,  Wsäs  un  Gen^b  <" 

nach  dem  vulhgea  Austritte  der  Wurmer  heaeu.  ^^^^^  kWnen  ,  mSssig  hliifi-en  ,  knimpfinj 

Sobald  aber  dieser  Abgang  statt  gefunden  haXy  OeÜuang  war  früh  noch  zugegen  gewMc«.  ■ 
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frffrdaetr  Inf.  san.  santoa.  c.  8al.  arear. ,  Vir». 
^  1  Gr.  Wiuma,  enthalt,,  Mbst  JUvatir,  Bad, 
MWigeo  uf  4f»nbMt  ivit  j«locll>r.  «m  an* 

h(«  «rfubr,  waren  bald  nach  semeui  We||;geh«n 
hu  Qmthl  de»  Kindes  in  hf^ftige  Zuckun<7«n 
der  Kopf  oach  hiotea  verbuken,  u.  liie  Kx- 
^  der  finut  a.  d«8  Baachea,  insbesuadere  aber 
ek»<i!i£'*fl  imtfr  pti^irhzpUigem  ätöhnen  u.  Be* 
r  Lippen  vuu  lange  anhaliendoi  Convulsioaen 
IwordcB.  Auf  vriederbolte  Kijg&n  «rar  wanig 
r;  .rfo'jt  ,  ab'^r  ein  langer  Spuhvnrra  ab^p^an- 
Itekruupt«  ttaiien  darauf  mil&e  öfterea  Keiuis- 
m  Mck  Wmmmdtt  angehatt«,  wo  altdana 
L-!  Tiler  Röcheln  Terschieden  war.  —  Bei  der 
tr>j  aadi  deoi  'JL'ode  angeateilten  Seetion  fajnd 


kann  nlm  «bcliftilla  mit  giitMD  Brfillge  2-«-4  Or« 

Bxtr.  aetber.  cinae  in  einem  Löffel  voll  9fr«  mb« 

id.  ein  Mal  des  Morgans  bei  nüchteniem  Magen 
3  —  4  —  6  Tage  hinter  eiuander  verabreicbeil« 
^Casfer's  fVochMMchr.  1839.  A>.  21.] 

{Brarhtnarm.) 
151«  jibgang  eines  Bandwutttia  durch  den 
Aflmr^  in  Fiüg^         BnehmUtela  ik  wgthtd^ 
tentr  lauer  Milch.    Bfitgetheilt  Tom  Hofi*.  Hr. 
S  e  e  gert  zu  Berlin. 

Kin  5^hr.,  mit  dem  Bandwurme  bphaftoter  Herr, 
bei  welchem  auf  Breclimittel  schon  zu  wiederholten 


^iHdfaK  ia  aannaler  Lage,  aber  einen  The«  grosse  Stücken  jenes  Parasiten  abg«g«»««  wa- 

P»i  llegeodea  dÜMMTSSinae  Von  scfamoa-  ''""a  .^^»^""^^^  Mai  des  J.  ,  in  Voh^r  von  Aergcr 
Firl)€.  Pßfl  Colon  ascendens  war  bis  über 
mn  prÜDS  2U1U  Coi.  tnmsversum  hinaus  mit 
idtfdlf.  den  dünae«  Godinoan,  dem  Omantiui 
dff  Lf-bfr  Q.  der  rechten  Niere  v«* 
•be  dus  jedoch  irgend  eine  hirur  von  Knt- 
inbeiMflMn  war.  Dar  aatere  Tlieil  <)«•  IVro- 
Jejonain  u.  Üeuni  lei^rtpn  sich  an  vielen 
Ikr  entniidet,  aofgetriebMi,  in  ilmm  eiaaeiue 
IfiUbtr ,  so  wio  Tai  heam  ,  ujigeführ  in  der 
>:  Perforation  nahes  Creschwfir ;  das  Me- 
a  »ir  wie  aait  Biut  strahlenförmig  injicirt;  die 
Pne  biaricbUlch  ihrer  Farbe  normal,  aber  io 
'^*^  fchr  arwdiovt  u.  ron  Luft  aaf^atrieboa; 
x^nn*  eng,  n.  das  Mesocolon  mit  erbsen- 
6«uuUreihiui^en  wie  besäei.  Magen,  Leber, 
L  i.y,  Terhieltan  aieb  nonaal.  Bohl  Aof* 
iff  Därrrifl  fand  man  im  Cr>!on,  nn>srr  piner 
^«^doog  der  Valv.  Baub.,  nichts  besonde- 
wwttaa»;  In  Ilram,  Jejanma  o.  Mtom 
f*  if^tif num  aber  29  Spulwürmer  von  verschie 


jde  Q.  Lange,  von  welchen  mehrere  noch  leb- 
miwfßme  wird  ginslich  ignomi  i  WeU 


«  nurde  hier  aber  wohl  ain 
l&haadlung  dieser  befolgt  hRben ,  wenn  er 
Ider  Vf.,  eine  so  intbe  Wurmbriiie  vor  Au- 
Ihillsll)  (Oi^^SrfBMrSf  JiMmaJ.  6t.  7.  18».] 

'  {E.  Kuehn,) 

>F(rmes.  Mittheil,  vom  Med.-Rnth  Dr, 
chiieider  iu  OfFtiibiirL'.  Ais  ein  i^Iit- 
jtbei  bei  Kindern  von  i —  l4  J.  etwa 
pK  SpalwUrmer  nicht  nur  iu  wenigen 
o(ür  Ichrntli^  austreibt,  aoDdem  auch 
I  Darmhaoale  krimkbaft  angebänften 
^entleert,  durch  KrÜCkigoag  der  ganzen 
•üstitution  derWie Jererzeugung  der  Wür- 
Aeugt  u.,  was  nichts  weniger  hIs  sleich- 
i>  Tou  de«  kleinen  Kranlven  in  der  Re- 

tn-  etforderiicheu  Falle»  auch  iaugere  Zeit 
■  »ird,  lühmt  Vt  folgMidci:  J)r  Rad. 
^oL  wn.,  Sem.  cinae  ana  i/S,  lofand. 
•    (j.  et  Stent  in  digest.  Icoi  calor.  per 
wd.  Colatur.  ^iv  add.  Extr.  aether.  cinae 
Lit^.  anodyn.  min.  HofTtn.  ^i,  Svr. 
£  il,  D.  S.  Alle  l  —  2  Stunden  (je  nach 
des  Kinde»)  eiueu  halben  oder  gnn- 
"l^rlSlTel  ToU  zu  geben.   Selten  bedarf 
/olikommeiMa  Wirkiuig  eioar  mehr  alt 
V-ü  Wiederholung  dtater  Arznei,  dage- 
r^lisnin,  derselben  zum  Gebrauche  für 
!(.,  „Q^^  einige  Dr'arhm.  Glanhf>rsalrps 
''^^y  um  kräftiger  auf  den  olL  torpiden 
**1  einzuwirken.    Ganz  kleinen  Kiudera 


'•■gcr 

u.  Eikaituiiy,  an  einem  heftigen  calüg - rheuuiat.  Ka- 
tarrhalfieber ,  wogegen  anfongs  Sal  'ammon.  dep.  e. 
Vin.  stib.  u.  Sure.  Uquirit.  ,  n.  dann  am  31.  Mai  ein 
Brechmittel  aas  TarU  stib.  gr.  j  u.  Rad.  ipecac.  gr.xx 
Terordnet  wurde,  lait  dem  Bedeuten,  «ich  sogideC  auf 
ein  mit  lauwarmer  Milch  gefSlItes  Waschbecken  zu 
setzen,  welui  sich  abermals  ein  Theil  des  Wurmes 
auser  den  Mastdärme  zeige.  Letzteres  geschah  schon 
kurz  nach  genommenem  ersian  Brechpulver,  u.  hatte 
dieser,  freilich  für  Pat.  wegen  der  so  nehmenden  Po- 
sition, sehr  unbequeme  Verbuch  den  günstigen  Erfolg, 
dass  dieses  Mal  der  ganse  Wurm  nebst  Kopfende  abging. 
Pat.  genas  übrigen»  von  seiner  Krankheit  voHkommen. 
[Uufdand'i  Journal.  St.  7.  1839.J         (£.  ÜTueAfi.) 

152.  Merkwänliger  Fall  einer  durch  den  Ab- 
;:aui^^  des'  Haudwurmen  ge/ieillen  Lähmung  mit- 
tels des  Tartarus  tmelictu f  vou  JJr,  Moli  in 
Wien. 

A.  K.,  eine  kachekt.  36jahr.  Frauensperson,  wd- 
che  seit  ihrer  Jugend  Yon  keiner  bedeutenden  Krankh. 
befaUen  worden  war  o.  nur  in  den  3  letzten  Jahren 
eine  spärlichere  n.  wissrige  Maostniatioa  hatte^  wofde 

am  30.  Spptbr.  1837,  narh  einer  Verkühlung,  von  ei- 
nem  gewaltigen  Froste  u.  grossem  Schwindel  mit  Be- 
wassUosigkett  beliüleo,  der  sich  nach  10  Minuten  in 
grosse  Hitze,  IViattigkeit,  Durst  u.  s.  w.  auflöste,  sich 
noch  öfters  wiederholte  n.  günzllche  ünbeweglichkeit 
der  oberen^  Extremitäten  nebst  beständigem  reissenden 
Schmerze  in  denselben  u.  z\>i8chen  den  SchoICerUfit- 
tern  mit  sich  brachte.  Als  Vf.  nach  8  Tagen  gerufen 
wurde  ,  während  welcher  Zeit  ein  Aderlass ,  Rauche- 
rangen mit  Zucker  o.  Safran  o.  eu  Theo  mit  Nltram 
gebraucht  worden  wir  ,  fand  er  :  hefliprs  rnlviiin  Jl. 
Fieber,  zeitweilige  Umnebelung  der  Sinne  mit  Sopor, 
heftige,  reisfeade  Dohirea  vagi  in  den  Gdeakeo,  LÜb- 
mung  der  oberen  Extremitäten,  Druck  Im  Genicke  mit 
Schmerz  bei  der  Berührung,  Appetitlosigkeit,  Druck  in 
der  Mugeugegeud,  Brennen  beim  Urinlassen,  weissen 
Pluss,  trüben  Urin,  Stuhlverstopfung.  Vf.  diagnosti- 
cirte  Meningo  -  myelitis  rbenmatica  ,  n.  verordnete  : 
Aderlass,  blutige  Schröpfköpfe  lings  der  Wirbelsäule, 
Kiaunisehlige  auf  den  iiopf  u.  Rucken,  ein  Nitroso- 
laxans  n.  ausleerenfle  Kiystire.  Am  9. Tage  rerschlim- 
merte  sich  der  Zui>tand  so,  dass  Pat.  sopords  wurde | 
kurz  athmete  a. ,  wena  sie  ans  dem  Sopor  ormuÄto, 
ülH  r  Ifrr^kinpfen  ,  Anj^st  n.  über  eine  eigcnthümliche 
schmerzhafte,  knebelnde  Empfindung  klagte,  die  von 
den  Spitzen  der  Finger  n.  %ehen  beginnend ,  sich  in 
der  Brust  mit  Herzklopfen  n.  Angst ,  u.  im  Keffo  mit 
einem  heftigen  Stechen  endigt«^ ;  das  Fieber  war  je- 
doch etwas  massiger.  Es  wurden  10  Blutegel  hinter 
die  Ohren ,  icaJte  Umschläge  ,  währead  des  Sopor 
kalte  Begies^ungen,  o.  die  Mfxf  laxans  antiphlnp;.  an- 
gewendet. In  diesem  ZusUnde,  bald  besser  bald  schiim- 
1(1  er,  dauerte  die  Krankh.  bis  sam  H.Tage,  wihrend 
weicher  Zeit  Vf.  Immer  die  Antijjhlor^ase  (auch  Ctln- 
ael  0«  Veiioator.^  beibehielt.   Am  i<jb.  Tage  entschied 
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fich  das  Pfeb«r  mft  einem  alij^emelnen  reichljrhfn 
Schwei.s.se  u.  sediuientösem  Uriae;  allein  die  Laimmug 
der  oberen  Extretnitatm  dauerte  fort  u.  Pat.  hatte 
darin  das  Gefühl,  nls  wenn  häufige  Winde  aus  den  Po- 
ren der  Haut  herausströmten  u.  ein  schmerzhaftem  Krie- 
bebif  welches  ▼•n  den  Fin^^erspitzen  ausging,  sich  bi« 
in  die  BriJ>th«) hie  fortpflanzte  u.  von  tl  i  bald  zum  Ge- 
nicke, baid  zu  den  unteren  Gutrcmitatea  fortschrkU 
Vf.  glaabte  nun,  dam  dorch  «in«  iinvellkoiiiiiiene  Kriie 
«ne  Hypociepsis  lymphatico  -  serosa  in  die  Rücken« 
markshöhle  geschehen  sei,  n.  Tcrordnete  Vesicatoria, 
Mercurialeiiireibungen ,  Calomei  c.  digitali ,  später  Ar- 
nica.  Da  dteae  Imttel  nichts  halfen,  wandte  »ich  Pat. 
an  mehrere  andfre  AT^.ff',  kehrte  abpr  Pnde  Decbr* 
lum  Vf.  \>icUer  zurück,  der  sie  in  ihrem  vorigen  Za- 
•tande  fand  n.  nnn  die  alterirende,  revulaivlacne  Heit- 
nethode  verMuhte.  Er  verordnete  Tart.  emet.  pr.  jjj 
in  Aq.  destili.  anfangs  zu  3  TheeiölTeln  täglich. 
Pat.  nalim  aber  dafür  Ssaloifel,  worauf  häufige  Uelkel- 
keit  u.  eine  solche  Revolution  in  den  Gedärmen  er- 
folgte, dass  Pat.  das  Gefühl  hatte,  als  wollten  diese 
durch  den  After  herausfallen.  Nach  dem  3.  Bssioffel 
ging  unter  Uebelkeit,  Bauchkneipen  u.  Diarrhoe  ein 
etwa  16  Ellen  langer  Bandwurm  ab ,  dessen  Vorder- 
theil  aber  zurückblieb.  Zu  gleicher  Zeit  kehrte  die 
Bewegung  der  oberen  Extremitäten,  weldie  jedoch  noch 
Bcbnir  ry.li  ift  blieb,  zurück.  Der  Tart.  emet.  wnrd  in 
dert^elben  Dose  fortgesetzt  a.  nun  git\&  auch  noch  das 
5 — 6  Bllen  lange  Vordertheil  dea  wnrmes  ab.  AU- 
malig  verloren  sich  die  Schmerzen  in  den  Annen,  die 
Bewegung  derselben  kehrte  voUkommen  zurück  u.  Pat. 
ward  ▼oilfa»ninien  gesund.  —  Vf.  wendete  nun  den 
Tart.  emet.  aach  noch  in  mehreren  anderen  Fällen  von 
Bandwurm  an ,  allein  die  Resultate  waren  nicht  im- 
mer gieicli ;  bei  2  Füllen  ging  der  Wurm  blos  stück- 
weise ab  II.  nur  in  einem  FaUe  (wo  HaithSrigkeit  o. 
8|iät(  r  Taubheit  vom  üaudwurme  herrührte)  ganz  voll- 
ständig, so  daüs  auch  das  Gehör  wiederkam.  [Oesterr, 
flicd.  /oAfM.  IM.  XIX.  8L  2,}  {Bock,) 

153.  Zur  JBanduntrmtur ;  toh  Rit- 
sch er  in  Lavterbet^.   Dm  mildette  o.  aicherste 

Mittel ,  den  Bandworm  EU.  eiitfenien  ,  ist  das 

Ol.  ricini,  nachdem  mau  ihn  vorher  dnrch  eine 
krafligf  GhIip  Opium  betäubt  oder  gar  getiidlet 
bat.  Mau  ITisst  Mrjr<^ens  etiilue  Tasseu  Hat'er- 
schleim,  Pulv.  Doweri  [J^iu  Loud.  =  Op.  gr.  j] 
für  Brirachaene  nehmen,  n.  etwa  nach  2  Stuud. 
mit  dem  Ol.  ridoi;  atUndlich  essl<ifrelweise,  be- 
^uuen  ,  u.  bei  leichteu  .Suppeu ,  weuu  Appetit 
da  ist,  fortfahren.  In  der  Regel  g^lit  der  Wurm 
schon  gegen  Aben«!  ab;  sollte  iiuless  der  ganse 
"Wurm  nicht  abgehen,  so  ^^^lr^[  eine  Wiederho- 
lung der  Prucedur  am  auderu  Tage  denselben  iu 
einem  Ballen  (der  «oberste  Beweis  seines  Todes) 
abtreiboi.  Vf.  spricht  hier  von  derTaenia  soUnin, 
zweifelt  aberuiclit,  dass  auch  die  lata  abgehen 
wird.  [Med,  Zeit.  F.  f.  H.  in  Pr.  1838. 
iVr.  24.]  {Bock  ) 

164.  IVurmzufälU  mit  Abgang  von  Inseclen- 
larven  ;  beobacht.  von  Dr.  H.  Kr  a  f  t  zu  Durlach, 

Kin  kräftiges ,  re^elmä-jsig  menstruirtes  Mädchen 
in  den  20ger  Jahren  war  nach  glücklich  uberstande- 
nen  Kinderkrankhdten  bis  Tor  6  Jahren  gesnnd  O. 
litt  erst  seitdem  mit  jedem  beginnende  PrahTinge  wie- 
derholt an  heftigen  ächmerzen  u.  Gefühl  von  Nagen 
im  Unterleibe,  trägem  Stnhl,  Stedten  ober  der  Brust 
hin  ,  Kitzeln  u.  Zusammenschnüren  im  Hal.se ,  Würgen 
u.  Ohnmächten,  jedoch  unter  fortbestehendem  guten 
Appetite.   Dabei  veränderte  Pat.  ohne  äussere  Veran- 


Iftssnng  oft  ihre  blühende  Getichl^farb«  a.  n 
übergehende,  ihr  sonst  ganz  fremde  Anfälle  tm 
matb.  Wiederholt  gesuchte  Hälfe  blieb  erM 
Herbste  besserte  sieh  drr  Znstand  jed«fmä!  t 
Q.  verschwand  gaiizlicb  im  Winter.  An  9. 1 
sog  sie  den  Vf.  sn  Rathe,  welcher,  eiieWi 
heit  aniirhmenr]  ,  bei  l■nt^|^^r•chender  Diät  dl 
aus  Heiminthocbort.,  Rad.  valer.  ans,  n.  Lid 
Bjjj ,  PMroL ,  Tinct  thebaic.  ana  vm  I 
in  den  Unterleib  verordnete,  worauf  «ick  ik 
anfalle  minderten.  Den  12.  eine  L'itwerge  aiit ; 
ton.,  Rad.  jalapp.  u.  s.  w. ,  den  14.,  wai 
stockte,  Inf.  sennae  compos.,  worauf  xvrar ' 
aber  doch  kein  Wurmnhf^ang  erfolgte.  M 
ordnete  Vf.  am  19.  das  von  Bremser  «»püi 
empyr.  Chaberti  sa  40 — 60  gntt.  Imd  tip 
dabei  mit  obigem  Liniment  furtfahren.  P'^i 

Sen  reichlich  Scfaieimmassen  durch  dea  ätq|| 
.  Mai  ward,  vnter  einem  Gef&Ue  von  8dral 
terleibe,  ein  in  vielen  Schleim  gehüllter  m 
wurm  entleert;  den  10.  früh  klagte  Pat.  übe 
im  Unterleibe  mit  heftigem  Drange  nseb  aal 
eaawienwhanren  des  Halses,  a.  es  erfolfH 
eingenommene  Portion  des  Alittels  15  s?hr  u 
Entleerungen  von  Schleim  ohne  Paec«. 
Wille  gegen  das  Mittel  war  Jetzt  onbeiwi 
worden.  K'lystir  mit  Asa  foet.  u.  Ol.  ririri 
serem  AUgemeinbefinden  dauern  die  Sdüti 
wiewohl  aeltener  geworden,  fort.  Pilka  i^ 
filic.  u.  Calomei ,  dirnufOI.  ricini.  Diel 
gänge  scheinen^  Spuren  von  verwestse  Sf 
n.  BaadwormglladCTn  sn  enthalten;  gleicka 


ger  Geschmack  im  Monde.  Die  letztere  A 
so  wie  das  Gefühl  einer  Last  im  l»eibp  vi* 
am  14.  u.  15.  durch  Ausleerungen  nacbJt^ 
cinusöl.  Nunmehr  Pillen  aus  Ol.  aeth.  fiL, 
Rheum,  Snpo  jalapp.  u.  P^xtr.  nbsinth.,  ifli 
tag  lO^iluck,  worauf  unter  fortbestehend« 
noch  bis  aan  8»  Jnni ,  mehrnMl«  täglich,  hl 
ohne  Faeces,  ähnliche  ^s'rhleiinnl.i^^än;:'' 
diesen  spateren  Aosteerungeu  befandea  M 
raren  Tagen  den  MeMwnrmeni  ansJusll 
Thierchen,  die  bei  genauer  (wegen  des  hi^ 
Zustandes  aber  etwas  erschwerter)  Vntttm 
nicht  als  Eingeweidewürmer,  sonderu  m  i 
ven  zu  erkennen  gaben  ,  welche  in  der  Gi| 
Leibes.  (1t  Zahl  u.  Anordnunrr  r!fr  Fü^«* 
Larven  (Raupen)  der  Nacbtschmetteriiof«  « 
niUe  der  Spanner  (Geometren)  gtidMe.  I 
war  zusammengenommen  sehr  bedeuii-ni 
Scbleinunassen  bestanden  ohne  Zweifel  g 
ans,  snfolge  dea  Gebrauchs  Ton  Chaberti 
aufgelösten  Inaectenlarren  n.  Eingeweidewi 
schiedener  Art.  Diese  Larven  mochten  fid 
Zeit  lebend  im  Darme  gewesen -sein  u.  bi 
grossen  Zahl  an  dem  Bestehen  n.  der  Vrr^ 
jener  Krankhcit.szufälle  (die  sich  jedocb 
chen  W Uralbeschwerden  nicht  wesentüfli 
den)  einen  wichtigen  AnChdl  gduibt  hihai 
aber  in  den  Körper  gekommen  waren,  ües« 
ermitteln;  eine  Vermuthnng  wird  durch  (iii 
tongen  veranlasst ,  dass  ea  einig«  SchawlMi 
giebt,  die  von  Leder,  Sprrk  n.  »nderen  tM^! 
sw  ld>en ,  dass  also  die  Insecteneier  in  en 
Vehikel  vsradiladtt  weordea  sdn  mScea.  [H 

Bd.  r.  j^.  1.]  (a 

155.  t/eber  eint  noch  unhsgekrü^ 
Eingeweideufürmem $  von  0*B»  Belli 

Bei  einem  Mädchen  von  5  J.  ^  ^  '^'^  ^°  ^ 
litt,  ging  durch  ein  abtreibpudes  Mitf-  l  < 
ab,  der,  wie  Vf.  glaubt,  noch  nicht 
ist.    Kr  gehört  zu  dem  Geschlecbtt:  Ai 
zwar  unter  den  Ton  R  u  d  o  1  p  h  i  ao^ 
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geo  derselben  za  derjenigen ,  wo  der  dau  er  am  8.  Tage ,  wo  er  mit  diesem  Drucke 

beitMerals  der  Tordere  ist,  u.  xn  beschSfligt  war ,  Krbredieii  tou  grüner  FlÜssig- 

ihrbpilimg  mit  geflügeltem  Kopfe.  Die  keit,  ein  Gefiihl  toq  Hitze  v.  ZasammensdiDÜ- 

m  Vf.  vorliegenden    Exemplare  sind  rang  der  Speiseröhre,  Magensch  merz ,  u.  daf- 

Gwrhlfrlifs.  ungefähr  3^"  lang,  hin-  auf  mehrere  31ale  Nasenbluten  bfkoimnf»!i  habe; 

ick ;       Körper  ist  cyliudrisch ,   von  dabei  Jucken  an  den  genannten  Tiieilf^n ,  Em- 

gflblichter  Farbe,  mit  4  l*äugeulinieu  pfiudiichkeit  der  eptgastriscben  Gegend  u.  der  Där- 

l^ii  Qamtreifea ,  wie  die  Uhrigen  Ar-  me  mit  Appetitlosigkeit  u.  Unruhe«    Yf,  verord- 

^wtf  du  Tordere  Bude  gebogen  ;'die  aete  Abföbnnittel  aus  Jalappe  mit  Calomel,  eine 

rerade ;  zu  beiden  Seiten  des  vordem  Brausemischnng  mit  schwefeis.  Magnesia ,  ans- 

H  sieb  eiue  sehr  deutliche,  halbdurch-  Sf  rllch  Bähungen  mit  Mohn  u.  Breiumschläge. 

)an{'>>  Mpinbran ,  di«  vorn  schmaler  Die  Zufällp  Hessen  nach  ungefähr  1  Woche  nach, 

st,  zu  beiden  Seiten  an  den  Knotehen  u.  nur  die  Haare  zeigten   noch  die  eigenthüml. 

9  beginnt  u.  diesem  ganzen  Körper-  l'arljuug,  als  Vf.  den  Put.  zum  letzten  Maie  &aü. 

Seckige  Form  giebt.  Die  3  Knötchen  Aas  diesem,  auderäi  Beobaehtungen  sdiliesat 

«a,  weluhe  die  Huodtfffnnng  nmge-  Vf.,  dass  die  M^ricong  dieses  Ooiddrnekes  eine 

rorragend,  klein,  aber  dentUcb;  der  doppelte  sei,  nämlich  zuerst  örtlich,  indem  daa 

des  Körpers  nimmt  tou  vom  nach  hierbei  angewendete  Pulver  sich  der  Haut  mit- 

iligzu,  endigt  sicli  konisch,  ii.  ?»Mi^t  tlifih  ,  rliese  reizt,  Jucken  verursacht  ii.  sie  nebst 

sentta  Spitze  einen  kleinen  (iiinkeiu  den  Haaren  grün  färbt,  woi  *  i  flie  Einwirkung 

)er  After  befindet  sich  auf  der  Unter-  der  Hantausdlinstung  nicht  ohneEiullus»  aufV^er- 

eiwas  vor  dem  hintern  Ende,  ver-  äuderung  der  P^be  zn  sdn  scheint;  dann  Ist  sie 

isetwss  geki^ümmter,  nach  vom  zu  auch  allgemein,  indem  die  metallischen  Theil- 

ichtung,  u.  ist,  wie  bei  den  übrigen  eben  vom  Körper  anfgenommen  werden  u.  hier 

12 Lippen  versehen.  Vf.  scliläp^t  fUr  als  Gift  wirken;  dahin  geboren  die  Zusammen- 

?p*cips  den  Nnmen  A^sroris  alata  vor;  srlmiironix  d^T  Speiseröhre,  die  Yerdauungsstö- 

ifflMngen  n.  in  <ien  Dmindärinen  der  runj^en ,    Erbrechen,  Verstopfung,  Fieber.  Die 

tnomendeu  Aücarit»  3I)i>tax  ähnlich,  reichliche  Urinabsonderung  u.  die  Schwäche  der 

(lieb  aber  unter  Auderm  dadurch,  Handgelenke,  welche  manche  Arbeiter  beobachtet 

st«ra  Dorohmesser  grösser  als  der  haben,  schien  Ton  anderen  Ursachen,  erster« 

die  seitlichen  Membranen  des  Kopfs  Tom  reiohllchern  Genüsse  des  Bieres,  das  Ihnen 

sind.    Sie  scheint  aber  dieselbe  zu  verstattet  wurde,  Untere  von  der  Anatrengung, 

'  J.  V.  Thompson    In  Transact,  der  diese  Theile  «ns^esetzt  waren,  herzurühren, 

iation  of  tlie  King  and  Oi?epns  (Vd-  —  Was  die  Herstellung  des  Golddrut  ks  betrillt, 

iciaos  Vol.  IV.  u.  V.  erwalint  u.  al)-  so  werden  die  Bogen  zuerst  mit  einer  gelben  Tinte 

I  n.  TOQ  der  er  sagt,  dass  sie  der  aus  Leim  u.  Gummigut  t,  oder  nach  anderen  Nach- 

i»tn  ahnlich  sei,  aber  wahrschein-  richten  mit  Lackirer -  Goldleim  (bestehend  ans 

sondere  8pecica  bilde;  Pickella,  Leinöl,  Bleiglätte,  gebrannter  Umbra,  Copal, 

dortige  Krankengeschichte  herrührt,  Terpentingeist  u.  hellem  diroms*  Blei  oder  Zink) 

grössere  u.  kleinere  Exemplare,  die  bedruckt,  u.  dann  andHren  Personen  Ubergeben, 

Hl  in  Cork  nach  u.  nach  theils  durch  "^rrlche  ein  bronzefarbig'  s  Pulver  mit  gewöhnl. 

beiU  durch    den    Stuhl  ausgeleert  Hursten  darauf  auftragen.  Die  ganzeLuft  in  dem 

SB.     [DuJjI,  med.  Inresa,   Fol.  /.  Zimmer,  wo  dieser  Druck  vorgenommen  wurde, 

{Sc/ieidhauer.)  war  mit  Solchem  staubartigen  Pulver  angefdllt, 

r  diß  9chadlichen  Folgen  de»  Oold-^  so  dass  des  Vf.  Kleider  n.  Gesicht  bald  selbst 

I  Gurney  Turner.  Als  zur  Feier'  einen  goldfarbigen  Glanz  annahmen.  Dieses  Pul* 

der  Königin  von  England  eineNum-  ver  wird  hauptsächlich  in  der  grossen  Spielwaa- 

in  golfienen  Buchstaben  abgedruckt  renbnde  der  Welt,  in  Niindjerg  u.  seiner  Um- 

aukteu  bekanntlich   die  damit  be-  gegend ,  bereitet  u.  in  England  zu  verschiedenen 

rbeiter.    Einer  derselben ,  ein  soro-  Preisen  verkauft  u.  bei  Bereitung  von  Tapeten, 

ler  Henach  tou  19  Jahr.,  zeigte  fol-  Schildern  au  Modewaaren,  Rliketlen  u.  s.  w.  ge- 

Nnfl;dasScrotnm  war  sehr  erschlafft  braucht.    Dem  Vf.  kamen  !K  Borten  zu ,  wovon 

,  die  Talgdrüsen  sehr  Teigrössert;  die  eine  zu  60  >  die  andre  zn  35  Scliilling  daa 

pIu  mit  kleineu  Schorfen  umgeben,  Pfd.  verkauft  wird,  wovon  letztere  weit  gefahr- 

Kratxen ,  wozu  das  .Turk<»n  veran-  lieber  sein  soll;  es  ist  elti  stark  glänzendes  güld- 

lirten,   u.  die  ganzen   Schamhaare  gelbes  Pulver,  das  aus  sehr  feinen  Spitzen  be- 

eotschteden  grasgrüner  Farbe ;  von  steht,  sehr  leicht  am  Papiere  anhüugl  u.  zwischen 

•e  waren  die  Haare  am  Kopfe  u.  in  den  Fingern  gerieben  aich  glatt  u.  fast*  fettig 

•hie,  u.  zugleich  rauh)  trocken  u«  anfUhlt.   Die  Terschiedenen  Sorten  scheinen  in 

ei  heftiges  Jucken  an  diesen  Thellen  Ihrw  Zusammensetzung   etwas   versclileden  zn 

andgeleuke.  Pat.  erzählte  fibrigena,  sein;  die  eine  Borte  enthielt  in  lOOTheilen  et- 
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Oel,  das  nebst  dem  Verlust  etwa  4^TheU 
betrug,  4^  Silber,  83  Kupfer  u.  8  Zinn  ;  in  einer 
andern  Sorte  faudf^ii  »icli  17,64  Kupl'or,  2,35 
Zinn  ,  1 Silber ,  3,5  Zink  ,  0,Ö2  Wasser  u. 
Oel.  Wegen  der  Reizung ,  die  dieses,  nur  trok- 
k.aii  anwendlNure  Pulver  Terunachte,  konnle 
Dwaiaiid  lange  Zeit  bei  dieser  Bescbaftigung  aus" 
halten;  Frauen,  welche  ebenfalls  dabei  beachäf- 
tigt  waren,  Iftten  weniger  aU  die  Männer ,  die 


wahrscheinlich   sieh   der   Reinlichkeit  « 

befleissij^en  ;  Bier  wnrde  den  Arb^-it^ru  i| 
tet,  weil  es  die  Ucbelkeiteii  miudtne 
geus  hielt  die  Färbung  der  Haare  u.  H«i 
fest,  u.  Hess  sich  durch  Waschnogen  ni 
oder  Lange  nicht  entfemoi,  n.  danh  im 
imprägnirten  Sehweisa  ward  selbst  dief) 
gefürbt.  [Lonä,  metLGaz.  Fol, 

697.  roi,  xxjr.p.  210*  im.] 


IV.  Gyhäkologik  und  PAdiataik. 

167«  OänMÜcher  Mangel  der  Bluüta ;  Tom  hmdnng  von  Kampher,  Bieen  n.Qeiri 

Dr,  KrUger-Hansen  in  Güstrow.    Dem  Vf.  len  die  vorthellhafteste  Anwendung 

ist  eine  Ödjähr.  Bäuerin  Tofgekommeu ,  welche  eben  Nutsen  sab  Vf.  TOtt  dieser 

nie  den  geringsten  Blutabgang  aus  der  Scheide  wenn  ein   blei<^tisL!ohtIges ,  gedunsfnft,! 

gehfjJjt  hat,  aber  dennoch  stef^  im  Besitze  der  t(ises  Ansehn  durch  langaudauernde  U«! 

dauerhaftesten   Ge&undhcit    geblieben  i»t.     Die  her    herbeigeführt,   oder  wenn  oad  1 

Frau  sieht  viel  jünger  aus,  als  sie  ist,  ist  wobige»  Blutverlust  u.  wegen  Mangel  an  Biaic 

nährt,  ktÜfHg ,  hat  eine  leichte  Beweglichkeit  eine  wächserne  Bleiche  «•  Kiihle  der  I 

tt.  eine  vollkonnnene  Weiblichkeit.    Nie,  hat  aie  heschleunigter   matter  Arteriellitit  ei 

irgend  stellvertretende  Entleerungen,  alt  Blutnn-  war.    [     Gräfe*»  u,  f.  WdUM*  k 

gen,  Scbleiinfliissp ,  Scliweisse  oder  sonst  etwas  AA/V.  /(/i,  S*J 

gehabt    An  Lust  zum  Beischlaf e  iiat  es  ihr  auch         jgg,  ^^^^  PaÜMlgie  dtr 

nie  gefehlt,  aber  niemals  ist  eine  Spur  Ton  Con-  ^i,^^,,  nTTnskv  ;d 


ception   eingetreten.     £s  beweis  t  dieser  Fallj 


1)  Kock  etn^e    t  äiie  von  mvrkruM 


daH  aur  Lebentintegiität  dea  Weihet  dat  Er-  Memttruatidm  vorhergchendm  Ztkkau  1 

acheinen  ihrer  Bliithe  nickt  durchaut  nothwendig  ^arde  jedesmal  l  Tag  vor  Eintritt  der  R<p^ 

ist.    Im  Allgemeiueu  sbid  viele  Weiber  um  so  ««  traurigen  Stimmung  mit  krampft»ft«i» 

,        ...        -i  1     /I.  Schlachten  befallen,  was  «ich  mit  EinlnU 

gPHuuder,  je  inas.ii^er  ihre  Regeln  Ihesseu  ,  je  Eine  andre  Frau  bdcam  l "2  T« 

pünktlicher  sie  anliefen  u.  je  klirzer  sie  verlau-  tritt  der  Menstruation  heftig<*s  Krl  r<€h.r, 

fen;  dagegen  um  so  schwacher,  je  mehr  das  (I^*-  pfeii  u.  Ohnmächten,  welche  ZufaUe  >idi 

gentheil  hiervon  atatt  findet.    Schon  der  L  m-  -^«pulver  mit  Opiam  in  etwas  mlWera  Be»»« 

««a  «h«  .-«-f ti-5.d-.  -«fc  «Khöpf»-  z^ij:/ri2:„2L2:'''Ki;.'K™, 

den  Krankheiten  die  Bluthe  to  Unge  auttetzt,  ■dkierischen  Jahna  litt  an  beMgeo  Kopf« 

bit  tich  der  Körper  wieder  restaorirt  hat,  n.  dass,  Herzklopfen ,  ZafäUe ,  an  denen  sie  ascb 

wenn  im  Laufe  der  Krankheiten  die  Bluthe  ein-  der  Menstruation  anhaltend  gelitten  hatt^ 

tritt,  damit  eine  Steigerung  jener  allemal  rer-  Heilmittel  vermochten  nicht*  dagegea.  3)C 

,      j      •  ,    c  j  i  ■  I  1         I  g^S^  »•*  'tarke  Menstruation.    Groblicfc  | 

bundenist.  Sind  mauubare  Madeheu  oder  Frauen  ;„  Kräuterkis.ens  «nfH 

bei  normal.  Zustande  der  Geuitalieu  ohne  Bluthe,  xiemlich  kuüLäpieiiges  MitteJJ  i«i«tete  I>.  gm 

ao  atnd  tie  entweder  krank  oder  schwanger,  oder  hei  in  starker  Menstmation  von  Aianie  ^ 

ile  beanden  tioh  nach  Krankheiten  noch  im  «y•t«ra^h  f^^''"  n^^rjcen  ^ 

Siechthume,  oder  es  fehlt  noch  der  überflü.«g.  fat^TÄlio":  4^ SÄ'S,^ 

Blutstand  zum  Erscheinen  der  Regeln.  Nie  wen-  sandes  ISjähr.  Mädchen,  das  dnrch  eine 

det  deshalb  Verf.  KiniiH  nn^oga  an  oder  macht  tanjg  der  Fasse  im  Schneewasser  ihre  &^ 

Blutentziebungen,  denn  da,  wo  die  Bh  the  nicht  drückt  hatte,  bekam  ein  heaiges  Fieber* 

erfolgt,   findet  gewiss  kein  UeberliusÄ,  sondern  rlt  ^•''^  "*  ^""-l'  r  k?"*! 

_,     ^  ,»  P  ^  _     „  ,    .     _  ,  .  '    .      .  rien.     Die  /.nfnUe  stiegen  gewohnheb  cv  1 

Mangel  an  Blut  atatt.    Hat  em  Bubject  bereits  xu  einem  äus>erst  heftigen  Grade,  «rfof* 

geUfiht  n.  cessirt  nun  die  Blülhe ,  gewinnt  die  4nialige  Venäsection,  wiederboUea  AmsucsJ 
Haut  ein  gelblichtes  Ansehn ,  so  gesellt  sich  da-  ^«f;  P"'''^  ^  EovHrmuri;  i-n 

zu  gern  ein  beschwerliches  Herzklopfen,  ein  be-  l»«"«»»  Sande,  Ifimolsionen  von  Ol.  ridiO] 
klemmendes  Gefühl,  ein  rasch  hüpfender  Puls 
lu'bf  II  Kühle  u.  Feuchtigkeit  der  Haut.  Diese 
i^^rscheinuugeu  werden  häufig  liir  S^mptomt;  von 
Biotanhäufungen  in  den  inneren  Otganen  ange- 
tehen  n«  mit  Blutentsiehnng,  Säuren,  Digitalis 

u.  blausäurehalligen  Mitteln  behau delt«  u.  so  oft  rige  [  ?  ]"Menge  BiatB^ 

der  Grund  zu  lebenslänglicher  Disharmonie  des  den.   5)  Ueber  Emmenago^a.    Kine  »cbr  i 

Nervensystems  gelegt.     Ganz  mit  Unrecht  ge-  «^«f*«  Fraa,  die  seit  einigen  Moowwiji 

braucht  man  diese  Mittel,  weil  hier  gerade  das  Är^Ä^It^ffi  tl,!^^ 

Gegeutheil  statt  findet  und  deshalb  die  Ver-  einen  heftigta  Mii^tfgtilnr.fl«ia ,  ^  ^ 


beraxat.  u.  die  Application  der  Biakappe  «f 

Erst  8  Wochru  nach  Verkof  der  Kranlh 
4wÖGheoU.  Dauer  gehabt,  stellten  sich  dieiü 
der  ein.      Bin  junges  Mädchen ,  das  nach  I 
kong  der  Menstroation  dnrch  Erkältnng  «• 

schmersthafte  Anschwellung  der  Brüste  bftf"« 
wurde  dadurch  wieder  hergestellt,  das*  i^* 
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tt  Mitt*l  h^rlf-itef.     In  2  PiU«  uh  D.  gtarke 

roacb  dem  starken  Crobraache  der  Sabina 
{%  9UM$  Unm.  Bd.  XFll,  ilß,  2.J 

'  ( MrissHcr.') 

)9.  Bimidere  Entartung  der  äusseren  Ge- 
mmer Frau  f  durch  Ausschneiden  entfernt; 
|l  Toa  Or,  Vt,  Paall  so  Luidaiu 

at  Ujihr.  OlMthindlerin  ,  aof  dncfr  acropkolSs. 
t  »Unmcfld,  seit  dem  25.  Jahre  verheirathet, 
U  nadi  ihrer  Verchelichung  vom  Fluor  alb.  be- 
«onlen,  doch  war  eine  xa:n  Grunde  liogenda 
ir*irhe  nicht  zn  ermiUeln.  In  Fulge  jenes 
ib..  der  sie  b»ld  mehr,  bald  weniger  belästigte, 
it  loweileo  an  den  ^hainlippen  wund ,  waK 
IkIi  ohne  Gebrauch  eines  HailniUels  immer 
dtrftrloT.  !n  ihrem  29.  Jahrr,  hald  tifich  dem 
^piteOe,  merkte  sie,  da««  sich  etwas  an  ihrer 
^  ''  fäü ,  was  ai«  mir  «rat  spitt  nachdem 
fnn '-jd!' 8fij[inT7en ,  Beschwerde  fuMin  Harn- 
I.  w.  ewuruaden,  dem  Vf.  mittbeille.  Die 
'  der  tt  korisoDtaler  Lage  u.  siC 
i  Sci^nkeln  Ilejjenden  Patientin  ergab  Folgen- 
Bäde  Njaiabea  hingen  als  bimfdrmiga,  poljT- 
f  GcMbwurte  an  knorpeUnigen  Sttelen  Mn 
nberror,  Hoden  mit  dem  Samenstrange  ^lei- 
4c<k  war  die  sie  n]n<^'f>h«*nde  Haut  durch  die 
•g  nie  (ter  Lufi  bia^s  u.  fest  geworden.  Die 
ti^wrirt«  Nymphe  war  5"  lai^  u.  wog  2{  S  $ 

iborpliditen  Stielen,  die  durch  häutige  Quer- 
•icliiea  waren;  die  linke  war  ^"  lang  u. 
r,i.luiig  nur  m  2  knorplichten  Stielen,  Ton 
♦wttfcr  lilein  war.  Die  knolligen  Geschwülste 
|«tii^  anzufuhjea  u.  schnenüos  ;  ih«-e  Ober- 
|A>a  etwas  gefurcht,  dodi  waren  keine  tn- 
5  Erhabenheiten  zu  iinterscbei den.  2 )  Neben 
k  war  die  Schleimhaut  der  Schamlippen  uit 
pMasnif^tgen,  ebtafalli  admuiloaea 
im  Meckt ,  so  auch  das  VesUboiOMi  o.  O- 
hmndti  Urethra,  wodnrch  die  Haraexcre- 
>«chwerlich  wurde.  Wo  die  Schainlippe 
ito'n  Auswüchse  zeigte,  schimmerten  iiier  ii. 
fie  röthlichte  Schleimhaut  weissgelbe  rund- 
|fc  Ton  der  Grösse  der  Linsen  durch ,  denea 
|l  Harte,  Congloroerirte  n.  Grannlirte  dar 
^:elle.  Au«»  in  der  Vagina  fand  .sich  an 
fi  Waad ,  I"  vom  Orificium,  eine  kleine  bah- 
pnoige  fixcrescenz.  3)  Unter  der  vordem 
9  in  Schamlippen  hingen  2  achmcr«lo8«,  har- 
Ringe,  deren  Lumen  1^'  u.  deren  Dicke 
l^luDessa-  hielt.  Bei  genauerer  Untersuchung 
Pcfi  dl'.-ieJb-n  alv  rh  ixenerirte  Theile  der  Cli- 
^  dieselbe  angebende ,  kaum  verschiebbare, 
kt  btte  glttidkfidja  dw  ChanilcCar  der  ittsaerea 
m  angenommen,  war  btass  tt.  blutarm.  — 
i-pithelogisch  betrachtet  bot  die  Dogenera- 
pes  Benerkenswerthe  dar:  1)  Die  bnden 
I«  deschwfilste  geborten  zu  den  liipomen, 

Kielten  eine  adipose  Substanz ,  die  unmit- 
^  Hant,  wahrscheinlich  in  Folge  einer  ad- 
>^  rändong  durch  das  häufige  Wundsein  ,  zu- 
K  ingenscheinlieb  rus  der  Cellulusa  sich 
W^t-  Wegen  dieser  adhä.<iiven  Entzündung 
Otli  das  loM  blättrige  Zellgewebe  nicht  OMlir, 
ßfi*  Lipomr^  mit  den  benachbarten  Theilen  ver- 
lißea  beiondem  Balg  haben  sie  indessen  nie, 
iPh.  P.  V.  Walilbor  liik  Recht  saet.  Bei 
*n  rnempfinfHirhkeit  lassen  solche  Lipome 
t>t  ein«  krebsige  Entartung  farcbten ,  nur  dro- 
'  bbHMnkolilarUgeii  AnawScMe  in  der 
cfa»*"!  eine  »olche.  2)  Die  Auswüchse  mit  den 
JK^tbsiea  gelbUcht-weissen  Punkten  schienen 
■Km*  oder  tuberkulösen  Degeneration  mho 
31  Die  Ringe  bestanden  aus  Faserknorpei- 
B-  44  IM  aacoBMlwiUich  am  dner  fichlaiin- 


liaat,  ofialich  dem  J^raepvÜnn  clitoridit  entftanden 
waren ,  leidet  die  Annahme  mehrerer  Anatomen  ,  dasa 
Mos  fibröse  Gebilde  einer  Umwandlung  in  Knorpelgo^ 
webe  fähig  wären ,  eine  Beschränkung.    Das  Corpus 
cavernoäuni  clitoridis  schien  nicht  an  der  Entartung 
Theit  genommen  sn  haben.    An  eine«  B.  deaselben 
Gewebe  hatte  al*o  eine  dreifache  Di^peneratlon  statt, 
eine  Fett-,  Tuberkel >  u.  Knorpelbildung.  —  Nach 
P.'s  Ansicht  war  die  Krankh.  ano  das  Prodlict  eiaer 
durch  rhron.  Knt/,iindunp   Kcdingten  besondcrn  \'^e^p- 
tation  der  Schleiiuhaut  der  Vulva.    Da  eine  vener. 
Dprseratfe  nidit  nadarawolMm  war,  a»  nodrto  viol- 
leicht  diT  Pluor  albus  bei   scrophuloser  Con.stitutlon 
die  vorsüglichato  Ursache  gewesen  sein.  Die  batinea» 
kaoinfomiiMn  AMwfldite  abgarechnal  wir  keine  Hift- 
artung  vorhanden ,  die  auf  Sjfphüis  hingedeutet  hätte, 
u.  seibat  wenn  diesa  der  Fall  gewesen  wäre,  wurde 
die  Bntartung  dundi  ketoo  Mercurialknr  an  entfernen 
gewesen  sein ;  wenigstens  beobachtete  der  Vater  dat 
Vf.  knollige  Vergrosserung  der  Nymphen  bei  einer  sy- 
philitischen Person,  bei  welcher  nach  Entfernung  der 
bona  daa  Vulum  der  kranken  Nymphe  noch  weiter  st* 
nahm.  —  Die  Heilung  anlangend,  so  hätten  sich  aller- 
dings die  mit  breiter  Basis  aufsitzenden  hahnenkamm- 
ähiuichen  Auswüchse  für  die  Cauterisation ,   u.  dia 
bimformigen  Knollen  mit  dünnpn  .Stipl.m  für  Hir  Ijfpatnr 
geeignet;  allen  Anforderungen  augleich  entsprach  aber 
das  Moaaar,  daa  P.  wiUlo.   Br  Heaa  die  PM.  In  aiaa 
halb  liegende,  halb  sitzende  Stellung  bringen,  die  Schen- 
kel durch  2  Gehülfen  halten  n.  trug  mit  einem  Schnkta 
die  ganze  degenarlrta  Maasa  tob  oob  BehamliDpea  ab, 
indem  er  zuerst  den  Knollen  an  der  linken  Nymphe, 
dann  die  Knornelringe  n.  die  zunächst  gelegenen  i£x- 
creacenaaii  am  Ostiam  cntaneum  oreCbrae  u.  zuletzt  von 
vom  nach  hinten  die  übrige  entartete  Substanz  ab- 
schnitt. Die  Blnttto^  war  nicht  ^nz  (;erin^  ,  dnrh  war 
keine  Gefässunterbindnng  nothig.    Knie  kleine  noch 
zurückgebliebene  fixcrescenz  im  Vestibulum  entfernte 
er  durch  einen  hcsondern  Schnitt,  so  wie  er  auch  nach 
4  Tagen,  nachdem  die  grosse  Aufregung  vorüber  war, 
mit  einer  auf  das  Blatt  gebogenen  Scheere  den  klafann 
Auswuchs  an  der  vordem  Wand  der  Vagina  hinwe*:^ 
nahm.   Trota  der  Entzündung  wolUo  die  Kranke  schon 
in  den  nichatan  fagao  laicbter  uriotraa  kAttan.  8  Tage 
nach  der  Operation  stellte  hirh  (P.  glaubt  nach  Aus- 
übung des  Coitus)  eine  starke  Blutung  ein,  die  durch 
kalte  unuidilage  bald  EaadUt  wurde.   Nadi  SWochan, 
bei  AbsUittun^;  des  Benckli,  war  dia  Varnarbang  längst 
beendiget.    [i6id.J  (^Meittner,') 

160.  Eine  Balggesckmilst  in  der  rechten 
gronnen  Schamlefze;  vomMed*-RaÜi  Z>r.  O ohl- 
hoff iu  Magdeburg, 

BIno  32jlbr.  Pfau  wollte  rw  9  Jahran ,  bald  nack 

ihrer  '/Nvoitm  ,  Inirhtrn  Kntbindtinf:^ ,  tief  in  (ii'r  rechten 
^chandefze  eine  kleine  haselnussftrosae  Geschwulst  bo- 
merict  haben,  die,  als  aie  Tor  5  Jahren  ein  Glaa  nlt 
eingemachten  Früchten  von  einer  Höhe  herahgenommen, 
plötzlich  u.  unter  Gefibi,  als  atanrisse  etwas,  grosser 
geworden  sein  aollto.  Srfldaai  war  die  Oeachwwst  im- 
mer mehr  gewachsen  u.  hatte  mannigfache  Beschwer- 
den verursacht,  die  aber  meist  von  der  Furcht  herrühr- 
ten ,  die  Grschwulst  sei  Hernia  foraminis  ovalis,  wo- 
für man  ^ie  allenfinga  kaMan  konnte,  wenn  man  die 
Stelle  ihres  Vorkommens  am  nntern  hintern  Theile  der 
Schamlefze,  so  wie  die  Art  u.  Weit»e,  wie  sie  sich 
plduUch  nach  einer  kdrperl.  Anstrengung  vergrössert 
hatte,  berück.sichligte.  Pat.  litt  ühr!c;ens  nie  aa  Kolilc- 
acbmerzen  ,  sie  mied  aber  auch  freilich  alles  Blähende, 
der  Stuhlgang  erfolgte  tiglieh  regelmässig;  bctoPrea- 
sen  zu  demsel'"^  1  ,  -o  wenn  Blähungen  abrinr;cii, 
aoUla  die  Ge.scbwulüt  immer  praller  werden;  beim  Sia- 
san  machte  aie  der  Krankan  oft  Sehaiercen  v.  seit  ei- 
niger Zeit  fühlte  Tat.  Schmers«-!)  n.  I;ihrniinpsartige« 
GafoU  im  radUso  Schenkel,  welche  krankhafte  Kia- 
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rSnduiigeo  lie  von  der  Geschwulst  herleitete.  Vor 
laliren  aoUto  aof  einer  Rdie  von  dnifen  Wochen  die 

Geschwulst  viel  kleiner  geworden  sein,  spHter  aber 
bald  wieder  die  frühere  üjrÖs«e  bekommea  haben.  — 
Der  Vf.  tah  Pat  s«ertt  wn  13.  Juli  1887  n.  fand  in 
der  rechten  grossen  Schanilippe  eine  fa«t  fau>t{|;ru.s>e 
Geschwulst,  die  er  mit  dem  Finger  als  nach  der  Scheide 
SU  »ich  hineinerstreckend  verfolgen  konnte.  Der  Um- 
fiukg  der  Geschwulst  änderte  sich,  Mrenii  Pat.  stand  oder 
lag,  nicht,  auch  blieb  er  df>r«.e!he  ,  wenn  der  Athem 
aii^^etiallen  oder  weiin  wie  zum  äiiuhlgaiige  gedrängt 
oder  g(;presj<i  wurde.  Ebenso  liess  sith  nueb  dnrn 
Druck  die  Ge«.cbw übt  nicht  verkleinern;  umklammerte 
man  aber  die  Geschwulst  mit  den  Fingern  u.  drückte 
man  letatere  möglichst  in  die  Tiefe,  to  liess  »ich  dent- 
lich  fühlen,  <l'f^^  die  Geschwulst  umschrieben  war, 
denn  die  Finger  begegneten  sich  fast  in  der  Tiefe  n, 
ohne  das«  man  genihlt  hatte,  diM  iwischen  densd» 
ben  «sich  etwas  befände,  wtis  man  für  Dann  v<h^r  Net» 
hätte  halten  müssen.  Die  GeschwuUt  wies  hich  übri* 
getM  dem  nntemichenden  B'inger  als  prall  n.  elastisch 
aus.  Doch  konnte  D.  die  Gchchwulst  nur  für  Bal«;i;e- 
schwu Ist  hallen  u.  der  Erfolg  zeigte,  dass  diess  rieb* 
tig  war.  Tags  darauf  wurde  nämÜLh  die  Geschwokt 
darch  einen  Längenschnitt  gespalten.  En  floss  \iei 
gelblicht  {{fffirbte,  nicht  übelriechende,  «ehr  dünne  Flüs- 
sigkeit aus.  i>araul'  eutiernte  D.  die  vordere  Hälfte 
de.s  mehrere  Linien  dicken  Sackes,  der  auf  derinnern 
Fläche  weiss  aussah,  mit  dem  Messer,  die  hintere  aber 
blieb  sitxen,  nachdem  man  sich  durch  Eingehen  mit 
dem  Finfer  auf  daa  Bestimmteste  überzeugt  hatte,  dass 
sie  ganz  ge.schlossen  war.  Den  Kest  des  Sacks  sollte 
nun  die  Eiterung  entfernen,  doch  diess  geschah  nicht, 
denn  nngeachtet  aller  passenden  Mittel ,  «•  B.  der  wie- 
derholtrn  Anwendung  des  f. hj.  Ii ydrarp.  nitr.  ,  wurde 
weder  Eiterung  hervorgeruleu ,  noch  Absterben  des 
Snekes  bewirkt.  Die  Hoble  verkleinerte  ridi  aUerdings 
etwas,  die  Schnittrander  vernarbten  einzeln  u.  e.s  blieb 
eine  Ocffnung  zurück,  in  die  man  mit  einem  Finger 
eingehen  kann.  Da  Pat*  dtdureb  nidit  belästigt  wurde, 
unternahm  man  nicht.s  zur  Ileseitignag  dieser  Höhle. 
IMed.  Ztit.  V.  V,  f.H.  in  l'r,  1839*  Ar.  4.]  {Kneachke.) 

161.  Hemerkuit^en  über  den  ZunaminenJuin^ 
d!ir  UniaieibthnuMHlm  mü  den  Krankhuien 
dee  Uieritt^eieme,  Toa  Dr»  Boos;  mit  Bemer- 
kuDgeu  des  llled.-Ratii  Prof.  d'Out  repout. 
Micbt  leicht  bestelieu  Gebünnutterleiclrn  Ian:^e, 
oIjup  r'ie  übrigen  Orgaue  <1«'S  l'nterleibes  in  ihren 
Yerrii  ütiingcii  zu  sturen,  deiiu  schon  die  iiorma- 
leu  Eutwickeiuugeu  (Meustruatiou ,  Schwauger- 
■diaft)  haben  tolche  Störungen  zar  Folge.  Eben» 
so  wirken  im  Gegentheile  Rraukheicen  der  lieber, 
des  Darmkanais  oder  der  Harnblase  wieder  uach- 
theilig  auf  Hip  Fnurticmen  des  Uterus  zurück,  da 
dieser  im  eu^steu  C'ousens  mit  dem  IMa;j;eii  steht  u. 
da«  Uteruuierveusytteiu  uur  eine  Verzvreiguug 
des  alle  Fnnorioiien  ▼ennittelndeii  NerrensysteiBs 
bt.  Bei  den  BedLenorganen  tritt  dieser  Consens 
wegen  der  uninittelbareu  Naclibarschaft  so  stark 
hervor,  dass  oft  für  idiupathisches  Leiden  ge* 
iiouunen  wirc! ,  was  uur  ein  consensuellps  ist. 
L  f (1  inairectionen  ,  die  eine  soJclie  Rückwirkung 
auf  die  Librigeu  11  nterleibseinge weide  äussern, 
sind  X.  B.  1)  die  Äfenetmatiou»  Vermehrter  Ap- 
petit gebt  ihr  Toran  n.  folgt.lhr,  gleichsam  als 
wolle  die  Natnr  einen  VorraCh  Ton  Biat  erzeugen. 
Der  Consens  mit  Nieren  u.  Blase  äussert  sich  des  Uuterlfil 
durch  verinehrteu  liaruabgaug ,  der  auch  oft  vou 

Brennen  begleitet  wird*    Noch  deutlicher  zeigt  der  tiir^icUciniiugeu  von  ihm  ausgeht. 


sich  oit  ein  antagonistisches  Verhäiluiu^ 
diese  Erscheinungen  bei  Menstr.  suppr.  fii 
Consens  mit  dem  Darmkanate  äasMri  uU 
Bkel,  Dyspepsie  u.  s.  w.,  die  so  oft  dieMa 
tiou  begleiten  ;   das  antagonistische  \trk 
bprii  ht  sich  dadurch  aus,  dass  die  Tbäti^*^ 
Darnikanuls  träger  wird,  soboM  die  i  .y 
sich  mehrt,  wie  z.  B.  in  der  SchwaiigtfRii 
Schwanger&chajlt.  Ausser  den  eben  ati- 
anlagoniatlschen  Verhältnissen  wirdbdctf 
gerschaft  die  Leber  am  anffalienditn 
Ihre  Function  beschleuniget  sich,  Sciii 
werden  leicht  zornig,  bekommen  oft 
3)  C'oilus  ohne  Btji  uc/i(tni^r  hat  häulig 
teu  iiarudraug  u.  vurubergeheude  ^<tl 
Verdauung  zar  Folge.    4)  Lagtremu 
dee  Uients  stören  od  die  Th£tigkeilder| 
des  Mastdarms,  u.  da  diese  Symptome 
eintreten,  als  die  directen   Puljieu  der 
tionen  aut  den  L'tert!«! ,  ?.  H.  JSturung  (kj 
siruation  u.  Blenworrliue ,       wird  derAnl^ 
er  die  Untersuchung  veruachlaasi^et,  oft n 
daa  seouudäre  Leiden  fUr  das  prioiirem 
5)  iUteniio  men»um»    Die  erste  PoM 
Znstandes  ist  gewöhnlich  verkehrte  dd| 
gegen  den  Maj^f  n,  gestörte  Verdauuii:.  C 
gie  ,  Gefühl  Von  \  oIlspiu  fl^s  iMa>»eus  .  i^^rts 
Cougestiou  gegen  die  Schleimhäute  d'^rU 
des  Datmkanals,  n.  der  Harowerioeu 
Zustand  Ton  Brethismus  dieser  Theile,] 
sohlallung  mit  vermehrter  Secretiou 
entstehen  Katarrh,  Bronchitis,  Pleuritis,] 
pulm Febr.  lenta  nerv.,  Febr.  gastr., 
rhöe  der   n;iruwerkzeu;:e.  Bleicb»uditi 
in  der  Villusa  des  Darmkauuis,  verauis 
Vterinleiden ,  ihre  Oimlle.  Die  Bfoglichk 
die  angeführten  Erscheinungen  dieBegli 
kränklichen  Schwangerschaft  sind  ,  Trr 
die  Verlegenheit  jiuiger  Aerzte.    Bei  deaj 
ten  secundäreu   Leiden  tritt  oft  das  u| 
liehe  Uebel  des  Uterus  so  iu  deu  Hin 
dass  es  als  etwas  Unwichtiges  erscheia 
rend  es  doch  die  geheime  Ursache  iU< 
Ersobeinungen  ist.    6)  Fluor  alb» 
tnaUgnus.  Dass  diese  beiden  Uebel  u 
Harnwerkzenge  in  Anspruch  nehmen,! 
kannt ,  u.  ebenso,  dass  beim  gutartige 
alb.  zugleich  die  Eingeweide  des  Lutec 
vorzüglich  die  Scbleimhant  des  Di 
leiden*  Dass  der  Fluor  alb.  malign.  keU 
auf  die  übrigen  Dnterleihsorgane,  dafdri 
um  so  grössern  auf  die  II  am  werkzeugt 
ist  Itlos  aus  der  spprif.  ^^^•ur  des  Krank!* 
erklärlich.    7)  Hysttrie,    Die  Reihe  \< 
heitsformeUy    welche  die  imi  UteriopU 
sympathisoheu  Systems  wurzelnde 
nimmt,  beurkundet  zur  Genüge  den  2u 
hang  zwischen  den  Krankheiten  des 
h^%.  Auch  hier  tritt  der rt 
in  den  Hintergrund,  obgleich  die 
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)Kreb«,  Jßerproducie  u.  Degenerationen  jedesmal  durch  dwtk  Bdfechlaf  angefacht  wordfio. 

pruJiMi  dynamisch,  theils  mechanisch,  Von  bcsonderm  Interesse  ist  der  letztere  Krank- 

rlif misch  auf  die  Uutcrleibsorgaue  zurück-  h^itKr,<ii^  <I«mi  Ref.  der  betonden  MlltheUnDg  liir 

>,  i*(  bekannt.  —  Im  Gegentheiie  wirkeu  werth  erathlet. 

lithvilder  «ebiwe  Kmakbeiren  der  Un-  Bfaia  21jilir.  Pnm,  dl«  ao«h  nie  geboren  hatte, 

M^ane  aef  dea  UterioeTelem  snrttok.    1)  ^'^1''''"       unbeüUminten  Zeiten  Harnbe»cbwerden  mit 

,       iF.*i>n  r...».  :»  .il«  Li:.«^L*  Erbrechen,  die  nie  nöthictca  ,   das  Bette  zu  hüten. 

■  .itn  treten  ceru  m  den  klimakteriscben  i^^t   l          ^  r  •                 j*    i>     l      j  • 

•      ,             ,           A     «.««.^.«vMc«  ^i^ch  48»tiind.  Liegen  borten  die  Be«ch werden  immer 

flu  11.  bpdu)>;eii  ebenso  oft  ein  Ausbleiben  «„f  ^       Kranke  mochte  Medicin  brauchen  oder  nicht, 

•wtriiatioii ,  als  sie  dadurch  bedinf,'?  wer-  Ah  «i'O.  doshnlb  om  Rath  {»efrapt  winde,  erfuhr  er, 

t]  Mädumtasiasen   haben  mfib<ens  dus  ti»""*  j''"*^  Er&t lieiuungen  eich  \or  dem  Eintritte  der 

ita  der  Lochien  zur  Folge.    S)  L.ba  cnt-  M'-n'^Lniatio»  einstellten,  die  übri<;ens  keinen  re^elniii..- 

m_        .  .        .                    ij   1  »Ig«"!«  lypu»  hielt.    Ks  {>clang  d  O.  niil  Muhe,  die  fcr- 

ym,  rmmuu,   Injaretut  ,   Hydrops  laubni«  zu  einer  ü»t«?r»iichnng  zu  erhalten  ,  die  aber 

IjsfMt  jede  tief  in  dat  Leben  der  Unter-  kein  Resultat  gab.    AU  jeduch  die  Untanocbung  ra* 

ke  eingreifende  Krankheit  hat  mehr  oder  der  '/  it  jener  Beschwerden  wiederholt  wurde,  fand 

Rückwirkung  »nf  die  Funcficu  des  «J'^'         Aoteversio  uteri  mit  Anschwellung  der  vor- 

Af,  I  I-    .      11'    mi  ^      1  dem  Wand.  Em  eingebrachter  Schwamm  wurde  nicht 

,  Oftbedieat  sich  die  Natur  de.  Ltenis,  „,,,,,g,„^              ..^.i.hende  Klv.rir.  n.         I.  rl^ 

fceu  2u  Stande  zu  briugen.      Bisweiieu  xontale  Lage  verordnet  wurden.    Mit  dem  Eintritt« 

Ii  die  Eankbeiten  dee  Üteras  mit  denen  dar  Menatraatiiin  hSrten  die  Beacbw«nden  anf.  Nadh 

lOlgtae,    Chronieche  Krankheiten  Ver-  Reinigung  befand  sich  der  ütenM   zwar  in  seiner 

Wl  admeUer,  sobald  die  Menalraation  'y'^'Ä^f^f«                aber  noch  angeschwollen  u. 

I       ,        ,     ,,      ,      ™,  schmerzhaft.    Ea  worden  nun  2  n.  nach  14  Tagen 

r,  B  «hen  schneller  dem  Tode  entgegen.  v*ieder  3  Blntc^l  in  die  Vagina  geaatM,  weil  d'O.  die* 

t  ZusdinmpnhHiMj    tler   lUeriiikrankliciien  Lape^^rSndenmg  als  Folge  einer  Congestion  betrach- 

•  UterieiLskraukheiteu  erkiart  sich  somit  tele.    Nebenbei  wurden  leicht  abführende  Mittel  gege- 

pb»  gameinschafüichen  Aerveusvsteme:  *|?"v"'"t^"  Plethora  abdom.  entgogenzuwirken  ,  u. 

Ii           .     .         ,             „      '»T  i_  Kranke  musi^te  einige  »lochen  lang  theils  eine  ho- 

pnn  geneinacliafliMshen  teroaen  Oeber-  rizontale,  theils  eine  Seitenlage  bed,:..  htcn.    Nach  3 

»)  WS  dem  gemeinaohafU.  Sehleimkaut-  Wochen  kehrten  die  Beschwerden  (^anz  unbedeutend, 

**4)ius  der  Nachbarschaft  der  Organe;  «"der  Fol^e  ^nr  nicht  wieder.    Das  Uad  Kissingen 

lür  r  ähnlichen  Brsfimmun-,   in  sofern  »»efesiigtc  zum  «chjui*»*  die  Gesundheit.  [Acu^^ 

,,,,                 .    I            1      IM   .    I  /.  6e*arl*K.  r/.  2.1  (Meiatner.) 

ftliuüjorgane  sind  ,   wo  die    l  hati-ikeit  ' 

Dotbwendig  die  des  underii  bediugen  162.  Anutom.j  phjsiolog,  Um  palhohg*  Unisr- 

iUe  ans  einer  Qoelle  schöpfen,  nämlich  «uc^iungen  über  diä  mm»chUoh9  Gebärmuti»' 

isytteflie,  o.  durch  einerlei  Nenrenaystem  utährmd  der  Sehwangvrm^Jt^  u,  über  die  Apo- 

'^erJeo.  plexia  tUWf-ptavenltUie ,  behufs  der  Geschichie 

i-Kalh  d'Outrepont  ftigt  dem  lehrrei-  der  GehärmiUlerbluiungen  ,  der  Ifriihgeburt  u. 

'«wiehfudeu   Aufsatze  K.'s  die  Beiner-  tffs  ,//><>/ /uji ;  von  JJ/-,  J  a  c  f|  «  e  in  i  e  r.     l  nfer 

Si  dais  es  in  vielen  Fällen  sehr  schw  er  den  merkw  ürdigsteu  Modihcutioiien  ,  weit  he  «Jie 

'**ckieUaittge  Verhältniüi»,  besonders  dits  Gebärmutter  durch  die  Scliwaugerhchcift  erleidet, 

ide  la  erkannen,  n.  mr  mittele  einer  ge-  nimmt  die  der  Geßiaae  den  ersten  Platz  ein. 

hploalien  n.  BrvMgnng  der  anamneati-  Vier  Arterien  liihran  das  arterielle  Blut  cur  Ge-^ 

'iiagDost.  Momente  gelange  man,  wenn  bärmutter  n.  ihren  Anhängen:  aKmüch  S  Eier- 

tii  allen  Fällen,  zu  einer  klaren  Ein-  stocksarlerief»  ,   die  f;t«it  immer  von  der  Aorta, 

»f«i*e  Schwierigkeiten  bindet  mnn  iu  Ver-  etwas  uuterhalb  der  iSierenarterien ,  mauchuiai 

die  mau  dem  Arzte  verschweigt,  theils  von  diesen  selbst  entspringen  u.  sich  iu  den  Eier- 

theils  ans  Delteatesse.    Oer  söge-  stocken ,  den  Mntteftrompeten,  der  Gebirmntler 

hat  nnr  zu  oft  Gelegenheit,  in  die  u.  den  breiten  Bändern  Terbreiten;  u.  2  Gebär- 

n.  Veisiclirnitigen  der  Kranken  Mis^  motterarterieu  ,  die  aus  der  Art.  hypngaatrica, 

setzen.     Diese  Bemerktmgeu  belegt  einen  gemeinschaftlichen  Stamm  mit  der  Umbili- 

*«püut  durch  Erfahruntfen,   Ein  I4iHhr,  calis  bÜflend,  entspringen  u.,  bevor  sie  sich  in 

Iwurde  siech,  magerte  ah,  hekrjTii  by-  der  GeljtiriiuUler  verbreiten,  einige  Aeste  an  die 

'^ZofiUe,  ohne  dass  die  Aerztc  die  Ur-  Scheide  u.  Blase  abgeben.  Diese  4  Arterien  aua- 

inittala  lumntcn,  bis  d'Ontrepont  Ton  stomosiran  auf  eine  solche  Weise,  dass  niiJat  bloa 

^iitrioaigen  Fraos&in  im  Hanse  orfnhr,  Communicationen  zwischen  denen  der  nämlidiea 

nDgliickliche  Mädchen  Onanie  trieb.  Seite  y  sondern  auch  mit  denen  der  entgegenge- 

Ji'ch  die  Wendung  bei  Placenta  praevia  sef/feii  statt  finden;  sie  bieten  sämmllicl»  in  ihren 

Frau  Ijekam  am  3.  Tage  Peritonitis  Stammen  u.  Zweigen  sehr  beträchtliche  VMnduu- 

^  ituioiischeu  beiscbiafs,  der,  wie  durch  gen  dar,  —   Die  Eicrstocksyenen  gehen  ebenso 

^fhi  Mtdaekt  wurde,  Ton  dem  rohen  oft  iu  dieNierenveneu,  als  in  dieHohlveua  selbst; 

täglich  Snial  ausgeübt  wurden  ohne  Rück-  die  Gebirmottenrenen  münden  in  die  Vena  bjpo- 

^  ^eastmation  u.  Wochenbette.     Eine  gastrica  au  einer  Stelle  ein,  die  wenig  variirt; 

f*«  erlitt  seit  ihrer  Verheirathung  katar  sie  verhalten  sich  alle  in  ihren  Verzweigungen, 

«  Aafaiie,  oline  so  gesteheai  dass  sie  Anastomosaa  n.  Verlaufe  ganz  wie  die  Arterien. 
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Ausserbalb^der  OebSrmvtter  machen  ihre  Aeste  kelgewebe,  von  welcbem  sie  nnabhaDgij 

taillreiche  Anastomosen,  wodlTirrh  in  rien  brei-  sie  eüdijren  sirh  in  Capillargefassf,  dif  i 

teo  Bändern  mehrere  GeÜechte  eutsteheu:   eioe  niclits  vou  dem  aiigem.  Capillargefi»»?' 

solche  gellechtartige  Beschaifenheit  bieten  auch  scheiden,    Mirgenda   zeigt  sich  eine  si( 

die  Stämme  dar,  wenn  sie  doppelt  yorbaiid«ii  AaattoBiottt  B«iMi«n  den  Arterien  «.  <ien 

•ind ;  lie  tiiid  nicht  spiralförmig  gewunden,  —  Merkwürdig  i»t  das  groata  Voriwmd 

wie  die  Arterien.  Obschon  4  Arterienstärome  der  Zweige  hiusichtitoh  der  Ca^adtit  fSibtit 

Gebärmatter  Blut  Zufuhren ,  so  sind  sie  dodi  ao  mitireu  Stämme ,  so  dass  da«  arterieHt 

Itlein ,  dass  es  klar  erhellt ,  Hnss  dieselbe  ausser-  mattergerasssystem  sicli  mit  einem  K'-j 

halb  der  ScUwaugerschatt  eins  von  den  Orgauen  gleichen  iäast,  dessen  Spitze  durch  4:  ;> 

ist ,  welche  am  wenigsten  Blut   erhulten.     Die  u.  die  Basis  durch  die  Zweige  gebild^i  ^ 

verhäliuissmässig  grösseren  Venen  zeigen  in  die-  Die  'Venen  Ineten  in  den  letzten  Perio^ 

aer  Beaiehnng  nur  den  gewdbnl.  Unterschied,  der  Schwangerschaft  noch  betfichtttchm  Vi 

im  Allgemeinen  mischen  dem  venösen  n.  arte-  rungen  dar*    Die  Ckpadtat  ihrer  Stämme 

riellen  Systeme  statt  findet.  —  Wenn  man  da>  ihrem  Austritte  ans  den  seitlichen  Part 

gegen  die  Gebärmutter  in  den  letzten  Perioden  Gebärmutter  an  bis  tu  üirer  EinmünJuiij 

der  Schwangerschaft  untersucht ,  so  staunt  man  V.  hypogastrica  u.  die  untere  Vena  cavj  h 

über  die  Rntwickelung  des  Blutgefässsystems.  lieh  zugenommen ;  die  Eierstocksveueu  ■ 

Mau  hudet  dabei ,  dass  der  Caliber  der  Arterien-  ebenso  umfänglich ,   als  die  Veuae  ifiJ 

stfimme,  wenn  man  sie  in  einiger  Bntfernang  temae ;  der  Stamm  der  GrebimutttanH 

TOD  den  Stellen,  wo  sie  in  die  Gebürmntter  ein-  dem  Vf.  fast  immer  etwas  weniger  facbj 

treten f  mitersucht,  nicht  sehr  beträchtlich  ist,  vorgekommen.  In  dem  Maasse,  alsmajii 

sondern  erst  in  dem  Maasse,  als  sie  sich  der  Ge-  GebürtTintter  nähert,  entwickelt  sich  ilit  ^ 

bännutter  nähern,    grosser  wird.      .Sic    geben,  artige  BeschatTenheit,  u.  die  breiten Muna 

nachdem  sie  an  den  seitlichen  Partien  der  Gebär-  scheinen  in  ein  v€UÖs.Geflecht  um^ewauielt 

luutter  zwischen  ihrem  Gewebe  u.  dem  Bauch-  zusein,  von  denen  mehrere  Aeste  dem  Voli 

feile  hingegangen  sind,  Aeste  ab,  die  sich  an  Schreibfeder  gleichltommeo ;  es  hab»i 

den  Rändern  u*  zu  den  vorderen  u*  hinteren  Flä-  nicht  bios  die  Venen,  wdche  von  derGffi| 

eben  begeben  n.  sich  nach  u.  nach  in  vieleZweige  komrom ,  entwickelt ,  sondern  auch 

vertheilen:  sie   liegen   nicht   nnmittelbar  unter  vesico-urethralis,  der  Plex.  vaginalis  u. 

dem  Bauchfelle,  sondern  w  c  rdcM)  von  ihm  durch  haemorrhoidalis ,  ohne  dass  sich  beha; 

eine  dünne  Scliicht  Muskelgewebe  geschieden ;  dass  die  zu  diesen  Theileii  gebeudea 

sie  bilden  zusammen  ein  grosses  Netz  mit  sehr  ebenfalls  sich  vergrössert  haben  ^  der 

weiten  Haschen.    Diejenigen  Arterien,  welche  ist,' dass  diese  Erweiterung  eioe  nie 

der  Partie  der  Gchfirmutter  entsprechen,  aof  n.  von  der  Stockung  des  in  a^nemVei 

welcher  sieb  die  Placenta  inserirt,  sind  weder  die  Entwickelung  der  Gebärmutter  > 

zahlreicher,   noch   umfänglicher,  es  gehen  blos  Blutes  herrührt;   aus  demselben  Gm 

eine  fxrosse  Menge  Zweige,  statt  sieb  au  der  in-  man  unstreitig  oft  in  den  breiten  !*lu1 

neni  fläche  der  Gebarmutter  zu  endigen ,  durch  u.  in  den  tilirigeu  erwiÜmtf  u  Fartieu  t 

die  Schleimhaut  hindurch  u.  schwellen  wieder  an,  varicuse  Erweiterungen.  Die  dunklere  rd 

indem  sie  sich  in  der  Cadocn-Inter-ntero-pla-.  bung  der  Scbieimliant  derSoiieid«o»dirj 

oentalis  verbreitan«   Eine  solche  Erwdtemng  der  Scham  während  der  Schwangensbaft  1 

Gebärmutterarterien,  die  sowohl  ihren  Caliber,  dieser  venösen  Stockung  zugeachlirbes^ 

als  ihre  Länge  betrifft,  kann  weder  die  Folge  zu  müssen.  —  Die  Verzweigungen  ^{»^ 

einer  Ausdehnung,  noch  einer  rnerhan.  Verlan-  stamme  im  Gewebe  der  Gebäruiotttr  a 

gerung  sein,  da  sie  ihre  W induii|j;eii  behalten  ha-  so,  dass  fast  das  ganze  VenensysffUi  ^ 

beu,  die  zwar  verlängert,  aber  nicht  verschwun-  sich  als  Mcite  Kanäle  darstellt,  die  in 

den  lind.   Die  Gebinnuttergefiisse  erleiden  also  des  Hoskelgewebes  fut  in  gleid 

eine  ähnliche  Umwandhmg,  wie  das  Fleiscbge*  von  der  innem  o.  äossem  Fläoiiesoli 

webe/  Es  haben  sich  eine  grosse  Menge  Arte-  dadurch  die  Gebärmutterwände  VCD  Nat 

rien,  die  vor  der  Kmpfängniss  nicht  entdeckt  Ebenen  getheilt  werden,  eine  äu^(»rf. 

werden  konnten  ,  weil  sie  vielleicht  ^nr  niclit,  eher  man  deutlich  die  verschiedenen  Rj™ 

oder  blos  im  rudimpularen  Zustande  vorhanden  gewahrt,  welcbe  die  Muskelfasern  iiebia« 

sind  u.  kein  Blut  aufnehmen  ,  oder  auch  einen  welcher  hauptsächlich  die  oben  enr. 

Theil  des  Gapülafgefitsssystems  bilden ,  nach  u.  Helle  Verbreitung  vor  sich  geht.  Die 

nach  gebildet,  vergröMerC  u*  mit  den  Arterien,  iat  fast  ansschliessiich  gefässig.   Dfr  Ka< 

die  bb  dahin  blos  eutwidLelt  waren  u.  ebenfalls  sehen  den  Sims  wird  von  einem  Maski 

eine  gewisse  Vergrössenmg  erfahren  haben,  in  eingenommen,  In  welchem  <lie  Ricbtan« 

HnriTionie  gesetzt.    Eine  sehr  dünne,  aber  sehr  sern  zu  verfnlf^en  nnmoi^lirb  ist.  Die  Af^*^ 

,  deutliche  zellige  Scheide  umgiebt  alle  diese  Ar-  endlich  bildet  die  iunere  Schicht  der  Gf^-^ 

terien  u.  gestattet  ihre  Trennung  von  dem  Mus-  in  weicher  man  noch  leichter,  als  ia 
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^taog  der  Faiem  Terfolgsn  kimi*'    Di»  —  Dit  swltoiMn'd«n  letzten  Zweigen  dir  Arta> 

re  (xier  veuüse  Ebene  ist,  Wfuti  man  sie  rien  ii.  tlen  ersten  Wurzplchpu  tler  Venen  fjele- 

aiitrrtuchf.  fiir  sich  allein  tfic  ker,  als  die  geue  Capillargefasssystem  der  Gebärmutter  ver- 

underco  zusauiineugenonuneu.  iiie  Venen  läugert  sich  unstreitig  auch  u.  wird  Tür  die  Flüs« 

0  dem  Tlieile,  weldier  der  PJaceuta  eut-  sigkeitea  leichter  durchgängig;  es  behält  aber  ' 
1,  wol  taUr^cher  n.  wdter;  Ton  dieter  alle  diei«r  Gefiiatgattuug  eigenthSmliAhen  iUiin-* 

•b  Tembdan  ai«  sich  mvrUioh ;  der  Ge-  imben ;  auch  ist  es  schwer,  ihre  Beschaffenheit 

ttfrbali  Q.  die  benachbarten  Partien  besiz-  zu  constatiren.    Die  Idee  von  weiten  anastomo- 

»of^ru  uiclit  eiue  obnomie  Insertion  der  tischen  CominnnicRtiouen  zwischen  den  vprsrhir- 

ii  »tiiU  üudet,  Bin  wenigsten.    Auf  der  denen  Aesten  eines  u.  desselben  Stammes  ist 

iflache  der  Gebärmutter  ist  eine  Stelle,  eine  reine  Einbildung. 

ioiieriich  ist  u.  durch  die  Insertion  der        Wir  haben  gesehen,  dass  die  innere  Partie 

ibeitiaiBit  wird,  der  aia  auch  an  Ana-  der  Oebannuttar,  welche  derPlaoenta  entspricht, 

1  gkichkoiamt ,  in  «eiche  die  ge0edit-  durchbohrt  ist ,  um  swei  Ordnongen  Ton  Gefaa- 
ilauäle  der  Tenöseu  Ebene  eintrelau,  um  aen ,  BÜmlach  anaaerordentlich  kleinen  Arterien 

Jrf  Cadiica  -  hiter- utero  - placenlftlis  tu  u.  sehr  grossen  Venen,  welclie  auf  der  Oberflä- 

teii;  diese  {,'a uze  Partie  der  innern  i^beiie  ciie  der  Placenta  einen  Appendix  vascularis  ca- 

,m  liocli&teu  Grade  den  Charukter  der  duca  bilden,  zum  Durchgänge  zu  dienen.  Diese 

lEbeoe  an;  u.  nach  ihrer  Kuptur,  durch  Gefasse  insgesammt  können  bei  den  Menschen 

pnuug  der  PJaeenta«  findet  man  dicae  aehr  gut  mit  dem  Namen  Plaoentouteriugefäaae 

pcrfiehemit  Iitfofaem,  wie  durch  eben  i>elegt  werden.   Um  jedoch  eine  allgemeine  Idee 

jnaaclit,  bciäct.  Sie  atefaen  sehr  nahe  an  Ton  ihnen  geben  zu  können,  müssen  snror  einige 

ff  ü.  haben  alle  einen  grossen  Caliber,  der  Bescliafleuheiteu  <lpr  Membrana  caduca  erwähnt 

a ilfin \olani  de«  kleinen  Fingers  u.  einer  werden.    Wenn  das  Ki  in  die  Gebärmntterhohle 

^6<iti  Fariirt ;  einige  von  den  Mündungen  hinabgestiegen   ist,  so  bietet  diese  Mnnbrfju  2 

l^ckjeoseits  der  Grenzen  der  Piaceuta  u.  sehr  deutliche  Blätter  dar,  wovon  das  eine  die 

i  laler  al«  einen  ZoÜ  darüber  Uaana.  innere  Fliehe  der  Gebinnntter,  daa  andre  die 

pneleskeiebene  ist  aneb  durchlöchert«  Süssere  Fliehe  dea  Cborion  überkleidet ;  dieie 

|StdleD,  die  stets  dieselben  aind,  nim»  beiden  Blätter  nähern, tt.Teremigen  sich  am  Rande 

f  will.  Partien  der  Gebärmutter,    zum  der  Placenta,  in  dem  übrigen  Theile  ihrer  AuS' 

tt^f  dfr  Stümnie ,  welche  die  Elerstorks-  dehnung  sind  sie  von  einniuler  gesondert  u.  bil- 

ftouttervenen  ausmachen.    Allein  abge-  den  eine  wahre  Höhle  mit  gldUeu  Wauden,  die 

pH  diesen  grossen  Venen,  giebt  es  noch  in  ihrem  luueru  eine  Flüssigkeit  enthalt ,  die 

He ,  die  lieb  von  den  benachbarten  Par-  Velj^eau  «.Breacbet  suerst  nacbgewieaen 

ibueo  begeben,  wovon  die  einen  ibte  beben»   Dieae  Taadie  ▼eraohwindet  durch  daa 

ibeu  in  der  iuuern  ,  die  anderen  in  der  Wachslhum  des  Eies,  so  dass  mau  sie  nach  SMo- 

Hbene  haben.     Diese   Venen  besitzen  nat.  nicht  mehr  findet.    Die  Caduca  hört  an  der 

fl»r  kleinen  Calih**r  n.  stechen  in  die-  Circumferenz  der  Placenta  nicht  auf,  sondern  setzt 

*i]uiig  sehr  von  denen  ab ,  in  die  si<-  sie  Ji  zwischen   derselben  u.  der  inneru  Flach« 

in.  Es  begeben  sich  also  in  die  venösen  der  Gebärmutter  fort  j  sie  hört  aber  auf,  a^s  2 

tr  Gebannotter  alle  die  Venen,  weldie  Blattern  su  beateben  o*  bildet  nur  eine  einfache 

R  Capillargerässsyiteme,  nicht  bloa  der  Scblobt,  gerade  ao,  ala  wenn  die  beiden  Blitter 

ibeoe ,  sondern  auch  der  äussern  u.  an-  dieser  Stelle  mit  einander  verschmolzen  wä-' 

«I  Qoter  dem    Bauchfelle    gelegenen  reu.    Die  innere  uugetheilte  Fläche  dieser  Partie 

t^i  enr«.pnngen,  —  Kin  seljr  I)eachtpu8.  der  Caduca  steht  mit  den  Chorialzotten,  in  wel- 

|pi«rakter  der  Gebärmulterveuen  ist  der,  eben  sich  die  IMacenta  entwickelt,  in  den  näml. 

Kiot  auf  ihre  innere  Alembran  allein  be-  Beziehungen  ,  wie  die  innere  Fläche  der  Caduca 

p  tind ,  die  mit  ihrer  äussern  Fläche  auf  relleza  mit  den  Zotten  dea  Übrigen  Theilea  des 

Is«  Weise  mit  dem  Hnakelgewebe  ver«*  Cborion,  IHe  Besiehungeu  dea  Cborion  sur  Ca* 

1  iit.       findet  sich  keine  Spur  des  zel-  duca  achelnen  noch  nicht  hinlänglich  erörtert 

U^tergewebes ,  welches  um  die  Arterien  worden  zu  sein.    Die  äussere  Oberfläche  des  Cho* 

vorhaudeu  i?t :  p?  ist  diess  eine  sliidiche  rion  bietet,  je  narb  der  Kpnchc  der  Schwanger- 

^fubj^it,  wie  die  der  Lebervenen;  es  sind  schalt,  2  wesentlich  verscliicilene  Zustände  dar: 

die  contractii  sind,  wie  das  Mus-  in  dem  einen  ist  diese  üboriiache  eine  gleicbtör' 

^  Klbst.   In  ihrem  Innern  findet  man  mige ,  glatte;  da  die  Zotten  atrophisch  gewor* 

fH>P*t  90  wie  anch  nicht  in  den  Ex.*  den  aind,  ao  liegen  dann  die  Caduca  u.  daa  Cbo- 

stammen  der  Bierttockavenen ,  wenig*  rion  neben  einander  n.  bloa  ein  acbwacher  kle« 

^hrmd  der  Schwangerschaft.  —  DasMIaa-  briger  Ueberzug  zwischen  ihnen;  in  dem  andern 

iwischen  drn  Zweii^en  in  der  Gebär-  ist  diese  Ohrrfläclie  m'ü  ^ishlreichen  Zotfen  bf?- 

"i  i  den  Stämmen  ausserhalb  derselben  setzt,  die  niristeus  eine  baumförinige  l:5rscliätFen- 

iguuaucli  gröaser,  ala  hei  den  Arterien,  heit  annehmen :  ein  gemeinschaftlicher  Stiel  trägt 

^  kj  i^uo  Google 


SOO  KV.  Oyn&koia^  aml  PldiitiSk.  < 

» 

ogmlicfi  eine  grossere  oder  geringere  Zah!  von  IbrticknHct,  zar  Begfgtnog  der  Eide 

Aetten  u.  blätterip^en  Zweigen.    Zar  Zeit  ihrer  zweigungen  der  Art.  u.  Vena  amU 

grössten  Entwlc  kMimiu  sind  sie  oft  mehrere  Li-  sich  mit  ihnen  ifi  Rapport  zu  setzpii 

nien  lang;  in  dipsein  Zublaiiil«'  steht  die  CaducM  »naHf^Hiiosireu ;  es  sind  dies«  Hi^  Art» 

reflexa  mit  dem  CUoriou  nicht  melir  iu  uuuül-  aae  utero-placeutales.    Seit  seiueu  ei 

t«lbarer  Beslehuug ;  mao  fiodet  dum  an  meh-  aofatimgen  hat  Vf.  daa  VorhandeBMia 

rereo  Stell«n  einen  Zwisobenraum  Ton       awi«-  fSaae  an  €inem  2nMNiati.  Bie  oonstattrt 

scheu  der  Cadnca  reflexa  u.  der  Olierflaclie  des  lauf  ist  dann«  wegen  der  ziemück 

CUorion  ,  vou  welcher  die  Zotten  entspringen,  chen  Dicke  der  Caduca  zu  dieser  2e 

Die  Spitze  dps  /.ottigen  Stiches  t»tlzt  in  der  Dicke  sie  dringen  tiefer  in  den  ^ross^rn  Rtu 

der  Cuduca  rellexa  ;  die  Zweige   oljer   bleiben  den  Lappen  der  Placenta  ein  u.  vptI 

frei,  ja  einige  Zotten,  die  nicht  so  lang,  wie  die  auch  zwicheu den Unebenheiteu,  uelcii 

Torigen  «ind «  aiod  sogar  völlig  frei.  Sonach  ha-  flache  der  Lappen  selbst  darbietet ;  in  c 

ben  die  Chorialzotteo,  in  Besiehnng^  auf  die  Ca-  als  die  Plaoenta  wfiobst  n.  die  Cm 

daca  reflexa,  eine  doppelte  Beschatfenheit.    Mit  uteto-plaoentalis  au  ihrer  Dicke  veHii 

ihren  Endästen  sind  sie  iu  die  Caduca  reflexa  sie  gegen  die  innere  Fläche  der  Gabi 

f^tngppllan7t  .   wjtliren*!  ilrp  Zweige  frei  bleiben,  rückgedr^in^t.      Zu  der  Zeit,  wo  sii 

Ks  enislelif  (hulincU  eine  walire  Hohle  zwischen  Kntwickrluiij^'  erlangt  haben,  biMpo 

dem  Chonoa  u.  der  Caducu ,  indem  der  äusserst  allein  weite  unter  einander  aiid»tuiiKi 

feine,  auf  den  Stielen  u.  Zweigen  der  Zotten  näle,  so  data  sie  ein  grosses  aaf 

abgelagerte  flockige  Niederschlag  den  Banm  swi-  Oberfläche  der  Plaoenta,  »irischen  de 

beben  ihnen  nicht  ausfüllt    Wenn  das  Eichen,  es  sahlreiche  Verlängerungen «  die  li 

indem  es  in  die  Gebärmutterhöhle  eintritt,  sich  sen  -  oder  zellenartig  endigen,  seo» 

mit  enif'fn  Th*»i1e  der  Cadiirr«  umijifbt,        mnss  dehnte«,  GefVrht  <lnrsf el If-ii.      Die  W 

dann  die  Überllacli*'  debsfibfu  um  tler  zuruckge-  paukte  bieten  ebenfalls  Erwciteruuge 

schlageuen  Partie  der  Caduca  in  unmilt«lburer  Geflecht  erstreckt  sich  über  die  PUc< 

Berührung  stehen ;  in  dem  Maass^  aber,  als  die  deren  Circnnifereoa  sie  in  Ponn  eioesl 

Zotlen  waclisen  ,  entfernen  sich  die  Oberflächisn  glebt,  die  gewöhnlich  mefirere  ▼ollko 

TO»  einander,  oder  viehnelir  die  Caduca  reflexa  terbrechungen  darbietet.    So  findet  n 

wird  gegen  die  Flüssigkeit,  welche  die  Höhle  der  lieh  um  die  Placenta  herum  die  betr 

Cudtica  enthalt,  zurückgedrängt;  dieses  Ansein-  Erweiterungen  ,   Schlängelungen,  i\ 

an<lertreten  ist  desto  beträchtlicher,  je  inelir  die  Uandern  desselben  anpassen.  Kaiiü 

Zotten  entwickelt  sind.    Die  Partie  des  Chorion,  die  innere  Ebene  der  Gebärmutter 

welche  der  Placenta  sam  Urspraage  dienen  soll,  wissen  Bntfemnng  von  der  Piaceutd 

ist  die  Stelle,  wo  das  Anseinandertreten  am  be-  geben  sich  hierher.    0ie  Ruptttreo  i 

trächtlichsten  ist.    In  dem  Bfaasse,  als  man  sieh  sen  Theilen  des  Tendsen  Appendix 

Ton  ihr  entfernt,  verminriert  sich  das  Auseinan-  matter  können  zu  gefährlichen  Blalv 

dertreten,  u.  nn  einijren  Stellen  bleiben  die  ()l>*'r-  AbUisnif^'  d^r  Pl  tt  ruta.  Veranlassung ; 

flächen  so'jHr  stets  in  < 'out i;^iiifjit.     Diese  lintile  iie  \  enen,  die  ibreu  Lrsprniig  in  den 

verschwiudet  aiiinuii^  in  Folge  der  Atrophie  der  zunächst  gelegenen  Tbeileu  nehinci 

Zotteu  u.  des  Wachsthnms  des  Eies.    Die  Pia-  hier  ein.   Diese  venösen  Kanäle  sin 

centa  bildet ,  indem  sie  sich  entwickelt »  ein«  der  Gebarmotter,  blos  anf  die  innere 

compacte  Masse,  welche  die  Partie  dieser  Höhle  cirt ,  die  sehr  diinn  ist  o.  auf  eine  is 

einnimmt ,  die  ihr  primitiv  entsprach  u.  die  für  au  der  äussern  Oberfläche  der  ningeb 

sich  allein  den  grÖssten  Theil   derselben  ans-  tien  adhärirt.    Die  Art.  utero  -  plac 

macht.      Diese  Abschweifung  liat  ausser  ihrem  sehr  dünn,  gewunden  u.  endi  -en  fa^t  s 

eigcuthUuil.  Interesse  noch  eiu  besonderes  Motiv;  sich  zu  verzweigen.    Da,  wo  »ie  iu  > 

sie  wird  uns  die  wahre  Ursache  einer  eigenthüml.  der  Gebärmutter  eintreten,  werdeu  sie 

Krankheitslbrm  kennen  lehren,  die  wahre  Be-  ner;  sie  sind  übrigens  eine  Forlsebv 

deotung  derselben  nachweisen  u.  die  Form,  die  terien  dieses  Organes»       Ans  dieser 

Ausdehnung  n.  die  Benehnngen  der  Uteroplacen-  hett  geht  hervor,  dass  die  absorbire 

tal-Arterien  u.  Venen  zu  den  AbtheiltinirfMi  fler  fi:^e  Oberfläche  der  Placenta  in  piin 

Nabelgeiässe  des  Fötus  erläutern.     Wäiireud  die  1  heile  ilirf^r  Ausdehuunji  von  dem  Blu 

Elemente  der  Placenta  durch  Gefäasverzweigun-  ter  uin&pult  wird,  dass  aber  das  «rt« 

gen ,  die  von  dem  Ceutrum  nach  der  Peripherie  einen  sehr  schwachen  Antheil  daran 

gehen  o.  Ton  der  Basis  der  Zotten  eines  Theiles  rend  das  Teodse  dasdbst  einen  svs 

des  Chorion  nach  ihren  Enden  Teriaafen ,  sich  sehr  serthellten  Behälter  mit  ansaehi 

bilden,  findet  unstreitig  auch  gleichseitig  ein  nen  Wandungen  erfüllt:  die  TbatiLiki 

Gefässbildun^'sprocess  in  der  Caduca  secundaria  centa  ist  also  hauptsiichlich  auf  das  «" 

oder  uteroplacentaü«»  i»futl,  der  vnn  der  innern  gerichtet.  [S.  deshalb  Jahrhl».  Bd.XXJ 
Fläche  der  Gebärmutter  nach  deiu  Chorion  zu        Diese  anatom.  JUodiiicatioueu  wii 
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r  iraliffuti  eiues  Thi  iics  Her  Dauer  c!pr  Rlutlaufe&  vermiudert  werden.  Hierau  kommt 
lUgeficiuA  auch  gro«se  ixi  dem  Veriaul'e  iiocb  iu  vieWu  FuXieu  die  Coiuprej»iiiüu ,  welche 
pilei  Ii  An  Gcbinmlter  Imyorbringen»  die  den  iJl^n  Eingang  dm  Beokeus  lungekenden 
iit  ety  da«  dieser  so  iaferateanto  Arteriell  duroh  die  Gebännatter  erieideii,  in  de* 
(o^.  Punkt  h\i  jetzt  nicht  sorgfältiger  erör-  ren  Folgt  der  Ut^bergang  des  Blutet  in  die  Art* 
»den  ist.  Der  GtbänniUUrkreülauf  geht  hypogastrica  oft  gehindert  werden  mua».  Dem- 
itr  ^wum  Eniwickelung  der  Gefame  der  Tia<  !i  muss  jede  Zusammmzielitnig  de«  linken 
md^  ui  dieaer  Zeit  sehr  leicht  u.  sehr  V  entrikel«  in  das  Gef):irjnutt(  r;j;t: webe  nur  eaie 
vor  üch.  Dieser  aügemeiue ,  ^auz  unge-  sehr  geringe  Biutmenge  uberiulireu,  die  daselbst, 
to  lUcoOebnrtelielfem  liut  mit  den  nüttd.  anfewe  adir  grotee  Fläche  yerlheilt,  snlangt; 
I  wiedetkolte  Sels  ist  Alles  ,  waa  man  auch  muaa  eioli  ihre  Geeohwindigkeit  Terhiitniia- 
t  ändet.  Vf.  unternimmt  es  daher ,  die  mässig  Termlndert  haben ;  da  aber  die  Thatigkeit 
^UL'eti,  welche  den  Blutiauf  iu  dem  Ge-  des  Herzens  beschleunigt  ist,  da  die  elaatiaolM 
Itßysteme  beschleunigen  oder  verzo^jcrn  Reaction  der  Arterien  eine  contimiirllclie  Pro- 
I,  geuauer  2U  erörtern.  Er  müLiü  dazu  gression  bewirkt,  so  schllebst  diese  betracli ( liclie 
fenPerisden  der  Schwaugerschait,  wo  sie  V  erlaii^^sauiung  doch  eine  gewisse  Geschwiudig- 
Ccbten  sein  'müaaen ;  aoUckt  aber  noeli  digkeit  nicht  ana»  «.  ea  kann  nur,  im  Yergleiä 
dlgeadae  Betrachtungen  Yorana,  die  zum  au  dem,  waa  in  den  anderen  Organen  Torgeht,  der 
i^iM  <Iei  Gogenatandea  nnomgangU A  nd-  arterielle  Gebärmutterkrcislauf  laugsam  genauut 

werden.  Durch  die  Capillargefässe  fliesst  das 
fiiulbewegung  in  den  GefH^gen  findet  Blut  langsam.  Die  Thätigkeit  der  CapUlargefassc 
^der  motorischen  Kraft  11.  fies  VN  i (Je rsfnn-  selbst  hat  bei  dem  regelmässigen  u.  norm  den 
iftr  CB^egensteheiKieu  Jtiiuderuisse  statt.  Kreislüuie  einen  uubedeuteudeu  Kiniluss.  Die 
ttteihodiene  Bewegung  in  einer  n«deitei^  Bewegungen  der  Brdst-  n»  Bauckwandungeu 
psg  statt  finden,  an  mnaa  die  motorir  wlilirend  dee  Athmai|g;sftstea  dagegen  haben«  In* 
•tt!^  grösser  sein,  als  der  Widerstand.  Die  dem  Sie  den  Kreislauf  in  den  UohlTeneu  beftSr* 
pl»  luhdriren  dem  ganzen  Kreislaufap-  dern,  ganz  gewiss  einen  Eintluss  auf  den  Unter- 
ftlfiiud  1)  die  zu  bewegende  Blutmasse,    leibskreislaut  u.  besonders  auf  die  Gebärmutter- 

tbiJtjiuuiig  der  Irottirenden  l^cta.ssti.icheii ;    clrcnbttion.     Die  Eierstocks- u,  Gebarmutterre- 
identand  der  Geiasswauduugeu  bei  der   neu  u.  der  grosse  Plexus  venosus,  aus  weicliem 
Als  sufiilliga  Uindetmssc  gesellen  ak  herroigeken ,  besitzen  keine  Klappen ,  die 
Izo  diesen:  1)  Comprtasionen  veraehie-  über  daa  Bi  leioht  angespannten  Gebirmutter* 
2)  abnorme  Stellungen.    Die  Hin-   Wandungen  werden  auch  regelmässig  von  aussen 
STud  sehr  ungleiobmässig  vertheilt.    Da   durch  die  ausgedehnten  Baucbvvände  u.  die  übri- 
<»«iililichste,  wesentliche  motorische  Kraft   gen  Eingf  weide  comprimirt.    Die  dnrcli  die  pro- 
Ttidtigkeit  des  Herzens  abhangt  u.  für    ^'re6Sive  ExiInn  irkelung  der  Gebariiiu f  ter  yerur- 
Ikiiunyeu  die  nauiüciie  ist ,  so  muss  iu   sachten  grösseren  ejcspiraturischeu  Au&treuguogeu 
bilongeu,  wo  die  Hittden^sse  TieUSHi-  sind  lauter  Umstände,  welche  diese  Ürsadie  dw 
1>  «in  gtSsserer  Tkeil  der  motor«  Kraft  Progresuon  des  Blutes  der  Gebirmutter  betrScht- 
1  Verden     daher  der  Blutiauf  in  diesen  licher,  als  in  den  Übrigen  Lelwusumstinden  ma- 
"^^iiiger  sohnell  u.  kräftig  vor  sich  ge-   eben.    Die  constante  höhere  Spannung  des  Blu- 
|ikfeislfiuf?ivstem  ist  ganz  voll;  dieBInt-   tes  in  den  Arterien  verhindert  denRückÜuss  durch 
kgpgeu  (iic  Arterienwände  ist  für  alle  die    die  Gpltärmutlercaplllargefässe.    Wenn  die  Ex- 
llPoisseuille).    Die  neue  Blutmenge,  spiration  auigehört  iiat,  so  strebt  ein  Theü  des 
p  Coatiastion  dea  Buken  Ventrikels  in  *aua  der  GelMkmntter  fortgetriebenc»  Blutea  wie- 
I treibt,  bewirkt  eine  Progressionsliew«-  der  suriicksntreten  ,  aUein  eine  neue  ana  den 
Miates  iu  Masse  u*  Erweiterong  der  Ar-  Arterien  daselbst  augelaugte  Quantität  stellt  das 
unmittelbar  auf  die  Zusammenaie-  Gleichgewicht  wieder  iier.    Diese  mechan.  Dis- 
's  Ventrikels  folgende   circnmferenzielle    locatious- n.  Proj?refiS!onsttrsache  wirkt  «ehr  giin- 
Mtf  Arterien  Wandungen  theiil  dem  Blute   stig  zur  Austreibung  eines   Theiles  des  iu  den 
flhiurlicbe  Bew^ung  mit.    Eine  der  in   Uteroplacentalveueu  enthaltenen  Blutes ,  wo  der 
PsetriebmeaBlntwelle  gleiche  Blatmenge  arterieUe  Impula  noch  schwächer  aein  muaa,  ala 
t  lieh  BBter  aBe  ihre  Aeste,  nach  Ver-  in  dem  Gebärmutiergewebe.   Die  Blastldt&t  dea 
'^rer  Cahber  u.  der  iu  ihreti  VerawM-  Muskelgewebes,  in  welchem  diese  Venen  sich  be- 
Türfnidenden  Hindernisse.    Üa  nun  üuden,  muss  ebenfalls  den  venösen  Kreislauf  der 
«^wimji^kpif  einer  in  einer  Rülire  fort-    Gebärmutter  etwas  befördern.    Das  renüse  Blut 
i'iuii.igkeit  abnimmt,  wenn  die  Bohre    der  Gebärmutter  muss  während  der  Schwanger- 
rt,  u.  dieses  Verhältuiss,  wie  wir  oben   schaft  durch  die  Exspiration  veranlasste  conti- 
b«  den  Gebärmutterarterien  statt  nuirtioke  OscÜlationsbewegungen  darbieten.  ,  Ba 
^moii  sin  Thcil  der  wesentlichen  mo-  mnas  auch,  je  nach  der  Länge  der  Kanäle |  mit 
*Miiity  n«  die  GeidiwindiglMit  det  verschiedenen  Gesohwindigkcitoi  drooliren  u« 
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durch  den  bloten  Einfluss  der  Schwere  leichter  wahrscheinlich  fluch  m  dem  Capillanr 

nach  dem  Grunde,  als  nach  dem  Halse  zu  dips-  regt  also  schmerzlose  Contractinnei),  d 

«en.  so  gewöhnlirhe  Compressioii  dei  liypo-  che  eiue  gewisse  Quantität  Blutrs  au 

gastri&ciieu  Veueu  trägt  ebeut'aUd  dazu  bei,  die  härmutter  fortgetriebeu  wird.    Die  eij 

BDtleemDgi  dei  wenüien  Blutet  «n»  dar  G«b|p-  •toptereo,  w«im«b«iiiKdi  iran^tr  hci 

nnitter  su  beldadem.  ^  Alle  bitlwr  erwehoten  werden  durdL  eine  bewondme  Scflnti 

nHotorischen  Ursachen,  durcli  deren  Coiflbfaiation  ein  BedttrCbtM  der  BrteuenBg  der  mii 

derOebärmatterkreislauf  auf  eine  absolute  Weise  centa  in  Verbindung  kommenden  Emüi 

sowohl  fiir  die  Entwickelung,  als  fW^  Frnährun;;  sigkeit;  die  andre  durch  riip  zu  grosse 

des  Or;:9iis  gesichert  zu  sein  scheint,  eihclieinea  ge ,  welch»  blos  Wie  ein  reizender  fre 

uuzuianglich  in  Bezog  auf  die  ersten  Bedittguu-  per  wirkt,  dessen  sich  die  Gebärmatt 

gen  der  Ernährung  desP^tot.  Za  diese» Zwecke  gen  will,  enegt.   Dieee  ietslefen  Cm 

man  die  Ouantittte  u.  OnaBtit  des  Blutes  ^  wel-  heben  oft  Blutungen  n.  frttfaseitige  ( 

che*  dteUtetiu    n.  Utefopkeentalvenen  erfiHlt)  Folge;  sie  werden  dum  endlich  v 

unter  gewissen  Bedingungen  erhalten  werden:  Uebri^^pus  combiniren  sich  oft  die  Co 

nun  fiber  konnrii  die  von  uns  erwogenen  »^auz  aus Krnahrungsbediirfniss  mit  den  ande 

mechan.  Lräache«,  da  sie  ihren  Ausgangspunkt  die  erstereu  sind  immer  normal,  w 

ausserhalb  der  Gebärmutter  haben  u.  iu  jedem  letzteren  krankhaft  sind.  Man  kauu  a 

Angenblioke  dnreh  Binflttsse  jeder  Art  modifidrt  i^cht  sweileln ,  des«  die  menseU.  6 

werden  kiinden,  nioht  oonstant  die  nonnelenBe-  momentan  während  der  Schwengeisc 

dingungeu  der  Absorption  anfreoht  efhalten.  Die  nem  activen  Centrnm  werde»  wekb 

Gebärmutter  ist  allein  dns  Organ,  von  dem  eiue  Regulirung   des  Blutlaufes  ,  Tonügl 

solche  Kraft  ausgehen  kann.     Denn  sie  ist  durch  Gebärmuttervenen   ti.   in  ihren  VtI* 

eine  sehr  enge  Sympathie  mit  dem  Fcitus  verbun-  auf  der  iiussern  FItiLhe  der  Piaceats, 

den  \  sie  vereinigt  unbestreitbare  Bedinguiigeu  ei-  motorische  kraft  enttäiten  kann.  — 

nes  wehren  iMpolsorganes,  aUe  ihre  Venen  sbd  der  Oebnrtarbelt  erleidet  dar  Ochim 

wahre  cotttnelile  Kanäle.  Sollte  es  keinen  Zweck  lanf  ebenfislls  beachtenswerihe  Med 

haben ,  dass  sie  so  regelmässig  zwischen  zwei  Die  eiste  gleicht  der  eben  emrilhntM 

Mnskelebenen  vprfheilt  sind  ,    dass  ihre  innere  von  den  schmerzhaften  Gebännatterzc: 

Membran  in  diesen  Venen  allein  vorhandf  ii  n.  Hungen:   das  Blnt  -wird  dann  rasch  ii 

mildem  Muskelgewebe  innig  verbunden  ist  '   In  me  getrieben;  nach  df-n  Wehm  kure 

demMaasse,  als  das  Blut  zur  Ernährung  unbrauch-  der  in  die  Gebarmuttersiuus,  von  Sei 

bsir  wftd,  wird  es  au  einem  fixdtans  ,  welches  terien  dondi  die  Thsligksit  de»  Hcni 

bewnsstiose  Bewegungen  tetanlasst ,  wie  iBess  Seilen  der  Tenen  dnreh  RttokUnas  a. 

auch  bei  anderen  der  Ernährung  vorstehenden  Asfrintionsbewegang.    Wenn  die  B» 

Muskeln  der  Fall  Ist.     Man  findet  bei  einigen  anfangen,  an  der  Anstreiboog  des  F 

herzlosen Thieren  Gefassappftratf,  dipetwns  Aehn-  zu  nehmen,  so  erfahrt  der  venöse  K 

liehe»  darbieten.    Endlich  sclieiut  tli»-  BtMib;ich~  Bauche  u.  in  der  Oebannuiter  die  grp 

tuug  selbst  bei  manchen  Frauen  solche  bewusst-  licationen.     Die  Muskeln  der  Giiedo 

lose  Zusammemiehttngsbewegungen,  die  kehies-  ben,  indem  sie  sich  anr  FSadroog  d( 

wegs  durch  die  Aoatreibnng  des  Pütts  iwrvorge-'  soaammenalehen ,  das  Tsnäse  Btot  i 

,  rufen  worden  sind,  darzuthun.    Diese  Bewegen-  den  Güedmassen  in  ctie  Brust  -  u.  B 

geil  haben  die  Aufmerksamkeit  der  Mme.  B  o  i-  die  Spannung  des  Blutes  in  den  Hol 

vin,  die  sie  mit  dem  Namen     schmerzlose  Zu-  dem  rechten  Vorhofe,  nimmt  zu;  At 

satnnif'iizieliunsen**  be^eichuet  hat,  ganz  heson-  wird  daselbst  rascher.   In  dem  Mom^ 

ders  iu  Anspruch  genommen.    ,]8ie  kuuueu  /.u  Anstrengung  allgemein  wird^  errekin 

allen  Zelten  der  Schwangefscfaafk  statt  finden ;  pression  der  Oebinnnttor  o.  der  Baad 

dodb  beobachtet  man  sie  selten  in  den  eisten  Mo^  einen  sehr  hohen  Grad;  das  in  dcrui 

naten  ,  sehr  oft  aber  in  der  1*  t/ten  Zeit,  TOnll^*  Tene  enthaltene  ,  von  allen  Seiten  b 

Jich  bei  Frauen  von  sanguin.  Temperamente,  die  primirte  Blnt  findet  nur  durch  den  n 

sich  nicht  viel  Bewegung  macfif^n  ,  vipf  essen  u.  hof  einon  Durchgang,  n.  zwar  nur  t 

au  Verstopfung  leiden.    Die  scbmerzloseu  Zu-  länglichen.     Der  HuckhuM  in  die 

sammenziebungen  sind  am  gewöhnlichsten  vor-  Gliedmasaeu  ist  wegen  der  Klappen 

itbergehend,  sie  dauern  ni^r  einige  Bfinttten,  oder  die  Venen  der  Bingeweide  aind  ststk  i 

bScbstens'eittige  Stunden.   DiePrauen  beklagen  db  Spannung  seist  slsh  m  die  Utsiia> 

sich  nicht  darüber,  allein  der  aufmerksame  Be-  placentalvenen  fort  u.  die  AblötnngA 

obachter  erkennt  sie  sehr  leicht,  er  fiihlt  sehr  wUrde  nothwendig  das  Resnltat  eioei 

deutlich,  wie  sich  die  Oebärmutterwünde  znsam-  Andranges  des  venösen  Blutes  g^'gpo ' 

meuzieheii  ,   verengern   u.   wieder    erweilf  rn."  dieser  so  zcrreissbaren  Gefässe  sein; 

^  (Hemorrhagies  internes  de  i'uterus  p.  Das  gleichzeitig  statt  hndende  Zusaminemi 

Blut  hl  den  mai^ßm  Sbns  der  GebimnUer  u.  Gehärmotter  sichert  die  Uteroplasott 
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ZerrfiifUHg;  der  durch  diie  GebHrmutter  Poim  U«  Wette  eiaes  |[ewölioJichen  Weuieta«««  offflP. 

j  coinpriinirle  Fötus  fulwick^-it  eine  Kxpui-  ^1«  oun  O.  denUtenn  ntC  der  linken  Hand  stevfc  ab- 

r  ji    r»     I  A    j  i/u  wart»  cedrunkt  hatte,  erreichte  er  einen  birafermicen 

imll,  die  auf  aiie  Punkte  der  imiern  über-  p^iyp^S,  desaen Stiel ünk. ansaa. ;  d.r  MnttermnndfaiTke 

I  der  Gebinnutter  mgirt;  du  Placenta,  so  ^idi  etwaü  oneben  au.   Bei  derOperatioa  fand  O.  Uen 

fiii>i%eiiKilittllM  WCfdeagCgNi  die  gwne  Polypen  so  weich  ,  dais  er  ihn  leidrieken  konnte;  er 

Flache  der  GebSrMtter  fest  aagedrUckt  entfernte  also  allinällg  das  Ganze,  wau  noch  nicht  vol- 

i.    j  —  tti       j   ^  i;  I>Ä  eine  Untertasse  füllte.    Die  Massen  sahen  wie  mit 

teeo  dem  Blutandrange  eme^  hinlang  icheu  knotigen  Venen  durchsogen  roth-blau.|tni«aama.liea.e«, 

fttasid  eHrgt-g*-!!.     In  dpin  Maasse,  als  die  sobald  mm  s\p  Arür.kip ,  dünnes  »Int  dorcbschwitxeo, 

rüiuiter  duicLi  lite  Au&tnibung  der  vcTi»cliie-  Die  letzten  Reste  so^  O.  mit  der  NacbgebartasajiM 
i  Tüeile  det  üie»  kleiner  wird  ,  veruiiudert        »  worauf  iich  der  Stiel  in  der  linken  Seite  gleidi« 

b  CaHbtr  dar  fibrl«  Gebännutterkaottle  -r'T  ^  "'I--'' 

^  •  mt  I  j      A   j         j  fohlte.    Er  hatte  ihn  abschneideu  können,  hatte  er  m 

|R  uml  YerhUtDiiitc  «.  der  Aodnng  des         schwer  sa  erroohendaa  Utenu  dieficbeere  drei- 

|vird  immer  sciiwäcUer.     Die  Turgeacenz  ster  zu  brauchen  gewagt  a.  hattaa  aidii  die  Uaista- 

|KD  des  HaUea  u.  des  Gesiebte«  während  henden  den  grössteu  Widerwifcn  ge^^n  dieses  Instrn- 

kWrt  siebt  uns  -fwlgsermassen  das  Maass  »"«"^  geäussert.  -  Der  Bl.itvorlu^it  hatte  etvva  Sv  be- 

u,  ,11     ./    •  1  I     if  1  I  tragen,  der  Utero«  -verkleinerte  «ich,  der  Schmerz  war 

»fungeü,  weiche  der  Kreislauf  lu  den  Hohl-  ^^^j^g^         ^.^^  ^ald  nachher  Ohnmnrht  u.  Erbreeheii 

,u.Üireu  Abllieilutigeu  ^  die  keine  IClappeu  ein.  (.Ks  wurde  ein  eiförmiger,  in  dünnen  £«aig  fa- 
ll, erleidet«  Himwa  koillint  aoch^  daaa  je-  tancfater  a.  mit  styptiseben  Palvarn  bestreuter  Sebwamai 
•cbuiMlle  oder  bkM  mÜbeKehende  Hin-  t^^f  !"  •^'r  ^/^«'l«  gelegt  ;  innerlich  \[r,un,  Kxtr.  .  ort. 
l  _i  ■  1  DI  »I  «•  ^  •  u  aalicia  mit  Au.  cxnnamomi,)  Alles  besserte  sich,  der 
Ifawelcbea  den  Bladeuf  in  der  UDtemHaht-  Sdiwam«  wa^  mit  Bitar  fibaiMgea  e.  verbvdtete  al- 
fu  slöreo  oder  laugsamer  zu  machen  ver-  „en  Übeln  Geruch.  (Innerlich Deooct.cort.  chinae.)  Nach 
h%\  immer  den  veiiösen  Kreisiaui'  der  Ge*  3>v5chcntl.  Besserung  wegen  neuer  Blutungen  abermals 
Itter  btürt  u.  eine  stärkere  iSpaonuDg  des  gerufen  fand  O.  eine  un regelmässige  polypöse  Ma«M»e, 

:„  j  „   ^  „  IT*..:«  „°  ^  die  er  auf  gidche  Art  entfernte,  wobei  viel  Blnt  ver- 

ifl  dem  ganzen  venösen  Utcnnsysteine  u.  «        Tierdrucken  war  mrht  .-chmeizhaft, 

.UteroplacentalreDen  herrorbringt  (Fort-        üiut  war  dünu  u.  .schmutzigroth.   (innerl.  Tiact. 

ial^.)    [y^noAfV.  gin,  de  Parü»  Mai  f(wr.  aturiat  ctt.  vß  p.d.  in  daaro  Easlöffal  TdU  WaiB, 

(Schmidtt'i  Spir.  sal.  duTc.  mit  Tinct,  opü  u.  Seltf^rscrwa'isf r  7um 
Getränk.)  Jauchige  Absonderung,  l^iter  am  Schwamm, 

f|  C^r  die  weicJun  Polypen  der  Gebär^  aber  kein  Blnt.   Aoeb  jetet  aebian  wieder  Bessemiig 

il«aM.».0«iander  in  Güttingen,  «ntret.n  zu  uoll  n,   aber  es  war  nur  da.  letzte  Auf- 

L."  «k-i_     j    A^ic      u    1.  L       *«L*  k»dern  eine«  erlöschenden  Lebens.    Knde  Monats  ver- 

fHmiFoljpett  der «eb&miatter  Haben  nient  ,c|,i{mmerte  zieh  Allee,  üirter  wehenartigen  Schmer- 

f  wie  die  festen^  eine  Mnifönnige,  sondern  zen,  Angst  u.  fieberhafter  Aufregung  wurden  polypöse 

tioe  ^anz  anrege  Im  a  SS  ige  Gestalt,  bilden  Knnllpn  f^n<«gesto'?scn,  woranf  janchige  Ansflüssc,  Krost- 
ain  mehrere  Auswüchse  v„n  M  eicherTex-  mit  W  ürgen  folgte«.    Die  Kl.  magerte  ab  u. 

im  Scpteraber  vollen  leten  fieberhafte  u.  entzunfJl.  Zu- 

iUs  sie  dein  Blutschwamme  verwandt  zu  ^„^        ^,1^^^^  Schmerzen  dip  Aunö.nnfi.  -  Die  Zer- 

|«neo.    0.  sah  2  solche  weiche  Polypen  ^orui^  u.  Entfernung  des  Tarasiten  hatte  nur  das 

lri>nxian.  theiit  folgenden  Fall  mit.  Gate  gehabt,  dass  der  Inrditbaren  Blatnng  dadurch 

*  27jÄhr.  DaflM»  Mutter  eines  gesunden  Kin-  Einhalt  gcthan  n.  dan  I.,eben  verlängert  warde.   [v.  Sie- 

«  in  den  J.  1827  —  1829  2  Pehlgehiirten,  wor-  *oW'«  Joum.  Bi,  XV U.  HJU  a.J  (Aleissner.) 
^  folgenden  Jahre  wi«der  schwanger  zu  sein 

bhi  der  7.  Woche  diaiaa  Zostandes  stellt  sich        164.   Zur  Lehre  vom  Seitrhwt  uteri f  vom 

pi,  Herzklopfen  u.  s.  w.  Hliitnhnan^^  ein,  Med.- Rath  Dr.  P.  J.  Schneider  in  Offenbnrg. 

IS  Ader  las«  mit  Krleichtemng  vorgeno.iimen  j^^,^,,^  .„ehrmaliH  hatfe  Vf.  Gele<»enhelt,  bei  iun- 
10  aaeb  14  1  agen  gmg  wieder  etwas  Blnt  .     ,  a  v  c  \n.T    \  i 

fichleimab.    5  Monat^  später  waren  I.  Ib  g'^"  Vr^M^n  m  d.  „  ersten  4  bis  6  Wochen  nacli 

luaken  u.    alle  Gedanken  an  eine  ihrer  1.,  2.  oder  3.  t^utbindung  die  Beobachtung 

sdiwaodea,  bis /wiadarnach  2  Menat.  zu  machen,  dass  der  Uterus  aiob  nicht  gehörig 

rurtigenSchmcrzeneine  Svj  schwere  Fleisch-  »manMoengczogen  u.  Terkleinert  hatte,  Mndeni 

j  iLr  v.'.:i;;:"u.°-f:inÄ  s:       »i"  .«"r  'rTr  .•^•i«?'  - 

bt  haben  solL    Nachdem  sich  die  Kranke  ungleuh'^r,  höckeriger  Oberflaobe  deutlich  luner- 

KoBt  wieder  erholt  hatte,  ging  sie  aus,  halb  der  Sc hambeinvereinigung  hervorragte,  ohne 

^'»clieB »piler  (4.  Mai)  trat,  während  sie  mit  jemol»  enniUelu  zu  können,  ob  in  Folge  von  un- 

rW,tbe«a»ifügt  war  ein  abermaliger  heftiger  vollständiger  oder  gestörter  Contraction  der  Ge- 
ie^a.  wogegen  kalt'-  LruM  iiIat^e  u.  hsMnjtnjcc-  .      .     i  j     ««r    l    i_  - 

iwofdaet  wimieo.  Die  ülutung  war  so  bedeu-  bannulter  m  den  ersten  Tagen  det  Wochenbettes 

|K  Okaanchten  a.  Krämpfe  eintraten,  v.  die  oder  vom  Zurückbleiben  einzelner  Partien  )der 

«Vh  einer  Sterbenden  mit  kaltom  Schweisse  he-  piftoeuta  oder  Ton  Krampf  oder  gif  Ton  einem 

fe   i?-       Mai  abermaliger  Blutflu»s  mit  fortdauernden  snbiuflwnnutor.  Zustande  de« Ut«- 
■Mi ,  Warcen,  Erbrechen,  Ausstossung  Ton  ..  .    «      ••  j  ^    ^  ^ 

•pen  unter  wehenartigen  Schmerzen  (innerlich  ^-is  selbst.  In  allen  ron  dem  \ f.  beobachteten 

ittich  lonisrhp  u.  «typtische  Mittel).    Am  3fi.  Fiillrn  flo^ssen  die  l.oihieu  sehrspärlich,  dieMlIch- 

l  0.  die  kranke  zuerst  nach  starkem  Blutver-  ahäOiHiertiiig  blieb  unzureichend,  der  Unterleib 

.  a.'id  sie  fest  ^btat  o.  b  hddiater  Scbwä-  ijartnacki-  verstopft,  ein  nur  etwas  starker  Drujok 

^  WsHir  ah.  Der  Muttensond  war  in  der  die  Esslnst  war  mehr  oder  wen^  unterdrückt, 


^  kj  o^  .o  Google 


204  IV.  Oynükologii»  niul 

der  Durst  flof^pgen  gesteigert,  der  Urin  brennend  n«rUch  we|«a   mefarti^cer   LetbesvcnU^ ia 

II.  hochroth  «etarbt,  die  Temperatur  der  Haut  ■»"'•i?»  J?*^»«  r"?^"^®"**"^*?] 

.,.  ,      oiir     1-  1-  zwar  für  einige  Tai^e  erleichtert  —  ta  nitM 

norimviang  erhöht,  der  Schlaf  sehr  unruhig  u.  ^^^^  ^jer  Schmer«  Tie««  nach,  dieGeschwS? 

▼on  sohreckhaften  Tltfnmeil  llllterlMroehen»  Dabei  gerte  sich  ,  der  Urin  floss  ohne  Behindmo|i 

hatte  Fieber  statt,  das  regelmässig  gegen  Abend  lein  da«  Mauigkeiu>gefQhl  steigerte  »ich  bald  r«^ 

exacerbirte  u.  nach  Mitternacht  mit  äusserst  pro-  «'J«  Lochien  hörten  auf  «u  aiessen,  <ler  PuU 

-        c.  V     •  rt  Ji«  u      »     u-  quenter  a.  kiemer,  die  Haut  bedeckte  mk  m 

fusen  SchweiMen  aufliorte,  endlich  unter  Huizu-  geh  weisse  u.  am  6.  Tage  Terlor  sich  «odCdi 

tritt  eines  höchst  qualvollen,  trorkpnfu  Krampf-  Müchsecretion  gänzlich.    V.  rahrplrhun«:  v  r,  t 

Hustens  in  ein  förmliches  Zehrheber  iiberzugehen  brülie ,  ao  wie  eines  Aufgufiües  der  Cbiiu  k 

drohten,  die  Kranken  uugemtia  herabbruchte.  «uipb.  asüier.,  loswcIWi  EiB«pniBOBgwi  ii  i 

Der  antiphloßUt.  Heilapparat.  Calomel  mit  u.       '  kein      .rkung.    ß.e  Kr»nU  ^ 

.  ^     ®  '  .  V     ,         .  incr  matter  u.  matter,  tncfte  am  ganzen  Kiq 

ohne  Cicnta  n.  Digitalis^  erweiaende  Breinm-  kaltem,  Uebrigeni  Schwdase,  bekam  ein  blij 

sehliSge,  Quecksilber  -  Einreibungen,  Haatreiae,  fallenes  Aussehn,  einen  weich  u.  schmertioa  r 

erweichende  o.  krdmpfstillende  Einspritzungen  in  lenken  Leib,  einen  äu*«»>rvt  kleinen,  kam 
die  Scheiden,  s.        hW^h^u  erfül-zlos     Da  ver-  u.  verschied  endluh  am  7.  Tage  „.d, 

,  ,  -  >  j  1  r  1-  I  I  i>  1  1  j  bindung  bei  velJem  uewusstsem  sanft  u.  rJ 
ordnete  VJ.  f(,lgeude  m  Huleland  s  Bibl.  der         Muhe  waren  die  AngehtirlgfM» 'ler  W-ior 

prakt.  Heilkunde  gegen  derartige  Uebel  eoipfuh-  bewegen,  wenigaten«  die  Untersuchaog  (kil 

lene  Pillen ;  Ijt  Sapon.  medvo.  5iij ,  Gumm.  am-  gestatten.  Nadi  dm  iawsm  Aaseka ,  Q 
roonUe.,Tart.Titriol.ana3J,  Calomel.^,  Syr.ooit  Wandt zu  schUesseo,  schk 

^  IX    .-II        j  n.  a    M  «an»  normal  bescbaifen ,  au  er  aber  Mir 

aar.  q.  s.  ut  haut  pilul.  pond.  gr.     D.S.   Morr  •         ^^igt.       teine  innere  Fliehe  grL 

gens  u.  Abends  S  Stück  zu  nehmen.   Unter  dem  besonders  aber  nach  dem  Halse  xu,  mit  eis^ 

f"  irf  jpspfzten  Gebrauche   derselben  genasen  die  ziggrauen  »Schmiere  fiberzogen,  u.  der  HaW,! 

Kranken  aammllich  innerhalb  4  bis  6  Wichen,  er  noch  nicht  durch  den  iJrand  zerstört 

V     I   ^    I       ■  *      1    I       ]  DMi  .'Stellenweise  mit  dunkelen  schwarzen  Fi«dut 

Zu  bemerken  ist  ledocti  ,  dass  diese  Pillen  »i>-  r--.^  e:ik«— «-«k-.„-  i     .  .    r.  ^ 

t  •*«*t>.  wrosse  eines  oilbergroscnens  hf*'^''tzt ,  uif  m 

gleich  ansgesetxt  werden  müssen,  sobald  siob  bei  dieSubstanz  desaelben  hindner^trcckteo. 
.  deren  Oebraocbe  Schmerz  n.  Brenden  in  der  Ge-  (M| 
bärmntter  einstellt,  dass  ihre  erfolsreicheAuwen-  n  . 

duns  immer  Beobachtung  einer  strengen  Diat  „„,  .      ,  .  * 

.»  1.      I    f      M        M    u  ^  Köhler  in  WongroTOO.  < 

voraussetzt  u.  wanrejul  dfrsflben  alle  8   1  ii^x^         „  .    .      a-r-  u  *  _,J 

•  •    I       .L.>.-i  ,  1  ßc>  einer  37jahr.  I opnrsfinul  von  tots| 

ein    gelinde»   Abruhrnuth  I    ^M-nommen  werden  gtitution  u.  miitlf-r  (.>n«?<e,  d!e5on?tr-^ 

muss,  worauf  sich  zuj,  .Nachkur  eisenhaltige  Mi-  xuro  4,  Male  schwanger  >var,  traten  am  Id.  S 

neralwässer  sehr  roUtbätig  erweisen.    [Caspet^»  die  ersten  Wehen  ein.    Aof  Verlangen  itt} 

/#^ocAen«rAr.  tSo9.  Ar.  28.]        (BraeAmann.)  wurde  K.  am  nächsten  Mnr^.n  zn  der  Kr  ljt^ 

■'        ^  mfen.    Die  Untersuchung  ergab ,  das»  rt. 

165.  /^«/reAre/^z        6V/;uV/m///er;  beobacht.  ▼orher  aaf  der  Strasse  •iWf«^itteB  a.  st'* 

„    .       ..    k    .         V      I    •  Seite  gefallen  war.     öeitdem  litt  »le  r 

vom  Regiments-Arzt  i?r.  tunk  m  Stettm.  bisweilen  stechendem  Schmers  in  der 

Eine  Fran  Toa  35  J. ,  bereits  Matter  von  5  Kin-  lumhalis ,  der  sie  bis  zum  Rintritt  der  M 

deni,  Kit  ein  halbes  Jahr  zuvor,  ehe  sie  zum  6.  Male  verla.s.sen,  ßegen  den  sie  aber  keine  Hfl 

«chwanger  wurde,  an  einem  Wech.Kelficlier  mit  gastri-  hatte, da  sie  ihre  gewohnten  ArH^^Jtpn  vomVftq 

scher  ComplicaUon,  welch«»  fa»t  bis  zur  Hälfte  der  Während  dieser  Zeit  hatte  sie  kein  FieUr 

spater  eingetretenen  Srhwaagersehaft  andauerte,  sie  Appetit  snm  Essea  u.  Trtuken  war  aidN  «i^ 

ungemein  iibmatlete,  abmagerte  n.  ihrf»  sonst  gesunde  Stuhlanslccrnnppn  waren  normal,  ntir  »iwij 

Gesichtsfarbe  in  eine  anretne,  geiblichte  verwandelte*  die  schmerzende  8teile  mit  der  Hand  drödi 

Brsi  von  da  an  erholte  sich  Fat.  bemerkbar  a.  befsad  de  sich  stark  bewegte.  Die  Schwaafcrdl 

!*ich  Wi  lli  ,   bis         einige  Wochen  vor  ihrer  Kntbin-  richtig:  vf^rlmfon  u.  die  Zeit  der  Gebart  r:r1 

dung  %vicder  über  ungewöhaUcbe  Mattigkeit  a.  Mangel  Die  früliercn  Kinder  waren  leicht,  f^*^ 

an  Bsalnst  klagte  n.  grosse  Pnreht  vor  dem  Aasgange  Hfilfe  geboren'  vrorden.  — '  Nadi  den  AM 

der  bevorstehenden  Niederkunft  zu  seigen  begann.  In-  Wehen  am  Abende  vorher  waren  die  er«tf^ 

zwischen  wurde  sie  am  5.  Juli  18—,  narhrlein  die  Heb-  nhtrf flössen  ,  die  Wehen  aber  nnr  ^par«!nm.4 

a  in  ine  das  mit  dem  rechten  Artne  vorlicj;cn(ie  Kind  narh  unten,  besonders  nur  in  der  rechwfiSi 

nach  den  Abgange  des  Wassers  nicht  ohne  viele  Mühe  Schmecien  erregend,  eingetreten.   Der  Um 

u.  unter  prossen  Schmerzen  für  dif  d  lu-irende  auf  die  gespannt,  man  fühlte  die  Nachgeburt  bei 

iTusse  gewendet  hatte,  von  einem  lebenden  a.  roun-  Untersuchung  in  der  linken  Motterseite,  n.j 

tem  Mädchen  entbaadeo.   Zwei  Tage  damaf  verlangte  rechte  Lnmbnigegend  schmerate  beim  AnfS 

man  die  Hülfe  des  Vf.,  weil  die  Entbundene  über  hcf-  die  Fran  dicken  anhaltenden  druckenden  Schal 

tige  Schmerzen  an  den  äusseren  Gescblecbtstbeilen  n.  war  äasserlich  keine  Spwr  von  Verietsoai 

dem  Msstdarme  klage.   Dieser  fand  erstere  helss,  sehr  des  fslles  an  Mhen.  Die  Innere  üatefw« 

schmerzhaft  o.  so  betrachtlich  angeschwollen,  da.ss  so-  da^><  die  Entbindung  wirklich  vor  >r<h  l 

wohl  der  Abflns«  der  Lochien,  als  auch  die  Entleerung  der  Muttermund  war  wulstig,  hinlingiich  erol 

de«  L'rine.s  behindert  war,  den  Uterus  aber  noch  aber  vorliegende  Kopf  hatte  eine  Scheitdla^:^.' 

dcai  Schainbogen  sIs  eine  grosse  harte  Kngel  fühlbar,  schwulst  war  nicht  zu  bemerken,  doch 

Dahei  hatte  Fat.  zwar  Milch  in  den  Brü>tcn  u.  stillte  erft  bis  znr  obern  Afiertur  de»  Beckens  el 

auch  bereits ,   beschwerte  sich  aber  über  anhaltende  Bewerbungen  des  Kinder  hatte  die  Pni<i 

Schlsflosigkeit  n.  grossen  Durst  a.  hatte  einen  sehr  vorher  nicht  mehr  gespürt.    Das  Becken  ^ 

beschleunigten  Puls.    Vf.  verordncfi-  eiu'!:  ■  Bitifegel  an  haut  u.  die  weir^^n  C^^nitnltni  sehr  wohü^  ' 

den  Daiiuu ,  Usischläge  von  einem  scht\acbeu  infus*  chcn  von  Entzündung.    Sonst  war  PsL^^ 

chamaaiiU.  niii  Aoet.  satani.  i3»er  die  Genitalien,  in»  der  Pttls  regelmässig,  dach  kkin«  "^-^-^ 
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ail  ifcb  eiastelleBdea  Wdbra  waren  schwach . 
ipfhaft,  die  KreiMcnde  «riiMt  daher  eine  Mi- 
aa^  Tinct.  cutor.,  cinnain.,  valer.  et  opü  croe. 
Ifrk»?  war  nicht  an^rpicigt.  Die  Wehen  waren 
Ficfawtd),  wie  früher  eingetreten,  auch  hatte 
||lftiMdlNhd  feschlafen.  Am  17.  froh  um  5 
)fierZo<tand  noch  derselbe.  Die  Wehen  wa- 
Nidit  fa«t  ganz  ausgeblieben ,  Aiwdcen 
1^  «der  Peifention  fuiden  sich  nicht  vor,  da« 
md  mit  dm  Kopfe  in  der  obern  Rnr-kennp^rtiir. 

fTpo  Tode  des  Kindes  waren  nicht  vorhan- 
Fm  erhielt  etwas  Pfeffemfnsthee  wech*. 
riiMlerthee,  a.  aujK.ser  den  erwähnten  Tro- 
ttfuiveratts  diecaie  comutum  n.  Opium  purum. 
Ik  Warden  dadarch  nicht  stärker,  die  Geburt 
ik  weiter  vor ,  die  Kreistend«  aber  wnrda 
fifiittach.  a.  in  wenipen  \Tinnten  war  »ie  ver- 
Lfikoe  dit.>s  die  Ursache  dieses  schnellen  Todes 
pir.  Kretscbirurgus  Hahn  Toilsog  mit  den 
joijiidlich  d»'n  Kaiserschnitt.  Glt;ich  nach 
I  4et  ünterleibsbedieckuiieeu  ,  beim  ersten 
pitt  dmh  das  PsrüMMni»,  flotsan  etwa  3  Qnart 

Terraischtf»  blutige   Feuchtigkeit  au»  dor 
k  kcnos  B.  iieasen  auf  ganz  besondere  Ab- 
vdua.  Nadi  ToUenHetem  fiauchschniUe  sah 
srliegenden  Uterus,  da^s  dessen  ganze  rechte 
■iner  gefärbt  n.   in  der  Mitte  dieser  etwa 
Ifisge  betragenden  entzündeten  I«  lache,  vom 
aiö,  eine  Uuptur  m»  l^"  im  Durchmesser 
i«ir.  Dieses  Loch  war       dm  Rändern  bran- 
BB,  ü.  die  Ränder  sehr  mürbe.  Der  Kaiser- 
ple  «cUeonigst  beendigt  n.  ein  todfer  Knabe, 
P'T-'Hi  Haut  ti.  iiiisiifarbiges  Aussehn  die 

r;  vor  länger  als  24  Stund,  erfolfiten 
ieititifite ,  efttwicfcdt.  Die  innere  f^lSeiie 
1^  2fii.te  nichts  Besonderes,  als  die  auch  äus- 
ItiiMiate  locale  Knlziindiing.  Die  Placenta 
gro«8,  doch,  >\ie  die  fisubstunz  de«  Ltu- 
'  Die  weitere  Section  wurde  nicht  ge> 
^  Der  Vf.  glaubt,  iia<s  die  Frau  In  Folge 
^eoe  bcale  Entzündung  der  rechten  Gebär- 
bekam ,  die  schleichend  bis  «om  i?intritt 
fcaohieJt.  di»^  ,ihfr  ,  fiätte  man  zeitig  Hiitf'^ 
«otii  durrh  antipbiogist.  Verfahren  hatte  be- 
fedea  ISonen.  Wahrend  der  Wehen  Hees  sich 
iJSff  tnfzündl.  Zustand  nicht  wahrnehmen  u. 
ibiicii  enuitand  erst  bei  der  öftern  Gontraction 
h,  begüiMtigt  dorcb  längen  Druck  mitteis  des 
«i^  'Im  Uterus,  die  erwähnte  Roptar  der  bran- 
fH«,  der  die  Ergiespung  des  Wassers  u.  Bln- 
^Baachbohie  folgen  rausste,  woher  auch  der 
fhiell  eintrat  [ilfcrf*  Zeit,  p.  V,  /.  //.  tu  Fr, 

\  Rupiura  uiifi;  Toin  Wondante  ertter 
hack  in  Werder. 

fSchiffersfrau  ,  die  'chon  4  lebende  U.  2  todte 
mm),  bekam  in  der  INachi  zum  14,  Decbr. 
«»len  Wehen.  Am  14.  Nachmittage  3  Uhr 
s  Bl»«e.  In  der  nächsten  Nacht  gegen  2  Uhr 
hr  Schüttelfrost  ein  u.  die  Kreissende  er- 
F  jMst  das  Kind  gestorben  seL  Die  We- 
»kräftig:,  di^r  Ohcrlniif  h  iber  gespannt,  u. 
Wbeil  «teilte  sich  zur  Geburt.  Um  das  Fort- 
n  Kfaidce  m  fSrdem,  presstedie  Kreiscende 
I  3  Ubr  Morgens  füblte  sie  ein  Krachen  in 
I  Seite  des  Unterleibes  n.  hehanptete,  sterben 
1,  d«  etwas  im  Leibe  zerrissen  sei.  Die  We- 
iMglpich  auf  n.  es sifliile  dch  dafir  bald  nach- 
«n<ier  Schmerz  im  ganzen  Unterleibe  ein. 
r  «arde  zu  H.  geschickt.  £r  fand  eine  Ster- 
•  Verfallenem  Gesichte,  Icanro  fSblbareni  Pulse 
%  keine  Berührung  grytnttpnrirn  T'ntrrleibs- 
■  Nachdem  die  Kreissende,  freilich  unter  gros- 
*■»    lebensgefifaiaehea  Ohnntchtea ,  anf 


ein  VVendi^ngi^lagcr  gebracht  worden  war,  iohHe  H. 
bei  Untersuchung  mit  der  ganzen  Hand  in  der  Unlceii 
MutierHcite  nicht  unbedeutendes  filutgerinnseL.  Der 
Kopf  dcü  Kindes  stand  in  der  rechten  Seite  der  Mut- 
ter, mit  dem  Gesichte  nach  vorn ,  die  linke  Schulter 
4er  Pnhmngsiinie  entsprechend.  Der  PottHs  hatte  dem- 
nach ^cbräge  Stellung,  der  Kopf  nach  unten  u.  rechts, 
die  Fusse  nach  oben  n»  links.  Der  Kopf  war  sehr  be- 
weglich ,  dach  ^ben  deehalb  n.  weil  er  noch  im  obern 
Becken  stand,  lie.->s  sdch  leichte  FTlt^^i^k^•I^tng  mit  der 
Zange  nicht  hoflTen,  weshalb,  um  keine  Zeit  zu  ver- 
lieren, die  Wendung  versucht  wurde.  Diese  ging  leicht 
von  Statten.  Schwieriger  war  es.  Arme  u.  Kupf.  die 
bei  mangelnden  Wehen  eine  ungunstige  Stellung  annah« 
men ,  zu  entwickele.  Obgleich  das  Herabholen  dea 
Gesichts  in  der  Kreusbeiahählung  «unigen  Zeitverluek 
zu  Wege  brachte,  so  war  doch  die  ganze  P'ntbindnng 
verbältnissmässig  schnell  u,  leicht  abgemacht.  Gleich 
nach  der  Entwickclung  des  ftindee  stürzte  das  erwiSinte 
Bintgerinn.sel  n.  nüchstdem  rtw:i^  flüs.siges  Blut  vom 
Lösen  der  Placenta  hervor,  wubei  die  Frau  verschied. 
Bd  der  Obdnctien  am  17.  Decbr.  trat  nach  Brofihnng 
der  Bauchhohle  sogleich  flii.H>iges ,  mit  Frnchr\% nsser 
vermischtes  Blut  hervor.  Im  Uterus  zeigte  sich  Unke 
ein  so  bedeutender  Riss,  dass  man  durch  denselbeB 
die  Hand  ins  Cavum  uteri  einführen  konnte.  Dw  Riaa 
ging  dtirch  das  Collum  bis  Ins  Corpus  uteri  nach  oben 
D.  nach  unten  hh  in  die  Scheide  herein.  Der  Vf.  hat 
den  exentcrirten  Uterus  an  Prof.  Job.  Müller  ge- 
•nndet.  [iUd,  Nr,  l.J  (iTneidUbe.) 

1^8.  Zentimmg  d§M  Ourm  vor  "Broffmmg 

des  Mutter  munden  /  von  Dan.  D  o  ii  o  v  a  n. 

Dieser  Fall,  den  Vf.  für  «ehr  sehen  hält,  ereignet« 
sich  bei  einer  Frau,  die  mit  ihreni  6.  Kinde  nieder- 
kommen sollte.  Die  Wehen  hatten  am  Morgen  dea 
vorigen  Tages  begonnen  ,  aber  seit  Mittags  2  Uhr  ganz 
aufgehört;  zugleich  war  der  l^iodeskopf,  den  man 
dnrch  die  Gebnrmutterwande  dr<itlicfa  gelShlt  hatte,  an«" 

ruckge^^"i^ll('n  11.  ;iTi!inItp:i(1i'  f?Iritiii ■/iippr^rti.  l>f«sfntTn- 
geachtel  ging  die  Frau^  ohne  dass  die  Kräfte  gesunken 
waren  eder  Dy.«pnöe  sich  eingestellt  hatte,  im  Gegen- 
theil  ziemlich  munter,  im  Zimmer  umher  u.  verweigerte 
alle  operative  Hülfleistung.  In  der  hypogastrischen  Ge- 
gend fiihlte  man  eine  eiförmige  Geschwulst,  wie  vom 
anagedehnten  Uterus ;  der  Muttermund  war  hoch  oben, 
gegen  das  Heiligenbein  gerichtet,  7mt  Gxm»e  eine« 
BchiUings  erweitert,  sein  Rand  weich,  schlatf;  n.  an 
ihm  die  Placenta  locker  befestigt.  In  der  Nacht  daraof 
starb  die  Frau.  Srrtinn.  I>er  Unterleib  war  ."Jehr  ge- 
schwollen u.  tympanitiM«  h ;  beim  Einschneiden  ins  Bauch- 
fdl  entwidi  viel  stinkende«  Gas;  u.  in  einer,  dem 
ausgedehnten  Uterus  iihiillchen ,  Ge.^chwnisf  rntdeckto 
man  den  Steiss  einej«  Kindes  männl.  Geschlechts,  das 
in  die  Untcrleibshohle  eingetreten  war.  Der  Kopf,  in 
fanligi'm  u.,  wie  es  «cbienjhydrocephallschem  Znstande, 
befand  .««ich  initer  dem  grossen  Netze,  u.  drückte  den 
Quergrimmdarm  gegen  die  grosse  Curvatur  des  Magens; 
die  Unterechenkei  bgen  in  den  Darmbeitigruben.  Der 
ütent.««  war  von  natürl.  An^ehn,  zur  Grösse  eine« 
Ganseeies  zu-^ ammengezogen,  n.  indem  man  den  Nabel- 
•trang  verfolge,  fand  aich  die  Placenta  in  einer  Spalte 
der  rechten  j«eitlir!i-  n  Flache  die>es  Organs  steckend; 
ein  kleiner  Blutklumpen  nebst  Liquor  amnios  nahm  die 
rechte  Darmbeingmbe  ein ;  aber  nirgends  fanden  eich 
serö>-eitriger  Stoff  oder  andere  Entzündtingsprodncte. 
Der  Muttermund  fand  sich  noch  in  demselben  Znstande, 
wie  er  erwähnter  Massen  bei  der  Untersuchung  wäh- 
rend des  Lebens  gefnnden  ward*  [Dublin  med  Presi, 
Vol.  I.  Sr.  14.  p.  214.]  (Ä'cÄcidÄouer.) 

169.  Beuhachtung  der  voHhommeiifn  Heilung 
einer  nlclu  ^anz  neuen  Daitimi  upLur  nach  einer 
selur  schuf  er  en.  EnÜdndüng  einer  Bretge6ärendm 
miOeU  der  Zange,  weiche  axteh  die  Zerreieeimg 
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d«r  htnlern  JJ^'un  J  der  iSfjßieide  u.  dex  benactihar- 
ien   l'heils  den  MoHtUanius  sanunt  dun  tSc/Uiesä" 

matkti  dnnihm  im  Gfjbige  hatte  \  mitgeth.  Too 

J)r»  Nick  aa  Leoobetg. 

Am  16.  April  1815  «i  einer  27  J.  alten,  schein- 
bar gut  ^^»>Hautea  u.  7Mm  1.  Mnle  gebärenden  Bauers- 
frau von  zartem  u.  mehr  kieiiieiu  Körperbaue  gerufen, 
wlcbe ,  nachdam  Our  acbon  vor  24  Stund,  das  Frncht- 
•^v  issor  abgeflossen  war,  seit  10  Stund,  in  den  hrftirfst"n 
Wehm  lag,  «ha«  dass  das  Kind  auch  nur  ein  Uaar- 
braü  Torgerüfllol  war,  traf  Vf.  bei  im  Allgemeiiieii  ir«r^ 
engten  Becken  u.  Schiefläge  des  Uterus  dl«  Stinu'  (i^s 
Kindeskopfes  fest  auf  das  Promontorium  aufgedrückt, 
das  Gesicht  parallel  aber  dem  geraden  Dorchmeasor  4m 
Bedcendngaiiges  (Coi\)ugata) ,  daa  Kinn  hinter  der 
ScharabeinTerbindiiHg.  Nachdem  pr  zanäch^t  mit  Hülfe 
eines  Hebels  die  festsitzende  <Stirne  von  dura  Vor- 
berge etwas  abaurücken  veraneht  batta,  mitwid^dta  «r 

mit  il'T  'Änu^G   einm  voHkommeti  aii^^f^etrapenen ,  aber 
aliem  Veriautbeii  nach  schon  «eit  längerer  Zeit  abge- 
itoib«Bea  Kaaben,  dem  sogleich  di«  Nadifabart  folgla. 
Daiis  ein  Diimmriss  btatt  gefunden  haben  kÖnnr  ,  äh- 
nele Vf.  nicht  im  entferntesten«    Erst  am  Zd.  berich- 
tete man  ihm,  daaa  «eit  ebigea  Tagen  KoCb  dareh  di« 
Vagina  abgehe.    Bei  einer  sofort  angestellten  Explo- 
ration fand  sich  der  kante  u.  schmale  Damm  von  der 
hintern  ComiuidBur  bis  in  den  Schltessiuuiikel  des  Af- 
ters, so  wie  die  hintere  Wand  der  flclMida  aerrissen, 
indess  liess  sich  vor  der  Hand  wegen  des  noch  sehr 
reichlichen  WochenHu«ses  nichts  weiter  thun,  als  dass 
fir  -<Be  aStlnge  ReinlicAikeit  a.  6iae  angemessene  La- 
gerung der  Wöchnerin  Surge  getragen  wurde.  En«l- 
lich  am  6*  Mai,  aachdem  der  Lochialabgang  gänzlich 
aufgebort  hatte,  schritt  Vf.  sar  Vereinigung- der  ser- 
rissenen  Partien  durch  die  Naht.     /u  «üesem  Behufe 
legte  er  3  Knupfnähte  an ,  die  erste  dem  8chliessmaskel 
de^  Afters  so  nahe  als  möglich  u.  zwar  mittels  Kaden- 
bändchen,  an  deren  beiden  landen  sich  die  krummen 
Naiieh»  befanden,  indem  er  dergestalt  von  innen  nach 
aussen,  'i' '  von  deu  WuudränUcrn  entfernt,  einütacU, 
daaa  die  Biadcliea  aaf  dea  Grund  der  Wunde  zu  lie- 
<;t:n  kamen.    Erst,  narbdenj  nWc  Ntiche  vollendet  wa- 
ren, wurden  die  Wundräiitier  zusammengezogen  ein 
cinfiidMr  Knoten  gemacht,  biorauf  die  angelegten  Nähte 
durch   HeftpflasterstreifiMi   unterstützt  und  mit  einem 
schmalen  Longuettcben  bedeckt,  dirüber  die  übrigea 
Fadeneaden  noch  einmal  snaammeugozugen  a«  darob 
Schleifen  festgehalten,  um  nöthifaualU  aachlassen  zu 
können,  ohne  durchHchn^iden  7.u  müssen,  znlet7t  <bis 
Ganze  ausserdem  noch  mit  einem  groKscu  iiuckunen 
Plumaoean fiberdeckt,  welchea  daau  dienen  sollte,  Feuch- 
tigkeiten aufzunehmen  n.  {r^gen  den  Zutritt  der  Luft 
an  akhera,  u.  der  aLo  beschatl'ene  Verbaud  mit  einer 
CoraproMo  v.  Binde  voUeadet.  Za  grSaaerer  Sieheraog 
der  Hellung  band  Vf.  überdiess  dir  unteren  Gliedmas- 
sen ober  -  u.  onterhalb  der  Kniee  mit  Titdiera  zuaam- 
men  ,  empfahl  d«r'  Operirten,  fortwihread  eiae  Soitoo- 
lage  beizubehalten,  u.  sorgte  für  Entleerung  der  Blase 
U.  des  Mastdarms  durch  Katheter  u.  Klystire.  Da 
Fat.  die  erhaltenen  Vorschrifien  gewisirenlmfi  befolgte, 
ichrilt  die  Heilung  so  rasch  vorwärts,  daaa  V£  be- 
reits am  13.  die  Faden  entfernen  konnte  u.  nur  der 
Vorsicht  halber  nochmals  frische  Uaftpflasterstreifen 
anlegte ,  welche  unter  Beibehalttuig  der  bisherigen  Sai- 
tenlii^r   Ms  zum  20.  ;:fn.  Monat.s  üpfrcn  blieben,  wor- 
auf die  Frau  als  voilkommea  herget>teüt  aus  der  Be- 
baadlaag  eatlaseea  warde.  Am  )8.  Septhr.  1818,  naah- 
dem  dieselbe  in  der  Zwischenzeit  mit  einem  5  —  6mo- 
natl.  Fötus  abortirt  hatte,  wurde  Vf.  abermals  zu  ihr 
beschieden,  um  sie  zu  entbinden.  Dieses  iMal  »ah  er  sich 
indess,  nachdem  mehistfiad.  Versuche  mit  der  Zange 
frurhtloM    geblieben   waren   u.  kein  Zweifel  mehr  ob- 
walten konnte ,  dasa  das  Kind  todt  sei ,  an  eine  Wen- 
doBg     Bidnatioa  A&t  «rageo  aUracnaiar  EngigkeÜ 


des  Bockeas  nicht  fodacht  «rardea  konol«  i.j 
Sohwiohe  der  Fraa  balber  Iwiae  ZA  «Ar  i 

zur  Perforatioii  penötfnfjt,   d:c  d-Tjn 
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allen  Nacbtheil  für  die  Mutter  voUztg« 
dieoer  Batbiadaag  aaa  batle  VL,  ab  «• 

theile  der  Gebärenden  durch  die  «tag« 
zange  ausgedehnt  wurden,  Gelegeoheit, 
als  3  J.  angelegten  Nahte  als  hakMaoadfsnii 
habeae  Ringe  oder  Narb^  wieder  zo  crk 
ihn  natärlich  auf  eine  sehr  angenehme  Art 
Auch  dieses  Wochenbette  verlief  ohne  «Üe 
die  Frau  ld>t  aoeh  jetzt  nach  beinahe  20  J.ii 
tcin  Wohlsein,  ist  aber  seitdem  nie  vrjf^ 
geworden«  IH^üit,  CorrttpoiuL-Bi.  Ud.^n 

170.  Glückliche  jSiedertunß  eiw 
ren  Ulwts  2  Jahn  voriur  durek  itm 
wchufar  vtrUtat  mwäm  uw(%,  labihb. 
S.S13);  TOD  jQr.  Nägele. 

filt,  iai  8.  Meaala  aehwaagar, 

lR3f>  einrn  hpfti(2;cn  Stttss  von  einer  Wij»L 
den  Unterleib.  Es  bildete  sich  sogleich 
aaterhalb  dea  Mibela  a.  elsfaa  aach  Inb 
der  Steias  u.  ein  Fus!«  der  Prucbt  deatlick 
den ,  während  die  Exploration  durch  die 
Kopf  als  Torliegendeii  Tbeil  erkennen  lien.i 
Venaittags  btdlten  sich  Wehen  «in  d 
tage  wurde  ein  todtfanles  KinH  rntt  (^ni 
bia  auf  die  Brust  geboren.    Da  die  Ge»! 
wdter  wrrückte ,  so  sog  die  Hi^aiae  a 
tern  !i.  an  (ier  I?rU5t  des  Kindes,  «odurc 
in  der  Lendengegend  abgeriaaen  ward«, 
rufen  wurde,  tief  er  die  Pit.  atitaaffebi 
leibsentzündung  ;  die  Versuche,  den  noch 
Endlichen  Theii  des  Kindes  sa  eotfemea, 
los.   Am  8.  Juli  öffnete  sich  ein  Absceai, 
dar  Mitte  jener  Geschwulitt  am  Uatoilaiba 

von  selbst,  es  trat  ein  F^ii«!«;  h*»rvor 
hend  die  Fat.  alieä Zurückgebliebene  eatf 
nach  einigen  Tagen  die  Pat.  imederiiah 
Bauche,  an  der  Stelle  di  s  \  hsr-f-^inen.  einf 
sobrid>ene  OejSnnng  von  ungefähr  b"  in 
in  welcher^  lieh  der  Graad  dea  Uterus 
ttchlinge  zeigten ;  niis  derselben  ficjss  eiD** 
ziamlich  guten  Eiters.  Gegen  Ende 
wieder  gesund  u.  Anfangs  Septbr. 
riode  wieder  ein.  Bia  zum  Frählmf 
so  ziemlich  wohl,  jetzt  fing  sich  nH^r  an 
Steile  eine  Geachwulät  zu  btldeii  an, 
Heniia  veatialii  aibannte.  Wenn  di« 
gebracht  waren,  so  fühlte  man  ein?  rü- 
gende länglichte  Oeffnung  im  Mu&cuitu 
Seite,  uegea  diese  Hemia  tiag  die 
Brochband  mit  grosser  Pelottr*  mit  bedeot 
Im  Sommer  18d7  abortirte  sie  im 2. 
ger»chaft;  im  Herbite  laurd  oia  vaa 
u.  diese  Schwangerschaft  verMef  |pes 
UlScklich  ging  die  Geburt  vor  sich,  l 
Vf.  durch  die  Oeifaung  im  Muscalus  i 
.an  <ler  linken  Seite  des  Körpers  der  G«l 
deutlich  eine  2"  lange  u.  in  der  Mitte 
Vertiefung,  deren  nach  links  gewandter 
tead  aufgewubtet ,  über  die  ■^•^ 
vorragte,  wäfir*  nd  der  rechte  nur  wfflijr 
acfaien.  Ks  unterliegt  kekiein  Zweifiel,  ^ 
voHkaaimen  ▼ernafbla  Slalia  war.  ^ da« 
3  Jahr,  den  lUaa  «OttM  tella,  IMtätk  i 
iV.  n/t.  4  ] 

171.    Molcrtf^ehurl  hei  einer  70l^ 
VOM  Dr.  M,  Moinbert  \n  Wanfried. 

Eine  wohlg^ührte,  gut  conservirte  FM 
die  4  Kiadcr  (dua  Jfii^  irar  Mr^r 


stellt« 


IV.    Gynakoiogie  uud  Padiatrik 


I  52.  J.  die  Hemtraatiea,  Ükä  Im  €^  ■■lii'imw»  Wm  a^br.  kräftif«  Pran,  dW  8  lebende  Kinder 

•gelmi«Mg  witder  erschiVn     Die  «intigen  Be-  p«»Horen  n,  einmal  ahortirt  hatte,  wnrde  im  3.  Monate 

I,  über  die  sie  walirtMid  dem  klagte,  war  liirer  5.  Scbwaagerachaft  mit  dem  äicbUtten  uiugewor- 

u  Obstractieoen ,  u.  Fluor  albus.    Letzterer  fen,  ohM  jedodi  »ogl«ich  einen  Nachtheil  ni  spöreo} 

inmsl  3  Wo(hi»n  lang  fort,    bis  mit  heftigen  wir  tnn7tf*  denselben  Abonff  noch  \iel,    trink  mehrere 

«■ittintiide»,  »päler  interauttirenden  ä^cbiser-  Giaaer  Panftch  u.  föbUe  baUl  darauf  draitgeade,  we* 

kAmmm  (jßttB  «twva  1  Pfd.  «diwar)  abgin-  'hfattlge  ftehwiBw  fan  UntarMb«,  die  aie  irarMilaM* 

•auf  {ici  »ich  legenden  Schmerzen  eine  den Xo-  ten,  nach  Hnusc  zu  fahren.     Khp  .sie  nocli  nach  f!au>o 

üicbe  Secretion  atatt  fand ;  8  Monate  später  kam ,  begannen  üintangen ,  dt«  «och  nachher  noch  biii- 

Ich  abemal*  Stbuwften,  Phiordbiu,  mran-  gere  Z«it  fbrtdnttMten  u.  dw  Kranke  »dir  enchöpften, 

Vnubfsaf  «in  n.  währten  fort ,  bis  abermals  bei  ruhigem  Verhalten  u.  kalten  UiaachlifeB  aber  wie- 

<i>aiö>->lealomatÖ!«c  Mause  Ton  mehr  al*  1  Pfd.  der  aus.-retzten.    Da  »ich  aber  tmpeachtet  gebrauchter 

il)j^iag.  M.  fand  dea  Uterus  in  d«r  Grosse  ei-  äniiL  Hälfe  die  ßlutongcn  ianner  v%ieiier  erneuerteu  u. 

■kopfes  aosgedebnt;  aus  dem  in  l*balergr5»M  die  Schwangere  gaw  knMM  n.  abgesefart  worden  war» 

Mnttermunde  ragte  ein  harter,  rteischiper  wnrdf«  8.  7.ii  K arhe  gexogen  ,  d^r  hei  d?T  Ihuerauchung 

',def  4  Wochen  später  in  2  T'heilen  {2^  Pfd.  (die  bisl^r  nicht  angestellt  worden)  aUe  Zeichen  einer 

~   —    Einige  Wochen  später  ernstlich  4«w«aCi.  llchwiagerachaft  fcnd, «.  efai  Infus,  owrt.  p«rur. 

IC  Lei  'frulr  IM.  nhrnnals  um  Hülfe,  der  mit  'l'inrt.  nrumat.  nrid,  ,  IcÖrpcrüche  Q.  pristiiz«*  Ruhr; 

,  .  äs  er  8«lbAt  unwohl  war,  an  einen  andern  u.  eine  leichtverdauliche,  reizlose  Diät  verordnete.  Wie- 

iiies  fpiter  aber  tn  Brfahrung  braehte,  das«  der  mntretende  Blntengen  nothigten  S.  spiiter,  Alannnli 

ubsft  riechende  Jauche  durrfi  <]].•  Sehr]  *'  \cr-  ZiuJmt ,  Plumb.  acet.  J  Gr.  u.  Opium  ^  Gr.  4innl  tag- 

üeidMmdes  Fieber  bekoiimen  habe  n.  in  Folge  lieh ,  als  Tampofis  gebrauchte  Leinwandcylinder  (die 

t^tarbeo  sei.  aber  nicht  vertragen  wurden)  su  verordnen,  aber  iro- 

Efttgt  M.,  ob  hier  eine  wahre,  durch  mer  sprach  sieb  das^ fieattiben  der  NatiirtUUigkeit, das 

fctn  Beischlaf  entstandene  Mole  da  ge-  ^"^  Uterus  Enthaltene  aa^nstossen ,  w^oder  aua ,  u  be- 

r.     .      .       .  i  j»      lu    u     I      I         I  wogen  endlich  8.,  Seeale  corn.  (5j  auf  iiv  Infus,  mit 

tu,  beantwortet  dieselbe  bejahend,  we.l  Tinct.arom«t.  acid.  U.  8yr.  dm^.^ß,  n.tpiler^iv, 

fna  iiftfh  f»iJt  genährt  gewesen  u.  kein  ja  gogar      Secal.  com.)  zu  verordnm,  worunf  am  4. 

ffti^ej  Autehti  ^t'hnbt  liabe;  2)  sie  durch  Tage  sich  period. Schmerzen  in  UiUerleibe  einstellten, 

em  ürbraudi  von  Aloepilleu  die  Üexuai-  »8*  ^  AttMte«(ung  einer  sackförmigen  Mole,  in 

mwu  belebt  habe;  3)  die  wi«derk«h-  f\          "'i.^  ^einnn  Häuten  einpchlossm 

W                                    ''•""""r"  war,  endeten.  —  Die  Mole  bildete  eine  feste,  flei- 

IniMetion  nnlAiigbar  di«  Bmplbngiiis^  .^i^  iimerBdi  hohle  IfeiM,  die  (excins.  des  Fetne 

utdigewlescu  u.  4)  der  folgende  Lochi-  n.  der  besondem  Eihatt}       Bjj  wog  .  In  ihrem  wei- 

fMügtoder  Beweis  liir  eine  statt  gehabte  testen  Umfange  8''  2"',  in  der  Hiilie  2"  9"'  hielt  und 

Ui  -     [R^r.  koMHtr  .ich  bei  Lesung  J -1"  dicke  Wandungen  hatte.     Oic  äussere  Fläche 

,           ^         .     1   ,          i        LI  der  Mole  lit  mit  einer  zottigen  Haut ,  ahnhch  dem  Cho- 

eJwuptung  eines  Laclielus  nicht  enthüllen,  ^j^^^  fungogan,  ^            i„„^ro  pigcbe  der  Höhle  mit  ei- 

rthtüt  Erkläniug  en»chieu  ikm  bioa  aU  ner  glatten,  serösen  Haut  bekleidet.  Während  die  ans- 

Saditf  etwa«  recht  AuBliUeBdet  beob*  eeie  flSche  kdne  Hervorragungen  v  Vertiefiingen  der 

(iiahiii.    Jedeufallt  war  es  eia  carcillO^  Substanz  wahrnehmen  läs^t,  sieht  man  auf  der  innern 

it   o  .  .           .k  Fläche  glatte,  sphärische  Hervorragungen,  grosser  n. 

leiden,  woron  alle  Symptome  vorhau-  '^^  dn  ^^Paabeorf ,  welche  da?;* '  ja«  fest», 

l,iiamlich  BiutTerlust  (den  M.  für  Men-  fibröse  Masse  verbunden  sind,  u.  die  Wandungen  der 

B'^hm),  Neigung  zu  Obstruction,  8trau-  Mole  bilden.    Beim  Kinscbneiden  dieser  sphärischea 

ime  Absonderung  (die  M.  f  ür  Fluor  alb.  Massen  findet  nan  die  Substanz  fest,  lederarlig  u.  leder- 

Ki  •  iA\        1              /II      1  .  färben  u.  man  kann  ein  bräunlicht  dickes  Serum  aus  den- 

gern  hielt)  ,  bchmerzeu  (welche  der  he.  aasdrücken.    Die  nächste  Hülle  des  Fötus 

en  erklärt),  später  aaanaft  nacbendar  bestand  aus  dem  Amnion,  »wischen  dessen  äusserer 

.  oadtdem  tidi  mehrere  EzcrtMoansan  FKdie  a.  der  Höhle  der  Mole  ein  kleiner,  wahrschetn- 

Itrt  hatten  (II.  hält  diesen  AnafloM  fUl*  ^'^^^        etwas  Fliissi(zknit  angefüllter  Raum  hpstanden 

^  7..rs».^rMn»  -»'ii r;><<k a.KI l.Kou »r  Mnlüti  St**  habeu  scheiut.     Ks  war  das  Amnion  fest,  zähe, 

»  Z  rstorung  zuruckgeb  lebeaer  Bloleu-  ^„^.^^^j^^^  ittttwTich  glatt,  tnnerilch  mit  elaen 

tki  Fie  ber  u.  Tod.     Lcbnn^.-n»        die  rohtfarb.  n,  n    l?rberzuge  f  v>  alirscheinÜf  h   .  in  Nie.ler- 

Q  hüben  Alter  wiederkehrende  ^leu-  schlag  aas  dem  Li<ju(>r  amnii)  bedeckt.    Einen  äbn- 

eioesw^»  ein  ZeicUeu  der  Einpfäuj^-  liehen  Uebersug  zeigte  die  Oberfläche  de«  Fötus ,  der 

it.  O.  wenn  aach  Bf.  den  Bawe»  ai-  «f^«  u  Ausbildung  als  ein  Smonatl  erkennen 


-  ,  j  A  L»  M  J  •  Hess.  Die  im  Grun«!e  der  Mo!*»  angeheftete  Nabel- 
eu Lebent  der  Uabarmatter  aann  er-  ^^^^^^^  bildete  über  den  Kimchda  des  rechten  Fusm» 
^>Ilte,  so  möchteD  wir  ihn  doch  fragen,  einen  wahren  Kneten,  eine  feste  Kinscbnäning,  wO' 
Sectiouen  sdion  oft  die  Ovarien  70jähr.  durch  der  Fuss  zum  grossten  Theile  abgetrennt  er- 
ui;?r»ucht  hat,  u.  ob  das  EmehniHs  die-  »cbeint.  Eine  Verwundung  der  Haut  ist  weder  über, 
^„1  -  itA  I  noch  unter  der  eingescbnartan  Btwe  wannvnelmien. 
oachung  eine  solche  Ann«ln,i.  rechtter-  Unterhalb  ^.r  ein::*  chnärtm  Stelle  befand  <u  h  nn  der 
Wie]]    [y,  HubuiWü  Juurn,  Md.  XV IL  Nabebchnur  ein«  klein«  Geschwulst,  die  mit  dem  ge- 

{Meij*m€r^  begenen  Knkea  Kida  «erwaeheea  war. 

.    p    /    7  c  Tf      s   j  IHe  flchwaageracbaft  schien  3  Monate  lang  eiaa 

^  normale  gewesen  zu  sein,  bu«?  durrh  dir  I,ui\\irkung 

nhaji    ao^egarigenen    sackjormigen  der  oben  genannten  Sohädlichkeiten  eine  tbeiiwei»«  Loa- 

K  nnt9  daHn  uagnehhuäenän  Smo«  trennoag  dea  Blee  statt  gefbnden,  der  Fttas  abgeetor- 
I j  /ifi  Mi^foAfflH  ema  Atriflt  ftrjrofifwwa  war,   u.  dir  Hildun^^^tbäti^keit  der  Gebärmutter, 

^  »  de,  rechten  FusseM  durch  dU  Trubel-  »"J*».^*"?     «  Schwang«re^*ich  von  ihrem  Blutveriaste 

L  ,   .    ^       ,  »  «  erholt  halt« ,  eine  Hypertrophie  der  Eihullen  hervor- 

J«^  /aW;  nebst  Bemerkongen  iWk  Ihr,  gerufen  hatte.  Berücksfchtigt  «an,  dass  mit  dem  Ende 

«  ia  Cätteda.  des  9.  MaaaU  der  achwaoimchaft  die  Gefiuaa  des 
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Uterus  aufhören,  an  <ler  inneru  Fläche  desaeUMn  und  des  Humerus ,  in  die  ÜberHädie  da  ^ 
!■  gßum  Vmha^  ^  eiiigcpflauzt  fand.    Chaussier,  wdcb< 


nende  Lymphe    >volche  die  Membrana  decidua  bildat,  ^^^^  ^             ^  Ainputltion  to 

za  secenuren,  daos  dagegen,  beaonders  an  eiiier  bteiM^  ^  ,  ^  7^  ,  .  «-niuiauuH  fo 
die  Gefaue  sich  mehr  anhitifen  u.  mit  den  Gefiaaea  ««us  her.    Wjitkinson  find  bei  da 

der  Nabeücbnur  die  Placeata  constituiren ,  u.  erwagt  eines  7 — Smouatl.  Fötus  4eu  liokeaFi 

man,  dass  in  diesor  P^riofle  eim?  bestimmte  Scheidung  -wreit  unter  der  Wade  abgelöst  a.  diet 

Ton  Placenu  u.  Ueru.*  noch  .ucbt  ^»tatt  geliubt,  da»«  pj^^^h^  „^j^  Ansnnh.nP  des  MittelpUDkl«, 

beide  jetzt  mehr  als  spater  ein.Gaases  bilden,  so  ist  ^      ,               ^  ...i 

es  erklärlich,  dass,  statt  der  im  natorftemässen  Z.ist-nitlc  »<"orheii  mik  „  \  oröpiung  bildete,  Terui 

fortschreitenden  Aasbiidung  der  Frucht  u.  Piaceuu,  uuiputirte  Fuss  war  kleiner,  aU  deraixif 

eliie  anonale  Änsbildiuig  der  letstem  mit  Hypertra-  seit  2  Monatai  «bgellSit  m  Min,  «,  t6[ 

phie    dei  Chorion  statt  fand,   wich,   sich  in  rl-cn-  SpUfTOU  PialDi».     MonteomerT  II 

Ä'?leeÄ?Mi:!"£äÄ"'r^^^^^^  -««  5-U..I.  F«a.  de«.u!h  .„./«y 

Zeiten  der  Schwangerschaft,  namentlich  vom  4.  Monate  organischer  Lymphe  bestetieude  Fädet, 

an,  wo  sich  dii*  Placenta  förmlich  bildet,  scheint  eine  kreuzt  von  den  Händen  nach  den  Püsto 

molenartige  Enurtnng  der  Kihüllen  nicht  mehr  sUtt  Dag  eine  Ende  bildete  eine  vollkoramfn 

finden  sn  köMiiea.  beide  Hunde,  weiche  andie«erbti 

Die  Melmdil  der  gebarttbiÜfi.  Scfarifteteller  deutlioliea  BindrucL  Iwttea  und  de« 

•timmt  dniin  überein,  dattdle  wahren  Knoten  Theii  fiiet  gans  onenMokelt  geblieben 

der  Nabeischnor  lange  vor  der  Geburt  zu  ent-  andre  Ende  bildete  eine  BimchnSrai 

■teheu  pflegen  u.  iu  der  Regel  den  Kindern  nicht  Füsse  über  deu  Knöcheln,  \rodurch  ( 

geffilirlich  sind.    Den  Beweis  Tür  das  friilizeif  iL?e  schenkel  an  der  eingeschnürten  Stelle  l) 

Entstellen  dieser  ivnoten  findet  Busch   dann,  |  ilirer  Stuke,  ohne  alle  Vcrlefziiiig 

dass  au  der  verschlungenen  Stelle  die  Nabel-  durchschuitteu  u.  der  untere Theil  uuvqI 

«chnnrgeläsie  einen  Hangel  an  Sülze  zeigen,  dt«  entwielielt  erMhienen.   Später  enthu 

dagegen  reichlich  ober*  u.  unterhalb  dieser Stel-  Fraa  toh  einem  Smonatl.  Ffitnt,  and 

len  angetroffen  wird.    3o  wenig  nun  aber  auch,  kern  Unterschenkel ,   dicht  über  den 

aelbit  bei  festgeschlungeneu  Knoten,  die  Ge-  sich  eine  tiefe  Ringfurche  befand,  dl« 

fn'sjio  (]f>t>  Nabelschnur  in  solchem  Grade  ^usam-  sehn   hafte,   als  ob  ein  straff  nn^fl': 

mengedrückt  zu  werden  scheinen,  dass  dei  Durch-  umgebunden  gewesen,   durch  wekli»^! 

gang  des  Blutes  dadurch  gehemmt  würde,  so  uu-  1^"  dicke  Glied  bis  auf  ^"  durchgesd 

bestreitbar  möchte  die  naobtheilig«  Wirkung  doch  schien.    Simpton  sah  in  3  Fällen  d 

in  lolehen  Fallen  sein,  wo  der  in  den  ersten  Mo»  einen  Theii  des  Vorderarms ,  n.  ebnu 

naten  der  Schwangerscliaft  gebildete  Knoten  ei-  ger  felilen,  u.  beobachtete  jedesmal  K 

nen  festem  Theii  des  Fötus  uinschluugen  hält,  gefundener  Einschnürungen  ;    er  th' 

bei  zunehmendem  Wachsfhnme  des  umschlossenen  M  n  n  t    o  m  e  ry*s  Ansicht,  dass  die  A 

Gliedes   kriner  Ausdeiniuug  taliig  i^t,   sondern  durch  eine  Ligatur  bewirkt  worden.  C 

dadurch  nur  um  so  fester  geschnürt  wird,  wie  iu  trachtet  die  erwähnten  Fädeo  nicht  al» 

obigem  Falle.    Eine  Ausdehnung  des  Knotens  Lymphe  oder  Producte  einer  exiadit 

wird  noch  gewöbniick  durch  kleine  Gesohwiilste  Zündung,  sondern  hält  sie  fUr  Hemmni 

der  Nabelschnur  hart  an  der  geknüpften  Stelle^  gen,  für  nicht  getrennte  Poftmilie  d 

wie  sie  iu  obenerwähntem,  so  wie  in  einem  von  aus  welcher  der  Fötus  iiervorwächst, 

Henkel  beschriebenen  Falle  Torhan<len  waren,  diese  Haut  nun  für  das  NahelbUischeo 

unmöglich  gemacht.    Wäre  in  unsenu  Falle  die  nion  hülfen  ,  mit  welclu  la  der  Fi)tu? 

Ausbildung  der  Frucht  nicht  auf  aüdre  Weise  Woche  lest  verbunden  ist  u.  erst  zuK 

gehemmt  worden,  so  würde  wahrscheinlich  schon  Wo«^e,  bis  auf  die  Teihinduug  mH  i 

um  die  Bütte  der  Schwangerschaft  die  Amputa-  mesaraioa  u.  umbilicalis,  getrennt  ersch 

tion  des  rechten  Fusses  vollendet  gewesen  u*  das  8  c  h  w  u  b  e  *  s  Ueinung  lässt  sich  jedot 

Kind  später  mit  einem  Stumpfe  geboren  worden  die  Einschnürung  der  Glieder  nicht  ge 

seif).    Wie  Haller,  so  liatte  auch  Schwabe  klaren,  n.  seihst  die  Annahme,  dass 

Gelegenheit,  mehrere  Perisonen  zu  untersuchen,  Bewegung  der Giiedmassen  dieseEiiuc 

die  mit  Stümpfen  geboren  worden  waren ,   die  hervorgebracht  werden ,  scheint  nichl 

k^elförinigen  AmputatimustUmpfen  glichen,  au  oben,  da  die  Btnsohnürungeu  u.  Abt 

denen  die  Muskeln  grüsstentbeils  geschwunden  In  den  ersten  Monaten  der  Sohwaogc 

waren  u.  die  Narben  wegen  der  Über  die  Muskeln  scheinen,  wo  die  Thätigkeit  der  wi 

herrorragenden  Kuochen  etwas  gespannt  erschie-  Muskeln  noch  sehr  beschränkt  ist.  De 

nen.  —    B  i  1 1  a  rd  glaubt ,  dass  solrlie  einzelne  Billard'su.  C  haussier'«,  das*  s 

Gli'iler  Iniin  Fötus  durch  Gaugräu  verlorengehen,  putationen  durch  spontane  Gangrän« 

u.  erwähnt  eines  im  Hospice  de  la  Maternite  mit  ceius  bewirkt  werden,  scheiut  e&  in 

yemarbtem  Amputationsstumpfe  eines  Oberarms  zahl-  der  Fälle  au  haltbaren  Grüudeo 

geborenen  Kindes  ^  wobei  man  einen  knöchernen  In  den  meisten  Fallmi  sdiienan  de  d 

Cjlinder»  wie  et  schieui  den  amputirten  Theii  tur  (ohne  Verletzung  der  .Maut)  cr/d 
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itkinson'i  Falle  zeigte  der  abgelöste  Fö-  Geburtswege  oder  die  Innere  Fläche  der  Fniolit- 
m  Spar  ron  Fäalülss,  u.  nur  in  Hem  im  inUtler  zu  beschädigen  o4er  zn  quetschen,  eilige* 
•  d?  la  Mtteniite  beobachtete»  F  ille  fand  bracht  werden.  Dersellip  Vorwarf  triüY,  obgleich 
üf der Obertiftcbe  der  Placeuta  festsitzend,  in  weit  geringerm  Grade,  die  Pischbeinstöcke, 
igneDt  ciMt  Kaoohcatf  weichet  der  eei-  ete  niskt  mrtiekimi  nachgeben  \  ■llein  über- 
Rckmigfii  bcnabt»  ampntirteHiimeraB  sa  diest  liegt  noeli  ein  andrer  Fehler  in  diesem 
jien.  Sollte  also  auch  in  seltenen  Fillea  lelitgenaiinten  Utiterial,  nümlidi  der^  dasa  die 
potalioD  durch  Sphacelus  erfolgen,  so  ge«  inneren  Fibern,  wenn  die  äusseren  weggenommen 
fl  (ile  IWphrzahl  der  Frille  der  Ablösnnjr  "'^'erden,  welches  nothweixlig  ist,  um  dem  Fisch- 
tif  Ligatur  au ,  die  nach  M  o  u  t  go m  er  y''8  bein*-  f^ro«»sere  Bieg»amk^'lt  zu  geben,  leicht  wäh- 
li'i  Aasicht  durch  Faden  u.  Stränge,  zu-   reud  des  Gebrauchs  splittern ,  wodurch  grosser 

tr  aoch,  wie  in  obigem  ron  Schwabe  Schaden  entstehen  kann.  —  In  Bücksioht  auf 
ten  FiUe,  dnfdi  die  Nabelacfannr  ge»  die  Form  haben  tte  alle  einen  wesentlichen  Feb- 
Wenn  man  jene  Fäden  tt.  Strünge  ler,  den  nämlldi,  dass  sie  als  „Scblingenleiter** 
nidit  mehr  aufgeinnden  hat,  so  mag  nicht  recht  taugen.  Die  anf  dem  einem  En> 
\ti  iJjTon  erossenfheils  in  Mangel  an  »e-  de  des  Instruments  nnfiiehängte  Schleife  der 
Aufmerksamkeit  liegen  ;  fand  man  die  Schlinge  fällt  namllcli  allzuleicht  während  Her 
ikii Glieder  nur  selten  aut,  so  erklärt  sich  Hinauf bringuug  herab,  oder  schnürt  sich  zusam- 
Inth,  dau  sie  unvollkommen  ausgebil-  men,  wenn  nttn,  nm  ibr  Abfllllen  an  Terhiu- 
k  dffSatwickelnng  snrückge blieben  aind.  dem ,  die  8ehlioge  stramm  zieht,  oder  kann  end- 
k^f  Jamtm  Bd,  X¥^Ji»  HJt.  2.]  lieh  da ,  wo  sie  an  das  Instrument  festgebunden 

(Meissner.)      itt^  oder  in  einer  tiefen  Furche  liegt,  nicht  leicht 
5    Ueber  Schiin f^enleiter  Tiehst  BtHchrei-   Ton  demselben  gelöst  werden.     Hieran  kommt 
v^t\  n(um  ISchLuigenicitcr^i  ■  vom  Batail-   nocIi  ,  dass  die  Schleife  der  Schlin;jf  .,  wenn  sie 
im  Gerner.     Vi.  halt  die  Schiin-   während  des  Hiuaufbringens  uass  wird,  welches 
Wer  folgenden  VmetKnden  Iwsonders  nie  rermieden  werden  kann ,  aehr  bald  zusam- 
Mch:  a)  Wenn  der  Fnsa  aelir  hoch  menRUlt  n.  aladann  nicht  mehr*Ton  einander  ge- 
cheide  oder  aelbst  innerhalb  dea  bracht  werden  kann.    Diejenigen  unter  ihnen, 
steht  u.  nicht  weiter  hinabgebracht  welche  nicht  elastisch  oder  nicht  nach  der  Achte 
ifl/i':,vrelfhps  besonders  statt  finden  wird,    <!es  Rpfkms  gekrümmt  sind,    bieten  iiherr^jfSH 
<  der  schrägen  Stellung  des  Kindes,  nach   durch  ihre  gerade  Form  grössere  Schwierigkeiten 
^Wawers,  der  eine  oder  andre  Theil  während  der  Anwendung  dar. 
iBedten  gedrungen  u.  yon  der  krampl^         Schliesslich  geht  Vf.  anr  Beeohrelhnng  des 
kmeagezogenen  Frnditmntter  fest  nm-  von  ihm  erfirodenen  ScbUngenleiters  Über.  Die 
Ibt;  V.  unter  denselben  Umatiinden  In  na  Uisende  Aufgabe  war,  die  angezeigten  Mängel 
^^ellen,  jedoch  seltener  hier,  b)  Wenn   sowohl  in  Rücksicht  auf  das  Material,  als  auf  die 
f  JpH  Fuss  weiter  in  die  Mutterscheide   Trrhnik  des  Instruments  zu  vermeiden.  Um  die 
i^eu  kouuen,    jedoch  entweder  wp;;en    fistf*  R  ucksicht  zu  erfüllen,  wählte  er  ein  mit  Kaut- 
idlen  Lage  des  Kindes  ,  oder  der  be-   schukhrniss  überzogenes,  geflochtenes  Rohr.  Die- 
In  Chräsie  desselben ,  oder  wegen  der  ses  Material,  meint  er,  besitit  dett  gektfrigen  Grad 
i  Wdte  des  Beckens  das  Anfhnchen  n.  ron  Biegsamkeit,  ohne  deswegen  an  viel  in  der 
Iren  des  andern  Fnssea  wegen  des  da-  Festigkeit  tu  Terlleren;  überdSess  giebt  es  nach 
hinderten  Raums  uns  schwierig  ge-  u.  lasst  sich  wieder  ausdehnen.    Was  die  techni- 
^rdeu  würfle,    c)   Wenn  beträclitliche   sehe  Einrichtung  betrifft ,  »o  glaubte  derselbe 
i*ie  iu  der  Mutterscheide  uns  in  der  An-    das  Zweckmässige  am  besten  dadurch  zu  errei- 
■?  Schlinge  auf  die  gewöhul.  Weise  hin-   eben ,  da»»  er  den  Schiingenleiter  selbst  die  Ba- 
-  Vf.  geht  nun  die  bisher  gebräuchUcbeu  sis  für  die  Schleife  der  Schlinge  sein  l|ess  ,  wes> 
•Tuhicr  kritisch  durch.     Die  HMngel  kalb  er  die  Schlinge  durch  das  Rohr  gehen  läast^ 
^  liegen  nach  dem  Vf.  a)  tkeik  In  dem-  welches  gleichsam  einFnTteral  für  dieselbe  bildet. 
^  b)  theils  in  der  technischen  Zosam-  Dadurch  wird  erreicht,  dass  die  Schleife  der 
^  (ienelben.    Das  Material  ist  eutwe-    Schlinge  auf  keine  Weise  hinabgleitet,  oder  wäh- 
'»oder  Stahl,  Holz  oder  Fischbein.    Die   rend  drs  Hlnaufljringens  nass  wird  u.  zu&aminen- 
^StolTeMud  zu  steif  u.  hart,  u.  «reben    fällt,  oder  sich  schnürt,  o.  ist  erst  die  Schleife 
Hm  Eihohungen  u.  Yertiefungeu  in  nichts   (ansa)  der  Röhre  oben  um  den  Fuss  herum  ge- 
plck«  das  Kiod  durch  acine  Lage^darbie-  bogen,  wrickea  aich  leicht  mit  dem  Daumen  n. 
«BIO  wtnig  schmiegen  sie  sich  in  die  wei*  dem  Tierten  Finger  thun  lasst,  so  hat  man  blot 
sartiwege  u.  selbst  die  Fmchtmutter,  u.   nötbig  ,   das  Instrument  snrQckzuziehen ,  denn 
dieser  Ursache,  gerade  in  den  Fällen,   alsdaui^  ist  die  Schlinge  um  den  Fuss  angelegt. 
•^^  ^if  angemandl  u^erden  sollten  y  weder  Der  Schiingenieiter  des  Vf.  besteht  nlso,  wie 

Snocb  oft,  ohne  den  Fötus,  die  weichen   erwähnt »  aus  einer  elastischen,  teingeüochteuen, 
**hlkW.xxv.ttfi.i.  14 
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mit  KauUchulififiiit»  ubenogenao  Röhre  a ,  wet- 
cbe  an  einen  hohleD  Handgriff  Ton  Messing  b 
befestigt  ist.    Das  ganse  lustrutnent  hat  eine 
Lauge  von  17",  von  welchen  der  Handgriff  5" 
einnimmt.    Der  Durchmesser  der  Röhre  ist  zwi- 
schen 2  u.  S'''-  An  dem  Handgriffe  befmdet  sich 
euie,  durch  ein  Scharnier  au  dasselbe  befestigte 
bewegliche  Klappe  c,  welche  sich  nach  vom  in 
einen  kleinen  berrorsfehendeu  zagcspitzlen  Ha* 
ken  en<ligt ,  der  in  ein  Loch  des  Handgriffs  ein- 
greift,  während  dagegen  der  breitM«)  lüntere 
Tlifi!  der  Klappe  frei-  u.  gegen  eine  an»  Hnnd- 
uri II  angebrachte  Feder  d  steht.    Auf  der  «Mil^e- 
<ieuut^i>etzten  Seite  des  Huudoriffs  betindeu  sich 
vorn  u.hinten  MutterrÖbrchen  ee,  durch  welche  eine 
10"  lange  Uessiagstauge  f  geht,  mittels  welcher 
ein  au  dem  vordersten  Ende  festgelötheter  Ring, 
welcher  die  Röhre  umschlingt ,  auf  dieser  vor- 
11.  rückwärts  geschoben  werden  kann,  je  nach  dem 
mau  die  Schlinge  der  Röhre  wahrfiid  des  Ge- 
brauchs grösser  oder  kleiner  niaclien  will.  Aus- 
serdem gehört  noch  zu  dem  Instrumente  ein  dün- 
« nes  Stilet,  wie  sie  an  den  elast  Kathetern  gebtaadit 
woden,  um  dadurch  die  Röhre  zn  stärken,  wah- 
rend das  Instrument  hinaufgebracht  wird ;  so  wie 
ein  mit  einem  HandgrifTe  versehenes  hakenför- 
miges Stilel,  wodurch  die  Schlingt*  durch  die 
Röhre  geführt  wird.  Die  Art,  das  Instrument  an- 
zuwenden, ist  folgende.    Nachdem  die  Schlinge 
mittels  des  Stilets  dureh  die  Rohre  gebraobt  u. 
so  weit  herroigezogen  ist,  als  es  nothwendig  ist» 
um  später  mit  Leichtigkeit  die  Schlinge  bitdea 
2U  können ,  welche  um  den  Fuss  des  Kindes  ge* 
heu  soll,  welches  fünf  Zoll  sein  mag,  M-ird  das 
blinde  Ende  derselben  um  die  Euhre  gescUlugen, 
durch  den  vorgeschobenen  Ring  geführt  u.  mittels 
der  Feder  von  dem  Haken  der  Klappe  festgehal- 
ten ,  hinter  welehen  sin  geleitet  ist»  wodurch  also 
die  Röhre  selbst  eine  geschlossene  Schlinge  bil- 
det.   Darauf  wird  das  Verstärkungsslilet,  wenn 
es  nothwendig  ist ,  in  die  Röhre  gefiihr!  ,  n.  diese 
mit  Gel  bestrichen.    Man  fasst  nun  das  Instru- 
ment mit  dereinen  oder  der  andern  freien  Haud, 
indem  der  Zeigefinger  anf  dem  Scharnier  der 
Klappe,  der  Mittel-  u.  der  Ringfioger  auf  dem 
freistehenden  Ende  derselben  ruht,  u.  der  Knopf 
der  hcrvoT^eschobenen  Messingstange  wird  gegen 
die  innere  Flache  der  Hand  gestemmt  u.  nach 
der  Fläche   derselben  durch  die  Mutterscheide 
hinauf  längs  der  innem  Flache  des  eingebrachten 
Arms  des  Accoucheur  geführt.  Wenn  die  Schlinge 
der  Röhr6  au  dem  Fusse  des  Fötus  gelangt  ist 
(der  zwischen  dem  Zeige-  u>  Mittelfinger  gehal- 
ten wird),  wird  sie,  nachdem  das  Slilet  wegge- 
nommen ist  (wenn  nämlich  dieses  erfoUerlich  war), 


mit  dem  XUemm  fkfleii  Vbger,  vom 
aber  mit  erstcrem  über  den  Knöohdda 
gebogw»  Ilarauf  öffiiet  man  ,  durch  eias 
der  Klappe  g^en  dieiFeder,  den  Haken, 
die  Schlinge  zurückhält,  wodurch  (li«^*« 
macht  wird;  der  Ring  wird  alsdann  u 
schoben  ,  und  )  indem^  man  die  Ruiirt 
zurückzieht,  den  Daamen  der  dagpi 
Hand  aber  gegen  das  blinde  Bade  dir  I 
setzt,  wird  hierdurch  der  harfviganfai 
der  Schlinge  um  den  Fuss  festge20gen. 
dem  die  SchHn«e  auf  diese  Weise  um  i 
angelegt  ist,  wird'das  Instrument  iiau/ 
Geburt&theilen  genommen  u.  das  freie  \ 
Schlinge  wie  gewöhnlich  gefasst,  wihi^ 
den  Terborgenen  Fuss  anlancht  \ß^. 
La$g€r.  Nn%  1838.]  {A,\p,SM 
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'i.  f/f^fT  die  BehandUins^  der  Karices  der  inen  gesunden  Haut  bedeckt,  mit  ihr  nicht  ver- 
%  Giifdmassen  ^  \)  durch  die  JVade/n  ,  2)  wnchsen,  weich,  tliictuirend  u.  miscliinerzliaft;  sie 
das  JeiiiaU^  3)  durch  den  combinirien,  belästigte  den  Kranken  blos  durch  ihr  Volum.  • 
)ßek.  häätr  Miuel'^  tob  Bonii«t,  Ober-  Tf.  nahm  sie  dureh  einen  Binsehnitt  m  die  Htnt ' 
nd  ifflltttel-Dieo  so  Lyon.  Bude  1834  fing  weg;  elg  er  tie  aber  durch  einen  letsten  Bistnri- 
\  ikh  mit  der  Radicalkor  der  Varioet  zu  schnitt  in  ihrer  tiefen  Partie  i$te,  entstaDd  eine 
ilhViPti.  In  den  beiden  ersten  Jahren  wen-  zienilicU  starke  Blutung,  u.  Vf.  erkannte  bei  Un- . 
[  b'i  16  Kranken  ,  deren  Varices  unter  der  tersuchitnu:  Afs  Grunde»  der  Wunde,  dass  er  die 
liark  herTorsprangeii ,  Nadeln,  ii.  bei  2  Sapiiena  mterua  an  ilirer  oberflächlichen  Wand 
L  (Jerea  erweiterte  Veueu  eich  ia  reiclili-  gedtluet  liattej  er  bewirkte  die  uounittelbare  Ver- 
Itte  verloKD  y  Aetzkalt  an.  SänuntUohe  einiguug,  u.  die  Wnnde  remarbte  ohne  alle  Zn- 
ivaidmgdieUt,  allein  nach  6  bis  12  Bio-  fUle.  Die  Oetchwttkt  enthielt  flUtsiges,  mit  ei* 
imm  die  durch  die  Nadeln  geheilten  Va-  ner  grouen  Menge  wei(  Iilichcr  u.  scIiMrirsUohter 
itder  zum  Vorschein ,  während  die  beiden  Coagula  rermischtes  Blut;  ihre  faserigen  Wan- 
lo Aetzkiili  behand^'he»  geheilt  hlieheii.  fhui'^en  waren  an  ihrer  iimerii  Fläche  vollkom- 
D  flber  bei  dem  tieiirauclie  des  Aetzkaii  iiieii  ^latt  n.  ihre  Hoiile  cuininunicirte  mit  der 
^  eiatreteo,  eut«chloss  sich  Vf.,  die  der  Vene  durch  eine  3  oder  4'"  im  Durchmesser 
f.  dai  Aetshali  suaammea  anxnwenden.  haltende  Oeffiinng,  welche  die  kleine  losgeltiete 
M  dieii  bei  9  Kranken  ha  Jahre  Venenpartie  umgab.  Beglich  diese  GesdhwnUt  den 
im  nämlich  die  Nadeln  in  dem  Verlaufe  Aneurysmen;  ihre  Wäude  setzten  sich  in  die  des 
ihnua  mit  gehörigen  Zwischenräumen  ein-  Gefässes,  an  deren  Seite  sie  lag,  Ibrto«  die  Höh- 
m  u,  zwischen  diesen  mittel»  des  Aetz-  len  beider  romniunicirten  durch  eine  enge  Oeff- 
iterisirt.  Durch  die  Aadelu  beabsichtigte  uung  mit  einander.  Vf,  wurde,  durch  diese  Be- 
fmmeolaDe  Obliteratiou,  welche  die  Biu-  obachtung  über  die  uuatoin.  Kennzeichen  der  seit- 
Iriiiiai  sollte,  n.  dnroh  das  Aetskall  eine  Hohen  Venenerweitemngen  aufgeklärt ,  auf  die 
iMiObliteratioii.  Leider  bekam V£  seinen  Symptome  deiselben  bei  anderen  Kranken  auf- 
Hl  »piter  nicht  wieder  zn  sehen.  Später,  merlüam«  Br  hat  sie  seitdem  nur  bei  Zweien  an- 
f  liS38,  wendete  Vf.  wieder  das  AelzkaU  getroffen  n*  swar  immer  an  der  Craralpartie  der 
i,  weil  er  zu  clen  Nndeln  kein  Vertrauen  Saphena  intenia.  Bei  dem  ersten  dieser  Krnnken 

attp,  indem   sie,  selbst  von   f^eschick-  lagen  zwei  weiche  uuschmerzhafte  GeschwiiUte, 

auddateu    augewendet,    tödii.    Zufalle  von  dem  Umfange  einer  welschen  Nuss  in  dem 

gehabt  hatten ,  weil  er  die  com-  Verlaufe  der  Saphena.  Wenn  man  die  eine  der- 

Btbsadlmig  sn  compliclrt  gefenden  u.  selben  peroutirte ,  so  floss  das  BInt  in  dem  gan- 

Vdhdi  die  duroh  das  Aetzkali  verursach-  aen  Verlaufe  der  Vene  zurück ,  u.  man  fühlte, 

nngeo  durch  Comprimirung  der  Glied-  wenn  man  die  Hand  auf  die  andre  Geschwulst 

II.  Lagerung  des  Kranken  verhüten  zu  legte,  deutlich  eine  Puhation ,  die  man  übrigens 

eUubte.    Er   fing  demnach  eine   neue  auch  sehen  konnte.  Dieser  Rtickfluss,  diese  Pul- 

Mi  Beobachtungen  an  12  Kranken  an,  die  sation  scheinen  das  unterscheidende  Kennzeichen 

irinehr  in  der  Ansicht  bestärkten,  dass  dieser  Gesohwiilste  an  sein,  weil  sie  beweisen, 

Ddluog  der  Varioes  dnroh  das  Aetakali  dass  das  In  ihnen  enthaltene  Blut  frei  mit  dem 

lier  allen  den  Tom  Vf.  in6el>rattch  gezo-  In  den  Venen  enthaltenen  communicirt.  AnohbcS 

viufachste ,  in  ihren  Folgen  am  wenig-  dem  zweiten  Krauken  fand  sich  dieses  Kennzei- 

«felhafteste  ist  u.  die  vollstän<!igste  u.  chen.    Seine  Geschwulst  h»tte  das  näml.  Vo- 

IfeHeilung  sichert.  Bevor  jedoch  VT.  sich  lum  n.  die  näml.  Merkmale  m  ie  die  vorigen.— 

&rre  Erörterung  dieser  Verfahrungsweise  Auf  diese  Geschwülste  deutet  Briquet  (These 

kaadett  er  erst  von  den  vancösm  Ge-  n.  Archires  de  med.  T.  VII.)  bin,    wenn  er 

äi»  den  spoiUanm  jineurjsrnen  ana"  Ton  kttglichten  Varioes  sprieht,  die  dnroh  ihre 

Diese  eigenthüml.  Form  von  Venener-  Form  den  aneurysmat.   Varices  ähneln.  Viel- 

f  ist  noch  von  keinem  Schriftsteller  genau  leicht  müssen  auch  diejenigen  hierher  gerech- 

ben  worden.  Vf.  hat  sie  im  J.  183S  bei  net   \rerden ,   von   welchen  Hodgson  in  sei- 

üjähr.  Manne  beobachtet,  dessen  innere  ner  31.  Beobachtung  spricht.  „In  dem  Verlaufe 

in  ihrem  Stamme  u.  ia  allen  ihren  flaupt-  der  Sapliena  magna,  sagt  er,  etwas  unterhalb  des 

ttilert  war.  Zwei  Jahre  später,  nachdem  Knies ,  sah  man  einen  taalieneigrossen  Varix,  so 

deei  za  erscheinen  begonnen  hatten,  ent-  wie  einen  andern  in  der  mittlem  Partie  desObec^ 

Mcb  in  der  mittlem  Partie  des  Ober<  schenkeis.  Sie  entleerten  sich  eine  Zeit  lang  bm 

Ui  in  dem  Verlaufe  der  Saphena  interna  horizontaler  Lage  des  Kranken,  später  aberwoi^ 

srli^Tulst,   die  seit  einem  Jahre  bestand,  den  sie  hart  u.  vermochten  nicht  mehr,  sich  zu 

»i^  zum  ersten  Male  sah.    Sie  hatte  d  is  eidleeren,"  Di ess  sind  die  einzigen  Citate,  welche 

fcutt»  Hühnereies,  war  mit  einer  vollkoui'  der  V f.  geben  kann,  denn  die  ?on  Richter  faUche 
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Varices  n.  von  Q  e\%n%  j^neurysma  t-'enosum  ge^  Velpe  au  u.  die  voo  Fricke.  Das 

uauuten  GegcliwUUte,  die aur durch  dieRuptureiuer  TouDarat  besteht  darin,  dau  ma 

Veue  entitaudene  umsdiriebeneficchymoMii  sindi  Ntdd  die  loittlere  Partie  der  Vene,  di« 

gahlSrai  nicht  Uerhcr,  ebenso  wenig  alt  die  va^*  tetiren  will,  swei  Uele,  ninUcbT« 

rioiieen  Ge»chwiiltte  M  o  n  t  e  g  g  i  a*s ,  worunter  er  unten  n*  wieder  von  unten  nach  oben  dm 

die  TOrsägUch  von  venösen  GefäMen  gebildeten  sie ,  wenn  die  Spitze  wieder  herToi|eko 

crectÜMi  Geschwülste  versteht.  —  Die  seitlichen  mittels  eines  Fadens,  wie  bei  Hf-r  uiqk 

ErweiteruDgeu  der  Saphena   hfl  dm  oben  tr-  Naht,  so  lange  an  ihrem  Plalzi- befe»t 

vrähnten  beiden  letzten  Kranken  wurden  durch  (ias  dadurch  einander  genäherten  Veueuwu 

Einlegen  einer  blos  durch  die  Biutmaste  gestos-  darcbbohrten  Stellen  sich  entzündet  lul 

senen  Nedel  beliandelt,  die,  durch  die  omsohlmi-  nnmittelbare  Verwaehiosg  eingegaoga 

geneNabt  befestigt,  8  Tage  liegen  blieb.  Das  Fundamentale  bei  diesem  Verfabrai  ist 

Blut  fing  Tom  2.  Tage  an  zu  eoognliren;  am  malige  Durchbohren  der  Venen  u.die  A 

achten  war  die  Geschwulst  hart  geworden,  u,  un-  ilirer  Wände  in  den  durchstocheueuTI 

gefähr  eiuen  Müuat  später ,  nachdem  sie  sich  all-  Verfahren  Valpeau's  liesteht  dariu, 

mäJig  unter  Erlangung  einer  grüsseru  Consisteuz  die  Nadel  quer  unter  der  \  eue  durcb&t 

vermindert  hatte,  war  sie  auf  einen  harten  Kern  ihre  Wände  zu  verletzen,  u.  sie  mittels  eii 

redneirt,  der  kaum  das  Votum  einer  Haselnutt  wiebeiderumsefalungenenNabt,befciti{ 

hatte*  Bei  dem  ersten  Kranken ,  der  swei  solche  atüsst  die  Nadel  blos  durch  die  Hshb 

Geschwülste  hatte,  wnrde  blos  die  des  Knies  allein  u.  liest  sie  darin  wie  ein  melalieoe 

operirt;  ihre  HeiluDg ,  so  wie  die  der  Varices  der  liegen,  nni  eine  adliasl%e  Entzliudiiog 

Saphena,  in  die  ebeutalls  5  Nadeln  eingestochen  bringen.  [Soviel  dem  Ret.  bekannt,  zif! 

w  uideu ,  hatten  die  der  in  der  Leistenfalte  gele-  einen  Faden  durch  die  varicöse  Veae. 

geuen  varicösen  Getcbwulst  zur  Folge.  Letztere  nun,  so  viel  als  möglich,  das  Veriäiue 

wurde  fast  ebenso  schnell,  als  die  mit  der  Nadel  Tat  an  befolgen  gesucht,  obackon  m 

dnrobstodienef  auf  einen  Kern  Ton  derGrtfsse  einer-  pUcirteste  u.  am  sebwarsteii  avssofiii 

Haselnuss  reducirt.Die Heilung  hatte  sich  bei  dem  ei-  es  schien  üun  mehr  geeignet ,  ah  aUrs 

neu  Kranken,  den  der  Vf.  nach  18  Monat,  wiedersah,  permaiieute  Obliteration  zu  verbürgen, 

vollkommen  erhalteUjobschon  dieSsphena  sich  aufs  mau   nur,  wie  Fricke,   die  Nadel 

Weue  erweitert  hatte.    Man  käiiu  demnach  diese  Vene  Stosst,  so  bewirkt  tnan  blos  Ei 

seitl.  Erweiterung  der  V  ene  mit  aller  Hoiiuuug  legt  man  sie  unter  der  Vene  ein  u.  luit 

eines  glücklichen  Erfolges  dnroh  das  blosse  Durch-  die  umschlungene  Naht,  wie  Velpct 

stoseen  einer  Nadel  durch  die  ▼arictise  Geschwulst  langt  man  die  Bntsündung  n.  die  Ci 

behandeln.   Als  ein  Zeichen,  dass  die  Nadeln  befolgt  man  Davat 's  Verfahreny seh 

zweckmässig  eingelegt  worden  sind,  so  wie  auch,  die  Entzündung,  die  Compression  a. 

dass  die  Behandlung  gelungen  ist,  dient,   wnn  runf^  der  Venenwnnde  an  den  von  d 

die  dem  Blute  initgetheilte  Percuösiuu  au  den  durciistJichf  iieii  Stellen.  —  (  tberaif 

Theilen,  die  man  zu  obiiteriren  sucht,  auHiört. —  langi  die  i\  adeln  liegen  bltiheit  mimt 

VC  gdht  nun  in  den  eigentlichen  Gegenstsnd  sei*  um  die  Nadeln  wegsunehmen ,  uieiail 

ner  Abhandlung  näher  ein.  mng  abgewartet.  Wenn  die  lothe  Aos 

§  1.  Fon  der  Behandlung  der  VariceM  dureh  die  um  jede  herum  eintritt,  sich  zatc^ 

die  Nadeln  alltin.   Mehrere  ^^'ll»där2te  ,  unter  u.  der  Kranke  Schmerzen  fühlte ,  sodi 

anderen  Davat,   Velpeauu.  Jobert,  haben  er  den  Faden,  welcher  vom  Kopfe  bis 

die  bei  der  Behandlung  der  Varices  durch  den  der  Nadel  über  die  Haut  ii\  eL:lirr,  u.  zf 

blossen  Gebrauch  der  Nadeln  erlangten  Ke&uitale  tere  heraus  ,  sobald  die  Auschweüuug 

bekannt  gemacht  Ihre  Beobachtungen  beweben  sehr  merklidi  u.  das  Leiden  so  heftige 

die  MdgliäkelC  eines  glucklichen  Btjfolges^  allein  dadurch  der  Schlaf  gestört  wiifde.  K 

sie  haben  die  Fälle  nicht  specihcirt,  WO  die  Ue-  Wickelung  der  entzündlichen Symplnai 

thode  nothwendig  erfolglos  bleibt;  auch  haben  Vf.  als  Führer  dienten,  nothweudige 

sie,   wenn  sie  i^^lucki,  nicht  ausregeben  ,  bis  zu  riirte  zwist^hen  3  bis  15  Tagen.  Rt 

welchem  Punkte  die  Heilung  duuerhait  ist.  Auch  Bt:huudLung  dtr  Dances  durch  du  ^a* 

haben  sie  die  Grundsätze  nicht  testgestellt,  die  bei  Sie  sind  bereits  oben  mitgetheilt  vor 

der  Behandlung  der  Taiioes  durch  die  Nadeln  snr  üvvm»  obiütrirU  Ftiun  Jür  da»  S 

Bicklsohnur  dienen  mössen;  diese  Lücken  sucht  lüinohgängig  uwd§n^  Die  TenencntsS; 

der  Vf.  auszufüllen.  —  Bei  der  Behandlung  der  literirt  die  Venen :  1)  durch  die  Infihi 

Varices  müssen  die  erweiterten  Venen  an  mehre-  Serum  in  das  sie  umgebende  ZeUgtve 

ren,  durch  kurze  Zwischenräume  von  einander  ge-  in  die  Dicke  u.  die  Oberfläche  dersieun 

trennten  Steilen  üliliuriren.  Dieser  (^ruudbatz  ist  Haute;   2)  durch  die  Absonderung  oi 

jetzt  allgemein  anerkannt.  erjahrungsweise  Materie  in  die  nämlichen  Theile  i  3) 

beim  SinUgm  dmr  iiodän,  Bs  giebt  3  Verfah-  Coagulstion  des  Blutes.  Smd  alle 

nngswelsaii,  aSmliah  die  Ten  D  avat ,  die  Ton  Tereinigt,  so  wird  der  Krsialanf  ia  diri 
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M  oDterbrochen,  alieb  die  Veränderungen,  die  Venen,  behuf»  ihrer  ObUteraMoa«  mit  dem 

I luf  das Aufljörpn  f\pr  Kntzünduiig  foJgen,  Aetzkall  erreichen  u.  öffnen  nants.  Alle  rom  Vf. 

t  et  b*  grpinich,  wir  der  Kreislauf  sich  wie-  beobachteten  Falle  haben  ihn  Ton  dieser  Wahrheit 

istflleu  kaiiu.  Des  iu  das  Zellgeweben,  in  überzeugt.  lu  Folge  der  ersten  Application,  die 

«es  iuüitrirte  Serum  wird  aufgesaugt;  in-  nur  die  Haut  u.  etwas  ZelJgewebe  zerstört,  hört 

Ii  Volan  dMMT  iefsteras ,  to  wi«  die  a«f  di«  Undalatioa  dM  Blutet  fai  den  V«iieii  nlesitki 

^^nbtoCiiiDpreMionsidi  vemündem,  wird  auf,  werden  ^  nienab  in  einen  harten  v.  fttr 

. 'ig  ihreHöhlp  grösser,  die  organiiiibare  dae  Blnt  ondurchgängigen  Strang  umgewandelt; 

«geht  In  den  Zustand  von  faserigem  Ge—  nnr  erst  nach  ihrer  Kröfluung  geschieht  diess. 

Ib^r  u.  wird  dadurch  auf  pin  Volum  redu-  Mau  ii,auii  übriirfus  3  oder  4  Ta^ze  verstreichen 

Ichtrs  sich  zu  ihrem  fruherD  geradt:  so  verhält,  lassen  ,  bevor  uiaa  das  Aeizkali  zum  z-wt-itt-n  Male 

E'>e  zu  denihr  vorausgegaugeoeu  Fun-  iu  das  Ceutrum  des  durcli  die  erste  Cauterisatiou 

uBidi  vermindert  tioli  daa  Coagnlom  crlangteu  Selieifet  appiidit.  Um  Yonttglidi  in 

durch  die  Anfsaogung  dea  Seran,  die  Tiefe  so  wiriLen ,  spalte  man  den  Seberf  in 

ii  besonders  sein  Volum  abhängt.   Es  re-  der  mittlem  Partie   kreuzförmig  u.  bringe  das 

cell  auf  seinen  Faserstotf,  der  nicht  einmal  Aetzkali  in  den  Grund  des  Schnittes.   In  den 

Bdertüten  Theil  von  ihm  ausinachf,  n.  es  Fälleu  nun  ,  wo  Vf.  die  Nadeln  mit  den\  Aefz- 

It  sied  uuu  der  Raum  zwischen  ihm  u.  den  kaii  verband,  sties»  fr  ober-  u.  unterhalb  jeder 

ll|fn  10  betrachtlich ,  duiüs  der  Kreislauf  Cauterisatiou  eine  Nadel  durch  die  Veue  u.  com- 

klmrert^ch  gelien  kann»  Wenn  Da-  piimirte  dicee  awitehen  der  Nadel  n*  ihrem  Fa- 

WütztenfaeineVefuiche  an  den  normalen  den,  wie  l>ei  der  umschlangenen  Naht, 
ler  Hönde,  behauptet,  dasa  die  durch  aein         §  III.  Behandlung  der   Varices  durch  deiM 

bewirkte  Verwachsung  unzerstörbar  sei,  j4etzkati  aUein,  Vf.  hat  dieselbe  bei  14  Kranken 

nUrilcksichtigen  ,  «fass  die  varicösen  Ve-  mit  verschipfleiien  Resultaten  liinbichtlich  der  Het- 

ffi«hr  ihre  normale  Textur  haben,  son-  lun^  der  \  arices,  über  8(et8  ohne  Phlebitis,  ohne 

faserige»  Gewebe  umgewandelt  sind,  irgend  emen  gefuhriicheu  Zufall  angewendet. 

Winde f  wie  dieses,  wenig  Neigung  Xku  amf  diB  Firnen  appUcirU  jf«^J^»U  fwwUatst 

&  organiairbare  Materie  afasueondem  kun*  VwiMMmaiindwig,  Ba  rereteht  eieb,  daaa 

\ik  DDter  einander  zu  Terwachseu ;  die  hier  nur  von  emer  solchen  die  Rede  sein  kahn, 

i  fmcbeinungen  geben  viel  mehr  in  dem  die  sich  von  der  operirteu  Partie  dem  Stamme 

feöenden  uoch  geannden  Zellgewebe  vor  i^ntlaug  fortsetzt  u.  gefährliche  Zufalle  zur  Folge 

# in  ihrer  Dicke.  hat,  die  man  so  oft,  in  Folge  der  Incisiouen 

iBthanälung  der  Varices  durch  das  Atiz-  der  Venen,  beobachtet.  Hierfür  sprechen  20  Be- 

iMmdung  mii  dfn  Naätln,  Vf.  ist  darcb  obacbtongen ,  in  weloben  Vf.  keine  anderen  Vor- 

>i  tof  den  Gedanken  gekommen  y  die  «ohtsmaairegeln  traf,  als  dass  er  die  Kranken 

mit  dem  Aetskaii  in  behandeln,  damit  im  Bette  liegen  liess.  Auch  spricht  dafür  die 

Iber  keineswegs  6e  uso  ui  zum  Erfinder  allgemein  anerkannte  Thatsache,  dass  die  Caute- 

Ähmlluiig  fnfichen ,  da  schon  A  m  b  ro  I  s  e  risation  alle  Entzündungen,   die  ein  Bestreben 

Oö  ii  lerne  a  u  u.  Ändere  ihrer  erwähnen,  haben,  sich  auszudehnen,  beschränkt.  Die  Ap^ 

«nuiüsatz;  Bei  der  Behandlung  der  Va-  plication  des  ^elzkaii  hat  eine  umschriebene  Enl- 

rda$  jietdbaii  musa  mari ,  wie  bei  der  Endung  mt  Folge,  Die  uipplictUion  des  AeU- 

yaddm ,  mehrtrm  Stücke  in  dem  fVr»  iaU  ««tel  «war  BbUuttgen  au» ,  die  e^bet  Uichl 

\f  erweiterten  Fm»^  «.  MUfttT  in  einer  vnmieden  werden  können  ,  u^enn  der  Kranke  doM 

von  S  bis  4"  cois  einander  applieiren,  Bett  hütet  u.  man  eine  leic/Ue  CompresMion  um  die 

f^rundsatz :  Das  Aelzkali  kann  auf  die  GUedmaase  herum  anhrinift.   Die  Zeit,  wie  lange 

fanden  Stellen  applicifl  werden,  wo  Pat.  da»  Bett  hüten  muss,  lässt  sich  nicht  genau 

win  entsprechen.    Es  ist  allgemein  be-  be&timmeu.  Vf.  hat  sich  weniger  nach  deinZu- 

'Me schwer  die  auf  dem  Pusse  n.  der  an-  stände  der  Venen,  als  nach  der  seit  der  zweiten 

Ite  des  Unterschenkels  gelegenen  Ge-  Application  dea  Aetzkali  Terflossenen  Zeit  ge- 

*'  vernarben  o.  wie  leicht  die  Temarbten  richtet.    Ist  die  Vene  geöffnet ,  was  man  ana 

bersten.  Es  wird  daher  begreiflich ,  duss  dem  Ergüsse  einiger  Tropfen  Blutes  ericennt,  so 

le  Application  des  Aetzkali  unterhalb  der  coagulirt  difses  bald  oberhalb  u.  tinterhalb  der 

die  Venen  die  Knochen  so  nahe  be-  perforirteu  Partie;  die  Vene  wird  hart,  die  dem 

uuterlassen  muss.  Die  einzigen  Partien,  Blute  mitgetheilte  Percussiou  veranlasst  keine  ün- 

Mltt  finden  kann ,  sind  «lie  obere  Hälfte  dulation  desselben  mehr.   Bei  diesen  Zeichen, 

hMfaeakels  n,  die  unter«  HiUte  dea  Ober^  welche  die  Obliteration  der  Vene  darthdn ,  kann 

Ik.  (Das  Aetzkali  hölier  so applictren ,  bt  man  Übeneugt  sein,  dass  keine  Blutong  mehr 

rnuDiita.)  Dritter  Grundsatz:  AJcui  muss  eintritt;  4  oder  5  Tage  reichen meistenthcila  dasn 

tweimal  j4etzkali  auf  eine  u.  dieselbe  hin.  —  j^elikaliieu'irht  eineuollstSndigeu.  perma- 

^pliciren  ,  um  bis  zur  Vene  zu  gelangen,  nente  Heilung  bei  den  V arices    die  j>ich  auf  die 

Rfttii  beruht  vor  Allem  darauf^  dasa  man  Saphena  interna  u»  ihre  jieste  beechränken  bei 
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Ptnorun  unter  60  Jahren.  Die  Heilung  der  Va- 
rices  darf  mit  dem  yletzLali  ^  so  wir  auch  mit  Je- 
dem audei  n  MiHtl  iiichl  K'trsucht  wri  äeny  wenn 
die  Saphena  interna  el  externa  erweüerl  sind.  Die 
Beobaehtong  lehrte  In  2  Fällen ,  wo  das  Ael«kali 
bei  Kranken,  die  an  bwden  Venae  saphenae  Va- 
dieei  halten,  augeweudet  wurde,  dass,  während 
die  Vena  soplana  interna  obliterirte,  die  Saplif?ia 
externa  eiu  grösseres  \'oluin  erlangte  u.  die  bis 
daliiii  M  eui«^  sicbtbarei)  Varices  utiifaugliciier  wur- 
deu.  Suhuu  Raineri  Cartouiu.  Vacca  Ber- 
linghieri  haben  hierauf  aufmerksam  gemacht. 
Ansterdem  sind  als  ungünstige  Umstände  anzu- 
seheu :  1 )  das  hohe  Alter  der  Kranken ;  2)  die 
Verdickung  d<r  Veiienwände,  wenn  sie  einen 
eolclipu  Grad  erreicht  hat,  dass  sie  sich  selbst 
liiiit»  Is  des  Fiugerdrnckes  schwer  tu  Heriihrnug 
bnugeu  ]a«6eu.  —  Die  ßehandiungder  Fariceit  mit 
däm  jitiMtaU  btaohkuni^i  äU  Fwnathung  der 
mit  ihmn  porAamünen  CeteAu^iav,  Berührt  diess 
sowohl  von  der  kräftigen  ReTolsion  der  durch 
dai  Aetzkuli  bewirkten  tiefen  L'lcprationeB ,  als 
aufiU  von  der  Heiluug  der  Varicea  her. 

§  ly«  In  Mfetchm  Fällen  hoÜ  man  die  irei" 
lunf^  der  Varircs  t-erxi/c/u/i^  1)  Sie  ist  geijüteu 
in  Jilh-n  den  Füllen,  wo  die  Vnrices  uh:pr!rpi>  u. 
zu  Blutungen  \  ernnlassung  geben,  u,  zwar  selbst 
dann,  weuu  die  Kranken  schon  bejahrt  sind  u. 
die  Venae  saphenae  inteniae  u.  externae  gleich- 
seilig  aflidri  sind.  2)  Die  Behandlung  der  Va- 
rices mit  dem  Aetzkaii  ist  ferner  augezeigt,  wenn 
peben  ihnen  so  ausgedehnte  Gescliwiire  vorhanden 
sind,  dass  dadurch  ein  ruhiges  Verliaiten  6  —  8 
Wochenu.  noch  länger  nöthig  wird.  In  allen  übri- 
gen Fallen  muss  man  sieb  begnügen ,  die  An- 
schwellung, welche  dsi  Gehen  u.  Aibeiten  in  den 
Unterschenkeln  henrorbringen ,  su  Termindem, 
Sind  keine  Ulcerationen  ▼orhanden,  oder  sind  sie 
Ton  geringer  Ausdehnung,  können  sie  in  einer 
oder  zwei  VVo<dien  heilen,  so  wäre  es  überflüssig, 
den  Kranken  über  einen  Monat  laug  das  Bett 
Luteu  zu  lassen,  denn  so  viel  Zeit  ist  nothwen- 
dlg ,  damit  die  durch  die  successiven  Applicatio* 
neu  des  Aefzkali  bewirkten  Suhorfe  sich  loslösen 
o.  die  auf  ihren  Abfall  folgenden  tiefen  Ulcera- 
tionen aufhören,  schnierzliuft  zu  sein.  I>as  Heil- 
mittel wäre  in  diesen  Füllen  sdilinuner,  als  das 
Vebehl-^rchitf,  ^en.  de  I^aris.Mai  et  Jiun  1S39.J 

(Schmidt.) 

176.  Ueher  die  Varicts  u.  Uire  radioaie  Hei- 
lung; von  Dr.  J.  Helot.  Nachdem  Vf.  über  den 
Sitz,  die  Form,  die  Ursachen  der  Varices  das 
Bekannte  beigebracht  hat «  kommt  er  zur  Behend* 
long.  Br  thellt  auch  hier  die  Tenoyedeoen  Ver- 
fahruugsweisen  mit  n«  giebt  dem  Verfahren  von 
Velpe  au,  welches  bekanntlich  darin  besteht, 
doss  man  uuter  dem  Gefässe,  welchr?  mau  zur 
Obliferatiou  bringen  will,  eine  eiul.tulif  Nndel 
durchslosst,  um  deren  Ende  mau  eiue  uchtiur- 
mige  Fadeoachliiige  legt,  den  Vorzug.  Bs  smd 


bereits  nach  diesem  VTfrihren  eine 
Patienten  geheilt  worden.  Man  l)rr 
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bei  nicht  zu  fürcltten,  die  Zahl  df-r  S 
vervielfältigen ;  V  e  1  p  e  a  u  bat  deren  Ii 
ebgelegt.  [Bs  bleibt  freilich  inuner  die 
die  UeUung  von  Dauer  war.  Bef.]  ( 
CbniiOftM.  nOd^^^chMF.  imlL  18S&]  (& 

176*  Heilung  porieoMr  Guch»m 
HeWin. 

Ein  Mann  von  32  J.  lam  mit  einem 
schwüre  auf  tler  Vorderseite  des  rechten  ( 
heb  in  du  Hospital ;  die  Heut  seifte  an 
tem  Thetle  [des  Fusscs  ?]  viele  alte  Ntrb« 
schon  seit  10  Jahr,  beständig  an  Geschnüi 
terscbenkels  u.  Vetitiuerueileruugen  geütui 
jetzt  sah  man  stark  erweiterte  varicöse  Vfi 
Weiche  bis  'n\m  Knnrhel  herab  u.  b<*'^orn!'-ri 
u.  viel  gescblaiigelte  Aeste  derseibeu  am  Lüt 
Da  man  ohne  Beseitigtiiig  denelben  Immm 
Geschwüres  hoffen  durfte,  so  wnrd- n  7  , 
rurgische  Nadeln  unter  die  kranken  iitü 
ehie  nnter  die  Vena  saphena  io  der  llitte 
schenkeis,  ein<;cführt  ii.  die  umwundene  N 
gelegt,  um  eine  Compression  der  GefÜ» 
wirken.  Die  Nadeln  erregten  eine  leicht« 
es  stellte  sich  nach  u.  nach  Eiterung 
eiterten  durch  u.  gingen  endlich  am  11 
Tage  los.  Mit  dem  Geschwüre  ging  ^  c 
konnte  nach  5  Wochen  wieder  seinen  I>i 
(Lit  thiin  u.  fühlte  sich  am  Fnsse  völlig  b' 
dass  die  Vena  saphena  im  ot>em  Dritttbetl 
liels  o.  der  linken  [f]  Weldiengegend  >i 
bitte.      [LenA  «mC  Gm.  FüL  Xm 

177.  Fälle  t'on  Farix  durcli  l  . 
der  Venen  mitlela  ung^rachUr 
von  Mr.  Liston. 

1.  Fall.    Eine  60jähr.  Nahtenn,  die 
Jahren  in  derselben  Heilanstalt  ww  cinerr 
des  linken  Beins  litt  u.  von  Mr.  Co 
wurde,  bemerkte  vor  6  Wochen  wiedr  s 
Venen  am  linken  Beine;  bald  dannif 
vorfinrn  Sf  itc  n.  im  untern  Drittthfilc  i 
ein  Gescbsvür  auf,  woraus  vor  14  Tagen  !  ii 
mit  wanoem  Waaaer  eine  starke  Blotonf  r 
Geschwür  war  gehörig  verbunden  worden 
tung  nicht  wiedergekehrt.    Jenes  hat  xii 
2.  Oct.  1833,  den  Umfang  eines  Krrmtb 
Erhöhte  Lage  des  Beins;  Umschläge  r  i 
«er;  iinal  tätlich  Dec.  nloJ  -  comp.  jj.  — 
L.  sticht   an  mehreren   .SKdlen   des  B*ii 
■churtunnadeln  unter  die  Venen  ein,  in 
niiil       Ischen  beiden  einen  Raum  v  : 
schlingt  um  dieselben  einen  Faden,  v«ie 
drannveinta.   tKe  erhjHiete  La^e  des  Beiix 
behaltf'ii,  <lio  Wasserumschläge  fortgesetz:. 
Wenig  Schlaf  in  Folge  der  ^»chmerxea; 
—  Den  15.    Entfernung  der  Nadeln;  <Ii«^ 
der  nmstochenen  Venen  nat  aufgehört.  h\ 
Fem.  rubr.  aUf  das  Geschwür.  —  Den  2:;..^ 
heilt;  gewöhnl.  Verband.  —  Den  4.  Not.  T 
Abfallen  der  Krusten,  die  sich  ne  den 
Stellen  gebildet  hatten,  sind  mihrfre  Kiti 
entstanden;  Schmerz  unbedeutend.  Fou. 
den  gewSknllehen  Verband.  —  Den  9.  i'if 
nach  Wnnsch,  heute  Nacht  aber  erwa- f  t  J' 
ler  Frostschanern ,   mit  Kopf^^chmen  i< 
Sehneneo  im  Baine;  ne  fühlt  sich  »elir  ^ 
unwohl;  Bein  sehr  empfindlich  u.  schmer/'iii 
innem  Seite  der  Wade  etwas  Flnctu^ition 
band  bleibt  weg;  Fomentationen  fi 
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V.  CMraigie,  Optithrfantogte  «d  Otktiik,  216 

-  Den  If.  Pft?  Rffn  hh  nns  Knie  enfripe»  stellt;  —  man  hat  derselben  den  Vorwnrf  ge» 

MBfldct»  «etr  empfindlich  u.  »cl»iiie«»uft ;  Pul«  macht,  class  dabfi  Ipirfit  die  ganze  Vene  mit  in 

{.Mi(tir«iid.  OH.  E,tr.bell.d  gr.^  V,r.d.würu.)g  i.ber^ehe  u.  dass  sie  bisweilen  ge- 

StDDu.:  wanne   r  (ini'  tit.irioneii.   —    Den    iZ.       >  i 

€ediwBl»t,  »chBiers  u.  Empfindlichkeit  haben  t«"mche  Blutungen  Teranlawe;  L.  beobachtete 

Iticiidick  veraindert.  —  Dea  20.  Geheilt  eot-  ncbteiitheiU  güustige  Brfoig«  davon  Q.  nur  in 

•ioem  Falle  Uämorrhagie,  —  diete  aber  laut 

JUL  J.  S.,  24  J.  alt»  ThintalMr,  seit  2  Ja^  d«rab  Dniok  u.  Rc&bang  leicht  bescliwicbtigeik 

an  xom  dritten  Älaie,  a.  zwar  jetxt,  trotr  vi<>-  !„  neuerer  Zeit  bat  er  daa  oben  beschriebene  u. 

td,  5chon  «ei^l  5  Jlon.  an  einem  varicöaen  (.e^  zuerst   von  Velpe  au    in   VorsrM?^-  gebrachte 

tD  nmem  »ntttheile  u.  auf  der  aunAern  Seite  ,       ■  ,    .        ,      ,,  ,    ^  .  , 

LisnUntfr-cI.r.ikMs  l.i-l.n.^  ^vir<l  den  lo.  Oct.  Vertahren,   was  (  oHenlalion         Bluts  in  dem 

fiiH:ii.   Vor  einigen  lagen  war ,  wie  schon  betreffenden  Gelasse  u.  Obüterutioii  desselben  an 

pnal,  eiiia  betrichttidie  Bitttong  «bgetreteat  ciiier  oder  mehreren  Stellen  (je  nach  der  Ver- 

u.y,Ti.an<l  hohen  du-  Gefahr  Auch  hier  g^iiedenlieit  der  Vene»)  besweekt,  öfters  ange- 
lt 11.  ücU  die  varicoDe  Vena  saphena  minor  „  ,„U  j„«  vJt^i»  n.. 
iM«ca  Stellen  ihres  Verlaufs  mit  9  Nadehi               u.  zwar  mit  dem  besten  Brfolge.  —  Daa 

•osegebcne  Weise  unterbanden ;  —  die  Na-  Bl"^  coagulirt  in  den  Venen  in  12 ,  spätestens  m 

ad«)]  den  18.  Oct.  wieder  entfernt,  worauf  38  Stund.;  man  kann  also  schon  nach  wen igeo 

liGeschHur  sehr  schnell  heilten,  so  da^ti  der  Tagen  die  Nadeln  entierneu;  —  die  Venen  wer- 
Jd«  JO.  Non  TellkoainMa  geoeMn  entlasMni  ^^^^^        Operation  fest  u.  bleibend  ge- 

\r.'»i.^t^    o..-.    r     .       «   ^  s«lilossen,  [Lanea,  m,  1.  Nr.  20.  1839.] 
r  3.  Fall  betraf  den  32jahr.  Lancier  C.  P.,  der  (Ä«/«.cW.> 
JIml  WM«  Yancoser  Venen  in  den  Hospita-         «-ro    rr  t     /•     l    ^      t-    ^  ^ 
IMlMhaMleit  e.  d«t«h  AppfieattonSen        1^8.  Ueber  die  subcutane  Ligatur  der  F  enen  ; 

uL  i:ehfnlt  worden  war.    Seit  3  Woclien  hatte  von  Hrn.  Du  Lac,  Eleve  des  HopitSOX  de  Paris*. 

,l>y  wieder  eingestellt,  u.  man  fand  bei  der  Vf.  weist  nach,  Hr^s  dpr  vou  Vr.  Rima  in  V«r'ne- 

t!'^' ^S^f",.*!**  dig  geausserli-  Gedanke,  sicli  aller  Licatur  nach 

iSDern  Tbeiis  beider  Beine  bctrachtUch  ange-  i     fv     ,     .     .  ,         ,      ,r        i  .  .f  ••  j 
li,.loch  leine  Ge.chvsr.re  -  Den  22.  Oct.         üurchschueidüng  der  \eue  bei  Heilung  der 

»4'-\enen  de^  rechten,  am  1^.  die,  des  linken  Varices  zu  eotbalteu,  nicht  von  ihm,  sondern  von 

^  &  an>;(>gebene  Welse  onterimnden,  Q«  am  Bicord  u.  Lisfrano  (bereits  im  J.  ans- 

im  «icder  entfernt,  ~  Den  30.  Schmerz,  gegangen  Sei.  Ks  Wurden  dabei  ungefähr  21  ZoU 
iK  Röthe  0.  deutliche  Kluctaation  in  dem         „^»x...«  H»..n*.».»^.i»<>.    :«  «.i.t.^  a\L 

Mrtsn  Beiee,  we  die  Nadebi  gesteckt  hat.  ™  ^^^o%en  Hauptstamme«,  m  welche  die  er- 

s*h.m  alsobald  mit  dem  Bisturi  gemachten  weiterten  Venenaste  mundeten,  ansgesclinUfpn, 

\k  komiat  eine  groüse  Menge  Kiter.    Ord,  ohne  dass  die  Enden  des  Gefasses  unterhiuidcii 

Paiddäg«.  —  iMn  2.  Nov.   Noch  nelirertt  wurden.     Kicurd  verrichtete  diese  üperatioa 

"L„"?       ^"'^"^  I3mal:  12  Kranke  worden,  ohne  einen  ernsten 

IJen  5.  mu?>ste  nochmals  ein  Einschnitt  ce-  ..i^     .  . 

irt«.  Das  Unke  Bein  war  während  dem  *»  «leiden,  gekeüt,  ein  emsiger  starb  an 

latzöndong  geblieben  a.  werde  aof  gewöhnU  Phlebitis.    Merkwürdigerweise  giebt  aoch  Rim% 

fffüti-len.   Seitdem  besserte  sich  aber  auch  das  näinlichr   s  tat  ist.  Verbältniss  an,  nämlich  l 

*iÄloeSa.^*'*^^*  ^^^^  völlig  geheiU  Todter  auf  lä  üpprirte.    Da  iudess  Ricord  ein 

solches  Verl]  iliiiiss  I  i  i  einer   im  Ganzen  sehr 

l«iiton  fand  die  Varicositat  der  Veneu  gutartigen  kraukb.  für  ein  schlimmes  hielt,  so 

|KQ  Extremitäten  am  häufigsten  bei  Leu-  hat  er  neuerKdi  die  eubciUoM  Ltgaiur  in  An« 

(lermöge  ihres  Btenift  viel  stehen  n.  sich  wendung  gebracht,  die  die  Indleatlon,  TarisÖs 

ttig  bohea  Hitaegraden  anssetsen  miissen,  gewordene  Venen  zu  ohliterlren ,  am  besten  an 

I  Köchen.    Indem  wir  das,  was  VC  tlbcr  erfiLllen  scheint.     Das  von  Ricord  angewen» 

fohiiug  des  Uehel»,  Uber  Kntzündung  va-  clete  Verfahren  dabei  isf  tViIgendes.  Nachdem 

T'-ücn  Tl.  s.        gesagt  bat,  als  bekannt  man  <lie  Venen  in  einer  1  luulfalte  emporgehoben 

KU.  küuiineii  wii  sogleich  zu  seinen  Be-  hat,  zieht  mau  unter  ihr  mittels  einer  ^(Bdel,  die' 

^1i  über  die  Behandlung.    Die  Kur  war  durch  die  Basis  der  Hautfalie  durch  u.  durch 

^düv  (Lagerung  desBdss,  8diniintrlim7  geht,  einen  seidenen  Faden  durah;  hierauf  laut 

iiade),  bald  radicaL   Slit  Et.  Home  man,  nachdem  man  die  Vene  hat  herabfallen 

irjp er  verwirft  er  die  TonCelsus  em-  lassen,  die  Nadel  durch  das  Ausgangsloch  wie- 

-Praktik,  die  Application  zweier  Ligatu-  der  zurück-,  sodass  die^'ene  darunter  bleibt,  u» 

iJie  kranke  Vene  u.  Theilung  derselben  durch  die  Einp;ingsöffnung  wieder  herausgehen, 

*  beiden.     B.  Brodie's   Behandlung,  Auf  diese  VNeisewird  die  Vene  in  die  durch  die 

i  eine  Venaesectiu  subcutanea  uenueu  Ligatur  um  sie  gebildete  Schlinge  aufgenommen, 

i^eilebt  darin,  dass  man  ein  eooTexes  Naohdem  man  die  beiden  Bnden  Tereiuigt  hat, 

Bnter  die  Vena  bringt  n.  dieselbe  gegen  wobei  man  sieh  in  Acht  nimmt,  die  Haut  mit  an 

^hin  darohsebneidet ,  ohne  diese  zu  yer-  fassen,  hxirt  man  sie  auf  einem  kleinen  Cy  linder, 

Compression  u.  Verband  vervollständigen  wie  bei  der  Zapfennaht.    Dieses  Verfahren  ist 

• —  Längere  Zeit  nperirte  Fi.  iifich  der  äusserst  einfach  u.  verursacht  sehr  wenig  Schmerz, 

'yo        ;^»ebenpn   HeiUnelbüde ,  du-  in  Der  Kranke  beklfijj;l  sich  blos  über  ein  leichtes 

^hotioQ  Tou  Kali  caust.  an  den  Varix  be-  Prickeln  in  dem  Momente,  wu  man  die  Vene  zu- 
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faaunaitchniirt.    In  der  Regel  uimmt  man  die   neurosen,  die  Haut ,  das  Zell geweb« 
Ligatar  nach  7  Tagen  wieder  weg.    Ist  die  Hei-    delt ,  sondern  sie  weichen  nur  dem  il 

luug  vollständig,  so  fühlt  mau,  wenn  mau  mit  wickelnden  Capillargefäss -Systeme.  A 

der  Hand  iib«r  dSe  operirle  Ptriie  lünwegttracht;,  Muskeln  waren  in  diesem  Falle  alle  Ca 

unter  der  Haut  alle  prinitir  TafioÖaen  Venen  Ter-  Umwandlang  vahfranabaMi.   Zum  Oi 

hirtet  u.  in  einen  Strang  amgewandelt.    Man  lung  elnea  einielnen  MaikelbflaJJi, 

darf  jedoch  diese  Operationen  nur  bei  solfilMa  Uebefgang  der  Tertfliiiadenen  Taricösen  K 

Subjecten  macheu,  deren  tiefe  Venen  ihre  nor-  einander,    weiterhin  ununterbrocheorr  , 

male  BeschatTeuheit  behalten  haben,  oder  wenn  meuhaug  der  erectilen  Geschwülste rertd 

die  Krauken  durchaus  auf  der  Operation  bestehen,  Muskeln.  So  muss  zuletzt  Alles  von  dci 
oder  wenn  die  Varices  die  allgemeiiie  Gesund-  •  sen  Butwickeluug  Terschluugen  werden.  - 

halt  badiohan,   [Jmun.  tU  CpnnoM.  mML-eAv*.  hier  fuidcn  sieh  Phleboltthen  in  dcaGi 

A^plAr.  1889.]  {SeAmUU,)  sten,  doch  weniger,  alt -in  dem  traher 

179.   raricö,e  otUr  Bildungen  am  ^eschriebeueu  Falle  (S  Jahrbb  Bd.  XX. 

^rme;  to«  CraTeilhier.  *  ^'^  »Pr^^»»^"  Verwandtschaft  , 

Der  Fall  kam  bei  einer  75jahr.  Prau  vor,  die  am  Geschwulsten  u.  den  eiufache..  J 

25.  Aug.  1837  ins  Hospital  kam  u.  am  8.  Sept.  starb.  Nances.    Die  Varices  siud  uinschnebea« 

KrankheiUzuHoMd :    Hemiplegie  der   linken   Seite;  teruugeu  der  Veueu,  die  eiueu  bestiwuitei 

die  obere  Extremität  Stflif,  in  halber  Beugung,  mitYa-  besitien;  diete  Getchwüllte  bestehei  I 

ricosen  Geschwülsten  Tom  Schlüsselbeine  bis  lu  den  if„_.-*_«-Lu  Amm  ä^wJtnsm^  ^  

FingerspiUen  be.üet,   wa.sser..üchlig  u.  ohne  alle  Be-  Hypertrophie  dM  CiJ»U»r»  Y«*«^ 

wejing.   Die  Knkc  untere  Extremität  noch  etwas  be-  communicireu  ohne  Zweifel  mit  den  Arti 

weglich ,  ohne  son.'stige  Abnormität.    Alte  Practur  des  lassen  sich  oftmals  von  diesen  ans  injici 

Unken  Schlüsselbeins  am  Acromiaiende.    Grosse  Gei-  lein  sie  stehen  in  freierer  Commanicati<ni 

•iMsdhwiclie.  Blindheit,  Atrophie  der  Ai^en.   Ueber  yenen,  u.  wenn  mau  eine  I»iecaousr.hB 

den  Eintritt  der  Hemiplegie,  den  Beginn  der  varicosen  .  .  '  •  ■  ^,  •  ,  ^  j 
Geschwülste,  über  die  Beziehung  beider  Zustände  su  Geschwulst  setzt,  so  dj 

einander  war  nidits  aa  enaittela.    LHekenSjfitun^,  PÜMigkak  in  die  Venan  n.  aicanb  iii 

Nor  über  den  Zustand  der  linken  obern  Extremität  ffen«  ^  Hinaioltlidl  der  Siraetnr  ImI 

theilt  C  r.  das  Nöthige  mit  Sie  leigt  eine  Menge  Umwandlung  groste  AehnUchkeit  mit  I 
varicoser  Geschwülste  als  kleine,  blauiicbte,  weiche  »  a  _  /•  i-   t-  u 

Massen,  die  dem  Drucke  des  fla^  «im  Theü  wel-  »'S«"  Eutartuug ;  es  fehlt  nur  die  Krel^ 

eben  n.  sich  wie  eine  Masse  gesonderter  Zellen  an-  den  Zellen.  IJiuUomM paihoiog. Livr»m 
fohlen.  Sie  reichen  oben  bis  anter  das  Sdilosselbein  (I 
a.  bb  aar  Bdiniter,  die  aatersten  liegeo  am  Rock««  ^80.  Ueber  die  Be/umdlung  der  114 
des  Zciiiefinncr»  u.  Daumens.    Sie  sitzen  tneiu  in  der  w%  •  s 

Cotis,  theii;  unter  dieser.    Binschoitie  in  den  Arm  ^S^^^jm^^n;  ^im  Dr.  P«y«n  mj 

lehien  Fbleeadest  1)  Einice  haben  sich  aof  Kestea  der  aUgemauMnBeliandlangawaiaaa  derH« 

Haut  entwickelt,  nar  die  Epidermis  bt  geblieben.  2)  Verengerungen  lassen  sich  auf  swairali 

Andere  sitsen  in  der  Fettbaot  zwischen  Haut  u.  Muskel-  «ich  seit  langer  Zeit  den  Rang  streitig 

scheiden.  3)  Andere  haben  sich  innerhalb  der  Muskeln,  Uoi.-...  .«..o:«:»  ...„„u   ^i:.k 

,  r,  j  /•  f .  u-  *  •  b  I.  c  u  1/  '  naneii  u.  nocü  streitig  machen«  uamlirQ 
'  bis  so  den  tiefsten  hin,  entwickelt.    4)  Sehnen,  Kno-  i-    r^-i      •        irV  , 

chenhaut,  Synovialhäute  sind  auch  nicht  frei  von  der  tensaUon  u.  die  Dilatation.    Vf.  wendrU 

varicosen  Metamorphose ;  selbst  die  Nervenfasern  sind  fange  seiner  Praxis  die  erstere  an,  iiidri 

aas  einander  gehoben.  —  Von  den  Muskeln  waren  be-  Beispiela  aainar  beTden  Lehrer  Del| 

sonders  der  Biceps  n.dieMuskeln  an  der  Beugeseite  des  Lallamand  in  Monti)elller,  fekle. 
Verderanns  ergriffen.   Am  Biceps  sah  man  zwar  auf       .        l   i  •  j  l  -  Z  ^3  j-a, 

der  Verden  n.liintem  Fliehe  ao^l  Moskelfoseni,  aber  mancherlei  damit  ferknupften  ÜMfalh 
tm  Innern  sah  man  nur  ein  erectiles  Gewebe  aus  mehr  ihn  bald  darauf  verzichten,  n.  er 

oder  weniger  grossen  Zellen ,  die  Blut  enthielten;  auch  die  Erweiterunijr  in  Gebrauch,  so  wie 

8  Phlebolithen  fanden  sich  darb.    Mehrere  von  den  i„  jer  Kr-el  vollzog  u.  noch  vollzieht. 

Zeilen  waren  von  Fett  omgeben.   An  den  Vorderarm-    ■  :i        d-u  •  v 

mnskeln  ist  die  .«Hröse  Umwandlung  noch  «eiter  vor-  ^  ^'^^  Erweiteru«, 

geschritten;  nur  un  ihrem  obern  Ende  sieht  man  noch  den  UMl  awasohlieaaliem  ompfoUen,  iM 

Maskeifasem ;  die  Sehnen  sind  frei.   Aach  hier  waren  pennananta  tt.  dia  temporfir»  Brweiten 

die  Zellen  theilweise  von  Fett  umgeben,  u.  es  fanden  Jer  erstem  werden  die  Katheter  u,  Boa 

sich  Phlebolithen.  Am  untern  Knde  des  Nerv,  ohiaris  ^n-  «a  fi*.mJ  «^^k...!»  k-:  j»«  i«<ti 
MM  eine  Reihe  variciier  GeschwSlste;  die  Pasera  des  24  Stund,  gewechselt,  bei  der  letzt 
N.  mc(Hanus  waren  von  solchen  Geschwulsten  durch-         Katheter,  )e  nach  der  Irritabilität  der 

brochen  worden.    Die  Geschwülste  hatten  übrigens  nur  ^  bis  2  Stunden  täglich  liegen 

awderid  Aassehai  dia  meisten  schwanhlMi  vaa  Aa*  beide  aber  so  lange  in  Anwendung  geht 

fSUang  mit  Biete ;  andere  rothUdit.  wie  entleerte  Cor-  ^  Varangemng  beseitigt  Ist  AUeia  fl 
pora  cavernosa ,  die  einige  Zeit  der  Luft  ausgesetzt         .       t  *  tu    w   ».^  »m      t  t 

werden  ;  einige  hatten  gleichzeitig  das  eine  u.  das  andre  «•«Od«  bat  ihre  HacMlieUcS  bei  der  pl 

Aassehn.  tcn  Brweitaning  wird  die  SeliieiailMiBt  i 

Diese  varicöse  oder  erectile  Umwandlung  hat  röhre  gereizt,  entzündet ,  in  Eiterung 

ihren  Sitz  im  Capillargefäss-Systeine.    Kein  Ge-  Fieber  herbeigeführt ;  bei  der  temporare 

webe  entgeht  derselben,  weil  alle,  das  Capillar-  terung  tritt  ebenfalls  häufig  Kntzündoo, 

gefäss-Sjstem  ausgenommen,  atrophisch  werden ;  mau  iiudct  oft  am  auderu  Tage  die  Yen 

aa  waidan  also  ni^  dia  Mnakaiftiata ,  dia  Apo-  ahar  baträchtlicher ,  als  geringer;  wa 
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(hn  bei  bdden  Enreiterlingtinediofleo  gangen,  so  bpgtebt  sieb  Folgendes:  Mafi  fUblt  bei 

HrnntÜiing  sich  sehr  m  Hie  Lange  xieht.  ihrer  Finfuhrnug,  dass  RribnnLr  in  <\rtT  zushtti- 

\m  nun  Tf.  auch  noch  den  forcirten  Käthe-  mengeschnürteu  Stelle  statt  tiudet ,  n.  wenn  man 

las  Major's  mit  grossen  zinnernen  Ka-  sie  weiter  vorwärts- oder  wieder  znriK:ksclneb*»u 

B  oder  Sonden  in  Anwendnug  gebracht  u.  will,  einen  gewissen  Widerstand,  der  aber  nicht 

Dancfaeu  Pillen  allertitngs  Nutzen  ge-  permanent  ist.   M«cli  Verilass  TOli  $ — 6  Stand. 

itüt  (ei  werden  einige  Pille  mitgekheiit),  wird  man  nfimliofa  finden,  dass  die  Boogie,  die 

Icr  UDO  seit  einiged  Jahren  eine  andre  bei  ihrer  Einführung  fest  umschlössen  war,  leicht 

•pfnn^rsmethode  an,  dip,  nhiif  dass  sie  den  in  dem  Ranale  spielt.    Man  zieht  sie  ntui  her- 

ffl dem  letxlern  Verfahren  getadelten  Nach-  aus,  Ifisst  den  Kranken  harnen  u.  bringt  unmit- 

t  aossetzt,  düch  eine  fast  ebenso  rasche  telbur  daniach  eine  andre,  dickere  ein.  Nach 

femug  der  Uamröhrenstricturen  bewirJLt,  einigen  Stunden  geht  es  mit  dieber  wi»  mit  der 

pbodi^  yrm  der  b«reits  einige  Applionti<H  ersten,     man  kann  nnn  trieder  eine  dritte,  atit^ 

ater  der  Benennung  piStJiehe  £nimU~  ker»  einftihren  n.  aö  fort ,  bis  man  dtxrcli  diesen 

jekauut  gemacht  worden  sind,  die  matt  anhaltenden  excentrischeu  Druck  za  den  atirk- 

^uder  ra*r/'  fvrtsvhrfiifnde  Erweitening  sten  Nummern  gelangt,  ein  Ftesultat,  was  mpisteu> 

«0  dürfV.    Die  Basis  dieser  Behandlung  theils  in  sehr  kurzer  Zeit  erreicht  wird.  Hat 

mi  y\m  Eigenschaft,  welche  die  Harn-  man  einen  gewissen  Grad  von  Erweiterung  er- 

IHcfuren  im  Allgemeinen  zeigen ,  dass  sie  laugt,  so  kauu  mau  statt  der  Bougies  Katheter 

poigeStnnd^Daelidesi ein  Katlieter  oder  einbringen  {  im  Anfangt  aber  leisten  dltf  Bougies 

■gie  dafdi  sie  liindumligegangan  iat,  tine  besKere  Dienste.   Wird  diese  Brweiternngsweise 

^  Spsnnluraft  luibeo,  so  dass  dann  die  geliörig  verrichtet  u.  beobachtet  mau  zur  VerliU- 

,  di?  anfangs  stark  compriniirt  wurde  n.  tung  des  Krampfes  jene  wichtige  Regel,  dass  man 

rrr,  I  Tchd ringen  konnte,  uiui  ganz  leicht  so  wenig  Zeit  als  möglich  zwischen  dem  flerans- 

u.  durch  eine  aadre  ,  dickere  ersetzt  ziehen  der  einen  n.  dem  Einfüliren  .der  andern 

0,  welche  auf  die  uäml.  Weise  auf  Bougie  verlliesseu  lasst,  so  wird  mau  iu  kunser 

e  Fsrtie  ^wirkt.    Behufs  einer  Zeit  weit  kommcrn,  obne  dass  die  Harnröhre  sn 

Behandlung  ronss  man  nnn,  nach-  sehr  beläsligt  wird.       Anf  diese  Behandlnngs- 

drii Kranken  durch  Bader,  ▼erdtinneude  weise  ist  Vf.  durcii  eine  Notiz  von  Sirus  PI- 

ifüfin leichtes  Regim  vorbereitet  hat,  »ich  ron  di  (s.  Jahrbb.  Bd.  XIV.  S.  327)  gekommen, 

^r^fugen,  in  w#»Irher  Entfernung  von  der  nach  welcher  der  Prof.  L  a  1 1  e  ui  a  n  d  zu  dieser 

Äteiimüiniijng  sieh  di^  \  ck  ngerung  belln-  plötzlichen  Erweiterung  bei  licnjenigen  Vcrenge- 

9ogki«i«t  u.  wo  genau  ilure  MUuduug  liegt,  ruugeu  seine  Auflacht  niannt ,  welchen  eine  An> 

ki  ladiaatimen  kennen  gieiobseit%  dnroh  sckwelinng  des  unter  der  Schleimhaut  gelegenen 

1^,  INnte-empminte,  s.  B.  die  von  Du-  2eiigewebes  su  Grunde  liegt,  wihrend  er  in  den 

'  erfüllt  werden.     Am  schwierigsten  ist  fibrigen  Fällen  zur  Cautetisation  schreitet.  Dem- 

(ier  Spitze  der  Bougie  die  Mündung  der  nach  bedient  sich  Lallemand  dieser  Methode 

rung  nafzcfindpfi  u.  in  diese  einzudringen,  nur  ausnahmsweise,  während  sie  Vf.  in  allen 

Mudduiig  tier  Verengerung  eine  centrale  Fallen  von  orgau.  Verengerung  der  Harnröhre 

tfrortoige,  so  dringt  die  Spitze  der  Bougie  angewendet  bat,  die  ihm  seitdem  vorgekommen 

k  ein,  ist  diese  aber  nicht  der  Fall,  so  sind.    Unter  9  PälltfA.ist  sie  Ihm  blo«  einmal 

l^rei  Hanptnniatinde  dem  leichten  Ein-  erfolglos  geblieben:  eü  war  dielt  eine  ron  einem 

d'r  Bougie  hinderlich  sein,  nämlich  die  iehr  heftigen  Krämpfe,  der  keinen  fremden  Kdr- 

ieittl'  hf^   Engigkeit   des  Durchganges,  per  Tertrug,  begleitete  Organ.  Verengerung.  In 

Ijeitliciic  IiH<je  der  MiiiTffung  der  Ver-  diesem  Falle  waren  übrigens  die  Cnuterlsationen 

K  In  dem  ersten  Falle  riihrf  die  S(  hwie-  u.  die  Scarificationen   ni(  ht         kli(  lirr.  ]>lau 

In  dem  geringen  Widerstaude  (ies  Kur-  wendete  endlich,  dem  Druugeu  des  Krankt-u  uacli- 

m  man  einfilhren  wHi,  im  letztem  davon  gebend,  die  äussere  IncMon  an,  die  endlich  nacfc 

Ii  dir  8pitae  der  Bou^^e  die  Bf  findung  Ter-  langer  Zeit  u.  ziemlich  gefahrliehen  ZnlSiilen  die 

h  beiden  Flllcn  beweisen  sich  (He  Con-  Heilung  herbeiführte.    In  den  übrigen  8  Fällen 

tDocamp's  von  Nr.  8  oder  9,  welche  aber  kam  die  Heilung  in  ziemlich  kurzer  Zeit  zu 

*  sn»  Gummi  elast.  n.  an  beiden  Fnden  Stande.  Vf.  glaubt  demnach,  dass  dies»-  Rehond- 

öd,  am  nützlichsten.     Durch  sie  werden  iungsweise  wohl  bald  die  allgemt  inc  zu  werden 

kitfD  Bougies  oder  Darmsaiten  weniger  bestimmt  bt'iu  dürfte,  da  sie  einfach,  sicher  u. 

t  ^»mscht,  so  dass  sie  nnn  mehr  Wider-  von  kurzer  Dauer  ist.    jfum  Schluss  tbeilt  Vf. 

'^^fnxL  leichter  in  die  engeOeiRiiung  ein-  noch  einige  PtUle  mit,  welche  das  Gesagte  besfä- 

^küBnen.   Liegt  die  Mündung  der  Ter-  tig<en.    [Revue  nUd,  Septbr.  1839.]  {Schmidt,) 

nicht  in  der  Mitte  der  Harnröhre,  so  181.    Erfahrungen  übet  die  Heibmg  der 

>[itzp  der  Bong^ie  durcli  die  Conduc-  Stricturen  der  Harnröhre  mit  BLeihougies  ohne 

et  in  dieselbe  geleitet  werden.   Ist  nnn  J*'lzmilld;  von  ,T.  K  ug  l er,  Operateur.  Vf.  ge- 

ngie  durch  die  Verengerung  bindnrcbge-  denkt  der  Bedeukiichkeiten,  Welche  der  Anweo- 
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düng  der  D  u  c  a  mp*tchen  Heilmetbode  zur  Seite  db*«  L$idm  dtr  MamtMriuuge;  tob 

stellen  n.  Tmtchert,  selbst iin  verzweifelten  l^len  Curling.   Wir  können,  wtt  VC 

nit  Bleibongies  glücklieher  gewesen  zu  ftein.  long  der  L  alle  man  d'sdien  Actnngi 

Dieselben  brächten  weniger,  ah  jeder  andre  Kör-  sagt,  als  bekannt  voraussetzen,  lb  VtpA 

pfT,  Reaction  in  der  Ffarnröhre  hervor;  sie  wä-  folgenden  Fall  mitzutheilen. 
reu  ohne  so  grosse  Gefahr  u.  Schmerz,  als  mit         Einem  hagem  Juden  von  24  J.  war» 

den  antlereu  Bougies  u.  Kathetern  verbunden  ist,  UrfaverhaUmig,  die «r  sieh  dardi  einea  Ei« 

°     ,  .  .«.II.  ken  xncezocen  hatte,  ohne  Srhwimi^kni  d« 

einzufahren;  man  bringe  sie  blos  bis  an  die  .ppa^rt  wSrden,  u.  nach  eäni^ea  Tages 

Stelle  ein,  bis  zn  wekber  sie  leicht  gelangen,  SduneRflo  Im  Perinioa  brnn  TTrinlsum  t 

worauf  sie,  vermöge  ihrer  Schwere,  von  selbst  figm  Reiz  zum  Uriniren,  nehst  einem schwadH 

tiefer  hineingleiten,  u.  sie  bewirken  keine  Toxi-  aufuss.   Pat.  hatte  ziemlich  mäMig  gelebt, 

Ol  -1       •  •    .         j-  Uebei  von  einem  otosse  her,  den  er  vor  o 

cation.     D>c   Bleiboug.e  muss  wemgstons    die  a„  p^gum  bekommen  hatte,  o.  e«ihlte. . 

Stärke  von  Nr.  12  der  Darmsaiten-Boum«  liaben,  gjner  vor  3  Jahren  erlittenen  Erkältung  and« 

mit  Fett  oder  Oel  bestrichen  werden,  1^ — 2"  bencn  Zufällen  mehr  oder  wcmger  geüueii, 

gegen  ihr  unteres  Ende  conisch  zulaufen  tt.  sich  meJ»rereMale  den  Tripper,  ao»  letzten  JIiUt 

Sach  Art  eines  Katheter»  leicht  krummen.   Vor  r  K^^h^li^^lll^r 

n         *     1.     .  *«       ..«^       i     L  «ingeiuiwte  Katheter  erregte  in  der  waa 

direr  Application  muss  die  Hamrohre  durch         efaien  hemgen  flhduaen;  der  Urlainr 

Darmsaiten  allmälig  erweitert  werden,  so  dass  kohlen^.  Kall,  CopaivabalM^m,  HalMideri. 

wenigstens  Nr.  9  der  D«rnis  tlten  eingeführt  wer-  den  ohne  Erfok  angewendt n.^  Der  Pmya 

den  kann,  in  yvvMuu.  1  all.   Nr.  12  der  Blei-  HarnröhrewarJe  tdi™h  g.  atzt.  ™ 

,  ,  heftigen  Saunerz  machte ;  tuich  einigen  Tu 

bougies leicht  emdrjnge.—  hs  werden  nun  meh-  Au*<fln..»  vi.richwnnd»»n :  die  }{e>rhw«rdeD 

rere  Fälle  milgetheilt,  in  welchen  auf  solche  ias.Hca  i>ehr  verringert  (kohiens.  Kali).  D» 

Weise  die  radicale  Heilung  in  kurzer  Zeit  be-  da^8  nach  einem  Monate  aeeh  einiger  Ai4 

wirkt  wurde.     Die  Bougie  wurde  tägUch  2mal  «clmonlen  vorhanden  >v«ren,  wnrde  «ied«« 

o.    j     •      u  -  o   -  « f»"   geatzt:  der  ocbmerz  verminderte  aico,  « 

eine  Stunde  eingebracht,  von  S  zu  S  Tagen  gegen  Sab«  iwt  etwas  «o;  aber  nach  «inigea  Tap 

ein^  stärkere  vertausrht,   n.  es  M  urden  gleich-  ormz  vn  s.  Ii  wunden,  dieser  nnr  norh  sehr  p 

zeltig  Bäder  u.  Mercurial  l')inreibuiigen  am  Mit-  beben  machten  ihn  zwar  ver.scbwiuden,  cd 

telllelsche  u.  dg],   augewendet.    Unter  diesen  Empfindung  in  der  Lendea- n.  hypoga*.  öl 

Fällen  smd  auch  solche,  in  welchen,  äusseren-  che  durch  ein  warne.  Bad  beaeliigtwiirdM 

'     ,  ,    _     *  entlaesf^n  werden  konnte.    Als  10  Monat«' di 

deren  Mitteln,  auch  das  Du  camp  sehe  Verfahren  «nige  Reizbarkeit  der  Blase  u.  Beschw«! 

angewendet  worden,  ohne  den  Heilzweck  err^cbt  nanm ,  jedoch  ohne  Analaaa,  sich  eiaiteilil 

zu  haben.  —  Vf.  verbindet  Darmsaiten  mit  Blei-  ruhiges  Verhalten,  warmes  Bad  o.  kohlen». 

haii-ips,  so  dass  erstere  als  Leiter  dienen,  u.  ^^Vt^^iiSi**  *" ISS^'**^;  J 

.     ;     '     ,       neu  r  1    k      \\r  XXUh  1M9.  p.  596 «.  636.1  (SeM 

It  totere,  ohne  Gefahr,  einen  falschen  v^  eg  zu 

nehmen,   uachgeschoL  ^-ii   werden   können.     Er         183.  Ueber  ein  neues  HlUtel,  caijt 

verband  daher  eine  Buugie  Nr.  6  mit  einer  Blei-  f'Feise  die  verschiedenen  DeformitSUt 

bougie  Nr.  12  so,  dass  erstere  St^*  TOrstand  u.  Mtehtniru^  «U» guvohnUeh*  i/rmackmi 

letztere  siidi  dann  an  selbige,  couisdi  anlaufend,  reteniion  u.  JnauUinenz  bn  dm  Gnut 

innig  U.  genau  anscbloss.    Die  Uebergangsstelle  gnotticiren:  von  JDr.  A.  Mercier,  i 

wurde  mit  Asphalt  u.  Terppiitni  ai!S2Pi;;li(!ipii.  Ipnip  d^^s  Hnpitanx.    Da  die  verschiw 

So  drang  die  Darmsaite  ohne  HiiKierniss  durch  formitau  ii   ih  r    Vorsteherdriise  die  h 

die  Strictur  u.  die  Bleibougie  liess  sich  nach-  Quelle  der  zahlreichen  Kraukheiteu  m 

schieben,  worauf  Pat.  uriniren  konnte.  —  Vf.  so  oft  die  Geschlechts-  u.  Uamwerk 

raih,  die  Darmsaiten-Bougies  mit  den  Bleibou-  Greise  af&dren,  ao  hielt  es  Vf.  iiir  < 

gies  im  VerUUtnisa  wie  2:8  u.  zwar  am  gteig*  gende  Au%abe,  ein  Verfahren  anikain 

netsten  Nr.  8  n.'9  mit  12  n.  18  zu  verbinden;  ihren  Sitz,  ihr  Volum,  ihre  Fonn  u 

das  Bleieude  genau  conisch  znzufeilen ,  Obacht  erkennen ,  in  sofern  dies«  die  Haupt' 

zu  haben,  dass  es  überall  fest  auschliesse  n.  ijauz  ihrer  Therapeutik  ist.     Bis  auf  die 

sei,  die  Uebergangsstelle  mit  Wachs,  Asplialt  u.  ist  nichts  geschehen  ,  wag  zu  diesem 

Terpeothin  oder  Pech  zu  verstreichen,  die  Darm-  fuhren  konnte.  —  Das  Instrument,  d 

saite  libis8''  yorstehen  zn  lassen  u.  einen  leichten  Vf.  seit  langer  als  8  Jahr,  bedient  bit 

FimissUberzng  zn  geben.  —  Da  nun  die  Käthe-  serst  einfhm.   Es  besteht  aus  ehisr 

ter,  wenn  sie  länger  in  der  Harnröhre  verweilen,  ganzen  Länge  geraden  Sonde,  die  nurc 

grosse  Schmerzen  machen,  so  verband  Vf.  auch  höchstens  8'"  von  ihrem  Blaseueude  efl 

Bleikatheter  mit  Darmsaiten,  die  den  doppellen  fast  im  rechten  Winkel  kriimsnt.  Ist  di 

Zweck  erfüllen  sollen,  nicht  zu  sclimerzen  u.,  einmal  in  die  Blase  eingedrungeu,  *oi 

wegen  ihrer  Oxydirbarkeit,  die  Heilung  sehr  zu  mit  ihr,  vermöge  der  geringen  Länge 

begünstigen.  [OesioTm  med,  Jahrhh,  Bd*XVIIL  bogenen  Endes ,  ohne  die  geriugste  S 

St,  f.]  (^oigO  heit,  ganz,  um  den  Blasenhals  heu 

lä*   Ud»er  die  Einwendung  des  itUpetav.  Das  äussere  Ende  ist  mit  einer  eifÜi* 

Silifers  gegm  Stricturen  der  MamröAre  «,  an-  vieleckigen  Platte,  die  zn  der  fibea« 
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btt Partie  perpeodicalär  stellt,  Teneheiit  Qehmtii  n.  sie  kann  dann,  wie  die  der  qaeies 

Hal^  zeigt  mitteb  eines  Zeichens,  wel-  Partie,  allgemein  oder  partiell  sein.    Im  erstem 

rf einer  ilirer  Flachen  ani»ebracht  ist,   nn,  Fafle  <^e?<  hiebt  das  Warhsfhum  nach  allen  Ricli- 

flcher  Seite  »ich  der  Schnabel    beiludet,  tuni^pn,  u.  da  die  beiden  Partien  gleichmässigeu 

HMD  ibu  Rotationsbewegungen  maoheu  Autüeii  durau  nehmen ,  so  wird  der  Kanal  weder 

(Ei  nd  loldie  Bonden  bei  dem  Instm-  nach  reebti'^  aocli  na<^  linke  jgedrängt,  sondern 

^biiksBt  Ckarri^rein  Paria  TorrMthig.)  bloa  von  einer  Seite  aar  andern  abgeplattet.  Die 

Irt  kcNmle  man  glauben ,  dass  ein  solches  partielle  Hypertrophie  kann  verschiedene  Sitae 

irDt  »ich  nar  schwierig  in  die  Blase  ein-  haben.    Bald  ist  sie  in  den  erhabensten  Partien 

la«ie,  dem  ist  aber  niclit  so  ,  dfMiti  trüfe  der  seitliclien  Lappen  vorhanden  u,  bildet  in  die 

if  irgend  ein  Hinderaiss ,  su  w.ire  es  ai  Blase  liiiH-inrageiide  gestielte  Geschwülste  mit 

nttberJruseupartie  der  Harnrohre.    Muu  breiter  Basis ,  wie  die  der  queren  Partie.  Bald, 

irichoo  Hnoter,  waa  Vf.  ateta  bestitigt  a.  diese  ist  der  gcwßhnlidiste  Fall,  nimmt  sie 

■  bat,  dsis  bei  den  Hypertrophien  der  die  centralen  Partien  eines  Lappens  cm  n.  stellt 

■  Lsppen  der  Vorsteherdrüse  der  Knal  sich  unter  der  Form  einer  Gescbwolst  mit  breiter 
poadi  hinten,  d.  h.  in  der  Richtung  seines  Basis  dar,  die  in  den  ihr  entsprechenden  Theil 
fiBKhambfindurchmessers  ,  beträchtlich  dfr  Jfarnrolire  einen  Vorsprinig  macht  u.  sie  nach 
Jl;  Vf.  hat  diesen  Durchmesser  bis  zu  14  der  entgegengesetzten  8eite  drängt.  Die  Wände, 
ffüM  aogetroffeo.  Man  muss  nur,  wenn  oder  yielmehr  der  vordere  u.  liiutere  Winkel  des 
ftie  Vois^herdrUsenpartie  der  Harnröhre  Kanalea  Terlasaen  dann  <Ue  Mlittellioie  nicht  u.  es 

die  Versieht  gebmnchen,  dass  man  ist  die  Harnröhre  nur  in  der  Hirte  ihres  Tordem 

hl  ^is  aussen  befindliche  Bnde  nieder^  hintern  Dorchmemers  aus  ihrer  Bahn  gedrKngt, 

iosdeni  es  auch  direet  gegen  den  Blasen-  so  dass ,  wenn  man  in  diesem  Falle  jeinen  zur 

iHidiiebl.     Da  nun  diese  Sonfle  fiaiipt-  Achse  der  Harnröhre  perpendicnlar  verhnfenden 

I  b»^!iniint  ist,  du-  verschiedenen  Detor-  Schnitt  durch   die  Vorsteherdrüse   mucht ,  die 

Vorsteherdrüse   zu  erkennen  ,  so  Harnröhre  eiue  krumme  Linie  darstellen  würde, 

Pl  Boch  einige  Worte  Uber  diese  voraas.  welche  die  abnorme  Geschwulst  mit  ihrer  Con- 

Partie  der  Vorsteherdrüse  ist  die-  cavitSt  nmfasst.  —  Knrs,  die  Hypertrophie  der 

he  die  seitii<dien  Lappen  hinter  dem  Vorsteherdrüse  findet  bald  nach  der  Blase,  bald 

über  den  Dnctos  ejaculatorli  verbin*  nach  dem  Blasenhalse ,  bald  nach  der  Harnröhre 

fcfa«  E.  Home  nach  dem  Vf  mit  Un-  tu  statt.    UnterRuchen  wir  nun  die  Mittel,  sie  in 

Namen  mittlerer  Lappen  gegeben  hat.  diesen  verschiedenen  Sitzen  zu  erkennen.  —  1) 

rie  Ut  bei  Individuen  im  mannbaren  Mittel ,  die  Oeachwiilitte  zu  erkennen  ,  welche  in 

kleia  u.  manchmal  sogar  schwer  auf-  die  BÜtae  hinrnnragm*    Wenn  die  Sonde  in  die 

I  bei  dsn  Greisen  aber  eilangt  sie  oft  Blase  gelangt  ist ,  so  mnss  man  ihre  gerade  Par- 

IcktUshts  Wachsthunu   IMese  Hyper-  tie  in  zur  Achse  des  Körpers  faat  parallele  Stel- 

iiuio  verschiedene  Förmeu  annehmen,  long  bringen;  hierauf  ziehe  man  ihren  Scimahel 

gleichffinni^ ,  so  dass  sie  die  seit-  gegen  den  vordem  Rand  des  Blasenhilses  an  tt. 

'anif-n  yoii  einander  entfernt,  den  vor-  lasse  ihn,  indem  ninn  ihn  bald  nach  rechts,  bald 

iaiiel  des  Trigoa  um  vesicale  emporhebt,  nach  links  dirigirt,  um  die  ganze  Circumferenz 

iVeromontanum  eutfernt  u.  die  hintere  dieser  Mündung  hemmlaafen ,  wobei  man  stets 

|i  Blssenltflsct  nach  ▼om  dringt ,  der  am  Griffe  eine  lelehte  Traetion  aosfibt   Ist  die 

hintern  Wand  der  Hamrtfhre  einen  Vorsteherdrose  nach  dieser  Seite  hin  ganz  normal 

aach  vom  gerichteten  Vorsprung  bildet»  beschaffen ,  so  durchiüaflt  der  Schnabel  diese 

sieht  man  das  unter  der  Srliletrn-  ganze  Bahn  ,  ohne  emporzusteigen.  Bisweilen 

f{eiie  Zellgewebe ,  welches  diesen  Theil  steigt  er  etwas  herab ,  wenn  er  direet  nach  hin- 
lich eDtzuudeii ,  verdicken  u.  noch  den  teu  gerichtet  ist,  u.  es  findet  diess  vorzüglich 
^,  welchen  die  Klappe  bildet,  veriueh-  statt,  wenn  die  quere  Partie  gesund  ist  u.  die 
I  entwickelt  sich  blos  eine  einzige  Stellt  seitlichen  Lappen  hypertrophisäi  sind,  ein  xiem- 
dae  hinter  dem  Blascnhalse  gele-  lieh  seltener  Umstand.   Ist  aber  an  Irgend  einer 
Mhwulst,  die  in  rudimentärem  Zustande  SteUe  des  Blasenhalses  eine  Geschwulst  vorhao- 
'"aiid  unter  dem  Namen  BLasenzäpf-  den,  so  wird  das  Instrument  aufgehalten  u.  man 
Jciirieben  worden  ist,  die  aber  weit  um-  muss ,  um  es  über  das  Hinderniss  hinwegzubrin- 
awerdeu,  u.  das  Volum  einer  welschen  gen,  mit  ihm  eiue  mit  der  Hervorraguug  im  Ver- 
het  Hühnereies  erlangen  u.  die  obere  haltuiss  stehende  aufsteigende  Bewegung  machen. 
\hn  Hainiöhre  wie  eine  Uappe  Ter-  Setzt  man  die  Drehung  o«  dieThkction  fort,  so 
*  luan.    Diese  Geschwülste  können  nimmt  die  Sonde  wieder  ihre  ftnhen  Stellamg 
oder  mit  breiter  Basis  aufsitzen;  ein.    Der  Griff  der  Sonde  zeigt  an 9  auf  welcher 
^  tind  sie  in  mehrfacher  Anzahl  vor-  Seite  der  Schna!)p!   anfgehnlten  wrd;  der  von 
Eine  Hypertrophie  von  gleicher  Natur  dem  Momente  an  ,  wo  die  Sonde  aufzusteigen 
•dl  die  seitUcheu  Partieu  der  Drüse  ein-  hegouneu,  bis  za  dem,  wo  sie  ihre  frühere  Stel- 
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Imig  wieder    eiugenoininen  hat,   durthlaufeue  vorhanden  ist,  «ur  mit  mehr  oc^er  weoi; 

Kreisbogen  giebt  die  Breite  der  Ge&cli«  ulst  an  ;  bewerkstelligt  wird,  u.  e*  wird  «laun 

u.  der  Grad  ihres  Einporsteij^etui  wird  erkannt,  bei,  indem  er^iiicb  iu  den  von  der  kiuj 

venu  man  an  der  Spitz«  der'  Biehei  naehtiebt,  vu  von  der  luntern  Wand  der  Uamök 

um  wie  viel  Linien  das  Instnunent  emporgettie-  gebildeten  blinden  8«ok  lagert  >  dvVc 

gen  ist.    Deshalb  i»t  es  gut,  wenn  man  es  an  sein  das  queren  Vorsprunges«  Uber  ds 

dieser  Stelle  grndiüreii  lässt,  um  leichter  u.  si-  weg  inuss ,  onküiidi;:pu.     Man  wirri  : 

cherer  zu  selif  ii  ,  um  wie  viel  es  empor-  u.  nie-  Dicke  dieser  Klappe  nach  der  Auzalü  vi 

«!prst*'igt.     M<iu  wiederhole  mehrere  Male  diese  weiche  die  Sonde  beiii}  Hinahsteigeo  Tt 

Uutersuuhuug ,  bald  von  links  uuch  rechts,  bald  Rande  des  Halses  iu  die  Yertieruug 

Ton  rechts  nach  iinks  v.  man  kann  auf  diese  der  Klappe  dordiiUttfen  kat,  siemlM 

Wrise  den  bestimmten  Sitz  derGesdiwulst,  ihre  benrtheilen.   Nicht  selten  ist  dieieKIt 

Höbe ,  ihre  Breite  kennen  lernen.    Vf.  hat  nie-  xttglich  bei  solchen  Personen,  die  eine 

mals  ihre  Dicke  ihre  Breite  übersclireiten  selien.  Gebrauch  von  Kathetern  gemacht  lial> 

Kiidlich  erkennt  mau  au»  dem  nif  lir  (ider  weniger  eine  gewöhnlich  nicht  sehr  liete  Furcht 

rasi  lit^n  Auf- u.  Absteigen  des  Instruments,  ob  der  nach  unten  ausgehuiiit,  was  inai»  du 

Vorspruu^  gestielt  hiy  oder  eine  breite  Basis  hat,  tionabe  Weisungen  fast  immer  erkeuuL  - 
Indessen  Üisst  rieh  nicht  immer  eine  so  genane      wt  &4:etmimf  4»  Uypertrofim^ 

Diagnose  stellen«  namentlich  nicht«  wenn  das  KcrUehardrüwi^Hfrtiti  <Ur  HasnutUn 

bypertroplilsiphe  Gewebe  keine  Consisteuz  besitzt;  gen.  Diese  Hypertrophien  haben  ihre 

es  neigt  u.  senkt  sich  dann  unter  dem  lustru-  der  inuem  Fläche  der  seitlichen  Lap{ 

mente.    Man  erkennt  dann  wohl  das  Vorhanden-  m«»;^«  der  oben  beschriebenen  Form,  v 

bc  iii  nnes  Vorsprunges,  allein  ujitu  kann  sein  \  o-  Parüe  drr  fiaiurohre  in  diesem  Falle 

lum  nicht  genau  bestimmen.       Bisweilen  fau^t  men  hat,  kann,  wenn  m&u  eine  8(U 

der  Schnabel«  bevor  er  die  aeitliehen  Lappen  Blase  eiufiibrt»  Zweierlei  statt  find« 

▼erlassen  hat,  an«  unmerklich  sn  steigen«  so  dass  ihr  Schnabel  im  Nlveait  des  Vonpfiui| 

er  eine  Höhe  tou  mehreren  Linien  erreicht  hat,  geht,  so  wird  er  sich  nach  der  entgegt 

wenn  er  sich  hinten  befindet.    Hau  sei  dann  Seite  neigen,  u.  diese  Neigung  deutet  ( 

vnrsJf  htig,  denn  mau  könnte  an  d;is  Vorhaiideu-  Vorhoiideuseiu ,  als  den  Sitz  der  Rn 

gt  ui  t  ijit  r  Geschwulst  glauben  ,  bei  der  Scciion  Geht  ihr  Schnabel  aber  im  vorderu  o< 

aber  kerne  linden.    In  diesem  Falle  wird  mau  Winkel  des  Kanaies,  das  hei&st,  tot 

aber  eine  gleichförmige  u.  beträchtliche  Hjper-»  der  Geschwulst«  durch,  so  wird  cn 

trophie  der  queren  Partie  finden,  die  allmälig  Bahn  gar  nicht,  oder  nur  sehr  wepig 

mit  den  seitlichen  Lappen  Terscbmilzt;  der  Bla-  werden.     Zur  grössern  Sicherheit  v 

Senhals  wird  Tom  Verumontanum  weiter  entfernt  mit  seiner  Sonde  folgendermassen :  In 

sein  ,    als  ^pwöhulieh  (in  einer  ganz  gesunden  aus  der  Blase  in  die  Vorsteherdrü»« 

Vorsteiierdiuse  hnd*  t  zwischen  dem  Hlaseniialse  rückzieht,  übt  er  durch  Dritckeu  aufi 

u,  dem  Verumoutauum  eui  Ab!>luiid  von  uu^e-  der  Ruthe  unterhalb  der  Schambei 

fihr  6"'  statt),  waa  anf  «ne  Hypertrophie  der  nnen  leichten  Druck  auf  dieselbe  an 

Vorsteherdrüsenpartie «  die  sie  trennt«  bÜndeutet,  ihre  Gonreiität  gegen  die  hintere  Wm 

Hier  ist  vielleicht  das  untersuchende  Instrunieot  nales  xu  liegen  kommt«  sieht  nua  ai 

ein  fatesserer  HichteTi  als  die  Augen.  —  2)  Mit-  strumeut  an  sich«  ohne  es  zu  sehr  roi 

ui  9ur  Erkennimg  der  Hypertrophien  ,  welche  des  Stammes  rn  entfernen ,  ohne  « 

im  Btasenhal.se  stall  finden^  Diese  Hypertrophitm  gewöhnl.  Kalbetensmus  gegen  deußjt! 

bestehen  meii»tentheils  nur  in  jener  oben  besehrie-  zuheben  ,  so  muss  es  sich  uothweutii; 

beoen  klappeoartigen  fintwiclLeloag  der  queren  entgegengesetzten  Seite  neigen«  wena  i 

Partie.  Spriugt  die  Klappe  sehr  henriMr,  so  wird  bei  im  Nlvean  des  Vorspranges  des 

sie  beim  Einfuhren  der  Sonde  in  die  Blase  leicht  Lappens  durchgeht.    Der  Griff  zeigt 

erkannt;  denn  in  dem  Momente,  wo  ihre  gerade  wegung  n,  die  Richtung ,  iu  welchen 

Partie  durch  den  HInsenbals  geht,  erleidet  sie  irebt,  an.   Der  erste  Versuch  glückt  ui 

eine  kleine  plötzliche  Heweguuir,  durch  welche  man  muss  daher  wiederholte  Versud 

sie  sich  der  Schambeiusymphyse  nähert.    Die  u.  der  geraden  Partie  der  Sunde  datv 

unmerkliche  Krümmung  der  gewöhul*  Katheter  auf  dieA^e  des  Körpers  verschiedest 

gieht  diese  Empfindung  nicht ;  selbst  die  Sonde  grade  geben.  Ist  die  Hypertrophie  du 

des  Yf.  vermag  sie  nicht  zu  geben,  wenn  die  Lappen  eine  gleiche«  so  wird  die  i 

Klappe  nicht  sehr  entwickelt  ist;  wendet  man  weniger  parallel  zur  Achse  des  Stam 

aber  dann  Ihren  SchnabrI  j^e^en  den  Blasengrund  zogene  Sünde  durch  die  Vfirstehordr 

u.  zieht  man  dann  d.iN  Inst  unu-nt  sanft  aus  dem  gehen,  ohne  sich  nach  der  einen  oder' 

Blaseidialse  hervor,  so  ^vird  diess  in  gesundem  Seite  zu  neigen,  woraus  sich  ergiri»i 

Zustande  sehr  leiUit  von  Statten  gehen,  wäh  Harnrohre  keine  Bahuverauderung  ^ 

lend  es»  wenn  auch  nur  eine  gans  kleine  Klappe  DieLeichtigkeit)  womit  das  XnatruaNSl 
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m  durch  die  Vortteherdrüte  geht',  be-  Kind  war  in  der  Kniptionipmode  ge^torh^n :  dieEc- 

dasi  der  Knun\  in  rier  rorderu  -  liintern  <^y«nM«»            ihren  äiU  i»  der  Membraua  mncow 

...      «III     )•  >•  aubmacoM  der  HanibtaB«, 

lg  lu^enuininen  hat,  dass  Toigiirl»  rlie 

rn  Partien  iu  dieser  RicUtuiiß  sicii  ver-  3)  Caloill  proitatiei.    Nelit  selten  fiadei  aiui  ^0 

,  .      I    j«         B-Il    L-^—Jf  jt-  ti^M   mehr  oJi-r  weniger  grosse  Anzalil  Stomcnen  vnn  cI'T 

l  liabea.  la  OMMB  mui*  BMM  «im  vmar*  ^^^^  ^^^^^  StecknadeUcopfo  in  cinsteJncn  OelTuungen 

^  dafch  den  Mtttdami  eiol^  Aotknnft  jerPraataU;  in  so  grosser  Menge,  wie  In  diesem  Falle, 

»rH  sie  aber  C  r.  noch  niemaU.    Auf  dem  vcrtilcalcn 

W  iind  die  Resollate ,  die  man  durch  de u  Darf  hsrhnitte  d«  Orpanes  liegen  rechter  Seits  die 

!    )         c„„4<.   x.,.!-....»*..!    Ira^n       Mmii  kleinen  hirüekorngrosHPn  Slcinchcu  wie  in  einer  Maas« 

,ii  tfiPS^T  i>onap   *"rln!i''P!j    Kann.     Aittu  ,.  ,              •  ^  j-   »»     *  .       «i!»  „ 

,        ,         .      ,  ,       ,     •         1-      .  EUtiaromen;  unker  i»(Mts  ist  die  Prostata  zeliig,  n.  jede 

xcli  Me  die  wahre  Ursache  jener  iast  iiri-  ^^„^  ^„thSlt  l  Stciiuhen  od.'r  auch  mehrere.  Auch 

»mitiTen  Paralysen  der  Blase  erlteiiueii,  ^  der  obem  Wandung  der  Harnrohre  hat  die  Prostata 

fimt  Unredtt  lur  wetmllidbe  Paralysen  das  selKge  Avsselm  o.  ist  mit  Steinchen  erfattt  —  Die 

tfan  wild  folgUfib  Sdir  wichtige  thera-  ganze  Prostata  war  also  in  ein^  .  >!npr  Mn.j  .mge- 

i-   .        j        ■   .          ^       ...  wandelt.   Die  Zellen  zeruelen  in  mehrere  Ordnungen: 

^(KHien  dadwdi  g^innen,  u    selbst  aie  «elnsten  enAielten  Bin  Steindien;  die  gr9ssmfi 

ÜB  die  ICnmkb.  «tlMer  dem  Bereiche  der  enthielten  mehrere ;  daau  kam  recliter  Seits  der  presse 

M'c,  was  ein  gefährlicher  Irrtbum  sein  HahI   von  Steinchen,    Der  drütiige  Bao  des  Organe* 

10  würde  man  doch  weuliisleus  die  Krau-  >var  nicht  mehr  su  erkennen,  weil  durch  die  Ansdek- 

eD«n  mit  aerCftnthnndeBtinctlir  a.**  W.  tacettirt.    Ihre  Farbe  ist  rothbrann  oder  amber- 

I,  die  Mos  die  CoDtractilitSt  eioet  Or-  bratm,  sie  sind  durchscheinend.  —  Kine  Kigenthnro- 

fiff»^Tfn.  welolies  sieb  dann  nur  in  rer-  lidikeit  derCaIcut!  pru.stiitiri  i  t  ihre  Kleinheit;  selten 

k  A«U.„g»„ge„  gegeu  eU.  penna..«.«  aitÄ-ä^T^rÄlTi. 

abmuht,  sich  entzunder  u.  pertonrt.  ^  ^,1^5^!,  5^    der  ersten   Bildiinp  hatte.  11.  es 

Ifees  InstrumpiU  sich  ferner  uiitzlich  «chehit  zu  keiner  Verklebung  der  iiteincben  unter  ein- 

■  iu  den  tuberkuluseu  Kruukbeiteu  der  ander  zu  kommen.    Man  giebt  an,  dass  die  Scäm^en 

Wriite,  deren  Geschichte  iast  gänslieli  der  ProstsU  den  Kern  von  Harnsteinen  ^^^^J^^^^^i 

F     '  ,             ,         ji     j      w        j  dass  sie  mit  dem  Harne  entleert  werden  können ; 

p  ■  Sdureibcft  ist  n.  die  der  Jagend  ^j^^^  ^^^^^  scheint  noch  der  Beweis  zu  fehlen. 
Bfn,  wie  die  Hypertrophie  dem   hohem '|>ie  wahren  CalcuU  prostatici  atuea  fibri^ens  Ton 

itt  Nämliche  gilt  fUr  die  entzüudl.  An-  den   Hj^msteinen    unterschieden   werden  ,  die  in  der 

k^n  u.  Abscesse  dieser  Druse ;  rikIi  zur  Uegend  der  Prostata  sitzen  a.  ein  grosses  Volum  er- 

«iLMler  Ulase  u.  der  Öleine  iu  den^elbi-n  Wnnwi. 

Her  lattrument  am  besten  geeignet  sein.  ^    4)  ÄleWit  ii«tfc«l«.    Der  Fall  lc«n  bei  elneia 

t.,  .              I  .  .     tr^JL  ^MmA^  *t^U  Knaben  von  l5  Jahren  vor,  der  an  Coxarthrocuc  r;,- 

alheler  von  gleicher  Form  wttrde  sich  ^^^^^^^          P^j^  Venae  hypogaatricac  waren  voU- 

jeder  andre  eiufiUiren  lassen,  da  ständig  durch  feste,  scbwinJichte  Blatktuiu»ea  obli- 

k  Schnabel  selbst «  sondern  die  Biegung  terirt.   Das  gsaze  Venenneu,  welches  den  ßlasenhaU 

liegen  den  Blaseuhals  andrängt,  [r/r-  umhiebt,  wsr  mit  Eiter  erfüllt.  Die  zahlreichen  Venen, 

P««.    /«V«  ia«Ql        tXt*it,nUi\  die  seilUch  an  der  HaruUliy»e  verlaufen,  waren  eben- 

%.(UPan9.  JiUn  18B9.J         {3cfimiäl.}  ^.^  gelblicl.t.m  Eiter  erföllt;  sie  bildeten  »teUen- 

Viher&nntkeüen  dtrHarMat»  u.  Ar  /^^ch^^ellun{;en    n.  j.H.  -'«»»«Jn-J^^^^"""« 

,  -j.^  r,          -II-         •          ft     •»  war  ein  Eiterherd.     Das  Zell&ewebe  um  die  Yenei» 

!  gid»t  C  r  u  V  e  1I  h  I  e  r  eine  Tafel  mit  ^             l^^l  serraissbar.    Die  Prostata 

igfia^    £8  sind  folgende  Fälle»  >var  ganz  mit  Kiter  inf  ltiirt;  wabrschcitiHrh  waren 

^rrtTt>phie  df!f   nnttlern    Lnpprv^  drr  Pro-  «Ü«  ^           /f?*'^   entzündet  a^;-«^«; 

fUf  den  instand  des  Harnlasbens  bei  diesem  [Jnatmnus  pathotogtq.  I*r.  30.  «.  l.j  {IheUe.) 

nute  Cr.  nldite  «rTahren;  allein  die  Didce  .Qg,    n  .    ,                 ivt       :i          m  r 

t.                _»            I.         »7  II  185.  Relenlio  urtnat.     miKueii.  vom  in, -n, 

•aantle,  die  Gegenwart  von  mehreren  Zellrn  ioc».  «                •  1       •         ^    .  ^ 

kblsse  bewiesen,  dass  die  lappige ,  gegen  F.  J.  Schneider  lu  Ütieiiburg.  Oegen 
t%«  0.  etwa  1^  brcBte  Geschwulst  oer  ebengeiiaitntes  Uebel  ,  welehfs  beltanntiirh  sdk 
praog  oftmals  ein  Binderniss  entgegengestellt  ^^i,  |jistigsten ,  sebmerzhaftesten  O.  selbst  ge- 
ht* VoHkommene  Harnverhaltung  hatte  ühri-  ßiiriiebslen  Krankheiten  des  höhern  Alters,  »a- 
imdit  statt  gefunden»  weil  die  Geschwulst  ■■"••••"^  ..  1  4-.  1  1  1  .  1  ■  .  1. 
8  im,  BuhlsB  u.  deikbalb  nieht  ▼eatilartig  "»a»  hei  dem  mauii».  Geschlechte,  gehört,  nach 
9«S  des  Biasenhalses  verschliessen  konnte,  des  Vf.  Erfahnin  jen  eiienso  hautig  ältere  Männer 
w»r  noch  in  2  Besiebuncen  intereii»ant.  Ks  von  strengen  Sltien  u.  untadelhiifter Lebensweise, 
UkilBe  einfache  amsdiiisbefie  Hypertrophie  ^j^^  Trunkenbubie  u.  durch  Ausschweifungen  al- 
^-i.  »ondem  es  verband  »ich  damit    in  •  wahre                             .    1   j-  «j   l«^^J:^J««1k 

m  Katartuag,  was  ^  *elten  an  der  Prostate  l^r  Art  entnervte  IndiTiduen.  weit  seltener  jedook 

11  FeoMrwer  die  ^  Zelle  der  Harnblase  das  weihl.  Gesoblecht  ergreift  n.  meistens  dnrch 

Dnicb  der  Schleimhaut  durch  die  iMuskelhant  Biklltttng  herbeigefUkrt  wird,  empfiehlt  Vf.  die 

j  *ie  gewöhnlich ;  sondern  die  Zelb-  war  von  c  o  n  r  a'di'scben  Pillen  nach  folgender  Vorschrift : 

H:kt«n  Muskelhaut  uniireben ,  wie  die  ubnge  n  n>                r       1         11  1.       >  •  o.,iw 

*,«..  dieOeffnung  der  Zelle  oder  der  Tasche  foet.d.5^,  Pulv.  rad.  ipecac,  Pulv. 

?r  ^Is  ihr  fTrnnfl.    !>ir^e  Tasebe  befand  aich  opii,  Ol.  meuth.  anagr.  !).  M.iiat  ina&sa  c.  muci- 

intcm  Wand  der  Harnbia.sc.  Ih(».  gumm.  arah.  ij.  s.  et  bant  pilul,  poud.  gr.  jj, 

fiäpmeu  in  der  Harnblase  bei  einem  an  dm  ^«»»P^rg.  pulj.  «d.  Bquir.  D.  in  jf»- 

f  •»«twftene«  hmäe.   Das  ä  bU  6  Jahre  alte  S*  BI orgenSy  IBAttags  II.  Abend»  10  BtttoK  «Uff  em 
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V.  Chimigie,  OfbAtimti^  nad  Otbtiik. 

Mal  zu  nehmen,  ak  eines  der  bewtihrtesten  Mit-  Kampher,  warme  Bider,  krampffUUewie & 

tcl.    Noch  in  neaester  Zeit  glückte  es  ihm  mehr-  «•       «»g«»«»««  dütet.  Vtrhill«,  ab 

mal«,  durch  »chleuuige  Verordnung  dieser  Pillen  tir.rn' wliiL.^''loH'lfi^h!^''p-^^ 

«..•1     j            •       ?  It.        i.«               ■  t  ■  bessern  wollte,  enduch  cbiAe  Pilien,  die  am 

Falle  der  Art  innerlialb  24  his  36  Stundwi  sn  thatig  einwlflctaii,  d«n  pSt.  schon  nach 

lieileii.  Gebrauche  derselben  fast  \on  allen  Hanl» 

So  verabreichte  er  sie  einem  Grebe  von  70  J.,  befreit  war ,  sich  darauf  ziemlirli  wobl  befi 

den  er  bereits  4  Wochen  erfolglos  au  Harnverhaliung  der  an  seine  gewohnten  Geschalte  gehen  ko 

behandelt  hatte.    Kaum  hatte  denelbe  innerhalb  24  als  Pat.^  grobe  VerstitsM  ^egen  die  e^akt 

Stunden  30  Pillen  verbraucht,  so  waren  die  lasUesteu  Vorschriften  beging  u.  wieder  seinen  al 

Beschwerden  bereits  uni  Vieles  gebessert»    Na»  48  fröbot^,  verfiel  er  abermals  in  das  kaQB{dMi 

fitnndea  entleerte  er  o.  swar  ehne  weitere  kfinstUdie  wurde  aber  durch  die  sofortige  Wiedervcnrl 

Hülfe  a.  ohne  allo  Bi  hlndrrun;:;  seinen  trüben,  dicken,  erwähnter  Pillen  -wretjcr  von  dom^elbfn  e 

rothbraunea  ,  mit  lllut^eriuui»«!  vermischten  u.  oaer-  2.  Fall  war  folgender.    Kin  60  J.  alter 

traclich  aauaottiakalisch  riechenden  Harn,  empfand  nur  achwicUidier  Korpercoiistitirtion  n.  nancat 

nocn  einige  Tage  hindurch  jedes  51al  nach  dem  Was-  Habitus,  der  voii  Jugend  an  auf  den  l^and 

serlu8»en  etwas  Brennen  in  der  Harnrohre ,  a.  war  gar  Arbeit  erzogen ,  in  seinem  20.  J.  Sold 

nach  S  Tagen,  während  welcher  Zeit  die  Anwendung  Bedienter  bei  einer  Herrschaft  genordefl. 

des  Katheters  nicht  ein  Mal  wieder  nöthig  wurde,  volf  d«  dem  Bacchus  gleich  sehr  ergeben  eem 

kommen   hergestellt.     Noch   überraschend   schnellere  »ich  im  36.  J.  verheirathet  hatte ,  oW 

Wirkung  von  uiebrerwähnteii  Pillen  sah  Vf.  in  folgen-  zeugen,  litt  seit  der  Zeit  mit  Pausen  von  4 

dem  FaSe.   Ein  66  J.  alter,  mit  einem  betraditlidien  an  folgenden  Hambeschwerden.   Fast  hitt 

Q.  veralteten  Leistenbruche benafteter  Freiherr  erkrankte  pfand  er  in  beiden  Nierengegen f!>  n    in  ; 

ifu  Febr.  l&dl  ao  der  Influensa,  die  ihn  entsetdich  scbnierzhaftes  Ziehen,  das  sich,  wenn  es  iu« 

nitnahai.   PIdtslich  Tcrachwanden  aiauatBche  Brschei-  iegleich  auf  die  Blasengegcnd  vcrpSanzte , 

nungen  derselben  u.  an  ihre  Stelle  trat,  wahrscheinlich  unausgesetzten   I>inn<Tr   zuni  Hamen,  den 

per  metaschematismum,  eine  so  vollständige  u.  zugleich  aar  onvoUständig  u.  unter  grosser  Aasireij 

so  unerträglich  schaMnthafte  Haraverhaltung  ,  da«s,  friedtgea  TenaooMe ,  Indeai  der  rothe,  Ut 

um  nur  weni|8tens  für  den  AogeabHck  Abhülfe  sa  ders  gefärbte  u.  verschieden  aediaMOlini^ 

schaffen,  sogleich  der  Katheter  applirirt  wurde.  Hier-  heisse  Urin  nur  tropfon\% eiste  ,  unter  gro«« 

auf  wurden  Blutegel,  Dampf-  u.  Wasserbäder,  Calomel  ^«ii)«  namentlich  beim  Durchgange  dnrch  £ 

mit  Opium  u.  Kampher,  erweidieade  Uaschläge,  ölige  a.  aeftigen  Erzittern  des  ganzen  Körpcn 

Emulsionen,  mit  n.  ohne  ()[>ium  u.  s.  w.  in  (.'cliiMuch  erst  gegen  das  Ende  des  Anfalles  in  einen 

gezogen,  allein  Aiia^  vergebens,  denn  die  Krankheit  nea  Strahle  abgelassen  werden  konnte.  W 

schritt  anaafbaltaam  fort  a.  compliciite  «Ich  In  Folge  eher  Aafall  fiberstaudea,  so  hatte  Pat.  ala 

des  anausgesetzten  Prnn^c^  zum  H  irnlassen  noch  mit  chen  u.  Monate  lanp   Ruhe  ,    dann  aber 

iN^iederholten  Incarceratiunen  des  Bruch» ,  so  wie  mit  aich  ersterer  mit  derselben  llefiigkeit  wie 

oner  wahrschmniteh  dnrch  das  haafige  Katheterisiren  wurde  der  Mann  15  J.  lang  vpn  ebeo  Wi 

herbeigeführten  förmlichen  Phimosis.    Jetit,  da  Pat.  Uebel  gc({ualt,  ohne  dass  mit  Ausnahme  de$ 

jeden  Augenblick  den  Tod  erwartete  ,  -verschrieb  ihm  gebrauchten  Sauerbrunnen  von  Rippolb» 

Vf.  ,  indess  ebenfalls  ohne  Hoffnung  aaf  Besserung,  eines  von  den  zahllosen  Heilmitteln,  di«  üb 

obige  Pillen.    Um  so  grosser  a«  freudiger  war  seine  Warden ,  Krleichterung  bewirkt  hätte.  Ii 

Ueberraschung ,  als  ihm  noch  ao  demselben  Tage  ge-  er  im  IVIai  lS2f  furchtbarer  als  je  an 

meldet  wurde,  der  kranke  habe  auf  die  3.  Dosis  ei-  Zufällen ,  so  dass  er  das  Bett  häloi  notf 

aen  forehtbaren  Drang  zum  Uriafrea  hekoaiaieB,  daan  aial  sachte  er  bei  dem  Vf.  Hülfe.  Phmi 

aber  sogleich  freiwillig  sein  Wa.sser  af)schlagen  köniu  n.  am  ganzen  Körper  plühnnd  von  PieberbiQ 

Von  diesem  Augenblicke  an  verloren  sich  nach  u.  nach  eutsteUtem  Gesichte,  sehr  kleinem,  fre^eai 

idle  fibrigea  fbnabesehwerden  n.  seitdeai  Ist  der  Maaa  Bchea^  Paise,  bedeatend  aafgetrlebeaem,  hm 

bis  auf  den  heutigen  Tag  von  allen  derartigen  Leiden  leuweiso  etwas  schmerzhaftem  Unterlei!)' ' 

verschont  geblieben.    Noch  verdienen  zwei   andere  jedoch  feuchter  Zunge,  wobei  häufiges  Krbn 

ebenfalls  hierher  gehörige  Fälle  eine  ausdruckliche  Er-  starker  Darst  a.  hartnäckige  Stuhlvcnuif 

wähnung.   Der  erste  Fall  betrifft  eiaen  dareh  vieljäh-  hatten.    Die  vorerwähnten  Harnbeschwer 

riges  Onaniren  gänzlich  entnervten  Menschen  von  20 J.,  *ich  bis  zu  einem,  zeither  noch  nie  Torj 

der  vom  Juli  1836  bis  zum  März  1837,  wo  ihn  Vf.  Grade  gesteigert.   Eine  schon  seitlan^tf^ 

sam  ersten  Mate  zu  Gesicht  bekam ,  bald  an  Mictas  uropöet.  Systeme  bestehende  organ.  Knakb 

Cruentus,  bahl  an  DvRurie ,  bald  an  Ischtirip,  bald  an  thnnd,  wendete  ^  f.  nach  n.  narh  ^vnrlne 

Strangurie,  am  häutigsten  jedoch  an  vollständiger  Ae-  üaibbäder,  Blutegel  aut  den  Unterleib  u.  < 

tentio  arinae  gelitlenliatte  a.  Toa  verschkdeaen  Aers-  g^aad,  erweichcMde  Uau^lage,  knuapü^ 

ton  vergeblich  behandelt  worden  war  ,  wahrscheinlich  reit'iinpfn  ,  nlirre  Emulsionen,  mit  u.  ofcoe  ( 

nur,  weil  er  sein  ihm  zur  Gewohnheit  gewordenes  La-  weicbcudc  Ki^stire,  dergleichen  mit  As.  f» 

ster  trotz  aller  Vonteilungen  im  Geheimen  fortgetrie-  achas ,  Quecksilber  a.  Sp  w.  aa ,  allein  Alk 

ben.    Vf.  gelangte  nach  wiederholten  Untersuchungen  hatte  auch  dieses  oder  jenes  Mittd  v 

tu  der  Ueberzeugung ,  das»  wednr  Grieä ,  noch  Sand,  aige  Erleichterung  zur  Folge,  so  war  di«« 

noch  Steine  zugegen  seien,  auch  tüeiuais  eine  syphiiit.  aier  nur  vorübergebend.  Ganz  besonders  k« 

Affection  statt  gehabt  habe ,  fand  aber  die  Mündung  Vf.  über  die  zuweilen  an  einem  n.  dso« 

der  Harnröhre  entzündet,  die  Harnröhre  srfbst  etwas  mehmiHls  zu  bemerkenden  Veränderung«!  d' 

verengert,  den  Leib  hartnäckig  verstopft,  die  Esstnst  Urines,  der  bald  ▼öllig  schwarscrün,  b«. 

gänzlich  Terschwaadea,  dea  Durst  ungemein  gesteigert,  hell ,  bald  rotb  ,  bald  eadnch  wie  luleli  iM 

die  Haut  von  pcrt^amontnrtipcr  BcscbufTciiIioit,  Fieber  ^'^'^  j-anken  die  Kräfte  von  Tage  za  Tntt 

nidit  aagecen.    Die  Uarnbescbwerden  nur  für  Aeus-  traten  Lähmnagea  ein  n.  so  vendüed 

senuigeB  eiaer  kiankhaft  gesteigeiten  Sensibilität  des  Mai  Abends  5  Ohr.  Bei  der  aa  tadn*  1> 

uropöet.  Systemes  erkennend ,  die  mtk  so  leicht  mit  "oinmcnen  •Secfton  fanden  sich  sämsith'die  0 

Krampf  versesettschaften  oder  denselben  herbeiführen,  hohem  Grade  von  Gas  ausgedehnt  n.  tli«l<^ 

Teroruaete  Vf.  zuerst  behufs  der  Reinigung  der  ersten  aatnrlich  röthlichter.  theils  von  aschgnatfP 

Wega  hiUenda  AblibnuKen,  dau  Fdv.  J>owar.  mit  aalsr  deh  sawohi,  ala  mM,im  MI 
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!.  den  Nlewo  B.  der  ÜrinWas«  fest  a.  inni|r  ckMuabcUi».    Die  linke  Bmst  ist  ßf^'^ppt,  steinhart; 

i,  (üc  Leber  gesonil  beschaiFen ,  die  Gallen-  gleichwohl  entleert  «ich  auf  aiigewandten  Druck Kreb*- 

D.  gm  leer,  der  Magen  von  Luft  aufge-  jauche;  die  einzelnen  Läppchen  sind  gtU  ^Ml  Fett 

•  Vasa  bre»ia  »ehr  entwickelt  u.  mit  Blut  umhüllt;  <Vw  Flaut  der  Drüse  ist  flebr  Teidi^«  iber 

K  MÜS  aschgraaj|e&rfat  o.  bereit«  in  Fäal-  nur  iiu  Umtangt;  derhelben  tuberkulös. 


orcin  matc;?  entartet,  die  Gekr5sdrü«en  Krebs  beider  Brüste  ist  keinp  gar  sf^Uene 

lelir  uigrössert,  sum  Theil  vöUi^  verliir-  Krscbeiiiuug ,  sowohl  norh  vorf^ängiger  Ainputa- 

MgeÜMe  angewohalich  Mark  «iCwiclMll  tion  der  einen  ürust ,  als  auch  durcli  fortkrie- 

ferharM,  Je.rfe  AVer«,  um  da.  Vierfache  Antteekung.    Bei  maDchen  Patieuten 

«  aorsa^c«  ZiMt«iM<e ,  jedes  Nierenbek-  ^j.  .             .        ®               •     .  7. 

a  n  dm  aonat  nonaalen  Umfange  einer  *•  inneren  Oigane  doreh  die  Autbrei^ 

re  vergrössert ,  die  gante  Nierensubstaas  ^^^S        äussere  Gebilde  geschützt  Btt  werden, 

n, (tau  ihrer  Nichts  als  eine  dunkelrothe,  Nicht  selten  werden  das  Brustbein,  dia  Rippen, 

f                                      ^«"«i«»«  dasBruslff'll  im  Verlaufe  eines  Cancf^r  itifimmn« 

die  daa  Nierenbecken  auskleidende  Haut  «^.-ir^«     „          *               .  a              u  i 

)I«idend  weissen  Sehncnhaut  ähnlich  ,  die  ergrillen  ,  uegcu  Couiiuultat  der  Gewebe  oder 

ifl  deo  Nierenkelchen  von  solcher  Grö«i>e,  durch  allgemeine  Ansteckung. 

^  Me  ein«  Marke  Banninnas  dnle«««  2)  Aim^e  Rayon,  61  J.  alt,  kinderlos,  vom  11. 

u^  —^":  Nierenbecken  ,n,t  zun,  50.  J.  »eitroWk««       einem^;  .SSe«: 

ÄSS^KiiL  Äiä  l!f  "  ^  """"w^^  ^^^"^  Krebse  der  Hnken^Bru^t  i>,  dl<  Salpetri^re.  Ein 

V^^rr^rrnf^    f!^-  Schorf  in  der  Mitte  breitete  «ich  aH.uälig  kuf  die  ßanzo 

^  1  h1  iT  K-^  GeachwoUl,  das  h«sst  aber  die  ^a..e  Brust  aus,  u. 

S^Sft^  „  Jni  7  f e^"«  ^'«"die  »>"«l«te  sich  eine  ^te 

i^^^LV  i  Narbe;  allein  die  KraJke  kam  nach  einem  halben  Jihr« 

•.rJri„?t.n'r  r'';7*'~!f*      ^  «»^^  höckerigen  Knoten  in  der  Narbe  u.  in  der  umge- 

i^ndl  ^  ^^^^^^^^  benden  Haut  wieder.  Ebenso  bildeten  «ich  rechter- 
k  Jr^lK  I- ^            »^«'^«'^^•g, seit,  n,  der  Haut  u.  in  der  Brustdrüse  7  bi»  8  Knoten 

t^vT^^f                             11"'«;  Gröaae  einer  kleinen  Ha^elnu...    U  iMoaato 

L            .  \i  <  r  J'  ro  nnng  li-2  „^^^                 Elntdu*  der  Kranken  eotatand  em 

^"rfakllT^^^^^  »»«ft»«^*            "^'^  Rrnctt  .Mhwerden,  die  Äusculta- 

Wtertaat  10  Bändeln  n.  langhckten  ab«.  5                  i„  ^-^  Brusthöhle.   Der  fieber- 

iL  inZn%rTT^     ni'  hafte  instand,  Ton  Wien  begleitet,  danerte  ungefähr 

LcZTi       5?"    ^?'p    ?!  ""fTi  Monate,  ,.obei  die  Knoten  unverändert  blieben;  z«. 

r   ,    •          ^^••!       Pro«^«^.  3  Mal  ,ber  starb  die  Frau  an  Er,chopfunp     Ah  nr- 

^  naturgemassen  Zustande  von  ßlan««Ki  .gchUchea  Moment  gab  die  Frau  einen  8toss  auf  die 

^  ü.  voll.g  carcmomato«,  der  Durchme.-  ii„k^                 U  Jahren  an,  u.  6  Jahre  apäter  einen 

wwre  ma^halb  derselben  widernatürlich  c»«-.  *,„         \t^,^J^^L^     «       i      i  .  *  - 

mtm  m  J7    r^__^       nr^^m^.  .    -noo  »weiten  stoss  an  eine  ülarmorecke.    Sfit  dem  letzten 

V  i.  f.  w.   ICatper»  Zufalle  hatte  die  Geschwulst  angefangen.    Auf  Anwen- 

dung  von  Pflastern  war  nach  Ansaage  der  Fra«  ein 

Oer  den  Krebs  it.  eine  nt-iie  Rehand-    Rotniauf  ent.stnndm  ,  d^r  dem  Rrniide  vorausging.   • 

'<^ftlbrn\  V.  l>r.  Jobert.  Vf.  machte  B«»  der  Seetion  zeigte  sich  eine  sehr  bedeutende  Pleu- 

r*^Ueu  Versnche,  dardi  l nterbiiidunir  rf**«  ^"»k««'           ^J«      Bltemng  Sbergegangen  war; 

4„  .      .1    •!     I     TT                  •     I      r  die  Lunnp  war  gesund,  ebenso  die  rechte  Brusthöhle 

1fnen,  theiU  der  Veneu,  so  wie  durch  u.  die  Unterieibsorgane.    Von  der  linken  Brustdruse 

«niig  der  Nerven  Heilnng  oder  Bei-  fand  sich  keine  Spur;  die  Narbe  erschien  fest,  mit 

^wirken.    Sa  gelang  nun  zwar,  da-  strahligen  Brücken  ,  ungleiche  Höcker  lagen  in  ihrer 

«'gehende  Beasermi"  zu  erlau'^cn  ;  ^*^ac'>l^arschaft  in  n.  unter  der  Haut ;  die  Lymphdrüsen 

I,  ■  1  .                ...  ?  .    ,     1  ,?   .  über  n.  unter  dem  Schlüsselbeine  waren  eesnnd.  Die 

I.  .Kh  „nnier  geuolü.gt,  durch  Exci-  Brustdrüse  enthielt  harte,  Temgende  Knote«, 

"M-^n  Partien  Heiinng  herbeizufiih-  die  sich  zum  Th^II  in  der  Haut  flürin  entwickelt  hatten 

äe  therap.  1\  XVII,  p,  33.  1839.]  0.       angewandten  Druck  Krebajauche  entleerten.  Die 

(ßchmidi.)  grosaten  Knoten  hatten  eich  gleiehseilig  In  der  Drns« 

^RSU»  «»»  r%n^.                 .  L^^  i«  der  ffniit  entwickelt.    Die  jinthologisch  vernndcr- 

W  Aoftr  von  GmCBrmammMi  von  Theiie  der  Drüse  waren  scharf  vo^  der  gesunden 

.    ,    ,  .  Dfise  abgcgremt  n.  anf  dem  Schnitte  knorpelhart, 

tf'n  durch  Abbildungen  rrlänti^rlon  Falle  wie  dl«  ImiMe  Raat. 
rotte  am  Krebse.    Ueber  den  Gang  der 

et«  Cr.  nldits  edUiren.  An  der  rech.  Die  sponfane  Oangrün  einet  am  KrelMe  lei- 

warung  in  grossem  Umfange;  unregd-  denden  Tiieilet  verhindert  dai  Wiederenttttthen 

C^'SirUm.fh'I^^^^^^  Kraukh.  so  wenig,  als  die  Ampnfation,  oder 

mmg  der  Umgebung,  grosse  Hocker  am  ^..  ,„            ..  °\     ,  ^     ^.'^  . 

der  Drüse.    Die  linke  Broat  hat  die  na.  die  kunstl.  Gangran  dur«h  Caustica.    Alle  jene 

,  fühlt  «Ich  nher  steinhart  an,  o.  um  sie  kleinen  Krebsgpschwüre  an  der  Na.se  odfr  im  Ge-' 

.  sieht  man  zablloae  Hauttaberkel.    Auf  sichte,  die  durch  eine  Arsen ikpasle  oder  durch 

'«Uen  «ieht  man,  das«  die  Snbatons  der  andere  Aetzmittel  dauernd  verschwinden ,  hält 

'  it  i\.-m  Pectoralis  major   v«  r«chrailzt,  n       •       j»i        t     w    1.        •  j              1  w 

a§  aa  der  Oberfläche  verschwunden  iatj  «iP  wahr«  Krebse;  Indexen  glaubt  er 

«t  er  &serig,  aber  mit  Taberkeh  dnrdi-  ^o€^  einra'nmen  an  miitaen,  djSM  et  eine  Periode 

»Theil  in  linearer  Richtung  liegen.  Die  giebt,  in  der  die  Krankh.  rein  ÖrtUoh  an  Sein 

anter  dem  Pectoralis.  major  n.  vor  den  scheint.  Die  Gangrän  ist  also  nur  ein  NehenhaUf- 

AcQselgeiassen   sind   vererössert  u.  1  1      *        *                m            i-  .1- 

In  deFHant  sitzen  toheSaUle  Ge:  f'^'^'        Amputation.  -  Pleunt,,  l^om.nt  hau- 

"  Brustbein  ist  sehr  verdickt  u.  erweicht,  H         Cancer  mainmae  vor  ;  noch  huuliger  ist 

iSteUea  finden  sich  noch  Reste  der  lüio.  der  W  aiaererguaa  ohne  Pleuritis.  Beide  Ztutäude 


kSnuen  von  der  fortsclireit enden  AtisbreftiTng  de» 
Krebsf'S  herruhrpii  ;  die  Pletiritis  kauu  uatürtich 
auch  durch  iiussere  Ursaclieu  cutsteben.  Die  kreb- 
sige Atfectlou  der  Pieuru  giebt  sich  durch  weiitHe, 
nuiiteoi  krebrande  Plecken  zu  erkennMiy  die  im 
Ansehu  n.  in  der  Consistena  einer  KaorpelpLatte 
gleichen. 

8)  Marif»  MarrrtK-rit'^  Montpotit,  38  J.  alt,  Wasche- 
riili  seit  dem  15.  Jatn  c  u!iref;(uaiä5sig  ineiistruii  t,  Mut- 
ter sweier  Kinder,  von  5  u.  2^  Jahren.  13  Monate 
nach  der  ersten  Niederkunft  war  in  r1f>r  rechten  Brost 
eine  ailn&Ug  suneiuueade  GeecUwuUt  entstanden ;  9 
Monate  naeli  der  sweiten  Gebart,  im  Mai  1836,  ex- 
Btirpirtc  Aiuussat  die  halbe  Bru^t.  Worrm  eines 
Recidivs  wurde  im  Aprii  1837  die  gante  Brost  wegge- 
nommen. Am  29.  8ept  d«e  nSmlicbflo  Jähret  ¥rar  ihr 
Zustand  folgender:  eine  rothe  ge8chwnri{;e  Stelle  statt 
der  reciiten  Drust  ,  rait  einem  vorspringenden  Rande 
uiitgeben-,  Auöbriitmi;;  des  Geschwürs  auf  die  Haut  des 
Bru.Htbdbei  n.  selbst  der  Unken  Brust ;  die  letztere 
fcheint  atrophisch  zu  sein ,  an  ihrer  äussern  Seite, 
vor  der  Achselhöhle,  finden  dich  viele  Haotknotcn. 
Die  fTOitM  Leber  fühlt  man  in  beiden  Hypochondrien^ 
u.  --ii  fühlt  sich  durch  die  Hautdecken  hindurch  hok- 
kerig  an ;  starke  Kntwickelung  der  Banchhautvenen ; 
Laberkoliken,  Stiebe  im  Unterteibe,  allroaliges  Abseh- 
ren, leichte  rnfiltrution  der  unteren  Extremitäten.  Der 
Zustand  dauerte  so  bis  zum  6.  Jan.  1835;  dn  traten 
Frost,  heftige  Leberschmerzen,  sehr  schmerzhafter  FTb- 
sten  ein,  u.  die  Frau  starb  am  8.  Januar.  —  Svction. 
Unter  den  Geschwüren  am  Thorax  liegt  eine  verhär- 
tete 5  —  6  Linien  dicke  Masse ,  diu  bich  über  die 
Oeschwflre  hinaus  erstreckt;  die  Brustdrüse  ist  gesund, 
Hegt  aber  atrophisch  zwischen  der  verhärteten  Haut  u. 
dem  verhärteten  Zellgewebe;  um  sie  herum  ist  die 
Hant  höckerig.  Das  Brustbein  ist  welch,  biegsam,  zw  ei 
bis  dreimal  dicker  als  gewöhnlich,  cnnvex  nach  vora 

gebogen,  es  lässt  sich,  wie  weiche  T heile,  zerschnei- 
en u.  enthält  in  den  Renten  der  Knechensdien  Krebs, 
jancne.  Das  Periosteum  i^t  unversehrt.  Die  Haut  o. 
das  Unterhautzellf;ewebe  haben ,  entfernter  von  dem 
Mittelpunkte ,  das  Aus^^eha  des  harten  oder  faserigen 
Krdises;  die  Acbseldrüsen  sind  weich.  Die  8  Pfund 
gch^■^  rr  I.pbrr  ist  mit  weichen  Encephaloiden  angefüllt 
Q.  ntit  dem  Zwerchfelle  verwachsen.  Die  Oberfläche 
der  Lenge  hat  fän  paar  wachserttge  Steffen  (plaques 
cireuses). 

Die  Identität  des  harten  u.  des  weiclicii  Kreb- 
ses sind  iji  dem  milgetheiUeu  Falle  uuverkeuu- 
bar.  Die  Achseidrüseu  u.  die  Lebergesdiwülste 
tteUen  lüer  Bnceplinloide  dnr,  die  Brostdr&ten, 
die  Haut  n.  das  Zellgewebe  litten  am  liarteii 
Krebse.  Fs  kommt  nur  auf  die  Menge  der  ent- 
liaiieueu  Krebsjauche  an.  Das  B^u^t!;f'IIl  u.  die 
Rippeu  M'erden  zwar  zumeist  unter  den  Knochen 
beiuL  Brnsikrrbse  ergriffen  ;  aber  auch  andere 
Knochen ,  B.  iu  einem  Falle  beide  Scheokel- 
knochen,  in  anderen  Fällen  der  SchädeL  Warnm 
bald  dieKnoolien,  bald  die  Leber  oder  ein  an- 
drea  Organ  secundär  ergriffen  werden,  ist  diirch- 


iir. 


aus  noch  dunkeL    [AnaioaUe  paihoior^i</.  L 
31.  iV.  '2.]  {T/uile.) 

188.  Krehs  des  Auges  ,  d^r  nach  einer  traian 
ExstirpatioH  wiederhe/uie  u,  durch  eine  zufeite 
radical  ge/ieiä  wurde.  Mittlieil.  Dr^  Payan 
in  Aix. 

Tm  Mar?.  1835  wiirde  Vf.  von  fiocm  "M  nuif ,  Xi- 
mens  Giraad,  censnltiit,  in  dessen  linkem  Auge  sich 
seit  Mehreren  Manafcan  «in  nMÜnglieher  Kiebs  gehil> 


det  hatte.  Dieser  Mann,  35  J.  alt,  tob  « 
Temperamente  ,  hatte  einen  Onkd  n  eh« 

Affection  des  Gesichts  verloren.  Er  Mlbtt 
chron.  Rntzündung  des  linken  Anges  bdioi 
ches,  wahrscheinlich  durch  empir.  &httei,  i 
in  Reizung  versetat  werden  n.  seiam  i 
Entartung  iibergegangpn  war.  D??*  K^ir  fi 
roassen  hervorzutreten,  dass  es  fast  »ein  dre 
Imn  erraielc  halte,  ab  Vf.  aar  Opendss  i 
Geschwulst  >var  onregelmässig,  höckcrip,  a 
SteUen  schwärzücht  u.  veraalaaste  laaciairtB 
Ben.  Da  die  Angtamaeketo  diese  IbaseU 
ten  ,  so  schien  das  ganze  Uebd  sii^  ti 
apfel  zu  beschränken  u.  eine  «phr  pün«tJge( 
versprechen  ,  zu  der  man  am  31.  Min  K 
sa-'s  auf  einem  Stuhle  im  gehörigen  Lid 
Kopf  an  die  Brust  eines  Gehülfen  gel*'hnt. 
die  Geschwulst  mit  einem  doppelten  Hti 
in  ^ese  krebsige  Masse  ^asdess  o.  eiia 
ten  Gehfilfen  vertraute.  Fr  durchschnitt 
äussere  Commissur  der  Augenlider  ia  ^ 
Ten  angefihr  eiaeia  Zelle  nach  der  Schüft 
rtrte  hierauf  jedes  Angenlid  an  seiner  im 
ab  o.  schlug  es  nach  ansäen  um ,  sticss 
Srhreibfeder  gehaltene  Bistari  gegen  die  i 
mi.*«aur  der  .Augenlider  ein  u.  (^elimgle,  a 
hinstreifend  ,  bi.s  211  den  L^nigebungen  Je« 
ging  nun  an  der  untern  Wand  der  Aujt 
sog  es  am  äussern  Augenwinkel  ans,  tto 
nern  An(T,»n\\  iiikel  wieder  ein  ti.  fnhrte  nt 
Wand  der  Augenhöhle  nach  aussen.  Gl«fh 
die  ThribendriM  mit  binweggenemmen.  I 
apfel  nur  noch  durch  einen  ▼onden4g*rt 
muskein,  dem  Sehnerven  o.  dem  dazwi^cki 
Zellgewebe  gebildeten  Stiel  festgehsltca 
wurde  derselbe  in  der  Tiefe  mit  ssssr  nl 
krümmten  Scheere  durchschnitten  n.  »o  ^ 
Masse  hlnwcggenomreen  l>a  der  tief$U 
Augapfels,  der  Sehnerv  a*  die  Madceh  h 
snnd  zu  sein  .schienen  n.  dns  p;inze  L'fM 
3  vorderen  Vierteln  der  binweg^enommcML 
fand,  so  wurde  jede  CanCerisatton  fir  na 
u.  nur  die  in  solchen  Füllen  immer  int« 
.durch  einen  methodischen  Verband  gestilk 
hntang  eines ,  wegen  der  nervösen  Goal 
Kranken  zu  fürchtenden  krampfhaflen  Za»e 
ein  Tränkchen  von  Unz.  Morphins»»)« 
deslill.  VVa.tser,  esslöflfel weise  des  Tages«  i 
men,  u.  zur  Ti.sane  eia  Liadenblüthen«af| 
net.  ^'f.  pflei^t  fibrrgens  nach  allen 
rationeu  die  Opiate,  nameatlich  den  Mvrj 
aar  Bdcämpfuiig  des  sie  begleilendea aerw 
des  zu  vf'i  ([  (liien.  Er  besciti^'t  dadurch» 
ruhe  des  Kranken  n.  verschafft  ihm  eiaeo  < 
tt.  antifebrilischen  Schlaf.  —  Der  wskere 
Operation  war  ein  ganz  günstiger,  M  ^ 
des  Monats  die  Vemarbung  vullstäadig  ^ 
den  eingesunkenen  Augenlider  bedeÄM* 
Ob  nun  schon  auch  ftraerUn  Alks  gut 
Uebel  so  völlig  hinwepjieneTnmen  woHrn  W 
das»  man  jedes  Recidiv  tür  unmogiicli  bii 
doch  Pat.  nach  6>  oder  7  Meoato»  wieget 
sich  hinter  den  Augenndem  f  ino  neue  G<* 
bildet,  die  der  Sita  selten  eiulreiender,  * 
lender  Sdnaenmi  war.  Dae  Oesick  bei 
jene  .strohgelbe  Farbe ,  die  sich  eine  Zeit 
ren  hatte.  Ks  werden  zur  Betuhipsg  ^ 
einige  Palliative  verordnet,  allein dieGM^ 
immer  mehr,  u.  am  17.  Mai  ISW  erfäUte  m 
die  ganze  Augenhöhle ,  sondern  ragte  ami 
dieselbe  wie  ein  abgeplatteter  Apfel  hff^ 
den  .AugenHder  vraten  vom  Krebs  ^^^'^ 

geschlagenen,  cfnrn  fnn^n?« artigen 

der  bedeckten  die  ganaie  Uaais  der  ioge^ 


Google 
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drtf-n  finf'pcm  StnsUnde  los.  I>or  Geruch  war, 
Reiniicbkeit,  aiuserst  ib«L  Pat.  war  fort- 
t  i  tbmm  •»  anfgeregten  Zaatande,  das«  er 
Leben  nehaen  wollte,  weshalb  Vf.  .sich,  trotz 
a  Pfognosp.  zu  einer  sweiten  i£x!$tirpation, 
dl  m  zu  Rathe  gezogener  College  rieth,  ent- 
ü.  Hi  am  18.  Mai  folgendennassen  vollzogt 
Fiiiefm  der  linken  Hand  wurde  der  lierTor- 
ik  Kaad,  welchen  die  Geschwulst  nach  der 
II«  zo  bildete,  herabgezogen,  n.  nachdem  so 
äiri«ltle  offen  dalag  ,  an  der  iiiiiern  SfAtn  der-^ 
a  Biitari  bis  auf  ihren  Gniiid  eitigestoüi«eu  u. 
kmm  GewSlbe,  se  nahe  al«  mfigBch  am  Stirn- 
idi  <ter  au'.sern  Seite  der  AiigeiilinMe  hin, 
||f»rt  a.  Ton  da ,  ohne  es  heraoszasieben,  an 
b  Wand  bin  bis  zu  dem  innen  Winkel  luid 
lidi<>ponkte  gefihrt.  Aafdiea«  Weise  warde 
i^t'  Masjc  von  don  knöchernen  Wandungen, 
B?Ti  auf  dem  Grunde,  losgetrennt.  Sie  wurde 
ffrirückt  u.  mit  dem  Bitturi  so  tief  als  nSg- 
IHd  iltirchsclinitten  u.  ^omlt  die  ganze  Ati- 
jfrei  geiMcbt.  Hierauf  wurden  alle  etwa  noch 
m  miickgehaseiien  WmehCheile  tbdli  ndt 
tri.  ifieil.«  mit  einer  aufs  Hl  ritt  gekrömmten 
ÜMeggauHiunen  u.  .sodann  rai<cb  das  bis  zum 
1»  «rUtite  Glüheben  in  der  AugenbShte 
ikn.  E>  >\urde  nun  der  Verband  angelegt  u. 
PI  gwtiJIt.  (Morphiumtränkchen  u,  Linden- 
■Bs.)  Der  erste  Tag  verging  ganz  gut,  da.s 
waiMi^,  während  der  Nacht  fand  etwas 
fit  Am  22-  Mai,  am  n.  T;i;:e  «frr  Operation, 
b  tme  Verband  hinweggeuoninien  ,  der  aus 
^  AifenhSble  angelegten  n.  mit  Cbarple  auf - 
'^«terten  Comp I  esse  ho.<tind.  Es  trat  kein 
«a,  die  Vemarbnng  ging  in  gehöriger 
U  von  Stalten  n.  war  am  22.  innf,  wo 
lud]  seiner  Heimath  ging,  fast  vollständig. 
i'(  war  die  hohle  Augenhöhle  mit  einer  re- 
hXarbe  aujigekleidet,  dit-  nach  vorn  nnmerk- 
(Baot  überging.  Am  Schlüsse  der  Behand- 
tnoch  ein  permanentes  Canteriom  auf  dem 
>e  angebracht,  welches  Pat.  noch  trägt.  Ks 
^  eio  Jahr  naeb  der  Operation  Tergangen, 
«ic^  bis  ]  tzt  iri^end  eine  Spur  derWieder- 
UAfis  gezeigt  haU  Pat.  erfreot  sich  viel- 
Gtmmdbeit  n.  Min  Gestellt  bat  die 
dblichte  Faibe  caniBeh  verloren.  [Revue 
im.]  {Schmidt.) 

l'tber  die  ff^üLung  von  p^trlttziingtn 
tktUti  des  Aer*'.  x^mpcUhicus  auj  den 
I».  dm^  AnJiänge\  yon  Dr,  John 

einer  frohem  Mittheitong  erwähnte 
iich  die  Beobachtungen  Ton  Petit  lu 
^ters  bestätigt  gefunden  hätte,  dass., 
'Vv'us  Malse  derjenia;en TIh^t*»  v^r- 
^1"!  welchen  der sympalh. Nerv  mil  <\vn\ 
poudeuist,  wie  z.  B.  beim  Huiule,  die 
piilch  entzündet,  die  Pupille  aicU  zu- 
Mit  n.  die  Augeulider  aieh  eioandef  na- 
^aU  glaubte  ich,  dass  die  sotftanmeu- 
;  Pu[illle  (].  die  partiell  geschlossenen 
'<^i  wabrscheiulif  !i  von  der  Lichtscheu  in 
"  Ivotziindung  der  Conjunctiva  ciitstan- 
i^in  während  de»  letzten  Sommers  habe 
»überzeugt ,  dass  diese  Symptome  schon 
pttderBntsÜndong  der  Conjoncli^a  sich 
» Q.  daH  sie,  nadidcm  dieie  wieder  Ter- 

itt,  Dooh  fortdaaem,  wie  folgende 
(•«nte  lehren. 

^*ftrmmU  Der  Vagus  u.  der  f  jmpath. 
rhMfc.M.)ntv.Hft.l. 


Nerv  wurde  auf  der  linken  Srito  bei  einem  kleinen 
Dachshunde  durchschnitten,  u.  gleich  darauf  verldeiuMte 
lieh  die  Pupille  dea  Auges  u.  die  Knorpolhaut  am  In- 
nern Augenwinkel  wurde  über  den  innern  Rand  der 
Cornea  getrieben.  Nach  einer  Merteisiunde  erschien 
die  ConjunctiTa  des  finken  Augch  geia^sreicher  als  die 
des  rechten  n.  die  Hornhaut  war  etwaa  dunkler.  Die 
Thränenabsonderung  des  linken  Auges  w  ^r  '/ti^'loich  et- 
was vermehrt,  Pupille  u.  drittes  Augenlid  iniverandert. 
Nach  24  Stund,  war  die  Coiijunctlva  de»  linken  Angea 
gefässreich  u.  mit  einem  dicken  ,  zahon  St  hltlme  be- 
deckt, u.  der  Zustand  der  Iris  u.  des  dritten  Augenli- 
des war  derselbe  als  au  Anfange.  Bine  leicbte  Vascu- 
lari'  it  (1  r  Conjunctiva  des  rechten  Auges  u.  et\\as 
veruietirte  Secrelion  von  Schleim ,  ohne  Veränderung 
der  Pupille  tt.  des  3.  Augenlides.  Am  3.  Tage  war 
die  Cornea  de>  linken  Auges  trübe  u.  die  Conjunctiva 
sehr  gefassreich  u.  mit  zähem  Schleime  bedeckt.  Die 
ConjunctiTa  des  rechten  Auges  war  elwaü  gefässreich 
a.  mit  etwas  Schleim  liedecKt.  Am  7.  Tage  war  die 
Cornea  des  linke*  Auges  weniger  trübe  u.  die  Conjun- 
ctiva weniger  entzündet,  t>\o  war  jedoch  noch  mit  vie- 
lem eiterartigen  Schleime  bedockt;  die  Pupille  nodi 
zusammengezogen  u.  die  Knoipelhaut  ragte  nach  fibmr 
die  Cornea  hervor. 

T-irt  itcs'  Erpcrimctit.  Der  Vagus  n.  der  sympnth. 
Nerv  uurde  bei  einem  Hühnerhunde  von  mittler  Grösse 
auf  einer  Seite  durchschnitten  u.  ein  Städtchen  aoa 
ihnen  entfernt,  nachdem  völlige  Gleichheit  beider  Au- 
gen zuvor  coDstatirt  war.  (i)r.  Staberoh  aus  Bcr- 
Un  unterstntste  den  Vf.  bei  diesen  Experimenten.)  Un> 
nuitelbar  nach  der  Durchschneidung  der  Nerven  zog 
sich  die  Pupille  zusammen,  das  3.  Augenlid  trat  über 
den  innern  Rand  der  Cornea  hervor ,  der  Ausapfi^ 
war  dem  Anschein  nach  tiefer  in  die  Augcnhöhm  ge- 
drängt u.  nach  innen  zu  gerollt,  u.  die  Augenlider  par- 
tiell geschlo.ssen.  /u  dieser  Zeit  fand  noch  eine  »>icbt- 
bare  Köthe  der  Conjunctiva  statt.  Zt  hn  Minuten  nadi 
der  DurchäChneidung  der  Nerven  blieben  die  Pu|)iIIe  u. 
die  Augenlider  in  demselben  Zubtandc  u.  die  Coiyunctiva 
zeigte  keine  Vascolaritat.  Nach  2  Stunden  war  die 
Conjunctiva  auf  di  r  np^rirten  Sei:o  sehr  gefa>s reich  o. 
die  'rhrauenab»uuderuMg  vernielurt«  Am  5.  Tage  war 
weniger  VascttlaritiilderConjuncUva  der  operirten  Seite 
u.  etvva.s  partieller  eiterfuruiiger  Schleim  vorhanden. 
Am  8.  Tage  war  die  Vasculariiät  der  Conjunctiva  bei- 
nahe verschwunden ,  die  Pupille  weniger  zusammenge- 
zogen u.  du.s  3.  Augenlid  erstreckte  sieb  weniger  über 
die  Cornea.  Am  10,  Tage  beobachtete  man  noch  etwas 
Entzündung  der  Cunjtniciiva.  Die  Pupille  ist  kleuicr 
als  im  rechten  Auge.  In  der  3.  Woche  war  kaum  noch 
eine  Spur  von  Kotlie  der  Conjunctiva  zu  beineiken. 
In  der  6.  Woche  war  die  Käthe  der  Conjunctiva  ver- 
■chwunden.  Naeb  Ü  Menaten  war  die  Pupille  a)if  der 
operirten  Seite  noch  iiiiiiirr  kleiner,  als  auf  der  an- 
dern Seite  tu  die  Augenlider  noch  etwas  genähert« 
Die  Pupille  war  indess  gegen  Liebt  volllcommen  em- 
pftndlich.  Als  das  Thier  nun  durch  BlHU^iäure  getod- 
tet  wurde ,  so  erweiterten  sich  die  Pupillen  beider  An- 
gen  gleichmässig. 

Dritte*  Experiment.  Der  obere  Unke  Halsknoten 
def  avnpalh*  Nerven  wurde  einem  Hunde  ausgeschnit- 
ten, dem  man  TOrher,  zur  Verhütung  von  Hamorrba- 

§ieu ,  den  Stamm  der  gemeinschaftl.  Carotis  dieser 
dte  unterbunden  hatte.  Der  Nerv,  vagus  wurde  meht 
verletzt.  Nach  Entfernung  der  unttMii  Hälfte  des 
Ganglion  trat  gleich  Zusammenziehung  der  Pupille  o. 
Vorrfidten  des  dritten  Augenfides  über  den  inaem  Rand 
der  Cornea,  nebst  den  übrigen  oben  erwähnten  Sym- 
ptomen, ein.  Nach  einer  Minute  wurde  das  ganee  Gan- 
glion ohne  weitere  Folgen  entfernt.  Nach  24  Stund, 
bemericte  man  Itaum  eine  vermehrte  RSthe  der  Conjun- 
ctiva nhf'T  et^as  vermehrte  Absonderung  von  Schleim. 
Pupille  wie  gestern.   Das  Auge  blieb  wahrend  der  fol- 
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eenden  l4Tapf  sich  (^Idrh.  VicA  c^rm  T^HrK^c  Ist  rs  nnrnnf^- 
Udi,  den  Nerv,  va^ua  am  Habe  ohne  deoötamm  dei  »ym' 
patb.  Nenren  stt  wnakiiiidiB.  M  der  iUtee  n.  dem 
KanindiMi  kl  «■  iImt  adl  dnigar  VMikht  weilichi 

Viert«» Experiment»  Btt  «oen  jtfiigen  Kater  >i«'urde 
der  rechte  sympath.  Nprv  vorsichtig  von  dem  Vagua 
getrennt)  u.  als  der  symimth.  Nerv  etwa«  gedrückt  wurde, 
soig  sieh  die  rechte  Pupiltc  zusammen:  nls  aberder  Druck 
narlifi'  f«!«  ,  nahm  sie  ihro  frühere  Grösne  wieder  an, 
ein  Verbuch,  den  ich  mit  deroaelben  Erfolg  öfters 
tvioderliolt  hab«.  Idi  entfiMnile  mii  diMii  T%fill  des 
rechten  ayinpath.  Nerven,  worauf  «ich  dii^  f'npiüc 
wieder  zuüaaimensog  u.  anhalCaiDd  ao  blieb.  Die  Knor- 
pelhaut sdiob  cidi  fibar  Yordere  FISdie  d«r  Cor- 
no;i,  u.  die  Augenlider  näherten  sich  einander.  Nach 
24  Standen  zel^jte  sich  noch  keine  bestimmte  Rothe 
der  Cunjuneliva  ,  <las  rechte  Auge  blieb  wie  gestern, 
a,  die  kleinere  Papille  zieht  sich  zusammen  u.  erwei- 
tert sich,  jV  nachdem  ein  stärkeres  oder  schwächeres 
Licht  iu  das  Auge  fallt.  Nach  7  Tagen  starb  das  Thier, 
oliM  da»  aidi  RSthe  der  Conjimctiva  geseigt  hatte. 

Fümftf  Bitperimmt,  Der  finke  sympath.  Nenr 

wurde  vorsichtig:;  von  dem  Vagus  hp\  pinr-r  or\^n^hsr'- 
nen  Katze  getrennt  u.  darcbschuiUen.  Die  PupiU« 
zog  sieh  vnairttelbar  duranf  langsaia  «naanunen,  n.  wD- 
dete  einen  auffallenden  CSegcnsatz  mit  der  rechten  Pa- 
pille, n.  das  dritte  Augenlid  trat  über  die  Innere  Fla- 
che der  Cornea  hervor.  Der  rechte  Vagus  warde  nun 
vom  Sympathicns  getrennt  u.  durchschnitten.  Darauf 
trat  keine  Veränderung  im  rechten  An^^e  ein.  Als  nun 
der  rechte  sympath.  Nerv  durchschnitten  worde,  zeig- 
ten äMk  dIeselDni  Erscheinungen  wie  im  Kaken  Ang«* 
Dr.  A  H  ~  0  n  war  hei  di''--«'iti  \er.suchf  pnrrnnn  ärtifr. 
Kttne  b^timmle  Kolbe  zeigte  sich  nachher  in  der  Con- 
Janctfra  irgend  dnea  Au;:;«».  Nach  8  Wochen  tnirde 
das  Thier  ^ciödtn  ,  dir  Pupillen  lieniUeh  «rieder 
ihre  normale  Grösse  erlangt  hatten. 

^ecAstes  £xpmnen(.  Ich  entfemto  ein  StSdc  des 
vedMen  sympath.  Nerven  aus  dem  Hal.«e  einer  er^^  ch- 
senen  Katze,  in  Gegenwart  des  Dr.  Monro  u  Hrn. 
Mackenzie.  iiei  Dnrchschneidung  des  Nerven  zog 
sich  die  Pupille  langaam  zusammen  ,  die  Knorpelhant 
trat  über  die  Cornea,  der  Augapfel  erschien  tiefer,  u. 
die  Augenlider  nähertMi  sich  einander  mehr  als  die  auf 
den  cti  t^egcn^^eselsten  Ange.   Nach  einem  Monat  war 

die  Pupille  no'  h  immer  iT]f"rl':lirh  rrr'irhicfh'n. 

aUbcntcs  Experiment,  üei  einem  Kaninchen  wurde 
der  sympath.  Nerv  anent  avf  einer  Seite  dnvehachnil- 


(en  n.  ein  Stiictc  davon  entfernt,  o,  eb 
nachher  wurde  dieselbe  Operation  aaf  der  m 
wiedeHMit.  Bei  7  anderai  KanlnelMa  ^nrii 
sympath.  Ganglion  auf  einer  Sclt»^  ghtie 
eines  grossen  Blutgefässes  oder  irgeud  tk 
entferat,  u.  bei  2  vvnrde  dieselbe  Open6 
entgegengesetzten  Seite  ToigaiomBea.  Nu 
bemerkten  wir  eine  VeiinderHiB  dcr  Im  4 
der  Conjuiictiva. 

Aas  diesen  Versaehen  schaial  kr 
dn^s  hei  Kaninchen  da.s  obere  sympalkl 
glion  ttiid  ein  grosser  Theii  des  8taaa«<  < 
ven,  ohne  Yarandcnoig  der  THs  an  beiwk 
werden  kann,  während  auf  die  Conipres>i 
Dorchschaeidang  des  Sfauanes  des  sjout 
bei  Hnnden  a.  Kataen  onniltteibar  sia«  Im 
hang  der  Papille  erfolgt,  die  Knorpelhaut  ü 
nern  Theil  der  vordem  Fläche  des  A«^ 
der  Auguplel  tiefer  in  die  Augenhöhle  ainh 
genlider  sich  etwas  nähern.  Bei  Uuada 
weilen  darnach  Entzünthmix  der  Conjunrti- 
Katzen  selten ,  bei  Kaninchen  oieanis 
In  einea  Falle ,  welcher  ia  der  Med.  Gm 

29,  1838  beschnVhrn  ^^^rd,  wrar  dir  r 
der  Vagus  u.  die  nahegelegenen  Theik  k 
aen  Tnarar  ein«rwick<ut,  n.  der  ajapatK; 
kaum  frei  geblieben  sein  ;  die  Pupille  • 
wurde  verkleinert  gefunden.  Dieser  zomhi 
Zustand  der  Pupille  anf  Verletzung  des  tj 
ven  am  Halae  wird  in  den  YataneMn  aa 
hank,  Arnemann,  Mayer  in  Bonai 
nicht  erwähnt ,  obgleich  alle  diese  Sdd 
Wirihmgen  anf  die  Con|nneli^  emibst 

mnnn  führt  sogar  nn,  da«?;  er  diV  ^^TiJl^ 
Pupille  nicht  beobachtet  bätte^  weiche  M«l 
der  Anlegung  der  Ligatnr  nm  das  8.  Ncm 
achtet  hat.  I'etit  beobachtete  bei  einige 
perimente  diese  Zasammenziebnng  dar  Pap 
ab«r  nnbestinunt,  ob  dieselbe  von  eiaer 
der  Conjun^va  abhängig  sei.  Brache) 
mehrere  Kxperimente  an,  nm  zu  bewel«« 
le(2ung  ti«is  6yaipatbicus  u.  ZerstörOM 
HaUknotens  beträchtlich«  6«fiaaean|Mn 
dern  a.  mittlem  Hirnlnppen»  n.  Stupor 
indessen  durch  weiue  Versuche  nicht 
der  Wichtigkeit  d«r  Mm  Mbnr  Am  dv 
periroenta  m  prifen  iaL  fAdM»  Jmn» 

im] 
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19,  a)  TraUe  de  dia  §  nostic  et  de  e  eme- 
iologit par  P.  A.  Piorry,  J)r,.m  mitL,  MA^ 
deein  tü  tMpiial  d§  ia  PiUiHc.  eU,  (Blit  dem 
Motto:  ^^AvcuU  de  songer  au  traUemmt  <€un§ 
nuUadie  ,  //  Jaul  tCabord  ditermmer  en  qiioi  eile 
eoMi»te.*')  Tome  pr  emier,  Paris  ^  1837.  8. 
P.  XXFIJ.  eten.—  Tome  second.  1837. 
p,  548..—  Tome  troisieme,  1838.  P.  iibi. 

20.  b)  Diagno  atitu.Semiolik^  mit  vor^ 
süglicher  Dcrriclwhhtt'irutur  der  nefiefiUm  mechci- 
nisch  -  noso^noUischen  HuifhmUiel ,  von  ¥.  A. 
Piurry,   JJr.  der  Med,^    ArU  an  der  PiUe 


(lu  s.  w.).  Aus  dem  Pransiieiechen  uoa 
unigen  Amm&Htimgm  begUiiH  vm  0 
Krupp,  praAt,  j^rnig  utOaenL  Liip 
sei,  .Erster  Band.  1837.8.  S.  XL 
Zureiter  Band.  1838.  S.  IXa.4M 
ur  Band.  1859.  S.  XI  u.  464» 

Der  Name  Plorry  hat  dieaaeftt 

liiiirncheud  laoge  achon  Gdtoog  ge^* 
nicht  nia  ein«  Münze  too  gutem  KU 

schon  TOM  n{*pnthüMil.  Gepräge  u.  fi 
avii ,  dipssü'its  nicht  gau^  gangbaren  L*' 
ueu  iesteu  Cutua  zu  finden«  Von  ^ 
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Ub  ist  die  reiche ,  all  den  grössten  Hospi-  als  Piorry  eutdeckt,  dass  es  BUuf^hUr 
Itoo  Parit  gewomieue  prakt.  firfakruiig,  (Sanguis  iuüammatoriua,  dUftoiutüa,  serosus  etc.), 
m  Eüer  ik  die  Mni  empiliiAe  T— Jeni  das»  et  exanüiematiache  DyscratUn ,  scoH/uäsohe 
Um,  ipckkr  SMlncre  awdg»  betondew  Mntmitchung,  ScropheUmehi  «.  i.  w.  gebe,  firtilidi 
■rn  befciodefaiden  Doctriuen  seit  Jahren  nicht  unter  diesen  NuBen,  aber  dodi  dielHiige 
^TMeatiich  (ordern  half,  ßigeathümiich  aelbtt.  —  Kiiitge  andere  nolkwttDdige  Dinge  bat 
jrJi^Mst gerade  an  ihm  vorzugsweise  die  sei-  er  uns  freilich  bis  jftzt  noch  genommen:  „sie  ha- 
ieren  französischen,  namf  iitJicli  parihisclieu  ben  auTu^f-liort  zu  regiereu",  wie  eiust  das  Haus 
■  wiiier  zur  audein  Natur  gewordene  bragaaza  durch  den  grossen  Kaiser.  Doch  mit 
^mttiiiille  Uehtaog ,  wvkik»  das  Reelle  der  Zeit  wird  er  uns  auch  woiiL  ?ou  diesen  Ei- 
I  in  Piques  finden  n.  ^nm  Seetion«-  niges  tat  eigner  MachtfoUkommenheit  wieder- 
decretiren  möchte,  was  wir  Anderen  geben«  DieM  aaUienen  vir  ant  folgenden  Wahr- 
en, tban  sollen.  Wenn  schon  diese  Rich^*  nalunongen : 

k&pifs,  wo  wir  an  der  Hand  philosophi-         Ansji^t'lund  ron  der  Aufgabe,  „c&»  grossen 
iturfonchuDg  andere  u.  fruchtbringendere    Gedcutken  fo/i  Broujisai'?  f'ilr  die  Medicin  nüiz- 
Heiiwissensobaft  durchlebt  haben,  /w;Aa«OTac/t#«*' (P.  XX\  II.),  äussert  sich  P.  schon 
B  allgemeinen  Uindarahdringen  yon  in  der  Vorrede  ernstlich  über  den  Alissbrauch,  die 
)i,  di» fon  einer  nm  ao  Tiel  achmilem  o.  Krankhell  ala  ein  INng^  ein  Weaan  («m  ehm«  ou- 
pB  Basis  ausgingen ,  nicht  eben  günstig  tm  ibr§,  BrouM^aisjzn.  betraabten  n«  ao  ba- 
n:  M>  berühren  «na  bei  Piorrj  noch  nennen.  Br anbadtuirt ilir [der  idealen KranUieit^ 
^?'.7r!itrA//n^#n  einer  jVnsrit« nicht  so  Hilf-   der  selbstständ^en  abnormen  Lebensform,  dem 
\wtii  aligemeinern)  Seibstscbätzuug  oft   voaog]  überall  die  den  fMuzclufn  Erkraukuugsfall 
j^oekm,  u,  vertragen  sich  mit  unseren  [das  »at^o^, die realeKrank hei tj^u^ammensetzendea 
%  Too  geehrter  Sitte  so  wenig,  dass  wir  organischen  JSus/4(n</e  [Kraukheits'elemeute,  cau&- 
H  BlÄeit»  V»  nlabt  Cbariatanerie^-  da  aae  piozimae]  u.  Tersprichtdieae  Anaicbt  In  müg-* 
poTielleicht  ni»  Mode  a.die  Mothwen-  Uohater  Kone  dnnb  daa  ganae  Werk  dniohsa^, 
,  Uder  vielen  Competenten  sich  auch  lau-  fuhren.  Demgemäss  beeilt  er  sich  schon  in  der 
»dia  machen  ,  eine  an  sich  gute  Sache   Vorrede,  zunächst  den  Typhus  als  ein  Aggregat 
l&rt  vorzubringeu  gebietet,  —  Beispieiü    von  14  oder  mehr  einzelnen  organ.  Zuständen 
iunsisuug  der  P iorry'seken  Leistou-   darzustellen,   in  deueu  es  „unmuglich  sei,  die 
«odi  gegenwärtige«  Werk,  dessen  Ver-  Hinheüf  die  Krankheit ^  zu  hudeu.*'    Dass  iu 
|y  nicht,  wiewanebcandera»an  den  über-  noch  höberm  Grade  die  ^^banrditilM,  ein  Fi  e- 
iondürangen  nnaerer  Idteratnr  gehört,  ber  «nannehnien,  geedholten  wird »  Tentebt  aiob 
ifmnger  Auswahl.   Die  Piorr/ sehe  von  aelbat|  „/a  >8^«w  «fl.iia»  anliWcnAladSBiM 
lii/i' (rfenn  eigentliche  <Se/n<o/iX- ist  im   las  iemps  et  ignorance ,    sur  iaquelle  chactm  a 
acht  T!f»l  «rpliefert,  u.  das  als  solche  Gr-   pnrli  et  <jue  persunne  n  a  jainais  compris .'•^  (P. 
ii  mehr  aiigen^eine  JJ tag iwstik  zn  uen-    XIII,) ^ —  Nun  besitzen  aber  zufällig  eine  grosse 
I  eins  der  schätzbareren  Origisalwerke  in  Anzahl  specifischer,  notoriscii  selbststäudig  sich 
iktacbdannnocbblelbaByweanTiBUelcbt  emeugender  oder  paiaaitiaeb-TegeCirender  Kraak- 
aviederdenlacberFlelsadaa  Waaentlielio  leiten  einen  aolcben  Grad  Ton  Wifkllebkeit  [o. 
I  mit  dem  vieleo  in  ihr  Fehlenden  in  eine  solche  Lebenskraft],  dass  sie  selbst  mit  dem 
••ffn  Anforderungen  Tollständiger  ent-  besten  Willen  niclil  so,  wie  es  dem  Typhus  er- 
44  Arbeit  verwendet  haben  wird.  P.  giebt,   gingt  uulliticirt  werden  konnten.  Dahin  gehören 
«ch  gar  nicht  Hehl  hü  t ,  das^  was  er  ge-   z.  B.  die  contngiösen  Exonlheinc  ,  die  asiat,  Oho- 
ifiüüt,  gehurt,  —  eriüupU —  u.  gedacht   lera  ,  Syphilis,  Scruphulosis ,  Gicht,  Krebs,  i>ler- 
f*ia  ee  ihm  Torium,  ohne  jset  viel  eitriai-  vu  Bleikrankbeit«   Itter  aobaük  nun  die 
poienUachen  Zwecken)  anf  anderer  IHprrj'aohe  Nonunetaim*  ar^gaiwptUhoiogiguM 
u.  Denken  zu  geben.  Er  geht  feinra  [davon  unten]  eine  Aushülfe,  indem  sie  das  Spe~ 
?g  (fielleicht  oft  zu  sehr  einen  eignen  SU-  cißsche  [die  eigentliche  Krankheit]  in  die  Bei- 
.  Iiat  in  seiner  Stellung  g:inz  recht,  fla«»,    u^örttr  hinter  das  (flie  Piorry'sche  Krankheit 
itgesehen,  als ///^//^  «titf/it/zu  betrai'hten.    darstellende)  IJanpiu-arl  versetzen  heisst  u.  mis 
b«f  meist  noch  weiter}  er  verneint  sol-  also  (wie  von  zufälligen  Ptadioaten  oder  Neben- 
Madtn  wann  ea  etwaa  AJtea,  am  lieb-  dingen)  zu  sagen  erianbt:  BnUawfho$a  ehoit~ 

>  Findet  aicb  nnn  anfidlig,  dam  er  dai,  rsea,  Entmroäymmna  Baturnina,  MUn^fO* 

>  u«QdJahreo  gesehen u.  geglaubt wnrde^  thiaeanefosay  l^ntummwpathia  tuhäreuio- 

90  ist  dieas  dann  ein  Neues;  er  er-  ea,  Himoartfirile  goui  teuse,  Neuropathia 
vou  seinem  subjectiveu  Standpunkte  mercurialis  etc.  etc.  Etwa  so,  wie  vor  Zeiten 
«tlirt  es  nun  als  Wirkliches.  So  decre-  die  unglücklÜheu  Rheinbiindtner  sich  noch  ne- 
I  ilereiost  die  grosse  Nation ,  „dass  ein  benbei  Hessen  ,  Westphalen ,  Uaunoreraner 
')  Biit  dcrselban  Unbe&ngenbeit  (u.  Ton  u.  a.  f.  nennen  kmmten!  Allein  adiOBwÜhrend  wir 
ndpiAikie  ana  gana  abenio  conieqnent),  ona  in  die  HMlIla  daa  Boohm  hlneinlaaan,  fangt 

Digitized  by  Google 


228  Piorry,  Diagpottik  und  ßemiotiiu 

die  Bache  an,  sich  aiidera  za  gestalten.  Es  er-  che,  im  Munde  eines  der  Coi^phütu  « 

ftteüen  Kranklieifeu,  von  denen  wkh  in  der  JVo-  finnsfiskohenSoUdarpatholoj^esUenliu^l 

menclatun  n.  der  dasn.  gegebenen  Binleitung  u«  tige  Aeassenmgen  erfkenen,  mkuwiti 

Tabelle  gar  Nichts  findet,  u.  reiben  tiob  neben  UobtiUrvon  der  Wichtigkeit  cinei  taf  &i 

die  Piorry' scheu  Grundkrankbeiteu ,  uebeu  die  physiologischen  Erl'ahrungen  über  das  1 

-Pdfhia^  -Ititi^  -IJaemiaf  -Algia  etc,  friedlich  begründeuden  gtmäsiigiat  Mumonlpu 

an.  D  iliiii  z.  B.  eine  -6'irw/»o*tV  (Tuberkel),  eiue  reclineu  I 

-üarcumie  (^krebs^,  eiue  -Syphilidie^  welche  uns         Da  eins  dcrHauptinittei,  wodurch  um 

gegen  Ende  des  Werkes  häutig  begegnen.  —  8e-  berto  uns  eine  Menge  Dinge ,  die  nir  gas 

hen  vir  nun ,  dast  andrerseits  unter  ▼emichtet  an  haban  glairiitMi ,  ana  dar  Tsscbt  h 

geglaubter  Typhus  als  Enteritis  typhohaemica  nachher  wieder  in  eine  andre  himia  pnkj 

(Abdominaltyphus)  u.  als  DernUlis  typhohaemica  seiner  tfUematLschen  ISonuineUdur  M 

(Pfitechialtyphus),  wiedererstehf, —  dass  Blattern,  müssen  wir  auch  diesen  Hocus-Poais  4 

Maseru,  Scharlatli,   Friegel  u.  alle  Verwandte  her  ins  Auge  fassen.  —  Die  Gruodidre, 

unter /^«rmi^/ox/cW/at/nica  eine  un verkümmerte  der  P  i  o  r  r  y'scbeu ,  zuerst  in  der  A  u 

u.  Yon  den  Dermitea  pusiuleuses ,  papuleuaew  Hc»  TraiU  tU  mkUcine  praüque  au^g^d 

^  ganz  nnabbünglge  Existenx  gewonnen  haben,—  wie  er  aelbtt  (pag.  X.)  eingesteht, 

dass  nach  gänzlicher  Vernichtung  des  BegiifiTea  Ansnahme  einiger  [aber  andi  höcbt 

^Wdoch  die  Febris  intermitteus ,  Febris  inter«  apraclilidiea  Aosatellungen  unbeachtet 

tnitfens  pernicidosa  ,  ihren  Platz  im  Systeme  fin-  neu  N  om  c  nr  t  a  (  ure  organopath: 

den,  —  dass  das  Richerand*sche    Urinßtibtr  unterliegt,   ist   diese;   dn  die  Krankij 

ü\&jK  btr/iqfie  Urohaemia  Anerkennung  findet; —  ab  ein  bestimmter  Zustand  irgend  tüitili 

ervviigen  wir  nnn ,  welche  Elemente  in  den  „6m*  ten  Systems  oder  Organs  ist^  so  mau 

htr  [it*egen  Mangel äiner  Smsnnung  <ia/ür]  noch  einfach  hiernach  benennen  lassen, 

ßut  gar  nicht  beachMm  Blutfehlern,  der  in  der  Chemie  die  Compodta  „i 

MaemopaihiMi  Hfwniti»^  Cholaemie,  Hydrae-  ,^/qdisiUfer^%  oder  in  der  reformirteo 

mie,  Pyaemie  ,  Anydraeniie  ^    Toxicaemie ,  Ty~  die  Muskeln     ^Josho- palatinw^^^  ,/ 

phaemie  etv.  vtc.  vei  in  ryen  lie{»eu  u,  nur  des  er-  phUinus}''  Mau  ergreife  zu  diejsem  H 

lösenden  V\  inkes  harren  ;  —  so  fassen  wir  Wuth!  die  (zum  Theil  schon  vorhandeueu) 

Wir  sehen,  dass  den  wahrhaft  empirischen  Por>  gen  der  Zustände  als  z.  B  -Uk, 

aeher  eine  einaeitige  Ansicht  wohl  eine  Zeit  lang  -eeiana^  -rr/iagia  etc. ,  —  mai 

nüt  sich  fortreiasan  kann,  daia  aber  die  Piaxia  fehlenden,  —  n.  oomponire  ide  nüt 

Ihn  früher  oder  apäter  Ton  den  Extremen  auf  nungen  der  Organe  zu  Worten  («in 

das,  "wns  ist,  zurückbrinn^.  Naturam  expellas  falls  schon  lauge  bestehen) ,  als  da  si 
furca  f  tarn  fr;  usque  recurrit !  — -  So  bei  Piorry.  pneumon-  ectnsia ,  entrr  -  algu, 

Ernimuit  uns  die  seibsUtändige ^  lebendige  Kjank-  gia*\  —  Da  nun  al>er  die  iM  iiniichfidugi 

heiij  lä&st  uns  aber  eine  Menge  selbstständiger  beudigeu  Zustände  viel  zu  gruäs  u> 

n.  lebendiger  JPlimtn,  ofaaohon  sie  auf  den  Lei-  bloa  binären  Zosammensetaungen  aid< 

aten  aeinea  Systems  nicht  passen;  er  anerkennt  pfen  iat,  ao  erlaubt  uns  Hetr  Pierrf 

die  PortpflanznngsfSliigkeit  der  Krankheit;  ja  er  nara  u.  aelbat  quaternäre ,  indem trirtl 

spricht  sogar  (dem  typh()8en  Durchfalle,  seiner  V  o  rsatzsylb  en,  als  c(y«-,  Äy/?^/-'-^ 

£nIerorr/n^e    tYphaemujue  gegenüber)  von  einer  herer  u. nirdorrrCratl  ron  Entziinduogu  i 

^^Nature  intime  de  la  malad  ie*^,ii.  nennt  hy<Jr<>,  (^tvt-,  /n       i('.\ico-  u.dgl., 

den  IVieutnatismua  j  den  Typ/iua  u.   die  a.siaii-  wurter,  z.B.  tubt:fcuit>&UH  ^  oaacrtM 

mAb Chdgra selbst „Unitd» patholog ue»,**  tu»  etc.  fiir  anfälligere  a«  Nebenbegril 

(§  119.)  Er  nimmt  nna  die  PUuriiu  bitiota^  Hanptwortc,  welehea  durcbaas  enj 

erklärt  uns  aber,  warum  Stoll*a  Brechmittel  /7aiAo« sein  mnss ,  hinzusetzen  diirfeu.  i 

dabei  gut  thaten.  Er  verwirft  uns  die  Diathesis  Chrono -fumo- arthr-itis  (chrouiwiier  I 

WiofÄOJJa  als  (anatomisch)  unnachweisbar  u.  aber-  tismus)  ,  /lyd/o-periton-ectasia  (Awi* 

gläubisch  ,  u.  zeigt  uns  §  710  f,  dass  die  Sero-  perosleottop/iie  syphilidi(^uf,cancrtiutA 

pheldrü&en  „in«M<*'   keine   Zeichen  einer  be-  sollen  wir  bis  auf  Weiteres  für  Kr 
sondern  lymphatischen  Cooatitntion ,  sondern  wmn  ran  Sitz  hoob  nicht  genan  liekanaliiti 

ioeal  seien,  erftent  nna  aber  dafür  §  72  mit  ei-  Namtn  (Hydrophobie,  Epilepsie,  V| 

ner  votsÜgUchen  Beschreihong  dea  phihisischen  Ghiaden  beibehaltan  dttffen»—  Auf  ' 

Baues.  So  lassen  wir  uns  denn  an  dem  originel-  Reform-Idee  nun ,  deren  IncarDstion 

ieu  Manne  eine  Menge  Paraäoxien  (z.  B.     dass  massen  mit  ge'^enwärtigcm  Werke 

es  ganz  gleich  »ei,  oIj  eiue  ^ute  IVIiihlztil  oder  wird,  hat  Referent  nach  reiflieber  Do 

schnelles  Laufen  eine  Lungeucutzüudung  verau-  Piurry 'scheu   u.    der    bei  ^^^^^'M 

lasst  habe:  das  klare  die  Sache  nicht  anf  u.  Krupp'schen  Voikchläge  Folgendes 

influire  die  Behandlung  lehr  wenig*«,  n,  dgl.  zn  sagen.  Die  Sache  hat  ihr  GbI«i  >j| 

mehr)  gen  gefallen ,  indem  mit  andreneita  man-  für  einige  anaaerdem  nur  mit  Phiaica  m 
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WorieD  odler  zweideutigen  Ausdrücken  Falle  feine  nert^öse ,  entziindUcha  oder  c<mg09iip0 

fithnfode  krankhafte  Zustände  uns  mit  Alagenhranih dt  ;ni7iinehinpn  s»m  ,  sie  sirli  nach 

'Ii  u.  eiiifacheren  Namen  versieht.    Doch  der  neuen  % i mu  ncl.jf ur  dnliin  vereinigen  möch- 

liio  zuju  Tbeil  Kühuu  ,  iu  ithnlicher  Weite  teu,  eiue  Gantrupaihie^  eine  Magenaffection 

t  (uft  Dooh  be«er!),  roriwidtii»  s.  B.  lofaleohtwe^,  ansnnelmien ,  Mheint  uns,  wo  nidit 

|i(rrii4riVil»«Piorrj),6toiiModo*(iSlo-  kSnditoli,  doch  wahrluftig  für  die  Haoptiacho 

it  P.; ,  Oxyopia   (  JÜy peropiicon e#*  kein  fieÜmittel  Ctt  teiii. 

\  Amaurosis  u  Ambly^^^^  (Anopiico-       Wir  blttM  »Uli  den  Leier,  »nibei  dnermög. 

.P.  N^.une  (Meirulg^e  P!  lich.t  kuraen  Durchsicht  de.  Buche,  selbst 

f  iJrthritis  P.!:)  a.  ..  w.  —  Andrer-           ...  •      *   i  «        r»  t  ^ 

,  ;     .      ,         /.       ,.        „  ,  zu  folgen,  um  ihu  mit  der  Anlage  u.  Oekono- 

knd,  wie  Mnon  emise  dieser  Exempel  ^*    i      n      11      .  i  •  1  j 

'     ...  ®  .  .      »,  mie  desselben  bekannt  zu  machrij:  wir  bedauern 

I  sehr  VMle  der  Piorrvedum  Namen  in  1  ,  -  1  1     »  1.11« 

L,  ^  ,  ,  ,^      '  *  •   t     j     A,  dabei  nur,  dass  uns  der  Uaum  nicht  erlaubt, 

|kert«i.  Wi]iA«tgen>&lMh,  den  Zu-  ^.^  ^.^^^^  ^^^^^^^^  praküschen,  aus  dem 
i  die  .,e  bezeichnen  .oUen  gar  nicht  eut-  ^  emster  Beobachtung  gegriffenen,  be- 

.1,  sondern  rein  hypothetisch  aus  der  Luft  ^ndtn  oilgem^m-diagnOMtüXli (d.i.  dai  K«n- 

1),  z.  a.  Me  trat  ifie  tat  Jjystene,  U  e  r-  1  .  .  u  ^  * 

^.   „    .   7  '    ,        ,  kenexamen  in  seiner  weitem  Aasdehnung  betref- 

.         .  ^.     0   -    fenaeni  Bemerkungen  Flor ry«  einsuseken. 

UiijFaci^ue  tat  An^uia  ptcUiru ,  ouf-  '  w  ^  w 

il«  pür  icum0  für  SUckflum  (die  Das  Werk  zerföllt  in  einen  allgemeinen 

« fdr  die Ünache!),  ^«emoarMrilie  ii.ipectellen  Theil. 

mmaiümus  ariicu/orum\  so  wird  die  ft-  Erstercr  behaudelt  in  VIII  Abschnitten  u. 

n  Enliüiu/ufi^r  der  Autoren  zur  Ang ei te  148  §§.  die  Aetiologie,  Symptomatologie,  Se- 

»*efa&»«i)l/.undung) ,  die  JLeucoirhöe  zur  miotik  ,  specielle  u.  allgemein''  Bi  ♦•jnoHtik ,  in 

Uitrorr/iee,    tlie   Asphsxie  zur  An-  der  Regel  mit  jiutcn  all)j:em«  Iii(  )  »  ii  BelrachUnigfii 

kiom  u.  dgl.  ui.  —  Au&s«rdeai  ist,  wie  u.  mit  eiuge&lrcuten ,  olt  sciiatzeiiswertheu  prak- 

le  obigen ,  deshalb  mit  ansgewaUten  o.  tischen  Bemerkungen.  Uel)er  die  Begrifisbeslim- 

ptt  loderen  Wörter  seigen,  HeirPiorrj  roung  dieser  Wissensdhaften  rechten  wir  mit  dem 

ildtf  Mann,  von  dem  so  eine  Beform  Vf.  lieber  gleich  gar  nicht,  weil  wir  zu  sehr 

si  nnle,  da  er  ofTenbar  kaum  so  viel  differiren  würden  u.  weil  wir  auch  wohl  nicht 

«Ii  :i.  Lnf  i'iniscli ,  als  b<  i  uns  ein  Sccun-  nirchten  hal»en,  dnss  er  ln*'nn  detitsdien  Th4'o- 

DJJie  ü«i ;  eine  solche  Kelurjji  gellt  am  be-  retikern  als  Autorität  iHi  ii «mi  \^  erde.  Dotli  kann 

ie  aucii  der  Ueberset&er  andeutet,  von  »oiider»  dus  Allgemein- Diagnustische  des  iniiaite& 

^eKükn,  Ghoulant,  Kraus,  Ro-  sdbetnebenden  Werken Ton Vogel,  Chonlant 

Ua  D.  A.  aus.  Wie  gräutieh  sind  nicht  s.  B.  n.  A.  noch  als  dankenswerthe  Zugabe  aufgenommen 

%t Dytovarinervie^  Mlenmeiror-  werden.  Schon  hier  mischt  sich  häuüg  Polemik 

Tfytoplic  onervie  ^  die  Arctia  für  gegen  das  Bisherige  u.  Bestehende  ein.  — Die 

rutij*  i^Slemona  Krupp),    TrvphiaVÜT  Reihenfob-je  beim  Krrmkenexamen  wird  nls  eine 

ophta^  u.  so  viele  andere,   vun  krupp  dreifach  hk  uIh  h»  ,  eine  historische^  eine  anaUh- 

I  TerLesserte ! — Ueherhaupt  aber  ist  ge-  nüsche  oder  lojjo^rap/usc/ie  u*  eiue  physiologi^ 

Im  nosologische  Gebiet  der  Medicin,  stfAe  behandelt ;  es  fehlt  demnach  die  echt  stinio- 

\]^faehIuU  tU»  su  Btzeiehnmidm  fehlt,  l^icAe  (u.  einsig  praktische),  wie  sie  besonders  tob 

k  zu  einer  derartigen  durchgreifenden  Choulant  {Anleüung  zur  medicinisehtn  Pms^ 

^f^ignet,  als  z.  B.  die  Linne'sche  in  der  §  Ii)  für  den  Gang  der  Untersuchung  so  tref- 

«b.f M <ir.  D^THi  If  f7tf[''  '^rinub-te  sich  fend  geschildert  wird, —  dipienii^e,  Avelche  erst 

fcgische  Bedurfniss  des  M(  ns(  In  u^eistes,  von  einersthüchten,  nni^jüiii»!  nngelriiliten  Selbst- 

Irorliaodene  Gattungen  u.  Arten  der  (le-  Schilderung  des  Kranken,  also  vom  Subjectiven 

Msturwesen  sn  unterscheiden  durdi  spe-  ans ,  beginnt ;  dann  Ton  dem  Wichtigsten ,  was 

k  TiiTialnamen,  rerunglückte  daheraoch  sich  ei^ab,  ausgehend,  in  immer  weiteren  Kreben 

Kaisen  bei  den  Blineralien,  wo  beide  Be-  au  Verwandtem  u.  weiter  Verwandtem  fortschrei- 

cht  darchzufübren  waren. —  Was  Piorry  tet  u.  so  das  Bild  des  Gesammtzustandes  allmä- 

«Nomeuclatur  anfuhrt  (pög.  VIII  f.,  XX  f.),  lig  entfaltend  u.  vollendend,  kUnallerisch  u.  nicht 

th  zum  Theil  gerade  gegen  sie  anfiih-  mechanisch  -  ein  ;;elernt  verfahren  lehrt. —  I)ass 

süich  die  Abhängigkeit  tou  Systemsucht  bei  der  Knitiieiiuug  der  Zeichen  in  anaivinUche 

ngeist,  die  UnziUanglichkeit  u.  Schwer-  oder  physiLaiiach»  u.  in  functionäUä  oder  phy- 

nt  n.  die  Vewnlassnng  sn  Streit  am  Mogüche,  die  ersteren  immer  (auch  im  Texte 

tbette.  Dass  die  Aente  über  den  Namen  tibenll)  den  Vorsug  haben ,  u.  zuglesoh  den  Ver- 

ujlheiten  sich  oHer  stritten,  als  über  das  dienst en  Pi  orry's  zur  Folie  dienen  müssen,  ver- 

»  JAt,  wie  auch  Krupp  (Uebers.pag.XXX!)  steht  sich  von  selbst.  Daher  Menden  namentlich 

nicht  der  Hauptfehler  iu  dt  r  Mpdicin,  die  geliebte /"Vrc/*s«*on  (in  %s  (  U  liere8  Piorry  al- 

foTKhlag  zur  Gute,  pag.  XJV,  dma,  v,  tim  lerdiugs  iu  Bezug  auf  Gesc  hicklichkeit  u.  feines 

^  streiten ,  ob  in  einem  vorliegenden  Gehör  zu  einer  seltnen  Uebung  gebracht  haben 
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mag !)  u.  die  „von  ihm  erfundene"  Chirurgie  der 
Diagnoaül-  (deuo  deuM  man  scbou  längst  get^orcht, 
lOttdirC  ,a.  gaoMMan  lut,  f«Ut  weg,  wail  man 
daMaU  noch  kfliiMB  Nameo  für  das  Diog  hatte)  iu 

deu  Vordergrund  gestellt. —  Hingegen  waideo  die 
physioiogiac/ien  Zeichen  als  die  unsichereren  (wie 
alle  Semiologen  zugeben)  geschildert ;  liefern 
aber  im  Texte  besonders  oft  das  Thema  zu  al- 
.  lerlei  Polemik  gegen  uralte  semtotische  Regeln; — 
was  TieUeieht  bisweilen  das  Gute  haben  mag, 
aof  ttbenehene  wichtige  Nebenumstandeaafinerk- 
■am  zu  machen,  aber  auch  gewiss,  aus  über- 
grossem Skeplicismus  gegen  alle  nicht  physika- 
lischen Symptome,  oft  das  Kind  mit  dem  Bade 
ausschüttet. —  Die  dritte  Rubrik,  die  Zeichen, 
welche  zugleich  anatomisch  u.  physiologisch  seien 
(wie  der  Oroupüang ,  die  jAuoulUtUen) ,  leidet 
ofiTenbar  an  einem  logischen  Uebel. 

Die  BemerkuDgen  über  die  statistische  oder 
mtm^^üeA§  Methode  in  ihrer  Anwendung  auf  die 
Diagnostik  sind  gewiss  berucksiohtlgenswerth,  «• 
hier  unteraohreil>en  wir  gern  die  Behauptung  des 

Vf. ,  dass  es  unpassend  sei ,  sie  (jetzt  schon]  auf 
die  zusammengesetzteren  Krankheitsbilder  anzu- 
wenden; denn  daraus  folgt  unser  LiebUngssatz, 
dass  nämlich  diese,  auch  von  P  i  o  r  r  y  geschätzte 
Methode  snnMclist  auf  die  einfacheren  PhÜnomeoe 
ansttwenden  ist,  wo  sie  eine  neue  Acia  der  Phä- 
nomenologie begründen  mnss. 

Die  Bemerkungen  Uber  die  Nothwendigkeit  der 
ru.  ihre  Unaertrennlidikeit  ron  der  Dia- 
(§  189)  unterschreiben  wir  aneh  genit 

eben  so  die  Vertheidigung  der  neueren  Aerzte,  dass 
sie  die  [alte,  hippokratischej  Prognostik  vernach- 
lässigten. Gewiss  liegt  auch  hier  die  Wahrheit  in 
der  Mitte.  Jene  feineren  Spiele  des  organischen 
Ldiens,  welche,  wie  die  lOQ  sofaUleniden  Parben 
der  Sepie,  anf  der  Oberfliclie  des  erkrankten Or« 
ganismns  erscheinen,  wird  mm  Sealpell  u.  Ste- 
thoskop nie  zu  fixireu  Termögen:  u.  auf  solche 
SU  lauschen  lehrt  uns  nooli  heute  Keiner  besser, 
als  Hippokrates ! 

§•  148.  Diagnosttsc/ter  j^pparatf  mitwelchem 
uns  Piorry  zum  Ansmarsohe  rüstet:  ein  Idcht, 
Spatel,  Lupe,  warmes  Wasser,  Cerat,  Plessi- 
meter, Stethoskop,  ein  Bandmaass,  Speculum 
uteri ,  Speculum  aui ,  Pincette  ,  Schlundsonde, 
elastische  u.  silberne  [u.  Ohr-]  Katheter,  Hullen- 
stein [um  die  Organe  mit  schwarzen  Strichen  zu 
umzeichnen],  Injeclionsspritze ,  Gläser  u.  Salpe- 
laiaiiiiit  (n.  Reagentieu  1]  warn  UrinprBftn, 
easglüser  sum  BlntpriHen,  Laekmuspapiere  «im 
2nngenprüfen. —  Zwei  Hauptsachen  hat  Herr  P* 
▼ergessen:  1)  die  Bemerkung  für  junge  Aerxte, 
dass  alle  diese  Sächdchcn  in  der  Privatpraxis 
häufig  unauwendbar  seien  ,  leicht  das  Bessere  im 
Arzte  tödten  u.  zur  Charlatauerie  führen,  u.  seine 
Anfinerksamkeit  ron  anderen ,  weit  näher  liegeu- 
dcn,  rein  menschlichen  Dingen  abstehen ,  —  vu 
2)      Smmämmhr»  LetaHnr  llaii^d  filtt 


bei  dem  sonst  so  genauen  Piorry  Virltic) 
Sollte  er  denn  niemals  in  derPrintpnxä, 
ySel  auf  dem  Spiele  steht,  ss  «mf 
welch  ein  Trent  n*  Nolhanker  et  ist, 
2bi8  3,  u.  daBahKLanfe  derStaada 
Paar  Schläge  weniger  werden  u.  i.  ir.1 
aber  hier  die  vorgefasste  Meinung  P.'i , 
sich  dann  bei  der  Pulslehre  ausfübriid)« 
spricht  (§.  587  ff.),  zum  Grande,  dau< 
[als  ein  fimctionelles]  efai  oMidMifs 
nichts  Werth  sei.  Dort  wird  • 
dass  man  aodi  ohne  Uhr  bis  auf  ein  1 
ab  u.  zu  (worauf  nicht  viel  ankommf) 
quenz  genügend  markiren  könne. 
(§.594)  jene  so  verdächtige ,  angeblich! 
ilissentliche  Auswahl  über  100  ventchieiito 
entworfene  Freqnens-Tabelle  mitgethettj 
tHr Bnteritis  mitd2,  55,  70  «. s.w. 
ten  spontanen  Gelenkrheumatismus  mit' 
monie,  Bronchitis  u.  tddtlich  ablaufeuile' 
Schwindsucht  mit  75  Schlägen  finden  u.».< 
doch  P  i  o  r  ry  dieSecundenuhr gehandhaU! 
übel  steht  das  dem  so  genauen  M«ium> 
übrigens  schUessUoh  §.  600  ehriidl 
zu  gestehen,  dass  der  Pols  dach, 
Tabelle,  seinen  Werth  habe ,  u.  dass  Pral 
Takt  u.  Uebung  durch  dessen  Prüfung,! 
vergleichung  der  übrigen  Zeichen,  alier 
gezeichnetes  zu  leisten  vermögen.  Nun.l 
auscultirenden  u.  percutireudeu  Henruj 
anderen  Zeichen  so  Hülfe  nehmeo, 
noch  kürslich  unser  Draaoe  in 
liehen  Aufsatze  (Jahrbb.  Bd.  X?L 
Oediflhtnlu  snrttckgemfen! 

Den  Schluss  des  allgemeinen 

eine  Tabelle  als  Schema  zum  Kranki 
wie  wir  deren  auch  (u.  besser)  in  Dd 
haben.  Auch  hier  wiegen  die  physÜaliM 
ihfu  vor.  An  Charlatanerie  grenzt  die  T 
das  Organ ,  nach  dem  man  fragt,  zu  gl« 
die  Hand  su  legen  .*  Auffallend  sb«r 
P.,  nadidem  er  selbst  (§•  14)  die  gl 
gegeben,  keine  Fragen,  die  mit  bloiM 
oder  „A^«/n/"  beantwortet  werden  k<>Dij 
gestive  Fragen] ,  zu  thun  ,  doch  selbst  I 
Tabelle  fast  nur  solche  Fragen  aulTulirt, 
das  paradoxe  „  fuUten  Sie  Fuber  %  "  [!  'j 
kranken  (u.  nur  da) !  —  I 

Der  specielle  Theil  macht  dfl 
Inhalt  der  3  Bände  aus.  Er  behaudclt^ 
nach  die  Xrmkhmim  <kr  mm»km9^ 
Orgeme  «.  giebt  bei  .jedem  deiselhm  isi 
gelmässig  wiederkelirenden  2  Hacptabil 
1)  du  Hegeln  MUT  Uniersuchimg  deneibt 
die  specieUe  u.  vergUichende  [s.  unteal  J 
.stik  der  daselbst  vorkommenden  Grootila 
ten.  DiaReiheufolge  des  Ganzen  istdab4>'.0 

I.  Organe  desKreislanfs:  l)Hfn, 
3)  Arterien,  4)  Venea,  5)  Capillargefisse, 
fsOsiem-MB«,  lym^  —  IL  Eespin 
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«!  l)Nb«e,  2)  RehOcflpf  n.  Lnftrabre,  3)  Bron-  Krankheiten  (Zellgewebe,  fidddmliaiitgeweb« 

ö  üme,  ^  Piemu  ~-  IfjJ*       ÜJ    l>i-  „.  ,         j,^  Systeme  fehlen,  _  da«8  Pankreas, 

•■••rctiei  O  Maad,  2)  Mlmd  «.  Speise-  ,,,,       ^,                               ;    ,  ,  /.T^' 

5^  Mag«,  4)  GedarrocTs)  Afker  u.  Ump  liin^r,  if^yreoidea.    l hymus  u.  Bronvhialdru.spn  (letz- 

VB.Gdi«iUM«^7)  Mik.  —  IV.  Uaruwerk-  tere  3  bei  Asibina  so  wichtig;  keinen  Platz  ha- 

ii  1)  Nfone «.  Hualeiter,  2)  HainblMe  «.  BinK  ben  oder  ganz  fehlen. 
-  V.  Ge»chlechtatheile:  1)  Utenw  V. 

2)0Tariea,  %)  mionlicbe  GeschlechUtbeile.  —  Sehr  viele  vortreti  iiche  Bemerkungen  enthält 

ochfella.  Anhinge.  —  \ßanA%Ä  VII.  Haut,  die  jedesmalige  er«/t'/^a^rel-,  „Unter  suciiung*' 

8inae*orfane:  l)Ta*t«iM,  Hand  u.  ■.  w.,  y,«,  da»  Verfahren  bei  den  einzelnen  Organen, 

warga«  -  IX.  G  cliirn  u.  K  u  cjc  enmark!  physiologische  n.  sonstige  LigeuthomLch« 

p  u.  «eiiM  Häute,  2)Räckeninark  u.aeine  HSotSi»  »«t  U.  s.  w.,  worüber  wir  schon  oben  BfehieKK 

ifr\eD.  —  Xr.  Muskeln  u,  itir.'  A  nhSnget— •  »Bgten  u.  unten  noch  ein  Beispiel  geben.  Hier 

ekuie,  Knocheu  n.  ihre  Auliaufie.  igt  gych  in  der  Thst  Benfes,  das  praltl.sche  u, 

jedem  dieser  eiiizelnf-n  Al)S(  hi»ifte  wie-  das  skeptische  Element  Vi  or  ry*     recht  au  sei- 

^  »ich  ziemlich  regeIntasMg  ( batd  mehr,  nem  Platze,  das  er  nicht  blos  auf  die  alfe  Se- 

jpiger  folistäudig,  bald  nur  in  3 — 4  Ku>  miotik  (z.  B.  ^es  sei  unbegründet,  das«  der  Puls 

(Mgflides  ScbeoM:  im  Alter  verUugseme'*),  sondern  selbst  auf  seine 

litersaehnng  des  betreffenden  OrgMB  fig^nen  Steckenpferde  anwendet  (a.  B.  Über  «ien 

km;  —  Ueiiehtigungj  —  Metisunfr^ —  beschrankten  diagnostischen  Werth  der  Her%- 


mi,  -  mikroskophehl- ,  ckenüscke^  OerueUs-  gebteht  er  auch,  in  Folge  eines  spätem  V  er- 

r' lagen,  —  pksaiologis€k9  ZfieAes,  Mcba  an  Thiereu,  gegen  Bnnillaud die  frUfaer 

>*«*«(P(-  bestrittene  Glmch^eiiigkeU   der  B^nkammm^ 

^,  ri«^ifo  u.  vergleichende  DIagno-  Zuaammimziehungen  ausdrückUeh  in  einem  An- 

i%mieh-pathologiMchen  Zustände  de»  betraf-  iiange  aum  enten  Theüe  ein« 
'm  oder  Sj/stems.  Und  zwar  (wieder  oroissls 

neh  folgenden  Rabrikcn,  welche  wir  au  Die  jedesmalige  tweiie  Rubrik^  y,Diagno- 

ithdi  Atter  ausziehen  o.  so  über  di«  Pior-  gtik  u.  s.w.**  enthält  nun  eben  die  einxelneB 

wandkrankiieiten  ons  yielieicbt  klarer  wer-  ir-«,„L !..>:♦««                    ...    •  n       o  » 

Verfsiser  wlbs^  der  durch  die  Ungleich-  Kw^J^^ei  «n  m.    ihren   spec.ellen  Symptomen, 

dfreiiBcInen  Ah^chnitte  in  dieser  IHn>icht  bisweileu  suul  sie  nut  verwandten  Krankheiten 

jib,  <Uu  « nicht  vorher  fest  beatiauDi  darüber  paraUeii*irt,  was  vou  Piorry  ,,%'eri<leichende 

|f»b  KM»  gellen  soQlei  DiagnoatUf*  genannt  wird  (worüber  ausführlicher 

*w  (.potAio),  —  Qmgestion  {-kernte,  §.  129  ff.).  —  ffier  ist  nun  der  Ort,  die  oben 

raKrapp),-  liiuticcrc  (^n^hcmrr\~  im  GesammtauszugeanfgeaiÜilten P lorrv 'seben 

iKg  (-tttt.  u.   zwar  spectütehe  i^  yo-^  i  •        "     .  i                „       ^  -v-w 

u  Toxieol,  Neuro-  He..Uti»]  u,  lonBi  Grundkrankheiten  zu  belenchtw.    Deren  Ueber- 

^Ent2Ündunf^rn[Cbrono-,n er-,  Hy-  siclit  zeigt,  dass  P.,  wrnn  er  auch  ohne  Princip 

•i'tiij),—  Geschwür  (-oncus), —  Au$Jtu»»  ausging  oder  wisscutlicli  es  i}j;iiotirte ,  doch*  auf 

-  Bfahin^  (-rrAa^ia  )        Kripe^.  ^^^^  Bekanntes,  nanillch  auf  die  Krard/ieits- 

(ctatla,  u,  zwar  iiyaro-,  y4cro-  etc.),  ,        j_^'-jt».i         «i.-  i 

ring  (larctie,  -Uenoma  Krupp)]  ^lemenie^  wie  sie  in  der  Pathogenie  als  Gruud- 

{-algia),  —  Erethismue  (Hyper-  enehelmingen  der  realen  Krankbeit  TOtantragen 

),  —  Verttimmung  ( l^ys-neurto ),  —  sind,  hinauskam.    Nur  leidet  «e»>  Sjrstem  an 

^u.  Uhmung  (J^neuria),--' Verhärtung  ünvollstäudi'»keit,  mögen  wir  es  nun  mit  den 

P^Ä'?f-.7.^»Trä:,"^i>".::  15//"V<./yVc.,„HufeUnd-.  [indem 

f),  -_  Schwivdrn  <  .4  -  trop'hic),  —  Brand  nic\\i  zu  vergessenden  Aufsatze  über  latrogrwmik, 

!•«»),—  ülein  {^Litho-patkie  oder  ^li-  im  Journal  f.  pr.  tUkde.  1829.  Jan.   S.  7 — 94] 

I- JratMraveA«  (Hydro- tte,  Hydroa  ▼ergleichen,  oder  mit  Pu  chelt's  (aut  ähnliche 

onl;  ^"^'i^l'7'.«?.l'™7;^  Weise,  wie  bei  Piorry,  aber  dnreh  alle  Sy- 

loiiej, —  Kreo»  (-tarcomie).  —  äV-  .                     -                                 ^  * 

3pA/lid<«):  —  letztere  drei  aaek  dniä  »••»»•  «•  Punotwnen,  dnreiigefährtem)  Systeme 

r.  im  ersten  Bande  seines  Systems  der  Mtdienu  — 

1  nun  Folgendes  von  unsrer  Seite.  Ein-  Selbst  die  Idee,  eine  y,Affection^*y  als  annoch 

«bf-rjuhtlich  ist  das  Gpfdge  dieses  Sy-  charakterlose  oder  unhfkunntn  kranlLhofte  Lc- 

ftUtiu  oft  auch  ein  Grund  zu  unncithiger  bensveränderuug,  den  anderen  ünnidk rankhf  itHQ 

Aigkeit  auf  der  einen,  zu  Au&iaäbuugeu  Toranzuschickeu  (Piorry 's  -    u  t  hia  )^  lindet 

^•sdetn  Seite.   Von  letateren  erwähnen  sieh  bei  Hnfeland,  u,  empfiehlt  sich  gewiss 

b«iipiclsweiee  (obechon  nicht  zweifelnd,  als  praktisch;  sie  erinnert  freilich  en  den  „anbe- 

•h  mehr  wichtigere KrankbeiteB ,  beson-  kannten  Oott**,  dem  die  Athener  opferten,  aus 

*  nicht  ins  System  passenden,  fehlen),  der  Aposlelgescbichte.  Dieser -PaMm aber  wür- 

6  Deaerdings  so  wichtif»pn :  Kehlkopfs-  den  wir  ("was  P.  nur  pini<]^p  MrIp  thut)  immer 

>  Trachealblufungen  (A.l\)  e  rnl)  ,  iV/^/v-  einf  kurze  Cliitrükterlstik  l)('i;^'pn-f'l)eu  wünschen 

^^udUf  so  wie»  das«  die  Gewebe  u.  dire  von  dem,  was  z.  ß.  just  tiae  Jlc/^i- oder  JUagen^ 
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Piorry«  Diagnostik  «nd  S^niotik* 


Q.  8.  w.  Ajfecüon  überhaupt  erkennen  lasse. 

—  Von  wichtip;f  ren  Krankheitselementen,  weiche 
bei  P.  IcUUu,  iieutieii  wir  (ausser  den  vielleicht 
nur  zum  Thell  hierhergehörigen  Büdtui^fehUrny 
Secr^onatferänderungen ,  PanuUen)  die  ^tr^ 
itfochrnng,  FerschUnmng,  F'wrUopfung^  Ectopie 
überhaupt,  Zusammen /w n  n^strennnng  (Plu^anüiOf 
Ruptura  etc.),  SchlciJJ /icil  n.  Spannttrt^ ;  — 
unter  II  y  p  e  r  t  r  op  lue  sinJ  ofTenbar  eine  Menge 
Gefu^e.s  -  /  et  änderungen  mit  zufuiLiger  Volum- 
vermeliruug,  unter  den  --Nerpitn  aber  die  rer- 
•diiedensten  Arten  n.  Grade  von  Reiaungt  Sckttfä^ 
ehe  a.  jiUmation  znsaminengefasst;  —  die 
philidie  U.  W»  am  Schlüsse  sind  Inconse- 
qiieuzen,  denn  sIp  gi*liören  der  idealen  Krankheit 
an,  dem  ,  ,rfre  i/c  rof  ^nn  ,  c/iose  ab^traitey  yreiche» 
nicht  benituut  werden  darf."  i^Pri-J,  pag.  XJX.) 
Eigentlich  gehört  ancb  die  Entzündung  dahin 

—  doch  genug  davon! 

Wir  uehinen  nun,  Beispielsweise)  da. 
wir  zu  einer  Blamenlese  dnrm  das  gansa  Baeh 
hier  niclit  Plate  finden  würden,  ein  Capital  iier^ 
«nt«  um  in  gedrängtem  Anssuge  das  fiinxelne 
der  Ansföhrang  daran  an  aeigoi. 

BandU,  Capit»  TU»  Unter  suchung  dvP  Dig^- 
aümwrgan«*  Kr$ter  Abtchnitt.  Mnad. 

1)  üntertuehung  drr  Mundhöhle.  —  fi.tntpcc- 
tion,  Lippen,  Muudwiukel,  Mundform  u.  s.  w.  u. 
die  daran  sichtbaren  Symptome.  Bei  ilbelaasseheaden 
Geschirurcn  der  Tiippen  soll  mnn  auf  "^Vrlr^tzung  durch 
die  Zähne  besonder«  sehen.  Die  Untersuchung  des 
Vuvtut  Stenm.  soll  man  nie  unterlassen,  weil  Bnt- 
ifiadang  u.  Anschwellung  desselben  sehr  oft  Parotitis 
o.  8.  w.  bedingen;  oft  entleert  man  durch  die  Sonde 
Eiter  au»  demselben  u.  heilt;  es  sei  besser,  daran  zu 
denken,  als  an  die  kritische  Bedeutung  dieser  Parotitis. 

—  Unteraochung  der  ZfThne.  Pur  die  CouAtiuition 
des  Kranken  beweisen  sio  viel,  aber  übrigens  ihrUeber- 
zug  u.  s.  w.  in  Krankheiten  wenig.  Bei  Neuralgien 
des  Gerichts ,  bei  übelaussehenden  Geschwüren  im 
Hintermundc,  die  mit  Drüscnanschwellang  verbunden, 
fSr  Syphilis  oder  Krebs  gehalten  werden,  sind  oft 
nur  die  Zähne  sclmld;  —  elienso  bei  acuten  Kronk- 
h(>iten  der  9 — lOjähr.  [warum  nicht  auch  der  ^  bis 
'ij.iltr.  ?  K.]  Kinder,  bei  allen  Anginen,  Pharyngiten, 
lMüiM!ki  tükheiteo,  Zongeoverioderungen  u.  s.  w.  — 
Dan  Zäpfchen^  «eine  Verlängerung  od'  f  KrschiafTun«: : 
oft  Ursache  eines  unbequemen  Hustens  ohne  Krankheii 
der  Respir.-OriiaBe*  —  Zunge.  Man  hüll  »ie  allge- 
mein für  einen  treuen  Spie;:el  der  Daniisclileimhaut : 
nach  P  i  0  r  r  y  mit  Unrecht ;  ihre  Röthung  ist  Folge 
ron  örtl.  oder  allgemeiner  filntfülle  (daher  lam  Theil 
schon  vom  Her;uis.<*trocken)  u.  dem  Zustand»-  der  T!nr- 
roatose;  ihre  Trockenheit  kommt  von  Verdunstung  u. 
also  von  allo-l«  ertl.  Zastanden  in  Mnnd,  Nase,  Zah- 
nen n.  8.  w.  bedin|Et ;  ihre  Belege  nicht  vom  Zustande 
des  Magens  oder  Blutes,  sondern  von  Niederschlagen 
aas  dem  iSpeiche!,  unter  Beiwirknng  der  Luft  a.  s.  w. 
abhängig,  gerade  so  wie  der  Zaimstein  (daher  beiger 
durch  einen  Bissen  Brod,  als  durch  Brechmittel  au  be- 
seitigen )  \  ihre  Schwerbeweglichkeit  roei^t  nar  Ton 
Trockeniwit  bedingt,  daher  S.  B.  bei  Typhuskranken 
darch  einfaches /\l''.v:i^rhe(i  n.  Rr'iniprn  /u  hrvriti;^en ! 
_  b.  Pa Ipatiun.  Befählung  der  Kläche  zwischen 
Kiefer  n.  Lippen,  der  letzteren  selbst,  der  Zahne  (letz- 
terer auch  mitlelbar^  z.  B.  bei  Carie^,  mit  der  Sendet, 
des  Zaiiiideisches  u,  a.  w. ;  Erkennung  von  Mandel- 
ab»ceääeu  durch  Befühlen  des  vorliegenden  Gaumens 


a.  s.  w.  —  c,  Pereua$ion:  hztm\mf^] 
nen  statt ,  durch  das  Anklopfen  mit  der  bt; 
d.  /tf use tt/<a t  ton:  Hören  des  Sdisoai; 
E[)ilcptlj(chen  n.  Sterbenden ,  d(>s  ZahnVnlr- 
-kiapperns. —  c.  ü nt  c r s  u  ch  ung  der  iii 
feetlen«  SpeUM^  seine  Untersudiong  natb 
Cegenversuche  von  Plorrv  mit  Keloami 
schafUich :  als  Resultat ,  da^s  Säure  «lei  % 
Gaatrite  hSnfig,  doch  ntdit  eenstant  sei, 
bei   Gesanden  bisweilen  von  seiner  Atliu- 
weiche.   Die  Monge  des  Speicheis  «eisdHol 
attndea  aelir  gros;« ,  daher  Speichelflau  oft 
dertem  Schlucken ,  nicht  immer  in  vc 
tion  begründet;  der  Ausworf  bei  manchen 
tiei  grösstentheils  Speichel.  —  Alundgtrttkj 
immer  local,  von  bohlen  Zähnen,  faolendmr 
Zungenbelegen  bedingt ;    Anecdote  von 
die  wegen  angeblich  sehr  gastrischen 
ausgehungert  word« ,  bis  Ihn  «rfn  imitcr . 
Ausziehn  des  hohlen  Zahns  heilte.  Wirll-cn 

g enger uch  lasse  sich  durch  Aosathnea 
ei  Tersehloneoeo  Munde  gleich  ant 
versa  der  wahre  Nmmgcstank.  —  f.  Pijj 
Zeichen.     Uebler  Geschmack,   der  tu 
belegen  herrührt,  wird  durch  Reinigung 
n.  eine  Waschung  ans  Waaser,  Essig  i. 
entferrtt;  oft  aber  .«itammt  er  von  Dünsten  (i 
Eiter,  Speisen,  Pauinng)  aus  Lunge,  Mag<iij 
oder  von  saurem  Speichel,  regurgitirend«  * 
auch  Stoffe  Im  I?!ute  ihn  erz  Mi;:rt( 
nunmehr,  besoudcrs  durch  Injeciionsire: 
Adern  von  Thieren  bewogen.  —  Gesteine 
lichkeii  de.s  Zäpfekena  als  häufige  ürudi« 
nackigem  Erbrechen :   es  sei  dann  fast  ' 
geröthet.  —  Zustände  der  Mundhöhle,  d«r 
normes  Kauen,  Speicheln  n.  ••  w.  als  Ui 
weiter  Zufälle. 

2.  Spficieile  Diagnostik  der  org»  pathd 
(irr  MmtüUlohle.  —  .^eetion.  —  Congetit« 
zündunf^:  a\s  Unterarten  Zahnfleisch-  u 
liehe  Zuugenentzunduug  u.  s.  w. ,  Hypa 
stomolilw,  Stomatith  pvUatie  {Aphihat') 
ncuse  {mcmbrauacen)  ,  <  r>terc  mit  Teii'  'i: 
Darmkaual,  letztere  auf  Schlund  ii.  K<  hl 
verbreiten,  »eeunäSrt  ^bei  der  exanilicm.  T< 
vorkommende,  d  h.  bei  Blattern  u.  Masern 
mcrcurictlc,  sijphit.  u.  canrrose  StomatiiU. 
torrhagia  u.  Scorbut  (letzterer  bald  iocai.  bj 
gemeine  Dyscrasie:  Aaemo-polA/a  scortetiea 
chclfluss.  —  Uanuta.  —  Zahmchmerz.  - 
kurz.  —  Wegen  der  anderen  Mund-  u. _Zafc« 
wird  aaf  die  Werke  fiber  Wand-  a« 
▼erwiesen. 

So  viel  über  das  Werk  selbst.  Die 
Setzung  K  r  u  p  p  '  s  int^ss  als  eiue  der 
▼oa  den  bekauuteu  Fabrikarbeiten  W 
teracbeidenden  betrachtet  werden« 
den  geübten  Veberaetzer,  der  mit  Sai 
u.  Vorliebe  gearbeitet  a.  durch  Zi 
derungen  tj,  Abkürzungen  das  Werk 
verbessert  hat ;   -  -    eiiipn   Gegpusafz  • 
Gründlichkeit  u.  französischer  Plticlttij 
aondera  in  dem  philolog.  Ic^unkte  darstri 
Dooli  i»t  an  2  Stellen  dnrcb  das  Ah\ 
dem  Original  entgegengeaetater  Sinn 
§.  l448,  wo  Piorry  nur  aagrt :  .,fi/u"; 
medecins*' y  gelte  die  Zunge  als  Zeict-  t 
Darmkanal.  —  n.  {n.  SS5  r  „da  man  d€i 
fUr  ein   Zeichen   der  Henthypertro; 
muss'%  wo  Piorry  sagt:  „wenn 
zugeben  mnta  u.  a.  w.,  ao  hüte  man 
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r."  —  Dt«  nnerklarliclie  Wort  ,,T'reau'', 
6,  §.  86!  f^fr  Uebers. ,  hei»8t  im  Original 
^Uariutoß.  —  Die  Zusätze  sind  zum 
juur  Aixabl  tou  Piorry  TorueUtn  kin- 
pwBcr  diagoottisiber  «•  Mnlotiicbtr  (tl* 
IrimigMaiic^  wom  Tbcil  intcrwante  Be- 
llpB  aas  des  UeberseUen  ebenen  Wahr- 
!»*pn  io  Paris.  —  Bei  der  Krrählung  (p.  39) 
!in  deutschen  Schneider,  an  dem  P.  blos 
Perttttsiou  der  Milz  ein  WechseÜieber  er- 
,  VIS  dano  nach  einigeo  Tagen  die  durch 
^'i  KaStmA  möglich«  Befragung  beiUS- 
fit  wohl  IhiiiBötiMlie  €lMrl«t«Deri«  im 
^die  InUrne»  werden  iPoU  FflOtt,  Hitze 
j  bwbachtet  haben  I  —  Bemerkenswerth 
ipp's  Bpobaohtun^r ,  warum  die  jnni!;f»n 
jadeo  Pariser  Klijjikeii  so  weiii^  lerueii  ! 

! Gründe  gegea  die  P.'sche  Nomeuclatur 
iMktig;  di«  73Mb  aber  (p« XXIX d«r 
bat  Fehler,  welche  im  tpSter  gedniek- 
r  rermteden  sind :  das  kommt  Ton  dem 
H  Ausgeben  I  —    Die  Ausstattung  des 
irt  UHtadelhafl ;  nur  v^rniUst  mnn  das 
alphahet.  Generai register ^  weicUes 
Ic  Dicht  feblt.        //.  E,  Richter. 

w  da^  spädiHm  Säitdotil,  Nach 
Wtfbeitet  ▼<»  Dr,  Hein  rieb  Emil 
>CKisphvsikiis  ia  Jaaer.  ^)  Jena,  1838. 
X  u.  297.  —  Der  Verf.  dieser ,  laut 
Jclinn  r^f^f^n  Ende  des  J,  1836  vollen- 
ifnlehre  hcbeint  durch prakt.  Bedürf- 
'gt  Warden  su  »eiu,  sich  der  nament- 
Heck  er  in  reden,  ,,im  Liebte 
WiiwiMcheftcii  wierer  Zeit  veriblem^ 
•Diiinehmen,  u.  hierzu  den  selbst- 
▼on  den  Quellen  ausgehenden  Weg, 
"1  lange  Zeit  nicht  betreten  worden  ist, 
iageo.    Er  sammelte  daher  eiu  au^ehu-^ 
aus  den  Quellen,  welche  unsre 
IMKch  liir  spec.  Pathologie  a.  patbol. 
e  »0  nidilich  bietet,  besonden  eui  aol- 
|clcbe  mit  Sectiontbefunden  yerseben 
Zeltschriften  sowohl,  als  aus  den 
n»  von  Morg  a  g  ni,  An  d  m  1,  Lonis, 
nbie,  OlÜTier  u.  dgl.  mehr.  Hin- 
ied  er  die  gewöbul.  Handbücher  der 
0.  PeAologie  mit  ihrem  oft  funf- 
'KdeibolteB,  oft  noch  a«i  alten  Zeiten 
^  mit  lofftgenihitea  nageprUften  Vor- 
m  er  von  solohem  mir,  was  der  Voll- 
!it  wegen  nöthig  war,  anfn^hm,  jedoch 
ui*»i§eu  Texte  durch  Klammern  []  sorg- 
diied.  —  Ueberbaupt  strebt  er  möglichst 
fitmtät,    entsagt   daher  fast  überall 
^>  nklitMagenden  Anadrüeken,  x.  B. 
fnt,  ist  böse,  ist  bedonlüieb^'  a  a«  w. 
9  tQ  der  Sonderung,  BegrifTsbestimmuiig 
i»*f  AiinrdiHinj^  Hpr  einzelnen  Phano- 
itioe  Arbeit  unhezweifalte  Vorzüge  Tor 
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seinen  VorgSngem«  ßeinf  riassificatlon  u.  Spe- 
cification  hat  einige  Aehuiichkcit  mit  den  Sym- 
ptomenregistern einiger  der  besseren  homüopath. 
Arzneiwirkuugslehren ;  natürlich  mit  dem  we- 
sentlichen Unterschiede,  dass  da,  im  jene  Weg» 
waber  ons  ms  Blane  hinsin  (in  den  April)  soliik- 
keu,  der  Vf.  uns  möglichst  recht  auf  Positives, 
ja  selbst  Palpalilfs  ( Sectionsrpsnltntf»  u.  g.  Tr.) 
hinHihrt.  — -  Die  systemat.  ürctmuig  dabei  ist 
uuu  allerdings  auch  hier  die  beliebte  anatomische^ 
der  man,  wie  es  scheint,  deshalb  huldigt,  weil 
man  sie  für  Niehtdenkende  snm  Naohschlageu 
fiir  besser  hült«  Die  Haoptabtheilnngen  des  Vf. 
sind  demgemäss 

1.  Zeichen  aU«  den  OByekhchen  Ergchemun^en. 
(Dahin  auch  Gemeingefahl ,  8chlaf  u.  «chlafahnl.  Zu- 
Ktände.)  11.  Zeichen  aua  den  }-'.rsrli.  am  Kopfe,  (Da- 
hin aher  vier  Sinne,  Miene,  Blick,  Kaiipn,  Saugen, 
ächlitigen.)  III,  Zeichen  att$  den  Ertck,  am  HoIh^ 
IV.  Zddken  oiia  4m  Bnek.  an  der  Artist.  (Dahin 
Sprechen,  Weinen ,  Nielsen.  Räii.spcm.)  V.  Zeichen 
am  den  Ertch.  am  Unttrleioe,  (Dahio  die  gastrischen, 
die  aaxodlen  o.  HamfVmctionea ;  *~  Geiehlecbtstrieb 
z.  B.  zweimal,  bei  den  mannt,  u.  bei  den  v^eibl.  Ge- 
schlechtjstheilen !)  VI.  Zeichen  au»  den  Eraeh.  an  den 
Glicdmtueen,  (Dahin  auch  Pub, —  Greifen.)  VII.  Zeichen 
au»  den  Eraeh.  an  der  Haut.  (Dahin  Tastsinn,  Wiraie 
öbjective,  Geschwüre  u.  Narben.)  VIFF.  Zrirhm  au» der 
Oeataltf  Bewegung  u.  Haltung,  (i>ahin  Zittern,  Zuk- 
ken,  Krämpfe.) —  Dazu  kommen  noch  IX.  Zeichen  evt 
den  allgem,  cnnstitutioncUen  Brach,  (Alter,  Geschlecht, 
ConsUtation,  Fieber,  Schwäche,  To4\)  X.  Zeichen  au» 
den  vom  Körper  entleerten  Stoffen,  Dieser  Absebnitt 
nur  unvollständig,  weil  die  Kxcretc  f\!I<'nial  schon  unter 
den  Torigen  Rubriken  behandelt  waren,  u.  daher  hier 
besonders  nur  das  Sendotladie  aber  das  (Aderlasü-) 
Blut.  XI.  Zeichen  au»  den  allgem.  Krankheitaner^ 
hältntssen.  <  Handelt  nur  von  Typti«,  Verlauf  u.  Ver- 
breitung.) XII.  Zeichen  au»  den  aunacren  Umgebungen 
u,  FtnuBtnisyen  Q.  «.  w.  (Einiget  ober  ätiologische 
Momente  als  Zeichen;  diese  Art  von  Anhang  an  die 
Phänomenologien  ist  (trotz  der  neueren  berühmten  An- 
torititen  danu')  dnrcbsas  dn  Hors  d*oeaTre. 

Ueber  die  gauze  Anordnung  ist  kein  Wort 
wtiter  an  Terlieren^  das  Unlogische,  Unphysio- 
logische  n.  Tor  Allem  Unphänomenologbebe  der- 
selben leuchtet  von  selbst  ein.  Zu  venmndeni 
ist,  dass  der  Vf.  nicht  auf  bessere  leitende  Grnnd- 
RHtze  kam,  da  er,  wie  die  Vorrede  zeigt,  die  Auf- 
gabe der  Zeichenlehre,  das  Wesen  der  Phäno- 
mene zu  suchen  a.  sie  zu  diesem  Behüte  auf  die 
▼ersdiedenen 'wesentlMdicn  Zostinde  u«  Formen 
des  Lebens  an  der  H^nd  der  Brfahmng  sorUck» 
zuführen,  sich  riehtig  n.  aiemlieh  Idar  Toigestelll 
hatte.  Geht  man  davon  aus,  so  wird  man  einea» 
theils  Dinge,  welch"  «^^ar  keine  Phänomene,  ja 
nicht  einmal  Zu&taixle  (1>  s  Lebens  sind  (uis  z.  B. 
Betten,  Kleider,  Luitstrumuiig,  Witterung),  nicht 
in  eine  Zeichenlebre  anfnehmen,  u.  wird  andrer* 
seits  nicht  nrngehen  können,  die  beiden  tvanni* 
lichw,  n.  Hauptunterschiede  der  Phänomene  in 
subjeciive  u.  objeciive,  als  durchaus  heterogene 
Dinge,  fest-  n.  hei  der  Classification  emzuhalten. 
Der  andrr  ,  wieder  ünrenTieidliche  Unterschied 
im  Wesen  der  Phänomene  ist  der  der  functiotiel- 
len  (dynamischen)  u.  maU^üiUn  (organischen): 
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u.  liciclistens  auf  letztere  konnten  dann  anato-  Sif^n  r.a  erreichen.  —   Noch  ^rwiw 

mische  Prinilpi«'n  angewendet  werden,  Hoch  nie  triÄt  aber  auch  hier  (wie  bei  den  Vor 

80,  dass  daduTcii  der  natürlichen  Verwandtschaft  die  gänzlich    Tcrabtänmle  Durctuiiieit 

der  i^häuoinene  Eintrag  geschehe.  —  So  itt  Bwdeuttmgtnl  Bd  mii««  VC  M  m 

»  aiD  der  UnBftturln  der  VertheUnug  dm  stt  werdier,  alt  dcndbe  ofleab^,  im  die 

den  „Treben  oder  Nelgimgen*<  gehörten  Ge-  zeigt ,  seine  Aufgabe  in  dieaer  iÜMMi 

^thUehtatriebs  unter  2  aiiatom.  RubfikeB,  nach  durchdacht  hat  (mehr  als  seine  Vorgäi 

weibl.  u.  inännl.  Geschlechtstlipilen,  «u  geschwei-  erkennt  hier  (p.  IV  «.  V)         das«  di? 

geil  —  in  der  ganzen,  sonst  sehr  lobenswerlheu  eigentlich  die  Symptome  auf  das  «og. 

Darstellung  <ier  üinne  deshalb  Manches  uner-  Kranklieit,  auf  die  Grundzustäiidc,  zart 

wähnt  u.  Manches  dunkel  geblieben ,  weil  das  ren  habe,  dait  lie  eber  dem  prakt  6< 

AUgememtn  darüber  §•  85  bei  den  psjcAi$ehm  huldigend ,  sie  auch  aaf  eiaadai  Kt 

Brsaiemiiiigen,-bingegenda8  iSeAm  bei  Auge  §.  66  fMiuen,  ja  selbst  auf  gewisse  mvkU 

ff.,  das  Hören  ^.  72  f.,  Hdäc/ien  §.  77,  Si  fifnevLcn  mente,  zum  Behuf  der  Diagnose,  lun 

§.  93,  u.  das  (retast  gar  erst  §.  206  f.  bei  Haut,  könne.     Ganz  recht  1    Daraus  fol^t  i 

u.  zwar  mit  Empfindlichkeit  verwechselt,   vor-  die  KrlaubniRs ,  alle  diese  UfJeutuDf 

kommt.    Sehr  begreiflich,  dass  diess  die  Dar-  einander  hinter  einem  Phaiiomeue  her 

steiluDg  der  gemeinsamMi  Benehangeu  u.  oatür-  Reihe  zusammengewürfelt  anfeuzäblei! 

lieben  Analogien  der  Stnneeeinpfindiingen  sehr  Anzahl  so  sa  Stande  gekonuneocr  A 

trüben  mnsste!  Ein  Mangel,  der  um  so  mehr  an  Presse  sn  ttbeigebeu,  mit  dem  llld  j 

bedauern  ist ,  als  sich  der  Vf^  gwrade  in  solcheu  lehre** !  ^   Wir  geben  als  Beispiel 

allgemeinen  KIuleitnn*^'en  über  einzehie  Provin-  Paar  der  küneren  Artikel»  olme  Aaswsl 

zen  f^f  r  Lebenserscheimm;^*  n  meist  nicht  ohne  gegritfen : 

GUn  k  ergeht,  indem  er  meist  zuer&t  die  pliysio-  ^^Gcbdimack ^  verminderter,  fekUmicT, 

lü£i»che  Bedeutung,  die  uonnaleu  Aeusseruugen  dealet  auf  Lalmmng  des  Gcachmacks- oder4 

nong  der  betr.  Phänomene  w  der  speciellem  ^^rMedella,  aof  Verlelsimg  der  Nerven,  11} 

Erörtcrnog  TOrausschickt ,  natürlich  aber  durch  Hysterie  Ga.stru Ismus,  Kitarrh,  Delirien.! 

seine  eigne  unglückliche  Eintheilung  des  Vor-  ,,li;#6recAen,  «our«,  beswchnet  M*|tt 

theils,  vom  Allgenieinfr«  ins  Specielle  eiuzu-  pepsie,  Krweichiiiig,  Batartang  j«»^Mtg 

'     ^  ,      ^,          ,     «.     *^  1      A     .  I  "fft'ch  in  »aure  Gahrung  nbergeheader  I 

gehen,  oft  beraubt  wird.    Eme  andre  Ausstei-  ^ocAen],  Bleikolik.*' 

lung,  welche  diess  Handbuch  gleich  seinen  Vo^"         „JBrftrecikcil,  ranziges,  bezeichnet  den ' 

gangem  '(Alberi,  Schill,  Knttner)  trifft,  siger  Stoffe,  Ventimmung  des  Mageos,  Gi 

iat  die,  das«  auch  in  ihm  die  Reform  der  Zeichen-  ^breche^TlfM  "  rmk^dit,  kmk 
lehre  erst  in  Bezug  auf  das  erste  Dritttheil  des  * 

Zeichens  (das  Subjtcl  oder  Bedeutende)  durch-         So  bunt  u.  unlogisch  sind  nun  all 

geführt  ist;  hiiigegeii  in  Bezug  auf  dn%  Piädivat  Mau  kann  sieh  f'rklSren,  dass  grötsen 

{^Bedcu(cte)  u.   die  Jielaiwn  (Beziehung   beider  Weise  duriiiaus  unbenutzbar  sind,  i 

ZU  einander)  noch  fast  Alles  so  roh  als  in  den  nicht  ein  Blatt  Papier  zur  Hand  oiM 

alten  Zeichenlehren  bleibt«    Zwar  Tertohont  Artikel  aich  telbat  nen  redigirt ;  «.  9ä 

nni  In  letzterer  Hlnalobt  der  Vf.  mit  dem  alten»  eine  harte  2nmntfamigl  —  Sehveri 

meist  prognost.  Worlkram  {^m  kündigt  an,  Ter-  wiss  nicht,  in  ob^  n.  alle  Ubrigp  A 

r&th,  thut  kund,  lässt  besorgen"  —  oder  ,,i8t  logisclie  Ordnung  n.  natürliche  Reil^^ 

gut,  ist  verdüchtig,  lässt  Gefahr  hrsorgeu"),  so  bringen,  allein  ps  knstf'tr  Zeit  «  An 

wie  mit  dem  ,,oft",  ,, häufig",  bisweileu'*  u.  s.  w.  Gegenwärtig  ist  das  Werk  tür  \ürtrt 

u.  s«  w.    Kr  hat  suinit  schon  einen  Schritt  zum  mentlich  (u.  in  dieser  Hinsicht  bat  t 

Beiaem  getlkan,  indem  er  snr  Binfachbeit  durch-  etwa  2  Jahren  (iften  eingesehen)  idl 

gedrangen  iat  u.  sich  gewöhnUch  auf  ein  ein-»  so  benatzen!  —  Dem  J^Wüs  der  Bm 

faches  y,deutei  rnif*  beschränkt.    Noch  reiflicher  aber  wird  eine  eo  voi^  n,  angiteti 

Überlegt,  würde  er  -vvolil  geschrieben   haben:  schwerlich  näher  kommen ! 

kommt  ror.**     Auch  erkennt  pr,  dass  die  Auf-         Dass  der  Vf.  nicht  dem  Zusammen 

gäbe  eigentlich  ist ,  statislLsche,  numensc/ie  Re~  Symptome  zu  einzelnen  eharakterist. 

latiand' kV erthe  zu  liefern,  u.  beklagt  mit  uns,  dern  so  weit  nachgeht,  als  es  z.B. 

dan  ec  noch  so  sehr  an  Beobachtnngen  fitr  die^  (Phaenomenologie)  thnt,  tondem  di 

aen  Zweck  fehle.   Aber  Btmtf  «mAt,  ab  aich  einihchen  Phinomene  n.  deren  eiasd 

hier  findet,  lüsst  sicli  doch  mit  dem  jetzt  vorhan-  oder  Abarten  beaohtiidU,  ditien  wir! 

denen  Material  wohl  schon  geben,  u.  es  bedurfte  nicht  weiter  zum  Vorwurf  raadbaa, 

nur  einer  eiutachen  Classifimfion  der  verschie-  einen  ,,Orn!>dri»s'*  geben  wollte, 
denen  Modalitäten  des  Vorkoiumeus  (von  ein-         Jeflfutails  ist  dies*  s  ^^  erk  ein 

fachen  ^,iomm/  vor^*^ ,  bis  zum         palhogno-  brauclibares  Compendmm,  u.  so  hl 

nut^*  heraof,  n.  in  Mbnlloher  Art  o^i^dKr),  nm  schon  eiooMd  in  diesen  Jahrbb.  (BiLXI 
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^ächcnlehr«  gestellten  Aufordeningen  TonPariget,  1  über  R!aii<,uclit  aua  Pro  rie  p's 

tlt  gelöst  werden,  als  sulches  vorzüglich  Chirurg,.  Ktjprerlafelij,  u.     über  die  orientol  Oho- 

ffMcn.    lu  der  Geschichte  dieser  sich  lera  aus»  Ut  in  ?a  P»'st  ersdiieneuen  Wi  rke  vuu 

rü4i  uut frischer  Kratt  erhebeudea  Win-  Pulya  u.  GruuUuti  alle  übrigeu  Abbildungeu 

(fSi  Piorry  n.  t.  w.)  wird  et  auch  sind  nach  Origioalen^  welfih«  iheiU  de»  Vf.,  theili 

lühiliihn  Pkto  mooduBen,  da,  wie  befreundeter   badesttclier  u.  wiirtembergUcher 

^(>a  enriihnt,  der  Vf.  allerdiugs  sowohl  Aeixte  Praxis  darbot,  vou  Sandhas  neu  auf- 

InihtaMUig  dessen ,  was  zu  leisten  ist,  genommen  u.  die  Steliizf-ichnuugen  iin  Herder- 

llf mi ,  als  in  seiiHT  Losrrissnni:  vom  sch^n  Kmi'<tinstitute  ungetVrti^t  worden.  Sie  sind 

ttbtru  prognost.  -  »eiüiolibtheii  fcjcblt^n-  ciui»äer:>l  treu  nach  der  Natur  gezeiciiuet ,  so  dass 

fruUr  »cbuu  Uaiid  au  die  Durchfahroug  ikciu  liild  die  lauglichst  vulikouuneue  Portrait- 

Lp  Dothigen  BeformcB  legt«  Aebalichkeit  Terkenneii  Uiat  «u  die  Merkmal« 

la.  Papnr  «ind  gut;  entarer  einfach  der  Krankbeit  sind  mit  solcba  Sorgfalt  darge- 

bithck,  WM  dein  Buche  gleick  beim  stellt ,  dass ,  wenn  irgend  aot  den  Geiidktizügeu 

■diluyn  aar  Kmpfehlung  dient.  eine  Krankheilsionn  erkannt  werden  mag,  sie  in 

//.  /C.  Richivr.  der  Regel   auch  aus  dem  Bilde  sich  erkennen 

\rünien  -  PhysuignoniiL ^  von  Dr,  Karl  lässt,  ohne  dass  sich  der  KUufetler  Uebertreibun- 

ii   Baumgartner,     Grossüerzogl.  gen  hätte  zu  Schulden  kommen  lassen,  ^iur  bis- 

Hofrath,  Prof,  der  Medidn  a.  IKrector  weilen  wollte  ee  nna  aeheinen ,  als  tnen  manche 

lUmcnaa  zu  Frcibnig  ii.  a.  w.  2iige,  die  die  ärstliche  Aufmerkeamkeit  in  An* 

Adas  von  72  nach  der  NcUitr  ge-  sprach  nehmen,  in  etwas  zu  aaffallender  Weiae 

•ar.hfrJnliltm.      Stuttgart  u,  L^ipzijj;,  hervorgehoben,  z.  B.  einige  Male  die  eigenthüm- 

M  L.  E.  Rieger  u.  Cüuip.  1839.  219  S.  liehe  Falle  um  den  Wundwiukeln  in  gaslr.  Krank- 

Tlilr.)  —   Wir  besitzen  kaum  einige  heiten ,  die  silbergrauen  Ringe  um  den  Augen 

Monographien  zerstreute  Abbildungen  bei  Uariugi;t>ihwureu  u.  s.  w.    bun^kl  iaudeu  wir 

^viioguaanachen  EigenthUmlichkeilen  es  in  der  Regel  tebr  lobeniwerlb,  date  man  sich 

1,  a.  eine  nnr  cinigennaMcn  der  Daratellnng  wirklioher  Venemtngen  entlud* 

losammenstellung  «olcber  Bilder  zu  ten  bat,  wozu  z.  B.  die  halbseitige  Gesichtalah- 

eia  Uuternehmeu ,  das  zwar  höchst  mung  leicht  Veranlassung  hätte  geben  können, 

jpwerth,  aber  nicht  allein  wegen  der  sei-  Dass  manche  wichtige  Krankheiten  iu  mehrfach»^!! 

fWaigQug  §0  vieler  wisseubchaftlichpr  u.  Abbildnn^i»  n  \  orhaiiden  sind,  ist  sehr  zweckmusbig, 

Itber  ILraAe,  die  es  erturderte,  aU  auch  weil  so  nicht  allein  verschiedene  ü^lodilicatiuuea 

Hotien,  die  ea  Temreaehte,  kaum  aoa-  der  Krankheit ,  eondem  aoah  der  Eindruck,  den 

|iiei.  Bbk  eolohea  Werk  nnn  ist  dureh  aie  auf  die  Geeiditebildnng  Tenehiedener  Indivl* 

|ten  Bemühungen  des  V^erfassers  u.  der  duen  macht,  anidiattlich  wird.    Der  Text  ist  in 

laHuiig  io  einer  Weise  hergestellt  wur-  lateinischer  u.  deutscher  Sprache  auf  den  sie  ii 

lelir  ho(  h'^espannte  Erwartungen  gegenüberstehenden  Seiten  abgedruckt.  Nachdem 

Igen  im  Stande  ist.  Freilich  musste  die  der  Vf.  iu  der  Einleitung  über  die  Wahrheit  u. 

fth  etwd&  Vorzügliches  leibteu,  wenn  den  W^erth  der  Kraukeu-Ph^iiiüguoinik  sich  aus- 

pigeo  fiir  die Sendotik  wirklich  brancb-  gei>prochen  bat,  erörtert  die  Uruehen,  welche 

pilteo ,  n.  data  aie  dieeea  »ind,  glauben  den  krankhaften  Auadruck  in  der  äusiern  Kör- 

Tullem  Beehte  ▼eraichem  zu  k(iuuen«  perbcechaffenbeit  enei^jen,  u.  rechnet  zu  den- 

d  u.  kann  es  niemandem  einfallen  zu  selben  ausser  der  ersten  Bildung ,  welche  nach 

li.iKk  (Inrch  Kupfertafeln  die  Hfobach-  des  Vf.  bekannten  u.  anderwärts  dargelegten  An- 

jliraukeiiljf  f te  u.  das  Studium  der  (•  sichten  vorzüglich  durch  den  EinÜuss  des  Iluk- 

IderKrajikeu  selbst  iiberiiiissig  gemadit  kenmarks  bedingt  wu-d,  die  W  irkung  der  Seele 

Ikr  den  Lehrer  der  Semiotik  eb  jeder-  nach  aoiaen  u,  namentlich  ilire  Einwirkung  auf 

iM«  stehendec  Holfemittel  an  die  H end  die  motoriechen  Nerven,  femer  die  Beziehung»  in 

f  ua  seine  Beschreibungen  durch  bild-  der  die  peripherieeben  Nerren  mit  den  übrigen 

lt«iluDgeD  ventändlicher  u.  fUr  das  Ge-  Theilen  des  Nervensystems  stehen,  sodaun  die 

•"indriuiiliflif-r  zu  machen,  drt/n  sind  nfflis-^verbin  hm^en  zwischen  den  äo^seren  u.  iii- 

|t:ucieuAI)ijüdungen  recht  wohl  ^tiiL;ii'I  luifii  i  heilen  u.  endlicli  die  Nachbarscliatl  iei- 

PB^tt  bestimmt.    Sodauu  können  sie  dcnder  Organe*     Die  Krankheitserscheinungen, 

Irankhf itsformen ,  wenn  sumal  welche  aus  dieten  Ursachen  hervoigebeu ,  spre- 

**Md«nclben  ohne  eigne  Erfahrung  n.  eben  sich,  was  das,  hier  hauptsüddich  in  Be- 

^S«ckwer  zu  begriimden  ist,  ein  an-  trachtung  kommende,  Antlitz  betglTt,  auf  v«r- 

Itrr»  Bild  verscbaffeu ,  als  aus  blosser  schiedenen  Weisen  aus  u.  man  hat  daher  zu  be- 

»clirfibaiig  geschöpft  werden  kann.  Das  achten  den  Blick,  die  BeschafTenlieit  der  Pupille,,,« 

'•rk  euthält  72  iilumiuirte  Abbildungen  die  Stellung  u.  Bewegung  der  Ahl;  ii,  dit^  üe- 

wovoo  nur  5  aus  fremden  Werken  sichtszüge  ,  weiche  entweder  kraukiiatt  ausge- 

ind,  BänUicb  2  über  das  gelbe  Fieber  prägt,  wie  beim  Ausdruck  des  Scfamerzei ,  der 
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Angst,  der  AnstrengaDg  u.  s.  w.,  oder  verwischt,  23.  Des  Fievres  intermittentn  H 
wie  bei  Oedein,  Lähmungen  u.  8.  w.  sind,  ferner  per  Raymond  Faure,  Vr.  M.,mf 
die  Fäibuiif]^  des  Gesi(  lits  ,  das  Volum  dessei-  legiou  -  d'liouueur,  Chevalier  de  l  oftl 
beu  u.  eudlicii  die  bei  Hautausschlägen  sich  zei-  les  Iii  d'i!<spague  ,  medecio  et  pr 
geadeu  qualit«tiT«D  YenndmDgen  derHaut.  Im  palbologpe  inteiiM  k  rbdpit«!  nU 
3.  Absduiitte,  wo  TOB  dem  KnnklieittaQsdnidLe  ttniotioii  de  Straibonrg  elo.  Dmn 
der  einzelnen  Krankheits arten  die  Rede  ist,  wer-  FHt>re8  conUnues.  Prix:  3  Fr.  50 
den  die  Abbildungen  erklärt ,  indem  Vf.  nicht  A  Paris,  chez  J.  B,  BaiUi^re ,  Librd 
allplii  auf  die  eiir/.elnen  Zetclipn  der  Krankheit  demie  de  m^decine ,  Rue  de  T^cole 
im  Ausdrucke  d^s  Gesichts  aufmerksam  macht,  cme  ,  13  (bis).  A  Strasbourg,  cb« 
sondern  auch  ^ou  den  abgebildeten  Krankeu  die  libraire  ,  Rue  des  haüibardes,  23, 
Knnkfaeitt-OeMhiohteD  kiim  mktheilt  Dcnlie-  pdlier ,  che*  Gbttol,  libnil«, 
berhafteD  KmnUieiteii  sind  10  Abbildangen  ge-  18S8.  —  P.  262  (v.  267  bto  5 19). 
widmet ,  wovon  4  dem  Nervenfieber  mit  vorwal-  Band  erschien  1833  tu  handelt  voo  dl 
tender  Kopfatfection,  2  dem  WechseUieber  wäh-  tirenden  Fiebern.]  —  Ein  Werk, 
rend  des  Ilitzeaiifolls  ii.  Mährend  der  Apyrexie,  Titel  nach  von  den  auhaltenden  Fieb 
2  dem  gplben  Fif  ix  r,  dit-  uhrigen  dem  Eiitzün-  dein  verspricht  ri.  zu  seinem  fatt 
duDgslieber  u.  dem  Uuiienheber  angehören.  Die  liehen  Gegeustaiide  die  Entente  a 
Kachexieiifiaieii  HTafelDy  aämlioh  die  Chlo-  (▼•  S.  291  — 381),  bexeklioet  dad 
rote,'  der  Samenfluat,  die  Wasserauoht,  der  achon  hhiiäoglioii  deD  Gciat  dftrfldk 
Knoehenfraia,  die  Atrophie  der  Kinder,  der  Ma-  es  verfoist  iat.  —  Gegen  dieteo  C 
rasmus  seuilis  ,  der  Scorbut,  u.  die  Blausucht  je  wir  nun  keine  Kritik  versch wende 
euie;  die  verschiedenen  Grade  der  Gelbsnclit  2  vielmehr  uus  bestreben,  den  thatsä 
Bilder,  endlich  die  Scropheln  mit  ihreu  Fuigeu,  halt  des  Buches  seiueu  Hauptzügen  u 
der  Augeuentzündung  u.  deu  Knochengeschwü-  seru  dieser  Zeitschrift  vorzuführen,  c 
ren,  4  BUder.  Befiremdethat  ea  aiM|  dem  acro-  adttmigeii  dea  Yf«,  die  Im  Südea  Ba 
phuKisen  Habitna  der  Kinder  i^eine  beaondere  atellt  worden  (derselbe  lebte  nialifli 
Abbildung  gewidmet  zu  finden.  Die  Kraniüiei-  Spanien,  2  in  Griechenland  n.  4  ai 
teu  des  Unterleibes  umfassen  14Tafelu,  näm«  t.  p.  292),  allerdings  der  Beachtua 
lieh  3  beziehen  sich  auf  djp  Ruhr  ,  2  auf  Darm-  Werth  sind,  u.  namentlich  von  den  W 
geschwürp  fvon  Nervenfl*  Ijcrkraiikpn),  2  auf  die  mancher  anderen  franzüs.  Aerzte  ii!> 
asiatische  Ciiolera,  2  ^^uf  Bauchwassersucht,  die  Gegenstand  verschiedentlich  abweici: 
übrigen  auf  die  gastr«  Ocsiditsrose»  die  sporad.  aicb  da,  wo  wir  aof  die  PolemÜL  des 
Cholera  der  Kinder,  die  Darauehwindaueht,  den  eben  kommen,  obneliltt  Geiegenhi 
Magenkrebs  u.  den  Mutterkteba*  Von  Brust-  krit.  Bemerlmngen  ergeben ,  die  iri 
krankheiten  sind  9  Abbildungen,  nämlich  4  über  tigkeit  des  Gegenstandes  halber  nick 
Lungenschwindsucht,  n.  je  eine  über  Lungeneiit-  ken  zti  dürfen  glauben.  Ohne  also 
Zündung,  j  leuritigches  Extravasat,  Astinna,  gemeinen  Brtruchtuageu  des  Vf  tiltr 
Herzbeutelwassersucht  mit  Hypertrophie  des  Her-  (p.  27ö>  u.  Fieberhitze  (277) so  v 
sena  n*  Über  Anernyama  deaileriena  u,  der  Aorta  Binflusa  der  Jahreszeiten  auf  die  ' 
▼orhanden*  Die  lotsten  25  Abbildungen  betreffen  Krankheiten  (282)  an  verweilen,  g 
KranUieiten  des  Kopfes  u.  Seelenstörangeu ;  von  gleich  zu  dem  Haaptthema  des  Back 
ersteren  finden  wir  die  Halsentzündung ,  die  Ge-  EnUriU  aigue.  —  Der  Vf.  betrachtet 
bimentzündung ,  die  Hirn  Wassersucht  (2  Bilder),  beschriehen  werdende  Enterite  aig^ 
den  chron.  Wasserkopf,  die  Amaurose,  deu  durch  flammatoire  u.  die  von  deu  Pariser 
organische  Augeufehier  ( hier  ein  Leucom  )  er-  schilderte  Fievre  typhoide  (entt^rite  t 
zeugten  Gesio^tsansdruck ,  den  Schlagfluss ,  die  nnr  aia  Teradiiedeue  Nuancen  eiuer 
lialbseitigeGesIchtsliikmung,  die  Bclampsie,  die  Krankheit,  dersn  gemeinscIiafUidie  € 
Bpllepsie,  hyster.  Krämpfe  u.  auf  2  Abbildungen  der  Inteatinalaffectton  l>esteht,  der 
den  Starrkrampf  abgebildet.  Endhch  sind  auf  denartige  Soasere  Gestaltung  aber  oi 
je  2  Bihlern  der  fixe  Wahn,  die  Melancholie,  u,  Einfluss der  Terschiedenei)  F.ocalilät  I 
die  allgemeine  \  crwii rthrit ,  auf  je  einem  die  (33ö  u.  339  unten).  Da  nun  das  I 
Wuth  u.  der  erworbene  Biudsiun ,  u.  auf  3  Bil-  Mittheilungen  des  Vf.  gerade  auf  den 
dern  der  angeborene  Blödsinn  dargestellt.  Den  dieser  B.  aigue  zu  der  Fievre  typho» 
Preis  dieses  Praohtwwkea  kann  man  im  Vei^leicb  es  uns  an  weit  fithren  würde ,  wcob  ' 
an  dem,  was  geleistet  worden  bt,  nnr  sehr  bil-  Schritt  für  Scliritt  fo^ra  wollten« 
lig  finden ,  u.  es  ist  zu  wünschen ,  dass  es  die-  wir  zur  leichtern  Uebersicht  diu  Ch 
jeuige  Anerkennung  n.  Verbreitung  erlirdtrn  nw-  sten  unter  folgenden Gesicbt^Viktca 
ge,  dass  sich  Verfasser  u.  Verlagshaiuliuni:   tur  zustellen. 

ihre  Bemühungen    u.  Anstreuguugeu    beluhnt         1 )  ^iedologische  Dijftrenztn  d^r 
ßnden.  Scheidhauer.      der  Fievre  typhoide.  —  AU  das  wki 
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9«ttre,  lUiaraaballciidftFiaber.  237 

ler  B.  im  SüdUn  betrachtet  der  Vf.  die  In        Leiche  finden  rieh  im  Süden  dieselben 

Iffbitze,  da  diese  Kraukheit  daselbst  fast  Darmvprsclnvilrungen  nebst   Artschwelluiig  der 

fü'jjfud  nur  während  ripr  hpisspn  Jahres-  IVlesenf rriildrüseii  phfnso  hänfic?,  -wie  zu  Paris, 

Itmcht,  Ge!egeuheit8ur»aciifcii  bilden  diä-  wo  Jnau  iiacU  Andrai  unter   liX)  FHlIen  soge- 

Ik  u.  gemütbiiche  Sehädlichkeiteu ,  Kxces«e  uauuter  wei»eutlicher  Fieber  ungefähr  98mal  nach 

UDer  pliyuolog.  Binflais  «ber  intoi»  dem  Tode  BiMleaen  des  Dannkenals  vorfindet 

itbilM  wird  natürUeh  Im  Sinne  des  (849)  {  dodb  ut  der  Diekdenn  tdtner  davon  er- 

tia  sümuJirender  aufgefasst,  u.  griffen  als  so  Paris,  u.  die  AffectSon  nird  mehr 

daraas  der  ithenische,  active  Charakter  ron  der  lleocoecalklappe  begrenxt.  HHafig  aber 

takh.  dedacirt  (310 — 311).  Doch  geräth  werden  in  den  Eingeweidpn,  besonders  iu  dem 

t  liier  ia  einen  Widerspruch  mit  Brous-  Coecnm,  Farbestoffe  vor;^pfiinden ,  die  vom  An- 

kier,  obgleicii  früher  gerügt,  die  Hitze  als  fange  der  Krankheit  bis  zu  deren  Ende  zurückge- 

iifi^  Unasbe  der  Oastrointestinal*BnU  halten  rind.   IHe  Müs  iit  aelten  angetehwotten 

bcliaditeny  «päterhin  diesen  Bin-  (engoig^),  noch  enreicht,  wie  man  tie  an  Paria 

«nugsweisc  der  Kälte  zugesprochen  hat  beinahe  immer  find^ ,  o.  ebenso  wenig  zeigt  daa 

Dagegen  herrscht  die  Fievre  typHoidf*  Gewebe  des  Herzens  u.  der  Leber  Erweichung 

ii  Torzugawpisp  im  Winter,    n.  es  muss  wie  dort.   Die  CerebralafTection  (mehr  oder  min- 

i dort  das  imchikte  ursaciilithe  Moment  in  der  injitirier  Zustaud         Gehirulumtf  ,  Ergiiss 

nriikuug  einer  feuchten  Kälte   ^e^uciiL  uuter  der  AracUuoidea  u.  s.  w.)  wird  an  beiden 

f  —  Ymi  beiden  Poemen  wird  übrigens  Orten  ademlich  anf  diesell>e  Weise  wahrgenom- 

$ä  du  Lebensalter  Toa  18 — SO  Jahren  men.   3)  Tfuorie  u,  PbUmik  cbs  fy:    Die  Af- 

Iten  ei^riiTen,  u.  es  scheint  in  dieser  Hin-  fection  des  Darmkanals  existirC  naeh  dem  VC 

1»  eine  gewisse  Vorliebe  für  die  robuste-  nicht  allein  vom  Beginn  der  Krankheit  an ,  son- 

*2f»i!  obzuwalten.  In  der  Hauptstadt  sind  dem  sie  constituirt  auch  die  Krankheit  selbst, 

fej  .\euaiijj;ekoinmeiit' ,  iVciiulf,  ^\el^;he  Molche  ii»  einer  Entzündung  besteht ,  dieulceriis 

itu,  um  ein  Gewerbe  zu  treiijca,  Stu-  wird,  weuu  sie  den  gehörigen  Grad  von  Xuteu- 

Lw.  (unter  den  Studenten  der Medioin  sitSt  erreicht;  n.  es  ist  demnach  die  Localaffeo- 

welche  gnt  wohnen  n.  leben,  u*  Ana-  tion  als  das  Primitive  n.  Bedingende  der  gansen 

Bojpitaler  nickt  besuchen ,  p.  36ö)  dem  Krankheit,  als  die  Ursache  des  Fiebers  u.  der 

Loders  unterworfen.    Auch  befallt  die  allgemeinen   Symptome ,  niemals  aber  als  die 

Ij^tioide  nur  einmal  im  Ijeben.    2)  l^ij-  Wirkung  des  Fiebers  7.n  betrachten.  Diese  An- 

i  hnsichtlich  der  Syrnflouie ,  das  Ver-  sieht  wird  nun  mit  allem  dialekt.  Aufwände  ^^c- 

k  dei  SecUunsbeJundcs.    Bei  der  E.  des  gen  die  bedeutendsten  schrift&teUerischcu  Auto- 

^11^1  anfiulgs  häufig  Verstopfung  n.  litäten  Frankreichs  yerfochten.   So  gegen  An- 

erscheint  erst  später  u.  ist  dann  dral,  der  die  Loealaffection  nur  aU  eins  der 

als  zu  Paris;  das  Fieber  trägt  ei-  Blemente  der  Krankh.  betrachtet,  das  er  fiir  un- 

rCliarakter  u.  ist  nicht  in  demselben  zureichend  hält,  die  ganze  Krankheit  zu  erklären, 

Delir  u.  Stupor  verbunden,  ti.  der  oder  auch  nur   die  Behandlung  zu  bestimmen 

t,  mit  welch»  iti  w  eintritt,  wiederholt  (348);   gegfu  Lo  n  i  s  ,   «Icr  die  AlTection  der 

Regel  nicht  mehr;  Anzeichen  von  Bruuuerschen  u.  Peyer&üheu  Drusen  iu  der  F. 

b,  so  wie  gastrische  Symptome  sind  typholde  zwar  fUr  den  anatom.  Charakter  der 

Ziehen;  Nasenbluten,  rothe  Flecken  n«  Krankh.  erklart,  dieselbe  aber  ron  der  eigenl- 

(suilamlna)  seltner  n>  minder  betrücht-  lieben  Entente,  deren  Substrat  nur  die  Schleim- 

^  aber  Ohren-  u.  Parotiden  .  Entzün-  haut  als  solche  bilde,  durchaus  unterscheidet, 

ifeTTohnlich ;  die  Symptome  derScfiwache  sie  ihrem  Wesen  nach  nicht  für  eine  Entzündung 

pmehr  ausnahmsM'cise  u.  mmder  bedeu-  hält,  u.  nicht  abireneigt  ist,  eine  specifische  Ur- 

\s  ganze  Verlauf  ist  rascher  u.  der  Tod  sache  derselben  auzuuehmeu  (341,  352}  366  If.). 

Nöhulidi  innerhalb  dreier  Wodien,  sei-  Bbenso  gegen     h  o  m  e  1,  der  in  der  Entzün- 

;, mch  50  Tagen  (389  n.  364).  —  Btwas  dung  u.  s.  w,  der  SchleimiMUge  nicht  den  wesent- 

jtttaltet  sich  das  Krankheitsbild  zu  Paris,  liehen  Bestand  der  F.  typhoide,  sondern  nur  eins 

'h:  vu  s.  w.  Dort  existirt  der  Durchfall  der  Phänomene  dieser  Krankh.  erblickt ,  das  er 

tchon  im  Anfange  der  Kraukheit,  oder  hinsichtlicht  seines  patholog.  Gehaltes  nicht  ein- 

f  selbit  Toraii*.     Dabei  intercurrirende  mal  mit  ch  n  Piisti  In  der  Variola,   sondern  nur 

^,  lumder  active  Reactiou,  mehr  Stupor  etwa  mit  den  Buboueu  iu  der  Pest  vergleichen 

[10  wie  Anzeichen  von  Bronchitis,  biliöse  mag  (355).  —  Die  Vnsersoheidnng  zwischen  der 

■e  Q.  s.  w.  Die  Symptome  der  Schwäche  Affeetion  der  Schleimbälge  u.  der  eigentlichen 

jtaie  «nd  gewöhnlich,  Nasenbluten  fehlt  Entente  wird  von  unserm  Vf.  für  eine  leere,  aller 

ti  rothe  Flecken  n.  Priesel  auf  Baach  u.  Realität  entbehrende ,  SubtÜltät  erklärt ,  indem 

Ohren  -  u.  Pfirotideu-EntzUndungen  Louises  Enterite  nur  ein  geringerer  Grad  der 

ich  gewöhnlich.    Der  Verlauf  des  Uebels  Krankheit  sei  (352),  u.  aut  die  genannten  Sclu  üt- 

^er,  seine  Dauer Tou  26 — 40  Tagen«—  steiler  mit  Beziehung  auf  die  von  Brouss»!» 
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258  Fs  Q r Uber  aahaltnide  lieber« 

{^achten  BntdeckoQgen  folgender  Vers  ange-  tion  der  Darmsohleiinhaat  j  ^enigiteoi 

wandt  :   Quaesivit  ....  lucem   iiigennitque  re-  wisse  Falle,  zuuestelit,  keinpswegs  »b» 

perta.  Den  lebhaftesten  Widerspruch  erfährt  je-  ceachlobbeu    wiicl.      Ein    völlig  bt-fri 

docL  Louis 's  „AÜectiou  t^^piioide  &ou&  forme  Licki  muciite  aicii  aber  erst  dana  uut 

UUBte^*  (343  u.  363),  unter  wekiierBeieichiitiiig  OegeatteiMl  ▼erMten,  wtmn  m»k  du 

dieser  Arst  mehrere  Fälle  ersSUt,  die  oluie  irgend  fectioa  der  mit  DamiTerMkwinnf  vec 

urgirende  Zufälle  mittels  Durchbohrong  des  Darm-'  Fieber  mir  alt  den  drülohett  Durchbih 

kanals  ein  tödtl.  Ende  herbeiführten.  —   Eine  cess  einer  allgemeinen  krankhaften 

specifisdie  Ursache  der  E.  aigue  wird  von  dem  betraclilet,  nnf  welchem  Standpunkte 

Vf.  wenigstens  iHUbit  luHch  der  von  ihm  geschil-  lieh  nothwf  n  Ji^f  i  wr  ist-  auf  das  Gehei 

dertenForm,  eutsciiiedeu  iu  Abrede  gestallt  u.  Kraukheilb-Cüustilutiou  geräth,  in  we 

•elb»t  die  Annahme«  daie  die  F.  typhoide  nnr  awht  denn  die  niehete  Zoknnftflmda 

einmal  im  Leben  befalle ,  demalen  noofa  liir  lehloni  «i  geben  hat  ^  ob  das  Hiadn 

nicht  gans  anegemaeht  erUart  (338).  Darmkanals  in  den  Krankheittproceii 

^  ,      ,    ^       ,  für  alle  Zeiten  Constantes ,  oder  n« 

Hier  seien  uns  nun  folgende  Bemerkungen  p^,     ^^^^^  temporären  ModifKariou  d 

^?]*Ü:  2'"'  n  n^j"*'  ^J^l  beits-Genio.  zu  betrachten  sem  wird, 
sohdderten  Bntente  des  Südens  n*  der  F.  typhoide 

der  Pariser  Aerzte  ein  wesentlicher  Unterschied        Die  ^eAa/it/Z/i/i^  des  Vf.  hat  nichts  B 

nicht  statt  findet,  darüber  vereinigt  mau  sich  Sein  Heilverfahren  ist  rein  antiphlopsl 

wohl  leicht  mit  dem  Vf. ,  das»  ober  dieser  die  in  der  Anwendung  gelinder  Laiiruütl 

Localseite  der  Krankh.  aU  das  PrimitiTe  u.  Be-  Nützlichkeit  er  sehr  hervorhebt,  gehl 

dingende ,  gleichsam  als  das  a  u.  o>  des  ganzen  Schritt  weiter.  Alles  Reizende  wird  ga 

Kfankheitsprocesses  darsustellen   bemüht   ist^  tersagt*    Des  Calomels  geschieht  m 

können  wir  nnmöglich  billigen«   Das  Gexwun-  wehnnng.  —  Biiier  nicht  unwicktiga 

gene  einer  solchen  Ansicht,  selbst  in  Bezug  auf  merkuug  des  Vf.  wollen  wir  noch  geM 

die  einfachere  entzündliche  Form,  lässl  sich,  wie  selbe  ist  nämlich  durch  seine  Erfahmil| 

wir  ghiibrn  ,  nicht  verkennen,  wenn  man  mit  Ansicht  gelangt,  dass  die  Ursache  inaa 

Aufmerksamkeit  den;  ,,Apprcciation  des  sympfo-  liehen  u.  unörwarleten  Todesfälle  ia  öl 

lues^'  Uberschriebeneu  Abschnitt  (S.  ÖÜ9)  durch-  hafVen  Entartung  der  Milz  zu  suchaii 

liest.  Auch  ISsst  eine  aufoierksame  Belrachtoug  dert  die  Aerzte  auf,  diesem  Gtgal 

der  8.  298  ff>  gegebenen  Beschreibung  der  B.  Aufmerluamkmt  susnwenden.  Des  fA 

in  den  daselbst  geschilderten  Symptomen  man-  Mittbeilung ,  welches  nicht  ohne  Ia( 

che  unverkennbare  Verwandtschaft  mit  der  ty-  müssen  wir  bitten ,  in  dem  Buche  sA^ 

phüsen  Form  durchblicken,  u.  die  S.  373  mit-  lesen  (369  ff.).  Uebrigens  zieht  '  r  ai 

getheilteu  Erfahrungen  de»  Vf.  beweisen  gerade-  kannten  Erfahrung,  dass  Perscufii 

zu,  dass  es  oft  nur  zufälliger  Einflüsse  bedarf,  serter  Milz  Blutentleerungeu  nursetu 

um  auch  im  Siiden  jene  typböse  Form  zu  produ-  tragen,  bis  zu  einem  genissai  Grade  d 

ciren.    Ceberbaupt  aber  darf  nidit  Ubersehen  dass  wiederhotte  Aderlässe  nidit  (ÜM 

-werden ,  dass  die  Beobachtungen  des  Vf.  nur  an  sein  konnten  in  der  typhosen  Enteritt 

IVIilitairpersouen  angestellt  worden  sind.  —  V\^a8  fast  immer  mit  diesem  Zustaude  der 

nun  insbesondere  die  Ableitung  der  ganzen  Krank-  buuden  sei  (362)-  —    In  einem  *p 

heit  aus  der  Intestinalailection  anbelangt,  so  kaiui  schnitte  des  Werks    (  381  )  liiftTt  d« 

dieselbe  schon  aus  dem  Grunde  nicht  zugestan-  nicht  uninteressante  phy&iologisch-f«l 

den  werden ,  weil  dabei  Ton  einer  so  absoluten  sammenstelluug  der  entzundl.  Atfiratiai 

^ntgegeusteUung  des  Oertlichen  u.  des  Allge-  dsnns  u.  des  Dünndarms,  u.  unteissck 

meinen  ausgegangen  wird,  wie  sie  ron  einer  ge-  über  die  Realität  des  Gallenfiebeis  (SS 

Sunden  Patliologie   niemals  zugegeben  werden  denn  die  Beantwortung  durchaus  fvn 

kann.  >  Welch  Dunkel  auch  immerhin  noch  auf  ausfallt.  Der  übrige  Raum  des  Buches 

diesem  Gegenstande  ruhen  mag,  so  scheint  doch  — Ölö)  ist  der  Aultk  i.-on  Madrid  gt% 
so  viel  bereits  zur  Evidenz  erhoben  zu  seiu,  dass        Will  man  ein  allgemeines  Urthet 

das  Wesen  der  Intestinaiaffection  durch  den  Werth  des  Buehes  ^  in  sofern  diisettM 

blossen  Begriff  der  Eutsündung  keineswegs  ge-  lite  aiguS  zu  seinem  Hauptthema  hat» 

nügend   erfasst   wird ,  n.  in   dieser  Beziehung  wir  nicht  umhin ,  dem  Vf.  die  Gerecht 

scheinen  diejenigen  Aerzte,  welche  dieselbe  mit  derfahren  zu  lassen,  dass  er  seiiitQ  6 

dem  exauthematischen  Processe  verijHcbea  ha-  mit  f^'*',sc|jickter  Hand  gezeichnet  hat, 

ben  ,  der  Wahrheit  am  nächsten  gekuumien  zu  hinsicliüich  der  daran  sich  knüpfenden 

sein,  wodurch  übrigens,  nach  unsenn  Dafurhai-  gen  uns  so  recht  in  medias  res  ver^etll 

ten^  auch  jene  Ansicht,  welche  dei;  Binwirkmig  physiolog.  oder  pathol,AnsM>hteaii*Bat 

krankhafter  FXcabtoffe  einen  betrfiditlichen  An-  gen  wird  aber  der  deutsche  Leser  ofltf 

theil  an  der  Bntsfahnng  der  krankhaften  Altera-  suchen«  'd. 
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JJ^moire  Sur  la  Merrc  iyphoide,  sur  /es  mittel  sind  Br»  (  liinlltel  u.  Piirganzen,  um  die 
\s  (fimes  qutUß  peul  prtnenter ,  H  sur  ie  rerdorbene  Gaiie  iiiuwegzugchaffeii ,  u.  so  deren 
^  ^ui  Itd  eU  applicable\  memoire  ho-  übelen  Secundärwirkutigeu  vorzubeugen;  haupt- 
\m  MuXh  4'or  par  la  tooiet^  n^d.  de  tächUch  werde«  Tart.  emet. ,  Ipeoaonanha  n« 
|ie,  {wr  J»  B.  de  Larroqa?  ,  udd.  de  kttaatliclMa  Seidlitser  Waaser  gefKlimt.  Einige 
i  .NVckerdj  Paris  1839.  —  Im  J.  1838  Dedamalknieti  begegoeD  früher  ihm  gemachten 
if  Töulonsermediciu.  Ge8ellschaf>  folf^fiide  Einwürfen,  dD«»  prfahrungs^emäss  Emetica  u, 
Connjrs  auffif stellt.  1)  Dir  l'irvre  Purq^nnren  die  Krankheit  hervorrufen,  oder  er- 
i ,  ist  sie  eine  seibststaudige  Krankheit,  »ch^reren,  das»  Herr  de  Larroque  mit  der 
:  ioielir  eine  Form ,  oder  eine  CompUca-  antigastrisohen  Methode  vielleicht  nur  deshalb 
p€f  aadtrerKraDkheitenl  n,  2)6eUdie  ao  glttckllah  geweaeD  sei,  weil  er  eingehe  ga^ 
m%  deneJbui,  je  naeb  de»  vri««iiiedeiien  atrfaebe  n.  gattige  neber  mit  Flirre  tjrpheide 
Imter  den  ne  forkoalmcn  kaan,  aDge»  verwechselt  habe*  Nervina  u.  Tonica  werden  nur 
ptifüt  anempfulileii  gegen  Ende  der  Krankheit  u.  \renn 

JpH^r  Theil  der  gekrönten  Schrift  enthält  dif»  Kräfte  sehr  sinken.  I>ip  Kritik  der  Schrift 
ktcme,  den  Verlauf  u.  den  Sectiousbefund  erbMlU  schon  hinlim^licli  auH  der  kurzen  Citation 
p  t)-piioii'de ,  u.  eben  dieser  Thell  hätte  ihres  Inhaltes.  Ohne  Zweifel  hat  die  Touiuuser 
|«ggelaMeB  weiden  ,  n.  der  Verfaaaer  OeaeUaebaft  reeht  gut  die  acbwaehcn  Selten  der 
juoem  Zwecke  anf  die  treflniehen  Arbei«  Lehre  der  Mvre  typhoide,  wie  sie  tich  bia  jetzt 
wLwdsleute  Louis  u.  Chomel  be-  ausgebildet  hat  u.  in  Frankreich  eine  grosse 
Wiüen.  Ferner  beseitigt  er  B  o  u  i  1 1  a  u  d's  Rolle  spielt,  erkannt.  Es  geht  ihr  wie  in  Deutsch« 
!  im  die  Krankheit  eine  Gastroenteritis  land  dem  Begriff  eines  nervösen  oder  typhösen 
jweil  daiuit  zusammenhangende  Menin-  Fiebers,  Namen  ohne  bestimmten  Be^ritf,  höch- 
E  (ler  einfache  Scclionsbefuud  ist  dazu  «tens  als  Gattungsbezeiclmuugeu  zulässig.  VVah- 
wdcfaeady  weder  Magen  nooh  HSrn  rend  die  Beiehreibnngen  der  beateien  franaila. 
pbd  eise  constante  Vcarindernng ,  die  SehriftateUer ,  wie  Lonia  n.  Chomel »  ildier 
^^rersdiiedenaftigtten  anderen  Krank-  nur  nnaem  Abdomlnaltyphna  anr  Orundlage  ha- 
häutig  vorkommt.  Deutscbf  I^esrr  hen,  u.  man  bei  der  Bezeichnung  Fievre  typhoide 
das  geni  glauben,  n.  oucli  seine  am  besten  fahrt,  vor7n^s-vvpT«;r-  an  diesen  zu 
^  nach  etwas  Neuerm  iui»terni ,  als  dem  denken,  wird  v(»n  tJcrMthr^dhl  Alles  hineingezo» 
Broossaismus ,  werden  ihm  dabei  gen,  was  uervuse  oder  typhöse  Symptome  zeigte 
Widerapmch  leisten ,  nm  ao  n.  dadurch  eine  Verwirrung  eingeleitet ,  die,  wie 
die  jel^gen  WortlUhrer  der  franaöa.  getagt ,  der  Toolooser  Geaeikcbaft  nieht  en^jan- 

fndral,  Looia  n»  Chomel  schon  gen  zu  sein  acheiot,  u.  ihre  Fragen  als  völlig  zeit- 
Ihm  «iarüber  einverstanden  sind.  So  gemäss  anerkennen  lässt;  nur  Schade,  dass  ihre 
iewi  nur  gegen  die  kleine  Schaor,  die,  Kritik  so  zahmer  Natur  war,  einer  so  flüchtigen 
iliaod  gereiht f  den  letzten  verzwei-  n.  einseitigen  Arbeit,  wie  die  besprochene  ist, 
iimtsnd  in  einer  unhaltbaren  Sache  den  Preis  zuzuerkennen.  Cramer* 
Y  Badlich  iLommt  die  Entwicklung  sei-  25.  ,  Ih  la  /Uvn  typJuwU ,  de  natur« 
|eigenthiiinl»  Ansicht ^  die  auf  weiter  «1  dir  son /roitoiMR«,  par  A.  J.  Gauss ail,  dod. 
Begeht,  als  dasa  jedes  Fievre  typhoide  en  m^.  de  la  faculte  de  Paris  etc.  Memoire  qcd 
«fiflersei;  weil  man  conslant  eine  Menge  a  remporte  an  concours  la  Ire  medaille  d'or,  de- 
(«r  Galle  im  Darjukanale  u.  in  der  Gal-  ceniee  par  la  societ^  royale  de  Med.  de  Toulouse. 
Wmdet,  u.  weil  durch  eine  ausleerende  Paris  1839.  8.  2G0  p.  —  in  dem  Concurse, 
p  fast  alle  seine  Kranken  —  es  sollen  den  die  mediciu.  Gesellschaft  zu  Toulouse  eröff- 
|r  200  gewesen  aein  —  genasen ,  weh-  uete ,  u.  worin  die  erwähnte  Schrift  von  de  L  a  r- 
¥  totiplUogistische  o.  reisende  Beliand-  roqne  nut  einer  BledaiUe  von  100  Fr.  Werth 
1  verderblich  erwies,  so  glaubt  er  das  beehrt  wurde,  erhielt  eine  andre  von />r.  Mon- 
tbe  der  Krankheit  in  die  übermässige  tault  in  Paris  eine  ebensolche  Medaille,  u.  cnd- 
einer  verdorbenen  Galle  setzen  zu  lieh  eine  tlriffe,  die  hier  vorliegende  von  Gaus- 
I  An  der  Valvula  coli  finde  sie  einigen  8«il  den  eihten  Preiss  200  Fr.  Der  vortragende 
pd,u.  deshalb  sei  diese  der  Concentra-  Secretair  der  Gesellschaft  bemerkt,  dass  ihre 
kfiirdle  VerMnderungen  in  den  diinnen  Annalen  keinen  sahireichen  u«g11ioaendem  Kampf 
1,  die  Plaquea  u.  Geschwüre  daseibat  erlebt  hktten ,  als  den  diessjihrigen.  Sei  es  das 
^  Erscheinongen,  Folgen  des  Contacts  Interesse,  was  die  Fi^vre  typhoide  gegep  wärt  ig  für 
!<ztfni  Galle.  Endlich  werde  diese  theil-  die  französ.  Aerzte  hat ,  sei  es ,  dass  Viele  eine 
resorbirt  u.  gelonee  in  die  Circula-  Er\rerbsquelle  in  der  Bearbeitung  von  Concurs- 
«Itircli  die  typhösen  Symi  toiuf  hervor-  schrillen  siu  In  ii ,  f  k  waren  beinahe  20  Arbelten 
^«irden.  So  weit  die  Autwort  auf  die  eiugelaufeu.  Keprasenlirte  de  Larroque' s 
|(der  SosietiH,  ans  der  dann  die  awdte  Schrift  die  Ideen  der  gegenwärtig  neu  auftauchen« 
■  lendtiH}  die  einzigen  direoten  Heil-  den  gastitaehen  Schule«  Montaqlt  4ie  des 
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240  Gantiail,  iibtf  tet|PflMuyuligat&eber«     llokr,  ttbar  daiBm^yos. 

BrouMaismuB  ,  Eutziinduag  de«  Unterleibes,  to  täten  häufiger  auf  der  iiukeiif  alsaafdna 

hält  es  schwer  zu  sagen,  was  eigentlich  Gaus-  Seite  beobachtet  wurden.    Die  Luog?  i;t ■ 

ft  ail  heraosdemonstriren  will ,  die  örtlioben  Br-  am  hiofigstan  toq  aussen  nach  innen,  < 

aobelBOOgeii  tiad  ihm  die  Folgen  eiaat  «Ugcmei-  von  wUen  nach  oben,  hieranf  tm 

Den  Erkraukens,   was  deu  ganzen  Organismus  aoiMD,  Ton  vorn  nach  famteiii  tob  hioti 

ergriffen  hat.    Eine  Alteration  des  Blutes  ist  die  vorn  u.  ausnahmsweise  von  oben  nach  ua 

iiächste  Ifrsarhp  davon.    Die  Krankheit  ist  ver-  drangt.    Sehr  oft  findet  man  in  der  de 

wandt  mit  dem  epidem.  Typhus,  von  dem  sie  Erguss  coiuprimirteu  Lunge  Tuberkel, 

sich  nur  unterscheidet  durch  die  geringere  Hef>  haidrohe,  bald  erweichte  u.  flüssige. 

tigkeit  ihrer  Symptome ,  desseaniqieaGbtet  ist  sie  wahnt  IL  der  Teräuderteu  Lage  des  Htm 

Treder  ein  pnttidet  Fieber,  noch  gebltrt  eie  ah  D&apbvagma,  der  Leber  n.'  üib,  der  ts 

Piaei*«  FieTre  adynaniiqueetataziqae,waskeine  tan  Brostconformation.  —  Voofniuöil 

essentielle  Krankheit  ist.  —  Was  nun  eigentlich  steilem  besieht  der  Vf*  lieh  nnrsuf  \^ 

dip  Kranklipit  sei?  Der  Leser  v,ird  nach  der  Lee-  L  a  e  n  n  e  c  ü    Louis,  die  gediegeuen, 

ture  auch  dieses  Memoire  schwerlich  aufgeklarter  lungeu  iiber  Kmpyeui  u.  Pleurisie  ch 

werden,  als  er  es  war.    Der  grössere  Theil  der  Dict.  de  med.  et  de  chir.  pratiq.  nhä^ 

200 S.  sind  Auszüge  aus  Louit** Werke;  dessen  gänzlich  unbekannt  zu  sein,  so  wie^ti) 

KrankengeseUebten  hat  er  bcnntit ,  am  daraus  Abhandlang  Uber  Pleoittia  ohraalss  b 

Reanltate  sa  aieben,  n.  angeblich  20  Falle  e%-  dieui.  Zeit,  des  Ver.  f,Heilk.  inPi 

ner  Beobaohtong  noch  zum  Grunde  gelegt.   Aus  eigenen  in  den  Heidelberger  Annalen  o. 

dem  Chaos,  was  durch  die  Verwechselung  des  Ab-  Bande  unserer  Studien  im  Gebiptf'  der 

doraiuai  -  Tvpiuis  mit  echtem  Typhus,  PetecKiai-r  seuschaiteu  u«  vieler  anderen  nicht  zu  ^edi 
Fiebern,  schleimigen  u.  galligen  Nervcnliebem  Hejfi 
in  der  französ.  Median  entstanden  ist ,  hat  sich       27«  L  Lehrbuch  der  GeburUhüiJe  a!t^ 

anoh  Hr>  Ganeaail  nieht  heranafinden  kennen*  dm  b«i  wnmn  mmlieitK  VcrUmmgen  aj 

DieComnmsionhat  sich  die  grossen  Mängel  aller  Studium  des  Facha  Jür  angtihend»  G«M 

drei  Preissschriften  nicht  verhehlt,  bei  der  Menge  von Dr, JohannPhilippHorn, ordci^ 

der  eingelaufenen  Srliriften  fedocli  wnhrscheinlich  Prof.  der  Theorie  der  Gebnrtshiilfi' and 

'  ge^laal)t,  liie  an  sidi  nia^^cr*  u  Pri  lsse  Mhreii  lialber  versitzt  zu  Wien,  emeritirtem  Rector 

austheileu  zu  mlisseu.    Die  VV  issenschaft  zieht  Jigen  k.  k.  Lyceums  zu  Grätz.  Mit  eiiKi'> 

sicher  aus  dem  Concurse  keine  besonderen  Früchte,  tafel  \  dritte  abermals  ganz  umgearbeitel^ 

Oramv,  .  aerte  a.  Tormehrte  Auflage.  Wien  1831 

26»   JM^vg4  Mtt  mner  kiinßigen  Monogra*  n,  Dniok  Too  J«  B«  WalBahnoaeo.  362 
phie  des  Emprems t  von />r.  B  ernh  ard  M  ohr.  »w    ^  v  ^  ■•  -t 

Kitzingen,  Verlag  der  Ed.  Köpplinger'schenBnrh^  .    Z8'    IL  GesammeUe^ßatu  ^ 

handlang.  1839.  151  S.  8.-  Der  Vf.  theilt  vier  '^J  n  "*  T  ^^'"^^^H 

«.zwanzig  Fälle  mit,  in  welchen  sich  bei  der  Lei-  f f^^'^^^'^'^^^^'l^^ 

cheoöffniLg  Empyem  der  euien  oder  andern  h^f  äer    ^ußage  d^  ^^'^^ 

Bratmülfte  Torfand,  n.  reiht  hieran eimge  allge-     ,  j   ,  ,  U 

,      „         I  '  ...      j,        »L   I     .    1  «ütr  tumiie  Lre^ensia/nle  der  intakt.  G(Oä 

meine  Bemerkungen  über  die  pathologiscli  -  au a-  ^   Auflage  mi^  einer  Ku  fer  af  1  t  u 

tomischen  Charaktere  der  Krankheit.    Sowohl  .  *         tj^t » f?'  up  erta  e  tuij 

.     I       IT     v      ..k:.i.*       ..I       t  I-  hann  Philipp  Horn,  ordentl.  om 

die  einzelnen  Krankengeschichten,  als  auch  die  ,     —i      .  .  t  iJ 

j  L      T.     r  •  I    I  f    i  I  Theone  der  GebortahUUe  an  der  Ii 

darau  KeKnunftP"  Leichenbefunde  sind  von  Sfhr  .  .  ^  7* 

/   1   u  .1  .       1  versitat  zu  Wien,  ementirtem  Rector  m 

Terscniedenem  Ucuaite,  sunt  noua,  suut  mala,  ,.       u  i  r  ^  «m» 

iMdioer.  plur.!  Dw  nrdt.  Ab^iudtt  embiUt  »'S*»  kA.Lyceum.  z«Gr.tz   Wleo  itf 

S.lg«rang«.  m  d«  m  d«  ei.t«i  Al»eh.>ill.  ;il"?Ko°fcrtafci  '^'""'""^  1 
gegebenen  Beobachtnogen  mit  Beaiehong  auf  die  ^ 

8ohriAea  einig«  r  französ.  Aerzte.    Der  Vf.  zeigt        29.    HL    Ham&uch  der  Geburts^ 

hier,  dflsseinr  Veränderung  der  Pleura  selbst  nie  den  besten  Quellen  u,  ci^4'nen  Erfakruk 

vorkomme ;  dass  in  1 1  Fällen  die  Menge  der  er-  Gehrauche  ßir  angehende  CJefnirt.^ht!ft 

gossenen  Flüssigkeit  zwischen  ;|  bis  Ii  Maass  be>  beitet  von  Clemens  Sc  Ii  warzer« 

trog,  dass  dieselbe  bald  wXmendit  n.  leiehtgelb-  Medicin  ,  Magister  der  Augeiüieilkunl 

licht ,  bald  branngelb,  bald  lichtbraonroth,  bald  bartohiilfe,  k.  k.  Rath  n.  Staabafeldafd. 

aeiös  o<  blatig  tingirt,  bald  »erös  ,  gelblicht  n.  oiTentl.  Prof.  der  theoret.  u.  prakt»  Gdi 

am  Grunde  mit  Gerinnseln  coagulabler  Lymphe,  der  Kinder-  u.  Frauenkrankheiten  an 

bald  trüb-gelblicht,  bnltl  eiterformig,  dickflüssig,  mediciuisch- chirurg.  Jo«<ep|js  -  Akadeitf 

auch  grüngelb  u.  übelriechend;  dass  die  Pseudo-  dentl.  Beisitzer  der  penuaneuteD  Feld-i 

membran  bald  gleichmässig  gestaltet  u.  von  glei-  Commission.  2  Theile  von  resp.  352  i 

eher  Dicke,  znvveUen  aber  ungleichmässig  gestaU  8«  Wien  1838.  Bei  W'allishauseu. 
tet  trar,  dam  daa  Bmpjema  dUfntom  hüafiger,       Die  erate  Ausgal>a  des  sab  I.  geosoal 

ala  daaBmpyema  droamacriptnm,  lu  beide  Yario-  ket  encfaien  im     1814»  jedoch  in  eiai 
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Horn  tmä  dchwarsei*»  Uber  MmlHiliiHfe.  Ml 

leben  Doppel  -  Bedeatnng ,  di«  in  einem  Kind.  Im  2*  Theile  sclielnt  der  Vf.  Immer  mehr 
t  eigpnthümlichen ,  damals  in  den  k,  k.  das  P!^tf^p;ren'^e«pt7tp  Priucip  befolgt  zu  habpTi, 
ttVb,  Staaten  bestehenden  Studienpiane  in    wie  dieses  wenigstens  <jie  beiden  letzten  Abschnitte 

fHiuug  »Uud.  Sie  war  uäinlicb  für  Geburts-   dartliuu.   Referent  kann  nur  loben  ,  dass  der  Hr* 
Vi  HebtinmeD  zugleich  geschrieben.    Ob-  Vf>  die  Lehre  tob  der  WeDdang  ent  denn  folgen 
B  un  gmemen  Leben  böbere  Oebarl»-«  IXttt,  Wenn  alle  krenkhtfte  Znilände  der  GebiiK 
Hebammenkonst  sich  überall  gegenseitig  bereits  durchgemacht  sind,  denn  gerade  der  In» 
Isa.sebr  riHfältig  ia  einander  greifen,  in-   dicationen-Tlieil  der  Wendung,  zugleich  als  Oe« 
«nfnflich  derlnf^ifationen-Theil  selbst  der   hiirfsl»P8cli1eiini[jungsraittel ,  findet  in  dieser  Rei- 
leotül- Operationen  eben«!' sluillj  den  Heb-   hpiitfil;^'^^'  s'  nif  rtcl)tige  Stutze,  -wahrend  in  Lehr- 
I  aiiheimfäUti  weil  Ton  iiiueu  die  Rec|ui-   büciieru ,  m  o  die  Wendung  zwischen  deD  fehler- 
U  Gcbiiiltbclfor*  entgebt:  m  dttrfte  doob  llaflen  Kindeilageo  «bgehendelt  ist,  für  den  An- 
lebt  ein  grifieeree  Konetatilck  eariitiren^  fitnger  immer  Verwlrrnng  entsteht,  indem  er  diete 
ern  u.  in  Leliranstilten  m  einem  sol-  Operation  nur  ab  IrageTerbeaternngemittel  be* 
fmbchten  Auditorium  zu  reden,  ohne  den   trachtet.    Aber  mit  derselben  Consequenz,  womit 
JieliVrn  zu  wenig  u.  den  tu  Ouacksalbe-    der  Vf.  den  Manual  -  TiistnüneiitHJoperafioDen 
hü^hin  50  sehr  inclinirf  u  Jen  Hebammen   impatliolo«^.  Theile  f  inen  so  spa(t  n  Platz  anwei- 
m  ingeu,  Dieserbalb  iiat  denn  auch  nicht  set ,  mit  derselben  hätte  er  im  propädeutischen 
>f.,  toftdetn  aocfa  ^e  k.  k«  tfitenreiob.  anch  die  Untenirahnng,  eben  weil  sie  ebne  pro- 
tioD  im  Terlavfe  der  Zeit  ^e  Tren-  pKdeat.  Hannal-  n.  faistramentaloperation  bt, 
Gescklecbter  fiir  nöthig  gehalten,   erst  dann  abhandeln  sollen  ,  wenn  die  Theoiie 
hat  daher  seine  2.  Auflage  im  J.  1824   der  Schwangerschaft,  Geburt  u.  des  Wochenbetts 
\]m  (ur  Oebnrtshelfer  geschrieben*    Die   eine  ausfiibrliche  Basis  Tür  den  Zweck  derselben 
*i>-  3-  <  Jiili  ilt  Ten»chiedene  Zusätze  u.    bildete.    Ueberhaupt  hat  »ich  Recensent  mit  der 
RcDgeu  der  zweiten.  —    l^ie  zerfällt  in   Anordnung  des  Material»  nicht  ganz  befreunden 
litt,  fai  einen pathologltcb-fbera^  können;  indem  namentiidi  der  5*  Abwbnitt dee 
Jener  hat  ft  Abeebnitte,  ron  denen  enten  TheÜs  ▼ielleiobt  lietter  ndt  dem  8.  de« 
*oo  den  anatom«  Vorkenntnissen  u.  zu-  2<  Theils  verbunden  waito*  Denn  wenn  man  aiMJi 
der  Untersuchung ,  der  streite  Ton  der  für  seine  jetzige  Stellung  anführen  könnte  ,  data 
lV  n.  Di"tff>tik  der  Srbwaiigersrimft,  fJfrr    die  regelwidrigen  Kopfgebnrten,  die  Steis«-,  Kiile- 
H Pfiysiologie  u.  Diätetik  der  Geburt,  der    u.  Fussgeburten  u.  <lie  Zwillingsgeburten  einen 
»  dem  Verlaufe  u.  der  Bcliandlung  des  Uebergung  der  Eutukie  zur  Dystokie  bilden  (wes- 
ptet,  also  TOD  der  Wöchnerin  u.  ron  halb  einige  Geburtshelfer,  i.      Busch,  sie  als 
peakuide^  der  fünfte  ron  den  natüifi«  btdingt  regel massige  Iwfeeiehtten):  so  ist  doch 
pöhDUcfaeni  oder  regelwidrigen  Gebar-  die  Einsdiiebang  dieses  Abschnittes  zwischen  db 
ira  Behandlang  handelt.  Dieser  serfitllt  regelmässige  Wochenbettslehre  u.  die  regelw*. 
*itnifte,  ron  denen  flpr  t.  ron  den  pa-    drige  Schwangerschaftslehre  dem  Idcenflussp  des 
Jiiständen  der  SchwaugerschafY  n.  deren   Lesers  u<  Zuhörers  iintner  hinderlich.  Recenspiit 
B^,  der  2«  von  den  pathoiog.  Zustandeo  ist  der  Ansicht,  dass  in  Compendien  die  Form 
fet voB Seiten  der  Gebärenden  u.  deren  ebenso  wichtig  ist,  als  die  Materie,  n.  dieses 
1^,  der  8*  tob  den  pathoiog.  Zas^den  swar  niolit  blos  in  theoret, sondern  atfch  in  prakt. 
In  TOD  SeHen  dee  Kindes  n,  deren  Be«  Bedehang,  indem  selbst  die  Stellung,  welche 

kder  4.  von  den  pathoiog.  Znständen  man  einem  gewissen  Abschnitte  oder  Capitei  giebt, 
tou  Seilen  der  dem  Kinde  angehörigen    auf  den   indirationrn    Tlieil  eine^  dvnam.  oder 

t,  der  5.  von  den  patliolog.  Zuständet^   mechau.  Verfahrens  fiir  dvn  Zögling  etnentebens^ 
nbettes,  der  6.  von  den  geburtshülfl.   länglichen  Einfluss  zurücklassen  kann. 
{Operationen ,   der  7.  ron  den  geburts-  Wenden  wir  uns  nun  zu  der  eigentlichen 

fträmental- Operationen  bandelt.  INess  Materie  des  Baches,  so  handelt  die  Binleitnng 
DiipoaitioB,  die  wir  weder  nn1>edbgt  vergleichend  Von  dem  Wiriungslueise  der  Heb- 
anbedingt  tadeln  können.  Dass  im  amme  u.  des  Geburtshelfers  anter  richtiger  Wür- 
bfile  in  j*'f?ein  Hnzplnen  Abschnitte  alle-  digung  des  Gegensatzes  der  Land  -  u.  Stadtheb- 
Th^  rir-  (Up  ttetretlenrle  Praxis  zur  Seite  ammen,  nicht  minder  von  der  Stellung  der  Ge- 
luuucbes  Gute,  wiewohl  der  sehr  frühe  burtshülfe  zu  den  übrigen  Zweigen  der  Medicin, 
Bolen  die  Untersuchung  eimnimmt^  auch  su  wie  von  den  Eigenschaften  des  Geburtshelfers. 

Uaangeneimies  darbietet,  indem  die-  Die  Lehre  ron  den  harten  weichen  Oe- 
m  voihe^egafigene  Lehre  der  6cfawan-  soUechtstheUen  enthalt  eine  gute  kurae  Znsam- 
I-  Q.  Gebartszeicben  do<di  niohtTollstihi»  menstellmig  des  Bekannten.  Die  Untersnchong 
'i^nffplt  werden  kann.  Denn  wir  erfor-  wird  zuerst  nach  den  Sinnesorganen  der  nntersu- 
fch  die  Untersuchung  nicht  blos  flen  ana-  cheuden  ,  dann  nacb  drn  Stellungen  der  zu  un- 
*  der  Theile,  sondern  auch  ihre  physio-  tersuchendeu  Person,  dann  in  ihren  beiden  Sei- 
i^^elang  u.  das  in  ihnen  enthaltene  tenzweigeu  als  äussere  u.  iuuere,  dann  in  üuren 
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aUgemeiuen  u.  bpsondereii  Regeln,  endlich  als    wissen  will,  iadem  eiaestheils  (tlieorftlsdl 
Instrumental- Uuter&ucbung  kurz,  wie  auub  bei   VVorlcbeu  „u^enigatew,*'  keineu  Spielnurf 
der  sehr  frübzeitigeu  Stelluug  nicht  auders  mög-  läMt  o.  uidem  e«  audernlhells  (prakti^ 
Ucb,  abgebuidelr.   Bei  Hebtimneii  dürfte  diete  VerliUtuDg  derScheidco- «uCIdmiitten^ 
frühe  Bteilimg  der  U«teriacliiiiig  in  vielen  Aa-  gen  gewits  wUuschentwerth  iftt,  von  den  ^ 
stalten  Uenchee  für  «ich  haben ,  eben  weil  bei  9  Tagen  auch  nicbt  eine  Stunde  abmiMil 
diesen  wegen  Kürze  des  Lehrcurstis  meistens  der   Bei  ilen  sogenauuteu  natürlicliPii  uuge\roy 
klinische  Unterricht  dem  iheorrtischeii  zur  Seite    (In  «iiiigt  regehnä»sigen)  Geburli  ii  wird 
läiüt  u.  weil  man  folglich  schon  in  den  ersten    wieder  ersichtlich,  dass  der  lierr  M.ia{ 
Tagen  ihres  Aufenthaits  iu  der  Lehranstalt  die  uigeu  GebnrtsbelSeni  gehört,  welche  dii| 
kliuMlteii  Mittel  fiir  sie  nnUber  maeben  mnss»  mäseigeu  Kopflagen  ifinterbsoptslageu 
GebnrtsU  Ifer  stvdiieD  bsdess  länger  u.  dürfen  dagegen  die  Scbeitellagen  als  nngewidu 
eigentlich  die  Klinik  erst  dann  betreten  ^  wenn   zeichnen;  während  dM  menten  neocfcB^ 
die  ganze  Theorie,  jedes  an  seinem  logischen    helfen  gerade  die  umgekehrte  Termiooi 
Orte,  abgehandelt  ist.  —    iu  der  Scliwanger-    hr;mr|jen.    Beide  inö;jen  R*'clit  hahpü, 
Schaftslehre  ist  die  Lehre  von  den  Veränderungen    altere  Lesart  hatte  itn  Becken-Ausgang  i 
im  miitteriicheu  Körper  der  Entwickelungsge-   neuere  un  Becken-Eiugaiige.  Eine  Uim« 
adlicbte  der  Pmcht  ii.  ihrer  Umgebungen  vorge-  läge  im B.  Ton  Sieb  old'scbco  Sinne ■ 
rnokt,  wiewohl  manche  der  ersteren  gerade  iu  den  allergrömten  Seltenheiten  gebSra, 
letiterer  ihre  Erklärung  finden.  Sehr  richtig  wird  aein  Capitel  wird  nun  auch  die  3.  u.  i 
der  schützenden  Bestimmung  des  Fruchtwassers   Hinterhaiiptslageu   ( Scbcitellageu)  abg« 
eiii  höherer  W  erth  beigelegt,  aU  dererniihrendeu.    Die  Bebtiudiuug  der  Gesichts-,  iSteisi-,|: 
Besoinlers  gut  ist  von  der  Eigentiüanlichkeit  ei-    kommeueu  a.  volikoimneDen)KDie- ilIumS 
ues  reiten  kindes  in  Bezug  auf  Geburt  u.  prakt.   ist  Ternüuftig  conteinpiativ  u.  ohne  uanl 
Oebttrithälfe  gehandelt.   Uiemach  folgt  eigent-  tcbäftigkeit,  ebenao  die  Behandlung  m 
lieh  als  Porlaetwg  der  obengenannten  Verände-  üngigebint  —   Bis  hiarbia  ist  ni»  ■ 
rangen  der  Rest  dar  Lehre  tou  den  Schwanger-  einige  lateinische  u.  griechiscfae  Worte ■ 
schaftszeicben  ,    so  wie  die  Zeitrechnung  der   net,  so  eingerichtet,  dass  es  jode  Helxa. 
Schwangerschaft  u.  die  l)i;it  dfr  Schwangeren. —    Leichtigkeit  u.  Nutzen  lesen  k;«nn  V4 
Iu  der  Lehre  von  der  regelmässigen  Geburt  wer-    erkennt  mau  auch  noch  im  2- Tlieiiedieä 
den  zuerst  allgemeine  Begriffe,  dann  dm  Lage   liehe  Genesiulogie  des  Buches,  daher ■ 
dea  Kindes«  dann  die  Bedingungen  der  Regel-  leichf  das  gänslicbe  Umgehen  dlcrlüi 
mimigkeit^  dann  die  Geburtsthätigkeit,  dann  atibst  der  namentüchen  AnfÜhrang  ira 
die  Geburtspenoden,  dann  iu  einem  u.  demselben  Anctorität.  I 
Capitel  die  Kennzeichen  u.  der  Geburtsmecba-  Der  zweite  Theil  handelt  zunächiti 

uismus,  in  einem  foigeudea  Capitel  die  Kennzei-  Krankheit«  ]]  der  Schw8nr>eren  u.  zvr.;c  \ 
eben  des  Lebens  des  Kindes  u.  endlich  die  Be-  Sturuogea  d«  r  Harnausleeruug  ,  vo»  i4 
haudluugsweise  der  Gebäreudeu  abgehandelt.  Veränderungen  der  Gebärmutter ,  tod4 
Das  Weaen  dea  Geburtsmechanismua  wird  kurs  flüaien»  Ton  den  Fehl-  n.  FMiligdHal 
tt.  bündig  in  iDigenden  Worten  ausgedruckt:  der  aogoiannten  widematürliobMi  o.4 
^Genau  nach  der  Bildung  des  Beckens  u.  immer  Schwaugerscbaft ,  von  der  Anschwelluu^ 
nach  der  Richtaug  der  Pührungslinie  bewegt  die  sereu  Geburtstheile  a.  Füsse ,  deouiadn 
Natur  bei  der  rejielmässigen  Geburt  auci»  immer  Pathologie  der  Geburt,  von  dfn  all| 
den  kindlichen  Körper  in  einer  drehendta  UkIi-  krankhafteu  Zustanden  der  Gebarende^ 
tuttg  so  durch  dus  Becken,  dass  stets  die  grössteu  ausser  allgemeiner  Kurperschwäche ,  Vi 
Durchmesaer  n»  Flüchen  dea  Kindes  als  die  des  keit ,  Olmmachten  ,  RespiratiomlNi4 
Kopfes  ,  der  Sohnltem  n.  der  Hiiflen  in  dem  wei~  Bintangen ,  ConTulaionen ,  anch  das 
testen  Raum«  dvs  Beckens  sowohl  im  Bingauge,  gerückte  Alter  gerccbnet  wird,  leJglicb^ 
als  in  der  Beckenhöhle,  als  im  Ausgange  durch-  mit  Unrecht  die  zu  zarte  Jugend  Tcrgc 
gehen."  t)vT  Vf-  bezeichnet  die  Rückenlage  der  vom  fehlerhaften  (allgemein  zu  kleioeaJ 
Kreissendcu  als  die  vortheilhafteste  u.  bequemste  tischen,  erweichteu  ,  durch  Knocheoge^ 
im  Allgemeinen,  die  8eiteulage  aU  die  tiir  be~  verstopften,  theil  weise  zu  engen,  ali^ 
sondere  Falle  geeignete»  weiten,  an  stark  geueigteu,aber  nicht  T«ä 

Oie  legehnliatige  Wochenbettslehre  bandelt  nig  geneigten)  Becken ,  Ton  FehUm  (Ii 
zunücbit  von  der  Phyaiologie  des  Wocheubettes,  Inngen,  Entzündungen,  Misabildnng^D): 
n.  JL  Tom  allgemeinen  Beiinden ,  von  den  Lo-  aeren  Geschlecht&theile ,  von  Krankheit 
ohien,  den  Nacliweben,  dem  Mtlchschauer,  von  engum^  Trockenheit,  Vorfall)  der  Multf 
dem  Zustande  eh  r  GLintalleu,  dann  von  der  Be-  von krankhaAen Zuständen  derGebännui 
luiudluug  der  i!<utbuudenen,  wobei  Recenjent  artung,  Verengung,  fehlerhafte  Richtuf 
nnr  an  erinnem  findet,  dass  der  Vt  die  wage-  züadung  des  Muttermundes,  Schieflag« 
reabm  <4H"»  wenigftena  6  fall  9  Ti^  beobnobtet  bärmntter,  Krampf,  Wahanchwidtf«  i 
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itirke,  Blotflütte  denelben.  —    llieranf  dbm  Ti(«l  des  Bnchet  auch  aiohl  gewollt  snba^ 

in  Bniebttog  auf  das  Kind  fehlerhafte  heii.    Der  bereit«  fertiggewordeue  u.  gelehrte 

ijt)  Aligemeinpo ,  verknfirhcrto  Nalite  m.  Oehnrtslif IHt   wird  in  diMiiselbfii  wenig  Neuea 

eilen,    Kopfwassersuciit  ,    buuckwasser-  linden.     Kur  diesen  iai  aber  fast  eicriiflirh  da«' 

MoDStroftitat,    fshlerhafle  Lage,  wohiu  aub  Nr.  II.  bezeichnete  Werk  gesdirieben.  — 

tFflkeni  nur  Vorfall  dar  GiiedmaMen         n  ,   '  u  a  r 
ffM^        m,                    „  ,  j_                    ilorn  s  go^''nlt^eIte  Aufsätze  sina  mit  einer 
^  I  fjlÄ  IL  d»  gnar-  U,  BohlCflagWI  ,^1^,,,»^»  Gründl.dikeit  ubgefa*»t,  die  jeden  Ge- 
lt verdeo.   Mitteo  zynsduum  die»en  bei-  •          i#-  «  k  r  •  •  j     o'      •   i  j  w 

I    ,  L.     rr  II    j     M  burlsUelfer  befriedigeu  wird.    Sie  smd  das  Er- 

■tfb  steht  auflallender  Massen  ein  Ca-  „  i  ^s..     ^  o  *  v  s  r  i  . 

T^ii     ir    i         1  geböw»  eiuer  reifen  Errahrong  u.  elnei  «orgfälti- 

tr  den  erfolgten  Tod  des  Knid»-m ,  vrel-  X«„  iit.«I.j^^l  i  •  u  i  •  l 

.  .     j   ^      ,       .     .      ,  .  gen  Nachdenkens,  lesen  sich  leicht  u.  angenehm 

•FrrrtTfDd  wo  anders  stände,  da  eb  aucli  i      »  »t  i  •  .  ■ 

.  ,  u.  überzeugen  den  Leser.    Uebngens  sieht  mau 

urtsveriuitiii&seu  aui^enart.  —    Der  :u    .       i      r  j         .     »i«  i         i       i  »^i. 

,    _., .  .      j     w  ,  Wier  zu  euieni  andern  Publicinn ,  ■,i\s  blos  zu  An- 

•,«-»ll.ch  d,e  tI.«cU.ug».g,fcfc.  i„  comp^udienform.  .ond.m  h.  all.«  ihren  Be- 

TÄ'V"«        r1?     7    D,      '.    •  ■  ri««>««»8«"  betrachte«,  ».  «b.«  dedudb  findeu  wir 

»urtsperiode,  denn  die  Placenta  praevia 

QJ::  bei  den  Blutungen  abgehandelt.  —  erste  dieser  Aufsätze  handelt  von  der 

&patbolog.2aständan  dar  WöchneriDoen  Weodnng  u.  ihren  verscbiedanen  Arten  im  19. 

pbomhlcD  0.  Convalsionen,  heftige  Jahrhuud.  nebst  Betraditangen  darüber,  der  2. 

Bi,'ümstülpung  u.  Vorfall  der  Gebär-  euthält  Betrachtungen  über  die  ConitmetMm  der 

mirpgdmä«siger  Lochieufluss  ,  Zerreis-  Geburts^üHL-e   nebst   Beobaclilnngen  über  den 

Mitteltleiscbes,  UrinbeschTrerden,  Alilch-  "Voraug  einer  Hachen  moi^licb  wenig  Kanni  cin- 

fateuadun-  der  ürus^te,  untt  r  (1<  u  krank-  nehmenden  Zange  zur  leichtern  Vollendung  der 

Jitageboreneu  der  bcheiutüd,  wel-  Cebttfl  II.  sichern  Schonung  der  Mutter  u.  des 

ifoplektischen  u. nenrösen euigetheilt  Kindes,  der3w  Betrachtungen  über  die  Wirkun- 

fgessbwvlst,  die  AngenllderentaiiB-  6^"  ^  Geburtszange  n.  Darstellung  der  eigeat- 

cbt,  SchwanunelMli ,  ai^ebortee  üc^hen  na turgemassen  Wirkung  derselben,  der  4* 

abgehandelt;-—  Za  den  geburts-  Betrachtiin-^'pu  über  die  schädlichen  Wirkungen 

tel-Operationen  werdennach  alljemei-  der  Geburtszange  in  Absiebt  auf  Mutter  u.  Kind, 

«eng  aie  künstliche  KröfTnung     t  Ki-  der  ö.^  Betrachtungen  über  das*  Nachgeburtsge- 

iuBili. Erweiterung  de»  Muttennuniies  M>*wift  in  seinem  phyaiolog.  u.  patholog.  Zustande 

femer  die  Wendung,  welche  in  aBer  ^        das  Verhalten  der  Knnst  dabei»    Die  an- 

Bog  zugleieb  mit  der  künstl.  Ifixtn»-  gebängten  Bemerkungen  u.  Brfahmngen  über 

Kiaies  betraobltft  wird,   endlieh  cUe  einige  Gegenstände  der  prakt.  Geburtsbülfe  be- 

rtioperalSonen  in  ihren  beiden  Zwei-  ^reirpii  F.di^'endes :    1)  Ueber  das  Athmen  der 

Wfahreti  bei  der  abnorm  festsitzenden  Kinder  w  ilirend  der  Geburt}    a)  nach  vorang«- 

iiirarcerirten  Nachgeburt.  Als  Ge-  borenem  Kopie ,  b)  nach  ganzlich  im  Mntterleibe 

umente  werden  1)  die  i^ange,  2)  der  ^iog^^ohlosseuem,  u.  c)  nach  rorangeboreueiu 

]  der  Haken,  4)  der  Kopfborer ,  6)  die  Bu»»pf«  »noch  in  mütterUchen  Tkeilen  rerbor- 

iü^ea  hl  ihren  indlcalione» ,  Ctaitra-  g«nem  Kopfe.  2)  Ueber  da«  zweekmtfssigste  Ver- 

^ «.  in  ihrem  Technidsrnns  betiaobtet.  fol^rcu  nicht  nnr  bei  gewöhnlichen,  sondern  aueb 
ikartshelfer  sind  in  der  histor,  Butwik-         l^ünstlichen,  vorzüglicli  bei  Instrumental -Ge- 

»allmhüe^.n  Vervollkoinmming  solcher  Ljurl*^"  da»  MitleiÜeisch  gegen  Einrisse  zu  schüz- 
t'e  hst  7u      !f>hrt.     Hier  ist  von  der  3)  Beobachtung  einer  ömaligeu,  jedesmal 

«ttieit  der  Instrumente  u.  ihren  Krfin-  im  8.  Monate  der  Schwangerschaft  erfo^ten  Krüh- 

ti«his  Rede ;  dagegen  ist  die  Gei>urts-  gebart  o,  Verhütung  derselben  in  der  7.  Schwan- 

tlha.  Terfflseers  in  einer  angehängten  gersehaft   4)  Beobachtung  über  die  Umbeognng 

-  iargesiellt.   Den  SeUnss  des  Werkes  der  scbwangern  Gebärmatter«.  6)  Beebaohtwig 

r  Ksisersshnitt  u.  St  fioossfugensobBitt,  «i»es  ausserordenilich  grossen  innerii  Waaeer- 

«'^V!*>r  nicht  Syinphysiotomie.  sondern  l^opfs  eines  neugeborenen  lüudes. 
iio'oinif-   ijpii.iunt   wird  ,     obwohl    die  Wir  wardf^ii  uns  gegen  Verfssser  u.  Leser 

ii.eiu  Knorpel,  boiulfm  ein  Faser-  versündigen,  wenn  wir  den  reichen  Inhttlt  dieser 

(folglich  keiAo  Syuchoudrose ,  sondern  Aufsatze  hier  im  uuvoUkommeueu  Auszüge  wie- 

^jw)  ist.  dergebsD  voUtsn,  wir  sind  Welnslir  der  Hsl- 

glaabfla,  dist  dan  Bneb  eine  tut  tu  nong,  dasa  jeder  GeburtsheUea  fPoblUmt,  wenn 

^'  recht  zweckmässige  Darlegung  alles  er  dieselben  in  extenso  lieset.  Insbesondere  ent- 

Qtii^lt,  wa<t  einem  anfangenden  €»ebnrts-  hält  der  Auisatz  über  das  Nachgebortsgesohäft 

^lat  III  wissen  nötliig  ist;  mehr  aber  ausser  mancher  schönen  physiolog.  Ansieht  das 

n  iu«iu  tt.  mehr  aehaint  der  Vf.  nach  Ergebntss  vieler  Beobachtungen  über  kiiu«tiiche 


k' 


Digitized  by  Google 


244  Horn  und  S«kwars«r,  über  GebatUldifie» 

Lösung  der  Nach  pehurt,  u.  wenn  der  Vf.  auch  nie  gewebt  ist.    Uuler  letzteren  »cb^Int  der 

etwas  Andres  hatte  drucken  Lissen,  als  diesen  Säugethiere  zu  verstehe!!.    Diese  Äu^»' 

Au&atZ)  8U  wurde  er  sich  ilas  Zt  u^iiim  geben  etwas  inebr  io  extenso  u.  auch  tiefe: 

können,  aoob  aaueriialb  der  ^losten  Kdae^.  denjenigen  Thieren  su  veifoigen, 

Stadt  gar  mancher  Matter  das  Leben  gerettet  lebendige  Juiige  gebiren,  od»  Ml 

za  haben»  des  (mit  Ansnabme  der  Slrtttionea) 

Die  Sab.  III.  genannte  Schwarzer 'sehe  geschlossenen  Beckens  der  Vogel  za 

Schrift  vereint  die  guten  Seiten  dfr  Siib.  I.  u.  II.  wäre  iuteressaul  gewesen  ,  überhaupt  ii| 

genannten.    Obgleich  auch  sie  ilirfiu  bescheitle-  zeitpemriss  sein,    gerade   auf  das  ( 

uen  Titei  zufulge  au  angebende  Geburtshelfer  gc-  auch  iu  den  übrigen  Capitelii  der  G<-u 

lichtet  tat,  so  wUasten  wir  dock  kaum,  was  ein  gröaseni  Werth  zu  legen«  in  weldhcr 

bereits  fertig  gewordener  darin  Tsrmisaen  sollte»  aock  bereits  Jokann  Günther 

Die  Disposition  ist  besser  als  im  Horn 'sehen  Parkinson,  Jörg,  Arbnval,  Stii 

Compendiuua.    Die  Literatur  hält  einen  vemüuf-  Carus  u.  A.  die  Bahn  gebrochen  bb 

tiiren  Mittplwp»:'  zwi^rliMii  diesen  u.  den  Schriften  Lehre  von  den  weichen  Geschlechuth« 

derjenigen  Geburlshelter,   die  bei  jedem  uube-  sehr  zweckmässig  eine  /Kbliandlu»:: 

deuteudeu  Gedanken  sich  seitenlang  streiten,  wer  strudtion,  welche  iu  manchen  Geb 

zuerst  80  gedacht  hat.   Der  Vf,  hat  Zeit  u.  Raum  wiis  mit  um  so  grötserm  Uniedit 

mit  etwas  Besserem  verwendet»  als  mit  bloMem  wird,  als  sie  dooh  eijgcatlich  die  ^ 

Abschreiben  von  BUchertiteln  ^   gleiehwohl  die  poncus  der  Schwangenohaft  bildet  o. 

früheren  Cultoren  derKnnstu.  Wissenschaft  nicht  leicht  auch  der  Impuls  zur  Geburt  a.  die 

iu  dem  Grade  vernachlässigt ,  dass  man  ihn  un-  thätigkeit  ein^iii  in  ihr  die  phyj»iulo^.D«dJ 

dnnkl.ar  nennen  konnte.     Wir  glauben,    dass  det.    Die  sie  Ii  hieran  schiiessende  Zei 

das  Buch  im  Staude  ist ,  jedem  Geburtsheiler  ex  rie  ist  in  ihren  beiden  lüstor.  Haup 

professo,  der  mehr  sein  will,  als  ein  blosser  An-  Syngeuese  n.  fipigeuese,  angedeatet, 

fiinger,  zu  genügen,  dass  es  sich  einer  Seite  an  der  Vf*  sem  eignes  Glanbensbekatfl 

C  a  r  u  s's  Gynäkologie  n.  andrer  Seite  an  B  ns  ohS  Während  nun  jeder  Leser  von  hier 

Lehrbuch  znnaclist  anschliesst ,  u.  dass  es  sich  gern  den  Faden  der  Untersuchung  iu  i 

vielleicht  besser  rnm  iidrhheri<reu  Selbststudium,  bildungsgeschichte  der  Frucht  weit^^r 

als  zu  akadeni.  \oriesuni;en  tjuaüficirt,  indem  es  wissen  will,  wird  er  auf  einniül  «b 

für  einen  Lehrsemester  fast  zu  dick  ist.    Wie  gerade  wie  bei  der  sub  1.  genauuleu 

in  allen  derartigen  IiehrbnchetB  Stessen  ynf  auch  Lehre  von  der  gebnrtshiUfl.  Untenei 

hier  meist  auf  Bekanntes  n.  Recensent  möchte  sunüobst  in  ihren  allgemeinen  Regel 

den  Meister  sdben,  dwanstweileu  Uber  Becken-  führlich  in  ihren  subjectiven  u.  objt^iiii 

aebsen  etwas  sagen  wollte ,  was  nicht  Nägele  derheiten  abgehandelt  wird,  eiuge» 

hereifs  g<»8agt  hätte.  Aber  eine  passende  Zusam-  zur  Physiologie  der  Schwangerschaft 

inenstellung  alit  s  dessen,  was  über  das  Fach  in  hend.  handelt  der  Vf.  zunächst  vou 

verschiedenen  Büchern  zerstreut  zu  suchen  ist,  DeAuitiuuen,  hiernach  von  den  \>j 

▼erdient  immer  unsem  Dank,  welchen  iHrdenn  im  mütterliobeu  Korper,  räumliditb 

auch  Herrn  Sehwarserin  rollern  Kbasse  sol>  gisch ,  gebt  ?on  hieraus  auf  die  Ph] 

len  wollen,  ohne  iingstlich  nadisuweiten ,  wo  Eies  über,  n.  von  dort'  zur  Z«ich< 

die  Vorarbeiten  für  den  einen  oder  andern  Ab-  Schwangerschaft  zurück.    Diese  si^ 

schnitt  711  finden  sind.  ren  Büchern  ündeude  Anordnung,  di 

Der  rrste  Theil  des  Werkes  hehandf  It   die  tou  der  Zeugung  des  Eies,  dann  tob 

Propädeutik  [welche  hier  in  einem  engem  hinne  rungen  im  mUtterl.  Korper,  dauu  wi 

als  in  der  Horn* sehen  Schrift  genommen  ist],  disch  von  der  Fortbildung  des  £ieh 

Physiologie  u.  DiStelik  der  GeburtshUlfe ,  der  2«  rückbiegend  von  2eioh<n,  also  dock 

Theil  die  Pathologie  ,  Therapie  u«  Operations-  audi  wieder  von  Veranderongen  ha 

lehre.  Nach  einleitenden  Bemerkungen  über  den  per  redet,  bat  für  Recensent  etwas  l' 

BegrifT,  Zweck  ,  die  Beziehungen,  Annehmlich-  ches.    Zweckmässiger  sclieiut  es  ihn», 

keiten  u.  Unannehmlichkeiten,  Hülfsmittel  des  vom  Kie  u.  von  seiner  Weiterbildung  «> 

Fachs  folgt  eiue  kurze  Skizze  der  Geschichte  der  beisammen  zu  lassen,  u.  eben  hiertui^ 

Literatur,   dann  die  Charakteristik  des  weibl.  Wirkungen  des  £ies  auf  seine  nächste  Qj 

Körpers  iiberhanpt,  hierauf  die  Beckenlekre,  in  d.  h.  die  .  Mutter,  aber  auch  die  BadH 

vrelche  anaser  demGewölmlichen  auch  eine&urse  der  Umgebung  auf  das  Ei  (d.  h.  diti 

Abhandlung  über  das  Becken  in  comparativer  gein  der  Schwangeren)  zu  dedocireo.  1 

Hinsicht  u.  zwar  über  die  Unterschiede  des  Bck-  siologie  u.  Diätetik  drr  Geburt  haoilffti 

ketis    nach  den  verstliiedenen  Völkerstänimen  gemeinen  BfurifTfn  zuiiacfist  vou  der  tii 

1 1  jach  K  i  1  i  an],  über  die  Geschlechts-  u.  Alters-  tigkeil  in  ihren  beiden  (uawiUkiirhJi^e 

uuterschiede  u.  Über  die  Unterschiede  des  meusch-  kürlicheu)  Zweigen,   geht  von  dsit 

liehen  Beakans  Ton  den  viMlussigen  Thieren  ein-  bekannten  5  Gebnrlsporiodan  vu  dum 
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^  ibtr,  wobei  in  paialMor  tabellar.  Ne-  serhalb  der  Gebamnitter  n.  Ihren  Ausgängen,  too 

^oderstellang  Hinterhaupts  -  u.  ScheiteUa-  der  Prüh-n*  Spätgebart,  dann  folgt  ein  Abschnitt 

Jesichtslageu,  Knie  -  u.  Fusslagen  in  ihren  über  die  regelwidrige  Lage,  Stellung,  Grösse, 

tiooea  gut  Trrglicben  werden,  indem  auch  Bildung  u.  über  den  Tod  des  Kindes.   Als  regel- 

sr  Iptzlgeuannteo  Arten,  so  wie  die  Zwil-  widrige  Lagen  ist  die  Svhieflage  mit  drei  Unter- 

ibarten  der  unbedingten  Botokie  sogexäJüt  abtheilongen  (Halslage,  Bmstiage,  Hüft-  oder 

ib  Usch  der  Diagnoso'daa  Iiobena  dea  Bin*  Beekenlage)  tu  die  (^uvlage  anfgeführt.  Wenn 

In  Tor  VL  während  der  Gebnit  folgt  dann  der  Vf.  letstera  ala  vywmjm  mit  BancUagen  be« 

jhtodloBg  der  Gebärenden  n.  endlich  das  trachtet ,  so  muss  man  bedenken ,  dass  hier  der 

'nbftt  in  seinen  physiolog.  CU  diitet.  Be-  Begriff  des  Bauches  in  einer  weitern  Bedeutung 

geil  für  Mutter  u.  Kind.  als  gewöhnlich  genommen  ist,  u.  auch  den  Kiik- 

ff  xweite  Tbeii  zerfällt  in  4  Abtheüungen,  keu  u.  die  Seite  in  sich  schliesst.    Als  regelwi- 

t(fis  diel  ersten  der  Sohwangerschaft,  drige  Stellung  wird  das  Vorliegen  der  Extremi- 

o.  dem  Wochenbette  entaprsohen,  täten  neben  dem  Ropfe  oder  Steiue  beaeichnet. 

i  die  rlerte  Ton  den  gebnrlahnlfl.  Opern-  Vom  Kinde  zu  den  peripheritehen  Bitheilen  aioh 

hiodeit   Die  beiden  ersten  AbtheUmgan  wendend,  handelt  der  Verfrsser  von  der  regel- 

nach  dem  Gegensatze  des  allgemeinen  u.  widrigen  Consistenz  der  Eihäute ,  der  regehvi- 

11,  die  3' nach  dem  Gegensatze  der  Mut-  drigen  Menge  des  Fruchtwassers,   den  Fehlern 

iei  Kindes  abgetheilt ,  u.  in  der  vierten  ist  der  Nabelschnur  u.  des  Mutterkuchens,  von  letz- 

It  lekr  richtig  der  Unterschied  der  wor-  terem  sowohl  in  Beziehung  auf  den  Ort,  als  iu 

Mm  n.  Tollbringenden  Operationen  dar  Beziehung  auf  die  Art  aelner  Verbindung  mit  der 

IniMigai  BloUieilung  in  Mamud  -  n.  Mutterwand.  —    Die  dritte  Abtheilnng  Ton  den  ' 

tootaioperationen ,  wie  auch  bei  Kilian,  Wochenbettskrankbeiten  beginnt  chronologisch 

hto,  wiewohl  sich  auch  gegen  diese  Ein-  zunächst  mit  denjenigen  Zuständen,  welche  eine 

|Manclies  erinueru  lässt,  wie  denu  z.  B.  unmittelbare  Folge  der  Geburt  sind,    geht  von 

|tl  erbotig  ist,  zu  deducireu,  dass  der  dort  zu  den  Störungen  der  eigentlichen  Wochen- 

den  vorbereitenden  Operationen  an-  fuuctiouen  über^  an  welche  sich  dauu  die  Krauk- 

!ieich  er  hier  Ton  efaiem  andern  Ge-  heiten ,  die  durch  allgemeine  Störungen  dea  na- 

fsiie  ebenso  richtig  unter  der  ToUbringen-  tnrgemiaaen  RiickbildungaproceMea  Im  Organia- 

|efuhrtist.    INe  allgemeinrö  krankludteu  mus  der  VS^öchneriu  hervorgebracht  werden,  u« 

*  der  Schwangeren  betreffen  zunächst  als  welche  der  Vf.  das  Milchficber,   die' weisse 

skd  -  u.  Nervensystem  (erhöhete  Em-  Schenkclgeschwulst  u.  das  Wochenliettfieher  be- 

it  it  des  ganzen  Körpers,  Schmerzen,  trachtet,  anreihen.    Die  Krankheiten  der  Neuge- 

bteu,  Couvulsionen) ,  dann  das  Gefuss-  borenen  zerfallen  nach  ähnlichen  chrouol.  Ge- 

plethora,  Congestionen ,  Blutflütae  u.  alchtapunkten  In  Krankheiten,  die  daa  Rind  aua 

■Bolai),  dann  daa  Digettionsayatem  .(Br-  ^em  Fötalleben ,  aus  der  Geburt  mitgebracht  hat, 

I  Diarrhöen,  Stublverstopfung ,  Kolik),  u.  in  solche ,  die  sich  erst  während  dea  Säugliogs- 

(  Atbraangssystem  (Asthma ,  Husten),  u.  alters  eutwick'^ln.    Unter  ersteren  werden  z.B. 

da»  Ab  -  u.  Aussonderungssystem  (Harn-  angeborene,  Biklungslehler  ,   unter  der  zweiten 

eo  u.  Oedem).  Jeder,  welcher  die  Durch-  Scheintod  u.  Gelbsucht,  unter  der  dritten  gastri- 

tipuukte  dieser  Systeme  begritieu  hat,  sehe  Krankheiten  abgehandelt.    Die  Operations- 

Nien,  data  sie  in  der  Natur  vielfSltig  lehre  enthält  naeh  allgemeberBinleitnng  in  Ihrem 

En  gleich  in  der  Kolik)  in  einander  ersten  Abaohnitte,  ab  Torhereitende  Operationen, 

DD  gleich  in  BUchern  eine  gewisaeSon-  die  klinatliche  (unblutige  u.  blutige)  Eröffnung  u, 

^enneidlich  ist.    Diess  gilt  nun  auch  Erweiterung  des  Muttermundes  ,  das  künstliche 

»örtlichen  krankhaften  Zuständen,  wobei  Wassersprengeu  (mit  der  Hand  oder  lustrumeu- 

tuuachst  von  dyuamisch-örthchen  Dingen  ten),  die  kiinstl.  Frühgeburt  u.  die  kiinstl.  Wen- 

•B  erhöheter  Sensibilität  der  schwangern  dung  (auf  den  Kopf,  Steiss,  FUsse)  ,  letztere  iu 

iüer)|  dann  fon  meohaniaoh-drtliehan  ihren  beiden  chronolog.  Unterarten  Tor  u.  nadi 

(ieUerhaftcn  Lagen)  redet,  die  zwischen  dem  Blaaenaprunge ;  —  In  ihrem  zweiten  Ab- 

Begenden  organischen  Krankheiten  aber  schnitte  als  vollbringende  Operationen,  die  Ana- 

^TtT  einen  Hälfte  als  Absonderungen  ab-  ziehung  des  Kindes  mittels  der  Hände  u.  der  Ge- 

Die  hier  offen  gelassene  LUcke  der Bil-  burtszange,  die  Perforation,  die  Zerstückelung 

«iikbeiten    ündet   jedoch   in  folgendem  des  Kindes,  den  Kaiserschnitt  (mit  seinen  drei 

admitte  über  die  krankhaften  Zustände  Variauten,  dem  Bauch-Gebännutterschuitte,  dem 

kreoden,  worin  imUebrigen  siemlieh  die-  BuBchlellhdhlenaoheldeMdmitte ,  u.  dem  Baudi- 

iM»lge  beoba^tet  wird,  ihre  auaführ-  acheidenaobnitte) ,  den  Bauchadmitt  (durch.  dUo 

fgüozQDg.  —    Der  sich  hieran  schlies-  Bauchwandung  u.  durch  die  Mutteracheide),  den 

Ibscboitt  vom  krankhaften  Verhalten  dea  Schamfugenschnitt,  die  Nachgeburtsoperationen 

Kies  bandelt  von  der  Molenschwanger-  (in  Beziehung  auf  Lösung  u«  Bxärese)  n.  die  ge- 

1.  Gebort,  toa  der  Schwangenobaft  aoi-  waUsame  Entbindung. 
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DIess  Ut  nun  Alles ,  was  man  von  einein  Schädel-  oder  HinterhanpUlage  war  der 

volUläudigeu  Lehrbuche  der  Geburtshiilfe  Verlan-  ron  Nägele  so  trpfffjul  <:rp?(hil'!»Ttc',  J 

gen  kann.     Wir  sind  weit  entfernt ,  das  voriie-  Durclnnesser  d«  .s  KoptVs  wurdf  uamlii 

geude  Werk,  wie  z.  B.  Uoer's  uatUrUcbe  Ge-  Mehrzahl  der  Falle  lu  den  sckrageo  Beel 

burtshülfe ,  als  eüieu  Uauptmomfint  in  dtt  Bnt-  meaiMra  lienili->  a.  autgetrieWii  ril  m 

wickelungsgeschiohte  der Wltcnidiiift  angoaehen,  dem  Itintern  obam  Viertel  des  reiht« 

aber  wir  glauben  ditrin  einen  neuen  Beweis  za  telbeins,  auf  welchem  daher,  aochlx 

finden,  dass  die  Göttin  Lucina  noch  immer  iu  merem  Verlaufe,  die  sogenannte  Kopfg 

der  f^rossen  Kaiserhtadt  eine  Lieblingsresidenz  hat,  beinprkt  wnrde.     An^mahmswf is»»  kam 

dasä  die  enormen  klinischen  Mittel  der  letztern  im  One^nlurchiiiesser  des  Beckens  bf-ra 

mit  achtbaren  Männern  zusammentreffen ,  die  sie  dann  aber  oft  sehr  rasch  iu  den  recht 

zu  benutzen  wissen.  g«D  DorehflieKer  gedreht  n.  «wgelfid^ 

Joaeph  Mermann  Sehnudi  m  Padtrbonu  mal  beobaohtete  der       date  die  Sdio 

„,         j    ,  U'ui'  i,  geachtet  der  Kopf  in  der  ersten  Scbeitf 

80.   Meier,  Dan.  Ed..   GeburUhulJUche  ^      j  ••    *  j  •»     o  l-j  i 

„    ,    ,  r>    1   •  §^  •    j  Torgedranet  war ,  der  zweiten  Schädel 

BtobtKnlunsen  u.  ErgebntHse  gesammeit  «i»  der       °  ,  .    .  . 

•        .  .    w      MTM'  .»        rw  »t         t  .  n     L    •  sprechend  durcnsclmitten ,  wie  diPis  si 

,      »  .     »t  .  9   ,      I     I  "     '  Kelirt  Tom  Vf.  (S.  19)  u.  von  Hec.  w 

^r^'^'"^r'*f'^''Mv'o^T-^Tf  R  sprüngUchen  zweiten  resp.  dritten  S 

Ker^a^^elykan^Ur.    Mit  2  SteuitafeliK  Bremen  ,i^baditet  wo«l«i  Ut,  tt/bei  üat«« 

beiC.hchunemann  1838.  8.  169  S.  -  Der  ^                  ^  TSoaehungen  A.I 

vorhegende,  w.e  es  schemt,  erste  sdinftstelleri-  ^^^^           .^^  6  mrter  de«  81  Fällen 

seile  Versuch  des  Vf.  beweist,  wie  viel  man  ^^^j^  Darchmesier  dee  KoDfea  da 

auch  au  kleineren  klinischen  Anstalten  su  lernen  ^     »    .  ^  .  , 

,  ,  ,  des  BeckenaussaiM^es  völlig  entopr^n 

M  l.»tw  »«m.g,  wenn  D«u.  nur  gute»  Wa-  r^^^, 

Icn-  gehonire  Vorstudien  u.  ausdauernden  Fleiss  ,      »  ui    i  ,  l 

1.      I  •    .  1.    .  i -  lA-  L  VI'  *i.      if  II  oaupt  wieder  uacn  uuks,  euiuaai  nach 

U,Dzabru.gt.  p.esebur,,huin.«heKlu.A  «  Halle  j.  ^„         ^i,^  dj.  8,*^« 

bobteut  aus  einer  Hospital  -  u.  einer  Poliklinik  ,     ,  »    _t        «t  ^     •  i 

.  .  .     ■         c,v  r'  i    «r  ii       I    x  r  dnrchmeaier  doroh.  —  UftterdenSU 

jnit  jährlich  circa  8l>  Geburtsfallen  ;  der  \  F.  war  ,p,^o-,||jj|gj  socenannter  3.  Sehcüdl 

2  Jahre  lang  Assistent  in  derselben  u.  »amnielle  F™  o  i  j.   i  V      .  n 

II..      ?     »    K  «jr    i-i»  achtete  der  Vf.  29mal  die  bekannte  Dl 

daselbst  seine  Beobachtuugen«    Er  halt  es,  u.  „    ^    .  .   n  ^  i  n 

_    ,  .    .  .  m-,^^r  »I        j      IL      *"  Kopfes  in  die  sogenannte  2.  ScneitflU 
gewus  mit  Recht,  bei  Mittheilung  derselben  für    .      i         ,  .  i 

?  ,  .  ,        m>     ^  •  u  CO'*'"  ^''1'*  K.nnl  auch  aus;iestossen  wurd 

besser«  einifie  allgemeinere  Ergebnisse  uberJUe«  .  •     •  i 

1     •  i        L    .    o    1  u  •       1«  (  bei  einer  unzeiti^en  u.  oei   einer  1 

chanismns  drr  Geburt,  Beckenenge  bei  rorliegen-  )^  ,     ^\         .     j     b-j-  j 

,       1/  1        •   k        I    r  .  f  Geburt)  wurde  das  Kind  in  der  sog« 

dem  Kopie,  dynamische  Geburlsstoruiigen ,  In-  o  i.      n  l  ,  .2« 

5i  r\  V        t^.  '         A  oefaeitellage  geboren*  Die  schranbenra 

strumenta! -Operationen,  Fuss-,  Steiss- n.  Ouer-  ,  ■  i_  ...  i 

,  .    .  ,  j     r    f.  hung  erfolgte  ubngens  bald  früher,! 

lagen,  so  wie  über  htoruugen  der  hiufteu  Ge-  /  .       ,     t     -l      i  i  i    i  . 

  .Ii  j  ».  (einmal  erst  wahrend  des  DurchschneM 

burtsperiode  ▼oranzustelleu  u.  sodann  erst  eine  \      i    u-  ^  <      .      <     •     i  v 

-fc,,  .      .  ^        ^  .  <lem  das  Hinterhaupt  vorher  in  fierKrf 

Belhe  (12)  einzelner  mteressanterer  Oeburtsge-  ...  ,    ,     i         o  i 

I  ^    ;  ■•  L     ■»     r    'L       #  1     "  nohlung  bestanden  hatte,  fc».  2Ü)  rsscl 

schiebten  in  ausflinrlicner  Beschreibung  folgen  zu  ?      i  •    •      xZ-  (  \ 

-  ,  j.  .  ,  1  1-4  u  1  •  gar  wahrend  einer  eiuzigeu  W  ehe)  oi 
lassen,  als  die  von  Anderen  befolgte  chronolosi-  °        *    u  i.-    u        ?      •  i.  «j  •• 

i  ä  j  l    /■  II  •    a         I  iner.   Auch  hier  bestätigten  sich  Nsg< 

MA.(MnaDgd>«>fiai.u>Anw«»lang.ubnDS«>.  hfaAtoHA  d„*T««*i«teii 

In  dem  ertten  Abschnitt»  iiber  MeehaaumuB  Kopfgeschwnlst ,  nicht  minder  die  ix 

der  Geburt  bei  i^or liegendem  KopJ*  finden  wir  Compendien  widersprocbene  Bebaupl 

fast  durc  hgeliend»  Bestätigungen   der  Angulien  der  Verlauf  der  2.  resp,  3.  K.opflaj;p  8 

Nägeie's  sowohl  darin,  dass  bicli  der  Kopf  in  nicht  mehr  S(  hwierigkeiten  verbuui 

der  Regel  schief,  d.  h.  mit  dem  einen  oder  dem  der  der  ersten.  —  Die  sog»»nanntc  2.* 

andern  Scheltelbeine  am  tiefsten  zur  Geburt  stellt  als  ursprüngliche  beobachtete  der  Vf 

—  eine  notbwendige  Folge  der  Neigung  dea  wiihtend  die  4.  Scheitellage  7iiiel  im 
Beckeneinganges,  wiedesBanea  des  Beokenlca^  tnng  kam;  in  rier  der  letateren  FS! 
nalcs als  auch  hinsichtlich  der  einzelnen  La-  ein  Uebergang  in  die  1.  BoheitcUs 
gen,  deren  Verlauf  hier  mit  grosser  Sorgfalt  ge-  wurde  der  Kopf  mit  seinem  ^radeo 
zeichnet  wird.  Sehr  selten  fan<l  sich  der  gerade  »er  im  linken  &cliraL^pn Bpckejuliinrhinr 
Durciiiaesser  «les  Koptes  in  dem  Oiierdurchmes-  ii.  ansgetriehen  u.  eintnat  ging  die  > 
ser  der  obern  Beckenapertur,  in  deu  bei  weitem  tellage  in  die  4.  uber^  tl«e»e  6  l^äU« 
meisten  FaUsa  stand  deieelbe  vielmehr,  wie  Nfi-  glücklich  fir  MnttiBr  n.  Kind.  €m 
gele  tehon' bestimmt  aussprach,  hi  dem  reeb*  beobachtete  der  Vf,  nnr  ein«  n.  swar 
tea  ^dMgen  Durchmesser  des  Bedkemriagangea;  nach  links  u.  vom ;  der  Verlauf  war 
u.  zwar  81  mal  mit  dem  Hinterhaupte  nach  vorn  Dauer  der  Geburt  bei  einer  Zweitgebäreo' 
u.  links,  3linalmit  dem  Hinterhaupte  nach  hin-  den.  —  In  dem  folgenden  Ahsrhu 
ten  u.  recht».  Der  Veriaut"  der  vom  Vf.  als  erste  Imrn^e  bei  vorliegendem  Kt^ptV-  l  ese 
Scheitelia^e  bezeichneten  sogenannten  1.  Kopf-,  \1.  Geburten  mit  vorliegendem  kopP? 
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Rimtthill«,  Q«  sw«r9 
|K»  Kmmii^  der  Diagoualcoujogjftt«  un» 

rr  mit  »eio^m  3}  Par.  Zoll  langen  Zei- 
•  [fni;:t  sich  nur,    on  welcher  Sritp  rlpf 
5er  gemtweu  ist,  Krl. Dir  Imr  be- 
Bfckeneoge  soll  nur  Uurch  Vortreteu 
befgf«  b«diogt  geweM»  teiii,  10  dn» 
swiMbeo  8|  bit  3}"  betngni  luibe« 
^Miiger  Beckeueoge,  die  sam  Tlwil 
JH  Qoter  die  nicht  allzuseltenen  Varian-> 
Beckeubllflni»?  zu  zählen   sein  dürfte, 
iUr trotz  des  langen  Fingers,  zumal  bei 
ilrangtein köpfe,  die  Bestiinniuiig,  ub  mau 
IwtaMriuB  efff^dit  habe^  nicbt  gsns 
RB.  Em  ni^lidier  Intbnm  wird  bier 
iio  wahrscheinll(ifaM*9  ftU  ftUe  9  Geburten 
fiDge  der  2>  Geburtsperiode  au  binnen  7 
■tüuurii  «Inrch  die  Natur  aü^-iti  vollendet 
,  «puu  jiifk:b  ö  Kinder  dahf  i  si  irben  n, 
il,  vveuigstens  bei  diese»,  eine  Kunsthüife 
frweies  wir».    Bei  iBebreren  der  lete- 
In  DspretiioBen  «ooh  nit  PiMiiren  vor- 
|ewe»eu  setu ,  was  aber  nur  bei  tmtm 
IH]  durch  die  Section  nachgewiesen  ztt 
Jeiijt.    Hinsif htüoli  des  UfTganges  der 
b«  (Ji#><;*^ii  Fallen  von   Beukeuenge,  so 
jjf^iaial  der  Kopf  in  <ieu  Querdurch- 
■1  Beckeaeingauges  ,  4mal  im  recb- 
ks  Dorobmesser Snud  kenate  teloe 
it  geuau  ernüttelt  werden  ,  u.  Imal 
Sopf  mit  dem  Hinterbauptsböcker  YOrail| 
le  Durchmesser  des  Kopfs  in  flnn  gera- 
Rekens,  durch  das  zu  lange  Bek- 
mli  (S.  79  ir.)  —  eine  Beobachtung, 
fing»,  wie  aucJi  der  Vf.  8.  35  ff,  b«« 
I  «loi  ttiltiMteii  9,  aufTdUeiidtten  ge- 

kk  dynanmokf  GebOTlMtönuigeil  fULlI 

lehrfrc  Fälle  von  übereilter  Gebort  a», 
besonders  Erstgebärende  Onrnfneiii- 
tt«D  ,  u.  Imal  eine  betrachtiiclie  l!ä- 
t^egen  zu  früher  Lusung  des  ]VIutter- 
%  Heiablreibung  des  unverletzten  Biea 
r  Die  aa  trage  Gebvrtttbätigkeit  scbicn 

ttdlw«b  erbiiobe  Gewalittheit  oder 
ke  Aatdehniiiig  des  Utema,  Mi- 
•^orcb  allzuvieles  Fniciitwasser ,  oder 
ifiinireude  Gemiithsnffecte ,  Rheurnatis- 
Ifucbe  UnreinigkeUen  u.  8.  w.  verau- 
Matal  bei  unter  der  Geburt  entstande- 
^tia  Qtari  trat  ToUk«mm«Qe  LÜbwiiBg 
o^thütigkeit  ein,  n.  ea  ward  Id  diesen 
ileu  \rie  noch  In  2  anderen,  wo  die 
atiiitodt  geboren  wurden ,  Gas  aus  den 
fttt^ieilen  ausgeschieden.  In  dem  einen 
,&u&tahrlich  erzählten  Falle  bleibt  es 
(reiflieb ,  warum  man  utcbt  früher, 
Kopf  in  die  BmkenbShle  Iwrabg»* 
a.  die  Weben  naebHetBen,  die  Zange 
iOpiam  angewendet  hat,  da  um  diese 
BtWrt  schon  über  48  Stunden  gedauert 
Ua  mcobuuacbea  Miafreibaltniaa  wobl 


nieht  xn  mkomen  trar,  wie  ea  dieSecticm  ivIiIl- 
lieb  nnctiwies.    Et  ist  gewiss  reclt  lolwnaiveiill, 

nicbt  allzufrüh  u.  unnöthig  den  Forceps  zu  brau» 
eben,  aber  wo  es  ^\\\,  Mutter  u.  Kinr^  ain  Leben 
zn  erhalten,  da  sollte  man  nicht  die  guteu  Mittel, 
die  man  besitzt,  unbenutzt  lassen.  Schlimm  ge- 
nog  ,  daaa  bitwdien  IiartnSclüge  Strictoren  n. 

meehan.  Hülfen  nnmöglicb  madienl 


Die  Resultate  der  Instrumental -Operationen 
waren  im  Gänsen  nicbt  aehr  glückliiA von  den 
21  operirten  Müttern  atarben  7,  n.  nur  |2  Kio- 
<!(  r  wurden  am  Leben  erhalten;  8mal  wurde 
die  Zange  wegen  räumliclien  Blissverhältnissea 
—  Ti  z  vvur  5inal  wegen  zu  engen  Beckens,  ein- 
mal wegen  zu  grossen  Kopie»,  u.  2mal  wegen 
fehlerhafter  Beschalleuheit  der  Weichtheile  ange- 
legt ;  in  8  anderen  Fällen  indicirten  dynamische 
StÖmogea  die  Application  der  Zange ,  Smal  an- 
derweite neben  dem  Kopfe  vorgefallene  Tbeile, 
2mal  Hängenbleiben  des  Kopfes  bei  Unterstamm- 
geburten,  Iti  dem  einen  Falle,  wo  die  fehlerhafte 
Beschatlenheit  der  Weichtheile  zum  Gebrauch 
der  Zange  aufforderte  ,  hinderte  eine  Balgge- 
acbwnlal  Ton  fast  {  i^fund  Gewiebt,  welche  ^vjj 
eines  rotlien  blutigen  Wasser»  entbleit,  n.  ge- 
rade da  im  Zellgewebe  vor  dem  Kreuzbeine  sass, 
wo  sonst  der  I^lastdann  herabzulaufen  pflegt,  die 
Geburt.  Letzterer  war  «uf  die  rechte  Seite  her- 
übergedrängt  worden,  u.  der  Kopf  lag  im  linken 
schrägen  Durchmesser  des  Beckens ,  mit  dem 
Hinterbaupte  nach  hinten.  Man  erkannte  das 
Gebartalilndernlia,  das  bei  Lebzeiten  der  Unter- 
sucbttng  entgangen  war,  erst  bei  der  Section  der 
Fran,  welche  trota  mehrfacher  Zangenapplicatio- 
nen  uneutbunden  an  nr^nd  der  Beckenofgane 
verstorben  war.  —  Bei  einer  33jährigen  lirstge- 
bärenden  (S.  112)  schien  das  Hinderniss  in  ei- 
ner auffalleud  engen  Scheide  zu  liegen  ('?).  Un- 
begreiflicherweise Yersnobte  man  am  4*  Tage  der 
Geburt  trotz  der  Ueberzeugung ,  daia  das  Kind 
todt  aeiy  30  Tractionen  mit  der  Zange,  u.  perfo- 
rirte  erst,  nachdem  man  die  Unmoglif  hkeit  er- 
kannt hatte  ,  die  Geburt  miftf*!'*  der  Zange  zu 
beendigen.  Bei  der  Section  der  am  9.  Tage  ver- 
storbeneu Wöchnerin  fand  sich  eine  Perforation 
der  liiutem  Scheidenwand,  dem  Promontortnm 
entsprechend ,  die  Schleimhaut  der  Geaohleohts- 
tbeile  brandig,  die  Conjugata  groas. 

Unter  4  beobaditeten  Fniigeburten  erfolgte 
nnr  eine  am  regelmKaalgen  Bnde  der  Schwan- 
gendtöft,  die  3  anderen  waren  Frühgeborten ;  nur 

das  erste  Kiiul  wurde  trotz  nütliig  w  erdender  Lö- 
sung des  linken  Armes  u.  Herausbeforderuug  des 
Kopfes  mit  der  Zange  erhalten  ,  die  übrigen  (2 
neunmonatlicbe  u.  1  fünfinonatliches)  starben. 
Nieht  viel  glüdLilcber  war  daa  ReMdtat  bei  8 
St^aagelraften,  wdche  nnr  3  lebende  Kinder  er- 
gaben ;  5uial  musste  der  Kopf  mit  den  gewöhn- 
lichen Handgriffen  ,  einmal  mit  der  Zange  her- 
ausbefördert  werden;  die  meisten  dieser  Fälle 
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ereigneten  tich  ausser  der  Gebäranstalt  «.  l  assen  fallen,  so  das»  nnr  2  Jersellien  atn  Lfl- 
eiuen  traüri<rcn  Blick  in  das  Treiben  cicr  Hpbüin-  it  n  wurden,  stimmt  mit  den  Krofbui 
laeu  za.  Hecht  lobeuswerth  ist  die  unter  ^ir.  ö  Privutpraxis  tüchtiger  Geburtshelfer,  i 
mttgethAÜte  Eixählang  des  Verlaufs  em«' Steiai-  Toglers  (  s«  t.  Siebold'a  Joond 
läge  bei  einer  Conjogata  von  3^"  schoo  deawe-  H^)  nenlich  ttberrio,  n.  kasn  liik« 
gen,  weil  sogleich  die  frtUieren  aach  in  der  Ent-  ner  Poliklinik  nieht  aulftlJen«  Yoadci 

bmdnngsaustalt  zu  Halle  erfolgten  3  Niederkünfte  starb  nur  eine  am  6*  Tage  des  Woe 

denelben  Person  mö^ilichst  ausßihrtich  mitge-  ohne  arztlJche  Hülfe,    Die  AuMloi^vm: 

theilt  werden,  u.  so  oinr  interessante  Uebersicht  wendeten  Kindes  ward  fast  immer  der 

der  verschiedenen  Geburtswcisen  bei  derselben  lassen,  man  bemerkte  dabei,  wie  ge 

Person  gewährt  ist;  zwei  Male  lag  die  Nabel-  meistens  die  günstigen  Drehungen  de 

•cbnurneben  dem  Kopfe  Tor,  beide  Elnder  ka-  ktfrpers. —  Der  Vf.  spridit  dannnodiv 

meu  todt  zur  Welt^  einmal  fiirderte  man  ein  le-  len  sogenannter  gemischter  Lagen ;  zvi 

bendes  Mädchen  von       Pfund  Gewicht  mit  der  den  sich  die  Püsse,  Hinde,  der  fbpd 

Zange  zur  Welt ;  bei  d^m  letzten,  einer  Missge-  belschnur  im  Muttermunde  feinmal 

burt ,  wo  die  Arme  wegen  Nachlass  der  Wehen  2*  Zwillingsliiude ,  wo  die  Hebamme 

mit  Leichtigkeit  gelöst ,  u.  der  Kopf  nach  der>  zerrissen  hatte) ;  man  zog  die  Füsm 

bem  Ziehen  mit  den  in  den  Mond  des  Kindes  ge-  .  masste  den  Kopf  empordrängeo,  wofis 

setzten  zwei  Fingern  entwickelt  wnrde ,  so  £s<  Ifeibung  resp.  HemosIMening  sebeH 

das  scheintodte  Mädchen  jedodi  bald  ins  Lehen  ten  ging,  beide  Kinder  kamen  todt 

zorÜckgerufen  werden  konnte  ,   fand  sich  am  übrigen  P&llen  erster  SchädeUage  bei 

'  Tordern  mittlem  Th'-ile   des  rechten  i^cheitel-  renden  war  der  rechte  Arm  u.  die  N; 

beines  ein  sehr  bedeutender,        \\':isser  fassen-  mit  rorgefallen  ,  2  endigten  uugldcUi 

der  Eindruck,  den  der  Vf.  Tom  Drucke  gegen  Kind  [ —  in  dem  einen  S.  75  erzählti 

das  Promontorium  ableitet*   Nach  fast  6  Blona-  Ref.  nach  dem  Tom  Vf.  Mitgetheiltea 

ten  hatte  sich  die  8teUe  zwar  etwas  gehoben^  dang  Air  mehr  «ngezeigt  halten,  sli  i 

war  aber  trotz  gehörigen  Wohlseins  des  Kindes  der  8b  Fall,  bei  einem  2.  Zwilllngsknidi 

noch  keineswe<:;s  vollkommen  ausgeglichen.  —  tet,  wurde  glücklich  mittels  der  Zargi 

Die  Belrachtung  der  Steissgeburfi'n  \<st  auch  eine  —  Unter  den  Stnrtm;::^i»n  der  fünften  < 

Beobachtung  von  viermaligem  Absterben  der  im-  riode  hnden  sicii  18  ^  alle  künstlicher 

mer  weiblichen  Früchte  im  7-  Monate  bei  einer  der  Placenta,  dmai  wegen  zu  ir«ter 

gesunden  Frau  tou  22  J',  die  in  37  Monaten  4n]al  n.  zwar  2mal  durch  iigauieutüse  Stn 

oondpirt  hatte ,  beigefügt ,  indem  das  letztgebo«  mal  dnrch  unzeitige  Gämt  (im  5.  M 

■rene,  wahrscheinlich  nach  geschehener  Selbst-  dingt.  Sechsmal  war  Strictor  des  Ute 

Wendung,  mit  dem  Steisse  voraus  zur  Welt  kam;  übrigen  Fällen  Atonie  der  Gebärinati 

demselben  folgte  ein  |  Pfd.  schweres  Blutcoagu-  dpr  NMchgeburtszngenmg.  Bei  7  Krtri« 

Iiiin  II.  die  ^  Pfd.  schwere  Placenta  sogleich.  —  rcii  ander  weitige  Uperationeu  (5inal  . 

Eiu  öiuonatiicher    todter  Fötus  ging    mit  der  der  Zange  ,  2inal  W^endung)  voraa 

Schulter  voran  durch  das  Becken  hindurch.   Die  Ausser  den  5  erst  mit  der  Zange  toc 

IS  übrigen  zar  Beobachtung  kommenden  Oi^i^'  mittele  der  Hand  von  der  Nacii 

lagen  wurden  durch  die  Wendung,  n.  zwar  12tnal  jfteiten  Wttdmerimien  efknmkte  nur  eii 

auf  die  Füsse,  Imal  bei  einem  2.  ZwIHIngskiude  übrigen  IS  Frauen  an  Puerperalfiebe 

auf  den  Kopf  beendigt.    In  8  Fallen  schien  eine  am  11.  Tage.    Die  Placenta  fand  sieb 

grosse  Menge  Fruchtwassers  die  Ursache  der  t'eh-  in  der  linken  8eite  der  Gebärmütter at 

lerhaüen  Lage  zu  sein,  3mal  war  zugleich  Becken-  Mehrere  der  hierauf  von  S.  79  —  159 

enge  zugegen;  nur  3  Frauen,  bei  denen  das  Kind  ausführlich  erzählten  zwölf  Geburts^ 

eine  Querlage  zeigte,  waren  Erstgebärende.  Fünf-  haben  wir  sehen  oben  be^iirt;  tie  ^ 

mal  (richtiger  6inal,  denn  in  dem  Falle  S.  141  lieh  lesenswerth;  mrwiife  zu  wüme 

fand  sich  ja  auch  die  linke  Schulter  am  Becken-  sen,  dies  bei  denselben  enoh  die  Be 

elngange)  lag  die  linke  Schulter  u.  drr  linke  AosoolCetion  angegeben  Worden  W&Vi 
Arm  vor,  6mai  die  rechte  Schulter,  darunter  Smai 

auch  der  Arm,  Imal  fand  der  Vf.  die  linke  un-  AU  Anhang  erscheint  die S.  160a. 

tere  Brustseite  als  den  bis  tief  in  die  Beckenhöhle,  mitgetheilte  Beschreibung  eines  Xepi 

ja  beinahe  bis  zum  Ausgange  herabgetretenen  meler,  eines  dem  Stein^sohen  Eaj 

Kindestheil ,  auf  welchem  sieh  aaok  ebe  staike  ähnüeben  Tasterzirkeis,  der  dank  Bi 

Anschwellung,  Röthung  u.  Abstossung  der  Epi-  ron  2  längeren  Annen  in  ein  dem  B 

dermis  bemerken  Hess.    Das  aasgetragene  todte  que'scheu  Oompas  d'epaisseur  ähnlic 

Mädchen  wog  7  Pfd.  ,  war  das  16.  Kind  einer  ment  umgewandelt  werden  kann.  G 

4üjährigeu  gesunden  Frau,  u.  lag  mit  demSteisse  mäffsig  erscheint  es,  dass  an  den  S^  itzei 

in  der  linken  Seite.     Das  ungünstige  Resultat  Kugeln  augebracht  sind,    jbäue  Abb 

für  das  Leben  der  Kinder  bei  den  18  Wendnngt-  Tal  1  erilnlart  die! 
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-^ürh  ist  (?ie  Bpschrdbnng  u.  Abbildung  fl^r  liehe  <ler  plast.  Chirurgie  aus  Mtin:!p|  nii  Litera- 
er  sehen  Kof»izau^e  (S.  165  tf.)  eine  tiir  gar  sehr  von  mir  vprnuchla&si;^!  M'ar,  was  ich 
kiikeiuwerthe  Zugabe;  dieselbe  ist  l-^"  beim  besteu  VViUeu  uicht  hätte  audera  koUDeu; 
B^,  ivoTon  6"  44'^'  auf  du  Griff«  tu  dat  Das  Werk  yod  Zeit|  das  au  den  wahren  Fdr^ 
t,  2f'  10}'"  auf  de»  Hals,  ti.  V**  auf  denugen  der  Wisseosohaft  gesählt  an  werden 
Uxa  rechnen  sind.  Das  Schloss  ist  das  verdient,  wird  jeder  Chirurg  nur  mit  grosser 
»  (>n^lische  ,  der  Hals  ist  ungewöhnlich  Freude  lesen,  u.  wenn  auch  Vieles,  ja  das  Meiste 
,  bfide  Halstheile  liegen  fast  in  paralle-  schon  vorlianden  war,  nher  hier  v,  fla  zerstreut 
tnii;:,' zusamriT'n.  Ifi  Bezug  auf  Kopf-  u.  u.  ungenutzt  lafz;,  so  j:»ebuhrt  Zeis  tids  Verdienst 
^üiumuu^  bat  die  Zau>je  die  meiste  Aehn>  einer  geordneten  Zu6auiaienstelluug ,  abgesehen 
*iut  der  ncaem  Oslander  *seben  «•  ist  davon  ^  daaa  er  seibst  eigne  Brfalirang  in  der  plast. 
•  glfieUidie  o.  ainnreidie  Modification  Chirnigie  besitzt.  Ich  iiabe  viele  Belehning  ans 
Ifjampen  n.  för  denGebrauch  beschwei^  seinem  Werke  geschöpA  u.  ich  eHrarte,.  dass  so 
istrumeDtes  zu  betrachten."  Ild.  Martin,  auch  viele  Andere  mit  mir  :'t;  liesouderm  Danke 
Hmdktch  der  ptantiachenCf'irur-rit  :  von  gegen  ihn  sich  verpllit  Iiict  fühlen.  Derselbe  hat 
aard  Zeis,  prakt.  Arzte  zu  DifMlm,  fladurch  die  pl  ist.  Chirurgie  zu  einem  be&ouderii 
Ke,  Arzte  beim  Augeukruukcnheiivereiu  Zweige  der  Ciururgie  erhoben  u.  manche  frühe- 
MrefcrgelehitenGeseUscliaftonMitgUede.  jren  Leistungen  der  Vergessenheit ,  in  die  sie  uu. 
itr  Vorrede  Tqn  Dieffenbftcb  su  Ber-  verdient  gesunken  waren  ,  entrissen.  Sein  Werk. 
Mm  Holssohnitten  u.  2  Kupfertafeki.  wird  wesentlidt  dazu  beitragen,  dass  dieser  jiocb 
)S8-  Verlag  von  Reimer.  XXXII  u.  576  jünjgsthiu  so  vemaoblässigte  Theil  der  Chirurgie, 
'Wer  es  übernimmt,  die  Recenston  ei-  den  Dieffenbacli  mit  Recht  die  //Är/rv/^»  Z?//VMtf 
•kfs  zu  schi  rihen,  muss  mit  dem  darin  derseibf  n  nrnnt,  in  die  wohlverdiente  Autuahme 
jeitea  Gegeuatuude  bereits  vorher  mehr  komme,  u.  auf  lJuiversitäteu  als  ein  besondrer 

femtraat  gewesen  sein*  Der  redliehe  Tkeii  derGhirnrgie,  wie  es  bereits  seit  einer  Reihe 
dSe  Benrthettnng  einer  Arl>eit;  die  von  Jsliren  mit  der  Ophthalmologie  geschehen, 
iha  ihren  Theilen  fremd  ist,  von  sieh}  gelehrt  werde«  Strom  eier  bemerkt  iu  No.  89 
fti  dadurch  der  Wissenschaft  nicht  nüz-  der  C  a  s  p  e  raschen  Wochen»chrif|j^  vom  J.  18S6, 8» 
ÖD  er  sirh  nur  in  ohertlachricheiJ  Tadel    651   se!ir  wahr,  bei   Gelegenheit   fies  Sehueo- 
nli:e  Lobfmdeiei  ergiessen  kann.  Leider   Schnittes  gegen  Vanis,   dftss   die  Mehrzahl  der 
(ffiur  zu  hauHg,  dass  dieser  Au iorderuugi   i^raktlker  ohne   angeborues  Tale^it  nach  ihren 
^  ndi  seibst  stellen  sollte,  nicht  ent-  8tudien}ahren  keine  irgtend  schwierige  Heilmethode 
MnL  Iii  dieser  Besiehnng  war  Dr,  Zeis  mehr  erlernen,  n.  dass  -deslialb  der  Sebnenschnitt 
i^nbrrechtigt,  die  B 1  a  n  d  i  n'sche  Schiift  zur  allgemeinen  Aafnahme  in  den  Klinflien  ge- 
holte Chirurgie  (Autopiastie,  Paris  1836«  lehrt  werden  müsse.  Diesen  Aosspnidi  moss  man 
l^itik  t\x  imterirerfen ,  wie  wir  sie  im   auf  die  ganze  plast.  Cliirurtrif.  ausdehnen,  u.  I^eh- 
*.  <ier  Seh  mid  l  achen  Jahrbücher,  S.    rer  der  Chirurgie  fltirften  ikma  wohl  daran  thun, 
\  vor  uns  haben.  JJr.  Zeis  hatte  sich   das  Zeis'sche.  Hundbuch  zur  Grundlage  ihrer 
■dl  als  ein  mit  dem  besprocheneu  Ge-  Vorlesungen  über  diesen  Gegenstand  za  wählen. 
Ihi  jeder  Biebtnng  völlig  vertrauter  .  .  In  dem  Vorworte  sagt  ans  der  besoheidene 
Mgt.  In  dem  vorU^enden  Werke  hat  Verf. ,  dass  er  nnr  daroh  wiederholte  Aufforde- 
k  wiederholten  Beweis  geliefert,'  dass  ruugen  v.  Ammon*s  n.  Dieffenbach's,  wel- 
ie'erif  iif  «iiKcum  et  sangiiniem  vertirt   cheu  Männern  dif-ses  Werk  auch  gewidmet  ist, 
irt  lediglich  Bescheidenlieit  zu  nennen,    bewot^en  werden  konnte,  sich  der  Ausführung 
«hiitlbe  durch  Dieffeubach  bevor-    desselben  zu  unterziehen. — •  Die  iu  der  Vorrede 
(M,  denn  er,  für  seine  Person,  bedarf  von  Z  eis  ausgesprochene  Befiirchtung^  dass  die  ^ 
ifiiniag  in  die  gelehrte  Welt,  da  er  sieh  oberflMohliehe,  —  siemlich  leiditfertig  geaibeitete 
ftiu  durah  mehrfaehefrtthere  Leistungen  Sdiiift  von  El  and  in,  yri»  sie  In  Deolscbiand 
tf^  bekannt  gema (Iii  hatte,  u.  die  ge-  einen  Lobredner  gefunden ,  auch  einen  Uebersez- 
{*  Arbeit  sich  hinreichend  durch  sich   zer  finden  werde,  ist  seitdem  richtig  eingetrof- 
ipfiehlt.  W  enn  if  hin  dem  Folgenden   fen.  WtiH  findet  auch  nicht  in  Deutschlnnd  Ueber- 
I  das  Werk  von  Zeis  zu  Ijcurtheilen,    setzei^  Die  kläglichsten  Machwerke,  die  an  eig- 
f  Hh  nicti  dazu  doppelt  berufen  \  denn   neu    Vaterlaude    unberücksichtigt    bleiben,  — <- 
Meich  seibst  manche  plastisohe  Ope-  Wenn  diess  «noh  nioht  gerade  vonBlandin'i 
Ikiaomaien,  dann  aber liatteiobmirdne  Sehrift  gelten  soll,  so  war  sie  doch  wahrliebder 
Arbeit,  wie  sie  Z  ei  s  vollendet,  vorge-  Uebertetzong  nicht  Werth.  Im  4.  Hefte  des  I.Bds. 
äOfb  schon  manche  Materialien  dazu   der  v.  A  m  m  o  n'schen  Monatsschrift,  S.  889,  sah 
Allein  ich  iiherzcngte  mich  beim  Er-   ic!i  Hlnndiiis  Autopiastie  als  im  J.  I838ftuf- 
'^r  Zeis'» oben  Schrift,  wie  wenii»  ich    gezeichnet.   Ich  iiielt  diess  für  eine  neue,  wohl 
IU  wie  namentlich  das  Geschieht-   auch  vermehrte  u.  verbes!»urte  Auflage  der  im  J. 
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1830  erschienenen  ScbriO.  Ich  wendete  mich  de»-  u.  übrigen  Glürui^e.  im  2*  AbKhuUt 
halb  au  die  Buchhandlung  von  Brockhaus  u.  Are-  Zeis  toii  §  11 — 21  die  Gesdiictite  d< 
neriiis  in  Paris ,  die  mir  aber  erwiederten,  dass  Ciumtgie  ab.  Sparen  derselben  findet  i 
daTon  dnrdhaua  keine  zweite  Auflage  su  erwar-  Ceisus,  Paulus  Aegineta. 
ten  Stande«  —  Ih»  Zeis  bemerkt  uns  in  dem  4.  Jahrbund.  übten  In  Sidlien  o.  Neapel  1 
Vorworte  femer,  er  hätte  vifde  Schwierigkeiten    u.  die  drei  B  o  j  a  n  i  plastische Operationtj 
darin  gefunden,  die  Grenze  der  plast.  Chirurgie    xander  ßenedictus,  Stephanu! 
festzusetzen.    Obgleich  ich  nicht  aui  Kieiniicheu   meleuus,  Vesalius  u.  Paraeu»«i 
han^e  u.  namentlich  bei  einer  Arbeit,  wie  dievor-  der  RhinopUstik.  Tagliacozzi  gebül 
liegende  von  Zeis  ist,  nnwesentüche  Dinge  gern  die  Bhre,  die  Rhinoplastik  eigenlü«ht| 
ttbeiselie,  so  lumn  ich  doch  niomiermelir  mit  der  zu  liaben  durch  sein  1597  e»cbi^aie< 
Ton  Ümi  gesteckten  Grenze  mich  einventandea  de  chirurgia  curtorum.  Nach  Tagli«| 
erklären.  Der  Verf.  hat  diess  selbst  grfidilt  u.  ist   Methode  übten  Cortesi,   Griffon  u. 
auf  Vorwürfe  bereit.   Ich  enthebe  niicii  indessen   netti  m  Anfang  des  17.  Jalirliund.  cii 
solciier,  indem    ich   überzeugt  sein  zu  dürfen   plastik.  Zu  Antaug  des  18.  Jahrhuuti. 
glaube,  da&s  Zeis  selbst,  nach  den  Andeutun-   grösstentheiU  Tagiiacozz^t  Kmitt 
gen,  die  er  bereits  hl  der  Votrede  davon  gegeben,  tet.  Im  J.  1798  gelang  die  Kunde  dcr^ 
mit  einer  erneuerten  Auflage  hierin  eine  Abän-  Blmu^lastik  naoh  Buropa.  Der  eog" 
derung  werde  eintreten  lassen.  Wenn  aber  Dr,  Lucas  verrichtete  sie  in  Indien  öftsr« 
Zeis  glaubt,  man  könne  ihm  von  Seiten  der    1814  u.  181Ö  verrichtete  Carpup2ni 
Kritik  die  eingeflochtenen  Krankheitsf^eschichten    noplastik.    Gräfe  verrichtete   die  Rlifi 
missbilligen,  so  bin  ich  hier  gerade  der  entgeg;en-    1816.  Reiner  in  München  1817»  Hd 
gesetzteuAusichl.  Krankheitsgesdiicliteu,  wenn  sie,   sou  u.  Delpech   1818,  Davies  i 
nie  hiev,  nicht  su  gedehnt  sind,  geben  dem gan-  Deulnhlaiid  ahmten  Gräfe'a  Beispiel 
aten  Gemiilde  erst  ein  lebendiges  Colorit.  Ohne  sie  Ammon,  Benedict,  Bürger,  6 
würde  ein  solches  Handbuch  trocken  u.  ermü-  Dieffeubach,  Dzondly  Pricke,fl| 
dend  erscheinen.   Ebenso  sind  die  beigefiigten   reich,  Ruppius,  Rust,  Textor, ^ 
Holzschnitte  sehr  instructir  ii.  besondnrs  jrrien    ther,  Werneck  u.  Zeis.  Uud  soa?! 
Aerzten  von  besonderui  >^  ('rilip,    (imeii  bislu  r    I)putsciii?iiul  des  verkannlea  u.  ver^:'-5*ä 
die  p last.  Chirurgie  durchaus  fremd  gewesen.  Ai-   giiacuz^x  zuerst  augeuommea  u.  ^fi> 
las  wird  daduieh  erst  recht  anschaulich  Terthm'  ken  wieder  zur  Terdienten  lärs  sch 
licht  u.  klar  erfbsslich,  —  So  Tiel  über  die  Frankreich  blieb  die  Rhinoplastik  m 
Vorrede!  übrigen  plastischen  Chirurgie  XGt3ck|W 

Von  Seite  XV  bis  XXXI  ist  die  reichhaltige   der  neuesten  Zeit,  als  sich  Dupu***^' 
Literatur   der   plast.  Chirurgie  ?iur<Teriihrt,  Es   ihrer  angenommen,  fand  sie  einen  n 
würde   wohl   einen  für  die  \\  iss.  ns«  haft  vor-   hang  unter  den  franzÖs.  Chirurgen. 
^  theÜhaften  Ueberbiick  gewahrt  haben,  wenn  bei   Lisfrauc,  Martinet,Mouleau,T 
diesem Ifiteraturrerseichiiisseeinechronolog.  Ord-  Jobert,  Labat  n.  Blnndln  — ^ 
nnng  statt  der  alphabetischen  beobachtet  worden  müssen.  Dybeck  n*  Hüffs 
wäre.— 'Das  ganze  Werk  zerfällt  in  1 1  Abschnitte,  len  u.  Russlaud  Nasenbildongen  Tor§al 
Der  1.  AbschniU  enthält  die  Einleitmig.  Im  Im  3.  AhsduütU  von  §  22 — 34  besptf^ 
Allgemeinen,  sagt  hier  Zeis  S.  6,  sei  die  Haut-   die  Wiederherstellung  {jan?:  petremif  ^ 
Transplantation   das   charaktefist.  Merkmal  der   Körpertheile.  Ks  wenb n  hier  viele,  aS 
plast.  Operation,  im  Allgemeinen,  d.  h.  für  »ehr  bekannte  Fuile  mitgctheilt,  welditl 
die  Mehrzahl  der  Fälle,  werden  plastUohe  Ope-  bestätigen.  Aus  dguerErfahrung  lunmiA^ 
rationen  allerdings  blos  auf  Unkosten  der  Haut  zahl  um  esn«»  ▼ermehren,  bei  einem  CM 
gemacht ,  allein  in  manchen  anderen  sind  auch  Pflichtigen ,  wobei  ich  an  den  PoU^ « 
Muskeln,  Sehnen  u.  s.  w.  dabei  betheiligt.  Im   (daher  Poltron)  der  Römer  ertnnerr. 
§  7  sucht  Zeis  die  Benennung  plastUcIte  Chi-   Capitel  habe  ich  nur  «»mf«  Punkt  mt- 1 
riirgie  7\\  rechtfertigen.  W  ill  man  den  T  a  ?1  i  a-    bericliti«;en.  Dersrlhe  saijt  nämlich  iiü 
cozzi  durch  Beibehaltung  des  von  ihm  hierfür   sei  bei  prima  intentio  besonders  uoibvta 
gebrauchten  Ausdruckes:   Chintrgia  curtorum^   beide  Wundflächen  sich  ohne  dsi 
nickt  insbesondere  ehren,  so  diinkt  mir  allerdings  lindlickes  Coagulum  beriilirett,  wtil 
die  von  Zeis  gewählte  Bezeiclmnng  die  umfas-  ration  entstehe,  u.  es  sdl  daher,  sidi 
sendete  u.  richtigste.  Die  übrigen  Ausdrücke  hier-  tegre  stultend^  ratksam, 
für,  ^v^e  Organo  >Tf)ria, -Ana-Autoplastik  u.  s.  \v.    Anlieftnn?    des  getrennten  Theiles  ^ 
sind  theils  w  eniger  bezeichnend,  theils  w  irklich    Dit^s»  n  i;:itli  halte  ich  für  verderl'H«  fi. 
unrichtig,  wie  diess  Zeis  besonders  von  dem    ihn  allgemein  befolgen  wollte.  iuiiu-J' 
von  Blau  diu  gebrauchten  Worte  Autopiastie   Absterben  des  getrennten  Theilsi  *| 
dargethan  hat  In  den  §§  8—10  bespricht  Zeis  zu  bcTdrchten,  je  längere  Zelt  (li^^H 
das  Verhältniss  der  plast.  Chirurgie  zur  Medidn  dauert  hat)  sodaim  aber  ist  ein  Com 
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ta  idbetwD,  denn  z^riscben  Tix-ei  genau  gedeukt  er  auch  einer  von  Dieffcabach  mit 

inder  gepauten  WaudÜachen  kann  sich  ungünstigem  Krfol^'e  vf^rsuchten  Abweicluiug  die- 

e  io  kFtoeni  bedeutenden  Umfange  bil-  8e8  OperationsTeriaiirt  u». —  Im  6.  yib.sc/miUej  von 

(.  du  Wellige y  wa«   sich   bildet,  wird  §  76 — 87«  i»t  die  Besclireibuug  der  indisdbeD 

RwUit  ltar4^<d6teMtt  voB§39— 68  Methoil«  dw  RliiiioplMtik  entludtMi.  Carpue 

I  JirMiaB.  MetlMde  cUs  WledereiMtiet  hat  dictelbe  in  Emopa  eingeführt.  Et  fiel  ihm 

■rThale*  Hier  werden  Ta  gl ia CO  zzi's  jedoch  nieht  eio,  bemerkt  Zeis,  dieselbe  die 

ite  gewürdigt  Seine  Khiuoplastik  besteht  eugliscbe  zu  nennen ,  obgleich  er  Modificationen 

0  Tcmrhi^'dcnen  Zeiten  vorzuuehmenden  damit  vornenommen  u.  dali^r  zu  einer  solchen 

1  (t[ eriüuüen :  1)  Loaung  des  Hnntlüp-  ßciitnuuug  mindestens  s«)  viel  [{»  cht  gehabt  hätte, 
(Uiciuer  GrundÜaclie  (Pueritia  dci>  iluul-  aU  Gräi'e,  der  seine  Abauderuug  (Ur  Taglia. 
\i]  LoitieiuiaBg  der  HaulMehe  an  ih*  cesai^iohen  Blethode  die  deateehe  nannte.  Die 
ptt,  se  diM  lie  nur  noeh  dorch  eine  indieche  (Rhbo-)  Piaelik  nimmt  den  Haatlappen 
loit  dem  Arme  Terintnden  bl^bt  (Ado-  aus  der  IVähe  (Stinie),  dreht  ihn  am  die  Haut* 
I  des  Haatlappens).  S )  Anheftnng  des  brücke  u«  heftet  ihn  mit  Nähten  an  die  zuvor 
|m»mNa9en8tumpfe  (VirilUag  des  Haut-  angele<;ten  Wundrandef  d^s  Theiles,  auf  welchen 
).  k)  Vüllls^p  Trennung  der  Armhaut  (am  die  UeberpÜauzmig  geschehen  soll.  Gräfe  giebt 

ü)  bilJung  der  Nasenlöcher  u.  des  im  Allgemeinen  der  italienischen  Methode  den 

k6)  Aaheftung  des  Septom  an  die  Ober-  Vonng  vor  der  indischen ;  aber  die  nenette  2eit 

p  dca  mdrigen  Ereigniaten  dietes  Ver-  hat  daniber  andere  enttehieden.  —  Im  7.  jtb^ 

gehorra  die  Caro  luxuriant,  die  Sduner*  schnilU^  TOn  §  88— '121  sind  von  Zeis  die  In- 

t  Verbände  am  Schulterblatte  u.  au  der  dicatiouen  zur  plast.  Chirurgie  aufgeführt.  Die 

»ml.  Es  wird  nun   Gräfe*'s  Fall  von  Krankheiten,  die  am  meisten  pinstischp  Opern- 

Äitik  gauz  nach  Tagliacozzi  mit^je-  tionen  veranlassen,  sind,  ausser  \  erwuniiuji:^eu, 

^  der  beinahe  ein   Jahr    darauigmg.  Verbrennungen,  Herpes,  Scropheln,  Noma  u. 

Mnltovmi  §  59—75  wird  die  Gräfe'-  vorauglich  Sjphilie.  Zeit  ist  im  §89  der  Mei- 

iHMioDder  iteiicn.  Methode,  oder  die  lo-  nnng,  dam  beeovden»  der  in  neoerer  Zeit  oft  vei^ 

f  dntMhe  Methode  dea  Wiedcrenatief  ailnmte  Mercurialgebrauch  bei  Sjrphiüt  mehr  ein-» 

.  ^rafe  dchnto  den  schon  von  Re-  gesunkene  Nasen  erzeuge,  als  man  sonst  gese- 

itde  la  G  aronn  egemachten  A  ftrsrhla^j  hen.  Ks  würde  mich  zu  weit  führen,  wollt»»  irh 

gli  icozz  i'sche  Melliorle  dailuicli  a[j-  (ileso    Ansicht    hier  bekämpfen;    aber   nur  so 

k|  (idu  uiau  den  ArmUppeu  aul  eininai  viel  bemerke  ich,    da&s  ich  nie  bösartige  se- 

dahin  aus,  dam  er' auch  diesen Lap-  oundäre  Zufälle  beobaohtet  liabe,  wenn  kein 

M  mdM^  Naaenstnmpf  anheftete,  wo  Mereniialgebranoh  Torhergegangen  wan  Das  ju- 

f  Operation  nur  sechs  Wochen  erforder-  gendjiche  oder  mittlere  Lebensalter  iit  für  die 

"  'hsä  Gräfe  hier  Complicationen  im  plast.  Operation  das  geeignetste,  weniger  das 

ü  Wrf'ahren  habe  eintreten  lasseu,  wirr!  kiiiflUch»' ,  am  wenigsten  <la8   lioh«  Alter,  aus 

*u  i>efremdpn ,  der  Ji  t  ge  schwache  Seile  leicht  begreiflichen  Gründen.  Der  zu  Operirende 

Igrotten  Mannes  kennt.   Dahiu  gehört  muss  sonst  vollkommen  gesund  sein,  u.  iusouder- 

liUDe  Wnndmachung  des  Nasenstum-  heit  macht  Zeis  aof  die  nothwoidige  Tilgung 

^  UcfkaHbehen  (die  Anwendung  der  jeder  Spur  von  S^rphilit  anfmerkmm.  Im  §  117 

fdie  uene Nase  widerriilh  Gräfe),  eein  aagt  ans  Zeis,  dass  er  gewöhnlich  vor  einer 

!  >ier  für  Alles  berechnet  ist,  nur  nicht  plast.Operation einenHautprobescIinitt gemachlinm 

f^iiiische  Thütlgkeit  einesLeleblen  Thei-  die  Neigung  der  Haut  zur  prima  iutentio  zu  prü- 

jöT  <fi!:t  niis  Zhis,  es  wäre  eine  Scliat-  fen.   Wäre  »5e  hierzu  nicht  ^eneii^t ,  so  müsse 

itr plastJicben  Chirurgie,  dass  die  durch  n»un  zuerst  die  Constitution  de»  kranken  zu  bes- 

htt  Besultate,  wenn  gleich  anfangs  noch  sern  suchen ,  ihn  auis  Land  oder  uis  Bad  schik- 

h  «ttmähg  an  ficluiiiheit  verlieren ,  u.  ken.  Dagegen  bemerlLe  ich,  dam  ich  einen  solchen 

ssrlbe  dann  der  Btaaroperation  oder  der  Hautprobeselmitt  für  durchaus  zwecUoa  erachte, 

lii^i  Pupillarbildung  zur  Seite,  welche  denn  dessen  Heilung  giebt  durchaus  keinen  Auf- 

utli  üft  durch  Nachstaare  u.  plast.  Exsu-  schlu^s  über  die  Constitution  u.  allenfallsigen  Lei- 

tailil  würden.  Diese  Vergb-ichuni^  (Üiiikl  den  derselben.    Viele  im  Uebrigen  vollkommen 

|t  ganz  pas»eud ,   denn  Nachstaare  bind  gesunde  Menschen  haben  eine  Haut,  die  schwer 

m  Product  der  Entzündung,  einer  ge~  heilt;  jede  Wunde,  wenn  sie  noch  so  unbedeu- 

h  «Smiidien  Tlüitigkeit  n.  entstehen  in  tend,  h«lt  doroh  Sltemng  bei  ilmen.  Andere,  die 

M  bald  nach  der  Operetion;  das  Ein»  an  Dysorasien,  selbst  Lues  universalis  leiden, 

Ken  transplanlhter  Thei Ic  aber  beruht  auf  besitzen  im  Gegentbeil  oft  eine  Haut,  die  bei 

N«fhlass  der  organischen  Thatigkeit  u.  Verwundungen  selir  leicht  heilt.  \Vn  die  Syplülis 

wtit  laugsaraer.  —  Im  §  72  h^-bt  Zeis  oder  irgend  eine  nndre  dem  Organismus  inwoli- 

^iitiieile  der  Gr  ä  fe'scheu  Meiiiode  iier-  nende  Dyscrasie  nicht  nacli  ihrer  iuuern  Natur 

P Kr  lehr  gegründet  scheinen.  Im  §  70  hiuueigt,dahiulockeubieYernrundungen  nimmer- 
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mehr.  Ich  habe  zur  Hnstüti^'nng  dieses  Ausspm-  noplastik  mochten,  u.  schreibt  dlete  von i 

ches  in  ineiiipr  so  rbeii  c  rs(  hicuenen  Abhandlmii^  erst  geinai  htc   Heobachtuiig  dieser  Krsq 

über  denStaaru.  die  Verkrurauiuiigeu  schlagcude  mit  allem  liedite  eiuer  Verletzung  der  Ua 

Beispiele  Torgefiihit.  Was  eudlich  soll  der  Auf-  ton  NetrenäBte  za.  Im  §  146  klagt  Ze 

«nthait  auf  dem  Lande  oder  im  Bade  hieRafrack-  Ery  sipelas  nach  plastiscben  Operalkncn.| 

tent  Bitte  alte  Lues  wird  da  wenigstens  nioht  den  GesicbtswimdcD,  wenn  ^röse  TU 

geheilt,  u.  wohl  auch  nickt  leicht  andere  Dyscra-  iuteressirt  sind,  also  besonders  dieBlJ 

sien.    Die  Progrnose  ist  gemeinhin  günstig,  der  ii«(h  der  indischen  Methode,  habpo  g« 

Gemüthszustand  des  zu  Operirendeu erwünscht.—  sipelas  im  Gefolge,  u.  lii*  rju  liegt  tiflie 

Im  8.  Absclinille^  §  122—163,  legt  Zeis  die  der  einzige  Vorzug,  den  vor  ihr  die 

phybiolog.  u.  patholog.  Brsoheiniingeu  an  den  Methode  hat,  —  Oer  9.  Abscimiü  enii 

trensplantirten  Hautlappen  dar.  Mit  Recht  warnt  §  154 — 164  die  ehirurg.  a.  medictn, 

er  hier  im  §  124  vor  BIandin*s  Rath,  mit  der  der  Operirten.  Hier  wird,  n.  awar 

Haat  eine  unter  ihr  liegende  Aponeurose  in  den  nach  Dief  fenbach's  Vorgange ,  der  i| 

Lappen  aufzunehmen  ,  weil  diese  walirscheinlirli  gose  das  Wort  geredet.  Doch  erinnere  k 

durcli  Gangran  zu  Grunde  gehen  würde,  u.,  wie  dsss  man  mit  der  Anwendung  kalter  Aii 

ich  hinzufüge,  dadurch  eiu  in  seinen  Folgen  nicht  zumal  l>ei  Personeu,  die  zu  ery^peUli» 

zu  berechnendes  Krvsipelas  entstehen  könnte.  Je  sUudungeu  neigen,  sehr  hehutsam  »ew, 

dicker  n.  gefössreiclier  eine  Haut,  bemerkt  Zeis  selben  eker  unterlassen  müsse,  sb 

im  §  125 ,  desto  besser  eigne  sie  sich  zur  Trans-  dadurch  den  Erfolg  der  Operatisn  tcnil 

plant&tiou,  daher  die  mit  Cryptis  seimceis  be-  Zeis  wiederholt  im  §  157}  was  growealj 

säefe  vorzüglich  dazu  passeiifl.   Im  §  127  spricht  §  4Ö  steht,  ein  kleinfr  \'orwurf,  der«! 

sich  Zeis  darüber  aus,  %vie  es  init  der  Trans-  noch  einige  Maie  ihn  im  Verlaufe  seines 

plautation  behaarter  Haut  zu  halten  sei,  wobei  trilTt,  aber  leicht  hei  einer  uenem  Aüj^ 

ich  mich  unwillkürlich  jener  säubern  Plastik  er-  ihm  gemieden  werden  kann. —  Der  10.«: 

innerte,  bei  der  dn  Professor,  um  eine  Unter-  enthält  von  §  165 — ^222  den  aUgeoidJ 

llppe  zu  ersetzen,  einen  Theil  der  losgelösten  derOperationslehre.  Hier  wird  im  §  171  ^ 

Barthaut  nach  innen  schlug,  so  dass  die  Haare  der  D  ief  fenbach'schen  Erfindong  ( 


in  den  Mund  hineinwuchsen  u.  spfitor  von  einem  heiluug  der  Hauthrücke  gedacht,  indea^ 

andern  Arzte  der  richtiir  eingeheilte  Theil  wieder  einen,  die  Hautbrücke  bildenden 

ausgeschnitten  werden  niusste.  Ob  dem  guten  Man-  terbrochen  von  der  Stirn  über  den  N^n 

ue  vielleicht  die  später  von  Dieffeubach  ge-  bis  in  die  vorher  angelegten  VVuui 

maehteBntdeckung,  dass  Cutis,  nach  innen  gewen-  Nasenstumpfes  fortsetzt,  was  die  Umi 

dety  nach  n.  nach  Schileimhaut  Slinlicfa  werde,  Torge-  Lappens  erleichtert  u.  die 

schwebt  u.  er  nur  dabei  die  Haare  vergessen  brücke  gestattet,  aus  der  dann  nur 

hatt^ —  Tu  rlen  folgenden  §§bcspriclit  Zeis  mit  ge-  myrtheublattfurniiges  Stückchen  heraiÄ." 

wohnter  kl  nhsit,  -^prade  etwas  Kigenthmu-  den  ist.  In  den  ^^§  174  u.  175  ged^nlt'^ 

liches  vorzubringen,  die  Zusammenziehung,  Tem-  Kecht  einiger  VN  iderspruciie  Blandißb 

peratnr,  Fürbuug  der  Lappen.  Sudauu  kommt  er  17Ö  u.  177  wird  die  Umdrehung  d» 

zur  Prima  intentio  u*  Gangrän,  Ich  erlaube  mir  besprochen  u.  daigethan ,   dass  hä 

hierzu  nur  Eiiw  Bemerkung,  welche  zugleich  Btirne,  olme  dass  man  Blindheit  iaFi^ 

als  Vorschlag  diene.  Das  plastische  Operationen  Verletzung  des  Nerr.  infraorbitalis  za 

sehr  in  ihrem  Resultate  beeinträchtigende  Ein-  hatte,  der  Stirnlappen  von  der  Seit«  i< 

schrumpf  PH  der  Haut  dürfte  wohl  am  besten  flnrcli  genommen  werden  könne,  %vf)d!ir<h 

die  Acupuncinr  fies  zu  transpl.nif Irendeu  oder  be-  die  Ernährung  nocii  vollkommener  vi;  « 

reits  transpluuUrleu  Lappens  zu  verhüten  sein,  als  wenn  muu  die  inline  der  Stirn  ihrer  ^ 

Die  AeupnincUtr  ertheilt  der  Hant  mehr  Rigidität  raubt.  In  den  §§  178—102  wird  die  ro^ 

n.  knorpelartige  Härte  in  Folge  der  dadurdi  be-  feubaeh  aufgefundene  sinnreiche  VerU 

wirkten  kleinen  Stichnarben,  dürfte  daher  be-  des  Lappens  mitgetheilt  u.  durch  eiue 

sonders  bei  der  Rbinoplastik  zu  versuchen  sein,  schnitte  erörtert ,  so  wie  die  Herbfiz?^'' 

.Tede    Narbe   ist  härter   als  nnvenmrhte  Haut;  Haut  erlüärt.  In  den       183  u.  }8-i^'i"^ 

viele  kleiijf  Slichnarben  machen  zuleUt  auch  die  Dieffenbach  ersonuenen  Aufbaues  d 

Haut  härter  u.  uaheru  sie  dem  Knorpelzustaude.  keuer  Tiieile,  besonders  der  Nase,  z.^ 

Nur  ^re  dabei  zu  berÜcksiektigen,  dass  man  an  ebenAiUs  durch  zwei  Holzschnitte  erläutci 

den  Stellen,  wo  die  Vereinigung  des  Lappens  §  185 — 191  werden  die  sich  einaadcrk^ 

erzielt  wird,  die  Acupunctar  unterliesse,  damit  den,  der  indischen  Plastik  entDommem 

das  durch  dieselbe  bewirkte  theilweise  Veröden  reichen  Verfahren  Die  f  feubaeh 's  zur^ 

der  Gefässe  der  Anheilnnir  nicht  hinderlich  M'äre.  nerung  einer  Nase  mitgetheilt  u.  durcliJ 

Im  §  l45  gedenkt  Zeis  der  unertriiglichen  Bleu-  Krankengeschichten,  fh  -ils  aus  Zei!.V 

dung  der  Aug«u ,  Uber  welche  mehrere  l^ersonen  Dieff  enbach^s  Erl.ihrung,  iu»  rrcb 

Motten,  an  weldien  t.  Ammon  u.  er  dieRhi-  gesteilt.  Sie  sind  die EinpUauzung^  Aa( 
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.•rpfliMHg^wwvM  die  letztere  diegenielete 

fbeueniog  eiues  gänzlich  eiogetuukenen 
Vasenrücken»  ist.  Der  Stirnlappen  vertritt 
[läinlich  die  Stelle  von  Knorpel  u.  Kiio- 
-  Von  §  J92 — 19Ö  spricht  Zeit  Yon  der 
tofueUang  de»  Lappens  BMh  Velpeao, 
IMB  in  die  Pietelölfiiang  bringe  n.  eia- 
icheint  aber  einigennaaeen  an  der  Uög- 
:  des  Gelingens  einer  solchen  Operatiuu 
(ein,  obsI»?ich  er  den  betreffenden  Fall  ei- 
lillistel,  die  dadurch  geheilt  worden,  er- 
Die  AufroliuDg  eiues  zusammeugeruiiteu 
I,  wia  ihrer  im  %  197  gedaebt  wird»  iat 
targemiMi  Weniger  natOrliob,  eber  um 
kiclier  ist  das  gleichfalls  von  Dieffea- 
Mifgefaudene  Verfalireu  der  Umsäuinung 
Ifimhaut,  um  künstliche  Oeffnungeu  in 
JervervTachamig  zu  hindern,  wie  im  §  198 
wird.  In  den  §§  199  u.  200  wird  die  von 
Jabach  zur  Verhinderung  detBinfohmA- 
»  Rinder  transplentirter  Lappen  eieonnene 
iriong  der  Hnatränder  initgetheilt,  welche 
I,  wie  Ze  ia  richtig  bemerkt,  für  die  Ble- 
Mtik  u.  Chiloplastik  durch  entsprecheu- 
tfihren  nach  üieffenbach  weit  aufge- 
icfdeo.  Im  §  201  erwähnt  Z  e  i  s  auch  noch 
ifiaog  mit  Verhalten  (ein  Anadmek  der 
Ü)  er  iialt  sie  oft  mit  grotsem  Nutxen 
|ir;  idi  S^Km  noch  weiter  u.  halte  sie  in 
iUenmrnoerlasalifih.  In  den  §§202—205 
!  Hautverdrängong  nacli  Dietf'eubach 
1.  durch  2  Holzschnitte  sehr  klar  versiun- 
den  §§  20'J  u.  207  wird  der  Äligration 
u.  de»  äoulevemeut  du  laabeaUi  er- 
I  Rooz,  letsterea  nach  Velpe «a  knn 
k  abgefertigt.  Zeia  stellt  in  den§§  203 
hellem  Reehte  die  von  Dieffenbach 
Schnürnaht  weit  über  das  Velpe  au'sche 
aent  zur  Heilung  der  Blasenscheidenfi- 
I  ö  210  ruft  er  uns  auch  seine  eigne,  im 
BT.  Gräfe 's  u.V.  W  alther'a  Jonr- 
\95  aieclergelegte,  sehr  sinnreiche  An- 
mg  Ton  Anlegung  von  8eitenöffnnngen, 
|i  Lödier  im  weicheu  Gaumen  ohne  Naht 
•seo,  ine  Gedächtuiss,  deren  Nutzen 
in  einein  Falle  bestalij^t  gefunden.  Die 
.  212  handeln  von  den  schon  durch  Cel- 
iohleuen  u.  von  Dieffenbach  wieder 
lernfenen  aeitlichenlnoiaionen^deren  gros- 
bilich  gleichfalls  ans  eigner Brfahrong  bei 
MOpemtioDen  mehrfällig  bestätigen  kann. 
,  2 '3 — 216epricht  Zeis  von  der  Lösung 
■  Adhäsionen ,  wobei  er  jedoch  noch  ei- 
Dtlichen  Vortheil  zum  Cielingen  derplast. 
I  anzuführen  vergessen  hat,  den  uäintich, 
iretchen  T heile,  wenn  aicTon  den  Kno- 
Sst  ,  in  einer  andern  Richtfug  mit 
I  verwacheeD  n.  somit  eine  Spannung  u. 
^  in  den  plastischen  Wundrändecn  Ter- 
rird.  lu  den  §§  216—221  ist  von  Sutu- 
iede.  Der  lunschiungenen  Maht  mag  bei 


plast.  Operationan  ein  kleiner  Torzug  vor  der 
Knopfnaht  u.  den  G  r  ä  f  ersehen  HeAstäbchen  zu- 
gestanden werden,  gewiss  aber  ist  derselbe  nicht 
so  bedeutend,  als  Die  ff  enb  ach  u.  seine  Ver- 
ehrer auuehuieu.  Die  im  §  222  angeführte  Durch- 
stechnng  der  Nase  mit  einer  langen  Nadel  cur 
naohtreglieheii  Verbeasernng,  wenn  dieselbe  sn 
flach  aufliegt,  nachdem  TOrher  eine  Bleiplatte 
über  dieselbe  geschoben  worden,  ein  Verfahren, 
welches  gleicbfalls  von  Dieffenbach  ausgeht, 
glaubt  Zeis  sehr  verschiecien  von  dein  zu  diesem 
Zwecke  benutztenTectorium  nach  Tajgliacozzi, 
oder Blevatoiium  u.  Comprsssorimn  nach  Gräfe; 
allem  dem  ist  in  Wirklichkeit  nicht  so.  Bine 
durch  die  Nase  gestochene  Nadel  kann  in  dergan- 
zen  neuen  Nase  momentan  Entzündung  u.  auch 
ihre  Folgen  erzeugen,  sie  wird  jedoch  nur  nach 
ihrer  Knt leinung  au  der  Durchstichsstelle  eine 
Narbe  zurückiasseu ,  sonst  nirgends.  Die  D  i  e  f- 
fenbach'sche  dabei  angewandte  Bleiplatte  ist 
aber  ein  mechanisches  HUUsmittel,  wie  das  Ta- 
gliac  ozzi'acheTectorium,  das  auf  die  Riahtung 
u.  Form  eines  organischen  Theiies  keine  dauernde 
Einwirkung,  nachdem  es  einmal  entfernt,  mehr 
ausüben  kann.  Mit  einem  Worte ,  die  in  der 
neuen  Nase  mit  der  Nadel  erwirkte  organische 
Veränderung  ist  an  unerheblich,  als  dsss  ihre 
Form  apäter  nach  Bntfemnng  der  Bleiplstte  nicht 
wieder  die  alte  werden  sollte.  Deshalb  glaube 
ich  auch  Zeis  sehr  gerne ,  wenn  er  auf  S.  205 
sagt,  dass  nach  diesem  Verfahren,  welches  er 
v.  Amnion  mehrere  Male  ausfüliren  sali,  später 
keine  Formverbesserung  wahrnehmbar  gewesen. 
Ganz  anden  Terhält  es  mit  der  bereits  ton 
mir  oben  Torgeschlagenen  jicupuniOur  der  trans- 
plantirten  Haut,  denn  durah  sie  wird  ohne  Irgend 
eine  mMchanuche^  stets  fruchtlose  Beibülfe  blos 
eine  organische  Umänderung  der  flaut  durch  un- 
zalilige  kleine  Nurbeii,  wodurch  dieselbe  härter  u« 
gleichsam  kuorpelartig  wird,  hervorgebracht.— 
Der  Ii.  jibt^tutt  umfaaat  den  spedellen 
Theil  der  phat  Chirurgie,  u.  serTällt  in  19  Ab- 
theilongen, wovon  die  erste  von  §  223 — 305  die 
Rhmoplastik  in  sich  schliesst.  Ich  kann  hier 
die  Bemerkung  nicht  unterdrücken,  dass  es  viel- 
leicht zweckmässiger  gewesen  wäre  u.  manchen 
uuuuthigen  Wiederholungen  vorgebeugt  haben 
würde ,  wenn  entweder  hier  erst  die  ganze  RhI- 
uoplastik,  also  die  üaUänuehe ,  indisch*  u.  soge- 
nannte deutsche  Methode  aufgeßihH  worden  wä- 
ren, oder  wenn  das  hier  folgende ,  grossentheils 
Dieffenbach'scbe  Verfahren  auch  schon  frü- 
her, u.  zwar  gleichfalls,  wie  die  italienische  u.  deut- 
sche Methode,  unter  einem  besoudern  Abschnitte, 
u.  dann  etwa,  wegen  seiner  unerschöpflichen 
Vielseitigkeit,  unter  der  gewiss  verdienten  Be- 
nennung der  europäischen  Methode  aufgeführt 
worden  wäre.  Von  §  228 — 263  bespricht  Zeis 
den  Ersatz  der  gänzlich  u.  grösstentheils  fehlen- 
den Nase  u.  klagt  deshalb  die  homöopath.  Be- 
handluDg  s^rphilitischer  Geschwüre  an.  Dass  diese 
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aber  auch,  selbtt  loigenbiiimeti  aequal  null,  nicht  die  innere  Fläche  schmaler  wird,  a.  in 

80  leidit  eine  Nase  zerstörf,  rils  Jor  iiniiK^llio-  schnitt  der  Seitenlappeii,  dnsK  Ihro  «us* 
discUe  iVIercurialge brauch,  ist  über  allen  Zweilei  etwas  schmäler  wird.  Hiergegen  hn 
erhoben,  u.  somit  hätte  ich  nicht  im  Interesse  blos,  dass,  wenn  mau  in  der  Wirll 
der^omöopatliiei  wohl  «bor  in  dondet  ZV'.'Z«!«  Ttoftthi«,  dadomb  idolto  mm  CoQfH 

riwibucht,  dait  er  dies«  übergangen  hätte.  Im  der  Nase  beigetragen  werden  hmaSe, 
290  macht  Zeit  den  VofaoUagii  die  am  S.  oder  Beschneidung  derSeitenlappea  bebt  de 
4*  Tage  zu  eutfernendeu  stSUeroen  Nadelstüten  der  durch  Besebneidung  des  roittlni 
zum  Gebrauch  der  INalit  zu  vergolden ,  um  sie  erreicht  wird,  c:«"/  oder  doch  !zros»<ni 
vor  der  Ox^dutiou  zu  sciiützen.  Mir  scheint  der  auf.  Die  ll.inptsacke  lileibt,  mein 
dieser  ZwecL  besser  dadurch  erreicht  zu  werden,  tens,  hierbei  immer,  das«  mau  auch  < 
dass  mau  die  Nadeln  Yor  dem  Einstich  in  Oel  läppen  in  ähnlicher  Weiae  besduieuk 
tanebt«  Nach  Dieffenbacb  aind  alle  mathe-  mittleren.  Von  §  284^296  werd« 
matiieben  Measongen  umsonst,  das  Naseumodell  scbiedenen  Arten  des  Wiederersatzet  d 
macht  man  am  besten  aus  Heftpflaster.  §  236  Ton  Zels  uns  vorgeCtthrt.  Mau  km 
'wirdvonZeis  des  D  elpe  cli'scheu  Rathes  des  nach  Dieffenbach,  aus  der  Nase  s' 
Barminpii  Stirubppens  ,  so  wie  im  §  237  der  einen  Ausschnitt,  odpr  nus  ihr  durcli 
ovaieu  Form,  wt  Klie  Dieffenbach  für  man-  dran^unfj,  oder,  «nrh  ihm  u.  Friclk 
che  Fälle  demseibuu  ertheilt^  gedacht.  Von  Oberlippe,  oder,  uach  La  bat,  aus 
§  240—247  wird  das  mdisob-europäischa  Ter-  band  bililen.  Zoletxtwird  des  Dief: 
fahren  genau  angegeben  n.  dasn  besondeis  die  sehen  SeknutThart9eAmtee»  Brwiban 
Pieffenbac  h'schen  Staarnadcl-Saalpelle ,  de*  Von  §  297'— 305  wird  uns  von  Z  e  i  s  b> 
ten  Form  theilweise  abgebildet  ist,  anempfohlen,  über  die  Zuheiluug  von  Löchern  ia  de 
Im  ^  ?46  'jedeukt  Zeis  seiner  Cautschuck-Röhr-  wie  über  nachträizlirlip  VerbesseroDg 
cheu  zur  üUeuerhaltuug  der  Nasenlöcher,  die  ich  deter  Nasen,  mitgetheiit,  welche 
hierzu  für  äusserst  zweckmässig  erachte.  Von  Ausschneide!)  übler ,  dicker  VeruaH) 
§  248 — 251  erläutert  er  dieses  Ver£aliren  durch  stehen. 

ht  Mittheaung  eines  Dieffenbao h*schen  Fal*  JJi«  2.  Abthmbuig  mnfasst  tob  % 
les.  Von  §  254—258  wird  die  Benntanng  alter  die  Blepbaroplastik*  Bei  den  Alten 
Nasenreste  Im!  der  Rhinoplastik  besprochen,  u.  umsonst  Spuren   derselben.  Oril 

durch  einen  recht  interessanten  Fall,  der  sich  zuerst  ihrer  durch  Aufwärtsklappu'!: 
Zeis  selbst  darbot,  lebendig  vergpj!f tiwärtigt.  genhaut.  Auch  Dzondi  verfuhr  u 
Von  §  259  —  2ü'i  wird  die  Aurptlniiz.iiiii!  eines  Weise.  Hierbei  niuss  jedocli  iuuaa 
2>  Stimlappeus  auf  eiue  zu  kleine  kuusü.  iSiase  Tiieii  des  allen  Augeulides  z%i 
abgehandelti  u.  durdi  Hitdieilung  emes  t.  4m-  Fricfce*s  Verfahren  ist  melir  ffr 
mon 'sehen  Falles  belebt.  Im  §  265  ist  von  gediehenes  Bntropium  geeignet,  u.ki 
der  Einheilung  metallener  Gerüste  aur  Aufrecht-  falls  in  ema  Umdrehung  des  Lappen 
haltung  künstlicher  Nasen  die  Sprache,  u.  wird  Hautbrücke  aus  der  Nacbbarscbat) 
hierein  Fall  von  Tyrrel  bei^iefügt,  der  indes-  J  it  n  g  k  e  n  schmäler  sein  muss.  Bn 
sen  hierzu  nicht  sehr  auffordernd  int.  In  den  d<  u  >j;e wünschten  Zweck  kaum,  ds  d 
§§  266  u.  267  theüt  uns  Zeis  Einiges  aus  Dief-  tion  des  Lappens  dem  Augenlide  a 
f  e  n  b  a  c  h*s  Erfahrung  über  die  Verbesserung  ver-  Ansehn  eines  kleinen  Knollens  ^bt. 
stttmmelterNasen  dnrchBUdu  ng  eines  neuenNasen-  — S21  werdjen  unsers  genialen  Bi efl 
rückens  mit,  ebenso  in  den  §§  268 — ^272  über  die  Methoden  der  Blepharoplastik  ge»€liil 
gleichfalls  von  Dief  fenbach  in  Anwendung  ge-  wird  dne  seitliche  Verschiebung  d« 
brac  ht f  Ausschneidung  von  th^^ils  ovalen,  theils  vollbracht  auf  die  Stelle  des  entfern' 
quercu  iStückpn  aus  der  Nase  zur  \  erschcinerung  lides,  mit  oder  ohne  Erhaltimg  der  i 
Ton  eingedrut/kten  Nasen.  D^'n  W'iederpfsatz  Das  Aucenlid  ist  straif  angezogen, 
der  Naseullügel  uach  Diefl'eubach  u.  Du-  incUL  zusammeuruuzelu.  Die  V€f< 
p untren  besohreibt  Zeis  in  §  273  n.  274,  dieser  Augenlidbildmig  kann  ididoi 
ebenso  den  Wiederersats  einer  Beitenwand  der  ans  meiner  Brfabmng  bestätigen,  b 
Nase  u.  der  kleinen  DttTecte  an  deo  Nasenflügeln  in  —324  erzählt  Zeis  dnige  Fälle  foi 
den  §§  275  —  279 ^  u.  Tersiunlicht  denselben,  plastik^  die  v.  A  mmon  verricktetf. 
wie  viele  vorhergehende  Operations- Verfahren,  Buinet,  Jobert,  Carmn  flu 
durch  beigefügte  Holzschnitte.  In  den  §^  280  modificirteu  etwas  «ilr  Klepharoplasti* 
—  282  wird  der  Aufbau  eingesunkener  Nasen  es  scheint,  nicht  sehr  vortheühtft,  ' 
nach  Dieffenbach  gelehrt  u»  durch  Figuren  den  §§  ö25 — Ö27  erseiioi*  In  dca  §§ 
Tordeutlicbt.  Das  Wesentliche  dieses  VeiAih-  finden  wir  Dief  fenbaoh*s  Ifsthsdn 
rens  besteht  in  einer  Zerlegung  der  alten  Naae  richtong  der  Augenlider  beim  fictrt 
In  S  Theile  ihrer  Länge  nach ,  u.  der  Besdmei»  schrieben  u.  mit  Holzschnittea  erlsr 
dnng  des  mittleni  Lappena  in  der  Art,  dass  nur  erste  JMetliode  besteht  aus  eincai  ^ 
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iiegCMifaveinf^  HauUoIinitt,  in  welchem  pendefecte  durch  Herbeizldiiuig  dflr  Hant  u.  Sti" 

!onjuDctiTa  u.  Tarsus  hervorzieht  u.  eiu-  teiiinsdsionen   bei  mehreren  älteren  Personen 

Sp.ttpr  verrollkoininnetc  D  i  «  f  f  e  u  b  a  c  h  mit  Glück  geheilt.    Eine  ähnliche  Operation^ 

)l*ihodc  durth  Anlp{;uug  von  2  Seiten-  wio  dif  in  den  §§362 — 364  von  Dupuytren, 

eil,  wodurch  die  \\  augenhaut  uoch  mebi-  habe  ich  an  eiiiero  44jahr.  Maurer  dahier  mit 

Irliitteitdi  drängen  Ueit.   Zuletzt  wird  Brfolg  Teniehtet.   In  den  §§  365— 367  wird  * 

^.Dieffeobacli'«  oenette  Methode  nns  ein  tdir  iagcniteee  Verfahren  Dieffen- 

hhirapititik  mitgethdit,  bei  welcher  man  hach't»  fehlende  Lippen  dnreh  Herbeitiehnng 

liges  Haatfttück  am  änsiern  Augenwinkel,  zu  ersetzen,  indem  man  sich  der  anderen  Lippen 

fcen  ein  Schnitt  von  der  äussern  Commissiir  bedient,  mltgetheiit.    In  den       368 — S72  wer- 

[let,  aussriniridet   u.  dann  die  VVun<le  den  mehrere  Modificationeii  französischer  Chirur- 

^  iu  deu  ^§  33Ö  —  559  wird  Jäger'«  gen  beschrieben,  die  jedoch  meisteutheils  in  Her- 

»plattik,  die  elgentUeh  mehr  eine  Ope-  betsiehnng  der  Hant  beatehen.   Von  §378 — 379 

^lagopfatbahnns  ist,  mitgetheilt  n. dnroh  lernen  wir  D i ef  f  e n b a  ch*s  Operations-Melhodia 

igeo  Teninnlieht.  '  In  den  §§  340—345  hierfür  kennen.    Die  Dieffenb  äch'sche  Ope- 

tZeis  die  Operations-Methode  des  Sym-  ration,  die  Zeis  nach  Rust  in  den  §§  374— ^ 

ou  auterius  partiale  nach  v.  Ammou,  376  mitlhellt ,  hat  nichts  ihr  besonders  Kigen-  ♦ 

\?r<]ieuste  mn   die  KfrorscUung  dieser  thümliches ,  indem  blos  durch  Seitenschnitte  in 

iUbekauut  sind.  £s  loigt  dauu  im§  346  die  VVaugen  die  Herbeiziehung  der  Haut  begün» 

•baoli*e  Methode  (soll  heiascn  Opera-  stigt  wurde.  Btwas  Andres  ist  es  mit  der  in  den 

dbode)  des  totalen  Symblepharon.  Dnreh  §§  376  —  379  geschilderten  Lippenbildung,  die 

i^ea  des  abgelösten  Augenlides  «•  somit  2eis  dnrdi  2  Holzschnitte  sehr  verständlich  ge-  . 

b  erzeugten   Ectropium  lässt  man  den  macht.    Es  wird  nämlich  doroh  2  horizontale 

btileu,  entfaltet  dfrnn  wieder  das  umge-  Schnitte  in  die  Mundwinkel  gegen  die  Wangen 

*•  A'jffpnlid  u.  hf'ilt  f's  an.     Im  §  347  fiin  der  Mnnd  vergrössertj  sudauu  von  den  Kn- 

'Aaiinou  s  Tarsotomia  lougiludluaüs  digungeu  dieser  Schnitte  auf  den  Wangen  2 

ks^  des  Bntroptnm  besdnieben,  so  wie  Sdmitt«  schief  nach  unten  u.  dann  gegen  dos 

iBrieh's  Methode  (soll  heissen  Opera-  Kinn  geführt;  hierdurch  entstehen  Lappen,  wel- 

Uko^)  das  Sntropium ,  welches  sich  che  blos  nnten  »osammenhängen ;  sie  werdoi 

^  VerkuROQg  eines  Unglichen  Hantlap«  nach  der  gehörigen  Wundmachung  der  alten 

«iH.  Ränder  vereinigt.     Die   dadurch  entstehenden 

t.  JUheiinn^r  bf  lagst  sich  von  §  S49 —  Locher  auf  den  Wangen  lasst  mau  durch  Granu- 

ier  Chiioplastik.    Tagliacozzi  übte  iation  heilen.  Die  in  deu  §§  580 — 382  beschric- 

Idie  itaiieuisclie  Methode  aus,  indem  er  bene  Blas  ins*  sehe  Lippeubiidung  giebt  der 

»«nder  Aimhant  eisetste*    OrSfe  Dief  f enbach*schen  an  Genialität  nicht  nnr 

bria  gefolgt.    Nach  B oy  e r  soll  C  h o -  nichts  nach,  sondern  ut,  meines  Erachteus,  noch 

Lippe  ans  der  Nackenhaiit  gebildet  praktisch  brauchbarer.    In  den  §§  383  —  386 

f  t5  ^!  a  1    n  i  g  n  e  jedoch  als  eine  l)Io8Se  hat  uns  Zeis  mit  der  gif  if  hfalls  sehr  originellen 

•l'f'UL:  der  Hau t  5<  hü derl.     Es  folgt  nun  v.  Amraoirsjchen  Methode  der  l^ippciiverbes- 

ftt~6ö9  das  Vertahren,  welches  Dei'  serung,  Chiloptastica  angularis,  bckauut  gemacht 

ma  anwandte.    Derselbe  löste  nämlich  u.  hierzu  2  sehr  instractire  H61zschnitte  beige- 

b  eb  so  langes  Stöch  Hant  los,  dass  er  fügt.  ^  Die  4.  Abth^iL  von  §  387—398  be- 

psem  Ende  über  einander  schlagen  schüftigt  sich  mit  der  8tomatopli«tik|  geschaffen 

pcftete  n.  dann  umdrehte  u.  anzuheilen  zur  Erweiterung  derVerengemngen  des  Mundes. 

8  Jt  Stelle  der  fehlenden  Lippe.    Im  Nach  K rüge r  -  Ha n 8en*s  unvollkommenem 

^tZeis,  dass  es  am  natürlichsten  sei,  Verfahren  suchte  Dieffenbach  daiiurch  die 

idunaugel  durch  Herbeiziehung  von  der  Wiederverwachsuug  de»  zu  erweiternden  Mundes 

Ingleichen,  u.  gedenkt  einer  solchen  zu  verhüten,  dass  er  die  Schleimhaut  über  die 

•  bei  einem  Kinde  nach  der  Bxstirpa-  Binder  der  nengebildeten  Mnndspalte  pflanzte, 

t  Telangieotasle,  wo  jedoch  die  Nähte  ein  VerfUiren,  dessen  Auffindung,  wenn  er  sonst« 

7.  Tage  entfernt  wurden.    Es  trennte  nichts  geleistet  hätte ,  ihm  allein  schon  in  den 

Vereinigung  u.  musste  wiederholt  wer-  Annalen  der  Cliirurgie  pinen  elirenvollen  Platz 

tef  muss  ich  nach  einer  gehäuften  Er-  gesichert  haben  würde,  u.  das  auch  W  erneck 

Zeis  entgegnen,  dass  nichts  schädlicher  für  sich  in  Anspruch  nimmt,  obgleich  er  es  erst 

liatentio  ist,  als  das  längere  Verbleiben  später  veröffentlichte.    Zeis  hat  mehrere  Fülle 

m\  deun  sie  -vntseiien  den  Thal  in  Ent*  solcher  Stomatoplastik  nach  Dieffenbaeh  u. 

(BtteniBg,  II.  Teranlassen  dadurch  eine  Werneok  au%eseichnet  —  Die  5«  Abikeil^ 

Snturen,  wenn  sie  nicht  durchschnei-  TOn § 899^--402»  enthält  die  Meloplastik.  Gräfe 

™-  dürfen  nie  länger  als  8,  höchstens  machte  eine  solche  aus  der  Stirn,  Roux  ver- 

ü<';!en  bleiben  ;  häufig  reichen  schon  24  mittels  der  Migration  successivc  du  lawbean, 

tioden  dazu  hin.    Ich  habe  solche Lip>  u.  Nichet  bildete  ans  dem  Wulst  des  einen 
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Rande»  einen  Lappen  ii.  heilte  ihn  fest.    Zufetzt  gelben  auf,  welche  fliesp  Wrluitimg 

Verweistuns  Z  e  i  8  nnf  Di  e  t'fen  b  a  c  h*«  5--^^^-  bestimmt  beweisen;  denn  enmial  f--hHir 

Üieilung  seiner  chinirg.  Erfahrungen.    Ich  habe  tiuet,  wie  Zeis  §  424  bemerkt,  m 

1829  bei  einem  14  J.  alten  Knaben,  dem  m  der  scrupulos  in  seiner  Diagnose  dieser  Er. 

Kindheit  durch  Noma  die  Wange  so  total  senttfrt  dann  macht  dieselbe,  iHe  iDmafugf, 

'  war,  dass  sie  u.  der  Hund  ein  Loch  bildeten^  mal  noch  spStere  Reddire,  ab  neb  S 

die  Zaiteünng  mittds  eines  aus  dem  Halse  ent-  u.  zuweilen  hilf^  die  Operation  radict 

nommenpn  Lnppens  versucht.     Pie    Opprafioii  Transplantation.    Eine  B  la n  ilin'sdip  B 

gelaii!j  nur  in  sofern,  als  ich  dadurch  d»*n  uliem n  tm)t^  w.  eine  v.  Ammou'sche  Blepliu 

Mundwinkel  schioss,  was  immerhin  von  grosbem  scheinen  mdessen  auch  fiir  die  Sache  zai^ 

Yortheil  für  den  Unglücklichen  war.    Das  Loch  Jedenfalls  dürfte  sie  wiederMter  Pii 

in  der  Wange  ward  dadurch  Terkleinert ,  aber  unterwerfen  sein,  da  sie  fibcrdÜM  hek 

wegen  des  zum  Tiwil  brandig  gewordenen,  äus-  fabrios  Ist      In  der  12.  AblhtiL,%lk 

•erst  dünnen  Haatlappens  nidt  geschlossen,  wird  die  Postbioplastik  (Wieihwbildunzi 

Wie  Ich  vernehrnp,  ist  es  ihm  nun  vor  einippi^  liaut)  besproclien.    C  p  1  s  ii  s  errrähnt  ft!» 

Jahren  in  Norddeutschlaad  (wahrscheinlich  iu  wahrscheinlich  ihm  bekannt  vou  der i 

Berlin  von  Dieffenbach,  unser  Aller  Meister)  folgung  her  unter  den  romi&cheu  Kaitoi 

durch  wiederholte  Transplantation  Tollkommen  beschreibt  Je  sseuius  a  Jessen  flMi 

geheilt  worden.  —  ,In  der      jihtknL^  unter  Methode,  u.  aoeh  J.  L.  Petit  voiid 

§403»  macht  uns  Zeismit  der  Dieffenbach-  Die  ansDieffettbach*s  Krfthnnigaf 

sehen  Heilung  der  Thräncnsnckfistel  durch  Haut-  Vorhautbildungen  sind  in  WirklicÜDd 

Überpflanzung  bekannt,  iibpF  deren  wahren  Werth  solche,  sondern  nur  Operationen  der 

erst  weitere  Btobachtuugen  entscheiden  müssen,  n,   Trennungen    der  Verwacbsongen 

—  Ebenso  müssen  die  Erfahrungen  den  Werth  \  urhaut  u.  Eichel  mit  Erhaltung  del 

der  vou  Dieffenbach  yorgeschlagenen  in  der  (S.  meine  Bemerkungen  über  enndH 

J.jihihul,  des  Zets'schen  Werks  §  404  nie-  apadiein^.Ammon'sMonatssdiifft^U 

dargelegten  AosfiUinng  der  Angenhöhle  nach  der  —  In  der  15»  AMtM.^  von  §  433-4i 

Bxstirpatio  bulbi  vermittels  eines  Hautlappens  dert  uns  Ze  is  die  Oscheoplastik  (eigent 

aus  der  Nachbarschaft  fesstellen.  —  Von  der  in  tiger  Oschoplastik ,  HodensackbilJunf) 

der  8.  -r^^M«*^.  §§  405 — 409  bespro*  hf^upn,  von  Delpech  u.  Dieffenbach  durti^ 

Dieffeu  back  versuchten  Stapylopiastik  (wüiil  hung  der  sehr  dehnbaren  8crotalba< 

zu  unterscheiden  von  Stapbylorhaphie)  dürfte,  teten.    Im  Laufe  dieses  Sommert  U 

meines  Ermessens,  mtmaU  ein  besonderer  Brfolg  ich  mit  meinem  Freunde,  dem  BsM 

SU  erwarten  stehen.  —  In  der  9.  AbthmL  der  />/■.  Dompierre,  im  hiengcii  HiliV 

Otoplastik,  Ton  §  410 — 4i4,  erwähnt  Zeis  zu-  folgenden  hierher  gehörigen  Fall, 

erst  des  von  Tagliacozzi  beschriebenen  Ver-  Ein  junger  Soldat  hntt«  in  Folge  eiü 

fahrens ,  ein  Ohr  aus  der  hinter  ihm  befindlichen  «r  vcrh^mlichead  kunstgerechter  Bdui 

.      ,  .,1             I  .   I  .1      ,  Ii     g  zog,  einen  Theil  des  Hedenaacks  durcb  w« 

Haut  zu  bilden,  u.  geht  dann  sogleich  auf  üiet-  if  ••  ,  „   •     i  ~   ♦       j      i     u  j«,« 

feubach  über,  der  in  neuerer  Zeit  diese  Ope-  lag  u.  gleichhain  >>ie  eingekleiumt  von  der  ö 

ration  versucht  hat.    Bei  ▼oUstindigem  Ohrman-  dem  Sameastnage  Terwachsenen  Bart  m 

gel  ist,  meiner  Ansicht.infolge,  von  der  Ohrbil-  »ocb  verhärtete,  mit  Granulationen  b<^iettl 

dang  wenig  zu  erwarten.  Anders  verhält  es  sich,  Sf^J^fS  "w^  ^^^r"?       ^^''l^'^^  A 

^      .      .     ,       .    „  ,,      ,.        .         .  .  blieb  jedoch  von  Haut  unbedeckt.  Dar«« 

wenn,  wie  mir  eben  ein  tall  vorliegt,  dessen  ich  Ablögen  der  verwachsenen  Scroulbaa« 

später  einmal  ausfuhrHch  szedenken  M  erde,   das  mpnziehung  dersplUpn  über  den  Hoden  ge*« 

äussere  ühr  als  angeborner  Fehler  blos  zusam-  komiuene  üedeckung  desselben  der  Art,^<iM« 

mengeschrumpft  ist  u.  eine  vom  Meatus  audito-  «  firai  «.  a»verwacha«a  ha  Seiet«»  Ms^ 

lins  etwas  entfernte  Lage  gegen  die  Wange  faiik  In  der  14*  AbthmL,  von  §  444— < 

hat.   Hier  kann  man,  wie  ich  in  dem  erwähnten  delt  2 eis  die  Operationen  snrBaidi 

Falle  audl  beabsidltigtej  die  einseinen  Theile  Gebärmutter-  n.  Sdieiden -Vorfalles 

desselben  entfalten,   u.  wenn,   wie  ich  nicht  trciTen  wir  zuerst  die  Fricke'sche  Fp?« 

zweifle,  der  knöcherne  Theil  normal  vorhindpu  ( Zusaiiimenhpftpn    der    sirossen  Sciu 

ist,  auch  durch  Durchbohrung  der  verwachseiitii  deren  Ausübung  blos  auch  von  Kocl 

Ohrhaut  dem  Ohre  eine  natürliche  Oeiluung  ver-  eben  bekannt  ist.    Nach  meiner  Aat 

schaffen.  —  In  der  10^  Abihül.^  §  415,  kommt  diese  Operation  der  waseatlicha  Vor« 

Zeis  noch  einmal  auf  die  bereits  besprochene  dadurch  nicht  sowohl  ein  ZarSakhalt» 

Velpeau'scbe  BroncbopIastLk  zurück,  die  idi  ms  in  seiner  ihm  von  der  Natur  aag 

als  abgethan  betrachte.    —    Die   11.  Ahtheil.,  Lage  erreicht  wird,  als  vielmehr  nur 

§§  4l6 — 425,  han<lplt  von  der  durch  Mart  i  n  e  t  hinderung  des  Hervortret'Mis  desselH" 

dela  Creuse  iu  Ausluhrung  gebrachten  Trans-  äussere  Scham,   auf  die  er  nun  aut^ 

plantatiou,  augeblich  zur  Verhütung  der  Kectdive  reud  mehr  oder  minder  driickL  ^ 

des  Krabaes.   Zeis  lUhrt  4  Baobachtmigen  dea-  a ha  1 1  Hall  tneial . an^ohlene  Bi^ 
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Bicintfdinif;  feines  Stücks  Her  Scheiden-   fenbach,  so  vi«!  er  sich  andi  «iamit  beschäf- 
ibot    oachheriges  Zusammenheften  be-   li?t.  noch  nicht  seine  Methoden  ,  (^ipsp  Of^fFimn- 
Ireland,  Berard  d.  Jüngere  u.  D  i e f-    gen  durch  Schnüroaht  u.  Transpianl.i tlou  zu  hei- 
ick  Der  Vorzug  dieses  Verfahrens,  so   leu ,  veröffentlicht  habe«    Mein  immas&gebiicher 
yiikt  vdo  Mir  in  tanrnm  solche»  PaUe  Vonohlagwänliiflrl>ei;eiB*liiptbihMHaiMfta«k, 
UwU  MgmMleten  Camtoriom,  ■  beHelit  im  detaen  llUtto  der  käaatlicbe  AAer  fiele,  aoe- 
iiif  die  ofgaa.  Coatractioii  der  erschlalT-  amehneiden,  die  WcmdriiMler  mit  der  umschlan- 
liie  »elbst  gesteigert  wird.    Zuletzt  er-  genen  Naht  per  primam  reunlonem  zu  heilen,  o. 
ÖtrXeisauch  norh  der  Kolpodpsinorhn-    da»  Rprbeizielien  der  Haut  etwa  durch  Seltpn- 
dißellini,  wobei  einSiiic  k  der  ijcliei-    IiitisirMKni  noch  zu  beffirdem.  —    In  der  18. 
piiaut abgebunden  wird.    Ztti»  ftcUeiatk  ^6l/ieU.f  tou  §483 — 487»  bespricht  Zeis  die 
Ibna  tm  Malgaigne,  der  statt  der*  Uatttübarpianaung  zur VeneliUeasung  der  BrndH 
M  die  ScWdenmündiiiig  selbst  an  öffbaDgeo,  n.  eriaaett  an  Daondi*»  a.  Jaaie^ 
l^tiidiletf  so  wie  den  Vorschlag  von  aoa*s  Verfahren  der  Hauteiupilanzuug,  so  wie 
n-Cfprardin,  eine  1^"  breite  Circulär-   an  das  von  Blandin  versuchte  Kluheilen  des 
i£  der  Schleimhaat  zu  machen,  u.  diese   Netzes  in  die  Bruchpforte  n.  an  das  Verfahren 
obe  Sahiren  nach  der  Reposition  sich    von  Beimas,  welcher  einen  schmalen  Streifen 
n  laMeu ,   bei  der  Abfassung    seines  Goldschlügerliaut  in  die  in  den  Bruchsack  ge- 
ftMk  aiskt  gekasot  sa  haben,  da  er  maehte  OelTnung  legt,  um  adhäsive  EntsÖDdiing 
I  luincr  Sylhe  Brwihnnng  thnt« herrorxtirafeo.  SehliesUich  thut  Zeis  der  neuere 
^hthnl.  schildert  von  ^460 — 466  die  dings  bekannt  gewordenen  G er dy 'sehen  Ter- 
hitik,  d.  h.  Verschliessnng  der  H«ini-   suche  zu  diesem  Zwecke  Erwähnung,  die  jedoch 
In  du rcli  plastische  Operation.  Es  wer-   B  re sc  h  e  t  in  v.  G  r  ä  f  e*s  u.  v.  W  a  It  h  e  r's  Jour- 
«Im  die  ])  I  f  t  t'f' n  b  a  c  h 'sehen  Ver-    nal  XXlI.  4.  S.  657,    sehr  perliorrescirte.  fCes 
i^flbeiit;      das  AusscUneideu  der  Fi-   teiitatives  out  ete  inaliieureuseä  pour  ies  malades 
~  iteaMrionen  a«  Heften  mit  et  la  Chirurgie.)    Hierbei  sei  es  mir  gestattet, 
lea  Mäht)  S)  die  SMintmuAi,  an  eine  Ton  mir  vellbraehte  Radidalheilm^:  eines 
oo^  als  TomeUag)  d)  Traasplan-  allen  ScrotalbniGbes  durch  Ausscimeiden  eine« 
Verschiebung  der  Scrotalhant;  4)  elliptisohea  Haotstückes  über  der  Bmchdfinnng 
Hpr  Gesammthatit    dos   Ppins  um   u.  Zusamnienhcilunj^  der  Wiindraiider  7,u  erin- 
b«i  Ö)  die    ringförmige  Verpllaiizung   nem,  die  ich  in  eiuem  tli  r  umeslen  Hefte  der 
b  oadi  hinten  u«  der  Haut  des  Gliedes   Heidelberger  medicin.  Auntilen  niedergelegt  habe, 
pler  Vorhaut,  zur  Sddiessang  von  -~  In  der       Abiheil. ,  §  488  —  516,  handelt 
^derVeihant  beindfidien  Hamrährsn-  2eis  von  der  Tenotomie*  Naeh einem  gesdiiohtL 
)die  Sdbnttniafat.  — >  Anoh  die  ▼enm-  Ueberbliek  von  Roonhnjsen,  Thilenius, 
ViDipiutation  von  Inguinalhaut  auf  die  Delpech,   Stromeyer  u.  A.  kommt  Zeis 
Trie  sie   Delpech  vollzog,  be-    §  492  auf  die  allfiemelnen  Regeln  lit  un  Sehnen- 
Im  Laufe  dieses  v^iMnmfrs  h.ibe    hclinitte  nach  Delpech.   Sodaun  gebt  er  in  den 
Ii  bieffenbach's   Schnurnalit    eine   §§  493  u.  49-*  auf  die  Physiologie  des  Sehnen- 
fhmfiatel  geheilt,  so  wie  ich  denn  schuitts  über,  u.  hebt  hier  besonders  t.  Am- 
nngea  Jahre  bei  einem  Knaben  dnreh  moa  *  s  Verdienst  um  die  Brforsohnng  derselben 
Aeiziehuug der Hant  vom  hintern Tbeile  herror«   Im  §  496  wirft  Zeis  die  Frage  hin, 
>  vioe  Urethra  -  Oeffnung  geschlossen   ob  der  Klumpfoss  nicht  anf  einer  Hemmungs- 
fcAramon's Monatsschrift  I-  4.  S.  3ö9.   bildung  der  Fusswurzelknoclien  beruhe,  wobei 
^     Jbtheil.  ,  von  §  467—480,  'je-   kein  habitueller  VVadeukrampf,  wie  Stromeyer 
lt\%  die  Cystoplastik ,  die  Verschlies-  will?   Er  meint,  das  nicht  ganz  seltene  gleich- 
IHaimichcideufisteln ,  die  in  der  Regel  zeitige  Vorkommen  mit  Spina  bihda  spreche  da- 
^Bliche  Gewalt  j  znmalbei  schweren  fiir.   Dagegen  bemerke  ioh,  dsss  ich  nun  86 
I  lieb  bilden.   Zuerst  gedenkt  er  der  theils  alte,  theils  junge  KlumpfOssige  untersucht, 
Ibach 'seilen   Schnümaht  zu   diesem  aber  noch  bei  keinem  von  ihnen  Spina  bifida  an- 
•odann  der  Naht  nach  vorheriger  Ab-   getrolfen  habe.  In  den  §501  u.  502  wird  das  Ver- 
ierKümJer,  frleichfalls  nach  Dieffen-   fahren,  die  Achilles-Sehne  7ii  <!uri  hschneiden, 

t*lmt  der  Heilung  derselben  nach  J  o  -  augegeben.  Im  ^  503  bekaniptt  Zeis  die  von 
Trausplüutation.  Im  §  479  wird  Stromey  e  r  aufgestellte  Behauptuug,  als  könne 
«ia besonderes  Veff&hf«n  Dieffen-  der  Tibklis  antleus  nioht  rerküiat  sein.  Nun 
>ur  Heilung  ron  Biaseascheidenistebi  wird  die  Bzleiision^  der  sdion  im  §  495  gedacht 
(«n  Sabatanzrerlust  näher  beschrieben,  war,  nochmals  §  504  besprochen,  fa  den  §§  507 
17.  Jltkeil, ,  §  481  u.  482,  bringt  U.  608  wird  der  Sehuenschnitt  beim  Caput  obsti- 
"  Wf-nigen  Worten  die  HautUberpflan-  pnm  l>»'sprofhpn  u.  Dupuytren's  Verfahren 
'llier's  zur  Heilung  eines  kiinKlUchen  empfohlen,  w.  UIh-s  Dieffenbach  binnen  ein 
a^ncb«,  u.  berichtet  nua,  dass  Dief-   paar  Jahren  SOmol  mit  Krlolg  wiederholte.  Ich 
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kenn  hierzu  mein  be&tätlgenilet»  Scherflein  auch  ueuern  Zeit  «ein  würde,  deiio  die 

beitragen.  ^  In  den  §§  509 — dl6  md  tob  der  eta  aicfaen»  Hittel  gegeft  die  Efahii» 

Vedkrttmmiuig  der  Fmger  gehudelt,  u.  die  Dn-  gefimdeB  n  haben,  miiaate  bei  der 

pnytren'adie  Dar<^chneidiUig  der  Aponeurosis  krebshafter Leideu  noch  höKer  angetck 

palmeria   durch  Vorführung   einiger  F&Ue  ine  den ,  als  die  durcLi  die  Unterbindong 

rechte  Licht  gosotzt.     Diese  Operation,  so  wie  rysmen  pmin^Hiie  Heilbarkeit  dicsfr  - 

den  PeliaensclmlU  überhaupt  aniaiigpiid,  empfehle  massig  w<  it  s*  Itaereu  Uebei.    Die  Be 

ich  Louis  Stromeyer's  Beiträge  zur  opera-  welche  M a r t i u e t    u.  jetzt  wieder 

tiveu  Orthopädik,  mit  8  Tafeln,  Hannover  1838|  stur  Bestätigung  de«  Erfolget  dieser  0( 

8.>  so  wie  ich  mir  erlaube,  auf  meme  ao  eben  eiw  fUbien,  sind  leider  noeh  nioht  gaax  a 

schienene  Schrift  „über  Staar  u.  Verkrömmiin-  n.  in  den  meisten  PaUen,  wekhe  i 

gen^'  aufmerksam  zu  machen,  wo  das  so  eben  Aerzte  zu  Gunsten  ihrer  Behauptunf 

Abgehandelt«  umstand iiofa  erläutert  wird«  ist  gar  uicht  erwiesen,  das»  sie  wabit 

•     m     *  •   %  ^    w   t        «  ffewehen  seien,  von  welchen  mau  be« 

Und  somit  wäre  ich  denn  an  das  Bode  mdner  *  ^      ,   ^  *  ..  ^„    ...        .  . 

,,  .  -         1        1       .      .  voraussetzen  müssen,  dass  es  ohne 

allcrdmes  etwas  cedehuten  kritiftcben  Anzeige  ...         . ,        .      ...  . 

„  ^  ,    ,       „,    ,        ,      ^         ,1      ,  °  tatiou  recidiv  geworden  sem  würde.  B 

des  Z«^«»  «ken  Werk,  g«}«>gt,  :^*''=''%f';".  FUle  lube  ill  »wh  BUBaiB**  A> 

,-,e  ,ch  hoffn,  .vcgen  der  W.cUügke.t  de,  b.sl.er  H«|h«ke  p.  4TO-4»  « 

.m  Allgememcu  von  den  Chirurgen  noch  v.el  zu  ^i,i„.,g^    „.  t^eit,  dort  mti 

wenig  beachteten  Gegcn.lande. ,  .0  w'ejege»  ti„gewi«en.    Auf  p.  7  spricht  Ph. 

der  dadurch  too  mir  b^bnctogten  Auftnimte-  „„»^              „riucbJei.e  an.« 

nrngUma,  hmrdAmd  BnltAuld|uiigfi«^m  „  ^^^.^^^  ^.^^^ 

^  **  tosen  Geschwulst  in  der  Gegend  do 

32.  Ch.  Phillips  (de  Liege)  JutoplasiU  euiem  Hunde  ,  die  er  mit  Schaum 

aprU  l^tunpuiaUon  de§cancen,   Lettre  dururgi-  ezstirpirte«  o«  dann  mit  Hülfe  eimi 

cal«  a  Hr*  Dieffenbach  eto.  Bmateltes,  so-  tirten  Hautlappens  in  Zeit  von  101 

ciete  encyclographique  des  sc.  med.  1839.   12«  Naoh  3  Jahr,  war  noch  kein  Reddir 

P.  54.  —  Ks  ist  erfreulich  ,  dass  der  Vf.  dieser  aber  eine  genauere  Beschreibung  des  • 

kleinen  Sdiritt  Dieffenbach  die  ihm  gebiih-  Torhandenei»,  die  Operatidii  iudidr^r 

rende  Ehre  widertahreu  la&st,  u.,  wie  iu  der  Ein-  nach  weicher  juau  eiu  eignes  \jiitu 

leituiig  geschieht  ,  die  lieherzeuguug  uu^kspricht,  Natur  zu  lassen  vermöchte,  fehlt  gaa 

dass  erst  dnrdi  ihn ,  u.  zwar  ▼oraiigUeh  dnreh  weniger  nbeneugeud  Ist  eine  sweilel 

die  im  J.  1854  Ton  ibm  in  Pmis  anagefttJuten  dem  anfdeiselben  Seite  £rwähnmig| 

plastischen  Operationen,  derSmn  für  diesen  Zweig  nämlich  nur  gesagt  ist,  ein  Hnnd  h 

der  Chirurgie,  den  man  bis  dahin  in  Frankreich  linken  Schulter  einen  Kreba  gehabt 

fast  gänzlich  vfniachlässigt  Iiabe,   «»eweckt  wor-  fjul  hii  rougeoit  Tepaulp  j^ancbe), 

den  sei.    Fn  ilith  klingt  dies«  auders,  als  früher  «eibc  Weise  geheilt  wurde,  ohne  das» 

Labat  u.  Blaudiu  vorgeben  wollten ,  indess  eintrat.  —  Sodann  folgt  auf  p.  9  die 

habe  ich  selbst  in  der  Eecension  von  Blau-  Beschreibung  der  Exstirpatiou  «iae 

din's  Autopiastie  (vergl.  diese  Jahrbb«  Bd.XVL  ses,  wobei  jedosh  keine  Trunsptanl 

p.  244)  u.  in  meinem  Handbuche  der  plast.  Chi^  nommen  wurde,  Q«  wo  ein  Reddhrc 

rurgie  gmugsam  darauf  aufmerksam  gemacht,  wie  daher  ebenso  gut  hätte  wegbleflici 

die  französ.  Chiriiryen  ohne  alles  Recht  die  Vor-  es  ja'nicht  erst  nötliig  ist,  zu  bcTveise 

dieiiste  der  Deutschen  um  die  plastische  Clürur-  dem  wuhren  Krebse  die  üperatiou  c 

gic  anzutasten  u.  ihre  Verdienste  sich  anzueignen  palliative   Hülfe   verschaflO.     Aal  | 

versucht  haben.  spricht  der  Vf.  der  Aleiuuug  derer, 

Bald  nachdem  Die  ff  enba oh  auf  SO  erfolg-  eine  ErUÜrnug  ,  wie  die  Tmniph 

reiche  Weise  die  plast.  Chirargie  in  Frankreich  Haut,  die  Krebsreoidive  in  wMmAi 

eingeführt  halte,  gab  Martin  et  de  la  Crense  aufkustellen ,  auiiehmen,  sie  beruhe 

seine  Abhandlung  über  die  Anwendung  der  Haut-  verschiedene  W  eise  als  früher  gescbf 

Überpflanzung  zur  Verhütung  der  Wiederkehr  culation  des  Blutes.    Diess  ist  ihm  sf 

des  Krebses  heraus,  die  in  Deutschland  durch  unwahrscheinlich,  weil  der  Stiel  des 

diese  Jahrbücher  (vergl.  Bd.  Mi.  p.  79)  u.  aus-  spater  ebenfalls   durchschnitten  wc 

aeedem  dnrch  mda  Handbuch  der  pktt.  €hurur-  Kmähruug  des  überpflanaten  Hsulil 

gtb^  in  wdehem  idi  dieser  Operation  ein  beson-  wie  ftiihei'  Ton  dem  Boden  aas,  sef 

derss  Cpitel  gewidmet  habe,  bekanntgeworden  Mlfgehcilt  ist,  geediebe.  Martis« 

ist.    Schon  an  jenem  Orte  habe  ich  meine  An-  klärt  sich  das  Gelingen  der  VerbütuD 

sieht  über  den  Werth  dieser  Operation,    nach  derkehr  des  Krebses  anders,  nüiaü 

dem.  was  wir  bis  jetit  vou  liir  urtheüen  können,  dass  die  Haut  in  der Umsebuncj  d^rV 

ausgesprochen,  dass  sie,  wenn  sie  sich  bewährt,  so  gewaltsam  herbeigezogeu  zu  w^r« 

e.ue  der  grossten  Erhudungen  der  Chirurgie  der  als  da ,  wo  keiue  Xranaj^Iautatiott  TS 
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cdenkt  jedoA  akbl^  daM  in  sehr  TieUtt  bei  dBe  Wmidrifaidtr  natürlich  in  hohem  Gndi« 

pMk  KreiwoperationeTi  die  Haot  gar  nicht  gedruckt,  der  AbfluM  der  Wnndsecrete  aber  ver» 

to;»«!,  sondern  die  WunJp  nur       Chfir-  hindert  wird.  —  Hipranf  folgen  mehrere  Kran- 

ckt  wird,  u  der  Krebs  (If-niioch  wiejpr-  krngeschichteti,  tieren  erste  eine  Bruttexstirpation 

Blaaciiu  schien  ea  wahrsclteiulicker,  betriiit,  die  jeduoh  ohne  Traugplantatiou ,  u.  nur 

dxt  iamtt  MOm  Bnoliaiaang  dam  fia*  danh  BfideokiiDg  nit  d«r  lunreidiend  rorhande- 

iim^  da»  ikr  aafgeballte  Lap|M%  in*  nm  Haot,  aaliaell  n.  danemd  gabailt  ward.  In 

iU  aus  den  mtarliegendeA  Tbalbii  aeine  dem  zweiten  Falle  abar  geacbali  die  Vartohie- 

jventdiafien  asoM,  deren  zu  grosse  Ao-  baiig  eines  Hautlappens.    Auf  pag.  31  befindet 

Tmiindere,  also  wie  ein  fortdauerndes  sich  die  Operationsgeschicbte  emer  Degeueratiort 

.  wirke.    Ich  selbst  hatte  mir  die  Mei-  an  den  wciblicUeu  Geschlechtstheilen,  wobei  kri- 

biidet,  Q.  habe  sie  an  jenem  Orte  aus-  ne  Transplantation  TOi>genommen  wurde,  u.  \vur~ 

«u,  dias  mafiglicfa  dä»  Yenneidnng  ei-»  auf  bald  Raoldif'  n.  der  Tod  eintraten.   Es  i«t 

^,  mUümb  Narba  daa  Wobltbitige  die*  aber  gar  niabt  enHafaB ,  daat  dieier  Fall  oard-> 

b&nnnethode  sei,  denn  eine  Tilgung  nomatöser  Natur  war,  n.  er  hätte  daher  abenao^ 

p^OMie  ,  wie  wir  sie  doch  allgemein  wie  der  folgende,  der  die  Operation  eiaes Lippen- 

a,  kann  !»atiirlic!i  dorch  eine  Operation  krebses  betrifft,  nach  wplclipr  ebnnso  weni«j  eine 

bewirkt  \\  erdeu.    Aber  so  wie  der  Krebs  plastischf^  Operation  verrichtet  wurde  ,  fiiglich 

jkii  uur  in  gewissen,  rorzügiich  tirüsi-  wegbleiben  können.  Ks  ist  ja  überilüssig,  zeigen 

fttD  mAritt,  so  liebt  das  Krebareadir  sa  wollen,  data  Yiele  duruig.  Krankheiten  reci- 

^NiibMi>  w«leha  in  Folge  dar  frühaicB  dir  werden,  o.  wenn  dieea  auch  geaehieht|  ao 

ptioa  iiivAakgebHeben  sind,  in  ihrem  iat  damit  no«h  nidht  der  Beweis  geliefert,« data 

trahlin,  u.  wird  durch  diese  Torzngi^  aie  ron  der  bdaartigiCai»  Beaeba/fenheit ,  nämlich 

^QSt^t  u.  beschleunigt.     Optr  Sfi  nun  carrinomotös  gewesen  seipn.     KndÜch  fol^t  die 

«olle,  die  Erklärung,  u.  vielleicht  eine  Beschreibung  einer  Operation  cies  Lipp<  iikn  hses, 

^•ile  die  angeführten,  wird  sich  schon  mit  Transplantation  eines  Hautlappens  vom  Kinn 

Wen,  wenn  uur  erst  die  Thatsache,  durch  Umdrehung.   Der  Kranke  konnte  nach  ei- 

laür  dea  Knbaai  diucb  Haottrana-  nam  Menat  geheilt  antlaaaan  werden*  Ba  iat  nioht 

a  rerbiitan  iat,  vnlXttgbar  erwiaicii  angegeben,  wie  riel  Zeit  seit  der  Opantion  Ter- 

Wakrend  nnn  Martine t 's  Vorschlag  flössen  ist,  ohne  dass  Raddiv  eintrat,  u.  dieser 

t^in»,  einige,  ungeftihr  6,  Tage  nach  Fall  beweist  somit  ebpnso  weni;;  nlg  die  frühe- 

irpitioij,  wo   also  <lie  Eitrnmf^  schon  ren.   Den  Sclüuss  macht  die  Erzählung  einer  Hhi- 

i^t,  die  Hauttransplantation  vurzuneh-  nuplastik.  bei  einem  Manne,  dessen  Nase  in  Folge 

far  einen  gestielten  Lappen  zu  bilden,  vou  Geschwüren  eingesunken  war.   Da  von  Nar- 

ülnhugiataUa,  da  dea  aobmaia  Stiel  ban  die  Rade  ia^  wekhe  den  Reit  dar  Naae  naeb  ' 

tt  biUet,  apitar  wieder  aaageaebnitten  innen  gatogen  biellan^  von  noch  iMitefaanden  Ge- 

nn,  nodiücirt  P  fi  itlips  die  Opera-  schwüren  aber  nichts  gesagt  ist,  so  steht  aadem 

"         er  die  Transplantation  unmit-  Leser  frei,  zn  i^laubpn,  finss  nicht  Oerciiiom,  son- 

ih  d) r Exstirpation  zu  unternehmen  em-  dern  Syphilis  diese  VerwusUingeu  angerichtet 

füW  mau  nicht  die  Umdrehung  eines  habe,  u,  deshalb  ist  diese  Operationsgeschichte 

.  Haotlappens  ,   sondern   die  seitliche  als  Rhiuoplastik  zwar  interessant,  kann  aber  eben- 

■ng  euiea  Hairtlappena       brnter  Ba-  ftdla  nicht  anm  Bawaiaa  dianan^daw  Haattrana- 

pea,  ihn  mit  Hülfe  vieler  NKfate  befe^  planUtfaman  die  VTiaderLahr  dea  Krebaea  abau- 

j^darch  kalte  Umschläge  l&r  seiue  Auf-  halten  rermögen« 

(Ittels  prioMi  inlaatio  sorgen  soll.    Mit  Niemand  kann  mehr  nis  ich  bereit  sein,  Mar- 

•nd^-njujien  muss  ich  mich  um  so  mehr  tinet's  Erfindung,  weun  sie  sich  als  wahr  l)e- 

'(ifn  erklären,  als  ich  sie  selbst  schon  »tätigt,  als  eine  sehr  grosse  anzuerkennen,  vor- 

^479)  vorgeschlagen  habe.     Bei  der  her  muss  aber  der  Beweis  ihrer  Richtigkeit  bes- 

derBroat  wird  man  niemala  wegen  ser  geführt  werden,  ala  dieaa  biaher  geschehen 

^aiefaitan  Naohharaahaft  der  Wände  iat,  n«  daan  gehört  1)  der  bestimmte  Nachwna,^ 

•da,  om  dieaa  aaltlicbe  Veraahiebnng  data  daa  Uebel  wiriJich  krebsbaft  war;  2)  ein 

°t  ^^x  lambeau)  machen  zu  können.  In  längerer  Zeitraum  nach  der  Operation  ,  wtilirend 

•  fljan  eine  scirrhnse  Rnist  mit  zwei  halb-  dessen   kein  Recidir  eintrat  ffiie  Dauer  einiger 

^g**n  J^r  lmitteii   ii uisrbrt  Iben  ,   n.  Monate  beweist  fj;ar  nichts,  u.  wir  wissen  ja,  dass 

^mparen  kaiai,  um  die  Wunde  be(j[uern  nach   eiutachcu  Krebsoperationen  ,  ohue  Haut- 

koi,  hält  Ph.  die  Transplantation  für  überpfiannang,  dia  Gaattndhait  manchmal  nieh<- 

Ü  a>aar  dann  indidrt,  wenn  wiihlieher  rara  lähre  lang  fortbeaiandy  aha  alah  der  lEreba 

|d  vorhanden  tat.  Br  tadelt  hier  aoch  aufr  Nene  entwiakalte) ;  8)  iat  ein  Haupterforder- 

>»  in  Frankreich  übliche  Verfahren,  aoch  niss,  um  zu  überzeugen,  eine  grünf^fiche,  uinsich- 

;b     Schliessung  der  Wunde  durch  An-  tig  geführte  Aufzeichnung^  der  Krankengeschichle, 

*der  äntoien  erzwingen  zu  wollen,  wo-  keine  leiobt  u.  flüchtig  iüugeworfenen  Notizen, 

'  ^  kjai^uo  Google 
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welche  eimtt  KmQt  2nraifiiln  u.  £uiwüfffeu  Baum  Nachfrage  nach  einem  nicht  zo  urafi 

gC6ta(t^!>.  medicinisch  -  histortschou   Werke  a 

Dil-  l  eigffüp^te  Stf>?nrlriH-ktafV!  erläutert  die  lassen  müsHeu  ,  flass  fr  sich  eiifllicfe 

Operutiummethode  der  i  rau^|  laitiatiou  uacU  der  ftihite,  einem  ao  drüigeudeu,  allgemet 

KMtirpatioB  des  Bmitkielwe;» ,  &o  wie  den  eiacMi  dencii  BedÜffoiMe  aelbit  AbhiUa aii 

FaU  von  CliUoplasiik.  ZtM.  Er  ▼ertrante  dem  Vf.  dw  AwiÜhMiet 

33.  Handbuch  der  Gest^ohit       Medicin*  lies  an,  da  er  Um  tdi  J«hfttn  mit  bUt« 

Mach  den  Quelien  bearbeitet  von  Michael  B  e-  beschäftigt  wusste.  Schon  auf  der  S<! 

nedict    Lessini!;.     Erster  Band.   Geschichte  es  vorzu^swpjse  die  Geschichte  u.  Öti 

der  Me^iciu  bisHarvey  (1628).  Berlin,  1838.  scUuil  gewesen,  denen  er  iininpr  mi 

Verlag  tou  August  Hirsvhwaid.  gr.  8.  LVi  u.  deuer  \  oiliebe  die  Stuudeu  der  Eriwii 

567  S,        Ue^  die  Gesofaiclite  dieses  Hand«  net  hatte,  «•  alt  er  epäler  Arzt  gewoi 

biicbs,  über  die  EnMthungt  ^  MntsMtdung,  mediduSsdie  Hbtoiie  n.  Mediciiwil>P< 

die  Einrioktattg  u.  den  Zweot  desselben   hat  nigen  Zweige  der  Wigsr-nschaft,  mit 

sidi  der  Vf.  in  dem  Voruforte  sehr  Treitlfiuftig  die  Zeit,  welche  ihm  sein  praiU.  Beruf 

aiiKL'Hspro(h#'n,  w.  dt»  7.\\  piner  riclitiL'f  ii  Beur-  am  liebsten  aus>rdllte.    So  entstand  ir 

theilung  d«  r  Hnui iliim n  des  \1.  —  i'.  eiut:  sol~  ror  fast  8  Jdht,  der  Plan,   fiiir  Ges 

che  sollen  ndck&tciieudc  Zeilen  euthuiten  —  diese  StaaUamieikuude  zu  schreibeu,  u.  dit 

eigenen  Angaben  über  sdne  Absiebten  v.  über  ist  seitdem  aeine  Idebiingsidee,  vk 

die  leitenden  Prindpien,  denen  erfolgte,  nn-  frage  geworden.    Dase  er,  vosÜnf 

streitig  von  grosser  Wichtigkeit  sind ,  so  liihrt  Sammlung  des  i^lCtcfa  serstrenlea  1 

Bef.  zuerst  aus  jenem  Vorworte  Folgendes  an :  der  oft  sehr  fragmentarischen  Nach 

W»s  zuerst  die  Entstehung  u,  EntufickeUmg  an-  schäftiijt,   dabei  das  ganze  Gebiet  d 

laugt,  so  bedarf  ein  Hundbuch  derGeschichte  der  Gescbiclite  forschend  durchstreife»  u 

Mediciu  keiner  Entschuldigung  seines  ii.rsciiei-  Wauderuag  manchem  neuen  Fond 

neue  i»ai  Männern  vom  Fache,  dmeu  die  Lei-  mosste,  versteht  sacht  tm  aellist.  ft 

stungen  der  medidn.  Literatur  nicht  nnbekannt  die  Bearbeitung  dieses  Hasdlmdut  I 

sind.     Ungeachtet  der  Unzahl  von  Hülfsmitteln  weuiger  dazu  von  der  HoffiMUSg  mfi 

zur  Erlernung  der  Übrigen,  besonders  der  prakt.  der  Ausführung  seinen  eigenen  Ans 

Theile  der  Mediciu,  hat  man  doth  die  liis(f>r.  nii'jenues  VN'erk  zu  liefern  ,  als  von 

Studien  in  derselben  immer  sehr  stit  InuitiM  In  Ii  sehe  ennuthigt,  durch  Vervielfalliguiu 

behandelt,  u.  der  Vf.  glaubt  keine  Unwahrheit  zu  mittel  das  Studium  der  VVisseuschitti 

bagen ,  wenn  er  iiehauptet,  dasa  das  liier  an  tero  u.  ihr  so  einen  indirecteu  NoM 

sprechende  Handbaefa,  der  2abl  nadi,  als  idaa  aduiffen.  —  Wiedas  bialier  aasiiti 

tMit  in  seiner  Art  dastehe.  Die  clasaisdien  WerifcS  dem  Vorworte  AngelUbrte  die  best« 

eines  Sprengel  u.  Hecker,  von  welchem  über  die  jE>t/«^cAi<n;f^  u.  Entmickthim 

letztern  man  im  Interesse  der  Wissenschaft  eine  des  Vf  geben,  so  enthält  das  iSadü 

recht  baldige  Fortsetzung  seiner  gediegenen  For-  nöilu^cn  Fingerzeige  über  die  Oetw 

schungen  wünschen  muss,  küuueu  bei  ihrem  üjn-  nere  Emru  tUiuig  des  W  erkes  selbst: 

fange  u.  bn  ihrem  b(^n  Preise  unmöglich  aum  wie  er  ausdrücklich  angiebt ,  nie  d 

Hand  -  u.  Sdinlgebranch  *—  bei  academ.  Vörie-  Aufgabe  der  Gesebichtsfoncfanng  tm 

snngen  —  dien^,  u.  ausser  ihnen  besitzt  die  me-  dem  Besondens  die  fidkenelaiaa  des  A 

didua«  Literatur  aller  gebildeten  Völker  kein  Werk  zu  schöpfen  u.  ans  den  einnelnenPei 

aus  neuerer  Zoit,  flas  nach  dein  D^tfürhalteu  des  standen,  Ereignissen  zu  einer  vcrhia« 

VI  .  den  Anforderiuigen  an   eine  Geschichte  der  schauung  des  Zusainiuenhaugs  all«  r  i 

Hedkunde  auch  nur  eutfernt  entspräche.    Nach  mente  im  geistigen  Leben  der  \oik(i 

dem,  was  der  Vf.  S.  III — Vil  meist  sehr  treffend  zu  gelai^eu.  Die  Geschichte  soll ,  «i 

über  die  Leiatnngenaosgesprochen  liati  welohe  die  niebt  mehr  Btndi««,  sie  aoU  GeBsi 

Geschichte  der  Hediein  Ton  Conring,  A^cker-  nicht  daa  Marionetteaspiel  auf-  n. 

mann,  le  ClerOy   Preind  ,   Blumen-  Figuren,  sondern  ein  lebendem  i 

bach,    IVTetz^er,    Schulze,    Kestner,  Handlung ,  Motiven  u.  Ausgängen,  f 

Eloy,   1)  e  z  ei  in  e  r  i  8  ,  Black,   Leupoldt,  würdigste  Zweck  der  Historiograplüe 

Fricdläuder,    Kohatzsch,  Moir,  Bo-  höchste  Forderung  an  sie.  Erblicken 

Stock,  Gaste  n.  Kuhuholtz  aoizaweisen  che  im  Studium  der  Geschichte  nur« 
liat,  dürfte  sieh  sohwnriich  Jemand  der  Bebaup-  -  nehmen  Zeitrertrdb,  in  der  BessbÜ 

tung  des  Vt  widersetacn,  dasa  ein  gntea  Hand-  histor.  Focaohnngen  aber  ein  aaeadid 

bnoh  der  Geachidite  der  Heilknnde  jetzt  ebenso  wenigstens  stets  ein  sehr  leiolita  Ti| 

zeit-  als  zTreckgemäss  wäre,  u.  es  hatte  der  mit  glauben  sie  auch  ,  dass  mit  Lesen,  S 

so  viele^i  A ersten  u.  Sfndtrenden  der  Medicin  in  (\mipila(iou  k\\<^%  abgethöw  sei.  se  b 

unniitulbitret  Geschäftsverbindung  stehende  Ver-  d  i<  h  erst  Kritik,   Sirhfung  u.  i\tmi^ 

l^er  des  hier  anzuzeigenden  W  erks  su  uit  die  Fleiss  u.  das  1  aieut  des  iiisturiker«.  ' 
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%ik CtaMktB  mdgtiBimt  wird,  bildet  ihr  Leaer  Tor  Augen  ftibren  u.  ihn  auf  den  hSehalMi 

yka  Lebensprincip.   Nicht  di»  ÜMte  des  Standpuikt  der  Erkenntuitt»  dea  die  Forschung 

sondern  die  Produrep^  ct\e  6vn  ihm  iif-  jetzt  ermDgen  hat,  Teraetzr«»  r  m;n)  -vrill  zuglei*  Ii 

Ii  wfnitn,  nicht   die  bumme   der  That-  f  'vlhfändigkeU  u.  IVcUirlt^U,    Auch  boll  es  ula 

,»ou<Jeru  lUr  Gewicht,  nicht  die  Folie  der  Gruiidiage  beim  Unterrichte  dienen  u.  bat  ao  ver- 

ihrtm  Ertcheinuugeu ,  aonderu  di«  daraas  aofaiedennliga  WüMche  zu  erfiUieii.  D«r  L^hrmr 

in  Folgeruugeii    Bflflnkate,  di«  BfathaH  fooht  darin  eis  «of  Qoellmstiidiam  batlrtcs  €«n- 

CcM»Btasadmk  machen  drä  Weitk  ei-  tralorgan  aller  biahatfgan  Lelalungen  auf  dein 

tor.  Werket  aua.    Und  ein  aflkhaa  Werk  betreffenden  Gebtete ,  nebst  den  für  aeine  V&r- 

ifllfD,  hatte  sjc!i  Her  Vf.  vorg<»nommen,  träge  iiöthiL'en  Hah-  ii.  Ankuüpfungspiitiktfn, 

Irr  die  Werkstatt  zu  zeiirpii.     Darum  er-  der  J^eniende  dagegen  erwartet  eine  Gnindlage 

tr  audi  von  Biuigen  den  V  urwurf ,  das»  zu  für  aeioa  häualichen  Studien  u.  bedart  uberdiesa 

^mm  io  seinem  Buche  prangen  y  s  on  solcher  Motire  u.  Anregungen ,  dia  Ihm  mit  der 

Idra  entgegengeselstaD.   Im  bedaMkoa  l^onde  an  dam  DaigaataUten  gleioliseillg  die  Lnat 

ik»  die  K^wtttisa  dat  rein  Empirischen»  m  acÜMlatKttdigem  Nauhdaniien  n.  eigner  For- 

It  auch  der  Grund  u.  Boden  des  Geschieht*  tdung  ain40men.    Man  inuss  ihm  daher  nicht 

m  ist .  docfi  leicht  vor  lauter  Kinzeln-  durch  zu  grosse  Ausführlichkeit  in  don  Einzeln- 

iea  Bijck  auf  das  Allgemeine  veriiindert,  heiten  den  l'^berlvlick  «les  Ganzen  erscliwereu  : 

VtaDschen  die  Kennt uiss  des  Factischen  man  mutis,  um  /^»c/f/i  Ansprüchen  zu  geuligeu, 

äa  Spiel  Hiit  weaeuluaen  Schatten.    Die  kurz  u.  doch  vollständig ,  übersichtlich  u.  docli 

itebkiiit  nämUak,  alaBnIviakalimg  dea  vakilieitagetm  aein.   Hiermit  gedankt  d«r  Vf. 

I»m,  alala  an  gewiaaa  Namen  o.  ZaUen  dem  yorwnrfa  an  iiagegnen ,  daw  er  Dinge,  die 

n,  die  zu  verschweigen  ihrem  inner-  ursprünglich  nicht  für  Jedermanns  Witten  ba- 

ffrU  widerspricht.    Andrerseits  ist  aber  stimmt  sind  ,  in  den  Bereich  seine»  WVrkp«}  «^e- 

■  Uwchichte  nicht  als  ein  blosses  Namen-  zogen  hat.    Kr  wollte  die  beiderseitigen  Interes- 

t,  als   ein-  cinonolog.  Register  von  »en,  dea  Lehrers  u,  Schillers  befriedigen,  u.  lun 

auzu&eheu.    Alan  verwechaele  daher  weder  der  Kiurze^  noch  der  Einheit  der  Darstel- 

wiehiadenen  Faiman  ihrer  BeMtid^  Inng  m  Gmuten  dea  elnen  Theila  der  I«eae»  Bin- 

eigentlich  nUe  untrennbar  n.  nnan*-  trag  an  tknn,  Tirwlea  der  Vf.  faat  AUea,  waa  mehr 

f  aad ,  um  dem  einen  Hanpfsvecke  zu  fiv  den  gelaiirlaD ,  ala  fUr  den  angehenden  Alst 

"  Allgemeine   n.  besondere    Geschichte,  bestimmt  ist,  aus  dem  Texte  in  die  uiitenstehen- 

iii  u.  Literatiirpeschichff ,   ethTiographi-  den  -Anmerkungen,  die  daniin  ?.n\veileu  zu  ei- 

tliruuüloj^isciie  Dfirst'  lJun^sweise  haben  ner  f^rossen  Ausdehnung  aiiscIiM  ollen ,  ii.  damit 

»  eigoe  Tendenz,  aber  alle  vereinigen  bei  dieser  Methode  nicht  der  üuifaug  dea  Werkes 

^  der  UniveraalUatorie  die  HlUAmitlnl  die  Grenaan  eines  Handbnobea  ttberaohreite,  liat 

he ,  am  ein  ydDknmmenea  ,  wahraa  aie  der  Vf«  nnr  dn  in  Anwendung  gezogen ,  wo 

I  der  allmäligen  Entwkkeluug  ,   dar  aein  OneUenatodinm  entweder  aitf  andrer  Baaia 

a.  dem  endhoben  Fortschreiten  u.  ruhte,  oder  ganz  neue  u.  von  früheren  Forschun- 

um  der  Ver^j^ang'Mihelt  bis  zur  Polhöhe  gen    abweichende   Schlussfolgenuitzen  ergeben 

sawirt  hinauf  in  kl  iren  übersichtlichen  hatte.   Je  mehr  der  \  f.  der  Ten  Im/,  eines  Hand- 

iTorfuhreu  zu  kuuueu.    Wie  schwer  es  buchs  sich  fügte,  desto  eifriger  war  er  auch  be- 

h  der  VoUaUtndigkeit  im  Bimelnan  mahl  atrabt,  Allaa,  waa  «ainen  Gehranck  eileiclitam 

Inataaichanang  an  ftemachUisiigen  n.  n.  aemen  Hntsen  rermehren  konnte«  heibeis»- 

fei  die  verbindenden  Elemente,  die  Ueber-  ziehen.    Er  schmeichelt  sich  daher ,  dass  man 

•  Fobattirungen ,  die  Motive  u.  Wechsel-  d^n  vierfach  verschiedenen  Druck  u.  die  Margina- 

im  gehörigen  Lichte   darzubtellen.  lipn  Tiiehf  ungern  s»  hpn  n.  flass  »IrnUirch  die  Rlühe 

clii  erst  bewiesen  werden.    Alle  dies»'  <lfs   Lf  iuens,  W  indei  lidleiis .  ac ademischen  I)o- 

^eiteii  steigern  sich  aber  noch ,  wenn  cireus  u.  Nach&chiageus  um  \  icies  annehmlicher 

'^«nalde  gestattete  Baom  nnr  gering  ist.  gamadit  werden  wird.      Soviel  hat  der  Vf.  ttber 

hl  bei  einem  Mandbviehä  Immer  der  die  «umt»  Emchttmg  dea  Bmlia  'angegeben. 

D   Gründlichkeit  dea  Wiiaena  n.  Tiefe  Waa  nun  femer  den  Plan  anlangt,  den  denelbe 

^QBg  reichen  aiao  anr  Abfaaanng  eines  in  de  Anordnung  u.  Auswahl  des  Stoffs  vor  Au- 

licbt  hin:  es  mnss  noch  eine  eclit  philo-  gen  hatte,  so  gesteht  der  Vf.,  dass  er,  da  es  ihm 

fr. AufTd*8aDgs weise  u.  ein  klarer  \urtrag  wenigT  um  Originalität,    als  um  Wahrheit  zu 

mmmeu,  u.  da  der  l>escheideue  Vf.  in  thuu  war,  Uecker  u.  Sprengel,  zumal  beim 

ift  <ia  Misstrauen  setzt,  so  biUet  er,  die  Beginn  seiner  Arbeit ,  folgte ,  um  einigennaaian 

<ta  der  ihm  Idcha  zor  Wiiaamshaft  den  eine  Bichtadmnr  für  den  Gang  aeiner  Ünteran- 

^%  aadi  dem  Vorantae,  nicht  nach  dem  chnngan  an  haben  n.  später  nicht  in  ddr  Pinlh 

€«a  zo  benrtiieUen.    Ein  Handbuch  soll  dea  iiberatrÖmenden  Materials  unterzugehen.  In- 

J  die  Wissenschaft,  die  es  vortragt ,  stets  dem  er  ihnen,  besonders  anfangs,    Schritt  für 

1  ^mntm  gegenwärtigen  Umfange  dem  Schritt  naobgang  .  Tergast  er  dabei  doch  nidit, 

^  kj ai^uo  Google 
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die  Orfpinalfjnpllrn   zn  befragen,  u.  er  selbst  mäldes  u.  somit  aucii  einen  gHrpnen  AI 

inÖclite  seine  Arbeit,  ^v«  ui^stens  bis  in  das  Gale-  des  Zustaiidps  dpr  fipilendpn  Kunst 

ni&ch«  Zeitalter  hinab ,  ai»  blusse  Wiederholung  Ju,  sie  üben  sogar  einen  uuveriieDab4rp( 

der  Ton  Hecker  u.  Sprengel  angeeteUtea  floM  auf  die  lenm  Geit»ltung  der  ni 

Fonchnngen  betrachtet  wisBca,  die  nalttrHeb  Theofien  u.  HeUoMthodea,  dieinthnel 

theSa Bestätigung  deiielbeiif  theileAbweicbungeo  sägen  stets  den  Geuias  epidemicai  oderl 

davon  nach  sich  zog.  Im  weitern  Verlaufe  seiner  narius ,  mit  dem  sie  Hand  in  Hand  gf 

Arbeit  musste  der  Vf.  Uberdiess  jenen  Faden  fal-  kennen  lassen,  oder  wirken  als  Erscheinun 

leu  lassen,  um  der  Achtung  vor  Autoritäten  nicht  bisher  nubckanntpr  Leiden  durch  Losung 

die  Wahrheit  u.  seine  Selbstständigkeit  aufzu-  Probleme  wohlthätig  auf  die  Fortschritte 

opfern.    Er  hat  daher  die  Alten  bis  auf  Galen  kMintniss  ein.    In  einer  Geschichte  der 

weniger  ins  iBbuelM  gehend  behandelt  n.  meist  niscben  Systeme  wird  daher  die  Bwk»: 

nur  im  AUgemeinen  die  Richtung  angedeutet,  in  wichtigsten  Krankheiten  n.  Bpidemiea  li 

der  sich  ihre  pliilosopllisdien  u«  medicinischen  len  dürfen.  —  Was  die  Eintheilung  brr 

Ansichten  bewegen.  In  eine  speclelle  Angabe  der  behielt  der  Vf.  die  PiiUheilung  Her  k'i 

in  ihren  Schriften  verborgenen  Schätze  sich  ein-  da   sie  die  Vorzüge  eines    natürlicheu  H 

zulassen,  verboten  Raum  u,  Z\m      dieses  Hand-  hat,  indem  sie  nur  da  Abscliiiitle  u.  Rj  i 

buchs.   Wie  aber  vor  G  u  1  e  u  in  der  Darstellung  aoulinint ,  wo  im  Laufe  der  bistoriiiLei 

de»  St  das  Genefelie,  so  mostte  maeh  ilwi  bis  benlieiten  wirklich  nene   J^oodUn  d 

nnf  Paracelsn»  das  8peotelle  Terliemcheii«  Diese  fünf  ZutHinme  sind  folgende:  ftt 

Der  sciiaffende  Geist  der  Vergangenheit  war  er»  Kl»n  Ursprünge  der  Medicin  bit  tu  ih 

loschen ;  nur  der  Sammlerfleiss  häufte  noch  alte  aenachaftlichen  Gestallung  oder  ttm  </<  i 

Sdhatze  zusammen,  die  zu  wenig  gekannt  sind  bi«  auf  Hippok  ratet,    Von  2(XX) 

u,  doch  die  üeuntniss  der  Vorzeit  7,n  sehr  er-  CÄr.  (S.  1 — 30) :  Abschnitt  t.  ZustanddT 

ganzen,  um  nicht   ausführlicher  gewürdigt  zu  Hciikuude  bis  zu  den  Zeiten  der  A&Üi 

werden.  Dies«  soU  den  V£  entschuldigen,  wenn,  2.  Medioan  der  Asklepiaden.    3.  BisflsK 

gegen  Hippokrates  u.  Galen  gehalten,  Ori^  testen  Visibsophensohnlen  nttf  dis Anal 

basinsy  A^tius»  Psellus  u.  A.  an  weitlauf-  sohaft.   4.  Gymnastisde  Mediein  ia  M 

tig  liesprachen  worden  sind.  Jene  Jahrhunderte  land ,  u.  5.  erste  wissenscbaftlidw  BeJ 

lassen  sich  weniger  nach  der  Qualität,  als  nach  der  Medicin  durch  Hippokrates.  Z-^ 

der  Quantität  historisch  betirthfilen,  u.  ein  Glei-  Von  der  ersten   w'umeiuichaJtUchen  A- 

ches  gilt  zumTheil  von  Jen  Arabern  u.  vom  gan-  der  Medicin  bis  zu  ihrer  höciislen 

zen  Mittelalter  bit»  Paraceisus  hinab.     Die  endung   inh  AUert^une  ,   oder  f^':  £ 

Bciefiniitterlicfakeit ,  mit  der  diese  2eiten  bisher  kraf  buaufGaittK  F^anSUlÄ 

behandelt  wurden,  ermunterte  den  Vf.  gerade  300 j».  Ckt,  (8.  81 — 110.)  Abschnitt iJ 

hier  zu  desto  regeren  Forst  hungen,  die  auch  niobt  tische  ?<  !utle.    2.  Schnle  der  P)'ripji<^3l 

unbelohnt  blieben.    In  den  Jahrhunderten  nach  Schule  der  Brasistrateer.    4.  Bchol   '  i 

Paracelsus  schien  p«  nber  dem  Vf.  zweckmäs-  phileer.    5.  Schule  der  Empiriker,  6.  H*i 

siger,  um  nicht  unter  der  Gewalt  des  anwachsen-  in  Rom.    Askiepiadeer  u.  Methodiktr. 

den  Materiab  zu  erliegen ,  wieder  zu  jener  frii-  cykiopädisten  ohne  Schulsystem.  Pu^ 

bem  Auffftssungsweisse  zurUckzukehren  u.  der  n.  KlJektiker.  S.  Heilkunde  des  Galrei 
Dantellnng  der  Tefschiedsncn  Systeme  n.  Theo-  Btfmisehe  Staatsanmeikunde  in  difsem  < 

rien  die  der  qpeoiellen  Pollschritte  u.  Bntdcckun«  me.  Zeitraum  III.    Fifn  Ar  Affri^  .dt 

gen  möglichst  unterzuordnen.  —  Nachdem  der  Oa/enischen  Theorie  bis  a$m  Entstehen  i 

Vf.  das  eben  Angeführte  »m   Allgeuieinpiv  über  mischen  Schulen  ,  oder  von  Oalf  -  •'^ 

die  Principien,  denen  er  zu  folgen  strebte,  er-  racelsus.     f^on  200  bis  1517.  HÖ 

wähnt  hat,  spricht  er  sich  noch  über  einige  Be-  Abschnitt  1.  Verfall  der  Wissenschaft» < 

Sonderheiten  aus,  wegen  deren  er  vielleicht  einer  Ursachen.     2.  Heilkunde  des  Abendka 

Bechtfertigung  bei  dem  Leaer  seiBes  Weeks  ho-  dem  S,  Jahrimndert  9.  Medidn  der  G 

dart    Hit  gutem  Bedacht  hat  er  nämlich  die  nach  Galen  bis  in  die  Mitte  des  (•  i< 

Müc/m  ilf Afiein  fibefgangen ,  da  sie  nach  sei-  derts.    4.  Heilkunde  der  Griechen  v<  n«i 

^  ner  Ueberzeugung  aus  der  medicin.  Geschichte,  des  6-  bis  zur  Mitte  des  7.  Jahrhoii^^n 

wie  überhaupt  aus  der  oin^r  jeden  Wissenschaft  von  der  Justinianisrhon  Pest  bis  «utii 

zu  verbannen  ist,  indem  das  weite  Gebiet  des  My-  Schnle  in  Alexandria  nat  h  drren  Krob^^ru  i 

thos  ein  eignes  Studium  u.  eine  eigne  Auffas-  die  Sarazenen.    5.  Heilkunde  der  Gri^Fr 

simg  erfordert«  Dafiir  hat  der  Vf.  eine ,  mitunter  Fall  der  Alexandrin.  Schale  bis  tm  ^ 

selbst  siemlich  umstSndttdKi,  historische  Wlirdi-  des  14.  Jabrhmid.,  oder  von  der  Bp« 

gnng  einzelner  Krankheiten  tu  hauptsächlich  der  Alexandriens  durdi  die  Sarazenf-i)  Ii*  • ' 

grossen  Weltseucbeu  seinem  Werke  einverleibt,  nähme  Constantinopels  danreb  die  Frao^^ 

da*  die  Krankhf  itsconstitntionen  von  jeher  eine  Heilkunde  der  Griechen  von  der  Ei»"''' ''^ 

cUaraktehst.  Abspiegelung  des  ganzen  Zeitge-  stantiuopels  durch  die  Franken  bis  tm 
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«Üuode  unter  den  Arabern.  8.  Heilkunde  wenige,  n.  er  hat  sie  dann  ohne  Hehl  genannt.  Im 

jütJ.  Abendlandes  bis  zum  Ende  des  12.  U^brigpn  ging  er  wohlgemuth  in  das  Studium  der 

pderts.   MüDchsmedidii.    Salernitanische  ünguialtjupllen  ein,  was  sieb  dadarch  am  besten 

k  9.  Gc»ciiiciite  der  M^iciu  bis  zur  Mitte  zeigt ,  dd&s  er  bisweilen  Männern  wie  H  a  11  e  r, 

JaUimdertb    ScbolaatiMlie  Hedidn.  Spreugel,  Heoker  widersprechen 

fken  (kr  Wfederlieittdiilog  der  Wiiaenp*  miwite.  Um  übrigen»  nicht  mit  Citaten  dnen  für 

D.  10.  Erscheinung  neuer  Krankheiten,  den  Räufer  des  Buches  kostspieligen  Luxus  zu 

ite  der  Philosophie  des  16.  Jahrhund,  treiben,  hat  der  Vf,  seine  QueUen  nur  bei  abwei- 

(Jlcdicin.    \Vii»fler!ier8teIluiio^  der  Wis-  cheuden  Ergebnissen  fni'^f^führt.   Die  gleiche  Ur- 

»^'Mi  u.  de*  Studium  der  Alten.  Krii' iKTtt-  saube  hielt  ihn  ab,  eine  vollständige  Bibliogra- 

Hdiige  ^aturforschuug.     12.  Geschichte  piiie  bei  den  besprochcneji  Schriflsteileni  u.  ih- 

Kofer  des  Paracelsus  u.  ihrer  Va»*  ran  Warken  sa  geben.    Er»t  bpater  eutschluss  er 

peHedicin  eigeuthiimUoh  an  baarbaitaUf  aioh,  am  dam  Anfänger  eigene  Studien  zu  er- 

Ptracels US  a.  seine  Lehre.   Zaitranm  leichtem,  eine  mogUohst  ▼oUatändige  i^s£«raft«r 

^der  EnUtehung  der  chemischen  Schutm  dam  Werke  hinzuzufügen.    Er  verspricht  daher^ 

Lddechnng  des  BluihreUlaufs  ,  oder  fon  dem  zweitfii  Baude  eine  ausführliche  Angabe  der 

iiiusbis  IJ ari'e y.  Von  1517  (1Ö27.'')  bedeutendsten  Quellen  u.  Hiilfsmittel  für  histor. 

^  i*.  404 — 540.)  Abscbnitt  1.    Ansbrei-  Forschungen  in  chronolog.  Urduung ,  so  wie  ein 

iLeiure  des  Paraceis  US.    Staudpunkt  genaues  aiphabet.  Verzeichui&s   aller  im  Buche 

■daKheB  Lahre  n.  ihrer  Anhänger.  Ihre  Yorlummiandan  Antomi  u,  Ihrer  Werke  nebit 

pi.  aiduten  Polgen.  SS.  Beobachtongen  deren  Hauptausgaben,  Uebertetzungen  n*  w* 

ide  in  derprakt  Medidn  im  16.  Jahr-  mit  Juititchen  Anmerkungen  versehen,  belange- 

'*%.  Geschichte  der  Chirurgie  im  16.  Jahr,  ben,  u.  zur  Erleichterung  des  Nachschlagens  ioU 

^(ratiooslebre.   Geburtshülfe,  u.  4.  Ge-  am  Schlüsse  des  ganzen  Werkes  ein  &bcA-  U. 

richtigsten  Auatomen  u.  ihrer  Knt-  Namenregister  über  beide  Baude  folgen.  —  So 

f^m  16.  Julirhuud.  bis  auf  Harvey.  iiatte  denn  Ref.  den  Lesern  nun  treu  mitgetheilt, 

T.  Farn  der  Entdeckung  des  ßluthsk-'  M>a§  denn  eigentlich  der  Vf.  bei  Herausgabe  dieses 

or  JMMwlM»  B§arbeil9mg  dtr  HmU^  Weihes  gewollt  n.  geliefert  habe,  so  hätte  er  Al«- 

shn  1628  hie  ta^die  /leiuige  Zeit.    Ba  las  angeführt,  was  zu  einer  richtigen  Benrthei- 

wie  die  angadihrten  Seitenzahlen  er-  lung  dieses  Handbuches  durchaus  uöthig  ist  lu 

Büf^lich  gewesen,  die  vier  ersten  Zeit-  daher  von  üjra,  wenigstens  seinem  Dafürhalten 

(itesern  ersten  Bande  abzuhandeln,  u. es  nach,  nicht  ubergaugeu  werden  konnte,  wenn 

iet  der  zweite  u.  letzte  Band  nur  «Hein  mau  die  Arbeit  des  Vf.  nach  Verdienst  \^  urdigen 

t Zeitraum  zu  besprechen  haben.  Was  u.  nicht  an  Dingen  Amtaud  nehmen  will,  die 

dl  den  Inhalt  das  eittan  Bandes  an-  dar  Yf.  ans  jgnten  Gründen  so  n.  nicht  anders 

>  »Ihilt  derselbe  anah  S.  648^660  gab.  SoU  Bef.  dem  Allen  noch  Btnigea  über  das 

^^«n  Q.  S.  561 — 567  mehrere  Berichtl-  IVie?  der  Ausführung  hinzufügen  n.  kurz  sein 

u.  Zusätze.    Die  interesaanten  Beilagen  Urtheil  über  die  Leistung  des  Vf.  aussprechen, 

'      A.  Aelteste  Medicittaln^rJ'asmng  so  muss  ersieh  zuerst  freuen,  dass  Vf.  u.  Ver-  ' 

lii'^tr  l  on  SicUien  u.  Kamers  Fried-  ieger  durch  die  in  Rede  stehende  Schrift  einem 

\.  £rsle  Lazarethordnung  oder  Statuten,  Bedürfnisse  abgeholfen  haben  ,  aus  dessen  Ah- 

mUoepiuäs  XU  Jerusalem     /.  1181.  Stellung  sich  Eef.  —  lehhaft  überzeugt  von  dem 

fder  JPanter  JFaeukdi  gegen  Turqust  Nutzen  der  Geaduchta  der  HeÜknnst  fUr  Jeden, 

'rnSf  Behuje  dea  Fieriiii  dtrjinwen-  dem  es  Bmst  mit  der  Wissensehaft  u.  Kunst  ist 

ies  Fertaujs  der  ^nlimonialmiUel,  D.  — reichen  Gewinn  verspricht.    Es  fehlte  in  der 

ühtr  das  Alter  den  fVeichaelzopfs  u,  letzteru  Zeit  ein  Lehr- ü.  Handbuch  der  Geschichte 

^»■ic/ieiide  Uebersicht  scimmflicher  von  der  Mediciu,  u.  vielleicht  trug  dieser  Mangel  dazu 

hitdüuefi  Schrifi^U'llern  uii^eiiuninitner  bei,  dass  das  Studium  der  Geschichte  der  Me- 

Epidemien  juich  Cliriati  (Jtburi,  —  diciu  weniger  betrieben  wurde  —  su  mag  denn 

hh  noch  die  QutUm  anlangt ,  ans  da-  die  ansgefiSlte  Lücke  den  Sinn  für  die  GcMhidite 

t  schöpfte,  ao  gesteht  derselbe  gern  n«  der  HeUknode,  der  leider  seit  einiger  Zeit  hier  n. 

den  ein,  dass  es  nicht  immer  die  «r-  da  zum  Schaden  für  die  Heilkunst  zu  erlahmen 

n,  sondern  dass  er  sidi  zuweilen  auf  drohte ,  wieder  beleben  u.  sie  wird  ilui  beleben! 

n  verliess.  Doch  waren  seine  Gewährs-  Ref.  hält  nämlich  die  Arbeit  des  Vf.  nicht  nur 

*cht  die  Führer  eines  Bünden,  sondern  für  eiu  schulgerechtes  Lehrbuch  der  Geschichte 

reifer  eines  Sehenden.  Er  Hess  sich  von  der  Medicin,  welches  Studirenden  mit  gutem  Ge- 

Mcritäten  nicht  aufs  Gerathewohl  hin  wissen  wiederholt  anzurathen  ist,  sondern  er 

tdcmnor  tatmünn^  er  sah  mit  eigenen  glaubt  es  auch  Pmktikena  zum  Nadischlagen,  ja 

(^rgUch,  prüfte  u.  blieb  salbstständig»  salbst  Qatchichtifonchern  wegen  mancher  Be- 

»  ksschriiyM  tiob  die  FlUei  wo  ar  so  riahtfgnng  n.  wagen  mamhar  aanen  Aasiaht  am- 
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pfehlcn  zu  ktJnnen.  Die  Bemerkungen  öfcer  Ptr-  zu  Halle  ordentl.  ö.  d.  pliyiikal.  uiedic.  ( 
gi  (f  oniu  s  (S.  133  et  seq.),  übt-r  die  Werke  der   Erlangen  corrpspoTif1jrpnHi»in  Mif^'Iifrlf. 
beiden  Mic  o  1  a  i  (S.  246— 252),  fiher  die  Werke    Theil.  Dresden  u.  Leipzig ,  bei  Gerliar.l  PI 
der  beiden  Pia tearii  (S.  262— 2oG;  über  den    1839.  gr.  8-  XV  u.  332  8.  —  Die  tu 
Admtz  (8.  S61  u.  d.  f.)  den  Weicfaselzopf  (S.  giebt  den  Getiohttpnnkt  genaoer  an,veli 
438  n»  <).  f<)  n.  s.  v.  v.  ••  w*  n.  betonden  fiber  Yf.  im  Auge  gehabt  hat,  oXmlith  iriditi 
Paracelsus  (S.  869  u.  d.  f.)  enthalten  die   u.  willkürlicU  Mateijalien  für  den 
Resultate  von  Forscliunc^pn  des  Vf.,  die  auch  vmi    Zweck  aufzuspeicbem  ,   sondern  den  ö 
Männern  vom  F;ii(  !ie  uidit  zu   übersehen   »in  1.    Krankkeiten  von  flen  frühesten  Zeiten  dl 
Der  StancJ{)utjk.t  ül)rigen8,  auf  dem  der  V  ü  bei    scUeugeschieditrs  bis  auf  spätere  JjkHil 
Bntwerfung  dieses  Handbuches  stand  u.  von  dem   zu  verfolgen,  u.  so  in  möglichst  «eui^ 
ans  er  »eine  Arbeit  daFdizuf&hren  sich  bemühte,  bfochener  ApteioaBderfolge  der  diudj 
war  wohl  ein  richtiger,  die  six  eioem  Geschieht»-  schmigeii  u«  Ihrer  Bi^bnisse ,  dis  W 
Wtfke  erforderliciicu  Kenntnisse  waren  seitt  Ei-  Krankbeitsgeiiius  u.  namentUeh  dai 
genthnm ,  er  srLopfte  aus  lauteren  Quellen  ,  un-   von  dem  mehr  vegetativen  su  dsBi  t 
.  tersuchte  aber  auch  selbst,  er  hütete  sich,  wie  es    animaleu  Charakter  n8chznwei»;»'n.  Et 
nur  möglich  war,  vor  Parteiliclikeit  u.  vor^'off^Rs-   mentlich  dieser  Gang  der  meuscblidi«! 
teu  Meinungen,  wo  er  eigene  Ausicliten  durch-   iieiten  mit  den  untergegangeueuSc^p^ 
führte  I  stfitste  ersieh  aufGrihide,  ti.  an  regem  Vorwell  verglidieii,  als  weldn  ancbi 
Pleisse  Hess  er  es  niebt  fehlen.   Er  gab  das  We-  MassigeD  so  den  feineren  FoimeD  o.  «A 
sentlichste,  Wichtigste  tt.N6thigste,  sorgte  filr  ganismen  allmälig  aufsteigen, 
einen  entsprechenden  u.  ernsten  Vortrag  u.  er-        Das  1.  Capitcl  giebt  Andeutangeii 
IfM«  !iferte ,  wie  es  nur  ging,  die  Uehe^<^^^^lt   «.    nllgemehir  Const!tntif>Ti  <ler  Krankh*»i*«l 
den  Gelirnuch  des  Werkes.    Eine  hilli^p,  eine    tertliums  u.  über  die  Epidemien  vor  Tb" 
gerechte  Kritik  kann  sonach  nicht  gt-'^f^n  ,  sie   des.    Die  Lepra  mit  den  aus  ihr  eu 
mnss  ßir  den  Vf.  spreehen.   Bitte  Ref«  fttr  die  A«sschlagafiiiMken,  die  Seltenheit  reis 
aweite  Auflage ,  die  dem  Werke  recht  hald  sa  lieber  KrankheltsfonneB  bei  den  AHes» 
Theil  werden  mag,  einen  Wunsch,  so  würde  er  grössere  Seltenheit  ansgebtldeter 
sich  freuen ,  wenn  zuerst  im  Vorworte  u.  Texte   heiten ,  namentl.  der  Algien ,  Spasmesi 
mehrere  harte  Worte  über  Sp  rengel,  die  die-   nien,   füe  Beschränkung  der  letzter^tt 
ser  nai  b    b  r  Ueberaeugung  des  Ref.  nicht  ver-    Gefühisiebeu ,  daher  dir  illeiancholif  1 
die|it  liat,  wegfteleu  ,  weun  der  Vf.  dem  Alter-   iurm  ist,  bestätigen  dieraehr  vegetatm 
thnme  einige  Bogen  mehr,  als  dieas  Hai  gesohe-  In  den  Krankheiten  des  Aiterthums. 
faenist,  schenken  u.  besonders  die  Bearbeitnoig  thncfdideiselien  Seuchen  wird  die 
der  Hedicin  durch  Hippokrates  o.  das  Sy-  (Ovid.  metam.  7,  523  %.),  die  in 
Stern  des  Galen    etwas   genauer  ausführen   u.  508  vor  Chr.   herrschenden,  ent 
wollte,  n.  wenn  der  Vf.  im  dritte!!  Zeiträume  noch    p#>rMisrln>'n    bei  Salamis  geschlagen»»:! 
einmal  recht  ruhig  den  Paracelsus  u.  seine    «ine  andre  nn  inthschen  Heere  Ale 
Lehre  —  so  viel  er  sich  auch  schon,  wie  Ref.  recht   wuhut ;  doch  fehlen  hier  die  genau« 
gut  weiss,  damit  beschäftigt  hat,  —  überdenken  tlofaten,  da  wir  die  vorhandenen  nar  1 
wollte.    Vielleicht  änderte  er  doch  in  Einigem  HidorllMm  verdanken.  Daa  2^.  Capitrl 
seine  bisherigen  Ansiditen  über  diese  Lehre.  So  die  Pest  des  Thnojdidea,  dUe  b 
sehr  sich  nämlich  Ref.,  der  gewiss  Keinem  von  schon  auf  das  Manniehfachste  gedei  '^' 
seinem    wnliren  WVrrhe    etwas  entzielit ,   auch    ist  (für  Pocken,  Masern,  Scharlach, 
freut,  liiss  von  INeiitiii  sich  Jemand  etnes  Man-    her,  Petechialtvrhus  u.  s.  w.}-  unser  V 
lies  annimmt,  der  unstreitig  von  Vielen  zu  hart   für  eine  zu  ihrer  vollen  Eiütnlhnmlji 
henrdiellt  worden  ist^  so 'dürfte  doch  wohl  der  nicht  entwickelte,  gewissermasseu  eml 
Vf.  imParacelsus  Einiges Jnden,  was  in  ilim  Bubonenpest,  wenn  gletoh  die 
nicht  an  finden  ist,  u.  der  13-  Abschnitt  des  III.   nicht  nachgewiesen  werden  können. 
Zritraumes  einige  Stellen  aufweisen,  welche  da-  des  Vf.  müssen  bei  ihm  sellMt  nachge« 
gegen  sprechen  könnten,  dass  der  Vf.,  wie  Ref.   den,  sie  sind  gelehrt  n.  scharfsinnig 
oben  augegeben  hat ,  ganz  unparteiisch  f^ewesen   Das  3.  Capitel  handelt  von  der  InÜueoii 
seL  —  Möge  der  zweite  Baud,  von  dem  sich,   Pest  des  D  i od  o  r  vonSicliieu.  Kr*li 
nachdem  ersten  an  urtfaeilen.  Viel  erwarten  derVf.  in  einer  lö  Jahre  nach  der  thncr 
lisat,  bald  erscheinen  n«  aucA  in  dieser  Hinsicht  Pest  an  Rom  Jierrschenden  QM,  4,di) 
das  Werk  nichts  zu  wünschen  übriglassen.     des  Diodor  ist  die  im  J.  99tf  im 

Knescfike*      bei  der  Belagerung  von  Syrakus  h*'H 
34.  HistorUcJi-patholcgi'iche  Unlermchungen.   unser  Vf.  glaubt  auch  in  ihr  den  P«tcij 
Als  Beitrage  zur  Geschichte  der  Volkskrankhciten.    7\\  finden  ,  weün  'gleich  das  Daseh»  tJ^f^' 
Von  Dr.  H.Haeser,  prakt.  Arzte  u.  Privatdo-   nicht  nach7.uw<  isen  steht.  Das  4.  Cap.  bei 
ceuteu  zu  Jena,  der  naturforscheuden  Gesellschaft  die  auch  bereits  vou  Hecker  besibciM 
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in  Autoiiuien ,  welche  zwar  ebenfalls  als  niss  Europfjs,  -^enn  auch  andere  Weltthelle  ana- 
ir  Baboneopest  angehürige,  aber  im  Ver-  Joge  Kraukheiteu  kennen;  sei  den  Alten  u.  dem 
mit  der  tho^dideischeu ,  ausgebiidetere,  frühem  Mittelalter  bekannt  gewesen ,  am  Ende 
im  V.  catetindliohere  angesehen  ndnl.  des  15«  Jahriiimd.  habe  sie ,  TOTzilgliofa  unter 
A  des  C  y  p  r i  a  D  (de  mottalitate  in  Opp.)  Begünstigong  iler  scorbnt.  Krankheitscoastitatioa, 
tro  chrittL  itkrliauderte  macbt  den  Inh  ilt  jene  bekannte  Ausbreitang  u.die  bestimmte  Vorm 
Cjpitf Is  aus  n.  der  Vf.  hat  das  V'erdieiist,  überkommen,  unter  der  »ie  seit  jener  Zeit  sich 
tiiir  etwas  j^euauere  u.  ausführliche  Be-  darstelit;  mit  Recht  wird  noch  darauf  anfmerk- 
Ig  dieser  Pest  gegeben  zu  habeu,  da  sie  sam  gemacht,  dass  die  Zeit  der  sich  aiisbreiten- 
no  <1«B  Oesdnchtschreibem  der  Medicin  den  scorbnt.  Krankheitsconstitatiou  u.  des  ersten 
^«esig  besohtet  wnrde.  Es  sei  ebenfaib  Erscheinens  der  Syphilis  als  selbststMndige  n. 
jiemie  der  echten  ägypt.  Pest,  aber  ohne  eigenthümliche  Krankheltsfonn,  sngleioh  den 

tl,  wie  sie  bis  aur  Völkerwanderung  hin  Schloss  des  Mittelalters  mache  u.  die  Vorbern* 
kl]  rerlatifm  zu  sein  scheint.     Das  6.   tunpeü  7a\  einer  neuen  Eutvrickelungsepoche  der 
Hiandelt  die  Pest  des  Justini  an  u,    Volker  Europas  bereits  begonnen  hatten.  An- 
(iauier,  die  ebeufalis  von  H  e  c  k  e  r   gehängt  ist  diesem  Capitel  ein  Abdruck  von  dt  ni 
leidiildert    worden   ist;    unser   Vf.   Briefe  des  Nico  1.  Scyllati  u  s  anAmbrus. 
fUm  heraus,  dasa  hier  auerst  die  Bu»  Bosati,  demorbo,  qui  nuper  e  Oallia  deflnzlt 
n.  Biterbenleobildung,  das  allgemeine  in  alias  natioues,  u.  ein  Abdraek  von  dem  italie- 
inden  u.  die  tjidtlichen  Affectionen  der  nischen  Gedichte  des  Georg.  Summaripa  de 
ad  fipn-ortreten  ;    die    ägyptische  Pest    quaÜtate  et  origine  morhi  ga1licl,beide  aus  D  om  c- 
lit  m  sechsten  christlichen  Jahrhunderte   nicoThiene  leltera  suiia  storia  de*  mali  renerei, 
Ikcmioene  Eutwickeinng  erlangt  hübe.   Venez.  1023^  einem  in  Deutschland  wenig  be- 
bp.  liaodelt  von  den  Blattern,  welche  kaunt  gewordenen  Buche.    Das  l4.  Cup.  han- 
Mm      chrisH«  Jahrhund,  an,  also  delt  vom  englischen  Schweisse,  welcher  als  eine 
koit  der  Boboneapest,  ihre  Acme  er«  denUebeigang  yom  Petechialtyphus  sttmFriesel<* 
knDmehr  ihre  Herrschaft  nicht  ohne  fieber  vermittelnde  Epidemie  geschildert  wird* 
Mtii' Milderungen  u.  Abänderungen  be-   Angehäot't  ist  der  Abdruck  eines  Briefes  des  Oc- 
1^  Die  jyia£ern  kommen  in  den  uns  er-   tavianus  Odoricus  an  seineu  Lehrer  Nie  ol. 
Jüdirichten  nicht  über  das  9.  cliristl.   Leuniceuus  vom  April  1523.  Das  15.  Oapitel 
m  kinaaf  u.  bezeichnen   die  höhere,  handelt  von  den  typhösen  Pneuraotiieu ,  welche, 
fcBlotlebsii  Q,  derBespiratbn  zugewen-  wie  Angina  maligna,  Croupe  Keuchhusten  n« 
lldMÜieoastitatlon  des  BGttelalters.   So  Soharladi,  besonders  im     Jahrhnnd.  bedeutende 
D  jene  beiden  Krankheiten  u.  die  SO  Epidemien  machten ;  der  Vf.  betraehtet  Sie  als  erst 
:*2ebeue  auf  Kreislauf  u.  Athmen  ge-  nach  dem  Untergänge  der  Bubonenpest  entstan- 
kaiur  in  (]f  r  That  die  allgemeine  Con-   dene  Nachkömmlinge  dieser  Krankheit,  welche 
iw  Krankheiten  des  Mittelalters,  welche   sich,  der  Krankheitsconstitution  des  Mittelalters 
I  &  Cap.  betrachtet.    Das  9.  Cap.  be-  gemu&s,  vorzugsweise  in  den  Respiratiousorgaueu 
b  tchwaiaen  Tod,  Cap.  10  die  Taus-  zeigen  mussten.  Oes  16.  Cap.  enthült  die  Betraeh- 
Uti  soch  nach  den  Arbeiten  Ton  He-  tnng  des  OarotiUo,  eine  oft  mit  dem  Scharlach 
>•  lehrreich  u.  anziehend,  jene  ergän*  als  identisoh ,  vom  Vf.  aber  als  verschieden  da« 
deutlich  ist  bei  der  ersten  Krankheit  von    angesehene  Krankheit    der  Luftwege  des 
ftiiu:!  anf  die  mögliche  miasmat.  Ver-    Hnlses,   eine  Angina  maligna,  welche  älter  ist 
kf  bubonenpest,  bei  der  Tanzwuth  auf  als»  Scharlach  ,  einen  andern  Verlauf  u.  andere 
jibopie  der  Alten  heachtenswerth.  Das  Nachkrankheiteu  hat  u.  oft  mit  gutartigem  Schar- 
VMxleitTom  Peteohiahjrphus ,  welcher  lach  gltfohseitig  erschienen  ist.   Das  17.  Cap. 
<^gQias  des  Mtttelalleia,  eine  autoch-  handelt  vom  Croup;  das  18.  Cep.  rom  Scharlach. 
|>ii(4e  Sprosseufurm  der  orientaL  Bu-  Die  eigenthlimlichen  erysipelatösen  Krankheits- 
t  ^ine  selb&tständige  RoUe  in  den  fol-  formen  der  frühem  Zeit  u.  die  allmälig  immer 
Wemien  Kuropas    spielt  ,   wJilirend  m^hr  ?n  «.elbstständiger  Ausbildung  gel«n^^ten 
ICQ  selbst  als  Symptome  allgemeinerer,   H.dsuljel  seien  endlich  zu  Ende  des  16.  u.  An- 
^gtzostiiDden  der  gesammteu  Blut-  fang  des  17.  Jahrhund.  (1610,  1619)  zu  dem 
^ilcBs  Krankheiten  schon  den  Alten  Scharlach  susammengetreten.   Bin  VerzeichniBa 
t>>ttt  waren.   Das  12.  Cap.  betrachtet  irztlicher  im  Buche  dtirter  Schriften,  alphabe- 

Er  sei  ein  endem.  Uebel  der  nor»  tisch  geordnet,  macht  den  Beschluss. 
'"^^küsteo,  namentlich  der  Ufer  des  bal-  Ueberall  leuchtet  in  der  Schrift  ein  redlicher, 
^^f^res,  der  Küsten  von  Friesland,  keine  Mühe  scheuender  Forf^flumgsgeist  hervor, 
D.uieinark,  u.  habe  i486  eine  epi-  u.  es  ist  zu  wiiuschcu,  dass  die  Erscheinung  de« 
^ituiig  über  den  grössten  Theil  des  versprochenen  zweiten  Theiles  zwar  vom  Vf.  auf 
^pt  gewonnen.  Das  13.  Cap.} stellt  die  keine  Weise  beeilt,  aber  doch  im  Sinne  dieses 
iis  sei  ein  autoohthoBea  Erzeug-  ersten  gefördert  werden  möchte  Penn  bei  Unter- 
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di«ier  Art  kommt  eben  sowobl  die 
grosse ,  ja  miencliöpfliche  Menge  der  noch  rück- 
ständigen möglichen,  als  noch  insbesondere'  die 
Schwierigkeit  in  Betracht,  welche  jede  ein/.«  lue 
mit  sicii  fuhrt  u.  die  bedeutender  t>iud,  ai»  bei 
blot  literarisohen  Arb^ten»  Die  Menge  äntliolief 
Q.  niobtMfztlicher  Tbalwchcn      Urtheile  sollen 
aufgebracht,  geprüft,  zu  einem  Ganzen  verar- 
beitet werden,  u.  dieses  Ganze  selbst  soll  eine 
eigenthümllche  Färbung  ^  eine  lebendige  Form 
erhalten,  die  ihm  nhue  lebendige  Phantasie  nicht 
gegeben  werden  kauu,  während  eben  diese  Phan- 
tasie sich  ihrerseits  wieder  streng  den  bistor.  Er- 
gebnissen ontersuordiien  bat«   Wie  leicht  ist  da 
die  Veniadilassigiuig  des  EinzelDen ,  wie  leicht 
die  Selbsttäuscbung  in  Erforschnng  des  vietdea^ 
tigen,  von  jeder  Seite  eine  neue  Ansicht  bieten- 
den StofTes  I  Der  Vf.,  welchem  auch  die  Sprache 
iu  piitf  r  Haiidhaljung  zu  Gebote  stidvt  ,  hat  sich 
redlich  u.  mit  unzweifelhaftem  Erfülle  bemüht, 
den  eben  geschilderten  Klippen  aassuweichen,  u. 
Bef*  kann  nicht  anders,  als  der  historischen  Pa- 
thologie alles  Glück  an  einem  so  tüchtigen  Bear- 
beiter zu  wünschen.'  Choulant, 

S6-  Geschichte  der  Lustseuche.  Erster  Theil. 
JDit  iMsiseuche  im  Alt  er  l  harne  ^  dargestellt  von 
Dr,  Julius  Roseubaum,  prakt.  Arzte  u. 
Wandarzte ,  Privatdocenten  an  der  Tereiuigten 
Friedrlehs-ÜniTenitat  Halle  -Wttenberg  n.  s.  w. 
(Auch  unter  dem  Titel;  DU  LusiMmhe  im  AJ^ 
Wümme  «  fUr  Aerzte  n.  Allertbumsforscher  dar- 
gestellt von  u.  8.  w.)  T^allp  ,  bei  J.  F.  Lippert. 
Druck  von  W.  Plötz  m  Halle,  1839.  XVI  u.  464S. 
gr.  8.  - —  Kaum  hat  irgend  eine  andre  KranL- 
heit  eine  so  zahlreiche  histori&che  Literatur  aul- 
suzeigen ,  als  die  Syphilid,  n.  keine  ist  doch  ih- 
rer Entstehung  nach  auch  gegenwärtljr  noch  in 
so  tiefes  Dmikel  gehüllt.  Es  ist  daher  kein  klei- 
nes (Jntemebmen  ,  die  Geschichte  dieser  Krank- 
heit nach  den  uns  zugängigen  Quellen  aufs  Neue 
zu  schreiben.  Der  Vf.  spricht  seine  Ansicht 
über  die  Entstehung  der  Lustseuche  schon  m 
der  Vorrede  aus ;  er  glaubt ,  dass  dieselbe  schon 
TOT  dem  15.  Jahrhand,  vorhanden  gewesen  sei, 
in  dieser  Zeit  aber  ihren  forchtbaren  Charakter 
durch  den  damaligen  exanthematisch  -  typhösen 
Genius  ppideinicns  überkommen  habe ,  der  im 
Süden  Europas  durch  Pt  tprhiulfieber ,  im  Norden 
durch  den  englischen  Schwtuss  sich  zu  erkennen 
gab,  u.  dass  sie  daher  eine  unter  epidemisciieu 
Binflnss  stehoide  Krankheit  gewesen  sei.  Seine 
langjährigen  Potsdinngen  hierüber  hat  er  in  dem 
^genwärtigen  Werke  niedergelegt ,  damit  der 
Leser  niclit  blos  an  die  Resultate  sich  zu  halten 
liabe,  sondern  den  Forschungen  selbst  narbirp- 
hen  könne.  Dadurch  entschuldigt  sich  aucii  die 
etwas  grosse  Ausführlichkeit  des  W  erkes.  In  dem 
vorliegenden  Bande  ist  blos  das  Alterthum  be- 
rocksichtigt,  u.  diess  um  so  nrastSndllcber ,  je 
weniger  dieses  bisher  mehr  als  theilweise  au  die- 
sem Zwecke  dnidifmacht  worden  ist»   Daher  ist 


dieser  Band  auch  der  AafiBadunaksil  fe| 

thumsforscher  u.  Philologen  TorzugiTnie i 
pfphlen  ,  da  der  Vf.  nicht  selten  sirli  uU  E 
Nci  bucht  bat.  Eine  Aufzalilini^^  lier  yuelital 
iuugeu  mit  genauer  Titeiaugabe  iLCharail 
geht  13  voraus  •  n*  BeL  fiadet  zd  < 

ihm  in  den  Prolegomenen  an  seiner  iu 
FracastorU  Syphilis  (Lips.  i8S0>  I&) 
Zusammenstellung  derselben  hier  l 
zugefügt:  John  Armstrong  a  i)i 
the  history  and  eure  of  the  vpuereal  JlM  äs?] 
1837.  8m   von  der  es  doch  kaum  w  h« 
lieh  ist ,  dass  sie  iu  die  Reibe  dieser 
gen  gehöre,  u.:  Chr.  Godofr.  Grao< 
legiamscriptoram  de  morbo  gallioo,Sp< 
Jenae,  1799  —  1802.  4.,  viefxeha  Pr 
die  nie  iu  deu  Buchhandel  gekommen  u 
auf  folgen  die  geschichtlichen  Srhriflen' 
Syphilis  ,   ebenfalls    st  lu    auslubtlicli  l>j( 
phisch  charukterittirt  \  auch  giebt  bivr  4^ 
eingedruckten  Anfsatze  neben  dea  beml 
scliknenen  Schriften  in  deiseUMO  ld| 
nicht  gut  ist.  Ref.  hat  hier  au  seiaoalM 
geführten  Prolegomeneu  gegebeneu  \Vi^ 
Einiges  nachzutragen  gefunden.  SoUiiu) 
Uebersicht  der  im  Laute  der  Zeit  aii^ 
Meinungen  über  das  Alter  u.  die  Eutstii 
Lustseuche.  Diese  Meinungen  theileasi4 
Hauptclassen ,  von  welchen  die  eine  ^ 
heit  als  alt,  die  andre  als  naa  snsidit.  | 
gen,  welche  die  Krankheit  für  alt  hirliaj 
ten ,  dass  sie  früher  mit  dem  AussatV'f 
seit  u.  zusammengeworfen  worden  se^l|[' 
ten  sie  ihrer  Grundlage  nach  als  t!?,* 
scheiuung  u.  Ausbiidung  nach  aU 
len;  sie  leiteten  sie  thäa  vom  Arnutt 
von  den  Yaws  n.  Pisns,  theils  vom  I>fc^ 
von  dem  persischen  Feuer  her,  u.  sahenil 
terland  bald  Afrika,  bald Osiiudieu,  ^ 
an,  indem  theils  Marran»^n,  theih  Zii--''^ 
die  im  II.  christl.  Jafirliimderle  in  i*- 1«| 
nirteu  römischen  Soldaten  aiji  die  ubeiu 
Personen  galteu.   Diejenigen,  welche  «Ii 
heit  fOr  neu  hielten,  leiteten  dieidb«  Ii 
astralischen  Conjonctionen ,  theils  f«i 
schwenunungen,  Hungersnoth  u.  andrrd 
täten,  theils  von  Vergiftung  der  Brun; 
Weines,  des  Mehles  ,  theils   v  in^'  aii 
Menschenfieisch ,  theils  vom  Beiseins  ^ 
sut^igeu,  mit  Thiereu,  u.  endlich  roa  < 
Amerika  endemisch  herctcbenden  Uebei 
Art  her.  Der  Vf.  macht  die  eiaxelaca  ^ 
ger  dieser  Ansichten  namhaft.  NachdiBtl 
sich  über  die  QueUoi  erklärt  hat,  auf 
er  seine  Darstellung  schöpfte,  geht  er 
ben  selbst  Uber  u.  beginnt  mit  dem  Vt^ 
Wir  kdmien  ihm  hier  nicht  fulgcu 


die  Meinung  heraus,  dass  das  anal 
Menstraalblute  auch  fUr  nnreia  ^Wxt 
welches  bd  der  Defloration  flietit,  Gd| 
gegeben  habe,  dieBiiute  dnrch  PtkUcrii 
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lorci  GohenbtWer  entjnnj^em  ta  \M%m,  t^n  ,  Vieles  niclit  7«  ihrer  Kpnnfnlss  gelaugt  sei, 
saus  den  ffpji  Teinpelu  gesciienkten  Scia-  was  von  sypiulitisclicii  Liebeln  wirklich  vorhan- 
I  iJif' Hierüduieii  u.  ausdieseu  die  Freuden-  den  war.  Hierauf  werden  die  Localübel  der  Ge- 
rn iiervoi^egangen  seieu.  S.  Ö9,  wo  der  nitalieu  eiozelu  in  der  Art  durcbgegaugeu,  data 
jierYiMn  Bijeimi  enHUmt  wird,  (an  de«  die  1»ei  deo  Amteo  de«  Alterthums  Torkommen* 
Wie  iMQt  n  Tage  die  heilige  Roaalia  «of  den  Btellen  Über  dieaelben  unter  jedem  soaam« 
iMte  PeUegriiio  bei  Palermo  getreten  ist),  mengettellt  werden,  so  der  Tripper  bei  Bliblttem 
iwas  ansgelassen  selu.  Hierauf  über  Lin-  u.  Frauen,  Geschwüre  u,  Carunkeln  in  der  Hstfn« 
u.  Phallusdieusi.  Manclies  in  demselben  rölire  nebst  Hodf-nentzündung  ,  Gescliwiire  der 
üi  dae  irübe  Bekauutschaft  mit  Kraukhei«  Genitalien  (Phtiiinits,  Anthrax,  Kscliara,  Kobigo, 
'  niauuL  Genitalien  bezogen ,  namentlich  Cancer),  Geschwüre  des  Afters,  Buboneu,  Exau- 
iipusdwBaf  n.  die  ah  Votivbilder  angeae-  theme  an  den  Genitalien  nebat  den  Condjlomen 
palL  Phg*  dm  BatU  Fear  an  M oa«  IV,  an  dieaen  o.  am  After,  Ezcreacenaen  an  den  Ge- 
hpTou  den  Moabiterinnen  den  Israeliten  uitalien  (Thymion,  Sycos,  AcrochorJou,  Formi- 
Ifih?  Plage  sei  einr  Kranklieit  der  Geni-  c.i).  So  gelanj^t  fler  Vf.  zu  dem  Endresultate, 
»ewcseu ;  vergl.  8 1  ekler  diss.  pxhibpus  daxs  die  Lustsrnche  in  der  Tiiat  im  Alterthume 
1(1  üistoriam  lui»  veoereae  adciitüiiieulum.  voiliaiuieu  gewesen  sei,  sowohl  iiirer  primären, 
dl.  8*  Bordelle  n.  liUStdimeu  habe  mau  als  ihrer  secundüreu  Erscheinungen  nach,  wobei 
ttfmne  bei  den  Orientalen  nlehl  dem  Na-  una  denn  doch  hinaicbtlioh  der  letsteren  die  Hala- 
ht  der  Saehe  nadh  gehabt,  da  die  Tem-  Übel  n.  Knoohenkranlüieiten  nicht  gehörig  erwie» 
•Stetie cfamahmen;  bei  den  Griechen  habe  sen  zu  sein  scbeiuen.  Und  darin  liegt,  wie  uns 
h  zuerst  eingeriihrt  ,  zu  den  Römern  dünkt,  die  eigentliche  Streitfrage  über  daa  Alter 
ez^^ilii  srlum  <^pk{7Tnnirn.  Hierauf  hau-  der  Lustseucbe  u.  die  Losung  derselben,  denn 
1  U,  ausfiibriitli  über  i^aderiit>tie  u.  die  wenn  gleich   diirciiaus  nicht  geläugnet  werden 

P'olge  dieses  Lasters ;  es  bind  be-  kann ,  dass  die  primären  Symptome  der  Syphi- 
iten  dea  Afters  (Fici^  Hariaoae),  lia  berdta  im  Altertlnime  bekannt  waren  n.  mek- 
IXre  Affeotionen  dea  Bf  midea  u.  rere  den  §€emndärm  SjrphUiaformen  Kiinliclie  Er« 
»erkeit  der  Stimme  u.  ttbelfle-  sdieinangen  sich  in  der  Symptomengruppe  dea 
'  mem.  Ausführlich  wird  sodann  von  Aussatzes  fanden  ,  so  besteht  denn  doch  eben 
tfsproclieneii  vovdoq  >>ffiff«  ih  r  Scythen  die  Neuheit  der  im  letzten  Jahrzehende  des  15. 
^u-dieselbe  auf  Ptuli  r  iHtic  Ii»  zogen,  n.  Jahrhunderts  entstandenen  Syphilis  darin,  das« 
Isdere  Arten  widerualurliciier  tuzucht  die  bekannten  primären  Symptome  jetzt  mit  den 
Aitea  betrachtet  ,  wo  der  Vf.  an  Por^  aectindaren  eioe  eigne  Reihefolge  der  Braabeinnn- 
llotmiioa  Panormita  (Cobnrgi  1824*  8.)  gen  anamachten,  in  ein  unachlichea  VerhUtiilaa 
tbach's  Glossarium  eroticnm  (Stuttgard  zu  einander  traten  n.  ao  in  der  That  eine  iseu« 
1  gute  Vorgänger  hatte.  Die  Mentagra  Krankheit  bildeten  ,  zu  welcher  die  Klemmte 
•liui  reranlasst  d'-n  Vf.  zu  einer  um-  bereits  sämmtlich  n.  läiiL^st  vorhanden  waren.  — 
«u  etymolog.  Untersuchung  über  dieH<"-  Die  Fortsetzung  de»  VVejk.es  unsi  res  VT.,  weiche 
<lir»es  Wortes  u.  des  griecltisclieu  Li-  nuu  zunächst  die  Zeiten  der  Vöii!k.erwanderuug  u. 
■kh«  van  Ul%iiVt  misftcblig  lecken,  daa  Mittelalter  nmfaaaen  muaa,  wird  nna  iiier- 
IM  «kd;  ebenso  beachafrigt  ihn  B.  286  über  die  nöthigen  Anfachtiiase  so  gewiUiren  ba- 
sier ilorazische  Morbus  Campanus  ben ,  u.  zu  wünschen  bt,  daas  der  Vf.  nicht  stt 
« lat.  5),  der  für  Hauttuberkei  gehalten  lauge  mit  derselben  zögere.  ChouUml, 
'^iadhflpm  d!»>8e  vprschipd^-neu  Arten  der  36.  Verauch  dner  (resc^/rlife  dtr  Oeburts- 
»•i»  begünstige  II  (If  ^Momente  durchgegan-  hülfe;  vonEd.  Casp.  J  a  c.  vonSieboldt,  der 
iea  sind,  betrachtet  der  Vf.  das  Klima  Philosophie,  Medicin  u.  Chirurgie  Doctor,  Ritter 
laKcbea  Moment  (Indem  die  Hitxe  der  dea  Knrfuratl.  IJeat.  Ordena  Tom  goldenen  Lffwen, 
liader  die  knnkiiaften  Affectionen  der  diTentl.  ordentl.  Prof.  derMedidnn.  Gebnrtahttlfe 
A  begünstige)  a.  sodann  den  Genius  epi^  za  Göttingen  ,  Director  der  BntUndnngaanstalt 
I  «0  auch  die  Thucydideische  Pest  be-  u.  Hebammenlehrer  daselbst  u.  s.  w.  Erster  Band, 
I  wird.  —  Sodann  kommt  der  Vf.  zu  Berlin  t839.  Verlag  von  Theod.  Chr.  Fr.  Ens- 
lüsseu,  welche  die  Kntstehung  voi)  Krank-  lin.  XV  I  u.  368  S.  8.  —  Vierzig  Jahre  sind 
er  Geuitalien  hindern,  wie  BeinlioUkeit  verllossen ,  seit  des  Vf.  Vorgänger  im  Amte  eine 
bng  aaf  die  Genitalien,  Depilation ,  Be-  auafUhiliche  Geadhlchte  der GebartBhnlfe(P rte  d  r. 
feg, Bilder n.  Waaebungen. -~  Der  dritte  Benjam.  Oatander'a  Lehrbuch  der  Bntbln« 
t  bandelt  von  dem  Verhältnisae  der  dungskunst.  1.  Theil«  Litterär.  u.  pragmat,  Ge- 
a  den  iLrtnkhdten  der  Genitalien.  Hier  schichte  dieser  Kunst.  Güttingen  1799.  8.)  ver- 
Jie  Bemerkung,  dass  wegen  S<  linmhaf-  fasste,  während  vorher  nur  die  unbedeutenderen 
i^r  mit  dif»<!en  l'rbrin  Rel»afteteu  u.  we-  Versuche  dieser  Art  von  P  ri  e  d  r.  K  u  o  1  le  (1773), 
abschreckenden  Beliandlung,  welche  die  Alphon s  Leroy  (1776),  Pierre  Sae(1779) 
solche  Locaiübel  anzuwenden  pfleg-  u.  Joseph  Weydlich  (1797)  gemacht  worden 
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u.   Sc  hwe  igh  ä  US  er' s    tahletle»   chroiiolog.  Dev  eute  r  u.  Boer  hier  fou  dem  «achkini 

de  la  medecine  puerperule ,  Strasbuurg  lÖUö.  8.  Vf.   wxrklick  ausgeführt  zu  hiideu.  Caii 

als  brauchbares  Hiilfsmittel  gefolgt  waren»    Et  B  routttis  in  seiner  französischeo  Brat^ 

iLÜm  daher  nur  alt  ein  tehr  augemetaenes  Be-  jener  Tafeln,  anter  den  Titel:  AdMhiüi 

ginnen  betraditet  werden ,  wenn  der  Vf.  seine  et  biblii^rapiiiqae  de  U  m^edoe  (IMj 

Stellung  in  Göttingen  dazu  benutzt,  aufs  Neue  f.)  hat  folgende  Epochen:  1)  Bit  Hippi 

die  Geschichte  SPtnes  Faches  nach  den  Quellen  tes.  2)  Bis  M  n  s  c  h i  o  u  im  Anfange  dcj n 

7u  hearbeiteu,  da  die  Hüllsmittel  dazu  an  kei-  christl.  Jahrhuuderts.     3)  Bis  Guili^i 

uem  auderii  Orte  ihm  so  vollständig  geboten  (lö98j.  4)  Bis  Smellie  (1752).  hkU 

werden  können,  zugleich  aber  die  amftMcnde  loeque  (178 1);  von  da  bis  auf  die  i 

Iheoret.  o.  prakt.  Kenntnist  des  Faebes  daza  ge-  Zdt   Oaiand  er  tbeilt  die  GeacUobiei 

liört^  wie  sie  eben  nnr  dem  Vorsteher  einer  Bot-  burtahUlfe  in  3  graate  Perioden,  tbi  M 

biuJuiigsaustalt  u.  dem  akaJem.  Lehrer  der  Ge-  erste  bis  auf  Eucharius  Röslio,  di^ 

burtshülfe  inwohueii  kann.    Von  jedem  Andern  bis  auf  Palfyu,  die  drifte  bis  auf  m In?' 

könnte  die  Beurtheiluug  der  \'ürzeit  nicht  anders  ^iug ;  Perioden,  die  zwar  zweckmässlj,  t 

als  eiubeitig  austullen.    Es  i&t  aber  die  Geschichte  gross  sind.  —  Oer  irorliegeude  erste 

der  Geburtshiilfe  schon  darum  nicht  leicht,  weil  Sie,bold*aeben  Werkes  umfasst  die 

daa  Fach  aieb  erst  spät  als  geaondert  anaachied  Zeiträume  n.  geht  denmach  bii 

u*  weil  Yielea  dabei  berUckaicbtigt  werden  muu,  15.  JahrhonderU,  Rö •  Ii n  iat  in 

waa  nicht  der  wissenschaftlichen  Uedicin,  son-  nicht  erwähnt.  Die  Sprach^  ist  rein  u. 

dem  dem  Gebrauche  u.  dem  innersten  Volksle-  sen  ,  nur  bei  den  Arabisfen  hat  sich  d'r 

ben  aii^^-ht^rt.     Der  hier  gemaclile  \'ersnch  kann  weilen  zu  Aeusserun;j;pii   hiiirpissfii  la 

jedeirt.ills  ülb  t  iu  sehr  gelungener  dügeseheu  wer-  mit  dem  würdig  gehalteneu  Tone  <iesG 

den  u.  Aiies  in  demselben  beurkundet  den  gros-  uiger  übereinstimmen.  Die  Correctlieil 

aen  Fleits,  mit  welchem  der  Vf.  an  die  OucUen  hea ,  bei  Uterar.  Werken  etwaa  •<>  W 

aelbat  aioh  gewendet  hat,  die  ihm  die  Göttinger  lat  Torzüglich,  nnr  S.  8  liea  Snelli 

Bibliothek,  namentlich  in  so  grosser  u.  yeriuilt-  ^anvovxdiv ,  S.  231,  Z.  6  von  onteB 

nissmässig  leichlzugänglicher  Fülle,  darbot.    Bei  Froh.  1535,  1538.     Ausser  dein  ^fb 

dieser  Bearbeitung  ist  doch  nirgend  der  IJohpr-  Aufsatze  von  B o  1 1  i  g  er  „llitbyia  od«-r  (ü| 

blick  des  Ganzen  vergessen  oder  die  Ciiarakteri-  in  dessen  kleinen  Scbrirten  Bd.  1.  S.ö 

atik  einzelner  Zeiträume  versäumt,  im  Gegentheile  dessen  Aufsatz  über  die  Geburtüliiilft 

bilden  dieae  allgemeineren  Uebeiblicke  einen  der  Alten  (ebendaa.  Bd.  3.  8.  1)  n  bea< 

Yorzüglicliaten,  an  die  allgoneine  Geaehichte  »ich  früher  in  Fanat'a  gutem  Bnth  an  dia 

anadiliessenden  Theile  des  Bo«Aea.    Die  beige-  acfaien,  a.  a.  0.  aber  mit  biaher  ungei' 

fügte  Bibliographie  ist  sehr  genau  u.  besonders  merkungen  l^rreichort.    In  demselben 

dadurcb  schätzbar,  dass  die  vom  Vf.  selbst  be-  der  bekanutt^n  Kabei  von  der  AguodUe 

nutzten  Buclier  besonders  bezeichnet  sind.     Der  u.  uameutlich  dass  sie  nicht  ei f^eutiich « 

\f,  theilt  diH  Geschichte  der  Geburt«hülfe  in  renden,  sondern  zu  Fraueu  kam,  die  an 

nenn  Zeiträume,  Ton  denen  drei  der  alten,  vier  teren  Theileu  litten;  übrigena  erklirtSI| 

der  mittlem,  swei  der  neneil  Geachiehte  angehii-  die  ganse  Sage  ebcmo  wie  unaer  VC 

ren;  es  sind  folgende:  1)  Von  den  ältesten  Zei-  eine  Fabel.  Wenn  S.  112  für  den  schied 

ten  bis  Hippokrates  oder  bis  zu  Ende  des  stand  der  ältesten  Medicin  in  Rom 

fünften  vorc!ir!«itIichen  Jöhrhundprts.  2)  Von  Hi  p-  des  Plinius  u.  df*s  Cato  aogeführt 

pokratf  b  Ijis  iiuch  Galen  cnU-i  bis  zu  Anfang  hÜtte  dir  den  Lukundigeu   doch  sochl 

des  dritten  uachchmtiicheu  Jahrhunderts.  3j  Vuu  werdeu  sollen,  wie  wenig  Werth  g< 

da  bia  an  der  arabiaehen  Medldn  oder  bia  zum  beiden  Zeugnime  haben.  Plinint 

Bnde  des  aiebenten  Jahihonderta.  4)  Die  arabi-  Überall  (n.  namencUdi  B.  S9)  ab  ^ 

ache  Hedidn.  5)  Die  A rabiaten  bis  zum  Erschein  aten  Feind  alier  wiaseuschaftitohen  ~ 

nen  des  ersten  gedruckten  Buches  über  Geborts-  n.  wie  wcuig  er  vou  derselben  auch 

hülle  (lölS)  dnrch  F^ucharius  Rosliii.    6)  Begrili'  halte,  zeigt  er  selbst  am  besten 

Von  da  bis  zur  Wiederherstellung  der  V\  endung  Ar/.rneien,  die  er  empilelilt,  u.  die  Ar^nA 

aut  die  Füsse  (1661}  durch  Pierre  Franco.  gen,  vou  deueu  er  erzählt}  es  i&t 

7)  Von  da  bia  anr  ersten  wiaamachaltllehen  Be-  medica  nichts  ala  eine  Sammlung  von ' 

aibdtuDg  der  Geburtthülfe  dureb  Heinrich  berei,  Unsinn  n.  Aberglauben;  sein  II 

von  Deventer  u.  der  Erfindung  der  unschad-  demnach  über  die  Aerzte,  selbst  der 

liehen  Kopfzange  oder  bis  zu  Ende  des  17.  Jahr-  Zeit  gar  nichts  entscheiden.    Cato,  <^ii 

hmidHrts.    8)  V  on  da  bis  zur  Umgestaltimg  der  fleischtt-r  Reimer  u.  ausser  Rom  nichts  n 

Geburtshülfe  (1791)   durch  Lucas  Boer.   9)  vernif  i^einl  (  d  iln  i  er  auch  dem  SelbstoiorJ 

Von  da  bis  auf  unsere  Zeit.    Ref.  freut  sich,  die  als  das  zu  Grunde  ging,  was  erfuriü'l 

Ton  ihm  bereite  Im  J.  1822  (Tafeln  aurGeadüehte  würdige  Bjustenz  Ton  Rom  liiaH)i  ^'^  n 

der  Hedidn  S.  26)  roi^geichlagenen  Bpochen  tob  lagtette  Fmnd  aller  Künate,  die  foa^ 
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inien ,  daher  nmh  dier  griechischen  Medi-  wähnt  wird;  <lpnnoch  ist  die  Aiith^ntici  «t  der 

ifiir  curirte  er  s>  ll-^t  nach  einem  alten  Re-  Physica    neuerdings  wieder  verüieitligt  worden 

rbf,  Alles  mit  h>oiii  u.  mit  Besprechuu-  vou  b\  A.  Kcuss  (de  libri»  pbysicis  8.  Hüdegar- 

^  Plinfaiiiidie  „noB  tm  damnabttiit  sed  di«    commentatio  histor.  inedica.  Wirceburgi 

IlMitdoslib  daeten  Mond«  niebu  An-*  1685.  8.),  ohne  wenigstens  Ref.  sa  ttbenengen. 

di:  sie  renrarfen  nicht       (empirischen)  —Bei  Trotola  fehlt  S.318  die  Ausgabe  Argen- 

fi,  soodem  die  ärztliche  Kunst;  die  ein-  torati^  ap.  J.  Schottum  1544-  PoL»  im  aoge- 

kUalberP!  mit  Ar/i^cWa  ohne   infnlicln.  nanitten  Bxperioientarius  medicinae  von  Georg 

tie  aeuut  Pliu  ius  a.a.O.  rem  utilissi-  Kruut.  — >  Joh.  P  I  h  t  e  d  r  i  u  s  ist  zn  spüt  an- 

-  Die  Erfindung  der  Bflutterspiegel,  weU  gesetzt,  er  gehört  sicher  ins  eilfte  Jahrhundert, 

iVCbdOelcgenheitdctTonPaalns  Ae-  Tergl.  die  ansfiibrliohe  Untersuchung  über  die 

»tngegebenen^d/bisv^ov  berührt  (8.  238),  Aente  dieses  Namens  in  meinem  historiteb-litera- 

Ailli  sehr  slt  u.  das  unter  den  PoBBps|ia«  fischen  Jahrbuche  fdr  die  deutsche Medidn,  1.  Jahr- 

BrooosD  zu  Neapel  befindliche  Instru-  gaug  S.  96  folg. —  Die  Schrift  des  Ben ivieni 

fficbcs  Ton   -Vichtkeimpni  für  eine  Ge-  findet  sich  nicht,  wie  S.  355  angegeben  wird,  an 

ausgegeben  wurde,  ist  nichts  AnHrfs  der  Ausgabe  des  Celsit  s,  Paris  lp29- Fol.,  son- 
Diiaiatorium  oder  ehemals  sogenanutes  dem  an  dieser  ist  bios  die  Ed.  princeps  des  Scri- 
i  uteri,  wie  sich  Ref.  durch  eigne  Au-  bonius  Largus;  vielleicht  ist  sie  in  irgend  ei- 
\  überzeugt  hat ,  Tergl.  aacfa  C  arns*a  nem  Exemplare  nur  snfaUig  angebunden.  —  Bin 
e  ztir  Naturwissenschaft  u.  Heilkunde  Namenregister  besoblieMt  diesen  Band;  es  ist 
il829.  8.)  S.  126,  wo  auch  eine  unge>  sehr  ToUständig  u.  genau,  hat  aber  bei  manchem 
>trll]'!ii2;  desselben  befindlich  ist.  —  Von  Nainen  zu  viel  Seitenzahlen  ,  ohne  die  wichtige 
Dvnifii  Introdactio  anatomica  (S.  200)  besonders  zu  bezeichnen,  was  das  Aufsuchen  er- 
tm  Ausgabe,  die  Jo.  Steph.  Ber-  Schwert;  bei  der  Entfernung  des  Vf.  vom  Druck- 
hr  &  dritte  Ausgabe  besorgte ,  nicht  orte  mag  es  eine  Hand  gefertigt  haben,  (Ue  wohl 
j^ii,  aamlich  Hambuigi  1616*  4«,  ed«  sorgfältig  genug  zu  Werke  gegangen  ist,  aber  die 
^laremberg,  excadeb,  PauL  Lan*  dgentiidhe  Redaetion  eines  Registers  nicht  ver- 
ebt auch  eine  lateinische  Uebersetzun^,  standen  hat.  —  Von  dem  Werke  selbst  scheiden 
b  G:e  von  1618      1744.  —  Die  S.  306  wir  nunmehr  mit  der  grössten  Achtung  lur  den 

Physica  der  Aebtissin  liildegardis  ist  Vf.,  u.  wünschen  ihm  Miisse  ,  die  ani»efaii-f  ue, 

«bf»clieiulich  nicht  von  liir,  da  weder  In-  mühevolle  u.  bedeutende  Arbeit  glücklich  zu  voll- 

I  Pom  dafür  sprechen ,  auch  in  ihren  enden.  GlouAatltl. 
^cn  (Colon.  1566*  4.)  nichts  daron  er- 
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Beriehtignng. 

i^^«  Paoii  aas  Landau  sagt  gelegen hcitiich 
«widii  der  StTomey  er 'sehen  Schrift  über 

[  itük  in  dem  so  eben  <  i  m  hicnf^nen  l2.Heft 
f  Bandes  dieser  Jahrbücher  6.  352  unter  Au- 
ll idi  bei  Versntessnng  einer  in  der  irstL 
*  VerMmmlong  deutscher  Naturforscher  u. 

Kreiborg  zmschen  Herrn  Dr.  Stöss  atn 
:  0.  mir  statt  gefundenen  Disaission  über 
ritirrng  der  Achilles.tehne  beim  Klnnpfnsse 
Nation  hartnackig  u.  \vie<lerh()lt  ^'or>">orfpn 
^  Berichtigung  dieser  Angabe  settu  ich  mich 
bot,  Peignides  tu  ermedeni.*  Nach  Vor- 
i^r  von  flrrrn  Dr.  St  oss  ausgedachten  Ma 
Utbandlang  des  Klumpfu-ises  nach  voigeiiom- 
otonri»  tt.  der  GypsabgGsse  von  einem  dsoilt 
f-  rdefut^e  nahm  ich  Veranlassung  zu  bemer« 
»  1)  mir  in  allen  zn  meiner  Behandlung  ge- 
von  Klump-  u.  Pfcrdefüssen,  deren 

9i»  100  beträgt,  vom  1.  bis  zufli  20.  Lebens- 
*di  pworden  sei,  eine  vollkommene  Heilung 
""wuteu  miiLcLs  der  gewöhnlichen  Behand- 
"It,  also  ohne  TeaolOBie,  wenn  gleich  in 
«t,  hflrbeisttlihnn}  n.  wie  ich  2)  aef  den 


Grund  meiner  Erfahrungen  die  Ansicht  gewonnen  habe, 

dass  »'nr  '-ich  drr  Hr  hnrifüting  entgegensetzende  Wider- 
Stand  der  ciinlrabirten  Muskeln,  äethnm  u.  Bänder  bei 
den  scqoirirten  Vamt,  so  wie  bei  dem  Pes  equinns  ans 
Gründen,  deren  Ki  öi  trrtrng  hier  zu  weit  fuhron  \n  ih  de,  bei 
weitem  nicht  so  bedeuteud  sei,  als  beim  genuinen  oder  an- 
geborenen n.  linser  bestandenen  Klompfosse,  weswegen 
es  mir  oft  moglicn  geworden  sei,  dnrcn  die  gewöhnliche 
Behandlung  eine  Herstellung  in  nicht  zu  veralteten  u.  we- 
niger schlimmen  Fällen  auch  in  vcrhältnissmässig  kurzer 
Zeit,  z.  B.  beim  Pes  equinns,  der  im  Allgemeinen  am  Icich- 
test»'n  h'-ill)arsei,in4— 8  Monaten  zu  bewirken;  dasselbe 
ReiiuiLat  habe  indessen  auch  beim  angeboreneuKbimpfusse 
in  den  ersten  Lehensjahren  erzielt  werden  können.  Ge- 
stützt nun  auf  diese  Thatsachen  sprach  ich  di'  \rT5icht 
aus,  dass  man  die  Tenotomie  in  aolchen  Fällen  nicht 
brandie ,  n.  dass  sie  Überhaupt  anf  schlimmere  Falle  v. 
ältere  Individuen  beschrankt  werden  dürfte;  nie  aber 
war  meine  Abisicht,  dieses  operative  Verfahren  absoltU 
zu  verwerfen.  Hr.  Dr.  Pauli  ^pricht  sich  in  demsel- 
ben flinne  sos,  wenn  er  in  sdner  Abhandlung  über  den 
grauen  Staar  ti.  die  Verkrümmungen  S.  358,  d;» ,  wo 
er  von  den  Indicalionen  zum  Sehnenschnitt  handelt, 
wortlich  sagt:  „Nachdem  ich  nun  über  die  Heilung 
dwSehnenwuidengosprodieo,  ergibt  sld»  euie  aodre 
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nicht  nrfii6«r  ctkcMksln  l^rtfo,^  nlaiUcli  wi«  mit  die 

V«rkrommung  gedleljeii  sein  müsse,  um  zum  Sehnen- 
schnitt bereditigt  zu  seinV  Ein  operatives  Kingreifen 
ist  immer  hoher  anzaschlageu  ,  als  die  unblutige  Hei- 
lung mit  entsprechenden  Maschinen  a.  Bandagen ;  nicht 
sowohl  deshalb,  weil  hex  letzteren  dem  Kranken  kein 
'Wundscbmenc  verursacht  wird ,  ein  Um»tan(l ,  der  an 
fcu  fSr  sich  wenig  in  die  Wagschale  fallen  wurde, 
als  vieiraehr  weil  hp\m  JSrlinittr»  dem  IM  nsthni  zur 
freieO)  nogchindertea  lleweguug  «in  wesenUiclier  Thetl 
yerletit  d.  abdaan ,  wann  aacE  nicht  g^nim  gdibmt, 
doch  einige  Zeit  wesentlich   geschwächt  wird.  Es 
bleibt  daher  Pflicht  eines  jeden  gewissenbaften  Wund- 
arztes, den  Sehnenschnitt  nur  unter  folgenden  Verhalt- 
oisaen  lur  Ausübung  zu  bringen :   1 )  Wenn  bereits 
geraume  Zeit  die  OrthopSdie  nach  allen  Richtungen 
fruchtlos  versucht  wurden  i^t,  u.  dabei  die  angeborene 
oder  erst  später  erworbene  Verkrümmung,  weit  ent- 
fernt, sich  zur  I^  ssenin^  ZU  nei^'cn  ,   ^irh  im  Gegen- 
tbeil  noch  verschlimmert  hat.  2)  VVenn  das  verkrämmte 
GBed  sieh  durch  meduuitscbe  Gewalt  kann  aiia  adner 
abnormen  Richtung  bringen  las.sf,  sei  es  nun,  dass  die 
Missbildung  schon  so  lange  besteht,  oder  so  beträcht- 
lich ist ,  dass  nur  des  Wundarztes  geübte  Sinne  zu 
erkennen  im  Stande  tind,  dass  man  es  hier  mit  keiner 
wahren  Anchylose,  sondern  immer  nur  mit  einf^r  krank' 
haften  Verdickung,  Verkürzung  u.  Rigidität  der  Seh- 
nen SU  thun  habet  denn  nur  eigenUich  eine  solch« 
anomale  Contraction  fordert  som  Sehoenschaitt  auf 


Q«  S.  W.' 

Da  Ich,  wie  acfaon  bemerkt,  alle  Unache  hatte, 

mit  den  Resultaten  der  bisherigen  Behandlung  der 
fraglichen  Peformitaten  zufrieden  zu  sein,  so  konnte 
ich  um  so  mehr  mit  Ruhe  der  weitern  günstigen  Ent- 
wickelung  der  Geschichte  der  Tenotomie  entgegen« 
sehn.  Schliesslich  erhält  meine  Berichtigung  dadurch 
noch  einen  weitern  Bele^,  dass  ich  die  Tenotuinie  be- 
reits bei  37  grosstentheils  sehr  bedeutenden  KJnmp- 
11.  Pferdefttssen  im  Alter  bis  zu  29  Jahren  ausgeführt 
u.  bei  2  Individuen  mit  Contracturen  des  Kuieielenks 
die  Sehnen  der  Moskeln  des  Biceps,  Saaytana&Mfita 

n.  Semimenibranusus  durchschnitten  habe, 
Caonstadt,  den  7.  Decbr.  10^9. 

Med,  Dt,  J,  Heine, 


Dem  ärztlichen  Publicum  zur  Nachricht. 

Tor  zwei  Jahren  nbeigab  ich  der  Redaction  der 

Annales  d'Hygiine  publiqne  et  de  Mt^decine  legale  in 
Pariü  eine  Abhaudhing  über  den  M^^^b^Llut■l!  (^♦'istifjer 
Getränke  in  mcdicinisch  -  polizeilicher  u.  gerithtliclier 
Bemehung  in  deutscher  Sprache.  Die  Reoact!on  Hess 
die«.«  Abhandlung  ins  Kninzo.si'^f  Ip  übersetzen  li.  nahm 
sie  so  in  ihre  Annalen  auf.  Dieselbe  erschien  aber 
ausserdem  in  besonderem  Abdrudc  bei  J.  B.  BidlU^re 
in  Paris  ohne  mein  Wi.sj^en.  Obwuhl  nun  diese  Arbeit 
von  der  Redaction  der  Annalen  einen  Preis  erhielt,  so 
wollte  ich  sie  doch  dem  deutschen  arztlichen  Publicum 
nicht  so  fragmentarisch,  \>ie  sie  war,  ubergeben.  Ich 
bearbeitete  daher  den  Gegenstand  aufs  Neue  nach  einem 
viel  erweiterten  n.  veränderten  Plane,  indem  ich  na- 
mentlich die  Pathologie  der  Trunkenheit  nach  allen  Be- 
ziehungen sorgfaltig  abgehandelt  dem  medicinisrb- 
poliaeilicben  u.  gerichtlichen  Theil  vorausschickte,  die 
Therapie  ausführfich  angab ,  die  VerschiedenheiteD  In 
der  Wirkung  der  verschiedenen  geistigen  Getränke 
näher  aus  einander  setzte^  das  Capitel  von  den  Ursa- 
chen der  Trunkenheit  revidirte  u.  selbst  d;is  die  niedi- 
cinische  Polizei  u.  gerichtliche  Medicin  Angehende  viel- 
fach vermehrte ,  verbe-serte  n.  zum  Tlieil  wesentlich 
abänderte.  So  ist  ein  neues,  den  Gegenstand  ganz 
umfassendem  Buch  entstanden  u.  in  der  G.  Lauppschen 
Buchhandlung  unter  dorn  Titel:  „Der  Missbraucb  gei- 
stiger Getränke  in  pathologischer .  therapeutischer, 
nedldDiaGh-polisailicbar  u.  geridküfchar  Hinakht  nn- 


tersuchi  m  Dr,  Carl  Riieh<*  mililinai 

sen  i^t  nher  auch  (Vir.  in  Paris  ersrhienetiH 
Abhandlung  von  den  Herausgebern  der  „An«l 
Staatsarsneikimde.  Berlin  bei  Rubach'-  tn«' 
zornckubersetzt  u.  nicht  nur  in  die  graami 
Ickten  aufgenommen  ,  sondern  auch  aU  In  >f>i 
druck  ausgegeben  \>oidiin,  u.  diess  Alka.  < 
mir,  dem  Vertus-cr,  tiii  Wort  gesagt  «oni«! 
schon  die  fr m/usische  Ueber«)ft7iin^  viel?  Su.j 
druck  durchaus  entstellende  Kehler,  soiit<i 
▼iel  mehr  der  Pall  In  deriror  mir  Begmriml 
Setzung,  so  dass  ich  dieselbe  al«  meiii«  Ad 
anerkenne.  Ich  warne  daher  das  Publicsai 
Ankauf  dieser  ohne  u.  wider  meinen  WÜI«  j 
lichten  fragmentarischen  n.  icUadit  öbmq 
handhing.  u.  erlaube  mir  dag#»gpn  ,  »1?»'»^  - 
bei  I^aupp  in  rübingen  erschienenes  ■14 
Werk  hiniaweisen.  Gelegentlich  verbet»« 
einen  bedeutenden  Drnckf<  !i!<>r  in  diesem  M 
hcisst  nämlich  darin  ,  i'reuisiicu  oelube  I 
Steuer  vom  Branntwein  51  MilKenen  TUr 

5  Millionen. 
Schwenningen,  den  1«  I>ec.  1838. 

Dr,  Ctrll^ 

MUtheilumgen  aus  dem  Archive  da  6« 
earrespoiuf.  AtnU  s»  Sg^  ftfsrslnry. 

Da»  Oleum  Crotom»  ttglü  in  mdrcm 
Nutzen  angewendet,  von  Dr.  Isenbeck, 
len  von  chrou.  Kheumatismus  leistete 
rcibungen  gute  Dienste,  so  wie  aod 
Rheumatismen,  nachdem  zuvor  Rlntentzi^'^ 
nerlich  Nitrorn  mit  Tart.  stib.  verorda^i 
ren.  —  In  einer  Prosopalgia  Potlmrgilli, 
in  unbestimmten  Perioden  wiederkehrte  l 
ken  8  —  JKtanal  täglich  befiel  a.  durch 
sine  nareoUno  nnr  gelindert  wurde, 
croton.  volltoromene  Heilung.  Bei 
entzündung  brachte  das  Einreiben  von 
crotoi).  in  die  Nierengegend,  u.  das 
Pusteln  bedeutende  Erleicbterang.  BH 
Mädchen  war  nach  einer  P'rkältimg  dw 
nene  Scharlachausschlag  plöulich  v<mii 
bar  mit  Gefahr  drohenden  Zufillm  di 
nach  der  einmaligen  Einreibung  von  5  Tr 
ton.  in  Brust  o.  Rücken  trat  nach  6 
Sfdtarlach  wieder  hervor.  —  Bei  einer 
dung  der  Luftröhre  mit  sehr  starker  H^i-<r^ 
nach  der  Anwendung  von  Blutegeln  u. 
Ol.  crotuu.  mit  Ol.  hyoscyami  codL  iü  «des  j 
gerieben ,   worauf  die  Heiserkeit  bski  <U 
Hierbei  bemerktf   \  f.  ,  <!n=5s  das  Ol.  crot.^ 
Verbindung  gelinder  wirkte  it.  später.  i<»" 
Pusteln  enchienen* 

Faccination  einer  Teleanffieeta*it  :  v^n 
1er.  Vf.  versuchte  die  Vaccination  bei  <: 
giectasie  an  der  Stime  eines  SmonatL  k 
er  einen  mit  frischer  Lym|»he  getriafcl«) 
Fadpii  (lurrhzo£T,  welrlier  unten  etwas  <ficM 
hiuLer  dem  iNadelohre,  um  die  Einsticli*pMM| 
zu  comprimiren  u.  Blutung  sn  verhAca-  ' 
5l(  h  l  lus  zwei  kleine  Bluthtropfchoa  »m  K*' 
sticiie,  welche  aber  aus  Besorgnis«.  iosl«|^ 
phe  wegsuwischen,  nicht  abgetresncl  «tai 
ter  diesen  Blutkrusten  bildeten  sicli  nun 
Pocken  aus.  Nach  14  Tagen  fiel  dernnber«! 
benc  b'adeu  aus  ,  welcher  die  GeschwuL4  ^ 
Grunde  her  nach  auswärt«  darchscbaiiK»  ^ 
kennarben  waren  nicht  zu  hen,  aber 
tajtie  war  fast  gans  Tenchwundeo 

dinfo  enderwtt§ek  ,  wm 
ViiVi'-  r!  fiiniatisrhen  Leidens.  $uer?t 
rheuuiatica  u   nach  deren  Beseiti^OQg^ ^ 
reux  nachgeblieben  war ,  blieb  die  isi''* 
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•  MtU«l ,  tiil«tit  des  Chltklns  erfolglos.  AI« 
[  Jcf  leidenden  Stelle  2  Gr.  io  wo»  fruch  ge- 
)U»e  eiogesireut  WttidM  wann ,  tnit  «oImmIIc 

ticbe  HeUuBg  eia. 

r  Entxtiekelung$kränkheiten ,  ▼.  Dr.  Weisse. 
cbtclMigt  hier  nar  die  Krankheiten ,  welchen 
der  CMcMschHeiitwickelung  sa  Grunde  liegt, 

:  wrlfhf'n  die*»»  Z<*it   roturidirt.  Sonderbar 
(jfus  vcMi  »ol'hen  KrankheUen  fa»t  nur  beim 
Miecbte  die  Rede  ist  n.  kein  Schnftst«ll«r 
tirickeliH^;skrankheiten  dif.ser  Art   h>A  fi-rnn- 
I  Knabta  geschrieben  hat.    Auch  dem  V  f^ 
cioige  tawei^  Knaben  in  dem  Aller  von  9 
n  ihrend  seiner  iTjähr,  Praxi*  beobachtet  hat, 
gar  nicht  dergleichen  Krankhettsforiuen  vor- 
fl,  welche  er  mit  dem  Namen:  f^Entwicke- 
tkeitea**  beeddUMR  fcftntc.    Nur  eine  einzi- 
fform,  welcher  er  schon  »ehr  häufif;  h*«i  Kna- 
n— !5J.  he^ie^nete,  u.  die  ailenfalls  eine 
tn9fi  lenta  (^fnnnnt  werden  k6nnte ,  möchte 
Ei<,'eni}jüiiilichkpit  wogpn,  zu  den  Bntwik- 
uklkätefi  zahlen.   Sit  stellte  sich  felgender- 
■r. 

fücse  Weise  erkmnVendrr  Cvmnnsia.st 
1  Umethj  weil  er  sich  matt  o.  träge  fühlty 


eeUt,  n.  noch  wenifer  Lnel  lom  Lernen  hat. 

in  ins  Bett ,  isst  a.  trinkt  fast  gar  nicht«, 
iif  Antheil  nn  den  Umgebungen,  schlaft  »ehr 
Aöt  gegen  Abend  ein  wenig.  Nachdem  er 
|Tt{e  oder  eine  gaase  Wodie  sagebracht,  n. 
|H'r  u.  schwächer  i:**\vord**n,  treten  die  Fic- 
KiäiiyQen  gf'^en  Abend  immer  deutlicher  her- 
|ac&  ^en  Morgen  nach.  Es  ^wkkelt  sicll 
fcnptfr  Kopfschmerz,  welcher  BHW ei Irn  durch 
l^ueoblotea  erleichtert  wird.  Nach  einigen 
Ir  <(dlt  sick  Diarrhoe  ein,  welehe  mit  wenig 
y:tn  Tcrbonden  ist,  den  Kranken  aber  sehr 
Delirien  xeigen  sich  nur  selten  u.  dann 
TO»  iBDSsitirender  Art.  Der  Puls  schlügt 
J  in  der  Minute ,  ist  klein ,  aber  nicht 
Cm.  die  Haut  helss  Q.  trocken;  der  Urin 
er,  hM  röther,  immer  aber  klar,  u.  nur  dann 
u  kleines  Wölkcbaa  neigend.  Der  KranlM 
lg  Q.  wirf!  bnse,  wenn  man  ihn  aus  feinem 
itiu  Die  Krankh.  dauert  4,  6  bis  8  Wochen. 
I  fcsdiehen  «nerst  durdb  den  Stahl ,  dann 
Irin,  u.  zuletzt  durch  die  Haut, 
ieilmethode  des  Vf.  bei  dieser  Krankheit, 
i  jetzt  ailemal  den  glucklichsten  Erfolg  hatte, 
b'.  AMangs  Aq.  menth.  pip.  mit  Pot.  River, 
•feo:  Aq  fnenicnli  ,  Kxtr.  tarax.  3j» 
fr.  5ji,  S^)ir.  nitr.  dulc.  ^j.  Alle  St.  1  K»n- 
<  Zeigt  sich  das  Nasenbluten  —  einige  Blut- 
le  Schlaf :  -^lelk  sich  di'^  Dianlioe  ein  lt. 
ü  »ird  schwacher .  nervöser  —  «tau  derAq. 
In  leiehtes  Taf.  yaierian.  Rad.  valer.  ain 
.).  n'hrnT)f'i  aber  von  Zeit  zu  Zeit  1  bis  '1 
nM  inf.  laxat.  vienn. ,  worauf  die  ötuhlaus- 
aat  aichibarer  Brieidhiening  des  Krudten  eo- 
tfemendtieller  werden.  Sobald  sich  unter  die- 
^ung  die  früher  selten  belegte,  «tets  aber 
ahe  Zunge,  mit  einem  gaslriüchen  Beleg  leicht 
«•  dabei  feucht  ist,  aägt  sich  haM  aaeh  ein 

•a  Urin.  Krst  wenn  dif*«!*»-*  ersrhifncu,  bf- 
P  Vf.  die  üaut,  verordnet  dann  lat.  rad. 
i»  Sptrit  Mind. ,  oder  nach  Uautinden  Aq. 
■f.  Pot.  River,  u,  VU^t  ein  Seifenbad  oder 
iu.  Bad,  zu  welchem  er  1  Pfund  Ol.  olivar. 
S^ixn.  Dardi  ei»  «oldicli  Bad,  In  wachem 
*^  4  hig  '  Stunde  sitzdn  mag,  ist  derselbe 
i  «0  erquickt,  das*  er  den  andern  Tag  wie- 

•  kittet.    Zur  Nachkur  rächt  Vf.  anßnglich 

•  chin.  frig.  parat,  in  einem  aromat.  Wasser, 
i  lekhte-  I)<^r.  corU  chin.  mit  Li(j.  anod.  m, 
Kraokea  schieaea,  sowohl  io  phyiucher,  als 


in  psychischer  Hinsicht,  wie  vollständigere  Menschen 
au«  dit\>i«;m  Kraukheilaprooesse  hervorzugehen  ,  u.  das 
iHt  der  Grund  ,  weshalb  Vf.  gindgt  ist ,  hier  eiaa 
Kntwickelung.sk  nnkhfit  7M  sehen.  Reich 's  rlritt« 
Stafe  der  Kvolutiuu  mochte  wohl  die  Zeil  de«  K  na- 
henalten aein,  in  «relehe  die  hier  geediUdeite  Kranikh. 
fallt.  S.  das  Streckfirhnr  u.  dessen  nt^handlung  von 
Dr,  Gottfr.  Christ.  Reich.  (Jahrbb.  Ud.  VUJ, 
8.  m)   [Homburg,  ZmtscAr.  Bd.  X  Uft,  3.1 

 («Mit.) 

MtdieMtch.  k^gieinUche  Itemerkumeen  über  Sm- 
toBfedUkmem  noek  den  Afe».   Von  jDt.  K  e  ra  n  d  r  en. 

Die  vorliegende  Abhandlunj;  Kcheint  zunächst  durch  dio 
von  der  französ.  Regierung  angeordnete  Entdeckungs- 
reise nach  den  Südpolregionen  veranlasst  worden  au 
sein.  Der  Geganalaad  ,  den  i»le  behandelt,  hat  für  nnt 
Deutsche  allzu  wentf^  praktisches  !ntpre««<»  ,  nU  dass 
es  angemeiisen  erscheinen  könnte,  den  inliali  der  Ab- 
handlung im  Allgemeinen  hier  wiederzugeben.  lA 
hebe  dc^^h  tlh  nur  zwei  Punkte,  die  der  Vf.  fjelegent- 
lich  besfpricbt,  hier  hervor,  die  eine  betriSl  eine  nea- 
•rlich  In  Gehrweh  gekemmeae  Art,  Pleosch  lange  Zeit 
zu  connervlren  ,  die  in  Pctit-rhlnu!  nicht  bekannt  za 
sein  sch^t,  die  zweite  den  Scorbut.  Jene  AfctAode, 
das  FYsttcA  wu  eottsennreti,  besteht  im  Wwentlicfaen 
dnrin  ,  dass  man  es  mit  dem  dazu  gehörigen  Gewün 
in  blechernen  Buchsen  verachliesht ,  den  Deckel  dieser 
Büchsen  sorgfältig  verlothet  u.  sie  sodann  einige  Zeit 
in  wedejides  Wasser  eintaucht.  Den  8corbut  hetref« 
fend  ,  hält  K  füt  iVi'-  hauptsächlichste  Ursacho  dieser 
Krankh.  die  Kiimirkung  einer  feuchten  Atmosphäre 
auf  den  K6rper,  besonders  bei  gleiebseitig  hemclma- 
d<'r  Kh'lte  .  u.  beruft  M<  ti  :iuf  P  e  r  o  n  ,  der  nns  drn 
Berichten  der  Reisenden  zu  dem  Resultate  gelangte, 
da»*  allen  darUi  an%efilirten  Bpidemten  Ton  Soorout 
kürzere  oder  längere  Zeit  reichliche  Repen,  dichte  Ne- 
bel, kurx  eine  feuchte  Witterungsconstitution  vorher- 
gingen. Gram,  Langeweile,  vorgerücktes  Alter,  die  Re- 
convalesceni  von  anderen  Krankheiten,  kurz  Alles,  was 
sch^vächend  nnf  den  Körper  oder  Geist  wirkt,  betrach- 
tet K.  als  pradisponirende  Ursachen  des  Scorbnts; 
bei  Seefahrten  kommen  ideran  noch  Bntbehrang  des 
Schlaf.- ,  körperliche  Strnpntzert,  -Stürme,  lanpe  Wind- 
Stillen  unter  dem  Aequalor,  Beschädigungen  dei^  iiichiffs, 
Sdiiffbrndie,  nnglnckKche  Knmpfe  v.  alle  Breignisse, 
welche  die  SchlfT^mannschaft  in  Traur'^ki  lt  n.  Mut!i- 
losigkeit  versetsen  können.  Bei  feuchter  Witterung, 
sagt  er,  ist  man  auf  den  Schiffen  genothigt,  die  Lnkea 
u.  die  Stoekpfurten  an  verscbHessen ,  kaum  dringt  et- 
was Licht  in  die  Batterien  ein,  n.  dio  voUkommensf o 
Dunkelheit  berr&cht  in  den  tieferen  Kuumeii  des  Kalir- 
zeugs.  Dauert  diess  einige  Tage  an,  so  verdirbt,  die 
eiugcschlos.>«ene  Luft.  Die  Wandungen  des  Schiffs  sind 
feucht,  suweilen  bemerkt  man  am  Hobt  Schimmel,  bei 
alten  Scldfl^  ''ogsr  Schwimme.  In  dieser  Atmosphnra 
es'^r  n  11.  sdilnfen  die  Malro.sen.  Sind  sie  im  Dienst 
auf  dem  Verdeck ,  so  ist  ihre  Lage  noch  peinlicher; 
nnablassig  dardidringt  sie  dfe  kalte  Peachtigkcit,  ihre 
Haut  schrumpft  zusammen,  e.H  findet  weder  Transspi- 
ration,  noch  Exhalation  statt.  Auf  der  Oberfläche  der 
Haut  erscheinen  primäre  Symptome,  an  die  sich  so- 
dann bedeutendere  Störungen  anreihen.  Zuerst  wird 
die  Haut  mit  kleinen  Erhabenheiten,  kleinen  Tuberkeln 
bedeckt,  sie  ii^t  rauh  u.  uneben  anzufühlen,  wie  die 
sogensnnte  Gänsehaut.  Die^ies  Symptom  geht  gewöhn- 
lich dem  f^e-rh wollenen  Zahnflei,-h  vorher.  An  der 
Basiä  eines  jeden  dieser  Tuberkel  entwickelt  sich  in 
Itarser  Zeit  ein  rosenfarbener  Pankt,  der  danUer  n. 
zugleich  ausgebreiteter  wird  u.  auf  dle«ie  Wel.se  dIo 
scorbutischen  Flecken  bildet.  Man  erkennt  ohne  Mühe 
den  innigen  Zusammenhang  zwischen  dieaen  Fleekan 
u.  der  andauernden  Einwirkung  der  Kälte  u.  Feuch- 
tigkeit auf  die  oberflächlichen  Cefasse  des  Korpers. 
lük  ZweiAc  nicht,  dass  die  Fliü&igkuiiui ,  die  sie  eui- 
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Miscelleii. 


halten,  eine  Veränderung  erleiden,  dass  z.  0.  das  Blut 
der  Capillargefasse  in  seiner  Mischang,  in  dem  A^re- 
Atentande  seiner  Motwolen,  Iran  in  seinem  innersten 

Wesen  rinf  Um^^timmfin::  rrftihrt ,  die  «irh  so;!rinn  drr 
gpuuten  Blutmasjse  mittiieiit;  denn  obgleich  die  Chemie 
nidits  Besonderm  im  Blnte  dar  Seorratisdimi  mCdedct 
hat ,  (dem  Vf.  konnten  vermathlich  zur  Zeit ,  als  er 
diesen  Aufj*atz  schrieb,  die  Ergebnisse  d«r  ehem.  Ana- 
lyse, die  Fremy  vorgenommen  hat  ^.  deren  James 
in  seinem  AuO^atze  über  die  Veränderangen  des  Blutes 
iiii  S(  rSut  erwähnt,  noch  iiiclit  bekannt  sein,)  so  sind 
doch  ganz  entschieden  die  physischen  n.  vitalen  Ei- 
gensclMilleo  desselben  in  dieser  Krankheit  nfcht  die 
nämlichen  wie  im  iiesiindcn  Znstande.  Von  mangelhaf- 
ter Ernährung  u.  Assimilation,  die  man  neuerlich  als 
die  Ursadie  des  Seorbots  angeseben  liat,  kann  er  nicht 
berrühren;  dieser  Pünduss  wirkt  nur  alimälig  auf  den 
Körper  ein;  der  Scorbut  aber  tritt  schnell  ein,  u.  häu- 
ßc  ist  der  Matru^e  sehr  wohlbeleibt  zu  der  Zeit,  wo 
diese  Krankheit  sich  entwickelt;  die  Abina^^erun;;  ist 
niur  eine  secundäre  Erscheinung,  die  in  der  Anschwel- 
Inag  des  Zahnfleisches  ,  der  J^cJcerheit  der  Zähne  u. 
der  dadufcb  Tefwilasiten  UnvoUkommenbelt  des  Kanent 
ihren  Gmad  bat.  IdtmaL  tPBggiine  vubliq.  A V.  37. 
1838.J  (r.  A,  Hiecke.) 


ordentl.,  n.  der  hfshor'^re  Prtmtdooent  jl  < 
am  Charit^Kraiikonhaus^  Z>r.  Ideler,} 
ordentl.  Proiessor  der  mediöB.  FMridte 

l'nivcrsilat  ZU  Rerün  ernannt  worden. 


Personal  - Notizen. 

Sc.  Majestät  der  König  von  Preussen  haben  ge- 
raht,  dem  wirldichen  Staatsrathe  a.  Prof.  Fischer 
V.  Wald  heim  zu  Mopkafi  den  St.  Annen-Orden  1. 
Classe;  —  dem  Kegierungs-  n.  Geheimen  Medicinal- 
ratbe  Dr,  W e  g e I  er  bei  Gelegenheit  der  Feier  seines 
Jubiläums,  so  wie  deni  Prüf  smu  u.  Secretair  der  Aca- 
demle  der  Wissenschaften  xu  Stockholm,  Freiherrn  v. 
Berteliae,  den  rotfiea  Adler>Orden  2*  Classe  mit 
Kiehenlanb;  —  dem  Geh.  Ober  -  Medicinalrath  Dr, 
Würz  er  in  Marburg  den  rothen  Adler -Orden  3. 
Classe;  —  dem  Konigl.  Hannov.  llufiuedicuü  Dr, 
Bruck  zu  Osnabrück;  dein  Director  der  Schlesiscben 
PrcninzinI  Trren-Heilanstalt  Dr.  Martini  za  Leubns, 
u.  dual  urakt.  Arzte  Hofrath  Dr,  Weigel  za  Schmie- 
debore  den  rotben  Adler^Orden  4.  Classe  so  ▼efMhen. 

Dr,  V.  L  u  d  w  iß,  Leibarzt  df  <!  Königs  von  Wur- 
temberg,  bat  das  Cumthurkreuz  des  Ordens  der  Wür- 
tembengisdieo  Krone,  n. 

Dr.  Fricke,  älte.<fter  Arzt  am  allgem.  Kranken- 
hamfi  in  Hamborg,  den  Bchwediscben  Wasa- Orden 
erhalten. 

Der  türkische  Sultan  hat  dem  Leibärzte  des  Für- 
sten Metternich,  k.  k.  Ilathe  u.  Feld-Stab.<arzte  Dr, 
J  äger,  den  otioaianuiücheu  Verdienst- Orden  verlieben. 

Dr,  Beb 611er,  Kreisphysikiw  sn  L6b«i,  bat 
den  Charakter  als  Ilofrath  erhalten. 

Die  ordentlichen  Professoren  der  roedicin.  Facoi- 
tit  sa  Marbttif ,  DD.  Banger,  Uli  mann  a.  Wen- 
de rotb,  sind  zu  Geheimen  Medicinal-Räthen  ernannt 
worden;  so  wie  Dr.  Firk,  zettlieriger  Prosector  n. 
Privatdoceut ,  zum  ausicrut  dcaü.  Prulcöaür  der  Metli- 
«in  an  dortiger  Univeriüi'  u. 

Jus  Paris.  Die  durch  Uronssais^s  Tod  erle- 
digte Professur  der  allgem.  Pathologie  o.  Therapie  an 
der  med.  Facnitat  ist  dem  Professor  der  iaaeni  Heil- 
kunde an  derselben  Facultät,  Hm.  Dr.  Andral,  ver 
liehen;  u.  Professor  Trousseaa  zun  Professor  der 
Therapie  u.  Materia  mediea  ariMnat  worden.  —  Das 
Generalconseil  der  Spitaler  hat  entschieden ,  dass  die 
grossen  Schröpfkopfe  Junod's  [s.  Jahrbb.  Bd.  M. 
S.  129  u.  ü<i.  XXIJI.  Ü.  322]  in  allen  Spitälern  von 
Paris  angeschaül  u.  in  allen  Fällen  angewendet  wer- 
den sollen,  wo  die  Aanta  n»  Wnndante  «•  lur  aötbig 
erachten. 

Die  iMsberigen  auserordentL  Proff.  Geb.  Med.- 
Ratb  Dr*  Caaper  a.  J>r.  Bhranborg  sind  in 


Der  bisherige  Kreisphjsikns 
Dr.  Haxtbaasen,  ist  au 

ster  u.  Mitgliede  des  Medicinal- 
Westphalen  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  des  zum  GenertWir^ 
sammtan  Medicinalwesens  im  Gro&i.tur 
land  ernannte  Professor  Dr.  C.  D.  v.  H 
ist  Dr.  Laur.  H.  Förnroth  zum  onks 
der  Chirurgie  a.  GebnrtsbiUe  an  derUw 

MUgfiirs  erwählt  wnrd  n. 

Se.  Maiestat  Wilhelm  I, ,  König  • 
lande,  bat  dem  Dr.  Nevermana  n  PIsi 
goldne  Königl.  Niederländ.  Wi».><en<id>aft 
Medaille  zugeschickt,  welche  auf  der  eio« 
lirustbiUl  de^  Königs  mit  dessen  NaiD«os 
der  andern  Seite  im  Lorbeerkranxe  fddgeii 
Inschrift  trägt,  welche  in  Uebersetzttng 
„Dem  gelehrten  Manne  J.  F.  W.  Nevi 
Piaa  in  Meeklenbarg  fnr  witsenschiHL  L 
dar  INt' «ürin  \om  König  1839  gegpV>eii." 

Der  prakU  Arzt  o.  Arzt  am  Anpak 
vereine  an  Diesden,  Dr.  Jali.  Heiir* 
Dresden,  ht  von  der  Soci^^  des  i^cicaa 
zu  Hni^ge,  von  der  Soci^t^  de  M^dedne 
peil  u.  von  der  Societt^  de  Medecioe  n 
earresp.  filitgliede  erwählt  worden. 

Der  praKt.  Arzt  u.  Privatdocent  D" 
bäum  zu  Halle  ist  von  der  Geseiia«^ 
a.  Heilkonde  aa  Dresden,  tu  tob  der  mI 
der  Gesellschaft  für  vatpriändische  Cutel 
zum  ftlitgliede  aufgenommen  worden. 

Dem  piaict.  Aiste  Dr.  Lessing  n 
von  dem  Magistrate  an  Salzburg ,  wegeo  i 
übernommenen  Ehrenrettung  de«  Parac 
Uhren- ßürfr errecht  dieser  6 ladt  crtheiil  k, 
ansgefertigte  Diplom  von  d«r  Kaiserl.  Oo 
run^:  be.stjuigt  worden.  —  T>ic  Kaisedi 
Carolin.-Academie  der  Naturfurscher  M 
aam  ordentL,  die  Kidsari.  aMd.  cbimig.  1 
Petersburg,  die  med.  Gesellschaft  zu  Gf 
Schlesische  Gesellschaft  fär  vaterliad.  < 
correspondirenden  Mitgüede  «mannt. 

Die  Kaiserl.  Acaderoie  der  Wissen$cb 
tersburg  hat  den  Professor  Scbdalsil 
corresp.  Mitglietle  erwählt. 

Prot  Dr,  Tribotet  h  a  am  1.  Od 
Schlosse  zu  Bumplitz  bei  Bern  eins  M 
Prival-Irrett-Heüajwtalt  eröfioet. 

Todeanaebrichtaa. 

Am  6.  JuB  stall»  aa  Cbisal  der  Heid 

Valentin,  72  J.  alt. 

Am  7.  Juli  starb  zn  Reval  der  ivr 
modicin.  i^chriften  bektuuite  Dr.  Winkl 
eine  Cigarre  antaindoten  aidl,  wibrsad  eri 
aeina  Kleider. 

Am  16.  Aug.  starb  so  Dresden  Dr 
Pfenits,  K.  8.  Hofiratb  n.  Ritter  des  Cn 
Ordens,  prakt.  Arzt,  u.  besoodeia  all  6 
hochgeachtet,  im  66.  Jahre. 

Am  6.  Septbr.  atarb  tu  TGbingeo,  ot 
der  hoffnungsvolle  Arzt  u.  Pri^'atdoccnt  D 
Vf.  der  vor  Kurzem  erschienenen  Schrift 

Am  13.  Uctbr.  starb  in  Freiburg  d« 
Anatomie,  Hofrath  Dr.  A  n  t.  B  u  c  h  e  g  g  1 1 

Am  29.  Octbr.  starb  zu  Ca.'-sel  dec  Bi 
Dr,  Carl  F.  Ncuber,  47  J.  alt. 

Am  'l4L  Novbr.  starb  la  Mincbea  dtf 
Hadidn  n.  praict.  Amt  Dr.  Gaalaeb 
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rüge  aus  sämmtUcheii  in-  und  ansländischen  med«  Journalen. 
I  Pathoiogb,  Therapie  und  noiiciiiiscHB  Kumik. 

\JtUr  S)mpui/iün  der  Organe  im  tränt-  »ich  das  sympatbisclie  vorzüglich  von  dieserSeite 
f«;  Tou  JJr.  Weigieiu  iu  Grätz.  aiu.  Du^selLe  gilt  bei  Leideu  der  lieproduction, 
du  Wort  Sympathie  in  der  weitestea  Indem  die  Sympathie  im  kranken  Znatande  eben- 
v.  erkennt  eine  a^gmiume  n.  eine  he-  iallt  von  der  Eigentkümlichkeit  der  Terwandten 
jener  »teheD  alle  Organe  als  Theile  Organe  abkäugt,  so  treleu  die  seonndäreo  Stö* 
:sDUmiis  zn  einander,  u.  et  iat  allge-  ruugeu  öftere  in  allen  S  Lebeneveirichtungen  ein, 
Kpjtliie,  wenn  zur  heftigen  Eutzündtnig  wenn  aucli  dae  primäre  Leiden  sich  als  vorzüg- 
»  Fieber  tritt,  wenn  durch  bedeutciicJeii  liehe  Abweichung  einer  Sphäre  gestaltet.  Sym- 
■t  die  gesammte  Reproductiuu  leidet  j  pathische  Nervensymptome  treten  auch  gern  ein, 
pn  (uidet  zwieelien  manchen  Organen  wenn  das  piimar  afficirte  Organ  oder  das  Indivi- 

Pttitt,  0.  ao  entsteht  z,  B.  durch  dunm  sehr  aentlbel  ist.  — >   Die  anatom.-phy- 
Schlundes  Erbrechen.  —    Zu  den  siolog.  Momente  bestimmen  auch  zum  Thcil, 
der  Sympathie  im  kranken  Zustande  nach  welchen  Organen  die  Sympathie  ihre  Rieh- 
lii'  Jie,  Ton  welchen  sie  im  ^ej,«ndpn    tung  nimmt.    Die  iiiitif ideudeii  Organe  sind,  je 
tiiiLdiigou  (anatom.  Verbindung  durcli    nachdem  eine  Partie  des  verwandten  aflicirt  ist, 
|Gdäi*€;  gleiche  oder  ahuliclie  ölruc-   verschiede«.  Je  heterogener  daher  die  ♦  iiizflnen 

rioD),  u.  die  Natur  der  Krankheit,  die  Partien  eines  Organs  nach  ihrem  Baue  u.  ihrer 
•ympathisirt  im  Bohariach  mit  den  Function  sind,  am  so  reicher  Ist  es  an  Sympa- 
hFriesel  mit  dem  Herzen.    Im  Allge*  tbien.  Bei  graaser  Ausdehnung  desselben  Organa 
U  die  Sympathie  des  kranken  Organs  tritt  es  selbst  an  verschiedenen,  wenn  auch  bo- 
■rn^n  erhöbet,  so  dass  wir  die  meisten   mogeuen  Stellen  in  differente  Beziehung  zu  den 
feötlsteii  Erscheinungen  im  Gebiete  der   inneren  Organen.   —    Auch  die  pathologische 
!  z«lileu.  —    Iu  Bezug  auf  den  Grad   Symputliie  erscheint  ah  consensLi*  ll  u.  antago- 
l^teu  Sympathie  ist  der  Unterschied  uiätisch.     Im  erstem  Falle  herrscht  iu  beiden 
1)  ob  aar  sympathische  Symptome  tu  oder  allen  ergriffenen  Organen  eine  Ühnliche  Af- 
««icbangen  der  Fnnotbnen  eintreten,  fection  in  Bezug  auf  Art  n.  Grad,  n.  sowohl  die 
Itr  idiopttliischen  Krankheit  Tcrschwin-  Idiopathische ,  als  symptomatische  sinken  n*  stei- 
deren  tddtlichem  Ausgange  selbst  gen  in  demselben  Grade.    Diese  Art  Sympathie 
■i' III  dem  sympathtsch-afficirtpii  Organe   treffen  wir  Torzüglich  bei  nahen,  in  Contimiirät 
totile  VeriiJidpruiig  iiaciiweisen  kann;    stehenden  Organen.    Gar  nicht  selten  bf^h  ik  das 
^  fiae  »elbststaudige  Kraukh.  sich  aus-   secundtire  Leiden  auch  den  specieileu  Charakter 
^  teibtl  nach  dem  Verschwinden  der  des  primareu  bei ;  jedoch  sind  Erscheinungen  von 
Verlauf  fortselsenkann% —  Beide  reinem  o.  allseitigem  Gonsens  der  verwandten 
'     graduell  rerschieden  u,  jene  gebt  Organe  wut  seltener,  als  die,  bei  denen  Gonsens 
^  &o  leichter  Uber,  je  intensiver  oder  u*  Antagonismus  zugleich  statt  finden.  Nämlich 
Krankheitsprocess  ist.    Die  secun-   wie  Consens  auf  ähnlichen,  so  beruhet  Antagonist 
ist  oft ,  sowohl  an  sich ,  als  wegen   uins  auf  ungleichen  Kiirpiischnften  der  Organe. 
J^ftl'til  det  Orgaus ,   weit  bedeutender,    Da  über  diese  R!y;eiis(  liülten  nie  ganz  identisch 
r^.  Die  Qualität  der  erstem  corre-  sind ,  so  ist  sciiuu  dieserlialb  eiu  Autagouismos 
{(^öhalich  mit  dem  Charakter  der  leta-  mi^licb«  Derselbe  besieht  sieb  ebenfalls  entwe- 
pmeosympathie  ist  TorzilgUeb  In  den  der  auf  die  Oiuditfit  oder  Quantität  beider  Affeo- 
'     überhaupt  in  sehr  sdunerxhaften  tiooen  u.  auf  ihr  WechselverhSltnüia  in  Bezug  auf 
thatig.   Wenn  auch  sympathische  Zu-  u.  Abnahme.    Affectionen  von  ungleicher 
'"5^"  iu  der  Reproduction  zu  Neurosen    Qualität  correspondiren  in  Hin.sir!»t  auf  den  Grad; 
^1  •<)  steliPii  gie  doch  unter  dein  \<'r-    die  eine  Aflecliou  sinkt  u.  steigt  iu  gleichem  Ver- 
J^  ***    B.  der  blasse,  reichliche  Harn   hältnisse.    Allein  AÜectioueu,  welche  iu  dieser 
r~'''^«<MUBireudeuGefiiäsleiden  spricht  Qualität  des  Leidens  übereinstimmen,  weichen  in 
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Bezug  auf  ihren  Grad  aJ»;  ibreZi^-  ii.  Abnaiiiiie  aUeiu  du  lia»  Hautorgau  ibeils  durch  < 

steht  im  Terkehrten  VeriiäHBiiae.    Am  aufftil-  mUedenheit  «einci*  Poncträfi ,  tkeik  dunl 

lendsten  treten  diese  VcrhSltDiMe  herror  1)  bei  bedeatenden  Umfang  die  ausgebrciteHi^ 

l^eicbnamigen  oder  sogenannten  paarigen  Orga-  patbien  eingebt,  so  sind  Hantkrsnkb«! 

mm ;  2)  bei  Muskeln  ^  deren  Actionen  von  ent-  meistens  auf  diesem  Wege  entstand^.  I| 

gegeugesetzter  Wirkung  sind  ;  3)  bei  syinpatbi-  patbie  erklärt  daher  ihren  nrsprüuglicLi^ 

sehen  Leiden  eines  u.  desselben  weit  verbreiteten  nienliaug  u.  ihrf  Natur  u.  bildet  dieOnuM 

Krankbeitsproce&&e& ;  4)  bei  Secretionen ;  5)  bei  ner  rationellen  Behandlung. —    Bei  dm 

eijMtrr  Affection ,  welche  ursprünglich  nur  ein  Ge-  heiten  innerer  Orgaue  trägt  ihre  vielseiti 

wriieeiMf  Orgaus  ergnflen  bat;  o«  6)  bei  Orga-  patbie  tmI  dasa  bei,  die  Diagnose  M 

nen,  welobe  einem  ^steme  angebjiren.  —  Der  Natur  des  Uebeb  au  erschweren,  a.U 

Antagonumusmässigt  dieKrankh.  in  dem  primär  weichungen    der  Fonctlonen  für  auij 

afticirten  Organe  u.  Lindert  die  völlige  Aufhebung  Krankheitsforinen  zu  halten.     Aus  ^ 

seiner  Function,  f^ie  hei  ausschliessendem  Cuuseus  sicheren  Critfrifn   iimss  sir!i  der  Pnti 

bald  einträte.    IVIfui  kann  daher  der  Sympathie  den  nllgemeiiu  u  Begtillm  «i*  r  Enl/i  oii 

nachsagen, das«  sie  die  Krankh.  ebensowohl  eiu-  Kraniples  n.  s.  w.  begnU^eu.     Nur  m 

dämme  u«  massige ,  ab  fortpflanze  u,  erbtfbe.  kmniüidten  nähern  Mk  mehr  der  tm 

Auf  dem  Gesetze  des  AntagonismoB  bendien  anch  wenn  die  krankhaften  Seeicte  nackd 

<Ue  Metastasen, wenn  man  diejenigen  nnssobiiessty  Tage  kommen«  —   Wfthrend  die  SjJ 

welche  nur  das  Krankheitsproduct ,  nicht  aber  die  Diagnose  erschwert,  erleichtert  ci 

den  Process  selbst  auf  andere  Organe  fortpfhuizen.  die  Heilung.    Die  sympathische  hehti 

Wahre  Metastasen  u.  antagonistische  Atltctiunen  det  vorzüglich  auf  die  Haut  u.  die  entt 

sind  nur  dem  Grade  nach  verschieden.  Am  hau-  Auweuduug,  besonders  auf  den  BIi 

fig&ten  treten  Metastasen  solcher  Prooesse  ein,  nnr  weil  man  auf  diese  Theile 

welehe  mehr  die  UndJeidung,  ab  das  Parenchym  wirken  kann,  sondern  aneh,  weil  «i» 

der  Organe  ergreifen  u.  sehr  leioht  unterdrückt  breitetete  Sjnfpatfaie  besitzen.  — 

werden.    Die  metastatische  AfTection  ist  sehr  oft,  auf  sympatii.  Wege  geadlieht  daidk 

der  Qualität  nach,  der  primären  ähnlich  u.  hei  oder  durch  Antagonismus.    Beide  >nil 

nervösem  Habitus  tragt  sie  häufig  den  Charakter  tiv  nach  den  Umstän<]eii.  Dlfstlbfu 

eines  Nervenleidens,  von  weicher  Art  auch  der  che  wir  als  Derivantia  kenneu,  wtri 

primäre  gewesen.    Die  durch  Metastase  eutstan-  sueU,  wenn  zwischen  den  verwan 

dene  Krankkeit  entscheidet  sich  gern  durcb  RGck-  kerne  Stümng  des  Gleichgewichts 

kehr  dernispriinglicben  Krankheitsform.  —  Den  Die  Pmgantia  fortiora,  Emetica,  £i 

Metastasen  gegenüber  stehen  die  durch  Consens  die  Reizung  der  tmteren  Eztreniii 

entspringenden  Krankheiten,  u.  dieselbe  sympa-  consensuell  auf  die  Unterleibsorgaof. 

this(  he   AfTection  entwickelt  sich  oft  aus  einer  aber  Hie  Individualität  ein*»  «_» rosse  R"| 

(Quelle,  iiiild  durch  Cnnsi  iis ,  bald  durch  Auta-  das  Wittel  in  den  verwautllen  ürgaufu 

gonismus.    Die  äjmpatiiie  zweier  Organe  tritt  sensuelle,  bald  antagonistische  Affecti 

iemer  im  VerUnfe^der  Kranklu ,  oder  nnr  in  ge-  Torbrhigt.   Je  weniger  noch  iBe 

wissen  Zeiträumen  hervor«  Die  ilbrigen  UmstSnd«,  ausgeprägt  ist  (im  Kindeaalter),  vmm 

nach  denen  ste  in  verschiedenen  Individuen  weck-  ter  tritt  auch  die  Herrschaft  der  8; 

seit ,  sind  im  gesunden  n*  kranken  Zustande  fast  vor ,  weshalb  denn  auch  die  Sjnpa 

dieselben  ;  auch  die  äusseren  Verhältnisse  modi-  method^j  so  erfnlirretrh  ist ,  wenn 

ficireu  die  Sympathie  im  gesunden  u.  kranken  kindliohen   Organismus  an^ewen 

Zustande  auf  gleiche  Weise.  —  Die  Lehre  von  Wenn  die  Natur  in  einzelnen  Fäll 

der  Sympathie  ist  für  die  Diagnose  u.  Therapie  setzen  der  Sympathie  abweicht 

Ton  ungemeiner  Wichtigkeit.   Pfir  die  Diagnose  Ansnakmen,   AUein  immer  Malet  da 

ist  der  Werth  der  sympatinsoben  Symptome  je  der  Sjnnpathie  nidit  nor  einen  Sdüdsi 

nach  dem  Organe,  in  dem  der  Herd  eine  selbst-  Erkennung,  sondern  anolc  liir  di^  Th" 

Ständige  Kraukbeitsform  ist,  sehr  verschieden.  Krankheiten  dar«  [O^sftrr.medLJSsilr^.i^ 

Die  Organe  stellen  sich  hier  m  2  Reihen,  de-  Äf.  3.]  ^' 
reu  <  Ihr  alle  die  begreift,  deren  ürgauisations-         191.    l-eber  ferwandUchaJt  dti  A 

Symptome  sowohl ,  als  functionelle  den  Sinnen  der  Krweichtutg,  Eine  SJbitu  uir  ^ 
mehr  oder  weniger  o0Ssn  liegen;  die  andre  aber  der  MCtaaaM/dt$ida^ ;  von  /Xr.  CL  Cie^ 

die  verboigenen  Eingeweide,  deren  Krankkei-  Ansbaoh.   HachdemVfl  beklagt,  das« 

ten  wir  hanptsSchlieh  aus  Bttfmngen  ihrer  Pune-  sich  auch  in  das  Gebiet  der  Pathologie 

tionen  entnehmen.  —  Der  wichtigste  Repräsen-  gen  anflmge«  'tt*  dast  man  in  Folg^ 

tant  der  erst* n  Hpihe  ist  das  Hautorgan.    Zwar  längst,  nur  nnter  anderm  N'ainen,  B"''^* 

scheinen  die  sympathischen  Symptome  ganz  über-  neue   Euhleckungen  unter  uenen  Briie 

(Ifissi^,  da  schon  die  idiopathischen  die  bestimmte  geltend  zu  machen  suche,  beiiaup«^!  j 

kraukbeitsform  der  Haut  ausser  Zweifel  setzen  \  letzteres  uameutlich  auch  in  B«ji«*''ff 
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((G«ograeJi«)  n.  die  Erweichung  (Malada)  u.  diente  aur  allzuoft  alt  Botschuldigimgignuid 

nrek  u.  Organe  der  Fall  sei ,  indein  von  für  <l»ni  unglücklichen  Ausgang,  7.ninal  \v<»iin  die 

tn  IifUt  zu  Tilge  riei  seiteuer  die  iif-de  sei  Zeichen,  au  deueu  inrui  ihn  iiüüÜ  waiireud  des 

itt,  waiireud  leUtere,  voo  der  die  Alten  so  Lebeus  erkeuDeu  %a  kunueii  glaubt,  wie  plötzli- 

tülchu  gewwst  habra  «oUaB,  «ich  gegen-  oket  Aufhöna  eM  YorbtadcBAr^  bkher  sehr 

|ja  AUer  Hoiide  befinde.    Et  Aragt  aioh  kaltig  gaweMMr  Sahmenmi«  teluMilei  Sinkan 

IHiiiit  dar  Brand  jetit  iriiUidl  Tiel  sehe-  der  Lebenskraft ,  Kälte  der  BxtremttftCeni  Klein- 

ilbfoost,  oder  war  mau  sonst  zu  freigebig  werden  a.  Verschwinden  des  Pulses  u.  s.  w»  TOr- 

IM  Benenounj;,  oder  nennt  man  jft^t  die-  ausgegaugeu  waren.    Als  jedoch  die  palholo£^. 

(«cfi(*  mit  aaderen  IS'aineii ,   war  die  Er-  Anatomie  mehr  u.  mehr  angebaut  wurde,  änderte 

lg  uusereo  Vorfahreu  ganz  unbekannt,  oder  »ich  diess,  denn  ai&  mau  nun  iu  den  inneren  Or- 

(no  jetit  Brweishnng,  wm  mftn  frUlier  ganen^  welche  m  Volge  der  im  Leben  statt  ge- 

pDDtat  Zar  Beentwortang  dieser  Fragen  babten  KrtnkbieitaeisebeuMingen  Ton  Brand  bät- 

10  Folgeudes  dienen.  —    Es  ist  iu  der  ten  ergriffen  sein  müssen ,  nach  materiellen  Ver- 

Ivierig,  mit  Bestimmtheit  Merkmale  an-  änderangen  suchte  ,  ähnlich  denen  »  welche  man 

,  wfklip  dorn  BroTifle  unter  aüfii  Um-  an  brandig  gewordenen  äusseren  Theilen  zu  be- 

iü  flei  Li»  iti  Gewebe  oder  Orgaue  er  auch  obacht«  n  gewohnt  war,  wie  namentlich  die  Zei- 

ijie,  zukommen.     Gewöhnlich   unter-  chen  von  Zersetzung  u.  Ge&tauk ,  u.  nichts  der- 

.MB  tinen  iecmndlren,  coneemttiTen  n.  gtcidien  fand,  kam  man  vem  der  allerdiugs  wohl 

tatinen  Brand.   Die  Umchen  dei  er-  oft  sn  weit  getriebenen  Bereitwilligkeit ,  ndt  wel- 

mehr  ror  Augen  aU  die  des  letztem.  «Aer  die  Alten  überall ,  wo  torpides  Pieber  das 

i>t  meistens  durch  vorausgegangene Eut-  letzte  Stadium  der  Kranklieit  bildete,  BrMMl 

bedingt,  kann  aber  auch  durch  gewisse  diagnosticirt  hatten,  zunick,  u.  namentlich  iiher- 

tlnachen,  wie  z.  B.  durch  Hitze,  Kälte,  zeugte  man  sich  mit  dem  Scnipeli  iu  der  Hand, 

&  w.  herbeigeführt  werden ,  letzterer  dass  Brand  als  Ausgang  you  Entzündung  bei  wei- 

leioe  Entstehung  inneren  Momenten,  tem  nicht  so  biafig  vorkomme,  als  man  früher 

\  ktlmn  Alt«r, grosser  Bntkrftitnng,  dem  geglaubt. batlo.  Naä  Reil  ist  Brand  der  höobste 

tB  Hatterkom  u.  s.  w.    BeföUt  der  Grad  von  Lähmung,  mit  dessen  Eintritt  zugleicb 

re  Theile,  so  wird  er  leicht  an  seinen  die  Vegetation  gänzlich  aufhört.    Dia  Ursachen 

'fü  p-kaunt  u.  noch  mit  (feinsciben  Namen  dieser  vegetativen  Lähmung  können  verschieden 

Wif  vor  Zeiten.    Der  Brand  äusserer  sein,    koimiieu   aber   sainrntllch  darin  überein, 

ima  eutweder  feucht  oder  trocken.  Bei  dass  durch  ihre  VV  irkuug  mit  dem  Aullioren  der 

tea  Brande  färben  sich  die  ergriiBTenen  Vegetation  in  dem  ergriffenen  Theä«  dieser  sei- 

üchii  tiefroth,  dann  erhebt  sieb  die  »er  lebendigen Cohävens  rerlnstig  geht  n.  xerselst 

ia  VUjctttnon«  welche  sich  mit  bräon-  md.   Da  nun  aUe  Vegetation  im  Gefösssysteoae 

iliitiger  Flüssigkeit  füllen,  hieraofwer-  u.  durch  das  Gefässsyvtem  rermittelt  wird,  so 

ran^räucisen  Partien  schwarz,  die  Ober-  hat  auch  der  dem  Brmde  zunächst  vorhergehende 

»1  sich  los,   es  entstehen  Rrands«;horfe,  pathische  Zustand  seinen  Sitz  iu  diesem  Systeme, 

ie  fiiiilen  sich  kalt  au,  siud  unetnpliud-  u.  zwar  bezeichnet  man  denselben  am  allgemein- 

ahm  eine  widerlich  riechende  Jauche  sten  u.  am  verständlichsten  zugleich  als  gehemm- 

maadeln  sich,  das  Oebiide  mag  sein,  ten  Kreislanf,  sei  es  nnn,  dass  die  Hemmung 

IS  will,  in  einen  stinkffiiden  Brei,  an  dem  desselben  von  entsundUcber  Oefissüberfüllnng, 

eSpur  organisdier  Textur  mehr  erken-  entzündlicher  Einschnürung  der  Grewebe  (etraugle- 

l.  zu;ileich  entwickelt  sich  torpides  Fie-  meut  <!ps  tissus),  median.  Drnekp,  merhan.  Obll- 

fiui  trocknen  Brande  werden  die  befal-  teration,  Verknochening  der  Arterien,  Verschiies- 

i^i!<- Kchwarz,  trocknen  ein,  schrumpfen  suug  der  Venen,  Schwinden  des  Capillargefäss- 

ni^  zu^mmeu  uud  stiuken  nur  wenig,  Uetzes,  Erstarrung  des  umlaufeuden  Blutes  iu 

toianten  Uospitalbcande verwandeln  sidi  Folge  hoher  Kältegrade,  ron  Potense»,  welche 

f,  Gebilde  ohno  Unterschied  ihrer  Btmc-  IShmend  anf  die  Hen  -  n.  GeüssBctren  wirken; 

|b  glutinöse,  weisse  oder  olceröse  Masse,  u.  s.  w.  abhänge.    Diese  durch  Hemmung  des 

nstisch  für  den  Brand  äusserer  Theile  Kreislaufes  bedingte  Lähmmig  der  Vegetation  ist 

ich  die  Zerstörung  u.  Zerspt/ung  aller  das  <  iiiztge  Wesentliche,  was  fiir  jetzt  aus  der 

ilüie  Unterschied  iu  eiiH'  gl<  ichlormige,  ultaa  Lehre  vomBrande  beibehalten  werden  kann, 

u  Textur  gänzlich  beraubte  Masse ,  der  Gehören  dagegen  im  Sinne  älterer  u.  neuerer 

■B^  Oestank,  den  sie  Terbreiten,  u.  Pathologjm  Zersetzung  der  organ.  Bnuelor,  Ver- 

Utende  torpide  Fieber.   Bierin  stimmen  Wandlung  aller  Gewebe  in  einen  alemiish  gleich« 

i  der  Gepmwavt  mit  denen  früherer Zei-  förnü(|^nBrei,BIissfiirbnngnk/au/^tfr  gangränöser 

ein,  nicht  so,  was  den  Brand  innerer  Geruch  zum  vollkommenen  Bilde  des  Brandes, 

trifft.  Dieser  spielte  ehemals  elnp  grosse  so  wird  kein  Gewebe  brandig  ^  wenn  es  nichi  der 

•iüen  inneren  AfTectionen,  berechtigte  Berührung  der  Luft  ausgesetzt  war.     Das  vu« 

^  i^weilelu  heil! est&teiluiig  der  Prognose  vielen    ueuereu   Schriftstellern  als  pathogno- 

^  kj  .i^uo  Google 
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mdnisrh  für  rieu  Brand  bezeichnete  Symptom  des 
übeiu  Ueiiulies  fehlt  nämlich  überall,  wo  die 
Bedingung  des  Luftcontactes  währei^d  de»  Le^ 
btfiM  wegfällt.  Daher  können  denn  ausser»  Theile, 
die  Haut 9  duroh  Verwimduugeu  entbidate  Mna- 
kffiln  oder  Blngeweide ,  der  d«  Luft  zogangHohe 
Uterus,  so  wie  die  mit  der  atmosphar.  Luft  rer« 
kchreuden  Lungen,  nicht  aber  sämmtliche  übrige 
gegen  die  Luft  abgeschlossene  Gf?wpbe  u.  Or- 
gane von  eiuer  Gaugrau  ergriffen  werden,  welche 
die  Gesammtheit  der  obengenannten  Charaktere 
an  sich  tragt.  DeDOOch  nnterUegt  es  keiaem  Zwei- 
fel, daat  TOD  Hemmung  des  Kreialaofea  abkün- 
gige  Lähmung  der  Vegetation  in  jedem  Organe, 
es  sei  diess  ein  äusseres  oder  iuueres  ,  stehe  mit 
der  Luft  in  Berührung  oder  nicht,  eintreten  kann. 
Es  fragt  sich  alier,  unter  welcher  Form  giebt  sich 
nun  dumer  ^  dem  H'eBtn  nach  mil  dem  Jirande 
■iUtmntmImmdf  u,  nur  in  dar  Sneh$inung  ab- 
wfieAmdt  KrankhatauiUand  in  denjenigen  Orga- 
nen kund,  denen  zur  Entwickelung  des  eigent- 
lichen Brandes  die  Bedingung  des  Luftcontactes 
fehlt?  Die  Antwort  kann  nur  lauten  :  ah  Erwei- 
chimg. Die  Grundbedingungen  zur  Fntst«  hang 
der  Erweichung  sind  die  nämlichen ,  weiche  die 
Gangrän  sar  Bntwickelutig  bringen  —  gehemm- 
ter Kreislauf,  gelXhmte  Vegetattonen.  Vernich- 
tung aller  organ.  Textur,  Entfärbung,  Missfär- 
bung ,  Verwandlung  der  Gebilde  in  einen  gieioh- 
rtirniigeu  Brei  kommen  der  Erweichung  ebenso 
gut  zu  wie  dem  Brande.  Dass  aber  faulige,  von 
Foetor  begleitete  Zersetzung  in  abgeschlosseneu 
u.  darum  erweichten  Organen  nicht  zu  Stande 
kommt,  darf  nicht  Wunder  nehmen,  da  auch 
das  Blut,  Bo  lange  es  in  Berührung  mit  lebenden 
Theilen  ist,  sich  innerhalb  der  Gefäase  behndet, 
Tou  Gerinnung  (Verderbniss)  frei  bleibt,  welche 
eintritt,  sobald  die  Luft  Zutritt  erhält.  Erwei- 
chung edler,  dein  Leben  unentbehrlichf  r  Ot  -.itie 
wird  Tou  demselbeu  turpldeii  Fieljer  bei^leitct,  das 
aur  Chartkterbtik  des  Brandes  gehurt,  nur  rer- 
läuft  dieses  Fieber  bei  ersterer  weniger  rasch,  weil 
die  Zersetzung  gelbst  laugsamersu  Stande  kommt, 
weil  nicht,  wie  bei  Berührung  dea  sich  zersez- 
zenrlrn  Orgnns  voti  der  Luft,  Jaaclie  erzeugt  wird, 
welche  nach  erfolgter  Resorption  nachtbeilig  auf 
Blut  u.  Nerven  wirkt.  Erweichte  Gewebe  kön- 
nen ebenso  wenig  wie  brandige  zur  frühem  Or- 
ganisation suiuckgebildet  werden,  sind  ein  für 
aUe  Mal  abgestorben  n.  ▼erhalten  aioh  zum  übri- 
gen Organismus  heterogen.  V^as  heut  zu  Tage 
als  Erweichung  beschrieben  wird,  galt  früher  für 
Gangran.  Komrrifn  aucli  beide  Zustande  immer 
in  verschiedenen  Organen  vor,  so  sind  sie  doch 
ihrem  Wesennach  nicht  von  einander  verschieden. 
Der  Unterschied  beruht  nur  auf  dem  Daaem  oder 
dem  Uangel  des  gleichzettigett  MmmtMejukn  Ein- 
flusses der  atmosphär«  Luft.  Mithin  war  die  Er- 
weichung  dem  Wesen  nach  den  Alten  nicht  un- 
bekannt. Brand  ist  im  Grunde  nichts  als  Vege- 
talionslähmuiig  von  Organen  u.  Geweben,  zu 


denen  die  Luft  Zutritt  hat,  wie  Jen 
graeua  senilis,  die  i:'utrescentia  uteri  u, 
pulmonum  offenbar  zu  den  Bflaiadi 
Andrerseits  ist  wieder  Erweidraag  die 
liehe  Brsclieinnngsweise  der  OaagiiB 
tationaläbmung  der  Theile,  wakis 
Berührung  der  Luft  geschütxt  sind,  a. 
nen  die  Kncepljalomalarie,  die  Lei»: 
erweichung  mit  Kug  u. Recht  der Ga«{ 
Theile  angereiht  werden.  [  (Ja*p*r 
sehr.  Nr.  17  u.  18.  1839.]  (i 

192.    {'eher  die  JdentUät  der  r 

weissen  Gehirnerweichung  \  von  Hrn. 

Interne  des  Uopitaux«  —  Folgend) 

nach  dem  Yf.  darthnn,  daas  der  roth« 

der  weissen  Gehirnerweichung  eiac 

Ursache ,  nämlich  die  Entziin düng, 

liege.    Ausserdem  bietet  er  eine  Au 

der  von  Louis  aufgestellten  Regel 

wenn  in  einem  Ori^ant^  'rnl>pikel  vor 

deren  auclx  ia  der  Luuge  antreffen 

Louis  hat  übrigens  selbst  in  die« 

Lungen  untersucht  u.  sie  gesund  gcf 

Bei  einem  20jähr.  Kelhier  hxn  Mm 
seit  10  Jahr,  in  Paris  befand ,  blonde 
dunkle  Hautfarbe,    eine  krillife  Cmk 
f5r  gewdlmiieli  garand  war  u.  meauds  % 

8cropheln  gezeigt  hitt  - ,  hrkam  vorSJi 
Aasscbnitle  des  Brustbeins  einen  Abtcca 
dauerte  a.  tob  den  eine  tiefe  Narbe  tifi 
Jahr  nach  deai  Erscheinen  dieses  Absc«»« 
«in  zweiter  unterhalb  de«  rechten  Schlü 
noch  bej»teht  u.  mit  einem  Herde  coromiü 
das  se&r  veigrÖMerte  innere  Ende  de«| 
n.  das  entsprechende  finiFtsrhlü.ssf'lbpin^ 
fassen  sdieint.  In  dieüem  Herde  föfalt 
tionen  a.  dareli  Drodc'liess  sidi  ein  Na 

drücken.    N  or  3  Jahr.,  183",  Ätellte  sirh 
Ursaclie  im  Frühjahre  u.  Herbste  in  det 
jedesmal  einen  Monat  lan£  Ameisenkried 
che»  täglich  sehr  oft  wiederkehrte,  oai  h 
zu  verschwinden.    Im  J.  1837  traten  in 
näinl.  F>scheinnngen  ein.    Bia  dahin  haf 
weder  Kopfächroers,  nach  Sdunen  ia  f 
Cunvulsionen  bekommen.     Ira  folgend« 
men  die  Entcbeinungen  zu :   Paralj*!«  i 
ailt  Stieben  in  der  ganzen  liokao  «tal 
ohne  weitere  Affeclion   der  Hilgemeio«a 
convulsivische  Bewegungen   der  hapA 
des  Sehvermögens  n.  lebhafter  SCtmkspi 
J.  1838  kehrten  die  Entcheinangen  VMi 
noch  Smal  m  d*^n  nänd.  Jahreszeit*^!  wt* 
dem  letzten  Male  waren  weder  kop(^ 
eonTnlsiv.  Bewegnngen  der  Aofen  f«r 
Dauer  eine*  jcdiMi  Anfalles  war  die  näml 
März  183^  steiile  sich  endürh  ein  üebei 
AnIMI  ein.    An  diesem  Tage   tratea  bi 
bald  starke  Conlractionen  in  den  Fingern 
Zustand  dauerte  his  zum  31.  März.  Vo 
breiteten  sich  die  Contractioncn  von  der  I 
Vorderarm,   von  diexcm  auf  den  Ohrrar^ 
trat  7\^ischen  den  Cont mrtionen  Parahs' 
tat  ein.    Dieses  Mal  waren  die  Weimer 
4aM  der  Kranke  bat  tdurie.    Ia  6m  h 
conviilsiv.  Bewegungen  statt,   die  seit  « 

{ehört  haben.    Bis  su  seiner  Aufnahne  i> 
eine  Verindemng  eingetreten,  ded  kalts 
die  Contractioncn  u.  die  Scbmerxen 
Am  4.  April  Abends.   £tm  lUnSa^ 
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^«i;  Mü9  Verlnderting  im  Sehen,  HSren, 
virn  n.  Riechen;  die  Pupillen  1'"  erweitert. 
üijneQe  Läbtnung  der  Bewegung  in  der  Unken 
GliniMMe;  die  Sensibilität  unversehrt;  inter- 
noch  eini^'f  Contractionen  mit  etwas  Schmerz, 
ti  ükht  60  Jebbaft  wie  gestern  ist;  kein  Amei- 
Khen;  Pbysio^omie  fut  natfirlieh;  Plib  80 1 
lofi'-rid.  \on  .Scitrn  des  VrTdan!inp.<;kan:i!r«  n. 
IK  (wobei  man  aber  das  Herz  vergessen  halte) 
hm^gm,  Jm  der  SSwischameit  der  AnfUle 
h  ganie  Orgaimmus  normal  besc  hafTen  tu  .sein. 
ifiü.  £f  fuideo  noch  einige  Krisen  statt,  sie 
mr  «öl  maiger  haofig  u.  stark.  WSbrand 
i  letzten  stellten  sich  schwache  Erschattenu» 
)e  Lähoinng  in  der  linken  nntern  Gltedmasse 
k  Bewegung  ist  zum  1  heit  im  Arme  wieder- 
.  fSchieimiges  Getränk  mit  1  Gr.  Tart.  stib., 
i|ei  hinter  die^  Ohren  ,  abführendes  Klystir, 
*)  Ab  6.  ApriL  Am  gntrigea  Tage  warea 
im  im  AriN»  v.  ia  der  Hnken  antem  Glied' 
itftlg  gewesen.  Pat,  be^vegt  den  \rm  pnt ; 
jbthaxn.  Dt«  Bist««»!  haben  keine  merltli- 
Üternof  gebracht ;  Pals  80 ,  sleialidi  krif- 
Ktit  betrichtlich.  (Schleimiges  Getränk  mit  2 
k  itib.,  Bouillon.)  Am  7.  April.  Die  Anfälle 
^  epileptische  a.  jetzt  sehr  häufig,  die  Con- 
I  lim)  in  Beginn  des  Anfalles  aUgunalMb 
)  in  Anfalle  ist  sieh  der  Kranke  de«<»en  ,  wa-« 
ks  vorgeht,  bewnsst,  a.  in  der  Zwischenzeit 
|itiiigens  gans  klar.  Pols  90.  Uebrigens  laf 
•wine  Zustand  ziemlich  hf'friodin;*>nd.  (Ader- 
lasen.)  Am  8.  Die  Anfälie  sind  Tag  n. 
■>«Md«ntlleb  lahheich;  sie  find  sehrichaeis* 
>^dc;en  »ich  durch  ein  Gefühl  von  lebhafter 

B,  die  im  linken  Pn^tse  beginnt  n.  nrch  anf 
^  ote  bis  zum  Kopfe  erstreckt.  In  der  Hera- 
iiiit  Pat.  in  dem  Momente,  we  die  WinM 
angeht,  gleichsam  ein  Knattern  (craquement). 
I  im  ist  onbev>cglich ;  die  Bewegung  ge- 
il Sensibilität  unversehrt ;  ktUn  Kopfeehmerz ; 

"^nvr-itf^rt.  Das  linke  Aiigenliu  senkt  ^\rh 
o^iii  weniger ,  als  das  rechte ;  das  Gesicht 
*iiU  lao,  breit  toIL  (Senm  nftroram,  12  Gr. 
KIvMirmit  l  Dr.  Asa  foetida,  Diät.)  Das  Blut 
Öeea  Aderlässe  zeigt«  ein  festes  Coaguium, 
maot,  einige  Essldffel  voll  klarem  Beram. 
i  iier  näml.  Zustand.  (Aderla.ss  von  8  Unzen.) 

Anrdle  wiederholen  sich  10  bis  12mal  blünd- 
Bcgina  de«  Anfalles  ist  der  ganze  Körper  in 
Ii  etwas  spitor  blos  convulsiv.  Bewegungen 
Seite  ,  vom  Augenlide  an  bis  zur  obem 
iwiniasse;  starke  V  erzieh QOg  des  Mundes  nach 
i  beendigteni  Anfalle  aber  LabmoDg  der  Badce 
tKnkerseils.  Die  Zunge  ist  ftwas  nach  Ihiks 
t  du  linke  Augenlid  total  gelahmt  j  in  der 
«n  n.  nntera  Gtiedmasse  Verlust  der  Bewe- 
"  Tistempfindnag  hat  sich  erhalten.  Kein  be- 
sr  Kopfschmerz ;  die  Pupillm  2'"  erweitert. 
;  Gesicht  bleich  ;  Intelligenz  ungeaLort.  Der 
keine  Erleichterung  gebracht.  (Die  näml. 
i,  mit  Aasnahme  des  Aderlasses.)  Am  11.  um 
)  Morgens  trat  der  Tod  ein.  69^Um  am  Vi, 
'  ffopf.  im  den  WantbededcBBgeo  nielite  Be- 
Die  die  Schäd<  lböfi!e  bilil.'iidcn  Kiu  chm  sind 
f  2  bis  d  "  dick;  auf  der  Mittellinie  leicht 
M  Verwadttongen  der  hurten  Himbaiit  mit 
delgewölbe.  Diese  Membran  ist  nicht  sehr 
ickt  sehr  gefärbt ;  ihre  Dicke  n.  Dichtigkeit 
vermehrt.  In  der  Spinnwebenhaut,  an  der 
s  de«  grossen  Gehirns  kein  Serum ;  in  der 
1  (i'  n  Ventrikeln  sind  unj^efahr  2  Unzen  da- 
nden.  Die  weiche  Hirnhaut  u.  die  Spinn- 
weiche dne  Gehirn  bedecken,  zeigen  eine 
irtc  Geß.««injection,  die  sich  ühpr  die  ganze 
>  ^  groasea  Gehirus,  besoudera  aber  auf 


die  obere  Partie  der  rechten  Seite  erstreckte   Die  In- 

jection  besteht  ans  einer  Menpe  arterieller  u.  venöser 
Gefassverzweigungen,  die  man  an  ihrer  verschiedenen 
Farbe,  die  Venen  an  der  schwanen,  die  Arterien  an 
der  hochrothen  nnterscheidet.  TVhnVpns  keine  Ver- 
dickung der  Häute,  keine  Semminhltratiun  in  der  wei- 
chen Himbant  ,  keine  Conriatwitfetmebmng,  im  Ge- 
prntheil  sehr  grosse  Feinheit  u.  allgemeine  Durchsich- 
tigkeit. Das  grosse  Gehirn  in  Masse  genommen  ist  we- 
nig censistent.  Bei  der  IsoBrnng  der  weiclien  Hirn- 
haut von  der  Gehimsubstanz  zeigte  >>ich  Folgendes: 
keine  Verwachsungen,  weder  links,  noch  auf  dem  gan- 
zen vordem  rechten  Lappen.  Auf  der  linken  vordem 
Q.  obem  Partie  zeigt  sich  an  3  verschiedenen  Stellen, 
nsch  Hinwegnahme  der  weichen  Hirnhaut ,  nuf  der 
grauen  Substanz  eine  sehr  leine  u.  so  zahlreiche  Punk- 
tirung,  daas  dadurch  endlich  eine  tebr  dnnne  Blut- 
schicht, von  iTngcfihr  I"  Ausdehnung,  an  ^eder  Stelle 
entsteht.  Rechts  zei|>t  sich  nichts  Aehnbches.  Auf 
dem  gansen  rechten  Irintem  Lappen  sind  die  Wittdan- 
^vn  etwas  ahgrp!attrt,  aber  noch  sehr  sichtbar,  n.  die 
weiche  Hirnhaut  adhärirt  überall  an  der  obem  b^adie 
ToUkommen  an  der  grauen  Sobstam ,  die  «ehiAefta« 
roth,  beträchtlich  erweicht  ist,  einem  etwat  amiitten- 
ten  Breie  gleiekt  U.  »ich  ganslich  mit  der  Membran 
hinwegnehmen  (ä»«t,  so  dass  die  weisse  Substanz  der 
Windraigen  biet  daliegt ,  die  nun  von  der  BerBlirang 
der  erstem  wie  schmutzig  erscheint  u.  an  mehreren 
Steilen  mit  rothtn  Punkten  bedeckt  ist.  Ihre  Consi- 
Mens  Ist  Im  f^ncen  grtaeen  Gebime  etvras  ▼ermindert. 
Wenn  man  mit  dem  Finiier  ilbor  füe  Oberfläche,  wel- 
che die  erweichte  graue  Sobstanz  bedeckt,  hinstreicht, 
te  f6lüt  man  endü^  in  der  wdssen  Snbstan«  am  hin-: 
tem  u.  obem  Ende  der  Fissura  Sylvii  einen  Korper  von 
grösserer  Festigkeit,  als  die  nmgebende  Substanz,  der 
aber  von  einer  Lage  weisser  Substanz  bedeckt  ist. 
Wenn  man  diese  Schicht  V*  tief  abschabt,  so  kommt 
man  auf  den  gefühlten  Kem ;  er  i«t  von  erweichter 
üubstans  umgeben  ,  die  etwas  weniger  roth  als  die 
graue  u.  auch  etwas  consistenter  ist.  Oben  erstreckt 
sich  diese  Substanz  sehr  weit  liin,  aber  in  Form  einer 
sehr  dünnen  Schiebt,  während  sie  in  den  anderen  Rich- 
tungen )  bii  8"'  IKclEe  darbietet  Der  Kem  seigte 
nach  seiner  Isolirung  die  Form  eines  harten  Korpers 
von  dem  Volum  einer  kleinen  Haselnnss,  u.  war  von 
einer  schwer  tn  dnrcbschneidenden ,  unter  dem  Seal* 
peüe  schrillenden  Membran,  angeben.  Nach  seiner 
Dnrcbschneidnng  fand  man  zuerst  eine  an  manchen 
Steilen  fa^erichte ,  an  vielen  anderen  kalk  artige  Cyste 
von  I'''  Dicke.  In  dieser  Cyste  war  sehr  harte,  aller 
noch  nicht  in  den  kreidigen  Zustand  übergegangene 
tuberkulöse  Materie  von  matter,  grauweisslichter  Farbe 
enthalten.  Die  wehiM  Bnbatani  war,  wie  wir  gesehen 
haben,  im  AIl^i meinen  von  verminderter  CoTi<:T.^t''n7:  u, 
etwas  injicirt.  Die  gestreiften  Körper  n.  die  Sehhä- 
gel  waren  rSther,  al.s  ge wohnlich  n.  niherten  sich, 
hinsichtlich  der  Farbe  ,  der  erweichten  grauen  Sub- 
stanz. Tn  den  Ventrikeln  u.  an  der  Basis  des  gros- 
sen Gehirns  zelcte  sich  nichts  Bemerkenswerthes.  Klei^ 
ne»  Gehirm,  Bis  war  mit  der  harten  Hirnhaut  durch 
die  vordere  a.  unter  •  T*rtrtie  «rincr  rechten  Hemisphäre 
verwachsen.  In  der  linken  Hemisimrc  zeigte  sich  nichts 
Beeenderes,  wohl  aber  in  der  rechten.  Die  ganze  un- 
tere n.  äussere  Partie  (!er>c!ben  hatte  ein  enllertarti- 
ges  Anselm,  war  inJUtrirt^  aeü^  a.  in  seiner  Tiefe 
Yen  Brucken  durchzogen.  Die  Windungen  traten  we- 
nig hervor,  doch  waren  ihre  Furchen  noch  deutlich. 
Sie  waren  lodssIicAt-grau ,  enccteilt,  f€ut  zerfliestend 
V,  man  fühlte  in  geringer  Tiefe  einen  umfangliclien 
Kem ,  der  einen  grossen  Theil  der  Hemisphäre  ein- 
nahm II.  überall  von  Geh5rn.«iibsfanz  umgeben  schien. 
Doch  sandte  die  harte  Hirnliaui  6  Strange  in  den  Lap- 
pen, die  sich  auf  dem  Kerne  anzuheften  sehleaen. 
beim  Ab«-!  haben  der  GeViinisiibstanz  fand  man,  dasi 
aie  an  dem  Kerne  adbärirte  u.  das«  die  d  Verlänge- 
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rangen  der  harten  Hirnhaut  eich  daran  iiuerirten. 
l>te»e  Stränge  tiatleu  guxu  Uie  äu-ucior  der  Membran 
•elbst;  sie  waren  fasericltt,  ao«gefallt,  perlmnttervreia, 
I'"  hrt  it  u.  2'"  lang.  Der  völlig  LioUrte  Kern  hatUi 
das  V  olutu  «iner  welacben  Nuss;  seine  Oberflache  wav 
ftierleht,  von  einer  Menge  «dir  Ideiner  retber  Gefim 
durchzogen  ;  er  blieb  an  t1f  n  Vrrlnnf^onin^M'n  (irr  har- 
ten Uirnhnut  li«ng^n^  jL}ie  durchschaiUeiie  üeschwulst 
bestMd  an«  einer  tuA  dnrduiehtigen,  faseridHea  Hern- 
bftn  V"  Dicke,  die  eine  Cyste  bildete,  u.  aus  gran- 
^etsslichter,  sehr  oonsLstenter,  von  der  Membran  leicht 
%u  isuUreuder  tuberkulöser  Substanz,  die  ans  agglome- 
liftea  Molecttlen ,  ohne  besondere  Ordnung  zusamnien- 

K setzt  war.    Auf  den  VerlSn^erungen  der  harten  Hirn- 
ut  ze^;te  sich  keine  Spur  von  weicher  llinihaut; 
OHM  iMd^enf  ihnen  biet  dm  Spinnwebenhaut.  Die  Sab* 
stanz  des  kleinen  Gehirns  u.  die  welclio  Hinihitit  wur- 
den siiieBMMo  in  Fora  von  Detritus  weggeuofuiuen. 
Das  Rficfcuniirk  tu  aeine  Hinte  waren  geanad.  llriMt. 
In  der  Spitae  der  liuken  Lunge  fand  man  ein  ziemlich 
dichtes,  wie  faserichtes,  etwas  verschrumpftes  Gewebe, 
in  Form  einer,  l'"  dicken  LameUe ,  aber  keine  Spur 
von  Tuberkel ,  weder  in  den  beiden  Lmfeft ,  nocli  in 
den  nronchialdrü»en.    Die  Lungen  waren  roHkommen 
£ei>uniL    Hers.  Ks  war  während  des  Lebens  nicht  ge- 
Mrig  nnlersucht  worden.     Sein  Veiaoi  schien  etwa« 
vpniirhrt ;  VeinCoapuIum  im  Innern;  die  V'alvulac  sig- 
moidoae  heider  Seiten  waren  fast  nocmai  bescUalVeo« 
Die  S  LnaMflen  der  Vaiynla  tricaapidalia  wam  ver- 
dickt, ihre  ScIme  verkürzt,   u.   auf  der  Spitze  von 
zweien  dieser  Lamellen  fand  man  eine  weiche,  fase- 
richte Platte,  die  1'"  dick,  2  —  9"'  breit,  ungleich 
war  n.  nicht  bis  xur  Basis  reichte.    Linlu  war  die 
Valvuia  milrali'i  verdickt,   vprhKrlft ,         dirk.  Die 
innere  Membran  de«  iierzeik«»  ^var  UiiilurcLi>iciit.ig  ,  die 
Didie  der  Wandungen  der  Hohlen  fant  die  gewöhnli« 
die.    Leber,  Milz,  M;i^'-n  u.  Zwölffingerdarm  zdgten 
wchta  Abnormes.    Im  Dünndärme  über  zei|(te  sich  eine 
ttemlicli  lebhafte,  einförmige,  allgemeine  R^e,  nil 
«ehr  kleineil      fassen.     In  der  untern  Partie  zahlrei- 
che, entwickelte,  ziemlich  harte,  nicht  tuberkulöse,  iso- 
llrte  PelUcuK ,  von  dem  Velnm  einea  Hinekema.  Die 
Narbe  des  ersten  Ilalsabscesses  zeigte  nichts  Besonde- 
r<>fl ;  n'iB  adbärirte  weder  an  der  Luftröhre ,  noch  an 
einem  andern  Organe,  sondern  nur  an  dem  Zellge- 
webe.  Der  zweite  Abscess  urofasste  da.s  Brastbeiuende 
des  Schlii5i»elbeins ,   welrlies  ein  (JtMiii-.(  h   von  Carics 
Necrose,  ohne  alle  Spur  von  TuUcrkcimaterie  aeigte« 
Daa  BcttatacUGsseibeingelenk  war  nieht  mehr  verikao* 

den,  sondern  durch  lockeres,   faKrrirhtns  Gnwrhr  or- 
Links  war  dieses  laelenk  auseerordeatUch  klein 
ina  graasen  Thdl  doroh  ihiariditea  Gewebe 
iJnUo,  4*  Mdtf.  4m  PmrU.   Jmill.  1839.] 

193.  Zwei  Fälk  *wk  GtAimtudtn;  tob  Da- 
vid B  a  d  Ii  a  in. 

HinsichUich  de«  erstem  Falles  können  wir  nm  so 
Itiner  aein,  ab  dereettte  dnrdi  die  Seedon  iddil  anf- 

geklärt  ward ;  er  betraf  ein  Mädchen  von  14  J. ,  wel- 
ches an  kleinen  Haotgeschwuren  litt ,  die  unter  dem 
äussern  Gebrauch  von  Kreide,  u.  dem  innera  von 
Kali  u.  Saraaparille  anheilten.   Darauf  stellten  sich  pn- 

riod.  Kopfnrh  in  erzen  ein,  die  anfan^«(  h\ns  fiir  hystc- 
ri»ch  gehalten  u.  denigcmääs  behandelt  wurden,  später 
aber  einen  solchen  Charakter  annahnMM,  daaa  «n  s« 
Criiiui»  !ir;3f»nt1es  Oehirnleiden  nicht  vrrknnnm  war; 
4  Wochen  ,  nachdem  die  eraten  Kopfschmerzen  sich 
eiageatellC  naCten,  erfolgte  der  Tod.  —  Der  %  Fatt 
ist  folgender.  KIn  13jahr.,  hinsichtlich  ihres  \'('r>(, in- 
des vorzeitig  entwickelte«  Mädchen  klagte  seit  5  Wo- 
chen Aber  Appetitlosigkeit  u.  nnangenehme ,  kaum 
adMMRhaft  zu  nennende  ,  Baipfindangen  im  Kopfe; 
dieae  «teilten  !><irh  in  Paroxysmen  immer  Nachmitta;;» 
am  4  Uhr  ein,  wozu  sich  Besclileunigung  des  Pulse», 


RSthe  der  Wangen  u.  Durst  gesellte,  u.  lle 
wieder  nach;  dabei  auffallende  BUmc  u.  hi 
sehn,  Schwäche,  AppetttlMigkeit ;  its  Lnirr 
schmerzhaft,  die  Zunge  an  der  Spitze  nnti. 
springenden  Papillen;  Stuhlgang  rcgdmuij, 
acbe  Mittel  aar  Kntfemunii;  etwa  v< 
mer  ver.srhümmnrtm    fl^n  ZiHtand;  wpin»i^ 
besserte  zwar  den  Appetit  etwas ,  scbiea 
Fieber  an  erregen  ;  der  Kopfrdunen  bU 
sich  auf  beide   Augäpfel   u.  über  den  Au 
Ausserdem  traten  bisweilen  heftige  acnt« 
durch  den  Kopf,  die  Wangenknochen 
der  rechten  Seite  des  Kopfes  ein ,  die  anil 
jenem  anhaltenden  Drücken  über  den  kup 
auch  während  der  nachfulgenden  Leiilea 
Sagten.    Pi^  wurde  empniidMdi 

rausch  ;   (Hn  rcrfitn  T'iifn'llc  etwas  erw 

Magen  ling  ao,  nicht«  bei  «ich  zubehalionc 
laaf  wioMT  anaaabrechen ,  welebem  Sympi 

durch  Blausaure  einigermas'^cii  Fj'nhali  st'üii 
Vf.  verordnete  Blutegel  an  den  After, 
an  die  Oberschenkel ,  Caloniel  a.  Jaaes 
nach  wurde  der  Puls  intermittircnd  u.  fi«l  ^ 
85  Schlage.    BaM  f:;^laiibte  Pat,  sich  etw*s 
befinden,  bald  klagte  »ie  über  VerscfaluoBi 
letzt  stellten  sich  noch  heftige  Schaencn 
gend  des  h  tTiten  I^endenwirbels   ein  u.  in 
Z  Tagen  ein  lähmungsartiger  Zustand  der 
wittkttil.  Bewegung ,  Zncknnffen  an  dM  Ai 
Munde;  bald  geringerejs,  bald  <!(  utlirhcrej 
mit  Delirien,  Umherwerfen  der  ^Uedcf, 
vuUienen  u.  der  Tod.  ji^eefieii. 
Hiata  nicht  entzündet ;  die  oberflftdilicbei 
was  blutreich;  die  Hini<<iubstana  von 
die  Marksubstauz  an  verschiedenen  Theilfa, 
aber  über  den  Seitenhöhlen  sehr 
nortt  nicht  von  breiarti|;er  Consi.«>tenz ; 
auf  beuien  Seiten  erweicht,  überhaupt 
ton  einander  gleidi  biaaiehcSch  der  vorgefi 
normltaten  ;  nur  (ia^s  rechts  die  Erweich 
trächtlicher  war;  in  den  Ventrikeln  ein  » 
guss ;  daa  iiMne  Gehirn,  ao  wie  die  ibrip 
gesund.    Die  Gedärme  zeigten  die  verschi< 
entzündlicher  Ausschwitznng  von  der  » 
Rothe  bis  au  scbieferfarbenen  t^lecken, 
scb wärung  oder  sonstige  Entartng.  [i 
Fol,  XXllL  p.  900.  1839.J  ( 

194*  HyptrtropluM  das  Gfh  irm  mä 
r/ioidalt't^chrtrtungen ;  Uoimed» 
Briick  in  O^uHbrttck. 

Zu  einer  Zeit,  als  in  Osnabrtick  o.  «if 
überaus  zahlreiche  Fälle  von  AlMwiaa  vwkta 
Anfangs  (Im  J.  1832),  erlitt  eine  nerveoreil 
welche  ihr  <i  Monate  altes  Kind  stillte ,  eine 
trorrbngie,  wean  aie  abrigena  dnrcbans  itV 
ticii  in  sioh  trug.     Aus  ihrer  Niederkunft 
Knaben  im  SepU  de««eibea  Jahres  wurde  «• 
aaeh  ilur  der  Abortaa  dea  daawla  kanai  ?n*< 
gedroht  hatte.    Der  Knabe  war  bei  dtr 
^cr,  pastoser,  als  ihre  übrigen  Kinder,  z<« 
lerem  Temperamente,  aber  anscheinend 
faUeaderweise  verüeloB  die  Sekutzpockee 
mehrere  Tag"  lapfi^amer,  als  gewöhnlich. 
Fülle  verschwand  alimälig,  u.  nnn  zeigt« 
eher  eine  unverhallniaaaMUaige  Grösse 
charnktf'ri'^irt  Htirrh  Torspringcnde  Seitea» 
Stirnhöcker,  mit  Zurücktreten  der  oberea  ^ 
rander,  weaaroh  die  Angenbraaen  eigene 
aufgezogen  erschienen.    Die  Stellung  der 
bewirkte  einen  ungewöhnl.  Ausdruck  der 
nen,  verständig  blickenden  Augen,  der 
Schielen  zu  nennen  war.     Die  Gelenke 
leichte  rhachit.  Andeutung  ohne  weitere 
oder  Scrophulosi«  deuteu^  Zustande,  wc 
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(der  nWpen  K?nd<»r  zn  bemerkon  wnr<»n.  Der  ober  Bm  30.  d.  wTwl<»min  fn  Hospital  n.  Haple 
Javte  fpater  geben,  als  Miae  GeHcimiKler,  u.  über  Uebelkeitcu  ,  Icicbteii  ivupfscltiiierz ;  Ziiii<;e 
SiiiM  nrf  UofranndtlMit;  «och  apiter  (er  ist  dick  u.  ^vei.vsbelegt ,  Pols  von  75  Schladen;  \>i.sio. 
I  7.  }->hTp]  bHi^b  er  magerer  u.  bläsaer,  doch  pfang.  Zittern  u.  Lähmung  der  rechten  8eite  (abfiibr, 
«ituMuikelkrafte.  Eine  nerkwürilige,  Ton  Vf.  Poiver).  Am  6.  Aog.  seigte  iich  Ueiferkeit,  Unea- 
|iibir(hiCtip»r'ta  WocbeMchr.  t»36.  8.7f1.  pfimilichkeit ,  voUer  Pnb  von  llOScUi««,  fwWb«. 
.  W.  XI.  S,  30"2)  bes|)rochoiK' Krficbcinuni;  \vnr,  tes  Gesicht,  erufitfrto  Pnjiülrn  ,  röchelnder  Athen 
in  b«i  (üeMm  lüahca  ia  der  Deotitionaperiode  (Ol.  crotoni«;  Klystire;  Kotziebuog  voa  |z  JBlot  au 
«  InwohlMk  mnm  ▼•likMiiiMa«ii  MMcha«ge-  aer  Artoria  temporalis).  Blner  'vornWeenoMtaii  Er- 
I Kopfe  beobachtete,  ohne  dau  ihm  ein  Atom  leichtontiig  de»  Athmena  folgte  bald  V'erschlimnemn^ 
KcliD«  nahe  gekommen  \%äre,  wie  ihn  Cadet  Zuaainmenkiemniang  der  Zähne,  conTuiaiv.  Atfamen 
IX  ^ei  maiichen  Leberkranken  beobachtet  haben  zuletzt  der  Tod.  ^ctton.  Der  Körper  rouacalöa,  fett, 
u  nie  0  in«>li(i  (»inen  aolchen  moachaiartic  die  Hoden  acchymosirt ,  die  Gliedmaaaen  ateif.  In 
In  Sf  iff  in  Hpr  Gallf  fand.  Ausserdem  war  Kopfe  fanden  sich  dl«  Vt-nen  u.  Hirnhäntf'  sehr  blat- 
l»Zuciica  Toii  üebeibelindaQ  bei  ihm,  wena  er  reich;  mehrere  kleine  nnide  Massen,  die  an  dem  Ge- 
il nicht  «it  gerScheten  Wangen  stark  tnuM»  bime  Unthingen  u.  von   ähnlicher  Sabstan  waren, 

immer  hatte  er.  was  gevkis»  auch  eine  prn^-'ic  ragten   darch   die   A  riK  Iiiioi<!<„'n   Iicrvor.     Am  vorrfern 

t  iür  iko  war ,  Fuss-  u.  häufig  Uandschweiaae^  Theüfe  der  Unken  Hemisphäre  befand  sich  eine  Cvate, 

jteine  sogenannte  feaehCe  Cemtitiidoa.  <—  Bd  die  wenigstens  |vj  helles  Sernn  enthielt,  deren  Win- 

tt  Gekiraiiypertrophie  leideriden  Knaben  zeigt  de  mit  einer  St  lii<  ht  dünner  Gallftrte  b-  decVt,  Yorn  am 

.Kit  mehreren  Jsihren  nach  fast  jedem  Stuhl-  dünnsten  waren,  nhcr  keine  Oeffnung  zeigten,  u.  ans 

Wäberdiess  normal  iat.  der  schmerzlose  Ab-  einer  darchsichti>^tni,  gallertartigen,  sehr  festen,  leicht 

ipr  Blutstropfen.  Durch  die  in  dnem  Aufsätze  ablesbaren  Haut  von  der  IHcka  der  HenblBt  be«tan> 

nrhmeyer  (Hannov.  Anna!.  Bd.  3.  Hft.  4)  den  u.  im  Weingeist  sich  zusammenzogen  n.  nndurch- 

tlWbacbtuug  deii  Prof.  Bisch  off     Alten-  sichtiger  wurden.     Die  Seitenhöhlen  euthielten  sehr 

ins  hd  IGndem  mit  Gebimhypertrophie  Na-  wenig  Flu.s>$igkeit ,  die  Plexoa  dkeroidei  waren  nicht 

I  II.  Hamorrht)idalbliitnngpn  willkommene  Ab-  sehr  gefässreich.     Das  Hrrz   wnr  sehr  fettreich,  die 

iuitj,  ward  V  f.  über  diese  Erscheinung  be-  rechte  Vorkammer  sehr  erweitert  u.  verdünnt ;  die  Herz- 

.  befttmmt,  niehta  dagegen  ansuwenden.  Ma-  klapne«  nnTerandeit;  die  Laiuren  odenatoa ,  nit  Blnt 

Muchhasten  hat  di  r  Knabe  leicht  bestanden,  uberladen;  die  recht»  an  der  Spitze  verwachsen.  Die 

■H treten  bei  ihm  gern  in  der  l«'orn  leichter  Leber  war  ver^rössert,  wog  3|  Pfand,  a.  war  fetdg^ 

p  der  An^eolider  auf.   Jetzt  ut  er  munter  a«  indea»  ale  eclntzt  dicke  <^flecken  aaf  das  Papier 

Ncr  in  »einen  efatefi  Lebensjahren  war  jenes  machte;  ihre  Oberflache  zeigte  zwei  grosae  Naroea 

Ä,  altkluge  Wethen  an  ihm  bemerkbar.     Vf.  früherer  Abscesse,  die  Gallenblase  nichts  Aussergewohn- 

k  itr  durch  die  damalige  iVfetrorr hagle  der  liches;  die  Gedärme  waren  von  Koth  n.  Luft  auagu- 

Inktea  StörttnE  des  Pötuslebens  die  alleinige  dehnt.   £L«nA  med.  Gas.  Fei.  XX III.  p.  49.] 

te^  fficses  Uebels.  —  \  f .  schliesst  mit  eini-  *  (Srhmdhauer,^ 

n  über  die  Behandlung  der  Gehirnhypertro-  196.    Ueber  Krankhetlcn  cUh  Felsenbeines  u. 

Mt  dabei ,  daas  erlant  eigner  Erfahrung  h,uiJluaH  auf  die  Geiurahäute  ;  Tou  T  h  o  8. 

^.  i«pili  n.  anhaltend,  viele  Jahre,  offen  ge-    «  ■»  «  j    «1...  l,      ■»     wt  1       a     l«   1. 

imtaaciien  im  Nacken  odr  u,         Armen,  ^r^^^^i^^'^V  P«"  ^^f"«»;      J"«  «  ^"Fe- 

»Aeibacliit.  Censtitatiou  g.  i.au  beruckdcli-  «beDden  Krankheiten  lekrC,  dast  der  krank«  Zu- 

oUtet.  Behandlung  (wozu  Bäder ,  besonders  stand  det  iuneru  Ohres  in  der  Regel  der  Afiee- 

!r,  gehören),  für  «lie  allervonciiglichsten  Vor-  ,ion  der  Hirnhäute  oder  des  Gehirns  selbst  voraus- 

2*^2;*i^2£r^*?*'*'^'^'*^''%'2)i:^'r'  g«l»t  ;  i"»^»  '""^^'cUuet  ein  schmerz  im  Innern 

des  Uiires,  verbunden  nul  Auslluss  emes  dünnen 

foü  von  verkannter  Balggeachwulsl  des  Biters  aus  dem  äussern  Gehürgaoge,    Bevor  die 

;  TOD  Fred.  Roberts.  Knnkkeit  taf  die  Himbinte  einwirkt,  ▼emehrl 

Mdat  von  34  J. ,  sanguin.  Temperaments  tt.  tidi  der  Schmerz  im  Ohre  pitftslicb  u.  nimmt  ei- 

«nr,  katn  mit  7.nmm  einer  rhron.  I.eber-  grösser«  Theil  der  leidenden  Seite  des  Kop{f 

C  am   10.  Juni    183S  in   das  ilospital :  er  1    1.       *t  1    •    1  «Lt.. 

Schmerz  in  der  Lebergegend,  der  durch  Meist  Sind  diCie  Uebel  chronisch;  biswei- 

»ehrt  ward,  Kopfschmerz,  hatte  einen  star-  len  trptpii  sie  aber  in  acuter  Form  auf,  u.  dann 

tue  90  Schlägen,  weissbe^te  Zui^  o.  re-  geht  der  Atleclion  der  Hirnhäute  nur  für  eine 

a  Stuhlgang  n.  hielt  «ein  Uebel  IBr  den  Rfiek-  ^^^^  2eit  heftiger  Schmerz  im  Ohre  mit  blutigem 

vor  o  Jahr,  zu  Gibraltar  sirn  y.tice/nrencn  Lei-  *     *                      •   •        11  , 

^  Aderläs^s  Calomel,  Abführmittel  u.  Haut-  Antjnme  TOMtlt;  bei  vorhandener  Biterung  be- 

fe  Ptt.  hergestellt  n.  konnte  an  18.  d.  M.  »erkt  man  sogleich  KnockeatplttterobcB  in  leli* 

«erdoi.    Am  4.  Juli  kehrte  er  zurück  n.  term.   Bald,  selbflt  Venn  noch  keine  Eiterung  im 

irUebelkeit,  Erbrechen    Kopfschmerzen  u.  Knochen  iich  eingestellt  hat  u.  dieser  blos  miss- 

len  Anfällen  des  Kopfschmerzes  eintrctendo  .ki/,                                !•    c  ^  .          j      r>  * 

MioDten  lang  anhaltende  Blindheit,  unreine  ^«^^'6  ersdu.nt    treten  die  Symptome  der  Knt- 

.rhlechtrn   Appetit-    Durch  ein  Brechmittel  zuudung  der  llinibaule  auf.   W euu  die  den  Kno- 

«ckuag  aus  Rhabarber  n.  Bittersalz  worden  cheu  überziehende  Dura  luater  an  dem  Vereite- 

•erd«»  bald  ffebeben  e.  Fat.  «■  11.  diea«  ruugsprocesse  Theil  nimmt,  scheinen  nur  geringe 

Wn;  er  kehrte  aber  am  18  d.  M.  wieder  Modificationcn  der  Symptome  eimmtratent  sie 

klopfenden  6chmerz  m  den  Schlafen,  wo-  .1...             f«*»»^  ^m-»».m^»«;«>  •  1» 

tislnea  BlaeeBpaasCer  aef  die  adUafm  ge-  bettehen  in  leichten  SdimefMn  det  idBcirtetiThei- 

Fortgebrauch  obiger  Misrhnng  angeordnet  les  mit  FrSttebl  u.  AbnahnM  der  Klir|»eratärke  • 

at.  hatte  ein  sonderbares  Benehmen,  bezeugte  ja  der  Pat.  geneset  bisweilen  von  einem  solchen 

e  Schlafiheit  u.  Schläfri^keit  bei  seinen  Lei-  Zpr^^torun-sprocesse  wieder  u.  mnn  fandet,  wenn 

tr  aeaaerdem  höchst  mnmsch  u.  verdness-  ,  ...  ^  ^    .          ,      _     ,  t          >  .  • 

er  kaum  eine  Frage  beantwortete.    Am  -'utallig  an  einer  andern  Krankheit  stirbt,  eine 

•oQie  Fat.  wiederom  entlassen  wei^ea,  kan  Spalte  zwischen  den  i^elrennteu  Aaudern  dieser 
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Haat ,  u.  clirselb«  mit  ercosspner  Lymphe  theil-  Ooli,  w«r  aber  seit  jeoer  Zdl  wohlfeweiai.  ßi*; 

weise  ausgefüllt.    Weit  heftigere  Symptome  da-  JI-'^fTT^i^^T^^ 

1   ij   !•     *      L     •  I  •  herbstliche,  ga«tn»ch-rheumat.  KrankbeiUgTui- 

gegen  treten  auf ,  sobald  die  AracbiioiUea  drerseits  die  durch  Geniüthsaffecte  geoiluu  Polji 

versetzt  wird;  der  Sdimen  wird  pie  Krankh.  hatte  wie  gev%ölinlich  begouaai;  ^ 

W^  hel  ttger,  meiir  antgebreitet ;  luerra  kommt  thfiBUch  war  der  beim  Husten  heraoskomBKiMlfr« 

eine  «itterade  Bewegung  de«  ganzen  Körper»,  l'^^^l.^l'^r'^  ^^^^^^^ 

...    j     »  L     I         T   J;,;„  bedenklich  krank,  l>er  Pul«  voH,  weileuforaig,  i 

iPieles  u.  anhaltende»  BrbrecUeo,  Zusa mmenzie-  j,^^^  ^^^.^^^         rothhrao« ,  Magen,  o.  LeX, 

huug  der  Pupillen  u.  grosse  Einpfiiidiichkeit  der-  aufgetrieben  u.  srhmpr^hift ,  Oiirst  h-  fti^,  (ii.fr 

aelben  (^e'^eu  das  Licht;  oder  bei  Krgiessuug  von  hatte  icter.  An«ebn.  Vi',  erkanute  die  ürdokk.« 

Lymphe  in  der  Äahe  der  leideudeu  Stelle  er-  fflr  Plwiritia  WIio«  rhematica,  hWl  alwr 

...    -1    j"    T»     «II  J^.  »A...».»»^«*«  mittel  nicht  mehr  für  rainsam ,  .•^onocrn  ^  -  r  -  ■ 

weitert  sich  die  PupiUe  auf  der  entgegengehet»-  wegzulassenden  Salpetennixtur  eine  Saü^ 
tm  Seite  etwas  u.  wird  gegen  da»  Lidit  imem-  Brecbweinalein  in  rafr.  don,  vwä 

pfiDdlsclier.    Der  Lympherguss  befindet  sich  fast  Dover'scfae  Pulver,  ein  Vesicator  aaf  dieBni 

immer  innerhalb  der  Höhle  der  Arachnoidea,  u.  ableitenden  Haotreisen;  aber  veigsbeat,  uf 

ist  oft  80  l)efl^utend,  dass  er  die  Hirnhemisphä-  .    i»  J 

j  •  1  .      c       .       j«-  u^wn:.^]       »r^MMcrf      2) Einig«  Zelt daninf  worde  Vf.  laciBefiiM 

ren  druckt  u.  Symptome  der  Hemipl.gi.^  erzeugt.        f      ^^^^  ^^^^^  ^^^^^^  ang.bUch^l 

Die  Pia  matcr  iiaugt  m  solchen  Falieii  bisweilen        ^^^^  gelassen  worden,  ohne  die  mindestt  S| 

fast  mit  dem  Gehirne  zusammen ,  ist  aber  meiat  rang.  Die  Erscheinungen  waren  fiut  dieselbes  J 

mit  Tiel'ergossener  Lymphe  infiltrirt*  Die  Himer-  ^r  vorigan  Kranken,  nameotllch  derselb^^ 

weiehnng  befindet  »ich  entweder  im  nntemTheilc  ««»»te  Auswurf  bHm  Hu.ten  j^vr^cu.  V.U 

V     !tr^*.  ^1.  j  Auswurf  jet*t  noch  so  gefärbt,  dabei  zähe,* 

der  Hemuphare  de»  grossen  Gehirn»  ,  oder  im  „^^^-j^  VorSolwi  de«  nerTÖi«i  i 

kleinen  Gehirne,  je  «achdpin   die  vordere  oder  Dessenungeachtet  entsriiloss  er  sich  hier  m 

hintere  Fläche  des  Felsenbeines   afllicirt  ist.    In  mittel,  das  er  in  Verbindung  mit  Sahaiak  it<^ 

soicheu  Fallen  ist  das  Gehirn  nicht,  wie  in  der  n.  «ugldch  «ia  greaaei  Blaaenpflaater  suf  i 

IT     ...  .       ...       .   M-i.*  legte.   Der  Kranke  erbrach  v]il  Galle  u.  'tj 

Regel  bei  Apoplexie,  m  »einer  ganaen  «f-        Husten  eine  Menge  jener  rotUbrianlicM- 

krankt;  ofl  ist  die  Brweicbnng  nur  oberaacblioii»       späterhin  -auf  Gebrauch  ehiigi^  Cakmeii 

aber  liSnfiger  dringt  sie  tiefer  in  die  Substans  nenaale  Beschaffenheit  wieder  annahmen.  Nu 

ein  u.  bildet  grössere  Abscesse  mit  l  —  S  Unzen  gen  war  der  Kraake  aaiier  Gefiabr  n.  baidl 
Eiter,  der  biswellpu  seinen  Weg  nach  dem  Rük-  genesen. 

kenmarkskanale  findet.  Die  Zufälle,  welche  die      3) Ein  Mann.  25  J.  ait ,  phlegmatisch-T« 
ent/wudl.  Gehirnerweichung  in  solchen  FäUenbe-  perSeadiaffeiihett,  bekam  ptötsBeh  Schutte^ 
^'             .    ,       .         u  •        j         Dstii  tenstechnn ,  Hu>ten,  Neigung  7uni  Erbrecht! 
gleiten,  suid.  Wie  ancb  m  anderen  vauen,  seiir  herbeigerufene  Wundarzt  machte  vi'^r 
dunkel;  oft  ist  <tie  Erweiterung  u.  einige Unem-  ^a»  Blut  zeigte  an  »einer  Oberfladie  ei» 
pfindliehlMit  der  Pupillen  de»  Auge»  der  entge-  graue  Knlzündun^eliuut ,  das  Athmcn  ^^uf 
gengesetzten  Seite  da.  ein«g.  Symptom;  meist  ^^^l^^^,!^ 
ist  der  Puls  stark  u.  rusammendruckhar,  «ndere  vennischter  Auswurf  ein;  nach  24  M 
Mnlp  dage^'en  schwacii  u.  schnell ;  bisweilen  be-  gann  der  Kranke  zu  deliriren,  die  Zun^;  W 
merkt  man  keine  hemiplegischen  Zufälle,  aber  beiss,  der  Puls  voll,  wellenförmig,  bcÄchl-aj 
bei  imend  einer  Veranlassung  fällt  Pat.  in  einen  k««  »»  den  Sehnen  der  Hand,  Schlummer  «j 
 *  j    j__  J_ir  i^V»  fenen  Augen.— Brechmittel  11.  ein  BlasenpP  ^''» 


rL       —  ^.  j          -:«ir          o,^^«i-W  »n  tenen  AUgen.— Drecnnmtei  n.  ein  oia>enf.i- 

comattf»en  Znetand,  der  »loh  vom  apoplekt.  An-  ^^^^       ^^^^^^  entleerte  durch  »nebrn>-^ 

falle  dadurch  nnter»cbeidet,  dass  Pat.  gegen  in»*  Brbrecbea  fast  8ber  ein  Haasa  gallig  geßri^ 

»ere  Eindrücke   empfindlich  bleibt;    erholt  er  keit,  bekam  liiorauf  profusen  S(h%\riK.  kr:  «cb 

sich  aber,  so  bleibt  Hemiplegie  zurück.    Ehe  ein  ruhigen  Schlaf?  nach  wenigen  Tagen  war  a^J 

Glied  in  Fol«^«  entziindl.  Erweichung  gelalimt  g«ne«ei»- 

wird,  wird  es  meist  von  couvulsiv.  Bewegungeu  Vf.  i»t  überzeugt,  das»  in  den  beiJ« 

ergrifien,  u.  zwar  findet  dies»  auf  der  Seite  »tatt,  Fällen  der  Tod  nnfelllbar  eiogetreten  *e 

die  dem  Sitze  der  Srweichnng  cntgegeugeeetst  wenn  nicht  die  Colluviea  bilioa«,  wekbe 

ist   [ibU*  p»  864.]               {ßchMumer,)  condareLongenleiden  unteiliielt,  noch » 

197.  üdH^  dU  mU  FcSych^  u.  GaUsntö^  oben  ausgeleert  worden  wäre.  — Viele  \  rl 

rungen  ^undenm PieJZn ;  ron Dr,  Büch-  men  Anstand  an  dem  Vorhau d.n sein  ^ 

ncr^  in  KirchenlamiU.  Wie  wichtig  es  sei,  bei  J«f*«"i  \»   ^'"'^^^  "il"/ 

Behandlung  besonders  acuter  Krankheiten  auf  in-  folgende  türmen  constatirt  tJI 

^       ?r            I  i>i                     LT     1  manahi *  ein  wanrea  GaileDuTOer  om^ 

dividuelle  Korperbpsdiafleuheit  u.  ♦  pidem  Krank-  '^TT^*        ,            j          i*  «rii^Jfc 

beitscoustitutiun  Kucksicht  zu  nehmen,  lehrten  dawn  Lunge«leiden ,  d,  li.mitüeberiu« 

1     X7C  e  i     A   Q.  föii«  Lungeoaellen  mit  vielem  venösen  gailj 

den  Vf.  folgende  6  ralle.  »r  .      i  •  u         •     m               i        i  * 

1)   Im  November  1835  wurde  er  zu  einer  Frau  B^"««.  gleichsam  eme  Plethora  pulmor 

«fnfen,  die  von  d(^m  dortigen  Landärzte  bfrcits  ritii^e  Die  vSyinptome  sind:  erschwertes  Ailun  a 

Tage,  wegen,  wie  es  schien, gewöbolicber  Pleuritis,  kende  u.  beängsti>£cnde  Schnirr<:pn  in  dtE 

mit  mehrmaligen  Aderliasen,  Miztara  nitroia  o.  a.  w.  Husten  u.  Auswurf  mit  wirklichen  ßl»l 


ohne  Brfole  behandelt  worden  war.    Der  Vf.  hatte  i.  •    j     b  ii*u» 

5r«e  Fr"  ,  schon  1832  an  Pieuriüs  biliosa  behandel^   «"^  ««»«f  -         m  der  Regel  leicht  Si^ 
besass  sehr  auagebiMete  venös. atrabiläre  Constita-  Auswurf  liat  eme  sahe|  candiMit^i 
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ietendeBeichaffcnbeit  u.  bitterlH-hen  Oe»  rasseln  in  den  Bronohialzweigcn ,  heisere  Spm- 
i.  Froit  heftig  u.  aiilialteud ,  die  darauf  che,  Kingenoininenheit  des  Kopfes  sind  ebenso 
Hit2e  stark,  die  Haut  brennend  heUs,  häufig,  als  Druck  u.  Schmerz  der  Magen-  u.  Le- 
u,  Durst  liross,  letzterer  nach  säuerlichen  tergcgend  u.  icterisches  Aussehn.  Bei  Vorherr- 
m,  die  hier  ganz  heilsam' sind  j  die  au-  scheu  galliger  Symptome  ohne  Verzug  ein  Brech- 
Idbe Zunge  wira  inntiar  braaner,  dieUn*  mittel;  aasterdain  Bnchwaiiisteiii  mit  SalmialL, 
sittert;  Neigung  sum  Brbrecben ,  wirk-  schvefelMorM  EnU,  Calomel,  Abkodiong  der 
riiRohen  roD  Galle,  icter.  Hautfärbungy  Senega  mit  euihUllenden  Ifitteln,  bei  Vorberr« 
r  Sdnnerz,  Druck  u.  Opplefion  in  der  sehen  der  Bronchial- u.  pneumonischen  Symptome 
i.Lfhergegend,  duiikelrother,  mit  bräun-  A<!prla8«P,  Blutegel.  In  der  Reconvalcscenz  ror- 
iallfiipigmenten  versehener  Harn  f»iii(l  fast  zugsweise  Extr.  card.  bened.  —  Einige  Aerzte 
jgegeu.  Das  aus  der  Ader  gelassene  Blut  erwähnen  eiues  Erysipelas  pulmonum,  wahr- 
fiel grünes  Blutwntter,  hat  meut  eine  scbeiuUcb  ein  gewöhul.  Rollilaaffieber  mit  plea- 
*  starke  granlicbtgelbe  Knute.  Die  Bnut-  rit.  BNohetnongen,  da§  inweilen  im  Prübjahr, 
bireidm  durch  den  Aderlats  nicht  be-  oder  überbanpt  bei  herrschendem  er^'sipelatdten 
Ir  Wangen  hoch-,  mennigroth,  die  Ge-  Genius  Torkomiht.  Auch  hier  sind  Ausleernngen 
I charakteristisch ,  Augen  giänzend  ftni-  von  Nutzen,  besonders  durch  schwefelsaures  Kali 
wi'' in  Thränen  schwimmend,  der  Puls  mit  Hrrdiweinsteiu,  [Cüwu»*B  u,  Radius's  Bei~ 
»ben  erwähuteu  Beschattenheit ,  in  den  irä^e  Bd.  IT.  S.  44.]  {Neuberl.) 
RUeo  bei  bevorstehender  CrUU  durch  ^93  Glückliche  Heilung  titutEmpyMUiiaiih 
Kwn  auMetsend.  Bitweilen  Delirien  jj^.  Malin  zu  Lübbenau, 
t  Deliria  ex  aebarra),  die  nach  Bntfer-  Die  lOfihr.  Tochter  eines  Schifen  war  an  Pleo- 
Tur^orbih'osus  durch  ausleerende  Mittel  ritis  ork rankt  u.  4  Wochen  hindurdi  homöooathisch 
al  verschwinden.  Das  Fieber  remittirt  behandelt  worden,  als  Vf.  »u  ihr  gerufen  wu^^ 
j  1-  D  *  I  •  *  "U  aerfaad  Pat.  eiit  eedansanen ,  elB  tiene  Leiden  ans- 
Mif  Brustaflectiou  exacerb.rt  gewohn-  j^iekendem  u.  kahl  snsnfHhleidem  Gerichte,  während 
i Abend.  Tod  häufig  durch  Lungenlah-  übrigen  Körper  hei«  war,  heftif  fiebernd  u. 
ImHta  dem  7.  oder  9.  Tage  ohne  Rück-  in  halbsitzender  Stellang  ängstlich  naeb  Lnft  sehnap- 
fftTite  oder  iohlecbte  ContÜtuHou,  bei  pend.  Dabei  klagte  dieselba  aber  hofttges  Stechen  in 
bmoBrecbmittein.  Proenoae  sünatig,  '^''TI'  Sf-u"'         ?«r  Bru.t- 

r*       ""»v«»»»»^«.  r  rw^if.»  dieser  8cite  bis  zur  Achselhohle,  ja  zuweilen  bis  zur 

Ant  zu  rechter  Zeit  da  ist  u.  sogleich  Malter  erstreckte ,  hatte  in  den  letxtverBossenen  Tagen 

ikbeit  erkennt.  In  vielen  Fällen  ist  dem  Aviederholtp  Krstirkunpsanfalle  gehabt,  in  denen  sich 

el  eine  Veuäsection  vorauszuschicken,  der  ganze  Körper  mit  einem  kattän,  klebrigen  Schweisse 

a  besonders  säuerliche  Diat.  —  2)  Pleu-  bedeckte,  eine  trodne,  mit  weisse»  ScHelnie  belegfe 

.  ,  .  Iii  Zunye,  enien  unaasloschljchen  Durst,  hos»  wenig  Urui 
IM  rhtunuinca,  lutercostalmuskelu,  hartnäckig  verstopft.  Bei  üesichUgung  derlei- 
■er  LnngenfeU  rbeomatiich  ergriffen,  denden  HrusUeite  ergab  sich,  dass  dieselbe,  besoodera 
cser  Tersohiedenbeit  beetimmt  aioh  der  in  der  Gegend  der  Brnstwarse^  beträchtlich  erhabener 
chmerzes.  Dabei  Complication  TOn  bi-  war,  als  die  rechte  u  während  der  Respiration  kaum 
1  .  ,.  .  I  V  .  1  »  merklich  eeboben  wurde.  Vf.,  der  einen  Hydrothorax 
beinmigen,  diese  jedoch  nicht  so  ausge-  ^  Entstehen  begriffenes  Emfjvm  W 
lalbdieKrankheitsforin  häuüg  fürwiihre  muthete  u.  das  Kind  für  verloren  hielt,  verordnete 
ehalten  u.  behandelt,  besonders  da  die  Calotnel  mit  Digitalis,  äusserüch  6  Blutegel,  Kinrei- 
beim  Husten  gross,  dieser  mehr  trok-  bongen  aiit  Ol.  hyos^  v.  elii  erMRieiides  Klystir.  Hjer- 
diU*n.Mtin<.:?r.....r  .1  ^pkltiihM  Out  Hessen  in  den  nächstfolgenden  2  Tapon  das  Ste- 
rt iSt  Bfechne  ig  ung  u.  mUidiei  etl-  ^          g^j^^       Angst  n.  das  Fieber  bedeotead 

n  zugegen.  Bei  dieser  Vorm  tat  Ader-  „^^ii^  dagegen  hatte  sldi  «n  trockener,  sebr  qeileD- 

^tiieblioh ,  dann  Salmlnfcnuxtur  mit  der  Hasten  eingestellt,  n.  die  leidende  Seite  des  Tho- 

•nen   Brechweinstein    o.    diaphoret.  rax  erschien  noch  stärker  angeschwollen.  Pat.  erhielt 
Vesicatore  auf  die  sclunerzhafte  Stelle  EmuUion 

.  ,  o .  D  I  •  lanrocer. ,  ausserUch  Catapiasmata  von  Hafergrutce, 

»icht  zu  versäumen.  3)  Fnrumonia  öi-  ^^^^  ^^,^^5  „aculat.  u.  Leinöl.  Inzwischen  verbreitete 

rhaiu.   Selten  von  Aerzteu   erwähnt  »ich  in  den  nächsten  8  Tagen  die  GesdiwuUt  über 

doch  häufig  vur.  Anaaer  den  Sym-  die  ganae  Htdce  Bmsl  n.  Esm  in  der  Tiefe  deotHch 

Pnenmonia  catarrbalia  iat  ein  offen-  Fluctuaüon  wahrnehmen,  «'1^  Gesijjt,  Hände^^^^^ 

o.  ^  LH«  _L     1  schwollen  an  u.  es  Stellten  Sich  von  Neuem  Krstickniigs- 

renteckter  Statua  bUioena  Torbanden;  ^„ß,,^  „tseUosa  sieb  Vf.  aar  Paracsnteoe  «. 

eit  entscheidet  sich  selten  vor  dem  14.  entleerte,  indem  er  zwischen  der  5*  n«  6.  Rippe,  im 

»^e,  auch  gesellt  sich  wäiirend  dieser  Mittelpunkte  zwischen  der  Brustwarze  u.  der  Achsel- 

.  weisser  Priesel  hinzu,  wie  zu  der  höhle,  als  der  erhabensten  Stelle,  einstach,  zorgroa- 

^      .,   ,.  I       .  sen  Rrletchtemrtg  der  Kranken   mehr  als  ein  Pfurtd 

rmeiu  rother.    Gewöhnlich  Neigung  Eit„.  Von  Stund  an  verminderten  sieb  sämmHche  Brust- 

-lien,  oder  Gallenauswürfe  beim  Hu-  beschwerden  u.  verloren  sich  nach  u.  nach  ganz,  es 

Uen  tebr  berrofitncbende  Symptome  stellten  sich  Appetit  n.  mbiger  SchUf  ein  n. ,  nachdem 

dlit  calarrluiUa.  Daa  Fieber  weniger  nach  U  Tagen  der  Ansfluss  von  Eiter  ans  der  Wunde  gant 

.  DU  Sputa  «ner  gelb.  blut^.  Ä'ÄUiÄ^^ 

irtig  o.  iy^elnechend.   Je  erschwerter  ©hnc  weitern  Arzneigebrauch  hinnon  4  Wochen  vollstnn- 

»destoeeblimiBtf  diePrognose.S6blein»-  dig.  IQupct'B  ITocftcnsdkn^im  /Vr.l7^](BracA«MmR.> 


d  by  Google 


282 


L    Pathologie,.  Therapie  und  medidirfirfin  Klbiik. 


199.  Chran,  Pleurtsie,  die  mtkrhaW  deg  Ueldefc  a.  enifcielt  dne  kldaa  Uaia  BKar  • 

Herrn  einen  hirnförmigen .  mit  emtr  Lungen-  l>ImensIonen  waren  we^t  bcträchilld. 

•                     •  •      j      Z    L  t^'tj  A      .1    1  :  :^  hatte  fiuiuben  sollen,  namiich  wegen  der  ii 

hafäecommunwirenden,          hOdeU  ,  der  bei  je-  z^^^Jt^i,^  „         »D„,ke  derLunpe  o.cl 

.der  Omiraeiion   des   Ilerxene  ent  eigent/mmU-  che  zusaromengedränct  n.  »uletxt  für  die  Lol 

c/tes  schnappende»  Qeräwih  hertforbraehle ;  tod  lieh  geworden  war.  Nach  hinteo  erschien  i\ 

Godill  träciitlich  verdickt;  oben  zeigten  sieb  \öii 

*  herkommende  Brucken  u.  dazwischen  g«Iege 

Ein  Mann,  der,  unbeschadet  seines  Berufes  (als  gf"»  d>e  nnt  c'  r  %veiler  oben  beschrieb« 

Stallknecht),, seit  7  Monaten  an  Katarrh  gelitten  hatte,  Ho^e  comnmnicirten.  Die  eine  dicter  0^ 

ward  endlich  bettlägerig.  Sein  Husten  hatte  sich  be-  Ra"»  Mnteii,  dicbt  neben  der  WA 
deutend  vermehrt,  es  waren  nachtliche  Sehweisse,  reich-         "^^•"n  u.  mittlem  Lungenlappen  schcKle 

lieber  Auswurf  n.  Kräfteverfall  eingetreten.    Kr  kam  gegenüber  lag,  war  der  Anfang  eines  Ii"  I 

endlich  ins  Necker>i.ltal ,  wo  man  bei  ihm  Folgendes  «cn  «•  schmalen  Fistelganges,  der  höchst 

fand:  die  Verdanungsorgane  noch  in  xiemUch  gatem  »«*»♦  der  Vf.,  in  eine  Hoh  e  führte, 

'    Znstende;  weder  Schweisse,  noch  Durchfall,  ab.  r  viel  ganji^offnung  aber  mit  einem  Stilet  nid>( 

Husten  n.  Schlaflosipkeit.  Die  Brust  nach  vorn  u.  rechts  werd«n  vermochte  ,  weil  sie  ,  wie  man  gti 

sonor,  die  Respiration  normal;  aber  nach  links  kni-'  schcinüch  in  der  letstem  Zeit  des  Leb« 

stemdea  Rasseln  mit  grossen  Blaaen ,  knackendes  Ge-  rxrX.  halte,    was  nni  so  wahrscheinlicher 

rausch  w  ahrend  des  Einathraens  ;  biornsif  nach  unten,  «»n  metollisches  hJingen,  welches  av%ebw 

nngelähr  2"  vom  Schlüsselbeine,  vernahm  mau  ein  schwer  nonmen  worden  war.     Dieoe  leere,  i 

an  betchreibcades  Geriiuch.  Bs  war  bei  jedesmaligem  überzogene  Höhle  hatte  ein  Hühnerei  aufr 

Kinathmen  eine  Art  von  Reiben,   ein  Klacken  ,    d^  n  nen;  «e  war  ubngens  noch  von  einer 

Geräusche  ähnlich,  welches  man  macht,  wenn  man  ausgekleidet  u.  sUnd  mit  'X  anderen  klei 

'  mit  der  Zunge  schnaixt  Die  HeRgereusche  waren  weit  texA^  Verbindung.  Die  rechte  Lunge  schien 

vernehmbar.  Nach  hinten  pah  die  Brust  keinen  norma-  J^«"  geeignet.  Der  Herzbentel  war  mit  der  i 

Ion  «onoren  Ton,  doch  fflilte  auf  der  linken  Seite  das  des  Heraens  einfach  verwachsen  u.  wifU 

resnirator.  Murmein  gänzlich.  Die  folgenden  Tage  gin-  »n«^"»'-  DmHot  etwae  hypertrophiscfa,  M 

gen  mit  dem  eben  erwähnten  Geräusche  verschiedene  Ii'iks,  u.  stark  7.i!snmmeMgefalIen ;  ^ein  Ce 

Veränderungen  vor,  u.  es  verschwand  sogar  für  den  hart;  es  musste,  weil  es  keinen  Herbfutei 
Augenblick ,  um  nachher  wiederxukehren.  Der  Kranke  ««•  •«»  beidlMnkte  Bewegung  geh 
verttess  nach  ungefähr  5  Wochen  dai  Spital,  kam  aber         Ein  mweittr  von  Godin  mitgeibeSM 

nach  12  Tnj^en  wieder  zun'Irk  u.  starb  daselbst  am  die  Aufschrift:   fhjprrtrophie  de»  linkm 

Tage  seiner  Ankunft.  ~  Hesultate  der  Scction.   Die  keUf  mU  gleichzeitiger  oder  naekenui» 

Percussion  gab  auf  der  linken  Seite  der  Brust,  nach  ptevfe  «.  Aemip/cg^'e.^  DerKranice,  dil 

hinten  u.  nach  Vom,  einen  sehr  sonoren  Ton.   Man  sener  28jähriger  >lann,  robuster  n.  athk 

stach  ein  Bi.stnri  zwischen  die  5.  u.  6.  Rippe,  4"  vom  stitution,  der  häuAg  von  Schwindel  W 

Brustbeine  ein,  duch  kam  keine  Luft  daraus  zum  Vor-  hatte  eines  Nachts,  nachdem  er  in  seinem  Die 

'  achein ,  obgleich  mau  deren  Gegenwart  in  der  Brust  erboamtcr  24  Stunden  lang  sich  sehr  söget 

verniuthet  hatte.  Bei  Oelfnung  des  Brustkastens  fand  wegen  heftiger  Schmerzen    in   den  Brl« 

man  im  linken  vordem  Theile  u.  nach  vorn,  zwischen  schlailose  Nacht  gehabt;  vermochte  dea  m 

dem  Mediastinnm  n.  dem  Rande  d«r  linken  Lunge,  in  frfih  nm  10  Uhr  noeh  nicht  nnfkastebea, 

dem  äusserlich  von  der  den  Herzbeutel,  das  Mediasti-  Kopf  nicht  ntifrccht  lialtcn  konnte,  haiipu 

nnm  u.  den  vordem  Theil  der  inneru  Flache  des  obera  weil  beide  Extremitäten  der  linken 

Lnngenlappens  bedeckenden  Pleura  umfastten  Räume  lähmt  waten,  bei  nach  rechts  Terzogenen 

eine  länglicht  -  birnförmige  Höhle,  die  oben  spitzig  en-  möglichkeit  zu  sprechen  u.  s.  w.  NarM 

digte  M.  narh  unten  von  der  Adhärenz  des  Herzbeutels  Tagen  2mal  zu  Ader  gelas-^en,  ?n»al,  jeden 

am  Herzen  begrenzt  wurde ,  u.  in  welcher  Adhärenz  Blutegel   hinter  den  n  cliiea  Process.  "i 

auch  der  untere  Rand  des  obern  Lungenlappena  mit  be-  temp.  gesetzt  u.  innerlich  2  Gr.  BrechiM 

griffen  war.  Die  vordere  Flache  dieser  Höhle  entsprach  ben  worden,   der  aber  krlne  Aasleemogi 

dem  vordem  Rande  der  Lun^e  u.  dem  Unken  Seiten-  brachte,  sondern  den  andern  Tag  eine  h 

rande  desStemum;  «ie  war,  wie  mehrere  andere  Stdien,  angewendet  werden  mSsten,  die  aock  eM 

fast  ganz  verknorpelt;  ihre  hintere  Wand  ward  durch  endllc!!  il(  n  3.  Tng  ins  Spital  gebracht, 

die  Fieura  gebildet,  welche  vor  den  grossen  Gefas-  bekannten  und  zum  Theil  schon  oben  erwi 

sen  hingeht  u.  verdickt  n.  desorganidrt  «odiien.  Man  ptoroe  der  Paralyse  erkannte,  wobei  imI 

hielt  es  für  wahrscheinlich  ,  dass  diese  gani  ausserhalb  würdige  war,   das*  Pat.  vei^gablicbe  Ai 

der  T/uni^e  befindliche  Iluhie ,  deren  Wandungen  ver-  machte,  die  verschlossenen  Augen  zu  öfii 

waciiseii  ti.  fest  waren,  während  des  Lebens  Luft  eat-  lähmte  Ann  sein  Empfindungsvemdgea  Im 

halten  habe,  von  deren  G^enwart  man  sich  deshalb  und  die  unteren  Extremitäten,  beooodsri i 

nicht  habe  nberseugen  können,  weil  <\:\s  ßisiuri  jene  der  Fusssohlen,  einige  Bewegungen  an^r 

nach  ansäen  n«  in  dem  links  an  einem  '1  heile  der  gleich-  mochten.  —  Den  andern  Tag  bemerite  fi> 

.  sditfgen  Sdieidewand  adhärirenden  Theile  der  Lunge  Hersscblige  stark  die  Brust  und  den  Kopf 

durchbohrt  hatte;  das  obere,  in  eine  Spitze  ausgehende  und    die  Pracordialgegend  bei   der  P''f 

Ende  dieser  Hötüe  adhärirte  an  der  obern  Partie  des  matten  Ton  gab,  ohne  dass  irgend  euieü«-' 

Thorax,  an  den  ersten  Rippen  u.  auch  am  Mittelfelle;  getreten  war.   Ein  lUystir  mit  BrechwoM* 

man  bemerkte  darin  die  Oelfnung  zweier  Ginge ,  wel-  bewirkte  keine  Stuhlausleemng.  —  > 

che  mit  der  hintern  Höhle  der  Pleura  communicirten.  selbe  Zustand.    Ein  Emetocatharticom 

Diese  Gänge  waren  durch  einander  nahe  gekommene,  mmcraitscAes  fVauer  genannt,  was  sack  < 

aber  innen  Ideinen  Zwischenraum  dazwischen  lassende  Cod.  modle,  aus  4  Gr.  Tart.  emet.  I 


Adhärenzen  gebildet.    Die  hinlere  f fohle  der  Pleura,    sulph.,  in  3  Unz.  Wasser  anfn^elöst,  xo**' 
die  sich   nur  vom  Diaphragma  bis  zum  Drittel  der  ist]  brachte  mehrmals  Wirkung  nach 
Lunge  enrtredEte  (well  diese  letztere  den  Rippen  an-^  hervor;  jedoch  ward  mbrn  an  dioen  1^ 

hing},  war  von  einer  alten,  an  mehreren  Steifen  ver-    wusstsein  getrübt,  indem  der  Kraakceim 

knorpelten  (he«ond''rs  an  den  Stellen,  wo  si«  Verwach-    mäs^igo  Bewegungen  m?ir 

»ungen  mit  den  Kippeu  bUdete)  Pseudouiumbran  ausgc-   murmelte.   Den  andern  Tag,  wo  oua  iU* 
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b  MNB  Nfginetttel  i^qvlH  Ikalt»,  gab  «r 

BB  Zeichen  von  nesvrisvt^eiti  mehr  von  weh; 
liradon  ward  'mmer  »chiieUer,  von  8chiuchäen 
eben,  a.  dea  darauf  foIgead«aTag  starb  er.  — 
Bd  Dorcbschneidung  der  Hirnprotuberanz, 
du  gro.<5c  Gehirn  von  dem  kleinen  trennt, 
e  litotlich  grosse  Menge  blutiger  Flüssigkeit 
AqoMrfidiia  S)  lvii  litnror,  D«r  linkttVentri- 

•  I:  -im  grosse  Menge  ergossenes  Blut,  so  wie 
nittlere  und  rechte,  welche«  Blut  von  einer 

lir  dtr  Inwni  Seite  4m  Gorpiu  itrifttiini  ber- 
*f<  letzter*  selb.*t  war  roth,  f^rweicht  u.  des- 
I:  die  Roptor  hatte  btos  die  Breite  einer  Linse, 
KntdcMog  nahok  fa«t  den  ganzen  gestreiften 
p.  loi  aitdem  Lappen,  unter  dem  Centrutu 
y  sich  ein  enormer.  2 — 3"  umfassender,  mit 
lidfr  gerooneaero  Blute  angefüllter  Herd  mit 
R,  Tofl  Blat  iqlUtiirlni  n.  mit  einer  Lage  von 
rothpooktirter  a.  s.  w.  Hirn.suh^^tanz  in  Con- 
jtbiulea  Wänden.  Dna  geborstene  Gefäss, 
mte  10  pvite  Mens«  Bloles  bergdtoaimm 

!!«■.  war  nirht  ZD  entoecken  gewesen.  —  Das 
mia«  Hen  lag  quer  in  der  Brust;  die  Ven» 
ledesMlben  hatte  gegen  4"  Länge;  die  ganze 
htehrong  betraf  übrigens  hauptsicblicli  dea 
iftTrii?!.  dess^en  Holile  ein  Gänsee»  aufnehmen 
u  ov^ea  Wandungen  gegen  die  Basis  hin  \" 
(«am  vH  dam  sie  durchschneidenden 
i  »i^frytandeii.  Dir  beiden  Trabeculac  car- 
1^  sich  die  Chordae  tendineae  der  Mitral- 
piren ,  waren  hypeitropliiacli  n.  Ilir«  Spitie 
Mitral -u.  Semilunaridappe  zeigten  einige 
1^-1.  VorlmöciMraniipiinne.  Dia  Longea 

Irllirt  diess  für  einen  jener  Falle  vonApo- 
Ks  Hduptursache  in  Hypertrophie  des  linken 
ftrl;  besteht.  Obgleich  dergleichen  F'älle 
i  14)  teilen  vorkomoien ,  so  glaubte  er  iha 
krnts  bdrannk  gawordeoen  Torsoglich  des- 
Iii  •»'»n  zu  müssen,  weil,  wie  er  sagt,  diese 

•  der  Apoplexie  'von  gewissen  Gelehrten,  de- 
kle  Pacta  nicht  genügen ,  bestritten  und  in 
ing«n  wird;  denn  diese  müssten,  um  jene 

aanenden  zu  können,  stets  noch  etwas  Gci- 
Rtuelles)  oder  Unbekanntes  damit  verbinden. 
ht,  fügt  Vf.,  om  sieh  dentlicber  sn  nadien, 

eine  soliflp  Stöninr'  <\ps  Or^nns ,  wd- 
mtr  durch  die  Krankheit  geheuuuleii  Funo- 
bagt  sei ,  tIcI  m  nateriell  nnd  IcSnne  an- 
■'ii^en,  lind  es  müsste  nothwendigeruei.'-e 
jolchen  noch  die  Veränderung  der  Lebens- 
puiders  aber  des  Flüssigen,  mit  ins  Spiel 
|l|leich  man  nicht  wisse,  worio  Jana  batta* 
b  d»r  G'-brauch  wolln  es  mm  einmal  so; 
|Vf.  darin  nur  eine  Rückkehr  zu  alten  ver- 
•n  Mbm,  d«f«a  Hamckaft  dsan  nafeUbar 


H  wird  von  demselben  Arzte  noch  ein  driit'  r 
phcirter  FaU  berichtet  unter  der  Aufschrift: 
S.sewrJiote  Peritonitu;  AtviU»;  h'reba  de» 
;  Obliteration  der  Vena  iliaea,  eruraii»  u. 
'«.  —  1)t  Ceiienstand  desselben  war  ein 
teienbackerliurscbe  vun  schwacher  Consti- 
'  sich  angeachtet  derselben  doch  stets  sehr 
lif-n  hatte,  bis  er  in  der  letztern  Zeit  ficinen 
<!•  beia  Drncke  oder  während  des  Gehena 
•  imdan  fShlCa.  Daaaalb«  Symptom  fand 
bei  seiner  Aufnahme  ins  Spital  (27.  Jan.). 
f  den  Unterleib,  der  Süssere  u.  innere  Ge- 
I  ichmerzlindeniden  Mitteln  hatten  für  die 
a{;e  nur  wenig  Erleichterung  gebracht.  Bei 
Untersuchung  des  Unterleibes  gab  die  Per- 
atonoren  Ton  an  der  linken  Seite  u.  einen 
'  «I  der  ladMM;  bdni  IM  Danialdräakea 


ISMte  man  W!d«rttand  n,  «{ntgalitafne  harte  GeadiwSTste. 

P'inrelhungen  mit  Hr«  r!n\  f'iti-t.'in.*.il!ini  in  den  Unterleib 
hatten  l>iarrhöe  zur  Folge,  u.  man  unterUess  sie.  Bald 
nachher  fohlte  man  dne  fluctairende  Flüssigkeit  im  Un- 
terleibe, n.  man  varordnele,  da  der  Durchfall  aufgehört 
hatte,  einige  Do«en  Tinct.  squill.  u.  Tinct.  digital., 
was  aber  nicht  verhinderte,  dass  die  Bauchwasser- 
anelht  sich  immer  mehr  entwickeile  1U  die  unteren  Glied- 
massen odematos  wurden.  Kiir%  neue  Diarrliöi  .  sich 
ailmälig  steigernder  Schwächezustand,  lente»cireades 
Fieber ,  Brbreehen  o.  a.  w.  |  endlich  der  Tod  gegen 
Ende  des  Mär/es,  —  Bei  der  Orffnun^  des  Unttr- 
leib»  entwich  eine  grosse  Menge  Flüssigkeit  aus  der 
Bauddrahle.  Man  Band  in  der  rechten  Huftgegend 
eine  enorm  grosse,  durch  das  8  romanum  gebildete 
und  von  Faeces  au-sgedehnte  Masse.  Das  Bauchfell 
zeigte  an  seinen  seitlichen  Partien  n.  denen,  welche 
Gwrüae  n.  Milz  bilden,  scirrhose  Krzengnisse.  Be- 
sonders war  das  Netz  mit  kleinen  undarchsiclitlgen, 
hanfsaraengrossen ,  weissen,  homogenen,  bald  selten  u. 
einaeln  ,  bald  in  Gmppen  beisammenstehenden  Gnuin- 
!  ttionen  angefüllt.  Das  S  rumnnum  n.  die  Leber  zeig- 
ten ebenfalls  einige  scirrhose  Massen,  n.  der  ganze  seit- 
liche Theil  des  Bauchfelles  hatte  das  Ansehn  eines  gro- 
ben Gypsüberzngea«  Dar  Dönndarm  konnte  wegen 
ner  vielen  Adhärenzen  nur  zum  Theil  luitersucht  wer- 
den, zeigte  aber  keine  weitere  Störung,  ebenso  we- 
nig der  Dickdarm  bis  snm  S  romanum;  dieses  aber 
bildet  c  (  ine  Geschwulst  von  ungefähr  31"  im  Durch- 
messer, doch  ohne  Entartung.  4  "  vom  lüer  fand  sich 
der  Mastdarm  in  einer  Lange  von  2^"  90  Terengert, 
dass  man  hier  kaum  den  Zeigefinger  einbringen  konnte. 
DieDarmhäute  waren  hier  gleichsam  verschwunden  n.. statt 
ihrer  eine  ungleich  weisslichte,  zellige  Substanz,  die 
Idcht  terriss,  vorhanden.  Das  anhängende  Zellgewebe 
war  erweicht,  n.  einige  Partien  desselben  zeigten  die- 
selbe Degeneratiun  wie  das  Innere  des  Mastdarms.  Aus- 
serdem war  die  Mastdarm-Blaseoscheidewand  von  einer 
hiUuirr'"! grossen  fibrösen  Halggeachwulst  eingenommen, 
welche  eine  rötbUchte  Flüssigkeit  a,  gallertartige  Mate- 
rien entldelt.  —  Die  nntere  HolÜTene  enthielt  wenig  Blut ; 
die  Vena  iliar^,  cruralis  u.  hypogastrica  waren  durch 
alte,  adhSrirendc  Blutpfropfe  obliterirt,  doch  gelanges, 
dieselben  abzulösen ,  uhne  die  innere  Membran  des  Gu- 
fässes  mit  abzutragen.  Lebrigens  luitta  noch  Godin 
die  Cruralvenen  beider  Seiten  bis  zum  mittlem  Theile 
des  Schenkeis  untersucht ,  bis  zu  w  elcher  Stelle  sie  noch 
obliterirt  waren.  Die  Venweigungen  der  Bedtenva' 
nen  rntliirltr'n  ebenfalls  sehr  consistente  Rhitpfropfc. 
fDen  Beriebt  dieses  letatem  Kalles  dürfte  unairei- 
üg  wohl  der  gerechte  Vorwurf  treffen,  daat  in  ihai 
die  anamntlt.  Zeichen  n.  Umstände  ,|die  doch  nothweo- 
dig  bei  einem  so  höchst  complicirten  Krankheitsznstande 
vorhanden  gewesen  sein  müssen,  völlig  unberücksichtigt 

5elusen  worden  aiodO  [OomUo  4w  Hdpit.  T.  XIL 
fr.  124.]  iWühelmUy 

200.  Pyrosis  cardialgica ;  beschrieben  vom 
Metl.-Rafhe  Dr.  P.  T.  Schneider  in  OfTeiihurg. 
Mil<lieser  BeueiiKuii^  litveichnet  Vf. eiueii  Krank- 
Iirilszustaiid ,  der  mit  Mangel  an  Esshist,  sauir- 
licUem  Geschmacke  im  Mtinde  u.  mehr  oder  we- 
niger hefVigem  Drucke  in  derHageD»  n*  Hers- 
grube  begiimt;  wonnf,  beaonders  uamittelliär 
nach  eingenommener  Mahlzeit,  häufiges  Aofttoi- 
ten  einer  bald  säuerlichen  ,  bald  aUssIichen ,  oft 
nach  SchwefelwasserstolT^ns  npchenden  FUigsipr- 
keit  folgt,  mit  der  nicht  selten  einzelne  Speise- 
yieilchen  ,  wie  bei  den  Wiederkäuern,  auf-  u. 
ausgestosseu  werden.  Am  gewölmlichsten  n« 
sehnelbien  stellt  sieh  dl^es  AufsCossen  ein,  wenn 
Wcia,HnUenrrüclite)Saiierkraat»WnrBt,8ditnken, 
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Zuni^p,    in  Butter,    Schinskiz  oiler  Oc!  gcbak-  3  bis  hüclisteus  4  Stuck  za  nehmen. 

kcue  uml  gebratene  SpeUeu,  Salat,  Ohat  ge-  Pillen  vet-sicherl  Vf.,  in  nenesrer  Ztit 

iiusseu  worilea  alud.    Je  weniger  die  Kranken  äu66ej-»t  hartuäckige  Fälle  der  iu  Rede  ii? 

t[di  an  eine  itreng«  «.sweckmiUtigeDUit  gewtfli-  Art,  die  bereite  allen  Mitteln  Troti 

nen  können  o.  je  melir  tle  Brech-  u.  AbfUhrndt-  ten«  ännerbalb  3  bU  4  Wockeo 

tel  erhalten,   um  so  höhere  ^rade  erreicht  all-  danerlieft  gebeilt  zu  beben,  woha  n 

mälig  das  Uebel.  Daun  treten  die  heftigsten  An-  wenn  das  Erbrechen  allzuheftig  n.  big 

fälle  von  Magenkrampf  ein  mit  qualvollem  Wiir-  nebenher  gan^  kleine  Gal)e«j  von  in  de 

gen  u.  Erbrochen,  das  sich  nicht  selten  6 — 2Umcii  Wasser  aiifL:«- Insteai  Morphium  gebrinc 

hinter  einander  wiederholt  u.  die  Kranken  iu  Er-  Ks  versteht  sick  wohl  von  »eibst,  dam 

•tickungsgefahr  Tenelst*   Kommt  et  niobt  cn  ao  des  Gebmnebc  dieser  Mittel,  wenn  üt\ 

heftigem  n.  bünfigem  Erbrechen,  eo  «teilt  sieb  wünschten ZweekerfiUlensollten,diei 

statt  seiner  ein  höchst  scbmerzhaftes  Aufstossen  beobachtet  werden  musste.  lnil»eioii 

u.  Henrorwiirgen  einer  auaserordnitlich  sauern,  die  Kranken  nicht  viel  Brod,  naineikd 

.  schleimichteu ,  zähen  u.  hellen  iiussigkeit  ein,  keine  Mehlspeise!!,    keine  t'ier,  kf 

worauf  die  Kranken  eine  Zeit  lang  die  Empfin-  keine  tieisseu  iSnppt  n,  ktnm  gegohreiipo* 

dung  haben,  als  ob  aus  dem  Grunde  des  Magens  geuiesseu  u.  mus&ten  sich  blos  an  FleU 

durch  die  ganze  SpetserÖbre  bis  in  den  Mund  eine  mit  einer  nur  ga^nz  geringen  Menge 

Flamme  beraufscIUage,  wahrend  Im  Hagen  selbst  Nahrungsmittel  halten.  Zur  Naehkvi 

noch  längere  Zeit  nachher  ein  brennendes  GefUhl  von  Pemb  e  rt  o  n  empfohlenen  PiUeo:] 

zurückbleibt.    Eben  beschriebenes  Leiden  kann  sulphurat.,  Sodae  subearbon.,  SacdLnosI 

den  Mensclien  Monate  lang  fast  ohne  Unterbre-  ana  5^  »  Pulv.  gunim.  myrrh.  5j'  51.  fi^ 

chuug  quälen  u.  verliert  sich  dann  2u%veilrn,  kf  In  t  Nr.  3ü.  D.S.   Dreimal  täglich  2  Stuckj 

aber  auf  DiätfeUler  u.  die  Einwirkung  uiedcrdruk-  meu  ,   die  Tortreinichsten  Dienste, 

kender  Gemlitbsbewegungen  nnr  zu  gern  zarilek,  Woelwmeht*  1899.  Nr.  15.]  {En 
IndMduen »  welche  bereits  längere  Zeit  auf  die         201.    fVa»  ist  in  d§a  nttmm 

genannte  Art  leiden ,  bekommen  ein  mehr  oder  die  DiagmttUk  der  Jiranthutmdtt. 

weniger  aufTallend  kachektisches ,  blasses,  erd-  cheldrüse  geKcheheti?  Beantwortet  voal 

fahles  Aussehn,  cjlan/losp  ,  matte,  trübe,  ein^p-  M.  Bürger  in  BeTÜn.    Im  NnrhsleheB 

fallene  Augen,  ( iiu-  spitzt  Nase,  wuiklichte  u.  Vf.zunächst  diejenigen Abhüudlungeni 

mehr  oder  weniger  verzerrte  Gesichtszüge,  haben  heiten  der  Bauchspeicheldrüse  oder  diel 

eine  dickbelcgte  Zunge ,  pappigen  Geschmack  im  fanden  Beobachtungen  auf,  welche 

Munde,  wenig  oder  gar  keinen  Appetit,  dagegen  scheinen  der  Sobrift  too  Harles« 

heftigen  Durst,  sehr  spärliche  oder  gar  keine  Lei-  Krankh,  des  Pankreas  mit  besonde 

besöfihung  u.  einen  äusserst  widerlichen  Geruch  sichtigung  der  Phthisis  panoreatica, 

0U8  dem  Munde,  rdhieu  sich  ausserordentlich  1812)  Teröffentlicht  worden  sind,  a. 

entkräftet,  zittern  leicht,    wie  denn  auch  ihre  er  darauf  die  in  der  rebersdirift 

ganze  Haltung  etwas  Schlades  iiat,  vermögen  Frage.    Als  Resultat  dieser  Unteriuc 

durchaus  nicht  anstrengende  geistige  u.  körper-  sich  Folgendes  heraus :  Stellt  man  die 

liehe  Arbeiten  zu  verrichten,  ohne  sich  im  höoh-  getheilten  Beobachtungen  geboteaea 

sten  Grade  erschöpft  zu  fiihlen,  n.  sind  meistens  zusammen ,  so  mtiss  man  leider  gest 

sehr  reizbar,  giäinlich,  yerstimmt  u.  übelgelaunt,  für  die  Diagnose  der  Pankrena-Leiden 

Oelige  Emulsionen  mit  Opium  lindern  höchstens  sitii  ps  bis  jetzt  nicht  gewonnen  ist, 

die  <fuaIvoll8ten  Krampfzufälle,  können  aber  keine  kein  Zeichen,  ^velches  bestimmt  m\U 

dauerhafte  Hülfe  leisten,  reizende  u.  erhitzende  geude  oder  schon  ziemlich  au&gebUd 

Mittel  schaden  offenbar,  rein  bittere  oder  bitter-  des  Pankreas  schliesseu  lässt.  Da« 

aromatische  Terhalten  sich  meistens  ganz  indiffe-  welches  Einige ,  namentlich  Casper, 

reut,  am  meisten  leisten  noch  kleine  Gebender  constantesteZeidien  sowohl  bei  Entsink 

Ipecäcöanha,  der  Flor*  zino.  u.  des  Magister,  bis-  Verhärtung  der  Drüse  ansehen,  kann  kei 

imithi,    aber  nncli  nur  palliativ.     Dasselbe  gilt  Werth  haben,    selbst  wenn  es  mit  V( 

von  fast  cilJi  n  audereu  gepriesenen  Mitteln.    Da-  verbunden  w^re,  da  »lir  bp\vährtesteuBe«ii 

gegen  sah  Vf.  einen  wahrhaft  überrast ht  nJ^'n  Er-  bei  den  bedeutendsten  Desorganisatioofll 

folg  von  den  von  Hauff  gegen  <lie  haiinaukig-  gendrüse  fehlen  salieu  (unter  80  F*dle8 

sten  Magenkrän^pfe,  ja  selbst  gegen  beginnende  nnr  bei  S2  zugegen),  abgesehen  daroo, 

Magenmnnd-  u.  Pankreas>Verh&rtungen  gertthm-  anch  viele  andere  Leiden  der  PrSoordialeii 

ten  Pillen,  welche  nach  folgender  Vorsärift  zu  begieitet    Ohne  Zweifel  hängt  deoea 

Terordnen   sind:    R*  Bismufb.  nitric.  praedpit.  densein  oder  Fehlen  von  der  gsösseio  cxli 

gr.  xxxvi,  Pulv.  rad.  rhei  elecl.5jjptgr.xvui,  gern  Reizbarkeit  des  Magens,  rrva 

Pulv.  rad.  hpllndonn.  gr.  vi,  Extr.  iiquir.,  Exti^  dem  Stadium  u.  dem  Sitze  der  Degeoert 

taiux.  ana  q.  ».  ut  iianl  pilul.  poud.  gr.  jj ,  con-  —  Uebligkeiten  ,  Appetitlosigkeit,  SodI 

sperg.  PbIt.  rad*  ireos  flor.  D»  6.  Täglich  Sraal  Magendrücken ,  Schmerz  u.  BekleauDuoj 
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pin,  Pulntio  MnaStuJUf  HcitsInnigMr, 
IbtrerOiut^Siiinbatioo  u.  a.  m.  sind  Zoi- 
velche  ebeiuu)  gut  Tielen  anderen  Unter- 

"ichwerden ,  als  dem  Lei  den  tles  Paukr^Rs 
meu.  NijH  grusserm  \N  erilic  fur  dif.'  Dia- 
vur>ie  die  zuweiieu  zu  tiucm  iiulieu  (^rade 
jerte  SpuMabtonderu/ig  sein ,  beMmdafi 
Itf  Knuik«  deatlich  IliUt,  dait  dar  gpan 
Up  das  Oesophagus  aufsteigt ,  u.  dann 
leür,  wenn  zugleich  Diarrhoe  mit  apeidieU 
fu  ExcremeuteD ,  ohne  Koiiksohmerzen, 
ku  ist:  iudess  auch  jener  Werth  wird  «ehr 
^t,  da  die  verineUrte  Ab&üuderuug  des 

aar  waadalbar  bn^  tu  dar  Münr  da« 
pMli  wird  «banao  oft  die  Aktonderaag 
Irrdriickt,  oder  vcraiiidert  seio,  der  JBa»r 
a  Inachen  nicht  zu  gedenken,  welche 
'PB  Zii*a!nmenhang  mit  der  Bauclispeichel- 
t}aiiijU)us  zu  ertf^fn  im  Staude  »iud.  — 
o,  iu  der  Gegeud  des  i:'ajukreas  ein«  Ge- 
ÜM  cntdecbii,  die  weder  dar  Iiehar,  den 
Mm  DoodeBiu»  odar  aiaan  «ideni  Or- 
{ebcirt,  so  wird  allerdings  die  Diagnose 

Ab«r  wie  oft  wdrd  ca  wohl  uk Irlich,  den 
r  Geicliwnlst  ro  o^nau  ?u  be&timmen '? 
•Bikilt  15  su  h  mit  dein  Sitze  des  Schmer- 
lYiti  Licht  wurde  dagegen  wohl  auf  die 
Ton  Brigbt  angeführte  Zeicheu, 
pe  fettartige  Matarieiii  don  Stuhlgängen, 
%eiiQ  sich  soloht  ah  conatant  bewährt«, 
bt  steht  nicht  zu  erwarten ,  denn  1)  ba- 
•örsfaltigÄten  Beobachter  dieses  patholog. 
bti  deu  auftallendsteu  Dpsorfraiiisatioueu 
^a«  uicht  entdeckt,  2)  sind  diette  Ab- 
fecLeiden  des  Pankreas  beobachtet  wor- 
^war  in  d^n  too  ürigiit  a.  Andcieii 
Uten  Fillan  4a|i  Ibcädea  ein  ao  oompli- 
.  B.  mit  UloerattoD  dar  SohletnÜMiHt  dOa 
Lfberlelden  u.  s.  w.  ,  dass  man  diese 
Secretion  ebeusQ  gut  auch  von  diesen 
fn  ableiten  kann,  \v(  Inr  sich  auch  der 
tft,  der  diesea  Fett  tiia  eine  euturtete 
^htaL  —   Abnageniiig  ferner,  Ab- 
f  Eiter  mit  dem  StuhlgaBg«,  hekt.  Fi»« 
Encbdnitiigeni  die  auch  Tielaii  anderen 
eheuen  Unterleibaleideu  zukommen,  u. 
*e  daher  weni^?  odf-r  keineii  Anhalt.  Zu 
^»'u  kommt  uuu  i  ikII.  nuch  ein  L  lustand, 
die  Diagnose  dt- r  Kraukii.  des  Pauiireas 
li^wei^iiiünlich  dass  diaae  Leiden  nur 
dtee  ohne  Complieaüon  rorkonunaOf 
I  imter  28  Fällen  nnr  8  «fane  AnomeUa 

des  Magens  u.  s.  w.  angetrofTeu  WUT«* 
i^ekutd?»  Joumßi,  iSf.  8.  1839.] 

(^E.  Aur/m.) 

Francisci  Mondiui  Renum  de- 
I  mum  corpm  temilunare  coalescentkun 
'lanutuU  tU  eauta  Mifutmotä  orgmuea* 
^>  (Novi  Conunentarii  academiae  Sei- 
&tituti  Bouoniensis.  T.  III.  Bononifte 
p.  251--27a)  Bekennüioh  findet  man 


dli  UlaroM  Mcm  iron  nn^aicber  Mtalo,  In  dar 
Tfefe  des  Beekens  liegend,  die  der  einen  oder 
andern  8eite  ganz  fehlend ,  oder  in  Terschiedene 
Lappen  getbeilt.  Ausserdem  können  aber  auch 
beide  JNiereu  in  eine  Masse  rerschmelzen.  Von 
diesem  Biidungsfehler  Jkaine«i  Moudini  swei 
Ville  mor^  wo  s#er  die  Hieran  niebt  ToiiiLomnien 
rendunolaen  wnven,  w«s  der  aeltnere  FIdl  isl^ 
eondem  wo  sie  nur  mit  ahmt  nnteien  Enden  mit 
einander  ztmmmenhingen,  ein  halbmondftr» 
iniges,  nach  oben  eonoarea  Organ  Torslellten« 

Da"  pine  Präparnt  lief-rtp  eine  70  Jahre  alte  Frau« 
Die  verwachsenen  Nieren  lagen  auf  den  £rossea  Gck 
ffsiai  des  UntaviflilMM,  e.  die  veedara  FttAe  dar  Nie- 
ren war  gelappt ,  die  hintere  glatt.  In  der  Mitte  be- 
merkte man  eine  Linie,  welche  die  Stelle  andeotete, 
wo  beide  Nieren  an  einander  stieuen.  Jede  Hälfte 
hatte  ihr  eignes  Nierenbecken ,  das  anf  der  linken 
Seite  war  indess  viel  weiter  als  das  auf  der  rechten. 
Der  Verlauf  u.  die  Verz\^eigung  der  Gefisse  war  ia 
verschiedener  Hinsicht  abnorm,  die  genane  Beschrei- 
bung derselben  gestattet  indess  keinen  Anszuf^ ,  nur 
so  viel  woUen  wir  aus  der  Beschreibong  aaahebeOy 
dass  jede  Ifiaianhilfte  swd  AitariM  rsaalaa  m  den 
Seiten  der  Aorta  abdominalis,  d.  ebenso  swei  von  der 
vorder«  Fläche  denelbeD  erhielt  Die  Venen  hingegen 
waren  sieailich  nonnaL  Die  Nerven  zu  untersuchen 
war  nicht  mehr  md|^idl,  da  Mondini  das  Fltäparat^ 
nachdem  es  bereits  aas  der  Leiche  heraasgenommen 
war ,  Kugeschickt  erhielt.  Ausserdeiu  erfuhr  er  noch, 
dusB  die  Beaitserin  nie  in  ihrem  I.ieben  an  einer  Kranklk 
<ler  Harnorgane  gelitten  hatte.  Bei  «Irr  Untrrsurhung 
der  inneni  otroctor  konnte  man  keine  Grenze  der  ei-  ' 
nee  V.  der  andern  Niere  beoieriren,  denn  ideht  blea 
die  Membrana  propria  renis ,  sondern  auch  die  Corti- 
calsobataia  gingen  so  in  einander  über,  dass  man  die 
Stelle  der  Vereinigung  an  ihnen  nicht  wahrnehmen 
konnte,  in  der  Medullarsabstanz  hingegen  fand  man 
die  Pyramid'*«'  Malpighü  bo  gelagert,  dass  die  Papillae 
renales  jedesmal  der  Niere,  zu  welcher  sie  gekortan, 
ligakahit  wann» 

Binen  ganz  ähnlichen  Fall  hat  auch  derProsecter 
Calori  entticrkt,  als  *'r  c-Inen  HO  Jahr  nltt^n,  an  Pneu- 
Booie  gestorbenen  Mann  «ecirte.  Die  liutersuchung 
der  Nerven  war  Jedoch  aach  hier  nidit  aifigHch  ai»n- 
»tellen ,  da  diese  Abnormität  zu  spat  gefunden  wurde. 
Die«c  Nieren  hatten  noch  mehr  eine  halbmondförmige 
Gestalt ,  and  ihre  Concavität  o«  Homer  sahen  eben- 
falls nach  oben.  Die  Calices  waren  sehr  dfinn,  weil 
durch  vorhandene  Nierensteine  Retention  des  Urins 
u.  ihre  Ausdehnung  bewirkt  worden  war,  u.  wie  der 
hiermit  verbundene  Druck  aaeh  Immer  auf  die  Nieren 
selbst  'VTirtt,  bemerkte  man  an  der  sehr  dfinnen  selbst 
atrophischen  tieschafrenbeit  der  Corticalsabstaaz.  Der 
Verlaiif  der  Gefiuse  war  ebenfalls  abnom,  lasst  sich 
aber  unniÖf^lich  mit  wenigen  Worten  u.  ohne  Abbil- 
dungen deutlich  be.«ch reiben.  Eine  Grenze  zwischen 
den  Nieren  beider  Seiten  Hess  sich  auf  keine  Weise 
auffinden.  Die  Papillae  renales  waren  sehr  flach  in 
Folge  des  durch  die  Retentio  nrinae  bewirkten  Druckes, 

Um  etwas  zu  der  Erklärung,  wie  diese  Miss- 
bildung entstehe  beizutragen  ,  mRcht  M  o  u  d  i  ii  i 
darauf  aufmerksam,  1)  das»  die  Gefasse  keines 
auderu  Organs  so  oft  als  die  der  Nieren  liinsicbt- 
lioh  itires  Ursprungs  u.  ihrer  Verzweigung  variiren« 
Sehr  oft  findet  man  stntt  einer  Arterle  renalis 
zwei,  drei,  seibat  Tier,  weichein  rerschiedener 
Ordnung  aus  der  Aorta  entspringen.  2)  Ist  diese 
der  Fail,  so  findet  man  die  Niere  ^eht  bios 
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diokoff,  londeni  tnch  Ungar,  b«ioiideis  wonn  der 

Ursprung  der  Nierenarterien  weiter  ron  einander 
«•ntfernt  ist.    S)  In  ihrer  Entwickeliingsperiode 
SteLlcii   die  Niereu  »  iiiea  Haufen  kieiiierer  Lap- 
pen vor ,  xlereu  Spitzen  sich  sÜmintiicli  in  einen 
häutigen  Soek,  welcher  später  dtt  NiereDheckeii 
ist,  hinneigoi,  weshalb  auch  schon  Mslpighl 
die  Ifiere  des  Menschen  ein  Convolut  kleinerer 
Nieren  nannte    4)  Wenn  diese  früheste  Anord- 
nung der  Nierenlappeti  nuch  noch  später  fort  b**- 
steht,  oder  wenn  die  Adhäsion  der  einz*  Inen 
Lappen  unter  einander  nicht  so  fest  ist ,  nimmt 
die  Niere  die  Gestalt  ^eler  kleinerer  Nieren  an« 
5)  itiiilliiiii  besteht  jeder  einsehie  Lappen  ans 
Cortical-  n*  Tubularsubstana,   TOn  denen  jene 
nach  aussen ,  diese  nach  innen  gekehrt  ist.  Die 
Cortica Isttbs  tanz  wird  aus  einer  vielfachen  Ver- 
zweigung der  iSierenarterien  <;eh)l«!et,  welche  hier 
den  Urin  absondern,  von  wo  er  durch  die  Tubuli 
weiter  geführt  wird«   —    Die  Pyramiden  nun 
atehen,  da  sie  grösstentheils  ans  Corticaltubstans 
hestelien<i  im  innigsten  Zusammenhange  mit  den 
Arterien ,  die  sidl  anf  das  Innigste  mit  der  Cor- 
ticülsubstanz  verweben  ,    welcher  Ansicht  zwar 
A  u  d  r  a  l  widerspreche  ,  indem  er  nicht  zugeben 
wolle  ,  da&s  die  Entwickeluug  der  Organe  von 
der  der  Arterien  abhänge.  M  o  n  d  i  n  i  führt  zum 
Bewdse  des  Gegentheils  an ,  dass  man  im  Fötos 
DSchwMsen  könne,  dass  nicht  bIos.bei  den  Nie- 
reu ,  sondern  auch  allen  anderen  Drüsen  die  Ge- 
fässe  früher  vorhanden  seien,  als  die  Drüsen  selbst, 
VOrziicVich  lasse  e»  sich  aber  bei  den  ali'Jon'lern- 
deu  Drusen  nachweisen,  dass  sie  (Junvolute  von 
C^efäkseudigUDgeu  bind.  Sei  es  nun  der  Fall,  dass 
mehrere  Arteriae  renales  Torhanden  sind  n«  die 
Niere  daher  teiir  lang  ist,  entwickeln  sich  U1>er^ 
dicM  die  nnteren  Nierenarterien  seitiger  als  die 
oberen ,  so  könne  es ,    besonders  wenn  auch, 
wie  in  dem  einen  der  vorliegenden  Fälle  ,  Nie- 
renarterien von  der  vordem  Kläcbe  der  Aorta  ent- 
springen ,  beide  Niereu  lu  eine  couliuiren.  Dass 

nun  aber  nioht  einnnl  von  aussen  eine  Grcnse 
hdder  Nieren  entdedLen  könne,  rühre  davon  her, 

dass  die  Tunica  renis  propria  dieselbe  verwi- 
sche ,  indem  sie  gleichmässig  von  der  einen  Seite 
xnr  andern  ubergehe.  (Zeis) 

203.    FelüerkafU  Lage  einer  Niere;  von 
John  M  e  d  d. 

Bin  6  Monate  alCes  Mädchen'  war  tieniKdi  plotc- 
Ddl  an  Krämpfen  gestorben.  Bei  der  Scction  fand 
man  die  liake  Niore  nebst  ihreoi  Becken  am  Vorberge 
des  Hciiigenbeins  an  der  innem  Seile  der  Psoas-Mos' 
kein  u.  vor  oder  auf  der  linken  Arterta  iUaca  ooinniu- 
uis;  sie  lag  ziemlich  schief,  indem  ihr  obere«  Knde 
den  innern  Rand  des  Psoas-Muskels  berührte,  «las  obere 
Ende  aber  mehr  vor  dem  obem  Tbeile  de«  Heili;:en- 
beios  sich  befand  ,  an  (Vm  es  nebst  dem  Mastdarme 
dnrdi  das  Bauchfell  ange hellet  war.  Die  Nieren -Arterie 
entsprang  von  der  Aorta ,  ongefiUir  \**  nber  der  Tbei- 
lung   in   die   Iliacae  romiTiiinfs  ;  bri'ite  Hand  des 

Uterus  war  durch  das  Bauchteü,  wo  dieses  unmittelbar 
Ton  der  Niere  kam,  gebildet,  so  dass  also  diese  bei- 
den Organe  genau  xusainmcnluQgen»  [hond.  med.  Gaz, 


204.    Einige  nachträgUek 
über  die  BrighCeche  Degeneration  itr , 
mitgeth.  von  Dr.  Ginge,  Prof.  an  d^r 
sitat  in  Brüssel.  Was  Vf.  schon  früher  (* 
Bd.  XXL  S.  58)  über  die  Matur  der  Ul 
sersncht  statt  habenden  Degeaeration 
nittheilte  n.  wesentlich  daraof 
die  Granulationen  in  der  TÜereai 
bestimmten  Stadium  der  EntzündoDS  an 
so  wie  dass  Iptztere  hauptsächlich  iu 
])  ighi'ßclien  Korpern  (oder  Ger.is^send«- 
densnbstanz)  ihren  Silz  habe,  ist  vteüeic 
der  etwas  kurz  gefassten  anatom.  Bt 
Ton  Dr»  He  nie  mltSTerstandeii 
dem  Vf.  aber  um  so  mehr  leid  thut, 
als  Beobachter  die  gerechteste  Auerk« 
Theil  werden  lassen  inuss.  H. 
dem    Jahresberichte  zn   Müllers  An 
18öä  S.  47:  „Zu  der  Ansicht  über  die  i 
Natur  dieser  Ißerendegeneration  bekeoo 
Ginge,  weil  er  In  dem  Gewelwder 
Stans,  namentlich  iu  den  Malpigbi*! 
pem  u.  innerhalb  der  Hamkaaile 
Eiterkügelrlien  fand  "   Hiergegen  bffa 
Vf.,  in  jenem  Anfsatze  nur  gesagt  in 
Eiterkügelchen  nur  sparsam  u.  nur 
Torfanden,  so  wie  ferner,  dass  die 
heiser  Bntaiindnngtkugeln  ni«Atia 
nalen,  sondern  nur  innerhalb  der 
M  a  1  p  i  g  h  i^schen  Körper  abgelagert  iri 
ter  ruissert  sich  Henle  in  einem  \t 
Schleim  -  u.  Eiterbildung  (Hu  fei  am 
Mai  1838),  wie  folgt:  ,,Ks  ist  eheowi 
die  primären  Zellen  überall  für  Kpitbek 
als  dieselben  ttberall  {ttrElterkügt  kkuj 
rai»   Letxteres  erwälme  ich  noch  b« 
Beziehung  auf  eine  jüngst  von  Gl  uge 
ebene  Ansicht  über  die  Bright'scli- 
Dieser  hält  nümlicb  dieselbe  f  iir  eiuf^  Ki 
der  Rjndensnhstanz  der  Niere  ,  weil  »iv 
gelchen  u.  die  von  ihm  sogenannteo 
geln  in  derseltten  finden/*  Ferner: 
Schreibung  iat  genau  genug,  um  zu 
dass  Ginge  die  vergrösserten  u. mit« 
«igen  Substanz  gefüllten  primären  ZtW 
Endlich:  ,,Es  konnte  also  die  eigen* 
nulation  der  Nieren  ,  weuu  man  nur 
skopische  Verliaiteu  erwägt,  mit  ebec 
Rechte  fdr  rafiltrirteTuherkelkrankheiti 
chen  werden.**   Hlersn  bemerkt  nou 
In  allen  Geweben ,  welche  Cafniisrgef 
ten ,  kann  sich  das  Blnt  U.  zwar 
\Van  langen  der  Gefasse  ,  wie 
stets  (ieutlich  erkennen  läs&t,  auf  fnl:^ 
verändern. 
Farbe  u.  ihren 

kleine,  mnde,  durchiichtige  KOgeldMaj 
— ■5^n  MiMIm^e  Durchmesser.  Di«a 
meriren  su  20  —  30  mittels  einer 

Snbstanz  zu  mei'it  nnullirhen  Ma$»eei 
viel  Aehuliciikeit  mit  Maiübeerea  baU 


Die  Blutkügelchen  veii 
Umfang  u.  ▼« 
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a  Tbei]e  des  Blutes  sickern  in  die  unige-  gerluger  Menge  u.  auf  einen  kleinen  Raum  der 

1  Gewebe  ein.    Dem  Eiter  mlsrlipii  «ich  gäuzlirh  vpr?Mir]prten  Riudensubstouz  besdiräiikt« 

.\latili>eerkugeln  oder  zu8aminengese(2tou  Uebrigeus  limiet  schon  das  uubewfifTnete  Augf» 

ijuügbkugtlu  uur  dauu  bei^  wetai  die  Ge-  zwisclieu  jeuem  oben  erwähnten  l2.iitzuuduugs- 

pidi  laogsüuie  Eijiwirktmg  der  eundirten  inttande  der  Longe  u.  den  Gmuilatioatii  der 

Uten  sMsItirt  worden  sind,  was  jedoch  Niere  eine  gewisse  Aehnliobkeik.    Hat  nlmlidft 

pibiiweiüc  geschieht ;  dann  künnen  sie  jener  Process  in  der  entsÜndeten  Lung|e  seinen 

; Elfer  aller  Gewebe  Torkommen,  wie  sie  höchsten  Grad  erreicht,  so  zeigen  sich  auf  jedpin 

u  auch,  weun  Tiil'frkel  dnrcli  KnfzTm-  Darchschnittp  ^afillosf',    weissüchte ,  rundliche, 

cJ}  erweichen ,  im  ruljcrkfl-EUer  Juideu.  wenig  erhalMue    l^unkte  otier  Ktrner,  die  den 

finiusen  Zustand  auch  i  unsiUch  u.  zwar  Niereugrauuiatiuueu  nicht    uuahuiich  sind.  — 

mgen  Tagm  in  Jedtm  Organt  «nwÄgen^  Vorstehende  Bemetkuugeu  werden  hoiFentlioh 

dm  CapütarhrMw^  t^lni  •in  hinreichen,  sn beweisen,  <|ass  die  Bright^seho 

m  bringt.   Da  dieses  Stadium  derBnt-  Nierendegeneratiou  ebenso  gut  wie  die  Lungen- 

;iicb  noch  innerhalb  der  Gefasse  entwik-  entzündnng  den  Entzündungen  sogezählt  werden 

kifte  PS  seine  grossen  Scliwicrigkeiten,  müsse.     Der  mehr  besprochene  Krankheitspro- 

fii,  (leren  Gewebe  die  Erkenntuis»  nicht  cess  des  lilulps  (die  Bildung  von  KntzüuduugS' 

it,  »ich  über  die  wahre  Natur  mancher  kugeln)  ist  gewiss  einer  der  wiclitigsten  der  gau« 
itn  m  Tergewiisem.    Nnn  xnr  Nutzen- .  zeu  Pathologie.    So  hofft  Vf.  nächstens  zu  be« 

Idn  eben  Gesagten.   Jeder  Arzt  kennt  weisen« daas  aacb  bd  der  GeliirnerweiGbung  mei-« 

jt  iu  Frankreich  mit  der  Benennung:  stens  dieselbe  Veränderung  mit demBlttte vorgeht 

1(7:1  iaßnmmatoire  bezeichnete  entzünd-  o.  dass  bei  ihr  das  ans  den  Geföseen  ausschwiz« 

sc'inppnifrr  der  Lungen  ,  welche  der  ro-  zende  oder,  wenn  diese  ^pr^fis8en  ,  sich  ergies- 

r^U'ii  Hepatisation  vorhergeht.    In  die-  sende  Serum  eine  waln  p,  rem  mechanische  Ma~ 

duugsstudium  der  Lungen  bilden  sicii  ceration  der  üehinisubiitänz  veranlasst.  \Cas~ 

»nunUicker  Gefässo  des  ergritfenen  /»«r*«  fVochewtchr,  1839.  Ar.  ö.j  {Brachmann,) 

jeae  zusammengesetzten  Bnizttn-  205.       CUrtmeaJtur ,  ein  beachienanwiheB 

«der  sio  linden  sich,  wenn  die  Ge-  Mittel  in  der  n  assermchi;  mitgeth.  vom  Med.- 

>T  Zerreissen  ,  im  Parenchym.    W  ill  Rath  Dr,  Cohen  in  Posen.    Ebengedaohte  Be> 

0  Zustand  in  seiner  sturfnwei«<en  Ent-  handluiigswpise  der  Wassersucht ,  die  zwar  nicht 

beoba eilten  ,  so  nprit^f  man  nur  einem  neu,   sondern  gegenwärtig  nur  in  Vergessj-nheit 

1  Dr.  reines  ^Quecksilber  in  die  Vena  geratheu  ist,  hat  der  nun  verstorbene  Warschauer 

Form  der  Lungenentzündung  wird  Arzt,  Z^.  Theophil  Ton  Koppenstaedter, 

noch  Niemand  für  eine  Infiltration  neuerdings  wieder  mit  so  glänzendem  Erfolge  in 

rkf-lu  oder  für  Bildung  you  Kern-Zellen  Gebrauch  gezogen,  dass  sie  mit  Fug  n.  Reckt  der 

^bea,  desto  leichter  ist  aber  Irrthnm  Aufmerksamkeit  aller  prakt.  Aerzte  empfohlen 

lei  Würdigung  des  pafliolog.  Processes  zu  werden  verdient.     Schon  von  Alters  her  gilt 

ightVhen  Krankheit.    Da  sich  dem  die  Citronensaure  für  ein    kühlendes,  durstlö- 

»1  gerade  Eiter  oder  £:xsudat  in  der  ge-  seilendes,  fäulniss-  u.  scorbulwidriges,  die  Gal- 

Form  darbietet ,  so  musste  die  Fest-  lenabsoudermig  verbesserndes  u.  harntreibendes 

leser  Kxankh«  ohne  FergUichung  der  Mitteln,  muss  also  in  einer  Krankh.  wie  die  Was- 

■ectarrerändernngen  in  anderen  Orga-  aersucbt,  in  welcher  ein  schwer  zu  befriedigender 

schwer  sein.    Inzwischen  haben  sich  Durst  fortwährend  den  Kranken  quält,  durch  Be- 

»lelbst  R  ri  ght  für  EutziiuduDg  ausgc-  thütiguug  der  so  sehr  beeinträclitigtfti  Uaruah- 

Aber  auch  anatomisch  lasst  sich  diess  sondf^rung  nicht  blos  wesentru  he  Erleichterung, 

Die  Veränderung  des  Blutes,  die  bei  sondern  oft  wirkliche  Heilung  herbeigeführt  wird 

in  jedem  Gewebe  innerhalb  der  Ge-  u.  die  Ursache  des  gaiizeü  Leidens  häufig  nur  in 

iksben  kann,  beginnt  in  der  Bright*-  einem  Brkranktsein  der  Leber,  namentlich  in 

^eit  innerhalb  der  Bf  a  1  p  i  g  h  i'schen  einer  Wscöseh  Beschaflenheit  u*  BlntfiberßUlung 

^ese  u.  auf  eine  kurze  Strecke  auch  dieses  Organes,  so  wie  in  einer  davon  abhängigen 

üen  heraustretenden  Gefasse  ruUen  sicli  fehlerhaften  G.illeubereitung  zu  suchen  ist,  sclion 

7iisannneii[:;esf'tzten  Kugeln,     Scliwitzt  a  priori  als  ein  sehr  zu  fmpff  hif ndfs  Mittr  1  er- 

ide  Tlieil  des  Blutes  mit  dem  Serum  scheinen.  Stillte  sie  blos  den  Dur^l  u.  vermehrte 

rokanäle  hindurch  (daher  rother  Lriu  sie  uur  die  Haruabsouderuug,  so  würde  sie  aller- 

ügelchen),  ao  müssen  tmi  den  Stellen,  dings  meist  nur  palliatire  Hülfe  gewähren^  ver- 

^ipighi^zohen  Körper  nach  aussen  möge  ihrer  eigenthiiml.  Wirkimgen  aber  auf  die 

rerden,  sich  weisse  Flecken  erzeugen,  Leber,  die  Gallenabsondemng  n«  Bitttitduigung 

iliaufung  des  Krankheitsproductes  die  wird  sie  zu  einem  radicalen,  wegen  seiner  gleich- 

f'ranulationen  annehmen  kfinnen.  Ei-  zeitigen  günstigen  Nebenwirkungen  doppelt  preis- 

tu  hudeu  sich  nur  ausnahmsweise  zu-  wäniii^ipn  Heilmittel.  Indicirt  ist  sie  vorzugsweise 

der  NiereusubsUmz  u.  dauu  immer  in  iu  suicheu  Fttiieu ,  wo  die  W  assersucht  entweder 
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darch  eine  gesteigerte  Brregang  im  lymphat.  Sy-  ^^f'  O'     w.,  Aües  !ndcs§  ohne  den  nim 

atone  herbeigeführt  worden  ist,  wie  z.  B.  m  dem  ▼erofdnete.^  Im  Ge^entheii  die  KnmUMt 

.  .     u  .j         1        •      •  ü         4    •  edintte,  die  mit  jedem  Tage  bedeaUu 

sogenannten  Hydrops  plethoncus  inflammHtorms,  vermochte  gar  nicht  nwfar  n  Ii» 

bei  welchem  eine  erhöhte  Plasticität  obwaltet,  so  mxtnste  beständig  sitzen,  o.  dennoch 

wie  wo  Bxcretioneu  zurückgehalten  oder  unter-  wie  er  einschlammern  wollte,  sogleid 

drickt  worden  sind,  die  Exhalation  sich  aUo  Ilwstkraaipf  mit  Hosten ,  «o  dasMsrdie 

«•A  inne«  geWendet  hat  oder  wo  ßtoekungen,  fSJ/Ä^Ähry^^^^ 

Inftrarongen  der  Unterleibsoisane,  etne  Tenöse  n.  die  rotlie,  güntende  fllnt  jeden  i 

Constittition ,  HMmoiThoidalleiden ,  nicht  orga-  bersten  drohte,  ebenso   beide  Hände; 

iiisch  gewordene  Leberkrnnkbplten  den  Hydrops  breitete  sich  die  Geschwukt  auch  über 

hervorgerufen  haben  u.  unterhalten.    Soll  nun  <le««en  Haot  durch  den  tropfenweise  al>flk 
u      1-      V        *u  j     1      i     u  •       *     UM  {jcbcizt  wurde,  n.  ergriif  snlelst  s» 

aber  diese  Kurmethode  den  beabsichtigten  Heil-  i^j^.    Digitalis  3mal  taglich  su  einem  G 

zweck  erfiiileii,  so  muiss  die  Citronemaure  an-  ein  diuret.  Tbee  bewirkten  keine  BeKseron^ 

danmid  O«  aoSVebÜessend,  sogar  mit  Vermeidung  das  Einstechen  einer  Iropfnadel  in  den  { 

aller  Nahrmiesmittel  differenter  Nalnr,  welche  J  "^«rücken  ein.  ziemliche  Menge  Was»er 

ai.^  Ms^k  >.Llt^^»  1.     u  "  \        j       1       tu  <**f  entstand  eine  so  grosse  ocbwacse  o. 

»IM  Wirkstmkeit  beschranken  oder  gar  aulhe-  ^        .„^h       %^         ^  , 

Den,  gebraurfit  Tver  ien.    Zur  Unterstützung  der  drohte.    Erst  als  Fat.  5  Tage  hindurch  ' 

Citronenknr  dient  eine  Entzieh iinpfskur,  bei  wel-  f»«-  »erpentar.  mit  Üjr.  seneg, ,  Tinct. 

eher  nur  so  viel  Nahran*'  gestattet  ist,  als  der  amygd.  amar.  genommwi  o.  häufig  Chamf 

K..__  ..    1-  I  •      t  sen  hatte,  einölte  er  sich  in  Etwas,  *fh 

orper  miumganglich  uotliig  braucht    um  zu  ^j,,,^^  jj^'  -^^^^  wiederkehrende«  AnfiU 

bestehen,  u.  die  Resorptionskraft  Torbudeu  mnss,  krarapf,  welche  einen  immer  beunniliig 

wenn  sie  nickt  einzig  u.  allein  aof  die  Avftau»  f^kter  annahmen ,  unretd>ar  dem  Gnbe 

gnng  des  Nahransssaftes  im  Darmkanale  be-  werden,  als  Vf..  e;ni:.^denk  d^r  fniherm  I 

w«*«,  .011    w..  für  d«  Bestehen  de.  ^^^^  J^^^iX^L^TA 

Organismus  •?erahr!ich  werden  könnte.    Da  nnn  Leberfunction  u.  naraenüich  fchlerhil 

durch  die  Citroueukur  die  Resorptionskraft  in  sonderung)  auf  den  Rinfall  kam ,  diese* 

einem  lioh.n  Grade  vermehrt  wird,  der  Stoff-  ahnlichen  verzweifelten  Fäüen  mit  Krf 

Wechsel  über  ungestört  bleibt,  so  kann  mau  die  Citronenkur  als  olUmum  refagiam  i 

.    _   ,      ^  ,  ■«  1.  «•        "at.  erhielt  deninach  am  16.  April  Morr* 

Kede  stehende  Bekandlnng  selbst  in  solchen  Esslöflfel  frisch  ausgepressten  Ciiroae. 

FUlen-  Ton  Wassertnekt  rersochen,  wo  yjerbil-  aber  hatte  er  denselben  genooinea,  ab 

dnngeu  TonOra^aaen  mit  dem  Charakter  der  Hy-  h<^ftigen  Anfall  von  Brustkrampf  (  rlUt,  6 

pertrophie  der" Wassersucht  zum  Grunde  liegen,  ^f^^««  fif      «»  müssen  schien.  In 

Yf.  I,a.  bU  jem  im  G.»e«  vier  Fälle  vo.  Wa,-  ^ÜTer-'Aeb-^T^^ 

sersucht  mit  der  Citronenkur  behandelt.    Indess  fürchterlichen  Zufällen  gänzlich  vcrjchoai 

durfte  die  Mittheilung  eines  einzigen  genügen,  um  so  weniger  Bedenkejn  tragen  konnte,  i 

um  den  Leser  mit  der  Art  ihrer  Ansfilhmug  be-  J^.  ^^^^ht,  mit  Ausnahme  der  Zeit,  I 

V«.«#  •»•I.Ii»!.  erquickenden  Schlafes  erfretwü 

Ittnnt  sn  nMcbsta  u.  sogleich  za  «igen ,  was        ^j^^  ^       ^^^^^^  ^^.^ 

dieselbe  selbst  unter  Terzweirelten  Umstanden  miuaftes  ▼ecabreicben  va  lassen.  Die 
llOCk  Termag*  merkbare  Wliiimg  de-^  MItteI^s  bestand  ir 

des  bisher  durch  Nichu  zu  be»cbwidrti{e 

Bin  JSdisdMr  Gastwirth  ▼on  64  J.  Q.  kleiner  ge»  da  die  Natar  der  Krankheit  strenges 

drungeiier  Statur  ,    der  früher  viel  an  Congestioncn  Art  von  Getränk  nöthig  gemacht  halt?, 

nach  der  Hrn-t  gelitten,  auch  einmal  eine  heftige  Lun-  schon  vorgerückten  Alters  u.  der  «n  h  ' 

geaentzSnduug  überstanden  hatte,  später  Haemorrhoi-  schöpfuiig  wurde  dem  Kranken  täglich 

arias  geworden  war,  wobei  es  jedoch  nur  selten  SQ  tcU  Tauben  -  oder  Hähnerbrühe  gestaas 

einem  wirklichen  Blutabgange  durch  den  Mastdarm  er  nun  bis  zum  Morgen  des  2.  Tag^rs  htr 

kam,  täglich,  das  Wetter  mochte  sein,  welches  es  von  6  saHreicben  Citronen  g< no^^en  hnu 

wellte,  an  die  Luft  ging,  viel  Bier  n.  Branntwein  freier,  hustete  snf  eine  weniger  angreite 

trank,   klnp;tp,   narhd<'ni  rr   besonders  in  den   letzten  warf  leichter  aus.    Mit  jedem  Tage,  mit 

Jahren  unter  häutigen  Anfilleu  von  Aüthma  mit  trok-  Dutzend  Citronen  nahm  die  Menge  ^ 
fcmeai  Hasten  Q.  von  Zeit  saZeii  elntreCendeiaMleiai- 
erbrechen  rasch  au  Wohlbeleibtheit  zugenommen  hatte, 
seit  Ende  Febr.  1838  furwährend  über  ein  Gefühl  von 
Vollsein  u.  vermehrter  Beengung  in  der  lirust,  über 
öfteres  ängstliches  Auffahren  im  Schlafe  n.  die  Un- 
möglichkeit, in  horizontaler  Lage  aushalten  zu  können, 

konnte  sich  aber  dennoch  iiidit  zu  einem  nur  einiger*  gen  nicht  einmal  Verla 

msssea   anhaltenden  Arsneigebnutdie   enttclüiMsen.  dner  Speise,  sondern  begnügte  dch  sehr 

Krst  am  23.  Marz  ,  als  ihm  bereits  beide  Füsse,  der  nem  Safte  u.  der  wenigen  Brühe,  die  er  gei 

rechte  bis  zum  Knie,   wassersüchtig   angeschwollen  zeitig  verminderten  8ich  die  hydropfschea i 

waren  u.  sich  aosser  den  schon  genannten  Brustbe-  gen  sichtbar.    Am  6.  1  age  der  Kur  woe 

ecbwerden  heftiges  Spannen  Im  recliten  Fusse  dnge-  von  der  Siora  abhini^ge  se  hsAig  zosa« 

stellt  halte,  wendete  er  j*irh  un  den  VT.,  der  ihm  zu-  Empfindung  im  Munde  etwas  zu  massigen, 

erst  Pillen  ans  Scilla,  Siilph.  antim.  aurat.  u.  Digita-  Zusatz  von  Zucker  zu  dem  Satte  erlaaU  *i 

Iis,  dann  längere  Zeit  die  Tinct.  digit.  allein,  zwei-  nun  an  SO  foftgerddlt«  Nwfhdfet  F^t>  ssU 

■a  26  Treplen,  sfuiter  JLnctaca  mit  Solph.  gen  60  gN«e  sallreiche  Clusnsa  nrln 


Urines  zn,  dieser  wurde  von  Farbe  hclki 
aus  ihm  aosscheSdende  Bodensats  leichter; 
nun  Pat.  von  Tage  zu  Tage  länger  n.  bc* 
freier  u.  leichter,  hustete  weniger,  warf 
khigte  aber  wen^er  BeSngstignng ,  faUa 
tiger ,  ^vnrde  heiterer  u.  äii^^erTe  in  <!•  " 

ti£en  nach  etnea  t 
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ie  Menge  (!m  fn  24  Standen  abgehenden  Urine«  rocK  jcho«  der  Durr  hfali  o.  du  NateDblaten  nachgo- 

I  Berüoer  <^aart.   Uieraaf  rafeiten  »ich  auch  Uuaen  luMm  0«  retcblicfaare  UriiMoUeenuiA  eioceUeiea 

iinri«ningeo ,  «o  dus  «•  keiner  «r9flnend«a  irar«  Allein  Mufil  tt.  m  IwiMr  Freitder  (Stronea 

m-hr  b^durAe.      N.icli   !4  'fag^n  ,  während  nöthiptcn  den  Krankfn,  mit  der  Kur  aUAZuetjBeaf  a«  aa 

der  Knnke  den  8aft  voa  97  Ctironen  veraehrt  atelitea  aich  denn   alie  die  genannten  bedenklichen 

triwiAe  wn  ^9S&g  mmmUmmA  §tmvtdm  »«  KfMAhdteeffeckeuiuugen       Neoen  ein.   Erst  aU  die 

icUichoB  Urinabgange  bis  anf  die  sehr  weich  Gefahr  dringend  ward,  machte  Fat.  «iae  strenge  Durch- 

Cf,<chwul*t  d»T  Fasse  jede  Spur  von  Was-  fäbrung  der  Kur  möglich  u.  nahm  nwn  14  Tage  hin- 

mlung  versehe uiidoa,  nur  ein  leichter  Husten,  ter  einander  alle  zwei  Stunden  einen  Ki»»loffel  toU  de> 

»  den  Kranken  UM  mIb  guteft  Leben  hin-  reinen  ausgeprej^&ten  Citrunensaftes,  wobei  er  sich  je- 

cbt  reriaKsen  hatte,  war  norh  Torhaadea,  dea  andern  Getr&nkr^  u.  jeder  Art  von  Speise,  mit 

KT  »m  Ge£ohl  des  Wohlbetiudena  nidit  in  Ausnahme  eine»  Tellers  voll  leichter  Fleischbrühe  def 

^  Nu  werde  dtm  Manne  reinee  Wasser,  Mittags ,  enüüdt.   So  ▼erbranchte  er  In  der  genann« 

j,  sp!trr  ^rltst  leichtes   Bier  ztim  Gf*trrtnk,  ten  Zeit   Kl'i  fitrtmen  ,  hatte  aber   anrh  die  Kreude, 

■  der  G«Att<>s  wddiea  weissen  Fleische«  a.  nicht  nur  von  dem  Durchfalle,  dem  Nasenbteten  n. 

Bwiüwi  geHattet ,  waA  fiihr  «r  «m  «ralen  dem  peioifaadea  Dnrala  befreit  tn  werden ,  sondern 

1 1.  setzte  diess  ron  jetzt  an  täglich  furt.  auch  sämmtliche  hydropische    Anschwellungen  Ter- 

kanriite  derselbe  mit  Genehmigung  des  Vf.  schwinden  zu  sehen  u.  wieder  zn  Krafton  zu  kommen. 

Mnsäure  nach  wie  vor  fort  u.  zwar  in  solcher  Inzwischen  konnte  er  unter  dem  nachtheiligen  Kinflusse 

iw  er  in  Zeit  von  abermals  14  Tagen  200  «ngitaiatlfer  AmMttverhältnisae  nldhC  rtMummm  ^ 

m^M  verbraucht  hatte.    Mitilcrwril«  inehrten  nesen,  o.  wenn  er  anch  lange  Zeit  von  wn^^^ersfichttgen 

itili»  des  Kranken  von  l  äge  zu  l  äge ,  nur  Zufallen  verschont  blieb,  so  hatte  er  dagegen  mit  einem 

Buer  noch  indanenidea  HneCeoreis  >a  b»-  häuAg  recidivirend«i  Wechselfieber  and  öfteren  nadi 

rl,  nahm  er  noch  von  rmer  Tinctur  aus  Diiitf^  hfern  rintrrtpnden  Dinrrhnen  7:ii  kämpfen,  bis  er 

panpinor.  mit  Vin.  stibiat.  o.  Aq.  amygd.  nach  einjähriger  Dauer  seiner  Krankheit  den  Drang- 

■alen  o.  flntbrarwigen  allar  Art,  welebe  ilm  eeine  tran- 


nr  iMeriMltnif  der  gewohnten  tagHchen 

jiUu.'Ieerungen  ,   namentlich  aber  zur  Betha- 


rigen  Lebensverhältnisse  auferlegten,  a.  eine  dauernde 

fß  Leberfonction  PiUm  ans  Extr.  alpea  c,  Verbesserung  seines  zerrütteten  Gesundheitszustandes 

f.  Während  er  bisher  nach  dem  AbflnaM  unmöglich  machten,  anterbg.  —  Vorstehendes  durfte 

Hn  tat  eine  «BtHlifidM  Wala«  abgemagert  genügen,,  die  Atifmerfcsamkeit  jedea  iraUicken  PrakÜ- 

iwir,  gtrwann  er  mm  nnch  n.  nach  auch  an  kers  auf  eine  Bebandlangsweise  zu  lenken,  die,  wenn 

^»se  wieder,  begann  um  die  Mitte  Mai  auch  ihre  WirkKamkeit  in  Fällen,  die  oft  d^  besten 

p  gewohnten    täglichen  Spaziergang«  n  Hailaathoden  Trotjs  geboten  haban,  schwer  zu  erkli- 

tw  Ende  des  Monats  vollkommen  berge-  ren  sein  mag,  doch  die  Erf.ihrung  mehrfarlK  r  ghlck- 

|(^  find  3  Vierteljahre  verflossen.   Diese  lieber  Erfolge  für  sich  hat.   Schläsalich  berichtet  VI. 

liiitardi  hat  sieh  der  Mann  volHcmmaeo  noeh   von  der  widor   allea  Brwarten  Tottkomaien 

mm,  Mch  täglich ,  bei  jedem  Wetter,  der  ^olmigenen  Heilung  eint  s  wa^servüi fitif^eii  Mädchens 

iMt<t,  aber  auch  den  Citroneasali  keinen  dnrch  Dr,  Theophii  von  Koppenstaedter  aus 

lucbt  gelassen,  ja  selbst  des  Nachta  ein  Glas  Warscban,  die  ihn  loent  mit  den  Heilwirkungen  der 

tUi  vor  dem  Bette  stehen ,  von  dem  er  von  Citronen  unter  ofterwäbnten  Umständen  bekannt  mach- 

Sl  einige  The^-lolTel  verschluckt,  da  ihm  te,  endlich  aach  von  em<»m  Kalle  von  bereits  mit  Zehr- 

Bssteareiz  schneller  be.schv>ichtigt.   —  In  fiebcr  verbundenem  Uydrupti  uiiivcriialis ,  der  nach  con- 

|li  gteichzeitag   von   dem  Vf.  behandelten  sequenter  DorcbfBiHnHig  der  Citronenkttr  ebenfalb  mit 

•  u*  hpjnhrtr  Frnn  betraf,  wplrhe  in  Folge  volbtändipr-r  (^rnefUOIJ  eitdete.     Rff.    glaubt  jedoch 

ni^ben  Leidens  des  rechten  Uvarium  uu  beide  stillschweigend  übergehen  zu  können.  [Cesprr*« 

^ccatos  litt ,  konnte  dl«  regelmässige  An-  ITocAcuadbr«  1839.  Nr.  16»  «.  17]  (ArwükiMnm.) 

r  rilrn:i<iisäarn  zwar  Iweine  radicale  Hei-  ^  ,       ,       »•  »  •  i 

ien,  McUte  aber  doch  die  bisher  an  daa         206.  fVaturmtehi   dat   Ztrbeldnue ;  vou 

^  gefeaaelle  Vr«D  voter  BatTemung  säaiMt-  6 1  •  p h  en  8.  8 tanl ef . 

^eransamrolungen  durch  die  Harnwege  so  weit         Ein  4jähr.  Mädchen  hatte  seit  etwa  3  Wochen 

u^dass  sie  noch  längere  Zeit  einer  sehr  be-  nngewöhuliche  Unruhe  o.  Fieber  gezeigt,  auch  einige 

^Itstwirth&chafi  vorstehen  konnte ,  bis  sie  lange  Wurmer  entleert,  später  war  dasselbe  still,  miss- 

Ii  wegen  sdner  ofgwu  Gmndlage  nicht  zu  launig  geworden  u.  hatte  die  GasdlLH^aft  der  Gespie- 

l*n  üebcl  unterlag.  —  In  einem  3.  B'alle  len  vermieden.    Vor  einigen  Tagen  läuft  das  Kind 

I  ia  Rede  stehende  Kur  ebenfalls  das  nur  plötzlich  zur  Mutter  hin,  umklammert  dieselbe  convul- 

pche,  obsdion  derodbe  ipiter,  hanptflich-  aivia^  n.  Ililt  dann  b«wD5.stlos  nieder,  ohne  sich  wie- 

dem  Einflii><»e  unptinsU'>er  Anssenver-  der  zu  ermuntern.    Vf.  fand  die  Kranke  voUig  gefohl» 

>Kk  tödlUch  endete«   Ein  durch  Strapatzen  los,  die  Aogen  unvollkonunen  ^eschlosfen,  den  Mond 

Art  1.  ein«  eohr  nnregel massige  Lebena-  «twaa  offen,  llespiralion  natnrlidi,  Pub  €0,  klein,  nn- 

*  t:><^rabgekommener,   schon  bejahrter  Post-  regelmäi«!>ig,  Körper  u.  ExtrL-iiiitätrn  wann,  die  linke 

^rraei«ter  litt  bereits  seit  5  Monat,  an  all-  Pupille  üxirt,  zusammengezogen,  die  rechte  ebenfalb 

iHtwassersacht  u.  Ascites  mit  allen  ihren  fixirt,  doch  anregelmiss%  erweitert.   Die  dngeschla- 

•ficb  begleitenden  Zufallen,  zn  denen  sich  gene  Beb andlungs webe  änderte  nicht  das  Mindeste  in 

noch  rollif[tiativer  Durchfall  n.  profuses,  den  Zufällen  u.  die  Kranke  starb  wenige  Tage  später, 

k  iBetinaaiji  wicderbolendes  Nasenbluten  ge-  ^ection.   Bei  Eröffnung  dos  Schädelä  llie4:>t  aus  der 

tt>U  er  der  Citronenkur  unterworfen  woHe,  zerrissenen  Dura  mater  wenigstens  1  Unze  Blut  ah, 

f  das       i(  hzi'it)g  vorhntrdpne  Leberlciden,  ührrn!!  Zeichen  venö':er  f'nn;:'\'^tKm ,    nüe  Blutbehälter 

|*t«  Beschatrenheit  des  Bluteo ,  die  Diarrhöe,  mit  Blut  überfüllt,   jichniu  man  das  Gehirn  in  seiner 

■•^««0  Varlangen  de«  Krai^«  Mdi  Sinrea  Lage  von  oImb  nach  nnteo  ein ,  so  fcad  »«a  dl«  Hirn, 

wü^rende  Indicationen  darboten.    Zur  Nah-  »ubstanz  fc^t,  in  den  hinteren  Lappen  fa>t  gefä^srri 

^  Pit.  täglich  2mal  2  bis  4  T^oth   kalten  eher  als  gewöhnlich,  sonst  aber  Alles  iu  normaler  Be- 

■ckSch  aiit  Citronensaft  getränkten  Fleisches  schaflTenheit.     Nadi  Kntfemvnf  des  G«MnMa  aber 

Wcissbrod ,  xnweilen  sUtt  dessen  einen  zeigte  sich  die  Zirbeldruse  durch  Plas.«igkeit  bb  zur 

s"«  voB  leichter  ^'le.bchbrühe.    Noch  hatte  Grotte  einer  Ha^elnnss  atisgedehnt,  die  Arachnoidea 

licbi  voUe  8  Tage  die  Kor  gebraacbt,  ab  iiess  sich  ohne  Schwierigkeit  von  der  Drüse  trennen, 

libll.B4.lLXV.  Utes.  19 
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letifccre  war  heOer  von  Farbe  als  gewohnKch,  der  die  mindestens  100  J.  früher  in  Polen  a 

PlÖMigkeit  enthmlUmde  Sack  von  vewcUedener  Dicke,  j^^f  ^j^j^^  auflali;-  erscIieinPTi :  flf-nn  . 

att'dfifuwten  an  fanom  ob«ni  Theile,    Die  vercroa-  ,           ,     ,          .  . 

«erte  Drü«e  übte  entschiedenen  Druck  anf  die  Nates  ^^^^e  Existenz  ^^  eder  kosmischeu,  teUm 

der  Corpora  quadrifiemina  a.  seilUch  auf  die  Tbalamoa  kilinaU&ciieii  iJausalmomeuteii|  Docb « 

nerv.  opt.  ans.    Die  Tnberenia  qnadr%«iaiDa  o.  der  tagtum  im  engedn  SimM  des  Wortes ; 

Fon»  Varolii  fanden  sich,  wahrscheinlich  in  Fol^:^  de«  ^  organ.»  chlOD.  üebd ,  irdckt ' 

«erwähnten  Dmckea,  erweicht.    [Laneet,  yoL  L  1838.  „„„                    „      j    '  «..äj!-^ 

x\r.  :^b.j                                          (WoeA«.)  der  Zeit  o.  t.  w.  lu  dazu  pnditpoi 

nisrnen  sich  entwickelt  u.  uur  inune 

807.  lieber  den  Ursprung  der  Plica  polonica;  dort  ent«telit,  wo  Hie  Ja/n  uöthigeAnli 

vom  Hofr.    7)r.   Gnmpert  ia  Züllichau.    Vt^  orgauische  Keim  so  recht  eigentlich  > 

läast  dem  „kritisclieu  Versuche  des  Ür,  \V  eese''  "wird.  Vf.  führt  TicleGrüude  gegeu  di 

(Rust's  Mag.  Bd.  25.  H.  2.  S.  3ül  %d.)  alle  sität  de» Uebels  an  ( J.  F r a u k  dagege 

Gerechtigkeit  widerfahren  \  weicht  jedoch  in  ei-  die  contagiöse  Netnr  des  Weichtelioi 

nigen  StuclLen  von  ihm  ab.   Weui  der  ür.  W.  stens  des  friseh  entstandeneii  a.  fead 

glaubt,  dasSi  da  die  Kraukh.  nicht  früher  als  allein  Zweifel  sei),  erkennt  aber  eine 

in  den  letzten  Decomien  des  16.  Saec.  in  Polen  Schaft  zwischen  der  Plica  u.  dem  altt 

bekannt  geworden  sei,  »Je  in  der  ö.  oder  9-  De-  u.  hält  erstere  für  entartete  Syphili«. 

katle  dieses  Jahrhund,  eutsprunr^en  sein  mochte,  der  Nation  als  einem  Menscheuvereu 

SU  scheint  dieser  Schluss  nicht  richtig.    Krank-  gemeinschafUiche  Abstammung  hat ^  t 

heiten,  wie  die  Plica  polonica,  rerbreiten'udl  halb  auch  überall  dort  hetTOttretcUf 

nicht  sohaell  über  grössere  Iiandstriche ,  sie  Boge  ron  mit  ihr  behaftet  gewatcot 

scfaleiehen  vielmehr  im  Dunkeln,  u.  von  ihrem  nigstens  mit  der  Dktbeae  dasa  snig« 

Dasein  giebt  gewöhnlich  erst  der  Zufall  Kunde,  tern  sich  finden.  —  Vf.  sodkt  BUH  Sil 

Vf.  führt  die  Scherlicvo  -  Kraukh.  als  Beispiel  an,  Wege  wahrscheinlich  zu  machen,  h 

Diese,  der  Plica  sehr  ähnliche  ,  Seuche  hatte  tarlarischeu  Ursprunges  ist.  Wahr^^i 

schon  über  ein  Decenium  gehaust,  bevor  sie  zu-  tareukriege  u.  nach  denselben  wur* 

faihg  bekannt  wurde.    Auch  aus  der  meisterhaft  der  Polen  ein  gemischtes.  Die  Tartw 

tcn Bescfareibang  Starnigers,  die  erste^  wel»  durch  Polen  streiften,  theils  daselU 

che  wir  ober  die  PL^oL  haben,  geht  das  lidhere  hausten,  theits  endlich  sich  ansiedelUi 

Alter  dieser  Kraukh.  hervor.  Ihm  musste  jeden-  auf  ilire  Abkommlln^'c  die  Dispositio 

falls  schon   eine  sehr   reichhaltige  ,  nicht  blos  Keim  zur  Plica  für  alle  Zeiten.  S 

(linrh  ein  Menscheualter  irpreifte  Erfahrung  zur  die  Kraukh.  ein  Product  der  f!eisthlli 

«Seite  stehen  ^  denn  er  ,v[  rieht  Von  durch  weicli-  schung  tartarischer  Vater  u.  sarniatUtl 

selzöpfige  Elteru   erzeugten  Kindern,  die  das  u,  die  National  -  Kraukheitsauiage  k 

Trichoma  au«  dem  0nmde  entwickeln,  weil  sie  in  dem  Acte  eber  neuen  Sehöpftug 

ihre  Existenz  solcher  Abkunft  danken.  8 tarn-  zen.  Die  Plica  befindet  sich  in  allen  I 

igel  wnsste  ferner,  dass  sich  die  Phänomeno-  die  Tartaren  u.  Mongolen  gehaust td 

logie  der  Plica  nach  Alter  u.  Geschleclit  des  Kran-  nicht  überall  iu  *der  Extensität,  wi" 

ken  modificirt,  dass  Weiber  häuhger  als  Männer  Zu  welchen  Theilen  übrigens  bei  Gri 

davon  befallen  werden,  dass  Menstruatiousstdrun-  plicosen  Diathese  die  nationeile  Diath 

gen  damit  verbunden  sind,  dass  Ausleerungen  vaters  u.  der  Stamnimutter  partidpi 

den  Pat.  nicht  besonders  zusagen,  dass  die  Plica  ihr  der  eine  u.  was  der  andre  Theil  I 

nicht  unTorsichtig  abgeschnitten  werden  darf;  haben  mag ,  ist  nicht  zu  emuNeh. 

er  kannte  alle  die  Folgen,  welche  daraus  ent-  National -Krankheiten  der  Pokn  M 

stehen ,  wie  auch  die  Beziehungen  zwischen  der  u.  von  den  Seuchen  der  Tartaren  a 

Plica,  dem  Kopfgrinde,  der  Länsesucht,  Gicht,  wissen  wir  nichts.    Pallas  fand  d 

Lustseuche   u.    den  Krämpfen  :    u.    von  allen  unter  den  Nachkomtnen  derienis»"»  I»' 

diesen  spricht  er,  wie  von  einer  ausgemachten  dereinst  Polen  lieimgesucht  u.  Kus^J 

Sache.    Wenn  nun  einem  Laien  in  der  Kunst  jocht  haben ,  u.  durch  sie  ist  der  Au: 

die  VerhSltnüse  einer  Krankh.  so  genau  be-  Jahrb.  nach  Russland  verschleppt  « 

kannt  sind,  so  muss  de  wohl  schon  mehrere  6e*  mag  die  lepvSse  Diathese  in  die  pliri 

nerationen  durchlaufen  haben.  (Anch  J.  Fran  k  gangen,  u.  die  Plica  ein  SprSssli»^  < 

glaubt,  dass  sie  40  —  50  J.   vor  Starnigel  zes  sein.    Im  Aussatze  weäen  ilie 

sclion  auftrat.)  —  Eine  Eigenthümlichkeit  der  in  der  Plica  verwirren  sie  sich:  »  B 

Plica  ist  ihre  Langwierigkeit.     Auch  ihre  Aus-  ihr  Leben  unter.    \'iehische  Begierdfi 

breitung  u.  Verzweigung  ist  sehr  schleichend,  u.  Geilheit  quälen  den  Aussätzigen,  wie  c 

vorweg  musste  erst  eine  oder  auch  die  andre  selzöpiigen  (in  der  Epoche  des  G«* 

Generation,  welche  mit  der  plioösen  Diathese  bens).  Die  Vererbnug  ist  bei  beidea 

begabt  u.beToiTechtet  sein  musste^gescbaffen  sein,  der  Veibreitung;  die  Contagioailit  ^ 

ehe  Aeiste  u«Nicht8izte  TonihrKenntniss  bekont-  Die  eine  Krankh.  wie  die  andre  zäU 

men  konnten^  vu  die  Behauptung,  dass  die  PL  Geschichte  2dtliufle,  die  ihrer V«s«0 
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fit  besoncleri  günstig  gewesen  sind ;  bei  Man  kann  die  Walir8cli''iiiliQhkeil  nlclil  a'n^or 

I  hcmclit  selbst  in   des  Folgereihe   ihrer  inUftbauUelu  u.  die  VValirlieit  nicUt  gezwungener 

leiif  viel  AeUiiliciikeit  u.  Lel>ereiii'  erklären  i**  —   Solch  eiu  öfieutUch  au«ge«pro> 

pg.  ~  W«ii«  den  Polen  die  pUoöie  An-  clienet  Urlknl  u.  lolclie  AeoMeruogeu  können 

■geimpft  wurde,  ist  nicht  sn  bettiounen*  dodt  woU  nwr  auf  onnnistöaelicfaen  Beweiaen 

piiidkitea  Verwiistuugeo  erlitt  Polen  durch  beruhen,  ^reiche  aUAt  nur  dem  einen  oder  dem 

l|t«reQiinl3.S«ecuIuui.  Es  bleibt  diese  £po-  andern  Leser,  sondern  tot  Allen  auch  dem  Ver- 

r  Jle  Enfwickeluug  der  Piica  von  entschie-  urtlieiltf'ii    selbst    M-idprspraclisIos  einleurlifpu 

lutTHsse.    Vf.  schllesst.  „So  gar  schlecht  iniiss«  »,  ii.  lieide  dürfe  n  mit  liecht  Torauss^-t/en, 

daher  mit  der  tartarisclieu  iierkuut't  daks  da»  l>argelegte  die  i'rucht  einer  TorurtiieiU- 

ItuokneUieit  nicht  «telwii,  wie  Hr.  JDr»  freien,  nur  die  Snolie  vor  Augen  hebenden  Prü- 

I  ftBBlaunt"   [Rtuf»  Magasu  BtL  51.  fnojf  sei.   In  wie  weit  diese  VorensseUung  nun 

]                                      (^^o^^-)  begründet,  mag  das  Folgende  zeigen,  welches, 

f  Der  fVichtelzopf  ,  eine  alte  endemische  nur  die  Darlegung  des  Dr.  L.  im  Auge  habend) 

'An  Deui^chhtnd ;  ein  Scholien  von  Dr.  J.  keineswegs  dazu  bestimmt  Ut,  die  ganze  Frage 

bäum  zu  Hcillea. d.s.  (Or^^:Vr<//</^/'va/z.)  Uber   die  Geschichte  des  WicUtelzopls  ZU  er- 

werdeu  sich  vielleicht  der  iu  diese Juhrbb.,  ledigen. 

IL  8b40'41»  über  den  in  der  Uebenchrift  Dr,  L.  giebt  au,  dass  der  Name  JFiuchsthopf 
pi  6^gsnstand  ans  der  Allgem,  med. .  nicht  von  dem  Strome  herrühre,  meint  aber,  >,er 

.1638,  Nr.  Ö8 ,  übergegangenen  Mitthei-  m|  m^aUmidy  duHs  Dr.  IL  dnm  §oUhen  IrrÜrnnty 

riebe  ein  mir  gänzlich  unbekannter  Fach-  dm  mim  wohl  bti  tauen  voraueeetten  dtuj\  Cttuch 

ihretn  wesentlichen  InhiiUe  nach  auch  hei  sprachkundigen  Werzlen  u.  Historüem  arg- 

pt r  s  Wochenschrift,  1B39,  Nr.  33,  ^vi**-  nohnUJ-'    Dass  Laien  darüber  allerdings  nicht 

ptueru,  ekier  Mittiieiiung,  deren  Zweük,  im  Klaren  waren  ,   zeigt  miter  Anderm  der 

toidrUcklich  im  £ingange  erwähnt  Sprachforscher  Adelnng,  welcher  in  seinem 

isdrer  war,  als  eine  kritische  Weiler-  krit.  Wörterhncbe  Art  H^dohtütcpf  sagt :  „Da 

ihres  Inhaltes  Stt  veranlassen,  weshalb  diese  Krankheit  in  Pohlen  sehr  häufig  ist  —  so 

aas  der,  auf  den  brieflich  gegen  würde  die  Ableitung  von  dem  Namen  der //^«cA- 

i^procheneu  Wunsch   des  Hrn.    Dr.  sei  iu  diesem  Laude  iiicht  unwahrscheinlich  sein* 

gfar  die  Hallische Literatur-Zeilung  ge-  Allfin  da  dtesea  \>  ort  in  vielen  Gegenden  ff^ich- 

p  Anzeige  seines  Handbuchs  der  Ge-  teho^i  lautet,  —  so  katm  auch  ß^^  tc/U^  »ofern 

|er  Medioin  in  Jene  genannte  medicin.  es  ehedem  euuen  bfisen  Geist  bedeutete ,  das 

pergehen  Hast»  um  sie  so  dem  ärstL  Stammwort  sem,  n»  dann  würde  es  mit  Mjh' 

i  Daher  zu  bringoi,    Dass  dabei  an  ei-  u^f  u.  MahrmlocLe  einerlei  Bedeutung  haben.'* 

icfaea  Feldzug  gegen  den  Hm.  Dr,  L.  Dass  aber  auch  Aerzte  gradesn  die  Weichsel 

Iii  im  entferntesten  ^edncht  war,  wird  als  Stammwort    betrachteten,   sehen   wir  aus 

edem  die  Lectiire  jeuer  Mittiieiluii^r  Prof.  Finke's  medicin.  Geographie  Bd.  II.  S. 

(  wie  der  andern  Stelle  salt&am  da r.thuu.  490:   „Diese  vom  Weichselfluss  seinen  (siel) 

ipt  konnte  ich  zu  einem  solchen  Gedau-  Namen  führende  Krankheit."  —  delaFou- 

;s  weniger  gelangen,  als  ich  das  We-  taine*s  chir*-med. Abhandlongen,  Polen  betref- 

i  meiner  Ansicht  bereits  in  dem  18S7  fend,S.  14:  ,^au  verspürt  diese  Krankh.  von  dem 

a>  Artilul  PAica  in  dem  vom  Hrn.  Prof.  Ursprung  des  Weichselflusses  an  (daher  dennanch 

ihpransgegebenen  Handwürterbuclie  der  der  Name  Weichselzopf  entstainlpn  sein  mag).'* 

1  niedergelegt  batte,  zu  einer  Zeit  aUo,  —  Schlegel,  über  die  Ursachen  de«  Weichsei- 

}kk  \Verk  des  Dr,  h.  uothweudig  noch  zopfi  S.  87:   „Diejenigen,  welche  die  Ursach 

ekannt  sein  mustte.    Derselbe  Gelehrte  dieser  hiirüchelDung  der  Ausdünstung  des  Weich- 

^  in  C  a  a  p  e  r*s  Wochenschrift,  18S9,  adflosses  soschfeiben,  nannten  sie  Weichselaopf.** 

^che  mir  eben  jetzt  an  Gesicht  kommt,  —  Chromy,  Neuste  Ansicht  des  Weichselzopfs 

f  Uebenchrift:    ,,/*/  der  fVeichseksopf  §  2:  »^Die  Herleituug  dieses  Samens,  ungeachtet 

tine  urepriinglich  deutsche  Kraniheit?  diese  Krankh.  an  der  Weichsel  zu  Jianse  gehört, 

ir.  Studie.    jlUtgeth.  run  Dr.  L,e.ssing,  scheint  mir  nicJit  ganz  von  diesem  l'liisse,  son- 

zu  Berliu"   der  von  mir  gewünschten  dern  von  lyickelu  (V^erwickelu)  abgeleitet  zu 

unterzogen  u.  als  deren  KebuUat  an-  aeiu.*' — Dasselbemeint  G.A. Rieht  er, specieUe 

^  Menge  Ton  ihm  aufgedeckter  Wi-  Therapie,  Bd.  VL  S.  491>    Buek,  H.  W.,  de 

•  n,  den-  Mangel  jeden  positiTcn  Be*  püis  eorumqne  morbis.  Ualae  1819,  8.  65:  An> 

•  MauntUohea  toq  mir  aufgestellten  tiqua  fuit  opinio  Vistniae  flumen  —  fontem  esse 
ngeji"  gefunden.  Kr  bezeichnet  das  plicae  (unde  nomen  veruaculae  Linguae  WeichseU 
cht  nur  als  „einf^  mit  vieler  Kiihnheit  zopQ*  — Jourdau  im  Dictionnairo  des  sciences 
?  Verirrung  in  dem  Üereirhe  der  Ktymo-  m^dicales  Tom.  XLIIL,  S.  2<^,  s.  v.  Plique 
jTthologischen  Symbolik'',  wundern  fühlte  schreibt:  Erudtel  pretend  que  celui  (mot)  de 

la  dem  Ausruf  geswungeu:  „Traun  I  Weichselzopf  provient  de  ce  mot  (WichtelzopQ 
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par  corniption.  Nous  ne  SHurinns  partager  son  ,,E8  möchte  flalier  unter  allen  Ansicliteti 
opijiion,  r«r  Wficljsplj'.opf  (Com«  f  isftrlae)  »loit  am  glaubwürdigsten  u.  amif  hmbarsteu 
evidpiiuiit'iil  Süll  origiiie  au  prejuge  »uivant  lequel  da  die  gleichzeitigeu  Aerzte  ^zwiiclu 
la  pliijue  depeud  de»  imanations  de  la  VUtale/*  1595)  rücksichtUch  des  Entttehent  d< 
—  'Süid  diew  St«II«ii,  wtkhe  vir  Uicht  nock  licli  eioigeraiAMeii  «dbit  widerspredie 
Tefmebreo  kttmiteD,  niebt  Beweis  genug ,  dtat  obe  sogar  noch  ebea  ätem  Unpraig 
eine  Hiuweisung  auf  den  wahren  Stamm  des  Na-  geo,  da  überdtess  die  im  Klima  u.  io  d 
mens  nichts  UeberflUssiges  warl  Vou  der  Ansicht  art  bestehenden  Gelegeuheitsunachefi  i 
deg  Dr.  Ij.  konnte  hierbei  aber  durchaus  nicht  Belbeu  verblieben,  der  Lrsprun<T  der  1 
die  Rede  seiu,  da  er  in  seiueni  Höndbu(-he  dvr  ältesten  Zeiten  sri  setzen,  u.  olle  dar 
Geschichte  der  Mediciu  die  Etymulogie  gar  uickt  deueu  Nuchrichteu  ab  zur  Zeil  gekcki 
erwäbnt  bat;  dass  dleaetba  Ibn  aber  nnbekamit  auseben  seien,  wo  die  grössere  T«l 
gewesen,  habe  ich  nm  so  weniger  Gmod  zu  Ter-  Binnlstnng  der  Krankheit  in  Sanulia 
matben,  als  er  das  Gegeutheil  jetzt  selbst  eiklärt  ihr  eiue  grössere  Aufmerluanikeit  toi 
hat,  „nur  habe  diess  ihm  keine  Veranlassung  geben  Aerzte  besonders  in  Polen  zuwandte.' 
können,  auf  den  deutschen  Ursprunp  selijst  Rück-  auffallenden  Confraste,  in  welchem  dit 
Schlüsse  zu  machen,  da  wir  jene  Namen  erst  vor-  folge  mit  f!er  Durst'  II  ung  auf  den  fri 
finderty  nachdem  das  Uebel  in  Deutschland  all-  teu  des  Handbuchs  steht,  abgesehen, 
'gemein  bekannt  war,  was  visl  später  geschah,  doch  billig  fragen,  wie  kommt  Hr.  i 
ab  et  m  JPotm  (urmta  Gwgauitmd  drstUchtr  B^»  In  seiner  Studie  nur  stets  Ton  der  I 
handim^  geworden*  dute  Sagm^  auch  Krankheit  sn  Ende  des  16.  Jalutua 

die  Tradition  von  der  Entstehung  der  Plica  durch  eben?  Er  mnss  denmach  offenbar« 
Brunnenvergiftung  —  entstanden  sämmtlivh  erat  Ansicht  jetzt  verwerfrn  I  Doch  Ism» 
im  17.  Jahrhundert,  wie  ich  {JJr.  L.)  diess  in  m.  Die  Hauptsache  ist  zunäciist  der  ^ 
Hdb.  S.  445,  Anmerk. ,  dargethan  habe.  Auch  meine  Ansicht  jedes  Beweisies  eulti 
dürfte  £)r,  R.  wohl  nicht  im  Stande  sein,  jene  habe  ich  aber  deutlich  erklärt,  dsM  ■ 
ZusammenselKung  des  Wortes  Zopf  mit  Alp,  gröastentheits  der  LeotUre  Ton  Jacel 
Wicbtel  Q.  s<  w.  in  der  Bedentnng  als  Krankheit,  dentaober  Mythologie  Terdanke,  nl 
vor  der  Zeit y  WO  man  den  polnischen  Zopf  be-  weise  dort  m  finden  vermeinte,  S* 
reit!  kannte,  in  Deutschland  nachzuweisen,  wie  mit  mir  erwartet  haben,  dass  JDr. 
er  uns  auch  für  seine  Behauptung  ,  dass  die  Nie-  seine  Studie  niederschrieb,  jene«  W« 
deruBgen  der  Elbe  u.  Weser  hx  uralten  Zeiten  u.  geprüft  hatte,  wieweit  sich  dorti 
Sitz  des  Weichselzopfs  gewesen,  den  Beweis  lege  hndeu.  Leider  hndet  sich 
schuldig  bleibt.^  der  Stndie  selbst  keine  Spar,  a.  icU 

Znnielut  sei  mir  erlaubt,  su  bemeilLeii,  dam  That  keinen  Grand  ansageben«  «i 
in  der  ron  i>.  L.  angeführten  Anmerkung  seines  den  Vorwurf  der  Unlerlaasnng»ä» 
Handbuchs  auch  nicht  ein  einuigea  Wort  von  der  abwälzen  will.  Selbststäinlige  Studi 
fVichtelsage  vorkommt,  geschweige  dass  er  da-  dentsche  J^prache  ii.  Mythologie  : 
selbst  ihren  Ursprung  im  17.  Jahrhundert  darge-  fehlte  es  mir  bis  jetzt  an  Zeit  u. 
than  habe.  Auf  die  Anmerkung  8.  449  kann  nicht  einmal  die  von  Grioim  aiigt 
sich  JJr»  L.  aber  ebenso  wenig  haben  berufen  täte  zu  vergleichen,  ist  mir  Terg( 
wollen^  da  swar  dort  der  Sage  vom  Alp  u*  Mahr  nannte  ich  elnlkch  midaeD  Geirahiw 
gedaoht,  aber  keineswegs  gesagt  oder  gar  bewio-  Auotorität  auf  diesem  Gebiete  la  be 
sen  wird,  dass  jene  Sage  im  17.  Jahrhundert  ent-  so  wenig,  als  wahrscheiulldh  auch  o 
standen  sei.  Wie  vertragt  sicli  diess  aber  mit  den  geringsten  Grund  hatte.  Grit 
dem  Gewissen  des  Historikers*?  In  der  ganzen  aber  a,  n.  0.  S.  263:  ,,  Und  wie  I 
Studie  hält  Dr.  L.  fest,  dass  dpr  Wichtelzopf  zu-  gespiuust  oder  haare  ^•er$4firrty  «e/i< 
erst  in  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  aufgetre-  haare  trägt  ^  ein  struppiges  haar 
ten  sei,  n.  seluretbt  aasdrüokJloh:  „Kein  einsiger  (hollezopp,  Schmidt,  westerw.  idi 
Schriftsteller  vor  der  Mitte  des  16.  Jabrhnnd.  AdeInn  g  steht  hSUenMopf^  plica  po 
kennt  jene  Kfanklieit^  Nun  lieferte  aber  bo-  ilo/Aifi,böhm.io/toim)heisst,widiLelt 
kanntllch  Zakrczewski  Auszüge  aus  einer  nachtmaar,  haar  der  Menschen^  val\- 
altböhmischen  Handschrift  von  13  25,  welche  der  pferde  in  knoten  :  alpzopf^  drutr 
nicht  nur  (üe  Plica  erwähnen,  sondern  auch  meh-  telzopf,  weichselzopf^  in  Niedersaciw 
rere  abergläubische  Formeln  zur  Jieilung  dersel-  locke,  elfhlalte  (brem.  wb.  I.  302),  < 
ben  enthalten.  Dr,  L.  gedenkt  ihrer,  Hdb.  S.  (Naress.  v.;,  el%>ish  hmu ;  das m 
447y  Anmerk.,  eben&Us,  setzt  aber  hinta :  ^Doeh  deutet  bei  Bhakespeare:  die  Hat 
durfte  eine  solche  Handsehrüt,  so  lange  man  df  al  xaej  halr  in  knots,  Lear,  %  S. 
nicht  genauer  über  sie  unterrichtet  ist,  im  Gan-  Iltthautsebe  alb,  aitwara9  genaaat, 
sen  wenig  Glauben  verdienen*';  gleichwohl  die  Haare.  Einige  niedersächstsch* 
•cbreibt  er  im  Text  auf  der  genannten  Seite:  zwischen  BIbe  u«  Weser  geben  dem 

Dlgitized  by  Google 


t  MM^giei  Tkenpitt  ond  medidniMlM  Kliiiik«  293 


mtn  teUemUert  (brea.  wb.  IV.  729),  sei-  Unpmogt  der  Krankheit  in  Polen  (]  570)  Usant- 
(Hofeland's  Joam.  XI.  48),  was  ich  geht;  denn  1472  findet  sich  ja  bilbU  zoten  bei 
e:  zopf  des  hansgeistes,   gesellchens.*'  Caspar  ron  der  Rdn  n.  im  13.  u.  14.  Jahr- 
inmerkung  f )  werden  abergläubische  Ge-    hundert  war  biiwiz  schon  unkenntlich  geworden  ; 
tuuZakrxewaki  angeführt«  Grimm   die  Sage  musste  mithin  viel  höher  hinaufreichen; 
)mm  fsaBilwis  ab  einam  Geniot  toh  dteM  am  aomehr,  als  Grimm  8.  670  tchreibt: 
Mkr,  deiMB  mtUdkoehdanladie  Gedidht«  „dnittlick  war  et,  die  tadit  (Krankheit  Im  AU* 
idiotlich  erwähnen  u.  führt  S.  266  aus   gemeinen)  fiir  eine  schickang  gottea,  AaUaMcA, 
rron  der  Ron  Heldenbuch  156^  fol-   sie  für  eine  einwirkung  der  geister  u.  etwas  elbi- 
»rrophe  an  :  sein  pari  het  manchen  pllbis   aches  zu  hallend*    Für  das  höhere  Alter  birgt 
i.  h.  »ein  Bart  hatte  manchen  Bilwiz-zot-   femer,  dass  weder  Schenk  noch  Senn  er  t 
rupf.   Nun  schrieb  aber  Casper  von   die  richtige  Erklärung  des  Wortes  Wichtelzopf, 
baMbKoberatein'aOmndr.sarGetcfa.  llabteii|o«ka  n.    w.  kannten.   Schenk,  Öba. 
■ibaiNatioBalliteratnr.Leips.  1627.8. 82»  1.18«  aebreibt:  „Valgna  Maraiflecht,  Bfarenwlr- 
%  d.  b.  er  arbeitete  einen  grossen  Theil  der  kung  u.  Scbrtftlinasoj^  —  TOcat ,  quod  pntat  in- 
Menlieder  um,  nachdem  sie  gewiss  schon   cubos  et  Paunos  nocte  eosdem  sugendo  tiaelare; 
'  Afiuieruugeu  erlitten  hatten.  Grimm   alii  Marenlock,  hoc  est  scrofaruro  tricas  nominant, 
»•■iter  S.  266 :  „Die  wechselnde  gestal-   quod  bis  similes  a  scrofarum  collo  enalos  et  pro- 
er Teroostaltung  des  wertes  (Biiwiz)  Ter-  peudentes  aliquando  observent."  —  Senuert, 
bi  MO»  «f  sekon  im  X/JI.  XIK,  Jahr-  PraoUe.  lik.  V.  part.  3,  sect.  2,  cap.  9.  Opp.  T. 
mktnuhr  imwtand;  spiterfatn  wnrde  DL  p.  868,  tagt:  „Gennania  Widitzöpfe,  qnod 
lof  andre  Weise  entstellt.**  —  S.  267 :  auperatitiote  orediderint  ab  infantibna  non  bapti- 
liese  etjmologieen  haltbar ,  so  ist  Biiwiz  satis  (koa  enim  antiqui  Wichtalm  apptUarmit) 
•rjf-nius,  aber  elbischer  natur,  er  hauset  tales  cirros  «ecti.**    Eine  Erklärung,   die  auch 
ft,  sein  geschoss  wird,  wie  das  des  albs   Schlegel  a,  a.  0.  anführt;  eine  andre  giebt 
i|durchlet ,  er  reru^irrt  u.  verfilzt  gleich  E  r  u  d  t  e  1 ,  Warsoria  physica  illustrata.  17S0.  4. 
fUbAoore  (S.  262)*  —  Die  heutige  zwi-  S.  156:  „Nec  quis  seduci  se  patiatnr  in  origine 
Mibelzopf ,  ^viebaelaopf  n.  'wicbtelaopf,  VUcae  «zplleando  lamara  Ulo  notlnimo ,  quod 
llpf  ichwaukende  benennon^  der  Pliea  German!  hnio  morbo  impoanemnt  notailne,  dum 
I  bestätigt  den  Übergang  der  formen  bil-  qnad  a  Vistnla  iluvio,  Weicbaei-Zopf,  ▼«!  Bt  aUi 
biiwechs  n.  bllwicht ;  ohne  zweifei  kommt  rectius  Wichtel- Zopf ,  appellare  consuererlnt. 
WwcAäzo/?/',  bilwizzopf  vor."     S.  262.  Hoc  enim  vel  per  ignorantiam  verae  hujus  mali 
er»  beitrage  zum  schles.  recht  "VI.  69:   origini»,  vel  per  male  intellectam  vocem  iVickt^ 
S  (n  Sebweidnits)  ein  pielweiss  leben-  quod  apud  Hungaros,  fortassis  etiam  in  fllaroni- 
ma**  —  „laa  da  dabe  bÜbeaioddn  ana-  ca  lingua,  Isem  qnamonnque,  praeeertim  quae 
lagt  die  sornige  mntter  snm  klnda  com  Pica  qnadam  conjancta  eate  aoldt,  lignifiealy 

•  168),  „i  den  bilmezschedl  (struppigen  dum  Wichtin  Weikel, Weixel  torserunt,  factum 
i»l  nir  nein."  —  S.270:  „Ihre  (der  Bil-  fuit.  Polonis  enim  haec  de  Vistnla  ducta  ety- 
ruhrung  mit  Holla  u.  Berhta  ist  auch  mologia  est  incognita.'*  Dass  aber  der  Wichtel- 
lerkwürdig,  weil  alle  diese  wesen,  dem  zopf  u.  s.  w.  eine  der  Plica  gleiche  Krankheit 
B  glauben  fremd,  eine  eigeuthümliche  bezeichne,  dafiir  glaubte  ich  ausser  Schenk  n* 
Img oder-wtodung der heidniedian rell-  Sannart  Grimm,  weloher  dnrebweg  diaaa 
4Meni  DmUaMmd  ariwnnen  lamen.**  Meimmg  begt,  ma  ao  mehr  ala  Gewahrimann 
Ii:  wird  nicht  auffallen  u.  gewSbft  gelten  lassen  zu  können ,  ala  die  Elben ,  nach 
rtihrung  zwischen  elben  ,    bilvissen  u.  S.  295  »eines  Werks,  nicht  nur    geheimer  heil- 

dass  in  Poleu  dem  skrzot  dieselbe  ver-  kräfte  der  steine  u.  kräuter  in  hoherm  Grade 
in  liaare  zugeschrieben  u.  nach  seinem  als  die  menschen  kundig",  sondern  auch  eine 
laannt  wird  (auch  koltki  heisst  der  weich-  angelsächsische  Handschrift  aus  dem  10.  oder 
kohki  afaid  wiederum  polnieoha,  ma-  11.  Jabrfamid.  8.  871 :  „Mlfadla  laoeddm  (amnei 
a^diter),  in  einigen  gegenden  Oentaah-  wider  die  elbkrankhelt)  lUkyDna  aealf  (elMIbe) 
t^t  man  schröUleinzopf'^*'  —  Diess  sind  u.  nih^engean  sealf  (nachtfrauensalbe)**  anf- 
I^^u  ans  G rimm*s  Werke,  deren  Leetüre  führt,  worauf  ich  zugleich  theilweise  mit  den 
f  die  Idee  von  dem  endem.  Vorhanden-  Ausspruch  gründete,  dass  die  Krnnklieit  dem 

•  Wichtelzopfs  in  Deutschland  führten ;  Volksglauben  nach  nur  dämonischer  Hülfe,  nicht 
■  allerdings  nur  weuige  feste  chronologir-  ärztlicher  Behaudlung.  Ton  Meuscheu  wich ,  u. 
^»Hipankta,  iadaafcn  glanbte  ich  dieaa  datbalb  anch  früher  Ton  den  Aenten  niolit  in 
liad  fiir  ananiaband  aneahen  SU  können,  daa  Bereit  ihrer  Knnat  gesogen  ward,  diaAerat» 
MiMMtf  daa  weidgttens  darthun,  dass  die  aaibat  aber  auch  Tom  Volke  nicht  in  Anapraeh 
«an  Haarverwirren  der  Elbe,  Wichtel,  genommen  wurden.    Daraus  wird  es  auch  er- 

•  •■w.  u.  so  mit  dem  Wichtelzopf  u.  8.  w.  klärlich  ,  dass  noch  lange  Zeit,  nachdem  die 
1  Theil  über  die  angenommene  Z^t  dea  Aerxte  über  den  Wichtelzopf  geschrieben ,  das 
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Volk  besst  r  mit  der  Heilung  Bescheid  wusste  der  die  wuadertiiätige  Geistlirhkeit.  m 

als  die  Aerzte.    So  versicherte  der  Graf  M  i  c  Arzt  eine  Erwerb8(|ueile  dorm  liu<i«ü  u 

Sapicha  aus  Litthauen  (Sennert  Opp.  III.  iäui  «ehda»  UdmMthen  der  axmhadm 

p.  S62):  nuticis  praedU  toa  inooleiitibiu  plnm  wenigtUn»  mAt  kkht  mtachuUSgm,  ^ 

oomperta  eue  d«  plioaeongiiie,  progrenaat  «m»-  maa  liM  bis  jetst  bloa  den  P4)len  dieie  Hu 

tiona  quam  aatoj^baSf  qui  de  ea  scripserunt»  heit  zugeschriebeo,  n,  allt  meine  ?iachji 

F^>p"so  sagt  Scn  ti  fTt  a.a.O.  S.S62:  „Curationem  gen,  ob  nicht  irgendwo  von  dem  SeÜat 

Lujus  morbi  perfectam  oituiiuo  iDCOguitain  esse  iSiuderäCJch.seu  unter  den  Aerzten  (ivm 
puto.    Quod  ideo  procul  dubio  accidUt,  quod  io  »ind  t^'ergebäch  gewesen**^  Di» 

iiüs  Poloniae  loGM,  quibus  morbus  iste  eudemiu«  sowie  der  Ujnetuid^  cUm  ia  Niedeitad 

est,  panoi  medici  hactenus  Tizeriut,  qai  ez  iiep  tondeti  die  Sagen  Ton  Fnn  HoUc  e»  k 

qnae  vulgo  de  hoo  morbo  ejntqtte  ooratione  nota  ihien  Sitz  haben  (6  rimm  a»  a.  0.  &  Ifi 
sunt,  methodum  artificiosam  constituere  potHH         es  auch,  welche  mich  TeraalaMtrii. 

erlut."    Df>r  wrklich  «lehildeten  Aerzte  pab  es  7u  Niederungen  der  Elbe  u.  Weser  den  I 

jf  nor  Z(  it  in  Deutschland  u.  Polen  überhaupt  nur  «Ii  s  \N  icbtt  izopfs  zu  suchen,  ohue  ikm 

wenige,  u.  diese  waren  last  nur  für  die  FUrstenhöfc,  mit  jedoch  behauptet  hätte,  in  aDder« 

deu  Ritterstand  u.  höchstens  die  grösseren  Stadt-  Deutichiandi        er  nicht  gefondea, 

gemeinen  Tcdrhanden,  die.  niedere  Volksolatie,  bitte  tchon  die  Verbindung,  in  die idi  4 

betenden  auf  dem  Lande ,  wo  sich  vorzüglich  tebopf  mit  den  Cretius  setzte ,  Dr,  i 

der  Wicbtelsopf  xeigte,  bolte  sich  Hülfe  bei  Ba-  hinleiten  müssen,  welchen  Weg  icbfiu 

dem  ,     alten   Weibern    n.    teufelsbannlustlgen  Krankheit  im  Sinne  gebal)t ;  kpinf-n  nodi 

Mönchen,  daher  überhaupt  nur  erst,  seitdem  die  lieh,  als  deu,  da&s  sich  die  Krauihfit 

Krankheit  auch  Individuen  aus  den  holieren  Clas-  dumpfen  Alpeuthäler,  den  jetzigeo  \\oi| 

tteu  behel  u.  überhaupt  mehr  um  sich  griff,  die  Cretim,  in  epSterer  Zeit  beschränkt,  m, 

Aeiste  eich  mit  ihr  beicfaäHigten.    Anseerdem  wahrsoheinlich  ebenso  firnb.  al«  twiid 

gtanden  ietstere  ja  «dbst  in  jenen  Zeiten  nur  xn  u.  Weser  vorhanden  war ;  denn  ia  den 

adir  noch  unter  der  Herrschaft  des  Volksglau-  Gebirgsthälern  hausten  ja  die  Widttd,! 

bens,  u.  mipflen  es  sorgfältig,  mit  ihrem  Wissen  ürtypen  ich  die  Cretius  zu  erkennen  sl 

in  Kampf  mit  den  Geistern  u.  den  Folgen  ihres  icii  nur  nicht  einbilden  kann,  dass  tüeJ 

i^orns  zu  treten.    Sie  trugen  die  Wichtelzopfe  reines  Phautasiegespiunst ,  ohiu  aäi\ 

ebenso  wenig  in  die  Liste  ihrer  Kuustobjecte,  als  oder  physische  Grundlage   seien;  A 

die  Cretina  oder  Blbentrötsche,  wdebe  nocb  von  feme  ereignisse  verloren  gegangen  \ 

Luther  (CoUoquia  menselia  c.  9)  alt  seelenlose  dunkel  der  zeit,  da  bindet  eich  die  vi 

massa  camis ,  die  der  Teufel  ausgeheckt  u.  da*  nen  U*  weiss  einen  theil  davon  au  lim 

her  ersäuft  werden  müssten,  betrachtet  wurden,  mythus  geschwHcIit  ist  u.  zerrinnen 

Aber  wir  liaben  die  Beweise,  wie  wenig  sich  oft  ihm  die  gescbhliie  zur  stütze.  —  E*^ 

Aerzte  lua  die  Kranklieiten  der  uiedern  Volks-  nur  wejug  ersonnene  sagen,  keiue,  d 

classe  kümmern,  noch  näher.     JDr,  J.  H.  C.  vordem  auge  der  critik  nicht  zuletzt  I 

Vogler,  pralLt.  Ant  zu  Hessen  im  Braun-  wie  die  verfälaohte  geschiebte  wcicfacsi 

•ebweigsdieny  schrieb  1800  in  Hnfeland'a  wdt  grössern  maoht  der  vrabren.*'  " 

Journal  Bd.  XI.  Stck.  1.  S.  42 — 44:  „Ein  andres  Grimmas  Werlte  oben  ai^fdhrten  Sf 

Uebel,  das  man  den  Weichselbewohnern  bis  jetzt  gen  aber  nun  femer,  dass  die  Haar« 

als  ein  Ei^enthum  zugeschrieben  hat,  ist  der  der  Frau  Holle,  der  KIbeu,  Wichtel  n 

KoUun,  Weichselzopf,  eine  Zusammenülzung  der  zugsweise  vom  menschlichen  u.  thm^ 

Haare,  dU  man  aber  ebenso  gut  unter  den  Be-  gilt }  denn  dasVerwirren  des  Fiacli&e&aa 

»ohatrn  d$9  LomUs  amacAen  der  Mbe  n.  JVe^  ken  hängt  mit  der  Sage  zueanuucDr 

MP,  n.  vielleiobt  noch  andertwo,  findet:  Uan  HoUa,  nur  von  dieser  wird  ea  erzählt,  Be 

uennt  sie  den  Seilentost ^  n.  die  gritesere  Selten-  des  Flachsbaues  u.  der  Spinnerei  ist  n. 

heit  derselben  scheint  blos  davon  abzuhängen,  die  träge  Spinnerin  straft.  (Grimm> 

dass  man  das  Diug  für  keine  Zauberei  hält,  u.  in  166    f.)     Das  ^'^^^leichen   von  Gri 

der  frühesten  Kntstelumg  li(!)er  in  einer  schar-  jDr.  L.  sicher  du  vor  bewahrt,  die  gauz 

feuScheere,  als  iu  der  VVaiilahrt  nach  wunder-  Behauptung  a ul zustellen  ,  dass  die  H 

thätigen  Harienbildem  u.  im  Auflegen  geisllicber  rung  hauptsäfihüoh  vom  i^  egelaUiüä 

Hände,  HUlfe  sucht,    ^btr  dennoch  iet  dieem'  gelte;  ein  Irrtbnm,  zu  deaa  ihn  wah 

SeUmtoU  häufig  genüge  um  längst  %>on  Aerztm,  Adelung  verleitet  hat,  weichet  im* 

besonders  von  Thierärzten,  beobachtet  sein  zu  WjMerbufflhe  achieibt«  j^HoUentepft 

tonnen  ,  weil  ihm  die  Pferde  besonders  ausge-   

setzt  smd.  Aileiu  da  der,  weiiigslens  iu  dieser  —  l\._-''J?p!.--  "/'.r ^ yt^'i^witri^ 
Bücksicht,  mindere  Aberglaube  der  Niedersach-        *?,J«"  '«"J 'f.lf'''"!? "^füLS 

sen  diese  Hauptzierde  toeils  nicht  zu  jenem  wich-  wtm  ciennanua  erat  •  Tknciagia  mnm)  rar«*' 

dgen  Umfange  anwachsen  laset,  theila  also  we-  ^SS^w&SS^SS^^J^SSSLiiXi 
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liiagfa  teneD  V8Mvdi«B  lMtt0lit,  wel- 

Gestalt  eines  Haarzopfs  ausmacheu  a.  in 
['(n  Waüs^rn'hrpn  am  hruifif^alen  f^efrof- 
wotif-r  {'.)  CS  vermuthlich  auch  den 

bat/'  Diese  ivryptogamengattuug  mag 
ma  capUloB  Venerb  ^er  Pi^jtridmm 
wL  lein,  wie  Dr*  L.  veminthet,  tlleta 
fi^e  TOD  Frau  Holle  iteht  sie  sicher  nitr 
cntfcruter  Beziehung.  Ich  hatte  Ade- 
^Hoileozopf"  nur  nach  Grimm  a.  a.  O. 
tngrfuhrt,  ohne  ibu  zu  rergleichen,  sonst 
dt  seiner  gar  nicht  erwähnt  haben. 

fL  bdanplet  femer:  „Ja,  Schenk  Ton 
berg  erklärte  sie  (die  PUea)  1584  alt 
unerhörte  Krankheit  u.  alle  Monogra- 
neibeo  iu  der  nächsten  Zeit  nach  ihm, 
Dtiilsc/ien,  hielten  sie  ebenfalls  fiir  neu 
^':u^chen  Ursprungs.**  Schenk  sagt 
tiuiu4  kein  H^ort  dsTon,  dass  die  Krank- 
l|M,  sondern  nur,  dast  sie  den  IrUberen 
issbekaiiDt,  dem  VfUk*  leiner  Gegend 
'  illbekannt  seL  Br  schreibt  a.  a.  0. : 
iquoddam  impeznm,  adeoqne  iutrica- 
llial(jue  barbae  caplliitium,  apud  ?zo"-7rov 
^mtm^  caeterum  ueierihus  cujusciuique 
seo^a«  incognitum  obsenrare  licet.  — 
i  du»  iimatuine  hoc  oapülomm  vitinm 
amperi,  vt  nee  plerisque  Gennanlae 
Briigois,  Alsatis,  Belgjs,  nounullisqne 
letibus  quasi  endemium,  uip€päldono9tro 
''t  sa!!.'!.  Cives  hic  ipsf»  Dovimns  suprft 
önjui  aJiqui  vel  liodie  (juni|ae  siipprsunt, 
iitio  insignes.  Es  wureu  also  bereits 
In  jeuer  Kranken,  welche  Schenk 
0,  gest.  1598)  gekannt  hatte,  gestorben, 
die  Zeit  der  Beobachtung  noch  weit 
saasgeschobeu  wird.  Das  Merkwür- 
b?i  ist  R^tpr,  dass  Schenk,  welcher 
»r  dem  Bekanntwerden  vun  Starni- 
ff  starb,  Ton  Polv^i  nichia  erwähnt 
illich  sagt,  dass  er  nirgends  etwas  ge- 
lt die  Krankheit  anderen  Bnropaem  be- 
während sie  im  Breisgau,  Elsass,  Bei- 
iden  Rheingegenden  (Schenk  prak* 
5>*t  früher  in  Strassbnr;^) ,  wie  seinen 
en  hinrrit  heiid  bekannt  sei,  endeinisch 
Ausserdem  spriciit  er  ja  aucli  von 
linam  obserratiune  u.  einer  attestatio, 
algo  conttat  et  quasi  per  maniia  tradita 
cud  er,  wie  getagt,  von  der  Nenheit 
oerhörtsein  der  Krankheit  kein  Wort 
br  ihr  Alter  noch  die  Beobachtung  des 
1er  anrührt,  der  eine  Plica  barbae  an 
Ton  lior  liste  in,  dt  in  Jiruder  des 
irs  Ton  Elsass  u.  Burgund  ,  im  Jaiire 
Neiboig  beobaditete.  Mag  aoch  der 
Her  tontt  ganx  nnbekaont  tein,  wie 
451  8.  Hdb.  sagt,  so  ist  der  Kranke 
solchem  Stande,  dass  an  eine  Erdich- 
7-u  denken,  zumal  da  Schenk  selbst 
leit  recht  gut  wissen  konnte.  Ausser- 


dem wird  noch  die  Mitthallmg  eines  Dr,  Koo* 
cius  n.  Dr.  Rumbaum  zu  Breslau,  letzlere 
nns  dem  J.  1590,  in  den  späteren  Ausgaben  bei- 
gegeben. 1)(  rsi  ll)e  Schenk  schreibt  auch,  dass 
die  eUgtmttvrtii  den  VV  icbteizopf  des  Kopfes  un- 
ter dem  Hnte ,  den  des  Barlet  onter  dem  Hais* 
taohe  sn  verbergen  toehten*  Z^«  L.  acheInt  aber 
die  Obterratlo  S  o  h  e  n  k*s  gar  nidit  im  Original 
nachgesehen  zu  haben,  denn  sonst  hätte  er  illD 
unmöglich  ols  Gewährsmann  onführen  können ; 
dess  er  sie  Tieimehr  nur  aus  einer  unvollständigen 
Mittbeilong  zweiter  oder  dritter  Hand  kennt, 
wird  mn  feo  wahrtcheinlidier,  alt  er  Hdb.  d« 
Gesch.  8«  449,  Anmerfc.,  tohi^t:  ,,Die  ^ante 
Beobaditniig  (Schenk's)  ist  ihrer  Merkwürdig 
keit  wegen  in  Beilege  D.  \r.  IV  mitgethmU  t$fOr^ 
f/tf/i'' ;  —  u.  an  dieser  Stelle  S.  557  l^aum  das  er" 
ste  DritUhed  der  Beobachtung  zu  Irsen  ist,  so 
dass  namentlich  die  wichtige,  oben  augetuhrte 
Slelle  gamt  Jthk,  Auch  der  Brief  des  Rector 
Starnigeliat  ist  Hdb.8*655  ktine9W§g9  voU~ 
»tändig,  soutfrni  nur,  soweit  ihn  Weete  aot- 
EÜglich  abdrucken  liess,  mitgeth<rilt« 

.,Kndl!ch,"  schreibt  Dr.  L.,  ,,ist  es  nicht  ztt 
bf'^reifi  II,  Wie  eiiif  noch  Dr,  R.  bei  dem  deut- 
schen Vuik.e  so  uralte  u.  im  ötiiicn  wuchernde 
Krankheit  bei  der  medictn.  Facnltfit  zu  Padna  — • 
alt  eine  ^s«^  in  der  Pathologie  gana,  ii«»e  n* 
mbekannte  Sracheinong,  to  ungeheures  Anftelm 
eiregm  konnte,  Ja,  wenn  auch  die  dortigen  Pro*- 
fessoren,  Männer  wie  Fabr.  ab  Aquapen- 
(lente,  Augen  ins,  Kustach.  Rudiua, 
llerc.  Saxonia,  Minadous  U.A.,  nie  Yon 
ihr  gehört  haben  sollten,  doch  unter  den  deuUchen 
SiwÜrmdm^  Ton  denen  Padna  —  aotterst  sahl« 
reieh  beaaqiit  war,  Einmr  wenlgttent  die  Krank- 
heit, u.  sei  et  auch  nur  von  Hüreatagen,  oder 
dem  Namen  nach,  hätte  kennen  müssen,  ^her 
von  allem  dem  Jindet  man  nirgends  die  leiseste  An- 
deutung, Der  Weichselzopt  erschien  allgemein 
als  ein  neues ,  unerhört  räthselhaftes  Uebei.  Kein 
Denttoh^  keUia  ilis ,  €h9  er  in  Pohn  auftrat, 
gHehen,  tu  es  wäre  somit,  da  Dr,  R.  fiir  keine 
einzige  seiner  JBehauptimgen  einen  positiven  be- 
weis auf  stellt  ,  durch  die  hier  auf  gedeckten  JT1- 
äerspriiche  wohl  hinlängltch  dargethan,  dass  die 
Plica  eine  ursprünglich  nicht  deutsche  Krankheit 
sei.'*  Den  letzteren  Worten  nach  muss  doch  wohl 
jeder  Leser  glauben ,  dast  mindettent  dem  ihnen 
TorhergdSienden  Anstprüehen  det  Dr»  Lw  die 
schlagendsten  positiven  Beweise  mm  Grunde 
liegen;  wie  aber,  wenn  dem  nun  nicht  so  ist 
Muss  man  dnnn  nicht  an  dem  Charakter  eines 
Mannes,  der  aui  den  Namen  eines  Hibtorikers 
Anspruch  macht^  irre  werden  ?  Mogeit  die  Motive 
znr  Venfflßentlielning  der  „  historitchett  Stadie** 
gewesen  tein,  welche  tie  wollen,  bei  einem  aar 
etwas  genau«  II  Ooellenttttdinm  würde  Dr,  L» 
jene  Stelle  mit  LJeberzeugnng  nie  haben  schreiben 
können;  denn  die  ersten  SritPii  der  Schrift  des 
Uerculet  S^axonia  de  plica,  welchen  L. 
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auch  hier  «Is  Gewälirsmann  Rnffiilirt,  würdeo 
ihn,  hätte  er  sie  gelesen,  eiue»  Au<lern  belelut 
haben.  Dort  heilst  et  uäinlich  gleich  uach  der 
Uittheilnng  «Ici  Brief««  Ton  8t«rBigeliaa: 
BUgaotiatliiM  profeeto  atque  cradito  «dmoilnm 
potiora  Dobb  Um«  litena  «ant  ezpoditei  qaae  ad 
praesentem  rem  perÜDent;  quae  Ter«  dos  etse 
adjuncttiros  poHiciti  sumut,  liaec  sunt.  Imprimis 
autem  atfectum  istdin,  qui  in  Poloniu  usque  adeo 
noTus  existiinatur  ac  propriu«,  nouum  noii  esse 
aut  Ulis  pecuUanm,  eoiutatUm'  affrmum  Qui  il- 
Inm  in  HelTetia»  AlaatU»  Briigola  nonnnHiaque 
Bdgto«  {MUrtibm  adRhenam  degentibiu,  Jrequen^ 
Ur  et  in  multu  gratsari,  in  reUquU  vero  Germa- 
niae  atque  üngariae  partibu«  aliquando,  tametsl 
rarios  et  in  pauds  conspici  ,  jam  miUliplici  Ger- 
manorum  atque  Ungarorum  Ustimonio,  nunc  Pa- 
iauU  etiuüoru/n  grtUia  tl^mtäum  con»eculU9  sum, 
taibiqne  onuunm  maxime  oonfirmatoin  a  peiil- 
Idltri  et  nobilUsimo  D.  D.  Andrea  Narna- 
sewio  deKupiaski,  nationum  Polooiae  con- 
siliario  meritissnno,  fesfe  aliofpiin  hiiiuM  rci  ßde- 
lUsimo,  summa  cum  siia  aämirutioiief  affecUonem 
}mnc  Polonitu  proprium  exUtimaiam,  apud  Hel- 
Tetios  atque  alias  praediotaa  nationes,  mm  §§msi 
conUmpianii.  Qäbm  omntlras  publicum  aoaedit 
J.  6*  Sohenkii  a  Grafenberg  testimonimii 
«tc  —  Nach  Mittheilung  der  Observatio  des  Letz> 
tem  schrr-ibt  HerciiIf'S  Saxonia;  Ex  Iiis 
»icnti  jain  certo  cerfius  est,  )ion  esse  hiuic  iintiis 
iantuin  Poloiüue  morbum,  imo  vero  aliis  quoque 
parlibus  communem.  Ita  de  loco  et  tempore, 
ubi  et  quaiido  prüm$mmcsp§nif  nihil  oerli  faabea. 
Hoc  quidem  acio,  in  Majori  Polonia  »uae  primum 
tantnm  hvfoa  mali  aenüaa  pulalasse.  In  PodeUa 
vero  non  iiffra  anno»  viginii.  In  Pocutio  aiitpm 
multu  qtiideni  anfea ,  sed  incerto  tenijjore,  euiu 
tarnen  de  Germania  indubie  ajjirmare  possimy 
anno  1564  usque  adeo  notum  Jutsse,  ut  Jam  an- 
tiquior  eaeittimantur»  Id  antent  ooUigo  ex  J* 
Stadleri  WML  obaervatlonef  qoae  in  bono  nuH 
dnin  se  babeC.**  Hic^  haben  wir  nicht  etwa  leite 
Andeutungen ,  sondern  die  mtxdrücLlichen  An- 
gaben eines  Profpssois  zu  Padua,  "welcher  itn 
J.  1600  die  Krankiieit  für  nicht  neu  u.  Po  Im 
keinesH>egs  eigenttmmlich  ^  vielmehr  als  auch  m 
J}mUschUmd  Torbanden  «rfcittrt  n«  aiob  dabei 
nieht  nor  anf  ^ndfiui»  Zeng^Me  dlmtic^r  Stu» 
tUnUn,  tondem  telbtt  eines  polnUchen  Rathes 
stützt.  Aucli  der  fitthauischs  Graf  Nie.  Sa- 
pjchri,  dpsseii  Krankbeitsgeschichte  Senuert 
mitthf'ilt,  erzahlte  diesem  <'Opp.  T.  III,  p.  359), 
.  dass  er  bei  seiueui  Auteutiiulte  in  Padua:  muui- 
tom  a  CraniMnio  mcdiolaae  ^taiioso  ^  cui  morboi 
bi«  jpAme  imeogmiua  non  tnU,  et  qui  petiealam, 
qnod  ex  pilonun  omninm  eradioatione  aeq«»- 
turum  fuerat ,  agnotcebat.  Nun  haben  wir  vor- 
lier  sclion  •zeihen,  dass  Stadler  u.  Schenk 
die  f  n>teu  Af-rztf»  sind,  ^velclie  von  dem  Wichtel- 
zopi  reden,  u.  dass  diess  Deutsche  sind ,  so  wie 

daa«  BohenJk  1584  noch  nlobli  Toa  dar.Khnk» 


heit  !u  Polen  wriss,  woranf  aocli  Ciileja 
(L  e  o  Magazin  ,  K I  e  i  u  e  r  t  Hepert.  18^.  f 
S.  91) )  wie  ich  eben  sehe,  aofmerbuBi 
n.  es  seibat  fUr  aus^^umaehi  halt,  <Um  der  1 
ielsopfTiel  frttber  in  DeatMhlad  lidkJ 
weacn^  ala  in  Polen.  | 

Doeb  dleat  trird  aoneieben ,  um  /)r.  | 
dem  Leser  su  beweisen,  daas  leb  neb 

positiven  Grund  hatte ,  den  Iff^tdiopf 
endem.  Krankheit  Deutschlands  zu  d 
seine  Verbreitung  vm>  Pol 'ii  her  zu  H« 
leb  habf  liipf  nur  das  gegeben, 
mehreren  Juiireu  bereits  gesammelt 
ich  meine  Ansicht  öffentlich  ausspradt 
einer  weitem  Bearbeitang  des  Gegen^^ü 
Jetzt  weder  Müsse  noch  anareicbeade  S 
an  Gebote  stehen«  Zurückzunehmen  habe 
nochmaliger  sor^rrHlf l^er  Priifun?,  vrie 
sieht,  Vi)!!  KU  iiicr  (Viilirrn  Ansicht  uichfi,| 
wahrscheinlich  die  Kraukh.  sich  nicht  too 
laud  nach  Polen  verbraiet ,  soodeni 
dort  aoa  endem.  Verhällnisaen 
standen  sein  möchte.    Wie  es 
der  Verbreitung  der  Sage  Terbält,  d 
gpii  Kundigere  entsclielden.  lfm.  D'^ 
aber  ersuclje  ich  bei  dieser  Gelegeuhi 
liebst,  iu  Zukunft  etwas  vortichti^i 
Kritik  fremder  Ansichten    u.  Dantelli 
Terikbien.   Ich  werde  jeder  Zeit 
wie  von  Anderen,  mit  balCbaren  Grüa 
stützte  Belehrungen  annehmen  n.  fn* 
meinen  Irrtlium  bekennen,  Macdilsp 
u.  Declamationen  für  Gründe  zu  b 
wenigstens  mein  Gewissen  als  Historü* 
Halle,  den  7.  Decbr.  1839. 

209.  FaU  von  Rheumatunutty  im 

die  f^erknSehmm^  dtr  Mtutehmd 
Bemerkungen  von  den  DD,  Tesitl 
Danbresti  in  Lille. 

Wihaarty  Bürstenbinder,  miTerliünt^ 
Bitem  im  hoheo  Alter  itaiben  a.  imtm^ 

rhctimat.  Schincraen  litt,  hatte  f»!ch  bi<  ici 
immer  wohl  befunden;  er  hatte  ^tets  ia  ci« 
feuadestcn  Strassen  der  ätadt  gewobat,  ja 
Item  feuchten  Keller  gearbdiot  a.  war  Ü 
Trinken  nipmab  unmassig  gewesen.   Im  18, 
einen  FaU  auf  den  recbtea Oberschenkel,  ^ 
Bebaieraen  a.  BmUa  efaHteHlan.  Die  Scka 
Krhwandrri  wieder,  aber  da^  Hinken  blieb, 
seine  Arbeit  8  Jahre  lang  fort ,  worud  Sa 
aUen  Glfediaatsen,  von  IntenriTeoi  PIsfcerM 
traten.  Die  Bewegungen ,  rorruglich  die  if7 
^elenke,  fingen  nun  an,    schwierig  lu  "a^ 
seauogeiichtet  fahr  er  fort ,  noch  7  hhn  m 
bsilsn  n.  so  gehen;  al»dana  vrurdea  die  W 
immer  schwieriger;  das  Gehen  wurde  ihm  fj( 
lieh  o.  er  konnte  nur  noch  die  Vonierira« 
wegea*  Badfleh  wurden  dia  Oberaraie  s.  0« 
völUc  unhewrrrlich  ,  so  wie  auch  dirr  fiit''^ 
sewegun^ea  erst  lange  Zeil  nach  «iea^ 


  adiwMric  stt  wardao  an^  efaageo 

diesem  Zustande  kam  er  am  4.  Febr.  18J#ii>M 
Sanveur,  wo  er  2^  Jahr  ohne  weiten  I 
bUd>,  auKser  dats  bei  seiner  Auhiakae  «^ 


^  kj  i^uo  i.y  Google 
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Mt  dinerto,  dn  AderlsM 

narde.  Am  15.  April  1836  kam  er  ins  alt- 
Hoüpice  in  di«  AUheilung  der  Unheilbaren, 
de  Dfcbr.  1837  wurde  dieAafmerkiamkeit  der 
ihn  hingezogen.  Kr  befand  hieb  lUdieierZeit 
im  Zustande:  Die  beiden  Klefer  waren  ein- 
vk  genähert  o.  konnten  nicht  von  einander 
«erden;  die  Bewej^unvcn  der  Lippen  warsn 
I  flösAte  ihm  sein«  Nahrung,  die  aus  Supppn, 
Ikrame  a.  anderen  nicht  sehr  cobäreuten 
itttid,  dareli  ciiitt  ZtlinlScke  ein. 
tition  war  nicht  bebindert  u.  die  Stinimc  wc- 


kopfigen  Annonukib  an  wAmt  olwtn  ÜMgrÜoo  in  daer 

Au.sdehnung  von  2";  diese  Partie  war  Dinlingli«har 
als  gewöhnlich  u.  seilte  zwei  gesonderte  Insertionen, 
die  eine  gewöhnliche  unterhalb  der  Geleakhöhle,  die 
andre  an  Aehaelrande  des  fichulterbluttes  in  einer  Aus- 
dehnung von  nngefähr  6'".  Ferner  das  untere  Ende 
dieses  Muskels  in  seiner  ganzen  Breite  u.  in  einer  Aua- 
deiinang  von  3'';  seine  Aalieftanc  am  Oieeranoa  war 
gesund  gelilieben.  7)  Das  untere  Ende  des  linken  2wei- 
köpliceu  Armoiuskelfl  u.  des  linken  droikoptigen.  8) 
Ziemuch  ansf  edehate  Furtien'  der  grossen  Rnocenmiui- 
kolu  r<M  ht.  rseits.  9)  Die  Mti.skelii  der  Wlrhelrinne  fast 
Die  Beuge-  n*  Streckbewegungen  des  in  ihrer  ganzen  Länge,  doch  rechts  mehr  als  Unks; 
ven  mmSgHch ;  er  konnte  Mos  den  Kopf  eU  die  Kreusbeinpartie  dieser  Mnskeln  befand  sich  in 
I  rechts  wenden;  übrigens  war  dieser  nach  gewöhnl.  Zustünde.  10)  Der  rechte  mittlere  Geaiif* 
■ite  verzogen.  Die  beiden  Kopfnicker  waren    muÄkd;  er  etellte  sich  in  langen  u.  breiten  staiactitenar- 

tigea  Nadeln  dar.  11;  Die  rechten  Anzieher  waren  bis 
gegen  die  Mitte  des  Oberschenkels  in  eine  nnregelmaa- 
sige  Mas.xe  umgewandelt,  die  den  Oberschenkel  mit  dem 
il  »ic  «cii^»«»!  icriici:  III  uciu  ^rusaieii  ^  iieiio   Schambeine  verband  u.  gleichsam  ein  Abdominaischlüs- 
likaiug  «ne  eoldie  Harte,  dies  vuuisegldcli  Mlbaia  dnrtteltta.  12)  IKe  Parti«  des  geraden  Sehen- 

kclnaalcels ,  welche  sich  an  der  Spina  iliaca  anterior 
u.  iafiBrior  dextra  inserirt.  13)  Die  ganze  unteren,  in-' 


Q.  traten  anter  der  Haut  hervor ;  die  beiden 
plenke  waren  völlig  unbeweglidi;  die  Bmat- 
lof  jeder  Seite  ebenfalls  gespannt  u.  hervor- 
^  tie  zeigten  femer  in  dem  grössten  1'beile 
likMiag  «ne  solciie  Harte,  diss  nuuisegldcli 
^2n*llung  in  Knochengewebe  diagnostirirtr, 
iifuose  auch  durch  die  Percossion  bestätigt 


•  incre  Rand  des  JMtamndtels ,  so  wie  der  nere  ^rtie  des  rediten  dreiköpfigen  Scbeokelmuakels. 


feilöpfige  Annrouskel  befanden  sich  in  dem 
itinde.  Der  rechte  Vorderarm  konnte  zwar 
»e  genähert  werden,  allein  di^  Extension 
ur  Hälfte  Statt.  Der  linke  Varderarm  Ter- 

f»  näml.  Bt>wegnngen  ,  nur  in  geringerer  Ans- 
Ci>ch  fühlte  man  in  den  Muskeln  dieses  Ar- 


14)  Der  linke  Ut-ine  u.  mittlere  Gesassrouskel  u.  der 
hiiitt-re  R<ind  grossen.  15)  Die  grosste  Partie  des 
linken  Spanners  der  Apuncuru^<c.  IG)  Eine  knöcherne 
Blasse,  die  sich  mit  d<-ni  vorigen  verband  u.  von  der 
man  nicht  wusste ,  auf  welche  Muskeln  man  sie  bezie- 
hen Mullie.  17)  Die  untere  u.  innere  Partie  des  linken 


llfiife.  Die  Bewegungen  des  Stanmea  a*  der  dreiköpfigen  Armmnskels.  —  Das  Anselin  dieses  knödier- 


p  waren  völlig  Null^  um  die  letzteren  her 
^  ähnliche  Härten,  wie  an  den  Brost- 
A  Kniegelenke  ToDsogen  noch  einige  Bewe- 

jtorigeiis  beklagte  sich  Pat.  über  nichts,  U. 
jl'crrichtangcn  schienen  regelmässig  vor  sich 


n<Mi  GcsM'bes  von  neuer  Bildung  war  nicht  uborall  das 
nämliche.  Die  mit  dem  Schlüsselbeine  verschmolzene 
Partie  des  Deltanraskela  s.  B.  unterschied  sich '  nicht 
im  geringsten  von  diesem  Knochen.  Die  nämliche  Farbe, 
VII  die  näml.  Härte,  die  näml.  Richtung  der  Fasern.  Auch 
[Kl  anf  die  Ernährung,  denn  er  war  sehr   setzte  sich  ihr  Periosteum  in  das  des  Schlusselbeins 


I  Hut  hatte  in  den  verknöcherten  Gegenden   fort.  IVlun  fand  auf  ihr  ein  Ernährungsloch ,  durch  weU 

*8ewibilität  behalten.  Pat.  «tarb  im  39.  Jahre    ches  oin  Gefass  von  beträchtlichem  Volum  eintrat.  In 


^r.  Idö8,  nachdem  sich  Symptome  von 
ptioo  a.  Damientsondung  eingestellt  hatten. 
!*  I/:ngpn  waren  voller  Tuberkel  ti.  ihr  C<'. 
iilui  überfüllt.  Das  Hers  u.  die  in  dasselbe 
iai  erassen  Gefasae  tagten  nichts  Besonde- 
'irTikanil  zeigte  Spuren  einer  cbron.  Ente- 
Ms  uigten  weder  uie  Baucheingeweide,  noch 
M  a.  Tenosen  Gefasse  etwas  Bemerkena- 
Muskeln,  die  man  während  des  Lobens 
tiifrt  gehalten  batl*» ,  waren  es  wirklich,  so 
Hele  andere,  nämlich  1)  eine  ungefähr  1" 

I*/  I  n  j  1  .        «II»?  i_  1 


diesem  Zustande  befand  sich  der  grösste  Theil  dieses 
abnormen  Gieweliaa;  daa  der  oberen  GUedmassen  tw- 

hielt  sich  ganz  u.  gar  so;  in  den  unteren  Gliedmassen 
aberschienen  gewisse  Partien,  vorzüglich  die,  die  sich 
in  der  IHdce  der  Mnskeln,  hei  welclMm  der  gr^ta 
Theil  unversehrt  geblieben  war,  entwickelt  hatten,  eine 
wenicer  dichte  u.  feste  Textur  lu  haben ;  ihre  Farbe 
war  heller  n.  bom  Binstoasen  dar  Spitie  eines  Seal- 
pells  fand  man,  dass  sie,  nachdem  sie  durch  eine  erste 
dichte  Schicht  gegangen  war,  tiefer  leichter  eindrang. 
Kein  Muskel  war  ganz  u.  gar  verknöchert;  alle  be- 


'"  breite  Partie  des  rechten  Schlä^mnskels,    hielten  noch  eine  gewisse  Anzahl  Fleischfasern,  u.  vor- 

mit  dem  Kronenfortnatze  de,s  Unterkiefer»,    züglich  hatten  bei  keinem  die  Sehnen  irgend  eine  Uro 


^ii  der  äutiseru  Fläche  des  grossen  Flü- 
iUiibeins  Terscbmolsen  war;  lemer  eine 
«linken  FlQgelrauskels ,  welche  den  Proce«- 
Itdeiu  mit  dem  Winkel  des  Kiefers  verbin- 
Mtea  die  UnhewegUchkeit  des  Kiefers  er- 
)  KIne  2"  lange  Partie  des  grossen  linken 


Wandlung  erlitten;  es  war  diess  vorzüglich  an  dem  rech- 
ten sweiköpfigen  Armmnskel  selir  deutlich,  ton  den 
Mos  die  Emlsolincn  u.  einige  p'leisrhfasern  nnten,  so 
wie  die  Sehnen  der  lanjgen  Partie  oben  gesund  waren. 
IMe  Fleisdifaaem  inaenrten  sich  an  den  Terluiocherten 
Partien  auf  die  nämliche  Weise,  wie  sie  es  an  den  an- 


Nackenmuskels.  Der  Unke  Kopnilcker   deren  Knochen  thun,  nämlich  durch  kleine  aponeurotische 


•whtes  Gewebe  umgewandelt.  3)  Daa  innere 
Deltamuskels  setzte  sich  nach  eben  n.  ohne 

Clinl(>  in  das  Schlüsselliein  n.  nach  nnten 
arraknochen  fort.   4)  Eine  beträchtliche 
frouen  Brustmuskds  n*  fast  des  gansen 
■  tinkenSeiie,  5)  Der  grösste  Thcil  des  rech- 
a  Bnutffiuskels«   Die  verknöcherten  Partien 
\  Porm  von  3  breiten  Streifen,  die  durch 


Fasern,  die  mit  dem  Periosteum  sich  verbinden  n.  ver- 
schmelzen. Auf  jeder  Seite  war  der  angeschwollene  Ik 
eine  Art  Erweichung  darbietende  Kopf  des  Oberarm- 
knochens nach  innen  mit  der  Gelenkhöhle  verscbmol- 
aen.  Daa  NamUclie  fand  am  Kopfe  des  Oberschenkd- 
beines  statt;  übrigens  nicht  die  geringste  Spur  einer 
veralteten  Luxation.  Prof.  Poggiale  hat  einen  Theil 
dieses  Knochengewriies,  weicher  in  derDidca  desdrd- 
in  welchen  das  Muakdgewebe  normal   kopfigen  Schenkelmiiskcis  gefunden  wurde ,  analysirt 
**r»  getrennt  wurden;  sie  verliefen  nach    u.  folgendes  Resultat  erhalten:  Diese  Partie  war  weiss, 
»•fernen  sich  mit  dem  Haken- Aruiuiuskel  u.    nicht  so  hart  u.  dicht,  wie  ein  gewöhnlicher  Knochen, 
"Partie  des  zweikdpfigen  Armmuskels,  dia  leichter,  als  das  Wasser.  Mit  der  Lupe  untersucht  faiul 
vawandlung  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  er-    man,  dass  sie  rnjs  einer  äussern  feinen  Lamelle  bestand, 
nur  die  lange  Partie  des  xweiköpf.  Arm-    die  sich  leicht  durchschneiden  Hess ;  sie  war  von  meh- 
<i>«  Insertionssehna  wm  Radias  waren  nor-  reren  Loifteni  durchbohrt,  durch  welche  die  Bmah* 
Q  IMa  laaga  Partia  das  ladMao  drei-  nufiBafisae  gii^aa.  In  der  Art  Kanal,  welchen  aio 

19' 
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fcMef«,  fkad  «m  «tu  t«  liexagondeB  Zellm  ctiraiD.  t]ieil».u  zi,  konuen;  e»  wurden  in  mi  1 

nieii'-osct/tcs    schnamniiffe«   Gewebe.    Kme    cewiigc  „       •        •    i,  •         i  ««i 

Gewjchuii.en{,'e  die«er  äubftaas,  welche,  nacbdeiDBie  6*™^"'«*  m  kanem  dagegen  örtL Blnfc 

vmn  Fette  gäuzllck  befrdt  n.  im  T^asserbade  ioIan{>e  S^*^  angestellt,  u.  neben  der  8ol  kal 

getrocknet  worden  war,  bis  lich  ihr  Gewicht  nicht  (5  —  20  Gr.  taglicb  in  Aqua  d^) 

mehr   verminderte,   in  elnom  Srhnif>lyt,>f:rl  rnlrlnirt  andere  Abfiiknoittel  ( Calomei  mil  Jil 

wurde,  gab  folgende  Resultate:  V on  1(K)  l'artieu  waren  ,„;i  c,-^,„,„„„    .,     ¥„i«»»  \  •  v 

42  amriuiiMhe  Materie  n.  58  organische  oder  im  ^1*^  ^^t"'"'"»»   ,  .  Jalapa)  m  i 

Feuer  zersetzbnre.  Kine  andre  mit  Salpetersäure  be-  ^«''^»f"  wiedfrhnU  g<-geben.  D-^s  gläuj 

bandelte  Partie  der  näml.  Sub&tanx  lies«  ihre  Kalkaalae  »uitat  gewähl  te  der  4-  Fall,  der  licii 

fahren,  mit  Hinlerla«niii«  eines  Rfidutandes,  der  die  duroli  eiue  leicbte  Affectiou  des  Perica 

Form  11.  das  Volum  der  marerirten  Partie  behielt,  u,  «»|.|in«it*  •  tUm  OAiäk»    Wmm^t       •  i 

beatAnd  au;s  in  Walser  lodichcm  Knorpel  54,30:  Ge-  f  l  ^^JT  24jahr.  tanke ,  em  1 

filaaeod,70.  Die  AwüyM  dfer  unorganischen  Materie  K^«»»  den  5.  Tag  nach  BnUlefcmig  MB 

fab  fol^niia  Resultate:  tn  Behandlung;  diese  wurde  mit  ciu; 

j  phosphürsauren  Kalk  32,09,  Cnlomrl  u.  einem  »alin.  Abfuhnnin» 

Auf  ^2,  Theile  l  nhoHphor^aure  Magneiia  1,25,  dauu  aber  nichts  als  Kali  hydriod,  zu 

{  kohlenaaureii  KaÜD  8,66.  ,.  ,  ,  •    „  .     •  '"'»'^" 

Ks  war  onmöglich,  das  Natrum  u.  das  Meersnlz,  wo-  "'^S^*'''"  Zeit  von  ungpRfi 

von  Berxeliufl  spricht,  Q.  die  Spuren  von  kiefieisau'  i^<^""ttJ  der  Krauke  geheilt  entl;l^,' 

rer  Thooerde,  Biaenoxyd  n.  Manganoxyd,  dieFoar.  [Lancet,  Vol,  U  A>.  24.  18391  ih 
c  rov  u.Va  u  t|  ue  I  i  n  erhalten  haben,  aufzufinden. Da  von         c%  *    tri-  •    i  ■> 
Kinigea  die  Ansicht  ceäusseK  wurde,  dass  bei  diesem  Klinische  Er faitnm^m  iinDr. 

IndiTidinnn  wahrscheuilich  ein  l'hcif  der  Kalkt>tulle  in  ner  zu  Salzburg, 
die  Muskeln  uberj^etragen  worden  s^  so  aiialysirte  P.         1)  Entzündung  ieB  fi^rmumgm-  I 

einen  Theil  des  Schätlels;  allein  es  ^umte  seine  Ana-  Schlosse rgeselle  von  '19:  J.  hatte  sich  dart 

hse  vollkommen  niit  der  von  Bcrzelius  uberein.  ein  rhennmt.  -  cntzündi.  Fieber  ingew« 

Schliesslich  stellt  P.  die  Analyse  der  Meaachcolutochen  durch  Bxdtantia,  die  ein  Wundarzt  ef^Hi 

nach  Berzelius  mif  <h^r  von  ihm  an  den  verkno-  dem  böchäten  Grade  gesteigert  war  u.  n^^-r^ 

cherten  Muskeln  gemachten  zusammen.  kennbaren  Symptomen  eine  Entxfindun;  i 

BerseliBs.    Ferknöchtrtc  Mutkän,  ff'ne«  Verlauf  rasch  fortsetzte.  Died« 

Knorpel      .     .     82,17.  54,30.  ^."^  iMiysjoguoroie ,  voUige  Niedei|flMUi 

Geni«se       .     ,       1,13.  3  7oi  Geistes,  allgemeine  Unruhe  u.  Beklemmtr 

Phosphors.  Kalk     59,04.  32  09.'  •  ^^"^         rei»««»,  aber  hochrotbea  ä 

Kohlins.  Kalk   .     11,30.  8,66.  Aphome  n.  ginsUchea  UBvermfigea  ta  «1 

Phaaphora. Magnesia  1,16.  1,25.  AH.  m  n!  ^r  plötzlich  eingetretene  Waweml 

Natrum u.Meerval:':     1,20.  0,00.  tiegenwart  jener  Neoritis.  Di«* 

Eine    Verkiiocherung  des  Muskelsystems  in  ™  f^.^rf  »»«»»t  l^'o»  1»«^'»  ^ 

.«uh^.«  .       4  -iv         II        i  i  l^I'i'^^'gKeit,  saadam  aalbst  auch  dann i| 

»Oichein  Umlaiige  durlte  wohi  noch  uicht  beob-  Wuth  gerieth,  wenn  er  o^n,s  Glases.  S^' 

aehtet  worden  sein.—  Sic  hat  glaubte,  dass  ansichtig  wuide.    Dabei  kam  ihm  Sd) 

die  sofiUIigen  VerknÖcheruniieu  sieb  nach  den  Mund,  er  knirschte  mit  den  Zümea,  £9 


gewöhnlichen  Gesetzen  äer  Oateogeni«  bildeten,  sein  Ge  irht  unrde  blaurot  h  «  <H  c 

dass  nämlich  die  affidrte  Partie  sich  zuerst  in  ^    *]g^rP«htT  ^1'^^  f  ""'^  T 

einen  Knorpel  iimAvandle  u.  sich  aljuialig  mit  kh  m  u.  unglndi ,  der  Ueraschiag  ailiinj 

phosphursaui  eni  Kalke  durchdringe.    Nichts  he-  teraperatur  tief  hcrabgestimmt ,  aosg««« 

.rechtigt  zu  der  Annalime,  duss  es  sich  so  in  im-  '^^^f  welche«  glühend  -  heisj»  war.  —  I 

Seim  Falle.  Terhalteu  habe,  denn  nirgends  iau-  IxVorFl'^ ""^'^^u  ""'^ 

.  .  uiiif  -I.  1      .1            l        t.  t   b^"  "  asserscheu  war  im  >n  vrr'-c  hrnrht;  sJk 

den  SIchMuskelpartien  von  knorplichteu  Anaehn.  liehe  Exacerbation  maciitc  die  Wiederko^ 

—  Ware  in  nnsenn  Falle  der  Muskeirheu-  iasaes  Ton  8  Unsen  nothig.   Anck  dfeite 

matismus  die  wahre  Krankheitsursache ,  so  licsse  ^"i'phlr>{iistis<h.    Schon  am  f«lf 

sich  vielleicht  die  Reihenfolge  der  in  dem  Mns-  f  "Ä''''*'''*        die  Krankheit  dordiS* 

Aelgewebeemeetretenen  Wetamorphüsen  aulfinden, 

denn  eine  hauli-.-  Folge  dieser  Krankheit  ist  die  m         ?T  Bkeumatismut.    Dm  UfJ» 

/      •  I  .    X?  .  Nacken,  die  oberen  a.nnleFenKxlraBitilM< 

fasenchle  Entartung ;  nun  ist  es  bekannt ,   dass  robastei  Bauernfrau  e^IIgJTm^ST^ 

S>«Il  daa  faaencbte  Gewebe  leicht  mit  phorsphor-  Landwundarzte  lange  fruchtlos  behandeh  « 

saurem  Kalke  schwängert.  Freilich  stUtst  diese  ▼«ordnete,  obgleich  keine  Spar  von  Sjpfe 

Annahme  sich  in  unserni  Falle  nur  auf  die  faae-  ^*'"'>I''"«t  (l  Gran  m  6  Unxen  > 

richte Umwand.u„g  d,.  .ink..,  Kopinicker,.  [Oa.  t^'Zt'^H^'-^ 

mdd,  dgj^aru,  J\r,  11.  1839.J         i&i/uniät,)  feuchtete  Compressen,  n.  ti^pfdte  aoh^ 

2.0.    MjkanO»^  ^  itt«»a*ü»«  mU  'X!;^"^n:''ZS:t!^l"r^ 

Kah  hydnodwum;  von  Dr,  Maskey,    Die  5  war  n.  blieb  venchwnnden. 

Fälle  von  acutem  Gelenkrheumatismus    die  Vf.  3,                ^  ^ 

hier  mittheiit,  haben  an  u.  für  sich  kein  besonde-  Calomol,  Nveldies  Mittel  .sofort  Ruho  u.  Sc 

res  Interesse;  alle  verliefen  in  Zeiträumen  von  Säuglingen  reicht  er  {  Gr.,  Kinde»  tobJ 

20— SO  Tagen  glücklich  u.  ohne  Folgekrankhei-  ^        P-          Mikhzuckcr  2— Smal  ü|«d 

tcn;  doch  war  die  Behandlung  zu  complicirt,  um  ^" 

Äi^  wtA«^^  J—  V  1»  1...J  .  j.          .  V  .  feauglujge,  von  grosser  Unruhe  n.  Schhfl« 

die  Wirkung  des  Kah  hydnodicom  nchtig  beur-  plagt  werden,  u.  wo  andere Mitt^  <s  fcid« 
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-  Kopp  wencHpt  da';  Calomel  in  ähnllchcnFaU  jene  Gicht,  in  Abdominal  -  Plethora  HDnelte,  wurde« 

KK  au  d«a  3.  Üaade  seiner  Denkwürdigkeitea  durdi  die  Moorbäder  rasch  gebessert.  —  Dr.  O  i)  r- 

Ikt  AuNfdca  eruinert  aich  Referent,  olme  lechner  rühmt  das  Sattbnrger  Moorbad  als  Heilmtt- 

idJich  angeben  zo  können.  \>o.  die  Empfehlung  tel  für  Lähmunc  aus  gichtischer  Ursache;  Contractnrea 

pib|ngM  J)linifaU  junger  Kinder  gelegen  sa  u.  Unbcwerrliclikoiten  ;  Ocsrhvrüre  der  nntermi  Kxtrc- 

tuiläteu;  Flechlcn  u.  chrun.  Haulfuhler;  dtroii.  ^>chiueni; 

FtUstanx,  der  bei  einem  Hjihr.,  iUMerst  reiz-r  Altersschwäche,  Alterssteife  u.  Unvermögen  zn  geheo. 

huniitM  vorkam  o.  den  dagegen  pmiifit!il(>nen  Unser  Vf  nln  r  ffi  ;t  fTiiizu,  das.s  da»  Grundleidi'n  aller 

I  ßcht  mcb,  wurde  durch  kalte  Waschungen  dieser  KraakheiUturuteii  in  Abdoniinalplcthora  bestehe 

kd^ioie  H.  durch  Trinken  kalten  Waffen  in  (w«r  wild  das  glauben?). 

(ustiiitMnn«  5  Tagen  geheilt  ^  Bfeffcofi*.  Vf.  rShmt  «len  Kaffee  elf  HeUmft- 

u.  LähmunL'^.    Das  S  il  hurr^or  Moorbad  tel,  weil  ihn  derselbe  in  ein  ni  Falle  schnelle  u.  goto 

A  »elbat  gegen  mveterirte  u.  hartnäckige  Gicht  Dienste  geleistet  habe.    Fat.  bekam  alle  3  Stunden  ^ 

Mtm.  Mf  Bad  beecUeuuigtc  den  Uutrieb  Obertasse  starken  Kaffeeabsuds  (i^^Loth  auf  I  Tasse), 

I B.  vermehrte  dadurch  die  Thätigkeik  der  n.  schon  nach  der  2.  Gabe  fülilte  Pat.  Brleichterung. 

Ii' r{.Tanc.    War  dif»«;««  einmal  {jelunpen  ,  so  Nach  der  3.  Tasse  erfolgte Stuhlaasleernn;^  ii.  Schwciss. 

nxh  die  übrigen  Litierleibsorgane  thutiger  u.  Ricinosöl  beseitigte  das   Uebrige.  .  £  üetiterr.  med. 

r»  Ab-  Q.  Aossooderungen  in  gehörigen  Gang.  MrM.  IM.  XrL  9tmZA                       (  Foi/rt.) 

raüsraakelhfeiti««  L&hnuug^  welche^  wia  ^  st 
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Anatom. ,  physiolog.  u.  ptUholog,  Ün^  ceDtal- Venen  richteo;  diesa  beitätigen  sowohl 

Mm  übir  tUe  G^bärmittUr  wähtmd  dtt  die  Beobachtongen^  alt  auch  die  Analyse  der  Ur~ 

faithafl  tu  äher  du  'jfpQpUxug  ut^ro^  Sachen  der  GebarinutterbJutungen.   Denn  bei  al- 

lii  m  Bezug  auf  die  Gtbärmutterbtutun-  leo  Ursachen  der  Gebarmutterblutungeu  wfilurend 

f  Frühgeburt  u.  den  .'Ih'.'KuK  ;  von  Dr,  der  Schwangerschaft  iässt  »ich  dt  r  Bluterguss  aaf 

leiiiier  iu  Paris,  (l  ut  t>«  i/un^'  s.  oben  die  iiuptur  einer  oder  inelirerer  Utero^plaoeutal- 

iir  itabeu  geseheu  ,  Ja&s  zu  Ucüeu  dein  Venen  bezicbeu.     Es  wird  diese  Ruptur  stets 

kge  des  Blutes  n.  dem  Wideittande  dnrch  den  Andrang  des  Blutes  gegen  die  Wau- 

ide  ein  solches  Verh&ltniss  statt  fin-  düngen  der  GebSrmuttenrenen  veranlasst^  weldier 

»eihst  die  am'  meisten  b losgestellten  Andrang  wiederum  entweder  durch  eine  Stömug 

slit  blus  antca*  den  gewöhnL  Umstfin-  des  veuüseu  Uterin*  u.Abdoiniual-Kreislaufes,oder 

auch  wenn  die  Spaimnii^  (Us  V>\\y~  fltirch  piue.reiu  »lerhanische  Stockung,  oder  enJ- 

i  diwe  Wände  t-iiieii  selir  hulitu  {ri  ;td  licli  durch  eine  c  iigestive  Bewe|j;iiug,  die  aiifaug» 

£ widerstehen.    Iudei»&eu  komien  viele  die  Ma&se  des  ßiutes  in  allen  Gefässeu  der  Ge- 

ntäude  diese  Harinuuie  derinasseo  barmutter    vermehrt  u.  spater   die  scUwacUeu 

die  Wüade  absolut  oderblos  relati?  Schranken,  welche  die  Utero-placentalnVanen 

^  werden ;  daher  'die  Haufiglieit.  der  darbieten ,  serreisst ,  hervorgebracht'  wird.  Bfai 

terMutung^,    £s  sind  aber  nicht  alle  beachtenswerther  Umstand,  durch  welobeu  sich 

le»  GebürmutterkreislaufVs  dieser  Art  viele  Widersprüche  lüsen ,  ist  der ,  dass  mit  der 


un.issi" 


blosgeslellf .    So  müssen  die  Ruptur  einer  oder  mehrerer  Utero -placeulal-Ve- 

i^i^Ai  dl*  L  !(  ro-placental- ArterltM»,  wenn  neu  nicbt  immt-r  der  Gedanke  an  die  Ablösung 

/^'ui^es  \  uium,  die  ziemlicii  bcträchtii-  eines  Theiles  der  Piaceuta  zu  verbinden  ist.  Die 

k  ihrer  Wandungen  u.  dUe  Arta.'Weise  so  grossen  n.  so  saUreichen  Venen ,  welche  die 

tes  in  Ihnen  berücksichtigt,  nur  sei«  Placenta  in  Form  eines  Kranzes  umgeben,  u.  die- 

der  Sitz  einer  Ruptur  in  Folge  des  jenigen,  welche  nach  einem  Verlaufe  von  mehr 

n:r^s  werden.    Ks  müssen  also  die  Ur*  als  swei  Zollen  sich  in  die  Substanz  derMembra- 

1  Hliitan^en  ih?r(  !i  Riiplur  der  Gefässe  na  caduca  begeben,  sind  einem  u.  demselben  An- 

i^^»tliiie8»ltch  auf  die  vcinise  Parti»*  des  dränge  blosgestelll   u.  bei  weitem  weniger  «jut 

>ine*  concentriren ,  denn  es  sind  zwar  unterstützt,  ab  die,  welche  der  Placenta  eut- 

fcnoseu  Stämme  gegen  Zerreissung  ge-  sprechen.    Sie  sind  daher  auch  oft  der  alleinige 

keinesw^s  aber  die  Utero -placental-*  Sitz  der  Ruptur.   Wahrend  Vf.  in  der  llateroite 

ir  vermöge  ihrer  Lage  a.  Oiganisation  in  Paris  als  Hiilfsarzt  angestellt  war,  hat  er  die 

massigen  Widerstand  leisten  kdnuen.  Placenten  fast  aller  der  Frauen,  welche  an  Blu- 

n  sie  auch  einerseits  durch  den  ihnen  tungeu ,  sowohl  während  der  Schwangerschaft, 

sötleii  Theil  der  iniiern  Kliicbe  dfT  Ge-  als  wahrend  der  Geburtsarbeit,  gelitten  hatten, 

unterstützt  -wt-rileii  ,  so  geMäbrl  an-  sorgfältig  untersucht  u.  bei  mehreren  den  fviden- 

iochdasdeprimirbarere  Gewebe  der  Pia-  ten  Beweis  erhalten^  dass  die  Blutung  ihren  bitz 

^•(ken  dessen  Lappen  mehrere  von  ih-  in  derCircumfereoz  der  Placenta  hatte,  ohne  dass 

higeo,  ihren  so  dünnen  n.  schwachen  diese  Spuren  von  Tomnsgegangener  Ablesung 

'  r  eben  geringen  Halt.     Ein  zu  be>  4arbot.  Diese  geringe  Sitzverschi edeoheit  der  Ge- 

!r  Blutdruck  wird  daher  seine  Verderb-  bärmntterblntungen  ist  wegen  ihrer  Folgen  beach- 

ii^iiiigea  vorsQglich  anf  die  Utero-pla-  tenswcrih.   Denn  wenn  sie  auch  für  die  Mutter 
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gefahrlich  »ind,  so  elnd  ile  es  doch  fiir  den  Fötas  nschet  ha'mottatisches  Mittel  entgegnai 

•weit  weniger,  flli  diejenigen,  welche  einen  Theil  der  Hat  sich  einmal  die  Conr^alation  de»  Rh 

Piaceuta  ablösen  u.  so  dessen  Verrichtungen  ver-  bildet,  so  reicht  ziemlich  '»ft  d'^^-f 

Dichten.    Es  mag  nuu  aho  die  Blutung  ihren  ganz  allein  hin  ,  uui  jedeu  Biuterguo»  xu 

Sitz  hinter  der  Piacenta,  oder  an  ihrer  CirGum-  dem;  wodurch  sich  der  Nichteibtritt  der  i 

fefeiiB,  oder  seihst  in  einiger  Bntferoong  yon  selbst  unmittelbar  nach  der  Gebort,  ht  i 

dieser  haben;  sie  mag  mit  oder  ohne  Ablösang  Fällen  yon  Trägheit  der  Gebäraottcf 

der  Plaoenta  statt  finden,  so  liegt  ihr  immer  die  Was  einige  Schriftsteller  mit  dem  Naia^ 

ttwimat,  S^rreissung  tiner  oder  mehrerer  Utero-  le«!(>non  der  GebürniDtter  bezeichnen,  fti 

placerital-J^even  in  Folge  des  Andranges  dts  ve-  eiue  uatürlirhp  Disposition,  welche  ".jhi 

nuseji  BluitH  zinn  Grunde;  u.  die  Blutungen,  Schwangerschytl  an  der  Stelle  der  Gek 

velche  während  der  iSch wangers cbaft  eintreten,  wo  sich  die  Piacenta  Inserirt ,  statt  finde. 

.  sind  ebenso  gut ,  vnit  die^  welche  nach  dem  Al>-  besieht  sich  auf  diese  Gesehwulst.  Ei  ii 

gange  der  Nachgeburt  statt  finden,  wesentlich  vc-  prakt.  Geburtshtilfe  von  grosser 

nös;  doch  muss  man  dabei  die  geringe  Qaanti-  diese  Disposition,  die  man  für  Fngis-: 

tät  arteriellen  Blutes ,  welches  von  den  consecu-  Piacenta  halten  könnte,  im  Ange  zu  \ 

tiv  zerrissenen  Utero-pl.u  f'nt<!l- Arferieu  geliefert  Vf.  glaubt  sich  iiberzcn^t  zu  haben. 

Avird ,  mit  in   An&chliin  \i\  \w^^\\-    —    Naclulcni  uigen  r'allcn  dieser  Missgriff  bc^an.^i 

nun  Vf.  noch  sich  darzutiiun  beinuiit  liat  ,  daäs  sei  u.  diti»s  uiau   das  Gewebe  der  Ueä 

eine  andre  Erklämngsweise  dieser  Blutungen,  abzureissen  sidi  bemüht  habe,  indcflü 

namentlich  durch  Exhalation ,  nicht  haltbar  sei,  nur  mit  adhärent  gebliebenen  Placsatafii^ 

macht  er  die  Praktiker  noch  auf  folgenden  Punkt  za  thnn  sa  haben  glaubte.  V£  hat  itfal 

aolmerksam.    Fast  alle  Schriftsteller  würdigen  tig  die  consecutiven  ^rschetnongra 

sehr'  genau  den  Anthril  ,  welchen  die  Zusam-  in  diesem  Theile  des  Gew*>bps  der  da 

meuziehung  der  Gebaruiutter  u.  die  Bildung  ei-  -welche  solchergestalt  an  einer  Steile  I 

nes  Blutcoagulum  un  der  Stillung  der  Gebärmut-  uern  überllHcUe  einen  Vorsprung  bildet,' 

terblutuugeu  während  der  Schwangerschaft  neb-  gehen ;  ein  Theil  des  ergossenen  Blrfi 

men ;  weshalb  Vf.  sich  audi  nicht  weiter  hier-  nämlich  resorbirt ;  der  zu  einem  €oas4 

bei  aufhalten  will.    Allein  nach  der  Geburt  eioigte  Theil  entfärbt  n.Yeimtndertiicfa,l 

nimmt  man  an,  dass  die  Zusammenziehung  der  ein  Zertheilongs  -  u.  Vemarbongi-l| 

Gebärmutter  in  der  Rngel  allt^in  die  ofTenen  Miin-  Stande,  der  sich  in  nichts  von  dein  w 

düngen  der  venösen  Sinus  schüf^j^sr.   Es  ist  dicss  det,  welcher  in  anderen  getrennt^i)  G**^ 

nun  wohl  unstreifig  die  Hauptursaclie ;  u.  man  findet.     Ziemlich  oft  hat  Vf.  bei  der 

suciit  deshalb  mit  Recht  bei  Behaudlung  derGe-  sesTbeiics  der  Gebärmutter  kleine 

barmutterblutnngen  in  diesem  Falle  diese  Con-  einer  IKilebitis  uterina  nnabhän^ge 

tractUität  xu  erregen ,  wenn  sie  schwach  ist  n.  angetrofien.  —  Bs  zeigen  also  die 

die  Gebärmutter  nur  unvollständig  sich  snsam-  blutungen,  sie  mögen  nun  während  dcHj 

roenzieht.    Allein  es  giebt  noch  zwei  consecutive  gerschaft,  oder  nach  der  Geburt  st Si 

Wirkungen  der  Gebärmutterzusammenziehung  n.  ihren  primitiven  u.  consectitlreu  twlt 

der  Ablöiinng  der  Piacenta,  die  nicht  hinlänglich  alle  den  traumatischen  Verletziiogeo  ^ 

erörtert  worden  sind.   Wir  haben  gesehen  ,  dass  liehe  l^Ierkmale.  4 

die  innere  Muskelebene  der  Gebärmutter  in  dem  jdpoplexia  utero- placentalU»  lXei4 

ganzen,  yon  der  Piacenta  eingenommenen  Raa*  ist  in  anatom.-patkolog.  Hinsicht  nur  j 

.  me  yon  yielen  Ldchem  durchbohrt  ist ,  die  die*  gewöhnliche  Varietät  der  Gebärmutii 

sem  Theile  der  Innern  Fläche  der  Gebärmutter  während  der  Schwangerschaft.    IKe  da 

ein  eigpiithümliches  Anse  lm  geben  u.  ihn  weni-  zligllclien  zahlreichen  Thatsachen 

ger  contractil  machen  ;  wesiialb  er  auch  in  dem  noch  zu  keinem  gemeinschafilichcu  B»i 

Maasse ,  als   die  Gebärniuf  t»'r  sich  zusammen-  bunden    worden,   doch   hat  Cruvfill 

zieiit,  einen  Bruch  (Herniu^  iu  ihre  Hohle  zu  mu-  neuerer  Zeit  die  Aufmerksamkeit  ö^r 

eben  strebt  n.,  wenn*  die  Gebännntter  zur  Ruhe  lenkt.    Um  die  auf  diese  Affcctim 

gelangt  ist,  eine  Geschwulst  bildet,  die  gewöhn-  Erscheinungen  zustudiren,  moss 

Dch  grösser  als  die  Handfläche  ist  n.  eine  sehr  den:  1)  ihr  Sitz;  2)  die  Gefässe, 

ungleiche,  zerrissene,  wie  schwammige  Oberflä-  Veranlassung  geben,  u.  durch  welche  Si 

che  bat,  die  oft  ein  Relief  von  mehr  als  einem  S)  die  Umwandlungen,  die  d;f$  ergos« 

Zoll  Dicke  macht.  Die  zerrissenen  L  tero-placen-  erleiden  knim.  —   Der  Sitz  dieser  Blai 

tal-Gefässe  sind  in  diese  Alusse  mit  begrilieu,  die  weit  ver<iiiderllcher ,  als  man  im  er»tet 

sie  fast  unentwirrbar  macht.    Das  Blut,  welches  blicke  glauben  dUiile.    Diese  Y( 

mit  der  grössten  Schwierigkeit  dahin  gelangt,  er-  hängt  ausschliesslich  yon  dem  Eni 

gie«it  sich  in  die  benachbarten  Partien,  gerinnt  stände  ab,  in  weldiem  sich  die  PItcOli 

n.  trägt,  nebst  der  Gebärmutterzusammenziehung,  Momente  befindet,  wo  die  Gebämutt« 

dazu,  bei  9  einem  weitem  Ergnsse  ein  proviso-  als  der  Ursprung  dieser  Ergösse, 
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Aoi,  in  iem  aMton.  Tlieile  dieter  Ab-  Lappen befchiinkf,  bk  wVAmwtMttmntg^ 

i«[s.Jaliibb.Bdl.XXVS,199]gesekeii,dua  bildet  hat.   In  einer  dritten  n.  letsten  Periode, 

k1  einer  bestimmten  Zeit  des  Embiyole-  die  sich  nicht  genau  bestimmen  läset  9  die  aber 

«Urb'^n  iler  Carhira  u.  f^f•m  Chorion  ein  fn«!   die  3  letzten  Monate  der  Schwangerschaft 

iiril  freier  Kaum,  eine  wahre  Hohle  vnr-  umlasst,  m'o  die  Placenta  eine  fast  überall  'jlpich 

hiL   in  dieser  Hoble  liegen  die  Z<  ttMi  couipacte  Masse  bildet  ^  macht  sich  das  ergossene 

loriou     die  ersten  Gefässumwandluu^t-u  Blut  eine  Höhle,  die  nicht  so  weit  tou  dem  zer- 

«Bla.  Beide  hängen  mit  der  Cedoea  cbo*  riuenen  GefBtse,  sondern  ganz  in  seiner  Niiie 

t  inter- utero-plftoentalis  nur  durch  Ihre  Begt,  SO  dass  es  olwrflachliohere  Herde  bildet,  die 

!^pn,  die  nicht  sehr  tief  eindringen,  Sa-  nch  seltener  auf  die  äus.sere  PJache  des  Chorion 

1.  Dieser  Raum  zwischen  den  beiden  Mem-  verbrelteti.  Diese  UnterscheiiUingen  in  dem  Sitze 

r  '»rliwindet  aümälig ,  u.  zwar  in  dem  der  Blutergüsse,  je  nach  (h-in  Kntwickeiungs- 

v^lcher  der  Cadura  chorialis  entspricht,  grade  des  Eies,  sind  von  dein  Vf.  nicht  willkür- 

e  der  Atrophie  der  Zotten,  in  dem,  wel-  lieh  aufgestellt  ,  sondern  auf  zahlreiche,  in  Ter- 

(CkdacaiDter-ntero-placentalis  entspricht,  sohiedenen  Epochen  der  Schvangersohaft  beob- 

tdesillmäligen  Waehsthnms  derPlaoen-  achtete  Fälle  gegründet,  von  welchen  die  hanpt- 

in  tf  in  sie  die  entsprechenden  Partien  der  sächlichsten  mitgetheilt  werden.  —  Wollte  Vf. 

Membranen  aus  einander  drängt,  endlich  eine  vollstiindigc  Geschichte  der  inneren  Gebär- 

Je  Entwick»  Iiin^  von  neuen  Verzweignn-  mutterblutungen  liefern  ,  so  würde  er  unu  dieje- 

Inrcb  die  AI>sonderuug  einer  plastischen  nigen  folgen  lassen,  in  welchen  das  lilut,  statt 

,  einer  Art  Zellgewebe,  weiches  die  Ge-  sich  eine  Hohle  tu  dem  Gewebe  der  Placenta  zu 

fangen  nnter  einander  verbindet ,  eine  bilden ,  xwischen  diesem  sum  Tbeil  abgelösten 

aCefässmasse  bildet,   Ctegen  das  Ende  Organe  n.  der  innem  Fläche  der  Gebärmatter 

len  Schwangerschaftsmonates  ist  diese  bleibt.    Die  PäUe  dieser  Art  sind  siemlich  sahl- 

Drr!i  den  erwähnten  doppellen  Mechanis-  reich  :  De  n  eux  hat  tleren  mehrere  in  der  neuem 

ibr^r  !Tnn7e!i   Ansdfhminj^    völlig  vor-  Zeit  bekannt  gemacht.     Die  meisten  interessan- 

dec  \\  enn  waiirend  dieser  ersten  Periode  ten  hat  A.  C.  Bandelocque  ia  seinem  Irait^ 

htkelang  des  Eies  eine  Ruptur  einer  der  des  heinorrhagies  uteriues  gesammelt.    Vf.  be- 

■Rntal- Venen  Statt  findet  n.  das  Blnt  sich  schränkt  sich  jedoch  blos  anf  die  Bemerkung, 

■g  in  die  Bnbstanz  der  Placenta  bahnt,  dass  hei  diesen  Blutherden ,  die  so  «wischen  der 

htidifrei  in  die  ganze  Hohle  ergiessen  Gebärmutter  u.  der  Placenta  yerltorgen  bleiben, 

t  ganze  äussere  Fläche  des  Chcrion  eine  letztere  in  der  Regel  Spalten ,  leichte  Risse  dar- 

iii:^  Hulie bilden.    In  der  dfirauf  folgen-  bietet,  u.  dass  sie  fast  iftimer  stark  von  Blut  ge- 

odf  wird  das  gelappte  Anselm  «Ii  r  Pia-  trankt  ist.    Das  N.imliche  imdct  im  Allgemeinen 

e  zu  wachsen  fortluhrt,  noch  deutlicher,  in  den  Fällen  ?ou  Blutung  durch  Insertion  der 

na  oder  Oo^ledonen  isoliren  sich  Ton  Placenta  aof  der  innem  Hlibidung  des  Gebärmnt' 

darcfa  die  reichücfaere  Ablagerung  des  terhaises  statt.  — In  fast  allen  den  Ton  dem Vf.iiut- 

fWs,  weldkes  auch  zur  Verbindung  der  getheilten  Beobachtungen,  der  Blutergusa  mochte 

ib'ilangen  unter  einander  selbst  dient»  nun  seinen  Sitz  in  der  besondem  Höhle ,  welche 

^achsthum  der  Placenta  zum  grossen  zwischen  dem  Chorion  n.  der  Caduca  vorbnndeu 

arch  die  Endentwickelung  der  Gefdss-  ist,  oder  in  der  Placenta  selbst  gehabt  haben, 

(veige  u.  Zweigelchen  geschieht ,  so  ist  ist  es  beinahe  bewiesen ,  dass  die  Utero-placeu- 

■  dsTon ,  dass  der  Theil  der  Höhle ,  in  tal-Gefasse,  besonders  die  yenüsen,  das  ergosse- 

'sie  sich  entwiclielt,  sich  Ton  aussen  ne  Blnt  geliefert  haben ;  indessen  sind  diese  PäUe 

»n,  Ton  der  Uterin-  nach  der  Fötalfläche  doch  nicht  sahireich  genug  ,  um  behaupten  sn 

h  u.  dass  ihr  Parencbjrm  in  einem  Theile  können,  dass  jene  die  habituelle  Quelle  dieser 

nach  aussen  schon  compact  ist,  Mäh-  Krgüsse  sind.    In  theoret.  Hinsicht  «;<heint  sogar 

fttli  intiru  noch  kleine  leere  Räume,  Fä-  die  Annahme  ,  dass  diese  Ergüsse  das  Resultat 

oder  blos  weniger  Dichtigkeit  darbietet,  von  Rupturen  einiger  Abtheilungen  der  Nabelge- 

itnd  dieser  Periode  iu  das  Gewebe  der  fasse  sind ,  natürlicher  su  sein.    Unstreitig  hat 

ergossene  Blnt ,  welches  stets  aus  der  deshalb  Cr uv eil  hier  sie  mit  dem  Namen  Apo- 

oplle  kommt,  Terliält  sich  Tersdiieden;  plexia  plaoentalis  belegt.    Allein  die  vom  Vf. 

sich  nicht  mehr  über  die  Grenzen  der  beobachteten  Fälle  ,  obschon  sie  nicht  sehr  zahl- 

liinaus  zwischen  die  Caduca  u.  das  Cho-  reich  sind  ,  gestatten  nicht,  diese  Hypothese  als 

tncken,  weil  der  zwisr  lien  t]pu  T>eiden  allgemeine  Erklärung   anzunehmen;   eine  auf- 

Jen  beliudliche  Raum  veiscbwund«  n  ist;  merksame  Untersuchung  lässt  sie  sogar  nur  als 

t aber  eine  grosse  Neigung,  sich  noch  ge-  eine  mögliche  ,  ganz  exceptioneUe,  die  bis  jetit 

Sossere  Fläche  des  Chorion  zu  wenden,  noch  der  Bestätigung  ermangelt,  ansehen.  Von  den 

Nie  Raome,  oder  ein  weniger  festes  Ge-  TondenSchrifkstellern  aufgeführten  Fällen  von  Bin* 

,  welches  leichter  die  Bildung  einer  langen  aus  dem  Nabelstrange  oder  den  Gelassen 

«stattet.  DerEignsi  bleibt  ferner  auf  den  der  Placenta  scheint  nur  ein  emsiger  als  ein  Bei- 
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ipiel  Yon  spontaner  Blutung  des  Nabelstranges,  selbst  zerrissen  sind  u.  eine  Blaluo;;  Ii« 

ohne  dass  dieser  eine  Tractiou  erlitten  hatte,  an-  dem  Fötus  schädlich  u.  selbst  U'h\i\\<\ 

gezogen  werden  zu  küuueu.    Es  betraf  dieser  tiu  kann;  allein  in  (fieseu  Fall<»n  Tuidet  dü 

todtgebomes  Kind,  wo  Deneux  au  einem  au&'  Placenta  kommeude  Blutung;  ut  FoSgp 

serordentlich  Ituigeu  u,  varicösen  Nabelstrange  bärmutterblutung  statt.    Aul  di^e  \\> 

eiae  Geschwulst  fand,  die  um  die  Gefaite  her  am  die  Fdtaloberfläche  dcrPUeentab  «Sner 

eine  ToUstüiidige  Zwinge  bildete,  die  aus  entfilri»'  liehen  AitsdehDiing  Ton  der  enlspieehei 

fem  Paeentoffe  bestand,  der  zMrischen  dem  Am-  tie  des  Chorion  getrennt  werden.  IK« 

nion  u.  den  an  dieser  Stelle  obllterirten  Nabel-  nung  kann  selbst  statt  finden,  wenn  di 

ppfässeu  lag.   Man  begreift  zwar  die  Mof^licbkeit  ihren  Sitz  an  einer  Stelle  der  Circuin' 

uolcher,  Ruptunni  zur  Folge  habender,  Erweite-  Placenta  hat.     Das  Blut  kann  fttiii 

ruugeu  in  duu  üeiassabtheiluugeu  der  Piaceuta,  statt  unter  Treuuuug  derCaduca  von 

•ie  lind  aber  noch  nidit  beobachtet  worden.  Ver-  matter  nach  aoasen  absufliessen,  nad 

gleidit  man  die  Festigkeit  der  Nabelgefasse  mit  centa  zvrIidÜLdiren  n.  Mk  swiidMa  d 

derZerreissbarkett  der1.Uero»placental-Gefasie,die  o.  die  Placenta ,  welche  an  den  8t«tlc 

•o  gewöhulichen  u.  so  verschiedenen  Störungen  die  Nabeigefasse  zwischen  ^ch  lasseu 

dfs  Gebarmutterkreislaufes  mit  der  Ruhe  u.  Re-  adhärirt,  Bahn  macheu.  —  Ist  durch 

geimnssigkeit  des  Fötalkreislauies,  so  erhält  man  tung  nicht  unmittelbar  Abortus  rersalt 

iieuePrüsumptiouen  zu  Gunsten  der  Ansicht,  nach  u.  dauert  die  Schwaugerschaft  bis  zu  i 

welcher  diese  Ergüsse  ihre  Quelle  in  den  Ütero»  malen  Ende,  oder  längere  oder  kürzer 

plaoental'Gefössen  haben.   Das  Torliandentein  fort,  ao  erleiden  das  Btnt  n.  das  6 

dieser  Herde  in  der  Snbstanx  der  Placenta  anf  der  Placenta  Umwandlongen.  In  denjenige 

äussern  Fläche  des  Chorion  ,  folglich  ziemlich  Vf.  mitgetheiiten  Fällen,  wo  die  Herdt 

entfernt  von  den  Steilen,  wo  sich  die  Utero-pla-  waren,  hatten  sich  die  Blutergüssen 

Cental-Gefttsse  eudigeu,  steht  damit  nicht  durch-  deueu  Zeiten  ^pbildet,  so  dass  sie« 

aus  in  Widerspruch.    Denn  da  die  Utero -pla-  von  Umwamiiuugen  darbotcu  u,  inao  • 

ceutal-Veueu  <lurch  eiue  ziemlich  grusse  Partie  derselheu  Placenta  einfach  coagulirtes 

ihrer  .änsiem  Oberfläche  mit  der  äussern  n.  nn-  in  einer  Hdlile  Tereinigtes ,  oder  ia  fl 

gleidien  Piäche  der  Placenta  innig  Terbonden  Infiltrirtes  Bint  vorfand.  Die  soeisl  ti 

sind,  so  wird  das  Blut  in  allen  den  Fällen,  wo  Veränderungen  sind  die  Bntßrboi^ < 

die  Ruptur  in  diesen  so  adhärirenden  Steilen  statt  welche  in  der  Regel  an  der  Periphen 

findet,  sich  nicht  aiulprs,  als  in  das  Gewebe  (Ipt  Zu  dieser  Zeit  sind  die  Merkmale  ile« 

PlarentR  sellist  tr;:iesseu  koinien  ;  was  um  so  tes  noch  ganz  deutlich.    Mit  der  Zeit 

leichter  u.  huuliger  geschehen  wird,  als  die  Inter-  dere  Veränderungen  ein  ;    die  fasfri» 

utero-plaeental-Meinbran  dieker  «•  das  Oeweb«  wird  härter,  compacter  u.  gleicht,  ab 

der  Placenta  weniger  fest  ist;  weahatb  diese  Br>  Ansebn  nach,  knorpUchtem  Gewebe, 

güsse ,  in  dem  Haaue,  als  die  SchwangerschafiT  der  vorigen  ganz  rerschiedene  Fomi 

sich  ihrem  Eude  nähert,  weniger  häuhg  werden.  Wandlung  des  Coagulom  in  ^e  iraa 

Hat  sich  das  Blut  einmal  in  das  Gewebe  der  Pia-  Krümeln  scheidende  Masse,  diegsat« 

centa  auf  diese  Weise  Balm  gemacht,  so  iuhl-  matosen  Materie  gleicht.     Ist  das  io 

trirt  es  sich,  wenn  es  in  geringer  Ouantität  vor-  delte  Blut  in  ganz  kleinen  Massen  oJ 

haudeu  i«t,  ohne  sich  eine  Utihie  zu  Lüldeu  \  mei-  iiitrirt  vorhanden ,  so  zeigt  es  eine  grc 

stentheila  aber  drfingt  es  die  nmgebenden  Par-  Uchkeit  mit  der  taberkiüösen  lUiteni 

.tienaot  einander  oder  acurü^,  um  sich  eine  Höhle  sich  neue  Herde  in  den  achon  sovd 

zu  bilden,  die  sich  leicht  bis  auf  das  Chorion  er-  lieh  umgewandelten  Partien«  so  nioiBl 

streckt,  weil  das  Gewebe  der  Placenta  daselbst  ein  verschiedenes  Ansehn  au  ,  »o 

weniger  fest  int.    Steht  endlich  die  Blutung  u.  ienweise  erweichtem  Scirrhus,  ja  sf^l'  - 

findet  kein  Abortus  statt,  so  ^M-rden,  da  die  Pia-  loidischer  Materie  gleicht,     Nnrh  'lein 

centa  vorzüglich  nach  der  Gebarmutteriläche  zu  es  keinen  Zweifel,  du.ss  rii^  hurtro," 

Sit  wachsen  fortflQirt,  die  Herde  selbst,  die  sehr  lichten  Flatschen,  die  mau  m  mtbrei 

oberflächlich  waren  ,  durch  dieses  Waobsthnmi  den  Placenten  findet,  einen  gkicks 

welches  sie  immer  tiefer  macht,  weiter  entfernt,  haben.   Ebenso  Teihält  es  siiAnt  ^ 

Allein  wenn  auch  das  Gewebe  der  Placenta  we-  tigen  ,  knöchernen  Concretienen , 

gen  seiner  schwammigen  Natur,  wegen  der  Lelch-  Beobachter  in  der  Placenta  gefandeoli 

tigkeit,  womit  es  sich  deprimiren  u.  aus  einan-  FasepstotF  u.  der  EiweissstofT  können 

der  drängen  liisst,  Bildung  von  Hohlen  in  seinem  »oicheu  Umwandlungen  V  eraniaunng  £ 

Innern  gestattet,  ohne  dass  anfangs  andere  Zer-  Gewebe  der  Placenta,  welches  den  Men 

reissungeu ,  als  die  in  dem  ihre  Geßnse  verbin-  oder  in  welches  das  ergossene  Blat  m 

deoden  Zellgewebe  statt  finden,  so  geschieht  es  bat,  erieidet  seinerseits  auch  euiige  V( 

doch  manchmal ,  dass,  wenn  der  Erguss  be-  gen.    Ist  die  Infiltration  nidii  scbr ^ 

träohtlicber  ist ,  mehrere  Gefasse  der  Placenta  finde,  nnr  Bcchjmose  statt,  so  kiun  ä 
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ifStande  kommen;  Ist  dielDfillration  aber 
itlicli,  oder  hat  sich  das  Blut  in  Herde  ver- 
sa »cheuit  dieser  Ausgang  nicht  inelir 
b  m  sein.  Die  Nabel^efäMe ,  welche  sich 
fasericbten  Masten  iMfindadT,  ferner  die, 
i«eh  ia  «nie  »tark  infiUrirte  Partie  der 
jilwgelMB,  ne&men  an  Galiber  ab  tu  obli- 
iia  den  Haaase,  als    die  Umwandlung 
B?«  sich  Tolleiidcf.     Dir  Cfipil lari^rlVissf , 
a  >ie  den  Ursprung  geben,  erleiden  die 
teii  Veränderungen  a.  es  yerliert  die&e 
lier  PJacenta  ihr  schwamnuchtes  Ansehn, 
lUa.  wakrhaft  atrophiseb«    Doch  kann, 
iToaalaiitit  dcf  Plaeenta  bei  einem  ge- 
Snde  TOB  Infiltration  mit  graner  Materie 
fhaupten ,  wie  Injecllonen    es  dem  Vf. 
'Male  (j;!ri'p(han  haben.     Nifinnls  h;'.t  Vf. 
BliiiiierJe  herum  die  j»^riiii:.ste  Spur  von 
lung  augetroli'en  ;  mau  imdet  zwar  bei 
i  j^eoan  wnaokriebenen  auf  den  Wandnn. 
ivaiie  Sddeht,  die  »enüich  genau  ebe 
ifitpllt,  uliein  Vf«  glaubt  diese  Schicht 
ie'uw  Partie  Fiiserstoff,  der  an  dem  Ge- 
r  Placeuta  adhüreut  bleibt,  als  auf  .f* 
liui.'  beziehen  zu  nnisseu.    Nun  zeigte 
^ua  dem  Vf.  mitgetiieilter  Fall  gut  ge- 
|i  Eiter  ,   ein  eiweissstoffiges  Product, 
rCoiguiiim  liemm,  so  wie  auf  der  äoa- 
jibe  der  Plaeenta  u.  bis  in  ihr  xciriasenes 
&in  in,  allein  die  aufmerksame  Unter- 
Jt-r  Theile,  so  wie  das  Vorausgegangene 
«liutziiiidungsproducte  als  von  dru  zer- 
Ctcro-placental-Vencn  u.  von  ileiiiTheile 
B Flache  der  Gebärmutter,  wo  die  Pla- 
l  abgeUst  iiatte,  abgesondert  ansehen« 
dase  aneh  ^er  von  Crureilhier 
llf  riläche  der  Membranen  u.  der  Pla- 
chgewiesene  Elter  deh  nämlichen  Ur- 
Fi§  ^iebt  mir  ?.\vpi  Beobachtungen, 
\ orhandenseiu  eih  i  i^:er  Herde  in  der 
r  Plaeenta  ohne  Coniniuuicatiou  mit  der 
Ische  constatireu.  Sie  rühren  von  B  r  a> 
t,  (Joom.  gen.  T.CIL)   Doch  sehienen 
Niesen  bmden  PiUcn  die  Wände  der 
das  umgebende  Gewebe  keine  Spuren 
ilera  Entzündung  darzubieten.    Die  liefe 
'  Hfrde  in  der  PlncPTita   fjHrl'  iiirht  als 
üitiis^liclier  B'"i\  ('is   aiii^  (  brlitni  werden, 
Eiter  au  der  äteiie  selbst,  wo  man  ihn 
bt,  abgesondert  worden  ist,   Br  kann 
Sprung  auf  der  innein  Pläche  der  Oe- 
r  io  einem  offenen  renösen  Sinus  haben 
I  einer  wdlien  Wanderung  u.  durch  den 
'chanismns,  wie  das  Blut  selbst,  in  die 
:;el<>ugen.    Noch  Duges  sind  d!»^  Knt- 
üa  der  inueni  Oberfläche  der  Gcbai  iiiut- 
md  der  Schwangerschaft  mit  Erzeugung 
r  0.  ftlacken  Uembranen  nicht  so  selten, 
^ch  dem  SliUseliWcigen  der  Sofariftstd- 
«Q  sollte.  —  Was  nun  endlich  die  Frage' 
oh  die  Plaeenta^  oder  Tielmehr  eine  Par- 


tie derselben,  nach  Ablesung  von  der  inneni  Fla* 
che  tb  r  Gcbärninf ter  dfigelbst  wieder  neue  Ver- 
wachsungen eingehen  könne  ,  so  ist  sie  im  All- 
gemeinen verneiul  worden.  Man  muss  sich  über 
diese  Binstimmigkeit  wundem ,  wenn  man  die 
Gründe  untersucht,  auf  welche  sich  diese  Bdianp- 
tung  stützt.  Sie  ist  aber  nur  wahr,  wenn  das 
Product  der  Einpfangniss  kurze  Z^t  nach  Ablti- 
sung  der  PI  itnifa  n.  bevor  das  ergossene  Blut 
seine  lfin\\;!nHlun^  ci  ]  i  tten  hat,  ausgetrieben  wird. 
Dauert  aber  die  iSciiwangerscbafl  fort ,  so  führen 
die  Veränderungen,  welche  iu  dem  ergosseueu 
Blute  u.  an  der  der  Gebärmutter  eutspreohenden 
Oberfläche  statt  finden,  nothwendig  ein  Wieder- 
anlegen, eine  abnorme  Verwachsung  herbei ,  die 
Vf.  mehrere  Male  constatirt  zu  haben  glaubt. 
Diese  abnonn*»  Verwarhsung  bietet  2  Varietäten 
dar.  1)  Die  Plaeenta  hat  sirh  in  einer  mehr  oder 
weniger  grossen  Ausdehnung  von  der  Gebärmut- 
ter «tbgelöst,  ein  Blutcoagulum  erfüllt  den  Zwi- 
sdienraum  u.  die  Schwangerschaft  hat  keine  Un- 
terbrechung erlitten.  Et  entsteht  an  diesem  Coa- 
gulum  u,  an  dem  um  dasselbe  ergossenen  Blute 
gleichzeitig  ein  Aufsaugiings-  u.  Umwandlungs- 
prooess  ;  ist  jenes  nher  zu  umfänglich,  als  dass 
letzterer  au  bt  i*ier  j^anzen  äussern  Fläclie  vor  sich 
gehen  kann ,  so  verbindet  es  sich  mit  dem  Ge-i 
webe  der  Plaeenta,  iu  welches  es  gleichsam  in- 
filtrurt  ist,  n.  an  seiner  Fläche,  die  mit  dei*  inaem 
Fläche  <\vr  Gebärmutter  in  Berührung  ist,  findet 
der  näml.  Vorgang  statt.  Auch  ist  die  Ton  den 
zerrissenen  Ufero-plac»Mitnl-Gofasspn  abgesonderte 
plastische  Materie  ein  neues  \  erwaclisungseie- 
ment,  welches  zu  demselben  Zwecke  beiträgt.  Ea 
fat  diese  eine  Verwachsung  durch  die  Dsswisdien- 
kunfi  eines  fremden  Körpers,  die  mit  der  Fort- 
dauer der  Verrichtungen  der  auf  diese  Weise 
verbundenen  Tbeile  nicht  Terträglich  ist.  Man 
findet  dalipr  auch  in  der  entsprechenden  Partie 
der  Plaeenta  die  Gefässe  obliterirt,  die  schVram- 
mige  Partie  zusammeugefalleu  u.  atrophisch.  Un- 
tersucht man  Placenteu ,  die  diese  Platschen  auf 
der  Gebärmutterfläche  darbieten,  unmittelbar  nach 
ihrer  Austreibung,  so  findet  man  auf  diesen  har- 
ten Partien  die  Spuren  einer  frischw Trennung ; 
was  nicht  der  Fall  sein  würde ,  wenn  nicht  Ver- 
wacbs»uirr  u.   Trennnntr   von  der  iuuern  Fläche 

der  Geb  innsitli f  Iti"  mit  dem  Ueberrr^te 

o 

der  Placeuta  statt  geluudeu  hatte.  2)  Die  Pla- 
eenta hat  sich  in  einer  grdssem  oder  geringem 
Ausdehnung  abgelöst,  es  ist  aber  swischen  ihr 
u.  der  Gebärmutter  nur  eine  kleine  (Quantität 
Blutes  zurückgeblieben ,  weil  es  nach  aussen, 
oder  in  das  Gewebe  der  Plaeenta  abfliesseu  konn- 
te. Tritt  kein, Abortus  ein,  so  kann  das  übrig- 
gebliebene wenige  Blut  völlig  oder  fast  völlig  re- 
sorbirt  werden  ;  die  zerrissenen  Utero-placental- 
Gelasse  n,  die-innere  Oberfläche  der  Gebännntter 
sondern  ein  plastisches  Exsudat  aus,  welche»  die 
näoüidien  Zwecke  wie  die  Caduca  erfüllt  u.  die 
getrennten  Partien  bald  Terainigt.  UasUeitig 
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sind  hierher  die  Granulationen,  die  weichen  Fiat-  n.  bilocnJaris ;  Prof.  Meyer  hl  Bona  fi 

gehen,  il'w  man  auf  der  Gebannuttertlache  eini-  Ut.  bipartitu«  ,  als  3.  Art,  hinzu,  I>i>'^ 

ger  Placeuten  autrilFt,  zu  ziehen.    Fimlet  zu  glei-  M«7/e Gebärmutter  ist  die  nieängUt  ihn 

eher  Zeit  Erguss  in  das»  Gewehe  derPluceuta  statt,  biUlung.    lu  dem  initgethellteu  F&Ue  l 

■o  -#ird  die  entspreehende  Partit  atrophisch;  es  iänglichi^mnitkh» ^  dm  Vkrm 

findet  ebenfalls  Vereinigong  der  Theile  olme  m^tBprwkmä« ,  pÖiBg  gmomUrit ,  IM 

Wiederherstellung  ihrer  Verrichtungen  statt.  —  von  denen  Jeder  in  eme  TYäba  ausläufi. 

Bilden  sich  aber,  wenn  keine  Infiltration,  kerne  gentliche  Uterinalkörper fehlt  u.  die  Sd 

Atrophie  der  ab£;elösten  Placentapartie  statt  fin-  stehf  aJx  ehi  Rttdiinent.  —  An -Ii' s»' IIü 

det,  neue  L'tero-placental-GefHsse  neben  den  zer-  hil  luiii^  reiht   sich  zunächst  diejeuij-  , 

risseneu  u.  ubiiterirteu  ?  Diese  Frage  wird  wahr-  auf  einer  Seite  ein  Itaiber ,  einJmiußt 

scheiulich  niemals  direct  gelöst  werden,  die  Ana-  mtnfieigii  hat.    Solche  Fälle  sindg&ri 

logie  aber  ist  ganz  su  Ihren  Gantien.  —  Die  ten  u.  geben  mehrere  VarieCiteen.  Die  i 

abnormen  Vervraehtnngen  der  Plaoenta  «ind  oft  rietät  bildet  der  «inhämige  ÜUnt  ■ 

ebenso  leicht  wie  in  den  gewöhul.  Fällen,  TOn  kornrnnm»  Mangel  des  zweiten  Hormi 

der  Gehäruiufter  zu  trennen  u.  leistpn  der  con-  Tuba,  Der  2.  beschriebene  Fall  ist  mt 

tractih'n  Thati^keit  der  Geboriniittn  keinen  Wi-  ger  linker  Uterus.  Der  oberste  Theil  di 

derätaud.    Indessen  rauss  niuii  doch  in  einigen  breiten  iVlutterbandes  bihlet,  als  Amiea 

wenigen  Fällen  künstliche  Mittel  dagegen  in  An-  freien  Endes  der  maugeludeu  rechten  Ti 

Wendung  bringen.  —  Nachdem  wir  non  gesehen  fransenahnliche  Faltnng.  Der  d.  FsH  i4 

haben,  dass  alle  jene  Flatsdien,  jene  Geschwül-  hömi^  nahter  Utems  mit  aber  ibld 

ste  von  knorplichtem,  tuberkulösem,  enoephaloi-  deutung  des  gefransten  Endes  der  n&a 

dischem  u.  s.  w.  Ansehn ,  jene  knöchernen,  krei-  linken  Tuba.     Der  4.  Fall  ist  ein  «b 

8.  w.  Conrretiouen  dem  in  die  Placeuta  rechter  Uterus.    Iii  diesen  3  Fallen  iii 


digpn  u 


ergossenen 


u.  vers(  liiedentlich   umgewandelten    rien  beide  Toriiauden.    —  Als 


mütterlichen  Blute  zugeschrieben  werden  mixs-  kommt  der  einhömige  Uteras  mu  t*. 
sen,  dass  es  sogar  aweifelhaft  bleibt,  ob  die  Pia-  ütba  auf  der  drftcUn  Sdte  t>or,  diu 
centa  Ton  der  Batsändang  ergriffen  werden  kön-  convexen  Rand  dee  halben  Utenu  tii£ 
noy  so  beschränken  sich  die  durch  die  Beobach-  beschriebene  5.  Fall  ist  ein  einhoraifl 
tuug  coustatirteu  ,  der  Plaoenta  eigenthümlichen  Uterus  mit  einem  blinden  ,  sehr  eugcsi 
AlTectioueu:  1)  auf  F.rzeogung  von  Hydatiden,  uale  linker  Seils  u.  mit  beiden  Ovari'^j 
die,  da  sie  ihren  Sitz  in  den  Zotten  des  Chorion  Varietät:  FJn/törniger  Uiems  ,  der  rA 
haben,  sich  folglich  auch  auf  dem  Clioriou  selbst  Jeden  Seite  einen  pureiu:hyniato&in  Ii 
aosserhalb  der  Placenta  entwickeln  können }  2)  giebt,  in  tvelchen  sich  bistifeilen  eim] 
anf  einen  Znstand  Ton  Hypertrophie,  der  meisten-  blindem  Ende  euuenJtL  Die  Bntfe 
theils  mit  der  Gegenwart^  eines  rerfaulten  Ftitus  mdimentären  Homes  wechselt  nngeii 
in  der  Gebärmutter  zusammentrifft ;  dieser  Zu-  her  gehört  der  6.  u.  7.  Fall.  Beide 
stand  ist  es,  <!en  Brächet  für  eine  Entzündung  Uteri  mit  dein  Rudimente  des  reditei! 
gehalten  u.  mit  der  Hepatisation  der  Lunge  ver-  durt  ohne  u.  hier  mit  blind  endigeoderl 
glicheu  hat;  doch  dürfte  er  schwerlich  mit  der  Vierte  Varietät:  Einhüniiijer  VitnaA 
bntzuudung  etwas  gemein  haben  ,  auch  haben  der  defeclen  Heikle  da«  JiiuUment  tintA 
weder  D  esormeaax,  nooh  Madame  La  eh  a*  Utennalkee^nee  in  Fli^rm  une»  hoUeet  ini 
p  eile  u.  A.,  die  solche  Placenten  beobachtet  ha-  auelanfenden Kerpen  anhängt,  deraiwj 
ben^  sie  auf  dieselbe  betogen ;  3)  auf  einen  ganz  swischen  dem  einhurnigen  u.  dem  i>ic4 
Oltgegengesetzten  Zustand  ,  die  Atrophie,  die  kommen  ausfüllt.  Der  8.  Fall  ist  eia  eil 
meistentheils  von  Blutungsproducten  begleitet  ist,  linker  Uterus  mit  dem  Rudiment  J«^ 
aber  auch  ganz  einfach  Torhanden  sein  kann.  Horues.  Bei  l  ( K  arien  sind  klein  u.vHli 
[^ArchiP',  de  med.  de  Paris,  JuiU.  et  AouL  lö39.]        Diesen  Missbiiduugeu  zunächst  »tf^j 

(Schmidi.)      me  bicomie.    JHe  UierinaUkörper  habe^ 
213*  Ueher  die  sogenannten  Ferdoppelungen  2  keulen~  oder  spindelförmigen  L'u 
des  Uterus;  vom  Prof.  Z?/*.  Rokitanski.  Daa  gehaltet,  die  gegen  ihren  Com  herah\ 
pathologische  Museum  in  Wien  ist  SO  reicli  an   »ens  mehr  oder  weniger  sturngfen  Ih 
solchen  Abnormitäten,  meistens  aus  neuerer  Zeit,    rergiren  it.  zusammen f7tes<:en.  Si^ 
dass  es,  in  Verbindung  mit  einigen  anderen,  nicht  ge.w/iderien  ,  oder  mä  einem  einfach 
aufbe%\ alirteu  Fällen,  zu   einer  systematischen    i>ckaJlUvhen  Orijicinm  in  einen  mehr i 
Ordnung  dieiland  bietet.  Besonders  merkwürdig  ger   pvllständig  gedoppelten  oder  i» 
sind  In  dieser  Reihe  die  Uälftenbildungen  des  Jaehen  SeheidentanaL    Die  Stelle 
UteniB,  d.  h.  Bntwickelungen  dea  einen  oder  des  menfiueeee  bezeichnet  den  Grad  dir 
andern  Uterinalhorns  allein  an  einem  UterinaU  findet  sie  oben  statt ,  eo  ergiebt  sich  *t*f^ 
körper.  —  Früher  erkannte  mau  2  Arten  söge-  form,  die  den  Uebergang  zum  Uterun 
nannter  Verdoppelangen  des  Uteraa:  Ut.  bicornie  bildet»  —  Diese  ArtUenunangsbädaii^ 
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(eD.  Vf.  beschreibt  folgende  Fälle,  deren  II.  Im  einhörnif^en  IJteras  hat  sich  ein  üte- 
ttztw  deu  envahntpu  Ueber-^Hug  zum  bi-   rinalhom  entw  ic  kt^lt  u 


zugleich 


zu  eiuer  voll- 


I  uiaclieu.  —   9.  ViiW,        bicoru.  mit  ständigen  Lterushuitte  lieraugebildet.     Die  Bil- 

ff  Scheide.   Das  Hinterhaupt  ist  gespal-  daug  ist  ganz  imcli  dem  Typus  des  bicorois, 

i^tuiDeegewtflbe  OMmgelhafl;  auch  feh-  dessen  eine  Hälfte  der  eiDbdroige  Uterus  dar- 

ip  Rfpsu,  dahmgegen  sind  Pinger  n.  stellt.    Die  Taba  der  defecteu  Seite  mangelt  io 

ibfnaiüig)  das  ganse  Knodtettgerüste  uu-  der  Regel  immer,  wo  sich  keine  Andeutung  ei> 

fr  t!  II.  ßlasf^n liieren  zitgegen.  —  10.  nes  Uterusbornes  vorfindet.  Nur  dos  breite  Mut- 

.bicora.  mit  völlig  getbeilter  JScheide.  —  terb  «ud  bildet  gewöhnlich  an  der  8f flle  des  freieil 

.  lt.  Wconi.  mit  uiivollkoinmeii  getheil-  Tuba -Eudes  eine  klein  gefranste  Verlängerung, 

adeukauale.  —  12- Fall.  Ut.  bicorn.  mit  Die  Tuba  mangelt  bifweilen  selbst  dann,  wenu 

k  (doppeltem)  Orifidnm.   Die  Soheide  ein  rudimentSres  Uterashom  vorhanden  ist«  Das 

i  nit  «iner  angedenteten  Spaltung.  ^  O^ariom  der  Seite  des  Utemsmangeb  fehlt  nur 

1't.Uoen.mit  einfachem  Orihcium.  Hier  selten  u.  ist  bisweilen  sehr  unentwickelt.  Nebst 

fi.'UDg  zur  Spaltung  des  ScIieiJenkana-  dem  Vorkommen  des  breiten  Multerbandes  auf 

kiier.  —  14.  u.  15.  Fall.  Ut.  bicorn.  mit  dfT  defecteu  Seite  ist  auch  die  Hulie  merkwür- 

B  Ürilieiüui  u.  einfacher   Scheide.  —  dig,  zu  welcher  es  bei  seinem  Ai  -ange  vum  L  te- 

It.  bicorn.  mit  einfachem  Oriiicium  u.  rus  reicht.  Es  liegt  gewöhnliuii  iu  derselben  Ho- 

ciaMer,  aar  am  Eingänge  ge-  risontallinie  mit  demPonkte,  von  wekfaem  das 

ide.  Das  grosse  Gehirn  ist  einfaeh,  breite  Matterband        der  mangelnden  Utenu- 

no  0.  Nase  fehlen  »  die  Augen  sind  hälfte,  im  Falle  itir«  s  Vorhandenseins,  bei  einer 

17.  Füll.  Ut.  bicorn.  mit  einfachem  Ori-  der  vorfindigeo  Hälfte  völlig  symmetrischen  Hal- 


iiiiachef  Scheide. 


Im  rechten  Uome 


lung 


derselben   ausgegangen  wäre.    Es  rariirt 
dalier  dieser  Punkt  je  hhcIi  dem  Grade  der  Beu- 
,      u  «j  *    •  u    ^     guug  der  uupaareu  Utcruüiiäifte  u.  somit  je  nach 
W»«/-"  uii.er.che.det  «oh  vo»         Co.»«i«t        fa»«.  Rüde.  deMelbtn. 
Vi  z.m.myA.cU  durch  du,   lh..h,ns       III.  D.r  «erkwiraig.  8.  F4U  ffiUt  &  I*ck« 

zwischen  dem  ein  -  u.  sweihämigen  Uterus  aus* 
Die  rechte  Uterubbälfte  wird  durch  einen  hasel* 
nassgrossen,  läuglichtrunden,  hohlen  Körper  mit 
Tub.i ,  Ovarium  u.  Ligament,  teres  durgestellt. 
Dieses  Lterusrudimeut  hat  sich  beim  Uterus  bi- 
.wu.ovuc»  avucivic.    .^uii  «i  Ii**  cornis  in  der  durch  seine  Achse  angedeuteten 

Richtung  Bu  emer  2*  ToUslandigen  Utemshilfte 
entwidLelt  u.  diese  fliesst  mit  der  gegenseitigen 
von  einem  Punkte  ihres  convexen  Randes  ans 
bis  herab  zusammen.  In  3  vou  den  oben  auge- 
gebenen  9  Fidlen  ist  zugleich  Spaltung  der 
Scheide,  u.  zwar  in  2  ihrer  ganzen  Lange  nach, 
iu  1  maudeu  sich  2  Uriiicia  uteriua  iu  einen 
Scheidenkanal  y  an  dem  das  Rudiment  einer 
Scheidewand  ist»  In  einem  reicht  das  Septum 
uteri  nicht  gaas  herab  u.  die  Canales  oerTicir 
fliesseu  unter  dessen  freiem  Rande  zu  einem 
einfachen  Orif.  extern,  zusammen.  In  2  Fallen 
ist  das  Septum  nicht  vorhanden  u.  die  beiden 
Uterushälfteu  münden  in  eine  Scheide.  —  Di» 
Stella ,  Ton  weldier  aus  die  beiden  Uterinalhälf- 

bestimmt  die  Grösse  des 


iu!>  Lierus  vermittels  einer  miiiltin 
ohn€  ausser Uc/t  bemerkbare  Hpal-' 
i  '^tUung  der  UtermaUiöhU  ut  mehr 
w  volittSndig ,  dit  Seheide  «n/aek, 
iipaUen,  ^  18.  u.  19.  PalL  Ut  bilo- 
I  eiofacber  Scheide.    Dort  ist  im  lin- 


—  20,  Fall.  Ebenfalls  im  rechten  Lo- 
Ümbryo.  —  21.  Füll.  Der  Uterus  ist 
roadus  breit  u.  ö'"  laug,  dicLwau- 
i  Hohle  durch  eine  keilförmige  Sohei- 
I  2  Fächer  getheilt,  Ton  welcher  sich 
die  Erhebung  der  hintern  Wand  des 
^^is  ausOrificiiim  ext.  fortsetzt.  Neben 
2u  beideu  Seiten  eine  Phltna  plicata, 
beschreibt  Vf.  noch  einige  mit  Spal- 
ii;er  Orgaue  conibiuirte  u.  durch  die- 
nte Hemmungsbildungen  TOn  Mayer, 
Q.  Hesselbach}  u*  kommt  dann 
{geotüdien  Gegenstände  dieser  Ab- 


M  iipariitae  steht  unter  den  ange*  teo 

ntnungilHldungen  auf  der  niedrigsten  Winkels,  unter  welchem  dieselben  aus  einander 

'  2  io  Tuben  auslaufende,  läugUcht-  treten,  den  Grad  der  Selbstständigkeit  di  r  h>n- 

l»-,  ieillich  gestellte  Körper,  nls  die  den  Hälften  «.  mit  diesem  den  Grad  der  Abwei- 

nach    seinen    iibri^eii    Umrissea  chung  Vom  Normale.    Je  naher  diese  Stelle  dem 

aolir  oder  wenif;er  geiiraiigtes ,  von  Orif.  extern,  ist,  desto  stumpfer  ist  der  Winkel, 

in  durchzügcues   Zellgewebe  ange-  iu  dem  15.  Falle  so  gross ,  dass  die  beideu  Ute- 

(riaalkörpers ,  dar.  Ditae  aehr  man-  linalhMlften  sich  fast  auf  da»  Horisontalebene  Ton 

Hhiliiang  grenzten  denTfilligenMan-  dnander  abbiegen,  Je  höher  diese  Stelle,  desto 

'Qs,  o.  die  Beschfeibungen  von  Fällen  spitziger  der  Winkel,  endlich  so  klein,  dass  die 

lassen  Termuthen,  daü  es  Fälle  TOm  beiden  Ut.- Hälften  fast  senkrecht  neben  eInan-> 

ditus  waren.  der  Stehen  u«  dieBiooniität  nur  in  einer  geringen 

»bb.  IM.  ixv.  USLi.  20 
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Divergcuz  der  eigeullictieii  Horner  beateliU    lu  S^Lelde,  ist  Scliwangerichaft  mägUci 

leUteraa  FäUcn  Ut  die  Utemilidlü«  entweder  reiolier  tind  die  BeoiMehtungeu  t«  6 

einfaoh «  oder  die  beiden  HiUften  kaben  ein  ge-  eduift  bei  allen  Varielüen  .dei  Otcm 

meinscbaftliches    Septuin.      Da»  Vcrbinduugs«  bllocular.  ohne  gleichzeitige Spiltlii^d 

stück  der  beiden  Vteriiialhälften  hat  überall  die  Es  scheint,  als  ob  die  Schwaogend 

Bedeutung  des  Fuiulu»  uteri,  stets  eine  liorizon-  rechten  Utcnis-Hälfte  häufiger  wäieo. 

tale  Lage  iu  dem  mehr  oder  weniger  »tumpfen  kommen    auch  Zwnriug&i>cbwaD^prs( 

Winkel,  anter  welchem  die  Ut.-llülften  zu-  gleichzeitige  Schwaugersciiailt  ia  bcid« 

sammeufliessen ;  hat  sich  überall  nach  den  Ur-  Hälften         Blne  Matter  von  U  Kk 

tjpn»  gettaltet,  ist  überall  ein  Ton  rom  nach  denen  mehrere  frilliieittg  cor  Welt  ki 

rud^wärtt  dickeres  Stück  Uteiinalsubstans ;  die  Zwillinge  nnt  einem  gemeinsduAIiih 

Scbeidewand  senkt  sich,  wenn  sie  da  ist,  von  kuchen,  denen  im  Verlaufe  detselbrn^ 

demselben  bis  ans  OrlF.  int.  herah,  oder  durch  Fötus  von  6  Wocheu  folgte.  Derglekii« 

df*n  Canal.  cenricb  in  das  Orif.  externuiu.   Auch  wie  auch  andere  Fälle  von  Seliwaiiger 

ist  der  Eiufluss  auf  die  Anordnun;:;   der  Palinue  «^nhoruigeu  Uterus  werden  melirere  a 

piicatae  iu  den  Üt. -Uäli'teu  mej:kwurdig.    Die  Schwangere  mit  gespaltenem  Uttru» 

Tordef»  lagert  nach  innen  nKeliat  dem»  Septum,  der  Mebnalil  während  oder  nach  dtt( 

die  hintere  ist  mehr  naeh  anssen  gerückt  n.  swar  meisten  dieser  Leibeafrüdite  sind  IG 

in  FoI<;e  der  dem  Normale  entsprechenden  be«  In  eistetm  Falle  erfolgte  der  Tod  im« 

trttehtlichem   Substanzdicke  des  Fundus  uteri  nate  der  Schwangerschaft ,  in  Folge  t 

nach  hinten.    Die  Einkeilung  dieses  letztern  Iii  des  Uterus  u.  des  Austritt»»«  de«;  Ff.tiuit 

dieser  seiner  ursprünglichen  Gestalt  bis  zwis«,  ljen  höhle.  Zwar  giebt  es  vt^Ie  M;;liJcLlitii 

die  Cenrices  bedingt  das  weitere  Auseinander-  Schwangerschaften,  jedoch  hat  sick 

rücken  der  zerfallenen  Palma  plicata  postica,  ster  Zelt  filr  den  Uterus  bieon«  n 

eine  leichte  Walsnng  der  Utems- Hälften  nach  ungünstige  Verhältnisa  berausgeitdlt 

Torn«  n.  an  Folge  dieser  ^ueh  die  oben  erwähnte  2  Momente  an ,  welche  in  mehrem 

Gestalt  vu  Haltung  des  Uterus  bieemis*  —  Das  gespaltenem  Uterus  habituellen  Abs 

Septum  reicht  entweder  bis  in  das  Orif.  ext,  ti.  dingen    scbeineii  :    \)  Mangel   an  i 

thf'ilf  fJirsps  in  2,  oder  es  reicht  nicht  so  weit  u,  Masse   der  (lif  Verrichtung   des  gaa 

dann  ist   das  ürif.  ext.,   oder  auch  der  Cervix  uberuehuienden Utenis-Half^e  bei  der 

beiden  Uterus-Hälften  geuieiuschaftlich,  oder  ead-  Schaft,  deren  Entfaltung  auch  nur  ( 

lieii  es  folilt  bemahe,  oder  TöUig,  tk  dann  ist  Gelässapparat  vorsteht.  2)Diedergl( 

neben  dem  Canal.  oerricis,  aselir  oder  weniger  Entwickelung  der  geschwängerten  C 

auch  das  Cayum  uteri  einfach.  von  Seiten  der  ungeschwSngerteu  g«-M 

IV.  Im  Uterus  biloculari«  ist  jedes  äusserliche  niss.  Die  letztgenannte  Uterus-Halftt 

Kennzeichen  der  Uterinalhörner   verschv  nuden,  bis  zu  einf  m  i^nwissen  Zeitpunkte  j!* 

der  Fundus  uteri  h-igert  in  <;h  icher  Hohe  mit  den  mit  der  Entwickelung    der  gesch^i 

Stelleu  der  Tuba-Kininunduugeu,  ditselbeu  mit  halten,  sodann  aber  zurückzubieibeü 

seiner  Wölbung  überragend.   Die  Utems^Höhle  ein  Hindemiss  für  die  gleichmässigt 

ist  durch  eine  mittlere  Seheidewand  in  2  senk«-  lung  u.  günstige  Lagerung  u.  Verlsaf 

recht  Dd!>en  einander  stehende  Fächer  getheilt ;  an  werden.  —  Für  den  Gebnrtssct  a 

die  Uterinalhömer  haben  die  normale  Divergene  besonders  wichtig :  3)  Je  mehr  die  Bi 

u.  mit«dieser  die  normale  Länge.    Die  Spaltung  Ut.  bicorn.  darstellt,  destf»  Tn*'hr  Ii*" 

der  Uterushoide  ist  nidit  selten  ausseriicb  an;:«  -  Hälften  ausser  der  Aclise  des  K-  rppr> 

deutet.    Die  innere  Trennung  durch  eine  senk.-  kens.  Diese  Abweichung  zel^^t  jedtriif. 

rechte  Scheidewand  in  2  Fächer  erstreckt  sich  iu  schwangere  Uteres-Haitte^  ihre  Achs 

seltenen  Fiäien  in  das  Orif.  ext.,  ja  durch  die  Jedenfalls  mit  jener  des  Seheidenkai 

Scheide  herab ;  oder  sie  besdhrfinkt  sich  hfiufi-  nem  stumpfen  Winkel  snsanunenfa 

ger  auf  die  Höhle  des  Utems,  oder  die  Schel-  entspreeliend «  wird  sidi  während  c 

dewand  ist  nicht  so  gross ,  um  das  Cavum  zu  actes  die  Richtung  der  Thatigkeit  d 

theilen ;  endlich  ist  in  den  UebergauLisbildungen  die  Ausstosming  des  Futus  mit  Ar 

zum  ISormale  blos  eine  Leiste  am  Fundus  uteri  u.  Beckens    kreuzen    u.    auf  die  der 

an  der  hintern  Uterinalwaud  als  Rudiment  eines  schwängern  Uterus  -  Hälfte  gegeai 

Septum  Yoriianden.    Wenn  lelstevea  nicht  das  Beckenwand  fidlen.  Ueberdiess  wird 

Ocif.  ext*  TöIUg  eiTeicht  n.  dieses  seibat  in  awei  der  schwängern  Utema*HiUln  n.  ihie 

zerfiiUt,  so  ist  dessen  unterer  freier  Rand  in  allen  durch  daa  angeschwängettn  Ulsria 

Fällen  dunner,  sugescliärft ,  sichelförmig.    Es  stünmt,  welches  sich  beioa  Oeboiti 

steigt  ferner  immer  an  der  hintern  Uteruiaiwand  Beckenwand  seiner  Seite  u.  nament 

tiefer  herab,  als  an  ehr  vordem  Lin.  innom.  anstimimt.  4)  ÜerGnuw 

In  diesen  abnormen  l  terusbil düngen ,  selbst  u.  st  ine  anstus-v  inJe  Thatigkeit  sind 

in  Fällen  Ton  Spaltung  des  Uterus  sammt  der  derei  W  ichtigkeit  heim  Gebuxtsaat. 
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gete  4iMK  Partie  zdr  HäUte,  dem  Ut.  Eingang  in  die  Vagina,  mit  dem  unverlctztea 

rrtnr  ab.  —  5)  Nach  Caru«  ist  dir  hr-  Wymm  versphen,  war  verengt.   Der  Fiitidus  uteri 

'  KiUleJij^ung  de«  Utrrus  rou  ilcr  iiber-  hatte  sieb  in  zwei  Hürner  getheill,  deren  jVdes 

I  ßlutinenge Ursache  des  öfteru  tüdtltchen  seine  Höhle  hatte.    Die  Gestalt  dieses  Uterus  ist 

b  Kindbettes  bei  Spaltungen  des  Uterus,  ganz  dieselbe,  welche  der  Uterus  des  Futus  bis 

kaltr  Uttnw-Bildung  werda  jim€  Riiok*  tarn  4.  Monate  hat|  nach  Ue ekel  tat  tie  eine 

\  Mk  SGeflfsaepparate,  beim  geepai-  Bntwickelnngahemmnng:  der  Uterae  iR^chat  a. 

ms  oar  durch  ein^  bewirkt.  —  Bei  eiuer  l>ehält  dieselbe  GeeCalt  bei,  die  er  im  Begiou  der 

i^in:,  der  Placenta  an  MetrorrhagiL' Ver-  Entwickeinng  hatte.    Lauth  urtheilt  über  den 

n  fautj  man  einen  Uteru'? ,  (1er  in  seinem  Ut.  bicorn.  ungerdhr  ebenso.  „Bei  der  Enlwicke- 

n.  Korprr  durcli  tili«'  uiiissiL^  dif  kn  S(  h 'i-  li7ng  der  Organe",   sagt  er,  „wirken  otTeiibar 

iu  2 Huhleo  getheiit  war.    iu  der  iiukeu  zwei  verschiedeue  Kräfte:  die  eine  Poteuz  ver- 

ilied  gelegen,  die  rechte  war  uneotirik-  mehrt  die  Masse ,  die  andre ,  welehe  die  erste 

Lb.  INePlaceDta  hatte  grSaMentbaUs  an  moderirt,  giebt  den  Organen  die  Oettalt.  Wird 

liewand  gesessen.    Busch  erklärt  den  diese  letztere  Potenz  geschwSoht,  oder  ruht  iie 

»o:  da  diese  Scheidewand  durch  die  gänzlich,  so  behält  das  Organ  die  Gestalt,  die  es 

«izipfaung  des  l'teriTS  nicht  hinreichend  eben  hat;  allein  d'w  HntM'irkfhing  der  Masse  hnt 

•rt  II.  die  Getassmuiulungeu  sonat  Ii  ni«  lit  dfSHPnnn^ieaclitet  ihren  Fortgang.*'  —   Die  Kr- 

is*-n  wurden,  SO  musste  der  Fall  mit  scbeinung  der  Anümalic  ist  hiermit  erklärt ,  aber 

euden.  nicht  die  Ursachen  derselben.    Die  Meinungen 

1  „.     .1        .           , .       „  ,,  beider  BfMnner  kommen  der  Wahrheit  näher, 

ffkeoswerthe  Data    ins  obi-ru   Falleu  .       -  .     Rl«»«.«.«.«*««  n*mm^ 

,  I-   I-      ■    ■•  1.    I'           11       j  wenn  wir  ant  oaa  nintgeiaMaTitem  des  utemt« 

die  die  männliche  rurm  uudiaumende  .         ,       -  ,.      .            ;    «.     .  i. 

^       o,      11-.^     u  '  auch  auf  die  eisenthdml.  Strtictur  dieses 

K  des  uuteru  Beckeuaoscbuittes  beim  ..            .         ci  i.        •       e               ^  t 

bartitoa    Fall  1  —  2)]|a>fflei  lizeiti  e  sehen.   Sehen  wir  auf  die  Structur  des 

I       ./            *  L  •  M        ■  j         w  vollkommen  entwirkelten  Uterus,  so  scheint  er 

kr  rechtett  Niere  bei  Hangel  der  redlten  .     •  .  i 

fci-    .       .  I  ..    .       wi»          o  11  /?  ein  emfnches  ürsan  zu  sein,  oder  blos  aus  emcm 

PMfte  im  emhornigen  Uterus.  Fall  6.  —  »«i  .,        ,    .  i         ti  •        •         i  • 

ST  IT»       •    j    o       j    L-      •      -M.  Theile  zu  bestehen:  aUem  so  ist  es  keineswegs, 

'Mi^T  Uterus  in  der  Form  des  bicomis  mit  i         •    i              „  ^.  •  -  ' 

,  ,  .            ...      »      I  I    D>  L  wenn  wir  Um  in  d«r  ertten  Btttwiokelnngszeit, 

im!  des  grossen  Hirns,  Mangel  der  Kiecn-  ».                               «.        j             l  t 

D  M  Ar       A\  A  cc  n    11/  die  hter  znweilen  aaftretenden  Brecheinungen 

L*.  vr.  Fall  16.  —  4)  Aunallende  Kor-  .i.  i.        «  «»       t  .     i..           ,  .  5 

I  ,      •     1-  D  •«              k  •  n*  endhch  die  Geßbte  betradilen,  welehe  den 

ckfluDg  lu  die  Breite  u.  s.  w.  bei  vor-  _          i     •  i               j       i  •  / 

L„.                                  ...     o  u  s  Uterus  durchkreuzen:    da  scheint  er  aus  zwei 

tut.  bicoro.  imt  völlig  getneilter  Sche^  .      ,  .  ,        rr-,    ,         u   .  i       »  j  j- 

19       6)  Man  el  der  rechten  Niere  n  ^^"'^'"^^bipdenen  TIk  ilm  7.u  bestehen.  Jeder  die- 

u       I  •  L             L  L     Ol.         j  *  *er  Tlieile  hat  seine  eigenen  BlutgefSsse,  welche 

lere  gleichzeitige  hohe  Spaltung  der  ,.   ^  •            ^  i         .  •  j    i  . 

°    .  .           , .,      ,   f     t,  ,t  4o  dim  die  Nahrung  zuführeu :  beide  haben  weiter 

ohlrene  beim  Ut.  biiocalans.   Fall  18;  ,   .      ^           ,°  ^     i   j«          ■  r  ••       i»  • 

„  I  .        u    ,4          c\  c  i  •  I         I  keiue  Gemeiuschaft ,  als  die  BUttu-Langenlmie, 

«CQ  im  Falle  Ii.  —    6)  ^chfidpwaivl-  ,     .      ,          .                 '              i.«  i^i 

-  ^    .     17  II  n    j     k      i  in  der lie  an  einander  atonen.  Dahingegen  bil- 

m^ü  im  Fall  11,  die    besonders  in  .                                      .     i          .u?  • 

II  I  .           j-    1^-  den  die  ersten  Rndmiente  der  weibU  mneren 

aal  Alenstrualblutung  u.  die  Diasnose  .i              .i«  u     l  u    •    •  j 

,.     I       ,         ^      ,  .          ,  Gesdilechtstheile,  namentlich  sobald  sie  in  der 

Tualoeschwerdeu  grosses  Interesse  dar-  ^                                                 .  ^-..1. 

r/v  .            j    »  t  1.1.     «j    vmrMr  ersten  Lebensepoche  des  Embryo  eine  (rcstalt 

(OMerr*  aMcr«  Jarno»  ß<L  X.Fli,  ,          -       u     \    a          u  iti     i  i 

'                                      /y  •  i\  annehmen,  eiueu  Kanal,  der,  nach  Meckel, 

\  *n5  }  ohen  gespalten,  unten  einfach  u.  durcii 2,ängig, 
francisLi  AJonditü  uteri  humatU  bicor-  von  gleichem  Diameter  ist,  u.  vom  freieu  i:^ude 
K  dt§criptio,  ctu  ammadtf§nkmu  non»  Jeder  Tuba  Faliop.  bia  anr  anaaen  Milndnng  der 
^tcUat  mnt,  quat  m  umpwmm  €ui  mim  Vagina  veilänft.  Im  Teilattfe  der  BntiridLelung 
m  gpeciani,  Vf.  geht  f  on  der  richtigen  wird  der  einfache  Theil  des  Kanals  sor  Vagina 
OS,  dass  die  anatom.  Preparate  weniger  u.  cum  Hake  des  Utentt;  der  gespeltene  Theil 
digung  «1er  philosophischen  Neugierde,  dagegen  zu  den  Hörnern  u.  Tuben.  —  Vf.  hält 
!br  dazu  da  sind,  um  von  ihneu  die  ur-  nmi  f^aflir,  dass  der  bebcbriebeiic  Kanal  im  Be- 
te Genesis  u.  Einrichtung  der  Organe  ginn  der  bntwickeiuug,  d.  h.  in  dem  ersten  Em- 
t lernen.  —  Der  Uterus,  welcher  die-  bryo-Leben,  wo  die  Zartheit  der  Theile  eine 
dhmg  als  Unteilage  dient,  gehifrt  einer  organ.  Gestaltung  noch  nieht  wahrnehmen  Uisst, 
sverheiratheten  Weibsperson  an,  welche  ans  swei  HSlfken,  swei  Thailen  oder  nnterscliie- 
'  öO*  Jahr  meiistruirt  war  u.  am  Kinne  denen  u.  getrennten  Keimen,  d.  h.  ans  swei  Halb* 
I  dicke  Haare  hatte,  welche  sie  oft  ab-  kanälen  bestehe,  die  sich  mit  der  concaven 
nusste.  Die  Clitoris  war  wie  ein  klei-  Flärlie  zngeketirt  sind.  Indem  sich  diese  zwei 
r  stark  u.  2"  laug.  Als  mjm  aber  die  Hall>kanaie  unfeii  schliesseu,  bildet  sich  die  Va- 
icn  Velaiueute  ,  weiulie  dicscu  iiorper  giua  u.  der  Hais  des  Uterus;  während  sie  aber 
weggenommen,  erschien  er  von  ge-  oben  Ton  einander  abstehend  bleiben  o.  diver^ 
•T  Länge  u.  Blarke.  Bbenso  Terhielt  ea  giren,  entstehen  zwei  Kanüle,  d.  h.  swei  Htfmer 
den  klein«n  Schamlippen ,  deren  ein«  des  ütems  u.  zwei  Tubae  Pallopianae.  —  Diese 
•  0.  Gestalt  eine»  Testikeis  hatte,  ,  Der  sweiseitige  Bildung  (die  sieh  bekanntliob  am  gan- 
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Körper  nachweisen  laset)  tritt  noch  deutlicher  —  Die  erste  der  heiden  ron  Lftulb  t 

hervor,  woun  die  Blutgefässe,  zuinal  die  Arte-  menen  Pot»  nzexi,  uäinlich  die,  welche di 

rien^  durch  welche  die  TheUe  det  thieritchen  aunahme  Torstebt,  setzt  unser  VC  in 

Köip«n  entstehen ,  Wacbtlbum  u.  Nahrung  er*  rien,  weiche  jede  Vienu-Hatfle  hat; « 

halten^    Die  TorBÜgliohaten  Arterien  der  weibl«  -welche  fiir  die  Gestalt  M»igt|  in  dn  iai 

Oetdilechtstheile  sind  die  Arteriae  spermaticae  der  lüeiuen  Arterien,  weiche  haqptiicU 

u,  die  von  deu  Arier,  hypogastr.  odfT  iliric.  intern,  langen  Mittellinie  des  Uteras  Tor  »i( 

entspringenden  Arter.  uterinae,  vaginales  u.  cli-  Die  bicorue  Gestaltung  behält  der  It 

torideae.    Der  Ursprung  ti.  die  Vertheiluug  die-  stens  bis  znm  Ende  des  3.  Scbwaü^ 

•er  Arterien  zeigen  deutlich,  dass  sie  auf  der  jnonates.    Die  Horner  sind  lüagera. 

eioen  Seite  für  die  ein«,  auf  der  aaderp  fUr  die  den  Verdnigungspunkten  einen  am  so 

andre  Hälike  des  Organs  beetiniDt  sind,  x.  B.  Winkel,  je  jUi^er  der  Smbiyo  iit  6 

die  i«chte  n.  linlLe  Art*  spermatica  entspringen  dieser  Wiuliel  stuBipf,  u.  je  oiehr  din 

ganz  getrennt  aus  der  vordem  Art.  abdoin.  u.  ist,  um  so  mehr  stehen  die  Homer  t« 

jede  läuft  an  ihrer  Seite  zwischen  den  Platten  u.  um  so  kür7er  sind  »ie,  AnfaiigK 

de«*  hreiteuBandes  zum  Ovariuiu  u.zu  der  1  (ilhspi-  nales  \va(  list  der  Uleru»  lu^^lir  ludie. 

sdien  Röhre.  Die  Zweige,  welche  jede  abgiebt,  iu  die  Lange  u.  die  lluruer  vencbi 

anastomosiren  an  der  weissen  Längeulinie  des  ganz.  IMese  sclmellere  AnadeiiDna|  is 

TJteros  mit  einander  n.  mit  den  Zweigen  der  schreibt  \t  de>  EnlwiclLelung  der  La) 

rechten  tt.  finken  Uterinarterie«  Diese  beiden  ent-  lien  n.  den  erwähnten  Anastomosen 

springen  ebenso  auf  jeder  Seite  von  der  Art.  hy-  Uinstiinde  sich  erst  später  begeben.  ' 

pognslr.  oder  iliaca  interna   «.  laufen,  nach  vie-  die  Verbindung  durch  die  Auastonm 

ieu  Kriuumungen,  jede  zu  ihrer  Seite  des  Uterus  anfangs  statt  findet  u.  thätig  ist  u.«* 

n.  giebt  der  vordem  u.  hintern  Fläche  desselben  ser  Zeit  die  zwei  Theilc  des  Uterus 

viele  Zweige  u.  Aestchcn,  che  sich  au  genannter  einander  abstehen  u.  durch  irgend  e 

Idnie  mit  den  Aesten  der  Uterinarterie  der  ent-  lassong  mehr  wie  gewöhnlich  mBeril 

gegengesetaten  Seite  vereinigen.  Aaf  diesell»»  men,'  so  nimmt  der  Utems  nicht  d 

Weise  vertheilen  sich  die  Arter.  vaginales  in  der  sondern  die  biloculäre  Fonn  an.  — 

Mutterscheide.  Wenn  nun  in  Folge  von  Krank-  weisen,  dass  die  Arterien  houptsäclilii 

heit  oder  von  manp^elhafter  Entwickelunp  der  f^ane  die  Gestaltung  verleiheo ,  um 

Arterien  der  BIutlHuf  durch  die  Hauptarterien,  Milz  als  Beispiel.     Wenn  dn-  Zweig» 

welche  der  einen  llaiiie  des  Uterus  u.  der  Vagiua  splenic. ,  bevor  sie  zu  diesem  gtlä» 

Zweige  abgeben ,  Termmdert  oder  unterbrochen  Torsfiglieh  aus  Blntgeßssen  bestthes 

wird,  so  mnss  die  Bntwickelong  dieser  Hälfte,  gelangen,  an  weit  Ton  einander  ab 

ihre  Ernährung  u.  Massezuuahme  uothwendig  steh  in  die  Substanz  desselben  zu 

dabei  leiden.  So  fand  Chaussier  1817  in  einer  wenn  die  ausserordentlich  kleioen  Zi 

am  Kindbettfieber  Verstorbenen  blos  die  reclite  che  die  Mil:^  clurcliziehen  «,  ihr  eine 

Hälfte  des  Uterus  mit  einer  Tuba  Fallop.  u.  t meni  Stractur  geben,  bevor  sie  sich  piuseUr 

Ovario.  (Diese  Frau  war  Mutter  vuu  iü  Kmdero  entweder  nicht  hiuiauglich,  oder  gar 

beiderlei  Geschlechts.)    Diese  Anomalie  muss  Anastomosen  verbunden  sind,  so  bt 

vorzüglich  In  der  enten  Periode  des  Embryo,  so  Milz  mehr  oder  weniger  tiefe  Biaid 

lange  die  swei  Keime  der  inneren  Geschlechts-  durch  sie  in  Lappen  getheilt  wird, 

theile  noch  getrennt  sind,  entstehen.    Bildet  sie  Lappen  siud  so  weit  von  einander  gel 

sich  aber,  nachdem  die  Theile  des  Ulenis  sich  zu*  die  Milz  doppelt  u.  dreifach  ist,  u.  di' 

gleich  befestigt  oder  verbunden  haben,  so  muss  liehe  Masse  derselben  steht  mit  dem  C 

«Ii*  liildungshemmung  nicht  blos  von  den  grösseren  der  ZweiL-e  der  Art.  spien,  im  VerhaiU 

Arterien  des  Uterus,  sondern  auch  von  den  iu  der  coinmett(at .  iionon.  T.  J/.] 

toittiem  Längenlhiie  des  Uterus anastomosirenden  ^^^^  ^     Re^.harlrü  der  6. 

Zweigen  bewirkt  werden.  -  Von  solcherTermm-  j  „  h  »  B  r  o  w  «.    VV  ean  gleich  i 

derten  oder  fehlenden  Gefassverbmdung  mag  auch  ^^^^              ^^^^^  behaupten,  dsii< 


durch  seine  eigenen  Gefässe,  ohne  mit  der  an-       jj^^^,,,  ,,-„^        p^j.^,    ^^^.^  ^.^j, 
deni  Hälfte  des  Uterus  ,n  Gememschaft  »u  treten,        angenonnneue  Di.:;nose  rechtfert^ 

U.  fcjhalt  seme  unpriinghl^^^^^  auch  die  gnnze  Krankengeschichte 

bleibt  die  Schleimhaut  m  beiden  Ha^bkanaleu  j^^^ietet,  unter  welchen  %er,chiede. 

getrennt  u.  bildet  das  8eptum,  welches  aus  2  ^  sich  solche  KrankheitsaustSail 

harten   Plutten    besteht,    deren   eine   Ttiit    der  jj^j^^jj, 

Schleimhaut  der  rechten,  die  andre  mit  -I  r  der         ^j^;  j^^ge  Dame  ^v^rd .  nachden  > 

linken  Hälfte  des  Uterus  ein  Coutiuuum  bildet.  KuckeiuduDerzeo  u,  partieiier 
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'(Uie%  geOtten  hnfff,  nndliVh  der  Behandlung   anf  d«n  27.  Aug.  XQ  einer  bisher  nicht  erreichten 
ibei|ebeii.  l>ie  Kranjibeit  hatte  vor  2^  Jahr.   Höhe  steigerten  u.  wehenartig  wurden,  lies«  sie  den 
mPmttm  im  iinkeBFuMe  begonnen,  daatidh  Vf.  rufen.   Als  dieeer  am  27.  Morgens  bei  der  Kran- 
cVn  Schenkel  herauf  bis  cn  dem  Rfu-kcn  aus-    ken  anlangte,  fand  er  flrn  Unt.  rl.  ih  vnm  Srhanihnpon 
B.  ia  mebntttodige  Schmersen  des  Magens  a.   bis  gegen  den  ISabei  hin  sehr  gespannt  u.  gegen  die 

aSdte  überging,  die  eitte  gryn  Bwcfiiilbiig  hisesle  BeHUiraiig  cmpfindlldi;   die  äusseren 

tufn.  Solche  AnfaUe  waren  in  kürzeren  oder  schlechtstheile  angeschwollen,  hehs  ii.  schmerzhaft; 

Zwischenräumen  IK  Monate  hindurch  öfter  die  vordere  Wand  der  MutterwcheicJe  gespannt,  die 
itln;  oft  hatte  l'au  au  Schmerzen  in  der  hintere  (ichlaff  u.  vorgefallen;  nach  dein  Kreuzbeine 
ftai,  Gefühl  von  PulantlMl  in  Racken  gelitten,    hin,  in  der  Hohle  des  kleinen  Beckens,  eine  unbeweg- 

Scliraerr  im  Rücken  so  anbaltfnd  ti.  heftig  liehe,  ktiprlförroige,  ebenfalls  bei  der Beriihninp  jscbmer- 

pi  maa       Uebel  fflr  ein  Rfickeuraarksleiden  sende  Gcfichwnlst ,  welche  den  ganzen  ^cheidenraum 

.im  znfolee  oft  Sdurdpfen,  BiaMupflanfeeni  4erg6ttalt  ansfullte,  ittu  der  antennciiiende  Finger 

jiibler  Röckenlji;c  zuheilen  suchte;  über  ver-  nur  mit  vieler  Mühe  an  der  vordem  Scheidcnw  uü!  in 

iii  Vf.  Pat.  kennen  ienite,  konnte  sie  weder  die  Höbe  zu  gelangen  vermochte)  wobei  sich  der  Mut» 

A  ififcen,  wegen  ftidrenaduierfen  n«  Sclmi^  teraiand  nur  wxm  Theil  n.  swnr  nur  dessen  hintere 

Giiedmassen;  ein  Stmctiufehler  des  Ruck-  Lippe  erreichen  Hess.    Ausserdem  hatte  Pat.  »iässig 

ü.«  'ich  nicht  entdecken,  wiewohl  Pat.  schon  starlces  Fieber,  Schluchzen,  Neigung;  zum  Krbrechen 

er  Ü'TÜhraug  der  Haut  des  Rückens  heftig  u.  tichicn  sehr  ängstlich.    Vf.  erkaiuiie  in  dem  niitge- 

ünjch  2 — 3mal  steiltea  sich  hyster.  Anfälle  theilteo  Befunde  sogleich  eine  Rürkwärtsbeogang  der 

Art.'j  ein;  <hn  Gefühl  von  Schwere  in  der  schwängern  Gebärmutter,  mit  gleichzeitig  statt  haben> 

^efeod  u.  von  Ahwärtsdrängen,  so  wie  die  der  gewaltiger  Ausdehnung  der  Harnblase,  mithin  ei- 

irn  M.  SchoMMsea  beim  UrinlasMn  n.  Atdü-  nc«  KmnlcMCssaittind,  d^  mit  Entribdung  u.  Brand 

kftfn  zu  rinf>r  innern  Unter8Uchung  auf;  der  des  Uterun,   Ber.stung  der  Harnblase  oder  wenin-fi  n.s 

Hd  «ehr  lief  o.  fiel  sogar  bisweilen  vor,  war  Abortus  drohte.    Die  nächste  Sorge  des  Vf.  war  auf 

f  «pfindiidi  n.  die  blMse  Berfifarung  destel-  schleunige  Entleerung  der  Blue  gerichtet,  am  sowohl 

ntchte  die  heftigsten  hjstnr.  AnfaUe,  u.  zu-  die  Gefahr  einer  Zerreissung  derselben  abzuwenden, 

vttarke  Leukorrhoe  zugegen.    Vf.  verord-  als  auch  das  hauptsächlichste  Hinderniss  der  Reposi- 

(dut  kräftige  schmerzsiiiiende  Einspritzungen  tion  des  Uterus  zu  entfernen.    Nachdem  er  daher  ei- 

ddde,  welche  sehr  giutig  ^wirkten ;  dann  nen  silbernen  Katfa»ter  bis  in  entere  eingefShrt  hatte^ 

letriii^irende  Einspritzungen  u.  endlich  sal-  was  ihm  jedoch  erst  gelang,  als  er  mit  dem  Zeige-  n. 

iii  gleicher  Weise  angewendet,  wodurch  Mittelfinger  der  linken  Hand  in  die  Vagina  einging  n. 

kdi  die  LeokonriiSo  n.  £o  Reisburlceit  doe  den  Uteme  to  -viel  nie  mdgUdi  too  den  SdwnibogMi 

tiSTii  dig  beseitigt  ward,  so  driss  man  endlich  abdrängte,   rntloorti'  f  r  unter  Ausübung  eines  Druckes 

jti.  iMitid  gegen  Muttervorfali  in  Gebrauch  von  aussen  auf  die  ausgedehnte  Blase  gegen  3 — 4  Pfd. 

da  stt  Anfenc  der  Kar  das  Einbringen  eines  dunkelbraun  gefärbten,  scharf  o.  übelriechenden 

isDr.,n  in  die  Sehende nichdrertragen  worden  Urins.    Kaum  war  dies«  geschehen,  so  Hees  Tf«  «Ue 

machte  die  Be««erung  rasche  Fortschritte.  Kranke  die  bekannte  Lage  auf  den  Kniecn  u,  EUen- 

v^Dicblässigte  luäii  die  allgem.  Behandlung  bogen  annehmen,  u.  bemuhte  sich  nun.  mit  zwei  be- 

■(hv  die  durch  den  schwachen  Pul«,  den  ge-  dlt«!  Fingern  den  Utenu  in  aelne  normale  Lage  zu 

p^Ur.  die  .Sellin niu-it  de»  ^? ti.skrljy-fpnis,  die  bringen,  was  ilmi  riber,  ungeachtet  wiederholter  Ver- 

txtremitaten  »ich  aussprechende  Schwäche,  suche,  nicht  giückte,  wahrscheinlich  nur,  weil  er  aus- 

liTSter.  Anfille  erboieoMen.   PM.  nahm  tu-  «er  Stande  war,  mit  den  Inirzen  Fingern  ^nen  liin- 

^♦'it  laivg  mit  grossem  Erfolg  die  Tinct.  asae  länglichen  Druck  auszuüben  u.  den  Gebiirniultergnmd 

uiiche  Mittel,  wie  Infus,  gentian.  oompos.,  über  das  Promontorium  des  Kreuzbeines  in  die  Höhe 

Cldaln,  Schwefels.  Kupfer  u.  die  Tinct.  ferr.  zu  heben ,  vielleicht  aber  schon  jetzt  gelungen  sein 

auch  wendete  man  kalte  Regenbäder  an,  würde,  wenn  er  es  hatte  wagen  können,  mit  der  gan- 

ttjtTüt  die  Reizbarkeit  der  Gebärmutter  be-  zen  Hand  einr.ngehen,  wovon  ihn  jedoch  die  heftigen  ' 

t  ^criuuchte  Pat.  wieder  umherzugehen,  a.  Schmerzen  abhielten,  welche  der  Frau  bereits  die  Ein- 

ii  einigen  Monate»  Tonren  von  3—5  Meilea  hringung  der  beiden  Finder  verursacht  hatte.  Vf. 

Si"  blieb  1  Jahr  lanp  in  des  Vf.  Behandlung,  zog  es  darum  vor,  einstweilen  vi  ii  ;i1!r  n  weiteren  Vor- 

zoletzt  noch  kalte  Seebads  Q.  ward  voU-  sudten  abzustehen ,   die  Ausleerung  des  Mastdarms 

Mer  hergestellt«    [Lamd,  med,  Gas.  Fal*  dnrch  KIjstira  in  befSrdora  n.  die  Gesehlechtstheile 

^20.]  {Scheidk«Utr,y  wegen  des  gereizten  Zu^landes,  in  dem  hie  sich  be- 

ieber   die    /{iiclu.'ärlshcn'run'r    der  fanden,  mit  narkoti^ich  er>veichenden  Umschlagen  zn 

m  Gebärmutter;    vom   Wuuclarzt  u.  bedecken.    Zum  Getränk  erhielt  Pat.  Hanfsaraeumilch^ 

ir      o   u  •      F      j    L    1  Vom  27.  bis  zum  28.  Abends  fühlte  sich  dieselbe,  nach- 

iler  Schoniiiger   m    Laudeubach,  «ie  einipc  Stuhlausleerungen  gehabt  hatte,  auch 

Hergentheiin.  etwas  Urin  ohne  Kunsthülfe  abgegangen  u.  der  Leib 

ig«re,  schlank  gewachsene,  30  J.  alte  Ehe-  weniger  sebnenhaft  geworden  war,  in  dem  Grade 

' '  iiii^ärtners  J.  \\.  in  L.,    ^T(•!cho  [nTcits  3  erleitbtert,   dass  sie  glaiil  tp,   d:is  "Weitere  werde  sich 

uier geboren,  in  ihren  beiden  letzten  Schwan-  von  selbst  finden,    deshalb  dem  Vf.  keine  aberma- 

«fktt  aber  Urinbesehwerden  geklagt  hatte,  Ii|^  Exploration  gestattete  a.  dieser  sich  darauf  be> 

r  letzten  Niederkimft  nvit  einen»  Vorfalle  der  schränken    musste  ,   ihr   eine   ruhige  Seitenlage  mit 

•4  der  Mutterscbeide  behaftet  war,  befand  erhöbctem  'Steisse  anzuempfehlen,  indem  5ie  die  unter 

Monate  ihrer  4.  Schwangerschaft,  als  sie  £oictien  Umstanden  von  Carus,  Ottiander,  Rich- 

I-  1337  ohne  anszumittewd«  Yaranlaasnng  <er  u.  A.  angerathen«  Bancbisga  baldigst  eintre- 

nen  im  Unterleibe  u.  Kreuze,  so  wie  von  tender  Kopfcongestionen  halber  nur  ganz  kurze  Zeit 

uige  zum  Wasserlassen  u.  Stuhlgänge,  wobei  aushalten  konnte.    Erst  am  Morgen  des  29.,  nachdem 

»ae  geringe  Menge  bremend  hassen  Urins  sie  die  Nacht  soTor  sehr  unruhig  zugebracht,  Ton 

arte  Farrc.^  uiUrr  ^m^^rr  Erleichterung  ent-  N<  urm  hefti{»en  Unterleibspcbmerz  mif  Driiiifien  nach 

trden  ^Ü^ten,  befallen  wurde.    Vier  Tage,  unten  u.  abermaliger  Harnverhaltung  bekommen  hatte, , 

elcher  die  SchuMiteii  stundenlange  Rcinis-  besann  sie  sich  eines  Bessern  n.  ergab  sich  In  die  aa- ' 

hten,  vergingen,  ehe  Pat.  arztliche  Hülfe  nueUe  Hnlfeleistung.    Vf.  entleerte  nun  zunächst  aber* 

Ol  als  sich  diesdben  in  der  Nacht  von  26>  maJi  die  iberfiUte  Harnblase  uuitels  des  Katheter^ 
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dann  d«n  Müstdarm  mit  HSlfo  von  Klystlren,  Als  <^tos8 
ceich^en  war,  He«s  er  die  Kranke  «ick  aaf  Knie  u. 
BUeidkOgca  stüut-sn ,  gini;  mit  der  ganxcn  woU  beolten 
Hi^nd  von  hinten  in  d'u^  V^ii^ina  ciü,  setzte  <]!e  ronisch 
xiuamakengeiegten  Jb'iuger(>|>iizen  an  den  Grund  de» 
Utorua  nTorSdcte Bttn  «uomii  Yorrichtig,  ab«r  atark  «mIi 
Tom  u.  oben,  gt^^^en  den  Nabel  zu,  worauf  sich  derselbe 
auch  wirklich  über  da«  Fromontorium  erhob  u.  die  Ein- 
richtun<;  gleictuam  in  etnam  Sprunge  ertoli^tc  IMe 
Beckeuhühle  war nOB  ▼oUkomnea  frei;  der  Mutterhals 
befand  sich  in  seiner  nnturgemässen  Stellung.  Die  Nach 
behaadlnng  war  sehr  einfach.    Pat.  rou«»te  6  —  b  i  uge 
lang  ia  dner  Seitenlage  mit  erhdiMtea8teissezubniig«% 
dabei  alles  Aofeitzen  u.  Aufstehen  ans  clpm  JJr-ttP  ver- 
meiden ,  den  Urin  in  einer  nach  vor  wärt«  gebeugiea 
Atdlung  lamn »  wr  B^rderang  dar  StaUaiurfeannir 
poch  einige  Tage  hindurch  Klystire  gebrauchen  u.  eich 
die  nur  noch  wenig  aogeachwoüenen  Ge«chiecht«theile 
mit  »urmen  erweichenden  Poroentationen  bedecken,  o. 
genas  bei  diesem  Verhalten  so  vollständig,  das«  selbit 
der  schon  früher  vorhandene  unvoUkooiiafne  Prolapsu« 
Taginae  beinahe  ganzlich  verschwand,  —  V'orstehend 
initgetheilt«r  Fall  spricht  für  die  van  Chalias  aus- 
gesprochene Ansicht,  dass   (llc  Retroversio  iitnn  bei 
Sdkwao^ren  u*  Nichtechwaugeren  nicht  uif  einmal, 
»ondem  uter  sonst  b«gansi!g«nden  Uoictandao  allmalig 
»m  einer  blossen  Rciünution  entstehe.     Auch  hier 
fanden  sich  nämlich  ätiologische  Momente  vereinigt, 
weiche  zu  dieser  Lageregelwidri^ait  disponiren  t  ein 
sehr  wdtei,  wenig  geneigtes  B^cn,  ein  stark  ge- 
krümmtes Krpii/bfin  ii.  ein  Vorfall  der  hintern  Wand 
der  Mutter«cheide.    Dsi  nun  die  Gebärmatter  bei  ei- 
mm  SdnitoiToifallt  inmer  etwas  tiefer  steht  u.  beim 

Eintritt  von  Srhwanf^rT.scbaft  tim  AiifitL'I^LMi  in  daa 
grosse  Becken  behijidert  wird,  so  bedurfte  es  nur  «i^ 
ner  geringfügigen  Ursache,  tun  den  Gab&raMttefgRUid 
ailfflälig  Uefer  herabcndrucken,  u.  als  solche  durfte  hier 
die  Ucbcrfüllung  der  Harnblase  zu  betrachten  sein, 
verniüge  weicher  Grund  u.  Körper  des  Uterus  herab- 
gedrängt werden  mussten.  Was  die  DiagmtM  dflr 
Ruckwärtabeogung  der  Gebärmutter  bei  Schwangeren 
nnlanfft,  ao  ist  eine  Täuschung  nur  bei  Unterlassung 
dar  aEfloInt  nSdügen  fauiem  Untersachung  möglich.  In 
therapent.  fTjnsicht  erschien  al>  die  driii;:<Mid!it(.'  Tndi- 
/  cation  die  Entleeranc  der  überfüUteu  Harnblase,  indem 
Vf.  die  atatt  habcade  UrinTerbaHnag  nicht  fir  ein« 
Wirkung  der  Retroversio,  sondern  für  die  eigentliche 
Ursache  derselben  hielt ,  u.  zahlreiche  Erfahrunfren 
lehren,  dass  der  reclinirte  Uterus  nach  Entleerung  der 
Hurnblase  sich  oft  von  selbst  wieder  in  die  Höhe 
ricbtpt.  Von  f^rrinj^pm  KinAos.'^  auf  (Vu:'.  Behinderung 
der  Repoüition  i^t  dagegen  die  Aiiäawmiung  von  etwas 
Bmnnkolh  im  Mastdame,  wathalh  auch  Vf.  aid^  be- 
vor er  die  ersten  Kt'positioiisversuche  unt^rnalnn,  nIi  ht 
eben  beeilte,  diesen  mit  Hülfe  von  Klystiren  zu  ent- 
keren.  [Würtemb,  Corrcfpond,  BL  Bd,  FIU.  Nr.  27.] 

1217*  «ner  polltommmm  RUchwärt»- 

hvigung  der  telwHingern  Gebärmutter  f  mitgetb. 
▼ÖD  -7)r.  Flamm  in  Warscliau. 

Eine  40jähr.,  robttfte,  untersetzte,  stets  gesunde 
u.  regelmässig  menstmirta  Bineria,  die  in  ihrer  16Jahr» 
Ehe  7mal  leicht  u.  glücklich  noch  jetzt  lebende  Kinder, 
das  letzte  vor  3  J.,  geboren  hatte,  wurde  im  Mai  1837 
abermals  schwanger.    Alles  ging  bis  zum  26.  Aoc. 

fut;  an  diesem  Tage  jedodi  hatte  dieselbe  Alienm 
üs  Unglück ,  zu  straucheln  u.  mit  einem  Pusse  ans- 
KUgieiten,  wobei  sie  augenblickiich ,  nebst  mäiisigen 
Bfhmersen,  die  Empfindung  bekam ,  als  lieate  $ieh  et- 
wa» gewaltsam  aus  dem  Vnterbauche  in  den  Schoost, 
Sie  erholte  sich  indess  hiervon  bald  wieder,  ging  am 
andern  Morgen  nach  der  1  St.  entfernten  Btadt,  vu 
obwohl  sie  nun  noch  wiederholt  fo  nnglneklich  war, 
einige  fitnfen  einer  Treppe  nbnoglaiteD,  so  kern  aie 


dennoch  zum  Markte,  wo  sie  «her  «UkW.  r. 
gen  Schmerzen  im  Schoosse  äbei»äiii|t,  oi 
w  ard  n.  nedb  Bnase  geschafft  werden  mmÜI 
Hell  ütt  mm  Pat.  die   nrirhsf fnipendeo  2  Wi 
uubeschreibiich  heftigen  Scmerzea  in  Bchoni 
in  dieaer  gtnnen  Zeit  en  ¥«rlialtnng  dstUiN 
«topfun^.    Sie  gebrauchte  lauter  Queclsilb« 
Yon  denen  3  Pulver  endlich  »ach  2  Worh  r 
Mal  einen  geringen  Stahlgang  u.  etnai  U 
bewirkt  haben  sollten^  doch  Uessen  ascb 
Leiden  nicht  nach ,   u.  bekam  Pat.  aoch  0 
Füsse,  dad  «ich  bald  auch  über  diaSchenUL 
ten  n.  den  ganzen  UntericOi  nnabieteBte.  m 
unter  dicken  Umständen  Pat.  am  21.  8^ 
Warschauer  Kr&nkenhans  snm  heil.  Gfbte, 
den  ordinirenden  Ante  «in  Adeilui,  er«C^ 
tel,  Ol.  ricini,  das  am  23-  eine  copiöse  Auhj 
wirkte,  femer  Digital,  n.  Ononis  spin.,  jn 
folgende  Besserung,  verordnet  wurden,  s« 
aSb  Abenda  der  Vf.  gemfta  wnide.  Wmi 
von  den  Zoh(»n  b?«  zur  Hercgmbe  gesftiwHa 
mit  erhöhctem  Oberkörper  auf  dem  HäduM 
sehr  unruhig  u.  über  die  retssendalae  Ml 
Leibe,  vorznjjh'ch  jedoch  im  Schoosse  u,  Krt 
gend,  mit  aufgedunsenem ,  stark  gerätWu« 
glannenden,  emren  Aigen  n.  knnaai,  ked| 
rasselndem  Athem  ;  der  Pnls  war  voll,  ü 
Schläge) ;  die  Haut  nicht  trocken  u.  ilire 
nicht  erhöht ;  die  Zunge  gelbUcht  belebt , 
Durst  nnorlescblich ;  der  Unterleib  ctlrki 
tt.  hp\  der  Berührung  sehr  schmerzhaft.  Bl 
genommenen  Untersuchung  neigte  sich  eaMi 
decke  ein  bis  hoch  über  den  Nnhcl  nithdl 
welcher  völlig  dt  m  im  8.  8chwangenirhafl'm 
gedehnten  Uterus  ähnlich  war,  nach 
UoleffiMHulie  sn  eher  lich  des  Oedees 
deutlich  fühlen  Uesa.    Plnctuation  war 
kennen,  doch  war  f'ie  mehr  dunkel  a.  xt 
durch  geringen  Wellenschlag.    Die  Labiti 
dend.  waren  ödematos,  faoat  stark  n. 
Zoll  von  einander,  zwifThen  ihn^n  Inj:  »isi 
ger,  röthlichter  Korper.    Der  Damoi 
spannt  n.  ininrefgelriehen  d«r.  Als  %\ 
Fingern  in  die  Vagina  einzuf^plun  Tcrsuf^ 
dorcliana  nicht  in  Stande ,  daa  zvrisdMa  i 
leihen  imvortretenden  Kerper  nadi  inj 
des  Oes.  sacr.  zu  umgehen ;  vielmehr 
«ich  sogleich,  dass  dieser  Körper  »e 
lern  Scheidewand  sich  beiuidc  u.  dieM  wäi 
Der  Kdri>er  füllte  das  ganze  icleine  Becki 
die  hintere  VN  aud  df-r  Schfide,  dea  P»^n. 
einigermaasen  da«  ^teissbein  hervor;  die  v<u^ 
dewend  neg  er  dagegen  •ela>  gespanat  viM 
dass  die  äussere  Hurnröhrenniiindun^  nur  -ti 
nahe  dem  obern  £nde  der  S^cboedntui 
aufsnfinden  wer.  Da  VF.  sich  jedoch  «r»  i 
über  den  Stand  des  Mutteminndes  verg?« 
den  er  bisher  nicht  hatte  erreichen  könn 
nun  f  trotz  des  engen  Raumes ,  noch  nit 
ein,  n.  ee  traf  er  mit  gramer  Notk  den  ^i^ 

7.um  vordem  gewordenen,  Hand  de>  di*' 
fuge  überragenden  Muttermundes, 
ermittehi  Jedech  nnmoglich  Uleh.  Betdi^ 

fing  zugleich  in  Folge  ilcs  uts::.  li'  ten  1*' 
ch  in  einem  starken  sprnd^laden  Stroofl.^ 
sen  Menge  1  Quart  betra^icn  mochte.  Pwäd| 
nach  steUte  Vf.  nun  die  l)iagnose,  F  i'^j 
gehen  der  Ii.  bis  16.  Schirarr !rcrteiuiß>^^ 
tretene  u.  «ett  30  Tagen  andauernde 
de»  Uteru»  im  vaUkemmeMit  Ormit  nM 
Ob  die  Frurht  noch  lebte,  lie^  «ich  nirls' N 
Kiadesbeweguiijgen  waren  nicht 


Prognese  werde  thäla  wegen  das  ■  ^ 

Uebels,  theils  wegen  dea  zugleich  fUtt  \.mm 
BrgnffsnMina  der  Brort  hediat  mf<ikaft^ 
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to,EinrgroMenErlelcIiteriinßclpr  KranVen,  einn  !n  der  Bauchhöhle  ntr^end«  ein  Erpis«  von  FluMlg. 

fmp^  ürw  abgeOossen  war ,  »o  beschruikte  keit«  —  Die  Laiigea  Migt«n  sich  mit  der  Plenra  mehr- 

liwriiilf               Ad«rlin  vm  1  PW.  m,  ümIi  ir«rwMhira»  «ahen  überall  dunkelblau  marmorirt 

*f  Krnul?!rn  mit  A'j.  ;irti\ r^dal.  aiiiar.  u.  Nitr.,  am  U.  waren  compact  u.  stark  ■ttigcdehai;  die  Lujfti- 

lieh  jedoch  PäU  am  26.  früh  nicht  gebessert  wege  u.  Zellen  «Iiirrhj;e!itMids  von  fincr  graulicht  bhi- 

8»  baftte,  besonders  der  Brustbeschwerden  tigen  schauiuendtia  l' iu.«>6igkeit  überiülitj  in  der  rechten 

Nacht  fast  schlaflos  angebracht;  der  Puls  BrMt  gagen  2  Pfd.,  in  der  linken  etwa  1  Pfd.  serSser 

wuchoT  0.  auf  90  rednoirt.    Nachdem  «ich  Vf.  Rrgnss;  im  IK  rzhcutel  gegen  4  Un/.t  n  Sorum.  Das 

Ton  dem  erhaltenen  Befunde  überzeugt  Hen  etwas  h^  perironhisch,  dodi  sonst  ganai  gesund, 

nbfi  wieder  gegen  1  Quart  Urin  abgegangM  [HvfeUmf»  J^tmu  ^.  8. 1W9.3           (Ä  Kuehn.) 

vhU'  derselbe,  die  Kranice  Iii  Ihfpr  Riirkmliipr'  o  j» 

eiaea  BMnniicben   silbernen  Katheter  ohne  '^lo.  iUtropenio  compUla  uteri  non  ^ravidi; 

igkeit  iB  &  Blase,  u.  entfante  ^aSx  gegen  mitgeth.  vom  Bl-R.  Dr,  Merrem. 

\  eines  vra5»erhellen  (nur  das  letzte  ^  Quart  Ein  27jahr.  gesundes,  starkes  Dienstmädchen  hatle^ 

W  bhitig)  «.  geruchlosen  Urin.s,  worauf  der  während  sie  menÄtniirte,   viele  schwerr  Töj  f»  hphen 

bnuaMMS  susanunenfieL    Da  auch  jetat  die  müssen.  fiinigeTage  darauf  traten  mit  etwit»  zu  frühem 

MMB  sidi  ÜMt  wieder  berührten  n.  der  Damm  Aufhören  der  Reinigung  ii.  unter  schweren,  drackendetB 

wrTorrrf.» rieben  war,  führte  Vf.  nun  auch  die  Gefühle  in  der  Uerkcnböhle,  Urin  -  u.  Siuhlbcschwerden 

dbe  H«i)«i  ein,   um  die  Reposition  zu  ver-  ein.  die  aüualigäo stiegen, dass  nach  14 l'agea  comuleto 

wu  aach  sehr  aehMH  v.  aufs  Vollständigste  lacttOfia  sngegen  a.  «ut  mehreren  Tagen  k£e  Oelfnnng 

Kc  Vtginaljiortion  jira^entirte  »ich  darauf  dem  ^folgt  war.  Oer  hinziigrrnfeiie  Arzt  fand  das  Mädchen 

I  Finger,  in  der  auttlem  Apertur  gegen  das  utit  blaiü^eiu,  eiagefaU^Kun  Gesichte,  kalten  Extreml- 

gericlrtet,  «.  wir  fast twrttrichen,  mit  mn-  taten,  kleinem,  adir  tchnellem,  jagendeia  Pulse,  be- 

S|>itze  des  Z i  l;:rfingers  aufnehmendem  Mut-  scUeunigter,  stöhnender  Respiration,  unansioschbareoi 

.  Pau  selbst  fühlte  sich  ungemein  erleichtert.  Durste  nach   kaltem  Wf^««;er,  .S!ri<,'i}ltu8 ,  Krbrochen 

lekroiatt  n.  angqrriiTen.    Die  llrustbeschwer-  u.  s.  w.  Der  Unterleib  war  aufgetrieben,  dieUamblaso 

B  noch  die  nänrachan.   Am  JlhttnA  ziemlich  bb  über  den  Nabel  bis  zum  Platsen  ausgedehnt;  jede 

Zojtjiid  u.  abermalige  Entleerung  von  4  Qnart  Berührung  des  Utitf^rlcibes ,  jnd  '  Hrwc  run;:  war  (sehr 

Viicn  Urins  durch  den  Katheter ;  die  innere  achmerzhaft  n.  Pat.  lag  tammenid  steif  auf  dem  Rücken, 

long  zeigte  dagegen  eine  groschengroeae  Oeff-  JNe  Untersncbnng  diwdi  Scheide  «.  After  ergab  com- 

ijhit  rninndc.'*.  (Iiirdi  (iie  eine  klf  ine.  warst-  |>l«te  Rückwärtsbeugung  des  Uterus  n.  die  Vaginalpor«- 

l^k«te,  eine  klein«  Unterextremität  des  Fo-  tio«  stand  unbeweglich  gegen  das  Schambein  angestemmt, 

M  BhM  barvantand ,  ohae  daas  jedoch  wtticad  der  Pondus  tief  im  Becken  eingckeiit  war. 

Wtlten  verspmrt  werd«m  waren.    Bfaa  verord-  Thm  Uterus  war  sehr  angeschwollen,  hart,  heiss  n. 

f£nuJ.s.  paparer.  c.  Tnrtnr.  borax.  n.  Aq.  schmerzhaft.  In  diesem  Zustr^n<!e  befand  sich  Pat.  seit 

—  27.  Sefibr,    Pat.  hatte  die  ganie  etwa  10  Minuten.  Der  Harn  v>urde  sehr  mühsam  o. 

pfloa      iosserst  unruhig  hingebracht,  «•  «rat  sauh  irieien  fruchtloseo  Vecaachen  durch  den  Ka- 

pringejren,  bald  starkerrn  Wehen  prfrrn  1  theter  entleert.  Kfn  gleich  darauf  angestellter  Rcposi- 

i>eginDe^MSer  Ywwesang  begriffenen,  et-  tions versuch  geiang  nicht.  Man  eotzoc;  nun  eine  ziem« 

M&en  alten  Potne  feberea ,  iSm  dfo  Nach>  Bcha  Menge  Blnt  aai  Anna  n.  Mtite  Fat.  in  ein  hiu« 

rt*r  <^hr  geringem  Blutverluste  unmittelbar  warmes  Bad.  Innerlich  wurde  Oelemulsion  n.  Calom^ 

Fmchtwasser  war  angeblich  nur  >venig  gegeben,  im  Bade  wurde  das  Aussehn  besser,  der  Pula 

•  i^cht  fihelriecbaid  abgegangen ;  Stuhlgang  ruhiger,  entwickelter  u.  die  Spannung  minderte  sich 

a  Klyatir  erfolgt      Urin  abermals  üt^r  4  überall.  Nach  einer  halben  Stunde  wurde  die  Repo$i. 

Iris  des  Katheters  »«ntfernt  worden,    Mor-  tlon  durch  After  ii.  Scheide  ron  Neuem  yrrsiicht,  wäh-» 

V  war  Pat.  sehr  anlgcregt,  änestiicb,  mit  rend  Fat.  uut  knieen  u.  Händen übergestülzt  war.  Doch 
>fifer,  sehr  arachwarter  Reapirataan  n.  atar>*  währte  es  eine  Stunde,  bis  ea  anlüutendem ,  dochaaaf- 
U3ira*seb;  da«?  Anfr»?  war  matt  tt.  nnstnt,  das  tcm  I>r{i(  ken  diircli  dpn  After  gelang,  den  Fundus  uteri 

die  Haut  beis»  u.  trocken,  ^  £xtre-  ganz  allroalig  über  das  Promontorium  zu  erheben  u. 

iU,  darPnIa  Uain  (120);  daa  Oaden  überall  me Sebddenportion ,  sobald  sie  zu  erfassen  war,  iu  die 

lodert,  der  Leib  weich  u.  nicht  schmerzhaft,  Fuhrungslinle  des  Beckens  zu  Imagan,  IKa  Repositlan 

fcitwas  trocken,  der  Durst  unloschbnr  «.  die  geliuig  ganz,  der  Rest  des  Harnes  entleerte  sich  i'on 

pehrt  unbedeutend.    In  diesem   Zust^inde,  fceJbst  u.  Pat.  fühlte  sich  sehr  erleichtert.   Es  wurde 

labtsidlicher  ExMarbation ,  blieb  Pnt.  auch  Bauchlage  u.  Ruhe  nebat  strenger  Diat  angeerdnet, 

nun  28.  Sept.,  wo  sie  ^  f.  b<  i  seinem  De-  Arzneimittel  aber  nicht  weiter  gegeben.  Ta"8  darauf 

ikaib  9  Uhr  so  eben  verschieden  fand,  nach-  ging  es  gut,  am  3.  Tage  aber  fand  sich  die  Retroversio 

fei  vorher  bei  vollem  Bawaaataein  noch  eine  «tert  Tan  Nenan  vor ;  ne  war  nimlich  plötzlich  wie- 

ifmdileim    hcji^irrig  getnmken  hntte.    Ihr  der  eingetreten ,  ab  Pat.  aufgestanden  o.  Bflähergegan. 

öd.  Tage  der  Krankheit  u.  4ä  Stunden  gen  war.  Doch  war  der  Zustand  weniger  beunruhigend, 

»Ater  Repwitiaa  erfolgt,  n.  hatte  sie  wäh-  ala  da«  «rate  Mal,  n.  die  Reposition  gelang  leicht  u. 

V  letztern  Zeit  17  Quart  Urin  gelassen.  —  schnell.  Pat.  beobachtete  nun  willig  fast  3wdchentl.  m- 
aüm  fand  man  die  Urinblfi^e  wJd'Tnatürlich  hige  Lage  auf  dem  Hauche,  nahm  noch  einige  bernlii- 
■  *o!Hg  leer,  collabirt,  etwas  verdickt  in  ih-  pende,  entzüaduiigawidrige  Alittel,  fing  später  wieder 

n,  jedoch  ohne  irgend  eine  Spur  Ton  ihr  gewubni.  Leben  an  u.  bekam  dann  keinen  Rfick- 

f»!.'.  Hrand  oder  Ri«r.<.    Hinter  ihr  lagerte  der  fall  des  Uebels.  Auch  blieb  die  Periode  nun  ungestört. 

I'^iner  Kindskopf  groese  Uterus,  der  gleich-  Schon  die  Untersuchungen  während  der  Behandlung  n. 

r  ausserikh,  nadi  in  adner  Mihla,  noch  femave  lOnanatl.  Beobachtung  ergaben,  dass  das  M«d- 

arcncbym  entzündet,  eiternd,  brandig  oder  eben  nicht  schwanger  war,  u.  so  gehört  denn  auch  dieser 

lar.  Kbcn^o  normal  beschaffen  war  die  Va-  Fall  zu  einer  Art  der  Retroversio  uteri,  welche  ältere 

IVrcAerenr  waren  dagegen  um  das  Doppelte  Schriftsteller  für  sehr  selten  hielten.    [Med.  Zeit,  a, 

gedehnt  u.  in  ihnen  naeh  anifar  waaaar'-  F.  /.  Ji«  A»  Pr.  1I189L  iVr.  1.]  (JTneaeJUbe.) 

a  vorhanden.   Die  Nieren  erschienen  gesnnd,  -        ,         .  •     .  . 

ir  Darmkanai  nebst  Bauchfelle.   Die  Leber  219.  IfttmiouUn;  baobaclitet  von  Di  .  K  u  ü  i- 

Ifibeads  bypertrapÜadi ,  etwa  Ott  das  Dop-  brand  iu  Inowradaw. 

die  Mihi  «tflimdi  d«i  Backan  Bannali  Bim  M  J.  alte  Frra  van  aehwiddidMr  Conaatn. 
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tion,  Mutter  mehrerer  Kinder,  die  de  alle  ziemlich   unter  atarkem  Dringen,  eine StohlmiiMraii 
leicht  geboren  hatte ,  kam  im  J.  1831  wieder  glncklidi  Wihrmd  dw  Drangen«  cnm  Stniile  wurde  ( 
nieder.  Allein  nach  dem  ebenfalLs  olktic  Kiinsthulfe  er-   geCret«MlHMu  mittels  in  warmes  Oel  gMaii> 
folgten  Abgänge  der  Nac!i;;ol)iirt  stellte»  sich  heftige,    wandrompressen  zurückgehalten.  Hienaf » 
mit  Preisen  u.  Dräugea  nach  unten  n.  beträchtlichem   nächst  20  Blutegel  an  die  Regio  pttbit 
Blotabgange  verbundene  Nachwehen  ein,  die  von  »stunde   freilfegtiMte  Theil  deG«bimiltter  ak  cm 
•/II  Stunde  .»cliinei zhafter  %vtirdi  n.    D  iUei  konnte  Pat.,    hyosc.  coct.  eingerieben  u.  nnt  \v"»rB«i  er 
trotz  des  häutigen  Drange«  zum  Uriuuren,  doch  nur    Umschlägen  bedeckt,  mittels  einer  Uftlüpiit 
Mhr  weaig  Urin  entleeren.^  Da  sie  ntm  anch  k«nen  of*  «uigen  von  Hyoscyam.  nit  Bfilch  gwurh 
fcnen  Leib  hatte,  die  Füsse  nicht  zusammenbringen    lieh    ehenfalU    Hyoscyam.    mit  kleinen  1 
konnte  u.  bereits  seit  52  Stund,  von  den  fürchterlich-    cacuanha  u.  Calomel  verabreicht.  Nadi  ^ 
fiten,  Tag  u.  Nacht  anhaltenden  Scbmersen  gepeinigt   mehreren  Stunden  schritt  Vf.  zur  Repoaü«! 
wurde ,  versnchte  die  Hebamme  ihr  ein  erweichendes   er  zu  diesem  Behnfe  der  Fran  eine  Lage  a 
Klystir  betzubrinfjen  ,  was  indess  nur  zu  einem  sehr   Steisse  gegeben  hatte ,   woHci  sie  die  Sdt 
kleinen  Theile  in  den  Mastdarm  gelangte.  Als  Fat.  hier-   gecen  den  Unterleib  anziehen  musste,  sea 
nach  auf  den  Nachtstuhl  gebracht  etwas  presste,  fiel  reoiie,  xo-ror  mh  Ungt.  rosat.  a.  O^iw  \ 
eie  in  ()!inniac!it.  Wälirend  derselben  begann  (Hr-  ilmnm     runisch  {^efiirmtc  Hand  in  <1if  Mitte  des  u 
dreiste  Hebamme,  welche  keck  behauptete,  dass  noch   ebenfalls  vorher  mit  Ungt.  rosat.  U. 
dne  fest  angewachsene  Nachgeburt  Torhanden  sei,  die  Uteras  n.  benSbte  sidi,  dieseo  glekuM 
mit  Gewalt  weggenommen  werden  müsse ,  diese  ver-    massig  umzudrehen  oder  nach  innen  la  $di 
nieintliche  Nachgeburt  mit  Hülfe  ihrer  Nägel  abzu-    Operation  gelang,  obschon  mit  vieler  Mal 
kneipen.  Der  entsetzliche  Schmerz ,  den  dieses  barba-   grossen  Jichmenten  für  die  Kntbandeoe.  Im 
rische  Verfahren  der  Leidenden  verursachte ,  rief  diese   nach  vollbrachter  llepo.sition  die  Hand  hi 
bald  ins  Leben  zurück.   Dennoch  liess  die  Hebamme   zurück ,  sondern  li&ss  dieselbe  so  lange  iß 
nicht  eher  von  ihr  ab ,  als  bis  sie  ein  Stack  der  ver-   muttcr,  bis  sich  diese,  unter  st^em  R(uImr  ( 
indntlieheii  Nachgeburt  losgetrennt  hatte.  Indessen  hör-   gegend  nÜ  der  linken  Hand,  rienlkihm 
ten  die  Schmerzen  nicht  nur  nicht  auf,  sondern  nih-    gen  hatte.    Nun  erst  mtfi  rnte  er  die  im» 
men  im  Gegeutheil  fortwährend  xu,  u,  Fat.  weigerte  ttich   nisch  »isammniengehaitene  Hand  voraicbtig 
deshalb,  s!di  femer  anrfihrea  in  bssen.  Nnn  erst  den  Ucemt,  woba  er,  nn die GebirMilitr 
flciückte  man  nach  dem  Vf.  Dieser  fand  die  Entbundene   xu  Contrac^nen  anzuregen,  d^  Mutteroor 
mit  aus  einander  gcspreitzten  Füssen  auf  dem  Rücken   dem  Zeigerfinger  rieb.  Hie  vorläufi;^  vnti  di 
liegend  u.  heftig  jammernd,  mit  dem  Ausdrucke  von    sten  Schmerzen  erlöste  Kranke  fuliltc  ücb 
tiefem  Leiden  u.  Verzweiflung  in  den  bleicliMiy  Toa  boren.  Allein  noch  waren  ihm  Leiden  inh 
kaltem  Schweisse  bedeckten  Gesichte;  ausserdem  war   Denn  die  durc  h  tüe  Hebamme  erlittenen  ) 
die  Temperatur  der  Haut  erhöht ,  jedoch  nicht  an  Hän-  gen  hatten  natürlich  eine  Metritia  des  bsci 
den  a.  Pfissen,  die  sich  mehr  kalt  als  warm  anfühlten,  mr  Folge,  die  nmr  dureb  din  strengMs  k 
der  Pul-  t  <ihleunigt  u.  bald  härtlich,  bald  weich,  bei    nam«itiicb  60  Blutegel,  bezwungen  werd« 
trockener  Zunge  grosser  Durst.  Neigung  sum  Erbre-   geseheb  davon  gingen  die  sonatigen  Woti 
chen  u.  Singukus  yorhanden,  oer  Ldb  aufgetrieben  n.  normal  von  Statten,  doch  konnte  Fat.,  «li 
selir  empiindlirh.    Bei  Untersuchung  der  Ge^schlechts-    geschwadit  war,  nicht  MUnt  stillen.  lal 
theile  zci;;te  sich  zuerst  ein  rundlicher,  aus  der  Scheide   Wochen  war  sie  vollkommen  herge«tdlt.  ' 
hervorragender  Körper ,  der  von  geronnenem  Blate  um-    nat.  trat  auch  die  Menstruation  wieder  ein. 
geben  u.  gegen  Berührung  sehr  empfindlich  war.  Ver-   darauf  wurde       Fran  abennals  schwiafi 
gebena  bemühte  sich  Vf.,  mit  dem  beolten  Finger,  den    3.  SchwaTi^^^rtrhaftsmonate  ging  Alles  n» 
er  neben  diesem  runden  Körper  in  die  Scheide  ein-   Da  aber  stellten  sich  ziehende  u.  röstead« 
ÄIhrte,  bis  «nm  Mnttemnnde  lu  gelangen.  Ebenso  vor-  in  der  rechten  Beckenhilfte  efai ,  die  b«  ^ 
geblicli  u.  schmerzhaft  für  die  Krankt   war  ein  andrer    der  kranken  Sett»-  /unahfrten,  indess  dcrff 
Versuch  des  Vf.,  mitteU  des  Fingers  die  Mitte  der Ue-    örtl.  Blutentzieliungeu ,  Einreibungen  voa 
schwulst  etwas  zuracksnsdileben ,  denn  wenn  sich  tnch   mit  Ungt.  hydrargyr.,  innerU  Oleosa  o.  s.«.  • 
beim  Eindringen  des  Finger»  eine  kleine  Höhle  bildete,   gemildert  wurden,  dass  Fat.  nmhergeheti  u.  i 
so  glich  sich  dieselbe  docTi  sogleich  wieder  ans ,  sobald    schaft  vorstehen  konnte.  Zu  Ende  des  9.  M 
mit  dem  Drucke  nachgelassen  wurde.  Vf.  war nuu  nicht    sie  von  einem  gesunden,  aber  kltincn  kii 
linger  im  Zwdfel  darüber,  dass  er  es  mit  einer  lnver>   den.  Kaum  war  jedoch  die  Geburt  vorübo 
sio  uteri  conipleta  zu  thisn  habe,  obsrhnn  dir  dr^m  nor-    die  heftigsten.  Tag  u.  Nacht  anlitltenJcft 
mal.  Zustande  entsprechende,  hier  von  der  übertuUtan    ein,  die  ein  andrer  Arzt  durch  Tinct.  cu 
Harnblase  abhängige  Wölbung  a.  Härte  nbor  den   Opium  an  beseitigen  snohte,  aber  mir  ss  I 
Schoosse,   welche  statt  der  unter  solchen  Umvtäntlen    scliwlchtigen  vermochte,  als  die  durch  *.^3- 
gewöhnlichen  Leere  statt  hatte,  die  Diagnose  hätte   wirkte  Betäubung  anhielt.  Gleichzeitig 
unsicher  machen  können.    Das  von  der  Hmanne  los*   Schmerzen  bdm  Urinlassen  n.  8tuh%au£«. 
geknippene  Fleischstück ,  welches  nngafihr  den  Uro-   Tage  rief  man  den  Vf.  Dieser  entdeckte  l" 
fang  eines  Thalers  u.  die  Dicke  einer  starken  Messer-    angestellten  Unteniuchong  abermals»  eitrc  h 
klinge  hatte  u.  an  seinem  Rande  ungleich  zerrissene   die  iadess  diess  Mal  nnr  eine  incompleta  « 
Fasern  xmgte,  wies  sich  bei  genaner  fietrachtnng  als   seitigte  sie  auf  dieselbe  Weise,  wie  obr-n. 
ein  Theil  drr  CrhnrmnTfrr  nns-.  Allem  nnrh  konnte  alsrt    ungleich  leichterer  MiÜn^,  indf^ni  das  Heci' 
Vf.  nur  eine  sclur  zweitelhafte  Prognose  stellen,  zumal   räumig  war.    Nach  gehuigener  Operatioo 
er  nicht  dafSr  «Anstehen  konnte,  ob  er  so  glucklieh  sein  die  raichwehen  bald  anf  n.  dl«  Pinn  w«d 
würde,  die  bereits  eingetretene  Entzündung  mit  if  ri  n  b'ol-   «je  zum  Beschlüsse  der  Kur  noch  einige  stiitw 
gen  zu  bezwingen  u.  den  umgestülpten  Uterus  zurückzu-   deru. Einspritzungen vonBichenrindegebrauo 
bringen  u.  in  seiner  natu  rgeniässen  Lage  zu  erhalten.  Zn-   iig  hergestellt.  Im  Jahre  1838  zog  sievoai 
vörilerstmusste  ihndaran  gelegen  sein,  die  Blase  n.  den   rigen  Wuhnorte  hinwee  n.  ist,  wie  Vf. 
ISlasidarm  zu  entleeren.  Nachdem  er  also  mit  vieler  Muhe   seitdem  bei  einer  nocnmalifren  Niederknnl 
einen  Katheter  eingebracht  hatte,  durch  welchen  über  1 4   einer  starken  Wehe  auf  die  Nachgeburt  gcst 
Pfand  braQnrothenUfinsabfloK8en,settteer  der  Kranken,  der  ist  jedoch  die  Sseüoii  nicht  nnternonsi 
N%äbrend  sich  dieselbe  auf  Knie  u.  Flllcnbogen  stützen    Vorzügliche  Bearhtimg  verdient  bei  Wünitgui 
musste,  ein  erweichendes  lüjstir,  das  anch,  obschon  nitg^eüteu  Falles:   1}  dau  die  Gebä/a 
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i  YmkUsum^i  t^le  dfo  Mcr  sogefugte  war,  Tbeile  deMelben  fende  über  den  Ellbogeiibie  auf  den 

irzutomnienden  Functionen  gen  üg<Mi  konnte;  Knochen  {ili'itfisam  •/  rsrhiiitt^n  ,  «las  Clied  erschien  um 

Uafttuipiing  derselben  beinabo  ö  Tage  an-  das  Vterfacbe  meines  Uuifange«  vergruüsert.  Nacbdeai 

e,  okaedaat  Brand  eatatand;  3)  daataieb,  der  Arm  Ton  dem  Bande  befreit  wer,  achien  aich 

«  euormeii  Bliitverlu>tes,  doch  noch  Ent-  <1at>  Kind  anfangs  wohl  zu  befinden,  24  Stund,  später 
zubilden  vermodite}  u.  4)  endlich,  dass  aber  ward  ei»  unruhig,  das  Glied  erhitzte  sich,  erhielt 
;a  Fällen  nicht  immer  einen  leeren  Raum  ein  livldes  An.sehn  o.  bedeckte  sich  mit  Blasen.  Da  die 
bOMSfl  Andet,  indem  die  angefüllte  Uarn-  Vitalität  in  diMiiseiben  nach  48  Stunden erleachen  schien, 
iwraialen  Zustande  vorhandene  Wölbung  vrard  der  Arm  ohne  die  mindeste  Blutung  an  der  durc-h- 
a  Stande  idt.  ^Cajrper  «  ffochcMchr»  1839.   schnittenen  Stelle  entfernt;  die  Axillariji  fuhr  fort,  schwach 

(Broeftaunm.)      an  pnlalren.  Das  Kind  schien  erleichtert  n.  blieb  wah- 
rend (Irr  tiärhst''u  3f?  .Sttiiii!.  ruhig,  dann  aber  traten 
ontane  Euolulion  den  Fötus i  vou  J.   Ci»H>uij.iüneji  ei«,  weichen  es  unterlag. 

Ilgen.  Nach  der  Ansiebt  dea  Vf.  entstand  dieaea  Band 

te  in  deei  hier  beschriebenen  PaÜe  die  Ton  coagulabler  Lymphe  in  der  frühern  Zeit  der  Schwan- 
)  des  Armes  indicirte  Wendung  auf  die   gerschaft;  es  ward,  nachdem  es  den  Arm  des  Fötus 

sa  Parker  Zosammenziehung  der  Gebär-  umfasst  hatte,  mit  Gefassen  versehen,  verdickt  u.  zähe, 
m  KSrper  des  Kindes  nicht  anafffibren.  ^  widerstand  dem  Wachsthume  des  Gliedes,  u.  durch 
abc  von  80  Tropf.  Ojiiijiiirinctur  traten    den  fortgesetzten  Druck  entstand  eiulHc  h  Absorption  der 

eiO|  welche,  nachdem  aie  etwa  eine  V  ier-    weichen  Theiie  bis  auf  den  Oberaruikuochen.  [Lon- 
malift  hatten,  aiit  grosaer  Bnergie  wie-  ^        /•  1838.  Nr.  21.]  (Fiadb.) 
ab«  trat  der  Steiss  durch  die  äusseren         223.   BeUfäg*  »ur  Gynäkologie;  voa  jPr« 

i!e  aus,  warend  Hand  u.  Arm  unbeweg-  Rösch  in  Schwenningen. —  I.  ^turalgia  lUe^ 
i  *o  v>ard  da^,  dem  Ansehn  nach  bchon  -yVie  äusserst  sclnvinrig   u.  zudeich  nn- 

Stunden  abgestorbene  u.  völlig  auflgetra'         ,  .  .  ...        n     i-     o  • 

Pfand  schwere  Kind  geboren.  Die  Nach-    '  '  o"''»  wurde,  alle  die  Sclunerzpu 

bald.    {JLaneet,  VoU  i.  1838.  Nr,  riewsatiüueii  hysterischer  Fraueuzimuier  systc- 

(JFIncft«.)     matiadi  so  hesobreiben,  ao  tmd  wir  doch  darum 
hdwtndungs        I^r.  T  hürnen  in  ""^ht  befeehtigt,  alle  mfigliche  Nermkrankhel- 

ten  der  Weiber  ohne  V^eiteres  bequemerweise 
(tüte  einer  Fran,  die  er  schon  2mal  ent-   derFlysterie  zuzurechneD.  Die  Form  dieser Krnnk- 
nm  3.  Male  als  Geburtshelfer  beistehen,    heit  gestaltet  sieb  so  iiuendlidi  vieiricli  ii.  wech- 
»versicherten,  der  Kopf  desKindcÄ  habe   ^^\^^  Jur,,!,  ^\\^  cou&eusuelle  Beziehuu-  des  Ter- 
gestanden,  sei  aber  seit  einer  StanAi  Ge.chlechtsnerveusystems  zu  den  übri- 

n.  als  die  Kreisseiide,  von  ochmorzen  _  .  i     .  i 

idi  heftig  im  Bette  herumgeworfen  habe,  g«"  Nerveusphareu.  So  scheidet  Sick  nicht  nur 
it  abt^oasen  sei.  Seitdem  klagte  die  maoohe  Hemicninie  u.  CardlaJgie  der  Weiber, 
trigliche  Schmarzen  im  ganzen  Untcrlcibe,  welche  man  gemeinhin  der  Hyaterio  atuahlt,  Ton 

*ar  die  ganze  linke  Seite  höcj^^^  jj^,^^  ^„      sondern  auch  Neuroten  u.  Neural- 

il«n,  freuuent  (120— laOSCBiage),  daa  .  ,.         n  ^  l  -  i 

.fahl,  die  Augen  lagen  tiefröTea  ftnd   g'f'».  der  Geiiitulien  selbst  können  vorkommen, 

rbrechen.  Bei  der  L'oiersuchunfr  war  we-  die  mit  der  Hystprie  nichts  zu  schaÜ'en  h-ibf^ii, 
id,  noch  Vuginalportion  doü  Utcrui  zu  wenn  sie  1)  gnuz  isolirt  u.  selbstständig  auftre- 
hl  aber  stürzte  viel  donltles  Blut  entge-  wenn  die  Ursachen  einer  solchen  iSeur- 

cMete  )!-r  Vf.  Iliuttura  nteri.  Als  eraber     •  .       j      m  j  ^»a^is      _  j 

n  Hand  einging,  erreichte  er  den  hoch-   «'Sf  N«»«>fe  der  Gemtahen  Ton  der  Art 

&  gaeHneten  Mnitemnnd,  der  yen  der  aind,  daat  aie  keine  beaondere  Beaiehuog  zu  den 

geschlossen  war,  u.  indem  er  nun  bei    Genitalien  u.  ihren  Functionen  haben;  3)  wenn 

8t«sse  des  Kindes  vorbeiging,  konnte  Heilung  (durch  Natur  oder  Kunst)  dieses 

^  XÄ'iSi  £!i,TleSr„".  dS;  ««liehen  Narvenlndeo.  zu  S,o,ule  komu... 

teund.  Die  Schmerzen  hörten  nach  2  Ta-    ohne  dnss  weder  mi  Verlaute  derselbrn,  nocfvm 

[iUei/.  Zc'ir.  V,  V,  /.  U,  in  Fr,  1839.   der  Folge  andere  auf  allgeuieiue  Verstimmung 

{KneMte,}     des  GeaitaliennenreBajatema  iowkAI,  alt  ron 
fitUane  jimpuiaiion  der  Glieder  im  ihm  aot  de«  ganzen  Nervenayatems  aich  zeigen. 

Kicha  rd  Smith.  Obgleich  nach  Ein  Fall  Ton  einer  nicht  in  Hyateiie  hegrOndeten 
^  von  Montgomery  u.  Simp*  Neondgia  uterina  ist  folgender. 
>  Vorkommen  der  Selbstamputation  Seit  einem  hnlhm  Jr.firf»  rr.<ichien  bei  einer  47jäbr. 

ifelt  werden  kann     so  Ist  doch  die    verbeiratbeten ,  kratiigcu  Frau  die  Menstruation,  die 
ie  des  Zu.tandek.iuu.ens   noch  in  Mh«r  hnmer  stark,  aW  regelmässig 
•jl,    „  I      I'  II  1  ofler'^  sLi-^  ir  alle  8  Tage;  in  der  Zwisi  h- nzpit  vprlor 

JUt.  Folgender  l  all  kann  zu  dessen  Frau  »war  kern  Blut,  hatte  aber  einen  nur  selten 
battngen.      ^  cessirenden  fleiadlwaaaerarUgen  Abgang  aas  den  Ge- 

'  mit  vorausgeh'ender  unterer  Korperhalfte  nitalien,  der  ibrig«)a  nie  scharf  war.  Die  Untersncbung 
»<ie  wollte  der  zweite  Arm  den  Lo.«!un«;s-  der  Genitalien  wie.?  keine  organische  Veränderung  nach, 
'^ns  nicht  folgen ,  bis  ihn  eine  »starke  nirgends  wurden  Schmerzen  ein|)fiindeu,  das  AUgeuieiu- 
deni  Kopfe  u.  der  Narii^ebiirt  an.s  Lieht  befinden  war  gvt,  die  Secretionen  alle  in  Ordnung, 
•  zeigte  sich  die  Ur.s^i.  hc  dt  s  Wiilt  rstan-  nur  der  Stuhl  etwas  trage.  Schwniij^er  war  die  Fran 
Theiie  des  Nabeb^trauges.  dessen  Cir-   nie  geworden.  Vor  4  Jahren  bekam  sie  ohne  bemerk- 

fidündert  war,  erstreckte  sich  ein  festea  liehe  Veranlassung  einen  fixem,  sehr  helligen,  remitti* 
welches  durchbohrt  war,  zur  Ober-    renden  Schmerz  in  der  Tiefe  der  Schoossgegend ,  von 
t«it»j  der  Arm  des  Kiiules  war  von  dem-    welchem  .'«ie  unter  dem  Gebrauche  verschiedener  Mittel 
*>*  es  hatte  dieses  säauutliche  weiche   erst  nach  einem  Vierteljahre  belkeit  wurde.  Die 

20* 


Dlgitlzed  by  Google 


814 


n.  Gynäkologie  und  Pldialilk« 


strnation  t>lieb  ab«r  damals  n.  bi«  xn  der  bereits  an-  desselben,  die  BescbaiTenheit  det  «Kn^uw 

gegebenen  Zeit  In  Ordnanc.  Das  jetzt  abgahmde  BInt  n.  den  Plnor  «Ibna  Yvohl 

hatte'  ebenfalls  immer  die  üeschaflenbeit  des  Menstrua-  risiren.  Diese  Netmi^ie  gebort  aJao  a 

tionsbiates.  Vf.  verordnote  Acid.  phosphor,  mit  Tinct.  Katcj^onf,  wie  jene,  hämorrhoMaHsd«  Fn; 

opii  siinpl. ,  wodurch  nichts  geäxidert  wurde,  ab  dass  Decrepiiiiütsjabren  oft  hef&Ueade  Cantiilipe, 

der  fleiscbwasserartige  Abgang  schleimiger  wurde  n.  nea  eodem  sehr  ähnlichen  9tJk  mtm  f 

einen  widrigen   Geruch  annahm.    Die   äusseren  Ge-  r!i(Md»*n  nm  After,  in  (fcr  GpbSmnttw  » 

schlecbtstheue  befauden  hieb  in  ziemlicher  Turgescenz,  gleichsetiig  auf.  Die  Meiislruaiioo  war 

in  den  inneren  lies«  tieli  kdne  Abnomitat  entdecken,  iber  recdnlMUr. 


Tliiniurrhoideo  U-  mit  ihnen  die  NeanJ^« 
unterscheiden  mit  diesen  actifcn 
den  sind  die  passiven ,  welelw 

Hkites  znr  I>jsgoliition  atdiärifjen.  Mi^  it 
Vf.  Ner^euscbioersen  nie  vereimgi  gf 

Tl.  Placenta  reienia.  Wenn  et  auc 

Fälle  giebt,  wo  die  zurückgehaltfD? 
fast  unbemerkt  mit  den  Lochien  nhp 


wgeliMiniy.   Bin  wenl^ 

^  f  dachte  jetzt  an  Gebarmiitterhamurrhuiden  n.  ver-  nach  den»  Becken  hin  hatte  die  Krankt 
ordnete  eine  8almiakmixtur.  Der  Abgang  wurde  immer  alle  Abende  bekam  sie  die  furcbtbar<iten  Sdrfi 
dicker  u.  die  Frau  f&hlte  ein  Drangen  der  Genitalien  hypogastriscben  Gegend.  Der  Salmiak  in  ^ 
in  dm»  Becken  hinab.  Bei  einer  ähnlichen  Mixtur  dau-  ben  mit  Scbwefelblumen  nebst  Kljitiren  b« 
erte  der  Kliior  albus  noch  einige  Zeit  fort,  verlor  steh 
dann,  u.  die  iVlenstruation  wurde  regelmässiger.  Nach 
einem  halben  Jahre  crknnkte  die  FVan,  mwfadem  die 
Menstmation  9  Wochen  ausgeblict  en  x^.  nur  eiterarti- 
ger, nicht  scharfer  Schleim  aus  den  Genitalien  abge- 
gangen war,  an  rendttirenden ,  heftig  drSehendeo  «. 
ziehenden  Schmerzen  in  der  Tiefe  der  Schoossfjegend 
linkerseits,  während  bei  dem  frühem  rihniichen  Anfalle 
die  Schmerzen  auf  der  rechten  «Seite  gewesen  waren. 

per  Muttermund  stand  viel  tiefer  als  fniher,  das  CoU  refOfblrt  wird,  so  beireiten  diew 

mm  Uten  war  verlaiifjert  u.  vernukt,  bei  der  Beruh-  i,  i       j  j 

rung  etwas  schmerzhaft,  u.  diess  mehr  auf  der  linken,  S^"  dlC  Waürüeit  des  TOB  des 
ali  anf  der  rechten  Seite,  die  Scheide  u.  die  äusseren   burtshelfem  angenouameiieil  n. 

Gn^chlrrhtsthcile  hciss,  turi^rsri mic? ;  d 


(h^'  vor 


Erfahrung  vertheidigten  Satzes,  dan] 

eingetretene  Menstmation  war  jetzt  im  Abnehmen,  da*  rUckbb  il^eti  der  Nachgeburt  <Ipr\V(Kfiiifl 

Met  bette  dae  ^e  Beeehnlfonhelt  n.  epielte  in  Yer-  r>»r.  i,.  ^.  ■  •» 

.chiedenen  dunkelen  Farben,  es  »chien  m^t  Hämorrhoi-  p**^"^"^  ^.^"'^^^^  "  we.tem 

dalschleim  vermischt.  Das  All^-emeinbefinden  war  gut.  w«'»  verhereii ,  wnm  dir  vi  rsj  afH- 

Zuerst  Pulver  uu6  Calome!  u.  Kxtr.  oicut. ,  dann  eine  der  Nachgeburt  iiberiusiieu,  aisweuAi 
Mixtur  mit  Aij.  emygd.  amar.  u.  Borax.  Der  Blutab-  entfeint  witd.  (Ais  Beiee  dflfSrl 

gang  rerwandelte  si(h  in  einen  wahren  Fluor  albus,  der  i>„„it_*_  a.,-.-»^^  " 

Sniie  Wochen  fortdauerte,  dann  ebenfalls  aufhörte.  »»uM-te  Ton  ganzeil  Süilimeil  Tff 

Die  Schmerzen  verminderten  sich  gleich  mit  dem  Ge-  »hmogeii  an.)  Die  Gefahreudera 

brauche  d^'r  Pulver  n.  verloren  sich,   während  der  Placenta  sind :  1)  erachöpfoader  Bin 

Schleim  noch  iioss,  ganz.  DicMcnseh  kamen  wieder  in  we  'en  rle»  nur  unvollkommenen  Za 
OHnung  Q.  dSe  FJmn  b<^nd  aldi  eil)  gan^^  Jahr  iM^  ^1,.,  Gebärmutter,    die  Münd» 

wohl.  —  Im  Septbr.  1836  wurde  Vf.  wieder  zu  ihr  ...  ,„     ,  ,    ,  .  v 

gerufen.  Sie  hatte  seit  3  Wochen  ganz  dieselben  Schmer-  lilu«gefa*se  olFeu  bleiben ;  2)  Metnö 

zen  auf  derselben  Stelle,  wie  im  vorigen  Jahre;  bin  nitig;  3)  Faillfiel»er,  Typhu»  ptttridn 

horten  nie  ganz  auf,  exacerbirten  aber  zu  nnbe.stinim»  sorptimi  der  nbgestorbenm  Q.  in  Ii 

ten  Zeiten  in  einem  solchen  Grade,  dass  sich  die  Frau  gehenden  Placenta.  Haofi^  tiefen  U 

manchmal  wie  wahnsinnig  geberdete.   Seit  'i  Monat.  »  .     ^    r  n        l  j 

wurde  aUe  14  Tage  vldlSahee,  tchwarsea  BInt  abge-  ^^S^  d>enfalU  mehr  oder  wemg«^ 

sondert;  in  den  3^^i  <!  nz  iten  ging  selten  etwas  dün-  nungen  der  Metntis  u.  Perttonitii  n 

ner  Schleim  von  nicht  un^ewohiilichem  Gerüche  ab.  einzelnen  Fallen  wird   dadurch  die 

Die  Innere  ünteriuchüii^  L.j;ab  das  IlesulUt  vom  letz-  a.   h.  ohne  Zustand,  kommen  pinff 
lea  Male,  nur  war  die  Anschwellung  u.  Verdickung       ,    i,  ♦        u  i       .i    i   i         .  i 

de.  in  das  Becken  herabgedriin-nen  GebärmulterhaUS  f  j^^*"  ^^'^^^^""tiu.il  kommt 
noch  bedeutender.  INIit  Ausnahuic  von  V  erstupfung  U.  WsCOBtÄ  BSOI  AboftOS 

etwas  belegter  Zunge  war  das  Allgemeinbefinden  gnt.  tt.  erregt  dann  weniger  iiedenkliobe  * 

Infus,  vennae  mit  Tart.  tart.  n.  Kerm.  min.,  nebst  el-  gie  mehr  in  organischer  Verbindung] 
nigen  i'ulvera  mit  Morph,  acet.  zu  i  Gran  ffir  den         uioSK»  7«it  u»»  ^j.  frvrt, 

Fäl  einer  helUgen  BxaVerbatien  der  i^imen ;  n.  r«»  bleibt  eme  Zeit  lang  noch  fori 
{:lclch  täglich  mehrmalige  Einreibungen  von  3j  Kxtr.  fortw  arhst ,  so  f!.^ss  n 

bellad.  n.  %ß  Axung.  porci  in  die  h^-pogastrische  Ge-  fremder  Körper  in  demscllK  u 

md^s  ging  viel  Schleim  mit  zum  Theil  verhärteten  mehrere  anderwärts  erzählte  Vnilt , 

SMementen  ab;  die  Exacerbation  der  Schmer7en  er-  ^j^nta  nach  Abortus  Monate  lang  im 
folgte  nur  noch  emmal  u.  wurde  din  rli  ein  Morphium-        ...  u       i-.*  j 

pulver  auch  «chnell  besänftigt.  Hierauf  gab  Vf.  unter  n.  BacÄ  erfolgtem  Abgänge  d'^ 

Fortgebraaeh  der  Salbe  dieTinet.  rfaci  a^.  mit  Kxtr.  oieat  deutenden  oder  bleibenden  Gesandk 

Die  Schmerzen  verloren  sich  gSlB,  es  st.  lKe  sich  ein  die  Folg»  waren.  Dieses  Verhalten 
ongewobnlicher  weisser  Flus«  ehu  Zum  Schlüsse  noch 
IBr  einige  '1  a^e  Perr.  carben.  tifj^eb  Saud  an  t  Gran. 
Der  Fluor  alba«  blieb  bald  aus,  .die Menstruation  ward 
regeliTiä«si{;  u.  somit  die  Fran  vollkommen  hergestellt. 

Die  Neuralgie  hatte  ihren  Grund  entschieden  in 

GebaniintterhSmorrhoideil  (dämm  leisteten  anch  mir  borten,  nidht  to  sehr bedenklicb. 
auflö nu!  abfuhrende  Mittel  in  Verbindung  mit  narko-         m,  jitünU  der  Ge^ärmuiUt  asdl 

tischen  dauernde  Hülfe),  welche  ohne  deutliche  Ple-  ai        «ii       xr  »Aj.it 

thora  abdominalis,  ohne  Mastdarmhämorrhuideu  u.  «.  w.  Als  patliolog.  Vorgang  nimmt  der  A 

Yorhanden  »ein  können ,  die  sich  aber  dordi  dem  tie-  weibl.  Organismus  weit  mehr  in  Aaip 

fem  SUnd  des  Utems  im  Becken  n.  die  Tnmeweiift  ^  pbjraielog*  finthndong,  o.  hit^ 


beim  Abortus  hat  walirscheinlich  bei 

ten  die  falsche  u.  sehr  verderblich'*  1 
"\\Vo,.  gebracht,  als  s»'i  Jas  Zuruti-öi 
i'iuceuta   überhaupt,  auch  bei  BOfl^ 
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ji  nicht  nur  eine  bedeutende  Schwache  des  So  vergingen  2  Tage,  als  aie  VormiUagi  ptötzlich  ein 

Organismus,  sondern  namcullitli  auch  der  f^*^*^"  ?*"f"?"?.  w*«[*«idei  Gewshrei  erhob.  Ihr 

^      iL_.    u:       .  I         j      III  .  oe«"  Nahe  befindlicher  Mann  fand  sie  mit  weit  auf- 

ffltter  «Obst.  Hierdurch  werden  Bluluu-  gesperrtem  Munde  .chrdend,  wa»  «ic  konnte ,  mit  .t.r- 

jedeafttb  fTBOigStait  •ine.  Mdentende  ren  Augen,  geradi*  im  Helte  ausgestreckt,  mit  uücucu 

ilBetnifrfatgieft — li;L«ll]u>rrhöcn,weIclie  Annen;  in  der  linken  Hand  hielt  sie  krampfhaß  eine 

r  Alt  von  Chlorote  Hihren,  Wlld  ei»  ('i>e  ""ter  der  Bettlade  gelegen  hatte),  an  der 

i  -  ...  w:^..k<vi».»  ir^v\.,^u,,m*^^  rechten  Seite  de»  Halses  hatte  sie  eine  blutende,  deul- 

»D  ta  wiederholten  Fehlgeburten  veran-  ^  ^          beigebrachte  Wonde;  ski  wi^  ohn« 

InJwen  giebt        muh  Falle  ron  so^  tr  Bewusstsein.  Es  ist  ^^ ahrsrhr inlich ,  dass  der  Sclbst- 

<lt'!n  Abortu!»^  der  weder  eine  aligciiK  in«',  mordversuch  dem  Anfalle  von  Krampf  u. Bewusstlosig- 

i£  urtliche  Schwäche  liiuteriässt.  VI.  kenut  nnmittelbar  verherging,  u.  dieser  sogleich  nach 

cwärtigSS.Jaltt  all«  Frau,  welche  alt  B«bnngunf;  der  oberflächlichen  Hautwunde  eintrat.  V^^ 

J     MtfJ  1.   «Q  T  k         s  "och  in  dem.sel!»en  krampfhaften  Ge- 

igetoaaei  naacben  TOD  \ö  Janrm  M-  imt  olfeneo,  starjcn  Aii^,'en  u.  etwas  heissem 

l^eo,  3(]jjifar.HaDnbeiTathete.  8ie  wurde  Kopfe;  der  l'ulawar  ir  ni]  fhuft,  das  Bevrasstsein fehlte 

Kiivraoger  u.  abortirte  wa  Ende  des  2.  ganz.  Senftci^^e  an  die  Fusse,  Kiystir  n.  rine  Mi\tiir 

Bald  darauf  wieder  schwanger,  abortirte  «us  Infus,  valer.  mit  Soir.  Minder.  Mehrere  Stunden 

L  I   j     X          t     D  •    -         t     II  «carte  nie,  onbeweigHcih  dafaegend,  fort,  danatratBahe 

tudf'  des  4.  Monats.    Bei  tMiier  gclinell  .  .   „  rt„r..;..„  „Jn    tj,,^^„r       i-            j  nTTT^ 

.  mit  leisen  I>ehrien  ein.   Mteraut  veruess,sie  das  Bell;, 

ijgeüdefl  3.  Schwangerschdit  gebar  hm  in  ,ie  wollte  fort  auf  eine  Hochzeit  n.  man  rousste  sie 

^oche.  Alle  4  Früchte  waren  mäuuUcheu  ankleiden ;  als  man  sie  aber  nicht  gehen  licsj»,  fichimpfie 

Iii,  Zorn  4.  Haie  acbwanger,  gebar  sie  fluchte  sie,  was  sie  sonst  nie  gethan  hatte,  geber* 

teSSeU  ein  MädebeO.  l^lahea  eedieb  ^"^."^"^   überhatipt  so,  das«  Ihr  jetziges  Benehmen 

7l    o.       I       i.                      5««*«»  mit  Uircoi  iiewohiiUcheii  veniuufuge«,  stdlen  U.  friöd- 

lebL  Sie  gebar  hiei«nf  bis  jetzt  noch  Hebenden  Wesen  gewaltig  contrastirte.  So  ging  es  Tag 

Häilchen  u.  3  Knaben,  welche  alle  noch  u.  Nacht  fort,  nur  auf  v;  rt-!.Htiinden  trat  Ruhf  ein, 

kraftig  sind.  Die  Mutter  ist  noch  rohngt;  der  Schlaf  fehlte  ganz;  xuweilen  nahm  sie  etwas  Sappe. 

W.  Puncüonen  waren  he^  ^hr  aeitdem  J?*; ?*'^^"^^T*"p''r  "^^r^***^ 

I                               '  ^  haubg,  ab«r  fiusM-1;  der  Puif«  war  freqneot,  Bicht  hart, 

die  Füsse  küid,  dur  übrige  Körper  warm;  in  der  Zeit 

-  ,       r>  .     ,    ,     T     .         /  /.  II  der  Ruhe  bemerkte  man  wenig  Krankhufles:  dio  Zmiße 

W  an  Fritsel  durch  emen  Anfall  von  ^^j^^  ^  Hopf  „i^ht  auffallend  heiaa,  die  Augen 

l  \i.  stimmt  der  Ansicht  der  meiste»  hntten  keinen  ungewöhnlichen  Glan«,  waren  nicht  in 

Aauritäten,  dass  der  Fricsel  eine  selbst-  jicirt,  die  Glieder  frei  bewegUcb.  InC  ipecae.,  Blasen- 

Iniikheit  sei,  bei.  Der  sporadische,  u.  pAaster  in  den  Nacken  n.  auf  nehrer«  Gdaiiie.  Am6. 

Li               .   ...    .  .  ^  I  Tage  dieses  Auslandes  war  fitin  ntrlirsrnTidii;^  Ruhe 

««dcrsogenaaBtoOliniluFlte^^  ei^^ntrcten ;  Pat.  halte  Bewusstseiu.  jedoch  nicht gan* 

tescUiettliob  dem  weibL  Getebleohte  irubtes;  sie  erinnerte  sieh  danke!  ihrer  Phantasie, 

itd^  besondere  Vitalität  u.  MiMAltngder  bilder ,  klagte  über  Mattigkeit ,  hatte  eine  fenchte  Haut 


^t,  zur  Famihe  Hiieuinatibuius ; —  es  sie  ruhiger,  legte,  ohne  souüti^  Zeichen  von  liewusst. 

er  noch  zu  seinem  Zustandekommen  a«ia  an  g«bw»»  eine  laute  Beichte  firüher  begangemor 

Aie  l^talitilaadtwiebe  des  Blutes  wie  Sünden  ab,  wm  d'^  In  rnnf  .siill  u.  starb,  2  Stund,  nach 

j-i.j     L      -j»    wt  _i--t^»     u  j.  dem  Aafhören  des  Tobens,  ini  eischöpften  Zn.Htande. 

sdildureh  epideilk:Veriialtni8se  bediogl,  ^„  p^esel  entwickelte  •Ich  wihrend  der  leisten  Tage 

lith  im  Poerperalzostande  yorhommt.  imiuer  weiter  u.  Terschwand  erst  mit  dem  Tode.  — 

end,  zuweilen  selbst  veranlassend  wirkt  l'^in  Zurncktreten  dieses  Ausschlags  konnte  ali«o  hier 

Verhallen.  Eine  Eigenthümüchkeit  des  ^'''^'^^  aimenommen  werden,  wa.s  aber  ciuc FriesdiacU- 

,         ,  •      1      II  stasc  auf  das  dihirn  nicht  ansschlies.st ;  denn  es  han- 

^  es,  dass  er  vorzugsweise  das  Herz         ^j^j^      ^^Xc\xen  Fällen  nicht  blos  um  den  Friesel- 

<heu  u.  ps^cixischen  Sinne  ergreift,  da-  «ossdilag,  sondern  um  den  Morbus  miliaris  überhaupt, 
iBsolitUB  com  mime  frei  lässt.  DteKraa-  von  dem  selbst  der  Aoaschlag  nor  ein  Symptom  ist, 
bn  vor  AnntU«  behalten  das  BewiUSt-  ^iele  Kranke  starben  schon  bei  blähendem  Exantheme 
unn  ImÜT  A»k^«n«.  p:..  -«-..L  "»^»'  Erschemungen  von  Her»-  a.  Lungenlähmung 
wnn  letsteD  Atbensnge.  Bine  merk-  Erstaunen  des  Arstes,  dar  das  Bxsnthem  für  d£ 
AutnahnM  von  dieser  Regel  macht  fol-  Hauptsache  u.  für  kritisch  hielt.  Die  Sedion  wurde 
all.  nicht  gemacht  u.  würde  gewi«.«  wenij?  Aufschlags  ge- 
lijslir.,  bkode,  schlanke  Frau  entwickelte  geben  haben  Ref.).  Die  Apnue  u.  die  mit  ihr  Ver- 
ths Gcsnndsein  tiesdldk  frShseltig,  ver-  oandene  Angst,  welche  im  Morbus  miliaris  gewohnüdi 
^ich  im  19.  Jahre  u.  gebar  3  Kinder,  deren  ein<-n  furchtbaren  Grad  erreichen,  scliiencn  in  diesem 
Jahr  alt,  sie  seither  genährt  hat.  l>ie  Men-  Falle  unbedeutend  zu  sein,  man  müsste  denn  die  im 
•t  »«k  der  letzten  Niederkunft  nicht  wieder-  Selbstmordvenrache  sich  ansspiechende  Terswefflnng 
Wachanbett  war  gut  verlaufen.  Vor  ei-  für  eine  Aeu.sRerung  des  innern  An«;st7U6tandes  gelten 
eljaiire  wurde  sie  kraok  unter  Bangigkeiten,  lassen.  l>er  Tod  erfolgte  hier  ofifeubar  durch  Gehim- 
a&raeo,  mit  FrieseUusschiag  n.  massigem  lähaiung.  (Med. -<<anal,  Äd.  F.  ,  2.]  (ScArefter.) 
ie  üogte  fort,  wurde  wieder  etwas  besser,  %9J^,'"IUmUai»  der  PantßmUw  de»  Kopjee 
lausgchlaj^  verschwand  bald,  alier  sie  klagte  im  ^  p^Uen  von  HydrocepJialua  i  von  J.  T.  Con- 
iTÄÖ'Ä-aiXÄ^  ,,e...  Nach  beiaabe  l(^Hh^  Beschäftigung  „I. 
-  unwohl,  ohne  dass  sie  aosserden  Schmer-  ^'P»''"*  Gegenstande  Ie|7t  Vf.  die  dabei  gewonne- 
(unad  (ür  ihr  Misabahagea  angeboi  konnte,  neu  Resultate  iu  Nachsteheudem  vor:  DieUpers- 
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tion  besteht  in  Eiiifiihmng  oines  kleinen  Tro- 
kars iü  finen  dpr  Seite'nveiilrik.eJ,  wodurch  itihu 
SO  viel  Flüssigkeit  abzieht,  aU  die  Kräfte  der 
Conatitntioii  gesttttteD.  Die  geeignetste  Stelle  xur 
BiofUbruDg  ist  der  V^auf  der  Kronennaht,  etwa 
in  der  Mitte  swisohen  dem  Proc.  cristae  galli  des 
Siebbeiues  u.  der  vordem  Fontanelle ,  -wodurch 
man  der  Gpfahr,  das  Corpus  striatum  einerseits 
U.  den  yinus  lougiludinulis  andrerseits  zu  ver- 
wunden, entgeht.  Das  lustruiuent  muss  gewühu- 
llch  2"  tief  eiodriugpu ,  das  Serum  ist  svweilen 
farblos^  saweilen  mit  Blut  gelarbt.  EiDmal  ent- 
■leerte  sich  eine  grosse  Blasse  flüssigen  Blutes  in 
beunruhigender  Menge  u.  zwar  -wahrscheinlich 
ans  einem  Z^veige  der  I^Tcningea.  Zuweilen  will 
das  Wasser  nic  ht  lliesse)i,  bis  man  mit  einer  Sonde 
durch  den  Trokar  gegangen  ist,  um  verstopfende 
Hirustücke  zu  eutferueu.  Nach  Entleerung  der 
Flüssigkeit  muss  der  schon  während  der  Opera- 
tion darch  einen  GehiUfen  fest  oomprimirle  Kopf 
mit  Heftpflasterstreifen  eingewickelt  werden,  um 
ihn  hl  seinem  verminderten  Umfange  zu  erJial- 
ten  II.  um  <li^  Fol'^en  abzuwenden  ,  welclie  der 
phitzlirh  niit^<  kubeue  Druck  auf  das  Gehiru  zur 
Folge  haben  konnte.  —  Vf.  hat  die  Function  bei 
19  Kranken  unternommen,  vou  welchen  10  leb- 
ten, als  er  zuletzt  Nacliricht  erliiell.  Einige  der 
Kinder  waren  schon  Tor  der  Operation  in  einem 
sehr  kläglichen  Zustande,  hatten  Convulsionen, 
Verhist  der  Selikraft  u.  s.  w.  In  einigen  Fällen 
■war  das  Resultat  glän/end,  in  anderen  konnte 
nur  temporäre  Hülfe  gescUaflft  werden ,  weil  die 
Eltern  Wiederholung  der  Operation  verweiger- 
ten ;  keines  aber  der  Kinder'starb  während  oder 
mimittelbar  nach  der  Operation  ^  die  weiter  un- 
ten als  gestorben  angeführten  lebten  noch  Wo- 
chen oder  Monate  lang  nach  Entleerung  der  Flüs- 
sigkeit. Die  Operationen  selbst  wurd^-n  immer 
in  Gegenwart  vmu  Ai  ivjeu  oder  vou  JstuJenten 
der  Mediciu  untcrnouuneu  u.  dabei  die  Anwen- 
dung pharmaceutischer  Mittel  ganz  unterlassen. 

1.  Operation.  Cuth.  Seagt-r,  20  Monate  alt.  Der 
Kopf  hatte  !i\ch  seit  einem  hiil[)en  Jalire  vergrössert. 
Es  flössen  nicht  mehr  als  2  l'nzetn  Klii-si::k('it ,  doch 
entleerte  sich  nach  Einführuiig  einer  Sonde  in  den 
Ventrikel  noch  «Ine  betraeiitltene  Menge  tropfenweise, 
welche  auf  2  Pliitcn  geschätzt  ward.  Ein  ein/if,'«^-^  Mai 
noch  traten  nach  der  Operation  Convulsionen  ein;  8ym- 

Stome  von  Himreizang,  welche  hinzukamen,  wurden 
nrch  Blutegel  a«  Anwendung  verdunstender  Waschun- 
gen beseitigt.  Nach  2J  Jahren  sab  Vf.  das  Kind,  als 
dessen  Eltern  England  verliessen,  es  war  nicht  allein 
körperlich  voUlEomnien  wohl ,  ohne  Spuren  des  frnhe- 
rcn  r.  r  i  kns,  «ondani  aoch  in  vollem  Besitze  seiner  6ei- 
fiteekraltrt. 

2.  Optration*  W.  Honey,  8  Monate  alt.  8eit  6 
Wedien  ««rUicb»  Vergrosserung  des  Kopfes  ,  durch 
die  PanotioD  wurden  12  Unzen  farbloses  8emm  ans 

dem  rechten  Ventrikel  entleert,  vierzehn  Tage  spater 
noch  12  Unzen  u.  nach  abermals  14  Tagen  wiederum 
10 j  Unzen  ,  im  Ganzen  34^  Unzen.  Die  Besserung 
schritt  befricdigL'ntl  vnr\'  firt5,  als  das  Kind  vonKench« 
basten  ergriffL'u  w  urd ,  w*?lcheiü  es  crla^. 


ungemein  gm««  ,  Rrhon  von  der  Oebtirt  .  i 
Kehr  hervorra^«'ad  ,  Allgen  etwas  iod«nl,4 
Schluchzen,  tilrbredien.  Bei  dcrPtactiooeiH 
dir  l«'!ii->^ii;k«'it  in  einem  Strome,  mt  Llar/j 
Bim  gciuijjt  lit.  Nach  der  Operation  war  k 
schwach,  aber  doch  lebhafter  als  gewöyd 
Symptome  mindern  sich.  Nach  «nem  Mi  ^ 
abermals  12  Unseh  Flüssigkeit  cntterat  «enU 
nach  dieser  sweiten  Operation  btSmi  uAt 
wohl  u.  besass  den  vollen  Gebraodi  »nctfl 
kräfte.  Gegenwärtig  ist  dieser  Knabe  S  IM 
befindet  fleh  in  einer  Waisenanstalt.  8etii| 
hielt  merkwordiger  Weise  nach  der  OpcrMi 
ben  Umf?tH<:.  so  wie  auch  später,  bei  iea 
tenden  WacU^thunie  des  Körpers ,  so  duii 
8.  Jahre  des  Knaben,  obgleicn  noch 
sig  grossy  imitter  diWelbm  DiBeaii« 

4.  Optralion.    Di        \\;\yi\  an  EÜja*-^ 
vollzogen  u.  es  ist  dieser  Fall  besonden 
würdig,  well  hi«*  «nter  Allen  die  eronte 
ser  entleert  ward  (55  Unzen).     Nach  5  M 
Vf.,  welcher  djis  Kind  aus  dem  Gesicht«  u 
u.  e;^  für  todt  hiL-It,  unvermuthet  Nadtritkj 
selben,  wonach     sich  völlig  woUl] 
Kindern  die  Schule  besucnt  n.  gleicbe 
wie  diese  macht.    Der  Kopf  misst  ia , 
fange  22''*  ist  voUkooimen  verknodMrt, 
der  hintersten  Fontanelle  u.  zweier  Stry'-j  < 
selben  Umfange  im  Verlaufe  der  Kroaeowk^ 

Es  wäre  unnütz,  die  übrigen  15  Fj^ 
lirt  anzugeben,  da  mau  sie  iu  der  uacU 
Tabelle  angeführt  findet ,  aus  welc 
geht,  dass  vou  19  Operirten  10  am 
als  Vf.  snletst  tou  ilineD  körte,  ii*  9i 
meisteD  Operirten  gehörtea  dMi  med« 
der  Gesellschaft  an  ,  trelche  fo 
Wohuungen  wpchselu;  eiuige  wn 
G»'sirhte  verloren  u.  morgen  jetzt  ^ 
totit  sein,  obgleich  sie,  »»iiii'je  Zeit  n 
ratioii  gesehen,  noch  am  Lc-beu  wa 
rationen  waren  in  Tenohie<leDeiB 
reich,  einige  Krank«  wurden  vol 
gestellt^  in  allen  Fallen  aber  fandn» 
ieicbterung  der  Leideu  u.  Verläogfnn 
beug  statt,  niemals  ward  durch  dfm 
Kiugrill'  der  toddu  lie  Ausgan;?  be*cbll 
Dr.  Babington  hat  die  hydrocepkiUl 
sigkeit  mit  grosser  Sorgfalt  anal^slxl, 
cif.  Schwere  ist  1004.   Darob  ffib»» 
Alkohol  gerinnt  sie  nicht  u.  enthalt  fa 
Albumen.    Calläpfettincfar  bewirkt 
mehreren  Stunden  einen  jreringen  \<n4 
kiL'rn  Niederschlag,  wodurch  die  G*";^ 
iit'i-  sflir  geringen  Menge  vou  Gelatiw 
Wird.    Bei  der  Verduusluug  geben  t 

Flüssigkeit  10  Gran  feste  Masse, 
ders  aus  Sodachlorid  besteht, 

den  Niederschlag  mit  Salpeter^.  ?  U'trl 
Flüssigkeit  enthält  also  in  100  Thcikij 

Wasser    •     «     •     •  99 
Gelatine    .     .     •     .  Ol 
fiodacfaloDd     ...  0.^ 
Antoa  Adia     Verit  flSS 


3.  Ofcratian,   W.  Wihner,  4  Monate  alt,  Kopf        Am  wenigsten  hat  sich  die  ÜperAti« 
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1  cngel)or<»nem  Wawerkopfe  In'ilfrpirh  ge-  —  Nachstehende  Tabelle  zeigt  ille  Zahl  der  Fal- 

am  ineUteu  da,  wo  die  Ergiessuug  olien-  le,  in  deneu  die  PuucUon  unteniumineu  wardy 

ioflanimatorisclier  Thätigkeit  war  u.  u.  die  Meoge  der  enÜeerUu  FiUaai^eit: 
ai  Cebirnreiziuig  auf  die  Operation  folgte. 


1 
2 
3 
4 
$ 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
U 
15 
16 
17 
18 
19 


«■•«••«••••.••« 


Catb.  Seager 
W.  Hoivey  *, 
W.  -Wilnicr 
Joh.  HaU  ....... 

Alfred  Ptoman. 
Mary  Rayo 

Ch.  l>i8conib   

John  Ward 
John  Ciauditt 
Cb.  Clarke 
£li8.  For&ter 
JenJna  Evanc ... 

Jriiie  Brocken   

Kieanor  Maloney 
Praaeea  €liiddy  „ 
Tbotn.  Norman  •• 

Anne  Armlnio   

Jamett  Thompaon 
lolinPratt  ...••••.•m 
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Ogeratioocn. 
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1 
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1 
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1 
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Menge  der 

entleerten 
Flüssigkeit. 


Unzen 
32 
84i 
24 
484 
46 
26 
20 
8 
22 
17 
55 
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9 
33 
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14 


1 
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GaptoriMB« 
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I    44        I    455       I    10    1  9 
[LMiMt»  ruf.  I.  1888.  Nr.  t5.]  (fVddb.) 


i'on  chron.  Hydrocephalus;  Ope~ 
*  Tvd ;  von  Dr,  Joh.  Dickiiisou, 

Ina  CuUer,  13  Monate  alt,  wurd<>  im  Jan.  1839 
ferpool  soulh  di^pciisary  mit  fuigenden  Sym- 
%enoauDen:  der  Kopf  des  Madchens  glich 
einem  abgekürzten  Conus,  mit  nach  bin- 
xter  Ba«i«;  der  ceitUcbe  Umfang  desselben 
\",  ^eDUTerens  twiachen  einem  Meatat  an> 


n'i^rn  über  den  Scheitel  v  i 


t9' 


gewohn- 


röclcwärt«  geneigt  miuwte  er  fortwährend 
tntmttttzt  werden  ;  die  Stirn  -  n.  andere 

Oloinnien  offen  j  deutliche  Pul«ation  an  der 
eiir  breiten  Fontanelle  ,  aoch  an  der  hintern 
Pluctnation;   der  ganze  hintere  Tbeil  des 
«  den  Ohren  an  gerechnet,  dttrchschetnend» 
^^r  \ordprf.     Die  Pupillen  gemeiniglich  er- 
kf  auf  starken  Lichireiz  sich  contrabirend ; 
thbiau  V.  Nystagmus  ntrinsqne  bnlbi ;  dar 
Korper  des  Kindes  woblgeformt;  Allge- 
ka  gut;  aber  die  inteliectuelTen  l^'äbigkeiten 
ll»n  sehr  scbNvach;  wenig  Schlaf;  nie  Con- 
Es  wurde  mit  einem  sehr  grossen  Kopfe 
»ibrend  nWo  andere  Kinder  derselben  Mutter 
B  gesund  waren.    Da  mau  sclion  alle  die  ge- 
amethoden  ohn«  Krfolg  angewandt  hatte» 
■■^i'M'  Con^nlt.itlon    mit  Mr.   Tctiow  be- 
üeu  kouf  anzuzapfen.   Den  23,  Febr.  ver- 
titerer  die  Operation,  indem  er  einen  feinen 
^ '  f  ia  den  durchsichtigen  Tbeil  des  Kopfes 
ifn  0,  obern  \Vlnkf»!  des  !itik*»n  Seitenwand- 
**  tief  eioslach  ,  worauf  lanj^saiu  aus  der  Ca- 
ähr  5  §  einer  vollkommen  durchsichtigen  farb- 
i^iglfeit  ausflössen ,  die  weder  in  der  Hitze, 
'j  iK  riiol.  hvdrarg.  mar.  corr.  coaguUrte.  Der 
1)0  in  der  Minnte,  wurde  sogleich  iang- 
i>wach,  das  Kind  erbrach  sich.    Die  Wände 
sfattig  geschlossen  ;  der  Kopf,  der  schon 
w  Operation  von  einem  Assistenten  gleich- 
iMBo^ed  rückt  worden  war  ,  mit  breiten 
>MnÜMi  fast  mwitkelt  y  u.  disai  lUada  «in 


Haustu«  mit  2ctt.Tiact  opii  gegeben.  Bald  nachher  er- 
langt« der  Puls  s«ne  vorig«  Freqoens  wieder,  das 

Kind  nahm  die  Brust  n.  schien  keinen  Schmerz  za 
empfinden.  Am  Abende  desjsHhnn  Tag»  fand  man  den 
Kopf  etwas  heifis  u.  niaclite  <le.slialb  kalte  W'ascbunEeii. 
Den  folgenden  Tag  hatte  »ich  die  Hitze  betrachnieh 
gemindert;  das  Kind  hatte  während  der  Naclil  gnt  ge- 
8cbiafen ;  —  2  Tage  nach  der  Operation  wurde  der 
Kopf  wtederom  beiss;  Dnrst,  beiase  Haut,  Verstopfung 

U.  leichte  Convulsionen,  Ptil-;  1  1    ;  \\\vs  l)eseitigt  durch 

eine  kleine  Gabe  Ol.  ridni,  durch  Calomel  u.  fortge* 
setzte  kalte  Watdinngen  das  Kopfra.  Den  4.  Tag  nach 

der  Operation  ward  das  Kind  sehr  munter;  der  Stra- 
bismus hatte  «ich  verloren  ;  das  Kind  bew^-'jtf  seine 
Augen  willkürlich,  bedurfte  keiner  Unterätüizuitg  für 
den  Kopf,  war  frei  ton  Fieber,  kurz  schien  in  je- 
der Ifiii'-icht  vvoIil(!r  7!)  ^ein,  als  N<ir  drr  Operation; 
Appetit  gut;  Darmaaüleerungea  regeiuiät>i>ig ;  Puls  114; 
der  Kopf  lietrSehtlich  Ueiner.  —  Alles  ging  nach 
Wunsch  bis  zun)  8.  Tage,  wo  sich  eine  Ix'ftige  Bron- 
chitis entwickelte,  die  2  'l'age  darauf  dem  Leben  ein 
Ende  machte,  ohne  dass  sich  vorher  Strabismus  oder 
Convulsionen  gezeigt  hätten.  —  24  Stund.  P.  M.  Dia 
Fontanellen  eingefallen;  die  lutegumente  des  Kopfs  er- 
schlaift;  der  Umfang  des  Kopfs  beträgt  22|'',  die  Di- 
stanz zwischen  beiden  Meatas  13^'';  wenn  man  sich 
■von  rin-Mii  Mratas  sum  andern  eine  Linie  durch  den 
Kuof  durchgezogoa  denkt,  parallel  mit  der  Sut.  corou., 
so  lie^t  in  den  vor  dieser  Linie  gelegenen  Theile  der 
Uimholde  die  Gehirnsubstanz  mit  ihren  Haotcn  voll- 
kommen an  den  Kopfknochen  an  ,  wahrend  d»»r  hinter 
dieser  Linie  befindliche  Tbeil  bis  zum  Tentor.  cere- 
belli  herab  von  einem  grossen  8acke  ausgefüllt  wurde, 
der  i'-i  3  i^'^r^f'lbcn  Flüssigkeit  enthielt,  die  bei  der 
Operation  uu^tluü/s.  Bs  fehlten  die  Falz  cerebri,  alle 
Gehiranvindnngen ,  dieFiss.  longitadBrnilis ,  n.  auch  in- 
nerlich lie.s»  sich  weder  ein  Corpus  callosum,  noch  der 
Fornix,  noch  das  Sept.  lucidum,  noch  endlich  der  fünfte 
Ventrikel  deutlich  aachweisen;  die  Theile  unterhalb 
des  Fimdns  der  SeiloRVantrikel  waren  im  Normalzn- 
ataiide.  Nach  Bntloefinig  Jenas  fladtos  drang  das  Ge- 
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Um  in  Fom  dnei  grossen  IkM».  deMon  WSnd«  f " 

dick,  von  den  Seiten  hen  or  ;  seine  Coaaistenz  ^^  ir  nor- 
mal ,  auch  Uess  sich  die  graue  Substanz  deutlicii  Ton 
der  Marluobctanx  unterscheiden.  Das  grosse  u.  Idains 
Gehin  wogen  zusamroea  1  U  3{  3^.  Weder  am  Ge- 
liirnf»  selbst,  noch  an  seinen  Hauten  irj^end  ein  Zeichen 
von  Entzündung  ,  su  ti&&»  der  Trokar  dircct  in  den 
8idc  eiDgedmagen  sn  Min  «clidiit,  [I«fMfCy  FflI.  Ii. 
Nr.  2.  im]  iXntntkmmr,) 

226-  Ueher  eine  DefunKUtät  der  Bruit  klei^ 
ner  Kinder;  von  Ge.  A.  Rees.  Vf.  glaubt  nicht, 
dass  dipse  Missbildusg  bis  jetzt  beschrieben  ist. 
Sie  besieht  darin,  dass  au  der  Linie,  -wo  die 
Bippeukuorpei  mit  den  Rippen  zusauimeustusseu, 
eine  Deprestioa  ▼orhandeo  kt,  welche  die  Wöl- 
bnng  der  Tordem  Seite  der  Brost  Tenchwiiiden 
macht»  u.  zu  beiden  Seiten  des  Brustbeins  eine 
rinnen  förmige  Vertiefung  bildet.  Zoglaoh  finden 
eirip  Veränderung  der  Athmungsbewegungen  der 
Bippen  u.flf  ntlich  ausgesprochene  Symptome  ge- 
störter Respiration  statt:  das  Kind  leidet  habi- 
tuell au  Kurzathmigkeit  u.  einem  kurzen  trock- 
oen  Hatten,  u.  diese  Zufalle  treten  bei  Affec* 
tbnen  der  Bronchien,  die  an  n«  for  sich  minder 
heftig  sein  werden,  hervor ^  so  dass  dann  die 
Bespiration  anfs  Höchste  beschleunigt ,  der  Puls 
«ehr  schnell  wird  u.  das  Gesicht  eine  livide  Fär- 
bung bekommt.  B.  Ein  llmuuali.  Kiud,  das 
anfangs  sehr  wohl  gediehen  war,  vom  3*  Monate 
an  abor  abgenomoMn  o.  häufig  an  knnem  Athem 
u.  troekaem  Hutten  gelitten,  hatte,  wie  et  tchien 
eine  sehr  heftige  LungenentsUudung :  grosse  Re- 
apicalionsbesch werden ,  die  an  Dyspnoe  grenz- 
ten, Puls  von  122  Schlägen  ;  kurzer  trockuer 
Husten,  Uvides  Ausehu;  doch  horte  mau  Mos 
eine  schwache  Crepitation  ('slight  crep.  of  a  large 
cbaraoter)  über  dem  miltlem  Theile  der  Lunge ; 
der  Kärper  abgemagert ;  der  Bauch  gespannt ;  die 
Bmst  seigte  die  beschriebene  Delbmutat,  u.  beim 
Binathmen  wurden  die  Rippen  nicht  nach  aat-> 
gen  gezogen  ,  sondern  nach  innen  gedrängt,  so 
dass  sich  der  Querdurchmesser  de»  Thorax  ver- 
minderte. Anfangs  schien  das  Kiiul  unter  der 
eingeschlagenen  Behandlung  amh.  zu  bes&eru,  un- 
terlag aber  im  folgenden  Monate  einem  netten  An- 
ibUe.  Bei  Oeffiiang  der  Brusthöhle  fand  man 
eine  der  äussern  Depression  entsprediende  Vor- 
legung nach  innen.  Der  mittlere  Lappra  der 
rechten  Lunge  u.  ein  grosser  Thell  des  nntem 
Lappens  der  linken  Seite  war  in  ein  dichtes  fe- 
stes Gewebe  verwandelt,  sank  im  Wasser  unter, 
war  von  purpurrother  Farbe  u.  glich  sehr  einer 
dnrch  Watterergoia  oder  ehron.  Bntsttndung  zu- 
sammengedrückten Lunge;  die  Brondiien  leicht 
injicirt;  keine  Tdbcrkel;  die  Pieuien  n.  Unter- 
letbeeingeweide  geannd. 

Noch  4  andere  ähnliolie  Fälle  hat  Vf.  unter 
fatt  6000  Kindern  ,  die  er  am  Tower  Hamlet's 

Dispensary  für  Kinder  sali,  anf^etroffen  u.  unter- 
sucht, die  mit  dem  besclirieln nen  ganz  viberein- 
fitimmlen ;  nur  war  dit  Deiuiiuität  nicht  hei  al- 
Leu  80  bclräghthcli,  im  Aii^emcineu  auf  der  rech- 


ten Seite  deutlicher  wahrnehmbar,  u. 
des  ältesten  damit  behafteten  Kiada  vir 
Die  gehemmte  Respiration  iibt  auf  die 

tuog  u.  Ernährung  einen  verderblichen 
flic  Kinder  neliiTien  bald  ein  rhacluL  A 
u.  scheinen  abzuzehrpii  ;  doch  fanden 
keinem  Falle  Tuberkel  a.  nur  ia  2  Fdi 
nicht  bedeutende  V  ergrosserung  der  Gek 
ten.    Bt  fragt  sich ,  ob  die  P^er  ^ 
oder  die  Vennigerung  des  Bniitksikci 
märe  Uebel  sei.    Vf.  glauirt  trsteret:  \ 
nicht  selten  fuidct  man  die  Verändenu^  I 
penbe\veg(ingen  vor,  ohne  gleichzeiti:?5 
tat  ;  gewöhnlich  sind  Zufalle  eim-r 
Pneumonie  zugegen  u.  man  hört  ein« 
Crepitation ;  2)  man  findet  diese  vei 
wegung  auf  der  einen  Seite  aitiker 
andern  ,  was  andeutet ^  welthe  Longe 
hch  leide ;  3)  Fälle ,  wo  die  veränd 
gung  ohne  Deformität  statt  fniilet,  ^| 
nesung  über  ;  u.  mit  der  W  iederhentf' 
Lunge  stellte  sich  auch  die  norinal 
wieder  her  \  4)  mau  sieht  die  Deformität 
des  Vertaufi^  der  Kranklicit  sich 
dem  Fortaehreiten  der  Krankheit  d 
den.  Wie  Vf.  glaubt,  liegt  einechrooi 
monie  dem  Uehel  zu  Grunde;  in  Fi 
ben  sinkt  die  Lunge  zusammen  n 
kann  sich  nl.so  bei  (ler  Inspiration  mi 
neu  ,    u.   wenu   durch    das  Herst 
Zweijchlallt  beim  Binathmen  die  B 
weitert  wird ,  geben  die  biegMineB 
Rippenknorpel  beim  Bande  naob  e. 
gezogen  (wahrend  dagegen  beim  E 
dir  Bewegung  des  Zwerclifells  sieb  deti 
neu  Uinstn?»don  accominfitlirt) ;  Im»  eo4Ssi 
teren  Zeiträumen  sich  t^iii  dauc rudei 
zwischen  den  äusseren  u.  inuereu 
Brust  herstellt  Wo  die  Defomülst  d  J 
4(espvodien  ist,  da  adieiot  sie  iiir  <ü«  l 
herstellung  der  Lungen  ein  densreiei 
nihs  abzugeben;  wo  die  Bewegung «ll<i 
haft  ist  ,  kann  man  die  Entzündan;: (^iw 
Gaben  Quecksilber  u.  Grgeurfizp 
die  Wiederherstellung  der  noruiuiiea 

wird  ein  Zeioben  der  Genesung  abgf 
[LomL  med,  Oas.  roL  XXIJI.  p.  ob' 

227.  fVaasersucfudeBFdtmi  wo 

Folgende  S  Fälle  bieten  um  so  grr^^^f* 
esse  dar,  als  sie  sich  den  von  Simf* 
gethellten  Beispielen  (s.  uns.  Jahri»!)- Bt 

S.  83  u.  if.)  anschliessen. 

1)  Eine  gesunde  Frau  von  'Ii  J.  ksB 
sten  Kinde  nieder;  nach  erfolutera  W3«jf«?^ 
ben  die  Wehen  schwach,  u.  der  äiaa«iiH 
anerwdlsrt,  da  ssine  fitdMtaae,  nSMSliick  «I 

Lippe  mit  Serum  infiltrirt  \>  ar  N  irbdeti.  i^'?^ 
Stiche  in  den  iMiJttf>nuuod  mit  der  Laoseoe  (• 
lireohwehislcin  gegeben  war,  kaoMO  ■t'"^ 
u.  eadiich  wurde  ein  Kind  geboren,  desrj)  H'- 
widirend  der  letzten  12  Siuud«"i  vixK^X  tfll 
wurdeu  waren ,  ob  man  mit  gleich ,  1 


I 
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iptasA  cn  Anfani;  der  Gebart  deutlich  ▼emom- 
iiu.  Sretian  nach  ItS  Stunden.  Di«  Kpidwroi^s 
kk  An  den  Kxtr«»itaten  los;  6m  Gesicht  zeigte 
)ttK[esti««*>n  n.am(«eiicbt  so  virie  an  denfünlOfbak- 
■•.-u  -irh  eiii'::''  Hhsen  erhoben.  Die  Haat  war  al- 
)a  wassersüchtig ;  Brust  u.  Unterleib  enthielten 

waren  •ehr  dmiwl 
I.  zeigten  auf  der  Oberfläche  einige  schwarze 
I,  die  man  gewöhnlich  als  i^puren  einer  vor- 
mtnm  Langenentaündung  beim  Fötas  ansiebt; 
ki/kannem  voll  Blut.  —  2)  Eine  Frau  von 
<if>  jrt/t  zum  7.  Maie  niederkam ,  hatte  liei  <ion 
i  Malen  lebende  JCtnder  geboren ;  zom  4.  Maie 
tAim  sie  in  den  kCzten  Moutan  der  Sohwaa- 
•  v;.!  ;in  Wassersucht  rr.-Iittrn  haftr,  Zwillinge, 
xur  VV  eU  kamen  stark  von  Flüssigkeit  ao^ 
^mrai.  Darauf  war  ale  ttochStoal,  dtmnter 
ait  Zwillingen  nleder^ekoninien  ;  aber  alle  3 
nren  todt  n.  mit  Fliissigkeit  ausgedehnt  ge- 
«rdffl ,  0.  die  Matter  ««übst  hatte  allemal  in 
tei  Monaten  der  >>rln\  angendMft  an  Anasarca 
KfH»n*o  in  der  7.  Schwanger?;rhaft  ,  ob  sie 
Utk  GeoQss  trockner  Nahrung  .  wie  Uafer- 
I  VwsMiog  aaÜigtr  VegetabiKai  dwi  hatte 
i  wollen  u.  80  ihre  Gesundheit  geschwächt 
N«fii  XQ  Anfang  der  Gebart  hatte  man  das 
•eränidi  Ii.  den  FStelpuis  gebort;  sie  gebar 
i}!'a,  der  einige  Athmangsversuche  machte 
aarb.  SectUm  nach  72  .Stunden.  Die  Haut, 
i  d«s  Gesichts ,  der  Hände  u.  des  äcrotum, 
^rlitig,  a.  seigte  ÜTidtt  Flecken  u.  Kcchy- 
^  «hiilicbe  Blutaustretnnffcn  fanden  sich  xwi- 
M  i'crirranium  d.  Schädel ;  die  Hirnhäute  sehr 
1^  ^8  PeriearfiiNn  n.  dt«  Plenren  «nlliielteii 
n»^  Plässigkeit ;  die  rrrlito  Lunge  Hess  Crc 
lilintehaien  o.  achwaoun  im  Wasser,  die  linke 


nicht ;  der  Unterleib  «rtMdt  da»  Pfat«  bhtig  gefärb- 
tes 8<«rnm  ,  in  dem  eine  pro^ne  Flocke  Lymphe 
scbwaiuiu ;  lioxichfeii  v>ar  uiiilurcUsichtigf  sehr  ver- 
dickt, wie  von  Biitiundung  ^  a.  sieBliift  biotreich ; 
ebenso  die  Gedärme;  am  Magen  einige  grosse  Petechial- 
ilecken  gegen  den  Pfortner  hin  u.  eine  äieiulich  Crosse 
Rcchymose  länfpi  dem  grossen  Bogen ;  längs  den  1. 
Dritltheile  der  Duiiinl  iruti*  Nvenige  Petechien  mit  FI«  k 
ken,  Ton  Congestionen  herrührend ,  veriuiächt ;  au  den 
Nieren  ebenfalls  Petechien  ;  die  Leber  gross  n.  blut- 
rdcb,  die  Gallenblas*  voll,  die  Milz  gross.  —  3)  Eine 
geunndc  F'rau  k»m  zum  I,  Male,  alier  fr{ih7pitip,  nie- 
der; die  Geburt  ging  anfangs,  wo  man  das  ("otalherz 
dsotfich  schlagen  hörte,  xiemliA  langsam  von  Statten 
u.  1  Stunde  nach  dem  Wassersprunge  knni  ein  Mäd- 
chen aar  Welt ,  daa  2  bis  3  Mhwaciie  Bewepuagso 
nadite,  aber  niemals  «tbmete.  Nach  der  Grosse  n. 
Beschaffenheit  der  Nagel  zu  urtheilen,  war  das  Kind 
erst  7  Monate  alt;  seine  Extremitäten  waren  abgezehrt, 
der  Bauch  geschwollen  ,  u.  die  oberflächlichen  Bauch- 
venen  TOigrossart.  Hirn  u.  Ridcenaiark  normal ;  din 
Lungen  waren  dunkel ,  fest  u.  sanken  im  Wasser ; 
zwischen  der  Pleura  des  untern  rechten  Lungenlappeos 
Q.  der  Bitistwandmig  2  lan^e  weiche  fadenrarmiee  Ad- 
häsionen; im  Unterleibe  JÜJ  helle  etrohfarhrno  Flüssig- 
keit i  das  Bauchfell  nndorchsichtis;,  mit  der  conTOzen 
Lebcvfliche  durch  lango  ftdenartieo  AdbSsionen  rvt- 
knüpft;  beide  Leberlappen,  namentlich  der  rechte,  mit 
Lymphe  5ben!:open ;  die  Milz,  so  wie  der  mit  Lymphe 
überzogene  Magen  uiitdem  Bauchfeliuberzugc  derBauch- 
^vände  fest  Kllsammenbaii<;('nd  ;  zwischen  Magen  n* 
nauchft  I!  hnpe  ,  ziemlich  feste  Adhäsionen;  Netz  «, 
Mesenterium  sehr  geCissreich.  —  l>ie  Placcnta  war  in 
den  ersten  beiden  FlUen  Bncewdhnüch  gross,  aber 
dünn,  u.  zeigte  eine  sehr  auffallende  Entwickeluug  des 
Venengewebes.  [Ibid,  p.  716,]  {ScAeidhawr,) 
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,.AiMss  hinter  der  Speieeroht;  Opera' 
fttSj^;  HlittheUiiog  Ton  Dr,  Petrunti. 

in  Katarrh  leidender  Mann  bekani  nach  ^er 

Fieber  mit  Schling-  ^^.  Athmnngsbesrh^vrr- 
m  7.  Tage  an  deraiaBseii  zunahm ,  dass  der 
»oiefats  Bidnr  Temcbliidten  konnte  n.  ansser 

«fhwer  athmete.  Er  vermochte  kaum  den 
«fiaen,  doch  Hess  sich  im  Schlünde  nichts  be- 
ia  Fieber  hatte  deii  Charakter  dc^i  Eiteruiig»- 
■f  der  rechten  Seite  des  Halses  zeigte  nch 
h  gewöhnliches  Symptom  der  tiefen  Fifertin- 
I Leben  des  Kranken  war  gefährdet,  denn 
titioo,  seihat  dw  Ptfissigkeiten ,  war  nnai5g- 
a  utarke  Dyspnoe,  Orthnjinoe,  aimserordent- 
ft}  Unrahe,  drohende  A>«phy\i'^.  In  diesem 
üb  Yf.  den  Kranken  am  14.  i  a<:e  derKrank- 
^  Vorhandensein  des  Oedaais  am  Habe  ,  das 
un  des  Schildknorpels  u.  endlich  der  Eintritt 

vor  der  Dyspnoe  Hessen  die  Diagnose 
Ahscess  zwischen  den  Larynz  u.  Pharynx 
•  f.  (i'Jrrhsrhnitt  daher  vertical  die  Gtnvebe 
^üfDpringenden  u.  odematösen  Stelle  mit 
■iCTxägen ,  wie  bei  einer  anaton.  PrSpara- 
wurde  dieser  Finschnitt  am  aushcrn  Rande 
^era  in  einer  Aui^dehniing  von  l}/'  gemacht. 
S^a  so  allmälig  bis  zur  iSpeiüei  obre ,  ohne 

den  Nervus  vagus,  die  Carotis,  den 

oirren«,  die  Art.  thyrcoidenc  n.  s,  W«  sn  VOT- 
Klüetzt  bediente  »ich  Vf.  statt  des  Bistitri 

^  Mass  WS  Toa  Blfsobein,  waides  er  anch 

pcration  des  Aneurysma  u.  bei  der  Exstirpa- 
^ckgeschwülste  anzuwenden  pflegt.  Die 
« «'^pcuwriHhn  eiadiien  angeschwdUen  fino- 
Httiflss  m  4iisser  StelkBaof  dem  Nagel  die 


Spitze  eines  geraden  BIstnri  ein  ,  worauf  gegen  ein 
Pfand  Kiter  aii.sfloss.  Sogleich  öffnete  Pat.  den  Mund, 
stiess  einen  tiefen  Seufzer  aus  n.  kehrte,  wie  durch 
Zanber,  vom  Tode  ins  Leiten  cnrSck.    Die  Peglntl- 

t:on  n,  die  Respiration  wurden  wicilor  normal.  Es 
wurde  ein  aosgefaserter  Leinwandstreifen  eingdegt, 
fldttels  welchem  der  Biter  Tollmds  ansfloss.  Nach 
4w8cheiitl.  Behandlung  war  die  Heilung  vollkommen. 

In  einem  frühem  «hnlichen  Falle ,  bei  einer  jungen 
Dame,  hatte  man  die  vom  Vf.  vorgeschlagene  Opera- 
tion nicht  zu  unternehmen  gewagt ,  o.  es  starb  die 
Kranke  nach  der  RuptOT  des  Abscessai  In  ditt  Loft- 
röhre  an  Erstickui)^. 

Vf.  macht  bei  rllps^T  Gelegenheit  auf  die 
Wichtiglteit  der  beiden  den  iu  Rede  stcheudeii 
Abscessen  eigeuthüinlichen  Keuuzeicbeu  ,  das 
Oedem  des  Halses  u.  das  Herrorstehen  des  Kelil- 
kopfes ,  ftiilbieriLsam ,  amnftl  imm  d«h  damit 
Seidini^  iL  Athmungabeadiwerde  TertHodet*  [F^ 
Hain  eOe».  i89B,}  (Seknudi.) 

229.  Ueber  die  penetnrenden  JBenmmden\ 
TOD  J.  A.  Jobert  (de  Lamballe),  Wtmdartt 
am  Ludwigtspitale  iu  Paris.  Vf.  theilt  folgende 
3  Fälle  mit  o.  knüpft  «n  dieadban  «wige  Bemer- 

iLungen. 

Fall  1.  Fritz,  ein  33j8hr.  Knnstschreiner ,  bekam 
euien  Bajonettstidi ,  der  in  die  Hnke  Seite  der  Brnsl, 
im  Niveau  de«  Knorpeln  <^er  4.  Rippe,  eingedrungen 
war,  u.  wurde  am  14.  April  iö^  1  Ii  Uhr  des  Mor- 
gans Ins  Spital  gebradit?  Br  ffiUte  aiimi  heftigen, 
aber  abeciiaUiclian  Schmant  in  dar  Meaffdialgacand 
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•tarke  Dyspnoe  a.  ftarkes  Angstgefühl.  Beträchtliche 
8toruiig  ia  den  Henschlägea ;  heim  Auflegen  des  Oh- 
res auf  die  Brust  horte  Vf.  ein  ganz  eigenthüml.  Ge- 
räusch ,  welches  sich  mit  dem  \  er<;]oich4Mi  licss  ,  das 
der  Uebergang  de«  Blute«  aus  eiiier  Arterie  iu  eine 
Vene  YeranlaMt.  IVoti  Aderlan  v.  Blntegeln  ctarb 
Fat,  um  11  l'hr  i\cs  Alu-iuls.  Bei  der  Scciion  fand 
man  den  vierten  Rippenknorpei,  V"  von  seiner  Inser- 
tion au  der  Rippe  ,  durchscbnitten ;  den  Henbeutel  in 
eilMT  Auadehimog  von  3  bis  4"'  in  seiner  vordem  o. 
untern  Partie  ü'fHTnet;  das  benachbarte  /<'ll^(?s\e}»e 
von  Blut  infillrirt,  «na  umfängliches  Coaguimn  im  Herz- 
beutel; an  der  Spitze  des  Heneaa  in  der  Wand  des 
rechten  Ventrikr!«  eine  Wunde  von  2-  3'"'  An.sfleh- 
naog ,  tt.  endlicb  in  der  ents^rectiondea  ürualfeUUöhie 
WM  Ansammlung  von  noeh  flus>igcm  Blnto. 

Fall.  2.  Am  24.  Aug.  1838  kiini  ein  23jäbr.  Uhr- 
mnciier  vre^cn  einer  penetrirendf>n  Brustwunde ,  die  er 
sich  selbst  in  der  Ht<r/;i(^  muI  mit  einem  doppeltschnei- 
di^en  IMe'ifser ,  dessen  hünge  zwischen  der  5.  u.  6. 
Rippe  ,  (ingtühr  2"  vom  llidcen  Rande  dai  Braitbeins, 
parallel  mit  dem  Zwi.scheurlppenraunic  eiii'^cdrungen 
war ,  hei;:;ebracht  hatte.  Die  äussere  Wunde  hatte 
6 — 7'"  Ausdehnung  bei  seiner  Aufnahme;  4  Stunden 
nach  der  Verwundung  bot  Pat.  folgende  •Symptome 
dar:  bleiches  Gericht;  ausserordentliche  Prostrntion  ; 
kurze  u.  schwierige  Respiration ;  die  Brust  gab  bei 
4er  Percosaion  einen  matten  Ton  in  der  untern  Parti  ' 
der  linken  Seite  ;  die  Respiration  war  an  dieser  St  lle 
Ton  einer  Art  Gurgeia  begleitet;  die  Herzschläge  Ue- 
■dilemiigt  v.  tumnltniri^;  vrihrend  des  Atbmena 
Bluterguss  aus  der  Wunde;  beim  Auflegen  des  Ohres 
auf  die  fferzgegend  hörte  Vf.  ein  Geräusch ,  wie  das 
Schwirrm  beim  Aneurysma  varicosum;  der  Puls  jach, 
die  Haut  heiss ;  Pat.  konnte  nicht  auf  der  linken  Seite 
liegen.    Mehrere  Aderlässe  in  kurzen  Zwischenräumen  ; 

S;egen  Abend  etwas  Ruhe.  Bia  zum  27.  hatte  die  Suf- 
bcntion  betroditllch  zugenommen.  Heftiger  Schmerz 
in  der  Präc<irdialyi'{;end ,  der  bis  zum  untern  Winkrl 
des  Scbulterbl^tes  ausstrahlte}  die  Uerascbläge  duHi})t' 
Q«  tnraulttturiceh ;  man  bSrte  nnn  ein  andre«  Gerinsch, 
als  da*  oben  erwähnte ,  nämlich  ein  schwaches  Has- 
pc/geransch;  die  Unruhe  des  Kranken  war  ausseror- 
dentlich gruss  ,  er  konnte  nicht  einen  Schluck  Klus- 
aigkeii  hinter.>icliliu  ken,  ohne  von  Erstickong  bedroht 
zu  werden.  Am  28.  Verminderung  des  Schmerzes ;  Ver- 
mehrung des  matten  Tones  iu  der  Präcord  ialgegend; 
die  Hentfchläge  unwabmehmbar;  der  Kranke  sla^  im 
Verlaufe  des  Tages.  Section.  ^!nn  fand  eine  grosse 
Menge  flüssigen  Blutes  iu  der  Bauchhühic;  eineZwerch- 
felUvunde  etwas  UniCB  Tom  Gentrum  phrenicum;  eine 
durch  einen  Blutpfropf  vcrschlos^etie  Wunde ,  nicht 
weit  vom  linken  K  indf  de.s  klein<'n  Leb<M  lappens ;  die 
linke  Seite  der  ßi  u^t  mit  ttüssigem  u.  schwar/era  Blute 
«fffolit;  die  Lun^e  nach  hinten  gedrängt,  aber  nicht 
verwundet;  den  Herzbeutel  mit  einer  röthlichten,  aus 
einem  Gemisch  von  Blut  u.  Serum  bestehenden,  Flüs- 
•igkelt  erfSllt;  die  BIStter  des  Herabenteb  in  !hi«r 

obern  Partie  durrti  !'  u  ht  zerrf^i-'-lia  i  p.  röthlichte,  hantige 
Fäden  verbunden ;  iu  der  untern  Partie  des  Herzbeu- 
tchi  mehrere  Coagala  u.  2  Wunden,  wovon  die  eine 
vurn  u.  im  Niveau  der  Herzspitze  ,  die  andre  hinten, 
in  der  Partie,  welche  am  Zwerchfelle  adharirt ,  lag; 
das  ganze  Herz  von  weichen,  falüchen  Membranen  um- 
geben; in  der  Herzspitze  eine  Wunde  mit  2  pelfnun- 
gen ,  an  der  v;  rdern  u.  hintern  Fläche,  die  mit  Lym- 
phe, welche  ihre  Rander  vereinigte,  erfüllt  waren;  den 
rechten  Ventrikel  durch  u.  dnreh  durchbohrt  o.  mehrere 
Fleischbalken  zerrissen;  das  Herz  aiisserordentHdl  weidi 
B,  weissgelblichte  faserige  Coagala  enthaltend. 

Fall  3.  Ein  3ljahr.  Rackergesetie  kam  am  30. 
April  1839  wegen  mehrerer  penelrtrender  Bru.st  -  u. 
Bauchwunden  ins  Spital,  die  er  bei  einem  Streite  in 
die  linke  Seite  dea  fitammen  bekemaen  halte.  Unmit- 


telbar darnach  verlor  er  ungerähr  5  Mirntta  ii^ 
Bewnsitsein.    im  Spitale  ergab  -ich  Ki4£<-Ada.| 
im  Kpigaatiinm  a.  unterhalb  der  Iier7iie{.'«»d  Ä| 
6  Wunden ,  von  welchen  die  beirachtlitlL't^  { 
finger  unterhalb  der  linken  Brust wane  d.  ; 
nach  ansäen  Ton  der  Mittellinie  ttitar^6.Ki^ 
II.  8"'  lang  war.    Weiter  unten  fand  xmii 
Wunden,  von  denen  jede  fast  4'"  hatte.  M 
des  Kranken  waren  veHtg  erschöpft,  iu  Gttm 
der  Puls  klein,  häufig,  die  Respiratioii  Inrt  V 
nigt ,   die   Horxconf  rartionen   unrepflm?"!:  r 
scultation  Hess,  wenn  das  lüiil  uus  eiiifr  i-fi^ 
Wunde  des  tlerzens  hervortrat ,  eia  äkolid^ 
thüiiil.  Geräusch,  wie  in  den  beiden  sodtre^i 
hören ,  Husten  u.  Blutspucken  fand  nicht 
t.  Mai  VenditisDumerung  der  Symptome; 
Puls  niclit  so  liäufiji  u.  klein  ,   wie  df«  Ti»^ 
Nach  der  Confrontation  des  Krank«)  mit  m», 
dem  veränderte   der  Schmerz  aber  plöti 
Charakter,  wurde  tief,  u.  durch  die  ht^^r^t 
Thorax  gestei^^'erf ;  hei  der  \n«cultation  hinf 
sehr  deutliches  Rasjtrig^crausch.    Am  i. 
kungsanfaUe,  matter  Ton  fast  in  der  gtnt«! 
nung  der  linken  Seite  der  Brust,  die  Haut  lä 
Puls  häufig.   Am  4.  Mai  ausserordeatiiclx  Ii 
kdn  Schlaf,  der  Ton  in  der  fansen  MtsI 
Brust  völlig  matt ;  der  Präcordial«choen  bm 
vermindert  ,  aber  stets  noch  in   der  Hrnm 
deutliches    Reibungsgeräu^ch.      Reichiidw  I 
brachten  beträchtliche  Erleichterung,  hi  <h 
den  'r:ip;eTi  Ifandbäder ,  gelinde  Abführi  i'u^ 
Trankchen  vuu  Tart.  stib. ,  nach  weicbaii) 
Stnhiansleeningew  n.  Brleichtenmg; 
plntzUrh  inu  it  l'tir  Krsi ickungaanfsfle.  KJüii 
ganzen  Körper,  kleiner  ,  unregelnäswger 
wahrnehmbarer  Puls.    Halb  1  Uhr  trat  ist 
Seethn,  Bluterguss  in  der  linken  Bni>t^ 
sere  Fläche  der  Lunge  mit  P'^eudomcmbr 
die  J^unge  selbst  nicht  veriei/t.     Von  deai 
den  lag  die  grösste  n.  oberste  unterhalb 
u.  verlief  schräg  bis  zur  Insertionsstelte 
tcls  auf  deoi  Zwerchfelle.    Das  Iniitrur 
Sur  ZwerchfBH-llerabentelsdbeidewand  gela 
Ziverclifell  zu  durchbohren,  hierauf  in  " 
u,  von  da  in  das  Innere  <]om  rechten  Ventnttij 
dessen  ganze  Dicke      d  [  uagt  u.     Die  Omi 
Herzbeutels  war  durch  einen  ülutpfropf  «f'' 
der  zu  {;leichcr  Zeit  an  der  Herzwunde  :j.  ji* 
in  ihrem  ganzen  Verlaufe  von  einem  Biu:pfi| 
eher  Natnr,  der  sich  in  den  eben  erwähntes  I 
erfüllt  war.    Das  Herz  war  nrnfanglirli. 
scblafi*  tt.  bleich,  ohne  jedoch  die  Merkmdlf4 
fichen  Brwrichnng  dartnbieten.    Die  HcnM^ 
zuglich  die  rechte  ,  boten  weisse ,  elasti#«lif« 
Coagula  dar.    Das  Visceral-  u.  ParietalUaiti 
beutels  waren  ganz  mit  einer  areuläreu,  dm 
ihm  enthaltene  blntige  Serum  getränkten  a.^ 
sehen  Membran  .ausgekleidet.  An  ven^chi 
fand  man  an  dem  Herzen  adharirende  n. 
Membranen  nmfebene  Coaf;nla*  | 

Wenn  man  nun  diese  Fälle  nut  d^ 
bekannten  Teiigleicbt,  so  ergiebc  sich 
Die  Wunden  des  rechten  Veutrikeb 

per,  als  rlie  des  linken.  Die  Leben- 
mit  der  IMonpe  des  ergossenen  Bhi* 
suc/ilic/i  mit  dem  iu  dem  Herzbeutel  ci* 
im  VerUaltuis«.  Der  Austritt  des  Blut 
Hersbentel  kann  «war  aoch  den  Tod 
ren ,  wenn  die  Wunde  dne  sn  grosti 
nung  hat;  da  aber  oft  !n  Folge  derdai 
tretenden  Ohuinacbt  die  Herzschläge 
werden ,  so  bildet  sich  ein  Coa^niiuB 
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ifera  Austritt  tl«'s  Blnfes  vorhiiidcrt.  Bei  treten,  fntlpssen  glaubt  Vf.  <loch,  dass  man  mit 
sf-renKranfeen  wunlf  der  WiinfluHug  vou  Recht  die  VN  niulru  der  Vorhofe  für  gefährlicher, 
w^agulum  eiugenouiinen  ,  mitteis  dessen  als  die  der  kammera  halte,  weil  die  Mutkelebe- 
lung  halte  M  Stande  konmen  können,  nen  der  enteren,  de  sie  nicht  so  dkk  a.  fett  sind, 
idbl  «M  kelKge  Enttündinig  den  Tod  der  Bintung  weniger  Hindeni»»e  entgegenttelteD. 
Mflküfe.  Bteweilen  vertritt  He«  Ter*  Der  tokneU  eintretende  Tod  mmu  mit  Seneo 
dr  lostniment,  wenn  es  nickt  euegezogen  dem  Blutverluste  zugeschrieben  werden ,  wenn 
elbst  die  Steüp  pirifs  Tampons,  iiufem  das  Blut  sich  durch  eine  weite  Wunde  drs  Herz-» 
Ulfaseni  dasselbe  fest  eiuzuschfif  ssen  u.  boutels  in  reichlicliem  Maasse  ergiesst,  der  Com- 
biiHdUblluss  ZU  verhindern  streben.    In   pre&siou  des  Herzeus  aber,  wenn!  die  Herzwunde 

die  Sjmptome  herrscht  noch  viel  Un->  eng  ist.  Wie  gross  oder  klein  übrigens  aber  auch 
k  Tf.  tetrecfalet  eit  j^etbognomon.  Zei-  die  Wonde  sein  neg ,  ao  tritt  der  Tod  dock  tn 
ioiigewdhnl.  HerAewegungen ,  det  un-  allen  diesen  FUIen  mok  ein,  weten  nickt  efai 
«ige  Herzklopfen,  was  tick  mit  den  ge-  Blutpfropf,  wie  bei  den  Arterien ,  die  Oeffnong 
^frzscblagcn  dtrmmsfn  vermengt,  dass    rerscbliesst ;  glücklicherweise  bildet  sich  dieser 
■itituarisch  u.   verworren  werden.    Das    Pf'rf)pf  häufig;  er  fand  sich  bei  allen  uuscren  Ver- 
"Bflet  sich  hier  in  dem  Falle  eines  Mus-    Ariinrlctfii,  ii.  träte  nicht  ein''  heftige  Rntziiudung 
itm  wau  eiueu  Theii  der  Faseru  durch-  iast  in  aileu  Fällen  ein,  &o  wurdeu  die  HeUnngen 
hat,  die  dann  ton  »nwlllKürl.  Bewe*  ureuiger  selten  aehi.    IKe  B^ndkmg  inass  auf 
IlfgridTen  werden  n.  sich,  rermtfge  der  Stillung  der  Blutung  n.  auf  Bekämpfung  der 
Id  ioliarirenden  Coutractilltät,  von  ein-   Herzbeutelentzündung  gerichtet  seui.  Bs  handelt 
.eotfemen  strebem    Ein  zweites,  noch  sich  hauptsächlich  darum,  dass  man  der  Obllte» 
!.  constaiitps  n.  folc^lich  pnthnf|;nomon.   ration  der  WiintJe  durch  einen  Blutpfropf  u.  der 
der     n^trireu  Jen  Herzwunden  bestellt   Verwachsuni;  des  Herzbeutels  an  der  verwundeten 
.  ziemlicli  gerduschvoilen  Zischen  ,  was   Stelle  des  Herzeus  nicht  hinderlich  ist,  eine  wei- 
tgtiagt,  nicht  besser  vt  r^^li  ichen  lässt,  tere  Verbreitung  dieser  adhäsiven  Entzündung 
In,  weldies  der'Uebergang  des  Blutes  a1»er  su  veriiiiten  sucht.  Nach  Jobert  kommen 
rirterie  in  eine  Yene  kenrorbringt.  Ob  hier  besonders  die  Aderlässe  ^  die  örtL  Blntent« 
f&ses  Zeichen  auch  bei  einer  ufciten  Ziehungen,  die  kältenden  Mittel  in  Betracht.  Die 
I»  statt  finden  dürfte,  möchte  Vf.  nicht   Wirkungen  der  Digitalis  scheinen  Ünn  noch  zu 
i.  lebrigens  hört     von  dem  Mf>!npute    -weni^  bestimmt  zu  sein,  als  dass.  er  ihren  Ge- 
f  Blutpfropf  die  Herzwunde  verschliesst,    brauch  Vorst  hlageu  möchte  ,  um  so  weniger ,  als 
tu  »eiue  Fortdauer  oder  sein  Aufhören   er  selbst  uocii  keinen  Versuch  damit  gemacht  hat. 
kortdanar  oder  das  Aufkfiren  der  filu«  Vom  Opium  sah  er  keinen  Nutzen*   {Jrthiu*  da 
Iht  Bar  Snhmaf«  gehSit  offenbar  der  rnkt,  de  Pari».  Stpi,  1889.]  CSi^Amiät,;} 
k  a,  nicht  der  Henstrunde*  pA,   Der        230.    OrganUche  Methode ,  die  f^erkrüm- 
i  nimmt  in  dem  Maasse  zu  ,  als  der  mungen  der  IVirbeUäule  in  den  Bl'dthenfo/iren 
'  bi^tri^clitl icher  wird,  aber  auch,  wenn   zu  heilen;  von  Dr.  F.  A.  Forcke  7\\  GosIht. 
•eui-lr  niziindung  sich  entwickelt  hat;   Weuu  man  zu  den  inneren  Ui^acheu  der  Yer- 
rach'  i  if  t  düuu  auch  ein  Reibuugsge-   krümmungen  vorzugsweise  Scropbeln,  Rhachitis 
)er  Auü^^uug  bei  den  Herzwunden  rieh-  u.  Uheumatiamus  zählt ,  so  fügt  Vf.  hinzu ,  das« 
peh  ihrer  Ausdehnung ,  nach  der  Foim  flnen  meist  eine  nkangelkafke  ContnlotHiiit  au 
ItaeutM  ,  den  CompUcatlonen  u.  s.  tr.  Grunde  liegt,  welche  aus  ünthStigkeit  u.  Sohwä- 
I  Ventrikel' weit  geöffnet,  so  tritt  der  che  der  organ.  Nfrven  entspringt,  u.  sieh  dnrdv 
fll  u.  fast  augenblicklich  ein,  hat  die   eiueu  schlaffen  oder  lympliat.  Habitus  ru  erken- 
>r  ein»»  e^rlu'je  Ausdehnung,  so  kann   nen  giebt.    In  der  Mehrzahl  tler  Fall»-  slutl  die 
i^erc  Zeit  verztM^eru  ndfv  auch  gar  nicht   inneren  Ursachen  allein,  ohne  das  Daiukoinineu 
«leiiQ  es  treten  aus  dem  iierzea  wie   einer  äussern ,  zu  Verbiegungen  der  WirbeUauie 
laa  Moskelfasem  bestehenden  Dflraten  hinreichend.  So  wie  Uer  wenig  eusauriokten  ist, 
is  enthalleuen  Flüssigkeiten  oder         so  giebt  es  Defomdtiiten,  welche  durshans  jedem 
schwer  hervor,  !!•  zwar  wegen  der  tttt*>  mechan.  oder  organ.  Mittel  widerstehen,  wozu 
«D  Thatigkcit  ihrer  Muskelfasern ,  die  Vf.  vor  Allem  Missbildung  der  Wirbel  in  tfiner 
d(r  zu  nähern  U.  die  zufälligen  OefTnun-   Perinrlr  rechnet,  \ro  die  Verknöcherung  bereits 
fwhllfssen  Ktreben,  wenu  uämüch  diese    rnll«  udet  ist.     Ausser  di»»8en  Zuständen,  welche 
f  aus  eiuaiifl er  gedrängt,  oder  blos  ein i:;e    sic  h  nur  mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthen  las- 
'  getrennt  worden  sind.    Mau  hat  viel-   gen ,  giebt  es  aber  noch  andere  organ.  Metamor- 
M taf den  Vnteischled  gegeben,  wel-  phosen,  welche  man  durch  die  Vntenuchuug 
Aea  den  Wunden  der  Ventrikelköklenr  ebenso  wenig  genau  erkennen  kann,  u,  die  den- 
iu  statt  findet;  denn  sobald  eine  von   noch  auf  d^s  Ernsteste  durch  die  ftuUSthülfe  he« 

geöffnet  ist,  muss  der  Tod  ,  wie  bei  kämpft  werden  müssen:    Verkürzung,  Rigidität 
itung  einer  grossen  Arterie,  rasch  ein-  oder  Erschlaffung  der  fiauder ,  welche  die  Wir- 
|i.xiv.  11.1.   •  tX  , 
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belktfiper  unter  sich  nut  Jen  Rippen  u.  dem  Os  SchuItorUait  tnignideD  Uuskeln  ootUgi 

sacrum  rerbiuJen;  die  Deformität  der  Wirbel-  Annalime   einer  Monate,  ja  Jabre 

körper  iu  einer  frübcii  PrriotJr  ,  nampiitlich  der  (rai  tur  ganzer  Muski'l^ ruppfn  ist  srhon 

Faserknorpelsclieibeij.  \V  u  man  »visiere  Lrsacheii  ungereimt.     Die  krankluitte  Geuoii,  w 

annalim,  u.  mechau.  Mittel  anwandte,  hat  sich  eine  Hälfte  entnerv L,  verieiiit  Le&üinaij 

Vf.  stets  auf  orgaii.  Mittd  besdurÜDkt.   Bine  an-  dem  .keine  Termehrte  Kraft  o*  \im 

dn  wichtige  Ursache  der  Yerkfönuniuigeii  des  EranUi,,  welche  weseatVch  auf  Atonie 

Skeletts  vu  der  WirbdsKole  ist  die  Paralyse  der  zen  Körpers  beruht,  Tom  Uebergevichtr 

InspirationsmuskelDtWoramsich,  nach  Ch.  Bell,  kein  der  einen  Körperhälfte  wenig  d'i^ 

Stroineyer  ein  grosses  Verdienst  erworbpii  hat,  Die  krankhafte  Verkürzung  der  Miukel 

aus  dessen  Beobachtung  Vf.  einen  Kail  nuttlieilt.  gegen  nur  der  Vorläufer  von  ihrer  Met 

—  Oft  prägt  sich  Atonie  der  orgau.  Nerven,  ins-  iu  eine  dem  rerhärteten  Zellgewebe 

besondere  schwache  Innervation  derTheile,  wel*  Masse ,  eine  Verwandlung,  welche el 

che  der ^WirbelMole  ihre  Stetigkeit  geben,  u.  den  Prodnot  Ton  Schwache,  nicht  von 

Geaetstti  der  Contractilitat  gehorchen,  in  denje-  Kraft  ist.  Die  Verkurxong ist  Folge,  ni 

uigeo  Krankheiten  ans^  welche  man  vorzagsweise  der  Verkrümmung.    Unter  die  €•] 

den  inneren  Ursacfie!i  der  Verkrümmungen  zw-  eben    rechnet  Vf.  besonders  eine  e 

rechnet,  so  wie  die  Kril't  jener  Nerven  in  friiher  Cn  Itur  des  Körpers, welche  eine  Fülgevoi 

Jugend  au th  JurchConvuiiiioupn,  Koliken  u.s.w.  plea  ubei  tnilten  Zimmern  ist,  woriu  die 

gebrochen  wird.  Bei  vielen  Menschen  tritt  jedoch  der  Mitteiclasse  eingesperrt  sind ,  umi 

die  Atoiua  weder  als  ein  bestiniaites  Erankhetts-  genannten  wdbL  Arbeiten  n.  in  W 

bUd  hervor,  noch  kann  auf  sie  ans  frühen  Jn-  YORüglicii  Sprachen,  nnterriiditst 

gendkrankheiten  gefolgert  werden,  u.  doch  be-  Durch  diese  sitzende  Lebensweise 

darf  es  oft  nur  geringfügiger  äusserer  Ursachen,  meine  Schwäche  bedingt,  u.  diese  Dai 

um  rasch  eine  Verkrümmmig  hcrTurztibrin<^en.  sächlich  sobald  Rhachi(is ,  Scropheli 

So  können  sich  Mädchen  ,  welche  in  den  Blü-  lymphatischer  Habitus  damit  verboo 

thenjahren  stehen,  blos  dadurch,  dass  sie  eine  Hauptgruudlage  der  erworbenen  V 

Zeit  lang  anhaltend  nähen,  im  Rahmen  sticken,  des  Skeletts  aus.    Die  Methode  uqb,^ 

oder  Kinder  tragen,  eine  bedeutende  Abwei-  Vf.  I>edient,  u.  mit  welcher  er  b« 

cbnng  der  Brustwirbel  nach  rechts  zuziehen.  Hit-  standenen  Verkrümmungen  immer  gl 

nnter  ist  nichts  Krankhaftes  bemerkbar,  als  etwa  weseu  ist,  muss  man  mindestens 

ein  graciler  Bau  u*  eine  vorlierrschende  Sensibi-  schädliche,  wohlfeile  u.  bequeme  \ 

litftt;  ja  !>iHWfMlpn  fehlen  sogar  diese  Krankbeits-  Orthopädie  gelten  lassen,  so  wie  sie  Ij 

anlagen,  u.  tnidet  bis  zum  Eintritte  der  Verkruin-  setzt,  ja  ihr  oft  vorzuziehen  ist. 

mung  die  voUkommenste  Gesundheit  statt.    Bei  Verkrümmungen  der  Wirbelsäule  dea] 

jfost  allen,  weldie  in  Folge  fehlerhaften  Stel-  ten  Kranken  anfireoht  stehen«  n.  sicl 

lungen  an  Verkrümmungen  litten,  TORüglich  bei  gerade  richten.    Hieranf  sieht  er 

einigen  Barten  jungen  Mäddien ,  stellte  sich  das  Band  die  ganze  Vl%belsiule  entlang, 

Bild,  welches  S  tro  m  ey er  von  halbseitiger  läh-  das  obere  Ende  an  das  Tuberciilua] 

raungsartigfT  Unthätigkeit  der  Inspirationsmus-  des  Atlas  drückt ,  u.  das  untere  E 

kein  so  trelfend  geiitiert  hat,    in  schwächeren  Spina  des  lelzteu  Lendenwirbels  &uit«] 

Zügen  dar.    \C  glaubt  aber  nicht,  wie  btro-  die  VVirbeisauic ,  oder  wenigstens  ät 

mejtr,  dass  der  Nerv,  accessorius  W.  u.  tbora-  sätze  seitlich  am  meisten  Ton  dieser 

ciens  posterior  direct  u.  plötzlich  gelähmtwerden,  nie  abweichen,  gewöhnlich  am  oatera 

sondern  hält  für  natürlicher,  dass  durch  eine  an-  8.  Rippe  rechter  Seits^  legt  er  auf  b 

haltende  Beugung  der  Wirbelsäule  nach  rechts,  ^"  von  den  Dornfortsätzen  eulferct 

wobei  nur  die  Inspirationsmuskelu  rechter  Seite  nell,  mit  4  —  6  Erbsen  oder  Powraiii 

thätig  bleiben,  während  die  der  linken   Seite  Verband  wird  läßlich  erneuert ,  die  Kfi 

schlummeru,  ailmälig  eine  Subparalvse  der  letz-  den,  da  es  meiir  auf  eine  fort^^esetzte 

tereu  erfolgt.  Vf.  bemerkt  deuiuächitt,  man  solle  Reizung ,  al»  auf  profuse  Kiteruug  abg 

nicht  zn  sobtTisdi  der  Idee  des  Antagonismus  an-  in  Digestiv-,  öfter  in  Cantharideasslbd 

hSngen,  n.  glauben^  die  Muskeln  der  einen  Seite  nnr  bei  Scrophelsncht  sieht  Vf.  mehrj 

strebten  nnr  darnach  ,  über  die  anderen  zu  prä-  rung.    Zeigt  sich  eine  entsprechende 

▼alilletty  oder  gar,  dass  die  eine  Seite  an  Kraft  der  Rücken  -  u.  Lendenwirbel  nach  der  j 

gewänne,  was  die  andre  einbüsse;  nach  seineu  gesctzf'Mi  Seite  hin,  so  wird  dasseib* 

eigenen  Beobachtungen  beruhten  fast  alle  Ver-  angewendet ,   ^vo  die  Abweichuog  aai 

biegungen  auf  Schwäche  des  ganzen  Systems,  ist.    Dieses  Verfahren,  dieser  permaa^ 

Ferner  macht  er  darauf  auftnerlLsam,  dass  das  erregt  die  organischen  Nerven  in  dei 

Hervorragen  des  Wiukels  des  Schulterblattes  blos  Regionen,  u.  soll  durch  Reactioa  aller| 

durch  die  Tcrmdirte  Wölbung  der  Rippen  be-  Natnr  den  Normaltypns  ergänzen.  Zi  ' 

wirkt  .wird,  ohne  dass  eine  Contractnr  der  das  den  der  ganze  Rücken  u.  die  Seiteal 
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in  PutfonMi  dMv  Joddaemalbe  (5j— jj  Hohen  Tamor  albi^i  im  Knie«,  io  irle  einer  in 

dogerieben.    Vf.  hält  bei  dieier  Gele-  Folge  der  Scblaffhett  der  Geleukverbindmigen 

der  Jodine  eine  Lobrede,  a.  hebt  beitua-  eotstandeuen  Eiuwärtsbeugung  desselben  u.  einem 

f  WirktiDg  anf  Krregung  piner  kräftigen  starken  lympliat.  Kröpfe  litt,  so  ToUständig,  f^sss 

inii  iu  den  zellichten  Gfiwebeu  u.  auf  die  sich  samnitlicl>e  Leiden  bald  verloren,    n.  J,n 

PlutÜ  der  erkraukten  Tbeile  hervor.  Madciien  Körpcridlle  u.  ein  blühendes  Äussetui 

I  JodkaB  ferbnnden  u.  in  vielem  Wasser  bekam.    Gleich  vortheilhaft  zeigte  sich  die  Wir- 

rdiogtsie,  in  richtiger  Form  n.  Dote  ge-  knng  bei  alten  Luxationen  n.  Bxotloten.  Sie 

Uütbe  u.  Termehrten  Umfing  des  Ktir*  erfolgt  aber,  wie  schon  bemerkt^  mehr  dorch 

braucht  man  sich  vor  dneqi nachtheiligen  Anregung  einer  kniftigen  Contraction,  als  durch 

»uf  gesunde  Organe  ,  wie  man  diess  ua-  Anregung  der  Resorption  ,  u.  konnte  Vf.  bei  eben 

fiir  die  Brustdrüsen  aus'j^esprochen  hat,  entstandenen  kalten  Abscessen,  welche  lymphnt. 

fürcbten,  indem  sie,  gleich  anderen  oder  puriforme  Flüssigkeiten  enthielten,  damit 

mit  Uebergehuug  gesunder  Organe,  nur  fast  uii:niulb  Resorption  de«»  Ergossenen  erreichen, 

•kl«  dllwirkt.   Bei  einer  partiellen  Le-  Wenn  sich  Vf.  bei  VerkrUaininngen  der  Wxrbel- 

truht,  woran  eine  in  der  Inroltttions-  sünleaafdieAnwendungdesJodeieensbeMkribikte^ 

rtpbendeDame  litt,  rerging  das  Leiden  »o  Termuttet  er  Ton  dem  Jodphosphor,  den  er 

fiblicklich ,  u.  die  Menstrual  -  Blutung,  einmal  mit  dem  gunttigsten  Erfolge  gegen  Päd-* 

«rpits  nur  selten  schwache  Andeutungen  arthrocace  anwandte,  eine  ebenso  krüfti^'e  Wir- 

;rschieu  mehrmal» schon  einige  Stunden  kung.    Bei  unbedeutenderen  oder  unlängst  ent- 

rtibung  der  Salbe,  o.  scheint  sich  also  bf;indenen  Verkrümmungen  sind  die  blossen Ein- 

MttnUfende  Wirkung  der  Jodiue  auf  reibuugeu  hinrei(;hend ;  die  innere  Anwendung 

.MfMtRiaigellStte  fortgepflanzt  an  ha-  des  Jods  selbst  wird  nur  dann  mit  den  Binrei» 

{«Der  St^üftff;  Jfysterisehen  ward  dorch  bangen  Terbonden,  wo  Scrophelsucht  oder  krank- 

TD  Q.  äassem  Gebraodk  des  Jodeisens  hafte  Metamorphose  der  Wirbel  u.  ihrer  Portsätae 

fee  Leukorrhoe  schon  nach  l4  Tagen  cngegen  waren.   Die  Daner  der  Kur  ist  von  eini- 

Kjt, die  bestellende  Schwärhe  sehr  ver-  gen  Monaten,  ii.  selbst  iu  einem  sehr  veralteten, 

|£iü  gleichieitig  vorhandener  Hydrops  unge\vi»hniiuh  hartnäckigen  Falle  dauerte  sie  nur 

■  aber  binnen  4  Wochen  beseitigt,  in-  ^  Jahr.  Die  sogenannten  Gradhalter  verwirft  Vf. 

%  der  3*  Woche ,  unter  Eintritt  einer  durchaus ,  u.  vergleicht  dieses  Verfahren  mit  dem 

»tigm  ISchwüche,  2  O^art  eines  gelben  Yersache  eines  Gärtners,  weicher  die  Geraderich- 

hu  der  Scheide  entleerten,  was  sich  tong  eines  gekrümmten  Baomstainmes  durch 

*ageu  wiederholte*    Dieses  wUrde  also  Druck  auf  seine  Aeste  bezwecken  wollte.  Gerade 

liius  Hydrops  ovarü  profltj^'ns  Sfin,  das  Gegentheil  wurde  erfolgen.    Zum  Sclilusse 

sbfoso  gut  eine  Wassersucht  il'-r  Fal-  der  Brnbachtongen,  welche  ailr  für  die  grosse 

jpeten  bei  derartiger  Wasseren tlt  ernng  Wirksüinkeit  von  des  Vf.  Metiiode  sprechen,  be- 

ma ,  u.  spricht  Vf.  hierbei  über  den  merkt  er  noch ,  es  könne  rietlelcht  Manchen 

in,  dorch  welchen  sicli  das  Wasser  scheinen ,  als  wirke  der  Monate  lang  fortgesetzte 

i  «ideriegt  die  Ton  B 1  a  si  n  s  über  den  Reiz  der  Fontanellen  der  Moxa  analog,  was  jedoch 

^iproces»  der  Fransen  der  Mutter-  nicht  der  Fall  sei.    Vf.  hat  unter  günstigen  Be- 

mit  dem  Eierstocke  gegebene  Krklä-  dingungen  oft  durch  sie  allein  geheilt,  u.  Mai> 

tniinmt  viflmehr  an,  deis^  die  Fimbriae  sonabe,  Gründer  einer  der  frequentesten  ortho- 

i*r  baubg  uufruclitbaren  Begattung  mit  padischen  Anstalten  in  Paris,  berichtet,  er  habe 

laicht  wassersüchtigen  Ovarium  innig  durch  die  Brenucyliuder  nur  selten  die  Fortschritte 

0,  0.  zwar  so,  dais  sie  bei  ihrer  Ver-  der  Krümmung  gehemmt,  u.  nicht  ein  einziges 

;  <fiejenige  Stelle  amÜMSt  gehalten  ha-  Mal  auch  nur  die  geringste  Abweichntag  dadurch 

l  isi  AQgenblicke  geschlechtlicher  Anf-  beeeitigt.    Ferner  aber  darf  man  das  Jodeben 

Ri  geplatzt,  u.  also  in  der  Folge  nicht  für  eine  überflüssige  Zugabe  halten ,  indem 

des  Wassers  leichter  geworden  auch  liierdnrch  allein  neu  n.  im  ingendlichen  AI- 

'  riin  -  des  Wassers  durch  das  Jod-  ter  eutstau  Jen«  Verkriimmuugeu  gehoben  wurden, 

f! '  r  aber  da<iurch  zu  erklaren  ,  dass  er  [Hannoy.  AimcU.  B(L  IV,  Mfi,  1,  1839.] 
<d  eine  kräftige  u.  anhaltende  Coutruc-  {ffacier,) 
In  du  Wasser  umgebenden  Theilen       281«  JESn^  Sfm^riungm  über  SeoUotu,  ah 

\.   Nicht  minder  lobt  V£  die  Jodine  RuuUai  sintrjMhr  al»  iOJähr.  Erfahrung ;  ron 

ienleiden,  u.  rechnet  sie,  indem  sie  IS,  B.  GUnt  Ii  er,  Prof.  der  Chirurgie  zu  KieL 

P««fe  u.  vStraffe  löse,  das  Schlaffe  binde  Da  Vf.  viele  Jahn  hindurch  sich  mit  Versuchei», 

■^f-,  das  Ueberfhissige  resorhiren  bilft,  Verkrümmungen  der  Wirbelsäule  zu  heilen,  be- 

totisfchen  zu,  was  er  d iir(  h  ni.  bi '  i  i-  K  ille  schäftigt  u.  5  Jahre  hindurch  ein  ortbopüd.  In- 

8o  beUte  er  ein  17jahr. ,  noch  nicht  stitut  geleitet,  auch  mehrmals  die  Gelegenheit 

ites  Hldchen ,  mit  sehr  schlaffem  lym-  benutzt  hat ,  analem*  Untersaflbnngen  solcher 

liHabilns,  welches  an  einem  betriichl-  yemostaltnngen  antusteUeo,  so  glaabt  er  nicht 


Digitized  by  Google 


f  1^  ni  r  GMnugie,  Opbthalmolo^  9m4 

nur  ein  Recht ,  «oodeni  auch  Ptne  Verpflichtuug  noch  viel  unsicherer,  Jas«  eine  p 

zu  habeD,  seine  gewoiint  iipn  J^rtiihi  ungeii  u.  An-  ZutHlligk»*it«*n  temporär  zu  einer  T 

^iditen  über  Uiete ,  durck  seibst&täiiJige  For<-  W  irbel&äule  viel  «cbiefer  erscbeiueu 

schlingen  4«r  A«nte  oodi  wenig  erütterte,  Ano-  su  einer  amleni  bei  d«»MU»en  KomL 

inalie  mitzatheilen«  was  er  Jiiermit  nach  seiner  s.      scboD  bei  eiafr  geeopsden  Wii 

besten  IJeberzcugnng  ii>  ohne  Scheu  Tor  etwaigen  grös&ere  oder  geringer«  Geradheit  fi 

IVidl/ersprüchen  u.  Angriiren  thut.  ligkeit  der  Muskelu  bedeutend  ab, 

Züiiächst   macht  er  aufmerksam  auf  die  des  Nachmittags  u.  bei  Eriniiduo^  o 

Schu.-ieri^keit  f  eigene  ungetrübte  Beobachtungen  geraden  Linie   abweichen,  als  de« 

anzustellen.    Um  über  die  Wirksamkeit  irgend  nach  geuo&&euer  Uuhe.    Ferner  iib 

einer  Methode  urtbeilen  zn  können,  ist  es  ttoth-  lissigheit  4er  Stüsllung ,  die  Riishtnei 

wendigt  den  Krsnklieitssastand  ror  Anfong  der  des  Kopfes  n«  der  Sstremitäten  ,  fei 

Beii^ndlimg  mit  demselben  im  Verlaufe  u.  zu  gerheit  oder  Fettigkeit«  die  grossen 

Bode  der  JUur  zu  vergleichen.    Oiess  grade  ist  gM«  Breite  des  Brustkastens  a.selbs 

eber   hier    mit  vielen  fliuih  rnisseu   verknüpft,  gewöliul.  BekleiduDg  auf  den  Anbli 

Während  man  sieb  bei  dynam.  Krankheiten  auf  ein  solciier  Rucken  darbietet,  einen 

das  Urih  il  der  Kranken  im  Aligemeinen  verlas-  teudeu  Kiniluss  aus.  3)  ^usmeji&un^ 

seu  kann,  u.  bei  vielen  anderen,  wie  bei  einer  verkrümmten  JlüoJten  porgenommm 

IiBSWtipn ,  einer  Fractur,  die  objectiTen  S}  mpto-  mit  <Ur  n&thig^  Gfnau^gJMi  gm 

me  dem  Wundante  als  sioherer  JMIaassstab  aur  Pas  Hessen ,  um  danaeb  die  Beid 

Benrtholung  der  fortschreiteuden  Veriinderungea  Veränderungen  der  Krankh«  an  msd 

dienen,  verhält  es  sich  mit  der  Scoliose  ganz  an-  Slerordentlich  schwierig  u.  mangelba 

ders.  Hier  vermögen  die  Kranken  seihst  nur  sehr  liehen  Abweichimgen  lassen  sirh  dur 

unvollkommen  ein  Urtheii  ubti  ihr  Üebel  zu  ge-  dellinie,  die  mau  au  die  Mitte  dts  1 

beu,  weil  die  subjectiveu  Kmphndungen  ebenso  anhängt ,  bestimmen,  indem  mao  i 

gut  von  gana  anderen  Krankheiten  hergeleitet  weichoog  der  «^meinen  Denftr 

werden  kdnnea ;  n,  was  die  objectiTen  Symplo*  rechte  Winkel  nach  der  Seite  )A 

ine  anlangt ,  so  sprechen  eich  diese  besonders  blicht.   Es  lässt  sich  aber  bieran» 

durch  FormT^rbältnisse  n«  durch  sehr  uubedeu-r  proximativer  Schtus«  auf  da»  Verbal 

tende  Nuancen  aus,  die  vielen  zufälligen  Ver-  bei  zielieii ,  weil  die  Dornfortsätze  M 

»chiptleuheiten  unterworfen  sind.    Die  verschie-  ganz  geraden  Wirbelsäule  doch  oft 

denen  8tuien  der  Sdiietlieit  jedesmal  richtig  auf-  deutend  nach  der  Seite  {ihweicben. 

zufassen  u.  nach  bestimmten  Verhältnissen  u.  sich  ziemlich  genau  die  gegenseitig 

Maassen  anzugeben,  um  dieselben  dem  Gedficht-  unteren  Sehulterblattswinkel  In  gnw 

niMe  einsiipngen  oder  in  ^tm.  Journale  nieder*  ger  Stellnng  mesMn:  — •  nllein  die ' 

aalten  u.  danach  die  fortschreitenden  Veräude-  Rippen,  die  dadurch  berroi^ebr*« 

rungen  bemessen  zu  können,  ist  sehr  schwierig,  des  Schulterblattes,  ferner  die  \t 

oft  unmöglich.  —  Durch  folgende  Betrachtungen  welche  durcli  "<lie  Drehung  der  Wir 

wird  das  Gesn  jite  noch  mehr  Bestätigung  erhöhen,  vorgerufen  M  erden ,  u.  die  wesentl 

1)  £fie  ÄJOJiken  ienruu  selbst  seilen  oder  niemals  bedingte   Hervorraguug   des  Lumb 

dm  Grwl  ihrta  Udf^  t  und  al»  9eU>at  nuht  im  dem  H.  sscrolumbalis  a.  loogiss. 

SUmdfg  danibßr  §m  Ürihmi  s» ßUlm»  Scolioti-  man  nicht  genau  messen^   Auch  di 

sehe  halten  ihre  Verbildung,  da  sie  dieselbe  reich  au  diesem  ßehofe  ftifbnden« 

nicht  za  GMicht  bekommen  9  a.  die  reine  Wahr-  welches,  mit  verschiebbareai  £lifti 

heit  ihnen  ans  Schonung  meistens  verschwierren  die    hintere    Körpertlächo  pan^cri 

wird,  gewciUniich  für  weit  geringer,  als  sie  es  fangt,  u.  wodurch  man  eine  Art  ^is 

wirklich  ist.    2)  uiulopai^  pon  Üeiien  des  Arztes  druck  zu  nehmen  im  8taude  sein  • 

oder  der  Verwandien,  dem  Gedächtnisse  anver^  rungen  nicht  vermeiden;  denn  ab, 

tfmU,  Ml  Hhr  grontn  Tltusvhung^u  uaterwcr-  den  durch  die  Respiration  bedingten 

fin.  Niemand  überzeugt  sich  von  der  Richtigkeit  des  Thorax,  wird  das  Kind  die  au  «i 

dieses  Satzes  besser,  als  wer  riele  Schiefe,  u«  Messung   nöthlge  absolnte  Bew^ 

zwar  dieselben  zu  verschiedenen  Zeiten ,  unter-  nicht  beobachten  können  ;  ferner  u 

sucht  hat.     Ks   ereif^iet  sich  nicht  selten  ,  dass  die  Stifte  die  Hont   uficrnll   ganz  i 

ein  vielleicht  mit  gutem  b oraicnf^f-da«  hf  msse  be-  herüiiren,  u.  ausserdem  die  V  erschie 

gabter  Arzt  das  Uebel  an  einem  Kranken ,  den  der  Dicke  der  Fettlagen  u.  Muskelp 

er  «twm  OMmallleii  sQ  Gesidit  bekommt,  bei  den  bertteksichtigt  werden,  wekbe  leid 

einaelnen  Besichtigungen  abwechselnd  bald  ge-  alte  au  grossen  Schwiei^kellen  «Mi 

betsert,  bald  Tenohlhnmert  findet  u.  sich  erst  gesetzt  auch,  man  überwände  endli« 

nach  Jahr  n.  Tag  von  seinen  wiederholten  Tau«  Hindernisse ,  so  würde  es  doch  beiai 

schuTigen  überzeugt.    Die  Krgebnisse  dieser  ein-  lieh  sein,  eine  deutliche  Uebersnhf 

seinen  DotenHichungen  werden  aber  dadurch  hervorgebrachten  Fomuostaniie* 
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iGcket wegen,  AbbildnagM flnchcii  zQ  Im-  genommenipiinlea«    Dit'  von  />r.  Reinhardt 

JHeio  i)  auch  du  genauesten  Abbädimgen  in  Dresden  angegebene  Methode,  im  Sitzen  des 

j/f?  bedeutenden  Mängel.   Diese  werden  Kiude»  einen  Gj  psftbflnirk  7a\  nphrnon  ,  hnt  Vf. 

pfrltc  Weise  Teraiistaltet:  entMeJer  tiurch  sehr  gat  ausführbar  geiuu<leii.     Ks  ^vl  I  (len  nieh- 

d.  AbteiciiDuugeu ,  oder  dadurch,  da«s  rere  B reter  in  folgender  Form  ausgeschnitten: 

Oi«  Atuhöhlong  o.  miifui^  den  EUk- 


rf  eiata  jedoi  Pmtu  spiMMai,  fiemtr  «vf  j  ^ 


des  Aagnlm  Mspub«,  o»  tiuUioli  a«f     

ü  oiib  iiei  Punkte  u.  Striche  mit  Kohle  kMi  des  sof  eteem  Tliche  sitzenden  Kinto ,  «o 

B.  einen  Bogen  Papier  darauf  druckt ;  man  daas  ein  enger  8«m  zwischen  dem  Körper  a« 

:  liasa  diese  einzehien  StpHi"n  durch  flas  dem  Brrte  bleibt,  u.  8o?chpr  Brptrr  werden  meh- 

biiidorch  u.  schreibt  die  uöthigeii  Heiner-  rere  über  einander  (^'plept.     In  «len  erwä!inten 

imuu.   Allein  was  die  erate  Manier  an-  Zwischenraum  wird  der  Gyps  gegossen  ,  später 

M  ist|  aoU  sk  ein  unnmstössliohea  Ur-  werden  noch  einige  Breter  aufgelegt.    Bei  einiger 

Um,  so  Ümr  AusfMttung  nur  €ia  g»M  Uebusg  hm  Oypiicn  luiiii  mm  tidh  bald  Vär 

•arKiMtlcr  fihigi  a»  aclbtt  eia  Miete  TollhMüBtne  Ahdiltek«  ▼efMhtflhtt.  —  Wann 

Mit  jtdeaiBal  «um  gleich  ToilkommeB«  nnnder  behandelnde  Arzt  auf  alle  diese  Umstand« 

(}ann  haben  aber  auch  nicht  alte  Aerzte  Bficksicht  nimmt,  so  wird  er  im  Stande  sein, 

"r'jp  lebuTirr  u.  Anlage,  tun  sich  s'  lbst  wenigstens  sich  Bflbst  eine  zieiTiHch  firnnne  Ke- 

I  geliiiiLMMistpn  Abbildungen   ein«   ganz  cheiischiiit  ?on  dem  Krfolge  seiner  Behandlung 

e  i\;ituräxisciiauuug  zu  verscbafTeu.    liie  zu  geben. 

Miede  kann  swar  die  lhiriohtigkehe%  Im  Folgenden  encht  der  Vt  zn  beweisen  n. 

Ml  dw  Unregelmässigkeit  der  Dorn«  dofoh  nehrere  «o»  dem  Leben  gegriflene  Bei-* 

fUdlogt  werden ,  nicht  venneiden ,  auch  iplele  dloeer  hinaichtlich  ihrer  wahren  Erkentnite 

^isb  immer  auf  die  Angabe  der  aeitl.  Ah-  sowohl,  wie  ihrer  Heilresultate  so  vielseitigen 

|ra  bescbrnnken  müssen  ,  allein  sie  lint  Täuschungen  untf»rworlenf'n  Fälle  anschaulich  zu 

i*a  Vorzug',  dass  sie  tÜr  jedrn  u.  unter  machen:  wie  wfuig  der  blosse  Ruf  einer  crlho- 

iideu  ausführbar  ist  n.  einen  sehr  ra-  päd.  Anstalt  auf  die  Richtigkeit  der  darin  befolg- 

utUchen  Ueberblick  gewährt    Vf.  hat  ten  Methode  ichliessen  lasse, 

fa  der  Jetiten  2eit  allen  anderen,  ala  Pemer:  MX»  S^merigkeü  in  4er  f^M  der 

in  lOTerskbtliohy  TorgeK>gen,  dabei  Mtihode  mfieien  beaondeim  diejenigen  Aenta 

&  liocli  möglichst  genaue  Messungen  an-  recht  lebhnfl  empfinden,  wekhe  nooh  keine  hin- 

1.  1  oder  2  Gypaabdrlicke  mit  den  bald  längliche  Summe  eigener  Erfahrungen  aufweisen 

fiitleii  Canffdfn  genomtnen.  Durch  diese  krirnien  u.  nun  hauptsächlirh  durch Verp:lei(diiuig 

eu  Hulfsmittrl  (  lifin^te  er  wenigstens  <ier  vrrbchiedenen  Schriften  über  Orthopjsdie  u. 

m  dgucu  Gebrauche  ziemlich  genügen-  durch  mehrseitige  Anschauungen  solcher  Institute 

Bs;  allein  fremde  Aerzte,  welebe  lieh  an  iMstlmmlen  praktiaelien  Reanitaten  gelangen 

Inrährtlieit  dieser  Metbode  ttbereeugen  wollen ;  denn  sicte  finden  sieh  in  keinem  Zweig« 

wsten  dabei  louner  gentfthigt,  auf  Treu  der  praktisdien Heilkunde  grellere  Widersprüche, 

?D  aiizunrhrnen ,  dass  keine  beabsichtig-  als  gerade  hier.  —  Die  Metbode,  welche  Vf.  in 

unbeabsichtigten  Täuschungen  statt  g'^-  Geinässbeit  seiner  Krfahrungen  nls  tlie  bis  jetzt 

alten.    5)  Gjpsabgüfise  Lunnen  nur  mit  nocii  am  meisten  betriedigende  anerkfiimr,  Ii  ;;t  er 

■'orucht        JJarsl eilungen  der  scoUoti-  hiermit,  in  Hauptsätze  zusammengetasst,  zu  wei- 

•hrmilalen  ,  behuj'a  der  Erkenntnise  der  terer  Prüfung  Tor. 

H/r,  angewaidA  wtrden*  Es  ist  hierbei  PrognoM:  1)  Eine  Sooliose  ist  nnr  bellbar, 

tSB  der  grteten  Wichtigkeit,  lo  wissen,  wenn  das  Elnd  nickt  fiiter  als  6 — 8  Jahre ,  oder 

erStellnng  sich  der  Körper  während  der  wenn  es  bei  höherem  Alter  nnverhältnissmissig 
»des  Abdruckes  befindet.  Wenn  nMm-  klein  geblieben  ist,  folglich  noch  relativ  grössere 
Kind  dabei  lieizt  u  ansjjestrerkt  wird,  so  Ansprüche  nuf  \A  orlisthum  hat.  ?)  Ks  iz:if*bt  ahrr 
nalurlirli  der  abgenommene  Rücken  auchb'allej  wo  s»  |l^>,t  4jähr.  u.  n<>(  ti  jüngere  Km- 
«ier,  als  wenn  das  Abnehmen  im  Stehen  der,  wenn  si«  auch  cunsequent  bebandelt  werden, 
asntUch  im  Sitzen  geschah.  Aaf  diese  nicht  geheilt  werden  k(»nnen.  S)  Man  kann  bei- 
M  schon  oft  niofat  mir  die  KItem  des  nahe  sioher  aof  Tollkommene  Heitang  rechnen, 
»adera  anehder  beliandelnde  Amt  selbst  wenn  das  Kind  nickt  aller  als  2  Jahre  n.  wenig- 
t  worden.  Dem  Vf.  ist  es  früher  ebenso  stens  leidlidi  geamd  ist  4)  Man  kann  nldil  auf 
Daher  müssen  aadi  jüngere  Aerzte,  Heilung,  sondern  nur  Qof  Besserung  rechnen, 
len  bei  dem  Besuche  orthopiidisclier  An-  wenn  da»  Kind  über  10 — 12  .1.  alt  ist,  u.  nicht 
n  Resultaten  gerühmt  wird,  die  an  dns  einiiiai  auf  merkliche  Besserung,  wenn  es  gar 
^tt  grenzen  ,  u.  zum  Beweise  davon  nicht  mehr  oder  nur  sehr  wenig  wächst.  6)  Ver- 
locke vorgelegt  werden ,  sich  sehr  genau  krthnfflumgen  ?oo  BkachiHa  kcUen  nnr  bei  Kin- 
'Mhmg  n.  fiberbMipt  den  näheren  Um-  dem  antav  S— 8  Jaki»  an  derWiibelailale  gana 
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voUkommcD ,  während  «ie  weit  leichter  an  den  werden ;  mithin  sind  alle  Arteu  rou  < 

Extremitäten  verschwinden.  6)  Verkrümmungen,  paraten  zu  verdammen.  17)SowiPiil 

durch  Muskelschwäche  entstanden,  lassen  sich,  kein,  müssen  TorzügUch   die  RiicLeai 

unter  Übrigent  nicht  za  ungünstigen  Verhällnii-  fletesig  geübt  u.  gduiftigt  werden.  18)1 

Ben ,  noch  am  eitten  bezwingen.    7)  VerkrUm-  baitniM  switohen  kjfipeilicfaer  u.  gdsti 

nuingeu  irgend  eines  Theilet  der  WirbebMolenedi  strengung  u.  Ruhe  muss  genau  Dtchd« 

vorn  oder  Iiiuten  lassen  immer  ein  entzündliches  dueüen  Umständen  regulirt  werden.  1 

I.piden  der  Wirbelsäule  voraiissptzen  ,   müssen  verdienen  bei  der  physischt  n  Kiuder^ 

uls  ►'^pondylarthrocace  behandfit  Avrnlt  n,  u.  eig-  der  Schlaf,  das  Ba(!pu,   frische  Luit, 

uen  bicik  nur  sehr  bedingungsweise  lur  die  Gr-  uissmässig  starke  korperl.  Bewegung, 

thopädie.  8)  VerkrUountingen  sehr  klebier Kinder  gute  ILott  o.  eine  weite  nicht  in  kühle  I 

nach  den  Seiten,  oder  eolche,  welche  vo^üglioh  die  liaaptsäoliUchste  Beraeksiditigtuig. 

dureh  Hervorragung  der  Lendeuportion  dee  Jlia-  ciellen:  20)  Bt  muss  von  den  ersten  1k 

ons  n«  Sacrolumbalis  der  einen  Seite  bemeikbar  Geburt  an  auf  die  eben  (15—19)  UBgl 

werdi"»,  ohne  das«  zugleich  Verkrümmung  der  nen  Sätze  Rücksicht  genomm<-n  ix<Tin 

Rippen  zu  sehen  ist ,  siud  liauhg  mit  eutzündl.  den  vom  Vf.  hier  angeführten,  meutern 

Leideu  verbunden  u.  erheischen  dcmgemäss  ge-  lieh  bekannten  Vorsichtsmassregela  bei 

uaue  Berücksichtigung.  9)  Verkrimunungeu  ein-  handhing  Nengeborner  sei  nur  ervik 

seiner  GeleniLe  ,  wie  des  Knies,  Unterfosses,  Bei  dem  Baden  der  Kleinen  l«gt  man 4 

Terdrehungen  des  Kopfes ,  sind  im  Allgemeinen  FlaneUtuch  in  das  Wanncliai,  om  Ii 

leichter  u.  sicherer  durch  Orthopädie  zu  heilen,  Kind  besser  ludten  za  iLönnen.  22)1 

eis  Scoliüseti.  10)  Am  gerährlichsten  für  die  Aus-  trocknen  muss  auf  einem  mit  Swgr« 

bildung  der  J^coliosen  sind  die  Zeiten ,  in  wet-  stopften  u.  auf  dem  Tische  nusgebrciti 

chen  das  Kind  ungewohulich  rasch  wächst,  ge-  sen,  aber  nicht,  wie  oft,  auf  dtm  Sütt 

wuhulich  also  in  den  Jahr,  von  12 — 11)  Auch  schehen.    23)  Ks  wird  keine  soust  ge«( 

hei  dem  leichtesten  Anfange  muss  die  Scoliose  belUnde  umgelegt.   Ist  sie  fest,  so  tä 

sogleich  als  ein  sehr  gefahrdrohendes  Uebel  mit  ist  sie  lose,  so  nütst  sie  nichts  xu  m 

Bmst  U  Coosequenz  behandelt  werden,  u.  im  das  bäafige  Nasswerden  nur  Veranlii 

Allgemeinen  nach  denselben  Regeln,  als  in  ihrer  Erkältungen.  (Der  abgeschnittene  Nah 

vollkommenen    Ansblhlung  ;    denn     12)  diese  mit  etwas  Leinwand  bedf^ckt,  tu  Snt 

Krankh.  pilegt,  wenn  sie  auch  längere  Zeit  nur  Heftpllaster  von  1 — 2" Breite  u.  6— 8"!^ 

leichtere  Spuren  zeigte,  oft  plötzlich  sehr  rasche  stigt.)    24)  Ausser  einem  Hemdchen  a 

o.  bedeutende  Fortschritte  zumachen.  l3)Ebeu>  mtatm  woUnen  sehr  weiten  Kleidchen 

•0  muss  bei  besonderer  Muskelschwäche,  bm  das  Kind  keinen  Ansog  weiter,  bis  es 

Anlage  com  Schiefstehen  u.  Schiefsitzen  n.  solche»  nate  alt  ist.   25)  Das  Wiokelbettebn 

Angewöhnung ,  auch  wenn  die  Wirbelsäule  noch  mer  so  beitchaffen  sein,  dass  das  Kind 

ganz  «gerade  ist,  eine  sehr  ernste  Behandlung,  u.  frei  bewegen  kann.     26)  Das  Kiod  mS 

zwar  im  Allgemeinen  dieselbe,  M'ir-  bei  wirklich  in  hori^^ontuler  Lage  auf  beiden  Arrnttj 

ausgebildeter   Scoliose,   eiugesciiiageii   werden,  u.  so  angezogen  werden,  daäs  die  )la 

14)  Da  mau  im  Ganzen  nur  leichtere  Fälle  u.  dem  Tische  steht,  auf  welchem  das 

auch  selbst  diese  nur  in  einem  gewissen  Alter  27)  Sitsend  soll  man  den  Säugliog 

heilen  kan«^ ,  u,  dexa  eme  Jahre  lange  miüisame  tmgen»  als  bb  er  sich  selbst  anfii« 

Kur  erfofv-.'^lich  ist,  so  muss  die  Prophylaxis  im^  gesunden  Kindern  zwischen  der  8.  o.  I 

mer  die  Hauptrolle  spielen.  —  Mei/iode,  um  der  geschieht.    28)  Man  gebe  dem  12—16; 

JEntstehung  der  Scoliose  vorzubeugen.    Im  ylll~  alten  Kinde  Gelegenheit,  kriechen  u.  üJ 

gemeinen:   15)  Die  erste  u.  wichtigste ,  vuu  den  sieh  eigenmächtig  bewegen  zu  lernen,  a 

Aerzteu  aller  Zeiten  anerkannte  Hegel  besteht  zu  dem  Lude  auf  eine  am  BoJeu  ai 

darin:     der  Natur  nicht  entgegenzuhandeln,  doppelt  sosammengeschlagene  Deck« 

keine  KunsstUcke  cur  Geradhaltung  der  Wirbel-  Blatratse,  wobei  dem  Kopfe  ebi 

» 'ale  anzuwenden ,  u.  überhaupt  Juins  der  vie-  geschoben  wird.    Wenn  es  n 

len  so  häufig  gebrauchten  ttusserl.  u.  method.  legt  man  Spielsachen  dazu.  29)  Da  (iis 

Hülfsmittel  anzulegen  ,   welche    die    Kraft  der  niss  der  Kraft  in  den  unteren  Exlrf^'^ 

Wirbelsäule  unterstützen  sollen.     So  leicht  die  Körperschwere  nie  a  priori  richtii'  boi  üU 

Befülming  dieser  Regel  auch  scheinen  mag:,  so  den  kann,  so  muss  das  Geheulrnnu  ü«< 

erfordert  bie  vuu  Seiteu  des  Arztes  die  üeruck-  von  selbst  erfolgen  u.  jede  kUustiiciic  ^ 

sichtigung  einer  Menge  von  Kleinigkeiten,  grosse  gänsUeh  gemieden  werden.   SO)  West  4 

Ausdauer  n«  onermttdliidie  Mensäenliebe,  um  auf  diese  Weise  gehen ' gelernt  list, 

die  unzähligen,  ilmi  dabei  in  den  Weg  tretenden  sehr  selten  ,  u.  geschieht  diess  docb, 

Vorurtheile   auszurotten.     16)  Die  Respiration  stützt  es  sich  dabei  mit  den  Hänc!«!)'^* 

darf  auf  keine  Weise   gehindert,   sondern  sie  »nindert  oft  <ladurch  A^n  ei-j^f^utliclico  l'^i 

mos»  so  viel  als  möglich  befördert  u.  gestärkt  es  sich  zum  Sitzen  uiederiässt.  3ijl 
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,«ttiWSndig  anfiitehen  a.  gehen  können,  num  iucliiMituiii,  was  aus  einem  durch  Fectera 

man  sie  laufen,  so  rir»!  gfc  woHeii  ,  sorgt  elastif^cli  gemachten,  mit  PferJehaarttich  tiber- 

Sit,  disi  &ie,  sobald  sie  inude  werden,  zogeiieu  und  auf  RoUeu  gestellten  hophu  bc> 

It  Dicht  genotiiigt  seien,  ihre  Kräfte  mehr  steht ,  dessen  Kopfende  16^'  höher  als  das  Fuss» 

a«ea ,  iondem  gestattet  ihnen  Rohe,  am  ende  ist.  41)  Die  Rückenlage  Terdient  den  Vor» 

b  ItMgok  98)  IKe  Kindar  tollen  aohla-  zug ;  nnr  miMa  der  Ifinterkopf  in  ein  weicbge- 

Ihag»  0.  io  oft  aie  wollen  [  des  atreng  poistertes  u.  ausgehöhltes  Kisten  gelegt  werden, 

[Ute  Darchrühren  diesrs  Gruudsatzet  in  damit  der  Druck  auf  den  behaarten  Theil  sich 

IIIcii  Jd«t  Vf.  doch  wohl  nur  für  die  er-  vertheile  u.  nichf  auf  den  Hinterkopf  allein  wirke; 

l^fOKldhre  gelten  ?  Hef.  ]^  —  sollen  vom  aussprdein  nändich  reiben  sich  die  Haare  des  Hin- 

Unch  der  Geburt  au  laiilich  an  die  Luft  terkuptes  sehr  bald  ab.    42)  Die  Puucta  üxa  für 

^wrnlen,  dann,  wenn  sie  iauieu  können,  das  Strecken  wurden  oben  zugleich  au  den  Hin- 

p  Loft  heroBspringen,  an  zn  ludten  oder  terkopf  n.  «n  die  Mandibola,  nnten  an  dat  Jkk.* 

|ni  bei  offenem  Fenster  (aber  getchloe-  ken  switchan  die  Spina  Ott.  iL  ant  aap.  n.  den 

k  rt-)  in  der  Stabe  hemmspielen ,  oder  in  Trochanter  major  angebracht.  43)  Der  Kopf  wird 

^er Kleider  gut  eingepackt  bei  offenem  durch  Riemen  an  starke  Federn  befestigt,  das 

fff^fD,  oder  in  das  Freie  getragen  oder  Recken  ebenfalls  durch  Ri^^ni^n,  welclie  in  ihrer 

ii^'-nipu.    33)  Fängt  der  Unterricht  an,  Mitte  durch  eine  Spiralfeder  elastischer  gemacht 

tm  uiogiichst  frischer  Luft  gegeben  u.  waren,  mit  einer  Rolle  in  Verbindung  gesetzt. 

1  sie  länger  als  böchttent  2  Standen  hin-  Diese  Rolle  kann  dnreb  ein  Speir-Rad  den  Rie- 

ftt  litMnd  gebnllen  werden.   34)  Zwi-»  men  anspannen.   44)  INeae  Sxtention  wird  to 

[u.  l^Jalir.  mmt  man  das  Kind»  nn-  weit  fertgetetzt,  bis  die  Kranken  anfangen,  eine 

bei  raschem  Wachsen,  mit  geistiger  kleine  Unitequemlichkeit  zu  empfinden«  n.  dann 

ganz  besonders  schonen.    35)  Das  sie    um  2  —3  Zahne   wieder    vermehrt.  So 

rdf  von  der  Geburl  an  t;ii:;lich  fortge-  wii  d  soi^teich  nachgelassen  ,  wenn  die  Kranken 

giusspren  Kindern  u.  wcuu  das  tägüche  zu  klagen  anfangfen.    45)  Die  Extension  dauert^ 

gut  ausführbar,  könnte  auch  das  nie  lauger  als  3  Stund,  hiuter  einander  u.  wird 

nttidt  einer  Ciettkanne  in  einer  war-  dann  dnioh  ^  oder  gansatiindige  Anttreugung 

mroien  die  Stelle  det  Badet  enea-  ron  gymnatt  Uebnngen  nnterbroohen.    46)  An- 

Ke  Kleidung  sei  namentlich  in  der  fsugt  der  Knr  Regen  die  Kranken  meistens  etwas 

▼•'it,  dass  heim  Rinathmen  der  Brust-  längere  Zeit ,  müssen  jedoch  gewöhnlich  öfters 

jrthnj^  nicht  beengt  wird.    Der  Schnitt  am  Tage  von  der  Extension  beireii  werden,  bis 

kr  i^tkk-  bis  au  den  Hals,  damit  nicht  sie  sich  daran  gewohnt   hi>t)en.    Uebrigens  ge- 

aiaithed,  sondern  mehr  der  Stemaltheil  schiebt  das  Essen  ,   Trinkt  u  ,  kiavierspielen, 

tdss  Tragen      besorgen  habe«  Die  Schreiben  u.  t.  w.  dorchgängig  im  Liegen.  47) 

loittonen  Kleider  lind  ticfaer  öfters  Det  Naehtt  wird  die  Bxtention  aotgetetst  a.  mit 

usong  ZOT  Sooliote.  37)  Das  Turnen  einer  einfallen  Befettignng  an  den  Schultern  u. 

l'rüaemtiTmnttregel  für  Malichen  nicht  dem  Recken  vertauscht,  um  dadurch  das  Wen- 

^,  wenn  nur  andere  kräftige  Körper-  den  nach  der  Seile  Inn  zu  verhindern.    4^)  .Iede 

>a  geübt  werden.     J  erfahren ,  ft'e/in  Conipreasion  an  deu  8eiteu  oder  am  Kuci^en  fand 

Mihcher  Anlage  zur  i>chiefheU  oder  Vi.  unzureichend  u.  selbst    schädlich,  denn  et 

^  ScoUose   eine    poiUommene  JSjut  wird  dadurch  mehr  auf  die  Riegung  der  Rippen^ 

lg  HfinL  Der  HauptgrandtatSf  welchen  alt  anl  die  Gelenke  der  Wirbel  gewitzt.  Die 

t^hr  verschiedenen  n.  mannigfach  mo-  Comprettion  aber,  welche  nnr  gegen  die  Seiten 

Versuchen ,  die  aämmtlich  zu  keinem  der  Domfortiatie  gerichtet  sein  soll,  ist  nach 

Resultate  geführt  hatten  ,  befolgte,  des  Vf.  IJeberzeugung  selbst  durch  die  kunstvoll- 

^rin:  38)  den  Körper  so  lanpn  in  mög-  sten  Apparate  nicht  ausfidirbar.  49)  Alles  Sitzen 

trtikung  7u  f'rhnlfeu,  als  oiiue  Beein-  ist  für  di«; Kur  störend.  —  Vie  gymnast,  Vebun- 

^  (ier  Gesundheit  auszuführen  ist,  wo-  gen  50)  müssen  so  eingerichtet  sein ,  dass  nur 

ifshnmg  gemäss,  die  Zeit  tod  21  Stand,  mit  dem  Arme  o.  mit  den  Händen  aotiT  geaibei- 

massigsten  war ;  n.  dann  39)  nm  die  tet  wird.    Diett  erreichl  man  am  betten  darch 

ilhchaWirkung  des  Liegens  u.  Strccibena  Klettern  an  Stangen  u.  Leitern  mit  .  den  oberen 

0 ,  2 — 3  Standen  eine  kräftige  Bewe-  Extremitäten  allein ,  durch  Schwingungen  des 

^limcn  zu  lassen,  wobei  wiederum  eine  Körpers  beim  StUtzen  auf  die  Arme,  durch  Nach- 

foUstaodige  Streckung  des  Thorax  be-  ziehen  des  auf  einem  Rollwagen  liegenden  K(ir- 

$t  wurde,     f  Von  dieser  gleich  näher  zu  per»  u.  durch  Laufen  in  einem  sich  horizontal 

tden  Methude  hat  Vf.  für  die  Verkrüm-  drehenden  Rade  mit  möglichst  gestrecktem  K$r- 

ue  Schaden,  aber  oft  Natsen,  für  die  per.   51)  Biete  Uebnngen  können  Kinder  von 

Mindheit  aber  unmer  den  griittten  Vor-  6^10  X  meistens  gleich  Tom  Anfange  an  tag- 

tteo.)  —   JSiiugt9  Specielle  über  die  lieh  1 — 2 Stunden  ausführen;  ältere  fiber  dürfen 

•  40)  Der  Kjiiper  Regt  aof  einem  PJn-  tie  nicht  einmal  bit  aur  Brmüdang  Tornehmcn, 
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sondern  zuerst  nur  2 — Smal  Ö — 10  Minuten  lang   gann  hier  mit  einer  sehr  l«n«rp  Zeit  fei 
tagli<:b.     Wird  dieses  Mains    iibergchritten  u.   honVontalen  Lage,  wobei  der  Körper 
tarnen  die  älteren   Mädclien ,  eiit^  bie  au  die&e   beiet»iigt,  aber  nicht  eigentlich  «usgttp 
krüfligea  Bewegungeo  hinlänglich  gewdbot  muAf  do.  59)  Brtt  4uui',  wtam  mm  ü£et  < 
gleich  anfangs  bi»  svr  ruUtm  EmUdimg,  so  aenheit  alle»  BntiHo^lichen  k  Ü 
pflegen  naeh  4-r-6  Wooken  bedettteada  Stiimii-  wurden  Bewegungen  gestattet,  a.i« 
gen  hl  Uireni  Wohlbefinden  einzutreten  ,  u.  sie   nur  in  horisoutaA«  baga- auf  einem  Rdli 
Terlieren  d»»"  Appetit,  den  Schlaf,  werden  sehr    dadnrth  in  Hp\vf*rr«TifT  g'esetzt  wurd»». 
ermattet,  mutlilos,  magern  ab  u.  fangen  an  zu    die  Kinder  an  ätrickeu  lortgriffen,  u«j 
iiebem.  Erst  auf  anhaltende  Ruhe ,  gute  kräftige   Seiteu  desselben  angebracht  ^varir^u.  ( 
Kost,  den  iunerl.  Gebrauch  ron  Mineralsäuren  u.   diese  Uebuugeo  eine  Zeit  l»ug  amgefol 
analeptiaehaD  Mitteln  fand  sioli  daa  ToUe  Geannd»  aafingan  diaKrsBkanaosahriadMBa.s 
hatta-  u.  Knftgafdhl  wieder.   Bine  Schlafsucht,  Jedoch  ward«  dar' WiHnMate  donl 
die  sieh  oft  naoh  einigen  Tagen,  manchmal  auch  den  Protaberantüs  spinoiil  hialanfa 
erst  uachWoclien  einstellte  u.  24— 48 — 72 Stund,   einand^^r  verboudene  Staugea,  wdc 
anhielt,  kann  als  eine  trefflirfip  Krise  nngpsphen    Schuiteru  u.  am  Becken  h(f**sn*n1  vi 
werden,  worauf  gewoiiuiicb  Zuuüiiuie  alltr  Krafle   Festigkeit  gt?gebeii.  6 1 )  lialteu  die  Kn 
folgte.    Ö2)  Nie  darf  das  Kind  geuöthigt  werdeu,    diese  Bewegungen  rertrageu  geknit, 
aiah  nmlir  ancaatrengeu,  als  aeiua  Kräfte  ba<|Qaai  aie,  jedoch:  mit  grosaarVoiaicht,  aa  da 
siüassen.   Jede  Lost  auo»  Bdilafcn  nrasa  belne<-  Uahiingen'  Thait',  wol)ei  aia  aadb  ^ 
^gt  wardten.     58)  Bei  den  meisten  Mädchen,  senien  Sehlanan  nnteiatilist  worden, 
welche  vor  der  Eotwickeluug  der  Menses  iu  jeden  Uebung  wurden  sie  auf  Decia 
des  Vf   Institut  aufgenommen  wurden ,  traten   ihre  Roihvageu  gelegt.    62)  Nach  dfn 
diese  unge\^  ubulich  spät  auf  u.  püegteu ,  wenn    an  zu  gehen  ,  wobei  sie  sich  mit  den  I 
sie  bereits  eingetreten  waren,  6  —  9  Monate  zu   einen  Rollwagen  stützten  u.  nachjrdei 
cessiren,  ohne  dassjedoeh  haaondan  kranldwlln  hegend  ruhten.    63)  Wurde  dleie] 
Bftchcinungen  entatanden  wMren,  a.  ataUten  aiah  Jahrelang  oonaac|aant  a..voniahligfgi 
dann  wieder  nadi  n.  nach  von  selbst  ein.    Die  konnte  nuin^  wann  anah  dtaVerbfini 
gjmnast.  Uebungen  wurden  gewöhnlich  anoh  heben ,  dooh  eine  Versahlfanaiercmg  i 
während  dersplbfji,  jedoch  mit  einiger  Schonung,   namentlich  den  OrgauiBmas  so  weitsf 
fortgesetzt.    64)  Der  allgemeifie  Gesundheitszu-    der  Korppr  oluie  Rückftiil  von  Kutzu 
stand  gewann  bei  dieser  Behandlung,  wenn  sich   selbst  Udgeu  kouutc.  64)  Wuriit n  ' 
die  Kinder  nur  erst  daran  gewöhnt  hatten ,  au»«   oder  Unterbrechungen  iu  dieser  Beiui 
aerordentUoh,  ea  TSfachwandcn  oft  aalbat  (kvliar  nacht,  ao  ataUten  rieh  lasch^  oft  Ml 
bestandene  habitualla  Leiden,  ~  Badm,  Ob^  da,  BntaUndmigBymptoaw  ainw  05)11 
mtss  der  frischen  Luß  ,  Diät,     5ö)  Es  worden   miith  der  Kinder  heiter  an  oiialteu ,  1 
täglich  bei  den  älteren  Kindern  Regenbäder,  bei   beständige  Beschäftigung  auferlegt, 
iVn  iiiijgeren  Waniipubäder  angewendet;  erster»   nie  Zeit  hatten,  über  ihre  Lfi;:p  »ad 
duuerten  2  —  3,  letztere  10 — 15  Muiute».    Ks   Es  wechselten  fortwährend  kurperliclx 
wurde  der  Anfang  mit  26^' R.  gemacht  u.  gewöhn-   gen  mit  Arbeiten  un  Liegen  ab.  66)  B 
Beh-  einen  Tag  nm  den  andern,  biswieilen  nooh  warth'ist  es,  dass  alle  Epidemien  St 
JaDgmnier,  am  1  Grad  in  der  Temparator  herab-  Amtalt  veiaehonten,  obgleich  s.  R  da 
gestiegen,  Ite  soletot  das  Wasser  gar  nicht  ndlp  gebreitete  Masaraepidemie  alle  Uto 
erwärmt  wurde.    Diese  Bäder  wurden  Sommer   ergriffen  iiatte,  u.  femer  die  Gripp« 
n.  Winter  fortgesetzt.    Im  Winter  bei  ervvarjiiter    Anstalt  wohnenden  \  f.  nebst  seuier  | 
Stube.  Es  wurde  damit  selbst  zur  Zeit  der  Men-    milie  «.  allen  seinen  Dienstienten  beft* 
ses  nicht  ausgesetzt,  nur  die  erwähnte  Schlaf«   gnose  der  anfeindenden  JScoiiost.  D4 
sucht  u.  Körperschwäche  nötliigten  bisweilen  da-   Heilung  nur  bei  Anlage  oder  zu  Ai 
SO.   56)  Dia  Kinder  mosaten  täglich,  anah  im  ScoUoaa  mllgUch  ist,  so  tat  ea  «ic 
aehlechteaten  Wetter ,  sich  Bewegung  in  der  fti*  zeitig  daa  BntMehen  dieser  Kiaakh. 
sehen  Loft  maclieu.    Die  schwachen  u.  schlaf-  ken.  Meialttilheila  zeigen  sieb  dieers 
süchtigen  wurden  auf  ihrem  Lager  in  das  Freie   in  dem  untern  Winkel  des  rechtra  Scii 
gefahren  oder  mussten  bei  Regenwetter,  wenn  es   welcher  ein  klein  wenig  nach  hinten 
kalt  war,  in  Betten  gut  eingepackt ,  am  oÜcueu    (gewöhnlich  fängt  später  au  der  iniK'n 
Fenster  stehen.     67)  Die  Diat  war  im  Ganzen   Schulterblatts  ein  andres  Verhaltius^ 
kräftig  u.  niUirend;  achwttchtiah« ,  aatlunatische  Pmc  spiuosis  der  Riidunwirbal  satan 
n.  hüatabida  Khidar  erhielten'  friachgamoliLene  deraelhe  Band  dea*  andern  SchnHeM 
Milch;  bei  gnMier  Hitie  haiuinett'  sie  alle  etwaa  mm  noch*  eine  kleine  Hervonagaag  ai 
Wein.    Daa  regelmissige  Geträuk  war  frisobes<  an  den  Proc  transrerais  der  Lead«» 
Wasser.    Besondere  ,  die  C^phosis  u.  Lordosi^   wo  rler  M.  longiss.  dorsi  u.  sacrolumb. 
Leireffmd»  Muhod€m    58)  Die  Behandlung  be-  merklich ,  u.  gesellt  sich  gar  eine  1 
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•  iler  rechten  12.  Rippe  ...  der  CrUta  Ott.  ^  j.» 

n  »0  ut  das  Uebel  scUoü  m  weil  gr.lin-  «"«pWMifWi^r  •«« 

II.  »uwiMuo  w                            H  jn^^       ooc«>g.  Äind  ZU  euiem  Stucke  Tet- 

iw  mAB  in  deu  meitteu  taUeu  aut  ftuck-  »chniolxen,  an  dem  rechu  4,  link«  5  SacraUocher  sind; 

oicktmeiir  i»<iiB«l>  kanik    Di«  Soolioie  der  1.  Kreuzwirbcl  besteht  nänilicji  in  «einer  linken 

^wiUi  OiläUtlAlt«  ttii^fSfltl  hünfigtr  alt  Hälfte  au«  2  unter  einander  ▼erachmolzeoen  Wtrbel- 

taMM.  —  DÜtffWm  dsrtv^mgmäm  ll^^'*^"* .        ^'  I^'^"d«^"^'"'bel  int  recbte«eita  mit  dem 

^    ,    .  ^  i>.  u      •  rT      I  Kreuabaine  aasaioiQeogell^Men ;  der  1,  Lenden wirbal 

I.  Die  Cypbosis  der  R^ckf^nwu^l»el,  wel-  ^„^^^^  Uakonail^  <ta  4er  OoncaTi(|t  d«r  I^ndMi- 

fnb«  veit  bäufiger  iat  als  bei  iVlädcheu,  krummung)  sehr  niedrig  (8'"  hoch),  von  oben  naeh 

TnristentbeiU    damit,  dass  die  IUud«r  un^en  ausgehöhlt,  ret^hteraeiU  ^       über  2''  hoch, 

iiuidHi,  dü6S  sie  mitunter  über  Schmerz  convex,  u.  seigt  eine  honsontal«.  Von  ^en  Toricnd. 

.  ,,           ,      .  .        ,.    ^  cherten  Zwiscbeowirnelkorper  ausgefüllte  b  urcbe,  linka 

Igeugegeud  Uagei»,  der  «ich  verliert,  *o-  j    ^^hu.  2  Bogenbälften.    Der  7.  Brustwirbel 

Mtk  legen.  Am  dm  BimtOWiffbcte  ragt  erscheint  in  seiner  linkeu  Hälfte  sehr  hoch  u.  mit  2 

PMk  ipioMM  flWM  awiir  ^crWNr.  8pll-  Bogenbälften;  zwischen  deoi  6.  u.  5.  Brustwirbel  An- 

i  du  Kwid  tP     0tW«t  Ithlfftlikf  fl  Kfl  det  .sich  rechts  ein  halber  Wirbolkörper  (die  4.  Wir- 


,  .,ü,z.  .ich  bei  vonvar..geb,agUu.  Kör-  |:^«f«4"rtl:SU'MÄM;Sjä:  itS^ 

den  Handeu  auf ,  klagt  im  bleuen  über  WirbaJ  santmt  den  Bogeohalftcn  u.  deren  Fortsätzen 

lige  Sdmierzeo  iu  der  Magen  -  u.  Nabel-  zu  viel.   Sie  sind  so  gestallt,  dass  siejiicb  zu  beiden 

a.  kana,  wenn  man  da»  Stehen  erzwingt,  Seiten  völlig  compensiren;  so  folgt  naoHch  »«f  di« 

Muowiijg  wnuoi.    ac»**  1«  M/uuM  «.«MHs  y^^^^^^^  ^qj.  fechtcn  Hälfte  des  1.  Lendenwirbel«,  hier- 

IfsdUBriflin,  4U*  jener  Wirbfll  aellft  j^^^^^        Donpeltsein  der  linkeu  Hälfte  des  7. 

llMn  dMfS  «U  Dilthlieil  Vatm  D«dl  BmatwirbeU,  u.  sodann  eine  zwischen  6.  u.  5.  Brust- 

Mrtritt.    Dieaa  glttohiebt  oft  achon  im  wirbel  auf  der  rechten  Seite  eingeschaltete  Wirbel- 

«.6-8  Wochen    u  dauu  wi.d  die  JIT^'S.gS'IfcjiÄJ^ 

miiug  bedeutend,  bisweilen  fangen  nur  ^  .^^^^  gegenür       nchlaB  Bogenbälften  des  2.  n. 

{guü^'en  im  Liegen  an  schmerzhaft  zu  j.  Brustwirbels  msammengefloiten.    Aus  der  Stellung 

'  gesellt  sich  Fieber  u.  Appetitloblg-  dernormalen  Wirbelhalften  ergiebt  sich  folgende  Krfim- 

Im  fernem  Verlaufe  kaup  man  un-  »"ung  der  Wirbelsäule:  a)  Krümmung  des  Kreuzwir- 

V  •     L     '    •_!.»•  hckc  rüste«  mit  der  Convexltat  nach  links  hm,  die  aber 

Umständen  n.  bei  «ebr  ▼orsiobtiger,  - ^  ^.^  Kntwickelung  des  6.  Lendenwirbels  za  einem 

fortgesetzter  Bebandlang  verbiiidem,  balbten  reehten  Kreacwirbel  ansgeglfchen  wird ;  b)  flache 

jbel  nicht  weiter  um  »ich  greift.  Hüft  Kiümmung  in  der  Lenden-  u.  untern  Dorsnigegend  mit 

zu  zcitiß  auf.  so  riskirt  man  immer,  der  Convcxität  nach  rechts  hin  j      starke  *rämniung 

^  °    .. '     1                 II      1  in  der  mittlem  Doraalgegend  nK  d«r  ConTexhÄt  naen 

ipaf.r  Congest.onsabscesse  i.i.l  ullen  .U-  |.^^^  j^.^^.       ^^^^^  irrummung  in  der  obern  Dorsal- 

»aiwbildeu,    [Pfajfa  MiUhtd.  u.h.w,  „egend  mit  der  Convexität  nach  rechts  hin.  Die_bei- 

Q  u.  6.]                          '{ScAi  eOer.)  den  letzteren  Krümmungen  bilden  eine  sehr  gedrängte 

BtUräfft  amt  KmtaitVf  dtt  MäiBkgnd^  B  Ktfimreong  mit  Achsendrehung  der  Wirbel  u.  Ab- 

^1     Zill  im££j/M»uMlhmii  miuaiiii»*«/n*r  vveichung  nach  rückwärts  (Cyphosif).  —  Den  Anoraa- 

^  m.dm-mUd^fUM^Vtmmm^J-  ^  4er  Wirbai#äale  gapiUa  sind  auch  die  Rippen  in 

»eichung€nds§  BrüMtkorbes  u,  BecLena  ;  n|„|^t  anf  ZaU,  Gestalt  n.  BinfSgane  abnorm,  Ea 

XAr.  Rokit  a  na  ky.    1.  I>ie  Mlssstal-  giad  nämlich  14  mehr  oder  weniger  volLtändige  Rip- 

»  Rückgrates  können  angeborene  oder  pen  vorhanden.   Die  1  Rippe  linker  Seite  inserirt  steh 

orbene  sein.  Eratere  sind  groaseniheiU  «»^  J  Köpfchen  am  7.  Älsj  o.  1.  Bnuhrfi^t;  dfo 

r     1^  L      L           j     n  Köpfclwn  JlieMen  zu  einem  Halse  xnsammen,  der  sich 

Jaus  so  tit-fer  Erkrankungen  der  Leo-  „^i^  gesonderten  Tubercnlis  an  die  QuerforlsäUe  des 

ides  aniuaaien  Nervensystems  (Aence-  7.  h^Ib  -  u.  1.  Brustwirbels  anlegt  u.  sodann  in  einen 

pMoMacelc,  Ilydrocepbalus ,  Hydro-  «Infaeiien  Rippenkörper  ausläuft.   Die  1.  Rippe  reaii- 

ilW^            BM  aor  In  dNLMJtmmtn  terseits  inserirt  sich  gleichfalls  mit  2  Köpfchen,  ü. 

Li»       .    j  j    n    u    I,.              a  avrar  mit  dem  obem  dickem,  dessen  Hals  gespalten 

^Gegenstand  der  Beobachtung  m  apa-  «J«'^  ^  Halswirbel,  mit  d^rni  antem  dannenf  aber 

ntpeiiodea  werden  können  ;  aber  eben  g^ofaen  dem  1.  n.  2.  Brustwirbel.    Die  3  Hälse 

irlie,  dass  sich  in  Folge  inanuigiuchor  fliessen  atsbRld  zu  einem  breiten  gemeinsebafiUch^ 

^im  des  Nervensystems  auch  bei  Er-  Halse  zusammen,  der  sich  mit  einem  Taberimlnm  an 

.             j      o-   L      *        •  den  Ouerfortsata  des  7.  Halswirbels,  mit  2 anderen  an 

1  Missttaltuugeu  des  Rückgrats   eut-  "fXr  gVossen  GeIenkfort«aU  dir  verschmolzenen 

•mscbt  ihre  Erwälinang  11.  Mi«tU»  ^^ten  Bogenbälften  des  1.  u.  2.  Brustwirbels  anlegt 

i|.  Andere  Fülle  sind  aewaU  in  der  «.  «odann  £1  f  gesonderte  Rippenkörper  aas  einander 

iKruütheiteB  bewirkten  BetMctko  der  tAL  Die  4.  u.  5.  Rippe  der  linken  Seite  sind  an 
^  .och  gl^Hig  in  der  „„.ben^B.- 

Wickelung  der  seitlichen  HulUen  der  ^^j^^  dicken  Qnerfortsatze  der  verschmolzenen  linken 

de  begründet ,   andere  durch   letztere  Bogenhälfte  des  5.  n.  6.  Brustwirbels  lagern  2  Rip- 

»ngt,  u.  noch  andere  die  nächste  Folge  pen,  nämlich  die  6.  o.  7.,  an.    Uebrigens  sind  die  un- 

taagen  der  Brust-   u.  besonders  der  paaren  BogenMIflken  meist  mit  den  ansto.^^^^^ 

1-       D      .-^^     wi       1^  .  ^   rere  Wirbelkorper,  b.x.nders  in  der  Concavitat  der 

^  B.  Brtntralieil.  .  Folgende  iutewir  Krnmmungen,  u.  auch  der  2.  u.  3.  HaUwirbel  unter 

ine       an^ebarener  fiaekgkatakaiSaei-  «inander  ankyleiirt. 


^dltata  lif.  S)  IHe  krimanng  des  Rfidcgrates  eines  70jabr. 

'  Im  tiilpali  ihwi  IffHla  TTiiTiir  Ist  MmUm  w  ia.dw  J»f «< 
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gründet.   Bi '  b^tUhi  linkeneit«  «tu  12,  recbt«rs«itfi  beiden  ftelÜfchen  Hälften  des  Wirbd^cf 

aus  11  BrwtwIijWfcafteii,  an«  4  Banebwirbeln  o.  4  di„gt  »ein,  wohin  die  FaUe  ceh  iren,  v>o 

ncm  Buckel  gekrümmt  u.  unter  einander  verv^acbsen;  lU;  LebeMiabre  olme  Spur  tod  ßU 

der  6.  u.  12.  Brastwiit«!  tind  die  Grenzponkte  einer  Ärimmung  beMnrkiitrilfrd  —  ibiM 

leichten  Bogcnkrummung  nach  linkt.  In  deren  Conca-  stdllBBg.    2)  lu  den  aUemdMcB Iii 

vitiit  (recht«)  ein  halber  Wirbel  «angcU.    K.  findet        eintrftiger  Muskelacüou,  iliwuib 

sich  nuiitiich  Tom  9.  Wirbel  blos  die  linke  liaitte  vor,  la— -t       .j  -*    »t  l       j  i 

di«  nii  dem  «.  an  einem  auf  dieaer  Seite  sehr  hohen  lassigter  o der  b|.hinderterlJebuii^  derla, 

Korper  o.  Bogenhälftc  verschmolzen  i»t,  wdchr  '2  mnskrln  der  euifn  Seite  besrundet.  H) 

sehnliche  Qaerfortsätze  traft  a.  xa  2  über  einander  Dori>alkriiinmuug  die  priiiiitiTe  u.  iim 

gelegenen  ,  aber  mit  einander  Tersclimotaenen  DetB-  uacl*  rechts  gerichtet.    3)  in  Foiw  m 

forUsützen  uuvläiifl.    SammlUcIie  Bru^twirlie! ,  vom  6,  _   m»t  »-i  j  rwit^^^^  _,,f  ^» 

bis  12.,  sind  mit  einander  verschmolzen.  Die  Domfort-  \  «  T^.  « 

Säue  der  2  leUten  Bauchwirbel  (des  3.  u.  4.)  sind  *  •»•»»1»  8«ob0««.  4)  Dw  V«ffkiiaH 

gletdi  den  <liierfor<sätzen  des  2.  u.  3.  linker  Seite  Folge  vun  Rhacbitis,  u.  zwar  insbcMi 

von  dem  etwas  nach  links  u.  stark  zurückgewichenen  seitiger  MiasStaltUDg  des  BeolbUlt  TOO  4 

Kreuzbeine  nach  aufwart*,  u  er«tere  zugleich  an  ei^^  extremitäten    her.     Sie  beginnt 
ander  gedrängt;  der  letzte  Bauchwirbel  ist  zu  einem       ..  i      *      i  ■  , 

KrruzNNirbcl  entfaltet.    Da«  Kreuzbein  weicht  .tirk  Kruininun-  Htr  Leiulengegend  «.  bat 

nach  rückwärts  o.  sogleich  nach  lioka  ab,  u.  besteht  t.tcutive  schwächere  Abweichung  d« 

ans  4  Wtrtieiri ,  ven  denen  die  b^en  letiten  i>eson-  gegeud  zur  Folge,  ö)  ScoUose  kami  a 
dcrs  rcchlerseits  zu folpp  der  Verüchiebun^:  der  vorderen  lHitMtnltnHg  dM  «tffctlH  Wttffc 

u.  hinteren  Kreuzbeiulöchcr  über  einander  zu  einem  .   *„  ^  j  al. 

von  grossen  Lochern  durchbolirten  äacke  rerküm-  «ner  oder  ipootaBW  LlttatiO»  Ob 

neit  «Bd.  Moh  oImd  mat  einer  Seite  «ein. 

8)  An  dem  Rückgrate  dner  SSJilir.  Frau  besteht       IV.  Mit  der  ScoUomb  bat  immer  da 

der  12  Jirujdivirbd  au»  2  getrennten  »ritlichen  llälf-  ^  fTirbd  vm  ihrä  Achte.  Botatioff 
Icn.   tiie  sind  in  der  b  orm  aweter  3eduger  Kudi>  -n*   um  u  t    '  j  • 

m«iite  u  beiden  Seiten  swisdum  dem  II.  Bmst-  n.  ^'^^  irbel  smd  immer 

1.  Lendenwirbel,  mit  ihrer  Spitzenach  innen  ^erich-  Seite  um  ihre  Achse  gedrelit,  nach  der 

tet,  eingeschoben,  u.  mit  dem  Körper  des  I.Lenden-  mung  statt  fiiidrt.     In  dieser  Achseoi 

Wirbels  so  verschmolzen,  dass  dieser  zu  beiden  Seiten  aemi  amh  die  endliche,    aus  Scoüb 

sebr  llocb,  in  seiner  Mitte  dagegen  niedriger  erscheint  „„i.„..      au™.  j     xn,  ■  i  i  i 

n.  hier  nach  oben  an  den  U. ITustwirbel  itosst.  Die-  geheude  Abweichung  der  W.rbehaui 

sem  Mangel  in  der  Medianlinie  zufolge  ist  die  Wirbd-  tensttemem  Höcker  (ExcuiratioD,  Bl 

s&ole  hier  unter  einem  sehr  stumpfen  Winkel  nacb  hin-  begründet,  d.  i.  Cyphotis  Bcoliotuiai  < 

trn  zti  «in cm  Hfickrr  (gekrümmt.    Der  Bn^rn  fies  12.  i„,t   Rücksicht   auf   die   nrimiÜTe  i 

BruAlwirbeb  ist  mit  dem  des  1.  Lendeuwirbcia  vöiiie  a««i:*.!.  m^».u^*s^^  ' 

an  einem  Stacke  yersdunoben,  die  Bomhalllen  d«  ö«»**«»»»  «ypbotica, 
letztern  jcduch  so  über  einander  verrückt,  dass  äugen-         y  ]){^  CKanillte  KtjftwtmiwMr  dcrl 

scheinlich  die  rechte  höher  steht.    Die  rechte  letzte  i  *_..^t,  u  •  *     t!i  j  ! 

iUppo  ist  mit  2  Kopfchen  am  12.  Brustwirbel  inserirt.  rückwärts  eitelieint  Unter  d«t 

„  „.    ^  1     »    ,      .     ,  Hocke«  (qr/,Äos«,  Gibbn»,  beiß 

n.  Die  Kr..m.nuiigen  des  Ruckgrates  lasseu  ^j,  Exciirration  oder  als  winkeüfie  I 

Mch  volhg  naturgeraäss  uuter  die  S  bekannteu  Aupularprojectiou).    Sie  ist  fast  imn 

Form«!  Iwingen,  4  i.  zündung  u.  eariöser  Z.  r^tönin., 

«•),  Ä^ci»-  (Cypbas«)  n  Senirucim  (Lordosis).  iSertriunmerung  der  Wirbelivcrper 

Die  ScoUoie  kann  sich  mit  beiden  letzteren  com-  «nihrlimtttchmitMcckelMS 
bmiren.    Wichtig  ist  e  s ,  die  primitive  Ton  der  betvSobtliober    je  geriDcer^ 

consecutiveu  compeusireuden  Krümmimg  zu  un->  leidenden  Wirbel  iet.   8ie  kommt  bi 

terscheiden.  j^^^  unteren  Brust  - '  u.  olwfen  Lm 

III.  Die  Scoliosiji  ist  hei  M'eifem  die  liHufij»ste  :  jedoch  auch  io  den  übriffen  Ge^en»?« 

sie  hat,  wenn  sie  nur  eiiiigerinasseii  in  ciuein  belsäule  vor,    Sie  prsclteitit  in  nicht 

Abschnitte  des  Rückprates  »»ntwtfkelt  ist,  immer  nen  Fällen  von   statt  gfhabter  imei 

eine  compensireude  Kruiiuuuug  uauii  der  eutge>  Cousumtion  der  seitlichen  Haiileu  da 

geugesetsten  Seite  in  dem  niätttTolgenden  Ab-  Wkbel  mit  einer  aeitlichen  Abivveisba 

•ebnitte  rar  Felge  u.  ectcbeint  aomit  als  Sför-  bebinle  obetbalb  oombimrt  wu  iriid 

mige  Krümmung.     Von  diesen  beiden  betrifft  dOfte  cotnpetisirf. 
in&geinein  die  eine  die  Dorsal-,  die  andre  die        Vi.  Die  Xor£/o«M  wird  am  häuäg 

Lumbaigegend;  in  den  allerineisten  Fällen  ist  wickeltsteii    an  <\eu  Lendeowirbein 

die  erstere  die  primitive,  die  letztere  die  con-  'st  aber  s(  Ibsl  nicht  eine  primitive,  st 

secutive.    Die  Krümmung  in  der  Dorsalgegeud  läst  itumur  eine  consecntire  Ahweicbis 

besteht  gewöhnlich  in  einer  Abweiehung  nach  pensirt  alt  solche  die  durch  Rhnchltii, 

rechts,  die  der  Lendengegend  nach  links,  was  in  Hinkott,  Coxalgie  anf  beiden  Beitea  b 

den  ätiologischen  Momenten  seine  Begründung  ten  Abweicbmigfn  des  fteelnrns 

findet.  Ueher  die  Entstehung  dieser  Abweichung  kommt  sie  auch  fds  consecutiT«  Krii 

bemerkt  Vf. :  1)  Sie  rnn  j;  iininerhin  nach  G  u  e  rin  Cyphosis  in  ausgezeichnetem  Grade  v 
bisweilen  in  einer  piimitiren  Unsjomietrie  der  sie  dntch  angeborene  Vefknat 
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BwiHwb  oder  Zeratö'ruag   des  Ullttll  Das  Stenittin  liegt  der  geknickten  Wirbelsäule 

itTrirbelkÖrpers  her^orgebradbt.  gegenüber  in  der  Medianlinie,  tritt  nber,  je  wei- 

Dic  auffallendste  Missstaltung  erleitlet  tf^r  abwärts,  desto  stärker  liervor.    Hell [idet  sich 

JUX  bei  Jeu  Scoliosen  u.  tJuer  Combitia-  die  Krümmiuig  ia  der  Leudengegciid  u.  bildet 

Cyphom.  Br  enHMnt  liitr  Toreftt  m»  einen  mässigen  Winkel  (94^),  so  beschreiben 

CooTetttüt  der  poffalkrumiiumg  entge-  die  Rippen  eine  bedeutende  eeitlieiie  Wdlbnng 

Ann  Riditoog  veiMhobeo;  des  iStcnmm  u.  der  Thorax  erscheint  fassfdnnig ;  ist  der  Win- 

lltditaBg  entweder  gaiu  oder  meist  au  kel  sctiävfer  (64*^) ,  oder  betrifft  die  KrliminuDg 

autem  Ende  aus  der  MittelUiue  ge-  die  untere  Hiickengegend,  so  werden  die  i-nl- 

iie  Achse  des  Tliorax  selbst  nach  der  sprechenden  Kippen,  tun  das  vorgeschobene  Brust- 

1  Dür«aJLk.rün)inung  liin  geneigt.    Eine  belli  zu  erreichen,  gcstrecivt  nach  demselben  bin 

ber  Abveichung  iat  der  tiefere  Stand  TeriauiWu,  die  seitliche  Wandung  des  Thorax 

|kr  Sole  der  Oonreziült  der  Erümnnng  wird  in  der  der  Abweichiing  enttpcediendett 

iTbonzbiilfte  a.  die  Neigung  dereelben  Btrecke  abgeplattet^  nach  oben  aber^  d.i.  jenaeita 

Becken.    Bei  Scollosis  cypbotica  sehr  der  Kriiiumung,  wie  Torber  gevöB>t  sein.  Sollte 

ades  in  der  untern  Dorsalgegend  Terbält  der  Winkel  der  Krümmung  selir  spitzig  (65®) 

d»  iler  Thorax  ent  «regengesetzt ,  d.i.  er  seinj  so  wird  dns  Brustbein  mit  seinem  untern 

t  dt'Ji  aus  der  Coiicavitut  der  Kriiiumung  Ende  znriickweii  hcn  w,  einen  Ilachen  Bo^en  l>il- 

iteräu^lauieuden  Rippen  nach  der  Seite  den.   Jedenfalls  ist  der  Thorax  dem  Becken  solir 

■Dlüt  iiin  geschoben,  daa  Btemtun  dort-  nahe  gerückt,  ja  er  atiitzt  sieh  wolil  aaf  dasselbe. 

kdt,  a.  dieselbe  Seite  (auf  der  CencaYi-  nr  o  •    jl   /  •  i.  /-     r    i      ■    i  i 

,..                       ^       _v     ml.  iX.  ^mnvharlwuikniser  lypliose  in  der  Obern 

aAmok  die  gesenkte.  —  Der  Thorax  „      ,        >     r*.  i          L       *    s  i 

fcm.r  TOD  be.de»  8«teu  am  .o  plrttw,  .     J'Jj  yerUSh  d*  d«r  TImmc  «n^  In> 

'  rfip  A rhc#>nrlr*nnna'  tittr  Wtrh»!   ii.  an»  o  O      .  .      _  .    .  _   . 


eratem  Fälle  fand  ihn  Vf.  aehr  geneigt,  aeMleh 
abgeplattet,  daa  Stemoni  Torgedrilngt,  die 


r  i]\c  Achsendrehuog  der  Wirbel  u.  so- 

Hui  kerbildung  ist  ^   jedenfalls  ist  aber 

hh     rr  II    j   I  -      ii  .   •  an  ihren  hinteren  Enden  aehr  an  einander  ge~ 

we  auUallend  platter ,  ja  selbst  eujge-  ,  ..    ^  i  ^         j  l  . 

E      ,  ^  ^    '  ■''  ?  drangt  U.  mit  ihren  vor(!f*ren  Knder»  gesenkt  n. 

>  de.  *ntom.T«lrafea,  j.  od»  •»  6^,,  „„,„h.\b  „ar  .0  gros.,  du.  der  Abstand 
C«»«T,Ut  d«r  Krdnnag  kommen  ^  Beeten.,  trol«  der  Senkung  de. 

ui^ckter  nach  vom  u.  aussen  hm,  smd   .  ,    '     ♦  b^... 

,       T  •    .       u     L*  entern I  dem  notmalen  fisst  gleich  war.  Beim 

iler  au  einander  "edranfrt,  an  ihren  hm-  -  .  «     «_  •  _  •    j.  uwl. 

"       .'^  '  ,  letatem'üebel  sah  Vf.  den  Thorax  m  die  Hllhe 

l*u  Selbst  unter  einander  vrrsciimolzen :  ,       .ni       j  uuj*j 

,         .      ,      ,  ,        ,  eedrau<^t,  aber  in  Folge  der  sehr  bedeutenden 

^uern  oeUe  beschreiben  insbesondere  °.      ,     -     i       i  t  i 

T«k.*.»i^  -J«-«  R^«««    A^m  UmA  «ompeneirenden  Lordose  des  Restes  der  Lenden- 

^7    .         "  •      ,     ,^  der  Form  von  Han^ebäuclt  luTvor^eiirdui; Ifii  Un- 

«er »Awt,  hegen  f««^  »md  m>t  ^^^i,;,,,      i,„      ^^j,„  DurcUme«er  euge,  im 

WO  Enden,  m  eben  dem  M.««e  werter  Q„„i„„^„^  „fc,  «uke,  ^MkU 

.1,  die  Acbsenjlrehnng  belraebt-  ;fe«Ibm.g  erweitert.    Sinkt  M  d« Crphoib  ira- 

ti  '^•/'S^'''»''^^  "'^r  gen  Tor^teDder  ZerstöroBg  der  Wirbelkörper 

«Lea  deu  b«ae,.  T  .oraxl.aften ,  die         rfner  Seile  da,  RückgraT  .uf  die..r  .(irker 

tebt,  da«  jene  m  der  Conavitat  der  ^„,^„„^„  (Cyrl.ci,  »rclioll«.),    so  ...igt  .icU 

««'l'"»  T?"  der  Thorax  ,KK  l>  .l,  r,etben  u.  da,Sten,u,„  weicbt 

g^ngesetzten  Raumverbältnisse  darbie-        X.  Bei  Lordo.se  in  der  Ltndengegend  (u.  der 

riierdalipj  die  erstere  einen kürzem,  letz-  »ie  bedingenden  übermässigen  Abweichnng  des 

i  l.uigeru  senkrechten  Durchmesser  hat.  Beckens  nach  hinten)  ist  der  Thorax  lang,  mit 

uUrpersiud  auf  Seite  der  CJoucavit  ii  dt  r  auiluileuder  Weite  in  seinem  untersten  Abschnitte 

lg  rundliob  oder  mndlioh- kantig,  auf  (zumeist   dem  Qaerdttrohmetaer  nach),  sehr 

CoBTexital  aber  migewöhnlich  platt  o.  spitzig  nach  oben  lulanfend,  Ton  Tom  her  abge- 

fj^  In  der  I^üoge  aind  sie  aber  ainan-  plattet.  Diete  Vorm  Terdankt  er  jedenfalls  der 

^ch.  Anspannwig  der  Banchmnskelny  besondera  der 

Bei  CyphosiH  bietet  der  Brustlorh  Fol-  geraden. 

?r  wird  in  die  Hcihe  gedrängt,  die  vor-         Xf.  IVi»?  MisBStaltungen  des  Beel ertfih^}  Rilck- 

dtü  der  oberen  Rippen  liegen  brtriiclii-  -rutskriuumungen  sind  uocli  merkwürdiger  u. 

r,  als  die  inulereu,  wobei  sie,  u,  noch  wiohtiger,  u.  meist  zur  Compwwatlon  einer  pri- 

otercn,  «naniMah  aufwirUconTexan  mitireff  Krfimaoung  nut  beetinunt  DennJttU 

Um.  m»  Felge  diaaer  Erhebung  dea  XrSmm»mg  aUjfrmävt  tuird  durch  eine  ihrem 

lius  derselbe  am  senkrechten  Durch-  Grade  enUpreehende  zweite  entgegengesetiier 

aüot,  dafiir  aber  Im  geraden  gewuint  Bichimg  compenärU  Nor  sehr  aelten  findet  eich 
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du  nonnalct  Beokcn  bei  RUdcgratt^Verkriiiii-  zu  grosse  Neigung  dei  Becktni  ton] 

moDgen*  Kriimmung  nnzusehen,     />?  Rhrrrhiiu 

XJI.  Bei  der  Scoliose  ist  das  Hecken  coli-  ist  sie  immer  mit  Verengerung  fl  i 

8taiit  schief  u.  meiir  oder  weniger  unsyinmetrisoh  der  Conjugata,  liauiig  auch,  als  mit  i 

in  jieiAeü  HHiften.   IiiittMnr  fiiidat  «loh  dl«  <kr  AbilteleiMMg  dMtibifl3rt|  mit  AijrmMt 

cibteni  oder  BotBUlkfüttttiang  entgegengeeetftte  dte  Bee^MIften  Wrgetelbduftct. 

Bilfte  de«  Beckens  höher  gestellt  (die  Kxtremi-  jedoch  Fälle  ton  tiff  andre  Weise 

tit  dieser  Seite  ist  scheinbar  rerkürzt)  ;  ihre  Nei»  lordothchen  Hereinragen  der  Lendea 

gnng  ist  geringer;  sie  ist  pn'^pr,  ^rf>bf!  der  Onor-  in  <in%  Becken,  in  fipiicn  rljp  Nfiom 

dürr hmesser  des  ganzen  lit?ckeneii)^anL;es  grijssi  r  kms  nicht  nnr  nicht  zugenommeu, 

geworden  ist.    Dioss  ist  bedingt  vom  Os  aacfum  Gegeniheile  sich  sehr  verringert  hat.  1 

her  durcii  die  Krümmung  u.  Achsendrehang  des-*  solche  JfÜUe ;  in  dem  einen  war  die  1 

seihen  imdi  der  der  Lendetikrtttnniung  entgegen-  griindet  Hl  iiiigelHime)^  VeriBBdttMr 

gesetzten  Sehe,  n.  dareh  Abptattnng  der  voiäeni  Kreuzwirb^>  Im  anderii  tu  FM^  d 

Wand  dlte%r  Beckenhfilfte  von  der  Pfamw  aus,  tien  des  letzti^n  Zwischeuwirbelkörp« 

tras  claher  tilhrt ,  dass  die  Körperlast  zum  -^tös-  fli»-ss  eigentlich  Cyphosen  in  der  tif fi 

seni  Theile  von  der  Lendenkrümmung  aus  iiut  g^^  ^-  nd,  die  nach  oben  aflshald  in  C 

die  Giiedmasse  Hif sor  v'^eile  fällt.    Bei  der  Sco-  sirende  Lordose  nher^elien. 

liosis  cypholica  in  der  Dorsalgegend  oder  heson-^  XV.   I^ie  dunititckelung  df*  Idü 

den  in  Folge  vorwaheiid  eioseiHgeu  2ttffiBkgewi*«  wMels  m  9inm  JCmttüfäM  ^ett 

cheftseina  dea  Ob  saonim  im  rkachit  Beckes  ist  cba  fa  yeMchtedenen  Qradeii  stitt  i 

diese  Verengerung,  wegen  des  insbesondere  nach^  lo  ^tsi  entweder  der  ganze  WiiM  < 

der  Seite  der  Verkriimuiung  hin  hereinragendeu  eine  od«r  andre  Hälfte  desselben  m 

PromontoriuDi  sowohl,  als  auch  wegen  des  be-  bei  geworden  ist,  hat  SIos  dann  «'f 

trächtlicher  ein-  u.  aufwärts  gedrängten  Tuher-  twnj^  des  Beckens  KinÜuss,  wenn 

culum  ileü-pectiuaeum  beträchtlicher.  einer  Seite  statt  tnidet.     Hier  äo^ 

XUI.  Bei  Cyphose  ist  im  Allgemeinen  das  merkwürdige  Asytnmetrie  der  beiden 

JMtm  im  Gegeusatse  snm  rhackitischen  Becken  tMi  Vor;  es  Hl  liSmiieli  dfo  ÜitHte  I 

(Shaw)  gerünmig,  aeine  Höhe  betrachtlich,  der  JÜAoVnalie  gerünmiger ,  iaden  die  Ii 

auf  den  ersten  Anblick  vorwaltende  Durobmes-  einen  viel  grossem  n.  fTüchem  Bog« 

ser  die  Coujugata;  seine  Neignng  ist,  je  nach  u.  erschrint  ungleich  stärker  geneigt 

dem  Sitze  der  Kriitninung,  verschieden.    Diese  Beckenhälfte  bietet  ^  entgegenga 

Missstaltun^  ist  <luri  h  die  vom  herabgesunkenen  hältnisse  dar. 

Thorax  bewirkte  Beengung  de&  Bauchraumes,  XVI.  Eine  wichtige  Veraniassuit^ 

die  TaifahiedeBa  Neigung  aber  durch  den  ver-  i^uiig  deH  Rtttl^tea '  hl  «Be  Fift 

siliiedeiMB  Grad  der  den  Höcker  compensirenden  SehmheU  rmdk         BMh  mehr  AI 

IiOrdoala  bedingt.  Beim  Sitze  des  Höckers  in  der  Luxation  it.  ikrt  Retidaa,    Sie  bab 

abeni  Lendeugegend  ist  der  Theil  der  Lenden-  eine  Veründerdtig  der  Gestalt  n.  f 

Wirbelsäule  unter  dem  Höcker  zu  klein,  nm  als  Bf^ckpus ,  u.  nlsbnld  eifie  diesrr  fS 

coinpensirende  Krümmung  (Lordosis)  vorzutreten  Abweichung  der  Lendenwirbelsaule 

(diess  tliut  hier  die  Bruatwirbelsäule) ,  u.  es  be-  Die  Missstaltung  des  Bet^keifs  bt  ni 

darf  deshalb  auch  keiner  weitem  compensirenden  schieden,  je  nachdem  ^ie  €oxaigi< 

Abweichung  des  Beckens*  Die  Neigung  desselben  oder   beiden  Mleii 'AHtt  geMs 

wird  also  hier  aiemlich  die  normale  sein.  —  nachdem  Kte  lAit  Aneifloils^oder  dK 

Beim  Sitze  des  Höckers  in  der  antern  Dorsal-  keit       Gliedes'  Im  netten  ^lenie 

gegend  wird  derselbe  Jn  einem  str^rkern  Zurück-  n.  s.  w.    A'flgetneinef  Charakter MrtA 

weichen  des  Kreuzbeins  finr^  8tütze  u.  CoTnpen-  Verkleinernng  des  ganzen  (>s  innoint 

sation  finden  müsben  ;  die  Neigung  des  Beckens  uäherun^  des  Darmheines  zur  vertical« 

wird  grosser  als  die  normale  sein.  —  Ist  die  Erweiterung  der  obem  BeckeDBpertt 

(Cypfaosil  In  d«  obem  Borsalgegend,  so  wird  aie  Neigung  des  B(EM4;eWB.       a)  1M<I 

durch  'eine  lOrAose  der  tmtem  limst-  «.  der  beiden  Seifeti,  wo  eine  tAge  iMlN 

t«etidenwirbeIsXnIe  0Oinpehslrt,  u.  diess  ruft  eine  den  Stumpf  des  Sdienkelhalses  iB 

Aoch  beträchtlichere  Neigung  des  Beckens  her-  fange  der  verödeten  Pfanne  festhült, 

vor.  —  Findet  sich  der  Höcker  in  der  nntereten  die  Ossa  innominata  mehr  oder  ^r*t 

Lendengegend,  so  wird  das  Becken,  je  nach  der  magert,  ihre  einzelnen  Theile,  b'» 

Grösse  des  Winkels,  mit  seiner  obern  Apertur  Ossa  pubis  u.  ischii,  verjüngt,  der  g«Bi 

bis  in  die  Horizoutalebeuc  gehoben ,  sehie  Nei*  räum  erweitert.    Dieses  ist  am  Ä^h 

gung  vemidltet ;  dier  Höcker  muss  allein  durch  in  der  Verdünnung  der  Knochen  i*  t 

Lordosis  der  Wirbelsäule  oompensirt  werden.  flachvng  der  Linea  artvaia  cn  eioeo 

XIV.  Bte  gewöhnliche  Lordosis  in  der  Len-  gn'indet ;  im  Cavum  pelris  in  der  Ab^> 

dengegend  bt,  wie  schon  gesagt,  als  eine,  die  Bodens  der  Teftidelnn  Pfiyine^  iaiBscU 
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yiNBdenrMai -der  SßUMeXett  (lierbd*  Üt  lAaem  tveatta  Jener  BedLenliMe,  am  die 

Btcb  Rvltlfof  durch  die  SoUuiadtela  teirücikte  Symphyse  ta  eneiolien,  gestreckt  nach 

Kokilf|ifiei  indem  Jir  ganze  Last  deg  Yom  iMaft.  —  Bei  den  mdeten  der  angeführten 

I  tof  ihnen  ruht,  die  Sitzbeine  nach  aussen  Formen  von  RückgratskrUmmangen  u.  Beckwu- 

.  lu  Folge  der  Abmagfriin»!  ti.  glp!ch7f]ti-  rschifhnngrn   besclirfiht   Vf.   dahin  gehörige 

mferuug  hat  die  Beckeiihohle  au  Hohe,  Pmparatp.     [^Oesterr,  med,  Jahrbb*  Bd.  X/X» 

an  Lange  Terlopen ,  das  Becken  ist  St,  1  u,  2-]  (Bock.) 

r;  leMeiet  hat  sieh  schon  während  d«8  23^.    üeber  die  Behandlung  der  seitlichen 

e»  Proccaees  gesenkt ,  täne  lleigung  FtHkrämmmgen  der  PFaMiaulh  dtavk  dit  siA» 

d  om  Vielca  groner  geworden.    Die  cu»m  Jka^cha^neidung  der  MueMr  de»  RSt» 

rirbelsäule,    entsprechend    dera  I^rade  kene  u.  dtr  PFirbels&uie ;  von  Dr,  J.  Guörin. 

ptztn^i*nannt pn  Abwr-ichung  des  Beckens,  Vf.  tfirilt  ni  einpm  der  Acndemie  des  SciencM 

Blormig  nach  vom  gekriimTnt,  eine  TiOr-  am  24.  Juni  1839  überreichten  Briefe  die  ersten 

-  b)  Nach  Coxalgie  blos  auf  einer  Seite  Reeultate  einer  neuen  Operation  mit,  die  er  be- 

rir  ueben  der  Abmagerung  des  Os  iuuo-  reitt  lönal  mit  glucklichem  Erfolge  bei  au  seit<^ 

\  Enreilerang  de«  Beckenebganges  anf  Rehen  VeiMmniungen  der  'WiAdtM«  idden- 

Itte  (begründet  in  der  TerBnshung  dei^  den  Sabjecten  mriohtet  -hat.    DIete  Operation' 

rcuata  u.  der  Ahwelchang  des  Kreuz-  u.  bestellt  in  derDnrcfaschneidnng  gewisser  Muskeln 

rirhdgerüstes),  woran  auch  noch  die  Bck-  des  Rückens  u.  der  "Wirbelsäule.    Die  bis  jetzt 

?  Theil  nimmt,  da trerrf-n  nber  der  Becken-  durchschnittenen  sirrd  !  der  Trapezins,  der  Rhom- 

i"  aach  dem  Falle,  ob  die  erkrankte  botdeu* ,  der  Levator  anguli  scapulae,  derSacro- 

m  gebraucht  ^irnrde  oder  nicht,  ein  ver-  lumbalis,  der  Lougis&imus  dorsi  u.  der  MuUißdns 

bVeriishen  zeigt.    Im  erstem  VaUe  ist  Spinae,   fiachdem  Vf.  seit  längerer  Zeit  in  meh- 

1^  des  -Heraustietens  des  SitduOdLerSi  teren  Ahhandhmgen  dargcfthan  hatte,  daes  die 

f,  Im  letztetai  dagegen,  wo  die  Last  des  meisten  Gelenkdefonnitiilen  das  Resultat  der  von 

Df'tir  der  gesunden  Seite  aufgebürdet  einer  AiTectiou  des  Gehirns ,  des  Rückenmark^ 

iöhalb  der  Sit:?höcker  nicht  durch  die  oder  der  Nerven  in  den  Muskeln  selbst  abhängen- 

4?ln  uacfj  aussen  gezogen  wird,  Teren^Tf^rt.  den  tonvulsivisrlien  Muskelretractionen  sind,  so 

äussere! etn  der  SHzhöcker  durch  df-n  mnsste  er  ganz  nutürlich  auf  zwei  für  dif  Hia- 

Q.  Veruarbmig  begleitenden Schwxtnd,  guose  u.  die  Behandlung  dieser  Deformitäten  wich» 

iSdmunpfen  der  Pfanne,  die  winkelige  tige  Resnltate kommen;  nSmlioh  1)  dass'diever- 

Ol  iimominattmi  n.  In  tielen  mien  aefaiedeneu  Vbrmen ,  welahe  Jede  Ihrer  VarietStcn 

'Richtung  de«  Sdhenkels  nach  innen,  anzunehmen  filkig  Ist,  das  Product  der  Tetwdiie* 

teil  der  Beckenhöhle    hineingedrängt,  dentlich  in  diesen  oder  jenen  Muskeln  ^att  fin- 

et  übrrfiiess  das  Darmtein  die«;rr  Seite  denden  Retraction  sind;  2)  dass  die  nrtive  Be- 

rilpn  Richtung  genähert,  die  fioiie  des  haudluug  einer  jeden  vou  ihn*  n  in  der  Durch- 

*of  dieser  Seite  verringert  u.  die  frag-  sdmeidnng  der  Sehnen  oder  Muskeln ,  von  de- 

krohälf^e  mehr  gesenkt,  wobei  das  Kreuz-  reu  Retraction  ihre  speciellen  Formen  abhängen, 

liite  deskranfbro  Htif^elenks^inttieinar  bestehen  müsse.   Cm'  aber  dieses  doppelte  Re- 

ftAdhsendrefanngdiibto,sürflekgewiiihen  toltät  au  realisiren,  warelnersdts  streng  «ü  be- 

} Aiymmetrie 'der  beid^  Re^enliSIften  stimmen,  weldies  für  jede  Deformität  u.  für  je- 

fTne  Lordose,  comhiniit  mit  seitlicher  des  dieselbe  ausmachende  Deformitätselement  die 

3ng  flrr   Lendenwirbel    nach  der  der  Muskeln  sind,  deren  actire  Verkürzung  diese  De- 

iJtu  entgcgengesetzteu  Seite  zur  Folge,  fonnitHten  hervorbringt;  andrerseits  musste  man 

(ifdierura  eine  entgegengesetzte  Abwei-  durch  die  Durch&chaeiduug  dieser  nämlichen  Mus- 

tferBorsalgcgend  hervorrufen  kann.  Ic^lu  das Yetsebwinden'der  anomalen  Vormen  dea 

^^8*060,  wro  dte  ooxalgische  Zersfftiuhg  Rfctfetts'eitangen  n.  durch  diesen  entscheidenden  ' 

»kgebOae^i  ToHständige  Anejflose  en<»  TersadhdieRichtigk^derTheorieu.  Aren  Werth 

^  '^ie  Verflacfaung  der  Linea  arcuäta  n.  Vor  die  Praxis  beweisen.     Nachdem  nnn  dieste 

öenbodens   auf  der  kranken  Seite  zu  Resultat  fiir  den  veralteten Scliieflinls  u.  verschie- 

'kpÜgen  Erweiterung  aus.     Dns  in  nTlen  dene  Vnrietälen   des  angeborenen  K I uiuptnsses 

üzeluen  Tbeilen  geschwundene      Minn-  erlaugl   worden  war,  ^lat  Vf.  die  ridtni.  Lehre 

^rd  au   der  Stelle  der  cheuialigeu  auf  die  auatom.  Bestimmung  der  verschiedenen 

>  der  der  TomusgUngigen  Rerstdning  VaHcfaten  der  seltficfaen  VerliUnunttng  der  Wir^- . 

inidea  'Knochennarbe  geknickt  n.  dies«  bdsXide  n.  ihre  chlrmfg.'Beliandlnng  aasgedehnt, 

Aelig herausgezogen,  wobei  das  Darm-  n.  -es'ist  ihm  durch  den  Versuch  gelungen,  fol- 

^  «.  vorwärts,  das  Sitzbein  nach  ein-  gende  zwei  Salze  darzuthun.    1)   Die  meisten 

fürts  TTpirht;   das  Promontorium  nei-jt  seiiHchcn  Verkrümmungen  der  Wirbelsäule  sind 

«gpsuiulf  Beckenhälfte  herein,  \v;shreud  das  Product  der  scfiven  Muskelrelraction,  ii.  ihre 

"öbeiufuge  7AifolL'e  jener  Knickung  nach  anatom.  Varietäten  hängen  von  dieseriu  den  Mus- 

'^oi'chen  Seite  iiingerLickt  iät,  so  duss  kelu  der  Wirbelsäule  u.  des  RUckens  verscfaie- 
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dentllch  vertheilten  Retraction  ab*    2)  Die  active  bilden;  2)  das»  der  permanenten Verkuizoi^ 

Behandlung  «1ip8«'r  Onhuing  von  Deforinitäteu  ier  Miwkeln  in  f1*"n  meisten  Fallen  bu)-- 

maus  in  <it  r  subcutanen  Durchachiieidung  derjc-  dun<4  der  Wirb«  Is  uile  vorausgegangensei;3l 

nigen  Mu&keln  bestehen,  durch  deren  Verkiir-  die    Durciisciiucidung  oder  Uluwegnahoi 

xuug  sie  bedingt  werden,        Was  naa  die  Ein-  nttmL  Mvikela  in  Lefahnaae  ganz  od 

selnheiten  dieaer  Ope  rationell  betrifit^  ao  hat  •»  Theil  die  KriimmaDgen  betdtigCk  S« 

Vf.  bei  Subjecteo  beiderlei  Geschlechta  n.  voa  ntin  ^  ob  sich  diess  au  den  mit  seitl.  V< 

rerschiedeuem  Alter  angewendet :  das  jUngale  war  mungen  der  ^VirlnsUaale  beliaiteteo 

13,  das  älteste  22  Jahre  nlf.  All*  VcrkriiiTiiniin-  darthun  liUst. —  Rem  übt  mau  sich,«  äurr^ 

gen  linttpn  deu  2.  u.  3.  Grad  mit  Drehung  der  Lebeus     verkrümmte   Wirbplsäulen  ai 

^^lrbti^,^ale  u.  verhältnissmässigem  Buckel  er-  wieder  gerade  zurichten,  oder  uachded 

reicht.    Bei  Einigeu  reichte  eine  einzige  Durch-  gengesetzteu  Seite  umzubiegen,  %o  ^ 

sdineidung  der  retnJiirten  MnalLeln  lu%  bei  Aa*  ^tweder  mehr  oder  wfiiiger  nach,  ynt  «1 

deren  bedurfte  et  deren  2  oder  3 ;  bei  Allen  trat  gendliofaen  Alter  n.  bei  nicht  eztranen  7d 

unmittelbar  nach  der  Operation  eine  merklich«  mongen  der  Fall  iat,  oder  aie  efleideo  gi^ 

Geradrichtung  der  Wirbelsäule  ein,  u.  bei  einem  merkliche  Veränderung,  was  nur  bei  >^lir^ 

2tjahr.  juugen  Manne,  der  seil  lö  Monat,  mit  teten  u.  zu  einem  sehr  hohen  Grade  ^ei^ 

xnechan.    Hiüfsmiileln   behandelt  worden  war,  Verkrümmungen  statt  findet.    Geben  I- 

wurde  mittels  der  Durchschueidung  des  Lougis-  krümmuugeu  nach,  so  sieht  man  iäu^ii  k 

•imus  dorti  u.  des  entiprechendeuAlaltifidua  api*  belrinnen  iteine  Mntkelatränge  auf  6n\ 

nae  eine  nnmittelbale  Geradrichtong  der  gansen  Seite  henrortreten ,  vu  die  einzige  Spa 

VerkrUflunnng  eiiangt.   Btü  den  anderen  Sub-  man  anf  dieaer^  wie  auf  der  convexea  I 

jecteu  vennodite  Vf.  mit  einem  constanten  glüekr^  merkt»  entlieht  durch  die  vorUbergebi 

liehen  Erfolge  die  Behandlung  mit  den  mechan.  sammenziehungen  der  Muskeln.  Leistet^ 

Apparaten  zu  vollenden.    In  keiner  der  von  dem  krümniung  deu  Bestrebungen  zum  Ger 

\f.  vei riclileten  Operationen  trat  irgend  ein  übler  Widerstand,  so  Iä»tt  sich  ebenfalls  nu 

Zufall  ein :  keine  Blutung  ^  weuig  Schmen  j  kein  gemeine  Spannung  der  Muskelu  auf  be 

Fieber,  vu  bei  allen,  mit  Ananihme  «uiet  ein-  (|er  Wirbdaänle»  die  je  naoh  deai>V( 

sigea,  nnmittelbare  Vereinigung  der  Wuadeil  Zi^ammenzielmng  n.EEacliIaflfttng  der 

ohne  Eiterung.    Uebrigens  ist  diese  öperation,  mehrt  oder  vermindert  wird,  wahmet: 

.  wenn  auch  delicat,  doch  fast  ebenso  leicht  u«. auf  wäre  also  schon  eine  erste  Reihe  vooTii 

ähnliche  Weise  wie  am  Halse  u.  am  Fusse  zu  die  von  denen,  welche  deu  Deforaiiü 

verrichten.     Vf.  gedenkt  später  der  Akademie  eigentliche  Contractnr  angehören,  »e 

eine  aust uhrlichere  Abhandlung  über  diesen  Ge-  eben.     Diese  UnähnUchkeit  tritt, 

genstand  zn  ftberreicben«    [Gas.  mdd,  de  FarU^  noch  klarer  durch  das  Studium  der 

Ar.  26.  1639.]  (&Am«ft.)  krttmmnngen  in  ihrem  Uripnmge 

234.    (/§ber  du  Durchschneidmg  der  lUit--  schwächsten  Graden  hervor«  Um 

kenmuskeln  bei  den  seitlichen  l^erträmmungen  der  tbun,  muss  man  sich  einiger  allgemeiu'T» 

TVirbt'lsäule ;  von  Z)r.  Bouvicr.    Dieser  Auf-  Deformitätsgattung  bezüglicher  Tha' 

»atz  ist  jedenfalls  gegen  den  so  eben  mitgctheil-  nem.       h  n  %v  hatte  constatirt,  dass  ■ 

ten  von  Gut' ri n  gerichtet,  obschou  dieser  nicht  Krümmungen  der  Wirbelsaule,  s^lUi« 

erwähnt  wird.  —  Bekanutlich,  sagt  VE,  liangen  testen ,  von  einer  Drehuug  der  Wirbdi 

•  die  INsloeationen  der  Knoclien,  welciie  die  Ge-  gleitet  werden,  wodurch  die  Wiibeikäi 

lenkdeformititen  ansmadien^  bald  raa  der  Ver-  der  Convexität  hin  gekehrt  werden,  w\ 

kürzuug  gewisser  Muskeln ,  bald  von  der  unre-  schloss  daraus^  dats  die  Wirbel  m 

gelmässigen  Form  der  Knochen  u.  ihrer  Baader^  lieh  neigen  könnten ,  ohne  glei«hzeiti| 

n.  oft  auch  von  diesen  beiden  Ursachen  ziisam-  Anfang  an  eine  Rotationsbewegung  uns  1 

meu  ab.    Das  Vorherrschen  des  ^Tiiskel«  !<  ments  ticale  Achse  zu  inaclien.    Durch  zabirrij 

in  den  Klumpiusseu,  bei  den  permanenten  Ben-  suche  hat  sich  Vf.  überzeugt,  dass  (lie| 

guugen  der  Gliedmassen,  bei  dem  Schiefhalse,  Drehuug  der  Wirbelsaule  bei  deu  seithfl 

ist  längst  anerkannt.   Spielt  nun  aber  aodi  die  kriUnmungen  nicht  ron  daer  wiiUi«N 

Verkttrsung  der  Muskeln  die  Hauptrolle  bei  den  gnng  der  Wiihel  um  ihre  Achse ,  moI 

meisten  seitlichen  Verkrümmungen  der  Wirt  el-  einer  besondern  Deformadon  dieser  Kdo( 

gaule  u.  muss  man  sie  folglich  mittels  der  Teno-  gleich  von  Beginn  ihrer  patbolog.  KrHin? 

tomie  behandeln?  Ware  diess  <ler  Fall,  so  muss  sich  g^ht ,  herrührt;  doss,  so  langt'  flisü 

bewiesen  werden:   1)  dass  bei  den  nu  ist«  ii  s«  itl.  matiou  nicht  statt  hndet,  auch  keine« 

Verkrümmungen  der  Wirbelsäule  die  der  Couca-  Verkrümmung,   sonderu  eiue  blosse  h 

▼itaft  der  ^rümmnag  entipfochenden  Moakeio,  Beugung  vorhanden  ist,  die  von  selfaitt« 

gerade  wie  bei  den  Defonnitäten  dnrch  Contrao-  det  n*sa  oner  permanenten  Krümmmgi 

tUT)  durch  ihre  Spannung  hei  TCfMiobter  Gerade*  wird,  wenn  diese  Deformation  vor  sich  \ 

cicbtnng  der  Wifhelsfinle  wahre  r^e  Str^e  ist}  dass  folgUcbi  mit  Ansnalime  eioigw 
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en  Krümmungen,  z.  B.  ilet  Maskelschief- 
der  Begriff"  vou  Verkrümmung  in  Bpzug 
WIrbelsftnIe  den  von  Kuoc  lienflrtormation 
sich  schlips&t.     VVHiirt'iul  mui  das  Kiio- 
ntat  gleich  beim  ertteu  Ersclieiueu  der 
mta^  klar  kemitriti,  iad«t  Moh  kflioe 
Mog  ia  dm  Maikeln  ftatl.   Ihr«  LSng», 
Mnnvg  nntortdifiikt  lieh  aaf  der  con- 
a.  concuTtB  Sdte  nicht  merklich.  Sie 
slle«  Bi^gnngeu  der  Wirhf Isäiile.  Nur 
pin^r  weit  spätem  Zeit,  wenn  dip  Defor- 
mer iLnocheu  beträchtliche  Fortschritte 
bt,  werden  die  Miukeln  der  ConMvj- 
jüig  dmcb  die  ABBÜMmBg  ihnr  iDtcrtlO" 
laem  Znttende  toh  p«rm«iieater-  Vwh- 
»erufirt,  der  mit  der  VerkänHItIg  der  ent- 
»deii  Seite  der  Wirbelsäule  im  Verhalt- 
fht;  allein  es  ist  ofTeiihnr,    das»  die»e 
ifc  Retraction  dann  t  inc  ganz  accesso- 
iiKbeiiiuug  der  Yerkrixiumuug  i»t.  Ks 
H  imäk  dfo  diitteRflÜM  n^a  TbaclwekMi 
»titigt  OflDD  'imin  irgfNMl  «in  2Swflifol 
I        Natur  der  seitl.  VerkiimDMlDgeu 
belünle  übrigbleiben  konnte,  so  würde 
i(Iie  Resultate  der  Disspction  der  an  die> 
rmitat  leidenden  Subjecte  beseitigt  wer- 
|p«iuchnetdet  man  bei  einem  buckligen 
pc  mit  dem  Scaipell  die  Moskeln ,  so 
p  iCfäiDiiuiDgen  in  WuHbeMml«  Jewto- 
kt  ia  dfliii  nämlichen  Qndm  befftehni^ 
l'iUe  zahhreichen  Sk^ette  von  BuckMgen 
utom,  Museen  beweisen.  Nur  die  wali- 
railaren  der  Gliedmasspn  können,  -n  rnn 
zu  alt  sind,  durcli  die  Durchschueiduni:; 
ijuelu  augenblicklich  beseitigt  werden, 
hn  Terhält  et  sich  mit  den  VerkrÜBi- 
kr  WiibebXole»  selbst  d«n  leichte«!«», 
mA  davon  ist  sehr  elefiioh.  Die  Kräm- 
der  Gfiednasseu  sind  aiir  veränderte 
Tührangen ;  sobald  man  «He  Kriifte  be- 
t.  welche  die  Knochen  in  ihir-it  abuor- 
uthungen  zurückhielten ,  so  wird  ihre 
I  Lage  wiederhergestellt.'    Allein  die 
hngcn  der  Wifbelaiiil«  «ind  keine  Ge» 
Itfiooen;  die  Kärper  der  Wirbel,  ihre 
behalten  ilire  natttriiehen  Beziebongen 
neben  sich  stets  genau ,  welche  Defor- 
le  Blich  *>rlpiden  nio^f^n  ;  ihr  pleirhzei- 
nsiiikeii   jiat  Ii  fiiM'i-  ihirr  Heit^-n  ändert 
jlutii  Berührungspunkten.    Die  Durch- 
Dg  der  Muskeln  kann  also  hier  nicht 
Igen  wiederhentellen,  die  nicht  Tertndeit 
n  ist  klar,  dnw  sie  niehts  gegen  dl« 
luiige  Form  der  Knochen  vermag«  — 
^  demnach  folgende  Sohlusssatze  moti- 
«beo:    1)  Di»'  meisten  selMicbfn  Ver- 
Bgea  der  Wirbeisauie  .sin»!  krln  I'roiltict 
isl^elretraction  oder  Coutractur,  die  der 
ivekke  den  veralteten  mnsoalaren 
h,  die  KkunpfÜHe»  die  permanenten 
i«  das  Kniai,  des  ObetsshsnkelSj  des 


Ellenbogens,  des  Handgelenkes  u.  s.  W*  charak- 

t(  risirt.  2)  I^>^  snbcufaue  Dnrchschneidmig  der 
Muskeln  udrr  Sehnen,  d'w  sitli  ^»'^i"!»  diese  ver- 
schiedenen Deformitäten  ho  wiik^aia  bt-Mfitit,  ist 
auf  die  seitl.  Verkrümmungen  der  Wirbelsäule 
nicht  anwendbar.  [VExphienee.  Nr.  108«  luiU. 
1880.1  (ScAmidl.) 

235.  Hetiung  sines  Pom  JPlaiytma  myoid t 
abhüji i.[t  ii  schiffen  HaIsF^\  von  P  a  t  r.  Daly. 

Der  Fall  betraf  einen  2)ähr.  Knaben,  dessen  Hals 
bei  der  Geburt  (die  eine  RiMSgeban  war)  eine  Deh- 
nung erfahren  hatte,  wevOB  eloa  idkrfrer  zu  beseiti- 
gende Asphy  tie  <1ie  Kolge  gewesen  war.  Bald  be- 
merkte man  an  der  linken  Seite  des  Halses  eine  Ge- 
schwulst, die  ättflSeren  Mitlehi  niclit  wich,  n.  als  sie 
nach  einem  Jahr**  verschwand  ,  leigte  sich  eine  Ver- 
drebur^  des  Kopfes  u.  Halses  nach  der  Unken  Schal- 
ter, die  {eimer  mdir  lunahm»  Die  iiake  Sdüfifimge- 
P»»nd  erscheint  hohler  als  die  rechte;  das  Auge  steht 
tiefer  als  das  andre,  die  Waage  ist  platter  n.  mit 
ihr  wird  der  Nasen  -  a.  Mundwinkel  darch  jede  Be- 
mähung,  das  Gesiebt  la  gerade  Bl<^tang  zu  bringen, 
nach  unten  u.  hinten  gezogen:  <1fis  linke  Seitenwand- 
D.  Hinterhaupiefbein  scheint  wegen  der  geringem  Falle 
der  Moskeln'  adnder  entwickelt  tu  sein ,  aU  auf  der 
entgegengesetsten  Seite;  der  Ilalsthril  des  Rückgrats 
ist  nach  links  gekrUAunt,  aber  beweglich;  Bänder  von 
gespannten  Pasern  erstrecken  sich  von  der  gansen 
Länge  des  Schlüsselbeins  zur  Unterkinnlade,  zu  dem  Ohre 
11.  d^m  Zitzeinfortsatze  ii.  bilden  nnregelmassige  Vor- 
i>prünge  unter  der  er:»chiaiTteii  Haut.  5Ian  legte  das 
Kind,  die  Haade  auf  dem  Rücken  u.  den  Koj>f  auf  ein 
feste«  Kissen  gestützt,  auf  die  Tafel ;  auf  einer  Haut- 
falte, die  über  den  am,  meisten  vorspringenden  Theil 
der  gespannten  Fasere  n.  vor  der  fiossem  Jognlarvene 

in  die  Hoho  f^rhobm  wurde  ,  machte  man  einen  V' 
langen  Binschuitt,  fuhrt«  untec  den  staikea  Muskel- 
fasern eine  gerinnte  Sonde  ein,  n.  dnrdiachnitt  mit 
einem  geknöpften  Bisturi  die  Stelle  der  Strictur  in 
einer  Lanpe  von  3",  Wül>ei  man  durch  pn^sPTvle  Ro- 
tation des  Kopfes  u.  Verschiebune  der  Haut  niitteid 
der  Vinger  4ie  Nothwcndi-^^t,  den  Hantsohnttt  an 
vergrossern.  vermiß  !.  Kine  entj$tehende  Blutung  aus 
der  verwundeten  Jugularvene  ward  durch  Druck ,  und 
Compressen,  die  mit  kaltem  Wasser  befeeditet  n.  mit> 
tel«  einer  unter  der  entgegenfiesetzten  Schalter  weg- 
geführten Roilbinde  befestigt  wurden,  gestillt.  Sogleich 
nach  der  Operation  stellte  eich  die  Form  des  Gesidita 
her»  mit  Ausnahme  der  Depression  der  linken  Schlafen- 
gegend ;  einige  Vollheit  der  [recliten  oder  linken?] 
Wange  währte  einige  Tage;  der  Kopf  war  wegen  man- 
gekider  antagoniatisdier  Kraft  in  der  leidenden  Seite 
nacli  (l'^r  rntr;c«Tcngesetsten  Seite  gezogen;  der  Krüm- 
mung des  Rückgrats  sachte  man  durch  eine  passende 
Bxtenrionsmasdiine  entgegenxnwirken.  Und  so  be> 
darf  es  nur  noch  der  Zeit,  um  alle  Sparen  der  Ver- 
krümmung zu  heben,  die  bei  langerm  Aufschübe  der 
Operation  walirsclteinlich  nnhcilbar  geworden  wäre. 
[DMhU  medio.  Fru»,  FoLLp.  246.]  (SdMdAnaer«) 

236.  Bureh^chneidung  du  rtchtm  Mumnt» 

iu9  sUrnuc/eüiamasioüieus  unter  der  Haut  heim 
schuf tn  JlaLse;  vom  Gamison-Staabs-Arzte  Dr, 

Lehmann  in  Torpriii. 

Ein  12jähr.  Knube  war  mit  Verkürzung  der  Ster- 
nalportion  des  rechten  Kopfnickers  gebon  ii  worden, 
wodnrrh  mit  der  Z«  it  m  Iit  entstellender  schiefer  Hals 
n«  schiefes  Gesicht  ent«t4inden  waren.  Der  Kopf  lag 
«Bietst  simlldi  anf  der  Schalter.  MascUnee,  Strsck- 

verbande  U.  Salben  aller  Art  waren  Jahre  lang  cou- 
gequent,  doch  ohne  Erfolg,  angewendet  worden.  Nach- 
dem man  sich  an  L.  gewendet ,  dnrchschnHt  dieser 
die  ▼flffkfime  Pastisn  das  stwahnlsn  Madials  nach 
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Dieffenbacb'«  VorMbrift  omter  4er  Uaa4  mit  aphi-  der  Kelroc  lloii  des  Tibialk  auticut,  <ietLv 

w«  BfaCnri,  die  obere,  <Ior«kflcliiiiMene  PerHoii  der  digitoruin  pedia  longus  u.  des  Pert.»«m : 

RTuskcIn  zo'i  mcm   mit  <!fiii  \  im   IM  c  f  fe  n  !>  a  r  Ii  be-  ^     ui.                    j             m  r 

zeichneten  Krachen  u.  mit  von  den  Anwesenden  deut-  mit  voUkomiMuer  od«r  unvoUkoiMWö«!'^ 

lieh  wahrgenaromenen  etg^anl.  Gerauach  zniuck,  <m  GMlmMlllUMn»BQleiU«  INeffliaM^ 

auch  sah  man  deutlich,  wie  im  Aiiji;enblicke  iwischen  cilltkllllTatlotMtcil ^  TfliilMt  TOM  dtr  CmI^ 

beiden  Muskeienden  ein  fast  2"  langer  leerer  Raum  dieser  Haupt  Varietäten  imtec  einandcf  btd 

unter  der  nicht  durchschnittenen  Haut  entstand.    Die  •.  i    i      n    j    «.  j       i  •  k  i>2 

Btmnng  war  stark,  sie  horte  aber  glaidi  auf,  als  Dief-  P'"''**';*»*         gleichzeihgea  Kd| 

f  enb  a  c  h'8  Verband  angelegt  war.    Die  unbedeutende  der  uamlidieu  Muskeln  ,  d*»nen  mao  !^  y 

Stidiwunde  in  der  Haut  war  scheo  naeh  2  Tagen  ver-  rische  oder  compleiueittare  Deiiiriudiii  i  - 

hdHt  o.  m  beM%te  mir  oberfliaUiche  SugiSadoiieii  tlieRelraction  der  kurzen  Strecker  U  KUf:  ■ 

tt.  Dicht  wirkliche  niutaiLsamralunsen.    Fieber  u.  Ei-  ^  ruwehco .  d^r  Ausieber  der 

terung  erschienen  nicht,  doch  klagte  Pat.  vom  Augen-  .               A     j  • 


blicke  der  Operation  an  über  halbseitigen  KopfBchmerz,         AltW«  rMMMMy  wr  ApOBWBMttM 


der  von  der  Insertion  des  durchschnittenen  M.  üenuM  luotS  aller  Mtuiultt  Unterachenkt 

cleidoroaütüld.,  dem  ZitzcafortAatze  des  Ossis  temponim,  Fuases  luDzafii(Kim  1IMMV*    4)  IKt  etülli 

iMi«iug  u.  sic^  üb«  Seiieuwaad.  u^^  Handlung  des  aiigehoreDen  Klampf-^.H 
Temieiteteb   Dieser  Schmerz  hielt  bu  warn     Taman    ,  .      i     R     •     ■     -  ,  j 

tt.  kehrt<'  dnnn  T.irht  wieder.  Nachdem  R.t.  nur  kurze  demiia,  h  m  der  üttrchscUueiduBg  d,t  ; 

Zeit  die  Die ffeubach' sehe  Pappschtene  getra|;en,  der  Muskeln,  deren  Retradlon  übertiki- 

twr  der  ISriiber  «ehr  «ddefe  Hals  ganz  gerade  n.  «ach  Form  dei  Fuwea  euteclieidet ,  bestebea,i| 
iaa  ^iebt  midA  wieder  naturlich    Dabei  konnte  er  jj^  Rmp»»ell«llg        ffene  ^ 

den   Kopf  rechte  u.  Iinlc^  ohne  Schwienpkeit  wenden  -|  i      j  iifciH«»«  Ji     •  J 

n.  iii^lien  ,  \va^  er  vor  iltir  üpc-raüuu  niciil  konnte,  mit 

einem  Worte,  Fat.  wurde  in  U  Tagen  ganz  gdhflilt.  ««ablagen  des  FuaSM  aaf  ieinen  äoasero  I 

iMM,  ZtU,  9n  r./.  U.  im  IV.         Nr.  2.'  dea  Tibkli»  aiktieu« ;  gegen  das  Umicd 

(ATne^cAii'.)  inncru  Fassrandea  die  des  Pentneefls  | 

5?3T.  IJpher  die  verschiedenen  V arietälen  des  die  gauze  oder  (hellweise  dea  Kxteuiur 

angebon  iua  Klurnffu-sHes  ^  in  ihrtn  Beziehungen  pedia  comiBAims  iuugus;  gegen  die  fö 

mur  conuuJMi>l6cften  Musielretraciion ;  von  J)r»  ziebuog  dea  Fusaea  die  dea  Tlbialis 

jr.  Ga^riM.   Das  Weteaditthe  dienr  Abhtnd-  ffctf  die  AboMllffi^  doi  ruMM  diedM 

'Inug  ISstt  sich  mitBerUcksicfatigniig-eiiies  fröfaem  tecattdiis  n.  ptima»;  ^ge^^  die 

Aufsatzes  des  Vf.  (s.  Jahrbb.  Ed«  XXIII.  S.  222)  Fueee«  Unga  seiiiAi  tenei».B«Ddfli 

auf  folgeode  Sätze  zurliokfubren:  1)  Alle  Formen  ductor  linUncis ;  L'fgen  die  permanente  " 

oder  VarietTiten  des  üngel)or«»n#»u  Kiumpfuases  oder  Beuguug  der  Fusszebeu  dieDa 

sind  das  Resultat  der  Muskelretraction  ,    deren  <ler  Sehnen  der  entsprechenden  Musk 

Elemente  in  deu  Muskeln  dea  Untersciieukeis  u.  licli  die  gieiciizeitige  Durcbachneidun, 

Fasset  Tersohiedentlichrerüieilt  u.  combütirl  siad»  diceer  Moskebi ,  je  nieh  der  GJ 

Die-  bei  jede?  Varietät  deeKlampfaseesreönliulaB  Jer  Relreetioii  in 'den  YeseebiedMes  h 

llitskeln  sind  diejenigen  ,  deren  tenpofilre  Zw-  natioueu,  welche  der  Klnmpfiiit  darb 

'sainmenzieliung  In  dem  Fusse  eine  entsprecbende  mechanisehe.  oder  cooaecatlTe  Bei 

physiolog.  Bewennnp;  rerfüil  isst  ;  woraus  hervor-  Ktuinpfusses  muss  auf  den  n»ml 

gellt,  dass  itMicr  Kluiiiplciss  nur  die  pertoaneute  bemheu  ,   d.  b,  mau  muss  Appiir:te 

übermässig  gesteigerte  Form  einer  physiolog.  Be-  dereu  Bewegungscentreu  deinBewe, 

wcgung  des  Fasses  ist.    2)  Alle  Varietäteu  des  der  dialocirteu   Gelenke  entsprecbeu  \ 

Kluinpfiutes  sind  einJack  oder  wttaanunmgtwUti  Kfifte  in  eiaer  der  TtUttigkeit  der  nl 

eftnfMt  wenn  sie  easaebliessliob  des  Reealtet  Mnskein  gertde  enlgegengeeetsItaRi^^ 

der  Retraction  derjenigen  Muskeln  siud,  welehe  kea«  \Gü*»  mid,  de  ^arU*  Ar*21'<4 
der  besondern  Form  der  Varietät  rorsteben ;  zu-  f  •^al 

gainniengeßetzt ,    ■wenn   sich  mit  der  Rff mcti'tn  /ieifräf^e    znr  f^uhcntanen  On 

dieser  Muskeln,  filier  in  verschicdeucii  üradea,  oder  über  die  HeLinn^  (in^dnirmtr  w«^ 

die  der  meisten  uudercn  iUu&keiu  dfs  Ii uterscben-  btner  Coniracluren  der  GU^der  miti^ 

keU  u.  dei  Feistes  verbindet ;  so  dass  die  nMm-  wkmtiAmg  der  v§fhurKUn  SeAmtn  u.  \ 

liehen  Muskeln  Sn  den  Yerschfedenen  VarletMten  läutr  dir  Hautf  adlgetkellt  foa  9^ 

des  KlnmpAlSses  retrahirt  seinkdimeo,  u.  dass,  Prof.  Dr,  Dieffenbeoh  itt  Berliu.  ^ 

eben  sowohl  von  der  Combination  der  Grade  der  wichtigilra  Bereicherungen ,  welche  M 

Retraktion,  als  Ton  der  ihres  Sitzes,  die  Gegen-  gie  in  neuester  Zeit  erhalten  hat,  gelü^ 

sütze  oder  Kennzeichen    der  Varietäten    dieser  Zweifei  die  zuerst  vun  Stromeyeriu^ 

Deformität  abhängen.    3)  Die  specieilen  ir  ormeu  mene  Durchscbueiduug    verkunUer  ^^ 

des  Pes  equums  sind  das  Product  der  Retraction  Muskeln  bei;  dem  Klumpfussc ,  dos  ^ 

des  Gestrocnemius ,  des  fioleos  vu  der  FleXAren  Hdse  u.  nUnchen  inderen  MigiJiiH 

der  Fusszehen;  die  des  Vorm  des  der  Retreetion  dnreh  GelenkluaiiklMlten  hetbeigefubrf« 

des  Tibialis  anticus  et  posficns«  die  des  F'aigua  ImotiireD,  Auch  «od  bereits  nach  dm  ^( 

das  der  Rctrnction  des  Pcronaeus  tertius  u.  Pe-  dieses  ausgezeichneten  Arztes    in  Druti 

roBaens  phmus  ii..MGuadus^  die  des  %Uim  das  franireidi  u,  üoglattd  eine  Alei^ 
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'wmUmArtf  n.  zwar  meiit  mit  glänzen-  stellte  sicli  der  Kopf  sogleicli  naeh  derOperatlou 
idlge  (yincM  wwdcB«  So  hat  alleio  Vf.  röllig  gerade  a.  ca  genügten  da»  veoi^  Tage, 
t  gegcB  dniAarnkH  KlonploMe  a«aieAa->  um  sie  TolllbomiiKn  hersaatellen.  Hatte  der  Kofif 
pleHSie  eperirt ,  so  wie  ansserdena  eiiie  erst  eine  gerade  Stellung  erhalten ,  so  verachwaod 

\m3h\  ron  Coutracturen  an  den  Armen,  auch  eine  etwa  gleichzeitig  vorhandene,  nicbt 
,dfm  Hüft-  u.  Kniegelenke,  den  Füssen  selten  erst  durch  die  schiefe  Stellung  des  Kopfea 
%  In  allen  di^en  Fallen  durclischuitt  Vf.  herbelgpt  uhrtf  Scoliose  dt^r  Wirbelsäule  ailmälig. 
mleü  Seimen  mittels  eines  kleinen  si-  Mehr  als  method.  Streckung  leistete  unter  sol- 
igee  Mstaeri  ,  welcbaa  Aelinliclikeit  mit  cheo  UnatiiideB  eine  im  Halalaeb  eingelegte 
tn  Fedtimesaera  liat,  Jedoelinock etwas  ateife  lialbe  Halabinde  ron  Pappe,  dnrdi  iTeklie 
r  iit,  ab  £ese.  Daliu  verletzte  er  nie  dem  Kopfe  einige  Wodbaa  lang  eine  Rtolitnng 
Üo  grosseres  Gelass  u.  sah  überhaupt  auf  die  entgegengesetzte  Seite  gegeben  wurde. 
im  Operationen  nie  eine  »efahrliche  BIu-  Waren  gleichzeitig  dir«  Hals  oder  Rückenwirbel 
tfften.  In  der  Regel  kamen  nach  Durch-  stark  nach  der  Seite  verkrümmt,  so  zog  Vf.  eine 
ag  der  Achillessehne  oder  der  Sehne  des  Halsschwinge  in  Gebrauch ,  unter  welcher  die 
m  aor  «nige  Tropfen  Blut  zum  Vor-  Kranken  sitzen  mussten ;  nur  in  einem  Falle, 
|t  bei  DnKdbMiineidangen  von  Sehnen  bei  einem  Erwaohaenenv  das  8tiedd>tCte.  Die 
fl  ia  der  Nahe  grosser  Gelenke  erfolgte  snbontane  Dnrdiadineidong  dea  Kopfiiioken  fiihrte 
%be  bedeutendere  Blutung,  wie  auch  seihst  dann  nocb,  n.  zwar  in  kurzer  Zeit  zum 

ht\  Dnrchsclmpidung  der  Sehnen  des  Zwecke ,  wenn  von  Anderen  beide  Muskelbauche 
ers '''iiehe  des  \  f .  A  iifsatz  Uber  »He  Durch-  nnf  obsolete  Weise  rrnch  Spaltung  der  Haut  ge- 
Q«  tirs  fc.opliiirk.prs  bei  Ohstipir.is  (udii  trennt  u.  Moiint«-  lang  flu  Slrnkhctt«;  ailgewen— 
«iu  des  Ver.  t.  Heiik.  in  ^r.,  Jahrbb.  det  wurden  war.  hiu  Mai  kam  das  interessante 
iittO*))  aber  Immer  stand  die  Blntnng  optlaebe  Fblanven  Tor,  dais  ein  Operirter  on- 
^goag  dct  VeriMuidea.  £itemng  trat  an  mittelbar,  nachdem  atcb  der  Kopf  sogleich  nadi 
ftdooutelle  nur  ananahmsweise  ein,  n«  Durchschneidung  dea  sehr  verkürzten  Kopfnickers 
^4zu,  so  eratnekte  sich  dicrselbe  nur  gerade  goßtellt  hatte,  ausrief:  ,,Ich  sehe  Alles 
Uriüe  nächste  TJmi»ebnn«; ,  auch  genii^'^e  sediiff!'*  Was  nun  den/*^.?  ^r^?//>?w*niilaiigt,  soistes 
itnibedeutende  Erweiterung  der  Wunde,    bekaimt,  das»  bei  einem  gerin  ^  i  n  (irade  desselben 

veseutliche  Verzögerung  der  Kur  bal-  die  Ferse  nicht  völlig  den  Üodeu  erreicht,  bei 
bjherbeizuftthren.  Selbst  nach  Durch-  einem  hohem  schon  mehr  in  die  Höhe  gezogen 
k  des  Kepfniokflfs  beobaehtete  Vf.  nie  ist ,  o.  bei  dem  höchsten  der  Kranke  bald  mit 
iKBlümg  in  das  Carum  mediaitinttm  diesem,  bald  mit  jenem  Theile  dea  Tordem  Ban- 
^Vohin  sich  doch  Haiaabscesse  so  leicht  des  der  Metatarsalknochen,  zuweilen  auch  mit  , 
Jfbahnen.  Ebensowenig  sah  Vf.  jemals  dem  Ballen  auttritt.  Dabei  sind  die  Zehen,  we- 
falie  irgend  einer  Art  auf  die  Operation  nigstens  die  grosse,  stark  liinfenüber  gebogen,  der 
•«^egen  hob  die  Duruhschneidung  ver-  Fuss  bald  nurmal  laug,  bald  von  hinten  nach 
tiiaeu  zuweilen  die  Lähmung  einzelner  vorn  zusammengeschoheu  u.  die  Sohle  stark  aus- 
Mim,  wenn  dieae^imh  veränderte  Ver-  gehöhlt.  Mitunter  schlägt  der  Fnss  nach  n,  nach 
IntiBedea  in  Anapmeh  genommen  wni^  rückwärts  so  nm,  dass  der  Kücken  cur  Sohle 

allen  Knnken,  die  Vf.  operirte  ,  starb  wird  n.  die  Spitze  deaFnsses  sich  nach  hinten  u.  die 
(  m«'  in  Folge  der  Operation.  Sämmt-  Sohle  nach  oben  kehrt,  ja  die  Verdrehung  kann 
nipfiis«*»  worden  geheilt,  mit  .Ausnahme  sich  so  gestalten ,  dasn  die  Sohle  des  Fussen;  u. 
*r  8 ,  die  aber  in  sofern  selbst  an  dem  die  Spitzenach  vom  gekehrt  werden.  Sind  beide 
tadekommen  der  Heilung  Schuld  waren,  Füsse  Pferdeftisse ,  so  geheu  die  Kranken  wie 
^Meinung,  mit  der  Operation  sei  AI-  auf  Steben  u.  vermögen  ohne  Krücken  gar  nicht 
■D,  die  Naehbehaadlung  mit  Maschinen  angehen.  Entstehen  alfanälig  Üoniractionen  in 
fasden,  denn  aasdrUckUoh  an  benier-  den  KniegeledEen,  so  sinken  sie  auf  die  Kniee 

daat  niehi  die  Durch Kchnmdiimg  der  n.  das  Knie  wird  zur  Sohle.  Andere  gehen  hok* 
ist,  welche  den  Klumpfuss  heilt,  kend  mit  ein  Paar  Hände  breit  vom  Boden  ent- 
iiäss  sie  nur  dis  Glied  für  die  weitere  or-  fern  fem  Gesasse  auf  den  Fussspitzen,  u.  ziehen  sich 
•»tlibehaufl Iniig  empfänglich  macht.  Das  dabei  die  Sehnen  u.  Muskeln  noch  mehr  susam- 
^dete  huitiichf  lieh  des  Erfolges  der  Ope-  meu,  so  rutschen  sie  zuletzt  auf  dem  zu  einer 
hea Unterschied.  Das  jüngste  Kind,  wel-  schwieligen  Sohle  werdenden  Hintern  eiaher.  Alle 
fmrte,  war 8  Tage^  die  ilteste Fran  64  derartige  Kranke  heilte  Vf.  mittels  Dnrchsohnel» 
»de  werden  gekeilt.  Bei  schiefem  Halse  dutig  sämmtlicher  verkürzter  Sehnen.  Den  einih* 
litt  Vf.  bald  die  Portio  stemalis,  bald  chen  Pes  equinus  behandelte  er  folgendermassen. 

^f^romialis  nahe  an  ihrer  Insertion ,  n.,    Nachdem  er  di^»  Arhilh'ssehne  1 — 2"  über  der 
•i<i';  verkürzt,  beid^».   B^i  jujjpndlichen   Ferse  durchsf  linitien    hatte,    bedeckte  er  die 
von  denen  ni  uuhf  .Iahte  l  ins  or-   Wunde  ^in'^s  um  das  Glied  mit  einem  breiten 
alutalten  ohne  Eriol^  besucht  hatten,  HeftpÜasterstreifen.  Hatte  sich  nach  ein  Paar  Tagen 
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kein  Blat  ergossen^  war  keine  Entzündung  ein-  p a'idiaD  Stitf^  odflr  dem  Setrpa'icbeB 
getreten, so  legte erdieStromeyer*sdieKlttinp-  u*  bei  noch  ällerea  oder  BnwwhiCBw  j 
fasNnatchine  an ,  die  dem  Fiufe nach  u.  nadi 6ie  Stromeye r  scheu  Maschine.  Hatte nckl 
nonnale  Steilong  wiedergab,  woxn  ofl  lior  ein  allmälig  die  Btelluug  des  Fnsses so  gebest 
Zeitraum  von  wenigen  Wuchfn ,  spltfn  von  2  Mo-    die  Sohle  den  BoJ'-u  hf rührte,  so  tif-- 
nat.  erforderlich  war.  W  aren  die  Kranken  sehr   Tage  den  S  c  a  r  p  a  s(  Ik  n  t^tktVl  anz  -lj 
empfindlich  u.  das  Glied  »ehr  nachgiebig,    so   Glied  massig  üheu ,  für  die  Naclil  aUr 
suchte   er  demeibeu  Zweck  auch   auf  andre   mey  er'sche  Maschine  anlegen.  Die iki 
Weise  za  erreichen  u.  eneidite  ihn  auch  wirk«  die  Vf.  in  aolclien  Fitten  zu  di 
lieh.  Br  wickelte  dai  Glied  von  den  Zehen  bi«  pflegte,  waren  der  Tendo  Äohillb,  dM 
snrWade  massig  fe&t  mit  einer  Binde  ein,  tränkte   bialis  antioos,  des  Plexor  halluds  alleinol 
lUese  mit  gekochter  Stärke  oder  einer  Auflösung    der  Beuger  mehrerer  ondrrer  Zehen,  oft! 
von  Colophoninm  In  Weiiiüflst  .  lifSH  flnnn  tliM    Aponeurosis  plantaris,  l^lieb  dennoch 
Kranken  aufstehen,  den  eiiigewjckelten  t'uss  lest    üung  der  Gliedniasse  seiir  belräclitllcli' 
auf  dt^u  Boden  steilen  u.  so  lange  in  dieser  Stel-   die  Maschine  Immer  noch  vielen  Wik^ 
lung  verharren,  bie  der  Verband  trocken  geworden  wiederholte  er  die  Durchaebneidang  d' 
war  u*  nun  ganz  wie  dne  MascUne  wiikte.  Diess  namentlich  der  Adiüienehne,  la  Te 
Verfahren  wurde  2inal  die  Woche  wiederholt,  bis  Zeiten  2 ,  3  u.  4mal  u.  brachte  so  di 
die  völlige  Heilung  erreicht  war.  Das  Glied  er-  doch  noch  zu  Stande;  Bei  deujenig«^L> 
hielt  dadurch,   dass  es  gehraucht  wurde ,  seine   sen,  bei  denen  der  Torflere  Theil 
völlig  normale  Gestalt  wieder,  (V\p  meistens  nur    stark  seitlich  u.  oulNviirfs  gezopen  « 
scheinbare  Verkürzung  der  Extremität  verlor  sich    Zehe  der  Tibia  sehr  genähert  war,  w 
u.  die  unentwickelten  Muskelu  gewanneu   au   die  Extensoren  der  Zehen  wesentlich 
Masae  n«  Kraft  sagleioh*  —  Oer  geringste  Grad  atalt  beitrugen ,  suchte  Vf.  wsa&iA 
des  Fe»  vom»  besteht  in  einer  Neigang  des  Fns-  Tarus  in  einen  Pes  eqfnimis  sn  verwa 
ses,  mit  dem  äussern  Rande  aufzutreten,  eine   diesem  Behufe dttrdischnitt  er  zoent i 
Eigcnthümlichkeit ,  die  sich  fast  bei  allen  kleinen   der  Kusssohlc  unter  der  Haut  u.  danol 
Kindern  findet,  indess  durch  dos  Celien  selbst    verkürzte  Extensoren  der  Zehen.  Wij 
gehoben  wird.  Ges(  hi«'ht  letzteres  jedoch  nicht,    icheUeu ,  so  legte  er  an  die  au&sere  Stil 
steigert  sich  im  Gegcutheil  diese  Geneigtheit,  so   des  eine  gepolsterte  Schiene,  welche 
bildet  sich  der  Ktumpfuss  aus.   Der  Fuss  dreht  anfing  xu  eine  Spanne  laug  über  dfo 
sich  ftllmälig  nach  innen,  so  dass  endlich  im  ausreichte,  mitnnter  aach  die  Form  ein 
höchsten  Grade  der  halbe  Fussrücken  zur  Sohle  bretes  hatte,  d*  h.  eines  Bretes,  ai 
wird;  die  Fussspitze  wendet  sich  nach  demMalleolus  man  wollene  Strümpfe  trocknet,  cij 
internus  des  andf-rnFusses  hin  u,  das  Knie  zieht  sich   einlaufen.   Difse  Schiene  nun  bcfesl 
rnt'hr nach  einwärts.  Werden  beide  Füsse  auf  gf  -    Halstüchern  um  das  Glied,  von  denra' 
nannte  VV  eise  verbildet,  so  wenden  sich  beide  grosse    ste  den  vca  iiern  Theil  des  Fu^»  d 
Zehen  gegen  einander  nach  innen,  u.  steigert  sich   u.  denselben  zur  überragenden  Spitze  d| 
das  Uebei  za  noch  höherm  Grade,  so  treten  die  hinzog.  Durch  unennüdUche  Anweuhm 
Extensoren  auf  die  Seite  der  Fiezoren  n«  sieben  mitderniml.  Sorgfalt  bewerkstelligte! 
die  Fnssspitee  nach  innen  u.  oben  ,  so  dass  die   dieses  Verbandes  glückte  es  nadi  a>  i 
Fusse  mit  den  Unterschenkeln  spitze  Winkel  bil-   Fuss  in  die  Spitzfussrichtung  zu  briogei 
den;  dieser  hörhsl»'  Grad  von  Pes  varus  k?Hm    durchschnitt  er  die  A«  hlllf^ssehne  '^in 
ebenso  gut  ang' l>orrn  s<iu,  wie  der  leichteste,    aucli  oft  »t  ,  legte  die  S  t  ro  ni  e  y  e  r  »Ii« 
ludessen  entwickelt  sich  das  üebel  mitunter  auch   an  u.  hatte  die  Freude,  auf  diese  W^^ii 
hei  grösseren  Kindern  n»  selbst  Erwachseneu  in  tenediah  verunstaltete  Füsse  In  n^i 
Folge  der  Extensoren,  indem  diese  dann  leicht  scfaaffene  zu  yerwandehi. —  Pm 
von  den  Flexoren  überwältigt  werden.  Bei  klei*  PlaUfuM  beseiobnet  diejenige  Hi» 
nen  Kindern  reichte  die  Durchschneidung  der  Fusses ,  bei  welcher  derselbe  gross,  bi 
Achillessehne  u.  eine  Zarpchtslellung  des  Fusses   ist,  der  Innere  Fnssrand  den  Boden  ^' 
durch  Kiuwirkplnng  mit  I leftpllastHrsfrt'ifen  oder    ihi^sere  sich  von  ihm  entfernt  u.  di«?  ^ 
Anlegung  (h '6  achon  bescliricbeneu  Kleisterverban-    liaiien  kcinr  schwielige  Haut  haben, 
des,  oder  durch  Tränkung  der  Binde  mit  einer   aber  die  ganze  Sohle  feinhäutig 
Aufldsnng  too  Colophoniom ,  oder  Uebenieheii  dergleichen  Menschen  nieht  weit  geh 
derselben  mit  einer  dünnen  Gjrpsschicht  bin ,  um  theils  weil  der  Druck  des  Bodens  ül>'<' 
die  Heilmig  zu  bewirken..  Em  solcher  Verband  Fläche  der  Sohle  vertheilt  wird«'  Geheo^ 
geuügte  noch  für  Kiuder  unter  2  Jahren  selbst   tereu  Grade  in  die  höheren  n.  eodl'c^ 
bei  höheren  Graden  des  Leidens ,  bei  denen  auch    höchsten  über,  so  wird  die  bisher 
St'hnen  an  der  Fusssohle  hat!«  u  durchschnitten    convex  u.  der  Kranke  geht  besondfir 
w  erden  müsseu,  vüiikommcu.  Bei  Kindern  von   Mitte  des  Fasses,  die  Ferse  zieht  «ick 
2—5  J>  vertauschte  ihn  VC  bald  mit  dem  Scar-  die  Höhe,  uder  bleibt  woiii  aocb  >o 
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it  der Httte ,  w^hrmd  der  vordere  Theil  »atzen  der  Cfnrurgie  IiÜlte  ampullrl  werden  mäs- 

M  sich  vom  Boden  entfernt  ii.  die  Zeht  n  sr^n  .  vollij^  gorade  wiirdf  ii.  von  Pat.  wieder  zum 

ckbipgeu.  Zuweilen  beoliüchleto  Vf.  den  Geiien  beiuit/.t  werden  küuiit»',  der  sogar  seitdem 

lucli  üU  fipasüiches  Leiden.  La^  oder  ein  fertiger  •SclilittscLuLläui'er  geworden  ist.  Bei 

ksA  Behaftete ,  ao  Terhielt  aieh  der  Poas  Durehachneidung  der  Terkiirateii  Maakeln  n.  Seh  > 

iriidi,  die  Sohle  war  hohl,  die  Zehen  neit  im  Kniegeleoke,  die  Vf.  oft,  u.  zwar  mit 

eo  gerichtet,  sowie  er  aher  auftrat,  grossem  Erfolge  nntemommen,  pflegte  er  folgen* 

«  Soble  sogleich  couvex  u.  die  Zehen  dergestalt  za  verfahren.  Mittels  seines  slchelför- 

ijiirück.  Was  nun  die  Behaudlinv»  die-  niigen  Klumpfussmessers  durchscbnitt  er,  wali- 

Khiiii::  betrifft ,  so  durclisclinitt  \i.  bei  reud  der  Untersc  lienkel  stark  abjjezo'ien  M  urde 

irie  Erwachsenen  olle  längen  Extenso-  die  betrefTeuden  Muskeln  oder  Sehneu  bal  l  von 

km  Rücken  dea  Fiuaet ,  selbst  bei  der  zwei,  bald  Ton  drei  Eiustichspunkten  aus,  führte 

■  Form,  worauf  der  Fuaa  aogenbliok-  dann  einen  breiten  Heftp6aatentreifon  um  daa 

fdihoBt  herab&ank,  legte  dann  Heft-  GIi<-d  tu  gab  diesem  durch  eme  Compreaae^  eine 

dfea  n.  eine  Binde  an  u.  fiilirte  dar-  kleine  Pappschiene      eine  Binde  eine  etwas  ge- 

vordem  Flaclie  des  Unterschenkels  ritdere  Richtung;  war  nun  nlle  entzündliche  Re- 

Fiusriickeu  hinweg  eine  gerade  Schiene,  ;i<  tiuu  vorüber,  so  legte  er  die  8  t  r  o  m  ey  e r'sche 

UD  Fasse  ganz  die  Gestalt  eines  Spitz-  öl.tbchine  fiirdi«;  Coiitracturen  des  Knies  au  u.  gab 

>a.,  weil  die  Exteusoreu  durciü>cüuiUeu  dem  Knie  durch  allmuliges  Schrauben  eine  gerade 

hfat  ertragen  Wörde*  yf.a«bbeim  Platt-  Riofatong.  Hatte  die  frUhereGonarthrocace  anaaer 

der  Durchachoeidong  der  Extenaoren  der  Kniererkrümmaog  auch  nooh  zar  Sntatehung 

ihe  ganatige  Wirkung ,  wie  beim  Pes  eines  Pferde-  oder  Klumpfasses  Veranlaaamig  ge- 

U  varus  von  der  Durchschneidung  der  geben ,    so  wurde  dieser  gleichzeitig  operirt  n* 

Vfrwandflte  die  Diirrhsrliiifidung  der  entweder  Tür  sich  allein  mit  der  S  tro  meyer'schen 

u  Lt im  Pialttüsse  dieäeu  ui  einen  leich-  Maschinf  oder  mit  dem  Scarpa'schen  Stieftd 

el'us&,  so  stellte  die  Durchschneidung  behandelt.  Die  Nachbehandlung  dieser  Coutrac- 

fftssehoe  das  natürliche  Gleichgewicht  taren  warfreilich  oft  langwierig.  Nicht  selten  musstc 

liem  Gfiede  eine  ganz  normale  Geatalt.  wegen  der  faat  onertrigUchen  Schmerzen,  welche 

dvandelte  aich  ein  paralytiacher  Vama  cinzntreten  pflegten,  wenn  man  mit  der  Haachine 

Durchschneidung  der  Achillessehne  in  eine  kräftige  Dehnung  anaüben  woUte,  mit  dieaer 

der  aber  auch  durch  die  Tren-  wieder  nachgelassen  werden ,  u.  so  rergingeu  oft 

Üxteiisorpn  wieder  gehoben  ward  ,  so  Monate,  ohuf  flass  für  die  HtMhnig  viel  gewonnen 

td  nun  die  völlig  regelmassige  Ge-  wurde.    jNoth  langsamer   schritt  die  Besserung, 

~  l>ie  Durchscbneiduug  coutrahirter  w^elche  durcb  Streckuug  des  Gliedes  zu  erlangen 

Sehnen  nach  Veri0lilmmungenironGe-  war,  Torwärta,  n.  nooh  achoMrzhafler  war  die 

ikhe  ia  Folge  allgemeiner  Krankheiten  Behandlnog,  wenn,  wie  nicht  aelten,  Anaadhwiz- 

'  rietzungen ,  Qoetadinngen ,  Brüchen  zungeo  n.  Verklebnngen  zwiachen  den  Kuorpel- 

eiiken  oder  toen  Nachbarschaft  ent-  flachen  atatt  hatten,  welche  zwar  eine  kleine  pas- 

iA,  bewirkt  zwar  nicht  allemal  völlige  sive  Bewegung  zur  stHrktTn  Beugung,  aber  durch- 

mm*T  ab»  r  doch  eine  wesentliche  Ver-  aus  keine  in  entgegengesetzter  Richtung  gestat- 

Zustandes.  So  brachte  Vf.  den  in  teten.    Es  lag  daher  dem  Vf.  viel  daran,  eine 

{Csries  im  Hüftgelenke  in  die  Höhe  ge-  schneller  zum  Ziele  führende  Behandlungsweise 

I  f  erkürzten  Ohenchenkel  durch  Durch«  aoafindlg  zu  machen.  Bndlich  kam  er  auf  folgende, 

i  4et  Rectna  femoijw  n*  Anlegung  einer  Nadhdem  er  die  TerkUrzten  Sehnen  einea  Gliedea  an 

Mene  in  gerade  Stellung  zum  Becken  dei  Beugeseite  bald  Ton  einem ,  bald  ron  mehre- 

las  in  der  Luft  aohwebende  Glied  in  ren  Eiustichspunkten  aus  durchschnitten  hatte, 

,  mit  der  Fussspitze  den  Bn(?fn  7u  be-  bog  er  das  Glied  mit  aller  Kraft  so,  dass  7.  B. 

*uso  durchschnitt  er  Individuen  ,  de-  nach  Durcbsclim  idnug  der  I[^ehnen  im   Knif  i'e- 

nrocace  eine  untere  Exlrrmität  so  ver-  lenke  die  Ferse  an  das  Gesäss  stiess,  ging  dann 

,  dasa  diese  nur  mit  der  Spitze  des  schnell  in  die  entgegeugeaetzte  Bichtuug  über 

I  Boden  za  erreichen  rermochte,  die  brach  daa  Glied  gerade,  wobei  aich  ein  lautet 

ae,  woduroh  er  die  Ferae  wenigatena  Krachen  yemehmeu  Hess ,  als  wenn  etwas  zer- 

herabbrachte  u.  eioe  Unterstützung  riaae,  wickelte  dann  die  leidende  Extremität  ih- 

I  hohen  Absatz  nio^rlich  machte.    Bei  rer  ganzen  Lrin«Te  nach  mit  einer  feinen  Flanell- 

ir.  Knaben,  der  ati  einer  «»(»Ichen  Con-  binde  ein  u.  befesti^tp  hierauf  mittels  breit  geieg- 

eiueu  Beines  im  KiiK  l:«  li  nke  litt,  (hiss  ter  Halstücher  eine  lange,  leichte,  ausgebohlte, 

heukel  dicht  au  dem  Ubei  scheukel  lag  gepolsterte  llolzschiene  an  die  Beugeseite  dersel- 

te  daa  Gealiaa  berührte,  durchachnitt  ben.  Eben  beachriebener  Verband  wurde  von  Zeit 

rtraUrte  Sehne  im  Kniegelenke,  den  zu  Zeit  anf  die  naol«  Weiae  erneuert,  die  Schiene 

oiOM  tu  Scmimembraunsus,  worauf  die  jedoch  bald  ein  wenig  mehr  an  die  äussere  ,  bald 

^niaaae,  welche  nach  früheren  Grund-  mehr  an  die  mnere  Seite  dea  Gliedea  angelegt  u. 
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mit  dieser  Behandlung,  die  grausoiner  erstheiiieu  Iis  major,  bei  veralteter  Luxation  d«  \ 

kann ,  als  sie  wirklicli  ist ,  iu  suferii  die  Schmer-  mes  durch  DurchschDeidang  der  Sebr 

2eD ,  welche  der  gewaltsameu  Streckung  folgen,  ceps.  Bei  einem  künstlichen  Gelenkt  in 

in  der  That  weit  geringer  sind,  aJt  bei  der  TOr»  des  UnterMkcnkela ,  wobei  der  fm  i 

aioiitigeu,  langsamen  Anedeknong,  ao  lange  fori-  malige  Contraclion  der  Wade  le  «dl  b 

gefahren,  bis  die  kranke Gliedinasse  die  Neigung  gezogen  war,  dass  die  Perse  an  der^ 

nnr  nnwilLkttrl.  Krümmung  verlor.  War  die  ßes-  u.  die  Sohle  diese  fast  auch  berührte,: 

serung  so  weit  vnr<!Psrhritten,  so  wurde  das  Glied  zuerst  die  gerade  Richtung  des  UnterKl 

jedesMalbei  Erneueruii^^  desVerbandesimGelenke  normale  Stellung  des  Fu**e»  mittels  Duj 

etwa»  bewegt,  mit  Klaucufettt  eingerieben  u.  zu-  duug  der  Acliiliessehne  her  u.  zogds 

letzt  noch  längere  Zeit  hindoroh  mit  einer  Fla-  das  kiinatl.  Gelenk  ein  HaafidL  b  n 

nellbindeomhüUt.  Der  Erfolg  dieser  Behandlungs-  von  »guutiseken  ComimeUmm  dw  dbc« 

weise  entsprach  den  Erwartungen  des  Vf.  voll-  messen  in  Folge  von  organ.  Gehintki 

kommen  u.  hat  ihn  zu  dem  Entschlnsse  gebracht,  verschafTte  Vf.  den  Kranken  mit  Hiüfei 

so  wie  sich  die  Gelt  geuheit  dazu  bietet,  dieselbe  Sehnendurchsctmeidungeo wenigiteni« 

Behoudlungsweise  auch  bei  w^a/jrf«  Ankylosen  zu  Erleichterung.   Bei  h^-ideii  IndiTiclueo 

versuchen,  u.  zwar  bei  nicht  mehr  zu  zerreis-  Armein  allen  Gelenken  stark  cuutrabir 

»enden  Verwachsungen  derGelenkflächeu  mit  ei-  derarme  fest  an  die  Oberarme  gezogeo, 

nem  meissekrtigen  Hesser  zwisohen  dieselben  zn  Klnrnj^Ünden  ▼erwandell^  Sit  t 

einzudringen,  um  sie  von  einander  zu  trennen  innen  geseUagen  n.  die  N^el  in  dh 

(denn  wenn  ein  Gelenk  völlig  verwachsen  ist,  so  Hoklkaud  eingesenkt.  Brach  VC  die 

ist  es  kein  Gelenk  mehr  u.  die  neue  Trennung  u,  machte  sie  u.  den  Arm  mit  Gewalt 

II.  Benjnni'i  bibh-t,  so  zu  80<ien  ,  ein  künsfl.  G«t-  schnellten  die  Gliefler  doch  sojibich  i 

lenk).  —  Weit  leichter  als  die  Coniracturen  des  sammeu,  sobald  er  von  ihnen  abll-«, 

Hüft-  u.  Kniegelenkes  sind  die  an  den  Gelenken  schnitt  nun  cUe  Sehne  des  Biceps,  die 

der  obtrm  Eaeinmit&Uin^  wie  z«  B*  an  dem  Bl-  «arpl  radialia  n.  nlnaris  «.  die 

lenbogengelenke,  dem  einen  Handgelenke  u.s.  w.  ger.  Hierauf  ▼erwandeite  ^ofa  dlsili 

▼orkommenden  zu  heben,  sie  mögen  nun  Folge  TOtt  Contraction  In  eine  halbe,  n.  die  Hi 

Caries  oder  von  Briichen  sein.  Verkrümmungen  wenigstens  in  so  weit  wieder  braadibi 

der  Fulger  in  Folge  von  Pnuaritien,  oder  von  grössere  Ge<:;enHtan(}e  fassen  u.  bilt* 

gichtischen  u.  rbeuiuat.  Conti  Hin  FPU  vprsichert  Vf.  Alle  Individuen,  an  denen  Vf.  unt»f 

in  grosser  Anzahl  durch  jJurchschneiduug  der  Umstunden  Aeiiuliches  unternalun, 

Sehnen  nicht  blos  gerade  gemacht,  sondern  iu  auch  nicht  nicht  immer  Tollkomineil 

Töllig  flexible  u.  bmuohbare  Glieder  Terwandelt  doch  bedeutend  gebessert ,  könsr  li 

zu  liabea.  Aueh  bei  unausgebildeten  Fingern  ohne  rieth  in  Lebcnsgefolk'«  noch  viel 

alle  Resistenz  im  Gelenke  u.  daraus  folgender  einer  früher  oder  spater  in  Folge  ^ 

widernatürlicher  Verzlehung  des  vordem  Gliedes  auch  traten  weder  Blutungen,  Dodi 

bewirkte   die   Durchschneidung  der  verkürzten  terungen,  noch  Nerrenzufalle  ein.  B) 

Sehne  die  Gcraderichtung.  IVIehrmals  ist  es  dein  sich  also  dieSehnendurchschueidoag^ol 

Vf.  gelungen,  verkrümmt«  Zehen,  welche  das  Gc-  vonAukylosen  eutstaudeoen  Contractut 

hen  behinderten,  mittels  Dnrchsckneidung  der  der  als  ebenso  niilzlioli,  wie  beim  KIh| 

BengescbiM  n.  Anlegung  einer  kleinen  Behlene  anderen  ähnlichen  BildvngsleUsni.  i 

wieder  gerade  zu  machen.  Indess  hat  allerdings  fdhlt  sich  Vf.  gedrungen,  den  DD, 

ein  solches  Heilverfahren  bei  den  Zehen  bei  wei-  Hotthof,  Boehm,  Bereud  n  HÜ 

lern  mehr  Schwierigkeiten,  als  bei  den  Fingern  für  die  unermüdliche  Geduld,  Aus!*"' 

u.  ist  auch  schmerzhafter.   Am  häufigsten  sah  falt,  mit  der  sie  sich  der  so  mufapvoii 

sich  Vf^  genüthigt,  bald  den  Exteusor,  bald  den  selteu  Monate  lang  mit  gleicher  Aufui 

Flexor  halluds  zu  durchschneiden.  Die  Einren-  fortzusetzenden  Nachbehandlung  dri 

iBoag  Teialteter  Luxationen  ermöglichte  er  oft  nur  Operirten  unterzogen  haben,  <ificatlii 

dadurch,  dasa  er  die  rerküfzten  Sehnen  dureh-  ken.  [CV^per^e  H^itcktmehr*  tSSH^J^ 
schnitt ,  so  bei  veralteter  Luxation  des  Hnmerus  (iBta 
mittela  Dntohsohneidung  der  Sehne  des  Pectora- 
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Kritik  der  in*  und  andimdiBdlen  medldiiischeii  Literatur. 

Euai  w  PappUeaUon  iU  la  ehimU  a  ttaltco,  all  sie  »mierhalb  dea  tfiier.  Kdrpen  «tatt 

fkymlogique   du  *ang  dt  V kommt  fiodeil.    in  der  orgtD.  Welt  sind  Misohang  n, 

wie  phy  siologico-paihologique,  /lygihu^  Form  ebenso  genta  betttinilit,  ela  in  der  unorga- 

'ürapeuii'jii'  des  maladu.s  de  cetle  hu-  nisohen.    Die  Zusammensetzang  der  thier.  Ge- 

«r  P.  8.  D'-nis,   D.  M.  P. ,  medecin  bilde  ist  einp  Art  von  Krjstallisation,  u.  die  un- 

mies  du  deuxieme  arrondUsement  de  la  miiteJbaren  BestaudlheUe  haben  eine  merkwür- 

t  de  l'hdpüal  cirü  et  milUcure  de  com-  cli^e  Beständigkeit  ibrer  Verhältnisse.  [Wer 

mAntcLtcL  Omnrage  pritmUaPaea-  henügen  Taget  die  Widbtigkeit  des  Chemlmot 

m  »fimetf  U  2  ßanvkt  1838.  Paris,  indem  ld>endeii  Körpei^  Terkennt,  bleibt  binter 

pUM  183&  8.  p.  366.  —    In  der  fe-  den  Fortsohritten  der  Wiesensohaft  xnrück,  ver 

Mzeogung,  das«  einzig  u.  allein  durch  aber  so  M'eit  als  unser  Verfas8i»r  geht,  der  läuft 

itlyjfii  r!if' Physiologie  gewinnen  könne,  derselben  voraus  u.  verfehlt  leicht  den  richtigen 

mau  durch  Versuche  u.  Auatoinip  seit  Weg.     Wer  durch  die  kat  ily tische  Kraft  (nach 

liUu  Jahrhundert  die  V\  isseubchait  «u  Analogie  des  Diastas  beim  Keimen  ^  Alles  er- 

^rthabe,  als  et  möglich  sei,  iiihrder  klilrett  "wUI,  erUirt  meist  gar  nkhts,  «eil  der 

r  im  J.  1830  aiscbienenen  »^ecbarabesi  Begriff  der  Katalyse  zu  weit  ist    Bs  gebt  bier 

Dtales  sur  1«  sang  huroain"  in  den  Ter-  gerade^  wie  es  mit  der  Endosmose  a.  Exosmoso 

acht  Jahren  treulich  fort,  der  wichtig-  gegangen  bM,  aus  denen  siob  anob  nicht  die  Ab- 

u^keit  desmenschl.  Körpers  seinen  Fleiss  sondenino^en  erklären  lassen,  weil  das Specifische 

en,  indem  er  dabei  die  früheren  li^ehler  eine«  jeden  Vorgangs  nicht  durch  einen  so  allge- 

iiieu  u.  von  den  seitdem  gemachten  Ent-  meinen  BegrilT  erläutert  wird.    Ein  jedes  ürgau 

pNatzen  zu  ziehen  suchte.   Den  gross-  oder  ein  jeder  Nerv  bei  den  höheren  ausgewaoh* 

\  ^  Den  TOB  ihm  gitwonnenen  Besnl-  senen  Tfaiefan  mÜsste  eine  speoifisdie  katalyti- 

It  er  schon  ink  J.  1835  der  pariser  Aka-  sehe  Kraft  haben,  eine  Knft ,  die  nach  dem  It»^ 

9t,  ohne  dasa  jedoch  diese  üir  Urtfaeil  benssustand  des  Theils  sieh  Kndert.    Was  ist 

W  werden  Hess.  —  Der  speciellen  Un-  nun  mit  diesem  neuen  Namen  für  die  alte  Kraft 

schickt  der  Verf.  allgemeine  Betrack-  gewonnen  ?  —  Die  Verbindung,  in  welcher  das 

iw  die  Anwendung  der  physikalisch-  Lebensprincip  mit   den    elektro-cheniischen  u, 

^KermtnUse  auf  das  Üludium  der  Fiiy-  katalytischen  Vorgängen  steht,  Avird  wohl  immer 

■nos.   Br  tritt  hier  kühner,  als  bisher  ein  BSthsel  bleiben.    Dass  die  Binwirkung  jener 

iPbysiologen  gesahehen,  der  alten  4ii'*  anf  dies«  blns  eine  erregende  sei,  wie  der  VerC 

^en,  der  zufolge  die  Lehenskraft  die  sidk  ansdriiekt|  daför  fehlt  der  Beweis.  Verän- 

rttofTe  auf  ein«  eigenthiiml.  Weise  sn-  dert  sich  etwa  lüebt  in  Krankheiten  locai  im 

l;:t,  denselben  pewissennassen  Gewalt  kranken  Organe  u.  selbst  auch  allgemein  der  clie- 

tiu  solcher  Kiulluss,  behauptet  er,  exi-  mische  Vorgang  ?    Auch  denkt  D.  nicht  au  die 

1,  u.  in  dem  thierischen  Körper  geschehe  noch  mehrere  Minuten  nach  dem  Tode  fort* 

Bmensetzung  u.  Trennung  ganz  nach  dauernde  Muskelreizbarkeit,  wenn  er  behauptet, 

fOesetsen,  ifie  in  der  sogenannten  an-  dam  alle  Krfifle  bloa  chemisch  oder  ^ikaUscli 

dt  hefrschcD.  Manehe  organ.  Bestand-  seien.*—  Der  Verf.  schnnt  anob  wohi  an  fühlen, 

möge  man  jetzt  si^iion  nach  WillkUbr  dass  er  zu  weit  geht,  u.  lenkt  später  etwas  md, 

iJ^'ln,  u.  man  werde  auch  schon  dahin  Bliebe  er  Uberhaupt  bei  der  Behauptung  stehen, 

ülle  thier.  Stoffe,  wie  jetzt  das  Fett,  dass  wir  uns  bei  dem  Studium  der  Pliysiologie 

ein.  Laboratorien  zu  bilden.  [Üb  L  i  e-  u.  Pathogenie  nur  auf  die  Erforschung  chenii- 

W Öh  1er ' s  Entdeckung  der  Darstei-  scher  u.  physikalischer  Verhältnisse  einlassen 

Isimteffety  walehe  der  Verf.  noch  nicht  sollen,  so  würde  Ref.  ihm  voUkommen  beistim- 

Ht,  diese  Behauptung  an  einer  weniger  man.]  Zar  Begründung  seiner  Ansichten  dllrt 

macht,  wird  erst  eine  spXtere  Zeit  ent*  der  Verf.  ron  8.28—33  die  Worte  von  D  u  mas, 

können.]    Den  Organismus  betrachtet  die  derselbe  neuerdings  in  einem  Memoire  sur 

°  blos  chemische  Werkstatt ,  wo  ein-  iVtat  actuel  de    k  chiraie  organique  jreiinssert 

t^in  elektro  -  chemische  u*  kataiyüsche  hat.    Auf  die  organ.  Chemie  werde  künttig  die 

k^am  sind.  Das  Wesen  des  thierischeu  Dumas 'sehe  [L  i  e  b  i  g 'sehe]  Lehre  von  den  Ra- 

^ht  nur  darin,  dass  jede  Analyse  u.  dicalen  auch  ausgedehnt  werden ;  bis  diess  aber 

Imm  mit  einander  in  Verbindung  ste-  geschehen  sei,  müsse  man  die  nnmittelbaren  Be» 

ineinander  greifen,  n.  jeder  Procem  standtheile  als  die  Blemente  betrachten,  um  die  , 

n  Ganten  dient.    Daa  Lebensprincip  sich  Alles  in  dem  Lebenden  in  der  Analyse  dreht, 

rr  nichts,  als  dass  es  diese  Vorgänge  Sie  bilden  nämlich  das  Material  zur  Organisation, 

k  Termag  dieselben  nicht  anders  zn  ge-  sie  bedingen  durch  ihre  Verschiedenheit  der  Re- 
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action  (He  VerichiedeaheU  der  Lebenserschelnun-  Erster  Thell.  Untorsuchun 

^en  iu  den  eüizelneu  Orgaoeii  u.  Säfteu,  u.  die  organ,  Chem  ie  über  das  Jilut  ü 

Vorgänge  des  lebenden  Kdrpen  sind  um  so  leb-  ecAen.      Brster  Abschnitt.  Prüfung 

bafter,  in  je  grösserer  Menge  jene  unmittelbaren  stansen^  wdche  in  die  Zueammmu 

Bestandtheile  rorbenden.  —    Unbeweisbar  ist  Bluta  eingehen^  u.  der  Kerfahrw^tmat 

der  für  den  Chemiko  -  Physiologen  so  äusserst  unmilielbaren  BestandtheUe  de^elbm  a 

wichtige  von  dem  Verf.  aufgestellte  Satz,  dass  oder  zu  schätzen .  —   1)  fl'isKer.  Da? 

der  Tod  die  chemische  u.  physikalisclie  Bescliaf-  nen  des  Bluts  ist   keine  «^aiiz  sicher'- 

fenheit  der  thierischen  Substanzen  uicbt  ändere,  zur  Be&tiuimung  des  Wassergehaltet, 

dass  also  die  Resultate  der  dtem.  Analjrse  ilire  wie  Ref.  solion  fraher  mitgethnlt  btf 

Tülle  Anwendang  auf  des  Leben  finden,  —  dass  sieh  beim  Trocknen  im  Sandbedc 

Krankheit  ist  dem  Verf.  nichts  als  eine  Störung  standtheile  mit  vertliichtigeti,  namiatl 

der  ehem.  oder  physikal.  Vorgänge  des  Korpers,  Eiweiss.    Das  destillirte  Wasser  ist  v. 

n.  alle  Arzneien  wirken  clirmisch  oder  ph)  sika-  was  säuerlich.    Je  älter  dus  Blut,  d« 

lisch.   [Es  mdclite  d^m  Verl.  schwer  lallen,  diess  ist  der  Verlust.   Zugleich  wird  beim  E 

Tom  Moschus,  Opium  u.  von  anderen  Xerviuis  zu  das  Blut  auf  doppelte  Weise  veraoderi 

beweitten.J  Wenigstens,  so  lenkt  der  Vf.  jetzt  et-  Kochen  zersetzt  sich  durch  den  Eiuöo 

was      wenn  es  Rrscheinungen  (in  lurajhkhaften  weisses  n.  des  freien  Natroni  das  M 

Zuständen)  giebt,  die  unmittelbar  von  dem  Le-  pho^horhaltige  Fett,  wie  auch  sdioni 

bensprincip  abhängen,  so  bleib«  n  sie  uns  unbe-  anzeigt    Diese  Zersetzung  findet  o 

kannt  u.  mm  Nutzen  der  Wahrheit,  sowohl  der  wenn  man  das  iVatron  zuror  durch  Sai 

Wissenschaft,  als  der  Kranken  wegen,  mögen  2)  Während  des  Entweichens  des  1 

wir  sie  nur  als  clicniiscli  oder  physikalisch  be-  standlheils  Wasser  verllüchtigt  sich  t 

£;rUndet  halten,  denn  jede  andre  Ansicht  luhrt  die  Seroliue  u.  die  beiden  Farhe&tutfe 

auf  schädliche  Abwege«  "  [Als  ob  eine  ohemische  sich  dabei.    Das  beste  Verlahrea  iA 

Theorie  der  Krankheiten ,  so  weit  sie  auch  l>ei  Eintrocknen  des  Rlntee  unter  der  I 

ihrer  Binseitigkeit  wahr  sein  mag,  für  den  Kran-  Wo  der  Vf.  übrigens  eine  grosse  M»^ 

ken  nicht  noch  gefährlicher  als  jede  andre  wer-  wandte,  da  bediente  er  sich  der  geliod 

denkiirinte!  Und  einseitig  ist  [ede  ehem.  Theo-  (40'*  C.)  ,   wobei  er  zugleich  sehr  lol 

rie,  weil  uiit  Ausnahme  seltener  Fälle  die  letzten  Vorsichtsmassre^elu  in  AiiwmduDg  1 

Ursachen  der  Krankheit  doch  eine  Teranderte  68)>    Die  unter  die  Luli|uunpe  grbr 

Stimmung  der  Lebenskraft  u.  nicht  eine  ehem.  Gramm,  wurden  zuletzt  noch  pulveriu 

oder  physikaL  Abweichung  der lUaterie  ist,  B«»  frühem  unvollständigen  Methode,  M 

wie  Tielen  Krankheiten  wissen  wir  überhaupt  gehalt  sn  bestimmen,  schreibt  er  ctl 

etwas  von  den  chemlsciien  Wirkungen  dieser  seinen  älteren  Analysen  die  Meiig'>  de 

veränderten  Stimmung  I    Dass  eine  ehem.  oder  sine  so  gross  war,  —   2)  Gas.  Der ' 

physikal.  HrlinntÜnni?  der  Krankheiten  ,  di»*  der  die  FiXistenz  eines  freien  Gases  im  Bii 

Verf.  fiir  die  einzig  sic  here  liitit ,   mit  wenigen  unter  derLuflpunipe  sirfi  aus  ganz  frisi 

Ausnahmen  nur  eine  symptomatische  ist,  entgeht  u.  hei  schneller  \  erdunuuug  der  Luf 

demselben  durchaus.]   Gans  recht  hat  D.,  wenn  der  Sauerstoff  der  atmosphärisches  1 

er  behauptet,  dass  die  chemischen  Wirkungen  mit  dem  Blute  Kohlensäure  bildea  ki 

der  Arzneimittel  auf  die  einzelnen  thierischen  entwickeln  lasse.   Auch  die  Versuche' 

BtofTe  zu  bpstiminen,  die  bisher  noch  nuTer«  nus  machen  ihn  in  seiner  Bebaupl 

suchte  Aufgabe  der  Arzneimittellehre  sein  müsse,  zweifelhaft,  denn  in  diesen  erfolgte  iüe 

[Diesen  mühsamen,  aber  durchaus  «othwendigen  dung  der  Luft  erst  durch  Zersetzung  J 

Weg  fängt  man  ja  bei  uns  au  zu  versuchen ,  in-  [Das  ist  auch  die  Meinung  des  Ref. 

dem  man  das  Gebiet  der  pharmakodynamischeu  rügt  es  D.  als  einen  Mangel  in  des 

Träume  bei  Seite  ii^en  tösst.    Wie  gering  ist  des  genannten  Chemikers,  dass  £e  1 

aber  noch  die  Zahl  der  Arbeiter  ou  welch  ein  absorbirten  Wasserstoffgases  nicht  dilw 

kleiner  Theil  der  Bahn  ist   erst  gebrochen !]  worden  ist.]    Als  der  Vf,  ganz  fri^b« 

Fasst  man  auf  diese  chemisch  -  physikal.  W' eise  20"  C.  eine  Stunde  lang  mit  VVus^*  ^ 

die  Pathologie  auf  u.  bearbeitet  man  in  dieser  Berührung  brachte,  erhielt  er  keine  1/ 

Art  die  A r/neimittellehre,  so  A\  lrd  die  Heilkunst  nem.     Hat  Blut  längere  Zeit  gestauJ 

wisseuschat'Üich  begründet  werden  u.  künftig  vor  auch  mit  ausgekochtem  üel  bedeckt,* 

den  Angriffen  der  Spötter  sicher  gestellt  sein,  auch  unter  der  Luftpumpe  Koblcnsioi 

Dass  der  bezeichnete  Weg  nun  mit  Nutzen  Kocben  entwickelt  sich  Luft  ans  2fn« 

betreten  werden  könne ,  dass  die  eben  dargeleg-  Bestandtheile  des  Bluts.    Mit  der  As 

ten  Ansichten  einen  reellen  Werth  haben,  das  von  freier  Kohlensäure  im  Blute  la$^^t 

soll  nun  eben  die  vorliegende  Abhandlung  iil)er  der  Meinung  des  VT.  auch  nicht  ^^fr  < 

das  Blut,  den  wichtigsten  Xheil  des  Organismus,  canstisclu  in  Natron  zusanuneiireimtii, 

zeigen.  wenigstens  dann  unterkoiiiemaures  <^ 
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it  aber  tcka  bewiesen»  dass  ctanstitches  tralsalzes  noch       oaustiaches  Kali  oder  Natron« 

i  kohlmaures  oder  milchsaure»  Natron  ao  greift  diese  Flüssigkeit  den  Faserstoff  Fascb 
•  nnfgelöst  isf  Der  Vf.,  der  auf  diese  au  11.  stellt  dann  ein  künstl.  Serum  dar.  —  Ei~ 
f  iiütli  öli  zunu  kkommt,  weil  das  cau-  weiss.  Das  durch  Sauren  gcrüiuieiie  Kiweiss 
iatroQ  in  seine  Theorie  hiueinpasst,  liefert  gleicht  Tollkuinuieu  dem  mit  Sauren  behandelten 
leinen  bündigen  Beweis  für  die  Prämisse  FaserstolT;  ebenso  ist  die  Verbindung  mit  einem 
Blgerimgeiu  —  Dass  übrigens  die  Koh-  fixen  Alluili  bei  beiden  ganz  gleich.  Alle  Salze^ 
imBlotegauz  frei  Torhanden  ist,  kann  weldie  den  Faserstoff  auflösen,  trüben  nidht  das 
^  Bteaisod  behaupten;  aber  diess  ist  Blutwasser.  Die  Verbindung  mit  Zucker  ist 
r  n.  Ton  dem  Vf.  durchaus  übersehen,  It^i  ilera  Kiweiss  dieselbe,  wie  beim  Faserstoff. 
Verbindung  dieses  Gases  uiit  ricin  Blute  Kurz  der  Faserstoff  ist  nach  D.  ganz  Iflentlsch 
til  eiue  lockere  ist,  u.  tlabs  sie  mit  tleiii  nut  dem  Eiweiss.  (Mulder's  Lnlersuthuii^^en, 
nicht  mit  den  Salzen  statt  hndet.  Das  die  diesen  Gegenstand  weiter  verfolgt  uuU 
jMällaas  ist  freilich  noch  nicht  anfge-  die  GMehheit  beider  Stoffe  in  ihren  Verbindung 
^  interssiattten  Versache  Ton  H  a  g  n  n  s  gen,  die  geringe  Verschiedenheit  in  ihrer  Zusam* 
dea  Vorgang  des  Athmens  noch  lange  mensetzuug  dargethan  li  iben,  kannte  D.  noch 
%f:tiiJig,  denn  niemand  wird  begreifen,  nicht.]  Das  durch  lOÜO  Theile  VN^asser,  70  Theile 
iUMiem  veuöseu  Bhitp  verliidtiiissmässig  Faserstoff,  10  Theile  Salpeter  u.  1  Tlieil  Alkali 
lifr^U/tf  als  aus  dem  arteneiieu  sich  ent-  dargestellte  künstliche  Serum  [dem  Ref.  wollte 
ia»»e.j  3j  ALbumiM&e  Substanzen.  —  immer  nur  eine  partielle  Auflösung  des  Faser- 
isitoAke  [d.  h.  nach  Abzug  des  Far-  Stoffs  gelingen]  verhalt  üxSk  ToUkommeu  so  als 
t  tlso  des  Globolin  Ton  Berselius]  das  natürliche.  —  Weshalb  schlägt  sich  aber  der 
Im  besteht  [Berseltns  hat  diess  mit  Faserstoff  bei  dem  spontanen  Gerinnen  nieder, 
zveifeltj,  so  gehörte  ausser  dem  Ei-  wenn  er  ganz  dem  Eiweiss  gleicht?  Der  Vf. 
r^r  Faserstoff  noch  hierher.  —  Faser-  meint,  diess  geschehe  L'^raile  so,  wie  in  dem 
t\i.  behauptet  der  erste  gewesen  zn  künntli»  heu  Serum  eine  Sättigung  des  caustischen 
kgenommeu  habe,  dieser  Stell  sei  im  Alkalis  eiue  leichte  Trübung  hervorbringe.  [VVo- 
it.  [Das  hatten  ja  schon  Viele  vor  durch  aber  diese  Sättigung  geschehe,  sagt  er  mit 
ohne  es  ebenso  wenig  streng  bewie-  keiner  Sylbe.  Sine  durch  die  Kohlensäure  he- 
).]  Unter  den  yerschiedenen  Ver-  wirkte  kenn  jedenfalls  nicht  die  Ursache  sein, 
Verf.  über  die  ehem.  Natur  des  Faser-  weil  dann  das  venöse  Hlut,  in  welchem  sich  der 
i^die  über  die  Wirkung  der  Neutral-  Sauerstoff  mit  dem  Kohlenstoff  verbindet,  schon 
merkwürdigsten.  Die  Entdeckung,  in  den  Adern  neriuii^n  mns»»te.  Auch  löst  nach 
basischen  IM»  (aiisalze  dciu  I  .im  rstoff  den  V^ersuclien  des  Kel.  das  kohlens.  Natron  den 
abgeben,  andere  sich  mit  ihm  ohne  Paserstoff  besser  auf  als  das  caustische.  Jene 
ige  Zeisetzung  yerbinden ,  brachte  den  leichte  Trübung,  von  der  der  Vf.  redet,  ist  ubrl- 
h  Idee,  die  Auflösbarkeit  desselben  gens  auch  gar  nicht  mit  der  Gerinnung  zu  tct- 
itralsalze  näher  zu  prüfen.  Er  fan^  gleichen.]  Das  Biweiss  gerinnt  durch  Alkohol, 
feuchte  Faserstoff  sich  binnen  48  —  50  weil  dieser  ihm  das  Wasser  u.  das  Kochsalz  ['?] 
Ol  einer  wässerigen  Solution  von  Neu-  entzieht,  durch  die  F.lektricität ,  weil  diese  die 
auflöse  II.  durch  Zusatz  von  vielem  Salze  zersetzt,  durch  Hitze,  indem  sich  blos  die 
itlilier  wieder  niedergeschlagen  werde,  VerbinJuiig  der  Molecüle  verändert.  Nur  das 
jhdi  verändert  zu  sein.  Befindet  sich  gerouueue  Kiweisi  ist  reines  Eiweiss  [d.  h.  doch, 
etwas  caustisdics  Natron ,  so  hat  wenn  es  von  Fett  n.  Salzen  befreit  ist],  das  nlobt 
((r  diese  Kraft  nicht  mehr.  Viel  cau-  kömig,  sondern  in  dichter  Masse  präcipitirte  ist 
nkiili  präcipitirt  den  Faserstoff  aus  der  Faserstoff.  —  Die  hervorstechendste  ehem.  Ei- 
rbiuduDg,  ebenso  starke  Säure.  Hitze  genschaft  des  Eiweisses  ist  die,  sich  fast  mit  allen 
iliii  wre  auf  nu'jerujuienes  Eiweiss.  löslichen  Körpern  zu  ver!)Iadeu ,  bald  dabei  die 
*iiK>  iu  dieser  S  erbindung  tier  Faserstoff  KoUe  einer  Basis,  bald  die  einer  Säure  zu  Spie- 
ker Basis.  Chiorbaryum ,  Salpeters,  ien.  —  Am  besten  wird  es  vermittels  Alkohol 
Wfeti^  Natron  wirken  am  kräftigsten  aus  dem  Blute  erhalten.  Der  Vf.  bestimmte  auf 
Faserstoff  ein ,  am  wenigsten  Schwefels,  diese  Weise  bei  der  quantitativen  Analyse  die 
^1  Salpeters.  Natron ,  sohwefel».  Zink,  Menge  des  im  Serum  enthaltenen  Biweisses  u. 

Natron,  neutrales  essigs.  Blei,  salpe-  berechnete  aus  dem  Wassergehalte  des  ganzen 
""'»iiii,  Chlor- Ammoniak  n.  a. —  Die  Blutes  die  Menge  des  überhaupt  in  diesem  vor- 
lag tli's  Faserstoffes  In  Alkohol  ist  in  ei-  handenen.  Bei  diesem  VertVdiren  bedachte  jedoch 
iluag  unlöslich  j  init  Zucker  bildet  er  D.  ebenso  wenig,  als  hvi  seiiu  n  früheren  Analy- 
^g^,  schmierige  Masse ,  die  ebensu  wie  sen,  dass  auch  die  Blutkörperchen  mit  Wasser 
jungen  mit  Gallerte,  Gummi,  Stärke-  getränkt  sind  a.  dass  uns  gar  nicht  bekannt  ist, 
Watier  löslich  ist.  Setzt  man  zu  der  ob  dieses  Wasser  auch  Eiweiss  enthält.  Die  Be- 
«csoi  XaU  oder  Natron  gebildeten  Nea-  Stimmung  des  Eiweissgehaltes  ist  daher  in  den 
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Denis 'sehen  Analysen  keineswegs  ganz  genau. 
—  Pf  ^eume  Üubsianz  der  KügtlcAen,  Dem  unter 
dieser  Rubrik  Gesagten  können  wir  imsere  ToUe 
Bebtimmiuig  nickt  erth«ü«n ,  inibm  der  Yt  er- 
•tens  Ton  einer  ftltchen  Aniicht  aber  die  Katar 
der  Blutkörpercben  ausgehend  u.  zweiten«  an 
falsches  Verfahren  7nr  IsoÜrunn^  dieser  socrpnann- 
ten  weissen  Substanz  (worunter  er  Bhitkör- 
perchen   uach  Abzug  des  Farbestofies  versteht) 
einschlagend ,  zu  ganz  falschen  Schlüäseu  ge- 
kommen ist.  Von  diesem  IriihnnM  tragt  D  o  n  n  e 
die  Sduild,  dem  der  Vf.  ohne  eigne  Prilfaiig 
gefolgt  ist.   Wir  hKtten  schon  etwes  dagegen 
tinsuwenden ,  wenn  zuerst  behauptet  wird ,  die 
menschliclieii  Blutkorperclien  besässen  einen  so- 
liden Kern,  quellten  im  Wasser  mif\  nun  fol- 
gen aber  so  viele  unrichtige  Behauptungen,  wie 
z.  B.  bei  dem  Durobpressen  des  geronnenen  Blu- 
tes dorek  Leinewand  würden  die  Blutkiirperclien 
iktee  Farbeetoffes  b»ranbt,  dnreb  das  FUtviren 
könne  man  die  faibloeen  Körperchen  von  den 
gefärbten  trennen  u.  s.  w.,  dass  wir  die  Einwen- 
dungen am  besten  ganz  bei  Seite  liegen  lassen. 
Das,  was  der  Vf.  als  weisse  Substanz  der  Blut- 
körperchen betrdchtet  und  in  der  Analyse  auf- 
fobrt ,  ist  weiter  niebts  als  er  in  kldnen  Parti- 
kelcken  dorek  das  Leinen  dnrohgepresste  Faser- 
stoff*, wahrscheinlich  nebst  den  damit  vorhande- 
nen Lymphkörperchen  des  Blutes.    So  ist  es 
denn  sehr  Leicht  glaublich,  dass  D.  diese  Sub- 
stanz ganz  identisch  mit  dem  Faserstoffe  fand. 
Kn  zweckmässiger  Gebrauch  des  Mikroskops 
hätte  den  Vf.  bald  über  seinen  Irrtbum  aufklären 
können.  —  Nacbdem  D.  nnn  noch  nnnöthiger 
Weise  die  Ansicht  widerlegt  hat,  nach  weleber 
der  Faserstoff*  blos  ans  den  weissen  Kugelchen 
besteht,  forscht  er  nach,  woher  das  feste  Kiweiss, 
die  Basis  der  Blutkiigelchen  komme.     Dass  er 
liier  wieder  zu  einem  fa!<%Gheu  Resultate  gelan- 
gen müsse,  gehl  schuu  aus  dem  ersten  Sat2e  her- 
vor: der  Chylot  n,  die  Lymphe  enthalten  blos 
Fettkugelehen ,  keine  ans  Eiweiss  bestehende 
Körperchen.  —  Beachtenswerth  ist  die  Bemer- 
kung des  Vf. ,  dass  bei  geringer  Wärme  einge- 
trocknetes Eiweiss  «idi  nicht  wieder  vollständig 
im  Wasser  löst;  der  Rürkstaiid  besteht  aus  Fett 
u.  Kiweiss  ,  das  sich  von  dem  durch  Kohlensäure 
lieutralisirten  Natron  getrennt  bat.    Wenn  man 
nibniich  vor  dem  Bmtrocknen  der  Flüssigkeit  ein 
Nentralsalz  mit  alkalischer  Basis  zosetzt ,  so  iat 
dieser  Bückstand  bei  der  Behandlung  mit  Was- 
ser ganz  unbeträchtlich.  —  Die  Cruorine  oder  die 
durch  kochendes  Wasser  aus  dem  Blute  Jiuszieh- 
hare  thierische  Materie  ist,  wie  D.  jetzt  <  in^csi  - 
hen  hat,  blos  ein  Natron- Albumiuat.  Mau  kann 
durch  Behandlung  des  Faserstoffes  mit  eaosti- 
scher  Soda  u.  daranf  folgendes  Ansltoohen  die- 
sen BxtraotiTStoff  sibk  künstlich  bereiten,  —  Das 
Osmazom  oder  der  in  Alkohol  lösliche  Eslrao- 
tivstoff  des  Blutes  besteht  aus  Salzen ,  gelbem 
Farbestoff'i  etwas  öl-  u*  margarinsaureiu  Natron, 


ein  wenig  Cerebriiie  u.  sehr  wenig  Natwa-l 
mioat.   Es  muas  daher  iu  ciaer  rcgelrnht^ 
lyse  nicht  aufgeführt  werden.  —  4)  i  o/i 
—  Ihr  Stndiam  hat  seit  den  Eisdhtioeo^ 
aten  Werkes  des  Verfasseis  gmss  FaiJ 
gemacht.     Namentlich  kennen  nv  die  Hi 
sine  durch  Le  Cauu  jetzt  genaaer.  Dit 
Darstelluncsweise  dieses  Bestandtheik  i 
Le  Cauu  schon  liesser  als  bei  irgend äi 
dem  Chemiker,  jeduch  uocii  keiuemti 
Biweiss«   Daranf  gewann  Sansos  t 
tasins)  die  fast  gar  keinElsea  mthielt, 
man  hätte  gUuiben  sollen,  Vanqoe 
Becht  zu  behaupten ,  die  Farbe  des  fili 
nicht  von  ihm  her.   Die  Snbnibri»^  ton 
uessy  ist  ein»'  Verbindung  des  Farbi 
Eiweiss,  die  Globuline  von  LeCasa 
aibnminat,  die  Uämatosine  vm  Be 
ein  Albnminat  mit- UebefschaN  4« 
Dass  die  seine  Hämatosine  von  Le  C 
im  Wasser  löslich  Ut,  erklärt  sich 
aus ,  dass  dieser  Stoff*  nur  durch  s-ins 
dung  mit  <lem  flüssigen  Eiweiss  seil 
keit  erhält.    Der  Farbestoff  soll  in 
gebildet  werden   [was  Bef.  hu»  veri 
Gründen  beswaifeln  möobtej ,  n.  hier  i 
farblosen  BIntkÖrperchen  plötdishni' 
bestoffuberang  erhalten.  C 
lässt   sich  aber  Vieles  einwenden, 
mag  sich  A*'r  F.irbestoff*  aus  dem  VÄ^ 
aber  nicht  plötzlich    verwandeln  si« 
Chylus  -  u.  Lymphkiigelcheu  iu  g«:I 
scheibchen  um.    Der  Farbstoff*  derj 
Blntkörperahen  soll  nachher 
indem  n.  der  Fadbennnterscbied  der  I 
arten  blos  von  der  grossem  Geriuuci 
weisses  durch  Sauerstoff*  u.  Salze  her 
aber  nidit  das  nrterielle  BInt  von  dei^ 
aucii  nat:ii  der  A ut'liisuni:  des  BlutrothftJ 
ser  oder  nach  dem  iiiiii trocknen  ia 
«noch  rersdiiedenT]    Die  chemische 
•ehe  der  Farbestoff  in  dem  lebendee 
ist  unbekannt.  —  Ofibtr  Firnrh^ttoff. 
theilt  dem  Blutwasser  seine  grün-::''! 
be.     Vermitteln  drr  Behandlunt:  durd 
dann  mit  Actiipr  u.  Wasser 
drei  Flüssigkeiten  der  Farbesl 
langte  der  Verfasser  dahin  ,  densell 
teil ,  jedoch  nicht  gans  ToUatindig, 
blieb  etwas  Seife  mit  demselben 
ist  derselbe  färbende  Stoff ^  den 
Blute  der  Gelbsüchtigen  dargestellt  bat, 
Stoff  der  Galle.    Er  verändert  sich  iu/j 
von  Säuren;  daher  auch  der  >itotT.  '  'i' 
aus  dem  Serum  des  Ochsen biute^i 
etwas  dordh  Natron  aafgelöMe  Häma 
indem  ejr  dnrch  SalssSnre  »cht  griiiii 
schlagen  wurde.  Von  dem  gelben  FaiM 
das  rotbe  phosphoikaltige  Fett ,  welcfaj 
bindung  mit  Osmazom  der  Verfasser 
früheren  Analysen  als  eiaea  beaoaden^ 


in  wel 
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M     MebitM  tMIUlit  ««wordMi  tot»  AMMrden  «stUlt  4m  Blut  «iMh  iMMhm- 

Vcn  MB  •  flerom  bei  der  Analyse  fiUl^  Kwhitcfib ,  dio  dnnh  Dannkaual  oder 
net,  kano  man  dem  Parbpstuil  nicht  iso-  Lunge  aulgenotnmen  werden.  —  7)  Saisige Sub^ 
M  muss  fl'TS  Eiweiss  (lurcli  Alkohol  nip-  stanzen.  In  der  Gesunrifieit  Tinrlpt  sieh  kein 
|eü  Durch  die  Pfui  tader,  ijirfit  'lurch  Chlorkaüom  im  Blute.  Ph  )spli()r»aureg  Natron, 
t^fäste  wird  dieser  StotT  dem  blute  zu-   sciiwefeUaares  Natrou  u.  kaü  «iud  scliou  im  Se- 

Die  6tlle  lit  weit«r  Biditt  ab  eine  Ho*  nun  enilialtte  o,  bilden  sich  nicht  etwa  erst  beim 
i  d^nelben  [dareh  Maten  n«  AlkaOen  Biniscfaem  «nt  der  Gerebrine.  Bs  Ift  kein  koh- 

iiimlich  entweder  in  einen  hsrzi^tt  lensaures  oder  milchsaures  Natron ,  sondern  ceo- 
|r  in  einen  künstliclien  Gerbstoff  ver-  stischee  Natron  im  Blute,  jedoch  nicht  frei,  son- 
.—  Die  f|oantitative  Analyse  dieses  Be-  den»  an  Fptt  u.  Eiweiss  gebunden.  [Df  n  Re'<;%  ris, 
k  dps  Blutes  war  bis  jetzt  nicht  mög-  dass  dem  so  sei,  bleibt  der  Vf.  schuldi^^.j  Natron 
'  Mch  der  Intensität  der  Farbe,  die  das  u.  Kochsalz  halten  das  Eiweiss  im  Blut^vasser 
du  Extract  des  Blutes  zeigte,  bestimmte   aufgelöst,  so  dass  dasselbe  nicht  bei  Zuguss  von 

tHeiige« »  Der  himu  Farbestoß  ▼ielem  Watter  in  Boden  fällt,  wie  dieat  bei  ei* 
von  CheTrenl  im  Blnte  der  le-  ner  Läenng  det  Biwdstet  dnrch  eint  der  bei- 
at^^dcvtet,  Ton  L  e  C  u  u  n  dargettellt  den  Lösungsmittel  der  Fall  itt.  Kein  Expeii- 
Ilnson  auch  bei  den  Ochsen  gefunden,  ment  beweiset,  dass  ausser  den  rollstandigen 
in?  Verbin  dun 'j  mit  d^m  gelben  Farbe-  Verbinduni^en  des  Alkalis  noch  caustisches  Na- 
^uhi  irnii lichte  Färbung  des  Sf»rmn.  tron  im  l(  ben  lcu  Korper  circulirt.  Bei  der  Ge- 
iittiutiT  nicht  schätzbar.  Die  blaue  Far>  riuuuug  des  Blutes  zersetzt  sich  erst  das  Natron- 
fcrriMt  dnrdk  Sabtinre  toB  Ten  der  AUmminat  in  Fatentoff  vu  fteiea  AikalL  —  Das 
Iflt  dletet  Stoflea  abbüiigen.  —  6)         £iMm  Ist  wahrsckeinlich  ala  Oxyd  im  Blnte  tot- 

^12«^.  Bs  giebt  deren  6  im  Blnte,  handen.  —  Von  den  Erden  sind  caustischer  Kalk 
f  u.  drei  saore,  ^e  th^it  nnter  sich,  u.  Magnesia  nebst  phospboiiaurem  Kalke  nachau« 
Urni  FarhrstofTe  so  nahe  rerwandt  sind,  weispn.  Mit  dem  Eiweiss  verbunden  werden  sie 
iiri<  nicht  genau  aualysiren  lassen.   Das   wahrscheinli(  Ii  ihjrch  die  anderen  Albuiniuate  in 

Ebrhaltige  Fett,  das  iu  den  früheren  Auflösmig  erhalten.  Die  anderen  Metalle,  als  Ei- 
(Verfassers  vorkommt,  bestand  aus  sen,  sollen  nach  D.  erst  bei  der  Unteranchnng 
Serottne,  daa  rothe  enthielt  «tte  an-  beigemiteht  werden  [?].  Gewiss  hat  der  Vf. 
en  Bebet  dem  gelben  Farbestoffe.  —  Becht,  wenn  er  darauf  dringt ,  dass  man  anvor 
ifrti  des  Biutea  itt  wegen  Beimischung  die  Elektricität  dea  Blutes  nachweitet,  ehe  man 
im  Alkohol  u.  wegen  der  Verbindung  allerlei  Theorien  au&tellt. 

w  u.  Chol»*ste;inne  im  Aethrr  losHrh,  Zweiler  jibftchtütt.  Methode^  das  Jilut  zu  uri" 

)D  Bon  det  eutdeckte  Scroiuie  priici-  (i-rsuchen  u.  Hill }  /»mitulf  die  Ergebnisse  so  ge- 
während des  Erkaltens  des  mit  dem  nau ,  als  bei  dem  gegenwätligen  Zustande  der 
Mten  Alkohols.  Von  demselben  Che-  H^iumtehaß  mögUch,  featMutUUenm  Die  Vor- 
iaehdieGholeatearine  snerat  im  Blute  achriften,  die  hier  gegeben  werden,  tind  viel  ge** 
^  n.  Wat  D«  firtthcT  nnter  diesem  Na-  ilaaer  als  die  früher  von  dem  Vf.  belblgteB,  ge- 
«fthrt  hat,  war  eine  geringe  Menge  8e-  nauer  als  die ,  nach  denen  sicli  die  meisten  Aerz- 
foch  diess  Fett  lässt  sich  nirlit  (juanti-  te,  welche  <lerg!ei(hen  Analysen  anstellen,  zu 
fefn.  Der  Vf.  erhielt  da»  Gallenfett  rKtitfu  pflegen,  mdesseu  dinften  numche  dersel- 
lisj  ernach  Trennung  des  Gehirnfettes  bcii  deu  Chemikern  keineswegs  vollständig  ge- 
I Q.  kalten  alkoholischen  Aufgüsse  des  nügeu*  Uebrigens,  wenn  der  Vf«  nnr,  wte  kein 
k)i  der  nitfation  rnfalg  stehen  Beta.  Omnd  an  sweifeln  itt ,  lieh  aberall  an  aeine 
'  Fttt.  In  gleicher  Beit  haben  Berae-  eigenen  Vonehiiflen  gehalten  bat,  fo  woUen  wir 
fioodet  das  olein-  u.  das  maigarin-  schon  teme  Leiatangen  dankbar  anerkennen.  — 
im  Blnte  aufgefunden.  Ausser  die-  Das  Verfahren,  das  specifisrhe  Gewicht  des  Blu- 
noch  ein  flLichtiges  innres  Fett  im  ten  7a\  bestinim#»n,  ist  7\v;ir  s«  hr  sorgfältig,  doch 
i^^üfleii.  Alle  sauren  Fette  i^ehm  (lnrt  h  innclitrn  .schwerlicli  auf  diesem  Wege  alle  Luft- 
"öpfea  u.  Hangenbleiben  an  deu  VVau-  biaseu  aus  dem  friscii  gelassenen  Blute  entfernt 
^Ocßisezn  einem  beträditlichenTheUo  werden.  Die  Bigentchwere  det  trockenen  8e- 
|Hit  dem  gelben  Farbestoffe  abdtie  in-  mm  aowohl,  ala  det  trockenen  Chior  weicht  nie 
roden.  —  6)  Riechaioffe.  Gleich  beim  aufiallend  von  der  Zahl  1375  ab.  Ref.  stimmt 
»  ^iis  der  Ader  giebt  das  Blut  einen  gans  dem  Vf.  darin  bei,  dass  dlf  Berechnung  det 
iwliiilirhf'n  Geruch,  der  nach  dem  Er-  spedfischen  Gewichtes  von  grossem  Werthe  für 
^  »ies  trisclien  Fleisches  ähnlich  ist,  die  Pathologie  ist  ,  u.  glaubt  diess  durch  seine 
">  Feuer  wird  beim  Gerinnen  derselbe  eigenen  zahlreichen  Untersuchungen  hinreichend 
Z  n.  zoweUen  schwefelwasserstofhg.  Er  erwiesen  zu  haben.  Ob  ea  aber  ao  ncher  aei,  ala 
»ü  der  Scnetanog  dea  Fettet ,  beton«-  der  Vf.  angiebt,  ana  der^i^tohwera  dee  Blntea 
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II«  des  ^  Kobrafiers  den  Watsergehalt  beider 
litissigkelten  a.  die  Menge  toii  Blutkörperchen 
zu  berechnen ,  daran  morhlc  Ref.  /wpiffln  ,  da 
durch  die  Verschiedeuüeit  des  Fei t^clialtfs  diese 
Berechuuug  unsicher  gemacht  werdeu  muss. 

Zweiter  Theil.  Anwendung  der 
ehem.  Untersuchungen  des  Blutes  auf 
die  P /ly siolo gie y  pai/iolog.  Physiolo- 
gie^ Hygiene  u,  Therapie  den  Blutes. 
Erster  Abschnitt,  Anwendung  der  cftem,  Unier- 
utchuag  d«»  Blula  auf  die  Be^Ummung  sein^ 
BeaiandtJieile  während  des  JLvbens  u.  auf  die 
Th/Miit  der  physiologischen  moleculären  Erschei- 
nungen,  Wffch.e  sich  auf  diese  Flüssig L-ail  be- 
ziehen.-—  Die  trühcrvou  dem  Vf.  veruirenllichteu 
üiiiersuchuiigeu  werdeu  durcli  die  ueuen  nicht 
iimgeworfeu ,  reichen  aber  jetzt  nicht  mehr  hin, 
um  diesen  in  der  Vebenchrift  beseichueten  Tei^ 
such  darauf  zn  gründen,—  1)  Zasammenselzung 
des  Bluteft  während  des  Lebens,  a)  Das  Serum 
besteht  aus : 

Wasser    900,0 

EiweiM   80,0 

Natron    ..........................  0,5 

Kalk  (V  ^2 

Magnefiia  (^Spuren)  j  ' 

Schwefels»  Kali   .»...»»mmm  0,8j 

—      Natron  ..*•>••••*••  0,8 

phosphors.  Natron    0,4V  10,0 

Cliloriiatrium   4,0[ 

ilsaom  NeiMM  J 

inargarins.  —     >    ••«.«•«••  8)Q 
fluchtigem  FetI  ) 

pho.sphors.  Kalk  ••••••••m««»»  0,3 

gelbem  Farhc^tnfP  1 
bknem  FarbestoircSpnran)}'"  ^ 
SeraBne  1467  \ 

Cerebrine      irsoo  /  ••••••  7*0 

Ckolesteariner»^  ) 

In  dieser  Analyse  sind  mehrere  Substauzen, 
wie  das  saure  Fett,  die  Farbesloffe,  Seroline  nur 
approximativ  angr^t-ljeii.  Was  die  Salze  anbe- 
iau^  so  mu6»  mau  uulhwcu^U^  aui  die  von  dem 
Vf.  angewandte  Art  der  Analyse  Rücklicht  neh- 
men) wenn  man  sich  die  Abweichungen  Tpn  an- 
derwDi  Angaben  erklären  will.  Obgleich  Ref.  «dl 
derselben  bei  sehr  Tielen  UntenucJtongen  gleich* 
falls  bedient  hat,  so  kann  er  doch  ihr  seinen  vol- 
len Beifall  nicht  zollen.  Tiefer  in  diesen  Gegen- 
stand, der  reiu  chemisch  i«t,  einzugehen,  erlaubt 
jedoch  der  Ort  nicht  —  Bei  der  Einäscherung 
bleibt  nur  -f^  Proe.  Natron  Übrig ;  da  aber  uur^ 
Proo»  nöthig  ist,  um  mit  ISmal  so  viel  Neutral- 
aalz  die  8  ProcBiwnsizu  Icteen,  so  soll  das  andre 

Proc.  mit  dem  sauren  Fette  verbunden  sein  [?]. 
Der  Vf. ,  der  im  meuschl.  Körp^^r  gern  alle  Ge- 
setze der  unoiLMn.  Chemie  wiedt  i  linden  möclite, 
stellt  die  Behuuptiuig  auf,  dass  das  berum  bei 
jedem  gesunden  Menschen  gans  dieeeUien  Mengen 
fler  einsetnen  Bestandtheile  enthalte,  die  unter 
sich  fixe  stdchiometrischeYeihältnisse  bilden.  Je- 
doch drückt  er  sich  nachher  doch  so  aus,  als  ob 
er  aloh  die  runden  S&ahleu  in  der  obigen  Anaijrse 


nur  sur  UntecstOtoing  des  G^MuHlj 
liabok       b)  Der  Cmor  wird  gattUtt  lot 
Hämatosine    mmwmmmmm  18^ 
Biseaoxyd  1^, 
Biweias  SQOjlj 

Unter  dieaem  Biweias  ?mtdrt  iu 

den  Faserstoff.    Die  Menge  dessclbrn  ziii 
men,  hält  der  Vf.  ganz  für  überfi'dsklK.  i 
Faserstoff  ja  nur  zufällig  präcipitirtn  } 
eine  Meinung,  die  Ref.  jedoch  oiclit  th 
Das  übrige  Eiweiss  des  Cruor  »oUt-u 
der  Blutktfrpcrchen  sein ,  die  im 
dem  Bau  der  Lymphkügelchen  ' 
den.  Man  sieht  hier  winier  deotlicb,  ffi 
torität  der  Vf.  gefolgt  ist.  —  VarUlaUn 
Sie  vrerden  nach  derDichtigkeit  JesBtutp 
u.  hängen  al>  von  Alter,  Kräftf^zuslaiui  l 
tigkcit,  geatiimeterLizft,  VVohuuüg, 
ter  u.  individuelien  Bedingungen.  Die 
hat  ein  Blut  von  10tö^l049(Wi 
,  welches  vorkommt  im  frühsten  Alter 
—  12.  Jahre,  ebenso  im  hohen  Aller 
eben,  schlecht  genährten  Subjecteii.  ^) 
schon  Krankheit  nahe  ist.  |]Ref.  trsi 
gereu  ein  so  leichtes  Blut  sehr  häufi»  | 
ten  Cla&se  mit  einem  Blute  von  lO^' 
hören  Erwachsene  mit  vollkommnef 
guter  Conatitntion,  lymphatiich 
oder  sangntusch-nervösem  Temperii 
dritte  Classe  (Blut  von  1060— 1069 1] 
urafasst  die  robusten  Menschen  mit  iv' 
rung.    Die  vierte  Classe,  wo  das 
au  Schwere  zunimmt,  gehört  gar 
da  man  es  nur  aus  dem  Nabelstran 
borenen  erhält.       Wer  nun  die 
31  Tabellen  von  Analysen  des  Bi 
Classen  ansieht,  der  wird  über  <i«n 
Verfassers  erstaunen ,  falls  er  wei«, 
zn  einer  einzigen  voll'standiq^pn  Anfil; 
tär  wird  der  VVissenssiiialt  zu  Äolcheim 
Glück  vk'üu&cheu  \  wie  sehr  wird  d 
wundern ,  bei  ehier  gaumctn  Pv6fiu>8 
dass  alle  diese  31  Analyaen  »nr  theoi 
werfen  sind  alt  Schemata,  woriaeio 
.eines  Gesunden  nothwco^l^  passfo 
mit  jeder  Vermehrung  des  spectfi*« 
um  eine  ganze  Zahl  soll  die  Menge  <id 
perchen  auch  um  3,7  steigen.  WoUl^ 
auch  die  Voraussetzung  des  Verfaß 
lassen,  das«  daa  Verhaltniss  des  Cn« 
fum  hauf tsächUch  die  im  Bereich  der  < 
gelegenen  Verschiedenheiten  des  Blut 
U*  dass  darnach  sich  die  quantitativen  V< 
der  einzelnen  Resfandtlieile  richtpn. 
wir  nns  docli  dun  Im  ui,  dagegen  versa 
damit  nun  aucti  zugegeben  sei, 
i045  —  1075  spec  Gew.,  aelbat  lo  \ 
Menschen  mit  bloaaer  Anlage  sa 
Krankheit  vorkommt,  Hesse  sich  je<H 
diesen  Tabellen  theoretisch  richtig  a 
Ueberdiesa  besweifein  wir  gar  s^»l 
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1069  bti  gesunden Hen-  Bfftassen  gcoit  vor.  Das»  (larch  tSae  §titäe  geimg« 

oam.  Chlorotische,  kachektUche  ei'  BeiraUchuug  von  Neutralsalz  zum  Blute  dSa  Bil«> 

innen  ebengo  wenig  wie  Menschen  mit  diuii?  <Ier  Fas«'rliaut  verhindert  wird,  kann  nach 

D  Krpt«!fmfe  [denn  nur  dort  11.   hier  der  Meiiiuug  des  Kef.  daher  kommen,  dass  Uber- 

hm  Lxireme  des  Gewichlsj  zu  den  haupt  durch  den  Act  der  Mischung,  wie  diess 

^eiMhiiet  -mtiim.  Somii  ist  es  Dicht»  bei  jedem  dem  Blole  in  kleiaer  Menge  zngesetz- 

«ihncIciiiUoli,  dast  jeoie  lÜr  das  ge-  ten  StoBm  der  Fall  ist,  die  Geriontnig  besehlen« 

s  fOB  dem  Verfassw  aag^ebane  For-  nigt,  a.  nicht,  dass  der  Faserstoff  dadurch  in  Auf- 

oao  leine  Asaljrse  nentMO  kann,  auch  lösung  erhaUan  wird*  2)  WeinheJhwUhM  Bha» 

ir  leicbtp  n.  sehr  schwere  Bhit  an-  Ein  soJcbfs  wird  nur  nach  drm  Tode  gefunden. 

.  Moitrii/äre  Phcifwmene  des  gesiin-  In  einein  Ii  uli  r  schon  bescliriebeiien  Falle  hatte 

üibrtnd  des  Lebens  —  Hieruuter  i&l  zwar  der  M.  liie  normale  Menge  Salzp  gefunden, 

,  wie  die  einzelnen  Bestandtheile  des  allein  sein  Verfahren  hatte  nichts  getaugt,  er  hatte 

dwn^  Kärpar  frirkaa,  Tefstanden.  die  8alae  nicht  geglüht,  aucb  hatte  er,  wie  eine 

\jt  loUea  das  Blnt  einet  gesunden  naehtrüglidie  Analyse  eines  anfbcrwalirten  Tkeilet 

'«oig  Teraodem.  Der  hier  Bocll  weit-  des  eingetrockneten  Blutes  beweiset,  übenciieB, 

rorher  aasgeführten  Hypothese  von  dass  demselben  das  Kochsalz  fehle  u.  statt  des- 

uDg  der  Blutkörperchen  müssen  wir  sen  sich  das  Natron  in  vl^rfriolier  Menge  vorfan(!. 

i!I  versagen.    Den  Uehergang  dersei-  3)  Ungtrmniia/ t  s  /Jini.  Dii  ss  Irai' der  Vf.  einmal 

üiuUer  zum  t'otus  wurde  kein  deut-  in  einer  Epidemie  van  typhösem  Fieber  bei  ei- 

iloj  behaupten«  wm  Knniben  Im  böcdistett  Ghrade  der  Erschö- 
pfung ,  der  bald  nadi  dem  Adarlatse  slaib  [was 

AtehniU,    Anwendung  d&r  chtmi»  wir  gern  glauben].   Das  Blut  enthielt  ausser  der 

m^ung  d$9  BbtlM  auf  dU  Beslim-  gewöhnlichen  Menge  feuerbeständiger  Salze  Tirt 

Zusammenseisitng  in  der  KraiiLheii  Ammoniak,  sowohl  freies,  als  an  eine  verbrenn- 

fitone  der  p/i\sio/og!Ach-  pathoiogi-  bare  Saure  (Kssi^j;-  oder  Milchsäure)  gebundenes. 

viar-Phänoinene  ,  u^elofie  sich  auf  Auch  das  ISaJron  war  durch  diese  Säure  gesättigt. 

Um.  —  1)  Die  BeschaffenJieil  des  In  einem  andern  Falle  verlor  ein  an  der  Blut- 

(w  wähtnä  dn  JjAmt.  Da^  Blut,  fleckenkrankheit  von  W ar lo  p  [wer  mtfebte  dar- 

X  lebt  Back  Art  eine»  Thieres,  indem  unter  wohl  den  Namen  We rl  bo  f  f  wifldereiken- 

iditen  Theilchen  answifllk,  um  neue  nen  1]  erkranktes  Mädchen  durch  eine  tödtliolie 

(  u.  sich  zu  ernähren ;  es  ist  eine  Haemoptysis  ein  nicht  gerinnbares  Blut.  Es  ent- 

arganisirte  Flüssigkeit  mit  bpstnnin-  hielt  -p/u^  Neutralsalz  zu  viel  [u.  soll  deshalb 

i&seQ,    Ks  kann  erkranken  1)  durch  nicht  die  Fähigkeit  zu  geriimen  besessen  haben? 

liej  berum  oder  des  Cruur;  2)  Wenn  das  die  Ursache  wäre,  muMten  Versuche 

Inriaden  eines  Bestandtheiles  ;  3)  uut  Thiereu ,  die  man  mit  Neutmlsala  übersät» 

me  fremder  Stoffe^    Zn  beweiieo,  tigt^ein  andns  Resultat  geben,  als  ei  der  Fall  ist], 

t  darch  eine  Einspritzung  entmischt  4)  DU^m  Blut  [richtiger  gesagt:  an  Bliitkorper- 

e,  war  gewiss  überflüssig.  Es  wer^  eben  zu  reiches  Blut]  kommt  in  der  Plethora 

Ton  krankem  Blute  aufgezählt,  aber  vor  [noch  mehr  bei  ersclnvertem  KreiRlanf].  5) 

aU  durch  die  Erfahrung  erwiesen  IViUiserigea  Blut.  6)  IvleriHvhes  Blut.  Es  werden 

eben :  1)  Faser hauUges  Blut,   Von  liier  zuerst  alle  Analysen  der  Vorgänger  aufge» 

die  der  Vf.  angestellt  zu  haben  ver-  zählt.  Die  eigne  Analyse  ergab  viel  Farbestolf  u. 

üt  er  nur  eine  einsige ,  statt  derer  Fibrine^  aber  wenig  Biweiss,   7)  Bba  mit /ar6- 

e  dafehsabnittiicheBereGhnttBg hütta  lotem  Sfrttm  ist  eiki  solches,  was  wenig  gelbes 

Immer  ist  andi  in  dam  ganzen  Ca-  Pigment  besitzt  j  sonst  aber  sich  normal  Yerhält. 
.  allein  blos  von  dieser  einen  Ana-  Der  \'f.  sah  es  bei  blassen  Menschen  zweimal. 
.  Dns  Bhit  V.  nr  von  einem  jungen  [Eine  Annäherung  an  das  Blut  der  Schweine.] 
Geleuki hcumatismus.  Es  enthält  8)  // t'-^vf.«  ßinl.  Diess  kam  dem  Vf.,  tler  nicht 
^  2,0,  statt  4,0  Kochsalz  nur  2,0t  wie  Le  Cuuu  mehr  Fett  dann  entdeckte,  zwei- 
en tfi  weniger  salinische  Bestand*  mal  vor*  Indeis«!  war  adne  dtmalige  [ün  Jahra 

gesunde  Blut.    [Somit  wäre  denn  18S3 «  4  Jahre  nadi  der  Herausgabe  der  evstsn 

irach  in  den  Angaben    des  Ref.  Schrift]  Methode  xa  unvollkommen,  als  dam 

siSD  Analysen  des  Vf.  in  Betreff  des  nicht  hier  ein  Irrthum  möglich  wäre.    9)  Cko^ 

des  faserljHrjti^'en  Blutes  ausgepli-  lera-BhU.    Alle  Veränderung  besteht  hier  in  der 

darin  hat  i]< t  Vf.  seineu  frühem  Abnahme   des  Blutwassers.  —   2)  MolecuUire 

illicheu  Irrthum  eingesehen,  dass  er  Phänomene  des  tranken  Blutes  während  des  Le- 

tsern  Gehalt  an  Faserstoil  in  dem  hens  [d.  h.  Verhältniss  des  kranken  Blutes  zu 

iotigen  Blute  anerkannt  bat  Uebri*  den  Vorgängen  des  BUdens]«    Hier  stossen  wir 

dem  Vf.  die  Menge  Faserstoff  in  dem  I>ei  dem  fasetbintigen  n.  weinhefenrothen  Blute 

Ic  (sie  betrag  13^)  gana  üb«  alle  auf  sehr  willküilidM  Behauptungen  dds  Yer- 
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346  Deois,  über  da»  Blut. 

fmm.  MdeBlvtafMii  floil«DiMr  gnuhr^  von  üMailillntlg  ist ,  toll     nttwi  Mb,  v4 

doaikdar  vvrMUedeii  idiiy  indem  ihnen  dM  Chlor  Adertaw»,  der  die  aikaHniiihe  IWgMü 

Ibhkf  welches  als  Säure  durch  die  absondernden  Organe  Termindert  [u.  das  Blnt  in  der 

Organe  aasgeleert  ^'orrlpii  ist.  Die  Trennung  des  novh  stürkpr  faserhHutig  macht]  Kodtttk 

Natrons   toii  dem  Chlor  geht  zugleich  in  den  fuhren.    Bi»  jetzt  hat  diess  Mittel  is  derj 

Langen  u.  in  dem  allgemeinen  Parenchym  der  noch  nicht  seine  Anwendung  gefuaden^ 

Organe  vor  sich  [wo  bleibt  denn  das  Chlor,  wenn  hat  O,  einen  schlimmen  Fall  voa  Ctoaä 

ee  ia  der  Lunge  M  wlrdl].  Dee  freie  Netron  ioBerliolie  Ourreldiung  detKechgdttiM 

veflaBgeent  die  CtoriiiDaiig  u.  lo  kann  die  Veief^  <«peiidiwg  mm  Mntegein)  «•  KeUun 

luiQt  eatstehen.    fJebfigens  sollen  die  IHntkör-  rers  aus  Kochsalz  (80  ThI.),  kohkaMot 

perchen  durch  das  Natron  auch  dichter  werden  pj.  tron  (40  Tbl.),  schwefelsaurem  Kali  (I| 

In  dem  weinhetVnrothen  Blute  gerinnt  der  Fh-  u.  phosphor-^fttirem  \atron  (5  Tbfll'»j 

serstoff  innerhalb  des  Korpfrs  u.  bildet  Kii^^olcben,  Diess  ist  der  einzige  Fall,  denderVl.i 

welche  durch  den  tou  den  ubngea  Blutscheib-  leg  der  Wahrheit  seiner  Theorie  maUt^ 

dien  getrennten  Farbestoffe  gefärbt  werden[?j.  Des  weilet  nieht  viel.  Wer  bUrgt  ubs  Mi 

didcer  gewordene  Btatiumn  non  ideht  mehr  in  filr»  deie  dee  Keebeak  otcit  ddiirdi,j 

die  Heeigefitote  dringen  a. ,  to  entitehen  heftige  Körper  das  Chlor  ensteheidet  n.  4ii  M 

Blutungen.   Anch  das  faserhäutig«  Blnt  hat  eine  hält,  eigentlich  zur  BntsBndnng  sicl.'^  j 

Tendenz,  dr-n  FaserstofT  in  der  Form  Ton  KügeK  Feuer  verh;tlt  ?         Dös  tm^rTinnbar^  ^ 

chen  abzusetzen  [u.  doch  n^erinnt  es  ausserhnlb  laugt  Wegschaftung  des  Ammoniaks.  1 

de»  Korpers  später  als  nortuales  Blut"?],  M(lilie  Kochsalz  im  Blute  vermehrt  ist ,  mae 

die  Fuiictiou  der  Lunge  u.  der  übrigen  Organe  Genuss  vermieden  werden.   In  dcf  Ciü^ 

•ttfren.  Deraot  M  naeh  dee  Verfliiacri  Meinung  raeikwttxdiger  Weiae  der  Mit» 

eine  wahAeft  allgeneine  Uebembong,  eine  Mei-  eaUnitehen  lD}eeti«inen  snr  Bnelimif 

gnng,  dae Biweis«  in  fester  Form  absuaetzen,  fol-  wassers,  obgleich  doch  daaProdact 

gen.    So  entsteht  dann  Entzündung  aus  dem  fe-  helt  die  Ursache  des  Todea  werdea 
serhäutigen  Blute.    Auch  Krebs,  Scrophelu,  To-        So  hätten  wir  denn  einen  vollsiäni 

berkel  ,  Markschwamra  können  aus  einem  an-  zug  aus   diesem  schätzeuswertheo 

haltenden  schwach  fa&erhäutigen  Zu&tande  des  Leser  mitgetheilt.    Diess  schien  aoi 

Blutet  henrorgeheo.    [Die  Pferde,  deren  Blut  iu  thig,  weil  das  Buch  wohl  nicht  in  die 

der  deeondheitianaBer  eine  Faterhaotaeigt,  mätt-  1er  deattober  Aerste  gelangt  o.  ~ 

ten  denmatb  an  allen  diesen  Krankhäten  lei>  der  UeberMtsnng  walueebeinlicb 

den.]  —  Det  nngerinnbare  Blnt  muss  das  Ende  Theil  wird.  —  Ref.  war  erfieot, 

des  typhösen   Fiebers  beschleunigen ,  da  sich  dem  Vf.  einmal  wieder  zu  begegn 

keine  farblosen  Biutkügelchen  mehr  bilden  kdn-  welcher  Zeit,  man  kann  es  zn  dewn 

nen.     Die  Secretionsorg me  sind  nicht  mehr  im  gen,  derselbe  seine  chemischen  K 

Staude,  das  Ueberuiaass  der  Salze  uuszuschei-  sentlich  bereichert  hatte.  Manche 

den,  a.  dadoreb  rerandem  aiob  die  Gewebe«  Bui  eiloiig  bat  D.  wieder  gnt  an 

volltündig  nngefinnbaret  Blnt  kann  nur  im  Au-  Wenn  Ret  aneh  in  mancben 

genblicke  des  Todes  exbtiren.    Bei  dem  icterl.  Tf«  nicht  einverstanden aeln  kaan,  so 

sehen  Blute  denkt  der  Vf.  nicht  daran,  dast  der  Zahl  dertelben  jetzt  geringer  aU  fi 

Gallen -F<irbpstoff auch  durchWiederaufnahme  aus  trefT  des  specifischen  Gewichts  d«  i 

deu  verstopften  Gallengängeu  in  das  Blut  gelau-  te^ ,  des  Inhalts  an  Faserstoff  u.  K 

gen  könne.  Verminderung  der  Salze  im  faserh 

ZhitUr  jibtehnitt,  jinwendung  der  chem,  Un-  u.  in  noch  andrer  minder  wich 

«imieAaa^W»  Ubmr  da»  BhU  ouf  die  Brntimmung  ttimmt  jetat  der  Vf.  Ttf  tilg  ndt  den 

dtr  MiUti^  dat  BhU  im  ge&undm  ZuMtmuU  eis  ein »  ?on  detten  Arbeit  er  jedodi 

WfhdUtn  Vm  Meine  KrankheUen  zu  htiUn,  —  Bei  ringste  Kenntniss  gehabt  hat|  et 

den  schon  sehr  {^pwagten  Behauptungen  des  Ver-  überhaupt  von  den  deutschen  Arbfiti 

fassers   über  fii*-  lMjt«5tf  hnng  u.  das  Wesen  der  Blut  wenig  gehört  tu  haben  sefaeiot 

Krankheiten  des  Üluttü  muss  die  Th»  rii[  ie  noch  achluugswfrili  ist  es ,  dass  der  Vf.  ui 

gewagter  sein,    ileberhaupt  steht  wohl  die  uuf  lung  als  praktischer  Arzt  die  Chemie 

ehemitehen  Orfinden  gettütxte  Bcitndlang  der  cum  Yortbeil  der  Medicin  betreftt. 

Krankheiten  noch  auf  sehr  tcbwaeben  Piitten.  reebt,  io  atlefai  kann  et  beeeer  ii'eidca 

AUerdinga  mag  in  allen  Krankheiten,  besonders  rer  VVissenii&aft !  Von  den  eigeotlicb 

in  den  ansteckenden,  das  Blut  chemisch  verän-  kern  ist  heutigen  Tages  nicht  virl  H^-i^ 

dert  sein,   aber  wer  kennt  das  Wesen   dieser  ten,  da  deren  Probleme  sie  ron  d-a 

Veränderung?   Zudem   ist        verwerflich,   die  die  der  Arzt  an  die  Chemie  stellt,  * 

kraukheilen  einzig  u.  allein  von  üirer  chemis(  hen  fuhren.  —  M 

ficite  anfanfatteu,  wie  D.  zu  thun  geneigt  ist.  len  die  Lust 

Wir  geben som  Blnaebien  Oben  Da,  wo  daa  Blnt  an  betreten! 


zt  an  die  Chemie  stellt,  W 
Möchte  (las  Dents'srh?  M 
st  erregen ,  deu  VVe^ 
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Ueidler,  dut  Blut  in  «einer  Bezieiutng  zun  Schaen«  049 


1^  Vm  Blut  in  seiner  keilihäügtn  JJezie- 
tm  Sdamrn  im  jiUg^mtimn  u,  mu  dm 

»  lt.  wtMvAnf»)  NmtHiigim,  iiubmmthr^, 
riKalgai  Erörterung  empfohlen  Ton  C.  J. 
er,  Doctor  der  Arzneikunde  u.  Magister 

burtsbülfe,  k.  k.  Rathe  u.  von  der  hohen 
legierunp  bestätigtem  ersten  lirunnenar/te 
iiolMid  u.  &.  w.  Prag  1839.  Druck  u.  Fa- 
ll GomM  Hmm  Mne.  a.  br.  57  0.  ^ 
I  MiBapIft  „dne  i«l«f ttbMTnÜMig«  Att- 
^  dei  Btotes  in  den  kldnea  GtÜMm,  alt 
ider  nächste  heiithätige  Veranlassung  der- 
körp'Tlirhen  Metamorphose  Murcli  irgend 
iiidruck  von  aussen  oder  von  inneu),  die 
lel»  der  Nerven  uU  Hobmerz  zum  Bewusst- 
nmt,  n.  welche  körperliche  Metamurpiiose 
Mir  n,  Mfaneller  d&ttitt ,  je  kleiner  die 
i  jtontol^iMger  dai  Gew«be,  dem  sie 
Ii,  je  ifteraiiiMiger  v.  pldtsikber  die 
Onng,  je  mehr  u.  länger  dieselbe  durch 
»iuenGrad  von  Congestion  schon  vorbe- 
.**  De«  Vf.  Gegenstand  ist  sonach  cinzii^ 
aiitteiung  des  Scitmerzes durch  das  Blut/' 
f  lehoD  in  einer  kleinen  Schrift  ,,Krampf 
ffe.  Prag  1888**  dieselbe  Belnraptung 
fecbea  n.  dSe  Aeixte  indirect  zu  Pröfong 
ialts  aufgefordert.     Der  indirecte  Weg 
M  uicht  zum  Ziele  geführt  u.  er  betritt 
I  dfr  Torlie^ronden  Schrift  den  direrten. 
Terwahrt  sich  sehr  vor  möglichen  !Mi>>s- 
91  seiuer  Behauptung.    Den  Ausdruck 

nfarnnt  er  ideht  gleichbedeutend  mit 
miknd,  sondern  er  mll  damit  nnr  die 
|i  Abucht  hezelelitten.  fiodann  werden 
iDweseatliche  Bemeriiangen  Über  Patho- 
n.  Thera pen tisch ffl  vfirgetragen ,  welche 
a  »ouAtigen  lilerar.  Leistim^en  des  Vf. 
geben  sollen  u.  wii  kiich     ben  von  sei- 
nfe  über  einen  Gegenstand  j    wie  der 
imt,  CO  Mlirflibcn.    Bine  Anmeikong 

Resultate  der  Untersnehungen  des 
^tl  in  Prag  über  das  anatom.  Veiliillt- 
inikToskop.  Blutgefässe  an  den  £lem«i- 
I  empfinHendpr  ii.  l>e-«vegender  Nerven, 
üüg  :!u(  den  Gegenstand  dieses  Aufsatzes. 
AluM  machen  Einwürfe  (33  Nummern) 
i  Vf.  Thema,  theUs  von  ihm  selbst,  theils 
in«B,  die  der  Yf.  um  ihre  Ansicht  be- 
lK>beD«  Eine  Widerlegong  dieser  sum 
»chst  gewichtigen  Einwürfe  versucht  Vf» 
1,  er  Wünscht  vielmehr  eine  Vermehrung 

*  von  Sachverständi^pii  ,  insbesondere 
flogen,  von  Beobachtern  am  Kranken- 

•  alle  möglicbeu  Einwürfe  gegen  seine 
»g  iMuiea  sn  lernen  u.  sie  dann  ent- 
■  dem  Ten  Ihm  heranssogebenden  Boche 
mmen  zu  widerlegen  oder  sich  durch  de* 
it'it  von  der  Unhaltbarkeit  seiner  Ansicht 
^^u<;en  u.  in  diesem  Falle  das  Buch  on- 
'  lassen. 

e  alle  die  vom  V  f.  aogefiihrteu  oder  uicht 


angeführten  Einwürfe  gegen  seine  Theorie  zu 
belenchtan  n«  lAoe  steh  anranMaettf  in  (Keser 
Baehe  ein  Bndartheil  ahgelMn  au  wdlsn,  erlaoht 
sich  Ref.  nur  fetgende  Bemerkungen  vompatholog. 
Standpunkte  aus.  Wenn  der  Schmers  jederzeit 
durch  Biutauhäufuog  in  den  Nerven  u.  um  die- 
sf  Ib^-n  in  dem  schmerzenden  Theile  vermittelt 
wurde,  so  müsste  die  Blutanhäufung  immer  im 
dfresten  Verhältnisse  zu  der  Heftigkeit  des  Schmer- 
let  stehen ,  derselbe  mSsste  mit  der  Gongestieii 
waehsen,  bis  etwa  die  lefster»  einexi  Gkad  eiffeloht 
hätte,  bei  dem  eine  sensorielle  Thätigkeit  über- 
haupt nicht  mehr  statt  fmden  kann  ,  wie  z.  B. 
bei  hrftis^'Hi  Congestionen  des  Gehirns  u,  Gehirn- 
hauiorrlittizio ,  der  Schmer/,  miisste  'n\  ^Iciclicja 
Tempo  abuehmeu  mit  Abnahme  der  Cougestiou, 
mit  Ser  Congestien  mtisste  immer  Sehmers  rer- 
bonden  sein ,  ohne  ^e  snlehe  giiie  es  keinen 
Schmerz ,  ebenso  wenig  könnte  Schmerz  vorhan- 
den sein  bei  dem  Gegentheile  der  Congestion, 
bei  Blutmangel.  Alles  dieses  wird  aber,  wie 
mir  dünkt,  von  der  Beobachtuu^  am  Kranken- 
bette widerlegt.  Zwar  ist  sehr  häulig  gewalti|^ 
andringendes  n.  örtUcb  angelkHaftesBlntentsohie- 
den  die  Ursaelie  so  des  Bdbnersesy  wie  der  Last, 
n.  kommt  hierhei  nicht  nur  die  Oaantitit  n.  der 
Orgasmus  y  sondern  auch  die  Qualität  des  Blutes 
in  Betracht.  Wip  fröhlich  ist  der,  dessen  Ge- 
hirn von  dem  mit  Wein  j^eschwängerten  Hinte 
t  rhitzt  ist  ,  \^  trauert  derselbe  am  fol^i  iiden 
Tage ,  wenn  das  im  Gehirne  klopfende  i^ut  ihm 
die  quälendsten  Bduaatien  maeht.  Aliehs  —  wie 
hefttg  ist  die  Göngestibn  In  der  so  höchst  ner- 
Tenreishen  Haut  des  Gesichts  in  der  Gesichtsrose 
n«  wie  verhältniasmässig  gering  ist  der  Schmerz, 
wo  die  Spannung  nicht  den  liöchslen  Grad  er- 
reicht litit,  gefjen  den  mit  keinrr  walirnehmbaren 
Congestion  ,  ja  häufig  mit  eutscbiedenem  Collap- 
sus ,  mit  MaLtgel  u.  Rarefaction  des  Blutes  in 
deml^eile  Terhnndenen  fordMharenTlc  doulou« 
renz.  Wie  gering  sind  die  Sohmersen  bei  acu- 
ten Bzanthemmi  andrer  Art,  in  denen  doch  die 
Haut  allenthalben  mit  Blut  überladen  ist.  Wahr- 
lich dieMn'?prnkrank*'n  mi.'s.st«M»  vor  Schmerz  um- 
kommen oder  rasend  %verdeu ,  wenn  die  IMu  orie 
des  Vf.  richtig  wäre.  Ich  litt  im  vorigeu  Jinrhslc 
zweimal  Wochen  lang  uu  entsetzlichem  Zalm- 
schners.  Denelbe  htirte  selten  f  oUstandig  auf| 
doch  war  er  oft  Standen  Isng  unbedeutend^  dann 
aber  quälte  er  mich  wieder  Stunden,  halbe  Tage 
u.  Nächte  fort  furchtbar.  Das  erste  Mal  hatte  ich 
uicht  die  mindeste  Rlutanhäufuug  an  der  Stnlle 
des  Schmerzes  u.  um  dieselbe,  wenigstens  uflni- 
barte  sich  eine  solche  nicht  durch  das  mindeste 
Zeichen«  Ich  Hess  endlich  den  schadhaften  Zahn 
auszielien,  der  Schmers  war  augenblicklich  weg, 
obgleich  jetit  begreiflicher  Welse  einige  Conge- 
stion mit  Anschwellung  folgte.  Das  zweite  Hsl 
erleichterten  mich  riftfrs  entschieden  Einreibim- 
gcii  des  Veralrins  mit  Fett,  allein  der  Schmerz 
kam  immer  wieder.    Endlich  bildete  sich  eine 
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solmierzende  entzUndL  Oeschwukt  am  GaoBMa  schungen  u.  FomeotaliaoeB  ran  Kampfe 

längl  der  Wurzel  de»  cariösen  Zahns.    Der  un-  oder  Kampher  u.  Branntwein  a.  FauÜd| 

erfriifjliche  Schmerz  veranlasste  Tiikfi ,  deu  Zahn  Eichenrinden -Abkochung.     Bei  Verlrfii 

dessenungeachtet  jetzt  ausziehen  zu  lassen.  Eine  giebt  er  Jen  Rath,  anfangs  die  Miltel.  zJ 

halbe  Stunde  nach  dem  Ausziehen  war  der  Schmerz  bekannte  Liniment  aus  Ka  ik wasser  u.  Lfini 

noch  heftig,  dann  aber  hörte  er  au^  die  Entaün-  wann»  daui  kühl  u.  endlich  kalt  aa&Bl^i 

dmigsgeeehwttlftt  nahm  au,  sertheilte  sieh  jedoch  jeder  aehnelleUebergang  gefablidiML  Ja 

bald«   Congeatioa  war  an  diesen  Schmeraen,  die  man  ronichtig  sein ,  da  mit  dem  |t| 

in  ehiem  Momente  mich  schier  rasend  machten,  Linimente  dnrohfeuchtete  Tüaber,  weDsi 

im  andern  wieder  nachliessen  ,   nicht  Scliuld.  auf  einander  geschichtet  liegen,  sich  Mt!] 

Gegenwärtlij  behandl«  ich  ptnen  ('jiii;;e  ÖÜJ. alten  entzünden  (  i  )•  Die  inncrl.  BehniifUuü|  i 

Manu  au  isclii  is  )ii  i  t  A  tt  h'ctji  Ml  (Irs  Uli  tt  rn  Endes  des  w:,»-  antiphlogistlscli  u.  leiclit  abiulirty. ' 

Rückenmarks  u.  daher  rührender  ilalblähmuug  Abscliuitt.     >  un  dtn  l  u^barn  nui  Jtm^ 

beider  ontenai  Extremitäten  ^  der  Blaae  n.  dea  gung.  Cap.  XXIII.  Fbm  I^Htekia^Ukr 

Uastdarmi.  Die  Extremitäten  u«  die  ganze  Krens-  -~614).    Nur  die  idiopath.  Pelech. 

^i^end.  (uhlen  sich  kühl  au,  von  Congestion,  nach  dem  Vf.  hier  genannt  zu  werd 

Inflammation  u.  fieberhaftem  Zustande  ist  keine  sich  von  den  bei  anderen  fieberhaften 

Spur  vorhanden  ,  die  unteren  Extremitäten  sind  ten    vorkoinnietiden  besonflers  dad 

ßelir  nbi^ezehrt,  da»  untere  Ende   des  Klicken-  scheiden,  ihiss  sie  aucii  uiicr  das  Gr^d 

xnarks,  so  wie  die  Ner%'i  isciiiadici  u.  crurale«,  sind  brechen.      Diese   ganze    vortreflhch*'  J 

oline  Zweifel  atrophisch,    u.  dieser  Mauu  litt  lung    ist    keines   Auszugs   fähig.  Ur 

aber  em  halbea  Jahr  lang  mit  knisen  Intermia-  man  e»  an,  daai  sich  der  YL  hkr 

aienen  .an  den  raiendaten  S^unenen,   Durch  die  gentiioh  anf  einem  Felde  bewegt,  aitf  i| 

äussere  Anwendung  des  Veratrins  u.  die  innere  er  au  Hanae  iit,  u.  sie  wird  von  alles i 

des  Morphium  aceticum  ist  es  mir  gelungen^ibm  besonders  aber  von  Militair- n.  SpitaUr^ 

Inn^^ere  Intennissionen  ,  Schlaf  u.  Minderung  der  ohne  grosse  Belehrung  gelesen  werden, } 

iischmerzeu  zn  verschaflen.    Die  Lähmung  ist  ge-  auch,  wie  Uc^f.,  ihm  keineswegs  in  jUroi 

blieben.  Oiuie  Zweite!  wird  dieser  Mauu  seinem  beistimmen  kuuncu.  Kef.  beschrankt  üdi 

Larten  Geschicke  unterliegen.  Congestion  ist  aber  hebung  weniger  Punkte.  Die  grösstefl^ 

ganz  gewiM  nicht  die  Uraache  oder  Yermittterin  Ansteckung  gehe  von  den  BflßscteD  derl 

«einer  Schmeraen«   Wie  könnte  Opium  Schmer*  aus  u,  sie  werden  durch  Sehwefel  u.  m 

sen  lindern,      nii  ea  blos  Schmerzen  von  Con-  Kalk  besser  gereinigt,  ais  durch  Cor 

gestion  gäbe  ?  Die  congestiven  Schmerzen  werden  sicherste  Crise  der  Krankh.  sei  def '  i 

durch  Opium  vf  rmrhrt,  nur  die  nervösen,  wolü  in  Interinittens  ,   d.  h.  das  Eintr^'ten  «a 

öfters  mit  Blutarinulh  verbundenen ,  Schmerzen  heftigen  Frostes  mit  darauf  folgtnJrr  1 

irerden  wuuderbar  dadurch  gelindert.    Bui  fer-  Schweiss,  wenn  auch  der  ^intoll  ukiA' 

neres  Moment  ist  die  Verschiedenheit  des  Schmer-  kehre.  In  therapeut.  Hinsicht  verwifit^li 

sea  nicht  nur  in  verschiedenen  Nerveugebieten,  n.  Örtl.  Blutenlaiehungen  unbedingt  ■•ij 

sondern  auch  in  demselben  Neryengebiete  je  nach  Tor  Allem  kühle  Luft,  kalte  Fcmeatitiooefii 

dexk  Ursachen,  die  den  Schmerz  henrormfen,  Kopf^  kalte  Begiessungen  u.  innerlitb  :^ 

nach  dem  Krankheitsprocesse ,  von  dem  er  aus-  «•   Chlor,  u.  beschränkt    die  AnwMJ<rt 

gellt,  Tiflrli  (Irr  lrtdi%-ifhin!itnt  it.  s.  \v.    Die  grosse  Kmetica,  der  abführenden  u.  reizendeoMitl 

\  erfet  liif  Jeiiiieit  konnte  nicht  bebt«  h*.ii,  wenn  nur  —  Cap.  XXIV.  Dh'  J^ocicn  (p.  5l4—5Tfi^ 

immer  Anhäufung  des  Blutes  deu  Schmerz  zur  den  Veriuui  der  krankh.  das  Bekiifintr.' 

Aettssenmg  brächte.  man  die  in  der  Abtrocknungaperio^ 

•     T>       L  1    j  entstehenden  Abscesse^w  dem  2i«Ts9i 

Diese  wpniG^en  HemerkiTng^en  werden  den  wur-      •  j     *        ,    «        i  •  i. 

e  I.III.         •    u    I         II  der  Arzt  strafbar,  denn  nur  osner 

diger  Verfasser  nicht  abhalten,  sein  Buch  zu  voll-  .  ....^    j   ^   •  ^.ä. 

^,  n  ,  T  .••  •  l  I  u  •  •  u-  laimun  tddtende  Canes :  ödhe  man  Sie 
enden ,  aui  dessen  Lecture  ich  sehr  begierig  bin.       * ,       „  ,.  ^ 

'    .L        1*  j       Ii    j-  •  L.«  U'»^  "'^  angegebene  Zeit,  so  verher^P 

Möge  es  ihm  gelmgen,  den  allerdings  wichtigen     j  ^      oder  heilen  doch  bald  daraui 

Geeenstand  der  Pathologie  auf  diese  oder  jene  Art  ,  .     ^     iu     ll     .  m 

«  ».  I.     «      «ri  «_  •  ••  h&ndiung  der  Krankh.   uberhdupt  sd  I 

möslichst  ins  Klare  zu  bringen,  —    Die  äussere  ,   .  ».  i  i  •      i  -  i 

j.        ,,  .       o  •  -A.  .  ^  .     .1  kerne  bmetica,  auch  bei  scheinbar 

Auss  al  .ng  dieser  Uemen  Sdinft  ut  .n  jede»  j^^j     w«i  ih  den  KnnklwKH 

Uurncht  TotiugUd».  Ä,«A.  jte»HMit«b,n.chd«aDMiol»«I.M 

39.  Naumann,  Dr.C.  G.:  specielh-  Pafho-  lomel  dürfe  nur  mit  Voisicht  angewea* 

logle  u,  Therapie  der  fieberhajlen  Krankheitenm  den,  da  es  hier  leichter,  als  in  j*dff! 

B(f.  I.  Abtheil.  2.    Zweite  verbesserte  Auflage.  Krankh.  Salivation  mache  u.  dann  di"  W 

Berlin  bei  Herbig.  1837.  (p.  440  —  864.)   (S.  erregte  zu  der  natürlich  erfol-piidcn  t uj 

Jahrbb.  Bd.  XXI.  S.  361.)  Cap.  XXI.  Vom  Er-  me.    Sobald  man  .Spuren  von  PocicuJ 

frieren  u.  Verbrennen  (p.  441  —  452).  Gegen  die  Conjunctiva  oder  auf  deu  Augenlid«»  M 

Frostbeulen  empfieht  Yf.  anstatt  der  Salben  Wa>  soll  man  die  Augen  mit  iMiamwdSfgM 
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iie  io  folgend  IBuim^  getaacbt  scIcb: 
harit  Miplmr.  51»  Ouiplione  gr.  x,  Ol.  «hh 
fl.  gtt.  Jü,  wodurch  man,  wahrscheinlich 
iderVerdnnstung  des  Aethers ,  ctie  Fockan 

:ar  zertheilen  u.  alle  Fehler  des  Antjes  rer- 
imne.  In  <ler  Kiteruugsperiode  verineide 
,  was  Durchfall  erregt,  u.  beschränke 
f  ableitende  Kljstire.  Ist  der  Darmkanal 
I  gebeiHB  Cb&M  in  Deeoat,  mnekdm  daa 
in  Sftliniira  digerirt  mur.  SkÜLt  die  Ga- 
lt ein  v*  stockt  die  SaHvatioii ,  ao  gäbe 
oschas  n.  lego  Sinapismen,  oder,  wenn 
■nuzo  Zeh  vorübpr  ist,  Calomel  n.  Rfsina 
;  äua  gr.  X,  um  DnrclifHll  7u  erregen,  (kr 
neo  Fallen  unter  &o  verzweifelten  Um- 
jhi  Iieban  ioboa  garattet  hri>a  [abar  doch 
iBiehr  als  swaideotigea  Mittal  iat;  Raf.]. 
igen  that  Vf.  mit  triftigall  Griindan  dar, 
i  Varicellen  nur  dna  (laichte  u.  gefabr- 
rir-tiit  der  Variola  seien,  tu  ist  für  die  Re- 
ioii  nach  der  Pubertät.  —  Cap.  XXV. 
Mflachfieher,   Angina  »carlatina  ( p.  579 

Sehr  vorzüglich  abgehandelt,  besonders 
«pie  der  Terachiadenen  Forman  ran  Uj~ 
iir  saUta  dia  Gaataltmg  daa  Bxawthami 
orgfiiltiger  gesclilldert  sein.  [Ref.]  — 
VI,  nie  Masern.  Morbilli  (p.  620—640). 
«Vf.  sagt,  dnss  ps  keine  nrrvfjse  u.  fnnlifje, 

Hos  eutzundi.  Masern  gebe ,  so  inuss  er 
ttgesteheoi  dass  diese  im  höchsten  Grade 
b  isia  konneB,  Conndalonaa  saien  bai 
IriNodha  wait  gafiOirlidwr,  alt  bai  dan 

[Die  ao  bihifige  Complication  mit  Croup 
licht  angefahrt.  Ref.]  Das  Regim  soll 
>ui,  als  beim  Scharlach,  weil  das  Kx- 
nehr  wan<lpli»ar  sei  u.  keine  kuile  Luft 
itt  werden  dürfe.    Gegen  den  Aderlass 

I  der  Krankh.,  namentlich  ehe  der  Aus - 
Hin  ist,  wegen  pneumoniseher  Sympto^ 
Ii  M  dar  Vf.  mit  Raab! ;  wann  ar  abar 

II  er  in  einer  STjäbr.  Praxis  nur  einen 
Masemkrankeu  verloren  habe  (p.  632), 
r  uns  nirht  verdpuken,  wenn  M'ir  trotz 
>pfc(s  \  (n  seiner  Kunst  sagen,  dass, 
itfi  ijai  sein  Gedächtni^s  hier  uicht  be- 
■  wenigsteiia  nidkt  gaoa  aUain  taio  Ver» 
i  Dasa  aa  keiaa  gastriacben  Hasam  ge~ 
u  EmeticmD  in  dieser  Krankb.,  ausge- 
den  Fall ,  wo  der  Ausschlag  zurück- 

Piitbehrlich  sei,  ist  nicht  wahr.  Ref. 
'11  aijsgedeluiten  Masemepidemien ,  die 
zteu  Winter  zu  behandeln  hatte,  su  ent- 
g^trische  Masern  u.  in  diesen  so  schnel- 
lErfüig  von  dam  Bradunittei  gasehen, 
s  um  kainan  Praia  hätte  entbahran  mtf- 
^odere  Aerzte  werden  Aehnlichea  beob- 
sbpn.  Gegen  die  nachbleibenden  acut. 
.  Brustzarälle  (Bronchitis)  empfiehlt  Vf. 
>pher  mit  Recht,  aber  nach  des  Ref.  Er- 
!ti  allgemein,  indem  er  gewiss  noch  öfter 
^cB  wird,  aU  der  Vf.  meint.  Gegen 


moihiUöse Conjunctivitis  empfiehlt  er  vorzüglich: 
Rr  Haibaa  aenii  Sj»  Camphorae  lasae  3^,  Sapoo. 
niadie.  ^/sw^  PiiIt.  aort.  dnain.  q.  s.  «t  C  pIL 
pond.  gr.  jj«  S.  tägl.  Smal  4  Stück  u.  allmäl% 

mehr.  Aensserlicli  ebenfalls  Kampher  mit  Vitr. 
album  als  Augenwasser.  VN  eiin  sich  OhreuilÜHse 
einstellen,  so  sind  nach  des  Ref.  Erfahrung ,  nach 
etwaiger  Anlegung  einiger  Üiutegel,  Höllenstein- 
fantaueUan  auf  den  Proc.  maitaidans  applicirt,  da« 
aichaiata  MSttal,  am  der  innarn  Bitemn^  Gfansan 
an  aataan  n.  das  Gehörorgan  vor  Zerstörung  zu 
bewahren.  —  Auch  gegen  die  übrigen  localen 
Nacliknnikhelten  wird  der  Kanipher  vor  Allem 
eiiipluiiien.  Des  lyiaseruliebers  ohne  Ausschlag, 
das  Ref.  in  Epidemien  einige  Alale  beobachtet 
bat,  gedankt  der  Vf.  uicht.  Cap.  XXVII.  Dia 
RäOmin  (p.  641-*'645)«  Varf.  atatuirt  dia  Röthaln 
als  eigantbÜmL  Krankh.,  niofat  als  bloasa  Bastard- 
bildung.  Alle  derartige  Kranke  sollen  trotz  aller 
Mühe  Decubitus  bekommen  [*?].  Bei  der  Seclion 
der  daran  Gestorbenen  finde  man  abnorme 
Röthmig  der  Darnistideindiaut ,  besonders  des 
lleum.  Ausser  dem  Decubitus  kommen  beilcu 
Naafakrankbaitan  vor.  Uebrigena  suid  auch  die 
Tom  Vf.  angagabanan  Krankbeittsymptoma  ao 
vag,  dasaaie  eben  nicht  gaeignat  sindy  der  Krankk. 
ihre  Eig^enthümlichkeit  zu  vindiciren.  Ref.  — 
Cap.  XXVIII.  l)f r  Keuchhusten,  Pertussis,  (p.  646 
—  (>65  )  Wegen  seines  nicht  selten  iieberhaften 
Veriauts  u.  seiner  V^erwandtschaft  mit  den  Ma- 
aam  hMlt  dar  Vf.  sich  für  entschuldigt ,  wenn  ar 
ihn  unter  die  aeutan  Krankhaitan  aufnimmt.  Br 
erklärt  ihn  für  anstackeod.  Höahat  wlahtig  sei 
es ,  dia  Krankh.  aabon  im  St.  catarrh.  zu  er- 
kennen ;  schon  um  diese  Zeit  unterscheide  sie 
sich  vom  gewöhnl.  Katarrh  durch  das  mehr  ati- 
iallsweise  Eintreten  des  Hustens  u.den  blauiiciit- 
schleimigeu  Auswurf.  Mach  dem  46.  Jahre  sah 
Vf.  Niemand  befallen  werden.  Bai  Waaan  dar 
Krankheit  bastebt  in  einer  dunA  die  Aufireisang 
u.  Productiou  des  Giftes  oder  Miasma  bewirkten 
eigeuthüml.  Reizung  der  Bronchialschleimhaut 
Die  Prognose  ist  sehr  sint  abgehandelt  [Rrf.]. 
Wenn  im  Verlaufe  der  Krunkh.  Fieber  eintrtt»-  u. 
der  Husten  darauf  nachlasse,  so  sei  (wegen  Bron- 
chitis) grosse  Gefahr  Torhandeo.  Blutiger  Aus- 
wnif  sei  gefabrlieh,  wii^cbar  Blutstnrs  immer 
tödtlioh.  Wenn  im  (3.)  St.  decrementi  nenea 
Fieber  eintrete  ,  mit  klumpigem ,  blutgestrdf* 
teni  Auswurfe,  abendl.  Exacerbation  U.Morgen— 
srlnveissen  ,  so  sei  der  Tod  unvenneidlich.  — — 
Mau  könne  die  Krankh.  verhüten,  weim  man  sie 
im  8t.  catarrh.  erkenne,  hier  seine  Zeit  uicht  mit 
Bxpeetorantien  Teiiiara,  dia  nichts  halfen,  son- 
dern alsbald  Belladonna  in  grasseui  aeltenen 
Gaben  reiche.  Bie  Boten  müssen  immer  24  Stand, 
aus  einander  liegen.  Einem  Erwachseneu  gebe 
man  das  erste  Mal  gr.  j  der  Wurzel  u.  jedesmal 
^  Gr.  mehr.  Daneben  setze  mau  einVesIcatorium  auf 
das  Sternmn  u.  lasse  es  wenigstens  8  Tage  eiteru. 
Die  Gabe  der  Belladonna  bei  SüugUngen  Überiisst 
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der  Vf.  der  ttoghelt  des  Aiztee,  ohne  sie  näher  dem  idiopathiech  — , 

8tt  bestimmen.  \E$  mt  begreiflich,  welche  Sohwie-  mit  Bestimmtheit  sagen.    Ebenso  im 

rigkeiten  das  angr^gebene  Verfahrf^n  hr\  ihnen  u.  tW^  Pathologie,  sei  die  Therapie  dpr 

bei  sehr  juiit^r-n  Kitideni  tü^prhniipt  liat,  da  mau  Emetica  a.  iinclili'  r  Ippt  ;tc.  iu  refr.  df 

hier  die  Krstwirkung  de»  Mittels  ieiciit  zu  spät  den   Reizmitteln   Asa  ioetida  ,  ifi 

erkennen  dürfte  ^  u.  dass  es  bei  ihueu  nicht  au-  [lieber  dieses  so  sehr  wichtige  Caj^Uel 

weadbar  Ist.  Ref.]  Kaan,  oder  will  man  ao  nickt  Ikh  ao  gat  .wie  gar  aiaitfa  Faddm  9 

Yarfidbnm ,  so  leite  man  nach  der  Haut  ab,  rnaoha  ist  sehr  an  bedanam,  dasa  der  TL  db 

spiritntfae   Einreibungen  in  Rücken  n.  Bmst,  n.  Therapie  dieser  KranU.  ia  naga 

wende  warme  Bäder  o.  die  Einreibungen  der  gehandelt  u.  sich  so  gar  nicht  besäll 

AutonnVtli.  Salbe  an  e/n^r  Stelle  in  der  Nähe  des  mir  das  geringste  Liclit  in  d^s  tif  1 

Zwerolifells  an  u.  ^rbp  1  iglicli  ein  Doversches  Dunkel  zu  bringen.  Ket  ]    Den  Ptr 

Pulver.  Auch  ein  Brechmittel,  jedoch  nicht  wie-  Verf.  bei  Rindern  nie  [wohl  aber  E< 

derholt ,  ist  gut  zur  Zeit  des  Uebergangs  des  er-  gebonien «   die  ihm   übrigens  imm 

stan  Stadium  in  das  zweite.  Im  2.  Stadinm  fort*  genj.  Br  kommt  mit     okaa  ffiikei 

geaetate  Diapkorese,  bei  eintretendem  Brelldsmna  mal  sah  ihn  der  Vf.  in  Folcn  nad 

topisdie  Blntentaiehungen  n.  Calomel  alle  2Stun-  schneiden  des  WeidMelzopfes  ,  «0 

den  za  gr.  j — gr.  jj.    Die  Narcot  sind  erst  nach  heftige  Schmereen  u.  Amblyopie,  1 

Beseitignng  des  Fiebers  anwendbar.    Begaer  als  Abschneiden  v^ffoh^^t  warf n.  kritisch  I 

Opium  ist  Belladonna  u.  besser  als  diese  Couium,  haupt  sah  Vf.  dm  aciilHU  Peraplugm 

abernicht  imi£xtract,  sondern  als  Pulver  gegeben.  alsCrise  anderer  Krankheiten,  u.  attdi 

Auch  BlansMore  sei  wirksam.  Äsend,  Castoreum,  sehen  aei  meistens  dasselbe  der  PsU. 

Ipeoac.  n.  Fl.  sind  kdfen  wenig  oder  ntokts,  ten  behandelt  er  dia|pkoi«tiacli»  d«a 

•benao  dar  Bf  oschus.   in  dar  8*  Periode  passen  im  Wasentliofaen  atmend»  Nensa  Ai 

mehr  rrisande  Mittel ,  wie  Bals,  copaivae ,  Liq.  kiileta  er  oft,  indem  er  iBn  AJasaai. 

ammnn.  anis.  etc.  Später  Tonica,  namentl.  islän-  wo  sie  am  dichtrst^n  sassen,  wo  5 

disrheg  Moos  ii.  dir  Cbocolade  flnvon.   In  diätet.  flacIiHii  f  itfrleu  ,    mit  nromat.  Pt]an 

Hinsicht  wuncli  rt  sich  l'u  f.  ,  die  so  Sehr  zweuk-  u.  Schvvett  lsaui     belegte,  odt^r  dlei 

massige  Milch  gar  nicht  emaliut  gefunden  zu  ten  Bla&en  oder  die  •Steilen ,  an  ue 

haben.   [Aaok  anf  dieOafalir  khi,  rma  Vf.  das  Anabrask  drokfe,  mitlUm«  valaLa 

UoTerstandes ,  der  Nairiieit  n.Oott  weiss  welcher  reiben  Ueaa.   Felgen  «dann  iViwe/ier 

anderen   Hauptmangel  bezüchtigt  zu   werden,  ßeber ,  Urticaria  u,  dat  Por%ellanfm 

kann  Ref.  (Gottlob  geatätzt  auf  eigeneBrfahnmgi)  [Ref.]  —  Cap.  XXX.  CarbunMu 

iiirlit  umhin,  ihn  zn  versichern  ,  dfiss  c^erade  in  Blatter  (p.  683 — 691).  Dn  das  thicr. 

dieser  so  oft  unheilbaren  Kränkln  it  die  liomöo-  meuschl.  Körpfi  >:eijrriclit,  s ick  selb 

path.  Mittel  weit  mehr  leisten,  als  alle  die  von  so  gehöre  die  daraus  entsprin-eude ' 

ihm  angeführten.]  *)  —  Cap.  XXiX.  ^om />i««e/,  ter  die  fieberhaften  uut  fremder  ifci 

Pßmphigm  n*  von  antUnn  BiBtuUhmnm  (p»  666 —  nilehste  Uisaoke  detaslbeu,  mag  sie  fl 

68S)*  NaehdamyH  dia  INagnoae  dea  wahren  Frieaels  at^e»,  wie  sie  wiU ,  sei  imnwr  iIh  i 

Tom  falsdieukurz  angagaben,  sagt  er<»  derFrieael  nes  Stoffes  an  irgend  einer  Stelle,  ^ 

überhaupt  sei  eine  Krankh.,  die  nar'in  anderen  keit  hat,  das  Lebendige  schnell  sas 

wichtigen  Krankheiten  als  ^4ccessorhim  entstehe;  bösartiger  das  Gift,  df»sto  eher  R 

das  51iasma ,  durch  welches  er  init^Iich  werde,  lieh,  desto  schneller  Ijilniie  es 

werde  nur  producirt,  wenn  das  Individuum  schon  desto  grosser  sei  die  Vilalaut  benaciii 

krank  sei  [was  aber  offenbar  nur  vom  symptomat.  u.  desto  weniger  habe  es  Zeit ,  sicfc 

Friesel  gelten  luinn;  Ref.],  wie  denn  gnwisse  miteotlMnlen  [was  doah  noaii  achr  c 

SiAmarotaerpflansen  nnr  anf  kranken  n.  nie  anf  bt,  da  das  erstere  daa  ietntara  ksis 

gesunden  Baumen  wachsen ,  n.  da  er  bei  Fiebern  sdlUesst;  Ref.].  Am  besten  s«  es,  we 

von  aller  u.  jeder  Art  vorkomme,  so  gehe  daraus  spontan  entstehe.  Einschnitte  passen 

hervor,  <\n%%  wir  über  seine  Aetiologie  eiirentlich  schon  Brand  da  sei,  u.  dürfen  ribfrii 

nichts  wissen.  [Zugegeben  I  Ref.]    Frieseiepide-  ins  Brandige  dringen.     Deshalb  p* 

niien  haben  sich  nie  weit  ausgebreitet,  seien  nie  nicht  beim  Anthrax ,  d.  h.  dem  Car 

in  Lazerelhen  u.  grossen  Krankenhänsern ,  son-  in  der  Bütte  der  entzündeten  Haut  { 

dem  bei  einzeln  lebenden  Bleosehen  auerat  aaa-  antslaht,u.  benn  Cari».  ana  Blibbiaadig 

gebrochen.   Kritisch  im  gnten  Binne  dea  Worte  Verlanf  allsurasch  ist«   Nach  des  1 

aei  Friesel  nie.    Ob  ein  Unterschied  sei  zwischen  müssen  gleich  Chlor  n,  Chlorkclk  ort 

dem  sporadischen  u.  epidemischen,  oder  zwischen  det  werden ,  bei  schon  entstandeo«« 

dem  aui  aperen  Krankheiten  sich  geselieaden  u.  Schwefelsäure,  welche*  nllf^s  Tlaenst 

— — - — _  schnell  verkohlt.     Wo  iler  tarb.  ▼<> 

1)  Wir  faln  11  lim  i\ ni riiii  iMcn  Lk  1  » iuein  patwttdca  Ver-  thierischem üitte  entsteht,  ist  Aet«i*lJ 

hBU«n   Olinc  .uiliilip    irL'fiid  .inr«    \  tv  [leillliUlln  liacfc  tIaSf  j;»tarM«»jÄ   mm^w.  ».^m      '  *  ^ 

Dauer  vou  j  bis  4  wochcH  vüd  «cit»«!  auUioreo.  Bed.  «ua  vranoa  seoT  leaabt  von  fnie»» 
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riseo  indleirt  looerlieh  Kampher,  Opiam,  Hegt  jedoeh  aamhafte  Zweifel  dagegen.  Die 

China.   Wegen  der  natürl.  Verwandt-  Disposition   für  das  Gift  ist   nicht  allgeinein, 

rJ  hier  auch  der  Furunkel  u.  die  Noma  wie  Vf.  behauptet,  da  einzelne  Ausn;>hmfn  da- 

l-lt  [Rff.].  —  Cap.  XXXI.  / rttsscrscheit  von  beubacUiet  worden  sind.  Er  bezweilt  lt,  dass 

J  it.'uüi ,  llabies  vanuui  j  JJydt  uphobi.c,  durch  den  BisS  zorniger  U,  brünstiger  Thiere 

.690—729).  Da  et  kalna  aontere  Kranlüi»  ffatterseheu  hervorgebracht  warde  u.  das»  auch 

I diese,  wenn  aia  einmal  ausgebrochen  der  Bin  eise«  Ton  einem  andern  angMteekten 

i  finnder  Zeugung  beruhe ,  SO  gehöre  Hundes  oder  andern  Thieree  anstecke.  Allem 

1^  Znertt  schildert  Vf,  kort  u.  gut  die  beides  scheint  nicht  za  Jäugnen,  denn  Lissa 

,  wie  sie  bfi  Tliieren  ,   novneufl.  bfim  beobachtete,  dass  ein  zornr<rer  Iluud ,  der  am 

orkommt,  u.  erklärt  sie  tiir  katarrhal.  LpHph  hü^b,  tddtiicbe  Wasserscheu  durch  den 

der  SecUouserfund  ist  aber  nur  ntaugel-  üiss  hervorbrachte,  u.  Liuguer,  dut^s  ein  jun- 

grben;Ref.].    Schafen  bleibt  der  Biss  ger  Mensch  von  einem  Hunde,  den  er  bei  der 

ide  OMchidÜch  [das»  die  Krankh.  auch  Paarung  nnterhreeh«!  wollte,  gebissen  wurde  u« 

ribertrsgen  weiden  kann^  fiibrt  der  Vf.  an  der  Wassersdien  starb.  Der  2.  Punkt  Aber  ist  < 

Ref.].  Da  auch  Hündinnen f  bei. denen  durch  die  luipfversuche  Hertwig's  erwiesen, 

Mechtstrieb  doch   sattsam    befriediget  u.  Sa  int  Martin  beobachtete,  dass  ein  von  ei- 

ütrlrte  Hunde  u.  solche  ,  bei  deupii  drr  iieui  tollen  Humle  gebissenes ,  wiifhkrankes  Pferd 

oichf-n,  so   M  in  solche,  ht-'i   dcuru  er  ein  audres  Pterd  in  die  (Jl^ilippe  biss  u.  diesem 

a  erwaciit  sei ,  da  ferner  auch  Füchse  die  Krankheit  mittheilte,  bei  Menschen  dagegen 

100  der  Krankh.  befollen  werden,  so  scheint  diess  nicht  der  Fall  sa  sein,  wenigstens 

shilkefriedigaog  des  Oescklechtstrlebes  ersMhlt  JaeobThomson,  dass  du  wasserschea 

Ursache  sein ,  mehr  sei  Stubenluft  an-  gewordenes  Kind  tdxie  Wärterin  in  den  Arm  blas 

,  daher  sie  am  häufigsten  bei  Bchooea*  u.  die  Wunde  ohne  nachtheiUge  Folgen,  u.  ohne 

klten  bei  Schäfer-  u.  Jagdhunden  u.  dass  etwas  dagegen  gethan  wurde,  heilte.  [S, 

IMläufenden  gar  nicht  vorkomme.  [Dein  Gpfsou  u.  Julius,  Mag.  der  ausl.  Lit.  d.  gea, 

it  jedoch  der  Bericht   des  Generals  iltilk.  Bd.  III.  Ref.]   Die  Prognose  bestimmt  Vf. 

vitlchem  zu  Folge  unter  den  wilden  mit  Hecht  als  tödtlich,  indem  er  die  Fälle  vott 

jider  Insel Cuba      Hundswutk  häufig  geheilter ,  wirklitk  ausgebroohener  Wasserschea 

allstn  ina  J«  1835  22  Hensohen  an  beaweifelt.  Dass  er  die  (prophylaktische)  Thera** 

akh.  starben.    8,  allgem.  Zeit.  183S.  pie  mit  eiuem  lalten  Bade  eröffnet  (p.  714)»  ist 

•  1j12.  Ref  J  Wahrscheinlich  wirken  auffallend,  da  ein  warmes  in  jeder  Beziehung,  na- 
lehrere  Ursarli^n  zusammen,  wie  schon  menflich  hinsichtlich  des  Au^Mutrns  df-r  Wunde, 
rrorgeht,  dass  dir  Kr-nkh.  auch  epi-  lif  i,ser  seinwürd«*;  sodann  brlegt  er  die  Wuude 

•  endemisch ,  z.  B.  aui  Barbados  iiacii   mit  Lapis  causticus  u.  erhait  i»ie  in  Eiterung,  weil 
vorkommt,  was  Vf.  hätte  anfahren  es  das  Gesetz  so  befiehlt,  seiner  Uebenteugung 

boio  hätte  bei  der  Uebertraguug  des  nach  würde  er  die  Wirkung  durch  Sohorfbildung 

Igt  werden  sollen ,  dass  auch  das  Blut  hier  hinreichend  halten ;  nebenbei  giebt  er  Bul- 

Thiere  Vehikel  desselben  sei.     Der  ladonna,  doch  ohne  ihr  etwas  zusntraaen.  So 

it  Kmnkh.  ist  sehr  gut  geschildert  u.  habe  er  den  Ausbruch   df-r  Wasserscheu  imm^r 

»Wuthanfälle,  Umherwert'en  u.  Spuk-  verhüten  können.  Weiterhin  giebtVf. die  übrigen 

egung  des  Geschlechtstriebes  u.  Zu-  prophylakt.  Methoden  u.  Mittel  ( jedoch  nicht 

büruug  des  Hai&es  mit  heftigem  Durst  vuilätaudig)  in  histor«  Beziehung  an.  Wenn  man 

ir  Wasserscheu  als  die  eoustantesten  an  der  Wunde  u.  den  bekannten  Veränderungen 

»aagegeben.  Blit  Recht  klagt  der  Vf.  entnehme,  dassdieWulh  ausbreehen  wctUe,  so  toll 

'nsicberheit  des  Sectionserfundes ,  nur  man  daa  GlUheisen  oder  den  Lapb  caustioos  kräf- 

lg  der  Nervenhüllen  um  die  Bisswunde  tig  auwenden,  in  die  Wunde  Liq.  ammon.  canst. 

lt.    Interrcssaut  ist  das  Tfervnrheben  giesseu  u.  innerlich  alle  24  Shind.  10  Gr.  Cau- 

foz  zwischen  den  Symptomen,  welche  tharidenpulver  geben,  bis  Haru^ulalie  entstehen; 

li  (lem«IIuude  hervorbringt,  u.  denen,  die  Gefahr  sei  gross  u.  nahe,  aber  noch  Huiie 

■I  Menschen  darauf  entstehen,  so  wie  möglich.    Unter  den  Tiden  angerälimten  (Ton 

M  von  der  spontan,  oder  sympath.  Hy-  ihm  aufgezahlten)  Biitteln  traut  er  nur  den  Can* 

^aiarabiosa  spontanen  des  Vf.);  dass  thariden  etwas  zu.  Schliesslich  sind  einige  poll« 

Art  derHjrdropb.  mitgetheilt  werden  zeiliche.  Blassregeln  angegeben  u.  namentlich  ge- 

tlc  der  Vf.  wenigstens  anfuhren  sollen,  fordert,  dass  man  das  Stroh,  die  HüIIp  u.  Alles, 

n^or   beobachtete  einen  Fall,    dass  was  der  llund  berührt  haben  könne,  verbrenne. — 

Mir.  spontanea  berallcner  Mann  seiner  Cap.  XXXIl.  Fon  der Pext  {^^.729 — 744).  Diese 

«iarth  Küssen  nüttbeiite,  bei  der  sie  Krankh.,  welche  Vf.  nie  gesehen,  handelt  er 

) bei  ihm ,  tödtlich  endete.   Die  Maro-  ^auz  nach  B.  d  i  V  oim  e  r  ab,  u.  es  Ut  leider  auch 

a  Büschen  hat  Vf.  nie  gesehen ,  wagt  hier  die  ▼0llige  Nutzlosigkeit  der  verschiedenen 

nsht,  ihr  Vorkommen  su  bestreiten,  Heilmetboden  gegen  die  bereite  ausgebrochene 
>M.B4XZV.IIII.I.  23 
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Krankh.  eniehtlidi ,  weldw  aaali  dein  genanaletf  floiida,  Ut  aber  immer  uur  eioe  gndai 

BiolHiohter  noeh  am  ehesten  daraih  die  Natar  al-  dea  eiafiioheo  Katairhs,  Dieter  edor  I 

lern,  ohne  alles  Zuthim  der  Kunst  geheilt  wird,  geht  immer  ▼oten,  fharaVliinilhd 

—  Fünfter  AhschnitU     Von  dem  heku  Fieber»  atarkeDMorgeosehweiaBe  bei  übt^M 

Vf.  theilt  die  Iiekt.  Flebf-r  I.  in  solche  mit  topi-  gern  Fieber,  Der  graue,  dicke  Annro 

scheu  Desorgotiigatlouen  u.  «ilgeineiuer  Ursache  iu  zusaminpnhaugeuden  Ma&sen  miti 

u.  II.  in  »olclie  mit  tupisclier  Zersturuug  aus  to-  mischt  auf  dem  Wasser  u.  Ut  profi 

pischen  Ursacheu  u.  Ltegiimt  uacii  allgemeinen  jeder  auderu  Phtiiisis.  Die  Respiiatic 

•Snieitendeii  Bemerkuugen  Cap.  XXXIIl  mit  der  den  sind  gering  u*  colÜquatiTer  D 

Sehivmdmchi  Zuerst  kommt  die  niemals  ein.   Der  Tod  erfolgt  m 

TabM  nervosa  n.  der  Marasmus ,  deren  allge-  eines  Anfalls  tou  Blnthoaten,  0*1« 

meiue  Grundursache  er  in  mangelhafter  Eruähruug  üudet  man  niohls,  als  vielen  8dÜ 

des  Gehirns  sif  ht ,  folge  sie  nun  auf  zu  starke  Bronchien  ,  keine  sichtbaren  Lungsi 

Anstrengung  dieses  Ür<;an8  selbst,  oder  auf  mau-  Tomehmste  Ursache  der  Krankheit  n 

gelhafte  Ernährung  überhaupt,  oder  eudlich  be-  Sphäre  mit  feinem  glasigen  Staub«,  > 

sonders  auf  mangelnden  Sclüaf.     Er  erwähnt  mentlich  Diamantschleifer  befalle, 

hier  namentlich  einer  Art  des  hekt.  Biebers  aus  ist  besser,  als  bei  andwen  Phtfaiiei 

der  tnlelst  genannten  Quelle,  daa  bei  jungen  8ol-  Heilmitteln  sind  die  adstiinglModM 

deten  Torkomme  u.  in  weuigeu  Tagen  tödtlich  sehen,  mitunter  also  aneh  Thser-Bi 

endige.     Für  die   Behüiidluug  seien    2  Mittel,  die  besten,  nur  muts  alle  cntsüiMit.l 

welche   die  Vof^etation    des  Gehirn«  belorderu,  h*  r  beseitigt  sein.  [Eine  sehr  beden 

die  vorneiinisteu ,  nämlich  Opium  u.  Weingeist,  dieser  Krankh. ,  nämlich  die  Präpd 

besoudes  als  Wein  genusseu ,  jedoch  mit  den  Pfortadersystems  u.  jb>to 

noth wendigen  C^ntelen«  Bei  Gelegenheit  der  Ta«  kreiisiaufe  Um  m  der  Ab&uuderuiig 

bes  dorsalis  in  Folge  ron  Onanie  bei  Weibern  sohlelmhant  überhaupt— Statnsisli 

enqiMilt  er  znr  Beseitigung  der  letztem, als sidi*  der  Vf.  gar  nidht  genannt,  wieilsi 

res  Mittel  die  Exstirpation  der  Clitoris  ,  allein  gegen  die  erwühute  pathogenet.  Am 

mit  Unrecht,  da  sie  durchaus  nicht  bei  allen  einzuwenden  sein  dürfte*  Ref.]  Bei« 

Frauen  der  Sitz  des  grossten  Wollust reizps   ist  bting  <ler  knotigen  JLungensucht  id 

u.  auch   nicht  alle  Onanistinnen  bei  AusubuiJg  aut  die  Resuitate  der  AuscultatioD  t 

ihres  Lasters  sich  vorzugsweise  au  sie  wendeu.  Rücksicht  u.  widerspricht  sich  srU 

Bei  Manneni  fiinwioklnng  dee  scUafienPenis  mit  mehrmals  behauptet ,  der  iüer  ge 

Heftpllasterstreifen  n.,  wenn  die  Prostata  Tei^r^s-  werde  selten  y  fast  nie  anagewoifeB, 

S^  ist,  anhaltenden  Drnrk  mittels  einer  Feder  dann  wieder  sagt,  dass  der  AmiU 

n.PeIotte^  die  wie  eine  T-Binde  befe.^tigt  wird  Bode  der  Krankh*  höchst  ptnlbs'we 

11.  gerade  nuf  das  PerinHum  driK  kt,  welches  da^  ser  dann  doch  wesentlich  aus  enMi 

beii Ii  Mittel  sei,  die  Polln I iuii es  Uiurnas,  beson-  kelsuhstauz  besteht.     Di f»  Prognose 

ders  beim  Öiuhlgauge,  abzuhaiteu;  später  China  Recht  auf  absohite  L  nh*  ilbcirkpit. 

in  steigenden  Gaben,  keinen  Kampher,  der  nichts  lung  legt  er  das  meiste  Gewichc  lian 

helfe )  sondern  nur  das  Fieber  vermehre  [was  Krankh«  Im  2.  Stadium  aufgebslta 

aber  nicht  durchaus  richtig  ist]*   Dieser  ganie  gerade  hier  ist  das  Stethoshop  bsteh 

Abschnitt  über  die  Tabes  nenrosa  ist  Tortreillieh  das  Hauptmittel ;  Ref.].  Mit  Recht  a 

bearbeitet,  aber  keines  Auszugs  fähig.  Mauer-  den  geMölinl.  Unfug,  solche  Krsoke 

kennt  hier  nicht  uur  den  gewandten  u.  erfalirneu  gen  vor  Allem  der  Ruhe  bedürfeo,  »i 

Praktiker,  soudern  auch  deu  geintreicheu  Mann  sen  nach  siidl.  Gegpiuien  n.  auf  hc 

▼on  vieler  Welt  -  u.  Menscheukeuutuiss.  Der  Vf.  schicken.   Unter  dt  n  Ai-zueimittela ' 

koount  sofort  an  die  phtUsischen  Krankheiten,  talis,  Schierling,  Hyoscyamus  u.  T 

unter  denen  er  alle  durch  Zentörung  der  Re-  Temlnderung  der  gesteigerten  Leag 

apirations- n.  Dnterleibsorgane  entstandene  hekt«  angeratben  u.  die  alsbaldige  Bsin 

Kebw  hegreilL     Unter  den  Liingenschtvind-  entzUndh  Aufregung  durch  etiiihe  B 

suchten  eröffnet  die  Reihe  die  Plüh.  piluitosay  gend  empfohlen«    Im  Anfange  dsr 

.  *  in  höherer  Grad  des  Krethisuins  der  Schleim-  Stärknii;/  der  Lun-re  mSstirrs  lan?*' 

njt'inbran  der  Lungen  mit  kraukhafler  Secretion  Liehen  islandicuin  [welches  aber  ia 

eutweder  auf  ihrer  gauzeu  i'^iiiche,  oder  in  allen,  Zeit  sehr  um  seinen  friihem  Crerii 

oder  nur  in  einigen  ihrer  kleiueren  Verzweigun-  ist;  Ret].   Ferner  Salmiak  zu  3p  t« 

gen.^   Ihr  Wesen  soll  in  einer  Hemmung  der  mentlich  Operment,  der  in  Uagn 

gasigen  Secretion  in  den  fernsten  Bronohiakwei-  sei.    Ferf.  ^bt:  ijr  Pulv.  heii.  < 

gen  nur  dadurch  bewirkten  mangelhaften  Ent-  Auiipigm.  gr.  j,  Saccb.  lact  3i< 

kohlung  der  Blutmasse  begründet  sein.    Wenn  aeq,  S.  Abends  1  Pulver  n.  so  f-  rt  m 

die  Krankheit    auf    eine    grossere   Flache    der  Mltfel  ruhmt  er  bei  staikm  Hu»*ä>> 

Sciiieimmembran  verbreitet  ist,  wird  sie  Phtb.  u.  kurzem  Athem  sehr  ».wÜliaiBC 
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leB  Di*  Mihliwilige  Wilkungcto  d«TOB  werden  kaaii,  dan  dorcli  die  Entdeekniig,  Aot- 

haben.   Im  3^  Slad«  empfiehlt  der  Vf.  bilduog  vu  praikt.  Asweudung  der  AuscultatioD 

r»  Opium  -  Präparate  u.  Ohii^,  U.  im  4.,  u.  Percuisioii,  so  wie  durch  die  Berücksichligwng 

trren,  Sacch.  satariii  zu  u;r.  j  —  gr.  vjjj  der  phvsikal.  KrftukiiettftzeicLeu  übtrhaupt,  die 

nit  etwas  Ü[  iiiiu.  Ret  .  ^vundert  sich,  hier  Erkeuutuiss  u.  Behandlung  der  Krankliettea,  ua- 

ni  (iütiet.  iUilleiii  die  Miidi  miL  heiterser  meutlicli  der  Luugen  -  u.  lierzaiTectioueu,  uicht 

,  di«iei  Wit«  CtatrialL  filr  tetitige  Lei-  lubedMitend  gefdrdArt  o.  milhiii  die  WiMen- 

gar  whit  geoMuH  tn  mIimi.  hk  der  ecro-  Khaft  wahrbtit  iMieicbart  worden  ist,  io  tehr 

I  Lungmtchwindsucht  erkMUit  Vf.  nur  sich  unsere  überrheinischen  Nachbarn  anch  et* 

mz  (lerBronchialdhiseB  ohne  organ.  Lei-  wu  darauf  einbilden  können,  die  Ersten  gewe- 

LtiDgeu  [worin  er  gewiss  nicht  Recht  hat ;  sen  zu  sein,  wfh  he  diesen  neuen  Zweig  auf  den 

erÜart  ihre  Heilung  fiir  uicht  alku-  Baum  der  äiztiicheu  Erkenntulss  pfropften,  ihn 

^  Die  eitrige  LMti^emuchtj  immer  nur  pÜegteu  u.  zu  einer  bereits  ziemlich  üppigen  Blät<- 

«  PteafflOiii«,  sei  todtlich,  ausgeuom-  tetfallo  heranwaohem  Hessen,  während  wir  Dooit- 

t  traoaatiacha.    Bti  dor  LuftrShrm*  sahen  xiomtlch  rahig  dabei  ansahen,  nm  eist  die 

ncA^Mitt  hinfig  gar  kein,  oder  doch  nnr  Fruchte  abzuwarten:  ebenso  wenig  lässt  nch 

Fieber  statt  finden.  [Ref.  hat  in  allen  aber  auch,  wenn  wir  das  ganze  Ton  den  fran- 

ififr  Krankh.,  wenigstens  in  ihrem  fer-  zösischen  Aerzten  bis  jetzt  durchh^ufene  Gebiet 

iiuie,  sowohl  starkes  lieber,  als  colli-  dieser  neuen  Entdeckuugen  mit  unparteiischem, 

^hweisse  beobachtet.]  Die  Kiankli.  !»el  n uchtemein  Blicke  überschauen,  verkennen,  dass 

i^teu  Stadium  heilbar  u*  hier  da«  iiaar-  bei  der  Aufführung  des  aus  jenen  zsJhlreichen  neuen 

kiAigita  llittdL  Unter  den  innerlichen  Entdeckungen  abstrahirten  LehrgehSodes  leider 

n  aa  der  Salmiak  in  PnlTeifonn,  ab  mehrere  Fehler  Ton  Bedentong  begangen  wnr* 

v  er  den  Schlund  u.  durch  Consens  au«^  den,  WlS  allerdings  bei  der  Schnelligkeit,  in  der 

gelegenen  Kehlkopf  kräftig  reize.  Fer^  es  emporstieg,  uicht  Wunder  nehmen  darf.  So 

bener Meerrettig ,  Senega  u.  andere  kraz-  ist  es  z.  B.  höchst  auffallend,  dass  die  ganze  auf 

'W"!  iu  PuiTer-   oder  Latwergenform.  dem  Wege  der  Äuscultatiou  u.  Percussiuu  erhal- 

iiAigea  FäUeu  wirkt  der  Vf.  uoch  am  tene  Theorie  zur  Zeit  uuch  einer  festen,  begrün- 

häi  Operment  mit  Schwefel  n.  Conchis  deteu  Basis  ermangelt.  Anstatt  snerst  die  phy- 

p/bA^  Ton  gr.  j — gr.  jj  taglich,  giebt  sikal.  o.  physiolog.  Gesetze,  dnieh  welche  die 

\h  itsljgender  Ooeisy  setst  dann  8  Tage  durch  jene  beiden  diaguost.  Hüllaniittel  wahr- 

k  dann  wieder  mit  cmer  kleinern  Gabe  nehmbaren  Zeichen  ins  Lehen  treten,  genan  sn 

,  aUdie  letzte  war.  Nach  4maliger  An-  erforschen,  um  einen  sichern  Grund  zu  gewinnen, 

ff:f».es  Mittels  nach  der  geuaiintpu  Me-  ßnf  den  sich  eiu  fruthlbfiii^tiudes  patholog.  Ge- 

lujili  das  Haarseü  will  er  Seinen  Z\>'(>ck  Uäude  aiifialircn  Hesse,   liug  man  leider  ohne 

ff  erreicht  imbexi  u.  kann  es  überhaupt  Weiteres  xmt  der  Aufführung  dieses  Gebäudes 

(og  tihmen*    Ueber  die  Tendiiedenesi  an,  ohne  sa  bedenken ,  dass  dasselbe  über  knn 

FhA,  aUominaiU  finden  wir  viel  in-  oder  lang  Stilek  für  Btück  wieder  elnstliisen  u. 
« (obwohl  nicht  rollständig)  angegeben,  grossentbells  restamirt  werden  müsse.  Femer 
ütrenwhu^indsuc/ie  soll  das  schillernde  war  man  fiir  die  neue  Lehre  so  sehr  eingenom- 
men de»  Urius,  das  hier  nie  fehle  u.  men,  dass  man  darüber  das  bishrrip^e ,  Jahrtaa- 
h  bei  allen  anderen  ÄSterungeu  sei,  sende  hindurch  als  w.ihr  u.  IrelieuJ  sich  Auspje- 
iitkhta  abgeben.  Jlmiff.  wiesene  fast  ganz  bei  Seite  schdl> ,  u.  nur  die 
.  ^.  ,  ,  neuen,  kaum  dem  SnueidLOfn  entkeimten  Bnt- 
ur  DiagncsUk  der  Lungen-  u.  Herz-  ^  einage,  nntriigliche  Orakel 
OT  mittels  physikalischer  Zeichen.  Mit  ^i^itTobgleich  nun  m  der  neuesten  Zeit  die 
Berückiiichtigung  der^ueculüition  u.  ^  ^„^j  Auscultomame  et- 
«;  von  Z?r.  P.  J.  Philipp,  prakt.  nachgelassen,  u.  das  neue  Fehl,  obschon  mit 
Berhn.  Mit  emer  Tafel.  Berlin ^^^^^^^^  denisplh.,,  Eüer,  doch  aucii  mit  mehr  Prüfung 
ge  ronr  Ang.  Hivschwald.  XIY  n.  S58S.  ^  y^^-^-^^  bearbeitet  habeu,  so  bückt -doch  immer 
änzUchumgtarUOHsAuJlagex^n^^^  ^^^^                     Aflfenüebe  fiir  sein  theores 

Lehn  von  der  Erkmtnutu.Behaad^  Franiosen  durch,  die  ihn  betegen  • 

Lungen-  u,  IlerzLranhheiten.  Mit  ror-  ^  verhindert,  den  fibrigcn,  durch  liigere 

Hinsicht  auf  (hp  Auscullation,  Perms-  g^gi,          constatirlen   diagnost.  HülisalMeln 

i.aiider.ü  pli^s.kal. sehen  Exploration«-  ..^^^^  Aufmerksamkeit,  gleiches  Vertrauen  za 

»;  von  u.  s.  w.    Berlm   18äÖ.    X  u.  Ueherhaupt  scheint  es  uns  eines  wah- 

)—  9o  wenig  auch  in  Abrede  gestellt  ^^^^^^  ^^^-^  würdig,  eine  ikrankktit  des 


'inrtk  bcMaSere  Unuliad«  venSgeHe)  Rcccation  arbeUnor  des  MananeriptH  Ix  ido  Anfln^rn  <1i  h  in  Rede  ri(rlicn- 

Aiuluc  war  ebea  laa  Urueka  f«rtt(,  al«  Ref  die  d«a  Werk»  la  aiaea  Aul«aize  rtrtn-irt  crHchcineu  zu  [a»»eaa. 

inwiWa  Baohat  «rbialt.  lim  aua  aiebt  swH  aonit  ««wolii  X*r  die  Ikhiut^r  ci^  r  i  r>i«a  Attfla«a  dan  \  •  rNuuailti 

■  Iiaiii  !■  4jflM  lakibilahOT  sttfaeliaiM  la  laa-  Mchsoäolea«  all        daa  ia  der  zwaitca  Annage  aea  Hiaxa- 

-^  ni  leulfcMii    iafiih  iln  iiri  rlmiiirliir  ^\m  jifcwiMtaT*"'"^— *  ***  iMrsafcaliAHgaa.  M. 
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menschl.  Organismus,  gleich  als  wäre  dieser  nichts  abhaDdeln.    Diese»  Capitel  betracbtri 

aU  ein  Uhrwerk,  auf  rein  suuilicliem,  mechau.  neuen  Anorduuiig  im  1.  AbKcbuitte 

Wege  gl^fditttni  mit  den  HSadim  ergreifen  za  2eidien  im  Allgemeinen;  im  2t  $ 

wollen.  £t  irar  daher  wohl  an  der  Zeit,  data  sion,  im  Allgemeinen  nnd  Beieide 

von  einem,  nicht  von  Nationab^olz  oder  sonstigem  die  Aoscnltation  der  Respiratiom-  n 

Vorortbeile  befangenen,  nüchternen,  selbstsehen-  tiousorgane,  so  wie  der  Schwangmt 

den  n*  denkenden    deutsch*  n  Arzte  (Ins  ganze  die  Succussiou.    Die  beiden  Capitel  < 

•Gebiet  der  neuen  diessfalbigen  Fürschuimm  in  tiit  ilung  verbreiten  sicli  nach  einer 

ihrer  Wiege  studirt,  gehörig  digerirt  u.  diüpunirt,  Aufl.)    vorausge&chickteu  EiuleituDg 

dass  die  phy&ikal.  Zeichen  mit  den  physiolog.  ärztl.lKagnostik  u.  KraukheitklocaÜMf 

in  ihre  riohttge  Bedehung  za  einander  gestellt  gemeinen  Uber  die  Brkenntniat  (o.  B 

Q«  jedem  das  Seinige  snerkannt  werden  möge,  des  Lnngenkatanlis  (mit  seinm  Fo^ 

In  wieweit  dless  nun  vom  Verfasser  des  oben  ge-  ifu),  der  Pneomonie,  PhAisis,  PkOB 

nannten  Werkes,  Hrn.  2?r.  Phi Ii  pp,  geschehen  2.  Capitel,  nach  einigen  Vorbemerki 

ist,  das  rn  untersuchen  ist  die  Aufgabe  u«  der  «lie  Diagnose  der  Circulationsorgane 

Zweck  des  gegenwärtigen  Aufs  itzf-s.  PericarHitis,  Endocarditis,  Hypertropl 

Der  Titel  der  ersten  Auiiagc  giebt  genau  au,  teraug  u.  die  Klappenfehler  des  titnt 
was  der. Leser  in  dem  Bnohe  zu  erwarten  hat.       Was  nun  den  innem  Gehalt  dien 

Anders  TeihSlt  es  sidi  mit  dem  Titel  der  2.  Auf*  üosseren  Umrissen  vorgelegten  Wtik 

läge.  Obgleich  der  Vf.,  aufgemcuitert  durch  den  so  glaubt  Re£  im  Allgemeinen  etat 

Beifall,  .mit  dem  das  Publicnm  die  erste  Auflage  massen  sich  aussprechen  zu  dürf« 

aufgenommen,  sein  Werk,  namentlich  cHe  2.  Ab-  einer  noch  weniger  vertrauten  Bekam 

theilung  desselben,  selir  verbessert,  vemi' tu  t  ti.  dem  Phiiipp'scheu   Werke  dringt 

wahrhatt  umgearbeitet  hat,  so     bührtdocli  dieser  Leser  die  Ueberzeuguiig  auf,  d  is«.  »^r» 

2.  Auflage  aus  weiter  unteu  auzufuhreudeu  Grün-  einer  Coaipilatiou  oder  einem  oluie  M 

den  keineswegs  der  yorgesetzte  Titel,  sondern  ges  Urtheii  n,  Sachkentitnba  loitM 

dieser  hStte  nr  folgenderaiassen  abgeändert  wer*  nen  Machwerke ,  sondern  mit  osci 

den  sollen:   Zur  Erkenntnisa  u.  Behandlttng  thun  habe,  dessen  Schöpfer,  ob^dch 

n.  8.  w.  —  Nachdem  der  Vf.  in  der  Vorrede  zur  terialien  dazu  aus  nicht  immer  laata 

1.  Auflage  den  deutsrheti,  sich  zu  wenig  um  die  sammeln  musste ,  rbcU  es  übersidir 
neuen  semiutisch* n  Fortschritte  kümmernden  Kraft  u.  Einsicht  genug  hatte,  sich  t* 
Aerzten  das  Studium  der  Auscultatiou  u.  Percus-  derblichen,  einseitigen  Richtung,  welti 
sion ,  so  wie  die  Ausbildung  der  Sinnesorgane  zösiscben  Aerzte  bei  ihrer  ärztl.  Diag« 
liberhaupt,  dringend  anempfohlen  u.  zugldch  men  mehr  oder  weniger  geneigt  m 
die  Grande  angegeben  hat^  die  ihn  zur  Veräffent-  Uebersehätzung  der  neuen  Bntdscb 
lichnng  seiner  in  Frankräch  u.  Deutschland  er-  den  vor^clui eilen  Urtheilen  u.Scblunf 
worbenen  Erfahrungen  u.  Ansichten  bewogen  die  den  Wertli  der  physikal.  Zeichf» 
hatten,  u.  in  der  Vorrede  zur  Aufl.  sich  über  erhöhen,  so  oft  herabsetzen,  u.  von  in 
die  Anordnung  der  neuen  Bearbeitung  kurz  aus-  tlereu  hierher  geborigen  Gebretli-n 
gesprochen,  spricht  er  zuerst  in  einer  Einleitung  fern  zu  halten.  Der  Vf.  hat  die  fnuu 
Über  die  Bedeutung  u.  das  Verhttitniss  der  phy«  nicht  wieder  in  ein  Treihhaus  geicd 
aikal.  u.  physiolog.  Krankheitszeichen  zu  einen-  frischweg  unter  den  kältern,  gM^ 
der,  indem  er  ao  sogleich  den  Standpunkt  be-  deutscheu  Himmel  gebmoht,  dsvit  ■ 
zeichnet,  Ton  welchem  aus  er  die  ganze  Lehre  erstarken  u.  ihr  Säften ni lauf  etwas  n 
der  Auscultation  u.Perciission  aufgefasst  zu  sehen  den  miJge  ;  er  hat  die  über tliissigfo  ' 
wünscht.    Nach  dieser  Kiiilpituug,  welche  in  der  getrost  abgeschnitten,  wa8da^^^l 

2.  Aufl.  weit  .TÜL'eme iiier  gehalten  ist,  handelt  ihr  einen  Boden  zu  geben  versucht,  « 
der  Vi.  iu  zwei  Aütheiiuugen,  u.  zwar  Abtheii,  I.  steht  u.  vor  etwaigen  Stüruieu  u.  »o« 
ron  der  Briüämng  der  Tertoliied^en  physikaL  terungsTeränderungen  sicherer  iit  1 
Zeichen,  welche  dnrch  die  Percnssion  (passive  Mähe  gegeben,  nichts  für  wsfar  n.gi 
Auscultation),  (active)  Auscultation,  durch  die  geben,  als  das,  von  dessen  Werth' 
Succussion,  c^ir  Ocularinspection  der  Brust,  die  eigenen  Sinnen  überzeugt  hat;  erbat 
Palpation  u.  Mensuration  des  Thorax  wnhrge-  diesen  Wert  Ii  nicht  zu  hoch  angMcl:' 
nommen  werden  ;  u.  Abtheil.  II.  von  df  r  An-  dem  ihn  nach  den  Umstanden  auxiiü 
Wendung  der  durch  diese  Methoden  gewunnenen  Vorwurfe  der  Einseitigkeit  «.  t'eb« 
Zeichen  zur  sicherern  Diagnose  (in  der  2*  Aufl.  der  neuen  Entdeckungen  hat  sich  Jtf 
«uch  Behandlung)  der  Brustkrankheiten.  Die  lieh  fem  erhalten :  im  GegeoUieü  b 
erste  Abtheilung  zerfSItt,  nach  Maassgabe  der  sich,  die  physikaL  Zeichen  mit^^ 
verschiedenen  Explorationsmethoden ,  in  6  (jetzt  in  Einklang  zu  bringen,  ihrgegco*^ 
in  4)  Capitel,  dereu  beide  ersteren  (in  der  2.  Aufl.  hältniss  gehörig  festzustellen  u.  deo  .4 
in  «ns  zusammengezogenen)  die  a^nst.  Zeichen  Stand  zu  setzen,  aus  der  GeNS^ 
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Zeichen  eioen  Schluss  auf  die  anatomi-  Wat  non  das  über  die  acast.  Zelehen  im  Allge- 

'•nf  den  eigeDlIichen  SHs      äm  Wesen  meinen  Angeführte  anlangt,  so  Termistt  hier  der 

^eit  zn  machen.   Bei  alledem  iit  nnn  Leser  die  bei  diesem  Gegenstände  nnerlfisslicfaey 

Igt  aaf  der  andern  Seite  nicht  zu  verken-  genauere  Erö'rterung  der  Bedingungen,  imter  de- 

iss  das  in  Rede  stehende  Werk,  selbst  in  nen  die  Tonbildung  überhaupt  u.  i»i      am  Brnst- 

crec-ni  Bearbeitung,  bei  weitem  noch  nicht  kästen    insbesondere  t"rff>l[?t.     Zur  Schaii-  u. 

ji»jTuclicn  genügt,  die  mau  wohl  bei  dem-  TonbiUmig  ist  bekanntücii  erforflerlich  :  ein  den 

iBdcheu  kuODte.    Abgesehen  davon,  dass  Sciiuil  ursprünglich  Erzeugeudes   ( Lrsciialier) 

Wanf  die  KranUiellen  der  Bmstorgane  n.' da  ihn  Fortpflansendes  (Mtsdudler,  Leiter 

|Ub  noch  caf  die  Schwangerschaft  be-  oder  Hedinm  des  Schalles).   So  werden  s.  B. 

L  rermisst  Ref.  (tt.  mit  ihm  wohl  die  die  durch  die  Pereosuon  des  Thorax  erzeugten 

thner)  selbst  unter  diesen  Brustkrank-  Töne  von  der  Brustwand  hervorgebracht  u.  durch 

liiiip,  die  sich  Aroh!  ntu  h  durch  physi-  die  Brastcingeweic!^,  sn  wie  durch  die  atmosphär. 

*  (oder  anderweitige)  Zeichen  erkennen  Luft  geleitet.  Alle  Veranderungt  u ,  die  der 
trUen,  z.B.  die Bronchialdriisenscliwiii J-  ^Schall  erleidet,  haben  daher  ihren  Grund  in  den 
Imi  £ocepbaloidge$chwulste,  das  Aueu-  beiden  angegebenen  Bedingungen.  Es  entsteht 
Ir  Aorta,  die  angeborenen  HersfeUer  n.  nnn  die  F^age,  welche  Bf odifioatbnen  des  Schal- 
■Mkhdten  desKelilfcopft  n.  der  Trachea  les  tiaben  bei  den  durch  die  Percnssinn  des  Tho« 

!  gedenken.  Ja,  uui  dem  etwas  hoch-  ntz  erregten  ScliaUbildungen  in  dem  Urschaller, 
a  Titel  der  2.  Aufl.  zu  genügen ,  hätte  welche  im  Mitschaller  ihren  Grund Die  Ant- 
iü  S'-ine  neue  Bearbeitung  nun  auch  alle  wort  auf  diesen,  melirerp  aiulerp,  fdr  die  medicin. 
durch  physikal.  Zeichen  noch  nicht  er-  Diagnostik  gewiss  hochwichtige  Fragen  gehört 
ea  Bru&tkrankheiten  autneinnen  soileii.  nicht  in  diesen  Aufsatz,  wohl  aber  in  ein  Werk, 
über  recht  bald  eine  dritte  Auflage  das  welches  sich  speciell  über  die  pbysilLai«  Krank- 
es der  Titel  der  aweiten  verspricht !  faeitsxeicben  Terbreitet.  Aber  im  Torliegenden 
knier  der  Vf.  sich  Tiele  Mähe  giebt,  Bnche  ist  dieser  Gegenstand  fast  ganz  bei  Seite 
Mekommen  der  verscliiedenen  Töne  liegen  geblieben*  Selbst  in  dem  snr  2*  Auflage 
wi»  so  viel  als  möglich  nach  physikal.  neu  hinzugekommenen  Capitel  ,,von  den  acust. 
jfc».  Gesetzen,  Erfahrungen  u,  Aiuilof^ipu  Zeichen  im  AllL'^-meineu  v-ird  s'wh  der  Leser  in 
so  ist  er  doch  in  difs- m  Punkte,  dieser  Iliusicht  \a>  nig  Kaths  eriioien.  Im  Gegen- 
der zweiten  Auflage,  nicht  iiumer  gluck-  theile  stossen  wir  iiier  auf  manches  ganz  Unrich- 
ileo,  wie  weiter  unten  gezeigt  werden  tige.  8o  sagt  der  Vf.  8.  10:  „Schwingungs-' 
perdem  seigt  der  Vf.  oit,  znnal  in  der  bewegungen  treten  nur  dann  erst  ifttr  unser  Ohr 
in  ,  ohne  hiplänglichen  Grund  eine  ge-  ins  Dasein  ,  wenn  sie  in  dem  Medium  der  Luft 
Üebe  für  einzelne  bei  der  Ausübung  der  Tor  sich  gehen  n.  s.  w.  als  ob  man  nicht  auch 
Tiitersuchungsmethoden  von  ihm  ange-  unter  dem  Wasser ,  als  ob  man  nicht  auch  die 

•  lusfruincntp  oder  VerfahrunL'^^^veispu  ;  kurz  dnrntif  vom  Vf.  erwähnten  Sons  solidii  ns 
BVrtreüit  er  etwas  die  erhaltenen  Kesul-  hören  ktamfe  !  Ferner  S.  12  behauptet  er,  da» 
t  jucU  das  Contra  gehörig  zu  beriicksich-  Stethoskop  oder  das  mit  der  BrustoberÜMohe  nn- 
tgen  ftst  Alles,  was  Ton  Piorry  ans-  ndttelbar  in  BerUhrung  tretende  Ohr  erhalte  nur 
I,  zeigt  er  sich  oft  ohne  Grund  einge-  die  im  Innern  nnsers  Eörpers  «ntstandenm  Sons 
1  einige  Male  kommen  Widersprüche  soli<fiens.  Das  sind  nämlich  im  Innern  fester 
r  u.  da  endlich,  was  namentlich  von  den  Körper  entstandene  u.  ohne  Unterbrechung  des 
Lehrsätzen  gilt,  verfallt  er  in  wirkliche  leitenden,  aus  dfiiselhen  Körpern  bestehenden, 

was  uns  allerilings  zu  der  Meinung  Medium   zum  Uhre   fortgepllanzte  Töne.  Der 

«SS,  dass  dem  Vf.  ein  tieffPfs  Eiligehen  Thorax  wäre  also  nbch  des  Vf.  Ansicht  ein  durch 

iustischeu,  zur  Auscuituliuu  u.  Percus-  u.  durch  solider,  namentlich  von  allen  Inftfbrml- 

■fissli^en  Grundlagen  au  ermangeln  gen  oder  flüssigen  Substanzen  dreier  Kiirper,  m 

'  Doch  hat  $ich  der  Vf.  bei  der  nenen  Glessen  Innerm  Töne  gebildet  werden,  die  durch 

nig  bemüht,  mehrere  solcher  Mängel  dietfe  feste  Masse  direct  zum  Ohre  geleitet  wei^ 

sfö&se  zu  berichtigen,  wie  er  denn  über-  den  müssen  ,  um  vernehmbar  zu  sein !  1  —  Der 

ch  manchen  Trrthum  der  franzds.  Aerzte  S.  15  ausgesprochenen  Behauptung,  dass  im  Lin- 

manches  von  letzteren  Uebersehene  terleibe  keine   activ-acustischen  Zeichen  ver- 

ä>i«fuhriicher  erörtert  zu  haben   den  nehmbar  seien,  müssen  wir  die  alllagliche  Er« 

'dl.  fahrnng  entgegenstellen,  nach  welcher  im  Magen 

■ci  ans  nun  wladbt,  einiges  Besondere  o.  in  den  Därmen,  zumal  in  kranUiaften  ZustÜn- 

tebea.   Wir  haben  ans  schon  im  All-  den»  sehr  yerschiedenartige  Töne  oft  genug  ent- 


)  über  die  Binteitung  zur  ersten  Auf-  wickelt  werden,  deren  genauere  Berücksichtigung 

rniig  ausgesprochen,  u.  glauben,  dass  wohl  auch  mit  der  Zeit  zur  Aufhellung  der 

bier  f'uxfn  wichtigen  Schritt  zur  bessern  Diagnose  beitrn-rpii  wird.   Was  nnn  die  genauere 

lug  der  pbysiluil.  Zeichen  gethau  habe.  Erforschung  u.  lieutung  der  Schaliinüdihcationeu 
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selbst  betrifi^,  lo  beschränkt  sich  alles  im  P  hi  -  keit  ist  wenigstens  nicht  zu  zveifeU,  vk 

lipp*scheu  Werke  diessfan»  Augeführte  ledig-  jetzt  nncli  einzugestehen  sch^iot,  la  dn 

Hell  nnf  die  grössere  oder  mindere  Souorität  u.  Bearbeitung  ist  ausserdem        Wesen  d 

Inteni^itat  des  Tons,  welche  hekauutlich  durch  de  pot  feie,  so  wie  die  aucttuuiischeu  (f 

das  mehr  oder  minder  Beharren  in  der  Gegen»  Aufl.  unzureicheudeu  )  Bemerkuo^tü  ui 

ttelling  der  Theilclieii  o.  in  der  vencfaiedenen  Thorax  in  Bezug  auf  die  Penoiikmla 

.  BegrenzuDg  des  in  Klang  an  aetsenden  bedingt  nidtelty  aber  immer  notik  aa  wenig  B 

wird.    Aber  auf  die  in  den  EigenthUmlichkeit^i  auf  die  Natur  des  Urschallen,  der  Bit 

der  schaUbegreuzendcn  u.  leitenden  Medien  be-  genommen.  Der  Vf.  nimmt  immer  no^ 

ruhenden   Modificatioiipn   <1p»  erzeugten  Tons,  die  Brusteingeweide  sciiailen !  AuMndM 

uameiitlich  auf  die  v<  i.schiedene  Hohe  u.  Tiefe  das»  in  der  2.  AufJ.  manches  Widmpr« 

desselben,  ist  vuu  uiiserm  \i\  leider  auch  nicht  irrthüuiliche  der  1.  AufL  (über  die 

die  geringste  RiiolLeieht  genommen  worden.  Und  daa  Anliattehen,  die  Voraüg«  u.  s.  v.  A 

doch  wttride  eine  genauere  Berückaicbtigang  die-  metera)  wegfällt,  liat  der  Vf.  jetzt  tack 

aer  Modification.  gewiaa  bedentende  diagnoft,  cussion  der  Yeraohiedeneu  Brnstwaa^ 

Aufschlüsse  geben  können ,  wenn  daa  Studiom  ständiger  erörteit,  anf  das  Kiudei-  a. 

der  Tonhöhe  mit  der  Meusuration  u.  anderen  alter  (nach  H  on  rmann  u.  Dechamb 

Hülfsuiitlf'lii    vt  rbunden  würde.     Man  würde  Rncksirht  p»>m»iiimen,  u.  über  die  ?>-rc 

z.  B.  dus  den  V  erauderungeu  der  Tonhöhe  bei  ei-  normalen  Zustande  manches  ^eue  u.  k 

nem  Erguss  in  die  Brusthöhle  die  Quantität  der  geliefert  —  Ref.  erlaubt  sich  beim  Sd 

angesammelten  FilSasigkelt  berechnen,  aigh  über  aea  Capitela  noch  die  Frage:  KMe 

die  Anwosenlieit  Ton  Pseudomembranen ,  Ver*  zweokmäwig  Torgerichteter,'  leiebtMltt 

wachaungen  u.  anderen  den  Broatvaum verengern-  nicht  hart  aufschlagender  Hanumr,  t 

den  patholog.  Zuständen  rergewissern  können  seiner  Wirkung  den  PianofortehÜmmer 

U«  S.  w.  Zu  einem  Percusstousapparat  fj^ehort  nn-  imsicliern  Finger,  u.,  wenicrstens  für  h 

•eres  Erachtens  nothweudig  eine  Süiumgabei.  auch  dem  so  maugelhalteu  Piebsuaet^ 

Was  das  Technische  der  Percussion  betrifft ,  so  heu  sein  ?  —  Wir  gehen  nun  zu  dea 

iat  daa  UerUber  vom'  Vf.  Angefiihite  in  der  U  Ten  Anaenitatbn  gewidmeten  Abii 

Auflage  sienUieh  ▼oUstandig  n.  wohlgeordnet.  Auch  hier  ist  ea  wieder  di»  Theorie  A 

o.,  nach  unserer  Ansieht,  selbst  deutlicher  u.  duog,  mit  der  der  VfL  nochnichlinl 

fibersiditlicher  zu  nennen,  als  in  der  2.  Auflage.  Daa  Inspirationsgeräusch  lasst  er  pat 

Der  Widerstanr^ ,   den   der  percutirende  Finger  u.  sucht  diesen  Punkt  mit  einer  gnni 

emphudet,  ihl  nncU  P  i  o  rry's  Yorgaug  mit  Hecht  zu   umgehen.    Die  Sachf^  ist  nher 

einer  besondern  Berücksichtigung  gewürdigt  wor-  diese.    Dar  ganze  Luftroiirenapparutl 

den.    Ref.  hätte  nur  gewünscht,  die  gegenseitige  sammengerechnet ,  einen  Kegel,  desM 

Beaiehnng  swuehen  den  durch  daa  GefiJil  n.  den  den  LofisellePi  die  Spitne  im  Sshi 

dnroh  daa  Geliiir  eriudtenen  Reanitatea  etwaa  Erweitert  sich  nun  nach  «iner  Bnfi 

genauer  erforscht  gesellen  zu  haben.  Es  würden  Brasthasten  TOn  Neuem ,  so  drüigt  i 

sich  hier  ohne  grosse  Schwierigkeit  bestimmte,  Luft,  um   den   sich  bildenden  reb 

für  die  niPHschliche  Brust  gültige  Gesetze  u.  al-  Raum  ausziifdllen,  durch  die  enge  Lu 

leufalis  auch  einige  niathemat.  Formeln  liabcii  (  iiicr-  :;ewi&sen  Hast  in  dir  vreifpr»  ,  ' 

aufhndeu  iubseu,  nur  duriteu  solche  nicht  von  berücksichtigen  ist,  mit  verdiiuuter  L 

der  Alt  aein,  wie  etwa  der  vom  Yt  S.  19,  Z.  16  Brusthöhle,  deren  Wände  zugleidials 

(2*  AufU  8.  24,  Z*  14     u.  )  ausgesprochene  boden  dienen,  die  Iiultsünle  gerälhisS 

Lehrsats.  —  Vf.  giebt  in  der  1.  Anfl.  der  mittel-  gen,  welche  sich,  nach  Maaaagabe  di 

baren,  n«  awar  der  mit  dem  Mfienbeinemen  Plea-  renden  Unnstände,  durch  esnen  mehr 

simeter   Ru^ji^-fiihrteu  Percussion   den   Vorzug,  ger  deutlichen  Ton  aussprachen.  Eb 

Seine  daf  ür  angegebenen  Gründe   halten   aber  ist  der  Vf.  auf  den  (Jninti  der  Müdil*'' 

flicht  iaimer  Stich.  So  konunt  nauieutiii.li  8.  18,  Rehpirationstöne  hiubithtlich  ilirer  lU 

Z.  9  V.  u.j  eine  Stelle  yor,  die  doch  etwas  be»  ligkeit  euigegaugen.  Das  \  eruehiueu 

^(fnkiieh  Ist  «•  wohl  nicht  im  Bmste  gemeint  mittels  des  augelegten  Ohia  oder  B 

war,  wie  audb  aus  der  2'  AufL,  in  der  manehea  ist  in  der  enlen  Auflage  gana  ea^p 

IrrthUmliche  in  dieser  Hinsicht  gestrichcB  bt,  klärt.  Die  Verästelung  der  Tiachea « 

erhellt.  Die  Verfahrungsart,  den  hydropneuma-  noch  keinen  Grund  abgeben ,  die  .S 

tischen  Ton  durch  das  Plpsshnftf»r  htirbar  zu  dem  an  die  Brust  gelegten  Ohre  nie 

machen  (S.  20  [22]))  dürlte  wohl  auch  einigen  nehmen,  wenn  nicht  der  fortwährem 

bescheidenen  Zweifeln  Raum  geben.    Die  Vor-  in  den  schailleitendeu  Medien  wäre,  4 

würfe  ferner,  die  Vf.  in  der  1.  Aufl.  dem  Piorry  fäuglichen  Ton  gleichsam  in  Stack 

machte,  sind  meiatentheila ungegründet,  namasit-  JDle  Behauptung,  die' Knorpel  der  lj 

lieh  waa  die  durch  die  Peronstion  Ton  dwoudUien  Bronchien  seien  fiir  den  BleehanisiH 

erhaltenen  Rcsnttafte  anlaugt.  An  deren  MdgUsh-  nehmen  "der  Stimme  nothwendigi  ist 
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irt.  h  4er  2.  Anfl.  «ind  diese  ErUäRiiK 
Igefallen,  ohne  jedoch  rhirch  ht^^nfTf»  fr- 
OTtlm  m  «ein.  —  Mit  RfM^lit  wird  in  der 
Aull,  der  Obturator  des  Stethoskops  für 
b  uberÜiuvg  erklärt,  u.  der  uumittelbareu 
üüoü  iBchr  Gaad«  wlederftthren  gelassen, 
br  1.  Airfl.  Anoh  sbid  die  Abwdichiiagen 
pngftio  bei  ahea  Leutea  «•  bei  Kindern 
.  gcoaaer  beschrieben  worden.    Was  <ier 
r  die  Jusculiaiinn  fh';  Athmtru  angiebt, 
f2U2  ntif  die  diu  ( /i  die  80  erhaltenen  Zei- 
keiiiibärcji    Krc'iiikiteitszustäude  lobeus>- 
aiainmen^e»telit ,  uamentlich  bat  die  £• 
m  nanflbes  Nene  n*  Interetsente  etifiitt-> 
I.  B.  über  des  YeriiiiltniM  «wischen  der 
I  des  Atbemgeränacbes  2ur  Dichtigkeit 
♦f,  über  t^ns  Athf^mj^pransrh  der  Greis*», 
«eu  Verstärkung  nach  dem  Esseu,  über 
iangene  Pusten ,  über  die  Unterschiede 
r.Je  crepitäiit  der  Pueuinouie  u.  dem 
|Q»ux,  über  den  rüe  eenore  grare,  ftber 
WS     In-  n.  Bsipiration  enif  die  tUee, 
Cielticn  beim  GnrgelieseeUi ,  über  den 
Mmeot  amphorique  u.  die  verechiedenen 
*o  u.  Versuche  darüber  u.  s.  w.  Das 
'iffhmen  erklärt  der  Vf.  dadurch,  dass 
'  iijmete  Luft  nicht  bis  in  die  (Terstopf- 
vgaiprimitteu)  Luftzellen  dringe.  Hier 
|riü  immer  nur  ein  TbeU  derielben  sn 
i  Aoofa  durfte  wohl  das  sogenannte 
IrthoMn  bei  völlig  freien  Luftzellen  Tor> 
können,  wenn  nur  die  Bronchien  so 
liiert  und  ,  dass  ihr  Durchmesser  dem 
dorchmesser    der  Luftzellchen  gleich- 
^.  obeo.)  Auch  i&t  die  nächste  Ursache 
ibopbonie  u.  Fectorfloqnie  nicht  klar 
tfwiekelt.    Der  MeektnÜmm»  endlich 
tihraa  eigentlichen  Werth,  den  sie  hat, 
*n,  —  jiusculiation  des  Herzens.  Ab- 
avon  ,  dt^ss  in  den  einleitenden  Betner- 
Ii«  neuen  Entdeckungen  u.  Erfahrungen 
Jbch  angeschlagen  werden,  dass  in  der 
t  aoatora.  Beaohreibuug  des  Heraena 
mfliitaige  Sitae  Torfcommen  (die  Ana- 
lerzrerointionen  ist  in  der  2.  Aufl.  nach 
rski  venrollttindigt  worden) ,  Terdient 
f'I(»'l,  nach  unserer  Ansicht,  eine  vor- 
Auerkenuung.      Namentlich    sind  die 
^:ü€n  Theorien  der   Herzgei rtu&clie  u. 
ibaften  Herzactioueu  mit  grosser  \  uli- 
^  a.  Klaiiieit  eaa  dnander  gesetzt  n. 
I  worden.    Manche  bisher  gültige  Irr* 
|wden  gerügt  u.  Uberiiaupt  der  Werth 
rerth  der  krankhaften  Herzgerausche  in 
"  Licht  zu  setzen  gesudit.     lauter  den 
"n^pu  u.  Zusätzen  der  2-  Aufl.  Ixmik  r- 
dic  Angab»*  des  fibrösen  Gebildes  der 
>eo,  die  L  ^i^icherheit  der  aus  der  Matt- 
ier Percoaaien  der  Herzgegend  n.  aua 
sik  herbaren  Heragerantchen  auf  di« 
<it  der  Kranliheit  gemaohten  ScfaUteae} 


das  Verhältiuss  der  Herztöne  zarContractlon  ;  die 

Henrhtigung  der  Ansichten  Laennec's,  R  o  u  a> 
net's  u.  M  a  g  e  n  d  i  c '  s  ,  u.  die  Beifügung  der 
Ansichten   von    Williams   u.    der  Dubliner 
Schule  über  die  Herzgeräu&che.   Ferner  sind  die 
Modlficatiotten  dea  Hcmchlags  n»  die  Uraaohen 
der  Aftergeiäosche  ToUatindiger  gegeben;  da- 
gegen viele  nberflUssige  Zusätze ,  manches  Un- 
haltbare u.  Irrige  der  1.  Aufl.  (vgl.  z.  B.  S.  139, 
155.  159,  160)  gestrichen  worden.  —  Dos  über 
d>e  Anscultation  der  ^-irlerten  u.  def  schnfangern 
Ulerus  Gesagte  ist  für  den  Zweck  des  Buchs  hiu- 
reiohend,  indeaaen  h'tttte  hier  eine  schärfere 
Kritik  der  franaöi.  Angaben  nichts  geschadet,  da 
liier  der  Pliantaaie  an  viel  Raum  gegeben  wird. 
In  der  neuen  Ausgabe  ist  das  Arterienblasge* 
riiiisrh  nncli  B  o  u  i  1 1  H  ii  d  u.  I)  o  n  n  e  beschrieben 
u.  L;''\vurd»gt,  u,  die  Krankheiten  specioll  ange- 
geben worden,  in  denen  überhaupt  Arferienge- 
räusohe  Ternehmbar  sind.    Ferner  sind  die  Vcmv 
theüe»  welehe  Dp,  Blom  aaa  der  Anaeultatioii 
^  die  OehurtahUlfo  an  ziehen  geglaubt  hat,  hier 
angeführt.  —  Ein  nicht  unwichtiger  Vorzug  dea 
P  h  i  1  i  p  p'schen  Werkes  vor  vielen  ähnlichen  ist 
die  Beigabe  der  4  (3)  der  Besichti^nof^  der  Brust, 
der  Succusslon,  der  Palpatiou  u.  der  Aleusuration 
des  Tiiorax  gewidmeten  Abschnitte.    In  der  1. 
AnflL  waren  jedoch  dieae  Bxplorationsmethoden 
noch  nicht  ao  benlokaichtigt  worden,  ala  sie  et 
verdienten.    Dagegen  lat  die  Oüidaruupsdien 
In  der  2.  Aufl.  nach  den  neuesten  Untersuchungen 
von  Stokes,  Guerin  n.  A.  zu  einem  ziemlich 
Avl(  litt^fii  diagnost.  Hülfsmittel  (bei  Empyem, 
Hypertrophien,  Atrophien,  Cyphosis  u.  a.  Krank- 
heiten) gediehen.     Audi  die  Palpation  ist  in 
der  2.  Aufl.  TeivoUatandigt.   Sie  nnteratütst  die 
Diagnoae  bei  Aneuiyamen,  Bxaudaten,  tuberku- 
lösen Exeavationen  u.  s.  w.  Bei  der  Mensuration 
des  Thorax  beschreibt  der  Vf.  bereits  in  der  1. 
Aufl.  rin  neues,  von  Chomel  erfundenes,  cir- 
kelarti;_;es  Instrument,    um  geringe  Zunahiiien 
des  Brusldurchmessers  von  vorn  uäch  hiuteu  zu 
erkennen.  In  der  2.  Aufl.  lat  eine  Methode  mm 
mittellraren  Messen  der  Brust  u.  in  Anhange 
Corb^n's  u.  WoilleaU  Resultate  über  ihre 
▼ergleichenden  MeMuagen  beider  Brustliälfteo 

angegeben. 

Zuleite  J  'hdieilung,  Waren  schon  in  der 
ersten  Abtheil uug  die  Verbesserungen  u.  Ver- 
mehrungen, welche  die  2.  Aufl.  vor  der  ersten 
auasetchnen ,  sehr  sablreioh  n.  bemarkenaweitli, 
so  encheint*  dagegen  die  2«  Abtbellung  der  neuen 
Auflage  nach  einem  erweiterten  Plane  völlig  um- 
gearbeitet', so  dass  sie  allein  ungefähr  denselben 
Umfang  jetzt  einnimmt,  den  das  ganze  Werk  in 
der  ersten  Auflage  hatte.  Gleichwohl  hat  das 
in  der  1.  Aufl.  Enthaltene  im  Wesentlichen  keüie 
Veränderung  erlitten,  u.  ist  daher,  frelBeh  adt 
▼ielen  ZusStaen  u.  neuoi  Abschmtten,  auch  in 
der  neuen  Bearbdtnng' wiederzufinden.  Wir 
wollen  nunmehr  Terauchen,  beide  Auflagen  mit 
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einander  za  'reiglelchen  u.  ihre  gegenseitigen  dem  Ref.  ror,  als  ob  der  Vf.  iii<ät  uo^ 

Vorzüi^e  u.  Mangel  hervorziihebeu.     In  der  1.  der  gehörigen   Kritik  *bel  der  Äduptbi 

Aufl.  hat  der  Vf.  die  rlpr  2.  Ahtheilung  gestellte  iieuen  Erfahrungt  n  u,  Beobachtiiosf-n  7a 

Aufgabe,  einen  ßeilrag  zur  Diugiiübtlk.  der  Brust-  gegangen  seL    Naiueutlicb  i&t  Stülti 

krauJiUeittiu  luittelä  physikal.  Zeichen  zu  liefern,  eine  Autorität,  der  er  fast  ein  blindes  Vi 

auf  eine  mehr,  als  befriedigende  Weise  gelöst,  sobenkt.    Gott  bewahre  aber  jedes  I 

Br  bat  die  Krankheiten ,  wie  er  nicht  anders  Knnsielitigkeity  geschweige  denn  vor  ■ 

konnte  o,  durfte ,  vorzugswdke  als  Speeles  ge-  —  Lun<^enl:alarrh»     Dieser  Absdnäi^ 

nommen,  nicht  als  Indiriduen,  u.  fuhrt  den  Le-  Anfl.  bildet  in  diagnost.  Hinsicht  eine  rot 

ser  durcli  eine  sorgfältige  Comblnation  der  pa-  Monographie.  Namentlioli  sind  die  üc]*«^ 

thognomonijichen  ,   positiven,   physil&al.  Kenn-  selbst  die  chemischen  Mumeute  dieser  Ei 

zeichen  mit  den  relatiiren,  uielir  individuellen  u.  ihre  Folgelirankheitea  einer  besouiiii.i 

oder  subjectiven  sa  doer  möglichst  klaren  An-  -  siobtigung  onterworfen  worden.  S.  % 

schaoung  des  anatomisoh-phjssolog*  Charakters  Aufl.)  wird  behauptet,  dass  Penoae 

einer  gegebenen  Krankheit*    In  der  2*  Aufl.  Bronchialschldmliaut  fiir  gewöhaluki 

konnte  sich  der  Vf.  in  Folge  der  Erweiterung  damit  «nfliüren,  wenn  sie  von  acat^sa 

seines  Planes  nicht  mehr  damit  begnügen,  durch  bpfallen  werden.     Ref.  weiss  wohL  i 

Zusamnienfassunir     der     sinnlich    erkennbaren  von  o luleren  Patbob  2' n  dieses  uosoio'ix 

Krankheitsinoniente  eine  rf'iiie  Physio-  u.  Topü-  pro  i[uo  nocli  angenomnieu  wird; 

graphie  der  Bru^itkrüukiieileu  zu  gebeu^  sondern  digt  aber  den  Vf.  keineswegs,  da  äfl 

er  wollte  diese  Krankbeften  als  fittfntngen  des  wissenschafllicken  Aixtes  Pfickt  ist,  dJ 

ganzen  Organismus  cbaraktMisiren ,  am'  gleiche  HissbiauGben  zu  ^steuern*  —  Ktas  i 

zeitig  einige  Anhaltpunkte  zu  deren  Behandlung  Katarrh  wohl  ohne  alle  vorgaogige  Zdi 

zu  gewinnen.^  Wir  finden  also  in  der  2*  Aufl.  Congestiou  u.  Reizung  auftreten?  (S.  2( 

des  Phil  ip  p'scdipn  Werks  eine  ziemlich  voll-  chen  sind  o;e>riss  allemal  vorhersehe 

ständiii^o  Anatoniie,   Physiograpbie  u.  Sympto-  nicht  immer  erkennbar.  —  Die  i'pQt* 

matolugie  der  Brustkrankbeifen ,  wie  sie  nach  eingetheilt  (S5.  204)  in  schlelraig-(iiira| 

dem  jetzigen  Staude  der  Heilkunde  wohl  nicht  schleimig-undurchsichtige  oder  albafflisej 

TORügücher  gegeben  werden  kann.    Ist  aber  mig-eiterige  n.  seröse.   Ref.,  wddier^ 

dioH  Alles  schon  lunrelohend,  um  eine  Krankheit  sen  Gegenstand  selbst  saUreidie  eigw 

an  erkennen,  dass  man  nun  ohne  Weiteres  za  snchungen  angestellt  n«  dieselben  züi  1 

deren  Behandlung  schreiten  kann  ?  Kann  über-  seiner   Inauguraldissertation   nied<  J 

haupt  eine  Hr7\\.  Behandlung  unmittelbar  aus  muss  hier  nach  seinen  Erfahmugeu jft 

der  Diagnostik  hervorgehen?  Gehört  nicht  zu  ei-  dass  zwischen  schleimig- durchsichtigatl 

uer  solchen  Erkeuutniss  des  Wesens  eines  indi-  Auswürfen  in  der  Uegel  kein  Untifll 

TidueUeu  KranUieittfalles,  wie  sie  zu  einer  ratio-  ferner  dass  die  Bezeichnung  albunim 

Bellen  Kur    fordert  wird,  noch  etwas  mehr,  als  durchaus  nicht  der  schleimig »ooduidj 

eine  anatomitch-physiolog.  Keuntniss  des  Sitzes,  Absonderung  gebülirt ,  indem  ScUm 

als  die  Localisatlon '  der  Krankheit  1    Hr.  Dr,  weiss  nid&ts  gemein  hat,  wohl  alrr  Mj 

Philipp  bii'^st  in  unseren  Augen  viel  von  sei-  die  sogenannte  seröse  Secretiou  Kjt 

nem  sonst  ihm  uüt  vollem  Recht  gebiihrendeu  weissballit^.     Die  Kiiif heilnnL'    der  vU 

Ruhme  ein,  indem  er  unter  dejn  Titel;    Die  Sputa  in  gestaltlose  u.  gestaltete  i*t  "i 

Lehre  von  der  J^rLe/mtnUs  u.  Uer  Helmndlung  ebenso  die  beigefügte  ILraukengetdüdl 

der  u,  s.  w.  ein  Fragment  in  die  Welt  schickt,  Umstand,  dass  sich  der  ausgeworftatj 

welches,  ausser  dem  grosBen  Nutzen,  den  es  fiir  pfropf  in  Spiritus  unverandert  erhiciL 

die  Diagnose  haben  muss^  doch  In  der  Hand  ei-  mig-eiterige  Secrdign  loll  nach  PkilV 

nes  uiierfahreuen  Arztes  eine  sehr  gefahrliche  vorkommen ,  weil  er  den  Eiter  voo  ? 

Waffe  werden  kann  u.  dem  rohen  Empirismus  abhängig  glaubt.    Man  vergleiche  «tb  'J 

Thür  u,  Thor  iiflnen  dürfte.  —  Die  in  diesem  Untersuchungen  über  Eiter  u.  s.  w.  \ 

Buche  angeuomiueue  Krankheitslehre  ist  die  jetzt  1838),  S.  149  ff.,  wo  das  Gegenlli«M 

^  fast  allgemein  herrschende  irauzösisch-euglische,  wird,    lu  Bezug  aul  die  in  der  Note 

anf  anatomischen  Grund  gebaute.   Die  ausser-  Diagnose  des  Biteis  erlaube  ick  aaf  ■* 

ordentlichen  Fortschritte  der  Wissenschaft,  die  sertation  (de  nasi  secrotionibos,  Lip^  M 

im  Gebiete  der  Brustkrankheiten  wahrend  der  28,  aufmerksam  zu  machen.    Der  Au*<H 

letzten    Jahre    durch  Laeunec,    Andral,  röse  Secretion"  ist  ein  vager  Begri^.  ^ 

Bouillaud,  Louis,  Hope,  Stokesu.  A.  tig"  rhemischi?  Grundlairf*.  Ref.  ventt-bt  J 

gemacht  worden  siud,  ninclipn  es  erklärlich,  dass  nur  eine  wasserhpUe,  «iciit  fadeozifi^il 

die  neue  Bearbeitung  unseres  Werkes,  auch  ab-  der  Hitze  geriuiieiide  Flüssigkeit.  —  P 

gesehen  von  den  der  Behandlung      widmeten  cussiun  im  Lungeukatarrh  i«t  omitiB^ 

Abichnxtten,  um  Vieles  reichhaltig«  !  geworden  der  2*  Anfl.  Besondeis  dient  sie,  aM^fl 

ist,  als  die  erste.   Dabei  kommt  es  aber  doch  b^lnnendei^ckwindsnchtromKslank^ 
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B.  —  IKe  StrapeDsion  des  Athmengeraa-  Hpp-  S.  330  fdlirt  <}er  Vf.  nach  Hirtz  das 
B Katarrh  (S.  23 1  o(1pr222)  kann  schwer-  feiienartige  (.icraiisrli  als  Kennzeichen  der  noch 
I  Verstopfitng  der  Zellen  u.  s.  w.  herriih-  unerweichtcn  Tuljerkel  au.  Die  Quellen  der 
MI  ToUttändige  Souorität  dabei  ist,  viel-  phyttikal.  Zeichen  f>iud  iu  der  Phthisis :  Zeichen 
B örtlicher  VcfttbpfuDg  oder  Bnretterang  der  Rdzuxig,  RanelgerSmcke  (bei  begonnener 
ptBStai,  oder  too  einem  troekenen  Za^  Erweichang),  Zeichen  des  P^st^nrerdens  der 
Mr  Zellen,  der  die  Bntitehung  des  6e-  Lunge,  Zeichen  der  UlceratfoHj  u.  endlich  Zei« 

T'frhindert.  Das  beim  tiefen  sonoren  cheo  der  Atrophie  (besonders  nach  H  i  r  t  z's  Mes- 
diirch  den  Tastsinn  prkf»nnl»arf'  Schwir-  saugen,  "wonach  sich  ergiebf,  f\nss  bei  tuberkulö- 
t  lier  Vf.  nicht  mit  dem  Katzenschwirren  sen  Lungen  der  Thorax  constant  oben  enger  ist, 
lier  zu  verwechseln.  —  Der  Abschnitt  als  uuteu.  —  Die  Acustik  der  Höhlenstiminen 
Uehtodiimg  Ut  namentKch  beim  Luu-  hätte  sollen  genauer  behandelt  werden.  Iu  der 
p  in  dti  Bach  une  hineingeschodt  u.  2.  Anfl.  ilnd  noch  die  subjectiren  Symptome 
laidit  an  aeiiMai  Platse ;  an  n.  fUr  »eh  genauer  mit  den  physilial.  zusammengehalten, 
ir  den  prakt.  Arzt  recht  brauchbar.  Der  so  wie  der  latenten  Phthisis  ein  besonderer  Ab- 
läb«  die  Folgekrankheiten  des  Katarrhs,  schnitt  gewidmet  worden.  Eine  nn  sich  sehr 
*fiber  die  Verengerung  u.  Krwpitpnini^  schätzbare  Beigabe  zu  diesem  Capitel  ist  d^  r  Ab- 
sktn  n.  die  Dilatation  der  Lungeuzellen  schuitt  über  die  ßll<j;emeiue  Behandlung  der 
Hnpbiseui)  ist  eine  schätzbare  Beigabe  Phthisis,  wobei  auch  auf  Aetiologie ,  von  der  der 
iflage.  Bei  der  Enreiterong  der  Longen-  VL  sonst  nicht  viel  zu  halten  schdat ,  gehörig 
Mdie  beeonden  omstfindlich  at^han-  Rfioksioht  genommen  worden  ist  •  I^untitm 
bt  der  Vf.  unter  Anderm  anf  die  dabei  Der  Vf.  macht  hier  auf  den  hohen  Werth  der 
pndeD  ReHmngsgeränsche  aufmerksam  physikaL  Zdchen  aufmerksam,  da  die  subjectiren 

—  Pneumonie.  Dieses  schon  in  der  1.  zuweilen  ganz  fehlen.  Ich  sollte  aber  doch 
Cfiiwerthe  Capitel  hat  in  der  neuen  Be-  meinen  ,  dass  eine  Krankheit,  die  sich  durch 
tBehrere  Zusätze  er!ia!ti"n.  Die  chron.  k(  ine  sul>|i  ctiveu  Zeichen  ausspriciil,  iien  Namou 
■ivird  als  uuhaltbar  Übergangen ;  ob  Krankheit  gar  uicht  verdient.  £iu  schwaches, 
plecht,  möchte  Ref«  nicht  btAaapteni.  durch  Plenritis  bedingtes  Exsudat  soll,  wie  in 
prird  anip  die  CompHcationen  mit  Plen-  -der  2.  Anfl.'  8.  S82,  in*Widerlpmch  mit  der  er- 
bociiitis  ,  so  wie  anf  die  subjectiren  sten,  behauptet  wird»  seihst  durch  die  Percussion 
ier  Krankheit ,  genauere  Rücksicht  ge-  nicht  erkennbar  sein,  erst  ein  bedeutenderes  gebe 
'ü.  die  physikal  Zeichen  speciell  analy-   sich  durch  die  TonTeranderung  an  der  Basis  des 

ilire  Grundbedingungen  zuriickgeluhrt;  Thorax  zu  erkennen.  Die  Zeichen  der  Disloca- 
^Ui  crepitaiis  rednx  n.  die  Resp.  pue-   tion  der  Luugen  u.  des  Herzens,  welche  hier  statt 

in  ihre  rechten  Schrankeu  verwieseu  j  finden,  werden  umstäudlich  erörtert,  so  wie  auch 
tt&nlichketten  der  seound&reh  Pneu-  in  der  neuen  Bearbeitung  anf  das  Bimiul^en  der 
i  tmander  gesetst  u.  s.  w.  Die  beige-  BrusthiQfte  naeli  geschehener  Resorption^  auf  den 
»baadlnng  besohrimkt  sich  nur  auf  die  Rheumatismus  pectoris,  auf  ^e  Pleuritis  diaphi  ig. 
hüngen  u.  den  Brechweinstein,  nach  matica  speciellc  Rücksicht  genommen  wird.  Als 
c.  A  n  d  r  a  1 ,  S  to  k  e  s ,  R  a  s  o  r  i  n.  Anhang  wird  die  Perforation  der  Pleura  in  einetn 
Währungen.  —  PhthiHia,  Die  verschie-  besondern  Abschnitte  abgehandelt.  —  Erwäh- 
uiua^jen  über  das  Wesen  u.  Verhalteu  nung  erfordert  noch,  dass  der  Vf.  die  im  Grie- 
t.  Krankheitsproducts  werden  vom  Vf.  cllischen  aui  oia  iich  endenden  Wörter  im  Deut- 
lolbtandig  aogeHihrt  n.  beleuchtet  sehen,  anstatt  anf  de,  fölschlich  anf  oS  ausgehen 
\  oor  gewGnscht,  dass  auch  der  Vf.  lässt,  als  ob  im  Grieduscheu  s.  B.  doffffvoi}  an- 
»e  Ansicht  ülber  diesen  Punkt  ausge-  statt  hvanvma  stSnde;  dass  er  ferner  statt  Aego- 
lättp,  namentlich  über  die  verschiede-  phonie  die  französ.  Verstümmelung  Egophonie 

d^r Erweichung  der  TnLerkel  u.  über  setzt;  dass  er  endlich  gar  aus  Zwerchfell  eiu 
it;nis»  derselben   zur  Kncephaloidsub-   Zwergfeil  macht  I    In  dem  Capitel  über  die  Cir^ 

luich  des  Ref.  Ansicht  vom  Tuberkel  culattOTM-  {Herz-)  AranLJLcUtn^  weiches,  um  den 
r^thiedeu ,  aber  nur  ?u  oft  damit  ver-  Umfang  des  Werks  nicht  ztt  sehr  aussudehnen^ 
Men  ist  Man  denke  s.B.  an  die  so-  |n  der  1.  Aufl.  yerhSltnissmässig  «twas  hUner, 
%tbim  bronchialis  (glandularum  bron-  aber  dafUr  auch  gedriSngter  u.  gerade  nicht  min- 
^  bei  scrophulösen  Kindern,  nament-  der  vollständig  ausgefallen  ist,  als  die  früheren, 
des  Keuchhustens,  so  oft  vorkommt,   u.  dafür  in  der  2.  Aufl.  unt»  r  vielem  Andern  be- 

verkannt  wird.  Von  DiaL'nose,  sprieht  sonders  mit  neuen  Abschnitten  ul  -r  die  Fndo- 
vöiine  hier  (bei  hypertrophibchen  oder   carditis  u.  über  die  IJnzulangliclikeit  der  Klap- 

Hrouchialdrüseu)  gar  nicht  die  Rede  pen  bereichert  worden  ist,  legt  der  Vf.  klar  u. 
M  ist  denn  doch  wolü  etwas  vorschnell  bündig  die  Resultate  der  neuesten  Schriftsteller 
lea,  u.  zwar  ron  einem  Arste,  der  Aber  diese  noch  so  dunkelen  Rrankheitssustiinde,' 
ffelmliglich  semacht  hat  wie  JDir.  Ph»-  nebot  semen  eigeuen  Erfahrungen  Tcnaehrt,  den 
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Leaer  vor,  wobei  man  ciuc  besondere  Rücksichts-  manche  ucli  eingescfaXlcbeBe  DrackfeUtri 

ualune  der  Reactioussymptomeu.  übrigen  diagiiüst.  bleiben  köimeii.  , 
Hülftmittel  nebcB  den  Haophnitteln  mit  Vex^       FaMeii  wir  noD  Alles  smtaiiien,  i 

gnügen  u.  Depk  «nerkennen  wird.  —  Der  Ent-  zur  Begröndimg  einet  mögBcfast  lidien, 

zünduug  alt  Canta  proxima  der  meitten  Herz-  teiischeu  Urtbnlt  Uber  die  TotUtgeode, 

krankbeiteit  ^ird  vom  AT.  fin  zu  grossrs  Feld  führen  kann  ,  so  glauben  wir  uns,  obt 

eiiiiji'räumt ,   namentlich  d«*r  Endücarditis.     H'i  irren,  diessfolls  etwa  iolgendermas^'^u  ^ 

der  l)ia<»n(>sp  der  Pericarditis  (die  Anatomie  über-  chen  /u  dinltii.    Hr.  Dr.  Philipp  lia!  i| 

gehl  er^  da  sie  schon  vou  Louis  vuUstaiidig  ge>  Schrift  den  angehenden,  udt:r  wMÜ^aU^ 

geben  sei !)  maebt  der  Vf,  auf  das  vor  ibm  hier  nicbt  mit  deu  physikaL  Explofatiou« 

noch  von  keinem  Schriftttetter  angeföbrte  (auda  binlangUcb  Tertrauten  Aerzten  ucht  ■ 

bei  Raciborski  fehlende)  Katzenschwirren  Wisseuswerthe  u.  Haltbare  ani  dieifsl 

aufmerksam,  welches  er  mehrmals,  in  der  acuten  volUtändlg,  fusslich,  übersichtlich  u.  dai 

sowohl,  als  chronischen  Form  dirser  Krankheit,  sanie  Kritik  gf  läutert  dargehuten,  S€nd?| 

beobachtete.     Interessant  ist  auch  die  Kn,vali-  aucli  durch  sein  Werk  enie  kritinlit  ( 

uung  der  Erfahrung,  dass  dieCarditis  sehr  hauhg,  gegen  die  franzüs.  Zügelio&igkeit  u.  Li^ 

nach  Bouillaud  in  der  Hälfte  der  Falle,  mit  eingeleitet,  welche  nur  von  heiisamti 

aeatem  CSelenkrheumatitmot  in  Cautalverbin-  fiir  die  Wittentchaft  werden  miui  o. 

dang  ttebe«    Die  Hypertrophie  des  Herzens  itt  wolil  schon  geworden  ist.    In  dieser, 

anatomiteb  u.  diagnostisch,  selbst  nach  ihren  steht  Ref.  nicht  on,  das  P h i  1  i p p'tdie 

Ursachen,  ihrer  Genesis  n.  Ihrem  Verlaufe,  gut  Epoche  in  Deutschlands  Geschieht 

beschrieben  ;  nur  ist  die  ultima  causa  derselben  tatiou   u.  Percussiou  machend  zu  >^ 

zu  einseitig  autgetasst  u.  zu  mechanisch  erkliirt.  u.  wenn  auch  darin  nocli  hei  Meileni 

Mau  denke  doch  z.B.  an  die  Hypertrophie  Mäh-  Alles  geleistet  worden  ist,  was  uUi 

TCiid  •  der  ETolutiontjahre,  Bei  Gelegenheit  der  nock  geleittet  werden  mnts,  so  gebohrt 

Bebaadlmig  IXttt  ticb  der  Yf.  mittbilligend  über  Vf.  dat  grotte  Verdienet,  der  Ente  gi 

die  schwächende  Bietbode  Laennec*t  ant,  n,  tein,  der  diesen  ueuen  Zweig  ärztlic 

empfiehlt,  ohne  Ton  der  Digitalis  viel  zu  halten,  niss  auf  deutschen  Boden  verpllaDzt, 

ein  mehr  diluirendes,  beruhigendes  Verfahren,  scher  Gelehrsamkeit  u.  Umsicht  g^-f 

Bei  Hypertroplile  mit  Dilatation  hat  der  Vf.  zu-  den  mannigfaltigen  ihm  noch  anhttun 

weilen  das  Biasehalggeräusch  gehurt,  auch  wenn  u.  Auswüchsen  zu  reinigen  nicht 

keine  Klappenfehler  zugegen  waren.    Dagegen  vertucbt  bat.  In  der  zweiten,  nach 

widertprickt  er  H  o  p  c  *  t  Behauptung ,  dait  der  fattendem,  aller  leider  nicht  gdiöri, 

Herzimpuls  bei  dieser  Krankheit  tcbnellend  tei«  ten  Plane  mngearbeiteten  Auflage, 

Das  Capitel  von  den  Klappenfehlern  des  Hersent  alt  ein  Commentar  zur  ersten  ang 

ist  mit  einer  Angabe  der  Unterschiede   dieser  k;inn,  hat  sich  der  Vf.  verleiten  lass 

Krankheiten  nach  der  Oerthclikeit  des  Leidens  der  riihuilicheu  in  der  ersten  Auflagt 

nach  Hope  vermehrt  worden,  su  wie  denn  auch  genen  Bahn  abzuweichen    u.  der 

die  aligemeiueu  Symptome  mehr  au  da^  Licht  englischen  Alanier  zu  huldigen.  \Mi 

gezogen  worden  tind.   Gegen  L  a  e  n  n  e  c'a  Hei-  doch  der  Hoffnung»  data  Hr*  JDr,  P  b  i  i 

nungy  dat  abnorme  GerSutch  bei  Klappenkrank-  unterlatten  vnrd,  um  in  einer  wo 

helten  mit  der  Syttole  isochronitcb,  zeige  einen  bald  erscheiuen  mögenden  dritten  .Aa 

Fehler  der  arteriellen ,  mit  der  Diastole  isochro-  Leser  sein  Werk  als  ein  wahrhaft  selb 

niseh  ein'«   Krankheit   der   A rteri^nklappen  an,  u.   dem   im  gegenw ;ir!!<jen  Titel  as 

weudet  der  Vf.  mit  Grund  IMt^hreres  eiu,  iDdn  iii  Pinne  vollkommen   entsprechendeÄ  ^ 

er  auch  Bouillaud's  Ansicht  liber  diesen  Punkt  kuuueu.  —  Die  äussere  Ausstattung 

anfährt  —  Endlich  ertcbeint  der  in  der  1.  AufU  itt  lobenswerth :  nur  hätte  der  Druck 

unzulängliche  Abtchnitt  über  die  Unsnlanglich-  Auflage  beibehalten  werden  toUea. 
keit  der  Klappen  in  der  2*  AufL  in  einer  Töllig        41.  Zur  Geneau  «.  Theraptuiu 

umgearbeiteten  erweiterten  Form.    Wenn  man  Bulir  u,  über  deren  Verhältnis*  tum 

dieses  Capitel  liest,  so  bekommt  man  allen  Re-  von  A.  Sipbert,    Aled.  Dr. 

spect  v<»r  den  fast  unglaublichen  Leistungen  der  Dresel).  1839.  XH  u.  173  S.  kl,  8. 

Stcthosküpie.    Indessen  staune  man  nichtb  an!  ner  Zeit  h  beu  viele  der  für  uuersc 

—  Die  Behandlung  der  Klappeukraukheiteu  ist  halteuen  Principien  der Medicin  mehr 

zweckmlttig  angegeben  u*  praktitch  brauchbar*  alt  in  der  gegenwärtigen ,  selbst 

den  die  Schidktale  der  eigentlickea  Vf] 

Die  der  ersten  Aufl.  angehängte,  d  is  L  o  u  i  s*-  kaum  berührenden  Ausgeburten  der 

sehe  Stethoskop  u.  Plessimeter  abbildende  Stein-  u«  Hydropathie  abtehen.  Die  Ausich!  Q 

tafel  ist  zu  unvrdlstärj Jig ,  als  dass  ein  Künstler  was  erspriesslich  u.  forderlich  sei,  iJH^ 

duuach  arbeiten  ktinute,  u.  in  der  2.  Aufl.  mit  scliipdcn,  d«ss  fast  jede  Schrift  vou  ifli^ 

Becht  weggebliehen.    Ausserdem  hätten  auch  Charakter  vou  den  jbineu  absolut  reni^^ 
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ienn  licIdiUch  gelobt  wird ,  je  nachdem  len  Standpunkt  der  Anforderuugeu  versetzen,  zu 

■  Grundsätzen  a.  Ansichten  zuwiderläuft  wünschen  übrig:   1)  die  Mittheilung  bildlicher 

?^p::i)^t.  Hr  Siebert  hat  sich  herpitn  (liirrh  DHrst^^lliiü^*"'!  von  dm  Veränderungen  im  Dick- 

Arbf'ttei)  (nainentlic!»  iibrr  den  Friesclj  tlarme ;  2^  tme  [genaue  mikroskopische  liutersu- 

^keudeu  u.  wüi&eu&ciiaitkich  -  frei&iouigen  chung  desselben  u.  seiner  Secrete  in  den  verscbie- 

nhrt;  sein  System  trigt  die  deatlidisten  denen  Stadien  der  Kranliheit.   Indessen  verdient 

jin  8eIiönlein*Mlien,  d.  Ii.  dec  netnr-  der  \t  lohon  um  des  gegenwärtig  Mitgetheilten 

jln,  weldiem  zum  bödliatem  Ruhme  ge->  willen  den  wXnnsten  Dank, 
or  die  Aactorität  der  Natur  anzuerkennen.  Das  mrtU  Siadiwn  der  Ruhr  (S,  101) 

]tru  ^hh  (d^r  Vf.  tlieilt  stf  in  Doctriiiärs,  das  der  tuiPoUkommenen  Quaddeln  oder  Fltckeh. 

er  u.  Symptomatiker)  werdi  n  kaum  eine  Genau  wie  nuf  der  Hussern  Haut  di«   Rose  ti. 

ms  Buches  ohne  KopfschuUeln  lesen,  der  Scbariuch  sich  aul  der  äussern  Lauirlle  der 

( überhaupt  das  nicht  leichte  Opfer  L»rin-  Lederhaut  ausbreiten  ,  u.  indem  sie  die  Epider- 

n,  Videi  ni  yeigetstn,  nm  sro  lemen,  mie'  ebtterben  laMen,  eine  nen  regeneiirte  in 

wer  Witten  St&ekwerk  ist.  Um  ao  lie-  Bereitsdieft  halten «  so  Ist  der  Sitz  der  Bom  des 

lirirdeni  wackemYf»  indes  Detail  sei-^  Darmkanals  die  Propria,  u.  deren  Epidermis,  die 

ies.  Schleimhaut  stirbt  ab,  indem  a)  die  im  Dickdar* 

*Ibe  beobachtete  eine  ziemlich  ausgehrei-  me  / lein  lieh  symmetrisch  Terthellten  Schleimbälge 

f^pideznie  im  Herbste  J838  zu  Bamberg.  nbs((  rfj<  ii,  u.  zwar  an  den  Stellen,  wo  sich  eine 

ü  vou  dem  seit  mehreren  Jahren  domi-  i^uuddei  biideu  will.    Hier  wird  die  Schleimhaut 

ilieeanliMh  -pitnitdicii  Krankh^tsdie-  Ten  delr  Verdickung  der  Vascolosa  etwas  erhoben, 

II  lieh  kein»  speoielie  Uniaohe  der  Epl~  ihr  Gewebe  sieht  loeker  aas  9  die  SohleünbiQge 

ffioden.  Einmal  in  einem  Hause  ausge-  werden  schwarz,  u.  sind  mit  einem  Unse^^rossen 

Khien  sie  auf  secundäre  Weise  sich  auf  ckamoisgelben  Hofe  nrageben,  so  dass  es  aussidit 

*ii  (lisponirten  Mitglieder  durcli  ein  Con-  wie  Sommersprossen  mit  einem  schwarzen  Kerne, 

■verbreiten.  Diese  Disposition  schien  sich  Der  schwarze  Kern  siilngt  aisbald  heraus  u.  hin- 

ab^^i  an  Würmern  Leidenden  zu  finden;  terlasst  in  der  Schleimhaut  ein  entsprechendes 

Meutleerteu  Manche  Würmer  durch  Er-  Grübchen.    Wo  die  Vasculosa  nicht  zur  (Quaddel 

IltHnhl  (nach  der  Krisis)  u.  es  fanden  eiboben  ist^  da  ist  im  ersten  Zeiträume  anoh  der 

ft»  Leichen  bedeutende  Mengen  dersel-  Schleimbalg  n.  die  Schleimhaut  normal,   b)  Die 

ttt  rahmwürdiger  Offenheit  erzählt  der  Schleimhaut  hört  an  den  exanthematisch  ergrif- 

nime  Zeit  lang  (er  hatte  friilier  noch  fenen  Stellen  gänzlich  auf  zu  secerniren.   In  ge> 

•trkranken  gesehen)  die  Krankheit  für  linden  Fallen,  wo  meist  nur  einzehie  Stellen  de» 

ch  gehalten  u.  deshalb  Ipecacuanha,  Dickdarms  ergritlen  sind ,   findet  man  auch  in 

dätringentien  u.  dergl.  „lege  artis^'  aber  den  Stühlen  neben  den  Kuhrausleerungeu  noch 

Erfolg  gegeben  habe.  Spater  erkannte  schleimige  Massen,  aber  immer  getrennt}  in  com- 

iie  Ruhr  nichts  sei,  als  Erysipela»  pleter  Bahr  dagegen  keine  Spor  ron  Darm- 

i.  Rr  erkannte  es  ans  dem  Sections-  schleim,  sondern  nur  dünnes  Blntwasser,  ans« 

.808  der  erst  später  sich  entwickelnden  geschieden  pw  diapedesin  ron  der  entwickelten, 

Kpidemlp  ,  in  Erysipelaceen  auf  der  zum  Secretionsorrrone  erhobenen  Propria.    c)  Die  , 

lut  zu  meta&chematiaireu, oder  richtiger^  Schleimhfiut  schuppt  sich  immer  ab,  wird  aber 

npberische  Rothlaufformen  zn  erzeugen,  nicht  iiusbiarbig,  sondern  nur  ihrer  Emäbrungs- 

ieii  genasen,  auch  ohne  Arzt,  8elb&t  getasse  ,  die  in  anderweitigen  Prooess  gezogen 

lAntea,  bei  denen  sich  peripherische  sind,  beraubt.   2)  Dat  »weiu  Vadium  der  iol^ 

tacsria,  Oeslebtsrose,  2ona  v.  dergl.  Un  BUUke»  Die  Muskelhant  u.  Geflisshaat  des 

Seitdem  wandte  der  Vf.,  den  mehrere  Dickdarms  sind  überall  stark  verdiokt  (Uber  ILi- 

Dctire  Sectionen  Uber  den  Verlauf  der  nie);  die  Gefässhaut  an  den  Stellen,  wo  die  Quad^ 

Wf^hrt  hatten,  fnst  ausschliesslich  den  dein  efllorescireii  ,  von  2"'  h\s   V'-     Die  Ouad- 

Ii,  bei  dessen  Gebrauche  ihm  nur  noch  dein  erheben  die  Scldeimhaut  in  uuregelmässigen, 

ti^e  Kranke  starben,  deren  Tod  noch  grossen,  rundlichen  Figuren,  aut  welchen  dieselbe 

Ih  ungünstige  Nebenomstände  (hohes  alsbald  abstirbt ;  eine  Quaddel  ist  oft  an  2"  breit 

iadeere,  putrides  Stadium,  anzeitige  u.  Uber  6^'  lang,  manchmal  hingen  mehrere  su- 

nin  Opiom  u.  s.  w.)  mit  heibeigefUhrt  sammen  n.  nehmen  den  grtfssten  Theil  der  3n- 

Vir  werden  unten  auf  die  Behandlung  nern  OberflKche  des  Dickdarms  ein ;  dazwischen 

rÜckkommen.  finden  sich  auch  kreisrunde ,  linsen-  bis  thaler- 

fb'ch  wichtig  sintl  die  Sectionsbefunde ;  fjrn«se.   Die  Stellen  z'^visrlien  den  Quaddeli>  sind 

1  sie  mit,  weil  sie  am  besten  im  Staml?»  v(r!i(  It*'  Elienen,  aufweichen  später  die  Scliieim- 

die  Gründlichkeit  des  Vf.  zu  zeugen,  u.  haut  u.  die  Schleimbälge  auch  absterben  u*  ab- 

b  eine  wmfars  Bereicherung  der  Lc^re  gestossen  werden.    Die  höchste  Bntwickelung 

ihr  gehen  können.  Nor  Zweierlei  bleibt  fand  sieh  bei  der  Ssetion  eines  19jBhr.,  am  i(K 

■sdben  j  wenn  wir  uns  auf  den  ideel*  Tage  der  Krankheit  unter  putriden  Ausleerangen 

Digitized  by  Google 


964  Siebert»  iUi«v  4ier  ntiie  Rnlir. 

verstorbenen  MäJclienft.    Die  Gefassbaut  bildete  licliem  weiasea  Hofe ,  n.  ist  b<»(1wU  ^ 

hart  an  einnnHer  ateheiitle  hasei  -  bis  w  allnuss-  lieh f weissem  zäheo  JMucus,  df  r  auth  i 

grosse  Auswüchse ;  es  waren  etwas  in  die  Breite  Studium  häufig  durch  den  Stuhl  abgeht 

gezogene  Kegel,  welche  Uauiit  alleuthalbeu  iudie  scheu  sieht  man  noch  runde»  kreuzeij 

Diekdambtflüe  Jüneion^eii.     Bin   Terticeler  gegrenste  Erhebeolieiten  dit.Ow 

DttfchtclinUt  seigte  auf  der  BuU  die  linieiidioke  ^velcbe  aber  ibre  rotbe  F8fb«ig  fciltt 

ebene  Miukelhaut ,  dann  eine  liniendtoke  ebene  u.  aus  dem  HellileiaobfurbjgeB  ius  Weil 

Sohichte  der  Gefässliaut ,  dann  ein  von  der  Seite  Die  ganze  Tuiiica  nervea  sieht  ^Uu 

eohtef  u.  in  der  Mitte  gerade  fliifstei^eiules  Con-  aus,  u.  nur  an  einigen  Stellen  ,  —  dm 

Tolut  von  Gefasschell ;  an  den  Abhangen  u.  auf  steu,  —  ist  das  Gewebe  nidiulimal 

der  rundlichen  Spitze  des  Kegels  verschlangen  manchmal  noch  U?id.     Hier  u.  da  Ii 

sich  die  aus  dem  Centnim  gerade  aufsteigeaden  loekeiii  Bobietmhaat,  u.  gleicbM  t« 

GefÜBseheu ,  gauut  in  der  Art,  yd§  in  äsn  /^m*.  nioa  propHa  abgesloeteii, .  ein  tiiMwg 

midm  der  Nitrm,  Ud>er  den  Kegel  lief  die  lok-  ch^mosirter  Pieck,  wie  eHie  Warze, 

beret  starb  pnnktirte,  vom  putriden  Secret  dun-  leaiigiectasie  vollkommen  ähnlich,  ff 

kcl  graubraun  «efarbte  Sclileimhaut  weg.  Schnitt  letzterer    ist  schön  duukelrotb  ,  a.  « 

mau  deu  Kegel  horizontal  durch ,  so  war  die  Schleimhaut  damit ,  wie  mit  Rubiui 

Schnittfläche  voll  runder  kleiner  Löcher  von  au-  Die  Wandupgeu  des  ganzen  Uaruikdü 

einander   stehenden    durchschnittenen    kleinen  uun  zur  normalen  Dicke  zurück.  Voa 

Bi^brcbcn.  Diese  desorganlsiite  GelÜiibftOt  batte  aobeint  er  wieder  weite,  wMhrendcr 

eine  daakelroaenrotbe  Farbe;  bei  wiederkehren-  Livide  spielte,  welcbee  vem  OnrdMcli 

der  Genesang  wird  sie  wieder  Schön  glänzend  kranltbaAeo,  dem  FuDgus  haematode 

weiss*   Die  stärkste  Entwickelung  der  Auswüchse  baren,  Entwickeluug  submucöser  Scb 

war  im  Blinddarm  u.  gegen  den  Mastdarm  zu^  rührte.  Rosenfarben  oder  von  arterifll» 

im  Colon  transversum  die  schwächste.    3)  Das  miger  Injeciion  strotzend,  wii  l^i  d» 

Stadium  der  Desquamation,     Dieselbe  beginnt  serosa,  Perityphlitis  u.  s.  w.  sieht  ul 

zwar  stellenweis  schon  früher,  doch  allenttudbeft  Darm  selbst  auf  der  Hebe  der  KrseU 

XU  in  grosser  Masse  naeb  der  Aeme  der  Rohr,  n.  ans.  —  [Der  Vf.  weiat  bei  dissci  1 

zwar  bei  completer  Ruhr  awisoben  dem  5.  u.  9*i  auf  den  Unteraohied  awisoben  den  Jt 

Tage,  bei  leichter  Ruhr,  wo  der  Cyclus  kleiner  pituitösen*'  n.  deu  „eris]rpelatu!»eu''  I 

ist,  natürlich  früher.    Man  sieht  in  diesem  Sta-  iiclten  hin,  welcher  wesentlich  auf« 

dium  die  Stellen  der  grössten  Oaaddelu   theils  ten  ,  dar«  Ii   vorgängige  entzündl.  AI 

schön  pouceau-roth,  theils  iivid,  (welche  beiden  Scliieiailiaul  becJiugten  Zerstörung  d 

Farben  mauchmal  scharf  von  einander  abgegrenzt  bei  jenen,  u.  auf  dem  directen  Abst4 

sind)  stark  erlioben  u.  oben  mit  einer  gani  glat*  Häntungsproocase  1>ei  diesen  l»eiiiht.) 

ten  feinen  jungen  SoUeimbant,  an  der  man  keine  n.  Dünndami  Terbaiten  sieh  t»ei  deri 

Sei&leimbälge  entdeckt,  in  grossen  rundlichen  Fi-  vollkommen  gesund.   BvstMer  enthÜ 

gureu,  die  scharf  abgegrenzt ,  selbst  um  die  Pe-  lichte,  häufiger  eine  grasgrüne  Brühe: 

ripherie  der  Basis  eingefalzt  sind.      Manchmal  fingerdHrme  beginnt  ein  grüner  ScWe 

^  sitzt^  hier  u.  da  noch  ein  lockerer  Sehl«' imluiut-  gegen  the  Bliiiddarrnklappe  reiclit, 

fetzen  aui  j  iu  den  niederen  Ebenen,  wo  zwar  plötzlich  scharf  begrenzt  autliort  u.  to 

derselbe  Desquamationsprocess ,  aber  langsamer  rotheu ,  blau  -  oder  braunrotben  fid 

statt  findet,  steht  noob  mehr  Schleimhaut,  lok-  ^nat  wird*  —  Der  Vf*  hV  indessnst 

ker,  ponklirt,  gefnrobt  u.  von  Mitessern  ähnlichen,  erärtem»  ob  der  erwäbntelalialt  ^ 

abgestorbenen,  sobwanen  Schleimbälgen  bedeckt,  mesin  Bexiehung.aa  dem  von  ihm  (ki 

Im  Colon  transversum  sieht  man  oft  noch  die  ken  vorzugsweise  verordneten  Calom 

Quaddelanfiiiige  (1.  die  Sommersprossen  »ihnüf  hpu  Mit  l' 'l>erijf  !iung  der  nichts  ErhebÜ* 

Flecken.    Niemals  konnte  der  Vf.  etwas  t  nldek-  teuden      liinde  der  Leber  u.  Luiigei 

ken  ,  was  nur  im  geringsten  eine  Aehulichkeit  wir  kleiner,  weisser,  runder,  adipocert 

mit  Gesobwür  gehabt  bitte.  Der Diokdarminhalt  eben,  die  sieh  in  der rediten  Heisksa 

ist  bier ,  wie  in  dem  Torbeigebenden  Stadium,  nem  Faserstoffcoagnlum  locker  anhi 

durchaus  nichts  als  ein  der  Farbe  der  degenerir-  den*    Da  .sieb  diese  Klünapcbsn  a 

ten  Gefässhaut  gleiches  Blntwasser  u.  Schleim-  Ruhrausleerungeu  fanden,  sn  scUle: 

hautfragmenfe.    Rei  Putrescenz  ein  graubrauner,  dass  dieser  Stoff  in  der  Ruhr  dem  I 

aashaft  riechender  Brei.    Niemals  Kiter,  niemals  potentiain  inwohne  U.  im  Todf  dnrcb 

Schleim.    4)  Dan  Stadium  der  Jiuckbddung  u»  dargestellt  werde.  Femer  tändea  sicli 

fFi^m^hrdärJ^tneUon  der  rffrenerirUn  Schleim^  Herzüberzuge  an  der  Uerzapitze  stdi 

haau.    Nach  Tollendeter  Desquamation  beginnt  grosse ,  etwas  platte  ,  schön  leihe  m 

die  Schleimhaut  der  Form  a.  Siecretion  naeb  eme  Flecken ,  die  der  Vf.  hkt  Reflese  der  ( 

erhöhtere  Bedeutung  u.  Action  zu  gewinnen.  Sie  dung  anf  der  Diekdannaebleianhant  iü 

wird  wolüg^bat  küsinigeSoblebubälgei  mit  tnnd-  er  es  bemerkenswertb  findet,  dass  « 

\ 
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achii^A»  ttfcmJ<f>  AffattiMi  4t»  Htr^  tr  adt  toi  DtniHMiilfbi  dne  efgettdiflnt 

l      GefiiMiyitMm  ÜMunpt  gpllMi^  bindiDig  bilde ,  welche  j«m  gtibiai  Wmmü  er* 

zeugt.  Un«  dünkt  die  BeantitortaDg  die«er  Frage 

<i  die  i"iiterp«sftn!<»'D  Sectioiisprijphnfssp  ih-  phfiiso  xrirhtr«!,  nh  Ipirht.     Fs  "vrird  ntir  der  che— 

jpt|:iunk.leu  nach.    Das  Cnpitd  nbfr  i\\v  riiis(  heu  n.  vorzüglich  am  Ii  der  mikroskopischen 

Ulli;  (S.  125  bia  za  Ende)  beginnt  der  Analyse  der  Calomelstiihie  bedürfen,  um  Öewiss- 

allgemeiflen  Bemerkungen  Uber  die  Män-  keit  zu  erhalten.  —  Die  günstige  SVirkung  des 

Imt  flL  der  Mt  a.     w.    Sodem  er*  OikoMl  in  der  tothen  Rnlir  besteht  nMun  ,4) 

,  Bit  der  tehon  geefilmteii  Oflbiüieity  Mkf  im  Mnmg  dee  Lebenyeteme  «.  Gelleeite- 

fts  fl  Awftmge  der  Epidemie  mit  den  gung,  —  denn  die  Galt«  ist  hl  dtn  oberen  PwiM« 

MeiicD  Buhrmitteln  ,  dem  Opium  ,  der  theilen  ohnedem  im  U^bermaasse  ▼orbaoden, 

Ipfcacuanba  ,  den  Miicilnpinosis ,  dem  soTKfprn  in  d^r  fiir  d^n  kranken  Dirkdftrm  so  bell- 

►1 ,  il^-ni  Clliur  u.  s.  w,  rr[^aii L^pit  ,  iloss  s.iiMon  Portbe^w egung  u.  Aasführung  tler  GaHe  u. 

nit  Grand  ein  bedeutender  Kiuliuss  uuf  der  zuriickgeiialtenen  Paeces,  wobei  €aian>«l  jedes 

ig  legMokrieben  werdet  keimte,  daee  die  irritable  Snkire  dee  Darme  mehr  in  Aospracb 

ieo  tdbet  echädKek  wwen  n.  t«  w.  Befameode  Abfilknalttel  weit  ttberfriill;      S)  ii» 

onsergebDiue  erst  Ton  dliMm  Falle ,  in  bestimmter  Beileliitng  snr  StkleiBriieiit ,  indem 

der  Vf.  166r.  Calemel  mit  S  Gr.Opiaat  durch  deren  Reizung  u.  Turgescenz  (durch  Ca- 

]t  hifte ,  u.  bei  welchem  im   nnt*'m  lomelwlrkung)  die  submTirnsrn  Scliit  hten  entla- 

Bf  f  nie  j;rosse  Masse  von  u;allioliteiii  Brei,  »fet  werden,  u.  in  bestimmter  Beziehung  zur 

1er  Bauhin'schen   Klappe  den   Dunn-  Schleimsecretion,  indem  diese  in  der  rothen  Rnhr 

eioeu  Sack  ausdeiuite  ,  hier  aber  von  gänzlich  gehemmt  ist  u.  deren  Wiederkehr  durch 

kitigaiiieeliän  o*  des  Robrteeretai  ab»  Celoiii«!  bedingt  wifd*^ 

tar,  fikrien.  ihn  auf  die  Beliendhnig  Klyelife  m»  Kmioj^Uumm  BÜtzen  nitbie,  81- 

•ei  ahm  0|dum.    Ute  Kteoke  wer  «n-  aeplMMii  sehr  wenig  ,  warme  Kssigweeobvage» 

Ihiongen  TOD  Narkose  gestorben.   Vf.  dagegen  sind  sehr  heilsam  durch  Anregung  der 

g^agt,  den  Calomel  nun  fiir  sich  in  Hautkrisen  ,  obsrhon  Vf.  bei  denselben  nie  ein 
(zTt  <  istuudl.  2 — 3  Gr.),  tlass  Exanihem  entstehen  sah.  [Rfc.  vennisst  die  ver- 
klagen die  bekannten  grünen  StUhle  such&weise  Anwendung  von  heissen  Salzbädem, 
I,  Bit  deren  Eintritt  der  Kranke  alt  iiedi  wekben  sich  bei  aad^reA  Krankheiten  fall 
luthtn  werden  konnte.  Weit  e»lienit  eamtant  ein  ViHoaria  ttbnhdiea  Bxanthem  bildet] 
i  diese  gtmstigen  Wlrkoi^en  des  Oe-  Seaeoh  bilden  eich  dem  Vf.  bei  der  rethen  Kohr 
<i«r  Rohr  dnrch  seine  „entzündungs-  folgende  Indicationen :  ,,1)  dieGalleneinstrdmmig 

Kräfte  zu  erklären,  hält  der  Vf.  eine  in  den  kranken  Dickdarm  ,  welche  fiir  (denselben 

i^rsuchung  der  Calomelwirkuug  über-  ein  uatUrl.  Heilmittel  i^t ,  mwss  bethätigt  wer- 

«i  der  Ruhr  insbesoiKJerr  fiir  unent-  den;  ^)  die  im  Magen  u.  Dünndarm  angehäufte 

0.  auch  hier  kami  ihm  Bcituii  nicht  Galle  u.  Coutenta  müssen  durch  Mittel ,  welche 

iden.   Der  Vf«  hilt  et  nimUdh,  auf  donRebungtBastandderOel&asliantniehtTenBeh- 

I  dar  bekamiteB  fleetionsbefnnde  bei  res ,  entleert  werden;  S)  die  ScbleimseeretleB 

r^iPtungeu  ,  für  ttfahneheinUck ,  data  MtttS  geweckt  v.  unterliallen;  4)  die  peripheri- 

4ilbercfalorür  auf  den  Schleimbättten  tcbe  Krise  muss  hervoi^erufen  werden.  Der 

tkanals)  einen  ähnlichen  Proces«« ,  wie  Schiuss  des  Bnriies  -vvird  dnrrh  einige  nachtrag- 

bl» iiiitri  })♦  r,  ClH)!erij(  ?)  hervorrufe,  U.  liehe  Bemerkungen  ub»-r  <!(  n  grossen  Nachtheil 

Wirksamkeit  desseiben    bei    diesen  der  nach  den  gröbsten  6>  niptomatischen  ludica- 

Ii  theils  in  einer  autagonist.  Uebertra-  ^ooen  angewendeten  Adstringentia,  Uber  die  8e* 

ir  Kratthheitspaooette  anf  die  Dann-*  dingongen,  unter  denen  Narcotiea«  BlatentdehttB« 

i>  theilt  itt  einer  Fiximng  deraelbenp  gen  u.  Brecfanrittel  anwendbar  sind,  gddldet* 

r  e*  somit  einer  Yerfafitung  des  Er-  Wir  haben  versncht,  unseren  Lesern  den  Gang 

IfDs  wichtigerer  Organe  ,  theils  auch  der  vorliegenden  Untersuchungen  in  ihren  üm- 

»fordemn^  der  Gölleiispcretion.    W^ir  rissen  vorzuführen ,  u.  uns  aller  Polemik  um  so 

i'lit  zu  diesen  Sätzen  noch  euiige  ei-  mehr  enthalten  ,  als  der  Vf.  selbst  flazu  durch 

iQthuugen  hinzufügen,  wir  enthalten  die  Gründlichkeit,  Bündigkeit  u.  Klarheit  seiner 

enelbn,  da  wir  wie  der  Vf.  den  Ujr«*  DaitteUnng  wenig  Veralüussung  giebt.  Um  dem* 

Aeld  sind«  Kar  das»  sei  bemerlLl,  dasa  selben  jedoch  das  lebhafte  foteresse  an  beseugen, 

ter  die  ^t^tiscben  Zustünde  nach  welches  wir  an  seiner  Sduift  genommen  hi^en^ 

loinel- Gaben  seltner  Sein  teilen,  als  so  fugen  wir  noch  folgende  Bemerkungen  Uber 

inli(h  glaubt,  - —  Sehr  interessant  ist  einige  im  Ganzen  weniger  erheblich  scheinende, 

w>lf  lie  der  Vf.  hierauf  nnroi^t,  ob  der  doch  aber  nicht  uuwichttgf-  Punkte  bei.  —  Es 

irkhch  dir  so  allgemein       ciiüiiinienp  könnte  dem  Vf.  TOrge^  oi  f»  n   ^^^r(!f»!l  ,   dass  er 

i^ur  Leber  habe ,  u.  ob  nicht  vielmehr  iiber  den  Charakter  u.  das  Wesen  der  ruthea 

ddadnreh  gffine  SlUhte  eiseuge,  data  Rohr  äUr^aupt  wa  acfanell,  nach  Beobaehtnng 
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aM  Slobort,  Ober  dla  rodie  Snitf. 

einer  einzige  Epidemie,  entschieden  liabe.  Der  obe  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahtboi^ 
Vf.  hätte  ,  um  diesem  möglichen  Vorwurfe  zu    überaus  oft  epidemisirten.  Wir  können  13 
entgehen,  noch  schärfer  darauf  hinweisen  kui) neu,    sere  Ansicht  von  den  damaligeu  RranLh 
dass  seine  Absicht  nur  sei,  die  Bamberger  liuiir-   haltuisseu  im  AUgemeiueu  uicht  D  .her 
epidemie  von  1838  zu  beschreiben.       Ferner  ren ,  aber  es  steht  liistorisch  fest ,  dm  i 
mücht«  Ree.  um  des  Vf.  selbst  willen  wUnaebeD,  dem  ilienmatis«h«ader  erysipelsUSnlLrii 
dass  er  nicht  so  bSofig,  als  es  getcbiebt,  in  einen  eharakler  in  jener  Zeit  eine  Hsaptnlk 
Kwar  loseerst  witzigen  ,  doch  aber  iheistens  Tei^  wie  es  die  erst  seit  dem  ersten  JiihRrlN 
letzend  -  sarkastischf'n  Ton  fiplr  ,  welcher  na-   ses  Jahrhunderts  allf^emeinere  Verbreiti 
mentlich  dauii  angcstijnmt  wird,  wenn  fs  sich    Frieseln^  so  %v!p  die  so  überaus  häufi 
um  die  Blosstelluiig  «If-r  vielen  SohwäcUeii  der    mteu  des  Scharlaciis ,  der  Angina  mjlij 
Aerzte  ,  namentiicli  der  Antiphiogistlker  ,  Sym-  Blattern  beweisen  \  2)  dass  die  ineistea 
ptomatiker  n««,w.y  handelt.    Blaaa  man  auch  demien  Jener  Zeit,  namentlieh  die  dcrr 
dem  seine  Uebovengnng  ebenso  klüftig  Tertbei-  n.  1719  an  Berlin  (a.  Acta  medieoffon 
digenden^  als  den  Schlendrian  mit  unerbittlicher  sium,  VoL  IV*  VI  u.  IX),  fo  wie  die  d 
fitoei^  angreifenden  Vf.  leider  in  der  Regel  bei-  zu  Nymwegen  (s.  Degner,  HIsf 
etimmeu,  so  kann  mau  sich  doch  nicht  verheb-    dysenteria  bilioso-contagiosa  ^  Trai. 
len,  dass  Vielen,  selbst  der  Belehrung  Fähigen,    den  erysipelatoseu  Charakter  hatten 
der  Ton  der  freien  Ueberzeugung  aumassiiih  —  möge  es,  wie  gesagt,  hier  aa  Au 
dünkt ,  namentlidi  von  einem  noch  so  jungen  genügen ,  —  kamen  gleichzeitig  M» 
Ante 9  als  der  Vf«  ist«   Selbst  der  Schein  möge  laeh,  Blattern,  TOfsägUch  lAer 
nnf  das  SorgfSltlgste  vermwden  werden ,  wo  ein  n.  „Febres  aontae*'  Tor^  deren  Nator 
nllgemein  ausgesprochener  Vorwurf  nicht  ganz  gen  iMÜd  klarwird,  wenn  hinzugesetzt 
grundlos  ist.  —  Endlich  missfallen  häufig  die  ge-   dieselben  sich  sehr  häufig  durch  perij 
ringe  Ordnung  der,  übrigens  sehr  gewandten  u.   Rothlauf  entschif^den.    Selbst  die  s^hr' 
j;eislreichen,  Darstellung,  die  häufigen  Episoden,    Tertianfiel)er  emleteji  sehr  oft  güa*ti|( 
die  sich,  selbst  über  ziemlich  entfernt  hegende   rotideugesciivvüiste.        Menzel ben 
IKage  ▼erbreiten.    Zwar  offenbart  doh  gerade  (Acta  medlo.  Benilm»  VoL  IX,  p.  6! 
in  ihnen  die  Persönlichkeit  des  Vf.  am  besten,  Section  eines  ruhrkranken  Soldatea: , 
rwar  spmdelt  gerade  in  ihnen  die  FUlle  seines  colon  et  rectum  seoisim,  raro  spectefl 
Witzes  am  reichlichsten ,  aber  sie  rauben  dem  excresoentiarum  Terrucoso  -  cristout 
fSanzrn  den  Vorzug  der  systematischen  Ordnung,    erant  ornata  ,   proiit  ndiecta  fi^nrt 
der  Hube,  weicher  doch  der  Wissenschaft  so  ziem-   Diese  Abbildung  (S.  56)  zei  -t  /ia/uuh 
lieb  u.  zuträglich  ist.     Das  gilt  namentlich  von  gezähnte^   unre^elmäi>sig  ^ifornUiy 
der  Einleitung.  Wozu  z.  B.  auch  S.  11  der  Aus-  siieiartigen  Basis  siUende  £xcresceia 
fall'  auf  einen  anerkannt  tüchtigen  Gelehrten!  ^"  Holm      noch  €Um  gröswrer 
Wosn  die  nicht  sehr  feuie  Witzelet  anf  8.  13 1 ;  HeikwOrdiger  Weise  begegnet  stck  dcrl 
Wozu  Knschiebsel,  wie  Zeile  4  u.  5  anf  8.661   ber  dieser  Ruhrepidemie  auch  ia  <l4 
Die  Fieberepisode  auf  S.  64  u.  65  ist  sehr  geist-   über  die  sinnlose  Behandlang  dcrAerrtr 
voll  u,  höchst  witzig,  nhvr  ilir  Ton  pnsst  doch    Siebert,    ,5Crederes  er^o,  qui 
nicht  in  ein  W'erk,  d<eui  vor  Alli  m  Wissenschaft-   tur  prouiotls,  rcguli»  arti»  ac^^intuotl^W 
liehe  Haltung  auch  a^zj.^-«/-«  VV  urde  verleiben  soll,   meiiora  fata  habuisse,  sed  taedet  d; 
Der  Vf»  wird  ancb  ohne  diesen  so  Viele  verlea-  nec  minns.   Quippe  praecox  adst 
Menden  Ton  seiner  höchst  ehrenwerlhen  Gesin-  opiatomm  nnmems  aeque  hie  et  alibi 
nong  tren  bleiben  können.  —  Wir  wiederholen  cessnram  perdidit,  nt  dnbitem ,  an 
es,  dass  die  aufrichtigste  Theiluahme  an  der  guten  tnr,  fnnemm  copiam  morbo  regnaoti 
Sache  ans  diese  Bemerkungen  aussprechen  Hess  ;    dam  esse,  an  polius  incongruis  meden  fi 
dem  Vf.  aber  hülTeii  wir  recht  bald  für  Utitcrsu-   L.  c.  Vol.  VI.  p.  33-  — •  Es  starbeo 
chungeu  von  akuhchem  Werthe  danken  zu  kön-  J.  1719  in  17  Woclien  zu  Berlio  1571 
uen.  —  Papier  u.  Druck  sind  gut,  das  Format  nur  allein  au  der  Ruhr.  —  Das  M«istr 
aber  sa  klein  «u  onansehnlich,  auf  die  Ipecacuanha.  Unter 

Wir  halten  es  schliesslich  fiir  eine  .dem  Vf.  nissen  finden  wir  die  Rnhr  im  J.  1731 
sowolily  als  dem  Leser  nicht  ganz  unwillkommene  wegen.  Hier  drängte  sie  alle  fibi^en  H 
Zugabe,  wenn  wir  hierbei  auf  einige  uns  gerade  ten,  die  Blattern  ausgenommen,  zunk^ 
vorüpf^fnde  historisch  -  paihpIo:^ische  Daia  nuf-  schied  sich  häulig  durch  ,,Purpnni  rs-l 
merksam  machen.  \\  «'Klic  sehr  ^zeei^rriet  sein  durf-  haurj'Tf^r  u.  jTÜnstijjpr  durch  ,,Pi«tüi* 
ten,  die  Ansicht  des  Vt.  von  dem  erysipelatoseu  quae  in  suppurationem  abibant."  ^ 
Onrndcharaktor  der  rotben  Rohr  so  Tertrelen.  behandelter  Krankheit  bildete  sidi  «i 
B»  scheint  nne  der  erysipelatöse  Charakter  der  als  Nachkrankbeit  —  Hantwassenadit 
Rulir  der  häufigste  zu  sein,  wenigstens  findet  er  pienti  sat.  —  Wenn  man  aber  Stellen  1 
sich  aafialiend  genug  m  den  Rohrepidemien^wel*  folgende  Jeremiade  Degner 's  öbcr^ 
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Wt,  M  wirf]  niBU  recht  sclimerzlich  an  PchlTiT  u.  nur  2  Worte,  woran,  nnch  dem  Vf., 
fj  rom  Ixitn  t  rinnert  u.  verfuhrt,  in  die  Anwesenheit  zu  vieler  PHPsoneu  Schuld  war. 
Hude  die  üch  ihrer  Fortschritte  so  stolz  Das  zweite  Mai  giiickte  es  aber.  Der  Vf.  ruft  eut- 
eude  Me<ÜGia  xa  erblieken.  Oder  scheiut  stickt :  MadeinoLselle  Pigeaire  hat  gelesen  u. 
ibert  nidit  gendesn  folgeind«  Worte  George  Send  het  nnteneiobnet« Sieg! — Die- 
t't  ptnplimiit  zu  bab^  ,  wo  er  toh  lee  Leeen  (mit  Terbondenen  Augen)  u*  Nicbtleieii 
iim]ilti>a,  Empiiikeiii ,  Systematikem,  n.  t.  w.  wiederholt  sieb  noch  ein  Paar  Male,  u. 
m,  Wasserdoctoren  n.  Symptomatikem  es  ghickt  dem  Vf.,  nach  u.  nach  die  Unterschrif- 
—  „Alter  Tomitoria,  purguitia,  venae-  teu  von  40  Personen,  worunter  Orfila,  Pa- 
suadet,  alter  quam  maxiine  tliunnat;  riset,  A d  e  1  o n  ,  B  o  u  «?  q  u  e  t ,  R  ö  v  e i  1 1  ^- Pa- 
ue&  recipit,  alter  relegat^  liic  ailätrlu-  rise,  Ribes»  Jacotot  u.  A.,  zu  gewinnen, 
luwdiM  et  indorifera  emnineDdaty  alter  Aneh  onige  Joninalieten  nntotcbreiben.  Blil  An« 
io  opittit  «aiiUDis  el  siagularee  virtatet  derai,  die  aioh  wdgem,  sn  sebeo,  so  nnterseidi- 
i-ilteriiilUaiitpeninilllieeoiifidk;  alias  ntn,  u.  seine  Sebfeibereien  in  ihre  Blätter  auf^ 
fecifica  crepat ,  alias  omnem  offlttibiis  zunehmen,  fängt  er  Handel  an.  Aucb  Bottilr- 
rirtutem  ne^t  ;  alius  ex.  gr.  aqnam  land  soll  sehen  u.  unterschreiben.  Dieser  ant- 
iDOflis,  alius  vitap  causam  declarat  ;  et  wortet:  u.  ■wenn  er's  auch  sähe,  so  glaubte  er'« 
liue  tcripturuxu  fiuut  seuteutiac.  Quae  doch  nicht.  Diess  bringt  Herrn  Frapart  aus 
iäts  ferse  etse  et  suum  locom  habere  der  Passung.  Er  moM  ipazieren  geben ,  um  sei- 
InuBodo  Tems  onjnalibet  morbi  geains  nen  Geist  su  bemliigen.  Bs  folgen  Briefe,  beruber 
Hutpriiis  eetto  exploretnr.**  (Degneri  o.  blnliber,  bis  Bouillaud  eudiieb  die  listige 
)•)  Um  Hantr^      Zudringlichkeit  des  Vf.  entschieden  abweist*  Nun 

iiirts  turle  magnhUme  et  le  se  aomn"   will  er  sein  Werk  mit  dpii  Untcrsclirlften  ron  2 
e,  ä  Coccasion  de   M<idemoi<;elle  Pi-    HaiTptberühmtlieiten  krönen.  Er  wählt  Brous- 
iWtM.  Arago,  meuibre  de  1'  cKademie    saib  u.  Arago.  Ersterer  ist  sterbenskrank  u. 
set.  Broussais,  Bouillaud,  pro-  kann  nicht  kommen,  letzterer  würdigt  den  Vf. 
(ifiwalte,  et  membres  de  l*aeadäBie  auf  3  Briefe  keiner  Antwort.  Die  ersten  Briefe 
pededae.  Donn  e ,  redaetenr  du  joar-  sind  immer  lelir  bttdicb.  Der  Vf.  erliotert  sie  im- 
liUtx.  Bazille,  membredela  soei^t^  mer  blnterdrein  u.  zeigt,  wie  sehbta  sie  bereob- 
^Qe  de  Paris.  Parle  docteur  Frapart*  net  seien.  Sind  ihm  die  Personen,  an  welche  er 
\i  DpTitn  f'tc.  1839.  8.  VI  et  160  pp.   «ich  wandte,    gefällig,    so   trimnpliirt  er,  wie 
f  Aiademie  (de  mt  Jecine)  hatte  ebeu   klug  u.  listig  er  sie  bei  ihrer  Eitelkeit  u.  t.  w« 
iMmus Terworfen.  iierr  Frapart  er-  gepackt  u.  zu  seiuem  Zwecke  beuiitzthabe;  leb- 
bdüdite  der  somnambulen  Dem<Mselle  nen  sie  es  ab ,  oder  antworten  sie  ihm  nicbt ,  sp 
•»  cetocbüesst  sich ,  zn  prüfen  n.  nach  wud  er  sehr  grob.  Die  Damen  lint  er  pfiiBg  im- 
I  Magnetismtis  ritterliohsa  verfeebten*  mer  xoerst  nntersobreiben ,  nm  den  Herren  mit 
die  Demoiselle  Pigeaire.  Er  war  es,   gutem  Bdspidte  TOranzogeben  ,  wie  er  nicbt  ver- 
?r  ihr  die  Binde  vor  die  Augen  band,   lehlt,  eigens  rw  bemerken.  Die  Briefe,  vom  Au- 
Mlbeebeu  so  sorgfältig,  als  misstrau-   gust  1838  bis  Aprd  d.  J. ,  sind  grossteiitheils  an 
»iern  Rande  mit  englischem  Pflaster  an    einen   Herrn  Bazille  in  Courquetnliie  ij;prich- 
ia.  Wangen  klebte,  er,  der  das  Buchv  tet,  welchen  der  Vf.,  nachdem  er  sich  selbst  zum 
ty  der  mit  ihr  Karlen  spi^e,  mit  Kar-*  Ibuptmann  gemacbt ,  zum  Uevtenant  in  diesem 
1 10  eben  erst  gekauft  liatte,  er,  der  magoetisdien  Feldsng  ernennt,  n.  der  sich  in  der 
ibnsbm  u.  nachwies ,  dass  des  engU-  Vorrede  als  Herausgeber  bezeichnet.  Von  einer 
CT  uoch  überall  an  der  Hant  klebte ,  er  Krankengeschichte  der  Mademoiselle  Pigeaire  ist 
df-r  die   dicke  schwarze  Sainmthinde    keine  Redf,  Man  erfährt  blos,  dass  ihre  Muttor 
äuf  das  Alli  rgcnauesle   unü^rsuchte.    sip  magnetisirt.  Auch  über  dasSehen  selbst,  über  die 
|Ue  Pigeaire  las  u.  spielte  Karten  mit   Kntteruuug  des  Gegenstandes,  ob  sich  die  Somn- 
H  Augen  in  Gegenwart  von  eilf  Per-  ambule  dabei  ihrer  Fingerspitzen  bedient  u.s.w.^ 
i denen  wenigstens  flinf  ,,Tollst8ndig  ist  nichu  Näheres  bemerkt.  Herr  Frapart  bt 
^  waren.  Alle  staunten,  die  liinf  aber  im  Vorbeigehen  sogleich  aooh  Phrenolog  n.  Ho- 
üch,  das  Wunder  mit  ihrer  Namens^  möopatb,  schimpft  nach  Kräften  auf  die  Heil- 
t  ^11  bestätigen.  Die  Ueherzeugung  des   künde  (la  raedecine  des  medecins)  u.  verkuppelt 
loglpfc  h  vollständige  tief,  unerschüt-   am  Ende  den  Somnambulismus  mit  der  Homöo- 
er  Von  Vinn  an  hitzig  der  tapfere  Ver-   pathie,  —  Ein  hübsches  PaarJ  —  Die  Verbiudong 
/V'ahrheit,  wie  Galilei,  mit  dem  er  sieb   dieser  beiden,  meint  er,  werde  die  jetzige  nichts- 
£r  gebt  alle  müglicben  NotabUitäten  niitzige  Hedidn  nms  Leben  bringen,  n.  dit 
m,  (fie  ThatMche  zu  beobachten  n*  za  künftige  Heilkunde  sein.  Das  fürchteten  die  Aeistei 
Madame  Dndey entkommt  zunäehit  sa  die  AUes  sn  verlieren  hätten,  wenn  der  BEag- 
•  Das  erste  Mal  geht  es  aber  ungün-  netismns  walir,    u.  Alles  zu  gewnnnen,  wenn 
iBomnsrnbole  las  eist  nach  2  Stand,  er  felsch  ist,  u.  daher  käme  der  Uais  o.  die  Ver* 
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folgnng,  Jer  Kampf  mif  Tori  u.  ht^bm.   Denn   seipn ;   n.  cme  kiirre  Geschicbte  d*- 
werd«  der  Magnetismus  nls  V^  ahrheit  erkannt^  so  Operatioueo  u.  eiue  Uebersicht 
müsse  die  Medicin  ,  aU  Irrihurn,  fallen.  —  baren  Verfabnmgsarten  liebst  kriii«' 

^  Ks  Ut  nicht  der  Mühe  Werth,  dagegen  etwas  kuugen  über  diefte  zu  liefern^  m  i%' 
SV  sagen.  Darin  aber  hat  <l«r'Vf.  Recht,  «laas  swalte  Auflage,  wie  eaaehm^fie 
die  Piwoht,  sich  iXcherlioh  an  machen,  die  fira»-  weisl^  die  von  868  8.  anf  685  gvüei 
2Ö8.  Aerate,  mehr  als  zubilligen  ist,  abhält,  die  gauz  qeiie  Umarbeitimg  der  frühen 
SFeeheinungen  des  SomnaMbaUsnuiis  gebölirend  Vf*  hat  nicht  allem  durch  Hinzofügui 
zu  würdigen.  JBlumröder,       r«tnr  einem  wesentlichen  Maugel  dt 

43.  Handbuch  de I  Akut r<^ie,  Zum  Gebräu-  p:rlinlfen,  souderu  auch  übprall  (ii 
che  bei  p^orU  sungen  u.  zum  SMstunterricfUe ;  Beobactitungen  u.  ErtahrungeQ ,  aet 
bearbeitet  von  Brost  Blasius,  Doctor  der  gen  u.  eine  ▼erlMsserte  Technik  ein 
Medicin  u,  Chirurgie,  ordentL  dffentt.  Prof.  der  tnng  des  Texica  fbidertea,  du  V 
€liirui^e  n.  Direetor  des  cbirurgisda^angenaratl.  Fleias  n.Soi|panik«lt  nachgairagca; 
-Klinikums  an  der  KüiiigL  Uni7er8ität  an  Halle^  nicht  gesdieut ,  die  firtiher  aafgsild 
Mitglied  des  Vereins  f.  Heilkunde  in  Preussen,  in  einzelnen  Punkten  zu  #ndera  u. 
der  Ifufeland^soiien  niffUcinisch  -  chirurg.  Gesell-  Beweis  zu  liefern,  dass  er,  im  fori 
Schaft  7.\\  B^-rlln  ,  r!f  i  mediciniscLieu  zu  Leipzig,  Studium  u.  Lei  ^«.ständiger,  gei*tToll 
der  uaturi'orsciieudeu  zu  Halle  u.  der  medicini-  der  Chirurgie ,  ein  uoireies  Feitb« 
sehen  au  Jaasy.  Zweite ,  ▼emehrte  n.  mit  der  «inmal  Behaupteten  n.  ADgenomoui 
Litentar  Tenehene  Auflage.  Halle ,  bei  Bdoard  eine  Bhiensaebe  hSIt.  Bf  Uchte  icf 
Anton.  Erster  Band.  1839.  XII  n.  525  8.  8.  —  Termissen,  ao  ist  es  das  so  selteael 
BineReceusion  ttber  ein  Werk  zu  schreiben,  wel-  die  eigne  Erfahrung  des  Verfancn 
che«  in  kurzer  Zeit  eine  zweite  Auflage  nöthi^;;  würde  dadurch  an  Colorit  gewooDen 
mochte  ,  dürfte  eine  vergebliche  Arbeit  sein.  Ks  Die  Anordnung'  des  Ganzen  is.t 
hat  si(  Ii  selbst  gerichtet.  Nur  da»  Zeittjemaise,  blieben,  wie  in  der  (rsteii  Aiisgabf 
das  Brauchbare,  das  Gediegene  liuiiet  die  uiige'  vorliegende  erste  Baud  in  der  ente 
meine  Anerkennung.  Da  das  Werk  aber  in  der  von  der  Akiufgie  n.  den  blntigea 
Uteratur  Kpocbe  macht,  ao  möge  ihm  wenigstens  Allgemeinen  handelt  u.  in  derawtift 
eine  ansnihrlichere  Anzeige  in  den  Jahrbüchern  die  Operationen  beapricht,  wel«hi  a 
werden,  welche  jede  bedeutendere  Brscheinang  aen  Theilen  des  Körper»  verriohtM 
in  der  mpdirin.  Literatur  ihren  Lesem  TORIlltth*  nen;  die'  Uebcrschrift  des  InhaJt» 
ren  verptlichtet  sind.  über  den  Seiten  aber  macht  die  m 

Bei  der  allseitigen  Bearbeitung,  welche  die  für  den  Gebrauch  praktischer.  M 
operative  Chirurgie  im  19*  Jahrhundert  erfährt,  Bereicherungen  haben  die  Absdim 
u.  bei  den  ungeheueren  Förtsohritten,  die  sie  bei  Unterbindung  der  BiotgefMsse  i« 
allen  oultivirten  Natimien  gemacht  liat,  wob^  u.  die  Arterienonterbuidiiiig  dere 
Deatsdiland  wahrlich  nicht  zurttckgebUeben  ist,  fasse  erhalten,  so  dass  wir  atatt  ^ 
musste  sich  das  Werk  von  Zang,  welches  trots  der  Operation  an  15  verschir  !>  n»o 
seirifT  schwerfälligen  Schreibart  manche  nnrer-    der  zweiten  Ausgrabe  29  Gefäs&an 
kennbare  Vorzüge  hat ,  »ehr  bald  als  ungenügend   speciell  abgehandelt  finden.  Die* 
herausstellen,  v.  Bierko wsky,  Grossheim,   verschiedenen  Poivpen  ist  aus  dea  < 
Hager,  Textor  n.  Blasius  suchten  die  Lücke   den  mit  Recht  in  den  ersten  venne 
aussnfiilien;  ob  einer  von  ihnen  die  Aufgabe  in  demselben  Rechte  hätten  die  awi 
allen  ihren  Beciehungen  vollkommen  gekiit,  woi-  Operationen  hier  eine  St^e  ▼eidfest 
leu  wir  unentschieden  lassen;  dass aherBla  si  u  s,   Herr  Vf.  dieselben  bei  den  einzeloei 
als  klinischer  Lehrer  u.  geübter  Operateur  für  die  len  abzuhandeln  für  gutfand«  fo  dä 
mühvolle  u.  schwierige  Arbeil  beföhigt, sich  nicht   was  a!!f»n  Hnnfiiberpflnnznngen  ♦:*'r 
vergeblich  auf  das  weite  Feld  gewagt  hat ,  kann   unter  einen  allgemeinen  Gesicht<>p 
Ref.  mit  Vergnügen  bestätigen.     Mit  grossem   eine  Steile  unter  den  Opera tiooei 
Fleisse  u.  unverkennbarer  Liebe  für  den  abzu-  die  an  verschiedenen  KdrpertheileoT' 
bändelnden  Gegenstand  hat  er  sich  des  Stoffes  den  können.   Unnöthige  Wiederiio 
bemSchtiget,  u.  wenn  er  auch  in  der  8.  Auflage  ten.  dadurch  vermieden  wcvdeau  B 
den  frühem  Plan  festhielt:  allgemeine,  in  der  Zeit  sehr  beliebte:  Zum  Gebrauche 
Attsttbung  der  einzelnen  Operationen  leitende  gen  u.  beim  Selbstunterrichte,  fioc 
Grundsätze  aufzustellen;  sammfliche  branchbare   auf  dem  Tit^l  unppre«i  Werkes: 
Operationen,  Operatiousmetliolen  u.  Verfahren    sein  Lrtheil  inisspnclicn  d.trf,  so" 
in   allen  ihren  Beziehungen  u.  so  darzustellen,   in  der  Regel  sich  nur  für  einen  der  6« 
dass  die  Fälle  für  ihre  Anwendbarkeit  möglichst  eignen,  o.  ein  vollständiges  Haad^ 
genau  bestimmt  n.  fassUdie  u.  genügeodcAnwei»  eticnso  vortrefiHoIws  Werk  smn  S 
aungen  SU  üirer  Anaübimg  am  Lebenden  gegeben  aem,   als  es  als  Leitfade«  bei 
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tieioen Zweck  rerfehlt.  So  dürfte  auch  das  gefügt  wünschen,  so  z.  B.  bei  dem  Eindringen 

tde  Werk ,  bei  aller  seiner  VortrefTlicli-  der  Luft  in  die  Veneu  bei  Operationen  :  Gazette 

VollstAudiilkpit,  wodurch        sich  zum  med.  de  Pari*  1838.  Nr.  7.  Edinbui^  med.  Joum. 

jriitiin  vorzu;^sweise  emphi'hlt,  wolil  kaum  1838«  Nr.  134.  —  Bei  der  VenenenfT'iinflnn;^  ü. 

euLelirern  der  Chirurgie  ihren  Vorlesuii-  deu  durch  dieselbe  veraalastiteu  metuslali&clien 

ftnode  gelegt  «erden,  da  es  den  Um-  übeeeisen:  über  die  seoandären  Abtoeesd  TOtt 

KLMdensbei  weitem  übenohrellet  d«  Fr.  Neste  in  Rust*s  Megasin.  18S&  Bd. 45. 

perböduteDs  erlaubt,  eine  ebweicliende  Hft.  S*-~>       der  blntigen  Waodenerweitenmg: 

roD  dem  Texte  hinzuzufügen.  B  u  u  d  ens,  cHuique  de  plaies  d^annes  a  feu.  — 

Ter?»rbp!tnns;  des  Gej^enstandes  j^pscbieht  Bc'i   den  Gebarmutterpoh  pf  n  t   über  die  K\s!ti  - 

fiDZ^'lDen  Operationen  in  einer  bestimm-  i  .ition  welcher  poh'pöaer  Kxcrcscenzen  aus  der 

pi'iiige,  die  Sprache  ist  rein  u.  die  Dar->  iluliie  der  Gebarmutter  Yon  Oslander  iu  Hamb. 

Mär  0.  deutlich ,  auch  so  austührhch,  Zeitschr.  für  die  ges.  Medlcin.  Bd.  VIII.  lif^.  2* 

Lr  lüdit  gimc  Vnknndige  beim  Nach-  1838«  Velpean  im  Boll«  de  Therapie.  T,  XIV. 

Irdb  fiegUdie  Operation  die  gesuchte  p«  IMu  —  Bei  den  Ohrpolypen:  Qnelmalx 

|fiodenwird.   Daas  nicht,  trotz  allen  de  obturatione  meatos  anditorii  Inpiimis  a  polypo. 

ieoFleisses,  sich  hier  u.  da  eine  kleine  Ltps.  1752.  Schindler, 
mn  sollte  ,  lasst  sich  bei  einem  \^'erke,  44-    PraltUches  Handwörterbuch  der  Hei" 

•"■Ü  'pii  li  ,  (l(         Malerial  in  der  Jour-  limgsUhre  oder  Darsteilunsf  der  Ifeilmethoden 

uitr  cuitirirteu  Natiuneu  zerstreut  lag,  der berühmUBten  prakivic/un Merzte dJeulsc/Uands, 

Ii  luden  erwarten,  entsteht  aneh  dem  Frunkmehä^  EngkmdM^  iUtlUm  u..  Amerika»; 

Mti  von  seiner  BravelkbarlLdt.    Den  von  Vlad.  A.  Sserlecki,  Doctor  der  Mediein, 

•  über  die  stt  jeder  Operation  nötbigen  Cliimigie  n.  Geburtshülfe,  IBtgliede  der  ärztl. 
Me  hat  der  Hr.  Vf.  auch  in  dieser  Ans-  Gesellschaft  in  Freibnrg«  correspond.  Mitgliede 
eafii^^pn  für  nöthig  gefunden.  Vielen  der  mediciniscb-rhirurf];.  GeseJIschaft  in  Montpel- 
tr  Wrbindutig  tler  Operations  -  mit  der  lier.  Nach  der  2.  tVanztisiscben  ,  ganz  umgeän- 
ll'ülelire  an"enelim »ein,  Mtuicheiu  wird  derteii  o.  bedeutend  vermehrten  Aus<:abp  frei  be- 

iiberlliissig  erscheinen.  Kel.  glaubt,  arbeitet  u.  uüt  deu  iu  der  mediciu.  u.  ciiirurgisch- 

liritische  Vebetsieht  der  Instra-  ophtiialmolog.  Klbik  in  Preibnrg  von  den  Heim 

d  mit  Recht  ein»  Stelle  einnehme.  Hofr.  Baumgartner  n.  Geh.  Hofimth  BccIl  be- 

lg  sind  stets  die  akiurgtscben  Ab-  folgten  Heilmethoden  u.  auderen  Zusätzen  ver- 

^  des  Vf.  cltirt ,  wodurch  dieses  Werk  mehrt  vom  Verfasser  des  Originals.  Erster  Theil. - 

esitztT  der  Akiurgie  fast  unentbelirlich  Stuttgart  u.  Leipzig.  Druck  u.  Verlag  TOB  L.  F. 

ch  ist  die»»  k^in   N'acbtlieil ,  da  man  Riegpr      Comp.  1838.  b92  S.  8. 
ktretTeudeu  Inutiuiuenle  in  den  ver-  45.  Medicinimh  -  chirurg.  -  therapeutiscIieB 

!  lostramenteiilebreu  nacbzu«ebeu  ge-  IVörUrhitch  oder  Repertorium  der  porzügUchgten 

pit,  Kurwtm^  dit  in  däm  Zniraume  von  17 6Qbi»  1 838, 

Itekne  Berertihinng  der  versehiedenen  mit  ROMiiekm  auf  dU  äiierie  »» äU0ai*  Zeit,  von 

okne  den  Nachweis  il)rer  geschichtli-  den  berähmietten  Aerxten  Deuitehkuui» ^  ^f^g* 

•ickelung  ist  dem  heutigen  Standpunkte  lands ,    Bhmkreicha  u.  Jtaliena  angewendet  u, 

nicht  entsprechend,  der  Hr.  Verf.  empfohlen  worden  sind.    Herausgegeben  durch 

•  jeder  Operation  ^ine  kurze  Geschichte  einen  Verein  von  Aerzteu.  Mit  einem  Vorworte 
•eigegebeii.  Soll  indess  durch  die  Ge-  des  Geheimen Medicinal-Raths,  Prüt.  JJr,  tiurez. 
t  die  Operationslebre  erreicht  werden,  Erster  Band.  Berlin,  Verlag  von  Alexander  Dnn- 
I  sie  enädit  werden  liann ,  so  genügt  ker.  1889.  Wien,  bei  Carl  Gerold.  VHI  u.  8006« 
kTollstfindtgca  Teraeiehnlu  der  Ch»-  gr.  8. 

t  besondere  Techuicisinen  augeben,  als        DiC  Aehnliohkeit ,  welche  diese  hier  genann- 

^''lung  des  Gedankens  in  der  Zeit,  durch  ten  zirei  Werke  mit  einander  h?»bon  ,  erfordert, 

ntle  der  W^issenschaft  im  AUgHuifMiu-n  dass  wir  sie  in  einer  gemeinschaftlicheu  Anzeige  ' 

darch  das  Genie  der  Eiuzeiueu  ins  zusainuienfassen.    Beide  sind  zunächst  für  den 

tfen.  prakt.  Arzt  bestimmt,  der  die  wichtigsten  Heil-» 

kr  Rubrik:  Therapeut.  Würdigung,  mittel  n.  HeOmetlioden ,  welche  gegen  die 

I  VEdne  Krftik  der  rertobiedenen  Ope-  aohiedenen  Kranklieiten  Ton  den  beifthmteaten 

0  gegeben,  die  in  einem  solchen ,  für.  Aersten  empfohlen  u,  angewendet  forden  sind, 

Indiam  berechneten,  Werke  nicht  feh-  In  einer  iiiiersicbüicben  Zusammenstellung  hier 

n.  das  Verhältniss  der  Operation  als  kennen  lernen  soll;  in  beiden  Werken  bleibt  also 

in  das  rechte  Licht  gestellt.    Die  Li-  die  Nosographie  u.  Pathogenese  g'auzlich  ausge- 

jenügend,  docJi  keineswegs  rollhtändig  schlössen.    Beide  beschäftigen  sich  blos  mit  der 

Schwer  lä&st  sich  mit  dem  iiru.  Vf.  Kur  innerer  Krankheiten,  berücksichtigen  chirurg. 

•  jensc  reckten,  wat  man  etwa  hier  u.  Uebei  blo«  tn  •ofem,  ala  Ihre  Heilnng  durch  phar- 
I,  doch  würde  Ref.  noch  Eiui^c^  bei-  maeeut.  Mittel  erreicht  werden  kann,tt.  schlieiien 
*M.  U.  IXV.  SIL  t.  24 
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370         Hozier  tob  Andelberg,  die  LeutiiD^en  de»  ArtiUerietpitait  iaPa§i 

die  Geisteskraukheiten  ganz   aus.    Beide  um-  übergehen  dessen  BehaiidiuDg,  velck: 

fassen  einen  ziemlich  gleichen  Ztitrftttm  der  Ge»  füllt  a.  in  Sau  fehlt]   Biett  rabdl 

sflfaichtft  der  Mediän ;  Ss.  besehrünkt  sidi  auf  die  leichten  Anuchlage  11.  einer  geringeii 

Behandlungaaitea  der  Aerzte  der  letzten  2  Jahr-  Pusteln  Waschungen  mit:     Ai|.  ra 

hunderte ,  u.  führt  nur  bisweilen  der  Vergleichuug  sal  viae ,  Aq.  lavendulae  ana,  wozu  mao 

wegen  ältere  Aerzte  an,  um  zu  zeig'-n ,  flass  ih-  hältniss  Spiritus  mischt.    In  der  Acn' 

np!i  flifses  oder  ienes  als  neu  angepriesene  iVIittei  -weiKipt  er  mit  Nutzen  wiederholt  Bit 

bereits  !u  k:iant  war;  die  Herausgeber  des  Berli-  Said  aber  viel  Pu&teLu  uabe  bei  etnan4 

ner  Wei  kos  beruckäichtigeu  den  Zeitraum  ¥on  zündete  Tuberkel  vorhanden,  so  empt< 

1750  bis  i'öoS  n.  thun  gelegentlich  Rückblicke  antiphlogSst  Heilmethode;  auch  «m 

auf  die  ältere  u«  älteste  Zeit.    Büdlich  ist  die  vielen  Fällen  die  Donobe*  v.  Daii|l 

Einrichtung  beider  Werke  nicht  blos  sehr  ähn-  ausgezeichnetem  Erfolge  an  (Dict  deM 

lieh, 'sondern  gan7  irlf  ich;  die  Krankheiten  wer-  Blaue  empfiehlt  Waschuogea  mit 

den  in  aiphabet.  Ordnung  aufgerührt  u.  unter  (BI;inM,  Select.  dissert.  Loud.  1^22) 

diesen  Hauptrubriken  ebeutalU  wieder  in  alphii-  Bisu  eiieii  ist  sogar  das  BerUoerVVurtetk 

bet.  Orduuug  die  Aerzte  aufgezäliil,  deren  Be-  leoki  in  so  weit  gefolgt,  da&s  es, 

haudlungsweisen  beschrieben  werden ,  so  jedoch,  nicht  aus  ursprünglichen  QueUen  ged 

das«  ähnliche  Behandlungsweisen  Terschledener  dem  Uebersetauogen  n.  Gitate  Unm 

Aefite  unter  dem  Namen  desjenigen  von  ihnen,  Behrendts  Repertoriom  imArtädi^ 

der  zuerst  steht ,  mit  Platz  finden.    Krwagt  man  ter  6  OS s  et ,  W  h i  t  i  n  g  u.  a.  0.  Mai 

nun  Vülleiuis,  dass  der  Vergleich  einzelner  Ab-  aus,  dass  die  Berliuer  Gelehrten  ebrn 

sclmitte  oft  eine  fast  wörtliche  üebereinstiinmnug  sache  hatten,  die  Verdienste ,  welch 

nk('[iiien  lässt,  so  kann  mau  unnioiiliLli  es  lür  erworben  hat,   mit  StillschweigeD  zai 

Zufall  halten,  dass  diese  zwei  Bücher  so  wenig  als  waren  ihnen  dieselben  völlig  unb^ 

von  einander  TerscAieden  sind«  Da  aber  nun  das  blieben.    DoiA  dürfen  wir  auch  aichl^ 

Berliner  Werk  erst  in  diesem  Jahn»,  das  französ.  dass  dieselben  viel  mehr  geben,  ab  8 

Original  werk  Sz.'s  aber  bereits  im  Jahre  1837  hat,  wie  schon  der  Umfang  beider^ 

ecsdiienen  ist  (s.uns.  Jahrbb.  Bd.  XVJIl.  S.  135),  weist.    W^ähreud  Sz.  auf  den  692  Sä 

so  muss  man  sich  billig  verwundern,  dass  die  Bandes  bis  zu  dein  Artikel  ,, Morbilli"} 

Herausgeber  des  zu  Berlin  erschienenen  therapeut.  nmfasst  der  1.  Band  des  Berliner^ 

Wörterbuchs  aU  von  ihnen  benutzte  Vorarbeiten  auf  806  Seiten  in  gr.  8.,  bei  eng^mD^ 

zwar  ^  \icol al,  Rinua  von  Sareubachu.A.**  spuUeueu  Columueu  blos  die  Buc 

aenneu,  aber  mit  keinem  Worte  Szerlecki's  indem  nit^t  blos  die  Artikd  der 

gedenken ,  Yon  dem  sie  dodi  augenscheinlich  die  deutend  Termehrt  sind,  (so  dass 

Idee  zu  ihrem  Untetnehmen  entlehnt,  ja  dem  sie  Acne,  welcher  bei  Sz.  den  Anfao, 

vielleicht  sogar  noch  mehr  als  die  blosse  Idee  des  Artikel  Abortus  u,Acidum  primanunn 

Ganzen  zu  verdanken  haben.     Um  eine  Probe  ausgehen),  «oudfrn  aach  die  Kam^ 

zur  Vergleichung  zu  geben,  nehuien  wir  sogleich  weit  mehr  Aerzteu  beschrieben,  ii  >< 

den  Anfang  des  ersten  Artikels  aus  Sz.'s  Werk:  weitlauftigc  Aufsätze  im  Au&zuge  uuig« 

„^cne.  Alibert.  Die  locale  stimulirende  Be-  den  sind.    Wahrend  wir  also  dem ^ 

handlung  macht  die  Basis  seiner  Heilmethode  ge-  den  Vonug  grosiierer  YoUständ^cü  1 

gep  Acne  rosaoea  ans*  (Dict.  de  Med.,  2.  ed«,  art.  lichkeit  zugestehen  müssen ,  habea  « 

Acne.)   Biett.   Wenn  der  Ausschlag  unbedeu-  des  au dern  als  denjenigen  zu  bezeiduifl 

tend  ist,  u.  die  Pusteln  nicht  häufig  sind,  so  die  Idee  zu  einem  solchen  Unteroehjue 

sind,  nach  B. ,  Waschungen  mit  Rosenwasser,  u.  der  dieselbe  mit  Aufwendung  pro« 

mit  Äq.  salv.,  laraiid.  etc.,  denen  man  etwas  \\  ein-  u.  vieler  Umsicht  auch  zuerst  iu5  L« 

geist  zusetzt^  von  Nutzen.    Xu  der  Acne  puu-  Hess,  wobei  wir  noch  bemerkeu  ^^ollen, 

ctata  hat  B.  wiederholte  Application  von  Blutegeln  teres  wahrscheinlich  weit  bilhger  idi 

nülzlioh  gefunden.   Bei  zahlreichen,  nahe  bei  das  andre,  welches  unter  4 Binden  1 

onander  utzenden,  conBuirenden  Pusteln,  bd  zu  beendigen  sein  durfte.  YoobciA 

entzündeten  Tnberkeln  lobt  er  besonders  die  au-  aber  kann  Ref.  dasselbe  fenichenyVMS 

tipfdogist.  BehaiidÜinig.    Namentlich  sind  es  aber  der  oben  erwähnten  Amseige  Ton  Sie 

Douche-  U.Dampfbäder,  welche  er  alssehr  wirk-  französ.  Orlginalwerke  gesagt  wurde, 

sam  lietrachtet  (Dict.  de  Med,,  2.  ed.,  art.  Acne),  jedem  empfohlen  werden  könnco,  ^ 

ii  i  a  n  e  lobt  W  a&cliun^eu  mit  der  Aqua  calcis  sehe  Uebersicht  der  hauptsächliclutca 

(B.,  Select.  dissertatt,  Lond.,  1822)**  n.  s.  w.  verschiedenen  Krankheiten  angevesdi 

Das  Berliner  Wörterbuch  bat  Folgendes :  „^cn«.  noit  Angabe  der  QueUeH  an  haben  «na 
Die  Hautfinne,  Kupferünne  (Gutta  rosacea).  Ali-  Sclui 
hert,  Oertlich  reizende  Heihnittel  machen  die        46.  Die  LeiHungen  <Us  Jtais. 

Basis  seiner  Heilmefhoflp  gegen  die  Cuperosis  riespUaU  zu  Prag ,  mhu  t^rausgifichi 

aus  (Dict.  de  Med.  iQ^).   Bateman.  [Wir  trachiungen  üb§r  dU  Gtmndhtii^ß*^ 
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mkaft    dir  JrtäUriaUn  uuh§tonäert ;  Cbarakterittlk^  die  stalitt.  ErgebniMe  oder  An* 

Joi»lfetIer  Ton  Andelberg,  der  zahl  u.  VeriiältoiMe  der  Erkrankten,  Genesenen, 

0.  Chirergie  Doctor,  Regimeotoarzte  im  Gestorbenen  «.  5,  w.  u.  der  herrschende  Krank- 
en Artilierieregiineutp  ,  iL  Z.  ärztl.  Vor-  heitscharakter  ausführHrh  mit-^etheilt,  O,  zuletzt 
f  obeogeuauulPii  Heilanstail  u.  prakt,  uuch  eine  Recapitulatiou  (tu  s*-r  allgemeinen  Le- 

Prag,  d.  k.  k.  Gesellschaft  der  Aerzte  bersicht  beigelu<^t.)  —    Der  zu^eätt  enthält 

|diriiisdidnisch-eliinii^.GesellsohafUik  die  LmHungen  (Ratio  medendi)  de»  k»  k,  Artil- 

ZÜficfc,  der  GeseUsdiiften  f.  Netnr-  itnupiiais,   Britie$  Capkd  (8. 135-^159).  Dom 

iodf  z\x  Dresden  u.  Hanau,  dmr  physi-  dem  ArtillerLlen  im  Brkrattkung§fiMt  %u  GAe4B 

Be<licui.  Societät  in  Erlangen ,   der  k,  stehende  Mittel  zur  fViedererlangung  der  Gesund- 

a  botan.  Gesellschaft  m  Regensbur»^,  des  heif.  Das  k.  k.  ArtiUeriespital,  seine  Lage,  Local, 

rosiheraoglich  badischer  Mediciualbeatn-  innere  Einrichtung,  Heilpersonale  ,  Arzneiver- 

»forderiing  der  Staatsarzneikunde  iu  Of-  pÜegung,  Personale  für  die  Wartung,  Aufsicht 

der BedictD.  Geseilscbaften  in  Leipzig,  n.  Ockonomle,  geistliches  Personale,  Geist  der 

iw.  MitgUede.   Blit  dem  Portrait  des  Anitalt.  ^    ZwtUu  CapM  (8.  160—169). 

1.  Prag  I8d9.  Dmek  n«  Papier  toq  VarauUung  des  im  Jheennitim  vom  1.  Notanbr» 
hase  Söhne.  In  gross  Octav.  XIV  u.  1824  bis  dahin  1834  im  Spilale  Geleisteten, 
-  Der  Herr  Vf.  hu  lt  es  für  Ptliclit,  dem  I.  J rihrlicher  numerischer  Ausweis  der  imSpitalß 
ücuju  über  <iie  Ereignisse,  welche  sich  äi  ;^tUch  Behandtltni  ,  Crt-nt  senm  ,  fnvanjjre-  ' 
fn  ersten  10  Jahr,  seiner  Amtsfuiirung  wordenen  u.Geslori n  nen.  (in  dem  genannten  Zeit- 
Vom  1.  Aoviii.  182t  bis  letzten  Octbr.  räume  wurden  zusammen  9988  Indiridueu  [mit 
Aee  Ilaben,  eine  hiitoii»ch'«dentifiidie  Bintchluss  Ton  272  Weibem  n.  Kindern]  behau- 
[romdegen.  Zugleich  beabaichtigte  er,  delt,  wofon  9452  genaaen,  166  Invalid  wnrden, 
teiueiu  einstigen  Naolifolger  im  Amte  294  ftaiben  o.  76  am  LNorbr.  1834  ▼erbiieben, 
drhrende  Vorarbeit  zu  Überliefern,  ton-  Die  stärkste  Anzahl  der  Kranken  [1413]  fand  im 
«auchden  angehenden  Feldärztenein  J.  1833  statt,  die  geringste  !'5l2]  iui  J.  1829.) 

die  Augen  lülirpn,  wie  sie  ihren  Wir-  III.  ^ytitematischtr  Au~s%4^tiK  itbcr  die  in  derselben 

llbeoutzen  u.  Materialien  zu  einer  me-  Zeit  behandeUm   Krankheiten.  (Tabellarischef 

iigraphie  ihres  Standquartiers  sammeln  AnfrtflIInng  der  einzelnen  Krankheiten  u.  der  Au> 

ttrigeoa  hat  er  TielfiUtige  Veranlaasnng  zaU  der  daran  in  jedem  Jahre  Leidenden,  Genese- 

eijiige  nulitainamtatapoliaeil.  Hemer-  nen,Gestorbeueno.InTalidgewordenen.fiia wurden 

tVüoidie  o.  Vorschläge  einzuschalten,  inneriialb  dieser  lOJahrez.  B.  1319  Krätzige,  1285 

tose  zerfällt  in  zwei  Theile.    Der  erste  Veneris(  he,  950  nn  Wechselfiebem,  711  anSabur- 

n  Betrachtungen  über  die  Gemndhfits-  ralhebern,  Wi')  au  Katarrlialiieberu  [mit F.inschluss 

Soldaten  überhaupt  u.  der  AriUlt.i-i.'den  einer  Grippeepidemie  im  J.  1833],  ÖÜÖ  au  Lun- 

V.  Fragmentarische  Aotizeu  über  die  geueutzuudungen  u.  s.  w.  im  Spitale  behandelt, 

kei  Erinakena  dar  Artilleristen,  -fir^  An  Longenschwindineht  starben  105  [von  144], 

s  (8. 1  —  26).  Ijuiitn  Vnaehim ,  Aof^  am  Nerrenfieber  29  [tou  87] ,  an  0edSrmentsttn- 

wnkheiun  u,  #.  u*,    L  Vom  ArUlh-  dung  23  [von  71]«  an  der  epidem.  Brechrohr  12 

ir.  Einrichtung  u.  Znsammensetsnng  [yon  71]  u.  s.  w.    Das  Verhältniss  der  Gestorbe- 

Charaktenstik  der  Regtmentsmann-  nen  zu  den  Entlassenen  ist  =  1  :  32  ||^4 * 

irer  eigenthüml.  Geneigtheit  zu  beson-  grusste  SterbHcfik<^if  zei!.':te  sich  im  April,  die  ge- 

aiklieiteu,   Bemerkungen  über  Alter,  ringste  Tom  Juni  Iiis  Aüfangs  NoTbr.)  —  Urit- 

\  Dienstzeit  der  Soldaten  überhaupt,  ies  CapHel  (S.  170  —  357)«  Bmterkttngen  über  / 

^rper ,  tpMü  ihrt  Xrtmkm  in  äat  dtn  Verlauf,  Aungcuig ,  Häufigkeit,  Bekond' 

teiMpitai  echiekm  u»  CKumtkierittik  ümg  u,  •»      gtmgtr  KraiUkheittgn^pen  u,  ein- 

III  Herrschende  KtankheOaeon^it»'  meiner Kmkhiduforrruny  mit  eingestreuten  merk- 

'iUisponirendes  Moment  u.  s.  w.   —  würdigen   Kranklu  itsfallen  ,  I.richenöfTnungen 

l'Uel  (S.  27 — 182).    Aeussere  Ursa-  w.s.w.  (Die  hier  abgehandelten  Krankheiten  sind 

flohnort,   Medic  inisch-topographische  nach  folgenden  7  Classen  geordnet:  Fieber,  Ent- 

tii  über  Prag.    11.  H^oluiung  der  Ar-  züudungeu ,  llautaussciiiage ,  kaciiekt.  krank- 

Lage  u.  Eüiricbtung  der  Kasernen,  beiten,  Ab  -  n.  Aussonderangskrankheiten,  Nei^ 

daang  oder  sanitätspolizeil.  Verbal-  ▼enkrankheiten,Xnssereoderohimrg.Krankhelten«) 
irifleu  für  diejenige  Mannschaft  des  k.k.        Obgleich  diese,  mit  ungemeiner  Sorgfalt  u. 

dartiUerieregimentes ,  welche  in  der  Sachkenntniss  entworfene  Schrift  ihrem  Titel 

itergebracbt  ist.      .  Dienjyl   W.Nah^  nach  mehr  nur  pin  örtliches  u.  besonderes  Interesse 

hkleidun^.  W.  Jlmiilchheii.  Wl.Mi-  zu  versprpcliPii  sciieint,  SO  wird  sich  dot  h  jpder 

I»  Vm,  fyuterun^.süt6i./iajjtiihett  u.  Arzt,  na lupiit lieh  jeder  Milltairarzt,  bei  näherer 

r  Charakier  der  Ki  ankheiien  in  den  Bekauutschuit  sehr  gern  mit  ihr  befreunden ,  da 

Ml  lg25 — 18S5.  (Von  jedem  afaisel«  sie  einen  grossen  Reiehtham  an  treffenden  Be- 

rcidai  die  meteorolog.  Physiognomie  tt.  merkungen  o.  praktischen  Notiseii  Ton  allgemeiner 
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Basiehang  dafiMetet.  Die  Hai  He  det  Bodiet  Exanthems  kommen  konnte,  mit  mcml 
ist  der  Bäohreibung  der  in  dem  Hospitale  vorge-   raiytischen  Zustande  des  Gekirnt  anftnta 

kommpn»'n  Kraukheitea  u.  ihrer  Behandlung  ge-  antli  mit  dem  Tode  pnHf>ten.  Sfhen  ipi 
Aviclmet,  u.  giebt  Zeugniss  vuu  dem  glücklicheu  die  Gehirnaffectiou  als  ein  exaliirterZoil 
Erfolge  der  ärztlichen  Bemuiiuugeu.  Sc/imalz  sen*  Nachkrankheiteu  waren  nicht  m  bu^. 

47.  rroi'mziai-Sanüäts  -  Bericht  tles  Königl.  rorigen  Jahre.    Vf.  gedenkt  einer  £d«j 
JUtiL'CMfgiuma  gu  KSnigsberg,    Für  das  erst«  am  finde  einer  Sobarladiwassemdil  j 
Semester  1836.  8.  84.   Für  das  zirdte  Semester  a.  bald  tfidtete;  er  bemerkt  bieibel,  M 
1836.  S.  71.  in  4.    Königsb.  1837  u.  1838,  im  pftUe  stets  diesen  Ausgang  nehmen.  \ 
Verl«  Ton  Gräfe  u.  Unzer.    —     Indem  wir  auf  geuschlagfluss  wurde  JarcU  Aderlast,  i 
unsere  Anzeige  dps  erstf'n  Berichtes  f  fnhrbb.  Bd.    Moschus    u.  Senfleig   gehellt.  Un^^^fj 
XVIII.  S.  254  ff.)  vwrweiüeii,  u.  bemerken,  <las»b    Bösartigkeit  der  Epidemie  war  di?  C.)Q| 
Flau  u.  Eintheilung  iu  vor  uns  liegenden  iieiteu   nicht  stark  u.  bäuhg  uuToLlstaudig.  L 
ganz  derselbe  geblieben  ist,  lusen  wir  die  über*  lick  oft  sak  man  weiblieiia  Dicns&Us 
einstimmenden  Ueberschriften  weg,  bis  soletzt,  laokhausem an An^na leiden, ohne' 
wo  einige  Abweichongen  statt  finden.  L  Die  im  nun  VorsolieiB  kern.   Diese  Bische! 
1.  Semester  sehr  wechselnde  u.  im  2.  ebenso   sich  an  die  sogenannten  Ammenpocki 
rauhe  u.  nasse  Witterung  hat  die  Sterblichkeit   Katarrh  ,  den  Erwachsene  bei  Keuchh 
gar  iiifht  vermehrt,  obj;leich  im  I.Semester  viele   ken  bekommen,  u.  scbliesst  sich  fiu 
Erkrai) kii n   vorkamen.     Der  Krankheitscha-   tina  sine  exanthematc  au.    Dass  Stb, 
rakter  war  kularriiaiiscii-rheuuiatisch,  im  Januar   bios  wahrend  der  Ab&chuppung,  k>n 
mit  inflammator.,  im  Febr.  u.  MSra  mit  gastr.  n.  wiUirend  der  Bltttlie  ansteckt,  bst  n 
nenrüser  Richtung«  Letztere  blieb  auch  im  2.  Ouar*  dieser  Bpidende  als  wahr  hciai 
tale,  bis  im  2.  Semester  der  katarrh.-rheumat.   der  Aufnahme  des  Gontagiun  bis  nun 
Charakter  wieder  herrschend  wurde.  —  II.  A.  Die   der  Krankheit  verflossen  insgemeiu  6^ 
epidemisch     herrscheuden    Nerrenficber    boten    in  der  vorij^en  Epidemie  war  das  Intfff 
nichts  BeiTirrkrnswerlhes  dar.    Unter  den  Schar-   ser.     Die  S»  lu  lie  begann  in  den  NitJ^fl 
lachkraakeii  kamen  einige  mit  dunkelhlawrothem   erstieg   erst   ^ipaier  die  Höhen.  — 
Exanthem  vor ,  ein  ominöses  Zeichen,  dem  der   herrschten  uocLi  Keuchhusten  »  W 
Tod  sdion  den  6  n.  6- Tag  folgte«   Neben  dem  Pocken,  gastrisch-nerv6se ,  typböse 
sehr  intensiTen  Schailaoh  sah  man  auch  Schar-  Wir  gedenken  bloe  noch  derDorchfi 
lachkranke  olme  Ausschlag,  welche  Fieber,  Hals-   durchfeUle ,  welche  in  dem  Qua 
weh  hatten  u.  sich  desquamirten.    Vf.  erzählt  herrschten  a.  sich  der  Cholera  u. 
einige  solcher  Vorkommenheiten ,  welche  keinen   näherten,  «.  nach  Uuter»lrückung  ä 
Zweifel    übriglassen,     Melirmals  zeigteu   bicli,    mat.  Affectioneu  entstanden.    Das  l 
während  das  Scharlach  im  Verschwmdeu  war,   Menschen  jedes  Alters,  vorzuglicli 
oder  auch  später,  sehr  schmerzhafte  u.  hartnak-  zum  2*  Lebensjahre ;   es  war  kng^ 
kige  Geschwüre  am  Rande  der  Zunge,  wie  Sto-  giefch  anfangs  mit  allgem,  Afas]^ 
macace;  bei  einem  4jakr»  Kinde  war  die  ganze  ter  Haut  n.  unterdr&i^ter  Trans^iratii 
Zunge,  wie  auch  die  Lippen,  mit  grossen,  brei-  Die  Ansleenmgen  waren  qnter  idilei 
ten  u.  tiefen,  jedoch  geruchlosen  Geschwüren   u.  ungemein  profus  u.  zalüreicb. 
besetzt,  wie  bei  der  luunctionskur,  aber  ohuege-    Weine  fand  man  kein  r/inderuug>nii'^!J 
reichten  Mercur.     Dazu  ^esf-llte  sich  ein  secun-    Die  bemerkeuswerlhen  KrankheiUi 
Uäres  adynara.  Fieber  u.  Pat.  starb.    Alituuter  sporadUth  vorkamen,  sind  zahlreich 
trat  wfibreod  der  Desquamation  noch  ein  secun-  faltig  \  wir  können  nur  der  meik'  ~ 
däies  Fieber  mit  dem  Charakter  des  Synocbus  denken :  Giowitu  säiopathiea  woHt 
auf,  welches  sich  erst  n'ach  8 — 14  Tagen  ver-  Gegenstand  ÜratL Behandlung  (m A 
lor.   Von  grösster  Bedeutung  war  HimaffecUon^  n.  Neu m a  n n )  bei  oner  Frau  von 
welche  Vf.  als  elneu  Narcoiismus,  als  eine  Ver-    Manne  von  30  Jahren.    Im  enteric  H 
piftn!>j!;  durch  ein  dircct  auf  die  sensorielle  Thii-    vipÜPtcht  Menstruatio  suppressa,  ini 
tigkeit  wirkendes  Miasma  bezeichnet.     Sie  war    kullung  die  Ursache;  durt  ging  die  El 
immer  ein  zum  Ad^namischcn  sich  neigender  Zu-   iu  einen  Zuugtnubscess  über,  hier  i 
atand  mit  mehr  oder  weniger  Blntandrang  nach  durch  \"  tiefe  longitndinale  EintritoHii 
dem  Gehirne,  wobei  Bgel  u.  Kälte  zwar  nicht  Aotiphlogistica  geholt.  ^  Bim>>u^ 
entbehrt  werden  konnten,  der  aber  auch  faat  praorbitalis ,  welche  anfangs« 
gleichzeitig  IVIoschus  u,  ähnliche  Analeptica  er-  gen  om  9  Uhr  ihre  Paroxysmen  m^fhJft 
heischte.    Das  Gehirnleiden  verrieth  sicI»  durch   larvirtfs  Wechselfaber  gehalten  u-  ^ 
einen  soporuseu  Zustand,  in  welchem  der  Pat.    von  J)t.  Seerig  ohne  Glück  b*bauii''J* 
sieh  unruhig  umherwarf.    Die  Bösartigkeit  der   widersland  auch  Blutegeln,  deiuMorr^ 
Epidemie  zeigte  sich  auch  dadurch,  dass  mehrere.  Sublimat^  besserte  sich  aber  Iwifa*^ 
FiHe  gleich  anfangs ,  beror  es  rar  Bildung  eines  des  Feni  snhcsibaii*>  n.  widi 
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bmg  dei  Veratrint  anf  die  leidende  Stelle  za  erkennen  war.    Im  andern  Falle  fiind  man 

I.  dmalMit  —  Zwei  Fülle  Wim  aairk-  «nter  «.  swiidian  dtm  Ptiitooiiiin  Bntartnngea 

Sotirickaliiagsknuikhtitcii  beobachtete  i»  Zellgewebe,  weidie  derb,  nutmiter  eoUdiek 

lUoii.  Ein  l^ühr*  Knabe,  der  seither  waren  u.  in  dem  grossen  Netze  gleichsam  eine 

gewesei,  bekam  anf  emem  Spazier-  Haoer  bildeten,  welche  von  dem  Darmkanale  bis 

i^^ylich  Kr^iiz schmerzen,  als  ob  ihm  mit  zur  Hälfte  der  Unterleibshöhle  herabhiug.  Dat 

tize  in  (If  ii  Rücken  eebolirt  "n  tfrdp;    er  Mcsertferium  u.  Hrr  pnnze  Darm  ^varo^l  verkiirzt 

«ßi-wüuuiig  u.  spurte,  ins  Bewusstsein  u.  s.w.  —  C^'anoöi^  kam  bei  einem  4^älir.Kinde 

lehrt,  den  unwiderstehlichen  Trieb,  zu  vor,  wie  Dr.  F ritsch  erzalilt.  —  2tt  einem 

iMhdem  er  dieM  10  Miniiten  forige-  Typhus  congestivus  gesellte  rieh  Bmsd  der Fitote. 

k,  (ielerhni,  die  Glieder  wurden  eterr  Der  feuchte  Brend  tSÜg  >■>  ^  trocknen  über, 

b  erfolgte  ein  eopoHteer  Zustand,  dfie  aSmmtUche Theile  bis  nv  Demarcationslinie  eind 

tieu  gelälimt,  u.  erst  nach  einer  Stande  mumieuartig  Tertrocknet,  u.  müssen,  wie  2>r. 

dieser  Zustand.    Diess  geschah  an  Friese  glaubt,  abgelosi  werden.  —  ßösartiget 

fiit!a<,'e.  8  Tßgf  spiifpr  wiederholte  sich  Erysipel  sah  Dr,  Reiche!   bei  2  Schwestern 

*eu.»eitdem  wiecierliulte  sie  sich  jeden  todtüch  verlaufen.  —  Ein  /^  s sipelas  puiiiUosum 

m»  Ousnerstag.    In  der  Zwischenzeit  sah  J}r.  Gratteuauer  bei  einem  4  Tage  alten 

fctbe  gaas monter  u.  gesnnd.   ZofiUi-  Kmde  kritifoh  enoheuien,  denn  gb  ichzeltig  lllesa 

I  empfahl  Jemand  gegen  die  Zungen-  ein  heftiger  Dnrobfall  mit  anderen  Krankheitszn* 

das  Kanen  einer  Kreidnelke.    Daa  Mit-  fillen  nach.  —  Ein  vSteln  von  aer  Grösse  einer 

aLrr  die  ZuDgenlälimaug  musste  erst  Hasetnucs  bildete  sich  in  der  linken  Tonsille  u. 

ifri  entwickelt  sein  ;  war  der  Anfall  im  bahnte  sich  durch  einen  Abscess  dtMi  Weg  narh 

a,  so  half  das  Kaumittel  uicht.    Nun  aussen  (2^/*.  8  c  h  ü  t  z).  —  Jhmeialo^)it:  \ou  JJi; 

in  au  deu  bezeichneten  Tagen  mehrere  S  c  h  u  1 1  z  e  n.  50  u.  einige  Strällinge  zu  Insteiv 

tte,  n»nach  jedem  war  es  dem  Pat.,  bürg  verloren  im  September  mit  Unter;gang  der 

h  kiankhafte  Beisnng  des  Nerren  lich  Sonne  mehr  oder  weniger  die  Sehkraft  tu  erlang* 

INdig  entlade;  et  blieb  dem  Fat.  ein  ten  aie  eriA  am  andern  Morgen  nach  Sonuenauf- 

{fe Schwere  in  den  Gliedern,   u.  erst,  gang  wieder.    Die  Ursache  diet ea tJebels  findet 

|i»cr»chwun<}pn  war,  durfte  er  hoffen,  Vf.  in  der  Lebensart  u.  in  den  Musseren  Verhäli- 

sAsfällen  für  heute  iVf  i  7u  II.   Hi»  nissen  der  Sträflinge:  feuchte,  enge  W  ohuuni?, 

»t  (vom  Frühjahre  iin     reclwipt  j  kciir-  leichte  Bekleidung,  viel  Arbeit  bei  dürftiger  Be- 

iiUe  jeden  Diemtäg  u.  Douuer&tag,  bis  leuchtung,  scharfer  Staub  vou  Wolle,  Federn 

ibbers  jeden  Bfootag  n.  Mittwoch  wie*  «.  a.  w.      Bin  dOjähr.  robueter  Blann  veibranchte 

«ui  kamen  aie  Öftere  3,4)  6mal  n.  m  6 Monaten  8Scropel  Sablim«t  a.  nahm  anletst 

bn  jedem  MitteL   In  Winter  worden  20—30  Pillen  auf  einmal ,  ohn«  dass  •chädlidm 

tr  u.  schwächer  u.  verschwanden  im  Folgen    bemerkbar  wurden«    J)r.  Jacobson 

niisf-H  st.   Es  ist  nicht  unw  ahrschein-  hatte  ihm  ,  df-m  f  nffr  rnten  Fat.,  die  Pillen  gegen 

♦*i*se  mtennittirende  partielle  Nerven-  Herpes  exedeus  am  rechten  Nasenflügel  verschric- 

<»%e  der  Evolution  war  u.  mit  Beendi-  ben.    Da  sie  da»  l'eb»'!  Ibrfwiil  ireud  besserten, 

Ittich  verlor.  —  Das  audre  Uebel  war  hatte  Fat.  die  Pllleu  12mai  repetiren  lassen  [u.  der 

K  die  an  Anlange  dea  Nenmondea  eni->  Apotheker  hatte  daa  andb  ohne  iratlichea  dcheia« 

'  l^ahr.  Inabe  irrte  dann  planloa  in  gethan!].  —  Eine  ßfytäii»  rAeumatiea  wntdo, 

ni  IL  Wüldem  umher^  antwortete  we-  da  ihre  einzelnen  Symptome  fUr  Pneumonie ,  He- 

n^^rstaadlicb,  genoia  Alles  ohne  Wahl  patitis  u.  Bronchitis  sprachen,  TOnX^r.OlzeWski 

an  Häiitlen  u.  Füssen ,  schlif  f  aber  u.  verkamit,  bis  ibni  die  stets  lang  ausgestreckte 

fit.    Solche  Anfälle  dnin n.  n  4  —  5  T^ückenlage  des  Fat.  endlich  Licht  gab,  —  Der- 

enchwaritlen  nach  7  BlouateUj  wie  in  selbe  heilte   eine  hypirtrophuclie  lieber  durch 

die,  ohne  alle  Medicamente«       Hy^  Bloxen  u.  salpetersaure  Fussbäder.    Pat.  war  30 

^('«e'i*  iwcA  e«n«n»  WtehMlfiihv,  Ton  n.  einige  Jahre  alt,  n.  daa  Uebel  wahracfadnllck 

tt  zuThem.   Doreh  nele  Nadelatiche  doioh  eine  frohere  Intermittcna  Teranlaaat.  — 

>  Watier  nnter  der  Haut  u.  durch  Efal«'  Einen  äusserst  beAigen  Brusihrampf  ,  welcher 

"»^r Salbe  aus  QfSquill.  pulv.Sj,  Axuug.  bei  einer  82jähr.  Frau  allen  Heilmitteln  wider-  , 

^^"*le  das  W'asser  aus  der  Baucbb(thle  standen  hatte,   beschwichtigte  u.  heilte  derselbe 

'^tr.  squill.,  enderjnatisch  augewendet,  Arzt  durch  Argentuni  uitricum  fusuin.    Er  gab 

giucküchen  Erfolg).  —  Von  zwei  -g^^Gran  p.  d.  u.  4  Gr.  bewirkten  die  Heilung,  — 

''B'Mntn  im  UnUrUibe  sprechen  Ja*  2>r.  Hirsch  tbeilt  einen  Fall  von /R<u«aiMcr/><«o» 

^  •''chaper.   In  etaterm  Falle  war  n«  GMlromo/SocM  mit.   Ein  {jähr.  Kind  bekam 

u)  eb  stealanmtdaea  Gewächa  ▼erwan-  plätzlich  blntige  Stuhlg&ige  nebat  Erbrechen  u. 

^  I^iTerticulum  bildete  in  der  Gegend  Tesesmus ,  wobei  das  Colon  adscend.  mit  der 

^  Ovarium  ein  so  wulstiges ,  dunkel-  Bauhin.  Klappe  umgestülpt  aus  dem  After  vor- 

^  fettinigea  Gewäciiay  dasi  ea  achwer  £el«   Bei  der  Section  Termiiate  mau  den  Krei«, 
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mit  «tom  dai  Colon  dto  dünnen  Gediime  omglebt«  Gelegenheit  eiAhren  wir«  dut  Gopiivi 

Das  genseCoecum  war  erweicht  u.in  gallertartigeu  Cubebt  n  zwei  sehr  verschiedene  Sabstai 

Sdüeiin  rerwandelt.    An  dem  Dünndärme  fand  —  Der  Bisa  giner  feiner  h&tte,  wip  i). 

inan  4  tnvagmationen  von  |  —  3"  Länge,  alle  referirt,  Entzündung  der  Zunge  u. der  1 

von  obr  n  nach  unten.  Die  unterste  Intusöusception  ten  Theile  zur  Folge.    Die  aflrtirteut' 

begann  am  untern  Theile des  Ileum^welches  mit  dein  schwollen  dermassen  ,  dass  Pat.  uur 

Coecum  u.  dem  langen  wurmförmigen  Fortsatze  die  Tradieotomie  you  dem  nahen  Enti- 

inneiste  Sddcht  bildete;  die  mittlere,  umgestülpte  befreit  cu  dann  dnreh  BlntcntiiefaaDgei 

begann  mit  der  Yalvula  ooll;  neben  der  Bauhin.  cationen  der  Zange  n.  a.  w.  gerettet 

Klappe  sah  man  den  sehr  rerengerten  Kanal  des  Den  unglücklichen  Verlauf  anei  INa 

Colon;  Jas  Colon  adscendens  u.  transversum  war  erzählt  Dr.  Graf.  Patientin contnauri 

invprtirt  u.  mit  Blute  überfüllt.  —  In  der  Leiche  cheu  150  Gr.  Opium  u.  «ahm  7  Woch« 

eiue»  an  6'czr/7;//^  t^tfAi/rfW/Zt  verstorbenen  Säufers  Cuprum  sulphur. -ammouiat. ,  aber  l 

fand  J}r,  v.  Tre^den  l)  Verknöcheruug  der  Erfolg.  —  (J.  X^r.  K.  1  e  e  b  e  r  g  »pridi 

Arterien.   Sie  emtreckte  sich  Tom  H«b^  durch  g§tt$antah§G$u§  dtr  Lun^ta  u,des  l 

die,  Aorta  abdominali»,  iliaca  n*  omralia  bis  zur  Gotm»  dtr  fFhrbthäult  o.  sdilügt  fiir 

Kniekehle  n.  nadi  oben  bis  zum  Kopie  u.  zur  Art.  telung  eines  CommnnScationsw^es  xi 

ndial.  n.nlnar.,  u.  betraf  nicht  bios  die  Wan-  Longen  u.  Abftoe8sen  am  Rücken,  aast 

'  dangen,  sondern  auch  das  Lumen  tl'r  Arterien,  wo-  den  von  Stannius  urgirten  Merk 

selbst  sich  Knochenconcretioneu  vor  fanden.  Leber-  Percussion   u.  Au&cultation  vor:  si? 

öll,  wo  letztere  niclit  rorhnu Jen  w  aren,  zeigte  sich  entscheidendes  Licht  durch  die  Gt^» 

die  Tunica  iutima  giauzeud  u.  gut  erhalten.    Die  Emphysem  mit  dem  eigenthümlidieii 

€kmereti(men  hatten  sidi  auf  üt  Hassalaris  oder  rüosdie  u.  der  Pectoiiloqaie  am  Ms 

wenigstens  auf  der»  awisehoi  dieser  o,  der  Litima  Krankheits-  n.  Sectionsgesdiidite  dU) 

befindlichen  Zellgewebeschicht  erzeugt  u.  waren  weise.  —  Eine  BlephcarojAtUÜk  fsblt 

erst  durch  Ruptur  der  Iutima  in  die  Höhle  des  rig  au  dem  durch  Carcinom  zerstör 

Geräisseg  gelangt.    2)  Den  Mag<»n  ,  das  Netz  u.  untern  Augenwinkel  mit  Geschicklic:lik 

das  Colon  transversum  destruirt.    Das  Ligam.  aus.  —  Dass  Verletzungen  der  liani 

gastro-col.  propr.  sie  dict.  z.B.  war  zerrissen.  —  sehr  gefährlich  sind,  dass  sie  oft  die 

Die  Vereiterung  des  rechten  Eientochea  beobach-  der  Hand  nothwendig  gemacht  u.,  bei 

tete  derselbe  Ant  bei  einem  24j^«  USdchen«  Hülfe,  den  Tod  aar  Folge  gehabt  U 

Das  Vebd  hatte  sich  nadi  einer  frühzeitigen  Bnt-  kennt.  Allein  Torliin  genannter  Heil 

.  biudung  herangebildet  n»fiihrtedmTod  herbei,  so  gliirllich,  xwei  so  Verletste  n( 

Die  Section  gab  die  Ueberzeugung,  dass  der  ur-  nahm  Tourniquet  u.  Tamponnade  fl 

gprüngliche  Sitz  des  Krankhettsprocpsses  in  der  Hydro-haemaio-sarcocele ,  durch  du 

Pentojiaalfaltr  der  breite  n  IVlutterb  in  lt  r  gewesen  beseitigt,  von  2?r.  K  o s  c  h.   Der  um*» 

war.  Der  in  Eiter  verwandelte  Eierstock  hatte  einen  getheilte  Fall  erregt  Interesse  ;  deuu 

enormen  Umfiuig  u.  alle  benachbarte  Organe  dis-  dang  des  Wasserfleischbruches  mit  t 

lodrti   Man  fend  2  grosse  u*  einige  Ideine  mit  Haematooele  gehört  sa  den  sellsailt 

'  Biter  gefällte  Höhlen,  die  sich,  entaondlidien  vor  Erö&ong  der  Scbeidenhaat  id 

VrspnmgSt  im  Innern  der  einzelnen  Oraaf*  BlÜs»  erkennen  sein.  —  Hemia  mesenitru 

rhen  f![pbildpt  zu  haben  schienen.    Im  Uterus  nochoria ,  von  Dr.  Graf.    Eine  Di 

laudru  sich  Spuren  von  Phlfhitis.    Da  der  Fiter  welche  durch  Fliissip'keit  bodeTiff^nd 

in  mehrere  gtitreiiute  Hühleil  eingeschlossen  ^  ar,  j^eworden  ,  wurde  dur*  Ii  f  int-  Oetlnu 

80  wurde  die  künstliche  OeiTuuug  des  Abscesses  seuterium  zurückgehalten,  so  diu  d 

'    ^e  TollkommeneBnUeerung  nicht  habwi  bewiru  2  Stollen,  wo  das  Mesenterinm  «i 

ken können. —  7V^/>si««an#A«i9ijTonjDr. Wer-  sehr  stark  zosammengesehnäit  mi 

n  e  r.  Die  Gonorrhöe  war  mit  Emulsionen  u.  Mit-  war  hier  im  Jejano  eine  bedeutende  V 

telsalzen  behandelt  u.  zuletzt  durch  Bals.  copaivae  Ahn  nahm  das  ganze  Darmstück,  iSf 

gestopft  worden.    Nach  einer  heftigen  Erkällunp:,  aus  u.  fand  eine  doppelte  Einschniiru 

wahrend  die  Gonorrhoe  schwach   zurückgekehrt  das  Darmsttick  in  S  Theile  abgetbeil 

war,  bildeten  sich  ohne  weitere  Zufalle  am  gan-  obere  Theil    stiuid    an  der  Eiiisfhu 

Ben  Körper  liusengrosse  kupferfarbene  Flecken,  durch  em  etwa       langes,  federkiei^ 

welche  sich  etwas  Uber  die  Haut  erhoben  u.  sidk  engtes  StQck  mitderDarmscIilinge  is 

in  der  Mitte  weisslicbt  suspitzten«  Den  4*  Tag,  Die  Schlinge  war     im  Darduneiier 

naolidem  Pat.wieder  B  .d  s .  i  TU genonunen^nahmen die  seiir  dünnhäutig,  olme  Valmlse  coi 

Flecken  ab  u.  waren  am  7.Tage  ohne  weitere  Zufälle  schien  ohne  Muskelhaut  zu  sein.  D 

verschwunden.    Vf.  bf  müht  sich,  darzuthun,  dass  hing  durch  eine  eingeschuürte,  ebfui 

das  Exanthem  Folge  des  Trippers  war,u.er  gedenkt  aber  etwas  kürzere  Portion  mit  dfui 

.  eines  Tripperpatienten,  welcher  wassersüchtig  tern  Endstücke  zusamuiiu ,  \vrlcb^$, 

tu  durch  den  Gopaira  geheilt  wurde.    Bei  dieser  Durchmesser  verengert,  aju  stark»teflV 
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u.  tUckhialig  war.    Der  Ring,  weldb«r  che  tich  Tom  Standpunkte  der  Wissentchaft  ans 

'üiiinjiT^  hewirkte,  bestftnfl  in  seiner  nu  oiiie  öflentlichp  Hfilanstalt  machen  lassen,  tu 
lusciebnuug  aus  2  glatUu  H  uiteu,  zwi-  die  Mittel  ihrer  ErfUüuiig,  "wissenschaftlich  ge- 
neo  eioe  Schicht F*?tt sich  befand.  Die  von  ordnet,  kurz  dargethau ,  dabei  aber  alle«  Adini- 
iangedikteDFällediaterArtuntertdieiden  nistratiTe  u.  Oeconomlsdie  auageschloMen.  Aua- 
BKh  TAH  obigem ,  dut  dm  Dum  nur  gdiend  tob  dem  GniDdaatse,  daM  eia  ÖiFentliobfit 
rt  war,  ofaia  rerangt  xn  um.  [Man  vgL  Krankenbaua  nickt  nur  HaU-,  aondetn  aach  wia- 
iansky,  über  innere  DarmeinschnU-  senschaftlicbe  Bilduug»anstalt  sein  muss,  giebt 
^.  uns.  Frihrbb.  Rd.  X\  III.  S.  51  f^.]  —  eriu2  Abschnitten  die  innere  Einrichtung  u.Ver- 
Beobachtung  rfilit  sich  eine  andre  von  "waltuiig  eiiips  Krankenhauses  1)  als  Heil-  u.  2) 
ter.  Die  Gediirme  waren  entzündet,  als  winsensc  li.iftlit  he  Bildiin^sanstalt  an,  mit  el- 
!r  Nabelbruch  war  eingeklemmt  u.  ging  uer  Genauigkeit  u.  Vollständigkeit,  die  den  W  unsch 
Ilm';  eiii  Stück  des  brandigen  Natsci  auazttaprecäan  benobtiget,  data  alle,  die  j^font- 
iJugeltariDiekUbge  wurde  abgattaaaan*  liehen  HeUanatalten  Torfteheut  diMdben  nadi 
1  worde  geheilt ;   aber  es  blieb  eine  diesem  Plane  verwalten  mdohten.  — >  Verwaltet 

zurück.  —  Von  der  günstigen  Wir-  der  V£.  die  ihm  anvertraate  Anstalt  gansnadidieieii 

(Höllensteines  bei  ausgebreitf-ler  Vcr-  Plane,  wie  erden  Willen  zu  erkennen  gegeben 

ipricht  JJr.  Kosch,  indem  er  einen  hat,  so  ist  mit  Zuversicht  zu  erwarten,  dass  sie 

iliaUttheiU.  Alan  löste  10  Gr.  des  Mit-  auf  dieser  Academie  als  Heil-  u.  Bildungsaus tuit 

Daae  Wataer  anf  n.  trug  ea  Tennitteb  viel  Segen  verbreiten  werde,  wmn  Ref.  seinem 

W>artea  anf  die  wnnden  Stellen  über,  lieben  Jena  von  Henen  Glück  wünacht,  da  er 

erhell  müden  heftiger,  lieiaen  aber  bald  sich  mit  Dankbarkeit  erinnert»  daaelbat  in  dem 

Kb  n.  nach  verstärkte  man  das  Mittel  Jahren  1790  u  1791  den  Udterricht  tt.  die  Leitung 

ilfte.  —  Die  Operation  eines  Klump-  des  damals  noch  lebenden  Geheimen  Hofraths 

cb  Strom  ey  er   luiirte  JJr,  Klee-  Stark  genoaseu  zu  liubeu.  ff^ildberg^ 

t  Erfolg  aus.  —   IV.   H  Useruchafd,         Lt\    -wr  i     n  t     !•  •     t    *•       i ». 

„,     Y  n    w  -  irL.*         *9*  Verhandlungen   der  Kauerl.  Leopoldi- 

gtiegen/ieUen,    Dr.  Wiesner  rtinmt  i-t^.     ■    j         .    r  * 

la^....         M  KI  I   nMcn-  Carounisc/ien  .'fcadem  u  der  J\aturforicher. 

PMLiiag  deaHoipUn»,  endennatuck     ^  3^^^,^^  ^  g^^,,^  ^ 

nhaatan  angewendet,  welche  loh  ana  .,  nru        j  u- 

lUinin«'  bestätigen  kann     Den  Indlßo       "    zeiclmet  sich,  wie  alle  früheren,  durch  m- 

.      J?..  1  .   .      .1     •  *  4     ,  haltreiche  AbUandhmceu  aus,  deren  Gedietrenheit 

'  mit  Gluck  bei  Epilepsie  an.  —  Auch  •  l    t  hJ      •       n  • 

.Dk-L        L         u        u*.  rar  ticli  schon  genügen  tollte ,  eme  allgememem 
Q  Kiibnkcn  geben  noch  manche  inter-         „    -  j.  ®    «  ^-^l  %.        •  ' 

^       r.    .  ,       ...  TheSlnakme  iiir  dieses  Institnt  au  erwecken,  ala 

iltüeiiung,  woraul  wir  uns  aber  nicht       ...         r    j     l         j  •  a  i. 

'^X       ^      ...Oll.  1  es  bisher  gefunden  haben  durfte.  Der  mehr  rer- 

^uuen.  Screatomatos,  Schleimcasscin,  ,       »  o-     r*-   äi  *      •         i  a 

>  I   s_j  t  •  L         j  vk   j.  breitete  Sinn  für  Naturwissenschaften  im  weitem 

kl.  lind  leicht  za  Terbessenide  Drook-       -        ,„  ^         .  ^  ,   

^  p-  >  .  Umfange  lasst  uns   honen,   dass  dieser  nnser 

t:»-    •  w    *  >  Wunsch  kein  vergeblicher  bleibe. 

zur  mntm  Einrummg  U,  VkriM»'  ^ 

öffentlichen  Kttutienanatall^  vom  ärzt-  T>leedhamia  expithoria  upia»  offlcinaUa,  Be« 
D<lpankte  auK  entworfen  durch  Dr.  schrieben  u.  abgebildet  u.  mit  einigen  Bemer^ 
Ihelm  Stark,  Gros-sherzogl.  S.  VV.  kungen  über  epiorganische  Geschöpfe  begleitet 
ufrath,  Ritter  des  Grosstierzogl.  S.  Fal-  von  Dr,  C.  G.  Carus.  Mit  eiuer Kupfertafel.  Der 
,  wirklichen  Leiharzt ,  o.  ö.  Prof.  d«r  Vf.  verlangt  die  Aufstellung  von  Epiphyten  o. 
pitdirector  der  Iiandasheilanstaiten,  Epi-  n.  Bntozoen  ab  besonderen  Nebenreiehen 
GrossherzogU  stehenden  n  andmlato-  neben  Protorganismen,  Pflanzeni  Thleren  n,  Men- 
Wk,  Physico  (ns)  ordioario  (us)  der  sehen,  n.  glaubt,  dass  selbst  Rpiepiphjrta  tt.  Epi- 
9  Amtes  Jena  u.  s.  w.  Erlangen  bei  epizoa  unterschieden  werden  müssen,  wenn  an 
«e.  66  Seiten  in  gr.  8.  In  der  Vor-  u.  in  Parasiten  besondere  Parasiten  vorkommen, 
sagt  der  Vf.,  der  fast  5  Jahre  in  den  Den  Namea  Needhamia  ex/jw/sorm  wählte C.  ein- 
es Spitälern  Deutschlands,  Frank-  mal^um  den  ersten  geuauenBeschreiber  dieser  Sper-> 
ieas,  Hollands  tt.  Englands  sich  auf*  matosoen  au  ehren,  dann  ^  am  das  Dehisdren  n. 
^a  obnUngst  eriialtene  Baslalinng  als  Aastreten  der  Innengebilde  sttbeseicfanen.<-*  UAer 
<ier  Grossheizogl.  Iiandealieilanstalten  ein  neues  GnchieeAt  POn  SchneepßemMen^  Chjoni- 
it verbundenen -ambnlatorisdien n. sta.«  phe,  Schneegewebe ;  von  Dr.  L.Thieuemann. 
nik  ihn  bewogen  habe,  (liesen  schon  Mit  1  Sieindrucktafel.  Seit  1821  auf  Island,  in  den 
h  15  .^abr,  entworfenen  Plan  jetzt  in  Sudeten  u.  ia  der  Nahe  von  Dresden  gefunden, 
0.  erv  f  iterter  Gestalt  herauszugeben,  —  l Jeher  die  Bildung  des  luic/ie/is  u.  LlnUlefmng 
V  seine  Beluhi^ung  zu  dem  erhaltenen  des  Embryos  hei  den  P/ianerogamen  von  Dr,  M. 
vtelien,  sondern  anch  die  Idee  anza-  J.  Schleiden.  Mit  6  Steindraoktafeln.  Bei» 
«  ihn  hei  seiner  Verwaltung  leiten  träge  swr  EniwidMiimgegetehiekle  der  Blüthm» 
r  hat  in  dieser  kleinen  gehaltreichen  iheilebeiden  Leguminosen ;  von  Dr.  M.  J.  S  c  h  I  c  i- 
kaoptsidiUehsten  Forderungen,  wel-  den  a.  Dr.  Tbl  Vogel.  Mit  3 Steindrucktafein. 
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Die  Resultate  dieser  üiiterÄuchungen  sind:  die  rienx  dein  natare,  toI.  XVIUme  parlle  n 
Bliitheu  der  Lei^iimiuoseu  siiid  bei  ihrem  Ent-  le  titre :  Commentarius  in  Kembefü  Ij 
stehen  Tollkommcn  regelmässig;  die  später  Ter-   Remptades  par  A.  L.  S.  Lejeiiue. 

wacbsenen  Theiie  entstehen  als  freie  Spitzen,  Bijf 

iraohscn  «och  frei  aus  n.  Tenvaehaen  erst  ^piter;  '  (SO»  Cfouiv  ttkUtoin  A  Is  midid 

•alla  Bittth<^ntheile  sind  bei  Ihran  ersten  Anftro-  bibliograpJiU  midicaU ,  fait ,  eo  18S(, 

tan  grüne  Blätter;  auch  im  firähasten  Zustande  faculte  de  und.  de  MontpelÜCT,  ates 

7.eigt  »loh  bei  den  Leguminosen  nur  ein  Karpell-  sation  de  M.  ie  Ministre  de  llDStraction  p 

blatt,         nach  der  Achse  zu  offen  ist.  Die  An-  par   H.  Kühuboltz,  bibKothecair? 

theren  bilden  sich    aus  ßiattchen,   indem   das  agreg^  de  la  faculte   de  med.  dt  E  i 

innere  Zellgewebe  zum  Theil  in  Pollen  verwan-  membre  correspoodant  de  rAcademie  D 

delt  wird  u.  die  Fächer  zu  beiden  Seiten  des  m6d,  de  Paris,  de  la  SociMBoTifedei 

Biattrandes  entstehen ,  der  später  in  die  aufsprin-  Bfarseilley  de  TAeadtsoiie  Boyale  de  wü 

gende  Rima  sich  umwandelt;  die  Eichen  bilden  de  Barcelonne,  de  la  wdM  des  $dm 

sich  bei  den  Leguminosen  abwechselnd  am  obern  coltures  et  arts  du  departemeot  da  Blv 

Rande  ile?  Ovarium  u.  bestehen  aus  dem  Nncleus  TAcademie  des  sciences,  arts  et  beilfU 

u.  gewühulich  2  Jntegumenteu,  selten  aus  einem  Dijou,  de  Tinstitut  historicjue  etc.  etc.  | 

luteguraeutum  Simplex ;  die  Eichen  der  Papillom  lier,  chez  Louis  Castei ;  Paris,  chal 
naceen  sind  tJieIlläu6g,  d.h.  krnmmläufig  mit  einer  Bssllike,  1837.  gr.  8*   42,  400  o*j 

Raphe;  der  Embiyo  entstellt  ans  dem  Pollen»  Bin  dentadier  Leser  wird  jedeaiUbj 

schlauche  an  dem  Olycropyle'Bnde  des  Embryo*  Sdirift,  ihrem  Titel  nadi,  etwas  gwz  I 

aad&es  u.  wUebst  entweder  von  hier  naeb  der  Cha-  finden  glauben ,  als  i»  der  Wirkliobk(ä{ 

lazza  zu,  oder  zugleich  nach  der  Chalazza  u.  der  finden  ist;  deshalb  n.  wehren  der 

Myrropyle  hin;  dir  Samenhäute  werden  bei  den  mengesetzteu  Natur  des  Küche«  ?ei  h 

Ijf^unniiuiseu  nur  von  einem  Integument  gebildet,  dasselbe  seinem  In  Ii  alte  nach  et^rj> 

das  aber  in  mehreren  Schichten  sich  ausbildet;  durclizagehen«  —  Die  Vorrede  ^n\>t^ 

dne  Bndoplenra  tnmida  existirt  nicht  bei  den  Le-  thells  iibcr  den  Plan  des  Workes,  theih 

gnminosen.'  —  Beürag  Mur  XennUuM  dtt  LaiA~  Nothwendigkeit,  dass  eine  medida.  Fte 

hnMfm\  von  Aimee  Henry;  zweite  Abth«-  Professur  der  Öeschiohte  u.  Bibll  :n 

luDg,  Coniferen.  Mit  ^Steindrucktafeln.«^  Mediciu  besitze,  u.  dass  diese  Profe»' 

ere  Erfahrungen  über  mehrere  Cacteen\  TOn  Dr,  die  Resnrjzun?   der  Facultatsbibüo'h 

L.  Pfeil'ier.  Mit  2  lilhographirten  Tafeln, —  überni^hmeu  habe.     Diese  Pi 

ßernerkungen  über  den  Bau  des  DichelesUUum  anderen  gleichsam  sn  einem  Gau 

stur ionis  u,  der  Lernaeopoda  *telUUa\  yonHmxi^  n.  Terbinden.    Man  sieht  leicht, 

riek  'Bathke.  Mit  1  Kopfertafet  —  Annota-  di«r  richtige  Ideo  rorsehwetht,  die 

üoruM  de  quilnudam  mammalium  generibtte  aueL  n,  Specalation  gegründeten  einzelnes 

J.  V.  d.  Ho e rem  Blit  3  Tafeln.  Sie  betreffen  der  Mediciu  miissen  in  der  Geschi 

den  Phacochoerns  aelhiopicus,  die  Wurzeln  der  tur  u.  Philosophie  der  Medicin  da»  d 

Ba(  kziihne  u.  die  Alveolen  ron  Hystrix.  cristata,  Band  finden,  das  sie  zu  einem  OaD,^^» 

die  Genera  procyon  u.  nasua  Storr.  —  Die  »'«r-  u.  aus  welchem  am  besten  die  meliiuii» 

sieinerten  Insecten  Solenitof ens ;  beschrieben  Ton  Studien  der&elben  hervorgeheu«  Def\" 

Professor  Germar  in  Halle.  Mit  3  Steindruck--  sieh  nun  darttber,  dass  aelt  Moreti 

tafeln.— *  j?escftivi&ici}^tfM^g^w^Aolf««»<ws.£j'-  Barth a'  (der  am  13.  Juni  18S6  ^ 

simachia Epheaurum ;  von  G.  Valentin. —  Ue-  solche  Profegsur  in  Paris  mehr  statt 

ber  die  Spermalozoen  der  Bären  ;  von  G,  Valen-  habe  u.  auch  in  Montpellier  eine  soIcIf 

tin.  Mit  1  Steindrucktafel. —  Bei/rä^e  zitrnähem  erwarten  sei.    Kr  selbst  hält  als  Bi' !:  1 

Bestimmung  lu  Naturgeschichte  eini^^cr  aiij  der  Facultät  derMedicIn  zuMoutpeilier tr 

Kiifer  lebenätn  Lophjren}  xon  Dr,  L.i?  Intel-  risch-literarische  Vorträge ,  die  zum T 

mann.  Mit  1  Stdndmditafel.  Bepieim  der  M*  TOitiegeDdenWerkemitgetbeiltwerdfi 

gengattimg  Maoroe^'etie ;  Ton  €.  A.  A ga rd h,  BI'-  kann  sieh  nur  mit  aller  Uebene« 

sohof  an  Carlstadt.  Mit  3  Steiodraektafeln. —  Xler  klüren,  dass  auf  jeder  Ufilrenität  ein 

gespaltene  ünierhiefer ,  eine  Hemmungshildung,  für  die  Geschichte  n.  Lifteratur  der  M'' 

beobachtet  an  einem  Kalbe,  von  Prof.  A.A.  Bert-  stehen  müsse  u.  dass  von  dieser  ans  c 

hold.    Mit  1  Steindrucktafel;  ein  beachtufigs-  Verwaltung  der  Bibliothek   als  dt?  ej 

vertfter  Beitrag  zur  Lehre  von  den  Ileinmungn^  disch-methodologisclien  V^orträge, 

bildungtn, —  Beiträge  xur  Pelrefactenhunde\  von  klärung  der  alten  Aerzte  besorgt  wer^ 

Goldfass.-— CTä^r  eia^  Niiger  mü  äueeeren  Dass  ein  solcher  Mann  au  wenig  Mi^ 

Badiniaeehea  aue  dem  weetliehen  Nordemerita\  oder  au  sehr  in  das  Theoretische  o-  V»| 

Ton  Maximilian,  Prinzen  zu  Wied. —  Remar-  sich  verlieren  werde,  ist  nidit  zu  fä^ 

ques  critiqnes  sur  ie  memoire  de  Robert  Cour"  bald  das  Methodologische  mit  dem  ^'»1 

$oia  ina^^  dana  ies  actes  de  V  academie  des  oa«  literarischen  gehörig  Terbooden  n.  üUfk 
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hnn  gewüifalt  wird.    Er  mau  daun  Tur  poa  ,   die  SMyrem  die  Spaoiers  Q  a  e  r  e  d  o 

I.  Schüler  d»s  Orakel  in  mediciniscber    Villeiras,   Lesaf^p,    MoH??re,  Jo.  Wil» 
Q.  Literatur,  der  proinns  roudus  alle»    in  o  t    Grat    von   Kochesler ,    Piron,  Roat* 
eil),  WM  die  Vergangenheit  des  Faches    <s  r  a  u  im  Emil,  Gilibert  v.  Lyon   in  einem 
Zeiten  betrifft,  tou  denen  die  Geschickte   liuuUe,  du»  dem  grossen  Halle  r  dedicirt  u.  nur 
ilbt  ^  Sodum  betohÜftigt  sieh  die  Ym-  gegen  äntliolie  MiMbriiacbe  gerielitet  ist;  Voi> 
I  Hertniliebaag  der  eigeolitümlicheB  teire  a.  der  PMudonym  Arkeeilat  im  neiieii 
*r  Schale  too  Montpellier,  we!<Ae  der  deutschen  Mercar(Jo.  Benjamin  Erhard). 
irt^pbildete  Hippokratische  Lehre  nennt,   Die   dritte  Vorlesung  beschäftigt  sich  ebenfallt 
?iii4ijmmnnp:  finmit,  dass  sich  <\\f  8clmle   mit  Auseinandersetzuiv^   ii    Beantwortung  der 
«liier,  w  is  hi(  r  iiif  lit  erwähnt  ist,  immer  Einwürfe,  die  mau  gegen  die  Medicin  gemacht 
HHiTclie  Cu8  genannt  hat«    Die  Begrün*   hat ;  im  Ganzen  ist  die  Betrachtung  unbedeu- 
>  lltdicm  von  Seiten  der  Neturwitsen-  tend,  veraltet  a.  für  Deotachland,  wo  diese  Sa- 
ni sei  degegeo  der  Sehale  toü  Poris  eben  bereit»  grüodlieber  erörtert  eind,  gans  ent- 
dich,  a.  so  kann  man,  tetst  Ref.  hinzu,  behrlieb«  Das  Gitat  Ton  Gruner  (p,  98,  a«  1} 
i^a  auch  als  den  Oegeneats  swischeo  ist  Palaeologia  therapiae.  —  Die  yierte  Vörie« 
mus  a.  Empirismus  ber.eiclineu ;  Em-    sting  handelt  von  dem  Nutzen  der  Mediciu,  u. 
fii^m  guten  8inne  fifiioiumen ,  wo  sie   zwar  wird  derselbe  in  einer  dreifachen  Bezie- 
Ersciieinuugen  u.  entteruteu  Ursachen    haus  ernrtert,  nämlich  1)  in  sofern  die  Medicin 
Jieit  aus  die  Meilanzeigen  aufsucht  u.   den  grossen  Vereinigungen  der  Menschen  in  der 
biteUitacfaeTOfilelitigaiiriioksoblieMt;  Geaelleohaft  «•  im  Staatsrerbande  Butzt ,  wie  bei 
bttfelge  n.  Pcgrtindmg  det  HeitTer*  Bpidennieii,  BndenueO)  bei  MiUtairpfltobtigluitsar 
ttenscbaftlich  verfolgeiid  u.  zur  eigen*   Untersuchung  der  tauglichen  u.  nichttangliehen 
I  mtl.  Wissenschaft  gestaltend.  So  ge«  ludividuen,  endlich  als  gerichtl.  Mediclu,  medicifl^ 
Tird  sich  die  Empirie  immer  mit  Glanz   Polizei  u.  Hvgieine;  2)  in  sofern  die  Medicin  dem 
leia  Dogmatismus  eut-epenstellen  kön-    eiiizrluen  Individuum  Nutzen  brlnijt  (hirch  prakt. 
iluiM,scheiutes,eudiich  den  jSieg  davon   Ausübung  der  ärztL  Kunst  j  ö)  iu  sotern  sie  an- 
miu  htktuk  tu.  die  Krankheit  uuer-  deren  Wissenschaften  Natsen  bringt,  wie  der 
^  a*  nnorklarlicb,  Rechtspflege,  der  Staatewirlbaebail,  der  Psycho- 

^  Vorlesung  beginnt  wieder  nnt  den  legie,  der  Moral,  den  Natarwissenscbafien,  Da* 
ra  über  Vernaohülasigung  des  medi-  bei  eine  Aufzählung  der  Ehren  u.  Lpbsprilebe, 
loHschen  Studium ,  zählt  eine  kleiue  welche  der  Arznriknnde  oder  den  Acrrtei»  m 
a  Schriften  auf,  die  seit  8prenf»pl  verschiedenen  Zeiten  erlbeüt  wordiii  sind,  itber 
^adie  erschienen  seiu  sollen ,  die  aber   rürstliche  Personen,  die  mit  Arzueikuusl  sich 

nicht  die  Zahl  der  wirklich  erschie-  beschattigteu,  u.  über  den  mythischen  Ursprung 
ibt,  tt.  sielit  siob  endlieb  in  Amerika^  der  Medicin  *,  überall  nnr  das  Bekannte  n«  Be- 
in naoh  einena  Orte  nni,  wo  Qm-  kannteste,  keine  eigne  FoTBohung;  —  Mit  der 
rUedadn  gelehrt  werde,  u.  findet  einen  Innften  Vorlesung  beginnt  die  eigentliche  Ge- 
rio  Neapel,  wo  nach  einer  von  Re-  schichte  der  Medicin,  die  der  Vf.  in  8  Epochen 
•T  Oazette  medicale  gegebenen  Notiz  abtheilt:  1)  bis  Hippokrates,  2)  bis  Galen, 
irre  Lehrkanzel  ftir  «lie  Geschichte  der  3)  bis  zur  Stiftung  der  Universität  Montpellier 
«ttheu  soll.  Diese  Vorlesung  enthält  1220,  4)  bis  zu  Paracelsus  152() ,  d)  bia 
Ir  die  Geschidite  des  medioiuischen  U  a  r  t  e  y  1619;  von  blemacb  sollen  die  Jabr- 
la  Fninkreiob.  ^  Die  «weite  n.  dritte  hnnderte  selbst  Äe  Bpoche  darbieten;  man  liefal, 
Mcbiftigt  sieb  nnl  den  meiir  oder  weni*  dass  eigentltcb  nnr  die  dritte  Bpoobe  etwas  £i- 
fteu Einwürfen  tt.  Vorwarfen,  die  man  gentkünüiolies  hat,  die  übrigen  siemBck  allge- 
icemacht  hat;  es  werden  erwähnt  n.  mein  ron  den  Historikern  Migenommen  sind, 
die  nicrebliche  ,  aber  von  dem  Vf.  in  Sehr  lobenswerth  kann  man  iilniiien»  die  Fixi- 
to^'eiie  Al)iieij»una  des  Demo  kri  tos  rung  einer  Epoche  bis  zur  Begründung  der  Schule 
deciicm i  die  Aeusserung  des  S u e ton,   Ton  Montpellier  nicht  finden,  da  die  Epoche 

ehne  Hillfe  n.  RaA  der  Aecste  ge-  ntebt  allgemein  genug  ist ,  aondem  vorsSglidi 
Tiber.  68);  die  BufwUrfe  der  Gran»-  nnr  far  Frankreieh  wiebtlg,  n.  Vieles,  was  msn 
i«  die  Hippokratische  Medicin  ;  die  als  iiistorisefa  merkwürdig  gerade  um  die  Zeit 
iAsklepiades;  dielächerlicbePara-  ron  1220  finden  könnte,  bezieht  sich  weit  mehr 
«»nsorisclien  Cato,  der  die  wissen-  auf  die  hohe  wahrljaft  wellhistorisf  be  Bedeutung 
>ledicin verachtete  u.  in  einem  selbst-  des  13.  Jahrhunderts  selbst,  als  auf  die  Errich- 
UcUangsbuche  fast  nur  Kohl  u.  Be-  taug  jener  frauzusischeu  Schule.  Das  13.  Jahr- 
ifefneln  anzuwenden  räth;  Plinius  hundert  war  die  Blüthe  des  frühem  MitteLaitert, 
i,  Martialis  (Langueban  sed  in  n.  der  errte  Umsehwung  der  Ideen  im  ohristliehen 
aelie«»adaeetew,y,9),  Montaigne»  jUendlande  dotirt  sieh  von  diesem  merkwürdigen 
anVernlanif  liionsrdo  di  Ca-  Jahthnndarle  her.   Uebri|ens  ist  jedenfalls,  wie 
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auch  S.  171  angefiilirt  wird ,  die  Lehranstalt  za  Bchiedeuen  Zeiten  n.  bei  venchifd^aes 

Montpellifr  älter  a\n  1220,  «•  diese  Jahrzahl  be-  Gut  u.  treffend  i«t  wohl  der  HauptTor 

zieht  sieb  blus  auf  die  von  A  »t  r  u  c  (memoire s  pour  man  dein  Ecciecticiamua  machen  Us 

aerrir  a  Fliistoire  de  la  facnlte  de  medeciue  de  nämlich  aUzu  aabjectiT  Mi,  in  dm  \l 

BHontpellier,  p.  17)  erwähnte  Urkunde  ?om  15>  gedrückt:  rBolectieiMBe  n'crt  qtfon 

Aug.  1820,  daieh  welche  das  in  Montpellier  äacon  tnppoee  exceilent  paroeqv'tt 

achon  vorhandene  Studium  durch  Bischof  Con-  meme  (p.  2iB9)«    Dann  wagt  sich  dw 

rard,  Cardinallegat  von  Languedoc,  neu  regu-  Polaritätslehre,  aber  offeubar  uilf  lo 

lirt  wurde  ;  die  Päpste  G  rc  g  o  r  IX.  ii.  A  1  e  x  a  n-  schick  n.  Glück,  dass  er  sie  nacli  1|  I 

der  IV.  beslärigten  diese  Urkunde  12Ö0  u.  1257.  gefertigt  \vletlrr  verlässt.     Hier.mt  ko 

Aus  der  gauzcu  DarsteUung  in  diesem  Abschnitte  die  schon  augeführte  Lehre  vou  & 

geht  die  geringe  histor.  Kenntniss  des  Vf.  augeu-  einmal  snriick  «•  letzt  seine  BtUni 

scheiniich  hervor;  Überall  ist  er  nur  bei  dem  Be-  dieselbe  auch  In  der  sehntsn  Torb 

kanntesten  iu  bei  abgeleiteten  Qaellen ;  die  fran-  fort.    Dem  daselbst  Gesagten  adt 

sösische  Uebersetzuug   des   S prengel 'sehen  diese  Lehre  ein  crasser  Paniheismus i 

Werkes  durch  .Tourdan,  die  Biographie  nicdi-  ntuh  f?uf  Theorie  U. Praxis  der  i>Ie<lifl 

cale,  dir*  bei  Pancoucke  erschien,  u.  Casimir  zudehueu  versucht.     Für  Deutichlii 

Broussai&'s  Atlas  bistoricjue  de  1r  mi'decine  rincrem  Interesse,  —    Die  eilte  u.  I 

sciieiueu  seine  einzigen  Gewährsmänner  zu  sein;  sung  beschäftitgt  sich  zuerst  mit  der& 

von  dem  Veitstänze  u,  der  Coqueluche,  so  wie  die  Biographie  n.  Oesdiiohle  der  Med 

▼on  dem  englischen  Schweisse  kennt  er  von  je-  delnden  Werke ;  doch  sind  Ihm  die 

dem  nur  ein  einzelnes  Jahr,  in  welchem  sie  ge-  besseren  Arbeiten  derDeatschenisdf 

herrscht  haben  sollen,  der  Veitstanz  1347  in  gänzlich  unbekannt  geblieben,  aud 

Deutschland,  die  Co((ueluche  1414  in  Frank-  Alles  nur  au»  französisrlK^n  Tebemu 

reich,  der  englisuhp  Scbweiss  1483  in  England;  dann  ^lebt  er  den  Plan  zu  eineui  it 

ja  die  grosse  Epidemie  1348 — ISöO  wird  gar  Cursus  über  Geschichte  u.  Bibliognp 

für  die  Levanti^che  Pest  ausgegeben  (S.  172)  '  dicin.    Dieser  zerfällt  in  S  Theile:  1 

—  Die  sechste  Vorlesung  geht  d^e  2eit  von  Pa«  nes  über  den  gegenwärtigen  Zottul 

raoelsns  bis>  Harvey  nach  der  Ordnung  der  cmisch- historischen  n.  UtersriMki 

Doctrinen  durch,  u.  sodann  ebenso  die  Zeit  von  Über  BInwilrfo  gegen  die  MediciSf 

Harr  ey  bis  Sydenh  am,  wobei  blos  Ha  rvpy  Nutzen,   ihren  Werth  u.  würdi^u 

u.   H  p  1  in  0  n  t    etwas    ausführlicher   betraclitf-t  l^eberhlick  der  Geschichte  der  M^^ii 

werden  ^  Neues  ist  auch  hier  nirgends  zu  Inideu,  der   Historiographen  u.  Literator« 

im  Gegentlieil  ist  Alles  Ilüchtig  u.  blos  aufzäh-  Nutzen  der  Geschichte  u.  Literatur  i 

land  bändelt,  ohne  innere  Verbindnng  oder  er-  II.  Die  vorhippokratiscba  Zelt  der  Ii 

l&nt^fude  Betrachtung.  —  Die  siebente  Vorlesung  Aufieählnng  der  in  der  oachhippobi 

verbreitet  sich  auf  aknliche  Welse  über  das  18«  entstandenen  Systeme.    HI.  Gewhici 

Jahrhundert ,  würdigt  einigermassen  etwas  aus-  seinen  Doctrinen:  Anatomie,  Pfaysiol 

fdhrlicher  die  Thr-orlen  von  Stahl  ii.  Boer-  eine,  Pathologie,  Therapie,  Staifw 

haave,  um  di  iui  sogleich  zu  Barth  rz  (,,peut-  Angehängt  ist  noth  hinter  dem  Rrsiil 

efre  le  pius  giand  Medecin  (|ue  nous  piesentent  es  scheint,  als  spätere  ZiT<Tabe  (i^^ I 

les  fastes  de  la  ßledeciue  depuis  liippucräte'*,  Discours  sur  les  avautages  de  jUf 

p.  226)  übeisospriogen ;  die  Theorie  des  Bar-  m^dedne. 

thez  nennt  er  Hedecine  HIppocratIqne  moderne       Im  Ganzen  hat  der  V£  dm  M 

ou  doctrine  medicale  de  MontpeUier.    Das  Sy-  dem  Studium  der  Oesohichic  a.  L 

stem  des  Barth  ez  wird  erläutert  u.  gegen  einige  Medicin  au&nhelfen  ,    aber  es  friilt 

ihm  iu  Frankreich  gemachte  Kinwürfe  verthei-  durchaus  nn  gründlichen  hi^torisdien 

digt.  —  Die  achte  Vorlesung  beschäftigt  sich  sehen  Studien  u.  Vorkenntnis&eu.  ll  * 

mit  Aufzählung  der  Leistungen  des  19*  Jahrhuu-  ner,  sich  nicht  blos  aut  Fraukreicli  Ix 

derts,  meist,  so  wie  in  den  vorigen  Abschnitten,  der  Literaturkeuntuiss,  daher  er  g( 

nach  B  roussais's  Atlas,  verweilt  jedoch  etwas  immer  nur  Andersn  nachzusptechea  • 

länger  bei  Bichat,  Brown  n.  Broussais,  neu  Urthdb  ermingelt.   Diess  gilt 

u.  kommt  endlich  wieder  auf  des  r>  a  t  thez  Vita-  von  der  altem  Medicin  u«,  man  Lano 

lismus  oder  die  H  i  p  p  okra  tische  Lehre  von  bis  zum  19.  Jahrhundert  hinab. 

Montpellier  zurück  ,  von  der  er  behfiuptet,  dass  schichte  u.  Literatur  der  Metliciii  <« 

sie  das  Glaubensh*  kenntniss  der  meisten  Aerzte  muss  dieses  nicht  sowohl  durch  Aopi 

ausmache,  u.  vertiieidigt  ihn  gegen  eine  falsche  ser  Wissenschaften  thun  ,  soadt^m 

Darstellung  dieser  Lehre  70U  Ribes  (fondements  quelienhafte ,  auf  eignes  Sta^HB  a* 

de  la  dodiine  de  lavie  universelle). —  Die  nennte  auf  Ausschrdben  sich  grÜBdeatie  i 

Vorlesung  handelt  vom  Bocleeticiamns  n,  der  derselben,  dnroh  eine  besoDneDr,^ 

verschiedenen  Bedeatung  dieses  Wortes  zu  v^  ParadozieD  aoeb  naoh  HÜktokg^ 
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iber  auch  uicht  scheueude  Darstellun«!: ;  weiteren  Schicksale  der  Wissenschaften  in  Bei«  , 

darch  ein*' Hinkleiduug  des  wirtlirollpn  gi»'«  werden  in  kurzer  U«*b ersieh t ,  aHf*r  p"^  <?r- 

II  das  (it-wauci  einer  würdigen,  weder  zaiilt,  ii.  der  Vf.  kommt  zu  demselben  ürgebniss, 

Of  uocU  veraachlässigteu  Sprache  ;  dann  das  bei  allen  Forschungen  über  Wissenschaft  u. 

die  hiftor.  Wliwmcliillga  Muk  In  d«r  Kontt  d«i  Mittelaltei«  steh  hcraaMtollt,  dai«  das 

mA  selbst  die  Baku. '        Ckoulant^  15.  Jahrfanndert  alt  dia  frübette  Blüdie  denelben 

&a<  wr  Phigkdte  de  la  mdtUcine  B^g€  in  jener  Zeit  zu  betrachten  lei.     Als  ältester 

1 XIX.  siede;  par  C.  Broeckx,  Doo»  SahritUteller  BelgtenB  im  ärztlicheo  Facha  wird 

Mt'ff.  et  en  l'Art  des  Accouchem#'Mts,  gpn;nint  T  o  Ii  a  n n  es  d  e  S  t.  A  m  an  d  o  ,  Cnna- 
r-  (Je  la  Societe  de  Med.  d'Auvers,  Mein-  nims  zu  Doornik  iin  HennejL'nti  (TfMiniai  en  Hai- 
e^pondant  de  iu  Societe  de  Med.  de  nautj  iiu  13.  Jahrhunderte,  dessen  Krläuternng 
(kne  de  quatre  graturtt  mir  cuittt,  zu  des  Nicolaus  Antidotarium  wir  uoob  be- 
im, libraire  liGand,  Broxallaa  rtMona,  iäti«i.  Hierauf  allgemetoe  ErUaterongen  Uber 
Mh  4.  VII  o.  824  S.  n.  4  Et^ifertafelo,  die  Medicin  des  Mtttetalters.  Das  2.  Üaphel  be- 
ibilder  Ton  Vesal,  van  Hei  ni  on  t,  ginnt  mit  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts  u.  gebt 

Paifvn  darstellend.  • —  Die  medicin.  bis  1648.  Den  Reihen  eröffnet  Joh.  van  den 
aitzu  Gent  hatte  als  Preisfrage  gestellt:  Eetrelde,  i*rotVssor  zu  Löwen,  der  weni«^  be- 
te 1  (  tat  des  Sciences  mt-dicales  en  Bei-  kannt  ist  u.  von  dem  auch  der  Vf.  nicht  viel  zu 
foi»  Vesaie  juj»(|u'a  iu  üuppressiou  de  erzählen  weiss;  ebenso  wenig  aaderwurta  be- 
ide LeoTain  en  1796;  et  qoels  sont  kannt  sind  die  beiden  Matbisins  (Heinr.  u, 
ks beiges, q«i  pendant oe laps de  tenips  Cornelius  Heinrieb)  Ton  Brügge,  Nicol. 
ftaeparleurs  ecrits  aux  progres de  Ffut  Biesius,  Gilbert  Pucbs  von  Limburg,  ge- 
!  Dem  Vf.  wurde  der  Preis  zuerkannt,  nanut  Pliilaretus  u.  A.  Sehr  lleissig  ist  so- 
?chrift  llf'gt ,  splendid  gedruckt  u.  mit  flium  die  Geschichte  der  Kpidemieji  in  nt  lirieu 
neu  Radiruugeii  ^  ersehen,  vor  uns.  Ix  liaiidelt.  Als  idtester  Schrittsteller  in  Belgien 
db  der  geograph.  Ausbreitung  Belgiens,  über  iSyphilis  wir*!  Remaclus  Fuchs  von 
cndiiedenen  Zeiten  sehr  verschieden  Limbui^  angegeben  (f  1587) ,  der  auch  zuerst 
IMtsicb  derVf«  aa  Jntseret's  Attas  eine  Art  medicinisehe  Biographie  beranagab:  II- 
t  de  la  Belgtqne  nneienne  et  moderne  Instiiomm  medioomm,  qm  saperiori  saeonlo  flo- 
lll4Jaar  jnsqu'a  nos  jours,  BruxelleSy  merunt,  vitae.   Paris,  1542«  12.  Von  den  übri- 

gehalten,  wobei  denn  Schon  von  vom  gen  hier  geschilderten  Krankheiten  sind  Scorbut, 

■  grosse  Schwierigkeif  c^epph*-!!  ist,  in-  loopende  Vnren,  Raphanie,  Co(juelucfie,  Grippe, 

iaer  blos  fxjJifisclHn  Begreai'.nng   ein  Pest,  Lykanthrijpie,  Ruhr.,  Sumpffieber  (!>lala- 

Wstehendes   u.   zusammengebureades  dies  des  poldre«*)  die  hauptiiächliciisten.  Austuhr- 

k  SU  denken  u«  för  Andere  darsnstei-  Iloh  ist  in  der  2.  Abtbetlnog  di^es  Cainteb 

Ordonng  das  Werkes  ist  nacb  den  van  Helmont  n.  seine  Lehre  geeebUdert;  Ton 

a.  GegenstMnden  der  Bebandlung  ein-'  seinen  Anhängern  in  Belgien  sind  weniger  be. 
•0  dasseine  allgemeine  Uebersicht  der  liannt:  Dinghens  de  Dinghen  ans  der  Ge- 
»  Belgien  bis  zu  Anfaiv?  des  16.  Jahr-  «end  von  1/iittich,  Paul  deSorbait  aus  dem 
vorausgeht  o,  eine  Bibliographie  das  H.  iuk  i^au  (|  /.u  Wien  1691),  Franc  van  den 
iiesst.  Im  ersten  Capitel  Mehreres  von  Zype,  Pn»tessor  zu  Löwen,  Servatius  Au- 
len, wobei  Helen  US  als  belgischer  gustin  Devillers»  gebürtig  aus  Huy  zwischen 
genannt  wird,  welobem  die  Druiden  Namnr  a*  Ltttticb,  ebeDfalls  Professor  sn  Löwen 
1^  sollen»  was  wir  Ton  den  belgi-  n.  eifriger  Gegner  der  Obemlalrie«  Besonders 
kien  um  so  mehr  besweifeln,  als  Ja-  herausgehoben  wird  aber  Heinr.  Jos.  Bega 
ar  a.  Pliuius  diesen  Belenus  nicht  (geb.  1690,  gest.  1754),  Prof  zu  Löwen,  durch 
'  er  uns  mir  »ns  Inschriften  ,  s.o  wie  sein  Werk  über  die  Sympathien  als  Vor}j;iinger 
ulliau  u.  Aiisoiiliis  aU  eine  Gott-  von  Broussais  an/usrlien.  Kine  Nachricht 
Wnker  u.  Acjuiiejer  bekannt  i&t;  Spu-  über  die  luoculatiou  der  Meuscheupocken ,  die 
f  Verehrung  kommen  in  der  Anvergne  ron  Cremers  in  den  Jabren  1778  Q*  1781  be- 
aber  niebt  In  Belgien  vor;  er  soll  Icampft,  Ton  deBrabant  aus  Gent  begünstigt 
«ORÜgUeb  in  B&dem  verehrt  worden  wurde,  beschliesst  dieses  der  Medicin  überhaupt 
er  denn  su  Autun  eine  Kirche  bei  «ner  gewidmete  Capitel.  Das  lolgende  oder  3.  Capitel 
feiiquelle  Latte  (Motre,  Geschichte  des  besteht  aus  9  AhsrhTiitfen,  von  denen  jeder  einen 
lins  im  nönÜif-hen  Kuropa,  Bd.  11.  S.  Theil  der  Medicin  u.  der  Naturwissenschaften 
ch  wird  er  dem  Apollo  verglichen,  geschichtlich  abhandelt.  A  nd r e as  V  e  s  a  I,  der 
giebt  keine  iSachweisuugen  über  ihn,  Stolz  der  belgischen  Medicin ,  eröffnet  die  Reibe  ' 
lar  aof  die  Namensübnliebkeit  Bei  n.  In  der  Anatomie  u.  Phy^^iulagie  n.  erhSlt  eine 
nat  SU  geben.  Ueber  die  Arsneiknnde  anstdbrliche  Würdigung  (8.  129  Ist  Aid  Inns 
en,  da  er  sie  einmal  berührt,  hätte  sich  Jnnta  in  Lucas  Anton  Junta  zu  verbeS'» 
i^ban  laaseDi  als  hier  gegeben  ist»  Die  sem);  ebenso  wird  eine  auslUbrüobe  Darlegung 

Digitized  by  Google 


980 


von    van   Helmout  s  PhybIolo;_;ie   gegeben;    HoohschiTlf^  hervuri^egangen.  —  D4i5. 
unter  deu  übn^eu  rageu  vau  den  Spieghel,    Capitei  ist  das  daukeuswertbeite 
YopUcus  FortunatusPlempiut  u.  Ver-  entJiäk  eiae  Bibliographie  Bedieüe 
hejen  herror.  In  dtr  Chiraigie  beginnt  eben-  alpbabetlich  geordnetes  YmAkm 
falls  Veiali  bMOnder«  aber  werden  die  Ver-  tigttea  median.  Scbrifttteller  Belgj«^ 
dicmte  TOD  Job»  Ptlf|rn  (geb.  1660| gett  17^)  Hob  der  Im  Buche  selbst  erwähnten,  util 
heraiugehoben,  die  er  sich  durch  seine  chirurgische  ihres  Geburtsortes,  Aufenthaltfs,  des  T 
Anatomie  erworben  hat.  Die  Geburtshülfe  beginnt  Geburt  u.  ihres  Todes  u.  bibliognph. 
mit  Jason  aPratlh  %  on  Ziritzee  (-f-  1558),  u,    ihrer  Schrillen.  —  Üas  Ganze  gewaM 
auch  iiier  ist  Puiiyu   wieder  meriiLwiirdig  aU   genehme  u.  auzieheude  Lectur«  u. 
BrÄidcr  der  Kopftaoge;  den  Besdihut  maobt  wird  in  seiner  sobönen  AnHlattnog 
Joli.  Bernb»  Jaoobs,  Professor  zu  Gent  n.  Zierde  der  medioiniscb-bistorisohcB 
sn  Löwen.  In  der  Seniiotik  glänzt  Josse  ran  Ii|ngen  sein.  C-i 
Lom  (Lommius,  f  1572),  Thom.  Fyens        52.  Hiatjorisch-lüeraruckei  Jahhiok 
(+  16S1)  I  der  schon  genannte  Dinghens  de   deutsche  Medicin ;  von  Dr»  Ludwig  l 
Üinghen  u.  Jo.  Franc,  du  Brueucque^   Kuuigl.  Sachs.  Hofrathe,  Professor  dfrpn 
(f  1767)<   In  der  TherapeutÜL  u.  Arzneimittel-  Heilkunde  u.  Director  der  therdpiui.  i 
lehre  werden  zuerst  mehrere  Soliriftsteller  Uber  derchirurgisob»medieln.  Absdemie,  Mii 
Hinemlwässtr  nsnüiaft  gemaobt,  sodann  Do-  CensnfrCoUcgloms  n.  der  i 
doens  (Dodonaeas)  als  BotanÜber,  Obise-  btfrde,  Uedidnalasiesaor  der  Königl 
lin  (t  1591)  als  einer  der  frObesten  Bn^fehleff  lion  sn  Dresden.  Erster  Jahrgang, 
des  Quecksilbergebrauchs  u.  die  von  C Oppens   lag  von  Leopold  Voss.  183 VIII  u 
u.  de  Brabant  ausgearbeitete  Phannakoptie  von   Dasselbe  zweiter  Jahrgang.  Leipzig: 
Gent  bebüiiders  au8gez*»ichnet.    In  der  gerichll.    158  S.  kl.  8.  Vf.  beabsichtigt  bei 
Arzueikuudö  wird  der  Cun^titutio  crimiualisCaroli>  nehmen,  der  ärztl«  Welt  deu  jaiirl  i 
na  gedacht^  da  C arl  T.  Bürger  Ton  Gent  war,  J  o.  dealseben  medidn.  Utotatnr  in 
W  y  e  r's  (f  1588),  der  mntbvoU  gegen  die  Hexen-  seben  Ordnung  vor  Angen  sa 
ferardieilung  auftrat,  Miebael  Boudewin's  in  richtigere  Würdigui^  derselben,  als 
Antwerpen  (f  1681), St appa er ts,  ebendaselbst,  betischen  Repertorien  zu  schöpfen 
u.  Ca  eis  von  Brüssel,  der  merkwürdiger  Weise  zu  machen.  Es  ist  dieses  Unlerae 
schon  im  Jahre  1781  das  Eisen  gegen  Arsenik-  gemäss,  dass  man  sich  verwunden 
Vergiftung  empfaid,  wie  es  neuerdiugs  von  B  u  n-  solche  Darstellungen  der  jedesmalig' 
sen  als  Bisenoxydhydrat  empfohlen  worden  ist,  teratur  niobt  schon  längst  versucht 
Bieianf  folgt  das«  was  für  tffientBobe  Wohlfahrt  wir  haben  nna  aberGliiek  sn 
geschehen  ist,  namentlich  in  Besiebung  anf  die  Mann  von  so  gründlicher  u.  omfasi 
Vorkehrungen  gegen  Pest  O«  Aassatz.  Der  Ab-  aamkeit,  wie  Herr.  Prof.  Choalant, 
schnitt  über  Botanik  u.  Chemie  enthält  blos  Do-  sondere  historischen  Stadien  sichiiiit 
doens,  Clusius,  Lobel,  van  deu  Spie-  liebe  widmet,  einer  solchen  Arbeit 
gel '(dem  die  erste  EinnciAtung  von  Herbarien  gen  hat.  Und  in  der  That  entspredii 
zugeschrieben  wird),  Sturmius  von  Alechelu,  uns  vuriiegeudeu  Baiidcben,  weldie 
de  Boodt,  B omain,  Jos»lleeker,  Caels«  tnr  der J.  1887«.  1888nnlbsieD,aliea 
a*Roaoel;  m  der  Clieniie  Uos  TanHelmont  gen,  die  man  billigerwelstt  davon  heg 
n*  P«  de  Limbourg.   Der  Absobnitt  dber  6e-  iorgfültige  n.  genaue  Gliederung  der 
schichte  der  Medicin  erwähnt  Je  rem.  Drive  re  teratur  lasst  die  jährlichen  Erzei 
(Thriverius),  Remaclus  Fuchs,  Petrus    auf  s^hr  bequeme  Weise  übersehea: 
Castellanus,   Pa(|Uot   u,   Eloy,    dessen   uen  Bücher  sind  mit  möglichster  V 
Dictiouuuire  iiistorique  de  la  med.  sehr  hoch  ge-  verzeichnet ;  eingestreute  bibliognpb 
•teUt  wird  n»  eine  ▼orsUgliche  Quelle  lür  die  ge«  ben  Uber  das  Brscheinen  etwaigtr  ^ 
sammte  Arbeit  des  Vf.  gsrwesen  au  sein  sobeint.  gener  Bande  n.  a.  w*  Auakonft,  a. 
—  Das  4.  Capitei  beschäftigt  sieb  mit  dem  Ein-  nisse  dar  Scblifteo  werden 
flusse  der  Universität  Löwm  (gestiftet  1426,   die  gesammte  Literatur  des  Jahres 
aufgehoben  1797)  auf  dip  med irinischen  Wissen-    Sfhr  zweckmässig  ist  es,  das««  f^«*!n2, 
Schäften;  sie  haHp,  meint  der  Vf.,  als  Sentinelle   aiphaljef.  Verzeichniss der 8f hriUstfll?^ 
avanoee  die  vom  Auslände  her  kouimeuden  me-   ist,  welches,  da  es  dem  ervteii  Baudeft 
dicinischen  Theorien  u.  Erfahrungen  geprüft,   sen  zugleich  mit  umfasst ,  aber  bei  b 
modifictrt  %l  dann  erst  den  Stndirenden  o.  Aers-  folgend«!  Jahrgänge  rennisat  wad«>  j 
ten  dea  Iiandea  mitgelbeilt;  aueb  waren^die  bei*  w^tbroUe  Zogaben  dnd  UeiBere  lad 
gischeu  Aerzie  durch  ausdruckliche  Anordnungen  salze  über  die  Mediein  des  AlflsidniBs ■< 
vom  J.  1628,  1681  u.  17S2  angewiesen,  in  Lö-  ters,  wovon  die  dem  1.  Jahrgans^E-  th^ 
wen  ihre  Studien  zu  maclirTi ;  jedenfalls  sind  h^-    eis  Proben  aus  d*T  vom  Vf.  zu  ervirt-i 
deutende  u.   eintiussieiche  Mäuner  aus  die^^r  cherkunde  tlU-  die  iUediüiu  des  Bittri^ 

■ 
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|n;iwknideln  l)TonNioo  laus,  Prae- 

gnSaleroo,  der  in  der  1.  Hälfte  des  12. 
.  Ifbte  ti.  als  der  Verfasaer  zweier  An- 

I  aiiijMt-hi  ii  \nrd ;  2)  von  Johnnues 
uPiateariuii.  Der 2-  Jahrguu^  enthält 

ioMltes  1)  ZordMobiehle  der  Atole- 
t)  Marbod,  Bltchof  su  RanneB  (starb 

)  Harpestreng,  der  älteste  dänische 
Her  im  ürztl.  Fache  ;  4)  Kn  od ,  Bischof 
( (Vf.  aineft  Budiea  de  r^imine  pestUen- 


tico);  5)  Friedrich  II.,  deatsaher  Kaiser  (wel- 
cher in  der  Gescbiclite  der  Naturkunde  u.  Medidn 
durch  ein  Wrrk  ;  de  artr  vpnandi  cum  avibns  u. 
durch  eine  in  den  Constjtutiuiie»  regui  Siculi  eut- 
haiteue  Mediciualordun^  »ich  einen  Namen  er- 
worbeohal).  ^  Die  Soaaere  AoMtattiing  dieser 
BKndobeo  ist  so.  elegant«  wie  man  sie  von  dieser 
Veriagshandliing  nor  innier  gewohnt  ist. 

{SifhMlAamr.) 


Gt    Mise. eilen. 


Preisfragen, 
hr  sedidn.  Gaaalkchaft  in  Gent  sind  fnr 
ii"  Pr^O%aben  aestellt  worden.  Sie  vcr- 

Dedictn.  Topogrftfihi»»  der  beiden  Flandern, 
nelben  aof  die  Kutv>ickelung,  die  Ursachen 
tjralctcr  tt.  die  Behandlung  der  Krankhei- 

''^0  F"r.  —  2  )  Aiif^nh'«  n.  Rp?chrci!)un^ 
iik  Aatoplastik Bezug  Habenden;  FesUlei- 
ier  0.  spedaUer  Regeln  (mit  Barickaidi- 
tinneisun^  auf  die  bereits  bekannt  gewor- 
^hAien)  ffir  die  Falle,  wo  die  Wi*>derher- 
beoer  Theile  moglisb  ist.  Prei^  iJM  Fr. 
tragen  bleiben  EigattthuB  der  Gesellschaft, 

ht.,  firantös  ,  flamm. ,  engl,  oder  deutsch 
(römischen  ^jcliriftzeichen)  an  den  8ecre- 
eseUfchaft,  Hexm  B*  de  Nable,  einge- 

t 

idliiagn  0.  Aa%aben  der  Redaetian  der 

Jgi^e  pid»liqoe  et  de  m^decine  legale  fSr 
1841.  —  Tion  far  1839  ati-igp^^ptzten  Preis 
.  Bledicin  ^eiiie  j^oldenc  Mrduiüe,  Werth 
|ielt  der  Herr  Dr.  Henri  Uayard  all 
ine  Abhandlung :  Mikroskop.  Untersuchung 
«0  oder  anderen  Stoffen  von  verschiedenen 
Dckaeloi  Saaiana,  a.  dar  Harr  Dr.  V.  A, 
1  Stuttgart  f  dte  >tlberne  Medaille  n('!  >t  Bc 
leioe  Abhandlung :  Ueber  den  Eintluss  der 
IkrteB  a.  der  Begräbnis«piatze  auf  die  Ge- 
Menschen, ans  med.  -  pouz.  Gesichtspunkte, 
f^a*  tion  hat  für  1840  aufgestellt ;  1 )  Zwei 
n  zu  300  B'rc«. ,  einen  über  einen  Ciegen- 
T'-ntl.  Gesundheitswohls ,  o.  einen  über 
tt-  ned.  Gegenstand ;  die  Wahl  bleibt  d^n 
I  öbsvkssen.  2)  i^inen  Preis  von  500  Kr. 
Klitik  der  GaltiesiaraQkaii  aas  eineai  dar 
i  Frankreichs.     Für  1841.    Einen  Preis 

Air  die  Angabe  der  Mittel ,  wie  man  bei 

^fUger  mineralischer  u.  Tegetabilischor 
dieselben  von  den  animaliBchen  Theüan 
itfernen  kann.    D'w  Abhandlungen,  franz. 

niUten  vor  tietu  I.  Januar  des  Jahres, 
MstiauBt  sind,  an  Herrn  Lenret,  Redaet. 
igciendet  werden.  Richter  sind:  für  die 
i.  dieUarrao  Andral,  d'Arcat,  C<he- 
Ualtier  4e  Chanbry,  GnArard, 
an.  Villerroe;  für  die  Mid,  forens. 

ev^rgie.  Ksquirol,  |««arat,  Mar«^ 
d'Aogers/  u.  Orlila. 

'■''in  fTros>hr'rzr-p;l.  hadischcr  Medi'cinalbe- 
urderung  der  ätaatoarzneikunde  hH  bei 


seiner  letzten  GeneraK  crsammlung  am  16.  Sept.  1838 
cu  Preyburg  im  Brei^i^au  eine  Prei«aufgabe  in  folgen- 
der Weise  be^cliloaiaas  1)  den  Bewerbern  ist  die  freie 
Wahl  eino'^  Tfirmag  ans  dem  Gesammtgebiete  der 
Staat^arzneikiitiile  uberlassen;  2)  die  Abhandlungen 
nSssen  in  deutscher ,  latein.  oder  fransSs.  Sprache 
p;p>rhri''h-n  srin  ;  3)  ein  beliebiges  Motto  tra(;en  U. 
von  einem  verschlossenen  Zettel,  worin  ebenfalls  das 
Matte,  Name,  Stand  a.  Wohnart  das  Vf.  —  daatfich 
geschrieben  —  i  r\thnlten  sind  ,  begleitet  sein;  4)  bis 
xum  1.  Febr.  1840  an  den  ersten  Vereinssecretair  J*hy- 
aiktts  Dr.  Sehormayer  in  Emmendingen  eingesen- 
det werden ;  apitar  ainkaauBande  Arbeiten  werden 
nicht  zur  Concurrenz  ztipelassen;  5)  als  Preis  für  die 
beste  Abhandlung  itiud  '2.5  l>uc.  in  Gold  ausgesetzt. 
Der  Druck  der  Abhandlung  wird  fnr  dia  „Annuen  der 
ßtaatsarzneikunde'',  herausgeg.  von  Dr.  Schnf'ifler, 
Schärmayer  n.  Ueret  vorbehalten  n.  noch  be- 
aandara  ait  11  pra  Draclbogan  a.  20  Abdrficfcan  daai 
Vf.  honorirt;  6)  die  Preisvertheilung  wird  bei  dar 
Verdnavarsaaunlnng  im  Aagost  184U  statt  habao* 

Die  Akademie  der  Wij.scnsicharten  in  Pariä  hat  ei* 
nen  Preia  ran  10,000  Frcs.  auf  die  Losung  folgender 
Frnr;fn  gesetzt:  I.-'t  die  schützende  Krift  der  Vaccine 
eine  absolute  oder  nur  eine  temporäre '#  In  diesem 
letttam  Patte  hat  nuin  dareh  genaaa  Varaaehe  n.  ae- 
thentiscbe  Facta  die  Zeit  zu  brstimmen,  während  weU 
eher  die  Vaccine  vor  der  Variola  schützt.  —  Besitzt 
die  wahre  Kohpocke  (cowpoz)  eine  sicherer  oder 
dauernder  schutzende  Kraft,  als  die  sehen  In  einer 
mehr  oder  weniger  beträchtlichen  Anzahl  von  auf  ein- 
ander folgenden  Vaccinationen  benutzte  Vaccine  Y  Ge- 
setzt ,  dia  acbatzeoda  Kraft  dar  Vaedaa  wSrda  mit 

der  Zeit  geschwächt,  muss  man  sie  f'nm  cmnicrn,  u» 
durch  wawhe  Mittel?  Steht  die  grossere  oder  gerin- 
gere Intendtit  der  M.  Bnchabungen  dar  Taeeine 
mit  der  gegen  die  Variola  schützenden  Eigenschaft  in 
irgend  einer  Beziehung?  Mufis  man  eine  u.  dieselbe 
Person  mehrere  Male  vacciniren ,  u.  wenn  dies«  der 
Fall  ist,  nach  wie  viel  Jahren  muss  man  m  Mnan 
Vaccinationr'n  ?rhre!ten?  I>ie  Abhandlun<;en  müssen 
dem  Secretariat  der  Academie  durchaus  vor  dem  1« 
April  18t2  «ngasandt  werden. 

Preisfragen  von  der  Academie  der  Medicin  in  Pariü. 
Sie  verlangt  die  physiolog.  Geschichte  der  Menstrua- 
tion, u.  die  Erraittelnne  des  fiünflnsses ,  den  diese  Ver- 
richtung aaf  die  Kranknailan  n.  diese  auf  sie  ausüben. 
Der  Preb  ist  1200«Frcs.  n.  vrivd  in  da 
zung  von  1840  entschieden. 
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Prell  des  Baron  PortaL  Bs  wird  die  Geschichte 
der  Entdeckungen,  die  das  Veneoaystera  seit  M  o  r  g  u  g  n  t 
bis  jetzt  betrdfen,  u.  die  Beatiorainng  des  KinfluHsaa, 
d'H  dit  M  11)1  n  auf  die  Kenntniss  u.  die  Bohandlnng 
aeiner  ürankheiten  ausgeübt  haben,  verlangt.  l>er  Freis 
SlinOOFto.  u.  wird  in  der  oflentL  SItaung  l340ertlMiit. 

Preis  der  Mdm.  Marie  Elisabeth  Bernard 
de  Civrieux.  Man  soll  den  Einfluss  der  physi- 
schen u.  moralischen  Erziehung  auf  die  Brseogung 
df^r  übermässigen  Aufregung  des  Nerven.Hystems  u.  der 
Krankheiten,  die  eine  Folge  der  letzteren  sind,  bestim- 
Der  Preli  Ist  3000  Fr.  a.  wifd  1840  ertbeilt. 


Pretü,  gegründet  von  dem  Marquis  Lebascle 
d' A r  e en  tea  ii.  Der  Htrqnis  hat  der  Akademie  die 
Summe  von  30,000  Pro.  vermacht,  damit  die  g^ammelten 
Interessen  aller  6  Jahre  demjenigen  gegeben  werden 
sollen,  welcher  während  dieser  Zeit  die  Avichtlg.'»te 
Vervollkommnoiig  der  Heilmittel  für  die  Verengerungen 
der  Harn  röhre  gemacht  hat.  Nur  in  dem  Falle,  das« 
während  dieser  Zeit  dieser  Tbeil  der  Heilkunst  keine 
erhebliche  Venrollkemmnong  erfahren  hat*,  kann  die 
Akademie  diesen  Prri->  dem  Urhelier  der  wichtigsten 
YervoUkommnung  ertheiieu  ^  weiche  während  dieser 
6  Jahre  die  Behandlung  der  übrigen  Krankh.  der  Harn- 
vrege  erfahren  hat.  Dieser  Preis  wird  im  J«  1844  er- 
theilt.    Er  wird  dann  8,'238  Prc.  betragen. 

Die  Abhandlungen  der  sämmtL  Preisfragen  müssen 
vordem  1.  März  IStO  mit  Motte  an dw Seccetariat der 
Akademie  eingeaendet  werden« 


Die  von  der  Rcdactlon  der  Annale 
et  de  gynecologic,  publiöes  par  Flor.  Ci 
Sehonfeld,  welche  an  Anftag 
nen  Concars  für  di  ■  I>  Tr^  fic;:An^mHch« 
«röfineie,  zur  Prüfung  der  Coucurudiifl 
ielate  Ceiamissjen  hat  dem  praktiscfam  h 
arzte  u.  Ar/.to  iun  AugenkrankenheilverMn* 
Dr,  Job.  Jtieinr.  lieger,  für  seine  Abk« 
Bfufaugfe  in  pathologisch  -  therapntue 
darge$t€lU  u.  durch  die  pathologitche  . 
If^urhtcV^  einstimmig  den  erftfn  in  dnw 


daiile  bejitehenden  Preis  zaerkannu 
handlung  wird  nächstens,  in  da* 
in  den  Annalea  d'ocoliatiqtte  elc 


Di« 


Der  ärztliche  Verein  zu  Mönches 
General  -  Versammlang  vom  27.  Octoher  1 
der  ihm  eingesendeten  Concurs  -  Schrift( 
Preises  würdig  erachtet  worden ,  beschi« 
geschriebenen  Preis  von  ?0  Dticn'r:!  i  i  t 
zu  je  10  i>ttcatca  zu  theiien^  u.  das  er*te< 
Verfiisser  der  ,^Beiträge  zur  Leiure  vsa  de 
oder  vimstiniiriont!'';i  Heilmethode  ,**  Hm, 
mann  von  Würzburg,  das  siccifc  sber ii 
des  „Memoire  snr  les  caract^ret  i  Tmc 
peat  diatiogoer  pendant  la  vic  et  apr^  U  i 
gestions  saneuines  et  les  inflammation« 
Tanquerel  des  Planches  zu  Pi 


D«  M6diGiiiischeBibüograpliiedesIii--iiiid  Aaslanda 


(In  Hase  Btkliofraphie  worden  die  Sdirifkca  alcht  «her  aafffenomaen,  al«  Ms  sie  4fe  Redneti 
Uebrigean  ktaean  eile  aasliadisehe  aed.  Werke  durch  die  Wigaad'sshe  Vetlai 

besofca  werden.) 
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Anaiekten  über  chronische  Krankheiten ,  ZQ- 
sammengestellt  stnn  Gebranch  I5r  prakt.  Aerste.  Hft.  4 

«iL  r  Bd.  n.  na.  1.  8.  S.  l  — leS.  Stutt^^art  1839. 
Fr.  Brodhag'sche  Buchhandlung.  (15  Gr,)  (Inhalt: 
RoBch,  IM»er  die  Lnngen8chwind«ncht.  (Eine  sehr 
ichätzenswerthe  Zusammenstellung  dm  in  verschiede- 
nen Srhrlften  u.  Journalen  Zerstreuten  Uber  diesen  Gle> 
geastaud.j  —    (Juuoiiy,  Die  liytsterie.J 

Andreae,  Dr,  Ang.,  Programm  derk.  med.-chi- 
rnrg.  Lehranstalt  zn  Magdeburg  für  das  Jahr  1839.  3. 
86  8.  Magdeburg  1839.  [Inhalt:  1.  Worte  dos 
Abschiedes  an  die  abgehenden  Zöglinge  bei  der  Schladts- 
Prüfung  am  28.  Septbr.  1838.  —  II.  Ueber  die  gut. 
artige  MauU  o.  JUaneosenche,  besonden  in  peliulL 
Hinsicht.] 

Arnoldi,  Dr.  Carolo  Guilieimo,  De  cariei 
dentium  origine  et  prophylaxi  Commentatio.  8>  22  p. 
Confluentiae  1839.  Jac.  Hölscher.   (6  Gr.) 

Bohrend,  Dr.  Prdr.  Jac,  Ikono«rrapliischc 
Dar.«.tellung  der  nicht^yphilitiHchen  Hautkrankheiten. 
Mit  darauf  bezüglichem  sy^temat.  Texte.    Unter  Blit- 

wirtiwiii:  des  Hrn.  Gehcnnrath  Dr.  Trii--tr(lt  be-sorirt 


u.  h<  r  lusgeMben.  Zweite  bis  sechste  (letzte)  Liefe- 
fang.  ^r.  Pel.  Taf«  VI  bis  XXX  b.  Text  Begen  9 
bis  24.  Utpzig  188».  F.  A.  B«ckhaaa.  (4  Liefe- 
nag  2  Thir.) 


Hidder,  Neue  Beobachtungen  abf 
gungeii  des  weichen  Gaomena  n.  nbcri 
sinn.  '^r.  4.  Dorpat  1889.  Leipitg  k 
(n.  20  Gr.) 

V.  Bolschwing,  J}r.  Tbeo<l„i 
ÜB  o.  Aussatz.  8.  109  8.  Domat  1830. 
flion  bei  Fr.  Severin.   (12  Gr.) 

Brefeld,  Dr.  Franz,  Dentitio  i 
das  Zahnen  alt»  kruukmacheade  Poteoi, 
liebste  aller  medicin«  Vomrtluüe.  S.  ^ 
Hamm  1840.    Carl  Wickenkamp,  (i  TH 

Bre  ssler,  Dr.  H.,  Die  ICranU-t! 
a.  der  Sinnesorgane.   Zweiter  Band. 
•ondem  Titel:  Die  ICraakheilcii  des  M« 

gaae;«,  nach  v.  Ammen,  Beer.  Bfp 
acher,  Jängken,  Rosaa,  SchmN 
Sanaon,  Sichel,  Maekenzie,  Od 

Saissy,  Ca  rtis,  Sannders,  Beel 
u.  A.  in  systemat.  Ordnung  dnrfre^tellt,  | 
426  S.  Berlin  lö+O.  Vu&s'sche  BadüuiU 
B  D  i  a  r  d  ,  Dr.  F.  A. ,  Uebsr  die  € 
nach  in  Alexnndrien,  Kairo,  Smyrns .  K 
in  den  Jahren  1833  — 1833  gessjandtm 


Ans  dem 

8.  XXX  u.  328  S. 
(1  Thlr.  18  Gr.) 


  Dr,  Bttl 
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•menf,  Dr,  A.  .  l>\(^  T^nftporope  ab  Mittel 
ofkilioa  «owobl  neu  eaUtandener ,  ala  wieder 
teMrlidftHibradM.  Blit  1  ütb.  Abbild,  gr.  8. 
1  FmMni  IMO.  Tam&tnpp.  (6  Gr.) 

!''ftan*"a  ine<Hro  -  chirurgica  Caesa- 
demiae  atedico  -  chirurgicae  cura  et  impeiui« 
W.  I.  ^.  i.  Vin.   460  p.  cul  tribua  U- 

lapide  delineatis    Vilnnc  1838*  Liptiae,  ipttd 

Th.l-en.    (4  Tiilr. -16  Gr  ) 

Bier,  Dr.  t'rdr.f  Die  Krankheiten  dea  Her- 
A  im  Standpunkte  der  bisherigen  Erfahrung 
C^bniich  prakt.  Aerzte  bearbeitet.    8.  VI  u. 
'uiü  1837.  J.  C.  Krieger'ache  Verlagibudi. 
(JO  Gr.) 

ttj  Dr.  J.  C,  I>ie  orthopid*  Hälanstalt  so 

Q.  Mit  4  St ->m drücken,  gr.  8.  2^8,  Frank- 

.  1S39.   Meidiiiger.    (n.   12  Gr.) 

«row,  Dr,  Heinr. ,  lieber  die  reiaiive 
f  d«r  ImB  .  Heil.  n.  Plieg«an*t«lten  in  hi^ 

.,  so  wie  in  moral.,  ^^  issi  n^chaftl.  u.  adini- 
Bcziebung.    Eine  «taaUar^neiwissenschaftt. 
^  8.  XU  a.  276  S.   Leipzig  1840.  O.  Wi- 

iblr,) 

I,  Anatoii  i-rfipf  \ths  i]pr  gerichll.  Praxis, 
lapfe.    Heidelberg,  Winter,    (n.  1  Thlr. 

tiy,  Dr.  Jos.  Jal.  Hugo,  AnalflcCa  de 

fkü.  8.  56  p.  Berolini  1839.  Voa«.  (12  Gr.) 
^nhofer,  Dr.  V.  M  .  Die  krankhaften  Er- 
n  d?s  Seelen!pben>.  l  ur  Aerzte,  Paycholo-> 
rforvcher  u.  44.  l  ilJote  Laien.  8.  XII  n.  205  8. 
IMO.   HttffoiMui'sdie  Verkgabachhapdluiig, 

itü ,  Dr.  ,  CbirurgiAcbe  Kopfertafein.  Hft. 
WdMT  1889.  LandM-Iadiiftiitt^Conptoir. 

kcr,  Dr.  G.  B.  ,  Bemerkunpen  über  die 
in^en  des  Rückgrates  u.  besonders  über  die 
rhclben  Tonubengen.  Ala  Resultat  einer 
ichnjthHgen  Erfahrung.  Besonders  abge- 
Pfaff's  prakt.  0.  krit.  Alittheilongen, 
Hft.  5  n.  6.  Jidi  1889.  [8,  Jahrbb/Bd. 
'-3].  Mit  einem  Anhange  über  «!  is  Warhs- 
^der.  8.  IV  u.  64  S.  Kiel  1839.  üniver- 
laiidhing.   (8  Gr.) 

.Dr.  The  od.,  Monographie  der  Piterp«- 
•  r>  8.  xvr  T,  155  S.  Zarichl84D.  OnU, 

'öiup.    (1  'I'lilr.  1 

t,  Vergleichende  u.  anatomische  Beschrei- 
^hlkopfc«.  mit  besonderer  Berucksichtignng 
der  Reptilien,    gr.  4.    Mit  SKnpfer- 

spzig  1839.    Voss.  (•*  Thlr.) 

ig.  Dr.  Joh.  Carl  Frdr.,  Anszng  ans 
tt«  Berichten  über  die  in  dem  Königreiche 
ihreiid  der  Jahre  1833  u.  1^34  beobachteten 
epizoot.  Krankheiten.  Auf  Anurdnang  des 
^  MInlsterii  des  Tnaem  ▼«rfhsst  tt.  be- 
«ht.  8.  IV  n.  136  S.    Dresden  1839. 

Dr.  ,  Tabellarisches  Gescbaft.stagelvtirh 
u.  Wundärzte  auf  das  J.  1Ö40.  8.  Aug»- 
Rieger.  (20  Gr.) 
r»  Dr.  Frdr. ,  Die  ägyptische  Augenent- 
^phthuhiiia  aegyptiaca).  Zu  Vn\^<-  Allerböch- 
4s  b<:niu8gegel^.  8.  IV  u.  7"^  S.  Wien 
0.  lUtter  Ten  HWs  Wittwe  n.  Brau- 

^r,  Dr.  Jastinns,  Das  Wildbad  im  Ko- 
*nrt«Biberg.    Nebst  Nachrichten  über  die 
Ueilquollen  Liebenzell  u.  Teinach  u.  das 
'*^ö.  4.  verbesserte  u.  vermehrte  Auflage. 
Bogou  Tihiii8«nl839,  Oweuder.  (ISGr.) 


Kraust«,  Dr.  Gusf.,  Die  Forisdtritte  der  Kunst 
in  Heilung  des  Klumpfu^ses,  der  Knie-,  Hals-,  Ruck- 
grats- u.  anderer  Verkrümmungen  des  menschl.  Kör- 
pers ,  allgemein  fasalich  dargestellt.  IMit  Heilfallen  n. 
Holzschnitten  (auf  4  Tafeln),  gr.  8.  ^  B.  Jlttwel- 
dorf  1839.   Schreiner.    (12.  Gr.) 

Liebig,  Dr.  Justus,  Untersuchung  der  Mi- 
neralquelle zu  Soden  in  dem  Herzogl.  Nass«a*schcn 
Amt»*  Höch-it,  u.  Bemerkungen  über  die  Wirkung  der 
Ha.lze  auf  den  Organismus,  kl.  21  S.  o.  mehrere 
Ta1»ellea.  Wiesbaden  1839. 

V.  Maack,  Dr.  F.,  Die  geburtshälfliche  Ope- 
rntionslehre ,  Tabpliarisch  dargestellt  znm  Gebrauche 
iür  ätudirende  u.  prakt.  Gebuitshelfer.  irr.  4.  dl  S. 
Kiel  1889.    (\  Thlr.) 

Magnus,  Das  Binbelsemirea  der  Leichen  in  al- 
ter  und  neuer  Zeit.    gr.  8.    Brannadiweig  1889. 

Westermann.  (20  Gr.) 

Meyer,  Dr,  Ed.,  Die  Percussion  des  Unterlei- 
bes. Ein  Beitrag  zur  Diagnose  der  Unterleibskrank- 
heiten. 8.  IV  o.  146      liaUe  1839.  J.  F.  Lippert, 

(18  Gr.) 

Medi ein! sehe  Unterfcaltnngs  -  Biblio- 
thek, oder  CoIIectiv-Blatter  von  heiterem  u,  ernstem 
Colorit,  für  alte  u.  junge  Aerzte.  Dritte^*  Rändchc-n. 
8.  IV  u.  211  Mit  dem*  ßiidnisse  Max  ältoii's. 
Ldptig  1889.   W.  Engdeiann.  (18  GrJ 

Melcjjlor,  N.  G. ,  De  Strabismo.  Dissertatio» 
quam  scriplit  et  pro  licentia  summos  in  arte  medicn 
honores  postea  rite  capessendi  uublico  eruditorum  exa- 
niini  modeste  submittit.    8.  75  p.  HnnnlM  1889«  Ll- 

psiae,  Hinrichs.    (12  Gr.) 

Möller,  Dr.  F.,  Erfahrungen  über  den  Gebrauch 
u.  die  Wirksamkeit  der  Heilquellen  au  Homburg  vor 
der  Hebe.  8.  44  8.  Pfwikfart  n.  M.  1889.  Fr. 
Wilroaos. 

Montgomery,  W.  F.,  Die  Lehre  von  den  Zei- 
chen ,  Erscheinungen  n.  der  Dauer  der  menschlichen 
Schwangerschaft ,  so  wie  von  den  Pbaoomeneu  einer 
uberstandeneii  Gi^hurt.  üpbersetzt  von  Dr.  F.  J. 
Schwann,  prakt.  Arzt,  Wundarzt  u.  Geburtshelfer. 
Einleitend  bevorwortet  won  Dr,  H.  F.  Kilian,  gr.  8* 
'28  Bogen.  1.  ülum.  u.  1  schw.  SteintaÜBl  in  er.  4. 
Bonn  1839.    Weber.    (2  Thlr.  8  Gr.) 

Most,  Dr.  Georg  Frdr.,  Ausführliche  Ency- 
clopädie  der  gejtamuiten  Siaat^arsneiklinde.  Hft.  11  u. 
12.    Leipzig  1839.  F.  A.  Brockhaus,    {k  Hft.  20 Gr.) 

Naegele,  Dr.  H.  F.,  Commentatio  de  cansn. 
quadam  prolapüus  funiculi  unibilicaiis  ia  partu ,  noa 
rara  illa  qoidem  ,  sed  minus  noCa,  quam  pro  rounere 
professoris  extraordinarii  facultate  medica  Acaderoiae 
Ruperte  -  Carolae  rite  susdpiendo  etc.  4.  30  p.  Ueidel- 
bergae,  apud  Carol.  Winker.  (9  Gr.) 

Narr,  llr.  Job.,  Allgemeine  Krankheits  -  Hei- 
lung«- u.  patholog.  Zeichenlehre.  3  Bände  in  gr.  8. 
Bd.  II.  Grundzuge  zur  allgemeinen  Heilnngslebre.  X  u. 
469  S.  Wirabn«  1839.  Stahel*icbe  Bodüiandlimg. 
(1  Thlr.  20  Gr  ) 

Nasse,  Dr.  Frdr.  n.  Herrm.,  Untersnchnn- 

§en  zur  Physiologie  u.  Pathologie.    Bd.  II.  Hft.  2.  8. 
>.  145—802.  Benn  1889.  Habicht.  (18  Gr.) 

Naumann,  Dr.  M.  E.  A.,  Handbuch  der  medi- 
cin.  Klinik.  Rd.  VlIL  Abtheilg.  2.  8.  VT  „.  312  8. 
Ikrün  1839.    Hücker  u.  Puchier.    (l  Thlr.  12  Gr.) 

Nee  sei ,  Bindbach  der  Zabihdlkmide.  gr«  8. 
Pmg  1840.  Celve.  (n.  2  Thlr.  20  Gr.) 

Neu  mann,  Dr.  Karl  C  o  n  r  rr  ^  Bemerkungen 
Über  die  gebräucItUchsteu  Arzneimittel,  8.  260  S. 
Berlin  1840.   Liebmann  n.  Comp.  (UThlr.) 

Osann,  Dr,  E.,  Physikal.  -  med.  Darstellunt:^  d.r 
bekannten  UeiiqneUen  der  ▼orangKclwtfn  Lander  i£tt- 
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ropai.  Zweite  vermehrte  Auflage.  Erster  Theil.  8. 
XXIV  o.  Ö41  8.  BerUn  1839.  Ferd.  Dnmmkr.  (2  Thlr. 

Palmedo,  Dr,  U.  ,  Beitrag  7nr  Hdlong  der 
LungenschwindflQcht ,  in  weaeatlichem  Zusamoiemiaage 
mit  der  i>o{;enannten  Spedtkur  D.  itor  Ton  Ramadge 
empfohlenen  Heilmethode.  8.  83  S.  Beriin  1840.  Bot- 

Jio'sche  Buchhandliin<:.    (12  Gr.) 

Peyerl,  Dr,  K.  M. ,  Prakt.  £rfahmn|en  über 
die  verschiedenen  Formen  der  Syphilis  nebat  einer  aehr 
(Anfachen,  sichern  u.  unter  allen  Verbaltiüaaen  anwend- 
baren Heilmethode  derselben.  8.  IVb.  GöttaogeD 
1839.    Dieterich.    (n.  16  Gr.) 

Piorry,  P.  A.,  Hämopathologie,  oderLeinre  rvn 
^n  Blutkrankheitan«  Aas  dem  Franzosischen  ,  von 
Dr.  Gnst.  Krnpp.  Lfrp.  II.  8.  X  u.  S.  2f^7  — 584. 
Upzig  1839.    Ch.  £.  koUinann.    (I  Tiür.  5  Gr.) 

Pleischl,  Beitrage  za  einer  medicittudiaD  To- 
pographie Prags.    Prag  a.  Wiea  1889«   t.  Mosle^ 

Wittwe  u.  BraHmüller.    (8  Gr.) 

Pro  T insi a  1  -  Sanitä ts bericht  des  Königl. 
Medi^ial-Collegiuas  in  KSnigsberg.  Ffir  daa  ernte 
taeatar  1838.  4.  89  8.  KSafgabaig  1B89;  Giifa  o. 

ünz*-r   (8  Gr.) 

Pr  an  er,  Dr.  F.,  Ist  denn  die  Pest  wirklich  ein 
ansteekenda»  Uebelf  8.  Ylu.  848.  Mtachen  1839. 
Variag  der  fiterar.-ardst.  Anstalt,   (t  Gr.) 

Richter,  Dr.  A.  L.  ,  Die  orpani|chcn  Kno- 
ehenkrankheiten«   Bin  Lehrbach.   8.  208  8.  Berlin 

1839.  Tb.  Gh.  9.  BuiBb.  0  TUr.) 

Riacka,  Xh*.      A.,  Dia  neoeren  Arzneiroittd, 

ihre  physischen  u  ehem.  Rigenschaften ,  Bereitini^'?- 
weisen,  Wirkungen  auf  den  gestunden  u.  kranken  Or- 
gMiisnmi,  a.  tboaiieat.  Bemrtxnng.  Zweit«  völlig 

gearbeitete  Auflage.  8.  X  d.  666  8.  Sttittgart  1840. 
HoffmaTHi''«che  Verlagsbiichhandlnnfr.  (2  Th!r.  16  Gr.) 

Derselbe:  Ueber  den  Eintluss  der  Verwesungs- 
dCnita  auf  die  meiwdillclia  Oeaandheit  v.  Shmt  die 

Begräbnis'' platze  in  medicin.  -  polizeil.  Beziehung.  8. 
VlTlu.224S,  .Stuttgart  1840.  HofiiBaiiii'ieha  Veriagp- 

buchbandlung.    {^'2,1  Gr.) 

RSseh,  Dr.  Cart,  Der  Misabraiieh  geistig« 

Getränke  in  pathnIcH_^..  (Iit  rapeiit.,  med.  -  poHzeil.  Hin- 
sicht untersucht.  8.  3368.  Tübingen  1839*  H.  Laupp. 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

Rondet,  Madame,  Abluuidlaiig  Iber  ffie  Ve- 

sicü -Vaginal  -  Heriiii'  ,  oder  ul)er  den  Bruch  der  Blase 
durch  die  Vagina,  u.  über  die  besten  Mittel,  demselben 
abzuhelfen  ;  nebst  einigen  Beobachtungen,  welche  auf 
verMhiedene  andere  l^^slocationen  der  Gebärorgane 
Bezug  hab<»n  u.  durch  die  Anwendunc^  Her  Pessarien 

E heilt  wurden.  Für  Deutschland  mitgetheiii  u.  mit 
isSttea  Ton  Dr.  J.  F.  W.  Nevermaaa.  8*  Xa. 
38  S  QiTrdünhnrfr  u.  Leipzig  1839.  G.  BaMa.  Blit 
einer  Tafel  Abbildung.    (10  Gr.) 

Rosenberg,  Dr,  U. ,  Der  Weicbseiznpf ,  eine 
theoret.  -  prakt.  Abhuidhing  saanat  einer  pragmat.  Ge- 

fchirht«^  selben,  treu  nach  ricr  Natur  beobachtet  u. 
nach  hotttöüuath.Gnmdsätzen  bearbeitet.  8.  XVI  u.  1728. 
Manchen  1899.  Georg  Rfaoa.  (1  Thhr.  6  Gr.) 

Sache,  Dr.  J.  J. ,  Medidnladtar  Alnanach  für 

das  J.  1840.    Fünfter  Jahrgang.    8.    428  8.  Beriin 

1840.  Liebmann  u.  Comp.  (If  Thlr.) 
Derselbe:  Repertorisches  Jahrbuch  für  die  Lei- 
alangen  der  gesamnten  Heilkunde  in  Jahra  1838.  Sie- 
lient e  r  I  .hr^ang.  8.  Band  L  XVIII  u.  414  8.  Die 
üeilkunde  DeuUchbnds.  Band  II.  VI  o.  287  8.  Die 
Beilkttnde  de«  Aoalandea.  Leipzig  1839.  Wilh.  En- 
gelmana.  (Bd.  I.  2  Thlr.  Bd.  JU.  1  TUr.) 

8charlau,  Dr.  GuaL  Wilh.,  Die  rationelle 
HeHong  der  LangaaknoCan  o.  ihrer  Aoagioga.  Bin 


Katholog.  -  therapeut.  Versuch.  8.  UV 
Ut  illoailnirten  Abbildungen.   Beriu  1839. 
i%  Thlr.) 

Scharold,  Dr.  Job.  Bapt.,  VAazm 
der  Geschichte  der  Kurbronneu  u.  Kuts 
Kissingen,  von  der  älteaten  bis  tar  ueotfUt 

1  üth,  Ansicht  df^-i  neuen  Ccnver^^ati  n^n'^ 
Bogen).  Kitzingen  1838.  KöppUsfcrKk 
(14  Gr.)  I 
8  c  h  1  a  g  i  n  t  w  e  i  t,  Dr.  W,  A.  J.,  Jifc 
über  die  Privat-Ueiianstalt  für  Aogcdnokt. 
gr.  4.  1  Bogen.    München  1839.  Fimtetii^ 

SchSnfeld,  Ueber  die  Leoaanli;«  }| 

eben  vor  den  Jahren  der  ^I  tnnbarkeiL  AuiJ 
zosischen  voo  Möller,  gr.  8.  Quid  II 

(8  Gr.) 

8  ch  re b  er,  Dr.  D.  G.  M. ,  DieNcra 
Arzneimittel.  Zum  Gebrauche  far  pnk 
Kliniker  übersichtlich  dargestellt,  kl.  8.  f 
Leipaig  18la  Fried.  Vefdonr.  (16  Gk] 

8chabmacher,  Ueber  die  Nm< 

fer  u.  des  Zahnfle^Tliex.    gr.  4.  Bern  i. 
1839.    Huber  u.  Comp.    (^12  Gr.) 

Schwartze,  Dr.  GotthiIfWilk 
kologische  Tabellen  oder  .eystemat.  Anri« 
in  tabellar.  Form.  Zum  Gebrauche  für  Aa 
ärzte,  Physici,  Apotheker  u.  Cheaiker, 
zum  Behnfa  akaden.  Voriesnngen  eatworfa 
Theil.  Ancb  unter  dem  besondem  Titel: 
specieUe  HeilqaeUeiilehre  oder  hydrolof.  k 
TabeHed.  gr.  Fol.  Brsta  Abtheilg.  AUgq 
quellenlehre.  XII  n .  220  8.  Zweite 
cielle  Hpilqiielleiik'lire  VITT  u.  389  8. 
Joh.  Ambr.  iiurtii.        I  bir.) 

8ee>  n.  Saalbad,  daa,  bei 
geber  zum  zweckmässigen  Gebranch 

>v!e  Nrirhrirhten  wefren  Bf'schaffun"  i*- 
u.  über  Ailej»,  was  dem  Besucher  der 
der  zu  wissen  nöthig  -ist.    Mit  1  8 
lend  die  Ansicht  von  Colberg  nebst  10 
testen  Gegenstände  dieser  Stadt  u. 
In  FaU  gr.  8.  (3  Bogen.)  Golbeis 
Bald.)  Ou  1  Thlr.) 

S  t  0  k  e  »  ,  Dr.  William,  Ueber 
inneren  Krankheiten  von  dem  8taadpnniw 
•tan  Erfahrung  am  Krankaobatte.  Vtrhl 
halten  an  der   med.  Schule  (Yark-Strert» 
Zweite  genau  durchgesehene,  Terbeuert« 
vermehrt  durch  1)  mehrere  interessante 
von  Stakaa  u.  2)  einige  praku'rh  id 
Vorle«nnpen  von  L.  Graves  in  Dabüik 
arbeitet  von  Dr.  F.  J.  Bohrend.  8. 
Vinn.  8.  193  —  370.  Leipzig  1839.  Ol 
Kolbnann.    (18  Gr.) 

Wackenroder,  Dr.  H.,  Protol 
Gebranch  bei  Apotheken- Visitatiouen 
horden ,  ApothekeareviaoreQ ,  Physiker  o. 
2.  Aufl.  Fol  6  Bogen.  Jena  1839« 
handlung.   (n.  8  Gr.) 

Wahrlieb,  Dr.  Theod.,  Die  ^ 
aaaaeren  Sinnesorgane,  als  des  Gesicbti. 
de«  Geschmacks ,  des  Geruchs  ,  d  <  Gn-fü* 
ren  Entstehungen  u.  deren  Erkenn 
IV  n.  56  S.  Haisaen  IMO.  P.  W. 

Welsch,  Dr.  Rainr.  Carl,  K*««^ 
nen  Ileilfjuellen  u.  Badem  in  mehreren  8 
dargestellt.  8.  XIV  u.  344  S.  Wänb«2 
Conniasion  der  SlaheTachen  Bathhaatttf 

WenzePs   Sammlung  ouserieieoer  M 
neoostni  Zeit.    Fortgesetst  roai 
11.  Bändehen.  8.  SrtangM  ISIS,  himi 
(18  Gr.) 
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ff.  Dr.  lieiar. ,  Die  diagiKitfdscbe  Be- 
Ibr  einleben  Symptome  der  hitzigen  Hirn- 
Mrsttdit  der  Kind«r.  8.  62  8.   Bona  1838. 

irroj.  (9  Gr.) 

IC  r ,  Dr.  F  e  r  d. ,  Medicio,  -  pltaraiaceyt. 
.  für  aDgeheod»  Aerate  WawdinU 
<ler  VoriMoncen  MtworfSui.  8.  130  8« 


nediciniscbe  Zeiiiuff;  henuugeg.  voa 

1833.    Nr.  77  u.  78. 

(Uufi. :    %r.  Tl.    Tiitt,  über  den  Eiiit)u»M  .der 
Ii:  uen  Sauirlitier  in  Hrtrctf  der  (irniulbviiiilage. 
[V  ■'U41  11   i\\e  Aerzte.   Zur  ricbtif«!n  ^Niirdigung 
)rh  -t3  \  i  rbaUaitfe«!  mit  bnondercr  Hernckfieh- 

rif  '.ia  Vncrilfe  auf  die  prcuKnli-rlie  Modicinalver- 
Br!r*c  zur  (lenrhichte  de?-  .«rztlichirii  Stande».] 

ifir.\aatoiQie,  Physiologie  u.  wi^seiuchaftl. 
PVerbindiing  mit  mehreren' Gelehrten  hor- 
^  Pr.  Jo  h.  Mülle r.  1839.  Hft.  3.  4.  5. 
kaliuft.:  Hfu  3.  v,  H^pp,  über  die  Toniiülen. 
'  Vhr.faall  Hall,  ober  den  ZunUnd  der  Irriubili- 
K  'g  feläbmier  Glieder.  —  Ttebadi,  Mieaeher 
H:i;tii  paradosa  Mayer  ist  keia  Elafeweidewurm. 
'  ibicbtuaf  einer  aeilcBeii  Abwelcbun*  de»  Ur- 
»>«■  Geufae  aaa  dem  Herzen.  —  Uainke,  IV'aeh- 
rlancra  an  dem  Aufsaise  aber  die  Bnteirtoieg 
iituiuria  j».  die««a  Archiv.  liOB.  Uft.  &J.  — 
lUraog  eteifBT  GMickupb&Bomeae.  —  Cutmt, 
lliMbee  der  Hefe,  cda«  ackon  von  LMoweiikeeli 
—  TelluMM«  eietce  Netisce  aber  efai 
r  friiheM  MMäi^  Meadl,  aber  die 

I,  UMgm  aar  Blldaa«         ""^  -r^.  

-  PMcti,  aar  Oatael 


fle  dar  „_  , 

Hft.  4.  Peters,  ScbluM  de«  Aufa.  IIb  I.  Refte. 

r  Jic  nüJun^  dciü  SchildkrMeaakcleta.  —  hvrg. 
Bi  ttrguurea  \ou  Hddia«  «.  Illua  am  Vofelthi- 
,  .\otii,  die  kofreoauiitea  SaairumaHcblneii  de« 
,  i.  —  Harrnbucb  ,  rntermicbuDpen  über  den 
ll^t' in  d«r  t>ii|^f  aauotcu  I lnlleiibiihiH-r. —  Krobn, 
'•iir  Kranuiin««  de«  S«hiicfkciidiipt'».  —  Haiiiio- 
utig  öie  Coiifervenbildung  auf  dein  \N anxer^a- 
r«kn ,  über  dan  ^'ervo<wy«tcm  dex  SipnnriiliiM 
3  kr-ihn  .  nbrr  tiat  MaMerfnbrcnd«-  S^-iciti  li- 
l'ti.  —  Krunciiberg,  Ventucbe  ubvT  lunior.  u. 
nirze.'ii.  —  V.  Il<ipp,  über  ein  eipenlbiiinlicbrg 
(>rraa  de*<  Ilir>cbe8.  —  Carui*,  Gini^p  .\phuriii- 
bi^mlogie  des  !>iervealebeas  —  ilidder,  zur 
^'(iaa,  iokbeauodere  zur  Würdigung  der  ntab- 
in  der>elbtn  ;  Heul«,  \nmerkuugcu  dazu.  — 
M  der  Lebre  von  den  Sympathien.  —  Xasse, 
jBi^roaKcii  der  \ervrura«erii  nnrh  ihrer  Durcb- 
^TatHle.  über  den  Trieepe  bradiii  a.  d«a  Flaier 
Baif  de»  Meumcbcu.l 

I  iMdiciaiidw  Centnü  -  Zeitu^  1840. 


4  aiifi.:  \r.  1.   Mohr,  Symptome  dea  Paeii 
In^ividuam,  bei  waleheai  die  pbjsikal.  Zctekaa 
Lulose  u.  tuberkal&se  LanaaaMlkiela  fehltaaf 
nrf  den  Verdacht  bestebentler  Lua^nnafria 
wahrend  die  Seetion  die  CoauaunieauiMi  iwi« 
Civom  pleurae  als  w ahraelMialielM  Felge  aiaei 
H|<  a  Abscesses  naehwiee  } 
che  Annalen    für  die  gesammtc  Heil- 
Zeiuciirift:  heraa^geg»  von  Dr,  G,  P. 
1839.  Band  HT.  Hft.  £ 

•Uara.:  BroekaMan,  BHtraf  aar  rheomat.  Herz- 
rBrpeabeck,  die  köMilichr  Luftverduunung:  al« 
BBilHl  in  ■ancherlei  innrren  u.  äu»«ereTi  Kr mk- 
VaV«  Mittheiluncen  aus  dem  Gebiete  der  Me- 
*|ir.  —  \everniaun,  iilier  die  <ir.inatM  nrzelrinde 
iTJuat.)  al»  ein  unfehlbarem  Mittei  gegen  den 
fBeznId  ,  die  ninOnali/e  Kntbindung  einer  Fraa 
••«»  hun«lhulf«M»  —  Ünrfoiuller,  der  L.iudarzt 
"e*tphalen,  oiJrr  Kemerknngen  au«  eioff  mehr 
—  Walkch,  über  Tiufil.  opü  Calcutteuaia, 
•«■fi»rbe«  \rziicimiUcl.  —  Minrellen."! 

'^er  Chirurgie  a.  Aagenheilkuiidf;  lirraus- 
•C.  P.  V.  Grife  o.  Ph.  v.  Waith  er. 
I-  Hfl.  3  u.  4. 

ilaaff.:  Hd.  \XVI1I  Ii  Ft.  3    Graavofcl,  über 
'ler  kiiorhenbrucbe    —  Konrad,  AusaeUlung 
,  o'^lf earhwht»te.  —  Derselbe ,  .Amputatioa  b«Mer 
<  <i|  Eictirpatinn  dar  Pfnccr  an  beiden  HäBdaa,ee 
**elbea  Individao.  —  mnekc,  liber  eiaae  floek- 
acrkwurdifen  Fall  von  fviterblldnnff  le  der  rach- 
l>>eterich,  aber  die  Artischocke,  ein  aasfeiaiek- 
»atttiflM.  —  Lyacker,  fleiehaeitiffea  aeutea  Ge- 
I^afcaaalaäedaai.       Wetstoc,  Heilaeff  elaea 
'fth  CUNahk-nRemMaa,  «tar  dae  Oeltaaah 
•teni  Cifea  WaMerMickt  —  Derselbe,  fi*er  Cn- 
-  ^««i,  Mtta  FlUe  v«e  BpiaiorrlMpUe.  ~  HlL  4. 
"«wldwlMgigaiiifclrtu  Um  tMirieefcan  AofM.  -r 

l^ktlkBd.  nV.Bftt. 


licidenreicb ,  neue  ClKh^ificalion  der  chitvrsiscbea  kr4akbeileik 

—  l.owr,  Uber  den  Vii«t>brauch  dem  übersalMtriuinea«  bei  BnMl- 
kraukheiieu.  —  \c%er>uuMn,  IttairumeateuoMaaik.  —  lUttea, 
secundar  entwickelter  Mafenkrebs.  —  Vofel,  BeobaciUanc  ei. 
Der  3/4  Pfuud  »chMerea  Bscrcsccna  am  Labio  siui«trn  vult-ae. 

—  V.  Jasniund,  über  die  eigentliche  Itraach«  des  Srbielcna. 

—  HaUataia,  mcdiciniach-chirurg.  Abh«ttdtnu£«e  daa  l*r«f,  Di. 
Partei.] 

Jonmal  der  prakti.«jthoii  Heilkunde,  von  C,  W. 
Hafeland.  Kurtgeb.  v.  E.  Oüann.  Jahrg.  1839. 
Aug. — Novbr. 

*._.-LO»ifi««»«»ffc»^  f  üWr  de«  innbrn 

<MteM^dev  keahaehheklgaa  MiMfalqaellaa ,  nebst  iVaehriebt 
vae  der  IMIImll  a.  mm  Gebrauehe  einer  jod  ,  bron- ,  ei»«in- 
m»  IteOBMlnellfceB  Triakqnelle  auf  dem  Kodlbade  e!ia«n  bei 
Mafdekorf.  —  Kreyüif,  ■•che  «richtige  Krankhe  t*.t  ilie  li'orc  ) 

—  Flaam,  Fall  eiaer  vnllkommeuen  Hurkviarinlx  n^uuff  der 
•chiraagarB  Gebärmutter.  —  llnrger,  Be.nn  \*  ornaip  d»  r  Fraae: 
wa«  ist  in  den  neueren  Zeiten  lur  die  Hiagno^nL  der  Krankhei- 
ten der  Bauchspetcheldruite  eesrhehen  ?  -  Kurze  \nrbrlchtee 
u.  AuMznge  —  »icptbr.  Hnri.t,  Hydrocephilu«  acutus  infna- 
tum  tu  di.igiiüjit.  u.  ibenp.  lltziebung.  — ,  Meyer- Ahrena,  die 
l'eft  zu  I  hter  im  J.  oder  der  I  ntertod.  IVieh  de»  Quellen 
bearbeiui.  —  l^itHcbat't,  AphnriMUKu  über  Patbuiogjc.  —  Seid- 
ler,  (Jefcbirfate  einer  liidüicbeu  K.jitfverletjuug  uebet  Obduetio«. 

—  kuiizuianii,  über  Krt-parung  .in  lIMiiepeln  ,  nebot  einem  Mit- 
tel zur  Uelurderung  de«  \n-<aiigeii»  deriielbeii.  —  kunr 
ricbieu  u  Vuxzuge.  —  Oclbr  Kusiie,  ober  Half geaehurfllale 
u.  deren  \  firtnminen  an  uiifr»  «  obii !irbt  n  St<  llen  de«  Körpers  U. 
im  Innern  di  r  (ligitie.  —  Alexiindrr,  giebt  es  PiMike»  auf  in- 
ui  ri  n  l  iieiieu  t  —  i-icrher,  Krankheiten  Luneburga.  (Forte.)  — 
ra-liift,  ualurhiKtorit.rbi' ,  niedi<'iiii»rhe  Lenefruchle  "  Heed  - 
cinsM-n.  —  Huppe,  da»  tiefe  Athnieo  aN  Zeichen  in  Lungaa- 
kfrtukbeiteu.  —  Kurze  Nacbrirhten  u.  Auxzufe.  —  Karbr. 
Ebel,  die  epidemische  Cnii»titution  u.  ihr  Verhalten  in  physinleff« 
uthiolog.  u.  pathogen.  Hinsicht  —  Fischer,  ÜraakhaitWa  LbSSr 


burgs.  —  Bochardt,  Icbaai-cefabrlirbe  Uaemnrrhagla  ularL  — 
8serlecki,  Beitrag  gar  Bcasndlung  des  Delirium  tremene.  — 
VaUer,  Nachrichten  acaeetcr  BeobarJiter  über  die  Ptei  (Forta.)3 
Magann' fir  die  geaammte  Heilkunde;  heraasg«> 
geben  von  Dr,  Rast.  Bd.  84.  Hit.  8.  BdDflu 
Uft.  1  u.  2. 

£Uriciaalaeft.z  Baad  M.  Hft.  S.  Mehliss.  zur  Lehre 
von  der  Gallaaatelakraakhctt.  —  Kbers.  das  Kraukenhospifil 
zu  Allerbeiligen  in  Breslau ,  im' Jahre  Ii<i37.  —  Amterssen .  die 
Cholera  dea  Hrrbeles  IHS?  in  Lassan.  —  Mi^rellcn.  —  lid. 
Hfl.  I.  Schlegel,  Beobachtungen  über  die  Knci  ).ba!iiiH  infan- 
tum, den  H>  ilrort'phalus  acutus  iufantum.  —  \riUe,  einigt  lii>. 
merkungen  zu  der  in  diesem  Magazine  (Bd.  3H.  HU.  :t.  vuni 
Dr.  ll  iM-iiir  inilßetheiltcn  Gexchichlc  einer  dureh  dea  Geuuss 
\uu  gilti;,'tin  lliiidtleiiche  veranlas.»ten  Cholera.  —  Meyer,  Kya- 
no»e  bei  cuiein  Madrbeu  von  17  Jahren.  —  It^iche,  'Eistir'pa- 
tiiiu  eine.«  »ehr  grofNen  t-teatninalSKcn  Upoins  am  Uberschenkel. 
—  Mifcelleu.  —  Hft.  2.  Alber«,  über  i!eu  Genusa  des  Flei- 
srhcN  von  kranken  Tbieren.  —  Hupp,  Jahresbericht  über  da» 
Charit)'  Kraokenhans  zu,  Rerlte  J.  NR.  Äoa  den  Aotee  der 
Ausult  zusammengestellt.] 

Medidniache  Annalen.  Bin«  Zeitfclirift.  tleraiu. 

gegeben  von  de»  Mit^liodfrn  der  Gros.sherzopl.  Badi- 
■chen  Sauitäls-Cummiüüioa  in  Cariaruhe  u.  den  Pro- 
fMsorea  Pichelt,  Chelivt  a.  Nägele.  1839. 
Bd.  V.  Hft.  3  u.  4. 

[Origin  ala  II  r». :  Srbwarz,  rcberhiirk  der  in  der  Stadl 
Polda  u.  ihrer  I  ingi-^rnil  in  dem  J.  IKiH  herrncbenden  Kraek» 
iMitea,  rurkHichtlicli  ibrrr  epidemisrhea  Ausbreitung  u.der  Var- 
findcrong  ihreK  allgemeinen  KrankheitMkarskterB.  (Fort«.)  — T 
Raff,  eia  wichtiger  Fall  von  Phimosi»  —  Vntz,  ein  Fall  vee 
Phlegniasia  alba  dolens  —  Bndenius,  Antreudung  de«  Ainoe* 
■iua  carbonicum  im  Scharlachfieber.  —  Iselin ,  über  Magea* 
erwelchung  der  Kinder,  Gai>tromalacia  infantum ,  Perforatia 
ventriruli.  —  Purheit,  die  Ruhr  in  den  Jahren  iri4,  l^U  o. 
IKJb  in  Heidelberg.  —  HöNch,  Geacbichta  des  \  nrknmmens  dar 
Ruhr  in  dem  Bezirke  .Schwenningen  ia  dea  J.  U0i  bi«  18}?,  Olit 
auafohrlieher  Schilderung  der  Kpidaoiia  lÜT  O.  ihrer  JM- 
haadluag.  —  Hecker ,  die  nethodieehe  Cof  rwwlae  ab  Hall- 
mittel,  eia  Beitrac  zur  Matena  ebirurgies.  —  Rft.  4.  Sävars, 
Schlasa  des  Aefb.lai  Hft.  ij--  fiadeBltchec  Aaftretea  da»  Prir<r 
•e1flebars,ia»be*eaJare  dcniEnunetterlaneafrtefelficbers  anmeh- 
rerea  Ortea  dea  TamiallgeB  Main-  u.  Tauberkrefeae  im  Grnt<F- 
herzogtbume  Raden.  —  Otriua,  bSchst  acute  DarmdurchlAche- 
rung  nebil  l'nterNuchunffen  über  Ihre  Entstehung  —  Fabar« 
Uber  den  Abgang  von  Gallensteinen  durch  die  tlaruweffe  — 
Maler,  ein  I'all  ^on  OraviditaN  uterina,  verbunden  mit  falsrhrr 
Eier-l(l^k•^cb«ange^Hchafl  u.  Ilydrup»  avarii.  —  Osius,  Heilung 
einer  dtircb  Srharlarh  entstandenen  'raobftummhcit.  —  Puchelt, 
der  Nutzen  de»  Eiiieuoiydhydrats  gegen  Ar.eaikverglftnng,  durch 
7  Falle  bestätigt.  —  Notizen  über  den  Erfolg  der  im  Jnhre  1838 
im  Pbyslkatxbezirke  \  illiugen  vorgenommenen  Hevarrination. — 
Hahn,  Benbachtiuigea  iiber  Stririur  der  l'relhra.  —  Mi^rellen.] 

Meüiciniflches  CorreapoudenKblutt  dea  Würtember- 
gischen  anttichen  Verana;  herau.sgcg.  Ton  den  DDr^ 
Blnrohard^  PaTernoy  q.  Beeger.  Bd.  IX.  Nr. 

88  —  52. 

fOrigiaalauf«.!  Nr.  ML  tehatt,  BeoheohtaageB.  — 
Höring,  Geschichte  eines  latereasantca  KraaJtfcHtsfalles  o.  merk, 
wardigcn  Seetioaa-Krlnnd«.  —  Nr.  W.  Bleche,  aber  aMdifi- 
alne  Paekea  e.  tber  Kehfoakea.  —  Mr.  41.  SUr  "  ' 
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der  EBtxfladttiigen.  Nr.  41.  Bluiiihardt.  Beriebt  über  di't!  Ver- 
•ammliinr  des  wilrtemberi^ischcn  ärztlichpn  V  ercio-«  in  Ochrin- 

{ea  am  z3.  Septbr.  IKÜ).  —  iVir.  4i.  HfiNcb  ,  die  h>-rr-<  hcndea 
.r«liklie1tea  in  meinem  Bcsirlie  während  de«  erMtm  Si-mestera 
1(09.  —  TrudiRCD« .  Bericht  iiber  die  VerHammlitii^  der  Wund- 
ftrate  a.  Geburttiheifer ,  von  den  Oberaintsbezirken  Schorndorf 
n,  Waiblinfren  ,  in  GroBSschepnach  —  \r.  41.  Kuitcb,  Schlititti 
dci  Auf*,  in  \r.  42.  —  \r.  11,  13  u.  46.  Cless ,  zwölfter  Jah- 
reabericht  über  die  Ablbeiluni'  der  innerlichen  u.  chronischen 
AuMchlagHkranlien  im  KathartneohoHpitalc  zu  Stuttgart  vom  I. 
Juli  lH3ä  bis  30  Juni  im.  —  Nr.  47.  Bleifus«,  über  daa  Ver- 
aehwlndon  der  Gallenblaite.  —  Di-rnclbc,  zur  Diagnoalilt  de« 
Sdrrihaa  nterl.  —  Arnold,  Beschreibung  eiuer  bei  Bereituuf 
voa  ReibzundbAlzchen  ent»tandenen  schweren  Verwundung  u. 
unerwartet  glücklichen  Heilung.  —   Nr.  48.   HaiifT,  Medicinal- 

iahresbericht  au«  dem  Oberamti>bezirke  Besigheim  vom  I.  Juli 
m  Ma  ai.  Jnai  1838.  —  Nr.  4».  HaufT,  Scfaluaa  des  Aufs,  in 
Nr.  #.  —  IttrNa,  ahfaehM  Mluel,  die  Blutoog  aoa  Bliitegel- 
woaiea  su  atillen.  —  Späth ,  Risenoiydhydrat  gegen  Scheele'« 
Grün.  —  Nr.  SO.  Kör>er,  som  «»genannten  Heieascnaein.  — 
Nr.  51.  Hering,  die  Klinik  der  Litnigl.  Thlerarznelachule  ia 
Stuttgart  im  Schuljahre  IbClU  —  1839.   Hufer,  UeobachtuDgea.  — 


Hoftr,  SeUMa  de«  Aaft.%  Nr.  Sl. 


MedicinLsche  Jahrbucber  des  k.  k.  ottelfdchischen 
Staates.  Unter  Mitwirkung  mehrerer  Aerste  u.  Na- 
tarfortcfaer  fortgesetst  yon  Dr,  Joh.  Nep.  Edlen 
T«Raiinann  u.  redigirt  von  den  DDr.  u.  Profes- 
soren Anton  Edlen  v.  Rosas.  S.  C.  Fischer  n. 
Joti.  VVi «grill.  Bd.  XX.  .Stück  3  n.  4. 

[  O  r  i  g  i  n  a  I  a  u  f  B. :  Stuck  :i.  Knulz,  \\  itteninfTH  -  u.  Kranit' 
hettB-ConMtitutlon  In  OcNterri-ich  unier  der  Ennx  IKU.  (Schlnss.) 
—  Die  Cholera  Epidemie  in  Ii;\ri»!n  IKJß.  —  Wolf,  l'hysikal.- 
chem.  L'nterHUchung  der  Mineralquelle  zu  Jobannifibad  in  Böh- 
■en.  —  iiecfauitz,  Bcmcrkuuren  über  Scirrhus  u.  krebN,  nebst 
Geschichte  der  Aasrotlung  einer  scirrhfts  entarteten  <)br»«pci- 
eheldrase.  —  Prirdläuder,  der  Biaam.  —  llaller,  über  den 
Binflus«  dea  Genüth«  al«  Krankheitsursache  —  Bochdalek,  über 
die  Nerven  der  durchsichtigen  Hornhaut  n.  über  einige»  ander- 
weitiget Verbauen  der  letztcrn.  —  Knatfl,  Fall  vob  ll^daliden 
In  der  Leber  einer  65  Jahr  alten  Prau.  —  KAmm ,  über  einig« 

£ol;peB  in  offenen  Höhlen.  (Schlusx.)  —  Miccellen.  —  Stitrk  4. 
[ornuttg,  nird.-klinischer  Bericht  übet'  das  St.  Johauucs  -  Spital 
aa  Salzburg  im  Jahre  IH.16.  —  Di«  Cholera- Epidemie  de«  Jah- 
ree  183S  n.  iVXI  in  der  Provina  Mähren  u.  Schlesien  —  Wolf, 
Sehlnsa  dea  Aufs,  in  Stück  3.  —  ▼.  Kiwiach.  Encefhaltli«  ■. 
Apoplexie  der  Neugeborenen.  —  Rokitansky  .SUtM«  der  CMs» 
■MI-  a.  FlBiaabweichnnffan  der  Leber.  —  WMMr,  Rill  «Imv 
Bmrti«tt1ait«a  im  rcekiM  Zeigefinger«.  Groby,  U«r  mtm 
dtttst.  a.jihai— osst*  0«hr«urh  de«  Qa«li-,  Branaen-  o.  ge- 
T«lalfl<B  D— Bawa««ir«.  —  Zaiigerl,  dt«  Molkea- o  Badeaa- 
•ult  Kreotb.  —  Berat,  Materialien  m  einer  Peatp«Hsel-€M* 
nu«g  ffir  die  Seekäatcn.^  (Porta.)  —  Miaceilen.] 

Medicinische  Zeitung.  Herausgegeben  von  dem 
Vereine  für  Heilkunde  in  Preusseo.  1839.  Nr« 
42—52.    1840.    Nr.  1—5. 

rO  ri  g  i  o  a  I  an  f  s. :  \r.  42.  SchäfTtr  ,  iihrr  Regeneration 
der  Vaeclne.  —  Seidicr,  KnochenfrasM  der  Stirn  -  u  iVasen- 
bciae  als  wahrsctieiniicbc  Folge  einer  vor  Iii  Jahren  bestande- 
nen Syphilis.  —  I-ndickr,  Blutp^eschMuNt  im  S  romanum.  — 
DerHcIbe.  metastatii<rbe  Vereiterimcr  der  Schilddrüae.  —  Nr.  43. 
Kuh  ,  Galleublasen-Fistel  ohne  Gallfn-Auasonderung.  —  Wag- 
ner, einige  gerichtl.-medic.  Beobachtungen.  —  Aufzug  auaamtl. 
Berichten.  —  Nr.  44.  Meyer,  Xaturbeilung.  —  Steinitz,  iwei 
Pill«  glücklich  geheilter  PHoas-^b)«cr^ttc.  —  Vollmer,  glückli- 
ehe Heilung  einer  Baurhwai^sersucht  durch  mehrmals  wieder- 
halte Paracentese.  —  Au^^ziige  au«  amit.  Berichten.  —  Nr.  ^^. 
Liiicke,  die  Gefeaglikc  der  Schwefelaiet».  —  Troschel ,  Seir- 
ihM  ta  cenhre.  ^  Barger ,  Fall  von  Laageabrand  mit  glüekll 


wahrscheinNche  Dnacben.  —  Aemus,  Neoriils. - 
amtl.  Berichten.  —  1H40.  \r.  l.  Sehöllrr.  CmUc 
Zwillingsschwangeracbaft  unternommene«  Kaiirrwl 
«enpflug,  Beobachtuni^  liia-r  \b«t(Ni»uBg  itr  9ri 
Harnblase  bei  einer  6b  J.  alten  Frau.  —  Aunifr  1 
richtttii.  —  Nr.  2.  ftemak  ,  neue  Heitra^t  mr  ^. 
orgau.  \er\-ensysteme.  —  Aiitziige  am-  anil.  B<ri<i 
F^berti,  Eiuwirkung  der  Kinbilduu^vkrall  auf  karf« 
heitiiiiiHiaudc.  —  \r.  4.  Mehliss,  bemerinMcn 
Euipyeina  per  exsudationem.  —  Boeckh.  ai>|r 
Wendung  des  chlnrs.  Kali,  «aaentlich  bei  ^r  Bi 
Gastroenteritis.  —  Sebregondi,  EapTcai  bei  ciaa 
ben,  durch  Ueffnung  mittele  eine«  Laaz«tt*iicki 
Auaztkge  aus  amtl.  Berichten.  —  Nr.  5.  MrVim 
Auf«,  in  Nr.,i.  —  iMUff,  vtt  BnerlMialil  liiid 
nerischea  OUIst  aaeh  mini  a.  umM}  mä 
Klage.] 

Monatsadirift  für  Median,  Angnki 
Clurargie ;  in  Verbindmg  Bit  vielen  Aerzui 
von  Dr.  F.  Ä.  v.  Am  motu  Bd*  IL  Hl 
oder  Juli  —  Decbr.  1839. 

[Or  iginaln  u  I  i-.  :  Hfl.  4.  Kreysig .  uWr  i 
aigste  Anordounr  der  Krankheiten  dea  lientst  i« 
u.  über  wahre  \evr()<<en  des  Herzens  {ashe<B«4 
plus,  Beitrage  zur  Heurtheilung  u.  Bchaadlssft 
phia  ton!*illaruin.  (Schluss.)  —  Zel«,  über  iit  isd 
u.  Ascberson  beobachtete  PiMula  tracheae  a.  ei 
nebst  der  Beschreibung  eine«  Falles,  wei<ker  ii 
«0  rechnen  iat.  —  Mührv,  über  die  Lehre  vm  kt 
—  Iluppius,  ReiaebeBerkungea  Aber  dea  Staad  4 
In  Holland  n.  Englaad.  —  Mansfeld,  aber  Atj 
der  Taubstummen.  —  Hft.  ä.  Kumpelt,  otar 
d«i  kleinen  Gehima  sii  d«a  Genitaliea.  —  Rm,7 
ttar  dl«  Entzündung  dar  BeaoeoMei'ackea  liti 
man ,  mediein.,  chirorg.  a.  «phthalaMl«g.  IBm 
Cauatatt,  dber  llvi»«rür(Dphto  daa  OalM  - 
klingen  u.  Idem  U«  iak  Bhlllüpr  a.  dte  l'c 


Ausgange.  —  Kraus« ,  Mittheilangen  ana  Paria.  —  Feier 
dea  Stiftungsugea  desKönigl.  med.  chirurg.  Friedrieh- Wllhetow- 
laalitat«  ta  BflrUa.  —  Nr.  46.  Dietfenbach ,  über  die  H«ilaBg 
daa  aag^raaea  ScUeleas  mittel«  Durehachaeidung  de«  lanera 
geraden  Angeasui^ali*  —  S«eh«e,  über  Blennorrhd«  a.  Co- 


Thoorien  di 

lUdar,  Batlitge  

Waraal* ,  Beitrag  «er  Lahre 

talien  neugeborener  Mädcheo.p 

Prakt.  u.  krit.  Miuheilangen  aoi  dea  I 
Mediein,  Chimrgie  n«  Ptuunnaide;  berr^ 
Pf  äff.  Fortgesetzt  von  den  DDr.  Vi. 

G.  B.  G  ü  n  t  h  e  r,  A.  L.  A.  M  e  y  n  d.  G.i 
Iis;  redig.  von  I>r.  Samson  inAltoia.| 
Hft  7  u.  8. 

rOriginelauf s.:  Hft.  7  u.  8.  MaaM, 
Wirkaankeit  dea  Orthopäd.  Institut«  bei  K( 
Stiftnng  deaaelben  (lt-34}  bia  lum  Sehlutie 
Bericht  öber  die  Versammlung  des  Verein  (vti 
kaade.  Gehaliaa  la  Kiel  dea  ».  Jal.  IMB  i 
Baeiia  eaaaarea  a.  Ihre  Seltenhell  ta  Dlar«ui|| 

Summarium  des  Neue.sten  n. 
aus  der  gesammten  Mediein,  zum  G-^ 
AeiBte  0.  Wnndinte;  heran jigeg.  v.  ~ 

H.  Kneschke.  Jahrg.  1839.  Nr.  17- 

£[)  r  i  g  i  n  a  I  a  u  f  8.  :  >r.  17.  Sehrebf  r.  Fi" 
.Salpetersäure,  ncbr-t  Obductiuof>b«ri<-hi  - 
1er,  steatomatü!.e  Degeneration  der  \Veieitfc"  f  < 
kel«  neb><t  carioser  Zersifirung  n.  Bruch  de»  h-.«<i| 
Scheve ,  ein  W  ort  über  Gan'a  Schidellekrr  - 
Erfahrungen  über  das  Kreosot  al«  Heila'tt«!. 
fil»er  eine  in  0.  um  Skeuditi  beobachtete  Rskrr 
Fiedler,  Cephahlgia  iniermitten«.  —  \r.  S. 
Bemerkungen  über  den  Kinnbnekenkraiipf 
B.  dessen  Behandlung.  —  Nr.  23.  Fiedler,  di« 
—  Nr.  14.  Meurer ,  Auempfchlaäifi  die  f 
lea  u.  mehrmals  an  Jienuuea.] 

Zdtflchrifl  für  die  gesammte  >Wi<i«» 


,lv-B«lan«i.  —  Uraateleh,  Fall  von  DIaiheala  paraleau.  —  • 
r.  4f.  Lehawea ,  nqpoaibla  Brüche  durch  bvagiaatlea  de« 
iiaCa«  to  dea  Mblaahanal  radical  geheilt.  —  Nenmaao,  Te- 


faaa«  aach  «ehr  greisem  BIntverluate.  —  Derselbe,  Bemerkun- 

S»  Iber  Podtea.  —  Nr.  48.  Lehmann,  Schluss  des  Aufn.  in 
r.  4T.  —  Borger,  Morbua  niger  Hippocratis  nach  Wecbselfie- 
her,  mit  gläckifehem  Ausgange.  —  Barkuu,  Abscessbildung  in 
den  Lungen  u.  Emphysem«  cutaneuin  auH  tr  iiiiaatischer  l'rsache. 

—  Nr.  49.  B  räch  ,  Kali  hydrojodicuui  in  gr()<i»«en  Gaben  ange- 
wandt, mit  Uetnerkungen  über  Zotler  herpeticus  praeputii  et 
glandifl.  —  fjebmann ,  Fall  von  Durchschneidung  des  MudcuIus 
aternocleidoinastnideus  unter  der  Haut  beim  schiefen  Halse.  — 
Auszug  aus  amtl.  Berichten.  —  ^'r.  .'0.  Brarb,  Srblufs  des 
Aufs,  in  \r.  4n.  —  llanckc,  Heilung  bedeutender  Eiterbildun- 
gen nach  vorhergegangener  Periostitis  durch  den  vereinten  in- 
Bern u.  iussera  ueorauch  der  Jodpräparate  u.  den  Mvdr.irg\ rum. 

—  Neumann.  Kcmerkang  über  die  IVirkunfj  de»  Jodkaü  t>'ei  »y- 

Ehilit.  Affectionen.  —  \unzu(re  aus  amtl.  Berichten  —  \r.  51. 
ielTenbach,  Heilung  einer  veralteten  Luxation  dea  Uberarma 
■ifttcU  Durchfichneidung  der  Musculi  pectnrali«  maior,  lalissi- 
mus  dorsi,  tere«  major  u  tere«  minor.  —  Strunz,  Klvatlre  voa 
Aqua  «aturnina  bei  einem  eingeklemmten  Bruche  ermgliM  «n- 
gewendet.  —  Burdaeh,  über  da«  Bi«mutham  aubnitrieum  prae- 
eipitatum.  —  AuaiOge  au«  amtl.  Berichten.  —  Nr.  52.  lUmuk, 
eher  die  SehidUshMtaa  de«  Meailraalhlate«  a.  Aber  derea 


tuagen  u.  Bemerkungen.  —  Otto,  medicia.  B(**{ 
■laoMr  Acrzte.  (FortneU.)  — >   Veraisdite*  'J 

Sina.  Beiträge  lur  Beurtheiinng  u.  Behsod'Mfl 
ea  Lippenkrebaea  im  Beaondero.  —  Salsai«'« .  fi 
Berichte  Aber  die  Unterbindung  der  Art  üi'^  f 
an  der  Bifurc.  der  AorU  abdaminalis  bei  tim 
iiiae.  eit.  mit  Erfolg  verriehleC  a.  Biiretkrih.  -! 
—  Hft.  4.  Julius,  Naehweia  IndJacher  Mcdiossl  IN 
ger  al«  zwei  Jahrtaoaenden.  —  Blaah  Bethsotj 
tcnercr  Fälle  von  Erjaipeta«  bei  Hadem 

Zeitschrift  f&r  die  StaatsarxneibuHifr 
geben  von  Adolph  Heniceb  JiN^ 
Hft.  4.    1840.  Hft.  1.  . 

[Originalanfn.!  Hft.  4.  KräreW*j«Sj 
handel  u.  deaüen  groaeen  Naehtheiiea  ftre»'^ 
Ebel,  Untersuchung  u.  GaUchten  aber  •»"'Ta 
faahatt  alaea  nsgiftalsiilsli  aeb«  be^pPF"* 
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uftbHekM  Eiairitt  maea  &»chl<igflaM»e«  au*  iaMraa 
iknmi  aiMf  MiMkaadhnf  beireffead.  —  Bicraana, 
Mm  G«M«klca  abvr  ala  voa  dacr  Bkefrao  beim- 
M  B.  haU  aaeh  4«r  G^art  durch  EiMiekuaf  gaUM- 
-  Ocrwib«,  ffericktairail.  Guuehtca  «bar  aina 
UlMalicber  Gebart  oi«t  Abkreibang  «riwi  LaibctH 
MHHUibaag  gtralbea«.  Fmmb,  biBaiahlMab  tUU  ff«- 


_       Geborl.  — 

ÜMiifa  ikcr  «la  todtMvfnimB  

rrrichlL-awdlflia.  OmImIMM  Mar  eine  tAdtl.  Ver- 
ilrmaa  bei  aiaaa  Kaabaa.  —  Albert ,  fcricbtaintl. 
ikcr  die  TMtliekkeit  einer  RepfrerlrUuDK.  —  S«a- 
rifbciintl.  GaUckten  wcfen  Tödtung.  [In  rericktl. 
nchi  tödtlicb  crilirta  Varwaaduaff  am  Hüclen.l  — 
i^rccricktMfzll.  Gutaektea  weren  Tädtusf.  Im 
i»r  für  aickt  tödilich  erklärte  hopf\ erh  lzuur.]  — 
4aciioii»bericbt  nbcr  ein  «idtf  efundeueti  iieucebore- 
l»«'!  GaUrhtea  Uber  die  Todenuraache  u.  die  Zurech- 
fi»  der  Mutier.  —  I8W.  Hft.  1.  Andreä  ,  über  die 
ittl-  II.  Klauenaeache,  bevunders  in  polizril.  ilia- 
riranieo,  Gnchicfate  der  Aufliebuufr  eiucr  Ciiratel, 
iirr  vorber  wegen  eine«  plAtxlicben  Anfallea  von 
iViMrdaet  war,  nebst  einem  in  der  Sacke  erntatte- 
«  j  einifen  allfemeinen  Bemerkan^en.  —  GrafT, 
«liu*Hna  bei  aonst  vorzügllcben  Geivlmkrärtcn.  — 
^ItHitmord  durck  Selb»trrhänren ,  mit  iirlbt>t  bei- 
iVonden  complicirt.  Obduction»bericht ,  Gutarbtcn 
^fD  —  Derarlbe ,  frutacbti.  Bericbl  ober  den  Tod 
»,  icT  oacb  dem  Genufiwe  eine*  Gericht«  Kohl  un- 
finrr  Verfiflunjr  plot/lirh  j^e^ttorbcn  war,  —  Ho- 
enfttericht  u.  Gutachten  über  eine  Arsenik  -  \'er|^if- 
df  rrfolften  Waaaeraeklaf .  (Apoplexia  i><>ro»a.j  — 
durtioacberiebt  u.  Gutaebten  iiber  die  Todeaart  bei 
•foadrnea  neaffeborenen   Mbdeken.  —  Deraelbe. 

Enx-Jiifien  bei  einer  beinahe  vollkommenen  Atrcaia 
r«clbe,  Beiaeblaf  mit  einer  Jungen  hübttckea  Fraa 
■pM  —  Sekweig ,  über  daa  Hyanisiren  da«  Ual- 
V-polizeiliebar  Hinaickt.  —  Hartraann,  geliMgiM 
tm  tor  X  Jakran  io  Faln  ataar  Verwundang  er- 
!•  ]  .  .  „ 

ifwfhrift  für  die  gesammte  Heilkunde.  Her- 

tDr.  Ca« per.  im  Nr.  41—52.  1840. 


Itiaafa.:  Nr.  41.  UmaMk,  UaaeB  

iHticbkaftaa  aaf  daa  FOiaa  iai  Muilarlaibe  aia- 
fikae  daaa  dia  Matter  dadoreb  bervorateehaad  af- 
pin braoebtV  —  Cobea,  Tumorea  Hbroai  uteri. 

'  VernifditeH.  —  Nr.  43.  Truirn ,  die  brilaame 
1  Rrecbweinateino  in  atelgender  Gabe  in  der  Ge- 
VaoMErnucbt  bei  Erwachiipnen.   —    Mulir)  ,   \  cr- 

^r.  43.  i*reiaa,  die  Patbogenie  der  Cliloroae.  — 
era/ioa  de«  S'erv.  gloaeo-pharyngeiu. —  \  enni-ch- 
H.  hli^brrp;  Beiträge  zur  operativen  Orthopudie. 
h  »i'hr  barioackiger ,  aber  irlucklirh  fi^du-ilier  Kall 
ir  dM  hniefelenkx.  —  Zur  Behandlung  der  Kruue. 
r  Pstbnfeaie  der  Chlornae.  (Schlunn.J  —  >r.  45. 
!  Verwaodtachafi  der  Rheuniatiamen  u.  Erwipela- 
*tk,  perfiirirendea  Gcachwur  der  Spei«erölire  u. 
-  Vr.  iti.  Can»tatt,  ScbluRa  dea  Auf«,  in  I\r.  45. 
^*  —  \r.  47.  Simnou,  KrankengeMchichie,  Uc- 
tiina  0.  doch  keine  Diagnoae.  —  VermiKcbte«.  — 
s«4nd,  ein  Fall  von  SonaambuHamuM  nebst  eiuigea 
a  darüber.  —  Heraog,  Sectiou»  -  Krcebni»(*e.  — 
Md,  Pempbigoa  neonatorum  aU  bpidemie.  — 

^'"■agnng  eiaaa  KBoebenatnrke«  vom  eebrocbencn 

VcrBlasataa.  —  Nr.  50.  Noch  ein  freimuthigea 
•  HebaBBaaweaea.  —  Haraog,  8chluaa  der  8ec- 
iw  in  Nr.  48.  —  Venriaabtaa.  —  Nr.  51.  Lfiwen- 
|B  catxuadl.  Craap,  bei  daai  eine  Anhäufung  von 
Pirie  in  der  Tiadkaa  n.  den  Bronchien  den  Tod 

—  Vcrmiacbtaa.  —  Nr.  62.  Uinter.  FkU  von 
icaa  Bit  Seetioaabarlebt.  —  Verawahto«.  — 
Btäak ,  aia  Wort  Aber  d«n  Styl  in  aaaerer  medi- 
GMfcr,  „»otk  aia  Wart**  über  daaaelbe  l'he- 
%f  Bwarknacaa  Aber  4m  Abiooiiaal-  Oaiigttea- 
1  Aaweadaag  dar  Kijatlra  alt  Argaatua  alicicaa 
Makaa.  —   FenMlee.  —   Hr.  %.  OreMr, 

g"N  ier  Pnsit.  —  Bban,  Flarticlaaac  ia»  Aaik 
.  3.  Kleeberg,  Bettriga  aar  opcrotivaa  Orllio- 
,  tur  Symptomatologie  der  Gehirakraakbettea. 
laaa  daa  AhTm.  in  Nr.  1  a.  1.  —  Craoier,  Miltbel- 
rPraiia.  (Porta.)  —  Nr.  4.  Hevaer,  flüeklick  ga- 
n  Bapjrem  der  reckten  BroatkOkle.  —  B 
M  aia  aiaea  Hailaüttel.  —  Vcimiacktaa.] 


Uandbok  iMedicinal-Lagfaretibeten.  Over- 
.  Collin.    Stockholm  1830.   8.   II  Vol. 
'die,  Urinvogomes  8jukdoiiMur.  OvarMt 
tz.  Stockboltn  1839.  8. 
kson,  Anvuning  tili  Lake  medienfl  icea- 
A  prmnf     ApotlieIcsTisitatioiier.  BfeiiS 

*^riedreicb,  8ystematiik  Handbok  i  Jn- 
*>b||iB  Ot  Uran  «di  Jnriitai.  Over* 
Ufttröm.  Mbro  1889.  8. 


P  h  o  •  b  •    Kort  Aafkiilng  tili  de  (Brsle  liddoiqga- 

atgardcma  vid  acuta  forgiftninger*  OveffMl  af  R« 
Swartz.   StockJioim  1Ö39.  8. 

Ronandor,  AfhaiulKiig  on  CarlilMid,  Babtfer 
«le.  Andra  npplag.  Stockholm  1838.  8. 

8  c  h  o  n  I  e  i  n ,  Pathologi  och  ThenpL  övenat 
afDahlin.    Stockholm  1839.  8. 

Michael  Skjelderap,  Foreläaniiunr 9W9t  den 
legale  Medicin.  Christiania  1838.  8.  XVI  v«  21t  8* 
Forengt  af  Jobaa  Daiil.    1  Specie«. 

J.  F.  SobernheiB,  Praktiak  Diagnoftik  af  In- 

o 

"räftai  ajokdoanr.  mtA  aenkildt  aÜMende  pa  patbo- 
logitk  anatoaii.  UTanat  af  B«  8warti.  Stockbaba 

1839.  8. 

STarts,  Afhandiing  om  Hadens  sjokdoiaar,  efter 
Williams  aystem  afBateman.  Stodcholm  1838.  8. 
William 8,  OaiBrdstojukdooiialiias  Pathologi  och 

Diagnos,  isvnnerhet  med  afseende  pa  de  physikaliska 
tecknen.  Over»at  af  J.  LoTertin.  StockholiD 
1889.  8. 

A.  T.  Wistrand,  Handbok  i  Poranaiikn Hadi- 
«anen.   ätockhoim  1838.  8. 

Daria  Iba,  Tabetter  fSr  BadhM>-legala  obdacdo- 
nar.  8iockbobn  1889.  8. 

Irt  barittaiia  am  8v«naka  LikanNSaUskapatoAr- 

beten.  Lemnad,  den  3.  Octbr.  1837:  of  C.  A.  Son- 
d<^n  (SäUakapeU-äectreterareJ.  Stockhoba  1838.  8. 
(252  S.);  hos  B.  M.  Bredberg. 

[O  r  i  g  i  u  a  I  a  II  f  :  Itede  den  Secretär«  über  die  tnedtda. 
GeRelliicbaU  iüchwedeaii.  —  itede  dea  Praiiideaten  Cederack]Ald. 

—  Huaa'a  u.  LyckncU'a  l  Hteri>urhun^en  iiber  den  CesuadbruB- 
nen  %'on  Lund  liruna.  —  Grill'M  kliniitche  Berichte  aui  Paria 
über  die  AuHciiltation.  —  Ccaercchjold'a  Fall  einea  neu|[^cbor«- 
■ea  Kiude«,  welche««  durchaus«  nicht  zum  Schreien  gebracui  wer- 
den koante.  —  KIliot  dc»if^l.  —  A.  Retziua,  über  einen  Cyklo- 
nen.  —  l'eber  eine  Gi^antio  in  Schweden.  —  Garlander'a 
Slittheilungea  über  V'acciuatinn.  —  v.  Weiger»  Bericht  aus 
den  Kurbaunern  Sfhwtdeu»  »her  Bebiiudlung  der  Sypkilia.  — 
M.  Itetziu«,  über  Kiniipritiungen  von  MnlleoaleinHolutinn  gegea 
ireiRaen  FIukh  u.  a.  w.  —  Hedlond,  über  eiu  groii»ee  Knochen- 
stuck im  Sinua  lougitudinalm  »iiperior.  —  Uerg'i>  Erfahrungen 
über  Auacultation  u.  Percu8«ion  in  arutrn  liiuip^enkrankheiten. 

—  Nerman'a  Fall  einer  Spondylaribmcuc«.  —  Kvert,  über  einen 
aogcnannten  „Blntar.**  —  Wiatraad,  Fall  aiaas  Morboa  aMCU- 
loaua  non  baanarrliagiwM.  —  Biv«,  FUl  daar  litbatritto  alt 
t&dll.  Erfolge.] 

Ars  berättelse  om  Svenaka  Läkare-Sallskapets  Ar- 
beten.  Leouad,  den  2.  Odbr.  1888:  af  C.  Ü.  Aon- 
d6n.  8toakboba  1889.  8.  (1&2  8.);  baa  B.  BL 

Bredberg. 

[Originalaufa. :  Rede  dea  Präsidenten  M.  Retziua  — 
A.  RetziiiH,  Nucizcn  über  die  F]iidcrrai».  —  Deraelbe,  auatom. 
iJnterMiichiiiii;  nbrr  da«  Auge  einea  inikrnphtbalmiacben  Frauen- 
ziiiimer».  —  l)er><(-lbe,  über  da«  Ganglion  ophlhalmicum.  — 
Derarlbe,  Einiee»  über  da«  Ii.  Nervenpaar.  —  Üeraelbej  aber 
den  ('rei|)run^  ueji  Nerv.  vapu».  —  Dernclbe,  über  die  innere 
Haut  dea  .\1.«g;eiiH  u.  DarinkaiialM  in  einein  Falle.  —  DerHelke, 
über  den  Faoerbau  der  /onula  Zinnii  bei  Saugetbicren  u.  Vö- 
geln. —  Derselbe,  über  eineu  grotinca  Nabelbruch.  —  B»chricktf 
Iiber  den  Bau  der  Placenia  in  \  erbiudung  niii  dem  ilterua.  — 
Haaa'a  Bemerkungen  über  Bouillaud'a  Klinik  u.  thempeut.  An- 
sichten. —  Uertfelbe,  über  Couatitatio  epidemica.  —  Bkatrö- 
ner'a  Fall  einer  Fractur  dea  Ruckgrau.  —  Derselbe,  über  ei- 
nen innern  Abaeeaa,  welcber  einen  Brueb  aimolirt«.  —  Cedcr- 
achjöld ,  über  ein  Accotickement  forcd.  —  Ratzki  u.  Jentxen, 

zwei  Falle,  wo  beim  ^derlaü«  wciaReii  Blut  ansflosa.  —  Aker- 
man,  Etwa«  nber  die  U.uKlicrkur.  —  Dablin,  Fall  einer  Hyper- 
trophie dea  iierzenii.  —  Elliut,  über  Puerperalfieber.  —  Ce- 
derarhiiild,  über  3  Falle ,  wo  die  Nabelachnur  neben  dem  Kopfit 
vorgelailen  war  u.  die  Kinder  doch  lebend  gelwren  wurden.  — 
Habra,  über  gebrannte  Dattelkerne  gegen  die  Rohr.  —  Grill, 
Fall  einer  auatomiack-patholor.  MitthdlaagL  Aber  «Ua  Hadiaal- 
uperalioa  der  Brüche  naeh  Gerdy.  —  A.  niarfas,  abef  olaa 
MÜimerde  aia  Mehl  in  Uungersnoth.] 

,  o 

Hygiea.  Medlcinsk  och  Pharmaceatisk  Manads- 
8krift.  Bd.  I.  Stockholm  1839.  8;  hos  L.  J.  Hjerta. 
(Oiaae  Zeitschrift  erscheint  in  Namineni,  wovon  It 
▼ermnthlich  einen  Band  bilden  werden ;  als  Mitarbeiter 
sind  Fr.  Th.  Berg,  J.  S.  Billing,  J.  G.  Collin, 
J.  BUiot,  J.  D.  Grill,  G.  A.  Landgren,  J.  A. 
Libarina,  M.  Cb.  Ratsina,  O.  A.  STalin» 

Fr.  Tboinndar,  C.  itkarttrSm«  N.  J.  Barlin» 
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A.  e,  C«rlfl»«i,  N.  ^hlin,  «.  R.  Por«aiiell, 

M.  H a  s s ,  J.  L c  V  p r ti  n  ,  P.  Ol.  L i  I j o  w  a I ch,  C. 
U.  8ond6a,  l*'r..öan devall  o.  A.  T.  Wiatrand 
stt  nennen.) 

[Orif  InaUnr». :  ^T.  1.  Hos*  ,  nHgemrnie  Rtllc^roncn 
iibcr  das  ffegfiiMitifte  \  crhaltt-n  der  patliojnf;  Anatomie  ii.  drr 
Mcdiciii.  —  Berg,  Hcrbiii-rlial t  ubir  d'e  hraukhi  iu n  ,  wth  lic 
Im  konipl.  Gar«5(.oii?.ho-i)itak-  im  Januar  bi*  Marz  IKTJ  pt  licrrhcht 
bab.  u.  >r.  2.  Uer«i-Ibe,  Jahrifberirhi  vom  kuntfrl.  Garnf- 
»onibofDiUk  vom  J.  !H5I7,  ii.  Muiiatt-brrirht  \om  April  Ihl9.  — 
Nr.  3  Uemelbe,  Juhri'>-berirbt  vuiii  konipl.  <iariiiMiuHba»nitale 
vom  J.  iHlft  II  Moiial^hcrirbt  vom  Mai  l>-?{9.  —  Svaliii,  rhiruTff 
Notizfn  auH  P.lIi^.  u  Ui.  n.  -  \r.  4.  Dahlin ,  Hfirarhtaoffea 
üb«r  die  nt.>u«.itiv r  \t  r\ ciuhaiifrLc  ii.  —  Grill,  ilapport  über  di« 
»rnt  r.  h r.iiiLbiii t  u    im  kmiipl.  (;.iriii><oiihho>>pUale  TM  J.  IBSf* 

—  Btrg,  MunaUb^riclil  voa  Juli  Itm  (iu«|lMl.J 

Eyr,  et  medidaik  Tidduria.    Bd.  XI.  Anden 

BaeIcke.H  forste  Bind.  ChrüUania  1837.  8s  paa  P  J. 
Hoope  s  Forlag.    339  S. 

[U  r  i  g  i  I)  a  I  a  u  f  fl. :  Pay«,  prakt.  Beobachtaagra.  —  Boeek, 
Uber  Elf>cnoiy4bydiat  gffnt  AmiDiktergiftanf .  —  Rmert 
■b«r  da«  ReirbtthoHpftal  in  ('hriHtiaaia.  —  Rapport  tthw  die 
Gebiiraniitalt  d-iocibfi.  —  Hvimer,  ubvr  daaSaebao  b«l  MotN.  — 
Baeck,  ^cnaatl.  Prnbcebttrt  H«»geii  Hy^mhotu  bai  aiaar  Frau. 

laUd,  EtnUrpaUoa  aiaaa  Aatragalaa.  —  Boeck,  aber  eine 
KelMmisiiecburt.  —  Vater  daa  ^Ga«aadliel|fzo«tand  in  IVortre- 
fao.  —  Staffnii^ll  ainar  OabirmuttencrreisHune.  —  Kand- 
WuTt  Vitt  eiaar  FlaMira  ivMaiiai  nai  ohne  Operation  pehiiit. 

—  DandM.  eber  eiae  AraaaroM  voo  eineia  or«an.  Gehirnfeh- 
IfK.  T  KHmIl  Geburl  eiaea  Aeepbalua.  —  Holst,  über  eine 


fior  la  phtbisie  jpulcnonaire.  XX  et  lOISi 
1839 ,  dies  J.  8.  Cha a  d  6.  (10  Fr.) 

Gr  Oh  8,  Jean,  L'eau  frairhe 


MEt  —  aiHBi.  ueouri  eiof   ^  

WeowIgle'dTai  «iae  Ocachwulot  ,tai  OaUn 
AnaalU  det  Aanta  la  NerwegeB.J 


) 


Aabo«-^  Ar.  T.  C.  K.,  Tnltd  de  {»bUosophle 

medicole  oa  exposition  des  v^r)t«'s  f^on^rales  et  fonda- 
meiitaiea  de  la  in^decine.    8.    XIV  et  Ö42  P.  Paria 

1839.  Germer. BailOtee.   (6  Fr.) 

B  a  y  a  r  d  ,  /^r.  H  e  n  r  i  L. ,  Examen  microscopi- 
qne  du  aperme  defi£^cb6  sar  le  linge ,  oa  nnr  les  tis- 
MM  de  natOre  et  de  coloradon  diverses.  Memoire  quS 
a  obtenn  la  m^daille  d'or  dn  prix  de  m^ecine  legale 
propoB«^  pour  Pannee  1839,  par  la  Soci^t(^  d<\s  Annalea 
d'Hygiene  et  de  n)^dccine  lögale.  Avec  ane  planche 
grav^^e.  8.  47  p.    Paris  1889.   J.  B.  Baillifti«.  (2  Fr.) 

C  i  V  i  a  I  e ,  Dr.,  Dn  traitement  m^dical  et  pr^aer- 
fatif  de  la  pierre  et  de  la  gravelle  avec  on  memoire 
mnr  len  calcnla  de  cysthie.  8.  XI  et  447  pp.  Paris 

1840.  Crochard  et  Comp.    (6  Fr.  50  C.) 
Dng^fl,   Trait«^    de    physiologie    compar«ie  de 

rhomme  et  des  animanx.  Tome  III.  (et  deniierj.  Ö, 
Hmitoelller  1839.    (Alle  3  Bände  24  Fr.) 

Dupierrlij,  Memoire  sur  les  rf^trecissements  or- 
ganiqaes  da  canal  de  i'ur^tre  et  sur  Teniploi  de  noa- 
Teamt  {nstramonlB  de  aearllieatiqn  poar  obCenlr  h\  eure 
radicnle  de  cotte  maladie  suivi  d'un  appendtce  snr  le 
traitement  des  retröcissement  par  la  mallaxation.  8. 
120 _p.  Avec  planchea.  Paris  1840.  Germer-BaiUifere. 
(9  Fr,) 

Encyrlop^die  des  Sciences  medicales. 
Tome  preraier.  gr.  8.  Livr.  I.  VIIJ.  p.  1  —  8H. 
Veidse  1889,  ohez  George  Ant.  Andmss!  et  Comp. 
•  Vienne,  cn  comm.  chez  F.  \  ulke.  Vol.  1,  Livr.  1  — 
10.  (4  Thlr.  16  Gr,)  [Es  vereinigt  diese  Kucydopä- 
die  «Den  Wiederabdmek  des  Textes  dea  Dictionnaire 
des  Sciences  nK^dicales,  des  Dictionnaire  de  medecine 
(2.  Auflage)  tt.  des  Bkk  de  mddecine  et  de  ehinifcie 
pratiques.J 

Forget,  C,  De  la  r^alit<S  de  la  mddedne  et  de 
aea  dograes  fondamentaux.    8.    Strashourp  1839. 

Pormulaire  pharmaceuti  q  u  c  ä  l'usage  des 
hdpitaux  miiitaires  de  la  France,  redige  par  le  Coo- 
sdl  de  Sant<5  des  Annees  et  approuvä  par  le  Miniatre 
Secr^re  d'Etat  au  Departement  de  la  Gaem.  8« 
VkAb  1839. 

Fournet,  Dr,  Jules,  Recherchea  cUniqooe  snr 

Pauacnltation  des  organes  respiratoires  et  sur  la  pre- 
nii^reuöriode  de  la  phthisie  pulmonaire ,  faites  dans 
la  iereioa  de  Mr.  le  prof.  Andral.  Oaviage  coli- 
ronn^  an  concours  des  hdpitaax  de  Paris  Ann^e  1837. 
8.   Premiire  et  deuzitoie  fiartie.   Recherdies  eliaiqaea 


 ,  coae 

di^t^que  et  admir^ible  coratif,  on  dn  twt 
les  de  l'ean  fnüche  et  de  aon  asage,  tut  p 
ver  In  sant-'«,  ([iie  pour  la  r^blir.  Gm 
de  Tallemand  d'aprfe«  la  troisi^me  edidon  p 
Avec  ane  planche.  8.  XXIV  et  237  p.  t 
sig  ;  F.  A.  BrsddiansetPaiiBclMBMkli 
narius. 

^  ^  L  e  r o  y  d' E  t  i o  II  es,  X>r.,  Hisloix«  i 
tritie  pr^d^e  de  r^exions  snr  b  dimilitf 
culs  urinaircs.  8.  LIV  et  I68n.¥kni) 
Baiiliisre.    (6  Fr.  5ü 

Lembard  <d*Afit{be8),  Dr.,  Ca 
sur  la  gudrison  des  Cataractes  et  dei  all 
corn^  transparente  par  one  methode  iv»tili 
qnea  mota  aur  ia  gucrison  des  fistule«  Uor 
Operation.  8.   86  p.   Pari-  1839.  ft! 

Moreau,  F.  J. ,  Traite  prati<jne  <'ö 
mens.  Atias  de  planches  execut6es  d'aprii 
Emile  Beaa,  sar  les  pr^paratiiaa  arf 
M.  Ja cqu  emier.  gr.  Fol.  Livr.  XIIL 
ou  Planches  49-7-60.  Paria  1889.  Gerat 
<4  Lbtt.  4  Fk-.) 

Monlinid,  J.,  Maladiea  des 
nrinnires ,  p\pos«te.s  d'apris  la  cliniqae  cU 
fhdpital  de  Bordeaux.    8.    T.  I.  336  p.  1 
Ms  1889.  Germer -Bailli^re.  (ISPf.) 

Scarlandifere,  Dr.  J.  B. ,  TnWi 
nerveux  d'ana  l'ötat  actoel  de  la  acMaoe.  i 
«t  S36  p.  Avec  sfx  planches  «t  XXXHi 
tion  (los  planches  et  table  des  ■Stihm.l 
J.  ü.  Baiilifere.    (9  Fr.) 

Trdlat,  Dr.  Uljraae,  Recherciia 
sur  la  fofia.  8.  XI  et  136  p.  Pwia  1 
Bailli^rc. 

V  c  1  p  e  a  u ,  Le9oas  orales  de  dioia 
faites  k  Phöpital  de  la  Charit«; 
par  Mr.  le  doctenr  P.  Pavillon  8. 
Paris  1840.    Germer  -  Bailli^re.    (8  Vt] 

Vldai,  Aug.  (de  Casaia.)  7 
logie  externe  et  de  medecine  op^ratoirb^ 
ai6me.  8.  VUI  et  588  p.  Paria  IMOi 

Annales  d*Hygi6nc  pubGqne  et  de  HA 
par  MM.  Adö'loa,  Andral  eiceta.  Ü 
«.  Juli  1839. 

I  (>ri  f  1  ualanfa. :    Gutaehern    ubat  dbl 
BroiiM.  von  Gaullirr  de  Claiibry.    (Von  Mir  Ml 

al»  iiK  (|)riiii«r:li-polizi>{licfaeiii  ln(cre««e.)    Ifkr 

von  Mfiioi-ion  de  Gnäteauneuf.  (Der  Grffra-iui 
voiti  StAiidpunkt«'  der  «IFeiitl.  Moral,  alf  m.j  M 
Hi^it-iiio  bfcprochtn,  ^o  dax»  auch  \ou  dies#tt \al 
zug  lur  die  Jahrbb.  nii  hi  |tanz  (reeignet  rrM^lk«>i(. 
besrhrcibt  niie  einfache  \'orricbtiinK,  mitlck  "'^ 
tt  r  (Irr  ScifVnfabrikeu  vor  der  Gefahr,  in  die  »it ) 
«IT  Seite  {r(  lullten  HebaltiT  hiiieinau»tttr»-n,  «kka 
drii  Liiriiien.  —  Orlila ,  uiediciotMcii  i^rrichtl  Gl 
•>iiic  L'emtitbtnaMte  Vereirtuiic  durch  hopfer  a 
Derticlbo  ,  Abbandluuff  ub*'r  dte  Verriftaac  ^»"^ 
Deverf  ie,  ticite  Kemixcicbea  dea  Tadc*  dertk  Edl 
livier,  Uber  die  iVirkuneeo,  walcte  imm  Kiabfi^ 
in  die  Verdaiitiagswegc  berTorbrtaatfa  Jnaa.  ia  fli 
rlrhtl.  Rezi<>hiing.  —  Rootirnr,  Uber  «c  Aaffil 
laeu,  wie  viel  Zeil  mil  der  fl  hfiiinniag  alaw  Otai 
ist.  —  April.  Brierrr  de  BetaaiMU.  aber  dSi 
Civilisation  auf  die  Batwiifcalmur  4er  OaMuM 
Gaultier  de  ülaubrj,  BertabS  aber  die  Mkast 
im  Kanal  St.  Martfn.  (Biffiiat  ofeih  mm  kaiaMB  MI 


lenad,  ober  den  Geiea  

BaoiBHjpil'n   II.  VVallealilbrikea.  —  Orilä 

die  Vergiltuu^j  durah  wafaaea  AnoMik.  —  1  

fffen  iJevergic'B  neue  Zeleben  de«  Erbiafoef««^ 
fle*e  Replik  gegen  diesr  Einwärfe.  —  Jah  Mar*« 
aber  den  Elafluaa  de«  P5nitentianiyet«Bi<.  auf  *m 
aar  Gefaaaraen  a.  auf  die  Bntwirkriaae  \oa  Griai 
bei  deaselben.  —  Villermc,  über  die  TmaLmtcki. 
•brf  den  Arbeitern  in  Maiiiifarturea.  —  OlliTier,  « 
npdifini»cb-grri'-btl.  Gutachten  über -die  küi««LFl 
Bajard,  über  die  Auw eiidiiiifr  dea  Mikreakapi  M 
Von  Flecken  von  männl.  Samen.  —  Hoja  *  " 
geriehtl.  Fall,  einen  Mord  betreffoad.J 
Annales  dX>caii8tique  et  de 
par  FloreatX3nnrer  etBf.«cfeeeafdi 
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MaquirdU  4.  VM.  I.  Uw.  Mr. 

lMlaaf«.S  ik  U.  Sem  (d'Ui^),  iibtr  ein  neu« 
.  —  Bwfmcre,  über  einige  nerkwiirdi^n-  Falle  von 
tafd  Icr  ucksrauuer  L.  IS  u.  II.  ücrre  idTsät), 
MT  ^  Ciadrache  m«f  der  Hetioa.  —  FaUot,  Aar 
iHf  4«r  AagtalidarKtaaalaiiotteBk  —  Laarat«  Oa> 
dlfHi  M  «aar  Joaclraa  docch  ila  klaaan  Niiwr- 
iSUn.  L.  tS.  «miSea,  «kar  4ia  CuOlle  bei  dat 
a  dcf  »hera  AafaaUda»  dueoli  fiölleastMi).  — 
«cmittirnid«  A^faBeatsundiuif  mU  aUüi|rig.  l.}i>ua. 
Usota  in  GcbäroMittergewebe.  —  Laureat,  swdl 
};ilefalf  itf.  L.  16.  Lulaaa  }aa. ,  über  die  B«dtfiaa 
Mi^ai;  der  Augeuliderf  raaalatioaea.  —  De  Cande, 
pcUftkita  coaorrhuica.   L.  17.    Kbie,  biatitxau  die 

drr  Sct«rfiücn  n  d.-ia  fiindehaulbtatl  der  Cornea 
»kofprr  udrr  ninbt  1  L  19.  KriHe  vciii  t>r.  de  Condd 
•k*r  \»T»chiedene  l'unkle  die  ('onlacioKiial  der  4»(<h 
»ri»  betrctfrnd.  L  20.  Ciiui«r,  t^iiie  f«-!!  hiul  <it?- 
tfclirhe  ^riiromaiopMif.  —  Mrircaii  ,  iibfr  dfn  (le- 
liei'icri  bti  dir  Opbthalmid  uiiliuri'^.  —  HeiliJiyc, 
In  i<  u.  ihre  licbrfudlun^.    L.  '^1  u-  22.  l.aiirfiii, 

i  x  in  die  \ ordere  Augenkauiinvr  (ipraug  u.  iiacb 
!S'  'iiffn  Wörde.  L,  23.    P»ar«uuin,  auaioui  •  paiAo- 

^  i  'cen  liljt  r  daa  Ftcryaiujn.  L.  24.  DucMne,  üb. 
^  c<  .  ba>i..rh  kdUaaaTKaJI  bat  dar -MwMa  «K 
Mb»  |>4ierperalin.J 

t»  (]'ociili«ti({a(>  ptibHöeii  par  PIor«nt  Cb- 
nieme  annee.  Braxellen  chee  Muquardt. 
Livr.  1-5.  Octbr.  — De<-I)r.  1^39.  8.  (Die 
KuHatique  et  de  gyn^culogie  eracheiaea  «ehr 
ig  taa  2.  Jdirgange  sn  da  sw«i  gemderto 
««von  rfa.s  eine  unter  Cunief's  Redaction 
icb  die  Augenheilkunde,  dan  andre  unter 
lM*t  Bedacdon  bioa  die  Gynäkologier  be- 
m  wird.   Von  den  AnnaL  d'ocolistiq.  er- 


i  naUich  zwei  Liefeiapgw,  di«  jihindi  2 

*.  bilden  werd«Ti,) 

11  luf«.:  SxoLaljjLI,  iibfr  die  Farbenftiipfiudiiii- 
••'«g.  0.  p.-|(bii|oß^.  Ziü'fanH«'.    —    fetreaiiiii,  iib<  r 

ritt  Mineral »«n'fer  miu  Ploaibit-re«  iu  avu  Aiigcii- 
-  Conier,  über  di«"  lieliaDdluof  der  Heconvalc»- 
vr  Augeiirutzitndun<{  in  der  Cliadellc  zu  \auiar. 
»?Hen  BiiifluMB  ubi  die  Onrration  der  Cataracta 
'S  ■cT  Opidrten'f  L  3.  MakiuN,  ErMeicbuBC  u. 
itt  Horabaat  ia  dea  AbUorknuiißisUdiuin  «aar 
fr«  eoafluireDdpn  Variala.  L.  4.  SzokaUki, 


i?finduaeca.  (Pnrti>etzang.)  L.  ft.  Brun,  Cataraew 
B(h  'dlTaeea  durch  Caaaabla  saliva  iu  bomöqpatb. 
I  -  iaardala .  Ophibalaria  aaiarrtelia  Aarab  reaek 
Ibirada  Braebttfliel  jrbailt.] 

M  generale«  de  mtfeeim  de  Furie.  T.  V. 
fti^  Decbr.  1889. 

nfiafa.:  «>rtbr.   Valteti,  aber  dna  Typhatfie- 

l^rweiHiaen  in  d»  r  Cfiiilinuitat  dt  r  Knucbc-n.  — 
9e  \atur  der  TobcrLelmaterie.  —  Gaiiilier  de 
^4icCanla|Fiohii:ii  •Ic^  Abtlonnn.ilt)  phiiH  piilt'mii>rb). 
l*<*,uberda»  [ilm-liebi  r  ti.  ».  «  .  i  F-'un^t-iziin^.) 
.  nbrr  einen  FiM  von  Ulabirli'n  mcllii.  «ilnif  Ki- 
Hjriie.  _  \  i  riKii-« ,  nbrr  die  v«  r«rhied(  lun  l  iii- 
^  viihreDd  der  Krankbeiteu  die  hniiiuDuue  der 
»••rn.  —  GcudroM,  iiber  die  in  Cniiip  eodeude 
«iri(  (ribrano«a  n.  über  die  Tracheoritniie.  —  Mar- 
">i  n  iit.  f{i)iz  bei  riiiein  jimpi-ti  Manne,  der  mit 
«  I'). nlf  zu  ihuii  h.ilte.  —  SlaUf  pine ,  I.iixatinn 
l4tl«  in  die  liicitiura  inchiatira  nach  l)t  t.j)rc  h  Me- 
I  Heebr.  \  iiilleitiicr,  i nllkoiniuene  Lutatino  dea 
'  lach  biiiieti.  —  Mar«*he^r>au\  ,  über  die  Draaebe 
i^nt  de«  Kröpfe«,  zum  'l'beil  au«  M'Clelland'a 
Mca.  —  Brlehrteau ,  «iId  t  Abaceat«  iu  den  Zell- 
'irta  Baoehrella.  —  He>felder,  über  mehrere 
n  Lber.  —  fUchaC»  Laxaiioa  de«  «ibern  Endea  dar 
Nibea  «aab  Tarm ,  aaeiplirlrt  ait  Fraelar  dar  lilmu 
»  «M  <^atiaefeaa  Sbbim  ia  fiahlraeO 

I  gtoteü  de  thdrapeoli^.   Ton.  XVII. 

I.  Octbr.,  Novbc,  J)acbr.  1839. 

lUiifi.:  L  7  u.  H  Sierlccki.  iib-  r  den  Tabak, 
r  fin  Miiiel,  da.-  Serum  in  ceo  \Va»ner«iirhtt  u 

',  jiii"iur  zu  eniU'iTi'ii.  —  Simnn  ,  nb«'r  dir  VNir- 
tllJuKiiire  in  den  llur/kraiik hi-iten  ii.  der  Ijungen- 

—  l  cber  t  iu  neuen  Veriabren  zur  Anli  piiiip  el- 
ill»r»  in  di  r  Lcndengegund.  Med.  ('oin  spond.  U. 
<>■  L  9  u.  lü.  Hadiulesui ,  über  die  V\  ichtif^keit 
C'o  (ifbraurh  de«  .Moncbuit  in  der  atavi^chi-ii  Pncu- 
'»■r  rinife  Falle  vnn  peraiciooein  Wecbaelfieber  a. 

in;   —  Sefain,  iibirr  den  Gebraueb  der Dampf- 

'tibriliinftintttel  in.incher  (»cschwulHte.  — 

ni'rkuBgeu  über  die  Huhaudlung  der  Practuren 
ri>(«rTprbaod.   —   Cabiaaoi,  Uber  dia  BabaadlunC 

«  der  Klinik  von  Reynaad.  —  MmI.  Oerfaapoa£ 
•«^•i  L.  11  o.  la.  M.  S. ,  aerpeUielaf .  Oaaeblebte 
u.  Ihre  Bebaadlanf.  —  Vdtiaqala,  fibar  eiae 
laanwabt  «iat^er  Aitca  vee  TiabMU  —  Mad. 


Ij'Bxp^eeoe ,  Journal  de  «KMerine  et  de 
fie.  Nr.  118—130.    Octbr.,  Nevbr.,  I>ecbr. 

fOriflaalaafa.:  Dir.  IM.  Oarriera,  cebartabulfL  Att- 
•eeltatinn.  (Portaattanf .)  —  Tbierry  ,  über  lite  vollkummenea 
LaKationen  dea  Paiaea.  ^r.  119  ».  l'iO.  Uerr  u.  Strohl .  über 
«He  ajNap.ilh  WIrIcang  der  ArzneimH»«!.  *%r.  ISl.  Petit,  über 
die  Jkraakheitcn  Arabinia.  I\r.  124.  Laerafa,  aber  di«  Aufi5- 
■oaf  der  Marualeiue.  \r.  l'iä.  Civiale,  »ponCaae  Zerbrechunr 
der  Steine  ia  der  Rlate  —  V  eviatöre,  KrankbeitaTal),  der  viel 
ib^aUebkalt  mit  4tm  «eae  Ma  Maaaebaa  hatte.  Hc  IW. 
DaaaiaeKia,  aber  die  BiMiadeac  daa  KehMaelela.  Nr.  I». 
Gifee.  rwl  vee  Meirtaia  aawalarla  «rbit  BcaeRfcuMOi  bbat 
dea  IlhaaMdaaHM  «tart.  ->  Harierte,  RalaeCioe  dar  «eeeele 
Ia  irr  Cebiraatter.  Nr.  UCl  Bnaiaarii,  akar  dto  Kmettel- 
t«a  der  Sana  frontalea.l 

Gazette  im'dicule  de  Varls.  Nr.  3G-52.  1839. 

r(l  r  i  gl  n  }i  1  a  II  t  H. :  \'r.  :1U  Rt^bird,  hiir  der  Harnrttbrcn- 
vercnppf unpen.  iKcbluas.i  Med.  i'orrejtpimd.  Nr.  17  ii.  S»*.  Hon- 
iiet,  über  die  Practureu  des  OberartbeiiUel  -  u.  de«  Hai*e<4  dea 
Oberarmknocheas.  (Foruetzuug.J  Nr.  30.  llartbez«  Gueneaa 
de  >lum«y  H.  l<andouzj  ,  fiescbif'ble  einer  SchwclfHfriiscIepl- 
demi«^,  die  in  mebreren  Gemeinden  den  ArrondUaenient  de  C«a- 
luuimier«  im  Mai  u.  Juai  1KJ9  gehersaebt  haL  —  hled.  Corre- 
»pond.  !\r.  40.  Payae,  «wef  kunnil.  After,  die  von  Amun^at 
in  der  linken  Lendeafefimd  augelegl  worden.  Nr.  41.  Sohweiaa- 
frieKelepidemic.  (Portaetaung  )  %r.  42.  Serre«^  tfber  die  eriite 
Respiration  dea  Kialuyn  —  Manie  Sato-Aage,  aber -den  Ge- 
brauch der  Moaerte  tt  der  iMediala.  —  Area,  eb«r  die  caiitri> 
aabeo  Zu»t4ade.  die  eiefanheu  n.  •eaapHeIrtae  aatr.  Fieber 
wäbraad  daa  Hwiaaai  Ia  Höpiul  d«  Ia  PIMa.  1^  43  u.  #4. 
Prleaakaldea|e>  QBaraetiBt  )  —  »»dey,  eber  «M|e  Paakie 
derOeNldel*r  dar  etegeMiatea  BräelM.  MtdTcSrraepaad. 
Kr.  4ä.  Tauffliab .  aber  dea  Qebraoeh  de«  Leberthraea  ia  den 
pbalöaaa  Krankbaitea.  Nr.  46  Onyan,  ober  «ielfe  Kreaa- 


beUeu,.die  ia  ersten  halben  Jahre  vnakK»  iu  Algier  gcberraebt 

haben.  —  Med.  Correapnnd.  \r.  47.  Carron  da  VtUavda,  über 
die  KrciiH»o  inn   \uge    —   Sauaaralte ,  iiber  die  Behandlung 

der  lluttr  durch  da«  BivteiM«.  —  Oaaenave,  über  die  Länge 
der  Harnröhre  neb«l  UeKoltreibunp  eine«)  l'relbmmelcra  n.  l  iurs 
Aetzmiltellri^peri«.  Med.  Ctirr« -pimd.  Nr.  4H  Foretit ,  über  liio 
HesrhafFenbeit  de«  Hliileü  im  Abiloinin.iit [iliU'^.  Ar.  4tl  ii.  üO. 
Pf'lrequin.  iiber  eine  beMOndere  Hthan(ilung''wei*e  der  Taub- 
heiten. Meil  (  orresiiond.  N'r.  51  u.  52.  Gucrin,  I  eberMi  hl 
iler  erwteii  Urihe  von  kliu  Confercnzen  hber  die  uefnriiiitaten 
dt'r>  Kiii>i:beii»iyHteiHM.  ) 

Journal  des  connaii»>ance8ni^GO-chiruxgicsalo6.  Octbr., 

Novbr.,  Decbr.  1839. 

I  ()r  i.gi  nalauf«. :  Octbr.  TmuHseau,  tberapeut.  Brief 
an  Brulnniieau.  —  Morpnrpn,  Erziehung  der  Idioten.  —  Cbre- 
tien,  über  die  Plötzliche  F.rxeiterunff  der  liHrnröhre.  —  Crou- 
Ignnau ,  über  cla«  Lig.  lotuud.  den  llufipt  lenkei*.  —  Liiudouzy, 
ober  d'e  Hemiplegia  far'alir«  lici  den  Nnif^iloriit  ii.  -  A  ivc  fnj', 
ubar  den  Nutzen  der  Punclioneu  bei  iler  iteliandlutip  tier  liu- 
bonea.  —  Taupin.  über  die  8cailaiiiia  obne  Evauili' tu 
Oriila.,  über  die  Mittel,  nich  zu  wrpe« i-'-rm.  'ln^•'<  di  r  aiiK  li«  ii 
Organen  erlangte  Arxenik  nicht  durch  die  Iii- ic< ml' n  tiahin  ce- 
langt  ii«t.  \ovbr.  T-mpin,  über  den  MH|nmiii!%lt\ phiii»  bei 
Kindern.  —  Grand  -  Hnuldpne ,  \  iprrnbiHs  —  UiMibie,  An- 
wendung de«i  Keroiea  iu  hoher  Gabe.  —  Tbibt-aud ,  Moucbun 
in  der  Pneumonie.  —  Rarbette,  nene  Behandlunr  dea  ina 
Flelaeh  gewacbiieuen  K.igel».  —  de  Snint  Arnnuld  ,  Slelrurrha- 
aie  wahrend  der  Sehwangernchaft  u.  i^ernle  cnrnutun  Decbr. 
Vaillamiev«  Gencbichte  de«  Puerperalliebori«.  welebea  ia 
tailbpltal  dea  Clinique«  epidenntich  geherritcht  bet.  —  Tiaaa 
•eee«  awciter  tberapeut.  Brief  aa  Bfctoaaenn.] 

Revue  m^dicalc  fran^ai«e  et  tftrang^re  par  J.  B. 
Cayol.    Septbr.,  Ocil.r.,  Novhr.,  i^ecbr.  1839. 

(.O  r  i  g  i  n  al  a  u  f  a.:  .Septbr.  Monneret  ,  nber  dat  Slu- 
dlea  der  ■Hj'gleine.  —  Pinaz,  über  Uevacciiiau men.  —  l'a>an, 
über  die  Hehnndliing  der  liarnrbhrenverengcrungeu.  Octbr. 
Biire^iud  Riotrre),  iiber  die  gewöhnlichalea  Krankheiten  in  Lon- 
dun  wahroud  de«  IH.  Jahrhund.,  u.  über  die  Veränderungen  ia 
^ar  »iaiubrilat.  —  Drville,  Bericht  nn  die  med  t.fMielliiGhaK 
«ea  Xfie  .über  fHaamfe  u.  flaalay^a  tuletauehunfea  ubar  dea 
atalee  .Raa.  —  Otiillee,  jtbar  die  eeratbtedenen  fiebandliMfi- 
jarelMB  «der  Uerarebrenvcrengerunfea  \ovbr.  JjBgai-qaie, 
jhbW  den  Aebreaeb  der  heni*iiiv<  n  u.  intellecinellen  Vermögea 
alc  'Uraaeiie  i.  Heilmittel  der  idiopatb.  Mipnine.  —  Seguin, 
eber  die«otea  WlakoBfea  dat  Keaeaa,  der  G)mna>«tik  a.  der 
Damptbiid«  r  bei  der  Hebaadlanff  der  «bree.  Gadreiibraakbeltee 
(zur  Emprehliing  der  Neotheneeo  ie  Pada.)  —  Btaedy  4iber  die 
chlnroiiache  Sterilität  u  Auauroae.  Oeebr.  MIjP«  biier  den 
Sitz,  die  \:itur  a.  Behandlung  der  Ghloroee.—  OMevla^ben^ 
Hebende  Fieberconntltutinn  wahrend  dea  Soaiaien  1KI8  ni  der 
Gemeinde  8ion  n.  ihrer  NaehbarMebaft.  —  Roesel  tea. ,  äber  ^ 
den  Nutzen  der  ll^pii-iiie  hei  der  Uubandlowg  der  KrnnMiaiiee. ' 
—  Riehe,  über  die  Entzündung  u.  über  dieBehaudiuaf  der  Ver- 
gUieeg  derab  die  ArMaibprtHtnte.'] 


Brnnde,  W.  Th. ,  A  Dlctionarj-  of  the  mate- 
ria  medica  nnd  practical  pharmacy,  including  a  träne- 
lation  of  the  formular  of  the  London  Pharmacopeeie« 
8.  >LeedaB  1689.   (6  Thlr.) 

Franz,  Dr,  Chr.  Aug.,  The  Eye;  a  treetia« 
OQ  the  art  of  peraervlng  tliia  organ  in  a  healthv  coa- 
dMflOy  -rad  of  tapietdng  Ifae  «edüdi  (u  fae- 
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imniMiiniiffihff  Bibliogn^hie. 


Tlxed  a  vlevr  of  the  anatomy  and  physlology  of  the 
eje;  wHh  obfemitlöiis  m  ite  «zproMoo  m  indieativ« 
of  the  charactcr  and  emotione  of  the  mind.  8«  XIX 
ood  296  p.   Londoa  1839.   J.  Churchill. 

Griffin,  Willian  and  Daniel,  Madical 
and  phynoiopeal  pn»bl«Bf.  Fart,  I,  8.  Umeildc 
1839. 

Mcdicu  -  Chirurgtcal-  Transactions, 
pnbliähed  by  the  Royal  Medical  and  Chirargicai  So- 
ciety of  London.  Vol.  XXII.  Second  series.  Vol. 
IV.   8.   XXVU  and  538  p.  London  1839.   (12  sh.) 

Thomaon,  Dlaeataa  of  the  skin,  iUmtnted  by 
floloured  plates  of  actual  cases ,  rcprcscntinf^  the  cora- 
mencement,  pro^reM  aud^terminaüoa  of  the  eruptioos; 
with  commentanes  oontaining  the  modo  of  troitnent 
and  the  opinionx  of  the  best  writers.  Fase.  I.  Roy. 
Fol.  London  1839.  [Soll  in  20—30  Tiorteyähr.  Hef- 
ten erscheinen.]    (7  sh.  6  p.) 

Dublin  Journal  of  medical  «denoe.  VoU  XVI. 
Nr.  46  and  47.   Septbr.  and  Novbr.  1839. 

[O  r  i  ff  I  n  a  1  a  u  f  (i. :  Septbr.  SharLey,  Biief  an  die  ller- 
auN^cber  des  Dubliacr  Jouraal»  über  die  Conta^ioaitit  deraMiat. 
Cholera.  —  Evanaoo ,  iiber  die  »chüUeade  Kraft  der  Varcina- 
tion.  —  Power,  Pille  von  Querlagaa.  —  Iteodrick,  aber  Hamin- 
oontinenz  -  Kannedy,  über  VenchlieiiauDr  der  Scheide  u.  der 
Gebärmutter.  rVovbr.  Law,  über  die  Natur  u.  BehandlooK 
dc4  acut.  Rheutnatiajaua.  —  Carnicbael,  über  die  Lage  derPla- 
ccnta.  —  Heatty,  Beiträge  zur  Oebtirtiibnirc.  —  Gorrigan, 
tibcr  die  üfhaaalung  de»  acut.  RheamaticimuM  durch  Opium.  — 
Pnnovan,  uber  eioe  neue  ctiem.  Verbindtin|if  dei  Ar«eiiika,Qu0Ck- 
eilbern  u.  Jod»  u.  deren  tlierapeut.  Gobrauch.  —  KMyf  abV 
^a«a  F»ll  voa  Cbolera  u  voa  diffoaer  fioUttadoaff.] 

DobHn  nedical  PreH.  Nr.  27—61.  Joly—  De- 
cbr.  1839. 

[Originalaafa.:  ^r.  27.  Ilugb  CarmichaH .  Fall  von 
Iritin.  —  Uurkitt,  Fälle  voa  Tetanaa.  \r.  29.  Domit-,  Ver- 
titopfuiig  der  Darme  durcli  Verdrebuog  de«  DickdarniM.  —  Kern'« 
Aüitnnia  tlijmicura  —  llcif>e,  spontane  Amnutatidii  <1i-n  Kniepc- 
lenki«.  iVr.  30.  Vernchiedeoe  Chirurg.  Ut-nrlit<-  aus  Spiulern. 
IVr.  31  ,  'Vi  u  33.  Med.  u.  chirur^r.  Bern  Im-  an-  .'<<[iiialern.  — 
liOBg,  Fall  von  plötzlicher  BexchleuQif uii^  dc^  I'  iIts.  \r. 
Med!  a.  chlr.  Pille  au«  Spitälern.  —  Dohcrtj  ,  nber  die  I/agc 
drr  PlacenU.  —  Mac  Cormack ,  Aber  dea  Terpeulin  in  derlri» 
ti«.  Nr.  SU  37.  38.  39.  40.  41.  42.  H  ^.  41.  4t.  IB.  «.  fia.U. 
M«4.  chir.  FaU«  aus  SSpitiiera.J 

London  medieal  Gaiette.  Vol.  XXIV.  (IL  for 

1838—1839.)   Part  X     XIL    July  —  Septbr. 

[O  r  i  g  i  n  a  I  a  u  r«. :  (Mit  l  «■bi-rgcliiiii|r  der  kliaiMcbeu  V  or- 
le«uug<-ik  I  J  u  I  i  b  bi«  27.  Adam*,  ober  Kuhpockenlympbe.  — 
L«'«" ,  Falle  vna  lHutflun!»  bei  Fewixit/n»  dt  »  .Mutterkuchen«  am 
Multerhali>e.  —  P.igct,  über  die  Uluipef.is.Hf  i-ehiiigcr  (lewebc. 
—  liawraucc.  »crnphulö-^er  Ab»cc-H  bt  idcr  Mereti.  —  JnucM, 
über  das  Ki  iicr  S.iugeihiere.  —  Phillippo ,  Durcbschneidunp^ 
der  Sehnen  der  hiiiekehle.  —  Sband.  VNirkung  des  Tones  aul 
dna  Obr.  —  ThorubiH,  Luialioo  de«  Oberschenkels  in  die  Uarni- 
beingrube.  —  Uucbanauj  Verstopfung  u.  Ausdehnung  des  Ln- 
tcrleibefl  in  Folge^vnn  eigenthuml.  Blidung  des  Dickdarms.  — 
Terry ,  Scbeiated  aeageburener  Kinder.  —  A  u  g.  3.  bis  31.  Le«. 
geburtsbülfl.  Pili«.  —  Jones,  über  gaafSrm.  Injeclionea  bei 
Ohrkrankheiten.  —  l're,  iiber  Hebandlung  der  Harnröbreaver- 
cngernng.  —  Gillkrest,  Melanose  der  Maut  bei  einer  Praa.  — 
Davidson,  über  die  Zcraetxang  der  Jodsäure  durch  Harnsäure 
«.  Kiweiksatofl'.  —   Headenen,  Vergiftung  durch  Hrrbatseiiloae. 


fenerale  ennmeraxlone  delle  nota  Hitead 
Inropee  colle  fmaeBaiaH  propriet4  lere  ad  au 

eapostziune  fisico  -  chimico  -  medica  ifüt  piä 
aequo  medicate,  de  Bagni,  Fanghi,  ed 
nearii  d*Baropa.  gr.  8.  SSiSp.   Suiaoo  1. 
18  Gr.) 

Polli  Giovanni,  Di  fisiopnoroia 
mia  os«ia  dei  mezzi  di  conoscere  Ic  uUth'} 
ie  malattie  degli  uomini  dalle  loro  esteme 
Con  16  tavolc.    gr.  8.    380  pp.  Milano 
Torcbj  di  Paolo  Andrea  Molina.   (2  Tblr 

Riberi,  Dr.  AleeeandrO) 
faroitaUno  -Teram«  operatinu    8.   SHH  f. 
1839. 

Zanon,  BartoloBeo» 
cuione  dei  eorpi  aainMli.  8.  BeOoM  II 

Annali  nniversali  dt  medicinacompllatid 
Annibale  Gm  od  ei.  Vol.  LXXXV,  G^aa 
brajo  e  Mar/.o.  V.  LXXXVl.  Aprile,  Mi£ 
10.  V.  LXXXVII.  Lugllo,  A^oito  e 
, XXXVIII.  Ottobr.,  Novbr.  e  IHcbr.  1S3^ 
Febbrajo  ,  Marzo,  Aprile  1839. 

fUr  iginalauf  8.:  Od.  Kt.  liutTa,  ubft  PM 
Medicin.  (Portactiung.)  —  Petrali,  Abhandlurrr*  a 
Chirurgie.  —  Quaglia ,  besoadere  Tendenz  der  mt> 
tion  von  Winter  TKIä  bia  som  Winter  tta7  nr  H 
Semmola,  Versuche  mit  dem  Blute  Cholerakrask« 
Hd.  H6.  ArgentI,  Nervoeis  eerebro-spinaHs  hjsterM« 
37Läg.  Fasten  begleitet.  —  Cappeneui ,  Aap« 
Orilteln  dea  K&rpcrs  de«  Lnterictefera  bei  eiarr 
Fnleieri»  Fall  voa  Lithotritie  mit  glüddiehca  Ei 
suttiai ,  aber  die  doppelte  Natur  der  crectiica 
PetraH ,  Oker  die  umschlangeae  blutige  Kabt 
rhaphla  —  lur  Radicaikar  in  Bruche.  —  8if 
lelban  OejeaatBad.  Bd.  81.  Bargaaai ,  Fall  vaa  i 
MUe  datok  Adcriaa«.  •      *  " 


Commentarii  novi  Acadeoiiae  scientiarum  in- 
fltltati  Bononlenala.  Tooine  tertlna.  gr.  4*  516  pp. 
Bononiae  1839  ez  typocraphia  d*all  Olno  e  Fieccbl. 


.Mugaa,  über  

eiUOMi.  Chiaiaa  gegen  cBUäadl.  Kreakheitc«. ' 
4te  Dlagaoac  der  Uaräraokheitea.  —  I  siglio, 
Sdbivardi,  aber  4ae  Lebe«  Q.  die  SchrifWs  rsai 
AbÜBeri ,  die  Sehwaagerichaft  lässt  «ich  srlb^t 
burt  aabcn  Zeit  nieht  immer  be!>timnien.  —  G<r 
durch  Recliuation  glücklich  peheilt.  —  Cape!lnt!,[ 
einem  3  J.  u.  'J  Monate  alten  Knaben  cnitGlDci^i 

fnuroni,  über  einen  neuen  .\rteriencom|<ri-<i>or. - 1 
alle  von  fremdoo,  in  den  (>ifr.iai>-mu«i  ct-drui: 
Gaittbarini,  iibcr  eine  |ihj>t-che  \  rrlri/mic  i 
BH.  Cocchi ,  nber  die  tber-^pcut.  Wirkung  d. » 

—  Ueitiderin  ,  nbi-r  die  (irippe.  —  CUiche,  uberi 
felraure  aufgelu^tc  scbMetels.  Chinin  gegen  tin 

—  l'bcrti,  Uber  die  Studien  voo  Andrea  Gravid 
gna,  Uber  die  Nulhwendigkeit  der  Trepanation 
rösen  u.  «.  \i.  Frgn!<t<en.  —  Roaiti.  ober  den  d.-- 
scn  Nutzen  in  der  Medicin.  —  Pellizzari,  ub*r  i 
rate  al«  Schut/.tiiittel  pegen  die  Cholera.  —  Vis»^ 
Nutzen  der  M>rpcfAK«.ieu  Meinung  der  Laien  la  inj 
Cervctto,    über   den  LaurocerasuH    io  riDi;n 
beitcn.   Jan..   Febr.,   März   1H39.  Ccrvctu. 
von  gefährlichen  Wirbelaifcctionen.  —  Gersea. 
Suaroperatioacn.  —  Cervrtt«,  Ileiträrc  ssr 
Veroneaer  Aerzte.  —  Fulcieri,  swei  Faih  ve«  L  ^tC 
Botti,  Fall  von  FkirauierinschwanreracJiaft.  —  \ 
Amaurose. —  Fantoni,  uber  die  China  a.ihreP.' 
über  die  haupt«achliciisten  IrreahAueer  Iialirn>  ».  r 

—  Dali  Ac(|ua  ,  uber  da*  Stapbyloma  prilucidaat  :.-nt 
vardi,  Lebenabeschreibung  dM  Ante«  Fr.  Gie  -^^ 
LMten,  Zwaifel  über  das  VenaAgea  der  Van  ^  * 
aaeraarten.  April.  Zeeehinelli ,  über  einige  l  t^r« 
Radio  über  die  Henkraakbeitea.  —  MII,  t< 


Fweoeb,  oavorolaljtor  Bnwb  dae  OiefMbtaMiL  —  8eetbv. 
«.  bla  II.  Alloati,  PaMttaeea  de«  groMaaSyMalUeM  (mImb.). 
~  Haator,  Seeiioa  elaer  Baekligen.  -  OhätoVPlIle  Ten  Ter- 
waebwg  de»  Mutterbuebea«  mit  aaehfetgeader  Pblegoiaaia  do- 
leae.  —  Banaefc ,  idiopath.  Starrkrampf.  —  Gardner,  aaregel- 
m&sstge«  Riaalbem.  —  Deneier,  Aber  gefirbte  Emetiae.  — 
Davie«,  .Fall  vea  iHer»ledwge«ebwalrt.  —  Uoepitalberiebte.  — 


oir  dea  Blute«.  -  Gooalalia.  tttUMtka  H 
fhae.  —  Signoroni,  aber<lal»tiweuew»»4 


^ 


(4  Thlr.  12  Cr.) 

Del  Systena  Fariaacolocieo  dei  Prof.  G. 
A.  Giacomini;  esame  critico  dei  Prof.  6.  Sem- 
aola.   8.   Napoli  1838. 

Lichtenthai,  Dr.  Pietro,  Idrologia  medica 
eaiia  Tacqua  coaimane  e  Paoqaa  minerale,  loro  natura, 
uso  dietctico  e  medicinale  con  una  compendiata  descri- 
xione  de  ba^ni  di  aicuni  popoli  antichi  e  modemi,  una 


4T-  Verfahr«.,  Ftod«« 

vmehtedeaeii  Tbiere  la  aotervebeidea.l 

Buljptino  delle  scienze  raediciie.   B  I 

lio,  Agosto,  Settbr. ,  Ottobr.,  Nov.  e  1»^ 

Gennajo,  Febbr.,  Mario,  Aprile,  Maggio.  Gsa 

[<)  r  i  g  i  n  a  I  a  II  f  M. :    Aug.  u.  Septbr.  Cm''^ 
Ordnung   de'<    enMip«!.  Morphium  in   den  \%urc^l'' 
Hanzi  ,    K\Nllrpatinii   der  Ziin(re  mittel«  cinr«  j  f 
\ua  Ilegiiüli.    t)ctbr.    Gamberioi  ,   uber  die  »■•' 
handluiip  im  Oüpcdale  di  S.  Orvola  in  BolofD* 
Fall  von  Delir.  tremens  u.  S  Fälle  von  Meliuifri 
Belletti,  Fall  von  Delir.  tremen».   ~     Loscht.  N 
ponctor.  —  Fnbbri ,  l^eposition  einer  vallka««s«s  Ij 
ation  de«  DaumeiiM     Nov.  u.   1)  c  c  b  r.  F«n«*.e 
Wendung  der  KlckiririiHi  gegen  den  Tetaau«  - 
\allenza-.ra ,  Vemurhe  mit  der  China  Piiaja.  -  J 
gaNtrif<<^lie  Punctur  der  iiarnbla»e.  1839.   Js»  I 
die  ner\ti«e  \trnpbie.  —  l'.  C,  GesicbisnevTalf'*  •fl 
Fixen  peheill.  —   Guidi ,  Fälle,  die  den 

f;egen  die  Epilepsie  beweben.  —  Malvaai,  o^«^ 
ung  der  kranken  in  der  1.  Abtbeiluar  dn>  Mttn 
TuRa  im  letxtea  Vierteljahre  von  1837.  Febr.  « J 
Uaai,  awel  Fill«  voa  Pwilaala  mIM»  dar  teai^ 


< 
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L  -  Mnl,  fllb,  w  4fo  BMtteldtit  grgn  die 
uftvndH  wird«.  — >  PsMri ,  RtwclioB  des  frfl*- 
I  4m  Uatorkicfen.  —  Rtsxoli ,  Fälle  %  oii  Litholri- 
■Weri,  frthriliifcr  Abfranf  einrs  hiihnrreicro«»ea 
iH  der  tiarHbIa««  rimr  54jHbr.  Frau.  April.  Gam- 
tUvnf  6tT  Elektririiat  in  der  Ibt-rapie.  —  KaHi, 
■r  FjII  von  MilcbauNaiijrunfr.  —  Rizzoli  ,  drri  au 
Ofenünn  (RhinnpUatik  u.  RIepkaroplaaük).  M  a  i. 
feMiaM.  ikar  4m  Mdafwt.  OebnuMk  dwT«ii. 


ile  per  MTvire  ai  progreMi  della  patologia 

,  utica  corapilato  dai  dottori  Bufalini, 
I,  Faotoaettiy  Medici,  Meli,  Na- 


mias,  Cornelianl,  Novati,  8orinan{,  6po- 
ranza,  Thiene,  Trois  e  ZerloUo.  T.  X.  Gea* 

najo  e  Febbrajo.  1839. 

[Orif  iaalau  fa.:  Jaa.  n.  Pebr.  8p«raai«,  öl^  di« 
thcrapeut.  Wirkunf  des  Biarn«.  —  Troia,  SluhlMsratopfiiBf 
durck  Elektricil&t  geheilt;  über  die  KraakbelUcoiiNtitutloa  te 
Spitale  zu  Venedif,  wiJirend  dea  Novbr.  u.  Decbr.  lHi8.  — 
FaccD,  Uber  die  Keuekliasleacpideaiie  in  der  Provias  Belluoo 
wiJiread  das  Wlatoia  vmi  1837-1838.  -  Coea,'  CMbwt  daiali 
die  Ruptor  das  Dimw  teeadift.  —  Mugna , 
taaf«] 


\ 


iiiltjpliaa  s.  Typhus  abdominalis.  Artilleristen:  über  die  Gesandheitapflege  deraeib. 

:  At«aie  der  Gebanunttor  Dach  deaMeOm  371. 

•  Kichelpriparate   dagegen    15;  —   fiber  Asthma  thymicura  non  thymicum  60. 

^  Get>ärmutterbiutungen  197.  299.  Athnungssystem:  über  die  Krankheiten  desselb. 

1  CUomrete  in  Binspritiungen  gegen  8bel-  -von  Putegnat  (Ree.) 

la  Kiler  derselben  l3.  —    Congestionsabs-  Auge:  ein  fremder  Körper  verweilte  im  rechten  Ubi- 

iBBiitation  u.  Percussion ,  Hülfsmittel  bei  gere  Zeit  ohne  nachtheiiige  Empfindung   97 ;  — 

pae  dertelbea  374;  —  svvischen  der  Spei-  Krebs  desselben  durch  Kxstirpation  geheilt  224;  — 

tim  Kehlkopfe,  Zeichen  demselben  819.  adrrhSao Entartung  desselben  97;  —  über  die  Wir- 

Ible:  Fungas  medullaris  derselben  86.  kungcn  von  Verletzungen  des  Hflrt**^!!^  dea  NoTT» 

iNapellus:  Vergiftung  damit  17.  sympatb.  auf  dasselbe  225. 

kflaadboeiidonelben  ▼onBlaatna (Ree.)  Aagenheilknndet  GnuidTiai  defteHien  ▼on  An- 
drea e  (Ree.)  129. 

rxel  s.  Uelenü  radix.  Augenlider:  Krebs,  sur  Kenniniss  desselben  von 

(fen  Abdeminaltyphas  89.  Canatatt  94;  —   Verlängerung  u.  Yarwaduung 

Vergiftung   160.  beider  97. 

i<:  Aetiologie  u.    Behandlung   derselben  A  u  s  c  u  1 1  a  t  i  o  n :  neue  Weise  162«  ^   ober  dieselbe 

»irds   98;   —    durdi  Compression  der  von  Philipp  (Ree.)  355. 

n  unter  meilnvardigan  Unslanden  SS;-»  Autoplastik:  über  die  nach  der  Ampntatioik  dea 

'5>>e  99.  Kieboat  von  Phillips  (Ree)  358. 

ion:  des  Fusses  eines  Fötus  durch  die 

wr  307$  —   spontane  der  GHeder  «Inea  B. 

113. 

aa:  Aortae  82 j   entstanden  durch  Blut-  Baden:  über  dessen  Bader  117. 

viKbsn  die  Gevvabe  derselben  81.  83;  —  Baiernt  i&er  dessen  BSder  114» 

b  88;  — '  Alt.  sobdaTiae  ttl;  — derVa-  Balgeesch  wuls  t:  des  Gehirns,  yerkannte  279;  — 

l*  des  Halses  ,  umfaagUcha »  essüipict  70 ;  —  der 

•eorysmen  derselben  82;  —    durch  Blut-  Schamlefze  195. 

•hchen  ihre  Gewebe  entstanden  81.  83*  Bandwurm  s*  Würmer. 

ia:  bei  Hypertrophie  daa  HarMOa  383;  —  Bauch:  Fungus  medullaris  desselben  90;  —  über 

«mentalis  197.  299.  den  Zusammenhang  der  Krankheiten  desselben  mit 

:  dareh  diron.  Rriznng  der  Bddeiahmit  denen  dea  Uterineystens  196. 

^«pfs  veranlasst  heilte  Ems  118.  Bauchfell:    Ablagerung  von  krystallis.  pho-^pliors. 

«rwesen:  ober  Rtfulirnng  desselben  in  Ammoniak- Ma^esia  an  der  Oberflache  desselben 

;  186.  145. 

Midalsdiir VMk  Haekar  ■.  Hohl  (Ree.)  Bauchfellantsindnnf  t  coaiplidrte  adiihSse 

283. 

ricMe  oder  erectUe  Geschwülste  an  dcmseU  Bauchspeicheldrüse:  Diagnose  der  Krankheiten 

*>  deradbeo,  was  ist  in  neueren  Zeiten  dafür  gesdie» 

:  ober  die  Eisenoxyde,  Avcicho  für  G<>gcn-  hon?  384;  —  VerhirtaQg  deiaalben»  Pillen  dagqg. 

uelbea  gehalten  werden  3}  —   Vergiftung  2Ö4. 

Beinhant  •.  KnoehenhanC. 

Art.  iÜMa  externa,  Ligatur  derselben  we-  Boleu  c  htu  ngsgas  :  über  dlo  dordl  dasaalbe  har- 

fU'alanearysma  83;  —    Art.  pedis,  Aneu-  vorgebrachten  Zufalle  51. 

■Welben  83; —   Art.  subclavia,  Aneurysma  Bibliographie,  roedicinische,  Überdieselbe,  von 

»  82;  —  Vartnechennc,  weit  Terbieitela  Knbnholtz  (Ree.)  376. 

«47.                 .  Bleit  Vergiftnag  durch  bJeihalUgea  Mahl  160. 
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Cysto  aar  com: 
113. 


aber    duwelbe  m  J. 


D. 


B I en  11  u  r  r  iigi e :  CupaivbaLsaoi  heilte  sie  trotz  I>iar- 
rU»  a.  MarlaCino«er  Flecke»  16 ;  —  B{upritxiai- 

gen  dagegen,  ühpr  t^fii  Streit  darüber  von  II  ncker 
137  ;  —  Exanili«»  dabei  37i  »  —  O«  «e^iae  da- 
gegen 154^ 

Blep  haru plattiks  Fall  davon  374$ —  aber  dia- 

selbe  254. 

Blut:  Harnstoff  in  dem  Choierakruiker  146;—  über 
da^Hcdba  ni  seiner  hcilthätigea  Beziehung  zuiii 
Schmers  n.  an  den  Ncoralgien  von  Heidler  (Ree.) 
349 ;   —    über  das  des  Elephanten    9 ;  —  über 

das  chcni.  Verhalten  des  gcisunden  zum  kranken,  von   Diagnostik:  aber  dieselbe, 
Denis  (Ree.)  341;  ^   Verlialten  dfl«  KaltwbJatat 
zu  Gel  146. 
Brntkreislanf:  der  Gebiroatler  197. 

BSllDen:   über  die  IMiiicraKva^.ser  desselben  IIG. 
Bolus,   armenischer:  gegen  Magenerweicbang 

der  Säuglini^e  63. 
Boagies:  aus  biegsamem  Elfenbein  142. 
Brand:  über  die  Verwandtschaft  desselben  mit  der 

£r\ve>chung  274. 
Breehweinstein  :  gegeit  Lungenentzandaag ,  be- 
wirkte Heilung,  aber  sehr  profuse  Diarrhöe  mit  Te- 
nesrans  38;   bewirkte  Pustelausscblag  im  Schlünde 
a.  In  der  Speiseröhre  37. 


D  a  III  ni :  Riijit  ur  riesselben  vuIIkomBa)  geUl 
Darnikanal:  K  rystaile  ron  phoiphon.  As 
Magnesia  in  denselben  145;  —  Perfontki 
ben  durch  Wimer  189. 

Delirium  trcmpn«  '.  Dingnose ,  fit«  JÄejj 
Diabetes:  Fall  davon  374 ;  —  ober  C<t4 

m  Piffri| 

226  ;  —    zur  physikalischen  163. 
Diarrhöe:  der  Kinder ,  Caiomei  da|ifeij 
Dickdarm:  steatMnatSses  Gewicb  doi^ 
D  i  g  i  t  a  1  i  .s :  Tiiictur  y  über  fehJerhafie  Baal 
selben  mit  YorscUigen  sur 
aamen  8. 


8. 


Ed  II  minörale 
Eicheln  :  Gcbraur 


rungen 
Chaia 


Bruch:  des  Gekröses  mit  Steiiochorle  374. 

Brüste,  weibliche:  Fungus  medollaris  derselben 
86;  —   Krebs  dcrselb.  223. 

Br  ustfcllcntsSndung  :  chronisiAa,  mit  Bildung 
eines  Sackes  vor  dein  Herzen  282;  —  hfünorrha- 
gische  33;  —   viit  Polycholie  a.  Gallensioruu 
TBSOi  —  rhemnaCische ,  Kanphwi  spiter 
anti^ch  dagegen  3S\ 

Brnstkasteni  Verbildunjj  demselben  bei  kleinen  Kin- 
dern 3l8. 

Buchdrucker:  über  die  schadüdicil  Folgen  des 
Golddruckes  Cor  diieselben  193. 


C. 


Carbnnciiln.s  contagiosus:  über  densetben  362» 
Cascariilae  cortex:  gegen  Lähmung  13. 
Cataracta:  Beitart,  nena  derselben,  von 'Pauli 

133;  —    über  dieselbe  von  Pauli  (Ree.)  130. 
Cauterium  potentiaie:  mitteU  des  Aetskali  vor« 

anlasfite  Tctanu.s  80. 
C  I)  i  I  o  p  I a  6 1  i  k :  über  dicüdbe  855. 
Chinin:  endernnfi-rh  270. 

Chirurgie:  ilandbucti  der  plastischen  von  Zeia 
(Ree.)  249. 

C  h  i r  u  r g i sehe  Warksangos  aas biagsaaieoi  Elfen- 
bein 1%2,  , 
Chlornatrudi:  KinsprfCximgen  geg^n  fibetcfechende 

Eiterung  13;  —    Labarraque's  flässiges  13. 
C  Ii  I  o  r  OS  i  BS  Eichelkaffee  zur  Rcgnlining  der  Aegeln 
15. 

Cholera:  Harnstoff  im  Blnta  Chotaiakranker  146$ 

—  nach  Unterdrückung  änsscrer  rhenmat.  Affectio- 
neu  372; —   Salzklystire,  heisse,  dageg.  153. 
Cholesteatoma:  aber  dasselbe,  Ton  1.  Müller 

112. 

Citronenkur:  gegen  Wa^tiersucht  287. 
Colica  satarnina:  Kaffee  dageg.  299. 
Concrcmentc:  steinige  (n  der  Rachenhöhle  7l. 
C  o  n  t  r  a  r  t  u  r  c  n  :  der  Glieder  ,  ober  ihre  Heilung 

mittel«  Durchschneidung  der  verkürzten  Sehnen  n. 

Mu^^keln  unter  der  Haat  936. 
Copai YbaJsam:  gsgen  acuten  Gdenkrhenniatisnna 

16. 

Crotonol:  in  ndireren  Fillen  nitNotaeu  angewen- 
det 270. 

Cyphosis  s.  Verkrümmungen. 

Cy Steide:  8ber  dieselben  von  J.  Mfiller  118. 


Eierstock:  Vereiutrung  desselben  3 
Bisen: ' blansanres  In  tertiSrmi  Sypl 


pr>>en)en  ,  inedidiii<di 
37i  . 


"    Oxyde  ,  über  die,  welche  für 
senigen  Säure  gehalten  werden  3. 

Eiterung:  Chlomrete  in  Binsprit2UQ|«s  | 
riechende  13. 

Eiektricitat  :    elektrochemisch*»;  WSl 
Rheumatismus  163i  —  aber  di«:  dei 
schiedener  Seerele  163;  —  Oxr  ist 

p^fTi   df5   fTafrnnT-mtls  147. 
Eniuhvsema:  der  Langen,  interi« 

geheiltes  84;  ~  tramaatbdMa  ohne 

Hantbedeckung  75. 
Bmpy^m;  Heilung  28 1 ;  —  Op^r^tk^,! 

75 ;       über    dieselbe    vom  niecJici.i. 

71  ;  —   aber  dsasdha  von  Mohr  (Re 
JSnc hondroota :  ober  dasaeibe  von 

110. 

Bntwivkel  nn  gs  kran  kheitea:  3i 

373;   —    über  dic-^nlhen  271, 
Entzündung:  lobuläre,  eine  Umcbe< 

fifle  naeh  C^ratlonen  65. 
Epilepsie:  Indigo  dagegen  375. 

Er  weich nng:  des  Grhims  ,  Ge^frW 
—  über  die  \  ctwandtscliaft  derselb.  nüi 'S 
274. 

Erysipelas:  des  ganzen  Korpers  ^«^ 
Rachenhöble  38 ;  —  der  Lungen  1^;  - 
reibungen  a.  Speckanflcgen  dagegm  IS;^ 
losnm  ki  iii-i  Ii  373. 

Exarticulation  des  Oberarmkaecbeos 
Tempo  69. 

ExstirpatioD!  der  OhnpeadialUifae  A 


V. 


Fasergebllde:  sind  nicht  aUeia  anff 
lung  in  Knorpelgewebe  fali^  f9Si. 

Felsenbein:  über  Krankheiten  deSMBi 
Kinfluiis  auf  die  Gehirnhänte  279. 

Fettcysten:  über  dieselben  tob  J.  Mif 

Fettgeachwnlit:  über  diaaeAe  tsa  J 
112. 

Fieber:  anhakende,  über  dieselben  von  Fat 
236;  —  Blasenfieber,  Wieila.  148;  * 
rcnde  parli<*IIe  Nervcnreiziing  373;  — 
ber  als  Entwickelungskrankheit  271;  — 
lieber  850;  —  Ton  fremder  Zeagnes  19 
Würmern  190;  —    Wechsetfieber :  slf« 
sucht  darnach  373;    Eicheln  dagefea  t 

Fleisch:  Methode ,  da.«selbe  zu  con>cr*ir9 
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AidnuUmi  4«  Glieder  in  t)er  Gebanmil- 
3;  de«  rechten  P^ee  AmmMhni dnoh  die 

duiDf  207;  —   Evolution,  spuiit—e  deiielli» 

\Va;s«ersucht  (ie»selben  31Ö. 
a»b«d  in  Böhmen:    Anai^r^e  der  dortigen 
fwU»  6t        GMbider,  Iber  die  dettf- 

ikörper:  iiu  AufS  ÜWtre  Zeit  ohne  nacfa- 
Rnphndong  97 ;  —  «dar  L«ftr8bre  2| 

71;  —   in  der  Schtundhohle  71. 
imddchen:  über  die  Untennchung  der- 

137.  _ 
I.  Miliaria. 

bcr  die  AnfiUtt  dwedbi  aadi  ehinirg.  Ope- 

65. 

Bleu  Mittel  dagegen  350. 
kaematodes:  durch  Chlorzink  beseitigt 

r*odi4die,  dem  Fang,  haematod.  ähnliche 
94;  —  fiber  denedben  Ten  GatC- 
»1 ;  —  m  e  d  n  11  a  r  i  s  :  des  Bauches  90 ;  — 
«Ol  89;  —  dee  Kniegelenke«  90;  —  der 
•;  —  dee  Mideh),  nebst  Bett 
adben  von  Ociae  86;  —  der  8< 
fi>«r  den  äuMem  von  Koaa  8&» 
IM  dewelbea  85. 

teiui  MBMflktar  GMkt 

n. 

6. 

iB0  5  s.  Elektricitat. 
je,  aber  dieselbe  44. 
jnie:  über  dieselbe  44. 
tter:  Atonie  derselben  nach  Abortus  314; 
Wjlaaf  in  derselben  197;  —  Einstülpung 
flilaisf  derselben  204;  —  Hämorrhoiden, 
I-  NwiBlgie  813;  —  Polypen,  weiche 
Idiharkeit  derselben  als  idiopathisches  Lei - 
-  Rück wäft«bet£ttng  311;  derschwangern 
{-  RuptardenAoi  904.  206«  iPorBrdff- 
Mattermondes  205;  —  Sdrrhns  derselb.  203; 
■»«elbe  während  der  Schwangerschaft  in  Be- 
rtbäriDuiterblutungen ,  Frühgeburt  o.  Abor- 
299;  —  aber  Znsamroenhang  der  Krank- 
f»€lbeo  mit  denen  des  Unterleibes  196;  — 
laogeo,  Ober  dieselben  304.  307;  —  Ver- 
I  ürtfidMr  eiihaheiider  Anwendung  tou 
n  auf  die  freie  Partie  derselben  52 ;  —  Ver- 
Kimere,  decBelbea  binderte  später  nicht 

tterblntnng:  Dmek dagegen  55; —  Ei- 
^pgen  passive  |5 ;  —  einfaches  Mittel  gegen 
ier  Geburt  55.  56 ;  —  Sinapismen  zwischen 
ttarbUtter  dagegen  56;  —  Iber  dieaclb« 
:  nach  der  Geburt  66. 
tterentsundang  von  Hippokrates 
iS7. 

ttervorfmih 

266. 

Ivobüen,  spooUine ,  dei  P5tns313;  —  glidc- 
Mat  einer  2  Jahre  vorher  statt  gefand^en 
Verietiong  der  Gebärmutter  206;  —  Mo- 
bei  einer  70jähr.  Frau  206;  —  »ackför- 
iichmole  mit  einem  3monatUchon  Pottia  207| 
ii»*?c!be  von  Meier  'lAf). 
inlfe:  Beobacbtungea  in  der  geburtsholf- 
Uk  m  Hatte  von  Meier  (Ree.)  246;  — 
;e  der!«dban  Ton  Siebold  fRec.)  2fi7;  — 
I  derselben  von  Schwarzer  (Ree.)  240; 
och  derselben  von  Horn  (Hec.)  240. 
littel:  fiber  den  Verkauf  derselben  137. 
Atrophie  25;  —  Balggeschwulst  desselben, 
!  279 ;  —  Uj'datiden  in  demselben  24 ;  — 
|lb  19;  alc  HbMRbaidal^HnchwnimcB 


Gehirnerweichung:  PiUe  278;  —  Jdentitit  der 
Mthan  ik  der  weiasen  276;  —  mh  AtropUa  2S|  — 
fibar  die  Bexiebungen ,  weiche  iwiaahan  nur  n.  itoen 

Symptomen  statt  linden  24. 

Gehirnhäute:  über  den  Kinduss  der  Krankheiten 
des  Felsenbeins  auf  dieselben  279. 

Geisteskrankheiten:  Blödsinn  als  Entwickelungs- 
krankheit  373;  —  aber  die  in  den  Strafhäusem  an 
Philadelphia,  Anbum «. €en^  Tan  Meraan*Cliri- 
stüphe  (Ree.)  135;  —  Ursachen,  atatiatiaebe  Be- 
merkungen darüber  von  Parcbappe  (Ree)  135. 

Gelenkgesch wSIatas  Heilung  mittels  des  Haar- 
seils  67. 

(•e}«chlechtsthoile:  weibliche  aiHsere .  EntaitUg 
denselben  durch  Ausschneiden  entfernt  195. 

Geschwur:  der  Luftwege  25 ;  —  des  Magens,  nbar 
das  perforirende  40;  —  scrophulöse,  Mittel  dagegen 
187 ;  —  varicöse .  durch  Unterbindung  der  Venen 
mittels  Nadeln  gabeilt  214. 

Geschwulst:  der  Bauchwande  dnrch  Würmer  189; 

—  des  Fusses  von  aneurysmat.  Natur  83;  —  der 
Gelenke,  Heilang  mittels  des  Haarseila  67;  —  dea 
Halses,  umfängliche,  cxstirpirt  70;  — -  periodische, 
dem  Fiin^.  haematod.  ähiiiiche  94;  —  über  den  fei- 
nem Bau  u.  die  Formen  der  krankhaften  von  J. 
Mftller  (Ree)  105:  —  'vnrieäaa  ader  «ractile,  am 
Arme  216;  die  den  apatttaaaa  Anavyaaan  analag 
sind  211. 

Gichtt  Sabburger  Maavbad  dagegen  299;  —  Ursa- 
chen, über  dieselben  176;  —  vage  mit  Oxyople  38; 

—  Verwachsung  des  Herzens  mit  dem  Herzbeutel  u. 
Veritnöcherung  der  mützenformigen  Klappen  in  Folge 
anomaler  35.  ' 

Gichtpapier  154. 
Gleichenberg:  im  Jahr  J 838  149. 
Golddruck:  über  die 
für  die  Bocbdmckar  193. 


Haare:  Ausfallen  deraelben,  Dapnytren's  Salbe 

dagegen  17. 

H  a  a  r  s  e  i  I :  Heilnng  Tan  Ctfankgaidlwglatan  adCteli 

desselben  67. 

Hals:  Balggeschwülste,  umfängliche  desselben,  es* 
stirpirt  70. 

Harn:  milchichter  222. 

Harnabgang,    unwillkürlicher:  Deformitäten  der 
YwaCaliardr&e ,  als  gew8hnBahe  Uraacbe  deaaelban 

bei  Greisen  218. 
Harnblase:  Ecchyroosen  in  deraalban  221 ;  —  Va- 

nenontzüiMlting  in  derselben  221* 
Haruröhrenvercngernng:  Behandlung  derselben 

216;  mit  Bleibougies  ohne  Aetzmittal  217; —  SUbw, 

Salpeters,  gegen  dieselbe  218. 
Harnrnhr  a.  Diabetes. 
Harnstoff:  im  Blute  Cholcrakranker  146. 
Harnverhaltung:  Deformitäten  der  Vorateberdruse 

als  gewShaUclia  Üraadka  daraeiban  bei  Graiaan  21^ 

—  Buttel  dagegen  221. 

Haut :  Elektiicilit  danatban,  baanodaif  in  BJbano»- 

tismus  163. 

Heilmethoden:  Wörterbuch  derselben  869. 

Heilmittel:  gegen  Lungenlnrtllkilaltan  iaDampfroni 
u.  Beschreibung  eines  InstrunaBta  dm  U<  —  ^''^ 

den  BegrifF  der  Specifica  9. 

Helenii  radix:  gegen  Lunpenschwache  153« 
Hemer alupie  bei  50  Strädiugeo  373. 
Hemicephalns:  bei  dem  das  Gaanogewolba  fehha 
n.  dia  Wailiabwt  mk  im  KopCa 


«8. 


25* 
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Herpes:  Rnu  dasegen  17. 

Herz  ;  Hyperltopliw  mit  Apoplexie  n.  Hemiplegie  282; 
mit  Erweiterung  n.  Waaserstirht  rlo^  Herzbeateis  37. 
177;  —  Verknöchemog  der  mützcntormigen  Klappen  a. 
gindiche  Verwaciksiuig  mit  dem  HeBlwatet  In  Folge 
anomaler  Gicht  35;  ^  Woode,  penetiirende ,  ÜMr 
dieselbe  319. 

Hersbeotel:  KrysCalle  aas  kohlena. Kdke  auf  dem- 
selben l45;  —  Verwachsung,  gänzlicJie,  Nut  den 

Herzen  in  Folge  anomaler  Cocht  35. 
Ucr:&beuteleutzün<iung;  Erweiterung  mit  Wos- 

•enucht  37 ;  —  mit  Er^;ti8s  84. 
Herzkrankheiten:  Diajgnoae,,  ober  dieselbe,  von 

Philipp  (Ree.)  355. 
Hoden:  rniicas  medoUaiii  deiaelben  89« 

n  i]  (  n  s u  ckbi  Idung  s.  Oschoplastik. 
U^  datiden  im  Gelurn  24. 

Hydro cephalnat  Analyse  der FISssigkcit desselben 
316;  —  Calomel  mit  Jod  o.  Zucker  dngrgen  153;  — 
Fall  davon  mit  Pnmcentese  317;  —  Paracentese  des 
Kopfes,  Resultate  derselben  315. 

Hydrophobie:  fiber  dieselbe  353. 

Hydrosarcocele:  durch  die  ( .'astration  beseitigt  374. 

Hypertrophie:  des  Gehirne  19.  273;  —  des  Her- 
teoe  87.  177.  282$     der  Vonteheidfiie  218.  221. 


Jahrbücher  fitr  Deut.sch!ands  Heilquellen  n. 

der  IV.  Jahrgang  1839  (Ree.)  114. 
Jena«  fiber  die  nmUctau  I*ehrer  n*  Lehranstalten  da« 

reihst  136. 
Ileus:  Fall  373. 
In  di  g  o :  gegen  Epilepsie  87Ö* 
Insectenlarven:  Abging  deneUmn  nil  Wunnin- 

fällen  192. 

Jod:  eiu  .Antiphlogisticnm  16;  —  gegen  Speichelfluss 
16. 

Jodkali:  über  die  Anwendung  deaaelben  in  groMCMA 

Gaben  137. 

JohannUberg:  Ober  die Mineralqaeile  daaeibat  151» 


Kälte:  beim  Missbraoche  ein  za  sehr  herabstimmendes 
Mittel  16;  —  iibw  PreetanfaUe  nadi  chlnuc.  Ope- 
rationen 65. 

Kaffee:  Heilmittel  gegen  Bicikoitk  299. 

Kablbeit:  Dnpaytren*s  8elbe  dagegen  17. 

Kali  Ii  y r  o  j  o  d  i  c  n  m  :  p;pn<  n  R!ieii!uatlsmus  29^- 

Karpathen:  über  ihre  Moikeukuren  a«  Gesondbnin* 
nen  l48. 

Kehldeckel:  Geschwüre  25. 

Kckikopf:  Abficcs«  zwischen  diesem  u.  der  Speise- 
röhre, Zeichen  desselben  ^i^;  —  Geschwüre  25. 
Kephalopelykeeieters  Beadueibong  deaadben 

'm. 

Keuchhusten:  Moiphium,  endermat.  dagegen.  37ä; 

—  über  denadben  851. 

KIndbc  tter  i  ti  n  <  11  :  GebarmuttervenenentzGndunf; 
von  T^ippokrates  beobachtet  67» —  Neural^ 

cruraiU  57. 

Kinder:  Diarrhoe  derselben,  Calomel  dagegen  298; 

—  Manie  bei  p5n»»m  2ÜiUir.  Ui  —  Veridldnng  der 
Brust  derselben  31Ö. 

Kissingen:  nber  ZnbeveiUing  der  Bader  daaelbft 

II. 

KliroakterischeJahre:  i^ichelkaffee  mindert  die 

gewöhnL  Besdiwerden  derselben  15. 
Klumpfnss:  uberdie  Heilung  desselben  durch  Dnrdi- 

icbneidnng  der  Sehnen  836.  375 {  ~-  über  die  ver- 


schiedenen Varietäten  dc6  an^eboresca  q 
Behängen  zur  conyokiv.  Mnädretmäni 

Kniegelenk:  Fimg.  medalliir.  deswlb-a 
K  Q  o  c  h  e  u  :  Knchondrom  derselben,  iba 

J.  Muller  110. 
Knochenhaut:  ilbor  dlcsoIlM'  n.  ikre 

von  Maisonneuve  (Ree.)  122. 
Knorp  el  ge  webe:  dnrai Umwandloag < 

haut  entstanden  195. 
Königsberg:  ProvinziaI-8aait  

Mediclual-CoUegiums  daselbst  372. 
K  (i  s  e  n  :  fiber  desaen  fioolbider  119L 
Kopfmesser:  neuer  248. 
Kopfzange:  Niemeyer' sehe, 

selben  246. 
Krampf:  der  Bmat,  dnrdi  aalnelan, 

873. 

Kranke:  Physiognomik  derselben  von 

ner  (Ree.)  235. 
Krankenanstalt:  Plan  «nr  Bioridit 

fentiichen  von  6tark  (Ree.)  875. 
Krankheiten:  über  den  Zm 

Ute^insy^tems  mit  denen  des  rntfr' 
Krebs:  AutopiftMik  nach  Auj 

Phillips  (Ree.)  248;  —  „ 

desselben  223;  —  des  An^es,  dndk] 
geheilt  224;  —  der  Augenlider,  BeitrJ 
niss  desselben  von  Caitüiati  94;  - 
weibl.  223;  —  der  Gebärmutter  203; 
beginnender  45 :  —  des  Mastdarm« 
nen,  über  Ent^itehung  desadben  o.  _ 
CardnoMe  von  Menadien  anf  T\Am\ 
von  L  a  n  g  e  n  h  c  c  k  91? ;    -  Dyskr»^ 
tete  43;  —  über  den  feinem  Baa 
GetchwiOale,  Ton  J.  Müller  107. 
Krv stalle:  in  den  Gedärmen  145; 
Kalke  auf  dem  Her^ihentpl  145;  — 
Ammoniak- Magnesia  auf  dem  Ri 
Kupfer:  Sanerampftr  in  ' 


L.* 


LabarraqQa*a  BnsMges  Chlomatran 
Lausanne:  rhtmrg. 

ret  (Ree.)  129. 
Leber:  HyoertropUe 

Salpeters*  Fussbadrr  g-  hdlt  373: 


Bäder  aus  Salpeter  u.  Salzsäure  di^^ 
Lipome:  de«  Fteaee  85;  —  nb« 

M  öl  1er  112. 

Lordosis  s.  Verkrümmungen. 

Luftrohre:  Geschwüre,  überdietdib«ßj 
kern,  2^  Monate  darin  gebKebeo  71. 

Luftwege:  Geschwüre,  über  diesrlb 

Lungen:  Emphysem,  interlobnlare», < 
Erysipelas  dersdben  183;  —  Seh» 
Alantwurzel  dagegen  153;  —  TUwi« 
hohlen  ,  fiber  Oatwandlanc  Jener  a. 
ser  165. 

Lungenentzündung.  Bi ediweinft'^^ 
wirkte  Heilung,  aber  auch  prefose 
Tenesmus  33;  bewirkte  Pu«lelau*«cy«r 
u.  in  der  Speiseröhre  37 ;  —  über  die  U 
tnberknISaen  176. 

Lungenkrankheiten:  AnweodaafTM 
in  Dampfform  dagegen  mit  Beschrpil-^,* 
strumentit  dazu  12;  —  Diagnose,  aber  <> 
P  b  i  11  p  p  (Ree.)  355 ;  —  über  diasaita  1 
gnat(Rec)121S  TOD  Wca  therbea^t 

LangeanagennerT 
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Nainen  vennengt  43;  —  KranklMiftM, 

-elben46;  —  Krebs  desselh^^n,  Arterienver- 
ung  dab«i  37**^;  begioaender  45;  mit  Ver- 
nne  der  Arterien  47;  —  Status  fastrieiu. 
Am  4&i  —  Vflriiirlinif,  ~ 


mg  derselben  43. 

rweichnnc:  der  Säuglinge.  Nnteen  de« 
IMm63;  —  Patt  WaT^ 
fschwür;  perforirendea ,  ober  dauelbe40. 
smaf:  über  denHxn  Fraport 


61, 
t: 


der- 


bittere,  Einwirkang  denelben  auf  Calo- 


i  dnem  Kinde  64. 

Hid :  kiiAlL  Kreubnunea  152;  Kiystire 
Ä 

raakbeit:  iUmt  üwdba  wom  Praaek« 

■:5. 

iu:  Krebs  desselben  283. 
:  Ge<>cliicbte,  der  belgisckait  van  Broaekx 
W ;   Handbuch  derselben  von  Leasing 
Mi  aber  Geschichte  der»elbea  Ton  Kü ha- 
lte.) 376$  hbtoriMb-liCmrar.  Jabrbmdi  fir 
rlie  von  Choulant  (Rec.^  3801 
ififtang  durcb  bleihaltiges  IGO. 
ation  :  Mangel,  giouicher  194;  —  cur 
|i  derselben  194. 

:«p :  Anleitang  zoa  Gahrandio  deHaibeD 

ler  (Ree)  1<H. 

I«  dw  Kttgalcben  derselben  Hb. 
rietzun^'  :   durch  flkshrofCkopfa  aitf  die 
asQ  gehoben  38. 

t  Tobcscht  dabei  fükvta  den  Tod  keibei 

Iber  dieselbe  315.  352. 
v  Mser!  Badens  117;  —  Baiems  115}  — 
116;  —  Eimen  119;  —  Fransensbad  in 
Analyse  der  ¥n«enquelle  6;  Gasbäder, 
«Jüftigen  6;  —  Gleichenberg  im  J.  1838. 
Jobannisberg  151;  —  Karpatbea,  über  ihre 
WMII148;  — ~  Kissingen,  über  dasselbe  115  $ 
?rpitüngder  Bädor  daselbst  11  $  — Könens  119; 
■bad,  künstl.  Kreiubnianea  152;  Kl^^Ure 
3;  —  ftlingolaheim,  Iber  die  SehweftlqaeU« 
I4i9;  —  Nassaus  118;  —  Norderney  119; 
.  \nniyfi«  der  Kaitarbad  -  Trinkqaelle  u, 
cacrbruiineoB  6;  —  Prenasens  119;  — 
J.  1898.  147;  —  TnKvanMa  119;  — 
:'rgs  117. 

eim:  die  Schwefelquelle  daselbst  149. 
hwangeraehaft:  Fälle,  206.  207. 
Bren:  über  die  der  Karpathen  14B. 

der  Knotchewohali  ist  sauer  163;  —  ober 

351. 

'o'sche  Pillen:  ehem. 
6;  —  führten  den  Tod  herbei  6. 

:  Verknöcherung  derselben  in  Folge 
smns  296. 


von 


der  GfiedaMMen 


N. 


mar:  über  Amputation 
I  durch  dieselbe  207. 

f^unp  s,  Rhinopla^tik. 
ileimhaati  Krankheit,  seltene  denelben 


Kecrosis:  Trepan»  eh  HaD-  1.  Terlntaagsnlttol 

derselben  66. 

Nerve areizuug:  intermiliirtncie  partielle  373. 

N  er  TOS  vagus  s.  Lnngeamagennerv. 

Neuralgia:  Nervi  snpraorbilali';  372:  piierpeia- 
ruJD  cruralis  57;  —  spinali«,  über  dieii«lbe  47;  — 
Sber  die  Beridiiuig  «es  Btntea  lo  derselben  Ton 

Heid  ler  (Ree.)  349. 
Niere:  Brightsche  Degeueraiiou  derselben  2 KG;  — 
PoBgofl  Bednllar.  derselben  90;  —  Lage,  iebler- 
hafte,  dersetttan  286;  —  VeradiniatcDiic  beider  iti 
-*-  -  285. 


O. 


Oberarn kaoeben  t  Bxaztioilatlon  desselben  fai 

eineiri  Tnnpo  69. 
Ofen :  Analyse  der  Kaiseibad  -  TrinkqueUe  «.  des 

WSseberbnmiMBa  5. 
Ohrspeicheldrüse:  Exstirpation  derselben  69. 
Operationen  :  chiniri^ehe  y  aber  die  FrostanfäUe 

nach  detnüclben  G5. 
Orthopädie:  subcutane.  Beitrage  du«  S86« 
Oaekeplaatik«  iber  dieselbe  256. 


P. 


Paracentese:  des  Kopfes  bei  Hydrocepbalus  315. 

817;  —   des  Thorax,  dreimalige  75. 
P  a  r  a  1  y  8  i  8  :  CascarUlae  cort.  bei  allgem.  o«  8rtL 

13;  —  heilte  Abgang  eines  Bandwurms  191. 
Pathologie:  Handbucb  derselben  von  Neumann 

(Ree.)  850;  —  zur  Physik  derselboi  168. 
Pemphigus?  nher  denselben  352. 
Percussion  :  über  dieselbe  von  Philipp  (Ree.) 

855. 

Periosteuni  s.  Knochenhaut. 

Pharmakopoe;  Aadeotong  ta  einer  Laadesphar* 
makopoe  136. 

PbUbitia  h.  Veneae&ftxnndung. 

Phthisis:  Behandlung  derselben  durcli  essigs.  Blei 
hatte  traurige  Polgen  183;  —  der  >>aurer  183;  — 
Eichelkaffee  dagegen  15;  —  ohne  Husten  n.  Aus- 
wurf 182;  —  über  dieselbe  354.  361;  —  über  die 
Ueilunfi.der  tuberkulösen  165;  —  über  die  Natur 
der  TobMrkehnakerie  172;  —  iber  die  Untacheo  der 
tuberkulösen  Lungenentzündungen  176. 

Pillen:  Morrisson'sche  führten  den  Tod  herbei; 
ehem.  Untersuchung  derselben  6. 

Pilze:  Analyse  der  giftigen  17;  —  VergiftnBg dnrch 
die  giftigen  n.  Mittel  dagegen  17. 

Placenta:  mit  dem  Kopfe  des  Fötus  verwachsen  63; 
—  Operation  mr  Entferanng  dertelban  56;  —  re- 
tenta  314. 

Polypen  :  der  Gebärmutter,  weiche  203;  —  der 
Nase,  Tenerlom  marnin  vemm  dagegen  15.^ 

Prag:  ube^  die  Leistungen  des  ArtiUeriespitals  da- 
selbst, von  Meiler  von  And elberg (ftec) 371* 

Preisfragen  381.  382. 

Preussen:  über  dessen  Bäder  119* 

Prostata  s.  Vorsteherdrüse. 

Psychiatrie:  über  die  Vernachlässigung  derselben 
Ton  Seiten  der  prakt.  Aerxte ,  Ton  Bird  189> 

P  t  y  a  I  i  s  m  n  s  s .  Spcichelfluss. 
Puls:  über  denselben  161. 
Pyroois  «ardialglca  288. 


118. 


Quecksilber:  Anwendung  desselben  in  kleinen  Ga> 
boBll;^  eratickt<Meywielaeii.VacaiiMa  187.  188; 
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8aoh-a«glster. 


—  Calomci:  fiinwirkang  der  bittcni  Mandela  anf 
dasselbe  6;  —  mit  Jod  u.  Zucker  gegen Hydrocephalus 
der  Kinder  153;  —  Sublimatt  Veigiftllllg  u^Tod 
durch  Enteritis  157.  158  ;  —  wi  '  " 
ohne  Schaden  geuomioea  373. 


Racken  s.  Schlund. 

Reiten:  nber  dasselbe  in  mediein.  Hinsicht  von 
Fitz- Pa tri  c  k  (Ree.)  120. 

R  e  s  e  c  t  i  o  n  :  des  Untcddefen  mit  sehr  einfadien 
Instrumenten  67. 

R h eumatismaa  :  chronischer  29S  ;  ^  der  Ge- 
lenke, gegen  acuten,  Copaivbal^ani  15;  —  dcrr  sich 
durch  Verknöcherung  der  Muskeln  endigte  2Ü6;  — 
deictrocheniischee  Vorhalten  desselbm  163;  —  KaH 
hydrojudkuiti  dagegen  298;  —  nach  Unterdridkug 
auüserer  Ruhr  u.  Urechdurchfall  372. 

Rhinoplastik:  Überdieselbe  252. 

Rubeoiae;  üIht  dieselben  351. 

Rückenmark:  Neural<^Wo  desselben  47. 

Rnhr:  Genesis  u.  Thuräpeutik  der  rothen,  u.  über 
deren  Verhäitniss  saro  Ery  sipelas  von  Siebert 
(Ree.)  362 ;  —  nadi  Unteidriiciciiiig  aoMerer  rhen- 
nat.  Affectionen  372. 

Rttptar:  det  Ddinnes  geheilt  205;  —  der  Gebär- 
muUer  204.  205. 

Rnsst  gegen  Herpes  n.  Tinea  17. 


8. 


Sachsen:  iibpr  (V]^^  ä  /tf.  Bildiingsanstaften  demselben 
136;  —  über  Kegulirung  des  Apothelrarwesens  136. 

Sanfer:  Phthisis  derselben  183. 

Säuferwahnsinn  s.  Delirium  tremens. 

Säuglinge:  Magenerwelcbiine ,  Nutsea  des  arnnen. 
Bolus  63. 

Salpetersäure:  Vergiftung  durch  diesdbe  1S6. 
Baisburg  er  M  oerbad:  gegen  GichL  Oontracturea 
n.  s.  w.  299. 

Sanerampfer:  Kediea  dessdboi  tn  kapfemen  Ge- 

fässen  schädlich  8. 

Scarlatina:  der  Bläscheninhait  ist  basischer  Natnr 
163;  —  Chlorwasser  dagegen  16;  —  Edampsie  am 
Ende  einer  Scharlachwassersucht  todtticb  372$  — ' 
mit  dunkeibtaurothcm  Exanthem  37J. 

ö  c  h  ä  d  e  1 :  Fungus  raedullaris  desselben  ,  nebst  Be- 
merkungen von  Os  i  0  8  86;     Steatom  desselben  84. 

Schlefhal«:  durch  subcutane  Durchschneidung  des 
Kopfnirkers  geheilt  335;  —  von  IM  itysmamyoides 
abhängig  durch  Dufdischneidong  ^^clicilt  335. 

Schilddrüse:  Fungus  meduJIaris  derselben  90. 

Schleimhaut:  Umwandlung  derselben  in  Knorpei- 
gewebe  19.5. 

8e  h  1  i  n  ge  n  I  e  i  t  e  r:  fter  dieselben  nebst  Beschr^bang 

u    AhhiMung  eines  neuen  2V9. 

Schlund:  steinige  Concremente  in  demselben  71. 

Sehroers  i  ober  das  Rhit  in  seiner  heitthätigen  Be- 
ziehung; zu  fletnselben,  von  Hei  dl  er  (  Ree.)  349. 

Schwangere:  Verseben  derselben,  2  Fälle  144. 

Schwangerschaft,  ausserhalb  derGebär- 
BQttert  mit  Abgai  n  des  P6tns  dnrch  den  After 
58.  59. 

Sch  wefeisäure:  bewirkte  Vprrn^rcning  der  Speise- 
rohre 156;  —  Gegengifte  derselben  154$  —  Ver- 
giftung  durch  dieselbe  f  $5. 

Seirrbns  s.  Krebs. 

Seolioiia  a.  V«rfcnimMiigeii. 


Scorbnti  fenchte  WittcraI^(  als  Umdb 

271. 

Serepheln  :   Eichelkaffee  dag«|^  15; 
gegen  scrophulöäc  Ge^rbv^üre  lfi^;~  ä 
ben  184;  —  über  die  Ursachen  dendbuj 

8e  ebider  i  fiber  die  In  Needetaey  e.  t) 
119. 

Sehnendurchschi^eidung  s.  Teeolidi 
Semiotik:  Grondriai  der  tpMOm  ws 
(Ree.)  288;  ~  dber  dlisdbe  TonFItr 

226. 

Sepiae  os:  gtigcn  Hiennorriiöe  der  (»«m 
gane  154.  I 

Setareum  ??.  Tluarseil. 

Silber,  saipelersaures :  Fosabade^da?«  b 
pertrophie  der  Leber  873;  —  müIb  H 
373. 

Sodbrennen  s.  Pyrosis. 

Soldaten:  über  die  Gesundheitspflege 
sonders  der  Artillerist-  n  370. 

Soor:  Säurebild  Hilf;  bei  demselben  185 

S  p  e  c  a  i  u  m  :   cy  linderfömiiges ,  Vonbeit 
so  wie  eines  besoDdeni  Hnttenii  *  ~ 

Speichelflass,  spontaner  144. 

Speiseröhre:  Abscess  zwischen  öiM 
Kehlkopfe,  eigentlifinii.  Kfinwnifhw  M 
engerung  dersdben  durch  S^weMnMR^ 

8[>Ml«ürmer   s.  Würmer. 

Status  gastricus:  über  denselben  iä, 

Steatom a:  der  Schädelhöhle  84. 

Steine:  im  Schlünde  ?i :  —  in  deoTi 
—  in  der  Vorsteherdrüse  221  $  —  Iber 
der  dadurch  enengten  jUEscIleM  17& 

Sterblichkeit:  über  die  in  den  Sti 
Philadelphia,  Auborn  u.  Genf,  Toa 
s  top  he  (Ree)  135. 

Sympathie:  nb«r  die  der  Oigane  in 
Zustande  273. 

Sympathischer  Nerv:  nber  dea  k 
seiben  von  Kr  ante  (Ree.)  114;  -  ^ 
kung  von  Verletzungen  det  Hnlsthsilfi 
den  Augapfel  225* 

Syphilis«  Bisen,  Uansums,  in» 
derselben  11 ;  —  Geschichte  dersdb^s 
bäum  (Ree.)  266;  —  Marsch kranikdJj 
selbe  von  Fraucke  (Kec.)  125.  \ 


fabak:  Kl^stire  Ton  Aufgüssen  mtk^ 
Tamponi  «her  dnnselbeci  dS. 
Teleangiectasie:  Vaccination  d 

Tenotomie:   über  die«eff>«  2Ö7.  3I6> 
Te plitz:  im  i   Iboö  1^7, 
Tetanus:  traumatiseher  79$  —  öber  d«' 

Hanke  "'S:  ^•(•^nn!;Tcst  dnrtli  En  0/ j 
Cauterium  am  Arme  mittels  de.s  Aetj^i'  i 

TencrittiR  marnoi  verum:  gegen NaM|i 

Therapeutik:     Handworterbuch  inf^- 
S  z  e  r  1  e  c  k  i  (Ree.)  369 ;  herauÄgi'g'  b'^ 
Vereine  von  Aerzten  (Ree  j  369. 

Thorax:  Paracentese,  dreimalige  dasMi^ 

Tinea:  Russ  dagej^en  17. 

Tonsillen:  Stein  in  denselben  373« 

Tracheotomie:   wendete  bei  SobJi 

Brstieltmig  ab  158. 

Trcpan:  Verhütungs-  n.  Heihaittel  6tr  N 

T  r  i  s  m  0  s :  Behandlung  dessdbee  78. 

Tuberkel:  Tnherkelhohle  ohne  Hnttf» 
182;  —  über  die  Natur  dersdbeo  172: 
Umwandlmig  dcrfsllie«  te  4m  tag«  1 

i 
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Am  Icr  (abeilaloiieii  Lnnfeiieiite&idiiiiBeii 

ibdoalnalft:  Ahmen  cnidam  dagegen 
fiüt  davon  im  Spitale  von  Massachuteti 
—  1835,  über  dieaelben  38;  —  fiber  tlen- 
1  Gaassail  (Ree.)  2^;  von  de  Lar> 


nr  GeicUdite  deraetben. 


tbenjahren  zn  heilen  8SU}  "~         dleielbeD,  vba 

Pauli  (Ree.)  130. 

Viper:  Biss  denselben  374* 

Velkikrankheitent 
von  TTaeser  (Ree.)  264. 

Vorsteherdrüse:  Hypertrophie  de«  mittlem  Lap- 
pens derselben, 221 ;  —  Hittd,  nene«,  die  Defenu- 
tätrn  derselben  an  diaguMtieiNii  218$ •  Steinein 
derselben  2X%, 


(tri  Resection  desselben  oiit  sehr  ein- 
67. 


V, 


Quecksilber  erstickt  dieselbe  188;  —  über 
ben,  Toii  Hering  (Ree.)  128;  —  aber 
lerfeagniif  der  Lymphe  derselben  dnreh 
mg  derselFx  n  auf  Rinder  Q.  andere  impf- 
trtj  Ton  Prinz  (Ree.)  126. 
B«aadhmg  derselben  durch  Nadeln  u. 
kali  211;  —  durch  Unterbindung  mittels 
leilt  214;  —  ober  dieselben  u.  ihre  radi- 
ng  214;  —  über  die  subcutane  Ligatur 
zar  Heilung  derselben  2t5f  —  6ber  die 
Seschwnlstey  die  den  spontanrn  Anrurys- 
nnd  211  s  —  varicöse  oder  erectiie  BU- 
Arae  218. 

Qnecksilber  als  Knlidnuignnittel.  187* 

ff  dieselben  350. 

Eichelpräparate  gegen  den  als  Füi£;e- 
ahwacher  Verdauung  15;  —  kalte  Wa- 
ige^ien  bei  einem  Onanisten  299. 
b»  derselben,  über  dessen  Entstehung  u« 
Careineaie  Ten  Meneehen  anfTHera 
«n,  von  Latifxenbeck  99;  -  Ligatur, 
115 ;  —  Obliteration  der  Vena  iliaca,  cni- 
»eastrica  283. 

findang ■  eiterige,  FVeslanfalle  deoten 

üg:  Mittel,  verschiedene  dagegen  16. 

ber,  Salpeters,  dagegen  875. 

;:  Krankheiten  derselben,  gegen  die  aw 

Kmahrungsoraane  Ktcheln  l5. 

r:  dnieh  Acoutaai  Napelli  17 ;  —  dnreh 

i;  —  dnreh  Arsenik  159 ;  —  durch  blei- 

hl  160;  —  dnreh  giftige  Pilze  17;  — 

^tersäure  156;  —  durch  Schwefelsänre 

rehSnbliniai  i  i7.  158. 

Igen  der  Kai«erl.  Leopoldin.  -  Caroliab 

5r  Naturforscher,  Bd.  XIX.  375. 

logen:  der  Wirbelsäule,  Behandlung 
n  durch  die  anbeut üh'  Durchüchneidung 
.  derxelben  n.  d<*«  Rik  kcir>  33.^.  334;  — 
'  keautniss  derselben  u.  der  mit  dentiel- 
lentreffenden  Abweiehungen  des  Br«isC- 

B'^ckens  329;  Bemerlv  iin^rn  ühpr  dir- 
Retultat  einer  mehr  als  lOjähr.  Krfah- 
orgau.  Methode,  dieselben  in  den  Bla- 


Was.serfleiscbbruch  s.  Hvdrosarcocele. 
Wassersucht:  allgenidney  nach  einem  Wechsetfieber 

373;  —  Citroncnknr  dagegen  287$  —  dea  PotBS 

318 ;  —  der  Zirbeldruse  289. 
Weichselaopfs  eine  nlte  enden.  KtenkheitBenteeh« 

lands  291;       über  den  Ursprang  deeeelben  298. 
Wendung:  Seibatwendung  313. 
Werkzeuge:  chinirgische ,  ans  biegsaraeni  Bffini- 

bein  142,  ■ 

Wiedergen  es  unfj:    Firbelkaffee  bei  der 

schweren  Krankheiten  nüt/.lich  15. 
Wirbelsaole:   Caries,  Ansealteden  Q«  P« 

sion,  HGlfsmittel  bri  der  Dinp^nnsp  von  Congcstion«- 
abscessen  374;  —  Verkrümmungen  derselben,  Be- 
hatidhing  der  selclicben  durch  die  aabcntane  Otoreh- 
schneidung  der  Muskeln  derselben  u.  des  Rockena 
333.  334;  Beitrage  znr  Kenntnis»  derselben  a. 
der  mit  d«>nselben  zusammentr eilenden  Abweichungen 
des  Brustkorbes  o.  Beckens  329;  Bemerkungen 
über  dieselben,  als  Resultat  einer  mehr  als  lOjanr, 
Erfahrune  323;  organ.  Methode,  dieselben  in  den 
BIflthenjanren  an  hellen  821;  8ber  dieeelben  wm 

Pauli    (Ree.)  130. 

Würmer:  Bandwumii  Abgang  desselben  durch  den 
Aller  in  Polge  einee  Bredimitteb  Tergehailener 
lauwarmer  Milch  191 ;  Abgang  desselben  mittels 
des  Tart.  stib.  heilte  Lähmung  191;  Mittel  da- 
gegen iy2 ;  —  Eingeweidewürmer,  noch  unbeschrie- 
bene Art  derselben  192;  —  Fieber  durch  dieselben 
190:  —  Perforation  der  Därme  o.  Geschw  mI?!»«  der 
Bauchwände  durch  dieselben  189;  —  Spulwürmer, 
Mittel  {^egen  die  bei  Kindern  191 ;  —  Wanaanfilia 
mit  Abgang  v.jii  Inscctenlarven  192. 

Wörtemberg:  Bäder  daselbst  117;  —  Krankbeita- 
Charakter,  herrschender,  in  mehreren  Beairken  da- 
selbst im  März  1S38  88. 

Wunden:  des  Herxens,  penetrireode,  iber  dieselben 
819$  —  VIpembiss  374. 

Wnndatarrkraaipf  a.  Tetanol. 

Z. 

Zahnen  t  z nndn  ng:  rheumatische,  Mundwasser  aus 
einer  Abkorhnn;^  der  '\!(diiilk("i[>fo  mit  Mllch  n*  Zn- 
satz  von  Salpeter  sehr  hülireich  38. 

Zirbeldrfieei  Waeieisncbt  dereelben  289» 

Zittraann*schea  Daeoet:  iber  dea  atirkata vaa 
Wiggers  7. 

Zangenentzündu ng:  idiopathische  372. 
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Baumgäriner,  235.  (Ree,) 

BeUingham,  192. 

Berg,  154. 

Bernard,  16. 

Sicking,  183. 

Biermann,  13. 

Bird,  Ft.,  139. 
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Bleifus,  11.  184. 

Boddaert«  16. 

BodeonuMf,  71« 

Bonnet,  211. 

Bonchardat,  49. 
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Bra«,  24. 

Briqnet,  188, 

Brock,  25. 
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Brown,  308. 
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BSdinar,  180* 
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Corrigan,  12. 
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FröhÜrh,  39.  871. 
Funk»  204. 


6. 


ixirardin,  8* 
Girand  de  GolMibes  16. 
Gluge,  286. 
Uoddard,  82. 
Godin,  282. 
Gouyon,  163. 
Ton  Gräfe,  114.  (Bm.)] 
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Grattenaner,  373. 
Gfavas,  33.  34. 
GvasCamaeeUa,  7!. 
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1. 

bristophe,  135.  (Ree.) 
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V. 


Vaust  jun.,  B6. 
Vetter,  153. 
y«isiB,  €9, 


W. 


Walford,  55. 


Digitized  by  Google 


400 

VValtber,  9. 
Wanncr,  38. 

Wattfrhal,  l6. 
Weatherbead,  122.  (Ree) 
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TAHRBttCHEH 

n-  and  ansländiäit^^  gesanunten  Medicin. 


XXVI. 


1840. 


Ml, 


luszüge  aus  sämmtlichen  in-  und  ausländischen  med,  Journalen. 
I.  Medicinische  Physik,  Chemie  und  Botanik. 

nische  Analyse  der  drei  Geaundbrun-  Miinduugsstelle ,  während   seiues  Durchganges 

Medevi  u.  Lund  in  Schulden;  von  durch  die  selbst  gebildeten  engeren  oder  weiteren 

III  0.  Lynchnell.   Diese  Quellen  ha-  Kanäle,  theils  durch  Ablagerung,  theils  durch 

l  dpa  VfT.  in  100,000  Theilen  des  Was-  Aufnahme  in  seineu  fixen  Bestandtheilen  eine  ge- 


(eode  Bestandtheile : 


irboDAt   

ka  

iQuelUiare  ver- 

iarbonat   

iltO   

iü  Qoelliäure 

hmüTt   

■rixHiat   < 

rM-  dito   

U-  dito   

tut  Ivchroerde 


Lund 
0,412 
0,437 


—  0,818 


4,001 
0,871 


5,437 
1,907 
0,060 
3,394 

1,532 
eineSpar 

18,806 


ringe  Veränderung  erleide.  Dahingegen  sind  die 
einzelnen  Quellen  an  Gasgehalt  nicht  unbedeutend 
Terschieden ,  wie  sich  aus  gegenwartiger  Analyse 
ergiebt.  Die  Gasarten  sind  Kohlensäure,  Azot 
u.  im  Spitalbrunnen  noch  Ozygen«  An  Kohlen- 
säure ist  der  Schlossbrunnen  am  reichsten.  Ihm 
zunächst  steht  der  Theresienbrunnen.  Dann  komtnt 
der  Miihlbrunnen ,  die  Marktqueile,  der  Neu- 
brunnen ,  der  Bernhardsbruunen ,  die  Hygiäens- 
quelle  u.  der  Sprudel.  —  Die  Analyse  ist  mit 
grosser  Sorgfalt  angestellt  u.  verdient  alle  Beach- 
tung, [üesterr.  med.  Jalirbb.  Bd,  XX.  St.  1  m.  2.J 

(Foigt.) 

3.  Uniersuchung  der  MiiuralqiielU  %>on 
Schwalheim  hei  Friedberg.  L  i  e  b  i  g  fand  in  die- 
sem Wasser,  dessen  Temperatur  =  9,3®  C.  u. 
dessen  specifisches  Gewicht  =  1,00255  ist,  pr. 
Pfund  a  16  Unzen;  Grau  11,9465  Chlomatrium, 
0,6215  schwefeis. Natron,  l,0826Chlormaguesium, 
0,4185  kohlens.  Magnesia,  4,3130  kohleus.  Kalk, 


29,409 

M«f  MB  Svennka  Läkare  Sällskapet»  Arhe- 
Wrn.  1838.]  {^Kevcrmanru) 

ibtr  den  Gasgehalt  aller  Mineralquel-  0,0878  kohlens.  Eisenoxydul,  0,1489  Kieselerde, 
'arortes  Carlsbad  in  Böhmen ;yo\\  V.  G.  Spuren  von  Brom  u,  Quellsäure,  22,7258  freie 
f,  aasserord.  Prof.  der  Chemie  zu  Prag.  Kohlensäure  (49,44  Cub.  Z.),  [Annal,  der  Phar- 
•de  Analyse  ist  die  Fortsetzung  einer  macie  Bd.  XXXI.  p.  59.]  ( Schmidt.) 

P>eit,  von  welcher  Ref.  in  unseren  Jahrbb.  4*  Beträchtlicher  Mangangehalt  des  Mineral^ 
•  8. 273  Rechenschaft  gab.  Berzelius  wassers  im  Nidelbade  bei  Zürich ^  nachgewiesen 
io  dem  Mühl-,  Neu-  u.  Theresienbrun-  durch  die  chem,  Analyse  desselben  von  Prof. 
•lieb  ganz  dieselben  Bestandtheile,  son-  f)r.  Löwig  in  Zürich.  Es  enthalten  6516  Gram, 
e  auch  ganz  in  denselben  Mengen ,  als  men  dieses  Wassers : 

oder  in  10,000 

1,8508Ü9 
0,011400 
0,154*57 
0,092081 
0,007673 


Sprudelwasser  gefunden  haben,  u.  er 
liiraus,  dass  alle  Carlsbader  Wässer  aus 
'meinschaftlichen  Behälter  oder  Haupt- 
komnien  u.  blos  in  der  Temperatur  u. 


^luäuregehait  verschieden  seien.  Dieser 


Qaellsäure  1,20600 

Köhlens.  Kali   0,00734 

„      Natron    ....  0,10074 

Kieselerde   0,06000 

Thonerde   0,00500 

•t  ohne  Zweifel  richtig:  allein  Stein-  Kohlens.  Kisenoxydul  .  .  0,01500 
.bbrrUoher  Analytiker,  hndio  dem  ÄT^""'.   ;   ;  ^ 

unnen,  U.Wolf  (a.a.  0.)  in  der  Markt-  Talkerde   ....  0,11400 

ch  in  den  Mengen  der  fixen  Bestandtheile   Phosphon.  Kalkerde  eine  Spur, 
ingen  ünlerschied,  obgleich  die  quali-  2,51708  3,86^909 

»ammensetzung  dieselbe  ist.  Allein  die-  [Schwtia.  ZtUschr.  N.  F.  Bd.  l.Ufi.  2. 1839.]  {Schmidt.) 
■»chied  will  weiter  nichts  sagen,  als  dass  5.  C/fber  Jod-u.  Brom^ehaU  des  Lebtrtlirans 
•ünglich  identische  Thennalwasser  wegen  w.  des  gewöhnl.  Thrans  ;  von  Herberger.  Des 
«<rn  oder  geringem  Entfernung  seiner  Vf.  Versuche  erstrecken  sich  auf  nicht  weniger 
Jiivkk.  Bd.  XWl.  Hful.  1 


0,0-<^3020 
0,036.S32 
I,5ll6<i3 
0,174954 


Google 


4    .  L  M«düci]iuciie  PhyAik,  Cliemie  und  Botanik, 

als  l5  aus  den  Yprsclilc  Jpjisff  n  Oiitllen,  zum  ^nf  der  andlern  Seite  hat  Vf.  In  der 
Theii  uumitteibar  aot  Bremeu  bezogefte,  cxiev  brumiiaiii^u  Tiurau«  steU  Magucsii 
durch  sicbereFiviin'dethaiiderlnUtaieLeberdiraii-  dn  bronfraiMiy  so  wi»  dei  brom*  c 
S4Mrten,  auf  4  Sorteu  gewöhnlichen  Thnns  n.  auf  Thnitis  aber  nie  cEne  Spur  dieser  Er^ 
2  Sorten  Aalqaappen-Leberthraus.  (Liquor  ma-  können ,  was  ganz  natiMicb  aof  die  > 
stdae flivriltUb  nepiiticus.)  Aus  diese»  Vefaiicben  hiu fahrt,  daw  das  Brem  al»  Btomi 
geht  nun  hervor:  1)  (fass  es  Im  riandel  gewöbu-  tlieilweisc  wenigstens,  im  Thraoe  t 
iiche  Thräna  u.  Leberthrane  giebt,  welche  a)  eiit-  dürfte.  Das  Jod  ist  in  diesem  Falle  ' 
w^der  kein  Jod  u.  Lun  Brom,  b)  oder  blvs  Jod  lieh  in  Verbindung  mit  Natrum  voi 
(ohue  uactiwtii&Lare  Alengen  vuu  bjruui^,  uJer  Der  \i»  ial  geneigt,  bei  den  tou  Ji 
Jod  una  Brom  enthalten.  —  Bs  ist  ferner  höchst  freleB  Leberthrsnsorlcn  eine  vodie 
wafarseheiolieh,  2)^  dass  der  Aalqnappen  ^lieber"*  hSnstlieheBeiMB^IkNii^  (Itcioigonj  on 
thran  (wegen  des  Aufenthaltes  der  Aahfiapye  säure,  Bleidumg  u.  s.  w.)  anzanelmu] 
io  süssen  Gewässeru)  weder  Jod  noch  Brom  ent->  daher  vor,  als  ofßciuell  nur  ßodhakt 
halte,  3)  dass  ferner  in  der  braun-blanken  Le-  thran  (natürlich  ohne  Bestimm  tut?:  de 
berthrausorte  am  meisten  von  diesen  Salzbiidern  tität)  zuzulassen.  [JaJtrö.  f.  prakt,  Pt 
sioh  befinde,  u.  dass  4)  die  brenzlichte  Sorte  p»  17 8^  Jm /^/iwmaceut,  CkniraibL  1^ 
endlich  iiiuler  der  vorigeu  in  dieser  Bezieiiuug  zu-  (« 
vOdutahe«  —  Biae  Frage,  ohne  deren  Lösnnf  $•  UthtreUe  Umumndiung  dm /< 
mam  sieh  voa  den  Antbeile,  dtn  Jod  «.  Brom  MittMUtlaß  Oenia  liatio  die  lUg 
an  der  raedicinischen  Wirksamkeit  des  Thräna  Umwandlung  des  Faserstoffes  in  EiTrr 
haben ^  keiuen  klaren  Begriff  raadien  kam,  ist  tets  einer  salin.  Solution,  die  fast  «« 
die,  in  welchem  Zustande  dpr  Wrbindni^jj  diese  serum  zusammengesetzt  ist ,  aiigekun* 
Salxbilder  int  gegebeneu  Falle  sich  beiiudcu  i  Es  merkwürdige  Versuch  glückte  inebrd 
sind  nur  3  Zustände  denkbar:  die  fraglichen  Chemikern  nicht.  Bei  Gelegenheit  diMcr 
Stoffe  sind  in  dem  Fette  entweder  hlo%  gelöst,  oder  Versuche  nun  übergab  D  e  n  i  s  der  Ai 
ia  elgenthiiailidieni  organ.  yerUndmigsaastande,  Scienoet  in  Parit  eine  Kotiz  ron  Bs 
oder  endlieh  in  Form  von  eigeathttmlich  mvolvir«-  che  die  Brorterang  der  YirnlfhftniMt 
ten  Haloidsalzen  dariik  enthalten.  Der  erste  Fall  hält ,  die  man  zur  Ertangmig  eines  ti 
verliert  durch  die  Thatsache  alle  Wahracliein-  Erfolges  beobachten  muss.  I>amasi 
llchkeit ,  dass  weder  durch  Alkohol,  noch  durch  erst  an  die  Zusammensetzung  Hps  Blut 
Aeth*  r,  lujctj  endlich  durch  VNasser  auch  nur  eine  seinen  eigenen  Versuchen;  auf  1(^  0 
Spur  von  Jod  oder  Brom  jenen  Thransorten,  wor>  iiait  es  10  Theile  Salze  mit  A'atruu 
in  mittels  des  Verseifungsprooesses  eh»  positiver-  KaB-,  Mäguesiabase  a.s.  w.  HierTst 
Clehalt  daran  nachgewiesen  werden  kaoni  entao-  rath  Denis,  eine  Solution  Ton  A^ca 
gen  an  werden  vermag.  Auch  andere  Liisnnga-  meusetsung  tn  nehmen: 
mittel,  s.  B.  Terschiedene  Aetlieröle,  Hidageist»  Wasser  580  Tld 

Eupion  u.  s.  w.  ,  If^en  keine  erkennbare  Jod-  Äetznatrum  0,7  ^ 

oder  Bromverbindung  blo?.  Durcfi  Zerstörung  der  SchwefeiSj^Kali^  0,0  » 

fettigen  Theile  mittels  auhültt  ixler  Einwirkung  Pho^p^ioni.    „      0  4  * 

von  Chlor,  von  saipetriger  Salpetersäure  u.s.  w.  Chlornatroniuin      40  „ 

n*  na«hbaf%e  Behioidiiii^  auf  bekanntem  Wege  In  diesem  küostl.  Sermn  soll  dss  Ai 
konnte  man  hier  n.  da  aach  nor  sweüelhafte  die  8  Man  Kattcu  ^trum,  Kalk  a. 
Sporen  von  Jod  u.  Brom  anamitteln.  in  der  mit  des  natttrL  Serum  ersefieii;  die  SM 
grosser  Vorsicht  erhaltenen  noch  kohligen  Asche  Natrum  vertreten  die  Stelle  von  30  Tb 
der  Thrane  Hess  sich  auf  ähöliclie  Woisp  ,  wie  mit  Fettsäuren ,  deren  Natur  nicht  bei 
z.  B,  aus  (1er  Ki üpfschwammkohle,  Jod  u.  Brom-  ist,  um  sie  in  Natur  zusetzen  zu  X» 
gelialt,  da,  wo  er  in  nicht  allzu  geringer  Menge  Zusatz  des  io  «Inn  Fasf  rstotle  <Dth*It( 
zugegen  war,  zwar  erkennen,  aber  der  Weg  der  phors.  Kalkes  ist  unnütz^  der  Faser 
Saponificatiou  liefert  stets  weit  snsebniidiere  frisch  sein  g.in  einem  YerhUtatw  ica 
QuantiiMten  daron,  sei  es,  dass  bei  der  anhal-»  len,  die  80  Thdle  ha  trockenen  Mo 
tenden  u.  ziemlich  hohen  Temperatur,  welche  aentiren,  zogesetet werden.  DtrFuenN 
zur  Verkohlung  des  Thrans  erforderlich  ist,  ein  nach  einem  ziemlich  kur2eu  VerweiifB 
Theil  der  Jod- u.  Bromsal^f»  verloren  j^ehe ,  oder  Solution  au,  bildet  allmälig  eine  dicke 
dass  neben  (ien  fraglichen  Haioidsalzen  noch  be-  ,  lertarti^p  Masse  ;  nach  1  ,  2  oder  3  T» 
sondere  \  erbiadungen  des  Jods  u.  Broms  rnlt  or-  stens  i!»t  daa  Ganze  in  eine  Flüssigkeit  t 
gau.  Stoffen  der  Zersetzung  oder  Verilüchtiguug  delt ,  die  sich  liltrireu  iasst  u.  gins  4t 
anheinfaBan.  Das  aber  ist  gewiss,  daaa  bei  Ab*-  mit  Aognabmo  dar  Baatmlen,  fiibenAs 
sohlnss  der  Luft  das  in  Folge  der  Bridtmmger-  Stoffe,  gleicht;  oder  Tielmchr  die 
haltene  Destillat ,  wenn  vorsichtig  gewonnen,  lution  scheint  mit  dem  Biweisse  von  o 
weder  Jod-  noch  Biomgehait  erkennen  liest  apoei£6awichto  idenCiachsnaeiB.Bd  74 


Digitized  by  Google 


L  Hediciaisdh» Physik,  Cli8aiie und  BitenilE.  '5 

igt  Alkohol  präcipltirt  sich ,  die  Eg-  ter  m  nicht  gaii2  geringer  Menge.  {Buchner'g 

I  wirkt  Dicht  auf  »ie  ein;  mit  7  bis  8  Mal  Repert.  Bd.  Xf  lU.  HJ\,  3.]  {Schmidt,) 
ftrifhtfs  Wasser  Terdiiilut,  giebt  sie  mit         8»   U eher  die  Gegenwart  der  Kohlensäure  im 

ueraNdiirf  u  eioeu  Niederschlag  von  Fas(  r-  f  ^nenbltite  ;  von  P.  S  (j  u  i  r  p.    Der  vorliegende 

tr  (Qolrcutarem  Eiweiasstoffe ,  der  sich  iu  Auf&atz  beschaltigt  sicii  mit  der  Widerlegung  ei- 

npckeo  ablagert,  ein  in  der  Essigiäoie n»  »iger  Einwürfe,  wekhe  J.  Müller  in  seinem 

jrfoB«  fM  aevtreteii  Baken  n.  a»  w,  Werke  über  Physiologie  gegen  die  Rieiitigkeh  der 

^MflisdUi^.  [Gm»,mM,  fü  Pmia  Nr.  Ten  Stereos  u.  Sqnire  Uber  den KoUeMäa- 

9.]  {Schmidt,)  regebalt  des  Blutes  angestellten  Versoehe  eAo- 

^Uhtr  tinige  zoochemUche   (reiben stände  ben  hat.  Zuvorderst  rertlH  idjgt  sirh  Vf.  gegen  den 

he'ioß' im  Bluie  u.  in  der  Ary^ia/fün/te,  Vorwurf,  als  habe  man  die  Experimente  nicht 

iMn^entul'erkeln  u.  ^puita  der  Luni^cn-  mit  der  gehörigen  Vorsicht  auj^estpllt ,  !nf]ffn  er 

■  ,  uUr  Reactionsenc/umunßen  äea  Ca^  tiufuhrt,  dass  das  zu  den  V  ersui  hen  beuutz^te  Hy- 

t».)\  van  Dr.  J.  Frans  Sioaon  in  drogengaa  awror  gerenrigt  xu  geprüft  wordeni  aai 

Vt  taiBe  UatennclMingen  über  Mbu  tu  data  man  daa  Kxperiawnt  mekmiaia  ndt  dena 

•adcs  rerigen  Jahrea  bagaaa^  waran«  gleichen  Resultate  angestellt  habe.  DasaBUt* 

inetten  Literatur  iiber  diesen  Gegentand  che  IIa.  A.  bei  abulichein  Verfabreo  keine  Koh- 

n  (}ie  Arbeit  von  Lecaiiu  von  W  ich-  lensäure  ans  dem  Blute  erhielten,  Hegt  darin,  (bs» 

Kacb  ffie«er  schied  er  aucli  «las  Hamatin.  die  Wirkung  des  Flydrogens  vifl  lait^sHiner  ist^ 

U  TexbuudeBe,  zur  Proteusreihf»  gehörige  als  die  des  Oxygens,  welches  augenbiicklicii  koh- 

(  erkaaute  er  nach  ihrem  Verhalten  zu  lensänre  frei  macht;  wendet  man  alao  die  Luft- 

b  ffr  Xätmtofl  bat  uagefikr  vor  8  pumpe  aofert  an,  ehe  ooeh  daa  WaMeratoi^gaa 

«Aiilt  Tf.  dM  Heft  Ten  Betseliaa'a  Ml  gehabi  hat,  auf  das  Blat  eiaaoirirkcn,  so 

V(  riu  er  Tea»  Blute  handelt,  tu  (Haae  eAilt  mm  keine  Eohleaa&iire ,  wohl  aber  danu^ 

Globulin  nennt.   Der  Vf.  bat  nun  diese  wenn  das  Wassers toffgas  mit  dem  Blute  geschit- 

d«nu  die  ftfiTiliche  ii»  der  KrvütolJlinse  telt  wonleu  u.  etwa  20 — 30  Minüt.  damit  in  Be- 

t  piiz  reinen  kasestolie  der  Kuhmilch  o.  riihriiiiL;  geblieben  ist*  IHe  auf  diese  W  eise  in  das 

^Autamilch  genau  verglichen  n.  gefuu-  Wasserstoifgas  übergegangene  Menge  von  kohlen- 

durchaus  gleiche  Reactiouserscbei-  säure  ist  sehr  beträditlicb|  u.  da  dieselbe  keinen 

»ielal.^  Beaendera  chaiakteiiaHachaiad:  andem  Ursprang  bähen  kanai  ala  aa»  dem  Ve« 

iD  aller  dieaer  KSaaatoiartea  heim  neablote^ao  geht  daraoa  hervor,  daaa  ee  Koh* 

)  weaa  aie  mit  atmospbar«  Luft  in  Be-  lensäure  ttrthält ,  ehe  et  die  Lungen  erreicht.  — 

t^ommeD ,  welche  Gerinnung  sich  in  den  Ein  andrer  von  M.  aufgeführter  Einwarf  betrifi^ 

n  Häuten  zeigt;  ferner  die  Fällung  durch  die  von  Stevens  angenommene  Theorie  der  Re- 

leuge Essigs,  u.  vercJiinnle  Schwefelsaure,  spiration  ,  iiacli  M  elt  lier  der  färbende  Stoli  de» 

'^uug  dieser  schwefeis.  Verbindung  beim  Blutes  au  u.  für  sich  dunkel  ist^  aber  durch  die 

^erirenmitsckwefelsäurebaltigemWaa*  Berühmag  arit  dea  Balten  dea  Benaa  heUfcrth 

I  ^  Ltelidikeit  m  kacheadca^  ▼etdüv-  wird.  Die  aatürl.  Farbe  dea  Blotea,  ao  laage  ea  mit 

ii>o!  c  die  Triibnog  beim  Erkalten  die»  demSeram  Terbunden  ist,eri^iatderonacbliech-> 

fBÜscben  L({iai^.  Der  KäsestofT der  Kiy*  roth;  legt  man  aber  ein  Blutcoagulum  in  Wasser, ao 

n.  der  Pranenmilch  zeigt  sich   gegen  wird  dessen  hochroihe  Farbe  dunkel, ^  pü  dr»s  Serum' 

gfn  ziemlich  indifferent;  —  überhaupt  mit  seinen  i^alzeu  durch  das  Wasser  aus  (iemCoa- 

>«i«nders  hf>\  der  Frauenmilch  manche  guluiu  aui>ge\vaschen  wird.  (Nach  M.  erfolgt  diese 

luide  Abweichungen  im  Verhalten  des  Farbeuveräudeiuug  auch  bei  geringer  Menge  des 

»  gegen  Reagentien  beobachtet.  Er  ist  Waatefa  tt.  iat  Folge  der  AaflCsung  dea  Favba* 

K  die  lealicbea  a.  naltfiJiohe»  atinre«  aloffea  dea  Blatea  im  Waaaer.)  Dea  voa  Natur 

stoffverbindaagen ,  aa  wieaach  die  Ca*  bodurothe  Blut  wird  durch  die  Kohlensäure  dun* 

iiKupferoxyds  zn  untersuchen.  ImChy^  kel,  welohe  aich  in  den  Capillargefässen  bildet 

k  za  seiner  Lcberrascbuug  kaum  eine  u.  das  VenenMut  färbt;  sf>inp  natürliche  b^di*» ' 

fiD  jjpfnnden.  Kbenso  hat  er  anfangs  bei  rothe  Farbe  ^\\id  in  den  Lungen,  wo  sich  die 

eriuchuDgen  von  Tuberkeln  u.  Auswurf  Kohlensaure  ausscheidet,  wieder  liergesfelU,  ohne 

Müsis  Leidenden  das  Casein  nicht  nach-  dass  das  Oxygeo  etwas  zu  der  Farbenveränderung 

ihatn;  alleiu  später,  bei  fortgesetzten  beiträgt.  Zar  Tenneldang  dea  Eiawarfea,  data 

^gen,  faad  er  es  nebet  Pyin  (Güter-  daaa  daa  AlhaK  dee  Blatea  aioh  mit  der  Kohlett- 

io  den  Langeataherkeln  tu  in  dem  eite*  aüare  verbinden  würde ,  nimmt  8t.  an ,  dass  daa 

'^'^irfe  von  Lungensücbtigen.  Daaa  YH  erstere  im  Blute  im  Zustande  des  Subcarbonats 

Materien  den  KäsestofF  friiher  nicht  fin-  vorhanden  sei,  welches  ani  Pflflnzenfarben  wie 

kam  wohl  daher ,  dnss  er  bei  vor-  reines  Alkali  wirkt   ii,  rh  sfuilb  tur  die  alkülin. 

Vennchen  theils  zu  s<  hr  verdünnte  u.  Hpsch  itTt^ülieit  des»  Serum  sphclit.  Wäre  nun  die 

•fct  gehörig  helle  Flüssigkeiten  hatte.  Theorie  von  S  tev  ens  richtig(sagt  M.), so  müsate 

ia  ladet  aichin  d^  Taberkeiu  u.  imEi»  daa  Yenenblat  unter  der  Luftpumpe  EoUeaaSnre 
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abgeben  u.  die  Bpioluiffeiilieit  dce  Arterienblatet  vorgebradit  wird*  Die  blowBtftM^ 
ajuehinen,  wet  aber  Moh  sdnen  Bf&hnmgeB  lensanre  aus  dem  YeneDblate  «fidei 
nicht  der  Fall  ist,  es  kann  demnach  die  dunkle  benTeränderang  bewirkeB*^  wäre  thkt 
Farbe  des  venÖsenBIutes  nicht  von  einem  locker  mit  selbst  ein  Agens,  welches  die  arteriell' 

ihm  verbuiideiien  ii.  leicht  trennbaren  Kohlensäu-  in  dpin  Augenblicke  hervorbringt,  wo  d 
re^^ehfilte  kernihreu ,  —  mit  einem  Worte,  die    keiiide  Wirkung  der  Kohlensäure  enll 
Theorie  von  S te  V e US  kann  nicht  richtig  sein.    Dieses  finden  wir  in  der  Wirkung  ( 
Nach,  dem  eben  Angeführten  schreibt  Müller  Salzgehaltes  des  Blut^  auf  den  Farbe 
das  Donkeiwerden  des  Farl»ettoffet  im  Biute  t«^  enitoff  aber^  mit  Blnt  in  Verbiadaig 
Her  Auflösung  in  destUUrtem  Wasser  so,  worauf  kann  swar  seine  FSrirang  etwas  ethd 
jedoch  zu  entg^nen  steht,  dass  auch  gewöhn-  ständig  aber  nur  dann,  wenn  derPar 
liches  Wasser   dieselbe  Wirkung  hervorbringt;   Blutes  mit  einer  salzigen  Flüssigkeit 
Stevens  fand,  dass  ein  dünnes  Stück  Cnagu-   ruug  ist,  woraus  also  hervor<rp?it ,  di 
lum  aus  frisch  geronnenem  Blute  ausgescbuitteii,    an  n.  fiir  sich  die  Farbe  dt  s  Blutes  ai 
anfangs  gleichmässig  roth  geldrbt  war,  au  einem   dem  rermag,  sondern  nur  uuter  Mitwi 
Faden  in  freier  Luft  aufgehangen  ^  ward  es  im  Selsen^  dann  aber  auch  sogar  ineioeri 
Yerliältnisse  dankler,  je  mehr  Semm  daron  ab-  Ton  Koldensänre.  —  Jft  kommt  U«t 
tropfte;  war  das  Serum  vollständig  entfernt,  so  hanptBächliohsfen derVonM^gemadrtw 
CCMUen  der  Farbestoff  Töllig  schwarz ;  des  Dunk-  Letzterer  sagt  nämlich ,  dass,  wem  i 
Icrwerdeu  konnte  also  in  diesem  Falle  nicht  Folge  St.'s  richtig  wäre,  das  Venenblut  uste 
der  Auflösung  im  Wasser  sein.  Das  Serum  be-   pumpe  Kohlensäure  entwickeln  n.  di( 
»teht  bekanntlich  aus  Wasser,  Eiweissstoffu.  Sal-   Beschafrenheit  annehmen  müsste.  Die 
zen^  weder  das  erste,  noch  das  zweite  können  dem  Vf.  angestellten  Versuche  lastend 
das  Blat  i<»then,  denn  wird  das  sAwartt  Con*  warf  als  nnhaltibar  andieinen,  den  i 
gulum  in  Wasser  oder  in  eine  Anlldsang  ron  Bi*  daii  das  Blut  KolilensSnro  nidit  aOiiB 
Weissstoff  gelegt,  so  bleibt  es  sebwan,  dagegen  nimmt,  sondern  anch  so  festhält ,  da 
wird  es  in  einer  reinen  Salzlösung  augenblid(^  dem  entleerten  Becipienten  der  LoAfi 
lieh  hochroth.  Hieraus  frelit  liprvor,  dass  die  na-   entweicht.    M.  hat  diesen  Versuch  mit 
türl.  Salze  des  Blutes  die  wahre  Ursache  seiner   Erfolge  wiederholt,  u,  es  ist  uatürlirV 
rothen  Färbung  sind  ,  u.  dnss  es  nach  Entfernung    die  Luftpumpe  die  Kohlensäure  uichtp 
derselben,  unabhängig  von  einer  aufluseudeu  kraft   vermag,  das  Blut  so  dunkel  bleibet, 
des  destilUrten  Wassers,  schwats  wird.  Müller  mher.  Nun  hat  aueh  St.  nicht,  ^iej 
lässt  8 teTo  ns  fiUsohlioh  sagen,  dassKoIilensänre  behauptet,  dass  die  Kohlensäure  hm 
in  den  Lungen  ausgesohiedeu  werde;  im  Gegen-  Blute  verbunden  sei  u.  leicht  aas  dea 
theil  war  Stevens,  so  viel  Vf.  weiss ,  der  erste,  weidie ,  hn  G^entheil  gebt  aus  sein» 
welcher  durch  directen  Versuch  dartljat,  dass  das   hervor,  dass  sie  sehr  fest  an  dassflbt 
Oxyqfn  die  Kraft  besitzt.  Kohlensaure  auch  durch   sei  u.  dass  es  zu  ihrer  BntfemuDg  dei 
das  Mediuui  vmi  noch  dichteren  Membranen  aus-   des  Hydrogens  oder  eines  andern,  lt 
zuziehen,  ai&  die  sind,  weiche  in  den  Lungenzel-  kenden  Agens  bedürfe.  Ebenso  wenig i* 
lau  swisohen  dem  Blute  u.  der  Luft  liegen ,  eine  die  Behauptung  M/s  riditig«  dass  disl 
Bntdeekung,  welche  so  vieles  Licht  auf  die  Ath-  es  erbitat  wird,  Kohlensäure  anncbab 
mongstheofie  warf.  — ■  Femer  führt  M.  au  ,  dass  arterielle  Beschaffenheit  annehmee  si 
naeh  Stevens  das  Oxygen,  d.  h.  die  Zugabe  Farbestoff  des  Blutes  ist  nämlich  todm 
von  Oxygeii ,  keinen  Antheil  an  der  Farbenver-   pfindl.  Beschaffenheit,  alle  Saureo  seht 
äudt  TLiUi:  des  Veaenblutes  habe.  Hierauf  autwor-   viele  Gase  zerstören  denselben,  vou  all*! 
ten  wir  am  besten  durch  das,  was  Stevens  in   aber  ist  Hitze  dem  Blutrothe  am  M<k^ 
einem  vor  der  Royal  Society  gehaltenen  Vortrage   Wird  eine  Schaale  mit  Arterienblot  is 
daröber  sagt :  Der  FaibestofF  des  Blutes  im  reinen  Wasser  getaucht,  so  ▼etschwindet  die  i< 
Znstande  ist  dunkelfarbig,  durch  die  AuBäsung  aebrsehneU;  wendet  man  aber  so  fielBÜi 
irgend  eines  Neutralsalzes  wird  er  sofort  gcröthet.   die  Kohlensäure  wirklich  aus  eloer  i 
Der  geröthete  Farbestoff  des  Blutes  wird ,  in  de-  Flüssigkeit ,  als  das  Blut  ist ,  ausg^'n 
stilürtes  Wasser  gelegt,  schwarz,  weil  sich  das   so  zersetzt  sich  der  Farbestoff  volhtanti 
salzige  Serum  in  demselben  auflöst,  in  diesem   schwarz.   Wenn  also  das  Ageus, 
Zustande  vermag  weder  reines  Oxygen ,  noch  Austreiben  der  Kohlensäure  verwendete 
.  atmosphärische  Luft  denselben  zu  verändern,  eine  störend  auf  die  rothe  Farbe  des  Biom^ 
reine  Salilösung  aber  macht  ihn  sofort  hellroth,  kann  dasselbe  dann  die  arterielk  M 
Hieraus  geht  henror,  dasa  Oxygen  nur  einseoon*  amehmeul  Auch  das  Hydragw« 
dares  Agens  bei  der  Pafbenreränderung  des  Bin«*  M«  anfilhrt ,  es  müsse  das  Blut  »Tttntl' 
tes  sei,  u.  dass,  wenn  die  Böthung  des  Blutes   wenn  St.'s  Theorie  richtig  sei,  ^'»^ 
zum  Leben  M  eseutlich  ist ,  diese  nicht  durch  den    7fndes  ÄKcns,  u.  kann  wohl  die  KohlfW 
Sauerstoff,  sondern  durch  eine  andre  Ursache  her-  fernen,  nicht  aber  das  Blut  hocliroui » 
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gmtUidbBtttliiiiig,  wddie  tonst  erfolgt  -f"  H.  gshalten  werden  mttne.  Di«  Portion  Zok- 

nie,  hiDdert. —  Obgleich  noch  Punkte  ker,  welche  sich  nun  im Urine  vorfindet,  wird  rasch 

ingerer  Wlchtigkt  it  in  iS  t.'s  Theorie  tlcr  in  Alkohol  rerwandell  u.  die  Flussrgkpit  geht  auf 

enden  Äbänderunfj;  bedürfen,  so  kommt  die  ^e%vnhnl.  Wetsp  in  Gährung  über,  wobei  sich 

nnter  allen  der  W  ahrheit  am  nächsten  Kolilcns  iLin  (MitT,\  irkelt.  Der  sich     bildet  habende 

veder  durch  M/s  Vermuthuugen  (suppo-  Alkohol  kann  zur  gro&seru  Coustatirung  abdettillirt 

ooch  duich  teiae  VeriBciio  in  ihrem  werden«  Eine  solche  P^ion  Alhobol  leigte  H« 

geMhmilcft  werden.   ILaneei,  FoL  JL  der  GeeeUscheft  gleiohfeib  Tor*    {TkUtriß  /ar 

■r.  18.]                              (FhehM.)  Läkare.  1839.  iVr.  1  u.  2.  {Ne^ennann.) 

4M  ehem.  Ferfahrung9wnse  y  in  s«^«j*  10«  Steinig»  Conermuni»  am  dem  Hauche 

Fällen  die  ff amrufir  zu  entdecken;  von  frifc   eines  Mtnscfien  ;    untersucht   von  Bley. 

»ander,  Chemiker  ii.  Apotheker  zu  Sie  waren  den  Schwammsteinen  aliulicti,  unregel- 

m.  Der  Vf.  wies  der  GeselUchaft  scliwe-  Jiiässig,  gelblicht-wiiss ,  massig  hart,  wogen  im 

lente  am  31.  Octbr.  1837  eine  Probe  Ganzen  22,6  Grau.    Sie  enthielteu  iu  100:  15,0 

^  dilbet  Beidiafeiiheit  geprüft  wer-*  Wasser,  S4,0  kohlent.  Kalk,  27,66  kobletti. 

»,    naehteliicrhei  die  Gesellschaft  auf  Hagnena,  10,32  phosphors.  Kalk,  1,665  Biweist, 

I  Ausweg  aufmerksam,  welchen  man  6,665  Gallerte  mit  Spuren  von  Gjps,  4,166  gelb- 

lAen  Fällen  efatfoaohlagen  habe ,  näm-  lichte«  Fett.   \ArdUp  der  Pharm,  XX,  p»  212.] 

lern  Urin  Hefe  zu  mischen,  welches Ge-  (jSklhmidi^y 
m  in  eiaer  Temperatur  Ton  23  —  25 

IL  ÜTGiEUiB,  Diätetik,  Pharmakologie  und  Toxikologie. 

Vdordie  mediem»  Wirkung  dee  Jode;  solchen  Falle  noch  jung,  n.  man  glebt  andere 

imenUarzte  Dr.  Hanke.    Vf.,  weicher  passende  Mittel,  wodurch  daa  Fieber  gehoben  u« 

20  innerhalb  3  Monat.  Gelegenheit  halK^  die  Kräfte  wiederhergestellt  werden ,  so  kann 

IMenscben  am  Kröpfe  zu  behandeln,  u,  später  auch  das  Jod  noch  wieder  seine  Anwen- 

el\^rkung  des  Jods  nicht  mir  aut  die  dung  finden.  —  Das  Jod  kann  ferner  gebraucht 

Küüern  auch  auf  die  ganze  re|iroducl ivt  werden  nur  iui  iugendlichen  Alter,  höchstens  bis 

■Ben  zu  lerueu,  setzte  seiue  Beubach-  zum  40*  Jahre,  so  lauge,  als  wie  in  der  repro- 

nr  dicMf  lUttd  bb  Jetst  fort,  a.  glaubt  dnotiren  Sphäre  sich  noch  dne  gewisae  Lehena- 

^bemrtieteii  sa  können«  Er  hat  dte  kraft  auaaprickt;  tritt  diese  aber  surttck,  so  hat 

gaog  gewonnen y  daas  wir  ausser  dem  man  von  diesem  Büttel«  ausser  bei  der  änssem 

Kittel  besitzen ,  welches  wie  dieses  im  Anwendung  bei  Geschwülsten  im  Zellgewebe  u. 

Ire,  die  allgemein  oder  örtlich  kraiik-  in  dpn  Gelenken,  nichts  mehr  zu  erwarten.  Alten 

hte  Thätigkedt  im  Lymph-  it.  DriLSHu-  Mnischf-n  schadet  es,  macht  sie  rasch  mager  u. 

0  zu  heschrajiken  ,  besonders  -vveim  sie  blass,  u.  erzeugt  Athmungsbeschwerden.  —  £s 
ffterbliduug  in  drübigeu  Theileu,  iu  der  ist  UurcUautt  nicht  gleichgültig,  ebenso  wenig  wie 

1  Zellgewebe  (Balggeachwnbte  ausge-  heim  OuecksUber,  welches  PrMparat  behn  Jod 
fha  &kr6ae  u.  fn  den  Gelenken  ans-  gegeben  wird,  da  In  einigen  FMUen  die  Tinct. 
ib  nidit  nunder  kräftiges  Mittel  ist  es  jod.  angeaeigt  ist«  wo  das  Rai.  hydrojod.  nichts 
i^ch-heipet»  Ausschlägen,  bei  sinuösen,  nützen  würde,  u.  umgekehrt.  Die  Erfahrung  hat 
schwüren  nach  Psendnerysipelas,  bei  den  Vf.  grlelirt ,  dass  das  wahro  Feld  der  guten 
T  Phthisis  nodosa,  wenn  sie  noch  iu  Wirkung  der  Tinct.  jod.  das  der  äussern  Auwen- 
mm  ist,  M-o  des  Morgens  zuweilen,  je-  dung  ist ,  wogegen  das  Jod  allein  u.  das  Kai. 
I  bei  Tage,  mit  llustleu  klare,  glasige  bydrojod.  sich  iu  gewissen  MischungsTerhältniS'- 
lidite  kömige  Schleunstttduiiien  ausge-  sen  zu  der  innem  Anwendung  votvüglioh  eignet, 
iden«  n.  noch  kein  Fieber«  sngegen  ist.  —  Von  jeder  der  angegebenen  Krankheitsfonnen, 
tt  Vf.  auch  da  noch  Heilung  erfolgen  In  wdchen  Jod  hnUreich  ist,  ftUirt  Vf.  nur  emen 
)  schon  hekt.  Fieber  dawar.   Das  Jod  Fall  an. 

ein  krankhaft  gesteigertes  Leben  dieses  Kopfgremm  Gewacht  im  UtOerleihc.  Ein  29jahr. 

welches,  wenn  es  niclit  beschninkt  wird,  gcrophulosor  Mann  hatte  vor  11  Wochen  einen  8t08S 

en  Sphären  in  eine  abnorme  Mitleiden-  in  die  rechte  Seite  des  Unterleibes  erhalten,  wonach 

lit,  voraus;  ist  dasselbe  aber  in  seiner  sogleich  m  der  TMi»  .ein  «cbmerx  entstanden  wax. 

mJm          .Jp           1       LL  A  j      .  Trotz  AdcrlaÄsen,  Abfuhrnn,<„TsmitteIn,  kalten  Umschla- 

nefe  ergnfien  u.  krankhaft  depnmirt,  ^  ^   ^^^^^^  ^j^l^       flchkicbende»  Fieber  cin- 

oek  das  Jod*  nichts  mekr  nützen  kön-  gestellt,  wobei  sich  in  der  Tiefe  ein^  harte  Geschmilst 

n  das  schon  zu  tief  gesunkrae  Leben  (eine  dordl  Bntsondung  im  grossen  Netze  entstan- 

■  nicht  zu  erhöhen.  Vf.  hat  deshalb  nie-  <Je"e  Afterorganisatinn)  hildpt*.,  di6  immer  fortwuchs 

_  .    »«T.  1                 »1         I  «..als  Vf.  serafen  wurde,  die  Grösse  eines  gross«! 

?ute  Wirkung  vom  Jod  gesehen,  wo  ä^nscbenkopL  ertelcht  h^tte.   Fat.  hatte  dabei  bek- 

»er  Knochenrrass  mit  hekt.  Fiebfr  ^e-  tiachcs  Fiiber,  war  ansnerordentlich  abgeniacert,  der 

*.  Ist  jedoch  das  iudiTiduum  in  einem  Leib  verstopft,  schmerzhaft,  hatte scUafloseNicbte,roUie 
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glinzendc  Zange,  steten  r>nr<^t,  immerwährendes  Aof- 
stouen,  beioi  Druck  auf  die  Geschwulst  Uebeikeit,  ja 
Würgen  n.  Bri>racb«ii,  coUiqnutive  Schwefes e  n*  duren» 

gelegene  Stellen.  Von  seinen  Aerzten  aufgegeben,  er- 
wartete Pat.  den  Tod.  Bei  näherer  Untersuchung 
des  Gewächses  entdeckte  Vf. ,  da^s  e«  innerlich  aa 
rechten  Baaehringe  adhiiiftot  ^ati  aber  frei  warf 
der  Schmerz  bei  der  Bewegung  desselben  erstreckte 
sich  bis  uuter  das  Schulterblatt  u.  zum^nie.  Da  de^ 
Mugeii  sdur  reisbar  war,  aar  Keaa  Vf.  soniciiat  mAmn 
Tage  hindurch  k<  inc  N ihnmgstruttel  u.  Mcdicamente 
durch  den  Mund  nehmen,  sondern  durch  lüprstire  bei- 
bringen. Auf  die  Magengegend  wurde  eui  Blaaan* 
pflaster  gelegt ,  n.  nach  Eröifnung  der  Blase  Morph, 
acet.  Gr.  ^  c.  Sacchar.  lact  anf^estreut^  wodurch  die 
Reizbarkeit  des  Magens  u.  da»  Krbrechen  gehuben 
wurde.  Zu  den  emihreaden  Kivf^tiren  liess  Vf.  eine 
kräftige  Fleischbrühe  au«  gleif  h«  ii  Theileii  Rind  -  u. 
Kalbfleisch  ohne  Salz  mit  KartuUelmehl  (Bigelb  nicht, 
weil  sidi  diesM  an  die  Winde  dea  Darmes  anaetit  a. 
die  Binsaugung  verhindert)  nehmen,  u.  4nial  täglich 
eine  Tasee  voll  geben.  Das  Jod  ward  ebenfalls  im 
Kiyatire  beigebracht,  u.  zwar  anfangs  so:  i\/  Jod. 
Gr*  1,  Kai.  hydrojod.  Gr.  10,  solv.  in  Aq.  destiil. 
Unc.  2,  adde  MurÜnr:.  f^fm.  lin.  Unc.  14;  zu  2  Kly- 
stiren.  Auf  die  Geschwuiji^  ward  täglich  3nial  Tinct. 
jod.  Draehm.  1  mit  einem  Haarpinsel  so  lange  einge- 
rieben, als  wie  dieser  feucht  blieb,  u.  dann  eine  dop- 
pelte Lage  Wachstaffet  au^elc^,  um  das  Verdüuaten 
des  Jods  an  Terliiodarn  «.'so  dt«  Wirfcaamkeit  dessel- 
ben zu  erhohen.  Am  5.  Tage  nach  Anfang  der  Kur 
konnte  Pat.  etwas  dünne  Hühnerbrühe  im  Magen  ver- 
tragen, trotz  dem  wurde«  aber  die  Kl^siire  fortge- 
aetst;  die  Geschwulst  schien  tAA  schon  etwas  ver- 
kleinert zu  haljciA.     Am  9.  Tage  das  Fieber  f;ist 

ganz  Tertich wunden  n.  der  Magen  zur  Aufnahme  von 
ipdsen  Q.  Mitteln  geschickt ,  die  GesehwulsC  n.  die 
Schnii  r/en  an  derselben  hatten  sich  sehr  verringert. 
Nun  ward  Jod  innerlich  gegeben,  u.  zwar:  Jod. 
Gr.  8,  Kai.  hydrojod.  Gr.  10,  solv.  in  Aq.  cerasor. 
nigr.  Unc«  6,  adde  Aq.  amygdal.  amar.  Drachro.  2, 
Mucilag.  sem.  lin.  Unc.  2,  Sacchar.  alb.  Unc.  S. 
TacUch  3nial  1  Esslüflei  voll;  daneben  wurden  die 
Jodklystire  nm  Jod.  Gr.  1  u.  Kai.  hydrojod.  Gr.  5 
verstrirkt.  Aeusserlich  wurdr  mit  Jodtinctur  fortge- 
fahren, obgleich  die  durch  dieselbe  erzeugte  schwarze 
Haat  iich  anf  manchen  Stellen  gdSst  n.  obmrlliehliclie 
(bald  niheilende)  Geschwüre  gebildet  hatte.  Täglich 
ging  Pat.  der  Besserung  zu,  trotz  dem  verstärkte  Vf. 
die  Jodmischung  noch  2raai  um  Jod.  Gr.  1  u.  Kai. 
hydrojod.  Gr.  10.  Am  25.  Bebandlnogstage,  wo  alle 
srhlinimen  Symptome  verschwunden  waren  u.  die  ge- 
samntten  KöriMirfuuciiouen  fast  normal  vor  sich  ^n- 

Sen ,  die  Baanat  got  war  n.  die  GeadiwnlsC  aidi  be- 
eutend  verkleinert  hatte,  wurden  die  Jod-  u.  P'leisch- 
brühklystire,  so  wie  der  äussere  Gebrauch  der  Tinct. 

i*od.  ganz  au.xgii^elzt,  u.  nur  die  Jodmischung  mit  noch 
Cal.  hydrojod.  Gr.  tO  mehr  zum  innero  GabranclM 
fortgesetzt;  anch  eine  nährende  Diät  ward  angeord- 
net. Bei  dieser  Behandlung  war  Pat.  am  50.  Beband- 
lungstage  bis  auf  eine  harte,  haselnussgrosse  Stella  ber- 
gestellt,  u.  CS  fiel  de-^linlh  alle  >fedicin  wer;;  c?if>  Isloine 
surackgebUebene  Verhärtung  veriur  aich  auch  im  liattfe 
der  Zät  ganzlicb. 

N«f  sen  det  Jod»  hei  LeberhraiäMtem,   Vt.  waid 

zn  finnr  +Ojähr.  Frau  gerufen,  dir-  -sor  piiif^m  ViVrtf!- 
jabre  an  einem  gastrischen  Fieber  erkrankt  war,  zu 
den  sieh  Symptome  der  Ijd>ereatifindung  u.  galiigu 
Erscheinnngen  gesellt  hatten.  Er  fand  sie  einer  Lei- 
che gleich  abgezehrt  a.  .»^prachlon ,  den  Pols  von  126 
Mriiläg«^ ,  das  Athmeii  angj»tlich  ,  den  iiiick  stier  n. 
die  Muskeln  des  Gtoeiabta  n.  Armes  in  einer  krampf- 
haft, zuckenden  (?fn-\  e^rung.  Der  Durst  war  sehr  stark, 
konnte  aber,  da  Alle«  weggebrochen  wurde,  nicht  ga- 
atUli  wiideo;  daa  Gehdr  mu  gaadiwidity  dtt  Uoter» 


leib,  besonders  die  Leber*  n.  Magrageg«!  4 
ben  u.  schmerzhaft,  die  Leber  selbsi  tia^i. 
deutend  vergrossert,  ebenso  die  BaocbsiHid^ 
Die  krankhaft  erhöhte  Thätipktut  der  Lfbn  i 
verkenabar,  ebenso  daas  sie  aileia  der  ur 
Sitz  der  Kjnnkbek  wl,  a.  dnaa  4v  Hd« 
Schleim  durch  den  Mastdarm  n,  beia  Erbr 
als  die  Folge  einer  uhermas»?;^  ah^es  :^den(i 
fen  Galle,   wodurcli  die  Thati^Leit  der  Di. 
Harmkanais  krankbnft  erhöht  war,  ao£e»«kaj 
konnte.    Vf.  Hess  auch  hier  Fleischbräb 
atire  machen,  am  den  Magen  ganz  tjum  «< 
90  aeCnen;  dsn  Dnrat  aCiUia  daa  Nehaca  vW 
serwasser  mit  Champagner  in  den  Mun  j 
die  Tinct.  jod.  getränktes  8"  langes  uai¥\ 
Stück  Löschpapier  ward  über  die  Magen-  4 
fegend  gelegt,       mStmamm  deppeltai  6\'  ' 
taffet  bedeckt  wurde ;  ansserdem  waröe 
Körper  täglich  3mal  mit  warmeiQ  RheioM 
acben.   Sdion  nach  48  Stand.  bSile  das ' 
b(>.'-taii(?ono  Krbrechen  auf  u.  das  tif>fgc»unki 
fing  an  sich  wieder  zu  regen.    Die  Beb 
diMelbe,  nur  wurd«i  jedem  Klyattre  asck 
gutt.  10  zugesetzt,  u.  dem  Fleischklyüre 
Theelölfel  voll  Rheinwein  noch  3  The-^^ffd 
pagner  beigegeben.    Nachdem  »eit  6^  lic« 
brechen  mehr  erfolg  war,  Uea«  Vf.  «ml^ 
fr!  voll  leichte   Fleischbrühe  durch  d«  M 
suchen,  hinter  der  Pat.  einige  The^lTel 
pagner  nelmea  mnaate.  Da  meaa  got  nrtnf 
so  ging  er  allmälig  zu  consistenteren  Nahn 
über.    Jetzt  wurden  Hie  Fleischbrohklystirt  1 
die«  mit  Jud  aber  noch  um  10  Tropf,  venl 
eebnnclit,   Bia  jetzt  hatte  das  Jod  schos « 
Hf.jis^rnng  hervorgebracht;  die  Pat.  koontt 
die  schleimigen  n.  unwillkurl.  Darnian^lMil 
ringerten  aieh  n.  werden  wOUtirlidi,  ■.  M 

Magengegonrl  war  weniger  «-chiner^haft  ff 
gab  Vf.  am  13.  Tage  innerlich:  Jod. 
hydrojod.  Scr,  1,  aolv.  in  Aq.  cinnamoo), 
cerasor.  nigr.  ana  Unc.  3,  adde  Aq. 
Drachm.  2,  Mdcita«!:   sem.  lin.  Unc,  2, 
Uoc.  l,    8.    i  Hgiich  4mai  1  kieiueo 
Diese  Miachnng  vertrug  Pat.  «ehr  gut,  d 
den  hi^  znin  20.  Tage  nur  noch  2  Jot-'U.» 
gegeben  u.  darauf  ganz  ausgesetzt ; 
ti^ich  nodi  2nal  du  mit  llfict.  jod.  geir 
papier  aufgelegt,  obgleich  ea  Scluuerze» 
Vom  lO.  Trtge  an  wurde  der  Jodmischong 
Gr,  1  u.  Kai.  hjdrojod.  Gr.  10  zogesrtiti 
Tage  nachher  wiederholt,  welche  Qu^nr 
zum  36.  Behandlungstage  hlieb.    Da  die  ~ 
der  Lehergegend  ZU  heftig  wurden  u. 
iflcb  gehörig  mit  Galle  ti^ri  war ,  io  lEi 
sere  Gebrauch  der  Tinct.  jod.  weg,  ■■■^nd 
bald  heilte.    Der  Zustand  der  Pat.  wir  kfi 
der:  das  Fieber  war  gänzlich  ver»chffw?w. 
Inat  balte  üch  eingefunden,  das  Genoj»«iv** 
tragen,  die  Haut  zeigte  wieder  Leb«».^ 
Stuhlgang  hatte  eine  gehörige  Cooäi$t«ni.  ^ 
fast  me  normale  Grösse ,  adunefste  aitr  n 
Drucke  etwas,    drr  Körfu^r  pewann      '•i«^ ' 
u.  Pat.  stand  ans  dem  Bette  auf.   Die  Gt^ 
ward  dahar  wm  Jod.  Gr.  1  «.  KaL  b>dnijoä 
verringert»  XL  dleaa  8  Tage  spitar  wied 
nl.«  alli^  Schmerzen  gewichen  waren  üin* 
u.  diitiir  noch  eine  Zeil  laug  bittere  .Hli 
täglich  ein  Wermathbnd  gdmcte;  IN» 
so  vollkommen. 

PVirkung  des  Jods  bei  Geschumi*^  \ 
eüerungen  im  Zellgewebe.  Nicht  ffl*»«l 
geu  sich  iu  der  letzten  Entwickelm^* 
zwischeu  dem  20.  u.  25.  Jahre, 
MeiiMli«!,  die  früKer  mäSongh/imi 
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^ern  mrchau.  Unacli«  oder  nacb  BfkiU->  niichm  Ge^kguckuwüim.  Bei  Penonen»  die 

^mpiigaidiwiiiit«,  ohiM  datt  eine  bedea-  in  der  Jagend  an  Scrophein  litten ,  ttellea  sich 

•bOBdoiV  W«og«bt.    Ebenso  kommen  niebt  leiten  in  der  letzten  Entwlckeluugsperiode 

i  fuii'eii  Frauen  nach  dem  Wochenbette  vom  19.  bis  25.  Jahre,  u.  melir  bpim  männl.  Ge- 

londen  wenn  sich  Anschwelltnig   der  schlechtr,  Auschweliuugeu  lu  den  Knie-  u.  au- 

I  jiler  Phlegmasia  alba  dolens  eingestellt  weüt  n  auch  in  den  Fassgelenken  eiu,  die  mehr 
li^r  ist  Jod  ganz  au  seiner  Stelle,  waii-  oder  weniger  »chuierzbaft,  geipauul  u.  fluctuireud  ^ 

eiuem  reizenden  Veriaiireu  die  Ge-  sind,  u.  oft  eine  grosie  Autdebttuug  erreiobeo* 

e  oft  in  copiöse  Biterang  mit  liekt.  Fieber  Sie  treten  entweder  ohne  Fieber  auf  n.  bilden 

t.  Hier  bat  V£  suertt  ein  Breehmittel  aicb  langsam  fort,  dehnen  die  Gelenkbänder 

c  in  refr*  doai«  um  eitobutterad  an  wir-  enorm  aus,  u.  hinterlata en,  werden  sie  ja  geheilt, 

mm  Inwr^i  v.  dann  Jod  gegeben.  ott  noch  für  längere  Ze'a  eine  grosse  Scinvachc 

,    .     ,       j         .    des  Gelenks:  oder  sie  erscheinen  mit  Fifbpi,  sind 

ISibrM  ia  der  Jugend  scrophulos  gewesene     ,  .  ^     .    ^      .       ,        ,    „         •    i  .  '  . 

TaT einige  Wochen  nach  Entwöhnung  ihres  gleich  anfangs  sehr  schmerzhaft,  erysipelatos  ent- 

II  fie  aber  nur  einige  Wochen  haue  «tillen  zündet,  rauben  den  Pat.  jede  Ruhe  u.  consami-* 
» UMlivenBiif  Mäer  Ober-  n.  UatencbMi>  ^eu  die  Kräfte  tebr  ichndL  Die  Behandlung  iol- 
3  >.ord.n  mit  Bchmrrrhnfter  Spannong  u.  GeaohwüUte  ertfffhet  Vf.  gewöbnUeb  mit  ei- 
«  P»l.  oun  strenge  im  Bett«  «ehaiten  wurde,  """^  ™   t«^*.*   „  Iö..»  K 

cb  die  Geschwulst  i«  IbikenWaa  aUmiUig,  Brechmittel  an»  Ipecac,  u.  lasst  den  Korper 

blieb  lie  aber  eine  Zait  lang  ganz  unveran-  wenn  es  das  Fieber  zuläsit,  durch  em  beifenbad 

ä  fiel  mV  7war  im  ganzen  Schenkel  etwa«,  reiuigeu.  Hierauf  geht  er  sogleich  zum  Gebrauche 
«eitsick  im  Oberschenkel  eine  fluctnirende  j^^l^  ^^^j.  ^  j-war:  Jod.  Gr.  2,  Kai.  hydro- 

'*iÄ"i!i^"l»'K;;^:"SI„';rj         ürachu..  i,  «Iv.  .u  A,.  ar„m...Uuc.  6,  .dd. 

•irtigeo,  rothlicbten  Eiter  enüeerte,  der  MucU.  sem.  hn.  Unc.  2,  ^acch.  Uno.  ^  u.  Aelli. 

tb  jaicUg  wnrde  a.  bektiaehes  Fiebw  er-  acet  einige  Tropfen ,  wovon  täglich  4mal  1  Est- 

Vf.,  welcher  jetzt  zu  Rathe  p.  zof^en  j^gp^j        genommen  wird,  TOrd  hiernach  dat 

.rdnet.  ?nneri;ch :       Jod.  Gr  2,  ^a».  by-  pi^ber  mättiger,  die  Geschwülste  aber  nicht  kiel- 
BoU.  la  Au.  inenth.  pip.  Unc.  2,  adde  .  ?    ,.    o  j-  i         „  k 

kiin.  Unc.  2,  Sacch.  alb.  Unc.       S.  »er,  so  wird  alle  8  Tage  diese  Mischung  «och 

uIlKssloffH  zn  nrhrnt-n:  Snsserlich  wnrdo  um  Jod.  Gr.  1  n.  Ka!.  hydrofod.  Gr.  10  Tf^rstarkf, 
SMg  taglich  3iBal  angewandt:  Jod.  Gr.  j^j-jj  yuletzt  als  hummum  Jod.  Gr.  4  u.  Kai, 
Ncd.  Gr.  10,  aelr.  Ml  Aq.  dejöll.  Uac.       ^jrojod.  Scr.  2  genommen  wird.    Von  dieser 

nith  4tagig.  Gebrauche  dieser  Mittel  ver-         ,  i  u  j  lu--, 

*  der  Ausluss  merklich,  das  Fieber  mäs-  stärksten  Mischung  S«^^.^«°  »  J}«»JS*!?  ,  ? 
t.  der  ganze  innere  Zustand  wurde  basser..  wieder  snraek«   Aenstenicn  Wird  die  Tlnot«  |oa. 


mcatet  o.  Wain  aintaceselsc.    Ua  die  iwF«.*—^.-»—      ^   , 

•ehr  rasch  vor  »ich  pinp ,  so  wurde  die  macht,  abhalten.    Ausserdem  muss  der  t  nss  mit 

(auf  Jod.  Gr.  1  u.  Kai.  hydrojod.  Gr.  10  einer  Flanellbinde  von  da  schon  bis  über  die  Kniee 

«  von  3a  Tage  an  nur  noch  2fMl  Bio-  eln^ewiclcek  werden,  u.  Pat.  so  wenig  als  mög- 
t^adit.  Aai  4a  Bdiydlungsuge  hatto       ^  ^erlaaien.    Bei  die.cn  Gelenkge-  ' 

•ees«  fest  eeschlo«s»Mi ,  die  Medicin  wurde  .  -  •  a      ■»  j  *. 

«iit,  die  früher  schon  angewendeten  Ein-  scbwiUsten  wlfd  die  Wirkung  def  Joda  »ehr 

t4fl8  Poaaae  noch  längere  Zeit  fortgemacht  durch  öfter  gereichte  Brechmittel  erhöht,  wes- 

on  Wermuth  mit  St  ihlViis<'la  tägfich  ge-  j^^j^  yf^  ^^jll  alle  8  Tage  ein  Brechmittel  nch- 
iclit  iai^e  Zeit  «arhlicr  war  Pat.  genesen.  y^^^  Gelenkgeschwulst  sehr  ent- 

irksamer  aber  ist  tlas  Jod  hei  solchen  zündet.,  so  kann  man  vor  der  Anwendnns;  des 

c-n  Lymphgeschwiilsteu ,  die  wenig  Jods  noch  Blutegel  setzen ,  u  alsdaoii  zwischen 
,  aber  eine  Kalte  in  dem  betreffenden  ßluteiirlstichen  die  Haut  mit  Tiuct.  jod.  be- 

mit  »ich  fuhren,  so  dass  der  Pat*  den  gtreichen.    Uebrigeut  darf  man  «ich  durch  die 

nicht  gebrauchen  kanin,  u«  wobei  er,  Sutziindung  der  Oelenke  von  dem  äutsem  6e- 

gegen  Abend,  ein  siebendea  Gefühl  brauche  der  JTodtinctor  nicht  abhalten  lassen» 

im  ganzen  Körper  empfindet ,  u.  nicht  denn  eben  dieses  Büttel  hebt  die  Entzündung 

btliche  Schweisse,  einen  dicken  Urin,  bald.     Die  Haut  wird  durch  das  Bestreichen 

Schlaf  u.  Durst  hat.    Die  Geschwulst  dunkelbraun,  ja  scliwarz ,  u.  stösst  sich  ab,  wo 

r  nicht  Miene  aulzubn  eben ,  ist  nicht  gi^h  dann  eine   nfue  zeigt,  u.  hisweileu  selbst 

n. 'ivarm,  wohl  aber  schwillt  der  Fuss  oberflä«  liln  he  Geschwüre  zum  Vorschein  kom<- 

u  der  Gegend  der  Knöchel  an.    Hier  men,  die  aber  bald  wieder  heilen.  Sokdie  wunde 

ffe  Anwendung  der  Tmct.  jod.,  täglich.  Stellen  Terschont  man  mit  dem  Bestreichen,  fährt 
cmem  Pioiel  auf  die  ganse  hianke  die  harte,  sdiwnneHant  zwischen  den- 

ragen,  g»ns  an  ihrer  Stelle,  wobei  su-  gelben  sn  bepinseln,  denn  das  Jod  wirkt  anch 

zuletst  genannte  Mischung  innerlich  anrch  diese  noch  kräftig.  —  Ist  das  Fieber  sehr 

erden  muss.  heftig,  so  lässt  Vf.  in  der  ersten  Zeit  zwischen 
^kung  äta  Ji>d$  bu  aeuien  u.  ehro»  der  Jodmischuug  noch  eine  Saturat  kal.  carbonic. 
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11.    Ilygieine,  Diätetik,  Piiannokologie  uud  luxikulogie» 


In  der  leisten  2eil  der  Bebandlnng, 
betoodert  weua  die  KrSille  sehr  dmiederIwgeK 
u.  kein  Fieber  nwlir  »tati  findet,  hat  er  auch  da- 
zwimIwu  ein  Decoct.  chin.  u.  colombo,  oder  auch 
cnscarill.  ana  mll  Tinct.  cnloiii.  aroinat.  u.  ver- 
büssteii  Sanroi)  verordnet.  Selbst  eii^  Dccoct. 
chin.  c.  Heid,  muriut.  dazwischen  gereicht  huit' 
den  Kräl'teit  «ehr  auf,  u.  binderte  die  Wirkung  des 
Jods  nidit.  Die  Zeit  der  Behandlung  richtet 
sieh  uMh  dan  Grade  u«  der  Complication  der 
Krankh«»  u.  kann  3 — 10  Wochen  dauern,  darUber 
hiiuius  aber  selbst  in  den  schiiinmsteu  Fullen 
nicht.  Von  Einreibung  mit  Un<^.  hydrojod.  hat 
\1.  ebenso  weni^  hier,  als  wie  in  anderen  örtl. 
Krankheiten  des  Lymphsysteins ,  bedeutenden 
Mutzen  gesehn,  was  auch  natürlich  ist,  da  das 
Fett  die  Wirkung  des  Jods  sehr  besehrünkt. 

Nutzen  den  Jods  bei  c/.ron,  her/je/üsc/ien  Au^" 
achlägtn.  Bei  Individuen  anter  40  Jahr.,  die 
Yon  Bolehen  Flechten-Ausschlägen  befallen  wa- 
ren, hat  Vf.  von  der  Innern  a«  äussern  An  wen* 

dung  des  Jods  treffliche  Wirkungen  gesehen,  ja 
er  hat  durch  ein  Jod  -  Waschwasser  selbst  die 
Prurigo  perinnoalig  ,  podicis  et  vulvae  nicht  nur 
vermindert,  sondern  bei  Anwendung  passender 
innerer  Mittel  gänzlich  geheilt. 

G«,  sia  39iihr.  Wittwer,  der  imioer  gesand 
l^ewesen  war,  hatte  ongefSbr   \  Jahr  nach  dem 

'l'n{!r  sein  T  Frnu  ein  un  ein;;»' nehm  es  Jucken  auf  dnr 
Haut  empfundeu  u.  einige  Puteitt  bemerkt.  Die  Pu- 
at«b  aoT  dem  Kopfe  waaen  grdiser  geworden,  battea 
aapefsngen  bedeutend  zu  aissw  S^  l^ald  den  ganzen 
behaarten  'J'heil  des  Kopfe*  eingenommen.  Zuweilen 
waren  sie  etwa*  abgetrocknet  n.  hatten  sich  aligehiiit- 
tert,  a!J  iii  sie  kehrten  bald  wieder,  u.  belegten  end- 
lich den  Ko|if  mit  einrr  fvindc,  die  entsct/lirlt  Juckte. 
Dieaer  Aut^scliiag  war  durch  da»  Authören  der  geregei- 
tea  Saiaeaeotleerungen  entstaodea»  wie  dieas  efter 
vorkommt.  Vf.  erötTnefe  die  Behandlung  mit  Abführ- 
mitteln, a.  lieüs  sodann  von  der  oft  enfväbnten  Jod» 
mlschung  4mal  taglich  einen  Ksslöffel  nehmen;  ausser- 
liflh  ««urde  der  Kopf  alle  2  Staad,  mit  2  Theelöffela 
folgender  Auflosnog  gevtascfien  o.  nachher  nicht  ab- 
getrocknet: IV  «fod.  Gr.  6,  Kai.  hjfdrttjud.  Drachm.  1, 
solv.  in  Aq.  rat.  Une.  7,  Spirit.  via.  recAif.  Uoc.  1. 
8chon  nach  efinVen  'I  nj^en  verlur  >ich  das  Jadien,  tk 
der  Auaschiag  bug  au  abzutrocknen  ;  am  12.  ^^V^ 
wv  die  BerlKe  venchwandan,  allein  <äm  grossteothaOa 
von  Haaren  entUoste  Kopfhaat  sah  blassrdthlicht  aus, 
u.  auf  ihr  zeigten  xirh,  wenn  sie  anfing  trocken  zn 
wenlcn ,  v%iuder  kleine  Schaupen.  Die  innere  iMedi- 
cin  wurde  ata  8.  Tage  um  Jod.  Chr.  1  a.  Kai.  h\dro- 
jod.  Gr.  10  versfrirkt,  die  äussere  blieb.  Am  20.  Tage 
erzeugten  sich,  nachdem  am  16.  die  Jodaiiscbang  »ber- 
niats  TerstitlEt  worden  war,  schon  Icdne  Schuppen 
mehr,  die  Haut  wur  feAter  u.  das  Jucken  gänzlich 
verachwttuden.  Die  innere  Medicin  wurde  nun,  wie 
früher,  geacbwacbt  (aller  8  Tage  um  Jod.  Gr.  1  u. 
Kai.  ^4ir«|iod.  Gr.  10)  n.  die  äussere  um  die  Hälfte 
verringert.  Nach  8  Wochen  war  der  Ausschlag  ge- 
heilt» u.  i«t  jetzt  nach  7  Jahr,  anch  noch  nicht  Hie- 


9»  Ihmrigo  perinaealis  hat  Vf.  das  Jod  äus~ 
serlich ,   nachdem  durch   geeignete  Uittel  die 

Stockungen  im  Uiitcrloibe  gehoben  waren,  mit 
Nutzen  auf  juckenden  Stellen  in  folgender 
l'^orm  angewendet:  ^  Jod.  Gr.  15 ^  Kai.  hjdro- 


jod.  Sor.  2,  aolT.  in  Aq«  detlül.  Uscj 
Spint.  Tin.  reetificai  Vnc.  1.  5.  ABel 
mittels  eines  SchwÜHiniehens  applic 
Prurigo  vulvae  ransa  diese  Solution  um  i 
verdünnt  werden,  u.  es  kajin  dann  eiu! 
eben  ,   damit   getränkt  ,    zwischen  dl 
bvhauilelzeu  gelegt  werden. 

ISntzen  des  Jods  hei  stnuÖJitn  Gi 
namtnitl irh  r}avh  '/»ellgewebsenfziindin 
seud  H&c  iidoer)  hipelas).    Zuuhrbsl  wi 
niithig,  die  Sinus  in  ihrer  ganzen  Läo| 
ten  \  man  findet  dann  ihre  innere  ~ 
roth  ,  ohne' Granalationen ,  glatt, 
einer  sclunierigen  Jauche  iiberzogrv)  u 
deutend  schmerzhaft.  '  In  diene  i| 
näle  lässt  Vf.  nun  lano;e  Faden  Charni 
gender  Mischung  getränkt  täglich  2' 
oder,  konnten  die  Sinus  nicht  gc«p<<i 
einspritzen':  i]i  Jod.  Gr.  6>  K^-  ^1 
\t  s«lr.  In       deat.  Unt,  8*  Inacrli 
ij^  Kai.  hydrojod.  8cr«  1,  solv.  in  At 
Acj.  Menth,  pip.  ana  Onc^  3«  sdde 
lin.  Uuc.  2,  Aetil.  *acet.  Dractmi,  \, 
3mai  1  Kaslölfel  voU  u.  eben«o  ot^ 
chin.  fu8o.  px  Unc,  1  parat.  Dnc.  8.D< 
Uno.  4  (ex  Drachm.  3  parat.),  Tincf 
mat.  Drachm.  3»  jedesmal  2  Ks»W*^^ 
einaelnen  Falhin  liat  V£  bei  au  ^ 
der  Winde  dieser  flinaa  «K»  reis^ 
mit  einem  Haarpinsel  aoftrageo  Ii 
fallenii  g^iife  Wirkung  gesehen.  Da« 
Glied  wird  nach  jf^desinaJigeui  \  erbij 
ten  bis  oben  eingewickelt  ti.  warm 
Diät  muss  nie  zu  reizend  sein  \  et  i^tj 
die  ente  Bedingung  heim  Gebrandb« 
allen  seinen  Formen ,  das»  erregpR^i 
mittel  verntieden  werden  müssen, 
productive  Splifire  aber  wieder  Krsl^ 
so  sind  allerdings  die  nahrbalten i^p 
tränke  augeseigt. 

jinwenditng  des  Jods  bei  trojiUa} 
derungen  der  Jii  oiu  Jdaldi  iist  n. 
Zustand  dfT  Lunf^f  11,  wo,  besoiidprs 
ein  z  liier,  ki)j]ii;.; r '  1  ulasiirti^jer,  Jtuw 
zuweilen    aber    biuulichter ,   Ja  w 
Schleito  aus  den  Lufiröhrenästeu 
Die  Pat.  haben  swar  noch  kein  FSrb 
men  anch  wohl  noch  frei^  allein  bei 
kalter  Witterung  haben  sie  Brustb 
Langen   sind  reizbur  u,   zum  Hu»! 
zuweilen  ist  Kngbrüstigkelt  u.  ein  Plf^ 
Brückt  vorhandfu,  die  Pat.  müssen  in 
liegen,  u.  empfinden  eiue  Spannung  n  P 
wenn  sie  anhaltend  spieoben  \  zusamiu^^ 
Getränke  verschlimmern  den  Zustsoi. 
dem  Tf.,  wenn  sich  noch  kein  Flebrr 
hatte,  der  Körper  noch  gut  grtiährt  a 
Wurf  noch  nicht  eiterig  warn,  ktin»  f 
erfii<fft«'nden  Sch>vfMsse  zu^e^en,  d«s  Jl 
gender  Form  lac'hr  j  als  wie  aiie  auJ« 
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i:  Kd.  fcydrxjjod.  Gr.  10,  «o!v.  in  A(|. 
J,  Inc.  5,  adde  Aq.  amygdal.  amar. 
1.2,  MaciL  «em.  liu.  Unc.3,  Sact  ii.  canar. 
S.  Täglich  4inal  1  Esslütfel  Toil  zu  ueh- 
Uirrbei  wurde  eine  nahrhafte ,  aber  Bklit 
I  Diat  geHihrt ,  b«sooden  aber  des  Hor- 
lAbewi»  eio  Glas  .warme  Milch  (yoo  der 
i|)getnuikee,  das  Tahaksrauchen  u.  alle 
pl  mitreiigenden  Gesciiäfte  gemieden. 
If  Art  M-ard  mancher  Pat.,  wenn  er  das 
•8  Wucbeu  ordeDtlich  gebrauchte,  toU- 
I  geiuiid. 

men  FuitgeiehMiurm  hat  Vf.  daa  Jod 
iMriffiwMi  gefoadett ,  •bglcibh  dieselben 

jinea  Milteln  widetstaudeu  hatten.  Hier 

aient  mit  der  Tinct.  jodin.  die  Ge- 
,  ihre  Räoder  o.  nächste  Umgebung  tiig- 
-3mal  mit  einem  Haarpinsel  bestrichen 

das  Glied  eingewickelt.  Ist  die  reine 
ji  rt^izeud,  so  muss  sie  zur  Hälfte  mit 
fttdönnt  werden.  Man  mute  aber  mit 
«adnag  dieees  Mittels  nioht  eher  aof- 
k  bis  die  Heilung  ganz  Tolleudet  ist. 
irm  Zustande  der  AogeDÜder-Bindehaut, 
fuach  heftigen  Angeneiit/iiiuliingen  auf- 
tbWbt,  sammetartig  ausfü  llt,  beständig 
pdert  y  das  Auge  sehr  iichtsciieu  ist  u. 
■bei  der  egyptischen  u.  allen  anderen 
Ibdangs  Epidemien) ,  da  hat  dem  Vf. 
fJod  Ntttsen  gesehaffl,  a.  zwar  in  fol- 

lii:  II-  Jod.  Gr.  2,  Kai.  hydrojod.  Gr. 
.in  Aq.aeslill.  ünc.  1.  S.  Täglich  2 
niftel«  eines  Pinsels  unter  die  Augeu- 
»ppiiciren.  Vf.  hat  bei  veraltet<  ii  Zu- 
iiif»er  Art  die  ganzen  Augenlider  mit 
kL  täglich  iueiirere  Male  bestrichen  o. 
•HeiB  der  acfareeUichen  Biterabsonde- 
nzeo  gesetzt,  den  ganzen  Herd  umge- 
i'i"  Lichtscheu  gehobt  u  u.  fast  verlorene 
iuiten.  Ueber  deu  Gebrauch  des  Jods 
»^cundären  Syphilis  u.  den  durch  das 
)*T  erzeugten  liebeln  wird  Vf.  seine 
(0  Beobachtungen  später  mittheiien. 
f  4  u.  tf,  IVakhmi^*  JounK  Bd^  26. 
I  {Bock.) 
m  Jodine  nach  Lmgot  in  den  /tartnäk- 

>■  'j,/!iiiij\tn  Leiden  ;  von  J}r,  S  t  e  i  n  i  t  z 
iulivrii  in  P.     AI»  St.  zum  ersten  Male 

o 

I  \Nrrk  über  die  Jodbebnndlunt;  der 
nsislas,  trug  er  grosses  Hedenkeii,  an 
Lugol  mitgetheilten,  fust  aus  Wunder- 
Maden  Heilungen  inyeterirter  Scropho^ 
ibabsn.   Desaennngeaebtet  machte  er, 
r  Hartnackigkeit  dieser  Leiden ,  einige 
mit  dieser  Methode,  n.  er  mass  beken- 
15  sich  ihm  dieselbe  in  einzelnen  sehr 
Fällen  von   eingewurzelter  Scro- 
bei  Kindern  ,  wie  bei  Erwachsenen,  auf 
Nkiedenste  bewährt  hat.  Namentlich 
■shr  bedeoteade  GeschwTire,  selbst  mit 
fittsaer  Zeratöning  der  Knochen «  durch 


dieses  Verfahren,  besonders  durch  die  Jodbäder, 
gelioilt.  Allerdings  währte  die  Kur  Monate  lang, 
u.    in  einzelnen  Fällen  ,    nanientlicli   bei  sehr 
schwachlicheu  Kindern ,  musste  dieselbe  einige 
2eit  unterbrochen  werden,  um  dazwischen  stär- 
kende  Mittel,  wie  besonders  bei  DurehCUlen 
Tinct.  ferr.  mur.,  sn  reichen.    Im  Ganzen  aber 
wurde  dio  Jodine  auf  diesft  Weise  ohne  alle 
Nachtlieile  gebraucht ,  u.  die  Kranken  bekamen 
bei  besserem  Appetite  bald  besseres  Ausselin. 
Da  es  in  der  Privatpraxis  schwieriger,   als  in 
Spitälern  Mirii,    das  von  Lugul  angegebene 
jodhaltige  Mineraiwasacr  anzuwenden,  so  be- 
diente sich  St.  der  coneentrirlen  Jodsointion 
tropfenwMse  in  der  Ton  L  u  g  o  I  angegebenen 
Weise  zum  Innerlichen  Gebrauche.  Aeusserlich 
benutzte   er  zum  Verbände   der  Geschu-iire  die 
Jodsalben  in  den  4  verschiedenen  Graden,  be- 
sonders aber  die  iiberati.s  wif  ksame  Jodij^uecLsil- 
hernalbe ;  zu  Einspritzungen,  CoUyrien  u.  s.  w. 
die  jodhaltige  JodwauetttoMure  -  Sointiaii  Ar 
den  finsaerL  Gebrauch,  a.  nn  Bidem  den  roth» 
machenden  Jodliquor  nach  Vorschrift.      Der  Vf. 
wollte  durch  das  Mitgetheilte  nur  bekennen,  dam 
sich  ihm  die  Lug  o  l'sche  Methode  in  einigen  ver- 
zweifelten Fällen  bewährt  habe.    \Med.  Zeit, 
/.  //.  in  Fr.  1839.  Ar.  o4.J  {KnesMe.) 

13.  ff  7rl:un  <r  des  Juds  auf  die  Haare  ;  von 
Dr.  8  t ein  be  ck  in  Brandenburg.  Einem  12jähr. 
scrophulösen  Mädchen ,  welches  von  einer  ent- 
setzlichen Läusesucht  befallen  war,  gab  Vt,  nur 
die  Tinct.  jodiuae  inuerlich,  wodurch  lUe  Krankh., 
bei  äusserer  Reinlichkeit ,  voUstämlig  gehoben 
wunre.  Hierbei  bestätigte  sich  die  Beobuclilung 
der  engl.  Aerzte ,  <las8  das  bei  scropuhisen  Sub- 
jecten  starr  u.  schlecht  werdende  Haar  durch 
Jod.  au  Glanz ,  ISchüuhcit  u.  Ausehu  gewinne, 
denn  bei  dieser  Pat.  bewähf  to  awh  diese  Wir- 
kung außalleiid.  [Ibid.  1888*  iVn  43.]  {Boek.^ 

14.  AiuvtndiMgdtM  Kedi  hydn^od^nut  Vng* 
hydtxtrg*  cusar.  pmdMm  rhtumatineA^'mro- 
ptddMn  OeUnkgtmAftnihtm  m.  det  AmmMwam 
muriaüewn  g9gtn   Ituor  aibm ;    von  Dr, 

Brunzlow. 

Eine  2.5jäbr.  Krau ,  vmi  lyipphaU  Consülstiun, 
hatte  in  der  Jugend  viel  sn  Ssrephehi  fsKttsn  a. 

hieb  im  J.  1835  in  Voigo  einsr  Srkiltung  ein  rheuaiBt. 
Kit'l»*T  mit  Gt  lenkanschwellunpen  zu.  Besonders  wurde 
das  rechte  Knie  Ht«rk  ergritVeu,  es  cnlsündctc  »ich 
entsr  den  stärksten  Scbmercea,  sobwoll  bedeutend  an 
u.  es  zeifiten  sich  bald  zur  Seite  u.  ol>erhidb  He^wel- 
bea  lymuhat.  KrKieMuagea.  Nach  «inigeo.  Wachen 
hatte  sich  das  Fieber  verleren,  nor  das  Knielelden 
blieb,  iiiihm  einen  chron  Verlauf  hii  u.  wurde  bei 
veränderlicher  W  itterung  .sehr  .•.chinerzhafl.  Nach  meh- 
reren Monaten,  aU  Vf.  die  I'au  sah,  \%ar  da«  J^nie 
•ehr  sUrk  angusckwrollen  ,  ohne  erhöbele  T«apanilnr, 
teigig  anaufiihioii  u.  mit  bedcutcn»ler  Fluctuation ;  so- 
baki  das  Gohen  darauf  nur  einigenBaj*«ea  anhaltend 
geschah,  traten  KraiftdaegeB  a.  starke  Scheiarsen  in 
demselben  ein.  Vf.  verordnete  Kid.  hydrojod.  "j  c. 
uug.  einer.  §^  als  Einreibung,  u.  iuiteriicb  Aesin. 
ucijac.  c.  bydrarg.  stibiat.  tulphorat.  hl  Palverferai. 
'ach  mehrtägiger  Anweadnng  dieser  Salbe  Muiderten 
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.sich  die  ächmeraen  a.  Geschwulst;  nach  u.  nach  rö-         2)  yoreiterung  de$  Imkem  LekHi 

theteii  sich  die  Haatbed«ckungen  des  Knies,  sie  war-  SOjahr.  Mann,  teit  14  Tafcn  bdUigerii 

den  schmerzhaft  O.  ein  pnaOÜoser  Ausschlag  bildete  fieberhaften  Symptomen  von  Schmereea 

sich  fitil  (ietiselbcn  aus.     Die  Einreibungen  wurden  befallen  u.  mit  Laxanien,  Blutegeln  u.  s. 

deshalb  mehrere  Tage  lang  ausgesetzt,  nachdem  aber  worden.    Er  sah  sehr  bleich  u.  abgemaj 

die  Rdthe  n.  Pusteln  trendiwiinden  waren,  damit  wie-  matte  tiefliegend«  Angen,  hohle  Backen  i 

der  fortßi^fahren.    Nach  mehreren  "Wochen  war  die  an  den  Vorderarmen,  Händen,  8(henk( 

Kniegeschwoist  gänzlich  beseitigt,  u.  Pat.  konnte  an-  eine  eanz  kalte  Hautoberfläclie.   Der  1" 

haltend  n.  ehne  die  geringsten  Beadiwefden  wieder  «.  fadenfikrmig ,  kanai  an  ffililen,  der  i 

gehen.  —  Die  Pat.  litt  ausserdem  noch  an  einem  chron.  sehr  langsam  ;  Pat.   fi  ivs.  rte  keine  Sdi 

Fluor  albus,  gegen  welchen  Vf.  Ammon.  mnriat.  martiat.  auch  kein  Verlangen  nach  Speiee  a.  T( 

in  Pillenform  mit  Guroiui  ainniüniac,  Myrrha  u.  llesin.  in  geringer  Menge  gelassene  Uli«  war 

guajac.  in  steigender  n.  fallender  Dose,  nach  Befinden  jedoch  ohne  Bodensatz ,  offener  Le&  eil 

der  Umstände,  verordnete.    Naihdeiu  Pat.  jen«;  Pillen  dann  breiartig.    Im  Scrobiculus  cordi?  i 

eine  Zeit  lang  mit  einigen  Unterbrechungen  in  Ver-  nach  recbta  fühlte  man  eine  an  Umfaikg 

bindnng  mit  Badem  von  Perr.  snlphuric«  genommen  fläche  gleichkommende,  beinahe  ronde,  s 

hatte,  war  nicht  nur  der  Fluor  albus  beseitigt,  son-  schwulst,  nclrhr  min  !"i(ht  als  d.n  WnU 

dern  es  war  auch  eine  längst  erwünschte  Schwanger-  erkennen  konnte,    in  der  Tiefe  derücli 

Schaft  die  baldige  Folge.   [Ibid.  Nr.  21.]       (Hock.)  beim  sliricem  pmdte  eine  sdiwappew 

mit  grosser  Gewi«sheit  wahrnehmen.  Vt 

15.    üeber  die  f^FirLsamheil  ärs  K^i/l  Hydro-  Mittel  reichen:  _IV  Moschi  gr.  x,  Kai. 

jodicum  \  TOU  /^/-.  Neumaiiu  iii  Strus^burg.  Die-  Aq.  äauibuc.  §vj,  Syrup.  liijuirit.  S. 

sei  Mittel  iit  nicht  bim  in  aypUUt^  aoodeni  auch  IKssl.  voll;  zugleich  wniden  warme  I 

in  Tl*.»der»lI*.I.  .10  .».gj»«eha.t»M«l-  ^^-"kci.  d«  S,/'!. '".r.» 

mittel.    Et  ptaitrorzugiich  für  die  grosse  Clatse  benskraft  des  Pat.  etwas,  der  Pda  m 

der  Kranltbeitcn I  in  "welcher  die  Irritabilität  TOr-  die  Fvtrrmitntpn  wärmF  r  u.  im  Urine  b 

waltet  u.  zwar  von  der  «usgebildetsteu  Phlogose  eiterartiger  Bodensau.    Es  wurde  die 

an  bis  zur  geringsten  Reizung  hinab,  Toraiisge-  ^}^*^^^^  °Vr^"  l^** « 

,       °  ,      *  .  ,  r^  i      °  dass,  nachdem  2  Wochen  hilldarch  |lf- 

setzl ,  das»  durch  Biuteutleerungen,  Abruhnings-  mit  dem  Urine  abgegangen  waren  b 

Auittel  u.  Nitrum  der  Orgasuius  zum  grössteu  jod.  3jj  rerbraucht  worden  «vnren,  sidi 

Theile  gehobeo  iit.    Iii  iJiäner  Gabe       gr.  ix  des  Pat.  fast  wieder  hergestellt  haue, 

täglich)  acbadal  et  sie  u.  es  bringt  im  Gegeutheil  tjale^s'^^j' « ,  knorpelharte  GeschwuUt. 

.•A      t«7<  I.  L  II     T'  ^  Herzgrube  nach  rechts  entfernt,  sarsci, 

often  Wirkungen  hervor,  welche  \  erwundernDg  Cesundheltssustand  des  wieder  gansiS 

erregen  können,  wie  in  folgenden  Fallen.  snssehenden  Pat.  nicht  im  geringstes  tri 
1^  Chron,  iniumcseenz  des  Ohcraehenkels.    Bei         3)  Chron.  Entzündung  u.  Verenge 

einer  3Q}ähr.  Fran  war  der  linke  Oberschenkel  wenig-  geweide  nach  einem  durch  Lußidj^ 

stens  am  das  Dreiftdie  seines  natSrUehen  Umfanges  rolottlns ,  dfnrdk  KtUi  hydrojod,  gektSu, 

verdickt;  der  Unterschenkel  konnte  wegen  der  bedea-  Frau  litt  seit  längerer  Zeit  an  Obstmc 

tenden  Dicke  an  der  Kniebeuge  nur  sehr  wenig  be-  welche  alle  angewandten  Mittel  auf  di« 

wegt  werden;  die  Haut  des  leidenden  Schenkels  war  Hülfe  brachten.    Plötzlich  erkrankte  si« 

■nver&idert,  jedoch  so  stark  ausgedehnt,  das.s  sie  eine  den  Symptomens  ^n  hefUger  Schmea  i 

etwas  glatirende  Klärhe  darstr'flte.     An  viclni  Sti'llfii  mit  Kro!-t  des  ganzen  Körpers  a.  furrhtbi 

erschienen  die  Hautveneu  stark  erweitert,  besondere  gungcn  ergrüT die  Pat.  so  piötzUch,  das» 

da ,  wo  die  Gesdi weist  dnreh  hSckmmrdge  Hervorra*  vergingen.  Dabei  fand  ein  bestiodigef, 

gungen  noch  beträchtlicher  ;:emacht  wurde.    Nirgends  gendes  n.   schmerzhaftes  Würgen  .<>tait. 

an  diesem  Schenket  wurde  aber  scirrböse  Härte,  Fiuc-  wenig  Schleim  ausgeworfen  wurde,  l^as 

taation  oder  Sdimerx  gefShlt.    An  den  Leistendrusen  Vorderanne  u.  Unterschenkel  waren  ri^ 

fand  die  Imtnmescenz  eine  Begrenzung ^  wahrend  sie  an  ihrer  Oberhaut  trocken,  der  öbri^e  I 

seitlich  o.  nach  den  Nates  hin  noch  um  einige  Zoll  warm  u.  etwas  schwitzeni!.    Das  Ge>iilit 

höher  heraufstieg.    Von  Acüon  der  Mnske^  liess  sich  zerrt  u.  eingefallen  u.  zeigte  den  Aiudri- 

bei  den  nnr  selur  schwaidien  Bewegungen  der  Extre-  sten  Been^tignng,  seine  Farbe  wsr  w«i 

mitat  nichts  wahmehmpn.    Ueber  die  Entstehung  die-  licht,  -^i*'  des  übrigen  Körper?  srhr  bipid 

ses  Uebels  gab  Pat.  Folgendes  anc  vor  6  Jahren  habe  war  seit  24  Stund,  u.  Urin  seit  6  Stund. 

^  an  üarlraii  Sehiserteii  in  leidenden  Schenkel  ge^  der  UntaiMb  fShlte  sich  teigig,  aufgetrii 

litten,  ohne  dabei  eine  äasserlich  wahrnehmbare  Ver-  halb  der  Schoossbeine  etwas  verhärtet  i 

andcrting  zu  bemerken;  aMmälip  sei  die  Schmerzhaf-  greiser  Beschwerde  n.  in  Ab»ät7en  w« 

iigkeit  durch  KampherMpiritu-seinreibungen  gewichen,  «lie  Untersuchung  des  Unterleibes  torbs 

nach  u.  nach  der  Schenkel  immer  weker  ge»  Pat.  sich 


Ihrchtbarem  Stehnsa  a.  8« 

worden.    Das  Allgemeinbefinden   d^r  Pat,  war  ganz  warf,  nur  nnvpr^tändipe  LaiTtf  aiwfdci 

gat  B.  der  Körner,  wenn  auch  etwas  abg«Mhrt,  doch  Händen  jeden  Nahenden  von  sich  stiess. 

nicht  sehr  geschwicht.   Vf.  verordnete  snent  em  La-  Volvnlas  sogleich  erkmmte  ,  gab  sofsrt  t 

xun    <iMs  Calomd  u.  Jafappa,  Blntege  lalle  3  Tage  an  voll  Ol.  rii  ni.  a.  Hess  mit  einer  gewöhali 

die  gesunden  Theile  des  Unterschenkels  n.  2  Tage  spritze  8  Luftklystire  beibringen.  S»£ 

nach  dem  Abfahrmittel  Kai.  hydrojod.  gr.  ix,  in  Pil-  Pat.  zusammenhangend  zu  sprechen ,  « 

len  mit  Snec.  liquiritiae.   Schon  nach  14  Tagen  seigte  dehnte  sich  sehr  aus  u.  es  gingen  meiirrrr 

jirh  bedeutende  Vermindening  der  Intnmescenz  ,  n,  Blähunpen  ab.  Nach  einer  halhm Stunde» 

nachdem  in  Zeit  von  6  Wochen  3  x  gr.  vj  des  Mittels  u.  darauf  nach  dner  gleichen  Zeit  nochsM 

verbrnasht  worden  waren,  war  Pat.  bis  auf  eine  ge«  stire  heigehracht.   Pl^lich  erfoli^niisa 

ringe  Schwache  in  der  Iptdr-nfiim  K\trrnn*tät  völlig  her-  Explosion  >  im  Wlnrlrii  ii.  zui^lf  it  h  der  Ab, 

gestellt.  —  Das  Wesen  dieser  Intumescenz  sucht  Vf.  verhärteter  Scybala }  bald  nachher  ix»ita» 

in  einer  lipomatösen  Verandemng  der  Weichtheile  des  artige,  sehr  übelriechende  fltuhlgaagc  siti 

Menkels.  die  Wirme  n.  der  Pub  wiedmMMNi 
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iwv^t  Doch  einige  Zeit  fort^efahrea,  da  die  Stelle  verfing  gleichwohl  nicht  guw*  o.  ßng  sogar  6 

zu  Vomitiiritionen  lürh  noch  immer  leiste  u.  Wochen  nach  vollendeter  Badekur,  welche  Pat.  ebenao 

\en  Miuel  nicht  nehmen  konnte,  ohne  iie  so-  lange  fortgesetzt  hatte,  wieder  an ,  sich  zu  vergrössern 

Mibrfrlien;  «pater  wurden  Brausepulver  da-  u.  zu  nässen.    Vf.  verordnete  nun  das  Kali  hydrojod. 

khi  Nich  2  Ta^n  hatte  sich  das  WohUein  (anfangs  3  KsÄlfifTei  von  einer  Lö.«ung  von  5p  auf  ^vj 

Kd  »iederhergestelü ,  doch  war  der  Appetit  steigend,  a.  später  wieder  fallend),  wodarcb  er  den 

Uicht,  dcrDoBst  grott,  «twu  fiebarhafter  Knuikea  voii  aeiiMBii  Uebal  as  den  Bindclm  Mwobl» 


tscUicbt,  dcrDoBst  grott, 

jrfen Nachmittag  vorhanden  Q.  nur  durch  Ol.  als  von,  früht^r  tichr  häufig  eintretenden,  Pollationen 

ffoonr^  zu  erhalten;  auch  vermochte  Pat.  nicht  binnen  6  Wochen  befreite.    Später  kehrten  die  Pol* 

i<i«  aafiarichten,  indem  sie  dann  eine  Zerrung  lutionen  zwar  wieder  zuräck ,  doch  nicht  sn  häufig, 

■leibe  fihlte.   Zoglekll  war  die  beim  Beginne  Uebele  Folgen  hatte  die  Kar  nicht,  jni  Gsgentheii  wara 

ibeit  hemerkbare,  etwas  härtliche  Stelle  ober-  Pat.  auch  im  Allgemeinen  völlig  gesund,  —  In  den 

Schoo^ibeine  immer  deutlicher  wahrzunehmen  nachge^hickten  Bemerkungen  vertheidifft  V£  die  deoi 

Mkkaa  sdir  aehawrahaft   D«  Vf.  auf  «inen  Leiden  gegebene  Banmwing  [wogegen,  oa  die  Vorliaut- 

•«ntziindllchon Zustand  eines  veren^zerten  Darm-  flechte  in  Fora  der  Zooa  TeriMT,  udltfl  dasawea- 

iloM,  80  gab  er  Kai.  hydrojod.  (in  Pillen  mit  den  ist]. 

nrit.)  täglich  anfangs  zu  gr.  jjj  u.  später  SO        2)  Bin  S^Uv«  Mann  hatte  aidk  Tor  7  Jtkr.  Bdir- 

S'acbdeai  ]  Woeliea  Mndnrch  dieses  Mittel  ge-  mal»  syphii.  Aftectionen  zugezogen,  anter  anderen  aadi 

I.  'j^J  genommen  waren,  hatte  sich  jede  Spur  Schanker  an  der  Kicliel  ,  denen  spater  F'eigwarzeo 
'Ibibleidens  verloren,  selbst  Stuhlgang  erfolgte  gcfuigi  waren.     Sein  Arzt  unterwarf  ihn  einer  Subli- 

a.  Fm.  war  Mal  8  Monaten  vouicoauBen  matkur.    Pat.  beobachtete  aber  nicht  die  geringsten 

t  [/6id.  2Vr.  89t]  (Ihafc.)  diätet.   Vorschriften.     K.t  entstanden  Halsgeschwäre. 

r«/.'  A.,v»«/^.v.»>»  ,«  .».r...«»  ns,U^  Herbete  1829,  berathene  Vf.  verordnete 

Kak  hydroßodicum  in  grossen  Gabm  ^  ^  ^    abfahren;  «.  rtaihn 

«Ü,  mU  Bemerkungen  über  Zoster  herpe-  Kranken,  obschoa  er  entere  durchaus  nicht  geho- 

tpudi  et  glaridis  ;  vou  Brach.    Trotz  rig  befolgt  hatte,  mittels  des  Zittm.  Decocts  her.  Im 

ittheilungen  über  das  Kalijod,  sind  zu  J.  iÖ32  ward  Pat.  vom  Tripper  befallen,  welcher  je- 

eljufiger  Würdigung  doch  noch  mehr  Be-  doch  den  gewohnlichen  Mitteln  wich.  *  I«  J.  1837  kaa» 

,  .        ^    P,         j  ■  auf  der  Stirn  eine  Gumroigeschwnlst  zum  Vorschein, 

geo  oollug  ,  a.  Mbteneo  dtm  Vf.  oadl-  ^^^^  „ach  ihrem  Durchbruche  charakteristisch  vener. 

tfiiie,  wogegen  et  eDttcbiedene  HliU«  Geechwfire  bildete,  wogegen  Pat.  10  Wochen  hindurch, 

licht  überflüssig:  sie  für  Blutschwarc  haltend,  allerband  Hausmittel  ver* 

"9  3^jihr.  Mann  zog  sich  vor  12  —  13  Jahr,  geblich  angewendet  hatte.    Pat.  wollte  seit  1829,  aua- 

^äripper  mit  Kxcoriationen  za,  wogegen  ein  ser  an  dem  erwähnten  Tripper,  an  keiner  anderweiten 

I I.  aaeterl.  Snbiinat  veitirdneta.  Dan  Ue-  Knnlüi.  gelitten  haben,  doch,  meini  Vf.,  sei  iboi  nicht 
ff  »ich  langsam,  doch  blieb  neben  den  Band-  W  trauen  [wäre  ihm  aber  zu  trauen  ,  so  mSsste  man 

Nadelkopf  grosse ,  nässende  Stelle  zurück.  M  «iner  Radicalheilung  der  Kur  von  1829  zweifeln], 

ht  deshalb  im  J.  1828  an  den  Vf.  wandte,  Vf.  worfnete  den  Kranken  das  KalQod  anf  gMefan 

wner.  Merkmale  nicht  vorfand,  iO  wurden,  Webe.   Pat.  nahm  davon  25  Drachmen.    Als  er  un 

tnlichkeit ,  schleimige  Bähungen  u.  später  gefahr  bis  zur  Hälfte  der  Kur  gekommen  war,  waren 

ia  Gebrancb  gezogen,  wonach  daa  Leiden  die  Geschwüre,  jedoch  mit  HinterlaMang  von  Narben 

•.  Ut  1882  anaaetste.   Im  Sommer  diesen  «.  Snbstanzverlust,  bereits  geheilt,  v.  die  glänzend  ge- 

Msn,  auf  einer  Reise,  kurz  nach  einem  spannte  Geschwulst  im  Umkreise  verschwunden.  Bei 

tbenaals  mehrere  Ulcerationen  auf  Eichel  diesem,  wie  bei  dem   vorigen  Kranken  atcllte  sich 

,  welche  nach  fruchtloser  Anwendung  leicht  wihreod  der  Knr  ein  lebhafter  Appetit  dn,  «•  min- 

öieher  Mittel  sich  verschlimmerten ,  weshalb  derte  sich  die  G.«s(  hierhtslnst,  es  brach  unter  geliiiden 

pp  Arzt  den  Sublimat,  dann  Holztränke  u.  Schweüweu  ein  HauUusschlag  in  krattahnlicheu  Blu- 

»che  Decoct  anwandte.    Die  Geschwürchen  then  n.  Büschen  ana ,  die  aber  bald  abtrockneten ,  n. 

(Qsiehabn.  ra,  heilten  aber  onTellstindig,  «a  erfolgte  völlige  Heilung,  ohne  irgend  w^elche  Ura- 

aeranf  Vf.  den  Kranken  zu  Anlange  des  J.  stände.    [Ibid,  Nr,  49  «.  50.  1839.]  {Hacker,) 
k  das  Zittm.  Decoct  her.     Doch  blieb  i7.Benurhtngmüberda8Jo<ü:aiibeisrp/u^ 

M ,  n.  iwar  noch  einige  Monate,  eine  kiel-  f.  »i    c.  k:i  *^ir.,« 

.  rothe  Stelle  neben  d^o  Bändchen  zurück.         ^feciionen  ;  von  N  e  u  m  a  n  11.    Sy ph.l.  Kno- 

•  iai  J.  1835  vollzogenen  Beischlafe  empfand  chenuuftreibungea  u.  Geschwüre  wurden  jedes- 
^  darauf  Jucken  um  die  Kichelkrone,  u.  2  mal  durch  das  Jodkali  schnell  gebessert.  Nach 
'Ji^  eich  daselbst  a.  am  die  Vorhau^  4^,öcheutl.  Gebrauche  wurden  noch  die  hartnäk- 

i  ganze  arcmnfereni  in  ein^  gescfaWiriM  dm  tidiWeDig«  nrfrniMD].   War  HnntaaiseUag 

wandelten.   Nach  5-^6  Tagen  schien  AUee  damit  Terbanden,  lo  wurde  dieter  zwar  aufanga 

c<h  in  etwa  8  Tagen  wiederholte  sich  ganz  bedeatend  gebessert,  schwand  sogar  einige  Male, 
eae.  Nach  gleichlangen  Intermissionen  kehrte  •  .  ^      ^„t^rm  Falle  fast  immer  auf  ei- 

«naof  (im  Ganzen  siebenmal)  zurück ,  nur  r    j     d  .  u  •  .j 

nterschiede,  dass  sich  der  Gürtel  bei  jedem  "er  Stufe  der  Besserung  stehen,  u.  wo  er  sidi 

t  nach  der  Eichelspitxe  hin  bildete.    Nun  Terloren,  kehrte  er  nach  wenigen  Wocbeu  zurück. 

•  14  Wechen  stand  das  Leiden,  das  der  Vf.  [^as  sich  auch  dem  Hef.  durchscbDittlicli  beHiSh' 
ckI^k^;              ^J''.*''*  ?  m'T  tigtel.  ]>trG8bM«lidMnrtiMiiPiicipit«te(Mdi 

cht  hatte.    Indess  auch  jetzt  blieb  eine  kleine  ^  «  tis  


i.:^  „rici:  wirXn'f.r;ur  =  B.tg)  Wlt  «>M.A»eUi8.  "«*<|«-Vf.   ,  , 

I.  bis  zum  Winter  iS37  noch  3mal  einen  gans  l>ch  sicher.    In  pnm.  Formen  soll  das  Mittel 

^rankheitsverlaof  nach  sich  sog.   Im  Sommer  nichts  leisten  [was  mit  Anderen  Ref.  uicht  zuge- 

Vf.  den  entmnthigten  Pat,^  anch  um  ihn  za-  i,^,,  {^^a,,,,].  Bei  Halsgeschwüren  [ist  es  haulig  sehr 

CrH.'iÄ4dSfrirISbMid:^  «.rk.».,.)  «.       Syphili.  der  Neugeborenen  ha.  e, 

tt.  Pat.  hsiteer  wmde.  Die  nässende  es  ebeoiaüs  erloiglos  angewendet.  [JOid,\  {llavktr.) 
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18.  Beobachttmgmübmrdie  WirhsamleU  dM  Ein  andrer,  (Hiher  oft  syphiL,  Kraai 

Kali  hydrojodinictim  geilen  Syphilis.    Mitgeth.  svphil.  Geschwüre  rerbranchte  bis  to 

\ou  deu  Regimentsärzten  JJr.  Urdelin  in  Po-  luug  in  3  Wochen  ^Vn/.k'.  —  Ein  « 

seQ  u.  Dr.  Kall  mann  in  Bouu.    Das  Jodkali  Sttbject  mit  primär,  (iest  b\\  ureu , 

zeigte  ucli  bei  deu  in  dem  Garuisoulazaretiie  ia  Tageu  beätaudeu,  u.  mit  emer  Leiste 

PowNi  damit  angettelltatt  Vertuchen,  nicht  nar  Terbnnd«u  war,  ward  durch  3  Drac 

gegen  iuTeterirte,  soodani  aueh  geilen  fiische  In-  Tagen  geheilt.  [Alle  Erwartung,  oo 

fectionen  sehr  wirksam.    Der  I.Fall  betrifft  eine  lux  sagen,  übertrifllt  der  leiste  Fall] 

Earcocele,  za  der  eich  Hydroceie  gesellte.    Nach  ward  in  3  Wochen  Ton  breiten  Cod 

Tergfblich  angewandter  W  e in  h  o  1  d 'schor  Kur  dem  Aftpr  u.  den  grossen  Scbamld 

brauchte  man  das  Jodkalt  (nach  VVaflace's  Drachmen  des  Jodkali  befreit,  u.  %\ 

Vorsoiirifl)  u.  warme  hataplams,  später  noch  eine  selben  Zeif  von  einem  secundaren  i 

Jodsalbe.    Innerhalb  27  Tageu,  u.  nachdem  5^  schwüre  im  weichen  Gaumen,  derb« 

lodkaliam  Terbraacht  worden ,  war  die  hrank^  bohrt  war.  (Cfr.  Argos  Bd«  IL  Hft 

haite  Metamorphose  fast  bis  com  Normalcnstande  Nr.  5  t.] 

zurUckgenihrt.    2)  Gegen  eine  inTeterirte  vcuer.        19.  Nulzen  des  Jodkalium;  ro; 

Periostitis  der  Tibia  wurde,  ausser  Prictioneu  Laycock.    Zu  einer  VergleioboAj 

von  Kalijod  mit  Mcrcnrialsalbe ,  innerlich   das  samkelt  des  Jodkalium  mit  der  der 

Mittel  auf  gleiche  VN  eise  gereicht,  \\.  „dieAbnah-  bot  dem  Vf.  der  Umstand  G»  le^eDh 

me  der  örtl.  Kraukiieitserscheinungeu  beim  [wie  im  Couuty-Hospital  zu  York  der  eiu 

lange  fortgesetzten  ?j  Gebrauche  dieses  Mittels  ist  res  ,  der  andre  letzteres  Mittel  roi 

00  aoflalleDd,  dasa  die  TdiUge  Wiederherstellung  Vergleich  fiUIt  bei  weitem  sn  Gami 

nicht  beswdfelt  werden  darf.      S)  Auch  go-  salzes  ans ,  was  sowohl  die  Sudicifci 

gen  breite  Condylome  um  den  Af^er  u.  das  Sero-  die  kurze  Zelt  der  Kor  betrifft.  1 

tum,  wuhrscheiulich  in  Folge  inveterlrter  S)  phi-  Zeit ,  in  der  Vf.  Halsgeschwüre  htil 

Iis  entstanden,  wurde  der  innere  Gebrauch  des  trui^  18  Tage;  in  Fällen,  wo  Bläis 

Mittels  von  dem  \^  und  erbarsten  Krfolge  gekrönt.  Abmagerung,  Halsgeschwiire  statt  find 

4)  Gegen  Corrosiouen,  welche  oberflächlich  ein  silber  vorher  gegeben  worden  ist,  sc 

schankerartiges  Ansehn  hatten ,  ward  das  Mittel  mala  fehl ;  ebenso  schnell  erfolgt  die 

gereicht  „Auch  hier  war  die  Wirkung  erwünscht*^  Knochenleiden,  nur  dassdie  Abitow 

u.  s»  w«    Die  2  erwähnten  frischen  Fälle  betref-  ohens  die  gewÖhnL  Zeit  edordstl 

fen  einen  kiifligen  Mann  mit  Prapntialscfaanker  Hautausschlägen  ist  es  von  genngeti 

11.  rosenartig  entzündetem  Bubo  ,  welciier  bald  keit  u.  dieselbe  ist  durch  den  Gebr 

eine  Schwappuug  wahrnehmen  Hess.    ,,I>i<  Hei-  Gaben  blauer  Pillen  oder  Calon^I  i 

luug  war  innerhalb  3  Wochen  vollständig  erzieh,  zeu.    Bei  Speiclieliluss  schien  da*  J< 

ohne  dass  der  schwappende  Bubu  sich  geöffnet  Absonderung  des  Speidiels  zu  fen 

hätte,**   2)  Ein  Soldat  litt  an  Schanker  der  Toiy  aber «  allein  gegeben ,  dieselbe  niei 

haut  n.  der  Bichel ,  so  wie  an  einem  »emlich  Femer  bei  diron.  Haatausschlägeo,  bi 

starken  Bubo  u.  an  Tripper.    Es  waren  ohne  sL-  phie  u.  anderen  Krankheiten  itcstfa 

ien  Erfolg  6  Gr.  Calomel  mit  Opium  gereicht  rheumat.,  neuralg.  u.  paralyL  UsM 

■worden.   Das  Jodkali  beseitigte    binnen  Kurzem  Erfolg  gegeben,  bei  Anschoppungen  o, 

die  Ulcera  syphil.,  so  wie  auch  den  Bubo.'*  Der  ^au.  Üebeln  mit  nicht  ganz  entschied* 

Tripper  musste  durch  (JuLeben  u.  den  Balbam  versucht  ;   vorzüglich  m  Irksara  enr 

entfernt  werden.    Merkwürdig,  heisst  es,  blieb  aber  gegen  scrophuluse  Uebel  n»  ^ 

hier  noch,  dass  bald  nach  dem  l?ebfattdie  dieses  heiten.   Dm  rem«  Jod  n.  Jodkaiisai 

MitteU  eine  plötzliche  sehr  heftige  Salivatico  ein-  ihrer  Wirkung  nicht  gleiidi  safcnit 

trat,  welche  sich  jedooh  bei  der  fortgesetzten  bei sypldlit.  Ausschlagen  u^scrophnlv 

Anwendung  des  Kalijods  gänslich  rerlor.  —  In  sten  scheint  das  Jodkaliom  besM« 

2  anderen  Fallen  von  Bubonen  mit  ii.  nhneSchan-  leisten.    Es  vermehrt  zuerst  des  Ap] 

ktr  blieb  der  erwartete  Erfolg  aus,  u.  es  trat  nnnh   wohl   Magenschmerz  ,  TriDH 

iu  dem  einen  sehr  sohueli  Jodismus  ein.    Gegen  bchnellen  Puls  u.  lieberhafte  Zofaile, 

syphiliti  Schieimflüsse  kann  Ordeliu  dem  Mit-  entweder  von  selbst,  oder  weuigiteos^ 

tel  das  Lob  nicht  reden.  —  Kallmann  hehan-  die  Gabe  etwaa  veEringert,  nadilsM 

delte  seine  nicht  ▼enerischen  Kranken  in  dem  nie  ilbele  Zulälle  davon  entsteha, 

Lazarethe  zu  Bonn  teitLfngem  rein  antiphlogw  Patt.- gleich  wocheoUng  täglich  15"! 

stisch ,  ohne  Recidive  zu  sehen.    Nur  in  einem  men*    Gaben  Ton  5  Gr*  scheinen  eb« 

F'alle  traten  während  der  Behandlung  Symptome  nützen,  als  solche  zu  10  —  12  Gr  ? 

constitutioiielb  r  Syphiüs ,  iu  Form  von  Flecken,  ten  Dosen  zu  3  Gr.  oder  noch  kH»' 

auf.    Vf.  verordnete  das  Jodkali  zu  täglich  10  kun^slos  sein.    [Lond  med*  Gas.  / 

Gran,  steigend,  so  dass  in  einem  Monat  1  Unze  />.  ö21.] 

Terbrauoht  wurde.  Alle  Symptome  schwanden.       20.  Jodeitm  gegen  GMkUdmi 
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M  Inokbeitai  d«r  GekrMrOMD,  tea  tttiid,  «bnifani  CtlonMl  neluiieny  konute 

»  bei  Ifaideni  Torkommeo,  vu  «ich  darek  aber  den  Uebtigang  vitht  Terilttteii ,  avcfa  du 

Nt^kpit ,    uuregplinäsftigea    Stuhlgai^,  Ucbtl  uicbt  tbkUlMu :  der  Geneseue  wardo  ent 

lg  dei  Leibe« ,  Trockeaheit  u.  Rothe  der  uaeh  47  Tapfen  aus  dem  Spitnie  entlassen.  Der 

^ifbcr,  turuhe,  Verdriesslichkeit,  Abuia-  dritte  Kranke,  der  tsirh  pvst  ilen  24.  Murr  mfl- 

i:.  s.  w.  charaktfrisireu  u.  zu  sehr  hänfi-  dete  ,  wtnn  er  auch  schon  drei  Tu^f  krank  war, 

kiillfn  der  geuanntt^n  Beschwerdeu  Ver-  bot  so  bestimmte  gastrische  Symptoine  mit  Tur- 

ggfbeo,  euipiiehhVf.  das  Jodeisen.  El*  gmcWBS  Mofa  oben  dar,  da»s  er  eiu  Euieticum 

hr.  Kimle  wurde  es  in  folgender  Form  •m  Tart.  entcl;  mit  Ipecao.  «rliieh.  Nach»tdem 

!t;  I^Perri  jodat.  gr.  iß — jj,  Sjr.  almpl.  ▼erordneta  R.  eine  Mixtur  am  NitnuB,  Pot.  Ri- 

t3x.  M.  S.  Smat  tiiglioh5j       nehmen.  Tieri,  G.  arab.  u.  Äff»*  rub.  idaei  u.  Hess  Mioh 

irarde  ein  Pulver  aus  schwefeis.  Kali  vregen  Congestionen  nach  dem  Kopfe  Blutegel 

i,irbpp  o.  ein»*  .Todf Inreibung  in  den  Üb-  «"  dfnsfdhpn  sofzfn.    Den  25.  Mrirz  Abends 

IIS  .lud,  pr,  1,  Kali  hydriod.  3/3}  l^ngt.  res.  kam  Püt.  die  f  rstc  (.iabe  CalomrJ  /n  ^3,  den  26. 

weutlet.  Durch  ungefähr  4wöchentl.  Ge-  u.  27-  aber  2  Oabeu  ,   aucli  w  urdeu  wiederholt 

esJodeiseus  ward  das  Kind  rollkommen  die  tirtk  BlutoitziehuDgeu  vorgenomuieu ,  doch 

1^  [iMj».408.]      {S^9iähmumr,)  anck  ,  dieser  Knake  aCarb  am  la.  Tage.  Die 

Vt^r  ttie  jtmtftndimg  4f  CtUomel  in  Stotion  eigab  bei  Beiden  die  bekannten  £iscbei- 

Tuen,  l/esoniürs  in  gas/rimth'-nm'ätm  mmgeii  der  KntaÜndung  n.  Venokwäruug  dea 

TODi^r.  Reinha  rdt  zu  Hohen-Asbei^.  Darmkauals.     Nickt  gans  gewöhnlich  dürAe  es 

immer  die  l^ff  innnf?»*«  darüber  sehr  jtp-  nur  sfin  ,  dass  bei  Beiden  isnrh  dip  Milz  anfFHl- 

'  r>h  in  i^;\s(riscii-nt  rvtisen  Fiebern  das  leiid  mürbe  war.   Unter  deu  übrigen  Ö7  iiess  sich 

ü  grossen  Gaben  uacii  L  e  s  &  e  r  zu  rei-  der  Uebergang  ins  Nenröse  bei  6  uicht  rerhittpii, 

%  da  über  die  Zeit  der  Anwendung,  so  wann  sie  aaeh  sogleich  Calouiel  nahmen.  Sonst 

ie  Grüne  der  Gaben  vectdiiedene  An-  Terior  R.  keinen  Kranken.   Unter  den  25  weibL 

.Brfobrangen  bekanntgemaekt  werden  Kranken,  bei  denen  er  das  Calomel  anwendete, 
«Iii  der  Vf.  aaob  adne  Krfahningen,  die"  bekamen  2  auch  nicht  sogleich  diesesMittel.  Bei 

iitien  erhielt ,  wo  er  das  Calomel  in  der  Einen  fing  man  die  Behandlung  mit  einem 

ittm  vrorfhipte,  der  (K'fTenlHchkeit  über-  Laxans  an  u.  gab  erst  am  7.  Tage  das  Calomel. 

fr  Asiwrn  Jun^  dieser  Metbode  bestimm-  Pat.  erlag  aber  am  33.  Tage  u.  iui  Anfange  des 

iifl<?re  ungünstige  Krfolge  der  Behaud-  6.  Äluuat»  der  Schwangerschaft,  doch  war  die 

gastrisch -uer?öken  Fieber  mit  Brech-  Frau  dwck  üeissige  Wartung  ihres  kurz  Torher 

ftmilteln,  oder  mit  öligen  Emniaio-  am  Ner^enfieber  erkrankten  Mannes  se&r  ge-> 

ttokoB  erwiihnt,  ▼ersehrteb  B.  in  66  sahwiekl,  ansk  Uberdiess  einige  Zeit  krank,  ebe 

A)aiel  in  grossen  Gaben  u.  zwar  bei  sie  Hülfe  begehrte,  n.  oft  gebrach  es  ihr,  wäh- 

II.  bei  2dweibl.  Kranken.    Unter  den  rend  sie  krank  lag,  an  Pflege.    Bei  der  zweiten 

'Hiielten  drei  uicht  sogleich  Oalomel,  Kranken  wurde  die  Kur  mit  einem  Brechmittel 

(I^T  die  NerTenfieberepideiiiir  anfing,  aus  Ipecac  begonnen  u.  am  4.  Ta^re  C;tIomel  ge- 

ersfen  Tage  ölige  Kniulsioneii,  da  der  geben.    Es  i&t  dies»  die  einzige  Kranke,  bei  der 

cm  vuui  1.  L'iH  17.  Hflärz  1839  von  16Ü  R>  keine  Wirkung  Tom  Calomel  auf  Beförderung 

mk  nieht  Biner  erkrankte,  an  nichts  des  Stuhls  n.  derOallensecretion  sah,  doeh  genas 

dl  an  Oaefroenteritis  dachte,  beson-  sie  in  einigen  Monaten.    Unter  den  anderen  2S 

•  da  die  Erseheinuagen  anf  Diarrfade  u.  Kranken,  die  sogleich  Calomel  erhielten  a.  mmmt- 

ttigkeit  beschränkt  waren.    Brst  nach  lieh  wiederhergestellt  wurden  ,   ging  nur  bei 

rgen  wurden  die  Symptome  deutlicher  zwei  das  gastrische  Fieber  ins  Nervöse  über,  doch 

ti^her  erst  am  5.  Tage  früh  u.  Abends  üess  sich  hier  nachweisen,  dass  die  Kranken  das 

ta  Scrup.  Calomel,  welche  Dosen  am  Uebel  ziemlich  tief  hatten  einwurzeln  la»seu,  ehe 

nbebalteu  worden.    Danebeu  kamen  sie  Hülfe  snchten.    Die  Kranken,  bei  denen  man 

^el  B.  Ung.  neep.  o.  später  Oelemnl-  das  nenr(ise  Sladinm  absehneiden  konnte ,  gena* 

lawendtong,  doeh  mit  dem  7.  Tage  er-  sen  meist  nach  5  oder  10  IVigen.   Aosser  öüger 

xerröse  Stadiom  n.  am  l3.  Tage  ver>  BmnisioB,  bisweilen  mit  salpetersaorem  Kali  oder 

>   Bei  dem  zweiten  Kranken,  der  mit  Natrum,  u.  sorgsamer  Diat  war  selten  noch  Arz- 

1  an  einem  Tage  sicli  legte,  war  gif  i(di  iiei  nölhlg.    In  den  65  Fällen,  wo  R.  das  Calo- 

is  lebel  als  gastrisches  Fieber  zu  et-  mrl  gab  ,  hat  er  es  irieist  zu        U.  nur  einige 

üch  aus  den  erwähnten  Gründen  be-  Maie  bei  zarten  weibiichen  Kranken  zu  5  Gran 

!•  nicht  deu  Uebeigang  iu  das  Nerrö-  gegeben.    Meist  Hess  er,  wie  Rösch,  nach  einer 

stalte  nahm  Inf.  radL  rkai  cFol.  senn»,  S^nde  wieder  einen  Smpei  nehmen  n«  dann 

l  a.  Salmiak  n.  in  den  drei  nadhsten  nach  t2  oder  24  Stnnd.  eine  dritte  Gabe  n.  hier 

^oft  mit  Salmiak,  da  sich  auch  Ka->  n.  da  anch  eine  Werte.    In  der  letztem  2«t,  wo 

•d.    Am  5.  Tage  liess  der  Vf.,  da  das  er  mehr  mit  der  unschädlichen  Wirkung  so  gros- 

«H  B.  Uebergang  ins  Mervöse  su  (urok-  ser  Gaben  bekannt  war  ,  hat  er  es  iu  17  Fällen 
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je  aa  9|f  p.  d.  gereiciit,  ffcilieh  dum  •eltai«r,  ge-  an  der  innern  Fläche  der  WangM,  i 

wtfhnlicli  in  24  Stund,  nur  einmal.   Trat  übri-  anch  am  Zahnlleiscbe  um  a.  biotar  i 

geiis  «ach  12  oder  14  Stund,  in  seltenen  Fällen  Backen^filinpn,  zu  heilen.    Er  wihh« 

darauf  keine  Wirkung  ein,  so  wurde  dieselbe  Kupfervitnt) i losun?,  bald  u.  oft  uiitgrt 

Gabe  früher  v\  if  il(  rlHilt.     Dag  Mittel  si'lbst  lirss  zen  Chlorkalk.äüiutiün.  In  9  auJereoFa 

der  Vf.  rein  u.  nur  ^uu^  äeiteu  iu  eine  Oblate  ge-  te ,  da  die  Ailectiou  geringer  ^lar,  Sal 

hüllt  nehmen«   Im  Allgemeinen  hat  er  bis  jetst  Hnndwaiaer  anr  Beaeitiguug  hin.  b 

keinen  «ehr  In  die  Angen  fallenden  UnterMhied  gen  10  Fällen  konnte  man  keiae  1 

in  der  Wirkung  det  Calomel  auf  den  Körper,  je  anf  Zahnfleisch  oder  Speicbeldrüseo 

nachdem  es  zu  einem  halben  oder  einem  ganzen  Iu  dieser  Hiniicht  weichen  die  Bilaln 

Scrupel  gecfbon  wurde,  beobaclitet.    Gewöhnlich  Vf.  von  denen  des  J)r.  Sicherer  et^ 

tritt  die  eigeuthiimlich  abführende  W  irkung  nach  dieser  nur  zuweilen  Aphthen  au  Zuug 

5  —  6  Stunden,  oft  erst  nach  12  Stund.,  in  iai-  fleisch  u.  ganz  selten  Speichelflats  \ 

teucu  Fällen  auch  erst  nach  24  8t.  ein.  In  einem  R.  hat  zwar  das  Calomel  iu  Oblateu  u 

Falle  nur  sah  R«,  bei  einem  2öjähr.,  sonst  gegen  aen,  doch  Ist  es  m&gUdk,  dass  dsv 

Abfilbrongfulttelsehr  empföngliohsnFranenaim-  sehiokt  genommen  wurde  n»  etvti 

raer,  dem  deshalb  auch  nur  6  u.  später  8  Gr«  zurückblieb,  oder  dass  es  daher  kam, 

p.  d.  gegeben  wurden  ,  gar  kehie  Wirkung  vom  das  Mittel  schon  früher  in  EotzUnduo; 

Calomel  auf  den  Oarmkanal ,  wfder  nach  oben,  meu  hatten.  Bonn  männlichen  Gesrhl 

uocU  nach  unten,  obgleich  die  Kranke  in  5  Ta-  R.  nicht  so  oft  bedeutende  MüuJa-fe 

gen  41  Gr.  verbraucht  hatte  j  auch  wurde  das  unter  40  Kdilen  kam  nur  dreimal  sio 

Zalmfleisch  nur  wenig  ergriBTen,  wenn  Pat  auch  Wirkung  vor ,  dass  Chlorkalklösuag 

In  6  Tagen  i\  Unse  Ung.  mere»  In  den  Unler^  wasser  ntfthig  war.   Li  etwa  6  Vi 

leib  dngeriebeu  hatte.    Die  Zahl  der  Ansleerun-  nur  Salbeithee  gebraucht  o.  die  ttiif 

gen  nach  einem  halben  bis  ganzen  Scrupel  Calo->  litten  gar  nicht  daran.    lui  Allgeineia 

mel  wechselte  m^  ist  zwischen  3  —  5;  nur  selten  die  sehr  duiikenswerthen  MittheiiuDgei 

i-rfoloten  7  Ans!«  <  ruifuen ,  oft  so  sfark,  dass  die  Sicherer  u.  Rösch  nur  bestätigen 

Krj'.uki'ij  w irkiicli  danach  etwas  erschnpft  waren,  sultat  nun,  welclips  er  'riiaiten,  wu 

Erbrechen  kam  dem  Vf.  nur  selten  vor,  unter  17  von  öO  am  gastrischen  Fieber  Leiden« 

bis  18  Fällen  kaum  emmal,  selbst  wenn  Torher  gleioh  Calomel  bekamen  u.  bei  weld 

aiemliohe  Neigung  dasu  sieh  ▼orgefunden  hatte,  bergang  ins  Nervöse  wegen  grosser  I 

Einige  klagten,  dass  das  Pulver  etwas  schwer  im  allgemeinen  SohwächegefäUs,  wigea< 

Magen  gelegen  habe,  bis  die  abführende  Wirkung  dels  ,  der  hin  a.  wieder  TorgekoHl 

eingetreten  sfi,  während  die  meisten  Anderen  gar  wusstlosigkeit  u.  Ohnmacht,  bei  B<i 

nichts  verspürten.      Bei  den  Meisten  trat  schon  aufrecht  zu  erhalten,  u.  wef2;e«  derb 

auf  eine  Gabe  Calomel  auffallende  Besserung  ein,  auf  den  Unterleib  in  der  Gegend  ( 

weshalb  man  um  so  mehr  die  zweite  reichte,  entstandenen,  oft  sehr  empfindlichen 

Viele  wünschten  selbst  ein  sweites  Pulver,  indeni  mehr  oder  weniger  gefiirchtet  wtid 

sie  nicht  genug  sagen  konnten,  wie  leicht  es  ih-  starb  nicht  Einer.    Diess  giiastige  I 

Ben  nun  im  Kopfe  sei  u.  wi(   sehr  die  frUbers  der  Vf«  fitiher  nie  erlangt;  adion  sft 

ungemeine  Mattigkeit  u.  Hinfälligkeit  des  gau-  vorigen  Jahre  hat  er  gastrisch-nsTf^ 

zen  Körpers  abgenommen   habe.     Meist   hatte  hatulelt  n.  »ewöhnüch  die  Kur  mit 

auch  die  zweite  gleich  grosse  Gnbe  ^  so  wie  die  mittel  augefangen  ,  manchmal  auch  i 

dritte  nicht  mehr  dieselbe  stark  abiuhrendc  Wir-  weitere  Enlwickelung  des  Fiebers  ;itb 

kung,  sondern  es  traten  nur  n^ch  2  —  4  Aus-  nie  den  Uberrascheudeu  iVuizen  waitr 

leerungen  ein  u.  die  Kranken  waren  nun  so  er*  den  er  Tom  Calomel  sab.    Y  eiel  a. 

leiohterty  dass  Einige  gar  nichts,  Andere  nur  eine  xwar  gemeint,  dass  ein  Brediniittd  si 

Oelemulsion  »öthig  hatten ;  das  Fieberhafte  nach-  anba  wohl  dieselben  Dienste  leisten  kc 

gelassen  u.  die  Esslnst  kehrte  allmalig  zurück  u.  mentlich  hat  Veicl  gefragt:  wel^ 

y.war  umso  meiir,  je  bedeutender  das  Lehel  ge-  denn  das  Calomel  haben  sollte?  Del 

weseu.    Bei  Befriedigung  der Kssiust  musste  man  dert  darauf,  dass  hier  uii  lit  nur  dif 

übrigens  höchst  vorsichtig  sein,  wenn  nicht  sehr  Abführen  erregende  Wirkung  de«  1 

bedenkliche  RUckf|lle  entstehen  sollten.  Ansier  Betracht  kommt,  sondern  auch  die  ta 

diesen  abführenden,  die  Bzcremente  durch  star*  widrige  u.  anf  Leber  u,  Galle  eigeotl 

kere  Gallensecretion  eigenthümlich  verändernden  flnirende  Wirkung,  welche  gewShali« 

Wirkung  trat  freilich,  besonders  beim  weiblichen  sen  nicht  haben«  In  der  ärztlichen 

Gesrblechte,  nicht  i^ar  selten  auch  ziemlich  lästige  zu  Ludwigsburg  wurde  die  Frage  ge» 

JVt  beuwlrkunü;  auf  Speicheldrüsen,  Zahulleisch  Zweifel  nf^zogeu  :  ob  die  Lobredner  d 

u.  Zunge  ein,  so  dass  R.  unter  .26  Fallen  ömal  wohl  btibst,  wenn  sie  ein  -fi>frifch-£MM 

sehr  kraftige  Adstringentia  anwenden  musste,  um  her  bekamen,  so  gros.^e  Gaben  emaeh 

die  bedeutenden  Oeickwnre  an  der  Zunge  oder  dent   Der  Vf.  u.  Andere  bejahtea  4» 
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HdIiI^Ii  V.  B*  ficnt  sich,  elo  darch  fiel*  o.  daher  ein  Breohmittel  giibe.   Im  enten  6ta-> 

fcbn^eB  bewfihites  Mittel  kennen  ge-  dium  der  GattroenteiitU  findet  man  nSmlich  den 

!ubfu ,  dos  er  für  das  wirksamste  von  Unterleib  oft  eingezogen  n.  nor  in  der  Magenge- 

her  empfohlenen  Iiiilt.    Ausser  Wolff  gi-nd  etAras  ausgerlehiit ,  zuweilen  aber  auch  in 

e  den  grossen  Nutzen  des  Caluinels  iu  der  ganzen   Ausdebuuug  etwas  gespannt  u.  bei 

!<,  nt  rvosa  fiifpri«-,!  auc  h  HuHsiu  Stock-  einem  DriK  kc  in  rier  Tiefe  ein  \  erziehen  der 

kgäli  es  zu  Ii  Hr.  Önial  täglich.   Han-  GesicUtsmuskelu.    Schlug  man  auu,  wenn  Fat. 

pfaiil  in  «einen  Mittheiiungeu  über  die  auf  dem  Boeken  lag,  mit  Zeige-  u.  Mittelfinger 

Matit  TenoM  das  Calomel  nur  bei  aelir  in  der  Gegend  de«  Blinddarms  an  den  Unterleib, 

])urcbr«Uen  ^  wenn  sie  in  24  Standen  so  hörte  man  stets,  aoch  wenn  derselbe  noeh  gans 

kni  eintreten ,  in  grossen  Gaben;  er  weich,  oder  wohl  gar  noch  eingezogen  war,  ei- 

iDn}5  — 20  Cr.  des  Tags  2  bis  3inal.  nen  gluckenden  hohlen  Ton,  als  schlüge  man 

fT  noch  gute  Wirkung  von  dem  Mitlcl,  mit  den  Fingern  an  eine  nuswärls  trockene,  zur 

das  Leben,  wo  die  Durchfälle  in  24  Hälfte  mit  VVasser  u.  zur  Jl  ilfte  mit  Blut  ge- 

gegeu  30uial  erfolgten  u.  der  Tud  ge-  füllte  starke  Blase.    Die&s  ä_}mptuxn  fehlte  nie  u« 

a  Glesse  Gaben  Calomel  sa  einer  an-  Haneke  hält  es  fUr  das  hauplsadiüchste  patho- 

gegofceo,  als  za  der,  wo  die  Darchfalle  guomon.  Zeidien,  an  dem  sich  das  Uebel  gleidi 

berbeifiihren  wollten ,  haben  ihm  nicht  anfangs  erkennen  llesse ,  wenn  alle  andere  Zei- 

War  aber  der  Durchfall  durch  Calomel  chen  die  Diagnose  noch  zweifelhaft  machten.  Der 

Hr^-hrscliränkt,  wns  gewöhnlic  h  in  zwei  Vf.  hörte  von  diesem  Z'*ic!i»  n  zn  spät,  um  in  den 

i^all  war,  so  gab  er  es  nicht  weiter;  von  ihm  vorgelvoniinenen  Fallen   auch  Versuche 

£  iii:r  einhüllende  Mittel   u.  Klystir»-  mit  diesem  wichtiüen  diagnost.  Mittel  machen  zu 

btdcm  häbcn  neuerlich  noch  Ii  raun  können,  erwünscht  aber,  dass  Andere,  die  Ge- 

Ir  Anwendung  des  Caionels  in  grossen  legenheit  zur  Prfifmig  desselben  haben,  dasselbe 

gastrischen  u.  gastrlsch-nerrösen  Fie-  beräclLsichtigteu.   Möchten  überiiaupt  die  Eriah- 

eigeoe  Erfahrungen  gestutst,  iu  der  rangen  über  die  L es ser'sche  Methode,  der  fL 

Versammlung  zu  Ludwigsburg  gespro-  Tor  der  Behandlung  der  Gastroenteritis  mit  ganz 

Wer  den  dem  Vf.  bekannten  Gegnern  kleinen  Gaben   Calomel  oder  mit  Breclimitleln 

ßfl^eltraiirfi-s    linden    sich   namentlich  den  Vcr/.a^  ^'^fbpn  muss,  mehr  bekannt  gemacht 

(irr  voll  grossen  Gaben  Calomel  gar  werdeu.    Diejenigen  aber,  «lie  diese  Methode  erst 

ata  gesehen  haben  will,  Gros  th  eim,  versucheu  wollen,  bittet  K. ,  sie  wo  möglich 

■nUimmemng  auf  grosse  Galten  be-  gleich  im  Anfange  des  Habels  n.  nicht  «ist  an- 

t.  Eber s  9  welcher  der  Meinung  ist,  anwenden,  wenn  dasselbe  nach  anderen, nament- 

ifUomel  in  gastrlsch-rbeumat.  u.  ner-  lieh  Bredi-  n.  Abführmitteln,  Aderlässen  u.  s.  w., 

p;:^r  hrn  würde,  es  sogleich  Vennch-  za  tief  «ngewurselt  ist.  Jedenfalls  bleibt  et 
ijrdiialls  u.  grosse  Kntkräftung  u.  Un-  nicht  genug  zu  empfehlende  Regel  ,  in  dieser 
:  df-r  If autthati^keit  hervorbringe.  Krankh.  keine  Reizmittel  zu  geben.  Ist  auch  die 
tu  in  II  11er  kann  nach  wiederholten  Wahrheil,  dass  im  Nerveufieber reizende  Behand- 
u  uiüht  für  diese  Methode  sprechen,  lang  äusserst  selten  u.  nur  mit  Vorsicht  auge- 
Mdi  theilt  der  Vf.  noch  einige  Bemer-  wendet  zntrSglich  sei ,  zu  bekannt,  so  lässt  man 
«r  die  Zeit  mit,  wann  das  €alomel  ge-  sich  doch  in  der  Praxis,  wenn  die  nervösen  Sym- 
lea  soll.  Nach  seineu  Erfahrungen  ge-  ptome  so  stark  hervor-  u.  die  entzündlichoD,  die 
<&  je  früher,  desto  besser,  wenn  sich  jene  Terantassen ,  gleichsam  in  den  Hintergrand 
:hts  Fieber  vorfindet,  dem  Gastroen-  treten,  so  leicht  verrühren,  alle  Nervina  u.  Ex- 
Grunde  lipi^t.  TvPiiler  imr  kann  fliese  citantia  hervorzusuchen ,  um  diese  scheinbare 
g  geraume  Zeit  bestehen ,  ohue  dass  Schwäche  des  Nervensystems  zu  beseitigen.  Wer 

Erscheinungen  hervorruft.  So  starb  daher  nach  dem  Culomei  iu  grossen  Gaben,  wenn 

itTor  Karzern  ein  solcher  Kranke,  der  rielleicht  wegen  schon  zu  grossen  Fortschreitens 

ii  Tage  behandelt  worden  war  u.  bei  des  Uebels  vor  Beginn  der  Kur  der  Uebergang 

fiea  man  nicht  nur  rine  Unzahl  Ge-  ins  Nervöse  sich  nicht  abwenden  Hess,  statt  fort- 

oudern  auch  ganze  Pseudomembranen  gesetzter  antiphlogistischer ,  reizminderDder  Mit« 

"  auf  der  Villosa  am  Ende  des  Dünn-  tel ,  beim  Hervortritt  stärkerer  nerviJser  Erschei- 

Verschwieg  auch  Pat.  einige  Tage  nungen  Reizmittel  giebt ,  der  wolle  doch  ja  nicht 

ilsein,  so  sollte  doch  in  6  Tagen  so  dem  Calomel  seinen  Nutzen  bei  gastrtsch-nervö- 

te  Verschwarung  u.  Bildung  neuer  sen  Fiebern  absprechen.    Da  die  Ursache  dieser 

Bimäglich  sein»  —  Haneke  machte  nervösen  Symptome  Entzündung  n«  Verschwa- 

araaf  aufmerksam,  dass  man  den  Un-  rung  der  Darmsohleimhaut  ist,  so  muss  auch  das 

ier  Bäckenlage  des  Kranken  nutersn-  Heiiverfidiren  ein  reizmindemdes ,  antiphlogisti- 

,  vrdi  der  Arzt  sonst  glauben  könne,  sclies  bleiben,    [Med,  ZtU,                    in  Pr, 

rfin  gastrisches  Fieber  vor  sich  habe  1839«  iVi*.  40.]  {Kneachke.) 
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22.  Klinische  Versuche  mit  dem  Goldschwe- 
fel y  aU  brrch-  oder  schwei^streibendea  Mittel; 
von  Dr.  A.  Toulmouche  in  Rennes.  Das  Re- 
sultat dieser  VtTsuclie  ist :  1)  dass  dieses  Salz 
in  einer  Gabe  von  1  bis  2  Gr.  sicherer  Brechen 
erregt,  als  in  einer  von  4  bis  8;  2)  dass  es  in 
geringerer  Gabe  u»  häufiger  als  der  Kermes  mine- 
ralis  Brechen  bewirkt;  3)  dass  seine  brechener- 
regende Kigenschaft,  nbschon  sie  nicht  so  un- 
sicher, als  die  des  Kennes  mineralis  ist,  dessen- 
ungeachtet nicht  sehr  siclier  ist ,  da  sie  nur  in 
etwas  mehr  als  der  Hälfte  der  Fälle  sich  wirk- 
sam bewies  ;  4)  dass  seine  abfithrende  Eigen- 
sdiaft  weit  weniger  häufig  ist,  als  die  brechen- 
erregende, während  für  den  Kermes  das  Umge- 
kehrte gilt  ;  ö)  dass  der  Goldschwefel ,  wie  der 
Kermes,  in  anderen  Krankheiten ,  als  der  Rheu- 
matismus u.  die  Pneumonie  sind,  ohne  Nach- 
theil in  hohen  Gaben  gegeben  werden  kann  ;  n. 
dass  in  diesen  Fällen  die  brechenerregende  u. 
die  abführende  Eigenschaft  in  dem  nämlichen 
Verhältnisse,  wie  die  Gaben  vermehrt  werden,  ab- 
zunehmen scheinen ;  6^  dass  endlich  die  schwciss- 
treibendc  Eigenschaft,  die  ihm  alle  Schriftsteller 
über  Materia  medica  beilegen,  keineswegs  un- 
bestreitbar ist,  [Gaz,  mid.  de  Paris,  Nr,  14. 
1839.3  (Schmidt.) 

23.  Ueber  den  Nutzen  des  Ammoniaks  in  der 
Trunkenheit:  von  Dr,  Gervais  in  Cherbourg. 
Vf.  hat  in  4  Fällen  von  schwerer  Betrunkenheit 
mit  glücklichem  Erfolge  das  Ammoniak  angewen- 
det; er  machte  theils  leichte  ammouiakal.  Ein- 
reibungen um  die  Lippen  u.  Augenhöhlen  herum, 
theils  liess  er  zu  wiederholten  Malen  12  bis  15 
Tropf.  Ammoniak  in  etwas  Znckerwasser  nehmen. 
[Bull,  de  Therap.  T.  XVIU.  L,  1  u.  2.  1840.] 

(Schmidt.^ 

24.  Einige  Beobachtungen  Uber  die  Heilhräfle 
des  Kupfersalmiak  -  Liquors  ;  mitgeth.  von  Dr, 
J.  R.  K  Ö  c  h  1  i  n  zu  Zürich. 

Ein  42jahr.  sanguinisch  -  choler.  Bachbinder  sog 
sich  durch  das  Schlafen  in  einem  frisch  getünchten 
Zininer  starke  rbeumat.  Beschwerden  sa.  Im  Gesichte 
bildete  »ich  nach  seiner  Beschreiban^  eine  Crusta  ner- 
pigiausa,  die  wieder  verschwand,  u.  spater  noch  ein 
paar  Mal  wiederkehrte.  2  Jahre  später  bekam  derselbe 
einen  Tripper,  der  nach  gewöhnt.  Verlaafe  von  selbst 
wieder  aufhörte.  Nicht  lange,  nachdem  er  sich  ver- 
heirathct,  in  welcher  Ehe  er  5  Kinder  zeugte,  ent- 
stand die  Crusta  serp.  von  Neuem  im  Gesiebte,  u. 
fast  gleichzeitig  wurde  er  durch  äussert  Mittel  von 
einem  vener.  Ausschlage  am  After  befreit.  Einige  Zeit 
nachher  bildete  sich  eine  Aaftreibung  beider  Üchien- 
beinknorhen  mit  sehr  heftigem  Knochenschmerz.  Man 
behandelte  diese  örtl.  Leiden  mit  Pflastern  u.  Salben, 
worauf  inde.xg  die  Schmerzen  allmälig  so  zunahmen, 
dass  Opium  zur  Linderung  gegeben  werden  musste. 
Mehrere  Jahre  lang  setzte  man  diente  Behandlung  fort, 
auch  unternahm  man  einige  Versuche  zur  gründlichen 
Heilung,  allein  alles  diess  blieb  gänzlich  fruchtlos,  u.  ara 
Ende  konnte  Pat.  gar  nicht  mehr  ohne  Opium  beste- 
hen. —  2  Jahre,  bevor  Vf.  Pat.  näher  kennen  lernte, 
bewirkte  eine  Consultation  mit  einem  guten  Chirurg 
so  viel  Nutzen ,  dnss  derselbe  von  allen  Pflastern  u.  so 
auch  von  einem  Theile  seiner  Schmerzen  befreit ,  äus- 
serlich  weiter  gar  nichts  angewendet ,  u.  die  Beweg- 


lichkeit u.  Fertigkeit  der  unteren  Rxtr 
\vicd<-r  hergestellt  \%uiden,  dasa  er, 
n.  hinkend,  wieder  g«'iien  konnte.  Dcr< 
Schwefelbades  verbesserte  den  Zostud 
u.  die  vun  einem  Landarzte  unlemoouM 
würde   vielleicht  das  Uebel  gründlMk 
wäre  nicht  eine  heftige  Salivatioo 
ziemlich  der  vorherige  Zustand  wieder  < 
dietien  Umständen  wurde  nun  zu  Anfang  de«  i 
zu  Käthe  {^ezo^en,  der  Folgendes  fand: 
treibung  der  Schienbeinknochen,  der 
verkürzt  u.  mit  viel  heftigeren  Kn« 
der  rechte  behaftet;  an  dembelben  ani 
mitten  auf  dem  Schienbeine  eine  karte, 
grösser  u.  kleiner  werdende  Geschwn 
bald  stärker,  bald  schwächer  u.beiml 
beide  Knochen  des  Schienbeins,  so  wi« 
beim  Befühlen   empfindlich  ,  u.  der 
geringer  bei  Tag   u.  in  der  Kälte, 
des  Nachts  im  Bette  ;  ferner  an  der 
weisse,  der  unter  dem  Knie  bcfindlichn 
schwulst ,  die  heftige  Schmerzen  »« 
sich  bisweilen  auch  über  den  ganzen 
Weitere  Beschwerden  waren  ein  toq  Zeit  j 
brechender,  sehr  juckender  pustalöi 
der  innern  Seite  der  Oberschenkel,  u. 
Sein  Aussehn  war  blassgelb  ,  eingc 
zehrt;  das  Nervensystem  durch  die 
zen  angegrilVen ,  bald  im  höchsten  Gr 
bald  wieder  höchst  abgespannt  u. 
ebenso  bald  leidenschaftlich  aufgeregt j 
sinn  u.  Lebensüberdruss  versanken, 
gon  des  Gefässsvstems  waren  ungieic 
der  Puls  u.  Herzschlag  in  Folge  der  1 
Opium ,  der  Speisen  u.  Getränke  rtaiki 
ausserdem   langsam ,  schwach.  Des 
in  starkem  Schweisse.     Die  RespiratifltJ 
die  Ksslust  gering,   die  Oeffnung 
Tage ,  dabei  Aufblähung ,  Cardiaigie  b. 
u.  Aussonderung  des  Urins  sparsam, 
ohne  Beschwerde.     Der  Schlaf  war 
unterbrochen  u.  nicht  erquickend,  der! 
über  malt  u.  zerschlagen;  das  T 
wechselnd  schlimmer  oder  besser,  Jt 
schiedenen  Witterung,  der  Tags  -  s. 
iiientlich  aber  schlechter  bei  na8>kalt( 
annehmend ,   dass  diesem  Krankheit 
genthüml.  Dyskrasie  zum  Grunde 
Kar  zuerst  mit  Guajaktinctar  n.  TiacL 
dann  wurden  Schwefcläther  mit  einen 
teren ,  arumat.  u.  ad.><tringirenden  kräi 
u.  DulcaiB. ,  ferner  Kssent.  dulc.  Hsi.,| 
Reizmittel  Orgasmus  bewirkten, 
verordnet ,  wodurch  indess  da^  Oph« 
behrlich  ' )  gemacht  ward.  AeusserUck 
\  f .  blus  auf  ein  Blasenpflaster  u.  ErrMifJ 
Geschwürs  9m  Oberarme.   Nach  VuilM^ 
hatten  darauf  Schmerzen  u.  Geschwellt 
abgenommen,   die  Kräfte  u.  der 
gebessert,  u.  die  Nachtschweisse  fast 
der  Urin  ward  häufiger  gelassen  ,  vitr  w 
der  Stuhlgang  häufiger  u.  breiig;  das  kr 
eiterte  niä-sig .  u.  der  Ausschlag  10 
war  verschwunden.    Pat.  erhielt  jetst 
rael ,  G.  guaj..  Extr.  acoait.,  Hvosc.  t« 
nach  sich  jedoch  Cardiaigie  o.  Kolik 
nach  lOtägi^em  Gebrauche  aber  die  Vor 
livHtion  einfanden,  die  sich  erst  wieder  1 
verloren.    Da  inzwischen  beim  weit«fs' 


1)   Spfiterc  Errahrtinren  kabra  itm  Tt 
uitkrnnicte  Methode  zur  KntwdhRDBit 
«la.HN  man  die  Gabe  der  Tiaclur  tiif  Kcä  '. 
«!rrt  ,  »n  |)!<i  auf  Null  hrrabRinkt .  u.  jol«lft 
giniiittel  giebl.  nbnc  ild»»  diePcr<oa  dtiarrk  j 
adicirt  u.  gCfecliMaciit  wird. 
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I  in  ihiMD  entbaUeoen  narkot,  Stotfe  die  aai- 
»  Blidiftceitea       nachdem Nacbtetsenwie- 
nuraf«  schiettM,  so  lieaa  Vf.  statt  jener 
I  Calomel,  G.  pna].  n.  Kxir.  dulcom.  nehmen, 
(üe  üladigkeiteu  wieder  au&j»eUtei>,  ja  man- 
pnttHUiab««.  Pat.  koiuila  Jetal  «chon  das 
1-2  Tage  entbehren,  u.  wenn  solches  ja 
r.  halfen  10  Tro|rf,  ebciwo  viei,  wie  vorawU* 
iTj  die  Sdunersen  waren  in«bt  sehr  ertrag- 
.  bdter  a.  amter,   <l'  r  Schlaf  l  <-srr,  der 
tt.  die  Transspiration  (die  Nuchtocbwcisse 
n  aofgebört)  erleichternd  n.  von  eigcnthSml. 
Mtt.  —  Belm  Beginn  de.«  Frühlings  nahmen 
des  feuchten  n.  Teranderiichen  Wetters  die 
I  wieder  zu,  n.  litt  auch  die  Verdauung  wie- 
l  ÜB  jeM  tu  Mein,  ▼arordnato  mm  ein 
auf  den  linken  Schenkel  u.  KShungen  MM 
i).  e.  Spir.  camph.  u.  Aq.  Goul. ,  was  aock 
tnnstl.  Geschwüre  aber  am  Oberarme  n.  Un- 
1  licM  man  der  eingetretenen  BntBQfidnnf 
i  Sf  hmptTf'n  wf»gf  n  jetzt  zuheilen.  —  Acht 
B  fand  *ich  \  f .  bewogen,  wegen  der  nach- 
iUaogeadetMerear  «of  den  Kranken  [worin 
Inden,  wird  nicht  pesa<:t !  ^  Hre  Pillen  ans- 
I.  innerlich  u.  ausseriich  die  Tinct.  suipbnr* 
KW«.  Lond.  nebst  dem  Bittertranke  gebran- 
ssfn.  Die  Kiir  wurde  4  Wochen  lang  fort- 
ichie  abf-r  nicht  die  gehofFte  Wirknnt;.  Die 
baaneu  waren  xnweilen  noch  heftig,  im 
Mnm  hatte  l*ae.  vhemnaL  Bdimar— b,  doch 
rljlaf  noriTia!,  der  Kopf,  ohvrhon  manchmal 
I.  frei  u.  heiter,  u.  der  Appetit  gat.  Jetat 
f.  Fassbader  erst  ans  I>ecoet.  cort.  qnoreaa 

Sn.  danrj  einfache  aus  "Waaner  u.  Stahl- 
errich  K!i!<ir  acid.  Hall,  anwenden,  was 
gUls  nichts  half.    l>er  Kranke  erhielt  hier- 
iinb.  tiiiat.,  Limat  ferri,  Cort.  cinimm., 
>ecoct.  dulcamar.  c.  Elixir.  acid.  T?al!.  ,  u. 
profosen  Nacbtscbweisse  Saivia  [woher  diese 
«ieder  ffekoramen  sindj  wird  nirgends  ge- 
i.i"-  n  Mitteln  hatte  sich  nun  gegen  Knde 
ft  der  Zustand  der  Kräfte  wieder  verbes- 
t  Appetit  ▼ermehrt;  die  OefTnung  ging  gut 
IB.  war  breiig;  der  Kopfschmerz  wurde 
SfhmDrk ersehen   Umschläge  pcündcrt.  Nur 
Jetxt  eine  sehr  heftige  Autregung  seines 
•I  «.  dna  ao  bober  Grad  m  Neigung  inm 
reer  ailcefonden,  dass  Ihm  schon  der  blosse 
iKsser Personen  bis  inrWoth  za  reizen  ver- 
lAalb  die  verordneten  Arzneien  bei  Seite 
isa,  worauf  aodi  die  Gereiztheit  des  Kran- 
kst nachliess.  —  Im  Verlauf  des  Herbstes 
I  Fat,  in  einem  erträglichen  Zustande;  die 
ihattaB  aicb  geniiidort,  im  Kopfe  grossten- 
jkört;  daa  Opium  wurde  seltener  gebraucht; 
erfolgten  noch  ntarke  Schweisse.    Pat.  er- 
BiitZimmt,  in  Wasser  oder  Milch  gekocht, 
k  die  Kräfte  vermehrten  u.  die  Bcfinerzen 
Terinnulerten.    Aas  Widerwillen  vor  diesem 
Me  Pat,  je4och  zu  einem  langem  Fortge- 
IMelben  nicht  bewogen  werden ,      da  Mii 
r  Uebergang  in  den  Winter  bevorstand,  so 
Vf.  jetzt  die  Aq.  aiitimiaamatica  auf  jje- 
tse  zum  innern  Gebrancbe.  Dlo  ente  Fla* 
tia  etwa  4  Wochen  verbraucht,  ohne  dass 
tutand  trotz  des  ungünstigen  Wetters  rer- 
>:  gegen  Knde  des  Jahres  beüel  ihn  plötZ' 
•flig^oHk  mit  nachfolgender  IHarrhoe,  die 
nicht   sch^^i^^hte.     Nnrh  f^icscr  nahm  Pat, 
sehe ,  o,  befand  sich  ziemlich  wohi,  vcr- 
oserzen  in  den  Untendienkaln  m  Snoo  de« 
ihgerecbnet,  wogegen  Empl.  vesicat.  perp. 
wurden.    Im  Jan.  u.  Febr.  war  des  Kranken 
}n  der  Art,  dass  er  die  Aq.anüiniasm.  entbehr^* 
gUuble,  *    '        '       *  . 


wieder  zu  derselben  s^ine  Zuflucht  ui-htnen,  da  »tarku 
8chw«MO  am  Kopfe,  ein  geringer  Schmens  in  den  äus- 
seren Thellen  desselben,  u.  ein  klciennrtt^er  Aii>>-c!ilag 
an  seinen  behaarten  Theiien  eintrauu.    Appetit  U. 
Verdauung  w  aren  gut ;  des  Opium  bedorfte  er  nur 
noch  in  geringem  Maaj;8o.  Beim  Uebergange  des  Win- 
ters in  den  Frühling  Hit  Pat.  an  vermehrten  Schnier- 
aea  im  Kopfe  u,  in  den  ünterscheukeln,  die  »ich  al)er 
nacb  Aosbruch  von  Schweis»  an  diesen  'l'heilen  mil- 
derten.   Sein  Allgemeinbefinden  w  ar  leidlich ,   u.  der 
Appetit  gut.  Die  Aq.  autimiasm.  wurde  ununterbrochen 
fortgesetzt,  u.  die  (Juantitit  ainfenweife  verdoppelt  a. 
verdreifacht.    Im  Frühlin^je  waren  die  Schmerzen  ge- 
mindert, u.  fühlte  sich  Pat.  jetzt  kräftiger,  als  je  vor- 
her; im  Sommer  aber  wur  das  Befinden  so  erwünscht, 
daäa  er  das  Opium  ganz  entbehren  konnte.  Gegen 
einen  Rest  von  Sc  bmcrz  in  den  Unterschenkeln  wur- 
den noch  fiaipi.  vesicat.  perp.  appUcirt,  darauf  aber 
genoiB  Pat.       TajUHMunanaleif  Geaimdbiit.  ^ 

JSbk  Knabe  tm»  5  J. ,  der  in  einem  Alter  tob  b 

Wochen  an  einem  Hantausscblage  gelitten  hatte ,  wei- 
cher bald  wieder  verschwunden  war,  bekam  ,  als  er 
1  Jahr  alt  war,  am  ersten  Gelenke  des  Mittel  -  u,  2« 
Gelenke  des  Ringfingers  der  rechten  Hand  eine  An- 
schwellung, die  ^^ch   allmälig  entzündrtc  n.  in  Eite- 
rung überging.   Molche  scrophulöse  Geschwülste  bilde- 
ten aioh  in  der  Folge  noch  bi  der  Nahe  den  rechten 
Bllenbogengelenks ,  an  verschiedenen  Stellen  des  linken 
Am^e«,  »n  beiden  Unterschenkeln,  am  obern  Theile  des 
Unken  Oberschenkels,  unter  der  linken  Achsel  u.  im 
Gedctato  nntar  don  Angen.  Uebonll,  wo  sich  dieselben 
2ejprten ,  nahmen  diese  den  Ausgang  in  Versrhwärnng, 
u.  Itatte  PaC  bei  des  Vf.  Untersucanng  wvhi  30  ange- 
•chwollano  n.  «itaSndete  Driwen  ,  Geacbwira  n.  Nar. 
ben  an  der  Oberflache  si'iiiP.H  Körfior«.    Ausserdera  litt- 
derselbe  noch  seit  einem  Jahre  an  einer  bedeatenden, 
gegenwärtig  nnr  noch  wenig  schmetihaften  Knieee- 
schwulst  des  rechten  Pusses,  in  Folge  welcher  das 
Kniegelenk  steif  war.    Die  Nase  des  Knaben  war 
öfters  verstopft,  geschwollen  u.  schmerzhaft ;  in  dem 
aehr  aufgetnebene»  n.  gespannten  Untorldbe  fühlte 
man  knotenartige  Verliärf  Hilgen.  DebrTpcn.'?  nss  dpr>elbe 
mit  Appetit,  verdaute  gut  u.  hatte  gehurige  OeHnuug. 
8etüe  Sinne  waren  scharf  n.  seine  geistigen  Anlanen 
sehr  entwickelt.    Dem  Knaben  ward  HHMnich  die  Aq. 
antimiasm.   2^  Monat  nnunterhrochen   u.  stnfenweiso 
verstärkt  verordnet,  n.  im  nächsten  Frühjahre^ deren 
Gebnnch  wiedorbolt,  wovon  aich  als  Erfolg  ergab, 
dass  k«nc    neuen   Anschwellungen    iiiclir  ent.«;taHden, 
Pat.  starker  wurde,  n,  «ein  tnnerl.  Befinden  einen 
günstigern  Bestand  als  mvor  «ridelt.  Aensieilieh  wurde 
das  Mittel  ebenfalls  mit  gutem  Erfolg  angewandt,  doch 
erheischt«!  das  acrophulose  Gc.«chwar  unter  dem  Auge, 
die  lüiiegescbwubt ,  wie  auch  die  mit  Krusten  bedeck- 
ten Narben  noch  «ine  besondere  Behandlung.  Mitteb 
letzterer  vernarbte  endlich  das  Geschwür,  die  Knie- 
geschwnlst  wurde  kleiner,  n.  kam  Pat.  endlich  so  weit, 
dass  er  mit  ebier  Kracke  nlleia  gehen  kennte.  Später 
erlitt  die  Heilung  zwar  noch  2nial  in  ihrem  Fortpan^.^ 
eine  Störung,  doch  ward  diese  wieder  b^eitigt ,  u. 
Pat.  erreichte  unter  zieiulich  günstigen  Gesundbdta- 
nmatanden  das  Jüngüngüller*    Er  arbeitete  alt  Colo^ 
liat,  itarb  dann  «mt  an  Lungenschwindsucht. 

Bin  12iähr.  scrophulö.'^es  Madch^^n  heknm  anf^^b- 
Uch  vor  8  X.  in  der  Gegend  des  rechten  untern  SpiU- 
zahns  In  dem  Winkel,  den  daa  ZahnIWaiib  n.  die  in- 
nere  Fläche  der  Untertipp«  bilden ,  einen  war/.pnShn^ 
liehen  Auswuchs,  welcbpf  exroriirle  u.  in  ein  Ge- 
schwür überging.  Letzteres  grill  allmälig  um  sich,  er« 
sengte  achwammige  Auswüchse ,  nahm  die  ganze  innere 
u.  äussere  Flache  der  Unterlippe  ein  ,  kehrte  deren 
Inneres  nach  anasen  am,  u.  zog  diese  m>  herunter, 
dass  der  Mnnd  mcbt  mehr  geadüoaaen  worden  konnte 
n»  die  nntaren  Vordenihne  nnbedockt  atnnden«  Die 
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Farbe  der  kraakeu  Lippe. war  llvidc ,  u.  befoBd  sich 
in  ihrer  Mitte  eine  grosse  Biccrescenz  von  schwamni- 
gem  Fleische ;  der  Ausflnss  bestand  in  einer  wässeri- 
(Tfiii ,  jedoch  nicht  übelriechenden  Flüssigkeit:  im  Um- 
fange waren  keine  varicösen  Crefässc  bemerkbar ,  u. 
die  stechenden,  brennenden  Schmerzen  im  leidenden 
Thrill  wnrfif-n  nie  heftig.  Die  Glandulae  sublinguales 
zeigten  sich  sehr  ang^chwollen  n.  verhärtet.  Die  bis- 
her angewandten  AGttel  waren  erfolglos  geblieben.  Vf. 
zog  innerlich  und  äusserlich  die  Aq.  antimiasm.  '  in 
Gebrauch,  u.  nachTcrlavif  von  8  Tairen  hatte  diese  so 
göustig  eingewirkt,  dass  ein  kleines  Geschwur  auf  der 
reehten  Seite  der  Unterlippe,  einige  Anfgedunsenheit 
u.  dunklere  R'  rtu-  dersi'lben  die  einzigen  Ueberreste 
des  örti.  UebeU  waren ,  u.  das  Madchen  eine  blühende 
desiclitsrarlM  l>ekonraien  hatte.  Weiter  sehritt  jedoch 
die  üe^serun^  nicht  vorwärts,  u.  waren  aucli  andere 
Mittel  nicht  im  Stande,  das  Uebel  gänzlich  zu  heilen. 
—  Beim  Eintritt  der  Pubertätsperiode  traten  Brnatbe- 
schwerden  hinsa ,  lu  starb  das  Madchen  an  Lnngen- 
aebwindsucht.  — 

Ein  17jähr.  Maler  bekam  nach  u.  nach  am  Brust- 
beine 3  GeschwüUte,  die  sich  entzündeten,  u.  in  bös- 
artige ,  ztiletst  cariSse  GesehwSre  abergingen ,  wobei 
Fieborbcwegungen,  Nachtsrhwelsse,  Brustbeschwerden 
u.  s.w.  stattfanden.  Als  Vf.  Fat.  übernahm,  war  das 
eine  G^eliwtr  wieder  zugeheilt.  Die  beiden  anderen 
fiind  Vf.  iiiii  s('!uN riniiuigent  Fleische  aberwachsen,  a. 
einen  sehr  Übeln  Geruch  verbreitend,  übrigen.«  srhnierz- 
los.  Im  untern  Geschwüre  war  eine  Stelle  des  Brust- 
beins entblösst  n.  schwärt;  aus  dem  obem  ngte  die 
schwarze  Extremität  d--^s  von  fl  'r  ?.  Hippn  j^rtrcnnten 
D.  nur  noch  am  Brustbeine  befestigten  Kippenknorpels 
benror.  Die  Sonde  drang  durdh  dieses  Gesdhwfir  in 
schiefer  Richtung  über  2''  tief  in  die  Brusthöhle  ein, 
bis  dieselbe ,  nach  dem  Gefühle  des  Krrtnken ,  an  einer 
Pleischmasse  anstiess.  Das  Allgemeinbefinden  war  nicht 

fanz  übel ;  dass  Aussehn  iilaas  t  der  Korper  hager, 
ie  Stimme  tief,  rauh,  etwas  heiser,  der  Athem  übel- 
riechend, die  Respiration  nur  beim  schnellen  Gehen 
etwas  beengt ,  der  Appetit  o.  die  Verdannng  got. 
Brust-  11.  Unterleibs rhmr-rzrn  -ivircu  nicht  vorhanden, 
der  Kopf  frei  u.  das  Gemüth  heiter.  Auch  in  diesem 
PaHe  TonScropbetlcnnUieit  bewirkte  die  Aq.  antuniasm., 
innerlidi  n.  ausserlicb,  eine  günstige  Veränderung  in 
den  äusseren  Erscheinungen  der  Krankheit;  nlletn  nie 
wurden  die  Geschwüre  völlig  geheilt.  Pat.  lebte  noch 
eine  ReSie  Ton  Jaliren ,  d*  starb  spater  an  Abzehning. 

Ein  SOjahr.  robuster  Adeliger  litt  seit  Jahren  m 
einem  fressenden  d.  für  unheilbar  erklärten  Nasenge- 
sdiwfir,  das  ber^ts  einen  Theil  des  rediten  Nasen- 
flügels zerstört  hatte,  n.  verniuthlich  venerischen  Ur- 
spran|;s  war.  Er  war  von  Zeit  zu  Zeit  von  Rheuraa- 
liäinu;»  geplagt,  sont>t  aber  wohl.  Die  Aq.  antimiasm. 
bewirkte  die  Heilang  des  Geschwürs  in  kuner  Zeit; 
doch  brach  hnid  nachher  die  Narbe  wieder  auf,  u.  der 
fernere  Gebrauch  jener  büeb  erfolglos.  Eine  Subli- 
inaticnr  «Mte  Fat.  gründlich  wiedar  ber, — 

Hän  Bljabr.  sangninisdi-choler.  Quartiermdsier 

litt  seit  einicen  Jahren  an  einer  bald  trocknen,  bald 
nässenden  Flechte  auf  dem  Rucken  der  rechten  Hand 
bis  ^egen  die  Fingerspitzen.  Kr  gebrauchte  innerlich 
Up  äusserlich  die  Aq.  antimiasm^  2  Menate  lang  u.  wurde 
dadurch  von  .«meinem  Uebel  befreit.  Die  zurückgL^blie- 
bene  erhöhte  Kniphadlichkeit  der  krank  gewesenen 
HauCstelle  beseitigte  eine  Salbe  ans  Ungt.  pemat  e. 
Mjore.  praecip.  alb^  — 

Kin  24jahr.,  frufier  gesunder  Weher  bpkani  vor  2 
4abr.  einen  Ausschlag ,  der  zuletzt  aqch  den  ganzen 
behaarten  Theil  des  Kopfii  einndini,  ie  dass  dieser 
;;anz  mit  Krusten  bedeckt  war  u.  die  Haare  ausfielen. 
Die  Veranlassung  dazu  konnte  nicht  ermittelt  werden ; 
kein  inneres  Organschien  .i^itzuleidcn ;  die  Secreltonen 
idgteii  eich  nmal;  die  Vafdanuiif  war  gmt,  Dr» 


Guggenbühl  zu  Licbtensteig,  w^Mter 
achtiing  nittbeilt ,  ericannte  dieses  Exm 

tyriasis  purpurea,  u.  verordnete  dagtge 
Snl>nmcit  in  Pillen  nach  Dzondi,  jedo 
bcuicikbaro  Wirkung.  Darauf  wurde  dod 
timiasm.  innerlich  n.  Snsseriich  nebst  Lu 

Gebrauch  gezogen,  womnf  in  der  "  m^J] 
von  seinem  Uebel  vollkuimuen  betreit  wa 

Ausserdem  wandte  Vf.  diess  Mittel  noc 
hostmkranken  Kindern  an ,  wo  sich  im  3 
dem  Asthma  thyniicum  analoger  Zuetsa 
krankheit  eingestellt  hatte.  Die  Ersch-: 
lieh  waren:  plötzliche  üeengung  de&  Atii 
zer  pfeifender  Respiration  bis  zom  gin 
Stande  der  Respiration,  mangehider  H« 
schlag,  rothbraunes  Gesicht  n.  kalte  . 
Piese  Znfille  dauerten  einige  Minotaa, 
sich  allmälig  kraai[)fharte  Ilewegungea  de 
ein  ,  worauf  die  Respiration  zurückkehrte, 
tele  diesen  Zustand  als  von  zurück^telHel 
schwache  mit  krankhaft  erhöhter  Rddtr 
cennerven  abhän^^ifj,  n  vorordnrte  D^<o 
und.  nebst  dem  kupiersaliuiak -Liquor  (4) 
ser  ,  taglich  3roal  1  TheelofFel  bis  |  K 
worauf  in  Kurzem  keine  Anfalle  mehr  it 
Einen  Fall  ähnlicher  Art  beobachtete  ^ 
^ähr.  sehr  fetten  o.  stariten  Kinde,  we 
8.  bis  20.  Alterswoche  mit  heftigen  AnQl 
roa  thymicnm  behaftet  war,  in  den  Int* 
geringen  Husten  u.  Herzklopfen  abgerecki 
befand.  Vf.  behandelte  das  Kind  samt 
u.  Caloniel ,  da  ■^it  h  iin  ra;if  jedoch  dii  Ai 
Wochen  lang  nicht  verminderten,  so  wvd 
sabüakHqnor  in  Anwendung  gebracht, 
3wochentl.  Gebrauche  dieselben  gaax  ai 
Wochen  später  bekam  da»  Kind  den  Ke« 
chem  es  in  der  3.  Woche  unterlag.  Die 
keine  vergrö-sserte  Thymus  ;  in  der  vedli 
zundung,  Hepatisation  u  V'erwachsnni:  n 
in  der  linken  nichts  Abnorme«;  im  Hen 
rirende  Poljrpen;  der  Nervus  pneooiogM 
II  III  Verlaufe  ange^chwoHen ;  Kehlkopf 
natürlich  beschaffen.  —  Gleichfalls  sehr ; 
folge  sah  endlich  Vf.  von  diesem  Mittel  i 
vulsionen  der  Kinder  (Eclampsia  hctssti 
doch  die  fSr  di«^'!^'«^  Mittel  geeignetes  F 
bezeichnen  ,  indem  er  nichts  weiter  l 
„die  Fälle  wollen  unterschiede  seis,  b 
Mittel  am  Platze  ist."  Trotz  dem  gab 
bei  ConvoUionen  von  den  verschiedeoa 
ah  TOtt  Zahnreia,  Kopfcongestionen,  dl 
tion  des  Gehirns  u.  a.,  hier  aber  aa^  vi 
ten  starken  ortl.  ßlutentziehnngen,  so  i 
überlassen  bleibt,  welche  Fälle  er  t'ch  l 
•nswihlen  will  [welche  Beobnchtange  M 

Schlnsslich  theilt  der  Vf.  noch  toi 
in  Mädenschweil  eine  Beobachtung  vca 
mit  blinden  Hämorrhoiden  h<  Ti.irttri  r  Br 
ker  mit ,  der  seit  4  Jahr,  au^cheiaeon 
schwellnng  u.  drohenden  Verhiitnng  dt 
Die  beobachteten  Symptoirif?  «aren  ein  i 
brennender  Schmerz  unter  dem  .«^cbwerdtfi 
satxe  des  Bmstbdns,  sdimendiaftes  Wöf; 
mehrmaliges  Erbrechen  von  allen,  sefbct  i 
Speisen ,    wcis.sbelegte   Zunge  ,  st<irie 
luciner ,  schwacher  Puls   u.  allgemeloe 
Fat.  erhielt  innerhalb  eines  Jahres  Kitr- 
lauroceras.,  Magist.  bismuthi ,  s\'hei  C* 
citutae,  aloes  u.  a.,  allein  ohne  Bachiisic 
weshalb  endlidi  die  Aq.  anlimiasaatiet  se 
an  den  After  (wegen   vorhandener  l^r«' 
verordnet  ward,  worauf  nllmälig  das  Krbi 
Schmerzen  nachlie8«en,  u.  nach  4wöclMMi 
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Denen  «teUten        in  der  Fotg»  MCh  von  es  zeigt  sich,  dass  nlclrt  allein  der  Drnck  auT  die  Hand, 

«it  ein,  doch  kam  es  zu  i"infni  H;tmorrhoi-  eondern  auch  der  auf  den  obern  Theil  der  Wirbcbaiilc 

[Ref.  enthält  sich  einer  Krutk  dieser  s.  g.  8cbmerz  n.  Krampf  hervorruft.   Die  Stelle  zur  ender- 

iwkr  lobens Werth«!  Beobaclitnngen ,  wddie  natiseheD  Application  des  Morph,  wird  von  der  Hand 

ulfirh  zeigen,  dass  ein  Arzt,   d»  i  ,  der  auf  den  afficirten  Tfu  il  di  r  ^^'irhcI^auIe  ubfrge|iflunzt 

it»  iiieratbewohl  hin ,  ohne  raiiunelle  iiHlica-  u.  anstatt  des  Morph,  mur.  d«ts  M.  acetic.  eingestreut. 

vgl  den  1.  Fall)  bald  dieses  bald  jenes  An-  Ausserdeai :  Ferrum  carbon.  mit  Kxtr.  gent.  gegen  die 

kietoen  Kranken  reicht,  kaum  befähigt  sein  posse  Schwäche,  woriilier  die l^ranke  klagt.    Den  30. 

eaSgende  Verbuche  über  die  Wirkung  eines  Der  Kmmpf  ^iphnlipn  .  l  ;;egen  enswigt  noch  immer  der 

Aruieimitteb  aiuusiclieu.    Möchte  doch  aber  Druck  aut  diu  Huckenwirbei  u.  der  auf  den  Nerv.  med. 

MMtien  des  Hafeland  *s«hen  Joanuüs  bei  einen  eigenthfinlich  ängstlichen  Ausdruck  des  Gesichts, 

von  dergleichen  Arbeiten  etwas  strenger  zu  Pustnlöser  Ausschlag  an  Rücken  u.  S  rhu  kern.  Da« 

htal}    lUt^feland'$  Joum,  üt,  6.  16^,1  Morph,  bleibt  weg.  —  Don  2.  Febr.  getieilt  entlas.sen. 

(B,  Kuekn.)  ^  ^^^^  ^^^^  rj,^^  ^  aufgenommen  den  25. 

lebet  die    endermatm  jippUcatioii   der  Juli  1838,  klagt  über  Schmerz  u.  über  einu  brennende 

fhSalu:  rwkl^r^  Tbomgon  (Uorrers.  Kmpfindung  (  wie  von  einem  Blasenpflaster)  in  den 

'  einen  r  us^geienke ,  der  heim  ötplirn  sicli  verschlimmert 
iiM     M    IQ  T          T     c,r  M     'fO'yy  Kranke  nöthigt,  den  Fuss  nach  innen  zu  wen- 

U.  Mar>  M. ,  19  J.  alt ,  den  2.^.  Nov   1837  Oid.  endennal  Appfiention  von  t  Gr.  Morph, 

«a,  bekam  seit  Kurzem  einen  lastig  pulsiren-  f^g,,      Abend«.  ^  Den  7  Aug.  Der  Schmerz  hat  sich 

tx  in  den  Fingern  der  rechten  Hand ,  der  aUmälig  vermindert,  seit  heute  Morgen  aber,  wo  au 

darauf  über  den  ganzen  Arm  verbreitete,  mtt  Gesicht,  Hals  n.  Bmst  ein  pnstal3ser  Aasschbg  zum 

'•^"l^..S?F^    .  ^" Vorschein  kam,  völlig  verloren.    SteUm«  des  Fitsiea 

tai  nsch  Willkür  zu  bewegen,  verbunden  isU  normal.  -  Den  17.  geheilt  enUassen. 
,  Stohlgang  regehnisiig;  Pnb  o.  Katamenien  ^ 

r.ilphlügist.  Mittel  haUe  imn  schon  seit  ei-         4.  Fall.    ITrinnnS  H. .  40  J.  ,  von  Mr.  Liston, 

9  vergeblich  in  Anwendung  gezogen.   Ord.  der  gegen  Ulceratron  des  L,ar>nx  das  ArgenL  nitr.  o, 

Tesicatar  an  der  einen  &lta  der  Hand  vu  Bbsenpflaster  appliciren  lieas,  den  Dt,  Thonsoa 

Wnds  IGr.  Morph«  nur.  nit  gr.  vj  Stech,  iin  Dec.  1838  zur  Behandlung  ubergeben  ,  leidet  an 

Uentu.  —  Den  8.  waren  Schment  n.  Em-  Husten  ,  schleimig  eitrigem  Auswurfe  u.  nächtlichen 

l  vollkommen  beseitigt ,   aber  an  Gesicht,  Schweiüsen  ;  Pub  Iclein  n.  schnell ,  Zunge  feucht  u. 

ioiten  ein  pustu löser  Haotaosschlag  zum  rein;  Stuhlgang  normal;  eben.so  die  Katanenien  bis 

gfkoraraen;  Augenlider  odematös  verMlnvoU  aur  leUten  Periode ,  wo  sie  14  Tage  lang  aussetzten; 

Lkiegt;  Pols  120,  liart;  Haut  beissj  gros-  die  Resonanz  der  Brnst^  auf  der  linken  Seite  äul»ser^i 

Kd.  Die  AppOcation  des  Morph,  zn  onter-  dnropf;  Resp.  sonor  mit  Schleimrasseln  u.  Broncho- 

Ip  Chinini  snlph.  gr.  xjj ,  Magnes.  sulph.  JjJ,  phonie  ;  Impuls  des  Herzens  In  wnitom  rmfange  fühl- 

ml  "j,  Inf.  cinch.  gvjjj.    A!!'^  3  Stund.  2  W.   Neben  einem  Aderbsse  von  J^xjj  u.  mehreren  in- 

-  Den  10.  Die  entzündl.  Anschwellung  de«  oewn  Mitteln  verordnete  naa  1|  Gr.  Morph,  aoet.  früh 

diert  sich;  viele  der  kleinen  Borken,  die  n. Abends  endennatisch  zwischen  die  Schulterblätter  an 

1  Pusteln  gebildet,  Miid  brn  Its  afr.falUn ;  appliciren.    Ein  günstiger  Krfolg  blieb  nicht  aus,  na- 

Igielbst  schreitet  den  Kücken  entiang  wei-  mentlich  genas  die  Kranke  sehr  schnell,  ab  den  14. 

fi&  Dv  HaatBBBBdilag  liat  sich  |etnt  über  Jen.  am  Trancus  derselben  der  beicaante  pustulöse  Aus- 

i  verbreitet.  —  Den  31.  war  der  Kranke  schlag  zum  Vnr^ctu  in  kam  n.  sich  von  hier  Tiach  oben 

befreit  davon  o.  warde  entlassen,  da  sich  o*  unten  schnell  verbreitete.  —   Den  20.  wurde  sie 

lein  Schmerz  wieder  gezeigt  hatte.  feheilt  «atiaasen.   Gegen  den  in  Veiknfe  der  Gene- 

.  Jane  L. ,  eine   unverheiiathet«  Kfidlin  sung  eingetretenen  Kopfschmerz  n.  Schifilldel  lieas  nan 

den  30  Dec.   1S3S  anf^enonmu  n ,  litt  vor  allwöchentlich  ein  Emeticum  nehmen, 
äouelben  Hospitale  an  acut.  Khemnausmus,         5^  Charlotte  L.,  ein  DW-n^tmaMchen  von  36  J., 

1^  dieser  Zett  nendich  gesund.  Ms  never  aufgenoramen  den  20.  Juni  KSiS.  bekam  vor  9  Wochen 
-im  Drucken  auf  eine  am  vordem  Theile  der        l'olge  von  Erkältung  heaigen  Schmers   auf  der 

I  bchndliche  Narbe  (die  von  einer  durch  rorhtrn  Seite  der  Brost,  die  sich  zugleich  gegen  Druck 

»es  irdenen  Gefasses  entstandenen  Wunde  ^^^r  empfindüct  »»lutentzicbangen  u.  Blascn- 

fon  einer  eigenthniaUdien  ersticicenden  paaater  blieben  ou.«,  *...«»g  5  Mch  «ngefShr  14  Tagen 

in  der  Kehle  hr^trofTMi  wurde  n.  gleichzeitig  j^^^  „„ch  ein  heftiger  Husten  hinzu ,  der  den  ßrust- 

sdenTon  auszu*tossen  ^enothigt  war.  An-  ^^hm^r/  beträchtlich  8t«»igcrte;  Dyspnoe  hinderte  die 

I    der  Gennas  von  Speue  verschbnnerten  Kranke,  aut  der  rechten,  wie  auf  der  linken  Seite  za 

üuie;  der  Appetit  fehlte  fast  ganz,  dieZunge  ,j       .  •    ^  i„n,er  sehr  empfindlich  u.  giebt 

fegt ;  der  Puh  voll ,  sUrk ,  hart  108;  Haut  ^j^^  Rumpfe     soiuniz  ;  die  Krj^^rtoration  ist  schleimig- 

jÄss;  Stuhlgang  regelmassig.    Ord.  Blutige  ^^^^  p„l3  ^kin  u.  schwach;  AppeUt  gut  u. 

•  zwischen  die  SÄnitorblätter  ;  6  Gr.  Ca-  stnBgang  regelmässig ;  In  der  Nacht  hat  die  KnnkB 

iranf  ein  starkes  Laxans.  Nach  hinreichen-  p^fuse  Schweisse;  die  Katamenien  blieben  seit  Beginn 
Bilgen  verordnete  mau:^  Pillen  aus  Argen-  Krankh.  aus.  Die  endermat.  Applicaüon  des  Morph. 
.  i  mit  Extr.  con.  gr.  jj  a.  Uesa  eine  solche  schmerzhafte  Seite  mit  gleichzeitiger,  aber 

.  mjt  Tulv.  vnlpr.  rj  nehmen.    Bis  zum  6.  gpätg^  begonnener  Anwendung  der  Brechmittel 

ieaierung,  obwohlman  bw  jJ^Ä»  gewährte  ein  selir  rrnnstiges  Resultat;  doch  war  die 

|n  war;  e§  bewirkte  nefaDehr  jederDrodt  K^nke  noch  nicht  voUkommen  genesen,  ab  sie  am  10. 
be  heftigen  Sehnet!  n.  noch  argern  Kranpf  Hcapitd  veriieM,  an  noch  din  Wiitcanya 

n.  lu  der  Glottis  «b  zuvor.    Ord.  ender-  ^  LandJaft  M  Tttsnchen. 
mon  von  1^  Gr.  Morph,  mur.  mit  6  Gr. 

Ke  Hand;  die  inneren  Mittel  fortsasetseo.        Naoh  tiolgati  geschichtl.  Bemerl^iuigea  über 

Jf-ne   krampfhaften   Erscheinungen  vom  die  endermat.  Methode,  die  von  Lembert  u, 

Kiogen»  haben  aufgeholt ;  Zunge  rein ;  Lesicar  im  J.  1823   ia  die  Medicin  einge- 

^SrffiirKrtkhTitsX^m^^^^^^  «iJ^rt  wurde,  spricht  VI.  zuerst  über  das  Meclia- 

schweres  Gewicht  anfgehoben  hattes  oiactie  deraelbeu.    Zum  Blaaeuzuge  bedient  er 
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sieb  entwpf?fr  (Ir  s  Fmpl.  canthar.)  oder  desAcet. 
canth.,  oder  endlich  <  Iner  MUchuog  au»  3  Th. 
Fpft  mit  6  Th.  Liq.  aimnon.  canst.  fort. ;  das 
be^le  Mittel,  das  zur  Bla&e  erliubeoe  Häutchen 
vollkoiiuiieiP  s»  «ntfenieii,  ist  eb  warmer  Uihf- 
•chlag,  weil  betoodert  reisbaiw  Penonen  die 
Bntfermtng  mit  der  Scheerc  uicht  woU  vertra- 
gen ;  die  Blase  selbst  braacht  nicht  gross  zu  seki, 
weil  die  zu  applicirenden  Mittel  gewöhiilicU  in 
gphr  kleiner  Gabf  ßeuom\nvn  werden.    Die  Mor- 
pliium-Öalze,  Opiiun,  H^osi:yainu5,  lielladouna 
uuterhalteu  sction  au  u.  für  sicii  die  8appura- 
lion ,  doch  enttpricht  diesem  Zwecke  der  Znsats 
einiger  Gran  fein  palrerlsirtett  Zacken  noch 
mehr.    Die  Narcotloa  eind  aofaogi  in  kleinen 
Gaben,  später  erst  in  grösfiren  sa  appliciren, 
weil  sich  bei  volltr  Gabe  dor  reizemle  Einfluss 
dprsflbeu  leicht  zur  Entziiiichuig  steigern  u.  auf 
diebe  Weise  die  Absorpliun  verhindert  werden 
könnte.    Kommt  es  auf  eine  urtl.  Wirkung  an, 
en  appUcire  man  daa  Hittel  an  die  tchmeizhafte 
fiteile;  lo  nahe  ala  möglich  aber  an  den  Kopf, 
wenn  man  eine  allgemeine  Wirkung  besweekt. 
— — ij>ie  Vorziige  der  endermat.  Metliode  vor  der 
inneru  Anwendung  narkofiscfier  Mittel  bestpfipu 
1)  darin,  dass  man  bei  jeuer  die  volle  Wirkung 
erzielen  kann,  ohne  eine  ehem.  Veränderung  des 
Mittels  befürchten  zu  müssen,  wie  bei  der  innern 
Anwendung ;  2)  in  der  erhaltenen  Integrität  der 
Digestion;  S)      der  Möglichkeit»  durdi  Appli« 
cation  eine«  Schrlipfkopia  die  weitere  Resorption 
des  Mittels,  wenn  es  etwa  schon  au  heftig  ein- 
wirkte, verhindern  zu  können.  —  Dr.  Th.  be- 
diejilc  sich  meisteutheiU  des  I^lurpli.  mar,,  wfini 
es  jedoch  auf  ein  schnelleres  Hervortreten  der 
anodyneu  Wirkung  ankam,  lieber  des  Morph, 
acetioam.  —  Die  erste  Wirkung  dieser  Mittel  ist, 
wie  die  jedes  andern  Reizniittela»  Schmers  in 
der  ihrer  Kpiiermis  beraubten  Hautoberfläche ; 
doch  sehr  bald  hört  derselbe  auf die  Empfind- 
liohkeit  der  afficirten  Nerven  i»t  unterdrückt, 
wie  e<9  scheint,  nicht  ohne  materiplle-  Decompo- 
sitloa  derselben;  hierauf  beruht  die  Verminde- 
rung oder  das  gänzliche  Aufhören  neuralgischer 
Sclimcrsen*   Dieselben  Mittel  in  solchen  Dosen 
innerlich  gegeben ,  dass  sie  dieselbe  Wlrlumg 
erzeugten,  würden  nicht   allein  als  exoeosife 
Reizmittel,  sondern  auch«  indem  sie  die  ganze 
vif  Vitalis  zu  unterdrücken  strebten,  schädlich 
werdeu ;  wahrend  sie ,    endermatisch  applicirt, 
sich  zum  grossen  Theil  in  ihrer  örtl.  Wirkung 
erschöpfen.    Dass  aber  in  der  That  diese  Wir- 
kung eine  ortliche  u*  nicht  erst  dnrdbt  Absorp- 
tion» oder  mit  anderen  Worten,  durch  Vermitt- 
lung der  Girculation  erfolgt,  bedarf  nach  den 
Versuchen  von  Humboldt,  Wilson,  Bro- 
die,  Philip,   besonders  aber  von  Müller 
keine  weitere  Erläuterung.  Auf  der  andern  fcseite 
ist  es  durch  die  Versuche  von  Emmert,  B  rodie, 
Delille,  Wedemeyer,  Fontaua,  Wern- 
•  ohcdt,  Viridet  itSni^ngHTlif  erwietaii. 


die  nllgemeinen  Wirknnfien  An  endti^ 
ftpplic  irf^n  Narcolica  auf  der  Abtorpliral 
beu  beruhen,  d.  h.  durch  VemiittlnB^ ij-j 
vor  sich  gehen.  i2«s  erfolgt  diese  Mittktl 
die  Ctrculatioii  In  Zeit  von  4-2Hiai 
öfters  genannten  n.  tou  andtna  Aui  r 
nicht  erwitlinten  Hantausschlag  beol 
immer  nur  nach  Application  des  MorpL 
die  ursprünglich  entstehenden  PapuJn 
allmälig  zu  Pusteln  ,  indem  sie  sich  t?« 
mittelbaren  NachLarachaft  der  AppliutK 
aus  nach  allen  Theileu  des  Körpern  lu 
ten;  es  gesellt  sich  an  dem  AnischUgr 
weniger  Oedem;  nicht  selten  Iii 
Fielier  begleitet;  ja  in  einsebeo  U 
achtete  man  Delirien ,  wenn  die  E 
Acme  errpicht  hatte.    Ks  wirkte  derwl 
wie  e««  schieu  ,  mit  der  Wirkung  ärt 
zu  coUidireu,  aU  ein  sehr  heils^aine; 
der  die  Geuesang  vervollständigte.  \ 
halb  geneigt,  einer  Bemerkoi^  det 
Jenner  beizustimmen:  „dass  jed^ 
einem  Bläschen  an  ihrer  Spits«  suf 
tution  wohlthätig  einzuwirken  bestim 
[Lancei.  KoL  iL  Nr.  1.  1839.] 

2ü*  Morphium  aceiicum  gegen 

ihriika;  vom Gawtisonstebiawte  JV. 
in  Torgau. 

Bin  77iihr.  Stabsoffider,  der  %tk 
Jahre  an  cnron*  Gkht   litt  u.  deMca 
sammtlich  diirrh  bedeuleade  Exsodstioof^ 
kuolig  u.  unbeweglich  geworden  waren, 
iner  1837  eine  befUge  Iritis  aitbritics 

ßcs  ,  (Up  sn  schnior/haft  \^ar,  das«»  Pit 
Auge  «oUo  aus  dem  Kopfe  gebohrt  wer 
von  fraen  StScksn  ungemem  starke  8p 
durch  der  so  schon  schwache  Körper  a:^'« 
geschwächt  wur<1i".    Die  zwcrlcnt>ipreckdMi| 
blieben  fruchtlu«  u.  Tat.  bat  daher  driiMnl 
seinem  Leiden,  wie  es  nur  möglich  M-i.  4 
u.  ihm  wenii:^>'tfn«!  tnVIrrh  rhiige  Ruhe  a.  Ij 
wegen  des  hefligeu  Augcnschmenoi  o.  ^1 
ken  Speidielilieoiideninfi;  gaas  fekke,  u% 
Mehrere  Opiate,  den  Tag  hindurdi 
minderten  zwar  die  Znfäüe  in  etwa»,  ÖMk 
nicht  80 ,  dass  eruuickender  ^Scblaf  «intiit: 
sehr  Uisti|re  Speidielfluss  aofhorte.  Xkm 
standen  ^Ah  L.  Morphium  arctir.  anfing« i* 
stieg  aber  damit  bald  bis  xu  eiue«  ns»a 
Pst.  seit  6  MeealMi  tigüdi  beim  UhH 
nahm.  Sdtdpni  war  der  bohrende , 
ffenschmcrz  ganz  u.  der  fipeichelflussfür 
Nacht  wie  weggexauberi.   Leistern  k« 
indesB  stets  surack  u.  Pat.  war  sehr  tiMVii 
auch  anm  WVinen  «phr  jjeneigt,  ' 
vor  kein  Morphium  naiuu.  Dksss  wsr  ta4«( 
4— 5  Tage  der  Fkll,  wen  dnreb 
Spec.  purß.  Ph.  Bor.  offpricr  T^rib  >er>t 
masste,  da  dieser  seit  Attweudoiig  dei 
selbst  nicht  mehr  einümt  a.  Klyatire 
Erfolg  bltebeu.  So  hat  dw  77jabr.  Mssifa 
unanterbrochen  nach  n.  nach  130  Gr. 
ohne  alle  weiteren  NachUieil« ,  mß»tex  d^  ^ 
aenomeieii,  n.  es  war  dicM  das  Mittel,  ^ 
den  des  Kranken  uberhntipt  noch  crtra^In^ 
unter  sogar  heiter  gestimait  machte,  aacs 
taK«,  dss  Bett»  ia  dwa  er  sieh  Craher  a,  \ 
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»mikrend  uHwItea  masste,  in  iiiihMii.  dfet  Harnt  itt  bethXtigMk  n.  stiiM  AnttelMldaDg 

iL9.F.f.n.m  JV.183y.  ^r.  1.]  (ITmmMm.)  ,n  erleichtern.  YPROgllch  macht  er  die  Pnikti* 

Utkrdm£l^flu§s  der  Digiiaiis  auf  äie  ker  anf  die  neue  Anwendnogsweise  dcttelb«D,< 

Uttnusammenziehunffen  ;  von  Dr.  Pie-  inn  (Üp  Austreibung;  dnr  Sfpijifragiiifntp  7u  TPr- 

L  Vf.  macht  auf  den  iSutzeu  der  Digi-  aulasseii  ,  ^^  *  1<  h#»  von  elf  r  Zf-rtriimmerung  durch 

TOfrkiani  in  solchen  Fällen,  wo  »ich  der  die  lilhontripUi»cheii  liisiruin^  ntp  herrühren  u.  de- 

ttiiVrgeuütbigt  sieht,  die  Weheu  zu  bein-  ren  sich  die  Blase  wegen  ihrer  cuutractileu  ScUwä- 

BIO  i»  der  Reget  <bt  Opiom  anwendet,  die  niefat  Töllig  za  entledigen  mmag,  anfmerk« 

tder  IKgitalif  detlialb  den  VoRog,  wmI  «am.  Ba  weiden  swei  Fälle  tnr  Bestätigung  mit- 

ihe  önl.  Wirkung  habe,  wählend  das  getheUt.  [BuiL  de  Tkirap,  T.  XF/I.  p,  88.) 
nmitir  anf  das  Nerrensyatem     etat  te->  (Schmidf,) 

uf.üp  Gebärmutter  einwirke.    Er  vpi'-         ^\ .  Der  Kampher ;  von  Dr.  F.  Frirdlän- 

evuhuiicii  eiuen  Aufzugs  von  einem  tri-  der,  Stadtarat  zti  Brody.        -r  ossen  Heiltugeu- 

er  2  trockenen  Hiatteni  der  0igitalis  in  den  verdanke  der  Kanipher,  sagt  Vf.,  seiner 

le  Wauer  auf  einmal  zu  nehmen,  oder  fauiniaawidrigen  Eigenschaft,  u.  da  die  Säfte  des 

nmodisdies  Ti^kchen,  dem  msn  30  lelienden  Organtsiltas'  immer  eine  Tendens  was 

atigranmen  DigitalispolTer  snsetst,  Ton  Bntmisdnmg  hätten  n.  diese  Tendenz  in  Tielen, 

lotfelvciie  alle  halbe  Stmiden  bis  zum  besonders  fieberbaHen  Krankheiten  ▼orwaltend 

ivt  Wehen  genommen  wird.    [Bull,  sei,  so  erkläre  sich  daraus  der  ausgebreitete 

JJinilLivn  lu,2»  X^.j^SchmidL)  Wirkungskreis  des  Mittels,  lim  begaste  Tendenz 

j    X»     1.^^     •    «#  nachzuweisen,  erinnert  Vf.  an  den  iibeln  Geruch 

^^r^enSamenderHagdnaunynM^  ««dem  Munde  Tieler  gesunden  Menschen,  an 
ftempfohkn  von  Dr,  Fr.  LTneker       l    >  »       l    •  j     »  i.  i  1 

ßt    Eben«»enannte  S         fSem  rosa  •*"*kende  Fussscbweisse  u.  an  andere  ubele  Aus- 

.      engenann  e    «in«"  («^«n.  rosae  |yip^||u„gp„.  Die  chenrisshen  Prooeese  im  Orm- 

I  IfisfeU ,  roransr^rsetzt,  dass  dem  I>la-     ,  ^  ^>       m    j  j» 

(  i  ■  ,  ^-  i  nisrnns  müssen  diese  Tendens  nothwendig  sur 

le  Kein  or^:;ui.  Leiden  oder  eine  deuth-  «iLt  *  ^ 

\    j     ^\  r,      II-.     I  Folge  haben ,  n.  es  darf  nnr  noch  etwas  hmzu- 

«iie  Lr&aciie  zum  urunde  liest,  also  -    "  •  I  j«    »  .   •   t     •  j        i.  l 

m.j  ...  i^,.  1®  treten,  so  ist  die  Entmischung  deutlicher  wah  r- 

iIr  dem  nervbsen,  höchst  wirksame,  u.  ,     i  '       ,  n    u.  o«..  •  • 

^n>.*«  .    ~  1.  t_    •       11  zunehmen,  z.  B.  das  Fasten  von  einigen  Tofjen 

MeHiilfe,  wenn  Sie  täglich  einmal,  des       ,  ,  „„l.  .»  k  ■      i/  .      l  • 

, .        .   ,»  T,  .        .     j  »1-  d!j;l.  V\ie  »ehr  steh  lene  Entmischung:  in  ver- 

belltem, m  ihrem  natdrL  Zustande  zu  •        tr     \  \  •  r  .  • 

.1  fl- 1  .         «         1    1.  scniedeueu  Krankheitsformeu  zeigt,  ist  bekannt. 

MdT«Umtt  «Dem  Essloffe  alten  Vermag  non  der  Kampber  jener  EntmUchnng  de. 

r«..nS.uommel>  werden.  Oft  .chwe.gt  b^U»,  deiM^  Viidtti[tTe>ndml«lltird, 


kr.impf  schon  nach  der  2.  oder  3.  Gabe, 


,     -.^j    „,i         -.II    •  durch  Neutrahsation  des  ProdnctesEhihalt  an  thnn, 

uer  nicht  der  Fall,  so  reicht  doch  si-  •  j  j  j     u   }•    -ir-.  i     «i  .        •  j 

^  o    ,  ,  .  .     ^,  ,         ,   ,  .1  »o  ""^rd  dadurch  die  >>talitat  des  Blutes  wieder- 

„_L.     w      1      i.  .    M/-  hergestellt  u.  dem  Kampher  ein  weites  Feld  der 

■cbten  Zweckes  hin,   [Canprre  tVo~  u  f  •  i  n-   .   i  V-  .r    i.    •         «•  n  j 

lasA  »r         1  \#  •»    '»  %  HedwirkniiL'  ernfFnet.  \  f .  tlievlt  eine  anftallende 

Uw9.iVir.  So.]  CirmcwfMii».)  ,  i    t.  i  u 

'  ^  '  Heuungs^escnichte  eiiKT  oifpidjar  septischen,  weit 

«  Tinctitra  Rhois  iuxicondendri  um  sich  gegrideueu  Krank lieit  mit  u.  erwähnt  da- 
der  Wundarzt  1.  Classe  Neuhaus  bei,  dass  der  Kampber  (äusserlich  u.  innerlich) 
ik  bei  16  Kranken  Yon  8—16  Jahr«,  in  grossen  Gaben  gereicht  werden  mtts8«t  wenn 
imtlich  an  Ophthalmia  scropfaolosa  lit<-  er  helfen  solle.  Die  Gesehtcbte  ist  wirklich  he« 
bsten  Brfolg.  Indess  wich  er  von  der  weisend;  allein  ohne  Zweifel  hatte  auch  diegleieh» 
i^fs  Dr.  Ge8chpidt(s«  Ammon*8  zeitig  gegebene  China  Theil  an  der  Heilung.  — 
III.)  hiTisichtJich  der  Gabe  in  sofern  Die  antisept.  Heiltugtnd  des  Kamp/ierx  erklärt 
r  di'tn  Krauken  ebenso  viele  Tropfen  Vf.  1)  durcli  seine  aufiösende  Krajl^  oder  viel- 
ir  auf  4  Unzen  Wasser  verabreiclite,  mehr,  er  zeigt,  dass  der  Kainpher  erst  durch 
iMire  zählte ,  wovon  er  dann  SstUndl.  seine  Antisepsis  aoflösend  wirkt.  Denn  wo  die 
Kiel  nehmen  liees.  Nach  dem  je*  Qnalität  der  Sal^e  rerändert  ist,  da  müssen 
k  Ycrbranehe  einer  solchen  üisehnng  sich  Stoffe  entwickeln ,  die  der  Vitalität  des  Bin- 
gen setzte  er  5  Tropf,  zu,  so  dass  tes  feindlich  sind.  Dns  Mittel  (der  Ramplier)  aber^ 
Q  »eilen  mehr  als  1  Dr.  Tinct.  rhois  welclies  diese  VitalitHt  normalisirt,  kann  eben 
\t\\v2,  selbst  der  grössten  Lichtscheu  sowohl  ein  Resolvens  hcissen ,  nis  niiflerp,  die 
wurde.  Nie  beobachtete  er  irgend  ei"P  seifcnartipp  oder  salzige  Bestand tUeile  enthalten, 
je  Nebenwirkung  des  Mineis,  auch  ka-  2)  Die  eigenlhüml.  Kraß  des  Kamphers,  die  Wir- 
MdLfitlle  nicht  vor.  [Ibid,  A>.  kungen  des  Mercurs  anf  die  Speisheldriisen  u. 

{BNtehmannJ^  die  der  Canthariden  anf  die  Hamwerksenge  au 

den  NiUten  det  MiUUriünua  Mur  bändigen,  verdankt  er  sefaier  Antisepsis;  denn 

ig  der  Sleinjmgmenie  nach  der  Liihu-  beide  genannte  Mittel  pflegen  die  Bafte  zu  ent- 

'  l^r.  p.  Guersent.  Vf.  bestätigt  die  mischen,  der  Kampher  aber,  der  hier,  wie  iiber- 

II  des  Motterkorns ,   durch  Einwirkung  all,  nicht    auf  die  festen,  snuf?ern  cliemisch  auf 

attaotUität  der  Blase  die  Absondenmg  die  ilüssigeu  Theiie  des  Organismus  wirkt^  uor- 
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malkSrt  »i«  dorch  sein  entisept.  Princip.  S)  Die  intermittens.  Um  so  i 

«fhitwtaUtibeiide Kraft  des  Kamphenistihmniollt  nachsteheu'lpr  Fall : 

etwa  als  spocif.  Diaphorffif  nm  f Il-oh  ,  sondern  er         Kin  Dienaünädcbeo  bekam  Febrisiala 

befördert  die  AuBScheidun-  durc  Ii  die  Haut  durch  tan«.  SalnuakaolntioBb««^ 

.     .  ,   ,    ^  ,    ,      ....  übte  aber  auf  die  AnflUe  keinen  Einflau  «1 

seine  Antisepsis.     Jeder,    zumal  der  kritische  Pat.  ein  geweihte« ,  von  deji  fromm«!  Sc 

Sckweiss  ist  das  Product  des  zurückkehrenden  re-  abreichtea  Säckchen ,  das  an  eine  Schoo, 

gelmassigeu  WechtelederTliätigkeitea,  aboWir^  aoiunden  Habi  gebunden  wo rde,  diM  i 

kuDg,  Bichl  üwache  der  heilenden  Natur«  Der  ^^^„"etc  Paf  dn    wz  ePü^''^ 

Natur  fehlt  es  aber  oft  nicht  an  Kräften,  d.  h.  in  ^  fSätw  m^^ü^d^T^^^^^ 

den  festen  Theilen  ist  die  Lebenscapacität  noch  yon  Sciuvelss.  Der  folgende  Aufall  %%ar  x^ 

kräftig,  aber  in  der  Le!)e!is(|uelle  des  Organismus,  als  die  früheren,  u.  der  nächst  zu  erwart« 

im  Blute,  kreisen  »einer  Nitalilät  uubeiibriugeude  J^«^  Säckchen  war ^usjo^^^^ 

Stoffe,  welche  das  Heiibestreben  der  orgauUchen  ,",^,'"^^,,1?kun7^.Vdie  Hau^^^  u. 

Kraft  der  Gebilde  hemmen,  n.  hier  kommt  der  Rückenmark  zweifelsohne  die  ei£enihürol 

Kampher  mit  seiner  wonderharen  Kraft  so  HlUfe.  n.  die  partiellen  Schwosae  abcnkiteB  w 
Dass  auch  in  Entzündungen  das  Blut  entmischt  "falls  bei  vorkommendpn  F^l  -n 

ist ,  lelirt  der  häufige  Ausgang  derselben  in  Gan-  ««ii'fc       ga-trischen  Zust^dej  bei  Febr 

XV  >r        /•  -ii    /  r       f  I  nutKamuher  auf  erwähnte  Wdse  ««tcn 

gran.  4)  Krampf  stillend  kann  der  Kampher  nur  ZäLP,  F,f.  if.  M  JV.  1 

dann  sein,  weim  es  gilt,  eine  Eutinischuug  des 

Blutes  als  unterhalteii<ie  Ursaclie  bpasuiodischer         33.  Etjahrungen  über  äa&  Krto* 

Zuiaiie  zu  uuruialisiren.  —  ISuii  wendet  sich  Vf.  mittel}  von  Dr,  Thierfeider  in 

zur  Anwendung  u,  Wirkung  des  Kamphert  In  Reichenbaoh  suBlansko  durch 

psychiacben  Krankheiten  n.  verfährt  polemiaoh  kung  des  Kreosots  die  Pharmakolsi 

gegen  Pinel^  Bsquirol,  Heinroth  n.  A,  bereichert  oder  ihr  nur  ein  neues  Hit 

Wir  glauben  diese  Blätter  überschlagen  n*  uns  hat,  dessen  Wirkung  höchst  zwei deu 

auf  das  Kesnltat  beschränken  zu  müssen. —  Vf.  annoch  uuentschiedeu.  Daran  that  < 

aber  vennutliet,  dass  der  Kampher  lediijHch  auf  bar  Unrecht,  dass  er  nicht  gleich  ac 

das  Revier  des  Gehirns  wirkt,  durch  w  elches  sich  Vor-  u.  Umsicht  bei  Auweudutig  de 

das  Denken  ausspricht.  Angenommen ,  dass  dem  rieth^  sondern  erst  spater  aussprad 

so  ist,  10  ist  der  Kampber,  in  kleinen  Gaben  sich  desselben  nicht  unbedingt  ui  i 

gebraucht,  liel  der  IntelUgensserrUttnng  gani  aufgeführten  Krankheiten  bedienend 

olme  Nutzen ,  indem  er  in  solchen  nicht  lebten  anzeigen  wurden,  obsdion  solche,  s 

kann,  was  er  soll.  Sein  Ort  ist  nur  der,  wo  die  Mittel,  nicht  minder  auch  bei  die«« 

Denkkroft  gänzlich  vernichtet  scheint,  nämlicli  den ,  nicht  angegeben.  Vf.  will  nun 

bei  tuniulluarischer  IntelligeuzzerrUttung,  wo  sich  eine  Stelle  in  derArzueimitteliehre  uic 

kein  Fünkcheu  eines   veriiUnfügen  Gedankens  dass  es  aber  weder  zu  deu  sicheres 

Balm  machthi  kann,  u.  swar  in  einer  Gabe,wel-  niger  sa  den  gefahrlosen  Mittehi  gd 

«he  stark  genug  ist,  um  die  Denkkraft  aus  ihrer  ihm  fremde  Erfahrung  sowohl,  ab 

Versunkenheit  zu  heben ,  ohne  die  Antagonisten  Kigebnbse  derselben  sind :  In  der  i 

zugleich  niederzuwerfen.  Dabei  giebt  nun  Vf.  zu,  Luugensucht  steigerte  es  das  Fieber 

dass  Fälle  vorkommen  können,  wo  der  Kampher  den  Husten  u.  die  Knr7af!iinigkeit.  ol 

bei  seinem  natürlichen  VVirkungspriueipe ,  d,  i.  wurf  zu  befördern  oder  zu  erleiihltn 

I^ormalisirung  des  Blutes,  verbleibend,  olme  eben  Verfall  der  Kräften,  den  Colliquatwü* 

auf  das  Gehirn  durch  weitere  Relation  au  wirken,  schnell  herbei,  u.  erzeugte  iu  2  Fäll 

in  kleineren  Doaen  der  obbedachten  Anomalie  blutuug.  Hieraus  darf  man  folgern,  c 

beikommen  kannl    [OeHerr.  med.  JoArbb,  tel  weder  bei  phthisischer  Anlage, » 

JBd,  XX.  St.  1.]  {Foigt.)  niger  bei  erklärter  Luugenschwiudsu- 

32.  yieusaerl.  Anwendung  des  Kamphwß  bei  Lungenblutung  u.  Entzündung  der  I 

Jf^echsffßeber ;  von  Dr,  Boisseree  in  Cöhi.  organe  angewendet  werden  darf,  wo^f 

Nein  rill  Ii  ist,  wie  bekannt,  von  Einigen  wieder  W  o  1  ff  warnte,  MachtheUe  auf  Mag  i 

der  Sitz  des  VVechselfiebers  als  im  Rückenmarke  tiguug  der  Verdauung  beobachtete  Vf 

liegend  in  Anregung  gebracht  worden.  Bei  allen  uig,  als  er  die  Behauptung,  das  IG 

Weobselfieberkranken  soll  demnach  Scbmeishaf-  sidi  bei  organ.  Leiden  des  Bfa^cw 

tigkeit  eines  oder  des  andern  Rückenwirbels  zu-  nicht  bestätigt  fand.  In  eine»  dersi 

gegen  sein.  Der  Vf.  hatte  seitdem  nur4Wechsel-  bei  einem  SOjähr.  Manne,  nach  Jes» 

lieberkranke  zu  beobachten.  Bei  diesen  war  aller-  Section  die  grosse  Curratur  des  Mag« 

diugs  bei  einem  Drucke  von  vorn  uach  hinten  Pförtner,  nebst  der  RiiuchspeichpUr; 

bald  der  erste,  zweite,  dritte  oder  vierte  Riik-  tend  verdickt  u,   knurpelartig  ^efi»« 

keuwirbel  schmerzhaft.  Schrüpfkupfe,  Blasenpfla-  war  es  ganz  unwirksam  gewescu, 

ater  hatten  jedods  nach  Besntigung  de»  gastfi^  bei  einem  Manne  von  36  Jahr.,  neUl 

•cheo  dastandet  keinen  Einflnsi  auf  die  Febfit  Uebel  doroh  den  BliasbnHiGh  des  Bm" 
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^IMT)  Mcfc  ledtr  Gab«  4i«  Ndgong 

CO  rermehrte  u.  eine  luaDgeDeluii»  bren« 
Bapfinduog  im  Magen  yerurtachte,  die 
t  Dach  mehreren  Stnnd»»M  wIpHpf  verlor, 
b  tiorffe  es  wahrscheiiiUcU  Be <lin;4i]iigeu 
litef  welcheu  das  Kreosot  auch  aut  den 
kldieiüg  einwiilLt.  Bezugs  des  Lobe»,  weW 
liJi  0.  A.  dem  Mittel  bei  ohroiusehem 
Inus  u.  atonitdwr  Giofat  »pendeB,  m 
-ti  lieh  dem  Vf.  iu  6  Fällen  «ach  nicht 
Kichtmiodernutzlos  n.  znm  T!ifi1  schäd- 
fe  firli  der  äussere  Gebrauch  des  Krco- 
lsy|..iiiii(jsche  u.  scrophulöse  Geschwüre, 
k  kiü ,  dass  mehr  Versuche  dazu  gebö« 
ftcr  eis  Mittel  «btiispreeheii;  doch  geht 
•big«  so  viel  herror,  dait  du  Mittel 
Vtll  das  leistet,  was  es  nach  der  An» 
9  Schriftsteller  leisten  soll ,  u.  dass  dee^ 
«dang  QDsichern.  gefährlich  ist.  [Srim- 
A.  F,  Bd.  XU,  HJk  3.J  {Httcken) 

g^g^'i  SchldnschwindmiAt»  Mit- 
MKL  Jk,  Alken  zu  Bergheim. 

an  Falle  von  entschiedener  Phthisis  pitoi- 
m  b«i  einem  3C)jahr.  Manae  lediglich  aus 
Hiutgtan  Brondiltis  (ds  sidi  von  l'bbttr- 
8psr  entdecken  Hess)  entwickelt  hatte  a. 
uia  Stad.  collignationia  vorg:esch ritten  war, 
das  Kreosot  in  Pillenfonu  mit  dem  Pulv. 
Chial  täglich  zu  einem  Tropfen  p.  d.  8o- 
"^»rfte  sich  nicht  nur  der  Geruch  (ff^??  Aos- 
•««m  «s  nahm  auch  die  Reizbariieit  der 
•  Sit  #M«  der  Hoatee  ab ,  o.  weiteriiia 
i  atich  in  dem  MaassR  ,  als  der  Auawurf 
dtteimife  Beschaffenheit  annahm,  die  4^uan- 
offenbare  Besserung  bestimmte 
e  )<'deiniali(;;e  Gabe  des  genannten  Mittels 
M  4  D.  5  Tropfen  za  stei^pm  .  zumal  sich 
die  geringste  ubie  Nebenwirkung  deasdben 
I  licM.  In  derTbat  erholte  sich  Pat.  dabei 
f^frlicn  wieder  so,  das?  er  sich  Bewegung 
McheDy  ja  bald  darauf  seinem  Geschäfte 
^ntte  kemit«k  Ist  der  Menn  eoeh  gegen- 
<-t\vu  kurzathmig  u.  hat  er  auch  zuwet- 
fehlen  Rcizhristen  ,  j»o  befindet  <*r  sicli  doch 
geuommeu  wohi.  [(Jasper'»  h  uchenschr. 
!•!  {Brmekmmn,} 

*o$ot  gegen  h  reba, 

kaa  in  Erkelenz  wendete  dasselbe  ausser- 
m  Aq.  destiU.)  bei  einer  56  J.  alten  Jung- 
ber,  nachdem  sie  Jahre  lanj^  an  einer  Ver- 
Unkea  Brustdrüse  gelitten  hatte,  ohne 
klea,  diese  «ndilch  bis  rar  OrSsse  eines 

3n<r*"^rhwo!len ,  dann  anrnrhrorhrri  wir 
Ueoile  Menge  stinkender  Jauche  entleert 
Msige  Wucherung  griff  so  rasch  uro  sich, 
>a  wenige  Tage  nach  erfolgtem  Aufbräche 
sie  der  Brust  in  Fich  nafnahm.  Vf.  Hess 
rigen  Stellen  2  —  3mal  des  Taffes  mit  ge- 
mm  bepinseln  n.  sodann  nm  treekeoer 
een.  Srhon  nach  ^vf>^^ge^  Top;™  waren  die 
rleiiK:hwucberungea  fast  ganz  zerstört  u. 
nflicbe  erschien  rdn.  Seitdem  hat  Pat« 
Monate  ohne  Unterbrechung  fortgebraucht, 
'5ial«  eine  Blutung  statt  goOindfin  hat.  Die 
gint,  sui»ammengefalien  u.  zum  grössern 
iiwonden.  Das  nach  allen  Richtungen  hin 
Oarchme^ser  betragende  GeachwSr  hat  »Ich 
^  reia  geworden.  Inzwischen  lasst  das 


immer  schlechter  n.  schlechter  gewordene  AIlgsMefaib»- 

finden  der  Kranken  die  Hoffnung  nicht  aufkommen,  sie 
am  Leben  zi^  erhalten.  Wenn  demnach  das  Kreosot 
auch  derartige  Krebsgeschwnre  nicht  heilt,  so  lindert 
u.  erleichtert  es  doch  die  dSTOn  nhbangigen  örtl.  Be- 
schwerden. (i6id.  Ar.  38.]  '  (üruekmann.) 

36.  Der  ßUam\  von  Hr.  Prie dländer, 
Stadtnnt  su  Brodij.  Vf.  widerlegt  die  mitiuittf 
wiifCD  Ansiohten ,  welebe  manelie  HeUkUnsfler 
von  der  Wirkung  o.  Kreil  det  Moschus  auf  den 
erkrankten  Organismus  haben,  u.  spricht,  ohne 
bis  dnhin  zu  einem  'jenii'^f ndpn  Resultate  EjeTührt 
zu  haben,   seine  Mt-iiiuug  daiiin  aus,  dü«i8  der 
Moschus,  als  thierisches  Product,  weniger  Reiz- 
kraft  auf  tfiieiliefae  OrgademeD  betitse,  als  t»- 
getebil.  n.  miDonl.  ,,NainensTetteni" ;  daii  jene 
also  mehr  Ton  In diTiduAUtäteTerbältuissenabhütige, 
ala  die  Reizkraft  dieser,  mitliia  gewissermas- 
sen   relativ    sei.    Vf.  spricht  nun    weiter  ({fin 
Mosebus  die  erhitzende  Kraft  ab.  Er  selbst  nahm 
iu  eliipin  iiusserst  heftigen  Anfalle  von  Cardial- 
gie  stdudiich  5  Gr.  Moschus  mit  schnellem  Er- 
folge ,  Tfifiel  in  einen  Tiatfind*  Scbwelatf  ohne 
Termehrta  Wärme  oder  aooelerirten  Puliaohlag 
wahlannehmen»  Wo  also  Brhitzong  erfolgte^  mag 
der  Gmud  in  dem  schon  eingetretenen  gereiateB 
Zustande  des  Gefasssystems ,  nicht  aber  in  der 
primitiven  Einwirkung  des  Moschus  gelegen  ha- 
ben. Dieselbe  Erklärung  trifft  auch  seine  |>&u- 
gedichtete  **  schweisstreibende  Kraft ,   Ton  der 
dasselbe  gilt,  was  lieim  Kampiwr  l>emerkt  wurde. 
Beine  besXnftigeBde  Btgenaehaft  ist  niolit  an  be- 
streiten, n.  sie  hat  ihren  Grund  in  der  polarischen 
Beschaffenheit  der  Gebilde.  Nämlich  der  Moschus, 
als  Reizmittel ,  muss  in  den  polansch  depriinirten 
Gebilden  Erregung  etfectuireu ,  die  Thätigkeiten 
ausgleichen  u.  so  den  regelmässigen  Wechsel 
derselben  wiederherstellen.    Br  wirkt  vmsttgliah 
in  denjenigen  Krampfzuständen  anageieiohnet^ 
welekein  den  Oebilden  des  sympatb.  Nerven  wur- 
zeln. Weit  geringer  ist  dagegen  die  Zahl  gelun- 
gener Kuren  von  Krämpfen,  welche  ihren  Sitz  \\\ 
den  Nerven  derRückenmarksganglien  haben,  Dass 
der  Moschus  so  oft,  auch  da,  wo  er  an  seinem 
Platze  war,    ohne  glücklichen  Erfolg  gereicht 
wurde ,  liegt  daran,  daia  er  theilt  in  spät,  theila 
In  an  kleiner  Dosis  gereicht  wnrde.  Man  soll  da- 
her, a«  B.  in  Fiebern,  nicht  warten,  bis  Zuckungen, 
BehuenbUpfen ,  Zittern  n.  Kälte  der  Gliedmassen 
n.  r^gl  eingetreten  sind,  sondern  ihn         h  bei 
eintretender  B(  wiisstiosigkeit,  Delirien,  Trocken- 
heit der  Zunge  ,  kleinem  Pulse  u.  s.  w.,  u.  dann 
in  grosseren  Dosen,  als  bisher,  verabreichen« 
Noch  grSiaere  Dosen  ala  hier  werden  m  epasmo- 
disfdien  Krankh^ten  abaolut  nothwendig,  wenn 
er  heilbringend  wirken  soll.  [Orslrrr.  med.  Jährte, 
N.  F.  Bd.  JC-X.  Ä.  3.]  {yoigi.) 

37.  lieber  den  Gebrauch  des  Moschus  in  der 
ataxischen  Lungenentzündun;^^'.  von  Dr.  Pa- 
diol  eau  in  Nantes.  Der  Gebrauch  des  Moschus 
wird  nach  dem  Vf.  bei  einer  Lungenentzündung 
durch  jenen  eigeuthüiulicheu  Zustand  des  Orgs- 
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nUuiiis  erheischt,  der  sich  durch  eine  allgemeine  aas  den  Fisclilebern  durch  KiuwirisD 

l'erturbatioii  charakterisirt,  welche  sich  sympa-  iienwiirnip  {^[pwoiinpii  wir»!.  Anfarifs  I 

thisch  durch  dl«-  Inuifrvalion  ;uif  das  <M*liim  re-  Tlirau  luivf  i  inijscUt  tiur*        ,  doch 

ileclirt,  Torzu^iicii  ueuii  dn&  Deiinuai  u.  die  kLx-  i:.iureibungen  mit  blobfieui  Thrane  m 

citabiiitat  in  directein  VerhältniMeaadeiiBluteDt-  alt  atigeuelim:  das  Fett  zog  sehr  »d 

ziehvBgea  xttnehmeD.  Es  ist  dies«  jene  ataxische  Haut  ein  9  tlieilte  udi  den  Kleidern  ■ 

FonB|  die  iMthdardi  «man  Zustand  von  vitaler  8t6-  dass  die  Krankan  den  Geaahmack  nii 

rong  mit  Tendenz  zum  nahen  Briöschen  des  Le-  M'iodeit  hatten ,  mussten  sie  von  dn 

beiis  äussert ;  jene  innere  u.  tiefp  Störung  der  In-  Kleidern  liaftenden  Gerüche  «m  so 

nervfitlon,  die  sicii  durch  die  Kieiuheit  u.  Coii-  länger  leideu.  Der  \  f.  üf^is  dah^riin 

cenl I  <i 1 1011  des  l^iilses,  durcli  einen  Husten  ohne  eiuein  Alkali  u.  nauicutiicb  mit  Lit| 

Au&wuri\  durch  ein  au(>6erurdeQtlichei»  Augslge-  cau»t.  zu  einem  Liniment  macliea. 

fiihl,  ohne  dass  jedoch  der  Zualand  der  Latnge  ^  Liq.  ammon.  caust*  partcm  «m« 

eich  noch  mehr  »u  verechlimmem  ec/teini,  deut-  «selli  partes  daas.  M.  agitando,  ot 

lieh  zu  erkennen  giebt;  jeuer  Hange!  an  Harmo-  tum.  DieaeVeri>induug  giebt  eio  dick 

nie  zwischen  dem  Örtlicheu  u.  allgemeiueu  Zu-  Liniment;  es  zieht  schneller  in  diel 

Stande,  jener  Mangel  an  Rea(  Hon  der  Lebenskraf  t,  eingerieben  riecht  er  bei  weit«!  lu 

deren  durch  zu  reichliche  Bhitrntziehungcn  ge-  wie  der  reiue  Fischthran ,  auch 

sohwüciiteKuer^ie  durch  kräftige antispasmodische  mit  beschmutzte  Leinwand  leiciit. 

Mittel,  welche  die  Pneumonie  zu  zertheilen  Ter-  einer  Art  Seife  beschmiert  bt,  reiu 

mögen,  stimutirt  werden  must.  [Buü*  de  Thirapm  Bf  ischung  nun  bat  B.  ofl  u*  twsr 

7*.  XFIL  L,9et  10.]  (Schmidt,)  mit  zehr  gutem  Erfolge  aDgeweadei: 

38.  Veber  den  äussern  Gehrauch  des  Oleum  u.  artllrit.  Leideu ,  die  chrouildl  ^ 

Jecoris  asetli ;  von  Dr.  Brach  in  Neustadt.  So  mitunter  recht  bald  die  8chmeRCD|p 

schätzbar    der  Leberthran    <jewis8   Jedem    n;e-  den;   bei    scrophuhis.  Drüsengpsciw 

worden  ist,  der  die  heiisameu  V\  irkuugeu  des-  sich  diese   \  <  i  !)iiHlii!)^  als  zerlheüe 

selben  in  rheumat. ,  arthrit.  u.  scrophuiös. liebeln  Tielmais  sehr  hulireicli  zeigte;  bei  1 

erfahren  hat,  so  häufig  hat  seine  Anwendung  Hantanazchlägeu ,  die  manchmal  ich 

auch  wotil  das  Bedauern  erregt,  dass  dieses  Blit-  nach  heilten ,  u.  endlich  bei  Froitba 

tel  so  fiberaus  ekelhaft  riecht  u.  schmeckt  tt.  einige  Haie  sehr  überraschenden  Et 

so  übel  zu  nehmen  ist.  Manche  Kranke  entsez-  sah.  Bei  scabiös.  u.  herpet.  Aussdil^ 

zen  sich  davor,  u.  selbst  wenn  sie  sich  iiberwin-  bei  anderen  kalten  Geschwülsten  t 

(leü  ,   es  liPi  n! i7ns<  hlticken  ,  wird  es  oft  durch  B.  das  Mittel  noch  nicht  versucht,  s 

gewaitsamcs,  uub<  zw  inuliches  Erbrechen  ausge-  nicht,  dass  auch  hier,  so  wiebi  iiuK 

fttosseu;  bei  Kindern  iwuun  mau  es  aber  oft  gar  anderen  üebelu  ,  die  sich  zum  \ti> 

nicht  anwenden  u.  hier  ist  auch  Rast's  Methode,  eignen  dürften,  diese  Hiscfaang,  A 

das  Mittel  bei  geschlossenen  Augen  und  zuge-  schätzbare  Mittd  durchaus  pasteodw 

bsltener  Nase  nehmen,  dann  gleich  darauf  den  Nutzen  sein  werde.  Auch  kann  der 

Mund  mit  kaltem  Wasser  ausspülen,  schwarzen  nicht  sagen,  inwiefern  deräu&8erl.& 

KafTee  naclitrinken,  u.  das  O !r?rs,  worin  derThran  Leberthrans  in  der  erwähnten  Misrit 

war,  gleich  nach  dem  Gebrauche  aus  dem  Zim-  allein  einen  eingewurzelten  Rheuis») 

mer  schaden  zu  lassen  ,   natürlich    nicht  auzu-  die  Scropheln  radical  heilen  konoe, 

wenden.  Es  lag  daher  der  Gedanke,  das  Mittel  zugleich  nucii  andere  innere  Miitd 

iusserlich  suTersuchen,  nahe,  u,  diese  ist  auch  glaubt  er^  dass  manchmal  seine  Hv 

▼on  Binsdnen^  obgleich  gerade  nicht  oft,  ge-  lein  den  günstigen  Brfolg  herroffbtt 

schehen.  Brefeld,  Koppu.  Hauff,  die  den  beulen  aber  heilte  das  Liniment  meitf 

Leberthrau  äusserlich  anwendeten,  rühmen  die-  u.  allein  u.  zwar  aufTalleud  scboelL 

«en  Gebrnurl»  u.  die  Einreibungen  desselben  ge-  den  Theile  wurden  4  —  jmal  d^»  T 

gen  scrophuiüse  Uebel ,  Drüsenanschwellungen,  einueriehen.    üas  Mittel  vertlienlf  ' 

Tinea  favosn  u.s.w.,  u.  Richter  in  Wiesbaden  versiulil  zu  werden.  \Meä.  Zeit,  ' 

emphehlt  ebenfalls  Versuche  mit  der  äussern  An-  Pr.  18S9.  iN>.  41.] 
Wendung  des  Leberthrans  in  chrön.  Exanthemen* 

Da  nun  der  Vf.  seit  einigen  Jahren  den  Leberthrau       39*   Die  thierieche  KohU  bst 

oft  äusserlich  angewendet  u.  mitunter  sehr  bewährt  gegen  1)  sdrrhiise  Verhärtung  der  & 

gefunden  hat,  so  dürften  nachstehende  Bemer-  2)  Diabetes  mellitus  u.  3) Scirrhuirenl 

kmtjMu  darüber  n.  über  die  Form  .  indrrerihu  wendet,  U.  sie  in  den  3  f^üllen  als  völlig 

beuut/te,  von  nicht  geringem  lutcresse  sein.  B.  kennengelernt;  selbst  nach  defl  gn» 

experimentirte  mit  einer  hellen  Sorte,  die  aber  (bis  täglich  15  Gran)  waren  eigeo^ 

den  sehr  durchdringenden  Geruch  in  hohem  Grade  Symptome  durchaus  nicht  wahTZOn^b** 

besats  u.  wohl  mit  der  Sorte  übereinkam,  die  liebem  Erfolg  sahen  danach  O.A.  3  itt 

-Richter  als  die  eiste  u.  beste  besdueibt}  die  Michaelsen,  S^chmals.  VigLlatvl 
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.  Bd.X.8.  54,  Bd.  XII.  S.  308.  Ref.]  u.  OL-Iemulsion  behandelt,  u.  war  «Icn  nächsten  Tag, 

GÜietlich*  Heilung  einer  Steehapftl*  42.    /Vr//  i<w»  Vergiftimg  durch  t^erfaulte 

;  mitgeth.  Ton  Iii*.  Daniiger  zu  mitgetbeiU  tou  jOr.  Marchal  ia  Lor- 

quin. 

3  J  alt.  r,  kräftiger  Knabe  hatte  den  Samen  Am  29.  Jan.  1833  wurde  Vf.  nach  Laudanae  zo 
wn  Früchten  de«  Stechapfelü,  mit  denen  er  Hrn.  Btrrlkao,  einem  Polen ,  der  dniellwl  dat  Twdi. 
niwftit  tls  er  über  Kraksen  in  Halae  klagte  lergewerb  betrieb  n.  den  mnit  von  einem  Schlagflu.sse 
4ai  Bette  rcriangle.  Kaum  befind  er  sich  betroffen  glaubte,  gerufm.  l'aU  hatte  noch  den  Abend 
.M  legte  er  aich  anf  den  Leib,  buhrie  den  vorher  mit  Appetit  ^»-..^sen  u.  war  pr»t  »eit  Mitter- 
KtHen  a.  begann  an  H&ideo  n.  Pfiasen  sn  na«hi  »«  «nen  Zustand  von  Si^por  gefallen ,  aus  dem 
Als  Vf.  eine  halbe  Stiimle  daraaf  /n  <!prn  f>n  nicht  hatte  erwecken  knnn->n.  Vf,  kam  um  8 
Ifen  wurde,  fand  er  dasselbe  nüt  tebr  heia-  d^s  Morgens  an  u.  fanü  ihn  aut  dem  Racken  Ue- 
dankelrothem  Gesichte,  sehr  erweiterten  ge«d;  d»»  »iemlidi  gerothele  Gesicht  seigta  cina  «twat 
■skr  als  gewöbniich  gerötheten  Gliedroassen,  üviMr  Farbe,  vorziij^Iich  um  die  Augf  n  herum;  die 
i«r*^in  in  rrros^T  Anrrst  sich  iimherwerfend,  Lippen  waren  violett,  die  Augen  halb  offen  u.  fixirt; 
indigeoi  Abflüsse  von  Speichel  mit  den  Zäh-  der  Mnnd  «benfatla  halb  offen,  aber  nicht  verzogen; 
kad,  an  gnasan  Körper  zitternd  u.  zuckend  die  Gliedmassen  schlaff,  der  Puls  klein  n.  regelmassig, 
m>«i die Ge«:hlecht^lhei^e  entblo  M  ild.  Nach-  d'«  Respiration  langsam,  die  HaiifwSnne  nortnal;  die 
m  Untersuchung  des  aufgetriebenen,  jedoch  liru»t  bot  weder  bei  der  Percussiou,  nucli  bei  der  Au- 
an  Unterleibe»  Im  Bette  des  Knaben  die  acultatlon  etwas  Besonderes  dar.  Di«  Frau,  der  Rru- 
»  aufgeschnittenen  Frucht  von  Datura  stra-  der  u.  einer  von  <leii  Söhnen  des  Patienten  boten  die 
linden  hatte,  konntf  ii(»er  den  EntÄtehnngs-  niünl,  Symptome  dar,  aber  in  einem  schwachem  Grade  ; 
,  vorhandenen  Krankheiuerscheiuungeu  kein  beklagtön  aich  iibar  Schwindel,  Schwere  dea  Ko- 
Ar  obwalten,  n.  ao  verordnete  denn  Vf.  zu-  pfes,  KopCichmerz,  Muskelschroerzen  in  allen  Glied- 
in Brechmittel  nach  fol-^nitl-r  Vorschrift:  i»a'"'<*n  über  ein  eigenthtiml.  Gefühl  von  Hehinde- 
«Iph.  5fi,  solve  in  Aq.  deslill.  Jiü,  Pnlv.  r""ä  bei  den  Uewegminen.  Säinmtliche  Erkrankte  hat- 
M.  D.  8.  UngaacbuttdtallelOMinnt*  tan  d«n  Abend  vorher  einen  Eierknchen,  der  mit  gt- 
»oU.  Hiaraof  erbrach  Pst.,  obgleich  unter  frorcncn  Eiern  bereitet  worden  war,  zn  sich  genom- 
Urengnng,  eine  höchst  widerlich  riechende  mcn,  u.  sie  schrieben  alle  diese  Zufälle  den  gefrorenen 
*ine  Menge  Stechapfelsamen  enthielt,  u.  er-  Biem  an,  da  sie  bald  nach  den  Gennase  dieaea  Eier- 
In  er  sich  innerhalb  2  Stund,  noch  8  bis  kuchens  sich  unwohl  fühlten;  auch  erzählten  sie,  dass 
'^'-n  mit  dem  letzten  Erbrechen  jedoch  die  innere  Oberfläche  der  Schalen  von  mehreren  die- 
m  mehr  entleert  hatte ,  zur  üe^chwichli-  ser  Eier  gränlicht  war  u.  dass  sie  einen  nnangeneh- 
ikftjgan  Dnntea  Sanermolken  n.  Limo-  mc»,  «her  schwachen  Geniel»  nach  fanlon  Eiern  ver- 
iatrink,  ausserdem  kalte  Umschlage  über  breiteten.  Vf.  Hess  Hrn.  Barrikau  sogleich  sehr  rcich- 
\.  ein  eröffnendes  Klv^tir.  Hiernach  ver-  lieh  zur  Ader;  da«  schwarze  u. pechige  Blnt  floss  bng- 
-r«t  die  dunkelrothe  Färbung  des  GesichU  aam  ans  n.  bedeckt«  aich  mit  «inigen  aschgranon  Plat- 
.  ionen  hörten  aaf?  dagegaa  gorieth  da«  sehen,  dir.  di  r  Knf zmidtinfishaut  analog  waren.  Va 
1  einen  Z  t  t  nid  fjrnsser  Aufregung,  in  wel-  der  Aderla*s  keine  nierkliche  Veränderung  in  dem  Zn- 
iirer« Stunden  hindurch  sang,  schrie  u.  Zun-  stände  des  Kranken  heruorgebracht  hatte,  so  lies»  Vf. 
.  Augen  n.  Hand«  ohne  AufbSren  bewegte,  6  Blutegel  unterhalb  de*  Process.  mastoid.  anf  iedcr 
ich  in  Schlaf  verfiel,  ans  dem  es  viel  ru-  Seite  setzen,  Eis  auf  den  Kopf  u.  sehr  grosse  Senf- 
•hte.  Nichtsdestoweniger  sang  u.  schrie  es  ptiaster  auf  jede  Wade  legen.  Erst  nach  3  Stund, 
»Ißenden  Tage  u.  genas  erst  ♦ollkommen,  fing  Pat.  aus  diesen  Zoatand«  von  Narcotismu«  aa 
I  die  nächstfolgende  Nacht  8  Stund,  ruhig  wieder  zu  sich  zu  kommen;  er  konnte  die  ihn  Umge- 
•tte.  rC^er'a  ^acAeaacAr.  1839.  iVr.5l.j  bcnden  erkennen,  vermochte  aber  nicht,  aich  des  Vor- 

(JSrocAmann.J  gefallenea  sa  erian«n;  nnr  ao  viel  «innert«  er  sieh 

rergi/tung  durch  nh*  FUßderbewrm ;  .T.^T^'^S''-           Ifij  Beginne  «eines  Schlafes  durch 

.   ,^ '        -j-  Jastigö  Traume  gequält  worden  sei.    Er  erholte  sich 

tedlar  ra  Flauen.  völlig  wieder ,  allein  seine  Wiedergenesung  dauerte et- 

i!ir,  schwächliches  Kind  hatte  (Ins  Mittngs  ,        „       l^^l^j^H  ^^ü^h  lange  Zeit  eine  Pa- 

solcher  Heeren  genossen.    Unter  heftigem  kleinen  Fingers  der  llnk^vi  Hand.   —  Die 

worden  ziemlich  viele  entleert.     Gegen  diesem  Falle  beobachteten  Symptome  ähneln  sehr 

lerte  sich  daaaelbe  noch  heftiger,  n.  wurde  j„  Asphyxie  dorch  das  Sehwefelwaaseratollgas, 

1  l-eibschmerren  n.  wassrigen  StuhlenÜee-  welches  vielleicht  diese  faulen  Eier,  die  jedenfalls  die 

feilet.    Um  8  Uhr  g«rufen  fand  Vf.  den  Ursache  derselben  waren,  im  Magen  entwickelt  hatten  j 

IKbidea  kalt,  namentlich  die  Extremitäten,  vielleicht  wirkten  diese  Eier  auch  nur  nberhaupt  als 

t  kaltem  Schw  issc  bedeckt,  den  Puls  klan  verdorbene  tbieriache  Stoffe*   [Gaa.  med.  de  Pari», 

Das  Brechen  hatte  etwas  nachgelas»Ml,  die  jf^  ^S.  1839.1  (SekmtdU} 
itai  noch  fort.  Das  Kind  ward  adt  Waraia 

IIL   Pathologie,  Thsrapib  und  hedxcinischb  Klivik. 

Jtber  den  Begriff  der  Schärfe  u.  «ain«  nehmen,  setzt  t!er  Vf.  seiner  Abhandluug  zuvor- 

iichkeit  in  der  Medicin.    Vorgetrngen  derst  die  Begriirsbestiminung  voran:  Schärfe  ist 

fcland'schen  Gc8ellscliaft,den  3.  März  eine  Jehlerhajle  Jieschaß'enheit  der  Säße,  die  auf 

m  Dr,  Kdmuiid  Dann  zu  Berlin,  der  Gegenwart  fremdartiger  Slojje  in  denselben 

.ehre  von  der  Schärfe  weder  ganz  zu  beruht.    Die  Säfte  aber  ailid  nicht  alt  Einheit  an 

noch  sie  andrer  Seils  in  der  übertiie-  betrachten,  et  sind  drei  wetentticb  von  einander 
idehnnng  der  alteren  Theorien  ansn-  ▼encbiadene  Matten:  dat  Blut,  dieSecretowie 
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Milch,  Samen,  Verdanungggäfle  u.  s.  W.  u.  die  ja,  dass  da«;  Gangliennerven-Syttemgi 

Mvcreta  Uriu,  Ansdiliistiini^sstnlTe  u.  8.  w.  er-  thümlichen  Gesetzen  geborcbt,  da«s  dt 

kriiiibar.    Da  aber  fiir  das  Pareuchym  nur  Blut-  nicht  zu  hören  vermag,  ebenso  wenig 

Stolle  fest  werden,  die  Stoffe  für  die  Secreta  u.  guugsnerr  so  empfinden, du« die eind 

Excreta  aber  erst  «lu  dem  Blute  gebildet  a.  Uber  des  gansen  Systems  in  jedem  Organe  ti 

die  Grenzen  des  Oiganismos  hinausgeführt  wer-  richtuugen  haben  n.  s.  w.    Vo«  dea 

den  (s*  Maller*»  Physiologie.  Th.  I.  S.  448)>  Steilen  des  Körpers  glelcbartigeD  Bli 

iO  können  auch  die  Fehler  der  Ab-  u.  Ausson-  dagegen  aüp  wesentlich  allgemeinen  K 

demngen  mit  denen  des  Blutes  nicht  zusammen-  erscheiuungen  abgeleitet  werden, 
gefasst  werden,  u  es  soll  daher  hier  nur  von         Eine  zweite  Reiiie  tod  Krankheitü 
einem  Mischungsfehler  des  Blutes  die  Hede  sem.  j^^^^  Erklärun-  ohne  Annahme  ^ 

Aber  nur  von  einem,  nidbt  von  al^^  denn  artigen  Bestaudtheilen  im  Blut  unma 
man  nennt  keineswegs  lOle  fifisofanngsfehler  des  die  quaUtaüf^  abnormen  ikcuüa, 

Blutes  Sciiärfen.    Es  gehören  z.  B.  nicht  zu  den  ^^^^  Aussonderungen  aui 

SchärfenaUe  diejenigen  fehlerhaften  Misch^^^^  Gesohwliie  n,  AttssehBge.  Bskoasn 
wo  das  gesenseiüge  Verhaltmss  der  nächsten  Ri^i^age«,  Hangel  an  CohM 

BlutbestaL.atheile,  wie  Wasser,  Faserstoff,  Ei-  ^^j^^^  Aussonderungen  bedingen;  i 

weiss,   Blutroth  u.  s.  w    anomal  .st.    Ist  nun  di^^^ib^^  j^der  örU,  Behandlung  trot 

vernünftiger  Wen^e  denkbar,  dass,  wenn  ünge-  .n^^emelne  mischungverändemde  M.ti 
höriges  indes  Blnt  aufgenomm«i.  oder  wenn  das  ^^^^^^^  ^^1.  Unt.rdnic; 

nonMl Aufgenommene  fe^^^  gefährliche  Folgen  haben,  so  kana 
endlich  wenn  Unbrauchbares  nicht  gehong  aus-  ^        zurückgehaltene.  OniH 

geschieden  wurde,  euie  fremdartige  Beschaffen-  denn  das  würde  auf  den  gw«h 

heit  des  Blutes  nothwendig  entstehen  mus,,  u.  ^jj^.^  ^^^^        mos.  «in  (M» 

dieses   eben  macht  d.s  Charakteristische   der  ^j^j^  ^.         BlUnbutionaorgane  scM 

bcharte  aus,  ferner  dass  eine  solche  Abweichung  jer  Blutmasse  etwas  Fremdartiges,  für 

von  der  Norm  bedeutende  Störungen  m  der  ge-  g     jj^^en  nicht  Berechne  te«.  Da^s•lb 

Sammten  tlu<^.  Oekononrie  hcrvorbrmgen  mussj  aut  die  Afterpn.ductionen.wieTuberkel, 

so  ist  es  auf  der  midera  Seite  sohw»ng,  die  Ar.  ^^^^^    Gichl  mit  ihren  Geschwüren,  ? 

wenden.    Es  gehört  in  diese  OsM 

wi  beschreihen.    Dass  die  altere  Humoralpatho-  Reich  der  „öru!  Krankhetteo .  WtUbs 

lo^-e  dieses  that,  ist  -  nagt  P.  Frank  —  einer  Kra^^iieß  «nd''  (s.  Rust  in  derij 

ilirer  grösslen  Fehler.    Als  die  hauptsächhchsten  y  ^  ^  fVumOA 

deuuohen  Aewte,  welche  der  Scharfentheone  ^^^f^^^,^  Erscheinung  ^ 

:::::ÄS«^nl?Ä]lJ^Ä^^^^  ^A^^Ä,  in  flüssiger  J  in  ß 
▼eiBtomjp  Hnmondpatholog^  kewtellten,  n«^^  ji^  diesen  Ansichten  da  ^ 

der  Vf.  P.Frank.  Stieglitz,  HufeUhd,  qualitaüvc  Blutfeäler 

Kreysig,  u.  ihnen  #ich  anschhessend  die  aus-  ßüirt  werden  mfiwen:  und  nochntf 

gezeichnetsten  neueren  Pathologen ,  wie  Ph   C.  g  ^  ^ 

Hartmann,  K.  W.  Stark,  L.  S.  htein-  [aJ-^iantt*  Jminu  1839.  Ä  &1 

heim,   F.  Schnurrer,    C.  Bosch.     Selbst  1*»*^"»«» « '«»^ 

die  heiligsten  Gegner  der  alten  Hunuiraipathüio-  44«    Merkur urdige  Aeusserur.^  • 

gle  konnten  den  Begriff  der  Schürfe  nickt  ent-  hUkhann  Schärfe  in  dm  Sä/im;  bcd 

kehren,  so  stellte  Cnllen  die  SorophelschSrfo  XV.  A.  F.  Fisoher  su  Dreedeo. 

auf;  Bäsch  1  au b  spricht  von  Süfte^erdeibniss  ^-i^e   von  gesunden  Eltern  abstifli 

in  gewissen  Krankheiten:    seihst  Broussais  ^'""^^  auMÄlionde  jaoge  Wj 

•      .    •     fr  n    I  »         •    •  Janren,  angenehmer  Gesicht«bildaiif  ws 

nimmt  seine  Zuflucht  zu  emer  mauvaise  compo-  K&perbaoe,  die  ab  Kind  vko 

Bition  du  sang.    Mit  besonderer  Achtung  wird  war,  späterhin  jedoch  noch  die  VtriaW 

noch  Andrai  genannt.    Eine   Menge  Krank-  auch  Masern  u.  Scharlach  glöcUich  öbeis 

heitserscheinungen  lassen  sich  unmöglich  unter  J*"  Eintritte  d«  Kat»nlen  d« 

_    ■_  j.-.,         B^t-A  1.^ -  htten  ,  m  ihrem  21,  Janre  an  einfn  Trtti» 

emem  aiidern  Gesichtspunkte  gewtig  sammeln,  beirathet  3  Jahre  in  einer  uoglüdüid«», 

ak  unter  dem  der  Scharfe.  Zuerst  gehören  hier<-  Bhe  gelebt,  seit  den  Tode  «ins Msss« i 

her  diejenigen,  bei  deueu  wir  die  ganze  Masse  sigar  Bescbaftignng  mit  den  schönes  Köb' 

des  Körpers  alterirt  linden,  die  Morbi  totius sub-  •'enschaften  trotz  de«  damit  verbandest» 

sUntiae  der  Alten.    Es  bleibt  hier  nichts  übrig,  ^^^1"*^*" 

,      .         .       ,,  L       .      «    .     7  »n»  Mai  1831  über  FInor  albns,  immt 

als  »inen  der  allgemein  verbreiteten  Bestand-  ih,eni  Leben  beimgesncht  habe  a.  nm  f 

theile  des  üdrpers  krankhaft  verändert  anzuueh-  sie  aber  dock  nngmniwn  schwäclM  n.  rea 
meu.    Diese  beiden  Theile  sind  Nerr  u.  Blut,        «ddi  aasser  der  biilierigea  itew*»* 

das  gansa  Nerrenmtem  kann  aber  darum  nicht  <»"55»'«"«  J^Ine  besondere  Veranlassan^  n 

als  solchea  erkranken«  weU  es  nicht  als  etwas  »"^«i««.»»^>  «"P^*"  ^^r  \f.  zaoi^J 

MW  mvaMHM  BsmrwHMUf  ww  «•  iu«*in  w  mwa«  wegung  ui  freier  Luft,  euje  angeaieMSHS 

Homogenet  angesehen  werden  kann|  wir  wiascn  stieaong,  dm  Gebnueh  tc«  Mu«  ■•  P'^ 
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I  Eger  WanxaiUibrQnnrn,  n.  suleiit  nromat. 
,  idiird«b.  Eisco,  >%urauf  sich  auch  wiric- 
htm  mAvt  IL  di«  Fra«  «in  b«n«ret,  Biin- 
iii  bekam.  Anfang  Aag.  desselben  Jahres 
sii>  von  N>aem  an  nefti^jf m  Reisten  im  lin- 
luu  i>urk4iui  Äusfluetie  au«  demselben,  ebeo- 
er  ohne  aoszamitteüide  Ursacke.  Blutegel 
Ohr,  erwtirherde  Einspritztin^'*n  in  das- 
aine  Uascblage  beseitigten  auch  dieses  Ue- 
I.  mir  tthna  dan  du  GeliSr  daniirtar  litt. 
liaL  Jahre  zu  Anfang  Octbr.  lie^s  Pat.  den 
lli  rufen,  um  ihn  we^en  eines  bösen  Kingers 
»  xiehefl,  aas  dem  sie  die  Nacht  zuvor  sehr 
erlofta  Mb%,  wie  gross  war  aber  des  Vf. 
als  er  an  dem  ersten  GHede  des  Mi'.tfU 
ftichten  Haad  eiaeo  BiDtscbwarom  von  det 
«  Uijnbeere  varfind,  dar  sogleidi  aacii  Ab- 
Verbandes  von  Neuem  heftin  zu  bluten  be- 

•  Aofstreoea  von  gestosseaeiu  Kisenvitriol 

1  IMkpAwtarverbiuide ,  die  nur  aar  Ver- 

K Blutung««  vatardaet  vmrdra,  veldtteB 
.  .1  Bluthchwamm  verschwinden  zu  machen, 
rer  beiJte.  Wenn  nun  jetzt  Vf.  nicht  mehr 
niadMsein  einer  latenten  Scharfe  zweifeln 
y^iT  es  ihm  doch  bisher  noch  niclil  mof;- 
jCB,  Matnr  n,  Wesen  derselben  au  ergrün - 
Ms  sidl  dathalb  aof  Ri«BiiffiiBg  dv  Diit 

3eiaer  Tisane  von  SassapaifUi,  Soorzo- 
en  beschränken.  Kaum  waren  wpit<»re 
vergangen,  so  beschwerte  sich  die  Kranke 
fixen  Schmerz  swisdiaa  dar  3.  n,  4.  Rippe» 

SLelie  finnnhra  .  wnlrhp  rprnthrt  u. 
u  Haid  darauf  erhob  sich  dieselbe  noch 
It,  ergoas  Blot  a.  Tanvandalte  sieh  in  el- 

kematodes.  Eine  Salbe  aus  gestossenem 
ifanmi  n.  Rosenhoni}?  vprn>ochte  ein  hef- 

desselbeii  nicht  zu  verhüten  j  erst  als  eine 
t  gesto«senen  Eisenvitrials  aulgestreut  n. 
ffrband  darüber  griffet  %vnrde ,  schrumpfte 
B  zusammen  u.  verschwand  diann  bald  u. 

Hieraaf  bafiuid  sich  die  Fran  bb  snoi 

2  Vollkommen  wohl.    An  diesem  Tage  je- 

so  heftige.'*  Nasenbluten,  dass  sie  in 
iriteo  Blutverlustes  iu  eine  tiefe  Ohnmacht 
Blotong  stand  nach  vergeblicher  Anwen- 
;  Alaun  ,  später  mit  Zinkvitriol  hcstreueten 
t  nach  einer  £inspritaang  von  Hausenbiase, 
Wd  «v6flk,  n.  wich  nar  nach  den  Ga- 
r  Abkofhang  von  Crem.  tart.  mit  Zucker, 
se  Blutung  wosste  Pat.  keinen  Grund  an- 

•  sie  hatte  sich  weder  erhitzt,  noch  vid 
nk  fleisi>ig  Wasser,  nie  Kaffee,  nie  Wein 
erhitzende  Getränke,  u.  fahrte  ein  durch- 
»  Leben.  Am  8.  Juli  Hess  sie  wieder  den 
ischeid«!  vr^en  einas  mm  Vanch^  ||e- 
it^rhlages,  den  dieser  sofort  für  Petechien 
le  dass  anderweite  Krankheitserscheinung 
aen  waren.  AU^n  noch  am  namL  Tage 
lieftiga  Blntong  ans  der  Rachenbohle,  de- 
IBstelTen  sich  deutlich  unterscheiden  lies- 
r  Ansicht  ausgehend,  dass  dem  Allen  ve- 
«1  im  Unterleibe  zum  Grunde  liegen  dSrf- 
b  Vf.  ein  Tamarindenfaränkchen  mit  Scn- 
Weinsteiniahai ,  onter  dessen  fortgeiets- 

m  Bttuugau  «.  Peieehien  ddi  verleien 
Ach  vollkommenes  Wohlbefinden  eintrat. 

V'f.  doch  für  gerathen ,  die  Kranke 
zu  schicken  n.  4  Wochen  laug  Kräut«!!r- 
Criaken  n.  baden  sa  huMWn.  Im  Spat- 
zen Jahres  steifte  .'■ich  öfterer  n.  allniilip  im- 
ider  Schwindel  mit  merklicher  Abnahme 
l«aa  ein.  Braterer  Tenchwand  nach  Un- 
ier geistigen  Arb^t  auf  die  Anwendung 
ien  in  den  Nacken  n.  an  die  Schläfe  u. 
1  eines  Aoiguäses  der  V  aieriaim  mit  Ao- 


ther ,  die  Gesichtsschwache  aber  erst  nach  4  Wochen 
lang  fortgesetztem  Trinken  eines  Thees  von  den  Blät> 
lern  v.  Bifitben  der  Amica.  Von  nnn  an  bis  anm  18. 
Jan.  1833  trat  \Ni!  i!cr  eine  Pause  in  den  rnthselbaften 
Krankheitserscheinungen  ein.  Da  aber  zog  sich  die  Kran 
durch  Erkaltung  einen  heftigen  Anfall  von  Brustkrampf 
XU ,  der  sie  iu  Erstick un^sgefohr  brachte.  Oav  sdilea- 
ni<:st  «gerufene  Vf.  fand  aie  athemlos  u.  in  grosser  An;^'<^t, 
mit  bläulichtero  Gesichte,  kleinem,  härtlichem  a.  zusam- 
mengezogenem Pnlse  n.  von  kaiteai  Sehwilssa  bad^^ 
stellte  sip  indess  durch  einen  irävsi^<  n  Aderlass,  Kly- 
stire  mit  Essig  cu  ein  Blasenpflaster  auf  die  Brust,  so 
wia  anlar  fortwährend  warmem  Verhalten  dnrch  eine 
Mischung  aus  Liq,  corn.  cerv.,  Liq.  Minder. ,  Vin.  sti- 
biiit.  u.  Aq.  snmhur:.  wieder  her.  Schon  schien  Pat. 
eudlich  von  ilirem  unermädlichen  Feinde  befreit  n.  ging 
aagar  beim  Heraoaahan  daa  FrShlahres  mit  Reiseplanen 
um,  als  eie  eine  unerwarfctf»  Tr-merpr  st  in  tiefen  Trüb- 
sinn verseute  a.ihr  körperliches  VVohlbetiadenattfsNeae 
stdrte,  indem  sieh  der  weisse  Flosa  n.  sonderbarer 
Weise  auch  der  Au^-flusK  aus  dem  linken  Ohre  wieder 
Anstellte,  wogegen  Vf.  absichtlich  nur  verordnet«, 
was  die  Reinlichkeit  gebot.  Hierauf  wurdtf  Pai.  am 
29.  April  pifitsllch  von  einer  Zusaaaiansdinürtin;:  <J<m 
H<*r7en8  mit  f;ro««pr  Aii^'jt  befnÜen  ,  \^nzn  «ich  bald 
Bruittkrampf  u.  ein  wahrer  Ätickfluss  geiieUte.  AU  Vf. 
bei  ihr  anlangte,  tn^er  ^  rSeheln«  a.  «It  Mutigem 
Schatirac  vor  dem  Munde,  indess  bei  völligem  Be- 
wusstsein.  Ein  massiger  Aderlass,  Senfteige  auf  die 
Brost  u.  die  Extremitäten,  reizende  Klystire,  der  Ge- 
hnmdi  efaiar  MlfchMii;  von  Liq.  ammon.  anisat.,  Liq. 
com.  cerv.  u.  Vin.  stib. ,  welche  einen  krit.  Schweiss 
hervorrief,  zum  Beschluss,  um  das  in  den  Lungen  zu- 
räckgabilebene  Exsadat  zu  entfernen,  die  Verabr«' 
chtinp  von  PuI^■o^n  an«  (.'alomel  u.  l>i{:;ita!i«; ,  .--pntcr 
eines  Aufj^^nsses  der  Sen<|(a  mit  dem  Eiix.  pectorale 
machten  aie  anch  diaeas  Mal  wider  Erwarten  schnell 
geneeeo.  Nun  bestand  Vf.  auf  Anlegung  einer  Fonta- 
nelleauf jedem  Arme.  Dennoch  kehrten  heftiger  Schwin- 
del ,  arges  Herzklopfea  u.  die  gefahrdrohenden  Brust- 
krämpfe bald  zurück ,  wurden  aber  darch  ein  Brech- 
mittel, auf  dessen  Wirkung  Ruhe  u.  starker  Schweiss 
erfolgten,  bald  beseitigt.  AUein  nun  traten  in  der  dar- 
auf folgenden  h&hst  nnmhigen  Naeht  nnla-  heftigem 
Fieber,  grosser  Hitze  u.  vielem  Durste  äusserst  pmii- 
gende  Sciimerzen  in  Händen  u.  Füssen ,  Schultern  u. 
Hüften  ein ,  erstere  schwollen  an ,  kurz  Pat*  eriitt  ei- 
nen nngemein  stSrmischen  Gichlaaftill,  den  Vf.  aaf 
irgend  «ne  Weise  SD  stören  sich  wohl  hütete,  d-\  er 
j^t  in  der  GUht,  die  ilin  ungewöhnlich  lange  getauscht 
hatte,  den  lange  ohne  Erfolg  gesoditen  Femd  erkannte. 

Ein  mehrworhentlit hör  Geltraiich  di'r  Uäder  vonTeplilR 
war  das  Einziae,  was  Vf.  der  Kranken  zur  Nachkur  em- 
pfahl ,  die  si«  seitdem  der  ungetrübtesten  Gesundheit 
erfreut,  ja  selbst  bis  jetzt  von  neuen  Gichtanfillen  ver- 
schont gebUeben  Ist.  [C!BS|wr*a  H^oehen$chr,  1839. 
Nr,  iO.J  (^Brachmmm,) 

45.  KMnuchs  Studien  über  vtrwAUden«  Punkte 
der  Geschichte  der  GaUenfieber  tu  dee  Abdomi-' 
naltyphue;  Ton  JJr,  H.  C.  Lombard  in  Genf. 
Vf.  hat  sich  seit  mphrereii  Jahren  mit  dem  klin, 
Studium  der  auüuiteudeu  Fieber  beschäftigt.  Im 
J.  18S6  hnt  er  die  Retiiltate  seiner  Beobachtiu- 
geu  Uber  die  anhalttvden  Fieber  Bngkuidt  be- 
kennt gemaefat  u.  geteigt,  deat  ee  in  dieteot 
Lande  swei  T<m  einander  sehr  ▼erschiedene  Gat- 
tuugen  Ton  anhalteudem  Fieber  giebt:  ein  nicht 
sehr  coutagiöses  sporadisches  Fieber,  welches  iu 
allen  Theilen  Englands  vorkommt  u.  sich  von 
unsenn  Abdomiualtyphos  nicht  unteiacheidet,  u. 
ein  ausnelunend  contegiöeea  Fieber,  welches 
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(^elle  Q.  seinen  Heerd  iu  Irland  bat ,  von  wo  Kranke.  Indessen  wam  mehrere  Falk 

aus  OS  »ich  nach  England  n  Schottland  verbrei-  dagnol  v.  Larroque  leichte,  lo 

tft,  indem  es  sehr  gen.iu  dein  Zuge  der  irläiidi-  daraus  über  dip  St^rblicbkeil  in  den;:? 

Sühen  Arbeiter  folgt    ludern  gegenwärtigen  Auf-  Fällen  nichts  iolgern  lasst.    Vf.  hat  lu  d 

«atze  macht  er  die  Resultate  seiner  Beobachtun-  ten  Abdominal typbusfälieu  stets  die  ^ 

genaber  die  anhaltenden  Fieber  in  Genf  bekannt.  Metbode  mittels  Brech-  o.  Abfohnn 

Bas  Vorhandensein  dnes  von  dem  Abdominallj-  wendet  n.  immer  Heilung  erlaugt ;  di^ 

phiisttnabbSngigen  Gallenfiebers  ist  in  der  neuem  chen  Falle  dagegen  hat  er  norsebr^?: 

Zeit  TOB  mehreren  Schrirtstellern,  besonders  von  mit  Abführmitteln  ,  sondern  in  der 

Chomel,  geläugnet  wnrdon  ;  Vf.  al>pr  glaubt  den  wechselnden  Gebrauch  der  Bäil^r ii, 

nach  seinen  Beobachtungen  ein  solches  anneh-  mittelt  behandelt;  er  verordnete  namlii 

men  zu  Liinneu.   Doch  uiuss  er.  auerkeuneu,  da&s  uen  Tag  ein  zweistüudiges  Bad  u, 

iu  den  leichten  Fällen  ihre  Unterscheidung  sehr  Tag  ein  salin.  AbfübrmitteL    Bei  diesi 

schwer  ist  o.  dass  ansserdem  viele  Fälle,  die  man  lung  heilten  sehr  gefahrlicbe  FiBe; 

gewöhnlich  mit  dem  Namen  8tatas  gastrlons  oder  wurde  feucht,  der  Stupor  horte  auf  u 

Galleoheber  bexeiehnet,  in  Wahrheit  dem  Abdo-  ber  verschwand.    Indessen  mnss  Vf. 

minaltyphus  angehören,  da  sie  die  meisten  cha-  der  Tag,  weloher  auf  das  Bad  folgte, 

rnktfrist.  Symptome  desselben  dnrbipton  11.  Vf.  rrpl  hp??8er  war ,  als  der  fol^enHe  Tü 

leratT  iu  einem  Fallp ,  der  sich  tödtüch  endigte,  Abldhrmittel ,  so  dass  er  die  Bader  f.r 

alle  dem  AbdunünaltypUus  eigenthümlicheu  ötü-  hafter  halten  mu&s ,  als  die  Abfuhm! 

rungen  fand,  obschou  der  Kranke  bis  zu  dem  Hauptsache  dabei  ist  freilich  die  i 

Momente  seines  Todes  gearbeitet  hatte.  Vf.  hatte  Dauer  der  Bäder.   Vf.  kann  d 

hier  Gelegenheit ,  den  Zustand  des  Darmes  in  genug  In  allen  den  Fällen  empfchlem 

den  ersten  Tagen  des  Abdominal typhus  zu  uu>  darum  haudelt,  die  Kräfte  des 

tersuchen,  indem  er  in  diesem  Falle  nicht  über  mindern,  ohne  ihre  Quelle  zu  cnd: 

6  Tage  bestanden  hatte.    Es  fehlt,  nach  diesem  es  durch  häufig  wiederholte  Bhitr 

Fallt'   zu  urtheilen,  in  den  ersten  Tagen  der  geschieht.    Mit  dem  wechselnden 

Danneruption  jede  Spur  von  lujectiuu  u.  Ent-  Bäder  u.  Abführmittel  hat  Vf.,  w 

ziiuduug.   Vf.  hat  ferner  Gelegenheit  gehabt,  sich  1835  9  16  leichte  u.  27  schwere  F 

▼on  der  contagidsen  Natur  des  Abdominaltyphus  men  also  43  bebandelt ;  es  sind  6vn 

za  überseogen*   Den  Einfluss  der  Jahresselten  ben,  also  ein  Siebentel,  wenn  man 

auf  die  Entwickelung  des  Abdominaltyphus  be-  u.  die  gefährlichen  Fälle  zusam 

treffend,  so  fand  Vf.,  dass  das  Maximum  auf  den  oder  6  von  27,  wenn  man  nur  die 

Herbst  u.  Winter,  das  Minimum  auf  den  Som-  Fälle  berücksichtigt,  wa^  I  Todleu  au' 

mer  u.  Frühling  fallen  ;  bei  veränderlichem  u.  giebt,  was  ein  weniger  befriedigen! 

feuchtem  VV^etler  kamen   mehr  Fälle  von  Ab-  giebt ,  als  das  der  übrigen  Jahre 

dominaltyphus  vor,  als  bei  gleichförmig  warmem  übrigen  Behaudluugi»methoJeu.  Vf. 

u.  trocknem.   Die  Sterblichkeit  im  Abdominal-  bei  noch  erwähnen«  dass  der  Pal» 

typhus  war  in  Genf  nicht  beträchtlicher ,  als  in  Abführmiltel  stieg  o.  nach  jedem 

Paris,  Yariirte  aber  oft  von  Jahr  zu  Jahr ;  bei  den  Bisweilen  hat  Vf.  auch  die  langdaaei 

Männern  war  sie  nicht  so  stark,  wie  bei  den  allein  augewendet  ü.  gnte  Resultat 

Frauen,  ein  Resultat,  womit  das  von  Dr.  Cless  langt;   indf^sspu  lassen  sich  die*«" 

in  Stuttrrart  ,  so  wie  das  in  Paris  erlangte  nicht  wegen  der  möglichen  Erkaltung,  n  ci'. 

übereinstimmt;  hinsichtlich  des  Einflusses  des  wenden.    Das  Nämliche  <;ilt  auch  Hiri^ 

Alters  auf  die  Entwickelung  u.  die  Gefährlichkeit  oder  lauwarmei^  Waschuugeu,  die  Si 

des  Abdominaltypbus  kann  dagegen  Vf.  die  Ton  Tielfach  angewendet  hat.    Br  lieei  n 

Ghomel  u.  Louis  aufgestellten  Gesetze,  nach  täglich  den  gansen  Körper,  je  nach 

welchen  in  der  Jugend  die  meisten  Fälle  von  zeit,  mit  kaltem  oder  lauwarmem  ^^ 

Abdominaltyphus  vorkommen  ,  sie  aber  desto  sig  waschen.    Blnteotziehungen  durcl 

minder  gefahrlich  sind,  je  jünj^pr  die  Kr;inken,  hat  Vf.  nur  sehr  selten,  Aderlässe  na 

vorzüglich  wenn  sie  <ias  20.  Jahr  noch  iiit  iit  er-  macht,  da  der  Abdoniinalf^  pbus  eine 

reicht  haben  ,  bestätigen.    Was  die  verschiede-  rige  Krankheit  ist  u.  man  die  Kräffr^  ]« 

nen  Behandiungsweisen  betrifft,  so  theilt  Vf.  dar-  sparen  muss.    Während  des  J.  läo7i 

über  Folgendes  mit   Die  von  Chomel  gertthm-  der  Mehizahl  der  Fälle  di«  tonhckcsj 

ten  Clilorurete  hat  V£  zu  wenig  angewendet,  um  Gebrauch  gezogen  u.  zwar  mit  keiow  1 

darüber  urtheilen  zu  könnra.    Die  Hetiiode  der  gen  Erfolge',  da  von  2!  gcfährlicbeal 

Abführmittel  ist  aufs  Neue  von  Delarroque  u.  nur  S  starben«    Die  tooisdien  ülittr! 

nach  ihm  von  Piedagnel,  Louis  u.  Andral  weilen  im  Beohm  der  Kranklielt,  '  '-r 

geprüft  worden.   D  c la  r  ro  q  u  e  hatte  10  Todes-  gleich  ^'  i  der  \ nfiia Urne  des  Krauk-n  i 

fälle  auf  100  Kranke,  Piedagnel  19  Todte  angewendet,  wenn  der  Fall  sehr  -^9 

auf  100  Kranke,  u.   Andral  6  Todte  auf  18  sein  schien  ;  meisteutheiis  aber  tia^  ^ 
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D.  AbrühnniUeln  an  a.  zog  erst  äle  To- 
jfbrauch,  wenn  trotz  jcii^r  «lie  Krattk- 
I  rerschlimmerte*    Die  touisclieu  MiUtl, 
L  »ich  bediente,  waren  eine  mit  dein 
versiiute  Kainpherinixtur ,  4w  mei- 
»du  euigs.  Ammoniak  u«  mandimal  die 
leoega  sageteUt  wordt,  wenn  iigend 
ittcompiication  Statt  fand«  Aoiserdem 
ach  Bordeaux-  u.  Malagawein  in  Ge- 
fpzoien.    Ziemlich  fKUjfi^   wurde  aucli 
efcU.  Chinin  «.  die  Beuzoc  ^r^f  lien  ;  das 
5  toai&che»,  d&m  zweite  nia  expecturireu- 
i.  Die  Wirkungen  der  touliohen  Hit'- 
l»iiiei«4gi  to  verderbliob,  wie  einige 
meineo.  Der  Pult  Terior  in  der  Mehr- 
Pälle  an  Häufigkeit  u.  zwar  sehr  bald« 
lig  abfr  war  ea  ,   das«    hv\  nif-Iireren 
der  Puls  klevn  ,  weich  u.  zusammen- 
blieb, u.  z^siiv  srlh»(  dann  iiocii^  wenn 
»geoeiuug  vuü&tandig  war.    Vf.  weias 
Bnchctoong  nicht  sn  erklären,  glanbt 
FralLtiker  darauf  aufinerkaam  machen 
].   Die  Haut,  die  bc9  den  meisten  mit 
MitteJa  behandelten  Kranken  hebt  tu 
ir,  wurde  frisch  u.  feucht  u.  l>ei  man- 
r  so  kalt,  (!nss  man  die  Kranken  2U- 
^  irinen  u.  ernähren  niusste ,  als  wenn 
^»eu  SubstanzYerlust  erlitten  bätleu. 
irarde  ebenfalla  feucht  u.  xwar  selir 
Waigstent  bei  den  Kranken,  die  ge- 
icD.   Das  Delirium  wurde  meistens 
Tüiiica  vermindert,  ebenso  dc  Durchs 
,  ilie  tonisclieii  Mittel  können  m  vie- 
^  n  Ahdominaltyphus  mit  Nutzen  an- 
werdt  u  ^  am  besten  thut  man  jedoch, 
deu  getahrlicheu  It  alien ,  wenn  die 
foaStupor  sehr  bedeutend  sind,  wenn 
:be  beträchtUch  iat  n.  der  Kranke  eine 
de  u.  wie  brandige  Atmoaphäre  um 
itct,  in  Gebrauch  zu  sieben.  Uebri- 
f.  die  prakt.  Bemerkung  zu  machen 
t  gehabt,  dass  es  Zeiten  giebt,  wo 
Ottel  sich  sehr  wirksam  beweisen,  u. 
der,  wo  sie  erfulglos  bleiben.    Vor  4 
r.  wandte  Tf.  sie  oft  in  Fällen  an,  wo 
ngezeigt  sn  ieln  aohieoen;  trotzdem 
>n  ihm  fast  alle  seine  Krauken ;  seit 
;r  haben  sich  die  Umstände  völlig  ge- 
s  hat  sich  luiii  die  excitirende  Methode 
r  uijtzlich  bewiesen.     Vf.  glaubt,  die 
auf  diesen  Umstand  aufmerksam  ma- 
ümen,  u.  zwar  mu  su  mehr ,  als  ihm 
;  Aufenthalte  in  London  vor  2  Jahren 
iizte  eine  ähnliche  Bemerkung  Uber 
Nation  der  typhuiartigen  Fieber  ge- 
CQf  die  nach  ihnen  weit  weniger  ent- 
1.  weit  asthenischer  als  in  den  frühe- 
waren.  Es  versteht  sich  übrigens  von 
*  bei  diesen  Kranken  die  grösste  Kein- 
obacbtet  werden  muss.    In  dem  Spi- 
if  werden  in  dieser  Beziehung  folgende 


Regeln  heobachtel :  Alle  an  gefähriichem  Abdomi- 
iialtyplius  leidende  Kranke  werden  in  die  am 
In-hteii  gelüfletp  AIiiIhHihi^  <Ies  Saales  gelegt; 
SIC  iiubeu  htciü  zwei  Betten  zu  ihrer  i>ispo&ition  ; 
man  achtet  mit  der  gräaaten  Sorgfalt  darauf,  dasa 
die  Betttücher  keine  Falten*  sdhlagen ,  um  die 
Schorfe  am  Kreuzbeine  n.  an  den  Trochanteren 
zuTermeiden;  man  wascht  den  Kranken  oft  das 
Gesicht  u.  die  Haude,  um  die  brennende  Hitze 
dipspr  Theile  zu  vermindern;  die  Zähne  u.  die 
Zunge  \\  erden  niiürls  eines  besonders  dazu 
fertigten  Piuseis  augeieuchtet  u.  gereinigt.  End- 
lich lässt  man  mit  einem  Bastrmesser  die  Haare 
abrasiren.  Ohne  diese  hjgiein*  Mittel  bleibt  oft 
die  beste  arzneil.  Behandlung  erfolglos.  [GoMm 
mhL  de  ParU,  Nr.  9.  1889.]  {Schmidt,) 

46*  Vtber  das  T^phusßeber  (^Tjphus  Jeuer 
oder  cotuinued  f*P»}  u»  den  AbdomüuiUyphus  in 
England f  Ton  J)r,  Valleix.  Da  sidk  bislier 
nicht  klar  ermitteln  Hess ,  was  die  englischen 
Aerzte  unter  Typhus  fever  oder  continued  fever 
eigentlich  verstehen,  oh  sie  mehrere  xi.  verschie- 
dene Krankheiten,  oder  einen,  dieselbe  damit 
bezeichnen,  su  benutzte  Vf.  eine  Anzahl  (14)  Fäl- 
le, die  er  seinem  Freunde,  dem  2>r,  Shattuck  ^ 
aus  Boston  verdankte,  der  sie  im  Anfange  des 
J.  1839  in  London  zu  beobachten  Gelegenheit  ge- 
habt hatte,  zu  einer  genauen  Analyse.  Er  schied 
sie  in  zwei  Theile,  wovon  der  eine  die  Falle  des 
gut  charakterisirten  Typhus  uinfasstr  ,  der  an- 
dre diejenigen,  welche  die  Symptome  des  Abdo- 
minaltyphus darbieten.  Aus  einer  genauen  Ver- 
glelchung  dieser  Fälle  ergab  sich  nun,  dass  das 
Typhus  fever  oder  continued  fever  u.  der  Abdo* 
minattyphus  2  wesentlich  verschiedene  Krankhei- 
ten sind,  dass  aber  der  Abdominaltyphus  in  Eng- 
land sicli  ebenso  veriiKlt,  wie  auf  dem  Continente. 
Es  haben  also  nach  dem  Vf.  die  englischen  Aerzte 
Unrecht,  wenn  sie  alle  ihui  ii  vorkommende 
Ifer  als  eine  u.  dieselbe  Kruukixeit  behandeln. 
l^rch,  gin.  de  Park,   OcAr.     Nopbr,  1839.] 

{Sehmidt;^ 

47.  lüerhufürdige  fFtrheamkeit  der  Naiur^ 
heUkrafl  in  einem  perzwtiftlten  Falle  von  7y~ 
phus  pii/n'i/f/s :  vom  Rp;;.  -  Arzte  Dr.  Kuh  n. 

Ein  Kanonier,  der  schon  früh  ein  wüstes,  aiis- 
schweifendes  Leben  geführt  hatte  n.  in  jeder  Besiehe  iig 
stets  ein  Taugenichts  gewesen  war,  kam  im  Sept.  1838 
wegen  Öchankers  u.  Bubonen  ins  Spital.  Nach  6wd- 
chentl.  nicht  mercorieller  Behandlung  waren  diese  zwar 
geheilt,  doch  kennte  Pat.  aus  dem  Lazarethe  nicht 
enlla^^sen  werden  ,  weil  er  «ich  immer  noch  schwach 
fühlte ,  ja  es  sieb  später  herausstellte,  dass  sich  allge- 
Melne  Tabes  nervosa  aasbildete.  Br  fing  ninÜch  an, 
siclitlich  abzumagern  ,  empfand  krampfhaft  ziehende 
Schmerzen  durch  Rückgrat  u.  Glieder,  wirkliche,  den 
epileptischen  äluiliche,  Zuckungen  traten  ein,  u.  zuletzt 
konnte  sich  Pat.  kaam  noch  aufrecht  halten.  All<>  Mit- 
tel  blieben  erfolglos  a.  ztrlctzt  trat  im  Jan.  1839  ein 
Fieberzustaiid  ein ,  der  sich  anfangs  A\m  f>*ebri8  lenta 
charakterisirCe,  nach  einigen  Ta^en  aber  nerree  a.  spä» 
ter  typhös  wiirrir  ,  urbri  zugloicn  nuf  lii  r  ganzen  ITaut- 
oberflache  viele  Petechien  ausbrachen.  Das  Leiden 
stieg  immer  mehr,  das  Zahnfleisch  schwoll  auf,  blU" 
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tetc  II.  CS  bildeten  t!rh  fm  Monde  fanlixe  Geschware. 
l>ie  Respiration  wurde  «chwer  n.  rochJnd,  Fat.  warf 
fl«jiw«rinnt}ge  y  fibehrieebende  Spata  aoa ,  es  traten 
Diarrhöen  mit  blutigen  ,  faulen  StofFf^n  u  brandiger 
fauler  Decnbitiu  ein,  PaU  delirirte  fortwährend,  die 
Haut  war  kalt,  todt,  der  Gmch  oidtftrfe ,  Äe  Ab» 
magerung  die  (rdaite»  knrx:  ea  schien  als  habe  man 
eine  Leiche  vor  sich  von  erschreckendem  Anst>hn ,  die 
doch  lebte,  da  man  Granen  erregendes  Stötuiün  u.  Rö- 
cheln hSrto.  Was  Wi8sen5dttft  n.  Erfahrung  hier  ir- 
gend zu  than  gebieten  konntpn  ,  r^pschcih  mit  f;^ö■^ster 
Sorgfalt y  hier  aber  mit  meuiichlicben  Kräfieu  Uas  Le- 
ben retten  sn  woIIm,  oradiieo  wie  Versand igung  gegen 
die  Naturgesetze,  am  so  mehr,  wenn  man  du»  frühere 
Leben  des  Kranken,  die  über«;t!indenen  Krankheiten  u. 
den  Verlauf  der  j(^igen  erwog.  Fnr  den  Arzt  bUeb 
«iebd  flciieii  M  bewnndefB ,  aass  jener 
fseiner  Hohe ,  ^vo  (?as  physische  Leben  nnr  noch  am 
Röcheln  u.  das  us^chiftche  an  einem  gewissen  Aas- 
Ärndre  menadilieliw  Verworfenheit  im  netten,  halb- 
geschlossenen  Ange  erkannt  wurde,  8  Tage  nnhipit, 
während  man  doch  in  jedem  bios  hörbaren,  gleichsam 
automat.  Athemzuge  den  letzten  sehen  masste.  Und 
doch  iraacbah,  was  Nieaend  für  möglich  hielt  n.  was 
als  wiriüiches  Wunder  erschien :  nach  8  Tagen  fin^  Pnu 
uch  stt  bessern  an  —  u.  genas  vollkommen.  IMcd. 
ZeU.  0.  F.  /.  H,  ät  IV.  ISS.  Nr,  44.]  (ITfMMJUke.) 

48.  Ueber  xUe  Ruhr.  —  k.  DU  Ruhr  in 
den  /.  18S4,  18S6  «.  1836  in  Heidelberg,  Von 
Pachelt.  Die  Epidpini»»  trat  rlnsolbst  im  Som- 
mer 18S4  anT.  Dem  Vorkomineu  der  Kraukiieit 
gingen  gewohnlich  eiufache  ,  seröse  Diarrhöen 
Turiier;  diese  hatten  im  J.  1836  das  £igeuthttm- 
lidie,  d«m  m  siemllcli  heftig,  jedoch  aduneralof 
waren ,  meist  aber  bald  du^  icUeinuge  Mittel 
«•  Opiate  l>ekiiiip(ll  werden  konnten  ,  «laan  aber 
fUr  mehrere  Tage,  ja  Wochen  eine  unverliält- 
nissmässige  Schwäche  zurücküpsseii.  In  Anse- 
hung des  Charakters  der  Eplclemif  blit  b  es  zwr^i- 
felhaft,  ob  etwas  wirklich  Coutagidses  damit 
im  Spiele  war,  oder  nicht;  weuigstens  be- 
stätigte lieb  anch  hier  die  tohon  anderwärts  ge- 
nachte  Erfalurong  ,  daea  das  etwa  vorhandene 
Gontagioiii  in  der  Ruhr  gewiss  nicht  als  die  Vor- 
anlassnng  der  ersten  Fälle ,  die  an  einem  Orte 
TOrkomineii,  anzusehen  ist,  sondern  sich  erst  im 
Verlaufe  der  Epidemie  entwickelt.  Welche» 
sind  aber  die  Ursachen  der  Ruhrepidemieu '?  Mau 
nimmt  als  solche  die  höhere  n«  zur  Naditieit 
stark  abfallende  Temperatur  des  Sommers  an« 
Gewiss  Ist  dieser  Umstand ,  als  ursachl.  Moment 
genommen,  nicht  ohne  Bedeutung,  nur  darf  man 
darin  nicht  die  einzige,  hinreichende  Ursache  su- 
chen. Denn  schou  bei  manchen  Rnhrepidemlen 
•wiiltete  ein  solches  Luftrerhältniss  gar  uidit  ob, 
u.  überhaupt  kann  weder  die  andauernde  Som- 
merwärme^  nodi  die  Differens  der  Tag*  o.  Nacht- 
temperatnr  das  qualitatiT  BigenthÜmliche  erlUä- 
ren,  was  man  in  der  Ruhr  antriA.  Bs  müssen 
also  noch  andere  Bediogaogen  vorhanden  sein. 
Alles  lässt  den  Vf.  rermuthen  ,  dass  dieser  Krank- 
heit ein  eifjpntliiiml.  Miasma  zu  Grunde  liege, 
eine  Meinung,  deren  Be;;ruiiflung  er  hier  versu- 
chen will.  Da  sich  kein  Miasma  unseren  Sinnen 
darstellt,  so  ktfnneu  wir  anf  die  Existenz  des- 
selben nur  schliessen  n«  swar  ans  den  Ursachen 


a»  Folgen 


desselben ,  hier  ah<»r  Tf>Rael«i 
der  Vergleichung  der  Ruhr  mit  and^Yj] 
kaiint  miasmat.  Krankheiten ,  beiond^-* 
Wechseiüeber,  Typhus  u.  s.  w.  Eben» 
Weehselfieber  hricht  aneb  die  Bslr  an  m 
Orten ,  oft  fteillch  an  mehreren  gleich:n 
Nichts  spricht  dafdr,  dass  sie  wand 


schleppt  wird.  Oft  erscheint  sie  an  «-b^ 
ohne  dass  die  benachbarten  ii.  1 
verbundenen  Orte  ergriffen  wer  ii^u. 
heit  muss  daher,  u.  weil  sie  nicht  lorti^ 
sondern  nur  in  wenigen  Monaten  gewiab 
gänge  grassirt,  Ton  solchen  Localm 
bedingt  sein«  welche  sich  oft  ernetiera, 
die  Bntstehong  des  Miasma,  welches 
lieh  erzeogen  u.  (im  Winter)  wieder 
den  kann.  Als  Bedingungen  der 
von  Miasmen  müssen  wir  erfahningn" 
erkennen  :  Wärme ,  einen  gevri&&en 
Feuchtigkeit  der  Atmosphäre  o.  organ 
anf  welchen  hmde  «nwlrlun.  Bsi  V 
sein  dieser  Bedingungen  Ist  bd  der 
von  Ruhrepidemien  nachweisbar,  D^i' 
denen  Grade,  mit  welchen  Wärme  u. 
keit,  80  wie  die  atmosphär.  Luft  » 
in  der  letztem  oder  im  Boden  befioi 
Stoff  einwirken,  mögen  die  Ve 
Miasmen  bestimmen.  Ferner  kommt 
ebenso  wie  der  Typhus ,  ja  oft  glei 
demselben  y  in  ttberfttUteo  Krankeol 
Lagern,  überhaupt  im  Gefolge  des 
Anch  ist  noch  zu  erwähnen,  dtss 
der  Typhus,  das  Wechselfieber  ' 
letztere  nur  in  geringerm  Grade)  u 
tische  Krankheiten  ansteckend  wira. 
ersten  Fälle  diesen  Ursprung  nicht 
lieh  kommt  die  Bnlir  auoh  datin  mit 
asBMl.  Krankheiten  ttl>ereitt,  dass 
liebe  gewisse  Häuser  n.  Diatricte  ^Iq 
ben  Ortes  zu  ergreifen  pflegt, 
faltigen  Analogien  der  Ruhr  mit  ande! 
Krankheiten  führen  daher  zu  der 
dass  sie  selbst  dahin  gehöre,  u.  die 
che  Ursache  derselben,  d.  h.  diejeoi 
die  Qoalil&t  der  Krankh.  betliBRt, 
ein  Miasma  sei«  Wenn  das  Wechielf 
bei  masngen,  das  Tjphusmiasmt 
Wärmegraden  entsteht,  so  scheint  zor^ 
des  Ruhrmiasma  ein  hoher  WHrm**!'''''^* 


Diet«: 


dig  zu  seiu 


^ie  steht  daher,  wue 


tholog.  Anatomie  beweist,  dem  Tjp 
T 

steigender,  die  Kohr  dagegen  bei  <  ~> 


Der  Typhus  aber  bricht  gewöhnlich 


kender  Temperatur  ans.   Wenn  ds' 

fiebermissma  TOrzoglich  ans  regetshi)-,! 
phusmiasma  (fast  ansschliesslieb)  ao^j 
Stoffen  sich  bildet,  so  scheint  zur  ^'^ 
desRnhrmiasma  sowohl  antmal.  (vitli-^'' 
wiegend)  ,  als  auch  vegetabil.  Stoff  ^^K 
ZU  sein.  Dass  die  Erscheinungen , 
bei  der  Bttbr  beobachten  ^  mit  der 
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ürtpnnig»  clefBen>eD  rereinbar  lind,  etwa  dem  Ocker  ähnlich.  Der  Uotertelb  fiel  bald 
weiter  onlcB  ad^en«  bt  ei  eriaubt,  ein  zusammen  n,  fühlte  sich  weich  u.  pappig  an,  nn- 
il,  Riihrmiasma  anzunehmen  ,  so  wird  gefähr  so  wie  bei  icUopath.  f  lirnleiden.  Die  Kräfte 
IiiJiTiduen ,  welche  durch  die  voraus-  sanken  dabei  so,  dnss  die  Kranken  sich  kaum 
e  Wärme  oder  individuelle  Umstände  aufzurichten  vennochten ;  das  Gesicht  war  colla- 
in  Grade  zur  Ruhr  dispouirt  sind ,  be>  birt,  die  Hautwärme  bisweileu  fast  die  natürliche, 
|Bler  Begünstigung  anderer  Unaohen,  mandinial  heist.  In  einigen  FiQlen  höchst  Ter- 
li^tang,  IMatfeliler  o.  t.w.,  die  Krank*  Xnderiidi;  entaprediend  TeriiSIt  dch  der  Pnk, 
~iü.  Der  Krankheitsprocess  ,  welcher  der  die  grosse  Gefahr  in  solohen  Füllen  oh 'gar 
taCrrande  liegt,  ist  aber  ein  eigenthüm-  nicht  ausdrückte.  Zuweilen  gesellten  sich  Re- 
ipnso  wie  beim  Wechselfieber  ,  T)  pluis  spiratiousbeschwerdeu  hinzu.  Das  Bewusstsein 
Unpassend  scheint  daher  die  Annahme  erhielt  sich  mancinnal  sehr  lange  u.  schwand 
fn  Aerzte  zu  sein ,  nach  welcher  die  nur  in  den  letzten  Stunden  des  Lehens.  Der 
1  als  eine  katarrhalische ,  bald  als  eine  Todeskampf  dauerte  oft  mehrere  Stunden  u. 
ehe,  bald  ab  eine  gallige  u.  s.w.  Krank-  zeichnete  sich  durch  lange  Pnlsloeigkeit  n.  Mar- 
'Alet  wird.  IlereleicheB  ZofiHle  sind  mortittte  aoa.  Die  Seetionen  zeigten  oonstant 
fleiter  der  GrandLrankheit.  Rheumati-  den  Dlckdaim  in  seinem  gansen  Umfange  bis  an 
ifrzen  z.  B.  kommen  bei  Ruhrkranken  das  Rectum  erkiankt.  Die  ganze  innere  Ober- 
\tung  bisweilen  vor,  aber  sie  sind  nichts  lläclie  desselben  war  entweder  hell  u.  lebhafit 
ih  Svmptomnta  causae;  der  Rheuma-  oder  duukelrolh,  die  Schleimhaut  sammctartig 
engt  die  Ruhr  nicht,  liegt  ihr  nicht  zu  aufgelockert,  Hess  sich  leicht  trennen;  auf  der- 
ionderu  begleitet  sie ,  u.  die  rheumat.  selben  fanden  sich  moosartige,  gelblichte  Schor- 
iMTeiblndmig  ron  Rhenmatiimna  tu  fe,  oder  obarMcbUche,  den  IBroiioneB  Ilmliehe, 

Bei  weitem  in  den  meisten  Fällen,  nnregelm8a^  nmde  OetchwErcben.  In  derRe> 
lelberg  vorkamen,  erschien  die  Krank-  gel  waren  einige  metaraische  Drüsen  rergWissert 
iofache  Rohr  (welche  von  manchen  u.  die  Venen  Tom  Blute  strotzend,  übrigens  aber 
nm  anerkannt  zu  werden  scheint),  de-  nichts  Abnormes  zu  fintlen.  Bei  dieser  bösarti- 
»iid  «ehr  gelind,  bald  heftiger  war.  Im  gen  Form  fruchteten  die  oben  erwähnten  Mit- 
flf  erschien  sie  als  Diarrhoea  dysen-  tel  nichts,  mehr  hoffte  man  von  tonisch  adstrin- 
itt  Fieber  war  sehr  massig.  Unter  au-  gireuden  Mitteln*  Unter  diesen  zog  besonders 
iBehandlong  ging  sie  bald  fcrObery  der  AUnm,  alt  ein  die  AlMonderangen  Tennin* 
pbsignng  aber  ging  sie  in  die  höheren  demdet  n.  dabei  doch  keincReizong  Temnacben- 
\  welche  letztere  oft  auch  gleich  an-  des  Mittel,  die  Attfmerkiamkelt  anf  sich.  Yf.  gab 
iten  u.  sich  durch  grössere  Heftigkeit  ihn ,  in  Verbindung  mit  Opium  ,  in  allen  bdsar* 
il. Ruhrsymptome  auszeichneten.  Oleo-  tigen  Fällen,  überiiaupt  sobald  die  Ausleerungen 
danum,  Ipecac,  in  einigen  Fällen  das   reichlich  u.  qualitativ  verändert  wurden.  Das 

vom.,  bei  ueueutstandener  Krankheit  Mittel  wurde  nicht  nur  in  allen  Fällen  sehr  gut 
Uttel  aus  Ipecac. ,  später  die  Rad.  co-  vertragen ,  sondern  brachte  auch  iu  vielen  Fäl- 
i  fixen  Schmerzen  fn  der  Gegend  dea  len  augenscheinlichen  Nntzen.  iSuierdem  wnr-> 
tflioapitmen,  Blutegel,  warme  Pomen-  den  Colnmbo,  Cascarllla,  in  einem  Terzweifelten 
steten  gute  Dienste.  Manchmal  schie-  Falle  aalzs.  Eiaenoxyd  (ohne  Nutzen),  aromat; 
die  Ruhr  selbst FäcalmaMen  znrüokge-  Ueberschläge  ,  Stärkeklystire  angewendet.  — 
«"erden,  die  zu  grosser  Erleichterung  Ueber  das  von  den  Schriftstelleni  so  verschieden- 
n  durch  Ol.  riciui,  Pulp.  tamar.  oder  artig  hingestellte  Wesen  der  Ruhr  hat  Vf.  folgende 
»q.  entfernt  wurden.  In  allen  diesen  Ansicht.  Das  als  erzeugende  Ursache  anzuneh- 
f  die  Ruhr  gutartig ,  verlief  fast  nie  meude  Miasma  dürfte  wohl  ,  wie  alle  Miasmen 
og  sieh  indeaaen  in  die  Länge ;  viele  n.  Gontagien ,  in  daa  Blot  einen  Weg  finden  n. 
ea  erregten  die  oft  gleichzeitig  etachei-  Ton  hier  ana  anf  die  einzelnen  Thdie  dea  Körpers 
''ilien  im  Munde.    Merkwiirdig  war  leine  Wiihnng  rerbreiten.    Von  Taoaenden  mag 

Gangrän  der  einen  Wange  ala  me-  es  aufgenommen  u.  wieder  ausgeschieden  wer- 
ge  der  Ruhr  erschien;  der  Aus;:jang  den,  ohne  dass  die  krankhaften  Secretionen  ent- 
—  Oefters,  besonders  im  J.  1836,  stehen,  die  wir  Ruhrzufälle  nennen.  Wenn  aber 
iuch  eine  Form  der  Ruhr  vor,  die  Vf.  durch  vorhergegangene  Sommerhitze  in  dem 
bs  die  bösartige  neimt.  Vorzüglich  Blute  die  venösen  Eigenschaften  iiber>viegend  ge- 
■B  ^  Aoaleerangen  bedentendiB  Mo-  worden  sind ,  dann  mag  daa  IfiaaDa  leicht  ei- 
*;  »ie  waren  nidht  nnr,  wie  immer,  nen  Boden  finden,  anf  dem  ea  alch  erhalt  n. 
ödem  auch  sehr  oopiös,  dem  Pleitcb-  vermehrt;  u.  wenn  noch  obendrein  die  Ausschei- 
ilich,  rostfarben ;  oder  sie  waren  etwaa  dnng  durch  Erkältung  beschränkt  wird,  dann 
opiös  (jedoch  immer  noch  copiö'ser,  als  mag  sich  eine  metastat.  Ahscheidung  im  Darm- 
wühnlichcn  Ruhr) ,  alsdann  aber  dick-  kauale  bilden,  welche  von  einem  krankhaften 
n  massiger  Consisleuz,  heller  braun,  Zustande  desselben  u.  besonders  der  Schleimhaut 
IM.  XXVI.  Hfl.  1.  8 
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begleitet  wird.    Der  Dariiikaiinl  mag  aber  hier   örtliche  Rheumati&ineii,  Ilu&ten,  StGm&d 
ergrifTeu  werden,  weil  alle  Miasuien  (wie  das  des  tkcii)    bei  Kiiideni  voraogegangen.  ! 
'  Weduelfiebers  u.  Typhus)  denselben  besonders  diessmal  den  rbeomatisdi  -  galligen  Chi 
in  Anspradi  nehmen,  weil  er  durch  die  vorher^  beschränkte  sieh  auf  Schwenniagea.  üi 
gegangene  Hitxein  Krankh^itsdisposition  versetzt   1835  kam  wieder  keiu  einziger  Füll  tb 
worden  ist,  ii.  weil  auch  die  venöse  Beschaffen-   im  Septbr,  1835  abermals  sich  zeigte, 
heit  des  Blutes  diesr-lbo  Tendonz  liat.    üb  mau   bei  herrscIifiiHem  gastrisch- rln  iiindt.  C 
tlas   ein  liehe   Darnileitlen  als   Kitlarrh  ,  Entzün-    ter  den  Kiiidmi   der  Brechdurclifail  a 
duugi  Erysipeias  oder  Kxautheui  bezeichnen  will,   wachseueu  Diarrhoen  iu  fast  epidtiui« 
kommt  weniger  in  Betracht;  nur  wird  man  im-  breituug  vorausgegangen  waren,  htl 
mar  den  Ausdruck  RohrentsÜndung,  Rnlireryn-  Rnde  August  trat  die  Krankh.  nochwl 
pelas  u.  8.  w.  gebrauchen  müssen ,  um  dadurch  reichte  ihreAcme  gegen  Ende  desStyi 
eben  in  dieser  Entzündung ,  diesem  Erysipelaa  um  den  20.  Octbr.  auf.    In  SchwenolBi 
das  der  Ruhr  Eigenthiimliche  anzudeuten,  wie   (von  37(J0  Einw.)  behandelte  Vf.  51 
es  sich  allerdings  in  aiiatom.,  physiulog.,  semiot.    ebenso  viel  männlichen  als  weibliiheuüt 
u.  therapeut.  Bozioluing  herausstellt.  Die  in  vie-   Der  jüngste  Kranke  war  eiu  9Wocbeni 
len,  besonders  bösartigen,  Fällen  dazukommende   be,  der  älteste  eiu  73jöhr.  Greis;  den 
Mitieidenschaft  des  Nerrensjstems  n.  das  Fieber  9  Wochen  bis  10  Jahren  gehorlea  1 
sind  aber  nicht  der  Schleimhautaffection  unmit-  duen  an;  ron  diesen  letzteren staibsal 
telbar ,   sondern  zunächst  der  Eiuwirilung  des   dem  noch  3  aus  dem  erwachseaca  Ü 
Miasma  selbst  zuzuschreiben,  wie  diess  auch  z.  B.  Kraukfaeit  war  im  Allgemeinen  gutartig 
beim  Keuchhusten  der  Fall  ist  (welcher  dem  Vf.   in  der  Regel  den  einfach  erethischeu  1 
in  demselben  V^erhältnisse  zu  dem  Katarrhe  der   doch  kamen  hin  u.  wieder  entscLiedei 
Respirationsschleimhaut  zu  stehen  scheint  ,  wie   liehe  Fälle  vor.     Oefters  bemerkte  t 
die  Ruhr  zum  Katarrhe  der  lutestinalschleimhaut  rbeumat.  Autbeil ,  selten  Gastrici^oki 
—  der  Diairlioea  serosa).  Denn  die  Schleimhaut-  ptome.    Meisteus  gingen  bei  Eiiuifcij 
krankhdten  aaaichsindim  Allgemdnen  garnidit  Vorbotoi  Toraua,  nur  ohnedaess  kriii 
durch  ein  besonderes  Mitleiden  des  Nervensy-  souen  erlitten  mehrere  Tage,  selbitWI 
Sterns  ausgezeichnet,  u.  ebenso  weuig  steht  der   her  verschiedenartige  Verdauunsstörm 
Grad  des  Schleimhautleidens  in  der  Ruhr  mit  dem   einmal  gesellt  sich,  ohne  besondw«] 
begleitenden  Fieber  in  so  entsprechendem  Ver-   suug,  zu  der  vielleicht  schon  vorhar^ 
huituisse,  dass  letzteres  dadurch  allein  erzeugt  rhöe  Teuesmus  hinzu,  der  nun  »tfii 
sein  ktfnnte.   Dass  aber  Miasmen  überhaupt  un«  wihrend  die  Ausleerungen  au  Msm«  J 
mittelbar  Fieber  erregen ,  ist  wohl  gar  nicht  an  die  fUr  die  Ruhr  charakteiistiscbe  M 
bezweifeln,  denu  giebt  es  wohl  ^«/le  miasmat.  annehmen.    Bei  Kindern  gSng  g«*4 
Krankheit,  in  der  das  Fieber  fehlte  1  Die  Schleim-  besonders  des  Nachts  erschemende  Dia 
hautaffection  des  Dickdarmes  samml  den  eigen-   aus,  u.  diess  war  um  so  eher  derFiUj 
thUnil.  Absonderungen,  welche  hier  vor  sich  ge-   die  Kinder  waren.     Der  Uebergaog  öi 
hen,  dtT  nervtJSe  (erethistische  oder  torpide)  Zu-   war  dann  oft  ein  ganz  allmhliger.  —  S< 
Stand  u.  das  Fieber  machen  aber  die  iutegrireu-   brach  die  Krankheit  früh  im  Bette  autj 
den  o.  wesentlichen  Bestandtheile  der  Ruhr  aus  mit  immer  hanfiger  u.  heftiger  wcnM 
n.  gehen  nach  dem  Vf.  aus  der  miasmatischen  zwange,  dur^h  welchen  jedesmal  diM 
Veränderung  des  Organismus  hervor.  Dieser  An-  rosenröthlichten,  mit  Blut  Tefouidil^ 
sieht  wünscht  Vf.  eine  weitere  Prüfung.  gen  Schleimes  unter  grossen  SchmefU^ 

B,  Geschichte  des  yorkommens  der  Jluhr  in  After  gepresst  wurden.  Nur  in  gui 
dem  Bezirke  des  Vf.  in  dtn  J.  1834 —  1837,  mit  Fällen  ibt  diesem  Abgange  noch  fifl  ^ 
cuisfülirlichir  Schilderung  der  I^pidemie  1837  u.  flüssigen  Kothe  beigeuiist  ht,  iu  allen  ubi 
ihrw  Behandlung i  von  X^/  .  Kösch  iu  Schwen-  jeder  excrementitielle  Abgang  tos 
ningen.  Nachdem  die  Krankh.  schon  an  Tielen  daliiu ,  wo  sich  die  Krankh.  snoi  Bai 
Orten  der  weitern  Umgebung  längere  Zeit  herr-  det.  Unter  Zunahme  des  TenesmaSi^ 
sehend  gewesen  war,  erschien  sie  im  Sept.  1834  ausieerungen  wird  der  AHer  erodirt,  o>i 
in  einem  1|  Stund,  von  Schwenningen  gelegenen  dringenden  heissen  Tropfen  geben  eiai 
Dorfen,  verbreitete  sich  auf  nahegelegene  Ort-  glUhendes  Gefühl,  Ausserdem  kla^'w  ^ 
Schäften.  ISie  war  nicht  phlogistischer ,  sondern  keu  über  eine  Kmphudlichkeit  iu  der 
gastrisch -nervuser  Art.  In  Schwenningen  selbst  gend  u.  zuweilen  über  Schmerz  in  ^ 
aber  u.  einigen  Nachbarorten  kam  die  Ruhr  noch  Tiefe  des  Beckens.  Nur  iu  weuigeil 
nicht  Tor^  desto  häufiger  gastrisch- nerriise  Fie-  ren  «nige  Schmerzen  beim  WsmiiiIi"* 
her.  Die  Rubrepidemie  erlosch  Im  Norlir«  des-  den.  Der  Urin  ging  tropfenweise  nit^ 
selben  Jahres,  stellte  sich  aber  im  Septbr.  1836  abgange  durch  den  Tenetans  veg  o.  i 
wieder  ein.  Es  waren  ihr  gastrisch  •>  rheumat.  er  erhalten  werden  konnte  ,  im 
Fieber  mit  Parotidengeschwülsten  ,  Rothlaufe,  Krankh.  Jüar,  rötiilicht,  später  tisK  ^ 
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liblkli.  In  den  Idohteren  PMlIen  rer^ 
Mr  diHcUnt  fieberioc,  dm  Appetit  Ter> 

1  oicbt;  iu  den  heftigeren  Palten  aber, 
Kranke  vom  Anfange  der  Krankheit  an 
iteiu  emptinJet  ,  folgt  diesem  aurli  ein 
t«  VVärinej^ffüliI ,  der  Puls  wird  rrecjueut 
«b,  ist  eher  klein  als  voll ,  tjf*r  KrauLe 
t Daist,  hat  wenig  Lust  zum  Essen,  er- 
ib  «ohl  aoch  suweileo,  welches  letztere 
f  ^eiD  bei  Kindern  geschieht.  In  den 
I  Fallen  war  der  Gastricisinus  noch  be- 
r,  u.  das  Fieber  dem  entzündliclien  sich 

Als  Regel  galt:  je  hefhi;*>r  gleich  an- 
rTeuesinus  u.  die  Schmerzen,  je  reiner 
lüg  vuQ  blutigem  Schleime ,  desto  eher 
ir  n.  desto  hefUger  trat  es  auf.  —  Die 
t  Klle  daoerten  S^6,6,S — 10  Tage, 
e  Krisen  waren  dabei  nicht  bemerkbar^» 
kr  Tenesonia  nahm  allmälig  ab,  u.  die 
n  Ausleerungen  erschienen  wieder.  In 
n  mit  einem  leichten  Fieber  dfinerte  die 

uiiiner  8  bis  14  Tage,  iu  den  liellig- 
di  mh  ätdrkereui  Fieber  8  bis  28  Tage. 
d»ergaug  iu  Genesung  deuteten  .die  wie» 
icnden  ezerementitieUen  Stühle  an, 
aerst  einen  ausserordentlichen  Gestank 
ärend  die  Rntirabgäuge  geruchlos  wa- 
'fn  hefligeren  Fällen  nahm  der  blutige 
mmtr  die  Reschaflenheit  Ton  mit  Blut 
gerouueneii  Eiwcisse  an  ,  Öfters  ent- 
Ibgaug  grössere  Fetzeu  von  Pseudo« 
0,  die  sich  abgelöst  hatten.  »  Der 
Ii  in  den  leichteren  a.  schnell  Terlaa- 
kn  gSnzlicli,  war  dagegen  in  den  hef- 
B  Quverhältuissmässig  stark.  Schlaf 
in  den  heftigeren  Fällen  während  der 
I  I  nif^  eiiij  u.  seine,  wenn  anch  nur 
iiuckkeljr  war  daher  das  beste  Zeichen, 
lain  trat  uie  ein,  Der  Tod  erfolgte 
Inn  1(K  Tage  ,  einmal  erst  am  28« 
I  ein  Kranker  in  der  Zelt  nach  dem 
Mchainende  Erleichterung  vu  Besse- 
,  so  war  er  doch  als  Todescaudidat 
Oll,  sobald  die  Haut  nicht  :»!lin;tlig 
m  ij.  dLiftrnd  wurde,  sondern  trok- 
»blos  biieb,  oder  im  Gesichte  otler  auf 
'orubei^eheude  kalte  Schweissc  ein- 
iaa  Gcncht  verfid.  Brfolgt  der  Tod 
10.  Tag«  oder  nnr  wenige  Tage  da- 
nthalt  der  Abgang  nichts  als  jenen 
Ueim,  der  jedoch  mit  jedem  Tage 
en  pseudomembranösen  Fetzen  zeigt, 
'od  am  17.  Tage  oder  noch  später 
t  sich  dem  Abgänge  Ton  fetzigem 
ue  braune  wii^serige  Brühe  von  schar- 
em  Gerache  beigemischt.  Bei  noch 
geadem  Tode  wird  diese  Brühe  oft 
Vo  es  zur  Besserung  ging»  war  es  sei- 
ill,  daaa  die  Stuhlgänge  sogleich  oon- 
Icn  ;  gewöhnlich  ging  der  mit  Tenes- 
idette  Rutirabgang  in  eine  Diarrhöe 


Ober,  wobei  noch  lange  kleine  häutige  Fetzen 
entleert  wurden.    Der  Bauch  blieb  in  der  Re- 

conv  tiesrenz  noch  mehrere  Wochen  empfindlich, 
u.  Diätfebler  oder  Erkältungen  bestiaHen  sictl 
<h?rf  fi  Recidivp.  Reissen  in  den  unteren  Exfre- 
nntaten  kam  (ifters  als  Nachkrnnkheit  vor.  Kini^e 
Male  ging  die  Kraukh.  iu  die  sogenannte  weisse 
Ruhr  u.  hiermit  zur  Genesung  über.  Unter  den 
beobachteten  CompiicaUonen  verdient  nur  die 
mit  Keuchhusten  Erwähnung.  Derselbe  wurde 
durch  das  Hinzukommen  der  Ruhr  immer  gemäs- 
sigt, setzte  aber  nachher  seinen  regelmässigen  Ver^ 
lauf  fort.  Keiner  dl»'ser  Fälle  endete  tddlllch.  — 
y^ettologie,  a)  Witterung  u.  Jahreszeit.  Ks  (farf 
nicht  wundem,  dass  das  in  Beziehung  so  missrr- 
ordentliche  Jahr  1834  die  Krankh.  ius  Dasein 
rief ;  der  Temperaturunterschied  zwischen  Tag- 
n.  Nachtzeit  war  besonders  in  den  Monaten  Ju- 
ni, Juli,  August  u.  Septbr.  höchst  auffallend. 
Hierdurch  war  der  Grund  zu  häufigen  Erkältun- 
gf>n  [legeben,  welche ,  da  sich  bei  der  anhalten- 
den Hitze  die  Vcnüsilät  u.  der  seit  Jehren  herr- 
schende Gastricismus  zu  einer  ungew  ohnl.  Höhe 
ausgebildet  hatten,  solche  Folgen  begreiflicher 
Webe  leicht  nadi  sich  ziehen  mnssten.  Die  Hitze, 
die  den  Ox^daHonsprocess  in  den  Lungen  be- 
schränkte ,  machte  den  Unterleib  zum  Orte  der 
Congestion  u.  minderen  Resistenz.  Diese  Conge- 
stion  wird  vfrmehrt  durch  Störung  der  Haut- 
Perspiration;  es  etnblirt  sich  (ine  vicariirende 
Secretion  in  den  Theilen  des  Durmknnaies,  wel- 
che der  Congestion  des  Blutes  am  unmittelbar- 
sten ausgesetzt  sind ,  d.  h.  in  den  dicken  Gedär- 
men ,  n,  endlich  eine  Entzttndung  dieser  Därme 
(mit  zurückgehaltener  Gallensecretion) ,  als  wel- 
che die  Ruhr  erscheint.  Die  Jahre  1835,  1856 
u.  1837  hatten  in  ihren  WitterungsTerhältnissen 
wenig  Eigenthiimliches ,  die  Ruhr  erschien  aber 
auch  iu  deu  beiden  erstgenannten  Jahren  nur  au 
wenigen  Orten.  Warum  sie  steh  erst  eigentlich 
im  J«  1837  sur  Epidemie  ausbildete^  ist  ans  den 
WitterungsTerhältnissen  nicht  ganz  klar,  wenn 
man  ihr  Enstehen  nioht  dem  am  27.  August  er- 
folgten schnellen  Uebergftngp  zu  kaltem,  regne- 
rigem Wetter  ziis;chreiben  will.  b)  Der  Genius 
epidemicn,«!,  weicli»  i  seit  Jahren  schon  den  venö- 
sen u.  gastrischen  Charakter  tragt,  mochte  wohl, 
Ton  WittemngsTer^tniasen  nnterstüttt ,  einen 
bedeotenden  Antheil  an  der  Bntstehnng  dieser 
Epidemie  haben,  c)  In  Ansehung  des  Essens  n. 
Trinkens  wird  nadl  einem  ziemlich  allgemeinen 
Glauben  der  Genuss  imreifen  Obstes  beschuldigt. 
Allein  nur  in  einigen  wenigen  Fällen  liess  stnli 
diess  n;u  liM  pissen  ;  jedenfalls  ist  so  slvA  g»'\viss, 
dasü  dieses  <juui»uixDomeut,  gleich  alleu  ähnli- 
chen, besonden  da,  wo  sich  iReRohr  epidemlsGh 
▼eibfettet,  den  in  allgemeinett  kosmisohen  n.  ter- 
restrischen Binflüssen  begrttndeten  nnteigeordnet 
ist.  —  Prognose,  Am  gefährlichsten  war  die 
Kranich,  vorzüglich  jungen  Kindern,  weit  weni- 
ger alleu  übrigen  Aitersstut'eu.  Eins  der  schlimm- 
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•teD,  am  frühzeitigsten  den  bevorstehenden  Tod  aMmen  n*  mit  einzelnen  ZwischengibesT«^ 

verkündenden  Zeiclieii  Ist  diis  Schluchzen.    Be-  acet.  in  e'tne  «iewfihiil.  Diarrhöe  u.  dan 

denklich   war  iiichf  im  Verh  Utuisse  zur  Fieber-  in  Geuctiung  über.    Wirkluhpr  Speidit| 

hiUe  slelu'udtT,  fnrtwahrcud  wachsender,  nicht  folgte  nur  in  den  beideu  t  eilen,  (i»f 

zu  löschender  Durst  ,  ebenso  ein  ijn  Verlaufe  zu  3j  gegeben  wurde.    Die  4  Perx^uen, 

kleiner  u.  weieher  werdender  Piili.   Wenn  den  bei  dieser  BebandlmigNaetbode  Diib« 

sehlelmig-Uutigen  Abgangen  coptöse,  wäiserige»  fut  laoter  remadilästigle  Fille. 

tehr  stinkende  Slnklgange  unter  fortdanerndem  tein  krampfigen  KoliksafiUle,  weldi«  ^ 

Tenetmos  n.  ohne  gleichzeitige  allgemeine  Bes-  oft  als  Nachkrankheit  zurückbliebeD,  i!^ 

serung  folgen,  so  Ist  diess  meist  tiidtlich.    Eine  Morph,  ncet.  tu  ^  bis  J  Gran  1  bis  2Diii| 

wölirend   der  Krankii.   kälter  werdende  n.  sicli  ges  vorlrf  fTiiche  Dienste,     Mit  gut"!»! 

zu^leicii  leiglg^  anfindende  Haut  zeigt  grosse  Ge-  wandte  Vi.  in  mf^hrf-rfn   Pällea  d^v  S 

fahr  aui  ganz.  Mcher  ist  der  Tod  bei  Marmorkülte  vom.  gegen  die  zuruckbielbendp  «eUr| 

derHant^  die  an  dmBxtremitäten  oft  schon  loeh-  — >  In  der  Reoonvaleaeenz  gelten  2Hai^ 

rare  Tage  Tor  dem  Tode  bemerkbar  wird«   Die  Unterhaltong  der  HantaiasdSmteog  o.  a 

Betsemng  wird  angeaeigt  doroh  Behnischnng  dee  Dairokanales.  —  Epikriw,  Die  Em 

ezcrementitieUiW  Stoffe  zum  Abgange  mit  Nach-  1834  gab  den  Wüitembeigiicheo  Aa 

lass  des  Tenesmns  u.  des  Durstes,  durch  Wie-  mit  den  seit  Morgagni  von  sehr  vli 

derkehr  des  Appetites,  Schlafes  u.  einer  feucht-  ten  n.  an  srhr  verschifiJeneu  Ortea  in 

warmen   Haut.  —    Behandlung,      Wurde  Vf.  LeicliHuoliiuingen    übereinstiinmenH«  i 

gleich  in  den  ersten  Tagen,  was  jedoch  selten  das»  diu  Ruhr  eine  Entzündung  deiOl 

gesohah,  gerufen,  so  liest  er  die  Kranken  nnter  mit  Yerdiekuug  derWandongea,  initii 

allen  VmsHinden  ins  Bett  legen  n*  wegen  des  snng  von  Blnt,  SoUeim  o.  FiesdoJ 

hihifigenZQStahlegehenswollene  Strümpfe  n.  Jak*  ist.  Diese  haben  anls  Vene  die  lij 

ken  anzlelien ;  Terordoete  gewöhnlich  eine  Bltx-  letzten  Epidemie  iu  W' ürtembsig  vga  j 

tur  mit  Pot.  River,  u.  demulcirendes  Getränk,  nur  Aerzten  gemachten  Sectionen  aofs  B 

in  entschieden  galligen  Zusfniidpii  ein  Brechmit-  <1ar?ethan.     Das  ZastriiifJekoiTiineii  di 

tel  aus  Ipecacuanha.  In  der  Regel  trat  hierauf  in  zuntlung  wird  durch  gewisse  epideic^a 

allen  den  Fällen  schnelle  Besserung  ein,  wo  nicht  bedingt.  Ihr  voran  gehen  oft  ljuor4i^ 

die  Zufalle  wirklieher  Entzündung  Torhanden  Verdauung,  übermässige  oder  nungelnf 

waren  u*  Ton  ezcrementitielleQ  Stoffen  gar  niehta  tion  der  Galle«  Stockungen  u  d«^ 

mehr  entdeckt  wurde,  denn  in  diesen  Füllen  stieg  Zeichen  erhöhter  Yenositit.  In  d«r|^ 

die  Gefahr,  wenn  die  Kunst  nicht  weiter  ein*  sie  auigebildet ist,  fehlt  die  Ab- n. 

gtüF,  zusehends.    Die  Indimtionen  waren  dann:  der  GaJIe.    Die  Besserung  ist  eoyi 

Mässigung   der  Entzündung  u.  baldmöglichste  wie  die  Ausleerungen  wieder  Gallf  m 

Herbeiluhruug  natürlicher,  galliger  Excremente.  Rulir  ist  also  eine  Entzündung  dn  ß 

Bei  hefUgem  Tenesmus,  stark  mit  Blut  gefarb->  mit  dem  Ciiarakter  der  AusschwiUi^ 

ter  Sdileimabsondenmg,  bei  Empfindlichkeit  der  Zustande  von  HypercarbonisatMui  (Im 

Nabel  -  n*  hypogastrisoken  Gegend  Terordnete  höhter  VenosHit) ,  welker  dnicb 

VC  bei  Rindera  wie  beiBrwaohsenen  Blutegel  um  I«ebersecretion  imnar  weiter  sich 

den  Nabel  oder  an  den  After,  dann  Calomel  in  Behandlung  darf  weder  die  Knbiinii 

seltneren  (Vormittags  u.  Abeuds), aber  grossen  Ga-  den  mit  ihr  bestehenden  Zustand  de^ 

beu  ,  zu  gr.  iv  (hei  Kijdern),  zu  ^ß,  ja  iu  2  Fäl-  vergessen;  bald  ist  der  erste,  ba !  I 

len  zu  3j  pro  dobi.    Die  Gaben  bis  zu  ^ß  verord-  Factor  vorherrschend.    Daher  stebt  Iii 

nete  er  nie  öfter  als  im  Ganzen  4mal,  die  zu  ^ij  denen  Epidemien  u.  eiuzelueu  F-io^ 

bkn  2mal  (bei  kräftigen  Uannern^,   Die  nächste  antiphlogistische,  bald  die  altenrrodi 

Wirkung  des  GalomeU  war  9  daas  der  Drang  für  obenan.   Gans  verkehrt  ist  tSf  4it^ 

einige  Zeit  bedeutend  gemindert  wurde,  znwei-  dnng  von  SoUeua  oder  Blnt  durchs^ 

len  einiges  Uebelsem  u«  selbst  Erbrechen  galli-  oder  Opiatmittel  verhindern  zu  woll 

ger  Flüssigkeit  eintrat,  u.  sodann  rasch  einige  wöhnl.  (eretb istische)  Ruhr  erfordert  i 

dünnbreüge,  schwarzgrüne  Stuhlgänge  mit  nur  der  Kranke  sich  wann  halte,  uiciitj  ' 

venig  Blut  u.  Schleim  untermischt  erfolgten.  In  kalt  trinke.    Höchstens  darf  die  Gi 

einigen  Fallen  wurde  die  ganze  Ruhr  durch  eine  dung  geliud  unterstützt  werden,  wii 

einzige  Gabe  Ton  ^  abgeschnitten ;  in  den  mei-  River.,  mUd  abführeude  Salze,  Ipecai 

sten  aber  kehrten  nach  8— 12  Stunden  die  Zu-  schieht   Stdgetf  cid  dio  Bnbr  U>  d 

fülle  beinahe  iu  der  frühern  Heftigkeit  soffiflk,  Yen  Bntaündnng^  ao  aetst  man  Blutf^d 

u.  jede  der  folgenden  nöthig  gewordsoaii  6a*  oder  In  die  kypogaatris^e  Gegend, 

bell  des  IVIltfpI»  bewirkte  eine  voILkommnere  u.  liches Mittel,  wuchernde EntzÜBdongi*^ 

aiid  iu«  rudere  Besserung  der  Zufälle  ohne  Uebel-  ken  zu  halten  u.  zu  deprimtrpn,  ist  ^ 

sein  u.  Krbrecben.    Dit  Krnnkh.  ging  in  den  so  das  Quecksilber,  welches  zngieiiii  i*ö^ 

behandeltenFälienunter  dem  Gebrauche  von  Einul-  jeuige  Aufregung  Teranlas^t|  wotitucH 
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ügleiWgel&hrC  wM;  muMitlloh  bImt  wo  ai»  Vf.  aDatolUa  konnte,  fand  er  deo  KfaAk- 

i  das  Calomel  in  grösseren  u.  nicht  häufig  heitaaits  in  den  Diokdäraien,  vorzüglich  iu  dein 

ilteo  Gaben,  rorzüglich  in   Beziehun^:^  Kpctum;  die  Haute  zeigten  sich  hier  ▼erdickt, 

StUa.   [MmL  AimaU  Md.  F.   Hft.  3.J  mit  harten  ErIrrO>pnhf»itf*n  iihprnäet,  brandig  «. 

{S'v/!/-t/>cr.)  geschwürig;  die  Duiinclaruie  taiid  VI",  nur  massig 

Vtberei/ie  in  u.  um  SchieiiäUz  btobach-  iujicirt,  in  ilircr  Structur  niclit  verändert,  u.  von 

HfuUmu}  Ton  Dr,  Elze  m  Scbkeu-  Anhäufung  zurücliLgehaitener  Faeoes  nie  eine 

iSpidettia  bcgMin  Anfangs  Joli  n.  hielt  8pnr.   Unter  den  entfernten  Uraeohen  aieht  er 

r.  au,  befiel  snettt  Kinder  bU  sn  3  9eii-  aU  die  wiehtigate  eine  eigenthüml.  Lnfioonetitn* 

i  aber  auch  Krwaoiuene.    Fieber  er-  tiouan,  erzeugt  dnrch  Ueberschwenmangftnr  U. 

itweder  gleicli  anfangs  ,   oder  es  trat  Jegt  der  Krankh.  ein   Coutagium  zu  Grunde. 

120,  oder  fand  sied  Huch  ?n  df-r  f^on^en  Veraiilagsende  Ursachen  konnten  oft  nicht  er-" 

lar  uicht.    Die  iieberiose  Foriu  b«*gann  mittelt  werden  ,  ausserdem  bestanden  sie  iu  Er- 

ebrter  Stohlentleeruug  ;  die  Auslceruu-  kältuugeu  u.  Dieitfehieru.    Die  Behandlung  rich- 

«a  dttnner,  hiinfiger,  später  schleimig,  tete  aidi  naeb  dem  Charakter  der  Ruiir.  Die 

ich  ungefähr  einer  Woche  worden  eie  Jfywmttna  iirfkanmat,  ward  bei  einem  lobntten 

Inleat,  tt.  ee  erfolgte  Ttillige  Gene-  jungen  Hanne  daroh  allgem.  u.  artl.  Blntentsie- 

I  weaiger  günstigen  Fällen  ^vai  l  beld  bnugen  beseitigt;  dagegen  bewirkten  sie  in  einem 

I  Oi^anismus  in  Mitleidenschaft  gezo-  andern  Falle  nur  so  lange  Remiaaioiif  als  das 

?«  trat  Fieber  ein ,  welches  sich  als  ka-  Blut  lloss.     Alle  Medir«incnte  gingen  sogleich 

Jei,  gastrisches,  eiifzündHche*  oder  ner-  wieder  unter  heitia*  u  Schmerzen  ob;  das  später 

;ie.    a)  JJyttenlerui  catanhalis.     Die  gereichte  Opium,  mit  Ejtlr.  nuc.  vom. ,  machte 

■  waroi  im  Ganzen  massig  ^  doch  he-  coiUqnatiTe  Schweisse;  das  Natrou  uilnc,  Kali 

i  der  Gegend  dee  8  romenrnn  bemerkbar,  tart.,  io  wie  keltea  Waaeer  n,  daran«  bereitete 

vongen,  aaf  der  Höhe  der  Krankh.  Kljathne,  konnten  Fat.  ebenen  wenig  retten.  — 

m  Untig-schleimig ,  kehrten  bald  zu  Was  nun  die  Mittel  im  Allgemeinen  betri£ft,  so 

mal.  BescbafTeuheit  zurück  ;    Fieber  zeigte  sich  dem  Vf.  das  Opium  vortrefflich  in  der 

Bei  zeitig  natheesuchter  Hülfe  währte  fieberlosen  u.  katarrhal,  Ruhr,  in  der  gastrischen  im 

IQ  8  —  14  Tage,  doch  war  sie  sehr  zu  spat» m  Krankbeitsverlaufe  mit  AiitiL;astricis  ver- 

geueigt.     Zifweilen  ging  sie  iu  die  buuden.  Bei  Kindern  reichte  er,  statt  des  Opiutn, 

pden  Formen  über,    b)  DyeerUeria  ga-  das  ffiUenkreut  -  Extract  mit  Erfolg ,  das  tiuch 

lAige  Oppresaion  in  den  Prieordien ;  bei  Erwaohaeneu  gute  Dienate  leiatete.  Kmetiea 

■des  Aufttoaten  mit  Angatgefilhl ;  er-  wirkten  in  der  geatricohen  n.ketarrlialiaclB-gBatil- 

b  Erbrechen  eipea  schleimigen  n.  gal-  achen  Ruhr  vortheilhaft.    Adstringentia  wirkten^ 

uers ;   braune ,   scharfe ,   schaumige  nach  beseitigter  Reizung ,  gegen  die  zurüdige* 

t  henitjen  Schmerzen ;   consensuclles  bliebeue  Schwache  u.  Neigunf^  z?i  Recidiven  vor- 

ü, »( lineller  Verfall  derKräfte.  c)  .Dy-  trf  lliich.   Bei  gt  liuden  Forme«  ^s■^r<ien  sie  schon 

jlammatoria.    Diese  Form  kam  dem  zeitig ,  iu  Verbindung  mit  der  Tinct.  tiiebaica, 

ttl  vor.    Der  Schmerz  war  heftig ,  die  gut  vertragen.    OertL  Blutentziehungen  am  Af- 

ico  ,  mit  nnertrSgliebem  Teneamni  ter  o.  Unterleibe  erwieeen  sieb  niitslicb.  Kljetire 

fanden  faat  nnaofltörlich  statt,  waren  wirkten  bisweilen  gnt»  wnrden  aber  bei  höheren 

ichleindg,  spater  eiterartig.     Hierzu  Gnden,  der  Örtl.  Reizung  halber,  nicht  vertri« 

Symptome  eines  heftig  entsttndlichen  gen.   Stets  heilsam  bewährten  sich  Kataplasmeu  ' 

trangurie  mit  Entleerung  eines  blutl-  u.  schmerzlindernde  Einreibungen.  [Summariunu  . 

grosse  Unruhe,     Die  Sectiou  eines  iV,  I'\  Md.  \JJ.  Hß.  4.]  {Hacter.) 
lödtiich  abgelaufenen,  Faiics   ergab        50.  Ueber  den  Gebrauch  des  Jün-'eiMes  gegen 

Rectum  u.  Entzündung  des  Colon  die  Ruhr;  von  J)r,  Mondiere  in  Loudun. 
o.  transTCfsnm.  d)  DyserUma  ner-  Vf.  theilt  19  Falle  theils  von  sporadiaehery  theüs 
beobacfatele  rie  in  2  Füllen,  welehe  Ton  epidemisober  Ruhr  mit,  die  anf  das  Kni- 
ll il.  Ausgang  hatten.  In  dem  einen,  aohiedeuste  den  Nutzen  dieses  Mittel  v.  seine 
liiufälligkeit ,  fast  nnauagesetzte  De-  Superioritat  über  alle  andere  beweisen,  u.  zwar 
frequenter,  kleiner,  gespannter  Puls;  um  so  mehr,  als  kein  andres  Mittel  daneben  an- 
keue  Hant  u.  Zunge;  braune,  trok-  gewendet  wurde.  Er  iässt  di»  Ruhrkranken  tag- 
a;  coUabirte^  Gesicht  u.  Leib;  unter  lieh  tassenweise  3 — 4  Flaschen,  wenn  es  Er- 
unerzen  ziemlich  anhaltende  Aualee-  wachsene^  u,  1^ — 2  Flaacben^  wenn  ea  Kinder 
tig-brionliditer,  iuseent  stinkoideff  sind,  von  fidgendem  betrinke  geniessen,  sie  mö« 

In  dem  andern  wer  der  Unterleib  gen  nunOnrst  haben  oder  nicht:  ftpfid.  gewöhnl* 

Dmeke  nur  wenig  empfindlich ,  der  Wasser,  6  ganz  frische  Eiweisse ,  gehörig  ge- 

gefällt.    Die  Delirien  waren  massig,  schlagen  u.  durchgeseiht ,  d  Unz.  Zuckersyrup 

ging  zuweilen   unbewnsst  ab.     Die  u.  Orangebliithwasser  nach  Belleben.  Gleich- 

:d  nicht  erlaubt.   In  den  Fallen  aber,  zeitig  iässt  er  täglich  toai  ein  Üalbkiystir  von 
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gowöbnl.  Wasser,  in  welches  man  3  Eiweisse  rat.  ^vj,  Tinct.  ihebaic.  simpL  5^  t^' 

gethan  )iat ,  geben,   so  dass  biimea  24  Stund,  dulc.        M.  D.  S.   Alle  halbe  bis  gai 

27 — SO  Eiweigse  verbraucht  werden ,  was  unge-  einen  BsslÖfFei  voU  zu  uehineu ,  wdbe 

fiihr  2  Pfd*  Biweis«  ansmaokt,  da  jedes  Ei  an-  ken  snm  gewölinl.  Getinnk  gantdini 

gefähr  eine  Unze  4aTon  enthält.  Die  erste  Folge  iBiloh  oder  gekochte  süsse  mit  fen 

dieses  Getränkes  ist  Stillung  der  Koliken ,  Ver-  Wasser  vermischte  Milch ,  aussrrdfni 

ininderung  des  Tenesmus  u.  nach  einigen  Stuu-  fache,  mit  HammelfleischbrUhezobpreite 

den  VVrandfruug  u.  Vennindprung  der  Stühle,  nahrung  erhielten ,  sich  anffallend  s 

Vorzüglich  beweisen  sich  die  Klystire  uiitzürh.  leichtert  fühlten,  meist  in  «lehr  reichlich»! 

VI",  hat  auf  diese  Weise  sehr  gefährliche,  sowohl  Terheleu,  u.  biuneu  ö  Tageu  su  wfit 

frische,  als  längere  Zeit  bestandene  Rubren  bin-  wnrden,  dus  sie  keiner  Arznei  wdter 

'  nen  12 — 24  Stund,  spurlos  beseitigt.  Eine  Wie-  Wo  dagegen,  wie  doch  cuweilen,  ein 

deigenesungsperiode  findet  dabei  gar  nicht  statt,  Bntziindungszustand  des  Mastdanns  i 

denn  sobald  die  Ruhr  aufgehört  bat,  können  die  der  sich  durch  anhaltenden  |  beIVge 

Kranken  trinken  u.  essen  wie  früher;  doch  muss  des  Unterleibes,  häufigem  u.  f|nalTQll 

man  aus  Vorsicht  noch  2  oder  3  Taj^e  lang,  aber  mus  ohne  oder  mit  nnr  nussf^rst  :;fi 

in  immer  kleineren  Gaben,  den  Eiweisstrank  u.  Ausleerunfj^en  (D^senteria  sicca),  itü: 

die  Klystire  fortsetzen  lassen.    Jb].beuso  glückliche  her,  ununterbrochenen  Brechreiz  a. 

Resultate  erhielt  ein  College  des  Vf.,  J>r,  Mar-  brechen  bei  glSnsender,  hoefarother,  i 

quet,  den  er  sn  dieser  Behandlungswelse  Ter-  ter  n.  meist  gans  trockener  Zange  r 

nnkttst  hatte.   Schon  früher  bat  Z)r.  Bodin  de  leisteten  zwar  eine  gehörige  Anzahl 

la  Pichonnerie  (Journ.  des  connaiss.  med.-  egeln  an  den  After,   erweichende  \ 

chir.  T.II.  p.  309)  ^uif  den  Nutzen  dieser  Be-  Ueber8chlä<j;e ,  Calompl  \\.   oh  ige  En 

h;\iiiUuugsweise  autmerksain  gemacht. —  Unser  gewünschte  Hülte,  aber  si  h:  iangsat 

Vf.  ist  übrigens  der  Meinung,  dass  das  Elweiss  Vf.  für  zukünftige  Fälle  entsctilossen  i 

uiüht  blos  demulcireud,  sondern  specitisch,  viel-  derartigen  Ruhreu  in  neuester  Zeit  a 

leicht  durch  Wiederersats  der  mloren  gegange-  Aderlässe  in  Gebrauch  zu  ziehea.  \ 

Mtt  albuminösen  Stoffe  wirlLe.   Er  fordert  alle  häufig,  nausentlich  bei  Kindern,  da 

Praktiker  auf,  diese  Behandlungsweise  in  vor-  setzte,  stürmische  Stuhlzwang  eis« 

kommenden  Fällen  anzuwenden  u.  ihre  Resul-  ani  bewirkt  hatte ,  half  am  schoelhta 

♦  «ite  bekannt  zu  machen.    [L'Experience  Nr.  85  sten  wiederholtes  trockeiifs  Pud»*rn 

et  86.  1839.]  —  Die  von  Mondiere  mitge-  streuen  eines  Pulvers  aus  gleicheu  Tl 

theilten  iiesuUule  siud  auch  im  Jacobshospitale  ml  arab.  u.  Colophonium.  \Ca&prtl 

zu  Lonefille  Ton  Hr.  Sauoerotte  auf  über-  sehr,  1839.  Nr,  18.J  C^md 
raschende  Weise  bestätigt  gefunden  worden»       ^Derdysentmche  Pncm  aufi 

(Gas.  mkU  de  Paru,  Nr,  47. 1839.]    iSehmidi.)  hanaU  u.  d»  ihm  gietehe  am  l/lmu, 

51.  DysenUria  catarrlialis  beobachtet  TOn  ür.  iomischen  Getichtspunhte  b^rachlei  ; 

P.  J.  Schueider  in  Offenburg.  Bei  einer  Ruhr,  Z>/-.  C.  Rokitansky.    Die  vericlw«^ 

welche  im  Spätjahre  1838  an  zwei  Orten  des  dem  nungen  über  das  Wesen  der  Rabr, 

Vf.    anvertrauten   Amtsbezirks  lediglich    durch  auttÜbrt,  dürfen  wir  als  bekannt  rorao 

den  piutxUuiieu  W  itteruugswechsel  herbeigeführt  wir  erwähnen  blos,  dass  man  den  dj^si 

worden  war,  ohne  ansteckend  zu  sein,  ii.  sich  Iiisher  als  dne  Substantive  Brlm 

durch  dnen  deutlich  ausgesprochenen  Oastrids-  Schldnihant  des  Dickdarmes  riebifs 

mus  charakterisirte^  auf  den  sich  trockene,  bren-  hat.   Dalungegen  ist  es  TolUg  nombr 

nende  Hitze,  nnauslöscblicher  Durst ,  entsetz-  dysenter.  Darmleiden  an  u.  für  itch  rii 

lieber  Tenesmus  «.  zahllose,  meist  mit  Blut  u.  sei.  —  Vf.  statuirt  4  Grade  d<»s 

Schleim  Teruusohte  Darmausleerungen  unter  be-  cesses  auf  der  Darmschleimhaut:  1 

Iruchtlichem  Collapsns  virium  einstellten^  ver-  leichtesteii  Grade  ersclieint  die  Schlei 

ordnete  Vf.  zu  Auiung  u.  bei  vorwiegendem  Ga-  nauuteu  Darmes  meist  unter  einer  I 

strfoismns  ein  Emetico-purgans ,  das  in  der  Re»  dUnnen,  schmutzig -graurÖthlidtoiS 

gel,  zu  grosser  Brleiflhterang  des  Kranken y  eine  dbiselnen  Stellen,  gewdlmlidi  sa  ^ 

Menge  Cruditäten  entleerte,  darauf  eine  einfache  Darmhöhle  hineinragenden  Schleim 

Bmubio  oleosa  c.  opio ,  zuweilen  nebenbei  noch  geröthet  u.  geschwollen.    Das  Epithel 

Power* sehe  Pulver  ohne  Salze,  dagegen  mit  gewöhnlich  kleine  seröse  Bläschen,  (xl* 

kleinen  Dosen  Kampher  verbunden,  indess  ohne  sireifbare  graulicht-vreisse  Schichten» 

wahrnehmbare  Besserung,  indem  »ich  im  Gegen-  ahnlich  abgeschilferten  Epidermii  (* 

theil  die  Kraiikh.  immer  mehr  in  die  Länge  zog.  veranlasst  haben  mag,  die  iluhr  Sosbiei 

Da  half  dem  Vf.  nadutehende  Emulsion  ans  der  Interna  zu  nennen)«    Die  dsfoslir  l 

Verlegenheit;  I)r  Ol.  amygdal«  dulc  reo.  ezpr,  Sohleimhant  ist  excoriirt,  blutet  bei» 

tere  c.  mucilag.  gumm.  arab.  q«  s.  terendo  u.lässt  sich  als  ein  heUrötlinditfr.  bto 

aAmde  lensim  Infos»  ind*  ijpecao*  ex  gr.  zjj  psp-  abstreifen;  der  submuoöse  I^Md^ 
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iMit  nkhii^  ist  die  saare  Natur  dm  fitratnin  hmorgerafeDen  naoüfaii  Bntzliiidtiiigy 
,  2)  Ib  eiDtm  liöhem  Grade  Juit  da»  •tierig;  infiltrirt.    Das  Dannttttok ,  eine  aashaft 

linderuiig  Weiler  um  sich  gegrifTeu,  ist  rieebe&de,  kafTeeahnliche  Flüssigkeit  enthaltend^ 
er  au  einzeluen  Stellen  beträchtlicher,  au  verharrt  entweder  im  Zustande  erwähnter  passi<- 
die  Schleimhaut  von  p'moin  *,chmi!t7i^_  ver  Erweiterong,  oder  es  coUabirt ,  oder  es 
0» abgeschiIfVrtfMn  Fpiihciium  u.  eintui  »chnnnpft  in  der  MtTsrulrjrhaut  zusammen,  wel- 
lt glutiuöseu  Kxsudute  bestehendeu  che  in  liieseni  Fuiie  verdickt,  erbleicht,  fahl,  ela- 
ktzogejjf  oder  zu  einer  leicht  abstreif-  stisch  u.  zerreissbar  ist.  —  Die  Peritouaalhaut 
licicihen  oder  blassNjthliehtcn,  int  Gelb-  ist  in  den  höheren  Graden  des  Uebels  reu 
HciiMteD^sllertartigenSnbstanserweidit  schmntiig-graolichter  Fäfhnng  a.  ▼tfüig  gbnsles, 
tnn^teiiFällen  sieht  man  dabei  auf  der  in-  hin  u.  wieder  Ton  sehr  erweiterte!!  Capillarge- 
te  des  Darmes  mehr  oder  weniger  zahl-  fassen  injicirt,  u.  mit  einem  meist  bräunlicht- 
tuberariz'ni,  d.  h.  ungewöhnlicii  starke  missfarbeuen  ,  jauchig  zerfliessentlen  Exsinlatf 
iltralion  des  submucösen  ZelUtotfe»,  überkleidet.  Auf  ähnliche  Weise  leiden  .uk  Ii 
Stellen  der  tiefsten  Erkrankung  der  manchmal  die  Mesocola,  u.  auch  die  mit  ihuen  iii 
Dt  enliprecheu.  —  Das  ganze  Darm-  BerUhruug  gewesenen  Platten  der  Meseuteria 
•ewöbnÜcih  in  einem  Znstande  Ton  pas-  nehmen  an  der  ErlLranfcnng  Theil*  Die  Drüsen 
jtmmg,  n^t  Gase  n.  einem  sohmntaig-  der  Mesooola  ttnd  gesehwoUen,  danltel-blanralh» 
|B,  aus  Darmsecret,  Epithelium,  Exsu-  blutreich,  aulgelockert.  —  Der  krankhafte  Pro-' 
V.  Fäcalmasse  bestehenden  Pluidum  cess  nimmt  Ton  der  Valvula  coeci  nach  dem 
eiDe  Häute  sind  verdickt,  zumnl  die  Rectum  zu  an  Intensität  zu;  nicht  selten  über- 
'  Zellscbicht.  In  diesem  Zustande  schreitet  er  genannte  Klappe  nach  dem  lleum  hin 
iiiiül  wenn  das  Ex&udut  noch  mehr  u.  Ut  daselbst  iu  seinem  Beginne  oder  im  mii- 
it,  lappeoföraiige .  oder  röhrige  Gerin-  desten  Grade  rorhanden.    In  einer  der  beschrie- 

I  dem  Stuhle  ab.^  Ansssrdemistmit-  benen  Formen  ist  sein  Verlauf  aout,  in  den  mil- 
AiTectioD  der  Darm-FoUilLel  in  Form  deren  jedoch  oft  lentescirend.  Seine  Ausgänge 
ioo,  er&chöpfender  Secretion  u.  end-  sind  sehr  verschieden.  Er  tödtet  durch  die  Zer- 
ntcbung  derselben  vorstechend,  dieses  Störung  der  Gewebe  u.  durch  die  gleichzeitige 
il«rTon  eigentlicher  Dysenterie  u.  noch  Erschöpfung,  so  wie  durch  die  Fieberreaction 
Typhus-  u.TnberkrIiit  schwüre  völlig    mit  dem  Charakter  von  Hyperstlu  nie ,  Adynamie 

II  u.  kommt  bei  chronischer  Diarrhoe  u.  Putresceuz.  Der  massige  Grad  der  Kraukh. 
^)  In  noch  köherm  Grade  sind  die  ist  heilbar ;  im  höhem  Grade  aber  tritt  entweder 
^dichter  an  einander  gedrängt,  so  ene  wirkliche  Heilung  des  SubstansTeiiostes/ 
Iure  Darmfliche  ein  uneben-hügeliges,  Consolidation  der  wunden  Stellen  des  DiekA- 
fes  Änsehn  gewährt.  Die  Schleim-  mes,  oder  schleichende  BntsUudung  u.  Yerei- 
iber  diesen  Buckeln  zum  Theil  oben  terung  der  Darndiäute  ein.  —  Tritt  der  erstere 
B«cl!«-ifTonheit ,  7A\m  Theil  al)er  ist  sie  dieser  beiden  Ausgange  ein,  so  kehrt  die  Schleim- 
darauf  lestsitzenden  dunkelroliK-u  bis  haut  an  den  in  niinderm  ('rcnir  prkrnnkten  Stel- 
Quen,  blutig  unterlaufenen,  oder  auch  len  auf  die  unter  1)  erwähnte  VV  eiäc  zur  Norm 
graulichtgrünem,  hier  u.  da  mit  einem  suriick,  u«  man  sieht  an  ihr  kleinere  Flecken, 
|B  Bpithelium  u*  dem  Bxsndate  Ter-  oder  ausgebreitete ,  buohtig  umrandete  Strecken, 
Bi  Schorfe  Terwandelt ;  oder  die  an  welchen  ne  fehlt ,  d.  h.  an  welchen  der  sub- 
tt  ist  verschwunden ,    der  infiltrirte   mucöse,  mattwcisslichte,  infiltrirte  Zellstoff  blos- 

ZelUtolT  biosgelegt  u.  auf  ihm  sind  liegt.  Auf  diesen  Stellen  bleiben  auch  wohl  oiu- 
Uikelrotlip,  lockere,  bluhMule  Cpfass-  zelue  Schleim hnutreste ,  wie  luselu,  zurück.  Die 
er  erwi^it» Tte,  leicht  herauszuheiiende  blosgelegte  subnmcöse  Zellschicht  wird  nun  all- 
Uü  geblieben.  Die  Darmcontenta  be-  uiälig  zu  einem  serüüeu  Gewebe  umgewandelt, 
aertchmutzig-bräunlichten  oder  braun-  Die  Schleünhantbuobten  am  Rande  werden 
cheahnlichen,  sehr  stinkenden,  flocki-  gleich  den  inselförmigen  Scbleimhantresten,  wüh- 
idien  Materie«  4)  Im  höchsten  Grade  rend  sich  das  neue  Gewebe  zu  einem  seni-fibrö- 
icimhaut  in  grossen  Strecken  ztt  einw  sen  verdichtet,  an  waRenähnlichen ,  gestielten 
I  morschen,  zerreisslichen,  gleichsam    Verlängerungen  zusammen  u.  hervorgedrängt,  wo- 

Masse  entartet,  die  nicht  selten  später  durch  die  Ränder  ein  gefranstes,  rundlich  ge- 
buppen  abge&lohseu  u.  ausgeführt  wird,  zalintes  Ansehn  bekommen.  Ist  der  Stibsi  iuz- 
eose  Zellstoff  ist  früher  theiU  von  einer   Verlust  nur  gering,  so  rücken  die  iiauder  nahe 

Blutmasse,  theils  von  einer  blutig-  aneinander,  was  im  Gegentheile  nicht  möglich 
asigkeit  getränkt^  theüs  aber  erbleicht,  ist;  denn  das  die  Sclileimhant  ersetsende  Ge- 
nt in  seinen  Gelassen  ist  su  einer  webe  nimmt  grosse  Strecken  des  Darmes  ein, 
)  starren  oder  pulverigen  Masse  ver*  Terdichtet  sich  häufig  in  seinen  tieferen  Lagen  zu 
ler  aber,  in  Folge  einer  durch  Abstos-  fibrösen  Strängen  u.  Streifen  ,  die  leistenäfanlich 
«rtodteteu  in  dem,  ungeJu-äukten  tiefem  nach  der  Darmhöltle  Imieiuragen ,  einander  in 

Digitized  by  Güo 


i^Q  OL  Fathoiogie,  Therapie  tmd  mediäuisclie  Küixik. 

Ttfnehiedeiiflr  Rklitiiiig  dlofdiknniai,  betondm  entwdleraiif  derDidtdtronghldnlHni« 

ab«r  ab  klappen-  oder  ringförmige  Dnplieatnr  vonit  wo  angeregten  Säuerung  d«rlUali 

in  das  Darmlumen  hiueiutreten,  u.  so  eine  merk-  Torgeacens  der  anomal.  Stoffe  nach  der  0 

würdige,  pigentbüml.  Strictur  Je»  Colon  b«\verk-  d.Dirkflnrmschleimhaut  u. einer hipriobfj 

gt""ll!2*'n.  —  Findet  die  andre  Art  des  A iisi^fiivires  entzundl.  (rotheii)  Erweichung  odpr  —  i 

des  Lcl^^l^  statt,  so  uiiaint  die  ganze  Krankheit  Graden  —  raschen  Ertödtuug  desSrblfnu^ 

eiiieu  chrou.  Verlauf,  ersclieiut  aut  den  Schleim-  bes  u.s.\r.  bestehe.  Die  Gründe,  weiche e 

liautresten  alt  thron,  Rntsiindung  In  katarrhal.  Meinung  anfUhrt,  aind:  1)  SanteBei 

Form  mit  Affeotion  der  PoUikei,  Bitemng  in  Krankheittprodaetea^  d.  lu  der  in  dtn 

Perm  Ton  Abacess  u.  Hohlgängen ,  rotbbraaner,  eben  auf  der  Seblnmbaut  entbalteoen  Fl 

schiefergrauery  achwanblauer  Färbung  der  Darm-  n.des  glutinösen  KxBndatafdetgallertart^ 

häute,  zeltweiser  exacerbirender  Irritation  dos  Pe-  tpn  Schleimgewebes  u.  s.  w.    2)  I^j' 

ritonäum  n.  Fixirung  des  Dannrolires  niittf  Is  Ex-  men  des  excjuisiten  Proces^ps  inf  zw« 

ftudats  u.  Inliltralion  seiner  Zollscheitle  oder  seines  haut-Abtheilnngen  ,    auf   welihen  tW' 

Gekröses.    Mau  findet  al.«t(lauu  vorzüglich  die  anttloge  Biutausschelduugeu  (ftlemtnii 

Sclileimfaaut  dmikelrath ,  geschwollen,  ron  einer  morriioidalblntnug  )  saurer  Rator  lU 

wnehemden,  theils  glasibnlicben,  tbeUa  eiterigen  9)  l^ia  leiebte  Combioation  dei  lijM 

fichleimmasse  bedeckt ,  die  Follikel ,  besondere  eesses  mit  andere«  acut.  n.  ohiw.  I 

im  Bndstücke  des  Dickdarmes,  erweitert,  ron  welche  mit  der  Prodnction  einet  saun 

gläsernem  Schleime  strotzend  oder  vereitert;  nn-  heitsstoffes  im  Zusammeuhanp^e  stebfa 

ter  der  Schl^Miiilintit,  so  wi^  im  ZellstofFf  zwi-  Analosie  <ier  oben  aii'jf^'riihrf »mi  Pr?» 

sehen  den  Fasern  der  15'ieischhaut  hanfkoru-  bis  züglich  aber  die  voiiige  Aeiuilichkeii  ( 

erhscugrosse  Eiterherde ,  welche  Fistelgeschwüre  ätzende  Säuren  auf  der  Schicimhiot  k 

oder  grosse  Abscesse  reranlassen.    Nun  tödtet  fenenProoessesmitdemdjaenteriickA 

die  Krankheit  unter  fortwSbrendem  DurchfUle  msd.  JahM*  iV«  /*.  Bd,  XX.  SL  i] 
durch  Brsohl^fiftuig  u.  Tabes.  —   Ausser  Im       bS*  Jlp^innm  über tüe  eng»  firH 

Dickdarme  kommt  ein  gleicher  Process  in  exqui-  der  RheumaiUmen  u.  Erysipelacetn  ;tA 

giler  Form  u.  als  primitiver  nirjpiuls,  als  auf  Dr.  Carl  0  anstatt   zu  Ansbach 

dfT   Schleimhaut   des   Uterus,    als   puerperaler  tismeu  ti.  Im ysipelaceen  sind  zwiic-b« 

Krank^lieifgprocess  vor,  u.  man  liiidet  in  diesem  ander  verwandte  Kraukheitsfamilieu.  I 

Falle  die  luneuüäche  des  Uterus  dem  bes/uhrie-  teu  auf  der  Fläche,  breiten  sich  nadt 

benen  Zustande  des  IKekdarmes  ganz  gleich,  richtong  aus,  dringen  niofat  in  die 

Der  Vf.  ftnd  diesen  Process  bald  naeh  acutem^  greiüen  nicht  die  parenchjmatäsen 

Ii  1^  nach  langsamem  Verlaufe  der  Puerperal-  matismus  ist  auf  der  Innern  Fläche 

krankheit,  n.  glaubt,  dass  ihm  mancherlei  Fhlle  ^r\s  Erysipelas  auf  der  aussen, 

von  eiteriger ZfTstn'rmig  des  Uterus  zuzuschreiben  Muskfdfnspr  selbst  wird,  wenn  es 

seien.     In  allen    Fällen  war  der  Uterus  sehr  nei?  kann,  vrni  rhcutnat.  Processe  ^r,*^ 

gross  u.  ungemein  dick"»^andig  ,  selbst  Uber  2"  dern  nur  der  Zeilstoff  der  Muskflicb«! 

dick.     Vf.  erinnert  bei  dieser  Gelegenheit  an  die  Fasern  scheidende  Zellgevi-ehe,  «i 

den  Fall,  welchen  Mnrsinna  enäbit,  wie  bei  unmittelbare  Fortsetzung  des  UatnM 

einer  ruhrkranken  Sehwangem  naeh  der  Bnt-  webes  ist    Innere  u«  änsseie  Bant  ■ 

bindung  sich^  eine  reichliche  Absonderung  Ton  einander  im  Oegensatse,  U.  io  lofeiif 

Blut  u.  Schleim  aus  den  Geburtstheilen  einstelltei  auch  Rheumatismus  u.  Erysipelas  für« 

die  der  Farbe  u.  dem  Gerüche  nach  mit  dem  gesetzte  Krankheiten  erklären.  All^fl 

Ruhral)gange  völlig  übereinstimmte  u.  die  Ruhr  tismeu  u.  Er)  sipel  trppn  können  iifi'ß 

schuell  zum  Schweigen  brachte.  —  Im  Betreflf  bestehen,  gleichzeitig'  au   einem  o.  4 

der  Analogie  des  Ruhrprocesses  auf  der  Schleim-  Orte  unter  derselben  LuftcuustitatiasH 

kaut  des  Dickdarmes  mit  anderen  nennt  Vf.  so  wie  auf  einander  folgen ,  a.  tovM 

1)  die  CorrosioQ  der  Sohleimheut  des  Oesopha-  durch  ihre  innige  VerwaudtMhaft.  ^ 

gus  durch  ütsende Säuren.  Die  Readionserschei'*  krankhafte  Lebensäussernng  der  sann 

nongen  haben  bis  zum  Ende  des  ganzen  Proces-  nem  Hautfläche   ihrem  Wesen  mci' 

SPS,  von  finnfom.  Seite  betrachtet,  mit  dem  dy-  wissen  wir  nicht,  sondern  nur,  fiswi 

senteiischen  die  allergrüsst«-  Aehnlichkeit.    2)  bestimmte,  kosmische,  atmospliar. 

Dasselbe  gilt  von  der  durch  Pyrosis  veranlassten  bedüigt    ist.     Zur  Erhaltung  Jef  ^ 

Corrosion  des  Oesophagus,  wie  durch  eine  ange-  scheint  eine  gleichmäss»ige  SpaanaDg  di 

fahrte  Thataache  erwiesen  wird.    %)-  Der  Zu-  n.  Süssem  HantftSche  erfonkffieh  tt  ^ 

Stande  der  sioh  im  Gefolge  der  versebiedensten  durch  fortwShrende  merkliche  od^r  uaa 

acut.  u.  chron.  Krankheiten  an  derMagenschleim*  Ausdünstung  erhalten  wird.   Wird  <i 

haut  bildet.     4)  Die  Einwirkung  des  Arseniks  stört,  so  wird  die  Spannung  «o«  <^ 

auf  die  Mageuhäute.  —  Aus  diesem  Allen  fol-  llautflächen  überwiegend,  dnfliirrh 

gert  der  Vf.,  dass  der  djrsenter.  Proces»  in  ^eiuer  die  Temperatur  u.  die  AbsonderuBi  ^ 
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« 

»  Hivtoyileiiit  weteoUicli  ▼eränderf«  dei  Dantes,  die  Rfitbniig«  Trockenheit  vu  das 

die  Art  der  Sttfrimg  der  Titalen  Aotion  Belegtwerden  der  Zange ,  die  veränderte  Absen- 

L^';:eirhuen ,  hat  man  sie  durch  eine  demng  a.  die  Vcrdauungssturuiigen  iiiiilänglioh 

fiDiwtckeluiig  der  thier.  Klektricität  zu  zu  erkeouen.  Weil  nun  aber  die  innere  Schleiin- 

Tfrsuchtj  u.  es  lässt  su  h  aurli  in»  !it  hi  baiiHln(  hf  niintomi^rli  u.  physiologiscii  der  der 

ijfilen,  dass  die   in   H»  *!«    su  iiendeti  Atiiiosphai c  zu^ekcijrleu  uu>>spri)  Huutfläclie  ana-> 

sproce&se  Er»cbetuungeu  dürbu  tm,  die  log  i&t,  der  seröse  Ucberzug  der  inneren  Orgaue 

dche  die  Eleiitricilät  herrorbringt,  sehr  dagegen,  wie  des  DarmliAiiaU,  des  Herzens,  der 

iid.  Indew  kann,  ob  bei  Rheometis-  Lungen,  des  Gehirns  tu  s.       als  ein  selige we- 

Elektricilitsentwlekelung  anf  der  aus-  biges  Gebilde  in  anatom.  u.  physiolog.  Besiebung 

be  der  Haut  unterbrochen  sei  u.  «ich  auf  analoger  Stufe  mit  dem  Unterhautzellgewebe 

Jivun  elektrisches  Fluidum  im  Unter-  der  äussern  Haut  steht,  so  sind  Erysipeiaceen  mit 

wcbf  titsaininele  —  ob  im  Gegensalze  vorwiegender   prithiHfluT   Affcclion    der  iimoni 

IS  NStseu  der  Erysipelucpen  in  über-  Schh-iinhautlhit  iie,  lUicuinafisiruMi  mit  Spaniiting 

Kuiwickelung  von  Elektricilät  &ui  der  der  seruseu  Flachen    verbuudcii.     Auch  darin 

iHtffiche  bestehe ,  nur  durch  auf  Ver»  »lud  sich  beide  KrankheitsfamiUen  nahe  verwandt,  * 

rüodete  Beweise  entschieden  werden,  dass  ihre  Örtl.  Erscheinung  aasserordenilich  fliiob- 

)U>.  Bd.  XXV.  8.  leS.  Red.]    Binst-  tig  o.  wandelbar  ist,  eine  Bigenthumlichkeit,  die 

^  sich  nur  sagen,  dass  bei  Rheumatis-  sie  mit  den  elektrischen  Vorgängen  gemein  ha- 

mmluiig  ron  vitaler  Actiou  vitale  Span-  ben ,  u.  dass  sie  beide  zu  Metastasen,  die  Er^'si- 

drT  innern  Ffaitißäv/ie^  bei  Erysipelo-  pelficppn  auf  Srhlf^imhäute ,  die -Rheumatismen 

i;faiii:  vitaler  JSpiiunung flr///'f/</  j/<«Ärr/*  anl   s^^rose  Flachen,   sehr  geneigt  sind.  Beide 

f  »Uü  habe.     Diese  Spannung  ist  je  Krauivheitsprocesbe  zeichnen  sich  dadurch  aus> 

Tecsehiedenheit  der  beiden  Flächen  dass  die  anatom.  Veränderungen ,  welche  man  in 

Miieden,  n.  awar  giebt  sich  diese  Ver-  den  Leichen  der  aof  der  Höhe  der  acuten  Krank- 

ta  erkennen  1)  in  den  subjectiven  heit  Verstorbenen  antrifft,  sehr  unbedeutend  sind» 

lfm  des  Kranken.   Bei  Rheumatismen  indem  sie  sich  lediglich  auf  Wasserbildung  im 

mke  meistens  das  Gefühl  von  Kalte  in  Zellgewebe  u.  in  <len  serösen  Säcken  u.  eine  mit 

f^iiMi  Tlieilen  .  wenn  rna  h  die  Hand  der  Intensität  des  Kraiiklieijsprocesses  niclit  im  • 

cfiff-rs  die  l  eniperutiir  erhöbet  lindet,  Verhältnisse  stehende  iidlhuiig  der  inneren  Haut- 

eiaceen  dagegen  das  einer  stechenden,  flächen  beschranken.     Die  fieberhafte  Reaction, 

Wime.    Bei  Rheumatismen  klagen  welche  die  Rhettmatbmen  o.  Erysipeiaceen  nicht 

Ml  über  einen  reissenden,  siehenden,  selten  begleitet,  bietet  gewisse  AehnliohkeiteD» 

'Schmerz,  den  sie  oft  mit  elektr.Schlä-  zugleich  aber  auch  gewisse  Verscbiedenheiten 

icheu;  bei  Erysipeiaceen  Uber  ein  un-  dar,  die  mit  den  schon  oben  erwähuten  Abwei- 

Knebeln  u.  Brennen  in  der  ergriffe-  chungen  aufs  Innigste  zusammenhängen.  Zwei 

arlie.     2)    In  fler  Hesf  halff nljf it  des  Erscheinun;^en  sind   es    ietloeh   besonders,  die 

Profiut  trs  tl^r  hrl  Ir  ii  Kraukhcitspro-  das  rh  iimatische  u.  erysipelatiise  Fieber  vor  al- 

ilrs  bei  iiheumatjsmeu  saurer^  bei  Ery-  len  anderen  auszeichnen,  u.  zwar  1)  die  beiden 

•Ikatischer  Mator  sein  soll.   3)  la  der  eigen« hUm liehe ,  ausserordentliche  Frequenz  des 

afaeit  des  Sitzes  der  Productbildung,  Pulses,  2)  die  Beschaffenheit  des  Harnes,  der  bei 

Mmstismen  das  Unterhautzellgewebe,  Bheomatismen  Harn-,  Purpur  n.  rosige  Sänre  in 

claceen  die  Hautfläche  zwischen  Cutis  Ueberschosse  enthält,  in  den  Erysipeiaceen  da- 

tia  ist.     Dass  Rheumatismus  sich  in  gegen  mit  einem  Stoffe  alkalischer  Natur,  mit 

ti.  dieses  sieh   in  erstem  umbilden  Gallenpigmenten  uberladen  ist.    Aus  dem  Ver- 

fi  nicht  selttn  M  it  tri  formen  vorkom-  hallen  der  fiheuniatisnien  u.  Erysipeiaceen  zu  an- 

ttich  ebenfalls  nur  aus  der  \ erwandt-  deren  Krunkbeitsprocesseu  ergeben  &ich  fernere 

er  Krankheitsprocesse  erklären.    Dass  Analogien.     Beide  zeigen  nämlich  nur  wenig 

hl  Rheumatismen,  als  Erysipeiaceen  Neigung  u.  Fähigkeit^  sich  mit  anderen,  Ihnen 

qm^th.  Verdaanngsstörungen ,  mit  firemden  pathischen  Vorgängen  zu  oompBoFen 

^  a.  Inlidsen  Symptomen  verlmndeu  (denn  die  sogenannten  rheumat.  u.  erysipdatös. 

teiuen  GVund  in  dem  antagouist.  Ver-  Entzündungen  sind  keine  Complicutionen ,  son- 

pf  äussern  Hautfläche  zur  Darmfläche,  dcrn  nichts  Andres,  als  der  örtlich  fixirtf»  rheu- 

iniere  Schleimhaiitflaclie  des  Tractus  malisclie  oder  erysipel.itttsp  Prnress  selbst ) ;  eine 

,  (iie  ja  ohnebin  nur  eine  Fortsetzung  Ausnahme  davon  machen  die  katarrhal.  Aflectio- 

t Hautsystems  ist,  bei  Rheumatismen  neu,  mit  denen  sich  beide  Krankheitsprocesse 

Isoeen  anf  ganz  ähnliehe  Weise  ^  wie  .gern  Tsrbinden,  ans  dem  einfachen  Grunde,  weil 

}  Haat,  ergriffen  wird,  n.  zwar  meist  acater  Katarrh  nichts  Andres  als  Rhenmatose,  als 

I  ehe  die  äusseren  Gebilde  krankhaft  Erysipelas  der  Schleimhaut  ist.    Die  Ursachen, 

rseheinen ,  giebt>  sich  durch  die  Er-  weiche,  so  weit  wir  sie  kennen,  die  rheumat. 

r  iauem  Temperatur,  die  Vermehrung  oder  erysipeiatos*  Krankheitsprocesse  erzeugen, 
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•md,  ahgesehpn  ron  der  durch  Aiittechmig  er- 
folgenden Kntslchunggweise  derselben, y7/r  unser 
J  t  irrfrfztfis  l'ykennffi  issfrrftii\^fen  voUlonimt'n  iden- 
iisri,,  Die  vor7.ii^liclisle  ( ^ n n  j ^thcit  zu  lieiJeii 
Krankheiten  bedingt  eine  zarte,  fa&t  durcliscbei- 
nende,  «ich  leicht  stärker  röthende,  gegen  Tem* 
-peraturveränderaDgen ,  so  wie  gegen  jede  Art 
von  Reiz  überhaupt  äusserst  empündlicbe  Cutis. 
Ferner  wird  das  Entstellen  derselben  Torzngs« 
weise  begünstigt  durch  das  kitidliche  xi.  jngrnd- 
liclio  Leb'-nsRlter,  die  Jidirfszcitcn,  in  dmeu  das 
8t;blein)hi»ut  -  n.  Hautieb^'ii  s«'iiio  IkkIisI«'  cykli- 
scbe  Kutwickeiuog  erreicht,  also  durch  den 
Soinmer  n.  Herbst;  endlich  durch  eine  ahnliebe 
Constitution  der  Atmosphäre,  bei  welcher  rascher 
Temperaturwechsel  an  der  Tagesordnung  ist, 
anf  grosse  Hitze  bei  Tage  empfindliche  Külile 
bei  Naclit  folgt,  hiiidig  Gewitter  vorkommen,  ob- 
fschon  uns  noch  uubekaiuit  ist,,  welchen  Antlieil 
die  LuAelektricität  daran  habe.  Die  nächste 
Yeraulassiuig  zur  Entstehung  von  Rheiunatismeu 
«•  Er)'sipelaoeen  geben  Schädlichkeiten,  die  ent- 
weder auf  die  äussere  Haut-  oder  auf  die 
Schleimhautfläche  wirken ,  wie  Erkältungen, 
DorclinHssunpen  ,  kaltes  Trinken ,  Reizung  der 
Darmschleiirihaiit  durch  unvprdaulichp  Spp'«.fn, 
Heizung  der  aussf  rn  Haut  durch  Verletzungen. 
Acute  Rhenn)ätii»uien  u.  Krysipelaccen  machen 
gern  einen  typischen  Verlauf,  u.  zwar  lassen  sie 
meisteiis  einen  Ttägigen  T3rpns  walimehmen. 
Anek  hinsichtlich  Ihres  Ausganges  verhalten  sich 
Bbcnmatisinen  u.  Erysipelaceen  ähnlich,  beide 
eotsoheiden  sich  durch  aufTallende  Haut-  u. 
Harnkrisei),  bei  beiden  erfolgt  die  GfMt*";nn^  nur 
allmälig,  indem  noch  längere  Zeit  eine  ltossc 
KmpfindlJchkeit  des  Hautsystem«)  \\.  Darmk»uals 
u.  damit  eine  entschiedene  Neiguug  zu  Recidiven 
sntüokbleiben.  Beide  rerratben  eine  Tendenz 
sum  Ausgange  in  Wasserbildong  u.  acute  ScrO" 
pkehu  Das  Verschwinden  der  Riieumatisnen 
u.  Erysipelaceen  Ton  äusseren  Theiien  hat  ent- 
weder Rcizuiii*  innerer  Organe  oder  rasche  Läh- 
muDg  des  Nervens\ sit  jns  zur  Folge,  Zu  Rheu- 
matismen gesellt  sic  h  gern  bösartige  Reizung  der 
serösen  Häute  (wie  der  Arachnoidea,  der  Pleura 
II«  des  Poritonäum) ,  zu  Erysipelaceen  bösartige 
Beisang  der  SchleimbKute  (daher  so  gern  brandige 
Angina,  Croup,  Brooohitis ,  Metritis,  Knteritis). 
Anchdie  Grundsätze  fUr  die  Behandlung  der  acuten 
Rheumatismen  u.  Erysipelaceen  hmfen  im  We- 
sentlichen auf  Eins  hinaus.  Beide  erfordern,  da 
sie  die  Bedingung  der  Heilung  in  sich  selbst  ent- 
halten, die  exspeclative  Heilmethode.  DieHaupt- 
aa%abe  de«  Arstes  ist,  jede  Sttfmag  der  nator* 
g^mäsaen  Batwiokeliuig  beider  Knnkheitspro- 
'oeise  zu  verhüten ,  u.  sorgfältig  darUber  su  wa« 
cheu,  dass  die  in  denselben  so  ausgezeichnete 
Tendenz  zu  materiellen  Ausscheidungen  keine 
Hemmung  durch  Anhäufung  des  Productes  er- 
leide. Wesentliche  Beachtung  verdient  der  zur 
Vollendung  der  Heilung  erforderliche  Zustand 


der  äussern  Hautnäche.  WIttliit 
Scheidung  durch  dieselbe  kommen,  uii 
beiden    Krankh^iffu    der  HaMtlrifb 
werden.    Hat  sii  li  lier  tIk  liinalisrhi 
latöse  Process  äusserlich  lixirt,  »o  kaij 
cation  eintreten,  diese  patbiscbe  Rm 
äusserlich  festzuhalten,  bis  der  Kni 
durch  sich  selbst  zu  Ende  läoft.  [< 
chemclir,  1839.  Ar.  45  u.  46.]  (Wi 

54.  Eryttipelaa  den  GesuhU  u. 
ten  KopfhaiU ,  welche»  zaJilreu  hf  * 
J'n/^e  halte,  die  sich  auf  der  ^nun 
dtä  Aorpertf  fnltvicLeUen ;  Heilung^ 
▼on /V.  Landouzy,  HiUftsrst  in| 
Clinique.   Bs  kommen  zwar 
dem  Brysipelas  ziemlich  häufig  AUt 
entzündeten  Theiien  zum  V< 
wenn  diese  Theile  ein  lockere?  n.  reicl 
gewehe  besitzen  ;  allein  die  Fälle 
7.a!ilreithf*  Abszesse  fern  von  den  öai 
zaudiing  ergrilTenen  Partien  Tori 
unstreitig  sehr  selten.  Diese 
in  Folge  Ton  Brysipelas  ihneb 
sehr  denen  y  die  nach  den  Blatten 
Scharlach,  u.  selbst  in  «lern  Verlauf* 
1V(  tionen  auftreten  ;  allein  iWfSf  fn\ 
diathesen  ist  noch  lan^^e  nich?  in 
erörtert  u.  übrigens  zu  >viclitig, 
nicht  durch  genaue  Beobachtun|;rS 
suchen  sollte.    Folgender  Fall 
mehrfacher  Hinsicht  eon  grossei 

Bin  25jahr.  Bäckergeselle  kam  a» 
ins  H6tcl-I)ieu  in  Louis 's  Abtiieiii 
gewöbulich  ganz  gesunde  Mensch , 
(teramenie,  von  ziemUch  krätiger  Co: 
»ich  an  dem  närol.  T<iye  mr  5  Uhr  des 
dem  er  mit  sehr  gutcia  Apneiite  geg««« 
über  dem  Ofen  geleeene  iCamaMir,  die 
envärmt  Nvar  ,  srIdaTen  gelegt.    Ah  er 
stand ,  fühite  er  eiimu  hüfti^tui  Scbom  ■ 
ten  i$eitc  des  Halses,  o.  doe  helrtckiiid 
hiDg  iai  ravean  der  Untwrfciefcsdräse.^  Kr 
warm  an,  u.  ging  aas,  um  zu  frnluticfcs 
Rückkehr  zum  Ueschäfl  fäbiut  er  Kreit  i 
meines  Uabeha^en,  se  dass  er  »ich  n 
musste.    Der  tVo.st  nahm  lo,  man  Ül 
ten  Vifkn  u.  brachte  ihn  bieraof  insiisd 
Abend  bei  der  Visite  befimd  sidt 
Zustande:  lüoiler^tvschlagene  Ph^'sitfgaiM4 
Gesiebt  ;    brennende    Hautnärme  ; 
Schwäche;  Gefühl  vuu  ZerschJagejiseiB  «1 
sehr  cntwidcelter,  regelmässiger ,  sehr  ^ 
ängstlich  ,  vom  u.  hinten  in  der  Brnsl 
üou  $  helliger  Schmers  am  Hahie  n.  m  ^dl 
nxA  der  ü^gtatitlon  a.  dem  BinsthwmtB 
am  Gaumensegel;  trockne,  rothe  7. 
7.ug;  kein  Ekel,  kein  Erbrechen;  ^^fl 
formt,  beim  Drucke  nicht  schmsv^M^M 
(Senffassbad,  venSsster  LiadeakKtbeM 
mit  Ztisatz  einer  Unze  Diacodiomsyr^H 
darauf,  am  1.  Novbr. ,  waren  alleÜjwpwH 
Hie  Nacht  war  jedoch  ruhig  gtfw«!»eQ. 
am  TTalse  in  dei  U  i^  rkiefeiifrüsengefea'lM 

waren  lebhafter ;  die  intellectttci^U^I 
stdr\;  die  Antworten  laiigiuuu,  aMr9pH| 
che  schwierig  u.  abgebi-ochen ;  9"i  breit«  w 
sigc  PuUschInge,  30  Re^pirationt'n  in  <ätf  I 
was  Husten;  kein  Aasvturt,  kcui  £i^i  \ 
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T  AufguBS  von  Viola  odornfa,  schleimige«  Ge- 
uUcel  aa  die  geiüicbcn  u.  uUcrea  l\irlien  de» 
.  tifir  tMbte  ao»  Knka  la)  Fat.  fiitilte  aieli 
durch  iio  B!ntf ntzlfhun^  nlr!it  i  i  Ir(\  Iitcrt ; 
96;  die  HauUiiUe  bcUächUiciier ,  aU  am 
Kn  2.  Ntvbr.  MiriichrScbe  der  NaMnhcat, 
;röuen>  Resi^tens  darbietet,  ab  die  benach- 
rtleii;  Rothe  des  Gesichts,  mit  leichter,  un- 
.  auf  <ief  rechten  Seite  beträchtlicherer  An- 
f;  etwa«  Hasten,  steta  niuhsaiue  Keüpiratiun  ; 
r<"';e!inäÄ>I{; ,  s<'iir  eiitwicl^elt ;  der  Baufh  ^ut 
ieia  6lahi,   (Aderlaaa  von  16  üuzen,  Kata- 
i  dm  Hak,  deniilcireMies  Gargartaau,  ver^ 
lOdienanfgua^  »cbleimigea   Getränk ,  Diät.) 
2e  dis  Erysipelas  das  ganze  Geflieht  einge- 
St  war  sehr  deutlich  auage«pruchen,  vorzüg> 
p  Aifeolidaro  lu  Ohren;  daa  Angitgefühl 
er  gross,  die  Zunge  weniger  trocken,  die 
woiigee  lebhaft;  der  Pub  Ü'A,  stet«  voii  u. 
{;  die  alJgeoiilneD  Symptome  weit  weniger 
I  hatten  6  balbflui^ige  Stahle  statt  gefunden. 
TiMne;  Ricinu!»dl  2  Unzen.)  Am  4.  Das 
hat  sich  auf  die  Stirn  u.  die  behaarte  Kopf- 
eitet.  Am  6.  Starkes  Delirimn  während  der 
:b!;  die  Rüthe  des  Krysipelas  scheint  sich 
a»t  der  Uaare  begrenzt  zu  haben;  allein 
wa  hat  nichtadeatoweniger  die  ganse  be- 
)(1uut  ergriffen ;  der  geringste  Druck  auf 
maia»at  euieu  heftigeu  SchwarSi  o«  die  ödo- 
Aweiiang  giebt  aich  dem  GefShle  Ituod,  ver- 
tk  (Aderlasa  von  10  Uns.;  ein  Glas  Sed- 
«r;  daa  Uebri^e  wie  früher.)  Am  6.  Daa 
iMeue  Ulut  seigt  eine  weiche ,  nicht  sehr 
.  ui  dem  Ceagalnni  adharirende  u.  in  der 
äde  Speckhnnt,  u.  um  das  (^oa^uliiiii  herum 
Ii  Schiebt  von  klarem,  citronenfarbigew  Se- 
Ibinn  luit  nii  IntenaicSt  u.  IHiner  enge* 
ie  Physiognomie  i.st  unruhig ,  die  Zunge 
r  Athciii  ülK'lriorhpiul  ,   der  Puls  lOi.  Am 
1  düi  Kruuke  uuf  u   lief  im  Krankcnsaalc 
dass  man  ihm  die  Zwangsjacke  anlegen 
diu  fnlrjfn(]en  Taf^i'ii   nalirn  das  Delirium 
cite  begann  die  Absciiuppung;  die  Augen- 
Inke  Ohnpttcbeldrüaengcgend  waren  ataHc 
9;  das  Erysipelas  erntreckie  sich  auf  die 
ie  des  Huise»  ,  der  Schultern  n.  der  Ober- 
die  Haut  war  blos  rotb,  nicht  hart.  Am 
Seit  3  Tagen  hat  das  Delirinm  YÖUig  auf- 
in die  Unruhe  ist  während  des  Tages  noch 
gross;  die  Nächte  u.  der  Schlaf  sind  ruhig. 
Mise  Rothe  tut  aich  bin  anf  die  mittlere 
lickenM ,  aber  ohne  feste  Grenzen ,  ohne 
ohne  Härte  in  der  Haut,  erstreckt.  Die 
der  Epidermis  ist  im  Gerichte  u.  auf  der 
opfhuut  fast  beendigt;  der  Husten  dauert 
lo«wiirf;    norma!f*r  u.  gleicher  Widerhall 
«ke  des  Thorax.    Seit  mehreren  Tagen  ist 
n  Partie  beider  Liui|nn  fcat  Itnisterndea, 
filn  vorb  inden.    Am  Morgen  84  Pulsscblä- 
ul  loa   Die  Zunge  stets  trocken  n«  hinten 
übSchten  Ceberzuge  bedeckt.   Pat.  hat  mit 
Hit  Fleiachbrnbe  genossen.    Mehrere  nn- 
iti!''.   Am  18.  Die  Haut  des  IGnnes  wird 
euiiKirgebobeü.    Man  macht  an  jeder  Seite 
Vinkel  einen  BinstiGh.    Die  auaflieäscnde 
rothüchi  u.  scheint  ein  Gemisch  von  Eiter 
IIB.  An  dem  Gesässe  n.  an  den  Ober.schea- 
t  «an  mehrere  berTor.^f>ringende  Phlegmo- 
>ea  die  grössten  den  umfang  einer  Hasel- 
Am  22.  Sfit  einigen  Tagen  ist  das  Deli 
d  der  Nacht  nieder  eingetreten  ;  die  Zahne 
cle^;  die  Lippen  russig;  der  Bauch  ge- 
Kein  M.  t<  orismufl  ;  keine  Anschwellung  der 
i^eurolhe  Flecke;  keine  Stühle;  sehr  xahi- 
grota«  Sadimina,  voniglich  in  der  Na* 


belgegend.  Am  23.  Der  näml.  Zustand;  neue  Absces^o 
am  Kinne  u.  am  untern  Winkel  des  Schulterblattes, 
(fi'leiacbbrilhe.)  Am  tS,  Pat.  befindet  aldi  wdt  bea- 
sor;  er  hat  kein  Delirium  mehr;  die  Hitse  if*t  gelind 
u.  duftend.  72  Pulsationeii  am  Morgen,  80  am  Abend. 
Ba  werden  neoe  Abaoeaae  am  Ohre  o.  an  der  behaarte« 
Kopfbaut  geöffnet,  (2  Sappen.)  Am  26.  Neue  A bscesse 
hinter  den  Ohren  u.  auf  dem  rechten  obern  Aogenlide, 
auf  welchem  sich  schon  vor  einigen  Tagen  einer  gebil- 
det hatte.  (Bin  Bad;  Viertelportion. J  Seit  dem  27. 
Nuv?  r.  bis  ziim  22.  Derfir.  verging  kein  Tag,  ohnij 
dass  neue  Abace^se  zum  Vorschein  kamen.  Sie  kün- 
digten sieh  nur  durch  Schmerz  an,  wenn  man  achon 
eine  deutliche  Kluctualion  bemerkte.  Dieser  Schmers 
achien  nur  das  Ke^ultiit  des  Druckes  zu  sein,  denn 
mehrere  vuu  ditssen  Abacesäen ,  die  ihren  ^ita  auf  den 
vorderen  Partien  dei  Oberachenkcis  u.  der  Sehidter 
hatten,  bcrsteten  von  selbst,  ohne  das  r^crJu^'st?^  T.ei- 
dcn  ftir  de»  Kranken.  Alle  boten  die  naml.  Keunaeichen 
dar  an  den  KorpevtheOen,  die  mit  einem  gleich  dksken 
Gewebe  bedeckt  sind;  su  bemerkte  man  an  den  ScbnU 
tern,  auf  dem  Kücken,  am  Gesasse,  an  den  Ober- 
schenkeln keine  t'urbeveränderung  der  Haut.  Bloa  im 
Gehichte  6.  hinter  den  Ohren  teigtefi  diese  Herde  den 
Charakti  f  ('er  sviitfn  Phlpirmonell.  In  allen  war  iVm 
nach  deiu  hiiiscbuuideu  auaÜieaaende  Materie  jauchig 
o.  aehiea  mn  Gemisch  von  Biter  n.  BInt  in  aein.  Nur 
erst  nach  einiger  Zeit  wurde  der  Ktter  homogen.  Die 
meisten  dieser  Herde  schlotisen  sich  sehr  schnell  o.  die 
Vernarbong  war  in  der  Kegel  nach  3  Tagen  vollstän- 
dig; einige  auf  dem  Racken  u.  an  dem  Gcsässe  eitorten 
jedoch  8  Tage,  u.  bei  einem  in  der  Unken  Ohrspeichel- 
drase  gelegenen  Abscesse  verzögerte  sich  die  Vernar- 
bnng  einen  Monat  lang.  Folgendes  ist  übrigens  genau 
die  Znhl  der  Att'scessc  an  den  ersrfiicifrneii  Theili'H 
des  Körpers:  int  Gesichte,  auf  der  behaarten  Kopfhaut 
n.  in  der  Ohrspeieheldriiaengegend  23;  anf  dem  Haken 
Oberarme  2;  in  der  Rücke ngegend  18;  in  der  GesSss- 
gpf^'f^nf^  7;  auf  dem  rechten  Oborsrhenkel  6;  auf  dem 
linken  4;  auf  den  Unterschenkeln  9;  zusammen  69. 
Vom  27.  Novbr.  an  u.  während  dm  ganzen  Veriaufea 
dieser  Kitcrdiathe.se  hat  sich  liei  Joni  Kranken  kein 
Ohler  Zalall  eingestellt,  vielmehr  hat  sich  seine  Ge- 
modbelt  von  Ta^e  zu  Tage  gebeert  Pat.  verliet» 
vollkommen  geheilt  das  Spital. 

Hetnerkenswerth  ist ,  dass  auch  in  unaerm  Palle 
der  Eintritt  de.s  Krvsipelas  durch  die  schmerzhafte  An- 
achwellung  der  Hals-  n.  Unterkieferdrusen  ohne  An- 
pitia  u.  ohne  andre  Alfection  ,  welche  die  allgemeine 
Störung  des  Organismua  erklaren  konnte,  angekündigt 
wurde;  ein  Pactnm,  waa  die  mieten  Pethelogen  ,  die 
fiber  Erysipcla.H  geschrieben  haben,  an^^eben,  ja  Chc- 
m  e  1  will  sogar  diese  Diagnose  niemals  unbestiUi^  ge- 
funden haben.  Die  wichtigste  Bracheinnng  war  indiM- 
sen  jedenfalls  jene  grosse  Menge  von  Abscessen;  ee 
fragt  sich  nim .  ot>  sie  das  Resultat  einer  Phlebitis  en- 
uilhiris  waren  'i  Die  patholog.  Anatomie  u.  die  Versuche 
haben  hinlingKch  dargethan  ,  dasa  jede  fintzöndang, 
von  welcher  Nriiur  sie  auch  .«•ein  mag,  au'^  finer  be- 
aondern  AUeciton  der  letzten  Venwcignngo«  der  Ve- 
nen, d.  h.  aaa  ^ner  PUelMtia  capÜlaria  bestehen ;  nan 
wird  aber  der  dareh  dieae  Entzündung  erzeugte  u.  mit 
dem  Blute  vermischte  Kiter  durch  Umstände,  die  wir 
nicht  zu  ermitteln  vermögen  ,  in  den  verschieUenen 
Abiheilungen  des  Capiliarsystems  aufgehalten  werden 
n.  simultan  partielle  umMchriebene  Entzündungen  ver- 
anlaaaen,  die,  mehr  oder  weniger  schnell  ihre  Stadien 
dnrellaiifend,  in  AbaeeMM«  Veranhuanng  gebaa  wer- 
den. Das  blosse  Vorhandensein  der  Entzündung  an  der 
Olirrfiache  der  Hant  dilrftc  also  schon  hinreichen,  nm 
die  Bildung  der  meta.Htati.scheu  Abscesse  zn  erklaren; 
allein  diese  Erklärung  wird  noch  leichter  ,  wenn  man 
berücksichtigt,  das.s  nach  den  Sectionen  Ribe.sVs, 
Coplaud's,  Cruveilhi  er's  u.  A.  das  li^r^-sipelaa 
^vewBtUch  aeiiien  Sit«  in  den  CayiUarvuien  hat,  «.  dtM 
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die  fintxandui)^  «ich  ueiuUch  weit  forterstreckt ,  am 
«Ue  aedrbtren  Zwdfe  va  erretchen.  Das  Vorhanden- 
sein des  Kilcrs  in  dem  Venensysteme  nach  Erysijielag 
iüt  jetzt  ein  unbezweifelbares  Pactum  :  man  hat  die 
innere  Haut  der  kleinsten  Venen  tiiizundct  u.  ihre 
Höhlen  mit  Eiter  erfüllt  {;efund(-ii.  Ninunt  man  non 
einmal  die  Entzündung  der  innern  MtMiibran  der  Venen, 
die  in  der  Haut  u.  dem  Zellgewebe  verlaufen,  ao,  so  wird 
iMn  flieh  laicht  dieMeiiM  der  Abaoeaae  In  nnaeiiii  Falle  «r> 
idiiM*  iOo».  mid  d«  Pom.  Nr,  26. 1839.]  {Sklimdt,) 

55*  IVieumatUmua ,  nui  pwoäi^tAm  Anfall 
len  pon  Delirium  ,  durch  animalen  MagneÜ»- 
mtta  geheilt ;  von  Thomas  C  h  a  ii  d  1 r. 

D.,  18  J.  alt,  litt  im  Jan.  1837  an  einem  heitigen 
Anfalle  Ton  Rhenmatisnina ,  lEtierat  in  den  Knieen,  dann 
aber  im  Kopfe  mit  fieberhaften  Erscheinungen.  Am 
nächsten  Taf;e  trat  pint/lich  p,f^pn  Abend  Delitium 
ein,  welches  die  Nacht  durch  anhielt.  Aderlusa  beru- 
histe  den  Zustand  nur  wenig.  Am  nächsten  Tage  der- 
selbe  Zustand  ;  geistige  Wa.schtin^en  auf  den  gescho- 
renen Kopf,  Dauer  des  Delirium  16  Stunden.  So  dauer- 
ten dies«  AnfiUle  Ton  Delirinm ,  welche  regelmässig 
jeden  Tag  gegf'n  Abend  eintraten  u.  etwa  1  —  2  Stund, 
währten,  noch  einige  Zeit  hindurch  fort,  bis  sie  end- 
Bch,  nach  einem  Zeiträume  ron  12  Tagen,  dem  Cre> 
brauche  des  Chinin  wichen.  Im  Decbr.  trat  ein  neuer 
Anfall  von  Rheumatismus  mit  Delirien  ein,  welche  aber 
dieses  ftlal  viel  heftiger  waren  u.  cegen  welche  das 
Chinin  nichts  aossoriditen  vermodite.  Bin  andrer 
Arzt,  welcher  herbeigerufen  wardf,  wandte  mit  Erf  Ig 
Arsenik  mit  Moisdias  an.  Im  Jan.  1838  ward  Vf.  wie- 
dervm  so  dem  Knnlcen  {berufen ,  welcher  an  den  frv- 
beren  Anfällen  liU ,  doch  waren  die  DeUrien  heftiger 
als  je,  so  dats  drei  starke  M  imu  r  kaum  im  Stunde 
vraren,  den  VViithenden  zu  bandigen,  welcher  nach 
Allen,  die  sich  näherten,  schnappte  u.  in  die  Kiaaen 
biss.  Die  Anwendung  der  Kalte  auf  f!( n  Knyif  ver- 
schlimmerte den  Zustand;  Moschus,  Arsenik,  Chinin, 
hohlensaorefl  Bisen,  Kreosot,  Alles  in  erosaen  Gaben 
ßPK  )(  ht,  bewirkten  nicht  die  geringste  Linderung,  nur 
die  S  cheel  e'^ctie  liiausäure ,  erst  zu  n,  in  der  zwei- 
tmi  Nacht  zu  8  Tropf,  gereicht,  schien  die  Heftigkeit 
des  Anfalles  in  etwas  zu  massigen.  Vom  17.  Tage 
des  neuen  Krankheitszustandes  fing  auch  dieDanerfier 
Anfalle  an  zuzunehmen ,  so  dass  sie  jetzt  3  ^»tulid. 
lang  anhielten.  Dr.  Blliotaon,  welcher  den  Kran- 
ken während  des  Anfalls  sah,  versuchte  den  Mesraeris- 
mus,  jedoch  ohne  Erfolg,  indessen  liess  sich  Vf.  über- 
reden, den  Veraneh  am  nächsten  Tage  zu  wiederholen. 
9.  Februar.  Die  Manipulation  ward  am  8  Uhr  des 
Abends  begonnen  u.  2 V  Stund,  lang  fortgesetzt,  der 
Anfall  erschien  um  9  Uhr  u.  dauerte  1^  iStunde,  die 
Daner  des  Anfalls  liess  sich  deutlich  bemerken ,  doch 
blieb  der  Kranke  so  ruhig,  dass  er  nicht  geholt rn  7U 
werden  brauchte.  10.  Febr.  Dauer  der  Manipulation 
1^  Stande,  der  Anfall  weldit  wie  am  ▼origen  Tage. 
Der  K  ranke  fangt  jetzt  an  einzusehen,  dass  das  Mittel, 
welches  er  früher  verachtet  hatte,  wirklich  von  Ein- 
flnss  aof  seinen  Znstaud  sei.  II.  Febr.  Die  Manipu- 
lation wird  1^  Stunde  fortgeaetet,  der  Anfall  dauert 
SOMinut.  n.  int  heftiger  als  gewohnlich,  doch  schläft 
der  Kranke  während  der  Nacht  3  Stund,  lang,  was 
sait  dem  Beginne  der  Krankheit  nicht  der  Fall  gewesen 
war.  12.  Febr.  Dauer  der  Manipulation  1  Stunde,  der 
Anfall  währt  45  .\linuten.  —  Diese  Behandlong  ward 
nnter  fortwährender  Abkürzung  der  Manipulationen  u. 
anter  Abnahmt  der  Dauer  der  AnfQIe  bis  zum  20.  Febr. 
fortgesetzt,  von  wo  an  die  Paroxysmcn  vÖllii;  an^^hlie- 
hen  u.  der  Kranke  als  genesen  betrachtet  werden 
konnte.  [loneef.  Fei.  IL  1838.  Nr.  3  ]  (fVoeib.) 

56.  I^älle  i*on  ArUiriti^j  die  sich  durch  Eite- 
rung €ndigtm  f  aus  Gase'i  XUnik  im  Fal  de 
Ordeeß  mitgedi.  toh  JJtä  Fo  n  r a  e  i«   Da  viel« 


PatiudtJL'cn  den  Ausgaii«;  des  arutfuHcy 
matismus  in  Eiterung  uocl»  bezweitVlnj 
Vf.  die  Mittbeiluug  solcher  Falk,  v;t)i 
Frage  aufsnU&ren  vermögen,  für  ger« 
Er  tlieilt  hier  swei  tolciier  Fille  mit, 
cheu  wir  aber  nur  den  ersten  berüd 
da  in  dem  zweiten  der  Eotwickelang  | 
ptome  der  Arthritis  eine  Phlebitis 
ülso  der  Ursprung  des  in  den  Gele&L^ 
deueu  Eiters  zweifelhaft  blieb.  i 
Bin  24jähr.  Soldat  Ton  kräftiger  Q 
snnguin.  Temperamente  u.für  genöhelidi  {| 
am  15.  Jan,   1839  wieder  ins  Spital,  »eie 
2.  Jan.,  vüu  einer  Bronchitis  voUkoaAea| 
lassen  hatte.    Nach  seiner  Anssage  bnui 
penwärtige  Krankh.  seit  ?  Tafrpii.    Kr  '  t 
Aufnahme  folgende  S^rmptome  dar:  koptid 
den  AagenhohTen;  tiemlicb  hiiifigeri^iml 
sten ;  nicht  sehr  reichlicher  schieiaiiger Am 
Respiration ;  die  Auscullatton  er^b  ein? 
sicaiare  Respiration  ,  ohne  alles  Geräusch 
Rasseln;  der  Widerhall  war  übersU  j 
breit,  voll,  häufig;  die  Haut  heiM  o. 
Zunge  roseoroth,  feucht;  derDontaick 
der  Bauch  geschmeidig  n.  nnem|iliBdB<k; , 
fill  ;  guter  Schlitf.  (Schleimiges  Getrini? 
Am  16.  des  Morgens  auf  dem  Blotcoag^lM 
che,  undurchsichtige  ,  dichte  ,  fe«to  S« 
Schlaf  ist  gut  gewesen;  der  Kopfschnrr: 
den;  der  Husten  i>t  in  dieser  Vtrh-  w 
gewesen ,  als  in  den  früberaa ;  die  Am 
Percnssion  lehrten  nichts;  der  Pub  kat 
Häufifikeit  behaltrn  ;  (!r>r  Znstand  d«V 
der  nämliche.    (Schleimiges  G<^r3nfc: 
das  Kpigaatrinm.)  Am  Abend  Aosckwelu 
Handi;elenkes  mit  Schmers,  aber  sluw 
der  Hautfarbe;  die  Hitze  vermehrt, 
das  kranke  Gelenk;  Kataplasmen.)  Am 
ist  schlimm,  ohne  Schlaf  gewe<*eo;  dff! 
linken  H»nd{;e!enkes    lebhaft,  exacerbii 
Morgen  leidet  der  Kranke  an  starken 
Zahne  klappern;  das  Gesicht  bleich; 
klein,  aber  sehr  häofig;  der  Hu5trti 
aufgehört  ;  die  Zunge  noch  feurht .  r: 
Durst  unbedeutend ;  von  Seiten  dt* 
(Schleimiges  Getränk ;  Opinmnmschüft 
gelenk;  zum  Abend  f>[j7ameuiuI.sIon  )  ^« 
Anschwellung ,  derselbe  Schmers  in  ü 
lenke.   Das  rechte  Knie  ist  in  iBeftr>H 
der  Silz  eines  ebenso  lebhaften  SrhmffI 
trächtiicher   Anschwellung,   ohne  Röiht, 
der  Pols  voll,  breit  u.  sehr  häufig;  «Ii« 
duftend;  die  H«neschlige  häufig,  rcfelnifl 
ten  Tempo  von  Hnem   leichten  bl*>«)<5*» 
begleitet  ;  der   Hosten  nicht  sehr  bao^ 
schleimig;  die  Zunge  weiss,  trsdcca;  ^ 
hilft  ;  kein  Sehmerz  beim  Drucke  d« 
Durchfall;   nichts  Bemerkenswerthe« 
Kopfes.    (Schleimiges  Getränk  ;  aoo^jn* 
20  Blutegel  um  das  rechte  Knie;  Opiuab 
Am  1'»    Fat.  hat  die  Nacht  ruhip  ßofM-' 
nem  Erwachen  aber  sich  über  einen  b^^< 
im  rechten  Bypochondriam  tteklsgt,  der 
men  n.  am  »ich  Umwenden  im  Bette 
Druck  kann  nicht  ertragen  werden  ;  «J«' 
spannt,  aufgetrieben  ;  seit  24  Stund,  ist  ^oi 
lassen  worden;  kein  Stuhl  seit  irestem;  h 
chen;  die  Zunge  ist  an  den  RätiJeni  e.  tt 
roth ,  in  ihrem  Centrom  mit  eioeta  sciia<al 
Ueberzoge  bedeckt;  s^r  lebhafter  Dorrij 
Geschmack:  srUr  häutipfr,  aber  nicii  «ri"  j 
ter,  leicht  niederzudrückender  Pol-«;  ''^'^ 
Anscoltaüon  n.  die  Percassioa  seligei  dal 
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:  du  rechte  Knie"  ist  wenißor  schmerzhaft, 
metliing  a.  die  Hiue  d«aera  aber  fort;  daa 
jid^'elenlc  befindet  sich  noch  immer  in  den 
iliide;  die  Stinme  ist  schwach;  der  Kranite 
19;  sein  Gesicht  trägt  das  Gepräge  der  Trau- 
K  bkich  0.  contrahirt.  (Schleimiges  Getränk ; 
laalsiaB:  30  Blutegel  auf  das  rechte  Uypo- 
I  i'mrl( hende  Foiiiontf  ;  K nt  ij)I.i>infn  auf 
.(  Knie  u.  Handgelenk.)  Am  20.  Der  Bauch- 
weh dienie  heftig ;  kein  Stuhl ;  Pat.  hnt 
tutüy  aher  nur  sehr  schwer  ,  we^en  des 
Zi«smmeny.iehnng  der  Muskeln  0.  des /werch- 
lok.o'i«'!)  .Schmerzes;  Meteori^tuus  jdes  Buu- 
tfglicb  in  der  epigastmehen  Gegend ;  der 
{  i*i''<e  Nullt  hnutif;  gewesen,  mit  rfifhü 
■rteoi,  ttchieimi^em  Auswurfe;  die  Aascuila- 
k  UalM  nicht  Yenriehtet;  vom  waren  4i« 
I  a.  der  Widerhall  überall  <:iit;  au.»seror- 
Sdtnäcbe  u.  Häufigkeit  des  Pulses ;  die  Haut 
•Zuiiandder  kranken  Gelenke  der  nfimliche; 
keit;  krankhaft  verändertes  Gesicht.  (Schiel- 
link;  Aderlass;  6  bluiit; '  S\  hrnpt köpfe  vorn 
rbnx;  erweichende  Kl^stirc;  erweichende 
MC  den  Banch.)  Am  21.  Dieice,  feste  Speck - 
i^'ia  Blulktirhrn  ,  drr  fibripens  nicht  «ehr 
M:  klares  Serum;  kein  Scl^laf  in  der  vori- 
k  Zar  BesQchsstonde  Prost ,  Zittern,  Klap- 
Zähne,  Blasse  der  Flaut.  Das  linke  Knien. 
Pü?>^'elenk  sind  ihrerseits  affirirt;  im  Uebri- 
'^üinii  der  nämliche.  Am  22.  Pal.  hat  meh- 
da  xiemlich  ruhig  geschlafen;  am  Morgen 
itri>lh,  hclefit:  di«  Angen  glän/rond  ;  dir- 
#8.  schwitzend;  der  Puls  stets  sehr  haulig, 
lielter ,  kral^er ;  die  Hemcbläge  stark, 
^ig;  kein  abnormes  Geräusch;  der  Bauch 
fitimerzhafl ,  Tor^iifflich  im  rechten  Hypo- 
t; der  Meteorismuh  geringer;  kein  Stuhl;  der  , 
Irr  Brost  der  nämliche;  keine  Veränderung 
'iftasde  der  kranken  Gelenke.  ( Srhl>>ifni<:es 
Looch  mit  Opium;  Kataplasmen  auf  die 
denke;  erweidiendeFonente  anf  den  Baneh.) 
f»!irend  der  Nacht  guter  Schlaf;  der  Harn- 
diter;  der  Bauch  weniger  aufgetrieben,  we- 
vnliaft;  kein  Stuhl.  In  den  übrigen  Sym- 
tte  merkliche  Veränderung.  (Die  näml.  Vor- 
kn  24  Dif' Nacht  M  iir  nshig.  Pat.  .««Ich 
fflfn  viel  besser  behndcn.  I>as  Gesicht  hat 
Utile  Rothe  der  froheren  Tage  verloren;  der 
«iae  Häufigkeit  behalten  ,  seine  Stärke  ist 
4er  Meteorismus  dauert  fort;  kein  Stuhl; 
hnabgang;  trockne  Zunge;  lebhafter  Durst; 
■ifer  häufig;  Respiration  n.  Widerhall  vurn 
t:  dieselbe  Anschwellung  n.  derselbe  Schmerz 
hken  Gelenken.  (Dieselbe  Verordnung.)  Am 
Itfindeo  ist  im  Ganzen  genommen  etwas  in-s- 
Viertelportion  dünner  Fleisehbrü!if"  :  <iie 
mrdoong  die  nämliche.)  Am  26,  Wahrend 
iiit  Befiumi  «ngetreten,  auf  wekhea  Sopor 
';  W  der  Visite  war  das  Gesicht  bleich,  ver- 
>^ea stier;  Pat.  hatte  sein  volles  ftewusst 

•anen  Tod  herannahen;  der  Puls  sehr 
^oltaarisch  ,  unregelmtissig ,  sehr  schwach  ; 
intern  Flnclir  des  linken  Handg«  ! 'nltr«;  ririf 
f^«,  weiche,  niederdrückbare  Geschwulst, 
iBderang  in  der  Hantfarhe;  in  den  anderen 
der  näml.  Zustand  ;  die  Respiration  behin- 
t  frosses  u.  sehr  reirhliches  schleimiges  Ras- 
•  Widerhall;  der  Bauch  aufs  Neue  aufge- 
*^reod  der  Nacht  mehrere  Stahle ;  die  Angst 
^0  i«t  ansserordentlich  gross.  Um  11  Uhr 
^  trat  der  Tod  ein.  dtectton,  24  Stund. 
J<^  Keb  Semm  in  den  Bnutfdlen;  nicht 
aHche,  ciweisstitoltige ,  die  obere  Fläche  der 
J^l«  0.  die  entsprechende  Uberfläche  des 

ibadüeidende  Membranen;  das  BnutfeU 


selbst  zeigt  keine  Rothe;  links  kein  Erguss ,  keine 
falsche  Membran ;  .die  beiden  Lunseu  sind  hinten  au- 
Mtchoppt ,  ihr  Gewebe  ist  nicht  zerreiblich ;  die 
8dk|elmhant  der  Bronchien  in  den  er»ton  Verästelun- 
gen etwas  geröthet;  Vfh:  .Sernm  im  Herzbeutel;  einige 
faserige ,  nicht  adhäriiende  Coagula  im  Herzen;  keine 
Rothe  im  Bndocardium  ;  normaler  Zustand  der  Klap- 
pen. R.uicliorgaiie  sind  vullkomnirn  gesund;  das 
Bauchfell  bietet  keine  Spur  von  Störung  dar ;  die  Blase 
getnnd.  Daa  Gehirn  wurde  nicht  nntersneht.  Alle 
während  des  Lebens  krank  gewesenen  Gelenke  sind 
voll  eines  dicken,  gelben,  geruchlosen  Ellers,  der 
phlegmonösem  Eiter  gleicht;  durch  einen  Einstich  in 
die  Geschwulst  des  linken  Handgelenkes  wurde  dieaer 
Kiter  entleert  n.  bei  der  Prä[taraliun  des  Vorderur 
mes  fand  man,  daüs  er  sich  ebenfalls  in  den  Scheiden 
der  Bettgeeehnen  von  dem  Handgelenlie  an  bis  mr 
Vereinigung  des  untern  Drittels  de.s  Vorderarmes  mit 
dem  mittlem  Drittel  gebildet  hatte;  es  wurden  durch 
diese  Eiteransammlung  hauptsächlich  die  Synovialkap- 
aela  der  beiden  Knie«  aosgedehnt ;  diese  soijgfiitlg  ab- 
gewaschenen Synovialkapseln  zeigten  eine  wie  gran- 
lichte  Oberfläche ,  ohne  deutliche  Rothe ;  die  Gelenk- 
oberflächen boten  nichts  Abnormes  dar.  Im  weitern 
\'r'iri'I;j.  di-r  Sortion  fand  man,  dass  .-«ich  in  den  Inter- 
stilien  «ier  Fasern  des  Triceps  des  Oberschenkels 
Biter  gebildet  Imtte,  der  nach  seinen  physisdien  Bi- 
genschaften  ganz  dem  in  den  Gelenken  enthaltenen 
glich;  das  Gelenk  de.«;  linken  Fusses  bot  ebenfalls  Ei- 
ter dar,  rber  in  geringerer  Menge.  —  Wahrscheinlich 
fand  die  !'  terbiidung  am  21.  Jan.  Statt,  wo  Pat.  plots- 
Ii(h  »ine»  heftigen  Frost  bekam  u.  das  linke  Knie-  D. 
Fussgelcuk  anschwollen  n.  schmerzhaft  wurden.  Be- 
aehtnngswerth  ist  ferner  die  omsdirielieBe  Plettrilia 
diaphra  Ii  :  tica,  »0  \>ie  auch  die  Integrität  der  Magen- 
darmschleimhaut, trotz  dem,  dass  die  Zunge  an  ihren 
Rändern  roth  u.  im  Mittelpunkte  weiss  war.  [Gaz, 
mM.  dt  Pari$.  Nr.  20.  1889.]  (Schmidt  ) 

67.  l/tber  Diagnose  u.  Behandlung  des  //y- 
drclhorax  ;  von  Hcury  K  11  n  edy.  Die  Brust- 
wa!<s>'rMicht  ist  mehr  Krunklieitssymptom ,  als 
Krankheit  selbst,  iiainentlicU  sind  es orgaii.  Ver- 
äuderuugeu  iu  den  Lungen ,  im  Herzen ,  iu  dei 
Leber  u,  io  den  Nieren,  düe  wir  als  die  Haaptnr- 
saclien  derselben  anaeben  roiiasen ;  am  häufigsten 
aber  dürfen  wir  ihre  Entstehung  von  Herzkrank- 
iieiten  ableiten.  [Z)r.  C  1  e  n  d  i  a  n  i  11  n  giebt  iin 
ISleJ.  Almanach  Statist.  Noli/.eii  iiber  eine  Menge 
au  verschiedeneu  Krankheiten  verstorbenen  Pa- 
tienten,  aus  deueu  die  Hauiigkeit  der  ieizlerea 

—  Öö  {]  —  selbst  im  Veigleicb  sn  den  Phthisen 

—  14^1  -_  hervorgeht.]  —  Vorliegender  Anfsats 
handelt  nur  ron  demjenigen  Hydrotborax,  dem 
eine  Herzkrankheit  zu  Grunde  liegt  —  Im  Ver- 
laufe einer  solchen  bilden  sich  früher  oder  später 
seröse  Er_'iisse ,  die  sich  ^ewöhnlicli  am  Fuss- 
geleuke  zuerst  zeigen  u.  sucii  von  hier  aus  auf 
andere  Theile  des  Körpers  uusbreiteu.  Doch  lei- 
dcB  oft  Kranke»  die  sich  vor  anderen  ruhig  u. 
die  mebte  2eit  über  in  horizontaler  Lage  Terhal- 
ten  an  Ascites,  wie  an  Hydrotborax,  lange  be- 
vor sich  an  den  unteren  Extremitäten  die  ge- 
ringste Spur  von  Gedern  zeigt.  Die  Krankh.  kommt 
häufiger  vor,  als  man  gemeiniglich  glaubt,  u. 
die  P>keuutuiss  derselben  ist  wichtig ,  weil  sie 

1)  das  Leiden  des  Kranken  sehr  verschUmmert, 

2)  eine  ganz  elgenihiimL  Bebandlnng  Terlangt, 
u.  3)  weil  wir  der  weitem  AnsfoUdong  deitelhen 
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durch  geeignete  Mittel  Wocheu  u.  Muuale  lau^  hin  zuieUt  dan  re^pirtttor.  Geräu&ch  pot 

ziivarkomineti  a.  aaf  diese  WeUe  dat  Leben  der  weiiigeteiie  sehr  hell  o.  krSftig  findet 

Kranken  Terlängeru  u,  erleicbtern  können.  —  Die  reckt  wurde  in  der  letzten  Zeit  die  Ac; 

Diagnose  des  Hydrothorax  würde  leiciit  helu,  alsZeicbeudesHydrothoraxveraachüuiii 

wenn  die  physik,al.  Symptome  desselben  uicht  die  wetentliefaeii  Bedinguugen  zu  dend 

weseutlicL  verschieden  waren  von  denen,  die  Jeu  banden,  so  fehlt  sie  fast  nie,  d.  h.  wem 

von  acuter  Krankh.  gebildeten  Erguss  anzeigen,  einer  serdaen  Ansaininlung  im  Sacke 

Die  Percussion  erstens  des  hintern  u.  untern  l'liei-  ein  gewisser  Grad  vuu  \  erdiclltung  d  ^ 

les  des  Tiiorax  giebt  iu  eiueni  Falle  von  Hydro»  gewebe»  geseilt.  Bei  dein  acuten  plriui 

tliorax  ein  bei  weitem  weniger  genügendes  Re-  date  bedarf  es  nngeföhr  einer  Plate  n 

sultat,  als  in  einem  Falle  von  pleurit.  Exsudate,  snr  Bildung  der  Aegopbonie,  beim  Hy^ 

tkeiis  weil  in  jenem  die  Wasseransammlung  fast  aber  einer  viel  grössern  Menge,  o.  s«iri 

immer  eine  doppelle  u.  deshalb  keine  vergleichende  cben^  dftSS  davon  das  Luageugewebe  eis 

Percussiou  beider  Brusllvälflen  möglich  ist  (Aus-  Cumpressiou  erleide.  Diess  ist  der  Grui 

nahmen  sind  selten,  u.  iu  diesen  Fallen  ist  die  um  man  dirss  Symptom  immer  nur  iu  F 

Diagnose  leicht),  thtils  weil   die  Ansauiuilung  einseitigen  11)  Jiulhorax  beol^achtet; - 

gewÖhulicU  gering  u.  diu  Luugeu  durciiguugiger  peltem  Uy drolUurax  würde  der  krault, 

für  die  Luft  sind ,  als  wenn  ein  pleurit.  Ifizsudat  vor  es  snr  Bildung  der  Aegophoaie  I 

statt  fand.  Die  Percussion  giebt  deshalb  einewe-  Folge  übermässiger  Compression  beidi 

niger  dumpfe Resonsnz,  als  man  erwarten  dürfte,  sterben.   Iiaenneo's  u.  Anderer  Bd 

tu  wäkrend  jeder  einigermassea  Geübte  mittels  dassdie  Aegoplionie  nur  im  Aufsage  ai 

der  Resouauz  die  Pneumonie  von  dem  pleurit.  rit.  Ausschwitzung  u.  später,  wenn  d» 

Ergüsse  deutlich  unterscheidet,  besteht  zwischen  durch  Resorption  sich  wieder  geiiiin^ 

einer  Pneumunie  ti.  einem  Hydrotliorax  in  ße-  gehört  werde,  erklart  Vf.  für  irri;;,  ii-i 

zug  auf  die   iieäuuduz   dt:r  ßrusl  kaum  eiue  Aegophouie  uil  veraummeu  habe,  wriM| 

merkbare  Versckiedenkeit.  In  mancken  Fällen  von  des  Brustkastens,  die  der  Siu  desBusl 

Brustwasseftnekt,  die  VC  beobachtete ,  haitedia  des  Vf.  Erfahrungen  immer  die  icdliij 

Schwerkraft  der  Flüssigkeiten  einen  dentlichen  Hydrothorax  emfaoh),  um  l"erwsil 

Binfluss  auf  die  Resonanz  des  Brustkastens,  —  Herz  von  der  Ansammlung  dblücirt, 

so  war  dieselbe  unterhalb  der  Clavicula  vollkom-  keirif  Spur  mehr  von  respirator.  Gtr 

meu  dumpf,  wenn  der  Kranke  lag,  vollkotnmen  iiaudeu  war.     Es  ging  dieser  Irrlb« 

hell,  wenn  er  sicli  autbetzte;  gerade  mngekehrt  glaubt,  daraus  hervor,  dass  mau  ima 

verhielt  sich  die  Besouaaz,  wenn  mau  die  üe-  der  Jimtiä  äcapulae  uach  der  Aegü[>iiü 

gcud  der  Mamma  percntirte,  offenbar  weil  die  während  sie  ebenso  oft  ober-  u.  nat« 

Lungen  gegen  Stemnm  u*  Rippen  vorwl(rt8  ge-  Stelle,  ja  bisweilen  sngar  unter  der  < 

drängt  wurden,  wenn  sich  der  Krankein  kori-*  zuerst  vou  Dr,  Williams)  renn 

sontaler  Lage  befand,  wenn  er  tick  aller  auf-  Wenn  die  Ansammlung  betrachtllcii, 

richtete,   wieder  zurückwichen  —  in  anderen  es  dem  Beobachter,  al»  weuu  die  Lautel 

Fällen  uicht  deu  pf*rujgsteu.  —  W^as  zweitens  metallenen  Röhre  u.  in  ein^m  hrih-ntl 

die  Auscultation  aulangt ,  so  ist  das  respirator.  Ohr  drängen,  aU  sie  uu»  dcia  Almiüel 

Geräusch  im  Hydrothorax  viel  deutlicher  hurbar,  keukoimnetij  dass  diet»elbeu  oft  d^oil 

als  in  Fällen  pleuiitiscker  Exsudate.  Bisweilen  nein,  wird  daraus  erklärlich ,  dauFifl 

findet  man  ^  wenn  die  Ansammlung  sehr  bedett<-  den  Schall  immer  langsamer  leitest  m 

tend,  die  Resp.  brouchialis;  iu  anderen  Fällen  Uebrigens  vernimmt  man  die  ktp^M 

hört  mau  das  repirator.  Geräusch  vollkommen  mit  dem  blossen  Ohre,  als  durch  dü 6(1 

dentlich ,  wenn  finrh   olFenbar  in  bi.'trächtllcher  Beim  II\  druthorax  ftdilt  mau  mit  (itrl 

EntferniM!'^  vom  Ohre  ;  piullich  giebt  es  aber  auch  Brnstwanduagen   deutlic  h  vibrireu, 

Fälle,  wo  das  respirator.  Geräusch  kaum  anders  Krauki  sjiricht;  wenig  o  U  r  i;ar  urdht bl 

als  normal  zu  neuueu  ist,  aber  dem  Zustünde  rit.  Exsudate,  i^r.  8  t  o  k  e  s  glrbl  an,  ^ 

entspricht,  wo  wir  mit  einiger  Kraft  inspiriren^  Hydrothorax  keineswegs  jene  Hertsitid 

tt«  das  oft  gleichieitig  mit  einer  auffallend  dum-  Intercostahnnskeln  sistt  linde,  wie  fiel 

pfen  Resonanz.  Diesen  Thatsachen  entspricht  eine  pyem  oft  iu  sö  hohem  Grade  hrobaS 

allgemein  bekannte  Erfahrung,  dass  man  nam-  es  liegt  der  Grund  dieser  Verscbiedrohl 

lieh  die  Lungen  aus  dem  Körper  eines  an  Brust-  felsuhne    in  der  Beschaffenheit  ihr  »t 

Wassersucht  Verstorbenen   sehr  leicht  aulblasen  Flüssigkeiten  u.  in  dem  Umstaude, 

kann,    u.   eine  andre  von  Andral  in  seiuer  pyem  von  einer  Entzündung  bedingt  vin 

Cliuique   medic.  mitgetheilte  uad  vom  \L  oft  so  wenig,  wie  die  iutercostalmu»keiu,  f 

bestätigt  gefundene,  dass  nimlich' Henkranke,  linke  Hälfte  des  Diaphragma  dem  OnM^ 

lauge  bevor  sich  bestimmte  Symptome  einer  Hen^  gossenen  Flüssigkeiten  nachsugebeSt  «■ 

krankkeb  kundgeben,  an  Dyspnöe leiden ,  wah-  daraus  hervorgeht,  daas  dsa  l^vo"^ 

rend  man  bei  Auicultatloii  iknr  Brust  «•  «war  bedeutenden  Bxsndate  sogar  maelNibci^ 


Digitized  by  Google 


IIL  Palliolügie,  Therapie  uud  medidiUBohe  KtiyijkT  47 

Alirt;     dni  Onmil  Jen»r  Unaaebgie»  ten  am  batt«».  Bei  glekdadftgein  Oed«iiia  pal- 

üuftü  wir  die  AnheDinig  des  Pericar-  monam  sind  Expectorantia  die  der  Natnr.nngc» 

(iieieo  Theil  des  Zwerchfells   anseheD«  incssenaten  Heilmittel,  doch  ist  eine  solche  Com- 

k\i  WassfT  im  Herzbeutel  befindet,  so  plication  gewnlinlicli   die   iiäcliste  Ursache  zum 

dir  Herzgerausche  <len  fotaleu  Charakter  Tode.    Erleicliteriiii;j:  ge^vfihrr'u    uvrh  bisweilen 

iu  tragen,  die  Aftrrgcniusche  aber,  die  solche  Gegeiireize,  die  st  Ihm  11  «iiie  seröse  Ab- 

Iff  gebort  wurdoji ,  aufzuhöreu  ;  eineiu-  sonderuiig  auf  der  äussern  Haut  hervorrufen.— 

•  ThtlBMlie^  auf  die  zoentDr,  Elliot-  Alt  diaphoret.  Mittal  anpfiehlt  Vf.  vor  allen  an> 

atrluiai  aiaebte  n.  die  Tom  Vf.  beatS*  deren  J  a  m  e  a's  n«  D  o  w  e  r*a  PnlTer.,  deren  Wirk- 

I,  der  in  mehreren  Fällen,  wo  er  ror  samkeit  man  dadurch  iiocli    erhöht,  dass  man 

Ir  kein  Aftergeräusch  gehört  hatte,  bei  den  Krauken  Ton  Zeit  zu  Zeit  Wasserdämpfe 

m  <Ies  Herz  sehr  verändert  fand.  —  eiuatliinen  lasst.  Der  Kranke  mnss  diese  diapho- 

jJfiiindlung  anlau<;t,  so  beschränkt  sich  ret.  Kur,   die  24 —  48  Stund,  lang  fortfiesetzt 

Bemerkungen.  In  dem  ersten  8ta>  wird,  im  Bette  abwarten,  u.  darf  dabei  verhaltniss- 

jLraiikli.  sah  Vf.  günstigen  Erfolg  von  massig  nur  wenig  trinken,  weil  sonst  die  serösen 

MnogaiHderAbfiibnniltel  mit  Diaretidt;  £xtudate  Ton  der  Perspiration  nitht  binlangllcb 

i  lilgeneine  Blntentsiebangen  stellte  er  in  Anspruch  genommen  werden.  Die  Brieichtemng^ 

n  Fallen  an,   wo  sich  eine  entznndU  die  der  Kranke  davon  erfährt,  grenzt  oft  ans 

lioD  kundgab,  u.  aach  dann  vvr  kleine  Wunderbare,  ohne  dass  damit  die  erlittene  Schwä- 

prhr^vj);  grössere  wurden  nicht  wohl  chung  in  geradem  VerliMlinisse  stände.  Unznver- 

,  weil  ilanach  oft  plöt/.licli  ein  reich-  lassitr  nennt  Vf.  die  Diuretica;  am  wirksamsten 

jBUTou  Senim  in  die  Pleuren ,  ja  im  sind  noch  das  Kall,  die  Digitalis,  die  8quilla, 

ribit  statt  findet;  oft  trat  erst  nach  er*  die  blauen  Pillen,  n.  wabrscbeilich  auch  die  Jo-> 

biMittiebong  die  gewünscbte  Wirkung  dine.  —  Von  grosser  Wicbtigkeit  ist  es^  sich  bei 

m  u.  der  Digltalla  berror.   Das  Blut  Tcrscbiedeuen  anf  einander  folgenden  Anfallen 

Aolich  Spuren  einer  Speckbant  n«scliei-  des  Hydrotborax  Terscbiedener  Heilmethoden  Sil 

in  fin  sehr  schwaches  Ooagulum  n.  in  bedienen,  so  das  erste  IMal  der  Blutentziehungeii 

Menge  Senj in.  T.ocale  Blntenf7iehnn-  u.  Abführmittel,  ein  andres  Mal  fies  Mercurs,  ein 

I \r.  nitlit  .1  L>!>«)tuierlicli  heilsam,  die  drittt»  Wal  der  Diaphoretica.  iSacli  glücklicher 

juiununen,  wu  Theile  der  Lunge  selbst  Beendigung  einer  Kur  ist  es  rathsam,  milde  To-> 

n,  Falle,  die  von  Seite  des  Arztes  mca,  Veränderung  des  Aufenthaltes,  u.  vor  AI- 

jRe  Voisiebt  Terlangten ,  weil  der  Tod  lern  ein  Fontanell  an  Terordnen.  Gebt  aller  Bfittel 

lieh  erfolgt,  wenn  ncli  auch*  nur  In  ungeachtet  der  Kranke  seinem  ^nde  entgegen,  so 

:brdi)kten  Theile  der  Longen  Pneumo^  Sind  Stimulantia  (Mixt,  camph.  mit  Spir.  ammon« 

Vilem  gebildet  hat.  In  einzelnen  Prdlen,  arom. ,  Branntwein  oder  Wein  in  kleine«,  oft 

r-^n  ithi^Tt  sah,  kh^inp  perind isfhf  Blut-  %rip(lprhollen  Gaben  n.  s.  w.)  als  diejenigen  Mit- 

;a)auzu&tellen,fand  er  (liejenigen  ebenso  tpl  inditirt,  die  den  Znstand  desnelben  noch  am 

i,  die  er  an  entfernten  Theiien  (an  der  meisten  erleichtern. [/^/i/>^<>2 /ui^/za/.  i\r.44.  18.H9.J 
ad,  oder  an  der  innem  Seite  dea  lin*  (Kretm^chmar*) 
tX  als  die  er  in  der  Gegend  des  Her-       5g,  GlücLluIu  Heilung  einer  Bauchuwur- 

\  machte,  ein  Umstand,  den  er  des-  ^j^^  mihrmaU  mederhoiU  Fanwentuef 

krt,  weil  bei  sehr  vielen  chronischen  ^^f^  Kreis- Pbysikus  Dr,  Vollmer  in  Biegen, 
ni  von  Zeit  zu  Zeit  Blutentziehungen  p:|„  4(>jahr.  Grn!,M  t  midt ,  gross,  hager,  gelMicht 

rn(J>"n  miisseni,  n.  weil  rtiuh  hier  der  aossebend  u.  befliß  aufbrausend,  litt  schon  lange  an 

ththe  Gewohnheit  beeinir trhtiEt  wird,  Bauchwassersncht  im  hohen  Grade.  Das  Uebel  war 

•  )  1     u  .  lanatam  heraaceseluichen ,  ohne  dass  ein  acutes  Leiden 

_  immer  nur  die  Gegend  des  Herzens  "^^.^.^^^T^Br,  Oeflere  V.ra«uan6«be.chwerdcn 
HatentZiehung  wablt.  —  Ala  das  wirk*         Verstopfung  u.  spärlicher  Harnabgang  »aren  die 

lel  Sur  Bntfenning  passiTer  Wasseren-  «intimen  Lmdeu,  weldie  msn  vor  der  Wassersucht  be- 

ta  in  der  Brusthöhle  bewährte  sich  ihm  obachtet  hatte.  Pat.  ^vn^  nh^r  früher  Markrr  Trinker 

,  -l™ W^«.  oft  wi«l.,hol..n  !i.'Jjr  AäSS."flfe''Ä*  ^'".'"biS 

r  nollngenfalls  auch  m  Form  von  Km-  ^^^^  pj,^  Den„  ^„^j^  aiu  Ii  einmal  das  Wasser 

»')  lünge  anwenden  Hess,  bis  sicli  mit  entleert,  so  sammelte  es         *1orh  bnid  wieder  u.  in 

ilte  inercurieller  Symptome  eine  we-  noch  grösserer  Menge  an.  i>ie  i'uraccntcse  war  noch 

£rleichterung  des  Kranken  einstellte,  nicht  versucht  worden.  Als  V.  «lua  Kranken  verlang 

_    P        j-  •     •         nt!ii  wurde,  find  er  ihn.  nie  folf]:t  '  er  sass  im  Lelinstublc, 
mcM  erfordern  diejenigen  F&lle,  wo  Oberkörper  war  stark  nach  hinten  gelehnt  u.  die 

me  des  Mercurs  die  Resorption  sehr  nnmaasig  angeschwollenen  unteren  Bxtremititen  wdt 

Statten  geht,  weil  solche  Kranke  ofl  sosgestreckt.  Der  Umfang  des  bis  zum  Zorspr^ns«  n  an- 

niter  den  Symptomen  der  Gehirnwas-  gespannten  Bauches  war  enorm.    Das  Gericht  war 

,,1       ti.      •  jT  I»    !  eineefuilcn  ,    die  Haut  ßelbbcht  gefärbt  u.  äusserst 

'^f.en.  M.er  sind  Laxantia  rech  e.gent-  ^J^^^^  ^^^^  be>chle«niit,  nicht  sehr  klein 

r<  in  Platze,  u.  von  diesen  bekommen  „   ,H,ri{ien.<  normal  n.  der  Athem  »ehr  beengt.  Zei- 

istischen  dem  Kranken  wider  Krwar-  chen  eines  Bmstleidens  fanden  sich  nicht  vor.  Der 
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Appetit  war  gut,  doch  konnte  Pat.  wenig  geniessen,  über  Hand  n.  Finger  anx,  blieb  aber  gt 

da  er,  wie  er  angab,  für  viel  keinen  Raum  habe.  Der  frühem   Aaadetinung  ain  EUeobogeugtii 

Stohlgang  war  trocicen,  sparsam  n.  die  Harnabson-  Bine  genaue  Unftersuchong  ergab  noo,  4 

derung  nuch  fjoriiip^r.     Die  näclitllchf»  Riilio  wurde  dem  sirh  tiauptsächlich  nur  längs  der  Ul 

durch  die  gro^^ie  Anschwellung,  die  nur  sehr  unbe-  u.  blus  die  äusaere  8eite  des  Armes,  m 

?tteme  Rfickenlage  erlaubte,  sehr  gettSrt.   Sonst  war  ceite  der  Hand  n.  der  Finger  befallen  bi 

at.  noch  ziemlich  hai  Kräften.    Da  der  Vf.  unter  die  EadiaLseite  des  Armes,  so  wie  di«  i 

diesen  Umständen  von  inneren  Mitteln  nicht  viel  hoffte  deoselhen  ti.  dio  Hohlhand  n.  Beugeseiu 

Q.  die  Gefahr  drängte,  so  schlug  er  als  einziges  Ret-  ^aiiz  uurmal  bochafifen  waren.  Da»  ii 

tungsniittel  die  Paracentese  vor.    Da  Pat.  sogliMch  dras  Organ  an  dem  KrankheitsprocciM* 

darauf  einginf»,  wurde  die  Opt-ration  noch  an  demstl-  mcn  habe,  war  nicht  zu  hf^mrrken.  Der 

ben  Tage  auf  gewöhul.  \\  ei«.e  unternommen  u.  man  nun  für  berechtigt,  seine  frühere  Aosickl 

Hess  aber  19  Berl.  Quart  ab,  worauf  sidi  Pat.  natfir-  es  mit  einem  erysipelatosett  Pncesae  n  | 

lieh  tchr  erleichtert  n.  mir  wenig  angegriffen  fühlte,  werfen,  u.  anzunehmen,  dass  das  Oedf« 

Nach  langer  Zeit  konnte  er  zum  ersten  Male  bequem  Ursache  entstanden  sei.     Pat.  erfaieh  < 

■  im  Bette  liegen  u.  seinen  Appetit  befriedigen.  Als  der  toI.  camph.  zum  fc^iureibeu  u.  eine  Mim 

Vf.  nun  in  der  Röckenlage  bei  erschlafften  Baneh-  colch.,  Aq.  petros«  U.  Liq.  «anM0«as«U 

rouskeln  deiil  nt«Mkib  untersuchte,  konnte  er,  so  sorg-  hatte  das  Of-dfin  weder  ab-  noch  zujea 

aam  er  auch  uut  Alles  achtete,  doch  nichts  Krankbaf-  den  Mitteln  wurde  fortgefahren.   An  6 

tes  entdecken.   Pat.  erhielt  Inf.  rad.  calam*  aron.  mit  die  erwähnte  Mixtur  auf  die  Urintecrvd 

Extr.  gent.  nibr. ,    Spir.  nitric.  acther.    u.   Oxym.  n  n  f'>'uifluss  gehabt,  auch  war  eine  V< 

«tjitill.   Nach  kaum  14  Tagen  war  der  Unterleib  wie-  der  ixeschwulst  nicht  zu  bemerken.  Der 

der  ebenso  staric  von  Wasser  ausgedehnt,  wie  vor  der  nun  eine  Veratrinsalbe  ( auf  Ken) 

Operation;  die  untt-rfu  Cliedmassen  waren  indess  we-  ücii  dreimal  so   vit>l  wie  eine  HasdaiS 

niger  geschwollen.    Der  Nibfl  war  etwa       hervor-  wurde.     Gleich  nach  der  ersten  Kinr^ 

getreten.    Man  nahm  die  l'uucüun  von  Neuem  wr  u.  Pat.,  wie  der  Vf.  am  7.  Tage  hörte,  pi 

entleerte  abermals  viel  Wasser.    So  ging  es  fast  18  pfindung  im  Arme ,  n.  iwnr  nur  ift  im 

Monate  fort,  in  welcher  Zeit  man  die  Pnuction  '23nial  ergriffenen  Tlieile  demselben,  wahreiulik 

wiederholte.    Die  Menge  de»  entleerten  Wassers  wurde  Vorderarm,  auch  die  innen  nicht  ödes 

immer  geringer,  u.  zuletst  sammelte  sich  das  Wasser  mit  der  genannten  Salbe  eingeriebea  w 

nur  im  vordem  Räume  der  B.iuchholih^  an.    Da  nun  bei  der  dritten  Einreibung  war  die  Htti 

der  Nabel  fast  blasenförmig  ausgedehnt  war,  so  ent-  die  Geschwulst  des  Armes   etwa*;  rm 

leerte  man  in  der  letzten  Zeit  das  Wasser  durch  die-  Urin  ging  reichlicher  ab ,  zeigte  aber  i 

sen  mittels  Lancettstichs.    Pat.  wurde  tii<^Iich  kräfti-  satz.    Am  8.  Tage  Abends  war  das  Oel 

ger  u.  konnte  bald  wieder  aU  Schmidt  arbeiten.   Vom  beseitigt,  nur  von  der  Stelle  des  Olecr 

Ambosse  ab{,'erufen  wurde  bei  ihm  die  Function  vor-  längs  der  Ulna,  in  der  Lange  von  «t«i 

fienommen,  u.  er  kehrte  zu  ihm  nrnck,  wenn  das  druckende  Finger  noch  Eindrücke  zur« 

Wasser  n!.:^-.  lassen  war.^  Auffallend  war  es,  das.  .las  entdeckte  M.  eine  elastische,  rundlichf.i 

Wasser  immer  in  der  Zeit  des  Neumondes  zunahm.  Geschwulst,   die,   unterhalb  df^n  olrä 

Bndlich  wnrde  der  Mann  ab  ganx  geheilt  entlassen,  ganz  dem  dort  lie-;enden  Schleimbeutei  ^ 

u.  als  ihn  der  Vf.  zuletzt,  13  Jahre  nach  der  leUtea  »er  Tumor  schmerzte  nur  bei  staricejl 

Punction,  sah,  genoss  er  der  be^ten  CJesundheit ,  nur  aber  nicht  entzündet,  sondern  .'I,  n-^S 

konnte  er  sich  nicht  ganz  gerade  in  die  Höhe  richten,  hatte  die  natürl.  Farbe.    Obgleich  am 

weil  er  dann  lästige  Spannung  im  Unterleibe  fühlte,  piache  Bursa  mucosa,  die  sieb  wie  m\ 

[Med.  Zeit.  v.  V.f,UAn  Pr,         Ar.44.J  iKnudUee,)  tellae  anfühlte,  durch  ihren  Siix  auf  der 

59.  Urhereia  Oedema  partiüU  mUibmchü;  Ä.Ä/''"'*  ^''^  ^'T 

n    M    '  »       '     r^-  •  i                            '  die  ja  meist  auf  der  inncm  iseite  vcHm 

Ton  /?r  M  e  1  s  t  e  r  ...  Zürich.  konnte,  so  achiflii  doch  das  Oedem  doft*< 

Ein  iMann  von  emi^en  50  J. ,  von  sehr  robuster  hing  der  Bursa  anconaea  bedingt,   Voo  i 

Statur  o.  sdion  lange  Hamorrhoidarlas,  nahm,  um  sich  ausgehend ,  Hess  der  Vf.  diesen  ScbleinI 

eine  vor  Kurzem  eingetretene  Mattigkeit  in  den  Giie-  nem  resolvirenden  Pflaster  aus  Rapl  bi 

dern  zu  vertreiben,  ein  lauwarmes  Üad.    Kaum  halte  ,„,1,1   n.  cicut.  bedecken.  —  Die  in 

er  das  üddezimiuer  verlassen  ,  so  setzte  er  sk  h  im  gen  erfolgende,  der  Verkleinerung  di»« 

Freien  starker  Zugluft  aus,  u.  spurte  auch  sogleich  naeaentoprechende  Abnahme  des i2chwn 

im  rechten  Arme  den  rheuiuat.-chen  »hnliche  Schmer-  Oedcras,  das  endlich  beim  ZurficktnM 

aen,  die  bis  zum  folgeuden  Tage  sich  so  steigerten,  malzuntnnd  derselben  ebenfalls  <-anx  v^n 

dass  der  befallene  Arm  sowohl  zum  Schreiben,  als  auch  tjen  Vf.  überzeugt,  dass  es  die  Knackt 

zu  anderen  Geschäften  untauglich  wurde.   Der  Arm  Sdileimbentelt  war,  die  da«  Oeden«  arifl 

war  vom  Handgelenke  an  bis  zum  KIIenbogen{;elenke  Ia«5te,  %vo7n  noch  drr  Tm^tand  komm^  du 

etwas  geschwolten  u.  zeigte  roscufiirbcne ,  eryhipel-  dern  Ursache  das  Oedem  sich  wohl  ebensei 

«füge  Rothe;  die  Betastung  vermehrte  den  nunmehr  Ellenbogengelenk  ausaedeUnt  bitte  tU  i 

spannenden  Schmerz  nicht.    Dii>  uhüp^.  Wohlbefinden  ^vgrts  über  das  Handgelenk  sUlt  hatte, 

war  durchaus  niÄit  gestört,  besonders  blieben  auch  dieser  Kall  für  den  Vtnzen  der  Veratrin 

die  chjlopoet.  u  uropoet.  Organe  von  Mitleiden  ganz  dropsien,  o.  es  ist  nur  zu  bedauern,  di*» 

frc.    Noch  im  Zweifel,  ..b  der  Fall  zu  den  Erysipcla-  hohen  Preises  wegen  nicht  ihonU  «u 

ceeu  gerechnet  werden  müsse,  übrigens  doch  dieser  \v,  GrM$ v,  ff^aUker*$  Jomrm,  Bi.  X, 

Ansicht  xaneigend,  Torordnete  M.  am  zweiten  Tage  j 

der  Krankheit  eine  Mixt.  oxym.  u.  Hess  den  Ana  mt  ^ 

Kräuterki^sen  bedecken.     Am  dritten  Tage  war  die  60.    Ucbcr  ein   Jl/itte/ ,   da*  Sn 

Geschwulst  des  Armes  stärker,  die  Rothe  blasser,  u.  l^f^usseisuchu-n  dunh  die  -fcupunriM 

entere  nahm  im  geringen  Grade  den  Rlndmcfc  des  rem  von  i>r.  K.  Desport  es.  Vf. ' 

I<inger*  an.    Die  erwähnte  Mixtur  ivurde  furtcenora-  w         •  j 

men  u.  den  Kräuterkissen  Kampher  zugesetzt.    Am  ?}'*^'?  ^  ^"»f '  Hautw.«« 

Tiarten  Tage  war  die  Hantrothe  ganz  verschwunden,  Ki»«tacbe  imt  feinen ,  lebr  spitzigeu  i 

du  Oeden  starker,  ab  aa  Tage  vorher,  dehnte  sich  Einstiche  mUateo  in  tolchen  Balftn 
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geididben,  dau  tle^  wenn  tie  sich  meisten  degMieriiteD  liiere  «nleiicliflüleii.  Alses 

n  eatfändUchtn Kfeite  atngeben  sollten,  eudllch  gelungen  war,  eine  so  düuue  Sclicibe 

eiuauder  coinmnniciren  können,  [ßu/l,  aus  der  Nierf  Dsnhstnn?  (hir/nst^^  Ilen ,   dass  bei 

.  T.  Xrj/.  p.  2\3  ]          (Se/imiäl.)  4(X)n]aIiger  V  ergru&scruug  das  Bild  noch  deutlich 

i  ri.-r  die   ß  r /i  c'/'c/ie    Dt^t  iivraiion  blieb,  7,pit^ten  »ich  dieselben  bald  zwischen  Harn- 

Tou  Dr,  C.  Hecht  in  Stralüuud.  kaaaiclieu ,  bald  auf  diesen  (üo  da ss  äie  dieselben 

Glage  n.  Valentin  mitgetbeilteo  gändich  bedeekten)  reihenförinig  an  einander 

igea  Uber  die  Art,  wie  die  Nieren  in  gelegt.  UoUrte  man  einselne  dieser  Körperclien 

b ('scheu  Krankheit  degeneriren  ,  haben  anrch  grÖsaere  Verdünnung  nut  Wasser,  so  über* 

übereiastlmmeude  Ergebnisse  geliefert,  zeugte  man  sich  tuu  hmals  von  der  eben  beschrie- 

VI.  eioe  uochnialigpUntersuclinn«;  nicht  bencn  Form.  Meist  ülx'rtrafon  sie  die  Biiitkör- 

§  erschien,  zumal  sich  ihm  (iiter  die  perchen  an  Grosse  (obschon  dieselbe  sehr  verachte- 

fit  darbot,  Niereu  von  \Vüj>äL'rsüchti{»en  den  war),  waren  nndiirthsicluig  u.  hatten  eine 

iicheu,  an  denen  während  des  Lebens  gelblichie  Farbe.  \\  urdeu  &ie  durch  Anwendung 

ivon  Bright  angegebenen  Symptome  Ton  Druck  zur  Zerreisaaug  gebracht,  so  atrümte 

imeo  gewesen  waren.  Was  Vf.  gefun-  ihr  Inbalt  als  eine  körnige  Masse  bervor  a.  die 

er  zwar  bereits  in  si&iner  Inauguraldis>  Hülle  blieb  durchsicbtig  zuriiok.  Auf  die  £inwir- 

Dereuibus  in  morbo  B  rig  hti  i  degene-  Kung  ?on  Esaigsaare  zerplatzten  sie  ebenfalls; 

:  inaug.  etc.  Anct.  Tarol.  Adolph,  die  herrorslrömendpn  Kiigelchen  wurden  aberso 

i^rul.  1839.^.201*.)  veriilitnllicht,  ni  irr  weiii^  von  dieser,  als  vou  anderen  Säuren  veräu- 

liirr  tiuen  Phttz  linden.  Ks  bestellt  m  dert.  Die  von  Gluge  so  vortreiriich  besciiriebe- 

%  Das  äussere  Ausehn  der  iNiereii  war  neu  zusauiuiengesetzteu  KntziludungskugeliJ  u. 

hl,  wie  B rig bt  es  von  seiner  2.  Va-  EiterkÜgeleben  entdeckte  Vf.  erst  aacb  wieder* 

jhreibt  Ihre  granröthlicbte  Oberfläche  bellen  mikroskopischeaVntersncbangen,  mücb- 

ne  mit  weissen  ,  netzförmig  unter  sich  ten  also  mit  blossem  Auge  als  zusammengesetzt 

»0  Paukten  bestreut,  allein  die  De-  schwerlich  zu  erkennen  sein.  £rstere  fanden  sich 

schränkte  sich  nicht  auf  die  OberÜä-  hin  u.  wieder  auch  in  dem  albuminösen  Urlne 

«ie  luau  duH  Or^an  durch  einen  Län-  Wassersuchtiger  u.  waren,  wie  man  l)ei  nicht 

L 10  zeigte  sich  zunächst  die  ^auze  Cor-  zu  starkem  Lichte  deutlich  sah,  von  einer  Hülle 

■foudenweis&en  Granulationen  durch-  umgeben,  die  sie  aber  nur  zum  Theil  ausiUliten, 

ktrancbdie  Medallarsabstanz  efscbien  was  Vf.  zweifeln  macbt,  ob  die  Bntzibidungsku- 

wihrend  nämlicb  in  einer  Niere  fast  geln  auch  wirklich  Ton  den  wahren  Biterkügel- 

|ghi*sebe  Pyramiden   au   ihrer   Basis  eben,  wie  sie  G Uterbock  in  seiner  Diaserta- 

esieu  waren  ,  zeigten  sich  diese  in  ei-^  tion  beschreibt ,  verschieden  sind.    Was  die  Qe- 

»  sammtlich  bis  auf  zwei  jederseits  so  generation  der  Harnkanälchen  anlangt,  so  nahm 

degenerirt,  dass  sich  Cortical- u.  Me-  Vf.,  wenn  er  (  in  leines  Scheibclien  aus  einer  de- 

auz  nicht  melir  unlersLheiden  Hessen,  gencririen  Pyramide  unter  das  Älii^ruskop  brachte, 

i>rar  von  den  gestreckten  Harukanäl-  nur  wahr^  dass  dieselben  nie  so  gleichmÜssig  u. 

tthl  an  den  Papillen  keine  Spur  auf-  regelrecht  geordnet  waren,  als  diese  in  einer  ge- 

iwadem  überaU  nur  die  weissgelbe  anuden  Niere  der  Fall  ist.   Sie  schienen  aas  em- 

Michtbar.  An  einer  der  noch  erkenn-  ander  gedrängt,  bald  gänzlich  Tersohwunden^ 

loiiden  Uetsen  sich  zwar  an  den  Sei-  bald  nur  Uberwuchert  zu  sein.    Ebenso  wenig 

fulige  deutliche  Harnkanälchen  nach-  Befriedigendes  gewährten  ihm  seine  Üntersuchun- 

I  «itr  Mitte  aber  r  iiiden  sieh  nur  die  gen  über  die  Veränderung  der  Blutgefässe  u.  Biut- 

tcke,  so  dass  sie  furmlicb  wie  ausge-  krirpercheu.  Niemals,  SO  öfter  es  auch  versuchte, 

m.  Der  Umfang  solcher  Mieren  pllegte  konnte  er  in  einem  Glomerulus  Halpighü  eine 

leb,  als  aonst  —  so  war  eine  6" laug  Veränderung  der  Blutkörperchen  wahrnehmen, 

breit  —  die  Blatmasse  Termindert,  das  sondern  er  sah  immer  nur  dunkle,  Ton  hellen 

^  karnn  etwas  weicher,  als  im  na-  Zwischenräumen  uuterbrochdkie  Bfasten,  nie  Blut- 

nstande.  Die  mikroskopische  Untersu-  körperchen  ohne  Schale  u.  s.  w.,  wie  Gluge 

*  Folgendes.  Schabte  man  mit  einem  sie  gesehen  haben  will.    Dass  Injectlonen  nicht 

Pftrtikelcheii  der  degenerirten  Suh-  das  Ende  der  Gefässe  erreichen,,  dürfte  einzig 

brachte  es  mit  Wasser  verdünnt  auf  au»  der  Verengerung  derselben  durch  die  fremd- 

ntger,  so  erschienen  bei  25ümaliger  artige  Zwischenuiasse  zu  erklären  sein.  Die  Un* 

>Bg  die  Molecularkörper  n.  die  HaU'-  tersnchung  Ton  albumindsem  Urine  mehrerer  an 

idUedensten  KUgelcben  ganz  so,  wie  der  Bright 'sehen  Krankh.  Verstorbenen  lieferte 

sie  beschrieben  hat;  wurde  die  Ver^  folgendeErgebnisse :  War  der  Urin  sanguinolent, 

bis  450mal  vermehrt,  so  konnte  mau  so  zeigten  sich  eine  sehr  bedeutende  Menge  Blut- 

vielseitige,  dnch  nie  mit  bestimm-  kürperchen  (was  Gluge  in  Abrede  stellt),  aus- 

nässtgen  u.  scharfen  Kfniteu  u.  Win-  »erdem  in  ebenfalls  beträchtlicher  Anzahl  die  auch 

ene  kürperchen ,  besonders  in  der  am  Ton  Ginge  beschriebeneu  sehr  kiemeu  korper, 
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^Iche  jedoch  fast  stets  einen  Kern  enthielten, 
to  dass  V  f.  geneigt  ist ,  zumal  viele  von  ihnen 
noch  zusammenhingen,  sie  Tür  dos  Epitheliura 
der  liarukauälcheu  zu  halleu.  Durch  Säuren 
wavdMi  tit  nidit  YieffindeitytOBdaiii  nor  fwi  dem 
gerianenden  BKrelme  «ingctehloMeD.  Was  niui 
endHck  du»  Wewn  der  iu  Rede  ttehendeii  Dege* 
■evBtioo  anlangt,  so  besteht  es  nach  des  Vf.  Mei- 
nung in  einer  abnormen  Fettbildung,  die  in  dem 
die  Harnkanälchen  verbindenden  Zellgewebe  ih- 
ren Anfang  nimmt  u.  aihnälig  diese  in  den  Kreis 
der  Entartuug  zieht.  Entzündung  wuchte  Mohi 
mir  toddentdU  an  einselaen  Stellen  statt  habe» — 
eine  Ansieht,  fllr  welahe  das  dnrchaas  nicht  he» 
standige  Vorkommen  der  Botsiindangs-  n.  Eiter- 
kügelcben  spricht.  Die  ganze  Degeneration  hat 
viel  Aebnliches  mit  der  von  Hell  mann  be- 
schriebenen Cirrhosis  der  Leber;  ob  ober  auch 
bei  ihr,  wie  bei  dieser,  zugleich  Verdickung  <ler 
Zellgeweb&wunde  statt  hat,  ist  schwer  zu  entschei- 
den.   [Caeper'»  fTockmtehr^  1839.  Nr,  dS.] 

(Braeßunatut.) 
Hydrops  Ascites^  Il^dromelra  et  Ana^ 
sarca,  Mittheil,  vou  Dr.  P.  J.  Schneider  in 
OlTenburg.  Vielfältiger  Erfahrung  zufolge  zej^l 
sich  bei  Wasseransammlungen  uuterh«lb-Y^^ 
Zwerchfelles  hauptsächlich  die  SqniIM\^ei  der- 
eleidien  oberhalb  desselben  dageja^VorzüglicÜ 
die  Digitalis  hälfireieh.  Im  Allgemejueh  ^pti^ 
sich  aaoh  dem  Vf.  dieser  Sats  alls  wa'br.  Bei 
fitkedotm  u.  nicht  im  einem  schlekMttfid^n  oeltr 
tAerborgenenEntzündungetueianäeder  sbc^l9e^e:fi)r 
brauen  u.  Exhalationsgefässe  begriindtien  ^das- 
sernuchten  der  Bru^t  u.  des  Ht-rzheuiels  leistete 
ihm  uicht  selten  ein  Decoct  der  Digitalis  vou  5/3 
—  3jj  ""^3''dJ  —  ^Üi  Colatur  mit  einem  Zusätze 
von  5j  Lic|.  terr.  foL  tartar.  u.  ebenso  viel  Sjrup. 
e  Spina  oerv.  oder  to»  dem  »oofa  vortheilhafler 
wirkenden  Oxymel  coieb.  mit  oder  oline  Spirit; 
nitr.dulc.  zu5j— 311  ausgezeicliuete  Dienste,  wenn 
diese  Arznei  nur  einige  Zeit  lang  standhaft  furt- 
gebraucht M'urde.  Noch  verstärkt  wurde  ihre 
diuret.  Wirkung  durch  einen  Zusatz  vou  J/J  —  j 
Rad.  seneg.,  so  wie  durch  den  gleichzeitigen  Ge- 
braneh  eines  Thees  ans  Baeo.  joniper.,  Rad.  et 
Sem.  pstroselini ,  Bad.  ononid.  spinos.  n.  Herb, 
menth.  pip.  ana  (täglich  einige  Tasseu  toU  wann 
SU  trinken),  möglichst  warme  Bekleidung,  ganx 
besonders  aber  ein  ruhiges  Verhalten  im  Bette. 
Gleich  gute  Wirkung  sah  Vf.  bei  Brust  wassersucht 
von  der  von  dem  Ober  -  Med.  -  Rathe  Dr.  J. 
Schneider  zo  Fulda  dagegeu  empfohlenen  Mi- 
schnng:  Bxtr.  loetnoae  ritoe.  ^jj,  Tlnot.  digit. 
pwp.  5/3,  A9.ofaman10n1.spirilnos.gj/9i  lf.D.  S. 
AU*  2  St.  80  bis  50  Tropf,  zu  nehmen.  We- 
niger wirksam  erwies  sich  «Ke  Digitalis  iu  einla- 
cher Pulverform,  wie  <fenn  Vf.  überhaupt  von 
ihrem  Gebrauche  abzustehen  anrätb,  Menu  sie  in 
immer  steigender  Gabe  10  — 12  Tage  lang  verab- 
laioht  keine  merkliche  Zunahme  der  Urinabson- 
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namentlich  solchen  ,  die  im  Gefolg«  bc^ 
anthenie  auflruten,  satt  Vf.  d<»n  nifislfs 
vou  eiuem  Dec.  rad.  seneg.  mit  einm  I 
von  einigen  Gr.  ISquiUa,  Nitr.  u.  Tarti 
refr.  dos.  n.  dem  Oxjrmel  ooldhtc.,  tad 
die  Diaphoresis  noch  dnroh  eiaige  Tm 
denblttthenthee  befordert  wurde. 
wassersuchi  f  aiigemuine  Haulmumw 
demn  pednm  11.  s.  w. ,  vorausgesetzt,  «i; 
ben  nicht  auf  organ.  Zersldrun^^en  b^n 
währten  sich  vor  allen  anderen  Mitirb 
heude  Compositiouen:  1)  Dr.  Conr 
iiAyäropiscä&e  PtUper:  IV  Pnlr. 
5Tj ,  Pab.  rad.  jalapp.  S)) «  M^. 
gr.  vj  -XX.  M.f.  Pulv.  D.  S.  Täglid 
KafleeloAel  voll  mit  obigem  Thee  xaj 
[Ncitliigenfalls  muss  niit  der  hier 
Dosis  der  Squilla  bis  auf  das  Dreifach* 
u.  das  Pulver  iiberhanpt,  zumal  in  hd 
Fällen,  geniume  Zeil  ohne  UrUerbnt 
gebraucht  werden.]   2)  Quarim'tS 
tmr,    tjf  Rad.  tarax.  com  toto  5ij,  B« 
ooq.  per  l  bor.  part.  in  aq. ,  adde  Fla 
mill.  5iiji  Rad.  squiil.  3j  —  5j^i  K*i 
Stent  in  digest.  leu.  calor.  per  6bor. Ci 
tidrTet^x \  iiiell. squillit.,  Syr.  alth.  aiuj 
Alle  2  St.  1—2  Esslötfel  voll  zu  u^^ 
sehr  turmsien  Subjecteu  erwies  tick 
TdM<  Ag     X-  XXX  Pnlp.  oolocjmk  iJ 
tbmifia^    JS)  AnÜfydHfpiaehe  Pi»M 
~6qttill.«;^y  Extr.  rhei  aq.  3ij'  Bl.Cf 
^f^^^^^s.  pilol.  Nr.  60.  D.  S.  Allfl 
SUitTk  zu  nehmen.  (Bei  alten,  torp.-*^ 
nricki;ieii  >Stnhlverlialtun<ien   treiif  .'^l 
Asthma  behafteten  Individuen  wat>« 
des  einfachen  Rhabarber  -  Extrade«  ^ 
Menge  des  Bxtr.  rhei  comp.  Vh. 
ftusgoseichnetsten  Brfolge.)    Aaner  J 
führten  Znsammeusetzuugen  fuid  vr.iH 
sersucht  gepaarten  Kachexien  u.  I'^' :  i 
abgekommenem   Rräflestande  der  kfd 
Dec.  scjuill.  mit  China  oder  d«*PiilvfrJ 
mit  Chinin  u.  einem  gcwürzhaitfu  Im 
oft  überraschender  W^irksamkeiL  Stul 
der  ddematös  angesehwollenen  Beisel 
sieh  dem  Vf.  nie  als  eb  wirklich  eend 
dem  höohstens  nur  als  ein  palliatirei  ■ 
noch  dazn  wegen  der  so  lischt  danofl 
erysipeintösen  Entzündungen  oft  ^1-^1 
fen  machte.     Von  zwei  Fallen  von  Gm 
fyass ersucht  j  welche  Vf.  schüfMÜcM 
ist  besonders  einer  merkwürdig.  J 

Bf ne  62  J.  alte ,  grosse ,  ataiie  4 
leibte  FV«a ,  die  sowohl  als  Riad,  wi<  <pl 
mentlich  auch  als  Frau ,  als  weicke  ti«  6  J 
boren  hatte,  bei  unau>gcvset2ter  ThiU|;iof  j 
snnd  gewesen  war,  ira  ')2.  J.  sogar  Bl 
ohne  be!«ondert»  Gesundheit^störongen , 
litt,  »eiUleoi  sie  vur  6  J.  so  eaaer 
Lebeaswciae- fibcrgegangea  war,  vts  Sdtl 
Schwindel,  Kopfschmerzen,  8chUflsitfA| 
stigkcit ,  Schleimerbrechen,  gaoz  beioawij 
an  periodisch  verminderter,  weaigiiaHn' 
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Etn-  1.  StaU-Exeretion.  Zugleich  srhwol- 
attrUb  Pom«  an.  Mtsteo  sich  aber  «ueh 
Hl  bamckte  Cul  aile  Sounner  dn«»  SatMvw 

gebraucht«^  Mineralhäflcr  ,  lii"-s  Im  Jahre 
Im  Ader  iSSoKX ,  nahiu  vun  Zeit  zu  Zeit  eine 
{  n.  befand  aicb  dabei  gana  ertraclich.  In- 
rtlea  im  Febr.  l83S  Unterleib  n.  Beine  von 
t»u  dieses  Mal  schneller  u.  »tarker  als  frä- 
idtberigen  Harabescbwerden  steigertea  sich 
i,  es  geseUte  aidi  Rfebcr  hidta,  fiborluMipt 
Krankheitserscheinungen  einen  hrtm- 


Ö1 


I  Cbtrakter  an.  Ab  nun  Vf.  den  Unterleib 
m  bfli  iMiuootaler  Ijage  dendben  genau  fm- 
crgab  sich ,  das«  sie  anverkennbar  an  Was- 

ler  Gebärmütter  leifJ»* ,  wplrlt»*  sich  hinsicht- 
Gröfs«  ganz  wie  im  7.  ^chwangur^chafts- 
rhieü,  ifcrigiaM  aber  nicht  gleiduuässig  aus- 

hift,  «tnrulrrn  an  virlt-ri  Stellen  auffallend 
.  Httcuitreud  anzufühlen  war.  Obige  Pillen 
I  i.  RImmi  B«ba(  Eimbaag«!  dM  flnduig«! 
ia  den  Unterleib  hatten  nicht  nur  eine  be- 

Vermehning  der  Urin  -  Ab  -  n.  Aussonde- 
»ie  eine  bedeutende  UiDfangsabnahme  den 
nur  Folge,  sondern  stellten  auch  die  Kranke 
«3fr  her,  fl:i?s  ^io  .sidi  Iiis  zum  Ifi.  Novbt. 
Huneo  Hotil  befand.  An  dieseoi  i'age  jedoch 

Flu  plolslicli  voB  cinani,  ddt  aof  kurse 

kleiae  Gaben  Cbanipagner  zu  beschwicfati- 
•  farchtbaren  Erbrechen  befallen,  das»  sie 
n  Tage  mehr  von  Kräften  kam  a.  endlicb 
wbr.  etafb.  B«i  der  SketUm  kvgeke  solbit 
iiung  di?s  ungeheuer  anfgetriebenen  Unter=- 
BViser,  unförmiicber  Fleisch-  und  Speck- 
in  dcB  alabald  die  enterte««  Gebir^ 
!nil  wurde.  Dieselbe  hatte  vom  Grunde 
ibs  eine  Höhe  von  |  Knss,  im  Umfange  20, 
•MT  17  Zoll,  erschien  an  ihrer  Oberfläche 
inücht  gefärbt  u.  war  durcbnne  mebeo 
ifwlem  eine  Menge  Specitklumpen  von 'Mer 
»  Taubeneies  bis  so  der  eine«  Gaai<ecies 
»  aafsasaen.  Di«  Wandnngen  dee  Organe 
ibera!!  pinc  Dic  ke  von  j"'  u.  alu  dicHeJben 
erdiicbaitten  worden  waren,  ergossen  aich 
Ut  angeflhr  5  starke  Schoppen  einei  gelb> 
wbr  äbelriechenden  Waasers.  Der  ganze 
Cebirmotterwände  war  scirrhös,  ebenso  die 
ulportion,  der  innere  Muttermund  gescblos- 
iiere  Wand  bocbroth  u.  spiegelglatt.  Die 

0  Röhren  u.  beide  Ki^rstörlvt-  ^^aron  völ- 

1  stellenweiae  in  eine  speckige  oder  knorp« 
tantaiteC  n.  eotbielten  in  ibMlnnem  et- 

eines  stinkend« »  ^nehi||ea  ffiters.  An 
I  Unterleibseingevv<>iden  hesaen  eich  keine 
«aaderangen  waiiruehmen.    [SUd»  JSr,  2d 

(kradhMmiO 

lieArif«  meüitu* ,  der  von  organ, 
Hienn  {NfphHiu  auiwum)  ohn9 
f  Iii  Bant»  btgigiui  mirde\  mitgelli. 
lonQ«ret. 

iühr.  Koch  kam  am  9.  SepCbr.  1839  in  die 
^  n  d  r  a  Pj*  Behandlung.    Kr  hatte  sich  frfi- 

«lauernde«  Wechselfieber  im  J. 
n,  immer  wohl  befanden,  ab  in  Jan«  1899  ein 
Durst,  Anorexie  u.  Schmerzen  in  der  Ma- 
die 3  oder  4  Stand,  lang  nach  jeder  Mahl- 
Mi  n.  ^n  Anachwelinng  des  Kuigastrioa 
Bauches  begleitet  worden^  sicn  einstell- 
u>.  bekam  auch  der  Harn  einen  (JctitllcheT^ 
Geschmack,  »ovoa  sich  Fat.  mehrere  Male 
iaden  er  ihn,  wegen  seinea  eigentkumU 
Der  Harn  wurde  hn^e  J^eit  haoßg, 
<^aantität  auf  einmal  gelasaen.  Vor 
MMIen  wurde  dns  HambedürfniM  binfl- 


ger,    wes?inlb  Pat,  Herrn  lianjjrer    zu   Ratlip  zog, 
der  ihn  sundirt«  u.  die  Gegenwart  eines  kieineu  Ula- 
fenatelnea  erkannte ,  der  in  5  Sitnngen ,  ohne  irgend 
einen  ii!>fln  Zufall,  zerbrochen  wurde.    Seit  der  Zeit 
nahm  die  Krankh  stets  zu,  der  Durst  wurde  immer 
lebhafter,  der  Harn  wurde  alle  Augenblicke,  vomüg- 
lich  dea  Nachtj«,  geltafen,  aeine  <taantitit  war  beträcht- 
lich ;  die  Verdünunf^  wurde  von  einem  iinbehnjiHc  hm 
Gefühle  n.  einem  dumufen  Schmerze  in  der  Herzgrube 
begleitet ;  aienale  Bkel  eder  Krbreehen ;  ninnclHiel 
Durrhfafl.     Der  .Appetit  nahm  ab  ,   <He  Abmagerung 
acbrilt  rasch  vorwärts.     Eine  Uehandinng  fand  nicht 
atatt;  das  gewobni.  Getränk  waren  Cichorien-  u.  8as- 
saparille-Abkochnngen.    Pat.  bette  weder  für  den  Zuk- 
ker,  noch  ein  andres  Nahning.*mittel  eine  Vorliebe. 
Bei  seiner  Autnuhme  ins  Spital  be£and  er  sich  in  fol- 
gendem Znatande:  Abmagerung;  die  Amü  nntirfi«^ 
nicht  trocken;  \vi  de  r  BauchwasÄersncht ,  noch  Oedem 
in  irgend  einer  Epoche  der  Krankheit.    Die  Zunge 
nicht  gerötb^  in-  der  Mitte  bloe  mit  einem  aebwacben 
weisaen  Ueberzuge  bedeckt;  lebhafter  Dorat,  Anore- 
xie :   <hV  Kmpfinillif-iikeit  im  Kpigaatrium  durch  den 
Druck  vermehrt;  in  «'inem  geringen  Grade  ist  sie  auch 
in  der  h\ |)o;:a.str.  Gegend  u.  in  dem  rechten  Hypo- 
chondriuin    vorhanden.     Kine  hn\hr  Stunde  nach  dem 
Genus>e  der  Nahmogsmittel  Gefühl  eines  Gewichte  im 
Bpigastrinm,  wnlchee  nnfefibr  5  Stand,  denert;  wih- 
rend  dieser  Zeit  hat  Pat.  bisweilen  einen  Geschmack 
nach  faulen  Eiern.    Die  Gernüue  werden  schwer  ver- 
daut.   Man  fühlt  keine  GeschwuUt  in  der  epigastr. 
Gegend;  durch  Druck  wird  blo-«  eine  Art  Gurgeln  ver- 
anlasst;  für  pewolinllrh  Ver.>itOj)fiinr^  :   der  Harn  peht 
in  grosaerer  t^uauuiat  ab,  als  die  der  genossenen  Ge- 
•trinke.  Hlnfiger  Hnaton,  der  aieh  erat  neit  14  Tagen 
eingestellt  hat;  Auswurf  von  dicken,  gelblichten,  ge- 
ruchlosen Spnlis  von  verdächtiger  Natur;  Schmerzen 
in  der  ganzen  Brust,  durch  die  Hustenerscbütterungen 
▼eranlasst ;  der  Widerball  links  vom  in  dem  obern 
Drittel,  der  Brust,  hinten  in  den  oberen  D.  unteren  Grä- 
thengruben  beträchtlich  vermindert;  vorn  cavemöses 
Biaacin»  sweiMnftoPecteribquie,  hinten  elnfadw  Bran- 
chophonie.    Rechts  unter  dem  Schin«.««elbeine  ranhes 
a.  verlängertes  Kxspirationsgeräusch ;  Widerhall  der 
Stimme ;  fast  normaler  Widerhall  des  Brostkastens  ; 
32  Inspirationen  in  der  Minnte;  Puls  hart,  vibriread, 
84;  die  Achselhöhlenteraperatur  37        Die  in  24Stun- 
den  gelassene  Harnmenge  laaat  sich  auf  6  lAUea  schäa« 
Ben ,  die  der  Getränke  anf  &,  welchea  Verhaltniaa  äleh 
bis  zum  Knde  der  Krnnkbeit  erhalten  hrit.     Der  TInrn 
war  durchaichtig,  atrohgdb,  sehr  deutlich  nach  Zucker 
«ehmeekend«  der  GertieB  aobwadi  vrinoK  Aoidi. 
tat ,  obacbmi  lebr  deutlich ,  geringer  als  im  normalen 
Zustande.    32  Uitzen  Hnm,  an  gelindem  Feuer  ver- 
dampft, lieferten  cnien  dunkelgelben  Syrop ,  der  un- 
gelÜAr  12  Tag«  nncb  der  Verdunstnng  ra  einer  eom- 
pacten  Masse  {^<«wtnnd,  die  §7.',  Drachmen  wog.  Dieser 
Syrup  lagerte  eine  dicke  Schicht  von  weissen,  amor- 
pMa«dien  Kryatallen  nb,  die  «bea  Mehei<|en  Ge- 
schmack  hatten  u.   noch   andere  Rigenscbanen  des 
Traubenzuckers  besa^sen.    Der  Harn  mochte  ungefähr 
jseines  Gewichts  Zucker  enthalten.    Von  Eiweiss- 
atolT  Hess  sich  bis  zum  Ende  der  Kranldb.  nicht  die 
geringste Spitr  entdecken.    Vom  8.  hi\  7!im  12.  -Septb. 
trat  kmne  beirachtüche  Veränderung  ein  ,  doch  ver- 
ecbvtend  der  epigaatr.  Sehnen  ginalieh,  in  Folge  dee 
Regims  u.  <ler  Ruhe;  der  Dur^t  \Mirde  ^^eringer;  cä 
stellte  sich  Appetit  ein  )  die  Hammenge  blieb  immer 
S9  nimficbe;  der  Pnls  stieg  von  84  auf  100,  104  u. 
120;  die  Respiration  von  2S  aaf  40.   Am  12.  verord- 
nete Andral  3  Gr.  KiTme«,  die  etw«^  Durchfall  be- 
wirkten.   Am  13.  Abends  trat  ein  heftiges  Fieber,  eine 
anaecrordentli^  Dyspnoe  aiU  fortaribreadem  Raatea 
ein.    (  Ad  rlass  von  12  Unzen.)  Am  14.  Die  Dyspnoe 
u.  der  Husten  dauerten  fort;  die  Spate  reichlich,  rost 
farbig,  nicht  klebrig  ;  hiaten  a.  Unke  feat 
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Rn^!soln  ;  vorn  rlsonriUs,  Forldanf^r  der  Gernusrhe, 
welche  die  Tuberkelhöblen  veranlassen;  rechts  hinten 
tt.  unteD  kniitwndes  RaMeln  ohn«  Breochialblasen ; 
lebhaffcgr  Sdiinerz  in  der  Gcf^rinl  irr  rocht»'n  fulsclien 
Rippen;  Pols  120;  Temperatuf  ^9,50;  sehr  coufluireode 
Eruption  von  Sudaiuina,  welche  die  ganze  Tordere 
PirÜe  der  Brust,  die  nntere  des  Halses  u.  die  vor- 
dere der  Srhiiltern  bedeck<»n.  D.'s  an»;  d«r  Ader  f;f!- 
laMcne  Biut  gab  einen  reichlichen  iiiuikuchen  mit  ei- 
ner 1'"  dicken  Spedcbaai;  du  Semn  gdb,  dnrcliaieli' 
tig,  reicbllch  ;  weisslichte  Zunge;  gpfinfjcrer  Durst; 
geringere  Harnmenge.  Die  Symptome  deuteten  sehr 
deutlich  auf  eine  Entzündung  beider  Longen.  (Malven- 
tisane ;  2  Aderlasse  von  16  Unzen  ;  Diät.)  Am  15. 
ranhc  n.  schwache  Stimme,  dor  Seitenstich  verschwun- 
den, hinten  u.  rechts  fa>t  kni^lenldes  Rasseln,  vorn 
etwa«  Mühleiinicbtes  Ra^^ei^;  links  hinten  statt  de« 
Athmunf:s{ieräii<-r!u's  ein  Hroncliialblascn  ;  vorn  caver- 
nöse  Ke^piraliun  mit  Gurgeln  unter  den  ^ichlüsselbei- 
nen;  reichliche,  schwirxlichte^  nicht  klebrige  Sputa, 
die  denen  im  Lungenbrande  ühm  ln,  ixhor  ganz  geruch- 
los sind;  36  Inspirationen;  Orthopnoe;  Pub»  144,  re- 
gelmässig, hart;  Temperatur  38,75;  die  Intclli|;enz 
vollkommen  klar  ;  tiefe  krankhafte  Veränderung  der 
Gesichtszüge;  Prostration;  reichlicher  Harn,  Am  16. 
starb  Fat*  nach  einer  kurzen  Agonie.  Section.  In  den 
Idumgtn  fanden  sich  Sparen  der  Brostfellentzondung 
a.  Lnngenentziindiing ;  ausserdnn  •;a\>ohl  rohe  Tuber- 
kel ,  nU  Tuberkelhöblen ,  namentlich  fand  sich  im 
obern  Luppen  eine  hfibnereigresse  Hohle,  die  eine  jau- 
chige, röthlicbte  Flüssigkeit  enthielt,  die  der  ähnelte, 
welche  in  den  letzten  Tagen  aUf:geworfen  worden  war. 
Anf  beiden  Flächen  des  Herzens  zeigten  sich  mürh- 
wMSse  Flecke,  die  rechte  Herzhöhle  mit  schv\at /iir[)- 
tem,  krümeligem  Blute  rrfiillf  .  ihr  Kiifldrardinm  durch 
Imbibition  rotb  gefärbt;  die  linken  Herzhohlen  u.  die 
Mnskelsubstani  nntersehrt.  ]>er  Magern  enthielt  eine 
reine,  grünlichte,  da«  blaue  Lackmuspapier  stark  rö- 
thende  Flüssigkeit;  die  Schleimhaut  war  zum  grossen 
Theile  mit  einer  dicken  Sclücht  weisslichten ,  durch- 
sichtifea,  consif^tcntcn  ScUdaies  bedeckt;  die  innere 
Membran  röthete  das  LarkniMspiipier ;  sie  7pi^te  in  ei- 
nem hohen  Grade  fast  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  die 
Mgennnnte  wanienartige  (mameTonn^)  Beschaffenheit; 
fibrigeiis  >var  il»re  Färbung  u.  Con.si.stcnz  i:an7.  normal. 
Der  '/\>oiffin{»erdarTO  erweitert,  der  Dünn  -  u.  Dick- 
darm boten  nichts  Bemerkenswerthes  dar;  die  Gekrös- 
drfisMi  mth,  entwickelt,  nicht  erweicht.  Die  Leber 
hatte  ihr  fjfnMifin!.  Volum;  ihr  rothe»  Gewebe  bestand 
aus  kleinen  testen,  nicht  sehr  deutlichen  Körnern;  das 
Gelbe  war  entwickelter  n»  dentUch;  das  Parenchym 
mit  reichlichem ,  sehr  flüssicem  schwarzen  Blute  er- 
füllt; die  Galle  klebrig,  dick,  in  geringer  Quantität. 
Ateren.  Die  rechte  zeigte,  nachdem  ihr«  Kapsel,  die 
sich  leicht  wegnehmen  liess,  entfernt  worden  war,  eine 
ziemlich  gleichförmige  rothltraiine  Farbe.  Bei  genauer 
Untersuchung  unterschied  man  leicht  eine  starke  In- 
Jeetioo  der  ganaenRindensubstanz.  Zwit<clien  den  Gra- 
nulationen bemerkte  man  eine  Menge  kleiner,  rother, 
ausserordentlich  feiner  Punkte,  die  von  ihnen  absta- 
chen n.  sich  inaitten  der  RindensnbstaM  leicht  un- 
iHicheiden  Hessen.  Ein  nach  der  Lange  der  Niere  ge- 
machter Schnitt  teifite  sie  in  Längertreihen,  die  von 
der  äussern  Fläche  der  Nieren  nach  ihrer  Incisur,  oder 
nach  der  Basb  der  Kegel  ihre  Richtung  nahmen.  Durch 
l>rtirk  wurden  diese  kleinen  Punkte  sichtbarer,  indem 
sie  mehr  hervortraten ;,  sie  injidrten  sich  stark  u.  lies- 
aen  endlid  ein«  rothlichte  Flfissigkrit  dorchschwüien. 
Diese  rothen  Punkte  waren  sehr  wahrscheinlich  die 
sehr  injicirten  Glandulae  Malpighii.  Zwischen  diesen 
rothpunktirten  Linien  erkannte  man  leicht  die  Rinden- 
sabatanz,  von  welchen  die  Dnotna  Fnmini  ausgingen, 
die  sehr  bichtbar  geworden  waren  u.  gegen  die  Basis 
der  Kegel  convergirende  Streifen  oder  ätrobleu  bilde- 
tm*  b  mr  nnvSglich,  dinaa  beiden  SabaCaneo  wei.* 


ter  zn  verfolgen  ,  welche  plötzlich  id  der  I 
Wärzchen  aufhörten,  wo  man  nur  xieaiirli] 
the  Röhren  entdeckte.  Uebrigims  aatentU 
diese  beiden  Snh.<«tanzen  Ccoriirale  u.  röbri^ 
von  einander.  Die  vorherrschende  AfTectios! 
Niere  war  die  Hyperämie.  Ihr  Volon  o 
Stenz  zeigten  mchts  Abnormes.  Die  Aff^tii 
ken  Niere  war  ganz  verschieden  u.  tiel 
schrillen.  Ihre  äussere  Fläche  war  glatt, 
bbsa,  n.  hatte  eine  sehr  denUiche 
einigen  Stellen,  vor/n';;!irh  :im  obern  Kodf. 
the  Flatschen  vorhanden,  die  durch  ihr 
In^ection  der  Intragranulargefisse  aa  £• 
Niere  gefundene  Störung  erinnerteo. 
Niere  fand  man  die  in  pnnktirten  Linieo 
lendeu  Gefässe;  sie  waren  aber  nicht 
blässer.  iM  m  bemerkte  deotliidi  St 
allein  die  Röhren  waren  blas«  ,  manci 
nahiaen  bereits  an  der  Entartung  der 
Theil ,  mit  welcher  sie  an  der  Basii 
schinulzen  waren.  3  Pyramiden  sind  ioK»i| 
pertrophie  der  Rindensubstanz  ,  die  ihrt 
nommen  hat,  verschwunden.  An  dicMS 
die  Gefäs»^streifcn,  statt  perpendiculär 
Längenachse  der  Niere.  Die  Consi^t*^ 
vermehrt;  sie  ist  etwas  kömig;  ihre  F 
ihr  Vofatm  normal.    Diese  Aindi«  _ 

der  fettigen  Entartung  verwechselt  werd^ 
che,  die  Becken,  die  Harnleiter  zeigto  aii 
kenswerthes;  die  Blase  war  klein',  dit 
weiaalicht,  vollkommen  gesund. 

Dieser  KhII  ht  in  sofern  besondfi? 
als  er  die  anaioni.  hturung  darbietet,  i*' 
phritis  albuminosa  für  eigcntbfimKcb  käk, 
die  beiden  sie  i  h  u  ikterisirenden  "^  "1.1 
genwart  des  Kiweissstoffes  im  Hanw  v. 
ancfat,  statt  fanden;  Yiefanehr  enthielt  <l«r 
des  Kiweissstoffes.  eine  grosse  Men^e 
terte  ii.  n  . 'i  früher  saiinische  Stoffel 
Vioss  die  Ziukerbildung  beim  Diabetes 
so  neigt  sich  der  Vf.  m  der  Anratet 
Elemente  des  di.ilK-t.  Z;irkors  im  Ma^^n 
den,  von  da  mii  dem  Ch^ius  in  d«» 
gen,  u.  mit  dem  Blute  durch  die  KTr« 
sie  eine  orgun.  Oj^  ration  veranlassea. 
die  Elemente  /it  HüHnn'j  «ies  Zark*Ti. 
im  Harne  findet,  vereinigt  werden.  M 
iVnis.  jVnnftr.  1839.J  l 


64*  InUrmüiirettdä  MMr»r->ir , 
▼om  Hofmth  Dr,  R«lifeia  zu  Pj 

Kin  iSjalir. ,  noch  nicht  menstruirt«». 
hyster.  Mädchen  litt  seit  einem  haUxni  J^iirt 
Kreuzschmerzen,  die  jeden  3.  'i  >i<q:H 
lindem  Frösteln  eintraten  u.  dann  d«9  f<>| 
hielten,  wobei  sich  unmittelbar  nach  <ffr  f1 
unter  schmerzhaften  Empfindungen  iu  «i«*! 
haltender  Drang  sna  Uriniren  eiwtdh>t| 
ulx  r  in  di  r  R<  n,  I     Quart  eine.«  blassei.l 
u.  geruchlosen  Urines  entleert  wnrdea. 
Abend  die  Nierenschmerten  aufhertea 
Big  ZU  Schwitten  begann.   Die  beiden 
ging  dann  nnr  sehr  wenig  Urin  ab,  b»  s 
bruche  des  nächstfolgenden  3.  vürgeoaoflM 
erscheinungen  sich  wiederholten.  Rnt 
eben  bei  dem  erfolglosen  Gebrauche  von  Jt*| 
mittein  immer  elender  u.  elender  gewcrd«^ 
langten  die  Angdbürigen  dea  Vf.  Rslh  t.  n 
ser  verordnete  in  Betracht  der  Perir<?intJi 
zunächst  das  Chinin  in  grossen  Ga!-n ,  ^ 
u.  zuletzt  bei  angemessener  Kurpcrbe«« 
eisenhaltige  Mittel,  was  denn  sack  ds«^ 
Erscheinen  der  Menstruation  u.  damit 
nesung  zur  Folge  hatte.   rCnsncrV  M'* 


»oogle 


IIL    Pathologie,  Thertpie  uud  medicwitoLe  Küuik. 


63 


Ikkr  einige  Xranthäiten  dtr  Ham^tO' 
TCO  James  Paget.    Der  gariagste 

D  krankbaAer  VergrösseruDg  der  Haot- 
liudet  sich  in  einiger  Entfernang  Ton 
»cbwüren,  wo  die  Haut  eine  gläuzeud- 
a$t  lifide  Farbe  hat.  An  Steilen  ,  wo 
am  wenigsteu  sichtbar  &iud ,  werden  Me 
leJi  Verhaltaissen  hervorstehend  a.  deut- 
k  Pofin  ist  «DTefiiidert,  fast  cylindrisch, 
|ien  u>  nahe  beisammeti,  dasa  ihre  Spis- 
glatte,  sammetartige  Fläche  darstellen  ; 
ich  wird  nur  sehr  wenig  Oberhäutcheu 
ert,  (las  ripm  Güede  »^in  schön  polirtes 
»lebt;  die  Haare  falleit  aus,  die  Mün- 
der Bälge  schliessen  sich  -  die  ninzlich- 
a  obliteriren  u.  die  ganze  Haut  bat  elu 
pattiges  ,  sehr  gefäsareiches  $  feachtea 
i*im  der  Uebersug  der  Wangen  u.  Lip- 
Mer  Zustand,  der  nach  Ray  er  beiden 
nii.  anderen  Hautausschlägen  Torkommt, 
lar  die  i::p\v(ihnlic:he  Torgescenz  piner 
tosen  Eutziiudung  zu  sein ,  wobei  die 
wie  besonders  die  Injectionen  lehren, 
usgefiillt  siud  u.  die  Papillen,  ohne 
t  VI  Terandem ,  aaachwellen.  In  ei- 
laGiada  desselben  Zostandes  iLtfnnen 
eine  Linge  Ton  ^^'\^"'  erreichen, 
Gfwebe  zu  verändern ,  wiewohl  dieser 
ö^tir  auf  Hypertrophie,  als  blosser  Tur- 
u  beruhen  scheint.  —  In  Bndprpn  Fal- 
aWr  bemerkenswerttie  Veranderuugen 
.  Tor ,  indem  sie  sich  nicht  blos  ver- 
MBdtm  angldcb  Ibra  Spitsen  sieb  er« 
»  dass  sie,  dicht  um  den  Rand  eines 
Awüres  beisammenstehend  ,  \  —  3'" 
k  abgeplattet,  auf  schmalen  Stielcheu 
t  sich  wie  Büschel  saftiger  Blättchen 
1.  Andere,  die  läuppr  krank  sind,  er- 
>och  grösser  u.  gesciiwoilener,  aut  der 
tottig  oder  fadenartig,  u.  zu  ruudli- 
f^enartigeu  ,  uu regelmässigen  Massen 
die  aus  einer  Menge  veicher,  geföss- 
of  ichmalen  Stielen  dicht  beisammen- 
Tuberkel  zu  bestehen  scheinen.  Sol- 
3,  dif  sich  wie  Blumenkohl  in  kleinere 
treuneu  lassen  ,  bilden  zum  grossten 
Sogenannten  fungösen  oder  warzigen 
ttn  TOD  merkwürdiger  reizbarer  Be- 
llt indem  sie  sehr  empfindlich  sind, 
t  hlmeii  u.  fbrtwälirend  eine  Menge 
Qche  absondern.  Durch  diese  Ausson- 
^rd  auch  während  des  Lebens  ihre  el- 
Form  ganz  unkenntlich  gemar!if,  u. 
ler  Leiche  erkennt  man  ihre  Euiste- 
M:hwer,  wenn  man  nicht  die  gradweise 
l  derselben  von  der  gesunden  Haut 
«folgen  sucht.  Diese  Krankheit  der 
erbindet  sich  hänfig  mit  einer  eigen- 
^aren  Geschwiirsform,  die  nicht  sel- 
^ieobetne  Torkommt,  sich  herunter  auf 
«ohaot,  ja  selbst  anC  den  KnocbeB 


erstreckt,  vpn  dessen  Markhant  eine  weiche 
fungüse,  irritabele  Masse  gefässreicber  Granula- 
tionen entspringt  u.  die  Mitte  des  Geschwürs 

einnimmt.  (Wegen  dieses  scheinbaren  Zusammen- 
hanges mit  der  Knochenhaut  wird  diese  Aflection 
auch  häufi'j:  als  seh\vaniini;jf's  Leiden  der  Kno- 
chenhaut i)»  .stiii  iebeu. )  —  Kiner  idjniichen  Ver- 
änderung siud  die  Papillen  iui  Schornsteinfeger- 
krebs nnterworfen,  -welcher  mit  einer  Warze, 
höchst  wahrscheinlich  einer  einfachen  Vergrösse* 
rung  der  Papillen,  beginnt.  Unter  Wersen  sind 
hier  nicht  platte  Scheiben  der  Terdickten  Ober- 
liJtut,  unter  denen  die  Haut  ganz  jresund  ist,  u. 
die  f^lier  von  hornartiger  Bescliatleuheit  siud,  ge- 
meint, sundern  die  Auswüchse  der  Haut,  die  eine 
spitzige  oder  kornige  Oberfläche  haben,  empfind- 
lich u,  gefiissreich  sind,  sehr  baafig  in  der  Ge- 
gend der  HInde  u.  GeschlechtstheUe  Torkommen, 
nacb  weggeacbniltener  Spitze  ans  vieleu  kleinen 
Punkten  Blut  ergiessen  ,  u.  wenn  sie  abfallen 
wollen,  sich  in  viele  pyramidale  Fortsütze,  die 
von  der  Oberhaut  scheidenartit»  umgeben  sind, 
trennen,  lu  jenen  {^rossen,  zusünunengeselzteu 
Massen  von  Warzen,  die  mau  bis>veileu  an  Af- 
ter n.  Geschlechtatheilen  Ton  Tripperkrankea 
findet,  erkennt  man  aber  dieae  Stmclnr  erst, 
wenn  sie  abgeschnitten  u.  mit  Weingeist  behan- 
delt worden  sind.  Yf.  findet  CS  Sehr  wahrschein- 
lich ,  dass  in  allen  Frillpu  von  Hautkrehs  sich' 
zuerst  tUirch  Vergrossi  i  un^  einer  Gruppe  Papil- 
len eine  einzelne  Warze  bildet  ,  u.  dass ,  weuri 
diese  durch  Eiterung  entfernt  ist ,  die  Papillen 
nm  den  Rand  des  Geschwüres  sich  ihreiseits  Tcr- 
dicken  n.  an  der  Spitse  ausdehnen ,  u.  wie  die 
Vereiterung  sich  ausbreitet ,  in  eoncentrischen 
Kreisen  allmälig  zerstört  werden.  (Vergl.  die 
Beschreibung  eines  Falles  von  Krebs  am  Hniid- 
geienke  von  Karle  im  Vol.  III.  seiner  Ausgabe 
von  Pott 's  Werken.)  —  Es  giebt  aber  noch 
eine  andre  Classe  von  Fullen ,  wo  eine  ähnliche 
Btracturrerandening  der  Papillen  Torkommt; 
diess  sind  die  Muttermäbler  n.  zwar  diejenigen, 
welche  man  8pili  nennt,  u.  die  Ton  keinem  Ge- 
fässgewebe  erectiler  Art  gebildet  werden;  sie  zei- 
gen einen  erhöhten  Ernährungsprocess  des  Thei- 
les  der  Haut,  wo  sie  ihren  Sitz  haben,  «ler  bich 
iu  der  Verdickung  der  Haut,  welche  das  IVlahl 
über  seine  Umgebung  erhoben  darstellt,  dem  Eui- 
porwachsen  starker  steifer  Haare^  der  yermebrten 
Hitze  u.  Empfindlichkeit  u.  s.  w.  ausspricht;  an- 
dere wiederum  haben  eine  mehr  oder  weniger 
grobköniige  Oberfläche  von  dar  Vergrdsserung 
der  Papillen  ,  erheben  sich  aber  \\u\\\.  über  die 
Oberfläche  der  Haut.  Aber  eine  Art  Muttermäb- 
ler ,  die  ganz  auf  Vergrdsaerung  u.  Veränderung 
der  Form  der  Papillen  beruhen  ,  sind  die ,  wel- 
che R a y er  Naevus Termcosus,  Thomson  Nee- 
Tus  papiilaria  nennt ,  u,  die  man  bisweilen  Ycm 
der  Grösse  von  1  Fuss  im  Durchmesser^  u.  von 
glänzend  rother  oder  schwärzlicht  -  brauner  Farbe 
sieht  u.  besduieben  findet  (z.  B«  Yon  Thomson 
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im  Atlas  ofcutaueous  diseases,  Lawrence  iii  che  im  Verlaafe  der  Kranth^mSih 

Kedic.  Gazette  Vol.  VI.  p.  228)*    Die  Oberfläche  der  Nägel  veran/cutsenf  r*  Dr.  Maxii 

<(ip««r  Multermähler  ist  j^phuivI  ,  mit  Fpidennis  iiois.     Die  Ufitfrsut hangeu  des  Vf.  be 

übrrzoSP!! ;  sie  bestehen  aber  aus  f  iupr  (iichten  276  Fälieii ,  die  er  in  den  Pariser  Spitt 

Zusiiiuuit  iihüufuiig   einfacher  u.   gelapptt  r  Ge-  rerid  der  Jahre  1ö34  ,  1835  u.  1836  • 

wachse,  die  V  bis      ^^"g;  u*  selbst  uucli  iun-  hat.    Sie  fiiUrteu  ibu  zu  fuigenJeu  Iv 

ger  lind  n.  auf  dünnen  Stielen  sitsen ;  manobe,  1)  Bei  einer  Masse  Ton  Kranken»  ibe 

4liean  den  SpifoenplatCtindfteben  gerade»  wie  »a^»  mag  aein,  welche  aiewoUe,  findet  m 

tigeBlättohenans;  andere  sind  kuutig  oder  lappig,  krüininten  Nägel  uuter  dreien  wenigile 

oder  selbst  leicht  verästelt.   8ie  bestehen  aus  ei-  nein.  2)  Unter  den  Kraukheiteu  bsbtn 

nein  fliehten,   festen,  homogenen  Gewebe  ,  wie  sis  tuberculosa ,  die  Srrophf^lii  n.  (li»t 

mau  es  gewöhnlich  bei  Hypertrophien  der  Haut,  fectiouen  einen  sehr  bestiuntiten  Einlii:si 

z.B.  in  den  lapppnforuiigen  Geschwülsten   <ler  Gestaltung  der  Nägel.     Du  ser  EiuÜyji 

Nase,      mauchea  Verdickuugeu  des  Hodeusacks  weder  ein  absoluter,  uuch   eiu  Dotb 

findet.    Eine  Arterie  tritt  in  jede  Papille  an  der  well  man  eine  siemlich  grosse  Aaiabl 

Bluris  ein  u.  giebt  einen  Zweig  an  jedes  Läppchen  nahmen  findet*  Unter  den  Srankbcitii 

ab.  —  Auch  die  Zutteu,  oder,  wie  man  sie  lieber  diese  Modificatiou  veranlassen  ,  macks 

nennen  sollte,  die  Papillen  mancher  Theile  der  berkel  1  aus  von  1,25  der  Fälle, 

Schleimhäute  sind  Hhullchen  AfTectinnen  unter-  ter  den  Krankheiten,  wo  die  Naciel  iji 

worfeui  Vt.  fand  die  der  inuern  Haut  der  Wange  beu  u.  wo  Tuberkel  niuli  vorküiua« 

über  einem  Naevus,  die  der  innem  Seite  der  Lip-  diese  nur  einmal  auf  4,7  der  Fäll?  I 

pen  bei  einem  Krebse  u.  bei  einer  Exostose  der  werden.   3)  Die  Frauen  bieten  dine  I 

ÜnterkinnUde  in  ihnlicber  Weise  Teründert;  fer-  Veränderung  öfter  als  die  Münoer,  uo^i 

ner  findet  man  dergleichen  Veründerungen  bei  mehr,  dar.   4)  Zwischen  lOu.  SOJd 

Conjunctivitia  granularis  in  der  eiterigen  Augen-  dieses  Symptom  am  Öftersten  vor;  toi 

entsündnng,  u.  pin  Beispiel  von  warzigem  Aus-  Jahren  ist  es  ebenso  häufig ,  als  jedei\ 

wüchse  an  der  Bnidphant  der  Augenlider  eines  stand  der  Nagel ;  von  30  bis  70  wir! «1 

Ochsen,  dasLangstaff  besitzt ,  scheint  eben-  teu.    Das  mittlere  Alter  zwischenlOl 

fall«  hierher  zu  gehören.    ILonä.  med.  Gaz,  f^ol.  sie  vorkoinmen,  ist  17,  12  Jahre,  ol) 

XXI U.  p.  284.]  (JScheiJhauer.)  kein  Berufsgeschäft  einen  bestimmtry]^ 

▼on 

icfawachar,  eeUafler  ConstHo^on,  wurde  von  Zeit  la  ^  .  >  ... 

Zeit,  bisweUen  sogar  2mal  in  einem  Jahre,  von  einer  anhamische  Haut;  bloudr  Hrf 

sonderbaren  fieberhaften  Krankheit  befallen.    Sie  trat  oder  braune  Augen  ;  sehr  lange  Wtmp^ 

gcwubuücli  ia  Folge  voii  Unterdrückung  des  Schweis-  lichte  Sclerotica  ;  schwachf  Musk.'-la 

ses  ein,  a.  leieboete  sich  ausser  den  fieberhaften  Er-  g^j,      j^r  Mehrzahl  der  Falle  iiim 

scneniangcn  zu  Anfanp;»»  der  Krankheit  ilurrn  rült,'cndc  2a  kS    SOA  C^kl"      l  M*  .JL  n 

Symptome  aas:  die  Haut  juckte  ihm  überall,  besonders  ^  ^  *^  BOIIlage  in  der  Mmnle.  ■ 

an  den  Geleakea;  daravr  adgten  sich  tahiioee  kleine  das  gewöhnliche  Yerhaltnia»  ha  M 

rothe  Flecke  mit  etwa^  Geschwulst;  bald  hernach  war-  fectionen  u.  stimmt  voUkomniea  ait' 
den  die  Finger  hart,  sehr  »teif,  u.  an  den  Spitzen  u.         anderen  Resultate  ttberain. 

Naselwurzein  schmerzhaft:  lu  ungefähr  24  Stund,  fing  jol.-.--    tv«../.-    iQqo  i 

4M  OberhautdMo  an  sich  von  der  flaut  loi«u«du.l,  n,  1  ^'''■^"^n'  ^^/^  J  . 
in  10— Ii  Taprn  war  diese  I^strennun-  all-^nuiti  "O-    f-'*'oer  den  Pripper  u.  um 

vom  Kopfe  bi«  zum  Fuase.   Oft  sog  Fat.  die  überhaut  Ituig  mit  Copuii'balfiam  -  Klytitiren.  I 

m  4<a  Hsadgelmken  bis  ra  den  FingerspiUeo  voll-  ist  keiner  von  den  französ.  Aerzten,  i 

kommen  wie  Handschuhe  ab  ebenso  vom  FnssßoIPijke  Balsam  für  alle  Stadien  empMbs;! 

bis  zu  den  Zehenspitzen.  Dann  schoben  sich  die  Na-  «  ji  .  u  »  i.*^  j  m 
gel  von  den  Wurzeln  ab,  anfangs  mit  grossem  Schmer-  inpper  betracbtet  er  desieBW 

ae,  der  jedoch,  so  wie  die  Abschälung  der  Oberhaut,  unsicher»    Er  lisst  im  Beginne  M 

vorwärts  schritt,  nachlicÄS,  u.  Aip  ahen  Nägel  wurden  von  S  —  4  Paletten  (12  bis  16  Unr-eJ 

In  etwa  6  Monate^ durch  neue  abgeworfen.    Im  Hand-  „     hat  man  es  mit  einem  kräffi-en 

teiler  n.  aaf  der  Blase  erhob  stell  die  Bant  ia  Blasen,  .,  '  »i  .      i  j 

du  aberkefaie  FeuchÜgkeitcmhlrltca.    Die  junge  Hau!  SO  -  40  Blutegel  an  da*  Pert 

war  einige  Tage  sehr  empfindUch,  u.  wenn  sich  Fat.  ^^a.    Erst  den  Tag  darauf  w  ird  der  B 

etwa,  bevor  er  gsni  frei  von  Fieber  war,  erkältete,  gewendet.    Bei  alten  AusUiissen  mit 

gbig  die  Haut  lam  %  Male,  aber  so  dünn,  dass  man  tca  der  Schleioihattt  luhrt  er  dagegsai 

nnr  Schoppen  bemerkte,  nh.    Vf.,  der  den  Fall  nicht  ns«         kj<i*fi»  •«•.«^J.«^  KMit#k 

selbst  beXchtet,  kennt  den  Wuniarxt  Swailow  zu  .  '"«!^*^ 
Wetton,  derdlese«  Pat.  bebsodelthata.  selbst  ha  Besita  »^f  ^*  Aufttoaeen,  dss  «fax 

eines  solchen  Tlandschuhes  ans  abg<?2o^c<ner  Bpidermis  len  allein  schon  Brechen  erregt  Uch 

isL  Ihoni,  »ed.  Gas.  FokXXUI.  p.  298.]  langt  dns  Mittel  in  dieser  Form  eherA 

(Scheidkatier.)  Mageu,  wo  es  bei  vieleu  PersoueQ, 

67.  Ueber  die  s^erschUdemn  Umsiundst  wel-'  Tertrageu,  gleich  wie  die  Cubebea,  bs 
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lODgcn  herfotnift.  Für  so]cbe  Falle  must  MiiUh  odtr  dt  mmekgthaUenen  Fbt$tea  tind, 

iiKlv»tiren  anweudeu.  ludessauch  diese  Er  sagt  darüber  u.  A. :    f,Mir  icbeiiU  es,  als  ob 
itt  uicüt  überall  zulassi!;  ,  «<o  nicht  bei  alle  schärferen  Oelc,  e^  ic  li  viel  ob  iunerlicli  oder 
widtriern  ;  Andere  behalten  die  Lare»  äusserlich  angewendet ,  Neigung  Ton  Ausschlä- 
ft, u.  bei  noch  Auderen  eutsteben  eben-  gen  hervurbriiigeii.'*    Eii  werden  nuD  Beispiele 
leFolgep.   Litfranc  benatzt  anfangs  rom  Croton -  u.  Terpeutinöl  von  Cubehen  beigc- 
iM  t  GraaOpittm^xtract  binsa,  vodurdi  bracht,  u.  einer  Venichenmg  Rost i*«  erwibiit, 
pimg  ticberer  werden  soll.    Siebt  man  der  sufolge  dieaer,  anster  naeb  dem  Balaame, 
iutzen  davon  ,  so  steigt  inau  mit  der  ancb  nach  dein  Olenm  riäni  coetnin,  öfter  Haat- 
8  bis  10  Drachin.,  ohne  iudess  diejenige  ausschlage  beobachtet  bat,  worauf  Vf.  fortfahrt: 
m  ZI!  Tenn ehren.     Koliken  u.  Durch-  „Wäre  das  Mittel  allein  Schuld  an  den  Hautaus-  . 
gevrüiinliche  Foigeu,  u.  luäko  muss  wis-  schlagen,  so  niüsste  man  sie  am  meisten  nach  gros- 
>  lange  man  diese  Symptome  dulden  sen  Dosen  bemerk.«  n  [am  häufigsten  entstehen 
ad  tie  Mig,  so  mnss  man  ihnen  Bin-  sie  allerdings  wohl  nach  grossen  Dosen,  uroraua 
,  ireil  sich  sonst  leicht  eine  starke  6a-  indess  keineswegs  der  Beweis  resultirt,  dass  nicht 
tii  eiustellt.  Wo  schon  6Drachni.  dies«  der  gehemmte  oder  nnterdrfiekte  Ansflnsagldch- 
»üugeu,  da  muss  mau  ?ou  derBSetbodo  ftUs  Theil  an  ihrer  Erzeugung  habe] ;  sie  erfol- 
Siiid  die  Kolik  u.  das  Abweichen  gen  aber  auch  nach  ganz  kleinen.''    So  sah  sie 
0  minehrt  man  die  Quantität  des  Bai-  Vf.  nach  4  Theelöffeln  der  C  hopart'scben  Mi- 
5jj ,  iiidmi  sich  der  Durmkunal  daran  schung  [weit  h*' zusammen  noch  nicht  1  Tbeelöf- 
u.  weiiu  beide  verschwunden  sind,  der  fei  Balsam  enthalten],  sobald  sie  den  Ausschlag 
\ßX  fortbesteht,  so  steigt  man  in  dieser  [muss  beissen:  Aosfluss]  hemmten  oder  auch  nur 
ZQ 16  bis  20  Drachmen  den  Tag.   Ist  minderten,  entstehen.  Bioe  erweckte  Yicarirendo 
rAusfluss  gehoben,  so  moss  man  ttnr  Tbätigkeit»  eine  Leitung  des  KranhheiissHxfiea 
lg  vuoRecidiven  den  Gebrauch  des  Bai-  nach  anderen  Organeu  scheint  ihm  hier  unrer- 
'tzeD,  doch  füllt  mau  mit  der  Gabe,  u.  keunbar,  was  er  durch  mehrere  fremde  Beispiele 
MO  wie  man  stie?,  um  2  u.  2  Drachm,  erläutert.     Den   Ausschlag  selbst  hat  Vf.  am 
ikIi,  u.  iüsst  dann  nur  aller  2,  3  u.  häufi;J;^teu  ma&eruartig,  doch  auch  unter  anderen 
1 4  Tage  LaT  erneut«  gehen.     Bei  dem  Formen,  gesehen,  mit  bald  deutlichem,  bald 
k  da«  strenge  Diat  erforderlich,  Pat.  luiom  bemerkbarem  Fieber,  u«  meiut,  es  sei  ?iel- 
Im  Bett  failten*  Uebrigens  werden  BK^  leicht  Unachtsamkeit  gewesen,  dass  er  keine  Ab- 
aet  u.  Getränke,  „dont  la  natnre  et  Ja  schuppmig  sah.    \M€d»  ZeiL  t*,  K,  f.  ff.  in  /V« 
ieat  capables  d'augmenter  la  qnantite  iVr.  46-   18S9.]  {Hacker.^ 
*  [G4ts»d€9  Böpit.  27.  ^oiU  i889.]        70.  läa  drtijährigtt  THpper^  geheilt  Yoa 

(  Hacker,^  Seg  a  l  a  s. 
thtr  ßiennorrhöe  u.  (hpait  ahalsam;         Kin  J4I jähr.  Mann,  voa  kräftiger  Constitution,  war 

»e,    Vf.  warnt  vor  dem  IruhzeiÜgen  1836  joa  mntm  ecaten  Tripper,  nit  Excoriatioaen  4er 

t,  ,  .  j  Kirnr"!  n.  Phimose,  beralle»  worden,  welrhf«  2  letrteren 
des  Balsama ,  so  Wie  Tor  den  grossen  Symptome  sich  bahi  nach  örtJ.  Anwendung  emei.  KU 
B.  ZQ  Bssitfffeln,  u.  theilt  einen  Fall  bisebdeeocts  verloien.  Aofden  Rath  «iaea  Laien  machte 
afolge  1822  ein  Tripperkranker  ein  er  den  nächsten  Tag  nach  Ansbracb  des  Trippers  Ba- 
ut Balsam  bekommen  halte,  „welches  tanhiaein.'^pritzungen  ,  wonach  er  sogleich  eine  heaige 

nA  T>  f       1     r    •  1  „  •T'..  Cystitia  mit  Strancurie  bekam,  die  ihn  6  Wochen  an 

,  XU  24  Tropf,  p.  d.,  [w.e  oft  des  Ta-  Bett  fesselten     GleichzeiU«  «it^tand  Hodenent- 

lange  fl  verbrauchte.    Die  unmittel-  ^jindiinff,  die  man  jodoch  mittel«  (5  bis  600  Stack) 

war  Hemmung  n.  baldige  Stopfuug  ülutegun  beseitigte.  l>ie«e  energische  Behandlung  mas- 

a  u.  zugleich  Geschwulst  beider  [ziem-  »»0«         ^«  «ntsfindl.  SvropUme  der  Cystitit,  wd» 

•FtUl  Hoden  >  wovon  mner  sehr  rasch  ''^'^  ^«"^^ ^ 

r  '  lC^^  ^li^:  ppr  AusfloM  besUnd  hartnäckig  fort,  u.  man  wandte 

nbeigmg."  Als  sich  bereits  3  Fistel-       Klvstlren  u.  innerlich  den  Balsam  an,  BD  >%ic  Cu- 

gebUdet  hatten,  sah  Vf.  den  Kranken.  iMben  mit  Caiomel,  Einspritsongea  aas  Salpeters.  SiU 

Hmgen  von  Kampheröl  n.  Mercorial-  ber,  HI(  it  >M;,' ,  RntrjnhTfi  a.  Bordeauxwein.    Der 'IVip- 

ie  dem  innern  Gebrauche  von  Cicuta  ^liJ^^^  unverändert.    Pat.  begab  si^  min  im  April 

;.,  „       ,         ...        ,     „  rr,   .  I  1  1889,  als  berats  die  viele  Antuet  die  Verdaunng  viel- 

lum  crurlum  rottete  er  den  2. Testdiel,  ßiti^  gestört  hatte-,  in  Se^gala.s'.  Behandlung,'  Di.- 

14  Taget!  Ikeiite  er  später,  durch  Ein-  ger  entzog  den  Kranken  der  Gesellschaft,  indem  er  ihn 

k  einer  Solution  des  Höllensteins  (gr.  in  eine  Hellanstalt  nahm  ,  ohne  welche  Vorsicht  er 

Iis  Fisteln.  Jetzt  nach  17  Jahren  ist  wahrscheinlich  diess  rebellische  Leiden  nicht  beseitigt 
«öndt  .«aber  verlorene  Zeugnngskraft-  ^"^^^       untersuchte  vorerst  die  Ha rnrohr. 

vvt^wrvw«  ^cuguu(5»MM»  ijj^  «uvor  gethan  hatte.    Er  fand  den  Kanal 

e  Folge  des  an  frühen  Gebrandu  des  in  ^„  Gegend  der  Prostata  etwas  verengt  u.  empfind- 

isilis«  Diesa  lässt  sich  wahrscheinlich  Uch.    THt-r  >(  !i'mi  c'or  unhr>rhelnlichc  Gnuu!  der  SO' 

weil  alle  seine  Geschwister  reich  mit  genannten  Goutte  miliUire  xu  liegen.   Vf.  brachte  eiast. 

srzu.t  sind."    Vf.  kommt  hierauf  auf  ^«1?!°  Ü^"»       ^«  i****?  21" 

,  -  ,      ,,  ,   ,  1       I  «u  beben,  feden  8.  Tag  ein  Bad  nehmen.    Hierauf  ver- 

üagskrankfif'iten  nach  dem  Gebrauche  ordnete  er  Tnjection»^n  mit  Salpeters.  Silber,  welches  in- 

m  u.  zu  der  trage^  ob  nie  Folge  des  dess  su  sehr  reiste,  u.  durch  essig«.  Blei  erseut  wurde» 
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in.  Palfaologi«, 


Später  rersehrieb  er,  in  der  Mninnng,  dass  viel- 
leicht eine  speci&iche  Ursache  mk  im  Spiele  sein  küii- 
ne,  CaJoael,  das  er,  iiin  einer  gleichzeitig  vorhande- 
nen Acne  zn  be^'f^Jin«^!!  ,  mit  Srhu-pf-I  ti.  .Spii\!;>--^lnnz 
verband»  wodarcb  er  den  kranken  von  tfeineu  Leiden 
TSUig  befrtüe.  [Gas.  ilet  mpU.  18.  ^Af.  1889.} 

(Aadber.> 

7t*  Tripperdiiiam ;  beobachtet  toh 
Stiebet  20  Frankfurt  a.  M.  Nicbt  selten  findet 
man  bei  Maoneru,  die  früher  mit  Gonorrhöe  be- 
haftet waren  .  m  (l»^r  Corona  glandis  zwischen 
.«teil  I>tiplicatureii  der  Vorhaut  unter  drr  Epider- 
mis eine  oder  mehrere  rundliche  oder  iäuglichte 
Drüsen  Ton  der  Grösse  eiaer  Erbse  oder  Bohne. 
Sacht  jnan  dieeetben  nicht  darch  Mercuriatsalbe 
oder  mit  dem  Messer  lu  entfernen,  so  ha^  man 
zu  fürchten,  dass  sp&ter,  oft  erst  nach  Jahren, 
plötzlich  Erscheimtiigpn  von  allj^pm.  Syphilis 
eintretpfi.  Vf.  wenigstens  liat  mehrere  Beispiele 
der  Art  erlebt.  In  allen  diesen  Fallen  waren 
die  Torausgegaugeuen  Tripper  ohne  alle  conseu- 
•aetten  Bischeinongen  verlaufen«  Dennoch  zeigte 
sieh  nach  Jahren,  u.  swar  ohne  dass  mittlerweile 
eine  neue  Ansteckuni;  stütt  gefunden  hatte,  die 
Lues  mit  allen  ihr  zukommenden  Symptomen, 
wobei  die  erwähnten  Drüsen  aufhrachpii  u.  un- 
ter der  Korui  breiter  Schanker  scti  nolzen.  [C'a*- 
per^  ll  ocheiischr»  1839.  A>.  1.]  (Bmc/imann.) 

72.  Merkwürdiger  KranhheUsfall ;  mi^eth. 
von  J)r.  Holtrop  im  Haag. 

V.  K.,  19  J,  alt,  Grenadier,  war  mit  sjphilit. 
Geschwüren  den  2*  Febr.  d.  S,  ins  GarnittonshospilaI 
im  Haag  gekommen,  welche  mittels  der  Dzondi'srh  'n 
Pillen  geheilt  wurden.  Leichte  epUeut.  Zufalle,  wel- 
che seit  einiger  Z«t  sich  eingestellt  hatten  n.  den 
Pat.  im  fluspitale  zuruckhieltrn  ,  \Mirilcn  durch  Ferr. 
oxydat.  fusc.  bald  beseitigt.  Ende  iMarz  klagte  Pat. 
nber  ein  lastiges  sehraersuftes  Gefühl  in  den  Hoden. 
Bei  näherer  Untersuchung  zeigten  sich  die  Hoden 
atrophisch,  it,  znglf»ich  die  Brustdrii-sen  dergestalt  ent- 
wickelt ,  daüti  fiiu  (>Vauetibrü.steu  ähnlich  sahen.  Rei- 
sende Katapiasmen  auf  die  Hoden  gelegt,  Blut^el  an 
die  hypertrrijih.  I'riist'^.  s[iätor  Canth.iridfTit inrttir  in- 
nerlich blieben  ohne  Krfoig,  so  daüs  die  Hoden  sehr 
bald  tveinahe  gins  Tersehimiden  waren,  wahrend  die 
BrSste  in  ihrer  abnormen  Entwickelung  fortschritten, 
doch  uhne  Spur  von  Milch  in  denselben  blieben.  Auch 
der  gerincstc  Druck  auf  die  sehr  kleinen  Ueberbleib- 
ael  der  instikel  verursachte  heftigen  Schmerz  in  den 
vergros-terten  Brüsten.  Seitdem  hat  K.  weder  Erec- 
tionen  noch  Pollutionen  sehabt.  —  Vf.  erklärt  die 
Atrophie  der  Hoden  aus  der  Torhergegangenen  sjrphi- 
liti'clien  Affection,  n.  lässt  es  unbestinnnt,  ub  die  ab- 
norme Anschwellung  der  Brüste  eben  daher  oder  aus 
dem  Nervenconseos  abzateiten  sei.  [ßoerJtaavef  Tyd- 
adlr(fl  L  Jwg,  2.  AJUo.  1838.]  (Md.) 

75»  SubUmai  gegen  SyphiUa  mtmeUomm; 
▼on  Dr,  G.  C.  ran  de  Kasteete  im  Haag. 
Vf.  theilt  einen  Fall  von  sehr  weit  Torgeschrit- 
tener  Syphilis  eines  Neugeborenen  mit,  wo  der 
Gebrauch  von  Calomel  fruchtlos  blieb,  hingegen 
der  Sublimat  (anfangs  zu  gr.  -^^^^  spater  zu  gr. 
2  bis  Smal  taglich  mit  Zuckern,  einem  Theelöllel 
Tolt  eines  schleimigen  Vehikels)  innerhalb  S  Wo- 
chen Tötllge*  Heilung  herbeiführte.  Die  Ge- 
schwüre h^ten^  die  Geschwulst  der  Augenlider 
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nahm  ab,  die  Kräfte  nahmen  zu,  dtibiri 
sieht  bekam  eine  bliiliPii(Je  Farbe.  VJ 
dass  in  allen  solchen  Faiien,  wo  ppriculaa 
ist ,  u.  das  Calumel  die  schwiicheud«  I 
nur  rermehren  würden  der  SoUinat  m 
sei.    [Ibiä,]  [i 

74.  Apoplexia  cuUuua ;  beobschlMi 
JDr.  Otto  zu  Kopenhagen. 

Ein  Fuhrmann ,  den  Vf.  bereit« 
als  Säufer  kannte,  erwachte  eines  Mgr^  o:. 
er  den  Abend  savor^  wie  gewöhnlich,  luIU« 
Bette  gegangen  war,   mit  einer  üi»  r  ^  ri4 
Theil  seines  Körpers,  namentlich  die  Brod,. 
kea  n.  die  baden  oberen  Bxtreaititai  « 
dunkelblauen,  aber  nicht  ub'-r  die  H;iul  *ri( 
cbymose.    Dabei  gestattete  die  ganxlichr  \ 
aller  u.  jeder  Congestionserscheinung  oadi  1 
so  wie  irgend  einer  Lähmung,  darchaa«  n 
nähme  einer  im  Verlaufe  der  Natbt  -^fr 
Apoplexia  cerebralis.    War  auch  dei  iiiii 
schien  auch  der  habitneii  an  Treoior  anMi 
Kranke  in  einzelnen  AogenMick«-n  nic^'  r'i 
zu  sein,  so  beantwortete  er  doch  alle  w 4 
tete  Fragen  Tomfinftig,  zeigte  abefaUiani 
per  die  natfirl.  Korperwäraie  n.  hatte  bei 

fehorige  Leibesöffnung.  Unter  «okhcoi 
uniite  Vf.  die  sonderbare  Krankbeii<<rMd 
mehts  Andres  ansehn ,  als  eine  wabrr 
tanea,  u.  zwar  fiir  dip  Art,  v^elcbe  tosI 
[s.  Jahrbb.  Bd.  XV.  S.  38.  Red.J  ait  | 
Apoplena  cntanea  eccbymotica  beiddkn'!  '^| 
dadurch  charakterisirt,  dass  das  wid»' 
nach  der  Haut  strömende  BInt  in  das  % 
gewebe  austritt,  während  bei  der  AfHjpjex. 
themattea,  die  sich  von  der  vorgmi 
durch  grosse,  unregelmä'i.'sige,  über  die 
habene  Flecke  unterscheidet,  das  BIip 
aneriellen  Raargefassen  verblöbt.  N 
einen  Aderlass  ,  innerlich  Maines,  sn 
aufj^elöst,  äusserüch  zum  Waschen  ^ 
Bleiwasser,  ausserdem  aber  noch  die 
u.  Diät  verordnet  hatte,  hörte  PaU  aodii 
Tage  Hilf,  wild  zu  reden.  Nach  ü.  IWf*- 
die  envabtiten  Flecke  blasser^  versdiva».>. 
nach  3  Wochen  völlig  Der-mSillkQ 
hat  seitdem  keinen  ähnlichen  Ruckfall 
per'«  ff'ot  hui  sehr.  1839.  Ar.  19.]  (*" 

75.  Jledici/i.  Bemtiri.MJigetLM' 
gen  au»  amtL  Bmehien  dänUditt  M 
/.  1836  tt.  1837.   jitt»  dem  Jrchn 

dän,  GesundheitscoUegU  auMgt»gtn 
Otto  in  Kopenhagen. 

Abgang  eines  Cnlttili  sterewti. 
Frau  hatte  ungefähr  1^  Jahre  dann  d. 
likschmerz^  gelitten,  die  theils  Häai«r 
den,  theils  anomaler  Gicht  zupe^chriffeeai 
weilen  aber  mit  einer  solchen  Heftigkeit« 
sie  eine  Darmentsnndang  befarchlea  tie 
streng  antiphIogi^t.  Behandluii;z  indicirtea. 
1665  klagte  sie  über  gewaltsame  Öcbo 
Lendenregion,  die  Ton  DarchliiD  a. ' 
morrhoidalknoten  bereitet  waren,  aber  ri 
mit  dem  Abgange  eines  Steines  von  i^t 
Hühnereies ,  der  durch  Hülfe  der  Kamt 
werden  aiasate ,  endigte.   Seh  der  2SBt ' 
sich  überaus  wohl  befunden. 

Zur  lUhandlung        JlaaK.  Gell 
Langeland  hat  seit  mehreren  Jalur«  «im  ' 
niaci  durch  Tinct.  opii  simplev  n-  Ti.i ' 
dis,  'wechselsweise  in  so  grossen  l>oa«n  ^< 
Starker  Durchfall  u.  tiefer  Schlaf  öadarc^ 
bracht  werden,  geheilt.  La  den  bm 
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iideriaM  ronnaeesckickt.  —  G.  wurde  zu  g«';*  Nahrungsmittel ,  in  der  Refel  4 — 6  Wochen  hin* 
inoetbode  dorck  den  BegrifT,  den  er  von  der  durch.  Zwei  Kranke  mit  üaucbwasaersucht,  ah  F'oIgA 
(  Wahoataiu  hegt,  ver«nla«flt,  „daM  er  nam-  eines  laufwierigen  kalten  Fiebers ,  brauchten  sie  auf 
eicfa  ein«  Störung  des  nerrösen  Centrom  fär  diese  Weise.  Die  Milch  wirkte  als  das  stärkste  IKn> 
!.  L^bra ,  anf  einem  paralyt.  Zustande  im  retirnm  ;  die  wäsj>erige  Gescbwiibt  d  -s  Cmerleibes 
UütnuB  für  das  Tegetativ«  Leben  beruhe.**  verscbwuud  ganzlici».  Die  Krau  hng  schon  an  aosiO'« 
B,  in  hüte  A^WMM»  für  «lle  dit  iHrigvm  gehen ,  aber  du  Uebel ,  das  anf  Infereten  bamlite, 
\t:'.d,  Derseffn-  hfit  oft  G^  lri^rnheit  gt'habt,  kehrte  zurück.  —  Der  zwtntr  Krmk«,  ein  ältlicher 
längst  gemachte  Krfahrnng  %u  bestätigen,  Mann,  litt  an  deoUichen  Infarcten  im  Unterieibe ;  aber 
<lircotia  Ohm«  Aimalne  in  Opiem  da«  beste  andi  bei  ih«  hatte  die  BAUoh  eine  hdclist  aufD^icuUe 
bbeo,  B.  dass  Belladonna,  Aconit,  Dii^taDs  diur^  Wiricmig«  0er  Uria  gilif  •CroMweiie  von  ihm. 
fllfin  gegeben,  oft  nicht«»  !'M^tt*n,  bevor  sie  Die  ganze  Wassersncht  verschwand;  er  wnrde  aber 
I  verbooden  werden.  Kr  hat  z.  B.  nicht  suleUt  der  Milch  üherdrüsäig  o.  starb.  —  Gegen  Ana« 
it  (tft  Birakalösem  Erfolfa^  fCffcn  Husten  saroa  aber  bd  trankfalligen  Meeschen ,  wo  afle  Syrnt' 
^•tiien,  der  Huf  einer  aliiugrossen  Irritabilität  ptomp  einen  tödtl.  If} drothnrnv  befurchten  Hessen, 
t^e  beruhte,  Kxtr.  beUadonn.  gr.  1  mit  hatte  die  Mücbkujr  Wunderwirkttugeo ,  u.  Vf.  hat  na- 
.  I  alls  S  «ier  8  filaiid. ,  gegen  sebr  »eatL  5  enfiaUeade  Falle  dIeMr  Ait  beebacbtet.  Der 
Ue  Rbeomatismcn  Extr.  eoonitl  gr«  ▼  mit  Urin  ging  in  ungeheurer  Menge  ab  ,  u.  die  Kranken 
,  \  »llf  2  Stund,  gegeben.  waren  in  der  Regel  binnen    6  Monaten  liergestellt. 

r>hi  io  AaJburg  erwähnt  Fergiftungiau-  Einige  von  ihnen  schienen  xu  der  üeberzeugung  ge- 
ile» Genüsse  von  MuscAete  iei  Bwd  IVr>  kommen  xa  sein,  das«  die  Blilcb  Tiel  gesunder  sei,  alo 
hli-kh  eiiTfjffde  von  ihnen  nur  sehr^  fnigo  Branntwein,  u.  haben,  so  zu  sagen,  eine  neue  Lebens- 
»o«,  M>  wurden  sie  doch  fast  nnntiitelbar^  art  angetangen.  Es  wäre  wänscheoswerth,  fügt  M« 
&i«i*se  derselben  rtm  Cbolera  IhnKdien^  nodi  hingn,  daM  der  Urin  aolcber  Kranken»  die  diese 
Erbrechen,  das  gleich  dannrh  entstand,  Kur  darchgehen,  Ter  tt4  nacb  dnriiilbcn  «Heiiuehc 
b^i  dem  einen  mit  schwarzen,  bei  dem  an-  würde. 

rmm  stinkenden  Excrementen  o.  tarken  Auf  der  Insel  Island  hat,  dem  üerichte  des  Phy- 
ejnngen,  die  bei  dem  einen,  der  werolicb  »j^n,  Therftenaen  sn  Folge,  dasaelbe  nervoM 

t,  r,rpolent  ist,  von  bedeutenden  Congestio-  Fieber  im  J.  1836  als  Kj.idenue  geherrscht,  wie  im 
km  Kopfe  begleitet  waren,  ergriffen.  Bei  j.  i^iS.  „Dieses  Nervfnfuber'*,  sagt  T.;  „ist  eigent- 
A  im  aidMten  Tag  «in  frl«»elarüger  Aus-  Hch  das  gewohnlidie  sugi^nannte  isländische  Landhar- 
r  ganzen  Korper  ans,  d  r  j.  d  .  h  den  got,  das  den  Begriff  des  häufigen  epiden}.  Fiebers  auf 
«^verschwand.  Nach  14  Tagen  waren  Irland  umfasst  u.  in  einigen  Jiüiren  ganz  katarrhalisch 
pger  ReeoeTaleffcem;  doch  ersolenen  bei  d^m,  selten  als  sehr  ausgebreitete  Epidemie,  in  an- 
»M«nge  kleiner  Furunkeln  im  ganzen  Ge-  deren  Jahren  aber  oft  gallenartig,  gastro-katarrhalfsch 
ohne  in  cigwitüche  Kitening  nber-  u.  bisweilen  katarrhalisch  -nrrvö"!  ,  oder  rein  iior\  ös 
il  austrockneten.  ptler  tjrphös  in  höherm  oder  geringerm  Grade  vor- 

der FoU  wm  tpvraäkt^  Cholera  t  kemmt.  In  elmaben  Jahren  itt  ea,  wenn  katarrhalisch, 
Jio.ie  zti  Krpf1rn5hiirg  anf  Seehnd.  Km  häufig  mit  Brustentzündung  verbunden.  Man  konnte 
Ton  sehr  ordentlicher  Lebensart,  wnrde  gern  dieses  Fieber  das  Klimafieber  fslands  n.  der  Fa- 
*•  Mbr  heftigen  MagenM^meraen,  Krbre-  röer-Insel  nennen,  —  denn  es  int  ganz  dasselbe,  wie 
rchfai!  ergriffen.  Vf.  kam  zu  ihm  |  Stunde  das  „Landharsot'»  d^r  KärÖer-Insci ,  n.  herrscht  anf 
Anfalle.   Kr  lag  im  Bette,   das  Gesicht   l.^hnd  in  der  Hr-r!  ein-  oder  mehrere  Mn!p  in  jodem 

Wtigsten  Schmerzen  aus  u.  war  von  gelb-  Jahrgehend,  bald  guUrtig,  wenn  es  nur  katarrhalisch 
Je.  Aaf  der  Stirn  n.  den  Wangen  waren  oder  katarrbafiaeh-rheunatiseh  tat,  bald  bösartig,  wenn 
•B:  Athemholee  vrar  schnarchend,  der  entweder,  wie  oft,  gleich  vom  Anfange  mit  EnU 
w  cij|jgefalleo.  ^  la  den  Unterextre.iatäten  zöndungen,  besonder»  der  Brust,  compücirt  ist,  oder 
IB  KräaipFej  die  Vomitoritlonen  nit  Br^  während  seines  Verlaufs  in  einen  mehr  oder  weniger 
tJrShen,  gr  tdi^  hten  Schleims  dauerten  iin-  nervösen  Zustand  ubergeht,  was  eben  der  Fall  in  den 
«  tort,  n.  binnen  1^  Stund,  erfolgten  lO  letzten  2  Jahr.  u.  häufig  vorher  gewesen  ist,  denn  die 
«essdbe  Ans^ehn  als  daa  Erbrochene  hat-   Ge*ichichtscbrciber  Islands  erwähnen   dieses  Fieber 

1^  war  sehr  klein  u.  schwach.  Es  wnr-  ,ehr  eft,  u.  beschreiben  es  so  deutlich ,  daaa  ea  leicht 
•phertropfen  mit  1 5  Tropf.  Laudanom  alle  m  beurtheilen  ist,  ob  es  durch  die  iiiflammator.  Coiu- 
l  gegebeil,  u.  die  Extremitäten  mitwar-  nlication,  oder  durch  häufige  Neigung,  in  Tvpboa 
»en  Töchem  gerieben,  der  Unterleib  mit  nberxngehen,  gefahrlich  gewesen  ist.  Bs  war  «.  B. 

n  mit  Brnnntwein  grtrfinkt,  bedeckt,  u.  nervös  in  den  Jahr  1310,  1390,  1627,  1648  bis  lfi52, 
«  cliaaioiuill.  pro  potu  verordnet.  Nach  „,  epidom.  Nervnri.-ber  im  Jahre  1675  bis  IG7ß,  1690, 
«       8  Stand,  hgrten  die  Znfille  dann   l7^>4,  17o6,  i7iu,  iTiG,  1738,  I8ü-i  u.  endlich  1835 

f-r8.tänd.  Schlaf  erfolgte,  aber  die  Re-  bis  1836.  Dagegen  war  es  katarrhaliscli-inflammato- 
«dsaerte  fast  3  Wochen,  binnen  welcher  n«;,  |i  ind-  nJ.  :  'vjS.  !  bis  1545,  1707,  1723  0.  183*. 
fBchwiche  kaum  fast  ein  Mal  durch  das   ISaiiirlicberweise  werden  in  den  Jahrbuchern  nur  der 

g«Jiea  vermochte,  n.  ehnediess  an  einer  Kmnkhdten  Erwähnung  gethan,  die  3ber  den  grooiten 
W  der  Haut  anf  dem  Gesjchte,  dm  Man-  Theil  des  Landes  ausgebreitet  u.  oft  todtlich  waren. 
*^  u.  an  Ausfallen  der  Kopfhaare  litt.  im  15.  Jahrhund.  grassirte  keine  einheimische  Epide- 
J^iIt  in  RelsingSr  enahlt,  dam  unter  den  ,„ie  Ton  Bedeutung.  Denn  die  Pest  von  der  Levante 
^  "cr  Kronburg- Festung  im  J.  1836  ein  1402  u.  1494,  so  wie  die  Pocken,  die  zu  verschiede' 
»ich  befand,  der  im  Zeitverlaufe  von  nen  Zeit*  n  erschienen,  verdunkelten  entwfdf-r  die  ein- 
•"»«geoBauchwasÄersuchtpunktirt  wurde,  heimischen  Fieber  durch  ihre  Gefährlichkeit,  oder  hin- 
»ßMahr  500  Kannen  Wasser  ausgeleert  wur-  terßessen  ae  wenige  Menschen,  dass  eine  mehr  be- 
«»«chtsdestoweniger  die  herrschende  In-  kannte  u.  weniger  gcfTihrlirh.  eiid- mische  Krankheit 
«nch  überstand  u.  jeUt  sich  völlig  wohl   fg^^  „icht  bemerkt  wurde.    Die  guUrtigen  u.  reinen 

katarriialfieber  werden  natfirBdnrweise  gar  ^bt  er- 
^^tVAr  .4nweitdmmg  een  Mitehm  der  Wo»-  wahnt»  weil  sie  nie  oder  fast  nie  todtlich  waren.  — 
Jon  l>r.  MGrcr  zw  Lyngsby  auf  «eciand.  Wenn  dieses  Fieber  katarrhalisch  oder  katarrhalisch- 
» Milch  bis  2—3  Kannen  täglich  als  einai-   rheumatisch  ist,  verriith  es  keine  ansteckende  Kigen- 

4** 
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FchAft,  sondern  hangt  yerraathlich  von  der  Luft  u.  von    dort  bekommen,  die  sogleich  för  eia 
der  Witterang  ab;  dagegen  halt  man  es  für  aiiäteckend,    wurde,  u.  bis  zu  der  Zeit,  wo  sie  in  des 
wen«  «•  typIiMcr  Art  ttt.   Im  J.  1836  war  es  alwr'  hiug  kam,  allmällg  sugenommen  bau«!.  Du] 
nirht  bösartifi ,  denn  nur  1  Ton  30  Krnnken  starb.  — ■    streckte  sich  von  dem  hintern  Rande  J*^« 
Andere  Epidemien  haben  nicht  im  J.  IHÖb  gebexracbt,   domastoideus  auf  der  einen  6ette  det> 
oimlich  weder  Kendduitten ,  nodi  Ckeap  eder  der-  dendben  Stelle  eef  der  aedem  8ai« 
«leiclieil.  nach  unten  von  der  Keg.  •submentali»  bis 

über  die  obere  Wand  des  Braatbdos.  Die 
Eine  Verengerung  u.  Feräiekumg  der  Gtdarmei  war  ineben  e.  bildete  wie  2  G 
Ten  Dr.  Mürer.  Em  84jihr.  MiOn  hatte  seit  kor-  Vertieftang  zwischen  sich,  wovon  eine  kl' 
IMff  Zeit  an  Harlieibigkeit  gelitten,  n.  mit  Beschwer-  eher  war,  uK  flie  iindre.  Mehrere  hart« 
den,  aber  oll ne  bedeutende  Scbmereen,  kleine  u.  harte  ten  in  dieser  bemerkt  werden.  In  Aafbaie 
Excremente,  oft  erat  darch  Hfilfa  eines  Seppodltorii,  eotatand  «wischen  diesen  beiden  GckI^- 
entleert.  Mehrere  Laxanzeii ,  das  Crotonöl  innerlich  dritte,  die  so  ."ächin  H  nn  Grosse  zunakin, 
n.  iusserlicb,  Ciyamata  oleosa  u.  sogar  die  Einführung  gen  ihrer  Lage  {jxut  dem  Caput  Urjogi»! 
eines  elastiücRen  Rohr«  waren  ohne  Erfolg.  Das  eliit.  ratlon  sn  beschweren  anfing  n.  die  Biecta 
Rohr  verursachte  viel  Schmerz  u.  konnte  nur  3  bis  4"  pfes  nach  vom  verhinderte.  Vf.  dia^ooii 
hoch  eingebracht  werdtMi.    l^cr  Unteririf  «schwoll  tym-    Struma  lymphaltca ;  die  hartem  Stellen  s. 

Eanitbch  an  u.  der  Mhiui  surb  nach  kurzem  Todes-  Ge^>chv^nl^^t  betrathtete  er  für  die  Wan«»^ 
anpfe.  Bei  der  Sedion  wurden  die  dicken  Gedärme  von  der  Glandula  thyreoidee,  die  hb  htm 
«usserordeiifÜrh  von  Lufl  au^ijedehnt  gefimdeu  ,  tlas  knorplicht  fifvvorden  waren  .  u.  ^Liubt? ,| 
8  romanum  mit  wenigen,  aber  harten  Kxcremeuteu  Hülfe,  die  geleistet  werden  könnte,  aof  I 
gefüllt,  u.  Ober  demaelben  eine  ao  bedeutende  Verenge-  harte  Geaebwvbt  n.  auf  die  dritte  ealeixt'' 
rong  dea  Darmes,  das  nicht  einmal  eine  Sonde  durchge-  gerichtet  werden  mfi.^se.  Vf.  verordn«« 
fuhrt  werden  konnte.  Kein  Volvulus  war  vorhanden,  lieh  u.  innerlich.  Kr  begann  mit  Sponp 
sondern  e  ne  fast  knorpelige  Verdickung,  unfiefabr  4"  innerlich  u.  mit  der  Einreibung  de»  Lti^;.^ 
dick  u.  ungefähr  %**  iMlg.  (8*  Jehrbbu  Bd.  XXIV«  drojodici ;  später  reichte  er  die  Jedtiactor 
8..327>  Reit)  der  Gabe,  Alles  ii^  <)er  Absicht,  wenn  & 

atandene  Geschwulut  weicher  wurde,  is  «<l 
Elm«  ngenthumL  EtUMÜmdung  der  die  Fenen  Setaoeam  antnbringen.  Nach  S  MeaaL  ni 

bedeckenden  Haut;   von   Dr.  MüUrr  In  Helhii){;ör.  dere  CeseliNMiI^t  weirhi-r  u.  n»ehr  cU-SL-iV 

Diess  war  der  Fall  bei  einer  45jälu-.  Frau,  tleren  untersten  Fiäche  derselben  bildete  iiti 

Menstruation  aufgehört,  aber  die  an  deren  Stelle  an  pende  Erhabenheit.   Um  von  der  Natr 

einer  starken  Leukorrhoe  gelitten  bette,  welche  durch  ealben   enthaltenen  FlÜK^i^kcit  sieb  n 

pasHcnde  Mittel  gelx^bi-n  worden  war  u.  wonach  sie  mflchte  \  f .  eine  kleine  Oetfnang  mit  i 

eiuige  Zeit  »ich  wuhi  bctunden  hatte.    Durch  erwei-  Lancette,  wodurch  nicht  allein  die  Flu 

cbende  Umiehlife  wurde  eine  reichliche ,  sehr  atin-  aer  Erhebenbeit,  ■ondem  die  der  giuir. 

kende  Eiterung  ncr\  nrfiprufen  ;  aber  darauf  Chlnrwas-  .sch\vul>t  aii.'ij:«'Ieert  wurde,  .so  da^s  nur 

«er  den  Umschlägen  zugesetzt  u.  durch  deu  innerl.  Haut  zurückbtieb,  die  sirb  gegen  das 

Gebrauch  dea  Graphit«  wurde  suletst  Heilung  bewirkt,  legte,  wodurch  eine  {;ro>se  Vertiefon$ 

nachdem  die  ganze  dicke  Haut  sich  losgetrennt  hatte,  beiden  alten  GeKchwuUten  entetand. 

Etwas  Aehnlit  hrs  zei^e  s'wh  auch  an  den  Händen*  Flüssigkeit  war  zähe,  «irhieimig  u.  toa 

Sie  hat  sich  seiicieiu  wohl  befunden.  Den  naclu>tea  Tag  hatte  sieb  die  kleine 

„           ,  ^ .                        ...       ....  -  "ung  wieder  ge^loiaen  a.  die  c«b: 

Fall  von  heftigen  ConvuUtonen  bct  einer  Gcba-  ..,h,,„|,t  ^^ar  ebenso  gross,  wie  ^orca 

rcnden,  welche  nach  der  Geburt  fortdauerten;  von  ^as«  wahrscheinUch  die  ältere 

Dr,  R  aTn  m  HeUingor.   Eine  F  rau,  die  «ich  ^is  m  «„f  Jer  »nken  Seite  In  Verl 

dem  T.gf»,   wo  sie  ihre  Niederkunft  erwartete,  sehr  „^^^  «Und  n.  diese  aufs  Neue  geftl 

wohl  betnnden  hatte,  wurde  plötzlich  von  Krhrechen  -  .  . 
0.  Krüinpfen,  die  sich  bald  in  einem  fGrchterlichen 
Grade  ansserten,  befallen;  das  Gesiebt  schwoll  u.  war 
blas«,  die  Augen  stanUen  starr  u.  waren  roth,  Schaum 

floa«  ans  dem  Mnnde,  die  Respiration  schnarchend  u*   _ 

der  Pul«  «cbnell  u.  gespaiuit.    Der  Leib  war  offen,  gekommen riüe  Respiräüoir  wV  v^^^^^^  f 

Die  Paroxysmen  kehrten  alle  Viertelstunden  zurück,  der  Kopf  kann  mit  Leichtigkeit  midi  a! 

Unter  denselben  wurde  die  Entbindung  durch  Hülfe  ^      ^  werden.    In  der  letzten  Zni  i 

der  Zange  vollführt;  de«  Kind  war  todt  u  ungewohn-  Verwachsung  zwischen  der  Haut  der  fr>! 

ich  klein,  aber  r,n-.tr..M-n     Kr :,mpf>t.IIende  Mitt.l  ,,.h» „Ist  mit  ihrer  Unterlage  ent*i;> 

konnten  nicht  huiunier^escbluckt  werden.   Aderlässe,  j{:i„,clKhrn  nicht  länger  in  der  OeffiiBog*i 

Clyamat«  mit  A«n  foetida  n.  Undanum,  die  BinreU  ^en  kann;  da  aber  die  Ränder  derselh^ 
bung  des  Unterleibes  mit  Ol.  cainphor.  waren  ohne  Er- 
folg; die  Krämpfe  dauerten  nach  der  Geburt  fort.  Zehn 
Blutegel  wurden  an  die  Nchläfe  uuplicirt,  der  .\derlass 
>\iederhult  u.  das  Morphiom  nacn  der  endennat.  Me- 
thfide   in  «ler  If er'/f^i lihe  angewendet;    aber  ol>f;1('!f!i 

die  Lochien  regcUnäsi»!^  waren  u.  der  Leib  offen,  kehr-  mi        .       ■  .  >.  l  t 

ten  die  Krämpfe  «  Tage  regelmä^Mg  alle  Viertel,  oder  i""""  P' braucht  worden  waren,  bdcin,  t 

halbe  Stunden  zurück  :  dan..  h.irten%Ie  zwar  auf,  wur-  i'«?«-  *<ur  u.  wahrend  keine  seaindmoM 

den  aber  von  wilden  Phantasien  abgeloM,  die  erst  den  Z^>>«<-hen2eit  Mch  gezeigt  hatten,  oh«e.r!#^ 

ö.  Tag  nach  der  Geburt  aulhörten.    Die  Frau  war  4  ^«nnte  Ursache  plötzlich  einen  Strabi*.^^  ^^ 

Tage  liindnrch  TÖHlg  «timmlo«.  -^"'^ ^r'^  erreichte,  da^s  ^\ 

^  mal  stark  nach  der  Nase  gedreht  wu  ^ 

£tn  ttifere««aiiler  Fall  von  Struma  j  der  mit  Jod  einen  fernen  oder  nahen  Gegmutaed  y.nA-l 

behandelt  wurde i  von  Dr.  Rhode  auf  Friedensburn.  I>;\  «  r  fi  ülier  BrliifrH^«  in  c]«  n  N\i>   -  ^ 

Fräulein  M.  L..  ^  J.  alt,  hatte  in  ihrem  12.  J.,  als  hatte,  fürchtete  A.,  das«  eia  ähaUcb«  l  i 

Folge  etnee  Paltea  auf  die  Lnftrohie,  eine  GettAwulat  weise  in  den  GeMchuknochen,  die  aic^i 


neuer  U.  grö.Hserer  Einschnitt  wurde  (?s^' 
nach  der  Entleernng  der  Flüssigkeit  (itt^i* 
§jj )  ein  Bourdonnet  von  Charpie  ein 
linke  Ge>chwulst  hat  dadurth  lUmälij 
genommen  u.  die  rechte  hat  eiiizetn'; 


den  aind,  co  dnueit  der  Aosflun  9o 

Ein  mcrJtiourdf|^  Fall  von  «r«»< 

von  /ir.  Arntz  zn  Gillerod  aufSe*hai 
der  früher  an  secundärer  Syphilis  peÖti*«' 
welche  ein  «tarke«  Absud  von  Sana^'i  ^ 
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r«rd«i  lodoen,  entsCandflti  wire«  n*  4aM  m-  serordmiUIdi  ca,  dass  ia  einer  Nacht  gewöhnlich  30 

kiofreM  oder  eine  KxosUtaa  in  der  Angan-  Uoaen  ausgeleert  wurden.    l>er  Urin  war  waMerhall 

h  i-A  Druck  atif  dip  Au^^eimerven  da*  v(»r-  u.  geruchlos,  setzte  keinen  Bodcni  it-z  sib,  futliH-k  aber, 

r'äafiumeii  tiervorbi achte.     Da  der  Kranke  wie  die  chero.  Analyse  bewie«,  keiiica  Zucker.  A. 

ftitlnrn  SsraapariUeaknr  seiner  Geschäfte  niussto  daher  die  Gegenwart  eines  Diabetes  insipidus 

unterwerfen  wollte,  verordnet«' A.  ihm  Subli  [<!  r  ff  im  h.-i  dl.'ser  Porm  <-ntIiäIt  al>ör  auch  Zucker; 

B,  Üag  mit  i'«  Gr.  p.  d.  an;  zu  gleicher  s.  Jahrbb.  Bd.  XXIIJ.  S.  'il7.  KefJ  annehmen,  der 

:  ir  ibsi  ein  8tibiatpflaster  in  den  Nadkeo.  vldleielrt  durdi  JBrkÜtung  entstanden  war.  Durch 

ftr  3  ('r.  'Sublimat  verbraucht  worden  wa>  seh wei.sst reihende  lUittel  U.  >^ch«vefeliiiilch,   mo  den 

Swand  der  Strablsuui!*  ;    d^rjcgen  entstand  Leib  ojlcn  zu  erhalten,  vninien  «lieite  Symptome  bald 

»chbarer  Dur»t,  die  Hnutaiisdiitistung  hörte  gehoben,  u.  der  Kranke,  der  zieiiiiicli  abgemagert  war, 

ui.  der  PoU  warde  schnell,  die  Leibesdif«  erholte  Mch  völlig  u.  befindet  »ich  jetzt  wohl.  (Z^K- 

t,  tbonartig  u.  beschwerlich,  die  Kssin^  ver-  ackr.  f.  d»  gm»  Mtd,  Bd.  XI.  i§ft,A»^Bä.  XI!.  Hft.  l 

k  liie  Aiuleeruug  des  Urins  nahm  so  aus-  m.  2.]  (ÜcAmidt.J 

IV.  ChIRUEGIE,  OPUTaALMOLOGIE  Ulicl  OxiATBlK. 

Jebtr  die  BahatuUung  des  Panaritium  se«  Verfahren  in  2  Pillen  mit  Glück  augewen« 

äi!.yu-re  .4nf»endung  der  TornuntHU}  det,  jedoch  mit  der  Alodihoalioa,  daas  er,  stati 

Horiu  in  Ronen.    Vf.  hat  sich  TOB  die  Geschwulst  zu  dnrdischneiden  ,  sie  blos  mit 

ten  der  Tormentille  fiegen  die  Pana-  einer   Sfftnrnadel  angestochen   hat.     Vf.  giebt 

cb  mehrere   Falle    ul>er/.eiigJ.     Seine  aber  der  Dun hschiieiduug  den  Vtir/nir,  ^veil  nacli 

l^neise  ist  folgende.     Mau  lässt  die  der  ulosseu  l'unttion   leicht  Hecidivt?  einfrefe?! 

Icr Tormentille  auf  deui  iieissen  Ot'eu  (Velpeau).     Der  Wuudarzt  Marechai  bat 

«den ,  pulTcriairt  sie  n.  giebt  ihr  mit-  dagegen  ein  Ganglion  bei  einem  ArtiUerieolfioiere 

fgelbet  eine  teigige  GonsutensB*  Man  mit  det  Vf.  Inatramenle  mit  Glück  operirt  Statt 

»1  Teig  1  oder  2"'  dick  auf  Leiu-  aber  die  Ktinge  noch  der  linken  Seite  des  Gan» 

nmgiebt  damit  den  kranken  Theil;  glion  zu  führen,  hat  er  sie  direct  auf  die  mitt- 

I  muss  ausserdem  mit  einem  gewöhnl.  lere  Partie  desselben  j^^eftihrt  u.  sie  durcliscluut- 

nb^^deckt  werden,  (!;iinit  das  Trf»(:ken-  tcii,  v^obei  er  hebufg  der  gänzlichen  Zerschnei  - 

tt  Teiges  durch  die  Hitze  des  kranken  dung  nur  die  duppelschneidige  Lauze  uach  rechts 

mtudert  wird.     [Bull,  de  Thirap,  u.  links  zu  ueigeu  brauchte.    Marechal  glaubt, 

Ix.  9  ^<  10]  (Schmidt,)  daaa  durch  diese  geringe  Bfodification  das  Ver- 

/     .     .   ,       ,  V  fahren  noch  erleichtert  werde*   [Gax*  mAL  de 

'i>fr  den  Aulzen  der  äussern  ^^nwen-  „  40«öl  /e«AW^#\ 

Ui^uun  be.  der  Behandlung  des  Pa^  ^'^^  (SeSumdi.) 

TOQ  Dr»  Carlierin  Regniowez.   Vf.        79.  Notes  OperaUonsver/ahren  Jtir  die  serö' 

'gewöhnlich  mit  GiUck  gegen  das  Pa^  een  u,  synotdalea Cysten ;  von  i>r.  Malgalgne. 

ompressen  an,  die  in  eine  starke  An^  Es  bestellt  dieses  Verfahren  in  der  subcutanen 

I  Opium  in  Wasser  getaucht  worden  Durchschneidung  dieser  Cysten ;  Vf.  hat  es  80- 

Cnmpressen,    womit  der   kranke  wohl  bei  Ganglien  oder  Ueberbeinen,  als  auch 

•'^eii  wird,  iiiitssf  II  rnr  '^ehdri^^en  Zeit  bei  Hygroma  patelfne   mit   Glück  augewendet. 

'•Tclen.     BiHueib  u  l>ernil/.t  V  f.  auch  Mau  comprimirt  n  uidif  h  die  Geschwulst  seitlich 

ta,  die  mit  Laudan.  li(|.  Sydeuh.  be-  mit  dem  Daumcu  u.  dem  Zeigeliuger  uach  der 

krden  sipd ;  auch  wendet  er  manchmal  Langenadhse  der  Gliedmasse  anf  eine  solche 

I  ionerlich  das  Opium  In  Pillen  oder  Weise,  dass  sie  einen  betrüchtlichen  Spannnugs- 

iittin  in  einem  IVankchen  an*    Soll  grad  bekommt,  n.  stösst  sodann  ein  gerades  Bt- 

aber  Nutzen  brüigen,  somuss  es  gleich  sturi  mit  etwas  schmaler  Kliuge,  welches  flach 

'o*  an  in  Gebrauch  gezogpn  wenlen.  n.  znr  Haut  parallel  gehalten  wird,  am  untern 

H.]  (^üchmtd/.)  Ende  des  Durchmessers  der  Geschwulst  bis  zum 

tber  die  Behandtumr  der  aynoviahti  Talon  ein  ,  um  aber  das  andre  Ende  der  Ge- 

h  durch  die  subcutane  Incision }  von  schwuUt  hinaus  zu  gelaugeu  ,  ohue  jedoch  die 

i^lem  j.   Das  Yerfahren,  welches  Vf.  Haut  zu  helheiligen ;  hierauf  durchschneidet  man 

besteht  darin,  dass  man,  nachdem  die  Wände  der  Geschwulst  nach  links,  nach  rechts, 

•et  in  eine  Falte  anfgehoben  hat,  ein  uach  oben^  nach  unten,  indem  man  jedes  Mal  mit 

artiges  Instrument,  welches  in  der  der Spitse  des  Bisturis  eine  Viertel-Kreisbeweguug 

Upftes  knieformig  umgebogen  ist,  in  macht;  es  verstellt  sich,  dass  das  Bistnri  stets 

ijsttisst  u.  unter  derselben  bis  zur  hu-  niitfr  der  Haut  bleibt.  Die  Kreisbewegungen  ge- 

s  Ganglion  fortschiebt  u.  dieses  hier-  8*:liehen  uiit  ^ler  Spitze  u.  der  Klinge,  wübreud 

c  Mandel  iu  zwei  Theile  spaltet.  Das  der  Talou  ai  der  Hautulfnung  bleibt,  die  allen 

wild  sodann  durch  den  Einstichs-  diesen  Bewegungen  «um  Centmm  dient.  Bs  wird 

Icr  ausgezogen.  Die  Feuchtigkeit  rer-  auf  diese  We'ise  die  Geschwulst  wie  ein  Apfel  in 

in  das  Zellgewebe  n,  wird  aufgesaugt,  vier  Viertel  geschnitten,  ohue  dass  die  äussere 

«BtChnnmet  in  Bonleaux  hat  dle^  Indsion  Aber  3"'  betrügt.    Nachdem  durch  ge^ 
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linden  Druck  die  Feuchtigkeit  entleert  vrordeu  Hydrocele  colli  von  0' Beim«,  Bt^üllj 
iit,  wird  zur  Nachbehaiidluug  uorli  5  bis  6  Tage  you  Boy  er,  Dupuytren  u.  La  ui;<7| 
lang  eiu  Couiprensionsverband  angelegt.  SrhIi<^sH-  rieht  -  seröse,  fasericht  -  srhlfimtpr' f\d 
lieh  meint  Vf.,  dass  innit  die  subcutane  lucisiun  Delpech;  Hygroina  celinl&re  \u»  i 
ttucU  bei  Uydrocele  [s.  den  folgenden  Aufsatz]  u.  deutachen  Wundärzten  belegt  word^ai 
bei  Uydartkroaen  anwenden  könnte.  [BuiL  dt  ihoic^»  Jtnaiomie,  Daa  eiaxige,  &lk^ 
TMmp.  T,  XVIIL  /».  S7.  1840.]     ißdunidL)  gemelnadiamicJi  zakomnende  Mcfimil 

80.  Neues  Operaiionsverfahren  bei  tmer  chron,   sie  ans  einem  Sacke  bestehen  u.  einr 
Uydrocele  der  Tunica  vaginalis.     Mittbeilung   entbalteu.    A.  Geschwülste,  dU  dtm 
von  K..,,   auÄ  Jobert's    Klinik.      Bei  einer   sfniff'tcrhe  ange/iuren.    Die  Blaiicbeii 
enormen  Hyclroc»  [r  macbfe  Jobert  eiue  Punc-    chea  die  Schilddrüse  besteht,  »iod 
Üon  mit  einem  geraden  Bisturi  au  der  vordem   porös,  schwammig,  communicireu  alit 
Partie  der  Ba^is  der  Geachwolst,  stieas  ea  bia  sur  der  n.  aondem  eine  Plüaaigkcit  ab,  die 
Spitze  der  Geaahwulat  ^n  n.  nachte  mit  dem-  aelüopfrig  maoht   Wenn  nun  an 
aelben  eine  YiefteUKreiabewegung  um  seine'Adi-  Uraacbe  einige  Ton  den  Commiml 
ae,  ao  daaa  die  vordere  Wand  der  Cyste  zer-  gen  obliteriren ,  an  liänft  aididatS 
schnitten  wurde.  Mitfels  gelinden  Druckes  wurde    (?urt  in  eiijer  grössern  oder  geringere 
der  Ansflfifis  fl<'s  Serum  befcirdert.    Die  Opera-    Bläschen  an,  zerreisst  ihre  Si:bfi 
tion  hatte  die  liildunfi  einer  Hämatocele  der  Tu-    primirt  die  benachbarten  Blascii'  n  u. 
uica  zur  Folge,  die  schueii  aufgesaugt  wurde;   so  eine  Tasche,  deren  durch  clä« 
allein  tnits  aller  snr  Verliiitang  dea  Biotrittea  der  Organea  aelbst  gebildete  Winde 
Lnft  ina  Innere  der  Tnniea  genommenen  Vor-  phiseli  werden  n«,  indem  aie  riek 
aiohtamaaartgaln  trat  eine  aehr  intenaiTe  Eutsün-  Ton  ihrer  primitiven  Structur  entfr 
dung  ein  u.  man  musste  einen  LSngenachnltt  in   degeneriren*  IHeia  ist,  nach  Becks, 
den  Hodensack  in;irhen.     Man  konnte  Anvwi  con-    r?pr  Ursprung  u.  die  Entwickel 
statiren ,  dass  die  Tunica  vaginalis  einen  Anfang   Geschwülste  ,   u.  Alles  lässt  rI?r<ll)M 
von    knorplichter   Degeneration    erlitten   hatte,    Sache  sich  wirklich  so  verhaii.  ü* 
weshalb  die  Eulwickeluug   der   Fleisdigrauuia-   die  sich  m  ilem  Zellgen^ebe  en, 
tionen  langaam  tob  Statten  ging.  Indeaaen  trota  Dleae  aind  wahre  Cysten,  in  aeleiD 
dieaea  nngünatlgen  Umatandea  kam  doch  die  EU-  die  progreaaiTe  Entwickelang  aM 
dang  der  Htfhla  darTonica  n.  die  vdllige  Vemar-  nener  Bildong,  weiohea,  wie  Bic 
bang  bald  u.  ohne  das  geringste  Zeilen  von   wieaen  hat,  viel  Analogie  mit  deo 
Atrophie  des  Hodena  an  Stande.  [Gaz.  des  HöpU*    brauen  darbietet,  gebildet  hab-. 
16*  Janu,  1840  ]  {Schmidt.)       deckende  Haut  erleidet  gewöHm 

%\,Ueber  einige  Sackgeschwülste  des  Halses,  Verändorun«^ ;  inanciiuial  }>doch 
die  man  mit  dem  Namen  Struma  atjuwia  ,  Balg-  sie  au  der  Cyste  adhärlrt,  kein  F« 
gwekufulst ,  Uydrocdä  d§9  Htäu$  belegt;  Ton  aodünni  data  man  die  kleinen^ 
jpr.  h,  Pleury  a.  L.  Blarcheaaanz.  In  der  aioh  unter  ihr  verzweigen.  Dar 
neuem  Zeit  hat  zuerst  Ma  u  u  o  i  r  (1815  tl.  1825)  mal  von  den  benachbarten  Pat^fo^ 
die  Aufmerksamkeit  auf  diesen  Gegenstand  hin-  ein  sehr  lockeres  Zellgewebe  mit  i 
gelenkt;  nach  ihm  haben  sich  Delpecb,  La-  sind  u.  leicht  Uber  die  GescbwuUt  lufr-' 
wrence,  O'ßeirne  (1834  8.  Jahrbb.  Bd.  VlII  ten,  wie  isolirt;  andere  Male  daj 
S.  195)  Heidenreich  (  183Ö  s.  Jahrbb.  Bd.  mit  ihm  zahlreiche  Verwachsnogwi 
XVIII.  S.  314)  Gooch,  Laugier,  Beck  haben  verschiedene  Umwandc^k 
(1886  t»  J«hrbb.  Ed«  XVm.  S.  818}  a.  endliah  a.  die  Vemuigung  ist  ao  Inni^  f 
.Pign^  In  den  Noten  in  aeiner  Ueberaelsang  von  man  die  neugebildete  Hemhi 
Cb  e Ii ns*s  Chirurgie  damit  beschälUgt- — DieVff»  gebenden  Gewebe  nicht  abläaenkaim. 
stellen  nach  dem  anatora.  Sitze  2  verschiedene  der  Cyste  sind  im  Allgemeinen  fnl, 
Classen  der  Sackgeschwülste  des  Halses  auf :  1)  retr^ctil,  dick;  häufig  enthalten  üt 
Geschwülste,  die  sich  in  dem  Gewebe  der  Schild*  faserknorplichte,  kuocheuartigePlsttf»! 
,  driise  selbst  eniwicleln.  Diese  sind  oberflächlich,  serer  oder  geringerer  Ans  IH'rnnftj^. 
oder  tA^f ,  entsprechen  dem  ZeUgewebskropfe  schiedeneu  Merkmaie  6iud  de&tu 
Beok'a  o.  Heidenreieh'a  ,  c&r  Hjdroeele  älter  die  Oetohwalat  iat  Die  iuBM 
coUi  ll[attaoir*8t  der  HjrdrobnmcboQele  Per-  wenn  aich  ihr  Anaehn  doteh  dSa 
cy's,  der  Struma  cystica  saccata  verschiedener  Wandlungen,  die  aie  cdcideB  kaaa >  ^ 
Schriftsteller.  2)  Geschwülste ,  die  sich  an  ir-  lieh  modificirt  hat,  weiaa,  m^ionai^t 
gend  einer  Stelle  der  zelhtofßgen  Elemente  des  der  Durchkreuzung  ihrer  Fasern -^irj" 
Halses  entwickeln.  Diese,  von  der  Schilddrüse  che  d*  r  Herzs »iitrikel  oder  d^r  H  lUl 
mehr  oder  weniger  entfernt,  manchmal,  einigen  lieh  ahnlich.  Diese  Flache  i$t 
SchrifUtellem  zu  Folge,  in  dem  Zellgewebe  ^e-  Ausdehnung  von  einer  pseudoscfosg 
aei  Drilfe  aeflMt  eBtwkkdti  aind  mit  dem  Namen  die  alle  Ihre  Votaprünge  a.  ^ 
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b  die  einige  Aoatomen  unter  il«r  Benen-  steii  Zeit,  wo  sieb  die-  Floctoefion  noch  wabfw 
IM« «VMM  J?Ai// dSer  beschrieben,  nehmen  ÜMt.  In  einer  spätem  Zeit  aber,  wo 
Üid*  Je  Dach  der  Epoche  ,  in  welcher  diese  nicht  mehr  erliennbar  ist ,  knnn  die  Natar 
notersacbt,  findet  man  ihre  Dicke,  Farbe  der  Krankheit  Terkannt  u.  diese  für  einen  Kropf, 
jlfM  TerÄfhipJpii  •  hahl  glatt,  weisslicht,  (^riypertrophie  der  Sclulddriise)  oder  für  irj^i^nd 
«fnrolli,  finrr  erw  eif  lsteu  Schleiinliaut  < mi  Kiitartuiig  gt'iiülten 'vrerdeu ;  man  mu6&  end- 
«vioiuembrauoaeu  Coucretioneu  ähnlich  ;  lieh  auch  berücksichtigen,  dass  die  Cyste  manch- 
lijdi  dann  laicht  hinwegnebmen  n.  es  mal  ein  Klopfen  darbieten  kann,  welches  an  eiu 
b  Inaeie  Fläche  der  faaeriebten  Hülle  Anenryama  glauben  laasen  könnte,  allein  bei  el- 
larSck^  manchmal  «finden  aich  dantnter  niger  Aufmerksamkeit  erkennt  man  9  dass  die 
innn«,  aos  knorplichten  oder  knöchernen  Geschwulst  InBfaase  emporgehoben  wird  u.  keiile 
Bteitcode  Nadeln.  Diese  Schicht  kann  Expansionsbewegungen  erleidet.  Befiandlung, 
•  fasericht  sein;  alsdann  lösen  sich  oft  Alle  inneren  Mittel  iibergehen  die  VfT.,  indfin  sie 
kvon  los,  die  in  der  in  dem  Sacke  be-  nur  eine  chinirg.  Behandlung  für  M-irksniu  hiilten. 
1  Flüftsi|jkeil  frei  umherschwimmen  u.  Die  Puuviion  halten  sie  nur  für  eiu  paJlialiTes, 
[dmelbcn,  ao  wie  die  Cfepadtät  rt,  das  nicht  immer  gefahrloaes  Mittel.  Die  Jnjection 
Wlia  der  Cyste  verindem*  Sie  sind  verwerfen  sie ,  da  sie  die  Verwachsung  der  ab- 
IfiirHydatiden  gehalten  worden,  normen  Flachen  nicht  zu  bewirken  Termag  n. 

fM,  Die  Sackgeschwülste  des  Halses  nur  eine  mehr  oder  weniger  reichliche  Biternng 
«D  Geschlecht  niclit  häufiger ,  als  das  veranlassen  würde.  Das  I/aarseil ,  welches 
UtÄÜon ;  sie  s'hhI  bi?^^rpilpii  angeboren^  Mauiioir  zuerst  in  Geliranrli  70'^,  nachdem 
lif  bei  jiiiii;»  rf'n  11.  lii  i  ,i  i  tf-i en  Stihjecleu  er  die  Punctiou  u.  lujection  ohne  Erlolg  ange- 
t,  luder  Hegei  eut\Tickelt  sich  die  wendet  hatte,  Terdieut  den  Vorzug.  O'Beirne, 
isgsam  n.  ohne  dasa  sich  ihre  Ursache  Raid  haben  ca  ebenfalla  mit  GlUck  in  Anwen- 
bÜMt;  doch  hat  man  aie  anch  pldts-  dnng  gebracht.  Manche  Wundärste  haben,  statt 
eitler  Entbindung,  nach  einer  Conge-  die  Geschwulst  mit  einem  Haarsdilezu  durchzie- 
imd)  entstehen  sehen.  Die  Geschwulst  hen,  einen  Einschnitt  in  die  tiefste  Partie  dersel- 
h  Gegend  des  Halgeg  sie  auch  einneh-  ben  gemacht  n.  sie  mittels  Wieken,  geschlossener 
l^eineZpit  lang  hart,  nicht  sehr  mn-  oder  ofleuer  Cantilen,  die  sie  alle  Tage  erneuer- 
il  mau  kann  dann  ihren  Ausi^aiiüs-  ten,  oHen  erhalten.  Dupuytren  n.  Banson 
tlerkeDDCuj  iu  dem  Maa&sc  aber,  uls  sahen  die  Geschwulst,  trotz  des  Gehrauches  einer 
Mdtelt,  ▼etindern  sich  die  Lage ,  die  Wieke,  sich  aufs  Neue  fitllen,  aie  legten  daher 
I  Tolom  je  nach  ihrem  Sitae  n.  ihren  atatt  dieser  eine  Ganäle  Ton  Gom.  e|ast.  ein, 
■  adt  den  Terschiedcnen  aponeuroti*  dordl  welche  die  Flüssigkeit  fortwährend  abfliea- 
tero  des  Halses.  Die  Oberfläche  der  sen  konnte,  u.  machten  erweichende,  reinigen- 
I  i*t  gewöhnlich  glatt  u.  gleichförmig ;  de,  oder  s^'lbst  reizende  Einspritzungen.  Auch 
f  fiihlt  man,  vorzuglich  in  den  ersten  die  Vff.  sahen  von  diespin  Verfahren  einen  glück- 
te m  allen  Richtungen  ziemlich  deut-  liehen  Erfolg,  nachdem  mehrere  andere  Versuche 
MtioQ ;  siud  aber  die  V\  aude  gespannt,  erfolglos  geblieben  waren.  Von  mehreren  Wund- 
gevorden ,  haben  sich  knorplichte  Mnten,  namentlich  von  Heiatern» Lawrence^ 
iime  Platten  entwickelt  ^  ao  wird  die  wird  der  AteinoH  der  Vorrag  gegeben.  Auch 
I  nicht  inehr  wahrgenommen.  Die  in  B  eck,  Re  id,  Heiden reicl^  Dupuytren^ 
mthaltene  Flüssigkeit  zeigt  sehr  Ter-  Delpech,  Morelot,  Lemaire  u.  Plau- 
physistfie  Merkmale.  In  pinf»r  sehr  hert  sahen  Nutzen  davon.  Man  hat  bisweilen 
«ahl  von  fallen  fauf^  ina«  si«.'  serös  u.    auch  das  Haarseil  mit  der  Incision  verbunden. 

am  gewohnlidisteu  ist  sie  ziem-  Die  Exchion  ist  immer  mit  Glück  (von  Beck 
u.  rothbraun,  safraugelh,  oder  rosa-  3malj  ^^eübt  worden ;  sie  beschleunigt  u.  sichert 
hlich  hinfig  findet  man  an  ihrer  Ober»  die  £iterung  n.  scheint  keine  ühelen  Zufalle  her- 
ziehe, kleine  glimmerartige  PUtlem,  beifUhren  su  kifnnen,  wenn  man  mit  Umsicht 
■I  lau  noch  nicht  genauer  untersucht  Terfihrtn.  einen  Theil  derWSnde  der  Cyste  mit 
Dauer  u,  Ausgänge.  Die  Dauer  ist  Schonung  der  Schilddrüse  hinwegnimmt.  Das 
ieden.    Man  hat  dpreu  20  Jahre  U.    TÖlHge  Herfni-^präpariren  des  Rarkes  knini  init 

sehen.,  ohne  «l:iss  sie  rinfu  Ubfln  Nutzen  verrichtet  wercb  11 ,  wenn  die  Cyste  einen 
al&sstea.  Andere  Maie  ist  ilir  Verkut  kleineu  Umfang  hat,  oberiiächlich  liegt  u.  weder 
Mher*  -~  Von  eluer  spoutaneu  Eröff-  mit  der  ScbUddrüse,  noch  mit  wichtigcu  Organen 
■c^eidnriilste  nach  anisen  iat  den  dea  Halaea  inBealehung  ateht.  —  ZnmSchlnaao 
all  bekannt.  Im  Gegentheü  ach^  ihieaAoftatiet  atellen  die  VIT. noch  folgende  Sitae 
'k  mehrere  Male  nach  inneren  HtfUea  auf:  1)  Die  SackgeachwUlste  des  Halaea  lassen 
haben.  Sie  erfordern  daher  fast  in  sich  nach  ihrem  auatom.  Sitze  in  2  Classen  ab- 
n  »Ine  Operation.  —  Die  IVasrnone  theilen  ;  in  die  erste  kommen  die,  welche  sich 
:aieinen  leicht^  Torzüglich  in  der  er-  ii|  dem  Gewebe  der  Schüddriisse  entwickeln  \  in 
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die  zweite  die,  welche  »ich  in  irgend  einer  Stelle   zndachen  ,  2257  Fuss  über  dem  M 
de«  Zellgewebes  des  Halses  bilden.    2)  Die  er-   Festungswerke    bestehen  in  der  Hi 
eteren  »cheinen  vu!i  der  Hypertropliie  einer  oder    welche   sich  auf  einer  mit  ebeagrat 
mehrerer  Schild Jt  usetizeUen  abzuhängen  u.  sind   birgskette   zusainuienhaugendeu  Ber 
folglich  keine  Cysten  im  eugern  Sinne  dieses   ündet  u.  in  einem  auf  einer  audern 
Wortes.  Die  letzteren  »ind  dagegen  wahre  Cyelen  dem  sogenannten  Spitsberge  gelegeu 
▼on  seHie  -  selileimiger  Natur  (D  e  Ip  e  c  h  ).    8)  ten  Werke.    Beide  befestigte 
Diese  Unterscheidung  ist  sowohl  in  Bezug  auf  duroh  eine  tiefe  Bchlneht  getrennt 
die  Diagnose,  als  auf  die  Behandlung  wichtig.  4)   mit  ihreu  Basen  zusaramenstossen  u.  41 
Die  Geschwülste  (Irr  erstem  Classe  können  für    der  ebeTi^jedachlen  Schhif  lit  hilf^K-n,  y 
Kröpfe;  die  der  zweiten  für  kalte  Abscesse,  Drü-   von  VVesteu  nach  Osten  gehendes  sclnd 
senanschwellungeii,  krebsige  Geschwülste,  oder   an  dessen  beiden  abschüssigen  Seiku  I 
selbst  Aneurysmen  geiialten  werden.    5)  Alle   Stadt  gelegen  ist.    Oberhalb  der  Stadl 
Sackgeschwiilste  des  Halses,  ibr  Bits  mag  sein,  sieh  die  1710  Fuss  über  dem  Hern 
welcher  er  wolle,  erfordern  eioe  chirorg.  Behend-  Gaseme.   Das  obere  Bode  der  Stadt  Si 
long.  6)  Unter  den  verschiedenen  Ton  den  Wand,  das  uutere  1289  Fuss  über  dem  Mt^ 
ürzlen   gegen  diese   AfTectiou   Torgeschlagenen   Die  Berge  ,  auf  denen  die  Festung,  di^ 
Mitteln   scheinen  die  PniM  fi»»n  u.  die  Iuj*'c(ion    u.  die  Stadt  erbaut  sind,  so  wie  die  d^r 
völlig  verworfen  werden  zu  uiussen;  das  nul  der    Umgebung  b»  stf  lieu  aus  mächtigeo  Ü 
Incision   verbundene  Haarseil    beweist   sich  bei    mit  Thouschieler  durchzogenen  K&lk 
den  Geschwülsten  der  ersten  Classe  nützlich,  weil   sind,  ausserhalb  der  Festungswerke, a 
es  eine  lange  u.  reiohliehe  Bitemng  Teranlasst,  hols  bedeckt.   Aus  diesen  Kalklehcsl 
welche  die Schmelanng  der  hypertrophischen Par-  gen  alle  Quellen,  die  den  Wasserbeds 
tien  herbeiführt;  ferner  bei  den  vielfächerigeu   für  die  Stadt  als  die  Casernc  lieftra. 
Cysten,  weil  es  dem  Eiter  einen  leichten  Aus-  daher  stark  mit  Kalktheilen  gescbwirf 
gang  eröffnet  u.  verhindert,  das»  sich  einer  der   Luft  ist  in  den  Monaten  Juni,  Jul;  ^ 
Siif  ke  anfs  Neue  fülle.     Die  Incision  u.  der  wei-    durchschnittlich  heiter,  so  dass  zu  o-s9 
tere  Gebrauch  der  Mittel,  welche  die  Eiterung   Bergi»pitzen  nur  in  den  ersten  Morgt 
der  Cyste  zu  veranlassen  geeignet  sind,  scheinen   Nebel  gehüllt  zu  sein  püegeu.  Neblig 
das  Verfahren  sa  sein,  welches  man  mit  dem  Atmosphäre  schon  in  den  tbaatei 
grj{sBten  Vortheile  bei  allen  Arten  von  Seckge-  Ocitbr.,  weshalb  nun,  mit  Aasoslniii'  ^ 
schwülsten  des  Halses  anwenden  kann.  Die  nach  der  Berge,  Festung,  Stadt  u.  Umgi 
einer  vorläufigen  Incision  Terrichtete  Excision  be-   ganzen  Tag  hindurch  in  eioe  diditt 
weist  sich  niit^lirh,  wenn  die  Ge8ch%rulst  sehr    hüllt  sind.     Mit  dein  weltern  For  ji' 
alt  u.  ihre  Wcuibrim  sehr  dick  ist,  weil  sie  siehe-    Herbstes  wird  auch,  zumal  zur  ^<d| 
rer  als  irgend  ein  andres  iMIttel  die   Eiterung   Lufi  k:iltir,  feuchter  u.  uufreooJlIc« 
veranlasst.    Das  Herauspiäparireu  darf  endlich,   Mebei  verlassen  selbst  die  Bergrüdeoil 
wie  gesagt,  nur  Tersucht  werden,  wenn  die  6e-  Hierm  gesellen  si^  nan  anob  befti|tjj 
achwolst  klein )  oberflächlich,  beweglich  ist  n«  sten  wehende  Sturme,  unter  dcfNi 
weder  mit  der  Schilddrüse,  noch  mit  wichtigen  sich  häufig  schon  an  Bnde  Ootbr.  ' 
Organen  des  Halses  zusammenhängt,    \ylrchiu.  Glatteis  bedecken.  Die  uachtheili^^  ^ 
dtmdd.  de  Paria.  J Ulli,  c/y/o//'/ 1839.]  {Schmidt.)    einer  so  beschatFeuen  Atmospba^^  d 

82.  ßtobachtiinfren  über  den  Kropf  y  des-nen  noc!i  fast  alle  Klekf ricität  abgeht, 
ungen^'Qhnlic/i  hau/ige  u,  rauche  Entwicielmig^  so  smidlieit  der  Bt  \\  üIuk  i-  der  Stadt  o. 
wie  Uber  dessen  erfolgreiche  Behandlung  ^  von  ist  unverkennbar  u.  spricht  sich  bo^t'^ 
JDr*  Hancke  su  Posen«  Dass  der  Kropf  em  &st  allgememe  u,  in  hohem  Grade  >ti^ 
in  gebirgigen  Gegenden  einheimisches  Uebel  Ist,  Scrophelsacbt  der  Kinder  ans.  Mit  a 
weiss  Jedermann.  Dennoch  ist  die  ungewöhnlich  bunden  beobachtet  mau  bca  fast  sll^o  H 
rasche  Kntwickelung  dieser  Krankh.,  welche  VC  einen  mehr  oder  weniger  aotgebiidfv^ 
im  J.  1820  bei  dem  grössten  Theile  der  Mann-  der  seinen  Silz  meistens  in  der  Mitt 
schatten  des  1.  Bataillons  des  37.  Infanterie-  hat,  wobei  entweder  die  qanze  ScL 
Regiments  ,  nachdem  dasselbe  in  die  Festung  nur  ein  Theil  derselben  hart  u.  at^:.'' 
Silberberg  im  schles.  Gebirge  in  Gurntsou  ver-  sem  püegt.  Seiten  beschränkt  >i 
legt  worden  war,  au  beobachten  Gelegenheit  hat-  Xropfleiden  auf  die  Schilddrüse  sU 
te,  eine  patholcg^ch  zu  interessante Bncheinnng,  meistens  werden  noch  die  sie  mngfl) 
als  dass  Vf.  nicht  gerechtfertigt  erscheinen  sollte,  gebilde  in  Mitleidenschaft  gssofee.  S| 
wenn  er  Folgendes  darüber  mitzutheiien  für  gut  lockert  sich  gleichzeitig  da«  Zell-"^**'^" 
findet.  Die  Fesfun?  Silf»erberg  liegt  auf  einem  dern  Theiles  des  Halses  auf  u.  folilt 
nach  den  Ebenen  »Schlesiens  sehenden  Thrilr  der  ob  es  mit  Luft,  Lymph",  Brei  u.  i^' 
Sudeten,  da,  wo  das  Eulen «jebirge  anlaii:;t,  sich  scheu  Gebilden  angefuiit  sei,  oder 
naoh  dem  Kessel  der  GraiscUait  Giatz  hm  ab-  halt  harte  Massen  ,  die  mit  der  ^ 
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Iw  innig  ztiftamineiihingaii  entweder 

ise,  glatte,  de»  pnnzen  rorclern  Theil 
ei  fiuuettrH»  nde  GeschwuUt  oder  auch 
I  Abthetlimgpii  bilden,  welche  nicht  »el- 
ioiche  Grosse  erreichen ,  das«  sie  den 
cü  der  Brost  bedecken«  —  Kaum  war 
nnsleas  aas  juugen,  in  den  flachen  Oe- 
ti  GranhenogtJinms  Pocen  heimischen 
licht  völlig  auagewachseDen  Leuten  in 
Jahren  bestehende  Bataillun  3  Wochen 
fn;  eiiigeriirkf,  so  khtgten  schon  nieh- 
ihij»ii  hfhu  lier^esteigeu  Uber  Brustbe- 
g  u.  Atherabeschwerdeu.  Bei  Unter- 
dmelbem  fand  sieh  die  Tordere  Partie 

I  etwis  sofgetrieben  0.  die  Schilddrüse 
^leii,  jr-doch  noch  weich.  Dane  sich 
noch  wohl  fübiten ,  wurden  sie  im 
vluiten,  bekamen  aber  die  Eriaubniss, 
t  ;;(M)t!uetem  Kragen  thuu  zu  dürfen. 
Ilde  sich  die  Zahl  tlieser  Kranken  tüu 
ig,  ja  zu  Anfang  des  J.  1820  mussteu 
ige  20  in  das  Lasareth  aufgeuommen 
IKteni  bei  ihnen  die  (SchUddrüse  n.  das 
leode  Zellgewebe  eine  solche  Ansdeh- 
linneu  halte,  dass  sie,  selbst  mit  ge- 
?r3;:en,  nirht  nur  keinen  Dienst  mehr 
t*"!!.  sondern  nuch  sogar  frei  von  iiWrn 
u  Kleidungäkstiicken,  WafTen  ii  Gepäck 
iO'i«:  w&reu,  die  Berge  ohne  Brustbe- 
i  zu  ersteigen.  Wurden  diese  Kranken 
ft  Regel  binnen  4  oder  5  Wochen  ge-* 
pddeten  sich  doch  von  nun  an  immer 
lleichen  zur  Aufnahme  in  das  Spital, 
ms^-lbcn  hergestellt  entlassen  werden 
)ii  SS  giii^  den  ganzen  V\  inier  hindurch 
fit  mit  Kiutritl  wärmerer  u.  schönerer 

nahm  die  Zahl  der  Kranken  ab. 
4cs  daranfTolgenden  ,  ungewöhnlich 
Soaunere  entwickelten  sich  neue  Kröpfe 
»ehr  langsam.  Desto  rascher  geschah 
mit  Eintritt  des  böctist  nassen,  kalten 
•hpu  Herb^ites,  SO  dass  sich  2.  B.  Tom 
.  >ovbr.  von  dpin  BSO  Mann  starken 
Jlein  100  als  kriJplki ank  meldeten  n. 
Ktr  noch  einige  70  Leute  vom  ganzen 
rom  Kröpfe  Terschont  waren»  wosn 
rtDgte  Dienst  wesentlich  beigetragen 
tite,  da  die  Truppen  täglich  allein 
Exercirplatze  lOiiSO  Schritte  hin  u. 
wahrend  des  Exercirens  wohl  die 
iiz;dd  zu  mfichen  ,  aLi.ss''rdem  aber 
ag  die  \\  uclie  zu    bezi»  fien  hatten. 

II  schwoll  dann  der  HaU  iu  einem 
lal  wenn  die  Leute  wMhrend  der  stUr* 
cht«  auf  den  Beigspilaen  Schildwache 
hatten,  dergestalt  an,  dass  sie,  um 
bmen  zu  können ,  den  Hals  ganz  lose 
ntusten.  Im  Anfange  war  den  Men- 
Hckerwerden  u.  die  linformlichkeit  des 

unangenehm;  ver;^r()sserte  sich  aber 
ruhtl  ,  so  wurde  dus  Atlunen  beim 


Bergesteigen  schwer,  pfeifend,  kreischend  tt.  hei- 
ser, was  besonders   dann   geschab,  wenn  die 

GeschwuUt  gleich  vf>n  AtiffinL'  !f"  >iehr  straff  u. 
gespannt  war,  ohne  fiucJi  f  inr  bedeutende  ürosse 
«rruicht  zu  Laben.  Ein  hetiachilicher  Grad  von 
Schwerathmigkeit  schien  em  Anzeichen,  dass 
der  Kropf  sich  mehr  nach  innen  au  ausbilde,  in 
welchem  Palle  sich  die  Geschwulst  nicht,  wie 
bei  anderen  KropCkranken,  unter  der  Haut  hin  u. 
her  1) -werreji  Ausserdem  bekamen  derülei- 

clien  Patienten  eine,  wahrscheinlich  v<in  Druck 
auf  die  Carotiden  abhängige,   duiikelrothe  Ge- 
sichtsfarbe, klagten  Uber  erschwertes  8chlingeu 
u«  starke  Pulsation  im  Halse  n,  waren  in  steter 
Gefahr,  Ton  Apoplexie  befallen  au  werden.  Die 
Kröpfe ,  welche  sich  mehr  nach  aussen  hin  «nt- 
wiokeiten  u.  sich  immer  beweglich  anfühlen  Hes- 
sen ,  schienen  leichter  heilbar  als  die  eben  be- 
sprochenen ,   stellten  sif  h  nhpr  um  so  rascher 
wieder  ein,  wenn  die  Suiduteu  sich  bei  anhaltend 
sturmischer  V\  itterung  von  Neuem  grossen  An- 
strengungen untersiehen  mussten.   Bei  der  ma- 
nunlien  Exploration  der  Kropfgeechwlilste  liesa 
sich  schon  durch  das  Gefühl  deutlich  ein  Tcr- 
schiedenartiger  Inhalt  derselben  erkennen.  So 
lange  der  Kropf  noch  iin  J'ntstehen  begriffen  war, 
pr»»chien  die  Anschwellung  fast  iiber  die  ganze 
vordere  Fläche  des  Halses  verbreitet  n.,  wenn  auch 
etwas  gespannt,  doch  immer  uocii  eia&ti&ch  u. 
weich,  bei  weiterer  Ausbildung. nahm  die  Aus- 
dehnung u.  Spannung  zu ,  die  Geschwulst  fühlte 
sich  mehr  breiartig  an  u.  Hess  nur  an  einaelnen 
Stellen  einige  Härte  wahrnehmen.    Mussten  die 
Leute  in  solchem  Zustande  noch  Dienste  thun, 
so  wurde  die  ganze  Geschwulst  teigig,  knotig, 
die  iSchilddriise  dehnte  sich  nach  allen  Seiten 
hin  aus,  fühlte  sich  wie  eine  Speckgeschwulst 
an ,  ja  zeigte  in  einigen  Fällen  eine  noch  grössere 
Härte,  so  dass  mitunter  sandige,  knöcherne'  u. 
seihst  steinige  Massen  iu  ihr  enthalten  zu  sein 
schienen.    Oft  waren  die  KropfgeschwUlste  auch 
gftnz  eben  n,  frei  von  Jeder  Verhärtmig  ,  hatten 
aber  dann  gewöhnlich  eine  erhöhete  Temperatur 
u.  liesseu  auffallend  zahlreiche,  iudess  nicht  va- 
ricös  ausgedehnte  Blutgefässe  durch  die  Haut 
hindnrdischimmem«  —  Dass  die  Entstehungs- 
nrsachen  des  Kropfes  In  endemische  u.  sporadi- 
sche xerfallen,  so  wie  dass  die  endemischen  durch 
örtl.  Verhältnisse,  die  sporadischen  dagegen  durch 
hindere  Veranlassungen  ,  wie  2.  B.  schwere  Ge- 
burten,  starkes  Lachen,  heftlifes  FJtisten,  JNiesen, 
Singen,  Blasen  gewisser  Instruaieulc  u.  s.  w.  be- 
dingt sind,  ist  allgemein  bekannt.    Die  in  Sil- 
berbelg SO  allgemein  Terbreiteten  Kröpfe  hängen 
▼on  Ursachen  ersterer  Art  ab,  von  denen  die 
hauptsächlichsten  die  schon  geschilderte  Beschaf- 
fenheit der  Atmosphäre,  der  Genuss  des  mit 
Kalk  u.  anderen  fremdartigen  B**stündtheilen  ge- 
schwängerten Wassers  u.  die  mit  dem  Bergeslei- 
gen  unvermeidlich  verbundenen  Anstrengungen 
sind.  Ais  vorzugsweise  u.  ganz  besonders  kropf- 
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erzeugend  mu88  die Elnwlrknnn;  tirr  kniton,  feuch-   Pulv.  dtiicarnftr.,  Palv.  vincetox.,  Pük. 
ten ,  8o  oft  8liirini«ich  hewegten  u.  weiüg&tens  zur    u.  8.  w.,  äusserlich  entweder  alt  Einf« 
Nebelzeit  an  Elektricttat  so  armen  Bergluft  be-   die   Kroplgescliwulst  Ungt.  hydrar;.  d 
trachtet  werdeu ,  uttchstdeiu  der  Genuas  des  dor-   oder  oiuie  Liuiui.  ammoaiat.  u.  kaifl| 
tigeu  WiMeftf  wie  «eh  tchon  aoi  der  interM*  aDimaL  aelher« «  Ol.  tweUfetb.»  Ol  i 
santen  Beobacbtmief  ergiebt ,  dass  Mentcbeiiy  odar  als  Daok-  a.  Reiapflaitar  4u  Ii 
welche  nur  Bier  oder  Wasser  trunken,  welches  drarg«  dner«,  litharg«  oompet.,  |diJ 
vorher  abgekocht ,  nach  dem  Erkalteu  ron  dem   Can.  mit  u.  ohne  Zusatz  ron  EaipL  ^ 
entstandenen  Bodensätze  abgeklärt  u.  darauf  mit    Alles  fedocfi  ohne  bemerkbaren  Erfok 
Wr'iu  u.  Zucker  versetzt  worden  war,  nie  eincu    ste»  sah  er  noch  von  der  zu  8 — 20Gr.ia 
i'()rm!ichen  Kropf,  sondern  höchstens  eine  geringe   ^  Gr.  Tart.  stib.  pro  dosi  verordofletr 
Anschwellung  des  Halses  u.  auch  diese  nur  sei-  dang  der  Spong.  marin,  tosta  io  Va 
ten  bekamen»  Bndlich  begünstigte  die  noch  nn-  mit  genannten  ^nreibangen  n.  MaitJ 
Tollendete  körperliche  Antbildung  der  jungen^  warmer  Bededinng  des  Habet»  (fla 
durch  sohlechte  Kost  u.  harte  Arbeit  in  früher  diese  Zeit  wurde  als  der  eigcatlidt  ^ 
Jugend  in  ihrer  körperl.  Entwtckelung  aufgehaU   Bestandtheil   des    Meerschwamme»  St 
tenen  Soldaten,  die,  wif  srhon  erwähnt,  nieist    etitdpckt,  )     Bewirkten    aber  auch 
aus  Polen  bestanden,  Melche  sich  ertahrnn^rs^M-    s(  liwamm  u.  die  Jodtmctur  oft  aiit'jllfi^ 
inäss  mindestens  1^—2  J.späterals  die Deutaclieu    Besserung  ,    ja    zuweilen    selbst  <4 
entwickeln,  offenbar  die  Rntotehung  von  Kröpfen,  gründliche  Heilung ,  so  kehrte  dock  I 
Daan  kam,  dass  die  damals  in  der  Armee  Ubll«  wieder  snrück,  sobald  sich  die  Cm 
dien  Jacken  sehr  schmale  Kragen  hatten ,  so  ron  Neuem  den  mebrerwihatea  um 
dass  nur  der  unte^  Tbeil  des  Heises  bedeckt»  Einflüssen  ausgesetst  hatten ,  o.  gevifl 
der  obere  aber  ganz  der  Witterung  preisgegeben    scliien  ,  nachdem  sie  6  —  8  Tage  OieMl 
war,  ein  Uebelstand,  der  deshalb  Erwähnung    der  Kropf  sogar  noch  r:rössrr  als  zmzrl 
Terdient,  da  es  bekannt  ist,    dass  Menschen,    es  nnn  auch,  die  KroptgeschwuUf  s*! 
welche  den  Hais  biostrageu,  weit  eher  von  die-   Mai  Jurcli  die  angegebenen  Mittel 
Sern  Uebel  befallea  werden^  als  solche,  welche  so  ging  es  doch  jetzt  schon  langtunfr  ■ 
ihn  bedeckt  u.  warm  halten.   Ans  eben  diesem  immer  einige  Anschwellnng  sniiicL  ■ 
Omnde  beobachtet  man  den  Kropf  auch  weit  Öfter  S.  nochmaligen  Rückfalle  dagegen  tm 
Lei  Frauen  u.  Kindern  als  bei  Männern.   Bndlich  HeilTersuch  fehl ,  ja  der  Kropf  '"^ 
fand  Vf.,  dass  blondhaarige   Menschen,    selbst    eine  solche  Grösse  u.  Härte,  dass  drl 
noch  im  hobern  Alter,  der  Krankheit  mehr  aus-    nicht  nur  beim  Geben  ,  sondern  so.T.'i( 
gesetzt  waren,  als  dunkeihaarige.    Soll  dieselbe    ErstickuntisonfallH  bekamen,  sichüm 
gehoben  werden  ,  so  müssen  zuvorderst  alle  ihre    gauzlicb  ausser  blande  waren.  Iv 
Entstehung  bedingenden  Ursachen  entfernt  wer*  bestätigte  sich  aach  hier  wieder  frl 
den»   Die  Kranken  dürfen  demnach  die  Hals»  aller  Zeiten  n.  Aerste^  dass  <ht| 
mnskeln  nicht  mehr  tlurch  Bergesteigen  anstreu*  Heilang  des  Kropfes  nur  gedacht  ^«m 
gen ,  dürfen  sich  nicht  mehr  der  äussern  fench-  wenn  die  Gel^enheitsnnaobeii  de»*^M 
ten,  kalten    u.  stürmischen  Luft  aiiss»'tzen  ti.    seitl^pn  sind,  im  eutgegengesetz'  i 
müssen  oufdenGenuss  des  Wassers  litr  Üegeud,    euie  etwa   nnternomniene    ariufll  tL!^ | 
so   wie  schwerverdaulicher  Speisen  verzichten,   lung ,  zuniai  wenn  starkwirkeud''  MiW 
Diesezur  Prophylaxis nothwendigeu  Erfordernisse   brauch  gezogen  werden,  der  ubri^  uj 
blieben  indess  in  Silberberg  lUr  die  stets  im  heit  schadet.  DieUebeneogung  voodim 
Dienste    befindlichen    Soldaten    anerreichbare  heit  wurde  die  Yeranlassang,  dsMibtl 
Wünsche,  da  nur  diejenigen  von  ihnen,  bei  denen  berg  gamisonirende  Bataillon  oad)  Sil 
sich  der  Kropf  bis  SU  einem  solchen  Grade  aus-   verlegt  wurde,  wo  die  zohlreirliHi  Ii 
gebildet  hatte,  das«  sie  ohne  Erstickungsgefahr   ken  desselben  in  fin*»  eigne,  für  "i 
nicht  länger  lui  Dienste  bleiben  konnten,  tu  das    zum  Lazareth  eingerichtete  Casernr  :M 
Lazareth  aufgenommen  u.  einer  Radicalkur  un-    nun  erst  einer  rationellen  Behaixiiua^  ■ 
terworfen  wurden.    Anfanglich  bebandelte  Vf.   fen  werden  konnten.  Diejeuigeo  von  4 
die  Krankh.  anf  folgende  Weise.  Nachdem  er  ehe  nnr  an  leichteren  Graden  fsalil 
den  Darmkanal  von  etwaigen  CmdlläteB  befreit  erhielten  anfSoglich  4mal  des TapB 
hattSy  verordnete  er,  je  nach  den  durch  die  In-  mit  einem  gewürzigen  Tehikel  TCfMifl 
diTidaalität  bedingten    Indicationen  ,    Hydrarg.  marin.,  nach  d Tagen  gr.  xrj,  n. 
innrial.  mite,  Antiinonialia  ,  Calcaria    muriat.,    der  Kur  ;ir.  xx  p,  d, ,  Änss**rlirh  eiiif  ^ 
Emetica  ,  Extr.    conii  ,    Digit.    purp.,  Hyosc,   lieh  in  die  Kropfgesthwulst  eiaiü^^ 
Beliadonn.,  Pulv.  pann.  scarlut.  ,  Kali  sulph.,    schung  aus  ^jj  Leiucil,  5i  Sp>c* 
Pulv.  strumal.  Pharmacop.  Würtemberg. ,  die  caustic.  u.  3/3  Kampher  ,  woaacb  ^  i 
damate  nur  noch  empiiisdi  angewendete  ßpuug.  gleich  mit  einer  br«it«i  Halsbio^ 
marin,  tost»  entweder  allein  oder  treisetzt  mit  deckt  werden  rnnsstCi  an  der  sich  k*^*^ 
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!j.  Ffwärmung  der  Brost  noch  ein  t8J^.  owricliontl.  Behandlaug  bemerkbar  wurde;  von 
brfitcs  Stück.  Fries  befand.  Verkleinerte  <liei»cr  Zeit  an  fiel  jedocfi  die  Geschwulst  in  un- 
^ioplgeschwulst  sehr  langsam  u.  iiessen  gicicli  rascherem  Verhaitiiibfte ,  so  dass  die  Hei- 
le weiteren  Wirkungen  der  Spoug.  jnar.  lung  gewühtilich  nach  9  oder  lü  V\  ucheu  voil- 
Ben,  «0  erhielten  Pat.  alle  6  Tage  ein  eiidel  war.  Z(  igten  aicb  nach  6*  oder  TwSdientl., 
kl,  daswitchen  aber  folgende  Pulrer:  auf  die  angegebene  Art  statt  gefondenem Gebräu-" 
*  var.  tost.  gr.  xvy  Pulv.  rad.  ipecac.  che  des  Jods  noch  Verbärtuiif^^en  in  der  Kropfge* 
r.carboo.  addul.  gr.xjj,  Elaeosacch.  citri  schwulst,  spitze,  harte,  entweder  fest  aufsitzend« 
I.  pulvis.  D.  S.  4mat  tiiglic  Ii  eiü  Stil«  k.  oder  mehr  oder  M  ^-ni-^cr  verschiebbare  Knoten, 
►^'»1  luachle  bei  (li<'s«'r  Beli.in  iluiig  (iie  »u  lies»  Vf.  unter  F  ut^f  tzung  der  iuuerl.  Amvp»- 
ruug  rasche  Fortschritte,  so  da^is  auch  dung  des  Jods  die  uuuuiehr  begrenzte  Geäciiwul  tt 

00  3  Wochen  die  Heilung  als  vollendet  auch  äusserlich  mittels  eines  Pinsels  (täglich  2 — 
t  «erden  konnte.  Die  dabei  gestattete  Smai)  mit  der  Tinot.  jodin.  bestreichen ,  wonaeb 
and  aar  in  leicbt  Terdanltdiea«  aber  sich  swar  einiger  Schmers  einstellte^  die  Verfaar* 

1  Speisen.  War  die  Schilddrüse  sehr  tungen  aber  itberrasohend  schnell  schmolzen. 
IL  kuotig  anzufühlen  u.  erstreckte  sich  Seitdem  Vf.  das  Jod  nicht  mehr  in  der  Form  der 

(i.rliwuKt  in  die  Tiefe  ,  S"  verlor  sich  Spong.  ninr. ,  sondern  als  Tinnt.  jod.  anwendete, 

.vjüiKen  iiehandlungzwar  »in  .\  nschwel-  beobachtflc  er  stets,   da&s  das  Mittel  wnlirrucl 

in  loilergritieneu  Zellgewebe,  die  Drüse  des  Verscbluckeus  ein  kratzendes  Geiuhl  iiu  Halse 

luielierig,  hart,  wenig  rerscblebbar,  bewirkte,  sonst  aber  Hessen  sich  in  den  ersten 

:entnBter  dem  anhaltenden  Innern  n.  Tagen  seiner  Anwendung  gar  keine  besonderen 

Knoche  des  Jods.    Für  den  Gebrauch  Wirkungen  von  ihm  spiireo.     Brst  nadi  Stüg. 

l!  Vf.  eine  Vorbereitung  für  nöthig.  Gebrauche  empfanden  einige  Kranke  eine  erhöhete 

lud  darin,  dass  er  die  Kranken  einige  Wärme  im  ganzen  Körper^  namentlich  aber  in 

Jreinander  kühleiidp  Vliriilirrnitt»«!  od^r,  dpr  Kropfi^'ejichvrulst ,  in  welcher  sich  zuweilen 

Vr  Zustand  der  Bruhtorgaiic  gestaltete  aiicii  emi^e  lliiclitiiz»'  Stiche  cinütellteu.  Siiraint- 

»iuus  statt  fand^  ein  Brechmittel  aus  liehe  Se-  u.  Kxcrctiuueu,  Appetit  u.  bchiaf  blie- 

■vf  aber  zur  Stärkung  der  Verdau ungs-  beu  unverändert.  Ebenso  wenig  liess  sich  jemals 

ItereTage  hindurch  ein  bitterea,  aro-  eine  h<»nrorstechendeWirkung  auf  die  Gesehlechts- 

(aehmen  liess.   War  dless  geschehen,  functionen  spüren  ,  dagegen  klagten  mehrere 

a  sie  täglich  4inal  die  Tiuct.  jodin.,  Kranke,  zumal  nach  grösseren  Gaben,  über  ein 

tn  10,  nach  8  Tagen  zu  15,  nach  14  unangenehm  beengendes  Gefühl  in  der  Brust,  was 

JOTropf.  p.  <1. ;  waren  sie  kräftig,  na-  nicht  selten  in  eine  sclimerrdjaftp  Empfindung  in 

0  d«»r  Brnst  ;^nt  gebaut  u.  eTnpf  inden  dt  r  Ti(  1*  (h-r  Brust  überging,  bei  ctt  ren  Eintritt 
n  Eiuuehmeu  der  Tinctur  keine  Be-  \  1.  das  Mittel  vorzüglich  bei  Blondins  u.  Perso- 
a.  verkleinerte  sich  bei  der  Dosis  von  uen ,  welche  eine  schwache  Bmat  hatten ,  aus- 
&Kropfges«bwo1st  nicht,  gtt.  SO  pro  setzen  Hess*    Kranke,  die  schon  in  den  ersten 

UnterstUtxang  der  Wirksamkeit  des  Tagen  nach  dem  Gebrauche  der  Jodtinctur  Brust- 
Gebrauches  ebengenannter  Mittel  schmerz  bekamen,  mussten  sogleich  damit  auf- 
>1  täglich  von  nachstehender  Salbe  un-  hören  ,  denn  ausserdem  stellte  sicli  nicht  nur 
i"!.  als  eine  Haselnuss  beträgt,  in  den  Heiserkeit  u.  anlialfender Sclunerz  iin  Halse,  son~ 
fiebrn:  |v  Kali  hydroiod.  ^jj ,  Ungt.  d(  ru  auch  wohl Haemoplysis  ein.  A!j:.;t;ä>elieii  aber 
Ol.  amygd.  dulc.  5j)  amygd.  ae-  von  ebenerwahnteu  Jodsymptoineu  wurden  ganz 
L  f.  Uugt.,  dieser  aber  dann  mit  Torer-  allgemein  Kranke,  welche  dasselbe  47~6  Wodien 
jUnier Halsbinde  bedeckt.  DieBrsohei-  laug  in  steigender  Dosis  genommen  hatten,  im 
«lebe  die  Kranken  bei  dieser  Bebaud-  Gesichte  blasser,  magerten  ab  u.  beschwerten  sich 
tri) ,  waren  folgende.  In  den  ersten  8  über  Mangel  an  Esslust  u.  Magendrücken  j  was 
i^oll  die  Schilddrüse  mit  dem  sie  um-  sich  indess  nach  einem  Brechmittel  aus  Ipecac. 
/iellgewebe  gewöhnlich  mehr  an  ,  der  u.  ?nf»<^enslärkenden  Arzeneien  bal  l  wieder  verlor. 
If-rp  Theil  des  Halses  wurde  stärker,  Ais  (  lue  die  Athuiungswerkzeu^e  weniger  anc;rei- 
rtr  ,  iu  der  Kropfgeschwulst   selbst  ieude  An\venduugstorm  des  Jods  bewährte  sich 

1  em  Gefühl  ron  vermehrter  Warme,  dem  Vf.  folgende :  l][  Jodü  gr.jj,  Kali  hydrojod.  3j, 
tttoh  ein  blitzähnliehes  Zucken  ein«  solre  inAq.  oeras.  nigr.^jjj,  adde  Aq*  aromat.  ij, 
pg.  Gebrauche  der  genannten  Mittel  be.  Aq.  amygd.  amar.  5ij>  Mucilag.  sein,  linier, 
Schwulst  abzunehmen,  die  Mus«.  Syr.  sacch.  simpL^j.  M.D.  S.  Des  Morgens  nach 
''masioid.  traten  wieder  mehr  hervor  dem  Frühstück ,  des  Nachmittags  um  4  u.  des 
iHdriise  selbst,  deren  Härte  nun  erst  Abendi?  nm  8  iHir  einen  EsslütTel  voll  zu  nehmen, 
licli  fühlbar  wnnle,  grenzte  sich  deut-  Alle  oTü^^v  winde  rlieii  angegebene  Mischung 
Indess  verkleinerte  sich  dieselbe  doch  um  gr.  j  Jod  u.  gr.  x  Ivaii  iiydrojud.  verstärkt  u. 
ni,  so  dass  eine  wirkliche  Vermiude-  so  lange  damit  forgefahren ,  bis  <Ue  Vefhartung 
Volams  selten  eher  als  nach  4-  oder  der  Drüse  gänzlich  verschwunden  war^  Sie  wurde  ^ 
IM.     xxn.  Hft  I.          .  5 

* 
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von  den  Kranken  gut  Tertragen  u.  überdTess  gern 
u.  mit  solchem  Erfulge  genommen,  das«  sie  Vf. 
in  »einer  spätem  Praxis  nicht  nur  beim  Kröpfe, 
londeni  aucii  bei   vielen  anderen  Drlisenleiden 
jeder  andern  vorgezogen  hat.  Was  nun  die  äus- 
serliche  Anwendung  der  Tinct.  jod.  betrifft,  so 
verursacht  sie  zwar  Schmerz,  tragt  aber  zu  ei- 
nem glücklichen  Ausgange  der  Kur  wesentlich 
bei,  weshalb  man  sich  von  dem  Fortgebrauche 
derselben  nicht  abschrecken  lassen  darf,  vrvun 
auch  die  Haut  anfangs  braun,  nachher  schwarz 
n.  sogar  lederartig  wird ,  da  diese  sich  später 
f^blöst  u.  durch  eine  feine  gesunde  wieder  ersetzt, 
selbst  wenn  oberflächliche  Geschwüre  entstanden 
sein  sollten,  die  ebenfalls  ohne  entstellende  Nar- 
benbildung  heilen.     In    leichteren   Fällen  von 
Kropf  gelang  die  Heilung  schon  unter  Anwen- 
dung  des    weiter  oben   erM'ähnten  Pulvers  u. 
Biureibung  eines  gelinden  Linim.  ammoniat.  c. 
camph.  oder  des  ebenfalls  schon  angegebenen 
Ungt.  kali  hydrojod.  Etwa  zurückbleibende  Auf- 
lockerung der  Schilddrüse  verlor  sich  im  Ver- 
laufe der  Zeit  von  selbst.    Ebenso  bedurfte  es  in 
der  Regel  keiner  Nachkur.     Hatte  ja  die  Ver- 
dauung gelitten  ,  so  gewährten  blande,  bittere 
u.  leichte  aromatische  Mittel  die  nöthige  Abhül- 
fe, während  eine  im  Verlaufe  der  Kur  nicht  sel- 
ten iich  einstellende  Trockenheit  der  Haut  am 
besten  durch  erweichende  Seifen-  u.  Kleienbäder 
beseitigt  wurde.    Sollte  übrigens  die  Kur  gelin- 
gen, so  mussten  die  Kranken  sich  während  des 
Gebrauches  des  Jods  in  allen   seinen  J'onneu 
warm  halten;  auch  leisteten  alle  4 — 6  Tage  zu 
wiederholende  warme  Bäder,  in  denen  Vf.  die 
Kranken  3  Viertelstunden  Hess  ,  die  erspriess- 
lichsten  Dienste.    Etwa  eintretende  Stuhlversto- 
pfung hob  er  durch  ein  Infus,  fol.  sennae.  \HiiJe- 
land's  Joutn,  St.  6.  1838.]  (Brac/ima/in.) 

83.  U eher  die  Ursachen  den  Kropfes;  von 
J.  M'Clelland,  Wundarzte  bei  der  Armee  in 
Bengalen.  (Aus  dessen  Werk  „Some  inquiries 
iu  the  province  of  Kcmaon ,  relative  to  geology  ; 
including  an  incjuiry  on  the  causes  of  goitrc.  Cal- 
cutla.  8.  P.  884**  von  L.  M  a  r  c h e s  s  a  u  x  in  Ar- 
chiv, de  med.  Decbr.  1889  mitgetheilt.)  Dem 
Vf.  fiel  es  bei  seinen  geologischen  Untersuchun- 
gen der  indischen  Provinz  Kemaon  auf,  dass  in 
der  einen  Gegend  derselben  die  Kröpfe  sehr  häu- 
fig waren,  in  der  andern  dagegen  äusserst  sel- 
ten, obtchon  die  moralischen  u.  physischen  Zu- 
stände in  beiden  die  nämlichen  zu  sein  schienen. 
Er  richtete  daher  seine  ganz  besondere  Aufmerk- 
samkeit auf  diesen  Gegenstand.  Die  Bewohner 
der  Provinz  Kemaon  gehören  einer  u.  derselben 
Hinduskaste  au  a.  führen  ein  sehr  reoelmässiiies 
Leben.  Ihre  Nahrung  besteht  zum  grossen  Theile 
aus  Mehlspeisen  u.  Wasser.  Die  verschiedenen 
Localitäten  gleichen  sich  hinsichtlich  der  äusseren 
physischen  Merkmale,  als  z.  B.  der  Erhöhung 
des  Bodens  über  das  Meer,  des  allgemeinen  An- 
sehens ,  der  Klimatologie ,  sind  aber  hinsichtlich 


ihrer  geologischen  Constitution  rrr 

hat  nun  diese  Merkmale  Dorf  vor 
u.  ist  zu  so  genauen  Resultaten  gekc 
es  ihm  durch  Untersuchung  der 
Felsen  möglich  wur<!e,  a  priori  zu 
die  Bewohner  dieser  Orte  an  Kröpfen 
nicht.    Ks  ergab  sich  nämlich,  dsu 
eben  Hewohnern  Kröpfe  gefunden 
VN  asser  aus  Quellen  tranken  ,  welci 
fvlaen  entsprangen.   Vf.  glaubt  daher 
Untersuchungen  schliessen  zu  kl 
Entstehung  des  Kropfes  der  Gegeoi 
sal/en  im  VN'asser  zugeschrieben 
Kr  will  auch  nicht  eine  einzige  Ai 
dieser  Theorie  angetroffen  habeu. 

84.  Francisci  Mondinit/ 
in  Joetu  fere  octu  mensium.  (NoTi 
ucadem.  scicntiar.  instituti  Bouoni< 
non.  1839.  4.  p.  343.)    Es  gehört 
grossteu  Seltenheiteu ,  dass  ein 
iStruuia  zur  Welt  kommt,  weni^i 
dem  Vf.  noch  Referenten  ein  Beisi 
bekannt,  u.  es  ist  daher  interessant,! 
bung  eines  solchen  Falles  zu  lesea. 

Düctor  Barbieri,  welcher  d« 
tua  un&eriii  \  f .  saiidt«  ,  berichtete, 
eine  32  J.  alte  Frau  von  gesunder  Ki 
mit  ilirein  Manne  Mitte  Mai  1832  u 
gesetzt  wurde.  Uald  darauf  klagte  M 
brechen  u.  andere  Symptome,  die, 
mit  <ier  Zunahme  ihres  Unterleibes, 
das»  sie  .schwanger  .sei ,  begründetes, 
huig  des  Unterleibes  nahm  so  zu, 
Monaten  das  Bett  nicht  verlassen,  n. 
Seite  liegen  konnte.  Am  19.  Oclbr. 
Melrurrhagie  ein ,  u.  am  folf^endeo 
nnchdem  eine  grosse  Menge  Wasser 
einen  todteii  KÖtus.'  Bald  darauf 
u.  die  Kihaute,  welche  einen  vid 
deten,  aU  gewöhnlich  bei  einem 
Der  Fötus  war  männl.  Geschlechts^ 
kurz  vor  der  Geburt  abgestorben  a 
allem  An.scheine  nach  kein  ae< 
Mutter  glaubte,  sondern  8  Monate  ak. 
würdig  war  nun  die  bedeutende  Gf 
nach  vorn  u.  auf  der  linken  Seite, 
höckerig ,  an  verscbieJenen  Steliea 
färbt  als  an  anderen.  Nach  oben  zu 
breiler  ,  u.  er.streckte  sich  üher  di# 
die  Maxiila  bis  an  die  Unterlipp«,  iL 
Seite  selbst  bis  an  das  Auge  u.  bis  ta 
tintorc  Knde  der  GeschwuUt  war  aehr 
die  linke  Seite  der  Brust  u.  den  hsm\ 
NU  dass  sie  bis  an  das  untere  End« 
reichte.  Ueberhaupt  aber  war  der  Dt 
oben  nach  unten  etwas  bedeutender  a 
zwar  betrug  jener  8'*  8",  dieser^ 
Jläche  hingegen  bot  gemessen  das  vi 
niss  dar,  denn  hie  inti>s  von  obca 
u.  quer  8"  7'".  Der  Foto* 
dann  untersucht,  wobei  sich  erfiab,  dMi< 
von  der  vergrösserten  Glandula  täj 
in  welche  die  erweiterten  Vasa  tli)i 
deren  genaue  Be.*chreibang  hier 
weit  führen  würde.  Das  die  Tbl 
Zellgewebe  war  in  eine  Memhraa  ' 
über  alle  Erhabenheiten  derselbea 
sätzc  zwischen  den  einzelnen 
schicken  ,  u.  welche  mit  den  b 


folgt«  ( 
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«abrechnet,  nicht  chen  fc«t  xiwammcn 
dieser  erstai  Alciiibnui  befand  »ich  tM»cii 
( .  aus  melirereo  Laatellen  b«tteh«iuie,  derea 
ita  lieb  OMbr  oder  weiu|^r  swischen  die  ein- 
r^ifii  der  Gf»^chv\ir!«t  htnpinhpf^aht'n  ,  tl.  in 
(ieri«lt>ea  seittöl  dbergingen.    Die  Aiteria 

■  ^'äa^ficb  voa  dea  Tunor  umgeben  o.  fect 
•r>Mctk$en.  Kiii  LängendurchichniU  lehrte, 
«te  Geccbwoitt  aus  xwei  verschiedenen  8nb- 
iiud ,  Mch  ehe«  hintan  wnr  ein  nimtteli 
iit«r,  rötber,  grimtmt  n.  kleinere  Zeilen  ent- 

denen  *irh  ein«  zahe  durchsichtige  Flüs- 
iiid,  die  im  Weingeist  galieriarli^  wurde, 
e  0.  antere  Theil  hingegen  war  v>«icher, 
fJunielroth,  pnthielt  mit  Illtit  gefüllte  Zellen, 
«br  eia  toeBgioeee  AoAebn.  UM  wie  die 

»Phonu^^*^.  WnbeUn8«l>- 

ander  berührten ,  IIcBsen  sie  sich  leicht 
esoeo,  ohne  dass  sie  durch  eine  Haut  von 
Mencbiedea  gewesen  wären,  vielAtebr  wa- 
liden  M  verschiedenen  fiubstansoa  fmein- 
onden  oben  beschriebenen  Htillen  umgeben, 
^dcbwulst  ist  demnadi ,  nach  des  Vf.  Mei- 
Nfcte  fltrwa  g eweew,  di«  nntar«  nber  neiiBi 
umcr  vui^nineu»  ,  von  fungoser  Natur,  viel» 
tk  deta  KuDgus  haematodes.  Die  in  die  Ar- 
irte  Masse  ergOKS  sich  n&mlich  in  diesM 
Sesdiwiilit  in  die  Substanx  derselben.  Den- 
'  für  die  paciKenfl^'te  Ueseicbnung  dieser  Ge- 
üi  Naotea  üroochoceie  Cttinpoeita  nach  S  a- 
fsr.  [Ow  Ntm%BnnAo0th  firStrann 

'~:iU  rrrhtfertigen.]  Schtüsbllch  macht  Vf. 
leseiu  FaUe  ansserordenüich  schneUe  Wachs- 
fcyreoidea,  sn  wie  auf  ihren  in  einigen  Fal- 
italogie  der  Krankheiten  wahrgenommen«! 
iig  mit  den  Hoden  aufmerksam.  Zwei 
Wongea  eriautorn  die  Beschreibung  auf  sehr 

Aer  du  uivlirie  J^ujcation  des  uhern  En- 
iw  nach  hinlen ,  ohne  Diaiocaüon  de» 
«o  Dr,  Sedillot.  Vf.  theilt  saent 
i  dietw  Ltucntion  mit,  toh  welchen 
teu  lelbit  beobachtet,  den  zweiten  aut 
rhefte  tou  18S0  der  Rev.  med.  u.  den 
\.  Onoppr's  Werke  über  die  Luxa- 
irrttturni  f-)itlp[jnt  hat,  u.  lässt  dann 
»eine  Besclireibuiig  derselben  folgen. 

wir  bioft  die  beiden  er- 
Ii  der-Ton  A.  Cooper  «inet  Theil» 
hdig  betchrieben,  andeni  Theib  auch 
ont  ist. 

Ein  lO.yihr.  Knabt'  fiel  aLiH  einer  Rohe 
f  4  Fuss  herab  auf  die  nach  vorn  ge- 
lte Hand ;  er  fühlte  im  naraU  Augenblicke 
en  Schmers  in  EUoibogen  n.  konnte  idt 
um«  weder  eine  Bcupe-  noch  Streckbewe- 
)•  Nachdem  von  einem  Wuodante  meh- 
isch  einander  vergebliche  ReperfdenaTei^ 
bt  worden  waren  ,  »unle  Vf.  zu  Rathe 
■i  der  Untersuchung  zeigte  sich  der  rechte 

■  iincr  ftat  völligen  Streckung  fixirt  o. 
I  xar  Veränderung  dieser  Lage  war  schmers- 
;eblicb.  Die  Pronatfons  u.  Supinations- 
gingen  frei  von  Statten,  nur  schienen  iets- 
»  ausgedehnt  tu  sein ,  ab  erstare.  Bs 
'^^r  Anschwellung  noch  Rothe,  auch  fühlte 

keinen  Schnenu  Die  äusseren  Formen 
(de  VerindecMfaii  ertttton:  l>v  ¥erd«r<- 

tatt  von  der  Achse  des  Oberarmknecheas 
iQi^en  gpneipl  zu  sein,  wie  diess  im  nor- 
ade  der  Faii  ist ,  offenbar  nach  innen  ge- 


wpndet;  der  Ellenbcgen  machte  nach  aussen  einen  be- 
trächtlichen Vorsprung  o.  nach  innen  einen  ein  wärt» 
jgehenden  Winkel;  die  innere  Seite  des  Vorderarmes 
wer  Tark&rak  ■.  die  Hand  gegen  ihre  IJbiarseite  nei-- 
ge^chlagen.  Der  vordere- hin  lere  r)urchm«'.«>^f-r  tlcr  Arm- 
falte war  vermährt  u.  der  quere  Darchme«ser  itchien 

Der  Bllanbegen  war,  in  sdnerClr- 


ctunfprenz  grmpMstn  ,  5  bi«  6"'  umfänglicher,  aU  der 
der  entgegengesetzten  Seite;  allein  diese  vergleiche»- 
den  Messungen  eraumgebi  einer  vollständigen  Genauig- 
keit ,  da  der  linke  Oberarmknochen  in  einer  frähem 
7.e!t  einen  nrucb  zwiMchen  seinen  Coudylen  erlitten  ztt 
haben  acheint.  An  der  innern  Seite  der  vordem  Flä- 
che der  Armfalte  war  ein  omfingllcli«'  Vorsprung  vor- 
handen, der  dem  f>bpraniil;nor!i('n  angehörte  von  dem 
er  die  Fortsetsung  bildete,  wovon  man  sich  überceugte, 
ymm  mm  ait  oen  Plngem  den  Ineem  Rnnde  den 
Knochens  folgte;  hinter  diesem  Vorsprnnge,  den  nwn 
den  vordem-innern  nennen  konnte,  fand  man  das  Olemi- 
nnm,  welches  über  eiriun  ZuU  davon  entfernt  war,  stark 
hervorragte  n.  weiter  nach  innen,  als  im  normalen 
Zustande  lag.  >^wi<<cben  ihm  ii.  der  durch  dr>n  Ober- 
armknochen  nach  innen  u.  vorn  gebUdetan  Geschwulst 
war  der  voTderB  -  hintere  DnrdMBesser  des  Creleakes 
am  beträchtlichsten.  Die  kranke  Gliedmasse  bot,  von 
dem  Acromion  bis  zur  Spitze  des  Olecranum  gemes- 
sen ,  eine  VerlüInMng  von  3 im  Vergleich  zur  ent- 
fegengaaeliten  Seite  dar.  Der  Innere  Rand  des  Ola» 
cranum  machte  die  innere  Grenze  <)es  Kllenbogens  ans, 
aUo  nicht  die  Bpitrochlea,  wie  >m  normalen  Zustande. 
Bei  der  sorgfiUtigen  Untorenehong  der  insaeni  Seile 
dfs  Gelpnke.s  fand  niaii  keine  \  crSndprnnr:  in  der  nor- 
malen Lage  de»  Radius;  er  war  unter  de«  Epicondy- 
Ins  gebH^en,  n.  wenn  men  den  Finger  Ten  nnlan 
nach  oben  über  seine  äussere  hintere  Fläche  wegführ- 
te, >o  fühlte  man  den  Korper  def>  Knochens  ,  hierauf 
eine  sehr  deutliche  V  ertiefung  u.  über  dieser  einen 
rvndfla  n.  während  der  Pronations  -  n.  SupinatieiMbe 
wcp;ungen  des  Vorderanns  hf wrfrHchr-n  Knochenvor- 
sprung;  zwischen  diesem  u.  einem  zweiten,  über  ihm 
gelegenen  wnrdn  Zwisobearraai  ren  nngefiur  S"^  Ter- 
mumf,  so  dass  man  also  in  dieser  Beschaffenheit  den 
Korper  de»  Rndiu.4,  seinen  Hals  n.  seiMPn  Kopf,  d?e 
Gelenkveriiefuiig  u.  dun  äussern  hlpicundyius  humeri 
erkennen  mnsste.  Diess  wer  die  Beschaffenheit  doe 
Gcteiilces  ;  die  V^>r^inderang  der  Verrichtungen  und 
der  Formen  wies  auf  eine  Crelenkstörung  hin ,  es 
fragte  sieh  eb«r,  eh  «rf  eine  Pnetitr  eder  dne  Ln- 
xatlon.    Zu  viele  Umstände  sprachen  dio  An- 

nahme einer  Fractur.  Gleieh  vom  ersten  Momente  des 
Zufalles  an  war  der  Vorderarm  gegen  den  Oberarm 
mbevseglieh  geworden  u.  die  Beuge  -  n.  Streckbewe- 
gnagen  waren  päiizlich  atiff^ehobcti.  Auch  ergab  «ich 
nvt  der  Form  u.  Kichtung  dar  Knochen  kein  Zeichen 
der  Praetor,  nnui  Icennte  eise  nnr  nn  eine  Luanliin 
denken.  War  e«  nun  aber  eine  Ltix.ition  des  Kllcn- 
bogens  nach  hinten  t  Diess  war  die  Meinung  der 
Wundärzte  gewesen,  die  den  Fat.  Ter  dem  Vf.  gese- 
hen hattaBir  tt.  beim  errten  Blldt  aehien  allerdings  ihre 
Meinung  gerechtfertigt  zu  sein.  Ks  war  in  der  Ars»- 
falte  ein  Vorsprung  ,  nämlich  der  luxirte  u.  den  Bi- 
eefM  n«  Bmebiaiia  internus  emporhebende  Oberam»» 
knochen  vorhanden;  das  Hcr\ orircten  de?»  Ktlonbnjrens 
uach  hinten  röiirte  von  seiner  Dt*locattou  nach  dieser 
Richtnng  her;  <Ue CMiedMniae  «nnr  etwas  gebogen, 
es  bei  dieser  Art  Luxntion  der  Fall  ist;  allein  diese 
dem  An^chfine  nach  «o  offenbaren  Zeichen  hatten  zn 
einer  faiscUeu  Diagnose  geführt,  weil  man  sie  allein 
zn  Rathe  gezogen  lintte»  wie  alok  leicht  darthun  läait. 
Bei  den  vollkommenen  Ijuxatinnen  des  Ellenbogen* 
nach  hinten  nimmt  die  durch  den  OberaraUuiochen  ge- 
faUdele  Gesehwdit  die  game  vordere  nUie  der  BI- 
lenbegenfalte  ein;  bei  unserm  Kranken  wir  dtose  Ge- 
schwulnt  nur  auf  der  innern  Seite  vorhanden,  fehke 
aber  auf  der  äussern;  der  Kopf  des  Radius  wer  nicht 
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nach  hinten  disiocirt,  u.  man  konnte  Bich  überzeugen^ 
dasa  er  aeiue  natüri,  Lage  behalten  hatte ;  bei  den  voll- 
kooiMii«i  LnxaüoMii  des  Kllenbogens  ist  der  Vorder- 
nrm  ftwas  gebogen  n.  nach  hinten  gericlur  t ,  wfihrpnd 
er  hier  nach  innen  geneigt  u.  in  dieser  Kicbimig  kiir- 
cer  als  auf  der  entgegengesetzten  Seite  war ;  endlich 
lag  <1bs  Olecraiuim  weit'M-  nnch  innen  als  im  norniulpti 
Zustande  u.  es  würde  ihm  haben  der  Radius  folgen 
müssen  ,  wu  aber  nleht  der  Pell  war ;  aofaerdea 
wBfde  idelleidit  aucli  der  quere  Durehaiesser  der  Glied- 
masse  nicht  um  so  Tiel  geringer  erschienen  sein  u. 
die  Circumferenz  des  Ellenbogens  wäre  nuthweudig 
weit  beträchtlicher  gewesen.  Die^e  gehörig  oonetatir- 
teil  neschalTe!iHpitf>ii  lies.sen  nii  keine  vollkommpne  Lu- 
xation der  beiden  Vorderarmkuochea  nach  hinten  den- 
ken n.  nian  raiuate  bei  dem  Gedanken  eteben  blaben, 
dass  die  Ulna  allein  dislocirt  war  ,  indem  sich  dann 
alle  Symptome  ganz  leicht  eiklarten.  Der  Vorspruiif; 
des  EUttnbugeuü  nach  aus^sen  u.  der  einMärts  gehende 
Winkel  nach  innen  waren  die  Folge  der  swischen  d  >  n 
Gelenkflächen  eingetretenen  Veränderungen.  Die  Ulna 
war  durch  die  Gewalt,  welche  die  Luxation  herbeige- 
fükii  hatte,  n.  dordi  die  Thatigkeit  dea  Trkep«  bra- 
cbii  u.  des  Brachialis  internus  über  den  Oberarnikno- 
chen  geglitten,  was  nicht  geschehen  konnte,  ohne  dass 
die  innere  Seite  der  Gliedroasse  eine  schwache  Ver- 
kärzang  erlitt,  deren  Polge  der  erwähnte  einwärtsge- 
hende Winkel  war,  der  seinerseits  wiederum  den  Vor- 
aprnng  der  äussern  Seite  dc:>  Gelenkes  nach  sich  aMg, 
weldier  der  Statapnnkt  der  ganxen  Mnskdkraft  wurde. 
Vf.  glaubt  xuT'-i  auf  diese  ebenfall;;  coiistante  ,  aber 
umgekehrte  Beschaffenheit  bei  den  Luxationen  des  Ra- 
dioa  anfnerkiadi  geraacbt  an  haben.  Der  Vorderarm 
ist  ninlich  in  der  Richtung  des  luxirten  Knochens  ge- 
neigt u,  bei  den  Liixntionen  der  Ulna  nach  innen,  bei 
draen  des  Radius  nacii  aussen  gewendet.  Demnach 
muMte  bei  nnserm  Kranken  die  normale  Lage  des  Ra- 
dina  gerade  '•o  f>*'.sc!ia(Trn  snn  ,  wir»  sie  sich  vorfand. 
Die  durch  den  Uberanukuocheu  in  der  Armfalte  ge- 
bSdete  Geacbwiriit  darfte  nicht  deren  ganse  quere 
Ausdehnung  einnehmen,  weil  sie  nur  durch  die  innere 
Seite  des  Oberarmknochens  vf'r;uil!i««(  wurde.  Die  al- 
lein nach  hinten  luzirte  Lina  ragte  au  der  iiinern 
Seite  des  Ellenbogens  um  so  mehr  henrer,  ala  ne  von 
dem  Oberarniknochen  weiter  entfernt  n.  weder  durch 
die  Weicbtheiie,  noch  durch  deu  Vorsprung  der  Kpt- 
trechlea,  die  sie  im  normalen  Znatande  w«t  öberragt, 
maskirt  war.  Dir  Verkürzung  der  Ulna,  aus  welcher 
sich  die  Ausdehnung  der  Dislocation  erkennen  Hess, 
konnte  nicht  beträchtlich  sein  ,  u.  betrug  auch  wirk- 
Uehnnr  3"';  die  Circumferenz  des  Gelenkes  war  eben- 
falls ^Tinficr ,  :t!s  sie  es  in  RVIfje  einer  gleichzeiti- 
gen l>islocation  beider  Vorderariuknochen  geweüen 
wire ,  da  ale  nur  einen  UntencUed  von  5^  ergab ; 
indessen  nmss  bemerkt  werden,  dass  die  6  Wochen 
Ungje  ünbewegiichkeit  der  Gliedmasae  eine  sehr  be- 
trichlHehe  Abmagerung  der  afßdrten  Partien  n.  einen 
Anlang  von  Atrophie  treranlasst  hatte,  die  in  Rech- 
nung gebracht  werden  mu^nen.  Die  Erhaltung  der 
Pronations  -  u.  Supiiiaiionsbeweguugen  hing  yon  der 
InCcgrHit  dea  BadialgdenkM  n.  die  FvritSt  dea  Vor- 
derarmes  von  den  gegen  einander  r^^rlrnni^trn  Itnirton 
Knoehen,  von  der  tonischen  Contraction  der  Muskeln 
Q.  vielhieht  rach  von  der  Zertrfiranerung  de«  Proeea- 
SU.4  coronoldeus  ab.  Bei  dieser  Ansicht  erklärte  sich 
die  Vergebiichkeit  der  früheren  Repositionsversuche. 
man  hatte  die  Beschaffenheit  der  Thcüe  u.  die  Indi- 
oattonen  veritawU  n.,  indem  man  direct  an  dem  Hand- 
gelenk zog,  die  ganze  Kraft  auf  das  Kadiohumeral- 
gelenke  concentrirt,  ohne  die  Ulna  zu  beth eiligen,  de- 
ren Schiefheit  n.  folglich  auch  Dfsloeadon  wahndiein. 
Ikh  vermehrt  worden  war.  —  Nachdem  nun  die  Lu- 
xation erkannt  war,  stellte  Vf. ,  bevor  er  die  Reposi- 
tion nnlenudtai,  den  Kranken  mehreren  seiner  Colle- 


eu  ,  nämlich  den  Uemi  Lacreteil«.  | 


esrnellei,  H.  Larrey,  ChastagniM 
ebenfalls  nach  einer  aoigfiltigen  Lotercudoi 

lirt*'    Uiixation  df»r  Ulna  erkannt'>n.  Am 
wurde  dann,  in  Gegenwart  mehrerer  Acns 
Position  auf  folgende  Weise  voUaegea.  Dit 
wurde  an  der  Hand  i^finricht,  die.  tim  i'a- 
interusseum  anzuspannen  u.  die  üba 
rnckzubr lugen,  in  die  Sopbation  gehiacbt 
war  übrigens  übereingekommen  ,  die  Ki 
schliesslicTi  an  der  Innern  Seite  des 
machen,  der  aul  ein  gegebenes  Zeicboi  gi 
den  sollte ;  ein  zweiter  GebfiUe,  welehsr 
Hände  auf  der  vordem  u.  untem  Flirhe 
mes  kreuzte,  sollte  ihn  stark  nach  biatea 
dem  er  besondere  auf  die  Bpitreddet  drid 
dere  Gehälfen  hielten  die  Schulter  o.  dco 
banpt  fest,  der  sehr  nnpelehrig  war:  H 
übernahm  es  ,    von  aussen  nach  innen  u 
sem  Vorsprung  dea  BUenbo|?en^  zn  dr6d<! 
Vorderarm  in  seine  normale  Richtaug  zurä 
u.  dem  üinarrande  seine  Länge  wiederea« 
er  den  dnwirtagehenden  Winkd  aa  w\ 
des  Ellenbogens  beseitigte.     Auf  i\nt  Wi 
die  Reposition  gemacht,  von  deren  GtWi^ 
durch  die  Wiederkehr  der  Bewegungen  e, 
normale  Form  der  Theile  überzeugte.  IiMk 
der  Reposition  der  Vorderarm  in  die  w 
Beugung  gegen  den  Oberarm  gebraebt  nä 
»an  sieber  jedes  Reddlr,  wenn  nidit 
cess.  coroniiideus  statt  gefunden  hat;  cVi' 
fläche  dieses  Fortsatzes  legt  sich 
Partie  des  Endes  des  Oberarmknod)<n>, 
direct  verhindert,  sich  nach  hinten  i 
Brachialis  internus,  Tricepa  u.  s.  w 
lenkbcziehungen*    Vf,  fand  es  für  üUitä 
eine  Schiene  aninlegen,  n.  umgab  die  GSi 
mit  einer  ttanellenf  ti  R  dlbinde,   um  di  I 
der  Theile  au  verhindern^  n.  bewirkt«  cii 
Beugung  mitleb  einer  SfSrmig  angde«:tei 
deren  Ringen  der  eine  daa  Handgelenk, 
die  'obere  Partie  des  0]>erarms  onfadl 
Kreuzungen  vor  der  Ann  1  alte  lagen,  iti 
mehrere  Zolle  entfernt  waren,  ao  dass  dfl 
{xelenk  frei  u.  für  die  ['ntcrauchun^:  u.  i 
tion  der  örti*  Mittel   zugänglich  bitebw 
Gliedmaaae  wurde  in  eine  fiknärpt:  gele^:j 
wenn  die  Schmerzen  fortdaoerten,  stäodäd 
ernde  warme  Embrocationen  »iif  den  KU«* 
beruhigendes  Tränkchen  verordnet.  Di« 
war  in  den  folgenden  Tagen  weder  ao^««^ 
schmerzhaft  geworden  ,  u.  der  Vorderjnfi 
leicht  in  der  Ausdehnung  von  ungeäfir  1 
riet  Spidraum  geatattete  bioa  du  Mm 
Binde.    Vom  4.  Tage  an  fing  Vf.  doi|«  I 
mit  dem  Gelenke  zu  machen  an ,  via$  ibe 
sam  u.  vorsichtig  geschehen  durfte,  un  li 
tige  Schmerzen  zu  verursachen.  IiHles^ei 
der  Folfjezeit  diese  U<»hnpp*»n  von  «J  r  i 
des  Kindes  nicht  gehörig  volizogea  a.  0 
nnterlaasen.   Ala  Vf.  daher  den  Kasbcs  i 
1837  zum  letzten  Male  sah  ,  fand  er  iet 
fast  im  rechten  Winkel  gegen  den  Obenf 
die  über  daa  Gelenk  verlaufenden  Moikeia 
a.  gespannt,  Termocbten  aber  einige  Be«i 
Ellenbogens  zu  bewirken  .  die  sich  sock  ii 
schon  ziemlich  beschränkten  Aoadehoongt  <^ 
vennehren  lieaaen;  die  GelenkflidMB  «M 
ander  hin,  ohne  ein  Crepitatiüns-  c-i-r  I 
ranacfa  hören  zu  lassen.    In  der  Tiefe  M 
madtte  aieh  etwas  Anschwellung  faUbar,  < 
che  sich  aber  lüeht  ennittdn  Uess.  Di« 
keinen  Vorsprung  nach  hinten,  scheint  ab« 
nach  innen  gekehrt  su  sein.    Das  hin^  ^ 
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Biad  siin  Monde  fahren,  sein  Halstuch  knu- 

I.  w.  B.  dürft''  iti3t  t!nr  Zrit  rinrn  nurh  TOH« 

I  G4*branch  »einer  Gliedniabse  eriungeii. 

1 2.  Kin  49jahr.  Tuchler  fiel  von  einem  Bal- 
k  laf  die  linke  Hohlhand,  wobd  d«r  TO« 
Mtfenrte  Oberarm  das  caine  Gewicht  de« 

;rc^.  wihr^jHl  die  innere  Partie  de«  Vord»*r- 
eule  an  der  8telte ,  welche  dem  Processus  cu- 
f  1.  im  obem  Ende  der  Ulna  entspricht, 
Kl  ziemllrh  umfänirllc  heil  Str  ln  ,  der  da  lag, 
jicuciit  u.  nach  hinten  gedrängt  wurde.  In 
raflgeadoco  CominotioB  Terfiet  dieaer  Mann 
TUt  Tolbtändigen  Collapsns ,  allein  kaum  kam 
t-tra  Zojstande  wieder  zu  sich  ,  so  trat  durch 
t  eine  geHihrliche  Blutung  ein,  weshalb  man 
a  im  Hotel- Dieu  brachte.  Das  Gesicht  war 
i?  Schweifs  bedeckt,  die  Hand  u.  der  Vor- 
kndeii  »ich  in  der  Beugung ;  die  innere  Par- 
fabogengeleokai  bot  eine  18  bia  20"'  lange 
r,  i!i<-  von  hinten  nach  vorn  u.  von  innen 
fn  Teriief;  zwischen  den  Wundiippen  ceig- 
-jaigt  Lappen  von  zerrissenen  Bändern  u. 
un  erlannie  aacb  leicht  die  glatte  u.  glän- 
}cb!ea  (ies  Humerns;  hinten  sah  u.  fühlte 
i£b  «las  Oiecranum ,  welches  die  Haut  en>- 
oeo  beCracfaCKcbea  Vorsprung  nacbte;  nach 
6«  Gelenk  nichts  Bemerken.^>>  <  rthos  ()ar; 
iidiicQ  sich  an  seinem  Platze  zu  beüuden; 
}»dMa  mit  der  einen  Hand  den  Vorder- 
Ibwbewegnngen  machen  lies» ,  fiberzeugte 
tfttols  des  in  die  Wunde  eingebrachten  Zei- 
ift  ajidem  Hand,  dasa  der  Radius  ooiue 
hatte  n.  mit  den  Ueuen  Kopfe  des  Un- 
Barührung  war ,  neil  er  sich  leicht  an  dieser 
Bas  Ligament,  annulare ,  welches^  an 
mf  Tbeil  geoomnen  hatte,  R«w  nnt  Lokli- 
trhoa  dislocirten  Process.  coronoideus  nach 
cLdrücken.  Trotz  der  Magerkeit  des  Kran- 
Abweiteuheit  vun  entzundl.  Anschwellung 
f.  doch  an  dem  Gesehenen,  da  er  die  BeobK 

II  \.  Cooper  niiht  knnntr'  ti.  niemals  von 
ciiea  Dislocatioa  gewesen  oder  gehört  hatte, 
(HBd  Pagis,  naehde«  or  dea  Kranken  ^ 
'-eh  hatte ,  e<j  ebenfalls  für  eine  Luxation 
ieio  kielt;  die  Reposition  wurde  so  gemacht, 
lan  es  mit  einer  Luxation  beider  Knochen 
uns  zu  Unm  bitte,  u.  ging  ganz  leicht  von 
Vacbdem  man  so  viei  als  niögürh  die  Stücke 
»CO  Maskeln  zwischen  die  Wundlippen  za- 
hl hatte,  «mrde  per  prim.  intent  vereiniffc, 
'■inngen  der  T^iift  zu  vcrliinilfni ;  man  tam- 
kt,  (UQ  die  Blutung  zu  stillen,  machte  ei- 
M  Verband  n.  lagerte  sodann  die  Glied- 
Eer  halben  Beugung  auf  ein  KliaeD.  Kin 
«de  wegen  der  verlorenen  pro«*on  Blut- 
A  für  nothig  erachtet.  Am  andern  Tage 
emlich  ruhig ,  der  Sclmeis  ertrigUdi ;  da 
^  r  Puls  m'hübcn  hatte  .  wurde  nun  ein 
mchiei.  in  den  folgenden  vi^  ersten  Ta- 
lidi  nicbta  Benerkenawerthes;  die  6Uod> 
neder  gespannt  noch  angeschwollen ;  der 
j;  kein  Schmerz  im  Gelenke;  es  strilte  sich 

(Eä  wurde  8uppe  gestattet. )  Am  5.  1  age 
d  Abnahme  des  Verbandes  die  Charpie  mit 
fordenem  Blute  bedeckt :  allein  die  Wunde 
Ansehn  dar  o.  ein^  ri>rh  der  Vemar- 
gen.  Seit  dieser  Zeit  glu^  es  mit  dem 
mer  besser  o.  er  verliess,  da  er  sich  für 
,  am  13.  Juni  das  Spital.  Man  legte  eine 
M  die  Gliediuasse  u.  empfahl  dem  Kranken 
Sdhonang  dos  Armes.  Er  versprach  wie< 
!a,  wenn  neue  Znfaiie  aidl  «ioitdlleD|  Iii 
wröckgekehrt 

an  LMchnamm^   Sie  erg&beu  fol* 


gende  ResaUate:  Wenn  man  den  Condyloi  in- 
lemns  doa  Humenu  durch  eine  lieftigeRotationa- 

beweguiig  nach  vorn  bringt ,  wäiirend  man  va 
gleicluT  Zeit  die  Ulna  nach  hinten  zurückdrängt 
u.  kräftig  von  unten  nach  oben  drückt,  so  er- 
luilt  man  *lie  isolirtp  Lnxafi'in  dor  Ulna  ,  ohne 
Di&iucaliuu  deä  liudxus  u.  uhue  Ruptur  des  Li- 
gament, annulare.  Das  Inssere  aeitliclie  Band  des 
KUenbogeugeleukea  u.  manchmal  die  intaere 
Hälfte  des  vordem  u.  ein  groaaer  Tbeil  des  hin- 
t<Tn  Bandes  bleiben  unversehrt  ;  iu  der  Regel 
sind  jedoch  diese  beiden  letzteren  Bünder,  so  w  \e 
das  L.  annnlare,  constiint  aber  dar  L.  lotpraie  in- 
ternuin  zerrissen.  Die  Spitze  des  Process.  coro- 
uoid.  liegt  auf  der  hinteru  Flüche  der  Truchlea 
humeri,  siemlich  häufig  ist  er  sertffimmert,  oder 
mehr  oder  weniger  fraotorirt.  Die  Muskeln  sind 
iu  ihrer  Structur  nicht  verändert;  die  faserige 
Scheidcy  weiche  den  Nerv,  uluaris  uuigiebt,  ist 
zerrissen  n.  der  Nerve  selbst  etwas  aus  seiner 
Bahn  ge  lr  aigt  u.  beträcl»t!irh  gespannt.  Obschon 
der  Radius  seine  uorniale  La^e  behalten  kann, 
60  erleidet  er  doch  ziemlich  of^  unbedeutende  u. 
während  des  Lebens  nicht  erkennbare,  bei  der 
anatom.  Section  aber  sichtbare  Dislocationen, 
deun  bald  überragt  der  kleine  Kopf  des  Radius 
um  einige  Linien  nach  hinten  die  eutsprecheude 
Oberfläche  des  Huinern«»  ti.  erleidet  so  einen  An- 
fang von  unvollkommener  hinterer  Luxation;  bald 
wird  er  nach  innen  gezogen  u.  bietet  das  Rudi- 
lueut  einer  iunern  seitl.  Luxation  dar.  In  allen 
Fällen  ist  der  Vorderarm  kaum  gegen  den  Ober- 
arm gebogen  n.  bleibt  unbeweglich  in  dieser 
Lage.  Eine  andre  Form  von  Luxation  der  Vna 
nach  hinten  ist  die ,  wo  der  Vorderarm  fast  im 
rechten  Winkel  gegen  den  Oijerarm  gebogen  ist; 
das  Lii!.  annulare  ,  so  wie  die  ob*  re  Partie  des 
Lig.  iuterosseuni  u.  einige  Muskelfusem  sind 
dann  zerrissen ;  der  an  seinem  Platze  gebliebene 
n.  durch  den  Ueinen  Kopf  des  Hamerns  gesttttzte 
Radius  kann  nicht  mehr  durch  die  Ulna  nach 
hinten  gezogen  werden ;  allein  diese  erleidet  in 
diesem  Falte  niclit  blos  eine  hintere  Luxation, 
sondern  dislocirt  sich  auch  in  dem  Mf)inente  n. 
durch  das  Factum  der  Ruptur  des  Lig.  annulare 
notinvendig  nach  innen.  8o  verhielt  es  sich  iu 
dem  zweiten  von  uns  mitgetheilten  Falle,  so  wie 
in  dem  Yon  A.  Cooper»  wo  der  Vorderarm 
fast  im  rechten  W  inkel  gebogen  war ;  da  aber 
dieses  Ausweichen  der  Ulna  nach  innen  Wegen 
der  Muskeln  u.  des  Lig.  interosseum  sehr  unbe» 
deutend  ist,  SO  ist  es  nicht  erwähnt  worden ;  in- 
dessen ist  es  doch  sehr  wichtig,  denn  wenn  mau 
es  nach  der  Reposition  nicht  beseitigt ,  so  stört 
es  dleOelenkbeziehnngen  a.kanB  die  völlige  Wie- 
derheiBtellung  der  Venichtungen  verhindern. 
jiügemeint  Geschic/Us  dtr  üoitrUn  Luxation  des 
obem  Endes  der  übia  nach  hinten.  Das  obere 
Ende  der  Ulna  kann  sich  isolirt  hinter  den  Hu- 
merus  luxiren  ohne  Dislocation  des  Radius  ;  doch 
iat  dieser  Zufall  häufig  mit  eiuer  geringen  i>is- 
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locatioD  de»  Radiu»  entweder  nach  innen  oder  sein,  die  Glledmasse  während  der  I 

nach  hinten  u.  mit  der  Practur  ein«>s  Tiieiles  des  hestrebuugeugegeu  den  Oberarm xube 

Process.  corouoideus  coiupUcirt ;  wahrend  aber  read,  wenn  die  Beugung  fast  den  re 

die  UlnA  tidi  nach  hinten  loxirt,  tritt  aie  oft  an  kel  emioht  hat,  wie  in  A«  Coopci 

gleieber  Zeit  etwat  nach  innen  oder  gegen  die  Bxtenaion  Tietteioht  den  Tonag  fm 

innere  Seite  des  Gelenkes ,  u.  das  Vorkouiuien  te ;  die  wichtigste  Indicatien  aber  b< 

dieter  schwachen  seitlichen  Abweichung  ist  nicht  dass  man  die  äussere  Seite  des  Ellen 

ohne  Gefahr,     ^eliolo^ie.    Die  gewrilmüche  Ur-  innen  drückt,  um  den  vorspringende 

Bache  dieser  Luxation  ist  ein  Fall  auf  die  Hohl-  Folge  der  Richtungsveräuderuiiff  dt 

hand  ,  wobei  die  Gewalt  huupt&achlich  auf  die  ines  zu  beseitigen;  u.  dass  mau  zu < 

innere  Seite  dieser  Partie  wirkt ,  während  eich  die  Extension  an  der  Utnaneite  de» 

der  Vorderarm  in  einer  halben  Pronadon  befin-  kea  yerrichtet.   Hat  man  es  alio  aiit 

det.   SympiomeUologie,  Die  Hauptzeichen  dieser  Inxation  wie  In  nneenn  ersten  Fal 

Luxation  sind  der  Schinera,  die  Unmöglichkeit  co  wird  man  die  Contraextentioo  n 

der  Benge-  u.  Streckbewegungen,  die  Fortdauer  u.  un^eni  Partie  des  Oberarmes  u.  ai 

der  Pronafions  -  w.  Snpinatiousbewe^nniren  ,  das  Achselhfihle  zu  verrichten;    dip  Fi 

Kiuwärts^cketirtsf  i)!  (1(  s  ^'orderannes,  die  Vcrkiir-  die  iunere  Seite  il^s  Handgeleukei 

zung  seines  Uinarraudes  u.  das  Umgeschlagen-  welches  in  die  8upination  gebracb 

sein  der  Hand  nach  innen,  die  abnorme  Richtung  die  Radialseite  der  Gliedmasse  za  < 

dea  Vorderarmea  naek  innen ,  die  in  der  Form  daa  obere  Bode  der  tJlna  nütteli  di 

dea  KUenbogena  eingetretenen  Veränderongen»  lare,  wenn  et  onTenehK  gehUebca 

doMen  äussere  Seite  einen  vorspringenden  u.  des-  interoeaeum  a.  der  Muskeln  etwa» 

sen  innere  Seite  einen  einwärtsgehenden  Winkel  aussen  zu  ziehen.  Oer  Operaleorbe 

bildet ;  die  Veränderung  der  Gelenkdurchtnesspr,  er  deu  Klleubogen  mit   s'^Iuen  be 

das  Ilervorgpringen  der  Innern  Seite  des  ilume-  uiufa&st,  die  Ooaptation,  u.  wemKl 

ras,  80  wie  das  der  Epitrochlea.  —  Die  Dia-  u.  die  Auswärtsweuduug  des  Vord 

gno»e  kann  bei  einiger  Aufmerksamkeit  nicht  länglich  sind ,  lässt  er  die  Glied» 

schwer  (hllen ,  hdchstens  kannte  die  Untenchei->  w8lirend  er  den  Innern  Condjln  < 

dnng  der  uuTollkommenen  innern  seil  liehen  Ln*  fijurt  n.  dasOlecranun  nach  vom  d 

xation  des  Ellenbogens  im  ersten  Augenblicke  ei-  aber  der  Vorderarm  in  Folge  einer 

aige  Schwierigkeit  darzubieten  scheinen;  berück-  walt  u.  einer  grossem  Störung  im  E 

sichti^t  man  a!>er,  dass  hei  dieser  der  Kopf  des  lenke,  wie  in  dem  Falle  yon  A.  C 

Radius  iiikIit  oder  \verii;4er  nach  innen  gerückt  gebeugt,  so  ergreift  num  die  Clit-iiu 

iiUu.  deu  kleinen  Kopt  des  Huuierus  Teriasseu  vorigen  Falle ;  die  uiissere  Seile  dn 

hat,  dass  der  Ellenbogen  die  Bjiitrochlea  über-  würde,  indem  sie,  während  der  l 

ragt  u.  an  der  Innem  Seite  des  Bilenbogens  ei-^  gehalten  wird,  nach  innen  gedrückt« 

aen  Vorsprang  bildet»  daa  Olecranuui  aber  nach  dass  der  Vordererm  nach  nussea  ^ 

hinten  nickt  hervorragt ,  dass  endlich  eine  seiir  u.  wenn  die  innere  Seite  derGUedn 

grosse  Gewalt  u.  eine  Vereinigung  von  besonderen  male  Länge  wiedererhalten  hütte,  a 

Umständen  7nr  Henrorbringnnp^  einer  solchen  Lu-  dann  den  Vorderarm  enfM'eder  dfr 

xation  nothweudig  ist,  dass  der  \ unlf  rarm  nicht  dem  man  da»  Olecranuui  auf  (i<i>  1 

▼erklirrt  ist,  u.  dass,  wenn  er  es  wäre,  dies«»  um  gend  einen  andern  Gegenstand  »iui 

Radialraude  der  Fall  sein  wurde  n.  a.  w.  ,*  so  u.  so  nach  u.  nach  die  Gliedma«tt 

kann  kein  Zweifel  obwalten.  ~  Die  R^wnikm  aion  sarttckbringeu.  Hau  würde  eof 

der  Iinxation  der  Ulna  nach  hinten  scheint  beim  nach  dem  Vf*  die  Repoaltlon  hm 

ersten  Blicke  so  einfach  als  leicht  zu  sein,  al-  als  nach  A.  Cooper's  Verfahren, 

lein  dem  dürfte  doch  nicht  so  sein,  da  unter  deu  in  Fällen  von  frischer  Luxation,  odt 

3  Fällen,  die  wir  besitzen,  die  Reposition  j-Avei-  eben,  wo  man  nur  geringe  Hindern 

mal  fehlgeschlagen  Ist.     Vf.  glaubt  die  Ursache  windeu  hat,  sii  h  wirksam  beweisen 

davon  lu  Folgendem  zu  ünden:   Wenn  mau  die  A.  Cooper  soll  man  nämlich  die  E 

Extension  an  dem  Handgelenke  Terrichtety  ohne  durch  Terrichteo,  dass  mau  sein  Ks 

auf  die  Neigung  dea  Vorderarmes  nach  innen  Oberarm  atenunt,  wahrend  man  la 

Rücksicht  zu  nehmen ,  so  richtet  sich  die  ganse  am  Vorderarme  tieht*    [  Gas»  Mii 

Kraft  auf  das  Radio  -  Humeralgelenk ,  ohne  im  JVr.  24*  18S9*]  ( 
geringsten  der  Luxation  der  Ulna  abzuhelfen. 

Die  der  Gliedmasse  zu  gebende  Richtung  h  ingt  86.    Neuer  Fall  von  istolirter  t 

von  dem  Beugungsgrade  derselben  ab.     In  uu-     Ulna  hinter  dem  Humerwt ;  mirgHh 

serm  ersten  Falle  war  der  Vorderarm  kaum  ge-  Diday.    Als  einen  Beitrag  zu  der 

beugt,  u.  um  die  Besidinngen  der  Knochen  an  Auftatae  Ton  Sedillot  geltefieHce 

einander  an  yerindem  n.  «la  In  den  normet  2n-  schichte  der  in  Rede  stebanden  I«n 

atand  miiickail^eiaetaen,  aoUen  es  angaacigt  an  Vf.  folgenden  Fall  mit. 
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.  Febr.  1S36  kam  eine  48  J.  alte  Pran  ins  vom  nach    hinten   sichtbar  r«rgrogjiert ;   Her  qncre 

najoa  q.  erzählte  ,  da<8  sie  liare  vorher  von  Dorchtnesfier  war  wenig  verändert ,  schien  jedoch  ev- 

i  iMfih  nentanf  die  Hand  u.  dann  auf  den  wnm  «diiiiilar  xu  sein.    Der  Vordcrarai  war  nar  «ehr 

loibofr^n  g^'fHHfn  SP?  11.  dass  sie  Yon  diesem  wenig  gegen  den  OberHrm  ^el»<>pen,  er  ht-fand  sich  in 

K  an  iich  nicht  mehr  ihres  Armts  bedienen  der  8upination;  jede  Bewegung  war  dem  Kranken  un- 

Is  GSadmaee  befand  eich  Inder  Ihit  ireD»  möglich,  trots  der  msaererdentlichen  Bevtegliehkeit 

Extension,  n.  die  Kranke  nnterstütztr  sie  Hrr  Gelenlflachen  übereinander.  Bei  der  ver^Ieichen- 

tdern.    Die  Hohlhand  war  mit  halbtrocknem  den  MeMung  beider  Gliedmassen  fand  man,  dass  die 

eckt;  der  Ellenbogen  zeigte  keine  Exoorin-  afticirte  von  der  .sehr  hervorspringenden  Epitrocblea 

I  Gegend  des  Eltenbogens  war  bei  der  Be-  bis  zum  Proeese,  at^oid«  ninae  um  fast  einen  Zell 

hr  empfindlich  u.  bot  folgende  Verunstaltan-  verkürzt  war;  vom  äussern  Condylus,  der  weniger 

Da«  Olecranum  bildete  einen  beträchtlicbea  hervorsprang,  als  der  innere,  hh  zum  I'roces«.  ^t>loid• 

nach  hinten  n.  oben ;  es  überragte  in  die-  radfi  war  die  Verkürzung  etwas  geringer.    An  der 

R'i  litunpum  rin  Rr>trächlliches  das  Niveau  hintern  Pnrtip  Hrs  Fllenbopengeleiikes  fand  man  einen 

«iiuberositaleo ,  deren  Vorsprung  durch  die  von  deot  Olecranum,  welches  in  die  Quere  beweglich 

r  Bant  n.  der  Hnaknfaiy  weldie  den  Ole-  war,  übrigens  aber  adne  nenndle  Lage  behalten  hatte, 

slgt  waren,  nach  Unten  eüwaa  verdeckt  war;  gebildeten  Vorsprang.    Wenn  man  mit  dem  langer 

;e  der  Pronator  teres  einen  sehr  deutlichen  Innfin  de«  hintern  Randes  der  Ulna  fortging,  tmf 

aber  ohne  alle  Spannung,  vielmehr  fühlte  mau  2  Querlinger  breit  unterhalb  des  Olecranum  auf 

beim  Drucke  anf  denselben  einen  Mangel  eine  5  Sona  greiae  Wände ,  durch  die  ein  Knochen- 
tand, der  im  normalen  Zust  ande  nirlit  stntt  jtück  liervorragte,  welches  demselben  Hnirlistucke  an- 
r  Abstand  der  Epttrochlea  von  dem  Os  pi-  gehörte,  wie  das  Olecranaai,  Unterhalb  dieser  Wunde 
r  in  Vergleieh  na  dem  der  entgegengesets-  gerleih  der  Ringer  pIStsKdi  in  ein«  betrnchtlidbe  Ver« 
m  einen  Zoll  vermindert;  der  des  Kpicun-  tiefung,  in  welcher  »ich  die  Continuität  des  Knochena 
dem  Process.  styloideus  des  Radius  war  nicht  weiter  verfolgen  liess ;  auf  jeder  Seite  des  Ole- 
iebeo.  Man  konnte  ohne  vielen  Schmers  eben*  cranum  war  eine  Grube  vorhanden;  die  Haut  war  ge« 
Ute  Prooations  -  u.  SupinationsbewegungeB  serrt,  n.  vor  diesen  Gmben  fand  man  auf  der  änsaem 
natürl.  Znstande,  u.  die  Kranke  konnte  Seite  den  Con(iyIiis  extemt\8,  auf  der  innern  die  Epi- 
rerriditen;  während  derselben  hörte  man  trocblea.  Vorn  war  die  Kllenbogenfalte  lolgcnder- 
dtengf.  ala  Grepitationsgeräusch.  (Waa  nn^  nassen  defemt  einen  Qnerfinger  breit  fiber  den  C^n- 
on  herrührte,  da>s  der  K(i[if  des  Radin«?  dylen  fühlt«  man  eine  länglichte,  runde,  harte,  n-hi- 
Df-fir  in  der  kleinen  Cavitas  sigmoidea,  son-  stente  Geschwulst ,  die  in  der  Tiefe  zu  li^en  schien 
>r  gelegenen  Stellen  der  Ulna  drehte.)  Die  n.  den  Bfuscnl.  brachial,  intern,  d.  biceps  emporhob. 
}gtagtn  waren  so  schmerzhaft,  dass  man  rin  Machte  nnn  mit  dem  Vorderarme  Beuge  -  n.  Streck- 
V  halben  Beugung  fortsetzen  konnte.  Die  bewe^ungen,  so  fühlte  man,  dasa  die  Gescbwol^^t  der 
atersehrt,  die  Anschwellung  u.  der  Schmerz  Armf alte  sich  disiocirte ,  beweglich  war ,  n.  dass  sie 
achdem  der  Yf.  n.  aein  Cellege,  Hr.  Ga-  anf  der  Snaaem-  Seite  bei  den  Supinatiens-  u.  Prona- 

^nstand  znsnmmen  constatirt  hatten,  schrit-  tinnsV>ewegunßen  unter  dem  Fingr-r  hin  ti.  her  roUte. 

cicb  zur  Reposiüon.    Vf.  sog  an  dem  in  Man  fühlte  deutlich  Crepitation,  aber  eine  solche,  wie 

in  gdnitmen  Vorderarme,  wahrend  G.  ale  das  Aneinanderreiben  «rodirter  KnorpeHBchen giebt.  . 

cranum  drückte.    Nach  einer  etwas  star-  Die  Hand  war  anf  der  Palmarfläche  beschanden,  mit 

n  wurde  die  Reposition  durch  eine  plotz-  Koth  bedeckt  u.  zeigte  Contu^ionsspuren,  die  keinen 

bewegong  leicht  bewerkstelligt.    Es  liess  Zweifel  Uessen ,  dass  dieser  Theil  das  Gewicht  des 

10  deutliches  Krachen  boren ,  u.  die  nor-  Korpers  beim  Sturze  getra^^en  habet.    Es  Hess  aidl 

11  d^r  OIiedm.TS5''  war  ni-frcnbückHch  her-  demnach  eine  mit  Kractur  der  Ulna  complicirte  Luxa- 
t.  konnte  nuu  den  Vorderariu  ohne  Schmers  tton  des  Vorderarms  nidbt  verkennen.  Man  schritt 
MB  angab  den  Arn ,  weleber  anf  einnn  anunitlelbar  nur  Repodtlott,  die,  Inden  nuin  die  Gegen- 

r  Extension  gehalten  wurde,  mit  einer  in  ausdchnung  am  Oberarme,  die  Ausdehnung  am  A'or- 

«bes  Wax>.er  getauchten  Binde.    Der  ron-  derarme  verrichtete,  wobei  man  plötzlich  diesen  letz- 

unerz  war  sehr  massig.    Vom  18-  Febr.  an  tcrn  beugen  liess,  während  man  übrigens  das  vordere 

i  dem  Ellenbogengelenke  einige  Bewegnn-  Knde  der  Oberamknochen  nach  hinten  o.  nnten  so» 

ben  an  ,  die   anfangs  srhiin  rzhaft  u.  «ehr  rückdrückte,  ansHPrordentüch  leicht  von  Statten  ging, 

aaren,  es  aber  allmaüg  weniger  wurden,  Mit  der  Repusiüun  verschwand  alle  Deformität}  allein 

^  PaL  ihre  rechte  Sebnlter  nit  der  Pin-  die  Luxation  kehrte  in  Folge  einer  onwillknri.  Con- 

•rühren  konnte  u.  in  den  letzten  Tagendes  traction  des  Kranken  wieder,  reponirte  f^'ip  nufs 

Spital  voUkonmen  feheilt  verliess.    [Ibid,  Neue  u.  legte,  um  sie  zu  sichern,  eine  Rollbinde  am 

,        (Schmidt,)  Vorder-  u.  Oberarm,  indem  &«r  erstere  in  rechten 

Sl//  pon  Ztuxaiion  de»  obem  EinäMM  Winkel  febogen  war;  in  die  Bllenbogenfalte  legte  nwB 

mümoehm  nach  Pom,    compUciri  ein  Kissen,  um  jede  cnn.ecutive  Dislocation  der  F^^^^^ 

,     r,f  ^,  w.      *»  •  roente  ZU  verhindern,  u.  an  die  innere  Partie  der  Glied- 

^  (Ur  Ulna;  milgetii.  von  Hrn.  Ri-  ^^^^^  ^.„^  kniefoneig  gebogene  Holzschiene,  nn  die 

f'nie  provisoire  des  hupilaux.  Bis  jetzt  .streck-  u.  Betigebewegungen  de«  Vorderarmes  zu  ver- 

'  Luxation  des  oberii  Kurses  der  Vor-  hüten,  worauf  man  die  ganse  Gliednasse  auf  eiu  Kis- 

'cLen  mit  Fractur  iUt  Llua  mir  hypo-  «en  lagerte.  Drei  Stnndeo  nach  dw-Repoiition  starb 

.  ...         I  \    r.  der  Kranke.    Bei  der  Seetutn  fand  man  im  kleinen 

ilge*lelU  wordeil   zu  seiu  ,    es  durtle  ^^^^^  ^-^^^  enormen  Blutergii«,  der  sehr  xvj,hr,rheia- 

»der  Fall  der  enie  nein,  der  ««  »©-  Uch  den  Tod  veranlasst  hatte.   Zwischen  dein  iVluscui. 

ittt.  bradnal.  intern. ,  biceps  u.  supinator  longus  fand  naa 

jähr,  kräftiger  Maurer  stürzte  von  einem  einen  BIntergnss.    ?)ie  Art.   brachial. ,  die  Vena  me- 

ben  Gerüste  rücklings  herab  o.  soll  dabei  diana  a.  der  Nerv,  median,  hatten  nur  eine  geringe 

wken  u.  anf  die  linke  Hohlhand  gefallen  Lageverinderung  erlitten ;  ale  waren  etwaa  nach  bum 

>Drde  sogleich  ins  Ludwigsspital  ||«iracbt*  versetzt  worden.    Der  Biceps  war  gespannt  n.  be- 

"irh,  die  iLippen  livid,  schweres  Athmcn,  schrieb  bei  seinem  Uebcrganfje  über  die_  vordere  Par- 

rabmehm barer,  häufiger  Puls.    Der  linke  tie  der  Geschwulst  eine  Curve.    Das  Büudel  der  Mos- 

«tr  dckdicb  deform,  der I>BMbn«M«r veii  kwln,  die  aich  an  der  BfdtrMhlan  innrinn»  n«r  In 
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seiner  oberflächlichen  Partie  unversehrt,  in  seiner 
tiefen  aber  gänzlich  zerrissen,  u.  es  erstreckte  sich 
diese  Zerreis^^nng  bis  auf  das  innere  seitliche  Gelenk- 
band. Das  äussere  war  unvert^ehrt.  Der  Muscul. 
brachial,  intern,  hatte  am  meisten  geliiten ;  seine  ober- 
flächliche Partie  war  blos  g(Miuet>cht,  die  liefe  aber 
zerrissen;  die  Wcichtheiie  hinter  dem  Gelenke  zeigten 
die  oben  erwähnte  NVuude,  die  in  die  Gclenkhohle 
eindrang.  Der  Triceps  in.serirte  sich  an  dem  ganzen 
hintern  Fragmente  der  Ulna ,  weichei*  ungefähr  2" 
lang  seine  Anheftungen  nach  innen  am  Extensor  carpi 
ulnaris,  nach  aussen  an  dem  Ancunaeus  parvus  behal- 
ten hatte ,  so  dass  ej>  durch  die  Muskelfasern  festge- 
halten wurde.  Diese  anatom.  Disposition  erklärt  die 
>vährend  des  Lebens  beobachteten  Zeichen.  Denn  es 
hatte,  wie  wir  gesehen  haben,  das  Olecranum,  obschon 
zerbrochen,  seine  Lage  nicht  verändert.  Die  Gelenk- 
fläche betretfen«!,  so  zeigte  die  IJIna  an  ihrer  hintern 
Partie  eine  Längenfractur,  die  aber  von  oben  nach  unten 
u.von  vorn  nach  hinten  etwas  schräg  verlief,  so  dass  das 
vordere  Bruchstück  den  Körper  de^  Knochens  mit  dem 
,Pr,ocesii.  coronoid.  u.  das  hintere  das  Olecranum  u.  ein 
1.^"  langes,  schräg  abgeschnittenes,  hinteres  »Stuck  der 
Ulna,  welches  letztere  durch  die  Weichtheile  hervor- 
ragte, urafasste.  Die  re^pective  Lage  der  Gcicnkflä- 
vhen  betreffend,  so  lag  der  Oberarmknochen  hinter 
den  Vorderarmknochen ,  die  nach  vorn  ^"  über  die 
Condylen  emporgetreten  waren.  Der  Radius  war  von 
der  Ulna,  vermöge  des  uhversehrt  gebliebenen  ring- 
förmigen Bandes,  nach  vorn  mit  fortgezogen  worden. 
Die  hintere  Fläche  des  Bruchstücks  der  Ulna  war  ru- 
gös;  sie  stand  mit  dem  Gelenkende  des  Humerus  in 
Beziehung,  welches  durch  das  starke  Reiben  dieses 
Bruchstücks  einen  Knorpelverlust  erlitten  hatte.  Die 
Gelenkkapsel  war  fast  gänzlich  zerrissen,  wodurch  sich 
jene  ausserordentliche  Beweglichkeit,  die  Leichtigkeit 
der  Reposition ,  aber  auch  des  Recidivs  erklären. 
[Archiv,  de  mid.  de  Paria.  Decbr.  1839.]  {Schmidt.) 

88.  I^till  ^on  vollLommener  u,  frisc/ier  Lu- 
xation de/t  Handgflenkes  nach  hinten  y  nebst  Be- 
merkungen über  den  jMechanisnius  derselben  u, 
ihre  Unterscheidungsdiagnose;  von  Hrn.  Voil- 
lemier,  HUIfsarzte  im  Hopital  de  la  Cliuique. 
Alle  Werke  der  Chirurgie  hatten  bis  zu  Anfange 
dieses  Jahriinuderts  die  Luxationen  des  Hand- 
gelenkes aufgenommen,  bis  Dupuytren  ihre 
Existenz,  ja  fast  ihre  Möglichkeit  läugnete.  Seit- 
dem durchmusterte  mau  die  in  den  Annaleu  der 
Wissenschaft  vorhandenen  Beobachtungen  mit 
der  grössten  Strenge ,  u.  man  sah  sich  wegen 
ihrer  Mangelhaftigkeit  genöthigt,  Dupuytren's 
Behauptung  unangetastet  zu  lassen.  Neuerdings 
sind  nun  aber  wieder  einige  Fälle  vorgekommen, 
welche  Zweifel  gegen  Dupuytren's  Behaup- 
tung zulassen ;  durch  folgenden  Fall  aber  wird 
die  Luxation  des  Handgelenkes  nach  hinten  aus- 
ser allen  Zweifel  gesetzt.  Das  Präparat  ist  von 
den  Herren  Lenoir,  Deuonvilliers  Ni- 
latou  u.  Desprez  untersucht  worden ,  u.  sie 
haben  die  Luxation  für  unbestreitbar  erkannt. 
Vf.  hat  übrigens  auf  3  Tafeln  die  Abbildung 
derselben  beigefügt. 

Ein  27jähr.  Dachdecker,  von  kräftiger  Constitution, 
vrurde  am  28.  Septbr.  1839  ins  Spital  gebracht.  Kr 
war  von  einer  dritten  Etage  in  einen  Hof  gestürzt, 
wo  einige  Tonnen  standen.  Ueber  die  Art  u.  Weise, 
wie  der  Fall  statt  gefunden  hatte,  Hess  sich  nichts 
Genaues  ermitteln.    Pat.  befand  sich  bereits  in  einem 


venweifelten  Zustande:  Verlast  des  Bc«i 
Lähmung  der  Gliedmassen ,  Unbe«te«lirhkd| 
trächtlich  u.  unregelmässig  erweiterten  PupilUi 

eilende  Rei>pitaliun  u.  .•>.  w.    Der  lioke 
trotz  einer  beträchtlichen  AnschweUaag, 
lern  u.  äussern  Partie  eine  sehr  deatlicki] 
u.  an  seiner  innern  Seite  einen  durch 
des  zerbrochenen  Humerus  gebildeten  V( 
das  linke  Handgelenk  zeigte  ebenfalls  etnci 
tentle  Deformität.    Das  Fehlen  jeder 
ihr  einen  so  eigcnthüiulichcn  Charakter, 
sehr  er  auch  von  der  Unmöglichkeit  dff 
Handgelenkes  eingenommen  war,  vi 
Hrn.  Dumenil,  der  bei  der  Uotersuc 
ken  zugegen  war,  i^agte,  da.ss  sie  es 
solchen  zu  thun  hätten.     Da  PaL 
nahen  Tode  verfallen  war,  so  wurde  k 
versuch  an  der  Glied masse  gemacht, 
nach  der  Aufnahme  starb  Pat.    Vf.  wi 
dass  bei  dem    Fort^chatfen  de«  Leir 
Kranken.>«aHle  in  den  >Seclion!«saal  die 
Händen  angefa.^st  wurde,  u.  es  war  Mi 
des  Lebens ,  als  nach  dem  Tode  oicit 
V  eränderung  zwischen  den  dislocirten  Ki 
nouunen  worden,  was  Vf.  au»drücklick 
zu  /eigen,  dass  die  Merkmale  dieser 
fallend  waren,  >o  wie  auch,  da.«*»  die 
8tornn;;en  das  Resultat  des  Falles  o. 
Gliedmassc  gemachten  Tractionen 
siichitnff    dfs    llandf^clcnkct.  Der 
halb  gebogen;  die  Hand  in  der 
geneigt,  u.die  durch  den  Metacarpos  B.  i 
präsentirte  Knochenebene  ist  fast  den" 
parallel.    Der  gestreckte  Daumen 
Addiiction,  so  dass  seine  innere  iieit« 
che  des  /eigeiingers  entspricht :  die  Cutl 
teu  Finger  sind  gegen  den  Metacarp« 
<lie  Hand  befindet  sich  weder  in  der  Ki 
in  der  Ab<luction  ;  sie  hat  aber  im  Gi 
location  nach  der  innern  >Seite  erlitten, 
untern  I'artie  des  Vorderarme«  ist  ein 
vorhanden,  der  durch  den  Carpus 
scheint ,  in  gleicher  Hohe  mit  dem  Ri 
steht  u.  8"'  über  die  hintere  Ebene 
emporragt;  er  ist  abgerundet  u.  bietet  I 
keine  kniicherne  Kante  dar;  die  Haiti 
Ba>is  keine   Querfalte  wegen  der 
weiche  die  von  dem  Korper  des  R 
Strecker  bilden  ,  indem  sie  von  dos  V« 
den  Kücken  der  Hand  übergehen.  Vmj 
dieses  Vorsprunges  bis  zum  Phalantn^ 
fingers  betragt  der  Kaum  3"  7"',  eise  * 
ebenfalls  der  Carpus  u.  Metacarpus  der 
masse  «larbieten.     Am  untern  vorder«  ' 
derarnies  \si  ebenfalls  ein  «juerer  Vo 
den.  der  8"'  tiefer  liegt,  als  der  hintere, 
lang  vor  der  Hohlhand  liegt  u.  einen 
Vorsprun;^  nach  aus.sen  bildet ,  wit 
innern  .Seite  zu  geringer  wird.  Unter 
Hanl  eine  seltr  deutliche  QueKalte, 
wie  l)ei  diMu  hintern  Vorsprunge.  ei» 
vorhanden  ist,  denn  die  Beugesehnen, 
des  Kadius  bedecken,  verlaufen  gerade 
da.-s  .-ic  einen  f.i.xt  rechten  Winkel  ■ 
flache   dtir  Hand  bilden.     Man  fnUt 
.scliwul>t  einen  ziemlich  hervorsprii 
rand,    allein  es  lässt  sich  unmöglidl 
duninlcr, gelegene  Fläche  eben  oder 
Process.  stvloid.,  den  man  araiasserai 
diirchme.ssers  dieses  Vorsprungs  fohlt, IMI 
u.  der  F*roces«*.  stylnid.  der  Ulna,  <l« 
ner  leichten  Atischwellong  schwer  fihbi| 
mit  dem  des  Kadius  seine  nom 
halteil  zu  haben.    Am  nii.-sem  Raadeiei' 
findet  man  keine  Vertiefung  ,  o. 
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lern  Partie  ergreift,  ao  daaa  »an  den  Raum 

rti  Knochfii  »iiirrh  Än*>inan(lerdrangnng  der- 
ninilcrt,  *o  liuilt  man  einen  t•la^tiHct^t•Il  W  i- 
rbe  die  geringste  Crepilation.    Mi^^t  man 
Ii  ider  Vorderarme,  von  <!eiii  köpf--  dtu»- 
pm  Kode  dee  Proces«.  styloid. ,  so  findet 
ÜoD  Gliedmasaen  die  niml.  Lenge.   An  der 
ontem  Fläche  de»  Vorderarma  iat  keine 
i::  Torh^nden;  ihr  vorderer- hinterer  Durch- 
Ii"  u.  3"   l'"  im  Niveau  der  über 
»cDobenen  Kneciico.    Die  Haut  ist  tnf  der 
e  der  F'inger,  nach  dem  Vorderarme  zu, 
;  im  Niveau  des  obeni  Randes  des  Prona- 
H  bietet  sieb  eine  sehr  dentficlie,  1"  bnge, 
k  dar.  Die  mö;;lichRn  Beij<;e-  odt>r  Strerk- 
der  Finger  oder  der  Hand  betreffend,  so 
nicht  untersucht,  da  er  anf  t^eine  Weise 
ni>je  der  Thcile  zu  einander  verändern 
Anatom.  I  ntrrsuchun^.     VordcTv  Fläche. 

2"  überhalb  der  vordem  GesclmuUt 
{iere  Wunde  tnufasst  die  ganze  Dicke  der 
lii"  Apoiv'urosi«  brachialis  /n  hctlM'iii^i'  n. 
pb  starke  Kcchyroose  ist  in  dem  unter  der 
Irhen  Zellgewebe  anterhalb  der  Enrinentia 
en.    Nach  Hinwegnahme  der  Hautbc- 


ab  man  unmittelbar  unter  der  Haut  den 
oid.  entblösst  daliegen,  indem  er  durch  den 
Flexor  digitorum  cemmunis  subliroiü  einen 
ildetc.  Von  inii'*n  ^^■^vh  missen  fort«chrei- 
I  sich  die  Theile  in  fuii'endeitt  Zustande 
Imndirie  Flexor  carni  aloaris  hatte  seine 
aiehangen  mit  der  Uina  behalten;  die  UU 

NVrren  längs  dos  änst^tern  Randes  dieses 
',>r^  keine  l^ge Veränderung,  keine  Zerreis- 
i;  \%eiter  nach  aossen  bemerlcte  man  die 
n^xor  digitorum  communis  profundus,  die 
lior  subliniis,  der  sieb  dem  äussern  Rande 
iMes  genähert  hatte,  nidit  mehr  bedecict 
-  se  hnen  dieses  letztem  Muskels,  welche 

B.  dem  Ringfinfjer  angehören,  sind  vor 
.  nniiiitielliar  nach  innen  vom  Process. 
leben;  die  beiden  anderen,  dem  Zeige-  n« 
^rijfhörigcn  Selm"!!  sind  nndi  anj'j'en  von 
»ize  gedrangt  v^orden.  Kbenfalb  nach 
M  sind  die  Radtalgefisse,  der  ebenfalls 
rn  Pläche  des  Flexor  .>uWltnis  anUt  ^i'  ndf* 
jjiw,  der  Palmaris  lon^us ,  der  Flexor 
r  Abdnctur  longus  pollicis.  Schlägt  man 
•xor  snblimis  zurücK,  so  sieht  man  eine 
nngleichc,  1"  lange  n.  6"' breite  Oett- 
irch  den  Durchgang  des  Process.  .«tyloid. 
Moskein  entstanden  ist*  Diese  Zerreis- 
izüi;Iich  die  Muxk»dfa.sern  d  -r  Im  id-  a  in- 
B  betheitigt,  während  die  anderen  beiden 
Sössen  einen  nmfängliehem  Strang  bilden* 
infondus  i&t  ganz  vur  dem  Radius  gebiie- 
Tier  tiefen  Flüche  sind  seine  Sehnen  von 
liasem  in  einem  Räume  -  von  ^'"^  im  Ni- 
Wn  Randen  des  Knochens  getrennt.  Diese, 
bcn  nndi  nnten  n*  too  hinten  nach  vom 

Frcrtur  des  Waf/i'u.s. 
efan^  auf  dem  äussern  K«uide  des  Vorder- 
'  Nahe  des  Gelenkes, 
clien  der  Hand. 

iwdloag  an  der  vordem  u.  untern  Parti«^ 


Q.  hinten  nicht  sehr  sichtbare  Vorspränge 
i  Urachstucke  bewirkt  werden. 

durch  den  Carpus  n.  Metacarpus  gebildete 
e  Ut  grösser,  als  dif^df^r  nndern  Gliedmasse, 
lädias  ist  kürzer,  ah»  der  des  andern  \  or- 


zerrixaenen,  PMORi.nad  nach  unten  zurückgedrängt 
u,  bilden  einen  queren  Wul«t  nntrrlialb  der  Gelenk- 
fläche des  Radius.  Der  Pronatur  quadratus,  der  Pal- 
maris  longns,  der  Supinator  longns  poUicis  sind  un» 
versehrt.  ffivf-n'  Fläche.  Tn»  Niveau  des  Handge- 
lenkes ist  eine  ziemlich  beträchtliche  illcch^niose  vor- 
handen. AUe  Moslcdn  dieses  Theiles  des  Vorder- 
armes, welche  an  der  RückenHächc  der  Hand  sitzen 
gefdieben,  >.Ind  vom  Radius  durch  Versetzung  des  Car- 
puü  hinter  denselben  in  Maiisti  lu«gelösl  worden.  Da- 
bei sind  mit  ihnen  ein  Theil  des  Periosteum  u.  einige 
Knorhenparzellchen  d>r  Kamme,  wi-trhe  die  Sehnen- 
rinnen trennen,  ntii  fortgerissen  worden.  Keine  von 
diesen  Sehnen,  kein  Muskel  ist  serrissen.  Bänder, 
Das  äussere  sritliche  u,  das  hintere  Band  sind  zer- 
rissen; von  dem  vordem,  welches  von  dem  Rande  des 
Radius  völlig  abgerissen  ,  sind  nur  einige  Reste 
vor  dem  Carpns  sitsen  geblieben;  blos  das  innere  hat 
Widerstand  {»^[«Mst'^t  u.  der  Process.  stvinid.  ulnae  ist 
vom  Kör^ier  dts  Knochens  abgelöst.  Demnach  sind 
alle  TerikindonjEsmittel  des  Gelenkes  zerrissen  n.  die 
Knochen  des  Vorderamies  hänfnen  mit  d<'m  C'nrpus 
nur  darch  einige  hinten  gcle^ieiie  Fa.serbündei  zusam- 
men, die  Tom  Ligament,  trianguläre  zur  Innern  8eite 
des  Cai  |)us  gehen.  Kmovken.  Der  Radius  bietet  keine 
Fractur  dar.  Der  Procesa,  Btyloid. ,  die  GelcnkHäche 
n.  ihre  hervorspringenden  Ränder  zeigen  keine  Spur 
von  Verletzung.  Die  hintere  Fliehe  des  Knochens  ist 
in  Pnlf^e  der  Emporhebung  der  Strecker  mit  ihren 
Scheiden  in  einer  ziemlich  grossen  Ausdehnung ,  vor- 
zSgHch  nach  dem  Sussum  Rande  des  Radius  zu,  ent- 
blösst.  Am  KÖriier  der  Ulna  findet  sich  ebenfalls  kdne 
Fractur:  allein  ihr  Proces««  styloid.  ist,  wie  schon  ge- 
ssgt,  abgerissen  u.  hangt  an  dem  einen  seitlichen  Bande 
u.  an  der  Scheide  des  Bxtensor  <^arpi  ulnaris.  Die 
KutM  hen  des  Carpus  sind  unversehrt.  Bios  vom  Schiff- 
beine ist  der  Knorpel  an  der  äussern  Seite  etwas  ero- 
dirt,  n.  eine  kirine  Partie  dieses  Knorpels  ist  in  der 
Nähe  der  Insertion  des  hintern  Speiche-Handwurzel- 
bandes hinweggenommen.  In  den  neuen  Beziehungen, 
welche  die  Knochen  des  Vorderarmes  mit  dem  Carpus 
angegangen  sind,  bedecken  sie  die  ganse  erste  Reihe, 
u.  sie  sind  nur  durch  das  Lig.  annulare  anterios  a. 
durch  die  unter  diesem  Bande  gelegenen  Sehnen  der 
Beu<^er  aufgehalten  worden. 

Was  mm  zunächst  d^n  Mpchanistnus  dieser 
Ltixution  betriirt,  so  dürfte,  unter  Berlicksichti- 
^uiig  der  verschiedeaen  Umstände,  nach  dem  Vf. 
der  Mann  in  unserm  Falle  auf  die  HoUband  ge^ 
fallen  sein,  während  die  Finger  gebeugt  n.  die 
Haud  in  der  Streckrichtung  umgeschlagen  war» 
Hinsichtlich  der  Diagnose  kann  eine  Verwechse- 
lung dieser  Luxation  mit  Fractur  dps  Radius 
statt  üuden,  allein  durch  folgende  Zusammen- 
stelluug  wird  ihr  Unterschied  hinlänglich  ins 
Licht  gesetzt. 

huxnt'wn  des  Uandfi^elcnlccs. 

1)  Keine  Vertiefung  auf  dem  äussern  Rande  des 
Vorderarmes. 

2)  Dislocation  der  fland  im  Ganien  nadi  der  ins^ 
sera  Seite  des  Vorderarmes. 

3)  Keine  Anschwellung  der  vordem  u.  untern 
Partie  des  Vorderarmes. 

4)  Vorspränge  von  7 — 8'",  der  eine  hinten  durt  h 
den  Carpus,  der  andre  vorn  durch  die  Knociieii  Ucä 
Vorderarmes. 

5)  Gleiche  Länge  der  vom  Carpus  u.  MetacarpttS 
gebildeten  Knochenebene  an  beiden  Gliedmassen. 

6)  Gleiche  Länge  der  beiden 
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Fraetur  da  Radiua. 

7)  Der  Procen.  «tvloid.  des  Radias  ist  in  seinea 
Verbiadang«  mit  den  Carpus  geblieben. 

8)  Der  Process.  styloid.  nLiae  bildet  hinter  dem 

Vorderarme  einen  Vorsprang. 

9)  Der  Process  atyloid.  ulnac  liegt  ebenso  tief, 
•der  noch  tiefer,  als  der  des  Radius. 

10)  Die  Hand  ist  gewöhnlich  nneh  lünlen  unge- 
schlagen, aber  nicht  conätant. 

89.  J'all  i'on  Luxalion  des  Oberschenkelbeina 
in  eÜ€  Incisura  ischiadica,  reponirt  mittels  der 
Methode  pon  Desprvs ;  initgeth.  von  Males- 
pine,  iDteiiie  der  Spitäler.  Diese  Reposition 
geschah  12  Tage  nach  der  Luxation  folgender- 
msMen«  Nachdem  das  Becken  gehörig  lizirt 
worden  war,  brachte  Li sf  ra  n  c  die  Glifdinasse 
in  die  Abductioii  u.  vermehrte  zu  gleicher  Zeit 
die  Beugung  des  überschenkeis  gegen  das  Bek- 
keu;  hierauf  beugte  er  den  üntersrhenkel  gegen 
den  Oberschenkel,  u.  machte,  naciidem  er  seinen 
JiniLen  Vorderarm  anter  die  Kniekehle  u.  seine 
rechte  Hand  anf  die  untere  Partie  des  Untei^ 
schenkeis  placirt  hatte ,  so  dass  er  diesen  wie 
einen  Hebelarm  gebrauchen  konnte,  gleichseitig 
die  Extension,  eine  Rotation  der  Gliedmasse  nach 
aussen  u.  eine  ziemlich  ausgedehnte  Abductions- 
beweguiig,  worauf  mau  augenblicklich  jenes  ei- 
geuthümL  Geräusch  hörte ,  welches  die  gelun- 
gene Reposition  anzeigt.  —  Es  besteht  also  hei 
dieser  Repositionsweise  das  erste  Tempo  darin, 
dass  man  die  Gliedmasse  beugt,  um  die  Moskela 
XU  erschlaH'en  u.  den  Kapselriss  in  eine  gunstige 
Lage  zu  bringen,  dass  man  ferner  die  Glied- 
masse in  die  Abduction  ,  d.  h.  in  die  Richtung 
bringt,  nach  welcher  die  Luxation  vor  sich  ge- 
gangen ist,  auf  diese  Weise  den  Kopf  des  Kuo- 
ehens  frei  macht,  vu  hierauf  die  Extension  Ter- 
richtet ,  um  diesen  Kopf  ins  Nireao  der  Oelenk- 
böhle  zu  bringen.  Das  sweite  Tempo  besteht 
ans  der  Rotation  nach  aussen  u.  aus  <jer  Abduc- 
tion ;  denn  wenn  der  Schenkelbeinkopf  durch 
die  Extension  ins  Niveau  der  Gelenkhöhle  ge- 
bracht worden  ist,  so  strebt  die  Rotution  nach 
aussen  ihn  immer  mehr  n.  mehr  dem  Pfanueu- 
raade  zu  nähern,  worauf  die  Abduction  famreicht, 
um  ihn  iu  die  Gelenkpfanne  zarttckzn  yeisetien. 
[Ibid.  Noubr,  1809.]  {Schmidt,) 

90.  Heilung  einer  veralteten  Luxation  des 
Oberarmes  mittels  Durchachneidung  der  Mus^ 
cuU  pectoralts  major ^  latLssimiis  dorsi,  teres  ma- 
jor u,  teres  minor;  vom  Geh.  Med.-Rttthe  Prof. 
/V.  Dioffenbach  in  Berlin. 


1)  Vesprdt  telretbC  ■Imiteh  4ii  Hloderai»«,  welehei  drr 
Kspselrüs  der  RepiMftioa  eiitc«irenatellt ,  nicht  wie  Desanit 

der  tu  eni^cn  Orffanur,  gondtrii  loigcndcr  lieacbalfeolieit  zu: 
dpr  KaPKcIrU*  bwchreibt  cinro  hrii^bnpen.  dcdaen  ConcaritAt 
den  Scneukclbeiabalt  uiafaiirt ,  u.  deBHeu  durch  die  Dialocaiiitn 
de»  SchenkclbeioM  aufdai  Hüflbeio  »tark  (rezerrten  bcidea  £a- 
deo  HO  zu  Mgea  die  Krtimmanf  der  CnntiniiUit»lA«ung  aufzu- 
LeLen  f trebcn .  weahalb  Jcizterc  drn  Scbeiikelbeiabab  n.iri. 
uintchaurt  u.  ibn  lehr  eng  an  den  Pfannrnrand  prcf«t.  Diirrb 
die  Heuguiig  wird  uun  der  uatere  VNuiidwiakel  von  Ucio  l'lab- 
nenranHo  eniferiit  u.  zutiichrii  ieUtcrni  u.  dem  Rl«»e  ciu  zirin- 
licb  Heiter  Haan  bergeitteirt ,  durch  welchen  der  Srheukel- 
beiakapf  «odasB  uof «iOaiicri  wieder  im  die  Ffsuie  sttinaitrciMi 


Luxation  den  namdgaSah, 

7)  Der  Process.  stjrloid.  des  Raditu  Sa 
rwn  Carpos,  tn  der  innern  Seite  im  1 

8)  Der  Process.  styloid.  alaae  lildcia 

aussen  einen  Vorsprang. 

9)  Die  Beziehaaeen  sind  xwiKhes 
Plrooewns  syloidei  gebliwen. 

10)  Die  Hand  ist  gewöhnlich  geKoges. 
[Archiv,  de  med.  de  Paris.  Vtxbr.  1&3'J.] 

Ein  Gutsbesitzer,  30  a.  einige  Jabreak 
2  Jahr,  durch  einen  Storx  mit  dem  I^ferde  di 
den  rechten  Oberarmes  erlitten ,  die  ia  M 
blicke  nicht  erkannt  wurde,  spätt-r  aber  t| 
Aerzten  u.  Wundärzten ,  aller  Miibe  ao^en 
wieder  eiogerenict  werden  Iconate.  Nmu 
blichen  ebenso  fruchtlos,  worauf  »ich  ht» 
lin  begab,  oia  auch  hier  zu  hören,  im 
unheilbar  sei.   Pat.  war  sdüaidt,  aber  fal 
blass,  mit  wenigem  Fett  unter  der  Haiti 
Muiikeln.    Die  leidende  rechte  Schulter  «i 
höher,  als  die  gej«nnde.     Das  Acrooiioa  i 
schHffe  Kante;  an  der  äussern  Seite  mu{ 
Stark  ausgehöhlt.  Das  Schulterblatt  lag  fli 
rechte  Oberarm  war  dänner,  als  der  M 
viel  TOm  Körper  lU».   Der  Kopf  des  ftm 
der  vordem  6eite  des  Brustkastens,  dickt  i 
vicula,  2  Zoll  vom  Mannbrio  atemi  tat^ 
fühlte  im  Gliede  stets  Külte  u.  die  fröM 
Eiupündung  hatte  anfgeilört.    Der  ?nh,  n| 
Riidialart<^rip  war  etwas  schwächer,  alt ' 
Das  Glied  war  unbrauchbar  u.  luir  < 
Ideine  Verriditangen  ▼omelinieB.  Ve 
Arm  nach  \fr>f  !iiec3eiien  Seiten  zu  b-^we, 
Standen  heftige  Schmerzen  da,  wo 
IHeser  wbt  Iiier  mit  einem  diaea  Wi 
liarten  Bändern  umgaben,  in  derea 
gewühlt  hatte.    Zo^;  man  <!»  n  Arm 
spannten  bich  unter  bcdcuieudeu  öd 
major,  I^atisäimus  dorsi,  Teree  major 
tere  drei  Muskeln  fühlten  sich  auch 
man  den  Arm  abzog,  hart  n.  ge»t>aBikl 
sncb  xttr  Einrenkung  des  Arme«  imnsft 
der  genannten  Miukeln  u.  des  neoeo  ' 
höchst  gefährlich  u.  die  Einrenkung 
gewesen;  der  Vf.  rechnete  aber  auf  ( 
er  Alles,  was  sich  ihm  widersetzte.  *>ik 
Pat.  willigte  gern  in  die  Bitten  d« 
tion  im  Klinikum  der  Charit^  vor 
damit  recht  viele  junge  Aerste  dsivAl 
den  möchten.    Ehe  1).  aber  die  Oper^i 
renkte  er,  zur  grossen  Ermutbiguu;: 
nem  Manne  in  den  40er  Jahren  eio« 
tion  des  Oberarmes,  die  bis  jetzt  »irkti 
gewesen  wsr,  fmm  ersten  Versuche inI? 
betiUeg  Pat.  den  Tisch.  Der  Vf.  Ut 
BsU  veralteter  Lnxatieoea,  derea  P 
versucht  worden  war,  immer  in  au; 
Inu^  auf  dem  Tihche  eingerenkt.  Eis  I 
breit  sBsammeiigelcgtes  Betttuch  aa«i«U  | 
unter  der  .leidenden  Achselhöhle ,  m  li* 
über  die  gesunde  Schulter  schräg  hin«« 
Gehnifen  sie  halten.    Ein  breites, 
wird  um  die  Hand  des  loxirtea  Arm 
ebenfalls  von  6  Gcliiüfen  f:f>halt»«n :  ob 
des  Uumerus  an  der  Achselhöhle  iäaft 
das  9  GebfilfaB  fassen.   Ziebca  aas 
Gehülfen  gegen  die  anderen  6 ,  so  ziVIv^ 
wähnten  3  zur  Seite  ab.    So  war  nm 
geordnet.    D.  Hess  zunäch&t  e.ne 
einfache  Extension  vornehmen  n.  (U&b 
worauf  er  ein  schmales,  («ichelfönüf^ 
die  Haut  stach  a.  den  sich  am  stärLttes 
Theil  des  Psdoralis  s^fdr  dicH  Smt 
dwrrhsahnittj  der  anch  aütf 
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SoJaini  «tidi  ir  wlMlar  am  hintern 

A(!tselhöh!t>  ein  u.  trf>nnte  mich  einander 
am  <ioMf  L'ere»  niiijor  u.  Teres  uiiaur.  Alle 
k«b  fahren  mit  krachendem  Geriiitiche,  das 

|ft.oiHriy,  (Je*  Thor.ix  riuch  i.  »'ritir  tirT  N^iiri'f, 
er.  Uamof  stach  er  au  drei  Geitau  au  den 
Uumeroji  ein  u.  durcbschntU  ebeofaU»  unter 
lie  (lirken,  harten,  faUchea  Ligamente,  die 
']]■■:<.•  Geleiil  uin^ah*'».  worauf  er  mit  dem 
im,  am  durch  einige  Rotationen  den  Kopf 
Am  d«n  Wiodeiif  deren  Umfang  nicht  grö«> 
«der  einer  Aderlas.<wuiide,  quollen  hö<l>^C<>nK 
ffcfl  Bluu.  JeUit  hcgann  wieder  ein  krät- 
t«a  swei  Sttten,  datin  Res«  der  Vf.  die  drei 
dinell  anziehen ,  wciIh;!  er  die  Leitung  des 
H^diImii.  n.  pl(>t/!i<  h  fuhr  <)*T«flhe  in  die 
tiuruck,  ohne  s>icder  iicrau»^us})riogeu ; 
itt  »all  BttD  wie  die  andre  nna.  Hierauf 
Thitrax  !>amnil  S(hiitter  u.  Arm«^  Tiiit  Hiu- 
ta  D.  der  lianxe  Verband  mit  Kleister  ge- 
Hh  eimge«  Stunden  war  der  Verband  trok- 
;  D.  verbtiidcrte  jede  Bewegung  der  rechten 
üruhigende  Symptome  traten  durchau»  nicht 
.  litt  sogar  weniger,  aU  die  meisten  der- 
(ifii  der  Vf.  veraltete  Luxationen  e  in^prcnkt 
'1.  Tiipe  11,1  hm  1).  den  Verl)and  «b.  Bt^ide 
uucn  vöiiig  gleiche  Form  u.  Höhe;  nir> 
« ftch  AaichweUunf  oder  «in  scbmenbafter 
le  Siichuiinden  in  der  Ach.selh  ifilc  \\.iri  ii 
t  ti.  kaum  fand  «ich  noch  eine  >>pur  von 
ebanao  wenig  bemerkte  man  Blut>  oder 
«iuDf  in  der  Tiefe.  Nach  Abnahme  d^ 
ifisndes  konnten  schon  Bewegungen  dea 
Mrgenomroen  werden;  sie  waren  weit  we- 
ll ab  bisweilen  nach  Einrenkung  frischer 
,  fif»!  fHefen  oft  iiorh  Im-p  empfind- 
awnxidiung  der  widernatürlich  auagedebn- 
I  statt  findet.  Die  Durchscboeidnng  der 
(u^  sich  widersetzenden  Muskeln  u.  des 
a  Gt'Ienki»  machte  hier  nicht  blos  die  Ein- 
I  Oberarms  möglich ,  sondern  begegnete 
'A  j<^nen  spateren  Folgen.  fiSmmtlidie 
^ne  Mu-kr-In  sind  mi  {^t-tian  vcr- 
ius  man  nicht  mehr  den  Ort  entdecken 
in  durchaehnlttmi  wurden.  Dat  OUed  iat 
f  biwcbbar  geworden.  (Äfedf.  Zeit.  v.  F. 
im.  JVr.Sl.]  (ÄTnetcAAre. ) 

Ifer  die  Ileiliuig  des  angebornen  Schie- 
f  Durchsrhneidung  dt-s  innern  gtraden 
UU;  voul  G.  M.-R.  Prof.  Dr.  Dief- 
in  Berlin.    Kiue  tou  D.  wegen  Stra- 
imgens  tmtemoinoieD«  Dorchidinei- 
an«rD  geraden  Augenmnekelt  bat  gftnz 
Frfolg  geliabt^  über  welchen  JÖng- 
il»-!!  Operirten  sah,  »tlir  erfreut  war. 
hieiende  war  ein  Tjahr.  Knabe.    Das  Aa||||e 
•  den  ianem  Winkel  blneingeco^en  tt.  dM 
dadurch  bedentand.   Die  Operation  wurde^ 
nnt^rnommen :   der  Kopf  des  Knaben  war 
uüt  eines  Assistenten  gelehnt;  ein  andrer 
%  mft  dnem  Hakett  daa  obere  Lid  in  die 
l  eiofra  zweiten  das  untere  herub,  so  dass 
UfMÜte  stark  erweitert  war.  Hierauf  führte 
klen  Haken  durch  die  C<ngunctiva  ha  In* 
1  u.  in  ziemlicher  Tiefe  durch  daa  darun- 
Zellgewebc.     Diesen   Haken  übergab  er 

Geholfen.  Dann  setzte  D.  ein  feines 
Mn  in  die  Sclerotien  im  inotra  Angenwin- 
»  D.  ii)it  dor  flinken  hielt,  u.  zog  d<^n  Bul- 
lösen hinüber.   Hierauf  schnitt  er  die  Coa* 

lai  Bnlbus,  wo  «le  eich  in  den  innem 
'^tzt.  durch  n.  priparirte,  tiefer  eindringend, 
«b«  TO«  AngapM,  wenutf  er  den  Maakel  «il 


einer  feinen  Angenacbeere  dieht  am  Bnibas  durchschnitt. 

^'io  von  elektrischem  Schlage  getroffen  fuhr  Letzterer, 
plötzlich  duich  den  äuiibern  {geraden  Augenmuskel  an- 
gezogen,  nach  aussen  ii.  Melite  sich  dann  im  Augen- 
blick {gerade,  >;i>  da>s  in  dir  »Stellung,'  liridi  r  Angen 
kein  Unterschied  mehr  war.  l>ie  Blutung  bei  der  Ope- 
ration war  enbedeatend ,  doch  betrichiUch  genug ,  um 
bei  derselben  zu  genireii.  Die  Nachbehandlung  bestand 
in  kalten  Umt>rhlägen.  Entzündung  Avf.  Augapfels  trat 
spater  nicht  ein  u.  iu  b  Tagen  war  liie  Heilung  voll- 


Slroiiifyer  spricht  kich  iu  seiuein  Werke 
iiber  «lie  snix  r?tatif  Orlhopiidi^'  iiacli  all  Leicbeii 
aiigeslellkii  L  iitersiirhiiii|^eii  lur  die  Möglichkeit 
iler  Durclisciiiieiduiig  tle»  iiineni  geraden  Auj^en- 
luubkeU  aia  Heiluiillel  bfiiu  Scbieleu  aus:  uii 
Lebenden  i«t  «iieae  Operation  aber  bis  ytXtX  noch 
uidit  ToUzogeii  worden,  Oer  Vf^holA,  dass 
aie  einen  Platz  iu  der  Augeuheilknade  rinneh- 
inen  werde.    [JükU  iVr.  46.J  (AjMueAilv.) 

93«  Heilung  von  Sirabumm  eom-ergeng  nUi- 
tcin  Uurv/ntn/m  eidung  dm  Mutculiis  rectm  in- 
itniu/s  des  rechten  Augen ;  vom  G.M.-R,  Prof. 
XÄT.  Diff  f  fe  11  bjM-h  in  Berlin. 

Jtfiin  lOjähr.,  braunäugiger  Knabe  schielte  seit  dem 
4;.  Jahre  mit  dem  rechten  Auge,  ohne  data  die  Bllem 
die  Ursache  wnssten.  Da  er  Buchdrucker  werden  wollte 
u.  ihm  das  Schielen  bei  Anstellung  in  einer  Druckerei 
hinderlich  war,  üo  wüni«clUe  er  vun  diesem  Uebel  be- 
freit SU  sein.  Das  rechte  Ange  war  stark  in  den  In- 
nern An<:enwinkel  hineingezogen,  »o  das«« ,  wenn  man 
den  Kiiabeu  von  vorn  sah,  der  Grenspunkt  swiaohen 
dem  anosem  frisrande  n.  der  Seleroliea  das  Ceatram 
der  vordem  P'läche  des  Bulbus  bildete.  IVlit  einiger 
Anstrengung  konnte  das  Auge  ans  dem  innem  Winkel 
herausgezogen  u.  gerade  gestellt,  nach  dorn  äusseni 
Winkel  aber  nicht  gewendet  werden.  D.  operirte  vor 
einem  zahlreichen  Auditorium  im  Klinikum  d#*-  Präsi- 
denten E  u  s  t  in  der  Charit^.  Pai.  »at>8  iiat  deiu  Ge- 
siebte naeh  dem  Fenster  gewendet,  den  Hinterkopf 
gegen  <1*«-  Rnist  eines  Assistenten  ^e  tutzt.  Das  obere 
u.  untere  Lid  wurden  durch  Haken  stark  aus  einander 
gezogen.  Dann  senkte  D.  ein  Häkchen  im  innem  An* 
genwinkel  neben  dem  Bulbus  in  die  Conjunethra  a« 
durch  das  darunter  liegende  Zellgewel>*'  .  zo«;  da- 
mit den  Augapfel  nach  aussen,  durchschnitt  diu  Uin- 
dehaut,  richtete  die  Schnitte  der  Scierotica  sn  n.  pri- 
parirte  flir.'^r:  in  der  Breite  von  4  Linien  rein,  worauf 
der  Muskel  sichtbar  wurde.  D.  durchschnitt  diei^en 
sodann  mit  einer  ober  den  Rand  gebogenen  Augen- 
scheere.  Das  Schielen  hatte  ganz  aufgehört.  Das  Auge 
gtnnd  bei  nihige  Verhalten  fant  in  der  Mitte,  etwas 
weiter  auch  au^aen ,  aU  nach  innen  gerichtet :  es  konnte 
willkürlich  starker  nach  aussen,  als  nach  innen  gedreht 
werden.  Alle  übrigen  Bewegtingen  d^s  !?!ilbus  waren 
frei.  Die  Blutung  während  der  Operation  war  hier 
weit  geringer  als  im  frühem  Falle  tt.  hinderte  nicht. 
Dass  der  Augapfel  narh  Durchschneidung  des  tnnorn 
geraden  AngennriuDkelii  plötzlich  nach  aussen  fuhr  u. 
»ich  dann  gerade  ^tdiltc,  wurde  hier  nicht  beobachtet, 
Tags  darauf  befand  sich  Pat.  gnns  wohl;  er  konnte 
dir  f-itlor  Irirlit  von  einander  entfernen.  Nnr  die  Con- 
jttncUTa  im  innern  Winkel  war  geröthet;  die  Augen- 
fidiioder  TsiUebt.  Das  Ange  stand  fcst  gai»  gerade, 
ein  wenig  mehr  nuch  au^sen  ,  als  da.««  andre  Nach 
8  Tagen  war  die  Hoilung  beendigt  u.  nun  stand  daa 
Auge  ganz  gerade.   [Ibid.  1840.  iVr.  6.]  (AieseUe.) 


1)  Pauli  hat  lie,  «liirck  StroinejFer*M  Werk  ^ eninlMat, 
bei  cISKia  Utihr.  Madckea  vermeht,  aniMie  aber  ds^an  abiile- 
hen ,  da  es  ibm  nicht  gela«e,  daa  Aaga  au  llzicen.  9k  iasrs». 
Md.  luv.  8.  »I.  aed. 
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93.  I/eiltmg  von  Süabt'smus  conpergens  mit-  wtirdp  wegen  Schmerzes  beim  Vmi; 
ttls  Durc/tsc/ineiUung  drs  Mitsriilits  rccfiis  ovuli  Regel  ganz  uuterlftsspii  N  ir|i  ^tx  ( 
internus  {  von  G.  Äl.  -  H.  Prof.  i)r,  DielTeu-  erfolgtiM>  Hpilmi;;  Leinf-rkte  ürr  Vf.  j, 
bach  in  Berlin.  eheuidls»  ticliiet' gebtellte  Auge  iu  drr 

Ein  ISjähr.  Knabe  schielte  aeit  frühster  Kindheit  gar  nichts  tietit ,  tonderit  uar  Lidi 

auf  dem  linken  Auge  Der  Bulbus  war  stark  nach  la-  ^  j^,  Sehachse  dieses  Auges  iS 
ncn  fiesteUt,  konnte  aber  willkürlich  bewegt  u.  das  e 

Auge  «o  wk  in  die  entgegengesctste  Richtung  ge-  üert,  (lass  Gegenstände  von  demwib 

bradit  werden,  diiss  die  Papille  in  der  Mitte  der  Seli-  deutlich  gesehen  werden,  wenn  sif  u 

firK^  t  ind;  sobald  jedoch  Fat.  den  Willen  nicht  weiter  Winkel  über  45"  von  der  Augeoadis 
auts  Au^e  wirken  liess,  spranu  dasselbe  sogleich  in  vorgebalten  werden,  u.  dies«  um 

den  Innern  Winkel  zurück.  Das  rt  <  hie  Auge  war  eben-  |  ,  .  j     1  •      i-  1 

f,.!!^  i.n,  ^In  GeriM{,'es  .„ehr  n.u  h  innen  ^richtet.  l>as  ^*«'»*:.'"       dunkler  die  Gegenstände , 

Sehvenuöi^eu  war  auf  dem  schielenden  Auge  nur  wenig  u.  gläuzeude  Kürper  erkenut  das  > 

vennindert.  D.  nahm  dSe  Operation  im  chirar.  Klini-  doch  nicht  in  scharfen  Umrisssn,  w 

kum  des  Präsidenten  R  u  s  t  vor.    Die  Lider  wurden  in  «iuer  Linie  ▼orgehalten  werden,  il 

durch  Dopnelhaken  von  einander  gezogea,  dann  ein         o/^n  j-    *.  «      1      •  l  l. 

einfacher  scharfer  Hake«  dicht  am  BJbn;  darch  die  ter  20"  die  Augenaclise  ,m  Drehpunk 

Buidehsat  gelahrt  U.  das  Auge  von  einem  Gehülfen  durcbscbneidet.  Vi.  bemerilt  jedodl 

stark  jmrlt  rM!'-^**n  pr^zogen.    Darauf  machte  D.  einen  diese  Gradbestimintingen  nicht  dur 

halbmoudlurmigen  öchnitt  durch  die  Bindehaut  u.  drang  erhallen  sind,  da  es  ihtn  an  eiupmt 

bis  aaf  die  ScTerotica  vor.    Nun  le|gte  er  »tiefer  ej^^^^^  kelinesser  gebrach,  .unaera  nur  dur<l 

dringend,  den  M.  rectus  internus  blus  ti.  dnrcfiscbnitt  ,.     „      ,  "        i  <, 

diesen  mitteU  einer  feinen  Scheere,  deren  suitzes  Blatt  die  tiir  den  prakt.  Zweck  auszumd 

'  er  onter  ihm  dmrdiffilirte.  Sogleich  fahr  der  Bulbus,  —  Wie  erklärt  sich  dieses  Phlasmei 

nsch  Bntfernntig  des  Hakens,  nach  aussen,  kehrte  Hypothese  1  Sollte  das  schielende  Am 

aber  darauf  so  weit  rnrnck  d«ss  die  Pupille  in  der  jj^j,  ^„^^^^  organisirt  sein  ,  als  je<h 
Mute  stand.    Die  WundranUer  klafften  nicht,  sondern  r  .1^      .,         ..  .     /  . 

legten  sieh  dicht  an  «inander,  o.  ksam  war  noch  die  »"ch  das  früher  nicht  schielende  A 

Wunde  7.n  Kchen.    Das  Auge  wurde  mit  kalten  Um-  ben  Ktiffheii?  Dann  würde  die  Opera 

Schlägen  bedeckt  u.  Pat.  innerlich  behandelt.   Nach  Scliünheifsmittei  wirken  u.  zur  V^^rb« 

8  Tagen  «rar  derselbe  gsns  geheilt  a.  es  fand  sich  i^,.^,,^^        „ichts  i>eitr.',.^en.  Danu 

keine  Spur  mehr  von  Sclnelen.     Der  Assistenz  der  \     tr     \  ^1  1  ■  . 

Stabs- Aerzte  W  erlit/  u.  Hedinger,  so  wie  der  der  Kiiabe  von  Geburt  au  gesthitit 

dem  Kranken  bei  der  Nachbehandlung  später  bewie-  nicht  der  Fall  ist,  u.  bei  allen  deujd 

senen  Sorgfalt  will  D.  besonders  das  vollständige  Ge-  lenden,  die  Vf.  beobachtet  hat,  c» 

Hngen  dieser  Operayon  ▼erdanken.    f^^^^^^jjj"- ^  J  war.  Ganz  ungeawnngen  erklärt  »di 

l  men  durch  Hebung.    Da  nach  V»l 

94.  T'cher  das  Schielen^  von  Dr.  Bnrtz.  T'ntersnrliunf^en  die  NefzhautLÜL'T 
Bekauiitlich  ist  in  einem  gesunden  Auge  die  DreLpuakte  des  Auges  u.  den  Uljsl 
Augeuachse  zugleich  die  Sehachse.  Mau  hält  eiuer  geraden  Linie  liegen,  so  inusj  fc 
feiner^ die  Gegend  um  die  Augeuadise  als  fdr  luug  des  Auges,  wie  sie  oben,  1 
das Bentlichsehen  am  besten  orgatusu^,  wührend  Knaben  vorbanden  gewesen,  ToaB. 
mao  den  Ton  der  Angenacbse  entfernteren  Stel-  ist,  das  Netzhaotbildchen  der  getehe 
len  der  Netzhaut  eine  Orgauisatioii  zugesprochen  stets  in  einer  bedeutenden BntfeiMD^ 
hat,  die  für  das  bestimmte  Selieu  kleinster  Stel-  vor  der  Augenacbae  sich  entwerfen,  ( 
len  weiHL'er  geeignet  sei.  Die  neuerlich  von  uen  Reiz  veranlassen,  der  bei  noriMl  1 
Dieflenbach  mit  vielem  Gluck  ausgeführte  Augen  nur  die  Stelle  derNetzhaut  lus 
Durciischneiduug  des  Mtisc  rectus  internus  echie-  acbse  triH't,  indem  diese  so^lriih  si< 
lender  Augen  bat  aber  den  Tf.  veranlasst,  nach  zugewendet  wird,  sobald  die  Reiiuu^i 
einem  andern  Grunde  für  das  Scharfsehen  be~  andern  Stelle  zam  Bewnsitsein  ff^M 
stiuunter  Stellen  der  Retina  su  sncbeu.  B.  kannte  war  nun  in  diesem  Falle  nicbt  megfid 
den  zuerst  von  Dieffenhach  (s.  8«  75)  lernte  eine  Stelle  der  Netzhaut  dest 
operirten  Knaben  lange  vor  der  Operation,  da  die  es  im  normal  beweglichen  Au»«* . 
ffprselbe  Mitglied  einer  Familie  ist,  Hie  des  Vf.  n.  die  im  gesnnden  Auge  dazu  bfstifl 
Hülf'\  als  Armen-Arzt ,  oft  in  Anspruch  mmuit.  verlernte  es  in  dem  IM .  asse,  dass  au  h 
Das  kranke  Aug«  war  so  sehr  iu  den  iuueru  Au-  ^  Jahr  nach  der  Operation,  die  VefJK-i' 
geninnkel  gezogen ,  dass  der  innere  Band  der  Sehachse  in  dem  angegehenen  Verhä 
Iris  rou  der  Thränenkamnkel  bedeckt  wurde»  n.  hant.  Hietaua  erklilrt  sich  anch 
nur  mit  der  äussersteu  Anstrengung  gelang  es  Schwierigkeit  derüetlnng  des  Sohida 
dtai  Knaben,  das  kranke  Auge  so  weit  nach  aus^  operativem  Wege.  Alle  Mittel,  &9 
sen  zu  drehen,  dass  die  Pupille  beinahe  in  der  rcgung  u. Unterstiitzung  des  Willeni  a 
Mitfe  de«;  Auf^f-s  siebtfinr  wurde.  In  diesem  Falle  hnf,  als  Schielbrillen,  Pflasterstreif' 
trat  dann  das  ^esiimle  Auge  so  stark  in  den  in-  müssen  bei  irgend  vorgeschritteoeniSc 
nern  Augenwinkel,  uis  es  gewöhnlich  das  kranke  Wirkung  versagen,  weil  bei  ricköc^ 
Auge  that.  Die  Bewegung  det  kranken  Auges  des  Auges  die  Verschiebung  der  Sch 
beschrieb  daher  nur  etwa  $6^  eines  Bogens  n,  richtige  Sehen  Teriundeit.  Bin 
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MTDor  mit  eittem  Aage,.«.  da  dit  tdüe-  bei  haIbge«chloMenen ;  wird  das  Aare  «inige  Zeit 

«erasteiGh  ein  kttntiichtige&  wird,  wo-  ('«gensland  fixirt,      vcrsclnvindet  es,  wird 

j-      V          j«-.«                       u«i»»  ^l*®*"  durch  die  geringste  Bewegung  des  Auges  wieder 

dieser  Knabe  eiDen  bettatigeiideii  Beleg  h^^rvorger afe« ;  «inigVlMal«  «Tgt«  "«h  »»«5«  Bliek  in 

lü  wird  es  immer  weniger  passend  zum  i,„ft  ^vr!hr.•nd  ^U^rk.Ml  Ta^iollchts  du-  F:r>clieinuiig 

.  hher  auch,  splbst  unter  <!er  SrlitcU  vuu  Hunderten  kleiner,  hin  u.  her  schiessender  liisek- 

liiiirr  \veni<'»T     übt.    Soll  deiiiiiac  h  auf  ^en;  di«  Bntfornang  dieser  netzartigen  Erscheinung 

^       \\         1  .  G^i.:«i...   »^k»k^»  richtest  sich  nach  der  Ferne  der  Geceulande ,  u.  sie 

o             j             *  erscheint  beim  Bluk  m  «miir  haihmeilenwfite  Knlfpr- 

10  mos»  llOthwendlg  m  gnnse  tOlue-  „ung  viel  weiter  von.  Vm.  entfernt,  als  beim  Anblick 

Ige  in  Überwiegende  TJuitigkeit  gesetst  eines  2— 3  Fuss  weiten  Gegenstandes;  nach. einer 

10  das«  zu'Aeioh  die  Muskelu  u.  die  tüchtigen  Miihlzriit  oder  Entbehrung  von  Schlaf  sind 

1 10  wie  die  Accommodation  des  Auges  ^^SltÄ?«                  ''•""5?**^?^  ^-liiiSf: 

' ,      „.      ,              j  •     I         L  e«"*  Wohlbefinden  am  wenigsten.    Da  betrachtUdie 

rden.    Diess  kann  nur  dadurcli  gesche-  (;;i||enstÖrunj:pn  statt  zu  finden  schienen,  so  verord- 

iS  das  gpsundc  Auge  ganz  ausser  Tlia-  nete  Vf.  ein  Brechmittel  u.  »Itorirtnde  Gaben  Caiomel, 

wtzt  wird,  so   da&s  das  Lruuke  deu  alle  2  Wochen  Schröpfköpf»*  u.  regelmässig  kalte  Um- 

Uein  Terrickteu  muss ,  welcher  Zweck  ?;  h'ajje  aber  die  Aogeabrauen  n.  gcUifen .  lockere 

u        j     tsAt           LtH         f    j     LI  Habtiinden  u.  Vermeidung  aller  Anstrencungen .  Uiess 

11  foo  der  SÜrn  berabhdngende  dttDkle  ^e^^irkie  auffallende  Besserung ;  das  Netz  ist  ..ilzt  kaum 
Mit  n  erreifibeo  »t.  Mao  kann  eme  nodi  sichtbar.  2)  Bin  Janger  Mann,  der  durch  ein  steU 
'buug  aber  nicht  von  eioem  Auge  Ter—  vurh  indencs  Netzbild  am  Sehen  verhindort  ward,  wurde 
dmen  Drehunnsbeweguug  schon  zur  durch,  alle  Wochen  wiederholtes ,  Schröpfen  der  »chlä- 

.  ,.1                   •  .     1  fengegend  vollkommen  geheilt.    3)  Ein  Student  fand 

itno:;Iitn  cfM-(;r( U  li  is!;   (  Hoer  wird  la  •  j?  5.    k  u..  i   .          u     i-       i-i    i        j-  . 

'  sich  durch  Hunderte  von  kogeugon  h  lecken  ,  die  stets 

dilHi  «lir  liurchschueiduug  des  Muse,  vor  seinen  Augen  schwebten,  sehr  bennrnliit^t.  Trotzder 

ernus  immer  der  eigentlichen  Uebuug  Anwendung  von  Jod,  Quecksilber,  Str;ychuui,  iichröpf- 

I  forausgeheu  müssen.    [löiä,  Nr,  9.1  l'öpfen ,  Blasenpflaster  ward  das  Uebel  in  JakresftUt 

( Schmidt.^  nicht  gehoben.    4)  Vf,  selbst  litt  an  einer  Musca  in 

,         ^  n            1.             r%  der  Form  von  etwas  Bauch  von  brennendem  Terpentin. 

m  von  rheumai,  JßopptttteAeni  ronißr,  einer  mercnrieUen  Behandlung,  die  ihn  von  einer 

m  Opocno.  ConjuncUvitb  grannlaiu  befreite ,  Terediwand  die  Br- 

tn^nia.-cfaoler.  Mann,  der  eine  sitzende  Le«  scheinnng 

Sne  a.  öfteren   Erkrankung«! ,  besonders  Indem  nun  \T.  zu  beweisen  sucht,  dass  diese 

IturhaL  Leiden  mit  Hosten,  Diarrhöe  u.  trscheiuuugeu  nicht  von  fremden  Kufperu,  die 

Monvorfcn  gewesen  ^a^    v,.  le  m.  Folge  ^eo  BrechoiigtiiiittelÄ  dea Aog«  lich  befinde«, 

iftOA  von  Kopfschmerzen,  Husten  u.  ziehen-  ,          ««»»««»e««.«»*»  »«««»wb«*  w«»»  «r««»«»», 

äusefien  beAlien ,  wobei  sich  eine  ge-  berrübren^  besiebt  er  sieh  theila  darauf,  daw 

«lidikeit  im  Sehen  einstellte ,  die  sich  bald  Streifen  u.  dergl.,  die  man  auf  eine  biconvexe 

Mnes  Doppeluehen  ausbildete.    Die  Aug-  Linse  zeichnet,  oder  in  ibre  Nähe  hält,  in  den» 

UaLd  rein,  die  Pupillen  in  raittelroässig  gjjj     welches  im  Brennpunkt  derselben  .nfcre- 

Zustande,  die  Ins  gegen  stärkeres  Licht  '              .  ,       .  ^ 

■  He«  Auge  für  «icÄ  sah  die  Gegi  .of  a.id.  fan-en  wird,  nicht  mit  abgebildet  werden,  liipils 

deutlick;  gebranckte  hingegen  Fat.  beide  aul  die  ij^rührung,  dass,  wenn  Ueberbleibsei  der 

Wel,  so  sSk  er  AUes  iofpeü.   ftlan  oalin  Kapsel  uuch  der  Staaruperatiuu  in  deu  Flüssig- 

.  dass  Fat  nur,  wenn  er  gerade  vor  sich  j^^.^^       ^        bemmacbwimmen ,  dieae  kein 

J  einzelnen  Gegenstände  doppelt  sah,  wenn  .        .                  ,  m 

ief  von  der  linken  Seite  gVgen  die  rechte  «ogen.  Mückeoaehcn  Temnachen.  £r  glaubt  Tiel- 

rendete,  dieser  Gesichtofebier  verschwand,  mehr  dieses  von  emer  Turgetcenz  der  Blutga* 

«braurfi(^  von  nnürheumat.  Mitteln  schwand  fasse  der  Retina  ableiten  zu  müssen  [wie  auch 

lit.  l»eUcnwebi:r't  Bdtr,  Bd.  ir.Ilft,L]  jetzt  von  dm  Physiologen   angenommen  wird. 

*«•  die  MmcoB  voikanUä;  won  Vf'.C.  ll^^'J;     l^^^     "                 ^^'l'           r  * 

,  389.  Was  aber  Vi.  von  einer  Liuwirkung  des  o. 

wbr  ßebüdeter  M.nn  klagte,  dass  ihm  vor  Nerveupaares  auf  die  Retina,  von  einem  gehiu- 

«n  Neu  erscheine  u.  am  Sehen  hinderlich  derten  Emfluate  de»  Bewegungsoerreu  auf  dia 

'  genau  vne  ein  Stuck  Gefassbaut  der  Re-  Empfindungafatem  u.  daduiob  bewirktem  Error 

Wir  n   beschrieb.    Daiselh.^  bc^^ege  sich  Jq^jJ  der  Faden  oder  Kügelchen,  Welcher  von  den 

er«,..,.«.  Ge.ioh..Uu.chaogen  die  Illach, 

Make  unter  da?Gesicht.sfeld  herab,  bis-  «e«"  »oll,   beibringt,  ist  kmim  verständlich  ti. 

t  iier  dnen  Seite  hin,  andere  Maie  gerade  mit  dem  gegenwartigen  St  tiulF'  uuserer  anatoin. 

iden  Gegenstand  deckt,  wodurch  derselbe  Kenntnisse  von  diesen  Tiieiien  nicht  zu  vereini- 

t  ganz  unsichtbar,  sondern  nur,  wie  durch  .     r^,^^  ^           y^g^  XXllL  P.  109.] 

e""n,  undeutlich  wird;  auch  macht  dasselbe  o    J     >>                                         Jfc-if/A«  \ 
«  Bewegungen  des  Auges  mit;  bM  geoff- 
R  ist  dta  Neil  Minder  gi«fi  a.  dantücb, 


V.  8TAAT8AR8VBIKUirDB. 

ihtr  die  Grenzen    zufiechen   medicin.   gen,  namentlich  der  Sir/irrheifs  ~  J'ciizei  Uber- 
anderen  auf  Sichtrfieit  des  Trebens  u,    haupt ;  von  Dr.  VeMer    in   Berlin.      In  den 
dheu  abzweckendm  ötaaUtinricMutV'  Schriften  über  Mediciual  -  Polizei  itMSi  der  Leser 
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sehr  oft  Vorschläge,  Wünscfip  \i.  Fordprungpu 
die  zwar  als  Aiisichteu  des  Staatsbürgers  im 
Allgeineliieii  ausgesprocbeu ,  beherzigeuswerlh^ 
«rscUeineu,  vou  deueu  inao  aber  niclit  wohl  ein- 
aiebt,  wie  «ie  mit  der  medioiD.  Wissenschaft 
wirklich  znsaminenhiDgeii  können.  Bisweilen 
geben  diese  Schriftsteller  auch  noch  weiter,  u« 
inischeu  sich  selbst  in  Dinge,  worüber  ganz  an- 
dere Gesetze  zu  entscheiden  haben,  als  diejeni- 
gen, welche  vou  ärztl.  Gesichtspunkte  ausgehen. 
Ks  ist  offenbar,  dass  bei  einem  solchen  V erfah- 
ren die  medic.  Polizei  alle  Greoaen  der  Wissen- 
acbaftlichkeit  Terlierrn  muss.  Bs  giebt  eine 
grosse  Menge  Ton  Scbfidlichkeiten ,  welche  sa 
kennen  n  zu  Tcrmeiden  mau  nicht  des  Arstes 
bedarf.  Die  gemeine  Erfahrnng  reicht  dazu  aus, 
u.  die  allgemeine  Polizei  hat ,  so  weit  ihr  Arm 
reicht,  darüber  zu  wachen,  dass  dergleichen  Ge- 
iuhreu  TerhUtet  werden.  Ks  ergiebt  »ich  aber 
auch  hieraus  das  Unpassende ,  dergleichen  Ver- 
bältaisse  als  Gegenstände  der  medic.  Polizai  sa 
behaadelUf  u.  so  in  unsere  Bücher  aafattnehmen; 
vielmehr  zeigt  sieb  hier  die  bestimmteste  Grense 
zwischen  der  Wissenschaft  u.  «lem  fremeincn  Le- 
ben. Alle  Kinrit  htnngen ,  deren  Beurtheiluug  in 
RücksU  lil  aal  luo^licben  St  baden  u.  ^iutzeu  für 
die  Ge&uudlieit  keiue  besonderen  ärztl.  Kennt- 
nisse voraussetzt,  sondern^  die  vielmehr  theils 
von  jedem  verstündigen  Menschen  nherhaapt, 
theils  von  den  entsprechenden  Technikern  u. 
ßachverständigen  voUkomoien  beurtheiit  M'erdeu 
können  ,  gehören  nicht  in  das  Gebiet  der  medic. 
Polizei.  An«$ser  diesen  fallen  aber  auch  noch 
aus  deren  Gebiete  viele  Gegeu&täude  hinweg, 
welche  zwar  die  Voraussetzung  ärztlicher  Kennt- 
nisse an  sich  haben,  u»  deren  Berücksichtigung 
lilr  die  Gesundheit  der  Individuen  von  Nntsen 
iaty  die  aber  noch  weit  mehr  in  Beziehung  stehen 
zu  dem  moralischen  Dasein  des  Menschen  ,  u.  bei 
denen  man  irgend  einen  materiellen  Zwang  nicht 
anzuwenden  bereclitigt  ist.  —  Die  ine<licin,  Po- 
lizei wird  daher  vom  Vf.  definirt  als  „Mitwirkung 
der  Medicio  für  den  Staatszweck  zum  Schutze 
der  Gesundbeit  u«  des  Lebens  der  Bürger  darob 
allgemeine ,  mit  dem  bdhem ,  sittlichen  Zwecke 
Dicht  im  Widerspruche  stehende,  in  ihrer  An  gäbe 
oder  Ausführung  die  Kenutniss  der  medioin.  Wis- 
senschaffpn  vorruissetzende  MaassrpiTf»jn  ;  **  eine 
Debnilioa,  welclie  theils  die  praktisciie  (admini- 
strative), theils  die  theoretische  (legislative)  Seite 
der  medic*  Polisei  umfasst,  dagegen  andere  Wis- 
aenscbafteu,  besonderm  die  poHaeil»  Cbeml«,  aus- 
•sdiliesst  vu  an  die  Chemiker  von  Fach«,  in  deren 
BrraaugeluDg  aber  an  die  Apotheker  verweist; 
Torzüglich  aber  Alles  ausschliesst,  was  auch  der 
Nichtor/t  trleichsam  von  selbst  als  eine  nützliche, 
u.  Schutziiiassregel  für  das  physische  Wohlsein 
erkennen  kann.  [Hufeiand's  Journ,  St.  7.  1839.] 

9S.  Guiaehtm  in  Betreff  d§r  litbrioaiiM  ätr 
Mjudlfiui$>tt^  von  den  Hm,  Barroel  vu  Ganl- 


t  i  R  r  de  C 1  a  u  b  r  V-  Vorlie^eud.i  g| 
hatten  die  geiianuteii  Gelflirleu  im  A 
Gesundheitsratiieii  vuii  Pari«  au  den 
Seiuedepartemenls  zu  stellen ,  der  dl 
giiun  zitr  Aeusseruug  über  em  wm 
Conseil  coosuitatif  des  arts  et 
Betreff  der  Knallpulver  -  u.  Züiidbürd 
abgegebenes  Gutachten  aufgefordert  bi 
G.  modiiiciren  nielirere  in  diesem  letzt? 
schlagene  Vorsichtsniassregeln  u.  fi^ 
weitere  hinzu.  Die  von  ihnen  für  u 
teten  ^nd  folgende;  1)  Solche  if^ 
durchaus  nicht  in  der  Nabe  roa  W 
von  offen tl.  Wegen  sieb  befinden  a. 
allen  Seiten  mit  Mauern  umgeben  ifi 
VN'erkstätte,  wo  das  knallsaure  Sali  ben 
niuss  von  den  übrigen  Theilen  der  Vi 
sonders  von  der  Pulvervorralbskamiiu 
der  iSiederlage  des  zur  Fabncdtion  rrfa 
Alkohols  abgelegen  sein.  3)  Alle 
Stätten  der  Pabrik  müssen  von  eh» 
von  Zimmerbolz  aufgeführt  O, 
Boden  soll  mit  einer  Lage  voo  Bla 
sein  ;  es  darf  in  denselben  nicht  g  <^fui 
küuuen  u.  niclit  bei  künsll.  BeleuclilJ 
tet  werden.  4)  Die  VN  ande  der 
müssen  mit  Fächern  vou  weissem 
sein  y  die  in  solcher  Höbe  anznliriii 
man  sie  erreichen  kann ,  «dioe  sof 
steigen  zu  müssen.  Es  dürfeu 
mit  metalleoeu  Fäden  angewendet 
8iebe  sind  an  ihrem  untern  R«nJt 
Leiste  von  Blei  zu  versehen.  6)  D* 
getrocknete  Pulver  uujss  in  1  last 
Binsen  ülterzogen  sind,  verschi 
in  die  Pnlvervorrathskammer  gel 
7)  Diese  letztere  muss  gans  isoUrt 
Blitzableiter  Tersehen  sein ;  die 
Gestellen,  welche  sie  enthält,  muM 
sein  ,  dass  man  die  Flascbea  ' 
kann  ,  ohne  Huf  etwas  hinauf*tft^?n 
der  Boden  muss  mit  einer  Lage 
zogen  werden.  8)  In  der  Puivemr^ 
darf  kein  Polrer  aus  einem  GeHntf 
gescbttitet  werden«  9)  Die 
die  Arbeiter  ihre  Pulverflascheii  ^rc 
müssen  mit  Leder  beschlagen  seia,  dü  i 
oder  Haar  ausgestopft  ist.  lO)lfi 
stalte,  wo  die  y^'m  Mm'' ijt'Tadeu 
anf  einmal  hociistens  üer  zetmte 
vers  ,  das  an  einem  Tage  verArbei!|!^ 
bracht  werden.  11)  Nnr  dier  '  ' 
der  Vonteber  derselben  sotten  dif ! 
der  Palvervorrathskaramer  haben, 
sich  versichern,  dass  der  Fabrik  aufseid 
nissp  besitze,  welche  nötliig  sind,  dm 
Verantwortlichkeit  zu  begrüudeu.  13)^ 
ter  müssen  zum  W^enigsteu  l8  J-»*^ 
14)  Es  soU  kerne  Kuollpulverfabrik^ 
den  dürfen ,  ohne  dass  der  Behsrf»  < 
Plan  von  der  innem  Hinriahlig/ 
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ivfij»  br,  an  welcher  todaiiii  niditi  olme 
^jaiigene  KrlanbniftS  geKndert  -werden 

»f  Bericht,  aus  dem  wir  dieses  ausheben, 
1  Tom  Jani  1835  dntirt.  An  ihn  schliesst 
zweiter  iiber  denseibeu  (j*  i^ciihtand  an, 
Gaaltier  de  Cla  u  b  ry  zum  Veri'asaer 
kn  iiwb  eine  getiaae  Inttraetioii  ttiHHrdie 
Im  II.  den  Tnosport  d«r  Zündhölcbeii 
|tat*  Iii  dem  Beriobte  sowohl,  als  in  der 
in  ist  iu  alle  Kiiizelnbeiten  de*  in  Rede 

0  PabricationszAvei^es  einge<jangen  u. 
'der  einzelnen  Arbeit  n(ifhif;en  X'orsichts- 
in  genau  ons  einjintler  j^eselzt;  <la  in- 
ie  vom  Verf.  gemachtf  n  Vorschlage  nur 
nigen,  welcher  mit  dieser  Fübrieation 
bnnt  ist,  TerstSndlich  sind  o.  wir  eine 
MDtnii«  bei  der  grossen  Melirzahl  un« 
ffr  nicht  voraussetzen  köuiien  ,  so  kön- 

fnVr  ulciit  oiif  alle  diese  Einzelubei> 
»"u,  (krfii  Kf'iinfnissnalune  u.  Berück- 
5  wir  iritJessf-ii  allen  Medit  innlbeliorden, 

dereii  AufMcUtsbeztrk  die  tragliche,  so 
e  Ftbrieation  Fuat  gefasst  liat,  nicht 
;euug  erapfefalen  iLÜnnen.  Nnrdiejenigen 
vi»!>regelu,  welche  den  Transport  der 
heil  u.  ihre  Aufbewahrung  iu  Waaren» 
»bffrefien,  heben  Avir  hier  noch  be«;on- 

Beim  Tratispnrt  der  Zündbiitciien  aus 
kii  nach  den  dazu  gehtirigen  Magazinen 
e  8(  häcbtelu  ,  in  welche  dieseibeu  eiu- 

1  liad,  in  eine  passende  wohl  znsani- 
•  KUte  gestellt  werden,  in  welche  man 
^iges  Kell  gelegt  hat,  das  griSsser  ist 
lucbtel  selbst,  so  dass  es  Atlet  bedek- 
:  liierdiircb  xvird  dio  Geffibr  von  Ex- 
beiin  Transport  sebr  vermindert.  In 
tmm  dürfen  die  ^chachtehi  oder  Pa- 

üliue  Unterschied  in  deren  vcrscbie- 
ie  rertbeilt  werden,  sie  müssen  viel- 
einer  wohl  snsammengefUgten  Kitte 
^padit  werden ,  die  mit  Rädchen  a, 
1  versehen  ist,  so  dass  sie  bei  einem 
cbt  hinaus;:p8chafFt  werden  kann;  der 
m'il  ledernen  Hienien  befestigt  sein; 

0 'ckel  ist  nü(  h  ein  SohaffVlI  von  pas- 
tdebuuug  über  die  Pakete  auszubrei- 
r  Kiste  mnsa  ihre  Stelle  an  einem  toi" 
n  des  Magasins  angewieaen  werden, 
t  leicht  weggescbafit  werden  kann,  ao 
BÖglich  an  den  Ausgängen.  Bine  Ver- 
M  feuchten  oder  trocknen  knallsauren 
des  Pulvers  für  die  Ziiudbüfchen  ist 
eitatten.  Beim  Transport  der  Zund- 
t  noch  ferner  zu  beobachten,  das  die 
icbana  nicfata  Attäres  enthalten  darfen, 
mit  angefUUten  Schachteln*  Zund- 
irfea  dnrchani  nicht  aolchen  Fohrwer- 
,eben  werden,  welche  augleich  zum 
^nsport  dienen.  Drtn  Kxpediteur  muss 
rsf-ndunp  von  Zundluitchen  der  Inhalt 
iSQ  angegeben  werden ,  u.  die  Kisten 


aelbcr,  welche  sie  enthalten,  mOsaen  ein  heaon- 

deres  Zeichen  haben ,  dass  sie  jeden  Augenblick 
leicht  erkannt  werden  können.  [Arniat.  d' Hy~ 
giene  piiblit^.  etc.    Ar.  38.]  ( ^4.  Rtecte.) 

99.  L'ther  den  (it-nnss  den  FLeibcht-s  \'oi% 
kranken  Thieren\  von  Dr,  J,  Cli.  Albers, 
Geb.  Med.*ltathe  n.  Director  der  Tbieraranel- 
achole  an  Berlin.  Wenn  man  alle  pollseil.  Rück- 
sichten für  einen  Augenblick  bei  Seite  setzt,  den 
Genoss  des  Fleisches  von  kranken  Thieren  allein 
in  med.  Hinsicht  betrachtet  und  die Untersucfinng 
darauf  bescliränkt ,  in  wiefern  dieser  nrnus»  nuf 
die  Gesnudlieit  der  Menschen  nsicfilip  ilig  oder 
giftig  einwirkt ,  so  wird  mau  liudeu,  dass  keine 
einilge  Krankheit  unserer  Hansthiere  in  dieser 
Hinsicht  mU  Sich«rh§U  angeklagt  werden  kann, 
data  bei  weitem  die  meisten  Krankheiten  gewiss 
ganz  unschädlich  sind  u.  dass  nnr  einselne  we-  • 
nige  unter  gewissen  Bedingungen  nocti  zwpjff!- 
haft  ers(ln  inen.  Die  niihere  Betrachtung  der 
einzelnen  Krankheiten  unserer  ilausthlere  ,  die 
hier  iu  Krwäguug  kommen  können,  zeigt  uns 
Bunichst  mehrere  derselben  ^  deren  Ünsdildlldi* 
kdt  gegenwärtig  allgemein  nicht  mehr  bezweifelt 
wird  n.  bei  denen  zum  Theil  der  früher  verboten 
gewesene  Genoss  des  Fleisches  durdi  spatere 
Verordnungen  ausKlnicklich  erlaubt  n.  so^ar  ein- 
pfuhlen  würfle.  Jlif  rhrr  pfljört  die  Stiersucht 
oder  l'ranzosenkrankheit  u.  «lie  Lungenseuche  des 
Rindes,  die  Fäule,  die  Drehkrankheit,  die  Kreuz- 
drehe, die  Gnobber-  n.  Traberkranklieit ,  die 
Pocken  u.  die  Rande  bei  den  Schafen ,  so  wie  * 
die  Pinnenkrankheit  der  Schweine.  Es  bleiben 
demnach  nur  noch  einige  wenige  Krankheiten 
übrig  ,  deren  Schädlichkeit  ,  hinsichtlich  des 
Fleischc^cnusses,  noch  bi«^  jetzt  von  N  ielen  aner- 
kannt wird.  Hierher  geiioren  die  Hinderpest,  die 
Anthraxkrankheiten  n.  die  Wuthkrankheit ,  vou 
denen  es  sich  aber  auch  bei  näherer  Untersnchnng 
zeigt,  dass  zum  Theil  ihre  Schädlichkeit  wenig« 
stena  nicht  erwiesen  i^t,  zum  Theil  aber  auch  n. 
iiamentl.  bei  der  Rinderpest  der  Gennss  d^s 
Fleisches  al»  ganz  «nscliädlich  für  die  menschl. 
Gesundheit  zu  betrachten  ist.  —  Was  nun  zu- 
<>rj»t  die  Hindetpeat  betrilTt,  so  steheu  den  Auto» 
ritäteu  (Ramazzini,  Ludwig,  Heben- 
Streit,  T.  H aller,  .Niemann ,  Bernt, 
Frau k),  die  den  Gennsa  pestkranker  Rinder  fUr 
achädlicb  halten,  ao  viele  unzweifelhafte  Erfah- 
rungen entgegen  ,  dass  Vf.  seine  Ueberzeugung 
\u\\  der  a^mzlichen  Liischädüchkeit  dieses  Flei- 
srlu's  \n  «lifilet.  Hiusifdit  aussprecht  ii  muss.  An- 
drerseits sind  die  Behauptungen  vou  der  Schäd- 
lichkeit solchen  Fleisches  entweder  ganz  nackt 
hingestellt,  oder  die  Fälle,  welche  als  Beleg  die- 
nen aollcn ,  sind  in  der  That  nicht  beweisend* 
Von  den  bisher  genannten  Krankheiten  unter- 
scheidet sich  das  yfnlhraxfieber  oder  der  ^rh~ 
örand  9vh'^n  d  idiircb,  dass  diese  Krankheit  nicht 
ausschiiesslich  eine  i  liii^rgatlini^! ,  sondern  alle 
Schlacbttliiere   u.  selbst  das   VVildpret  beiaJIt. 
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Bs  besteht  datWeien  r^irser  häufig  epizootischen,  uen  Puls  u.  ein  sehr  rasch  steht 

überaus  rasch  vcrinuleii Jon  Krankheit  in  einer  putrides  Flphor.  aber  keine  Autlirax 

eigeuthümlichen  grobseu  Neigung  der  gesamin-  stehen  stehen,  die  stets  erfolgen,  we 

ten  Blutinasse  zur  fauligen  Zersetzung ,  die  sich  uuinitteibar  iu  die  Säftemasse  gi^Uo^ 

bestonders  durch  das  Entsteheu  vou  Brandbeuleii  dieae  Zufiille   werden   auch  tos  . 

auupricbt.    Dast  da»  AnthrDxgift,  wenn  es  ron  mUsbrandigeni  Pleitche  herbeigefiifa 

«aasen  iu  die  Bäflemasse  des  Körpefs  gelangt,  die  es  bereits  einen  hoben  Grad  der  fu 

gefährlichsten  Folgen  nach  sich  zieht,  ist  eine  lei-  setzuug   erlitten   hat.  —    Läge  d 

der  nur  zu  gewisse  Thatsaohe,  als  dass  es  nothig  Scliadliclikeit  des  Anthraxgiftes  blos 

wi*re,  länger  dabei  zu  verweilen  ;  ii'>*'r(H»»?s  h  tn-  uiss,  so  uiüsste  jedes  faule  Fleisch, 

delt  es  sich  wegenwnrtig  nur  durum,  zu  unter-  unmittelbar  in  die  Süftemasse  g^iai 

suclien ,  in  wiefern   der  Genuss  des  Fleisches  falls  Antiiruxbeuleu  erzeugen,  a.  di< 

von  niilsbrandkranken  Thieren  der  menschl.  kälteten  Cadaver  der  am  HilsbraM 

Gcanndheit  iiachtheilig  sei«  '—•  In  den  median.-  Thiere  könnten  nicht  weniger  grfi 

poliseil.  Schriften  vonScherf,  Pyl,  Frank,  als  die  noch  warmen.    Die  fichid 

K  a  US  ch  ,  Nie  tn  [)  n  n  ,  Hernt,  F  ödere,  De-  in  Fäulniss  übergegangenen  Flei^dit 

1  a  f  o  n  d  n.  v.  A.  ^vird  der  Genu»8  dieses  Flei-  gesund  fjesc  hiachteten  Tliieren  ist  i 

Röhes  iiiih  flinjit  als  luichst  gprahrlirh  ir.  jieradezu  kannten  Marktordunugeii    u.  lustn 

als  »chatiiich  tiiii^c^icbeu 'j  auuU  sliuiuten  hierin  alle  die  Fleischer  auerkcuiut.     Erwasf  i 

iu  Deutschland  u.  Frankreich  über  diesen  Gegen-  noch,  wie  sehr  die  kurper  der  l'iu 

Stand  erlassenen  gesetal.  Bestimmungen  o.  Verord-  Anthraxfieber  litten,  zur  a  1  Igeoieines 

noDgen  überein ,  n.  endlich  finden  »ch  uosSbUge  neigt  sind,  so  wird  man  die  schidlii 

einzelneBeispielenberall  aufgezeichnet,  in  welchen  nach  dem  Genuüse  dieses  Fleische 

der  GeOttSS  eines  solchen  Fleisches  lebensgefähr-  der  Faulniss,  als  einein  eigeuthiiniL 

liehe  o.  sogar  tödlÜciie  Folgen  ir»'!!«!»!  bat.  —  Gifte  zuscfireiben.     F!>»ilich  führt 

Hiernach  dürffe  die  grosse  Gefahr,  die  strts  mit  grün  lLing   der  ausgesprocheueu  A 

dem  Genüsse  von  solchem  Fleische  verbunden  an,   wie  die  Fälle  gar  Dicht  selteu 

ist,  gar  niclit  zu  bezweifeln  sein,  u*  es  drängt  diejenigen,  -«reiche  gescLIachtetei  o 

sich  daher  nur  die  Frage :  wodurch  n«  wie  das  nes  milabrandkrankes  Vieh  abledeih 

uilsbrandige  Fleisch  seine  scbSdlichen  Folgen  thraxbeulen  befallen  wurden,  wiki 

äussert?  um  so  mehr  auf,  als  fast  alle  hierüber  die  das  Fleisch  desselben  Thiem 

handelnden  Schriftsteller  zugleich  der  grossen  nicht  die  geringste  Unbecjueoihcbl 

Gefahr  erwähnen ,    die   durch  die  äussere   Be-  verspürten.  —   Es   lässt  sich  wer^ 

l  uhniug  <ler   brandigen  Säfte  des  \  iehes  ,    be-  atis  drr  Schluss  ziehen,  düss  durch« 

sonder»  mit  verletzten  oder  nur  mit  diiuncr  Ober-  lieber    ein   eignes   auimal.  Gift  tt 

haut  versehenen  Theilen  herbeigeführt  wird.  —  welches,  tou  dem  Product  der  hlm 

Dais  das  Hilabrandgift ,  wenn  es  anf  diese  len  Zersetzong  verschieden ,  datck 

Weite,  durch  Resorption  oder  durch  Impfung,  Oberfläche  in  den  Körper  gekrsdil 

onmitteibar  in  die  Säft^masse  gelangt  ist,  als  thraxfieber  reproducirt ,  aber,  dun 

ein  eigenthüml.  ContaLrium  wirkt  u.  stets  die-  dauungswege  in  den  Körper  gelangt, 

selbe    örtl.  u.   nllf^»  lu.  Kraukheitstorm   wieder  %virksaui   bleibt  u.  wahrscheinlich 

hervorbringt,  mub>  als  unbestritt^Mi  u.  durch  die  Wege  nur   dadurch  schädlich  wirt 

TieifältigsteM  Erfahrungen  bestätigt  angenommen  aiieu  Authraxkrankheiteu  eine  groi 

werdMi.  Hierfär  spricht  aneh  noch  der  Umstand,  so  fanlichter  Zersetzung  Torhaodee 

dass ,  nach  der  Beobachtung  vieler  Schriftsteiler)  Meinung  entsprecl^end  sind  die  vos 

nnr   diejenigen    vom    Anthraxgifte   angesteckt  gestellten  Bedingungen,  nach  tnld 

werden,   m eiche  mit   dem  gefallenen  oder  ge-  steckungskraftdeaAnthraxgtftesnKxii 

schlncliteten  Viehe  in  Berührung  kommen,  so  indem  er  sag^  :  ,,je  weniger  branti 

laui^e  solches  noch  warm  ist,   u.  dass  auf  der  ruugen  der  Eiun;(\veide  sich  bei  d*f 

andern  Seite  das  Umgehen  mit  bereits  erkalte-  gen,  desto  gerinj^er  ist  auch  die  GtU 

tem  uiilabrand%en  Vieh  als  gefahrlos  angesehen  steckuug ,  die  aber  immer  zu  be( 

wird.    JNe  nach  dem  Genüsse  des  Fleisches  wenn  Brand  n.  Blutergiessuogea  is 

▼on  anthraxkranken  Thieren  entstandenen  übe-  Tem  über  viele  Stellen .  verbrtiltt 

len  Zufälle  lassen  sich  aber  nicht  mit  eben  der  Wir  können  daher  weiter  schliessei 

Zuversicht  als  die  eigentliche  Wirkung  eines  wo  der  Milxbrand  schnell  tödtet, 

animal.  Contagium   betrachten;    vielmehr  sind  Säftemesse  weniger  faulicbtes  F^rrr 

dieselben  weit  eher   dem   faulichten    Zustande  nommen    hat,   die  Ansteckun^^s;:»! 

zuzuschreiben,  in  welchem  sich  das  Fleisch  be-  ist,    diese  aber  in  dein  Graile  »t«! 

fand,  als  es  genossen  wurde.   Man  hat  hiernach  Krankb.  immer  mehr  die  iSatur  des 

Erbrechen,  Leibweh,  Oarehfall,  plötzliches  Sin-  annimmt.   Daher  hängt  auch  dit 

ken  der  Kräfte,  Ohamachten,  einen  sehr  klei-  geringere  Gefahr  der  AnsteckoiV»* 
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Mb  der  T^tternng  n.  Ton  der  LomlUit  Ob  dletes  aber  bei  nnteren  Ubiigtii  Haattblerea 

t-m  durcb  diese  Verhältnisse  die  Fäulniss  der  Fall  ist ,  ist  noch  keineswegs  Uber  allen 

ier  vpiii^pr  begiinstiijt  wird.  —   In  al~  Zweifel   erhoben.     Dagegen  ist  es  sehr  wahr- 

Vi.  bekannt  gewordeneu  Verordnungen  scheiulich ,    das«  das  Huudswiithgift,   wenn  eg 

icouis  des  Fleisches  der  Thiere,  beide-  durch  den  Magen  u.  Darmkanal  in  den  Kurper 

Watbkraokheitaasgebrocb«!!  ist,  Terbo-  gelangt,  imii^irksam  bleibt.    H  ertwig  sab  von 

9  lebr  Tiden ,  UetoDdcrt  ältaren  Bwtiiii-  §2  Hiuideni  weicht  «r  «of  (Um  Wetie  mit  den 

ivifd  aoch  TOfgescbrieben ,  dass  alles  Contagiam  in  Berubrnng  bracbtai  bai  keinem 

^  tollen  Handft  gebtMene  Vieh  sogleich  einzigan  die  Ansteckung  erfolgen.     Noch  viel 

0.  rergraben  werden  solle.  lu  dem  zweifelhafter  aber  ist  ^s ,  ob  das  überhaupt  uGcb 
hfo  über  diesen  Gegenstand  sprechen-  probieniatische  Wuthgift  bei  unseren  Schlacht - 
-tz  Tom  8-  Augast  1835  wird  dci^^egen  thieren  schädlich  sein  kann,  wenn  es  in  di« 

E' m  das  Ton  einem  toiieu  Hunde  ge*  Verdauungswege  gelangt}  wenigstens  sind  keine 

vieh  während  4  Monate  tu  das  an-  solches  bekundende  nnswaifelhafte  Tbatsachen 

rish  wührend  einer  Zeit  ▼eii3ttIo^  dafür  «a&usieUen,  fiele  aber  dagegen.  —  Im 

I  dem  Bisse  weder  verkauft  noch  ge»  Allgemeinen  mos«  man  dafür  halten ,  dem  alle 

1,  aach  die  Milch  während  dieser  Zeit  bekannten  thler.  Gifte  nur  dann  schSdUch  sind,- 
'Menschen  noch  Thiere  benutzt  werden  wenn  sie  unmittelbar  in  die  Blutmasse  gelan- 
Vüii  den  mediciu.-p0Ji7.eil.  Scbriftstel-  gen,  dass  sie  aber,  in  «?ie  Verdauungswege  ge- 
der  Fieisch^euuss  von  l'lii^  ren,  die  von  bracht,  unschädlich  sixul.  \  on  dem  V  iperugifte 
tkudeu  Hunde  gebij^sen  sind,  oder  bei  haben  diess  schon  die  F  o  u  ta  u  a '  scheu  Versuche 
;ir  ifit  Wttth  schon  ausgebrochen  ist,  gelehrt;  ebenso  bekannt  ist ,  dam  die  Mileh,  in 
;  dl  scliidlich  n.  gefährlich  widerra-  weldier  Toner.  Ges«&wiire  gebadet  warai,  ohne 
1»  Zahl  der  hiorüher  angeführten  Bai-  Naditfaeil  getrunken  worden  ist ;  Ton  dem  Roti- 
•bff  nicht  so  gross ,  als  man  anfäng-  gif^  der  Pferde  glaubt  Vf.  dasselbe  annehmen 
I^i)  sollte,  da  alle  diese  Schriftsteller  zu  können,  da  weniiisteus  die  Tartaren  im  Gou- 
fselben  xi.  zum  Theil  schon  sehr  alte  vernement  Kasan,  welche  dort  allgemein  alle 
alireu,  die  bei  näherer  Unrersuchinig  uiibrauchbd reu  Pferde  ankaufen  u.  verzehreni 
auacbes  Unwahrscheinliche  enthalten,  iu  dieser  Beziehung  den  Rotz  nicht  scheuen. 
haem  Zeit  i«t  nicht  em  einziges  Bei-  JS4  bleibt  aber  noch  ein  andrer  Umaland  an  be- 
int  geworden  ,  dess  der  Genau  des  riickaiehtigen,  der  lUr  die  dlütet.  DmckSdliohkeit 
le  Wath  erseugt  hätte,  n.  diejenigen,  eines  solchen  Fleisches  spricht.  Das  ist  näm- 
m  Heimmg  mit  Thatsachen  belegen  lieh  der:  dass  sowohl  das  Anthraxgift^  als  dae 
Ittfn  sich  noch  immer  mit  obipfi»  al-  Wuthgift,  die  beide  in  dieser  Bp7iehung  a«»- 
liuDgen  behelfeu.  Diesen  sind  aber  schliesslich  in  Betracht  komm^Mi  ,  sehr  bald  nach 
grosse  Zahl  von  Fällen  entgegeuzu-  dem  Tode  des  Thieres,  bei  welchem  sie  erzeugt 
(ieuen  der  Geuuss  des  Fleisches  oder  wurden,  auch  ihre  Ansteckungskraft  verlieren, 
wnthander  Tbiete  dnrehans  keinen  Deshalb  Ist  in  Or sterraioh  u.  Sachsen  das  Able- 
beibeigefölirt  hat,  o.  die  deshalb  dem  dae  am  Milsbrand  gefallenen  Tiehes  ge- 

0  hohem  Grad  ron  Glaubwürdigkeit  aetslich  eilaabt,  sobald  es  völlig  erkaltet  ist,  a. 
Hl  sie  in  jüngster  Zeit  beobachtet  a«  Hartwig  fand  den  Speichel  und  das  Blut 
^er  erzählt  sind.  —  Unsere  Kenntniss  crepirter  toller  Hnnde  ,  sobald  sie  bereits  völlig 
l»ttir  u.  dem  Wesen  der  Wntlikraiik-  erstarrt  waren,  nicht  mehr  fähig,  die  Wuth 
>t  in  neuerer  Zeit  u.  ganz  hesonJers  fortznpÜanzen.  —  Endlich  darf  auch  nicht  nn- 
lutersuchuugeu  des  Prof.  Herl w ig  beachtet  bleiben,  dass  man,  um  das  Fleisch  ge- 
a.  beriobtigt  worden;  diesem  nach  niessbar  an  machen,  lOTor  eina  der  kriftigsicn 
r  annehmen,  dass  die  Wotb  eich  ai»  Dasinfectionamittel ,  die  Hilse,  anwendet.  Be- 
iHondegeeoblaohte^  n.  Tlelleiefat  auch  kanntlich  wird  das  Kuhpockengift  schon  bei 
t  primär  ausbildet ,  u.  dass  sich  dabei  einer  Wärme  von  48®  R.  miwirksam  ;  sollte 
»iiml.  fixes  thierisches  Gift,  das  Wuth-  danach  wohl  anzniiehinen  sein,  dass  dag  An- 
<  Ult,  dessen  Vehikel  (Ier  Speichel,  thraxgift  oder  Wuthgift  stundenlang  einer  feach- 
in  des  Maules  u.  die  Biutmasse  sind,  ten  Siedhitze  ausgesetzt  sein  könne,  ohne  zer— 
Tigen  Ha||sthieren  u.  auch  beim  Men-  setzt  zu  werden  'i  [Iiiut*s  Magatin  Bd,  65« 
et  sich  die  Krankh.  nie  primär  ans,  2.]  CSchnudl.) 

1  aber  9  wiewohl  anch  nicht  In  allen  1()0>   Uelw  dig  JUiUst  mir  Uniertehätduagi 

tUk  das  Wuthgift  Ton  der  AnsaeDfläohe  dtr  umulirien  rerkriimmungm  der  IVirbtUäuU. 

n  in  die  Säftemasse  gelangt.     Bei  %fon  den  pathologischen'^  von  Dr,  J.  Gu^rin. 

t  die  durch  den  Biss  oder  durch  Im-  Vf.  handelt  hier  nur  von  den  seitlichen  Verkriim- 

der  Lanzette  erregte  Wuth  in  keiner  mungen  der  Wirbelsäule,    als  denjenigen,  die 

von  der  primäreu  verschieden,  na-  sich  am  besten  nachahmen  lassen^  und  behan- 

erzeugt  sich  bei  allen  das  Wuthgift.  delt  seinen  Gegenstand  unter  4  Abtbeilnogeo. 
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Die  erste  umfasst  die  daroh  Nacliehmung ,  die  Ton  wirklicher  Kranklieit,  aber  mit  einnt^ 

zweite  die  durch  Prorocation,  die  dritte  dir  durch  lieh  bptrachtlichfrn  Gradp  von  Stmolat 

Kxageration  siinulirtm  (im  ersten  Falle  ist  u.  der  vierte  die  dissiiTuilirten  Verkrjn 
die  Kraiikh.  nicht  vorhanden ,  sondern   vorge-         I.    Durch  Nachahmung  aimuimt 

spiegelt,  im  zweiten  ist  t»ie  wirklich  Torhanden,  RückgraUveririimmungen,     Sie  antt 

aber  das  Werk  darKonat,  zn  irgend  eiiiamZwecka  aifih  von  den  patbologitclic»  lelgeodc 
harbaigefttbat,  im  drittan  findet  irgend  ein  Grad 


IXmvMirit  Vmitfummungen, 

Die  IZfMeJU  iat  stet«  dieaelbe  o.  bewirkt  Reral- 
tate,  die  eich  stets  |;Ieichen. 

Der  Sitz  itt  fteU  derselbe,  nämlich  im  Niveau  der 
BfidcanlflndeiigegeBd  a.  vaiKit  oiemalji,  so  oft  nian 
mncb  den  Versuch  wiederholen  mag. 

Die  Krümmung  ist   stetü  eine  einfaclif  u. 
cchreibt  einen  grossen  Kreis,  der  zwischen  der  Rük- 
ken-  n.  Lendengegend  liegt  u.  i^ein  Beugungscentrum 
oder  spiru'  Spitze  im  Nivcnu  dea  GMaiikas  des  11* 
B«ckenv%irbels  mit  dem  12.  hat. 

Niemalf  llndel  Drehnng  der  Wirbel  statt;  es  ist 
folglich  Gleichheit  in  den  Vorsprüngen  der  Muskeln, 
der  Rippen ,  der  i$cbultern  auf  jeder  Seite  and  Ute» 
maU  ein  Buckel  vorbanden. 


Rs  «Tncl  Stöfs  flautrunztln  zwischen  den  fnfnchen 
Aippeu  u.  dem  kämme  des  Beckens  auf  der  concavea 
Seite^  ebne  Backel  Teibanden» 


BetrucbUi(  iie  I^eigung  des  Stammes,  dessen  obe- 
res Bnde  beträchtlich  TOB  der  jrattiealen  Linie,  wegen 
<]<  s  Mangels  der  sapplenentiran  Krfiauaungen  ^ 

weicht. 

BrMhung  der  Höfte  aof  der  ooncaren  Seite,  die 

bis  zn  2  oder  3^'  emporgezo^^en  sein  kann  ,  wobei  aof 
der  Spitze  des  Fosses  gegangen  wird  ;  im  Verhaltniss 
zur  Erhöhung  der  Hüfte  Verkürzung  der  enisjprecheu- 
dani  GliedaiaMa  n.  Hlakea. 


PstAalOfisdbe  Ferftr&eaiva^n. 

Die  Ursachen  sind  aaannigfaUif  a.  1 
stets  mehr  oder  weniger  Terschiedene  R-^cl 

Der  Sita  variirt  stets  o.  kaoa  abwtdj 
Gegenden  des  Rnckgiats  eimMkacn.  \ 


Die  Krümmungen  ^Ind  «^tets  vlelfir^ej 
gekehrter  Richtung  2,  3,  oder  4,  uiirpgc'nu»4i| 
den  3  Riekgratsgegenden  vertheilt,  ind«al 
kiüiiunnai  in  der  Rcfel  die  Rickcäfcgeod^ 

Bs  findet  stets  Drebnn^  der  WirWi  iJ 

nis.s  zum  Grnde  der  Krümmungen  «tatt,  &'\ 
tung  mit  jeder  Krümmung  verändert:  ei 
abwecbselttd  Btonrortreten  d.  Zorücktnuai 
kein,  der  Rippen  n.  der  Schulter  aaf  b«tö^ 
im  ^ > rhältniss  tum  Grade  der  KräniBa( 
auch  stets  ein  Buckel  in  der  Kückea-  o<ia 
gend  vorbanden» 

Es  f-ind  %\f>nirxer  tiefe  flautruvT^H  \ 
die  sehr  beträchUichea  Verkrümm aa^rB  tal 
Backdl  «uf  der  convexen  Seite  der  BsJ 
die  ihren  Sitz,  in  der  Mehrzahl  der  Fülc,j 
terhalh  «Irr  Ach.selhohle  hat ,   vorhanri^n  * 

Gar  keine  oder  sehr  wenig  jSeity*U 
nes  ,  wegen  der  Aasgleichung  dnrch  «» m 
ren  Krunimnn(:f"n  ,  ^M:■Icf^.'  den  Stamo  vw, 
nigcr  vollständig  in  die  verticale  Linie 

In  der  Regel  gar  keine  £rleli 
oder  nur  unter  sehr  excepttonellen  U 
mcr  in  einem  sehr  schwacbnn  Gmde;  a 
Hinken  statt. 


.  II.  Ikirtk  Prüvoeatim  wmUirta  seiÜicAe  FerJtrümmungen, 
dan  wiiUiobco  folgaodamaaaao. 


Sie  anterscheideo 


AnomMirfe  FeHtrüaimMng^en. 
Mecbaniscba  oder  statische  Ursache ,  die  in  dem 
einen  Falle  Spuren  ihrer  ortlichen  Wirkung  auf  der 
Haut  hervorbringt ,  in  dem  andern  auf  der  That  er- 
tappt werden  kann. 

Der  Sitz  ist  immer  der  nämliche  wie  bei  den  voll- 
komaen  siaiaHftan  Verkrfinunongen,  nämlich  im  Niveau 
der  Rfickenlendengegend,  ea  nag  nun  eine  Gleichge- 
vrichtskraauanag  oder  Naiguag  vorbanden  sein  oder 

nicht. 


Die  Krümmung  ist  gewöhnlich  eine  einzige ,  mit 
umgekehrter  Lenden-Kreaibein-Neigong  and  sehr  sei- 

t«n  in  einem  schua-lien  Grade  obern  RnckenkrOm- 
mung;  übrigens  mehr  Bengting,  ab  Krümmung,  die  mit 
dem  Verschwinden  der  Ursache,  oder  mit  ihrer  Ueber- 
tvagnng  anf  die  aatgegaageoeiate  Seite  leicbt  vor- 
schwindet. 

Sehr  j>chwacbe  Drehung  ^  die  nur  in  der  Haupt- 
kröromung  n.  bei  dem  stirkslen  Grade  derselben  statt 
findet  \i.  mit  dem  Vcrsrfnvinden  dieses  Grades  eben- 
ffdJs  verschwindet.  £s  findet  niemals  Drebnng  bis 
«um,  Grade  ewes  Bockels  statt. 

Runsdn  in  der  Haut  im  Niveau  der  Hauptkrüm- 
tnnng,  die  weniger  deutlich  sind  als  in  den  durch 
Nachahmung  simulirten  Verkrümmangen  ,  die  aber  ge- 
rn« den  niadidien  Sita  baban  wie  bat  diassn  laiaterea. 


FrtAolsgäMAe  VerkrüwmMn::'^ 
VencUadene   sehr  manaigfalti^  ' 

spontane,  manchmal  mechan.  oder  stii  i-^ 
weichem  letztern  b'aile  sie  durch  Beruu^iiM 
frfiberen  Znstinde  des  Sabjectcs  fsftgw 

können. 

Der  Sitz  variirt  stets  n.  kaaa  sb 
Gegenden  der  Wirbeisiaie  einnebi 

rude  die  der  simulirten  Verkrämaong 
gend  einnehmen ,  so  hängen  sie  eirt*««^ 
von  einer  htatischen  aber  wirkJicbea  Vtm 
von  einer  kurzem  GliedauMWe  ab,  «kt^ 
andere,  bezeichnendere  Kennzrirhfn  4*r. 

Die  Krümmungen  sind  irnnser  a'dJ^ 
umgekehrter  Richtnog  2,  3  oder  4  an-i:«) 
df-n)  Rückgrate  vcrtheilt  n.  die  hnupuair'Si 
(!elb(*n  nimmt  gewöhnlich  die  Rürkefi^e{!«d 
verschwinden  übrigens  nur  schwor  0<iertl 
ständig  bei  den  Versuchen,  wekbe  db  | 
Verkräinmungen  beseitigen. 

Es  findet  stets  Drdiung  sutt,  die  «u«* 
gen  begleitet  n.  mit  ibrem  Bogen  la  ?crkil 
sie  beginnt  vor  oder  niit  itmen  n.  ^idti^ 
out  ibien  Guuiea  im  Verbaiuiisse. 

Hsnctrimsebt,  die  nur  die  sehr  bcträckS 
krämmune^en  !nit  verhaltnissmäivsiger  Dreifl 
teo  und  gewöhnlich  unterbelb  der  AcksAök 
osaeaven  Saita  dar 
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dar  Spitse  des  StammMf  wenigstens  bei 

uiiichea  provorirten.    GtMM  Ntignig  der 

■le  gegen  Uai«  Becke». 


lan^  der  f lüfte  auf  der  concavpn  S(»!to 
wbvitg  d«s  äcbtthwerites ,  die  aber  mit  die- 
ra ,  «d«r  WM  MW  ÖM  Mj«at  wkk  Mlun 

« 

II 


Gar  keine  oder  geringe  Neigung  der  8pitse  des 

Stammeji;  gro)8«e  Nei<^tig  tU^r  WirheUaule  gegen  das 
Becken,  aber  nur  mit  eiuei  «Urken  Krüniaiung  u. 
einem  unmittelbar  darüber  gelegenen  starken  Buckel. 

Tu  <!.  i  Repe!  par  keine  Erhöhung  der  Hüfte, 
oder  sie  ist  vorhanden  in  Folge  einer  wirklichen  Un> 
glslHiMt  d«r  vnitwm  Gl'  ' 


Bank  E3u»g$ration  'mmulirU  J^itrkrUm»  kroskop  u.  die  duieh  dasselba  widirgenc 

8!e  bieten  st«!!  1)  S%  Spuren  vou  2  mehr  oder  minder  bedeutende  Gröaae  der  Biut- 
riinitiren  Kriiinmungen  mit  den  Merk-  kiigelchen  die  Vmchiedenheif  des  Blutes  bestim- 
•r  sie  hei,|pitpn«4f*ii  Drehung  ;  2)  (üf  Tr>-  meu  ,  B  a  r  ii  n  I  p;!aubte  im  Oernche  das  Unter- 
•üun»  der  Wirbelsäule  im  Niveau  der  scUeiiluiigsmiltei  i;f  tundtii  zu   hüben,  indem  er 
iuckengegend  ,  mit  Huuitalteu  auf  der  behauptete ,  da»s  couceutrirte  Schwelelsäure,  bei 
Seite;  5)  einen  Mangel  an  Veiiiilt-  Ifarar  Reegens  aof  Meneohenblut,  einen  spedfi- 
•bco  der  Beugung  der  Ifaoptkriiiiiiiittag  Mhcn      Imcht  erkeonbareD  Oemoh  verbreite, 
rehungtgrade ;  4)  eadlioli  eine  Neigiuig  eine  Heiiiiiiig,  welche  Ton  Meli  engenomineB, 
I des  Stammes,  die  sie  Uber  die  verti->  bald  aber  wieder  aufgegeben  wurde,  nachdem 
ie  in  eiiKMTi   mit   der  Brhaltung  des  C  o  u  e  rb  e  nachgewiesen  hatte,  das«  derselbe  Ge- 
licbu  unverträgUcben  Grade  hinani-  ruch  uiclit  allein  rhirch  Reagenz  der  Schwefel- 
säure auf  Menscheiitlut,  sondern  auch  auf  viele 
IkuunuUrU  seitliche   yerkrummungen,  thier.  Secretionspruducte  entstehe.    8o  blieb  das 
du  Pfodnot  einer  auf  der  eutgegeuge-  nicht  nnwichtige  Problem  bis  jetzt  ungelöet.  B. 
lüe  nmnliiten  Verkrümmung.   JKe  mt»  wm  bat  gefimden,  dass,  wenn  dieselbe  Oa*t>titilt 
A  Kemneicben  der  ditiimnlirten  Ver-  dea  Blutet  TerMduedener  Thiere  in  einer  be* 
tgeo  unterscketden  sich,  je   nachdem  stimmten  Quantität  destUlSflen  Waaaera  an%je- 
!t  einer  passireu  muskulären  Verkrüm-  'löst ,  u.  diesen  Äuflösungeu  eine  geringe  Menge 
t  mit  f-iner,  die  gänzlich  verschwinden  fr  iit  gppulverteu  Jode  beigemengt  wird,  diese!- 
k»  mit  einer,  die  nur  uuToUkouimeu  beu  roth  sich  färben,  etwas  aufbrausen,  u.  ei- 
det,  zu  thuu  hat.     Im  erstem  Falle  uige  derselben  uacii  kurzer  Zeit  einen  mehr  oder 
itoeder  faat  nichts  auf  eine  wirkliclie  minder  ▼olnmindeenNledenelUag  zeigen,  während 
ing  hin;  bloe  die  Haut,  die  gewöhn*  andere  einen  aolohen  Nledereehlag  nicht  walu^ 
i  die  Drehung  der  Wirl>elaanle  nadi  nehmen  lasten.    B.  wurde  durch  diete  Erscliei- 
zitit  der  Terkrümmung  zu  gespannt  u.  nung  bewogen,  den  ohne  Präcipitat  gebliebenen 
oncavcn  etwas  gefaltet  ist,  bietet  bei  Solutionen  eine  grössere  Menge  des  Jods  beizu- 
lerichtun?  nun   einige  FaltPti  miF  dfr  mengen,  u.  Hiess  geschah  mit  dem  Krfolge,  das* 
tlie  Coiivtixität  war,  dar,  wahremi  sie  auch  in  ihnen  imer  Niederschlag  sichtbar  wurde, 
üte,  WQ  die  Cüuca¥ität  war,  sich  etwas  Vou  hier  au  stellte  er  eine  grosse  Reihe  vou  Ver- 
r  isigt«   In  dem  sweiten  Falle,  d.  h.  anchen,  diesen  Gegenstand  betreffend,  an,  n,  et 
ferkittmmnng  nicht  Terschwindet,  aber  bezogen  sich  dicMlben  grdsstentheils  auf  die 
H  doieh  einen  gewissen  Grad  too  um-  kleinsten  Quantitäten  von  Blnt ,  namentlich  auf 
Nrigong  dea  Stammet  gegen  das  Bek-  Blutflecken  in  Leinewand  u.  s.  w.,  indem  der  Ge- 
lirt  wird  ,   bemerkt   man  direct  die  sichtspuTikt  festgf Iialten  wurde,  tass,  wo  immer 
''u   dieser  Neigung   n.   die  statischen  der  gerichtl.  Arzt  dber  den  traglicheu  Gegenstand 
n  Bedingungen ,  die  sie  erzeugen.    Ist  ein   Urtheil  Rb/ui;el)piv  habe,   in    der  Mehrzahl 
uulatiou  eiue  active  ,  &o  ist  sie  noch  der  Falle  Blutiieckeu  das  Ubject  der  Untersuchung 
a erkennen;  alle  Muskeln  des  RiiolLena  sein  würden.   Nach  Damasn.  ProTOtt  ent- 
lieh in  einem  Zottande  offenbarer  kalten  100  Tk.  Hühnerblnt  15,  100  Tk.  Uen- 
Ji:  sie  sbd  hart  u.  springen  unter  der  schenblut  12,  u.  dieselben  Theile  Ochsenblut  nur 
or ;  es  bedarf  in  diesem  Falle  nur  einer  9  Th.  Blutkugelohen.  B.  hat  diese  Angaben  be- 
'eberrasch ung,  z.B.  eines  Stiches,  oder  stätigt  gefunden,  u.  theilt ,  um  die  Terscliiede- 
io  Berührung ,    tnn  die  Contrnctioii  zu  neu  Arten  dps  Bltitps  7u  iTiitorscheiden ,  diesel- 
U.  folglich  die  Deformität  auf  iliieii  ben  in  dret  Ciassir,     Der  er.^Ui  n  ('lasse  gehören 
i  Zustand  zurUckzuführeu.    [Gaz.  med,  diejenigen  an ,  w  eiche  die  grossere  Menge  vuu 

^r*  15  u.  16.  1839.]          (SehmidL)  BlntkUgelchen  seigen  ,  zu  ihnen  gebärt  dat  Blnt 

SieAa<$9  Verfohm^  FUckm  dir*  Biw*  der  Hühner,  Tauben,  u.  der  Tttgel  übetbaopt; 

'vmhiederun  Tki»»  als  untBracAeiden»  der  %w§Ü«n  diejenigen,  welche  eine  mittlere  Men- 

Ton  P.  Gailicano  Bertazzi|  Apo*  ge  Ton  Blutkügelclieu  enthalten,  diese  sind  das 

»  Cremoiia.    Dies»  ünterscheidungsTer-  Blut  des  Menschen,  des  Hundes,  des  Hahns,  dM 

'  bin  her  auf  versc  hiedptieui  Wege  ver-  Srhweiiips,  n.  sätnmtlirher  vierfiissiger  Carnivo- 

ideo.    Hewson  wollte  durch  das  Mi-  reuj  der  dtUUn  endlich  diejenigen,  welche  die 
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geringere  Quantität  Ton  BlatkUgelcIien  nachwei- 
sen, u.  dieie  sind  das  Blut  der  sämmtlichen  vier- 
füssigen  Herbivoren,  des  Ochsen,  des  Pferdes,  des 
Haseu  u.  s.  w.    Vergleichende  Experimente  ha- 
ben auch  in  derselben  Ciasse  genannter  Einthei- 
lung  noch  einige,  aber  so  geringe  Verschieden- 
heiten nachgewiesen ,  dass  es  nach  B.  schwer 
wird,  sie  zu  bezeichnen,  so  z.  B.  präcipitirte  die 
Auflösung  des  Blutes  des  Hundes,  unter  Übri- 
geos gleichen  Umstanden  ,  schneller  als  das  des 
Hahns,  w^eil,  wie  die  Angaben  von  Dumas  u. 
P  revost  besagen,  das  Blut  des  Hundes  38,000 
mehr  an  Blutkügelchen  als  das  des  Hahns  eut- 
hält;  das  arterielle  Blut  präcipitirt  eher  als  das 
venöse,  u.  letzteres  bei  entzündlichem  Zustande 
des  Körpers  schneller  als  bei  gesundem.  Ebenso 
hat  B.  beobachtet,  dass  das  Pracipitat  des  Schwei- 
neblntes ,  statt  klar  aufgelöst  zu  bleiben ,  trübe 
u.  weisslicht  sich  darstellte,  was  bei  anderen  Ar- 
ten des  Blutes  nie  beobachtet  wurde.  —  Die 
zweckmässigste  Form  der  Anufendung  des  Jods 
zu  genanntem  Behufe  ist  die  des  Jodwasaers^ 
oder,  wo  eine  massige  Quantität  von  Blut  zu  un- 
tersuchen ist ,  die  Tinctura  aetherea  ,  weil  der 
Aether  theilweise  im  Wasser  sich  auflöst  u.  tbeil- 
weise  mit  demselben  sich  verbindet  u.  daä  Jod 
im  Zustande  höchster  Theilbarkeit  niederschlägt/ 
daher  gleichsam  über  der  Oberfläche  der  Solu- 
tion eine  metallische  Lage  bildet.    Die  Tinctura 
jodü  spirituosa  hat  B.  nicht  für  brauchbar  zu  ge- 
nannten Versuchen  gefunden.  Weil  aber  von  der 
genauen  Bereitung  des  Reagens  der  Erfolg  der 
ehem.  Operation  abhängig  ist,  führt  er  die  Berel- 
UingHweiHe  des  Jodwassers  umständlicher  an,  u. 
es  besteht  dieselbe  darin ,  dass ,  nachdem  de- 
stillirtes  Wasser  in  einem  gläsernen  Kolben  zum 
Kochen  gebracht  worden ,  dasselbe  vom  Feuer 
entfernt,  u.  ihm,  wenn  es  noch  warm  ist ,  einige 
Grane  reines  Jod  beigemengt  werden.   Das  Was- 
ser färbt  sich  dadurch  gelblicht  u.  der  Ueber- 
schuss  des  Jod  fällt  zu  Boden.    Nachdem  es  er- 
,  kältet  ist ,  wird  die  klar:  Auflösung  filtrirt  u. 
in  gut  verschlossenen  Gefässen  aufbewahrt.  So 
bereitetes  Jodwasser  enthält  nur  7,000  Th.  Jod 
aufgelöst.  —    Leinenes  oder  andres  mit  dem 
31ute  verschiedener  Thiere  getränktes  Gewebe 
wird  in  Stückchen  von  5,00  eines  Kreises  zer- 
schnitten ,  u.  die  einzelnen  Stückchen  werden  iu 
einen  Becher  gelegt,  welcher  zwanzig  Grane  frisch 
bereitetes  destillirtes  Wasser  enthält.  Nothwen- 
dig  ist  es,  die  Recipienten  möglichst  klein  u.  eng 
zu  wählen  ,  um  das  sich  bildende  Pracipitat  ge- 
nau beobachten  zu  können.    Nun  rührt  man  mit 
einer  Glasröhre  die  oben  genannten  Stückchen 
des  Gewebes  um,  bis  das  Wasser  vom  Blute  sich 
gefärbt  zeigt  u.  auf  ihnen  nur  die  fibrösen  Fila- 
mente desselben  noch  sichtbar  sind,  nimmt  sie 
dann  vorsichtig  "aus  dem  Becher ,  u.  presst  sie 
au«,  um  von  der  Flüssigkeit  nichts  zu  verlieren. 
Wie  mit  diesem  einen,  so  wiederholt  sich  das 
Verfahren  mit  den  übrigen ,  einzelnen  Recipien- 


ten, welche  mit  anJerm  Thierblute  yk 
Gewebe  eutlialien.    Die  sämintlicbcn  üJ 
zeigen  dieselbe  Färbung,  u.  mso  i; 
jeder  einzelnen  derselben  10  Graue  lit» 
schriebenen  Jodwast>ers  bei.    Kurz  lUn 
man  beobachten  ,  dass  die  SolutionfD  in 
aus  der  oben  angegebenen  ersten  Thierd 
nächst  rothbraun  sich  färben,  bald  hi< 
sich  trüben  u.  ein  reichliches  Pracipii: 
die  Solutionen  des  Blutes  der  z\reiteuU 
etwas  röthen,  aber  nicht  trüben  u. 
Niederschlag  wahrnehmen  lassen;  die  i 
gen  des  Blutes  der  dritten  Thierclaae 
eine  dem  Cypernweine  ähnliche  Färbfl| 
inen.     Um  daher  auf  die  Lösud««  Al 
u.  dritten  Classe  mit  demselben  £rf  !. 
die  der  ersten  zu  wirken ,  müssen  za  dt 
zweiten  20  Grane,  zu  denen  der  drittn 
Grane  Jodwasser  zugesetzt  werden.  « 
dess  zu  bemerken  ist ,  dass  das  P.  ^^j 
letzten  Classe  nicht  rothbraun,  sond'fj 
roth  gffärbt  sich  zeigt.    Die  Niedtnci 
beiden  ersten  Classen  nehmen,  der  Lii 
setzt,  eine  immer  lebhaftere  reibe, 
der  Cochenille^ ähnliche  Färbung  so,  ^ 
der  dritten  mehr  castanieubrauu  licb 
sind  sämmtlich  im  Wasser  oderAUiA* 
lösiicii ,   werden  diess  aber  durrb  Ztu 
geringen  Menge  des  Kali  causticumir: 
cum,  so  lange  sie  noch  feucht  sind, 
net  zeigen  sie  sich  sehr  hart  u.  daher 
Die  nach  erfolgter  Präcipitation  zur. 
Solution  enthält  EiweissstoflT , 
Kalk  u.  Soda.  —  B.  erinnert,  dasi, 
folg  zu  operireu  ,   es  der  gröutn  0* 
m  /litisichl  des  Gewichtes  de$  JodisiJtt 
fe  ,  u.  dieses  der  Grösse  der  zu  unt«» 
BIntiIccken  überall  angemessen  teia 


man  bei  Untersuchung  eines  grotf^ 
dieser  Art,  um  den  Färbestoff  des  Blut" 
len ,  eine  grössere  Menge  der  rragir«*^ 
sigkeit  brauchen  werde  ,  u.  dass,  *oi' 
des  Blutflecks  5,00  beträgt  ,  die  51«;* 
Wassers  iu  Bezug  auf  die  erste  Tlii'f^^ 
Gewicht  von  10  bis  l2,  in  Bezug  t*^' 
von  20  bis  25,  u.  auf  die  dritte  dii  to» 
neu   nicht  übersteigen  dürfe,  nackde» 
das  Blut  zuvor  in  20  Granen  desiülir"' 
aufgelöst  worden  ist.    Auf  solche 
die  bezeichneten  Unterschiede  auch  ^r« 
chung  von  Blutflecken  beobachtet,  wil 
längere  Zeit  vorhanden  gewesen  warf*, 
set  sich  nach  längerer  Zeit  das  B: 
auf ,  u.  die  Niederschläge  zeigen 
Färbung.  —  Uebrigens  wird  von  ibo 
merkt  ,  dass  das  Resultat  m»jglicherwe»f 
dres  sein  könne,  wenn  die  Blatlie«^ 
irgend  eine  Veränderung  erlitten,  x.  B. 
oder  Schweiss  befeuchtet  worden  s««- 
ylnn.  unü:  yfpriie  1839  ] 

1 02.  Anwendung  d§4  MhoUsf*  ■ 
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ficsAtf.  Zwecken;  mitroatop.  Unten»»  Glasplatte,  so  sind  die  GegHUtlnde  1  Blau 
f;n^e(rcckncier  Samenfliieeigkeit  auf  betrachtet ,  viel  heller  beleuchtet ,  was  sehr  vor- 
^ u.  mideraritgen  Gewehen.    Von  B  ay-   the^haft  ist ,  wenn  man  die  Oaniera    liicida  zum 
Art,  wie  der  Vf.  bei  dergleichen  Uli-   Zeichnen  anwendet.   Als  Hauptergebnisse  sptner 
eo  rerftihrt,  iät  tülgeude;  Mau  schueU  mikroskupischeo  Uutersuohungeu  über  die  Zoo- 
V  Sflfcacre  «ioeii  TbdU  d«r  miithiiiaBi*  speraieii  beielGhnet  der  Vf.  folgende :  1)  Die  Sa- 
leoMitn  aiw  dam  lehieiieD  n*  t.  w«  ineiithierobeii  bleihen  am  Iiaben  n.  bawegeo  atch» 
araas ,  ohne  dieses  zu  zerkrumpeln,  so  lange  der  Schleim ,  in  dem  sie  schwimnMBi 
Beio  Glas  u.  lässt  sie  in  demselben  24  flütiig  a*  lau  ist;  er  sah  sie  10  Standen  lang  la» 
;  mit  destilllrtPin  Wasser  maceriren.    ben  ;    sobald  der    Schleiin    fest  geworden  ist, 
ist  der  augegebeueu  Zeit  filtrirt  inau    sterfien  <lie  I  hierch»'!!  u.  sind  pf"faiif:;en.    2)  Der 
Flüssigkeit.     Nun  bringt  man  das  be-    vertrocknet«  Saiuf^n  (jnillt  in  kaltem  destillirten 
erelts  wacerirte  Gewebe  auf  eine  Por-  u.  gemeiueu  W  alser  aufj  er  lost  sich  etwas  auf, 
le,  iibaigiaial  et  mit  deatillirt.  Was*  wenn  man  die  MaoerationaflÜssigkeit  leicht  er- 
nnt  es  mit  der  Weingebtlaape,  bk  WSrmt,  n.  sieht  unter  dem  Mikroskop  die  durch 
jil  eine  Temperatur  von  60  bis  70^  G.  ihren  laugen  Schweif  sich  oharakterisirenden  Se- 
in hat^  u.  fiitrit.    Endlich  behandelt  men thierchen.    8)  Der  vertrocknete  Samen  Itfst 
•n*.be  mit  Wosßer ,  das  mit  Alkohol    sich  iin  Speiche!  auf,  ebenso  im  Urlne  ,  u.  die 
mouiuin  vermischt  ist,  u.  filtrirt  die    Thierclieu  frlpidf-n  d  ibei  keine  Veräiidf  rang.  4) 
tiijssigkeit.     Ist  die  Filtration  been-   Der  verlrockiiete  JSaineu  löst  sich  in  Blut  oder 
ntfidet  man  das  Papier  der  Fiitra  ei-  Milch  nur  dann  auf ,  wenn  mau  die»e  biujssig- 
m  Bnde  ab  u.  tta»e  es  auf  ein  Ub^-  ketten  mit  destülirt.  Wasser  etwas  Terdilnnt  liat» 
bflgiesst  das  ao  omgestürste  PHler  5)  Alkohol,  Soda-  n.  Ralisoiution  u.  AmnumwN»- 
1  -  oder  aroraoniumhaltigem  W«*^  flüssigkeit  lösen  im  concentrirten  SSastande  den 
CD  Schleim  auflost  u.  das  Abgwetzte  spermatischen  Schleim   nicht  anf,  n.  zeritflfBn 
lost.    Ist  Fettigkeit  damit  vermischt,   die  Sampülhiercheu ;  da^e'^en  sind  sie  in  ver- 
Mu  einige 'l>opl eil  atherhaitiges  Was-    diinnteni  Zustande  (s.  oben)  sehr  gute  lidsiings- 
k  mikroskop.  Betrachtung  der  Glas-  mittel.    6)  tni  die  Flecken  von  auf  Leiuwüud 
t  Ben*  die  Samenthiercheu  erkennen,  vertrocknetem  Samen  mittels  des  Mikroskops 
it,  beben  ihren  Sehwana  nicht  ferliK  erkennen  tn  können,  massman  sieh  in  Acht  neh- 
fem  Sohleim  gesondert*   Von  dieser  men ,  die  aar  Maeeration  bestimmten  Lappen 
QgSMlhode  hat  der  Vf.  schon  ziemlich  nieiit  an  zerkrümpeln  u.  s.  w.    Filtrirt  man  die 
it  gemacht,  nementlich  bei  eilf  ge-   Macerationsfliissigkeiten  u.  untersucht  die  auf  den 
Unter»ucbnngen,  n.  jedesm«!  erijielt    Filtren  zurückgebliebenen   Sütze  ,  80  cnnstatirt 
(•Mikroskops  zuverlässige  Resultate,   man  die  Gegenwart  der  vom  Schleim  isoiirten  u. 
'  vergleiohuugs weise  angestellte  ehem.   vollkommen  erhalteuen  Samenthiercheu.    7)  in 
ug  nicht  immer  lieferte.    Mau  theilt  Vagiualschleim ,  der  nach  dem  Coitus  zwischen 
w  Flüssigkeit  in  mehrere  Portionen  n.  Glasplatten  gesammelt  oder  anf  Leinwand  Tcr- 
liese  mit  Wasser,  das,      Alkohol,  trocknet  ist,  lisst  sich  die  Gegenwart  von  Samen- 
!■  oder  Kali,  oder  i^Ammouiumflüs-  thierchen  leicht  constatiren.    8)  Bei  Frauen,  die 
nlt;  nach  einigen  Minuten  bildet  sich   an  keinem  krankhaften  Aus6usse  aus  den  Ge- 
den  jeder  Bchnale  ein  Satz;  von  die-    schlechtstheilen  litten,  konnte  der  Vf.  immer  auf 
fjao  mittels    eines  Saugroiirs  einige   Leiuwaud  u.  auf  Glaspldttcljen  ,  mit  denen  d\a 
«Qsiiehmeu  u.  sie  zwischen  zwei  Glas-  Wandungen  der  Vagina  abgewischt  worden  wa- 
rf den  Objectträger  des  Mikroskops  reu ,  8,  10,  selbst  72  Stunden  nach  dem  Coitus 
im  men  eine  850-  bis  aOOfooheVer-  Samenthierchen  finden.   9)  Anf  Lehiwand,  anf 
inwendet  Man  wird  sehen,  dam  awi-  der  seit  2  Monat»,  2,  fast  3  Jahr.  SamenflOssig- 
Iviatplatten  Flecken  von  fettem  An-  kelt  vertrocknet  war,  faud  er  noch  ganz  wohl  er- 
ndeu  sind  ;  diese  Flecken  muss  man   haitene  Samentliierchen.   10)  DerStoif,  aus  dem 
)  betrachten,  man  wird  darin  Samen-   die  mit  Samen  beschmutzten  Gewebe  bestphen, 
aden,  übrigens  wird  man  auch  an  den    so  wie  die  Farbe,  thun  der  mikroskop.  Liiterbu- 
>kten  der  Glasplattchen  eiue  Menge   chung  u.  der  Consta tation  der  Thiercheu  keiuea 
I  in  der  Flüssigkeit  suspeudirt,  fin>  Eintrag;  man  findet  sie  ebenso  gut  anf  leinenen 
«bttetbsl  einige  freie  Samenthierchen.  n.  baumwollenen,  als  anf  wollenen  n.  seidenen 
«inige  Tropfen  von  der  anf  die  an-  Geweben.    11)  Die  mikroakop.  Untersuchung 
^(i«e  erhaltenen  Plössigkelt  anf  eine  latst  die  sehr  verschiedenen  Bigenschaften  der 
?«W8en  u,  sie  abdampfen  ;  nach  voll-   Fasern  von  Flachs  oder  Hanf,  Baumwolle,  Wolle 
'«otrocknung  erkennt  man,  wenn  man    oder  Seide  erkennen,    [jinnal.  dWIjgiene  publiq* 
)  «ler  sich  f^'eblldet  hat,  mit  dem  Mi-  etc.  Ar.  4S.  1839-]  (K  A.  Riecke.) 

tttrsutUfj  nüt  Leichtigkeit  die  Samen-         103.   Neue  MtrkmaU  de«  Erhängungstoäea\ 
Operirt  mau  so  mit  einer  einzigen  von  Devergle.   Als  solche  betrachtet  Vf.  das 
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Vorhandepseln  ▼ou  8amenthicrchen  in  der  Harn-   thrn  zu  injicireu ,  tim  glanbeo  m  n 
röbre  u.  den  Coiigesiionszusland  iu   deu  Ge-   Krbäugen  habe  währead  desLebeuit 
«chiechtsorganen.   Hiu»ichtiich.  des  ersten  Merk-  deu.    Um  dea  Cougestiomziittand  i 
males  bemerkt  er:   Wenn  man  bid  Erhängten  idiledltttlMUeii  zu  couttatueo ,  auu 
di«  in  dm  Saaunbliitoheii  •nthaltoaen  FlÜttS^  Weichtluile,  welch«  dasSoliooiäbdBt 
iMiteii  antenucht,  ao  findet  man  lia  gewolinlich  ate  bedanken,  dordttohneidfni  ktili 
-weniger  reich  an  Samenthierch«! ;  öffnet  man  gen,  den  Mastdarm  lotmachaa 
den  Kanal  der  Urethra  mit  Vorsicht,  80  findet  man   chen,  dieTestikel,  das  Corpas  ctre 
hier  eine  mehr  oder  weniger  bedeutende  Menge   Urethra  u.  der  Ruthe  blosle^eu ;  die 
einer  achleiiui^^^n  IMaterie,  die  au  einer  Stelle   veruosa  u.  den  Bulbus  uretlirjf  tirl  t-i 
flüssig,  an  einer  aiideru  dicker  u.  zuweilen  sehr   dann  wird  man  nicht  blos  über  die 
«ousistent  ist;  sie  entwickelt  den  Gerooh  de«  bong  dieser  Gewebe  erstaunt  sein, k 
Samens  u.  enthält  Thierchen,  aber  diese  Thier-  ttber  das  schwarse  Blnt,  das  atcbi 
dien  finden  sich  nicht  immer  in  dem  gensen  schneidnng  ansfliecst.   INcMr  Ante 
Verlaufe  des  Kanals  ;  bald  ist  er  in  der  Nahe  wöhulich  au  der  Spitze  derBntbe: 
des  Endes  der  Ruthe,  bald  mehr  gegen  denBul-   ror,  als  an  ihrer  Basis.    Er  coDtm 
bus  cavernosus  hin;  dif  sfr  zweite  Punkt  schien   Blässe  jener  Theile  liei  deu  meitteo  1 
D.  reicher  au  Samentliieichen  zu  sein,  als  der   desarteu.    Er  ertheih  der  äussern  0^ 
«rste.    Iu    eiuzelueu  Fallen  fiudet  mau  austait  Eichel  u.  besonders  deu  Lippea, 
äamenthierchen  nur  eine  Reihe  Ton  kleinen  ei-  der  Urethra  endigen ,  ein  fidcirad 
lomügen  Körpern ,  welche  «nssehen  wie  Samen-  das  in  Verbindong  mit  der  «ns  dna 
thierohen  ohne  Schwanz,  u.  fast  immer ,  wenn  ait&emden  Flüssigkeit  einen  Zaitn 
D.  die  Sameuflüssigkeit  in  der  Harnröhre  so  be-  den  Viele  für  die  Wirkung  eines  T 
schaffen  fand,  beobachtete  er  das  Gleiche  in  den   ten,  den  der  Verstorbeue  Im  Aagenbi 
Sameublaschon.    (Kr  vermnthet,  dass  dir  Iinpo«   des  hatte.    Was  die  Frage  betrifft,  c 
teuz  auf  einer  solchen  Beäcliatlenheit  des  Samens,    gebeiieu  beideu Zeichen  beunErksoga 
einem  Embryoneuzustaud   der  Samenthiereben   staut  vorkommen,  so  bemerkt  D.,  k 
beruhen  könute,  u.  l>emerkt,  bei  swei  Terheira->  chen ,  die  G^eawart  ?oa  SameirtUi 
theten  Blödem^  die  seit  Jabrön  kinderlos  gebUe-  Vreüira  kdune  nnr  wäliread  eiacr  g 
ben  seien,  habe  T  nrpin  anstatt  der  eigentlidien  riode  des  Lebens  Torkonunen;  d»t 
Bameuthierchen  jene  eiförmigen  Körper  gefon-  mal  aber,  deu  Cougestiouszustand  di 
deu,  die  lebten  u.  sich  bewegten.)     Um  jenes   hält  er  fürcoustant,  iu  sofern  es  li 
Merkmai  des  Erhängungstodes  7U    rotistatireu,   Menschen  handelt,   <ler  A^r  Er**c'^' 
hraucht  man  nur  den  Kanal  der  Lan^*'  nach  zu    Endlich  wirft  er  noch  die  l'Vage  au;, 
spalten  ,   die  Flüssigkeit  mit  der  Spitze  eiues   den  Zeichen  auch  bei  audereu  To4 
achneidenden  Instmmentes  zu  sammeln  m  swi-  kommen  können;  eine  Frage,  dieio 
jeiien  swci  Glaser  sn  bringen,  nm  sie  daon  der  filtige  Beobacbtnngen  sor  KntiddA 
mikroikop.  Untenncbung  sn  nnterwerfen.  Nodi  werden  kann.  Seit  D.  die  Bzlilmi)! 
besser  ist  es,  den  Kanal  tou  unten  nach  oben  zu   constatirt  bat,  llBtte  er  noch  nicht ) 
oomprimiren,  um  die  Samenllüssigkeit  auslaufen  tiouen  zu  machen,  um  sich  ein  bestim 
zu  mflclipn  ,  da  bei  dem  Fdiischneiden  das  aus-   zu  bilde«  ;   doch  glaubt  er  ,  da^oa 
lUesscuJf  liiut  die  mikroskop.  Llntersuchung  et-    dass  \)  die  beiden  Zeicheu,  auf  die 
-was  erschwert.    Dieses  Merkmal  uuu  i&t  vou  viel   sam  macht,  mit  einander  iu  Verbut« 
höherem  Werthe,  als  die  Gegenwart  von  samen-  2)  die  Samenei^iessung  bis  jetzt  aw 
•rtigen  Flecken  an  dem  Vordertheile  des  Hern-  desarten  beobachtet  worden  ist,  d 
des;  sind  diese  Flecken  trocken ,  so  ist  nickt  zu  Brhftngen  o.bei  Verwandangendäl 
bestimmen  ,  wann  sie  sidi  gebildet  haben ,  wäh-  annehmen  zu  dürfen  ,  dass  sie 
rend  die  Gegenwart  von  Sameuthierchen  im  Ka-  ben,  die  diesen  beideu  Todesarteo  t 
nale  der  H«rnr(ihre  eine  \m  Moment  des  Todes    fienthümüch  sind,  u.  dass  sie  dem' 
statt  gefundene  Suineueri^ies'^iin;;    umdeutet,  bei    sprechen  werden,  deu  er  bei  ihrer 
der  die  Cuntractionskratt  der  Harnröhre  erlosch,   Auge  hatte,  nämlich  dem,  dahia  i 
ehe  sie  diesen  ICanal  des  snrttckgebUebenen  Sa-  dass  man  unter  den  au^egdMnce  1 
mens  entledigte ,  was  sonst  w&lirend  des  Nach-  bestimmt  aussprechen  könne,  dasAd 
lawens  der  Brectkin  geachieht.  Soll  übrigens  die  während  des  Lebeui  statt  pSnM 
Cteguiwart  vou  Samen  iu  der  Urethra  als  siehe-  Nachschrift  bemerkt  D.  noch  ,  er  b 
res  Zeicheu  dafür  angesehen  w  erden ,  dass  das   Abfassung  obiger  Mittheilungen  aorl 
ErhHnj*ei!  wäfireod  des  Leb**ns  geschah,  SO  muss    nam  eines  Menschen  ,  der  sich  lin 
2U;i^'Ieicli  eine  CQu;:ei,fion  in  deu  Geschlechlslhei-    duust  das  Leben  nahm,  zu  untersu« 
len  damit  verbunden  seiu^  denn  sonst  brauchte  men,  wo  der  Cungestionszustaad  Jef  • 
man  bei  einem  Menschen,  den  man  nach  dem  theile  sehr  stark  gewesen  aei,  u.  eO' 
Tode  anfgebiiDgt  hXtte^  nnr  Samen  in  die  Ure-  Tncbe,  anf  dem  der  Manscb  nackt  Ii 
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f nirt^cr  Ihckdi  gezeigt  habe.  [Ibid, 

IM  tkh  wuh  d»m  ZtutawU  dtr  G«- 

ew/r  Leiche  beurlheilen  ^  oh  die- 
*  oder  nach  dem  Tode  aufgehängt  wor- 
Tqh  Orfila.  Dieser  Aufsatz  ist  gegen 
Devergie  (UifL^f  stellten  Merkmaie  des 
Bgstodes  (s.  deu  vorigen  Aufsatz)  gerich- 
jfoD  Orf  ila  ia  dBeter  Btziehung  ange- 
htemtckoDgen  ergaben  folgende  Retul- 
li  leltett  findet  man  bei  den  Leichen 

tloeoi  die,  nachdem  sie  an  versdiiede- 
heiten  gestorben,  auf  dem  Rücken  lie- 
iebeu  sind,  Sainenllüssigkcit  in  df  r  Ure- 
adrerseits  kann  mau.  ^v^■^ll  mau  Tvfi- 
ft  erst  3  oder  4  «Stund,  auch  dem  l  üde 
i.  mehrece  Stunden  hangen  Uaat,  eine 
bCoDgestioo  der  Genitalien  sa  Stande 
telbst  eine  Erection  bewirh.en  n.  im  Ka- 
'araröhre  die  Gegenwart  von  Samentbier- 
■tatirf^n  ,  die  fhellweise  uocb  am  Leben 
tü.  H'tprnach  sittd  die  von  Dever^ie 
to Merkmale  des  Todes  durcli  Erhau- 
los.   [76«/.  A>,  44.J     [r.  A.  liuvLe.) 

Anfrage  über  einen  Gegenstand  au» 
iiii  der  Medicina  jorensis  ;  von  Dr. 
«Mergentheim«  Vor  etwa  12  J.  eut- 
Ikei  der  Obduclion  eines  jungen  BUen^ 
I  sich  erhSngt  hatte ,  ohne  dast  eich 
nn  Graad  au  dem  TenEWctfelten  Ent- 
äcb  das  Leben  zu  nebmao,  auffinden 
iiofaliig  einen  liydaliddspn  Anhang  au 
iTestikpl.  Im  A VI '^n st  1H;3S  hntte  Vf. 
itiegeuheit,  einen  jugendlichen  heibst- 
1  obduciren,  der  «icn  ebenfalls  durch 
iatWbt  hatte«  Eingedenk  obigen  Fal* 
ar  hier  nach  Hjdatiden  n.  fand  deren 
iick  Q.  iwar  an  beiden  Hoden ,  in  der 
Irsprunges  der  Nebenhoden  aus  den 
»wrothp,  halbdurchsichtige,  schlaffge- 
kheii  fon  der  Grösse  einer  anf'gpplatz- 
.  Aehnliche  hydalideuartige  Bildungen 
jm  der  Oberfläche  der  Ovarien  weibli- 
Nnder  «fieaea  Alten  beobaehtet  heben, 
isofiillig  aein  oder  Tielleicht  mit  dem 
BriMren  SelbatTeroicbtnngttriebe  in  ir- 
m  Zusammenhange  stehen?  \/§^wri^ 
üiU'£L  Bd.  VUL  Nr.  33  ] 

{^Brachmann.) 
ifulis  Faulen  der  Lungen ,  mil  Bezug 
Mngtnprobei  vom  G.  Med, -R.  Prol. 
;aer  in  Beriin. 

geborenes  Mädchen ,  rdf  Q.  amcaCragen, 

1«»  Bnnpprhaufen  gefhnden  worden.  Die 
te  Uiuin  noch  nicht  ermittelt,  doch  war  ge> 
Maiadchen  ana  der  Nadibarschaft  Verdacht 
Leichnam  zeigte  schon  hohe  Fäalniss, 
^börden  eine  Section  als  lanthunUch  n. 
h  SQ  krinen  ReinItaCe  fahrend  l>etraehteten, 
ucb  XU  wünschen  war ,  über  das  etwaige 
Kind««  nach  der  Geburt  u.,  falls  sich  die- 
ober  dessen  Todesart  etwas  zu  er- 


fabr(>n.  Obgleich  der  eanye  Leichnam  hrrfit.^  priin- 
schvvärsUchl  aussah  |i.  die  Oberbaut  sich  überall  abge- 
lost hatte ,  aos  den  Oeffnnngen  des  Körpers  fanle  Jea- 
che  quoll  ,  die  Bulbi  durch  Päulnfss  zerstört  u.  die 
8chadelknocben  sasammengefallen  waren  ,  so  wurde 
doch  versDcbsweise  die  nocb  erbaiteae  Bnut-  u.  Unter- 
leibshöhle  erölfnet.  In  letzterer  fanden  sieb  die  Or- 
gane durch  Fäolniss  erweicht  u.  überall  mit  Luftblasen 
besetzt.  Die  Lungen  zeieten  dagegen  noch  nichts  von 
Vlnlnies,  n.  Lege,  Ansdenimeff  n.  Farbe  deiielhen  be- 


ütinimten  zu  dem  vorlanfigen  Urlhi  il*^ ,  dass  da«  Kind 
nicht  geathmet  ^babe.  Nachdem  mau  im  Voraus  an||e<- 
gebfn  ,  dass  die  Finlniss  ein  bestimmtes  Urtheil  hier 
nicht  zulässig  machen  würde,  nahm  man  Langen,  Herz 
n.  ThynviiJ«  nach  VorKchrift  nnii  dfr  Bni?thoMt*  if  'pgte 
sie,  nach  «ürgtaltiger  UeHniing  der  aüt  «ier  Oberiikiche 
des  Herzens  n.  der  Thynius  befindlichen  Luftblischea« 
in  ein  perä urr.i^^cs  ,  mit  reinem,  kaltem  Bninnrtiwas.«er 
getulUe«  (jietäss  u.  —  sie  schwammen«  Waa  war  na- 
tSrlieher ,  als  diesa  von  der  Verindemng  dnrdb  die 
Fäulni^M  abzuleiten,  die  Lungen  selbst  erNchieaen  je- 
doch ganz  compact  u.  zeigten  nichts  von  Fäulaiss^ 
die  anwesenden  Nicbtärzle  meiuten  daher,  das  Schwim- 
men der  Lungen  möge  doch  wohl  von  cesehebeneai 
Athmen  berrähren.  ^lan  trennte  daher  die Lunnen  vom 
Herzen  u.  von  der  Thviiius  u.  legte  jedes  besonder»  auf 
das  Wasser  n.  siehe  da,  die  Luigen  fielen  sogleich  an 
Boden,  während  Herz  ii.  Thymus  selbst  auf  der  Obeslli- 
che  des  Wassers  .'^«  hwainmen« 

Hier  hatten  ali»u  nicht,  wie  sonst,  die  Langen 
daa  Herz ,  sondern  daa  Hers  die  Lungen  sehwim- 
meud  erhalten ,  weshalb  auch ,  waa  gleich  an- 
fangs auffiel,  beim  ersten  Hineinlegen  der  sämmt- 
liehen  Brusteingeweide  ins  Wasser  ,  das  Hers 
uiclit ,  wie  ge%V(i!inlich ,  nach  unten  gehanizen, 
'sondern,  nach  oben  gerichtet,  selbst  liber  die 
Lungen  eniporgprugt  hatte.  Unter  allen  Einwür- 
fen gegen  die  Luugenprube  kommt  in  praxi  die  • 
Fattlnisa  am  meiaten  in  Betracht^  weil  aie  am 
häufigsten  dieLongenprobe  unthanlichoderwenlg<" 
stens  ihr  Ergebniss  zweifelhaft  maclit.  Der  mit* 
getheiite  Fall  zeigt  aber  deutlich,  wie  lange  es 
währt,  ehe  die  Fäulniss  die  Lungen  ergreift.  Alle 
Eingeweide:  Netz,  Leber,  Nieren,  schwammen 
auf  dem  Wasser,  die  Lungen  allein  8anii.en  un- 
ter. Lud  dass  das  Experiment  hier  noch  ange- 
alellt  wurde,  kann  der  Inqniailin  viel  uUlaen« 
Hütten  die  Lungen  geacbwonunen,  lo  würde  ea 
allerdings  zweifelhaft  geblieben  aein,  ob  wegen 
Finlniss  oder  geachehenen  Athmens  oder  Eiubla- 
seil»  von  Ltift  \\.  s.  w..  da  sie  aber,  der  Fäulnis« 
des  Leichnams  uu^'e.u  litt  t,  untersauken,  so  un- 
terliegt es  keinem  Zweifel,  dass  das  Kind  nicht 
jgeatbmet  hat  u.  der  Verdacht  des  Kiudermordes 
fallt  weg.  \M9d.  ZeU.  v.  F.  f.  ff.  in  JPir.  1839. 
Nr.  43.]  {Xnesehke.) 

107.  Medtco-legaler  Fall  ^  wo  die  Lungen 
tmt  Luft  geßiUt  waren^  auf  dem  fVcuserachtvam^ 
meii  tt.  ^ioa  Kmd  doch  niohi  gtitU  hmUo;  tob 
Dr,  J.  Elllot  Der  Vf.  ftthtt  dioMn  VaU  ab 
Bcwwa  an,  wia  mbedeutend  oft  ein  Neugebore- 
nes athmen  kann  u.  wobei  sich  die  Ltingen  doch 
ganz  mit  Luft  füllen.  Im  allgem.  Kindergebär- 
hause  wurde  am  S.  August  1837  ein  Kind  lang- 
sam geboren,  es  war  völlig  ausgetragen  u.  machte 
emige  geringe  Respirationsvertucbe ,  konnte  je- 
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doch,  trotz  allff  lielcannten  Mittel,  nicht  zum  Le- 
ben erbracht  w*T(lrn,  d  h.  dass  es  ein**)!  Latit  von 
sich  gab,  u.  starb  bald.  Als  man  das  Kliid  am 
ftii(i«rii  Tage  obducirtej  faud  uiaii  die  Luugea 
nicht  im  geringsten  entiandet,-  aottdm  dlMtlbtn 
mit  Luft  ToligefUllt  n.  anigedehnt.  Sie  schwam- 
men ganz  u.  in  Stücke  geschnitten  auf  dem  Was- 
ser« Der  Vf  halt  es  somit  für  PÜicht,  diePhy- 
sici  snT  solche  Fallf  aiifinerlvs;iin  zn  machen,  um 
nicht  zu  Toretiig  in  ihrem  Gutachten  zu  sein. 
[Ars  -  lierättelse,  1838.]  (IS/et'ermaitn.) 

.  lOÖ.  jUeätcmUcA-'  ^erichä.  Fall^  betreffend 
«M  nach  dem  Tod«  där  Mutter  durch  den  Keu^ 
Mreehnitt  enAundenee  Kind,  wo  dU  J^age  ,  cb 
da*  Kind  geldtt  habe  tu  Irbtwtfähig  gewesen  sei, 
%wtij'elhaj\  war.  Mitgeth.  von' M  a  rc.  Der  Fall 
\%\  in  Kürze  folgendf^r:  Am  28.  April  1^34  wurde 
Julieune  Gallai» ,  \>^rplilichte  l'Hoteliier,  wohn- 
haft zu  Dinan  im  Dcp»rlemeut  der  Nordküsten, 
von  CouTulsioneo  ergriffen  u.  starb.  Sie  war 
giUer  Hoffnung,  u.  swar  soll  sie  sich  Im  8«  Mo- 
nate ikrer  Schwangerschaft  befanden  haben.  Knrze 
Zeit  nach  ihrem  Tode  nahm  Z>r.  C  a  b  a  r  e  t  den 
Kaiserschnitt  au  ihr  vor  n.  entband  auf  diese 
W^ei»e  ein  Kind  miuml.  Gpj^c hipchts  ,  das  den 
Kineu  zufolge  giJ'  ljt  hut,  lebenstaliig  geboren 
wurde  u.  hiernach  ais  succestiionsfahig  zu  betrach- 
ten war,  nadi  der  Ansicht  Anderer  jedoch  kdne 
derjenigen  Bedingungen  darbot,  welche  die  Suc- 
cessionsfahigkeit  begründen.  Um  die  Sache  wei- 
ter aufzuklären ,  wurde  das  Kind  nach  Verßuss 
^ eines  Monats  wieder  ?iu8?p'j;rfiben  u.  aecirt.  Ver- 
srliiedeue  Aerzte  stellten  ein  Giitarhtpn  über  die 
Angelegenheit  u.  waren  sehr  abweichender  An- 
sicht. Endlich  beauftragte  der  Gerichtshof  von 
Dinan  die  Hrn.  Harjolin,  Roux  u.  Marc 
'mit  einem  Superarbitrinm  in  BetrefFdiesersdiwie- 
rigen  Sadie.  DieActenstücke  sind  sehr  volUtäu- 
dig  susammeogestellt ,  sie  bestehen  1)  hi  den 
Zengenatissagen  ,  welche  dafiir  sprechen  ,  das«* 
das  Kind  nach  der  Geburt  gelebt  hat  ;  2)  iu  den 
dagegen  sprechenden  Zeugenau6&agen ;  3)  dem 
Bericht  über  die  Wiederausgrabung  u.  die  lu- 
spection  u.  Section  des  Rindes  (33  Tage  nach 
der  Geburt)  nebst  der  gutachtlichen  AensserSlig 
der  Kxperten,  welche  die  Section  vornahmen; 
kwei  erklärten  sich  dafür,  dass  das  Kind  einige 
Zeit  geathmet  haben  könnte,  ein  dritter  dagegen 
bestritt  diese  Anuaiime  ;  HoflBun  folgen  eine 
Reihe  von  Gutachten  verschu-deuer  angesehener 
Aerzte,  welche  die  processirenden  Partien  sich 
•teilen  lieaien:  1)  ein  Gntachten  yod  Velpeau, 
welcher  der  Ansicht  ist,  das  Kind  habe  gelebt  o. 
•ei lebensfiihig  gewesen;  1)  eines  von  Orfila, 
weldier  seine  Meinung  dahin  abgiebt,  es  sei  durch 
nichts  bewiesen,  dass  das  Kiud  gelebt  habe,  u. 
es  «ci  wahrscheinlicher  ,  dass  es  nicht  lebensfä- 
hig gewesen  sei ,  als  da«s  diess  der  Fall  gewesen 
aei;  3)  ein  Gutachten  von  A.  D  ubois,  wonach 
daa  Kind  nidit  geathmet  o.  nicht  geleht  hat;  4j 
TM  Pelletan,  der  sich  auf  die  gleiche 


Weise  äussert;  5j  von  Gailbert((b 
von  Aiirity  (ebenso).    Bodlirh  folgt 
ausluhrliciie  Gutarhten  von  Marjolii 
u.  M  a  r  c.    Es  ist  nicht  möglich,  den 
dieser  ActenstÜcke  im  Detail  hier  wie<ii 
u«  da  das  sotetzt  angeführte  Gntadtti 
lein  sMmmtliche,  für  die  Ents^idaug 
frage  erhebliche  Thatsachen  u.  die  toi 
denen  Aerzten  vorgebracliten  GrÜDfl 
gründe  berücksichtigt ,  sondern  aiicb 
dig  die  Streitfrage  ganz  genau  erort'-it 
beu  wir  uns  auf  eine  ausrdhrliche 
des  Inhaltes  dieses  letzten  Actenstficki 
ken  zu  können.  ^ 

Der  Gerichtshof  von  Dinan  » 

Verfasser  des  Gutachtens  folgende 
Hat  das  Kind,  welches  nach  dein  T 

Henne  Gallais,  rerehlichteu  l'Hotelli*^r 
Kaiserschnitt  znr  Welt  gebracht  wi 
2)  War  es  k bensfähig? 

Ehe  die  Vff.  zur  Beaiit wortuii?  ' 
Fragen  sich  anschicken,  httlteu  »t«^ 
messen  ,  einige  andere  varaazustent« 
zunächst  folgende:  scliiiessen  die  Kr 
che  dem  Tode  der  Frau  Torhergioj 
welche  von  ihrem  Tod  an  bis  zur  Ai 
Kaiserschnittes  verfloss,  die  Mdglic 
die  Frucht  am  Leben  geblieben  Sfi,' 
„Leheri'^  in  seiner  2.^W7.  a !li»emeii)*u i 
genommen  \  Die  Frau  starb  au  Cünrj 

Diesp Todesuriachc ist  nicht  der; 
der  Fortdauer  des  Fötallebens  dei 
lut  entgegenstände,  indem  der  KreijlJ 
durch  den  convulsiv.  Zustand  in  ho^f 
ringerm  Grade  gestört  wird ,  bei  dvr  I 
tum  Biotritt  des  Todes  (d.  h.  bis  so 
blicke,  wo  durch  die  Unterbrecbun«  ^ 
fea  Apoplexie  entsteht)  antiHlt.   K'  "^j 
nau  erhoben,  wie  bald  nach  dem! 
serschnitt  vorgenonuneu  ^varJp.  A 
die  Wahrscheinlichkeit  ,  d<u 
zur  Welt  befördert  wird,  um  »o  gr 
nach  dem  Tode  der  Motter  dicss 
man  luitte  sehr  Unrecht  ansnnelMBeD. 
halben  oder  ganzen  Stunde  sei  es 
möglich,  das  Kind  lebend  aus  dem  H| 
Mutter  hervorzuziehen  ;  die  VfT.  b^a 
um  die  Unrichlit^keit  oiuer  solrh^  oV  '^ 
zu  zeigen,  nameiiüicii  auf  die  bekauti 
tung  vonRigaudeaux  (Jouru.det! 
1749)»  der  an  einer  Kiciaendeo 
aber  erst  ankam,  als  sie  schon  seit  v\ 
(an  Convulsionen)  gestorben  war;  cri 
sich ,  dass  kein  Pols  mehr  zn  fti&leo 
eigentlich  zu  wissen  warum,  nahm  cr| 
liehe  Exploration  vur,  fantl  die  BU»» 
sprengt  sie ,  wendet  das  Iwind  u. 
Es  scheint  todt ,  drei  Stunden  lang  ^ 
gebensWiederbelebungsreitocbeaa^  Jj 

^i«ii.pur,d-E»di.d.i-w4| 
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dagltubte  eine  der  anwesenden  Frauen,  dus  die  Säagethiere  nicht  allein  Tor  der  Geburt 
fguii?  seines  Mundes  bemerkt  zu  ha-    u.  kurze  Zeit  nachher  eine  Unterbrechuüg  de» 
le  ßeiebuüi^sversuche  brachten  Jas  Kiad    Kreisiaules  viel  besser  ertragen,  aU  iie  sie  spä* 
Leben.    Ki^audeaux  kam  auf  die   ter  au»balten  kuuutnu,  sondern  dass  auch  eine 
1  TOB  dieteni  Yorlatl  snriick ,  wollte  aolche  Unterbrechung  de«  Kreislauf«  iu  dem  au- 
Pnaaodi  ewn«!  tdi«o,  fuul  ile  im  gegebenem  2eitnime  bei  ilmeii  Tiel  echwerer 
die;  antertuohte  aie  neehmela  genea  tu  eintritt.  Die  Verf.  des  Gutachtene  besiehen  nak 
wu  nck  der  ersten  Untersuchong  fiir  ia  die«er  Beziehung  auf  Beobeehlnageii  too  Har» 
fssfn  fiel  es  ihm  doch  auf,  das«  noch   rey  ,    Schurig,    Buffon,  Legelloie, 
Jfeustarrp  fin^f'treten  war;  vergebliche   Wrisberg,   van  Swietpii,  Burton.  Sie 
lebuiigsversiiclie  ;  i;el  seiner  Abreise  gab    führen  Falle  au,  wo  eine  iauge  Zeit,  selbst  bis 
u  den  Rath,  die  Verstorbene  uicht  eher  zu  48  Stuutieu,  verstrich,  bis  der  Kaiserschnitt 
«faflntsdL  einsohUllen,  als  bis  die  Affine  Toi^enommen  wurde,  u.  man  da«  Kind  doch  noch 
Idf  g0werden  seien,  man  toUe  aie  im  am  Leben  fand.   Man  kannte  den  Binworf  ma- 
n  n.  sie  öftere  mit  einem  aromatischen  ehen,  in  diesen  Fällen  seien  die  Kinder  reif  g»* 
Imben;  Abend«  erhielt  er  die  Nach-  weecn,  in  dem  Falle  der  THotellier  aber  nieh^ 
s  die  Frau  wieder  erwacht  sei.    Meh-  Aliein  es  ist  einestheils  durch  nichts  bewiesen, 
nachher,  als  er  diese  Beobachttmg  ])p-   dass  die  erstere  Behauptung  richtig  ist,  u.  ebenso 
b(e,  erfreuten  «ich  Mutter  u.  kuid  des   wenig  ist  es  andrerseits  erwiesen,  dass  in  dem 
oUbeßudens.     In  diesem  Falle  hatte   vorliegenden  Falle  da«  Kind  noch  nicht  so  aus- 
imclanf  bei  der  Mutter  sehen  sdt  swei  gebildet  gewesen  sei,  dass  es  ihm,  fall«  e«  voll- 
lofgehört,  als  das  Kindsur  Welt  be-  Sommen  gelebt  bitte,  möglich  gewesen  wäre, 
rde ,  u.  doeh  wurde  letsteies  nun  Le-  sein  Bztranteiinlelien  nnbc^nst  Ibrtsnsetscn 
hu  In  dem  Falle  der  L'Hoteliier  absT  (wovon  spater  noch  weiter  die  Rede  sein  wird), 
^ugenaussagen  erhärtet,  dass  das  Herz   Was  indessen  nicht  zu  Ubersehen  ist,  u.  was  die 
mdeo  noch  wenige  Augenblicke  Tor   Annahme,  dass  zum  wenigsten  da»  Pötallehen 
ift  des  Dr.  Cabaret  schlug.    Alier-    des  Kindessich  erhalten  habe,  begünstigt^  ist  der 
•ifii  die  \if.  des  Gutachten«  fort,  ist   Umstand,  dass  e«  bis  zu.  dem  Moment  seiner  Ex- 
fpf  beim  Fötus  vor  seiner  Anstreibung  traction  duroh  den  Kaiserschnitt  in  den  Kiiiauteu 
ntion  in  einer  gewissen  Besiehung  mit  eingeschlossen  blieb.  —  Waren,  fragen  Um  Vif. 
Butter  sehr  sng  verbunden  ;  n.  man  welter,  die  jSeieben,  welche  nach  I}r,  Brnnard 
1  veranlasst  fiihlen,  daraus  xn  folgern,   (welcher  gleichfalls  der  Kreisenden  Hülfe  geleif- 
I  diese  Function  bei  der  Mutter  «tille  stet  hatte)  für  den  Tod  des  Kindes  im  Schoosse 
I  «ach  beim  Fritirs  der  Fall  sein  müsse,    der  Mutter  sprachen,   so  bestimmt,    dass  «ich 
Inden  in  der  Organisation  des  Kinde«,   daraus  folgeru  lieüs,  der  Tod  sei  schon  vollkom- 
nicht  geathiiiet  hat ,  ganz  besondere  meu  eingetreten  gewesen,  ehe  man  den  Kaiser- 
Matt,  die  nicht  allein  den  Kreislauf  schnitt  vornahm?  Die  Ansicht  Brun ard\»  stutzt 
(de  Isng  naoh  dem  Tode  der  Matter  an  sich  ein&eh  daraoi^  dass  er  k.eine  Bewegung  des 
•  geeignet  sind,  sondern  es  aoch  we-  Kindss  föUsn  fcminte,  obgleich  er  sich  anhaltend 
adlich  gvgon  die  Folgen  einer  Unter«  beoiähte,  sie  wahrzunehmen,  dass  das  Kind, 
eser  Function  machen  können.  Beim  wenn  er  die  Mutter  ihre  Lage  ändern  liess ,  wie 
lesseu  Lnngen  nof-h  keine  Luft  einge-    eine  todte  Mnsse  hin-  u.  herfiel.     Die  Vff.  ma- 
,  ist  die  Ouautität  von  Blut,  weiche    cheu  bemerkiich,  wie  unsicher  überhaupt  die 
eindringt,  mir  unbedeutend;  indem   Zeichen  seien,  aus  welchen  man  auf  den  Tod 
use  desselben  durch  da«  eirunde  Loch   de«  Kindes  «chUes«e  ,  u.  namentlich  dasjenige, 
a  Torliofe  unmittelbar  in  den  linken  auf  welches  sich  Brnnard  atiitse   Der  Hanget 
in  Doctos  Botalli  Tom  Anfange  der  Ton  Kindesbewegongen  sei  weit  entfernt,  sn  be» 
l^der  unmittelbar  in  die  Aorta  gAU  weisen  ,  daaa  eine  Frau  entweder  nicht  schwan- 
ommen  auch  dieser  Kreislauf  i«t ,  so  ger,  oder  dass  das  Kind  abgestorben  sei.  Das 
loch  fiir  das  lutrauteriuleben  des  Fö-    Vorhandensein  von  KindeRbewegungen, »agt  Mo  r- 
Blut  eben  in  Folge  dieser  besonderu   gag  ni,  ist  ein  sichere«  Zeichen  der  Schwanger- 
weniger Sauerste^  u.  mehr  Kohlen-    «chaft,  über  ihre  Abwe«enheit  bewei«t  nicht»  da«s 
i,  u.  darum  auch  weniger  gerinnbar  eine  Frau  nicht  schwanger  ist.  Delamotte, 
der  Mutter.   Andemtheib  kann  der  Burton  n.A.  eraaklen  Fälle  von  Frauen,  die 
Zeit  dae  latente  Irritabilität  bewah*  ndt  gssondsn  Kindern  niederkaoMn,  ohne  wäh» 
rdi  Reismittel,  besonders  die  Binwir-  rend  der  Schwangerschaft  Kiudesbewegungen  ir- 
tft,  zum  Tidistindigen Leben  erweckt  gend  verspürt  zu  haben.    Desormeaux  be» 
n.     üebrigens  wäre  auf  diese  theo-  obachtete  eine  Frau  ,  bei  der  die  Kindsbewegun- 
Liisonuemeuts  kein   grosses  Gewicht    gen  in  der  gewohnl.  Zeit  sich  einstellten  u.  S 
vfiin  sie  nicht  durch  eine  Keihe  von    Wochen  lang  stark  anhielten,  sodauu  fast  einen 
onterstuLzt  würden,  welche  beweisen^  Monat  lang  voiistandig  ausblieben,  mau  mochte, 
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•ie  bervörzurafeit,  thon,  was  man  nur  kamtae  Nabelttraog  darehschnitten ,  sodtnn  h%  Vi 

trollte,  n.  dorh  kam  flif  Fran  mit  einem  n;esun-  Tib^rgeben,       habe  ihr**  Hflnd  au  die  Hali 

den  Kinde  nieder.    iM)lchen  Hfobachtun^en  ge-  desselben  ang^lp^t  u.  dputllche  Hm*'''ff 

genüber  kann  nran  dre  Annahme  nicht  zumck-  rdhU,  ohne  übri^'Piis  zu  benierkeD,  daij  ij| 

weiften  ,  dass  die  Bewegungen  eines  durch  die  atbme.  Ks  wurden  ReibuDgeo  an  dedf 
Knmklieit  oder  telbtt  den  Tod  der  Wiitter 

toIrvviKeiiiBS  FMm  rtnehmeii  oder  telbtl  gins  gln  nosli  die- Bewegongen  im  BenmM 

nuaierklich  werden  können,  ohne  dass  man  hier-  auch  noch,  ntehden  ne  das  Kiad  ^ 

aas  mit  Sicherheit  den  Schlags  zfehen  kötmte,  wiewohl  jetzt  fiOMeitt  tohwath.  &e 

dass  dos  Infrnntpnnlehen  gHnrürfi  erloschen  sei.  noch  mehrere  ftiif^f>rp  Ppr§on*»n  h^btn, 

Die  Bf'of)a(  Ii t iini:  Bruiia  rd\s,  dass  dip  f/Hotei-  sich  daron  überzeugt,   dais  t\hs  Htt 

iier  ein  Jalir  zuvor  48  Stunden  vor  ihrer  Nieder-  namentlich    ein   gewisser  Denoual 

kanft  gleicbfali«  tou  Convulsiouen  befallen  wor*»  Angabe  jedoch  geradezu  in  Abrede  st(L''d 

den  teC  o.  todeim  efetodttt  Kind  geboren  habe,  Pran,  Ifenent  Morm,  aber  tagt, 

iit  niefat  floaeer  Attgen  so  laasen;  allein  man  aleht  die  HeftaciMfige  gefühlt.    Bfaw  aadn; 

iTohl,  da^s  sie  hdehstens  einen  Wafaradieinlich-  Briaad,  gab  an,  sie  habe,  nachdem  «kr 

keitsgrund  dagegen  abgiebt,  dass  das  durch  den  Kind  gatonft  habe,  PnlsationeD  in 

Kaiserscimrtt  zur  Welt  Itpfrirdprtp  Kind  prlr»bt  srhmir  n.  in  der  Gec^pnd  dfs  Hpfz^lj 

habe,  d.iss  sie  aber  in  dieser  Beziehnn'^  k(  itie  auch  bestatiLie  sie  die  Angabe  der Bfäd 

entschiedene  Foigening  zuiasst.     Diesem  nach  Denoual,  von  Vir,  C  a  b  a  r  e  t  aufgefordl 

behaupten  die  Vif.)  es  sei  durchaus  nicht  nach-  Hand  auf  die  Brust  des  Kindes  aufg^ 

g0tifiesm,  €ku9  Dr.  Cabarei  niehi  ao  fi&h§  zm  aagt  habe,  er  Itthle  aelir  aohwMli  Be« 

cfar  I/HotelUer  gekommen  §§i,  äeus  durch  dem  Noch  eine  weitere  Zeogin  giebt  aa,  sie 

Kaisenehnitt  das  Kind  nicht  noch  mit  einiger  HeRSchlag  des  Kindes  gefühlt.  Nadi« 

ßVahrecheinitchheit  xu  rette»  geufenen  $tfäre^  U.  Zeugnissen  halten  die  Vff.  aa  fk 

^4lfrs  ,  fi'rtx  man  hiertrfiiren  anßihren  lonne ,  xei  dass  bei  dem  Kinde  noch  Spnr»>n  <J« 

nur  die  utatistj^ch  navhireti^iesene  Schu^ieri^i-ei/ ,  sfaft  fanden.     Es  frn^t  sirh  uuii  ^* 

A'indery  welche  durch  diese  Operation  zur  fVelt  Kind  auch  Bewegungen   aiisgi  fühn 

gebracht  snen,  tu  reiten,  —  Da  somit  die  Mög-  diese  Bewegungen  eiueu  Beweis 

lichkeit  Torhanden  war,  duteh  den  Kaitersdhnitt  daaa  daa  Sxtratrterinleben  b^ganaea 

daa  in  Rede  atehende  Kind  ao  aar  Writ  an  be-  dieae  Frage  wird  sortickgekonuncs 

fördefiJ ,  dass  aeine  VitaKtlit  den  Uel)ergang  des  untersucht  werden  wird ,  ob  das 

ffntraaterinnllebeus  zu    dem   Extrauterinalleben  bat  oder  nioht ;  Torläofig  handelt  e< 

gestattet  hatte,  so  fragt  es  »ich,  ob  ersteres  wirk-  eine  Bewegung,  die  man  das  Kio-^tö^ 

lieh  statt  fand,  u.  ob  der  Uebergan?  dieses  un-  ansfiihren  sehen.    Cabaret's  Zpt*^' 

voUkommeneu  Lebens  zum  vollkommenen  ein-  in  dieser  Bezielitui;^'  fol£jeiidemias>eu •  ^ 

getreten  ist.    Das  Leben  der  tbierischen  Orga-  wurde  in  ein  warmes  Bud  gelwackt;  ^ 

tdMien  bettebt  aoa  dem  TegetatlTen  oder  orga-  In  demaelben ,  ao  maoht  ea  efaie 

niache» Leben  n.  aua  dem  thieriaeiien Leben;  daa  dem  reckten  Arme ,  mdena  ea  deai^M 

Leben  des  Fötus  beschrankt  sich  auf  das  orga-  den  Kopf  anfhebt»    Dasselbe  bexeagt 

niache  Leben;  sobald  das  Kind  zur  Welt  gekom-  Beaulieo^  welche  das  Kind  badete«  J 

men  ist,  tritt  eine  nenp  Verrichtung  ein,  die  Re-  dage^rn  !»agte,  als  man  das  Kind  in  ihr 

itpirntion,  «.  diese  l>i|(let  den  l leberirrnt!? ''^ou  dem  bracht  habe,   sei  dessen  rechter  Arm! 

nnvullkommeneu  zu  dem  vollkommenen  lieben;  Bauch  herunfer^nii b  itct  u.  auf  dif 

die  statt  gefundene  Respiration  ist  öberaii  uk  das  ken.     Nach  den  Zeugenaoaaagen  ittj 

Saiehen  dafdry  daa*  dieaet  Uebergang  atatt  go-  Abgliche  Thotaache  »indeatena  aeiMW 

flmdenhat,  anerkannt.*  Vffl  lüllt  ea  ab  bemerkenawcalb  auf  J 

Was  die  Frage  betrlfTf.  o!)  das  Kind  nach  der  die  Bewegung,  am  die  ea  aick  kao4«M 

Bxtraction  Zeichen  des  Kötallebena  dargeboten  dem  Aagenblioke  gezeigt  habea  tol!^ 

habe,  so  sind  die  positiven  Zeugenaussagen,  die  Kitid  ins  W^asser  gebracht  worden  wir^ 

sich  hierauf  beziehen,  nicht  ohne  (bewirbt.     JJr.  man  aljer,  beirirrken  sie,  bedf-nkt  dn 

Cabaret  erklärt,  ehe  er  den  Nabelblrang  durch-  sea^  Ani:<  ni^lit  ke  die  Tod  fen starre  ^  ^a^ 

achnitteo  habe,  habe  er  deutliche  Pul»6chläge  Kinde  noch  nicht  eutwickeit  habea 

darin  gefühlt ;  auaaerdem  habe  er  noch  bemerkt,  daaa  aomit  die  Glieder  noch 

daat  nach  der  Derchaehneidong  dea  Nabelatranga  darf  man  wohl  fragen,  ab  die] 

die  Worsel  deaaelbe  n  noch  Polaationen  habe  er-  ten  Ametf  angegeben «  daaa  sie  ttartj 

kennen  lassen;  auch  fühlte  er  den  Herzachlag  habe,  nicht  vielmehr  von  irgciMl  eiB<< 

des  Kinde'^.     Kine  Frait  ,  Namens  Beaulien ,  er-  mechanischen  Ursache  möge  hfTjfHilr 

klärt,  der  Arzt  habe  das  aus  dem  Srhoosse  der  d.  Ii,  von  dem  Widerstande  n.  8tc«*>''  4 

Mutter  hervorgezogene  Kind   getauft  ,   weil  er  ser»  von  unten  nach  oben  als  vo»  eu^ 

■noail  L^Kkn  in  Ihm  Terspürt  habe;  er  habe  den  geo  Bewegung;  eine  Täuschung  war  1*" 
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j^lidk»  Wenn  nuM  aber  fttidl  aaniam^  d^uer  der  PiüntioMe«  4n  Nabeltchaur  i^priifat» 

jie  iebeodige  Bewegooj^  gewfl»«fi,  so  eiue  Eracbeinaug ,  die  «ogleicb  aufbort^  weam 

,ifh  nocJ» ,  ob  »ie  (iurchaus  als  eine  dem  das  Kind  ru  athuieu  beglunt.     Diese  Gründe  er- 

nndJlebeii   aageliorigc    Thäti^kt-ilsau»-  halteu  durch  das  Ergebnis::»  der  LpicIk  nolTuuug 

?u  betrachten  «ei;  die  Vft  bezweileiu  «in  solches  Gewicht ,  das»  die  Vti.  ai«  eüt&chie- 

io  uiekr,  da,  wen«  die«!  der  FaU  tein  d«u  aiAuehmei)  zu  durf«u  glauheju,  dd«s  das  Kiu4 

iftglddMik  Btwegoufffii  UM  hnm  FdUv  «inkt  fMlhmet  JMib«i  A&mdm^t  ^ar  dar  TImb^ 

Hgltarkibt  vorkMattiidtfra«^  Uctei-  sik  gawtilbt;  JÜUcin  dv  2aslMid<  dar  iMm^ap 

laaiAdie  VfT,  zum  Beleg  dman,  d—a  war,  wie         nacbbier  zei;;eu  wird,  uicht  der 

lewfgmg  keia  Wertb  za  iageo^  auch  Art,  da«s  man  hierdurcli  aiineliineii  koQote,  data 

'SM  ubeMinstiminende  Ansicht  Kode-  die  Wölbung  des  Thorax  in  Ff)lge  fler  Respira- 

:t.  de«  sciences  med.,  Artiktl  NiabilUe),  tiun  &ich  ^ebiUU-t  habe;  diebes  Zticlun  bat  nur 

»leichfails»  dergieidi^u  Bewegungen  de»  Werth,  wenn  C6  mit  den»  Vereuie  der  audereu 

iritt  4kU  dkueu  Beweie  des  «tatt  geCund«^  iMerJunale  dbr  statt  gofimdeDeu  üesplraliou  £Uf 

manaaUdiaBa  geke»  liaü,  n.  auf  aine  MOMMtrifll.   Jm  TOKliagandfl»  FaUa  waran^ar 

igsBitaiid  Jbatveffaiid«  fialaohsidiiDg  dar  ■Mt,  ala  daa  Laiabaaafiaaiif  vaigaBoauaai  miiidii, 

:idtat  im  fltraiahaiig»  darm  Faddrd  die  Fäulnl»«  schon  weit  TOirg«rUckt;  es  koiwAa 

tväiiot.  jdao  im  iJuterleibe  woU  aine  hinläagüche  Oann» 

;ehtui  die  Vff.  zu  der  Frage  über,  ob  dM  BammJuu]i;  statt  finden,  um  das  Zwprcbrell  em- 

liiüiet,  oiJfr  mit  anderem  Worten,  ob  pürzub<-l>eii  und  zu  einer  Krliebuug  dt  b  iirust- 

{i«t        .  C  ab  a  re  t  bezeugt«  lüusicht-  korben»  Veranlassung  zu  gebeo.    Hinsichtiich  des 

Puukle«,  er  habe  oaob  der  JijUractiou  Ij^UaAigs  der  Luugfen  beoierkeu  die  i^xpertest» 

■  ins  dan  aehoataa  der  Mailar  a»  dar  ^lliiaalhaa  liOloa  dia  AfnatbllUe  aidbt  gaiis  aaa 
f  iltr  llniMBad«iita«  n.  baaeador»  dar  au  badaclMa  aicht  die  vordara  n&ala  daa  Uoia- 
Jppeo  deutlich  «rkoant»  dass  das  Jünd  beutels.**  Die  YCf.  erkenueti  an  ,  daia  aia  i^iud 
i^volll  die  Respiration  sehr  sobwacb  gp-  lunreichend  gefutbinet  haben  konue ,  um  gelebt 
.  Auch  Wöhrend  des  Bades  habe  er  e«  habrn  zu  komien  u.  selbst  nin  fortleben  gekonnt 
{teil  sehen;  übrigem  habe  die  Iiespij:a>  zu  haben,  ohi^  dang  di<>  Liin;^w  n  die  Brusthöhle 
I länger  als  fünf  Minuten  «ugebaltcu.  ausiuLleu  u.  Uber  den  Her^iteutei  «ioh  berlegen; 
Eeu  dagegeu  hat  uicht  bemerkt,  dass  iiaaaeuüich  kouue  diesqs  bei  Gegenwart  Tenohie- 
|tUiaiel0,  «baaao  «aaig  ä^ar  der  an-  «denar  otgaDiacliar  FeUar,  s.  8.  ^vaa  Tabarlbalm 
iea.  AJaa  alabt  das  2etigaiaidaa  4lr.  mi  JiapalUiiiMi  SleUan  n.  a.  w.  dar  FaU  aain^ 

■  gsi»  iaaVfft  da;  aoUte  das  Kind  ja*-  andamtheils  haba  Schmitt  bei  4  todtgaboBaaaa 
ibeo,  so  scheint  es  idaii  ¥ff.  schwer  er-  Fötus  die  Lungen  Toa  solober  Ausdehnung  ge* 
ii^  das  Kind  uicht  eilten  einzigen  Schrei  fniH^en  ,  dass  sie  die  Brust h üble  ausfüllten  ,  da- 
jeitossen,  oder  niclit  wt-mi^stens  einige  gegen  bei  einem  Kinde,  das  36  Stunden  laug  ge- 
Xoue  ausge^slossen  haben,  wie  man  be-  athmet  hatte,  so  klein,  daüä  vi  »le  auf  den  ersten 
veuu  die  uLuft  auch  uur  in  die  TrachoA  Biiii;k  kaum  bemerkte.  Somit  hat  das  fragUdu: 
(Billand^  AUain  ine  aolLmaa,  im  WarkaiaJ  Uaan  abiolotatt  Warjth,  alkia  aub» 
Kiad  .jMA  ^aatbaiat  bat»  4Ua  Beara»  jafNa  ihm  docb  ainan  rdaiiran  sagaalaban»  arann 
rklüren  ,  w^ffae  Cabaret  «n  dem  es  mit  den  anderen  Zeichen^  iralabe  dafür  spre- 
la  beobaabttBte  1  Wann  diaaaraagti  dai  ahaa,  das8  keine  Respiration  statt  gefunden  habe, 
1  sei  sehr  schwach  gewesen,  aUein  zusammen  tri  iFt ,  u.  wenn  nfbeubci  kein  krank- 
bie  doch  an  der  Erhebung  der  Brust-  hafter  Zustand  an  den  Luji^ieri  beobachtet  wor- 
ü  u.  beMondtra  dtr  miteren  Rippen  er-  den  ist.  „üit*  Lungen",  iieisst  es  im  Seetious- 
)iioeu,Ao  meiu«u  die  Vü. ,  diese  Be-  i»erichle,  „siud  compact,  ivou  rothhrau^ier , Farbe/* 
iU^QBaa.aiab.iai(dieaab4>abaspiiecb«oa  JKMa  aampacta  Beacbaffaabalt  dar  i«iHigifi 

dia  aia  «an  ai>a»  HabaoKfta daa  Ed*  nmam  aia  aUgamain  ist,  .ain  :Baaraia,  daea.daa 

ierleitanzu  dürfen  glaubten;  jaaaJia*  JKsud  ukht  geathmat  bat;  aiobt  dei^elbe  Fall  ist 

konntm  in  den  .Ba««hmusbe)n  statt  «s  mit  dar  rothbranaeu  Farbe,  wie  Schmitt, 

if  (bis  Zwerchfell  zurückwirken  a.die-  Chanssier  u.  einer  der  Vff.  de»  Gutachtens 

iie  Bru.st  eniporhebeu ;  zugleich  konnte  coDStaiirt  haben.  Obgleich  in  der  Kegel  die  Lun- 

it-lle  selbst  ein  convulstirischer  Zu^tai^d  g«n  eines  Kindes,  das  geathmet  iiat,  ro^nfarbeu 

i.   i)a&s  diess  sibh  SO  kduue  verhaittua  jMod,  u.  Jbuugeu,  die  iücht  raspirirt  iiaben,  mahl* 

ifarapracbe,  daaa  baaandora  -die  nat»-  «dar  waM^gar  «atbbaamt,  ao  kasnan  doch  iMun? 

H  4uab  laroporgehdbao  .'baban.    AAoh  IkibrViala  UaMtinda,  dia  aiabLidia  U«r«iBd|.afif 

ftilag  idafiir,  daas  jene  Bawaguqgan  dieaa  Färbimgen  von  JSiaAui  lafiiip  Jua  .Tarlia^ 

RKtrauterioalieboa ,  dessen  Ajazeichen  ^nden.FaUa  ist  nicht  zu  Ubetteben ,  dass  mög- 

t  >ii  ibt,  augch(>rten,  der  Umstand  au-  licherweise  die  putride  Zersetzung  einigen  EiotUiss 

»^rüPii,  das»  ge«;en  dir  Annahme,  da8S  auf  die  fragliche  Erscheinung  ausüben  kom»te. 
äUMi  ,si4k4t  ^«iuudeii  ^b«,  die  Fortr  In  Betraoht  dessen  legen  die  SiU  au4  die  Fwdbe 
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der  Laugen  keinen  betondern  Werth ,  um  so  ration  itatt  gefunden ,  gunttig  mtd» 
mehr,  als  sie  sich  blos  an  die  ZeicH^*"  onschliesst,   als  der  gegentheiliopn  Annahme.  Kodl'M 
welche  darauf  hinweisen,  dass  keine  Ke&piration   jetzt  alliiemriu  auerkauut  u,  dnrrh  viflfi 
statt  gefuuden  bat.     Was  die  Ergebnisse  der   suche  erwiesen,  dass  es  nie  inogiub 
Lungenprobe  betrifft ,  so  sagen  die  Experten :   Schwimmen  der  Lungen ,  welches  tatt 
jylNa  Longeii  lohwatninen  in  Verbindnng  mit  der  fanUgen  2ersetsaDg  oder  ia  «Imb 
dem  üetxen  oben  «af.   Die  rechte  Lunge  ein^  eematlfsen  Zaetande  dewciben  aeiaai  6r 
sein  sank,  sogleich  zu  Boden,  die  linke  schwamm ;  jnSt  demjenigen  Schwimmen  zu  tk« 
nachdem  man  sie  aber  stark  zwischen  den  F\n~  -welches  in  dem  Eindringoi  der  Loft  is '! 
gern  gedrückt  hatte  ,  um  die  Luft  auszupressen,    gen   durch  Hie  Respiralion   »einen  Gr: 
sank  auch  sie  zu  Boden.    In  Stücke  zerschnitten   wenn  man  mir  die  Vorsicht  anweDd*»:,  ( 
sank  sowohl  die  reclite,  als  die  linke  Lunge  auf  gen  in  Platten  zu  zerschneiden ,  jedf 
den  Gnmd ,  mit  Ausnahme  des  emphysematöaen  comprimiren  u.  dann  der  LuugeuproU  »i 
obcra  Lappens  der  linlKen  Longe,  der,  als  er  Ton  werfen.    Donn  werden ,  wenn  das  8dj 
Neuem  gedrilekt  wnrde,  sodann  auch  den  Grand  die  Folge  eines  emphjseoMitdsen  ZailJ 
anohte.    Der  Dnetos  Botalli  u.  der  Ductus  veno-  einer  fauligen  Gasentwickelnng  nar,  ■ 
BUS  Arantii  wurden  nicht  untersucht/'    Obgleich   genstücke  zu  Boden  sinken,  währeuJ  1 
diese  Stelle  des  Bericht?*  der  Kxperten  eine  wich-   auf  schwimmen,  wenn  Respiration     *  ;| 
tige Lücke  darbietet,  indem  von  dem  crepitireuden   hat.     Diesem  nach  haben  also  di^  1  j 
oder  nicht  crepitirendeu  Zustande  der  zerechnit-  dem  vorliegenden  Falle  keine  bhsiL^  \ 
tonen  Lungenstücke  nichts  angegeben  ist,  so  ent-  statt  gefundenen  Respiration  dargetwtti 
kah  sie  doä  binreichende  Binaelnheiten,  xm  die  Ergebnisse  der  Toranstehenden  fh/br 
Meinnng,  dass  keine  Respiration  statt  gefunden  betrachten  nun  die  VIT.  1)  dass  ifie 
habe,  zu  bekräftigen.    Findet  sich  denn  irgend  oben,  welche  an  dem  Kinde  bemfrid^i 
ein  Anzeichen  darin,  nach  welchem  man  schlies«  waren,  nur  auf  Rechnung  dts  Fotillri 
sen  könnte,  dass  das  Kind  f];eathmet  habe  ?   In    bringen  seien,  2)  dass  das  Kind  nicit  ^ 
Verbindung  mit  dem  Herzen  schwammen  die  habe,  dass  es  somit  nicht  in  das  Exii 
Lungen.    Dieser  Umstand  wäre  von  Bedeutung,   leben  Ubergegangen  sei,  eine  Bedii 
um  die  statt  gefundene  Respiratioii  zu  beweisen,  das  Gesetz  für  die  Successionsliliij 
wenn  nicbt  die  nachfolgenden  Versnobe  einer  sol-  schreibe. 

oben  Folgemng  sich  entgegenstellen  würden.  So  Die  Vff,  bemerken,  nndk  diessri 
ober  können  wir  ihn  nur  von  dem  empbysema-  der  ersten  Frage  könnten  aio  eigc 

tösen  Zustande  des  ohern  Lappens  der  linken  örterung  der  zweiten  unterlassen,!' 
Lunge  herleifrn.  Vielleicht  könnte  man  sagen,  richtl.  Beziehung  von  der  Lebens  jM. 
diese  trsaclie  sei  zu  schwach  gewesen,  um  eine  dann  die  Rede  sein  könne,  we-n  -  <■ 
suiche  Wirkung  hervorzubringen  \  allein  eines-  gefunden  habe.  Da  jedoch  der  Gnxun:^- 
theiit  Ist  man  ilber  die  Ansdebnnng  des  Bmphy-  gewiss ,  wie  die  erste  Frage  werd«  baft,^ 
sems  nicbt  vnterricbtet ,  andemtbeils  weiss  man,  werden,  anob  die  zweite  bobe  stdlcs  sM 
dass  bei  einem  Körper,  dessen  specifisebes  6e-  baitMi  sie  ea,  am  d«n  Ümengsw^ 
wiobt  nicht  betriichtlicb  bt,  die  geringste  Vennin««  trage  ganz  Genüge  zu  thon,  für  angratA 
derung  dieser  Srhwere  die  Folge  haben  kann,  auch  über  die  zweite  Frage  zu  so»'*™  ' 
dass  er  schwimmt.  Lebrigens  ist  durchaus  nicht  Voraussetzung,  dass  das  Kind  narii  a«tt 
bewiesen,  dass  das  Emphysem  des  obern  Lap-  gelebt  hatte.  Es  fragt  sich  zuerst,  oö iie^ 
peus  der  linken  Lunge  die  einzige  L/rttache  des  gerschaft  so  weit  vorgerückt  ws(, 
Bch^mmens  war ;  es  konnten  ancb  an  anderen  das  Kind  gelebt  bitte,  ea  ihm  moglidi 
Punkten ,  z.  B.  In  den  Oefasaen ,  selbst  im  Her-  wire,  fortznleben.  Sodaoti  enisittit  «äs 
sen,  Gase  angesammelt  sein.  Dass  das  Scbwinu  ob  seine  Organisation  nicbt  etwa  s^U 
men  der  Lungen  in  Veibindung  mit  dem  Herzen  dargeboten  habe,  wolobo  dieaes  Fsr 
nicht  Folge  des  Eindringens  von  Luft  in  die  Luu-  iiindert  hätten. 

gen  durch  die  Respiration  war,  geht  daraus  her-         Dr.  Cabaret  erldärt,  d«?  kini 
vor,  dass  die  in  Stücke  zerschnitteiK  ii  u.  stark    gebildet  gewesen  u.  hübe  keioen 
ausgepressten  Lungen  nicht  mehr  schwammen.   Bildungsfehler  erkennen  lassen.  Nsc^ 
Allein  konnte  nicht  Tiellrfdlt  die  faolige  Zer-  u.  dem  Umfange  des  Körpers  scbiet  " 
Setzung ,  in  welcber  der  Lelcbnam  bei  der  Wie-  «ngefibr  BmonatHcbe  Fmbt  «nd 
derausgrabuog  war,  zu  Irrtbttmefn  Veranlassong  sein,  sein  Leben  fortzaaetsen,  IB 
gebent  Hierauf  ist  zu  erwidern,  dass  die  Lungen   gäbe  kommen  versobiedene  ZeogeDSopb 
unter  allen  Welchtheilen  am  längsten  der  fauli-   ein.    Der  Arzt  Brnnard  aber  nimwiA 
g#*n  Zersetzung  widerstehen,  dnss  ferner,  wenn    die  Frau  erst  etwa  6  Monate  srbwan£frii  | 
die  Fäaluiss  in  Fallen,  wie  der  vorliegende,  zu   sei.  Hält  man  sich  an  die  Meiirzahi 
Irrthümera  Veranlassung  geben  könnte ,  diese   aussagen ,  so  ist  daraus  zu  schlictw» «  ^ 
Inthümer  Tielmehr  der  Annahme ,  dass  Respl*  Kind  im  8«  oder  wenigstens  zn  Ito^ 
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graibt;  deno  die  Angtbe  des  Dr^Btn-  MUsrerbSltniit  des  Kopfes  zu  bemerken ;  allein 
t  ta  anbestimmt ,  als  dass  man  irgf>nd  die  Experten  macheu  bemerklich ,  dass  der  Me« 

men  dürft«» ,  indpm  spine  Meinung ,  wip  tPorJsmus  des  Unterleibes  dieseH  Missverlialf luss 

ugt,  eine  etuiäche  Voraussetzung  ohne  habe  kunneu  geringer  erscheinen  lassen.    Es  ist 

geitt.    Allein  es  ist  allgemeiu  beianut,  zu  bedauern,  dass  die  Verglcichuug  nicht  uacli 

t  lieb  die  Frtatn  in  Beziehung  auf  Um  der  Seotion ,  nachdem  also  der  Unterleib  einge-- 
HMhaft  Temebsen  9  n.  nocb  Tiel  leloh-  sankeii  war,  noeb  eininal  aDgeatellt  wurde«  Uebri* 

wenn  andere  giois  ist  sa  bemerken ,  data  der  Umftng  dea  Ko- 
kittBunen  wollen,  wie  weit  die  Scbwan-  pfea  aolche  Venobiedenheiten  zeigt,  dass  ea 
Torgerßckt  ist.    Können  indessen  die  schwer  -wäre,  einen  sichern  Schluss  darauf  zu 
tsagPD  keine  sichere  Bestimmunfi^  zu-  bauen.     ,,Dip  oberen  Glierlma^seii  gintl  nur  um 
»geben  sie  (loch  wenigstens  eine  Wahr-  4"'  länger  als  die  unteren.    Die  Mittellinie  de» 
keit*    Besonders  verdient  die  Angabe  Körpers,  d.  h.  diejenige,  weiche  den  Korper  der 
H  Beaebtung,  da  er  mit  GeburtshUlfe  Quere  nacb  in  zwei  gleiche  Tbeile  acbeidet,  fült 
Migt  n.  alao  Uebmg  in  der  Sobütsong  einen  Zoll  oberhalb  der  Intertion  dea  Nabel- 
1  einea  Fdtita  baben  maaa.    Jedocb  atiangt.**   Bei  einem  reifen  Kinde  aind  die  Oft* 
e  Zeugenaussagen  nur  dann  einen  be-  teren  Gliedmassen  länger  als  die  oberen ;  allein 
Werth  bekommen,  wenn  sie  mit  den  der  Unterschied  beträgt  selten  mehr  als  11  bis  12'"y 
?n  der  Untersuchung  der  Leiche  über-  während  er  bei  unreifen  Kindern  verh'altuissmäs- 
n.    „Das  Kiud'S  »agcn  die  Experten,  sig  geringer  ist.    Indessen  erlauben  die  ausser- 
fäclilich,  seine  Gliedmasseu  mager/*  ordentlichen  Schwankungen ,  welche  dieses  Ver- 
tat sich  in  Beziehung  auf  das  Alter  des  bältnisa  darbietet,  besonders  da  man  noch  nicbt 
Iii  folgeni.)    „  Bs  wiegt  2}  Pfand,  einmal  genaue  Unteranobnngen  über  dieaen  6e- 
libetiilgt  16''  10"'***   NichU  seigt  ao  genatand  beaitst,  nicht,  positive  Schlösse  darauf 
nduedenbeiten   als  daa  Gewidit  der  zu  bauen.    Nicbt  derselbe  Fall  ist  es  mit  der 
3it  der  reifen.    Indessen  kann  man  als  Linie ,  welche  den  Körper  des  Fötus  der  Quere 
; Regel  annehmen,  dnss,  wenn  ein  Fö-  nach  in  zwei  gleiche  Theile  scheidet,  u.  mit  der 
inr  2^  Pfund  wiegt,  nicht  seine  volle  Lage  <lieser  Linie  im  \  erhältuisse  zum  Nabel; 
i^that,  er  doch  wenigstens  mehr  als  denn  es  int  ein  Erfahrungssatz,  dass,  je  unreifer 
alt  ist ;  denn  es  ist  ausserordentlich  der  Fötus ,  um  so  mehr  jene  Linie  oberhalb  dea 
t  em  Fötoa  Ton  diesem  Alter  aobwerer  Sohooaabeinea  liegt.    So  lallt  bei  einem  reifen 
Mmd,  während  mit  aieben  Uonaten  Fötny  die  Mitte  der  Lünge  dea  Kdvpaia  etwaa 
iltmehr  als  das  Doppelte  beträgt,  in  oberhalb  des  Nabels,  während  sie  beim  Smonatl. 
ewöholich  sich  auf  3— 4  Pfund  belauft.  Fötus  8  bis  12"'  unterhalb  des  Nabels  ist.  Itt 
er  nach  den  von  Camus  angeordne-  dieser  Beziehung  bot  das  Kind  ,  um  welchps  es 
achnngen  unter  1601  reifen  Kindern  sich  im  vorliegenden  Falle  iiamieit,  die  Verhält- 
^d  u.  31  nur  8  Pfund  wogen,  so  nisse  eines  Smonatl.  Fötus  dar.    „Die  Nagel  sind 
Q  in  Beziehung  auf  das  lünd ,  um  das  gut  gebildet ,  bedecken  indessen  die  NagelatdUe 
mliegendon  Falle  bandelt,  bebanp-  nicht  ganz.   Die  sienliab  diobten  Haare  erachei- 
Ame  an  der  Zeit,  ala  ea  ana  dem  nen  brann^  freilich  sind  «e  fencbt  Die  Augen- 
icr  Mutter  hervorgebolt  wurde,  bis  Uder  sind  nicht  verklebt.    Der  Augapfel  reebt^ 
ten  u.  selbst  bis  zum  achten  Monate  seits  lässt  noch  einige  Spuren  der  Pupillarmem- 
resen  sein.    Uebrigens  ist  der  Schluss  bran  erkennen,  linkerseits  nicht."    Die  volistän- 
ur gültig  anzuerkennen,  wenn  mit  der  dige  Bildung  der  Nägel,  die  indessen  die  Nagel- 
wichte abgenommeneu  Schätzung  des  stelle  nicht  ganz  bedecken ,  ist  ein  i^Ierkmai, 
1  die  td)rigen  Merkmale  Ubereinkom-  das  nach  der  Ansicht  aller  gerichtl.  Aeiste  einem 
le  inr  BeaUmmung  dea  Altera  dienen,  7->  bia  Smonatl»  Fätoa  eigen  iat  Ancb  die  siem- 
ImeMlonen  deaFdtna  bieten  Tielfiicbe  Beb  dipbten  Haare  deuten  an,  daaa  der  Fotua 
iheiten  dar;  doch  sind  sie  im  Allge-  nicht  weit  von  der  Zeit  aeiner  Reife  entfernt  war; 
it  so  bedeutend,  wie  die  des  Gewichts,  endlich  geht  aus  der  Abwesenheit  der  Verwuch- 
•"inen  nimmt  man  an,  ein  6monHtl.  sung  der  Augenlider,  sowie  aus  dem  fast  gänz- 
tiue  Län;^e  von  9  bis  10'^,  ein  7mo-  liehen  Verschwundeiist  iu  der  Piipillarniembrau 
L  bis  12,  ein  8monatl.  13 — 16.  Hier-  hervor,  dass  der  Fulus  sich  dem  8.  Monate  uä- 
las  Kind  der  L  iiotellier  den  8.  Mo-  berte,  u.  dass  er  selbst  den  7.  Monat  ToUatSndig 
nmm  «rreicbt  bab«a.    „Der  Umfang  durcblaufen  baboi  konnte.    „Die  Knodien  dea 
bietet  im  Yergleicb  au  dem  dea  Itum-  SchSdela  ateben  nicbt  weit  fon  einander  ab ,  sie 
ofTallendea  Uissverhältniss  dar;  frei-  sind  ganz  oaaificirt;  die  Fontanellen  sind  nicht 
r  Bauch  meteoriatiacb  aufgetrieben,  besonders  gross ;  daa  Gehirn,  in  seinen  Membra* 
T  Rumpf  einen  grossem  Umfang  er-  nen  eingeschlossen,  deren  Sinus  blutleer  sind, 
jnrclff^r  der  Fötus,  um  so  grösser  ißt  in  einen  roseurothen  putrilaginöscn  Brei  verwan- 
oassig  sein  kopl  i   hier  war  kein  delt."    Der  geringe  Abstand  der  übrigens  ossi- 
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üdrteu  Schailplknoclien,  die  geringe  Grösse  der  bekräftigen  oder  ihren  VVertii  ichvid 

Fontaoelleu  wiiriieii  mehr  eüiea  8-  ftis  eineo  Vornehiulich  i»t  za  bedauern,  das. 

7mouatl.  Fötus  andeuten,  weun  dte  Unregel-  Fäuluiss  das  Gehiru  dermaMeu  tu 

niiMigkeiteD ,  welche  die  Forttobiitte  der  Ouifi*  dais  es  nicht  mifglich  wir«  da  2u 

catiou  saweilen  daritieteii,  erlaubm'wUrdeDy  auf  Chtgant  mit  siv  BesthmuiBg  dei  Alle 

dieseu  Umstand  eioen  allgemeinen  Schluss  zu  xa  benatseo.    Auch  wäre  ei  a  vi 

batireu.     Indessen  gewinnt  er  hier  in  Verbia-  wesen,  dass  man  sicii  darüber  nsteo 

dung  mit  den  anderen  Ergebnissen  piiip  grosse  ob  bei  dem  Kinde,  um  das  et  »Ich  hi 

Bedeutung.    ,,Das  Brustbein  bietet  eiueu  O^si-  ein  Knociieiikeru  im  Astragaiu*  tij 

ficatioospuukt  iuiuitteu  der  verscbiedeneu  Stücke,  Alles  zusammengenommen  fuhrt  uU 

die  es  zusammensetzen,  dar.'*    Dieses  Merkmal  Uebeneuguug,  dass  das  Kind  der 

]M>iiiint  mehr  einem  6-  bis  6monatl.  Fdtas  ca^  swisdien  7  n.  8  Monate»  alt  wa^  vi 

als  einem  6  «•  bis  Jmonatlichen ,  bei  dem  man  letztern  TemuDe  näher  als  dna  4 

wdion  3  bis  4  Knochenpunktc  beobachtet    Die«  fehlt  nicht  an  zahlreichen  Beispieles 

ser Umstand,  der  mit  dem  Zustande  der  Ossifi-  weisen,  dass  ein  in  dieser  Periode 

catiftn  des  Schädel«,  so  wie  mit  den  anderen  gerschaft  gf'f)orenes  Kind  fortzulehe 

Punktpii  im  Widerspruche  steht ,  ist  wieder  ein  zudem  beruleu  sich  die  ViT,  auf  di*- 

Beweis  daiur,  dass  mau  das  Alter  des  Fötus  nicht  selzgebuug,  welche  indirect  ein  Ic 

nach  «nstlfMf»  Merkmalen  bestimmen  darL  ^hb  der  Conception  nur  Welt  gekomme 

Flextira  iliaca  liest  einige  Einsclmürongen  er-  lebensfiihtg  erUärt,  faUs  namtkh 

kennen.'*  Die  Einschnürungen  des  Grinmidarmes  Umstände  der  Lebensfähagkeit  eat 

werden  im  Allgemeinen  erst  mit  dem  6*  bis  7*  Im  Torliegeuden  Falle  handelt  CS 

Monate  bemerklich;  im  7.  bis  8.  aber  werden  Kind,  das  wenigstens  210  Tage  a 

sie  es  besonders  au  der  Flfxara  iliaca.    In  dieser  Frage   betreffend,  ob  das   Kind  I& 

Beziehung  bot  also  cl  is  Kind  eines  derjenigen  Monstrosität  oder  eines  15 i iiJ im^sfeil 

Merkmale  dar,  welche  dem  7-  bis  Smuuatlicheu  kennen  lassen,  weiche  zu  der  Auiu 

Fotos  eigen  sind.   „Die  sehr  kleine  Gallenblase  tigen,  dass  das  Kind,  im  Falle  et 

enthalt  eine  geringe  Quantität  eines  gdbUchten  nicht  fShig  gewesen  wäre»  sein  h 

Senmi  von  etwas  bitterm  Geschmack.*'    Vom  setsen,  so  findet  sich  in  dea^Proom 

6«  bis  7*  Monate  enthält  die  Gallenblase  nur  eine  aus  keine  Angabe,  welche  eine  Be| 

kleine  Quantität  einer  fast  farblosen  serösen  Flüs-  Frage  begründen  könnte.    Die  Aut^ 

sigkeit,  die  nicht  bitter  ist.    Die  Bitterkeit  die-  auf  die  beiden  vom  Gerichtshofe  ^'a 

ser  Flüssigkeit  beginnt  erst  mit  dem  7«  bis  8.  3Io-  geu  lautete  demi^'^muss  dahiu, 

nate  sich  zu  entwickeln;  also  spricht  auch  die>  nicht  gelebt,  aiieiu  e&  w«ire,  weuua 

fer  Umstand  för  das  so  eben  angegebene  Alter  als  lebensfähig  su  betrachten  gewm 

dea  Xindes«   Bs  hätten  noch  andere  Merlund«  dHygUne  publiq»  JüfnST»} 
^*  "      -  welche  Jkier  betradhtet  wiofden  *  * 
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JEimg9  jtathoiog.  Bemerkungen  über  das  fre^emeilige   FerhaUen  Iksiuifger  Gtbdd 

Schweich  in  Neuwied. 

Nicht  nur  der  Physiolog  von  Fache,  sondern  neu  Gebleto  des  menschCelMm  TVi» 

ein  Jeder,  der  sich,  wenn  anch  nur  als  miissiger  swar  die  Gegenwart  hohe  Achtnng 

Zuschauer ,  auf  dem  grossen  Felde  der  Pbysio-  rang  zollen  muss  j  die  jedoch  eni 

logie  umsieht ,  muss  sich  von  frohem  Erstaunen  Gesrlilechtem  bessere  Würdi^jnj  c 

gefesselt  fühlen,  wenn  er  einen  vergieichendeu  erkennung  finden  dürften.    Man  i 

Blick  wirft  auf  den  Standpunkt  dieser  Wissen-  sensdialiiiche  Arzt  einerseits  vou  Tri 

Schaft  am  Aufauge  dieses  Jahrhunderts«  u.  auf  fühle  durchdrungen  werdeu^  wena 

den,  welchen  sie  so  glorreich  in  unseren  Ta*  neu  Früchte  sieht,  welche  die  sifi 

gen  ecschwnngen  hat.   Dem  Torigen  und  dem  hnngen  grosser  Physiologen  getrag«« 

jetaigen  Jahrzebend  verdanken  wir  yorsöglich  er  mit  innigem  Yeignügen  beinciti) 

grosse  u.  wichtige  Leistungen  auf  diesem  jchö-  dieselben  seine  Konst  mehr  n.  «ih 
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iBdie  Weib0  airfOt;  to  mm  er  mdnt^  d«r  viMiUmani  mHgkalt  n«  aem  Antagonit- 

Bftrübniss  zusehen,  wie*  die  HeOiiiigt-  mut  Kwisohen  dm  rmekiedenen  UntigeA  Gewe* 

baft ,  deren  VerTollkommnung  gewiss  ben  sind  bis  auf  unsere  Tage  nirgends  dH  4wt 

Iffite  Zweck  der  Physiologie  ist,  merk-  gebührenden  Rücksicht  behandelt  worden.  Job. 

hinter  dieser  zurückbleibt.    Es  ist  nun  Müller  aber  (im  Jlandb.  d.  Physiolog.'  1834. 

iU«h  nicht  zu  läugnen ,  dass  die  empiri-  Bd.  I.  S.  732  u.  ff.)  hat  den  Sympathien  n.  dem 

1  der  Hedidn  aich  täglich  eine  MeDge  Autagonismus  auf  histologischer  Basis  ,  in  ihrem 

hberaBgcB  erwirbt,  n.  wer  mir  einiger»  pnuMii  Dmftiige  eine  se  dankeuswerlhe  Aufmerk- 

ii  grosse  AomU  medieiiiitcfcer  Joainale  eanikeit  geaebenkt,  dttu  mtm  nmimelir  mit  €b- 

I  Aaslandes  überblickt,  wird  Ton  die-  wissheit  Toratiuetsen  darf,  dam  Bicbat*a  ge- 

rheit  bald  hinlüuglich  überzeugt  Bein*  nannte  Untersuchungen  n.  ihre  spätere  VervoU- 

fhen  wir  es  uns  nur  offen :  ein  grosser  koramnnng  fortan  nicht  mehr  die  Grenzen  ihrea 

gemachten  Erfahrungen  wandert  in  un-  Nutzens  blos  in  der  Physiolofrie  finden  werden. 

«iJie,  um  nie  wieder  das  Tageslicht  zu  Herr  Prof.  Müller  bemerkt'' selbst  ,  dass  die 

lAi  andrer,  grösserer  Theil,  der  als  Thatsacheu,  auf  welche  er  seine  dort  aulgestell- 

Mi  pathöiog.  Banmateriai  ▼emrbeüef  ten  physiologisdMn  n.  pathologischen  Gesetze 

Nte^  geht  ebenfidta  in  die  groaae  Vor-  atiltzt,  noeh  dureh  fernere  lüinlache  Beobaelitnn» 

ter  medloinischer  Bmpbrie,  wo  Gedie*  gen  o.  patbologiacbe  lleterien  rermebrt  werden 

?Dsnh'(?ps  sich  täglich  banter  an  einan-  können,  u.  gegenwärtige  Zeiten  wollen  letsteran 

Ks  unterliegt  aber  keinem  Zweifel,  Zwecke  dnigwmaaaen  entapreohaa. 
bei  dem  grossen  Reichthume  an  empir. 

einerseits ,  u.  bei  den  ausserordentlich  Sympathien. 
f^RlMlifitten  der  Physiologie  andrer-  i)  ä^mpaihU  des  Systems  der  Schleimhäute*) 
k  annähe  Stelle  der  allgemeinen  Pa-  mii  ä*n  JHauUyMmiMi  krankhafU  Zustande  der 
Mbaoen  lasaen  könnte,  um  endlich  ein  8&flt  ,  umiok»  dit  äuftert  Haui  ergreifen  {Dye^ 
melben  darzastellen ,  welebea,  wenn  knuien),  nehmen  auch  die  SehUimhiuiU  in  Att» 
im  modernen  Geschmacke  —  mh  pa-  tpruch.  Hierbei  ist  es  sehr  natürlich,  dass  krank- 
•snatomischer  Basis  — ,  doch  gewiss  haf^e  Bildungen  u.  Secreta  auf  jedem  dieser  Ge- 
ll. Ton  guter  Solidität  sein  könnte,  bilde  eine  andre  Form  annehmen ,  nach  Maass- 
!Men  Arbeiten  eines  Jahn  u.  eines  gäbe  des  mikroskopischen  Baues  u.  der  Function 
ftn  jaden  Arbeiter  hier  als  Muster  die-  eines  Gebildes.    Bei  den  fieberhaften  Exanthe« 
fsignügeu  las  der  Sohreiber  dieaea,  ineii  leiden  aneh  ateCa  die  Schleimhäute  mit.  Die 
»em  hochverehrter  Lehrer,  Hr.  Geb.  Stifrangea  dea  Verdtunngageaohäfb  dnieh  den 
es 8,  diesen  Gegenstand  l>ei  der  Ver-  ganzen  DarnÜLanal  laaaen  hieibei  mir  anf  leider- 
der  Naturforscher  u.  Aerzte  zu  Prag  hafte  Verrichtung  seiner  Schleimhaut,  nicht  aber 
'(▼gl.  diese  Jahrbb.  Bd.  XXII.  S.llO)  »einer  anderen  Häute  schliessen.  Ein  reines  Lei- 
»g  brachte,    und  mit  vielen  Anderen  den  der  Muskelhaut  des  Darmkanals  Huden  wir 
r  aas  voliem  Herzen,  seinen,  echter  nirgends  in  Gesellschaft   von  Hautkrankheiten 
mg  eotsprosaenen,  Bemühungen  einen  aofireten,  wie  diess  unter  anderen  Thatsachen 
Brfolg.  —   Wer  den  Glauben  an  die  CoUea  piaCooom,  Caribienaiam  «.die  Kolik 
eit  der  oben  anageaprochenen  Anaioht  von  Weatindien  (dry  belly  ach)  am  beaten  dar- 
^rd  auch  den  kleinsten  Beitrag  zur  thun ;  aber  die  Angina  beim  heutigra  Sdiarlach, 
der  Gesetze  des  kranken  Lebens  nicht  die  Bronchitis  u.  der,  oft  profoae,  Katarrh  der 
^n,  u.  nur  in  diesem  Sinne  wagt  es  Respirationswege  bei  <len  Masern,  pookenähnli- 
clireiber  dieses,  nachateheudeu  Gedau-  che  Bildungen  auf  der  inneni  Haut  des  Darms 
der  zu  leihen.  u.  s.  w. ;  femer  die  entzündlichen  Leiden  der 
i?.  Bicbat  durch  seine  groasartigen  Conjunctiva,  welche  die  Pocken  als  Blennorrhoe^ 
■gm  anf  die  Anatomie  n.  Pbjüologie  die  Maaeni  n.  den  Scharlach  ala  Tarazia  beglei- 
m  Gebilde  ein  ao  hellea  Licht  warf,  ten;  aind  Braeheinnngenj  die  kebem  beacktf- 
D  Tielleicht  berechtigt ,  einen  grossem  tigten  Ante  fremd  bleii>en. 

"'■•™''*''*  ^f"  Dl«e  kn.U»ft«,  Proce».  rfod  Khon  prf. 

gem.me  Patholog.e,  a.  ,n,„,  auf  d.e  dur,h  die  MHWd«»dMA  d«r  Schkimbtato 

U  Med.cm  zu  erwarten.         bat  aber  „j,  der  Haut  bedingt ,  a.  nicht  etwa  erst  Folge 

■oloben  Erwartungen  nicht  ganz  ent-    j..  ^^*it^  i?  »_!•  Li        j     ■?      *i.  ^ 

k.  jt^r  I.           j     o              IX  gestörten  Entwickelung  dea  fixanthema  auf 

«•  die  Lehren  von  den  Sympathien  " 

,       ^,          .  X)  Hier  lit  aar  tos  der  Gaatro - PaloMBSlidüeiabsut  dia 

Sympathie  zwischea  vendilHsem  dawShss  iHrd  Rede;  dena  mm  4yaMÜiie  der  loMera  Hairt  iril  4et  SeUda- 

»Kioa  der  letitcrmi  verfMadea ,  TanaAfa  welebar  haul  dar  UsMWH*  mI  beiden  Ge«chlechUra ,  f.  mit  dar  dsr 

ni,  ofTnuivcD  Factor  gemeioMÜiaaiicb  zu  uaUr-  Oeuttallaa  Msi  Maoaa  liaat  tirli,  da  diese  bloa  dar  Scfclsüasb- 

Me  tiad;  aatcr  Aalagaaleaa»  aber  dia  Biflai-  Mnderuaf     frällitt  balaar  ■peciOaebea  Puaetioa  Tantabaat  w»* 

«  CicwebcM .  vicariiread  far  dat  aadra  saftrsCSD,  der  a  prtarl  ferwuftta .  aocb  licet  eich  aiaa  »olcba  darcb  die 

»Am  denelben,  «orrrn  rie  aloht  im  efmm  «aanS-  Brfabniaff  asehwalMi.  Olaiia  Sebleiaibattls  M  ■■baif.  bal 

7**''woaf  boatebt ,  danli  Hsmisaa  atsnwii  Ikrar  bloMas  flahWanbüiidaraac,  sadi  " —  ''^"^ — ' — 

vsa  Umb  aMgdMdslaa  Oiigaaa. 
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4er  letztern.  Ja,  nach  J.  F.  H.  Alb  er  s  (in 
Rust's  Magazin.  Bd.  13.  S.  654.  Berl.  1832) 
soll  da»  Verschwinden  des  Exanthems  mit  seinen 
gefährlichen  Folgen  nicht  durch  äussere  Einflüsse, 
sondern  blos  dadurch  bedingt  sein  ,  dass  eine 
stärkere  Reizung  gleicher  Art  auf  dem  innern  Ge- 
webe statt  hudet,  welche  den  (blossen?)  Blut- 
andrang zur  Haut  heben ,  u.  somit  durch  Ablei- 
tung den  Process  in  der  Cutis  zertheileu  soll. 
Zur  Begründung  der  in  Rede  stehenden  Sympa- 
thie kann  es  übrigens  ganz  dahin  gestellt  bleiben, 
ob  die  Bildungen  auf  den  Schleimhäuten  denen 
aaf  der  Haut  der  Form  nach  entsprechen ,  oder 
nicht.  Die  chronischen  Exantheme  bestätigen 
ebenfalls  den  oben  stehenden  Satz:  denn  gerade 
diejenigen  derselben,  welchen  kein  constitulio- 
nelles  Leiden  Torangeht,  wie  z.  B.  Ichthyosis, 
Lepra  vulgaris  u.  alphoides  ,  die  Flechte  tou 
Aleppo ,  beschränken  sich  auf  die  Haut ,  u.  die 
Schleimhäute  bleiben,  bei  fortwährendem  Haut- 
leiden,  Jahre  lang  gesund;  während  alle  die 
zahlreichen  Exantheme,  welchen  ein  Allgemein- 
leiden  voranzugehen  pflegt,  stets  von  verschiede- 
nen AfFectionen  einzelner  Partien  des  Schleim- 
hautsystems begleitet  werden.  Dass  eine  nam- 
hafte Menge  chronischer  Exantheme  von  Verdau- 
un^sleiden  u.  chronisch -katarrhaL  Beschwerden 
gewissermassen  unzertrennlich  sind ,  lehren  uns 
zwar  schon  tägliche  Erfahrungen ;  wollen  wir  aber 
die  Richtigkeit  der  obigen  Ansicht  noch  deutli- 
cher erkennen,  so  brauchen  wir  die  chron.  Ex- 
antheme nur  zu  ihrer  hohem  materiellen  Ent- 
Wickelung  zu  begleiten,  wie  solche  namentlich 
ausserhalb  des  gemässigten  Klima,  im  heissen 
Süden  u.  höher  hinauf,  im  Norden  sich  vorfinden. 
Einige  Beispiele  von  endem.  Exanthemen,  welche 
«ämmtlich  mit  Vorboten  auftreten ,  mögen  als 
Belege  dienen ;  das  Mal  de  laRosa  der  Asturier : 
hier  entstehen,  gewöhnlich  nur  auf  der  Mittel- 
hand u.  dem  Mittelfusse,  seltener  auf  dem  Kopfe, 
im  Gesichte )  auf  dem  Unterleibe  u.  den  Ober- 
schenkeln ,  tiefe  Spalten,  die  sich  mit  einem 
Schorfe  bedecken  u.  einen  Übeln  Geruch  verbrei- 
ten; auch  der  vordere  Theil  des  Halses,  bis  zu 
den  Schlüsselbeinen  hin ,  ist  oft  mit  gelben  u. 
grauen  Krusten  bedeckt.  Hierbei  finden  alle 
Zeichen  statt,  deren  nächste  Ursache  wir  in  so- 
genannte Cruditäten  des  Darmkanals  setzen  : 
krankhafte  Verdauung ,  eine  belegte ,  breunende 
Zunge,  nicht  selten  auch  Verlust  des  Geschmacks- 
sinnes (der  hier  vielleicht  Uls  Analogon  des  b.ei 
dieser  Krankheit  ebenso  häufig  statt  findenden 
Verlustes  des  Tastsinnes  angesehen  werden  kann), 
u.  eine  sehr  regelwidrig  beschaffene  Darmaus- 
leerung [Fr.  Thiery:  Physisch-med. Beobacht., 
an  verschiedenen  Orten  in  Spanien  gesammelt, 
Th.  n.  S.  737.  Hildburghausen  1794;  u.  L.  L. 
Finke:  Versuch  einer  allgemeinen  medicinisch- 
prakt.  Geographie.  Bd.  III,  S.  42.  Leipz.  1796]. 
Nahe  verwandt  der  astur.  Rose  ist  das  Pella^a^ 
welches  seit  dem  Anfange  des  verflossenen  Sä- 


culum  mit  jedem  Frühjahre  die  Lal 
ner  Mailands  heimsucht;  bei  diesml 
scheint  nach  gewissen  Vorboten  eiwJ 
töse  Entzündung  auf  dem  Rücken  böi 
zuweilen  auch  auf  der  Gegend  der  Tä 
ner  auf  dem  Halse,  u.  noch  seltener  im 
die  entzündeten  Stellen  schwelleo  aiii 
an ;  es  erscheinen  kleine ,  verschied 
Tuberkel ,  Hautrisse,  u.  es  vertcbwii 
das  Uebel,  indem  sich  die  Epideruüi 
kleienartigeu  Schuppen  ablöst ,  die  i 
zendeu  Fleck  zurücklassen.  Hierbei 
auch  Diarrhöen,  u.  überhaupt  lo  ^r.« 
gen  in  der  Function  der  ersten  ^^  rit 
Biett  diese  Krankheit  „Maladie  syinp 
des  lesions  du  tube  digestiP'  Deant 
Jansen:  De  Pellagra,  p.  13  sqq.  L 
17ö7).    Den  Ausbruch  jener  hdssli 
krankheit,  die  fast  ausschlie&shchet 
Norwegens ,  Islands,  Grönlands  o.  Lij 
sein  scheint,  der  Radesyge  nämlidi, 
nicht  nur  duukelrotlie  Färbung  o. 
des  Gesichts,  dunkelrothe  Flecken 
u.  s.  w.,  sondern  auch  Anschweilaog 
Schleimhautpartie   der  Mundhoble, 
dass  gewöhnlich  Schlingbeschwerd 
banden  sind  (L.  Hünefeld:  Die 
das  Scandinav.  Syphiloid.  Leipz.  1 
der  sogenannten  Matachkrankhtu, 
Krankheit  Holsteins,  ist  es  nicht  al 
haut  des  ganzen  Nahrungskauals, 
Haut  leidet,  sondern  auch  die  drr 
organe.    Als  Vorbote  dieser  sehr 
erscheint  oft  ein  andauerndes 
welches  sich  bei  jeder  zurälligea 
schlimmert ;  Leiden  der  Digeitioi 
auf,  Stinkeuder  Athem  ,  leichte  En 
Rachens,  Heiserkeit,  Husten;  dir 
stopft ,  sondert  einen  kraukhaßeo 
u.  der  Kranke  fühlt  in  derselben, 
Stirn  u.  den  Wangen,  flüchtige 
aber  im  Momente  ihres  Daseins  d 
sind.  Und  mit  der  Entwickelung 
auf  der  Haut  nimmt  auch  das  Leiden 
häute  einen  mehr  materiellen 
wenn  die  Haut  durch  Pusteln  o.  P*j 
Geschwüre   verkündet,    so  verk 
Schleimhaut  des  Mundes  u.  der  Na 
Excoriationen  (L.  A.  Strave: 
sat/.trtige  Krankheit  Holsteins,  allg 
die  Marschkrankheit  genannt-  S. 
tona  1820).    Bei  der  krimmsches 
leidet  nicht  nur  das  System  der  Gssti 
Schleimhaut  mit  der  Haut ,  Sooden 
teren  Perioden  derselben  gewinnt 
beider  Systeme  auch  die  grösste 
Im  sechsten  Jahre  ihres  Verlaafn  n< 
sich  nicht  nur  auf  Wangen  u.  Li 
auch  auf  dem  Gaumen,  der  Zautrr  "  ■ 
senhöhle  Geschwüre  u.  Pusteln  ^'<'^- 
dem  der  Geruchssinn  verschwunom 
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iak  die  iibrigeD  fiiDiieiweikseuge  ihvea  ?on  Pk  I H  p  bNchriebkae  Knakheitofonn  tcMit 

I.  T.  Mtrtint:  Abbandliuig  über  die  indeeeen  aiebt  §uu  n«n,  nameatüdi  aber  «in 

li(  Krankheit.  8.  64.  Freibnrg  1819)«  «tirker  ausgeprägter ,  ohroniteher  Langeiikatarrh 
weis  für  die  Sympathie  des  Rectum  mit  zu  sein,  dessen  Ursprung  ans  langwierigen  Vei^ 
^pb^n  die  Rulirfii  in  hipissen  Klimaten,  dauungsleid*»a  schon  längst  bekanut  Ist,  wie  (Hess 
ti\  häufigkleine,  nässende  oder trockeue  aus  folL'pndeu  Worten  il  1  chter's  (spec,  Tber. : 
»n  aui  der  äu&seru  Haut  erscbeineu,wel-  Katarrhaüieber)  u.   dem  dabei&tebeudeu  Citate 
Aniehn  d«ri»ieten,  aU  seien  sie  darcb  lierrorgeht:  „Zuweilen  scheint  die  Anlage  zum 
Gna  kansllidi  henroigebraclit  (Gil-  Katanfa  «nob  in  eiDen  betondm  icbwacheB  n* 
ine:  Beobeobtangen  über  die  Krank-  reisbeKn  Hag«ii  zu  liegen,  der  durch  Mitleiden^ 
f  Seelente.  8.  326  u.  £f.  Marb.  1788).  icbaft  «of  die  Respirationsorgane  wirkt.  We- 
it auch  hier  jene  busartige,  epidemische  nigstens  Terbindet  sie  sich  damit  u.  verschwindet 
»r  Erwähnung,  M  f'lc  hf  im  Sommer  d.  J.  daini  nicht  seilen  durch  den  Gebraurh  mogen- 
ler  Stadt  u.  in  Um  t  .uiton  Zürich  viele  stärkender  Mittel  (Willich:  De  freqnenti  catar- 
.  vegratite,  da  &ie  iu  Verbuidung  mit  rhorum  ex  primis  viis  origine)''.    Die  l«tztge> 
MB  Exantkemen  anflnit,  die  jedoch  nannten  Thatsachen,  deren  nähere  ILenntniM 
ir  beicbiieiMn  sind  (Laar,  Grober:  wir  den  genannten englitehen  Aenten su  verdan- 
tcuta  cpid.  exanthenatioo-dytenCetiea.  ken  haben ,  acheinen  nicht  towehl  auf  einer  ge- 
t  In  H  a  1 1  e  r's  Disput,  ad  morb.  hist.  meintekaflHchen  Disposition  der  Retpiretlons  -  n. 
•  ni.  p.  387)  Auch  noch  andere Tbat-  der  Darmschleimhaut,  als  vielmehr  darauf  za 
'Weisen  die  in  Rede  stehende  Svnipa-  beruhen,  dass  die  Affection  der  einen  8r,Ji!#*im- 
hf^r  sind  zu  rechnen:  Hautjucken  nach  hautpartie,  durch  Verbr*iUiii;j;  in  der  Coutinultät 
Ute  ?uii  Austern ;  Gefühl  von  Kkei  bei  des  Gewebes,  sich  auch  der  andern  mitlheilt. 
ilniden  Krätspusteln ;  Fleeken  n.  Ab«  3)  FibrätM  G*t»eb§  steht  mit  dtr  SehUimhaut  u* 
;eu  der  Epideimi«  beiSohwangerschaft,  cbr  Jlaui  in  Sympathie,   DIeti  beweiat  datBiy- 
i-Q.  Putinwen  ala  Begleiterinnen  ga*  sipelu,  wetebea  als  Sjmptom  von  Gicht  oder 
Störungen.    Die  ersten  Offenbamngen  HlienniatitBuu  erscheint ,  u.  sich  namentlich  ^or 
^utianellen  Syphilis  geschehen  ebenso  anderen  Arten  des  Brysipelas  durch  seine  grosse 
d;»- iitissere  Haut,  als  durcli  die  »Schleim-  Waiid^^lharkeit  anszpirhnet,   n.  der  phosphors. 
Kdcliens,   der  Mund  -  u.  der  Nusen-  Kalk,  sowie  das  phosphurs,  'Vufron,  welche  «ich 
le  lullueuza  ist  nicht  minder  ausge-  nicht  nur  auf  der  Knochenhaut ,  sondern  auch  im 
Ifth  profuse  Sohweisse,  als  durch  reich*  Schweisse  u.  in  den  Schleimhanttecreten  arthri- 
»derang  einet  sehr  dünnen,  aeröaea  tiicher  Penenen  Torfinden.  Von  aoloheii  Stoffen 
m  der  Naeenhdile,  und  daa  epidem»  im  8chweisie  finden  wir  beionders  bei  alteren 
;ber,  welches  im  16*  Jshrhondert  zu-  Schriftstellern  zahln  iche  Beispiele,  wo  sie  mei- 
ii^land  auftrat,  war  ebenso  quälend  steus  als  erdige  u.  salzige  Materie  bezeichnet  wer- 
''*ii<irücken  ,   Erbrpclien  u.  Äthmungs-  den  ;  von  letzteren  ßnden  wir  nur,  so  viel  dpin 
eii.  aU  durch  pro  In  sc,  heftig  stinkende  iSchreiber  dieses  bekannt  ist,  verschiedene  Bei- 
(Ilecker  in  seinen      wissen&chafü.  spiele  bei  Pecbiiu  (Übserv.  ph^s.-med.  Libri 
ges.  Heilk.**  Jan.  1833).  2)  Schleim-  Ues  p.  271  o.  f.  Hamb.  1691)  angeführt,  wel- 
A  oticA  iinicr  «icA  «e/^  in  Hympathie*  eher  diese  Stoffe  „Calx  podagrica**  n.  „Gypsum** 
iffenheit  derZnnge  giebt nni  Aufsohlnss  nennt ;  desto  beachtuugswerther  ist  der  von  Otto 
Zustand  des  ganzen  NahningskanelS)  (in  s.  Lehrb.  d.  patholog.  Anat  S.  101.  Anm., 
des  Magens;  beim  Zahnungsgeschäfte  Berl.  1830)  erwähnte  Fall,  wo  wührend  eines 
Iiiiufie  Durchffille  u.  ein  gereizter  Zu-  Gichtanfalls  die  j;anze  Mund-, Rachen- n.Sohlund- 
'■  1  irine,  u.  bei  <ler  Pbthisis  tubercu-  liulile  mit  einem  weissen  Schleime  nichlich  be- 
u  sich  endlich  Darmgeschwüre  ein ;  deckt  war,  der,  auf  Löschpapier  getrocknet,  eine 
ifirt  hierfaer  die  Thatsache,  dass  zur  grosse  Menge  phosphorsanrer  Käkeidc  xnrüek- 
dkm.  lieh  hanfig  ainLeiden  dea  Darm-  Hess. 

isUt,  welches  Hostings  (A  treatise      „    -r«.  r -i.--  a 

^  t  U.    Znr  Iiebre  vom  Antagonismus. 

aatjon  of  the  mncons  membrane  of  tbe  ^ 

nd.  1829)  sogar  vermochte,  jene  za  1)  JVenn  die  Haut  eine  Störung  ihri>r  Func' 

"11  \rt  TU  erheben,  ii.  die  Phthisis  dys-  tion  erfährt ;  no  erkrankt  dae Sfatemder  Schlt^im- 

»tlclke  s)(  Ii  nicht  seltf  n  lmi;;wierigeu  /lautt ,    ifnitm  es   vicarurend  jür  jene  auJlrilU 

;sleiden  Ihnzugeselit ,    u.   nur  durch  Krwägen  wir  deu  auatom.  Bau  der  beiden  frag- 

üge  Behandlung  der  letztem  zu  besei-  Rehen  GebUde ,  u.  die  mehrfaolie  Aehnliidikeit 

▼on  welcher  Krankheitsform  wir  ans  ihfor  Fnndion,  welche  hesoodets  im  PMosleben 

dt  A.  P.  W.Philip  (On  the  treatment  sieh  daittellt;  so  liegt  uns  schon  der  Schlnss  a 

e  prolracted  cases  of  Indigestion.  Lond.  priori  nahe,  dass  das  eine  derselben  es  sein  müsse, 

e  gute,  auf  vielfaltige  Beobachtungen  welches  zunächst  die  in  dem  andern  Gebilde  ge- 

Darstellnng  7.w  danken  haben.  Diese  stürte  Function  übernimmt.    Von  patholog.  Seite 

^ilub*.  Bd.  XlLVl.  HXI.1.  7 
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aber  wlrrl  jpne  Annahme  durch  folgende  Thatsa- 
rheii  befttätigt.  Rs  ist  bekannt,  dass  Verbren- 
nungen mehr  durch  ihre  Extensität ,  als  durch 
Intensität  dem  Leben  Gefahr  drohen.  Diese  Ge- 
fahr scheint  durch  nichts  Andres  als  den  per  an- 
fagonismnm  erfolgenden ,  krankhaften  Eingriff 
in  das  Leben  der  Schleimhäute  bedingt  zu  sein, 
welcher  Eingriff  um  so  gefährlicher  erscheint,  je 
grösser  das  Hantslück  ist,  welches  durch  die  Ver- 
brennung insultirt  worden  ;  denn  nach  extensiven 
Verbrennungen  werden  nicht  nur  Entzündungen 
der  Respirations  -  u.  der  ersten  Wege,  sondern 
auch  oft  tüdtl.  Anfälle  von  Brechruiir  beobachtet. 
—  Nach  einem  kalten  Bade  erscheint  manchmal 
ein  Katarrh  oder  eine  Diarrhöe ;  am  gewöhnlich- 
sten aber  pflegt  sich  danach  vermehrte  Absonde- 
rung des  Magensaftes  —  ein  guter  Appetit  —  ein- 
znstellen.  —  Katarrh  nach  Unterdrückung  der 
Hautausdünstung  durch  Temperaturwechsel  ge- 
hört zu  den  alltäglichen  Erfahrungen.  —  Viele 
Hautexantheme  verschwinden  im  Herbste,  u.  an 
ihre  Stelle  treten  Katarrhe  u.  auf  perverser  Se- 
cretion  des  Darmkanals  beruhende  Verdauungs- 
fehler ,  die  im  Frühjahre ,  mit  dem  Wiederer- 
Rcheinen  dps  Exanthems,  wieder  verschwinden.  — 
Bei  den  Acciimatisationskrankheiten  der  Euro- 
päer, welche  sich  unter  heisse  Himmelsstriche 
begeben,  erscheinen  pustulöse  u.  vesiculöse,  viel 
scharfes  Serum  absondernde  Ausschläge,  oder 
stark secernirende  Geschwüre;  in  den  Fällen  aber, 
wo  die  Haut  verschont  bleibt,  da  stellen  sich 
Diarrhöen  ein  (Oldendorp:  Gesch.  der  Miss, 
d.  ev.  Brüder  auf  den  caraib.  Inseln.  Barby 
1777.  S.240).  Clifton  Wintringham  iheilt 
zuerst  die  Beobachtung  mit,  dass  Personen,  wel- 
che grösserer  Theile  <ler  Extremitäten  beraubt 
sind,  häufig  an  Katarrhen  leiden,  welche  That- 
sache  ein  Jeder,  der  solche  Personen  dahin  prüf^, 
bestätigt  finden  wird.  Endlich  gehören  auch  die 
Fälle  hierher,  wo  nach  Unterdrückung,  oder 
freiwillige  Aufhören  regelmässiger  Fussschweis- 
se, Lungenleiden  verschiedener  Art  entstehen, 
u.  Schreiber  dieses  kennt  einen,  sonst  stets  ge- 
sund gewesenen ,  jetzt  an  Gastritis  chron.  lei- 
denden Mann,  bei  M'elchem  sich  diese  Krankheit 
unmittelbar  nach  dem  spontanen  Ausbleiben  ge- 
wohnter Fussschweisse  einstellte.  2)  Die  Cutis 
gUicht  ^  uijigekefirt  ^  auch  manche  tunctionitstö- 
Tung  der  Schleimhäule  aua.  Bei  Amenorrhoe  u. 
Menostasie  erscheinen  oftmals  Eczema,  Erythema 
papulatum  u.  andere  Ausschläge;  u.  ebenso  oft 
erscheinen  beim  Weibe  verschiedene  Erytheme 
während  der  Schwangerschaft  u.  Ausschläge  her- 
petischer u.  erysipelatöser  Natur  zur  Zeit  der 
Decrepidität ;  die  pathische  Secrction ,  welcher 
in  solchen  Fällen  bisher  dieSchleimhaut  des  Ute- 
rus vorstand ,  scheint  von  dieser  Zeit  ab  von  der 
äussern  Haut  übernommen  zu  werden.  —  Durch 
Anregung  der  Diaphoresis  heilen  wir  Katarrhe  n. 
Diarrhöen,  u.  im  Dict.  des  Sciences  med.  T.  H. 
p.  599  wird  sogar  ein  Fall  erzählt,  wo  ein  Er- 


brechen, welches  fast  2  Tahre  langtOa 
trotzte,    durch    warme  Bäder  gebal' 
3)    Schleimhäute  stehen  in  antagoniM 
nisse  zu  einander.    Nicht  selten  htr' 
dass  ein   kalter  Trunk  bei  stark 
Haut    den    Impuls  zum  Ausbruii. 
nannten  galoppirenden  Schwindsocbt 
lloriiiii)  giebt.    Erwägt   man  hirrU  i 
nachgewiesene   sympath.  Verhältui«, 
zwischen  den  Schleimhäuten  n.  drr  Hn 
tet ,  so  darf  man  wohl  den  Schlns« 
die  Magenschleimhaut  beim  Schwi' 
stren^unsen  in  einem  ähnlichen  ' 
sonderungsprocesse  begrilTen  sei 
Haut;  u.  erwägt  man  gleichzeitig;.  ' 
die  plötzliche  Einverleibung  der  K 
tionsthütigkeit  des  Magens  unterdrw 
kann  ,  so  finden  wir  nur  im  Anta. 
schrn  Lungen  u.  Magen  den  Schlii^ 
genesis  jenes  rapiden  Uebels,  das 
tubfrkuhise  Diathese  sich  zu  entwi 
Bed»'iikt  man  hierbei  ferner,  dasi  - 
kalten  Trünke  etwa  gleichzeitig  itart  : 
Unterdrückung  der  HautsecretioD 
zeitig  die  Haut  veriiindert,  vicar 
Magenschleimhaut   zu  fungiren, 
leicht  ein,  warum  zu  schnelle  E; 
Körpers,   otler  Zugluft,  welcher  i: 
setzt,  die  Entstehung  jener  Krankb* -  • 
günstigt.  —    Einen  glänzenden  Btr 
Antagonismus  zwischen  der  Conjmiill 
ges  u.  der  Urethra  giebt  uns  die  0 
norrhöe  nach  unterdrücktem  Trif 
minder  klar  stellt  sich  uns  ein  an 
niss  zwischen  der  Lunge  u.  der  S<u ' 
Rectum  vor  Augen :  denn  Afterfiitfl  ' 
häufig  im  Antagonismus  mit  Langf 
tere  verschwinden,  wenn  die  \«fi 
st»'l   hervorrult,    u.  nach  Heilons  ^' 
pllogt  sich  sehr  häufig  Luugensch« 
ein   andres   Lungenleiden  eiuzuat- 
Da  vies's  Vöries,  über  die  Krankh 
des  Herzens.  Aus  dem  Engl.  Ha«' 
Kust's  Aufsätze  u.  Abhandl.  Bd.  1 
wie  die  im  Typus  der  Menses  o. 
scheinende  Haematemesis  den  Aot'. 
sehen  Magen  u.  Uterus  darthut,  s« 
auch   unzweideutig;  ein  AutagODisr 
diesem  u.  den  Lungen  ,  durch  di- 
natsfluss  vicariireude  Hämoptysii.  ^■ 
Phthisis  pituitosa,  die  so  leicht  nar' 
kurirteui  ,   dyskrasischem  ,  weiss^i 
ellt^vickelf.  —     Hartnäckige  Dorr! 
M  cichen  nicht  selten  auf  die  An» 
Brechmittels.     4)   JSs  beu^eisen  an^^  r 
.sehe  'J'hatxachen  ,  dass  a )  äi«  htViiH' 
tion  einer  Schleimhaut  auf  eine  stritt  ü 
führt  werden  L'unn ,  u.  b)  das»  Stcr^r  ?' 
sunden  sowohl^  als  der  krankhafltn 
Erkrankungen  der  fibrösen  u,  der  f 
nach  sich  ziehen  können,   —    Ad  •) 


.  ^  ^    .  y  Google 
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Ongiiiidabbaudlui^geB« 

I  Thttndie  wn  wchneiit  <Im»  der  Broit-  thicD     AntagouiaoMn,  die  niolil  aar  swiachen 

ithlNbroft  eineBroiichitit  ohronicaTor-  den  biutigeii  Gebilden,  sondern  enoh  swiecben 

«eroB  addi  der  Schreiber  dieiee  aieben  ewiereu  Orgaueu  statt  finden»  nanieatlioii  tncb 

•  ao  Männern,  im  Zeiträume  von  15  Wo-  zwischeu  den  ubkonderndeu  DrUveu,  welche  viei- 

ubachtet  hat.    Drei  fHei>er  Krauken  wa-  leicht  alle  blos  aU  couglomerirte  Ausbuclitungen 

fben  50-«.  60  J.  "U  u.  sind  bereit»  ^e-  des  Systems  der  Schleimhäute  zu  betrachten  siud ; 

Jrei  d&xoa  zwitoheo  dem  40.  u.  ÖO.  J.  eiue  Erweiteruug  dieser  Lehre  durfte  uas  Tiel> 

ii  ii  Bchmdlang,  u.  einer  deeielben  AI-  leioht  Getetse  keuueu  lehreu ,  die,  aU  Resultate 

gliMkUob  n.,  wie  ee  lobeint»  redieal  TielfiltigerBeobtelitang  der  ewig  gleioheaNthir, 

Auch  Engeiberg  (in  UttfeL  Jottf-  keine  Zeit  sn  benegen,  keine  Relmn  In  der  Wie* 

62«  ßt  2«  S.  3)  bringt  es  noch  un-  sentehall  niri7.astoMen  Termag^  deren  WUrdi* 

r  Sprache,  da^?  Fn^lbrii'itigk.eit ,  ohron.  gung  uns  am  Krankenbette  siciierer  leiten  dürfte, 

n^r^n  !i.  überh;iijpt  ein  zweidentiprer  Zu-  als   Huudfrte  von  BeobacbtutiL'pn  ,   wi  khe  oh- 

r  ji^rustorgane   liauhg  der  M  ai>aersuc[it  nehm  su  zahlreich  in«  Meer  der  YergessenheU 

keo.  Wie  sich  in  dieserüinsicht  die  Brun-  tauchen. 

faiMMtiiirPtenniTerliält,soTerbitltiieii       Ans  den  oben  betprochenen  Säteen  lassen 

iMtniateslInelsebleiadMntsuml^ltonft*  sieb  nnn  swar  ebenso  wenig  dlreote  tberspeaf. 

■  locb  dofli  Ascites  difibsns'gehen  sehr  Dednotionen  machen,  als  aus  stf  vielen  anderen^ 

^isri^  gastrische  Störungen  voran,  die  schon  mehr  bekannten  Grundsätzen  der  aligein. 

*idr^e, namentlich  berabgestimmteThä-  Pathologie,  welche  aber  deshalb  doch  nicht  min- 

»Verdaiuinffskanals  in  sich  erkennen  !as-  der  dfutücft  das  Gepräge  ihres  Wertbes  tragen, 

rohierftahrene  VV  e  n  d  t  ('die  Wassersucht  Einzelne  Winke  üb»  r  liir  die  Praxis  dürften  sich 

Uten  Höhten  U.S.W.  Breslau  iÖä7.  S.  17)  vielleicht  hier  u.  da  wahrnehmen  lassen,  die  ei- 

*dieseo  Umstand  besonders  anfinerksam,  ner  Beriioksicbtiguug  nicht  gans  nawiertb  er-  ' 

ie  renoinderte  Ksslust ,  die  aafftdlende  tehelnen :  so  s.  B.  dürfte  bei  exantlieniat.  Krank- 

Im  Stuhlgangs  u.  lästige  Empfindungen  heilen  eine  genauere  Untersuchung  des  Hantlei-' 

■Doders  hervorhebt.  Ad  b)  aber  sindsa  dens  uns  auch  mehr  Aufsoblws  über  die  Natnr 

kamatismus, Pericarditis,  üydropsana-  der  sie  begleitenden  StÖrunsen  anderer  Organe 

vflrops  artiriilortjtn  nacii  trkäiluni^pn ;  ppjjrn^  tJie  durch  ilire  Schiennhaut  bei  df»r  vor- 

UUteireu  tJ.Arathaitis  nach  acatenK\(m-  iiandenen  Kroiiklu  it  interessirt  sind;  \v;ih  dann 

e  nicht  gehörig  zum  Ausbruche  kamen,  besonders  bei  avuitn  Exautheineu  wichtig  sein 

Mkt wurden  («eist nacbScbafla Adder  dürfte,  daalt  man  nicht  da  gleiob  eine  Bnteifilis 

»  a.  endlieb  die  beiden  genannten  vu  oder  Gastfo-entarftis  finden  wolle,  wo  ebie  Uoise 

ciei  der  Wassennebt  naebnnterdriick«  tptcifike  RtUung  des  Darmkanals  statt  findet. 

Exanthemen.    Auch  muss  noch  das  llanohes  oliron.  Exanthem  Jaste  man  lieber  an» 

erden  der  libröaen  Knochenhaitt  von  gestört  regetiren^  als  dass  man  durch  dessen 

Ii«  hier  erwähnt  M  f  rden  ,  wenn  diese  Vertreibung  eine  Schleim  -  oder  seröse  Haut  zum 

öut  u.  der  Scbteiiiihaut  zurücktritt,  was  Tummelplätze  (ii  s  dasselbe  bedingenden  Grund- 

bei  dieser  Dyskrasie ,  vermöge  ihres  leideus  mache  \  denn  nur  wenige  Haulkrankhei- 

i  Cliafakters,  ansb  bei  fortwilurend  ten  tragen  einen  rein  localen  Gliafakter,  o.  der 

w  entwickelndem  Leiden  der  beiden  nm  Wissenschaft  u. Schule  bochverdienle  Nasse 

Gebilde,  statt  finden  kann»    6)  Das*  hat  auch  in  neuerer  Zeit  l>esouders  auf  den  Ur* 

lA  'uUn9erouru,ßhrÖHer Häute  nicht  nur  sprung  der  chron.  Hautausscbiäge  aus  Allgemein* 

\gonuil.  Anregung  dtr Ilaul-  u.Schleim-  leiden  hingewiesen. 

)nen  gfhi  il(  u>erden  ^  Hüntlrrn  dans  eine  Manche  Blennorrlioea  pulmonum  u.  andere 

id  ihren  krankhaflen  Zuüiaiid  auch  auf  Briisll)MSühwerdeu  ^vird  mau  nur  lindern,  aber 

Ii.  die  Sc/ätimhaui  übertrafen  iötme,  nicht  kuriren  dürfen ,  um  nicht  den  krankhaften 

•Kor  desdnichBrkÜltnngbervoigemfe*  Frooeu  Ton  der  Scbleimliaut  auf  die  serfiee  Haut 

ips  anasaroa,  des  Rheamatisrnns  u.  der  su  abertragen ;  welche  Fälle  dann  ans  den  ana- 

Diaphoresis;  die  nicht  selten  erfol-  innestischenBtgebnissen  näher  an  bestimmen  wä« 

Img  des  Ascites  difTusus  durch  freiwil-  reu.  Sidiergiebt  es  eine  Menge  Kranklieitsformen, 

durch  Enietica  veranlasstes  Erbrechen  die  mau  nur  negativ  behandeln  darf,  ii.  hoi  wcl- 

9.  a,  0.  8.  130);  die  Affioloj^ie  des  ar-  chen^  wenn  sie  ?ai  entweichen  drohen,  der  Ar/.l 

Uwureb  ■  d\r  lur  Gichtkranke  so  wohl-  nichts  Besseres  thuu  kann,  als  sie  in  dem  Ge- 

)ijza  arihritica^   u.  endlich  noch  die  wehe,  in  welchem  sie  eben  ihren  Sitz  haben, 

Mbso)  Bntsündungen  des  Magens,  des  wo  magiich,  nn  fisiieo)  was  gar  idcbt  munäg- 

w Bronchien,  der  Lungen ,  welche  oft  lieh  encheinsn  darf,  da  der  Annaimnmlh  ehien 

rdrUckung  des  Podagra  n.  anderer  For-  Reichtimm  von  Mitteln  bhitet,  dsien  Wtrliuiig 

3ieht  beobachtet  werden  (Gastritis,  An-  basHminten  anatiMB.  S)rstemen  vnmogsweise  w»- 

»trhitts  ,   Puenmoaia  arihritica).   —  gewandt  ist. 
eileroog  der  Lehre  TOtt  den  S^mpa- 


j^OO  Heule,  über  die  Danxuottea  u.  s.  w. 
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^mht^OM  ad  muUomiam  piÜorummU'  «l^r  6bAlraRAaii<|Taniigltdi  der  der» 

atinalhtm ,  inprimia  torum  epUfuUi  et  vasorum  u.  ist  nnitreitig  dat  Wichtigste  dei  S 

lacteorum,    Commcnt,  academica  auctore  Dr.  S.  nimmt  auch  deiMU  grÖM«re  Hälfte 

Henle,  prosectore  in  «niversitate  Friedericia-  Der  Vf.  theilt  hier  nicht  mir  sfine  ei 

Guilelmia ;  cum  tabula  lithogr.  Berolini,  Hirsch-  re  ichen  Beobachttingeii  über  die  fein 

M'n\d    1837.    4.    VI  u.  37  p.  *)    -  -      Wer  des  Epithelima  mit,   sondern  beuu; 

bei  der  Beurtbeiluug  einer  Schrift  nur  auf  ihr  meisten  bisber  bekannt  gewordeaea  l 

Yolnm  «itiit,  dem  mag  e«  ?idl«kiit  aonder-  Aadararttber  diaicii  Grönland,  Di 

bar  cftcheiDeo,  data  diese  karsa  Abbandlmig  nun  dieser  Abaafaoitt  mo  eiaar  TaOiU 

von  kaum  6  Bogen  hier  eine  ausführliche  Berück.-  nographie  dea  Bpithelium ,  welche  l 

aiebtigaiig  finden  soll ;  u.  doch  enthält  ue  dea  lieh  fehlte«    [Später  bat  der  ¥L  n» 

Nenen  n.  Tntereisanten  sehr  viel,  mehr  als  man-  haudlungen  über  diesen  Gegenstint 

che*  IUkIi,  das  ganze  Alphabete  ausfüllt.     Sie  licht,  die  eine  in  Mülle r's  Ärchiv 

wiriteiu  erlreuliches  Licht  auf  die  bi.slu  r  so  duiik-  Pbjs.  Jahrg.  1838.  S.  103  ff.,  die 

le  Lehre  vom  Kpitheliutn  der  Scbleimiiuule  u.  stens  zum  Theil  hierliergcbörige,  in  b 

den  Darmaotteiiy  —  Gegenstände  ^  welche  bia  Joom.  d.  prakt  HeiU(.  Bd.  LXXXfL 

ui  die  neuesten  Zeiten  durch  widersprechende  in  seine  späteren  Beobechtnagv 

Angaben  u.  zahlreiche  Hypothesen  mehr  Ter-  sind.]    Wir  Terweilen  bei  diesem  C 

dunkelt»  «Is  aufgehelit  worden  waren,  indem  sie  mit  dem  sich  auch  Ref.  längere  Zeit 

nicht  neue  Hypofhesen  den  alten  liiTTzufuirt ,  son-  etwas  länger,  m'piI  er  für  die  Anatw 

dem  Thatsaclieu  mittheilt ,  die  eiur  Frucht  zabl-  die  Physiologie,  von  grosser  Widti 

reicher,  nul  Hülfe  des  anatomischen  Messers,  des  doch  bis  in  die  neuesten  Zeiten  fu 

Mikro&kuptt  u.  chemischer iiuitsmittei  augeaiellter  ches  Dunkel  gehüiit  war.  —  Zuet 

Untersuchungen  sind.   Schon  der  Name  das  Vf.,  Ausgangs-  u.  Anhaltspunkt ,  die/« 

der  durch  aahlreicbe  Leistungen  im  Gebiete  der  iter  JEjpidamu  betrachtet ;  sie  war 

Anatomie  u.  Phyaiologie  sich  bekannt  gemacht  weuhoek  bekannt,  später  wurdea 

hat,  erregt  eine  günstige  Meinung  für  das  Schrift-  tersuchnngen  dieses  Gelehrten  TOgs 

eben,  we1chf>  bei  der  Durchlesung  desselben  auch  in  neuerer  Zeit  haben  Raspail,  G 

gewiss  nicht  getäuscht  wird.  kiuje,  Baschkow  u.  A.  durch 

1.    .    j.        alL    jt        L         t  chungen  ein  neues  Licht  auf  deu  Oc 

Da  die  m  dieser  Abbandinns  besprochenen  ^              ^  -  i      .  , 

^        ...  j      1^  -.1  I-       j      o  I T  •   I     .  Worten.    Die  Epidermis  besteht  ai 

Gegenstände,  r/pitlielium  der  Ibchlpimhaute  u,  «  . .                if ,                i_   .  j 

n              r     )    »I      I    •     I    u     »  Scilichten  ganz  Uemer  mikroskopiNl 

Darmzotten  tur  die  Physiolo<'ie  überhaupt,  na-  .      «  l.P     »         •  *. 

.1-  I        j-   t    j             A   '  -1  J     •  oder  Soiiuppdien,  deren  ursprüi« 

mentiich  tur  die  Verdauuu>;  u.  Assimilation  eine  i               5>    .           .  S 

mx7-  t..-  L     i  u                 '  A  j     D  r  kommMie  Gestalt  an  der  aussMB  V 

grosse  Wichtigkeit  haben,  so  er^veist  der  Ref.  j           ••   i   .            .  l.^ 

^                            .      \         -V.             ,  .  ad.  w.  verändert  «.Terwiacnt,  n.  so 

gewiss  allen  den  Aeizten  emen  Dienst,  welchen  ,         .              j    *    l-  * 

die  Phyriologie,  .b  die  ntienen«  Gro^ge  ei-  '"'^  ',"8*"."';"™ 

t  i     M  Ii  __r  i.            •       j  •  1.  «xi.?  •  *  geimassigere  ist ;  hier  sind  es  reL'elff 

nea  jeden  HeilTmaarena ,  nicht  «eiohgiUtig  ist.  ^  «      ''..^        n  >     >        .  l- 

^            j.    M      .       1*  *     1     »T  i  ander  «ereihte  rundliche  oder  ovale,  tu 

wenn  er  die  Hauptresultate  der  Untersudiungen  ,    f    .  .,1, 

Die  Schrift  zerfällt  in  SCapitel  von  aehr  un-  VUtte»  der  selbst  bisweilen  klctsci 

gleicher  Grösse;  das  erstt  bandelt  Ton  den  Hau-  zu  enthalten  scheint.  Ans  ibnüiici 

ien  der  Lymphgejäw«.    Diese  bestehen  nach  des  versehenen  Zellen,  nicht  aber  siu 

Vf.  ün^ersnclningen  aus  zwei  Membranen,  beide  losen  Schleiine,  wie  man  gewohnlid 

aus  Z*  II-''  wt-bofasern  zusammen j^^setzt ,  welche  steht  das  Bete  Malpighii;  auch  dit 

in  der  inneru  Aleinbran  longituciiaai-parallel  mit  fläche  der  Hautdrüsen  (Pollic.  sebacei 

der  Achse  des  Gefässes,  —  in  der  äussern  traus-  eben  Zellen  ausgekleidet,  u.  dies«;Iet 

▼eiial  oder  dronlar  Terlanlsn ;  —  eine  Dantel*  aioh  faat  immer  im  Secrnte  deiatik 

long,  die  freilich  mit  Valentin*!  Beobachtnn-  Negern  finden  aich  ausser  den  kenl 

gen  (Repert.  f.  Anat  u.  Pbysiol.  Bd*  IL  S.  242  fl^.)f  len  auch  noch  andere  Zellen,  wdiit- 

der  transversal  verlaufende  Fasejm  an  den  Lymph-  Pigment  enthalten  u.  den  Pigntfitcc 

gefässen  c^änzlicb  läugnet  ,  nicht  übereinstimmt,  ges  ähnlich  sinrl,  —   Das  eigeniUtht 

Das  zwtÜ9  CapiUt  handelt  vou  dem  EpiüuUum  der  Schleimhäule,  die  Fortsetzung 

^   besteht  wie  diese  aus  einer  Aaeia« 

1)  0«th  ZslUl  MsisnZsit  *sfipitsi.    Bst  '  "^^^"^^^        Mehreren  b 
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es  wofden  tlncl  [ausser  dt  ui  Vf.  von  die  cwet  ßeitenränder  nach  der  Spitze  ebenfalls 

ihotk,  V«l«Dtin,  Purkinje,  gerade ,  nur  bisweilen  tind  sie  «n  der  Stelle  de» 

•w,  Dona^,  Turpiu,  dem  Ref.  Kernes  etwas  sosgebogen.    Der  lange  Dsrdi- 

Sie  liaben  eine  rundliche '  oder  polye-  nesspr  dieser  Cyliurler  qus  dem  Dliundorme  des 

tm  [wie  sie  immer  entsteht,  wenn  meh-  Menschen  beträgt  0,008—  0,009"',  <^er  Ot>erclurch- 

ppbige  sphärische  Körper  in  prnen  »-ii-  niesscr  tun  dicken  Knd»- 0,0017— 0,0024'".  Zwi- 

1  zusammengepresst  werden  u.  sich  ein-  sehen  deu  einzelnen  Cylinder«  scheint  eine  lio- 

foriniren  ,  Ref.] ,  haben  beim  Meuscheu  mogene  klebrige  Masse  vorhanden  zu  sein,  durch 

cliiuetser  von  0)01  —  0,03'''i  der  gleich-  welche  sie  mit  einander  verbunden  werden ;  bis- 

Me  oder  orale  Kern  in  ihrer  Mitte  weilen  scheint  auch  eine  dttnne  Lsge  dieser  kle- 

tt5— O^OOSS'";  er  fehlt  fast  nie.  Ya-  hiigen  Masse  die  frdle  Fläche  des  EpitheHum  an 

Angabe,   dass  diese  Kerne  in  ihrer  überziehen.    Diese  Cylinder  lösen  sich  tou  der 

tonen  iLleinem  Kern  enthalten ,  kann  Schleimhaut  ab,  einzeln  oder  in  grösserer  An- 

;ht  bfjstimmpii  [in  seinen  späteren  Mit-  zahl,  zu  dünnen  Membranen  verbunden,  u.  fin- 

hat  er  indessen  die  Existenz  dieses  den  sich  (b  r  Galle,  deu  Excrementen  a.  s.  w. 

»n  Kemkörperchi  ns  aiigeuummen,  das  beigeiui*ckt  [ia  letzteren  finden  sie  sich  nicht  so 

(ies  Ref.  Beobachtungeu  iu  der  Regel  häoiigi  als  man  erwarten  sollte  \  sie  scheinen 

,  blswaOcB  eher  nicht  liehtliar  ist],  durch    das    Verweilen  im   Dickdarme  aom 

ittf  dasnder  Hegende  Schichten  soleher  Theil  rerändert  n.  zerstört  sn  werden;  Ref.]. 

den  das  Epithelinm.    In  den  unteren  Das  Oberhäutchen  der  Ftimmmnembranen  be- 

detselben  gegen  die  Schleimhaut  zu  steht  ebenfalls  aüs  Cylindern,  welche  die  grösste 

IvWcn  kleiner,  so  dass  bisweilen  der  Aehnüchkeit   mit  den  Schlei mcylin dem  haben 

^•f selbe  Gröspe  behält,  die  ::aiizeZelle  [nur  giud  sir,  \vf uigstens  in  der  Trachea,  meist 

Di^se  Art  des  Epithelium  nennt  der  Vf.  viel  mehr  iu  die  Lauge  gezogen,  als  die  Epithe- 

[düchFßagUrepä/ieiium] ;  es  uberzieht  Uumcylinder  des  Darmes;  Ref.],  auch,  wie  diese, 

Msbene  Weise  die  ganxe  Schleimhaut  einen  Kern  enthalten.  Sie  messen  (aus  der  Tra- 

9,  des  Oesophagus  bis  sur  Csrdia,  wo  chea  eines  Menschen)  durchschnittlich  0,01  S8"'' 

|ttntenUeinerenBpitheliaIzellen,  wel-  in  der  Lange  u.  0,003'^'  in  der  Breite  (am  die  kern 

ade  u.  s.  w.  die  unterste,  der  Schleim-  Ende);  der  Kern  hat  im  Durchmesser  0,0016'". 

le  Schichte  des  Epithelium  bildete,  zur  Diese  Cylinder  sind  ganz  auf  dieselbe  Weise  an 

dem  Lumen  des  Darmes  zn-f  kehrten  eiuauJer  gereibt,  wie  die  Schleimcylinder ,  u. 

Im  Magen,    bis  en  den  Pyiurus  hin,  bilden  das,  was  Purkinje  u.  V  a  l  e  n  tin  Flim- 

la«  zelUge  Epithelium  wieder,  aber  als  merepitheUum  nennten.  Die  Angabe  jener  BlSn- 

s  n.  hinfällige  Schichte ,  die  sich ,  so  ner,  dass  dieses  aus  senkrechten  Fasern  bestehen 

ilditUom  des  Mundes  n.  s.  w.,  besten-  soll,  beruht  auf  einer  optischen  Täuschung ;  diese 

il,  dsher  man  dem  ausgeworfenen  scheinbaren  parallelen  Fasem  sind  nämlich  nur 

leist  solche  EpitheÜalzellen  beigemengt  die  Seitenränder  dernahe  an  einander  liegenden 

Epithelium  des  ganzen  übrigen  Darm-  Cylinder,  vrie  Kef.  sich  durch  zahlreiche  Unter- 
m  Pylorus  an  bis  7nm  After ,  besteht  suchungen  Uberzeugt  hat,  die  Jeder  leicht  wie- 
alU  aus  Zellen ,  aber  diese  haben  eine  dcrholeu  kauu  ^  ihre  Kerue  kommen  erst  dann 
'encrwähnten  Terschiedeue  Formj  der  aum  Vorschein,  wenn  die  dnaelnen  Cylinder  Ton 
2e&A/0<mox/»M^(c]rlindrasmucosas),  einender  getrennt  u.  besondeis  betrachtet  wer- 
Iram  salbit  das  cyUnikiaeh$\  es  sind  den.  Auf  den  kolbigen  Enden  dieser  Cjrlmder 
!che  Clünder  oder  eigentlich  kolbcn-  nun  sollen  die  Flinmierhaare  oder  Wimpern  un- 
förmige Körper,  deren  jeder  in  sei-  mittelbar  anfsit^en  ,  ii.  zM  ^r  3—8  Wimpern  auf 
•inen  Kern  einschliesst.  Der  Kern  ist  jedem  Cj  liuder  ;  m  ist  es  auch  gewiss  in  der  Mehr- 
1.  Grösse  denen  der  Epitheiialzellen  zahl  der  Falb  •  Ref.  sah  diess  oft  an  der  lucusch- 
enlbält  ebentalis  in  seinem  Inne-ni  liehen  Trachea  ,  wo  die  Beobachtung  jedoch 
ikle  Kömchen ,  gleichsam  Kerue  im  schwierig  ist ,  Torzüglich  deutlich  aber  bei  den 
liSchwann's  neuerer  Teiminologif  Cflindeni,  welche  das  FUmmerepithelinm  der 
«Am]*  Die  Übrige  Snbstant  der  Cf-  Kiemen  ron  Anadanta  bilden  ;  die  Zahl  der  auf 
leller,  fast  durchsichtig.  Auf  ihrer  den  einzelnen  Cylindern  aufsitzenden  Wimpern 
er  Schleimhaut  zugekehrten  Seite  ge-  war  hier  sehr  verschieden  ,  einmal  sp?sen  auf  ei- 
f linder  in  eine  Spitze  aus,  während  nem  Cylinder,  oder  vielmehr  aui  einer  eiförmi- 

dem  Lumen  des  Darmes  zugekehrte  gen  Blase,  zwei  Büschel  von  Cilieu,  jeder  aus 
er  ist  [man  sollte  sie  also  *  igentlich  6—8  Wiuipern  besteheod ,  welche  in  entgegen- 
ier,  sondern  Kegel  Jieimt  ii ;  ilire  Form  gesetzter  Richtung  schwangen,  sich  emander  nilr 
nicht  so  constant  kegelförmig,  bald  hemd  u.  dann  wieder  ans  einander  weichend,  wie 
g,  bald,u««war  sehr  hüufig,  eiförmig,  die  Blätter  einer  Scheere,  die  man  auf-  u.  zu- 
1  diesem  breitem  Ende,  das  gerade  macht.  Doch  versicherte  Hr.  Prof.  Rud.  Wag- 
ten oder  hqgeUcht  gewtflbt  ist,  laufen  ner  den  Ref.,  er  habe  mehrmals  swischen  dem 
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AU8  seukrecbten  Pasern  (Cylindern)  bestehenden 
Fiiininereplthelium  u.  den  llimmemdeu  Wimpern 
noch  eine  eigeuthüialiche  dünne,  ineinbranöse 
Schichte  gesehen,  welche  das  Fliininerepitheliuui 
von  den  Wimpern  zu  trennen  schien.     So  na- 
mentlich beim  Menschen  an  einem  Nasenpolypen, 
der  bald  nach  der  Exstirpation  uniersucht  die 
Flimmerbewegung  an  seiner  Oberflache  sehr  schön 
zeigte.    Hier  stand  auf  der  eigentlichen  Schleim- 
haut eine  mächtige  Schichte  des  Flimmerepithe- 
lium,  das  aus  keilförmigen  ,  senkrecht  auf  der 
Schleimhaut  stehenden  Fasern  bestand  u.  sich 
spater  durch  Druck  u.  Maceration  in  keilförmige 
u.  spindelförmige  Körper  (Cy linder)  auflöste. 
Diese  Schichte  war  deutlich  mit  einem  Epithe- 
lium  überzogen,  welches  hier  u.  da  von  zwei  Li- 
nien begrenzt  war,  wie  ein  einfaches  Blatt,  das 
au  verschiedeneu  Stelleu  bald  dicker,  bald  dün- 
ner ist.    Auf  dieser  membranöscn  Schichte  stan- 
den erst  die  in  lebhafter  Bewegung  begrifienen 
W^impern,  welche  eine  Länge  von  etwa 
zu  haben  schienen.     [Sollte  diese  beobachtete 
]\Iembran  auf  einer  optischen  Täuschung  be- 
ruhen'?! Ref.] —  f^ergleichung  desaus  Schleim^ 
oder  Flimmer  cylindern  bestehenden  Epitheluim 
mit  dem  eigentlichen  zelligen  JEpithelium.  Beide 
«haben  durchaus  keine  Gefässe;  man  kann  daher 
von  ihnen  mit  demselben  Rechte,  wie  von  der 
Epidermis,  sagen,  dass  sie  der  organischen  Struc- 
tur  ermangeln.    Die  Elemente  beider,  Zellen 
u.  Cylinder,  stosseu  sich  beständig  ab,  indem 
sich  neue  unter  ihnen  bilden  ;  die  Schleimcy  lin- 
der sowohl,  als  die  Epilheliumzellen  finden  sich 
daher  beständig,  diese  im  Auswurfe  u.  jene  in 
den  Excrementen  [in  letzteren ,  wie  schon  er- 
wähnt, nur  in  beschränkter  Anzahl,  u.  meist  ver- 
üudert  oder  macerirt  ;    Ref.].     In  chemischer 
Hinsicht  scheint  ein  geringer  Unterschied  zwischen 
beiden  Arten  statt  zu  linden,  der  hauptsächlich 
darin  besteht,  dass  die  Schleimcylinder  sich  in 
Essigsäure  auflösen,  wobei  nur  ihre  Kerne  übrig- 
bleiben ,  während  die  Epithelialzelleu  dadurch 
nicht  verändert  werden,  u.  wenn  ja  an  ihnen 
eine  Veränderung  bewirkt  wird,  eher  die  Kerne, 
als  die  Hüllen  von  der  Säure  angegritfen  werden. 
Ref.  kann  hier  die  Bemerkung  nicht  uuterdrük> 
ken,  die  sich  ihm  öfters  bei  seineu  Untersuchun- 
gen über  diesen  Gegenstand  aufdrängte  n.  durch 
des  Verf.  Darstellung  aufs  Neue  augeregt  wurde. 
Es  ist  nämlich  kein  Zweifel,  dass  dem  eigent- 
lichen Typus  nach  die  Schleimcylinder  u.  Epithe- 
lialzelleu, so  wie  die  Zeilen  der  Epidermis,  be- 
stimmt von  einander  verschieden  sind,  aber  diese 
Verschiedenheit  ist  nicht  so  beharrlich,  dass  sich 
von  jedem  Zellcheu ,  wenn  man  es  einzeln  be- 
trachtet, immer  mit  Bestimmtheit  sagen  liesse, 
ob  es  ein  Schleimcylinder  oder  eine  Epithelium- 
zellesei;  die  vom  Vf.  aufgestellten  Typen  sind 
nur  die  Endpunkte  eiuer  organischen  Formeu- 
reihe ,  zwischen  denen  die  Natur  in  ihren  Bil- 
dungen freie  Hand  hat,  indem  sie  unt^jr  gewissen 


Bedingungen ,  die  freilich  zum  TLeil  i 
erfurscht  werden  müssen ,  alle 
schenstuiVu  zwischen  jenen  Typ«n 
kann.  So  linden  sich  uamentliih  in 
lieben  Harnblase  alle  inöglitheu  Z\ 
u.  Uebergangsfurnieu  zwischen  Zell 
dem,  wie  der  Vf.  an  einem  aodernj 
eingesteht.   —     Drittes  Capitel, 
Der  Vf.  hatte  Gelegenheit,  die  sekr] 
Chylus  erfüllten  ChylusgePässe  des 
einer  menschl.  Leiche  zu  untersucht 
dass  die  letzten  Zweige  derselben  aiui 
haut  unter  einem  rechten  Winkel 
des  Darmes  in  die  Zotten  eintrete 
bekommt  ein  Chylubgefäss ;  nur 
welche  eine  breite  Basis  haben,  eotl 
(Jbylusgcfässe,  die  aber  nicht  mit  eil 
municiren.    Jedes  Chylusgefäss 
Ende  der  Zotte,  indem  es  gegen  sein  j 
wohnlich  kolbig  unschwillt.  Die  Zott 
nach  dt>ui  Vf.  hauptsächlich  nur 
Lymphsystems,  doch  scheint  ihre 
mit  den  Arteriis  helicinis  peuis  dejo( 
send.    Sie  bestehen  aus  mehreren 
innerste,  welche  die  innere  Hohle 
kleidet,  ist  die  Haut  des  LymphgtC 
aber  anatomisch  noch   nicht  nie 
die  zweite  ist  die  eigentliche 
deren  Gefässe  vun  Döllinger  m 
wurden  sind,  u.  die  dritte  u.  ät 
thelium,  welches  ganz  aus  den  besc 
einer  Membran  au  einauder  gcre 
cylindern  besteht.   Mehrere  nochi 
lichte  Beobachtungen  u.  Zeichui 
Wagner,   die  Ref.  vor  sich 
eigenen  Beubuchtuugen  des  Ref., 
Angaben  vollkommen.     Die  Kxi»ten| 
nungen  in  den  Zotten  läuguet  derVL,] 
rere  vor  ihm,  durchaus  [auch  birnn 
Ref.  bei,  der  viele  Zotteu  ,  im  uor 
als  krankhaften  Zustande ,  uuter 
welchem  letztern  das  gänzliche  Fl 
thelium  u.  eine  anfangende  Ma( 
ten,  wobei  sie  durchscheinend  ver 
tersuchung  erleichtert];  er  erklfKl 
zugegangen  sein  mag,  dass  friibere 
vorzüglich  Lieberkiihu,  die  solc^l 
gesehen  haben  wollen,  sich  täuscbeal 

Die    äussere  Ausstattung  lies 
Druck  u.  Papier,  ist  lobenswerth,  dltl 
Tufcl  treu  u.  gut  ausgeführt.  Julu 

95.    De  nervorum  regenet 
tulio  physiologica ;  auctore  OttoDeSl 
jMed.  et  Chir.  Doct.,  acced.  duae  tib«: 
Berolini  1838.  Burmeister  et  Staage. 
Die  Frage,  ob  sich  verletzte  u.  getr 
regeneriren  können,  worüber  uamentlii 
des  vorigen  Jahrhunderts  ein  schriet 
geführt  wurde,  ist  zwar  schon  »eitm« 
reu,  hauptsächlich  durch  die  Uutersuc 
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Titdemann  a.  Schwelm,  10  dem-  stagt  »Ich  in  dieicaa  die  Nai^  bUdendea  Zell* 

entsdiiedeii  zu  betrachteu;  eber  et  tre-  gewebe  wirkliche  NerTensnbstanz,  Q.die  getrenn- 

it  io  der  Iptzfpii  Zeit  noch  immer«»  v\f]f  ten  Primitirfasern  (h's  Nfrvpii  erlangpii  IhrcCTon- 
n-fgen  die  aus  den  Kxperimenfeii  jfiirr  tiiiuitat  wieder.    Dif  n rMjgebildeteii  INerveufasem 
kf  geKogeiiPii  Scljliisse  aul,  dass  mau  unterscheiden  sich  m  nichts,  weder  physikalisch, 
des  obij^eu  VVerkcbeiis ,  einer  luaugu-  uocli  cbetniscb ,  tou  deu  übrigen  uorruaieii  des- 
Miim,  Ihuik  wiateo  niiM»  der  es  onler-  ielbeo  indlvldaiiin.    Mit  der  Coatinaltite  der 
idil  duieb  ein  oder  swei  rereiosclte  Bx-  PrimiliWineni  wird  euch  die  Ponetloii  des  daieb* 
1,  loodem  durch  eine  ganze  Reibe  Ton  scbuitlenen  Nenren  wiederhefgettellt.    Jbi  man- 
biu^fU  au  Thieren  dieicii  GegAMtMid  dien  Fällen,  doch  nicht  immer,  wird  auch  das 
f  zu   prüfen   und   bis  zu   einem   ge-  Nenrilem  regenerirt.     Die  Re'jpneratinn  drr  Xci-. 
Punkte    zum    Abschlüsse   zu    bringen,  ven  eriol^f  indeaa  nicht  immer,    es  scheint  zu 
bis  zu  eiiHin  gewissen  Punkte,  denn  ihrer   VV ledereneugung  ein  gewisser  Grad  von 
ti  die  fridieren  Leistungen  u.  die  £jLpe-  Gesundheit  zu  geboren;  alle  Eiuüüsse  ,  welche 
kl  T£  bettimmt  beweisen,  daat  sieb  die  Reprodoetioo  iiberbmnpt  berebsUnmaen,  groeae 
atieoe  oder  theilweUe  serttörte  Nenren  Sobwiobe,  Kadiezien,  allgeiiieine  Krankbisiten, 
a  a.  ihre  normalen  Fnnelioneo  wieder  bedeatende  operative  Eingriffe^  bindern  oder  ler- 
mnen,  so  bleibt  doob  gegenwärtig  noch  zögern  wenigstens  die  Regeneration  der  Nerven, 
niinkel  ;^e)üint  ,  was  gernde  fiir  die  L'pbpr  die  zur  Bilflung  neuer  Nprvpnsnbstaii?:  nri- 
»be  11.  ciii [  u r-ische  Praxi»  von  der  ^rnss-  thige  Zeit  lassen  sich  keini*  teslen  Nonnen  auf- 
i^keil  ist ,  wie  die  Fragen,  in  weichen  stellen;  in  maucheu  Fällen  w.ir  sie  in  wenigen 
;  Regeueration  eines  ^ierveu  erwartet  Wochen  erfolgt,  in  anderen  war,  scheinbar  un- 
laa,  in  welchen  nieht ;  wie  lange  et  ter  denselben  UaMtinden ,  die  dappelte,  ja  drsU 
ti,  bis  die  Function  eines  Nenren  wie-  faehe  Zeit  datu  notbwendig.   Bs  scheinen  dabei 
tlU  sein  wird;  welches  Verfahren  die  folgende  Punkte  inBetracht  zu  kommen :  ein  ein- 
mchlagen  hat ,  um  die  Wiedererzeu-  fach  durchschnittener  Nerve  wird  sclmeller  wie» 
cfiirdem  oder  auch  in  manchen  Fallen  der  erzeugt,  als  einer ^  au«  dp?n  eine  grössere  . 
lern,  u.  dergleichen.  —    Laute  r  Fra-  Portion   aiis^pschnitten  wurde  [rlaraus  folgt  für 
idi  ge>:enwartig  nur  annähernd  u.  ver-  die  prakt.  Chirurgie  die  Regel ,  wenn  mau  sich, 
beantworten  lassen.  um  eine  Neuralgie  zu  beben,  zur  Operation  ent- 
liiftcben  serfHUtin  drelAbtheilnDgen;  schUesst,  die  Bxeision  einet  grtissem  Stiickea 
latbXlt  die  Literatur  n.  eine  Zosam-  immerdereinfsdienDarohscbneldiingTOfsasieben, 
f  der  bisher  fiber  diesen  Gegenstand  wiewohl  anch  erstere  nnr  eine  Palliativkar  ist; 
Erpenmente  u.  Beobachtnngen  nebst  denn  neuere  Erfahrungen  beweisen,  dass  selbst 
k  dfrsplhpii.     Die  zweite  Ahtheilung  nach  gPinHc-hter  Excis!f>n  die  Schmerr.en  wleder- 
ie  eigenen,   sehr  zablreicbeu  Experi-  kehren  können,  sobald   lip  Iif^iiciuTiition  desNer- 
Vf.    Es  werden  deren  gegen  ÖO  be-  ven  eingetreten  ist,  wenn  der  Kranke  auch  sein 
die  theils  an  Fröschen,  meistens  aber  Leiden  iu  Folge  der  Operation  auf  Monate,  ja 
hea  angestellt  wurden ;  die  me'isten  selbst  auf  Jahre  Terloren  hatte,  Ref.];  ein  Narre 
a  NefTus  ischiadicas  gemacht  >  raeh-  wird  schneller  regenerirt  in  einen  nnl>eweglichen 
ttvns  Tagas;  einige  am  Nervus  infra-  Theile,  als  in  einem  sehr  bewegÜeben,  wie  aat 
,  am  Nervus  hypoglossus.  Die  erwähn-  den  Extremitäten,  weil  hier  durch  die  Bewegung 
wurden  bald  nur  einfach  dtirclischnif-  der  Muskeln,  dnrclt  Beugen  u.  Streckpn  desGUe- 
?nrde  ein  Stück  von  einer  u.  mehreren  des  die  dur< !)«( Iiniitpuen  Xprvenenden  weiter  von, 
ilioen  ausgeschnitten.   Alle  diese  Ex-  einander  eutlernt  werden.  Dass  allgemeiueSciiwä- 
tind  mit  Sorgfalt  augestellt,  ihrl^  che  u.  Kranldieiteu  der  Reproduction  die  Wie- 
I  beobachtet  n.  gnt  beschrieben;  Ref«  dereneogungderNerren  ▼erzögeni  htfooen^  wurde 
nr,  dass  derYf.  nicht  iu  mehr  F&llen  schon  erwähnt  —   Die  kärseste  Zeit,  in  der 
io  lange  leben  Hess,  bis  nicht  blos  sich  in  deuBzperimenten  des Vf.ein  durchschuit- 
Regeneration  des  verletzten  Nerven,  tcner  Nerve  regenerirte  n.  die  aufgehobene  Fmio- 
ach  vollstäijdijie  HprstpMung   seiner  tion  wipder  eintrat,  waren  5  Wochen  ;  hisweilea 
rfolgt  war.    Dt  r  dritte  Abschnitt,  für  sind  jpfioch  1 — 2 Jahre  zur  voüstandigen  Kege- 
.  Physiologen  der  wichtigste,,  entiialt  neratiou  erforderlich.    Es  scheint  aus  deu  Versu- 
te der  vom  Vf.  augestellten  Experi-  chen  des  Vf.^  wie  aus  den  frühereu  von  Flou- 
ine  Bchildenmg  des  Hergangs  bei  der  rens  henrorzugchcu,  dass  in  einer gvosiea  Wun- 
m  der  Nerven.  Das  Wichtigste  daraus  de  die  durchschnittenen  Enden  swaier  verschie- 
as:  GetrennteNerren  k5nnea  sich  un-  dener  Nerven  sieh  durch  Regeneration  mit  einen- 
en  Bedingungen  ,   selbst  wenn  Sub-  der  verbinden  können.    Ref.  wünscht  sehr,  dasa 
t  dabei  statt  gefunden   hat,    wieder  dieser   wichtifje   Gegensfnnd  ,   der  nnch  fiir  die 
n  vereinigen",  diese  Vereinigung  ge-  Nervenphysiologie  manche  Autschldsse  verspricht, 
iBgt  durch  Zellgewebe,  später  aber  er-  noch  genauer  untersucht  würde;  denn  diel&esul- 


Digitized  by  Google 


104  MUnterj  Tbeoiw  der  VeniditiiiigcD  des  C^ehitni  a.*  N 


täte  (leg  Vf.  ^p^Tä1l^pn  kleinen  vollständigen  Be-  äussere  Auattattoiig  det  SdBifickeoi ' 

weis,  u.  (last  eiuzige  geiuugene  Experiment  toii  wertli.  Jäim 

Floureiis,  wo  bei  eiueiu  Hahue  zwei  durchs  oc               i  • 

ftohnittene  Flügeluerven  übers  Kreuz  an  einander  .  /°*  ^^f^^^"^ 

geheUt  worden^  a.  D.oh  geschehener  Regcucra-  ''^^^'^f'?       Gekuru  u,  ^er.y^ 

tioB  bei  Reizung  des  obeTn  Nerren  Zocknagen  ^^'''"'f  ^^'^  P^V'^fog.  Beu>et.fuJum^ 

im  untern,    bei  Rvhmv^  des  untern    dagegen  ^Z''"^^"       rrnr^er^sche  I^erueruyst, 

Bewegungen  im  obcrn  Theile  des  Flügels  eintra-  Org<zms^a.j^a,  ^t,  u^as  du  Gmünl 

ten,  müs.te  weni.^sten.  ,larch  neue  Versuche  be-  ^^^^^  derGaUung  W  Von 

»                                 u  r.i-  1    r  L  Wilhelm  Httnter.  Aufteilet  de 

elatigt  werden,  ehe  mau  wisseuschaftliche  Lebr-  ««»i.»!  aw««««  v 


Säue  darauf  gründen  kann.    Die  Frage,  ob  mo-  «<'ben,  jetzt  Koniglenetom. 

toriMhe  PriiitiTfasem  nur  mit  moiorUclien  a.  ^^^'^^^^^^  ^^^jf*^  P 

MDSorieae  nur  mit  eeneorieUen  rotammebbeUen  7"               schwersten  za 

kennen,  oder  ob  sieh  beide  ohne  Untereohied  u.  i'''  Streitpunkt  den  fn,t  unlösbaren 

ohne  solche  Wahk.rwandtiobftft  mit  einander  Knoteu  für  d.e  Natarplulosophie  a.  I 

vereinigen,  wird  ol,i,hfalls  unentschieden  gelas-  ^''^'^       ^^"ö«,  ob,  nach  der  Lehr* . 

sen,  da  de»  AT.  Versuche,  wie  die  von  S  c  h  w  h  n  n  Jp*°P|»«^n.  geinme  Kmfte,  Besümmimj 

in  dieser  Absicht  angestellten  ,  nur  negativ.  Ke-  J^J  djJe  A   " ^"'^ 

Äuitale  gegeben  haben.  —   Den  Voriiaug  bei  der  '   .  „                    »  öentlBUiUI  a 

Begenemtion  der  Nerven  «eist  der  v!  lehr  dent-  ">«J«"«»en  Atomen  wesentlich  a.  m 

lieh  ent  eiMiider.  Gleieh  neeh  der  Operation  sie.  6".*»^''^"'                 mancherl«  Stol 

heu  sich  die  dnrcheohliittenen  Nervenenden  bald  "»"»'^l^^i^^^^^y"»? 

mehr,  nald  weniger  aurück,  theUs  durch  die  HJa-  Attributen  nur  ,n  Folge  des  ge..rz,n. 

stk  if  tt  de,  Neurilems,  theih  durch  die  Bewe-  J^"."  geistigen  göttücheii  kntli 

gung  der  umgebenden  The  iL;  die  Nervenfasern  JJfIcl>«"*.n.  doijh  tieh  der  löduic 

werden  durch  die  Contraction  des  Neuriieras  an  ,  &®                        f**"?*  * 

den  durchschnittenen  Enden  kolbig  iiervorgetrie^  "'S*"               '^l  ^^T^*^*;-  ^ 

ben  n.  bilden  halbkogelige  AnschweUonge».  Bald  2*°*  ^«»^J^***  lodighoh  anf  nMlol 

erfolgt  Bztttdation  Ton  plaadscher  Lymphe ,  die  ^P^^  ^ 

«ich  organieirt,  zu  ZellgewelM  wird  u.  die  bei-  Der  Naturphilosoph  u.  Phjiioii| 

den  Nervenenden  sowohl  unter  ttch ,   als  auch  die  Materie  meist  im  Zustande  in\ 

mit  den  umgebendnii  Theilen  verbindet.    In  die-  nen  Organismus,  das  ist  des  Tod'j^ 

ser  aus  Zellgewebe  bestehenden  Zwischenschichte,  allerdings  von  dem  Endresultate^ 

die  bisweilen  hart  u.  knorpelartig  ist ,  büden  sich  der  uuorgan.  Zustand  dem  orgaBi« 

ailmälig  Nerveuprimitivfasern ,  welche  mit  den  gehe.    In  Folge  dieses  Standpuoit« 

Paeetn  der  beiden  Nerrenendea  snsammenhüngen  auch  die  beetimmt  angemcMtnca  iii 

u.  die  ConlmaitStdenelben wiederherstellen«  Die  jeden  Organ»,  die  heetimmten  Fad 

Regeneration  dieser  Fasern  gclit  sowohl  vom  pe-  jedes  Organ  in  seinen  Spluursn  wk\ 

ripheriscben,  als  vom  centralen  Theile  des  durch-  mit  allen  seinen  Moiiificationen  iL  Oi 

schnitteuen  Nerven  nns,  wie  vom  Vf.  angestellte  einnimmt  u.  belianptet.    So  sind  die  1 

Experimente    beweisen;    mit    der    Continuität  sen  ,   die  Lymphgefasse ,  der  Dactas 

der  Nervensubstauz  wird  auch  die  Functiou  des  die  Organe  für  die  Lyinpho&itäL  I 

Nerven  wiederhergestellt;  anfangs  nur  unvoU-  das  Capiliarsystem,  die  Arterien,  du 

kommen,  wenn  n«r  einsdne  Nerren&setn  rege»  lieber,  (wahrscheinlieh  anch  die  Hib 

aertrt  sind»  apXter  Tollkommen,    Bs  scheint  gen,  die  Organe  der  Sangnificsfiaa;  i 

nach  den  Experimenten  des  Vf. ,  als  würde  das  u«  peripherische  Nerren^stem  <üej«iii 

Gefühl  ehn  wiederhwgeeteiit ,  als  die  Bewe»  ne«  so  welchen  eine  freie  Tbstigbit 

gnng.  sibUität  im  engem  u  weitem  Sias« 

Die  Unvollkommenheit  der  Irüiiereii  Beob-  ist,  u.  nach  des  AT.  Ansicht  aoch  £ 

achluugeu  hat  hauptsächlich  darin  ihren  Grund,  ^»Um  des  eignen  Korpers  ut, 

dass  man  früher  der  wichtigsten  Kriterien  für  die  stellte  die  glänzende  Hjpotbsse :  I 

Entdeckung  der  geschelieneD  Regeneration  der  nehme  im  Uikroluismas  demelbcai 

Nerren  entbehrte,  naaüioh  der  mikroskop^  Un-  den  die  Sonne  ihrerseits  zum  Hakfd 

tersuchong  u.  der  Anwendung  des  Galramsmns  hauptet.    Fast  bei  keinem  andern 

millels  eines  einzigen  Plattenpaares,  u.  entwe-  sich  eine  ähnliche  Scala  von  oft  *i 

der  nach  dem  blossen  Ausehn  der  Narbe  mit  un-  Hypotliesen  aufiinden  lassen,  ill  di* 

bewaffnetem  Auge  entschied,  welches  vollkom-  dem  Gehirn  u.  den  ISier^en  aas-  a.  lüi 

men  trügerisch  ist,  oder  die  Wiederherstellung  belt  liat.    Aristoteles  leitete  das 

der  Function  zum  Maassstalie  annahm ,  die  noch  der  Nerren  von  dem  Heneo  ah  ^' 

lange  unvollkommen  bleibt,  wenn  solion  lüngst  besseren  anatom.  KenntnJsisn  i«Mb 

Regeneration  eingetreten  ist.  —  Die  dem  ganzen  Him  seine  Bbn^ 
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feZtriNUrwe      SNi  dei  hthmt  in; 

die  Corpora  striata ;  L  a  n  c  i  s  i  das  Cor« 
osum;  Roseltus  betrachtete  die  Hiro« 
h  (l'Mi  Sitz  der  Empfindnngrii.  Ga- 
nsitüt  taud  bfi  irvlnteii  Forsclieril 

,  u. selbst  C  b.  b  e  i  1  u.  Mugcndie  sind 
1  mit  ihren  Ausichteo  nicht  yiel  weiter 
bgleich  getdiatzte  n.  ubenchätxtePhj- 
b  der  Ansicht  der  lettteren  den  Stein 
iCn  gefunden  zu  baben  TermeineD.  Der 
^^■nder  Schrift  mit  der  Ansicht  Mal- 
,  Piatner's,    Fr.  Meck«*!'»  wolil 
bf<rinnt  mit  der  Brörterung  der  Func- 
Geliirns ,  u.  betrachtet  das  Hirn  -  u. 
itea  1)  als  Hervorbringungs-  u.  Zeu- 
rgan  des  eignen  Kjjrpers;  2)  alt  ein 
KS  Snbstnt  der  geistigen  Verrlehtnng. 
erste  Behauptnug  spricht  die  grosse 
voo  Blut,  das  dem  Gehirne  dienstbar 
rth  mit  grosser  Wahrschfinliclikpit  her- 
(lass  in  dem  Hiriif  liie  Absonderung 
les  StolTcs  statt  iinde  ]  dass  ferner  das 
iniblis  des  Schädels  enthaltene  Blut 
Ssoetstoff  ist,  ab  das  In  den  nbri- 
I  des  Körpers.   Die  allerfabsta  Ana* 
In*  Blutgefässe,  die  sich  daselbst  Tor« 
i  wesentliche  Eigenschaft  eines  secer- 
Organs.      Das  Secret  in  den  \>ntn- 
ties  schon   So  mm  erring  mit  mehr 
•U  es  sonst  geschah ,  berücksichtigte« 
•ter  Beweis  wird  die  Analogie  des  Ge- 
deo  Genitalien  im  ganzen  Umfange 
sngdilbrt.    Dazu  berechtigen  die  La* 
teholichlielt  der  Snbttintla  cinerea  des 
mit  der  Substanz  des  Hodens;  die 
»Ulla  medullaris  mit  dem  Nebpuhoden; 
A  meniux  mit  der  Albuginea  ;  die  des 
mpioifonnis  mit  den  Plexus  choruidei; 
Giomera   rasorum  seiniuiferorum  mit 
die  qaalitatife  Aebnlichluit  der  Vata 
aiit  der  Snbetans  des  Gehlros;  die 
nslis,  die  sowt^l  im  Gehirne,  als  auch 

•  vorkommt.  Die  Aehnlichkeit  in  der 
'  'lie  Geschleclüslheile  mit  dem  Ge- 
1  !( 11.  Dnmi  der  bekannte 'Vergleich  von 
t^Uzzouins,  Pet.  La  Urenberg, 
inusy  L.  Barles,  Daubeutou, 
yer,  Heckein.  A.  swisehen  den 
weibl.  Genitalien.  INe  ihnlichen  Sym- 
>e  bei  der  Indtation  des  Hirns  n,  der 
cb  manitestlren.    Nach  dem  Hm.  Vf. 

•  Zeugen  rlr r  Tdeeji  eine  geistige  Wol- 
die  eheliche  Umarmung  eine  somatische 
L    Das  Gehirn  des  Mannes  bietet  kei- 
»re  Verschiedenheit  von  der  des  Wei- 
her die  Brfd&einnngen  dea  düer.  Mag- 
sind beim  Manne  Immer  misaiungen, 
l^e  aber  nicht.     Mit  rieler  Omalcbt 
Vf.  die  Ansicht  durch  Belege  aus  der 
.Ten  Anatomie  durch  ,  dass  die  Genita- 
UQgekehrten  Verhältnisse  zu  dem  Ge- 


hirne atehen.   Anf  je  niedriger  Stufe  Mk  ein 

Thier  befindet,  um  to  mehr  prapcnderiren  die 
Genitalien,    darum  auch  bei  ihnen  die  übcf^ 
»nässip^p  Fruchtbarkeit,  z.B. hei  den  Fischen  u.  ».  w., 
desto  mehr  tritt  aber  bei  ihnen  das  Sensnriiun 
in  Hinterhalt.    Die  weitere  Durchführung,  üass 
das  Gehirn  auch  Reproductionsorgau  sei,  wird 
ana  allen  Rlahtnngen  u.  Reichen  dea  Geislea  a« 
der  Natur  herbeigeholt.    Wenn  nun  nach  ge« 
wohnlicher  Annahme  In'  der  Irritabilität  allein  , 
die  Reproduction  begründet  ist,  so  macht  der  Vf. 
deu  Einwand,  dass  die  Tardität  ,  die  bei  der 
Reproduction  statt  lindet,  in  keinem  Verhältnisse 
zu  der  Celeritüt  u.  Velocität  der  Pulsation  stehe. 
Wir  glauben  aber  eben  darum  zu  der  Annahme 
berechtigt  zu  sein,  dasa  bei  der  Reprodnctioa 
«Ue  IrritabUitKt  Ton  dem  Centmm  ausgehe,  der 
ffinfluss  der  Sensibilität  ein  mehr  localer  und  * 
peripherischer  sei.   —    Das    Wachsthum  der 
Arephalulen ,   denen  nach  des  Vf.  An«iicht  das 
wichtigste   Organ  zu  ihrem  Wachsthuine  fehlt, 
erklärt  der  Vf.  1)  dass  das Nerveusy stein  in  allen 
fteineu  Theileu  Mark  absondert ;  2)  dass  der 
dem'Blark  so  ShttUche  Same  n.  die  weibL  8»- 
menmaterb  in  der  ersten  Zeit  dea  Embryola- 
bens die  Stelle  des  fehlenden  Hirn -Marks  ein- 
nehmen.   Zur  Zeit  der  Evolution  ist  die  Irrita- 
hilität  nach  dem    Kopfe  prHv;dirend  ,  u.  zwar 
darum,  weil  in  dieser  Zeit  die  Reproduction  den 
ersten  Rang  einnimmt.     Dieses  Factum  durfte 
uuseres  Erachtens  mehr  dafür  sprechen,  dass  das 
Sensorinm  In  dem  kindlichen  Alter  tibermässig 
in  Anspruch  genommen  bt^  Db  grdaste  gentige 
Capacität  findet  bestimmt  bei  dem  Rinde  stal^ 
weiches  in  den  ersten  Jahren  die  extemiTSte  Anf- 
fasstmoRgabe  besitzt.    Geneigter  wären  wir,  der 
Ansiclii  des  Vf.  beizustiniuif  ii  ,  ^^enn  nachgewie- 
sen ^vure,  dass  in  dem  fötalen  Leben  die  Irrita- 
bilität nach  dem  Hirne  eine  prävalirende  ist. 
Bndlbh  friSgt  der  Vf.:  wenn  die  Büdnog  dea 
Mnakeb  TOm  nntsysteme  n.  von  seiner  plas^schen 
Lymphe  allein  su  deiiriren  ist,  woher  kommt  ea, 
daaa  bei  Entzündungen  u.  allen  künstl.  Repro- 
dnctioTisTcrsuchen  Warmer  Thiere.  wo  »ich  Lym- 
phe ergiesst  u.  organisch  wird,  sich  nip  ein  rm- 
ptindlicher  Muskel  völlig  erzeugte,  sondern  nur 
Zellgewebe  mit  ligamentösen  Gefassen  darin  1 
Wie  geht  bei  Insekten  die  Nntrition  an ,  wenn 
nidit  durch  die  Nerren^  wo  db  Quelle  des  Blut- 
systems verstopft  ist?  —  Der  Function  der  ein- 
zelnen Theile  des  Gehirns  auf  die  Erzeugung  in 
den  speciellen  Sph:iren  diirffe  man  nicht  mehr 
zumessen,  als  der  Function  eines  einzelnen  Le- 
berlappens zur  Leber.    Den  innigen  Consens  der 
Genitalien  mit  dem  Gehirne  sehen  wir  in  der 
Tabes  doraalb«  Ana  Thattacbcn«  db  der  Vf. -mit 
Belegen  aus  der  comparatlfen  Anatomie  nach- 
weist, bt  anzunehmen :  dass  in  dem  Dbkerwer- 
den  der  Spinalnerven  u.  des  Rückenmarks  das 
Waclisthum  der  Muskeln  u.  deren  stärkere  oder 
schwächere  Contractilität  begründet  sei,  n.  in 
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Ümem  Falle  findet  eine  grössere  Unabhängigkeit 
Tom  Cciitro  des  Gehiriig  «tatt.  Die  Wirkungen 
der  Muskeln  sind  bei  niederen  Thieren  sehr  über- 
wiegend ,  iKiinontlicli  I  den  Ampliibien ,  Fi- 
f  cheu,  Insekten ;  alle  diese  Körper  bewegen  La- 
tten, die  weit  über  die  Moles  ihres  Körpers  Un- 
•nsgehea.  Bin  Floh  kann  SOmal  mehr  Oewieht 
tngen^  als  das  seines  Körpers  ansfüUt.  Die 
anf  der  niedrigsten  Stufe  siebenden  Thiere  ha- 
ben ein  mehr  pnrtielles  Leben.  Die  Empfinflun- 
gen  werden  \\  alirgeuomnaen  u.  beurtheiit,  ent- 
weder an  dem  Orte  selbst,  wo  ein  Reiz  statt  fin- 
det, oder  an  einem  entfernten  Orte.  l!^iu  Bei- 
spiel der  fitten  Art  ist:  wird  der  Zwerobnerv 
gerekt,  so  eontraldrt  er  sieh ;  der  sweiten  Art: 
wenn  die  Mlntersehen  eines  enthaupteten  Fro- 
sohes  gezerrt  werden ,  hüpft  er  mit  den  Vorder- 
•  rrt^spii.  Der  Reiz ,  der  auf  den  Ni"rv  anspreiibt 
wird  ,  ist  von  zweifachen  Folgen  :  Knipfindung 
oder  Bewegung,  Ks  folt;t  hierauf  clno  weitere 
Entfaltung  über  die  verschiedenen  Eindrucke,  zu 
denen  die  Nerven  prädisponirt  sind.  INe  he« 
kannte  Lelire  der  Nerven  von  Cli.  Bell  tu 
Magen  die  wird  auf  originelle  Weise  beriihrt. 
INe  Kmpfinduog,  meint  der  Vf.,  mauifestirt  sich 
mchf  an  dp!?i  f>rfe,  wo  der  Eindruck  statt  fnif^pt, 


Tenflnidum  entzogen  werden,  hat  fsali 
führüch  erläutert.  — 


i 


Werfen  wir  einen  Bliek  anf  das 

erkennen  wir  den  ausdauernderu  FIeai| 
Hr.  Vf.  auf  seinen  StolT  vergeudet  bi 
uns  auch  durch  Fr.  Meckel  rühmli 
ksinnt  ist.  Das  Schwerfällige  des  \  ni 
beu   wir  nicht  gescheut ,    dafür  imii 

mannigfachen  u«  geifiegenen  KeDotaiMj 
pardtiven  Anatomie,  wozu 
fer  0.  amtUehe  Stellung  den  Hm.  Vf.  Ii 
günstigen,  hinlänglich  entschidigt 

97.  U^tr  die  Cvt^Muatimdw 
Kräfie  am  menBohliehtn  Stirn 

Mit  Bemerkungen  über  die  Stimme 
thiere,  Vögel  u.  Amphibien.  —  Foi 
Supplement  der  Untcrsucbungen  übt 
siologie  der  Sttnune.  Von  Jobatiii 
1er.  Mit4Kuptertafeln.  Berlin  1839. 
Hirschwald.  gr.  8«  54  S.  —  Uoter 
sation**  wird  bei  mnsikalischm 
jede  Binrielifniig  ▼erstanden,  wsdi 
einen  bestimmten  Ton  nö 
Eigenschaften  des  Tonwerkzeti<;e9  da 
dj-rnuf»  der  Ihnstände,  unter  welch« 


sondern  am  nächsten  Ganglion.    Der  \  f .  Ix-r  ulirt   war,  nnnöllii; 


tiarauf  den  pbysiknl.  Theil  des  Nerven^)  slenis 
u.  neigt  sich  der  bekannten  Annahme  eines  Ner- 
▼enilnidnm  in.  Dieses,  behauptet  er, sei  nrsprüng» 
Itoh  mitdemCmor  des  Blutes  Terbonden,  aus  der 
atmnsphär.  Luft  entnommen ,  orler  durch  sie  ins 
Dasein  gerufen,  es  wird  aller  Wahrscheinlich- 
keit \tBrh  hn  Tfirtex  des  Gehirns  ans  den  Fes- 
tfein dpT  grohern  RIatcrie  entbunden,  u.  ver- 
muthlich  mit  den  Markpartikelcben,  die  mit  dem 
Cortex  ohnediess  noch  Aebnlichkeit  zeigen,  gleich- 
seitig abgesondert,  oder  es  rerbindet  sidb  we- 
nigstens mit  ihnen  n.  findet  in  ihnen  eine  isoli- 
rende  Materie.  Damit  jedoch  dieses  Pluidum 
nicht  zu  schnell  consumirt  werde,  damit  dieses  der 
strengsten  Oeknnoinie  nicht  entrückt  ^verdp,  Hiene 
der  Cortex  diesem  Fiuidum  wiederum  znni  Re- 
servoir, u.  entbinde  dieses  zu  seiner  Xeit  nach 
bestimmten  Nonnen  u.  Sphären,  wo  es  tou  den 
daau  affinirten  GanglSs  actrahirt  wird,  n.  den 
gesetnnfissigen  Eieot  momentan  an  Stande 
bringt.  Damit  jedoch  dem  Nerrenflnidmn,  dem 
so  wichtigen  Snbs träte,  sich  alle  Organe  n.  Pono- 
tionen  des  Körpers  unverriickt  u.  unverkümmerl 
hinneigen  u.  ihre  Attribute  in  dem  Centro  sich 
gleichzeitig  in  einander  Anden,  musste  der  Schlaf 
den  Menschen  von  alitai  äusseren  Eindrucken  ent- 
rücken n.  fkm  naob  semem  Centmm  hin  versen- 
ken. Der  Schlaf,  der  darch  Spiritooaa  n.  Nar- 
cotiea  herbeigeführt  wird ,  hat  eben  darin  seinoi 
Grund,  dass  eben  diese  Substanzen  das  Nervm- 
flnifhim  nentralisireu.  —  Dass  dem  Blute,  na- 
meutlicii  dem  Crtior,  nach  dem  Gebrauche  des 
Opium  die  constituircudcn  Frincipien  des  Ner- 


gemachi   wird.  V'-^^ 


beblimmten  Ton  n<»tliige  Längt*  ein^r! 
cumpensirt  durch  die  Abspaunuiig 
einer  geringem  Länge  n.s«w.— 
weiter  in  diese  Schrift  eingehen,  ii 
Compensation  am  meuscblichenStii 
tersucht  wird,  mögen  einige  Na  ' 
Worte  über  ihren  hocbi^efpierteu  Vc 
verhallen.  —    AU  ich  nämlich  in  i^f 
Jahrbb.  [Jahrgang  1839.  Nr.  9ö,96i 
Gelegenheit  meiner  krit.  Anzeige  ^ozti 
rns  neuem  Sj^Hem  für  PfyMogu  \ 
Charakteristik  der  heatigen 
ben  Teranohte,  erlaubte  ich  mir  1. 1 
sagen:  „Johannes  Müller  »trr^ 
vi»'lleicht  Rin  meisten  zu  dies'^m  i?^*!' 
punkte  der  Physiolo-j^io  hin.    Kr  wwi 
krometrisch  untersuchten  Tropfes  «■ 
tigen  Strom  zu  bilden  u.  den  Bhytia 


Wellenacfalages  an 


nnmensoh  geaaiie  Resoltate  so  sfbB! 

nns  bei  J.  Müller  vorzuwalten,  u.  I 
so  reissender  Fluth ,  ob  seiner  Grn 
doppelt  bewundernswert li^  For^ch^ 
friilist«'s  grösseres  Werk.   ..de  ^UnJtl^ 
ceruentium  structnra  penitiori 
Owen  in  London,  bei  einer 
haltung  mit  mir,  schon  ftstü^^ 
„  de  ossibos  »  stellte  —  möge  dcifcslb 
hier  vonilün  zu  bemerken,  dass  er 
rische  Moment  in  das  schöne  Wo:'«  i 
physiologischer  Untersuchungen  briog«'*^ 
Auch  vorliegende  Schrift  trägt,  ^  ^ 
Uaudbuch  der  Ph^'siologie ,  so  ixw»  ^ 
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oquei,  übtr      in  der  HüisaMditia     »  Nahramg  gebribMUiobai  Kflainak  X07 

I  AbMhnitte  lic  wojfflBrmd  UnBolfitt,  «IttUt  an  iiklit  Dmge  aim  dem  ZasammeDhaDge 

den  aogedeuteten  allgemeiuen  Cbarak-  zu  reUaen,  die  steh  mit  zwei  Wortaa  nicht  in 

ch  sie  darf  man  hetrachteu  als  das  ge-  der  nöthigeu  Bcfaärfo  wiedergeben  lassen,  theiU 

zugleich  freilich  ganz  besoudert  ^klang-  «ndlicti  ^    weil   eines    Johannes  Müiler's 

esuitat  einer  sehr  grossen  Anzahl  ebento  Schritten  auch  oiiue  speoieile  F^inpfebluugen  ge- 

uAtemommener,  ala  exact  durchgefohr-  lesen  werden.    Ut  ea  ans  aber  erlaubt ,  dem 

Hhe:  IH«  Galilei'tf  darbe»  HnkVf.jderim  ganzan  BdarlMraoMr  noiiam 

i  Tor  chm  200  Jahraii  di«  nenera  Alt  Bahrifton  mi  d«ii  Rngürndam  n.  nai—iitKch  den 

imentiren  überhaupt  begrüttdeta,  u»  F  er-  F^nzosen  sich  hinneigt  —  wie  denn  eseh  ein 

iler  vor  circa  100  Jabieu  wohl  die  ersten  Theii  des  Inhalts  wesentlich  auf  die  verglei- 

n  Unters uchnns^<»n    über  die    vStLmme  chende  Kritik  der  Experimente  Savart*8  sich 

deren  Ton  tr  niclit  nacli  der  Analogie  bezieht  —  im  Geiste  der  Anfaiif^rr  um  etwas  zu 

sondern  nach  der  der  isaitenuistru-  bitten,  so  wäre  es  darum,  er  möge,  wie  die  Prau- 

kiarte),  mögen  auch  J.  Müller 's  ex-  zosen,  resumirende  ZusammeruütäiUigen  &m  Ende 

al-physiologische  Arbeiten  beeier  wilr*  der  HanpUbtbeUnngen  geben,  ^  Druck  n.  Pn* 

I  id,  es  vemieg.  pler  aind  geoaa  wie  im  Handboehe  der  Phy&iol^ 

Ablandlung  welche  hier  ror  une  fiegt^  gie  Ten  Hin*  HEn^Awild  nMhgehildet  woideni 
ich  vorzüglich  auf  die  Stimme  (Um  Men-  Isenste. 
V  Foi^ei  u.  lieptilim.    Auch  ftn  Sänge-         98.  Nouveau  traiiS  des  pianies  unuellfs,  .'tpr'" 

rurdeu  vom  Hr.  Vf.  manche  Versuche  cialement  appliqiie  a  la  mMrcine  domeaUqae  et 

,    Indessen  gesteht  er,  bei  letzteren  au  regime  alitnentcdre  de  L  houiMbe  sain  ou  ma- 

amen  gelernt  zu  habeu,  was  er  nicht  lade  i  par  Joseph  Roqnes.  Tome  premier. 

Ii  Haoaoben  gewosat  bitte.    Jedeob  674  S.  T.  lecond*  5928«  T.  $inieb  M>S.  T« 

•  die  Vatstiefaey  weiebe  der  Auier  «n  4^«^  699i  8.  gr.  8.  Perlt,  libnlrie  de  Mut. 
e  des  Kaibea,  Ritidta  a.  Suk^M  enge>  1857—1838.  ^  Der  Verf.  hat  aiefa  berate  durch 
theils  deshalb  nnaere  besondere  Auf*  seine  früheren  Arbeiten:  PkytographU  m^icaU 
teit,  weil,  wie  so  oft,  die  Methnrle  da-  u.  Hisloire  des  C/mmpi^rwns  com^atiblefi  et  i't'- 
Hr,  Vf.  eigenthumiich  ist,  tlieiU  weil  n^neiix  vortheiihaft  bekannt  gemacht.  Auch  d.is 
i>ef«nStimmbäuder  u.  (Ue  Morgagni'-  gegenwärtige  Werk  verdient  die  beaciitung  der 
hikel  fehlen.  Die  natürliche  Stimme  Aerzte  in  hohem  Grade.  Er  liefert  eine  sehr  um» 
bre  mit  ibram  aigentbiied»  Elange  n«  festende  Uebcrtiaht  eiimnitlleher  Vegetabilien, 

*  Tiefe  emeogt  man  ieicbt,  wenn  der  die  entweder  ele  Nebmagt-*  oder  alt  Afsnei]nit<« 
aunlose  Theil  der  Stmuiirttee  getehioe-  tel  benälzC  werden ,  mit  der  Beschrankung  je- 
ie  Töae  erfolgen  sowobi  bei  etwas  von  doch ,  dass  Ton  den  Pflanzen  letzterer  Kategorie 
pulferuten,    als   bei   ganz  genäherten  diejenigen ,  die  sich  durch  eine  energische  Wir- 

Rüfksirhtlich  der  resounirenden  Ap-  kung  auszeichnen,  ausgeschlossen,  u.  mehr  nur 

(iaiui  auch  lias  Sttuuuurgan  mehrerer  diejenigen  in  Betracht  gezogen  sind,  die  man 

re&sant,  au  denen  der  Hr.  Vf.  gleich-  als  Hausmittel  zu  bezeichnen  pflegt.    £a  finden 

I  iciaer  Hethode  expednentirt  bat»  eiob  temit  iiier  gerade  die  regetäbiKtehen  An^ 

»r  zn  Bemeikende  findet  aieb  (p.  nennittel  auafUbrlieh  bceprocben,  die  in  den  ge« 

?  Brkl&rung  der  so  zarten,  als  genauen  wdhnliohen  Werken  tibnr  Matena  medic&  nnr 

,va,  welche  die  iageniösen  mechanischen  ganz  kurz  berührt   oder  auch  wohl  ganz  mit 

igen,  u.  die  Art,  wie  sie  der  Hr.  Vf.  mit  8fiII»chweigen    übergangen  werden  ;    der  Verf. 

.'öfcu  Kehlköpfen  u.  Luftröhren  in  Ver-  zeigt  sich  auf  diesem  Felde  sehr  bewandert  n* 

jetzt,  ungemein  deuilich  madirn.  —  tlieilt  Uber  eine  Menge  Ton  Mitteln,  die  gewöhn- 

r  Hr.  VT.  p.  43  beklagt,  dasi»  ihn  die  lieh  wenig  beachtet  werden,  die  Urtheile  ron 

.  die  Jioftröbre  von  V<^ln  doieb  An«  Aenten  des  Alterthnine  eowobl,  ait  der  nenem 

a  klanen  GlatrShtehen  n*  dadnrcb  die  n.  nentlen  2dt  mit,  tbeiiweiee  aoeb  die  Brgel»* 

geude  LuAeiule  zu  rerlingem,  niebt  nitee  eigener  Beobachtungen  u.  Erfabningen  Ton 

Q  Resultaten  geführt  hätten,  tonitiobte  anderen  Aerzten,  die  bis  jetzt  nicht  zur  Öflent- 

SU  derlei  Experimenten  die  enorm  lan-  liehen  Kenntnis»  gekommen   sind.    Ref.  enthalt 

W  der  ßarUa    Keraiidrenii  N.  wün-  sicli  einer  nähern  Darlegung  der  Vortheile,  die 

«Duperryaut  <lfr  1 3.  Tafel  der  Vö-  sich  aus  einer  häufigen  Benützung  der  sogen, 

ein  berühmten  Werke  :  \  oyage  autour  Hausmittel,  namenthch  für  die  Ansübung  der 

'  «er  k  Corrette,  la  Cuquilla,  Paria  1 826  Hediein  aof  deei  Lande ,  zieben  kuten ;  der  Ge- 

nüaaien  CMtiean  de  Kenndren)  ab-  genetand  iil  tclMU  von  anderen- Selten  anr  Ge- 

Wenn  wit  liier  aber  die  Details  jener  nüge  beleucbtd(  wumten,  was  auch      n*  dort 

Ualareuchungen  des  J.  Müller  ver-  gute  Ffiieblcr  getragen  zu  iiaben  scheint  Diess 

,  80  sre«ichieht  es  absichtlich ;  theils  um  wäre  wohl  noch  aULremeiner  der  Fall  pfwesen, 

laschuug  bfi  tler  Lectore  des  so  wenig  wenn  von  literarischer  Seite  den  Aerztou  lUf-hr 

teu  Werkchens  nicht  vorwegzunehmen,  Gelegenheit  dargeboten  gewesen  wäre ,  über  die 
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ÜMlmittel  der  fraglichen  Kategorie  sich  genauer  vier  Rabrikcn  gethmlt.    Die  entorei 

lu    unterrichte!).    Wer  hierzu  Lust   hat,  wird  Namen  ii.  Generelles ;  binäre  u.  tmu 

das  vorüfgrnde  Werk  nicht  ohne  Bt^lrif  il i^^ung  dangen;  Vorkommen  :   Berertuug  u 

fitudireu.    Auch  die  Nahruugbinittei  siud  nicht  die  letzteren  vier  Rubriken  dage«?n 

blos  in  allgemein  diätelificher  Beziehung  darin  stehende  :   EigemchaJ ten ;  AnutoL 

besprocheo,  sondam  e»  ist  auch  auf  ihren  toiw  9«Uuing  n.  jinnurhungetu  GaiiCbS 

thailliaflan  ti.  nadKheiligen  Biaflnss  auf  einzeln«  swei  bis  drei,  bisweilen  aber  aad  v 

KrankheittzuAtände  gehörige  Rücksicht  genom-  Stoffe  je  zwei  Columoen  ein.  Dea 

men.    Die  Ordnung,  in  welcher  der  Verf.  die  4er  Vf.  mit  den  unorganisc/ien SloSta 

▼egetabilischen  Nabrungs-  u.  Hauamittcl  ahhau-  geinaclit  u.  zwar  in  folgender  Reih*-n 

dAt,  gründet  sich  auf  da«  natürliche  Pllauzeu-  gen,  Hydrogen  ,   Nitrogen  ,  ILoklet 

System.    Dem  speciellen  Theile  schickt  er  eine  Phosplior,  Schwefel,  Selen,  Jod,  Ch 

allgemeine  Kinieituug  voraus,  in  welcher  er  die  Hieran  reihen  mcIi  liie  einjachtn  i 

mediolniBohen  Kräfte  der  Pflanzen  im  Aligemei-  SiuJ/e  (S.  42 — 110),  Q.  den  BeicU 

ncn,  die  hcrabstiimnende ,  die  reisende  n.  die  die  ^tficiw»  (S.  110^149).  OasBcg 

ausleerende  Behandlungsmethode  ,  die  Charla-  S.  150 — 153  eiu.  Um  dem  Leser  eii 

tanelSe  v*  S.  w*  bespricht,  a.  die  keine  besondere  der  Arbeit  des  Vf.  zu  geben^  nsg  bii 

Auszeiolimm?  venüeiit,   Von  wirklichem  Werthe  Platz  finden,  was  S.  100  U.  101  üb 

ist  im  Grunde  nur  der  weit  ausgedehntere  spe-  curius  praecipitatus  ruber  angeführt 

cielle  Theil  des  Werks;  freilich  ist  auch  er  mit  u.  Generelles:  Hg.  u.  O.  92'  68.  Hf 

vielem  guatrouomischen  ,    ästhetischen  u.  s.  w.  ßi~  u.  Irinäre  Verbindungen :  *  ^ueU 

Ballast  uberladen.  Ref.  wünscht  dem  Werke  rothes  Qnecksilberpräcipitat,  Mmm 

einen  tSfibtigen  deutsdien  Bearbeiter,  der  die  piutns  ruber.  Hg.sl36**  582S.  M 

Bebeei«. der  Censnr  kräftig  SU  handhaben  weiss.  Oxsalze.  Vorkommen:  Bildet  sieb bi 

V.  A,  Blecke,  des  QueoksiLbers  an  d.  L.  bis  zooi  i 

99«  Vharmaceulinch  chemische  Tabellen  zum  Hercitung  :   Ph.   A.  durch  «Hmiilij 

Gebrauche  für  prakt.  Aerzte  u,  Apotheker  als  Erhitzen  von  4  Th,  Ouecksilbermit j 

ilülü-  u.  Nachschlagstabellen.    Vuu  S  i  g  m.  Salpets.,  in  einer  geraumigen  Retorb 

Schlesinger,  Doctor  der  Medicin,  der  6e-  Quecksilber  aufgelöst  ist  u.  keine lod 

bnttshOUe  Uagister  u.  gräflich  Trau»-Abei»per-  sondern  0.  entwickelt  wird,  f^ 

giidiem  Leibaiste.   1/Vien,  1838.  Im  Verlage  Salpa.  mit  Qu.  bildet  Bps.  Qo.  0& 

von  J.  G.  Henbner.  8.  VI  u.  153  S.  —  lieber  stärkere  Hitze  wird  aocfa  das  Spbl 

die  Veranlassung,  diess  Werk  erscheinen  zu  las-  setzt,  so  dass  Spge  8re  n.  NO  eotvei 

sen,  theilt  der  Vf.  im  Vorworte  Nachstphcncles  zunickbleibt.     Eigenschaften:  Kcb2 

mit.     Die  Erfahrung,  wie  sehr  diese  Tabeiieu,  rothes,   glänzendes,  in  Schnppeu  ir 

die  sich  S.  zu  eignem  Gebrauche  für  seine  Prü-  Pulver,  von  11  074  »pec.  Gew.  ml 

fangen  angefertigt  hatte,  ihn  in  seinen  Studien  in  den  Apotheken  ist  es  gelbroth,  § 

gefMert  o.  ihm  die  ndthige  Ucberticbt  der  zahl-  soll  in  ^etwas  anflöslioh  sein ,  ist  i 

reiehen  Gegenstände  erleichtert  halMn,  so  wie  schmaeklos,  sduneekt  aber  hintssad 

Anfinunterung  von  Fr<  unden  u.  der  Wunsch,  metallartig  n.  wirkt  ^ftig,  in  Szs.  Mi 

gefühlten  Bedürfnisse  abzuhelfen,   be-  nngef.,  theilsgelb,  s.  giftig.  Aiwm 

stimmten  ihn,  die  früher  nur  in  sehr  rohen  Um-  imierl.  u.  äusserl.  Arzeneimittel 

rlisen  entworfene  Arbeit  nochmals  zu  ordnen,  zu  Syphilis  sehr  wirksam,  ^'g- — 1  Gr.  p- * 

erweitern  u.  der  Oeflentiichkeit  zu  übergeben,  lieh.   Gegen  ven.  Geschwüre.  1  Tki 

Da  er  diese  Tabellen  als  Hülfs-  u.  Nachschlage-  aetzung.  Beim  Glühen  in  Ou.gasfcuai 

tabellen  für  prakt.  Aente  n.  Apotheker  bestimm«»  silber.    Anmmrkuugen,  Reageut  Im 

te,  so  hat  er  auch  Torsfiglioh  auf  die  Bedürfiiisse  SU  schwer»,  Gallost.  omsge  n.  i.  v 

defaeiben  Bücluicbt  genommen  n.  die  ofhcmellen  hofft ,  dass  die  Probe  pir  die  hier  aa 

Areeneinuttel  nach  Bereitungsart  der  Österreich.  Schrift  sprechen  wird«    Die  einzehief 

Pharmakopoe  angegeben,  so  wie  hinsichtlich  der  der  Tabellen  lassen  feich  leicht  übfW 

Anwendung  u.  Gabe  Ha»  Wesentlichste  haizugf  -  \{,  hat  in  einen  engen  Rauu  vifl  i 

fügt.    Was  die  Ordnung  betrifft,  so  hat  der  VI.  gewamst,  so  dass  meist  das  Wic^tigiii 

sich  durchgängig,  woTOU  sogleich  weiter  die  Rede  auf  jeden  der  abgehandelten  Steft  ' 

sein  wird,  aa  die  in  den  ^Gmadsiigea'*  der  Che-  worden  ist,  ohne  dass  durch  die  Ifliw 

mie  von  Dr,  G  r  tt  h  e  r  angegebene  gehalten ,  bei  ücfakeit  Terlören  hat.  Aach  ist  die  nil 

der  Abhandlung  der  einzelnen  Stoffe  jedoch  auch  kenntniss  Eigentham  des  VC  gr*w 

Ehrmann,  Scholz  u.  A.  m.  reichlich  be-  dürfte  seine  Arbeit  wohl  deoee  so 

nützt.    Die  Einrichtung  der  Tabellen  selbst  ist  sein,  die  irgend  ähnliche  Hülfs-Q.  ^ 

folgende:  es  gehören  immer  zwei  neben  einan-  gctabelleu  uöthig  haben.  Geoeadicsä» 

der  stehende  Columnen  zusammen.  Die  Coluraiie  siattuug  ist  nichts  einzuweudeu.  ' 

zur  üukeu  Hand  ist  in  fünf,  di«  sur  rechten  in  100.  Grundriß*  der 
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lmf;  /(/r<';  TOD  Job.  Carl  PHedr.  melD,  dem  Hauptmittel  oder  der  Basis,  demCon- 
ter,  M.  D» ,  prakt.  Arzte.  Nürnbergs  stituens,  dem  Biudeinittel ,  den  AdjuTantibus  u. 
erlag  ron  Baner  u,  Raspe.  12.  u.  Corrigeutibus ,  von  den  beiden  Theilen  jeder  Ma- 
-  Ufber  den  Begriff,  welchen  der  Vf.  gistralfortuel ,  der  Ueberschrift  u.  dem  Vorworte, 
Namen  Pliurmacoinorpbik  ^erbuidet,  der  Angabe  der  Aliüei ,  der  Ordnung  der  Ingre- 
ferUUtniWy  in  wekhem  diese  nach  sei-  dienüen,  der  Angabe  der  Quantität,  der  Uuter^ 
ktnrBeeeptirknaat  ateht,  u.  ttber  den  achrifl,  der  Signatur  n.  ilirem  Inhalte ,  der  spe- 
ankt,  aas  welohem  er  Uberhanpt  aeinen  dellen  u.  aligemeinen  Gabe  n.  der  Beceiebnnng 
M  aii%a(asat  n.  bearbeitet  hat,  giebt  des  Kranken,  so  wie  von  der  Nanenaimtenohfift 
der  Einleitting  S.  5 — 7  Folgendes  oti :  des  Arztes.  Diesen  Bemerkungen  folgt  nun  die 
inacolo^ip  oder  Arrenr imittfllphre  im  L,ehre  von  den  einzelnen  jirznei formen ,  die  der 
Siuiie  zerfällt  je  nach  (ieu  verschiedeneu  Vf.  zunäclit  in  inntre  u.  in  äu-ssere  X\ie\\{.  Voti 
nacb  welchen  die  Arzeneimittel  ütne/en  Arziieiforinen  führt  erS.  34 — ]  32  nach- 
I«.  abgehandelt  werden  können,  wie-  atehende  auf:  Pnlrer,  Speeles,  Pillen,  Bissen, 
iMhiedene  wiaaenachaftUehe  Zwdge.  Latwerge ,  Leckaafk,  Mixturen  im  weitem  Sinne 
wichtigsten  dieaer  Zweige  ist  auch  die  dea  Wortea,  Schüttelmixtur,  Mixtur  im  engem 
den  iWniMSj  in  weiche  die  Arzenei-  Sinne,  Solution,  Aufguss,  Absud,  Abandvinfgusay 
bringen  sind,  «m  wirklich  als  Arze-  Aufgussabsnri ,  Molken,  Emulsionen,  Tropfen, 
'i^n^n ,  d.  h.  ihre  lieilsam-n  Wirkun-  Traukcheji ,  Irank  u.  Tisniie.  In  Bp7u^  auf  jede 
rü  Organismus  äussern  zu  können,  —  einzelne  liirsf  r  Formt»  veri)n  iiet,  sii  Ii  der  Vf. 
ijormmlehre,  Pharmacomorphik»  Eine  genau  über  den  BegrilT  jeder  Form,  über  die  In- 
Anwebung  zur  Bereitung  u.  je  nach  gredientien  derselben  o.  die  Ordnung  der  lugre- 
I  aach  aar  Anfbewahraog,  Verabrei-  dlentieni  die  Unteraehrift,  die  Signatur,  ttber 
MKodung  einer  bestimmten  Anenel-  die  Bigentbttmliehkeiten  der  Form ,  daaVerhSlI- 
etoodem  vu  Binzeinen  nennt  man  eine  niss  derselben  zu  anderen  Arseneiformen  u.  Uber 
»1,  ein  Recept,  das  Verabfassen  einer  tlie  Walil  der  Form  in  Bezug  auf  die  Arzeneimit- 
hrlftlichen  Anweisung  nennt  mnii  das  fei,  niif  Hie  Krankheit  u.  den  Krankem.  Die 
oder  Vernthrtihen  der  Arzeneien,  u.  äussrieii  Atzeneiformen  (S.  133 — 190)  theilt  der 
\m  der  Verabfassuug  der  Arzeneifor-  Vf.  nach  den  ver»chie4eueu  Auweuduugsärten  in 
Eeoepte  die  ArzeneiformelnUhre ,  das  mehrere  Abtheilungen.  Die  Anwenduug&orte 
f4k  Recepürkunsij  naeh'  Plank  <tie  aind  aber  haiqptaäohiich  nach  den  Bestimmungen 
wiagMphologie ,  kurzer ,  wenn  man  dea  Yf. :  die  Haut  u.  die  äussere  Körperfläobe 
fharmacocatagrap/iiJ:,  Die  Arzenei-  fiberhan]>t,  das  Auge,  die  Geruchs- u.  Alhmnnga^ 
•e  icbliesst  sich  an  die  Arzenei/t»f/n«n-  werltzeuge,  die  Mundhöhle  u.  die  Schlingwerk- 
«ren  unterGfeordneter  Theil  u.  wesent-  zeuge  überhaupt,  der  Mastdarm,  die  Genitalien 
tzuug.  Beide  erhalten  übrigens  in  der  u.  endlich  auch  zufällig  u.  künstlich  eröffnete 
;  Dothwendigerwei&e  eine  verschiedene  oder  souät  zugäuglich  gemachte  Huhiuugeu  u. 
je  oacbdem  sie  aus  dem  Standpunkte  Kanäle,  darunter  namentlioh  daa  Yenen^temv 
ader  ana  dem  dea  Apothekera  aufge-  Was  zuerat  die  Anwendung  auf  die  Haut  n.  die 
flbcitet  werden»  Aua  dem  eraten  Muutre  Körperßäche  überhaupt  anlangt,  so  fdlirt 
Standpunkte  ist  die  hier  anzuzeigende  der  Vf.  (S.  134—166)  als  hierher  gehörige  For- 
#arfen,  u.  nach  dem  Mitgetheilten  ist  men  nachstehende  auf  :  Streupulver,  Krauter- 
?a  beurtheilen.  Was  diesen  Inhalt  ktsspn  ,  Breiumschlag,  Pllaster ,  Wachssalbe, 
)  hat  sich  der  VI  in  der  EmLeUung  »Salbe,  künstlicher  Balsam,  Liniment,  Bähung, 
TApheu  (S.  1 — 1)  über  den  Begriff  des  \\  asthwasser ,  Bader,  Dampfbad  u.  Räucheruu- 
»  Heilmittel  u.  Ueilmittellehre,  über  gen.  Waa  den  zweiten  Anwendungsort,  daa 
icdenartig^eit  der  Heilmittel  n.  die  Auge,  betrift,  au  bespricht  der  Vf.  S.  165—172 
Ilten  der  Heilmittel,  über  den  B^grUF  daa  AugenpnlTer,  die  Augensalbe  u.  das  Augen- 
mittel,  der  Phannaoologie  fan  weitem  waaaer,  u.  in  Bezug  auf  den  dritten  Ort  der  An- 
Wortes ,  der  Pharmacomorphik  u.  der  wendung:  die  Geruchs-  w.  Athmun^swerkzexige, 
Ml,  so  wie  nber  das  Verhältniss  der  handelt  er  S.  172 — 176  das  Miesepulirer  n.  das 
nst  zur  Pharmacomorphik  ausgespro-  Riechmittel  ab.  Bei  Erwähnung  des  vierteu  Au- 
er Einleitung  folgen  allgemeine  Be-  wendungsortes  :  der  Mundhöhle  u.  der  Schlinge 
in  28  Paragraphen  (S.  8  —  32).  lu  ttferJkmeuge  überhaupt,  Terbreitet  aick  der  Vf.  S. 
{meinen  Bemerkungen  tat  die  Rede  176— >18S  Uber  daa  Zahnpulver,  die  Zakulat- 
wscfaiedenheit  der  Armeiformen  nach  werge,  den  MundaafI  n.  daa  Mundwasser,  in  Hin- 
xiungaarten,  Ton  den  inneren  u.  äua*  aieht  dea  fünften  Amvpndungsortes :  des  Maet^ 
eiformen,  ron  der  weitem  Eintheilung  darms  kommen  S.  183 — 185  die  Klystire  u.  in 
tfnrmeii  nach  ihrem  Aggregationszu-  Hinsicht  des  sechsten  Anwendtnr^^sortes  :  der  6^f- 
u  den  Olfulnal-  u.  Magislralformeln,  nitaUen  S.  l86 — 189  die  Bougies ,  die  Pessarien 
len  u.  zusammengesetzten  Arzeneifor-  u.  die  Eiuspritzuugeu  iu  die  Urethra  u.  ui  die 
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Grab  an,  Syitew  der  PJiariiialuMlyDaiiuk« 

Vagina  zur  Sprache.    Was  aber  endlich  die  An-  schtuss   cieht  ,  onsserdem  aueli  die 

•Wendung  von  Mittehi  durch  zutällig  u.  künstlich  diesrr  Hinsicht  im-?  noch  oft  TerUtMtJ 

erotiuete  oder  sonst  zugauglich  gemachte  Höh-  wir  auch  auf  das  d}  »mm.  Verhalteft  i 

langen  vl,  Kanäle  auiäugt,  so  führt  der  VT.  8.  189  zum  meuschl.  Orgauiamua  hlDgewi>?»^-ib. 

u.  190  die  Biueprittimgen  iiberliaupt  auf.   Jede  SoUniee  der  allgemeiaen  Beteeekuoc 

der  geuaimten  äusseren  Arzneifornea  ist  Übrigens  organ.  Stoffe  folgen  noeb  die  Aegifcf 

Ton  dem  Vf.  in  allen  denj\  ni|^en  Beziehungen  be-  wirkUehe  Eindringen  derselben  in  dci. 

aprocben  worden  ,  auf  weiche  er  bei  den  iniH-r(  n  mus.    Der  Vf.  nimmt  nun  au,  odef 

Formen  Rücksicht   f?f^nommen  uud  welche  bei  mehr  bewiesen  zu  haben,  dass  die  &i 

«lieseil  Ref.  angefülirt  hat.  —  So  viel  über  den  makodynamik  nur  eine  weiter.  Aiiifi 

lubalt.    Was  nun  die  Ausführung  der  Schrift  Bewahrheituug  der  makromiKroku 

anlangt,  so  hat  sich  der  Vf.,  wie  der  Titel  zeigt  u.  eine  weitere  Gestaltaug  derselbe 

u,  wie  scbon  oben  augiegeben  worden  ist,  sebr  andern  Gebiete  sei.  (S.  52-)  Bs  wns< 

enge  Grenzen  gestellt«  Er  wollte  nur  die  Lebre  dieselbe  Classifieation  Uer  wie 

von  deu  Formen,  in  welche  die  Arzeueimittei  stt  ersten  Thelle,  wo  für  die  anorgau.  K 

bringen  sind ,  um  wirklich  als  Arzeneien  zu  die-  seu  aufgestellt  wurdeu  ,  nämiicfa  Cu 

uen ,  a)>haudehi  u.  die  Lehre  von  <h'r  Wrabfas-  reutia  ;  Curpura  cephalica ,  uämlidi 

8u»L,^    der  Aracueifürmelu  oder  Ilecepte  iu  den  u.  Nitrogenidea ;  Corpora  gaiiglian* 

Kreis  seiner  Betrachtuugeu  nicht  ziehen.    Was  Carbonidea  u.  Hydrogetiidea.    lu  der 

der  Vf.  zu  geben  sich  vorgenommen ,  bat  er  auf  die  organ.  Sto^Te  in  3  Classeu  gebn 

die  biindi(^e*  Weise  .recht  gut  geleistet,  u.  da»  die  aweit  n.  d^tte  Clasae  beben  es'' 

8cbrifioben  dürfte  einer  später  Torsonehmenden  lassen  müssen,  mit  Teränderlen 

weitern  Ausfuht  ang  wohl  Werth  sein.    So  genau  treten.    Die  Oxygeuidea  n.  Nitief 

B«f.  auch  dasselbe  durchlesen,  so  ist  er  doch  jetzt  die  Classe  der  Corpora  ue^AL^i 

weder  fjiif  UnrichtiK^^^eilen  gestosseu  ,  noch  hat  bouidea  u.  Hydrogeuidea  bildea 

er  bei  einer  der  abgehandelten  Formen   etwas  der  Corpora  positiva.    Der  Grund 

Wesentliches  Yeriniüst,  sondern,  so  eng  auch  deruug  ist  in  eiuem  Auhauge,  S. 

der  Raum  war,  iu  deu  sich  der  Vf>  eingeengt  Worten  augegeben:  „Später  i»t 

bat.  Alles  bald  aosfUlirUdipr,  bald  biicser  enge*  soheinlicb  geworden,  dass  jener'' 

fiilirt  gefunden,  was  irgend  in  Besng  auf  die  an  weit  sei,  indem  nicht  das  ganz« 

einzelnen  Arzneiformen  von  Wichtigkeit  war.  nalsystem,  sondern  nur  daa  dem  C« 

Die  Art  der  Abfassung  selbst  hält  Ref.  für  klar  negative  Spinalsystem  (die  Medaüi 

U.  deutlich,  u.  auch  in  dieser  Rfziehun^  ist  die  eingesclijossen )  von  deu  negativeu 

Schrift  für  jiinn^erp  AetvJe  der  Kmptehlunu  verth,  fen  werde.*"  Der  \  f.  findet  iibrij^eu» 

die  ihr  hiermit  zu  iiieü  Averdeu  soll.  Äneac/ike,  rigkeit,  auch  bei  dieser  Bestiimautf 

101-  Chitmisch^ physiologisc/iet  SyaUm  dtr  Zweifel  ebenso  fest  u.  uuuaistdadicb 

Pharmakodynamik,  oder:  VtjUti&ndigßr  Piuol-'  ist,  als  die  frühere)  der  Cöifsis  «1 

UUmm  dm  chtm*  u,  dynam,  CharakUn  der  Corpora  spinalia,  ihre  Wirkung  s» 

uamrgan.  u.  organ,  Siofft ;  von  Dr,  W.  Gra-  nähere  Nachweisung  soll  iu  der 

bau,   Privatdocenten  zu  Kiel.    Zn^eUer  Tlieil.  Physiologie  folgen.    Das«  iu  der  »p« 

Kiel  1833.  VIII  u.  455  S.  in  8.  (S.  Jahrbb.  Bd.  Ordnung  die  ein^plnen  Ablheilun^fO  i 

XXill.  8.339.)  —  Auch  dit^ser  zweite  Theil  be-  uaturlich  sein  werden,  lässt  sich  Taa< 

ginnt  mit  eiuem  aligemeiueu  Abschnitte,  der  sich  sleiileu  Principien  erwarieu^  deaa  ^ 

auf  die  jetzt  an  betrachtenden  organ.  Armelmlt-  hier  dorchana  niebt  mehr  die  aslnm 

tel  allein  besieht   Die  Tom  Vf.  für  die  Binthei-  sehe  Idee  anr  Baste ,  wie  er  si«h  seih 


lang  benutzten  allgemeinen   Gruudsälse  sind  vaadieu  will,  sondern  die  positire^lt^ 

folgende:  a)  Die  organ.  Stoffe  werden  von  der  tntion«  Auch  hat  er  TOn  der  Z^r^ü^ 

Chemie  in  nähere  Beslandfheile  zerlegt,  b)  Diese  sogenannten  Corpora  motorlugao? 

näheren  Bcstandtlieüe  sind  aus  den  entfernteren  pora   gastrica  ,    hrj        i      m.  -ri«! 

Klementeu  des  S^auerstolli»,  Sticksloiis,  kuiiien-  hypogastrica  u.  s.  w.  lur  dieseu  i 

StoiTs  u.  Wasserstoffs  compuuirt.    Diese  4  be-  uur  weuig  aus  dem  wh»seuschaftUcirD 

atimmen  einzeln  fOr  sieb  oder  combinhrt  den  we-  che  retten  können.   Wir  liadsn 

aentlichen  Charakter  der  organ.  Stoffe,  u.  die  kannten u. bequemeren NaoMaiisrlhi 

anderen  etwa  mit  eingehenden  BlementarstolTe  veutia,  Adstringentia,  Amara  o.  s.  >r 

kommen  nur  auf  sehr  untergeordnete  Weise  in  jenes  Verhaltnlss,  dass  einzelne  uaiifn 

Betracht,    c)  Die  botan.  Verwandtschaft  ist  ein  theile  neben  dem  Haupt be»t.^nf?'^»ii*i 

ferneres  Moment  für  die  chemisch  -  pharnmkody-  teru,  dem    \  1  i ;  Im  :irendeu  u.  ».  w-i  ^ 

uam.  Stellung;  nur  muss  es  gehörig  anfgefasst  Wirkung  eingehen,  diese  modi^cirrüi  S 

werden,   d)  Da  aber  die  ^^achweisuug  der  ehem.  auerkaunt,  u.  zwar  mit  dem  uji|t)l>^>>*^ 

Natnr  eines  Stoffes  über  sein  specielles  dynam«  einer  Indiffemsirung»  —  In  eii 

Veifaalten  doob  noch  keinen  bmreSdienden  Anf-  tallllrten  Classification 
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Boncbaffdtt,  Elanoitt  der  MattiU  medica.  XI 1 

•041;  neben  omvqIimi  tigenthünilicben  (hmiD.  Calendula,  Rota  u.  s. w.  a.s.w.)  —  h)  Balm- 

Nfcro  Vereinignogen  finden  sich  minde-  (Terebinthina ,  jQoiperns) ;  dazn  die  Indifferen- 

.,0  rirlP  ^n»2  verwerfliclic  ;  es  geniige  fi:""«?;^,^!**'"^!'^;           'pK-^^'i!^  k^^'T*'*'"'^ 

,   .     ,r               ,          1      Ol  ^^«s*  foetld«,  Gaibanum  ,  Rbtts  ,  Mvrrha  ,  lit-nzoe, 

ifh  für  dieaeii   1  beii  nur  das  hchema  1»,,]..  ynmvhms,  Bals.  rop»ivae  u.  ».  w.).   III.  Em- 

itiutlieilongen  za   geben.    Leider  feat  p^reumatica:  1)  E.  animaUa)  2)  K.  v€feUbUia$  3)  K. 

;  nicht  der  Mühe  wertk  gcliatten,  die  tlMtUia.   F«rner  die  iDdifferensinuigen :  nit  laamtof- 

«)en  Mck  eiaem  mteqaeoteil  BiDtild.  J«*""  Saurea  (Acetum  p)roligno^lnn  ) ,   mit  ^^a^.er^tof- 

.           5j.,            _4  u  •    j»  öaure  (Höre«  BenzoesJ;  mit  Animoniuni  (öal 

^  n  Wimen ,  n.  Hob  m  dieter  Hm-  cervi;  i  nit  extncti^er  (  V )  u.  adstringirender 

lU  weniger  «k  philosophisch  benom*  Beimischang  (C^ffet  to^ta,  Glande«  queren«  tostM). 

r  die  Corpora  carbooided  ist  die  Ein-  Corpora  mesenterira  htferiora,  hypogastrica  et  re« 

Oidmmo,  Gruppe,  Gattung,  Familie,  nfüa  (ColocyniLi*   Urvoma,  Euoho^^^ 

,  t   A   f>          u   i        -1      .      .  GanoucntUM^  Aloe,  Jalappa,  FoUa  8enDaeii.f.w.)* 

f:  n^die  Corpora  hydrogemclea  .«t  s.e :  Aü*Eb2lin. weiter  Bande  ,  der  mit  3  An- 

.  Uttung     Gruppe,  Geschlecht,  Fa-  j^^^^       „  ^j^^^,^  ^    j^^^^        ^^^^^  schliesst, 

b  kann  deshalb  blo«  Zeichen  wählen.  •  •    ,  •  .             •  i,.  ■   i-  n  t  J 

„          .              .      .  _  drangt  sich  unvermeidlicii  dif  LW  Ix-rzfugiinc:  aut- 

tiasie.  CornoraindgjerenUa.  A. Corpora  •        •                      rr...  i  •        ■            d     o  ? 

,  I.  An.nnHnn>a:  a)  Alb.  animale ;  h)  A!h.  der  Vf.  gewi!»8  TuclUi-* -s  ieisleu  konnte  a. 

II.  GelaunoiM».  Iii.  FibriiKwa  et  Cruwosa.  geieistet  liabeu  MÜrde,  weau  er  das  ganze  Ge- 

ledkiridea.    I.  Anyhcea;  vom  Tbeil  mfl  bände  auf  einem  mehr  materiellen  Boden  auf- 

-iifTerenien  StufTen.    II.  Mnalaginosa :  a)  lufiibren  Unternommen  tälte.  7»«Ä. 
^bitm;  b)  Mac.  ammaha.    Iii.  oaccfaaruia* 

-piogula.   a)  C.  p.  aniraalia;  b)  C.  p.  re-  iOZ.mmenitde  mattere  midicale  et  de  phar^ 

Itteite  Claa  »e.  Corpora  negativa,  Erste  •  .        *  #           ■          i  ^ 

Oj^^enidca.    A.  Addk  ox>  JJliulea  (Wein-  conUnant  la  ae.scnptwn  botamque ,  zoo^ 

mn^iisaare  o.  s.  w. ).  B.  Aci'dum  hydro-oxv-  iogiqM  et  chtmtque  ,  la  preparalttM  pharmaceu^ 

Siwfiiare).  Dezo  die  ▼erocliiedenen  lodtf-  iiqu€  ,  ^emploi  midical  ei  le$  dorne  dee  dr^gum 

nliMie»  .sauren  Früchten  '/«eite  Ordnung,  gimplee  ei  dee  midieamene  eompoeie  avee  dm 

^,                    Vi!'*^  consideraüone  etendue,  sur  l'ari  de  fanmiiet  ei 

t.aetberea  sulplmrata  (Senfol);  femer  die  , 

mngcn  derselben  (Senfsamen,   UfWkraiit  i 'nifira/ion  deiiuUee  des  recettes  contemtes  dane 

'^'\\  «rhurff  ri  Samen ,  Zwiebeln  n.  «,  w.).  U  nouveau  codex  et  les  prinvipales  pharmavoprea 

i  uuugeiiicJeu  -  aethcrea  pbo»^borata  (Sei-  francaUes  et  t:lrau^hes\  par  A.  B  o  u  c  h  a  r  fl  a  t, 

Mndifferwizirungen  (  V!>,  naalfeil  der  jod>  ^i^^^  p„  „^^j^      agrege  de  la  Faculte  de  Med. 

feOrdoiing:  Carbomd^a.  A.  Carbonidea  de  Paris ,  pbatniaeien  eo  obef  de  iUdtel-DieiH 

aglitfia.  ladillbraisirt  alt  Har*  >  Opinm.  prufettenr  partiottlier  de  mati^  mdd.  et  de 

«1  notorio-gangliaria  :  I.  Mit  Nervcn\vir>  pharinacie  etc.    Paris,  Germer  Bailliere*  1688» 

ireotico-solventia  fBcIladonna  Stramoni-  ^     716     in  8.  —  Nach  Torlanfigen  Bemer- 

Aau.  a.  w.):  b)4>oheuua  ( Iutcacuanl<a,  ,              ...  _           ^,     ...               ?.  . 

iirchAetberea  indifTerenzirt:  iJciUa,  Ca.  '^""5"»    "^f           Classification,    die  Anxren- 

I,  S^nopa,  Gaajacum,  Sar^npariIla,  Bar-  dun;;sart,   die  Do&en   der  Amieimittrl   u.  ihre 

,  Glvcyrrbiza  o«     w.   11.  Mit  Mischuiigs-  Wirkung,  die  mir  Bckniintes  enthalten,  geht 

:  •)  Aimro.piaatiea  (China,  Cascarifia,  jer  Vf.  zur  AbtheUuug  1,  Arzneimittel  aus  dem 

ch.n  «laudicus  u.  s.  w.);  b)  Adstring,  r>tu.,  pfleoieoreiobe ,  über.    Ali  Prindp  der  Einthei- 

«eaiirunijen  mit  Aetlx nschem  (z.  ii.  ta-  ,           .                                       *    .  » 

)o.  Bih  Schleimi;;     ( z.  B.  ConsoUda).  »«»g            ««*  die  obemische  Analogie  an  n. 

rvnwirkBBg  Q.  Misi  hungs^eriodeninf  t  a)  bandelt  demgemäia  im  1.  Abschnitte  Ton  den 

MJvesti«  amaro  - plfivtirn  (Nux  votnica,  Se-  rerschiedenen   Bestandtheilen    der  Pflanzen  u. 

»«.  «.  w.^j  b)  äüiveutia  aiimro  -  ^luatioa  •  y  ^^1,^  gute  Regeln   über  das  Einsammeln, 

I.  Fumsria  0.  s.w.);   indlOereDSirC  mit  ^,     .           »  ri.      u            i  j 

iUpulu.s.  C'mubo.Gentiana,  Angustiirn.  Trocknen,   Aufbewahren,  Pulvern  u.  s.w.  der 

*n  c)  NarcoUco  -  soUentia  ad«tringcutta  Vegetabilien.    Im  2.  Abschnitte  folgen  die  Ele- 

Msdsadnm,  Ledmn);  d)  Solventia  ad-  mente,  die  unmittelbaren  Producte  der  Pflansen 

I  va  ursi,  Equifietom  u.  «.  w. ) ;  mit  Ac-  ^  die  ana  ihnen  gewonnenen  HeUmtttel,  nebit 

uidifferenz.rt  f  Prunns  padu..,  Nux  juglana,  ^„                 Pflanaen,  deren  Hanptbettand- 

atilla,  Helleboras  niger  et  altMU,  Paeonia,  wed  iie  bilden  u.  deren  Wirkungen  sie  gröas« 

Cclrhlcum,  Cbclidonium  n.  s.  w,);   0  Sol-  tentheils  bedingen.    Auf  p.  197  geht  Vf.  zum  3. 

UAruB»,  Ai«l^aB^  Cydamen,  iri«  u.  s.w.).  Abschnitte  Uber  u.  hatulcU  in  ihm  die  einzelnpn 

hing:  Hydrogeniiea.  A.  Corpora  «ympa-  y      ^^^biHen   nach   cien.  natiirl.  Systeme  u.  die 

i^iiHrmea:   a)  Alcohol,  mit  «einen  iiiditl<  -  "                                             .    ^  . 

1  (branniweln,   Wein,  Bier);   b)  Aether.  »»neu    gewonueiuu   Arzueistofte   ab.  Bei 

M  >)  Aether4>o - uieosa ,  u.  zwar  2)  animalia  jedem  einzelnen  Mittel  ist  angegeben:    1)  der 


«•.Bitter-Plastischem,  Adstringirendem  n.  der  Zustand,  in  welchem  die  Mittel  im  Handel 

^«Usa,  Inperatoria,  Pimpinella,  Petro-  Torkoniinf-o  ,  u.  ihre  Verfalschnii'i  ;  f))  ilirp  rlinn. 

WMfium,  Ol.  C^eput,  Car>ophjIli  ZIn-  Bestandtlieile  ».  die  Stoile,  mit  (l(  .u »  sie  sich 

tobebae,  Cinnaniomara ,  Nux  moscbiita,  ■  ,  .  .  i 

>U»u»,  Citro.  auranlium,  M-M,thn.  Marru-  "ersetzen;  b)  ihre  Wirkung  aut  Oesuiide  u.  liran- 

7ntliiam,  Santonicum,  Chaniomiiia,  Pyre-  kej  7)  die  gebranchüchste  Art,  »le  an  Vf 
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nebst  der  betten  Bereitungsart  —  Mit  der  zwei- 
ten Abiheilung,  tl«n  Arzneimitteln  aus  dem  Thier- 
reiche,  wird  Vf.  schnell  fertig.  Von  p.  521- — 540 
handelt  vr  das  Kiweiss ,  den  Faserstoff,  die  Gal- 
lerte, die  Fleischbrühen,  die  Urea,  den  Zibeth, 
das  Castoream,  den  Hotdiaft,  die  Ambra,  die 
Milob,  die  Bier,  die  C^ntharideD,  die  Galläpfel  (1), 
die  Coralien  u.  die  Spongia  murlna  ab.  —  Die 
Arzneimittel  mit  unorganischer  Basis  folgen  in 
der  Abtheiluug  III  von  p.  54l — 684  u.  zwar 
nach  der  vom  Vf.  in  seinem  Ilaudbucbe  der  Che- 
mie aiigenonuueaen  Ordnung.  —  Die  Arzneistolfe 
aus  dem  Pflanzenreiche  hat^Vf.  mit  besonderer 
Vorliebe  bebaadelf.  Diese  Abtbeiluug  iat  ausge- 
seichnet  xa  neuuen,  u.  ihren  Giansponkt  bildet 
die  Abhandlung  über  die  Chinarinden.  Hierti. 
da  finden  sich  zwar  kleine  Mängel,  die  aber  ge- 
gen die  Vollständigkeit  dieser  Abtheilung  kaum 
in  Betracht  koninien  können.     So  ist  z.  B.  auf 
p.  3l  die  gewühnlittie  Bereitungsart  der  Wein- 
säure sehr  umständlich  abgehandelt,  allciu  dueh 
die  Methode  Ton  F  a  b  ron  i ,  welche  später  wie* 
der  Ton  Schiller  in  Anregung  gebracht  ist» 
vergessen.    S.  34  hätten  die  Methoden  von  Vo- 
gel u.  Wohl  er  zur  Bereitung  der  Apfelsäure 
eine  Erwähnung  verdient.    S.  48  u.  f.  wird  das 
Tannin  etwas  stiefmütterlich  behandelt  u.  Ber- 
ze  Ii  US 's  Bereitungsart  mit  Slillschweigeu  über- 
gaogeu.    S.  318  sind  nur  die  physischen,  nicht 
aber  die  chemischen  Kennseichen  aufgefUhrtf 
durch  welche  sich  die  echte  Angustura  Ton  der 
falschen  unterscheidet.    S.  344  fehlt  die  Angabe 
der  Pflanzen,  mit  welchen  die  Arnica  montana 
verwechselt  werden  kann,  ganzlich.  8-  465  fehlt 
bei    den    JJlereituugsarten    des    Morphium  die 
Merk  sehe ,  welche  gerade  die  praktiscliste  ist. 
»  Die  Anneimittel  ans  dem  Thierteiche  sind 
•ehr  flüchtig  abgehandelt   Viele  sind  ganz  ober- 
gangen,  wie  sich  aus  dem  oben  angegebenen 
Verzeichnisse  ergiebt ,  u*  auch  bei  den  abgehen« 
deiten  vermisst  in»n  Vieles.    So  hätte  /.  B.  ouf 
S.  527  das  cliarakteristische  Verhalten  der  Tinc- 
turen  des  cauadischen  u.  sibirischen  Castoiemn 
zum    Ammoniak    angegeben    werden  müssen. 
Ebenso  ist  8«  528  von  den  Verfiilschangen  des 
Moschus,  die  doch  sicher  alle  Beachtung  Ter» 
dienen,  so  gut,  aU  gar  nicht  die  Bede.  —  Nicht 
minder  unvollständig  ist  der   chemische  Theil. 
S.  541  fehlt  die  Bereitungsart  der  NxclIiHuser 
ßchwefeisäure  gänzlich.    Die  Methndpii  zur  Dar- 
stellung der  Soda  u.  des  Phosphor»  sind  sehr  un- 
vollkommen angegeben.    S.  602  redet  der  Vf. 
auf  das  Bestimmteste  von  4  Aotinumoxyden^ 
wahrend  Berselius*s  Antimonsubozyd  von 
den  meisten  Chemikern  für  ein  Gemenge  von 
Oxyd  u.  Metall  gehalten  wird  ,  wenigstens  noch 
kein*»  genau  hestimjiite  Ox)  Jationsstufe  des  Me- 
talls ist.    S.  627  fehlt  die  Bereitinif^  des  Calomel 
auf  nassem  V\  ege  u.  S.  667  die  des  Zinkoxyds 
auf  demselben  Wege.  S.  640  sind  die  Bestaud- 
Iheile  des  Wismnthweisset  qoantilatiT  angegeben, 


die  beiden  Atome  Waiaer,  wikhetej 

ausserdem  enthält,  aber  verge*?*-!!.  g«^ 
vermisst  man  auch  die  Synonymfn.  — 
gäbe  der  W  irkuug  u.  des  Gebrautbs 
mittel  ist  so  unvolUläudig  ,  da«s  ei  b«ü 
sen  ^^re ,  wenn  Yt,  sie  ganz  übn^n^ 
So  soU  AM  als  Purgans  n.  AathslM 
nie  aber  bei  Hämorrhoiden  gegeben  wer« 
eminenagogischen  Wirkung  ist  gar  nidiii 
Vom  Moschus  f  dessen  ganze  Abhaß  ll^ 
keine  Seite  füllt,  wird  nur  gesagt,  rr| 
Nervenzufällen  ,  die  andere  Kxaukurii 
plicirten ,  indicirt  sein ,  u.  man  habe  i« 
Epilepsie  ,  Hysterie ,  CodtuIsIoocb 
Tetanus  n.  Hydrophobie  gerühmt  o. 
Mixtur  zu  12     36  Gran.    Vom  Cal 
es  mit  dürren  Worten»  es  sei  ein  goti 
u.  Anthelminthicum  ,  u.  werde  auch 
serlich  oder  als  Antisvphiliticum,  in 
gegen  Scrophelu  angewendet  ;  autk 
manchen  Hautkrankheiten  nützUch. 
solche  allgemeine ,  gewöhnlich  sebr 
dige  Art  sind  alle  Mittel  abgebaaddl 
nie  eine  bestimmte  Indlcatlon  oder 
indication  angegeben.    Die  Receptf( 
sehr  gut  u.  dürften  in  der  Hinsicht  l 
achtet  werdt  u  ,  das»  bei  ihnen  auf 
Kranken  mehr  Kücksiclit  geuomraei 
es  gewöhnlich  in  Deutsciiland  der  Fi 
Magistraiformeln  ^d  die  des  Codex 
II.  da  findet  man  eine  aoalSndiiche 
citirt. 

103.    Cog  s  well^  an  ex^ 
on  ihe  relative  physiolo^ical  and 
perlies  oj'  Joäme  and  iis  compom'^ 
Harveian  prae  dtuseria/ion  for  ISoI- 
Adam  and  Ch.  Black  lö38.  179  S< 
Die  Tielen  Widersprüche^  wdcbe  w 
schiedenen  Beobachtungen  Übef  ia 
des  Jods  u.  seiner  Zusammensstnagf« 
wenirier  grell  hervortreten,  Hessen  WbcI 
phie  ,   wie   die  gegenwärtii^*» ,  »ek 
Werth  erscheinen;  diese  ist,  wie  ic 
tel  besagt,  eine  gekrönte  Preisscbri 
durch  diesen  Umstand  sam  Vonm 
Vorurtheii  fiir  sie  erweckt  wird,  to 
sich  bei  einem  genauem  BekaantW| 
derselben  nicht  im  mindesten  getäusci^ 
hat  vielmehr  seine  Aufgabe  auf^'i"'^ 
digende  Weise  Gelöst.    Kin  besuuil'rn 
hat  er  sich  durch  vielfache  eiseae 
Über  die  VV  irkuugeu  des  Jods  u.  sfio' 
erworben ,  durch  welche  manche 
Punkte  MnsichtUch  derselben 
Die  Wirkungen  des  Jods  u.  s.  w.  ai 
ken  Organbmus  betreffend ,  hält  » 
vorzugsweise  nn  dieBenh««  htunjfD 3" 
1e;  11.  wenn  auch  die  Miltheilunje«  frial 

u.  deutscher  Aerzte  nicht  ünmf r  in 
wie  mau  es  wohl  wünschen  möcht 
tigung  gefanden  haben,  so  eihilt 
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•m<»  sehr  Tollständige  Ueberaicht  der  in 
j^f-inachtPii  Bef  bachtungen.  Obgleich 
ii  dem  Titel  hierauf  nicht  gefasAt  sein 
liat  der  Vf.  doch  auch  die  £igentchaF- 
Mtteiit  lagUtch  die  Berdlaogeweieeii 
ftpartle  mit  groMerGciieiiiglieitaat  ein- 
etct.    Ausser  dem  Jod  selbst  bespricht 
<ikaliuin,  den  Jodschwefel^  Jodkohlen- 
mei),  .Todf)l*»i,  JoHzink,  Jod(|necksilber. 
sicliti^t  sind  ;;f'blieben  das  Jodantlinon, 
Jodarseiiik.,  Jodgold,  Jodbaryum,  hy- 
s  Ammonium  n.  die  Verbindungen  des 
l«n6ti]rdiiiiD,  das  jodseure  «.hydriod* 
nknia,  PiSpenit«,  die  fnill«h  eile  bis 
sehr  selten  als  Arsn^mittel  verwendet 
iid  u.theil weise  ToniiissichtHch  nie  eine 
r'V'Midiing  fi!}fl**n  werden.     Die  Schrift 
d»  ntsi  lu  u  Üebersetzuug  oder  Bearbei- 
miviäitt  Werth.  K  A.  RUcke. 

GattuUratiotu  prcUiquet  tur  Us  mala» 
hdni90$  et  Uur  inUt^mnU  par  les  prf- 
d'or;  per  le  JOr.  Döliainel,  membre 
Üle  de  Med.  pratifjup  ,  de  la  Societe 
letc.  Paris,  chez  J.  B.  Baiiliere  1839. 
~  Um  einen  Bericht  über  L  eg  r  a  u  d's 
jriii  dieser  ¥OU  den  Vorzügeu  des  Gol- 
!iu  Mercur  bei  Behandlung  der  sypbilit. 
pi spricht,  abzustatten,  versuchte  Du- 
ftdier  det  Mittel  telbit»  n*  da  er  ans- 
IB  NatieD  TOB  den  Goldpräparatea 
^  so  th^ilt  er  in  vorzuführender  Schliff, 
aus  Dankbarkeit  dem  Dr.  Legrand 
.<'iue  eigenen  Beobachtungen  mit,  die 
is  nach  diesem  Vorgänger  (de  Tor  dans 
?ut  des  scrofules),  über  die  voriheil- 
ladong  des  Goldes  gegen  die  ScropheU 
lammelte«  Anfengi  wollte  Vf*  nur 
Beobachtungeo  aildn,  18  an  der  Zahl, 
:iieD,  hialt  indess  später  für  nothwen- 
beo  eine  genaue  Beschreibung  der  Sero- 
lorausziTschicken ,  indem  ihm  die  dnr- 
plnd('ii  Hchrifteu  nicht  genügen.  So 
dass  man  nicht  aligemeio  die  weisse 
vulst  unter  den  Scropheln  abhandelt, 
A  io  oft  ecrophnlöien  Unpnmge  sei» 
r  wird  ja  nicbt  geUSngset,  n.  ipricht 
r  die  sanclionirte  Benenoiing:  Tumor 
pholosns.]    Vf.  giebt  nun  vorerst  eine 

[nach  seinem  Ausdriirkf»:  eine  De- 
T  Scropheln,  welche  tüJij;eiiderma8sen 

Scropheln  sind  eine  Krankheit  des 
tams  ,  welche  sich  gewöhnlich  durch 
t  Q.  BIterung  der  LymphgangUen  des 
ibr  selten  an  anderen  Kärpeialellen^ 
hwulst  u.  selbst  Eiterung  der  Knochen 
p  in  seinen  Denkwürdigkeiten  Bd.  4, 
ir  p8s«»*"nd:  „Rhachitis  ist  die  Scro- 
-i[  m  den  Knochen],  durch  obertiäch- 
atjoueu  der  Haut  charakterisirt.  Was 
•  14  an  über  die  Ursachen  erwähnt, 
it  endeten  Beobaobtem  überein^  ii^ 


dets  spielt  nach  ihm  bei  den  Rchrlftstellem  die 
Erblichkeit  eine  zu  grosse  Rolle.  Er  meint, 
wenn  man  sich  die  I>]ühe  geben  wolle,  die  £1- 
tem  scrophulöser  Kinder  mit  Aufinerksamkeit  zu 
nnteviuchen ,  eo  wiirde  man  tick  ttbeiMugen, 
daes  eie  oft  b«n  Zeiohca  einer  •oropbnläsen  Oos» 
stitntioB  an  sieh  tragen,  n.  data  «e  grfiestentheils 
[ist  wohl  za  weit  gegangen]  völlig  gesund  sind. 
Ein  Contajjitim  statnirt  Vf.  nicht.  Man  hat  scro* 
phuiuseu  biter  mit  Kuhpockenlymphe  vermischt, 
u.  iuoculirt ;  die  Kuhpocke  ist  regelmässig  ver- 
laufen ,  ohne  dase  die  geimpften  Kinder  jemala 
▼on  Scropheln  befallen  worden.  [Demnacb  würde 
man  nun  aehUceeen  dürfen,  data  dne  acrophn- 
löse  Amme  ein  gesundes  Kind  ohne  Nachtheii 
Stilleu  könne,  was  indess  Vf.  mit  Recht  wider^ 
r'atli.]  Die  Symptome  der  Srrnplieln  sind  ver- 
schieden, je  nach  dem  ergritienen  Gewebe.  Vf. 
betrachtet  hierauf  die  So'Opheln ,  je  nachdem  sie 
auf  der  äussern  Haut ,  den^lSdileimbänten,  in 
dem  Zellgewebe,  den  Lymphdrüsen ,  oder  end- 
lieb in  dem  Knochensysteme  auftreten.  DIo 
Scropheln  der  4  zuerst  genannten  Gewebe  bo» 
spricht  er  von  S.  17 — 28.  [Den  Blennorrhöen, 
der  scrophulosen  A  iirreuentzündung,  den  Lungen- 
tuberkeln, der  Tabes  mesuraica  wird  hier  keine 
specieile  Aufmerksamkeit  gewidmet,  j&  werdet 
diese  Leiden  nicht  einmal  dem  Namen  nach  in^ 
gefiibrt,  sondern  letsteie  swei  nur  gel^entUch 
unter  der  Prognose  berührt !]  Genauer  sind  von 
S.  23  —  30  die  Knochenairectionen  abgehandelt^ 
wobei  Vf.  besonders  den  Tumor  albus  berück- 
sichtigt, u. ,  worauf  er  auf  den  nächsten  Seiten, 
wo  er  über  die  Diagnose  handelt,  zurückkommt, 
die  charakteristischen  Merkmale,  je  nachdem  das 
Leiden  scrophulös,  oder  ibenmatiscfa  ist,  herror« 
hebt.  Die  Diagnose  ist  Im  Gänsen  leielit,  n, 
sollte  sich  Vf.  ja  einmal  beings  einer  syphllit. 
Knochenanftreibang  iiten  o.  eine  scroplniL  für 
eine  syphilit.  ansehen,  so  ist  das  für  ihn  nur  der 
Prognose  wepen  von  Redeutun^,  indem  seine  Be- 
handlung in  beiden  Fallen  dieselbe  bleibt.  „Diess 
ist  wiederum  einer  der  ungeheuren  Vortheile, 
welche  die  Goldpräparate  gewähren  ,  Indem  sie 
bei  allen  Kinnkheiten  des  Lymphsystems  heilsam 
wirkend'  8.  84  [indess  nur  selten  heilen].  Die 
Prognose  ist  oft  schlecht.  Auch  sollen,  dem  Vf* 
zufolge,  alle  Praktiker  übereinstimmen,  da«s  es 
schwierig  sei  ,  die  nnrh  so  unbedeutendsten 
Krankheitserscheinungen  zu  beseitigen,  u.  deshalb 
viele  Aerzte  die  Krankheit  nur  in  besonderen  Le- 
bensphasen, wies«  B.  bei  BIntritt  der  Pubeitit^ 
für  heilbar  halten.  Dieser  Irrthum  [welcher  in- 
dess bei  weitem  nicht  so  Terbreitet  ist ,  als  Vf. 
meint,]  muss  behäinpft  werden,  indem  er  die 
Schuld  trägt,  dass  man  [?]  die  Kranklieit  den  al- 
leiiiieen  Naturheilkräften  überliess.  JOs  werden 
nun  einige  Anhänger  der  Goldkur,  als  Chre- 
stien,  Niel,  Pourche,  Legrand,  aufge- 
führt^ welchen  das  Verdienst  beigemessen  wird, 
dia  Irrige  dieser  Ansicht  doicb  Thalsachen  be» 
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wiespn  ziT  haben,    fr.  Yerlng's,  dessen  Schrift  bis  24  Gran  n.  darii'jpr  bennt^te)  aagfr 
ins  Französische  übertragen  wurde,  Lugol's   Auch  gegen  Syphiliden  fand  «>r  dies^  S 
u.  A.  geschieht  hier  u.  in  dieser  Beziehung  keine  heilsam.     Die  übrige  Behauiilung  na 
Erwähnung,]  im  Gegentheil  wird  in  dem  folgen-  uaoh  ellgemein  anerkannten  therapeotii^ 
den  Abechnitte  ^  welcher  von  der  Rur  handelt,  geln*  Von  S.  66  an  ipricfat  Vf.  «mdoii 
Lagfol's  Verfahren  Terdächtigt,  indem  es  beisBt,  gen  der  Golt/präpanUB  auf  dm  0>§ 
Iingol  scheine  dadurch  glänzende  Heilversuche  Welches  Präparat  man  auch  anwendet, 
erzielt  zu  haben  ,  doch  seien  viele  andere  Prak-   luittplbaren  [?  doch  wohl  der  narli  Tj} 
tiker  nicht  so  clürklicli  trewesen  ,  u.  Vf.  solbst    frst  nacli  \N  ochen  eiutretemienj 
habe  damilKraiiki  I  phaiidelt,  welche  soiclie  [was   zieu»lich  ^!i^'Sf  HiPii,    Vor  Allfm  ist  tt 
für  welche  1]  Zufalle  darnach  bekamen,  dass  sie   besseruug  der  V  erduuuug  u.  deiDzufol^ 
das  Mittel  aostetzen  mnssten ,  u«  übrigens  ge-  nährung.   Die  Kranken  nebnen  ta  U 
fltebe  Lngol  ebenfallt  ein  ,  dass  es  gegen  Kno*  fang  u.  Frische  so.   Diese  Wvknd 
chenldden  fast  ohne  Wirkung  bleibe,    [in  sol-  sich  sefar  schnell ,  u.  hat  Vf.  mehrnj^ 
eher  Wdse  sprach  sich  indess  L  u  g  o  I  nicht  ^en   Verdaunngsscbwäche  i  bttonden 
ans,  u.  wenn  melirere  Aerzte  uachflieilige  Fol-    welche  farblos  u.  ina^er  geworden  V4t 
gen  von  dein  Mittel  salteu ,  so  fragt  sich,  ob  .«iie    Gold  verordnet.     Ferner  erfolgt  allgti 
es  mit  (b  rselben  Vor- u.  Umsicht  brauchten.  Aus    regung  der  Körper-,  bisweiieu  auch  d?f 
Lugoi's  iu  s.  Werke:  Die  kräjUgste  u  bewähr-    krüite.    Selbst  die  Absouderungeo  va 
Huimethods  dh'  ScropheUucht  u.  s.      wel-  mehrt  [ReÜ  fand  bei  STphilltisdien, « 
ches  die  Pariser  könlgl.  Akademie  der  Wissen-  das  Aurum  natro-ronriatieom  snf  der^ 
Schäften  auf  das  Günstigste  beurtheilte,  mitge-  reiben  üess ,  meist  einen  harten  8ldl| 
theilteu  Beobachton^^  resnltirt  übrigens ,  dass   die  nachtheiligen  Wirkungen  tod  «roil 
sein   Heilvr  rfalircn  im  Gegentheil  keine   iibf»!e    [wie  wir  sie  bereits  von  P  1  e  ii  k,  F.  Hll 
Nebenwirkungen  hprfjeifLihrte.]  Ehe  Vf.  nun  auf  u.  A.  angegeben  tiuden]  beobachtet^  Vtj 
die  Beliandlung  seil)st  eingeht,  betracUtet  er  die   bei  einem  3jährigen  Kinde,  wtldiM  ^ 
die  Kur  unterstützenden  diätetischen  IMomente,   statt  1  der  verschriebenen  Gabeo  dei 
alsf  Circnrnfosa,  Applicata,  Ingesia,  Bxcreta^  ren  8  genommen  hatte.    8.  GO 
Gesta  n.  Percepta.   Bei  der  Behandlang  selbst  kritischen  PrieseUnissehlages ,  ▼<» 
bedient  er  sich  gegenwärtig  fast  ausschliesslich  dere  Schriftsteller  nicht  gesprocbtni 
des  durch  Zinn  präcipitirteu  Goldoxyds ,  wovon   gegen  er  das  pustulöse  Exanthem, 
er  gewfihnlich  anfange  ^  Gr.  bei  Kindern,  ^  bei    in  seiner  Sclirift  über  die  Goldpr 
Erwachsenen,  in  Pillen  reicht,  u.  aller  14  bis  20   setzt  von  Crrutti   S.  24)  u.  Voftj 
Ta<!;e  steigt.    Ueber  2Grau  ist  Vf.  selten  hinaus-   Pharmakodynamik (3.  Auflage  l.Bd. 
^e^augeu,  u.  nur  in  einem  Falle  liess  er  endlich  führen,  nicht  beobachtet  zn  habesi 
6  Gran  ,  in  2  Dosen  Tertheilt,  des  Tagt  über         Den  ScUoss  der  Abhaadlan^ 
▼erbrauchen«   Bisweilen  mnss  man  die  Kur  eini-  KrankbeilslBlle  u.  ein  dem' Vf.  too  L 
ge  Woohen  aussetsen,  indem  die  Pat.  aufgeregt  getheiher,  die  allerdings  grosstenlkcfti 
werden,  oder  ein  zu  reichlicher  Schweiss  ein-   abliefen,  doch,  da  in  dem  ersten  ^\ 
tritt,  oder  die  Wunden  zu  stark  eileru,  oder   tige  Spuren  znrürkbbpljen,  in  <»inii:eu  ^d< 
schmerzhatt  werden.    Bei  sanguinischer  Consti-   Kur  nicht  durchgolührt  wurde,  die  Hüll 
tutiou  entstehen  auch  wohl  Cougestioneu  nach   Goldes  bei  der  Scrophulosis  ▼eiügft^ 
dem  Gehirne^  welchen  man  reizende  Fussbäder,  wie  es  S.  56  hiess,  surabondsflHKi^J 
BLut^I  an  den  Afler,  oft  anch  eine  Venäsection  I 
entgegensetsen  mnss.     In  diesen  Fällen  soll       105«  Z  Udw  den  grmtM  Siaar  L 
mau  die  Kur  einige  Tage  unterbrechen,  was  je-  i'rümmuagm  u,  eine  neue  Heilnridu« 
doch  bei  leichten  Koliken,  die  zuweilen  bei  uer-   heiten\  von  Dr.  Fr.  Pauli.  Mit  li'iMf 
vöseu  8ubjecten  vorkommen  ,  nicht  nothig  ist.    dnug. —  Stuttgart  bei  Hallberger!.^' 
Vf.  kommt  dann  mit  ^  Glase  eines  stark  gum-         106.    //.  Memoire  sur  la  eure  «i 
mirteo  Wassers  aus,  was  er  dem  reiueu — oder  pieds^bots;  par  H.  Scoutettes.  ^ 
Zuckerwasser,  welches  er  gewöhnlich  nachtrin-  plauches.  Paris,  Bailiiere 
ken  lässt,  snbstitnirt.  Aensserlieh  bedient  er  sich       107.  UL  DaMe»ü>€^  SkerM^ 
des  Goldes  nach  Leg  ran d's  Vorschrift  (ITheil  Tom  Prot        W.  Wa Uber  mit 
gefeiltes  Gold  mit  5  TheUen  Salz-  u.  1  Theile  Leipzig  bei  L.  Michelsen  18S9.  t05 
Salpetersäure)  zum  Aetzen  ,  u,  versichert  hiermit         108.   IF".  Memoire  sur  h  stdu'^^ 
sowohl  iWf  Vcrnarbiiiig  der  Geschwüre,  als  mit   (TAchille  dans  le  traitement  dtK  pn^"^ 
einer  («olcUalbe  (auf  die  Lnze  Fett  3  bis  bttigend   M.  Bouvier.    Paris,  Bailiiere  ISSÖ«  »'f 
15  Grauj  die  Zertheiluitg  tiefsitzeuder  Geschwül-         109.    ^.  Traiie  praiique  äupi^^ 
ste  auffallend  befördert  an  haben.    Bei  Armen  Y.  DuTal.  Am  dix  plansbeifith^ 
hat  er  mit  ähnlich  günstigem  Erfolge  eine  Jod-  un  grapd  nombre  de  figores  mternleo 
qneoksilbeianlbe  (wosu  er  auf  die  Uoze  Fett  6  te&te.  Paria,  Bailli^  iBS9»  ^t*' 
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Fl,  A  treatise  on  i/ie  natura  of  club  - 
i  mabgout  dutoHiotts  induding  thäir 
I  hütk  ußüA  md  ii4thout  twgicai  optra^ 
W.J.Littl«.  London«  Jeffs  ldS9. 

.  8. 

^eicbtham  der  aaf  dem  Gebiete  der  ope- 
frthopadik  erschienenpii  Literatur  ist  der 

B»  v%pis  (|pr  dieser  mitzlif  hfii  Kunst  ge- 
i  Aueriveniuing ;  um  so  m -lir,  da  keiue 
.  genannten  ScUrifteu  aus  den  Händen 
aer  Speculanten  komiot,  sondern  s&mnt- 
eiten  von  anderweitig  bereits  bewalirten 

berriibfen  ^  die  sich  im  Interesse  der 
•  gedrungen  fühlten ,  ihre  Srfahrangei| 
len.    Rpf,  hnt  es  übeniommen ,  diese 

für  die  Le&er  der  Jalirbiicher  auszubeu- 
l  sich  aber,  um  Wiederholungen  zu  ver- 
aof  eine  ToUständige  Analyse  derselben 
laiien,  sondern  nur  das  Nene  cu  JLehr- 
itiu  herrorbeben. 

r.  Fr.  Pauli 's  Schrift  beschäftigt  sich 
■teo  Abtbeilnng  mit  dem  grauen  Staare 
«nea  Operationsmethode  desselben.  Ich 

üer  nur  die  «weite  AbtLeilung,  welche 
Virknimmuugen  im  Allgemeinen,  Tor- 
ber  von  denen  handelt,  welche  durch 
KDSchnitt  beilbar  sind.  Der  Vf.  spricht 
ider  Natur  der  Verkriimmungeu  u.  hier 
I  foo  den  Verkrümmungen ,  die  von 
Icn  entspriugen,  unter  welcher  Rubrik 
▼enchiedenen  Arten  von  Gelenkent* 
mit  iiuen  Ausgängen  behandelt  werden» 
B  denen,  die  von  den  Weichtheileu  aus- 
i^se  allgemeinen  Errirteningen  sind  mit 
t^-ftT  Konntnlss  fler  betreffenden  Lite- 
:td8&t  u.  uiciit  ohne  eigeuthüml.  Ausich- 
ct  fehlt  ihueu  eine  klare  Uebersicht  u. 
equente  OarchfUhrung  leitender  Ideen, 
f  fast  ein  Vergnügen  daran  zu  finden 
•itirch  eine  ihm  eigenthümliche  Per- 
eine unbezwingliche  Neigung  zu  Ab- 
g«'u  u.  Seitenhieben  sfinc  eigenen  An- 
euso  schnell  zu  ruimren,  als  pr  sie  auf- 
»t.  Dr.  Pauli  gehört  oiifubar  zu  den 
0cm,  welche  ihre  Federn  zu  verderben 
wenn  sie  etwas  sohon  Geschriebenet 
itieichen. 

den  Verkrümmungen ,  die  von  den 
Uen  ausgehen ,  giebt  der  Vf.  snerst  all- 
Aasichten  u.  bei  Abhandlung  der  durch 
og  in  der  Nähe  der  Gelenke  entstände- 
ümmungen  beachtenswerthe  ßeobach- 
er  die  Entzündung  der  Fascia  lata.  Oer 
»  dieser  Entzündung  in  Eiterung,  in  de- 
b  dann  das  Zellgewebe  in  der  gauzeu 
a  Schenkels  leieht  gezogen  wird ,  ist 
Vf.  nicht  selten.  Daher  mnss  der  £1- 
löglichst  entleert  werden,  damit  er  nicht 
fe  dringe  Q*  selbst  Caries  entstehe.  Die 
m  bt  swar  in  der  Bogel  uadeotUch, 


Vf.  hält  aber  bei  heftiger  Eutzilndung  JerFusciu 
lata,  die  sich  durch  unerträgliche,  bei  der  Be- 
wegung Tcrmehrte,  Selmierzen,  ohne  besondere 

äussere  Anschwellung  u.  Ruthe  oder  Harte  yer- 
räth ,  einen  oder  mehrere  Einschnitte  in  dieselbe 
O.  zwar  gerade  an  den  Stellen,  wo  di^  Schraerz- 
einptiudung  am  lebhaftesten  ist,  für  selir  zweck- 
dienUch,  nach  Analogie  der  bei  Panarilten  gel- 
tenden Regeln.  Diese  Entzündung  uimiut  ihren 
Ausgang  audi  manchmal  in  Verdickung  der  Pas» 
cia.  Sie  wird  dabei  auch  wohl  etwas  TerkUist 
u.  drückt  die  ron  ihr  umgebenen  Muskdn,  deren 
freie  Beweglichkeit  sie  durch  die  mit  ihnen  ein« 
gegangene  zu  fe«fe  Verwachsung  hindert.  Der 
Vf.  beobachtete  diesen  Ausgang  zum  ersten  Male 
au  einem  alten  Pfründner,  der  ungefähr  12  Jahre 
Tor  seinem  Ableben  an  einem  rheumat.  Fieber 
krank  lag  u.  seit  dieser  Zeit  sein  rechtes  Bein  an 
schonen  geswungen  war.  Zftweilen  hinkte  er  n. 
klagte  bestlndig'uber  seinen  Barometer  in  diesem 
Beiue.  Der  zweite  mitgetheilte  Fall  betraf  einen 
alten  Holzhauer,  der  lange  Zeit  au  Arthritis  vaga 
litt,  die  sich  zuletzt  In  der  Fascia  lata  des  rech- 
ten Obersüheakels  iixirte.  Vf.  stellte  ihn  zwar  her, 
aber  die  Schmerzen  im  Oberschenkel,  die  abwech- 
selnd in  Spannen,  Belssen  u.  flüchtigen  Stichen 
bestanden,  verloren  sich  nie  gsns,  auch  stellte 
sich  die  freie  ungehinderte  Bewegung  in  diesem 
Gliede  nie  wieder  ganz  ein.  In  beiden  Fällen 
zeigte  sich  hr\  der  Sectioa  die  Fascia  Iota  in 
rer  ganzen  Ausdeliiiuug  verdickt  u.  mit  den  unter 
ihr  liegenden  Muskein  so  verwachsen  ,  dass  mau 
sie  an  einseinen  Stellen  kaum  davon  zu  trennen 
▼ermochte«  Auch  In  der  T^fe  waren  die  Mus- 
keln fester  unter  sich  Terwachsen^  als  gewähn- 
lich sonst,  snmal  wo  die  Apoueurose  starke  Blit» 
ter  dahin  gesendet  hatte.  Die  Gelenke  waren 
frei.  —  Vf.  stellt  nun  <Vip  Frage,  oh  in  rlieseii 
Fallen  uicht  auch  Einschueiduugeu  der  Fascia 
Erleichterung  u.  vielleicht  Heilung  bringen  kön- 
nen ,  da  ja  die  Einschneidungeu  der  Aponeurosis 
palmaris  u«  plantaris  auch  auf  der  Brkenntniss 
der  Organ.  Um&nderung  beruhen,  welche  diese 
Theile  durch  Entzündung  erlitten.  Der  Vf.  be- 
obachtete in  drei  Füllen  dieser  Entzündung  der 
Fascia,  die  nicht  in  Eiterung  überginj^en,  hethnj- 
teude  AnüchuH  Illing  des  Gliedes  ödematüser  Art, 
die  nur  iaugsMin  wich. 

Der  Vf.  gebt  die  Verkrümmungen,  die  tob 
den  Weichtheilen  ausgeben,  an  den  Terschlede- 
nen  Theilen  des  Körpers  durch.  Beim  Klump- 
fusse  giebt  er  neben  den  Terschledeueu  Ansich- 
teu  der  Aerzte  über  das  Zustitndpkoin!nf*n  des 
Klumpfusses  auch  seine  el^^iie  i'Meiiiuug  Uber  die 
Entstehun^s%-y  «ise  dieser  Kraiiklieit  ab  u.  unter- 
scheidet ö  Arten  derselben,  2  angeborene  u.  eine 
erworbene.  IMe  erst«  der  angeborenen  «ntstebt 
im  Fdtna  durch  Hemmungsbildung ,  die  swelte 
dnrdi  schädliche  Einflüsse  in  der  spätem  Schwan- 
gerschaftsperiode. Dem  Krämpfe  gesteht  er  nur 
iUtwirkmig  tu  aar  weitem  Ausbildung  einer  schon 
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Torhandeneu  VerkrUtnmung,  eine  Behauptung, 
die  der  Vf.  selbst  gegenwärtig  uicbt  mebr  gelten 
läast.  Siehe  dessen  Receusion  meiner  Beiträge 
zur  operativen  Orlbopädik.  in  diesen  Jahrbüchern 
Bd.  XXIV.  —  Der  noch  übrige  Tbeil  der  Abband- 
JuDg  beschäftigt  sieb  mit  der  Heilung  der  Ver- 
krümmungen. Vorerst  wird  von  der  Orthopädie 
gesprochen  ,  sodann  folgen  Erfahrungen  Dr, 
Pauli 's  über  den  Nutzen  der  Cauterien  u.  Fon- 
tanellen bei  Verkrümmungen  aus  vermindertem 
Nerveueinflusse ,  die  mir  besonders  interessant 
erscheinen.  Sie  muntern  gewiss  zur  Nachahmung 
auf  u.  beruhen  offenbar  auf  denselben  Prmcipien 
wie  die  von  Dr»  Forcke  geheilten  Fälle,  die 
iu  Holscher 's  Snnalen  kürzlich  mitgetheiit 
worden  sind.  Ref.  hat  deshalb  sämmtliche  hier- 
her gehörige  Fälle  im  Auszuge  mitgetheiit. 

L.  S.  aas  R.,  14  J.  alt,  schmächtig,  einmal  erst 
roenstmirt,  früher  hähfig  an  scrophulöser  LichUicheue 
leidend.  8coliose,  starke  Krümmung  nach  rechts.  Ein 
Jahr  lang  \>ird  mit  mehr  oder  weniger  Beharrlichkeit 
Lange  nbeck's  Streckapparat  gebraucht ,  spirituöse 
Einreibungen  werden  gemacht  u.  gymnastische  Uebun- 
gen  getrieben.  Das  folgende  Jahr  geschah  gar  nichts. 
Die  Muskeln  der  Unken  Seite  des  Thorax  u.  des  Rük- 
kens  waren  mager  u.  eingefallen.  Anfang  des  näch- 
sten Jahres  wird  der  Vf.  wieder  zu  Rathe  gezogen. 
Kr  brannte  ungefähr  3  —  4"  von  den  Proc.  spin.  ent- 
fernt 3  Moxen  ab,  wovon  er  später,  nach  Abstossnng 
des  Schorfes ,  2  in  kan«tlicbe  Geschwüre  umwandelte. 
Gymnastisrhe  Uebungen,  keine  besondere  Rückenlage, 
vorzugsweiser  Gebrauch  der  linken  Hand.  Nach  ei- 
nem Vierteljahr  ist  die  ganze  linke  Seite  des  Rückens 
ausgefüllt,  die  Ausschweifung  der  Wirbel  nach  rechts 
scheint  vermindert.  Eine  Fontanelle  Hess  man  kurz 
Torher  zuheilen.  Nochmalige  Anwendung  einer  Moxe, 
achtwöchentlicher  Besuch  eines  Badeü.  Im  Januar  hatte 
die  neac  Behandlung  begonnen  u.  im  August  ist  die 
Aasbeugung  der  Rückensäule  beträrhtlich  gemindert, 
die  höhere  Schulter  kaum  bemerkbar  ,  die  Person  dik- 
ker  u.  grösser  geworden.  Die  Fontanelle  gebt  ein.  Vf. 
siebt  die  Person  später,  ein  Jahr  darauf,  als  schöne, 
stattliche  Dame  wieder.  Aeasserlich  lässt  sich  kein 
Defect  ihrer  Taille  gewahren. 

M.  F.  aus  W.,  15  J.  alt,  von  scrophnlösem  Habi- 
tus ,  lang  aufgeschossen,  mager,  noch  nicht  menstruirt, 
nicht  beträchtliche  Scoliosis  ,  nur  die  Scapala  unge- 
mein weit  abstehend ,  die  linke  Rückenseite  am  Vie- 
les leerer.  Streckbett  wird  nicht  vertragen.  3  Moxen. 
Nach  }  Jahren  vollkommene  Wiederherstellung,  in  wel- 
cher Zeit  eine  Fontanelle  offen  gehalten  wurde,  dabei 
gymnastische  Uebungen  mehrere  Stunden  täglich  bis 
aar  Ermüdung,  Flussbäder.  Die  Periode  hatte  sich 
sogleich  in  den  ersten  Monaten  der  Behandlung  einge- 
funden o.  ist  regelmässig  geblieben.  Trotz  der  vielen 
Anstrengungen  hat  die  Person  an  Körperfülle  zuge- 
nommen. 

C.  B.  ans  H.,  11  (  J  alt,  von  verkammertem,  blas- 
s«ro  Aussehn,  scrophulös.  Scoliose  von  keinem  be- 
sonders hohen  Grade.  Wegen  des  schlecht  genährten 
Aussehens  keine  mochan.  Behandlung.  Innerlich  Robo- 
rantia,  Fleischnahrang,  viel  Bewegung  im  Freien  mit 
leichteren  gymnast.  Uebungen,  wo  möglich  Flussbader. 
Nach  Verlauf  eines  halben  Jahres  ist  der  allgemeine 
Kräftezustand  gehoben ,  nur  die  linke  Rückenseite  ist 
trotz  spirit  Einreibongen  luräckgeblieben.  Moxe,  Fon- 
tanelle. Die  Ausbeugimg  verschwunden,  das  Mädchen 
im  Allgemeinen  erstarkt ,  Appetit  u.  Schlaf  trefflich. 

Der  Vf.  betrachtet  in  den  erwähnten  Fällen 


das  Cauterium  durchaus  nicht  als 
tei ,  sondern  als  ein  belebendes ,  u. 
(las  grösste  ortl.  Reizmittel,  wodardi4 
des  auf  dieser  der  erlahmten  Seite 
Nervensystems  gesteigert  Merden  soll 
geringem,  aber  andauernden  Fuutauelle 
der  Zuiluss  der  Säfte  vermehrt,  u. 
System,  das  wieder  die  Mu&kulaturl 
normalen  Zustand  versetzt,  so  dasi  (fiej 
Seite  wieder  in  Gleichgewicht  mit  der  I 
»tischen ,  nur  relativ  stärkem  kommLj 
bei  Lähmungszuständen  derExtremit 
der  Vf.  diess  Verfahren  mit  Glück  aa.1 

J.  S.  aus  J.,  12  J.  alt.    Dieser  fir 
stige  u.  sonst  gesunde  knabe  hatte  i 
vor  einem  Jahre  überstandenen  rfaeoawL 
rechte  untere  Extremität  halb  gelähart. 
gesunden  gegenüber  mager  u.  wdk  a. 
leicht  nach  einwärts  gedreht  n.  geh 
hatte  sich,  nach  vorhergegangen«  Pfe 
zu  einem  Klumpfuss  umgestaltet,  den 
dem  gebogenen  Knie  ,   leicht  die  lutü 
geben  Hess.    Nicht  alle  Bewegungsfihi^« 
des  ist  zwar  genommen,  doch  geht  derf 
Krücke.    Ehe  an  Heilung  des  Kiunpfa 
werden  konnte,  musste  die  Lähoni 
Vesicantien  auf  die  Sacral  -  u.  Li 
Nutzen.    Zwischen  dem  Trorhanter 
i.Hcliiadicum  ,  wo  man  dem  Nerv,  iscki 
ist,  zwei  Streifen  mit  dem  Ferrum 
bedeutende  Entzündung  im  Umfange. 
Tagen  spürt  schon  der  Knabe  weit  ad 
nein  Fusse  u.  kann  das  gebogene  Knie 
ken.    Der  Klumpfuss  unverändert,  i 
Seite  des  Unterschenkels,  uro  die  iVcr». 

gen  ,  ein  starker  Streifen,  in  das 
randschorfes  nicht  weit  vom  Mall. 
Die  Eiterung  6  Wochen  unterhalten,  hl 
steht  der  Kranke  bereits  auf  der  SoUe. 
Waschungen,  steifer  Stiefel.    4  Mooam 
der  Kur  kann   der  Stiefel  hinweggc 
Nach  diesen  Grundsätzen  will  der  Vt 
uuingen  behandelt  wis>en,  die  zunäcbt 
kelorschlatfung  beruhen,  u.  wobei  das ^ 
in  seine  natürliche  Richtung  sich 
mechanische  Gewalt  bringen  lässt,  akr  I 
derselben  wieder  in  die  gekrümrote  Lapl 

A  P.,  25  J.  alt,  mit  KlumpfitMi 

sind  nach  der  Reihe  Bandagen  ,  ve 
Pantotft'l,  Einreibungen  ohne  bedeotaai«' 
wendet.    Bei  diesen  Manipulationen 
äussere  Theil  des  Rückens  der  beitej 
Driirk  wund  u.  geschwürig  geworden  u. 
Mit  der  Heilung  richteten  sich  indesi^i' 
gerade,  u.  nach  einem  Vierteljahre  gin{ ' 
den  Sohlen.    Er  geht  noch  jetzt  csai|r 
sind  aber  bei  weitem  nicht  so  moMiKf  i 
woran  jedoch  seine  Profession  (er  ist 
sein  mag.  —  In  diesem  Falle  wurde 
die  F)ntzündung  die  Peronäai-Seite  des 
terschenkels  besonders  angeregt  u.  die 
schlafften,  jetzt  neubelebten  AntaeoaiÄ^j 
Fuss  ,  durch  äussere  mechiinische  RBfc  * 
unterstützt,  in  die  natürliche  Lage 
2  andere  Personen  wurden  nach 
Dr.  Pauli  geheilt. 

In  den  folgenden  Blättern  ist  di« 
Verkrümmungen  durch  den  Sehn« 
handelt.  Nach  einem  geschichtlichen ' 
spricht  der  Vf.  von  der  Art,  wied« 
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Wm,  «•  crianeit  kicr  mit  Bteht  aa  dB«  DOMchiiitt  einplblilaii  habe,  tonctern  mioh  der  ge- 
K  idaar  TWtreffUdhen  Preiisohrift  de  wöhulicbeu  Pislelineuer  bediene.  Oaat  et  gleick- 
MMoandis,  Gotting.  1825  mitget heilten  galtig  sei,  ob  man  naoii  der  Subcutan-Method» 

Mite  danihfr  ,  mit  welthf-n  Resultaten  opfrire  od^r  einen  grossen  freien  Haiitsclnnlt  ma- 
a  Beobcifhter,  die  vur  u-  uacli  dem  Vf.  che  zur  J -nlblnssuug  der  Sehne  ,  wird  kein  er- 
•gfijstduti  bearbeiteten,  im  W  esentliclieii  fahreiier  \V  uiidarzt  zugeben  ,  da  eine  grosse 
immeu.  Ks  folgen  nun  die  ludicaliuneu  Wunde  allerdings  laugsamer  heilt  als  eine  kleine 
Misatioiian  stim  SebneoMfaDitle.  Als  n*  die  in  den  neitten  Fällen  nittkige  Anwendung 
m  bcmchCet  er  folgende  VerhiÜtniMe:  driiokender  Apparate  Undeit,  die  Retraction  der 
Mb  filMhlloemi  ortliopäd.  Verenehen  die  durchschnittenen  Sehnenendeu  befördert ,  u.  ao 
K  oder  erworbene  Verkrümmung  eiob  die  Einfachheit  u.  Regelmässigkeit  des  Heilpro« 

nicht  gebessert,  sondern  sel^ist  ver-  cesse«  initer  der  Hont  d<^bei  vermisst  wird.  Aus 
t  hat.  Wenn  bei  lange  Zeit  bebten-  den  unten  mitgetheilteu  Heilun*^Hp;pscbirlifen  ver- 
r  überhaupt  sehr  betrachtlicher  Missbü-  krUmmter  Kniegelenke  n.  des  verkrütuinten  EII- 
der  Unmögliriikeit>  das  Glied  durch,  bogengelenkes  erhellt ,  dass  die  Muskeln  duroU 
k«alt  aoa  aeiner  abnormen  Biohtuug  die  Zenohnridnng  Ihrer  Sehnen  In  einer  offenen 
es  lieh  deotlich  heraosstellt ,  daia  Wunde,  die  in  Eiterang  Übergeht,  theila  ▼dlUg 
:ht  mit  wahrer  AttkyloaC)  sondeni  nur  wirkungslos  wie  beiden  verkrümmten Kuiegelen- 
iduDg,  Verkürzung  n.  Rigidität  der  ken,  theiis  auf  lange  Zeit  sehr  geschwächt  wer- 

thnn  habe.  Wenn  ans  irgpiu!  -wrlchen  f!fn,  wie  bei  der  Durrbsrhueidiinp;  des  Bicpps.  In 
eine  uuchan.  Behüiidlui)-  nicht  aus-  allen  diesen  Fällen  wäre  die  subfutaue  Melhode, 
!  u.  die  Verkruuiinteu  s«  Jbbt  die  Ope-  wenn  auch  l»ei  den  verkrüniinleu  Kniegelenken 
4ugeu,  die,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  nur  successive,  anMeudbar  gewesen  u.  dieBewe- 
-GsAlir  Terlranden  iat  n.  den  Ibanken  gung  wäre  eriialten  worden.  Blne  andre  Frage 
«Riioklall«  acfatttst  ala  die  Ortbopi«  iat  es  freilich,'  ob  bei  den  Indindoen  ans  geri»- 
Inl  die  bedeutenden  Kosten ,  mit  wel-  geren  Stinden,  um  die  es  aieh  hier  handelt,  die« 

mechanische  Behandlung  Terbanden  aea  langsamere  VeHahren  anwendbar  gewesen 
jlekhen  hier  zn  beriiokgichtigen.   Con-    wäre?    Diese  Frage  muss  vennufhlich  hier  ver- 

iit  der  Sehrieii»chnitt  in  den  Kidh  ii  iieiiit  werden,  ahiT  wenn  es  sich  ujii  AutsteJIung 
ff.,  iu  ^veI(  fieu  eil»  verkrummtcs  GWed  eines  Principjs  liaadelt  ,  so  muss  die  subcutane 
gkeit  durcli  mechan.  Gewalt  in  seine  Methode,  weil  sie  zu  den  voUkommneren  Resol» 
Inag  gebimeht  werden  kann«  Hierbei  taten  Itihrt,  vorgezogen  werden,  u«  man  darf  die 
fsken,  dasa  es  Fälle  gtebt.  In  denen  Dttrehsehneidttng  in  offener  Wunde  nnr  als  Ana« 
fDinuog  rein  spasmodisch  ist  n,  nur  nähme  gelten  lassen ,  wenn  sie  nicht  zu  Termei«- 
9t  Thätigkeit  des  Gliedes  herrortritt.   den  ist.  —  Bei  Besprechung  des  Verbandes  nach 

"Sind  ohne  Operation  immer  schwer,  dem  Sehnensrbiiitte ,  die  nun  folji!;!  ,  entscheidet 
t  heilbar. —  Zunächst  bes(  hältigt  den  sich  I}r.  P.  iu  Bezug  auf  die  Frag«- ,  ob  man 
fitem  das  Akiurgische  des  Sehnen-    gleich  nach  der  Operation  das  Glied  in  eine  bes- 

er  bemerkt  hier  etwa  Folgende»,  sere  Stellung  bringen  solle  oder  nicht,  für  das 
Ss  Grösse  der  Yerwtuidnng  sei  dabei  Brstere,  weil  anok  bei  Trennung  der  Enden  dia 
aaehmen,  aondem  darauf^  dass  kein»  Heilung  doinoch  durch  ausschwitsende  Bfassa  an 
stattfinde;  eine 4^' lange  Hautwunde  Stande  komme.  —  Dieser  Gegenstand  erscheint 
!lo  leicht  per  reunionem,  als  eine        in  der  Praxis  viel  einfacher  als  in  den  zahlrei- 

grösserer  Hautwunde  sei  die  Durch-    cheu  darüber  wepfloj^pn»»n  Discussionen.  Jedpr- 

der  Sehnen  aber  leichter  u,  werde  mann  muss  es  einleuchtf^u,  das»  es  zwf  t  kinnssi^er 
eher  vermieden.  Der  uin  ein  Gerin-  sei  ,  extendirende  Verbände  erst  nach  Heilung 
rte  Schmerz  komme  nicht  in  Anschlag,  der  gemachten  Wunden  anzulegen,  u.  die  Er* 
lioifn  tteaser  laaaen  rieh  m  der  Hand  ftkrung  hat  glücklicher  Welse  gelahrt ,  daaa  aa 
n  Chirurgen  durch  ein  gewdhnlichea  damit  auch  ao  lange  Eeit  hat ,  wenn  man  die 
Falle  ein  gekndpftes  Bisturi  ersetsen»  äusseren  Wunden  so  klein  gemacht  hat,  dass  sie 
ften-Sebnenscbnitt  sei  durch  anatom*  acbneli  heilen.  Etwas  Andres  ist  es  freilich  bei 
'  Tortiiglich  nur  <iir  Achillessehne  grossen  Wunden:  da  wird  es  wohl  ineist»'n«i  tu 
•ei  den  übrigen  Sehnen  sei  ein  Hntit-  spät  sfin  iia<  Ii  (if-r  Heilung;  u,  ein  unmittelbares 
1  dem  Laufe  der  Sehne  mit  diirtiut  V  erüetzeu  des  (Gliedes  in  eine  bessere  Stellung  nö- 
urchschueidung  derselben  von  aussen  thig  werden.  Aber  darin  besteht  doch  wolil  der 
•der  das  Spalten  auf  einer  Hohlsonde  Hauptvorzug  neuerer  Tenotomle,  daaa  .aio  mit 
.  Auch  fdr  die  0nrchaohneidnng  des  geringen  äusseren  Wunden  Terbunden  Ist«  In 
>inastcldena  a^  der  Schnitt  durch  die  dieser  Beziehung  darf  ick  mich  auf  Dieffea- 
chtgans  geübter  Hand  zuverlässiger,  baoh'a  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  ausge- 

hier  nur  gelegentlich  bemerken,  dass  sprorhene  Erfel^run»  n.  die  eller  übrigen  neueren  . 
hesottderea  Mesaer  sumAdiiUea^Seh-  Schriftsteller  über  diesen  Gegenstand  Betraf  der 
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Vorzüglichkeit  derSubcutan-Methude  benifeB)ilie  durchschu'itteu.    Der  VordeniB  koi 

lläuBg  daun  uoch  zum  Ziele  fiihrte  ,  wenn  die  blicklicti  gestreckt  werden  a.  ward  ii 

Durchschneidung  in  offfiier  Wunde  fphlgeschla-  durch  einen  ScJi ipnen verband  fe»t»el 

gett  hutte.   —  Ks»  konniit  hier  jedoch  etwas  in  Wuiule  heilte  per  supparationem  z 

Frage ,  woran  aubser  mir  nuch  Niemand  gedacht  3.  u.  4.  Woche,  aber  jedwede  Bew^ 

hatte )  d«M  nSmlicli  di«  Wirkung  der  Tenotomie  liindert.  Di««t  betterte  lich  bald  o.  i 

melir  dynamiscb  als  mechanisch  sei  u.  durch  sie  der  Ann  so  gut  vrift  der  andre 

die  Heilung  weniger  durch  Bildung  einer  Zwi-  den.  —  Von  den  Verkrünmoages 

nehenaubstanz  der  durchschuitteueu  Buden  ab  leuks.    Die  dabei  intereasirten  Uflsk 

durch  Aufhebung  des  der  Verkrümmung  zum  Seinitendinosus ,  Seniimembranosu 

Grunde  hegenden  Muskcikrampfes  bewerkstelligt  Gracilis  sind  selten  alle  zugieitli  tp 

werde*).    Nichts  ist  leichter,  als  sich  in  der  Pra-  steus  nur  2  bis  S.    Bei  friiUerein  Le 

xis  von  der  Kichligkeit  dieser  Ansicht  zu  Uber-  ieukkapsel  wird  besonders  der  letzte 

zeugen.   Wenn  a«  B.  bei  Pes  equinus  den  Wa*  Semimembranofus  dorchadinUteB«! 

denmuskeln  mehrere  Zolle  in  ihrer  LSnge  fehlen  dieser  nebst  Bicepa  u.  Semitendiasi 

«.  nach  der  Heilung  durch  den  Achilles-Sehnen-  ^eich  Drehung  nach  aussen  ▼orhaa 

schnitt  ist  eine  deutlich  durch  die  Haut  zu  fiih>  torius  u.  Gracilis ,  wenn  nach  innet 

lende  Zwischensubstanz  von  der  Länge  einiger  elue  einzii^e  Sr  lui  ■  betheiligl  ist,  ra'' 

Linien  vorhanden,  so  muss  jeder  einsehen,  dass  Seiteusehueiischnitt.     Vf.  operirte 

diese  nicht  hinreiche ,  um  die  Function  der  VV  a-  A.  K.,  lö  J.  alt,  tou  J.,  von  Kiodkei 

deumuskeln  wiederherzustellen,  sondern  dass  lös,  im  11.  Jahre  Entzündung  des  I 

ihre  Verlängerung  auf  einem  andern  Wege  er-  Das  Knie  ist  so  gebogen,  dass  dii  S| 

folge.  Dergleichen  kann  man  freilich  nur  bei  der  hen  kaum  den  Boden  beruhten.  I 

•ubcutanen  Methode  deutlich  beobachten.  Diese  innen.  Es  ist  keine  Bxtensiou,  vol 

Ansicht  von  der  Wirkungsweise  der  Tenotomie  Flexion  möglich.  Sartorius  n.  Grtöii 

lässt  natürlich  alle  ^'rosse  Eile  in  der  Extension  ders  «gespannt.    Au  der  oberu  u.  ioi 

nach  dem  Sehuenschuitle  als  überflüssig  erschei-  Kuk  k  lilc  wird  ein         Iau;:er  Hi 

«en.  —   Nach  den   allgemeinen  Betrachtungen  macht  u.  diese  beiden  behuen  werd« 

wird  nun  der  Sehneuschnitt  bei  den  verschiede-  ten.   Um  den  Unterschenkel  gviu  • 

Den  Verkrümmungen  abgehandelt.    In  Bezog  au  können,  mussten  auch  SeioitesJ 

auf  die  Rückgratsverkrümmungen  macht  Dr.  P.  mimembranosus  durchschnitten  um< 

Vorschläge  zur  Muskeldurchschneidung,  die  vor  geschah  diess  auf  einer  LeitsosA 

Kurzem  von  Herrn  Gueriu  in  Paris  in  Ausfiih-  hinter  dem  Scheu kelknorreu,  woA 

rang  gebrocht  worden  sind.  —   Für  jeden,  der  der  SchenkelgeHisse  am  besteu  «ti 

eine  firrissere  Zahl  von  Hückgratsverkrümmungen  Der  Verband  wird  nicht  allzustrstf  i 

gesehen  hat,  muss  es  einleuchtend  sein,  dass  da-  der  Kniekehle  durch  eine  Schieai 

hei  für  die  operatiTeOrtbopädik  wenig  oder  nichts  Kalte  Umschlage.  Nach  14Tag«tv 

suthun  sei,  da  sich  höchst  selten  nnr  bei  der  £x-  per  suppnrationem  geschlossen»  il 

tenslon  eine  deutlich  widerstrebende  Huskelpar-  u.  GehTersuche.  Langsame  BcHcn 

tie  entdecken  iässt.  —  Den  Sternocleidomastol-  ges,  der  geraume  Zeit  sehr  steif  UfÜ 

dens  durchschnitt  der  Vf.  hei  schiefem  Halse  3mal  Jahr  noch  ist  der  Stock  uöthlg.  S 

nach  Dupu  )  tren  u.  strt«;  mit  Erfolg.  —    Bei  viel  besser  geworden,  keine  Schmrr 

verkrümmteni  Ellbo;^engeleiike  (hirclischnitt  Dr,  hen   smd  vorhanden  ,   der  üuug  « 

P.  einmal  den  Biceps  \  bei  allen  anderen  derar-  kend ,   aber  doch  etwas  steif.  T. 

tigen  Verkrümmungen,  die  in  seine  Beobachtung  Bergesteigen   fällt  etwas  schwen 

fielen ,  lag  iusgemein  ein  Gelenkleiden  zu  Gnm-  Ebene  läuft  K.  mit  Jedem  In  die 

de ,  bei  dem  die  wohl  zuweileo  auch  mit  Tor-  zweite  Fall  betrifft  eiiien  Msan,  ( 

haudene  Muskelcontraction  nur  accessorisch  war,  Schenkel  nach  der  Exstirpatiou  diM 

Bei  dem  in  Rede  stehenden  Falle  betrug  die  Fle-  zendcn  Steatoms  nicht  mehr  geil 

xiou  nicht  ganz  einen  rechten  Wiukal.  Die  Sehne  konnte.  Vf.  durchschnitt  in  dergeu 

war  sehr  gespannt  u.  liurt  auzufUhlen.    Seit  drei  de  die  Sehneu  des  Biceps  ,  Semit 

Vierteljahren  hatte  sich  das  Uebel  auszubilden  Semimeinbrauosus.    Verlaul  u.£ri 

«ngefongeu ,  wahrscheinlich  durch  Mlsshandlung  dem  beim  ersten  Falle  Gescidlili 

der  Aponeurose  des  Biceps  bei  einem  Aderlssse.  In  einem  dritten  Falle  durchsehain 

Nach  einem  Langenhautschnitte  ward  die  Sehne  selben  Muskeln  ^  wie  im  zweiten;  c 

etwas  oberhalb  dem  Ellbogengelenke  auf  einer  noch  in  Behandlung»  — >  Die  in  dies* 

Hohlsonde  (um  die  Arterie  nicht  zu  verietzen)  Heilung  der  Ellbogen-  u  Küiciriio 

_  fol^'tpu  Principien  mit  ihren  Vitat^^ 

1)  Aa«lii.«flMr]|«Mia.cb.tdeTVf...cl.de».  WM  \'''^'}''             ^«^i^-^chtel.  -  Die  l 

«r  Ib  isr  gedacht«»  RaMnioa  aiMpridkl,  acine  AaMchi  modi-  baudluuK  des  Klumplusses  roa  äff- 

ficirt.   Die  Wsbriieit  »cbeint  ihm  In  der  MiM«  sa  Hc|«a,  alw  .      .*                  »i.     n      L  .I^-^Im 

■Made  da,  wa  da  audi  u«f.  geiacbi  ksL          ^  *  ten  VoiBohli^e  dber  Dafdisstowwt 
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d«r  Pliiitir-S«it«  n.  4«bi  iuMin  Fw-  der  gMuoi  Litentar  Über  dUMenOegcmtiDd  aiir 

lartnäckigen  Fallen  sind  sehr  wichtige  die  DitsertatioD  tod  Held  gf»lMeii  tt«  ant  ihr 

bei  der  ExteuMon  «Iterdings  oft  die  seine  Citate  abgeschrieben  hat.    Alle  mich  be- 

'chwiprigkpiten    marhrn.       In   pinpm  trpflenden  Citate  hiurl  z.  B.  geradezu  erlogen,  u. 

fe  der  Vf.  diese  Durchsclmeidung  aus.  nur  die  Lobsprüche  auf   I)  e  I  p  e  c  h  ,   mit  (Irneu 

i  wünschen,  der  Vf.  faiitte  sich  in  der  er  die  Deutschen   zu  denintliigeu  beabsii  hligt, 

Dg  seines  Verfahrens  etwas  deutlicher  sind  treulich ,  ohne  es  zu  wib&eu ,  vou  mir  eut- 

t  Wir  fahren  Mine  Worte  «n:  Hat  lehnt,  zmiädbt  fi«iU(oh  «neb  tod  H.Heid,  der 

icbiUmebnen  dorohtehnitten ,  n.  die  ete  aber  Ton  mir  abgesohrieben  hat.  —  Offenbar 

it  nicht  herunter,  u.  man  sieht,  daaa  iat  es  für  die  Franzosen  jetzt  noch  zu  früh,  iieh 

kein,  z.  B.  die  Tibiales,  nicht  beton-  daa  Verdienst  der  Krfnidung  der  Tenotomie  an- 

n^esp'rfnnt  sjnd  ,  so  hat  man  nur  dif»  7i!mn«sse!!.      Ks  ist  di<*  Geschichte  dieser  Opera- 

>•%  AUsiffs  gegen   die   Knochen   zu  tion  nocli  in  /u  trischeni  Andenken,  sowie  der 

die  dort  befindlichen  Bänder  zwi-  Umstand,  dass  die  grosse  Nation  erst  durch  mei- 

r&ci)euk.e[  u.  Pusswurzel  (bald    das  ne  wiederholteu  u.  ganz  directen  Auliurderungeu 

nUcalare«  bald  dat  L«  fibuiae  poste-  mit  der  Naae  anf  die  Vortheil«  deitelben  geeloa- 

ihs  L.  dettoidenm)  sa  trennen*  —  aen  wurde. 

les^f^hnenschnitte  ciebt  Dr.  P.   dem  *.r   i  i     i  .  .  .    •  4 

•  Ti-  i-i-     1-      i     j«    n     LI  Dem  Werke  voivedruckt  ist  ein  Auszu"  aus 

wie  Oieffe  n  b  a  oh  ,  die  Bauchlase,  *      m^nj*«.  m»  . 

...  4    41/.  -L     r  dem  Protoeolie  der  Aeadenue  ▼on  IHetz,  worin 

spannt  die  Sehne,  1— lÄ"  über  den  „      o  j-  mi  -i         •      01     '  u  .  l  j 

,  '  .,  Hm«  o.  die  Heiiunz  einesRIumpruMiaen  beschei* 

irht  er  ein  schmales,  zuweilen  zwei-  j       r       »  .     .    i»  »r   1  -  *  a 

.,  ■  ,  II  I.'  -  !•  .  niet  wird,  auf  die  Art,  Wie  die  Verkaufer  Ton  Ar- 
üiälun  durch  die  Haut  ein  u.  hinter      ®         o  1  ■•  1  1    j«  t  a 

weg,  dreht  d.Dudie  Sehneide  de.  S«''«»'*«««»'««!«»  «I»  Voraig.  airer  A,- 

*.  8.1».  «.   daf«b«lu>.U].t  «^«l '>•«»«•■'  »~«»- 

I  boen  nach  aasten«   Vm  (Ke  gegen-  In  der  EinliHtang  behandelt  der  VfL  die  Go- 

r  Haut  nicht  zu  Tcrletzen,  bann  mai|  achichte  det  Gegenttandea,  die  Namen  u.  For« 

-bnenschnitte  eines  geknöpften,  au  der  meu.    Wenn  er  sagt,  es  sei  bis  jetat  noch  kein« 

pite  H( hneideuden   Bisturis  bedienen,  liil^-if-hzeitipe  Verkiir7!nig  aller  TMiiskelu  dos  Un— 

«cliiieidung   der   Ligamente    nehme  tersclienkels  beobaclitet,   u.  gewohulicli  befallt» 

iuiiales ,  zweischneidiges  Bisturi.  —  das   Lehel  nur  einen  oder  zwei  Tou  ihueu  zu» 

Hoog  des  Gypsgusses ,  um  gleich-  gleich,  so  mnts  ich  dagegen  bemerken ,  datt  es 

i&dauemd  Extension  u.  Dmck  her-  allerdings  Fälle  giebt ,  in  denen  aMmmtllche 

I ,  verdient  keine  Nachahmnng ;  es  Hiiskeln  des  Untenchenkels  sieh  krampfhafl  re- 

^  plumpes  n.  rohes  Verfahren,  trahirt  aetgen  in  Folge  eines  Leidens  in  den  Ceu- 

Wclilag,   bei  VerkrUnrnrnngen^  4ie  tralorganeu  des  Nervensystems.    Andere  charak- 

:e  zu  stark  contrahirter  Plezoren,  son-  ^««'i''*«  Symptome  sind  hier   immer  zugegen; 

•  erschlafTter  Extensoren  sich  ausge-  für    «'•'^    Tenntiunie    ist    vor  Beseitigung  de* 

.  die  letzteren  auszuschneiden  u.  nü-  Cii  üiuiubels  nichts  zu  thuu.  —  Hier  dürfen  auch 

ttuzuiieiien  ,  ist  sehr  einleuchtend,  diejenigen  Arten  Ton  KlampfOtsett  nioht  nner- 

'I  Praxis  gewiss  selteu  anwendbar,  ''^•hnt  bleiben,  anf  die  neoerdings  D i offen- 

rieiigkeit  der  Ansfahmng  bei  einer  ^»««^  (Casper*t  Wochentchrift,  1639*Nr.38. 

tthlTon  Sehnen  n.  Muskeln,  am  Jal»rbb.  Bd.  XXV.  8. 336)  aufmerksam  gemach» 

^nröhnlieb  handelt  Verkrümmung  ist  so  exquisit,  dast 

Ä  1      *.  'i"^h  die  Kxtensoreu  coiitrahirt  sind,  und  vfjrher 

egebene  htbographisohe  Tafel  Stellt  ,^^„^^„„    erstere  durdisclmitten  sein,    ehe  man 

.ptdische  Apparate,  aber  niabt  mit  j^^^  Kiumpfusse  aut  die  gewöhnliche  VVeUe 

TDentUehkeit  dar.   Dmck  u.  Papier  ^eik^mmen  kann.     Die  AehiUessehne  aehefaH 

mandlmal  gar  nicht  gespannt  an  sein,  n.  erst 

kleme  Werk  des  Herm  Scontet-  nach  Durchschneidong  der  Extensoren  tritt  tio 

sU  dem  Feuer  u.  der  Begeisterung  hervor.    Pär  den  unpassenden  Ausdruck:  Pfer- 

welche  die  schönen  Resultate  der  defuss  (Pes   equinus)  t^phraucht  der    Vf.  den 

Jrthopridik  jedem  Chirurgen  eiuHfis-  Namen:  Zeheu- KInmpi nss  —  Pied-bot  phalan- 

der  sie  mit  Geschick  zu  brauchen  gien ,  denn    ^\  (dchp    Aehnlichkeit  habe    ein  to 

<äa  sollte  uuu  glauben,  dass  eben  Terunätaluter  Fuss  mit  dem  eines  Pferdes  7  Duch 

Beben  Erfolge  mit  Dank  erfUIlen  wohl  emige ,  indem  in  beiden  Fallen  bekanntlich 

,'eu  diejenigen ,  welche  diese  Kanat  der  Fnss  nnr  mit  der  Tordem.  Phalanx  den  Bo- 

t  haben«  Herr  8.  jedoch  behandelt  den  berührt,    Tarsus  u.  Metatarsus  aber  davon 

?rDe1pech*s  in  der  Daidttchnei-  fem  sind.    Vf.  hätte  sich  dieten  Irrthom  nicht 

hillessehue  mit  Verachtung  u.  meine  sollen  ru  Schulden  kommen  lassen. 

'  höhnender  Geringschätzung,   was  In  dem  eisten  Cap,  spricht  der  \f.  von  der 

leichter  werden  musste^  da  er  von  patholog.  Anatomie  u.  Physiologie  der  Klump- 
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fulste.      Wir  !u'T>pn  Mer  dias  heraus  ,   ws«  »ich  !)etlpiiten<?f*n  B<»«»i^'if?       prTtftltfQ.  D 

über  i!(  11  l  «  rseti kl iimptu»8  findet.  Er  wird  du rc Ii  themutiÄchc  Schnitzer  ist  ein  »clioiifi  ( 

eine  stärkt*  Zurückziehung  des  Tibialis  aiiticus,  zu  dem  aus  der  vergleichenden  Anat  in. 

Extensor  hailuci»  u.  bisweileu  Exleii^ur  cuiom.  geuheit  des  Nanieu  Pferdefu&ft ! — Aus 

dtgit.  pedb  hftiTorgebncht,  denn  Flechsen  uo*  Art  a.  Weise,  wie  der  VC  die  Rscfal 

ter  der  Heat  stsrk  henrorrageod  ehier  selbst-  bandhebt,  so  wie  eos  den  mi^geAnlle« 

kräftigen  Ausdehnung  widerstehen.    Der  innere  tungeu  geht  herror,  dese  ihm  eatwed« 

Rand  des  Fasset  erhebt  sich  mehr  alt  der  äusse-  leichte  Fälle  ▼orgekoinmen  sind,  od« 

re,  woraus  eine  schräge,  von  vorn  nach  hinten  nur  diese  zur  BekanutmachuDg  io>gt 

u.  vou  innen   nacfi  aussen  verlaufpiide  Flache  Seiten  braucht  man  ntch  Herrn  8.  n 

entsteht      Die  Drehung  der  Fiissknocbeu  geht  Tage^  manchmal  uur  6  —  8  T«ge,  <u 

▼orzUglich  aüs  dem  Gelenke  des  Os  cuboid.  mit  in  die  uormaie  Stellung  zu  briogea. 

dem  Celcanens  o*  des  Os  navieulare  mit  dem  Astra-  ehen  Fällen  kann  es  aneh  nor  JmuA 

^los  herror.   Die  Ossa  onneifonnia  werden  mit-  len ,  nach  Anlegung  des  Kadsetiasi 

gefeerrt,  n.  alle  Gelenkfiichen  der  Knochen  des  10  — 12  Tage  dessen  Stellung  nicht 

Tarsus  werden  ,  die  eine  von  der  andern  nach  dem.  —  Hat  nun  der  Vf.  uur  nAn  1- 

ibrf^r  untern  Seife  gezogen.    Der  innere  Hocker  behandelt,  so  können  die  von  ihm 

des  üs  uavicülare  bestrebt  sicli  der  obeie  zu  wer-  haudiung  autgealellteu  Principien  iiici 

den  u.  alle  Fusskuochen   mit  Ausnahme   des  im  Aiigemeinea  gelten;  wählte  er  ab 

Calcanens  ▼erlassen  den  Boden,  während  der  kanntmaehung  nor  die  leichleafil 

Räcken  des  Fusses  mit  der  TiWa  einen  spitsen  tbat  erUnredit,  mdem  damit  der  f 

Winkel  bildet   Wirkt  der  Extensor  digit.  ped.  .  nnr  geschadet  wird.  —  In  chien  M 

oomm.  mit' grosser  Kraft,  so  stellt  sich  die  Fuss-  Vf.  gegen  die  gemachten  ErfahruDgeo 

'spitze  ein  wenig  nach    aussen.     Alle   Fersen-  lessehue  von    fuissen  nacli  iunen  h 

klntnprüsse^   die  dem  Vf.  zu  Gesichte  kamen,  kamen  8^ — 9  Unzen  Blut  aas  der  Wu^ 

wareu  augeboren,  u.  die  aufau'?«  unbedeutende-  ¥\»                a      ».  ^        j  u-Ai 

r,.       \        I             I        <       ^ ,  Die  äussere  Ansstattans  des  oacll 

reu  verschlanmerteu  sich  mit  zuuehmeudem  AI-  ..  |.  i    j      il     «i.          j     l  •  J 

Ht.  Die  AtaopU.  d»  (tetm.ka.keU  «mU«>  "g'-ob.  «""«'be  plt  vod  d«b.^ 

L  .  i#  L.i»  i.        «    *     j           I         n             3  tho^raphien.     Die  auf  iifr  6.  Taw  I 

belrXchtlicber  au  in  den  anderen  Formen  des  ^.     .  '      ,     ,  .         u  . 

.                n'      ••  i  :              ■  L    j  1  masclime   ut-s  \i.    erschemt  mihi 

Klompfusses.  —  Die  nächsten  Cspitel  handeln  ...      -  i    r  n          .  • 

f     .      ,    .       1                 "^A    A     •  massig,  jecieutaiis  passt  sie  nur  . 

von  der  A.t.olog,.     der  duwrg.  Ao.tom.e  u  Grade  d«  Bebele  -  Da.  TeDOt- 

den  H..la„ze,gen.    I„  Bezug  „„f  d.e  ch.r.  An.t.  „.rf,««^  d„  DuT.IVUl 

bemerkt  nei.,  dass,  da  dieselbe  nur  der  normalen  •  ^    *            ?  •  • 

.    ^       »1  I  »  •  »     •      A        i        1        •  ist  nicht  wie  bei  einem  eewäh 

Auat.   eutleuut  ist,  eine  Anweuduuo:  davon  in  °    .            i   i       •  ,r 

der  Praxi,  nicht  wohl  möglich  sei.    So  ist  z.  B.  J,""^*^*?.  ""l'^'^''         ,  ^ 

die  Dorohsdineidang  der  Peronaei  2  oder  3'-  ^^^^  ''^f  t?*^"/. 

oberhalb  des  MaU.  e^.  bei  weitem  schwieriger,  ^^V^^'*  ^  desselfcesd 

als  etwa  2"  oberhalb  des  antern  Randes  des  " 

äussern  Knöchels,  wo  D  u  v  a  1  u.  ich  diese  Mos-  III.    Die  correct  u.  fliessfnd 

kein  subcutan  durchsclniitten  haben.    So  mnss  Uebersetzung  von  Hrn.  Prof.  Wsliäi 

sich  auch  die  Durchschueidung  der  Acliillcsseh-  dem  Originale  die  am  rechten  PUtu 

De  in  Bezug  auf  die  Wahl  der  Stelle  nach  Um-  Noten  voraus.    Ausserdem  siud  oociil 

ständen  richten«    Bei  der  Durchschneidung  der  tungeu  des  Uebersetzers  hinzugefügt«. 

Achillessehne  giebt  uns  der  Vf.  neben  seinem  Uet^netzung  ist  anf  gutem  PafM^j 

eignen  Verfahren  noch  eine  Darstellnng  der  Ope*  gedruckt.    Gleicher  Weiae  sind  dk  ^ 

ratioQsmethode  Ton  Delpech,  wie  B  Ott  vi  er,  Tafeln  an  loben.  Die  verschie  ^n^n  r 

Stöss  u.  Duval.    Er  spricht  sodann  von  der  ten  Füsse  aus  Hrn.  S.*s  Werke  Hn^rt 

Nachbehandlung,  den  unglücklictien  F/rei^nissen  wieder.     Anstatt  aber  jedem  rerkniBiS 

nach  der  Operation,   den  Fortschritten  dtr  Hei-  die  gerade  geitifuhien  entoej:eiua*<J 

lung  u.  den  Veränderungen  am  operirten  Glie-  Hr.  Prof.  Waither  meine  MaKÜMj 

de.    Mit  wenigen  Worten  wird  des  Sehnen-  Blodification  von  X^r.  Little,  so<jj 

•ehnitto  an  den  seitlichen  Peronäen  u.  am  TIbin-  er 's  Streckappant  nebst  mebpocal 

lia  anticns  ged  uht.    Angehängt  sUid  5  Beob'-  abbilden  lassen.   Auch  zur  Bikfirai 

•chtongeu.  —  Bei  der  Nachbehandlung  sagt  der  nenwunden  sind  einige  AbbildoogeB  \ 

Vf,  er  le^e  nach  Heilung  der  Wunde  den  Fuss  vier's  Abhandlung  mitgetbeilt,  «ö* 

80  in  «Jen  Apparat,  dass  er  mit  dem  Unterscheo-  vollstnndigen    Auszüge   dpr  tvb<'r**<l 

kel  einen  rechten  Winkel  bildet,  welche  Lage  S  c  o  u  t  e  1 1  e  n  '  sehen  Arbeit  btigtl-i^S 

er  10 — 12  Tage  beibehält    Alsdann  gehe  er  all-  dem  Ganzen  sehr  zu  Statten  kommt, 

mälig  an  einem  a^tzen  Winkel  von '66 -^60^  des  mir  zugeschriebenen  Heistfs  i« 

«ber,  Jedoch  nie  bis  7(fi^  -wie  Ref.  TovgeseUa-  schneidnng  der  Achillessehne  amn  ii 

gen,  da  es  mcht  gnt  iet,  den  Fuss  hi  einer  so  ken,  dasa  ich  bb  jetat  ein  solchis  aicÜ 
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Kbdat  mir  nbrigeus  iehr  iwetdoDKssig  Sehoe  «•  dUuditebiieidet  ii»  tob  aoisfii'iiftdi  Ib^ 

mfamkialicb  /V.  Little  an^)«  Ii«it9  oluie  die  HabI  bmIubbI«  bu  TerwmideB« 

,v.  ,  ,  ,,  „  •  ,  /  •  4)  Man  macht  an  der  Seite  der  Sehne  einen  1*— 
Die  Aüüauilluug  Bou?ier's  («le  er-     '   ,  u-       i.    j     i-    i-  u*  •  *  > 

ml  «.  d«  H^mim  d.  rAud<m-.c        l.ngen  K...lK:h.  der  langhoht  ..t,  m.t  emer 

durch  uare,  nmsichüge  Oarstelning  u.  "    «      «      .  j     ^  i  i  • 

..,      j.    ,?  j     o  u  Haut  u,  treiiut  die  feehue  von  aussen  nach  m- 

McntODgen  über  die  Heilung  der  Seh-  «r/-  u  j»    »   •  u  j        •       li  • 

°„  .  ^       ,      lu         i..     ui  Vf.  bedient  uch  dazu  eines  kleinen  sera- 

n  3M?.    E*  ist  an  derseibf>n  rf  f  ht  -wohl  .     m,^^   ^  ^    .  ®  . 

IRL     .  k  A  I    Y  <        I    I  Heiief«,  an  der  B«tu  1'^  bn£t,  iB  der 

li'h"  Bekanntschaft  df-s  \  f.  mit  Ji-r  V)e-  «         ».--jj  ^t.-^  ,t.  j,^     .    ji.-W  _ 

.1  opitte  gerade,  aber  MgerBBdet,  Wie  dM  Cyetitoni 

Liitfiitur  n.  eine  daraus  iitTvtHiit  iieii-      ^  ,  ^,        ,  .         ,  , 

„  .        ,  I  I  I       I  zur  Einscbneidung  der  Lineenkapsel  im  Uebri' 

lem  rranzoseu  Uesoutler«  woulthueuae         u     i.  *r  •  i  *      i    j     i_  i 

I       .  Iren  beschatten.    Man  vinrkt  mehr  durch  Zue,  eis 

Ifo  erkennen.  i  l  n   ^  r   •  i.j     i  .  .    x  e 

<lnrch  llruck.  Dpr>f.  gtfbt  a<Mn  let:?tpnV  erfahren  vor 

Pill  »^r  im  Eingänge  über  die  Arten,  den  den  übrigen  d*  u\orzug.   Nach  des  lief.  Meinung 

iNaiur  u.  die  Ursachen  des  Uebels  ge-  hatte  Hr.  üouvier  Unrecht,    4  zweckmässige 

bleibt  er  für  die  Heilung  bei  dem  OperatioDiniethoden  zu  erfinden,    anstatt  sich 

t  iteh«i,datt  die  Bedingung,  die  Mite*  Bkit  einer  einzigen  zu  begnügen.   Die  Brfindmig 

fe  io  der  Form  der  Klonplütte  o.  s.  ww  der  übrigen  wtirde  3  andere  Chirurgen  glücklieh 

in  der  Verlängerung  der  zu  kurzen  gemacht  u.  ihnen  erst  ein  lebhaftere»  Interesae 

Muskeln  liege.     Kr  geht  hierauf  zu  für  den  Gegenstand  eingeflösst  haben. 
Hisrliuilt  iiber  w.  lässt  bei  der  Angabe         Herr  B.   rfit^i ,  den  Fuss  sogleich  nach  der 

uke  desselben  dieser  ihr  volle-.  Recht  Operation  in   die  Betigimg  zu  brin;;en  u.  so  die 

iL  —  Der  Vf.  brachte  4  üperations-  Ausdehnung  zu  beginnen ,  jedoch  mit  der  eiuzi- 

b  Ausführung.   Dabei  Tenmudete  er  gen  Vorsicht,  dase  man  Sb  der  Schnittstelle  kei* 

nr  einmal  n.  eaehte  diese  Wunde  so  ae  liehenden  Schmerzen  herrorlifinge«  DteSeli^ 

i|iich  zu  msohen.    Aueh  kam  es  ihm  neu  Tereinigen  sich'  dennooh.     Schon  in  den 

t  das  die  Sehne  umgebende  2eUge-  Fallen  von  Thiienins  u.  Sartorius  fand 

hem  mojrliclist  geringen  Umfange  zu  diess  statt,  so  wie  es  andere  Beobachtungen  be- 

zwar  aus  foigf^  ndcii   GriiiifK-n  :   nin  stätigeu  u.  der  Umstand,  dnss  Wunden  der  Achil- 

sebsscheide ,    welche  die  Sehne  uin-  lessehne   mit    Subhlauzverlust   oder  Entfernung 

ichooeu,   da  sie  bei  Vereinigung  der  der  beiden  Sehueueuden  heilen ,  indem  der  Zwi- 

Sduimnden  hauptsächlich  in  Be-  aehenranm  aieh  mit  dner  festen  Bubttans  au»- 

Bit;  um  durch  die  Durebtolmeidung  füllt,  der  die  Lücke  ia  der  Sehne  wieder  er* 

ervfuzweige  Wenig  Schmerz  zu  ma«»  gänzt.  —  Nach  wenigen  Bemerknagen  über  die 

darck  Schonung  der  Venenfiate  eine  Nachbehaadlnng  theilt  der  Vf.  uns  seine  höoiiit 
'  zn  verhüten;  um  die  Folgen    der  interessnnten    u.  vortrefflichen  Beobachtungea 
^0  viel  als  möglich  zu   vpreinfachen,  über    die  Wiedervereinigung  der  Wunde  mit. 
2ur  Vereinigung  der  Sehnenenden  ud-  In  den  ersten  Tagen  fühlt  man  deutlich  die  bei- 
uiudung  einen  sehr  geringen  liuiiaug  den  Sehuenendeu  vuu  einander  entfernt  u.  durch 
-  Die 4 Verfahren  sind  nun  fotgeade«  dne  Grabe  getrennt,  welche  durch  diesen  Äwi- 
Mit  unter  die  gespannte  Sahne ,  da,  schenraum  entstaadea  ist  Die  Zellgewebeschei- 
iKhBalstea     herrorsprlngendsten  ist,  de,  welche  die  Sehne  umgiebt,  schwillt  an  u. 
^nitcs,  sehr  scihmales  u.  an  der  Scfaaeide  füllt  die  Lücke  aus;  bald  nachher  vermindert 
Bisturi  ein  u.  trennt  die  Soline  vor-  «ich  die  Geschwulst  u.  es  liisst  sich  eine  immer 
a«  Verletzung  der  gegenüberliegenden  fester  werdende  Substanz  erkennen,  u.  nin  10. 
2)  Man  sticht  mit  der  Spitze  eines  ge-  oder  14.  Tage  ist  die  Sehne  wieder  ergänzt. 
!0  Bisturis  oder  einer  Lanzette  die  Haut  Durcii  starkes  Beugen  des  Fusses  kann  man  vom 
nahe  an  der  einen  oder  andem  Seite  14.  bis  SO*  diese  Snbatans  gefahrloa  auadehnen. 
der  Sehne  ein,  fdhrt  durch  die  ge-  Ist  die  Reehtstellnag  dea  Fnaaea  hialäagUoh  vor- 
WPoang  das  aub.  1  erwihate  Bistnri,  geschritten,  so  kaaa  man  den  Kranken  sogleich 
seiner  Spitze  etwas  abgestumpft  ist,  auftreten  lassen  ;   das  Gelenk  unterstützt  man 
<i«ön  die  Sehne.    Man  kommt  auf  diese  durch  einen  passenden  HalLslierel.  Da  die  Mus- 
in Gefahr,  die  gegenüberliegende  Haut  kein  schwach  sind,  so  geht  der  Kranke  anfangs 
stechen.    3)  Mit  einem  geraden  oder  unsicher,    durch  Uebung  giebt   es  sich.  Nur 
Bitturi,  das  eine  silir  i>chinaie  klinge  wenn  die  Extremitäten  vorher  an  Länge  Ter- 
^  min  einen  Läugcnschnitt  ia  die  jchieden  warea,  ist  eigentlicbea  Hiaken  «ogegen, 
brt  et  flach  zwiachen  Sehae  n.  Haut,  aber  selbst  danu  wird  der  Ctamg  durch  die  brei« 
(iea  «Btgegengesetzten  Rand  der  Sehne  tere  Basis  des  Fusses  u.  die  gleichmässigere  Ver- 
%  wendet  dann  die  Schneide  gegen  die  theilung  der  Körperlast  sicherer.    Hr.  B.  beob- 
achtete an  Thieren  den  Mechanismus  der  Verei- 
nte AWlUwf  !■  Pr«rlsp*s  «Ur.  K«pfMili.  nigung  der  Sehneu  genauer  \  er  durchschnitt  die 

•  8  ♦ 
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BAm  dm  Pomtreckeit  M  mcbimn  Hunden  TVdtnng  des  Thhn  doFebMkitltai, 

II«  tifdtete  tle  in  rerschiecleiien   Zeitraumen.  die  Zv-ischensubstanz  ToIlkomoMi  g 

Am  2.  oder  8«  Tage  zeigte  sich  die  Zellgewebs«  in  die  beiden  Enden  fett,  diete  wtn 

scheide  der  Sf-Iine  verdickt  u.  vi^^l  festrr  als  im  nicht  angeschwollen.  obn;|pirh  die  i# 

gesunden  Zustande.    Die  Rcheitip  bildet  einen  stanz  von  der  neu^ebikieteii  (ibrosen 

Kanal,  der  nar  auf  der  Seite,  wu  das  Instrument  uDtersvheideo  war.    Eia  Thier,  76 

eiudraug)  geöffnet  ist ;  sie  umschliesst  ilie  Theile  der  Operation  getödtet,  zeigte  die 

der  Seine  tn  ihren  beiden  Bndpnnkten,  welche  ttanx  nur  noch  fetter.  —  Die  ncot  9» 

eine  kleuM  Brliabenheit  bilden.  Die  innere  Ober-  also  Ton  dem  nmlieginiden  Zeltgm 

fläche  dieses  Kanals  ist  ecchjroosirt  n.fast  dnreh*  sn  werdeu.    Die  innige  Vereinigung  < 

aas  lebhaft  gerölhet ,  mit  der  Sehne  selbst  oder  sen  aus  der  Zeilgewebsscbeide  gebildt 

mit  den  Sehnenenden  ,   die  an  ihrer  Oberöäche  roit  den  beiden  Enden  der  oetheilt« 

dieselbe  Färbung  zeigen  ,  überall  in  Berührung,  folgt  aus  2  Ursache«:    ersten»  durrl 

Am  9.  Tage  liat  sich  die  Scheide  scheu  in  ein  liehe  Adhärenz  der  zeiligen  Fasern  d 

siemlieh  festes  Band  umgewandelt ,  welches  von  sem  Fläche  der  Sehne,  und  swdtet 

den  lieiden  Sehnenenden  aasgeht ;  seine  Sab-  sufKUige  AdhSsion  dieser  Fasen  nü 

■tanx  ist  nicht  so  weiss  als  die  Sehne,  sondern  Snden,  entweder  mit  dem  Zellgevi^ 

mehr  graulicht  gefärbt;  man  bemerkt  dorchans  sich  in  die  S^ne  fortsetzt,  oder  wi 

noch  kein  faseriges  Gewebe,  der  Kanal  ist  ganz  sehnigen  Fasern   selbst  fibergtbt. 

verengt  u.  zei<jt  selbst  die  frühere  Oefrnnp«^  Jeg  diese  Krsclipinunj^  mit  der  Bildoog  i 

Instruments  niclit  mehr.    Er  ist  nirist  leer,  auf  Narben  an  dem  lieist  liif^eu  Theile  A 

seiner  innem  Fläche  deutlich  rotb  u.  in  gegen-*  bei  den  Nerven,  Arterieu,  der  Kniettl 

seifiger  BerÜhrong.  .  Bin  Hai  sah  ihn  der  Vf.  in  Veigleich  ziehen»  Bemcrheam 

mit  tfaeils  flüssigem,  theils  coagniirtem  BInte  an-  die  Kraft,  die  diese  Nai1»ensQbslsst 

gefüllt  y  wodurch  er  eine  oliTcnartige  Form  an-  Nenere  Untersochnngen  an  Htrades 

nahm.    Am  12.  Tage  war  die  sellige  Zwisohen-  haben  den  Vf.  in  seiner  Ansicht  WS 

sabstanz  schon    fester  geworden  n.  der  Kanal  Erguss  eines  plastischen  Stoffes  (gfrit?n 

dem  Versch^rinden  nalie.  Die  Sehneneiif^pn  konnte  php)  z'vrischen  die  beiden  Sehiieo*« 

man  noch  von  dieser  Substanz  unterscheiden  u.  nicht  die  Grundlage  des  neuen  iihtm 

sie  hing  au  diesen  in  einem  ziemlich  grossen  Um-  Man  bat  bei  dieser  Lehre  nickt  aii 

fiinge.   Am  18.  Tage  ist  die  nengehildete  Sab-  ob  die  Trennung  des  Zusamaiiidj 

atans  strangförmig  n.  Ton  gleichem  Umfange  lieh  fVei  ▼mllegt  oder  tuiter  den  vrtl 

als  die  Sehne,  hingt  mit  ihr  an  den  beiden  Bn*  deckungen  verborgen  statt  flndd  i 

den  fest  sasammen,  nntencheidet  sich  aber  im  Rede  stehenden  Vereinigung  wirdU 

Aeussem  noch  merklich.     Der  Kanal  ist  fast  oriranisrher  SfofF  geschaffen,  ah  ^ 

vollkommen  ausgefüllt,    das  Gewebe  zäh,  mit  eher  in  der  Substanz  der  SehuMiKli 

einem  beinahe  festen  herum  durchzogen  u.  fängt  oder   von   den   Flächen   dieser  Sek« 

an,  eine  faserige  Structur  zu  zeigen.     Am  24.  wird,  und  diese  gieblibm,  iodeon 

Tage  gleicht  die  Intermedüli^  Substana  sciion  nmg  modifidrt  irird,  eine  nene  Orpd 

dem  Fasergewebe.    Bei  einem  Thlere  war  sie  Blnt,  welches  in  dem  oben  aagdSM 

in  dieser  Zeit  viel  schlanker  als  die  Sehne  selbst^  der  Scheide  sidi  fand,  neigte  ketssfll 

die  an  ihren  Enden  bedeutend  bancUg  war  n«  ganisation.    Bei  einem  18  Tage 

sich  noch  deutlicher  von  der  dünnern  nenij^ebil-  ration   getödteten   Thierf»   war  <!^r 

deten  Substanz  unterschied.     Diese  Anschwel-  Si^heide  gleichiniissig  mit  einein  leä 

luug   der  beiden  Enden   ging  nicht  von  dem  entfärbtem  Biutcoagulum  aogetuilt;  t 

sehnig-faserigen  Gewebe  selbst  aus,  i»ondem  von  tiou  war  hier   ungewöhnlich  verxo^f 

den  Veritfiigerungen  des  fitterigen ,  neugebllde-  Mangel  an  Zosammenliang  n.  iBe  fae 

ten,  wekhea  sich  in  die  Zwfschenriome  der  neigten  dentHch,  dass  diese  Mstori» 

Baden  geschoben  hatte ;  dieses  konnte  man  als  Zellgewebe  snr  Veroichtung  b^tinat 

ein  angeschwollenes,  verliartoles  n.  durch  einen  neswegs  aber  dazu  gehj^rlai.  ^Vrt 

za  heftigen  Entziindungsprocess  entstanden  be-  grosseEntfemung  der  Sehnenenden  ol' 

trachten.    Wabrscheiniich  war  die  Bildung  die-  Bewegungen  des  Thieres  ganz  u. 

ser  kleinen  Anschwellungen  zufällig,  bei  anderen  Theil   den  N'ereinignngsprocets  wer« 

Thteren  fanden  sie  sich  nicht.    Die  fast  2"  lan-  bleibt  das  ueugebildete  Band  ciah* 

ge  Sehnennarbe  war  fest  n.  hing  genau  mit  der  oder  cellaUla  -  fifavSs  m  dem  TWh, 

Sehne  sasammen;  man  konnte  keine  Spar  Ton  Process  gestört  wnrde;  die  Osssbsfh 

dem  EnIzUndnngsprocesse  an  ihr  finden,  dem  sie  Bandes  ist  nnrollkommen ;  die 

ihr  Dasein  verdankte.     Mit  der  Zeit  würden  Theile  aber,  welche  es  oft  uahe  m 

auch  die  bei<len  Anschwellungen  der  Rebne  ver-  zeigt  ,  stellen  eine  deutliche  Äb5tu''a! 

schwuiiden  sein  u.  ihr  Uinfani:  sich  mehr  aus-  verschiedenen  Stadien  der  CohäsioQ  *ö 

geglichen  haben.    Bei  einer  Sehne,  35  Tage  vor  ten  dar,  welche  von  den  SehaeaeAdei 
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oder  in  der  auf  Tereduedenem  Grade 
kkeloog stehen  c^ebliebeiien  V<*rnarbung; 
f!»  spricht  deutlicli  für  den  wahren  Ur- 
iipsfs  Krzeugnisse».  —  t.  Ammou 
iiabe  hti  einem  Pferde  4  Tage  uaoh  der 
neiduag  hmi»  Bsden  mit  plMÜ- 
fispha  badeokt  gcstbcii«  wciobe  den 
Mui  auf  dI«M  Waiae  •narafWlen  be- 
be! eioem  am  7.  Tage  getödteten  Tbiere 
nsrhf*nraum  durch  plastische,  fadeuför- 
udüüoueu  augefulit ,  die  sicU  2wUcben 
1  der  Sefiijpii  erstreckten  u.  Ueberbleib- 
ToUioiuiuuern  Vereiuiguug  zu  aeiu 
,  Bei  aiMB  aadeniTUmi  aim  Mbnat 
fcMwhtabnaidnDg,  faad  «r  «Im  hmedg» 
u  AmmoB  wiederholte  die  Veraoche 
3,  er  behauptet ,  das  Coagolinii  aelbat 
plastuchen  Lebeu  durchdrangen.  — 
;l8ubt,  ein  Umstand  vielleicht  erkläre 
li^^denheit  der  Resultate  A  m  m  o  u  's  u. 
'ytü.  Der  Biotergntt  war  bei  Pferden 
^niMUk,  tb  bei  diaaeo,  ao  iHe  bei 
fiedat  ttberbanpe  Mebt  Bitetbildnng 
He  zeigten  diese  Neigung  aiebt.  Der 
t  tlae  daa  umliegende  Zellgewebe  u. 
Hüfftjnii^pn  leichtpr  benhacliteii ;  bei  v. 
4  Versuchen  aber,  wo  dieses  Gewebe 
■lieh  sclioiJ  weniger  deutlich  um  die 
liebe  man  bei  Pierdeu  durciuchueidet, 
^  aJa  in  der  Mihe  der  Streokaehne  daa 
ff  H  noch  dnieh  den  Bigaaa  Ton 
ckt,  zn  dem  sagleioh  noch  die  nnra- 
'  Vertheilung  desselben  kam ;  n.  aof 
I  Seite  konnte  das  Vorhandensein  einer 
).  mehr  oder  weniger  consistenteu 
das  Ansehn  des  Coagulum  völlig 
Doch  darin  stimmt  der  Vf.  u.  v. 
Übcrein,  deaa  die  Vereinigung  ni^e« 
r  groaaen  unmittelbaren  Bntfemong 
;ebt,  m  dnaa  die  Beaeheflenheit  der 
nehreren  Beilehnngen  ,TOn  der  Sehne 
eicht. 

teht  noch  die  Frage,  bis  wie  weit  die 
der  Sehneuenden  Heilung  zulasst^  u. 
cntcheiduug  der  beiden  Gewebe  nicht 
Hn  iatt  Bei  einem  Pferde  wurde  eaa 
iCtn  Stttak  Ton  der  Lauge  einea  Zella 
Mtn,  2^^'  wichen  die  Bnden  ena  ein« 
och  faud  die  Verdnignng  statt.  Bei 
de  fand  der  Vf.  eine  vernarbte  Stelle 
»en  Läü^je.     Beim  Menschen  braclite 
«iiiäuderweichen  von  fast  2"  iiervor 
te  Vereinigung.    Und  doch  erreichen 
die  Orensan  der  ReprednctioMiLraft 
In  Beeng  «nf  Untemteiduug  der 
rebe  fimd  dM>  Vf.  noch  6  Monate  neeh 
on  die  Verschiedenheit  awischen  Seh- 
längere  Zeit  bewahrte  er  kein  Thier 
ih  denselben  Unterschied  an  vernarb- 
bei  zwei  patbologi.schen  Präparaten 
,  bei  weleheu  eine  partielle  Amputa- 


tion des  Fuases  Torgenommen  war,  die  eine  war 
3  Jahre  alt,  die  andere  über  10  Jahre.  E» 
scheiut  sich  aiho  diese  Verschiedenheit  nie  aus- 
zugleichen, weil  es  eigentlich  keine  Regenera- 
tion bei  der  Erxeugung  eines  neuen  Gewebes 
giebt;  ea  iaC  aar  efai  Tetdiehtotca  Mlgewehe^ 
dm  nie  die  peffaMittefBrtlg»  Ferbe  au  doi  hll»- 
deiftimlgen  Bau  der  Seimen  erlangt.  » 

Den  noch  übrigen  Theii  der  Abhandlang  neli* 
men  14  mitgetheHte  Beobachtungen  ein  ,  die 
nebst  den  vom  Vt.  daraus  ai)gejeiteten  Kolgerun- 
gen den  hoben  Werth  des  Selmenschuiites  nach- 
weisen. Zur  Bekräftigung  dieser  Satze  ,  die  er 
•ehon  Im  X*  1886  eulhtellte,  fOhrt  er  noch  hn» 
die  aeoeren,  der  Tenoftomle  ao  gOnatigen  BiAih- 
rnngen  Terschiedener  Cluniigan  an  bla  snm  J. 
1838.  Den  Schluss  machen  einige  Nolimn  über 
die  Tenotomie  bei  Pferden. 

Die  beigegebene  Idthographie  giebt  recht 
deutliche  Abbildungen  verschiedener  Formen  Ton 

Tcrkrümmten  Füssen,  der  Maschine  n.  des  Mes- 
sers von  dem  Vf.,  so  wie  einiger  zur  Erklärung 
des  Heilungsprocesses  dienender  Sehnentheilc. 
Die  Maschiue  mag  für  den  Pes  e(|uiuus  recht 
gute  Dienste  thnn.  —  Dmck  n.  Papier  sind  gut.  ' 

V.  Das  Werk  des  Hrn.Duval  IjehoHdelt  sei- 
nen Gegenstand  tuif  eine  gr  Und  liebe  Weise  U. 
giebt  eiue  anschauiiciit;  Darstellung  nach  sehr 
lobcnawerlhen  Principlen. 

Znerat  folgt  eine  Uator.  Ueberaleht,  Im  8*  Ca- 
pital weiden  die  Verkrümmungen  des  Fuises  im 
Allgemeinen  besprochen.  Dabei  erhalten  wir 
eine  neue  Nomenclatur.  Die  Abweichung  des 
Fubses  nach  abwärts  (Pes  equinus  )  nennt  er 
Strephocatapodie,  die  nach  innen  (\  arus)  Streph-  • 
audopodie,  die  nach  aussen  (Valgus^  Ötiephexo-' 
podie,  die  naeh  oben  (FeraanlLlmnpfoaa)  Streph- 
anepodle,  die  naeh  nnten  (Paa  equinna  in  aehr 
hohem  €^de)  Strephjpopodie.  Es  steht  nun  zu 
erwarten,  ob  dieae  neuen,  etwaa  kakophoniaehen 
Namen  die  alten  verdrängen  werden.  Jeden- 
falls ist  zu  tddein,  dass  der  Vf.  die  Strephypopo- 
die  aJs  eine  besondere  Form  aufgestellt  h«t,  da 
sie  doch  nur  Falle  von  Pes  ec^uiuus  bezeichnet, 
die  ao  weit  gediehm  rind,  deaa  die  Penenen  enf 
dem  Rucken  des  Foseea  gehen.  In  den  6  nSeb* 
aten  Gepiteta  geht  der  Vf.  diese  eufgeatellten  Ar- 
ten besondere  durah,  wobei  wir  nicht  unerwihnt 
lassen  dürfen,  dass  er  auch  über  die  selteneren 
Formen,  Ferse nkhnnpfuss  u.  Valgiis,  mehrere 
genaue  Beobachtungen  gcmaclit  hat.  —  Das  8. 
Capitel,  welches  von  deu  Ursachen  handelt,  ist 
deswegen  wichtig,  weil  der  Vf.  dem  Krampte 
n.  der  lühmnng ,  ausgehend  Ten  AlfoctSonen  der 
€entralorgane  des  Nerranayatema  (s.  B.  in  der 
Dentitionsperiode  oder  als  Folge  einer  Gastro- 
Knteritis),  eine  der  ersten  Stellen  in  der  Aetiolo- 
gie  des  Klümpfnssrs  einräumt,  u.  so  einer  einfa- 
chem Aetiolo;^ie  auch  in  Frankreich  deti  Wei» 
bahnt.    Auch  für  die  angeborenen  iüumpfusse 
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nimmt  er  diese  Knt6tehuug& weise  iu  Ausprucii.  Kindern,  db  eiueu  Varus  babeu  u.  fw 

Die  dem  Bucht-  beiijt'gebeuen  Beobachtungen  be-  sind,  ist  die  Achillessehue  sehr  br«l  i 

stätigeu  des  Vf.  Aiiäichteu.  —    Das       Capitei  uus,  u.  liegt  so  sehr  am  Kuocb»  i 

handelt  fön  Diaguote  u,  Prognose,  dat  9*  tod  der  fast  imiiidgUch  iat,  ala  wen  anscn  m 

patholog.  Anatpinte.   Im  10.  folgt  die  Behend-  durohedineiden.   In  Fällen  dictar  h 

long*    Bie  Grundsätse ,  die  der  Vf.  hier  auf-  die  Haut  längs  der  Sehne  an  ihrem  ii 

•teilt  y  lind  lO  richtig  tu  dabei  so  der  Erfahrung  4 — 6'"  weit ,  fuhrt  die  Blätter  eiMr 

eutnommen,  dass  wir  es  für  das  Beste  halten,  stumpfen  Srheere  uin  die  Sphne  u. c 

im  Folgenden  dieselben  im  Auszuge  mitzutheileu.  det  sie  iu  einem  Zuge.     Dieses  N  erfi 

Zuerst  handelt  der  Vf.  von  der  Durcbtchuei-  freilich  einiges  Unangenehme  mit  »id 

dang  der  AchiUessebiie.    Eine  Anmerkung,  die  das  Blatt,  welches  unter  die  Hui 

flieh  Iiier  vorfindet,  mag  aneh  an  dieeer  Stelle  kommt,  «loh  die  ZellgewebeschtUa 

ihren  Platz  finden :  Wir  müMen  tagen,  bemerkt  nearoee.   Dooh  lat  man  dabei  amMi 

Hr*  Dural,  dass  mehr  als  10  Jahre  ror  der  er-  Sehne  nicht  ganz  zu  trennen, oder hi 

aten  Operation  wir  schon  daran  dachten ,  den  gen  des  Kindes  die  Arteria  tibitlis ' 

Versuch  von  Delpech  zu  wiederholen,  wie  wir  perouae«  m  verletzen,  zumal  entere 

ihn  in  seiner  Abhandlung  über  den  Klumpfuss  der  Achiüessebne  sehr  nahe  liegt.  D 

aufgezeichnet  gefunden  hüben ;  aber  die  Furcht  dete  er  dies»  Verfahren  bei  Kindern 

der  Leute ,  denen  das  zu  operirende  Individunm  eben  die  Sehne  ganz  nach  iaaem 

an?ertraat  war,  n.  ein  Besuch,  den  wir  Ton  einer  durchscbnitt  er  anf  diese  Weise  aaih 

jungen  Person  erhielten,  die  länger  als  ein  Jahr  entiens.  Seit  er  ebermiteeinemTss 

von  Delpe  ch  erfolglos  war  behandelt  worden,  eingeübt  ist,  hat  er  obiges  Verfahra 

ohne  dass  der  berühmte  Arzt  seine  Erfahrung  gebraucht.  —  Auch  die  Verfahren 

vom  J.  1816  hätte  an  ihr  wi'^flerholen  woH»'»,  tetteu  u.  Bouvier  werden  mit^ 

bewogen  uns,  flarou  abzustehen.  —   Es  geht  des  Letztern  unterwirft   der  Vf.  tk 

deutlich  daraus  hervur,  dass  De Ip  e c h  das  Ver-  KritÜL,  Erstem  tadelt  er,  dass  er « 

trauen  zu  dieser  Operation  rerloren  hatte.  —  nach  der  Operation  noch  -warte,  ebt 

JDfach  der  Batttellung  des  Verfahrens  Ton  Del<»  in  einen  Bxtensionsapparat  briegs^  J 

peoh  u.  des  meinigen  folgt  das  des  Vf.  Ott  er  er  selbst  su,  dass  man  48 — G2 

es  nicht  nur  bei  Pferdefüssen,  sondem  bei  allen  müsse  bis  zur  Extension,  bis  sich  m 

Arten  von  verkrümmten  Füssen  anwendet ,  so  Substanz  fonnire.   Einige  Male  sei  er 

muss  es  nach  der  Art  des  Fusses,  nach  dem  Her-  gewesen,  2  —  3  Ta»*»  auf  die  Mn'^ 

vorspringen  oder  Abweichen  der  Sehne  variireu,  teu,  da  halten  die  ki  ankt  ii  bei  Ali 

Gewöhnlich  lässt  er,  Avie  Delpech,  den  Patien-  selben  heftigen  Schmerz,  ein  GetuMi 

ten  sich  auf  den  Bauch  le^jeu,  fasst  den  Fuss  mit  suug  gehabt  u.  er  habe  EcchjmoMS 

der  entsprechenden  Hand n.  bringt  sein  Tenotom  Soontetten  werde  bei  reidifislai 

unmittelbar  an  die  vordere  Seite  der  AehUlas»  gewiss  seine  Ansicht  andern.  —  Akt 

sehne,  1>— 2"  entfernt  von  ihrer  Insertion  am  sich  hier  doch  gewiss  nicht  um  eiofl 

Calcaneus,  sticht  es  ein  u.  macht  mit  ihm  2  oder  oder  weniger!  Noch  dazu  spricht <1< 

3  kleine  Bewegungen,  wodurcli  die  Sehne  von  unten  selbst  von  einem  3  —  4tägig«i 

vom  nach  hinten  (vom  Knochen  gegen  die  Haut)  zur  Extension.    Schult  rzh.it t«  Gpfnis' 

durchschnitten  wird.    Er  trägt  Sorge,  die  Haut,  mosen  kumten  aber  nach  des  lief.  z«ii 

die  Aponeurose  des  Beins  u.  die*  Zeligewebs*  fahmngeu  jedesmal  amA  dann  veeeh 

scheide  der  Sehne  nicht  su  verletsen,  was  nicht  wenn  men  den  Apparat  später  salt| 

immer  ohne  Schwierigkeiten  ist  Biese  Operation  in  Acht  nimmt,  diese  anf  eine  g«vtii 

dauert  3 — 5  Secunden,  u.  der  einzige  Einschnitt,  zu  thun.    Alle  andere  Sehnen,  <ltes 

der  jedenfalls  nicht  grösser  als  ein  Lancetteu-  anfühlen,  durchschneidet  er  gleickfi 

stich  Ist,   lasst  kaum  einii?e  Tropfpn  Blut  aus-  Haut,  u,  zwar  von  innen  nach  so* 

fiiesseu.     Die  meisten  l't  rsüiien  tiilileu  keinen  Tib.  ant. ,  den  Pcrouaeus  long,  voi 

SchinerZ)  emphudliuhere  iiabeu  das  Gefühl  wie  der  Achillessehne  bei  Pes  eq.  oiit 

▼on  einem  Nadelsti^e  oder  schwadien  Kneipen,  Valgus ,  weil  sonst  der  Fuss  gani  i 

das  augenblicklich  verschwindet.  —  Der  Vf.  hält  gezogen  wird*    Ist  die  gressa  Xsb 

es  fiir  uneriässlich,  von  innen  nach  aussen  die  Metatarsus  snrüdLgebogen ,  se  dar 

Sehne  n  trennen ,  da  man  nur  so  sidier  ist,  sie  er  den  Bxtensor  hallncis,  bei  Ab« 

ganz  zu  durchschneiden.    Iin  entgegengesetzten  Fusses  nach  oben  die  Sehnen  des  Tif 

Falle  trifft  irjan  li  iuli^j;   nur  den  äussern  Theii  hfi!'- u.  Kxt.  digitorum  communis.  D 

oder  iässt  die  kieine  Sehne  des  dünnen  Planta-  diirclisclineidet  er  da  ,  \vu  er  am  uieä 

fis,  welcher  au  dem  iuneru  Rande  der  Achilles-  springt ,  gewöhnlich  eimge  hiaieB  Ol 

sehne  gelegen  ist,  undurclisehnitten.   Bas  noch-  Ligam.  annulare,  den  Bxlcns.bslL  is 

malige  Binfitbren  des  Instnunents,  das  In  einem  Ponkte,  beide  Sehnen  oft  gjsiiAnüjg 

aolchen  FaUe  nolbig  wird,  ist  tohniershalt  Bei  Abweichung nteb  Innen  odsrebes^  c 
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bt  dabei,  da  sie  sich  an  d«lll  Knodlon 

während  die  Sehnen  hervorspringen. 
Den  Fällen  durchschnitt  er  den  Ext. 
'•in  Mf fatarsal-Phalaugeu-Gelenke,  da 
oessf-r  bervo rsprätig.  Einmal  durch- 
;  die  Sebueu  des  Perou.  aot.,  Tili,  aut., 
i  Q.  Bxf«  <Kgit.  oomm.  auf  eiDmal,  Br 
I  Tsootoai  saent  hinter  die  BdmeD  de» 
a.  Ext.  halL  n.  durchschnitt  sie  wie 
lanD  am  äussern  Rande  des  Peronaeos 
nl'-rhalb  des  ersten  Ein^iclHiitl rs  hinter 
iskel  u.  die  4  Sehnen  des  Ext.  comm. 
eliflilt  sie  durch  ein  einfaches  Hin-  u. 
u  Die  ganze  Operation  dauerte  10 — 12 
■B.  Iiiiiteriieee  2  kleine  Eiiwtidie  wie 
ttden.  Die  eeitUdken  Peron.  dofdi- 
vl—l^"  Uher  dem  äussern  Malleo- 
mtan  darobaohnitt  er  anob  den  Biceps, 
11.  Semimembr.,  den  Biceps  brarhü  n. 
domastoideu«.  In  Fällen,  in  denen  die 
koe  lehr  dick  u.  tüu  vielem  Fette  u. 
«  ebgehiillt  ist,  soll  man  auch  die 
4er  entgegengesetsten  Seite  durchtte* 
tfgiick  um  Becbyoioteii  sa  feriilltea. 
theo  Ton  2  KrankeB ,  bei  denen  dieie 
M  lieh  fanden  u.  nur  ein  Einstich  ge- 
rie ,  entsfanfl  ein  Erysipel  am  Beine, 
idern  flu  Abscess  an  der  unJurchsto- 
ite  der  Haut.  —  Es  ist  wirklich  be- 
trth,  dass,  während  man  in  Frankreicb 
iGficbrei  erhnb,  weil  leb  in  einigen 
'beiden  Selten  dnrobatacb,  nun  gerade 
•e  (Hess  Verfahren  wieder  anratbet, 
Bt  beschreibt  der  Vf.  sein  Tenotom  u. 
ihine.  Ersteres  ist  ein  Scalpel,  dessen 
t  rlem  Hefte  in  Terkehiter  Richtung 
Jiit  mau  es  besser  handhaben  könne, 
.'Wöhnliches  Scalpel,  besonders  wenn 
lebrfairt  bt»  sieb  lesdit  awiachen  den 
Kht  IMe  Sdmelde  ist  oonTez,  15'" 
'  an  der  grössten  Conrexität  breit.  Da 
lotom  nicht  in  die  Bestecke  passt,  so 
nich  in  Form  eines  Bistnri  verfertigen, 
i  istl  aber  länger  als  ge^vdluilich ,  geht 
(ier  Schneide  parallel,  sondern  ist  quer 
Auf  diese  Weise  kann  es  ebenso 
bnmdlen,  wie  das  oUge«  —  loh mnia 
-merkm,  dai»  bei  letzterm  Tenotom 
ide  ZD  kurz  wird  u.  fiir  manche  Durob- 
pn,  z.  B.  der  breiten  Plantar-Aponeu- 
;lit  ausreicht.  Die  Maschine  des  Hrn. 
die  für  alle  Falle  von  Fussverkriim- 
lerechoet  ist,  wird  eben  dadurch  etwas 

ist  aber  ohne  Zweifel  äusserst  wurk» 
^Verband  nadi  der  Operation  bestebt 
**ter,  oder  anob  obne  diesa  inCompreiae 

Den  Fuss  bringt  er  sogleich  in  den 
am  ihm  eine  richtigere  Stellung  zu 
^  zur  Bilduno^  der  Zwischensubstanz 
^  u.  die  nicht  darchschnitteneo  Mus- 


keln ni  veillngern.  Eni  48  oder  62  Stunden 
nadiber,  wenn  die  Zwbchensnbataas  sieb  acben 

genugsam  gebildet  hat,  beginnt  er,  wie  schon 
oben  bemerkt,  die  Extension.  Später  spricht 
♦  r  davon,  dass,  wenn  man  vor  (!(mh  dritten  oder 
4-  Tage  beginne,  die  Zwischeusubstanz  nicht 
stark  u.  breit  genug  werde.  —  Mit  der  Exten- 
sion fährt  man  jeden  Tag  fbrt  Ins  snm  reebten 
oder  spitzen  Winkel.  Beim  Pferdefasse  sind 
16^*25  Tage  gewöinilich  daan  Innreiehend,  beim 
Vams  SO  Tage  bis  6  Wochen. 

Man  raass  bei  Anlegung  des  Apparats  Modi- 

ficationen  eintreten  lassen.  Oft  entstehen  plÖtz» 
Iii  h  nach  3,  5,  8,  14  Tagen  u.  später  Wunden, 
clit'  Jnrch  schlechte  Han  Ihabung  des  Apparats 
herbeigeführt  werden.  Sic  unterbrechen  die  Hei- 
lung, indem  man  den  Apparat  hili^vpfz;lc^ssen  muss« 
Ist  die  Wunde  geheilt,  so  muss  dann  die  Sehne 
nochmals  dnrobscbnitten  werden.  Bs  ist  daher 
notbwendig,  dass  man  sich  Fertigkeit  in  An- 
legung der  Mascliinen  u.  in  Beurtheilung  der 
Difibrmitäten  erwerbe.  Bei  Varus  der  Erwach- 
senen u.  sonstigen  schlimmen  Fällen  ist  es  oft 
itothin:,  die  Maschine  vorher  tragen  zu  lassen, 
ehe  man  die  Achillessehne  durchschneidet;  manch- 
mal muss  man  vorher  auch  den  Tibialis  ant« 
durcbsclinciden.  Bs  wird  durch  diese  Yorkur 
der  Fuss  einem  Pes  equinus  genähert,  u*  die  Ab- 
weidiung  nach  innen  zum  grossen  Theile  gebes- 
sert. —  In  manchen  Fällen  von  Varus  oder  Pes 
equinas  ist  der  Astragalus  so  sehr  dislocirt ,  dass 
es  nicht  möglich  ist,  seine  Gelenkverbindung  mit 
der  Tihia  wieder  herzustellen  ;  der  Knochen  ist 
durch  Druck  dann  ganz  unförmlich  geworden. 
Man  bringt  den  Fuss  während  einer  mehrmonat«- 
Uchen  Behandlung  swar  bis  zum  rechten  Winkel 
u.  seine  Stellung  wird  gut,  aber  in  dem  Gelenke 
ist  keine  Bewegung  möglich.  In  einem  Falle 
stellte  sich  die  Bewegung  später  in  der  Gelenk- 
Verbindung  de»  Astra^.  mit  dem  Os  «avicii!,  u. 
des  Calcan.  mit  dem  Os  cuboid.  ein.  Ks  Sum- 
men auch  seltene  Fälle  Tor,  in  denen  der  Fuss 
leicht  in  die  normale  Richtung  gebracht  u*  amdi 
beweglich  wird;  aber  es  bleiben,  da  der  Astrag. 
seine  Glätte  Terloren  batj  Schmerzen  beim  Ge- 
ben zurück« 

Wird  der  Pferdelhas  dofoh  Leiden  im  Knlo- 

oder  Hüftgelenke  herrorgebracht,  so  ist  an  eine 
Dnrchschneidung  nie  Iit  zu  denken.  Ist  aber  mit 
einem  wirklichen  Pferdefusse  eine  falsche  Anky- 
lose des  Knies  verbnnden  ,  so  kann  man  beide 
heilen,  u.  zwar  zuerst  das  Knie  u.  dann  den  Fuss. 

Lähmuugszustände  der  unteren  Extremitäten 
sind  häufig  mit  Klnmpflissen  n.  dgl.  In  Verbin- 
dung. Auch  hier  Ist  die  Tenotomie  tob  gros- 
sem Nutzen,  denn  obwohl  der  Gang  anfangs 
schlecht  u.  müheToll  ut,  so  wird  das  Glied  doch 
in  einigen  Monaten  so  stark,  dnss  mehrere  Stun- 
den Wegs  gemacht  werden  können.  —  Diese 
Ansicht  u.  Beobachtung  des  Vf.  ist  ganz  die  rich- 
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%%iß  Davaly  aber  BehuuUitag  dn  Klnnpfi 

tlg«!  u.  Pauli  bat  »ich  mit  Uorecht  so  stark  tion  volUtändig.    Die  Rothe  ist  Teti 

gegen  die  Teiiotoniie  in  solchen  Fallen  erklärt,  da»  Gewehe  ist  fett  wie  die  Seliae,  n 

Durch  dl*'  Verlängerung  der  verkürzten  Muikein  weiss  u.  zuweilen  w^ni]»er  dick.  —  1 

wird  das  Gleichgewicht  der  gegeuseitigea  Auta-  gen  74  Jb'aiie  aus  der  Praxis  des  \t 

gouisten  vu  der  Ligamente  heigeiteilt.  Der  atro*  su  loben  ist ,  wenn  Anticbto  o.  Pi 

pbisehe  Zoetanddes  Beine  verschwindet  in  Folge  einseinen  Fällen  naebgewieMn  «wie 

der  nonmebr  möglichen  Uebang,  die  Broiliniiig  sieb  doch  mitunter  hier  da»  Glekks 

wSchst  nicht  nur  iu  den  weiehcn  Theiien ,  »on«  auch  sind  nicht  die  scbliinBiltM  fm 

dem  selbst  in  df-n  Knochen.  —   Ist  noch  ein  stellt,  die  dem  Vf.  bei  seiner  sugtA 

ßchwöchezuslaud  zurück;i;cblieben,  so  sind  gym-  x'is  gewiss  vorgekommeü  siutl.  —  ! 

naatiscUe  Uebungen,  reiiende  Einreibu d^^cu,  iVIi-  erzahlt  auch  einen  Fall  von  glucklK 

neralwässer  u.  Seebäder  anzuwenden.    Hr.  Du-  eines  Kiuinpfusses  bei  einer 

Tai  liast  Frictioaen  nüt  folgender  Salbe  iSogi  die  in  ihrem  S.  Jebte  ihr  Vebel  Ukm 

des  Rttekgratt  maebeo:  Ijf  Az.  5jj,  Parr.  brom.  Bei  dieser  Gelegenheit  erwihea  iah 

3jy«  Extr.  hjosc.  Sjj)  Camph.  3ji^  *  ^'^^  folgen*  Derne»  deren  ILrenkeiigeschichte  in  i 

dein  Liniment  Privtiouen  au  dem  Gliede  selbst  trügen  zur  operatiTeD  Orthopädik  (S. 

Tl.  längs  des  Rückgrates:  R*  Spir.  camph.,  Snir.  theiltist  u.  die  zur  Zeit  der  Operati 

laveud.  ana  ^jj,  Ol.  tereb.  3*'j,  ü^lr.  hyosc.  spir.  zählte,  neueren  Nachrichten  zufolge 

5nr,  Camph.  5jj-    Der  Hyosc.  that  dem  Vf.  bei  eines  Stuckes  &eiir  gut  gehen  kauu. 

Lahmungeu,  von  Krankheiten  des  Rückenmarks  Wir  lassen  hier  die  statistische 

n.  denen  Häuten  ensgehend,  sehr  gote  Dienste;  folgen,  waldie  sich  tm  SeUwsed» 

«r  giebt  ihn  mit  Kampher,  weil  er  ohne  diesen  deL   Hr.  Dnvel  opetirte  eenlS» 

Retentio  urinae  bewirke.  —  Der  Vf.  entscheidet  bis  1*  Man  1839  S40  Fälle.  Tie 

sich  in  Betreff  der  Frage,  ob  man  Kinder  auch  Personen  waren  149  mannlicha  « 

der  Tenotomie  unterwerfen  solle,  dahin,  dass  liehen  Geschlechts.     Angeboren  w« 

diess  gewiss  bei  den  Kindern  solcher  Leute  ge-  se  9l  männlichen  u.  39  weiblichen I 

scbehen  müsse  y  vuu  denen  mau  keine  genaue  zusammen  160'    l^rworben  waren  a 

Beobachtung  der  wegen  Anlegung  der  Maschinen  u.  52  weibl.  Gesclilechl»,  zubamuKt 

gegebenen  Vonchiiften  sn  erwerten  liebe.  Uebri-  den  240  Fellen  waren  69  doppeUti 

gens  wird  durch  die  meohen.  Behandlang  enoh  sonen  mXnnL  n.  16  weibL  OmL 

im  besten  Falle  selten  viel  autgerichtet,  gewöhn-  69  doppelten  FäUen  waren  14  «i* 

lieh  nur  der  Varus  iu  einen  Pes  equinus  Terwan-  durch  ConvulsIoneB,  9beiin  mÜDuI.  J 

delt.     Füsse ,  die  geheilt  scheinen,  recidiTiren  Geschlecbte.  Verkrümmung  nur 

nach  abgelegtem  Apparate,  innmer  müssen,  bis  in  181  Fällen,  davon  107  beim  mänall 

die  Leute  ausgewachsen  sind,  Coutentiv- Verbau  de  am  rechten,  58  am  linken  Fusse,  li^ 

getragen  werden.    Es  wird  durch  die  mecbani-  GeschL ,  09  am  rechten  Fusse,  S& 

sehe  Behandlung  die  gonstigste  Zeit  sur  Tenoto-  Von  diesen  181  einfechen  FlUfefi 

mie  TersKnmt.   Je  jUnger  des  Kind,  desto  bes*  geboren,  62  behn  mfinnt  GescU,  tt 

ior«    Die  Heilung  geschieht  rascher  u.  die  in  Pusse,  27  am  iiuken  Puase ; 

späterem  Alter  Torhandene  Atrophie  des  Gliedes  schl.,  18  rechts,  20  links.    Voo  da 

ist  noch  nicht  dn.    Auch  muss  man  bedenken,  benen  kamen  35  auf  das  inätinL  ( 

wie  wenig  hchmerzen  hierdurch  verursacht  wer-  rechts,  22  links,  46  auf  das  '«t^i^  iL 

den  y  während  die  blos  mechanische  Behandlung  lö  rechts ,  2ö  üuks.     Von  iim  61 

sehr  viele  u.  starke  bereitet.  entstanden  69  in  Folge  von  Affectie 

DerYt  stellte  enoh  einigeyersuehe  bei  Thie-  rebro-BphielsyateniSt  Con^nlsiseie, 

ren  an  über  die  Bildung  der  Zwischensttbstani«  Pareplegie  u.  s.  w. ,  12  nnr  in  itil 

Einige  Stunden  nach  der  Operation  fand  er  die  letzungen,  Verdrehungen,  Contnsioaa 

Zellgewebsscheide  mit  Blut  angefüllt,  roth  u.  Tarsaigeienkes.    Von  diesen  12 

entzündet;  sie  inältrirt  sich  in  den  ersten  7 — 8  sonen  männl. ,  10  weibL  Geschledit 

Tagen  mit  einer  weisslichten  Materie,  zwischen  fuss  allein  oder  mit  Neigung  zu  Viru 

welcher  er  zuweilen  kleine  rothe Masseu sah,  aus-  mal  vor,  Ö5  männl.,  4ö  weibl.  Ot» 

gewaschenem  Blat-Coegolom  ähnlich,  tou  wel-  126mal,  81  mänul.,  45  weihL  Gm 

dien  Fäden  so  der  Seheide  gingen.   Schon  86  Snael^  8  münnl«,  2  weibL  GeschL;  M 

Stunden  nach  der  Operation  ist  der  Zwlsohen-  hddisten  Grade  (Strephypopod)  Si«! 

räum  ausgefüllt ;  die  obere  Partie  entwickelt  Moh  2  weibl.  Geschl. ;  Persenklaoipfiei 

schneller  u.  stärker  als  die  untere.    Am  3.  oder  männl.   1  weibl.  Geschl.     ^  <i«r 

4>  Tage  ist  die  Zwischensubstauz  mehr  verdickt,  Fälle  kamen  wahrend  eines  Allen  ^ 

innen  duukelroth  ,    aussen   weisslicht.     Gegen  teu  bis  9  Jafiren  vor,  also  fast  ifOSMt 

den  8.  Xa|^  ähnelt  sie  schon  sehr  der  8ehue^  ist  uungsperiode.    4  der  Krankeu  «sie 

Imlonem  noch  roth,  nach  eossen  rothgrau.  Zwi-  auf  einer  ganzen  Hüfte  des  Körpm  i 

sehen  dem  16*  bis  20.  Tage  wird  die  Organlse*  eben  oder  en  beiden  nntaien  8iM» 
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LIttle,  BvliMdlilog  dei  KlampfuttM.  127 

je  Difformitit  befand  akh  fast  iimnar  M  dorch       Haut  eingeführt  n.  zwischen  Jener 
rläfanitrD  Seite.    Von  (Meie«  11  WW  a.  der  Sehtie  des  Ftexor  longus  hallacis  gegen 
9  xrpi'bl,  GpschlechU.  die  Tibin  fortgeschoben.   Sobald  das  Messer  dp« 
;i  ^^l;<in^tp  \us7iJg  ans  den  Protocollen    Knochen  erreicht,  wird  dys  Heft  nach  aussen  ge- 
iinie  royale  de  medecine  Uber  3  von  senkt  u.  die  8pitze  unter  die  Sebiie  des  Tibial. 
•1  geheilte  Khanplinelilltte  wohl  weg-  ^ost.  gebracht  u.  so  weit  foHgeführt,  bis  der 
imeB,  de  Vber  dleaea  Oegenetend  das  Wvadetxt  eiob  ttheneiigt  het«  dMidieS^itie  den 
ebenso  compef ent  ist ,  wie  die  Aoade-  fameni  Rand  der  Seime  ttberregt.    Hin  kenn 
mk  muht  Ar  Hrn.  Dural  gethan  hat^  sodann  fiihlen,  dass  man  die  Sehne  auf  der  Kling» 
nie  niBn  aus  dpn  riplen  Fällen  scblies-  bat,  u.  trennt  dieselbe  durch  einige  leichte  Be- 
in denen  er  zu  operiren  Gelegenheit  wegungen.   Ein  krachendpfi  Gerau!^<-h  wird  nicht 

verooinineu,  da  die  FieUcbiasern  dieses  Muskels 

•ouderen,  »o  wie  die  dem  Texte  ein-  tief  bis  zum  iuuern  Knöchel  herabsteigen  u.  so 

m  AbUldangen  eind  sehr  inetmotlT,  eine  bedcntende  Retraction  des  obern  Endes  on- 

icr  AvftiiifaDg  aicht  eile  von  gldohem  nöglieh  nieeben.  Bben  dieses  Omstandes  wegen 

aach  ist  dasselbe  zu  oft  wiedeihülU  hat  es  Ref.  fär  nötbig  gehalten,  die  Dnrchscbnei- 

Npier  sind  TonttgUeb«  doag  des  Tibialis  post. ,  von  deren  Nützlichkeit 
«...  1      ...  i     .         8'ch  durch  neuere  Erfahrungen  ToUkommen 

mpfoise  bebafle«  n.  lieas  sieb  t««  »ir  welcher  keine  Fleischfasem  i^Phr  7ur 

5  openren,  Terbieitete  dann  die  neue  g^i^^^  ^ber  der  Vortheil  der  subcutanen 

de  aaeh  Berlin  u.  London  u.  hat  auf  yerriehtnng  der  0pera6on  ist  so  wichtig,  dass 
rlen  wesentlichsten  Autheil  gehabt  an  „j^^  VerihlS^n  de» 

veu  Ema„c.p.t.on  verkn.nunterGl.cd-        Mittle  überall  den  Voimig  stt  geben,  WO 

.r  erzählt  ut.s  .n  der  \  orrede   diejom  ^.^^^^  ToHüufiger  HautschniTt  gemacht 

]  d.ürt  i.t^   dass  er  bereits  82  Falle  ^.^^^^^^  ^^--^^^  g^j^^^ 
«^onter  diesen  befanden  sich  2 Aerzte         Operation  befesHgt  ITr.  Li ttle  das  Glied 

f  Ten  Aerzten«  durch  eine  erweichte  Papp-  oder  Holzschiene  in 

•Uiiung  seines  Werkes  giebt  uns  eine  seiner  fehlerhaften  Stellung;  nach  der  Heilung 

der  tbeoretiseben  Ansidbten  berttbnk»  der  Wanden  schreitet  er  lor  Extension,  wozu  er 

Mlsr  über  die  Bnlstehnng  u.  die  pa*  sieb  meines  Fnssbretes  n.  Scarpa^a  Hascbino 

t  Aoatomie  der  KInmpfiisse  n«  einige  TorziigUch  bedient.   Beide  Apparate  bat  er  filr 

Notizen  über  deren  Behandlnng.  Dana  gewisse  Fälle  modificirt.    Als  eine  wesentliche 

hr  ^ppcielle  Erörterungen  über  die  Neuerung  in  der  Nachbehandlung  auf  Empfeh-> 

len  Korrnpn  dpr  Fussverkriiminnngen  hing  des  Hn?.  Robprt  Davey  betrachteich  die 

Entstehung,  wobei  der  Vf.  auf  eine  AnwendunL;  der  bekannten  Luftkissen.  Durch 

ude  Weise  den  Ursprung  der  gewöhn-  die  Güte  des  Hrn.  Dr.  L  i  1 1 1  e  erhielt  ich  ein 

e  in  Krampf  oder  Lälnnnng  nachweist,  solches  ^  n,  kann  bezeugen,  dass  durch  Unter- 

ui  sof  die  operatiire  Behandlung  Uber  legen  ebnes  soleben  Kissens  nnter  die  PosMoUn 

lein  Verfahren,  die  Achillessehne  za  die  manchmal  sehr  eBspfindlichen  Sdbmeneil 

dgenderweise:  Der  Patient  sitzt,  das  augenblicklich  gehoben  werden, 
ixirt  von  einem  Assistenten,  während        Nach  der  Abhandlung  über  die  Form  u,  Br- 

die  Ferse  herunter7iebt  mit  <!er  lin-  handltmg  der  FussTprkrütrunnngrTi  folgt  ein  Ap- 

3.  mit  der  rechten  den  rordern  Tlieil  peudix  von  56 detuiliirten  Beobaciituitgen,  dr  nen 

muaufdruckt.    Der  Operateur  stosst  der  Vf.  eine  Menge  lehrreicher  u.  interessanter 

■  Messer  1  oder  2. Finger  breit  über  Bemeikangen  hinzugefügt  hat,  Ton  denen  man 

Kaifcbel  dnreb  die  Hant  an  dor  dem  indess  wünschen  möebtoy  dass  sie  smn  grossem 

agewandten  Seite  des  Tendo,  doch  Tbeile  sehen  den  einleitenden  Capiteln  wiren 

I  Klinge  mit  der  Sehne  parallel  läuft,  beigefügt  worden ,  anstatt  ohne  Ordnung  Uber 

sich  überzeugt  hat,  dass  die  Spitze  die  Beobacbtungen  ausgestreut  zu  sein.    Die  5. 

fast  die  Haut  der  entgegengesetzten  Bpoba(  htuug  enthält  die  Heilungsgescbicbte  eines 

it  hat,  dreht  man  die  Schneide  gegen  JJr,  luglis,  der  seit  seiner  frühesten  Jugend  an 

Ii-  trennt  diese  meistens  durch  einen  Pes  equinus  leidend   als  Knabe  die  Kühnheit 

Hg  beim  Herausziehen  des  Messers,  hatte,  sieb  seihst  db  AcbiUessebne  an  durch« 

»  hat  veracbieden  geformte  Messer  be-  tebn^den.   Man  bebandelte  ihn  damals  wie  el- 

I^t,  dam  Im  Allgemeinen  eine  gerade  nen  Tollen  n.  TStband  den  Fuss  wie  bei  snRU- 

b  convexe  Schneide  vorzuziehen  ist.  ligen  Zerreissungen  der  Achillessehne.    Der  Zn» 

des  Tibialis  post.  trennt  Ih-,  Little  stand  des  Fusses  hatte  sich  nicht  darauf  gebes- 

'inger  breit  oberhalb  u.  hinter  dem  sert.     iB  Jnhre  später  durchschnitt  ihm  T)r. 

chei.    Die  Spitze  eines  starken  ge-  Little  die  Achillessehne  zum  zweiten  Mai«  u, 

ri  wird  an  der  äussern  Seite  der  Seh-  heilte  ihn  Toliständig. 
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6.  110  thellt  Dr,  Little  Jas  Retoltttt  Miaw  idiwaolie  Muskeln, 

Nachforschungen  Uber  den  Erfolg  der  blos  me-  um  die  stärksten  des  ganzen  Körpm. 

chanischen  Behaudlun?  der  FussverkrUmmungen  S.  175-  Viele  Fälle  sind  ohne  Op*Ti^ 

mit.    Die  achtuligswerthcn  mpchan.  Küu&tler,  die  bar,  besonders  bei  junijcii  In  iividuen.  , 

sich  lauge  mit  der  Behaiuiluug  dieser  Uebei  ab-  versucheu  ist  um  so  raihsttmer^  dd  bei 

gegeben  hatten,  gestauden  ihm,  daas  der  ge^  medMnlsohra BdbAndiung  häufige UHiri 

wtihnl.  Erfolg  ihrer  Bemühungen  sich  betohränkt  doreh  saHÜIige  BrkrankiiBgeB ,  wie  4 

Lebe  tnf  die  Verwandlung  eines  TaUpes  Tarnt  ersten  Lebensjahre  gewühniich  liad, ; 

TSk  einen  Pes  eqniniis.  nachtheiüch  wirkt ,  als  da ,  wo  omd  «mi 

a   4(«n      ^        n*    AL  «t        j»               •»  ^ion  bereits  gemacht  hat.    Die  vorlhi 

S.  122  sagt  er:  Die  Absdee,  die  man  mit-  *.  r    j       i       i     i    i     j  l 

.     '                ,           ;  t          ,        ,  Zeit  tur  die  oehnendurchschneiduns  M 

unter  machen  muss  Tor  der  Erreichung  einer  ab-  i                 •     i    i  .\l 

,  ^                        i.     .     i-,  I            I    1     »A  Kindern,  wenn  sie  überhaupt  durcbaak 

soloten  Yollkommenheit  iin  Gehau  uacli  der  Kur  ,   .  •        ^             ,.             i  « 

,0.,       .          •  jvi  •  •  I         '    -KT     I  •  •  iltiu  ist,  ist  uumitteibar  vor  der  Zeit,! 

ae,Klampfa..e.,s,,.dK  e.mgkeae.,  .m  ^'^      .      ^jg^,^    »•  a  A 

mit  (i''u  ausserordentliclieu  Wohlttiateu ,  welche  i  ^                         ?          ».  »  .  j 

,.                                      r  L  punkte  soUte  man  tem  MoglMblct^ 

«lie  üperatioii  bti  sor;2samein  Verranreu  zu  Ter-  *     •     •    ■        «r        j               <l  , 

,  ..                       f?         ....            I    •  L  mechanischem  Wege  den  KJampfi»i' 

ieitieu  Termao,  u.  aut  diese  Abzüge  wuusclie  ich  j                        j  t        »i  r  ■  i 

j.    »  I.     u      1          .                         .1  Pterdefus»  zu  rcrwandeln.  Dr,h\\\\ 

die  Aurinerksainkeit  meiner  Coilegen  zu  ziehen,  «  ,^  •  ,       ^.   .     v   x  «• 

.     ,^          „        ,* .          .        j     t.  delt  klurnnrussige  Kinfler  unter  6  Mo 

damit  die  allzu  eifriffen  nicht  durch  zu  grosse  i     j    \  .    ^     •  i   i   .         t  _ 

«,           I             j      *                   j     j      Äj.  folffende  Art.    Kr  wn  kf  It  V  w^s  u.  liitf 

Versprechungen  der  neuen  Metbode  das  Odium  .f            ,           ...   ,          .  , 

Ii                  rr  •!      .t    1       •     j  wiit    t'iuer  btüuiaien   ßiiuie  ein,  mal 

zuziehen ,  welches  neuen  Heilinethodeu  in  der  ii      i      •                      i  jJ 

«k      1     Li  1.^  L  •    II        •          «          I  russsoüie,  deu  luueru  rus^raud  a.  di 

Kegel  anklebt  bei  aUgememerer  Anwendung.  ^            \^y^       ^^^^  ^ 

S.  129  findet  sich  folgende  Bemerkung:  Im  stert,  n.  legt  dann  eine  zinnerne iSdi 

Anfange  meiner  Untersuchungen  über  die  Ursache  innere  Seite,  die  ebenfalls  durch  dir| 

der  Verkrümmungen  war  ich  der  Meinung,  dass  festigt  wird.    Allinallg  Teraudert  nuij 

die  Schw-^che  der  vorderen  Mtiskeln  u.  des  Bei-  der  zinnernen  Schiene.     Bei  Kind'n  i 

nes  nur  die  t'olge  sei  von  der  lunge  fortgesetzten  nateu  bedient  er  sich   eines  et^rji  a| 

ubermassigen  Thati^keit  ihrer  kräftigen  Antago-  Scarpa'schen  Schuhes,  an  welcbta 

nisten,  wodurch  mechanische  Exteusiou  u.  or-  Feder  in  eiuem  beliebigen  VVinkei 

ganisohe  VerÜnderung  ihrer  Textur  bewerkstelligt  kann. 

wird«  In  Tielen  Fällen  geschieht  diess  unstreitig,  8.  184.   Bei  Erwachsenen 

n.  es  reichen  wenige  Wochen  manchmal  schon  ganz  meines  Verfahren»  ^  hat  ab« 

hin ,  um  den  vorderen  Muskeln  itire  Tliätigkeit  Fussbrete  eine  Erhöhung  zur  Aafusk^' 

wiederzugf>f)en.    Dagegen  stossen  wir  atif  m\-  \\.  die  kleine  Scarpn'tdbe  Fs^ 

dere  Fälle  vou  ursprünglich  paralytischem  Zu-  lassen. 

Staude ,  wo  selbst  nach  Jahren  nach  Beendigung  Der  25'  Fall  Ton  Talipes  -^wi^ 

der  Kur  der  paralysirte  Muskel  nicht  die  inlude-  hystericus  rerdieut  es,  ausführUcfc(tSf| 

ste  Kraft  wieder  erlangt  hat   Glucklicherweise  werden.  \ 

ist  diess  nur  dn  geringes  Hinderniss  im  Gehen.  Ein  I9jihr.  Praneazinmer  wwii  II 

S.  140  untersucht  l>r.  Litt  le  den  Binnuss,  die  chirurg.  Abtheilung  d^s  r,„ndcmr» 

1  1       j«    o  L      j     I     I     »j            /•        1  cenomroeii,  nachdeio  tne  2  Jahre  1&Q£  ^  a 

welchen  die  Sehuendurchschneidung  auf  die  Ir-  ^^^^  2^^,,^  ^^^^  ^ 

ritabihfät  des  betreffenden  Muskels  hat,  u.  weist  scheint,  von  einer  Amenorrhoe  nbbii{«S 

auf  zahlreiche  Erfahrungen  vou  Durchschneidung  riodiscbe  Anfalle  von  Blutbrecbea  s.  <^ 

der  Achillessehne  hin,  nach  denen  die  Waden-  dan  Bnutwaisen  a.  einselnaii 

«»k.to  ihre  volle  Thä.igkeit  wieder  eo.wickel-  ^rne^ ^7™!"'^^  .t  .'t.  « 

ten.   Er  giebt  sogar  in  dieser  Umsicht  dem  ope-  rechten  Hand  gelitten,  war  aber  lU»«' 

itÜTen  Verfahren  den  Vorzug  Tor  dem  rein  me-  dadrcn  auf  einer  Sehieae  n.  mehrerf  Bu-^ 

chauischen,  welches  in  der  Kegel  die  krampfhafte  heut  worden.   Jet/.t  litt  sie  seit  eintrjJii 

Contraction  eher  vermehre  als  vermindere.    Er  '««itth'T'**"  Trisniu»,  der  es  ihr  w«d 

c  \  i  \  •       IL  ..  j     r>  •    •  I  •     1    n  L     II  feste  INwirnniF  zn  tlcn  so  nansee,  s*  «e 

fuhrt  li.pr  selbst  das  Beispiel  m  der  Behandhing  f„„  ahnlic»i?n  Verkrümmung  de7  rr<^-^ 

»pasinodischer  Stricturrn  (U>r  Hariiröhre  an ,  wo-  höchsten  Grade.    Die  Zwackiiii5iig^«i^  ^ 

bei  gewaltsame  mechuuische  Kurversuclie  weui-  durchschneidung  wnrde  in  Bersthsi^  p\ 

ger  rationell  seien,  als  der  Gebrauch  von  Blut-  Jf™  Gebrand»  hrnerer  Mittel  d« 

j.uw.»g.»,  Fo-«...«««.,  k«»pwii»d»  3&^q 

Bütteln  oder  sogar  die  Trennung  mit  dem  Mes-  den  besten  Erfolge  gegen  daa  Tr^A 

ser.  Dieses  Gleichniss  hinkt  freilich  etwas,  denn  verkrümmunfr ,  ge<;en  welche  erst  in 

der  vorsichtige  Gebrauch  der  Bougies  ist  aller-  Einreibungen  ange%vandt  wurdea.  !■  « 

dings  von  grössenn  Nutzen  bei  der  Behandlung  Heilung  erfolgt.  ^ 

von  Stricturen,  als  die  Mechanik  bei  den  Ver-  l>r  Little  arwfflint  Kmr  «mk»^« 

1  ..                   ,          ^      ....           ,       ,  .    ,  wegen  dessen  er  zur  ConsultaUtn  c^t.  - 

krummungen  der  Extremitäten;  aber  bei  der  bei  einer  ebenfalls  hysterinchen  P«*««  *f 
Uvetkia  Z.  B*  bandelt  es  sidi  ja  auch  nur  um  sehr  ulgen  Monaten  bestehende  Vertarii— "f  * 
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Mfer  Wtiit  4n'Tlbfalb  tBtorbnr  fBr  die        Bef.  bedauert,  h1«r  nicht  auch  gchod  Am 

er  VerkräiBniang  ^ehalte«  o.  d«M«n  Sehne  igngst  angekündigte  Werk  des  Prof.  Dieffcn- 

fi.    Dr.  liittle  fand,  doss  der  libtaiiA  i       i   -  i  .j^-  iv 

IMbnnitat  unterhielt.  Da  aan  «ch  acbon  ,  ■   .  ..     ,.r  i 

»p^mtivfn  Heilyerfahren  ent.sch!n.<.rn  bnttc,  "e",  dessen  Krscheinen  gewiss  vod  allen  Wund- 

'tu  DurdMchaeidung.   <$ie  wurde  auf  der  ärzten  sf'hnlich-^t  erwartet  wird,  u.  dessen  kurz- 

i  4k  Mkm  hwihriaSwaa  Mathede  aoage-  lieh  in  C  aap  e  r  «  Wocheuachnft  gemachte  Mit- 

d«rch  die  Deformität  augenbücklich  ver,  meUungeu  dnen  RekMntn  tun  leoUcfcfuDgen 

I'i"  Person  erhielt  binnen  Kurzem  den  voll-  ° ,^  ,         •   .  «       _  tJv 

Gebrauch  ibre4  Gli.  des  wieder.     Obgleich  «UltlMWellMI ,   Wie  «T  Kailiem  BIKlQni  PraKti&tr 

beweift,  das«  auch  bei  hyateriscben  Ver-  bu  jctlt  10  Gtbote  ataod. 

n  die  Tenotomie  von  Nutzen  sein  kann,  8«        WtOD  man  die  bisher  erschienenen  Arbeiten 

Li Uie  doch  keiao»weg«  tiefen  Aoweadung,  ^^^^  opprative  Orthnnfiflik  ribersdiaut ,  so  itinss 
einfachere  AI  Ittel  Torur  vertoeht  worden  .  ,  i  .  r  i      j-  ^  ui 

Igen«  ist  JLer  Fall  ganz  geeignet,  jeden  i"«»  »^t^i»  zunächst  treuen  über  die  groaae  Zahl 

lerstreoen,  der  über  die  jfwerkmaasigkeit  glücklicher  Heilunj^en,  welche  atif  diesem  Wege 

efaneidang  des  Tibiaiia  poat.  in  gewimaen  erzielt  wurden.    Dass  in  einer  so  kurzen  Zeit  so 

I etwa  obwalten  könnte.  —  ^  dritter  FaU  ^^i^  Kwwi  imtmommeii  werden  konnte»,  ist 
itractar  betraf  ein  F  rauenzimmer  Ton  !23  »OnügUch  derSicberhrit  det  Brfolgl  Q.  der 

i  ticr  tich  aiimalig  eine  Verkruniniang  des  „  , '  ,  •  ^ ,      ...        «,  .£ 

•  aaifeliililet  haSe.    Sie  gena«  ebenfalla  ünbedeatendbeit  des  blutigen  Bingnffa  snxn- 

iinter  pausender  I>!ät,     fivrr  Lr>ih*r<4)pwe-  schreiben.    Dm  PublicQua  hat  demnach  ein  ra- 

lüebraache  dea  Ferr.  carbou.  u.  de«  Cube-  §ches  Vertrauen  zu  dieser  Methode  gefasat,  n.  die 

^dieN^  Mittcl^xeigte  sich  besonders  patienten  drängen  sich  schaarenweisp  zu  denen, 

pi  le   eiciiAg  ra   era  ,p  mg»  .  welche  sich  mit  solchen  Karen  befassen.  So  habe 

.FsD  enthalt  die  BesdbraibaR«  einer  tem-  ^^j^  ^^^^  meiner  Anwesenheit  in  Erlangen  bereits 
Krammung  des  rechten  Fus.<ies  durch  Krampf  _  _  .  _r  ,^ 

«aiü  0.  des  Tibiaiis  poaU  weiche  wahrend  g*g«>  50  Älnmpfilamge  opeiirt    Bm  «weiter 

b  TW  spaMMidbcben  6enp  bei  ebien  Urottand,  der  beim  UeberbKoke  ilber  dieeni  Zweig 

9  Jahr,  entstanden  war.    Die  Heilung;  er-  der  Literatur  einen  sehr  wohlthätigen  Eindruck 

einjranaes  Bad,  6  filntafel  im  Nacken  o.  macht,  ist,  dass  sämmtliche  Beobachter  in  den 

Hauptpunkten   «ich  sehr  iibereinsfimmend  aus- 

£»11  betriiTt  eine  angeborene  spasmodische  sprechen.    Die  Verv.lmiug,  über  die  i^r.  Pauli 

r'ÜT.r'  «"'."«"'tf '  t^V'T",,'^7v^^^^^^  »ich  bitter  beklagt,  exi.tirt  nur  in  den  Zeitschrift 

^,  o^r  als  >iebeii-LVlonnts-Kinn  zur  >Vr!t  i      i  ■»     u  l 

w.  Die  Heilung  wurde  in  6  JVIonaten  be-  I"  meinen  beiden  ersten  Beobachtungen 

iMb  kleiiie  Gaben  Calonel  «•  Rbebarber  ward«  mit  der  Bztcnslon  bit  sum  10*  Tage  naeh 

g  von  Tinct.  canthar.,  Uflis.  ea«pk.  n.  der  Operation  gewartet.    Meine  «weite  Abhand- 

u  m  die  Wirbelaäule.  j^^^  ^^jirieb  ich  vorzüglich  in  der  Absicht ,  nm 
Kall  betrifft  die  Heilang  eine»  SOjähr.        NotHwettdigkeit  einer  frühem  Extension  zu 

acber  seit  »einem  2.  Lebenajabre^  Fea  i^^^eisen,  u.  be^o?  mich  dabei  «nf  einen  Fall, 

tm  hattit.    Die  Knr  dauerte  14  Wecken.*  .       ,  ,  '        l.  •  - 

_  in  welchem  nach  meiner  Aleiimug  wegen  zu  spa- 

BsebMhtnog  betri«  einen  ans|enlchneten        Extension  die  Knr  mistliin^en  war.    Ich  be- 
rsefikluiiiüruss  durch  Contraction  di  s   Ii-       .  ,    r,  .        i  i       *    r  i 

ier  Extensore*  digit,  hervorgebracht.  Die  stimmte  nun  als  Zeitpunkt  für  den  Anfaug  der 

1^  ohne  Operation.  Bzt«Miott  die  Verkeilung  der  Sntseren  Wunden« 

Beobachtaag  belrilll  die  Operative  Heilong  Oewiaie  Leute  indeta,  die  sieb  gern  auf  meine 

tkräMuang.  «  Rotten  geltend  machen  wollten,  citirten  bei  jeder 

in  Werke  eingefiigten  Holzschnitte,  Gelegenkeit  den  misslnngenen  Fali  ohne  die 

e  Füssen.  Maschinen  darstellend,  sind  daraus  gezogene  Lehre,  n.  beriefen  sich  in  Be- 

If-hTreich.   Am  Schlüsse  folgt  die  Ab-  zug  anf  den  Anran[:<ipuukt  der  Extension  anf- 

er»chiedener  kleiner  Messer  zum  Seh-  meine  erste  AbhaiifiJung.    Literarische  Nieder- 

Ref.  hebt  unter  denselben  nur  das  trächtigkeiten  dieser  Art  sind  jetzt  zu  bänfig,als  dass 

n,  ein  gerades  spitzes  Bisturi  von  der  man  sieb  darüber  wundem  kannte  bei  einemGegen^» 

fl  Pedermeiters,  dessen  Rücken  dop-  atande,  der  so  grosiea  Intereaae  erregte «  wie  die 

k  wie  gewöbniick  iat.    Dr,  Littla  ]>nrohediueidnng  der  Achillessehne.  Pauli, 

i  desseibCD  zar  Durchscbneidung  der  JÄr.  BoUTier  u.        Dnval  glaubten  noch  et- 

fibia Iis  posterior.  Der  Vf.  fügt  der  Be*  w;as  weiter  gehen  zn  müssen  ah  irh  ,  indem  sie 

dieses  Instnimenfg  noch  die  Bemer-  gleich  nach  der  Operation  zur  Anlcgunj?  von  Ap- 

,  dass,  wenn  man  diese  Sehne  nicht  pnraten  schritten.     Ahtr  alle  diese  Herren  er- 

td  fühlen  könne,  eine  Incisiou  von  lautem  ihr  Vertahren  dahin,  dass  entweder  die 

er  gemacht  werden  solle.  Wunden  erst  gescblnssen  sein  sollen,  wie  Pauli 

liebt  an  basweifeln,  dass  J>.  Littla  sagt,  oder  em  Beitraum  von  2—3  Tagen  wr^ 

Aese  literar.  Arbeit,  an  welcher  man  strichen  sei,  bis  man  die  Bztension  wfa-ksam 

asenschenfreundlidttten  Absiebten  er-  werden  lässt,  wie  DuTal  will,  oder  endlich 

Ute  Sache  der  Tenötomie,  für  welche  nach  Bouvier,  dass  men  eine  vorsichtige  Ex- 

in  Beispiel  schon  SO  Tiel  gethan  hat,  tension  eintreten  lasse,  m  o,  ^vie  es  ja  gewöhnlich 

fordern  werde.  der  Fall  ist,  Widerstand  von  Seiten  der  Bander 
ktkb.  B4.  XXVI.  Hft.  I.  9 
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statt  findet.  —   In  Bezug  auf  die  zur  Selineu-  dical  asst^tance.)  London.  Parboortt 

darehtcbnnduug  gebrauehten  Metter  findet  we-'  Letdenhtll  Street.  S.  Higblej,  Fleet  1 

iiigst«>ot  die  UebereinttimmttDg  ttatt ,  dttt  maa  H.  Renthaw,  Strand.  1856.  gr«  $. 

tie  to  sart  wie  möglich  wählt.  —  In  den  Appa-  Wir  >vür(ieii  deo  Standpunkt  dir  I 

raten  sar  Nachbehandlung  sind  die  Ansichten  Zeitschrift  gänzlich  Teiliennen  , 

verschieden.   Prof.  D  i  e  ff  p  !i  b  a  c  h  ,  Prof.  VV  a  1-  Ansang  rus  gpf^enwertijrem  Buche  Ii 

ther  u.  Dr.  Little  Ledieuten  sich  derselben  teil.     Demi    es  enthalt  durcliaui  uu 

Apparate,  die  ick  gebrauchte.    Unter  den  iibri>  als  wa»  Jeder,  der  die  UniTeniut i 

gen  Apparaten  sind  unstreitig  die  von  Vr,  Pauli  sen  ,  -wissen  must,  a.  was  in  jedes 

u.  JCfrvDaTal  die  bemerkentwerthetten      rar  Handbaeh«  Uber  Angenhcillraadt  s 

Bntwiekelang  iiatrüchtUcher  eztendlrender  Kriifte  Kdnnen  wir  andi  rine  liohtTolleDiiii 

geeignet.     Durchaus  tadelnswerth  erscheint  et  wissenschaHliche  Betrachtud|sM-eis«, 

mir  bei  den  französ.  Schriftstellern ,  dass  sie  die  nelle  Behandlung  lobend  dem  \f. 

NothwpMflicrkeit  des  Scarpa'schen  Srhnhps  Hir  so  sind  diese  önrh  anderwürtt  rorHs 

die  iNuciibehandlung  nicht  anerkennen,  u.  dit^s  incntf  noch  Irnige  iticht  genugrud.  ii 

keiner  derselben  die  Verdienste  M'ürdigt,  welclie  zelnheit  nns  mit  dem  Erscheinen  ein 

sieb  ihr  Landsmann  M eilet  um  die  mechan.  «i^en  Schrift  auszusehoea.  Wirghi 

Behandlung  der  Klompfiiite  erworben  hat«  Sein-  neuen  Sbhrift  neoe  Untenaekmigeo/ 

Fottbretf  ans  einem  Bretcheo  bettehend,  dem  gen,  Retnitat»' erwarten  zu  dilrfca. 

eine  Stange  von  M'eichem  u.  biegsamem  Eisen  ein-  Verdienst ,  weichet  der  Vf.  für  «ich  i 

gefügt  werden  k:^nn  ,  ist  der  einfachste  Apparat,  nimmt,  den  Gegenstand  vereinfacbt. 

den  es  giebt.    Icli  l)edipiip  mich  desselben  sehr  Systeme,  d^n  einzelnen  Orgaueo  od 

häufig  anstatt  infines  Kussbrcts  znr  Extension  ihre   Krankheilen    ztizuertheileo,  g 

bis  zu  dem  Zeitpunkte,  wo  der  Scarpa  'sche  iiaben,  bort  auf  ein  Verdienst  zo  h 

Schub  angelegt  werden  kann.   An  dem  Ferten-  weil  dieti  tobon  längst  vor  ihm  p 

theile  det  Scarpa'tdien  Schuhet  halM  ich  in  n.  dann,  weil  es  eigeirttieh  garkd 

der  letsten  Zeit  eine  halbmondförmige  Oeflhnng  natnrgemättere  —  AbhaiidlungnRii 

anbringen  lassen,  in  welcher  die  hintere  Hervor»  jedem  Bearbeiter  von  selbst  indtria| 

rngung  des  Fersenbeins  frei  liegt ,  n.  durch  wel-  muss.    Suchen  wir  aber  das  Rätb«* 

che  man  sich  atj^enscheinlich  iiljrrzf t!«!en  kann,  scheinnn;::;  in  rlrm  sonst  nicht  so  k 

dass  <lie  Ferse  den  Boden  berührt.     Im  Sommer-  England  durch  die  etwas  niarktsrhr» 

Semester  18ä9  hatte  ich  tu  der  chirurg.  ikiuuk  tiz  des  Titelblattes :  duss  diese  AbM 

hiertelbtt  einen  eignen  Saal  fUr  Klnmpfuttige  fanulien  u.  Solchen,  welche  in  Bm^ 

eingerichtet  y  tah  mich  aber  genöthigt,  von  der  liehen  Beittandet  d^m  armen  Kiadhl 

Attfiiafame  der  Klumpfutte  im  Hotpitale  wKhrend  ser  dem'kranken  Armen]  Terordacti 

der  Monate  Jnli  u.  August  abzustehen  y  weil  lieh  sein  werde^  an  lösen ,  so  kötia 

säinmtliche  durchschnittene   Achillessehnen    in  umhin,  einen  nenen  Tadel  hinztm 

Elf*  nnig  übergingen.    Zu  gleicher  Zeit  waren  weniger  die  Motive,  als  die  AojfuI 

mehrere  an  Cataract  operirte  Augen  ebeulallK  in  Denn  es  Hegt  in  den  englischen  Sitti 

Eiterung    übergegangen.     In    der  Privatpraxis  Guthäherrschaft  vüu  ihren  PachterQ(i 

habe  ich  den  Uebergang  in  Eitemng  nach  Durch-  Untergebenen  um  antL  Rath  gef^M 

tchneidung  der  Achillettehne  nie  beobachtet)  to  die  Ansahl  der  Aerste  auf  demUaii 

auch  hier  nicht  bei  vielen  Kranken,  die  in  den-  gross  ist.    Wir  liegreifen  aber  nicft 

telben  Monaten  ausserhalb  des  Hospitals  operirt  solche  Abhandlung ,  wie  die  voriie^ 

worden  waren.     Uebrigen«;  stört  dieter  Unfall  Laien  verständlich  oder  nützlich  sein 

iJmi  Fortgang  der  Kur  nur  auf  kurze  Zeit,  wenn  Augenheilkunde  igt  bishpr  wiiler  aÜ' 

man  durch  hinreichende  Erweiterung  mit  dem  Fächern  am  wenigsten  von  untsi»« 

Messer  fUr  freien  Abiluss  des  Eiters  sorgt.    In-  Eindringlingen  beuachtbeiligt  worJt 

dett  habe  ich  dieie  Erfahrung  mit  Brfolg  geltend  an  viel  Vorttudien  voi«iitactatn.Bick 

gemacht,  um  eine  Erweiterung  det  Loeait  fiir  flädilichkeit  tu  ^hateheo  itl,  B.m 

Chirurg.  Kranke  zu  bewirken,  u.  auch  auf  andre  Augeukranke  die  grosse  Gefthr  da 

Weise  die  Salubrität  der  Heüanttalt  zu  Yerl>et«  bei  einem  so  wichtigen  Sinnetor^« 

tem.                                         L.   Stromrvff.  dürfte  somit  schwer  sein ,  eine  pop' 

III.     Ophthalmia.     Th«   tariuas  injlam-  heiikunde  ins  Werk  zu  setzen,  u. di« 

mationa  oj  ihe  Conjunctu  a  or  mucous  membrane  beweist  durch  sein  Misslingen,iudeiB 

o/ihe  <y«.    By  J.  Slade.  H.  D.  F.  G.  S.  M.  P.  ten  zu  wenig,  den  I*aien  zu  viel  bicte^ 

6.  L«  Lately  Phytician  to  the  North  Deron  Ho*  dat  Ritiko,  beiden  Theilca  geDügct 

tpital  formerly  of  tbe  Suttex  Eye  -  Infirmarjr.  —  Der  Vf.  handelt  «nerti  ttbcrdvl 

(Thit  tfettise  will  be  found  utefiil  to  country  fa-  CoiijunctiTa,  über  die  Natur  o.  Di«$M 

milie»   and  pnrticularly  to  thore  persons ,  wbo  junctivitis,  ehe  er  zu  den  einzelnen  P 

pretcribe  for  the  tick  poor  in  the  abteuce  of  me*  telben  ilbeigeht.    Dicae  tied:  tit^ 
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*],  pwahnU  der  KeDgcborenen ,  pii*  gung  bier  Tonnietst,  weon  er  bei  diesem  Werk'- 

iOMilu)iscke,  Ytriolöse,  katarrlialitehe»  cheu  etwas  länger  ferweileu  su  muueii  gUabl'; 

e,  scropbulöse,  erysipelatöse  Conjunc-  et  leotet  folgendermatsen : 

Leicht  hMte  eiue  andre  Eintlieilui.g  o.  c'est  un  memoire  qoi  «inonce  an  travaü  opinid- 

lerfol^e  gewählt  werdtii  koiiii*-!).     Vor  tre,  nn  travail  de  plusieurs  ann.'-e«*;  non  neuIt-miMU 

mte  die  erysipelatuse  als  Unterart  der  ^crit  en  bon  iaiiii ,  il  est  d^un  style  serrd  et  nourri, 

ktracbtet  werden ,  denn  alle  die  ttbri-  P«''«           ^         ^  Tobserwlioet; 

f  ktooen  den  erysipejetd^n  tonk-  jWomle,  la  physiolo/e?  la  pathologie  gent^raie  ^ont 

IklerhtbeD.  Sine  besondere  Form  defUr  «onsacr««  «ntant  de  cbapitres  oft,  traiMes  i  fond  et 

!)  heilst  nicht  den  Gegenstand  verein-  d*itnf>  manl^rR  compl^te,  eltes  preparent  admirablemcnt 

Seder  Vf.  wiH.    Ehenso  konnte  die  ka-  *  i'^tude  des  eap^es.    Lhistoire  de  ces  eepece«  trouva 

t-  •.•     I       •  r    1       u  ■       1  de  nouvelles  lumiires  dans  cette  divistou  tout  k  ia 

^                                    ,            .  anatomiquc  et  pratiqoa  «•  intu  tnuimaUqtie  efc  en 

Demi  was  i&t  diese  anders  als  eiulathti  interne,  «nhdiviMM.  en  »erense      -  .i  pnrenchyma- 

der  Cunjuoctiva,  durch  Witterongs-  teuse.    Peut-^tre  avez  Vous  ^te  trappe«  coinme  nou« 

Muigt.   Btwat  Andm  tot  es  mil  den  da  oenbre  des  divlriona.    Votra  eammlwlon  (-prouve 

Uen.    Hier  sind  wahre  Complicatio-  'j^""'"  l'?  '^''^''^'^         quelques-nnrs  d'entre  elleK 

.m.  t     •      mm  M.   .              >      mr      r.  ac  ^ui  «eittblent  pas  aevoir  etre  aounfie«;  inats  partoat 

ftDjrsknnen,  Metaslasen,  andere  Krank-  ^„^„„     traTsS  est  si  s^T^re  et  si  .age  qu'Sie  aa 

ingt.    im  Allgemeinen  lässt  sich  über  pa«  voulu  en  faire  un  crime  k  rimaginatioa  da  ranlear, 

ibruDg  der  einzelnen  Abschnitte  niclit  d'nutnnt  mi^nx  <in>n  pr<>dMi««nt  pn  trf>p  p»»nt-^tre  ello 

U   Ob  PS  "-Tit  spI     ivip  der  Vf.  befiaup-  » *  ""f       aucuiie  Idvuii  aux  partie«  les  piu«  nombreu- 

I    fi  1  .  .  j      1          i     II  sasqairepondent  exacteraeiit  a  la  question.  Aiasi  vaiw 

rosser  IrntaUhlct  des*  Auges  eher  Llce-  J             de.cription«  ,  tonjonrs   faites  «vec  grand 

^ikommeu  zu  lassen,  als  den  freiiideu  »oi„,     diagnostic  partout  seveveinent  ^tabli,  le  traite- 

I  fatfenien ,  bexweifeie  UA.  sehr.  —  laenC  pnSaentd  non  sflulement  en  ddtail ,  mala  «aeora 

IpktankheHen  derConeiUs  augegehen  »"«'"«re  tout-i-fait  praüque.  Knfin  les  planches 

durften  andk  die  ttbrigen  Membranen  "  r belle«.  '),  auxquel  es  l'auteur  r«.. 

"U      ■•""•^■^               «»cuav»Hw  ^j^i^     chaque  page,  remptacent  aduarablenicnt  des  ob- 

rwabnang  ▼erdienen.  —    narum  ge-  «ervatioas ,  et  »ans  doute  k  vos  yeux  comaw  k  aenx 

iter  den  Waschungen  gegen  simple  Con-  de  vos  comroissaires,  elles  impriaieut  A  oa  Uavul  na 

Jfs  Zhrks  kpiue  Krwjihmin;:?  —  Da&s  cachet  esseatiellement  cliniqae. 

«iK  Actioii  c]r!>  H*-r/(Mis  veriniiidere  u.  Die  Iris  ist  ein  in  seinpr  WJchtlgkeit ,  nicht 

die  Capiliargetasse  zurucktuiire,  ist  in  „ur  für  die  Oplilhaimo-,  sundern  Tur  die  ganze 

toka  H,  —  neu.  «    Wamm  ward  Pathologie,  fö«»t  einziges  Orgau ;  jüclit  nur,  dass 

iaianeonatommderCoDtagiosHMtdea  ihre  Krankheitsprocesse ,  u.  vor  Allem  die  Bnt« 

leo  Vorkommens  nicht  erwähnt?  die  siittdung  u.  ihre  Folgen,  aufs  Schärfste  Terfblgt 

der  Heilmittel  gegen  diese  Krankh.  ist  «.  nnfefsncht  werden  können,  wie  bei  keinem 

5  SO  8icli<T,  wie  uns  Hr.  S  1.  glauben  andern,  dass  sie  ein  unentbehrlicher  Spiegel  der 
ur  die  Diagnose  der  pouorrh.  u.  ägypt.  übrigen  wichtigeren  Augenkrankheiten  ist :  ihre 
•uiiduug  hätte  die  i-mi-  <lpr  letztern,  Pniholn-ie  vermag  künftig  vielleicht  allen  übri- 
«eo  zu  bilden,  iugiich  erwähnt  werden  gen  Ürguuen  den  Norinaltypu»  fiir  die  höchste 
Uebcrhanpt  iat  «fiese  In  Bcsog  auf  6e-  erreichbare  Ausbildungsstufe  anzudeuten,  weil 
lUmncQ  beim  Blilitalr,  Aeliologie,  gje,  sozusagen,  zugleich  die  patholog.  Anato- 
•däldung.  Behandlang  gana  oberfläch-  mie  des  lebenden  Orgaus  sein  wird.  Man  möge 
wielt.  —  Vor  Allem  lohen  wir  die  ra-  daher  selbst  die  minutiösesten  Untersncbungeu, 
rb*rapeutik  des  Vf.,  der  ein  grosser  die  sie  betreffen,  sf^lbst  wenn  sie  augenblicklich 
il^emeiner  Mittel  ,  wo  stp  indicirl  sind,  J^eiu  prakt.  Resultat  geben,  nicht,  wie  es  hier  u. 
Hetht  stets  den  tupischen  vorzieht,  u.  geschieht,  niitleidlg  belächeln;  dass  das  grosse 
'  »suchen  Ophthalmologen  ein  gutes  Zk  I  noch  lange  nicht  erreicht,  n.  hier  noch  grosse 
kgiebt—  Braek  U.  Papier — englisch.  Ausbeute  zu  linden  sei,  iasst  »ich  ziemlich  si- 

JB»neh§l.  ober  behanpten,  u.  Vf.  hat  durch  seine  Arbeit 

Ot/rÜHb.—  Comment.  ab. illustr. SO-  den  besten  Bewdt  dafür  gefuhrt.    Wie  sooft, 

•'pract  parisiensi  a.  1836  praemio  an-  werden  wir  anch  hier  durch  die  durch  ihn  ansge- 

».  Scripsit  Dr.  A.  ab  Ammon.  Acced.  füllten  Lücken  zum  TheÜ  erst  auf  diese  u.  die 

1.  II.  ügg.  pict.  XVIII.  Lips.  ap  Weid-  übrigbleibenden  aufmerksam  gemacht;  u.  weuu 

1^38.4.  V.  pp.  46.  —  Die  Pariser  Ge-  vf.   auf  den  Ruhm  Anspruch  macht,  diese  so 

nlrprakt.Medicin  stellte  für  das  J.ldÖö  -w  ichtige  Krankh.  so  bearbeitet  zu  haben,  wie  es 

*%«be:  ttber  Iritis,  Ihre  verschiedenen  die  vVürtle  unserer  heutigen  Kunst  erheischt,  so 

id  ihre  Behttidlnng;  ab  diese  für  das  können  wir  ihm  diesen  auf  keine  Wetoe  Teisa- 

6  wiederholt  wurde,  erhielt  vorliegende  gen.  Dass  Vf.  Literatur  u,  Krankheltigesobiehteia 
Uig  dea  Preis.  Dass  diesf  Iba  an  den  werlh- 

opbthalmolog.    Monographien  gehört, 
besten  durch  das  Urtbeil  der  Pariser 


l>esten  durch  rlas  Urtbeil  der  Pariser  l)  Die  AbUadlaaf  war  4«m«la  >«■  »  TafvU  «U  ^1  Ftg«» 
bettüi;»«    A^.  u  ä  D    u./ m  begleitet,  voa  dsaaa  VtUor  awSToMasrit  III  fflfavn 

»eitsdgt,  dasüel.  zu  »emer  Rechtferti-  Hlfai»s. 
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weggelassen ,  hat  er  selbst  hiureicbeud  nioti?irt : 
er  wollte  ein  prakt.  Werk,  geben. 

Die  Abhandlung  ist  in  6  Capitel  eiugetheilt. 
Dan  erslt  handelt  von  der  Anatomie  u.  Physio- 
logie der  Iris  (p.  5  —  5).    Sie  iüt  io  möglichster 
Kürze ,  mit  wissenschaftlicher  Bestimmtheit,  die 
nur  das  Nöthigste  berücksichtigte  u.  doch  nichts 
nur  einigennasseu  Wichtiges  übersah,  ganz  vor- 
züglich abgehandelt,  u.  wir  wissen,  ausser  des 
Vf.  Behauptung,  dass  die  Tuuica  humoris  aquei 
bis  zum  Pupiliarrande  reicht ,  was  mit  des  Ref. 
Untersuchungen  nicht  übereinstimmt,  nichts  zu  er- 
innern, als  dass  die  Bildungsgeschichtc  gänzlich 
übergangen  -ward.    Ref.  freute  sich  zu  bemerken, 
dass  des  Vf.  Ansichten  hinsichtlich  des  zelligen 
Baues,  der  Arterien  der  Iris  u.  s.  w.  völlig  mit 
Arnold 's  u.  hinsichtlich  der  Tunica  hum.  a^. 
u.  der  Absonderung  des  Hum.  aq.  mit  den  sei- 
nigen übereinstimmen.  £r  braucht  übrigens  kaum 
zu  erwähnen,  dass  des  Vf.  fnihere  Untersuchungen 
über  den  Circulus  conjunct.  u.  den  Orbic.  capsulo- 
dliaris  sich  hier  bestätigt  u.  zu  Grunde  gelegt  fin- 
den. —  Im  zweiten ,  dem  grössteu  u.  wichtig- 
sten Capitel  (p.  6  —  20)  spricht  er  von  dem  We- 
sen, den  Zeichen  a.  der  Kur  der  Iritis  im  All- 
gemeinen. Im  Allgemeinen  bemerkte  er  die  Krank- 
heit häufiger  bei  Männern,  als  Frauen,  selten 
bei  Kindern.    Die  Frage,  ob  Exantheme  auf  der 
Iris  vorkommen,  verneint  er  in  so  weit,  als  wohl 
Schleim-,  aber  nicht  seröse  Häute  von  ihnen  er- 
griffen werden  [könnten  aber  nicht  manche  im 
Parenchym  einen  analogen  Boden  finden '?  Ref.], 
sondern  diese  höchstens  consensuelle  Entzündun- 
gen erleiden.    Auch  schreibt  er  die  Iritis  nach 
Typhus ,  Blattern  ,  Scharlach  u.  Masern  keiner 
Metastase,  sondern  der  durch  diese  Krankheiten 
erzeugten  Kakocbymie  zu :   Iritis  sei  meist  der 
letzte  Ring  in  der  Kette  derselben.    Die  recidive 
Iritis  ist  höchst  gefährlich ;  Iritis  kommt  häufiger 
auf  dem  linken  ,  als  auf  dem  rechten  Auge  vor, 
u.  ist  dort  heftiger  u.  hartnäckiger,  was  Vf.  aus 
dem  Ursprünge  der  linken  Carotis,  aus  dem  Ar- 
cus aortae  erklärt  j  während  die  rechte  erst  aus 
der  Subclavia  entspringe;  bei  Einäugigen  endigt 
sie  öfter  u.  schneller  unglücklich.  Mit  Recht  em- 
pfiehlt Vf.  zur  sichern  genauem  Diagnose  die 
Lupe,  wegen  der  vielen  Abstufungen  zwischen 
Symphorese  der  Iris  u.  Iritis.  Bei  den  pathogno- 
inonischen  Zeichen  erwähnt  er,  dass  die  Farbeu- 
u.  Structurveränderungen  von  dem  Pupiliarrande 
aus-  u.  allmäligzumCiliarrande  übergehen.  Wenn 
er  übrigens  als  Ursache  derselben  die  krankhafte 
Circulation  u.  veränderte  Beschaffenheit  des  Blu- 
tes anführt,  so  hat  er  damit  wohl  die  letzte,  aber 
nicht  die  nächste  gegeben.    Mögen  auch  die  in 
Gestalt  u.  Farbe  veränderten  Blutkiigelchen  dazu 
beitragen ,  so  vermissen  wir  doch  den  eigentli- 
chen Grund  u.  wissen  nicht ,   warum  die  blaue 
Iris  grün  erscheint.  Sollte  die  matte  Trübung  der 
sie  bekleidenden  Serosa  oder  die  vermehrte  u. 
alieuirte  Absonderung  der  Pigmentkügelchen  dazu 


beitragen,  den  Lichtreflex  geradeso  zov 
Den  Verlust  der  trichterförmigen  Gett 
scheinbare  Vordringen  der  Iris  leitet  V( 
aus  der  Anschwellung  des  eDtzuudet^ 
chyms  her.  Bei  der  Veräuderuag  der 
secretion  bemerkt  Vf.,  dass  er  eiue  » 


Absonderung  desselben  im  mittlem  Iri 
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sehen ,  dass  die  Erhöhung  eine  »tf rnfii 
stalt  mit  gezähnter  Spitze  aouabm, 
Kranz  auf  die  Pupille  gesetzt  sdiiM 
(losis  I,  6).     Diese  Beobachtuogeo , 
folgenden  über  die   verschiedeueu  b 
iSecrelionen  ,  sind  wahrhaft  ori^iocU 
nicht  nur  zur  M  irklicheu  Bereiche 
Kenntnisse  bei  ,  sondern  zeigen 
neue  Feld  für  die  Forschung,  wotoo 
wie  Vf.  auch  selbst  bemerkt,  in 
Darstellungen  schon  Manches  ge 
hier  erst  wissenschaftlich  zusai 
geht  nun  die  plastischen  Exsuäaity 
Knötchen,  Fäden  durch,  die  auf  der 
der  hintern  Seite  der  Iris  oder  im 
derselben  erscheinen.    Die  Lympl: 
nicht  an  der  Iris,  wie  bei  anderes 
nen ;  die  verdickte  Lymphe  erleidet 
murphosen,  sie  wird  ernährt  u.  brii 
buld  schwarze  Absonderungen  la 
che  fälschlich  für  losgelöstes  schi 
gehalten  wurden.   Die  Exsudatioo 
brachte  Vf.  schon  in  Klemmer'il 
zur  Sprache ,  den  Namen  Iridouc 
er  aber  jetzt  mit  Iridauxesis.  Dsftj 
Audat  (Iridopyosis)  entsteht  nicht  i 
matischen  ,  sundern  bisweilen  aa« 
tischen  Entzündiiugen  ;  er  nute 
terexsudat  u.  den  Irisabscess ,  wo 
sten  Spuren  des  Hypopyou  sehr 
Der  Abscess  (Jetzt  Iridoncosis)  kfl 
eller  Iritis  vor,  am  Pupillar-  oder 
immer  neben  den  Vasis  vorticoii^ 
er  autljricht,  ein  secuudäres  Hyf 
offenen  Wände  bewegen  sich  dsU 
in  der  vordem  Kammer  u.  versciivil 
nuch ;  an  ihrer  Stelle  pflegt  sich 
oder  weisse  plastische  Materie 
durch  SU  gefärbte  Flecken  eutstekee« 
die  schwarzen  oft  wie  Pupillen 
scheinlich  haben  auch  die  kalkai 
zen  (I,  2)  hier  ihren  Ursprung, 
sich  dann  bei  der  Iritis  serosa,  wmmi| 
nisch  u.  die  Tunica  serosa  hypet 
sie  kommen  am  Ciliarrande  vor  o. 
Schlängelungen  zum  Puptllarraode. 
der  Iritis  parenchym.  sieht  mao  oft 
Gefassuetz  durch  Ueberfidluog  der 
Iris  selbst,  unter  der  Serosa 
schwindet  beim  Beginnen  der 
artet  die  Iris  aber  später  zur  Iric 
stehen  oft  neue  bläulichte  oder 
Gelasse,  Varices^  die  durch  AujkI»' 
Zerrcissuug  einen  Haemophtluhiuii 
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iBaoch  am  Pupillarrande  eiaen  Kreis  bil-  riphakltis  ist,  behaaptet  Vf.,  dass  si«  nicht  ov- 

ir  Gefaase  üi  die  liiutere  Kammer  sendet,  hpllhar  sei  ^  wenn  sie  Riirlfr«^  crkHiwit  würde«  — 

er  primären  Iritis  pllegt  die  Pupille  aii  V\  hs  Ji  rse ll>e  ul>er  Behandiuug  der  Iritis  im  All- 

iiei  eitter  se«oudärea  «u  Mydriaftis  zu  gemeiueu  sagt ,  geht  aus  einer  gediegenen  grös- 

Bci  eiMn  gatÜfcnte«  ^pilWraiid«  ist  «ern  Erfabrung  hervor ,  wir  untemlireibeu  seine 

tauKwlast  verliMideii,  tondeni  «r  tt*-  GrmidtStse  gvrn,  übergeben  sie  hier  ftber,  «la 

m  iank  das  rachikik  in  g«siliiit«ff  Form  irlr  tie  W  jedem  tüchtigen  Piaktlker  Tonumc»* 

itfte  Pigment;  awei  Lioiea  dsvon  ent-  zen.    Ion  5,  CapUtl  finden  wir  die  Symptome 

!gt  die  Iris  dann  zusammengeschnürt  za  der  Iriiis  traumalica^  ilire  Ausgänge,  Nachkrank^ 

operisphiuxis),  wodurch  Krrisfaltett  ent-  heiteu  ,  Prognose,  Tfiprapip  nebst  ihren  Modi- 

l,  2).    Ein  ungleicher  Pupiliarrujirl,  wie  ficatiotieu  nach  d(?r  H'  scba^enbeit  der  Verwun- 

bei  ehron«  IritiSf  besonders  in  blauen  dung,  trelieud  u.  bestimmt  dargestellt.    Da  sie 

MBwrkt,  entsteht  dnroli  zu  geringe  Pig-  Im  Aiigemetnen  nur  Bekanntet  entlialten,  so  m»- 

geruDg,  wobei  ein  Tbefloben  de»  Kan*  oben  vir  Ider  nur  oof  die  interessante  Beobosh  • 

I  das  Csntmm  der  Pnpillo  Terlaagert  er»  tawg  des  YL  Ton  der ,  wenn  auch  erst  eine  ge<- 

,  eine  partielle  hintere  Synechia  bildet,  räume  Zelt  aaeldier  erfolgenden,  Iritis  des 

iJärer  Iritis  hat  der  Pupillarraud  eine  dem  nicht  rerwundeten  Auges  aufmerksam.  — 

,  meist  lauglichte  Form,  die  zuletzt  in  Das 4.  Ca/;£<«/ handelt  von  At'X  Iriii^  serona  vtAhr^n 

übergeht;  hier  ist  gewohnlich  Mela-  versdiiede  neu  Arten.   Er  beschreibt  die  Symptome 

mim  (I,  7).  Bei  der  chron.  parenchy-  der  Entzündung  kurz,  aber  ausfuhrlicker  die  Bii- 

faitit  «ncbeinen  bisvetien  Tuberkel  am  dang  nener  Blutgefässe  «•  die  folgenden  plasti- 

■ise,  die,  von  der  Seite  geseken,  dent*  oobea  Bsuodationen  in  ihren  ▼erssbiedenen  Fop- 

0  sQcb  nnr^"Vp''(>BbnreB)  Öfter  ooeb  men,  woiftber  wir  auf  die  lüin.  DarsteUnngen 
UsifMide  y  u.  zwar  au  diesem  selbst  des  Vf.  verweisen,  auf  die  er  sicb  oneh  öfters 
n  Uvea  entspringend  n.  in  die  vordere  bezieht.  W  ahreud  die  Prognose  klar  angegeben 
'orrafxend,  wo  sie  dann  die  Gestalt  von  worden  ,  vermissen  wir  dagegen  Bestimmtheit  n. 
«n  habeu  (11,4.  6.7.  8).  Im  erstem  Deutlichkeit  der  Diagnose,  in  der  Aetiolugie  be- 
«airen  sie  im  Ilum.  aq  ,  wenn  sie  nicht  hauptet  eruütBecht,  dass  sie  fast  nur  beikachekt. 
|l  mit  der  Iris  zusammenbiiigen ;  im  Indiridnen  Torbommt;  8cropbeln,Rbettmatisniaa 
d  SS  braniw  oder  gelbe  rande  ftfi^sf^ '  v.  Psom  bilden  die  Haoptnrsa€ben,  daber  er  nneh 
'Jta  1 ,  mdat  6  ~  10,  die  tet  louner  diese  als  die  drei  Arten  ron  einander  nntersebst» 
sdbr  hintere  Synechie  herbeifobreo«  det.  B^  der  Behandlung,  der  Ref.  nur  beistim- 
ira  zugleich  dreieckige  Häntcben  vom  men  kann  ,  vermlsst  er  den  örti.  Gebrauch  des 
'  der  Iris  her,  n.  Terlaufen,  gleich  Pte-  Jods,  zumal  iu  V'erbindung  mit  Belludouna.  Bei 
•geu  das  Centrum  der  Kapsei,  sodass  scrophul,  Boden  giebt  Vf.  gerne;  Barjl.  mur. 
e  nach  u.  nach  ganz  von  ihnen  erfüllt  5i^,  Aq.  iaurocer.  Jj,  Extr.  cicut.  3^  utit  8  Trapfen 
•  bleibt  bisweilen  rund  u,  sieht  dann  2jnal  tagUoh  ansomngen  u.  täglich  am  1  Tropfen 
g  aus  (II,  6),  wird  aber  öfter»  lang-  sneleigeii«  [Die  Dose  des  Vf.  ersobeint  wm  sehr 
sdug  (II,  6),  o*  Den  rotben  Knns  spring;  men  könnte  fSglicb  nnt  der  doppelten 
oniea  leitet  Vf.  tbsiis  vom  Aunolna  beginnen  u.  nm  4 Tropfen  steigen,  lief.] — Nack* 
theils  Tom  Orbic.  dl.  her,  den  blauen  dem  Vf.  unter  dem  Bilde  der  Iritis  serosa  beson-. 
(  man  bisweilen  sieht,  von  der  An-  ders  die  stroplnilöse  Form  gezeichnet  Ciritis  se- 

1  Giro,  venosua.  Des  Vf.  Behauptung:  roso-scroplmlosa),  äteilt  er  die  Iritis  seroso-rheu- 
t  ohne  Schmerz ,  durfte  wohl  einzu-  matica  u.  cachectica  mixta  dar.  Die  et$Ur€  geht 
sein.    Einige  interessante  Bemerkun-  too  dar  Solerotiea  v.  dem  Oibie.  dL  aoi,  snr 

tener  über  die  aellsno  Atrophie  Sevoea  der  Iris ,  später  selbst  som  Pswcby« 

idaraootis) ,  die  er  nur  in  bleuen  An-  dsfselben,  bisweilen  endÜoh  snr  Corneo,  selte- 

kr«  Sobetanz  ist  dann  rareficirt,  Bewe-  ner  zur  Linsenkapsel  über.  Die  Polgen  sind  bald 

lindert,  Farbe  blässer,  gleichsam  todt,  Hydrops  oculi  ant. ,  bald  Ansammlung  von  pla- 

Mncr  n.  ongleicfi,  das  schwarze  Pigment  stischer  Lymphe  auf  Iris  u.  Cornea,  bald  Hyper- 

eiumal  sah  er  am  Pupillarrande  einen  trophie  des  irisparenchyms ,  bald  Atrophie  des 

•rlujt  (ü,  9)     Auf  Iritis  chronica  folgt  Orb.  eil.  (weisser  Kreis  iu  der  Cornea,  Verkiei- 

la  Iridodeuusis ,  Schwanken  der  Iris  nerung   der  ▼ordern  Kammer).     Die  Oeneee 

bnea  «.Linse  ohne  PupsUenbewegung,  dieser  Kiankb»  sneht  Vf.  besonders  in  der  rbcn<- 

Voa  wdbl  an  imteisobciden*  Die  Ca*  mat.  Dyskrasie  o.  der  Abdominalpietbofa;  bd 

b,  die  man  öfters  beobachtet,  leitet  der  Kur  empfiehlt  er,  ausser  dem nn  AUgemeiM 

rstönittg  des  Orbie.  oepsulo-ciliaris  her,  Angegebenen,  noch  die  Seneg«,  fleren  Resorpti- 

chron.  Iritis  dieser  mitergriffen  wnrde.  onseigenschaften  er  7,u  hocli  anzuschlagen  schemt, 

\rt  Cataracta ,    die  tiurcb  Coutact  der  wHhrPiid  er  das  Coictncuui  wohl  zu  lau  auem- ' 

Kxsudatioiiea  der  Uvea  oder  des  Pu-  pfieblt.   Die  narkot.  Eintropi'eJkmgeu  verwirft  er, 

3  entstellt  u.  also  nicht  l^'olge  von  Pe->  als  zu  reizend,  mit  Reobt^  n.  die  Paraeenteso 
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will  er  wenigstens  auf  <lie  Fälle,  wo  dem  in-  -wir  Jlii  Ausgang  in  plastische  Exwii 

flammatorischeu  Prucess  schuii  Einhalt  gescheheu,  wohl  in  u.  hiuter  der  PopiUe,  aUm 

eingcscbräukt  WMien:  «r  benatsttie  dut.  Wenn  eucbjin  der  Iris;  bei  dietv  «ttd  b« 

di«  Schmemtk  den  höchsten  Grad  erreicht  heben,  ober»  Theil  der  Iris  n.  ihre  scrilieOh 

[a.,  mochte  Bef.  hiusnsetsen,  wenn  des  Gefühl  griffen,  sie  hat  die  Tendcns  Hjf 

des  Drängens  im  Auge  fast  unerträglich  wird];  zur  puriformen  Exsudatien  attfderSoi 

eine  einmalige  Entleerung  reicht  übrigens  selten  Cornea.    Von  der  Iritis  seroso -seropl 

bin.    Die  zwrilc  Form  entsteht  entweder  aus  ei-  der  sie  leicht  rerwechselt  wird,  nnfn 

«er  üyscrasiu   mercurialis  ,   oJer   linf  r    psoro-  sich  durch  schnellem  \  erlauf,  groii 

mercurialis  ,  pboro-syphiiitica  oder  scropiiuloso-  keit  u.  den  besuuderu  Habitus  de»  A 

psorica,  oder  endlich  einer  n)enostat.KalLoGhyraie.  Kraulten  selbst.    In  der  Kor  des  Bd 

Besonderes  Lob  gebührt  dem  Vf.  für  die  schür-  giebt  ausserdem  noch  eine  secandsn ) 

lere  Symptomatologie  dieses  bis  jetzt  nicht  hin-  tica,  die  tmn  Glaneom  hiwaniiihai 

.  länglich  berücksicbtigleaLeldeiM;  wir  beben  von  oder  es  begleitet:  BrwMteruDg  ditl 

derselben  blos  als  pafhognom.  Zeichen  hervor,  em«r  Seite ,  sie  ist  verscbiedeo  tob 

flass  die  ^'err^ll^k(■lul)g  der  Conipa  ti.  der  sie  um-  ptoinat.  Irifis  pareucliymatosa  ,  dieT) 

gebende  Geläsbkrauz  sich  olt  lu  kurzer  Zeit  man-  roideitis  abhängt,  wo  die  Pupille  bsl 

uichfaitig  verändern.    So  wie  die  vom  Ceutruia  bald  birnenförmig  erscheint  (i,  6.- 

ausgehende  Triiboog  der  Cornea  sich  vergrössert,  Iritis  sypiillilien  entsteht  nnr  bei  hm 

▼erwhwindet  jener  GefSsskrans  allmälig,  u.  die  pbilis;  sie  hat  ihren  8lts-in  dm  6 

Farbe  des  aassern  Iriskreises  rerändert  sich  ins  Iris,  Ton  wo  ans  sie  uch  anrSsmi 

Griiulichte;  später  füllt  sich  die  vordere  Kammer  fortflOanst.  Unter  der  SymptoiMBm 

mit  einer  weissen  Ma*>se  von  kiigligeu  Körper-  wir  aus :  die  gelblichte,  fast  ziegelfii 

eben;  die  hintere  Wand  der  Cornea  wird  j^e-  der  Sclerotica  u.  Conjuncliva,  AiM«äi 

ftohwüraluilich    u.    ihr   dunkelster  Mittelpunkt  Annuius  conj.  u.  der  missfarfaigeo  Ifii) 

scheint  pyramideniormig  vorzuragen ;  der  weisse  n.  iu^eu  eckig  verzogene  Pupille. 

Kranz  nm  dieselbe  wird  Ton  ,  einem  liochrotiien  hier  nnr  das  oft  bMprocheoe  IVs 

Gef&sshranse  umgeben,  DieKranlLh.  ergreift  auf  Condylomen  der  Iris«  die  Yf.  asibl 

ihrem  Gipfel,  auf  dem  sie  Wochen,  Monate,  ja  nauesten  Untarsuohong  dorcb  £e  h 
Jahre  lang  stellen  bleibt^  meist  aucli  das  andre '  hannt  haben  will,  obgleich  er  Kxidl 

Auge,  wo  dann  die  erweichte  Conjuuctiva  die  mannichfaltigsteu  Form  (II,  4)  a.  ms 

Cornea     allartig  einschliesst.     Üei  zweckmässi-  bemerkte;  Ref.  sah  TOr  Kurzem  «J 

ger  Behandlung  veruundern  sich  üefasskranz  u.  fälschlich  fur  ein  Condylom  au>rit« 

Trübung,  obgleich  die  weisse  Hervorraguug  in  mou  behauptet  übrigens  die  Liufi»^ 

der  Hitte  suriioLbleiht;  auf  der  Wasserhaut  sieht  selben,  da  sie  nor  auf  der  Sebki^ 

man  rothe  ,  cztraTasatäbnUche  Punkte ,  Conj.  Cutis,  nie  auf  einer  serSeon  eatipii 

II.  Sclerotica  entfärben  sich  allmälig ;  ist  die  Cor-  scheint,  jedooh ,  wenn  er  auch  die  fn 

uea  aufgebellt ,  so  schaut  man  die  missfarbige  Identität  jener  Exsudate  auf  dw  h 

Iris  trichterförmig  nach  hinten  gezogen  ,  die  Pu-  Condylomen  bis  zur  genauero 

pille  natürlich,  schwarz  u.  rund  ,  ab^r  unheweg-  anatoni.   Untersuchung  dabiogestH't 

licli  u.  eullcrul  von  der  Coruea  ,  \\  as  erbt  zuletzt  Möglichkeit  der  Bildung  von  Cou(i>lai 

sieb  ausgleicht.    So  maugelhaft  übrigens  noch  Iris  gegeben  zu  seui ,  da  aus  Siiao 

die  Aetiologie  ist,  so  sicher  ist  die  Diagnose  die»  snohinngeu  (Müller  s  Archiv  1839- 

BOT  Krankheit«    Die  Kur  besteht  insserlich  im  sohliessen  lisst,  dass  ihrem  %ivmm 

BohUtsen  des  Auges ,  Gebrauch  der  Belladonna,  dem  Parenchym  der  Ina  unter  der 

trocknen,  wannen  FomentaliiNieu ,  allgemeinen  dann,  wie  in  der  Cutis  die  Epidrnni 

■warmen  Bädern, Salzbädern;  innerlich  nützten  dem  würde)  nichts  im  Wege  steht,  uoei' 

Vf.  He-iolv.  mit  Natron  carb.,  Cicuta  mit  baryt  mur.,  am  Pupillarrande  ,  der,  wie  Rer.  ^ 

Jüiikalium  ;  die  HaupUaciie  bleibt  Bei  ut  ksichti-  von  der  Serosa  nicht  überzoiieu  «i^< 

guug  des  Specialleideus.  —  Das  ö.  Cap.  handelt  sogenannte  Condylome  am  iuofi^ 

Ton  der  JriiU  pannefymaiema  n,  ihren  Tersdie»  werden.   Ais  Behandlung  empiiUt< 

denen  Pormen.   Unter  diesen  unterscheidet  Vf.  eine  kräftige  Hemnrialkor  mit  9Mt 

als  tmJmeAä  die  arlhiitiea  vu  ^hiUtica,  als  grossen  Dosen  Galonel  eingeleitet« 

complicirte  die  syphilitico  -  mercurialis,  die  sy-  die  Schmierkur  u.  s.  w.  —  Er  kow 

philitiro  -  arthritica  ,  die  syphilitico  -  scorbutica,  den  Complicatiouen  der  Iritis  •jpW'' 

die  scrophuloso  -  psorica  u.  pbcosa.  —   Die  Iri-  Hydrai^yrosis ,  die  Iritis  «rpAi/t^irc-» 

^i«  ar^/t/i/ica  i$it  verschieden,  je  nachdem  die  Kran-  sie  unterschelilel  &ich  von  der  re 

ken  an  regeixuassiger  oder  uuregeliuassiger  Gicht  ringere  intumesceuz  der  Iris ,  aber 

leiden.   Bei  jener  Iritisform,  deren  Symptome  fection  der  Wasaeriiaut,  hUoielUhfa» 

hekannt  sind«  hier  aber  durch  anatomtsch-patlMK  Conjnnct«  n.  Solerotioa  oiue  Aatcknl 

log»  Üntersttohnngen  liegründet  werden  ^  finden  lidrtenKramam  die  Cornea;  dis^ 
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^gROg»D,  die  abendlictien  Ezac«ri>ttio*  trophitch  «•  erbebt  lieb  aiob  TOni,  nltderer  o, 

I  nicht  so  heftig ,  sie  liat  mehr  Neignog*  Ctliarkreis  rerschwiuden  ,  wofür  Farchen ,  wie 

pchia,  als  Sytii^rpST-^ ;  IVherj^'a?)^  znr  Cbo-  Strnhleii  eines  Rades  ,   ersclicinen  ,  die  vou  der 

Mnchys.  <orp.  vitr.  ;   2)  mit  Gicht,  iri-  Pupille   rnr  Sclprnfim   Iniirni  u.   Rchwnrz  Rind, 

tlitu-o  -  ari/trtiwa  :  zugleich  Leiden   der  wahrend  du'  dazwistlieuliegenden  Partien  hellere 

t  u.  Cburoidea ,  bläuitcliter  Riug  um  die  Farbe  iiaheu  j  Iri»  erftciieint  wie  todtj^bfler«  er-> 

Mmlica  blau  oder  ratb,  die  pietlltdieii  bebt  aiefa  dnroh  Yermebruug  gellien  PIgnetttt  der 

ha«a  der  Irii  gehen  lengMiner  vor  aieb,  mittlere  Kreit ;  bei  Uveitit ,  die  auf  Choroldeltie 

leli  ii  Hydrops  sclerot.  ant. ,  wie  deren  folgt,  lit  meist  der  Orbtc.  dl.  bypertropbisch.  Bei 

mbrao,  die  sich  an  die  der  Iris  knüpft,  Zuualiine  der  Entzündung  erscheinen  non  die  im 

wird,  fen»er  Staphyloma  sclerot.  ant.  allgemeinen  (2-)  CapUfl  be?t  Ii ri<  hr  tTen  Knötchen 

r totale  u.  auciere  scliiunmere,  meist  uu-  n.  dreieckigen  serösen  Exsudate,  indem  die  ver- 

\iugüuge  über,  —  3)  Die  /a/w  syphil.-  i»t  hiedenen  Irisflät  lien  nach  der  \'er8(;hiedenheil 

I,  der  sjrph. -  mercur.  ähnlich,  zeichnet  ihrer  uortnalen  Secreiiuu  (hier:  wus^rige  FeucU- 

1  df«  hbsbrKnDliebte  Farbe  aller  Häute  tigkeit,  dort ;  Pigment)  ancb  Tenchiedene  patbo- 

iMi.  —  Be  kommen  nun  einige  Varia*  log.  Secrete  zeigen,  die  snrtlekbleibenden  dunkeln 

r  Scropbutosis  im  Auge,  wenn  namiidi  Kapielträbungen  wurden  fakchlieh  früher  fiir  loa* 

kaloien  Diathese  eine  nene  Dyakraate  gelöstes  schwarzes  Pigment  gehalten  ;  man  er- 

Müs  »crophuluxo  -  syphUiiira  :  sie  er-  kennt  si>j»leich  im  A  nttjnge  mit  bewaffiietetn  Aug© 

it  nur  Substanz  u.  Serosa  der  Iris,  sou~  seht   i»  ine  Blutgefässe  auf  der  vortlfm  kapsr  i; 

auch  zum  Orhic.  ci'.,  Sclerot.,  Proc.  ci-  diese  werden  von  Trüliun^rii  mii iif-ljeii,  tlif  tbeils 

m  Liosensysteme  über,  mit  Ausgängen  von  der  aus  den  Gelassen  ab^esunderten  Lymphe, 

«,  Synechia,  ^Stapb.  tolerot.,  Cataraeta  tbeik  ron  Erweiehung  des  Kapselpareuchymi  ab- 

eacigt  beaoudert  zu  den  fibröa-aibu-  sulihngen  seheinen.   Die  intereMante  Seetion  u. 

Suudstionen  ;  die  Cornea  trägt  die  Zd->  die  ausführliebere  Angabe  der  Kor  empfeblen  wir 

Scrophulosisy^e  Iris  die  der  aypfailit.  nodi  bteondertsom  Nachlesen.  Besonderen  Dank 

1?;  2)  Jritifs^rroph.  ^  p»orica  ^  nach  wissen  wir  noch  Vf.  fiir  die  rbenso  schone,  al» 

bciller,  zurUckgrtiiebener  Tinea,  Sca-  deutliciie  u.  instructive Zugabe  der  18  aiigeliang- 

lilt  besonder»  das  Parenchym  der  Irls  ten  Bilder,  die,  mit  der  Linse  nach  der  iNatur 

i  sich  durch  neue  Gefassbilduug  aus,  gezeichnet,  die  patholog.  Structur  der  Iris  erläu- 

m  piaatiielier  oder  purulenter  Bxan-  tem.  Drack  ti.Papier,  sowie  Abbildungen  sind  vor« 

er  anr  Atrophie  n,  an  blutigen  Ana-  treiiliob  vu  die  ganae  Anaatattong  fast  pracbtroU 

j'en,  Haemopblbalmna  neigt,  nach  des«  su  nennen.  Vamu 
fion  Miasförbang  der  Iria  sorückbleibt 

:   klln.   Darstellungen  I,  XV.   17).  113.    Gufs   flospitnl  Reports.     Nr.  IV. 

aüdun«5  15*^^*  leicht  auf  Proc.  eil.,  Cho-  April  1837.  Edited  by  George  H.  Barlo  wand 

iu«e  über;  bisweilen  ist  sie  Symptom  Jameä   P.   Ha  hing  ton.      Londou.  Samuel 

heilen  der  Choroidea  ,  Retina,  woran-  Highley,  32,  Fleet  Street.  310  p.  8.  Mit  13  Ta- 

angeude  FuDg.  mednil.,  ale  endet  meiat  fein  Abbildungen  —   Mit  dieiem  Hefte  beginnt 

Sjneob«  poat.  mit  Catar«,  Glaucomi,  das  swelte  VoTom  der  Berichte  Tom  Guj'a  Ho- 

lie,  Paralyse  der  Iris;  3)  IrilUma^ph,'  apltale.  In  der  Binleitung,  womit  der  znlettt  ge*  - 

Hese  Diathese,  nieiat  angeboren,  zeigt  nannte  Herausgeber  dasselbe  eröffnet,  spricht  er 

durrh  fruhzeitijjen  Arcus  senili«! ;  sich   über  den  glücklichen  Fort»?Hnj^;  des  Unter- 

Jtendem  Fieber  entsteht  dann  eiueüph-  uehmeus  aus,  der  die  genaue  Befolgung  des  ur- 

e  Cornea,  Orb.  eil.,  Parenchym  u.  Be-  sprüngl.  Planes,  namentlich  die  Beschränkung 

Icr  Iris  ergreift;  sie  ist  der  syphiiit.  auf  die  vollkommen  ausreichenden  eigenen  Kräfte 

ihnlidbt  nnteracheidet  aieh  aber  doreh  der  Lehranstalt»  n.  die  Ansaeblieasung  Ton  Po- 

Imden  Symptome,  und  neigt  sehr  au  lemik  n.  Kritik  fremder  Werke,  ToUkommen 

öuudatioD,  worauf  hypertropbisoheSj-  laebtfertige.    Und  in  der  That  muss  die  Menge 

Synechie  post.  compl.  folgen,  — ^  Das  der  gehaltTollsten  Aufsätze  ,  welche  bis  jetzt  auf 

niMt  von  t]pr  /riiis  serosa poß;fica  oder  diesem  Wege  verrififputlicht  wor<len  shid ,  uns 

welchen  Ausdruck  Vf.  beibehält,  ob-  mit  Achtung  iur  (in  Institut  f^itull«  n,  das  so  riele 

hm  eine  Irido-periphakitis  ist.  Von  der  u.  so  grosse  iutellectuelle  Kräfte,  als  zu  einem 

fmptomatologie  im  Anfange  der  Krank-  solchen  Unternehmen  erforderUcb  sind,  in  sich 

wir ffinigca  benrör:  der  PnpUlarrand  Tereinlgt,  u,  fernere,  in  gleichem  Sinne  beai^ 

■chitiftr  v.  dibiner,  etwas  rüekwirta  beltete,  Fortsetsongen  deiselbea  bliebst  wSn- 

baldmlt  einem  schwarzen  Kreise,  der  schenswerth  erscheinen  lassen.    Dass  auch  die  4a 

Lupe  gesehen  wird  (II,  1.  6),  bald  Nummer  den  früheren  inkeiner Weise  nachstellt, 

ie  in»  Bräunlichte  ,  bewegt  sich  träge,  wird  sich  aus  den  hier  zu  gehenden  Andeutua- 

itlj  mit  gezähntem  Kandf  (11,8);  blauer  gen  über  den  Inhalt  der  einzelnen  Aul'sätze  cnt- 

ie  Cornea,  PupiUarkreis  wird  hyper-  nehmen  lassen. 
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Pratt.  Ueheraicht  Uber  die  Lithoiritie,  mit 
Semei  L'ungtn   über  den  Seitensteinnthnitt ;  von 
Aston  Key.    Von  besonderer  Wichtigkeit  für 
Beantwortung  der  bis  jetzt  nocli  niclit  völlig  ent- 
sctuedenen  Frage  über  den  Werth  der  Lithotritie 
inuss  da*  Urtheil  des  Vf.  ersclieinen,  der  die  Li- 
thotritie selbst  vielfach  ausgeübt  u.  in  der  Ge- 
hchichte  des  Seiiensteinschnitles  sich  keinen  un- 
bedeutenden Namen  erworben  hat.     Der  Streit 
über  den  Werth  dieser  neuen  Operationsweise  ist, 
wie  Vf.  glaubt,  dadurch  auf  einen  falschen  Punkt 
gestellt  worden,  dass  Lob  u.  Tadel  <lerselben  von 
verschiedenen  ,  einander  entgegengesetzten,  Parr- 
teien  ausging,  denen  mehr  dannn  zu  thun  schien, 
eine  von  beiden  Operationen,  die  Lilhotomie  oder 
Lithotritie,  mit  Ausschliessung  der  andern  zu 
bevorzugen,  anstatt,  wie  es  geschehen  muss, 
dieselben  hinsichtlich  derVortheiie  u.  Nachtheile, 
die  sie  mit  sich  führen ,  u.  hinsichtlich  dfr  in- 
dividuellen   Verhältnisse,    für  welche  die  eine 
oder  die  andre  mehr  passt ,  mit  einander  zu  ver- 
gleichen.   Die  erste  Bekanntschaft,  welche  Vf. 
mit  der  Lithotritie  machte,  war  nicht  geeignet,  ihm 
dieselbe  zu  empfehlen;  mit  dem  Civiai ersehen 
Sarmigen  Instrumente  stellte  er  selbst  Versuche 
an,  fand  aber,  dass  es  nicht  aliein  in  seiner  Zu- 
sammensetzung äusserst  complicirt  sei,  sondern 
auch,  dass  es  zwar  genüge,  den  Stein  auszuhöh- 
len, aber  weniger,  die  Schalen  desselben  zu  zer- 
brechen oder  die  Bruchstücke  zu  erfassen  u.  vol- 
lends zu  zerkleinern.    Ueberdem  sah  er  von  den 
Operationen  der  geschicktesten  Lithotritoren  kei- 
nen solchen  Erfolg ,  der  nicht  von  dem  der  Li- 
thotomie,  wie  sie  in  England  ausgeübt  wird  ,  bei 
weitem  übertrofTen  worden  wäre,  wiewohl  er  sich 
leicht  überzeugte ,  dass  nicht  die  Geschicklich- 
keit der  Operateurs  ,  als  vielmehr  die  dazu  aus- 
gewählten Fälle ,  welche  für  diese  Operations- 
weise sehr  wenig  geeignet  waren ,  die  Schuld 
davon  trugen.    Erst  die  Verbesserungen,  welche 
dem    nöthigen   Instrumenten  -  Apparate  durch 
Henrteloup  u.  den  Mechaniker  Weiss  zu 
Theil-  wurden,  u.  die  hierdurch  bewirkte  Ver- 
einfachung der  Operation  ermunterten  den  Vf., 
sich  wieder  damit  zu  beschäftigen,  worauf  er  von 
ihrer  Anwendbarkeit  u.  Nützlichkeit  bald  vielfa« 
che  Beweise  zu  sammeln  Gelegenheit  fand.  Von 
erwachsenen  Personen,  die  sich  wegen  Blasen- 
stein an  ihn  wendeten,  fand  er  mehr  als  die  Hälfte 
für  die  Anwendung  der  Lithotritie  passend,  n. 
bei  der  Mehrzahl   der  Fälle  gewährte  sie  ent- 
schiedene Vortheile  vor  der  Lilhotomie.  Einen 
sehr  günstigen  Einlluss  hat  die  Erfindung  dieser 
neuen  Operationsweise  dadurch  geäussert,  dass 
die  Patt,  sich  vor  der  Krankheit  des  Blaseusteins, 
gegen  die  sie  ein  minder  gefährliches  u.  minder 
schmerzvolles  Mittel,    als  der  Steinschnitt  ist, 
vorbanden  glauben,  in  geringerm  Grade  fiirchten, 
u.  daher  zeitiger  u.  ehe  noch  der  Stein  zu  gross 
erwächst,  chirurgische  Hülfe  suchen ;  gewöhnliche 
Wundärzte  sind  selbst  weit  mehr  dahinter  her^ 


einen  Blasenstein  bald  zu  entdedLn;  ji] 
seitdem  die  Erfindung  der  Lithotritif  I 
worden  ist,  bei  Steiukrankeu  rirl 
»ensteine  von  grossem  Umfange  vor 
frUher.  Ferner  ist  die  Aufhndung  desl 
tels  der  Sonde  durch  H  e  u  r  t  el  oap'i  i 
wesentlich  verbessert  worden ,  d« 
Rückenlehne  so  eingerichtet  ist,  di 
u.  schilt*!!  in  horizontale  Richtung  zi 
werden  kann,  wodurch  die  Steiue  sn 
Stelle  der  Blase  versetzt  werden,  di 
sie  selbst  klein  sind,  der  Soude  de 
entgehen  können,  zumal  wenn  die 
eine  hinreichende  Menge  Wasser  (f 
wolinüche  Harnblase  sind  etwa  jjjj 
ausgedehnt  ist.  Die  Grosse  des  Steiosl 
fern  auf  die  Wahl  der  Operation 
man  zu  untersuchen  hat,  ob  der  all^t 
sundlieitszustand  u.  die  BescbatTrnk 
von  der  Art  sind,  dass  der  Kranke 
vielen  Sleintrüininer  u,  der  häufige 
luiig  der  Operation  ertragen  kann; 
die  Grösse  des  Steins,  wenn  andern 
ment  stark  geuug  ist ,  ihn  zu  gc 
für  sich  keine  Contraindication 
Einen  sehr  wichtigen  (^und  für 
Lithotritie  oder  der  LitVbtomie 
des  Pitt,  dar;  für  das  kin<llicbe  n. 
eignet  sich  das  Messer,  dagegen 
des  Erwachsenen,  also  zwischen  deoi 
Pubertät  u.  den  der  Lebensabnahae^ 
tritie.  Denn  während  Personen, 
Organe  vollständig  entwickelt  sind.i 
Gebrauche  des  Messers  verhundews^ 
fällen ,  wie  gefährlichen  Blutunge 
trationen  u.  s.  w.,  mehr  unterworfen i 
der ,  lindet  man  bei  Erwachsenes 
gehörig  weit ,  u.  die  Vorsteherdri»« 
Ulasenhals  von  normaler  Beschaffe 
von  diesen  für  die  Operation  böcktl 
Theilen  keine  besonderen  Hindertiii 
Prädisposition  zu  übelen  Zufalles 
Dagegen  tindet  man  bei  höher 
ter  die  Theile  um  den  Blasenhab  I 
veränilert,  u.  in  Folge  davon  diel 
haftein  Zustande,  zu  Eulzündui 
können  .Steintnimmer  nur  mit  Schi 
den  Vorsteherdrüsentheil  der  Har 
gehen  ,  u.  es  ist  die  Lithotritie 
vielfache  Hindernisse  erschwert  hl 
teil  Rücksichten  bei  Ausfübning  <i 
erheischt  der  Zustand  der  Harabl 
man  siclivoiher  durch  Versuche  über 
ob  sie  1)  die  Menge  Wasser  hallen  i 
zur  freien  Thätigkeit  des  Instramentii 
2)  ob  sie  frei  von  jener  grossen  R« 
welche  die  letzten  Stadien  der  Steii 
begleiten  ptlegt,  u.  3)  ob  sie  keise 
sich  auf  uiibedeuteude  Einwirkung  1 
den.  Doch  lassen  sich  diese 
durch  milde  Diät,  Euthaltuug 
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den  Gebrauch  von  Salzen  u.  Alkalien, 
iitb  ADgewfibDitDg  an  Btnfilhraog  der 
dit  idt»  beseitigen,  wie  Vf«  dareh  Bd- 
trtbnt.  Sehr  genau  giebt  derselbe  die 
lao,  welche  bei  Kiu«lerii  den  Sleinsohnitt 
minfler  «»efniirTollen  Opf»ratinn  machen, 
i  oei  Erwachsenen  ist,  wflchfs  die  Vr^ 
ItT  häufiger  vorkomineuiJcu  iiintiuigen 
trelche  Gefdhreu  aie  mit  sich  f'uhreu,  wie 
IrininfiltFatloiieii  bilden,  ferner  die  Ver* 
(,  denen  der  Mastdarm,  Tomefamlich 
Blaseiilials  u.  die  Vorsteherdrüse,  thells 
s  Metser,  theils  durch  die  Ausziehuug 
%  ^ix'jfSf'V/f  sind,  wobei  er  Uberall  auf 
igeiittiuinJichr  Meffiode  des  Seitenslein- 
[Treatise  ou  ihe  sr  ciion  uf  the  prostutic 
lltbotoray,  witii  au  explanation  of  a 
pasj  melbod  of  condnotiug  the  uptration 
fociples  of  Cbeselden.  By  C«  Aston 
Iii  1824.  Vcrgl.  Proriep's  chirurg. 
.  Taf.  18?)  wo  das  couTexe  Bisturi ,  u* 
nur  an  der  Spitze  etwas  i^fkruininte, 
üioif  aljtrehildf't  ist,  deren  sich  Vf.  bc- 
c^sicbt  iiiirunt.  Kbfuso  beschreibt  VT. 
er  Austuhrlichkeit ,  wie  die  Operatiou 
Iiitie  selbst  anszafiibren  ist,  welche  Hin- 
s.  Scbwierlgk.eiten  dabei  ▼orkommen 
irie  man  denselben  zu  begegnen  habe, 
mere  Mitfheilung  der  einzelnen  Yor- 
vrelche  Vf.  frlbHiIt,  MÜrd»»  um  zu  weit 
liir  unsere  lipspr  niclit  piuinal  die  zum 
iis  nöthige  ^  oilstiindigkeit  gewährfii, 
ef.  inebrere  ausländische  Werke  liber 
(ritie,  woraof  Vf«  bisweilen  Besug  nimmt, 
bad  sbd.  Uebrigens  bedient  sich  der^ 
Instrnmente  von  Weiss,  welche  be* 
dem  Heurte  1  oup*»chen  Percnssof 
let  sind  ;  doch  hat  er  eitiige  Modilica- 
'Ou  angebracbt,  unter  denen  ein  zur 
g  des  Steines  zw  ist  lien  den  Annen  des 
TS  bestimmtes  iNetz,  welclies  zwischen 
«tenlnstmmentenannen  dardi2,  längs 
lUehen  Arm  Toraoscbiebende,  Seiten- 
>:f'>paQnt  wird ,  die  bemerkenswert 
I  dürfte.  Auf  mehreren  AbbiMimgen 
^"iithüml.  Einrichtung  dargestellt,  so 
die  Veräiidernngen  ,  die  VF.  mit  dem 
oup'schen  BetU\"^^  ie  e«  scheint,  haupt- 
der  Absicht,  es  transportabler  zu  ma- 
geaommen  hat;  die  da^  gegebenen 
ea  haften  etwas  ansfiihrlicher  sein  mö- 
ganxe,  56  Selten  umfassende,  Aufsatz 
rakt.  Wundante,  der  sicli  mit  dieser 
bekannt  zu  machen  wüiis(  bt ,  nicht 
•mpfehleu.  —  BemerLun^en  aber  die 
ier  Lungenentzündung ;  von  Dr,  A  d- 
^f.  stellt  die  Ansicht  auf,  dass  die  Zei- 
.'nenmonie,  die  gewöhnlich,  z,  B.  auch 
nnec,  als  charakteristisch  aufgeführt 
dämlich  ein  dumpfer  tiefer' Schmers  in 
I  DjapnÖ«,  beschleunigtes  Atluien^ 


Husten  u.  ein  eigenthüml.  Aaswurf,  nicht  sowohl 
der  reinen  einftsehen  Pnenmonit  (d.  h,  derBnt* 
BÜndong  blos  der  LungfnhlSschen ,  ohne  Mitlei- 
denheit  der  Bronchialschleimbaut],  als  vielmehr 

einer  Complication  derselben  zukomme,  die  frei- 
lieh  weit  h-nifr^er  als  jene  beobachtet  wird. 
Schon  Laeiiiii  n  bat  bemerkt,  dass  von  den 
oben  genannten  Zeichen  einzelne,  ja  selbst  in 
einem  u.  demselben  Falle  alle  fehlen,  u.  doch 
Pneumonie  Torhanden  sein  könne,  u.  zwar  ist 
diess  nicht  etwa  sehr  selten  ,  oder  nor  bei  alteren 
Personen ,  oder  in  Complioationen  der  Fall,  son- 
dern kommt  ziemlich  oft  vor,  u.  mancher  Fall 
von  Pneumonie  ist  deshalb  verkannt  worden,  weil 
er  nicht  von  jenen  obe.i  aufgezählten  Erscheinun- 
gen begleitet  war.  In  der  einfacheu  Pneumonie, 
wie  sie  unser  Vf.  beschreibt,  klagt  der  Kranke 
nach  Torausgegangenem  Prostschaoery  SehwSoha 
Q.  Mnthlosigkeit  über  die  Zufalle  von  lieberliafker 
Aufregung,  Schwindel,  Geistesyerwirrong,  cueh 
wohl  heftigen  Kopfschmerz;  hierzu  treten  bis- 
weilen Irrereden ,  vorzüglich  gegen  die  Nacht, 
die  Haut  ist  stechend  heiss,  u.  dabei  uiei^t  trok- 
ken  ,  selten  feucht,  der  Pul«  voll  u.  stark,  wohl 
auch  härtlich  u.  trage  (labouring  and  sluggish), 
das  Gesicht  ron  iieider  Rötha  n.  ieidenroBem 
Ausdrucke)  die  Zunge  unrein,  ihre  Sobstans 
mehr  injicirt, als  in  gewöhnliehen  Kntzündangen, 
mit  baldiger  Neigung,  trocken  o.  bräunlicht  zu 
werden;  das  Athmen  etwas  beschleunigt,  der 
Husten  u.  Auswurf  selten  von  Bedeutung,  oft 
ganz  fehlend.  Die  Krankheit  hat,  M  ie  man  sieht, 
viel  Aehnlichkeit  von  einem  typhösen  Fieber,  u. 
Verwechselung  mit  demselben  könnte  sehrnaefa- 
theilig  werden ,  besonders  wenn  man  Reismittel 
anwenden  wollte,  was  Vermehrung  der  allge« 
meinen  Schwäche,  des  Irreredens  oder  der  Op- 
pression  des  Gehirns,  Trockenheit  u.  Schwarz« 
der  Zunge,  grrissere  Beschleunigung  der  Respi- 
ration mit  hiiuiigem  kurzen  Husten  u.  zuweilen 
blutigem  Auswurfe,  schlaffem,  häuhgemu.  schwa- 
chem Pulse  u.  endlich  einen  tödtlidien  Ausgang 
zur  Polge  haben  wlirde.  Doch  giebt  es  allerdings 
Merkmale,  wodurch  sich  die  Lungenentzündung 
▼om  Typhus  unterscheiden  lässt.  Dahin  gehört 
der  plötzlichere  Eintritt  der  Krankb..  Apm  oft  ein 
deutlich  nachzuweisender  EmÜus»»  kulter  oder 
feuchter  Luft  vorangegangen  ist;  das  Ansehn, 
welches  keine  so  grosse  Niedergeschlagenheit  n. 
Stupidltit  wie  imPieber  zeigt,  so  dass  der  Kranke, 
wenn  er  auch  irre  ist  u.  leicht  dellHrt^  doch,  wenn 
er  erweckt  wird,  eine  im  Typhus  uogekannte 
Klarheit  u.  Lebendigkeit  des  Geistes  entwickelt;  ' 
ferner  die  Zunge,  »uf  der  der  l 'titerschied  zwi- 
schen lebhailtr  Iii|t»ctIon  u.  (N m  %veis8en  oder 
grauen  Belege  sich  minder  auftuiieud  als  im  Ty- 
phus zeigt ,  wührend  sie  gewöhnlich  so  beschaf- 
fen ist)  wie  es  mit  einer  entzündlichen  Krank- 
heit ttbereinatimmt.  Aber  das  oonstanteste  n. 
entscheidendste  Symptom  der  Lungenentzündung 
Ist  die  stechende  Uhze  der  Haut;  denn  sollte  das- 

^* 
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selb«,  WM  jedoch  Vf.  nie  bM»lwc]itet  ]i«t,  in  et-  im  Goy't  Hotpilale  AaraabmeffM 

jwni  Stadiam  ifgand  eines  Krankheitsfalles  ein-  a.  -wegen  der  Terschiedeiiarligni  Knd 

mal  fehlen,  so  Ifisst  sich  doch  bei  den  coinplicir>  die  sie  darboten,  nicht  nniatcRtunte 

testen  Formen  von  Brustentzündung,  sohald  man  y^^^^  p^au  von  25  J.  hatte  g^to  « 

flipsfs  Svmptoin  lindet,  mit  der  grössteu  Sicher-  lieh  pulverisirten  Arsenik  in  Wa<«*r  fmd 

heit  aiil  eine  LungeueuUüudung  schliessen,  u.  es  einer  Stunde  fing  sie  an  zo  brecfa««,  LU^i 

fordert  dasselbe  za  der  sorgfältigsten  Stethoskop,  »f"  ^"^»f.»  '»•^  «•  ^'S'  «"g^^lj«*»*» 

^        .  «  D*      -1.  IS  L     »    u     I    «•*  Kxtreinilatpn ,  rothc,  anfaiif;»  i<nirbt?.  »a 

UntersachiiBg  auf.  Bine  ähnliche  Stechende  Hitze  ^ungo  ,  un.  egelmMsigen ,  last  vplie.  P» 

der  Hant  bemerkt  man  dann  n.  wnun  in  gewis-  Schlagen;  ab«r  der  Sebmen  im  «i 

sen  Formen  von  Wnssersucht  aus  Nierenieid- n,  ti<;  ti.  wnnle' durch  Druck  nicht  rwwbrt. 

häufiger  im  anhaltenden  Fieber  vorzü- lieh  bei  Kin-  ten  KopfÄchroersen  u.  di«  G€i«t«ihiU.kf« 

1  I     r.     •      <    I      I   /■  f  A  buebeil  bts  sum  Tooe  iijifie«t«i  t ,  der  15  S 

dem,  u.  noch  olfer  „n  AuKbru<  h^fM  lu  r  von  Aus-  l^y^rU^^^^  Dit  B^h,niLl 

schlagen  u.  Rose.     Ab»  r  abgfs«  hf-n  Iii.  rv(.n  war  n^m  Brerhmiitel ,  schleimigen  Getrink«, 

\'f.  häufig  im  Stiiiide  ,  aus  dem  blossen  Gefühle  »chen  des  Magens  mittels  einer  durdi  difl 

der  Haut  die  LuDgeneutiündung  zu  erratben,  die  eingebrachten  tMischung  au«  Oel  o.  Kilki«i 

d»  ».d.f,lg.»d.  g«..««,  V»«rrV.»8  -1!-  Äe.  «.''Su^Ä  ti, 

kommen  nachwies;  er  wurde  in  vielen  Fallen,  die  gchmoteige,  gelblichte,  ettfss  lihe  FKdj 

für  Gallenfieber,  Typhus,  HirnafTeclion  ,  Gci-  dorchsichiige  weisse  Körner ,  jedenfiUs  Ai 

steskraukheit ,  bei  Kindern  für  Hydrocophalus  i«  der  Flüssigkeit  zerstreut ,  ihell*  ii « 

u.  s.  w.  o,.h^.lt..n  .vnrdon  waren,    durch  j-nes  Stellen  der  Scblem.haut    in  Schleim  «n^ 

,.        L     ^  .      I     1-      I  1  ßens  die  Schlei ninatit  sehr  runzlicbt,  m 

.Symptom  geleitet,  die  wahre  >atur  der  Krankh.,  J^,  gj,-^^^  {^c-fernch ,   in  den  Verti^M 

die  Lungenentzündung,  richtig  zu  erkeuiieu.  Ohne  Flecken  von  Blut,  das  unter  der  Sdücis} 

die  Frage  zn  erörtern,  ob  wohl  bei  dieser  einfa-  sirt  wer;  Toa  einem  deaÄich  begrent«] 

chen  Form  der  Pneumonie  eine  dünne  wässrige  ?"  .^«"^  3  roth«  Linien  panl 

Flüssigkeit  «isgeworfen  wenlen  könne,  die  noth-  ^^^^  ^LJ^  ^Xl 

wendig  in  den  Lnn-pii/cllen  angesammelt  sein   gen  3"  langer  u.  2"  breiter  Flecken,  lii 
inüsste,  so  vermuthet  \  f.,  dass  die  so  häufig  bei   ^Schicht  trülien  Schleims  bedeckt,  der 
Lun"«M)Pn'/ünHmi-en    vorkommenden   Erschei-   in  einer  weissen  breiigen  Masse 


«uuiieu  des  HuMt  us  n.  Auswurfs  von  einem  hin-  »»«h  »chwer  loslösen  fiese,  o. 

V       •      »      ¥>        1  •       I  C  cntrum  ,  unifif^beu  von  cinom  duiik'ln 

zugetreteneu   Ergrillenseiu  der  Bronchialruhreu  extravasirtem  Blute;  an  dieser  Steik  »s 

abhängen  u.  um  so  heftiger  auftreten,  je  stärker  genhäute  mindestens  jl'Mick;  aberiurftJ 

diese  mit  Terwickelt  sind.    Gewiss  ist  es,  dass  Kiterung  ederCor^o^ion  in  der  Schlei n  ij 

die  heftigsten  Pneumonien  oft  von  sehr  geringem  [^''"»'««"ß        leicht  injicirt  l».e 

I.  ,     I      1       ^  hielten  eine  grosse  Aleoce  zabea  ixtipm 

Ifusten  n.  Auswurf  begleitet  suid,  der  dann  ron  gefärbt;  der  ZwSlffiogenlanB  war  «f4 

einer  sympalh.  Relztinf^  (h  r  dem  Entziindungs-  der  Leerdarm  j^tark  entziindet  in  uw-^^ 

herde    nahen   Hronrhin Irrliren   herrühren   mag.  It««!  ö.  diese  Theile  der  äditeiiniMBt «iS 

Wo  diese  auf  enisehio.ieiieie  \\  eise  bei  der  Eilt-  }^}^  trennbare«  Schlanucbicht  befaN 

.     ,        1   .1   •■•  A    •    I     I    I     I     I  .        •   T.  Haut  der  leisten  12  Zoll  des  kramiMtni 

zunduug  betheihgt  sind    da  beobachten  wir  Hu-  Blinddarm«  waren  stark  entiünde«.  M 

sten  U.  den  eigenthümL  klebrigen  Auswurf,  wel-  liessen  auf  eine  nenerlich  geschekw  ^ 

che,  da  diese  Complicatiou  der  Lungenentznn-  schliessen.  —  2)  Eine  22jiuiir.  FkisM 

duDg  weit  häufiger  als  die  hier  beschriebene  ein-  f  änre  genommen     l»i    S  v  „.ptome  ««^ 

«   • "  m        j       II  1         »       1      u     L  Haut,  Ausdruck  von  Deure«^ion,  üsrsN| 

fache  Form  derselben  ▼orkommt,   als  charak-  „lä.— .  ft  ii    *  TütM 

u      j     t  .  •    j        LI-  P*^"'  S'a*w»«  Augen,  schneller,  s«*«*! 

tenst.  Zeichen  der  Lungenentzündung  beschne-  niässiger  Puls;  Schmerz  im  Unterleib*.« 

ben  worden  sind    u.    durch  ihre  Gegenwart  die  der  epij;a«tri8chen  Gegend ,  der  sich  <tof'l' 

Diagn(»i,e  allerdings  b^  lir  erleit  htern  ;   eben  (Üp^s  luehrie ;  bisweilen  Erbrechen  voü  blnti^ 

ist  der  Fall,  wenn  die  Schleindiaut  der  Bru.i-  ^^^.^^^  beschleunij;te. ,  seufzendes  Ajkr- 

....        *       ,  .       ^  V,  ,jr        .   ,  rhoe,  di.«  itwr  nach  einigen  Stunden  i 

chialrohren  m  solchem  Grade  mit  ergriffen  urird,  „„„g     Cuma,  das  «ich  immer  iwlir  f 

den  man  auch  jetat  schon  als  eine  Complicstion  kamen  Krämpfe  in  den  ScbenkelB:« 

mit  Bronchitis  zu  bezeichnen  pflegte.    IJebrigenS  ehi  u.  bald  darauf,  17  Stund,  n&ch^ts 

klagt  Fat.  bei  einfacher  u.  mit  Plenresie  nicht  Jj^  Tod.   Die  Behandlung  baue  u. 

"  ,.  .  ,     ,^  .    .    ,   .  ,  maecnä,  Darreichung  von  Eiweiss,  c« 

compljcirter  PnemnoniP  ni  keiner  Lage  des  Kor-  „^f^i        schwefelsf  Zink  fol,rte,  n.  H 

pers  über  Schmerz;  bei  vorhandener  Broruliid-  lauen  Wasser  bestanden.    Bei  drr  Äcfi« 

Complication  u.  Husten  aber  über  einen  brennten-  Magen  die  Schleimhaut  aUenihalbea  ft>Hi 

den  Schmelz  oder  Gefühl  von  W  undheit  in  den  an  yielen  Stellen  wreitsrt?  die  Ranxeta  * 
kranken  Theilen.  das  Ton  dam  Eindrucke  der  l^""'  ^^V-"'    l  L%1 

»«naiM«  «HsuvH,  VW  «mu^cwvmv  uw  j^j.  Jh,ntzundung  u.  Eiierungi  i« 

HostenanfÜlle  auf  das  entziindete  Gewebe  wahr-  ^eder  Arsenik,  noch  feste  SalMass»! 

sdieinitch  abhängt.  —  Ueber  y*:rgijiimg  durch  haut  des  Zwölffingerdarms  war  starke^ 
arwniffe  Säure  u.  die  AuJ lÖalichkeit  äw^ent  Flecken  von  Entzändnog  ■.  K««! 

.  ir  T<      I         T\*    -x^       1^  des  Ileuiii ;  die  Schleimhaut  des  G*iM  i.  s 

▼ou  Alfr.  .S.  Taylor.    Die  V eraulassun«'  zu  "  ..         ',^7*  ^  ^i-<ift 

...      ,,        ,  1  .•  L     II    ?    I  injicirt.    Die  Speiserehre  war  eiitxwö'» 

dieser  AbliaiKHung  boten  2  tudtlirh  ablaufende  „ere  Haut  de-«  Kehlkuj.fcs  u.  derLuftrÄrr 

Fälle  rqu  Arseuvergiftuiig  dar,  welche  im  J.  18$6  Der  Utexu«  zeigte  Merkmale  vodMsdcatfl 
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geoonMeii  Arsenik  nadnuweisen,  ge-  Gew.  «1,00003  «nwindte.   1)  Heiitei  Watter, 

dem  1.  Falle  ? ollkominen ,  indem  nicht  das  über  dieser  8ai>sCans  von  2i2^  [F.]  anskUblt, 

ie  hirtes  Hjusen ,  welche  sich  ans  dem  löst  nicht  ganz  ^j^^^^^^  seines  Gewichts  (z=\^  Gr* 

ill.  wannen  Wasser  ▼erdüiinteu  Magen-  auf  5])  auf.  2)  Wasser,  das  1  Stunde  lang  dar- 

rivrillis  zu  Bodfn  setzten  ,  1>el  Her  Kr-  über  kocht,  löst  seines  Gewichts  (=  20 
mit  schwarzein  Fluss  deutliche  hinge  Toa  Gran  auf  ^j)  auf,  und  behält  noch  vollständi- 
kua  Arsen  gaben,  sondern  auch  der  gern  Abkühlf  u  nicht  mehr  als  un;::efii)ir  oder 
kitt  lieferte  nach  Verdünnung  mit  dest.  12  Gr.  auf  in  Anflösuug.  Ö)  Wasser,  das 
Hagerem  Kochen  mit  Essigsäure  u.  wie-  Uber  arseniger  SMore  bis  aar  möglichst  ToIIstiln- 
0  Piltriren  eine  Flüssigkeit,  die  swar  digen  Sättigang  gekocht  hat,  hält,  nachdem  es 
'oduug  der  Silber-  u.Kupfer-Reagentien  6  Monate  lang  gestanden,  nnr  noch  ungefähr 
frühe  war,  aber  theils,  nach  erfolgter  seines  Gewiclits,  oder  13  Gr.  auf  5],  in  Auflö- 
iDi;  mittels  Kssigsäure ,  mit  Schwefel-  suni:.  4)  Hie  durchsichtl^i^e  u.  undnrchsiclitige 
ili-as  einen  goldgelben  ,  in  Mineral-  ji rsenige  haure  zeigen  hinsichtlich  <ler  Aulldslich- 
ifläuflüslicheu  ,  in  starker  Ammonium-  keit  keine  merkbare  Verschiedenheit ;  ö)  Wasser 
k  vollkommen  löslichen  u.  mit  Hülfe  tou  gewöhnlicher  Temperatur  löst  ungefähr 
«aHeage  schwaraen  Plasses  an  metalli-  ^^^^^^oder  1  Gr.anf^  auf.  6)BieAnwe- 
im  redncirharen  Niederschlag  gab,  tbeils  senbeit  organischer  Materie  in  einer  Flüssigkeit 
e  von  Marsh  empfohlene  Wasserstoff-  bindert  die  Auflösuug  des  Giftes;  so  nimmt  hr'is- 
"  f'uie  reichliche  Menge  Arsen- Wasser-  ser  Thee  u.  kalter  Porter  nicht  mehr  als  ^  Gr., 
I.  iiK'tallhches  Arsen  lieferte.  Dieser  heisser  Kaffee  n.  kalter  Branntwein  nicht  mehr 
)* stellt  bekanutiich  ans  einer  gebufjeneu,  als  1  Gr.  auf  ^  auf.  —  Uthcr  die  FunviUtn  der 
11  fidboe  zu  verscUliessendeu  iiöhre,  Sicherheiis-Klappe  in  der  rechien  Herzhammer ; 
r  (im  Torliegendeu  Falle  zur  Vermei-  von  T.  W.  King.  Schon  früher  ist  iu  unseren 
fidisomens  mit  Alkohol  Tersetzten)  auf  Jakrbb.  (Bd.  X.  S.  S72)  eine  Andeutung  von  der 
ih  za  prüfenden  Flüssigkeit  etwas  Ansicht  des  Vf.  gegeben  worden,  dass  die  Tricns- 
iure  u.  Zink  zugesetzt  wird,  damit  sich  pidal- Klappe  — denn  diese  rersteht  er  unter  der 
%')s  oder  bei  Vorhandensein  von  Arsen  Sicherheitsklappe —  eine  Regurgitation  des  Blu- 
isskerstoffgas  bilde.  Dieses  sammelt  sich  t' s  ans  der  iihernillten  rechten  Herzkaininer  in 
«rch  den  Hahu  verschlos^ienen  Schenkel  den  \  orliof  gestatte,  wodurch  einem  übermässi- 
,  u.  wird  dann  durch  den  Hahn  her-  gen  ZuÜuss  des  Blutes  gegen  die  Lungen  vorge- 
a ,  wo  es  sich  an  einer  Flamme  eut-  bengt  werde ,  so  wie  aus  demselben  Grunde  die 
Je  em  darüber  gehaltenes  Stückchen  Hitralklajppe  in  der  Bnken  Herakammer  den  Blat- 
liaer  Kruste  Arsenmetall  n.  um  diesen  ström,  der  aus  letzterer  berrorgeht,  sehr  fest 
t  eiaem  Ringe  von  Wasserdunst  über-  gegen  den  Vorhof  u.  mithin  gegen  die  Lungen 
empfiehlt  diese  Metbode  zur  Entdek-  absperrt.  Ohne  iu  die  vom  Vf.  sehr  ausführlich 
Ueiusten  Menir''n  arsenicer  Siiiire  ,  in-  erörterten  Gründe  elnzu^elieiK  welche  die  hier 
»a  dadurch  gelungen  ist,  von  jtfö  ^"^^  erwähnte  Eigeuthiindichkeit  des  Baues  dieser 
Säure,  in  45000  Theileu  Wasser  ver-  Klappe  erforderlich  machen  u.  von  der  vcräu- 
tSablimat  zu  erhalten.  —  Im  2.  Falle  derlichen  Kraft  des  venösen  Blntstromes  u.  der 
aian  zwar  in  der  snerst  ansgebrochenen  Häufigkeit  der  Respirationshemmnngen  entlehnt 
0  wie  in  einer  durch  die  Magenpaape  sind ,  beschränken  wir  uns  auf  eine  kurze  Be- 
Portion Flüssigkeit  Arsen  zu  entdek-  Schreibung  dieser  Einrichtnng,  wie  sie  der  Vf. 
'«er  2.  auf  dieselbe  W^eise  erhaltenen  darstellt.  Die  Wandungen  der  rechten  Herzkam- 
hissigkeit  fand  man  zwar  das,  als  mer  sind  zweierlei  Art;  die  innere  Wand  (solid 
'l  angewandte,  Zink,  aber  kein  Arsen,  avhII)  oder  das  Septum  ventriculürum  ist  viel 
beaso  fruchtlos  darnach  iu  dem  Inhalte  dicker  u.  daher  weit  fester  als  der  übrige  äus- 
saagskanales  von  der  Leiche.  —  Ueber  sere  Theil  der  Wandungen,  welcher  sebr  dUun 
dicbkcit  der  arsenigen  Säure  in  Wasser  n*  bei  Anfüllung  u.  UeberfSlIong  der  Herakam- 
cht  allein  die  Tersäiedenen  Ansichten  mer  uacbaugeben  u.  sich  auszudehnen  filhig  ist 
iiker  zusammengestellt,  sondern  auch  (nachgiebige  Wand ,  yieldhig  wall).  Die  Mem- 
"SDche  gemacht,  die  folgende  Resultate  brau,  welche  die  Oeffuung  zwischen  der  Kam- 
1,  wobei  wir  vorauszuschicken  haben,  mer  u.  dem  Vorhofe  ausfüllt,  oder  die  Trlcnspt- 
>ith  iheils  undurchsichtiger  arseniger  dalklappe,  hat  an  ihrem  inuern  freien  Rande 
e  auf  dem  Bruche  eine  schwach  kry-  bekanntlich  3  abgerundete  Ausschnitte  oder  Spiz- 
t  Structur  zeigte  u.  ein  spec.  Gew.  zen  (Vorhänge,  curtaius);  der  innere  Vorhang 
hatte,  tbeils  frisch  bereiteter,  ToUkom-  Ist  an  der  festen  Wand  angewachsen ,  u.  hängt 
sbsichtiger,  von  schwach  gelblichter  durch  sehnige  Fäden  mit  keinen  warzenftfriaigen 
OD  spec.  Gew.  =  3,798  bediente «  n.  Muskeln,  sondern  unmiUelbar  mit  der  festen 
'»icbtlich  kein  destillirtes  Wasser ,  son-  Wand  zusammen,  so  dass  er  in  seiner  Lage 
tes  Wasser  ans  der  Themse,  von  spec.  gegen  die  andringende  Bintmasse  ganz  fest  ge- 

Digitized  by  Google 


140  Berichte  aus  dmn  Ouft  Hospitale. 

halten  wird  (fixed  cnrtain);  die  anderea  beiden  durch  eine  besondere  vortreffliche  Abbil 

Spitzen  der  Klappe  oder  Vorhänge  hangen  mit  läutert  ist,  so  dass  dem  Aufsätze  auf 

der  nachgiebigen  Wand  zusamincn   u.  werden  9  colorirte  Abbildungen   bciiiegeben  dh 

durch  2erlei  sehnige  Fäden  in  ihrer  Lage  gehalten,  werden  bei  Anzeige  des  6-  Utfi^s  der  ( 

wovon  die  eioeu  sicii  unmittelbar  au  der  festen  spital  Reports,   weichet  die  Fortsetza 

Wand  der  Kammer  fetttetzeo,  die  anderen  aber  Untertucbungen  enthält,  aafdcahifl 

an  Hnekelbündeln,  die  ron  der  nacllgiebigen  Aufsatz  «triickankommen  htbca. 

Wand  entspringen,  befestigt  sind.  Die  Vortiänge,  über  die  in  den  gebiirUhUlß,  ^jih 

•ehnigen  Fäden  u.  Muskelbündel,  welche  mit  der  Hospitcils  behandelten   lalle;  ron 

nachgiebigen  Wand    zusammenliängen    u.  von  Wir  stellen  zuerst  die  Statist,  N'otizpni 

ihr  entspringen,  nennt  Vf.  curtaiiis,  cords  u.  co-  Falle  zusainuien  u.  gehen  dann  zu  dea 

lumns  uf  distension ,  aus  dem  UriuKle^  weil  ihre  Krankheiten  Uber,  welche  Vf.  herron^ 

Richtung  u.  Wirkung  von  der  Ausdehnung  der  gut  befunden  hat.    Im  Petenhui « 

Kammer  abhängig  ist;  denn  wenn  durch  euie  Tom  Nov.  1835  bis  incLDecbr.  18369 

groMe  Blutmenge  die  Kammer  autgedehnt  n.  die  Franenzimmerkrankheiten  -  bchaadd^ 

nachgiebige  Wand  nach  aussen  gedrängt  wird,  nämlich  an  Amenorrhoe  18,  I>)tm«l 

•o  müssen  die  au  ihr  befestigten  sehnigen  Fäden  IVIenurrhagie  5,  Leukorrliöe  5,  Hyiten 

die  Vorhänge  zurückziehen,  was  in  nocli  hciherm  rose  8,Anaemia  1  ,  Mutterkrebs  6,  Sd« 

Grade  der  Fall  sein  wird,  wenn  aucli  die  Mus-  2,  Verhärtung  des  Muttermunde*  u. Mi 

culi  papilläres,  au  denen  die  sehnigen  Fäden  zu-  4,  Geschwulst  des  Uterus  1,  dei  Ä 

nächst  angeheftet  ^ind ,  sich  bei  der  Systole  der  der  Harnröhre  1 ,  des  Ifntvileibt  1 ,  j 

rechten  Kammer  contrahiren.    Hierdurch  wird  Uterus  B,  der  Blase  1,  Mutterpolypl 

aber  die  Klappe,  welche,  wie  es  scheint,  ohnehin  scheidefistel  2 ,  Verengerung  o.  » 

niemals  einer  genauen  Verschliessung  der  Kam-  der  Scheide  3,  klimacter.  Kraukheiteof 

mer  gegen  den  Vorhof  hin  völlig  genügt,  geöffnet  mige  Auswüchse  1,  dsgl.  der  äuM<Ta| 

u.  so  bei  der  Systole  der  Kammer  ein  Theil  der  mit  Schwangerschalt  l,  Eiprstockswal 

übermässigen  Blutmenge  in  den  \  orhot  zurück-  Entzündung  des  Muttermundes  u.  Mufl 

gedrängt,  mithin  einer  L'eberfiilluug  der  Lungen-  Schmerzhattigkeit  des  Uterus  o,  Pu 

arterien  Torgebeugt.    Ausser  den,  als  Columns  ▼ulsionen2,  Abortus  1,  Entzün« 

of  eztension  bezeichneten ,  zu  den  Chordb  ten-  druse  S*  — •  402  Frauen  wurdcai 

dineis  verlanfenden,  Huskelbündeln  sieht  man  Aufnahme  zu  finden,  rom  Hospi 

auch  noch  andere  Muskelbiindel,  welche  Ton  der  worunter  316  Verheirathete t  15 

festen  zur  nachgiebigen  Wand  verlaufen  u.  jenen  Unvertieiratliete,  u.  von  jenen 

zum  Theil  zum  Ansätze  dienen  ;  Vf.  hält  sie  da-  unter  21  Jalireu,  169  über  diesem] 

zu  bci.timmt,  eine  zu  grosse    Ausdehnung  der  rathet ,  zusammen  1390  Kinder  (6?l 

rechten  Kammer  zu  beschränken,  u.  nennt  sie  da-  719  Mädchen)  gezeugt  u.  156  Fraaei] 

her  moderator  bands  of  disteution.  —  Diess  sind  sammen  S43mal  aborlirt*  —  Vom 

die  wesentlichen  Punkte  Ton  des  Vf.  Ansicht  über  bis  ebendabin  1836  wurden  in 

die  Functionen  der  Tricnspidalklappe.   Durch  Kinder  geboren,  nämlich  lebend 

Injectionen  in  die  rechte  Herzkammer,  Unter-  260  Mädchen,  todt  18  Kuabeu  a.^ 

suchungen  über  das  Verhältniss  der  Blutauhäu-  zusammen  334  Knaben  u.  296  Miir 

fung  zu  df-r  Beschaffenheit  dieses  Klappenappa-  unter   beraiulcn  bich   4  Zwilliug$^e 

rates  in  Leichnamen,  endlich  durch  vergleichend-  nalurl.  l'^ntbindungen,  u.  6  VV^^hj 

auatom.  Forschungen  u.  Versuche  sucht  Vf.  1er-  beu.    Hinsichtlich  der  beobachtet 

nere  Beweise  für  die  Richtigkeit  seuier  Darstel-  EitratacttwoMurmeht  macht  Vf.  disl 

Inng  zu  gewinnen,  u.  erläutert  durch  3  Tafeln  dass  jede  Behandlung  deraelbea  blN| 

Abbildungen  die  hierauf  bezfigliebenanatom.Ver-  könne,  d.  h.  sich  auif  Berü«  ~ 

lÄltnisso  in  dem  Menschen ,  den  Säugetbieren  o.  gemeinbefiudens  u.  möglichste  St 

Vögeln. —  Vermdie  über  die  ly'iedervereinigung  Aufregung   theil s    des  Organiunm 

§infacher  Knocfn  nhrüche  ;  von  Rransby  Coo-  theils  jdes  leidenden  Organe»  brscKr 

per.  Vf.  giebt  hier  eine  sehr  lehrreiche  Darstel-  denn  auf  eine  Aufsaugung:  .it-r 

lung  des  genannten  Processes;  seine  Versuche  Flüssigkeit  sei  nicht  zu  rechufu  u.j 

stellte  er  grössteutheils  an  Kauincheu  au ,  denen  des  Qtte<^silbers,  Jods 

der  Obersäenkel  gebrochen  wurde  n«  die  er  nach  könne  blos  in  sofern  nntalid 

gewissen  Zeiträumen  tödtete,  um  die  am  Terlets-  ben  durch  Anregung  der  Xii 

ten  Theile  zu  Stande  gekommenen  Veränderun-  antagonist.  Wege  der  krankbaftea 

gen  zu  untersndien.  Im  vorliegenden  Hefte  sind  in  den  Ovarien  Kinhalt  thun.  Diesig 

blos  die  Vorgänge,  welche  in  den  ersten  8  Tagen  die  Untersuchungen   Hodgkin'?.  ^ 

nach  bewirktem  Bruche  beobachtet  wurden  ,  be-  iuuern  Haut  krankhafter  OvjnVfl  »üW 

schrieben  u.  zwar  so,  dass  von  jedem  einzelnen  u.  Venen ,  aber  keine  Saugsd«« 

Tage  die  gemachte  Beobachtung  aufgezeichnet  vu  es  tmgt  dieselbe  daher  zwar  ÜBiniwi 
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Jv  AbMDd«ning  ,  aber  iiielit  hiosicUt- 
ialuDgiuig  mit  dem  Baucli feile  Ueber- 

lous.  »0  wif»  ttenn  auch  A  «1  J  i  s  o  n  heob- 
dass  die  durch  i^erreissting  einer  Kif*r- 
fi»  in  die  Bauchliöhle  ergosseiif«  Fliissi^- 
tttlk  re&urbirt  wurde  [».  uucli  Jalirbb. 
S.         Ausfobrlich  tlieilt  Vf.  eioen 
karttr  GnehwuUt  </«•  Vttrtu  mit« 
noer  Steiudrucktafel  abgebildet  )  Ge« 
wur  durch  Bllduog  tou  Tuberkeln  in 
Ton  Cysten  iiiuerhalh  der  Wände  der 
ler  entstanden  ^  wog  25  Pld.  u.  der 
r  Gtbdrinntter  batte'sicli  bis  herauf  za 
»I  DanuforUatzeu  der  Darutbeiue  er* 
kaAk  in  diesem  Falle  batle  tick  der 
ioiiert  Gebrauch  des  Jods  (s.  Jabrbb. 
i7j  in  sofern  ntttslich  erwiesen ,  als  ein 
det  Wacbsthotns  der  Geschwulst  da- 
irkt  worden  war,  der  gpf;ei>  3  Jahre 
te,  bis  endlicli   im  letzten  Jalire  vor 
•  Hie  Vergreisest  rung  rasch  zunahm  u. 
gär  Ton  eutzuudi.  Zufulien  begleitet 
tuüo'fofyptn  Warden  in  4  Fallen  mi'* 
,  was  dem  Vf.  Veranlassung  giebt, 
schied  xwischen  harten  oder  Faser« 
teil  des  Uterus  u.  Polypen  xu  erörtern, 
•terein,  dass  grosse,  alte  u.  verdichtete 
?1  Aehiilichkeit  mit  jenen  liaben;  aber 
itiuen  sind  sie  a)  von  minder  harter 
jtuer  Textur,  vielmehr  locker,  weich 
iine  eigenthÜmL  GefassTertbeiluug ;  b) 
■t  ohne  Ausnahme  gans  unempfindlich, 
si,  ohne  Schmerzen  au  erregen,  eine 
e  eiustechen  kann,  was  beiden  har* 
Wülsten' durchaus  nicht  der  Fall  i&t ; 
lutet  eine  harte  Geschwulst,  ^\•as  bei 
iufig  u.  zwar  oft  in  sehr  lieftigeni Grade 
\  d)  angenommen  u.  selbst  zugegeben, 
ritt  Bildungen  aus  einem  u.  demsel- 
be,  nimlicb  der  Muskelsubstanz  eat-> 
w  wächst  die  harte  Geschwulst,  nur 
yebärmutterhühle  beengend,  nach  aus- 
die  W  ände,  kommt  endlich,  indem  sie 
rergrösserf,  mit  den  Ha uclieinge weiden 
iiu,  u.  ist  daher  meistens  mit  einer  &e- 
,  dein  Bauchfelle,  überzogen;  dagegen 
Polyp  nach  iuueu,  dehnt  den  inuem 
it-Vebersug  aus,  o*  wie  er  sich  auch 
>y  so  bleibt  er  von  der  Schleimhaut 
\\  e)  wenn  die  harte  Geschwulst,  was 
geschieht,  das  Leben  gefährdet,  so 
'i'  -«'s  durch  Reizirnp;  des  Gesammt-Or- 
(.  durch  Entzündung  n.  Kiterung  der 
Jn  Organe,  selten  durch  Vereiterung 
Den  Gewebes ;    dagegen  wird  der 
u  er  übersehen  oder  Temachlässigt, 
Mens  durch  Blutung  aus  Gefässen, 
itt  von  seiner  Aussenfläche  ausströ* 
lieh  ,  u.  bisweilen  ist  auch  Eiterung 
(Hierbei  die  Abbildung  eines  injiclrten 


Polypen ,  zur  ErlXutemng  der  OFräsSTerlheilting  , 
in  demselben.) 

Ein  eitcrif^er  AbfliU9  «en  der  inm-rn  Hwi  der 

Ofhärmuttcr  nfirt)  dfi  «MMeiM  19jähr.  FVanenzfmmer 
beobachtet;  dabin  zu  Zeilen  heftige  rcissende  8i-hmcr- 
zen  in  der  Leisten-  n..  Schamgfgend ,  so  wie  8törun<> 
rir-s  Alljicnieinbcfinflcns ;  die  l**liii»»igk.e!c  ^elit  -stmu- 
weise  ab,  vorzäglicti  in  Kulge  von  i^ualreiigungcn, 
bei  heftigen  Körperbewegungen,  UrinlaMen,  8uihlBiM> 
l«emngen,  ist  zur  Zeit  der  monall.  Periode  mit  Blut 
enfj  gemi-^cht,  u.  hatte  die«irll)«'  .schon  üiiud  iiljerdaiiert. 
Dagegen  AbfüürmitteJ,  örtl.  liiiueiilleeruitgen  ,  ad«itrin- 
{;ireiule  Ein»pritzungen,  HalbbS^er  u.  s.  w.,  aber  ver- 
geblich ,  piuliicJi  Kin>piitzunj;en  ■  on  lauem  Wajj*er  in 
die  Holde  des  Uterus  ;  darauf  hefii«;«?  Schmerzen  u« 
nach  der  aweitea  Einspritzung  sogar  flysteriti«  ,  mit 
deren  Bekämpfung  zugleich  der  Au.'^fluss  verschwindet. 
—  Die  Verwacktung  der  Scheiden  wände  ,  un^^efahr 
1^"  unter  dem  Muttermunde  bei  einem  woh!n;ebildeteu 
Mädchen  von  22  J.,  Q«  daraus  hervui  (;eheiide  Ziirudt'^ 
haltung  der  Katamenien,  machte  2nial  die  blutige  Tren- 
nung der  verwachseaea  Theiie  nöthig,  zog  aber  beim 
2.  Male  «in«  todtl.  Perltonids  nach  «ich.  DieGebamnt- 

lerhöhlr,  mn  untere  IliilAe  durch  das  angesammelte 
Menstrualbiut  beträchtlich  erweitert  war ,  neb^t  der 
Stelle  der  Strictnr  i.st  abgebildet.  ~  BoMariigc  Ge- 
tchvtultt  der  Genitalien  bei  einer  Schwangern.  Die 
Geschwulst  bestand  in  carcinniiintövf.ii  tuberkelartigen 
Ablagerungen,  die  von  der  linken  Weiche  herab  zur 
Sdtamlippe  sich  erstreckten,  den  obern  Thaii  der  Nym« 
phcn  mit  erj^rifTr^n  hatt<!ii  ,  bis  zum  Möns  Veneris  reich- 
ten, mit  Gel>ch\^üren,  die  eine  dünne  jauchige  Flü^^ig•>• 
kdt  absonderten ,  besetzt  n.  von  acirrliöien  Toiiwlceui 
in  der  benachbarten  Haut  umgeben  waren  (fdc  auch 
die  Abbildnng  zeigt).  Da*  Uehel  breitete  sich  binnen 
14  Tagen  iiuiuer  weiter  über  die  äusseren  Genitalien, 
nementUch  auch  über  den  äussern  Muttermund  ana  o. 
ging  zum  Theil  in  Kr^><Mrhnrig  über.  Pat.  w.tr  bvi 
der  Aufnahme  seit  6  Monaten  schwanger,  u.  da  die 
Bchwaagembsft  die  Portaehritte  des  Ueoela  sa  befordeni 
•oluen,  Symptome  von  Allgemeinleiden  »ich  einstellten, 
n.  so  die  Aussichten  für  die  bevorstehende  Entbindung 
sich  iiniuer  mehr  trübten,  .•■o  .nchritt  man  zur  Function 
der  Eihäute,  um  so  eine  künstl.  Entbindung  ein/idM«- 
ten,  die  auch,  nachdem  die  nötiii^  erachtete  Poifora- 
tion  des  bereits  abgestorbenen  Kindes  ausgeführt  war, 
glüdtlidi  an  Stande  Icam.  In  den  nächsten  Tagen  be- 
fand sich  Pat.  verhällnlssiiia.ssig  leidlich  ;  aber  dann 
sanken  plötzlich  die  Kräfte  u.  eine  Woche  nach  der 
Entbindung  erfolgte  der  Tod.  Bei  der  Seetion  fand 
man,  an>fier  den  schon  er%%ähnten  Veränderungen  an 
den  Cleschlechtslheilen ,  harte  Tuberkel  im  Herzbeu- 
tel, sehr  viele  scirrhöse  kleine  Tuberkel  in  den  Pleu- 
reo  n«  markartige  Ablsgemngen ,  tbeils  in  der  Lnngen- 
substanz ,  theils  aber  u,  '/war  sehr  zahlicidi  u.  zum 
Theil  im  Zustande  der  Auflö»ung  in  der  vcrgrösserteu 
Leber  n.  Milz;  das  Baiichrell  mit  relehticher  tru1>er 
Flüssigkeit  Q.  hier  u.  da  mit  Faseret otT  bedeckt.  — 
Entbindung  bei  tVacenta  praevia  lateralis,  wo  die 
Transfusion  2mal  ausgeführt  wurde.  Die  Wochneriu 
war  von  ihrem  9.  Kinde  durch  die  Wendung  entbnn* 
den  worden  ,  hatte  vorher  seit  fast  2  Mon.iten  aus  der 
eben  angedeuteten  Ursache  öfters  an  BlutQü.<>.-en  gelit- 
ten, war  bei  der  Entbindung  durch  einen,  obwohl  nicht  * 
iitenden,  Blutverlust  ziemlich  geschwächt  wor- 


lir 


(J  h.  Am  folgenden  Tajje  wechselte  ^.ie  unkluger  Weise 
die  Wasche,  wurde  darauf  äusaer^t  unruhig,  sprach 
unsnsammenbängend  u.  fiel  sehr  anaammen.  Brannt» 
wein  u.  Julep  ainmon.  fnirhtetcn  nichts;  Nachmittag» 
3 Uhr  wurden  ihr  Ülut  (aus  der  Ader  eines  Aosi- 
steniarstea)  in  die  Vena  mediana  basil.  eingespritzt, 
worauf  der  äusserst  schnell  uufühlbare  Puls  .Mo^jleich 
voll  IL  deutlich  wurde,  die  Augen  ihren  Ausdmck  wie* 
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der  bekamen  n.  Pat.  ruhig  u.  vernunfttg  sprarh  fstnrke 
^>u[>pe  u.  Branntwein).  Um  4  Uhr  war  der  ZuÄtaud 
aber  wiedw  fast  bcwasstlos  ,  eine  neue  Traosfusion 
(vom  Blute  aus  der  Vene  des  Ehemannes)  erweckte 
Pat.  wieder  einiffermassen ,  aber  in  geringerm  Grade 
ata  das  «nie  Mal  n.  anf  «ehr  kane  Zeit ,  denn  eine 
Stande  darauf  \var  >\c  to  lt.  Mit  Rcrlit  bemerkt  da- 
her Vf.,  dass  die  erschöpfte  Uinubäligkeit,  wo  ein  wirk- 
liches Sinken  der  Lebenskräfte  eingctrelea  ist ,  durch 
keine  Tran^fu.sion  wieder  belebt  werden  kann  [obgleich 
dadurch  ihr  Nutzen  in  solchen  Fällen,  wo  die  Blutung 
eine  lebensgefährliche  Erschöpfung  unmittelbar  hcrbet- 
Inbrt,  ^  in  den  hier  erzahlten  P*alle  waren  fiber  S4 
►Stuiul  n  zwischen  der  letzten  Blutung  kurz  nach  der 
Entbindung  u.  der  1.  Transfusion  verflossen  —  nicht 
iwrideiieft  wird].  —  Schwangerschaft  6el  P^erscAltet* 
sunß;  der  Gebärmutter»  Bei  der  Entbindung  einer 
23jähr.  Trländerin  liess  die  innere  Untersiu  him^  eine 
feste,  gleich fönnige,  kuglige  iVla^^»e  entdecken,  die  wäh- 
rend der  Wehen  in  die  Scheide  herabgedringt  wurde, 
aber  an  derselben  keine  Uiif^leic  hlicit,  u.  ob  man  gleich 
4ai  £nde  der  Scheide  an  allea  Punkten  erreicbteif  kei- 
nen MnU»raiond ,  «ondem  an  denen  Stelle  blof  einen 
etwas  dünnem  Theil.  Vf.  machte  von  dieier  Stelle 
aas  einen  Einschnitt  zuerst  ge^en  die  Bla^e  ri.  dann 

Segen  den  Mastdarm  hin,  worauf  eniige  Drachuieu 
nnkles  Blut  u.  bald  hernach  der  Liquor  amnios  aas- 
floss.  Die  Wehen  scl^wiegen  darauf  einige  Stunden, 
kehrten  aber  dann  wieder,  wobei  die  Oeffnung  xuersi 
gegen  die  rechte  Seite  hin ,  D.  iMdd  darauf  auch  noch 
jjpgrii  <!ie  linke  S'viij[)hy>is  sacro-iliaca  hin  einriss. 
Die  Kreissende  fühlte  sich  en»chöpft,  erholte  sich  aber 
dann  bald  wieder ,  worauf  die  Entbindung  vollendet 
wurde«  Mehrere  Wochen  darauf  ward  wieder  eine  in- 
nere Unter«iiir)i(in«^  vorgenommen.  Die  Srfirli!^  war 
kun  u.  ihr  Endo  ailenlhaiben  leicht  zu  erreichen {  es 
fand  aich  kein  Mutterhala,  der  Utema  ToUig  nuammen- 
{;ezo^en  ;  an  !  •  der  Scheide  ein«>  runzlichte  un- 

rc^elmässige  OcHuung,  in  welche  die  Fingerspitze  ein- 
dring«»  kann;  sie  ist  weich,  mit -flutten  Rändern,  nicht 
völlig  kreisrund,  sundern  eingekerbt,  wie  von  zusam- 
mengezogenen kleinen  Sjjalteii.  Während  dieser  Theil 
eines  normalen  Uterus  birnfurmig  iät,  glich  er  hier  mehr 
der  Ba.sis  eines  Apfels.  Von  dieser  mittlem  (>eflrnung 
fühlte  man  deutlich  3  erhabene  ^Streif  n,  wie  von  er- 
folgter Verwachsung  herrührend,  ausstrahlen,  den  einen 
nach  vom  gegen  die  rechte  Daraibein-8chanibei(i-Ver> 
bindunn;,  der  fast  bis  zur  Umbeugung  der  Scheide 
reichte,  den  andern,  jenem  entgegengesetzt,  zur  linken 
Symphysis  aacro-Uiaca  verlaufend,  wo  er  sich  in  der 
Umbeugung  der  Scheide  verlor,  o,  den  3.  kfirzern,  nn- 
gefähr  i''  lang,  der  nach  hintea  n«  rechts  ging. 

B^achr§ibung  m«9  nutriu*urdigen  Jlamsiei' 
neg,  ntbat  Bemerkungen  über  diu  Strueiur  der 
Harnsteine  \  von  Hodgkin.  Die  Harusteioe, 
welche  Vf.  zuerst  beschreibt,  waren  aus  der  Harn- 
blase eines  2jähr.  Knaben  genommen ^  von  der 
Form  u.  Grösse  eines  Taubeneies,  nur  etwas 
mehr  läuglicht,  säiuaitlicli  von  ziemlich  gleicher 
Gröase  u-  toü  weiss|ichter  Farbe.  Sie  zeichne- 
ten eich  dadurch  au»,  dasa  sie  auf  der  Aubseu- 
aeite  nicht  hart,  sondern  weich  n.  elastisch  wa- 
ren ,  als  wenn  sie  von  einer  fleischigen  Schiebt 
bedeckt  M-ären  (daher  sie  auch  im  Leben  durch 
die  Soiulf»  nicbf  mit  Sicherheit  hatten  uachge- 
wieseu  werden  können);  diese  äussere  Schicht 
war  eiuigermjisseu  durchsichtig,  mnnchen  be- 
stäubten (blighted)  Acephalocysteu  -  Membranen 
nicht  unähnlich.  Beim  BurchschDitte  fand  mau 
sie  ans  concentrischen  zerbrechlichen  Schichten 


vreisser  undurchsichtiger  u.  enfigv  { 
«ammengesetzt,  zwischen  denen  w 
bis  3  Schichten  ganz  derselben  Art, 
sere  üeberzug  war,  beianden,  xxelti 
wareu,  die  Bruchstucke  der  crdigeo 
Ihrer  Lage  txL  halten.  Vf.  hält . 
Sehichten  fiir  Faserstoff,  der  von  i 
Nieren  oder  der  Blase  anagcschiedc« 
u.  theiU  um  einen  festen  Kern,  th« 
abgelagerte  erdif^e  Schichten  hena 
Als  aualogen  Fall  von  faser^toffh^ 
wird  erwähut,  dass  ein  Kuabr  st'-, 
sehen  Zustande  milchige,  sehr  sch» 
gefärbte,  Flossigkelt  entleerte,  die 
sehr  ahnlich  war  u.  eine  gerooncnt 
te,  welche  nach  dem  Gelasse,  indi 
geformt  war.  Ein  andres  Ifal  bad 
Ha  rusteine  eine  der  mittleren  Schiebte 
aber  die  Bruchstücke  r{nrch  die  aas« 
ten  iu  ihrer  Lage  gf-hiltni.  Da  dei 
Schicht  nur  statt  gefuudeu  habea 
dieselbe  noch  iVei  u.  nnrerhiUll  wu 
sich ,  wamm  diese  Sehioht  nh  d 
Steine  im  Zusammenbange  bUeb. 
auch  in  diesem  Falle  eine  Haut  na 
Stoffe  Um  Kleidung  u,  Zusammeobi 
dass  dieselbe  aber  später  zersetzt  war 
Niederschläge  aus  dem  Uriue  ao  ibf 
ten.  Hieran  knüpft  Vf.  fernere  B 
über  die  Yenebiedene  Stmctor  a. 
HanDSteitte  im  AllgemeiDen ,  wekh 
Tafel  mit  deu  Abbildungen  TOBOMsh 
sohiedenen  Mamsteinen  erlMntert  «• 

Zur  Diagnose  organischer  jAii^ 

u.  R&chenmarks ;  vuu  Bright  I 

Diagnose  mancher  Krankheiten,  beson 
wo  das  Nerveus)  J^tein  fri^rlfTen  ist,  fci 
rigkciten  dar,  die  sich  nur  durd) 
guug  authentischer  Fälle,  in  deueo  di 
u.  krankhaften  \  erauderuugeu  gcMU 
sind,  heben  lassen.  Deshalb  theiliTI 
von  Beobachtnngen  mit,  woToo^tb 
Beispiele  vo«  Geschwülsten  in  d«S 
am  Felsenbeine  darbieten  u.  durch  di 
keit,  die  sie  mit  einander  haben,  vA 
erregen. 

1)  Ein  Mann  von  48  J. ,  Ofßcier  ia 
Dienste,  seit  1825  in  England  verheirate 
fähr  vor  20  J.  In  Folpe  der  Erscfavtten 
Kanone  auf  dein  iitiken  Ohre  taab  |<««>^ 
einer  Ischias  durch  kohlen«.  Bisen  bdnf 
litt  seit  1829  an  einem  period.  SchnK>r:  ' 
ken  Auge,  der  vor  dem  Mittagsesscn 
wahrend  desselben  verschwand ;  om  diai 
von  einem  heftigen  Falle  [ ?  acciiJent]  besa 
g:ehobcn  worden,  konnte  »ich  naebrere  Ti 
vüll>iändig  beginnen,  erholte  sich  it)er  M 
auf  häutige  Kopf«chn>ersen  n.  eine 
ten  Unterschenkels.  V\i\  Weihnachten  Wk 
Anfall  von  galligem  Krhrechen,  m^näätl 
*efl  baofiger  a.  heiii^or  wurden,  o.  «r  ^» 
nuten  lang  nicht  sehen  konnte.  Pie  p^w^ 
schmerzen  ver!f>rof)  sich  jetst  «nf  »c6»rf 
Im  Jmii  idöü  wiederheile  sich  du  f>Ü^ 
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arauf  war  Pat  einet  Morgens  plötzlich  auf  Geschwulst  entsprang  auf  der  linken  Seite  wie  mit  ei- 

1  Aiij;e völlig  erblindet:  auch  das  rechte  Aage  nem  Miele  ans  dem  Felsenbeine,  hatte  die  Brücke  u.  <Iir» 

iwacher ;  die  äctmäche  des  rechten  Sehen-  linke  livmi^phäre  des  kleinen  Gehirne  zur  den 

•krte  «ich  a.  fing  »ich  auch  an,  auf  den  lin^  S.  Nerven  nach  oben  gedrängt  u.  druckte  daü  verlln- 

'trecVeii.    Diese  Zufälle  vermt-hrten  sich  pcrtc  iMrtrk  ziisiunnuMi  :  >ic  N^nr  fe.st,  dunkrl  ,  iiiiK n  mit 

1  Novbr.         wo  ihn  Vf.  zuerst  sah,  nichts  IJlutgerinnsel  ^etleckt,  schien  iungöser  Art  zu  ttein,  ent- 

«  mi  iba  ber  vorging,  obgleich  teine  Gei-  sprang  aue  der  schwanmigen  Knochefuubatans  u.  hing 

eit  ungestört  war  u.  man  durch   heftiges  mit  dem  vordem  Theile  des  kleinen  Gehirns  eng  zusam- 

Aufschreiben  von  Worten  auf  seine  Hand  men;  die  Matschen  des  Knuchcns  waren  w^irh,  rnthiel- 

'.  Mittel  eine  gewis«ie  Unterhaltung  mit  ihm  ten  eiterige  Fliii^sigkeit,  die  Paukenhöhle  war  ganz  ver« 

tnte,  wobei  er  deutlich  u.  vor>täudtg  ailt-  schwunden;  das  Uhr  enthielt  etwas  Kiter.  Inder  lin- 

r  Unnte  aufrecht  stehen,  schlief  {;Ut ,  Urin  ken  Seit«  der  Bru^tliölile  fand  sich  ein  Empym  ,  nicht 

ingcn  nicht  un%viUkürlicb  ab.    Unter  dem  ganz  neuen  Ursprungs,  mit  einer  dicken  LympU.ochichty 

ilarkeiider  n.  die  Darmfancdon  ragnliren-  die  die  Pieora  bedeckte  u.  d^eie  Abnormität  begrenzte. 

n.  einer  einfachen  reizlcisen  Diät          rtc  —  3)  Lahmung  der  Bewegung  von  Druck  des  Zahn- 

■taitd  etwa«,  vert^chiiminerte  sich  dann  wie-  JorUatse»,    Pat«  war  52  J.  alt;  seit  3  Monat.  Steifheit 

•  er  in  Herbste  liegen  roasste,  immer  des  Nadcens  n.  nach  einer  ICrkältung  Lähmung  der 
e,  atKo.Ker  wenn  er  Nahrung  zu  sich  nahm,  Unken,  dann  auch  der  rechten  Hand,  des  linken  u.  end- 
n  .uber  anbieten  niusste.  Dieser  («chlummer-  lieh  auch  des  rechten  Unterschenkels,  der  bi.svMnIen 
liGose Zustand,  obei Pat.  jedoch  nicht  völ-  convuUivisch  bewegt  wird;  die  Empfindung  nicht  ge- 
iu  war  D.  z.  B.  bisweilen  Kopfschmeraen  stört;  das  Athmen  hauptsSchlieh  Tom  Zworehfello  un- 
iHprte  so  bis  Knde  Decbr.  1832  fort ,  wo  terhaltcn  u.  beim  Husten  krampfhaftes  Aufziehen  der 
folgte.  Section,  Die  Hirnschale  hart,  fest,  Schenkel;  et^^a.s  Schmerz  im  Halse  u,  heftige  Schmer- 
bsr  Dicke;  die  Dura  mator  mit  lahlreicben  2«n  bei  Bev>cgun^  des  Kopfs  vermittle  des  1.  oder  2. 
i  grossen  Pachionischen  DruiOO  lieaetlt  tt.  Halswirbels.  Wahrend  18monatl.  UnterliaUiing  einet 
Vinkels  der  Fulx  eine  ^"  lange  Knochen-  Haarteils  im  Nacken  u.  durch  {janz  ruhige  I  '  h^n- 
nd;  (las  Corpus  Cdllusuiii  stark  in  die  Hohe  sertc  sich  der  Zustand  auffallend,  indem  ein  Glied  nacli 
)  der  Hirnsubstanz  nicht  sehr  viele  Blut-  dem  andern  wieder  beweglich  wurde.  Aber  Qnvorüich- 
e  Hirnhofili  II  rlnrch  «Serum  atisgedehnt;  in  ti;:es  Triiikt^n  n.  ein«;  .ntarke  Bewegung  des  Halses 
iowe  grÖAbere  O'efäs^e,  «o  wie  die  Sebhü-  führte  einen  Hückfali  herbei,  dem  Pat.  unterlag.  Maa 
tlRCD  KSrpw  abgeplattet ;  das  Septum  In-  fand  ein  ausgedehntes  Brgriffensein  der  oberen  Haiawlr* 
■r  n.  fester;  die  Plexus  choroidei  ziemlich  bei  u.  ihre  Körper  waren  längs  der  vordem  Flaehe 
it  natJelkopf-  oder  erbsengrossen  Bläschen  von  einem^Abscesse  ausgehöhlt.  —  4)  Paralyse  von 
t  Tordere  Tbeil  des  kleinen  Gehirns  war  Druck  auf  die  vorderen  Füderi  des  Rückenmarkes.  Die 
fea  Seite  in  «ine  harte,  steUenwei>e  aber  Krankheit  ¥rar  rheumatischen  Ursprungs,  übrigens  der 
V^rhntilst  ausgeartet,  die  mit  dem  cariosen  ebener'/fihicen  ähnlich:  das  l'f  lx  l  hatte  seinen  Haupt- 
ie*t  zosammenhiii^i  so  dass  eine  erweichte  sitz  zv\i6chen  dem  1.  u.  2.  Halswirbel  u.  im  Zahnfort- 

•  lieh  bis  mm  Turkensattei  erstredtle,  ei-  snlxe.  —  5)  Pürolye  nut  krampfartigen  ZufaUen  der 
Theil  desselljen  einnahm;  der  Nervus  tri-  unteren  Bxtretititätvn  von  Ergriffensein  der  Hücken- 
r  at»^eplattet  u.  breit  u.  ging  über  die  Ge-  wirbel,  —  6)  Paralyse  der  Rauchmuskeln  «.  unteren 
g.  —  2)  Ein  Mann  von  4iJ  J. ,  der  1817  Extremkaten  von  Leiden  des  3.  Rückenwirbels.  7) 
«gegangenes  l''ener{;ew ehr  am  Wangenbeine  Unfähigkeit^  deutlieh  u.  richtig  zu  sprechen;  Ergrif- 
t  worden  war,  hörte  seitdem  auf  dem  lin-  fensein  des  gestreiften  Kürpers.  Eine  Frau  von  30Jah- 
ebr  schlecht;  erst  in  neuerer  Zeit  hatte  ren,  die  lange  an  VerdauuAgsbeschwerden ,  dann  an 
r  stinkender  Ansflnss  aus  demselben  Ohre  Hemiplegie,  mit  Taubheit  n.  verschiedenefl  sehmenthaf- 
nach  8monatl.  Dauer,  ^V»  ilmachten  1833,  ten  Beschwerden  im  Kopfe  gelitten  hatte,  bekam  im 
^ört;  darauf  Schmerzen  in  der  Stirnen.  Juni  1836  einen  apopiektischen  Anfall,  wobei  t>ie  48 
eehwcre  gegen  das  Hinterhaupt;  seit  4  Stunden  lang  in  comatösem  Zustande,  ^chnarchend,  mit 
ndeten  beide  An(;en;  seit  6  Wochen  täglich  biufigem  galligen  Erbrechen  dalag,  u.  endlich  mit 
Je  convulsivische  Bewegungen,  besonders  geschuHchtem  GerJächtniss ,  Unfähigkeit  zu  articulircn, 
»eite;  das  Gedächtniss,  vorzüglich  in  Be-  Lähmuiig  der  rechnen  Seite  a.  Mangel  un  gehöriger 
nre  Z^ten,  s^r  geschwächt.  Mitte  Jan.  Wärme  wieder  erwachte.  Unter  Anwendung  der  stlr- 
«  er  das  Ho.*.pita!  völlif^  iit)lindet,  u.  anf  kenden  Heilmethodi  u.  später  der  Klrktricität  verloren 
Obre  ganz,  auf  dem  rechten  ziemlich  taub ;  sich  der  Lähümng6zustand  u.  die  übrigen  Zufalle ,  nur 
lerter  Gebrauch  seiner  Gliedmassen.  In  konnte  sie  die  Dinge  nicht  mit  den  rechten  Namen  be> 
es  Sommers  fiel  er  bewnwtloi  hin,  worauf  zeichnen,  nannte  z.  B.  die  Hand  Nadel,  u.  war  sich 
•'ihten  Seite  gelähmt  w«r,  so  dass  dieselbe  be\>usst,  dass  diess  falsch  war.  Aber  gegen  Ende  Oc- 
dungslus  u.  der  Mund  nach  iiuks  verzogen  tobers  bekam  sie  einen  neuen  Aniall,  verfiel  in  Cuma  u. 
Zo«tand  besserte  sich  wieder  etwas;  aber  starb  nach  3  Stunden.  Section.  Die  Hirnwindungen 
I.  <Iie  gelahmten  (Jü'^der  zu  bewegen,  war  zusammengedrückt;  in  der  i  chten  Hemisphäre  war  ein 
efUgem  Zittern  begleitet;  träger  Stuhlgang;  grosser  Theil  der  Hirnmasse  aufgelöst  u.  erweicht; 
ürfr.  AaHne;  der  Verstand  kindisch,  aber  «ne  grosse  ochergelbe  Zelle  bexeichnete  die  Stelle  des 
t  nicht  erloschen ;  gänzliche  Gefühllosigkeit;  1.  apopiektischen  Anfalles,  schien  den  ganzen  ge^treif- 
►ald  besser,  bald  schlechter;  schwere  Arti-  ten  Körper,  besonders  seinen  hintern  Theii  einzuneh- 
e  Zunge  an  den  Gaumen  angedrückt.  Im  men,  woselbst  sie  von  eiucr  dünnen  Fasercyste  um- 
sti\rb  Pat.  Section.  Die  Dura  mater  nidhi  geben  war  u.  einen  kleinen  bräunlicht-gelben  Blutklom- 
eirh ,  mit  eiiiiiit  n  Pachion.  Drüsen  besetzt;  pen  enthielt.  Der  tödtliche  Anfall  schien  nirht  wdt 
iiinngen  abgeplattet,  in  i*'oige  der  durch  davon  seinen  Ursprung  genommen  au  haben,  v^ar  durch 
4s  aoft  Dreifache  an^edebntenHinihSMen;  das  erweichte  Genim  in  die  linke  Seitenbohle  gedrun» 
ataii7.  behr  blutreich,  das  Corpus  callosun»  gen,  hatte  das  Septum  lucidum  zerstört,  die  cni^  psn- 
:  Höhe  gehoben;  die  Wände  der  Hirnhöh-  gesetzte  Höhle  gefüllt,  sich  einen  Weg  in  die  3.  u.  4. 
k!ptum  lucidum  fest;  das  Monrosche  Loch  Hirnhöhle  gebahnt,  u.  war  indes  kleine  Gehirn  einge- 
n;  die  Sehnerven  attflailend  klein,  hart  n,  drangen,  in  dessen  linker  Hemisphäre  sich  ein  wall- 
rrhschnitto  eiförmig  n.  zn-amnien(^edri5rVt :  nM'i'iprosser  schwarzer  Blutklumpen  vorfand  ;  Schichten 
r  etwas  dick  u«  fest}  eine  kastaniengrosiie  von  Blut  lagen  zwischen  den  Blättern  des  kleinen  Ge- 
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1838.  IMjon  a.  Paris  18S8.  B^CLSaSi 
Aus  dieser  Sammlung  vom  Theil  sekr 
Abhaudiuiigeu  theilen  wir  nur  dim^i 
welches  die  Anneiwjasenschtft  tpecirU^ 

Hulztstider  Gymnailil,  vou  D 
tili,  dirig.  Arzte  einer  orthupäd.  Au» 
Der  Vf.  in?irht  »nf  den  xNutze« 


lon 


ii  istlk  in  dititet.  lie/.leliung  »1.  zur  Bwitij 
Itr  kraiikheiteii ,    be^ouders  iu  der 
Sphäre  aufmerlLsam.  •  Ueber  dm  & 


birns  ti.  unter  der  Arachnoidea.  Die  Arterien  waren 
im  Allgemeinen  etwas  verdickt,  mit  athf^romatoser  Ma- 
terie ;'i»fl»Tkt,  der  Ossitication  nahe;  die  \  crtebralar- 
terien  etwas  erweitert.  Die  linke  Henkammer  hyper- 
frnphiscli,  stark  7n«Hmmengezogen,  bhitippr;  dunkle . Stel- 
len tiier  u.  da  aui  Herzen;  die  Altiral-  u.  Aortaklappen 
etwas  verdfckt ;  die  anfsteif  ende  Aorta  etwas  erwei- 
tert, die  ali.st<'i{:piidf  ktt-Iii ;  ille  rorhte  IltTzkaiiimer 
titrht  verdickt,  aber  etwas  eng.  Der  Magen  itehr  gross 
u.  dickhäutig;  die  IMiic  rund,  fleischig,  dunkel.  —  8) 
S^wierif^kvity  die  Worte  mit  den  enti^prechcnden  Ideen 
SU  verbinden,  Aehiiiiche  Zufälle ,  wie  in  der  voriijen 
Krnnkongeschichte ,  nur  hält  Vf.  eher  eine  cotige^tive 
K|>ilepsie  mit  Gefiissfehlem ,  als  eine  Zenreis^ung  der  JahremiUn  auf  Orthopäd,  Atirtn^  «h 

<Iefä-s.-  mit  Krpti  8  fiir  die  Ursadie  des  Lcidcn.H,  bei  1,^^.       Der    Vf.   Sdcht  nachsawciien 

dem  irgend  ,  In  l..  «o«dcrer  Theil  des  üehirn« ,  wahr-  ftrühlins,  Herbst  O.  Winter  gUoHigcr  f 
»cheiidtch  der  iie^reilte  Korper,  Torzuffsweife  bethei-        ,  w,  ^       i    t     t,  '  - 

ligt  ^eIu  mag.    Fat   hc  ^sorte  «ich  u.  führte  ein  sehr  pad.  Knrnt  als  der  Süininer  seien.  -  X 

zurQckgnzogt'n<  <  (  «  I m  h.    9)  GfHtSrteit  Sth- u.  Gefühls-  sei  zum  /itrumdrehen  (^coneX  VQ\^im)% 

vermögen  von  hrunkhcil  de$  Sehhügch.  Fat.,  ein  btUe  tt.  am  Lfßmsfuhie,  n.  Mm'S\x\i*^ 
öSjahr.  Mann,  mit  gicht.  Anlage,  hatte  nach  mehreren  ^urcu,  vou  tleinselbeii.  Die«: 

Anfnih'n  von  ochwind.'l  (Ik^  huipliiidung  in  seinen  rin-      i  »  »  ■»     ii  .       i.     •  t 

fiwn,  al*  wenn  Alles,  was  er  berührte,  gallerUrtig oder  »«'*f«*"^  dieselbe  Ztt  sein,  die  MCk  wl 

»chmierig,  z.B.  die  Bettleinen  mit  Arrow.reot  bestreut,  Jaliren  m  der  Orthopäd.  Anstalt  des  i 

wäre:  nach  wenigen  Stunden  traten  an  die  Stelle  dieser  in  Strassburg  befindet^  auf  weldie«*' 

Empfindungen  üpti^(  lie  Täuschungen,  »o  das»  er  Per-  merksamkeit  der  Aerzte  besoadtn 
soneii  zu  .sehen,  über 'i'hiiren,  Stege  Ii.  s.  w.  wegschrei- 
ten  zu  müssen  glaubte,  wobei  die  Art,  wie  er  aeine 
Cp.schäfte  verri(  lilete,  an  keine  Ceistcsstfirnng  denken 
liess.  Dann  bekam  er  einen  doiupfen  ächmerz  über 
den  Ohren,  fing  an,  undeutlich  zu  hören,  erblindete  dann 
einmal  auf  einige  Stunden  plötzlich,  verstand  zugleich 

nicht,  was  man  vorlas,  klagte  über  Jucken  in  dem  iin-  _  *      »       z.  **i  j 

ken  Schenkel;  unter  Anwendung  eines  Haarseils  im  ^'"ynÄt.    Semertungen  Ubtr  m 

Nacken  besserte  sich  der  Zustand  etwas;  Fat.  starb  Franchei^iU«  im  DipaHtmeiU  de  l<i 

aber  endlich  an  einem  Peritonaalabscesse  mit  aospebrei-  ron  Ping^eön«    Oer  Vf.  giebt  riw 

teter  Peritonitis,  wie  die  Sec^^^^  ^,|,e  Skizze,    metf>orolo:;ische  B«^ 
dem  fand  man  in  der  Bcbadelhdhle  die  Blutleiter  stark  i,     •    •  .         .     t  . 

angefüllt,   die  .Spinnewebenhant  rl.nikol,   verdickt  it.  Beschret!;iin-   der  L..beus^T..v' 

durch  eine  starke  seröse  Aus^cbwitzung  in  die  Höhe  »f*.     Ks  <Tkriiukten   lit-sonders  L 

gehoben ;  die  Marksubetani  ungewöhnlich  weich  n.  ge-  Alter  zwischen  10  ti.  40  Jaiireu ;  lu^ 

tassreich;  an  Wuteni  TheUe  des  rechten  Sehhugels  «rte  ein  Brgriffensein  des  GeUiw, 

oder  im  Corpus  geniculatnm  eine  1"  lange  Spalte  oder  »  «J      J  li 

Zelle  .ou  tribgefber,  fa.l  galliger  Kiirbung  u.  rings-  I*«den  der  Alhinungsorgane,  m\0 

hemm  die  Marksubstanz  erweicht;  in  der  Unken  Sei-  Affection  des  Darmkanals;  in  u\ 
tenhohle  ^  Unze  t'ir!Sj.igkfM(  ;  die  Hirnarterien  gross 
u.  weit ,  hier  u.  da  mit  Spuren  atberomatöscr  Ablage- 
rung beeatst. 


wünsclipu.    Zebu  .\bbildungeu  vfram 
Vorrichtung.  —  Entotnuh^.  Heviaclu 
Dr.  V  n  1  1  o  t.     Bcsiunniung  mehtnr 
s  t  o  t  e  1  e  s  erwähnten  Fische j  vou  (kfl 
Beiirägg  uir  Flora  ron  Cöte  d'Or, 


Wir  werdeu  bald  Gelegenheit  nehmen,  mit  der 
Anseige  <ler  folgenden  Hefte  vou  Guy^s  Hospital  Re- 
ports furtzufahren.  Schmdkauer, 

114.  JUemoires  de  P Academie  des  seien  cen, 
arit  tt  IhIUs  -  UUres  dt  JJi/on*   Annees  1837 — 


waren  alle  drei  vorhanden.  Bei 
»ifniul  fiii  frleselarliiif r  AusschUgttffi 
liiUttlen.     Die  Ursache  der  Bn^öriifi* 
Ueiuie  ist  uach  P.  tu  lotaleu  Verhi 
finden.  £i  entwickelte  sich  eiu  contt 
rakter,  u.  der  siebente  Krankt 
der  Senche. 
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iszüge  ans  Bammtlictieii  in-  and  ausländischen  med*  Jonmalen» 
L  HTonniB,  DiItbtik»  Phabhakologib  und  Toxikologib. 

ir:^entum  nitricum  fusum  als  Heilmit-  samkeit  zu  nahe  treten  zu  wollen  ,  auf  die  Mus- 

v.nen  Metrorrhagien;   uiitgeth.  von  keIHber  besonders  iv*(i[///]^'<?n(/  zu  wirken ,  u.  sol" 

ustDreyer  in  Moskau.    (Original-  eher  Gestalt  namentlich  wirksam  in  den  von 

Bi  ist  meriLwurdig,  data  keine  neoere  Kopp  empfohlenen  Fällen  TOn  Bfetrorriiagie  an 

lellehrt  der  Heilkrtüfl  dea  Lapia  infer-  aein.   Der  Hfillenatein  aobeint  in  paaait en  Blat« 

utlläiseu  Uberhaopt,  iu  Metrorrhagien  Aussen,  namentlich  der  weibl.  Geschlechtioiganey 

£rwähnung  thut.    Selbst  die  neueste  durch  seine  gleichsam  atyptUche  Wirkung  auf 

'^r  Arzneimittellehre    von   Sobern-  den  Faserstoff,  sei  er  nun  im  Blute  oder  als 

3^1,  bei  so  engem  I^aume  so  Inhalts-  Muskelfiber,  Blutliüüse  des,  wenn  auch  nur  pe- 

aüiit  mit  keiner  Sylbe  die  seit  1836  riodisch,  ausserordentlich  blutreichen  u.  grosse 

gen  Kopp  empfohlene  Anwendung  des  Muskelkraft  entwickelnden  Uterus   cu  heben. 

Bbeia  inpaaalven  Blatflüiaen  der  weibl.  Data  ohne  Hitwirkung  dea  Nervenayatemt  tolchee 

.  Rrahmer  (a.  dieae  Jahrbb.  1888.  nicht  gesehelien  kfinne,  besweifleidi  niebt,  den- 

S.  17)  Schwedt  ebenfalls,  bei  Anftfib-  nook  aekeint  mir  aber  diese  Annahme  nichts  wei- 

irankheilen,  wo  Iiapia  infemalis  ange-  ter  zu  erklären,  als  dass  der  Höllenstein  eine 

rdeu,  Ton  den  von  Kopp  (Denkwür-  besondere  Neigimg,  besondere  Kraft  besitze,  mit- 

verofTentlichten  Erfahrungen,  tels  der  Assimilation  u.  der  Nerven  auf  gewisse 

?r  wohl  auch  natiiriicU,  dass  bis  jetzt  Theile  u.  ihre  Krankheiten  zu  wirken,  auf  die 

ch  gemacht  worden ,  diese  seine  heil-  ein  andres  Mittel  rUcht  tuirkL    Ich  meine ,  der 

isnigsweise  in  BbitflÜaaeu  der  weibl.  Htf  Uenatein  bat  eine  gewSaae  eigentbümliche,  spe» 

•organe  n  erklXren;  die  Indioationen  elfiache  Kraft,  den  PaaerttotF  sv  energiaeherm 

Anwendung  genauer  au  beatimmen;  Leben,  dnrob  Consolidation  seiner  Theile,  zu  be* 

Form  u.  Verbindungen  festzusetzen,  fähigen.    Ob  er  auf  diese  Weise  in  der  Kpilep- 

lioreichend  bekannt,  dass  in  Kpilep-  sie,  Angina  pectoris,  Tremor  cordis  ii.  s.  w. 

ma,  Tremor  cordis,  Cardlalgie,  fast  wirke,  wage  ich  aus  Mangel  eigner  Erfahrung 

tel  allein  nur  angewendet  wiirden  ,  u.  nicht  zu  bestimmen,  glaube  aber  dennoch  gar 

:btuugeu  von  Lombard  (über  die  wohl,  dass  diess  möglich,  wahrscheinlich,  ja  ge- 

ipendnng  dea  salpetera.  Silbera  in  der  wisa  anannebmen  »ei,  in  den  PKlIen,  wo  er  aioh 

Vol.  III.  Nr.  70)  tragen  nieht  data  blllfreich  erwiea.  Wenn  gl^  die  Wirkmig  dea 

nwendung  dea  Mittele  aufzumuntern,  äusserlich  angewendeten  Mittels  eine  andre  aeio 

Giuud  dieser  nicht  günstigen  Resnl-  kann,  als  die  des  innerlich  benntsten,  80  kann 

lit-n,  ist  hier  nicht  der  Ort  zu  erörtern,  man  doch  auch  nicht  ganz  u.  im  Allgemeinen 

mich  bemühen,  aus  meinen  Beobacl)-  solcher  Art  angestellte  Folgerungen  verwerfen, 

Erfahrungen  (jetzt  18  an  der  Zahl),  u.  da  möchte  die  Wirkung  u.  Wirkungsweise 

rurtheilsfrei  u.  mit  Vorsicht  einzig  in  des  Lapis  inferualis  bei  atonischen  Augenleiden, 

it  amteilte  y  ma  in  den  geübriidien  Oeaohwiirenu.a.w.  ancb  wobt  jener  Mi%eai*]lteo, 

»  Hülfe  zu  achaffen,  naeh  dem  Ratbe  keineawega  aber  von  mir  ala  einsig  sniiiaigen  An- 

•febluDg  dea  tUcbtigen  Praktikera,  dea  aicfat  der  Wirknngaweiae  des  Lapis  inferualis  bei 

laKopp  —  Resultate  zu  ziehen ,  die  innerl.   Anwendung   eine   nicht  unbedeutende 

xnm  Theil  als  praktisch  brauchbar  Stütze  gewähren.    Kopp's  Experiment,  in  eine 

zum  Theil  aber  es  werden   dürften,  HöUensteinsolulion  (gr.  vjjj  auf       Aq.  destill.) 

auf  der  betretenen  Bahn  fortschreitet,  Blut  aus  der  Vene  tliessen  zu  lassen  ,  wodurch 

ngiwei^e  des  in  passiven  Metrorrha-  es  schnell  gerann ,  scheint  auch  meinem  Erklä- 

&h  ang^UftniätUn  Lapi»  infimali».  rangaTeftuebe  nicht  ungUnalig  tu  aetn. 
ieh  angewendete ,  nacb  der  Pbarmao.       In  Metrorrhagien  n.  bei  innerl.  Anwendnog; 

reitete  aalpdera.  Silber  acbcint,  ohne  dea  Lapia  infemalia  bemerkte  ich  Nachlasa  «. 

?D  Erklärungsversnohen  aeiner  Wirk-  Aufktfren  der  Blntung,  einige  Male  Befördernng 
M.JM.JLXTI.BfLl.  10 
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der  Urin-  R«-  n.  Excrption ;  bei  massiger  Gal)e  Jich  EiitzUndnngpn  u.  Fiel>fr.  KtA 

V.  Maiin;ef   au  erl^^li^^ter  R«Mzbarkeit  der  Ver-  verbieten  den  iuoerl.  Gehrfmch  uuj 

duuungsu  epp  —  Anhalten  des  Sfufilganges,  ohne  grosse  Reizbarkeit  de»  Verdamiu::sk,ii 

da»8  bei  Binttlusseu  ein  Jauosarner  Werden  des  struation  kann  in  sofern  nicht  aU 

Pulses  bemerkt  worden  wäre.   Zugleich  mit  dem  dienen,  als  ich  hier  von  der  Apvrudu 

Blotfloue  tdnrand  dat  duroh  diesen  bewirkte  tele  in  Metrorriiagien  spreche,  le 

Uedem  der  Bxtremttäten  «.  des  Gesiebtes;  eine  n.  s.  w.  wKre  allerdings  die  Henttr 

Affection  der  oberen  Ganglien  u.  des  Pneumo-  Gegenauzeige.  Wie  weit  eine  sogeoai 

gastricus ,  sicii  äussernd  durch  einklemmendes  che  Brust  den  innerl.  Gebrauch  di 

Offahl  des  Halses  u.  veränderte  Stimme,  glaube  verbietet,  w«j»e  ich  nicht  zu  eiitich 

j(h  «Is  sicherp  Folge  des  Gf»f»rauclips  des  Lapis  der  nicht  ungünstige  Erfolg  iini^TliP' 

interiialis  annehtnen  zu  kciuii^u,  ohglfich  ich  es  Uuug  dieses  Mittels  bei  einer  vuiiHaei 

uuter  18  Fällen,  wo  ich  da&  Mittel  anwendete,  nur  falleuen  schwächlicheu  Frau  IümI  o 

2nial  bemerkte«    Dr,  Kr  ahm  er  (1.  c.)  fiibrt  theo,  dass  es  damit  auch  nicht  Mi 

nnter  den  Srscheinnngen ,  als  Folge  des  innerl.  nehmen  sei;  ja  ▼ielleioht  in  sndera 

Gebrauches  des  Lapis  infernal.,  unter  Andern  Blutflossen,  nieAt  ausgenommen  dU  i 

aneh  ^/tt/iffs^n  an  (nach  Moodie,  Roberts,  ungskanales ,  anwendbar  sei.  —  lÜv 

Nasse,  Lombard),  sagt  aber  niclit  aus  wpI-  Schwarzfarbung  darf  ich  unter  den  G« 

eben  Organen.     Wahrscheinlich  aber  meint  er  nicht  aufführen ,  da  das  Mittel  zwk 

lutestinalbliitnngen  ,    da  jene  Beobachter  auch  gewendet  u.   nicht  unnüthigerweiiir 

Durchfall  aufuhren,  was  wohl  aber  beides  durch  dieses  Phänomen  nicht  hervorrofa 

grdssere  Gaben  dieses  Mittels  bewirkt  werden  Gab§,    Was  die  Gabe  betrifit,» 

mag,  daher  ich  sie  eben  aneb  nicht  beobschtet  bei  Metrorrhagien  des  nidit  sdurai 

habe.  die  tägliche  Verabreichung  eines  Dril 

Kranhhrilsjormen  ,  in  denen  ich  den  Lapis  ben  Grans.    leb  glaube  aber,  daul 

infern,  brauchte.    Der  Krankheitsformpu,  in  de-  genden  Fällen  (Blutungen  des  ^ihw 

uen  innerlich  der  Höllenstein  gereicht  wurde,  sind  rus,  innerliche  Blutungen)  aucli  wt 

wenige  u.  oben  angemerkt.     Und  obgleich  ich  Ta^e  geben  kann  ^  denn  w  ie  ein  Fali 

ihn  auch  in  jenen  Krankheitsformen  gehrauchte,  nahm  die  Kranke,  aus  Yerseheo,  ii 

SO  ist  es  dodi  hier  mein  Zweck ,  des  trefflidien  e«n«fs  Gran,  in  4  Dosen  getbeilt,  d 

Kopp*s  Bmpfehlnng  sn  bestfttigen  n.  des  salpe*  übler  Zustand  benrorgemfen  wohjcs 

ters.  Silbers  ausserordentliche  Wirksamkeit  in  man  pro  dosi  ^  Grau ,  »o  könnte  b 

Metrorrhagien  au  benutzen  u.  zur  häufigem  An-  24  Stund.,  ohne  Gefahr  bis  auf  2( 

M-endung  dieses  kräftigen  Mittels  aufzufordem.  Die  Saclip  des  vorsiclitig*»n  u.  doci: 

Jede  Metrorrhagie  des  nicht  ach  ho  n<jrern  Uterus  gebenden  Arztes  miiss  es  sein,  dii 

koaunt,  mochte  ich  behaupte«,  fast  nur  dann  zur  Verabreichung  zu  bestimmen.  Gabe 

Behandlung  des  Arztes,  wenn  sie  einige  Zeit  ge-  sie  Esquirol  u.   Semeutioi  * 

dauert  hat.  Jede  Metrorrbsgie  des  nicht  sehwan-  (15 — 24  Gran  in  24  Stund.)  o.  sdks 

gern  Oteras  wird  anfiinglich  tou  der  Kranken  J*  1752  gab  (6 Gr*  pro  dosi.'),  kAnti 

als  unregelmässiger  Biutritt  der  Begeln  enge-  Nschtheil  gegeben  werden ,  u.  Gi^ 

sehen  u.  sich  so  lange  überlassen,  als  bis  er  ent-  q  u  i  er  (|  Gr.  in  24  Stunden  !)  diirA» 

weder  bald  von  splbst  aufhört,  oder  bis  er  durch  allen  Erfolg  bleiben.    Lombard  j 

seine  längere  Dauer  u.  die  Folqpu  Besorgnisse  Gran,  8uial  in  24  Stunden.  Der  treff 

erweckt.     Und  so  hat  denn  f;)si  L^wiss  jedesmal  scheint  mit  seinen   Gaben  Gr. 

der  Arzt  einen  passiven  Biutlluss  zu  behaudeln,  auch  zu  angstlich  gewesen  xu  &ein,S 

sollte  anch  anfanglich  ein  aetirer  dagewesen  sein,  furchten,  dass  nur  an  leicht  dioc  1 

welches  Stadiiun  aber  immer,  namentlich  bei  Pillenmasse  sersetst  werden  u.  dieSv 

Haemorrbagia  uteri,  äusserst  kurz  sein  dürfte.  —  verstreichen  könnte,  in  der  Hülfe 

Aber  abgesehen  von  diesen  secundär  passiven  Bei  Zeichen  yon  naoseosen  Zufalles 

Metrorrhagien,  giebt  es  unläu^bar  Blutflüsse  der  helt  des  Halses  «.  GefüliI  von  Zas*« 

weiblicheu,  ungeschwängerten  Gesciilechtsor>^anp,  ruug,  Magendrurk  odt^r  :jar  Durckfill 

die  von  Haus  aus  pas/iiu  sind;  es  giebt  Frauen,  den  Gebrauch  des  Lapis  internali*  *ft 

die  in  den  Jahren  der  Involution,  nach  voraus-  die  Liuzelgaben  verringern,  oder  Ä 

gegangenen  häufigen  Wochenbetten ,   starken  zwischen  den  Gaben  weiter  hfattsu 

Leukorrhöen ,  an  solchen  erschöpfenden  -  Blnt-  naohdem  Zeit  n.  Umstände  es  beiNb 

flüssen  leiden ,  u.  diesesowohl^  als  jene  sind  das  der  y^nttfenditng.    Die  beste  Pom, 

eigentliche  Feld  der  ausserordentlich  heilsamen  reiche  Mittel  angeben,  istwobld'^ 

Wirksamkeit  des  Lnpis  infern.  —  innerlich  ge-  sollte  es  auch  nur  des  Geschmaf^* 

reicht.  —  Die  (l r ^renanzei^en  des  Gphraiicha  deft  dc»r  Genauigkeit  dpr  ahzutheileii(i^^ö 

y^v/)/> /n/irii.  als  innerl.  Miitels  durtteu wohl  alle  gfu  gp«!r!)pheu.      Man  löst  da«  *^ 

activeu  u.  stheuischeu  Krankheiten  sein,  nauient-  her  zuvor  in  einigen  Tropfen  dMl' 
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Q.  »etzt  daiiu  als  Constituens  Süssholz-  (IVIan  lehe  daranf,  daM  gerade  6  EssldflTel  toU 

lacb  Kopp)  oder  das  Althäapulver  u.  ••■kwwaen.)  Drefor« 

.  t.  ZD.  Aach  andere  Mittel  kauu  man  (P^  ^  ^  Arsneiniittellekr««  aaljiaflbrUn  Foradir, 

liedÜffennorniehtCblorTerbiDduDgen  r  '  "V'  " 

(daher  «akiga  Diät  bei«.  Gebrandie 
ttels  zu  meiden) ,  da  aie  aufs  SchnelUte  d^f  Lapis  infemalia  anzuwenden  wärt,  ^ 

Ii  iufern.  zersetzen  u.  unwirksam  ma-  Ich  würde  in  geeigneten  Fällen  den  Lopis  nnweu-  I 

ndith  i'Iaube,  dass  bei  kleiner  Pillen-  den  u.  hofle  Nutzen  zu  sehen:    in  B!nfflusf,et% 

auf  2  bis  3  Tage  —  aiicli  der  Ziisutz  dtn  svhwun^trn  Uterus.      EntsleiieiJ  liliiillusse 
rataohiae  doppelt  liüiffeicb  die  Arznei  des  bchwangern  Uebarorgan»,  aus  ^velclle^  tr- 
m.  —  Man  bat  ja  in  der  Kpilep&ie  u.  sacke  auch  immer,  so  gelingt  es  sehr,  sehr  sei« 
M  das  Argent.  nitric.  fos.  mit  Guajak,  teu,  sia  an  sistiren  n.  einen  Abortnt  anTerküteu. 
Bxtr.  opii,  Kampher  gegeben  u.  solche  Hat  nnn  der  Lapis  infernal,  jene  blutstillende 
ir  das  Mictel  nicht  zersetsende  gehal-  Eigenschaft  beim  nichtschwangern  Uterus,  so 
(ien  kann  man  ja  immer  das  als  be>  dürfte  er  auch  wohl  sicherlich  bei  Metrorrhagia 
leo  Silbersalpeter    zersetzende    Extr,  uteri  gravidi  nUt/.Mch  sein,  wenn  diese  nicht  in 
Will  oder  muss  man  einmal  Lapis  in-  zn  bedeuteuder  Ableitung  der  PIü(  f uta  oder  iu 
äudrer  als  Pillenform  geben ,  so  kann  Piacenta  piaevia  ihreu  Gruud  haben.     Iu  Sol- 
tniDg  geschehen,  wo  mau  dann  Ahbäa~  chem  günstigen  Falle  würde  man  das  Leben  der 
Cmiititaens  n.  Syrup.  liquirit.  als  bestes  Fracht  leichtlich  erhalten ,  das  doch  immer  sehr 
benatsen  kaon.    Ob  aber,  wie  Einige  gefährdet  ist  bei  der  Art  von  BIntflUssen,  n.  die 
as  Aigent.  nttricum  crystallisatum  dem  Gesundheit  der  Schwängern  schützen,  die  durch 
fric.  fusum  vorzuziehen  sei,  lasse  ich  Blutfluss  u.  Abortus  mehr  leidet,  als  durch  den 
Ht  sein.    Hier  in  Moskau   findet  sich  Blutfluss  des  retielinassig  eintretenden  Woch^^n- 
'  das  Argent.  uitricum  crystali.  nur  als  bettes.     Bei  itbet mäs-siger  LiOchuilabsondtruitg 
«Ulis  in    wenigen    Apotheken.      Ks  unter  obigen  Umständen.    Bei  Hämorrhaidal-  • 
rigens  auch  wohl,  dass  das  Krystaiii-  ßlUten^  wo  diese  euorm  werden  aus  Atonie  der 
•er  enthaltende  Prüparat  leichter  der  Hinoirlioidalgeflisse«   Bü  BiuifluMen ,  welche 
\  ausgcsetst  sei,  als  das  davon  befreite,  die  Schale  innere  nennt,  s.  B«  nach  Verwnndnn- 
'n,  wie  sie  in  den  Blotflüssen  der  g^"  u.  Verletzungen,  wo  ein  chirdrg.  Verfahren 
Italien  bis  dahin  angewendet  Worden,  nicht  anwendbar  wird.  Bei ptissiven  Bluißüsaen 
nt.  nitrici  fusi  gr.  unum,  überhaupt.    Bei  Leulorrhöen,  äusserlich  u.  in- 
e^ptax.  aq.desaU.,  adde  lierlich  angewendet,  wenn  sie  auf  Erschlaffung 
.  raa.  Hqinritiac  ana  3^,  ^^^^lieimhaute  u.  ihrer  Gefässe  beruhen.  Be- 
ilag, guio.  arab.  s.     ut.  fiaot  pilaU  Nr.  30«  ftonderl  aber  bei  Lenkorrhöen  wandte  ich  sie 
^•p.  lycopod.  S.  Alle  2  Staad,  eia  Stock  schon  mit  siemlich  günstigem  Erfolge  an.  In 
ti  nehmen.      Kofp.  Sehteimhämorrhoiden  ^  welche  nrofos  werden. 
^X^'^li       ^TLT  -  ^"^  Empfehlcmg  des  Lapis  infernal. 

Aq.  dcfit.  q.  s.,  adde  ™idte  em  hiesiger  College,  Z?r.  Wulff,  dieses 

. Kqoir, ana  5j,        Pulv.  rad.  liquirit.  IVlitfel  bei  profnsem  Hämorrhoidalflnss  u.  gleich- 

gam  arab.  q.  s.   M.  fiant  c.  aq.  dest.  sine  zeitiger  Gonoi  i  hof-a  haemorrhoidalis  inveterata,  zu 

rr.H.Jl'*  ^*   n»o  alio  additamento  pil.     i         zweistundi.,  mit  dem  glücklichsten  Er- 

T.rad.allhaeae.    Nr.  60.  Consp.  pulv.  alth.  **,  »    w  t   *  .••        •  .  • 

it8t.eiiiötclc   (hive  obduc.  foL  argent.)  *o*S^        —  I«»  fVassersuchien  lasst  sich  eben- 

t  Koff  .        S.  Alle  2  St,  ein  Stack  sa  falls  hoffen ,  dass  der  Lapis  infernal,  hüUreioh 

wohl  die  ge-   nehmen.  —  Kopp  ver-  sein  werde ,  wenn  soicke  gerade  nicht  durch  QU- 

^abe  (gr.  j^)   schreibt  sie  in  neuester  Zeit  heilbare  Desorganisationen  der  grüsseren  Einge- 
Dpielilen  sein,    ciurclmangig  bo  u.  eiiipnehlt        -j    i   j-     .   •  j        j  •    j     r  • 

t^n  die  Apo^   sie  als  einfacher;  er  sagt:  ^eide  bedingt  sind,  sondern  von  Atonie  der  fem- 

wagaa,]      »o  «ind  sie  trocken,  hart,  sten  Rainiiu  utionen  des  Gefässsystems  in  Folge 

zerfallen    nicht,   werden  grosser  Saiteverluste,  namentlich  des  Bhitgeiäss- 

nicht  feackt  a.  Itai  aidi  systeniÄ,  ausgingen.    Er  dürfte  hier  durch  Con- 

_  IrllÄnftÄ^n.*'-  •o«'li"»'g       exhaluenden  u.  re.orbi«nde„  G.-  . 

Aridfdfeigr.j,      Argent.  nitr.  fusi  gr.  fSsta  D.  dadurch  nur  betbXtigte  Unnabscbeidnng 

q.  s.  ad  solut.        amuB,  hülfrelch  sein.  8ckon  die  Alten  kannten  die  antl- 


1  liquirit.  3fl.       8oly.  paux.  aq.  dest ,  hydropischo  Kioft  des  Höllensteins  in  ihrem  Hy- 

'.;^pat^S:  Fi^ir^^'Tsiirvt  ^^^^^  a««-»    . ^«-e^wA.//.« 

dreimal  laglich       Nr.  24.  Consp.  S.  Drei-  gestörtem  Gleichgewichte  zwischen  Gefassi- 

20  nebmeD,          mal  täglich  2  Stück  sa  u.    Nerrens)  steni    (nanilich    ^vo    ersteres  ge- 

.^j/^'^l*'»     .  nehmen.    Drewer,  schwächt      scheint  zum  normalen  oder  erhob- 

<V  rac[.'**althjSae%iiö  NerTensjsteine)  dürfte  ebenfalls  Nutzen  zu 

'  luirit.  §0.  M.  D.  S.'  Morgens  u.  Abends  "»»«^r  diesen  Umständen  in  der 

«ia  BsslSirel  Teil  sn  nehsieBr  Epilepsie,  Veitstanz,  Tremor  cordis  ,  Angina 
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pMtoris  pMien.  In  d«r  Byärophobu  fitnile  der  3.  Portion  PUlen  ÜMt  i^SüftolLc 

Lapit  infernoL  Tielleioht  nloht  minder  eine  nüts-  wodurch  die  Kranke  nur  noch  ibt 

Jicne  AnwMidnng,  %vlll  iimd  toh  seiner  HaU-  tenden  Scbleimfloss  nachbebielt »  w 

krampf  erregenden  Wirkung  Deductione»  idb-  gesunden  Tagen  sn  iiaben  gcwdiBt 

chen.     Wäre  ps  in  diegem  Falle  'wirksam,  so 

•würde  treiücli  meine  Austeilt  der  Wirkungsweise         110.  Donovan  über  tine  neue  c/ 

dieses  Mittel»,  iiicbt  leicht  ohne  Spitzündigkeit,  äungdes ^rseiu  mitdem  QuecisiiSe^ 

anwendbar  sein.    Des  Versachea  werth  ist  aber  u,  übet  d»  Jimvmtdung  derselbm 

dieaeaUittel  in  diesem  8€iirecklielienUe6el  wegen  m«^A   Das  Jodqneckiilber  biUel  i 

der  Brsoheinangett  anf  den  Hals,  die  ich  nicht  dorf  mit  anderen  metalUtdica  ^ 

jedesmal  bei  seinem  Gebrauche,  aber  doch  deut-  krystallisirbare  Salze,  in  denen  rs  ( 

lieh  bemerkte  u.  diesem  Arzneistoife  zuschreibeu  Säure  spielt ;  ein  solches  Salz  entstel 

rousste.    Schon  die  Leichtigkeit,  mit  der  mau  das  Zusammensclimelzfn  von  .T(H^f|u 

den  Lapis  internal,   jenen    llugliicklicheu  rei-  Jodarben.    Die  erhaltene  krystalüü. 

chen  kauu,  ist  ihm  Empleliiuug ,  vergisst  mau  eignet  sicii  keineswegs  zu  therapei 

nicht,  wie  wenig  Ausbeate  andere  Mittel  gaben,  weil  aus  keine  Bereitungsart  d»  . 

Bs  Terstebt  sich,  dass  eiue  äusserliche  Behend-  immer  gleiche  StMrfce  desselbeta  Bc 

long  der  Verletzung  dnrehaus  nicht  durch  den  stet.   In  sofern  nun  die  VeriNodsi 

innerl, Gebrauch  des  Lapis  iufernal.  ausgeschlos-  liehen  Quecksilberprapants mit  swet 

seu  bleibt.  —  In  cliron.  Durvhj allen ^  ohne  Des-  Hinsicht  so  ausgezeichneten  Stoffeo 

organisalinn  der  Intestinülhäute,  u.  Durch/ all t'n  Arsen,  unfehlbar  von  der  heilkräf 

mit  Lax  Li  ä(  der  Faser-  u.  der  Schleimhäute»   in  kuiig  sein  wurde  —  Vf.  bezieht  di« 

letzteren  sah  ich  ihn  anwenden  u.  wirklich  d^n  Uch  auf  Lepra,  Psoriasis  u.  audere 

Stuhlgang  augehalten  werden,  der  Rranke  starb  heiteu,^  u«  in  sofern  andrerseits  too 

aber  dcnnoeb,  offenbar  indess,  weil  man  das  Verbindung  in  fester  Form  keia  € 

Büttel  erst  dann  anwendete,  als  alle  andere Phar-  nacht  werden  könnte,  ^  weil  a.B 

maca  nichts  gefruchtet  hatten,  u.  es  zu  spät  ge*  gende  Zertbeilung  derselben  in  enct 

worden,  durch  den  Lapis  infernal,  mehr  als  mo-  nicht  möglich  sein,  oft  auch  die  Arn 

raentane  Hülfe  zu  erhalten.  —  Sollten  sich  ouch  tallener  Spatel  u.  8.  w.  eine  Zerw 

in  dieseu  eben   aulgefuhrteii  Kranklieitstonnen  gen  wurde,  —  so  schlagt  \'f.  folL't  ix! 

mit  dem  Charakter  der  Atouie,  Passivität,  der  art  eines  Liquor  hydriodatis  ax^ai) 

Lapis  infemalis  nicht  wirksam  und  hülfreich  gyri  vor. 
beweisen,  so  wäre  doch  des  trefiliohen  Kopp's  .j     .    ,•  ^ 

*  1  I  m  \.       ^..^  1  •  i  *  ^acodem  da  dich  von  der  voilroai 

Aofinerksammachen  auf  dieses  Mittel  in  passiroi  .«er  drei  Sobstansen  überzeugt  hast,  . 

HBmorrliagien  des  nichtschwaugern  Uterus  des  fein  lavigirten  meUllischen  Araeo«,  15^3 

Dankes  aller  Menschenfreunde  u.  der  dringend-  silt>er  u.  50  Gr.  Jodium  n.  verreibr  J« 
steu  Kmpfehlunff  an  die  GewissenhaAen  nnseis        Drachme  Ailcohol,  bis  die  anffu 

Faches  Werth.  H!, *^**,"     ^'''^^T? ^ 

7.T    i.    L    n      c      u      Ulli        I-.  ^  3  ■^'l-  verreibe  bei  m  f 

Nachschrift,     So  eben  habe  ich  den  glan-  lang  u.  schütte  das  Ganze  in  eine  FI 

sendsteB  Brfolg  der  blnlstlllenden  Krafl  des  La>  hiasa  eine  Drachme  Addum  hydriodiw 

pis  infemalis  in  LoohÜs  nimlis  gesehen.   Bine        ^"  bereiten)  tu  lass  das  Gsose  i 

blichst  phtfaisisch  gebaute  Wöchnerin,  26  J.  alt,  l,"^  ^^''I;^''-  Wenn  die  Auflösang  k.lt 

«V  ^  j       j-     ii  -u  r  L  •    w    1  untersuche,  ob  u.  wie  viel  dieselbe*« 

Mutter  von  6  Kindern,  die  alljährlich  ins  Wochen-  g  g      eraetzfi  das  Pehleade  mit 

bett  kommt,  erlitt  am  11.  Tage  nach  der  Eut-  Die  filtriile  Auflösung  hi  der  ^erlangt* 

bindung  einen  heftigfn  Gebärmutterblulsturz,  wo-  weichem  jede  Drachme  Wasser  geais^ 


angeblich  ohne  weitere  Ursache  als  durch  das  ten  Schimmer  ins  Grüne;  der  Geicbnao 

Aulbtehen  aus  dem  Wochenbette  bewirkt  —  ti«ch.  Durch  das  längere  Verreibsa  i 

wwd  ieh  berbeigemfen.    Da.  Stuhlgang  q.  alle  QuecWilbers  mit  Jod  u.  Alk  h<  i  vord« 

übrig.  Func.ioa«  „uge..är.  w„eo  «,  ,e™*ri.b  3Si!%'Xd::J"'ii  "l^jiU  ^^^e 

ich:  iV  Lapid.  iufernal.  gr.  j ,  solr.  paux.  aq.  Zersetzung  des  letztem,  vermöge  wdcfc 

dest.,  haut  c.  pulv.  rad.  iiquirit.  5^       arj.  dest.  Metalle  in  Oxyde  u.  das  Jod  ia  Ht^t 

pil.  Nr.  J2.  Consp.  S.    Stiiudlich  eine  Pille  zu  wandelt,  u.  demnach  zwei  hydriod»aact 

nehmen.    Nach  6  Stund,  war  noch  keine  Ver-  ^  ^>  QuecksUber  wurde  «eck  d 

«    •             •       »    »              L        a.      1             1  "^^^  Hereitung  dieses  I.iniK  r  anccwaact- 

«nderung  eiugetieten,  nach  12  Stund,  war  der  g^n,  waU  fast  wohl  kaum  daran  m  d«ih 

Blntfluss  bedeutend  gemindert;  eigentlich  ging  ienea  neben  diesem  noch  eine  anitinif 

schon  mehr   Schleim  als   Blut  aus  den  Oe-  ''^1^  entfalten  könne.    We  Jer  die  Tioct  > 

«Ohlechtslheilen.     Ich  wiederholte  die  Pülen  u.  Morphiumsalze  lassen  sich  demselb«,  cj 

„ach  aberma..  12  .^..„.I.  war  ei,,  m.,er   jedoch  S^'Ä 

yeMWcher  &cbigimflHss  nachgebUeben.    Von  der  Venshkgs 
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|.  kTdriodat  WMB.  M  hytef.  Sfl^  «0  wurde      Kranke  aUmlOif  etwa«  wXnaer  ge- 

' -^'ibJi^'^  hallen,  erhielt  etwa«  LindenblUthentliee  u.  die 

u'mSuU  MqaaL  tv.  (Jeder dieeer  TWIe  Arenei  alle  4  Stund.  Am  3.  Tage  nach  Eintritt 
i  Gr.  Arsea,  i  Gr«  Wermr  u  f  Cr.  Jod.  der  Desquamation,  gewöhnlicli  auch  am  9.  Tage 
mn.  Sovbr,  1839.]  {Iitct^schmar.)  der  Krankheit,  irurde  f in  Sf'ifpnbarl  verordnet,  da- 
Jnwenäung  de«  ^mmonitint  iurboiii-  bei  die  gauze  Hatit()b(;rll«che  gelinc!  j^eriebi'n  ii. 
bckarlachßeber  ;  von  i>r.  Budeuius  nachher  durch  eine  Ta&se  Liudeubiiitlieiiih»-e  t  ine 
u  —  Während  einer  zu  Bode  des  J.  gelinde  Transspiratiou  befördert.  Su  wurUea  von 
nchead  gewesenen  Scharlacheptdemia  da  an  einen  Tag  um  den  andern ,  im  Gänsen 

fcnipliicUloh  in  der  Stadt  Bretten  4—  6,  Bäder  genommen.  Die  Arznei  wurde  naeb 
Ifache  Gelegenheit,  die  ausgezeichneten  dem  1.  oder  2.  Bade  weggelassen,  u.  bei  leicht 
Q^eo  des  bekanntlich  von  engl.  u.  ame-  nähreuder  Diät  crholteo  sich  die  Kranken  bald^ 
zten  $0  sehr  gegen  Scharlach  empfoh-  so  dass  sie  gewöhnlicli  am  l5  f>i»  17.  Ta^p  der 
mon.  carb.  zu  erproben,  u.  war  so   Krankh.  wieder  ausser  Bett  sein  konnten,  ^;icb 

bei  seinen  Heilmethoden  nicht  nur  Beendigung  der  3-  Woche  wurden  die  Krankt  a 
«igen  Scharlachkranken  zu  Terlieren,  olme  alle  Gefahr  der  Luft  ausgesetzt.  —  Die 
Mk  aiemaU  iigend  ein«  Art  fvn  Nach-  Wirhnngsart  dea  Ammon.  carh.  gegen  den  Schar'« 
talsteben  au  selMn.  Innerhalb  81  Ta*  lach  will  Vf.  kelnesw^  mit  der  Benennung  einer 
II  allen  Fällen  die  Krankheit  beendet,  tpecifiachen  abfertigen,  Tielaiehr  begründeten  ge- 
hohen  Geiabrlichkeit  des  Schar-  naue  Beobachtungen  bei  ihm  die  Ansicht ,  dass 
SS  von  der  grössten  W  irlitigkeit ,  eine  da«  Mittel  in  Folge  seiner  theils  fix,  theils  (lürli- 
de  zu  besitzen,  die  so  bebtiminte  Ke-  tig  wirkenden  Kij^enschaften  den  ganzen  Körper 
fert.  Jm  1^'olgenden  mögen  des  Vf.  der  Scharlachkranken  nihtitilig  durchdringt,  den 
»dieser  Methode  ihre  Rechtfertigung   Kraokheitsstoff  gleichsam  ueutraliüirt  u.  ihn  durch 

Die  Erankheit  war  echter  Sdiarlach  die  geöffneten  CoUalorien,  Haut  n,  Nieren,  fort- 
MrBömrtigkeilhn  Gefolge,  thcila  ein-  schäm.  Wie  wichtig  hierbei  aueh  die  ThMtig- 
ter  Scharlachanaichlag ,  theils  Schar^  keit  der  Nieren  ist,  zeigte  nuter  mehreren  ahn- 
.Halsaffei^on  war  in  allen  Fällen  Tor-  liehen  der  Fat!  eines  sehr  schlimme  Auspicien 
?  Parotis  in  drei  Vlr  rtelu  der  Fälle  ge-  darbioten<!eii  4iä!w.  Mädchens,  wo  das  vergeh  wnn- 
(ia$ Fieber  äusserst  stürmisch,  Deliriru    deue  Exanthem  gar  niclu  mehr  zum  Vorscheine 

w.  Bei  einigen  Kindern  fing  das  kam,  die  Niereu  dagegen  die  Krisis  allein  über- 
Krbrechen  u.  Diarrhöe  au,  andere  Ter-  uahmen  u.  eine  Menge  Ubersättigten  Lrius  unter 
i  infangs  in  ungehenre  Fieberhitze;  Abnahme  aller  nbelen  Krankheitssymptome  aus- 
anderen  trat  der  Scharlach  sehr  gut-  schieden.  Aber  auch  in  solchen  Fällen  trat  roU- 
ibtrlacUiriesel  aof,  bis  auch  in  den  kommene  Desquamation  ein ,  die,  unterstützt 
vlarligsten  Fällen  am  3.,  5.,  7.  Tage  durch  die  Bäder ,  Ihren  regelmüssigen  Verlanf 
finptome  u.  Parotidengeschwuht  sich  nehm.  —  Im  Ganzen  wnrden  38  Scliariach- 
—  dies»  waren  gerade  die  f^efahrlich-    kranke   hehLinJelt,   deren  Altersver&cliiptlenheit 

—  Bei  jf  (Jf-m  iScharlath kranken  von  1^  —  iö  J.  sitii  crhtreckle.  Die  Bösartigkeit 
>t  für  frische  Luft  im  Zimmer  gesorgt  der  Epidemie  ward  besonders  daraus  ersichtlich, 
r  kühle  Temperatur  unterhalten.  Die  dass  daselbst  gegen  20  auf  andre  Weise  ärztlich 
iften  nur  leicht  bedeckt,  wo  mäglich  behandelte  Kinder  an  Scharlach  starben.  Viel 
atiataen,  liegen,  n.  erhielten  aogleich  mag  dazu  die  hanfige  Complication  mit  Keuch* 
mon.  carbon.  5/3  —  5j  0'®  nach  dem  husten  beigetragen  haben;  doch  wich  auch  dieae 
n<}ps),  Aq.  dest.  ^jj j ,  Syr.  allh.  der  angesehenen  Heilmelhorle,  u.  blieb  norli  Hn- 
r  auch  nur  2stündl.,  einen  Kinder-  sten  zurück,  so  beseitigte  iliu  eine  V^erbiudung 
KsslöfTel  Tüll,  ununterbrochen  Tag  des  Spir.  Minder,  mit  Syr.  opiat.  u.  Aq.  11.  gambuci. 
iei  excessiver  Gelassthatigkcit  u.  ye-  \^M«U,  Aimal,  ßd.  /,  JJJi, '6']  {i>cJut:Lti  .) 
intreteuden  Delirien  wnrden  Kljstire  112.  CUpnim  $u^Ayneum  gegen  Ottup;  vom 
irter  Kleienahkochnng  mit  1,  2  oder  Kreis-PhTsicus  Dr,  Müller  su  Stettin.  Ifach- 
guten  Weinessig«  applicirt.  Diese  stehender  Fall  ist  wohl  nicht  so  sehr  als  be- 
sten die  Kranken  so  lange  als  mtSg-  weis  derspecif.  Heilkraft  des  Cupr.  sulpli.  gegen 
behalten,  dann  waren  sie  vou  aus-   Croup  —  denn  darüber  kniui  nach  den  Heobach- 

wohlthätiger ,  berulii«]^ender  Wir-  tungen  von  Hoffmann,  Fielifz,  Körting, 
üer  Arznei  wnrde  unuuterbroclseu  Serlo,  Malin  u.  A.  kein  Zweifel  mehr  sein  — 
,  bis  unter  Fiebernaciiiass  der  Aus-  als  vielmehr  dadurch  interessant,  dass  er  zeigt, 
•ner  Blüthe  stand ,  dann  wurde  nur  nie  weit  man  mit  Nutten  die  Gaben,  diesea  Mit- 
nnd.  ^  Bssltfffel  toII  gereicht  n.  die  tels  steigern  dttrfe,  n.  Tielleicht  zn  der  Annahme 
z  weggelassen.  Das  Getränk  be^  berechtigt,  dass  da^  wo  das  Cupr.  sulph  erfolg- 
tchlftgenem  einfachen  Wasser  oder  los  geblieben,  die  Anwendung  nicht  energisch  ga. 
r.  Tmt  nnn  die  Desquamation  cm,  nug  gawaaan  sei. 
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M.  wurde  zn  einem  4jahr,  blontlrn  Knaben  von  schlag  ZD  bringen,  wie  das  8telra4r 

zarter  ConsUtation  gerufen ,  der,  seit  dem  Tage  vor-  zur  Anwendim-^'  de«  Cupr.  gn!ph  hftne 

her  an  Croup  leidend,  durch  dnen  Wundarzt  erfolglos  haben  auch  ^die  heissen  Forneote  4ie 

mit  Calomel  u.  Blutegeln  behandelt  worden  war.   Das  sehr  gerühmt  alad  o.  tot  der  AuMcbrili 

Uebel  war  so  Husrj^prägt  und  bereits  so  gesteigert,  reichen  mögen,  so  wie  das  Vesicatw  t. 

dass  grosse  ürsückungsgefalir  augegen  war,    doch  bereinreibungco  gewiss  viel  zum  glSckSr 

liatte  «um  ancii  geften  den  Willen  dea  Wundanles  2  ge  beigetragen.   Die  Behandlang  det  Ri« 

Blutegel  gesetzt.    M.  verschrieb  2  Gr.  Cupr.  ^ulph.  allerdings  für  Wirksamkeit  des  «ckwd 

Q.  glaubte  eine  Gabe  gereicht  zu  haben  ,  auf  die  bei  ohne  Beihulfe  anderer  Mittel    doch  hivu 

'  eaneni  so  Barten  Kinde  Breclien  gar  niclit  ausbleiben  da  das  Uebel  im  Entstehen  war,  wekl  4 

könne.    Nach  einer  Viertelstunde  war  aber  weder  Fr-  stet.     Der  mitgetheilCe  Fall  lit  abcrsii 

brechen  noch  Auswurf  eingetreten  u.  das  Uebel  so  Beziehung  von  besonderem  Intcre^^c  1 

sehr  verschlirainerl,   dass  j.dei»  Augenblick  der  Tod  sulph.  wurden  in  2^  Tagen  Terbrandit, 

*  drohis.   Jeirt  war  keine  Zeil  zu  verlieren.    M.  gab  glaubt,  nothwendig  gebmuditt  ebe  ^ 

daWer  sogleich  mit  Einem  M  !    iGr.  Cupr.  sulph.,  u.  kräftigsten,  gesundesten  Menschen  Hypcr 

Hess  die  Kehlkoplsgagend  fortwährend  mit  in  kochen-  dere  Symptome  scharfer  V'erglftang  i«  t 

des  Wasser  juchten  SchwammMi  bedecken,  ein  Folge  gehabt  hätte,  hier  aber  nicbu  tk 

bandförmiges  Vesicatur  iäni^s  der  bi  Idcn  Schlüsselbeine  breäien  der  Schleimmassen  aus  doi  fat 

legen  u.  die  Seiten  de«  Halses  mit  Quecksilbersalbe  n.  des  Brechmittels  selbst,  keine  Reizasg 

einreiben.    Bald  darauf  trat  mehrmaliges  starkes  Er-  nicht  einmal  Störung  de«  Appetits  mc4 

lynchen  zähen  Schlei  ras  o.  grüngefärbten  Wassers  oh*  vdlUma  Wohlbefinden  gleich  nach  doi 

ne  Contenta  des  Majjens  ein  q.  die  Croupsymptome  nenU.bel  «intrat.     Dem  Vf.  sckeiRt  i 

liesseo  nach.    Von  Zeit  zu  Zeit  verschlimmerten  sich  werden  zu  können:  das  Kupfer  wirkt,  m 

letetere  aber  wieder,  n.  man  horte  auch  fortwahrend  rührung  mit  dem  Pharynx  kommt,  tüim 

deutlich,  dass  das  l<:xstitlat  norli  lau--'  iiicnL  riitternt  ven  desselben,  diese  aber  als  Aestedcsi 

sei.    Der  Knabe  erhielt  daher  nach  einer  halben  Stun-  sen  den  Reiz  mittels  des  Vagus  bis  f us 

de  wieder  2  Gr.  Cupr.  sulph. ,  u.  als  darauf  derselbe  q,en,  u.  vermitteln  so  die  emetische  Wiii 

Auswurf,  n,  nicht  in  genügender  Menge  erfolgte,  nach  pfers;  diess  aber  gelangt  wegen  derllci» 

einer  halben  Stunde  von  Netiem  4  Gran.    Unter  fort-  auf  den  es  im  Sdilunde  «tösst,  gar  tick 

währendem  Auswurte  von  grossen  Massen  der  erwähn-  der  allergeringsten  Menge  bis  in  den  Mi 

ten  Art  schritt  nun  die  Besserung  rasch  von  schon  in  das  Erbrechen  selbst  wird  Alle»  voUsuai 
der  Nacht  koiint«  man  die  heisseu  Schwämme  we^^la.s-  Körper  entfttttt.     L -ider  waM^ 

sen  u.  am  andern  Tage  das  Cupr.  sulphur.  aussetzen,  worfenen  Massen  aufgefangen  werden . 

Ab  dritten  Tage  erwadite  der  Knabe  ganz  gesund,  man  das  Mittel ,  das  Mch  in  Auswurfe  i 

doch  er  verlies«  mit  entblössten  Füssen  das  Bett  u.  üch  genug  durch  seine  Farbe  vcffidk, 

sog  sich  dadurch  einen  am  Abende  auftretenden  Ruck-  Maa^'^e  pcwiss  \vieder  ausscheiden  Ion« 

fall  des  kaum  beseitigten  Uebels  zu.    M. ,  jetzt  zu-  genommen  worden  war,    Ist  diese  Eridi 

versichtlicher  in  Anwendung  grosser  Gaben  des  Cnpr.  «o  wird  naa  dch  ch^  vor  kleinen  Gib« 

Milph.,   Vi.^s  Mifurt  4  Gr.  auf  einmal  nehmen,  worauf  ben ,  weil  diese,  wenn  sie  nicht  bald  üd 

wieder  dasselbe  Erbrechen  eintrat,  die  Gefahr  schwand,  brechen  bedingen,  leichter  in  den  Ma^ 

n,  der  Knabe  nach  mhiger  Nacht  am  andern  Morgen  lange  fortgebraucht,  KupfervergianJ l 

gesund  erwachte  u.  zu  essen  wünschte.    Mehrere  Ta-  ben  müssen,    im  Anfange  das  iMbdtTd 

ge  war  noch  ziemlich  grosse  Schleimansammlung  in  ren  Fällen,  %vo  eine  oder  einige  Gaben 

den  Bronchien  zu  bemerken.    Der  Fortgebrauch  des  gen  kleine  Dosen  genügen.     Nach  b«c 

Cupr.  sulph   war  aber  durch  nichts  mehr  angezeigt,  tritt  aber  wieder  dasacK«  Verhältniii  • 

Fat.  erhielt  deshalb  nur  Tart.  stib.  in  rcfr.  dos.,  u.  sunden  Zustande.  Man  hit«  sich  alsa,^ 

sollte,  bei  kaum  zu  zähmendem  Hunger,  strenge  Diät  länger  zu  reichen,  als  es  ang*»7ein  ict.  • 

halten.  Nach  daigen  Tagen  warder  Knabe  Tellig  ge-  als  Gift  wirken  soU.   [Med,  Zeil.  r. 

nesen  u.  besas.s  die  früheren  Kräfte.  Im  Ganzen  tOSB»  Nr,  820  ( 
wurden  in  ü-i  Tafjeu  23  Gr.  Cnpr.  Kulph.  verbraucht.  .     j».        ,  , 

Der  Vf.  enthält  sich  einer  weitläurigen  Erörterung     .      ,        '        ^    ?'''''*v'*"l  .  • 

iber  die  uothmawUche  Wirkungsweise  des  schwefeis!  «^V"«'"^;  von  Dr.  B  u  rdneh  «i  l 

Kupfers,  >veil  er  immer  nur  eine  Hypothese  geben  Jahre  1786  erwarb  Odi  er  in  6« 
könnte,  u.  diese  sich  noch  dazu  wieder  auf  eine  an-  grosse  Verdienst,  das  Bisinutlium  sob 
dre  Hypothese  vom  Wesen  des  Croups  stutzen  mü^s-  cipit.  als  uufelilbar  siclicrps  Heilmit 
te.  So  viel  steht  fest;  der  Croup  ist  Entzunduoc  der  i  r  r  ^  ,  Ti- 
den Kehlkopf  im  Innern  n,,sk!c!denden  Hä.Ue  der  g"ikrainpfe8  zu  eiuplel.leu.  \\m 
rasch  so  bedeutendes  hauUrligcs  Exsudat  folgt,  dass  diesem  Uebel  h 
ohne  Knasthillfe  der  Tod  durch  die  aufgehobenen  me-  geheilt  gebtteben  tind,  so  fingt  mki 
chan.  u.  dynam.  Functionen  des  Kehlkopfes  eintritt.  ^  «twa  geint  XU  eioe  Tonilifie  ü 

Jb<s  steht  femer  durch  die  bisherigen  Erfahrungen,  an  w---»fi.i,i.,„„        n..ui:   j^* 

die  sich  Torstehender  M  reiht,  fest,  das«  da!  Cupr.  «"Pfi^«»»"»«  »»»  f"^/»*'""  g/"»?^, 

sulph.  das  Exsudat  durch  Erbrechen  fortachaireo  n.  "5»^<g»  '  Die  Schuld,  dass  das  Uebei 

den  Exsudationsprocess  beschranken  kann,  u.  das  5  es  Tällt  allein  auf  die  Aerzte,  die  das  »ich* 

somit  ein  Hauptmittel  gegen  Croup  ist,  das  wohl  den  Mittel  uichl  gehörig;  iia(  h  Odier'i 

Fallen  n.  all-n  /Mitranmrn   t]ps  Cronpa  allein  densel-  ^  e    -  i  - 

ben  heben  kann,  ist  bis  jetzt  noch  nicht  entschieden.  auf  richtige  geuugeude  VVeue  I 

Im  ersten  Stadium  reicht  es  gewiss  allein  hin,  doch       welcher  Gabe  lehrte  aber  04ief 

lebtet  da  ein  Brechmittel  von  Tart.  stib.  dasselbe,  balfreioh  anwenden  t   /«  Ga6m  «« 

Der  mitgetheilte  Fall  howoiset  vielleicht  noch ,  dass  Unbestreitbar  iit  et,  data  man  uichl 
selbst  im  letzten  Zeiträume  der  Croup  ohne  Blntent-       i.     •  l        •  »i  . 

Ziehung  geheilt  werden  k5ane ,  Jlnn^^es  ww«  p"^*»  «ober  geben  u.  alle  mmnSmi 

anfänglich  2  Blutegel  gesetTif   worden ,   doch   dio  da-  "o'en  kann ,  sondern  dass  man  «  ' 

durch  bewirkte  Blutentiecruug  ist  gar  nicht  in  Aa-  weuu  mau  ciueu  ciui^eniMSKU  ^ 
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UDpf  fceilfln  will,  a.  das«  man  in  tebw«-  thnlt  3  derartig»  Falle  mit«  in  w«Icbeii,  ^aeh- 

n  ao*h  Mtuund  hoher  steigeu  umaa*  dem  circa  7  —  9  Graa  Terbraocbt  worden  wa- 

len  kleineu  Gabpn  ist  in.in  aber  dagegen  reu,   die  voUstüiidigste  Heiluug   erfolgte.  Bei 

oukenl  zu  wciiigeu  Granen,  ja  zu  Thei-  den  Lungen-  u.  Luftröhren    Phthisen,  welche 

Grans.    Fast  scheint  es  aus  uiissirer-  durch  erweichte  Tuberkelinas&e   bedingt  t>iiid, 

r  NachahiDuug   des    iiomöopatliischea  leistete  es  ihm  dagegen  nur  wenig,  oder  nicht«, 

hunkt  getebelwii  sn  aeia.    Wiie  aber  denn  obacbon  er  es  uft  zu  gr.  jj.  pr.  d.  verord- 

Bebc  nuebtoamkeit,  die  bei  dieaemun«  netot  war  die  Wirkung  stets  nur  temporär,  o. 

taHitlil  geltend  geworden  ist,  daher  ent-  die  Knnkh.  ging  ibren Terderbltoben  Gang.  [iSui»« 

iaMmaneamitAneDik  TerfalachtgefuD-  mariMtm  Bd,  XUL  EJK%^  (JUaektr.) 
iwill,  so  sollte  man  ein  solches  Präparat  .        ,  . 

t,  auch  nicht  in  Grandoseu  benutzen.  Bmmgnmg  im  di€  Mognm  oorbonir^ 

■he  Verfälschung;  i.t   aber  gewiss    nur  *^  « ^*2^./Jf ^ST» 

^Iten  vorgekommeu,  ist  jetzt  gar  niclit  ^eü.  Hof-  „.  Med,.BaÜt  17^  Pees  in  Wies- 

^rfÜiebtt;  n.  jed«iralU  leicht  «n  ent-  ~  Yf-  ^•w«!««*«  •i-e«  kacbektisch  an.. 

ta  TenneideD.    Wenn  aber  aeibit  '/^'l'"'.  ^'""f   f«"*   Magensaure  früh  u. 

nd  Mgt,  daM  ihm  die  (kaum  für  die  ^^^"""^^  Theeloffei  der  Magnesta  r«rbon.- 

^  PÄUa  geeignete)  Gabe  von  2  Granen,  ,  ^^""^^  geraumer  Zeit  besuchte  ihn  Patu  nt 
Äh,    auTh   in   Avn    hartnäckigsten  »'«J^^Wte,  gegen  die  Magen.aure  h^^ 

.«.reicht  habe,  so  kan»  sich  der  Vf.,  jh«  dal  Pair«r^n«r  Brleicbteru^^ 

iinri,  H„  v«n^!«„.fo  ««on  1«»       dlc  Wafzeu,  die  sahlfeioh  teme  Hiinde 

Jit  emhait.u,  a.ess  für  Täuschung  zu  Gedeckt  hätten,         apiirioa  Tmeb^^^^ 

ik,  wie  er  Tennnihet,  TieUeioht^da-  ;r7"'"*%^'""  ß 

uideo  Min  könnte,  daaa  ohfoniache  i^^^^  Kr^olge  gegen  \\^ar.en  an  u.  .t.Ilt  die 

wtaaaie  sieh  ohne  Erfolg  behandelt  Wahrscheiuliclikeit  auf,  dass      pegen  Huhner- 

lfoinA»te,  den  sie  nickt  beleidigen,  ««gen     »I„„ermaler  n.  andere  «autparas.ten, 

t  lan.Pr  belästigen  wollen,  mit  der  Jf..  gegen  Schlemipolypen  nützlich  sein 

?zuruckz.ehen,  dass  ihnen  besser  sei,  [^«»»«'.^«'.Ärf./^.  Ä/^.]  (/f.r^^^^^ 

ilale  hat  der  Vf.  das  Bisinuth.  suhni-  ^  1 5.     Heber  die   hlasenziehende  TVirhung 

pit.  iu  üabeii ,  die  seheu  u.  nur  an-  .Sublimats  \    von  Dr,  F,  S.  W  ol  ff  s  h  e  i  m 

■t«  16  Gran  SatUndlich  waren,  ungc-       Braunschweig.  Bei  einer  an  IVeuralfria  facialis 

iMlafch  die  Heiluug  jedec  reinen,  d.  h.  Leidenden,  welcher  äusaerlich  der  Sublimat  uach 

MterieUen«  organ.  u.  dyakrat.  Uraaohen  PIeisohmann*a  Torechiift  sn  gr.  it  auf  Aq. 

1  Magenkrampfs  bewirkt.   Nie  konnte  Jegf  Terordnet  worden  war,  n.  welche  die  Applica- 

«or^f.lfigstenNachfürsrluing,  die  ge-  tlOB  desselben  länger,  all  TOigeaohrieben,  fort- 

Folge  otlrr  Beschwerde  uach  diesen,  setzte,  als  schon  Brennen  u.  Rothe  der  Haut 
ewühnhcheÄiHiahaie  weit  übcrsh  igen-  pj^j^ptreten  war,  bildete  sich  nach  dein  Ver- 
des fortrelllicheu  u. /mr  ^ei  a'iese/- Art  brauclie  der  Hälfte  dieses  Mittels  unter  grosser 
<lnng  tieher  hUlfreichen  Mittele  wahr-  Erleichterung  des  üebeU  eine  Blase,  die  eine 
»bgleieh  er  vielmala  2— S  Ünaen  des  gdblichte  seröse  Feuchtigkeit  enthielt,  die  Ober- 
uLnitric.  pnedpit.  ron  einem  Kran-  )^jg^  emporhob,  o.  nach  Bntleeriing  jener  darch 
oander  Terbrauchen  üeM  u.  nicht  sei-  ^inen  Einatich  mit  Abschoppong  der  Kpidennii 
)^  2ätUndl.  zum  besten  «.  vollständig-  „ach  ein  Paar  Tagen  TCrtrocknete.  —  Nach  dem 
e  darzureichen,  dtirch  Unwirksamkeit  Vf.  würde  es  nicht  unpassend  »ein,  sich  dieaes 
Gaben  sich  geaothigt  sah.  Von  der  Mittels  auch  in  anderen  Fällen,  namentlich  da,  wo 
igkeit  u.  durchaus  gelinden,  nicht  ^^^^  Gebranch  der  Cantharlden  contraindicirt  ist, 
i  V^knngaweiae  dea  auf  beklagena-  wie  in  der  Kinderpraxis  wegen  seiner  uiil- 
•he  TenUchtigten  Mittele  iat  der  Vf.  dern  Einwirkung  zu  bedienen.  [Uufgiand's 
fchen  Tertmnten  prakt.  Umgang  mit  Jaumai.  St.  9.  18S9.]  (Ä  iTiteAit.) 

so  Tollkommen  Uberzeugt,  dasa  er 
u  dem  Versuche  erbötig  ist,  vor  Zeugen         117.   Ueber  den  äussern  Gebrauch  des  Hal- 

lesselben,  u.  mehr,  anfein  M.-iI  zn  neh-  ler\schen  iSauers\  von  Dr.  Brach  in  Neustadt, 

leich  diese  Gabe  als  Heilmittel  wohl  Sf  lfdem  der  Vf.  1«37    (Jalirbb.   Bd.  XIX.  S. 

srUch  sein  möchte.     [Ibid,  Nr,  5t.]  lüJj  den  uuii:icru  Gebrauch  des  Acidam  fiaüeri 

{Kueaehke,)  gegen  ihenmat«  Schmerzen,    zur  2ertheiluug 

^BUihnJUingenUkkn%9iiI}r.To%\  kalter  Geadiwülate  u.  gegen  trockene  Flechten 

Wahrend  einer  SSjähr.  PraxU  nor  ge-  empfohlen  hat ,  aind  Ton  ihm  noch  mehrere 

thisis  pituitosa,  so  wie  Oberhaupt  ge-  Vcranche  mit  diesem  Mittel  gemacht  geworden, 

Hl^nnorrhöen  der  Lungenscbleimhaut  die  in  manchen  Fällen  die  günstige  Wirkung 

l'-r  wandte    dos   Sficcharuin   saturni  des«;e!bpn  best a'ttpten.    Auch  haben  seitdem  eini- 

oft  mit  aulfaileudem  Nutzten  an,  u.  ge  Coiiegeu  de»  Vf.  daa  Mittel  vei sucht  u.  sehr 
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bew8krt  gHcmden.   Unter  Anderen  theilte  Jh*  einer  Feder  früh  o.  Abends  dün  la 
Warnecke  ihm  nachstehende  2  Fälle  mit:  o.  die  schmerthaften  Stellea  mit  V 
1.  Blne  38Jilir.  Dame  Ton  gracilem  Baoe  litt  eeit  ««  hedeckeii  u.  recht  warra  zn  hai 
einem  Vierteljahre  an  halb^i  iti^M-n  Kopf.-c!>iiier/cn  ,  die  iSet^.  V.  ^./.  H.  in  Fr.  1859.  AV.40.] 
periodisch  segeo  Nacht  erfchienen  u.  bis  gegen  3  Uhr  dau- 
erten. Die  ScDmerseniwfitheten  abwechselnd  in  hettigen  113.     B^^iäiigter  NuUen  Ufs 
Anfallen    die  wie  beim  Tic  douloureux  gleich  elektri-  ^rmu^  dtn  HaiUr*9eh*n  W< 
Kchen  Schlagen  die   ganze  rechte  neite   des  \  ürder-  .  ,      #i     i»l           •  i. 
kopfs  u.  Gesichts  einnahmen,  u.  den  Schlaf  fortwäh-  taxlJona-Af»le  Un  Ifittrenreieb  K 
read  Tertrteben.   Ausser  Erkiltnng  war  keine  andre  j.  Bei  Hydrmikm»  genu.  Em 
Urwehe  aufziilnd  n.  d  i  Pat.  früher  imitipr  gesund  war  f)el  von  einer  zierolicben  Hölle  nk  4ca 
a.  auch  während  dieses  Kraukseint  keine  weiteren  8lö-  auf  dip  Kante  des  Sitte«   ein«  Hob- 
riia||en  kb  beobachtea  waren.   Tart,  «Üb.  mitAamon.  dadurch  eine  starke  Contnsioo  det  r« 
menat.  u.  Nitr.,  Liq.  ammon.  acet.  mit  TarL  stib.,  |enks.    Man  beseitigte  dieselbe  dmkk 
Veaicatore  auf  beide  Arme  u.  im  Nacken,  Einreihun-  I?Iiitf>^^  !  u.  andere  eiit>prerh'ir!,Mj 
gen  des  Wnüin.  volat.  u.  endlich  Chin.  sulph.  fruchie-  ^iete  sich  ab  Aoagang  der  träumst  Eä 
ten  nichts.    Nur  beim  Gebrauebe  des  Chinins  sehie-  drarthrns  gena  externas.  IHsTSBMa 
neu  die  Anfalle  etwn^  milder  xii  werden  ,  doch  war  Hebung  dieses  Uebels  ti^if  nHin 
diess  nur    vorübergehend.     Zuletzt  wurde  bei  der  reibnngen  von  Ung.  hvdrar".  nner.,  ! 
durcb  Itage  Daaer  a.  Heftigkeit  des  Uebels  «ehr  an-  camuh.,  veri-cbiedeue  Pflaster,  Com^m 

SegrilTenen,  missmntliipen   ii.  abj^ernnfiortm  Kranken  ^ickelong  des  Kniegelenks  u.  s. k 

as  Acid.  Haller.  eingerieben  n.  nach  drei  Kinreibun-  ^i^j,  Leiden  hattf  bereits  8  Wnrh  n 

gen  hatten  die  Schmerzen  aufgehört.     Pat.  ist  seit  sich  an  K.  wandte.    Dm  gaiae  C<eimk 

länger  sIs  einen  halben  Jahre  geheilt.  —   IL  Eine  aogeschwoUea  n.  die  KlacCnatien  badnt 

40jihr.  sonst  gesunde  Krau  litt  »eit  4  Jahr,  an  kleien-  <iung  war  nicht  mehr  zugegen,  o.  sa 

artiger  Flechte  am  ilalte.    Sie  hatte  früher  mehrere  Drucke  aufs  Gelenk ,  besonders  aof  ii 

Mittel  erfolglos  gebnracht.  Pat.  erhielt  spSter  inner-  ^lu©  Pat.  mädsigen  Schroe  TZ  haben;  H 

lieh  PiIK  ii  HU-  Antun,  crud.  n.  K\tr.  dulram. ,  u.  aus-  Stehen  wurde  ihr  aber  sehr  sehw«, 

aerlich  wurde  das  Acidum  Halleri  angewendet.    Nach  ganze  Schenkel  dabei  erlahmte.   E.  w 

3  Einreibutigen  war  der  Ausschlag  verschwunden ,  die  jas  Haller'sche  Sauer  an  o.  hm 

Haut  aber ,  wie  gewöhnlich  naeb  Anwendung  dieses  Tage  2roal ,  spater  4iaal  das  ganze 

Mittels^  anfgeloclff'rt  u.  wie  verbrannt.    Gepen  den  5.  r»  ihrn.    I>a8  Mittel  vr rursachte  h'-ftigo 

Tag  hin  machte  man  zu  grösserer  Sicherheit  noch  3  am  3.  Tage  sah  man  auf  der  Haut  m  rt 

Einreibangen ,  a.  seitdem  ist  die  Flechte  Tersehwaa-  tiges  Bzaathem ;  die  Haut  war  etwu  ca 

den  u.  (Vie  Frnn  prsunA  ,  ohne  dass  sonst  innere  Mit-  thet  u.  fühlte  sich  tlealich  heifls  SB,  < 

au$*Mer  dem  einmaligen  Gebraoshe  der  erwähnten  f  luctuation  aber  waren  schon  an  ^tf* 

WBsa,  gegeben  worden.  —  überraschende  Weise  Termindert,  die  S 

^     Beim  Gebraache  dieses  Mlttela  Ut  abrigens,  ti<keit  also  anfs  Erwünschteste  sagereft 

wie  B.  erinnert^  immer  die  gröiate  Vonieht  n«-  An  vpndung  des  Mittels  >>ar  di*! 

thlg    da  dasselbe  of^  sehr  heftig  einwirkt  u.  JSÄ^.'O^^ 

zart  liberhautete  Theile  sehr  aDgreitt,  anoh  hei  massig.     Gleichzeitig  war  aber  wA 

jiiclit   s^^hr  behtrtsanier  AnwonHunfj   Kleider  u.  Theilen  Bxcoriaiion  «Vr  Ffaot  entstacd« 

Bettzeug  zerfrisst  u.  an  der  Flamme  Feurr  fäugt.  wegeu  zu  hefüger  Schwm« 

Oft  sclimerztes  so  heftig,  dass  ea  von  empfind-  .  k^T'^Ü« 

,       «.      t         .1.                      •  ,      n  Neuem  danut  an,  vrrdnnnte  aber  ds*  Mn 

liehen  Kranken  nicht  vcrtrageu  wird.    B.  ver-  .er.   Es  erregte  auch  so  noch  stark«  Bn 

mindert  dann  das  VerfaiUtnita  der  Schwefel-  den  es  se  noch  3  Tage ,  alse  samaa 

aanre  aum  Weingeist  etwas,  oder  setzt  etwas  ""^zt  worden  «ar,  fand  sich  am  laT 

Weingeist  oder  anoh  wohl  ein  wenig  Wasser  ^«'^^^  dauernd  verschwtmden^  ^« 

5  i  ...    ,.  1         ~i    .  «      1                    .  .  sich  vom  ganzen  Gelenke  ab,  uoii  i 

zu.    Scblusshch  erwähnt  B.,  dass  er  vor  eiui-  .es  Mittel  hervorgerufene  lederartige  Z» 

ger  Zeit  ein  Rccept  c'mes  älfern  Arztes,  des  Ter-  pfung  u.  dadurch   f*nt«tindene  Spansi 

storbenen  Ifofr.  M  i  I  c  h  s  a  ck  zu  Niiinlirecht,  ge-  oeseitigte  man  bald  wieder  dorch  E 
Äeheu  hat,  der  gegen  cbron.  Rheumatismen  in- 

•..•i:«k  ..                k  j-    c  t     r  I  "           ...  das  Miitel  auf  die  Haut  au!.uLt.  ilr.m 

nerlieh  n.  aimerlich  die  Schwefelsaure  mit  sehr  ^^^.^^  ,^i„^  bei  reizbaren  kraak«,. 

günstigem  Erfolge  anwendete.     Diess  Becept  Kindern,  dasselbe  anfangs  mit  J-i 

hatte  Im  Wirkungskreise  jenes  Aiates  eine  Be-  verdünnt  an  gebrauchen.    Neuerlich  U 

rübintheit  erhalten,  Tiele  Landleute  helfen  sich  äussere  Anwendung  der  Jodtinttur  int« 

«nch  Jet^t  clami,,  „.  B.  „Ib.,  hat          .inig.n  ^  t\eL"wL'Äiw'»3 


ftsfl: 

.  "♦-•^  I    ÄiT     ■»  *     *  '  -1  *""»  genannte  IJehe!  im  rechten  Tfaflf«!« 

Mxtr.  iriroi.  bDr.,  Eztr.  taraz.  ana  =^3,  El«.  Diaphore-t.,  a.uirheuraat.  Mittel,  Biuü-^l 

vitr.  Myus.  3jjj.  D.  S.  Umgeschiittelt  früh  nm  von    Ung.   hydrarg.   einer,    u.  V,-«ir. 

6u.  6,  Vormittags  tOu.  11  U.  Nachmittags  4 —  kranke  Hüftgelenk  konnten  Uebel 

6  Vhr  jedesmal  1  EsalöfFel  voll.    —  Ree,  Ol.  ^  bereits  6  Wochen  t>eit«^«J.  ' 

v:»r;,.i  x\  s«:-  «v».»»»i    1  1 -i  -—11*  o    m«7  n  immer  nicht  ebne  aeftice  N*** 

vifriül.oj,  Spir.  frament.  deb.I.  5,1.  M.  S.  Wohl  tranken  Schenkel  auftreten,  Sder  «d.  i 

lungescbuttelt  hiervon  die  leidenden  Theile  mU  drehen.   Eoiadadnag  n.  Gesdmsht  «v 
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lenlic  nicht  zu  bemerken  ii.  der  Anfan^r  einer  Zehrnng  zuxnellen  schien.    Unter  diesen  Uroetandeo 

lies«  sieb  nicht  mit  Grund  anuebnien.  nahm  Vf.  nun  zu  dem  von  J)r,  Ramm  in  Riga  gegen 

regfngewMcnei  Fieber  war  jetst  auch  nicht  KeachhiHten  emplohtenen ,  von  den  Vf.  aber  vettner 

n  !en.     Man  lie»»  daher  täglich  3 — 4mal  nicht  mit  Erfolf^  aii<:»'\vandten,  Extr.  piilsatill.  in  folgen- 

loiph.  adda  in  die  Gegend  des  rechten  Hüft-  der  Form  »eine  Zuflucht:  i^'  8pirit.  Minder,  ^ß,  Kxtr. 

des  Trochanter  major  einreiben.  Nach  8  pulsatill.  gr.  vj,  Vini  antim.  H.  ^y^'  üchen.  Island. 
lUe  Fat.  fast  ohne  alle  Schmerzen  gehen  a.        M.  D.  S.    Alle  2  St.  1  Theeioffel  voll,  wobei  noch 

iwäche  ü.  Tanl  hrit  in  tli  ni  Hiifif;ol('nk.e  u.  dorn  ein  Pflaster  aus  Km[)l.  gulb.  croc.  O'^"!  croton, 

lealel  hatten  ^icb  sehr  vermindert,  u,  nach  gtt.jjj  auf  die  Brust  gelegt  wurde ,  a.  siehe  da,  nach 

ar  Pkt.  ganz  gebcilti  IM«  Einwirkmig  dw  §4  tttnnden  war  der  Hosten  bia  anf  ein  Unbadaolendca 

i  &  flau  war  wia  ja  Torigsn  Falle,  [ibid.]  verschwunden.     Das  Kind  genas  unter  Furtgebrauch 

(Knetchke.)  dieser  Mischung  vollkommen;  die  Zähne  kamen  in* 
ilrjulgreicfte  f^yukung  der  ^rtemiaia^  «iit  ainige  Monate  später  anm  completen  Vor« 
foo  iV.  J.  N.  Biaalt,  k.  k.  Kreia-  [Buf^Amn^tJitwmßt.  «.8. 1839.]  (J?.  ITueftn.) 
bTabor,  122.  üeberdisJfTirltamteüdet&ar.tinun-- 
(jähr.  Kind  hatte  c  in  n  Frleselausschlag  monii  gegen  Neuralgia  facialis i  von  Dr,  S.  S. 
I,  u  wurde  (["«J^  darauf  von  Convulsionen  Wolffsheim  zu Braunsfcliweig.  Vf.  stimmt  der 
Vach  jedem  Anfalle ,  deren  in  24  Stunden  .  .  . »  i  r>  .  •  i  i«  iht.  i  ^ 
(en,  u.  Mhm  Miaaten  anhielten,  röchelte  Ansicht  des  Dr.  Droste  über  die  \^  irksamkeit 
tkin  einen  unruhigen  Schlaf,  aus  welchem  obigeu  Mittels  nacb  der  Methode  des  JJr,  Wen- 
diöpft  erwachte.  Bhitegel  auf  den  Kopf,  dei  Stadt  (siehe  Jalirbücher  Bd.  XVI.  S.  9) 
Sr^an'T^^dT' >^*'r  ^*^*""e??'4^^  ToUkouiuieu  bei ,  uxid  theiit  zum  Beweise  da- 
brauä^de^Trumwirdis  LVder\e7dI  ßr  2  kn«e  Krankheitafalle  mit,  ein  öOjähr. 
Bat  Blnreibungen  der  befallen  gewesenen  eÜiche  SO  J.  ältea  Ffanenamimer  be- 
ll u.  et:i<-  leicht  verdauliche  Fleischkost  treffend,  von  denen  die  eine  an  GesichtMch merz 
Mrz.mdle  früheren  Kräfte  loruck.  [Otsierr.  der  linken  Seite,  die  andre  an  Neuralgia  facia- 
.m.  XlX.üt.^.]  {Hacker.)  Iis  der  rechten  Seite  litt.  Beide  erhielten  Tiach 
^frxmke  mit  dem  Blülhenöle  der  Aloe  ;  fruchtlosem  Gebrauche  anderer  Mittel  das  Extr« 
I.  iV.  Eiseit,  k.  k.  Kreisphysikus  in  gtrammonii  zu  gr.  ß  genau  nach  der  von  V^'^.  an- 
F.  beouUte  bierzo  eine  Aloe,  welche,  gegebenen  Vorschritt,  u.  wurden  davon  gründlich 
eits  70  Jabre  in  einem  Garten  atand,  befreit,  ohne  daaa  dabei,  aumr  etwas  Th>cken- 
ktm.  Sie  war  26  Fum  boch ,  batte  beit  im  Halse  )iei  der  einen  Kranken,  anderwel- 

wovon  jedes  4  bis  5  Fuss  lang,  am  tige  narkotiscbe  Ersebetnungen  eintraten.  [Ibidm 

ö.  gegen  die  Spitze  4  bis  5  Zoll  breit  Ä.9.  1839.]  {E.  Kiuhn,) 

dick  war.     T)*  v  Schaft  in  der  Mitte         1?3.  Die  F/or«>ü  prjtnt  padl,  die  Blumen  det 

fflhoch,  im  Durchmesser  5  Zoll  stark,  'J'raul  tnkirschbautns  ((iie  Hinde  ist  schon  längst 

Ulutheuaste,  wovon  jeder  120 aufrecht-  in  Gebrauch  u.  erst  neuerlich  wieder  durch  den 

iwngelbe  Blumen  hatte.    Aus  den  sieb  Hofrath  Dr.  Bremer  zu  Berlin  als  ein  vorzüg- 

dl  eröffnenden  Blumenkronen  trinfelte  liebes  Mittel  gegen  diron.  Rhenmstismen  n,  Gicht 

itieweissliehte,  ins  Hellgriinlicbte  spie-  empfohlen  worden)  riihmt  Oberamtsarzt  Dr* 

:hte  Flüssigkeit,  welche  einen  schwa-  Kern  er  in  Weinsberg  als  ausgezeichnet  heilsam 

fi  nach  Lilienol  u.  einen  faden,  süss-  bei  den  Nervenzufällen  des  weibl.  Geschlechts, 

rhuia(  k  fi:i!tf.    \[\  versuchte  das  Gel  welche  durch  Erkrankung  des  Unterleibs-  (Gan- 

li.  K  it/ f'ii  thee- u.  esslulfelwfise,  trank  glien-)  Nervensystems  bedingt  sind,  also  z.  B. 

;ere  Kalieelöffel  davon,  u.  nahm  ebenso  bf>i  Hysterie,  aber  auch  bei  davon  abhängigen  See- 

taehrere  andere  Individuen  ,  welche  leustürungen,  wie  z.  B.  manchen  Manien,  [fflirt, 

dem  Oele  tranken,  die  mindeate  Oorrespomi,~ Bl  B€L DL  A>.3.j  {Braekmatm») 
«hr.   [7Utf.]               CJ^aeHr.J  ^24.  UAw  lU^  inmM  u.  äutm  Jmißtadung 

iujfalUnd  heilkräßige  Wbhmg  Fmratruui  ▼omGamison-StabsatzteD/'«  Bei^ 

Iiiila»  nigrwemtis  gegm  ZahnhuMUn\  che  in  Magdeburg.   Der  Vf..  ein  grosser  Freund 

ifiust  Droste  in  Osnabrück.  <*er  Alkaloide,  hat  sich  derselben  seit  ihrer  Auf- 

ondes  Mädchen ,  das  in  ihrem  7.  Löbens-  fuidung  in  der  Praxis  bedient.     Auch  das  Vera- 

eideo  mitüerea  unteren  Schneidezähne  mit  trin  wendete  er  schon  1825  an  u.  zwar  bei  Stok- 

eiT,  Unruhe  a.  s.  w.,  einige  Wochen  dar.  Hungen  u.  Torpidität  in  den  Unterieibsorganen, 

en  imttieren  oberen  ochneidezabne  auf  die-  ,   .  i     i  ^      »i  i      )  i  • 

,  n.  im  9.  Monate  die  beiden  äusseren  hei  unterdrückten  Hämorrhoiden  u.  bei  \\  asser- 

le  ebenfalls  so,  aber  auch  jedesmal  nach  suobt  Ton  Atonie  bl  den  UntSllribseiogeweiden, 

uchbruche  oiit  sofortigem  Anfli5ren  dieser  oder  von  unterdrückten  BlutflOssen.  Er  gab  dai^ 

^mcn  hntt^    ^^^rde  in  ihrem  10.  Lebens-  »elbc  anfangs  binerlich,  u.  später  wendete  er  et 

uem  Hervorkommen  der  beiden  äusseren        .  ^    %  .  •  j    u    -      .i.  i  u 

!idesSluw  vea  denselben  ZafUlen ,  jedodi  «»dermatisch  an,  war  jedoch,  semer  stuimischen 

Rrade  befallen.    Alle  gegen  dieses  Leiden  u.  höchst  unsicheren  Wirkungen  wegen  ,  ganz 

<ag  verabreichten  Mittel  erwiesen  sich  er-  von  seinem  Gebrauche  zuruckgckointnen,  bis  er. 
Satt«!  nahmim  Gegentheil  immer  mehr  zu,  v.  Vogels  AuUatz  (Jahrbb.  Bd.  II.  S.266) 

!ar  die  Form  von  Pertussis,  während  der  mr  >    j-       r       i  v. 

>f  A  A.  .  !  „  I  !j-  T7  .kI  aZI  von  Neuem  angeregt,  die  aufgegebenen  Versuche 
'f,  der  Appetitmnngel  .  die  Unruhe,  da»       _  ,  \1.  .       .  *^  ^  o  .*j 

^md  so  herunterbrachten ,  dos«  es  eiaar  auf  ausgedehntere  Weise  wiederholte.  Seitdem 

10* 
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hat  R.  das  \>ratrin  mit  Fett  rrr mischt  als  Kinrei-  in  keinem  Verhältnis«©  znr  endennatii 

hiinj^  in  iiieUr  als  löÜKailen  eiuiennatiscb  mehr-  wenUung  von  2  ür.  Verairin  p.  d.,  i 

lualh  11.  iiiiieriicb  eiuige  Male  augeweudet,  wo-  sich  aus  der  Verscbiedeuiieit  der  Vtn 

bei  er  nur  sehr  »«lieii  u.  «war  nui,  weon  ein  oder  Vf,  dodi  ancli  dentlieh  die  TwicUmIi 

das  andre  draiigeode  Symptom  eclinell  gebobeo,  Wirksamkeit  des  Präparsls  «.  dit  Osst 

oder  gemindert  werden  inusste,  daneben  nocb  der  Anwendtmg.  R.  wendete  dttlCtti 

ein  sudres  Mittel  gebraucht  hat.     Da  die  Wir-  Weise  in  Wassersüchten,  Lähinungpo 

Lungen  der  innern  Anwendung  (ies  Mittels  sehr  sie  an.    In  Wasserswchten  bat  n  ihn 

von  denen  der  äussern  abweichen,  so  fuhrt  der  geleistet,  da  es  weder  Urinabgang,  di 

Vf.  dieselben  einzeln  auf.    1)  Innerlich  gegeben  ausleerung  vermehrte;  da^cizeu  hdt  e 

gehört  das  Veratriu  zu  den  heftigsten  n.  unsicher  Lähmungeu  u.  lahroungsartigerSdmd 

wirkenden  Mitteln.   In  Pillenfonn,  mit  Zucker  tremilftlen  geniltst.   Priih  n.  Abodi  f 

als  Pnlrer,  oder  in  Aether  getöst,  gab  es  R.  ta  die  von  der  Oberbaut  entblMe  Mni 

^  bis  l  Gr.  2  ius  dt  bticbstens  4mal  des  Tags,  anfangs i^Gr.  des  Mittels  einstreoeDi 

V>ehe  dem,  der  es,  nach  Magen  die,  gleich  zu  mälig  bis  zu  \  Gr.    Die  günttigeD  \ 

I  Gr.  p.  d.  geben  wollte!    Zunärhst  wirkt  es  auf  nähern  sich  denen  des  Strychoins,  nun 

diis  Ilückeninark.     Bald  nach  der  Anwendung  kräftiger  «.  bestimmter,  weshalb  R.» 

entsteht  im  untern  Theile  desj>elbt;D  duiupfer,  ser,  so  wie  in  dem  vorigen  Uebel  lui 

dann  brennender  Schmerz;   darauf  erfolgt  uii-  Anwendung  des  Veratriusvenidititbli 

1er  sckmershaften  Kmpfindnngen  im  Unterlei-  len  Ton  Epilepsie  bat  es  dem  « 

be  y  bisweilen  unter  empfindlichem  Jucken  in  tet#,  niebts  geleistet«  —  3)  Ab  find 

den Unterextremitäten  vermehrter  Stuhlgang;  die  20  Gr.  Veratrin  mit  1  Unze  Axun^ 

Stiihle  sind  wässerig«  schleimig  u.  ähneln  in  vie-  u.  Abends,  nach  Umständen  wohl  aadi' 

ler  Bpziehnng^  den  Calomelstühlen.    Die  Urinab-  alle  2  bis  3  Stund.,  eine  F.rhse  bii  Ii 

soudernng  wird  nicht  durch  das  Mittel  vermehrt.  gro«5«i   so   lange  eingerieben,  d« 

Weiler  fortgereicht  erregt  es  schon  in  dieser  ge-  Schlünden  war,  hat  sich  dem  Vf.  ii 

ringen  Gabe  bald  Trockenheit  im  Munde,  breu-  ausserordentlicb  schnell  kelfenileilGl 

senden y  unl0schberen  Durst,  Uebelkeit,  Rrbre-  Als  Resultat  seiner  sehr  ansgcddnk 

eben ,  sobleimig'  blutige  Stttble,  Brennen  in  den  muss  er  B  bers's  Behauptnng  beipii 

Präcordien  u.  sparsamen  Abgang  eines  rothen  u.  die  Wirkung  des  Veratrins  sonifihlt-' 

dicken  Harns;  ferner  Kälte  in  den  Extremitäten,  behaupten,  allein  —  aufs  Nerrfnfr«» 

Gerdh!l'>si;!keit ,  Zittern,  <,'rovse  Unsicherheit  in  streckt  u.  zwar  dessen  Thnti^k^U 'ti 

dfMi  Bfw  *  -  II  ii;;en  ,  so  da.'«s  <lif  kranken  nicht  im  guürend  ,  beruhigend.      Die  '^.mi'.'S 

StHude  sind,  den  gewünschten  Gegenstand  gleich  tritt  schnell  oder  gar  nicht  ein  u.g^ 

zu  erfasseu,  sondern  daneben  greifen,  Schwin-  Falle  rasch  vorüber,  daher  es  mehr  H 

dely  Delirien,  Phantasien  gans  eigner  Art,  Irre-  Radicalmlttel  wird;  siiaserde» gced 

sein  u.  Lahmung  einzelner  Glieder.    Das  beste  Kürper  sehr  bald  an  die  Biowifksid 

G^enmittel  ist  starker,  schwarser  Kaffee  mit  et-  immer  durch  Terstäikte  Gaben  %ti\Pi 

was  Citronensafir.   Alle  diese  unangenehmen  Er-  darf,  für  welche  man  die  Recepti^iti 

schein nniren  haben  «lie  Kranken,  bei  denen  R.  nur  durch  öfteres  Aussetzen  der  Eiiu 

diebs  Mittel  versuchte,  mehr  oder  uiimlcr  heftig  halten  kann.     Die  Wirkungen  dff 

ertrageu  müssen,  ohne  dass  auch  nur  der  ge-  sind  nachstehende:  au  der  eing^rieki 

riogste  Nutzen  für  sie  in  den  erwähnten  Krank-  fühlen  die  Kranken  zuerst  sngcscki 

heiten  kerrorgegangen  wäre ,  weshalb  er  jetzt  die  Ton  hier  aus  über  den  griv 

für  immer  der  Innern  Anwendung  des  Veratrins  Körpers  geht«    Allmalig  steigert  tv^ 

entsagt  hat.  —  2)  Bndermatisch  angewendet,  zu  pfiadimg  bb  zum  Brennen,  dss  Üti 

1  bis  ^  Gr.  früh  u.  Abends  in  die  von  der  Ober-  des«  gut,  wenigstens  ohne  grosse 

haut  entbidsste  Herzgrube  gestreut  ,   zei^fe  das  gen.  Bei  fortgesetTrter  Anwendongst» 

Veratrin  jzenan  die  von  Ebers  erwähnten  Er-  nicht  /u  hesrlsn  ihrnde  Unruhe,  A^nj 

scheinuugeu,  die  entschieden  heftige  Einwirkung  brennendes  Prickeln  ein  ,  von 

auf  das  Rüokenmsrk  u.  die  von  diesem  entsprin-  Strömungen  nadi  allen  RtcbtoB|ei 

genden  Nerven  Terratben.    Nur  kann  der  Vf.  Diese  Kmpfindungen  werden  na»  sid 

nicht  einseben,  wie  Bbersp.d.2  Gran  einstreuen  Binrelben  wahigenonunen ,  sendM 

konnte,  da  bei  seinen  Versuchen  nach  |  Gr.  bis-  länger,  werden  sogar  pennencnt,  «'<^i 

weilen,  nach    u.  |  Gr.  immer,  Uebelkeit  n.Wür-  die  AnM'enditng  aussetzt,  n.  siiiii 

gen,  BrubtbekleTninnngen,  nnerf  rhir|iohe  Unruhe,  Ruhen.  Schlaf  verloren  gehen ,  um 

elektrische  Scblrt^e  durch  Bnist  u.  Oberlianchse-  p^ewölinlioh  violetlrÖthlichter  Au»*>^ 

gend  u,  schmerzhaftes  Jucken  iu  den  Gliedern  der,  dem  Aeussern  nach,  die  Mitte 

emtraten  u.  die  fernere  Anwendung  d«s  Mittels  sei  u.  Petechien  hält  u.  heOig««  J"* 

▼erboten.  Steht  zwar  die  «flere  Einreibung  einer  lasst.    Gewöhnlich  tritt  jetzt  Atfo^ 

8albe  ans  4  bis  10  Or.  Veratrin  auf  eine  UnzePett  fässsyslena  eb,  wenigstens  wirf  ^ 
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im'gtu.  roll,  u.  bisweiltSA  Wird  der  Harn«-  Hanibesch werden  u.  andi  be!  Iähniiiug8artl»er 
nciillcber.  Der  friUiere  oder  spItereKiii-  Srinväcbe  der  Blase.  In  der  zweiten  Periode  des 
er  Symptome  hangt  besonders  vuii  {»rÖ»-  K»  iu  lihusf  i  ns  iintr  rstützt  p'^  r^if»  Kur  n.  srheliit 
er  ^'f riogerer  Gabe  des  Veratrins  «b ;  st>  dio  Anfälle  seltener  u.  schwacher  zu  machen. 
4  tirau  Veratriu  auf  die  Unze  Fett  die  Auch  im  Diabete«  mellitus  verspricht  sicli  R.  viel 
I  der  Anwendung  weist  urilich  gai  keine  vom  Veratrin  ,  doüh  würde  er  t»icii  nicht  allein 
« Bopfittdong  bemerkt«  während  2^  Gr.  moS  dtv  Kinrelbiiiig  des  VeMirim  betohritiiken, 
Diwbim  fett  gleich  beim  enteu  Eia*  tondem  damit  sweokmüMige  inne?»  Behandtmig 
bbaftet»  doeb  nicht  unangeD«bmeeBreu-  Terbindeo,  namentlich  anfangs  Acidum  pbospbo- 
der  geriebeneu  Stelle  erzeugen.  Peno-  lic.  mit  oder  ohne  Cbinium  pbosphoric.  u.  dem 
an  krankhaft  erhöhter  Reizbarkeit  lei-  Hauptniitfel  in  diesem  üebel ,  dem  Mf>rphinm, 
»rdeu  übri;^'eu»  »ehr  bald  u.  im  hohen  geben.  Die  diuret.  Wirkung  soll  nat;h  Mageii- 
u  dem  Veratriu  ergritfen,  u.  es  ist  daher  die,  Turnbull,  Vogel,  Kbers  u,  A.  die 
(e  Yorticht  nöthig,  wenn  bei  ihnen  das  be^iimmteste  u.  vorzüglicbsle  sein.  Der  \L  bat 
ABWMidimg  kommt.  Auf  zarter,  feiner  das  Oegeiktheil  erfabren.  Id  den  mebtfttmi  Päl- 
i|t  femer  die  Eiureibuug  leiobt  eryt^U  leu  blieb  sie  gaue  aas»  während  sie  in  anderen 
^ttiindang  hervor.  Auch  zeigt  sich  gering  u.  in  den  wenigsten  bedeutend  war.  Ja, 
,  wenn  man  die  Sulbe  auf  ödematöse  die  Kinreibuogeu  haben  dem  Vf.  einige  Male  so- 
eibf,  schnell  pusfu!t)s?'r  AusscIiK'ig  auf  wohl  beim  Hydrothurnx ,  als  im  Hydrops  peri- 
cbein  Boden,  gleich  dem  Krysipelas  pu-  cardii  uusgezeichiiet  genüf/.t,  ohne  dass  die  Diu- 
,  der,  heftig  brennend,  in  Scliuill»il-  resis  viel  reichlicher  ppwniJen  wäre.  Der  ver- 
geht u«  länger  dauernde  nässende  ober-  mehrte  Harnabgang  liitL  gewühulich  schon  vor 
Oaelnnire  ancogt«  Von  den  allgemei-  den  erwähnten  ^  «ine  allgemdtw  Binwirknng  des 
•oogeu  der  Vatatrinekireibttngen  ist  die  Veratrins  aof  den  K6rper  beseielmenden  Ersehei' 
Ueude,  iMiuhigende  die  eonstanteste  n.  nungen  ein.  Ist  diess  wenigstens  nicht  während^ 
»chead,  weuo  der  Schmerz  rein  nerrtis  oder  bald  nach  Erttcheiuen  derselben  der  Fall, 
gen  leistet  dfts  Mittf I  nifht  nur  nichts,  ao  darf  man  mvht  holFen,  die  Di?frests  durch  fort- 
ird  die  Schmerzen  noch  steigern,  wenn  gesetzte  Anwendung  zu  steigern,  im  Gegentheil 
{  erhöhte  Gefä«sthatigkeit ,  acute  oder  wird  dieselbe  geringer  u.  der  Harn  dunkler  wer- 
lüdaug  im  leidenden  Thelle  sich  vor-  den.  Ott  tritt  duun  lästige  Strangurie  eüi ,  ja 
ha  disae  Wirkung  an  criialten,  mnss  sweimnl  nahasR.  bei  älteren  Damen  Isohnriafena- 
dbm  leidenden  Theile  mdglichst  nahe  Iis  wahr ,  die  einmal  60  Stunden  ,  das  andre 
A  a.  das  Veratrin  in  grosser  Gabe  zu-  Kallast  2 Tage  unter  recht  beunruhigenden  S^m- 
^en.  Der  Vf.  setzte  ,I:!:p^vdhnlich  2^  Gr.  ptomen  anhielt.  Wie  eben  angefahrt,  bat  das 
1  1  Quentchen  Fett.  Bei  Migräne,  Ischias  Veratrin  in  einigen  Fällen  von  Hydrothorax  u. 
•euralgia  facialis^  Asthma  convulsivuiu  Hydrops  pcricardü,  deren  Ursache  rheumatisch 
.  iunare  u.  Asliima  »pasmodito-arthri-  u.  gichtisoh  war,  dem  Vf.  viel  genützt,  währeud 
Uftans  hat  ihm  diese  Salbe  Grosses  er  es  mexal  in  diesen  liebeln,  so  wie  in  Ascites  u. 
uMh  wurden  die  durch  Eintritt  der  Nie-  Anasaraa/  ohne  allen  Erfolg  verordnete.  Ausser- 
i>  die  Drelereu  n.  durch  deren  ▼ersd-  dem  wirkt  das  Veratrin  auf  die  inneren  Genita- 
rcbgaug  hervorgerufenen  nervösen  Af-  lien,  namentlich  auf  den  Uterus,  dessen  Thätig- 
lurch  Veratriusalbe  mit  Kxtr.  bellad.  keit  erhöhend,  es  Termehrt  die  Periode  u.  wirkt 
Udert  u.  der  Abgang  des  Steins  be-  überhaupt  als  Pellen».  Bei  einer  Dame  beobaoh- 
Eiue  andre  Wirkung  ist  Erhöhung  tete  R.  nach  l4tägj^rr  Anwendung  des  Veratrins 
tuen  u.  Rcgulirnns;  der  anomalen  Thä-  ütaikeu,  mehrere  W  ochen  währenden  Ptyalis- 
isriuigeu  der  vom  ilückeninarke  «ut-  ums  ,  wobei  widerlich  saurer  Geruch  aus  dem 
a  Herven,  6  bis  8  Wochen  u«  In  ge-'  Uundo,  keineswegs  aber  die  eigne  BesdMffenheit 
>«i  2  —  4  Gran  xa  einer  Urne  Fett,  des  Zafanfleisdies  n,  der  Zunge ,  wie  nach  Mer- 
>tuth  iu  den  betreffenden  Rückgrats-  cur,  vorkam.  Oertlich  erhöht  das  Veratrin  die 
•rieben,  leistet  das  Veratrin  sehr  viel  '  Gerässtliatigkeit  u.  wirkt  dadurch  resorbirend, 
i';;»artiger  Schwaclie  der  Extremitäten  drjf  h  btrht  es  in  dieser  Umsirht  dein  Om  cksÜber 
»Ä^iigen  SBinenaLiilfernngen  oder  nach  u.  der  Jotline  sehr  nach.  Es  nützt  dalier  als  zer- 
^Rheumalismeii,  bei  den  so  oft  nach  theilendes  Mittel  bei  sogenannten  kalten  Ge- 
■en  vorkommenden  plötzlichen  iiuib-  schwülsten,  bei  scrophulösen Drüsengeschwülsten, 
ihBnugcn  der  Oesiohtsmuskeln ,  bei  die  sich  weder  zertheilen ,  noch  eitern*  Wollen, 
ftkbeiten,  die  in  den  angegebenen  Ner-  Duroh  die  Einreibung  wird  die  Eiterung  beför- 
Herd  bal>en|  bei  krampfhaften  Hem-  dert.  Auch  bei  Phlegmasien  war  einige  Male  das 
^rmaler  oder  gewohnter  Auasclieidnn-»  Tersrtriu  nützlich.  Contraiudicirt  sind  die  Binrei- 
«Mterdrückten  Hämorrhoider»  ,  unter-  bungen  ,  wie  überhaupt  das  Veratrin  ,  in  allen 
^l<?r  zu  gering  Iiiessender  u.  mit  S(  hiner-  Krankheiten  innerer  Theile,  \vo  iicute  oder  chron. 
iieuder    Meattruadou  ,  krampfhaften  liditzunduug obwaltet:  hier  würde  das  Uebei  sich 
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nur  rascher  entwickeln.  Ferner  darf  ea  aieht  bei 

BluttUisseDf  oder  Neigung  dasa  u.  ebenso  wenig 
während  rief  Menstruation  verordnet  werJfu,  es 
s(  i  denn,  dass  man  dip  zn  spärlichen  Kataineuieu 
verslJirken  will.  Auch  vermeide  man  das  Vera- 
triu  wahrend  der  Scliwauger&cliaft :  weuigsteus 
beobaehtete  R>  damaoh  einen  Abortns  im  dritten 
Monate  d^  Schwangerschaft«  [Af#</.  Zeit,  v*Fm 
/.  M.  M  Fr.  1839.  Ar.  23.]  {ÄnncAit.) 

125«  Btaeiligung  einer  Neuralgia  iniermUr- 
Um  durch  Veratrin  ttach  (ür  tndermaL  Methode; 
Tom  Bntaillons-Arzte  Dr,  Ktf  hier. 

Kin  Ff'ldwcbel  ui!r<1f  von  Einponommenbf'it  des 
Kopfs  roit  drückendem  Uctütde  in  der  Tieie  tier  liu- 
ken  Ao^bohle  befallen.  Anfangs  beläsUgteii  diese 
Ersi  heiiiuiigen  nur  wenig,  doch  schon  nach  einigeiiTa- 
gea  trat  regelmassig  jeden  Morgen  um  8  Uhr  heftijger, 
in  der  linken  Stirn  -  n.  Aagenbraungegend  fizirter 
Schmers  ein,  der^  mit  jeder  Minute  zunehmend  ,  den 
Kranlienaufs  Aeusserj>te  folterte,  gewohnlich  bis  Nach- 
mittags cegea  3  Uhr  anhielt  u.  dann  ohne  Weiteres 
sidt  Teiwr.  Der  Schmers  begann  in  der  Tiefe  der 
linken  Augenhohle  u.  phif^  dann  in  die  Supriiorbital- 
gegend,  überschritt  aber  nicht  das  Tuber  frontale^ si- 
nbtram.  AJlgemane  Fiehnbewegungen  nehm  man  ni«^ 
dabei  wahr  ,  u.  nur  einige  Male  bemerkte  Pat.  beim 
beginnenden  Schmerze  Gefühl  von  Kälte  im  Auge  u.  in 
der  Urogegentl  üe±>jjelben ,  der  später  erhöhte  Tempera- 
Cnr  folgte.  Man  nubm  da»  Uebel  für  Neuralgia  iqter- 
inittens,  wobei  die  Nervi  frontalis  supraorbitalis  u. 
supratrochlearis  besonders  ergriüen  wären,  u.  für  Fe- 
bxM  intermittens  topies.  Pat.  erhielt  daher  Chiniuro 
tnlphuricnm  roit  0))ium  in  angemessenen  Gaben ,  doch 
der  Schmers  blieb  unverändert  in  Heftigkeit  u.  Wie- 
derkehr. Nnn  wurde  das  Chinin  mit  Belladonna  ver- 
honden,  was  nur  geringe  Verminderung  des  Zufalls  inr 
Folge  hatte.  K.  wendete  daher  endlich  Veratrin  cn- 
derroatisch  an.  £r  legte  in  der  Supraort)iialgegend  ein 
Vesicator  so  gros«  wie  efai  Aditgrosdienstück  u.  ver- 
band  nach  Enlfernnn^:  (ler  Epidermis  dicv-e  Stelle  mit 
einer  Salbe  aus  2  Gran  Veratrin  u.  einer  Drachme 
Ung.  simpL  täglich  2mal.  Vom  ersten  Tage  der  An- 
wendung dieser  Methode  nahm  der  Schmerz  ab ,  hielt 
kürzere  Zeit  an  n.  anticipirte.  Nach  wenigen  Tagen 
horte  der  Schmers  ganz  auf,  u.  6  Wochen  nach  der 
Hdhwc  war  noch  kein  Rndtfidl  erfolgt.  [Ibid.  Ar.  18.] 

(JCaetdUte.) 

126.  Heilung  einer  LiUimung  der  unteren  Ex- 
tremitäten durch  die  endermat»  Aiutfendung  dee 
f^eratrins;  mitgeth.  von  L. 

Ein  Invaiidenunterofficier  war  den  20.  Dee.  1838 
von  Delirium  tremens,  woran  er  seit  3  Jahren  zum 
dritten  Male  rrpHtten  ,  geheilt  aus  dem  Lazarethe  zu 
Glatz  entUssen  wordea.  Einige  Tage  nachher  klagte 
derselbe  aW  iber  grosse  Schwache  der  Unterextremi- 
titen,  die  bald  so  zunahm ,  dass  er  den  30.  Dec.  wie- 
der in  das  Spital  kam.  Er  war  fieberios,  hatte  Lust 
Boro  Essen ,  schlief  gut  u.  alle  Functionen  gingen  re- 
gelmässig TOr  sich ,  nur  klagte  Pat.  ober  Schwäche, 
Schwere  Q.  Kälte ,  so  wie  über  Prickeln  in  der  Haut 
beider  Uoterextreraitaten ,  die  iibri^<  110  nicht  ange- 
■diwollen  waren.  Zar  Beseitigung  dieser  anfangenden 
Lähmung  ,  di  '  wnh!  Fnlrrp  (]pi-  Ucb'  rrciznnf^  durch 
häutigen  Genuss  des  Branutweiai^  war,  wurde  inner- 
lich Amica ,  attsserlld  aber  rösende  Blnreibnngen  n. 
Senfbäder  angewendet,  auch  in  die  Gegend  der  Len- 
denwirbel ein  Vesicator  gelegt.  Die  Lähmung  nahm 
indess  immer  mehr  zu  u.  bald  wurde,  ohne  da^s  man 
Beeintrikhtignng  der  anderen  Functionen  gewahrte,  die 
Be\N or;nnp;sräbij;kpit  jf^ncr  Glieder  ganz  aufgehoben. 
Unter  diesen  Umständen  wurde  dos  Veratrin  angewen- 


det. Man  legte  zwei  Ve*icatore ,  so  1 
Viergrosdienstttck,  zu  beiden  Seitea  dtcl 
entfernte  nach  ihrer  Wirfcmg  die  Oberk» 
die  wund  n  Stellen  nnt  einer  Salbe  toi 
trin  ti.  "1  l>i:i(  hm.  Unp.  simpl.  Die  Salb« 
Brennen  itt  lien  wunden  •btelien  hervor, 
merkte  Pat.  Wärme  in  den  kraakaa  gIm 
dem  die  wunden  Stellen  geheilt  \^nrrt»,  wi 
das  näml.  Verfahren  am  obeni  tiiueraTh 
sehenkd  n.  spater  an  der  mnem  estsni  81 
Schenkel.  Die  Wärme  in  den  Gliedere  1 
mehr  zu,  das  Prickeln  in  der  Haut  woni 
wiederkehrende  Bewegliclikeit  der  Glie«!« 
ner,  u.  ohne  ein  andres  Mittel  Li  luite  Pat 
gehdlt  entlassen  werden.  [Ibid,  UrAL] 

127.  Neue  .Intvendungearütedi 
bei  der  rheumal,  Gicht;  von  Pro| 
Empfehluug  der  pepnlverteu  Wnri«' 
cum,  zu  8  Gran  stundlich  ge^ii  ii  uie 
guug  des  Organismus  damit,  uamüd 
Durcbfall  oder  starker  Schweiss  «1 
cet,  FoL  11,  1688.  Nr.  14.] 

128*  Aeu^etrer  Gebrauch  cUs  ( 
der  aptmieehen  FUegen;  Ton  Thea 
Gegen  rhenmaL  Besdiwerden  lehMi 
gen  ans  Tinot.  rad.  coldiid  n.  Tis 
ana  sehr  gute  u.  schuelle  Dienste; 
das  Uebel  von  Zr  it  zu  Zeit  wiederb 
fehlte  diese  Einreibung!;  nie,  rs  sfJiw 
be&eiti<^eil.  —  Statt  di«-  ( 'antdiiri  lf-ii  i 
Pulver  oder  Tiuctur  auzuweuJexi,  1 
Lähmung  der  Hamhlane  v.  fJiiiia 
Cantharidenpflaater  anf  die  Leadt«| 
das  HeUigenbein ,  o.  Ueaa  ea  dasdh 
Stunden,  kurz  so  lange  liegen,  \» 
Uriu  lassen  konnte.  Endlich  beiod 
Simpson  bei  Hrrrklopf^'U ,  besou^ 
Art ,  ein  Beliadouuaptluster  mit  gii 
auf  die  Herzgegend  legte.  [Los^ 
Fol.  XXIll.  p.  899.] 

129.  iSirjchnin  gtgen  Uriimdi 
E  d  w.  Aug.  Co  ry. 

I>er  Fall  betraf  dne  Wodmerii«« 
Bei  der  Entbiruiunp  Nvarrn  die  WtJjer  • 
Weiterung  des  Muttermundes  abfQfHf**' 
fruchtlose  Wehen  machten  die  i^wmiil 
lasses,  des  Brech Weinsteins  u.  erweich?:; 
nothif: .  woratif  die  Geburt  etwas  nif^ 
scheint,  ohne  künstl.  Hülfe]  vorwirtii* 
den  aaeh  der  Entbindung  klagte  die  W« 
Schmerz  tj,  Unfälii^krit,  den  Trin  z"  ^ 
der  Katheter  eingetiihrt  wurde ,  iiefK>  ' 
Wochen  lang  täglich  tesl  erforderlUi  * 
3.  Tage  auftretende  Peritonitis  wanJ  i"^ 
antiphlogist.  Verfahren  bald  wieder  b«* 
Wochen  versuchte  Vf.  das  StrychoiB  ii  I 
i'ii  dreimal  täglich;  u,  bereits  nach  *rl 
sich  der  t  'rinabgang  freiwillig  «io  ?  * 
Beschwerden  wiedergekehrt  wären, 

130.  üeber  Tinctura  opu  eaica 
englisch-ostindischee  Heilmittel;  ''O« 
1  a  c  h  zu  Cassel.  Nach  dem  Vf.  ' 
8  i  u  ii  e  r  diesem  bisher  nicht  zthxasM 
umpräparate  den  Namen ,  weil  • 
zu  uus  gekommen  ist.  W.» 
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iik  n  Marburg,  hatte  viel  Gelegenheit,  NeryensystenM  ohne  locitation  des  Gefasssy stein«, 

8g  dies*'» Mittels  zu  beobachten,  u,  giebt  ohne  Hemmung  irgeud  einer  Secretiou  ,  ohne 

ziiprst  Ha  den  dieses  Präparat  ans  fi~  Bwchlpunirinn;:  einer  iniimalpn  oHpt  organischen 

idung  des  Ueherrestes,  %\fklirn  iiiaii  Funrrioii,  weder  ein«  n  Ix  iü»tigeudeu  Bintanclrang 

aojr  des  Laudauum  erhalt,  mil  exuer  nuch  erhöhte  Temperatur,  überall  dagegen  Aua- 

LöttQog  der  W«in«teinsiure  fertigt«  u*  gleichung  der  gestörten  Harmonie  zwischen  den 

Ihm  folgte  Bot  well,  Arst  bei  dem  enlmalen  oder  orgeoitchen  Thätigkeiten  der  ef- 

itaB -Depot  ta  Penang,  in  der  An  wen-  fidrten  TheÜ«,  Beteitigong  des  Schmerzes  and 

n  Hittcls  a*  forderte  W.  Twin  in  g  Rnhe  herror.    Vf.  schildert  uns  nun  in  dem  Fol- 

I  zu  eioem  Versuche  damit  auf,    Twi-  genden  dieses  Medicament  als  einen  Ueberrpst 

efzle  in  dieser  Absicht  das  Residuum  des  dtirchWpintreist  nicht  völlig  extrahirtenüpium, 

iteii  Laudanum,  das  er  vorher  14  Tage  der  mit  Acid.  tartar.  coinbinirt  ein  Hemedium  sui 

Den  lies«,  mit  21  Drachm.  AciU.  tartar.  geueris  constituire,  das  die  beruhigende  Wirkung 

»dfstilL  Wasser,  naoh  l4tägiger  JH-  des  Opiom,  nicht  eher  sein«  erbitzemto  hesitst, 

ti  er  abliltiiren*    In  Marborg  jedoeb  das  daher  In  sehr  Ti«I«n  Kranlüieitssnständen, 

( Residnom  der  Tinct.  op.  crocat  ge-  swar  nie  als  Sonrogat  des  Opiom,  doch  sicher  alt 

dm  davon  5XXIV  mit  Dr.     Acid.tar*  ein  palliatives  u.  mitigatorisches  Mittel  heilbrin« 

jj  Aq.  destill,  bei  gelinHer  Wnnne  14  gend  ^vird.    Stets  Ist  es  daher  indicirt  bei  erhöh- 

digerirt  wurden.     Die  abtiltrirte  Flüs-  ter  scnsililfr  Rcizbarkfit,  welche  die  Anwendung 

Jar,dnrchsichii[;,  Iii  braun, riecht  anderer  iNarcotica  verbietet.    Ihr  Gebrauch  selbst 

I  Safran  u.  etwa«»  uau^eus  ,  reagirt  kann  ohne  Nachtheil  längere  Zeit  fortgesetzt  wer- 

r,  M^eokt  anfangs  geliod  sanerlEoby  den.  Vf.  stellt  no«A  die  Frage  auf,  ob  niclit  dieses 

nthkslllg  bitter,  im  Sommer  seist  si«  Büttel  TleUeieht  als  Fomentnm  tepidum  bei  Blc- 

- 12  Tagen  einen  grüulicht  -  weissen  pharospasmos  Junger  scropholöser  Sabjeete  an- 

ib,  wodurch  aber  die  Wirksamkeit  des  gewendet  werden ,  ob  ferner  dieses  milde  An-* 

ht  verändert  wird.     Nach  Twining  neimittet  nirht  die  verderblichen  Narcotica  ,  dif» 

man  iu  Calcutta  Invaliiien  damit,  die  dfn  Kindern  beim  Kettrhliusten  u.  8.  w.  ^ert  iclit 

?  kaochen- u. Gelenkschmerzen  inFoIge  vi  crclf-n ,  verdrängen  könne.     SchlUssüch  eriaiilt 

a  Aofenthaltes  iu  Indien  a.  des  hau-  \t.  noch  die  Versuche,  die  er  mit  dieser  Tiuctur 

teiaigebrauclies  sehr  hemntergekom-  an  zw«  Hnnden  machte ,  wovon  der  eine  J|j 

,  Q.  gebraaclite  es  gegen  die  Schmer-  schnell  anf  einander  eriiielt  a»  nach  24  Standen 

mäerHaatgeschwäre  (irritable  ulcers)  sich  erholte,  der  andre  irr  anf  einmal  eriiielt, 

i|e  ndt  dem  glllckiichsten  Brfolge,  so  dann  getödtet  wurde ,  m«  Sectlou  aber  keine 

fanken  unter  erquickendem  Schlafe^  pathologische  VeränderuDg  »eigtc   {Hannop.  Ai^ 

iautcLusdunstTm^fi.allgemtinem  fVohi-  ruU*  ßäm  I f^*  Hfl*  (^Henog») 

hhexserlen.  ohne  das»  hiervon  liiru-  «»»>        -i        «i^     n  t  • 

i    c,,  xt  *        c        -.»ik  131.  Schnell  u.  ncher  wirkendea  Rubefacum 

oder  Stuhlverstopfuug  eintrat,  ohschon  .  r»    i?   u    •    a  -j  ii;  vr 

. .   ^        m     »w.  ^      •         .1*4         Vencans;  vou  Dr,  Fehr  in  Andelnugen.  Vf. 

f  bis  4  Dr.  der  Tmotnr  reichte.  *Die  ,        .  .  ,        r  .f 

:        -        «  t     .1.»  s  j    u  bedient  sich  dieses  Mittels  hanhi?  n.  nnt  rrnnsti- 

•  Vf.  oamit  bebamlelte,  waren  tedocn  ,        ...  j    w  u 

....  ,  ,^        V       j  '        «  cem  Lrloliie  u.  lasst  es  aut  toliiende  VN  eise  be- 

1  bei  ihnen  sielte  er  besonders  auf  ^  n  r>    .u   •  i        .        a  . 

«rf^     tm     •L-i«*"*     »    /»  u  .  reiten:  nr  Cautharid.  coutus.,  Acet.  coiicentr., 
lg  exaltifter  Sensibilität.    Er  führt         .  i*  ^ 

...  I      n  Alcoh.  Tin.  ana  unc.  IV.    Diger.  per  aliquot  dies, 

spiele  mehrerer  hysterischer  Frauen  ^  ,  ,       .  o  m«    *       *i_   »j  ^ 

I    u  1  k  u    II*      f  Colat.  nsm  serra.   S.  Tmct*  canthandnm  acris« 

nnfurch  mit  Gluck  behandelte.     Je-  .„  ,      .       «       »      ht  -b  #    ua  ai 

>kl  er,  ilAm  er  nicht  wie  1  wining  itit  \ 

ich  dem  Gebrauche  des  Mittels  habe  *^ 
hm.  Nicht  minder  TOtlheifliaft  ftnd       132*  IMmt  dU  Vwi^ftung  durch  dU  anmi^ 

»dung  des  Büttels  bei  dem  in  Blar-  ge  Säuf9f  won  Dr.  James,  Hülfsarst  im  Hdtel- 

Umgegend  so  hSnfig  Torkonunenden  Dien.   Vf.  ertirtert  in  diesem  Aufsätze  folgende 

taaiy  wo  Opium  ohne  grossen  Nach-  Fragen:  1)  Wie  wirkt  die  arsenige Säure  auf  die 

gereicht  werden  konnte.      Ebenso  Gerinnbarkeit  des  Blutes  u.  2)  anf  welch©  Organ« 

ir  der  Erfolp;  bei  Gastrosthenose,  IVIa-  insbesondere  richtet  sie  ilire  Wirkung? 
ng  u.  Phtliisis,  wo  es  btets  die  (Jua-         I    ^fie  wirkt  die  arsenige  Säure  auf  die  Ge- 

okeu  erleichterte,  welche  vorzüglich  nimbarkeu  des  Biules'i   1)  Die  Wirkung  der  ar- 

r  KranlLheit  in  dem  Hosten  n.  der  sen.  Sänre  anf  die  Gerinnbarkeit  des  Blutes  ist 

'jA  bestanden.  Oogen  GoUiqnationen  sn  erörtern,  je  nachdem  das  Blut  sich  inner-  oder 

Intettinalsohieimhant  half  es  nichts,  ansserhalb  seiner  GeffBsse  befindet.  1)  Wirkung 

brmgeschwfinn  Phthisischer  hob  es  der  arsen.  Säure  auf  das  Blut  misserhalb  seiner 

hafte  Spannung.    Bei  Geisteskrank-  Gejässe.   Mischt  man  gleiche  Theile  aus  der  Vene 

i  weniger  als  Opium.    Ueberall  aber,  fliesseuden  Hintes  mit  einer  gesälligten  AuflÖ- 

:tura  opii  calcutt.  angewandt  wurde,  sung  arseniger  Säure  zusammen  ,  so  trennt  sich 

eiue  ßesciuräukuDg  des  aufgeregten  das  Blut  nicht  iu  zwei  Theile;    es  zeigt  sich 
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weder  ein  eigeotUcbes  Coagulum,  uoch  ein  deut*  wichtigsten  Apparate  tlurdi,  —  Digt 

licheä  Serum;  daa  Gauze  bildet  eiiie  klebrige  parat.   Die  arseo. Saure  wirkt  auf dk 

Blasse »  wie  dicker  Sy rup ,  die  aas  einer  Meng«  Verdeauugskanalet,  mit  denn  lit  Ii 

kleiner,  in  einer  kalbflüssigen  Pltissigkeit  tchwe*  kommt ,  wie  iuend.    Gelangt  li»  ii 

bender  Krümeln  zu  betiteheu  scheint.    Ueberlässt  eher  QuaulitäC  in  den  Magen«  so  wird 

man  das  Gemisch  mehrere  Stuuden  iaag  sich  haut  tief  cauterisirt.     Die  corrosite^ 

selbst,  80  treuuf  «ü  b  auch  dann  nicht  das  Coagu-  desto      traohtlicher ,  je  M^uiger  Nt 

lum  von  dem  Serum.    Es  las&t  sich  also  nicht  der  Mageu  im  Momeute  der  Einbringt 

behaupteil,  dass  das  Biut  seiue  Geriunbarkcit  be>  te»  euthält.    Diese  StÖmugeu  Tariit 

halten  iiabe.    Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  ar-  uadi  dem  künera  oder  langem  Ver« 

terieUen  Binte.   Vf*  bat  diese  Gemische  in  Ter-  aen.  Siure  in  dem  Darmkanale.  Bs 

aduedenen  Verhältnissen  gemacht  u.  sich  über-  ist  em  eonatantea  S]fmptom  der  Tsig 

seugt,  dass  die  Flüssigkeit  des  Blutes  desto  voll-  die  anen.  Saure  ,  n.  zwar  findet  ei 

atändigei^ ist ,  je  couceutrirter  die  Arseuikauflo-  dem  Falle  statt,  wo  die  arseu.  S«i 

sung  ist,  u,  dass  ilacp'^en  sich  von  dem  Antuen-  den  Magen  gebracht  worden  ist, 

bücke  au  ein  Couguiuia  bildet,  wo  die  Wasser-  daun  ,  ob\v(jhl  iu  weit  geriugerrn  M 

menge  forherrscht.    Dieses  Resultat  Überraschte  das  üiit  üut  einem  auderu  Aufsaugm 

deu  Vf.,  da  bekanntlich  nach  den  Versuchen  gedrungen  ist.    Hierin  ähnelt  die  * 

Hagendie'a  die  Terdonnten  ßanren  das  Blut  afsen«8ttiu«  der  des  Brechweinilda 

nicht  znr  Gerinnung  bringen  ^  während  sie  con«  gen  Partien  dea  Darmkanales  biete 

centrirt  es  sehr  schnell  coaguUren.     Indessen  sonderes  dar;  sie  sind  nur  an  den  S( 

glaubt  Vf,  sich  diese  Erscheinung  folgendermas-  welche  die  arsen.  Säure  berührt  hat 

sen  erklären  zu  können.    Die  arst-n.  Säure  ist  sind  in  dtT  Hegel  nicht  sehr  reicblk 

im  W  as»er  nicht  sehr  löslich  U.  besitzt  sehr  we-  tcjj  kt  iu  ßlut.  Kreüslaujsafpamt. 

nig  Additüt ,  deuu  das  Wasser  iust  nur  unge-  arseu.  Säure  in  das  Blut  geiaogt, 

fähr  ein  Funfzigstel  seines  Volums  davon  auf  u.  Kreislauf  gestört.    V  i.  schreibt  die 

HSthett  so  gewittigt,  schwach  die  Laelunustino  sweierlai  Ursachen,  dem  JHang^s 

tur.  Wirkt  man  also  mit  einer  concentrirten  Au^  keit  des  Blatea  n.  der  Schwiele  4a 

Idtung  von  arsen.  Säure,  an  ist  es  ebenso  gn^  meuziehungeu  zu.    1)  Stonutgend 

als  wenn  man  mit  einer  schwachen  Auflösung  an  Gerinnbarkeit  de»  iiiutttt.    Eis  I 

einer  andern  Säurp  wirkte.    Was  nmi  <loo  Punkt  welches  Maj^endie   /.oerst  festge 

betrifft,  dass,  wenn  die  Menge  des  W  assers  be-  wel(  lies  Jiler  ^riue  Auweudun;:  tttid 

träcbtlich  u.  die  der  urseu.  Säure  sehr  gering  ist  das  ungennnbare  Blut  für  den  kre 

u.  man  nun  diese  Flüssigkeit  mit  dem  Blute  ver-  send  ist ;  es  imbibirt  sich  durch  di* 

mischt,  das  Ganse  an  einem  einxigeu  Coagulum  Haargelässe ,  eigiesat  aich  nacb  si 

gerinnt,  so  darf  man  sich  behufs  der  Erlüäruttg  folglich  aemen  gewölinlicben  Laafi 

nur  eines  Factum  erinnern,  welches  Magen*  aen«  Daher  die Ueberfullung  des ald 

die  in  seinen  Vorlesungen  erwähnt:    „Mischt  uensystems  u.  die  Hlutauscboppoog 

man,  s^agt  M.,  Wasser  mit  Blnf.  so  wird  letzteres  gane,  deren  Strnctur  gefassSg  ist.'* 

immer  gerinnbarer,  je  nacli  l^-m  man  das  Vrrluilf-  sitdi  irnr  der  Art  u.  VN  eise  zu  eririii 

uiss  des  Wassers  Tennehrt.''  Auf  uuseru  t'aii  uu-  absorbirtc  arseu.  Säure  auf  dus  B! 

gewendet ,  so  bt  der  aufgeldste  Arsenik  in  zu  uro  sich  einen  richtigen  Begriff  tos 

geringer  Menge  vorhanden,  als  dass  die  Solution  gen  an  machen,  die  sie  in  dem  Knh' 

hinlänglich  sauer  wäre.  Letztere  wirkt  also  nicht  herromifen  wirtL   Ka  wetvlen  Sm 

mehr  durch  ihre  Acidität  ,  sondern  durch  ihr  acheinungen  von  Imbibition  u.  Kxtrt 

Wasser.  2)  Ir^Lriun^  der  arsen.  Säure  auf  da«  die  der  Nichtgeriuubarkeit  des  Bloh 

in  fieinen  Geßt-ysen  circuitrende  ßfttt.    Versuche  2)  Störungen  durch  JSchwächunf^  dtt 

mit  Tiüereu  ergaben  dem  Vf.  d,l^  liesiiltat,  das«  menziehungtii.     Eine  der  con^intif« 

die  constante  Wirkuitg  der  aut  dem  Wege  der  gen  der  arseu.  Saure  auf  den  iebeu 

Aufsaugung  in  das  Blut  Ubergegaugeuen  arsen.  mus  ist  die,  dass  sie  die  coutrssi 

Säure  die  ist ,  dass  sie  dem  Binte  seine  Gerinn-  Uenens  reimlndert;  der  Pnls  win 

barkeit  nimmt.    Es  stimmen  demnach  die  Ver-  unmittelbar  daranf  klein  ,  kümms 

suche  des  Vf.  mit  denen  anderer  Experimentatu-  später  ganz  auf  zu  schlagen.  Das 

ffo  vollkommen  übereiu.  —    II.  ^uf  wek/ie  cordialgegeud  gelegte  Ohr  vemin 

Or^ant  iiisOtHondert  richlel  die  arsen.  Säurt-  i/ue  Zittern,  als  eineu  deutlichen  Herzst« 

H  uiung?  übscbüu  es  sich  schwer  ermitteln  Jässt,  sich  nun  aber  hier  zuerst ;  parah^ 

was  jedem  Orgaue  zukommt ,  wenn  der  ganze  Säure  durch  ihre  uuuiitteibar«  VViri 

Organismus  einer  tiefen  Störung  unterliegt ,  so  Herz  das  Spiel  dieses  Organe» ,  » 

scheinen  doch  in  nnserm  Falle  manche  Organe  ««erat  «uf  das  Gehini  u«  renglft  sis 

gänzlich  vernichtet  zu  sein,  andere  ihre  gauze  das  Uent  Vf.  glaubt  diese  < 

Integrität  hehalteu  zu  haben.   Vfl  geht  daher  die  den  Versudi  aufgeklirt  na  haben,  f 
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n  deiiielbeD  Stärke  n.        TOB  dem  nitartioii  der  Lunge.    Nimmt  man  ein  Stüde  der- 

er.    Kr  injicirtp  1  Gr.  arseniger  Sfture  seih»«»  ,    dIriicVt  man  das  Blut  soriifälti}»:  aas  u. 

neu  in  die  .lugularls,  bei  dem  andern  wäscht  mau  e»  in  Wasser  ans  ,   sfi  erlanst  dip 

)fis.   Der  erstere  starb  in  5,  der  letz-  Lunge  ihre  fast  normale  Textur  wieder.  Aiidei* 

2ö  ^iuadeo.   Demuacii  ist  es  nicht  das  verhalt  es  sich,  wenn  EntzUndcmg  statt  gefun- 

iltliti  den  ▼erderbUohen  Bindmck  der  den  hat.   Die  nüml.  BlntcoDgetdonen  findm  sidi 

R  m  lebhaftesten  empfindet^  aondern  zwar  in  allen  den  Organen ,  deren  Stmctor  ge- 

Denn  die  in  die  Carotis  injiuirte  arseu.  fässig  ist,  so  in  der  Milz  u.  in  der  Leber;  allein 

1  iiieht  in  ihrer  Totalität  durch  die  sie  sind  doch  bei  weitem  sieht  so  roarkirt  n.  con- 

Herzen  geführt  J  ein  Theil  davon  ver-  sfanf,  wir   in    d^r  I,mifrf»,    Ntrvenfiystem.  Der 

1  seinem  Verlaufe  n.  es  wird  folglich.  Zustand  dessf  Iben  iasst  sirli  bei  den  Thieren  sehr 

licht  unmittelbar  davon  benihrt ,  wie  schwer  coubtaltren ,  indessen  muss  Vf.  nacli  sei- 

iCtioQ  derselben  in  die  Jugularis.  Das  nen  Versuchen  eine  besondere  Wirkung  der  ar- 

intretender  tödtl.ZafiUle  hSngt  walur^  aen.  S&ore  auf  daa  Gebim  a.  da»  Ritekennark 

fSD  der  Zeit  ab  ,  welche  die  anen.  in  Abrede  «teilen.   Bs  treten  keine  gefiibrliehe- 

cht,  um  zum  Henen  zu  gelangen«  Ein  ren  Zufälle  ein «  wenn  dieselbe  direct  zu  dem 

>  Vf.  scheint  diese  Erklärang  xa  be-  Gehirne  gelangt ;  zwar  findet  man  die  Gebim- 
'r  itijicirte  in  die  Jugnlaris  eines  j«n-  Sinns  «.  Venen  mit  Blut  iihcrriült,  allein  es  sind 
hens  einen  Gran  arsen.  Säure;  au-  dies»  ganz  median.  (^oiii:<stioneu,  sie  indem 
\  iiorteu  die  Herzziisammenziehungen  Veuensysteme  Uberiiaupt  vorbanden  sind.  8ie 
irea  noch  nicht  5  Minut.  verflossen,  hängen  von  der  Extravasation  des  ungeriuubar 
iw  idion  todt  war.  Die  nämL  Bin-  gewordenen  Blntet  n.  von  der  Hemmung  de» 
nifde  in  eine  Vena  mesenterica  eines  Haargefaaskreislanfet  ab*  Aach  sind  hier  die 
Indiens  gemacht;  das  Herz  fuhr  fort  BrediaBStrengungen  des  Thierea  in  Anschlag  zit 

aber  sehr  schwach;  das  Thier  lebte  bringen.    Vf.  hat  sich  überzeugt,  dass  die  Ner- 

l^nini^en.    Es  gilt  hier  dns  Nämliche,  vensubstanz  desto  injidrter  ist,  je  reichlicber  das 

Iii  (if  hiiii,  ein  Theil  der  arsen.  Säure  Erbrechen  statt  gefunden  hat.  Bei  den  Thieren, 

iem  lifbergpwebe  gerade  so  wie  in  wo  die  Speiseröhre  nach  der  Vergifhing  uuter- 

e  zurückgehalten,  u.  es  gelangte  diese  buudeu  worden  war,  war  das  Gehirn  kaum  inji- 

igsam  zun  Herzen.  —  Die  Kleinheit  cirt,  AbaomUnrngm,  Etwas  Beaonderes  liesa  sidk 

liagt  Ton  der  Schwächnng  der  Zu-  an  ihnen  nicht  wahrnehmen,  ansser  dasa  sie  im 

Aug  des  linken  Ventrikels  u.  von  der  Allgemeinen  snspendirt  waren.    Es  darf  diess 

Menge  Blutes ,  die  durch  die  Lunge  nicht  Wunder  nehmen ,  da  der  Kreislan^  endlich 

eo  geht,  ab.    W^as  die  besondere  Be-  während  de»  Leheüs  aufgehört  hatte   —  Dem 

ides  Herzens  hei  den  auf  diese  Weise  Vorausgegangeue  n  zu  Folge  scheint  die  Wirkung 

Thieren  anlangt,  so  zeigte  sie  nichts  der  arsen.  Säure  auf  den  Organismus  eine  schwä- 

Hsnchmal  war  Rothe  im  Innern  der  chende  za  sein.   Indessen  muss  erwähnt  werden, 

l  saf  den  Klappen  vorhanden;  an*  dasa  Vf.  in  den  Veraachen,  welche  er  behnfii  die- 

r«ad  sich  gar  nichts ,  oder  ea  waren  ses  Aufaatses  gemacht  hat,  so  starke  Giftdosen 

dljOlMen ,  in  Folge  von  Imbibition,  gab,  dass  dadorcb  der  Tod  notbweudig  herbeige* 

pparau   Bei  der  Section  der  Thiere,  führt  wurde.    Da  nun  der  Vf.  aber  auch  wissen 

mit  der  arsen.  Säure  vergiftet  hatte,  wolltr,  nb  schwächere  Gabeu  die  näml.  Verfrif- 

ts  die  Lungen  mit  Blut  überfüllt  u.  tungserscheiuunizen  veranlassenwürderi,  i^u  uiatiite 

.Auschoppung  eigeuthuniiichen  Kenn-  er  auch  mit  dieseu  Versuche ,  u.  er  überzeugte 

betend.    Verglicht  man  diece  8tö-  sich,  dass  in  dieeem  letztem  Falle  die  Symptome, 

den  Brscheimsngen  während  des  Le-  nachdem  sie  momentan  die  der  Asphyxie  gewe» 

es  offenbar,  dam  der  Tod  durch  die  aen  waren,  bald  ihren  Charakter  Teränderten  n. 

Fortschritte  der  Aapbyxie  herbeige-  eine  heftige  Pieberreaction  ankündigten ,  gerade 

Denn  der  Athmungsapparat  wird  so,  als  ob  der  von  seinem  Stupor  ervTachte  Orga- 

srgriflfeD.     Anfangs  finilet  nur  etwas  nisinus  sich  von  <\rn  im  Hlntp  bf  finrlüclien  gif- 

gu.Haufigk.t  Mt  m  den Bewegmigeu  des  tigen  Stoffen  zu  betreien  sik  lite.     \  t.  will  diese 

tt,  hierauf  spricht  sich  die  Dyspnoe  Versuche  wiederholen^  glaubt  über  schon  jetzt  bei 

■as ,  u.  es  sterben  endlich  die  Thiere  der  Arsenikvergiftnng,  wie  bei  der  Cholera,  zwei 

>  Zwischen  diesen  passiTeii  Anschop*  Stadien ,  eins  des  Frostes  n.  eins  der  Reactk»n, 
liBBge  n.  der  entschieden  entznndli*  feststellen  zu  können.  Es  ürt  offenlMr,  dass  die 
nonie  ist  ein  grosser  Unterschied  tot-  Behandlung  je  nach  diesen  besonderen  Indicatto- 
}  findet  zwar  immer Respirationsman-  nen  modlficirt  werden  muss;  denn  hier,  wie  bei 
ticifiifsvf'rluHt  ,  Umwandhmg  eines  dert'holcra,  passt  «las  ,  wfis  in  dem  rrstrn  Sta- 
*u  (jewebes  in  ein  compactes  statt,  diuin  zweckmässig  ist,  niciil  mehr  für  Jas»  /weite, 
findet  hier  nicht  eigentliche  Desorga-  [Gaz,  miä.  de  Paris,  Nr.  20.  lÖÖ9.j  (6't/»//i«^.) 
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133.  Ahhamllung  über  die  Vergifliing  durch  wenn  man  den  gansen  Leichoam  oder 

arseni<re  Säure ;  von  Orfila.    Die  Hagptrpsul-  die  Hälfte  desselben  der  Untenacti 

täte  von  zalilreicheu  neueren  VersucheiT ,  die  der  wirft  ,  da  die  Menixf^  Hpf  al>sorbirtei 

Vf.  über  diesen  Gegenstand  ongostellt  hat,  sind  >votinlicii  zn  uiiljetleuteud  ist,  alt  da 

folgende:  l}Die  arseuige  Säure  wird,  weuu  sie  Hoffuuug  uiacbeu  köuute ,  ihre  Qt\ 

lebenden  Hunden  in  den  Hegen  oder  in  das  tob-  aweifelliaft  danalegen ,  wenn  mia  t 

cfitane  Zeilgewebe  eiogebracht  wird,  abeorblrt^  ziges  Biugeweide  oder  einen  Ucim 

■ie  mischt  sich  mit  dem  Blute  n.  wird  allen  Or-  Mnakelu  u.  der  Knochen  deu  cbno. 

ganen  des  thier.  Orgnnisinus  zugeführt.  2)  Wird  unterwirft.    9)  Man  entdeckt  da»  ( 

sie  in  Gestalt  eines  feinen  Pulvers  in  das  subcu-  dptn  Blute,  das  dem  Kranken  aus  dr 

tane  Zrüfzewebe  der  HunJe  gebracht ,  so  werden  sen  wurde,  wenn  man  einige  Mmn 

nur  1^,  h\s  2  Graue  absorbirt,  M'eiclie  Quantität  Untersuchung  unterwirft;  u.  e»  itt 

man  uucb  muge  in  Anwendung  gebracht  haben;  von  Wichtigkeit,  dieses  neue  Mittel 

dieee  adiwache  Dosis  »t  hinreichend,  nm  den  rung  nicht  so  ▼emachlissigea  bd 

Tod  au  Terarsacben ,  indem  man  ihn  hier  uu-  denen  man  aar  Ader  gelassen  hst  q 

mifglicb  als  eine  Folge  der  durch  das  Gift  erzeng-  der  Verdacht  einer  Arsenikvei^ftui 

ten  örtt.  Reizung  betrachten  kann,  die  gewöhn-  10)  Der  Aderlssa  ist  bei  der  Beh 

lieh  sehr  nnbedentend  ist.  3)  Eine  «zrösspre  Menge  Arsenikver^iftungen   anj»pzp!<^t,  nir 

wird  absorbirt  (ühue  tlassnian  übriurus  die  Quan-  entzündungswidriges  Mittel,  »ooder 

tttät  genau  bestimmen  konnte),  wenn  das  Gift  in  er  eiu  Mittel  darbietet,  eineD  Thei 

aufgelofitem  Zustande  in  den  Verdauungskanal  birten  Giftes  aus  der  kreüeudea  1 

eingebracht  wird,  oder  wenn  die  in  festem  Zu-  entfernen.    11)  Will  man  den  Ans 

Stande  gegebene  arsenige  Süure  durch  ihre  lau-  in  der  geringen  Menge  von  ansaig» 

gere  Berührung  mit  den  Säften  des  Magens  u.  absorbirt  worden,  enthalten  ist,  i 

«ier  Gedärme  sich  ganz  oder  theiiweise  aufgelöst  besteht  das  beste  Verfahren  dann 

hat.     4)  Es  ist  nicht  zu   bezweifeln,  dass  da»  deu  ganzen  T<eichnain  6  Stuud.  hl 

Gilt  beim  Menschen  auf  die  gleiche  Weise  wirkt;  lirtem  Wasser  kocht,  die  erhaltent 

indessen  dart  uiau  vorüu&setzen,  dass  die  Menge,  mittels   Schwefelwasserstoffgas  pn 

die  absorbirt  wird  u.  die  nöthig  ist,  um  den  Tod  sich  niederschlagenden  Schwefeün 

SU  bewirken,  betrSchtlioher  seinmusa,  al»  die-  dann  die  decantirte  cu  filtrirte  W 

jeoige,  welche  sur  Tödtung  der  Hunde  erforder-  f nicht  aufgelüetera)  Salpeter  ma 

lieh  ist.  5)  Eaist  möglich,  durch  gewisse  olumi.  achung  bis  zur  Trockne  abdampft,  < 

Operationen  den  Arsenik  aus  der  Portion  von  ar-  haltene  Product  in  Asche  xtrynai 

iPiii^er  Säure,  die  absorbirt  wnrflen  i«st ,  w  rej^n-  zuerst  mit  Wasser  behandelt,  dan? 

Hü.  Zustande  darzustellen.    6)  Hirse  Darstellung  trirter  Schwefelsäure  ,  ti.  hierauf  iu< 

ist  (in  medicinisch-gerichti.  ballen)  tmerlässiivh ,  Verf.  Angaben  inodilicirten  Marti 

wenn  man  das  Gift  nicht  im  Verdauungskanale  parat  bringt.  [Derselbe  besteht  aa 

oder  auf  den  sonatigen  Theilen,  auf  die  es  nn-  lO"  hohen  Flasche,  die  mit  eiacn 

mittelbar  applicirt  worden  ist,  oder  In  den  dnrch  schlössen  iaty  der  mit  swel  Lesb« 

das  Erbrechen  ausgeleerten  Stoffen  gefunden  hat ;  ist,  durch  welche  eine  ungefähr  l5" 

denn  wenn  man  sich,  wie  es  bis  jetzt  gebrauch-  de,  ziemlich  weite  Röhre,  weldieio 

lieh  war,  dnrHtif  beschränkt,  die  arsenige  Säure  keit  hineinragen  muss ,  «.  einem« 

in  den  aus  dein  Magen  u.  Darmkanole  f  iitnoin-  zwei  Schenkeln ,  deren  einer  ia  cii^ 

menen  Stollen  auizusuchen,  »o  iaiiit  man  Getühr,  dringt  u.  nicht  tiefer  hinabreicbt  i 

sie  nicht  zu  entdecken ,  sei  es  nun,  dass  im  Ver-  der  andre  aber  horizontal ,  3  oda 

dauungskanale  kein  Theil  des  Gifts  mehr  suriick  mit  einem  fein  anageaogenen  Ssde 

ist,  oder  dass  die  erbrochenen  Stoffe  auf  die  hindurchgehen.    Vor  AnatelloDg  < 

Beite  gebracht  worden  sind,  während  man  das  versichert  man  sich,  dass  die Stol» 

Metall  aus  derjenigen  Partie,  die  absorbirt  wor-  dabei  benöthigt  ist,  keinen  Anesi 

den  ist,  immer  wird  darstellen  können.  7)  Ein  Mau  bringt  zu  dem  Ende  iu  di?  f 

medicinisch-gerichtl.  Gutachten  nmss  für  unvoll-  Wasser  u.  Schwefelsaure,  wiexwl 

ständig   u.   uuzureichend    angesehen    werden,  Ton  Wasserstoffgas;  man  vertdüie« 

wenn  in  dem  angegebeneu  Falle  unterlassen  n.  lasst  sich  das  Gas  einige  IGmK 

worden  ist,  die  arsenige  S&nre  in  denjenigen  wickeln,  ehe  man  es  anaündet,  ■ 

Theilen  anzusuchen ,  wo  sie  sich  nach  atatt  ge-  nation ,  an  Terhäten.    Sobald  du 

fnndener  Absorption  findet.    8)  Man  kann  zwar  nähert  man  der  Flamme  eine  kalt 

das  Gift  ausfindig  machen,  indem  man  eine  An-  schale;  wenn  sich  nach  Verfla«  ' 

zahl  Muskeln  oder  eines  tlfr  Kingpweifie  des  thier.  Minut.  kein  metallischer  Arsenik  an 

Organismus,  nach  vorheriger  Austrocknung  (be-  angesetzt  hat,  SO  sind  die  Stoffe  a» 

sonders  wenn  diese  Eingeweide  sehr  gefüs&reich  haitig;  erscheinen  dagegen  aui  dtr  i 

sind),  angemessen  behandelt;  besser  aber  ist  es^  hell-  oder  duukelbraune  metslliishr 
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loMgCB,  wenn  umb      angvfiftr  eine  die  Sclial«  gimt  in  die  Iffilie  dar  CHasi^hro  brin« 

■g  der  Wirkung  der  FitlDine  attttetst«  gen ,  ^vo  die  Flamme  entsteht ;  in  weuigen  An- 

man  die  Stoffe  andern  n.  arsenikfreien  genblicken  xrird  der  Arsenik  sich  auf  der  Schale 

•?fnikfreie  Schwefelsäure  uelimeu.  Nach  niedprschhpen ,  weil  die  TpinpprRtnr  hier  nicht 

)be  bringt  man  nun  die  verdächtige  hoch  ^eiiug  sein  wird,  um  ihn  zu  rerflüchtigen 

i  lu  den  Apparat,  iudem  män  «ie  durch  u.  den  Flecken  rertchwinden  zu  machen.  Hat 

e,  welehe  in  (Ke  Fiüwigkeit  eilige-  maa  sich  darcb  diete  verichiedenen  Versuche 

,  dogltMl,  ohne        Pfropf  tob  der  ttberieugt,  dait  die  ▼erdÜcMgeFlustigkeitlirliiia- 

n  Dehnen.    Beim  Bmgieesen  dieser  liebte  Piecken  liefert,  so  handelt  es  eieh  daran, 

Schwefelsäure  stark  gesäuerten  Pitts*  den  Arseoik ,  aus  dem  sie  hestelieii,  m  sammeln 

mAf  {\-\%  Aufbrausen  sich  SO  steigern,  u.  zn  charakterisiren ;  besonders  ist  es  wichtig, 

jbalt  der  Flasrhe  Miene  machte,  durch  diese  Flecken  vou  deujenigen  zn  unterscheiden , 

Di:  der  geriide-ii  Röhre  ganz  zu  eutwei-  welche  der  Äutimou  unter  analogen  Umständen 

e  dem  8o,  so  würde  mau  diesem  gros-  liefert.    Zn  dem  Ende  lasst  man  auf  der  innen- 

teade  begegnen ,  indem  man  sogleich  n.  Anssenselfe  etBer  kleinen  liolüeii  Schale  Fiek^ 

K  Hahrs  Warner  snglesst,  um  die  SKiire  keii  aieli  aliselieii ,  n.  sobald  man  S  oder  4  Flek«* 

lieti.  Damit  der  VetsQcb  gsC  von  Stat*  ken  bekommen  hat,  lenkt  man  die  Flamme  in 

ist  es  Dötbig ,  doM  tdeh  so  viel  JVa»^  eine  Glasröhre ,  wie  sogleich  angegeben  werden 

tntwickeU ,  das/i  jnon  etne  Flamme  wird.    Merkmale  der  auf  den  Schalen  aufge^ 

Sl"  erhält  f  d.  h.  das»  düss  Aufbrausen  fani:^enen  y^mpnit-  u,  Aniimonflechen .     1)  Die 

;  irärc  dieses  lebhaft,  so  Murde  die  Ar&eiiiktiecken  bind  röthlicht- braun  ,  spiegelnd 

«1  zu  stark;  der  Arseuik  würde  sich  u.  ausuehmeud  glänzend ;  ist  e»  nei  Arseuik,  so 

Krisen  Brtchelnen  wieder  verflUofatigen  sind  sie  sebwirsliebt  n.  glänzend.  Die  Antimon- 

'  Schale  niebls  smiiokbleiben.   Auch  ileoken  sinddnnUergefÜrbt,  gewflbnlich  sehwars 

Dichtigkeit,  daas  die  Tcrdäebtige  Fltte-  n.  weniger  gliinzend  als  die  vorigen ;  sie  find  « 

ae  Salpeter  >  oder  salpetrige  Sanre  nicht  rötiüii^t-braun ,  wenn  sie  auch  ana  einer 

iftp,  80T)«st  würde  sich  kein  Wasser-  noch  so  dünne»  Antimonlage  bestehen.    2)  Bs 

!witkehi ;  denn  dip^p  Söiirpu  würrJen  bedarf  nur  einer  halben  bi»  ^'atr^rn  Minute,  um 

atotf  an  den  sidi  erzeugenden  W  as-  einen  Arseuikflecken ,  sei  er  aucii  noch  so  dick, 

eben,  u.  der  Arseuik  wurde ,  statt  mit  sn  TerflUchtigeu    u.  verschwiudeu  zu  machen, 

in  Ots  sieh  sn  Tcrbindeu ,  gleichfalls  wenn  man  ihn  der  durch  das  Verbrennen  Ton 

ieefstoff  In  Verbindong  treten  n«  er*  einfachem  WasserstoflTgas  berrorg^rachtenFIam- 

b  bilden;  erat  nach  langer  Zeit,  wenn  me  ausaetst«    Dagegen  Tersobwinden  die  Antl- 

r-  n.  aalpetrige  Säure  ganz  zersetst  monflecken,  der  Einwirkung  dieaer  Flamme  aus- 

irde  mftn  entTÜndbares  Arsenikwas-  gesetzt,  nicht  im  Verlanf  von  5  bis  6  Minut., 

bekommen,     fnter  Beobachtung  der  selbst  urenn  sie  nelir  (iuiin  sind;  zuerst  breiten 

0  Vorsieh tsmassrep(  In   braucht    man  sie  »icli  aus,  w  erden  dauu  ^reuiger  duukel,  u,  es 

!  nur  auf  eine  kalte  Schale  hiuzuleu-  bildet  sich  weisses  Antimonoxyd ,  weiches  sieb 

B  wenigen  Secnnden  braune  Flecken  Terflnchtigt ;  allein  es  bleibt  immer  ein  rStblic^ 

B  ArsenÜLs  sn  befconmien.   Znwcilen  grauer  Flecken  Ton  gerin germ  Umfange  snriick« 

breb  swei  Umstinde,  die  man  kennen  S)Die  Arsenik-  n.  AntimonBecken  läsen  sieh 

gef^rt  werden  :  1)  Wenn  die  enge-  leicht  in  2  bis  3  Tropfen  coucentrirter  Salpeter- 

foffe  gewisse  fremde  Körper  enthal-  saure  auf;  erhitzt  man  die  beiden  kleinen  Srhfl- 

Ts  organ.  Substauzen,  n.  der  Process  Jen  an   der   Alkobnllaiupe  ,   so  treibt  man  die 

ist,  so  bilden  sich  auf  der  Schale  iibprschÜss-i^e  S  lui^-  weg  u.  erhält  mit  dem  Ar- 
iereu Farbe  mit  den  Arsenikflecken  seuik  eiuen  weisscu  HuckHtäuii,  bestehend  aus 
thaty  obgleich  sie  nicht  ans  Arsenik  ArseniJuäore  n.  arseniger  Siore,  u.  mit  dam 

•  die  Or Fi  la  ^ioAmii^^ire^  nennt;  Antimon  einep  gelblichten  Rilekatand  (gelbes 
Buts  ist,  sieht  man  leicht,  wenn  man  Oxyd);  schfittet  man  in  die  l»eiden  Schalen  el- 
ntensität  der  Flamme  auf  den  Stoff  nen  Tropfen  von  einer  8olution  Salpetersäuren 

*  Flecken,  die  nicht  spiegelnd  sind,  Silbers,  so  erleidet  das  Antimouoxyd  keine  Ver- 
II  sich  Ton  den  Arseniktlerken  da-  önderung,  während  die  arsenikal.  ZiiHfiinmen- 
sie  sich  nicht  leicht  v<  ttluclitigen  u.  Setzung  einen  ziegelrothen  Niederscliloij  von  ar~ 
D,  wie  diese.  2)  Wenu  die  Terdäch-  seniks.  Silber  liefert.  Giesst  mau  aui  das  ziegel- 
^eit  nor  Atome  eines  Arsenikpräparats  rotfae  arseniks.  Sals  einen  Tropfen  Ammoniom- 
^esehleht  es ,  wenn  die  Flammie  lang  Lässigkeit,  so  wird  die  rothe  Farbe  heller,  wüh- 
ibale  mit  ihrem  Bndeberttbrt,  dasa  reod  das  mit  dem  Salpeters.  Silber  gemischte 
'uaotilat  des  Metalls  auf  der  Schale  Autimonoxyd  braun ,  selbst  schwarz  wird ,  so- 
lirem  Erscheinen  wieder  verflUchtigt  bald  es  mit  einem  Tropfen  «fieser  rIKbI.  Flüsslg- 

man  sie  nicht  wahrnimmt;  damit  keit  in  Berühnrng  kommt.  Zu  bcin^rken  ist  noch, 

liesen  Fällen  condeusire,  muss  man  dass  es  einem  geübten  Auge  kaum  möglich  sein 
rbk  Bd.  XXVI.  Hft.  1.  Ii 

Digitized  by  Google 


162 


I,   Hygi«wr»  DiHtetik,  Pbonnakologie  and  Toxikologie 


wird  ,  die  Farbe  der  Plamme  des  Artenikwassep-  tein,  wenn  mau  der  verdicbtig« 

Stoffgases  mit  der  df»s  AntimoiiwassprstoHgases  erst  so  viel  entzieht ,  als  man  ini't*'!^ 

zu  verwechseln,  u.  0  r  Iii  a  ratU  den  Experten,  thionsäure  niedersclilagen  kaun ,  u.  b 

weuu  sie  sich  über  Fälle  der  Art  zu  äusseru  ha-  dem  Niederschlag  stehende  Flüuigk 

ben,  jene  beiden  Gase  io  zwei  besonderen  Appa»  Salpeter  behandelt.    t3)  Mau  veriiei 

nten  so  entwiokolo  a.  «Dsasiinden ,  um  tu  Ter*  iciiik,  weon  man  deo  orgtn. 

glnohoa  n.  bcwor  ttrtkeileD  sa  könoen.   Wio  nachdom  man  ika  mit  einer  Aoflön 

dem  nun  ad,  Uber  d«n  baidan  Flammen  ist  ein  patei^  Innig  gemiaaht  kat,  wibren 

weisser  Dunst  zu  bemerken,  wenn  die  Menge  weniger  bekommt,  wenn  man  t 

des  Arseniks  u.  Antimons  b*>trHchtlich  ist;  da-  organ.  Stoffs  u.  des  Salze»  in  einra 

gegeu  ist   keine  Spur  eiiifs  solchen  vorbfinden,  geuomineu  hat.    Hat  mau  die  \erbrt 

wenn  die  Apparate  nur  weuig  Arsenik  u.  Auti-  R  a  p  p  *s  Metbode  vorgeuommeQ 

mon  enthalten.    Merkmale  des  in  der  Glasröhre  Verlust  noch  beträchtlicher.    14)  Mi 

gMommsltm  jirtmui$  u.  jitOimom,   Wie  oben  Leichnam  in  Stiicken  amchaitlca 

bemcfkty  aoUen  aof  der  Schale  nnr  wenige  Flek-  ToUkommen  gebeiaten  Ketwb  f« 

ken  aufgefangen  werden,  damit  hinreichend  Ar-  oder  Kupfer  kochen  n,  aidiehierM 

tfsnik  -  oder  Antimonwasserstoffgass  übrigbleibe,  seruen  Kachel  oder  eines  grossen  bei 

um  den  Rest  in  einer  Gla»röhr<^  anfzufangen,  A\p  ««'Is  bedienen  ,  um  die  Zersetzung 

2  bis  3  Fuss  laug,  4  bis  6  Linien  weit  «.  an  \jt^\-  ^lulfs  durch  den  Salpeter  vorzunebfr 

den  bncieu  offen  ist  u.  die  man  in  honzuntaier  Orten,  wo  in  üirinangelong  voa  G 

Richtung  au  die  Flamme  bält.    Diese  dringt  die  Experten  nicht  alle  die  angi^eb 

durch  eine  der  Oeffnungen  in  die  Röhre  u.  aetzt  ancfaungen  Tomehmen  xa  kfimwa  { 

ohne  Vereng  fast  unmittelbar  an  dieser  Oaffnnng  ten ,  wird  es  doch  immer  'möglidi  a 

eine  achwärzlichte  Lage  von  Arsenik  oder  Anti-  aean^  den  Leichnam  in  einim  grots 

jnon  ab,  die  sich  2  bis  3  Zoll  weit  in  die  Röhre  neu  oder  kupfernen  Kessel  6  SiudJ 

hinein  erslrpckf  ;  -wpif erhin  liildet  sich  ein  weis-  lirtem  Wasser  n.  10  bis  12  Gran  Ra 

ser  Duusl  von  Ai  sHuik  -  (Mler  Autiuiouoxyd  ;  eud-  u,  die  Fleischbrühe   bis  zur  Trcuk 

lieh   dringt  durch  da»  andre  Ende   der  Rohre  dampfen,  nachdem  man  sie  durch  eui 

ein  weisser  knoblauohartig  riechender  Dunst  her-  wand  geseiht  hat ,  während  sie  m 

voiu  Nach  Beendigung  dea  Veranchea  Itfat  man  Daa  feste  Product  wird  apiler  ahn 

den  in  der  Rdfare  enthaltenen  Stoff  ab ,  Indem  in  Laboratorien ,  die  mit  GcridMi 

man  etwas  Salpetersäure  hineiugieavt  u<  auf  al-  versehen  aind,  den  angezeigten  ti« 

len  gesell  würzten  oder  weissgewordenen  Stellen  unterworfen  werden   köunen.  W 

liin-  u.  herlaufen  lässt,  während  man  die  Rohre  bis    jetzt    vorgest  hlnj^piien  Verfjä 

über  die  Flamme  einer  Alkohollaiiipe  hält;  die  um  die  arseniüfp  .S.iiire  in  dem  Erbfl 

erhaltene  Fiuükigkeil  wird  in  einer  kleinen  Por-  iu  den  iui  Verdauuug&kauale  eothall 

seUanschala  snr  Tro^e  abgedampft,  danner»  auafindig  in  madient  tat  die  ss^li 

kennt  man  an  den  bereita  angegebenen  Sferkma-  bende  die  beati;  aie  ateht  weit  Üm 

len  leicht,  ob  man  ea  mit  Arsenik  oder  Antimon  rm,  daa  man  gegenwärtig  eimcUI 

SU  thun  hat;  übrigena  iat  ein  Theil  des  erhal-  angenommen  werden^  wenniDsas 

teuen  Products  noch  zu  folgendem  Versuch  zu  trächtliche  Menge  Arsenik  rerlierfo 

Terwendeu  :  man  behandelt  rs  mit  einer  kleineu  man  das  Gift  nicht  in  festem  Züi>taju 

Menge  kochenden  destiliirlei»  Wassers,  die  Auf-  ebenen  oder  im  Darinkruiale  tiinit-t,  | 

lösung,    die  uothwendig  sehr  cuncenlrirt  sein  Torges« hlagene  Verluhreu  ist  ful^^s 

mnsa»  Üefert,  nachdem  sie  liltrirt  iat,  mit  Sohwe-  man  die  arseuige  Säure  in  festtnl 

felwasaeratollgasfiüssigkeit  n.  einem  Tropfen  Sala-  ao  aammelt  man  aie  o.  erkennt  ne« 

aänre  einen  Niederschlag  Ton  Scbwefelarsenik  malen ,  die  der  Vf.  in  aeincm 

oder  Schwefels utimon ,  die  man  leicht  wird  an-  legale  angezeigt  hat.     Ist  sie 

terscheiden  können  ,  falls  die  Quantität  nicht  gar  organ.  Stoffen   vermisdit  ,    so  f'*' 

zu  sering  ist.  Diese  verschiedenen  Merkmale  zw-  Flüssigkeit  u.  setzt   ihr  Scliwefpl«- 

saiTimiMipeuoinmen    berei  liti^jen    den  Experten  fliissigkeit  im  Ueberschuss  lü,  oi? 

geuugeud  zu  einem  besLunnileu  Ausspruche ,  ob  was  noch  bestter  ist,  eiueu  Strom  ^4 

daa  erhaltene  Metall  Artenik  oder  Antimon  seLJ  waaaeratoffgaa  darohatteicban ;  via 

— 12)  Ea  wäre  ein  Fehler,  wenn  man  die  Plüa-  Tropfen  Salzaäure  hinsu  n.  acUft « 

aigkeit  (a.obenNr.  Jl)  nicht  mit  Hydrothionaänre  dar  Schwefelarsenik  sich  ganzniedm 

niederschlagen  u.  sie  gleich  von  vorn  herein  mit  aer  Scbwefelarsenik  wird  zu  metalÜ 

/leiTi  Salpeters.  Kall  mischen  wollte,  weil  mau  nik  rediicirt  entweder  auf  die  «u^* 

immer,  man  mag  es  macfter» ,  wie  mrin  will,  ei-  mittels  dfs  Marsh 'sehen  Appanif! 
neu  Theil  arseniger  Säure  verliert,  wahrend  man  df  m  Verldlireu  ,  das  mau  gc»«^ 
den  Stoff  mit  dem  Salpeter  verbrennt.    Der  Ver-    Die  über  dem  ibchwefelarseDik  »wb« 

Inat  wird  offenbar  viel  weniger  ron  Bedeutung  keit,  die  nooh  dne  siemliche  O"**^ 
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Hüft,  deren  Anftnchotig  bis  daher  ver*  torgfahig  das  Fett  anitcheideB ,  iodem  man  die 

^worden ist,  wird,  nachdem  sie  filtrirt  Flüssigkeit  erkalten  lässt.    Anfdie  angegebene 

ij^-pulrertem  Salpeter  genii^clit  tu  zur  Weise  behandelt,  liefert  das  Decoct  nach  Yerfluss 

abgedampft;  das  prhalten.' Product  wird  von  einigen  Stunden  einen  Nieclersclila«;  ,  beste- 

iprt,  mit  Wasser  u.  concentrirter  Schwe-  hfnd  aus  Scliwefelarsenik.  u.  orjs^an.  Stolff',  oder 

Debandelt,  sodann  in  den  I>1  a  r  s  h*8chf»n  auch  aus  letzterm  «Hein.     Dieser  >iie(iersclüüg 

gebracht  u.  auf  obeu  angegebene  Weise  wird  gesammelt  u.  aut  die  schon  früher  (s.  a.  a.  0.) 

.j  —  17)  Die  Gegenwart  von  aiteniger  angegebene  Weise  behandelt.    Die  über  dem 

deuTheilen  eines  mensehl.  Leidmanis,  Niedertehlage  stehende  Flüssigkeit  «rird^  naob- 

kiie  nioht  in  Berührung  gesetzt  war,  be-  dem  sie  filtrirt  ist ,  zar  Trockne  abgedampft,  u. 

B)D  sie  auf  die  oben  dargelegte  Weise  das  so  erhaltene  Prodact  mit  concentrirter  Sal- 

worJpii  ist,  un^rIde^le;^lich ,  dass  das  petersaure  behandelt,  um  den  Arsenik  auszU' 

eml  des  Lebens  in  den  Körper  gekom-  sclieidpn  ,  der  durch  das  Schwefel wnssprstoffgas 

idpin  die  Korper  derjenigen  Individuen,  nicht  niedergeschlagen  worden  sein  sollte.  Ueber- 

iuwirkung  jenes  Giftes  nicht  ausgesetzt  diess  werden  die  Ueberreste  der  Eingeweide,  die 

xuf  ditaeüfe  fVoMB  MtmuUlt ,  keine  man  dem  Vettuche  unterworfen  hat  n.  die  be- 

Arsenik  liefern.    18)  Sollte  ancb  spS-  reits  durch  das  kochende  Wasser  ausgezogen 

:hgewiesen  werden,  dass  itt  irgend  ei-  sind,  bei  gelv>der  Warme  o.  ohne  dass  sie  ge- 

Ke  des  menscht.  Körpers  natürlicher  brennt  würden , '  so  viel  als  möglich  ausgetrock* 

e  arseuikal.    Zusainmensetznng    vor-  net.    Man  wiH<:;t  die  verschiedenen  getrockneten 

)  faf'half  ni<ditsfiest()weniger  die  "soeben  Producte,  um  zu  wissen,  wie  viel  Saipetf^rsaurf 

t  Beljauptuug  ihre  volle  Gill  [jgkeit,  in-  man  auf  jedes  rechnen  mnss ;  sodann  gelit  iiinu 

Zusammensetzung  nacii  deu  aitgesteii-  zur  Behandlung  mit  dieser  Saure  über ,  ehe  die 

Aen  in  koeheodem  destlUirten  Wasser  ausgetrocknete  Materie  Feuchtigkeit  aus  der  Luft 

A  ^re;  In  der  That  ii^re  zur  Auflö^  augezogen  hat.    Im  Altgemeinen  liefern  die 

btdecknng  des  absorbirten  Giftes  nur  durch  das  kochende  Wasser  ausgezogeneu  Or- 

1,  den  Leichnam  mit  kochendem  Was-  ganr  k*  Inen  Arsenik  mehr,  da  diese  Flüssigkeit 

landehi,  wrdirend  die  arsonikal.  Zu-  denselben  ganz  aufgenommen  hat;  nichtsdesto- 

zmig,  deren  Existenz  hierfür  deu  Au-  wenit^er  ist  es  uöthig,  auch  sie  jnit  Salpetersäure 

orausijesetzt  wird,  in  dieser  Flüssig-  zu  behandeln^  da  es  unter  Umständen  doch  mog- 

id»t  auflösen  würde,    \^Annal,  d' Hy^  lieh  wäre,  dass  sie  uocii  etwas  Arsenik  zurück- 

ii.  etc,  Ar.  42.  1839.]  {K,A*Rhdete,)  hielten.   Folgendes  sind  die  relatiren  QuantitK- 

hu*ünUar9uehungmmBt%idaing  auf  ten  von  8alpetertilnre,  die  Orfila  fUr  die  rer- 

i;iftungenf.  vontOrfila.    Der  Vf.  scbiedenerlei  ausgetrockneten  Materien  erforder- 

n  der  ersten  hierher  gehörigen  Ab-  lieh  erscheinen:  atrf  3  Unzen  getrocknetes  Blut 

he  Mittel ,   clnrch   welche  man  sich  rechnet  er  7  Unzen  Säure,  auf  S  Unzen  des  Pro- 

dass  det  Arsenik,  den  man  (h^\  ducts  des  Decocts  der  Gliedmassen,   das  voll- 

-gerichtl.  Untersuchungen)  aus  den-  standig  frei  von  Fett  sein  soll,  9  Unzen  Saure, 

fanen  erhäll ,  in  welclie  er  auf  dem  auf  das  grosse  u.  kleine  Gehirn  eines  Erwach- 

Rewpiion  gekonunm  taif  nicht  von  senen,  nach  dem  Auttrocknen  $  Unsen  wiegend, 

\iUm,  noch  von  äen  OeßisMn,  deren  2  Pfund  4  Unsen  Säure,  auf  die  ausgetrockneten 

idem  yfu/sttehen  des  Gißes  bedient,  beiden  Lungen,  im  Gewldlit  Ton  5(  Unsen,  1 

Diese  sehr  ausrührliche  u.  beachtent-  Pfund  Säure  ,  das  getrocknete  Herz  ,  1  Unze  6 

tndhing  ist  keines  Auszugs  fähig,  n.  Drachm.  schwer,  5  ünz.  Säure,  anfdie  getrock- 

"ssen  Ausführlichkeit  ebenso  wenig  nete  Leber  ,  12  Unz.  wiegend,  34  Uuz.  Säure, 

uiiizolheiien.     Die   zweite   handelt  auf  die  getrocknete  Milz ,  au  Gewicht  1  Unz.  2 

euen  Verjähren^  mittels  dessen  .sich  Drachm.  betragend,  3^  Unz.  Säure,  auf  den  ge- 

eine0  reawbirten  Arsenikpräpa-  trockneten  Magen  n.  Oarmkanal,  S  Uns.  wie- 

Orffonen  de»  meneehL  KSrpen  teieht  geud,  9  Uns.  Säure,  auf  die  getrockneten  beiden 

<Air«/.    Dieses  Verfahren,  das  der  Vf.  Nieren,  2  Uuz.  wiegend,  6  Unz.  Säure,  auf  22. 

Q  früher  yorgeschlagenen  Operation  Unz.  möglichst  getrockneten  Mnskel6eisches  4 

160)  vorzieht ,  ist  ff)lf;endes :  Mnn  Pfund  4  Unz.  Saure.    Die  Behandlung  mit  der 

i.ueweide,  das  man  der  Untersucliuiig  Salpetersäure   geschieht    auf   folgende  W^eise  : 

MÜl,  iu  klrijip  Stücke  zerschnitten,  Man  giesst  alle  Säure  in  eine  Porzellauschale, 

'g  in  eiuer  Porzellauschaie  mit  de-  die  man  auf  ein  gelindes  Feuer  setzt,  u.  setst 

■laer  o.  8  oder  8  Gran  reinem  Kali  nach  u.  nach  u.  in  ZwisohenrUmneB  Ton  etwa 

Icool);  man  filtrirt  das  Decoct)  säuert  einer  Minute  8  oder  4  Stücke  des  ansgetniek* 

iure  u.  lässt  einen  Strom  Ton  Schwe«  neten  Organs  sn;  es  entwickelt  sich  sogleleh 

fgas  hiudorohstreichen;  operirt  man  Stickstoffoxydgas;  die  Flüssigkeit  föngt  an  zu 

?0ct  der  GUedmassen ,  so  iniiss  irion,  kochen  u.  die  h!neingele<;ten  Stücke  lösen  sich 

RS  Wasserstoffgas  einwirken  iässt,  bald  auf;  liesse  mau  zu  gleicher  Zeit  die  gause 
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MffetfOckDete  Sobstanz  aof  dw  Sanre  wirken,  schwarz,  braun,  röthliclit,  geIbaJvi| 

so  würde  in  rielen  Fallen  ausserordentlich  viel  sie  enthält  wenig  Salpetersäure  e.  ni 

ßcbaum  sich  bilden,  u.  Hip  Mischung  würde  bald  inuspapier  nur  schwach,  sauer  trew 

iiberfliesseo ;  sobald  die  t  iüssigkeit ,  die  zuerst  kohluug  selir  langsam  vor  sich  geoat;: 

eine  hellgelbe  ^  dauu  eiue  Oraugefarbe  auulmmt,  gegen  wäre  kein  Atom  der  Saure  m 

donkelroth  und  dick  geworden  ist,    darf  man  wenn  di«  Zeraettang  raach  n.  out  ei» 

daraaf  gefiuat  teia,  daaa  aia  iloh  an  entern  Theile  alait  gefunden  hat;  im  AUgenciDtt 

des  Umfange  TerkoUt ;  aliein  man  bitte  Un-  tun  ao  mehr  8chiv«fela8iite  Msnn 

recht,  wenn  man  die  Schale  vom  Peuer  ndmen  Wasaerstofigas  zu  entwickeln,  je  meb 

wollte,  einzig  deshalb,  weil  die  Materie  an  ein-  säure  in  der  in  Rede  steheiuleii  Fliui 

zelnen  Punkten  bereits  sich  geschwärzt  hat ;  mau  halten  ist.  —   Hat  mau   nnf  difs? 

darf  die  Schale  erst  dauu  vom  Feuer  nehmen,  grossten  Theil  des  in  der  Kuhle  enüu 

wenn  die  Verkohlung  mit  der  Ent Wickelung  eines  seniks  ausgezogen  ,  so  mischt  mu  a 

dicken  Rauches  sich  Terbindet   Nun  liset  mtn  1  oder  2  Unsen  kiyitallieiftemSaliprt 

dkallen,  nimmt  die  Idcbte,  aerreiblicke  u«  mehr  die  Bliachung  n.  Teibrennt  «e  Ja  « 

oder  weniger  fttte  Kohle  henna,  pulvert  aie  in  aehen  TiegeL   Die  so  gewooneaeiM 

einem  aebr  reinen  Mörser  von  Glas  oder  Porzei-  man  anter  Anwendung  von  Wärme  o 

lan  u.  lässt  sie  mit  7  bis  8  Unzen  Wasser  20  Iji's  concentrirter  Schwefelsäure,  bis  sie 

25  Minuten  lang  in  einer  Porzeüaiischalc  kochen,  mehr  entM  ickelt;  dir»  Flüssigkeit  wu 

um  tüp  Arseniksäure  autzuiuaeu,  wcU  lic  in  Folge  iu  den  Apparat  gebracht  u.  kaun  nwl 

der  Einwirkung  der  Salpetersäure  auf  die  arse-  ue  Menge  Arseuik  lieferu ,  weco  m 

nige  Saure  in  der  Terdäiitlgen  Subatanft  aieh  ge-  anfangs  in  der  Kohle  enibalteaca  I 

bildet  haben  hönnte.   Man  filtrirt  die  FlÜaaigkeit  mit  dem  kohlena.  Kolk  der  Kohl»« 

tt.  bringt  sie  in  den  Bio rah'achen  A{tparat ,  in  Kalk  gebildet  hat,  der  in  fiedesA 

den  man  zuTor  Wasser,  nicbtarsenikhaitigen  nioht  Idalich  iat,    Orfila  tbeiltnc 

Zink  u.  reine  Schwefelsfiiire  gpthnn  hat.    Ent-  von  Arsenikreri^iftung  mit,  in  den*D' 

wickelt  sich  viel  Schnuin  ,   verinischt  mit  gelb-  tels  des  hier  dargelegten  VerfalireuJ 

lichten,  rotheu  oder  si  h%vär/!^li(  hten  Theilclien,  Gegenwart  des  (resorbirten)  Gifte«  iu 
die  gewöhnlich  vom  Gruude  ausgehen  u.  sich  bis        In  einem  dritten  Aufsatze  ipc 

zu  den  oberen  Partien  «di^en,  so  giesat  man  so»  dtm3odm  dtr  JJt^j  äbnm^it^ 

sebnell  die  ganse  FlÜaaigkeit  in  einen  groaien  Arsenik  ^  den  §k  mthaiUn  ^iMmt 

Triohtcr  über.  Ein  grosser  Theil  dieses  Schaoms  ^b^aiing»^»  dU  mtm  in  mediciuM 

bleibt  mit  dem  2ink  in  der  Flasche  zurück;  um  Bwiehung  aus  dem  möglichen  fork 

ihn  zu  beseitigen,  genügt  es,  die  Flasche  zu  wie-  ^4rsenLlpräpara(s  in  diefiem  Boden  i 

derholten  Malen  mit  Wasser  uuszuwaschen ;  die  Der  Vf.  stellt  zuerst  die  Frage  äl'* 

Flüssigkeit,  welche  in  dvm  Tricliter  enthalten  vor,  dass  der  Bodt-n  von  Begrabui.'Sj« 

ist,  dessen  uutere  Oeifuung  man  mit  dem  Finger  uikhaiUg  lat  l   u.  bezeichnet  &h  ^ 

▼ettchUcuti  tbeilt  aieh  nach  Verfluaa  Ton  einigen  seinir  In  Besiehuug  auf  dieacUw  taf» 

fieoonden  In  swel  Lagen,  eine  aebanmige«  die  tersuchoogen  Folgendes :  1)  nie  Ii« 

•n  der  Oberfläche  ist,  n*  eine  flüssige ,  die  »an  koolienden  Wassere«  noch  weniger  oi 

Imdit  in  die  Flasche  zuriickbringt ,  indem  man  Wassers  ans  dem  Boden  Ton  lUrtb^ 

den  Finger  von  der  Mündung  des  Trichters  ent-  deste  Spur  von  Arsetiik  ousziebeo;  ! 

femt  a.  die  Flüssigkeit  so  langp  fHf>Rsen  lässt,  Metall  auszuziehen,  mussteu  die  EH* 

bis  auch  die  schaumige  Partie  abtiiesien  wilL  ches  enthielten  ,  mehrere  Stunden  U 

Dann  braucht  mau  nur  einige  Minuten  zu  war-  chender  Schwefelsäure  behaudeU  a 

ten,  so  wird  das  Anenlkwaaaeistofl^gas  sich  l«og-  mhergegangener  mehrtägiger  Btkm 

•am  entwickeln  n,  anf  einer  Poneellanaobale  selben  mit  kalter  verdünnter  ScheiN 

bild  Aisewldleoken  absetzen«   Selten  wird  sich,  dann  untersucht  er  die  Frage:  Kisei 

wenn  man  diese  Vorsichtsmassregel  beobachtet,  haltiger  Boden  den  Leichnamca,  dif 

▼on  Neuem  so  viel  Srhs^nm  bilden,  dass  man  ge-  gen,  Arspiiik  abtreten,  so  dass  ma^ ' 

nöthigt  wäre ,  Oliveuöl  zuzuj^iesseu ;  wäre  diess  weise  glauben  konnte,  es  habe  eu« 

jedoch  der  Fall,  so  muss  mau  uugefahr  2  Unzen  statt  gcfundeu?  Aus  deu  Versuches 

dieser  Flüssigkeit  in  die  Flasdie  giessen,  u.  dann  geben  sich  folgende  Resultate:  l)h 

wird  der  Verraeh  ungehindert  Tor  aieh  gehen;  einen  Boden,  dMr  ▼ielkohlens.Ü' 

indeasen  geachieht  es  faat  immery  dass  dte  Ent^  einer  AoOlfsoog  Ton.  onaoiger  SSm 

wialulung  des  Gasea  sieh  Tersfigert  n.  dass  man  aen^.  Ammonium,  so  bicibeo 

etwas  Schwefelsaure  zoaetzen  muss ,  selbst  um  ohne  daaa  eine  Zeraetsnng  statt  üo^ 

dieses    Gas    mittels  einer  schwachen   Flamme  lieh  in  derselben  Lag«  des  Bo<l«o*» 

brennen  zu  macheu.    Die  wässerige  Flüssigkeit,  unmittelbar  eindiiugeu.    2)  ^'"^ 

die  man  durch  die  Behandlung  der  Kohie  mit  auch  Tom  Regen  durcbnässt,  ie  «Idif 

kochendem  Wasser  eriiält^  ist  nach  dem  Filtriren  seuiksolationeu  doch  nnr  ItnfftB  ^ 
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ID  lie  dann  nar  wenig  weiter  verbreitet 

ill  nach  der  anrai)g!ichpii  Atit'nafime  iu 
fi).    3)  Selbst  WPiin    sie  in  ziejniicher 
I  dem  Boden  Torhciiiden  sind,  so  dringeu 
uidit  luerkiich  iu  da»  Innere  der  ür- 
I  ne  vni  Mm  Seiten  umgebeD,  ein,  u. 
,  die  OlMrflUe  diceer  Organe  soi^tig 
«r  zu  waschen ,  um  die  kleine  Meoge 
St  sich  daselbst  finden  könnte^  weg- 
4)  Es  lässt  sich  also  schwer  anueh- 
s  ein  Bodpii,  der  ein  Idslicties  Arsenik- 
aitiiait,  eiiieui  g^anzen  oder  geutluelen 
Arsenik  abtreten  köuue ,  so  dass  eine 
tdene  Vergiftung  angenommen  weiden 
5)  Ihdenea  ktfnate  »an  sieh  in  4er- 
l&Ucn  doeli  einer  groben  Tenscbung 
,  weoB  man  nioiit  durch  wiederholtet 
n  «orgTälfig   all**  arsenikhaltige  Krde 
wünlf ,  die  mit  den  Geweben  in  Be- 
il, ehe  man  letztere  den  cheui.  Ope- 
oierwirii.    Die  dritte  Frage,  die  sicii 
«t,  ist  dieee:  Kenn  die  Leiebe  einet 
euk  Teififteten  Indifidooni  de»  Ar- 
rat,  das  sie  enthält,  so  fahren  lassen, 
uchdem  sie  längere  Zeit  beerdigt  ist, 
rdaTOD  entliält?  Befindet^Ich  bei  einem 
Miik  vergiAeten  Individuum  das  Gift 
l  des  Todes  noch  im  Magen  u.  Darm- 
wird mau  es  dann  imdeu,  so  lauj^e 
el  seine  Integrilttt  n.  Weiehlieit  be- 
tdson,  wenn  derMegen  n.  die  Ein« 
i  fortgeschrittener  Fäulniss  eingetrook- 
eio  sehr  kieioes  Volum  reducirt  sind, 
fortwährend  eine  Hohle  dar,  iu  wel- 
weun  auch  nicht  alles,  doch  einen 
Giftes,  wiederfinden  wird;  ja  selbst 

0  die  faulige  Zersetzung  su  weit  ge- 
dut  die  Gewebe  dee  Megens  n.  dee 

I,  wie  die  der  anderen  Beacheinge-- 
ie  eine  gmobiünnlickte  oder  eelunat-» 
grüne,  fett-  oder  wegenschmieren- 
e  rerwandelt  haben,  selbst  dann  noch 
glich  sein,  eine  gewisse  Ouantltät  ar- 
re  zu  entdecken,  die  der  Einwirkung 
iium  entgangen  ist  oder  die  sich  mit 
mU  Terbonden  u.  ein  enenigsanres 
ft  hat,  das  dnreh  die  Gewebe  n.  die 

1  fette  Snbetans  sorttdEgelialten  wer- 
Dine  Ansicht  stimmt  übrigens  mit 

n,  was  die  Beobachtung  lehrt ;  schon 
lg  es  den  Kxperteu  lange  Zeit  nach 
?ung,  die  Gegenwart  der  arsenigeu 
:  lu  den  Magen  eingebracht  worden 
■istatiren,  obgleich  die  Fäulniss  alle 
a  dudünafen  vu  eine  grosse  Menge 
t  »icli  gebildet  hatte«  Andrerseits  iand 
ch  viel  Arsenik,  ab  er  nach  Verfluss 
at.  u,  6  Tagen  einen  Dickdarm  wie- 
1,  in  den  er  20  Gran  nebst  Nahrungs- 
'ebracht  u.  deu  er  vor  dem  Einsthar- 
lauuenc  Schachtel  verschlossen  hatte. 


DnbuG  bestreute  zwei  dicke  Sefanitten  Kalb^ 

fleisch  mit  weissem  Arsenik,  verschloss  sie  iit 
eine  starke  Schachtel  von  Eichenholz  u.  ver- 
scharrte sie  in  einem  Boden,  der  leiclit  vom  W  as- 
ser durchdrungen  werden  konnte  j  nach  Verflus» 
▼on  6  Jaltr,  grab  er  sie  wieder  ans,  ee  fand  sieh 
in  der  fiehaehtel  eine  swiseiien  den  Fingern  aer- 
fallende  Erde,  die  noch  so  viel  Arsenik  enthielt, 
dass  24  Gran,  auf  glühende  Kohlen  geworfen, 
mit  ihrem  Arsenikgenirh  cfti  geräumiges  Labo- 
ratorium erftiUten.  Man  sieht  hieraus,  wie  selten 
die  Fälle  sein  werden,  wo  das  lu»iiche  arsentkal. 
Gift  durch  Regen  volUt&ndig  aufgelost  n.  iu  die 
Srdo  abgeführt  wird.  Wird  ea  non ,  fragt  Or- 
fila, dierseibe  Fall  «ein  nut  der  Portion  Ton  ai>- 
seniger  Säure,  die  absorbirt  worden  ist  n«  akh 
in  sehr  geringer  Menge  iu  allen  Organen  ver- 
theilt  beiludet?  Hier  fehlt  es  an  Tliatsaclieu ,  auf 
die  man  sicb  stützen  kuiiute;  vom  tlieorel.  btaud- 
punkte  aus  aber  ist  Folgendes  zu  bemerken:  j© 
geringer  die  Menge  des  arsenikal.  Giften  ist  im 
Veibaltnisse  an  der  Heese  des  Organa,  daa'ea 
entlittit ,  mn  ao  eher  ist  anaunelunen,  dasa  ea  in 
dem  Organe  bleiben  wird,  einmal,  weil  die  Pro* 
doote  der  Fäulniss  es  werden  anrttckbaitw  k$n* 
nen  ,  indem  sie  mit  ihm  neue  Zusammensetzun- 
gen bilden,  die  im  W  asser  schwer  oder  gar  nicht 
tddtlich  sind,  u.  sodauu  die  arsenige  oder  Arse- 
uiksäure ,  die  mit  dem  Kalk  Verbindungen  ein- 
gelien  können ,  Tielieteht  im  Lanfe  der  2eit  auf 
einen  Theii  desjenigen  Kalk«,  der  in  nnseren 
Organen  vorhanden  -isty  wirken  u.  in  ein  unlöa* 
liclies  arSKuig-  oder  arseniksaures  Salz  sich  um- 
wandeln werden.  Jedenfalls  wird  man  leicht 
zugeben,  dass  das  während  der  Fäulniss  erzeugte 
Ammonium,  welche»  die  arsenige  Säure  so  lös- 
lich machen  könnte ,  dass  sie  vom  Regen  ange- 
griffen werden  könnte ,  aioh  mit  den  Fetts&nren, 
die  sich  unter  solelien  Umstiinden  bilden,  ver- 
biuden  werde,  om  Leiohenfett  zu  bilden,  o«  das« 
es  nicht  vorzugsweise  auf  die  arsenige  Säure 
wirken  wird,  ausser  in  sofern  es  darauf  hinwir- 
ken würde,  sie  einzuhüllen  u.  ungelöst  zu  erhal- 
len. Demnach  glaubt  Orfiia  auch  iu  Bezie- 
hung auf  die  resorbirte  arsenige  Säure  es  itir  sehr 
selten  ansehen  an  dürfen,  dass  die  Regen  sie 
ganz  entführen.  Wollte  man  aber  auch  daa  Ge« 
gentheä  annehmen ,  so  mUsate  man  doch  wenig- 
stens so  viel  zugeben ,  dass  man  das  Gift,  noch 
wird  finden  können  in  allen  denjenigen  Fällen, 
wo  die  Gliedmasseu  u.  die  KingeM-eide  ihre  lu- 
tegrildt  erhalteu  haben,  oder,  falls  sie  theilweise 
zerstört  sind ,  doch  wenigstens  noch  PurUen  von 
diesen  Gliedmassen  n.  Bingeweiden  vorhanden 
sind,  die  ein  noeh  an  erkennendes  Ganae  daiw 
stellen.  Nehmen  wir,  fährt  Orfila  fort,  wirk- 
lich an ,  die  verschiedenen  Theile  der  Leiche 
seien  durch  die  Fortschritte  der  Fäulniss  schon 
in  einen  Zustand  von  Zerstörung  versetzt,  der 
«ie  nicht  mehr  erkennen  lässt,  ohne  dass  jedoch 
der  Körper  in  einen  pulverigen  Detritu»  verwan- 
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dott^iraffOf  m  sehen  wir,  trat  ms  der  arsentgea  sie  eutbalten  könnte,  an  die 

Säure  werden  würde  ,  welche  die  Gewebe  Ter-  teu  können.    3)  War  die  Lpir-he  rot 

lassen  iiätte}  nm  sicU  der  Krde  beizumischen,  oder  ist  sif  schou  theilwf  isr.  riurrh  ( 

Nach  den  Erj>ebiiiisst'U  der  vom  Vf.  aus  Verauias-  zerstört,  bildet  iudebs,ea  dotb  ü och  ein 

üuiig  der  zweiten  Frage  angestellten  Versuche  Ganze,  u.  liefert  sie,  udchdem  sif  t 

liat  man  allen  Grund,  aosonehnien,  data  die  ar-  Oberfläche  anhängenden  Brde  toigGtl 

aenige  Saure  n.  das  gebildete  arsenigs.  Ammo-  ist,  ArseoilL,  wahrend  diese  Briest 

ainm  in  einein  Boden,  der  keinen  schwefeU.  Kalk  Wasser  keinen  Arsenik  abgicbl,  w 

enthielte,  lai^e  Zeit  ihre  Auflöslichkeit  behalten,  wie  im  vorigen  Falle  u.  aus  deusell 

würden,  dass  sie  der  Krde  ,  die  die  Leiche  um-  hehanptpii  ,  düs  Metall  rühre  nicht  t 

giebt ,   beigemischt  IjU  iIjm«  würden,    so  lange  her.    4)  Ist  die  Leiche  zu  MoHer  . 

»ie  nicht  durch  die  Einwirkung  der  Regen  etwas  mit  der  Erde  vermengt ,  u.  erbaü  i 

weiter  ausgebreitet  würden,  eine  Wirkung,  die  Behandlung  der  letztern  mit  kaltem 

nickt  ao  einflossreiGh  ist,  als  man  auf  den  ersten  arsenikal,  Solotion ,  so  wird  maa  i 

Blick  glanben  sollte;  wurde  man  also  in  dem  ob  die  Brde  in  einer  Entfemaag  w 

Boden  eines  Kirokbofs  ein  in  lullern  fFasaer  iSw*  Fuss  sich  ebenso  verhält,    ht  dl« 

/icAe«  Arsenikpräparat  entdecken,  so  durfte  man  Fall,  so  ist  starker  F'erdachl  saAAw 

mit  allem  Grunde   nnnelimen,   dieses  Präparat  gewonnene  Arsenik    von    der  Lpi 

rühre  von  einer  der  benachbarten  Fjeicheu  her,  von  der  Krde  herruhrt ,  es  m u^^^t'«  £ 

wenigstens  so  lauge  nicht  nachgewiesen  wäre,  wiesen  sein  ,  da^s  die  Stelle  dra  k 

dass  dieser  Theil  des  Bodens  mit  einer  Auflösung  der  Körper  beerdigt  wurde,  zu  irgis 

?on  arseuiger  Säure  oder  ron  irgend  einem  an*  mit  einer  arsenikaL  SolnUfln  begoM 

dem  Araenikpraparate  begossen  worden  seii  oder  em  lüsliches  Arsenikpnlrer  avf  da 

dass  man  auf  die  Oberfläohe  dieser  Stelle  ein  lös-  derselben  ausgestreut  wurden  ut.  ! 

liebes  Arsenikpulver  gestreut  hätte.     Nehmen  alle  Erwartung  die  von  der  Stelle  dft 

wir  dapepen  den  Fall  an.  wo  eine  Arsenik  ent-  entfernte  Krde  i^leichfalls   dem  kil 

haltende  Leiche  durch  die  Fortschrille  der  Wr-  eine  arsenikal.  Zusauunensetzun^  i 

wesuug  in  einen  Detritus  verwandelt  ist,  der  sich  müsste  mau  sich  vor  dem  Verdacljff 

80  mit  der  Brde  vermengt  hat ,  dass  mau  die  der  Arsenik  von  dem  Cadarer  heirik 

Ueberreste  der  Leiche  nicht  mehr  mit  dem  blos«  der  Moder  weder  mit  kaltem ,  sock 

aen  Auge  unterscheiden  kann;  ist  es  dann  nicht  dem  Wasser  Arsenik,  u.  würde  um 

wahrsoheinlich ,  dass  in  diesem  Falle  die  Mi-  halten^  nachdem  man  einige  Zeit ül 

schung  von  Erde  u.  Moder  bei  der  Behandlung  Schwefelsäure,  zuerst  kalt,  dann  \4 

mit    kaltem    lulfr    wenigstens    mit    koch'Ufieui  einwirken  Hess,  so  halte  msn  Gruii 

Wassi'  r  (1  Ii»  AiÄcrnkpraparut,  das  flarin  cnllialteu  men  .  es  habe  krino  \  ergilluug  <!■ 

seinkunute,  abgeben  würde  ?  liu  nun  aber  die  iiches  Arsenikpraparat  &tatt  gefuode 

Brden  tou  Begrabnissplälaen  sich  nie  so  veriial-  Boden  keinen  sohwefeU.  Kalk  «rih 

ten ,  wenn  man  sie  mit  Wasser  behandelt,  so  Allgemeinen  die  Idsliohen  Afseiftpii 

dürfte  in  einem  solchen  Falle  der  Experte  ohne  aus  dem  Körper  sich  hätten  aoHcki^ 

Anstand  aus  der  Gegenwart  des  Arseniks  diesel-  um  sich  mit  der  Brde  tXk  TeiaoMki| 

ben  Folgerungen  ziehen,  wie  diejenigen,  von  de-  die  Fähigkeit  behalten,  sich  in  Wt 

nen  so  eben  aus  V  ei  nnlaHsnnix  rler  Erden,  in  de-  aiir^uldsen;  übrii^ens  konnte  Herbf*: 

neu  eine  Arseuikioi>nng  vortiaudcu  wäre,    die  suche  erhaltene  Arsenik,  sehr  wolil  *' 

Rede  war.    Schlitsslich  folgert  der  Vf.  aus  dem  gen  herrühren,  der  ruitürlichoTi'ti»*^ 

Inhalte  dieser  Abhandlung  folgende  Verhaltungs-  ohenüberresten ,  die  man  imoMr  ii 

regeln  (Ur  die  Bxperteu:  ])  Bei  gerichtt  Aus-  der  Begriibnissplätse  findet^  eslteki 

grabongen,  die  durch  den  Verdacht  einer  Arsc-  es  jedooh  nicht  ausgemacht  ist,  4an' 

nikvergiftung  veranlasst  werden,  muss  der  Ex-  Arsenikpräparate,  die  aus  dem  Kffrft 

perte  in  allen  den  Fällen,  wo  die  Leiche  in  kei-  scheiden  kunnten,  nicht  im  VerUcff 

nein  Sarge  liegt,  oder  wo  dieser  weder  ganz  er-  Schoosse  der  Erde  sich  in  Salze  um'»* 

halten,  noch  vollkommen  verschlossen  ist,  die  neu,  die  im  Wasser  unlöslich  mO'^i 

die  Leiche  oder  den  Sarg  umgebende  Erde  einer  wenn  diese  Erde  schwefeisaurea  ^ 

Analyse  unterwerfen.    2)  Ist  die  Leiche  noch  wird  der  Experte  in  ciuMn  ss  idi<*l 

gans  erhalten,  liefert  sie,  nachdem  sie  mit  kal-»  einige  andere  Partien  des  Bodcai 

tem  Wasser  vollkommen  gereinigt  u.  abgewa«  Kirdihofe  analyslren,  vu  wenn  aas 

sehen  worden  ist,  Arsenik,  u.  enthält  der  Boden  sochuugen  sich  ergeben  würde,  (i» 

nicht  ein  in  kochendein  Wasser  lösliches  Arse-  keinen  Arsenik  oder  viel  weniger  tiA 

nikpraparat,  so  wird  man  behaupten,  dieses  Me-  der  Moder,  so  wäre  es  ihm  fielkicfc 

tall  rühre  nicht  von  der  Erde  her,  weil  man  uu-  etnigermasseit  au  die  Möglichkeit  «• 

möglich  auuehiuen  kann,  dass  diese  letztere  ei-  tuug  zu  denken. 

Theil  des  unlöslichen  Arsenikpräparats,  das       Die  vierte  Abhandlvng  deftT*^^ 
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,  der  naiurlichetweUe  in  dem  menscht, 
ftAalten  isL  Ans  zahlreidiea  Vertuclien 
I  enjifbt  sich  Ft)!'jpnflps.    Die  Knochnii 
fbeiieu  iVleiiM  hrn,  ijrs  iiuudeSy  de»  Rin- 
nt Schafes  eiitiiditcn  eine  geringe  Menge 
leiukpraparati^,  deaseu  Gegenwart  sich 
pbeo  JÜJfs,  betondm  aber  mittels  rei- 
nfebinre  naohwdsen  lMi4t.   Am  leidi- 
ut  sieb  der  Arsenik  nachweisen,  weno 
Koocben  operirt,  die  nicht  zu  stark  cal- 
•den        u  dif*  nicht  hm  einer  erhöhten 
nr  mit  Kuhieu  iu  Berührung  gebracht 
iod.   Unmöglich  ist  es,  durch  blosses 
pit  Wasser  Arseoik  aus  den  Knochen 
m.  Würde  man  also  bei  derltsiche 
mdsom,  bei  dem  Verdadlit  einer  Ar- 
iAuDg  vorhanden  wäre ,  durch  Bekand- 
Knocbeu  mit  kochendem  Wasser  Ar- 
»Iten,  so  dürfte  man  aniiehmeii ,  <Ifli»8 
liebt  von  <1( m  uatiirlirfirrweise  iu  den 
eiitbaitetieii  Arsenik  herrühre,  sondern 
*oo  demjenigen ,  der  absorbirt  worden 
im  Eingeweiden  von  BEensohen  erhilt 
aalerweise)  keinen  Arsenik,  wenn  man 
:li  denjenigen  Operationen  unterwirfl» 
i  »ich  bis  heute  zur  Entdeckung  dieses 
tiipiite.    Es  ist  nicht  erwiesen,  tlass  die 
lorinalerweise)  Arsenik  enthalten.  Bei 
b-gerichli.  Untersuchungen  iu  Bezie- 
'ergiHuugen  mit  arseniger  Säure  ist  es 
glich,  bestimmt  an  entscheiden,  dass 
k,  den  man  ans  dem  BInte  oder  den 
nit  denen  man  expertmentirte ,  erhielt, 
oige  ist,  welcher  natürlicherweise  im 
iörper  rorhanfl^n  ist,  u.  dass  er  vou 
nikpräparat  herrührt,  das  in  eine  der 
I  Organismus  eingebracht  oder  ausser- 
Mdet  worden  ist.  Ueber  diesen  Pnnkt 
X  folgende  nähere  Erläuterungen.  Die 
^  menscbL  Körpers  ktonen  in  frag* 
siiDDg  in  drei  Classen  gebracht  wer- 
>*,  die  Arsenik  enthalten  u.  die  ihn 
.i/ien  Merkmalen  liefern  ,  wenn  man 
wissen  Anzahl  von  ehem.  Operationen 
)  solche,  die  keinen  Arsenik  lieieru, 
üe  mit  HydrotbioosSure,  mit  Salpeter- 
nitNitnim  behandelt;  n.  endlich  soU 
ienen  man  eine  nicht  snr  Genüge  er* 
»tans  aibalt,  die  man  auf  den  erstell 
r  Arsenik  halten  könnte.    Zu  der  er- 
IiiM^  !T«»!iöreu  die  Knochen  u.  vermuth- 
iiiic,  allein  wir  wissen,  dass  man,  nni 
cherweise  ip  den  Knochen  entliaiteueu 
ttozieheu ,  sie  2  bis  3  Tage  lang  mit 
are  n,  Wasser,  zuerst  bei  gewöhnt. 
ir,  hemitcfa  bei  einer  Temperatur  Ton 
C.,  oder  mit  reinem  Kali  behandeln 
ciäss  kochendes  Wasser  nicht  einen 
Olk  auszieht,  woraus  sich  ergiebt,  fia<ss 
u,  wenu  mau  durch  J^ehandlung  der 
iuer  Leiche  mit  kochendem  reinen  oder 


leicht  gesXoerten  Wasser  Arsenik  erhielte ,  man 
doch  nicht  annehmen  könnte,  dieses  Metall  rühre 
Ton  demjenigen  her,  das  dir  Knocbpu  im  natürl. 
Zustande  enthalten;  jedoch  ist  «l<*n  Fxprrtf^n  /u 
rathen,  dass  sie  sorgfältig  alle  Knui  hf  npüi  üea 
entfernen  u.  nicht  mit  solchen  operireu,  uui  allen 
Discussionen ,  die  au  Zweifeln  Veranlassung  ge- 
ben könnten,  Torsnbeugen.  In  die  sweite  Kate- 
gorie gehören  das  Blut  u.  die  rersdiiedenen  Ein- 
geweide, in  denen  bis  jetzt  das  normale  Vorkoni- 
nien  des  Arseniks  niclit  coii<ite)tirt  ist.  Wie  sollte 
liier  ein  Grund  zu  einem  In  ihunie  voHuinden  sein, 
wenn  man,  nachdem  mau  eines  dieser  Organe 
oder  ein  Pfund  Blut  der  angegebenen  Brhaud-  , 
long  unterworfen  bat,  so  Tiel  Arsenik  erhält, 
dass  man  ihn  dentlioh  erkennen  kann,  da  bei 
demselben  Verfahren  weder  das  Blut  noch  die 
Organe  eine  Spur  von  Arsenik  liefern,  sobald  sie 
von  einem  Individuum  herrühren,  das  nicht  der 
Eiuwirknng  eines  Arsenikpräparats  ausgesetzt 
war  ?  Zu  der  dritten  Kategorie  zähle  ich  die 
Muskeln,  die  mit  Salpetersäure  behandelt  Flecken 
lieferni  die  theilweise  auf  den  ersten  Anblick  den- 
jenigen gleichen«  welche  man  von  den  Arsenik- 
präparaten erhält.  Als  eine  coustante  Thstsacbe 
stelle  ich  auf,  dass  man  durch  Verkühlung  von 
15  Pfund  Fleisch  (d.  h.  von  mehr  als  der  Hiilfte 
der  Mnskehnasse  eines  Erwachsenen)  miiieis 
Salpetersaure  eine  Kohle  erhält,  die  mit  kochen- 
dem Wasser  behandelt  o.iu  den  Apparat  gebracht, 
Flecken  Ton  so  geringer  Bedeutung  benrorbringt, 
dass  man  sie  nicht  höher  als  zu  ).  Milligramm 
scbülsen  kann,  während  dieselbe  Menge  Fleisch 
von  einem  vergifteten  Individuum  bei  demselben 
Verfahren  im  Durchschnitt  weuiLibten«  eine  ums 
aOOfache  grossere  Meng;e  liefern  wunie.  Allein 
ich  lege  besonderes  Gewicht  auf  die  Verschieden- 
heiten, die  swischen  diesen  verschiedenen  Plecken 
statt  finden  o,  die  fiir  denjenigen,  der  sie  einmal 
gesehen  hat,  jede  Verwechselung  nnmöglich  ma-  ' 
eben.  (Das  Nähere  über  die  Merkmale  dieser 
verschiedenartigen  Fier  ken  s.  iu  dem  frühern 
Aufsatze  des  Vf.  S.  61.)  Die  Experten  kön- 
uiju  also,  ohne  sich  wegen  eines  Irrthuuis 
Sorgen  machen  zu  dürfen,  auch  ferner,  so 
wie  ich  in  mMnem  frühera  Aufsatse  Torge- 
schlagen  habe,  das  Fleisch  eines  rerdMchttgen 
Cadavers  mit  Wasser  kochen,  u.,  falls  sie  eine 
grosse  Anzahl  wahriiajl  irsenikalischer  Flecken 
erhalten,  schliessen ,  dass  ein  arseuikal.  Gift  re- 
sorbirt  worden  ist;  da  es  aber,  um  diess  unbe- 
streitbar darzulegen,  hinreicliend  ist  ,  wenn  mau 
mit  einigen  Unzen  biut  oder  mit  den  Kiugewei- 
den  operirt,  di*,  wie  gesagt,  im  normalen  2a- 
stande  bei  Anwendong  der  bis  jetst  bekannten 
Verfabmngsweisen  keinen  Arsenik  liefern,  SO  ist 
es  besser,  auf  das  Kochen  des  Fleisches  au  Ter- 
zichten,  um  RinwürPe  zn  vermeiden,  die  zwar 
HU  sich  kein  Gewicht  hatten  ,  n!}er  doch  nn\'  die 
SlinimuniT  mancher  Geschworenen  einwirken 
kuuuteu.     Endlich  handelt  der  Vf.  noch  von 
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•oleii«n  teediciaiMli-'gvridkd«  UDtettaebnDgcn  In        YenlaniragtkaiNil  gMimd  |<ln 

Beziehung  auf  ArseiiikvergiOung,  wo  das  betref-  dordl  die  Analyse  gowoaBOW  Ms 

fende  Individuuin  den  Arseuik  auch  als  Arznei-  ausserordentlich  gering  gewesen  « 

mittel  in  sich  aufnafim     In  rl^rgleichen  Fiillpn,  vorsichti;;pr  wärf  ich,   wenn  in  M 

sagt  er,  muss  mau  sich  aufs  Genauste  über  Alles  WHlmtpn  \Uilie   die  Krankh.  mphre; 

iiuterrichtcu,  was  dein  Tode  vorherging;  in  wel-  dauert  u.  uur  wenige  rou  den  in 

«her  Dose,  wie  lauge,  w«dii  daa  lodividanBi  den  geboteo  hSite,  diemaDmaiaieiitkeUi 

Arienik  aia  AraDeimittel  genommen  hat;  ob  die  Tergiftungeu  beobaebtef.  BadUdii 

Krankheit,  an  welcher  dasselbe  starb ^  plötzlich  lJuzuISngliobkeit  der  Knnat  aar  '. 

eingetreten  ist,  zu  einer  Zeit,  wo  es  sich  dem  Probleme  sogeatehen,  wenn  die  Kr 

Ansclieinp  nach  wohl  befand  ;  welche  Symptome  durch  mehrere  Wochen  hingezogen 

liie  Krankh.  darbot,  wie  sie  verlief,  wie  lange  sie  ein  arsenikai.  Arzneimittel  gebraacb« 

dauerte.    Mit  grosser  Genauigkeit  wäre  der  Ver-  einige  Symptome  der  VergifYang  > 

dauungskanal,  besonders  der  Magen,  zu  unter-  ganzen  Dauer  der  Krankheit  darg« 

anehen,  den  man  entaUndet,  eochymosirt,  tt-  Im  Verdanungakanale  keine  meiUid 

weicht  oder  Terbartet  o.  wie  gegerbt,  selbst  per-  an  finden  u«  ans  den  Oigaaso  a« 

forirt  finden  könnte.  Es  unterliegt  keioem  Zwei-  Arsenik  zu  erhalten  gewesen  wfie 

fei,  dass  der  Tod  elaer  frischen  acuten  Vergif-  ist  hegreiflich,   dass  die  langsae» 

tun«?   ziTgeschrieben   werden  itiuss ,    selbst  im  durch  kleine,  oft  wiederholte  n.  I 

Falle,  das»  das  Individuum  mehrere  Monate  %iir-  setzte  Gaben  einer  ArseDikvi^r^ifriii 

vor  kleine  Doseu  eines  Arsenikpräparats  als  Arz-  dig  mit  den  Wirkungen  sich  coiunn 

neimittel  genommen  halte  ,  sobald  es  Symptome  Behandlung  mit  Arsenik  hei  vorbräc 

dargeboten  hStte,  wie  aie  «ue  aiemlich  slaike  Indlvldunm  mehrere  Woebea  insJ 

Dosis  Ton  Arsenik  herrormfr,  sobald  dieKrankb,  werfen  wäre,   [jffimilas  ttHygient^ 

^lötztteh  eingetreten  ist  u.  einen  rapiden  Verlauf  Nr,  44.  1839.]  {f,  A 

genommen  bat,  dabei  die  Verletzungen  der  Ge-        1S5.    Tödlun ^  durch  äiusen 

webe  in  der  Leiche  so  gefunden  worden  sind,  ^r«mii-«. :  vomG. IM. IL  Prof. /^r.Wa^»« 
wie  sie  in  Folpp  von  Arsenikpräparaten  statt  fin-  Ein  2öjähr.^  sonst  gesunder  u.  kr 
den  ,  u.  die  dorch  die  Analyse  ermittelte  Menge  W«"        da^e^tti  w 

des  Giftes  ziemlich  beträchtlich  war.  Auch  wurde  ^^.^  ^j^,,     ^  erpab,  in  einer  i 

ich  keinen  Anstand  nehmen,  an  behaupten, 

sang  von  t^eissem  Arsenik  bestand;  <i<r 

habe  eine  ftitche  acute Veigiftnng  stattgefunden,  sollte  damit  Smal  tigüch  gewascbeom 

wenn  man  in  einem  Falle,  wo  ein  Arsenikpra-  nachdem  Pat  diess  zum  ersten  Male miittl' 

parat  mehrere  Monate  zuvor  als  Medicamenl  in  ^'P»*?  Kf!lif »  {^ll,**^  "  if t*L! 

'  ,       ,        I  •  I      1  1         n  ganzen  Körper,  au  wenn  er  aof  Few 

Anwendung  kam,  bn  drr  nhpn  angegebenen  Be-  Jige.    Diese  .Schmerzen  stirgen,  unjf«^ 

liandlung  der   versciuedenen   Organe  eine   be-  serlich  angewandten  beruhigenden  Miitd 

trächtliche  Menge  vou  Flecken  erhielte,  die  übri-  >"»  grSisera  Umfange  des  Körpers  m 

gens  scbneU  Yerknfene  Krankh.  auch  nur  einige  ObeAant  hi  Blaiaa ,  es  entstand  fai« 

S  .         «        tL  11^  chen ,  namonflich  nach  jpdem  Gena.'ff.  • 

Symptome  emer  Arsenikvergütung  dargeboten  j^r  1  ud.     Bei  der  Üüducüon  f*D4  m 

hitre,  n  es  nicht  mdglich  gewesen  wäre,  nach  fast  im  ganzen  Umfange  tob  4er  Obti) 

dem  Tode  die  Gewebsverletzungen  zu  constati-  n.  im  Magen  u  Daodennm  entzündi. 

ren ,  welche  die  arsenige  Säure  gewöhnlich  her-  nahm  man  an  keinem  Theile  des  köre« 

1*^1  •  ^  I  L      A     1      n  eewobnliches  wahr,  aar  sassen  sk  w> 

vorhrni^t:  denn  es  ist  bekannt    dass  Person.«  §„^^h  Arsenik  Vergifteten,  anffaHend  1. 

au  dl' V  III  GiUe  gestorben  sind,  ohne  Schmerzen  terwarf  hif-rsuf  nicht  nor  ein  ^im^^ 

oder  Ausleerungen  zu  bekommen  u.  ohne  dass  gemeinen  iiedeckun^en  mit  einer 

im  Darmkanaie  eioe  dentUdie  anatom.  Verände-  *«•  Blotes ,  sondern  auch  Magen  s.  n» 

rang  an  bemerken  war.   Bin  andrer  Fall  w«re  f  raue..  chem..chen  r.ter.urhung  cj^ 

®  ,  i      .....  7  mm  keinem  dieser  1  heile  euie  öpur  von  vn 

es,  wenn  unter  solchen  Umstanden  die  Menge  gen  war  die  innere  Fliehe  des  irdaMiT 

des  durch  die  Analyse  gewonnenen  Arseniks  nicht  die  vom  Pat.  gebrauchte  Plösfigkeit  entBi 

beträchtlich  wäre;  hier  würde  ich  micli  auf  die  war,  mit  kleinen  weis;,  lichten  Kr  vst»ll«ii« 

Aeusserung  beschränken,  es  sei  Verdacht  wegen  bald  für  wsenige  Säure  erkannte  uiufe|rf 

,   ■  .  .      ,        ^  dttciren  konnte,    ^^le  concentrirt  ait  U« 

nnet  Vergiftung  zu  sch.^pteu.    Ware  das  arse-  ergab  sich  dar.u.s,  dass  ..chon  c^i.  I« 

iiikal.  Arzneimittel  auch  erst  wenige  Tage  vor  Oberfläche  des  Gefässes  lu .  trenoaties 

dem  Tode  angewendet  worden,  hätte  die  Krank-  Drachmea  wogen,  wahrend  dcrKsn«4l 
hflit  knrs  gedanert  n.  die  Merkmale  einer  Arse-  'i'*^"''^".?^;« 

t\.       »A^^  La   jf^^     j      mm  weissen  Arsenik  in  H  Quart  kocaeiw» 

nikTergiftnng  dargeboten,  whren  der  Magen  u.  ,5,^  haben  wollte.    i)ie  übriges  Pen- 
dle Eingeweide  stark  Terletst  n.  die  Quantität  des  Familie  des  Kranl^en,  die  M  ascb 
Arseniks  beträchtlicli  ,  so  würde  ich  auch  liier  gewaschen  hatten,  bekamen  twsr  ihÄ 

vrnsitJifrn,  es  habe  eine  Ver'-iftnng  statt  gefuu-  f^""""   "i®*.«"**^^  längercra  krinkeiiiji 

,        n    '  ..     ...  ^7  ^1    r     I  Dieser  Fall  dSrfte  tn  mancherlei  intei« 

den.    Dagegen  wäre  ich  m  meinem  ürtiieile  sehr  t^achtungen  über  d.n  Hegriff  Ton  V^pft 

aurUcklialteud ,  wenn  in  diesem  letztem  Falle  tonders  la  gericbtiich  -  mediciaisdicr  ^ 
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triiiltniM  sar  Todtunc  doreh  Verlcteongen, 
BMJitwoititaf  4er  iFnmm  dee  f.  169  der 

rdnung  dabei  n.  s.  w.  Veranlassimp  gehen, 
»riening  Hck  d&r  Vf.  für  MitiheUuag  eines 
,  TM  ihm  beobachteten  Falles  vorbehält* 
t.  V.  V.  /.  H.  M  iV.  1839.  Ar.  43.J  (ifiMMJUke.) 

Ikr  Nitta§rt  des  Eisenoxydhydrats  gegen 
rr-^ißtm^  durch  7  Fälle  beatäfii^^i'^  vun 
'uclif'lt  in  Heideibers.  —  Von  (iicsen 
fu  hiitten  5  (2  Krwachsene  u.  3  Kinder) 
f  Suppe  gegessen ,  in  welche  au»  Verse- 
Bolöflel  ToU  Häusegift  gekorameii  war. 
finge  Naebfonchnngen  gelaDg  et  dem  V& 
von  demVorhandenaetD  einer  »olchen  Yer- 
•stiinmt  zu  überzeugen.  Er  hatte,  zufolge 
h^iuen  irüliernPall  veranlassten  glück- 
nhnung,  KIs<'noxydhydrat  zu  sich  gc- 
n  ichte  jedem  darnu  einen  starken  Ess- 
,  nachdem  das  Mittel  za^or  iu  hetsiem 
swirmt  u.  angefencbtet  worden  war. 
Gabe  wurde  besondera  bei  den  erwaeh- 
10DCD  öHers  (iiuch  nocban  den  näcfiat- 
Tagen)  wiederholt.    Bis  zum  andern 
rnrrn  dndurrli  hei  allen  Pfrs^nfMi  die 
ieu  Zufaiie  ^äuzlicli  beseitigt  (Herz- 


klopfen, kleiner  Puls  u.  StablTerfaaltnng  wor<>n 
ftist  noch  die  einzigen  Ueberbieibael  der  Vergif- 
tung) n.  in  wenigen  Tagen  erfolgte  dieToIlkom- 
mene  Wiederberstellang.  Ana  der  mit  dem  ana- 
gebrochenen Gegengifte  Tora  geh.Hofr*  Gmelin 
angestellten  Analyse  erpab  sif  Ii  ,  dass  die  arse- 
nige Säure  dfin  Eisenox)  dhydrat  nicht  blos  bei- 
gemengt ,  sunderu  düinil  zu  dem  unaunoulichen 
arseniksauren  Eisenoxyde  vollkommen  chemisch 
verbunden  war.  ~  Einen  ebenso  gltuizenden 
Erfolg  hatte  das  Mittel  in  einem  andern  zu  dea 
yf«  Kenntiiiss  gekoounenen  Falle,  wo  2iUuder 
(rou  8  u.  12  J«)  dne  Portion  Sauerkraut  genos- 
srn  liattfMi ,  welcher  ^  Esshiffel  voll  Gift  beige- 
mengt war.  Bald  darauf  stellte  sich  unter  star- 
kem Würben  u,  Leibgrimmen  unstillbares  Erbre- 
chen ein.  Trotz  dem,  dass  erst  nach  6  Stunden 
(während  weiter  Zeit  die  geiingstigte  Mutter 
den  Kindern  Kaffee  einilöaste)  ärztl.  Holfe  her- 
beigeholt worden  war,  wurden  die  Kinder  durch 
die  Anwendung  des  Eisenoxydhydrats  so  schnell 
hergestellt,  dass  sie  schon  den  andern  Tag  wie- 
der gesund  u.  wohl  auf  der  Strasse  hertnnlio- 
fen.  [Med,  Jntial,  Bd,  F,  Ii,  4.]  {Sc/ireöer,) 


IL   Pathologie,  Therapie  und  msdicinische  Klinik. 

^ne  durch  die  F'i.s  naturae  medicatrix  Exsudation  in    die  recht«  Gehirnhälfte  erfolgt  war. 
khirnentsunäunM  i  beobachtet  von  Vr.  },«'"«el»ens  waren  alle  Vorstellungen  des   Vf  noch 
I ... ,               ^  *  diess  c)ii'  r  jenes  zur  Lebensrettung  des  Kmoes  zu 
Lübbenau.  verstichcn,  die  Angehörigen  wollten   ^ich  auf  nichts 
ijabr.  Tochter  armer  Eltern  gerufen,  wel-  mehr  einkuwm.   Dennoch  trieb  das  Interesse  an  dem 
Mit  5  Tagen  an  GebirnenlmiMlnng  dar*  PtHe  den  Vf.  den  andern  Tag  wieder  sa  der  Knui- 
ind  Vf.  dies 'Ibe  bereitet  in  cin«'iii  Zustande,  ken.    Er  fand  das  Brfmdm  im  Allgemeinen  wie  Tags 
tUiEen  Eintritt  des  Todes  zu  verxänden  zuvor,  die  ganze  Kopfbaut  aber  leicht  geröthet  u.  mit 
MiUicb  hatte  Pat«,  die  mit  rothem  Gesichte  einer  angebeuem  Menge  kleiner  friesebrticer  BlSs- 
Asgen  nnbewegSeii  dalag,    u.  bei  einen  eben  besetst;  lugleich  erfuhr  er,  dass  das  Khid  viel 
Ten,  härtlichen  n.  aussetzenden  Pulse  on-  getrunken  o.  sogar  durrh  Srhii  ilzen  mit  dem  Munde 
><^ll  a.  angleichmässig  athmete,  seit  2  Tagen  ein  Verlangen  zum  Trinken   kundgegeben  habe,  so 
einen  Tropfen  Waaser  genoseen,  weil  AI-  wie-dass  die  Bewegungen  der  rechten  Hand  nachdem 
u  ihr  eiullri--tc ,   A^irntcr  ans  di^n  Nax-nlö  Kopfe   stärker  gi"\vprdcn   «»^ipji.     Zwei  Tage  spater 
Vf,  begnügte  sicti  daher,  KisuiUBcUläge  waren  die  mittlerweile  {grösser  gewordenen  Bläschen 
tvHierenen  Kopf  a.,  aamal  s«lt  4  Tagen  in  einander  geflossen,  gepbtst  n.  hatten  eine  Menge 
Leib  erfolgt  war,  reinnide  Klystire  zu  getblichter,  wässeriger  l'Vuchtigkeit  ergossen.  Wieder 
Jmlcs.?  war  nm  folgenden  Tage  der  Zu-  riTupp   Tage  'spater  hatte  üich    der  ganze  behaarte 
kleinen  Kranken  noch  ganz  derselbe,  u.  Theil  des  Kopfes  u.  ein  grosser  Theil  det»  Gesichtes 
)  durch  die  Application  von  8  Blutegeln  mit  dicken  Schorfen  belegt,  durch  welche  eine  bluti^- 
iert,  «0  f!;i.<!.H  e.s  den  ^'f.  nicht  tTHrrr:iKrhf>n  ^c^^lv^r'  ^Tns^^"  su-k rrtf*     Aiirh   hatte  Pat.   in  der  Zwi- 
er  von  einem  Verwandten  des  Kindes  er-  schenzeit  einige  Mate  otlenen  Leib  gehabt  u.  Urin  ge- 
soch  an  dem  niml.  Tage  gestorben.  Wie  husen.    Die  Keidien  von  Bxtravaeation  sehwanden 
i>er  sein  Brstaanen ,   als  man  ihn  8  Tage  von  Tage  zn  Tage  mehr.    Nun  erst  gestatteten  die 
»rcnd  welcher  grr  nirhtn  zur  Lehen.serhal-  Eltern  des  Kin<Ies  är/tliche  Hülfe.    Vf.  zSgerie  d;iher 
Ddes  geschehen  war,  zu  eben  diesem  Kinde  keinen  Augenblick,  das  Heilbestreben  der  Natur  durch 
luigBt  begraben  glaubte.    Er  fand  es  mit  Digitalis,  Calomel,  Jalappe,  Vesicatorien,  warme  Bi- 
asammengefallenem  Gesichte,  nn'tnarhobcn  <!i  r  u.  Frictionen  der  linken  Körperhälftc  zu  unter- 
Augen, erweiterten  Pupillen,  kühlen  Ohren  stützen.   Acht  Tage  später  war  die  Kranke  ausser 
ait  geöffnetem  Munde  o.  kleinem,  hSafigera  Lebensgefahr ,  indess  die  Sprache  noeh  inarticnlirt, 
i<l':ti  Pulse  kaum    merklich  athmend,  die  auch  die  linke  Seite  noch  gelähmt.  Nlclitsdestowni- 
1  Q.  das  rechte  Bein  oft  automatisch  be-  ger  genas  die  Kleine  vollkommen,  wenn  auch  langsam, 
n  der  ganzen  linken  Körperseite  dagegen  —  Vorstehender  Fall  ist  von  grossem  Interesse,  weil 
oUig  gelähmt.   In  der  gansen  Zeit  hatte  er  beweist ,  was  die  Heilkraft  der  Natar  eelbst  unter 
or  ein  Mal  Stuhlgang  gehabt,  Urin  gelas-  verzweifelten  Umständen  zuweilen  vermag  u.  welche 
eit  3 Tagen  gar  nicht.  Inzwischen  Hess  der  Wege  sie  einschlägt,  um  die  H(»lung  zu  bewirken. 
a»$  das  Kind  beim  Eintritte  des  eben  be-  Diesen  gemSss  wiide  es ,  nm  sie  naehtnahmeD,  ange« 
Zastande.*.   (!ii>  ihm  kafTeclofTelweise   go-  messen  sein,  den  ganzen  Ko[>f  init  A't  ".iratnrien  zu  bc- 
ckerwasser  noch  hinuntergeschluckt  hatte,  decken  n.  dieselben  nothtgen  FaUs  za  wiederholen« 
^licbkeit  sein&i  Aufkommens  nicht  ganz  ver-  Aber  anch  in  prognostischer  Hinsiebt  lehrt  er  den  ^ 
«bsckon  nnverkenabar  Extrarasatien  «der  Ant ,  selbst  anter  den  übelsten  Aussiebten  seine  Vor-  * 
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MiMage  mit  groMer  Vonlebt  in  «teilen,  um  niebt  allen  war  er  nnn  aber  ▼etleiidi  genese ,  m 

'  Ruf  itt  verUeven*  [CSeiycr*«  ^odLautbr.  Ib39.  Nr.  ZU]  des  ungünstigen  WeUers,  wieder  av.  Die  F 

^Brachmann,)  dass  er  sofort  einen  zweiten  abtiiidiei,  \A 

*ooc/  j    t     M     »«r^LL.  u  ter"  AnfaU  erlitt,  der  diegs  Mal  m»  bik 

XSS  Sr/m  ammder/iarienMtm^i  heohtich'  kannte  Gciatesschwicbe  bioteffiaii, 

tet  vomMfiJ.  Rath  Dr.  v.  Trey  den  in  Königsberg,  nach  mit  den  zur  ücVkehreiukn  K5rpcrlrifl'. 

Der  47  J.  alte  Hauptraaun  G.,  der  in  seinen  jün  -  lor.    Anfangs  iMai  luUte  sieb  Pu.  w  m 

geren  Jahren,  dnen  Anlail  von  Nervenfieber  abgerech-  hergestellt,  dasi  er  wieder  bi  den  iflfirail 

net,  stets  gesund  gewesen  war,  litt  seit  seinem  Ein-  allein  gleich  bei  der  ersten  Uebong  verEea 

tritt  in  das  Maniiesalter  häufig  an  heftigem  Kupfweh,  Kräfte,  u.  er  niusäte  sich  nun  gänzlich  zo 

das  sich  ohne  nachweisbare  äussere  Vlm anlassung  ein-  um  nur  der  Herstellung  seiner  Gwundiai 

zustellen  pflegte,  darauf,  vur  etwa  12  J.,  an  einer  bei>  Ais  er  hierauf  den  Ki8«tnger  Ra;:ozl  innk, 

nahe  2  J.  anfmltenden  Diarrhöe,  <iie  ilui  an  den  Rand  nm  18.  Mai  den  3.  Anf.il!  ,   d(  r  di  -  ^' 

de»  Grabeti  brachte,  im  J.  L^äfj  nach  Vurausgung  vun  schon  genannten  firscheinungen,  von  roctm 

inment  befttgen  Kopfaefamerten  an  dneni ,  «ngeblich  betrftcbtlicber  Rdthong  dea  Geddil»  e.  US 

,   in  Folge   einer   starken  Ei  hitzun^ ,   ebenso  plötxlich  tion  der  Carotidcn  begleitet  war.  Aderka 

sich  einstellenden,  als  schnell  vorübergehenden  Anfalle  Bittersalz,  später  Caiomel,  Tart.  enei.. ' 

vun  Aphonie,  überstand  im  J.  1831  die  Cholera,  wor-  8enfteige  hoben  zwar   den  abermligfo  P 

auf  £rtcheinungen  von  Unterleibsplethora  hervortra-  konnten  aber  nicht  verhindern ,  da«  er  di 

ten  .  df»nen  Pat.,  jeder  äratl.  Behandlung  abgeneigt,  nu  rkharere  Schwache  dej«  Cpi^^t«»^  ü.  Kön[><n 

lediglich  durch  strenge  Diät  o.  fleis«ige  Korperbewe-  als  der  fräbere,  die  sich  zwar  lait  lier 

gung  entgegensnwirken  aucbte.  Intwiceheo  ward  er  vorminderte ,  von  non  an  jado^  sie  i 

im  J.  1833  ohne  alle  wahrnehmbare  Veranlassung  aber-  Klf  Tage  spater  rrf  o!;;!*'  cm  4.,  z«ar  nie 

mals  von  Aphonie  befallen,  indem  er  plötzlich,  oft  chen  von  Gehirncongejttion ,  sondern  niri 

mitten  im  GesprSche,  ohne  jede  Vorempfindung,  insbe-  Betäubung  verbundener,  aber  in  sofem»k 

sondere  ohne  Schmerz  n.  Verzerrung  des  Gesidits,  Anfall ,  als  die  Ikbmerzen  der  iiniun  Kl 

das  Vermögen  verlor,  articulirte  oder  auch  nur  laute  gsjcht^früllte  ausserordentlich  heftig 

Töne  hervorzubringen.   Nach  einigen  Minuten  kehrte  handluiig  war  die  frühere  u.  hatte  doia 

indess  das  Vermögen  zu  sprechen  ebenso  plötzlich  auKgenommen  das«  der  Sebmers  nackirifjk 

wieder,   •.\\<  r<  aufgehört  hatte.     Dergleichen  Anfälle  Binreibung  einer  Veratn'nsalbf  erfor' 

wiederholten  sich  zuweilen  an  einem  Tage  luehrmais,  fang  Juli  retate  Pat.  in  daa  Seebad ,  mm 

•  bfieben  nberaneb  5— 6 Wochen  hindurch gSultch  aue,  u.  sog  er  sich  durch  Durdinnaaung  oom  SlJi 

schienen  manchmal  durch  Brkütungan,  namentlich  der  der  Beschreibune  nach  alle  früheren  an 

Füsse,  so  wie  durch  unangenehm  aufregende  Geinüth»-  übertraf.     Nichtsdestoweniger   erlan«te  I 

bewegungeu  hervorgerufen  zu  werden.    Gleichzeitig,  den  Gebranch  des  Seebades  u.  der  üabdi 

n.  zwar  gewöhnlich  nach  dem  Genuese  schwer  %  er-  cen  reichlichen  Uebergiesaungen  eine  b 

daulicher   Spf^i^f-n    u.    ineliruii^l^rpr   Stuhlvt-r-tupf;ing,  iitrvfrei(i"it  ,   wie  ersieh   deren  seit  4  Ä 

Stellte  «ich  heftiger  Magenkrampf  ein,  mit  deft<vu  Kin-  erfreut  hatte,  bi»  ein  am  4.  Aug.  erfolo 

tritt  stets  «Ke  Zunge  sich  belegte  ,  der  Getchmack  in  ftll  alle  bereita  für  aeliM  Gene^eng  p 

Munde  schlecht  wurde  u.  dio  Easlust  sich  gänzlich  nungen  zerstörte.    Am  14'  desselbea  Ha 

verlor  —  Zufalle,  die  indess  mit  dem  Magenkrämpfe  <iie  Uchindlnng  des  Vf.    Dieser  fand  its' 

selbttt  wieder  ver»cbwaaden  ,  so  dass  nur  immer  eine  iai  Bcite  au&g^treckt,  —  nach  Au^«^! 

bedeutende  Schwache  «irückblieb.    Nichtsdestoweni-  dnen  BIddaInnigen  ibniich.   Auf  alle  m 

ßer  konnte  sich  Pat.  erst  im  J.  1835  zu  einer  ordent-  tele  Fragen  antwortete  er  tiiipa8sen<l  s.  • 

eben  Kur  entachiiessen.    In  der  Tbat  gelangte  er  Geistesschwachen  cbarakterisirendea  ha 

nun  nadi  den  Gebrauche  dea  Bttterbrunnena,  dei  bezeigte  sich  mit  aeinem  gegenwäitif;et  I 

Seebades  u.  eines  Pulvers  hus  China  u.  INIagnesia  car-  zufrieden,  schlief  viel  n.  fest,  a»s  felir  4 

bonica  in  den  Besitz  eines  ziemlich  guten  Gesund-  digtc  seine  natürlichen  Bedürfnisse, 

bcitszustandes,  wobei  er  von  den  Anfällen  von  Stimm-  auf  den  Ort  u.  seine  Umgebung,  verba^ 

loei^eit  ganz  befreit  blieb,  n.  im  J.  1886  nur  von  stehen,  n.  balandfte,  vrenn  er  mi^  Gi* 

Bfagenkrämpfen ,    oh'^rhon    seltener  u.  in  geringerm  Fiipse  ge^tpllt  wurde,  erst  einipf  Zeit,  i 

Grade  heiiogesucht  wurde  als  früher,  die  aber  endlich  Gleichgewicht  zu  bringen,  that  dann eini{«S 

'•«eh  dem  Gebrancbe  des  Bi^muth.  nitric  mit  Ol.  ca^  warte,  u.  war  erat  dann  im  Sunde,  weasfU 

joput.  wichen.    Hierauf  stellte   sich   im  Febr.   1837  vorzu.^.chreiteu.    Dabei  war  »eine  Zuni.; 

Strangurie  mit  Abflus:»  von  Blut  aus  der  Harnröhre  Puls  natürlich,  der  Kopf  von  Sdimta 

ein  —  Beschwerden,  die  sich  indess  nach  Abgang  einige  Tage  später  klagte  er  wieder  8 

eines  kleinen  Nierensteines  ebenfalb  verloren.    Da  er«  Kopiscbmerz,  der  sich  iodeKs  nadi  24^ 

krankte  Pat.  am  24.  MSrz.  naclidem  er  sit  Ii  strir!-:  er-  \Nieder  beschwichtigte.     Fünf  Tage  »p* 

hitzt,  längere  Zeit  hindurch  mit  entblo.^üliini  Kopie  Zustand  ein.  der  Jeden  Auguiblidi dea  To4 

gegen  ^nuerbrociMneaFeniter  gelehnt  halte,  von  Neuem,  befürchten  Hess  -  völlige  Bewussthdfy 

n.  7W'nr  znnnchst  an  Schnn^i  z  in  den  Narkenmnskeln.  der  por,  rörh*dndf'r  Atbrm  ,  Ijcinr-r  ,  freifO-^fi'* 

sich   ailmäJig  über  den   ganzen  Kopf  verbreitete  u.  austtetzender  Fui«,   ein  über  den  gaueB 

einen  Zustand  von  Betäubung  herbeiführte,  in  welchem  breiteter,  kalter,  klebriger  Schwelm  —  ill 

der  Kranke  mit  geschlossenen  Au^en  ruhig  dalag  u.  4  Tagen  endigte  ein  neunter  a.  ItOUf 

auf  lautes,  starkes  Anreden  zw^r  richtig,  jedoch  einem  listundiger  Pauer  dis  Lr-hfn  des  Lcidea^ 

Schlaftrunkenen  ähnlich  nur  mühsam  antwortete,  wo-  iwanzig  Stunden  nach  dem  Tode  wurde 

bei  die  Zunge  atarlt  bele«t,  der  Stuhlgang  unterdrückt,  ontemommen.    Nach  BrSffiimig  d«r8ckii 

die  Narkennniskrln   u.  Kopfsrhv^ aite   gegen    äus.-ern  ten  sich  sowohl  dio  arterirlien,  ah  vf*i 

Druck  sehr  emufindlicb,  PuU^  u.  Kesuinitiou  aber  uor-  fäsae  der  Dura  niater  nngewobnüch  er*«' 

null,  daa  Gesicht  nicht  gerothet  u.  aie  Pupillen  nicht  Kch  die  Meniogea  media.   Da,  wa^i 

erweitert  waren.  Nachdem  dieser  Znstand  12  Stunden  anf  der  linken  Seite  nach  ansMtn  kia 

nngedniirrt  n.  ein  reichlicher  Schweiss  sich  eingestellt  der  Gegend  also,  wo  der  Prore«».  m«!*^ 

hatte. kebrtedieBesinnlichkeitwieder;  mitihr  verschwand  innere  Seite  des   Jochfortsatzo^  ^n  81 

auch  der  Kopfschmen ,  Q,  Pat.  klagte  nur  noch  über  auslauft,  »UM  nuf  der  dem  Gehirn  0^;«^ 

Mangel  an  Appetit     groeaea  MatUgkeitsgefihl.  Kaum  der  Dura  fflitw  da  Schwnnm  auf,  ^ 
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«  Onbe  hlndncedriagt  n.  hi«r  die  Gehim- 
Dgefl  aoa  einander  getrieW!)  hatte.  Dieser 
I,  der  21"  kag,  2"  breit  u.  2"  hoch  war, 
Me,  BUMOtfidi  Teoote  Geiaiue ,  die  mit  dem 

üVr  Meningea  mTiia  rnmniunirirten ,  entliielt, 
igeiniMige,  höckerige  Govinlt  halte  o.  bin- 
»einer  Coottiteu  u.  ««n«f  Aii*s«Imbiw  auf  dar 
■tuflacha  aa  BMittca  mit  hepati»irter  Lun- 

if  üfifffinkam  ,  f«*!»  mit  ^'incm  ^♦*hr  kurzen, 
i.ien  i^uaiiratzuü  liicken  Stiel«  auf  u.  lieaa 
r  in  sdoem  gaasen  Umfange  mit  Leichtigkeit 
nm?ub.*tanz  nt  ln-nn,  schien  aber  durch  klei- 
^  aut  ihr  in  Verbindung  sa  ■taben.  Ao  der 
b  det  Faagna  antsprechwileQ  SCalla  dar  laa- 
rfläche der  Dorn  mater  befanden  sich  >pitze 
nliche  Horvornigungon ,  die  sich  in  ihrer 
bprechende  ,  durch  Resorption  entstandene 
der  SchidaUmochen  gelagert  baltaa.  Zwi- 
Ti  Knngtis  u.  drr  niosern  Begrenzung  des 
trii^el«  lag  eine  Hjdatide,  die  beim  Loatren- 
ersten  lerriaa,  dabei  eine  der  Synovial- 
ähnliche,  klebrige  Flüssigkeit  ergoas  U.  an 
m  Wandang  glänzend  glatt  erschien.  Z«vi- 
a>  der  Höhle  de«  Ventrikels,  mit  der  sie 
wuuinicirte ,  befand  sich  noch  «na  Schicht 
m,  die  jpfforh  nicht  dicker  w;ir  als  Hwa 
B  pliticidum.  llbid,  iVr.  37.]  {^Urachmunn,) 

Fl'die  von  CysiicercuaßnnuaimGehktuti 

It  Ton  Dr.  N  i  V  e  t. 

I.  Am  lö.  Septbr.  1835  kam  ins  Hospital 
a  Martin-Solon^s  Abtheilung)  ein  43  J.  al- 
,  Narnrn^  Joret,     Pat,  hatte  im   J.  1834 
iDtzoodung  der  linken  Lance  gelitten,  im 
\  hatta  ar  angefangen,  mit  Bleiwaiaa  fa  ar- 
ftdem  hatte  er  4mal  die  BleikoUk  ^ahabt. 
nwärtige  Kranlth.  hat  Tor  9  Tagen  mit  hef- 
enea  in  den  Giiedmasseo  begonnen  ;  bald 
«itverlnit,  laichte  Koliken,  natürliche  Stähla, 
mdfn  Tagen  Ekel,  heftige  Koliken  ohne 
Bei  »einer  Aufnahme  befand  sich  Pat. 
m  Zartaadas  daa  Gaticht  bleich  ,  atwaa 
ontrahirt  (gripp^);  die  Sensibilität  n.  die 
rictilitat  vermindert ;   die  Sprache  achlep- 
Wvrorten  richtig  ,  die  /aluii:  schwarz,  die 
ifich;  das  Epigastrium   >schinerzhaft ;  der 
ibfrt.    Kr  belilagt  sich  über  Schmerz  im 
B6er  eine  groMe  Schwidie  n.  <i^windel, 
4  tttfrecht  aam.  Dar  Pda  wrtarlicfa  (7^2). 
f  Getrink,  erweichendes  Ktyatir.)    Am  19. 
er  Nacht  ist  Pat.  sehr  unruhig  gewesen; 
irt  a.  mehrmals  aufstehen  wollen.  Dieken 
lagt  er  sich  noch  aber  Schwindel,  Ohran- 
s  Articnlation   der  Worte  i^t  iBngsam  tt. 
.    Dar  Pttia  bat  iauner  noch  den  nümi. 
iait  gaatam  Abend  kab  Md.  (Malraii, 
■art.  valeri  iiiac  1  Dr.,  2  Schropfköpfe  hin- 
eo,  Bad.)     Am  SO.    Das  Delirium  n.  die 
i  noch  beträchtlicher  als  in  der  vorigen 
MO ;  man  massta  dem  Kranken  die  Zwangs- 
'Ti.   Diesen  Morgen  ist  er  ruhiger;  allein 
^  Pnla  ist  häutiger,  nicht  sehr  entwik- 
'ia«s  Taa  16  Um.  ,  t  Sabröpfkö^fe  hinter 
8  Gr.  Calomel,  Maivpnderoct ,  Diat.)  Am 
'eriassblnt  ist  serös  ohne  Speckhaot.  Kei' 
g,  daa  Deliriom  daoert  fort,  die  Ura«ha 
"iiQen.    Daa  Abfabnnittel  hat  sahlreicba 
alasst.   Die  Haut  duftet,  der  Puls  masnig 
{er  (104),  die  Pupillen  natürlich;  die  Sea- 
Btot  hat  sich  erhalten ,  allein  das  Brha- 
'^'^  svird  dem  Kranken  schwer.  (VesicatMe 
Kheakei,  Haarseil  in  den  Nacken,  Laau»* 
■f  im  Kopf,  Diat.)    Am  22.  Der  Krank« 
allgemeine  Sensibiütät  vermindert,  spater 
apinttian  afeactaraa,  dar  Mond  Habt  äffen» 


die  ^ngenlidar     die  Iris  «iod  ttabawagBcih ,  dar  Pnb 

fadenföiinig,  onregelmassig.  Der  KranKe  bleibt  völlig 
unbeweglich  u.  stirbt  wenige  Stunden  nach  der  Vi- 
Site.    ^Vclt'on  am  23.  Sept.  9  Uhr  daa  Morgens.  Kirpf 

U.  fFirbehäule.  I>ie  Pia  mater  <  rrL-lsruIis  i  t  mit 
klarem  Serum  iufiitrirt,  dessen  Durchsiclitigkeit  nur  an 
8  odar  4  fitaUaa  nntarbrochan  tat.  Nach  Hinwegnah- 
me dar  Hirnhaut«  findet  man  in  ihrer  Dicke  4  klain« 
Kysten,  die  zum  grossen  Thell  in  den  VVintlungen 
des  ixehiniü  liefen;  die  graue  äubstauz  ist  nicht  er- 
weieht ;  die  weiss«  aaigt  keine  betrachtlicba  Verfiade- 
rong.  Auf  der  convexen  Oherflnrlio  der  Heml.«[ihii(  i»n 
bemerkt  man  kleine  verhärtete  Kerne,  dia  nkbu  An- 
drea als  ihnlich«  Kysleo  wi«  dia  In  dan  Hirahaoten 
sind.  Sie  liegen  in  der  Dicke  der  grauen  Subslann 
tt.  bilden  an  der  Oberfläche  des  Gehirns  einen  leich- 
ten Vorspruug.  Die  unifänglich«ten  senken  sich  et- 
was in  die  weisse  Substanz  ein.  Die  GasanMntaaM 
der  Kysten  ist  14;  sie  sind  regdmäi*si/:^  in  der  Ober- 
Hache  der  Lapjien  des  grossen  Gehirn»  zeratreut. 
Daa  klaina  Gabim  n.  das  Kiekanaiark  sdiainan  ga- 
siiud  zu  sein ;  unter  deui  Spinn webenhautblatte  des 
Rückenmarks  sind  ungefähr  1^  Unze  8eriim  vorhnn- 
den.  —  üriuthSkle.  Der  Herzbeutel  enthalt  1  Laze 
fianiBi.  Die  binden  Herzhöhlen  aatbaban  faserige 
Cr!if;ula  ,  veraltete  zellige  Verwarhstingpn  verbinden 
das  linke  Lungenbruatfdi  mit  dem  ilippenbrustfelle, 
BwtdiMkle.  Dia  Inner«  FlScha  des  grossen  faUndan 
Sackes  de»  Ma^^f  tis  ist  rothbraun.  Die  Schleimhaut 
dc8  Magens  ist  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  verdickt, 
scheint  aber  nicht  erweicht  zu  sein.  Die  innere  Flä- 
che des  Dünndarm»  i.st  rosenroth.  Die  Peyerseben 
Drusen  sind  »^ehr  sichtbar;  allein  die  sie  bedeckende 
Schleimhaut  ist  weder  erweicht,  noch  uicerirt.  Die 
Schleimhaut  des  Dickdarms  ist  rothgraalicbC  DI« 
Srhlr-iiiihautdrnsen  .-^ind  zit-iiilirh  Umfänglich.  Das  Le- 
bergewebe scheint  gesund  zu  sein,  iitatt  der  Gallen^ 
Mose  JMti  üek  Mos  dn  «nsfeffiJlfes  (pletn)  ftuen- 
geM  Band,     Der  Ductus  choledocfans  u.  bepaticns 

sind  erweitert  ;  von  dem  Duct.  choled.  geht  ein  klei- 
ner Kanui  ab ,  der  in  der  Nähe  des  Bandes  liegt, 
welches  die  Gallenblase  vertritt  n.  nach  einem  Ver- 
liiufe  von  4—5"'  sich  blind  endigt.  Man  hielt  ihn  für 
eine  Spur  des^  Ductus  cvsticus.  —  So  viel  mau  aus- 
serdem nodi  fiber  den  Pat.  wlahrsn  konnte,  so  vrar 
er  ein  Trunkenbold  u.  hatte  12  Jahr  als  Soldat  ge- 
dient. Seine  Bekannten  haben  niemals  enÜept.  An- 
fälle an  ihm  beobachtet,  sondern  bios  bemerkt,  dass  er 
einen  bixarren  Charakter  hatte  o.  das«  sdn«  6«- 
sprache  von  Zeit  zu  Zeit  sonderbar  waren. 

Fall  2.    Ein  56jähr.  Schweineschlnchter,  Namens 
Uardy,   Ivtiiu  am  15.  Novbr.  lööo  ins  Höpitai  Beau- 
Jon  im  vollkommenen  Delirium.   Eine  Person,  die  sAi 
18  Jahr,  bol  ihm  wohnte,  gab  folgende  Auskunft  über 
ihn :  Uardy  war  Trniikeobold,  atamlich  heitern  Sin- 
naa  tt.  litt  seit  ^aa  Jahrsn  hin  n.  wieder  an  epl- 
lept.  Anfallen.     Vor  einiger  Zeit  wurde  er  von  dem 
Fusse  eines  Schweioes  auf  die  vordere  Partie  des  lin- 
ken Unterschenkels  geschlagen  u.  bald  nachher  an 
dieser  Stelle  von  einem  phlegmonösen  Erysipele«  be- 
fallen, welche«  sieh  in  wenigen  Tii(;eii  über  die  gsinze 
GUedmasse  verbreitete.    Einige  läge  vor  seiaer  Aof- 
naho«  ins  Spital  hatte  er  sieh  Bit  einsfli' Messer  den 
rechten  Unterschenkel  verwundet.    Am  15.  T^ovmbr, 
Abends.    Delirium,  Unrnhe,  starker,  breiter^  hänhger 
Puls;  die  linke  untere  GUedmasse  beträchtlich  ange- 
schwoUea,  Mit  Phlyctanen  von  granlicbtem  Serum  h«* 
deckt;  an  einigen  Stellen  war  die  Haut  entblös^t  a. 
hatte  eine  bläulichte  Färbung.    Die  Sensibilität  ist  in 
der  kranken  GUednwsse  fast  völlig  erlascben.  (Adar- 
lass   von   16  IJnz. ,   erweichende  Kataplasmcn.  )  Am 
16.  Piovbr.  wurden  auf  der  linken  Giiedmasse  ;it>Scari- 
flcatiooeo  gemacht,  die  keinen  Schaeni  Ywmwacbten. 
Es  floss  Serum  n.  etwas  Bint  ans.     Das  Delirium 
danarta  forU  Dar  Fnis  nnwflMaiB%  a.  binfig(t28)s  . 
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die  Zunge  trocken.  (20  Blntegei  anf  die  Process. 
mastoidei,  TJmonadc,  Kataplasmen ,  Diät.)  17. 
Das  Delirium  dauert  fort,  die  Unruhe  bat  sieb  ver- 
mindert, die  Zunge  ist  etwas  feucht,  das  Erysipelas 
bat  die  oberen  Grenzen  des  Oberschenkels  erreiclit, 
der  Pols  stets  so  häutig.  (Chinaaufguss,  Julep  luic 
ZqmIs  Ton  Chinasyrop  1  Um.)  An  18.  «tarb  Pat. 
Section  am  19.  Nov.  um  8  Uhr  Morgens.  Die  Sinus 
der  harten  Hirnhaut  u.  die  Gehirnvenen  waren  mit 
Blnt  nberiiilk.  In  den  Hirnhäuten  oder  in  der  grauen 
Snbstans  der  Lappen  des  grossen  Gehirns  fand  man  8 
HydatiHenkwücn  ;  in  der  weissen  Substanz  blos  ein-,  fn 
den  Hiru  Ventrikeln  nichts  Bemerkenswerthes.  Einige  an« 
dere  Kyateo  fand  naa  in  den  Halceii  Darmbeurarat- 
kel,  im  Paoa«  a.  in  den  anderen  Muskeln  der  ßaucb< 
wände.  Die  Longen  gesund.  Das  Herz  'umfänglich; 
a»  rechten  Hohlen  n^it  Blut  erfüllt;  die  Aorta  abdo- 
■linaiit  verdickt;  die  Art.  iliacae  prinitivae  u.  all« 
von  ihnen  entspringende  Reste  bis  zur  Plantariji  ver- 
knöchert; die  Venae  iliacae  u.  cruraiis  scheinen  nicht 
krank  zu  sein.  Die  oberflachlldien  a.  tiefen  lymphat. 
Gefaaae  der  ünk^n  untern  Gliedmasse  enthnli«  ji  V.'i 
ter$  desgleichen  die  linken  Leistendrüsen,  allein  die 
oberhalb  der  DrSsen  celi-^enen  lymphaL  Gefaate  «nt> 
halten  keinen.  Das  Zellgewebe  iat  nit  trnbem  Seron 
infiltrirt;  die  Baucheingeweide  zeigen  keine  merkliche 
krankhafte  Veränderung.  Die  Milz  ist  nmfanglich;  ihr 
Gowabe  weich. 

Die  gemeinschaftlichen  Mcrknale  der  bei  Joret  n« 
Hardy  gefundenen  C^sticerci  sind  fol^en<i<':  1)  Unter 
den  Kysten  lagen  die  einen  in  den  Muskeln,  andere 
in  der  «Nsichen  HImbaat,  eine  einzige  in  der  wdMen 
8nb??tanz  des  grossen  Gehirns,  die  meisten  hntten  sich 
in  der  grauen  Substanz  der  Uemispbären  entwickelt. 
2)  Die  Hydaddenkyste  wird  von  einer  zelügen  oder 
zellig-faserigen  Kyste  umgeben,  deren  Dicke  u.  Dicht- 
heit sehr  variiren;  diene  erste  Membran  ist  bald 
dünn  0.  durchsichtig,  bald  dicker  u.  undurchsichtig; 
in  keiner  von  den  Gesrhwulsten  aber  adhärirt  sie  an 
der  Schwnnzbliise.  3)  Die  Hydatidenkv-ti',  die  man 
die  Schwanzblase  genannt  hat,  ist  durchscheinend  u. 
terreisst  leicht ;  aof  einer  ihror  Flachen  benerkt  man 
einen  undurchsichtigen  Punkt,  der  die  Stelle  andeutet, 
durch  welche  der  Cysticercus  aus  der  Schwanzljjase 
hervortritt.  Die  Schwanzblase  ist  mit  einem  liurch- 
scheinenden  oder  etwas  opalisirenden  Serum  erfüllt, 
welches  "beim  Knrhpn  weisse  Flocken  giebt;  sein  N  u 
Inm  variirt  zwischen  dem  einer  Krbse  u.  dem  einer 
HaaelttiiM.  Bei  Broffnon^  der  Bhae  findet  man  dar- 
in einen  kleinen  undurchsichtigen  Korper  ,  der  einem 
kleinen  Embryo  gleicht,  welcher  nichts  Andres  ist, 
als  der  Cysticercus,  welcher  sich  in  die  Schwanzbiase 
surfickgezogen  hat  f  die  ihm  eine  umhüllende  Scheide 
Befert.  Wenn  man,  statt  die  Bla<ie  tu  öffnen,  sie 
comprinirt,  so  tritt  der  Körper  des  Thieres  aas  der 
Kyale  hervor;  eompriinirt  mtui  nodi  etirker,  ao  stülpt 
sich  die  durch  die  Blnso  ^^rlleferte  Scheide  um  u.  man 
sieht,  dass  das  Thier  mit  seinem  Schwänze  an  dieser 
Scheide  adhärirt.  An  dem  freien  Ende  des  Cysticer- 
Gos  benerkt  man  eine  kleine  Spalte,  dmreb  welehe  der 
Kopf  hervortritt,  wenn  man  den  Korper  presst.  Un- 
tersndit  auui  einen  Cysticercns,  der  nur  durch  aeinen 
Schwans  nit  der  Schwantblaae  soeanmenbinct  ««  der 
vollkommen  entwickelt  i«t ,  mücr  (J-  m  ^^^^:rohKope ,  so 
sieht  man,  dass  sein  Körper  spindelförmig  ist,  daaa 
er  in  seiner  ganzen  Ahadehnong  quere  Streifen  oder 
Furchen  darbietet  n.  dass  er  sich  ohne  Scheidelinie 
in  den  Hals  fortsetzt.  Der  Hals  endigt  sich  in  eine 
Anschwellung,  die  Kopf  genannt  wird,  auf  weicher 
nen  4  nmdk  ofteii  gdfceifcrte  Herrorragongen,  die  8a«- 
per  genannt  worden,  u.  einen  (ontriilm  ^'^lrsp^^np:, 
der  Rüssel  genannt  wird,  von  weichem  strahlenförmig 
schwarze  Streifen  ansgehen,  die  Haare  sein  soUen,  b^ 
merkt.  Die  Länge  dieser  Cysticerd  betligt  14 — 
nach  Abrechmuig  der  Sohwaniblaae. 


Die  Unterschiede  der  bei  Jörn  u.  Bm 
nen  Cysticerci  sind  folgende:  1)  B»i  de 
des  ersten  Falles  war,  wie  bei  dem  aaden 
■el  mit  einer  Krone  von  atrahttfea  sdbwtf 

ninpeben  ,  ausserdem  wrircn  al-  r  aurh 
schwarz  o.  nur  ihr  Mittelpunkt  durchdcki 
reo  nicht  ao  amfanalicfa,  wie  die  in  so 
2)  Im  zweiten  Falle  hatten  die  Cyrtict 
Sauger,  in  deren  iVIitteljmnkte  ein»  kielnp 
gende  Hohle  vorhanden  war.  im  laoen 
oder  Körpers  der  CyaticewI  lian  sick  h 

Knitü!  entdecken. 

Die  Symptomatologie  bi  tr^  iifnd,  ti 
Dach  dem  gegenwärÜgeu  Stande  d*i 
Schaft  die  0iagiioae  der  Cysticerci  i 
fettitellen.  —  fidtUeMlicb  dürfte  dt 
noch  Bcaehtang  TerdieDeii,  dati  der« 
Schweiueschlachter  war»  der  voU  < 
von  finni<2;en  Schweineo  genoitm  ba}> 
da  das  Fleisch  dieser  Thiere  «ich  uh 
kauft,  als  das  von  gesnndeu  Schwri 
cht*',  de  med.  de  Paris,  JJecbr,  1839.] 

140<  Scirrhus  in  ctrtluv;  rw 
geh  ei  in  Berliu. 

Bode  Febr.  1839  sah  der  Vf.  eiaea; 
folgendem  Znatando,  der  deshalb  beaerb 
weil  man  ,  f\U  man  den  Kopf  öffnete,  th 
im  Hirne  fand.  Pat.  war  50  J.  aU,  vm  a 
aber  abgenagert,  hatte  getbÜchle  Cwifki 

gene  Haltung  u.  sch^Nankenden  Gang, 
lein  war  besonders  schwach  n.  nsger, 
rechte  Ann,  u.  mit  der  Hand  dieterM 
nichts  Schweres  halten,  auch  IniM^l 
nicht  ausüben.  Er  sprach  lan^sao  t. ' 
bisweilen  auch  ohne  gehörigen  Zosamse 
Verdaonng  war  ungestört,  obweU  sich  «l( 
fand.  Der  Puls  blieb  bis  kurz  vor  irf 
regelmässig.  Die  schiaffea  Zöge  wM 
dnrch  die  Augen  entstelit.  Das  Hake  dl 
gelähmt  u.  der  Bulbus  stand  bewegun^'  Iv'^ 
gerichtet;  das  recbfo  Anpe  hielt  PaL  and 
halb  ge.scblossen  u.  »ab  auf  dieses  fft«) 
linken  fast  gar  nichts  mehr.  Auf  badn 
sieb  <i[c  Iris  pp^f^n  den  f^ichtreiz  »efir  tt 
men  u.  die  Pupillen  sahen  in  der  Tiefe  p 
lieber  KopftdinerB  kbgte  Pet.  von  sah« 
er,  wenn  man  ihn  fragte,  oft  zug^Uiv'. 
empfände.  Im  März  wurde  er  nna  *ckw 
den  Tag  über  scblafsüchtig  da,  währeade 
stets  irre  sprach.  Die  Veratoplong 
bedpckte  ?iich  mit  graugelbem  rchffiup. 
letzten  6  Wochen  £U»sa  der  Harn  I 
paralyUce  beetindig  ab.  ZnleM  «ii4 
Schlingen  srh\Nf  r,  das  Atlimen  stöhneei  « 
immer  tiefer  ,  Erbrechen  aber  kaai  nie 
schlennigung  des  Todes  tmg  ein  Fall  si 
bei ,  dem  bedeutende  Biotang  folgte,  wel 
Unken  Schulter  auf  eine  Flasche  p  r^Ufn « 
verletat  hatte.  —  Von  welcher  An  ^ 
Himleiden  war,  konnte  ana  der  Aaeaetfi 
muthet  werden.  Pat.  hntt»^  ine  u-^n  Bre 
liebt,  u.  sein  Uebel  hatte  sich  erst  seil  1| 
mäli^  eingefenden,  doch  war  ihn  kirt  «* 
lung  d^elben  ein  omstürxender  Bau  e 
gefallen,  n.  die  Hautwunde,  die  er  veni 
war  schnell  gebeilt.  Alle  Mittel  bfisbea  < 
nur  OflRsnhalten  dee  Ldbea  bracble  n^P 
rnnf^.  Nach  dem  am  I.Mai  f inpriMOTW  1 
T.  nur  den  Kopf  öffiien.  Die  Uiraiiäflte 
da  «mB  waren  ohne  Fehler,  dts  Bht  m 
flache  nennal,  o.  Farbe,  Dicktiel<i'i  ^ 
ebeofiüls  rigdniMlg.  Je 
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I  «tna  4  Unsen  hellen  Wunen.    In  der  die  Sonde  mit  der  aansem  Wunde  in  Bcrnhning  kamu 

Jfte       rechten  Thalamus  opticus  gegen  Ausser  jener  Veruiimlmii^'  hnitf  ril)ri«T<-ns  i'uw  andcr- 

itia  aoadrigemina  hin  la;i,  umgeben  Ton  weite  Verletzung  der  HiniJicliadelkiiucheu  nicht  statt 

lerlnrHObfteiiiv  dne  harte,  itnregelniaaig  gefunden.  Mr.  R.  verliesa  den  Kranken,  rachden  «r  den 

I'riu'>.'>t;ros*t'   Gachirutst.      Die5.rlbc  7fi;:te  Verband  angrient  hatte,   u.  *ah  \hn  bi«  vor  eiligen 

•(bneideo  knonmiäAntiche  Härter  dichte«  Monaten  nicht  wieder;  doch  Tentahm  er,  daM  trotz 

t^iaatethlich«,  ns  Gelbe  spielende  Farbe,  wiederholter  UntorMiehiiiifen  nie  der  Sonde,  die  toa 

»dar  Geschwellt  aah  men  auf  dt  r  Durch-  jenem  Chirurg  angestellt  wurden,  u  die  darüber  keinen 

m  einen  röthem   Fleck  ,  der  aber  ebenso  Zweifel  übriglassen  ,  dass  beide  Hemisphären  des  Ge- 

I  »eine  Umgebung.    Durch  die  erwähnten  hirns  in  verschiedenen  Richtungen  durchfurcht  vvordea 

n  weicht  die  Geschweiat  von  den  Hirn-  sind,  der  Kranke  dennoch  genas.    Dass  sich  Jonaa 

hr  ab,  die  man  iiii  ht  s-^'lten  in  den  Köpfen  nocb  jpt7t ,  -^vn  rr  >>  in  27.  LeKfn-Jnhr  ■/iirfic5<j:pb-^;t  hat, 

fiadei.   [Med,  Ztril.  v.  F,  f,  H,  tu  Pr.  des  bebten  VV  ot»lbetindens,  voUkummen  gesunder  t>iuue 

^6.]  (XiiesdUbe.)  (bis  anf  dai  darch  die  Verietaaaf  leratorte  Sehvenao- 

Ti  ij     ■        ,^      .  I  cen)  u.  des  vollkommenen  Besitzes  seiner  geistigen  Fä- 

}itriwufdiger  tuU  einer  lAwtwIumg  j,jgkeiten  erfreut,   davon  Gberzen^t^  .ich  Vf.  selbst. 

\  GthimhälJ U  ,  utelehm  mU  7  Jakrrn  Als  gaten  empfindsamen  Burschen  u.  a\a  geschickten 

neb$i  Obduetion  ;    tod    Prof*  h,  Singer,  der  besonders  gut  memorirt,  kennen  ihn  seine 

Nachbarn  ZU  Ty-du  in  der  Nähe  der  berühmten  Seoon 
inke  (Hcses  Falles,  65  Jahre  alt,  hatte  einen  l-i«uberri«.     [Loneet.  Vol.  /.  A>.  29.  1839.] 

gefuhrt.    Vor  7  Jahr,  bekam  er  Schmerz  ^  ...  ' 

a  Kopfseite,  worauf  OtorrhSe  folgte,  wel-        14».  Uwber  MßarmemacAiebung ;  von  Prof.  ilr. 

tBerte  u  blos  mit  Ein.xpritzun^^cn  von  AU  Rokitantkjr.     Darmeinschiebungeii  werdea 

u  Zogmittel  im  Nacken  behandelt  wurde,  jj^ar  im  Allgemeiueu  ziemlich  häufig  gefuuden ; 

■  das  Sehvermögen  auf  dem  rechten  Auge  ^j,^.^^  die  bei  weil.m  prmsore  \u.M  de.sel- 
tftchinerz  nebst  einem  bestandigen  Gefühl  .  ,  ^ 

if  derselben  Seite  stellte  »ich  ein.    Nach  "'^"^        «"^  seibsUUuKliger  Krünklieitszu- 

luiie  der  Kranke  auch  zu  verschiedenen  atiiud  betrachtet  werdeu  kann,  »o  kommt  der 

eiD  bedevtenden  HinMtrHioidelllaeB ,  wel-  eigentlloh  gefdrchtete  Volrulot  Dur  sehr  teilen 

1 8  -14  Tage  anhielt   gelitte«.  Den  17.  ^^^^  ^,^1^        Zweifel  in  der  Ago- 

urde  Fat.,  als  er  aich  gerade  zu  lisch«     ,       ...  t.»!* 
,  vom  Schlage  befaÜen,  o.  vöUig  bewu.*t-  »  w%rdm  m  den  Leidien  hdafig  ,  TOO 

fbeigenifene  Arzt  Ahlberg  madite  ^nan  ▼ertcbiedener  Grösse,  oft  mehrere  in  einer  Leidio 

if  {ranze  linke  Seite  des  Körper"  \y»r  gpfuiulpii,  zeichnen  sich  durch  gänzlichen  Mangel 

Kraoke  ohne  Bewusstsein  ;  man  macbte  p,p,,(;tion  iu  den  sie  coustitnirpndpi»  Schich- 

■sn  Aderteie,  eelite  Blatecel  n.  applicirto  ,        ,        .     ,       ,,.  .u  u 

,^„^1  •  »  '  •  i  .  .  ß  ,  ti  li  ,  insbesondere  durch  vullisc  Abwpspuneit 
wiacn  zeigte  ."-irn  nnif^e  Bcswerunj;,  wor-  '  "  o"- 

21.  Tage  ein  zweiter  Anfall  erneute,  von   Anschwellung  des  eingescbobeueu  Darm- 

knnfcen  in  einigen  Standen  Ünraffte.  —  Stücks ,  wie  auch  gleichzeitig  durch  die  Gleich- 

Mion  fand  man  die  ganae  reebte  Gehirn-  |ieit  des  liihaltea  des  eingeaehobeneii  Darmrobra 

*t;  die  Art.  basilari,  «.  carotis  waren  benachbarten  DaifD  -  Tractn»  aos, 

en  Atheromen ;  das  Uebnge  vom  Uehirn  ..l  'ii  «re 

U.  ist  der  Meinung,  dus  die  Gehirn-       ^«»•«n  aich  ohne  Schwierigkeit  entwickeln.  Vf. 

«rhrri   vor   7  Jnfirrn  begonnrn.      l>-i5  fand  sie  nor  am  DUundanne  u.  letztern  alsdann 

«dabei  ist,  dass  der  Kranke  so  lange  le-  vere^iirert.   —    Wie  selten  dff  Voivulus  ,  diese 

kdie  IntellectaeUenlliätigkeit^^  »elbststaudige ,   Läufm  tüdlliclie  Krankheit  des 

«falle  unffetröbt  waren.     Tidtknft  for  ^      ,      ,  *=*  '     ,  , ,   ,  .   , 

'  iVr.2.]  (iieoerawi«.)  Dannkauals  ,  vorkouiaie     geht  daraus  hervor 

^,  „        ^  .  <!•••  Vf.,  der  aeil  einer  Reibe  Tdü  Jahren  jahrlidi 

faU  von  GehunverUtzungi  von  W.  jjqq  hticheu  aedrt,  ihn  nur  7mal  ge- 

Vf.  erzählt  mit  komischer  Naivetät  ^^^^^^  VoWnlus  besteht  aus 

aiikheitageschichte,  und  beruft  sich  drei  Darmschichten  ,  von   denen   die  erste  u. 

»e  Menge  noch  jetzt  lebender  Augen-  ^^^j^^  ^j^j^  jj,^^  Schleinilu.utflächen ,  die  2.  u.  3. 

sich  ihrt       rifoii;ia!flächen  zukehren.    Vf.  nennt 

hr.  a«i  ar  an  einem  jungen  Manne,  Na-  .jj^  äussere  Dunnschicht  Scheide  des  Folvulus, 

lonea,  «rufen  worden ,  der  ms  den  mein-      i     i     /  ,  j«   •        ,    i  ^.„«..^ 

*      j    I.  n  I         I   •  ücicr  (IM  intuasusciDutu :  die  inuerste  das  eintrat 

c  arvamon  durch  Puiverexplosion  verun-  "       ^jo»  ^ M.M.aa««i.y»*».o ,  u*«  .»»««««v  <» 

irhabe  beide  Augäpfel  zerschmettert, die  Rohr;  die  mittlere  daa  austretende  oder 

las  Vorderkopfes  vielfaeb  aerfleischt,  a.  umgesiuipis  Rohr,  n.  beide  letsteren  susammen 

rm  Winkel  des  linken  Auges  rin  kirinrs  FolpuliU  aelbtt  oder  das  Jntussttftceptum, 

l;«'^Ä"'-lh."c1Sä'J^:^  ^  Im  V„l™lo.  .i„d         d«,  H.a.- 

igt,  mitteb  einer  Hohlsonde  schwarze  schichten  zugekehrt ,  was  auch  dann  der  Fall  ist, 

Mn«spn  nnd  Gehirnsubstanz ,  sowohl  wenn  der  Volvulns  gefloppelt  i>»t  ti.  ans  5  nber 

in  nicht  unbeträchtlicher  Menge  aus  einander  Ueoeudeu  Dannschichleu  besteht.  Zwi- 


Ii 

en 


'f7nTs?ch'vf  bfwo*"en*T^olo'"ve"  ^""^  eintretenden  u.  umgestulpleu  Rohre 

^,*a.  fährte  dies7nde"in%^^l^^'RidhI        ^  entsprechende  Stadl 

rfmsttbstMis  te  vrat  em ,  bu  er  anf  der  dea  Gekrttaea  enthalten.     Dieaea  GekrüaatiioK 

ten  Seite  das  Os  occipitis  fühlte;  dann  fiodet  sich  hei  Darmeinachiebongen   von  gans 

.och  rnnd  herum  nach  verschiedenen  Sei-  unbetriSchtlicber  Grfisae  in  einem  Zuatande  von 

nke,  der  wahrend  der  ganzen  Zeit  bei  i  t       •  t    ••  j-  ii-:»<iii«a 

tMik  v.ar,  ^ef.leherte,^beldieNaiBx.  ^"^.'^'^  emen  merkwürdigen  hml  um 

en  SdwMn  m  eapfindan,  aiaattwenn        die  Gestaltung  des  Volrulus  übt  Piamliou 
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i)  demlbe  verläuft  nie  seiner  Scheide  ganz  pa-  dem  Caliber  »einer  Scheide  tqiIm 

rallel,  sondern  bietet  immer  von  der  Seite  des  Einklemmung  müsste  sich  dem  gti« 

Gekröses  eiiie  stärkere  Krütnrmin;^  dar  ;  2)  mit  entlang  auf  allen  Punkten  deswlbfi 

»einer  vom  Gekrtise  friien  Wand  spukl  er  sich  sig  einstellen  u.  würde  dauii ,  weite 

tiefer  herab  u. ,  in  den  KntzÜiHiungSi/.ustand  ver-  Entzündungen  einer  Strangulation! 

s**tzt,  zeigt  er  eine  besonders  liier  uauiliafte  An-  reu,  deren  Ent^itekung  yitrlmfhr  uot 

tohwelluiig  \  3)  seine  Bfündting  liegt  nicht  in  sei-  chen.  Die  Einhiemmung  detTolfiih 

ner  Achse  oder  dem  Centnim  der  Scheide,  son-  genlheile  Folge  einer  bertit»  in  V«h 

dem  ausser  diesem,  a.  sieht ,  dem  Zuge  jener  treteuen  anderweitig  bedingteo  eotzoi 

GekrÖsportion  folgend,  gegen  die  Gekröswand  scliwellung,  ereignet  sich  nattiitiih 

der  Scheide  liln.     Diese  Zerrung  l)etrifrt  Torzüg-  stimmten  Stelle  des  VoItuIüs,  n. 

lieh  daH  dem  umgestiilpten  iluhre  angehörende  Fallen  tin<iet  sie  gar  nicht  »tatt); 

Gtkr(jse,  wesli.dl)  besagtes  Rohr,  der  Uberwie-  Gekröse  desselben   erleidet  fini'e 

gendeu ,  oben  bemerkten  Krümmung  des  Volvu-  drückung,  u.  zwar  da,  wo  der  Voi 

lus  gemäss,  an  seiner Coneavilät  in  straffe  Quer-  Scheide  tritt,  weil  ea  dort  ia  im 

falten  snsammengescholien  ist.  —  Die  Oarmein-  Breite  zusammengefaltet  ist;  ei  st 

Schiebungen  hommen  fast  ebenso  oft  am  Dünn-,  selbe  mit  seinen  Gefä^sen  einer  Zcir 

als  an  OiclLdanne  vor;  altein  die  von  den  Beob-  selbst  zu  theilweiser  Zerreissaog  i 

achtern    besclirifhenen    des  letzfern    sind  ihrer  Folge  davon  ist,  dass  im  VoIvuJus 

Grösse  wegen  UK  rk würdig.    Die  Scheide  enthält  gtheuimt  wird  u.  beträchtliche  Gtf>d 

gevröhnlich  ein  laug«  6  Stück  des  Colon  u.  Ileum,  Kotliung  u.  bald  heftige  Entzüudo 

beide  sind  uft  2  u.  mehrere  Alale  in  einander  ge-  Sie  setzt  blutig -seröse  Inültratioo  in 

achoben  u.  bis  in  die  Nähe  des  Afters  berafage-  der Oarmhäute  u.  pIusHschesKuadit 

rockt.   Die  gewöhnlichste  Art  der  Oarmeinschie-  ander  sngefcehrten  serösen  Oberlid 

bung  ist  die  Ton  oben  nach  nuten;  die  Entgegen-  getretenen  u.  umgestülpten  Rohm 

gesetzte  kommt  sehr  selten  vor  —  Es  mag  über-  Schleimfläche  des  letztem;  in  letli 

unegmde  Verengerung  u.  Agilität  eines  Darm-  geht  sie  ohne  letzteres  in  Brand  tib 

siitrif  s  die  Veranlassung  sein,  dass  dieses  D^rm-  der  3.  Fall).  Das  umgestülpte  Eolu 

stück  in  den  Kanal  des  zunaclist  daranstosseuden  am  meisten,  denn  die  dem  umgnit 

weitem  Rohres  hineintritt;  oder  es  mag  die  Uber-'  angehörige  Portion  des  Gekröses  « 

mäuig^ErweUerung u.Ermthhßung ein§9J[kum^  zerrt  u.  gedrückt,  indem  sie  lidit 

Mtüclm  die  Schuld  sein,  dass  sich  in  selbes  das  trittssteile  des  Volvultu  überdciMt 

ihm  zunächst  nach  oben  oder  unten  benachbarte  ter  einem  spitzigen  Winkel  aaiiM| 

engere  u.  belebtere  Rohr  hineinsenkt :  immer  bil-  das  Gekröse  des  eintretenden  Robr> 

del  sich  der  Voivulns  auf  Kosten  der  aussprn  freien  Knde  des  Volvulus  h?rah  fu 

Darmschtcht  oder  der  sogenannten  Scheide,  (J  i  im  Richtung  einlach  gezf  rrt  wird.  Ker» 

nicht  das  eintretende  Darmruhr  wird  bei  »eiiiein  umgestülpte  Rohr  zwar  zwiMiien  2, 

Vorrücken  durch  fortgesetzte  Umstülpung  an  sei-  les  Lageverhäituiss  nach  aui»seo  ht 

nem  freien  Bnde  zum  umgestülpten  oder  ausire-  Darmrohren  u*  seine  seröse  n.  ScUe 

tcnden  Rohre ,  sondern  dieses  wird  ans  der  ist  gleichnamigen  Flachen  des  cartR 

Scheide,  durch  Umstülpung  derselben,  au  der  res  u.  ihrer  Sdieide zugewendet ;  ab( 

Eintrittsstelle  des  Voivulns  gebildet.  Besonders  Verhältniss  zum  stetigen  Verlaofe 

ist  für  den  ersten  Fall  nicht  walirsc  lieiidich,  d^ns  kntudes  n,  seiner  p^ristaltlsrhfn 

das  in  einem  Zustande  von  iiberw  irgnuK  r  f  e-  wohl ,         auch  das   Verhältniss  m 

harrlicher  Verengerung    befangene  eintretende  Fluchen  nach  aussen  hin  u.  mit  di»^ 

Darmrohr  sich  an  einem  freien  Ende  zum  aus-  das  seiner  Muskethaut  zu  dea  ba4 

tretenden  Rohre  umstülpen  sollte ;   man  muss  Hautschichten  Terkehrt«  —  Die  Bob 

Tieimehr  glauben ,  dass  es  durch  die  in  ihm  zu-  eintretenden  Rohres  ist  ouader  M 

gleich  vorherrschende  Agilität  das  Intussusdpiens  seine  Schleimhaut  ist,  selbst  weDo  < 

oder  die  Scheide  zur  Umstülpung  bestimme  u.  im  hohen  Grade  entzündet  ist,Dodi 

sie  als  uni^pstuiptes  Roiir  nach  sich  ziehe.    Für  die  Srheide  des  Voivulns  Ist  bei 

den  2.  Faü  ist  kaum  zu  bf-zweitVlu,  dass  sich  die  eiuschiebuugeu,  auch  wenn  dieEotiiu 

Sciieide  zum  austretenden  Ii  obre  umstülpe ,  in-  Fortschritte  gemacht  hat,  weui^^ 

dem  sie  zu  Folge  der  obwaltenden  Erschlaffung  ein  eigentlicher  EntztindongsniM 

in  ihre  eigne  Höhle  TorliUlU   bt  die  Darmein-  wöhnliä  nur  an  ihrem  PetilonsM  ^ 

aohiebong  einmal  entstanden,  so 'wird  derVol-  des  BtnCrtttes  des  Yolmlus  ia  ibisi 

Tulus  nicht,  wie  man  gewöhnlich  glaubt,  gleich  merkt«  Bei  grossen  DarmeiMsUt^ 

Ton  seiner  Scheide  eingeklemmt  u.  dadaroh  in  jedoch  auch  die  Scheide,  we?»  ^ 

einen  Zustand  von   Heschwulst  u.  Entzündung  Zerrung  ihres  Gekröses ,  der  ^*fräa 

versetzt  (dt  im  is  ist  nicht  sogleich  t  in  IMissver-  Zerreissung  der  Gefasse  ,  ander! 

hältuiss  zwischen  dem  \  olum  des  Voivuius  u.  grossem  Theü«  Bedingt  dursh  deo  ■ 

« 

Digitize<j  by  Google 


IL  PaUiülogie,  TUerapie  oud  medicmische  Kliiiik. 


175 


icljRulst  gepaarten  Eutzüuduugszustaud  dlwes  Volvnlu  hfen  didit  so  fiiiiaad«r  n.  »(dHmi  «i- 
ihl  Itellt  iicb  dann  llänfig  auch  eine  "  H«»>kreUe  gebogenen,  Uber  dicken 

r  •    f..     •     B*  1.1  j       lt.  Cylincipr    von   derti-elastisrhpn    strotxpnopn  Anfnt>!(?n 

kl  nDgformige  EinUemmnng  desselben  j,,  Cuncavuai  da.  Gekro.c  M..if  an^e- 

«  iit  besonders  bei  Intussusceptioueu  »oannt  u.  flach  auagebreitet  wer,  indem  die  unterhie 

dbnne  der  Fall*  Wenn  der  Voifulus  in  Partie  des  Krümmde  mrohrcs  dasselbe  nach  der  Bin- 

aer  Tnrgescenz ,  der  Einkleinmuu!;  u.  tntU*ielle  dei  Volvulua  in  «eine  Scheide  hinserrte. 

11    L    I        I      i;^.  .  i  .  1  IKeve  war  slreff,  bildete  an  ihrem  ebem  Bnde  einen 

f  durch  nlasfisclies  hxsudat  bewirkten  ^.„ji-  i,„„  ij:„„.  „i  .  „  •, 

'  ,  rundlicnen  Kingwul^t  u.  war  nn  diesem  von  g;elbiirnt- 

Wülüuug  *eiuer  »icU  zugeJiebrteu  »e-  graulichier  Lymphe  angeflogen.    Zunächst  unter  die- 

rrdächeu  fixirt  ist,  entsteht  bisweilen  sem  war  da»  nmgestulpte  Rohr  um  das  eintretende  sehr 

he  Vergrösserung  desselben  n.  er  wird  «usammengeschniirt ,  »eine  Häute  waren  ange«rbwollen, 

odcb  tiefer  lierabgedraugt.    An  dem  insbesondere  xv«r  Hie  v;ilo,a  .clmarjroth  aff-undirt 

, .  .  ®,  ,     P  ,  j  von  blutigem  Lyiiiph  -  Lxüudate  uberkleidet,  die  Peri- 

le  geschieht  dies«  wolil  seltener,  indem  tooaalflÄche  dnnkelrotli  injieirt  n.  aiitUik  Lymphe  mit 

chwolleup  Volvulus  durch  die  engere  jener   d  >  eintretenden  Rühre;»  verklebt.    I)ie^e8  war 

f>ti  /ll^M(■k^fl^aIfen  wird,  niess  fiilirtVf.  in  «einem  Lumen  heträchtlich  verengert,  sein  Bani^- 

cühi.^e,  da&*  die  Beisim  i.  v,  n  al  ge-  feU  minder  staA  injieirt  «eine  SchleimhaBt  atd^ 
,                            '               1^-  T  blas«.    Da«  zwischen  den  einander  toeekehrten 

»ehr  grossen  DurmporUüutu  ui  i-üige  Periionkalflächen    des   eintretenden    u.  umi^estälpten 

liu,  oder  von  iu  Leichen  vorgetundeneii  Uarmrobres  an  der  Cavität  des  Vuivnlu«  befindliche 

In  Tolrulia  am  Dünndanne ,    gleich  Gekröse  war  dunkd  ^'eröthet,  besonders  gegen  die 

kb  lebr  grosse  VotTuli  ,  primUiut,  Ki»triit««telle  de«  Voivulu«  hin  vielfach  ^^  ^^ 

.  .         ^  .  •  j    A  ~  Lyiupb  -  Dizsodat  oberkieideti  die  dem  uiii£e«tülpten 

f  lu  ussuscepuoiieu  gewesen  siud.  Am  ^^^^  angehorig«  Partie  war  besonders  straS  angwo.  . 

ßudelsich  aber  bisweilen  eine  solche  gen.  —  Vf.  meint,  dieser  letztere  Umstand  sei  nicht 

nii2  des  Volvulus  ,  U.  Vf.  Iinlt  dfiHir,  nur  die  Ursache  der  halblcreisförmifzen  Krünimnnfj  des 

lUÄMiscenfioneu  am  Dickdarme  su  h  aus  Volvnlns,  sondern  er  habe  auch  die  ei;;enthiinilicbe 

Volvniis  am  Dünndärme,  u.  z^ar  au.  l  "-.^'"T  -iner  Miindung  zur  Folge.  l)i«e 

.  .     j*     tj  I  I     j  niuli    s\c\\  namlich  nicht  in  der  Milte  des  rundiich- 

Valvula  ileocolica  in  die  Hoble  des  zaplenlörmigeo  Jfinde«  des  Volvulus ,  sondern  ausser 

Mcneu  a.  in  jener  Klappe  festgebal-  dereelben  naeh  oben  in  der  Coacavitat  des  Darm-C^- 

^  des  Rrammdarmes  sick  entwik-  Hnder- ,  >i:\\v  aUo  nach   aufwärts   u.  .ntelle  eine  jm 

ön  Jer  die  Scheide  eines  solchen  Vol.  t*T'^j:i^'"***%ii2i.  1°'"!"*"*  '«««"'f'*'  '«"g« 

.    ,       ...  I   .  • .     rk«  I  Spalte  dar.  —   Unterbalb  dieses  Volvnlos  waren  die 

fcode  geräumige  u.  nachgiebige  Dick-  Gedärme  grosstentheils  mässig  veren|»  0.  blas«,  die 

iereinsteigen  «Ifsselbeii  iiiiht  hindert,  Gekrö.sdrusen  in  der  Nähe  de.Hselben  angeschwollen. — 

ou  der  Klappe  lestgehHiteue  \olvulua  'l-  l'^all.    Ein  Herniosu«  von  61  J.,  der  schon  früher 

erwähntea  t  iustäudeu  leicht  liefer  in  »"  Mastdarrofistel  openrt  worden,  seit  \3,  an 

,  .        ,  I  ••     ,  ntnhlzwane ,  an  znsammenschnurenn*  r\  Srtinipr/rn  im 

igeuden  Gnuimdarm  gedrängt  u.  wi  Mastdarme  litt  n.  .iher  das  Gefiihl  einen  Hiuden.is^i«, 

ralus  umgeataltet,  dessen  Scheide  der  daa  sich  dem  Ab^un^e  der  Blähungen  u.  des  fiftuhles 

(i^tsen  timgaStiUptes  Rohr  zum  Theil  entgegensetzte,  kiaj^te,  wurde  noch  häniurrhoidaIi>ch, 

»darin,  zum  grössern  Theil  der  Dick-  weR-hes  Vi^UA  in  eine  schmerzhafte  Diarrhöe  ausartet«, 

•       j  •  .    »     I      D  I     j  niit  iSiiihlzwung  u.  Abgang  blutig  -  schietmiger  Materie 

u.  dessen   eintretende«  Rohr  den  „  aÄwärzlid.t  -  braiiÄw ,   aehr  atinkender, 

'n  *Jarst''!!t.  Solche  Intu.ssusceptionen  zottiger  Mas.«cn.    Bald  bin anf  smrb  er.   —  Leichtn- 

iäuli'^  steilcmveise  gedoppelt.  Dif  stT  btjfand.  In  der  rechten  Leistengegend  eine  in  da«  Sero- 
urde  neben  dem  primitiven  ein  cou-         herabtteigeode ,  elMtwche,  ganx  grosse  Anschwel- 

I  iMnn         •  I»  «A»  vr  mn  Am%\  '""p  ?  dcr  After  erscblnfTt,  mit  erbsen-  u.  bohnengros- 

i  neDUeu  seiu.        amt  vi.  an  neu  g^n  Hämorrhoidalknoten  besetzt  n  nu"  dessen  Mündung 

alleu  Übergeht,  gedenkt  er  noch  der  «chwärzlichl  -  braune  zerreibliche  Zotten  hervori  agend. 

i,  in  sofern  sie,  als  Termöge  ihres  Die  Gedärme  bis  auf  das  S  rom.  von  Lufl  Q.  ^rao- 

ler  EinmUudung  des  Kruinmdarmes  lif^fiff".  dünnem,  ttionälmlichem  Käcalbreie  anf  ibion 

,  ro^l.i....  ^,t«*  ... .  I.  L-i^:..»..,  tA;:..L.«i  doppelten  u.  ätachen  Durchmesser  ausgedehnt,  ihre 

1  rechten  oder  noch  kleinern  Winkel,  „ij^^  geschwoUen,  beeonde»  ihn»  Peritonlalflache  in 
p  Ju  die  Höhle  des  Dtrkdarines  hm-  ^reit-n  Streifen  bhmn.th  injieirt.  Der  Blinndarni  durch 
^■iier  Volvulus  leicht  jenen  Druck  u.  den  rechten  sehr  weiten  Leislenkanai  in  den  oben  be- 
i*^s  Gekröse«,  ja  bald  eine  eigeuliiche  merkten  gänseetgrosscn  Bruchsack  herabgeireten.  Ober- 
II"  erleidet  ^^'^        Linea  arcttata  sini.>tra  des  S  rom.  mit  seinem 

*  Gekröse   in    den    fV1:i.';tr!nrm    heralifjrfrefen  I>.T:<;gplhe 

Kine  Praa  von  45  J. ,  welche  in  Folge  stieg  über  6"  tief  hinab,  so  das»  das  ganze  Darmstück 

na»s  geistiger  Getränke  an  chnmischer  aber  10"  lang  war  n.  auf  \\'*  von  dem  erschlafften  o* 

2  litt,  vertiel  in  Zelirfn  her  u.  starb,  narli-  lividen  After  entfernt  hcrn^rctrhtr .  I>ie  Srhride  des 
J>urchJaH  cmgcttellt  hatte ^  der  endlich  Volvulus,  d,  h.  der  Mastdarm,  v\ar  ausgedehnt,  über 
»difvii  Zimmg  OMsartcte ,  wobei  bloa  et-  dem  fiphincter  internns  sackförmig  «rw<dterl,  oben 

ou»  dem  After  gepresat  wurde.  —  Die  aber,  v*  über  dem  After,  um  die  Mitte  des  Volvnlos 

Mpllen  Gas  u.  bräunliclu  üf  ihe  Flüssig-  zusammengeschnürt.    Die  Schleimhaut  de«  Reetnm  wnr 

Ittui«  waren  «chlaif ,  die   1  untca  viilosa  aufgelockert ,  geröthet  u.  sonderte  einen  gruuiiclitca 

im  idtdem  Tbdie  des  DSnndarmes  von  gallertähnlichen  Schleim  ab;  sdne  Mascolarhaut  war 

len  Gefä.ssrei.'^ern  injieirt.    Ein  Stiii  V  rle':  livnrrtrophi^ch.   Die  eingeschobene  Darmportion  n  ^e- 

ndarmei«  war  in  das  zuiiacli^t  untere  ein-  i^onders  das  umgestülpte  Darmrohr  war  unterhalb  der 

iaaes  eingeschobene  betrug  gedoppelt  atM»*  Binsehnvning  nngemein  aofgeschwollen ,  die  fidilwn* 

Ende  desselben  war  etwa  5"  von  der  baut  desselben  schvvärzlicht- braun ,  blutig  infiltrirt  n. 

entfernt.   Säamtüche  d  Schidilen  mk  «uien  schiaaUig  -  gnalichten  Exsudate  übenegen, 
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das  sieh  besonders  in  der  Umgebung  der  Volvalus- 
MiltKlting  in  Gcst  ilt  langer  Zotten  ablöste.  Seine  Pe- 
ritouäalbaut,  wie  dio  des  eintretenden  Rohres,  war  da- 
aelbat  duakelgerolhat  n.  beide  durch  Lymphe  verklebt. 

Ueber  der  Hliiischnüi  un^jsstelle  »aren  die  Häute  des 
Vülvulus  nur  sehr  massig  ge-^chwollen,  die  seröse  leicht 

feröthet  n.  dünn  von  Lymphe  uberflo|^eii.  Daa  €re- 
roae  dea  S  rom.  war  zwischen  den  ataander  xuge- 
-wcnfleten  PerH'MHiiiltlächeii  des  ein-  n.  austretenden 
JUaruirobres  au  licr  Hioterseitc  des  Volvulus  gelagert  u. 
daaelbat  «waiiHiiengtidrängt.    Die  Mündung  des  Vol- 

vul.  war  in  Form  riw^T  liiii^licht  -  rnm^i  n  ()  fTtiinij:  fiTi 
die  Hiaterseite  (tcüselben  heraui'gezetrl ,  so  dass  sie 
grösstentheils  gegen  die  hintere  Wand  dea  Reetum  hin- 
^h.  —  3.  Fall.  Ein  38  J.  alter  Kutttcher,  welcher 
häufig  an  DarmschmerT:  u.  Durclifall  jjelitten  ,  bekam, 
nach  einer  mchrÄtündi»^ea  l'\ihrt,  lielLi{;ea  Danusciunerz, 
Krbredien  j  Verstopfung  ,  endlich  KotUbrecheti  ,  u. 
starb.  —  Lvichcnbrfunä.  Sowohl  der  Mund,  dieLuft- 
U,  Speiseröhre,  als  auch  Magen,  Bauchhöhle  u.  dünne 
Gewrme  waren  mit  gelber  föcolenter  Kliisatgkeit  an- 
gefüllt. Genannte  Gedärme,  au.s.s«-i dem  von  Luft  aus- 
gedehnt, an  der  Peritonäalfläche  streifenweise  'Iniikel- 
rutb  iiijicirt,  von  schmutziggeiber  Ljrmphe  an^eliu^en 
II.  mittels  derselben  leicht  verklebt.  Der  Kruwmdarm 
■war  in  der  Mitte  an  "2  Stellen  durchbohrt.  Die  sämmt- 
üchen  Darmhäute  waren  ungemein  locht  zerreissüar,  u. 
anf  der  innem  Fliehe  des  gansen  Krumm-  n.  der  un- 
tern Hälfte  des  Leerdarnies  fanden  sich  zahlreiche, 
ovale,  nach  der  Querachse  desselben  gelagerte,  wie 
ausgefallene  Schleimhatttatellen  n.  ebenso  riele  noch 
anhangende  schmutziggelbe  Schleim^schorfe.  Ein  16'' 
langes  Bndstück  des  Krummdarmes  lag  tief  in  der  Re- 
gio iliaca  verborgen  u.  bildete  eine  Invagination  von 
«ben  nach  nnten ,  wobei  der  Volml.  nahe  an  die  Val- 
vula  coeci  reichte,  l'as  eintretende  n,  uiiig''>;tn![>te 
Kohr  war  schwarxbiau,  besonders  das  letzlere,  deAsen 
Schleimhaut  geschwollen,  tchwarzblao,  blutig -aam 
infiltrirt  u.  grösstentheils  zu  einem  zottigen  xecreiaaba- 
ren  Brandsrhorfe  verwandelt  war.  Der  Kann!  des  VoU 
^ulua  v'^ar  leer,  seine  innere  Wand  a^er  dick  von 
röthlicht  -  gelblichtcm ,  läheni  (»chlcime  nberkleidet. 
Die  ganze  Invagination  war  schlitlf,  tei{;ig ,  ohne  Tur- 
geacens,  die  PeritonäalÜacben  des  eintretenden  u.  um- 
geatnlpten  Rohres  nur  hier  u.  da  Ton  einer  rothlichten 
Lymphe  angehaucht ;  das  Gekröse  derselben  blass,  ent- 
färbt,  faltig  gedrückt,  seine  Gefäi>se  blutleer.  Auf 
der  tiincrn  Fläche  der  Volvulus  -  Scheide,  gleichwie 
auf  jener  dei  eintretenden  Rohres,  fanden  sich  die 
Drusenhaiitf'n   fui^-o^chwollen   u    wie  ausgenagt.  Der 

ganze  Dickdarm  war  verengert  u.  enthielt  in  viel  grau- 
cbtem  Schleim  mhSUte  blaulieht-gvane,  Meine,  lang- 
lichte,  weiche  [•  äcalklumpen.    Die  Schleimhaut  des  S 
rom.  war  an  einer  3-V  langen  Strecke  dunkelroth 
injicirt  o.  erweicht  u.  die  des  HeeUtro  über  grosse 
ödematöse  Stellen  des  suhmncösen  Zellgewebes  dun- 
kelroth. Rurroiiintös  infarcirt.  —  4.  Fall.   Durch  lang- 
wierige Diarrhöe  abgemagert,  bekam  eine  Weibsperson 
von  42  J.  noch  Brbredmi  n.  atarb  an  Schwache  — 
In  dem  aufgetriebenen  u.  gesj) mnten  Unterleibe  fand 
man  das  Bauchfell  fast  ganz  geröthet,  das  Netz  mit 
rahmähnlich   serflosaener  Lymphe  überklmdet»  Dtf 
Magen  war  mit  Luft  u.  bräunticht- gelber  f^'lnaiigkttt 
gofti Hr  .  seine  Schleimhaut  gegen  die  Cardia  zu  ange- 
schwuiien,  gelblicht  missfarbig,  längs  des  convexen 
Bogens  blanroth  gefleckt.    Der  ganze  Grimmdam  hi'> 
gerte  tief  unter  der  Nal»elf;fgeiui    im   Hyp  ogastrium 
u.  war  in  «inen  24 — 4  '  im  Durchmesser  haltenden 
Cylinder  ausammengeachoben,  welcher  in  einem  Halb- 
Jcreisc  aus  der  rechten  Darmbeingegend  nach  dem  After 
vprli<*f,  an  Her  convcven  .Seite  des  Bogen«  «chlalfer, 
an  der  concaven  aber  sammt  dem  Gekröse  straff  gefaltet 
erachien.   Die  6  Darmachlchien  dieses  Cytinders  wur- 
den, u.  zwar  d^e  äussere  von  dem  al»>telgenden  Grimm- 
darme, die  %•  von  dem  ^uer-  u.  auisteigeudenGrimm- 


sammt  dem  Blinddame ,  u.  die  Z.  a.  ii 
Krunimdarme  gebildet.  Gleich  unier  «üs 
sah  man  eine  sehr  grosse,  von  dem 
Dickdsme  jedoch  lu  einer  atraffea  Späh» 
OefTnnnr;  .  \\  plrh<"  zu  «  incr  f  i-r  w«m 
Höhle  hinautführte ,  wel<  ti>  durdi  <iieui 
drängten  Pli^n  des  ^^lit^r^^riiamdanD-C 
bildet  wurde  u.  nebst  den  Doodeoaa 
Dünndarm  enthiolt.  Zu  jener  Spalte  tr 
Tbeil  des  Kruinmdarmes  aus  der  Höhle  b« 
sich  um  daa  Anfangsatodc  d«s  Didtdm 
lipi  auf  u.  trat  in  die^en  ein.  Indem  er  c 
seu  Kanal  bis  fast  an  den  Spbincter  aai 
herabaenkte,  zog  er  den  nmg«>»täli>tni  n 
aufsteigenden  n.  Quer  -  Griraindarai  m  ai 
der  erxtere  das  untere  Ende  der  eing<Hfi 
portion  darstellte  u.  sotiiit  am  Alter  lif?n 
er  in  Gestalt  eines  dicken  raadlidk«  Zi 
an  dessen  vorderer  Seite  man  etwa  2"  1^ 
lieh  weU  offen  stehenden  Krummdam  & 
Ihm  die  too  einem  ringfonaigeB  W«b 
ZugaiigsofTuung  des  Proce^s.  verroicol.  « 
Scheide  dieses  Volvulus  war  grönlidit 
mi»sfnrbig.  aufgelockert,  amGekrös-i 
Rniid'  «tellenwelse  auf  1' Breite  völlig n 
fr-'ii-  Jl-uiiu  itircs  KntTalMs  von  einen  br» 
ten  iireie  u.  stinkender  ßrauiljaucbe  gefi 
gestülpte  Rohr  u.  das  eiatrecende  virik 
spannt  dunh  die  Scheide  liiiig-i  \\\x^  o 
des ;  das  eratere  war  schwarzruth ,  harn 
warta  ungemein  angeai^wiollen,  blut^  irf 
des  concaTflQ  Raiidei  nn  fll«dyrcrcn  SteU 
der  Zerrung  an  den  concaveo  oder  fit 
Scheide,  kaum  durchgangig. 

Vf.  macht  hier  folgende  Beneiiogt 
Bntsfindung  dea  VoItmoo  nicht  seh«  I 

so  ist  Brafid  ihi-  gewöhn!.  Aujägan";,  i'^ 
ist  nicht  immer  tödüich.  Es  wird  niofa 
Fallen  der  Volmlus,  nachdem  an  s«mH 
in  die  Scheide  innige  Verklebnng  der  A 
Peritonäalfläche  des  eintretpuf^fa  Rifi"^ 
gekommen  ist ,  entweder  mit  eiuea  Mait 
wiederholten  Malen  atückweia  sannt  d 
abgestossni  u.  ausgeführt.  An  der  .^«ü 
henen  Lostrennung  hat  man  dann  eiiKoi 
Darmkanala  verengernden  Ringwaht  id 
sungen  mit  dem  benachbarten  Bssdtf«! 
mit  dem  Met^entertum  gefunden.  Tht  ^« 
aber  in  seltenen  i^^äilen  (^zu  denen  der  2. ; 
ner  andern  Sti  lle  ^tatt  gefunden,  so  Uä 
abgeschnürte  Ptuiiun  d-  -^  \'n!\ bno^ 
nach  deren  Abstoosungeiu  grösserer  tdcrl 
desaelben  snrndc.  Dieaer  ragt  diia  ib 
Zapfen  mit  einer  vun  einem  diiLee 
umrnndeton  Mündung  in  die  Darmiwlk| 
die  Scheide  des  VoUuluÄ-HcÄtes,  n%»* 
erweitert  bracbdnt,  während  er 
durch  vorausgegangene  Kntzilndnn^  in  ^. 
von  Zusammengedrucktsein  bewirke«  < 
thung  seiner  xwdi  Schichten  ein  cafa  I 
Seine  Hautsdiichtcn  bestehen  von  su»« 
aus  Schleimhaut,  Muskelbaut,  Baacbfeil,! 
oder  Exsudat,  Bauchfell,  MuskelbMi. 
Der  dicke  Schleimhaotwalst  ao  Ktnet  i 

kraus  u  -/.etj^t  seifet  fr  i'isfnähnl.  ^-t''*? 
Diese  merkwürdige  UebchalTeobeit  rätr«, 
klärt,  daher,  daaa  je  eine  Schkii^i 
einer  Sehichl  Baui  hfel!  an  einer  gtatfW^ 
zusammenstösst ,  wie  es  im  naiirL  ^ 
Fallop.  Tuben  der  Fall  ist. 

5.  F«//.    Ein  ly  J.  alter  Sdi»«*«? 
öfter   an   F>brechen,  Trägheit  de« 
Aufblähung  u.  I)arm>chi»ierz  in  <icr  ^•'^ 
ter  an  Zufällen  von  Gedärmenuamin^ 
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ioUhea  Anfalle.  ---  fn  der  Baachhohle  fand 
1.  crüaücht-geibe ,  mit  L^rmphdockea  unter- 
B  MafM  Tid  gnilifidbt-felbe ,  trob«  Plfifiig^ 

Mime  darch  dicke  Lymphe  aoler  aich  a. 

teile      Krunimdarme»  «tich  mit  dem  Netze 
L'nier  diesem  Kx^adat«  war  das  Bauchfell 
tiieil«  bianroth  injidrt,  die  DaraMMt 
Icifht  zcrrpissbar,     l_''etferdif\s<  waren  im 
Je  i«i  IJeuio  einige  Daraiwiuduugea  mitteia 
kolfoi  mter  «ninder  u.  nittelt  brfidcen« 
g- -pannter  Zellhaute  mit  ihrem  Gekroae  ver- 
Siae  von  diesen  war  3"  tief  in  die  Höhle 
»Igendeo  von  oben  nach  abwärts  eingetre- 
»  das  ganze  aingeMliob«M  Dftivstack  6" 
h  (lieser  rntrjssn^ception  fand  man  einen  2. 
K»  ra^te  naiohch  von  oben  ein  etwa  1^ 


ragte 
«Mi  n 


dar  AdbM  d«f  BimikuMJes  gde- 

Ic  für  einen  IcJcinen  Fin^^^  r  dürch^^äiigiger, 
liudaiig  von  einem  dicken  Wukte  uuige- 
faff-Rest  in' Gestalt  eines  coni«chen  Zapfens 
liöhle.   Die  Scheide  war  nitch  oben  n.  an 

ihrer  Cckrö<!^vand ,  wohin  der  Ringwolst 
i-AJundung  druckte,  ungenein  veidünnt, 
Dafange,  iMmmdarf  in  iirer  ScJileiaibaat, 
;t.  Das  eintretende  n.  onjgc.vtülpte  Rohr 
it  ihren  Peritoniialflachen  an  einander  ge- 
BM  siellenweljie  ungemein  dünn,  nadi  ab> 
p  um  die  Mündung  des  Volvnina  sehr  dick, 
uut  war  dnnkelroth,  aufgeschwollen,  vil- 

oia  die  Mündung  wie  gefranst  u.  kraus. 
er  diesem  Voivulus-Reste  führte  der  Dam- 
raiilicht-gelbr- ,  farnlcnfe  P!u?-'.sjpkpit,  u.  die 
des  Kmnundartnes  war  dies  -  u.  jenseits 
ktan  GofdivfflNM  mtntSH, 


Procesae  einer  vollst  indigen  oder 
lea  Abstossnng  des  Volvnlus  hetll  die  Na- 

cte  Darmeinschiebunoen ,  obgleich  nnvoll- 
1  dadurch  ,  daas  aie  die  Entzündung  des 
cbdem  daa  «tntretand«  «.  nmg eatfilpte  Rohr 
mä^ijijt  ;  nber  es  bleibt  ciii^  habituelle 
ies  Voivttiua  zorück,  woraus  eine  EnUün- 
■  chraniacher  Bntzündungszustand  hervor- 
chst  der  £nge  des  Kanals  den  peinvollen 
•chwerden  zum  Grunde  Hegt.  Ein  solcher 
n  überdiesa  gleich  dem  nach  thellweiser 
>BriAbIdb—daa  VaiTtiiaa>  Reale  zu  einer 
M0<ir  pftnn  or?rr  zur  Verdoppelung  Anlaas 
US  folgender  lieobachtung  hervorgeht. 

Zu  ^Stohlverstopfung ,  Kolik  u.  Auftrei- 
tsridbes  gesellte  sich  Lungenentzündung 
i_63ger.  —  Der  Magen  war  ron  Luft  u. 
über  Plu.ssigkrit  pfftillt  ,  sHrie  innere 
zähem ,  grauem  tilchieime  aberzogen, 
waren  beiriehtlidi  verengert,  hatlaii  an 
alfläche  Lla-srotht^  breite  Streifen,  auf- 
iute  a.  führten  gelben  Fäcalbrei.  Daa 
Krvmmdannes  war  in  bogenförmiger,  von 
>en  fekroromter  Richtung  in  die  Hoble 
•  ^Miif Ingenrhoben  n.  bildete  daselbst  eine 
auruthe,  wailuossgroase  Geachwulst,  an 
eben  n,  inDen  die  arhsen grosse  Mündung 
•n'r'eckte.  Die  sich  zngeuondctcii  Peti- 
des  eintrelenden  o.  umgestülpten  Darm- 
rteoi  die  Schfeimbant  des  letztoro  war 
ifgeadiwollan. 

hinreichende  Grunde  giobt ,  zu  glau- 
i  daa  Gesagte  beim  Volvulus  von  unten 
iainier  anders  verhalte ,  so  will  Vf.  den- 
isher  aiitbeachtet  wissen ,  jedoch  über 
gea  in  »pecie  Suasem.  Vf.  gintibt ,  die 
9  in  Folge  eingetretenen  Brandes  abge- 
nlus  dteaer  Art  ward«  uidi  dann ,  wem 
Volvulus  brtrfifc,  mit  ^rüs>cii  Scbwie- 
)Qdera  anit  Gefährdung  der  kaum  heige> 
ib.  Bd.  XXVI.  Hfl.  I. 


stellten  Continnität  <!es  Hrirmlcannls  an  der  Ah^chnn- 
rangpatell^  verbunden  sein,  weil  der  abgeatoaKene  Voi- 
▼dm  diaae  laynur«  vawngarta  DanaateUe  paasiren  maat, 

um  ansgefahrt  zu  werden.    Deshalb,  n.  weil  dieser 

Voivulns  überhaupt  nnf^emein  a<?ltcn  ist .  las«-t  -lirh  mit 
Gewissheit  annehmen,  da^b  in  uilen  Fallen,  wo  Darm- 
alicke  mit  ihren  Gekrösen  ausgeleert  vmrdaii  tt.  Goie- 
sung  eintrat,  die  Darmeiii>cIiit'I>iinfj  ron  nhen  nach  7\h- 
wärts  statt  gefunden  habe.  Hatte  aber  die  Kinklem- 
immg  ainaa  aolcban  Volwtaa  dMiC  an  der  fewShnü- 
chen  ,  sondern  an  einer  andern  Stelle  statt,  u.  wurde 
der  Volvulu»  daher  nicht  ganz  abgestossen ,  so  ist  die 
Ausführung  desselben  als  eines  gröescrn  oder  kleinem 
Darmstückes  aaaMit  Gakrfiae  beinahe  unmöglich ,  wdl 
es  durch  dfn  »»ngen  u.  an  seiner  Mündung  wul^t?^'  !im- 
randeten  kanai  des  Volvulus^Restea  nicht  durchgeführt 
wardall  kann;  aa  würde  dSam  nor  bfebst  mShaan  nacli 
einer  vorausgegangenen  Verkleinerung  desselben  durch 
den  Verdau ungsprocess  bewerkstelligt  werden  können. 
DIeaar  Veivulus-Rest  scheint  ebenso,  wie  der  Voivulua 
dieser  Art,  wenn  er.  Im  fUle  kein  Braod  n.  keine 
rnsrh^»  Abl<>Kang  eintritt,  ganz  stecken  bleibt,  einen 
zwar  iancwierigen,  aber  desto  sicherer  todüich  wer» 
denden  Zeratornngsproceas  zn  erleid«i.  Denn  deraelbe 

TPrmap:  nirht  ,  ^vegeIl  Kii^e  seinp.<i  Kanals,  zumal  tm 
aeiner  AuAniündung,  der  Fortftchaflang  des  Darmcon- 
lantun  an  genügen :  dieaea  MMudt  aiai  dann  fiber  u. 
rings  um  denae^n  zwiacban  ihn  n.  dar  Scheide  an, 
dehnt  letztere  sackförmig  aus  u.  ruft,  ausser  den  be- 
kannten Erscheinungen  eines  gehemmten  Fortganges 
des  Darroinhalts ,  in  ihr  eine  bei  der  anhaftenden  Hn- 
wirkung  der  FäcalstofTe  in  Verschwäninp  ühfrgphende 
fintaöndung  hervor,  welche  sich  auf  das  ohne  dic^s 
in  einem  SSiaatanda  von  Targaaeen»  ader  Entzündung 
befindliche  umgestülpte  Darmrohr  ausbreitet.  Vf.  glanbt 
diese  Metamorphose  in  nachstehendem  Falle  gesehen 
zu  haben,  wo  eine  Vef^schwimng  des  Culua  ascendeaa 
ein  adt  adnar  Paritonialfliclia  naeh  aussen  aabandaa, 
sehr  verengertes  Darmrohr  enthalt,  welches  man  nis 
das  zuruckgebUebene  eintretende  Rohr  eines  vom  Colon 
aaeendena  nach  dem  Coeeoai  herabgc!^tiege^en  Valvolas 
ansehen  mus»  ,  dessen  umgestülptes  Kohr  ganz,  dessen 
Scheide  aber  grösstentheils  durch  einen  langwiai]§aB 
Verschwirungsprocess  aufgezehrt  worden, 

7.  Fnli.  Bin  Schneider  van  d2  J.,  wnlehar  SmI 

ein  Tertianfieber  überstanden  hatte ,  litt  seitdem  an 
träger  Verdauung  ,  Aufblähung  n.  Schmerzhaftigkeit 
des  Bauches  in  beiden  Rippenweichen  ,  u.  bekam,  nach 
einem  DWtfehler  u.  einer  Rrkäliung,  Lalbacknddaa, 
Aufsto'sen,  Krbrechen  u.  Dirirrhöp.  Hicrza  trat  end- 
lich Fieber  mit  festsitzendem  Öchuierze  in  der  Nabel- 
Gegend,  der  bei  Bewegung  n.  Dmck  zmahm  a.  aidi 
üIk  t  den  ganzen  f^iucb  u.  das  Rtlckgrit  verbreitete. 
Hartnäckige  Stuhl  Verstopfung  wechselte  mit  Diarrhöe, 
bis  Fat.  starb.  —  Am  untern  Tfaeile  des  Krummdannes 
fanden  sich,  von  narbigen,  einen  Halbkraia  baadl»ai» 
bcnden  Einziehnngen  (als  den  Resten  der  vnrmnli^en 
Adhäsion  zweier  an  einander  stossender  Darmwäude^ 
begrenzt,  zwei  aackfSrmige  Aasbeugungen  vor.  Diese 
stellten  innen  rin  tinrepplniSs«ige?  Cavum  dar,  in  wel- 
ches au  den  Stellen  jeuer  äusserlicb  b  emerkten  Einzie- 
hungen die  Raaldnan  zarat&iar  contiguer  Darrowande 
leistenähnlich  harainragten  u.,  acbleinibäutig  nberklei- 
det,  dasselbe  an  »einem  Boden  in  unvollständige  F'Scher 
theilten.  Ueberdiess  u.  in  ahnlicher  Folge  sah  man 
«abireiclie  adbleimhäutig  uberkleidela  Brächen  van  ainar 

Darm^va^d  nn  die  andre  gehen  n.  da.s  Lamen  des 
Darms  am  Ausgange  üieses  Cavom  in  Folge  von  Nar- 
benbildung in  adnan  Hinten'ln  Gestalt  eines  Ringea 
iMtrachtlich  verengwt.  Hier  a.  oberhalb  enthielt  aar 
ausgedehnte  Darm  viel  gelbe,  flfisnige  Facalroaterte  o. 
4  grünlicht-braune,  platte  Concremente,  deren  i  nichts 
Andres  als  2  incrustirta  Plbnmenkeme,  dfo  anderen  2 
über  Fäcalconcretionen  waren.  Auch  zarte  Knö<hel- 
chen,  als  unverdaute  Reste  genossenen  Gefiigels,  waren 
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hier  ouf;^<^(»nltftn  \vor<1en.    Noch  mehr  aU  über  »lipser  Knde  (leg  Volviiln»  ,  all  eine  ISn^i 

Sülle  war  der  Krummdarin ,  je  näher  gegen  da»,  Cue-  halsen  -  ocier  zapfenförmise,  schwa 
cuB  hin,  aiiMieodiiit  0.  seine  Haute  ▼erdickt.  Zunächst      ,      ■  .  -i        i>  i  _ 

am  CoerunTTan-n  seine  Mündungen  untereinander  ii.  »chwul.t ,  die  an  ihrem  End.,  en^a- 

beModers  mit  dem  Coecom  verwacbsea,  an  mehreren  Mitte,  eine  üeffuung  hat  u.  riu§» 

Stellen  ihrer  Sdüelnünintflidie  nloerirt,  ja  so  xerstort,  den  haoii ,  wahmehmeii.  Am 

dass  man  3  Einmündungen  des  Ileum  in  das  Coecum  gi^l^em  UieitteiW  tehr  ühtlrieebcndt 
zahlte?  vor  denen  »ämmtlfch  brikkenäl.nliche  Reste  der  blatig.fictüente  Materien,  nib 

Darmhaute  vorgespannt  lagen.    Das  Lüct  um  selbst  war  |l  ,         ,     o  l  •  j 

hinter  dem  sackförmig  easgedeimten  Endstücke  des  Schleimhautflachen  der  Scheide  i. 

Ileum  vorstpckt  u.  versrhrtimpft ,  schw.  Schleimhaut  stülpten  Rohres  sich  die  abgeitossfo- 

grdssteuliieib  zerstört,  die  übrigen  HauUichichien  un-  q.  brandi«»  gewordenen  Partleu 

genein  Terdieltt   Gleich  Uber  dem  Coe<»  ,^,1,,^  ab\erreibliche.  jauchirmfili 
auf  einer  rauskiilosen  Wandung   eine  \ erschw arungs-  r»-    ir      l        i  •  i  " 

fläche  aus,  von  der  «ich  mehrere  üinuositäten  in  die  «olüs^jn.     Die  Kranken  leiden  dia  t 

Fetthaot  der  angelagerten  Niere  senkten.    Oben  war  IHe  Entztindung  de»  Volrolil»  TClfati 

dieselbe  an  einer  höckerig  -  unebenen ,  mit  sehr  langm  aondeis  nneh  enftvttrtf  >  inunermiu 

polypö.PM  Schleirohautreslen  besetzten  Verschrumpfnng  Peritonitis  aaf.  Mit  dem  AuenUd 
der  Daruihaute  abgesetzt,  unten  aber  ging  sie  aiiroälig        j  i    r    n     i  j 

IndieexolcerirteVhletmhantlliehedeeCd«»  rend  ihres  Verlaufs  Paralyse  der 

In  <Vie<nn  Colon-Cylinder  steikte  ein  2.J"  langes,  fin-  dieses Theiles  desDarmtr.icts  eintntt 

l^erdicWes  Darmrohr,  welches  man  für  ein  Stück  Colon  düngen  desselben  durch  Exsudat  ü 

erkannte.    Bs  adhirirte  an  beiden  Grensen  der  be-  blähet  der  Unterleib  auf,  es  begiont ' 

achnebenen  Verschwarung  u.  zum  Theil  auch  an  dev  .  »  i    i       i    i  i     «-  r 

hintern  Wand  d.r.elhen  lu  stellte  da.,  eintretende  Rohr  "^^^'i  ^oiietB  oder  tief. 

'  eines  Volvulus  dos  aufsteigenden  Colon  dar,  der  dem  lÄtniMISCeiltlOIl ,  mehr  Oder  WCOige 

Verlaufe  des  Darmkanals  nach  dem  After  zu  entgegen,  brecbeo.    Uebrigent  koillllM&  die 

vom  aufsteif^enden  Cul'm  ^'  gen  das  Coecum  herabge-  im  Allgemeinen  mit  denen  der  Dm 

•''^^1!!:«***^  S"lSL-'"il^'?  ly'f^-/*"*'^^!;  tlwi  Uberein.  Geht  liierauf  ein  Di 
rang  eannit  der  Scnleinhaat  seiner  Senetde  serstort      *  ,     i    j      « ^  i 

worden  war.  Der  Durchgang  der  Fäcalmaterien  wurde  ««uem  Gekröse  durch  den  AP^jj 

cinigerroassen  durch  genanntes  Residuum  des  Volvulus  Diagnose  nicht  zweifelhaft.  Di«« 

u.  besonders  vor  u.  neben  deniselhcn  Im^n  der  Ver-  wird,  je  nach  dem  Sitze  der  Einkl« 
•Chwärung  seiner  Scheide  u  durch  die  vielen  8in^^^^^^^  ^j^^  ^-^  ^heii    des  braDdii 

tatf-n  fierselben  verniiftelt.    Jensf  its  nitnielt  drr  l>Tck-  ^  .      i»  •  j      n         "     -i.»  L. 
darm  bis  zum  After  hinab  eine  geringe  Menge  gelber  üememecluelMnig  «l 

breiiger  Paoei.  oben  mttsaen  nicht  nnr  eile  Bnd 

Zur  Erleichterung  der  Diagnoitt  der  aasge*  gleichem,  eondem  mehreie  dendbt 

bildeten  Da rmeiuachlebungen  fuhrt  Vf,  Folgendes  Grade  vorhanden  sein.  —  Gewdbl 

an.    Ist  die  Darmeinschiehnng  auf  irgend  f-ine  Krankh.  mit  dem  Todp;  in  sellD«« 

Veranlassung  entsfandeii ,  so  geht  rlrr  Volvulus,  nesen  die  Kranken.  Die  Heilung  eri 

in  Folge  der  Zerrung  seines  Gekrube»  uder  enier  Ablösung  des  ganzen  Volvnlos  doi 

förmlichen  Einklemmung  in  heftige  Entzündung  Zerstörung  seiner  2  Darinschichteo 

ttber.    NnB  wird  der  Dniehgang  der  FKcelme-  klemmongutelle^  wornnf  venutk 

terie  ,    wegen    snnebmender  pnteiindnngsge-  Bntsnndong  die  Centinnitat  d«  Dw 

•chwulet  n.  wegen  dadurch  bewirkter  grösserer  beigestellt  wird.   Wird  derYelnh 

Verengemng  des  Darmrohrs,   noch  mehr  er-  abgestossen,    B.  wenn  er  nicht  u < 

Schwert.    Doch  ist  der  Durch^^mip:  nie  ganz  an-  stelle  in  seine  Pcheide,  sondern  tn 

möglich:  es  sickern  die  über  ihm  angesammel-  Stelle  eingekleinuit  war,  so  bereitft 

ten  Flüssigkeiten  noch  in  geringer  Menge  in  den  gebliebene  iieuf  Geiahren.     b)  Die 

untern  Darm  u.  werden  hier  mit  dem  augehiiuf-  massigt  sich,  uaciidem  sie  ein  piait 

ten  Sehleime  su  welchen,  klumpigen  Messen  dat  enif  die  sieh  eogekehrten  leieMS 

eingedickt.      Bevor  der  IJnterleib  betraehtliob  eintretenden  tu  mngestillpten  Bohic« 

aafgeblabet  ist,  sind  öfters   eine   besonders  es  erfolgt  Verwachenng,  wodaidi< 

tchmerebal^e  Stelle  ^  u.  bei  grösseren  Einschic-  fiir  immer  in  seiner  Scheide  festg< 

bnngen  auch  wohl  Geschwülste  u.  Unebenheifen,  Dieser,  wohl  nur  bei  kleinen  Dana 

naint  II  dich  wnrstförmigc  \iiffreibungcii  durch  die  <;en  vorkninrneTide  ,  Ausging  rer*:' 

Banciidecken   zu  riihleu  ,  die  bei  Zunahine  des  wenig  vollkuinuiene  Geuesuug ,  «ü* 

Volvulus  gleichmässig  grosser  werden,  wukreud  tielle  Abstossung  des  Voivulns.  fatk 

irgend  eine  andre  Gegend  des  Unterleibes  eine  wird  der  freie  Durchgang  derBsraKi 

aiefFallende  Leere  n.  Abplattung  darbietet.   Bis-  hindert,  Congestion,  ToigesemJ 

weilen,  u.  besonders  wenn  der  VolTnlus  ImBnd-  Entzündung  nnterhalten  n.  s.  w.  D 

•tüdLe  des  Dickdarms  (in  der  S-förmigen  Krüm-  Schiebung  TOn  onten  nach  oben  wirJ 

inni^f»  u.  im  Mastdärme)  steckt,  wissen  die  Kran-  ter  ,  als  die  entgegengesetzte, 

ken  die  Stelle  des  Hiiidenii«;se«5  bei  der  Stuhl-  lieh,  aber  sie  lässt  auch  auf  obi,;« 

entleerung  zu  bestimmen.  Bei  den  Kinschiebun-  hing  zu.    Im  erstem  Falle  wrii  ^ 

gen,  welche  in  die  üöble  des  Mastdarmes  hin-  des  abgestosseuen  Volvulus  niUgr<Md 

abreicbenr  ^<^1  dem  Finger  das  untere  im  andern  die  Beseening  ooveDb« 
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ttr^T  sfin.  Bei  finrr  massigen  Kiuklein-  slum  u.   Bf harrllclik'^it  fortt^»  s<*tzt ,  die  ScliPide 

eiul  iiie&e  Danaeiuticlüebuii^  aua  «iaem  oder  den  hxirteu  V  üivuius  heruufUraugeu  u.  &o  das 

H  BotiändaDgszuttfattd»  in  eioan  lang-  Uebel  TeigröMeni.  —  Bei  deoiVolTttitia  von  nn« 

mdnrirangsproeese  ttbenogehcn  n.  to  ten  nach  oben  w&re  die  Anwendnng  einer  Baog- 

]  werden.  —  Zu  den  ursächlichen  Mo-  spritze  vorzuziehen«    [Oettärreich»  med.  JaArbb* 

n  Volrulus  gehören:  Schwäche  u.  Kr-  JS<L  XIF.  Si.  4.]  (Fo^i*) 

<  il^i  Darmes,  rerbiinden  mit  ^pstei-  •..»».  #   »  , 

,rHio„s.hä.;Rk,.it    «uf  d.sseu    .„„..rer  .      i**'    '^fj^  f^P^ ^  f 

,  ,  ,    .r  ■       ^-    III.«    rk  .  den  After  gehoom  (ans  den  Militair<>Medt<nnaI« 

«Tflüüeter  Keizempfaiieliclikpit.   Daher  ,    .  i*:  .,  , 

n  i..  »  berichten);  mitgetheilt  von  L. 

•  •       n     i-^Tt      t-  .  ■«     Li  Ä-  '^'^  KuraMier  htt  oft  an  Kolik,  Antaxig«Au- 

jwienger  Durchfalle,  bei  BncUaffung  guat  , jj38    „^ch  »urkem  Genüsse  von  rohem  Specke 

misong,  bei  Ertlichen  Congettiontsu*  a.  dinmf  Iblgradeoi  Trinken  kalten  Wassers,  vonNeu- 

&ssl?er  Art  Q.  8.  W.  —  Noch  tfjhwieri-         eintrat.     Pat.  enll'-crtf'  zwar  'durch  Krhreclien  die 


».  Der  antipblogist.  Apparat  bleibt  noch  bei  lieruiirung  nicht,  war  aber  gespannt,  der  PuU  «ar 

«,  bevor  Brand  eiugelretea  ist.    Bei  "ein,  die  Haut  kühl.  Plötzlich  woidea^ber  d^ 

i_  _.  •  •    M    »j         *  »  j«  anhaltend  u.  sehr  heftiir,  weshalb  rat.  ina  Laza 

fmemidaebungen  uiiMattdaimeUtdie         ^am.   Ks  kamen  nun  alle  Symptome  der  Knteriüs 

iiu  rersttchen.    Oei,  innerlich  n.  be*  nm  Voneheia  n.  die  Veribderung  im  Gesiebte  pBoh 

Ktvsttren,  laae  Bäder  dürfen  nie  un-  hier  einer  Facies  cholerica.   Der  antiphlogist.  Heilap- 

ft  bleiben.    Allein  drastische  Abfuhr-  P""*'  diesem  Uebel  antremesaenen  Ausdehnong 

,„„,^fi:    In      L    ti        •  j  erleichterte  den  Kranken  zwar  etwas,  doch  wahrte  die 

-  Bessemng  nicht  lange;  das  Erbrechen  tueg  sum  Koth- 

wteo.    Letzteres  Mittel  18t   1)  bei  brechen  u.  die  barUiäckige  Verstopfung  war  durch  kein 

ii'irbuugen  von  oben  nach  unten  ganz  Mittel,  selbst  nicht  durch  reines  Quecksilber  su  besie- 

cu,  denn  es  sinkt  durch  das  einlre-  e^^"«   Db'«*»  die  Hartnickigkeic  der  Symptome  fiber- 

rd«i  miltelf  Bxandate  bereits  fizirUn  J.*""-^?       "'"'^  Hindrniiss  im 

j,  _  ,      «  L  «j   1.     t  Darmkanale  vorhanden  sein  müsse.    Da  sich  aber  nir- 

t  die  rortsetsnog  seiner  Seiieide  berab.  etwas  von  einem  Bruche  auffinden  Uess,  so  konnte 

kaao  es,  wenn  es  vor  Eintritt  hefti-  man  nur  an  Volvulns  oder  Intuasusceptio  der  Pirme 

sdung  o.  Exsudation  gegeben  wird,  denken.    Man  ver<;ii(htf>  daher,  durch  Binpampen  von 

iarch  seine  Schwerz  das  eintretende  ^"^^  ]"  j^"  '^Tr*  wiJS?^*' 

.  .         I .  .  .         III     .  ■  niing  der  Dimie  a.  so  Entfoltnng  etwaiger  VenMaiia- 

Doch  rerschlebbaren  Volvulns  hvi  s«-!-  ^^^^^^  drr.olhon  v.n  heAvirken.    I>rr  Krfolr.  >,ar  aocti 

^^äuge  herabziehen  u.  gomit  die  Darm-  ein  günstiger,  denn  nachdem  der  Darmkanai  durch  eine 

Dg  vergrösseru.    2)  Bei  Danneiiisohie<-  Menge  eingebrachter  Laft  deniich  ausgedehnt  war, 

Bütaa  nach  oben  muss  es  noch  schfid-  «rfolgte .  nach  einigea  vorher  abgegangenen  sehr  ubel- 

t«  '  A      •     * -iL       9      .  riechenden  Blähungen,  unter  Drangen  u.  Pressen,  reicn- 

lea.  Denn  wirdes  imfrObemZeitran.  ^^^^  ziemlich  fester  Stuhlgang,  de«,  bald  mehrere 

II  so  wird  es,  indem  es  in  dem  blin-  Aasleeningen  folgten,  da  Pat.  U  Tage  keine  Oeff- 

1fr  Scheide  des  VoivnlnS  sich  einsackt,  minn-  ^phriht  hatt*    N  irh  der  cr.'itcri  Stuhlausleemng hatte 

1  den  letztern  seiner  angenommenen  Erbrechen  u.  Aur«tossen  nachgelassen,  alle  Besdiwer- 

n»„„      1  .  1         ,  den  waren  eeringer,  der  Unterleib  sasaamenaefallen 

Olgegen  herunterzuziehen  oder  zu  re-  iT      »      k        •  l    -i    t>-«    v.^  v-^k» 

^ "  •  1    !•         weich;  besonders  hatte  sich,  als  Pat.  die  [Nacht 

1  Mande  sein,   sondern  es  wird  die  fiber  durch  mehrntündigen  Schlaf  erquickt  worden  war, 

I  Volvutus  tiefer  berabdrangen  u.  die  das  Ausfielin  £anz  geändert  u.  das  Gesicht  den  na< 

ifbuu«  vcr'Tdsaem.     Wird   es  im  türlicboa  Anadnidt  wieder  bekommen.   Die  Stuhlaus« 

der  ToUsfändigen  KnUemninng  n.  Iferungen  wurden  nnn  wieder  re.elmwsigü  alle  Func^ 

.  tionen  gingen  wieder  normal  vor  sich,  so  dass  rat, 

gdesVolvuIus  oder  gar  nach  geschehe-  «  jg.        gebeüt  eadaasen  weidea  kcmite.  IJÜed. 

>>mi^  des  euitfnlanden  u.  umgetttilpten  ZmU     K  /.  ü.  inP^.  1699.  Nr,  9X]  (ITneidttr.) 

J^ben    80  wir(!  fs  die  Darmeinschie-  mmm  .       ,  ^  j  r 

, '  n  , .  145.    HeUung  emer  Intueeueeepiton  dureh 

t>  situerer  vf'r«;r()üsern.  —  Dahnieecen  ¥»  ' 

i  r  j  f  T\'   u     1  Jn/ecüon  pon  Luft  m  den  DarmkaiuU'4  Ton  X/r. 

»I.  das  von  Hager  („Die  Bjucue  u.,  g^^mu^r 

Wien  1834*0  vorgesclilageoe  Luftein- 

th  dtt  After.   Unser  Yf-Temichte  es  ^^j.j^^^   ^^„„^^  l,^^^^       ^.  /^^^^  ^^^^^^ 

1  0.  fand,  dass  sich  ein  IHscher  Vol-  piotxiteh  L^ibschmert;  etwas  Branntwefai,  wanaes  6^ 

oben  nach  unten  gans  leicht  u.  voll-  tränk,  ein  Fussbad  a.  warme  Fomentationen  blieben 

Anekelte,  indem  man  unterhalb  in  den  ^^"^  Erfoh^ :  der  Schmerz  nahm  stündlich  zu  n.  Vf. 

eiublies.    Kr  glaubt  jedoch ,  dass  sich  •  v**"  ^^'-if"  J"^-/^?  V«"~*'*'\fÄr 

,  V  ^  L  I  beschleuiiinrt,  die  Zunge  raia,  das  Gesicht  angsUieli, 

Yertahreu  nur  dann  »-twas  erwarten  Unterleib  nicht  angespannt :  drr  mit  Krhrcrhcn  n.  ' 

Q  e»  zeitig  genug  ,  bevor  der  Volvulus  starkem  Durste  verbundene  Schmers  ist  in  der  Ge- 

\  angeschwollen  u.  eingeklemmt,  oder  g«nd  des  Nabda  am  heftiMten ,  mindert  sidi  aber  aaf 

"i«Ulg  Q.  Enndat  eingelrvlen  ist«  an-  g«eichroas«ig  starken  Druck  de«  Unterleibes;  anrh  ist 

1     „         j        "     j      1»  I    I  er  nicht  anhaltend,  -iondorn  bort  oft  3  —  4  Minuten 
'ra.    KS  wBrde  sonst  den  VolTOins  auf  ;heit  gestern  ^  LhrNachmiUags  kein  Stnhigang. 

■■^  ktfnnen,  sondern,  mit  Unge-  Auf  dn  KiysOr  erfolgte  fltnbi^ssiif» aber  kalne  BiUMi- 
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teruns ,  ebenso  wenig  aof  ein  zweite«.  Ueber  die 
canze  Flache  des  Unterleibes  wird  ein  Vesicator  ge- 
tagt a.  ein  krafti<;e.s  Opiat  gegeben;  eine  Stunde  darauf, 
mmkAtm  das  Erbrechen  völlig  aufgehört  n.  der  flehmen 
etwas  nachgelassen  hatte,  12  Gr.  Calomel.  —  12 
fitood.  nachoer:  Schmerz  u.  Erbrechen  ebenso  heftig, 
mlf  nvor,  noeli  iaraer  k«n  Sehraent  beim  Droeke.  Vf. 
Kuchte  die  crö^stmöglich.str:  Menr;e  wnrmrn  Wassers 
mittels  einer  Kljrstirspritze  in  den  Dannk  inal  einzu- 
spritzen; der  Knuike  klagte  fiber  Beciufuug^  u.  die 

frosste  Hilfte  des  Wassers  ging  ohne  Vermindening 
es  Schmerzes  wieder  ab.  Es  wird  eine  «weite  Gabe 
Calomel  verordnet.  —  Am  Morgen  des  27.  Scbmerz  u. 
Erbrechen  so  beftigale  cnvor ;  quälenderDurst;  profuse 
Perspiration  ;  S< JimTz  beim  Drucke  in  der  Geppnd  dc^ 
Coeram.  I>ie  gestrige  Ii\jecü<Mi  Ton  warmem  Wasser 
iwlrd  elttM  die  geringste  Bridchterung  repetirt;  Vf. 
entsdUoss  sich  jetzt,  mitteb  eines  gewöhnl,  Blasebalgs 
unerwSrmte  atraosphnr.  Luft  in  den  Mastdarm  zu  j)um- 
pen,  er  wiederholte  die.'««  Experiment  4iiial.  so  lange 
er  es  aushalten  konnte;  mit  jedem  Mah  v>urde  den 
Kranken  besser;  beim  vierten  Versuche  ei  f(  Ij;tc  eine 
ürebierUcb  stinkende  Darmausleerniw,  worauf  das  Bre- 
den melHg  anfliSrte,  a.  sieb  der  Kranke  bie  aof  eine 
allgemeine  Schmerzbaftigkcit  .«ehr  erleichtert  fühlte. 
Die  folgende  Reconvalescenz  erlitt  keine  8törune.  — 
Obwohl  sich  nicht  gerade  mit  Bestlmmtbeit  sagen  Tasst, 
dass  hier  eine  Intussosoeption  statt  fand,  so  ist  dock 
Vf.  davon  überzeugt,  dass  einzig  n.  nilein  die  erwähnte 
Operation  das  Leben  des  Kranken  rettete.  [ütled.-cAir. 
"   '      Nr.&i,  1889.]  (JfrefsMftw.) 


146.  Z^'ii  J'ui/e  von  Intu6susceplivri  des 
Darmkanals f  mitgetb.  vou  Dr.  W.  Piatii  iu 
Hambnig,   Da  ebeogaiftiiiites  Uebel  wa  deojeni- 

fen  Krankheittzuttlodeii  gehört,  denn  Bottte- 
imgaweise  noch  so  dunkel)  dem  Briteantatss 
in  manchen  Fällen  so  antterordentlich  schwierig 
ist,  so  diirffp  Hif»  Mittheilung  der  nachstehenden 
beiden  Falle  als  itrti^  zur  Diagnose  dieses  Lei- 
dens lieia  ärztl.  Prakükcr  wohl  wiilkomtnen  seiu, 
weuu  auch  uur,  um  iu  dergleicheu  Fäileu  bei 
Stellai^  der  Prognota  seinen  Ruf  nicht  sa  ga* 
fÜbrden ,  da  das  Cebel  nur  allznoft  vnter  schein- 
bar nicht  eben  bedanlUichan  Symptomen  auftritt^ 
dennoch  aber  meistens  einen  schneii  tödti.  Aua» 

gang  ninimt. 

Ertttr  Fall.  Ein  H  Wochen  alter,  sehr  krafti- 
ger Knabe,  der  bieber  aar  die  Brnit  erbaltea  n.  in 

OMi  ersten  Wochen  seines  Lebens  die  mit  bedeutenden 
pneumonischen  Znföllen  verbundenen  Masern  glücklich 
aberstanden  hatte,  seitdem  aber  sichtlich  gediehen  war, 
litt,  als  Vf.  am  10.  Aini  1834  za  ihm  gerufen  wurde, 
schon  »eit  2  Tn;:^on  an  p!ot7lich  rnt*;tandcnen  kolikar- 
tigeo  Schmerzen  mit  schleimig  -  blutigen  Darmauslee- 
rangen, Tenesniiu  o.  von  Z^t  an  Zeit  sicb  dnstel. 
lendem  Erbrechen  einer  gelblicht  gefärbten,  wäxsrigen 
P15««?(^keit  bei  vollkommen  reiner  Zunge.  Vf.  fand  ihn 
frei  vua  Fieber,  auch  ziemlich ^ ruhig ,  obschon  sein 
Biflk,  besonders  wenn  der  Tenesmus  eintrat,  etwas 
Aenf^stlif  ht  s  hatte,  u.  den  Leib  gegen  Drurk  nur  we- 
nig emphndUch,  jedoch  linker  Seit«  etwas  mehr  aus- 
cliBt  n«  fester  ansufnblea  ab  in  der  reebten.  An»' 
den  Zustand  für  eine  d}  vnit^r.  Affection  haltend 
verordnete  er  eine  Mixtura  rauciiaginosa  mit  Natr.  ni- 
trie.  u.  Kxir.  hyosc.,  Abends,  da  sich  mittlerweile  ohne 
sonstige  Veränderung  der  Symptome  ziemlich  hefti- 
ges Fieber  einpestelit  hatte,  noch  einige  Blutegel  auf 
den  Leib  u.  ein  Paar  kcbleimigo  Kiystire,  die  indes« 
•ogleidk  Tenesmaa  benrotrriefen  u.  deshalb  nicbt  1>ei 
dem  Kranken  blieben.  Am  andern  Morgen  fieberte  das 
KJnd  aech  starlwr,  hatte  aodi  isuaer  Keine  kotbigiuiy 


simderTi   nur  die  schon  erwahatea 
ni^ht  fäculenten  DarmaoskerungeQ  grkab*, 
lend  schnell  abgemagert  u.  Üe»s  noa  ia  ^ 
Reg.  h^pogastr.  sinistra  siemUck  deotfid 
me  Harte  hindurchfühlen,  «ji«*  /tr^  m]t 
Strang  vom  Hüftbeine  nach  noicn  ü.  ihm 
bei  der  Bo^hrung  abw  nicht  ^  ichv 
sein  schien  aU  der  nhrTf^f  Lrib.   Jetzt  m 
das  wahre  Uebel  u.  stellte  seine  PrspsM« 
IMe  Nscbt  daiaaf  etaib  das  Kmd  plöois 
Scction  zeigten  sich  die  dickea  Gedanw  ^ 
vula  coeci  an  bis  znr  Flernra  itiscs liniitr 
u.  mit  ihreui  Inhalte,  namüch  einen  Tb« 
nen  Gedärme  von  entsprechender  Läa^t  i 
das  Colon  descendenü  u.  Rectun  hinfo^ 
das  umgestülpte  Coecun  anmitteUw 
dam  am  hg.   Die  inva«^rteB  I>ainpHlii 
Zeichen  einer  schnell  in  Brand  öberfepn^t 
dimn;  dar,    von  we!cber  |pt7!tfm  »ich  j 
dünnen  Gedärmen  deuüiche  äpurea  «oria 
in  ihren  Häuten  verdickt  a»  in  dar  CIsfi 
xura  coli  sinistra  so  fest  zasaminenre»cka 
Reposition  derselben  ohne  Dorchschadte 
dnrdians  annSgÜdi  war.  —  ZmaUr  I 
Wochen  alter,  ebi-iifalls  sehr  kräftig  & 
gesund  gewesener  Knabe,  der  nodi  niekSi 
bekommen  hatte,  erkrankte  am  7.  Deck, 
lieb,  während  ihn  sein  Vater  eben  aof  der 
kelte,  indem  er  unruhig  wnrd«*,  sieb  ^ii 
brach  u.  öfteres  Drängen  sura  Stahle  bdi 
etwas  Andies  aossnleeren  als  bMgwft 
nes  Blut.    Der  am  andern  Tage  lu  Rii 
Vf.  fand  d^i)  Knaben  fieberfrei ,  jeäodl  i 
liehen  ängstlichen,  auf  ein  tiefes  Lak 
Ausdrucke  der  Gesichtszüge  u.  d«a  Id 
pfiddlich,  n.  verordnete  d<»5h:tlb  4  Blut?;* 
eine  Emulsion  mit  Natr.  attric  a.  »dkiai 
Abends,  wo  sich  Fieber  eingesteUt  bai.i 
mals  3  Blutepc!  ^(^setzt.    Auch  in    ■  " 
sich  nun  ebenfalls  in  der  Tiefe  der 
iliiisfis  dieseRM^  Härte,  wie  in  obi^  || 
dardk  das  Gefühl  erkennen  n.  seifte  tt 
nicht  nur  nicht  schmerzhafter  als  der  öitf 
dem  es  schien  sogar,  als  ob  das  Kiu«^  ä 
tfon  dieser  Hirte  ein  gewisses  Wohllxiij 
Eine  sofort  SOgCf teilte  l ' nlersurhong  ä' 
nahe  offen  stehenden  After  setzte  ii«  1* 
aassar  Zweifel,  Inden  1"  aber  den  ^ 
lieb  eine  umschriebene  blutige  Gesdi«^ 
war.   Die  folgende  Nacht  schlief  di»  C 
nig,  verhielt  sich  aber  ziemlich  niuf- 
Hoigsn ,  wo  der  Puls  freqaenter  o.  ^ 
den  von  Neuem  4  Blutegel  an  die  aek« 

Sesetxt  n.  Breiomschläge  angewendet,  i 
ein  Kinde  klebie6i^»en  Calomel  mit  Ipeof 
Indfs«;  starb  das><>Ihe  noch  an  dem  nia: 
nicht  eben  stürmiscben  Symptom«.  1^ 
angestellte  Seetion  lieferte  ganz  dasieAel 
in  oNgea  Falle,  die  nämL  Inva|taaiiM« 
der  umgestülpten  dicken  Gedärrr? 
cum,  Colon  ascendeus  u.  transrervuic ,  i> 
nach  nnten  gelegenen  Dannpartien  U  * 
ani,  die  näml.  KntzündungiimerkiDAlr.  ^ 
Einachnumng  an  der  ^"fangjf't*^**  <lcr  1« 
der  Gegend  der  Ph«n  obli^idais, « 
jltpMitioa  annSglleb  geaacbt  wiid. 

Was  nun  die  EntatehuDg  sskll 
ceptioDtn  anlangt,  die  bekssatBc*^ 
selten  bei  Brwadnenen  n.  ia  andeii 
der  Gedärme  Torkommen,  »o  idu« 

den  obigen  Fälle  die  Ansicht  N'«^^ 
sich  der  Darm k anal  zuerst  an 
einstülpe^  weiche  im  Zustsode  <ler  b 
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UDtente  Ul,  «u  bestätigen.  lu  beiden 
lileu  war  diets  die  Grenze  Her  diiuueii 
Cedartne»  Tn  der  That  bietet  auch  der 
•  Uebergaug  den  «ugeru  Kanals  iu  die 
ig  firweitertmg  des  Blinddarms  die  für 
•ptiou   günttigstoo  Bediu<;uii^eu  dar, 

tun  I»  einmal  entstanden^  doreli  den 
alücus  der  durch  ihren  neuen  Inhalt 
nutera  Darmpartie  nocb  vermehrt  u« 

ftiren  Län^e  des  Mesenterium  n.  Me- 
kiudl.  Korper  bis  zu  dem  Grade  ge- 
drd,  den  beide  LeicheuöfTuuugeu  dar- 
Indessen  ist  damit  der  erste  Bntste- 
idfokktrLoonlil&ltverMadenmgen  iiiobt 
Pur  die  Diagnose  sind  besonders  fol- 
ikte  beacUtenswerth :  1)  die  plötzliche 
g  dei  Uebels  bei  völligem  Wohlbetiu- 
le  (Jass  die  Ursache  der  Entstehung  anso 
iit;  2j  die  Abwesenheit  des  FieberSjWe- 
:a  Anfang,  während  es  bei  einer  pri- 
icoterie  nie  fehlt;    3)  die  auffalicude 
linder  im  Verlaufe  der  Krtnkb,  iu  die 
etgentbäniicb  «ngstlielwn  /  ein  tiefes 
rkiindenden  Ausdrucke  der  Gesichts- 
•Viderspruch  stehende  Geringfügigkeit 
H'pn  bei  Belasttmpr  des  L^i[)f8  ;   4)  die 
lt.  ßeschaffeuheit  der  liarinausieerun- 
iie  nicht  iu  einer  blutig  -  scbleimi^eu 
:rie,  sondern  in  einem  klaren  SchleiuiCi 
it  filnt  gefärbten  oder  gemisdtlen  Pi- 
•  0.  reinem  flössigen  Blnte  bestellen ; 
i  wobigenihrten  Kindern ,  wenigstens 
e  allerdings  durchs  Gefühl  ziemlich 
enobare  Härte  in  Her  Rr^  hypogastr. 
)n  wo  sie  sieb  nach  ianeii  u.  abwärts 
im  sich  in  der  Tiefe  des  Beckens  zu 
ß)  endlich  das  Ergebut&s  der  l^xpio- 
k  den  Aller,  wenn  nMnIich  das  Ue- 
einen  solcben  Grad  enreieht  bat,  das« 
Icn  Tbeile  in  der  N&he  des  Afters  lie> 
erapettl«  Hinsicht  möchten  wohl  Blut- 
e  angegebene  Stelle,  Eisumschläge  u. 
»scendante  nebst  gpünden  äusscri.  Ma- 
die einzigen  Mittel  sein,  welche  ei- 
5  versprechen,    iCasper'ä  fVocfun^ 
A>.  27.]  {BHuhmann^ 
BttttwMiBtMpiio  uUMÜmonsm;  von  ZV; 

iger  43jahr.  GSrtner  hatte  in  den  ersten 
is  Leb^s  sich  einer  btüheoden  Gesund- 
ipaterÜn  jedoch  6fkeni  sa  KoUlc  n.  Stebl- 

;(^/itten.  Es  fiel  ihm  (7aher  auch  nicht 
I  1.  April  ,  wiederum  seit  2  Tagen  ver- 
ohkschmerzen  befallen  wurde.  Er  trank, 
enst  gethan,  bittern  Branntwein  mit  Aioe 
seine  Arbeiten  bi**  mm  Abende.  Die 
ur  nur  wenig  o.  konnte  am  andern  Tage 
hneinen  nicht  arbeiten;  Glaabersais  «. 
jsinol.  Infus.  Lfibac.)  halfen  riichls.  Nach- 
ttand 4  l'i^gc  gedauert  hatte,  wurde  Vf. 
id  den  Pal.  im  Bette,  aber  znsammen- 
Jbmenen  in  der  Tiefe  der  Nabelgegend 
sichte  der  Schmers  die  grö^fte  Höbe, 
cb  JBelUeaMBang  der  Brase,  das  Gesicht 


bedeckt«  sich  mit  kaltem  Schw^issr,  fs  prfolgte  Auf- 
stossen  u.  noa  verlor  sich  der  Achmers  aJlmäiig ;  dofk 
war  die  Rohe  ner  ron  Iterser  Daaer,  wkA  l  oder 
^  Stunde  kehrte  rb-r  Srhmnrz  njit  erneuerter  Hefügkeit 
wieder.  Die  Zunge  war  an  der  Wurzel  nur  wenig  be« 
legi ,  der  Puls  iddit  frequent ,  klein ,  lu^sammengezo. 
geo;  der  Unterleib  nicht  aufgetrieben  u.  nicht  fichmerx- 
haft,  mich  ttirht  b^im  stärk.sten  Drurke.  Vf.  hielt  den 
Schmerz  tur  kramplhaftcr  Natur  u.  wendete  dethaih 
antiapBSisnil.  Mittel  an,  Klyatire,  Binieibongen,  Um* 
schlage  u.  s.  w.,  doch  ohne  allen  Erfolg.  Nun  wur- 
dea  die  Schmersea  aohaUeoder ,  der  Uoterleib  dehnte 
si«b  aas  a.  ward  scb«enbaft,  die  Unruhe  de«  Pau 
nabai  sn ,  der  Puls  wurde  hart»  roll  u.  frequent.  Ader- 
lass,  Blutegel,  Calomel ,  warme  RHder  halfen  nichts, 
PaL  aUrb  am  16»  Abend»  mit  vuliem  Bewusat^eia. 
Bei  der  ä»ectisn  fand  sich:  Magen  n.  BanalraBal  war 
bis  7.nm  Platzen  von  Luft  au-^gedehnt  u.  entbi«  It  we- 
nig Flüssigkeit;  das  Colan  ascendens  war  enuüudet 
a.  dnrcb  Bssadat  an  seiaer  Flache  mit  den  benacb-  • 
harten  Thailen  verklebt;  die  Entzündungsröthe  nabsa 
am  Colon  transv<»r«tMin  imm»»r  mehr  zu;  das  Colon  de- 
scendeiiä  war  gaiix  iu  das  Rectum  geschoben.  Ihia  in- 
Terlirte  Stuck  das  Maaldanas  liing  mit  deai  ebi^cha- 
beupn  Colon  fest  ztisamnien ,  war  braiinroth  u.  die  Bnfr- 
Zündung  hatte  hier  den  höchsten  Grad  erreicht.  Maat- 
dana  a.  Giimmdarai  büdeten  fast  ein  Coatiaanm  n. 
gestatteten  in  einer  Lange  von  8'^  nirgend.«  den  Darcb« 
gan^  einer  Flüssigkeit.  Tm  Baiichft  !l>ack<»  war  n«r 
wenig  grnngelblichte Flüssigkeit,  ia  v\4;iiher  hier  u.  da 
Flocken  u.  Fadaa  schwammen.  —  Die.ser  Fall  scheint 
die  Melnang  Gross  heim'»  zu  brsiatl^nn  ,  dass  näm- 
lich eine  InvaginaUo  intestinurum  Uet^cendens  vorban- 
den sein  kSnne,  ohne  dass  diess  darcb  irgend  ein 
Zeichen  ofTenbar  wird  (wogegen  er  annimmt,  dass  dia 
Invaginatio  ascendens  ziemlich  charakteristischer  Zei- 
chen nicht  entbehre).  Denn  in  unserm  Falle  war  kein 
Ertrtrtion,  nicht  einmal  Uebdkeiten,  anfange  kein 
Schmerz  beim  T>rnrke  n.  8.  w.  vorhanden*  [M<  Z<  it. 
«.  V.  /.  H.  tn  Fr.  1038.  Nr.  22.]  (l/ocifc.) 

l48.    IniuJisusvepiion  der  JSingawtide ;  Ton 
Dr.  F.  A.  ForcJi.e  xu  Goslar. 

Ein  Handarbeiter  von  49  J.,  welcher  die  Feldzuge 
von  }8l2 — 1815  mitgemacht  u.  von  da  an  sehr  oft  an 
Koliken,  Flatulenz  u.  dgl.  gelitten  hatte,  suchte  tm  Marx 
1838,  nachdem  er  «eit  5  Monat,  das  Bett  nicht  ver- 
lassen, darcb  häutige:,  Brbreebea,  Uaterleibskraaipfe 
0«  Reizfieber  ganz  abgemattet  u.  zum  Skelette  abge- 
magert war,  beim  Vf.  Hülfe,  An  der  rechten  Seite 
des  Bauchs  war  eine  läuj^Ücbie,  hurte  u.  gegen  Bq> 
rührung  «ehr  empfindliche  GeschwuUt  fühlbar,  welche 
von  der  innern  Fläche  des  Darmbeins  sich  nach  oben 
erstreckend  der  Lage  des  Coecum  u.  Colon  udsceud« 
eatsprach*  Der  Krampf,  die  Angst,  eine  Spannung, 
als  wenn  das  Colon  transv.  herabgezogen  würde,  die 
babitneUe  Verstopfung  u.  s.  w,  waren  durch  früher 
verttbreichte  Nervina  u.  AuUspasmodictt  immer  uur  ver- 
schlimmert worden.  Die  meiste  Erleichterung  schaAea 
ihm  die,  freilich  aber  schwer  7u  be^'^irkenijpn  ,  Auslee- 
rungen u.,  bei  den  Schmerzantäilen ,  Kl^stire  mit  ei> 
idfoi  Traplen  Onlom.  Anf  die  Annahme  einer  schlei- 
chenden Entzündung;  des  Coecum  u.  Colon  ad>cend. 
mit  Hypertrophie  nebst  einer  durch  den  spastischen  Zu- 
stand begünstigten  Stercoral  -  Ansammlung  gestützt, 
reichte  Vf.  Morgens  Q.  Abea^  2  Gr  Calumel  o.lGr. 
Opiom,  daneben  Emulsionen  u.  mTfde  Ahfnhrtinp;en  u, 
bullte  den  ganzen  Unterleib  in  milde  Kataplasmeo  ein« 
IHe  Torher  iasserst  heftigen  Sdimenaa  aabaiea  ab»  ea 
trat  Stuhl,  Ruhe  u.  Schlaf  ein,  die  Geschwuhit  blieb 
unverändert.  Am  7.  April  erfolgte  eine  starke ,  das 
Leben  bedrohende,  Blutung  durch  den  Aller,  welche 
sich  öfter  wiederilolla.   Auf  die  Blutungen  folgte  die 

Ansleertinf;  von  refnei»  Eiter  d«rrh  den  After,  WM 
aufhörte  I.  als  der  Kranke  grosse  Portioaea  Kalk  -  a« 
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Fenchelwasser  trank.    Am  28.  April  erregte  euie  er- 
achÖpfeiide  Stahlausleeruns  dem  Kranken  das  Gefäbl, 
als  risse  sich  etwas  gewaftsam  aus  aeineoi  Leibe  loa. 
Bas  Ausgeleerte  zeigte  unter  P''äcai8tofren  u.  Blut  ein 
fitück  vom  Ileumi  welches,  au  seiner  convexen  Fläche 
geneMen,  2'  9|"lang,  dunkel,  livid  n.  fast  bis  aaf 
<lie  Hälfte  eingerissen  war,   übrigens  aber  ein  festes 
Gewebe  darstellte  u  noch  mit  einem  Stücke  vom  Me- 
aenteriuro  zusammenhing.    Oteseni  Abgänge  tolgte  eine 
geringe  Blutung,  aber  eine  betrachtliche  Kitemng,  wel- 
che nach  der  Anwendung  von  Kaikwasser  aufhörte. 
Der  Kranke  war  fast  sprachlos  vor  Ermattung,  aber 
Sehnera  a.  Geschwulst  waren  beinahe  verschwunden. 
Vf.  licss  neben  fJem  K;i!!- ^'s  n>ser  nnrh  lange  Zeit  einen 
Thee  aus  Carragheen  •  Moos  trinken  u.  reichte  8  Tage 
»ach  Aoflscbeidttng  de«  DarmstScks,  als  aller  Al»do- 
ininalreiz  vorüber  war,  China  n.  andere  lEloborantia. 
Das  Fieber  verlor  sich  auffallend  rasch,    die  Kräfte 
boben  sich  zusehende.   Bis  zum  Herbste  hatte  der  Manu 
die  frahere  Kraft  u.  KdrperfBlIe  wieder  erlangt  u.  nur 
»ach  sehr  starken  Anstrengungen  merkte  er  noch  das 
Gefühl  von  Spannung  u.  Ziehen  )im  den  Nabel,  (S. 
Jahrbb.  Splbd.  I.  6.  122.  124.  Bd.  XV.  8.  I7&.  176. 
Bd.  XVI.  8.  168.  Bd.  XXIII.  S.  186.  187.  Red.) 
[üfimnM.  Annal.  B4,  IIL  Uft.  4.J  («dkrcAer.) 

149*  Fall  von  VolvuUu  mit  Aiuslreihitng 
eines  Darmafiickes ;  mitgetli.  von  JJr*  Gaste  in 
Montpplüer. 

Ein  26jäbr.  Soldat  war  kaum  von  den  Mas^eni  ge- 
nesen ,  als  am  9.  Novbr.  1838  sidi  gefSbrIidie  Sym- 

{)tome  von  Seiten  der  Verdaunngswege  einstellten,  näm- 
ich  sehr  heftiger  Bauchschmerz ,  eine  Geschwulst,  die 
ihren  Sitz  in  der  obern  Partie  der  Regio  iiiaca  dextra 
hatte,  Nerstupfung,  Erbrechen  der  Nahrungsmitlei  Q. 
der  Fäcalniaterien ;  kleiner  beschleunigter  Puls  ;  unaus- 
sprechliche Angst.  Auf  den  Gebrauch  von  vielen  Blut- 
egeln auf  den  »aneb,  von  ganien  Bidem,  von  oHgcn 
Abführmitteln  wurde  nach  9  Tagen  die  Verstopfung 
u.  das  Erbrechen  beseiUgt,tt.  das  ßofmden  besserte  sich. 
Am  20.  bemerkte  Vf.  b«m  Stuhlgänge  da^  Erscheinen 
niner  enormen  G^chwubt  am  After ;  sie  war  schwarz, 
unempfindlich,  n.  verbreitete  einen  deutlichen  Vi.\x- 
iungsgernch ;  sie  Hess  sich  zum  1  heil  reponiren,  der 
Rest  wurde  weggeschnitten ;  Blutung  fand  nicht  statt. 
Am  24.  ging  ein  5^  Centinietres  langes,  an  seinen  bei- 
den Enden,  die  allein  schwarz  u.  brandig  waren,  spha- 
ceiirles  Darmstfick  dirch  den  After  ab ,  welches  man 
fSr  eine  Pnriie  des  Dfinndarms  erkannte.  Pat.  Iiefand 
sich  von  nun  an  weit  besser;  man  gestattete  ihm  einige 
Nahningsniittel ;  er  konnte  das  Bett  verlassen,  beging 
aber  Regimfehler  ;  es  entwickelten  sii^  Symptome  von 
Snteritis  u.  Peritonitis  u  trrtt  am  19.  Mai  der  Tod 
ein«  Ausser  dem  Verluste  eines  langen  Darmstuckes 
unmittelbar  oberhalb  der  VaMa  Ileo  -  coecalts  n.  saM- 
reichen  Ulceralionen  in  dem  Dünndärme  constatirte  man 
das  Vorhandeni^pin  einer  Pcnton!t!>i,  die  Verwachsung 
des  Netzes  u.  des  Gekröses  mit  dem  Substanzverluste, 
eine  beträchtliche  Verdickung  der  Valvula  ileo-coec^lis 
n.  das  Fehlen  des  wurmt'örmigen  Furtsatzes  des  Blind- 
darms.  [Gast.  mid.  de  Paris.  Ar.  29.  Iöd9.] 

iSekmidt.) 

iS/Q,  Fail  poa  Dannv«r9chlmi;uiig  i  von  Rob. 
Rnnkiug. 

Ein  robuster,  ni;i'->ip:  lebender  Mann  von  6G  J., 
der  vor  9  Jahr,  eine  Darmentsündung  überstand  n  hatte, 
war  des  IVlorgens  In  seinem  Garten  wie  gewöiuilich  be- 
fldiaftigt  gewesen,  u.  hatte  beim  Mittagsessen  ein  Glas 
Bier  getrunken,  worauf  er  gebrochen  hatfe  u.  sich  un- 
'  wohl  fühlte,  so  wie  er  auch  die  daran t  genossenen 
Speisen  wieder  ausbrach.  Aach  seine  Gaitmgeschifle 
des  Nacliiiiittatis  marhr r-n  ihn  müde,  er  rons'-'tp  ^'irh  \\'\v~ 
deruui  erbrechen,  u.  begab  sich  später  erleichtert  zur 
Robe,   Calonwl  aii(  Opium  u.  ein  Infus.  6&m,  bewirk- 


ten keinen  Stuhl.    Nach  2  Tagen,  wo  Vf. 
fen  wurde,  war  hefi^es  Erbrechen  u.  Sdi 
Neuem  eingetreten;  der  Unterleib  ^eKlmd 
schmerzhaft,  die  Ziinge  wei--:  (!or  Puls  v er. 
gen,  weich  u.  schwach ;  das  Aas«ho  böieri 
sdt  vorgestern  nicht  dagewesen;  «m  BrsA 
zu  entdecken.    fEin  Klystlr  von  Hafirpit] 
ricini  u.  Spir.  tereb.  ging  bald  wieder  ab:  Ci 
ricini ;  Bähungen   u.  Sinapismeo  anf  d«n 
Abends  eine  Brausemischung  aus  weinet«« 
Der  Znstand  dauerte  auf  gleiche  Wei><?f(  rt 
der  Krankheit  aber  war  er  sehr  ? erHUna 
erbrechen  ,  heftiger  ScUodcen :  kdit  nk 
Schweis»  bedeckte  Haut,  schwacher  Polt  (w 
Ol.  ricin.,  Spir.  tereb.  c  tincU  opii).  P«.i 
jetxt  nof^  keine  Schmerlen,  blieb  faettwt.h 
auf  seine  Genesung  u.  starb  noch  an  &.x.- 
Srrtion.    An  der  Unken  Lungp  f  iiii!  :n  öcbil 
nen;  das  Herz  war  in  allen  Hohlca  w»dL 
u.  sehr  entartet;  Im  Aortabogen dnageksid 
ken.    Die  I^rber  war  auf  der  convejeo  f 
dem  Bauchfeilüberzuge  mit  Lttft  iofiltriit,  i 
sond ;  die  Galienbhise  tmk  adtwarser  IMnp 
gedehnt;  alle  Häute  des  Magens  erweidK: 
Gedärme  .sehr  ausgedehnt;  ihre  Häute  «n 
dunkler  Farbe,  ihre  Gefässe  stark  iajldn; 
fellsacke  ungefihr  4  Pinte  trübes  Senn;  A 
rium  weich'  n.   sehr  leicht  z^rrri-^bar 
sum  Theü  eine  Fwige  der  schon  weit  yom 
.  Faulnissj.    Im  nntem  Dritttbeile  d«  b 
war  (las  Mesenterium  in  einer  Länge  v« 
Darme  losgelöst.    Die  so  gebildete  ScbGaf 
theils  durch  den  Darm  ,  der  um  sidi  »dkt 
war  ,  so  dass  die  Schlinge  die  Fi^  S  i 
b;ittc ,  thells  durch  ein  andres  6"  4 
ausgefüllt,  das  durch  dieselbe  durcfag&clila 
eingeklemmt  war,  lA»  dass  also  2  wtSA 
eingeklemmten  Darms  vorbanden  waren,  u. 
nur  schwer  durchgetrieben  werden  koni^e. 
der  des  GekrÖseinrisses  %varen  übri^rn^ 
Spur  von  Bluterguss ;  unterhalb  war«i  &* 
sammengesogen  u.  leer.  ILond,  awd.  Oa:.  ^ 
p,  188.]  (>ci. 

151.  Fall  von  ßruc/ieinkUmmw^i 
d  r  e  w  AI  a  c:  1  e  1 1  a  n. 

Eine  73Jtüir.  Prau  hatte  einen  BrMh  ?• 
eines  Hühnereies,  der  sich  wicht  rurf-il* 
nun  vergrösserte  er  sich  bisweilen,  b.  4n 
der  Brudi  durch  Taxis  anf  seiae  frila«' 
ruckbringen.  Endlich  stellte  sich  eio^^ 
ein,  die  einen  holien  Grad  erreicht«',  in(i«i 
chen.  Schlucken,  SchmerzhafiiglLeit de  TS 
andere  nbele  ZofiUle  hinautraten.  kk^ 
tion  ward  verweigert .  u.  Pat.  schien 
Tode  anbeimsufalleii ,  als  8  Tage  daraBf ' 
Erwarten  lUe  Znüik  nadiliessen,  d« 
sidi  besserte  n.  endlich  sogar  Stablf^Bf  ^' 
den  man  dnrrh  Klystire  zu  unterstüuea  « 
auf  ungeheuere  Kuthmasscn  ausgeleert  ^ 
Bruch  nahm  nach  O*  nach  seinen  frühen)  l' 
dar  «n  tt.,Fat.  gwins  volhrtändig.  1'^^ 

162.  Gubl  es  Pocken  auf  tMH^ 
vomVr,  n.  Prof.  P.  8.  Aleziodcrl 
Nach    Bartbolinns ,  Ambrois« 

B  ü  e  r  Ii  a  a  V  u.  van  S  w  i  e  t  e o  äo^ ■ 
JJr.C  r  u  s  i  u  8,  i^r.R  u  s  t  juu.  u.DfX  ^* 
für  diese  Strt-itfrage  aufgetreteu,  w»^" 
ler,  Wrisber;.',  C o  t  ti n u i ,  F''^^ 
uianu  sich  ausdrücklich  dagegen  lü 
Diese  u.  die  übrigen  Auctoritatcnfiv"*' 
det  man  bei  Oeiidriii  u.  Mnnaa«*' 
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den  beslrilteiien  Punkt  mitihcilt,  ist  a\m 
nm  Krliihnm^;.  Kr  benutzte  zu  &eiueil 
iuiügeu  gegeu  40  LeicbeuulTuuilgen,  U. 
a  besoad«!»  Wertli  darauf,  dait  er  niclit 
Ii  Leich«D  an  Pookcn  Ymtorbeoer  Ge* 
;tlebeB  blieb,  soiuiern  den  Leicbeabto 
\ickcDaBdi  mit  dem  b«  anderen  Krank- 
•glich,  TTodurcb  ihm  manche  Täuschung 
wscD  wurde.  Zuvörderst  will  er  den 
ffipht  Pocken  aul  inneren  Tlipüen"  mit 
iruikluliung  aus^esprocheu  wissen,  weil 

wno  man  unter  dieieo  inneren 
och  hh§  die  Schleimbant  so  Tentehen 
s  immer  nocb  zu  allgemein  getagt  wäre, 
tdwirkticbe  Pocken  nur  auf  der  Zunge 

•  innem  Flruhe  der  Mnndhrihle.  Die 
Iii);:  von  Pocken  aut  der  ümeru  FKk  hp 
kUnals  bezweifelt  er,  u.  es  scheiiu  ii  ihm 
mm  Belege  daiur  gegebenen  Abbiidun- 
iat  GegentheU  zu  beweiien.  Der  Vf. 
Beb  bei  den  ersten  Seetionen  an  Pok- 
lb«ner  die  Bntartnng  der  Darmschleim- 
f  wie  er  sie  später  in /V.  de  J o u g e*8 
'j'-bildet  u.  beschrieben  gefunden  hat, 
her  dennoch,  oh  ptwns  den  Pocken 
untersucht*^  deslialb  verbleie  liungs- 
,eji<m  als  niu^^iich  die  Schleimhaut  der 
hmm  Typhua  n.  bei  der  Plitbiiis,  n, 
IT  Gfind  lüer  genan  daa  NSmliehe«  Ba 
her  eine  krankhafte  Veränderung  der 
itdriisen,  die  dorohaua  nicht  den  Pok- 
lers  eigen  ,  sondern  durch  rerschie- 
macheude  Potenzen  bedingt  ist.  Ni<  ht 
(?b  Entziindtin^j;  ,  oft  nur  durch  Irrita- 
.t  die  Drüse  au,  so  dass  ihre  Oefinung 
nnkte,  der  eich  wie  «n  feines  echwar- 
sben  (Stigma)  herrorhebt,  aiohtbar 
bei  bleibt  es  meistens,  da  die  Krankh. 
lieb  verläuft.    Dauert  die  Krankheit 

kann  die  Ulceration  zur  Entwicke- 
'  n.     Der  Vf.  erklart  daher  die  tou 
k^etzlioldt  u.  de  Jonge  abgebilde- 
3  Pockenexantheme  gleicbgesteilteu 
lletamorphciien  fftmiehts  mehr  oder 
die  gewäbnl.  Alteraticmen  der  Dro- 
)ama«ehleimhaat.   Nicht  selten  aiod 
IS  diese  kleinen  Erhabenheiten  mit 
chten  Stigma  von  einer  trüben  ,  mil- 
mlichcn    Flüssigkeit   angefülit ,  was 
tur  Täuscliang  beigetragen  hat ;  denn 
'lebe    in    Pockenleicbeu  augetroifeo, 

unbedenklich  als  Pockenentwicke* 
leren  Theileit  beschrieben.  —  Noch 
wierigk«iten  liefert,  wenn  man  Tor- 
tu  Werke  gehen  will,  die  £rklürang 
■ns  Ton  Pocken  auf  anderen  inneren 
nrch  die  IVbereinstimmnng  der  Ge- 
rtsetzuiig  der  Meinbraneu,  könnte  der 
?s  Kjcaiithems  als  möglich  in  der 
lacbgewiesen  werden^  aber  wie  lässt 
bertrngmig  anf  fibf  össi  scrdse  Hinte 


u.  8.  w.  erklären?  Der  Vf  hat  auf  anderen  Ge- 
weben oder  in  anderen  Gebilden  tu  niaU  etwa» 
gefunden,  was  sich  mit  den  Pocken  verjileiohen 
Uesse.    [Huftlatid'ü  JoamaL,  6i.  10.  1639*J 

163*  Gtiiiauch  der  Goldhlättchtn  bei  den 
Mlati^m,  Am  4.  Juni  1838  theilte  Larrey  der 
Academie  der  Wissenschaften  in  Paris  die  Notiz 
mit ,  dass  die  Bgyptier  u.  die  Araber  das  Gesicht 

jiniLipr  reicher  Personen  vor  der  zerstörenden 
Wirkung  der  Blattern  dadurch  schützten,  das» 
sie  es  im  Momente  des  Ausbruches  der  Krankheit 
mit  GüldbliKtclu'u  bedeckten.  Dr.  Leg  r and 
macht  nun  bekannt,  da»«  er  mit  gliicklichem  Er- 
folge diese  Methode  bei  einer  von  conilaireuden 
Blattern  ergriffenen  jungen  EnglSnderin  fn  An^ 
wendoog  gebracht  habe.  Vom  Anfang  des  Ans- 
schlsges  an  bis  zum  Ende  des  Biteningsfieber» 
liess  er  Abends  u.  Morgens  das  ganze  Gesiclit  mit 
solclien  feinen  Goldhifttff  hen,  wie  man  sie  zum 
Vergolden  im  kalten  bereitet,  bedecken  u.  mit- 
tels etwas  Gummiwassers  aufkleben.  Mit  Aus* 
nähme  einiger  seitlichen  Stellen,  wo  die  Vergol« 
dnng  durch  das  Reiben  auf  dem  Kopfkissen  ent- 
fernt worden  war,  ist  das  Gesicht,  obsehon  es 
sehr  angeschwollen  war,  Tollkommeu  geschützt 
worden.  Die  Heinde  dagegen,  -welche  nicht  durch 
dipsps  Mittr!  geschützt  worden  waren,  behielten 
einige  iSarbeii.  —  Larrey  selbst  benutzt  übri- 
gens mit  glücklichem  Erfolge  zur  Verhütung  der 
Blatternarben  ganz  reines  Oel  von  sässen  Msn- 
deln;  er  bestreicht  damit  mehrere  Haie  täglich 
das  Gesicht  des  Blatterkranken.  [Gaz.  mäl.  ä€ 
Pari*.  Nr,  27  «.  S9.  18S9.]  {Schmidt,) 

154.  Pocken  u.  RtvaccuuUion,  Bemtriuttgtn 
aua  0inigen  Pockmfpidemim  <Ur  /« 18S3  1834 
ins  PhyukaU-  BeMtrie  Warm  d*9  Gro»aheruog-  , 

ihums  ]\feckUnburg  -  Schwerin  \  von  Dr.  D  o  r  n- 
blüth.  Als  Vf.  im  Horn 'sehen  Arch.,  Mai-Heftf? 
1Ö28,  seine  BeobarlitmiL'en  iiber  Pf>f  kfii  u.  ihren 
Elnfluss  auf  Vacciuirte  in  <lr  n  k<  iiepidejnieu 
mehrerer  Ortschaften  aus  den  J.  1Ö24  u.  182d  be- 
kannt machte  o.  dort  bemerkte,  dass  in  Meck- 
lenburg-Schwerin eine  allgemeine  Verbreitung 
der  Pocken  seit  mehreren  Jahren  nicht  vorge- 
kommen sei,  so  muss  er  dagegen  jetzt  bekennen« 
das»  diess  leider  niclit  mehr  von  der  Folgezeit 
ausgesagt  werden  kann.  —  Die  Ereigui^sf  der 
vier  Jahre  1832,  1833,  1834  n.  1835  waren  be- 
trübender u.  lieferten  diese  auch  hier  den  Beweis, 
dass  erst  die  Zeit  manchen  ärztlichen  Beobach- 
tungen den  Stempel  der  Wahrheit  aufdrucken 
muss,  n.  jedwede  Ueberschfifzong , derselben  in 
der  Gegenwart  grossen  Nachtheil  für  die  Zukunft 
mit  sich  führt.  —  Vom  J.  1826  bis  1831  star- 
ben in  Mecklenburg- Schwerin  nnr  7  Individuen 
an  i>Ienscheupocken ,  dagegen  1832  schon  11; 
18.^3  68;  1834  540;  I8äö  332;  1836  IbU  u. 
1837  17 1  mithin  in  den  letsten  10  Jahr.  1133. 
Ausser  Stande  ist  aber  Yf« ,  Gewissheit  darüber 
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m  gebeo,  ob  diese  Verstorbenen  alle  an  Variola  Individuen  Folgamlef  hi^iu;  UUI 

rera  litten,  oder  ob  auch  Todesfälle  in  Folge  der  ciuirten  Kindern  von  6  —  14  J. ,  Q.  1 

Variola  modificata  vorkamen,  er  selbst  sah  nur  waclisenen  von  15  bis  34  J'^hren  mit 

einen  Todesfall  bei  Var.  inodif. ,  welcher  iudess  \\.  Ö  echten  Narben  erzeugte  aieToal) 

nicht  aU  Folge  des  Exanthems  statt  gehabt  ha-  V  acciuepusteln ;  bei  2  Kindern  von  1^ 

ben  dürfte.   Ursache  der  vielen  Sterbefälle  var  21  Erwtohtenen  von  19  bis  S9  J. 

wohl  «nea  Tbeilt  die  eU^emeine  Verbreitimg  der  anedite  Veeoliie|Hittdn  ,  dem  Vtrii 

Poeken  in  Mecklenburg  rom  J.  1832  bis  1856|  die  nachbleibenden  bÜnllckt-ielleDHig 

andrer  Seits  trugen  aber  auch  wohl  dazu  bei  die  nen  8 Tagen  beendet  vrar.  BinSIlllwer. 

häufige  Nichtbeaclitung  der  bestehenden  Impf-  bis  zur  4.  Woche  hin,  indem  öfter t 

f^osetze  ,  nacfiliissige  Impfvert'ahreii  ii,   die  tion^n  erforc::ten ;  auf  keine  Welse  i 

üb<  rall  maugeiude  oder  ungenügende  Cuutiule  mit  echteu  BJatteni  zu  verwethselu.  I 

der  Impflinge  ,  zufolge  welcher  die  wahren  Pok-  dern  von  ö  bis  1^  Jahren,  u.  bei  6/ 

ken  so  häufig  nadi  früher  ftberstandenen  Impf-  aoi  von  15  bis  41  Jahr.  entwicUh« 

pockan,iowohl  bei  Aelteren,  alaanck  bei  Jüngeren,  jnokende  Papeln ,  die  theüe  tdM  w 

vorkamen  n.  mit  dem  Tode  endigten«       Viele  den,  theüa  naek  3 — 6  Tagen  qiarioi 

eigene  in  den  J.  1833  u.  1834  gemachte  Beob-  der  Haut  verschwanden;  von  letzter 

achtnngen  lieferte»  wie  Anderen,  so  auch  dem  Vf.  innnc!ie  nach  48  Stunden  an  der  Spi 

den  Beweis,  dass  die  Annahni'Mni!)P(lin<,'fpr  Schtitz-  wenig  feucht.    Bei  5  Kindern  von  5 

kroff  re^el inä»»sig  verlaiiffiir  r  \  accinudüii  gegen  u.  bei  24  Krwachsenen  von  löbis^ 

Vanulu  durciiauä  unstatthaft  ist  ,  denn  obschon  tete  die  Kevaccinatiou  gar  nicht.  — 

mehr  ältere,  ror  16**d0  J.  Vacduirte,  worden  Vergleichungen  Ton  Vaociuepu&telD 

doch  auehlünder,  deren  Impfer  glaubhafte  Aerate  Impfung  bei  Eindern  mit  den  nacbli 

waren  y  u.  deren  Narben  das  wahre  Gepräge  hat-  nen  entstandenen  eckten  Puitdaii' 

ten,  nicht  allein  Ton  Variola  vera  dea  höchsten  neu  Stadien  zeigten,  dass  auf  keiie 

Grades  befallen,  sondern  starben  auch  wohl  dar-  Unterschied  statt  finde,  u.  bewies  drr 

an.  —  Vf.  beobachtete  übrigens  in  den  g^enaiin-  Kevaccinatiou  bis  in  das  5.  u.  6.  6' 

ten  Jahren  dieN  ariolae  modif.      arioioidenj  viel-  von  einem  Vaccinirteu  u.  Revacciuirt 

taiüg  bei  Vacciuirten     ,  sie  mochten  mit  einer  audern,  stets  dasselbe  Verhältai*».  • 

oder  nait  Tiden  Vacdnenarben  venehen  aein.  -  In  ,ben  naeh  e^en  RemaooinatioDspaile 

mtnohen  Familien  wurden  nur  einzelne  Glieder,  Allgemeinen  weniger  oharakteriiiwh 

in  anderen  auch  viele  Glieder  derselben,  nicht  ala  echte  Vaodne- Narben,  n.  eotdcc 

vorzugsweise  die  vor  10  oder  12  J.  Geimpften,  von  kaum  Sparen  nach  einigen  Mre 

sondern  fast  mehr  Kinder  unter  14  J.  davon  heim-  knum  bemerkbare  heller  gefärbte! 

gesucht.  Niemals  aber  sah  Vf.  sie  bei  Vaccinirteu  Haut.  \HuJtUuu£%  JomruU,  üt-  i 
mit  unechten  Narben,  indem  in  solchen  Fällen 

nur  echte  Blattern  nach  erfolgter  Ansteckung  er-  155*  Eitüge  Beobachiungm  ühtr* 
•chianen.  Ueberhaupt  ging  aui  den  vOn  ihm  ge-  U»  ä9r  Kuhpocten  u*  der  iZrunBciM 
machten  (n.  in  diecem  Aoftatte  mitgetheilten)  a»  dm  tehtm  ii.  mod^Seiitm  Blaim 
Beobachtnngen  herror:  1)  dass  in  einzelnen  n«  Runtier  an  Nabburg.  Der  Vf.  d 
nicht  ganz  wenigen  Fällen  nach  regelrecht  ver-  interessante  von  ihm  selbst  hetkud 
laufener  Vaccine  dennoch  Variola  durch  Anstek-  mit,  in  welchen  die  Vaccine  gemeim*' 
koiig  entstehen  kann;  2)  dass  nicht  blos  nach  Menschen b ia 1 1 eni  u.  VarioloidcD  il- 
Kuhpocken,  sundern  auch  nach  Men»nheublattern  den  durch  Kevaccinatiou  bei  iruhtt 
ein  den  Varioloiden  ähnliche«»  Exanthem  folgen  Vaccinirteu  ,  erzeugten  bchuüpockci 
kann ;  3)  data  nach  regelmastig  verianfener  Vae»  leitet  darana  einige  nach  acioa  v 
eine  die  17  oder  18  Jahre  spSter  aoigefUhrteRe-  Beobachtern  geltend  gemachte  F«^ 
vacoinatmn  ^icht  allem  swei  echte  Vacdnepusteln  namentttch  1)  daat  in  aellenen  Filla 
eraeugte,  sondern  es  entstand  dabei  am  lO.  Tage  o>  Kuhpocken  zusammen  verlaofes; 
noch  ein  Exanthem  ,  das  den  Varioloiden  gleich  frülipr  izelilatterfpn  Indivfdtirn  <fie 
kam,  u.  endlich  4)  dass  das  mrh  echter  Vaccine,  Knfi[incken  erzeuj^^f;  3^  das»  Re»>« 
26  J.  später  durch  Ansteckung  von  Varioluiden  stein  u.  Varioloiden  neben  einaudrrsrf 
hervorgerufene  Exanthem ,  bei  unbedeutendem  ueu.  —  Br  glaubt ,  dass  durch  Mh 
Allgemeinleiden ,  unter  plötalioh  hinautretenden,  chen  die  Sohntaknift  der  Yaednaailr 
gans  ongewdhnlichen  Zafiillen  t^Kck  enden  werde,  wdl,  wenn  Henachen- b 
kann*»  Anlangend  die  Revacdnation  im  J.  1834t  einem  Individuum  gleielnailig  rtrhd 
to  atellte  itch  ala  Resultat  derselben  bei  191  s*®  eben  sowohl  auch  nach  efo«a<l«i 
  könnten  :  —  woran,  so  viel  Ref  »fwi 

n  irr  !  ,  K  in.         •  t  Niemand  mehr  zweifelt,  der  »nr  *» 

I)   Dem  Vf.  "-t  (Iit-H»  nur  ein  Bewcl»  vnn  mclit  \  rillLornmen  ■      •      .  Lm 

Ifter  Ree«pcivitat  für  daa  Pockta(ift,  ietBeaweg«  mbrt  o.  mit  den  neueren  BeobarhtUDffB  otx 

^l^l^»»^-;;'»»»  Fawtaal*«,  «ie  «dakas  voa  BaU^  y^^-^^^  ^   Varioloid  vertraut  irt.  » 
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fmthtm  genrnnen  Scfanf^xx^en  n«  R««  nidit  gans  vamiditeD,  tondflni  nur  mdiroderwe» 

lii^pusteln  giebt  der  Vf.  nicUt  za;  er  »iger  mindera  kauD,  u.  namentlich  ist  dieselbe 
durch  Uebertragung  der  Lymphe  ans  «nmttteJbar  u.  in  der  ersten  Zelt  nach  der  Im- 
mf  noch  nicht  geimpfte  ii.  nicht  geblat-  pfnng  am  schwächste ir,  daher  atich  dann  dir  Re- 
ridueii,  wobei  die  schönsten  Kuhpocken  vacciuation  in  der  Kegel  erluigloj»  bleibt,  ja  selbst 
i,  uberzeugt,  du&s  beide  voilkoiumeu  echtes  Biatterugift  kann  obue  Erfolg  übertrageu 
eine  tpiiter  an  deoielbm  Indlfl«  werden.  80  lange  alch  nim  die  Variola  bio«  avf 
ndite  Impfiing  mit  Lymphe  ans  gennl»  dem  Wage  der  Oontaglen  Terbreitety  reiebt  anch 
>ockeii  blieb  ohoe  Erfolg.  —  Er  vermu«  die  Schatzkraft  der  Vaooine  aus  ,  weil  die  nnr 
z^rischen  Variola  u.Varioloid  yielleicht  voriibergeheiide  Einwirkung  des  Coutagii  die 
jrade  nach  ein  Unterschied  bpstehe,  da  jkircli  die  Vricrine  verminderte  Receptivltat  des 
bei  nicht  vacrinirteu  Individuen,  wenn  ür^^anisrrius  nicht  wieder  anzufachen  Tennag  ; 
'arioloideDkrauken  augesteckt  werden,  aber  bei  der  Verbreitung  auf  miasmatisch  eplde- 
Menschenpocken  entwickeln.  Nack  miscbem  Wege,  wo  der  Erzeugung  der  Variola 
ergl.  Jahrbb.  1834*  Bd.  HI.  8. 297)  er-  günstige  äoiaereVerbiUtakse Monate  lang  anf  den 
ir  das  Variololdengift,  dareb  Impfimg  Organiamoa  einwirken,  erwacht  die  AecepÜTlItt 
liebt  gmohiltste  Individuen  übertragen,  lÜr  die  Pocken  wieder,  u.  zwar  u)n  so  eher,  jelMll» 
«ten  Regeneration  Kuhpocken,  in  der  -gereZeit  bereits  seit  der  Vacclnation  verflossen 
ber  echte  Menschenpocken.  —  Ueber  ist;  es  entsteht  nun  Varioloid  ,  als  Abkömmling 
kis  der  Vacdiie  auf  den  Verlauf  der  Va-  der  V  ariola,  in  verschiedenen  Grarfpu  der  Heftig- 
ichtete  R.  Folgendes.  Bei  der  Hälfte  keit,  u.  bedarf  nur  eines  fruchtbaren  Bodens,  ei- 
r  Jngmd  Vaccinirten,  welche  von  der  nes  ongeimpfteu  Subjectes,  um  sich  sofort  in  sei- 
Mbe  beAilIen  wnrde^  verlief  die  Krank-  ner  HrsprüngliGhen  Form  (der  Variola)  in  rege- 
U  o.  tchnell ,  data  aie  von  den  echten  neriren.  Daher  brechen  biaweilen  in  Oiten,  wo 
mrriscA  verschieden  sn  aein  u.  den  seit  lange  die  Vaooinalion  allgemein  eingefSbrC 
men  V^arloloid  zu  verdienen  schien;  ist,  Varioloiden  aus  ,  ohne  dass  sich  ein  an  Va- 
'rliefsie  in  einem  mittlem  Grade  von  riola  erkranktes  Individuum,  von  dem  aus  die 
das  Exanthem  hatte  eenau  das  An-  Ansteckung  sich  hätte  verbreiten  können,  errait- 
chteu  Menschenpockeu ,  nur  waren  dlt.  teln  Hesse,  u.  daraus  erklärt  sich  auch  die  oft  son- 
0ladi«n  kUrzer  ala  bei  Variola  vera ;  derbare  Verbreitung  der  Pockeosenohen ,  welche 
mcb  einige  Indivldnen  ana  dieaef  Claa-  gleioh  der  Cholera  Sprünge  machen  n.  allen  8perr- 
dein  letzten  AcbttbeilTcrlief  die  Krank«  maaaregeln  TrotE  bieten«  ^  Die  Reraceinatioa 
11  Beziehungen  genau  wie  Variola  TO-  nun  mindert  die  wieder  erwachte  Receptivittit  fihr 
durchaus  kein  Unterschied  wahrzu-  das  Pockengift  aufs  Neue  n.  wirkt  danach  ganz 
iu  dieser  Classe  fielen  aucii  die  mei-  so  wie  die  erste  Ttnpfnni!  ;  hinsichtlich  der  Wir- 
fälle vor.—  Der  Vf.  glaubt  nicht,  dass  kungsweise  der  Vu(  ( uue  äussert  der  Vi.,  dass  die- 
:kengifl  im  Verlaufe  der  Zeit  eine  Ver-  selbe  mit  der  echteu  Pocke  eine  grosse,  gleich- 
lug  u.  Bntartnng  erlitten  habe,  n.  er-  aam  parallele  Aehniicbkeit  habe,  u.  darin,  daaa 
Im  ao  biufige  Vorkommen  der  Vario-  aie  ihr  krankhaftes  Prodnot  in  demselben  Thatle 
ribst  der  Variola. bei  Vacdnirten  ibi-  dea  Hautsystema  erzeugt,  dürfte  vielIei«At  ihre 
eo:  Jede  seuchenartige  Krankheit  ist  fichntakraft  gegen  ihr  eignes  Gift  sowohl,  als  ge- 
t  zweier  Fucforen  ,  der  besondern  Re-  gen  das  der  echten  Pocke  begründet  sein.  —  Der 
es  Orrrfinismns  n.  der  von  aussen  ein-  Wertli  der  Vaccinatton  besteht  demnach  dari!», 
Krankheitsursache,  Anht(<l\iin^  im  dass  sie,  auch  wenn  sie  nicht  wiederholt  wird, 
nie,  welche  entweder  durch  mittel-  gegen  coutagiöse  Pockenausteckung  vuiikommea 
unmittelbare  Mlttheilnng  eloee  dorob  achötst}  aber  aelbat  wenn  aie  bei  heftigen  Pok- 
eit  seibat  cnengten  Giftes  tob  einem  kenepidenien  den  miasmatischen  Binflossen  tbeil- 
laofdaa  andre (contagiöae), oder  durch  weise  unterliegt,  mildert  sie  bei  den  meisten  Er- 
ng  eines  eigenthümlichen  Miasma  aus  griffenen  die  Krankh.  sehr;  wird  sie  aber  in  Zwi- 
11  kosmischen  u.  tellurischen  Wrhält-  schenraumeu  von  fi  —  12  Jahren  wiederliolt,  so 
idcmische  Verbreitung)  erfnlrrf  ;  Ini  schützt  sie  auch  gegen  die  epidem.  Verbreitung 
lle  erzeugt  sich  die  Krnnkljeil  uuler  iler  Pockeuseuche  vollkoiamen,  u.  mildert  in  den 
^mbläudeii  au  einem  Orte  bei  mehre-  demiocli  vielleicht  vorkoaiinenden  seltenen  Aus- 
las Ton  aelbst;  da  die  Miasmen  lünger,  nahmeflUlen  jedenfalla  die  Krankheit  sehiv  Dem- 
ger,  unmerklicher  wirken,  so  unter-  nach  Ist  die  allgemeine  Impfung  mit  gesetsHeber 
'ganismna  ihrem  Einflüsse  leiditer  ala  Strenge  nberaU  dorcliznAihren ;  —  die  ReTaod^ 
)iitagiüseu  Ansteckung.  Bei  der  Va-  nation  möglichst  zu  begünstigen;  —  u.  die  lä- 
.  wie  fast  bei  allen  SpTiehr  n,  bisweileu  stigeii  n.  unnützen  Sperrmassregeln  bei  dem  Aus- 
(kuugsarten  zugleich  statt;  die  Vac-  bruclie  von  Pockenseuchen  gänzlich  zu  beseitigen, 
rkt  aber  nur  auf  den  ersten  Factor  der  [/JeniVs  Zeitschr.  /.  ä.  Si.  A.  K.  22.  ErgämungS' 
die  Receptivltat  ,   welche  sie  jedoch  iieji.]                                     {lAppert  fm.) 
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156.   Beiträfre  zur  Geschic/ile  der  Kuhpok-  eher  noch  durch  tlio  ( npf-re  R^-rulinmg. 

keiunipfung  in  Hnglojid,    J.  Bish.  Estliu  zu  iLen  Theile  der  Kuh,  ileueu  die,  iklk 

Bristol  »ah  im  August  1838  hei  seiuer  Aawe-  obcndraiBiiiif  HaatabtoUlferaigfimhi 

Miili«tt  anf  •ititm  Paohtgnl»  in  OlouMttonliire,  d«  dier  Melker  entgesetzt  mb4.  —  \ 

das»  TOii  KUhan  Melker  die  Knhpooken  bekom-  OoUegen  efUelt  B,  Nacbrichten  Ocr^ 

«MP  kalten,  u.  einer  derselben  ron  iick  wicdemni  gen  Krfolge  ,  welehe  die  mit  der  erat 

ein  Kind  geimpft  halte.  Er  nahm  von  einer  scbö-  pockenlymphe  «npe^tplUen  Impftenm 

nfn  Pock<^,  fli*'  sich  darauf  gebildet  hattp,  Lyin-  hatteo,  u.  die  mit  den  geimgen  veieai 

phe  ab  u.  imptte  (hnnit  zu  Hause  weiter.    Diess  einstimmten.     Auch  theiltp  er  uodt  i 

geschah  mit  dem  besten  Krfolge,  so  das»  er  auch  zu  wiederholten  Malen  au  die  Landet^l 

von  der  so  erlangten  Lymphe  Anderen  mitthailen  TOn  der  neuen  Knhpeokenlympbe  mit, 

konnte  n.  kereiti  in  der  eftten  fliUfte  des  Oetob«  dietelbe,  die  Veitheilung  »oldwr  fna 

mit  Mlober  Knkpoekcnlymphe  Ton  der  6.  Oene-  pockenljmphean  dieAenleimLai  c 

ration  geimpft  hatte.    Nur  wenige  Kinder  waren  durch  die  ihr  zugestandene  Porlofr 

für  den  Impfstoff  nicht  empfänglich  ;  sonst  beob-  übernehmen  ,  welcher  Vorschlag  je<k> 

a<;hlete  K.  in  der  Regel  sehr  lebltaff  aasf^espro-  Anstalt  abgelehnt  wird ,  weil  die  biili 

cheiie  8>  ii»pt<nne  der  Kidipockenkranltbeii ;  Jja-  ausgetheilte  Lymphe  hinsiditlick  ihn 

Gütlich  war  die  Areola  grosser  u.  länger  siuht-  gen  vollkommen  genüge,  u.  einige  Vi 

her,  die  8ltfrungeu  dei  Allgemeinbefindena  he£-  der  neuen  Lymf>he  keine  vottkoiina 

tiger  ,  u.  die  surttckUeibende  Narbe  viel  tiefer,  Erfolge  gewahrt  bittni.   AbarB.,  Ü 

niabai  den  früheren  Impfemgen  mit  gew^nlieher  gehalten,  versichert,  dass  seine  Ltibi 

Lymphe.    Wurde  der  Sehorf,  der  sonst  vor  der  lein  hintiohtlieb  der  grfiiaem  Wirb 

4,  Woche  nicfit  abging,  in  der  3.  Woche  durch  der   altern,  zeither  gebreochten  m 

Zufall  weggerissen,  so   zeigte  sich  eine,   wenn  [Ibid.  p.  115  u.  p,  707.  Vol.  XXIV. 

auch  nicht  nnpewohniich  grosse,  aber  dorh  tiefe  Co  I  es  impfte  mit  Lymphe,  die  «wei 

Uöble,  die  wuiii  eine  nicht  kleine  Erbse  lassen  neu  vorher  unmittelbar  von  einer  Ii 

'  konala«   SiaweUen  erbniahen  aick  die  Elnder  in  men  worden  war  o.  ans  der  Hab*  im 

der  eratcn  Waake )  bei  einigen  bildeten  sieh  Abap  wabneheihKeb  ana  dctaalbenOatih]« 

eeaia )  bei  anderen  breiteten  sich  blSieben- oder  phe  Est  1  in 's  stammte;  er  ssk^ 

4aakenartige  Ausschläge  über  den  ganzen  Körper  Regel  ziemlich  günstigen  Brfo^,  ven 

ans.    Da  die  Entzündung  mit  bedeutender  Hef-  dass  die  daraus  henrorgegangeaes  I 

tigkeil  auftrat,  so  begnügte  sich  Vf.  stall,  wie  ohen  einen   langsamem  Verlauf  all 

früher,  4  Emsciiuitte  oder  Ritze,  deren  nur  2  zu  macht  hatten,  u.  kaum  so  scliou  gf< 

QMchen.    Audi  «teilte  £.  mit  dieser  neuen  Lym-  wie  er  sie  im  ▼orhergegäugenea  Vril 

phe  In  20  PftUen  BeTaednationtVenncbe  an,  aber  Regel  beobaolitet  habe  (ibid.  VoL0l 

in  kraiein  mit  vollkommenem Rriolge :  in  4seigta  Pollook  impfte  melurete Kinder  gW 

aick  nur  etwas  Rothe  oder  ein  kleines  nach  3  bia  aller  Lymphe  u.  neuer  tou  Est  Hb, 

4  Tagen  irerschwindendes  Bläschen ;  bei  SPerso-  keinen  Unterschied  zwischeo  beiJfQ 

nen  ,  die  3  bis  16  Jahre  alt  waren,  erschienen  zu  dürfen;  denn  »eUist  Fälip,  ww 

uuregelma'ssigc  Blasclieu  uiit  mehr  oder  weniger  Collegen  nach  Imptnny;  mit  Lvmpb« 

EulziUiduug,  die  «m  3.  bis  4.  Tage  begann  u.  obachtete,  wo  die  Impfstellen  ge»cii«i 

8  bia  IQ  Tage  laug  anhielt ;  in  4  and^itftii  Fällen  hatte  er  wohl  nach  früher  aehm  W 

war  die  Sntiündnne  heftiger,  mit  Unbeqaenalieh*  ehe  der  allen  Lymphe  gesehen,  (i 

keilen  n.  Schmerzen,  ja  aelbat  mit  Oeaehwärbil*  Auch  N.  Adams  ipriefat  iioh 

dttng  an  der  Inoculationsstelle  verbunden;  bei  2  Wirksamkeit  des  erneuerten  Vacci« 

Dftmen,  die  ror  20  bis  30  Tahren  geimpft  wor-  (ibid.  Vol.  XXIV.  p.  329).     K.  rirw 

den  ^^aren  ,  bildeten  sich  platte,  ziemlich  kreis-  neue  Lymphe  auch  nach  Araenka  o, 

förmige  liiäschen  mit  einem  massigen  Hofe,  der  A.   B  r  i  g  h  a  m  zu  Hartford  in  Cobi 

aber  zu  früh  sich  zeigte  u.  viele  Tage  anhielt;  Nachricht,  dati&  dieselbe  nicht  sUeii 

in  den  letzten  2  Fillen  «ah  man  4  bi«  5  Tage  lang  Erfolge  sogleich  gebraucbl^  aoadna 

kleine  BlSaahen  mit  sahwachem. Hofe.  Uebrigens  Terpflanil  worden  sei,  a.  dass  sit£ 

bemerkt  £. >  dass  die  Vat  ciue  bei  Rühen  nieht  sichtlich  ihrer  Wirksamkeit  gesch«» 

häufig  vorkomme  (wie  T.  M.  Greenhow  ver>  phe  durchaus  übertreffe  (ibid.  p.  818 

mnthet  ,  so  entsteht  sie  durch  Uebertragung  von  mite  der  meJicinischen  FacultSt  znOl 

Meuscbenpuckeu  auf  die  Kühe,  u.  ist  daher  seit-  ches  die  Anwendung  des  ueaeu 

ner  geworden  ,  weil  jene  nicht  mehr  so  häufig  der  Impfan^talt  (\'accine  Institationj 

süid[Lond.  med.  Gaz.  Vol.XXIU.  p.  114];  j  häu>  chen  hatte,  spricht  sich  sehr  giiosti;* 

figer  als  aeMdar»äHs  baobaditet  man  «ie  in  den  n.  bebt  folgende  Punkte  btrtaf :  1) 

sttdweatl.  Gegenden  Bnglands*    Durch  Üebetw  mit  der  neuen  Lymphe  scUigt  s«!'« 

traguug  auf  den  Menschen  mittels  der  Lanzette  ilem  es  iu  48  Fällen  kein  einzige 

soll  sie  mir  selten  Kohpocken  wieder  erzeugen,  2)  ttie  Grösse  des  BJäschcns  aa  &  ^ 
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(h  der  GröMe  ^e«  g«iiifldit«o  Bimclinit- 

,!!)fr  t»  fHeser  Zf*U  «jeTvciliiilicli  ffier  in 
,  all  211  weit  vor^^escliriiteiiem  Zu»tan- 
uin^ebeude  Hoi  ist  tiucU  »ehr  gering  oder 
A\  der  Mittelpunkt  UC  lebr  eingedrückt; 
Me  dkf  Mm  AMmapt  pittt,  mt 
IB  OmoMI  dar  «rM%  MI ,  da»  j^Mk 
■dl  dmlwllitig,  ohne  all«  ditorlge  B«ft- 
;  ist  Q.  lur  Bnifallung  «eiiier  Wirksam 
bt  f^rignet  zu  •«iu  telifinr.  3)  Vom  8. 
zur  Narben  Bildung  ffrgcheu  ungefähr 
I  Taee,  u.  obgleich  die  Bntzüudung  uie- 
Mmsliek  keftig  war,  ao  mk  maii  doch 
k  M 14«  Tage  aa  daf  9MU  dtt  Pwkb 
tivbie,  wie  von  elnetn  Aettnitfel  Bich 
eoem  Schorfe ,  die  «ich  aber  anlAr  ilu- 
piiies  itiildefi  abaorbireiiden  P(ilv(*rs  bald 
4)  Da«  A!fgpinplii|piffp!i  war  in  der  Rc- 

trat  aber  in  einigen  geiiau  beobach- 
eu  zeitig  ein  u.  entfrickelte  ftick  iu  einer 
U  die  Bli  der  M.  AffMoa  Üf  kei^ 
MfBiMe  SU  itettao  adAaii«  Am  d«fD  Be- 
ir  iastAlt ,  welche  in  einem  Zeltf Mne 
r  all  8  Jahren  2041  Välle  umfassen,  er- 
übHgfits,  da»«  m  verschiedenen  Perto 
röilige  Degeneration  der  Lymphe  u.  da- 
imlrchet  Fehlschlagen  des  impfens  vor- 
itt  dieseui  gewisse  Umstüude  vuraugiu- 

dieteii  werden  «oenl  einige  Teieln^ 
iMelaiigeii  erwUmt;  feMer  find  die 
I  staA  entzündet  u.  ron  einen  well 

0  Hofe  umgeben  bezeichnet;  dann  wer* 
rorzeitig  gereifte  Pocken  angeführt;  n* 
ften  die  Erneuerung  der  Pockfulyinphe 
freoideD  Gegentl  eine  wichtige  Lri»ache 
Bnpfadgeu  zu  sein.  (ibid.  Voi.  XXIV. 

-  Uebt^ene  spreeken  iM  viele  Aerete 
Mnnndigkeit  tlieile  ^rEmeaeAifig 
•kenlyillflM,  fhcill  der  ReTaccinaftion 
at  Ja  BS  et  Ilfglis  in  den  Monaten 
lai  mehrere  vacrinirte  Personen, 
•nichenpockeii  brf^ilU'n  ^vurdeu,  gese- 
li  beabaohtet  iiuben,  dass  wührend  der 

1  iie  natürlichen  Poeken  ausbracbeu  tt* 
Uieire»,  obme  dnander  t»  b«eüMriieli>fc 
ibeeif^  verlieftiv  $  feMof«^  fimpfte  er*  6 
ee  75  bit  SO  Mm,  dfo  alle  In  ihrer 
'cmirt  worden  wareft,  mm  2.  Male, 
ll'^n ,  das«  am  8.  Tage  g"Tr  Lrmph- 
ifstandeii  waren;  er  impfte  rf-ii^ef^en 
>8rae  Ton  30  Jafcnren,  die  in  ihrer  Ju- 
HMiehen  Peeken  gehabt  hatte^  u^  «ak 

-  OH  TvedtteMStelieir  MltfiSmd^  ^tfv^ 
'S  er  mit  AfMg  smiv  iK^eifsHiiipfclb 
uch  sah  er  2  Damen,  die  zttfn  2^  Mate 
itürlithen  Pocken  befallen  Wurden, 
dif  I.  mit  (iein  L'ebprtraji^en  von  IWpn- 
a  auf  Kühe  aiistell!»- ,  s(  fWugeii  iVhK 
lierbm  au  Ö  u  u  d  e  r  1  a  n  d  's  Beobach- 
leh.  g^udr.  de  Hddite.  Ifovbr.  18S1) 
üinkdlliuftg  einer  feaigen  Hak  mff  &et 


Bettdecke  eines  Pockenkranken  Pocken  bei  der« 
selben  hervorgerufen  haben  will,  die  zur  Vacci- 
UMtion  vou  Mensclu  n  mit  Krfolg  benutzt  worden 
seien.  (Ibid.   Voi.  XXUi.  p.  290.)    Will.  B. 
Hutchinsou  unterwarf  im  FindelhMase216  Kiu* 
der  der  Jtemeimrilon ;  wmk  dieeen  entiriekeilen 
■iek  kel  II  die  Kahpnefcen  gan<  rageUnSiiig,  M 
i/tZ  srigle  riok  eine  unechte  Form  rou  Knkpek* 
ken,  die  zum  Theil  mit  heftigem  örilichen  Lei- 
den n.  8(örunf»en   des  A U^enieiiibefnidens  Ver- 
bunden waren  ;  83  endlich  zeigten  ausser  eiuer 
leichten  Kutziindung  der  Impfstelle  nicht  die  gtf- 
riDgtfeBInwIrkuug  von  der  Wiederimpfaug.  Von 
den  11  Kindem,  die  mäk  ▼olletindigem  Brfbig 
tneelDirt  worden ,  wair  dae  jHngete  $i  de«  älte- 
ste 18  Jabre  alt,  u.  8  hatten  die  TeUfltändigsten 
Narben  won  der  ersten  Impfung  aufenweiscn  (ibid. 
p.  63-<).  —  Nach  d«Mn  Berichte  Go.  Gregory 'S 
sind  im  Pocken-  u.  Impf-Hospitci  I  St.  Pancfas 
seit  der  im  Jahre  174(>  erfolgten  Gründung  des- 
eelkeo ,  wäkrend  des      i8&  die  grtNnte  Sekl 
Kranke  ao^enemmen  woMen^  1781,  wo  ee  eekr 
fiele  Poeken  gab,  tüklte  man  ^46  Krank«,  wo- 
ron  267 >  nleo  40  IProe.  atartteo;  1836  wurden 
7  1 2  Kranke  anfireiu^mmen  fii.  onsserdem  über  t(X) 
aus  Mangel  au  liaiMn  zurri<  k^pwicsen)  ,  von  lii^^ 
sen  litten  18  niciit  tm  Pocken,  so  dass  also  694 
Übrigbleiben  ,  die  zum  Theil  ao  sehr  tcirweren 
FoMtten  iroo  Poeken  Ktten;  von  dioMiv  itefben 
18a,l*#mif  87FfOoeaf.  Wie  elek  die  CMmpf- 
len  zu  de»  Ungtimpfte»  verklelinni  migt  folgend« 
Vekereitht: 


Aker,      ^  ^  Üagdipfic.        Geiiaplltow^  ^ 


II  Aufga- 

Gastor- 

Aufge- 

G«i^r- 

nommen 

ben 

nommen 

ben 

■iiier  5  Jahr. 

42 

20 

0 

0  ' 

Von  5-9  — 

87 

11 

5 

0 

10-14  — 

ao 

8 

25 

0  ' 

—  15—19  — 

104 

32 

90 

6  .... 

—  20-24  -  , 

US 

50 

106 

16 

—  25-30  —  1 

45 

23 

55 

8 

.....  3i_35  _ 

12 

7 

13 

1 

Uber  30       —  1 

11 

6 

4 

0 

Zusammen    i[    396   |    157    |    298   |  31 


Ve»  denr  298  Mmpften  koitev  114  die  Mi- 

ken  kf  derjbnl§^  müden  Form,  die  man  Varl- 
eelloid  zu  nennen  pflegt;  bei  66  war  die  Krank- 
heit anfangs  heftig,  aber  hinsicktlicb  der  folgen- 
den Perioden  abgekürzt  u.  modi^icirt ,  während 
118  die  natiuJiciien  Pocken  in  ihrer  regelmäs- 
sigen, uugeiiulderteu  Form  überstanden^  imd 
dieen  lielkrfen  die  St  Todeelalle ,  Wobe^  iMidk 
Okendrein  am  biMiekeiektigen  ist,  daetp  kn  PHÜt- 
Iftlg  Wegen  Vekerfiillung  der  KraBkeBttt^e»  ein 
Ik^sartiges  typböses  Fieber  herrtchte  ,  das  6e- 

ilYipfte  W.  Ungermpfte  <,'!eirhTM«gsi»  Kefiel  U.  neijst 
hinzugekommener  Rose  10  vou  jenen  31  Imi- 
rat^.  teUrig^us  geht  aus  diesei*  Tabelle  her- 
Tor ,  dnss  ungelüUr  vom  10.  Lebensjebre  wm  die 
KmpfängUekkeÜ  für  dkr  Peeim  aicb  bei  Teoei^ 
«fartrar  wieder  sn  e]iC#kMn  btgki^  wopM  Vf 
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den  Schlust  zieht,  dass  das  geeignetste  Alter  zur  befallenen  Kranken  zu  den  Vacrin'n 

Revacciuation   zwischen    15  bis  20  Jahren  »ei.  That  zugenoninien  habe.  Üeuuweöunii 

Daüä  aber  die  V'accuie  blus  iur  eme  Reibe  vuu  ueiime,  datu»  die  VaccinatioQ  unter  tOC 

Jfthnnftdiiitse,  davon  titditVf.  niebt  towoU  in  ihnr  95  wlrUiali  •chülMt  io  wärt  die  Mögl 

AnwflndangtwtiM^akvIalmalirindarEigQnthäni-  daw«  wtnn  286  TMeiDirlt  Pcnonoi  M» 

Ikfakait  ihrer  WirkMunlieit  d«ii  Gmad,  n.  fand  14  an  modifioUtan  Pocken  erknnktai; 

auch  uoch  keine  Veranlassung ,  die  neitiiier  gc-  gegen  in  einem  spätem  Jahre  6690 

brauclite  Lvniphe  ,  welrlie  »ich  vom  Mai  18S7  Persofien  lebtpn  ,  so  könnten  284  Pei 

hersclirt  Ibt  ,  mit  andrer  triscii  von  Kulieu  ent-  modiücirleu  Po^keu  heimgesucht  wer 

noinmener  zu  vertauschen  (ibid.  p.762).  — Nacb  dass  die  Scbiutzkraft  der  Vacciue  tun 

dem  von  Henry  Haiford,  Hons.  Leigti  rung  erlitten  iiätte.    [lOiä,  FoL  XXL 

Thomas»  Tbom.  Wataon  u.  Clem,  Hne  (Sch» 

UBteneidinaten  Bßriehie  dfrZandf-ImpfanUaU  157.  £tnig»  IVorU  üUt  dk  Ndi 

(National  Vaccine  Btablishment)  au  den  Staats-  einer  aligemeinen  Hepoccinalion ;  t( 

serrator  Lord  R  u s s e II  kehrten  Pocken-Epide-  dicus  2>r.  West rumb  in  WunttoH 

mien  immer  alle  12  bis  14  Jalire  zurück,  u.  %väh-  sich  alijährig  die  Errahrnnij  wiederhol 

rend  solche  Epidemien  herrschten,  sollen  jahr-  her  Vaccinirte,  nach  laugerer  oder  kör 

lieh  45000  i^lenbchen  im  Lande  gestorben  sein,  von  einem  den  wahren  Meutcheop 

Nach  £in£«ibrmig  der  Lnoculation  zu  Anfang  des  ühnlldien  Exantheme  befallen  wind 

YOrigen  Jabriunderta  starben  nach  den  Blortali«  darf  man  behaupten,  daaa  in  der 

tätslislen  jibrlieb  6000  an  Pöoken;  .  diese  Zahl  malige  Vaocinatton  aar  YflUiges  1 

nahm  seit  Binführung  der  Vaccination  iminer  Anlage  fUr  das  Contagium  der  editei 

mehr  ab ,  bis  sie  1837  nur  noch  200  betrug;,  er-  pockcn  nicht  ausreiche.  Obtchon 

reichte  aberitn  J.  1838  ^^  ief!p^  die  Zafil  von  ÖOO.  hiervon  oft  in  dem  mangelhaften  In 

Es  ist  darin  ein  veruiiiiderter  Einfluss  der  Vac-  li^gt,  so  rührt  diese  nach  der  Vacc 

ciuatiuu  uicht  zu  verkeuueu,  deu  aber  die  Be-  dauernde  Receptintät  für  Autteciui 

nddecstatter  der  Unwissenheit,  UngescbicUiob-  ttfkcr  Ton  anderen,  an»  der  iadirii 

beit  n.  Soiglosigkeit  beim  Impfen  beisumessen  scbafSenheit  des  Oigantsrnns  reullii 

geneigt  sind,  ohne  einaBmenemng  der  Vaccine  Sachen  her.   Ueberall,  wo  ebe  «a 

angemessen  zu  finden,  weil  es  theils  von  keinem  oioation  ausreichte,  nimmt  Vf«  ciat 

andern  mittheilbareu  Gifte  bekannt  sei,  dass  es  SO  schwache  Pockenanlage  an, dsts< 

seine  Wirksamkeit  verliere,  thcils  weil  die  zeit-  derselben  durch  das  Kuhpnrkeiico» 

her  bewieseue  Scbutzkralt  des   durch  fast  eine  kommen  cousumirt  n.  iieutralijtirt  vf 

Million  Menschen  fortgepflauzteu  Impfaluiies  eine  ten,  wogegeu  iu  deu  Falieu,  in  i 

hinlingliebeBUrgsobsft  Inr  seine  noon  bestehende  oinirte  von  den  modificirten  mm 

Ottte  abgebe,  n.  endlieb  weil  die  Emenemng  wurden ,  nur  eine  theilweise  das 

desselben  Too  Rühen  zu  Irrthümern  u.  MissgrifTeu  hatte.    Scheint  auch  die  Recrptir 

Veranlassung  geben  könne.  Uebrigcns  sind  durch  näphste  Zeit  unterdrliekt^  SO  tritt  sie  u 

Vermittelung  der  Anstalt  1838  186()9  Personeu  1er  u.  stärker  hf-rvor,  je  weniger  das 

geimpft  (6241  mehr  als  im  vorigeu  Jahre)  u.  Pockenanlage  aiieuirt  u.  je  gräuer  < 

208,818  Purtionen  Impfstoff  (79,079  mehr  als  ist,  weicher  seit  der  Vacciuatioo  bi 

im  Torig.  Jahre)  vertheiit  worden  (ibid.  p.  834).  Ansteckung  verstrich.    Hierfür  sehe 

Diese  Grfinde  gegen  Erneuerung  derVaociuelym^  seliiedenan  Abstufungen  zu  sprecha 

phe  werden  von  Estlin  einer  siemlich  strengen  giob  die  modificirten  Blattern  sc^ 

Kritik  unterworfen ,  die  wir  ebenso  wenig  hier  sonders  die  Thatsaeh^  dass  Sick  <K 

ausführlich  mittheilen  mögen  ,  als  C.  R.  A  i  k  en's  Vacciue  gehoben   gewesene,  Anlt; 

Erwit'drrnni» darauf,  wclrhfr  dabei  bptnerkt,  dass  Pocken  nach  einer  Reihe  von  JahrtJ 

<lie  \  arii'taten  ,  welche  man  an  dru  Kuhpockeu  rückbildeu  kaun.     Jenen  verschick 

heul  zu  Tage  be trachtet,  woiil  mehr  der  ludivi-  fungeu  liegt  nicht,  wie  mau  gisalx 

doalität  der  Impflinge,  als  einer  erfolgten  Hodi-  grösserer  oder  minderer  Grad  fcs  i 

fioation  des  Impfstoffs  beiattmessen  sein  möchten  kraft  au  Grunde ,  denn  jede  Vtrit 

(ibid.  p.  663.  Vol.  XXIV.  p.  271  —  275).  John  .  gleich  viel  ob  de  der  eckten  Pock« 

Rober  ton  macht  auf  satyrische  Weise  auf  ei«  älmelt^  oder  mit  ihr  fast  identiichii 

nigp  Irrthütnpr,  die  man  bpi  Beurtheilun«^  der  nachdem  die  Pockenanlage  mehr  < 

Wirksamkeit  der  Vaccin«-  be-gehe,  atifniPfksam.  getÜLj;!  ,  jenr  A !)8tnfnDfien  oder  die 

Besouders  hebt  er  hervor,  dass  das  häufigere  Menbcheupocke  hervorzurutMi,  la 

Vorkommender  modificirten  Pocken  wohl  darin  loideu-Epidemie  kamen  dem  Vf.  hei  f 

seinen  Grund  beben  möge ,  dass  jetst  weit  mehr  jobe  ihres  Alters  wegen  noch  aidit 

geimpfte  Petsonoi  Torbanden  seien,  als  frii-  plattem  gehnpft  sein  konnten,  itik 

her,  dass  es  aber  gar  nicht  erwiesen  sei,  dass  das  Stimmte  P&lle  von  wahren  echM 

Verhiltnass  der  nach  der  Vaocination  von  Pocken  poeken  fbr.   Ebenso  i>eobachtels  < 
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)n  P  tsoik  11  angesteckt  wurden,  bei  wel- 
uur  Tireuige,  sehr  mild  verlitufeude 
gebildet  httteo »  mit  den  vertditedea-* 
pfuiigeB  d«r  Varioloideu ,  je  nsdi  dmm 
MteaChraded^nocb  vorhandeuen  Recep- 
nfittilend  wor  dabei  beionderiy  das«  bei 
mit  5  — 8  Iinpfnarbeii,  aus  deren  Ver- 
II  (Ulf  fiiiea  statt  gfluihtfii  selir  re^el- 
Verlaut  schliesseu  uiuhsle,  liie  Vario- 
telu  nicht  nur  sehr  züblreich  aul'trateti, 
neb  Id  den  begleiteoden  «Ilgemeiuen 
lerscheüiuogen  mit  den  wahren  Pocken 
balicbkeit  seigten ,  ja  sich  sogar  bd 
ihr.  Madchen  die  Varioloideo,  trotz  der 
en  charaktf ri«i,(.  NFir1>eii  rfer  Vaccine, 
coulluireuden  Pocken  zuruckbildeleii, 
lieui  von  den  bösartigsten  allgein.  £r> 
IB  begleitet  worden  u.  den  Tod  des 
bediogten.  Dagegen  blUhten  da,  wo 
uribeo  kaum  noch  sichtbar  waren ,  nnr 
rioloideupustelu  auf  u.  verliefen  sehr 
f^ohl  die  Quelle  tler  Ansteckung  in 
n  dieselbe  Mar.  Rp 


(iif'ser  Lage  der 


liebohe  Wiclni^keit  der  Kevacciuatiou 
1  erwiesen,  aHein  sie  muss  uuter  den 
Staates  gestellt  werden,  weil  sie,  so* 
■OD  de»  freien  Willen  abhängt ,  za 
ükommenen  Resultate"  fuhren  kann. 

daher  7or|  die  ReTaccIuation  nach 
D  6.  Jahre ,  wo  die  Kinder  im  Han- 
lur  Schule  geschickt  werden  müssen, 
■m  13.,  wo  sie  iu  der  Regel  zur  Con- 
;hen,  vorzuuehmen.  Die  Schul lebrer 
lan  wilntdit  er  deshalb  beeuftragt, 
'  die  In  die  Schale  «n^enommenen  o. 
'  Confirraatlon  Torbereitenden  Knaben 
D  Q.  diese  der  betrefTeudeu  Bcftörde  zu 

wodurch  die  Schwierigkeit,  alle  In- 
ir  Revaccinatiou  herbeizuziehen,  ge- 
würde.  Die  Hauptschwierigkeit,  wel- 
}r  allgemeinen  Durchführung  der  Ee- 
entgegeDatelltf  bernkt,  dem  Vf.  su- 
I  die  bentftiiigte  grosse  Menge  frisdiw 
ymphe  Yorrathig  za  heben;  indess 
lieh  in  dieser  Beziehung  einige  Vor* 
chlügsllch  gieht  er  das  Schema  eiuer 

auf  welcher  der  JNanie  der  Ortschaft, 
and  der  Eltern,  die  Namen  der  kiu- 
Gebartstag,  die  Zeit  der  3  Vaccina- 
is  Retnltat  derselben,  so  wie  allgem. 
m  anfgefiihrt  werden  sollen«  Hier- 
1er  Impfarzt,  durch  Neclisolilagen  der 
^r  die  erste  Impfung  aafgenomm^nen 
tlen  ,  in  den  Stand  gesetzt ,  den  Er- 
f.ix  Impfung  mit  den  Resultaten  der 
tn  vergleichen  zu  können,  u.  wurden 
h  höchst  interessante  allgemeine  Re- 
ooneo  werden.  \HanaSv,  AnnaL 
^  1.]  (BMer.) 

iizen  über  dm  Erßdg  dtrimj»  1888 


Reviiccination,  Während  im  J.  I8S7  —  1838 
iu  Villingen  u.  der  Umgegend  die  Vuriolen  u, 
Tarioldden  herrschten,  wurde  durch  den  dasi- 
gen  Anrtsetst  bei  128  IndiTidnen  dieReveoehsaticn 
vorgenommen.  Ans  der  Znsammenstellang  der 
Resaltate  im  Einzeluen  dürfte  sich  mit  vieler 
Wcthrsrlieinliclikeit  ergeben  :  dass  ungeachtet 
einer  in  der  Kindheit  mit  Krfolg  vorgeuomuK  iH  ii 
Impfung  schou  in  dem  Alter  von  11  bis  2ü  lalir. 
die  Empfänglichkeit  für  eine  abermalige  Implung 
mit  annäherndem  n.  aach  mit  Tollkommenem 
Brfolge  ungefähr  bei  f  der  Vaccinirten  wieder 
erwache;  daas  eben  diese  Bmpienglichkeit  in 
dem  Alter  von  21  bis  SO  J.  sich  noch  vermehre, 
11.  zwar  in  dem  Maa&se,  dass  in  dem  Al(f-r  iiber 
30  J.  bei  diesen  ^  der  Vaccinirten  nunmehr  bei- 
nahe nur  noch  die  Eropfängliclikeit  iur  die  aber- 
malige Impfung  nvt  vollkommenem  Erfolge  Übrig- 
geblieben n.  Torherrschend  geworden  ist.  Hier- 
mit sehr  übereinstimmend  ist  die  bei  mehreren 
Blattemepidemien  gemachte  Erfahrung,  dass,  m'O 
die  Blatternkrunkheit  nur  einmal  geimpfte  Indi- 
viduen befällt,  die  Intensität  derselben  mit  dem 
Alfer  der  Individii»  a  in  der  Regel  gleichmas- 
sig  zunimmt.  Ks  drängt  sich  daher  die  wichtige 
Besorguiss  auf,  dass  ein  grosser  Theil  der  in  der 
ersten  Kindheit  Taodnirten  Individuen,  saehdem 
sie  das  Jünglings-  u.  Üannesalter  erreicht  haben« 
nicht  mehr  als  geschützt  zu  betrachten  sind.  Es 
ist  \nährend  dieser  Blatternepidemie  kriii  Fall 
LiLkaiint  geworden,  dass  revaccinirte  Indivi  liu  u 
von  Varioloiden  oder  Variolen  befallen  MonJen 
wären,  obschou  mehrere  mil  solchen,  die  au  der 
Seuche  erkrankt  waren ,  In  nahe  Berührung  ka- 
men ;  audi  wurden  in  kdnem  Falle  von  der  Rik 
vaccinatiou  irgend  welche  nachtheilige  Polgen 
beobachtet,   \lded,  AmuU,  Bd,  F,  Ilß,  4.] 

169.  Versuche  an  Menschen  u.  Thieren  iihtt 
die  VerufandLschaft  der  Mauke  u,  JüsApocie ; 
von  Dr,  Steinbeck  in  Brandenburp.  Es  ist 
aligemein  bekannt ,  dass  thier.  Änsteckungstoffe 
nicht  blos  von  einer  Thier^jattun"  auf  die  andre, 

OD  J 

sondern  auch  auf  Menschen  übertragen  werden 
kännen,  dass  jedo^  dieselben  duroh  die  dem 
Mensehen  eigenthüoüiehe  höhere  Nainr  u.  Le* 
benskrafi  in  der  Regel  gemildert  werden.  Diess 
gilt  nun  auch  von  der  Mauke  der  Pferde  (Equine)| 
wie  Vf.  durcfi  selbstgemachte  Erfahrungen  hin- 
länglich uberzeugt  worden  ist.  Dagpf:;en  fragt  es 
sich  noch  immer:  sind  Mauke  -  u.  Kulipockeu- 
Contagium  mit  einander  verwandt  oder  wohl  gar 
identisch  t  AU  beacbtenswerihe  Beiträge  suv 
Aufklärung  u.  wo  möglich  genügenden  Beant» 
wortung  dieser  Frage  will  nun  Vf.  Folgendes  i>e« 
trachtet  wissen. 

I.  Resultate  ab$iehtlieher  ü^keHragungen  der 
Vaccine  auf  Thier e.  A.  Impfung  mm  Schafen  mit 
Vueeine,  1)  Sacco  impfte  äcbafen  die  Vaccine  ein. 
Das  Ergebniss  war  regelmässig  sich  entwickefaide  Kah- 
pochen,  wekhe  aerml  vuliefiw  o.  die  Thi«w  Ter  den 
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8chafpockea  acbitUten«  Als  die  in  den  so  erzeugten 
Pockao  eottaltn»  Lymphe  auf  Menschen  n.  Kühe  über- 
wurde,  entstand  ebenfalls  die  eigenthäuil.  Kuh- 
le. Wurde  Lymphe  aas  urspräogl.  Schafpocken 
leo  «.  KiikM  dngeinpft,  so  «atatandm'  war  a» 
dan  ImpffltellMi  Mlbst  Postdn  ,  welche  indes»  die  ge- 
Mauten  Geschlechter  gegen  die  ihnen  eigenthümlichen 
Pocken  sicherten;  dagegen  Terursachten  Impfungen 
iron  Schafen  mit  Scbafpockeniymphe  einen  allgemeinen 
Ausschlag.  Wurde  aber  dli  ursprünglich  von  Schaf- 
pocken entnommene  u.  mit  Erfuig  auf  Menschen  u. 
K8k«  Twrpflanst«  Lymphe  wieder  anf  Schafe  über- 
trngon,  so  erfolgte  ebenfalls  nur  ein  auf  die  Impfstelle 
beschränkter,  kein  allgemeiner  Ausbruch.  2)  Von  einer 
Schafherde ,  !■  wekber  rw  wenigen  Tagen  die  Schaf- 
pocken ausgebrochen  waren,  wählte  Vf.  aiu  20-  Febr. 
1837  unter  den  noch  gesunden,  von  den  übrigen  sugleich 

«etrennten,  3  wohlgenährte  aus,  liess  ihnen  in  den 
ITeidifla  n«  am  Unterbauche  die  Wolle  abscheren,  die 
geschorenen  Stellen  von  Schmutz  reinigen ,  a.  impfte 
nan  daselbst  von  der  Vaccine,  die  ar  aait  den  Herbst« 
in  kidiiaa  HaarrSkrahaa  anfbawahrC  katta,  JedaM  flahafb 
8  Stiche.  Bei  einem  derselben  iicüsen  weder  die  Impf- 
stellen, noch  das  Allgemeinbefinden  irgend  eine  Ver> 
Snderung  wahrnehmen,  es  blieb  so  gesund  wie  WfW, 
Die  b«Maa  anderen  dafagen  leigten  am  2.  Tage  keine 
Fresslust,  wohl  aber  grossen  Durst ,  fühlten  sich  aia 
Kopfe  ungewöhulich  kühl ,  am  übrieen  Körper  unge» 
wSnolicii  warn  an,  n.  Hessen  am  3.  Tage  genau  an  den 
Stellen  der  gemachten  Einstiche  das  eine  4.  das  andre 
8  Knötchen  wahrnehmen ,  die  sich  anter  Wiederkehr 
dar  Freaaiwt  Ua  snai  6.  Tage  an  ▼aUkaauMMo  Imf* 
poeken  ausbildeten.  Hierauf  impfte  nun  Vf.  der  halb- 
jähr. Tochter  eines  Tagelöhners  auf  den  linken  Arm 
6  Stiche  mit  guter  Vaccine,  auf  den  rechten  aber  6 
fltfcba  alt  Lymohe,  welelM  aoa  da«  bal  dan  Schafen 
entstandenen  Konpocken  genommen  worden,  u.  dazu  noch 
4  Stich«  ans  «cbteo  ganuinen  Schafpocken,  ferner  das 
Schaf,  bei  welchem  dia  ante  Impfung  niaht  i^ahaAat 
hatte ,  zum  2.  Male  nn  denselben  Stellen,  n.  ein  noch 

{i;ar  nicht  geimpftes  gesundes  Schaf  ebenfalls  an  8  Stel- 
en mit  Lymphe  aus  eemiinea  Schafpocken.  Drei  Tage 
nach  natemonnMner  Impfoiig  entwickelten  sich  bei  dem 
Kinde  auf  dem  linken  mit  Vaccine  geimpften  Arme  4 
Knötchen,  die  am  6.  Tage  sich  wie  ganx  normale  Kuh- 
pocken Tarhielten ,  auf  d«n  rechten  Anna  kamen  dia  4 
mit  Lymphe  ^  aus  genuinen  Schafpocken  getränkten 
Stiche  schon  am  2.  Tage  u.  wurden  bis  sura  6.  Tage 
sa  badantand  gi8aaeran  a.  roHkoanaanaran  Poakan  ala 
alle  ibrigea,  von  den  6  mit  Lymphe  ans  den  anf  Sahafe 
^rarpAanzten  Kuhpocken  gemacliten  Einstichen  entwik- 
kdten  sich  3  ebenfalls  rcgelmä^^sig;  sämmtliche  Pocken 
verliefen  normal ,  ausgenoounan ,  daaa  dna  van  den  4 
durch  Schafpockenlymphe  erzeugten  zn  einer  ziemlich 
bedeutenden  Kiterung  Verankssung  gab,  abr^ns  er» 
aaUanan  beide  Am»  batrichdieh  ailgaaahwoUMi.  ha* 
sonders  der  linke,  u.  vom  4.  Tage  an  hatte  beRiges 
Reisfieber  statt.  Das  Schaf,  weiches  früher  erfolglos 
mit  Vaccine,  spater  gleichseitig  mit  dem  Kinde  mit 
Midliar  Sehafpockenlymphe  geimpft  worden  war,  be- 
kam auch  nach  der  letzten  Impfung  nicht  die  Schaf- 
pociten,  mochte  also  wohl  überhaupt  keine  Emplaiig- 
Hehkait  für  den  Pockeastoff  besitsen.  Dia  beiden  an- 
deren  Schafe,  denen  die  Kuhpocken  mit  Erfolg  ein- 
geimpft worden  waren,  blieben,  freilich  nidkt  allein, 
iaatdan  «H  mehreren  nicht  geimpften,  ran  dan  Sefaaf- 
padiaa  verschont.  —  Aus  vorstehend  mitgalhiiiiten 
Versuchen  erhellt  sonach,  dass  die  Vaccine  mit  der 
Schafpockenlymphe  eng  verwandt,  ja  identisch  sei,  u. 
da.ss  die  Wirkungen  u.  Schotskraft  der  Impfhn^  mit 
Sehafpockenlymphe  die  nämlichen  •«im!  u.  sein  müssen, 
wie  die  der  Vapdoc  B.  Impfung  von  llundat  mit 
Fnachif.  Sehen  Jenner  baobachcale,  daaa  Handa^ 
die  er  mit  Kuhpuckcnlymphc  geimpft  hatte,  afae  leichte 
Ktttafindnng  der  Luftröhre  bekaman  n»  fo»  dar  Hnn- 


dekrankheit  verschont  bliebca.  Stcc»  ad 
selbe  Beobaahtang.    Vf.,  der  ODcayia 
nach  Kntfernnng  der  Haare  am  Biurb»  u.  H 
eben  mit  Vaccine  impfte,  sab  deaMÜm 
▼an  Fieber,  Haiaanlaindong 
an  Fre»<sliist  bei  auffallender  Anhistei 
mes  im  Maule  n.  in  üen  Maulwinkda  i, 
werden,  jedoch  schon  nach  5  Tag«o  toII 
der  genesen,  ohne  dass  indess  ta  den  le, 
sich  irgend  eine  Reaction  gezeigt  hittf.  - 
Pudel,  den  Vf.  mit  Lymphe  aus  geosinci  64 
gcimpfi  hatte,  erkrankte  bariks  anlT«|»l 
selben  Krankheitserscheinangen,  die  iBttrm 
der  Besserung  u.  VerschÜmnerang  6  Tap 
weraof  die  ZofUla  alcli  nUnUg  iradmi  i 
Tage  vollständige  Genesung  eiotnt,  «bt 
hier  an  den  Impfstellen  sich  etwu  gn*^ 
beiden  Thieren ,   namentlich  aber  dem  N 
sich  also  in  Polge  der  erlittenen  InfeOiM  i 
u.  Schafpockenlyiti[)lie  eine  an  Bra$t«iitzii 
send^  drösig-sdhieiwige  Katawhal-HiliHi 
webei  sich  aoa  dar  nalalit  »|i<ail»e  I 
zugleich  ergiebt,  dass,  wie  die  \  accinc  r .  ■ 
schaftiiche  Beziehung  mit  dem  kaurrbaL  üi 
Hunde  hat ,  die  Schafpockenlvaiphe  «oeo  i 
Hundeseuche  gr«uieadan  Grad  von  eetnidJ 
Leiden  des  Halses  erzeugt ,  der  vielleidit  m 
vor  der  fauligen  Form  der  Hundeseatk 
Impfung  von  Pferden  mit  FlaaaiM^  H 
14jähr.  Wallach  im  Fesselgelenke  der 
fusse  u.  am  Bauche  mit  26  Stichen, 
am  2.  Tage  dia  Bant  beider  F( 
gespannt ,  während  sich  die  ia^&ticke 
wie  kleine  Knötchen  anfühlten,  an  ~ 
gänzlich  vertrocknet  zu  sein  schienen. 
■aigCa  aiah  die  Haut  des  ganzen  P< 
gespannter,  wahrend  sich  die  er«ähn<n 
wiruiche  Bläschen  verwandelt  hatten, 
■aehdam  er  sie  mit  einer  Laaette 
harvorsickcrntJe  Lymphe  in  Haarröhrd« 
sie  SU  weiteren  Versuchen  zu  benotzetu 
ben  Tage  wollte  das  Pferd  nicht  (ttiffti 
sonst  keine  iCrankbeitserscheiaong.  b' 
4.  n.  5.  Tages  wurde  die  au5sicfc«nMie  l 
in  den  folgenden  setste  sich  swar  4ie  ns 
aehwubt,  allein  die  Blischan  hattoi  dn 
sis  bekommen  u.  vcrriethen  Neij:nnf .  tk 
Verschwärang  öberzugehoi,  theiis  doiti 
einer  aeharÜMi  Flüssigkeit  die  Uoftpe' 
temde  Fläche  sa  verwandeln.  lamaki 
Fesselgelenke  unter  öfterm  Reinigen  vH 
u.  Bestreichen  mit  Tinct.  bcnzo«  bi«aa 
voUfcaMmn.   Die  hanMche  am  Baack« 
gekommen,  übrigens  das  Thier  ^ka&Aft 
tigern  Allgemeinleidcn  geblieben.  — 
lan  die  Pferde  durch  das  Kninpte  ^ 
gegen  die  sogenannte  Druse  ge>chütxt  w 
gleichen  impfte  Vf.  eine  16  J.  slte  SvKt 
von  durch  Uebertragaog  aaf  Sclmfe 
pocken.    Der  Erfolg  war  ganz  der  aiafci 
die  aus  den  in  grosser  Anaahl  in  des  Fi 
emporgeschossenen  Bläschen  sich  eat«id 
aavarira  weit  langeaaMr  hdhen,  ah  ia  < 
—  Beide  Fälle  beweisen ,  dass  »ovrohl  fil 
eine,  al.s  auch  die  bchoa  durch  d«a 


hindurchgegangene  ganz  gleich,  ja 
stärker  u.  heniger  wiiftni  a.  aaf 
Pusteln  o.  Geschwüre  ni  ersengee 
denen  übereinkomoMiik  wekbe  die  saf 
•acbea  aatstahande  luake  ahnrakameij 
erzählt,  dass,  nachdem  einem  Pfrrd; 
Nasenschleimbaut  emgeimpft  word«n, 
aCaBan  Bbteem  entstanden,  wehihe  dkg 
Hcbkeit  mit  Knhpocken  hatten.  -  V  m 


mtktlkktr  «dar  Bt^mgtr  IkktrtnpV 
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»  «.  Mmtchen.  I>a  Vf.  sur  Zeit,  er 
d  lu  erwähnrade  V  ersuche  aniiieUea  woiiiey 
i;lücklidi  war ,  echte  Bqwiae  MM  gtiWMB 
bciien  zu  »etaer  Verfügung  za  haben,  Titusste 
Itlbeo  Lymskt  fdbrauchea ,  die  er  au«  den 
r  WiM  nt  VMaine  geiapfleB  mtkm  ob«B 
Pferde  erhalten  hatte  ,  »eiche  Pusteln  in- 
?neti  der  echten  priwitive»,  feaninen  Mauke 
tiemokaaen.  A.  Impfung  vom  Sckttfem  mit 
Fliirfclt  iarffn  Vf.  3  gaas  geauade  Schafe 
iToa  ein  Ml  der  mit  Vacrine  (^'pitnpfiea  Pferde 
ideaea  fiteUeo,  bMooders  iii  der  Weiche  u. 
;  ffiaea  r^m  dm  TUaraa  fdiiaa  iadaaa  gar 
fanglichkrh  für  getianntcn  Ansteckun^sstoff 
I,  deuQ  ea  biieh  gaax  geaund,  die  imjiljittche 
en,  B.  selbfli  mam  apilere  Impfung  ant  Vac- 
keinea  Blfiplg*    Bei  dem  2.  Schafe  entwik* 

übrigens  auch  ohne  Störang  des  Alige- 
us  uater  10  Sticheu  nur  %  die  jeduch  einen 
CO  Verlanf  nMhlaii  u.  fini  daa  Ajiaahn  wnm 
:kafpork>'n  annahmen.  Daa  3.  dagegen  er« 
}Mtei)d,  fieberte,  fraas  aoff  nicht  u.  be- 
■tfiebaa  ImpfstaUan  Podrao»  tmi  «knan  8  ^ 
Ausseha  hatten  u.in  Geachwure  äbergingen, 
ler  dem  Gebrauche  von  Chlorkalk  heilten. 
;e  später  impfte  V  f.  3  andere  äcbafe ,  von 
tdb  Schafpocken  gehakt  hatte,  mit  dersel- 
,  allein  hri  keinem  kamen  die  Pocken,  ja 
D  l'agen  vraren  kauai  noch  die  Irapfstiche 
»  B.  hrnpfungem  «.  U^eHmgungen  der 
f  Kühr.    Ij  0  y   iiiipflt!  Kühe  mit  genuiner 

Maukenl^mphe ,  hierauf  eut&taadcn  bei 
nlt]K>cken.  Bremer  impfte  eine  Knh  aiit 
MoiTe  einea  Pferdea,  indeaa  ohne  aUen  Br- 
sich  apäter,  ala  dieaelbe  mit  ^uicr  Knh> 
lie  geirapil  wardci  die  achonaten  Kuhpocken 
u  Jenaar,  der  abemfidb  echte  Rqnina 
St^rtrtij:,  sah  in  allen  Hicsfn  Fällen  Pocken 
die  in  ¥orm  a.  Verlauf  gans  den  echten 
gliche«.  Siieaa  Madilft  diaaelb«  Brfidi- 
>  das  fransoänaha  Central-Jropfonga-Coaiit^ 
org,  Nie  mann  u.  Andere.  Die  von 
gestellten  Versuche  waren  folgende.  Am 
1837  impfte  er  einer  Kuh  am  Knter  mit 
MTtindäre  Rqiiine  ein  —  ohne  Erfoir:.  Bei 
t  Kab,  die  er  eben  auch  mit  secuudärer 
h  10  Blnalicba  in  daa  Buler  geimpft  hatte. 

i  <t  zwischen  dem  4.  u.  5.  Tage  Mangel 
,  Fieber  n.  s.  w.  ein  — >  Zufälle,  die  in- 
stand, anhielten  — >  worauf  aich  aämmt- 
che  erhaha»,  aiiia  blinHaht-cnae  Farbe 

•ich  in  gana  normale  Pot^kenpusteln  ver- 
Später  (im  Jan.  iüdü)  hatte  Vf.  Gelegen- 
en an  invatarirtar  Manko  leidanden  Pferde 
den  GeschwnrtMi  fiiigp'^nriderten  lyropha- 
la  Fiüsaigkeit  eine  Partie  in  Haarröhrchen 

■  Mit  dieaer  impfte  er  am  6.  gen.  Bie- 
ih;  schon  am  2.  Tage  schien  daa  Thier 
diche  Miinterkpit  u.  Fresslnst  verloren  zn 
jedoch  zu  fiebern.  Hierauf  zeigten  «icit 
MI  18  gemachten  Einstichen  7  in  Gestalt 

■  erhoben,  die  Haut  der  Umge{:;.'nd  nber 
mchi  gaschiwoUen,  auch  nicht  roaenariig 
fldessea  Uiahaa  die  Paateb  adir  klän, 
^er  nabelformigen  Grube  kaum  etwas  be> 
kneten  schon  am  4.  Tage  nach  ihrem  Br- 
ftinitiea  u.  bildeten  ein^i  Schorf,  der  be- 
1  agen  abfiel  n.  eine  kleine  Narbe  hinter- 
5  eben  erwähntem  Versuche  sog  nun  Vf. 

dasa  die  too  dem  mit  inveterirter  Mauke 
ferde  entnommene  eitenrfge  Lymphe  nur 
plir  geringen  Anthcil  iJor  frühern  Aiistck- 
ehalten  hatte  —  überhaupt  aber  ergiebt 
uatGchen  -verttahend  mitgetheiltea  Veraa- 
hal  lifichtife  Thatnho^  daas  firiache  Bq«iM| 


wenn  sie  auf  die  Euter  von  K3Hen  übertrapni  wird, 
Pocken  hervorsubringen  vermag,  welche  in  allen  Stücken 
■rit  dae  echten  Kohpocken  ibeniiikeaisaea,  so  wie  daaa 

dieses  Vermögen  der  MtHik('nlviTi[ihr  nnr  fiiu:^  ^^cui.Me 
Zeit  in  gleiaier  Stärke  verbleibt,  indem  es  um  h  u. 
naoll  iiMMr  Mahraa  Kraft  Terliert.  —  C.  hKpj'uvpcn 
«.  I/efrertro^ng'en  der  Eqtune  auf  Menmikm»  Wah- 
rend man  die  Möglichkeit  einer  wirksamen  Uebertra- 
gung  von  anderen  thierischen  Krankheitastoffen  auf 
Menschen  längst  angegeben  hat,  hegt  man  nnr  noch 
hinsichtlich  der  Erzengong  von  Kuhpocken  bei  Men- 
achen  durch  Infe^oo  mit  Maakenatoff  Zweifel,  die  je-' 
deeb  dttieh  nthchat^ande  Baebacfatnngen  n.  VersDahe 
tiiiir*  Ichend  widerlegt  werden  durften.  Schon  Jenner 
u.  L  o  y  beobachteten,  daaa  mehrere  Menschen,  die  mit 
roaokekranken  Pferden  su  thun  hatten  ,  in  Kolge  des 
Verkehrs  pit  diesen  einen  den  Kuhpocken  ganz  ähn- 
lichen AiHSchlanr  bekamen.  Das  Gleiche  kam  im  J, 
IbOZ  oder  läü3  an  einem  Kutscher  Tor,  der  ein  man- 
kekrankea  Pferd  gepflegt  hatte.  Saeee  (neae  Ent- 
deckungen über  die  Kuhpocke,  Mauke  n.  s.  w.«  eea 
dem  Italienischen  übersetzt  von  W.  Sprengel»  8. 
133  o.  134)  fuhrt  iwei  Fälle  an,  in  denen  nach  Ü^er* 
trngung  der^  Equine  auf  den  Menschen  sich  die  Knh- 
pocken  entwickelten.  Dieaelbe  Erfahmng  machte  G  r e  v  e 
(Erfahrungen  u.  Beobachtungen  über  die  Krankheiten 
der  Uaosthiere  im  Vergleich  mit  den  Krankheiten  der 
Mensrhrn,  Bd.  T,  S.  79)  an  sich  sf!bi;i.  Als  im  März 
l83ü  in  Berlin  o.  der  Umgegend,  ao  wie  im  ganzen 
mMUcben  n.  SatHdien  Dentadiland  die  Menke  ept- 
sootisch  unter  den  Pferden  herrschte,  wurden  Hert- 
wig,  Arst  an  der  königl.  Thierarzneiachule  zu  Ber- 
lin, so  wie  II  mit  der  Pflege  u.  Behandlung  der  kran- 
ken Pferde  beauftragte  Zöglinge  in  soweit  Mgeaieckt, 
dasp  sie  2  4  Tapc  hindnrch  mätsig  fieberten,  worauf 
ein,  bei  Manchen  auch  2—3  Finger,  femer  die  betref- 
fende Hand,  der  yorderarm  n.  «egar  die  Achaaldriaan 

j,rhmerzhaft  anschwollen.  Hiernach  bildete  sich  mei- 
stens an  der  Spitze  des  befallenen  Fingers,  seitlich 
▼eai  Nagel,  ein  rathas,  mäsaig  fiher  dia  Hantflicbe 
hervorrag«^  KnStdian,  welcSaa  im  Anlege  ganx 
hart  war,  später  grosser  o.  weicher  wurde  o.  sich  bis 
anm  9.  oder  11.  Tage  in  eine  w eissblaue  Pustel  von  dem 
Umfange  einer  Erbse  verwandelte,  die  Im  Innern  eine 
zell5p;e  Structur  ze'gte  u.  eine  wa^Trhellr  ,  «ferose 
Feuchtigkeit  aussickern  Hess ,  welctie  ailmäiig  eine 
mehr  enerartife  Beschaffenheit  annahm.  Diese  Pn- 
stein  vertrockneten  voif  der  Mitte  ans  zu  einem  bi  iui- 
nen  Schorfe,  der  nach  etwa  3  Wochen  abfiel  mit  Hin- 
terlassung einer  Narbe,  welche  mehrere  Monate  hin- 
durch sichtbar  blieb.  Bei  3  von  den  Eleven  be- 
achrankte  sich  obenerwähnte  Pustelbild ung  nicht  auf 
die  Finger,  sondern  ergriiT  auch  den  Ruckeu  der  Hand 
n.  dt»  Verderarm,  wo  vereinzelte,  grSeaere,  den  Koh- 
pocken gair/  nhnh'rhe  Pnstfln  entstanden.  Von  den 
12  Erkrankten  waren  11  früher  vaccinirt  worden  a# 
einer  hatte  die  Menachenpocken  gehabt;  t$  andere 
Eleven  n.  9  Stallwärter,  die  sämmtlich  ebenfalls  mit 
mankekranken  Pferden  zu  thnn  hatten  ,  blieben  völlig 
gesund,  wahrscheinlich  nur,  weil  die  frühere  gehörige 
iSchutzpockanImpfiing  ihnen  jede  KmpfänglidHMit  fir 
das  Pocken-  n.  so  ntu  h  das  Mauke-Contagium  genom- 
men hatte.  —  Aehniiche  üeobachtongen  unter  ahn* 
Kchan  Umstinden  machte  Reaendahl  (PfaffU 
ilittheilu Ilgen,  Neue  Folge,  1.  Jahrg.,  Hft.  11  n  12\ 
Am  1.  Febr.  1333  impfte  Vf.  den  |  J.  alten,  kräfti- 
gen n.  gesunden  Sohn  eines  Arbeitsmannes  mit  ans- 
drücklicher  Bewilligung  der  Eltern  anf  dem  redeten 
Arme  mit  guter  Vaccine ,  auf  dem  linken  mit  Equine 
von  einem  niaukckranken  Pferde.  Bis  xum  2.  Tage 
bll<^  der  Knabe  gans  mnnter,  aro  3.  aber  werde  er 
sehr  weinerlich  ,  nahm  die  Hrn^-t  nicht  n.  verfiel  in 
Fieber,  das  sich  von  Tage  au  Tage  steigerte.  Gleich- 
aeitig  IShlten  aieh  die  ImpfaticlM  dea  reabtsn  Armes, 
neeh  mehr  aber  die  daa  linkeni  wie  feine  gorSthete 
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Knotc^rn  an.    Am  4.  ^en.  Mon.  ersrliiVnfn  die  Pu-  salbe)  vertrieben  habe.    Diesen  Uimub^. 

stein  des  linken  Araies  unglaublich  entwickelt,  um  das  beräckstchtigend,  Teranstaltete  Vf.  aog^ 

Doppelte  vergrossert,  von  ein«a  sehr  rothen  Hofe  vm-  einer  tni  <kn  Ungt.  aere  n.  Tait.  ewik 

geben,  die  Uinfrebung  noch  mehr  go^chwollen ;  ausser-  Salbe  eine  grosse  Kontunclle  auf  dfm^V'u 

dem  waren  in  der  Nachbarschaft  der  Impfstellen  noch  da!  so  wie  dieselbe  iu  Kiteroog  gnetx 

7  neue  Pusteln  hervorgebrochen,  die  sich  ebenso  rasch  auch  in  dem  SBoitaiide  n.  ganzen  BoMhai 

wie  die  geimpften  entwidcelfcett.  IMe  Iroprstellen  des  keo  eine  nnfTailende  Veränderaag  m;  n 

rechten  Armes  2ei<:ton  sich  weniger,  jedoch  normal,  an,  einzelne  Worte  verständlich  anmjpn 

entwickelt,  der  An»  iiuuder  geschwollen.    Arn  G.  Febr.  reinlicher,  u.  war  nach  4  Wocbea  »chuü 

erreichten  die  fieberiialt  entzündlichen  Zufalle,  die  gestellt,  aase  er,  wie  jeder  andre  MeastA 

Kurzathniinkeit  u.  s.  w.  einen   so  hohen  Grad,   Anna  re<]Hp,  n^s,  «Jirh  hnsrhafti f;t<'  n.  .irbeinte 

Vf.  4  Blutegel,  no  wie  NItrum  mit  Calomel  zu  ver-  eine  gewisse  äcUuchteruheit  u.  Befan^i«^ 

«rdnen  fir  ndthig  hielt.  Im  Allgemein^  verliefen  die  Benehmen  neigte.  —  2)  Bin  Hena  vie  { 

Bqnine- Pusteln  viel  schneller  als  die  Vaccine- Pusteln,  früherer  Zeit  an  flechtenartigen  AsskU 

4enn  während  letztere  am  7.  u.  8.  Tage  noch  in  schön-  ti.  sich  durch  den  Gebrauch  der  gelben 

8ter  Biiiihe  htaiiden,  bildeten  crstere  bereits  einen  brau-  salbe   davon  befreit  hatte,  sparte  oan 

nen  8chorf,  der  am  9.  Tage  abhel  a.  antgehöbtle  Nar-  dem  Verschwinden  der  Flechten  eine  Ven 

"ben  hinteiliess,  die  vif!  tipf»T,  breiter  u.  rother  wn-  Sehkraft  des  linken  Auges,   die  sich  nx 

ren ,  auch  viel  länger  markirl  blieben  als  die  von  der  steigerte,  dass  er  vollkommen  auf  deauelbt 

Vncdne.    Nachdem  daa  Kind  einige  Tage  hindurch  Bei  der  Untersndmng  fand  sich ,  ^ 

einen  entsetzlich  stinkenden  Urin  entleert  hatte,   qr  -  Stanr  ausgebildet  hatte.  —  3)  Ein  Mftdc 

nas  es  voUkoramea.  —   Am  14.  Febr.  1838  impfte  au  dem  bisher  durchaus  nichts  tob  eiaa 

Vf.  ein  5  Monate  alte>,  gesundes  Madchen  am  rechten  ten  Sehvermögen  so  bemertten  gaMMi 

Arme  mit  guter  Vaccine,  am  Unken  mit  secnndarer  seit  eini(2;er  Zeit  Achorrn  auf  dem  Ksf 

Kquine  oder  vielmehr  Vaccine,  die  von  einer  Kuh,  nach  wrlihe  die  unverständigen  Eltpm  de>«f!^ 

I^ropfung  derselben  mit  Maukenstofl',  auh  einer  der  hier-  ziebung  eines  Arztes  durch  alierbasö  i 

nach  entstandenen  Pocken  entnommen  war.    iSämmi*  denen  wahrhcheinlldi  auch  QneeksOlMni 

liehe  Impf>ti(hr'  !n  idpr  Arme  entwickelten  sich,    u.  sein  mochten)  zu  vertreiben  ^nrhten.  i 

nwar  auf  beiden  Armen  ganz  gleich,  zu  schönen,  ^os-  auch  ihren  Zweck ;  von  dieser  Zeit  an  t 

aen  Podten,  die  am  8.  n.  9.  Tage  von  gelindem  Fie-  Sehkraft  des  Kindea  auf  beiden  Aagm  t 

ber  be';lpitftt  wurden.  —   Nach  Vorstohen<lem  durfte  dass  es  ihm  zur  Zeit,  wo  Vf.  um  Hölfe  e 

abo  wohl  als  ausgemacht  anzusehen  sein,  dass  die  ^e-  unmöglich  war,  zu  lesen,  was  es  frnber  1 

nnine  primitive  Equiue  für  sich  allein  im  Stande  ist,  Dabei  waren  die  Augen  jedoch  fi^m  U« 

sowohl  bei  Kühen,  ab  bei  Menj^chen  Ausschläge  zu  er-  baft,  nicht  entzündet  n.  frei  von  Licbtid 

regen,  die  in  Form  n.  Verlauf  nichts  von  d<»n  echten  Cornea  auch  nicht  eine  Spar  einer 

Kuhpocken  Verschiedenes  haben,  jedoch,  wenn  sie  un-  ken,  ebenso  die  Lin«e  angetrabt,  ak«  « 

mittelbar  auf  Mensehen  fibertragen  wird ,  wnhnchein-  der  Sehnerv  befallen.    Inswischea  Mi 

lirh  vcrniörrp  (]^r  grossrrn  ^"iruIen2  des  Stoffes  eine  Hervorrufung  eines  künstlichen  Exsntl:' 

heftigere  fieberhaft- entzündliche  Ueaction  crre^  selbst  Uche  Verabreichung  von  AotiscropkuJoui 

wenn  der  Stoif  von  veralteten  Haukegeschwnren  ge-  wenn  auch  nicht  volhrnnmeii  ynmUd 

Rommen  worden  ist ;  endlich  dass  der  Durchgang  der  wenigstens  zu  hesscm.    [IFSrlL  Cbrrap« 

Eqnine  durch  den  Kuh  Organismus  ihr  viel  von  ihrer  FUL  Nr.  21. j  (Ä 
Heftigkeit  raubt,  so  da'»»  der  secundäre  E(juinc-VaG-  .    .     ip    i      -  t        •*  i   #  • 

cinestoff  in  seinen  Wirkung«-n  gÄnzlich  der  genuinen  lol*  ^P^^P«*^  nach  suructgttn 

Varrine  analog  erscheint,  (.C'os|i«r'#  ITocÄen^c Ar  1839.  ^'^-^i  "^o"  N,  Biselt,  k.L 

iVr.  21  u.  22.]  (Hrachmann.)  Jnu»  in  Tabor. 


160.  lol 'reu  unvorsichll^rer  Hehn ndluriff  vhro^  ^          Ij**»«"-              r'T*^  * 

^  ,                1    I               j»    ..  andern  an  der  Kmtae  leidenden 

m-sviier  hxanüieme ;  JVlittheiiuiig  von  JJr.  Hart-  demselben  Bette  geschlafen  hatte, toi  ^ 

inauu  m  Wildberg.                       ^  befallen,  welche  dessen  Mutter  durck  «i<4 

1)  Ein  von  einer  gesunden  Mutter  gebomer,  von  Rinreibungendes  UngnenUim  ad0<»bien(f 

einem  nnbekatuiten  Vater  f'r7?*ugter  junger  Mrn^rh  von  vertrieb.     Zwei  'I'n;:''  dirauf  beksa  <b 

17  J.  t  der  als  Kind  meistens  gesund  gewesen  ^ein  Anfall  von  der  voUkommenstea  Kpikpio- 

sollte,  ols  Schfiler  Jich  durdi  Pielss  n.  Fähigkeiten  etwa  15  Minut,  wonach  das  iCul  «4 

ausgezeichnet,  darauf  das  Korbflechten  erlernt,  in  Be-  schrie,  mehrere  Stunden  betäubt  »cUirf. 

treibung  seines  Gewerbes  viol  Gewandtheit  gezeigt  u.  fusen  Schweiss  halte.     Der  Anfall  Uill 

immer  sehr  ordentlich  u.  nücUlern  gelebt  hatte,  verlor  l'agi»  ein,  u.  wurde  leicht  diirrh  dsfs  dl 

plötsiach,  ohne  ans/umittelnde  Veranlassung,  die  Stirn-  ten  Wunsch  des  Knaben  hervorgendiB. 

\no  II.  verfiel  in  Uhid-inp,     In  diesem  ZuffüTidf»  mnrltte  ^nffilf»^  nach  einigen  Tagen  durch  enr^J« 

er  etwa  ein  Vierteljahr  zugebracht  haben,        man  abnahmen,  u.  sich  in  den  Kniebeugt«  <> 

endlieh  den  Vf.  am  Rath  fragte.   Um  diese  SSeit  hatte  einstellte,  welcher  anf  die  Veiuimlfd 

er  gnn/   df-n  fM:Trnthämlich   scheuen   Blick   des   Rlrid-  habten  Krätze  fiitiite,  gostand  die 

finnigen  u.  beiuibm  sich  auch  wie  ein  solcher,   war  sicans  auf  die  Brust,   Waschaugca  ^ 

im  höchsten  Grade  unreinlich,  indem  er  Bette  u.  Klei-  mit  Brechweinstein-Solution  (gr.  «jatiÜ 

der  mit  seinen  Excrementen  besdimutsto  »  lief  ohne  P I u m  m  e  r'sche  Pulver  mit  ZinkbluM*  ' 

IJedouken  im  Hemde  oder  gar  nackt  herum,  ass  nur,  —  riefen  die  Krätze  nach  3— ♦Tage«*' 

wenn  man  ihm  die  Speisen  bis  an  den  Mnnd  führte,  worauf  alle  ferneren  epiiept.  Anfälle  «oA^ 

stless,  sobald  man  ihn  anfa>ste,   unarticulirte  thier.  den  lauwarme  SeSfenbider ,  iaMH><^ 

Tone  aas  u.  lächelte  einfaltig  über  Alles,   \>  V'<  ihm  mit  Weiii^tf^inrnhm  vrrortjnet .  o.  nif^l' 

vorkam.    Mit  Mühe  u.  Noth  brachte  Vf.  aus  den  An-  der  Knabe  vollkommen  hergestellt.  [Ori^>* 

gehörigen  des  Kranken  heraus,  dass  derselbe  yor  Bin-  Bd,  XtX,  St.  4.]  ( 

tritt  ehrn   hp^^rJinVbenen  Zustanden  mit  einem  Aus-  i,                >  j'lm 

schlage  am  Kinne  (wahrscheinlich  Sycosis  menti)  be-  »62.     J^anie   nach  unUrdmxm 

haftet  gewesen  sei,  den  er  sich  durch  eine  weisse  von  JDr.  Kuba  no  Bärwnide. 

Mbe  (dlem  VeiMOthcB  nach  din  weisen  Qdeeksüber-  Bin  ICtjihr.»  ndi  Kttet  bMtfv" 
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II  (fej  Ausschlaij  711  vrrtrplhrn  ,  von  einem  Krätze  TOD  Mwiidieil  arfTWere  ubertre;zpn  wer- 
eioerSalbe,  deren  IWndihdle  man  nicht  ^^.^  nicht  unwahrscheiuüch,  aber 
«fHflliai  V.  luiitte  ndi  aaranf  einige  8uui-  i.«  •  *  .  •     l  i,  •    rr>L  .     t  r  r 
.  heilen  Backofen  aufhaheii.   Bald  darauf  bi.  j«»t35t  durch  keine  Thatsochv»!  erwKiien.  [Lon- 
\i<:n  von  Cleistpsverwirmng  ein.    Als  8  oder  äun  med,  G<U,  f^oL  XXiJI,  p.  406,  p.  524  u, 
\k  dem  V  i>ii.tlie  K.  den  Kranken  zuerst  sah^         ÜÜl.]  {^SchddJuuißr^ 
Kibe  allerlei  verkehrte  Dinge  o.  kannte  sein«           ^04.    Unte,        Aufiwhrift:   /}«rr  Kranjtgn- 
■n  nicht.    Das  <  unkle  Aiif;e  hatte  .^.^.  .uhum-  ,i^J„tämgLwuH«mh.J^m0teorMimJ.  1837 
Inick  u.  der  Puia  war  langsam.    \  um  Krau-            ,    .  ^•»«^^»^^•^^•^''^'^i^  «w*.  «.oof 
i*v  nldila  an  8«h«n.    K.  mrdneto  dn  Mawlt  dar  Prof.  Dr.  Heim,  Reginantuust  m 
(^<'n  Nacken,  Binreibangen  der  Brechwein-  Ludwig^blUPg,  haoptsäcblich  voo  Kräixe 
n  die  Gelenke  u.  innerlich  eine  kathartische  ihren  verschiedenen  Behandlungsarten,  anter  de- 
Tage «pater  sah  K  den  Kranke«  wieder.  ^^^^             so^^.nanntPu  englischen  oc^r  Ger  -  ' 
iiii;:en  hatten  keine  Wirkang  gehabt  u.  dan  o 

W  war  nicht  ge^jeben  worden.    Pat.  hatte  »«"»«ihcn  Heiliiietbode  vor  aUeu  audereii  dea 

ken  nicht  geschlafen  u.  nur  snweiien  an  Voirug  giebt  —  einen  Vorzug,  den  er  durch  nach- 

«Mchhmaiert;  e«  waren  AafHle  von  Tob^  stehende  Bemerkungen  zu  rechtfertigen  sucht. 

r.  fen.  In  denen  t-r  um  >u  \.  ^>M^n,  ge-  nSmUch:  i\  dm  Gär9Q»'4ek0  MtHÜrtU 

;eptiffen  hatte.    Ais  K.  zu  ihm  kam,  lag  er  ,  .        ^  »  •  •  v 

gefSUie«  mit  stierem  Blicke  da,  wählend  MidtefrOtMsaufnnegffaArlaä^fräue.  Kom- 

Bitirl.  Pundloaan  nicht  gestört  waren,  naa  aaeh»  wie  nach  Anwendung  aller  anderott 

•ordnete  eine  Losnng  von  Brerh%\eio8tein,  gegen  diese  Krankheit  gebräuchlichen  Heilme- 

^c^iur  im  iNacken  uou^hdtep  u.  in  ^  thoden,  hier  zuweilen  ebenfalln  Furunkel ,  im- 

DiTcbweinateinaalb«  mit  Cantnandentinctor  _      .   .     ,    •       ,    .     .  ,  t, 

hntbutter  vermischt    einreiben  ;  >luhu  ch  P«t'g«OSe  u.  herpetische  AusJichiage  oder  wohl 

lasscblag  hervorgerufen,  der  nicht  diege-  *"ch  einzelne  neoe  Krätzpusteln  zum  Vorschein, 

NMaJooe  Form  hatte,  sondern  ganz  der  no  ist  diess  doch  weit  teltener  der  Fall  als  bei 

1.  Mit  Enwheinen  desselben  beaserte  sich  jenen  n,  aavientUeli  doD  6al^s*adieii  Sehwc* 

die  tobsächtigen  Anfalle  blieben  aus,  die  fejrtnchemafien  u.  den  in  neuetter  Zeit  ao  selv 

jkeit  Terlor  sich,    die  Antworten  waren  J'»""«'"«^"««'»  «•  «'»  ".J^  «c»  «w  wr 

»weil«  verworren,  PM.adiBef  in  den  Nich.  behebten  grünen  u.  schwarzen  Seifeukuren.  Nie 

^  schon  nach  8  Tagen  oft  mit  Arbeiten  be-  aber  hat  Vf.,  die  erwähnten  örtl.  Nechkrankheiten 

J^eo.  ^Unter  den  14  Tage  forlgesetzten  abgerechnet,  allgemein  nachtheilige  Folfren  für 

iber  Lösung  das  Tan»  emet.  n.  Extr.  gra-  j-^  Gesundheit  von  ihrem  Gebrauche  beobachtet, 

bei  Portdaaer  des  kratzartigen  Ans-  r»«  u    m       i    i  m.  i  ^\  j« 

Pat.  T5m>  0.  die  GeistesMÖn.ni:  ver-  ^je  Gersonsche  Methode  heilt  aber  auch  2)  die 

M.  IMed.  Ztit,  V,  V,  /.  //.  in  iV.  1839.  Krätze  auf  ratioaelU  IVeüe^  indem  sie  dem  ci- 

(JTnaaeUpe.)  geutliciieD  KrKtiftouchlage  einen  tecondären  im«- 

ÜAtr  du  KrätMmflbe}  tob  0  Holt-  tenehiebt  —  eine  Beaption  der  Haut,  die  Ton 

Vacbdem  in  unseren  Jahrbüchern  dia  den  meutea  anderen  Schmier-  Waschmetho- 
g  der  Krätzmilbe  u.  ihre  Beschreibung  den  weniger  sicher,  vollständig  u.  schnell  her» 
reffenden  örtfii  ((iie  sich  mit  Hülfe  des  vorgerufen  wird.  Namentlich  erzpu^endie  Seifen- 
•ä  im  Generalrr^tister  zu  Bd.  I —  XX  kureu  gewöhnlich  nur  eine  über  die  ganze  Haut 
luden  las8t;ii  )  genügend  mitgethedt  »ich  verbreitende  scliarlachartige  Rothe,  autWel- 
,  geben  wir  hier  blos  das  Resume  aus  che  dann  eine  allgemeine,  manchmal  Wochen 
itaco  dee  Vf.  1)  Poraaidache  lasek-  «•  Monate  lang  dauernde  Abechuppuug  der  gan* 
M  Acarus  oder  Saicoptet,  findet  man  ten  Epidemii»  folgt,  nicht  aber  einen  ■ecundX- 
illen  von  Krätze ,  aber  in  keiner  an-  ren  papuiösen  Ausschlag,  wie  eraeintoIL  DICM 
keit.  2)  So  lange  noch  nicht  in  allen  ist  aber  wichtig,  in  9o/ern  ein  paptUostr  Am» 
wraiikh.  die  Anwesenheit  dieser  Thiere  schlag  viel  sit'/ierer  diji  Erüladimg  der  paorischm 
en  ist,  ist  man  bere<  litiii  t .  iTiit  der  Egestion.'imcitc'riezuheureuien.scheinlyaheinblos-' 
•g  zu  der  Meinung,  das»;»  t>ie  dw.  all-  aen  Erythem^  ao  dass  der  fVerth  euur  äussern 
riie  der  Kratze  sind,  zurückzuhalten.  JJeilmeihode  nach  Massgabg  dietet  ihres  Pro- 
dH  die  Kritsmilben  nicht  in  den  Pa-  äuc(e$  tu  Uurtkeiim  Mf«  3)  Sit  hnU  tmiMt 
,  sondern  in  den  engen  Kenalen  in  FäiU  so  gut  um  fiiaeht  in  gkkhtr  Zeit ,  wobei 
>buug.  4)  Auf  die  Haut  eines  gesnn-  auf  die  Form  des  Aneioblagee,  wenn  dendbe 
len  gebracht  erregen  sie  daselbst  eine  nur  nicht  mit  anderen  Dyscrasien,  wie  nament- 
ganz  ähnliciie  AtTection.  5)  Besglei-  lieh  mit  Sypliilis,  complicirt  ist,  nichts  ankommt, 
Irätziiulben  von  räudigen  Schafen,  wahrend  bei  (ien  anderen  IVlrtliüden  die  Zeit,  Wei- 
er Hunden,  auf  gesunde  Individuen  che  zur  Heilung  erfordert  wird,  in  der  Regel  von 
pecies  übergetragen.  6)  Einreihung  der  Heftigkeit,  Dauer  u.  selbst  von  der  Form  dea 
ptuug  der  in  den  Kreta  -  n*  Randepu-  piorieelMn  AnsieUagea  abhängt.  Bei  der  eng- 
ItenenFliitaigkeit  wirkt  nickt  anstek-  liachen  Korart  dagegen  wurddesReaclionaTermtf- 
ZuTerläasige  Biipbaditangen  lehren,  gen  der  Haut  gegen  den  pathiachen  Process  Hieilt 
ratze  von  Thieren  auf  den  Henachen  durch  die  erhöhte  Wärme ,  theils  durch  die  Ton 
kann;  dnrb  ist  gewiss  ,  dass  räudige  der  Salbe  u.  den  wollenen  Decken  bewirkte  an- 
mHuchen  Penonen  ohne  gchümme  haltende  Reizung  dergpstalt  ohne  Unterbrechung 
Uürt  werden  können.  6)  Dass  die  in  Anaprach  genommen,  dass  sich  dieselbe  tohon 
iabrbb.  B4.  kXVl.  Hfll    .  13 
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in  24StnndeD  des  säramtlichen  Vorraths  der  Ma-  zu  behandelnden  Leidens  alt  xw^ 

teria  peccaus  entledigt.    Nie  hat  sich  Vf.  genö-  achtet  wird  ,  sehr  yerschiedeD  aosfi 

thigt  gesehen,  zur  vollständigen  Beseitigung  des  wird  von  H^r  Anstalt  *,elb*t  ^ereidit 

nicht  ganz  vcrscliwundeueu  Ausschlages  nach-  muss  sich  jeder   Kranke    b  i  ieber 

träglich  noch  die  Jasser'sche  oder  1  urpethsaibe  verbindlich  machen,  sich  nur  auf  »it 

einreiben  su  lasten,  oder  Watohnngen  mit  Schwe-  der  lomt  gewöhnlichen  Getränke  übU 

felleber  oder  Snblimattolution  Teranatalten  oder  nen ,  Limonaden  o.  s*  w.  su  bcMb 

wohi  gar  die  ganze  Kur  wiederholen  zn  miiaien.  dem  Zeiträume  vom  1.  Juli  1887  \k 

Bleiben  auweilen  au  den  Mauden  noch  Pusteln  ten  Uecbr»  1838  sind  im  Ganzea^m 

stehen,  so  genügt  das  24 — 48stünd.  Tragen  mit  aufgenommen  u.  behandelt  worden  . 

der  Sslbe  iinprHLMiirler  wollenpr  Handschuhe,  um  von  diesen  wurden  nach  einer  Rurzdt 

sie  volltndb  vi  i  st  Ii  w  inden  zu  machen —  eiuVer-  schnittlichT — ä  NV  ochen  voHkonunett 

fahreu,  da&  überhaupt  ausreicht,  wo  sich  nur  lassen  49,  sehr  gebessert  14,  wenig g 

zwischen  den  Fiogern  o.  etwa  an  den  Händen  ganz  ohne  Brfolg  behandeh  9.  V« 

^nsteln  vorfinden,  der  ganze  übrige  Körper  aber  Kranken  litten  an  der  nSsseades 

rein  betroffen  wird.    4)  JX»  Gerson^scAe  Me-  Flechte  (Eczema  chroalcnm)  29,  u 

ihodt  heilt  die  Krätze  in  ziemlich  kui  zer  Zeit  u.  eben  Flechte  (Herpes)  2,  au  demBlat 

%wcw  in  der  Regel  binnen  5  Tagen.    6)  Hie  heilt  ge  (Pempliigus  ehren.)  l,  an  dcml 

mit  urlgleich  sellt^nenn   Kecidit  en  als  die  grüne  Leihgrinde  (Impetigo)  2,    an  dfm 

iSeife.    [kyOrt,  Curreiipuitä,-SL  Bd.  FI  II.  JSr,  (Porrigo)  2,  au  der  Hautliuue  (Acne 

48«J                                      (Brac/imann.)  Feigenausschlage  (Sycosis)  ] ,  an  d( 

165»  JDk  HeiianHak  für  FUcHUnkranke  sis  flechte  (Liehen)  1,  an  dem  Jucibli 

Catm^adt  am  Neckar  $  mitgetfa.  Toni7r.  Veiel,  schlage  (Prurigo)  8,  an  dem  g^oKn 

Vorsteher  derselben.   Ebengenannte,  erst  seit  2  (Lepra)  2,  an  der  trochnea  Sd 

J.  u.  zwar  mit  bedeutender  Unterstützung  von  (Psoriasis)  13,  an  dem  Kleiengnod) 

Seiten  des  Staates  errichtete  Privat- Heilanstalt  2,  an  dem  Pischschuppen  -  Anwchl 

ist  ansf  lilir'sHiich  für  Kranke  bestimmt ,  die  an  sis)  2,   an  ilem  Klephantpn  -  Au»mü 

Hautausscliiageu,  u.  zwar  namfutiich  au  Flech-  tiasis)  1,  au  der  fresseudeu  Flecblt 

ten  oder  offenen  Drüsen  leiden,    u.  enthalt  iu  an  offenen  Hals- u.  Brustdrüsen  (I1c 

einem  ebenso  freundlich  gelegenen,  als  grossar-  losa)  4,  an  Lähmungen  oder  Neural; 

tigen  Gebäude,  ausser  des  Vorstehers  Wohnung,  rückgetretenen  Aussoblägeo  4»  Ci 

die  Zimmer  fUr  die  Kranken ,  von  denen  jeder  fahruogen ,  welche  die  Behanittsaf 

sein  eignes  hat,  u.  die  Badeanstalten.    Letztere  nannten  Uebel  nach  den  Helhodoi 

sind  so  umfassend,  duss  nicht  nur  die  verschie-  teren  deutschen,  französischen  ||*CB 

densten  Wannen Dampf-,  Donche- ,  Staub-,  niker  lieferte,  wird  nächstens  ?in 

Schwefel-  u.  Zinnuberrauch-Bader,  sondern  auch  Bencbt  erscheinen  ,  deshalb  hier  uu 

die  zur  Nichlkur  uüthwendigen  stärkenden  Bä-  Gegen  Jus  Kc^eiua  chronicum  leistet 

der  tbeils  auS  einer  der  Tlelen  eisensohlammrei-  von  Biett  gerühmte  CantbarideDtiK 

chen  Mineralquellen  Cannstadts  selbst,  theils  in  Von  Alibert  neben  dem  innt iL 9 

besondera  eingerichteten  kalten  Strudel- Bädern  Schwefels  empfohlene  Betupfen  oit 

mit  möglidist  gesteigerter  Strömung  des  Neckar-  noch  das  Auflegen  von  Vesicsniiess 

Wassers,  welche  letztere  vorzüglich  bei  Drüsen-  tenstelle,  noch  die  Frictioneu  roo 

leiden  von    ausgezpii  lineti^r  W  irksamkeit  sind,  cipitat  ,    tlip  W e d  e  k  i  n  J'scheD  > 

gereicht  werden  kumieu.    \N  »  iiu  nun  auch  die  in  da»  Beli'sche  Wasclimitiel  aus  .N 

derAustalt gebräuchlicheuBebaadiuugsvveisen von  u.  Sublimat,   noch  endlich  der  i 

der  anderer  Aerzte  nicht  wesentlich  abweichen,  so  Wein  hold  n.  der  H  e  i  m  'scbe 

haben  ne  doch  durohsehoittUch  grässern  Erfolg,  stib.  mit  TmcL  oolocj  utb.  irgeM 

in  sofern  das  Vorhandensein  aller  Hiilfsmittel  sur  gegen    hatte  die  Anweudoag  de 

Ausführung  jeder  der  Natur  u.  Ursache  des  Debets  mit  Sublimat  nebst  dem  Gebraadbe  < 

entsprechenden  Kurmethode,  die  vorschriftsmäs-  Bäder  bei  vegetabilischer  Diät  Di 

sii^f  AmveiuliiiiLT  r!  er  verordneten  Ar7Pi»f*ipii .  die  schriften  von  Kayer  in  der  M'^hr: 

»Ireuge  Bi  (1  .iclitimg  der  der  Krunklieit  u.  Kur  vollkommene  Heilung  zur  FoI^''\  a 

angeuiesseueii  Diul  u.  s.  \v.,  wie  nie  iu  einer  ge-  wiesen  sich  in  einzelneu  Falieo  diel 

hörig  beaufsichtigten  Heilanstalt  allemal  eher  sehen  Pulver  mit  schleimigen  Si 

statt  haben,  ab  in  derPrivatpraxis,  nothwendig  bädem,  in  sndcren  der  Afsiesä  i 

günstigere  Resultate  gewähren  mtlssen.  Die  der  asiatischen  Pillen  nach  Biett, 
Kost,  welche,  wie  leicht  begreiflich,  gerade  bei  deren  die  säuerlichen  Tisanen  ffls^ 

den  hier  in  Betracht  kommenden  Kuren  einen  GallertbädFrn,  das  Oec.  Zittmaool. 

wesentlichen  Theil  ausmacht,  u.  je  nachdem  reine  extracte  Lo  rr y's  .  di^r  Schwf'feliDl 

W'assprküst,   einfache  vegetabil.   oder  animal.  7<'iti^    mit  SchwefelrauchbäclefU 

Diat  oder  eine  üklischuug  beider  für  dl«  Natur  des  u.  s.  w.  sehr  uützlidi.     Im  All^^ 
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^iuitilt  bei  Behandlung  des  Eczema  Poltasctienbädtr«   Q«g«iiwiirtig  bestallt  nm  daa 

«B  doBif Iben  Onnidsatze  ant,  deo  mao  in  der  Anatalt  eingefdhrtc  HäTerfahren  gegen 

chroD.  Priesd  befolgt:  man  sacbt  den  Lepra  u.  Psoriasis  in  Folgendem.    Nachdem  za- 

prlauf  in  einen  acuten  zu  verwandeln  nächst  durch  einise  erweichende  Bäder  die  ober-> 

I  dann  durch  seine  Stadfien  Innrlurclizu-  flächlichen  Hantscliupp^n  entreriit  worden  sind, 

Zu  diesem  Zwecke  sucht  man  zuvdr-  stimmt  man  zuerst  durcli  Ktnrpibunf^pu  vou  grii- 

uääerlich  durch  Frictiouen  mit  grüner  ner  «Seile  oder  caustischer  Lauge  das  Hautleben 

»halben  u.  Kalilauge,  Schwefelrauchbä-  gänzlich  um.    Ist  die  Abschuppung  eri'olgt,  so 

opfbider  o.  Dampfdoncben  n.  sehr  con-  reibt  man  iBglieh  8oiaI  die  Theenalbe  ein  n. 

SchwefelteberbÜder  ^  innerlich  dareh  lüsat  innerlieh  den  Anenik  su  ^  Gran  pro  idoai 
aiitiiBOD,  Oaajak,  Sanapariile  a.  Dolo-  ndimen,  wobei  die  uiät  nur  eine  Tegetabiliaohe 
>i  \ranner  Bekleidung  u.  leichter  vege-  sein  darf.  Da  indess  die  Theersalbe  alle  Haut- 
r  Hiät  den  Ausschlag  wo  mfis^llch  zu  poren  meolianisch  verschliesst,  muss  einen  Tag 
er  Eruption  z«  brin";»-»  ;  gelingt  diess,  um  den  aii  leni  ein  Dampfliad  verabreicht  u.  das 
ttciit  mau,  um  die  Desquamation  auf  Leben  der  kranken  Theile  durch  Dampfdouchen 
iMNcne Weise  einzuleiten,  die  reizen-  augeregt  werden.  Ausserdem  muss  durch  alle 
libangm  mit  erweichenden  Watehnn«  8--4  Tage  zu  wiederholende  Pottaachenbäder  n. 
I  SohwefeUeberbäder  mit-  Bädern  Ton  A leohol  -  Binrelbongen  der  alte  Tlieer  wieder 
|lerte,  Milch ,  Malz,  während  aam  in-  von  der  Haut  entfernt  werden.  In  der  Regel 
rnucli  Mittel  verordnet  werden ,  welche  wird  auf  diese  Weiae  in  einem  Zeiträume  von 
t.itive  Hautleben  entschieden  herabsez-  8  Worhen  vollkommorie  Heilung  erreicht.  Ge- 
Arsenik,  Jod,  Sublimat,  abführende  gen  Prurigo,  dem  eine  meisten«»  aus  Krätze  ent- 
1- w.  Hierauf  werden  mit  d^m  Be-  standene  aui^serordentlich  schwer  lieilbare  Dys- 
I  Stadium  convalescent.  Eisenschi anun-  crasie  der  Süfte,  nicht  selten  mit  syphilitiseher 
Uer  mit  Alann,  Pottaiche,  Gerbstoff,  Complicationy  zn  Grunde  liegt,  erwiesen  aich  alle 
ie,  Weidenblattem ,  Mtberlsehe  Btanb«  aonat  gepriesenen  Mittel,  wie  z.  B.  das  Calomel 
ibamische  Einreibungen,  wie  z.  B.  mit  in  grossen  Dosen ,  bittere  Tisanen ,  Neutralsalze, 
ini  aether.,  innerlich  aber  eines  der  die  schwefelsaure  Getränke,  der  Bals.  copaiv.,  Schwe- 
Darm^ecretion  beträchtlich  befortlern-  felleber-  u.  Salz-Badir,  Wanchungen  mit  Kalk- 
ige, Wiedas  Zitt  m  a  n  n'sche ,  Stru-  wasser  u.  s.  w.,  immer  Iruchtlos ;  auch  dl»  in 
der  P  o  1 1  i  u  i'sche,  in  Gebrauch  gezo-  der  Anstalt  gebrauchliche  Behaudlungsweise,  die 
bidier  streng  vegetabilische  Diät  aber  längere  Zeit  fortgesetzte  innerliche  Anwendung 
ich  wieder  in  eine  animalische  rerwan-  von  Schwefelantamon  mit  Abfillinnitteln,  Susaer^ 
^{les,  wie  sich  wohl  Ton  selbst  Ter-  lieh  £e  Binreibnng  Ton  Jodsehwefel  oder  Ton 
den  durch  dielndiYidnalitiit  des  Falles  der  Vez  in 'sehen  Helleborussaibe  nebst  dem 

Müdificationcn.    Lepra  n,  Psoriasis^  täglichen  Gebrauche  von  Schwefelrauch-  oder 

Schlagsformen,   die  nur  ihrer  äussern  ZinnoberrancblKidern,  die  ünterhaltuni^  von  Fon- 

üg  uach  verschieden  sind,  ihrem  \\*e-  tanellen  mit  l'art.  emet.  oder  Seidelbast,  reich- 

kber  beide  iu  einer  Aftervegetation  der  liehe  Blutentleerungen   durch  Schröptapparate 

Hoff  secemirenden  Drüsen  zu  bestehen  bei  einfacher  VVasserkost  führten  nicht  immer  zu 

i»  sich  dadoreh  wesentlich  vom  Bczem  einem  erwünschten  Ziele«   Dagegen  widcbt  Im- 

den ,  welches  in  einer  fehlerhaften  petigo  in  der  Regel  hMniigen  AbfUhmngsmitteln 

mg  wurzelnd,  sein  Product  zwar  auch  mit  Schwefel,  öfteren  Blotentziehungen,  Schwe- 

Capillargefässe  der  Haut   ausstösst,  felleberdoucheu  u.  einer  strengen  vegetabil.  Diät, 

it  aber  nicht  in  Mitleidenschaft  zieht  Ebensf»  »i,irher  wird  die  Pityriasis  «lurch  öftere« 

tnictur  durchaus    unverändert    Jässt,  Einsclnuin  rn   der  Haut  mit  grüner  Seife  ,  ab- 

so  lauge  sie  nur  iuuerltch  behandelt  führende  Tisaneu,  Dampf-  u.  Schwefelleberbäder 

idem  der  angewendeten  Mittel,  so  na-  binnen  5  —  6  VVocheu   zur  Heilung  gebracht, 

licm  Arsenik,  der  Doleamara,  dem  Gegen  Acne  waren  täglich  4— Ömal  wiederholte 

tai,  dem  Plnmmer*schen  Pulver,  sanfte  Reibungen  der  Haut  mit  Seife,  öftere  lo- 

nel  in  grossen  Dosen  ,  dem  Schwefel  eale  Blutentziehungen  u«  salpetersalzsanre  Foss- 

^(ienen  Abführmitteln.    Erst  als  man  bäder,  innerlich  grosse  Gaben  der  Aq.  oxymer. 

enaooten  Mitteln  Bfuler  v.  Fhirfibrin-  von  gutem  Erfolge.  Wohl  aher  mochte  die  Por- 

'd,  erfreute  man  sieb  eines  genügenden  rlgo  favosa,  wenn  sie  verültct  ist,  zu  den  am 

Unter  den  letzteren  leistete  vorzüglich  schwersten  heilbaren  Auhscliiagsformen  gehören, 

lalbe  oder  das  Ol.  rusci  vortreffliche  Am  meisten  bewährte  sich  noch  die  jetzt  ziem- 

•  übertraf  aamentlieh  die  Jodsehwefel-  lieh  ausser  Gebrauch  gekommene  Methode,  die 

ksitber-Salben  nach  Biett,  so  wie  die  Haare  mit  HiUfe  von  Pechstreifen  aasaasielien  n. 

sehe  Tnrpethsalbe  an  Wirksamkeit«  darauf  die  wunden  Stilen  mit  caust.  Kali  zn 

doch  zur  Unterstützung,  ihrer  heilen-  ätzen.  Um  die  Haarwurzeln  für  das  Pech  locke- 

ikuug  der  Dampfbäder  u*  einfachen  rer  zu  maahea ,  pflegte  man  3  Tage  vor  dem 
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Aoasieheii  eise  mit  gfüaer  Seife  bereitete  Thcef-  Axoag.  potci  53 ,  Plor,  siie,  SS  ^ 

tellie  enfmilegea.   Soll  iadeM^aadi  dieee  Kor  Vier  Iii«  fünf  Wocben,  ofteadivoii 

nicht  miulingen ,   so  mii^  ete  Dkbt  nur  dardh  fpewöhnlich  zur  völligen  Herttetloiif 

Abfühningsmittei  u.  dioret.  Tisauen ,    sondern  DiStfehler  haben  freilich  zuweilen  I 

anch  durrh  2 — 3  länger  7U  uiitfrhaltende  Fon-  Folge,  indes»  genügt  die  \Vip<l*-rWl; 

tanellc  unterstützt-werden.    hin  Fall  von  Lupus  angegebeneu  Bebau dluiig,  uinaudit 

Würde  durch  den  iuuerl.  Gebraucii  des  gelben  u.  sicher  zu  beseitigen.  Verunacbl 

Jodquecksilbers  u.  die  äussert  Anwendung  des  haltende  Gebrauch  der  MagnesiaStok' 

Hellmaiid*eoheii  IlBtteb  nebit  Saixbadeni  u.  to  ist  den  leicht  durch  eieige  fitia  I 

Wim  Zeit  su  Zeit  Terordneten  Abfähraugen  sar  Pillenfonn  ebsakeUen.   Nor  in  «im 

Heilang  gebracht,  ein  andrer,  der  bereits  10  den  Vf.  auch  das  hier  empfohlene  I 

Jahre  jeder  Behandlung  Trotz  geboten  u.  die  im  Stiche.    Dieser  Fall  betraf  das 

halbe  Nase  zprfressen  hatte,  durch  die  Eidech-  seilen,  der  mit  einer  über  das  j;an?f 

aenkur  nach  Hinze.    In  3  anderen  Fällen  blie-  breiteten  Boikenüechte  behaftet  u, 

ben  alle  Kurversuche  erfolglos.     Gegen  offene  allen  nur  erdenklichen  Heilmittflo. 

Driisen  leistete  das  ungereinigte  Ol.  jecor.  aselli  fast  allen  Metallen,  so  wie  mit  «ilei 

das  Heitle,  anmal  wenn  duroh  das  Aumohnei-  ehe»  Arten  a.  Focmeo  tou  Badem 

den  det  tpeckigan  Bodens  der  Drttse  eine  reine  ein  halbes  Jahr  lang  ohne  den  mn 

Wundflache  hergestellt  worden  war.     Kalte  behandelt  worden  war.  Diesen 

Flossbader  mit  gesteigerter  Strömung,  namentlich  Verzweifelung  nahe  gebraohtea  Kie 

das  Ueberschütten  der  Drüsen  mit  grossen  Was-  nete  Vf.  endlich  unter  BeibehaittT! 

8ermassen,kalte  Äli  IHM  alwasserdouchen, Bewegung  streugen  Diät  innerlich  blas  eia^  1 

in  freier  Luft  u.  eine  kräftige  animal.  Kost  tru-  Spec.  pro  decoct.  lignor  ,  ausserdra 

gen  weseudich  zur  Sicheruug  des  Erfolges  bei.  eiue  Dobis  piluL  mercuriai.  ofüGia. 

[Catpn's  ßFoehmtckr*  tSS9»  Nr.  26.]  setüoh  mm  Uebentreii^n  o.  Bianfl 

{Braekmamt*)  ken  Morgen«  u«  Abends  folgm Je  & 

166.    Herpes.    Mittheil,   fobi  Hed.-B«th  sulph.,  Zincsulph.,  Ol.  lauri  ana^i 

/V*  P.  J.  Schneider  in  Offenburg.    Wer  oft  ^jj  u.  siehe  da !  nach  4  Wochen 

nässende  Flechten,   dif  moM  zu  den  lästigsten  ständig  geheilt  das  Spital  u.  ist!» 

u.  langwierigsten  Leiden  gehören,  welche  es  ge<-  gesund  gebiiebeu«  [Jbiä,  Ar*  20«J 
ben  kann,  zu  behandeln  gehabt  hat,  dem  wird  7?  n    *        .     2.  ir 

wahrscheinlich  jeder  Vorschlag  zu  eiuem  neuen  ,  .,       *  , 

HeiWahiai  willkommen  «ein,  wenn  daaselbe  ^f'!"  FUchtenausHihiagM ;  aulpl 

sieh  dnroh  die  Brfidirong  bewährt  hat.  Auf  ein  Weitenweber, 
iol^e«  ist  aber  \U  gd^oounen.  Durch  die  Beob-        Bin  28j9ir.  pUegmat.,  scrophaL-n 
nohhmg,  dass  herpeL  Braake  vielen,  aber  fast  ^"'•f'''  'm  20.  J.  in  Folge eJaorl 

wasserhellen  Urin  lasse«,  der  weder  gehörig  ge-  l't^'T^TtT  ^lY^f- 

.  ,  .  ,       i    .  .      u   1       .  Rothlaafe  befallen,  welcher  binnea  8 

färbt  u.  gesattigt  ist,  noch  eigeuüicheu Bodensatz  verschwund  ri  scrn  snl!.    Im  f  ixenden  W 

absetzt,  so  wie  dass  dieselben  in  der  Regel  eine  Fat*  auf  beiden  oberen  ExureanüMfi  e 

mehr  oder  weniger  widerliche ,  namentlich  aber  wdchea  *eo  den  Sdnlteni  bis  aa  ditl^ 

Umgtäch  riächMdt  Aimosphär»  um  «Ich  we^t^  verbreitete,  aas  sehr  dicht  «t^l»-«^;«  • 

^    ...f         n«4.1....  «.fiii»«»  fi«S  .Al^tk«»  «en,  rothen,  brennemlnn  n  juckend« P 

ten,  «Hf  den  Bctiiu««  genttrt,  dem  bei  «oiclien  ^       scrös-citeHonni-e  Fiu.^sigkeii  «j 

Kranken  höchst  wahrscheinlich  nicht  alle  f^obe»  Brslarren  «ine  braune  Knute  der  Ajt  biU« 

ren  «,  feineren  Exoretionsstoffe  durch  die  natura  Arme  wie  mft  einer  Baumrinde  bedeckt  «d 

gemässen  Colatorien  ausgesclHedf n  ,  also  in  den  4m onatl^ Behandlaag  war ,<^*«'  -^f?**^ 
S»f.eu  zumckgeh.Ue., ,  zuleUt  aber  veru^öge  Ue.  J^ÄI^ÄmÄ- 

Hellbestrebens  der  Natur  auf  die  Oberfläche  der  „als  ein  Ausschlag  zttm  Vorschei«, 

Haut  abgelagert  werdeu  u.  so  vielleicht  das  in  aahlreichen,  auf  einem  rt^then  HofeiiM 

B«de  «lehendn  h«iteKekige  Leiden  bedingen  diirf-  besund ,  sehr  juckte  a.  zaa  Krato«  »»^^ 

ten,  regelt  Vf.  wm  allen  Dingen  die  ganse  Nah-  »eröse  Feuchtigkeit  absonderte  0  J^e« 
'   ^  ,  .          •     1           1.       ^  •  "»»t  »Oer  dicht«!»  rauhen  braun« »' 

longs.  «.  Lebensweise  der  Kranken  auf  eine  an-  j,^  ^  Jj^i  Veiwiia»f  mü 

gemessene  Weise,  indem  er  ihnen  namentlich  aelficber  wieder  «in,  hielt tign<^e Tarri? 

alle  stark  gesalzenen,  gepöckelten  ,  geraucher-  nach  14  Tagen  aus;  worauf  aa  iwfc«« 

ten.  zu  eewürzhaften ,  fetten  n,  sauren  Sn^  is.  n  ^''\  brennende  RoM^wjj 

l'  ^       ■  ,1      f..uu, .   i-  1   ,  sich  eine  ahaBche,  mit  Posteh  banae  i 

verbietet,  sie  vor  allen  Erhitzungen  u.  Erkal»  ^j^^  Vorderarme  Hn7nf:..ellte  n.  t«  <■ 


luugen  warnt,   in  luedicin.  Hmsicht  aber  alle  senden  Feuchtigkeit  mit  einer  fciM"«J 

Morgen  n*  Abende  «Ins«  gehäuften  Kafl^lfiffal  «ogan  werde.  Daaeeibe  gesM  * 

YoU  Ungna«.  «aibon.  in  einem  halben  Gl««e  Znk*  Unterschenkel,  doch  trat  hier  Rwer* 

Laxans  nehmen,  die  befaileoen  HautsfelJen  selbst  ^^.i  |^     p^t.  in  das  Kfiolfann  des  Pref  ^' 

aber  mit  folgender  Salbe:   Jjß  Cerat.  «impk  oder  hels  (>»  Piagir  sflgasi.  EiaiMtfi«/ ' 
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iMlrfgaid«  Krankheltsbild  dar:  keine  Spar 

fbewegnngcn ,  kachekt.  Gesichtsfarbe,  ver- 
Targor;  *af  dem  linken  Oberarme,  so  wie 
I  Untendienkelii  sah  ofan  eine  rothlaofartig« 
Dtemischt  mit  einem  AnsschLi^'e ,  welcher 
irht  n.  zerstreut  stehende,  theils  trockene, 
bte  Krusten   darstellte,  aus  welchen  letz- 
o.da,  wie  am Gaschwärchen,  eine  eiterför» 
rhiigkeit  hervorquoll.    Man  erklärte  diesen 
für  eine  rosenartige  Flechte  (Impetigo  ery- 
i)  «der  Br  atne  Imtsartige  Plechte  mit  le- 
ider Rosa,  a.  wendaCe  gegen  .sie  die  aiiti- 
k-aaflöseode  Methode,  Bäder.  Kinreibuiigen 
Ib.  s.  w.  an.    Das  Hautleiden  schwand  dar- 
rmehr,  dafür  bildete  sich  aber  eiu  Herz- 
/  :  dessen  Hebung  das  Exanthem  durch  ^^ei- 
■e  wieder  hervorgerufen  werden  musste.  ^lun 
doch  vergeblich,  die  Tioct.  cantfiarid.  B. 
er'sche  Tinctor;  eadtich  wendete  man  sich 
rVur.  welche  nach  Struve'a  Vorschrift  ein- 
»artie.   Zur  noch  starkem  Umstiraraung  der 
tamorpbose  zog  man  gleichzeitig  einfache ali- 
Äder  Bod  erweichende  Ueberschläge  in  Ge- 
.  liest  binnen  24  Stund,  folgenden  Trank 
•t     Itad.  sarsapurill.      KaL  carbon.  gj, 
font.  ^ jjj  per  24  hör. ;  macerata  in  ea- 
coqaantnr  ad  colat.  Vjßt  coi  adde  Sacchar. 
8o  wurde  40  Tage  fortgefahren  (täglich -SmÜ 
Su[)pe  u.  Jj  Weissbrod)  u.  swar  bei  iaUDer 
bmendem  Aasschiage.  Nach  dieser  Zeit  war- 
der sa  starken  Abmagerung  nach  u.  nach 
ittdiore  Koafc'sngeiaflfen,  nit  den  Bidem 
letzt  u.  die  von  der  Flechte  verlassenen  ro- 
0  bald  mit  Wailnussöl,  bald  mit  süssem  Man- 
•duaiert.  Aia  nun  aUmalifi  alle  Sparen  dea 
nnchivandeny  wurde  Fat.  ohne  Veran- 
lernals  ganz  unerwartet  von  einem  Wech- 
ibileo,  weiches  diessmal  anter  der  Form  ei- 

•  htrafw  Kopfschaeraee  anflretend,  von  9 
a»  bis  3  Uhr  Nachmittags  anhielt,  aber  auf 
■dang  von  2mal  gr.  x  Salicin  wich.  In  den 
;enden  Tagen  verordnete  man  glir  StirlRing 
in  Dec.  rad.  tarax.  c.  extr.  atponar.  n.  aq. 
:>a)(i  konnte  sie  als  vollkommen  geheilt  ent- 
^ta.  IfVfUenweber'M  Beitr.  Bä.  IF,  «ift.  i.J 

(Badr.) 

iVirhimgen  des  Diumpfit  von  Schwe- 
jdine  bei  B(ehandlung  gewisser  Haut- 
u.  anderer  hartnäckiger  ectionen  ; 
Walker.  Die  bekannte  kraftvolle  Wir- 
Schwefels  u.  der  Jodine  in  chrou.  Krauk- 
•dtt  fiir  sich  gebraucht,  führte  den  Vf. 
cmmthuDg,  daas  aie  ocnnbbiirt  vielleicht 
Itiger  wirken  möchten.   Diese  Vermu- 

sich  betätigt,  denn  es  gelang  iu  meh- 
'fü,  mil  diesem  Präparate  (Sciiwefel- 
Heilung  zu  bewirken  ,   wo  alle  ander- 
ersuche  fehlgeschlagen  waren. 
lttet(«/a/f.    Phagedänucke»  Geschwür  am 

^bedeutender  Tiefe  u.  Umfange ,  durch 
^hicffdjoduretdämpfe  geheilt.  Ein  44jäbr. 
er  von  scrophalM.  Coostitation  ,  übrigens 
von  eoteB  KArperbane,  aa  mehreren  Kir- 
■il  alten  Geschwarsnarben  versehen  ,  klagt 
itteadea  Schmerx  in  der  Wade  des  linken 

•  ^  rieh  ein  «nerm  grosses  u.  äusserst  nn- 
S  gestaltetes  Geschwür ,  welches  fast  die 
•cke  desselben  einnahm,  befindet.  Der  quere 
SV  desselben  beträgt  5^",  der  gerade  3j'', 

'^^^  terscbiedea,  an  nandian  SteOen  mehr 
M  GsiekwÜr,  abadm  bewagüch,  knui  nidit 


ohne  Gewalt  losgezogen  werden ,  es  ist  mit  wuchern- 
den Grantdationen  bedeckt,  in  der  Nähe  der  von  Gan- 
grän  ergriffenen  Sehne  des  Gastrocnemios  befinden 
sich  speckige  Bxslidationen.  Die  Ränder  des  Ge- 
schwüres  'sind  hart,  nnregelmässig  au.«igeh6hlt,  an  einer 
•der  awei  Steilen  finden  sich  regeUnässigere  u.  mehr 
feste  Grannhtiooen  von  dem  Umnnge  elMS  Se^spen- 

nystückes.     Die  Ge.srhlrhte  des  Kranken  ist  kürzlich 
folgende.    Vor  17  Jahr,  hatte  er  an  einem  üubo  gelit- 
ten ,  nach  der  Heilung  desselben ,  bei  anscheinendem 
IVohlsein,  zeigte  sich  ein  kleines  gelbes  Bläschen  an 
der  Innern  Seite  de,s  linken  Unterschenkels,  nach  Ent- 
fernung der  Haut  bildete  sich  eiu  Geschwür  von  Erb- 
sengrosse, welches  reissend  am  sich  griff  u.  binnen  3 
Monat,  schon  3"  im  Durchmesser  hatte.    Ein  ähnli- 
ches ,  doch  nicht  so  breites  u.  tiefes  Geschwür  war. 
auf  dem  Rücken  der  Wade  Torhanden.    Nach  einer 
anfangs  mercuriellen ,  später  aber  in  Anwendung  von 
Einwickeltingen  bestehenden  Behandlung  erfolgte  Hei- 
lung.   Bei  mehreren  Gelegenheiten  ward  Put.  später 
als  syphUitndi  bebandek ,  aacb  litt  er  häufig  an  Ge- 
lenk- u.  Knacbenschmerzen.     Vor  5  Jahr,  ersrliiencn 
kleine  Geschwüre  am  Kopfe,  mit  Schmerzen  verbun- 
den ,  welche  man  als  rhenmatisch  betrachtete  a*  ihren 
Lauf  nehmen  Hess.    Am  Handgelenke  bildete  sich  eine 
kleine  harte,  schmerzhafte  Gescliwidst,  welche  allniä- 
lig  in  Entzündung  u.  Erweichung  überging ;  als  man 
sie  öffnete,  fand  man  den  Knochen  krank ;  bald  darauf 
trat  Exfoliation  u.  Heilung  ein.    Die  damalige  innere 
Behandlung  bestand  in  Darreicbang  grosser  Gaben  von 
Sarsaparil^  doch  blieben  harte  Geschwfilste  am  Kopfe 
ibrig,  im  Geeichte  fanden  häufig  Eruptionen  statt  n. 
es  zeigten  sich  hartnäckige  kleine  Geschwüre  am  Ar- 
me, welche  in  ihrem  Charakter  denen  des  Unterschen- 
kels glichen.      Im  März  1837  entstand  an  der  ans- 
sem  Seite  des  linken  Unterschenkels  eine  Pustel  von 
1"  im  Durchmesser ,  welche  sich  bei  dem  Gebrauche 
wm  BidoBioblagen  bald  an  eiaem  IV  fressen  Ga- 
aebwfire  entwickelte,  dasselbe  hatte  ungleiche  Ränder 
u.  speckigen  Grund.   Unter  Anwenduiu;  von  Zinnober- 
räucherungen  u.  innerm  Gebrauche  des  Jodkali  bes- 
serte sich  das  Ansehn,  bald  aber  zeigte  sich  ein  neues 
Geschwür  an  der  rechten  Seite  des  Unterschenkels,  n. 
nunmehr  fing  auch  das  erstere  an ,  reissend  um  sich 
zu  greifen,  so  daas  es  in  Kanem  von  bedenklichem 
Umuinge  erschien.    Jetzt  übernahm  Vf.  die  Behand- 
lung des  Kranken.   Die  äusserst  unregelmässige  Form 
des  Geschwüres  o.  das  stete  Umsichgreifen  desselben 
machte  jede  mechanische  BetOUldlnng  äusserst  schwie- 
rig, die  Umgebungen  der  geschwürigen  Stelle  sind  von 
dunkler,  livider  Färbung  u,  drohen  in  den  exulcerati- 
Ton  Process  verwickelt  an  werden.    Am  25.  Januar 
werden  die  Räucherungen  znm  ersten  Male,  dreimal 
täglich,  angewendet,  an  28.  hat  der  Schmers  n.  der  Ge- 
sUnk  nachgeUssen,  die  Rinder  des  Gesciiwnres  weni- 
ger livid,  der  Congestionszustand  in  den  umgebenden 
Theilen  ist  gemildert.    Nebenbei  wird  ein  Waschwas- 
ser aus  Alaun,  schwefeis.  Zink  u.  AVas^er  benutzt.  3. 
Fdbr.    Granulationen  mehr  compact,  röther,  die  dun- 
kaleB  fichorfe  im  Grunde  der  Wunde  beginnen  sich  zu 
losen,  ei  aeigen  «ich  einzelne  Stellen,  wdche  mit  aus- 
geschwitster  Lymphe  bedeckt  sind ,  die  Rinder  des 
Geschwüres  beginnen  «•«nde  Thatigkeit  zu  entwik- 
keln.    Die  Congestion  m  den  Capillargefä.-sen  wird  so 
viel  als   möglich  durch  passende  Lage  u.  sorgfältig 
angelegte  Einwickeiungen  von  den  Zehen  bis  som 
Knie  beseitigt.     So  schritt  die  Heilung  reissend  vor- 
wärts, das  grössere  Geschwür  bat  am  25.  März  in  der 
Mitte  noch  eine  offene  Stelle  von  der  Grosse  dnea 
SeUlliaga»  das  kleinere  ist  vollkommen  geheilt.  —  In 
einer  spätem  Nummer  tlieilt  Vf.  noch  einen  Fall  von 
eingewurzelter  allgemeiner  Lepra  mit,  in  wekbeB  aicb 
an  beiden  Schenkeln    ausgebreitete  Verschwärungen 
mfanden.  Nachdem  viele  andere  Mittel  ohne  besondem 
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Erfolg  gebraucht  worden  wareo,  txat  iinniitteibar  nach  dagewesen   sind,   trcfm  n'if  tertiSn 

Anwen&qgdwRjüic^^  primären  Erscbeiuungt  a  können  M 

*          '                                    j     V           ^  ^olcue  bestehen,    die  »ecuuditreii  i 

169.   Einige  t/terapeui,  jBHnusldungtn  Ober  ebenfalli  Jahre  bioduttb  wiedcfholn 

4lie  primitipin  ic  tUlgem,  vm§r.  KrankhtiUn  >  «o  wird  man  die-  Symptom«  one  uA 

wie  über  da»  Kalijod  bei  Behandlung  tertiärer  folge  beobachten  sehan.  —  Feme?  it 

Zt^aileg  von  Ph.  Ricord.    Bin  Grund,  dass  sicbtigen,  daaa,  ausser  doroh  Vmi 

man  Über  die  Natur  der  vpiirr.  Kranklieitcn  nicht  Ansteckung  nur  durch  den  primSren 

einverstanden  ist,  besttlil  darin ,  da.ss  man  der-  Sclianker  ,    erfolgt.     Die  priinüreu 

selben  Ursache,  von  weicher  man  sie  licrleitet,  haben  ihren  Sitz:  auf  der  Haut;  auf' 

immer  gleiche  u.  regelmässige  Wirkungen  zu-  häuten;  indem  Zellgewebe,  «(run 

•chrieb,  welche  stets  einem  u.  demselben  Mittel  oder  eine  Sohleimhaut,  dordiTttui 

weichen  sollten.  *  Hätte  man  im  Gegentbeil  ein-  sammenhanges ,  der  apeciH  Ursscht  c 

gesehen,  dass  es  unter  den  furrenerisch  betrach-  brocheu  hat;  in  den  LyinphgeftiicB 

teten  Affectionen  deren  giebt,  welche  mit  der  einer  Schleimhaut,  auf  der  Haot,  ( 

specif.   Ursache  der  syphil.  Leiden    nichts  zu  primär  ergriffenen  Zellgewebe  sosi 

schaffen  haben,  80  w  ürde  man  hieraus  andt^rc  Folne-  in  den    oberllächlichen  Gauglien,  i 

ruu'ipu  gezogen  haben,  welche  nicht  minder  eine  ver-  hinaus  sie  sich  nie  erstrecken.  Di* 

schiedeuartige  Behandlung  zur  Folge  gehabt  ha-  Zufälle  erscheinen  gewuhulich  auf 

ben  .würden.    Ausser  dieser  so  notbweAdigen  den  Schleimhänten :  aoindenHib 

erstem  Unterscheidung  muss  man  deren  auch  nntemTheil  des  Pharynx  herab,—«, 

nooh  unter  den  wesentlich  Sjrphil.Leiden  machen,  Einige  Organe  ,  so  wie  Gewebe,  m 

denn  auch  hier  sind,  trotz  der  ursächlichen  Ideu-  mittelude  Glieder  zwischen  dies» 

tität,  die  Folgen  nicht  immer  durchaus  dieselben,  abzugeben:  so  das  Lymphsysfpm, 

je  nach  der  Zeit,  in  avpIcIipt  innn  sie  beobachtet,  die  Irl«,  die  Haare  u.  Nägel,  welch- 

nach  den  ergriffenen  Geweben,   nach  tieu  indi-  secuudaren   Leiden  nie  anfangs  er 

Tlduellen  oder  idiosynkrasisvheu  Verhältnissen,  den,  sondern  zwischen  diesen  u.  ( 

nach  den  dasogetretenen  Zufilllen,  welche  bald  auftreten,  ja  fast  schon  an  letztem 

▼on  der  Syphilis  selbst,  bald  von  früheren,  oder  scheinen.  Die  tertiären  Symptome» 

zugleich  bestehenden  Krankheiten  herrühren.  Um  immer  tiefern  Sitz  ein,  so  tcUSnl 

eine  rationelle  Behandlungsweise  darzulegen,  hat  Knochensysteme  u.  innere  Oi)ginc.  ~ 

man  3  sehr  verschiedene  Phasen  m  iinterschei-  Vf.   her  uis  ,    dass    flie  secundären 

den.    In  der  1.  ist  Wirkung  des  abgesetzten  Gif-  Symptome,  so  wie  di»-  prrmareD,  ör 

tes  eine  nur  örtliche;  in  der  2*  wird  durch  Ab-  können,  bisweilen  iu  ortiiche  aus*( 

Sorption  eine  aUgem.  Vergiftung  hervorgerufen,  solche  noch  lange  fortbesteben,  i 

deren  Folgen  sich  auf-  versdiiedenen  Geweben  ganse  Organismus  von  der  Knakk 

anssprecheu,  welche  wiederum  eigenthümliche  befreit  ist:  so  manche  Verhärtaagn 

Modificationen  bedingen.  In  der  1.  ist  die  Krank-  nen ,  Affectionen  der  Knochenhaut  i 

heitsursache  nicht  umgeändert ,  sie  behält  alle  chens  u.  s.  w,  —   Jede  der  3  n 

ihr  eigenen  Kennzeichen,  n.  kann  durch  die  In-  Krankheits  -  Perioclen  verlangt  ein« 

oculation ,    oder  eine  directe  Ansteckung,  fort-  Behandlung.    Gegen  P^inlä^]ei(^'n,  • 

gepUauzt  w  erden.    Die  2<  hat  die  Inoculations-  nicht,  durch  dazugetreteue  VerL.iftii 

Fähigkeit  verloren,  u.  dafiir  die  Eigenthümiich-  webes,  auf  welchem  sie  sitzen,  dm 

keit  bekommen,  sich  durch  Erblichkdt  iibeizn-;  allgem.  Vergiftung  geben,  ist  dtr) 

tragen.   Die  8*  besitzt  selbst  diese  Eigenschaft  ichüdlich  ab  oütaUch;  Ist  jedod  ^ 

nicht  mehr,  u.  hat  sie  auf  die  Zeugung  noch  eini-  bereits  eingetreten,  so  ist  er,  ve* 

'gen  Eiufluss,  so  verursacht  sie  Krankheiten,  wel-  specifiscbes,  mindestens  das  kraf^i^^i' 

che  der  Syphilis  fremd  sind,  wie  z.B.  die  Sero-  ganzen  Arzneivorraths ,  vorausgfJft^t 

pheln.  Diese  3  auf  Erfahrung  begründeten  Clas-  ne  Coniraindication  statt  findet.  Dt 

sen  zeigen  in  ihrer  Entwickelungs- Periode  sehr  der  Mercur  bei  tertiären  Leideu  b^^' 

wichtige  u.  regelmässige  Unterscheidungszeichen,  serst  uachthcUig.    Gegen  diese,  d 

Bei  den  Kranken,  welche  die  priniSre  Vergiftung  lein  Torhanden  wareo,  Ut  VC 

erUtten  hatten ,  u.  wo  die  Krankheit  durch  die  hydroiod.  am  glücklichsten  gewesen. 

Behandlung  nioht  umgestimmt  worden  war,  zei-  fangs  zu  gr.  x  reicht.     Br  verbio«)' 

gen  sich  die  secundären  Erscheinungen  am  ge-  Unze  Mohnsyrup  u.  8  Vntett  destill:'*' 

wohnlichsten,  80  f"'f^  100  Male,  7wis(  bpn   <ler  4.  lüsst  cliese  Mischiui"  auf  3  Mjir  " 

U,  8«  Woche;  entuiikiln  sicli  aber  die  Zufälle  lages,  in  einer  Abkochung  von 

der  2.  Periode,  d.h.  die  secundären,  iu  der  au-  Hopien,  oder  von  Saponaria  teHtf* 

gegebenen  Zeit ,  so  zeigen  sich  die  tertiären  Er-  Teimehrt  die  Dosen  aller  5  Tage  ^ 

schMnnongen  meist  erst  nach  Jahren  j  selten  vor  dem  er  endlich  auf  die  täg^ehe  Gahe  rsa  1^ 

6.  Blonate.    Beror  nicht  secundäre  Symptome  stiegen  ist.  Das  Mittel  stört,  dem  St* 


Google 


IL  Pathologie,  Therapie  nnd  medlctuuche  Kiiuik.  *  199 


g  auktf  doch  erregt  et  biiweilen  Ha»  dieser  Behandlangtwebe  nleht  bewicSgf  werden 

Isen.  BitweiieD  ist  der  Darst»  aber  würden,  au  entfernen*  —    Beatehen  bei  Be» 

;stru  wird  der  Appetit  ▼erinekrt.    Br-%  handluDg  der  tertiären  zugleich  secuiiditre  Sym- 

irfolgte  darnach  selten,   noch  seltener  ptoine  fort,  welche  Mercurialinittel  erheischen, 

Häufig  entstelirn  Hüiifanssohla-^e.  Die  so  giebt  Vf.  dem  Piotojoduretum  hydrargyrl  doii 

ioii  soll  «ehr  oft  \         hrt  werden  [was  Vorzug,  welches  er  innerlich  zu  gr.j  ta;^Iit;li  ver- 

l>tobachlete],  u.  sah  der  Vf.  so^ar  eiue  ordnet,  u.  womit  er  aller  5  Tage  um  1  Gran  steigt, 

(hmach  entstehen.    ZackLer  ergab  die  Die  Verbindung  dieses  Mittels  mit  dem  Kalijod 

In  Urins  nidit,  aber  wohl  Jodkali,  wel-  liefert  m  diesen  complidrten  Fallen  die  erspriesa- 

I  so  50  Gr.  gereicht  worden  war.  Auf  liebsten  Reanltate.   Je  nach  der  Beaehaffenbelt 

Istion  war  der  Einflosa  unerheblich,  des  aaerst   verschwindenden   Symptoms  lässt 

rsouen  wurden  in  Ihren  wiilkürl.  Be-  man  auch  das  diesem  entgegengesetzte  Mittel  weg, 

uusicher,  bekain'Mi  Muskel-  u.  Seh-  allein,    ohne  eine  bestiimnfe  Vorschrift  hieiüher 

I,  Schwere  des  Koptes,  eine  Art  gei-  fe.sts.uÜeu  zu  können,  ist  es  zuträglich,  die  He- 

üiidt  u.  leichte  Verstaudesverwirrung,  haudiung  2  —  4  Wochen  nach  erfulgter  Heilung 

taitind  mit  JodvergiOtnng  bezeidinet  fortzuseUen.    Schlüsslich  bemerkt  Vf. ,  dass  er 

le  ZofÜUe  waren  atels  nornnbedeatend^  eine  grosae  Zahl  Ton  solchen  hierher  gehörigen 

D  jedoch  den  Vf.»  mit  dem  Mittel  ansxtt-  Fällen  anr  Bestättgang  des  Gesagten  beibringea 

kam  ihm  selten  vur,  dass  sich  nicht  von  könne,  indem  er  schon  seit  mehreren  Jährenden 

ihederBehaudluug eine  auffallende Bes-  Nutzen  des  Kalijods  erprobt  habe,  u.  empfiehlt 

iste.     Die  Tuberkel  u.  LHcerrjtioiiPfi  es  den  Praktikern  zur  wiederholten  Benutzung« 

i<ii,  die  Ellerang  vermindert  sich,  die  [Bull,  de  therap.  Juill.  1839-]  {Hacker.) 

I  iioreii  auf,  u.  die  Knocheugeschwülste,  170«   Geschichte  einer  weit  gedithenen  Sj/" 

\  mdit  definitive  Yerhärtnng  Torhanden  phUU^  in  welcher  äm  Kali  fy'Avüni»  voükomme-' 

n  ebenfalls  der  Zertheilung  entge^^cu  na  H9Ümg  beufirkte;   von  Dr.  J.  C  6inn<- 

dier  Resultate  kann  sich  Reil  nach  l4  mayer  in  Czernowitz. 

ikt  rühmen].       Man   mtlSt  ein  geeig-  ^rat  1812  in  sf  inr-m  20  J.  in  den  oj*tcrreirh.  Mi- 

che«?JRegim  beobachten,  u.  die  Kur  UtairdienH.u  seine  kraJüge  Natur  beiiiegtc  bb^ 

«t I                                  ■  1   ^rr  WO  er  eine  CmlTersorgung  erhielt,  alle  jene  sehacliaien 

M.tlel  un(er.tatzen,   wo/n  hk  h  Vf.  Einflüsse,  welchen        Leben  de^  Kri^ers  preiseege- 

-II  u.  Gurgelwasser  aus  einer  Jod-So-  i,en  Ut.    Im  J.  1814  erkrankte  er  an  einem  Eichcl- 

Th.  Jodtinctur  auf  240  Th.  destili.  schanker,  von  dem  er  nach  14 Tagen  unter  dem  innem 

ndient.  Baa  Gargarisma  soll  ein  leioh-  Gebrauche  des  Cabmel  o.  dem  auRserliclun  des  pha- 

•»  «...»..^L...    Z,^^^  «.s^L*         ......  gedän.  Wassers  ohne  andere  benierkharc  Folgen  bo- 

n  Terarsachen,  wenn  nicht,  «O  moss  f^^.^            ^.^         ^^^^^^  erkrankte  er  nal  einem 

lerTladurTermehrt  werden.  BeiKno-  Coitas  abennals  an  einem  typh».  Btclielgesdiwiu'  (an 

txeu  werden  Vesicatore  angewendet,  derBeJl»en  Stelle?),   welches  er  einige  Wochen  ver- 

Xiecksilbersalbe  verbunden,  deren  Ab-  nachlässigte.    Nach  Cwöchenll.  Behandlung  mit  Calo- 

Ircl.d.n  anhnltenden  Gebrauch  erwei-  f«!       ^'»mentirung  des  Geschwürs  mit  «typtischen 

...  Wassern  ward  er  nls  geheilt  entlassen.    Die  Oesund- 

mschia-e  unterstützt  wird.     Das  Bla-  ^eit  blieb  hierauf  10  J.fire  ungestört,   als  sich  Pat. 

ward  mit  ebenfalls  giiusdgem  liirfuige  einen  heftigen  Tripper  zuzog.    Antipblogistica  u.  spä- 

%cln  des  unter  der  Haut  liegenden Zell<-  ter  stypt.  Injecdonen  hoben  das  Leiden,  ohne  ortl. 

«f  lucht  phleffmonose  Periostosen  n,  Be^clmorden  7 urückzula«sen   binnen  10  Wochen.  Ki- 

t  ^  '     ^        ^  ^     m           L*  nige  Wochen  darauf  entstanden  nacutl.  ocbmerxen  m 

ewendet,  rorauagesetat,  dass  noch  in  ^           ^j^h  Ozaena  ans,  wobei  der 

*wr  falle  Biterung  ebgetreteu  war.  Uake  NaaenHügei  u.  ein  Theil  der  Nasenscheidewand 

tionen  werden  erweichende  Mittel,  der  zerstört  wurden.    Calomel  u.  Sarsaparillen-Decoct  bc- 

lit  (Irr  Opium-Solutif.i.  [n  alirsch^inlich  «eitigteii  das  Uebel,  das  sich  jedoch  in  dem  4.  Monate 

,  P    .  '     •             ,              I  I    ».,0  schon  wieder  emeaerte.   TacHch  |  Gran  Sttbiinai 

,          '       1         -            j  .sciiu)ss    endlich  das   C»eschwur,    welches  indess  im 

lim.  lies  wassri^eii  Opuuu-Exlracls  u.  Herbste  löitf,  nachdem  Pat.  3  Monate  von  demsel- 

r  Aqua  lactuc.  besteht]  gebraucht ,  ao  ben  geholt  «o  sein  schien ,  wieder  aufbrach,  n.  ra- 

imlich  im  Zunehmen  siud,  dann  aber  ^^^^  Zerstöi  iin;;en  im  Innern  der  Na.se  anrichtete. 

««Mtweta  .m..t  Erfolg  kein.  s:;^Äotb™r„dth^ir'  ;T:'!;;7rti:e  m';! 

hierbei,  so  wird  mitjmer  Solution  anwendet.-.    Obschon  die  Nase  in  Folge  der 

ctur  Terbunden  (^j  —  3j         die  Unze  angeg«  ?» -tini   Zer>t()rtin;;   st  hi  eingefallen   blieb  ,  ho 

BH  hartnäcki'^fn  Tuberkeln  u.  Ferio-  zeigte  aicti  das  tiesch«iir  doch  hierauf  durchaus  a. 

Vf.  auch  >^hl  bis  auf  3  Drachm.,  f«*« Ansteeknng  setate  sich  Pat. 

,  ^                          I         I          11  »™  oommer  1832  aus,  u.  zog  sich  dabei  euien  Kichel- 

sbüiution  etwas  caustisilj  wird,  u.  wiU  gdjaaker  zu,  den  er  in  14  Tagen  durch  Betupfen  mit 

oft  glänzenden  Erfuli;  gesehen  haben.  Höllenstein  vertrieb.  Er*t  als  ö Wochen  »paler  scluueiz- 

lUe  FUle  nothwenJi^e  Bedingung  ist  hafte  Lei8tendrÜ6cnge^chwtil.'^tc  ent.<itanden ,  suchte  er 

le  £iteranaanimluoff.  Jedeo  au  aehr  frz»^-  «"[fe  nach.    Statt  der  beabsichtigten  Zertlui- 

vv  •  I      -1    •  I           ivT  L        -.J--  Ion«  eriülgte  Kiterung,  welche  unterstutst  wurde.  In- 

VVeichtheil,  jede  von  Nekrose  oder  ausser  ^new  Hohtranke»  keine  sonstig» 

torte  Kuochenpartie ,  als  fremde  Kör-  Arznei   verordnoi.     Nai  h  5  Wochen  war  die  Hei- 

«  die  Locaileideo  unlerhaiteu  ^  u.  von  Inog  beendet.     Im  5.  Monate  bildete  sich  aber 
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plötzlich  dn  fiminkelartiges  Blittorchen  nuf  der  lin- 
ken Wange,  welches  sich  mit  einem  Schorfe  bedeckte, 
der  sich  unmerklich  yergrössernd  ausbreitete,  ablöste^ 
V,  ein  tief«!  jaochendes  Geschwür  zurückliess  ,  wob«i 
die  Wange  anschwoll.  Im  Monat  März  1S33  wandte 
sich  ntm  Fat.  wieder  an  den  Vf. ,  weicher  eine  aus- 
gebildete Lues  erkannte,  n.  ebennab,  die  Paondi*- 
acbe  Sublimatkur  anwandte,  wobei  t^ich  das  Geschwur 
zwar  scheinbar  besserte  ,  aber  ein  gleichartiges 
neues  au  der  Unken  Schläfengegend  zum  Aufbruche 
kam.  Der  forCgetetzte  Gebrauch  dieser  Pillen  —  bia 
40  Stück  pro  dosi  -  bewirkte  ebenso  wenig  Hei- 
lung, alt  die  3wöchenil.  Anwendung  dea  Zittm.  De- 
ceets.  Nach  einer  aratl.  Berathung  ward  die  Lon- 
•  vrier'schc  Srliinifrkiir  an^f^\\ endi-t  ,  wotjoi  sich  der 
Grund  des  Geschwürs  auü  dem  äipeckartigen  in  rothe 
Granulation  umwanddte*  Mit  der  15.  Abendeinrei» 
bnng  ward  die  Kur  beendet.  Der  Speicbelfluss  hielt 
noch  4  Wochen  an,  während  dem  das  GcscluMlr  vr- 
freuiicbe  Forli>chriUe  machte.  Je  mehr  indess  jener 
abnahm,  u.  je  mehr  aicb  Pat  erholte,  deato  refressiver 
ward  <!<  t  H^ilungi'procoss  des  Geschwüre.s  solbst.  Aus- 
ser anderen  vergeblichen  Mitteln  erhielt  I'at.,  als  aicb 
ein  lentescirender  Zuataild  einfand,  8  Tage  hindurch 
eine  China  -  Abkochung  ,  jedoch  mit  örtl.  u.  allgem. 
VersrhUmmernng.  Der  Gemtithsziistand  des  Krnnkfii 
kam  d<?r  Verzweiflung  nahe ,  um  ao  mehr ,  ai.s  die 
Itehmerzcn  in  der  Nacht  immer  qualvoller  wurden« 
Fs  wurde  l4  Tage  hindurch  j»>deii  Abend  1  Gran 
Opium  gereicht,  jede  andre  Medicin  aber  ausgesetzt. 
Nun  verordnete  Vf.  dem  Kranken ,  „den  alle  (forUgen 
Aerzte  für  verlorpu  m  ,ilipn,  u.  jede  ihrer  Heilansich-r 
ten  an  ihm  erschöpft  hatten'*,  die  Jodtinctnr  zweimal 
des  Tags  zu  10  Tropfen.  Schon  am  8.  Tage  zeigte 
sich  uberall  eine  auflallend  gfinatife  Veribideniag. 
Uebelkeit  u.  Erbrechen  hindert '»n  mh  dem  Fortge- 
brauche der  Jodtinctur,  u.  Tertauschte  sie  Vf.  mit 
der  Jodkali-Soltttion,  nach  gewohnl.  VorBchrift  Diese 
Mittel  allein  hrwirkte  binnen  4  Monat,  dauerhafte  Hei 
Inng,  u.  erfreut  sich  der  Genesene  seit  dem  August 
1834  einer  munterbrechenen  festen  Gesundheit  Vf. 
hatte  spater  oft  Gelegenheit,  in  den  Jodpraparaten  ge- 

Sinveterirte  syphil.  Krankheitsformen ,  welche  in 
äusseren  Weicbtbeilen  vorkommen,  das  gewisse 
Hellnittel  gu  finden.  K«ne  Heilung  bringen  'sie  aber 
ihm  7iifn!{;r  bei  Knoclienleiden ,  die  sich  in  offener 
Carie«  aussprechen,  u.  bei  Vegetationen  hervor. 
[Bbers,  dem  Ref.  bdistimmt,  sagt  dagegen,  wo  er 
von  der  Wirksamkeit  des  Jodkalium  spricht ,  dass  sie 
besonders  da  auffallend  oei ,  wo  der  hypertrophische 
Process  obwaltet,  u.  wieder  vorherrscbeud  da,  wo  er 
sich  in  df'n  Knochen  seigt.1  [Oesfcrr.  med.  Jahrbb, 
Bd.  XIX.  St.  4  ]  (Hacker.) 

171.    Mfrlu  üriiis^c  Inftctionsweiae  der 
phUiH  ;  TOI»  Dr.  Mayer  in  Berlin. 

Vf.  behandelte  im  April  1835  Hm.  H.  an  einer 
Jntermiitens,  dessen  Frau  an  Varschleimung,  n.  beide 
junge  kräftige  Eheleute,  Kitern  von  2  gesunden  Kin- 
dern, wurden  bald  hcrgeaiclii.    Ein  halbes  Jahr  später 
ward  die  Frau ,  in  Folge  eines  feuchten  SchlaCzim- 
merf,  von  Rheiimatisrnii'-  hrfallen,  welcher,  nach  ße- 
,  seitigung  der  Ursache,  schnell  vervcbwand.    Den  fol- 
genden Winter  befand  sie  sich  recht  wohl,  bis  nie  am 
I".  l'cbr.  1S35  klagte,  ifie  leide  seit  Kurzem  am 
sen  Flusse,    wodurch  die  Haut   corrodire.    An»  22. 
.  konnte  Pat.  vor  Schmerz  nicht  mehr  auf»ein  ,  u.  ver- 
stattete nnn  die,  früher  verweigerte,  Untersuchung. 
Neben  einer  ichorösen  Blennorrhoe  fand  \  f .  die  Pu- 
denda  u.  das  Orificium  aoi  mit  Gesctmüren  u.  Con- 
dylomen  bedeckt.    Aensserlich  ein  Chamillenaufgitsis, 
Innerlich  j'  f'-  ^m  J  l  Gran  des  schwarzen  Quecksiiber- 
oxydnls.  Die  Frau  betbeuerte,  über  das  Entstehen  die- 
ser Leiden  nichts  angeben  zu  können,  der  Mann  aber 
hatte  snweilen  einen  kleienartigen  Aui^schlDg  an  den 
Bindea ,  besonders  in  dea  Inneren  Hi«^<»««ii«ii 


habt ,  versicherte  indes« ,  seit  nha  Mm 

gesteckt  zu  sein ,  Q.  damals ,  sIs  Gtr<*Q<i 
Triuper  gehabt  zu  haben.   Vf.  venüuhet, « 
«ngknch  ein  (abersehenes)  ijphil  Goch« 
den  gewesen  sei.    vermochte  inV«!;  leise 
derartigen  Symptoms  zu  entdecke«^  Er  it 
in  dieser  Vermttthung,  dass  aia  biMed 
Gift  des  Mannes  so  lange  latent  gcUi«bN 
freigeworden  sei ,  u.   die  Fran  an^f^t^fki 
dem  er  sich  von  der  Unschuld  dfr^elben 
zeugt  hält.   Der  Mann  verweigerte.  »irL  - 
unterwerfen,  weil  er  Mrh  nicht  für  kr^i. 
seit  drei  Monat,  abermais  scb%>au(:<r«  i 
aber  nun,  statt  obigen  QnedwilbTpniparit 
ehern   Vf.  hinsichtlich  eines  Ab  rt  -  M 
2mai  des  Tags  4  Gran  Sublimat.  Äa  lu.  )i 
8aJivatien ,  wonn^  nachdem  sie  ia  nsgefi 
beseitigt  war^  der  rothe  Prädpitat,  isi 
2mal  zu  f ,  sjiäter  zu  l  Grai),  bis  Mitt«  V 
wurde.  ^Vin  ZO.  sah  Vf.  die  Pat  dsf  icts 
dem  sie  sich  einem  HoatSopalhsn  fibtdmM 
aber  nm  22.  Aug.  von  Neuem  gcraffo.  ' 
Gebrauche  horoöopathiscber  MiUel  U«m  ü 
ein  l>ä  Seite  setsen,  n.  genas  lea  sdlati 
je  näher  die  Niederkunft  heianfidcls,  bil 
8  Tage  vor  des  Vf.  Besuche  vun  rinm  7i 
leicht  u.  glücklich  entbunden  \%urQe.  ^ 
sie  sich  gt'genwärtig  von  jedem  KrssUl 
ganz  frei  tiüilf^,  u.  Vf.  snh  mit  Erstim'- 
sind  nicht  sehr  selten^  die  Aussage  bau 
mehr  erstaunte  er  daraber,  dass  ^  Bnl|i 
schwach  u.  verschrumpft  aussah,  aber  t. 
ders  aber  an  den  Nates  u.  der  innem 
Schenkel,  mit  einem  Pustelausschlage  itü 
am  30.  Aug.  starb,  dahingegen  d'-r  z^itii 
ein  kräftiges,  gesundes,  munteres  Kind  w 
drängten  sich  femer  die  Fragen  uLiif 
ler^s  Worten:  „  In*8  fainere  der  lutv 

ff^chaffner  Geist''  beantwortet:  ^^^i" 
Frau  beim  Gebrauche  ao  viekn  Mtrr. 
▼om  Al>ortas  beireit  bleiben,  sondern  ^ 
linge  gebina;  wie  konatn  sie  so  kicbli 

derkommen .   n.  wie  vermochte  (Ia* 
alles  Gift  zu  absorbiren  'f "  bemerkt  ii^t, 
f eetionsfalf  des  erstgebomen  KJades  Hsf* 

siffit   pinnr  IMf-tasta'-r  r»der  .Ahleitan-:  "< 
Kiud  bestätige,  so  wie  darin  die  beste 
wofSr  noch  mehr  spricht,  dass  das  t 
sund  zur  Welt  kam.  Gleichzeitig  vkideHeft 
obaclitnng  Brunzlow'g  Ansicht,  mÄ 
genannte  iSyphilis  congenita  nichts  flj 
neit  wäre,  um  so  mehr,  als  erfahrvfi 
steht,  dn'-s  «Mii  Kind,  je  jünger  es  i>t,  » 
den  nachiheiiigen  Einflüssen  des  Matt» 
ist,  wogegen  es  tor  SjrphiHs  eine  grüfrft 
hat.  —  Das  ge.sunde  Kind,  von  frtmitt  3 
blieb  es,  die  Mntter  aber  erkranktr  kS" 
abermals  an  Condylomen ,   die  «ick 
1837  durch  den  Mercurius  ruber  «ie^  ' 
neute  Spuren,  welche  .sich  im  Splbr. i^U* 
den  im  Oct.  wieder,  n.  die  Fraa  W'^ 
Jahr,  wahrend  dem  sie  ein  gesnndes 
gobnr,  V  .11  jeder  syphil.  Er.*cheinan; 
l8o8  erlitt  sie  eine  leichte  Intermittti* 
wird  bemerkt ,  dass  durchgreifendere 
^'erhältnisse  n.  bestimmte  Weig(>niii^ 
fülirbar  \^riro,i.    [9,  Oriff^M  «.  9.  Wtili* 

172.  SyphiUk  Utcvaiwn  dm  Im 

Den  3.  Juli  1838  kam  eine  1^-^ 
in  das  Meath  -  Hospital ,  weiche  aa  i>v^ 
durc  h  eine  vener.  Rupia  ein  äusssi**^ 
auf  d«>n  Armen  n*  Schnltem  eiaige  Gf^ 
IHe  Stimme  war  kum  harhar,  habr,  ^ 
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^  0.  cnelKwt,  ^  6«sicht  Mckte  groM«  dte  Kranken  mit  dem  Veilitfl»  der  ganten  Zong« 

.;Ie  Lippen  wf»rr*n  peschwollen ,  blaw  ;  b«ira  bedrohen.    Auch  Vf.  hatte  drei  Mal  Geleseoheit 

»«e  .ich  die  üjead  de.                   ^  Fälie  der  Art  zn  behandele,  in  denen  ihm  wider 

xe»  Svraptom  gestand  Fat  nicht  ein ,  «le  gaD  .     .^^/Lir  i 

»vor  2  Jahr,  der  Aasschlog  Im  G.^^ichte  tt,  iem  eigne»  Yerhotfeo  die  Ueüang  gelang, 

nn,  enbtanden  8ei\  wonach  «ich  ihr  übrig«»  erste  Fall  betraf  rinen  Landmann,  der,  ob- 

r»ii*geb.idei  habe,   fcs  wurden  10  Gran  C*.  .^h^,,           gyphiliüsch  erkrankt  war  u.  seit  7  J.  an 

Abendy erordnet,  u.  dicM  Gabe  am  andern  gecondarer  Sypbilia  ütt,  doch  nie  bei  einem  Ante, 

iederholr.  0ie  Kranke  ütt  wahrend  der  Narht  sondern  immer  nur  bei  nnwiaaenden  Qoackaaibem  Hälfe 

jiner  Athmongsbeschwcrde  u.,  da  sie  keinen  g^gucht  hatte.  Das  an  der  Zunge  befindliche  Geschwür 

•  IQ  hesu  Tefiiiedittt,  all  Schlaflosigkeit,  so  ^^^^  herein  dergestalt  um  steh  gefressen  ,  dass  es 
ückuflgsgefahr  Porte  r,  welcher  die  b  raa  ^^j^^  »weifaUiaft  war,  ob  diese  so  eAaltan  «ein  werde. 
In  hatte,  erklarte,  die  unreine  «yphd.  Ui-  inzwischen  verordnete  Vf.  dem  Kranken  innerlich  ver- 
"  H'^üf.  heilen,  b«Tor  nicht  .ttchaweiae  den  Sublimat  in  steiiienden  Gaben,  äusser- 
a  m  Waiige  Ruhe  gebracht  aeL  Um  dies»  Bepinadn  de»  Gwcbwore»  »elbst  das  früher 
kett  D.  oro  der  Dyspnoe  10  begegnen,  nahm  von  Hartmann  empfoUane  Verbaodnittel :  Rr  Ar- 

Tmheotfliiua  Tor.   P*t^'anJ  "<»  »»ch  ^^„5^.  gj^.  g^.  j,  Mucil.  gnmm.  mimos.,  Meli,  rosat. 

c  L,  /  •fr  .If^i  o-  Tailiel  in  ^naner-  ^   ^1      S    2ura  Bepinsebi,  allein  beides  ohne 

Schlaf.   Die  Wundrander  waren  sehr  un-  g^f^jg^    Da  gedachte  er  des  ehemal»  Yon  thilen in» 

•wollen  u.  umgeworfen.    Fat.  bekam  stund-  dergleichen    verzweifelten   Faü.  n  Jmmer  mit  dem 

B  Calomel  mit  Opium  n.  den  5.  Seiitta  mit  p^attw  Nutaen  angewendeten  ün^  aegyptiac,  Uea» 

Den  6.  erfolgte  reichliche  Besserung  ,  der  Ga»diwfir  mit  dies«*  Mm,  nchdSn  sie  vorher 

angegriffen;   durch  die  Wunde  ward  viel  gleichen  Theilen  Roseabamg  yermischt  worden 

»geworfen.   I)a»  Calomel  wird  ausgescut,  ^.^^   bepinseln,  u.  hatte  die  grosse  Freude,  dasselbe 

aanet  ^  Ahl»  ^«»rdnet.  Den  7.  ist  das  ^^^r  bald  heilen  zu  sehen.  -  Gleich  glanzende  Wir- 

-ser;  (lie^nnde  hat  r,n  rnnr^res  Aussehn.  ^^^^  ^^y^yf         daawelben  Mittel  bei  einer  jungan  - 

rd  mederum  Mercur  angewendet.    Den  ».  f^ül^^^         öffentlichem.  Mädchen  gewesen 

e  Ropia  an  absukrusten.    Dan  11.  ist  dar  ^  j^^^^ij^      ^.^1^  Mercuriaimittel  ohne  die  erfor- 

ch  mehr  verbessert,  der  Äiund  indess  sehr  ^^i^^  Cantalen  gebrancht  hatte,  dasa  dergleichen 

e^hdb  das  Quecksilber  w.cder   aiisge^et^t  gänzlich  conlraindicirt  erschienen.  Da  die  Wurzel 

1').  in  kleinen  Gaben  wiederholt  wird,  lias  7^^^^              ^^y^^  zerfressen  war,  dass  Pat.  fast 

ch  die  Wände  geht  aiit  Leichtigkeit  von  nicht«  mehr  hinunterbringen  konnte  u.  deshalb  ei-^ 

le  Kühre  ward   einen   Tag  n.  ptik  Narht  grässli.  hen  Hungertode  entgegenzugehen  schlan, 

imen.   PaU  athmete  u.^  scWief  gut.  Oege»  ver,>rfhietc  V  f.  ausser  der  ägyptischen  Salbe  mm  Ba- 

iraats  Terschwanden  die  Tanariflchan  Sym-  KUstire  von  Fleischbrühe  mit  JBidotlar  n. 

Rohre  konnte  ganz  entfernt  werden ,  die  ^5^^^^  j^gj^,   A«cb  diese  Person  genas  ToUkom. 

ümhrh  pohpilt.    Das  Athmen  ist  frei    die  „^^^  ^  obschon  sie  Vf.  beim  ersten  Anblicke  für  unrett- 

teht  mdess  höchsUms  in  einem  horbareu  verloren  gehalten  hatte.    Der  3.  Fall  ist  folgender. 

>«  5.  Aug.  wird  die  Frau  geheilt  [!j  ent-  gj^  ältlicher  Herr,  der  sich  nicht  erinnern  konnte, 

ilus«lich  hpis.t  es,  der  Fall  sei  d-shilb  .^^^  syphilitisch  gewe>en  zusein  u.  sich  namenüicb  ' 

erth,  weil  er  den  NuUen  der  Operation  ,„           späteren  Jahren  immer  wohl  bpftinden  hatte, 

«  Rttn  bisher  nnr  yermathat  hal^a,  n»»"««  empfand  plötzlich  u.  zwar  kurze  Zeit  nachher,  naeh- 

f  dadurch  in  Ruhe  an  bringen.    (Dublin  ^       j„  Tabakapfaife  »hias  ihm  nnbeimmiten 

JnJv  1839.)  Hiergegen  reclamirt  nun  Gar-  Watdarb-  it.-rs  -rrrrmrht  hatte,  brennende  u.  stechende 

mdwi  er  Beweise  beibringt,  dass  er  lange  Schmerzen  in  der  Zunge,  worauf  sich  eine  Verhärtung 

r  diese  Operation,  n.  zwar  an  mehreren  MWete,  die  Ton  selbst  aufbrach  u.  in  ein  to«  unreinen 

,'ffDhrt  habe.    Tn  nnnr  Note  wird  mdoss  yi^Bchen  Rändern  umgebenes,  viel  Druck  0.  Brennen 

da«s  Porter  durchausnicbt  verantwort-  verursachendes,  jauchendes  n.  übelriechendes  Geschwür 

wi,  Indam  der  Pall,  wie  die  bei  gefugten  ausartete,  welches  für  carcinoraatös  gehalten  u.  dem- 

nicht  von  diesem  selbst,  sondern  von  ei-  ^^äss,  jedoch  ohne  alle  Wirltnng,  bebandelt  wurde. 
tr*iatter  mitgetheilt  sind.  Ferner  beschwert  %  f  ^^^^  ^^s  Deroct.  Zittmannl  gebrauchen  u.  den 
ichael,  dass  James  in  cinein  Vortrage,  j^j^^jj  ^^sch  ausgepresstem  Mohrröbensaa  aas- 
ner med.  Gesellschaft  an  Liverpool  gchal-  Dj^^  buchte  den  Mann  »ehr  ^on  Krifteo 
rdienst  d^r  nicht  mercuriellen  Hehandlrmg  ^  ^-^^  Geschwür  ungebessert.  Fast  rathlos  n. 
fÄ"^**'*  »OgMchrieben  habe,  >vab  doch  gedrangt  von  dem  der  Verzweiflung  nahen  Kranken 
.lX>«»l«m»i.  I¥e«»,>/ug'.  I8a9.j(fl««*er.)  vf.  rein  empirisch  ebenfalls  wieder  nach  der 
I  >^  •  1  II  !  ägyptischen  Salbe  n.  bradita  auch  gIgcUlch  mit  ihr 
rumal  vollbrachte  gnmdUche.  IJc^lnng  ^^^^''^eschNvur  zur  Heilnnr:.  ohne  dalTeTdes  gleich- 
mße  xersiörenden  syphäU.  Geschwüres  ^l  itigen  Gebraache«  innerer  Mittel  bedurft  hätte. 
U  vhtoUten ,  aber  unvergUiehUeh^n  [Casper**  IFadkeiiseAr.  1899.  Nr.  7  ]  (firadbnonii.)  ^. 
\;  raitgeth.  Ton  Dr,  A.  F.  Fi  ach  er  ^74  Aeuasere  Anwendung  des  Calomel  ge- 
I.  Nnr  bei  Individnea,  die  hei  fort-  Schanker;  Ton  Edwarde  J. Bn rinn.'  Da 
wiscbweifender  Lebensweise  in  wahre  j^j^j  ^^^1^  ^^^^  Anwendung  der  HercnriaU 
verfallen  sind,  sich  dennoch  aber  -rfiparate  gegen  Syphilis  nicht  nar  fiür  nnnäti, 
."■nner  regelrechten Knr  unterworfen,  go„der„  sogar  für  schädlich  ansehen,  so  ist  ea 
•«  otterem  W^echsel  des  Arztes  bald  erwünscht,  eine  wirksame  u.  schnelle  Heiluiigi- 
Id  jene»  Queckstlberpraparat  geuoin-  jjrt  pnmärer  »yphii.  Geschwüre  finfzutiiiden. 
banpt  aber  den  Mercur  auf  eine  höchat  j^-^^  g^,^,},^  ^-^^^^           nachstehenden  Fällen 

•  Weise  gebrancht  beben,  ohne  die  geschilderte  seiu. 

Jabel  an  beabachten,  komint  ea  an-  ^.^  ^.^^^      ^^^^^^^^  charakterisinmdes 

,  dass  um  tich  fressende  »yphilit.  &e-  Qesahwir  am  Penis  ward  mit  salpetera.  Silber  bestri- 

i  der  2ongenwilfsel  entftehen,  welche  ahmi.Q.  Charpia  daraof  gelegt.  Nach     Stand,  waid 

.  Iti 
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diese  Bedeck unp  entrernt  u.  das  Geschwür  mit  Caloroei  eutstoud  brennender  SciuDen.  Am" 
l»ode«ki.    Als  man  nach  abernialmeiu  Veriaufe  von  24  Vioir.«  D..<.«»i»  •  '41.. 

o  I.   «  ...1.:^  j    <^     u  -   •      •   _  *       Sitii  kleine  Fusteln  von  nrca  r"  Di 
.Stund,  nachsali,  erscDien  das  Geschwür  in  Minam  An-  ,  .  va  i 

>ehii  um  Vieles  gebesKcrt,  bei  der  yu.  itrn  Antstrc-tuin;^         "^^a^eu  nicht  regelmäiwg  rund, 
war  ei  fast  Ternarbt,  bei  der  dritten  eriolgte  die  Hei-    auch  in  der  Mitte  eingedrückt,  derl 
long  ▼•lUtimli^;.     Ueberrudit  m  diät«»  Erfolge  Jicb  -  weiasliciit ,  die  Rothe  in  dem  L 


Verfcbnm  ■paterhia  häufig  u.  imn«  wdtTerbreitet/nldit  iimidwiA^  ü 

•ten  Tagen  ▼ergrötterten  licl  diePi 

Fal  2.  Ein  8c.it  10  Tagen  aaf  die  Rewohnl.  Weise  ^ben  auf,  oder  Warden  aufgcttodwi. 

behandeltes  u.  dabei  vernachlässigtes  Geschwür  au  der  .       •  i      •»    l  ,r 
Glans  penis  bei  einem  jongen  Suldatea,  wellte  eb  schwarzeu  Krusten,  Mch 

durchaus  ubics  Ansehii  hatte,  heilte       der  eben  be-  ^^rnnng  durch  Kataplnsinen  die  au  « 

fichriebenen  Bebandiune  in  6  1"«^^».  entstandenen  Gesctiw  urcheii  am  6 

Vf.  belttndelte  2  Tet.  mit  Shnliehen  Scbtnkeref.  fl„irten  u.  ein  1»"  lanses  u.  l"  hm, 
fectionen,  den  einen  unter>varf  er  der  äussern  Be-  „11        i-      .        1  1 

handiung  mit  Calomel  ,  den  andern  Hr..s  or  innerlich  l^'^^eteu,  welciies  die  oben  als  cUi 

Quecksilber  nehmen.    Der  ensterc  Kranke  v%ar  nach  4  a"gPgM«lieil  Bnwheioungen  zeigte,  i 

Tagen  gebeilt »  der  Zustand  des  andern  besserte  sich,  dieaes  Getchwiirt  war  imVetUltuii 

aber   langsam;  nach    lütü^ig.  Gebrauche  «ard   das  aber  auch  kieioereo ,  an  der  Eick 

Quecksilber  iuneilich  au.«£esct2t  u.  der  Kranke  in  der  h.-t„i:^L:„         r>  ir  1 „   l. 

gewohnl.  Zeit  durch  Aofstreuen  Ton  Calenel  geheUt.  ,,^l^'.T      ^*"g«  '»««»^'« 

Hierbei  ist  jedoch  die  Vorsorßp  wegen  secundärer  Lhante  angestellten  Verwehe 

Symptome  keineswegs   zu  vernachlässigen,   obgleich  dieselben   Resultate    peliefert,  o.  f 

gewiss  die  schnelle  Kur  des  primären  Geschwüres  am  „enthielt  der  Juipfstotf  ki-in  syphl 
besten  vor  der  Aufsaugung  des  syphilit.  Giftes  u  seiner        b^j^t^  ^^^^  ^-^^  ^^^^^  zuae.mMt 

Aufnahme  in  die  Saftemajae  aictier  atellt.     [Laneet,  .  , ,        ,        ,  «  , 

f  oC  //.  1838.  Ar.  14.1  (F/ocÄs.)  einem  braunen  Schorfe  fertn 

4-*;  ir^.  /    fi        •    /    c  r.1      r  ■••^         € — ^  Tagen  abfiel  a.< 

^J5.f'ondemU/nammder6^^^^^^^^^       Chauf-  vernarbte  Hautstelle  zJrücküe«.  AI 

fard    welcher  früher  in  seu.en  AbhanJiu.^.n  „,cb  des  Ref.  Erfahrung  duixhau,- 

Uber  oie  prakt.  Median  einige  Beispiele  von  ent-  •  »  1:  u  «i       111    l  » 

eiLküU  -.t.»!.  *w     j«     -Lj     im  ist,  indem  die  Heilun»  bald  schneller  I 

arteter  Sypnilia  miübeiite ,  die  nicht  durch  Mer*  «u^^  „„^u     u       >  j 

j      1.      .  ji.  L  ^"^"^  ^'"ch  y    besonders   wenn  die 

cunalien  beeeitigt  werden  konnte«  u.  enalidk  u  ^ 

j  .     .         •  k  f        j     *  bereits  an  anderen  Dyscrasieu  Je«j« 

dnrcb  das  Opium  gehf^ilt  wurde.  enShlt  hier  n-^^it^       r      »    n  •  «o 

•        ij    'i  u-i  w  coro,    Iraite  pratiq.  etc.  Paru  1& 

Op.um  anfangs  lagl.cl.  z„  1  auch  2  Gran,  n.  sl.eg  [         ^  ^_  ^  .  ^ 

III  eiuem  riille  von  weitverbreiteten  Geschwiirea  *  . 

iu  u.  um  die  GeschlecfaUtheile  Iieruin  ,  so  wift  ße/tandlun    von  Cond  km 
TO»  einer  Menge  Vegetationcu  u.  eiueui  Bubo  ,.•    .  _* .  f.   j  , . 
  4t              n  r      •    »»j  1.             iw>  •  ''CO;  Ton  n.  Tau  Reden.  NicU 

ba  sa  14  Gno.   Pat. ,  ein  Hädobm  Ton  22  J»  '    v  r  n       j       -  i      ,  ■  < 
 ,    .  <o»o  i_  j„  u     -.-i     7        *•»  ein  Zufall  mit  der  Wirksam kcii 

T/^  r  Ä      S?'"   «*^""'  gegen  .ypbilil.   Condylome  6,l,.u. 

a  mit  Quecksilber,  Gold  «.  TttMi^n  »ergeb  ich  Sendete  er  d««elbe  in  ve«cbi«l..« 
behandelt  worden.    \f.  verordne  e  vom  4.  JuU  d«.D  mit  Wuter  «g*.* 

1839  an  da,  Op.nm,  welche,  „e  steigend  b.»  „j,  ^  Z«,m«3»{. 

,um  o.  Novbr.       brauchte,  wonach  sie  den  Mzter.  »m  die  b..ten  D^STpl 

geheilt  die  Anslalt  verlie...     iOu..  de.  HopU.  ,j.  Dento-chloruret.  hydr.  (Hydr.  i 

176.  -Zw^  I^xpef  imenlal'Inocukition  des  i^'ener.  Camphor.  gr.  x  —      ,  Subcarf).  piuäs 

nac/i  Ricord   u.  Alquie;^  von  Dr.  jj  —  iv,  Acet.  pluinb.  liij.  drachiB.  jj. 

Lange  in  Potsdam.    Wiewohl  Vf,  die  runde  üiugeschutteit  zum  äusserl.  Gebnodi 

Ponn,  caliöw  Bänder  u.  eine  kupferfarbene  Um-  befeuchtete  Chaipte  liess  er  doial  ^ 

gebuDg  ab  charakterist.  Zeichen  der  vener.  6e-  Warsen  legen.  [iV«dM  Lßfiett  189 

schwüre  ansieht,  so  gesteht  er  doch  auch ^  daat  J9«  364.] 

die  Geschw  iire  auch  dann  eine  vener.  Natur  ha-         178.  Ueber  die  Anwendung  du 

hen  kuuueu,  wenn  diese  Zeichen  nicht  vorhan-  achen    Decocts  hei  syphilit.  JiaU-^ 

den  sind.    Ferner  gestattet  aiali  die  schnellere  GescJiu  i/fen  während  der  Schtmß* 

oder  langsamere  Heilung  der  Geschw  üre  keinen  anderer  Aj aniheilm  ;  von  Dr.  Brüi 

SchlUM  auf  deren  Charakter,  u.  somit  ist  die  Brandenburg.    Ueber  Auweuduug a.1 

Inoculation  als  ein  tehr  tchätabares  dlaguost.Hit-  Ztttniann.  Decocls  in  refschis^ 

tel  zu  achten.  Vf.  stellte  ebenfalls  in  einem,  ihm  sehen,  sowohl  sjphylit ,  als  nkJittjp''' 

sweifelhaftFu,  Falle  mit  dem  Eiter  eines  auf  dem  l«t  neuerlich  so  viel  getchridws  «•> 

Rücken  der  Ruthe  befindlichen  Absccsses  luo*  es  der  Vf.  für  .überflüssig  haites  vürtk 

ciilations-  Versuche  an,  in<{eni  er  am  26.  Novbr.  noch  mehr  zu  sprechen,  wenn 

1839  Mittags  12  t'hr  an  «lern  Unken  Oberscheu-  in  einein  Falle  mit  ScbwaugerscU«  ^ 

kel  5  istelieju  impfte.  Am  27.  erschien  die  Impf-  te,  wo  der  weibl.  Körper  auf  ioitftf' 

Stelle  tnüsslg  geschwollen  u.  gerüthet,  des  Abends  productiveu  Thutigkeit  steht  0.^0^ 
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iHcMcbeB  eotwickelU  Hier,  wo  ein 
Leben  »i  berädLNohÜgen  iit,  muss 
(fn,  da«  MO  eingvdlSBBdet  Mittel  auch 
<  dft  Motter  n.  dem  Kinde  «cbatfi^n 
.  e«  ihr?  finher  dem  Arzte  nicht  gleicU- 
I,  mit  welciiem  Mittel  er  seiiieu  Zweck 
leu  sucht.  Immer  wird  er  zuer&t  die 
iräblen,  lu  uur  daun,  wenn  es  Dothig 
mnkheitiproeets  lo  ntch  Yorfchreitet, 
ir  droht,  wird  aueb  das  stärkste  Mittel 
:btigen  Arzte  angewendet  werden  *lidn- 
>  ZittmanD'sche  Decoet,  das  nach  der 
Bereifang  ii.  Darreichung  mehr  orler 
iiptksilber  enthalt,  ist,  wie  hekuimt, 
iieades  u.  den  gauzeu  Keproducüous- 
ntimineodes  Mittel  u.  scheint  daher 
litlel,  d«t  in  der  8cbwaiigetMliaft  tn- 
irerdoi  dürfte,  da  es  dorah  seine  rei- 
jgeDtdiaften  auf  die  Unterleibsorgane 
lg  der  Säfte  nach  demOarmkanale  ver- 
'  Se-  u.  Exrretiouen  befordert  u.  starke 


erungeii  bewirkt. 


Die  Erfahrung  lehrt 


,  weuu  es  dem  Krariklieitsobjecte  rich- 
ten II.  f  orsicbtig  angewendet  wird,  es 
l  Ntshtheil  gegeben  werden  darf,  n., 
hbitebende  Fall  ergiebt,  eins  der  rov- 

I  Mittel  ist  Der  Vf.  war  bd  diesem 
jedem  andern  Milte!  Terlassen,  die 

rte  aber  bei  dem  rasch  Torschreitenden 
Wittel ,  das  demselben  schnelle  u.  si- 
itü  setzen  kuunte,  u.  das  Zittmann'- 
twar  es,  weiches  zugleich  bewirkte, 
dieses  Uebel  nicht  Rahe  n.GiUoiL  einer 
Dilie  gestSit  worde«  Dem  Yt  sind  nur 
bekannt,  wo  dieses  Decoct  wäh- 
cliwangerschaft  gegeben  wurde,  u.  der 
"^T^griziu,  Bd.  42,  Hft.  3,  beschriebene 
die  An%T*^ndtjn;^  flesselben  im  zweiten 
r  Schwaiiijerschni  t  ,    die  ^^  ähreud  des 
nicht  bekauut  war ,   uhue  Nachtheil 

Itt  aadi,  aber  auch  nioht  eben  reel- 
inf  die  Krankheiti  den  Herpes.  Dieser 
Bid  der  Knr  nnrerilndert,  n.  die  Hei- 
erst  nach  mehreren  Wochen,  wo- 

clitig  bemerkt  wird,  dass  es  unent- 
«■ibe,  ob  diese  in  Folge  der  Nach^  ir- 
tfittei ,  oder  der  vic  anrenden  Thatig- 
tenis  eingetreten  sei.  Einen  andern 
das  Zittmann,  Deooet  im  4.  Monate 
■genchaft  bei  vener.  Hals*  u.  Nasen* 
1  angewendet  Wurde,  hat  Kram  er 
ourn.  1838 ,  Octbr.)  beschrieben.  Es 
in  23  Tagen  völlige  Heilung  herbei 
dabei  starker  u.  blühender  (^^f  wordeu 
l^iode  dagegen  wird  nichts  angegeben, 
ö  Vf.  beobachtete  Fall  ist  folgender. 

von  lymphat  Oonatltiition ,  aebhuilten, 
hlirhem  Haue,  die  bereila  mehrere  Kinder 

klagte  im  Anfange  d.  J.  I83i,  als  üie 
•  •dtwanger  war,  wiederholt  aber  grosse 
dt  0.  Stechen  im  Halse,  u.  zeigte  dem  Vf. 
(«n  a.  ionem  Saite  denelbea  eiae  hiih- 


nereigrosse  GeftchwaUt ,  die  hart  war  a.  schmerzte  o. 
der  aufgeiej^ten  Ifarul  starkes  PulNiren  verri'eth.  B. 
hielt  dieselbe  für  eine  krankhaft  vergrÖHserte  u.  verhär- 
tete HalsdrSse,  der  die  pnlsirende  Bewegung  von  der 

flnrnnter  liei^fniJen  Carotis  mit4;Lnbeilt  \\urde.  I)er  Ar/t 
der  Kranken  hatte  Uin.schläge  von  ei.Hkaitem  Wasser 
auf  dieselbe  verordnet,  da»  LJebel  wollte  aber  danadl 
»ich  nicht  ▼eriieren,  sondern  es  wurde  vielmehr  em- 
pfindlicher u.  machte  die  Kranke  vehr  besorgt,  auch 
nahmen  die  Ilalsbeach werden  «ehr  zu  u.  das  Schlucken 
Terarsachte  viele  Scfamersen.  Als  sieh  Pat.  an  B. 
wendete,  war  sie  im  5.  Monate  schwanger.  Die  äus- 
sere Drosenaivtchwelhiiig  verhielt  »«ich  noch  so,  wie  sie 
der  Vf.  soenit  nah,  a.  es  waren  damit  auch  noch  einige 
kleine  Anftreibungen  anderer  Halsdrüsen  verbunden. 
Die  innere  Untersuchung  zeigte  ntif  di  r  rechten  Seite 
der  Ton>illen  u.  des  Gaumens  einige  sehr  bedeutende 
Geschwüre,  die  zur  Uvula  gingen  tt.  sdion  die  rechte 
Seile  derselben  mit  eingenommen  hatten.  Die  Kranke 
klagte  dabei  über  Schmerzen  o.  Verstopfung  der  Nase, 
besonders  bei  scblecfateai  Wetter ,  auch  wdhe  sie  cn* 
>MlIen  etwas  Blut  aus  derselben  geschnaubt  haben. 
Der  Charakter  dieser  Gesrhwure  sprach  f3r  syphilit. 
Ursprung;  es  wurden  datier  <leiu  Vf.  Natur  u.  Urisachen 
der  erwähnten  äussern  Drüsengesehvralsl  klarer,  die  un- 
bezweifelt  mit  den  Hai  f:'  >rfuvtiren  in  m  rirlilirhrr  W  r- 
biodung  stand.  Pat.  selbst  wusste  darüber  keinen  nä- 
hern Aufrahtoss  zu  geben ;  sie  war  enichnldl^  daran, 
wusste  von  Allem  nichts  n.  erzählte  ganz  ruhig,  dass 
sie  vor  l.t  Jahr,  bei  der  frühem  Si  hwnn^erschaft  an  be- 
deutenden Hämorrhoiden  geliiien,  die  sich  alü  Warzen 
dargestellt  hätten,  wogegen  sie  Verschiedenes,  nam«it> 
lieh  viele  Pillen  genommen.  F^cim  Ci-lnanrhe  der  letz- 
teren sei  der  Mund  stark  angegriilen  u.  Pat  int  7.  Mo- 
nate der  Sehwangersehaft  von  einem  anzeitigen  todten 
Kinde  entbunden  worden,  wobei  sie  sehr  vi(;l  jjelitten 
u.  einige  Monate,  um  >irh  zu  ci holen,  nothig  gehabt 
habe.  Nach  diesem  Abortus  sollte  das  örtl.  Uebet,  die 
CondylooM,  tnrfiekgetreten  sein,  mit  Anfang  der  jczti- 
gen  Schwangerschaft  aber  sich  das  Haisübel  eingestellt 
u.  mit  Vorschreiten  derselben  sich  immer  mehr  ver- 
•cbliAmert  haben.  Der  Deeem  wegen  masste  der  Vf. 
von  jeder  andern  Untersuchung  ab.st-'hen  ,  j^ab  nnr  dem 
Manne  seine  Bedenklichkeiten  an  u.  bat,  da  ihm  das 
Uebel  syphiliUsch  scheine ,  um  offenes  Gestindniss. 
Die  Diagnose  wurde  hierdurch  auch  ganz  bestätigt; 
B.  erfuhr,  dass  jene  Pillen  Snblimat  enthalten  hätten, 
der  Mann  aber  schon  seic  einigen  Jahren  von  jedem 
verdachtigen  Uebel  gans  befrat  ad.  Da  B.  es  hier 
mit  o'nvr  n  tzbaren ,  ^eschwarhten  Kranken,  die  in 
der  vorigen  Schwangerschaft  schon  abortirt,  zu  thun 
halte,  se  wellte  er  eine  Behandlung  einschlagen,  die 
BOrStilUtand  der  so  rasch  vorschreitenden  Zerstörungen 
bezwecken  sollte.  Er  Hess  daher  anf  die  Drüsenan- 
schwellungen äusserlich  Ung.  kali  hydrojod.  einreiben', 
u.  reichte  bei  strenger  IHat  Neotnilsabe,  so  dass  diese 
tägli  h  rinirrp  A iisleerunfien  bcwirktrn.  n.  lic-'^  7ti!rt7t 
noch  einen  Aderlass  machen.  Nach  den  Einreibu<)gen 
verkleinerte  mch  aneh  die  Drnsenanschwellttng  enfnl* 
lend  0.  wurde  weniger  schmerzhaft ,  die  Geschwüre 
wollten  sich  aber  benn  Portgebrauche  der  erwähnten 
Mittel  durchaus  nicht  bessern,  wiewohl  das  Vorschrei- 
ten derselben  nicht  mehr  so  hefiig  geschah,  doch  masste 
der  Vf.  damit  aussetzen,  als  die  Kranke  über  starke 
Magenschmerzen  u.  Verdauungsbescbwerden  klagte.  Br 
verardnete  daher  Pinselsifte,  die  theils  Sablimat,  Bxtr. 
cicut.  U.8.W.,  theils  Adstringentia  enthielten,  doch  ohne 
Krfolg ,  u,  bald  darauf  reichte  er  Versuchs wei<|5  einige 
Gaben  Calomel  mit  aUcemeinen  Badem,  wonach  aber 
die  Geachv-ürr  nnr  weiter  um  sich  griffen.  Bndiich 
ging  er  zur  Rad.  sarsap.  über  o.  liess  die  Abkochung 
derselben  Wochen  huig  benutzen,  theiU  für  sich ,  theils 
mit  Sttbinm  aalph.  n^.  hevig.  Dleas  Mittel  leistete 
dem  Vf.  noch  das  Meiste,  die  Geschv* üre  wurden  da- 
nach reiner,  die  Rothe  in  der  Umgebung  verlor  sidi  u. 
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sie  standen  danach  «cheiabar  ätiU,  v^irkliche  Ueiiang  aber 
wollte  mdht  eintreten  u.  das  NasenSM  tieia  vidlmehr 
nur  Uebles  furchten.  Nach  kurzer  Zeit  forderte  das 
erneaerteVorscbreiten  der  Halsgeschwüre  den  Vf.  drin- 
gend auf,  nochmals  die  Rad.  sarsaparill.  zu  geben, 
ilocb  leistete  dieselbe  mdite  mehr.  Die  Hälfte  der 
Uvula  war  schon  zerstört,  u.  je  mehr  sirh  die  Schwan- 
gerschaft dem  Ende  näherte,  deste  bedeutender  wurde 
die  Zerstörung  im  Halse  u.  in  der  Nase.  Die  Sprache 
1^0»  sdion  viel  gelitten  ii.  B.  befürchtete  sehr  bald 
«nzlichrn  VerliKt  des  Zapfens  u.  Einrallen  der  Nase, 
da  die  Kranke  aus  derselben  schon  eiterige,  bluüge 
Flüssigkeit  schoaiibte.  fi.  ging  nun  sur  vorsichtigen 
Anwendung  des  Zittmann.  Decocts  über ,  das  ihm 
bei  dergleichen  Geschwüren  noch  gansügere  Erfol- 

Se,  als  die  Weinhold'sche  Kur  geliefert  bat.  Nach- 
ea  P*t.  auf  strenge  Diät  gesetzt  worden  war,  die 
früh  aus  einer  Tasse  schwarzem  Kaflfee  u.  Wittags  u. 
Abends  nur  aus  einem  Teller  Suppe  u.  etwas  Semmel, 
okam  Flebcfa,  bettaed,  Hess  B.  lor.  senn.  comp.  u.  in 
dm  nächsten  Tagen  4  Quart  vom  schwarl  n  , 
vom  starken  Decocte ,  bei  «trenger  Hütung  de^i  Zim- 
Biers,  wie  fdgt,  gebranehett.  An  ersten  Morgen  trank 
die  Kimnke  Im  Bette  ein  Viertelquart  vom  starken  De- 
COCt",  wniin  ch  Schweiss  u.  einige  Stuhlgänge  eintraten, 
ih  Abends  eine  gleiche  Menge  vom  schwachen.  Den 
2.  Tag  nabm  sie  von  jedem  ein  halbes  Quart,  ohne  es 
aber  beim  Einnehmen  umzuschüttein.     Nach  solchem 
Fortgebrauche   stellten  sich  stels  starke  Schweisae, 
mehrere  Stuhlfiäuge  ü.  starke,  koliknitige  Schmersea 
bei  vermehrter  Bewegung  der  Frucht  ein ,  die  aber  bei 
Einreibung  von  üng.  rorism.  comp,  mit  Tinct.  opii 
simpl.  auf  den  Unterleib  sehr  beruhigt  wurden.  Der 
Appetit  XU  du  sonstige  Befinden  waren  dabei  ziemlich 
gut ,  der  Puls  aber  fiebcrartig.    Je  nach  den  Urostan- 
'  den  stieg  B.  mit  dem  Decocte ,  ja  einmal  liess  er  | 
Quart   von  jedem  täglich  nehmen  ;  sobald  ab«r  die 
SdunenEen  stiegen,  liess  er  wohl  auch  einen  Tag  da- 
mit aussetzen  u.  unterdessen  ChamiUenthee  trinken, 
diesem  auch  wuhi  mii  bestem  Erfolge  einen  Tropfen 
Opinmtinctiir  zuset/m.  Unter  keinen  Abelen  Erscnei- 
nungen  war  diese  Portion  in  10  Tagen  verl»ranrht  «. 
B.  beaierkte  schon  nach  den  ersten  Gaben  eiaeu  sehr 
gnten  Erfolg,  denn  die  Gesebwore  sdien  besser  ens, 
griffen  nicht  weiter  um  sich  u.  schickten  sich  sogar 
wider  Erwarten  zur  Heilung  an,  so  dass  schon  am  10. 
Tage  des  Gebrauchs  die  Hälfte  denelbeo  Ternarbt  o. 
die  Nasenschmerzen  ganz  gesdiwttuden  waren.  Damit 
Pat.  sich  etwas  erholvii  möge,  wurde  das  Decoct  8 
Tage  ausgesellt,  o.  da  sich  Alles  so  günstig  u.  ohne 
jede«  Naditiieil  ür  Mutter  o.  Kind  gestaltete,  ^ver- 
brauchte  Pat.  nach  dieser  Zeit  nochmals  3  Qnart  von 
jedem.  Hiernach  war  der  Erfolg  noch  überrdschender, 
denn  nach  Verbrauch  dieser  Portion  waren  die  Hals«' 
gesdiwüro  n^ci.st  vernarbt ,  aus  der  Nase  kam  keine 
eiterartige  Flüssigkeit  mehr  heraus ,  die  Schmerzen 
sdiwiegen,  u.  beim  Sprechen  bemerkte  man  nichts 
mehr  m  dem  Nesenidden.    Da  B.  dadurch  seinen 
Zweck:  Stillstand  drr  Geschwüre,  ganz  erreicht  hat- 
to  .  die  Entbindunfl  aber  iu  6  Wochen  zu  erwarten 
war,  so  liess  er  aas  Beeoct  anssetzen,  Pat.  bei  ge- 
regelter  Düt  noch  einige  Zeit  Holzthee  trinken  und, 
dn  zuweilen,  bei  flüssigen  Stnhlausleerungen,  kolik- 
artige  Schmerzen    des    Unterleibs  sich  einstellten, 
des  Uag.  letism.  comp,  mit  Tinct.  cyii  simpl.  mehr 
mals  des  Taps  einreiben  ,    wonach    auch  diese  Zu 
fälle  bald  atttliürien.  Der  Appetit  war  gut,  die  kranke  , 
aber  etwas  angegriffen  n.  abgemagert,   »er  Vf.  rietk 
^hmm  IQ  leichter,  aber  nahrhafter  Kost  u.  zu  fleisäiger 
Bewegung  im  Freien  bis  zur  Entbindung  ,  die  auch 
recht  gut  bekam,   im  Sept.  wurde  PaU  sehr  leicht  u. 

fut  WIM  einem  ganz  gesunden  n.  starken  Knaben  ent- 
undcn,  u.  ihrer  Angabe  nach  sollte  von  ihren  4  Kin 
dern  noch  keins  so  stark  u.  wohlgenährt  geboren  wor- 
den sein.  Das  Kind  verrisik  kiue  Spur  veii  Lues, 


obgleich  es  von  einer  aynhilit.  Mauer  ft 
Bs  erhidt  eine  gesunde  Amme,  o.  dt  d 

schon  einige  Kinder ,  liegen  Milchnuingei 
gestillt  hatte ,  traten  auch  diessmal  kd; 
Milchbe&cUwcrdon  ein.    Die  Nschwebca 
tend  u.  anhaltend,  Hessen  sich  aber  ickr  \ 
ni^e  Gahrn  Tinct.  opii  mit  Chamillei.ib' 
Die  Lochien  waren  normal  o.  die  VVöd 
dch  obrigens  sehr  wohl  n.  hatte  gatea 
grösstentbeils   vernarbten  Halfgeschwip 
der  Stelle  der  Heilung  stehen  gebliebeti 
beim  Aussetzen  den  Decocu  bUioiien. 
der  4.  Woche  nach  der  Bntbindanf  <ii^ 
hörten  ,  trat    wieder  vermehrte  Kmpfi 
Halse ,  doch  keine  weitere  Verschiiswer 
nbrigmi  kleinen  Gesehwfiielellen  cift.  Bt 
nachdem  6  Wochen  nach  der  Entbindt 
n.  keine  Spur  von  Lochien ,  aber  aoch 
anzeigen  einer  wiederholten  Anwreadiiag 
Decoets  sugegen  waren,  wieder  svAai 

selben  geschritten.  B.  Hess  jptrt  i^i«]*» 
Starken  u.  ebenso  viel  vom  schwacheo  Ik 
Q.  nach  denselben  Regeln,  wie  verde 
doch  so  nehmen  ,  dass  %  oii  jedem  tiglicb 
braucht  u.  vor  jedem  Einnehm^'n  recht 
werden  musste.  Die  Heilung  üitg  (Ub« 
vorzuschreitmi  an»  die  Drisenanichneli 
die  nicht  ganz  gehoben  war,  wurde  soff 
u.  als  die  Kranke  die  Terschriebeoe  ^ 
eocts  genommen  hatte,  weiea  die 
verheilt  u.  die  Drö^onanschwellung  \Ü 
Die  letztere  Anwendung  des  Decocts  b 
die  Unterleibsorffime  eingewirkt ,  vicb 
gen  zu  Wege  gäwacht  n.  leichten  Dnrdi 
mit  Leibschmerzen  «iirückgelasaea.  Pi* 
noch  einise  2«eit  sehr  empfindlich  u.  wi^ 
lor  sich  oless ,  nachdem  sie  nahrhafte  K 
Beweminf:;  im  Freien,  Aufbeiterunf:  de-  C 
Verguiigensreise  unternommen  hatte.  Pk 
mr  bestunmten  Zeil  recefauissig,  doch  f 
als  gewöhnlich  ein.  Nach  einigea  Mon 
Pat.  von  dnr  Reise  zurückgekehrt  w»r  i 
und  Eisenmiitel  genommen ,  befdod  «e 
ganz  wohl.  Sie  nahm  zu  n.  ihr  Beftadt* 
dass  nach  längerer  Zeit  auch  nirhi  ein" 
Krankheit,  ausser  der  Narbe,  zn  beae 
BchNlsslidi  tiieOt  derVt  nedhBeCndMt 
philis  congeqita  mit.  [v.  GrtUk*§ftJOt  9^ 
Bd.  XXV m,  BJU  2.J  ( 


179. 
ward  8. 

Bin  25jähr.j^  schlankes,  ^ut  sntteka 
hatte  nebst  primärem  n.  neoMdrags  esMss 

ker  noch  wahre  syphilit.  UIceraticnec  " 
mens  u.  der  Manacln,  so  wie  eine  seesMl 
von  gemischtem  Charakter,  welche  stiel 
pferrarbigen  schuppigen  Planca  bcrtaei 
ward  einT  Qncclc>il!)erkur  unterworfes 
lieh  Quecksilberchlorid  mit  Opion  >•  ^ 
dabei  ward  das  Trhiken  eines  Ssiwpn 
einer  Pinte  täglich  rerordnet,  ätiücrlic^i 
Höllenstein  auf  die  Geschwüre  es. 
handluug  verschwanden  die  primärea  a. 
ptome  schneller,  als  sunst  in  solchen  FiBo 
aber  am  !?.  od  fr  13.  Ta^p  dr>  QuedbiS' 
ward  das  Ansehn  der  Kjraakeo  bleick,* 
len,  Gliedereitteni ,  fieqaeate  iUfpin<><x 
pfen,  irregulärer  Puls  ein,  wodurch  Jif 
Erethismus  deutUch  angezeigt  ward. 
ward  sogleich  ausgesebit  n.  kdihai.  Ab 
Kampher  gegeben,  aber  sogleicb  wift'« 
>va«!  übrigens  auch  mit  allen  äbri;:t  fla*fe 
mitteln  oder  Medicamenten  der  l'aÜ  «V> 
heftigste  Kopfweh ,  welcbes  aadi  dv^F 
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"In  nn  jct^c  Sdta  des  Kopfes  nirht  Im  rainde- 
Mert  ward ;  tfb«uo  weaue  uüLztea  kalt«  üm- 
ti  im  tbgMdMfWM«  Kopf,  «üi  Veaieator 

einpn  btv-ifrn  Erfolg  zw  Wege.  Dabei  der 
IpfnthüoU.  BeMbaffenbeit,  bakl  kleto,  acbaeU 
iniiterniiuirend,  bald  lai^am  a.  voll,  bdd 

rtisbaren,  stossenden  Charakter.  Der  häu- 
vfl  des  PuUe«  brachte  den  Vf.  dahin,  seinen 
Uten  Vorsatz  in  Betreil  einer  lilutentziehuiig, 
M  «ier  gro>j»en  Sdiwidie  der  KrankaD,  wie- 
ieben,  Dif  Br  hrjnptimg  von  Bateman,  dass 

in  Mlch«n  FäUeu  die  Thätigkeit  de«  Uer- 
ir  GfffiM«  bwabrtfmw,  battätigte  sieb  nidit 
I,  iwar  war  derselbe  zu  dieser  7.c\t  inimer 
t,  doch  nicht  immer  auch  retardirt,  im  All- 
Jieb  er  «chnell  a.  schwach.  Die  Eigenthüm- 
di«M«  Falle>  ,  welcher  mit  Toiliger  Gene- 
*f*'f?t  nun  Vf.  mit  Rücksicht  auf  die  Wir- 
t  t^iieck«Ubers  n.  die  Symptome  de«  Eretbi«- 
Igeodcm  «amnariidi  mwuiaient  i)  Mercur 
Iraiikhelt  angemessen  sein  u.  doch  mit  der 
n  aaverträgUcb,  obgleich  e«  scheinen  kann, 
!e  er  sieb  mit  der  letstem,  so  lange  du 
ift  noch  inhärent  ist  [d.  h.  er  Terträgt  sich 
it  so  lange  damit ,  als  er  nnrli  jjejw^n  Syphi- 
en  hat.  Ref.j.  2)  Mercur  wirkt  specinsc^ 
iyphilit.  Gift  m  der  Constitution,  nicht  aber 
\^  durch  dm  Medium  d-^r  Constitution,  wie 
8  Fall  zeigt ,  in  weichem  er  awar  das  Te- 
inell  tilgte ,  sich  aber  gleidi  naehber  nacb- 
en  die  Constitution  bewies.  Verträgt  »r 
iser  (by  »grceing  with  which),  so  kann  man 
I.  dMs  er  gegen  das  «yphilit.  Gift  wirken 
trägt  er  «ich  aber  VOM  Hause  aus  nicht  da- 
s  der  Fall  ist ,  wenn  er  Erythem,  Fi<'ber, 
tge,  Diarrhöe  a.  dergi.  bewirkt,  so  muss 
«mea ,  in  seinen  Gebrandw  snr  Z«rit5- 
vphilis  fortzufahren.    3)  Die  Wahrschein- 

•  Mercur  als  Gift  wirken  werde,  steht  nicht 
p  Verhaltnisse  zu  der  kraftigen  Beachaf- 
CoD.stitution,  obgieicli  et  direet  ob  so  un- 
\tr  ist ,  denselben  au  verordnen ,  je  mehr 
iteit  gestört  erscheint.  4;  Müssen  wir  au- 
i  Morcar  v.  Syphilis  wechsebeitig  u.  viel- 

atif  einander  wirken,  so  können  wir  die 
^  für  Wirkmigen  des  (gegen  £^philia  an- 
'  QmeksiJbera  halten,  weiche  sein  ele- 
nderen Krankheiten  nicht  herbeifuhrt.  5) 
m  a.  hartnäckiges  Kopfweh  i-t  7iiweiieu 
M  Mercurialerethisnius.  6)  Der  i'uLs  ist 
aderlich  schnell,  Mhwndl  u.  iitfermittireod, 
im  Schlafe  iramer  retnrdirt,  obgleich  er 
eher  erscheint.    £  Lanctt ,  Ko/«  i.  183S. 

aii  von  Angina  pectoris  nebu  alige- 
inchtungen  über  äig  Natur  duatr* 
ihr»  Behandlung  f  thh  Dr.  Ber- 
euter dem  Nnmoi  Angina  pectoris  be- 
bekanntlich  die  neueren  Schriftsteller 
heit,  die  sich  iu  Form  von  An  fallen 
heftige  Zusammenschnürung  in  Jeu 
artien  der  Brust,  u.  zwar  mehr  links 
mit  Angst-  u.  Erstickungsgefiihl  cha- 
Folgender  Fall  betraf  den  Vf.  selbst. 

Bbl  28  Jahre  alt,  von  ganz  gesonden  Bl- 
,  die  niemals  irgend  ein  Symptom  von  An- 
i  dargeboten  haben ,  von  schwächlicher 

•  von  nervös  -  sangnin.  Temperamente.  In 
■McbenWnduIhnms  warVt.  urt  n.  reiz- 
n ,  ohne  dass  jedoch  seine  Gesandbeit 
epiffen  war,  als  er  am  Ende  seines  16* 
Mr.  1826,  plotsBch  efai  CMiU  wie  m 


einem  Peitschenhiebe  in  der  Präcordiaigegend  hatte, 
aut  welches  unmittelbar  Herzklopfen  folgte,  das  einige 
Minnten  lang  ansserordentlich  ongeslfim  aidiidt  n.  so« 
dann  oiii'-m  Gefühle  von    Behindeniii;;  u.  Zusammen- 
schnürung  in  der  ganzen  linken  8eite  der  Brust  Platz 
MclMe.    Von  nun  an  wiederholten  sich  solche  Anfälle 
häufig  unter  dm  gleich  anzu^-ebenden  Modificatioaen, 
ü;iid  schien  es  dem  Vf.  in  dem  Momente  des  Eintrit- 
tes, als  ob  man  ihm  das  Herz  ausreisse,  bald,  als  ob 
man  es  stark  coroprimire;  der  KreisUinf  schien  für  el- 
pfMi    MiriuMit  lang  unterbrochen;  die  Stirn  bedeckte 
«ich  mit  kaltem  äcbweisse ;  jede  Bewegung  musste  an* 
terlaasen  werden  {  Vf.  glanbte  asphyctiaeli  sterben  sn 
niuäsen;  hierauf  traten  ra.sche  a.  starke  Contractionen 
des  Herzens  ein,  die  nicht  über  5  bis  G  Minut.  dauer- 
ten n.  auf  welche  ein  oberflächlicher,  aber  lebhafter 
Schmerz  folgte,  den  V  f.  nicht  besser  vergleichen  kann, 
als  mit  dem  durch  das  Kneipen  des  Fleisches  mittels 
einer  Zange  verursachteu  Schmerze.    Dieser  ächmerz 
wurde ,  sdiwieher  werdend ,  beweglidi  n.  ging  anf 
das  Epigastrium ,  unmiitelf)  ir  unterhalb  der  Rippen, 
auf  die  Muskeln  des  Rückens  u.  der  Brust  über;  ver- 
lief lings  dos  hintern  n.  vordem  Randes  der  Achsel- 
höhle n.  verbreitete  sich  längs  des  Oberarmes,  in  wel- 
chem er  ein  Gefühl  von  Ermattung  u.  Zerschlagensein 
zurucklicss;  oft  8tieg  er  längs  des  Halses  bis  zum 
Kopfe  empor ,  nn  welchem  Vf.  dann  des  Gefühl  hatte, 
als  wäre  er  mit  ehu  r  Schnure  zusammengeschnürt.  Der 
im  Beginne  des  Anfalles  langsame,  concentrirte,  nore- 
gebnässige  Pnls  wurde  bald  rnckwttse  n.  hiufig.  Dieio 
Anfälle  kehrten  fast  taglich  in  verschiedenen  Graden 
während  un>^efahr  6  Monaten  wieder  n.  die  oberfläch- 
liche u.  bewegliche  Behinderung  (gene)  ,   welche  die 
Folge  davon  war,  blieb  fast  constant.    Vf.  konnte  aicli 
weder  bücken  ,  noch  auf  die  linke  Seite  lepen  ,  ohne 
seine  Leiden  zu  vermehren  ,  die  sich  auch  bei  allen 
Verindemngen  dw  Acmosphare  n.  vomfigUdi  bei  dem 
Wechsel  der  Jahreszeiten  verschlimmerten.    Ein  Arzt, 
den  der  Vf.  zu  Rathe  zog,  verordnete  ihm  blos  den 
Gennss  der  BVDIch  n.  Senftussbäder.    Letztere  waren 
jedoch  stets  schädlidi ,  wenn  er  sie  sehr  heiss  nahm. 
Korperlirhe  Bewegung  in  der  Zwi}<(  hen7»'it  der  Anfalle, 
vurzügUch  Gehen  u.  Zerstreuung,  bewirkten  aliein  et- 
was Ruhe,  verzögerten  die  Anfiuie  o.  schwächten  ihre 
Gewalt.    Vf.  befand  sii  h  damals  in  einem  Cymnnjiuni. 
Während  der  Studien  musste  er  fortwährend  die  Hand 
anf  die  schmemhafte  Seite  der  Brost  halten,  indem  er 
durch  ihren  Druck  sich  erleichtert  fühlte;  auch  wäh- 
rend der  Mahlzeiten  fühlte  er  sich  wohler  w.  der  Schlaf 
beruhigte  die  Schmerzen.    Dur<;h  1*  ubäiuuren  u.  Zer- 
streuungen gelang  es  endlidi  dem  Vf. ,  diese  nervöse 
Reizbanteit  etwas  zu  mildem.    Die  Anfälle  traten  in 
grösseren  Zwischenräumen  ein  a.  verloren  immer  mehr 
von  ihrer  IntamitSt,  so  dass  Vf.  s^t  10  Jahr,  kein  Er- 
stirViingfigefuhl  mehr  fiat ,  Idus  hin  u.  wieder  fühlt  er 
noch  etwas  Behinderung  im  Epigastrium  unterhalb  der 
wahren  Rippen ,  eine  ähnliche  Behinderong  nebst  et- 
was Ziehen  in  den  Binstmuskeln,  an  den  Randern  der 
Achselhöhle  u.  im  ganzen  linken  Oberarme,  doch  ist 
jetzt  diese  Belästigung  so  gering,  dass  sie  Vf.  nicht 
mehr  fSr  Schmerz  ausgeben  kann ,  n.  da  sie  immer 
mehr  verschwindet,  eo  kill  sich  Vf.  für  geheilt. 

Der  Mangel  an  Vorläufern,  die  Versdiieden- 
heit  der  Störungen,  die  man  bei  derSecüon  Tor« 
^fonden  hat,  der  intennittirende  ,  onregelmäs-. 

sige  Verlauf,  die  Beweglichkeit  des  Schmerzesi» 
die  wirksamsten  Mittel,  Alles  berechtigt  zudem. 
Schlüsse,  das«  die  Augina  pectoris  unter  dieNe- 
vrosen  zu  zählen  ist  n.  dass  die  sich  vorfinden- 
den organ.  Störungen  eine  Folge  der  dyuaioi- 
scben  sind,  welche  gleiobseitig  den  Knislanf, 
die  BrnShcung  u.  das  Spiel  des  afficiflen  Oigtna 
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modificiren.     Dafür  »pricht   aucli  das  plötzli- 
che Eintreten  der  Krankheit  bei  voller  Geüuiid- 
heit  u.  mit  einem  io  hoben  Onide  von  Intentität. 
Die  Angina  pectorit  kommt  übrigens  unter  elten 
KUmaten  n»  in  allen  Jahreiseiten>  dodi  melir  bei 
den  Kannenii  eis  bei  den  Frauen  Tor.  Das  ner- 
vös-sancrnin.  Temperament  scheint  ihre  Entste- 
hung zu  begünstigen  ;  sie  tritt  selten  vor  dem 
40.  Jahre  ein.    Ilire  Dauer  ist  sehr  veränderlich. 
Der  Ausgang  der  Angina  pectoris  ist  fast  immer 
tödtliob  n.  plötzlieh.  Die  Behandlmig  betreffend, 
80  iftt  derAderlMft  wiUirend  der  Peroxysmen  necb 
Heberden  tt.  anderen  Praktikern  in  der  Regel 
schädlich ;  zu  verordnen  sind  die  Opiate ,  der 
Moschus,  das  Castorcum,  die  Asa  foetida,  das  de- 
stiüirtp  KirschlorbeerWQSser  «.  s.  w.  Me  hrere  Prak- 
tiker »aiieu  von  derDatura  strammunium  Nutzen. 
Dem  Vf.  leisteten  Frictioneu  mit  in  Kampheröi 
getauchtem  Planelle  gute  Dienste*   Fttr  das  Tor- 
sUgUdiste  Mittel  seiner  Rettung  halt  er  aber  die 
in  der  Zwischenzeit  der  Anfalle  allmäüg  gestei- 
gerte körperliche  Bewegung,  vorzüglich  das  Ge- 
hen ;   ausserdem  Zerstreuung  ,  Gemiithsrulie  u. 
Enthaltung  von  KniXfe  u.  geistigen  Getranken. 
[Gaz.  med.  de  J'an^.  Ai.  28.  1839.]  {^Sclunidt.) 

181.    Ihher  die  /VofMFscheu;  YOU  Dr»  Q, 

Herbst  zu  GoUiiigtn. 

Am  22.  Febr.  1B3Ö  ward  iu  GöUingen  das  Uer- 
undaafBalassan  der  Hunde  poUsdUlch  verboten.  Indem 
■Hlbrere  Hunde  von  der  Wuthkrankhcit  befallen  wa- 
ren ,  von  welchen  einer  2  Tage  zuvor  an  der  stillen 
Wuüi  gestorben  war.    Ein  andrer  hatte ,  etwa  5  Tage 
bever  er  in  den  Veidsdit  der  Wuth  gerieth,  das  Fat* 
ter  verschmäht,  war  unruhig,  besonders  des  Nachts,  im 
Uanse  herumgelaufen,  baUe  gegen  seine  Gewohnheit 
mehraie  andere  ÜMitUiiere  gebissen ,  wiederholte  An- 
fälle von  I?i,-5\viitti  bi-'koTnmen,  weshalh  er  nn  ein  Hun- 
dchaas  gekettelt  wurde.    Am  23.  war  er  wie  geUihmt, 
Ug  beständig  in  seinem  Hause,  das  Mattl  stura  offen, 
der  Uatevkiefer ,  an  welchem  er  selbst  gebissen  wor- 
den war,  hinp  srhhff  hemh,  Zuckungen  bewegton  die 
Kopfmuskeln ,  u.  dta   Tag  darauf  erfolgte  der  Tod. 
Bei  der  am  nächsten  Tage  angestellten  Section  zeig- 
ten sich  der  vor(!pre  Theil  der  Ziinpr,  f1;i>  Ziiliritleich, 
der  Gaumen  mit  einem  dünnen  Bchv\ar^licbten  Schieime 
ffbenogen ,  der  hintere  Zongenthdl ,  der  gcUnndkopf, 
die  Muskeln  des  Kehlkopfs,  die  E|)i{7jottis,  so  wie  alle 
amitcgende  Theile,  entzündlich  gerothet  u.  geschwol- 
len.   In  der  Nähe  der  Bifurcation  verminderte  sich  die 
Rothe  der  LnfIrShre.  IMe  Longen  fielen  nicht  znsaa- 
nten,  waren  cmphynematos  u.  bla«>roth.    Das  Herz  war 
eehr  ausgedehnt,  biaa»  u.  livid,  die  oberflächlichen  Ge> 
flsse  deweibeo,  so  wie  beide  Ventrikel,  strotitea  von 
Blut.    Die  innere  Pliirhc   df?s  Oesopha;:ns  ^var  gelb- 
grönlieht«    Das  Oiaeuuira  war  ausgebreitet,  lag  vor 
den  Gedirmen  her,  n.  war  iiberaiui  rodi.  iMr  Magen 
war  durch  Einschnürung,  ein  paar  ZoU  obtfhslb  des 
Pylorus ,  in  2  Theile  {getrennt.    Der  Theil  nach  der 
Cardlu  hin  bildete  eine  Kugel,  iu  der  Grö»fie  des  Ko- 
pfes eines  Neugebomen,  von  carmoisiarother  Farbe,  die 
gep'^n  den  P^lorns  zn  am  diiiikr'kten  war.     Der  Ma- 
gen seibitt  war  mit  einem  dicken  Knäuel  von  Schilf, 
Stroh  n.  Heu  ansgefoUt ;  von  Speisen  oder  Flüssig- 
keiten zeigte  sich  keine  Spur.    Die  Falten  ragten  be- 
deutend hervor,  die  Schleimbaut  war  sehr  aufgclok- 
kert,  serriss  leieht,  a.  ihncite  an  vielen  Stellen  einem 
roihi  n  Schleime,  zwischen  den  Falten  zeigte  sie,  vott 
einer  bis  mehrere  laaaen  grosse»  Löcher.  Die  Gedinae 


waren  blassroth ,  u.  an  den  übrigea  tm^^ 
si^  nichts  Afononaes.  jj 

Kei  einem  vor  drm   völligen  Vfrlayf.;  m 

getodieien  Hunde  waren  die  KnctoiMtn 
ieetioB  im  WeMBtUehen  ihsUck,  mw 
demselben  Grade,  wie  natürlich,  aut^ebiUet. 
röhre  war,  doch  weniger,  gerötbei,  die  Iq 
emphysematös,  dunkelrotb  u.  leicht  mzhn 
gen  klein  u.  zusammengezogen,  enibidi  <t 
was  ^troh,  die  Falten  de««»  lt>»>n  waren 
gend,  von  nngewobulich  heiirotber  VuW, 
tan  a.  die  Oedinae  bisss«  — 

Vf.  fuhrt  hierauf  einen  mh  dosE 
nee  7001       Wnth  Terstorbcaea  His 

nommcnen  Impfversuch  an,  wonath  e 
ersten  4 Wodien  nie  hts  Aboormes  aU 
zeigten,  u.  schliesst  ,,die  Impfuujvi 
folglos  gewesen*'.  H  <?  r  t  w  ig  io  beii 
inehnnals  den  Speicliel  mit  Krfolg  eil 
lässt  sich  aber  nicht  folgern,  data  m 
ehel  ansteckungstähig;  sei,  a. 
fernere  sorgfältige  Beobachtnages 
Es  scheint,  ausser  wo  vielen,  idr 
anngen  beigebracht  waren,  eia 
von  Prädispositio!)  erfordprlich  znvu 
ting«'n  wurden  mehrere  von  andere», 
kannten  ,  Hunden  gebissen,  obue 
von  der  Kraukh.  befallen  wurden. 

Die  auf  Menschen  übertragene  ^^ü- 
hört  in  <ies  Vf.  Gegend      d^n  •-  •Itensten. 
25.  April  d.  J.  ein  d9jähr.  gesunder^ 
den  MattsraiiBkel  der  rediten  Haod  1 
erhielt  von  einem  Porster  3  Pulver,  je 
Herb,  belladonnae,  mit  der  Vcrsichenitt?. 
Einnehmen  von  aller  Gefahr  befreie.  ^1 
Ton  selbst.    Der  Mann  verrichtete,  dic!i| 
nen  Dienst,  ohne  weiter  des  Vorfall.»  i 
ihm  am  25.  Juni  das  sonderbare  Bäiel^i 
ihm  glelehsefti<;  gebissenen ,  Hoopes  de 
genehm  in  (Ins  (^c  lächtniss  riff.   Kr  a^i 
Tage  an  einem  Richtschmansse  Tbeil/ 
am  26.  ehitretende  Hdsweb,  Zicbeo  ii 
leise  Beschwerde  beiai  Sdündten  ableii 
«chv%erden  nahmen  zu  ,  n.  vermccfit«'  Pji 
nicht  mit  Leichtigkeit  zu  trinken.  L 
Sber  dn  kleines  Vertehen  eine^  seiner 
mrh  einer  schlaflos  ZUgchrac  fni  a  N 
selben  Gemüthssttmmang,  wozu  sich  tt'^ 
fSM  Ton  Angst  gesellte.    Pst  begi^ 
Güttingen  in  das  Hospital,  bescfarifb 
ganz  besonnen  a.  ndug,  verseht^ ieg  '^ä 
über  den  Blss  nicht,  u.  verstand  .«icb 
stalt  7.U  bleiben«    Obgleich  wihrmd 
k'  in  Kmnkhpitssympton»  bemerkbar 
doch  bei  seinem  EintriUe  in  das  ihn  »a^f 
ma  «ne  nbersas  grosse  BiwfiaiHi^«M 
»egun^cn  der  Luft,  welche  Kry^rh'inu  : 
rend  ''«^^  Krankheitsverlaufes  wiederli' 
Öffnung  der  Thüre  entstandene  Zuj|h(fi 
Krämpfis  hl  den  Maskela  des  Gesicbu 
gpirationsorfjanen  ,  mit  er^(irknnfsil«|!« 
Durch  irffend  ein  inneres  Getühl  »woJ 
Pst.  nochmals  nach  Haaie,  mt»  jito 
sprechen,  am  fnfpm'tpn  Tage  zarüclrik* 
tei  wardo»    Eine  ihn  auf  der  Sim^ 
laft  veraetate  ihn  in  dea  erwihnt« 
ihn  Polizeidiener ,  in  der  Meinung .  '''^ 
tranken  oder  wahnsinnig,  in  G«»«i»f^ 
als  er  mhig  geworden  war,  ia  da» 
fahrten.   Von  nun  an  ward  Pol. 
nsriits  Bisswonde  warde  «fiedir 
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npulrer  bcitreut,  der  betroffene  Arm  an  die- 

mit  6  l>rachmen  Neapebalbe  eingerieben, 
ackea  ein  BlueapfhuAer  gelegt,  16  Uni«l 
»en.  Inaerlich  reichte  aaa  eine  Stunde  um 
abwechselnd  »»in  Pulver  au«  Rnd.  belladon- 
'.  IT  0.  ein  andre«  aus  Opii  pur.  gr.  j,  i  a- 
j.  Di*  flchlacken  ward  immer  beischwerli- 

lU*  waren  dem  Manne  »dir  zuwider;  duch 
er  «eine  Abneigung  nodt  m  aberwinden,  u. 
r  MgMiden,  anlaflMMi  Nadit  togar  «inige 
er.  Am  3.  Ovaren,  bei  übrigens  grosser  Uii- 
«otiicb  uogeatümem  Verlangen  nach  seiner 
e  Kräfte  achon  go  ungemein  gesunken,  das» 
loch  lu  sitxen  ▼«raioebte,  n*  cefnttait  wer- 
Er  verlangte  nach  sfiurer  Milch  u.  spa- 
itm  Apfel.  Das  Herunterj»cbiud(en  gescLab 
VHUi  B.  mh  grofMT  Anstrengung.  Pal. 
nhiT   leise  u.  meist  unverständlich  ,  u. 

an  der  Bettdecke.  Die  grösste  Aufregung 
renn  ann  ihn  Wasser  am»ot,  aatbat  aluie 
10  Gesicht  bekam.  Die  leiseste  Luftbew»- 
ir  das  mindeste  Anblasen  mit  dem  Munde, 

krampfhafte  Zusamracnzichung  der  Uc- 
akeln  a.  die  Er.stickungsanfaile,  welche  £m- 
;  tQch  noch  wäfnciu!  df*r  grössten  Schwä- 
msdieinender  Bewu^stlosiekeil  fortdauerte. 
i  ward  der  Pdf  iauaer  kleiaar,  dabei  waich 
,  die  Extreniitatcn  »aren  ganz  kalt.  Die 
'  Conjuoctiva  des  Augapfels  strottten  von 
ppcn  waren  sehr  bUss,  der  Blick  ward  starr 
Httitend  ztmahaandar  6ch»  ächc ,  erfolgte 
'  Tod.  Bs  waren  etwa  40  Belladonnapul- 
ii!  »Orden,  das  Vesicator  hatte  gut  gezo- 

Uand  war  weder  Schaani ,  noch  irgend 
iches  Zeichen  entstanden.  Des  Nachmit- 
aaa  noch  Sinapismen,  Moxen  u.  PnlTer 
I  mit  Kampher  verordnat.  Dia  Swtim 
Inden  nach  dem  Toda  anJMttellt.  Uals- 
isser  dass  die  Purotis  n.  Sabmaxiliardrü- 
ren,  Hess  sich  weder  an  diesen,  noch  an 
inter  der  Zaaga,  eine  Abnormität  gewah- 
»actii'i  8tr'non.  enthielt  wasaerhellen  Spei- 
r  aikaUi»ch  reagirte.  Die  Ualsmuskein  wa- 
Mb,  n.  an  der  rediten  Seita  das  Habaa 

müch  viel  Luft  in  dem  Zellgewebe,  in  wel- 
eselbe  schon  bei  Lebzeiten  zu  beiden  i$ei- 
ai  dordi  ein  Knistern  kundgegeben  batte. 
rase  war  blutreich  u.  cLwas  voluminös. 
t  ^rkzeuge.  Das  Zollgewebe  des  IVIediasti- 
iiäi  u.  wieder  viele  Luftblischen.  Die 
ur  an  mehreren  8tdlaa  garothet,  beson* 
iterhalb  der  Theüung.  Unter  der  Pleura 
0  wie  auch  in  dem  Lnngengewebe  seibat, 
(t  Der  ganaa  htatara  Tbttl  dar  Langen 
^h.  wie  entxündet,  an  anderen  Stellen  war 
idlgewebe  aiisoptreten.  Herz.  Der  Herz- 
en weniger  glaiiztade.«,  aber  trocknet»  An- 
il'staiiz  des  Herzens  war  schlaff,  dia  Ca- 
TtScits  enthie!tL-ii  Hiissi^ps  5ch\var2f»s  Blut, 
rettkügelcheu  schvvainiuen,  das  Unke  Herz 
waren  blotlear*  Ferdoiivfig'twerfcaeii^«* 
rockiuM!  \N <'i.<isbelegten  /^nn^e  war  keine 
genannten  Wuthbläschcn  zu  entdecken, 
le  Rachenhöhle  war  stellenweise  gerötb^ 
im  des  Oeaophagfia  war  aiaiat  krakar,  vu 
»treffen  liefen  zum  Theil  bi««  ztim  Mafren- 
>.  Der  Magen  enthielt  eine  grünhehte 
gkeit,  n.  die  wenigen,  am  lalBtanNach- 

ssenen  Sjjeisoti  ^^are;l  tinvrrdntit.  Die 
ceigte  mcht  nur  hervorstechende  Rothe, 
Anflodkeniiig  d.  Itlaina  Bcabyrnnaan.  Dia 

te  sich  durch  die  Dünndärme  fort,  u.  be- 
dem  Darmkanale  viel  Luft.  Die  Leber 
iss,  die  Ctallenbiase  strotxte  von  dunkler 

die  HamUafa  war  gafialit.  jKap^ftaUa. 


T>io  Oefä.s=;o  wnrcn  ?r!ir  lilütroich,  zvAiscfccn  Dnra  mn- 
ter  u.  Arachnoidea  u.  unter  der  Pia  mater  fand  sich 
Waaaar,  nur  sehr  wenig  in  den  Ventrikeln.  Die  Ner- 
van  daa  variaUtan  Anaaa  waren  überall  glanzendweisa 
u.  unverändert,  diejenigen  der  Stimm  -  u.  Athemwerk- 
zeugo  ><>aren  mehr  oder  weniger  gerothet.  >—  Wenn 
manche  Aerzte  gar  keine  oder  wenigstens  nieht  aalcbe 
Ati^vi  irliiin^en  bei  derSectlon  ppfundm  hahpti,  welcba 
mit  den  Iruheren  krankheitserscheinungeo  eine  Verbin- 
dung zeigten ,  ao  iiat  dch  dam  Vf.  daa  Gagaotbail  ar- 
geben ,  u.  eine  gewinse  Aehnlichkeit  in  dem  wesentli- 
chen Befunde  bei  den  litnulen  u.  bei  dem  Men^tchen 
herausgestellt.  —  Ho  1  .s  c  h  e  r  bemerkt  in  einem  iSiicli- 
tiagak  daas  die  Wasserscheu  bei  Menschen  im  Hannö- 
verschett  Hllerdings  sehr  selten  sei ,  a.  erzählt  daher 
einen  ihm  am  16.  Juli  1822  vorgekommenen  Fall,  wel- 
dMr  dnan  25Jahr. ,  steu  gasoMan  a.  krifticen  Mana 
betraf,  der  vor  12  Ta^.  n  auf  dem  Rfif kcn  «Ter  linken 
Uand  gebiaaan  wordeu  war.  Die  Wunde  war  geheilt, 
ohne,  aoaaar  daa  Eindrücken  der  Zahne,  eine  Spur 
an  hinterlasaen.  Es  ward  eine  tüchtige  Hautfalte  aus- 
geschnitten ,  so  dass  die  Haut  noch  mehrere  Linien 
breit  über  die  Z&hneindrückc  hioaua  weggenommen 
wurde;  die  Blutung  ward  \  Stunde  unterhalten,  a. 
dann  pnlvrrlsirter  Höllenstein  eingestreut.  Fr'ih  u. 
Abends  wurden  Calomel  gr.  n.  Pulv.  hb.  beiludonnae 
gr»  tv  Tarordaat.  Mit  den  Hitta|n  ward  gestiegen,  die 
Wunde  5  Wuchen  in  Eiterung  erhalten,  u.  dann  Pat., 
mit  der  Warnung  vor  jeder  Aufregung  n.  Erhitzung, 
eutlai!i«^en.  Ungefähr  eine  Woche  hierauf  verheirathete 
er  «ich,  ohne  Vf.  Wissen,  liadate  8  Tage  darnach  bei 
un;;iinsti;:t'm  Wetter  im  Flu.*«?  ,  w.  srhon  am  näch.vten 
Morgen  klagte  er  über  ein  schmerzhaltes  Ziehen  im 
Baken  Anaa.  Verordnet  wurde  Breebweinttdn  in  pU 
dosi  u.  6  englische  Scliropflvöi  fo.  Nnrh  einer  zt^l«' 
lieh  guten  Nacht  zeigte  Pat  doch  ein  trübes  Auge,  ge- 
rotbete  Bindebaat,  n.  ein  dargebotenes  Glas  Waaser 


Zuckungen  in  den  Mundwinkeln  u.  ,  den  Lip- 
pen näher  gebracht,  ein»Mi  ent'sct/Jichen  Schlundkrampf. 
Trutz  einer  eingrcilendca  antipiilogistischen  Behand- 
lung atiagan  die  Znfalle  im  Pliarynx  imnw  mehr,  Pat. 
erkannte  Ib*;*  scinf^n  Znstand ,  n.  die  qualvollsten 
Vorstellungen  erhielten  ihn  wach.  Am  Morgen  dea 
nSab'aten  o.  letalen  Tages  war  er  ganz  «itmatliigt^ 
warnte  vor  seiner  Nähe,  u.  stless  abwechselnd  Fluch  u* 
Gebet  aus.  Des  Nachmittags  gcrieth  er  in  die  grosste 
Wuth  ,  indem  er  die  Umstehenden  zu  seiner  Ermor- 
dung zwingen  wollte.  Er  ward  gefesselt,  u.  starb  lüeT' 
auf  bald  unter  allf^fniciii-n  (^o^^  fjhi<»npn.  Hei  'lor  am 
nächsten  Tage  vorgenommenen  Ubductiun  bot  der  be- 
tlieiUcte  Arm  keine  weitere  Brarbcinung  dar,  als  dass 
einzeltie  Strnnpo  des  Plexus  brachialis  in  ihrem  Ncuii- 
tema  geröthet  waren«  An  meisten  waren  indcss  die 
Vagi ,  besondere  der  ßnker  Saits,  geröthat.  Weder 
im  Gehirne,  noch  im  Rückenmarka  fand  sich  eine  Spur 
von  Inflammation,  wohl  aber  Conp''stion.  Der  Pharynx 
war  hoch  entzüntlet,  u.  die  g.ui;&e  ttint^^re  Wand  u. 
obere  Partie  dea  Oesophuguü  mit  einer  frischgebiide- 
Ini  211^=  ammenhängenden  Pseudunieinbran  uberzogen, 
welche  aich  nur  mit  Mühe  trennen  Hess.  Der  Kehl- 
kopf a«  die  Trachea  zeigten  nicbta  eigentlieb  BnCsand» 

Uches,  doch  war  die  hintere  Trachealwand  blutreicher. 
Ferner  waren  der  Magen,  die  Dünndärme,  besondere 
das  Duodenum  u.  ebenfalls  daa  Omentum  magnum  blut- 
reich. Die  Vaaa  brevia  strotatan  von  Blut.  [Hannov, 
AnnaL  Bd.  IF.  Hfl.  1.]  (Hacker.) 

182.  Einige  Facta  zur  patholog,  Genehiclite 
der  Hydrophobie  u.  ihrer  fiihundlting  ;  von  M.  S. 

Zwei  Frauen,  welche  durch  einen  Wald  gingen, 
worden  von  einem  wnthenden  Wolfe  angefallen ,  der 
der  einen  mehrere  ziemlich  gefährliche  Wunden  bei- 
brachte ;  ihre  mnthige  Geführtiu  ergriü'  ihre  Holz- 
pantoffeln u.  schlug  damit  den  Wolf  aaf  den  Kopf,  der 
atdh  nnn  gi^  ma  wendete,  ale  ebenfalla  an  Behreran 
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Stellen  bias  ^und  lodann  entfloh.  Diese  Wunden 
heilten  bei  Rriden  binnen  einig**!!  Tn^fn.  Nach  5  Mo- 
naten befand  sich  die  jüngste  von  ihueu,  welche  ihrer 
CS«fihilln  so  amtbigen  Beistand  (relei«tet  hatte,  in  den 
nümlichon  Holze  u.  fast  auf  derselbj'ii  Stelle,  sie 
von  dem  Wolfe  angegriffen  wonien  war.  Beim  Kräa- 
tereinsammeln  wurde  sie  von  einem  Eichhörnchen,  wel- 
ehes  plötzlich  neben  ihr  herabMprang,  erschreckt ,  wo- 
bei sie  sich  \vi([»fi*>r  des  wüthenden  WoKf  s ,  von  dem 
sie  vor  5 'Munuten  angefallen  worden  \tar,  unter  den 
dSatenten  Farben  erinnerte;  sie  itehrte  traurig,  nie- 
dpr{;e<tchlnpt-^  u.  unter  df»n  peinlichsten  Vorgefühlen 
nach  Hause  zurück,  wo  sich  bald  unzweideutige  Hym^ 
liteme  der  Hydrophebie  entwfdcelten,  denen  sie  In 
vmvi  Tagen,  erlag.  Ihre  Gefahrtin  dagegen  blieb  von 
jed«»m  Zufalle  frei.  —  Der  wfiduMide  Wolf  fand  übri- 
gens ,  nachdem  er  diese  beiden  1'  rauen  gubi.^sca  hatte, 
Mf  seinem  Wege  noch  3  Kuhe,  denen  er  ebenfall«  an 
verschiedenen  Stellen  des  Korpers  stnrk*'  !?i'^-\vunden 
beibrachte.  Bei  ihrer  Heimkehr  muttsien  diese  Kühe 
vber  eine  sehr  sciraiale  Brnclte  gellen,  wob«  die  dne 
von  ihnen,  welche  blind  war,  ins  Wasser  fiel;  die  bei- 
den anderen,  welche  wohlbehalten  über  die  Bracke  ge- 
kommen waren,  wurilen  nach  einigen  Tagen  von  einer 
heftigen  Hydrophobie  befallen  u.  starben;  die  dritte, 
ins  Wasser  gefallene,  blieb  von  jedem  Zufalle  frei. 

Ein  alter  Soldat  erzählte  dem  Vf.,  dass  er  a.  ei- 
ner seiner  Knmernden  in  Holland  "ven  einen  wfithen- 
den  Hunde  gebissen  worden  ^ei.  Sein  Kamerad  wur- 
de von  Hydrophobie  befallen  u.  starb  nach  einigen 
Stunden.  Er,  für  seine  Person,  wollte,  da  er  eben- 
fall.H  einem  sichern  Tode  entgegensah ,  wenigstens 
fröhlich  >ferhpn.  Er  rauchte  datier  in  den  ersten  3 
Monaten  nach  dem  Tode  seines  Kameraden  von  Mor- 
gen bis  lam  Abend  Tabak;  es  trat  daher  ein  fortwih* 
render  Speichel-  n.  S'chleiiiiaiisnuss  ein  n.  die  Hydro- 
phobie kam  nicht  zum  Vorschein*  [Bull,  de  Therap, 
T.  XV U.  p.  329.]  (Schmidt.) 

183.  ßJtiln^iirä/'ffer  Fall  uon  hydropfwbi- 
scher  Hysterie ;  onitgetheiit  tou  Dr,  Oassit  in 
CoDfolent. 

Ein  iSjähr.  Mädchen  von  sehr  nervös.  Tempera- 
mente, welches  .«ich  zur  Melancholie  hinneigte  u.  an 
wiederholten  Anfällen  von  Hprstorie  litt,  bekam  am  4. 
Mai  1839,  einige  Zeit  nach  ihrem  Miitagsmahle,  sehr 
heftipe  e[ii';astri.«^rhe  Schmerlen,  dfr  «;uh  in  Form  ei- 
ner Kugel  vom  Gaumen  bis  in  die  epigastrische  Ge- 
gend erstreckten.  Die  Sensibilität  im  Epigastrinra  war 
sehr  gross  u.  nahm  allm.'illg  zu,  bb  sie  um  Mitternacht 
von  convulsivischen  Bewegunj^en  mit  Distorsion  des 
Unterkiefers  u.  des  Mundes  ergrilfen  wurde.  Sie  er- 
brach die  im  Magen  befindlichen  Nahrungsmittel,  u. 
man  hielt  die«'^  ^rste  Periode  der  Krankheit  filr  eine 
Indigestion.  Am  folgenden  Tage  fühlte  Pat.  eine  sehr 
croHso  Mattigkeit  v.  hauptsächlich  Zerschlagensein  in 
den  Güedmassen ;  eine  im  Verlaufe  des  Tages  genos- 
sene Bouillon  belästigte  sie  sehr  \vHhrend  der  Nacht. 
(Blutegel  anf  das  Epigastrium,  2  Sitzbäder  u.  absolute 
Diat.)  Der  Genuss  einer  Tasse  Limonade  rei<  htehin, 
nm  Ekel  n,  Erhrerhen  711  bewirken.  Am  7.  Diä*,  {T^n 
zes  Bad,  Limonade.    Etwas  Besserung  in  den  6yro- 

fttomen.  Am  8.  dieselbe  Verordnung.  Als  Pat.  sidi  im 
^ad'-  hr'f  ind.  beknm  m'r  %o  heftige  ConvuUionen,  dass 
man  sie  aus  dem  Bade  bringen  musste;  sie  fühlte  ei- 
nen sehr  lebhaften  Sehnten  im  Epigastrium  u.  im 
Pharynx.  Sie  konnte  die  leichtesten  Decken  nicht  ver- 
tragen u.  musste  von  2  Personen  im  Bette  gehalten 
werden.  Am  9.  Steigerung  aller  Symptome  von  ge- 
stern; häufige  Neigung  zum  Brechen .  mit  Henhm  in 
den  Kri  '^n.  Die  BefeuchtMnrr  (frr  W'inr^e  des  Pha- 
rynx mit  dem  Speichel  war  hinlänglich  ,  um  die  An- 
falle %n  steigern  n.  hervorsnmfen ;  das  Licht,  die  Be- 
rührung von  Elassigkeiten  verarsachte  allraälig  eineVer- 
schlimmemng  in  den  Krisen  \  2  Kiystiie  mit  Laadannm 


bliohen  erfolglos.  Aas  10.  sah  Vf.  die  Pg 

Male.  Zwei  Per«onen  massten  <lc  im 
Das  Epigastrium  u.  der  Pharynx  wvea 
nes  sehr  lebhalten  Schaiemes ,  «loe  Mt 
pfindtich  zu  M  in.  Pat.  verglich  diaeti 
einem  in  der  Speiserohre  citeckendeo  glü 
Bisen.  Der  in  den  Magen  gelangte  Speii 
blick  von  Ftisdlgkeiten  reichlsn  ya,  n 
sehr  heftige  convulsiv.  Bewegungen  Wt 
das  Nämliche  bewirkte  der  Anblick  d«l 
litt  an  einem  sehr  heftigen  Dorste«  «BsZa 
ken  n,  roth  ;  der  Puls  T,vedr  r  häufig 
Haut  normal  beschaffen.  Eine  Pilie  mit 
tiiebaicmn,  BssIgcompreSBen  aaf  ^  Lip; 
telklystir  mit  Laudanum  aus  Codeio  o.  Bl 
innere  Partie  der  Oberschenkel.  Am  U. 
rung  in  den  Symptomen.  Blutegd  hinl« 
erweichendes  Cataplasma  am  den  Hib; 
die  unteren  Extremitäten;  K!y^tireTön, 
Kamuber.  Am  12.  Keine  Besserung ;  da 
um  den  Hals  rermehrte  die  aduawim. 
an  die  innere  Partie  der  Oberscbeakd  : 
Anwendung  des  schwefeb.  Chinins;  «ei 
seltieberepidemie  herrschte  u.  die  Anfilk 
heftiger  einstellten.    Klystir  von  Am 

Eher.  Am  13.  Anwendung  ic^  «c^ll^»f^f 
lesijerun^  in  den  Symptomen.  Aia  Ii.  1 
Bewegungen  sind  svm  fressen  Thai  n 
Pat.  kann  einige  Löffel  Limonade  verwk 
gesetzte  endermat.  Anwendung  des  lelirt 
Am  15.  wurden  gegen  Abend  2  Löffel 
genossen.  Am  16.  Wiederkehr  aiBer  8jn 
nem  so  heftigen  Grade,  dass  Pat.  nsch(*r*^ 
nie  mit  allen  pathognomoo.  Symptoown  u 
Me  starb.  Die  6e«tioa  wvrdo  nicht  fm 
p.  879.] 

184.  uSeue  Untersuchungen  ithtr 
phobia humana ;  vou  wOh  Belli ■!! 
Die  Retnltate  dieser  U&tertadn*g(i 
gende :  1)  Die  meitten  Aerzte  nehmei 
tig  2  Arten  Ton  Hydrophobie  bei  d« 
an  ,  eine  spontane  n.  eiue  traiiniatiici 
getheilte.  2)  Zwischen  den  SMuptonw 
tanen  u.  denen  der  mit^edieilleB  E 
ist  keiu  Uuterschieil ;  bei  beiden  &m 
liehe  schnelle,  tildüiche  Ausgang  ilitt ' 
daher,  dass  die  Uisache  in  heiiki 
nämliche  sei.  3)  Keine  qpontaae  I 
ohne  Schrech.  —  Wenn  nun  in 
Falle  der  Schreck  allein  za  Entwicif 
Krankheit  hinreicht,  so  sieht  Vf.  nick 
wendigkeit  der  Annahme  eines  Hü»i 
ein.  4}  Die  gewöhnlich  uoter  den  S 
drophoina  humaaa  confirmata  btbtf 
heit  ist  eine  Nevrote.  5)  8ie  bitii 
dem  Kvhikopfe ,  was  die  Dyspnoe  n.  ^ 
hafte  Veränderung  der  Stimme 
enfilirh,  wenn  die  Anfälle  sehr  ht^^A' 
rauh  wird.  6)  Bei  der  HydrophobUti 
der  Tod  »lets  durch  SufJocativnt\a,^ 
80  sclmeller,  je  bettiger,  lauger  ik Ii 
AnfäUe  sind.  7)  Neck  dem  IdiMf 
die  Agonie  ein,  ihre  Dtner  kv»  ew f 
oder  auch  1  his  2 Tage  deoem.  Sie  s 
so  kürzer,  je  stärker  ausgeprä^N  ' 
länger  die  Anf.lle  sind.  8)  Hir  ?fO^ 
tion  hat  keioe  Störung  nadi^ewicfleo, « 
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jUt  im  Tod«  klidiügUoh  xu  «ildiiai 

e.  Das  Scalpell  weist  blos  die  Bluttiir- 
tller  oberhalb  u.  unterhalb  des  Sitiet 
khf  it  gelegcneu  Organe  nach,  gerade  so, 
er  Krhäuguug.  9)  Nach  des  Vf.  Ansicht 
ff  raliouelie  Behandlung  d^r  in  ihr  drit- 
luigelaugteu  Hjdrophobia  humana  con"* 
Deia  in  der  ErfiiUaog  folgender  diai  In- 
i:  s)  Bmiliigang  der  NeTfoais.laiysgen 
r  r  Vetioatore,  die  auf  die  aeitUohen 
'S  Halses  u.  in  den  Nucken  applicirt  u. 
er  4  Stunden  mit  5  Centigr.  (1  Gr.)  es- 
u.  oder  schwefeis.  Morphiiun  bestreut 
))  Einspritzung  kalter,  säuerlicher  Fliis- 
nitteb  einer  Speiierttlireotoade  in  den 
an  den  qniUraden  Dnret  dea  Pal.  zu 
i)  Reichen  diese  beiden  Mittel  snr  Ver- 
IcrbetfäahtlicheD  Milderung  der  Anfalle 
,  80  mu88  man  schleunigst  zur  Laryn- 
reifen,  oder  auch  eine  Canüle  in  die 
eiubriugen,  um  die  SutFocutiun  zu  ver- 
fie  Dach  10  oder  12  heftigen  rusch  auf 
folgenden  AnfXUen  notbweudig  ttfdt* 
-  Et  haben  aieli  dem  Vf.  diese  SMit- 
IQ  Falle^  den  er  beltaunt  macheu  will, 
ikoinmen  charakterisirteu  Anfallen  hülf- 
if^seo.  [BuiL  dä  l^drap.  T,  XFllL 
0]  -  {Schmidt.) 

ull  von  llydrophohia  spontanea  ;  mit- 
om  Staatsrath  JDr,  Blumen thal  iu 


Mer,  28  J.  alter  Deutscher,  von  ^ 
weh  kräftigem  Körperbaue  u,  sangainisch- 
ip<^rainente ,  ward  am  16.  Aug.  1838  mit 
n<>r.  Geschwfiren  an  der  Eichel  a.  eiaem 
i^li*  der  rechten  Seite  in  die  .«yphilit.  Ab- 
0 1  a  t  z  i  a  '  sehen  Krankenhauses  sofge- 

erhielt  die  Pilii.  Piaanaer.  nebst  chiem 
fiie  auch  bereits  pün.stif;  einzuwirken  »chie- 
ii  piötxüch  Fieber ,  Behinderung  der  Ke- 
Mmen  in  der  rechten  Seite ,  Appetitlosiff- 
einstellten  —  Kranicheitserscheinongen,  die 
die  Anwendung  von  12  Blutegeln  an  die 

Seite,  so  wie  auf  den  Gebrauch  einer 
ro«a  D.  einer  Aoflösang  des  Tart.  tartar* 
rhwanden,  woi-anf  man  zti  dpr  frühem  Be- 
irückkehrte.  'Allein  schon  am  17.  Septbr. 
•  rieb  «hengenannte  Zatalle,  wichen  jedoch 
r  «lie  Verordnung  kühlender  Mittel.  Nach- 
f  die  Plommer^schen  Pillen  wiederum  in 
;exogen  worden,  stellte  sich  von  Neuem 
ier  Seite  mit  heftigem  Hosten  ein,  das  sich 
:hmal)ge  Application  von  Blutejieln  u.  Ver- 
er  Mohnsamen  -  Emolsion  nit  £xtr.  hyosc. 
tr.  Unter  solebeq  Uaistinden  muste  dean 
'^r  Anwendung  von  Mercurialien  gana  ab- 
Brden,  q.  Pat.  erhielt  darum  das  Dec  Ziti- 
er dessen  Gebraoche  nicht  nur  die  Ge- 
d  gänzlich  heiltan,  iend«m  auch  der  Bobo 
schmelzen  begann.  Da  wurde  der  Kranke 
I  8.  Decbr.,  nach  2  Tage  bestandener  Lei- 
isgt  von  dnem  aasserat  heftigen  \Priapia- 
^ .  der  sich  erst  auf  ein  kühlendes  Abföhr- 
u.  Dach  besänftigte.  An  seine  Stelle  trat 
H*  daranf  eiae  spontane  HydropiMble  in 
>He,  dass  Pat.  nicht  nur  nichts,  gleidi  viel 
»  oder  F'estes ,  hinDntcrzu<<chlucken  Ver- 
ladern sogar  schon  beim  blossen  Anblick 
IM.Bi.XZTI.  niLt. 


einer  Fiuasigkeit  Beangstignngen  u.  convulsivisdiaa 

Zacken  in  den  Gesicht«mn6keln  beknm.  Dabei  war 
der  Mann  zwar  frei  von  Fieber,  hatte  aber  einen  ^- 
gantliaail.  Aasdmdt  van  An|st  Im  Caaiclita^  adiaappte 
oft  nach  Luft  o.  zeigte  >«ich  gegen  den  geringsten 
LulUog  ansierordantUch  emphndiicli«  Die  Frage,  ob 
er  jemala  iFon  einem  Hnnde  oder  einem  andern  Thiere 
gebissen  worden,  verneinte  er  auf  das  Be&ti  mm  teste. 
Pil^n  aus  Calomel  u.  Belladonna,  die  ausser  12  Blut-> 
egeln  an  die  Herzgrube  verordnet  wurden,  bemähte 
sich  Pat.  vergebens  zu  verschlucken,  da  schon  der 
blo»se  Versuch  dazu  ihn  fast  ersticken  machte.  Selbst 
ein  Klystir  konnte  nur  mit  unsäglicher  Mühe  o.  anter 
grosser  Beingstigung  Ür  den  Kraakan  l>eigehradrt  v 
werden.  Unter  solchen  Umstänilbn  ward  denn  be- 
schlossen ,  genannte  Mittel  auf  endermatische  Weise 
ansawenden.  Zn  diesen  Behafe  ward  ein  kleines  Ve« 
alaatoff  anf  die  Magengegend  gelegt  n.  in  die  wand- 
gezogene Stelle  BeTiadonnapulver  eingestreut,  atisser- 
WbUk  die  Wirbeisäule  entlaus  Ungt.  neapol.  mit  Bxtr. 
belladooa.  eingerieben.  Indessen  änderten  alle  diese 
Mittel  an  dem  Zustande  nichts,  doch  blieb  der  Kranke 
fortwährend  bei  vollkommenem  Bewasstsein,  a.  gab  sich 
selbst,  am  nickt  an  Terhnngam ,  sUe  mi^cke  Mfihe, 
etwas  zu  geoiessen.  In  dieser  Absicht  drehte  er  sich 
am  11.  Decbr.,  als  am  3.  Taire  seiner  neuen  Krank- 
heit, einige  Pillen  aus  Weisiibrud ,  u.  v^ar  auch  nach 
BMUBsham  veiigelrfichen  Versnche  so  glücklich,  ainPaar 
davon  hinunterzuschlucken ;  als  er  sie  jedoch,  um  sich 
SU  laben  a.  zn  stärken,  in  Wein  tränken  wollte  a* 
omn  ihm  dashaih  Wda  hndite,  Tarftal  er,  so  wie  er 
dessen  ansichtig  ward ,  in  heftige  Zuckungen ,  raffte 
sich  behende  von  dem  Bette  aof ,  begann  hierauf,  von 
den  Wärtern  festgehalten,  mit  schäumendem  Munde  za 
tol>en  a.  nach  den  Umstehenden  an  beissen  n.  stirzte 
endlich  unter  fortdauernden  convnlsiv.  Zuckungen  todt 
zu  Boden.  Leider  gestatteten  die  Umstände  nicht,  die 
Section  sa  machen.  —  Eben  mitgetheilter  Fall  steht 
einzig  in  seiner  Art  da,  in  sofern  in  demselben  die 
spontane  Ujfdrouhobie ,  die  wohl  zuweilen  als  Sym- 
ptom, wie  a.  B.  in  NervanfieiMm,  bai  Kntanadaag 
gewisser  Nervengebitde  u.  s.  w»  beobachtet  wird,  als 
selbstständiges  Leiden  auftrat  u.  mit  einem  Anfalle 
wirklicher  Rabies  tödtlich  endete,  was  sie  wohl  als 
Symptom  genannter  Krankheiten  an  tick  nie  wird, 
wenn  nicht  das  Uebel,  in  dessen  Gefolge  sie  erscheint, 
ein  todbringendes  ist.  Der  Fall  lässt  an  der  spoM- 
fMisn  Bntmckainng  nidrt  Uea  mner  ^rnlMifehenden 
Waiaer^cheu ,  sondern  einer  wirklichen  Rabies  canina 
im  aMnschl.  Organismus  nicht  länger  sweifelnl  Ferner 
ist  noch  an  l>eaditan,  dass  dem  Ansbrndra  der  Waa- 
amtaahan  Briapismns  gewissermassen  als  Vorläufer  die- 
ser vorausging,  indem  dieser  Umstand  den  von  Eini- 
gen be»trittenen  Causulnexus  geschlechtlicher  Aufre- 
gung mit  dem  Ausbruche  der  Hundswuth  von  Neuem 
zu  bestätigen  iahaüit.  £CBi!psr*s  Wochen$chr.  1839. 
Ar.  24.]  (l^rodkmona.) 

186.  Bisa  von  einer  tolUn  KuUe}  Ton  Hr. 

Jansen  in  Jackerath. 

Ein  24  J.  altes,  gesundes  Mädchen  wurde  im  Juli 
18^  Yen  ikrer  eignen  K^aa,  die  sdion  seit  einigen 

Tapcn  traurig  u.  sehen  gewesen  u.  eben  mit  gesträub- 
tem Haar  n.  funkelndtMi  Augen  über  Tische  u.  Stühle 
zur  Thfire  hinaus  gesprungen*  war,  Idar  In  der  grStsten 
Schnelligkeit  ein  Dutzend  Huhner  gebissen  u.  dann 
selbst  die  Hunde  angefallen  hatte,  in  die  rechte  Hand 

£ bissen.  Erst  2  Tage  darauf  rief  man  den  Vf.  £r 
nd  an  der  Palroarfläche  der  Hand  3  bis  4  schon 
verharschte  Bissstellcn,  liegs  sie  anfziehcn  u.  in  Kite- 
rung  setzen,  u.  verordnete  zum  innerl.  Gebrauche  die 
BdMonna.  Indessen  befblttan  die  abergläubiselMn 
Angehörigen  dar  Kranken  die  Vorschriften  des  Vf.  nicht, 
sondern  erwarteten  die  beste  Hülfe  hauptsächlich  von 
dem  Zuspräche  des  Geisttieben.     Dsrnber .vergingen 

14 

Digitized  by  Google 


Jrtiiri"r7  im  rrrhtni  (n>prai  mf>  Ii.  m  -1er  rech-  r.in  dbjaor.  g««Ondrr  '\!finn  t^-;:»?  »ich 

r,  der  tiich  bU  in  den  Halit,  zum  Teil  auch  lft38  ce^e^lS  Unr  Mittags  unter  etae«  im 

:  erstreck«,       Sehlingen  behindere  n.  m-  ein,  pTolälmi  Mimit  «r        d«i  Mli 

ahnlich  bis  in  die  rechte  Hand  fahre,  aber  Gefühle  auT,  als  ob  ihm  eiskaltes  Wasser 
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einige  IVfonate,  v^fihrend  welcher  sich  i]ns  MSdehen  Oesophagns  ein  wenig,  die  der  Liiitt» 

wohl  befand  u.  sogar  angenvohnlichriel  tanzt«?.  KndeOcte-  stark  gpröthct,  letztere  bis  in  ihre  Venw« 

ber  indess  begann  sie  aber  ein  Crefuhi  von  Misabeka^en,  den  Lungen  mit  einer  Menge  «cbtuatg«« 

mllgieiMine  Abspannnng  u.  Unruhe  zu  klagen,  woco  sich,  angefallt,  am  ZwerchMle,  m  wie  aa 

nachdem  sie  »'in  >  l'V.  niul'n  in  vinr  Virnnchbarte  Stadt  path.  max.,  dem  Nerv,  Tn^us  n.  phrenirr;? 

beglatet' hatte,  noch  KopC^chiuerK,  Frösteln  «.  Ziehen  sondere«  wahrsanehmeo,  die  Gefasse  4u  i 

im  reehtM  Arme  gesellten.   Tropfen,  die  Uir  Marirer-  v«i  Ton  Blut  ,*  die  lanere  Hat  imAm  i 

ordnet  wurden,  yermocbte  sie  ebenso  wenig,  wie  an-  mit  donkelrothcn  Punkten  besctat,  Uber  u 

dere  Flüssigkeiten,  hinunterzubringen.    Nun  erst,  blutreich,  die  Gallenblase  von  sehr  danU 

1,  NoTbr,  suchte  man  wieder  Hülfe  bei  dem  Vf.  Fat.,  Galle  fast  bis  zum  Zerplatzen  ao^edet 

die  ehNen  nngewehnHch  ernsten  Ausdntck  Im  Gesichte  Hr,  98.]  (Bra 

n.  einen  etwa»  stieren  Blick  hatte,  gonst  aber  keine  »1«A.A#  -««*ll«*Lu 

Storang  der  Sinnesthätigkeiten,  der  geistigen  Functio-  *87-              UOerjnnt  tvnchhim 

nen  n.  der  Sprache  wahrnehmen  UeM,  beklagte  dch  rotk  Dr,  M  an  dt  in  Petersburg. 

üh»-r  '■'iiipn  Srtiiri"r7  im  rrrhtni  Ohpraimc  ii.  m  <ler  rech-  Rin  3€jahr.  gesondrr  Mnnn  !<^tp  »ick 
ten  Schulter, 
in  die  Brost 
wellen  blitzähnlich 

grosse  Empfindlichkeit  gegen  jeden  Luftzug,  Mangel  an  in  den  Magen  hinablaufe;  fast  gWchuitig 
Appetit  bei  reiner  Zunge,  starken  Durst ,  von  Zeit  z#  Mafien  eine  Bewegung ,  als  ob  »ick  etwa* 

Zeit  eintretendes  sehr  heftiges  Schluchzen  ».  Sdll«f>  dnta,  erst  langsam ,  dann  heftiger  o.  kni 

lo'.ink-  it,  hntrr  rin^n  etwas  hrt rtlu  h rn  Puls  n.  wnrdc  wege.    Unwillkürlich  legt  er  die  Hand  r 

nebenbei  von  einer  Ahnung  ihres  baldieen  Todes  be-  sen  Leib  Q.   fühlt  deatlich  diese  B«««| 

nnmhlgt.   Vf.,  der  an  dem  bevorstehenden  Anabradie  grosser  Unmhe,  weil  er  sogleich  du  ^ 

der  Wuthkrankheit  noch  zweifelte  u.  die  vorhandenen  einer  Schlanj^o  vermothete,  ii.  von  Atigjü 

Krankheitserscheinungen  auf  Rechnung  einer  rheamat.  deckt,  lauft  der  iVIann  nach  Hause  «.  nie 

AHection  bringen  zu  mnssen  glaubte,  verordnete  einen  eines  Tabakaabands  fvo«  etwa  S  Lad 

Aderlass,   Fnssbider  n.  mm  CktrSnk  Fliederthee,  milch«    Fast  wamiftelbar  nachhig  hin 

worauf  sieh  die  Kranke  anch  nro  Vieles  erleichtert  gnngen  in  seinem  Magen  auf,  n.  er 

fohlte.    AU  ihr  jedoch  nun  wegen  grosser  Trockenheit  die  Angst  u.  ein  Gefühl  von  fe^iaUiuix 

fm  Halse,  fiber  welche  ria  klagte,  dn  da«  Wasser  ge-  vom  Anfange  immer  fortgedauert  hatu,  • 

reicht  %Mirdo  u.  sie  dieses  mit  krampfhaft  aii<:;;e.'.treck-  vollkommen  wohl ,  hatte  Abends  eine  r' 

ten  Händen  von  sich  zuruckstiess,  erkannte  er,  womit  enUearung,  wagte  aber  nicht  so  essen,  m 

er  es  ni4bini  habe.    Bin«  m  den  sofort  anft  Neaa  SeUange  za  nihren.  Um  10  Uhr  Icft« 

beakktigten  Hi  ^stellen  hatte  ein  livides  Ansehn.   Vf.  der  o.  blieb  bis  gegen  3  Uhr  ruhig,  dua 

Hess  nun  der  Kranken  die  Augen  verhinden  n.  einen  die  Bewegungen,  erst  langsam,  dann»«« 

Löffel  mit  Wasser  darreichen.    Dennoch  vermochte  sie  an,  das  Gefühl  von  Kalte  schien  dadarA 

nur  unter  der  grBaiton  Salbatuberwindung  den  Löffel  breitet  zu  werden.    Schmerzen  hatt«  Ptf. 

mit  d*'n  Zahnen  za  fassen  n.  sich  das  Wasser  in  den  noch  Torher  empftuidcn.  Gepcn  TUhrNUn 

Mund  lauten  zu  lassen.    War  dies«  aber  einmal  äb«r  nahm  er  nochmals  ein  l  ^bakaintu^iun,  »a 

die  Znnge  hinweg,  so  ging  es  ohne  weitara  Schwie-  Brbracben  eintrat,  wihrend  desssa  dn' 

rigkeit  hinunter.     Aueh  nahmen  die  Zufalle  mit  der  war.    Gegen  9  Uhr  trank  er  ein  Glas  Bn 

Verabreichung  des  2*,  3*  u.  4.  Löffels  mehr  u.  mehr  12  Uhr  fingen  jedoch  die  liewegoages 

ab,  kehrten  mrflich  aber  nach  kurzer  Ruhe  nur  um  so  wiedor  an.   Nnn  fahr  Fat.  an  mnea  Ante, 

heftiger  inrfick.    Vergebens  bemuhte  sich  Vf.,  im  Um-  der,  auf  die  Mage^igegend  geiegtea,  Bj 

fange  der  Mundhöhle ,  so  wie  an  der  untern  Flache  der  pfende  Bewe<;ung  fühlte,  welche  scirker» 

Zunge  et >vas  Abnorntcs  zu  entdecke  Inzwischen  wurde  die  Hand  vorher  iu  Eis  erkaicet  >\^*r,  g 

der  Blick  von  Stande  n  Stande  stierer,  der  Anadraak  Auflegen  ^naa  gewinaten  l'uches.  Ml 

des  Gesichts  imm^r  emster,  u.  Pat.  bekam  r.in  Ausaehn,  thoskops  vernahm  man  einen  Ton,  der« 

ala  wenn  sie  plötzlich  um  4  bis  &  J.  älter  geworden  gelnd  u.  halb  röcheiud  klang,  o.  dam  e 

wir«.   Die  Ihr  in  Polrerferm  Tif^rdnete  BeHadanM  «Is  ob  ein  harter  Körper  in  IntervaBmfV 

konnte  sie  nicht  hinunterbringen.    Die  Nacht  vom  2«  gespannte  Fläche  anschlage.     Dai  Geü 

bis  3.  Novbr.  brachte  sie  zwar  unter  den  nämlichen  zeigte  die  höchste  Angst  n.  fast  Wüdkf 

Krankbeitaerscbeinungen,  jedoch  im  Allgemeinen  ruhicer  war  nicht  verändert,  Se>  n.  fixcreti«aesl 

stt.   Am  andern  Tage  sprang  sie  zuweilen  plötzlidi  Respiration  normal  i  Zunge  nicht  bdif» 

ans  dem  Bette  n.  gin^:  mit  grossen  Schritten  im  Zim-  nicht  vorhanden.    Der  Arzt  glaubte  u  ' 

mer  umher,  ohne  jedoch  Spuren  von  Beisslust  zu  lei-  sttohnng,  das«  sich  im  Magen  de«  fv- 

gen.   Dabei  Hess  anfhngs  noch  dicker  Speichd  ans  befinde;  ar  ▼aRNrdnatat  Infea.  acan.|i** 

dem  Munde,  der  nh-^r  narh  n.  nrrrh  so  zäh^  \^  rird,  dass  Magnes.  sulphuric.  Jj^.  S.    In  !^  Gi'  t" 

er  in  der  Mundhöhle  hängen  blieb.    Im  Laufe  des-  Zwlschenrauoie  von  1  Stunde  zu  satsK 

selben  Tages  traidc  PM.  etne  Menge  warmer  Suppe,  Uhr  Nachmittags  wurde  die  erste  Dem  p 

ohoh  sonst  etwas  Terschlucken  zn  können.    Gegen  Bowagnagen  im  tVlagen  hörten  daaadi  u 

Abend  besonn  nie  einig*»  Male  zu  deliriren  n.  starb  ten  gegen  5  starke  Stüh  Ion  tleenmige«  ä 

darauf  um  Mitiemaciit  bei  voilem  Bewnsstsein.   Bei  nur  liber  jenes  Gefühl  von  Kake,  fahr« 

dar  Tor  Beginn  der  Ssstiam  nntsmammanen  Besieh-  nach  Hanse  u.  genaai  «In  wenig 

ttgfinrr  (],-.q  Leichnams  war,  ausgenommen,  dass  die  Gegen  5  Uhr  Morgens  ("am  ?t>.)  t^^ait 

Zähne  lest  auf  einander  gelüemmt  waren »  niehls  Auf-  die  Bewegungen,  u.  die««  dauert«»  isci 

fallendes  an  bemerken.  Dn  ^  BrHFnang  das  Kapiba  dmn  Pat.  <N.  ricin.  §xü  >*■  ff«ammi 

nicht  pestatf-  (  wurde,  mussto  sich  Vf.  auf  die  der  nige  Stunden  später  traten  einige  JiiühSe « 

Brust-  o.  Bauchhöhle  beschranken.    Lungen  u.  Brost-  chen  (wie  auch  früher  jede.smal)  die  11^^ 

feil  waren  normal  beschaffen,  die  KranzgefäsKo  de.H  lieh  geringer  wurden;  das  Kältegefühl  Ml 

Herzens  mit  Blut  überfüllt,  sonst  aber  sowohl  der  rcml  ^lei«^,  nur  scheint  es  »nm«it«n 

Herzbcntel,  als  auch  daa  Herz  selbst  frei  von  jeder  hinaufzusteigen.    !>ie  Bewegungen  dm« 

Spur  Too  Entauadong,  in  erstecem  1 — Ii  Unzen  leicht  kürzeren  oder  längeren  intervaUm, 

fm«tbalar  FKarigkä  aoMkn,  dia  Innara  Hanl  das  faat  bis  gegen  9  Uhr  Abanda.  Umfidr 
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wMer  u.  werden  den  Pat  Immt  MN^   ker  Mamufinfw  dick ;  an  mehreren  Sielte  fat  dtte  ' 

r.  (ih|ilcich  sie  nicht  den  gerin^^iiten  Sehnen  Wirbelsäule,  durch  die  Thätigkeit  des  Darmes,  zcr- 

lefl.  ht  rätet  nun  abannai«  aun  Ante,  a.  bruchea.  Ks  iat  eine  weibliche  Vipera  Berus,  ^i»® 

«ÜmmI  der  n»tkm  Btmmgmm  irfcht  die  «e-  OMMluiffei  a»  ihnr  Hm*  idgtaa  lidi  rfienliialb— 

teacti  Hl  nuT  seinen  Zustand.    Er  hat  viekaehr  Sparen  der  Verdaaangseinwirkung ,  indem  Schilder  u. 

■cbiuag  geaiacht,  daas  eine  ruhige  Racken-  Plattchen  ablmibar  »der  abgelöst  sind;  alle  innere 

bU  das  GefüM  der  Küto  atirfcer  hervorhebe,  Theiie  des  Thiana  habea  wenig  guiitlen.  [Ruat*» 

die  BewegMfen  des  Tbieres  an  begänstigeii  Magmm,  AI.  53.  JiQfl,  S.]  (Bo€k.) 
obt'lf'irh  diese  meistens  beim  Einbrüche  der 

i  ^egen  Morgen  sich  beruhigen.    Der  Amt  188.  labende  Frösche  im  Magen. 

iPM.  haMe  mehr  entstallt,  bMckgraa,  «fa»  Der  Kretaphysikos  Dr.  r.  Wiabert  will  dar- 

lonsl  aber  ohne  Fieber  u.  irgend  ein  bcnn-  gleichen  bei  einer  29jähr.  P'rau,  Motter  von  2  leben- 

s  öjnptom;  er  glaubt  jetat  aach  mehr  aa  den  u.  Z  todten  Kindern,  beobachtet  liaben.  Früher 

Alnekan  daar  Mhinge  u.  giebt  iii  Brtdi-  vielaB  Aanten  «rfo%lM  an  ImMmd  Kruaplan  dea 

rch  weiches  3 — 4mal  ein  geiblichter  Schleim  Unterleibes  behandelt,  suchte  bie  im  Juni  1837  bei  den 

«iid  D.  die  Bewegungen  aufhören.    Gegen  Vf.  Hülfe.    Pat.  hatte  ein  kacheklisches  Aosehn  a. 

achaittags  .beginnen  dieselben  aber  wicMier  hyiuptome  von  WurmkrankheiU    Eine  dieaer  entspre- 

lef«r  a.  schwicher.    Ks  wird  nun  Ol.  tere-  ebenda  Bahaudiung  bewirkte  den  Abgang  von  10  Spul- 

.  Vit.  ovi  j,  Aq.  simpl.  ^iv,  stöndl.  zu  1  wärmern  n.  eines  Uandwurra»,  docli  ohne  Kopf.  Pat. 

verordnet;  die  Bewegungen  hören  danach  befand  »ich  hierauf  zwar  etwas  erleichtert,  doch  war 

I  Uhr,  ■■liijiBM  Fat  \  läffal  irm  dar  Ai».  «faie  dafdiwalek  in  der  raehtan  Magengegend ,  dicht 

inrti,  findet  ihn  der  Arzt  in  klonischen  Kräm>  unter  den  Rippen,  unverändert  geblieben,  u.  hatte  sie 

Jsixiremitüten ,  mit  abwechselndem  Aaf-  o.  noch  wie  frülier  das  Gefühl,  als  bewege  sich  etwas  in 

"Iba  des  gansen  Korpers ,  mit  etwas  gestor-  derselben.    Die  Kranke  war  darch  wiadarbolte  Warm- 

Mtseio ;  die  Au^jen  waren  offan  V»  ward«!  koren  äusserst  geschwächt,  weshalb  sie  Vf.  im  Novbr, 

ich  bewegt:  der  Üauch  war  hart  u.  gespannt,  mit  dem  Versprechen  entliess,  sie  im  nächsten  Krüh- 

mehrmals  unbewusst  danach ;  der  Puls  jähre  nodunals  in  Behandlung  %a  nehmen.    <Sie  erholte 

I  tu  engexogen,  klein;  das  Gesidit  blass;  die  iioll  bis  daUo  aichtlich,  die  stockende  Menstruation 

ir dp«  Körpers  kühl.    Es  wurde  ein  Tabaks-  trat  2mal  von  selbst  ein,  Pat.  blieb  aber,  wie  früher, 

»Mühe  o.  ohne  Erfolg  appiicirt.   Dieser  Zu-  inmar  obatruirt.   Im  Juni  des  nächsten  Jahres  wandte 

Mb  bis  gegen  8  tJhr  llinigens  (am  31.),  i»-  äUk  Pat.  va«  Neuen  an  den  Vf.    IN«  Gatchwalat 

bnvnlsioaen  nach  u.  nach  gelinder  wmden  Jntte  aich  fast  um  die  Hälfte  vergrossert.    Eine  aber- 

iaMtsein  surückkehrte;  es  erfolgte  ein  ru-  mallge  Bandwurmkur  entfernte  mehrere  Wurmstück^ 

f  von  3  Standen,  der  erste  seit  Beginn  des  immer  ohne  den  Kopf ,   u.  die  V  erstopfung  bestand 

Nach  dem  Erwachen  fühlt  sich  Pat.  wia  hartnäckig  fort}  harte,  schwane  Excremente  konnten 

irsmpfanfalle  u.  hält  das  Thier  für  todt;  nur  durch  Laveroents  entleert  werden.  Auch  jetzt  noch 

Jkr  niamii  er  aber  wieder  die  Bewegnogea  gingen  bisweilen  Bandworrastöcke  ab ,  ohne  da«ij  aich 

rniebt  mehr  in  Mtffn,  aendeni  tiefer,  !■  die  Getcimelat  in  niodastaB  verringerte.   Nach  dem 

regend;  die  Kälte  leigte  deutlich  die  Stelle  Genüsse  salziger  o. saurer  Speiden  entstand  alsbald  Er- 

li  das  Thier  bebuMl,  o.  es  gesellte  sich  aa  brechen  derselben,  wobei  Pat.  benarken  wollte,  daa« 

üede  nea  sam  ersten  Male  ein  Gefühl  voa  ce  sogleich  wie  kbendig  in  der  Cteachwulit  werde, 

d^were  im  Uaterleibe.    Von  jetst  an  ober*  Endlidi  erinnerte  tich  Pat.,  doss  sie  vor  24  J^'^'^'  ^r^- 

die  Behandlung;  er  liess  regelmässige  Ga-  sches  Wasser  aas  einem  Brunnen  hastig  getrunken  u. 

I.  ricini  geben,  die  mehrere  StahlenUeeron-  dabei  ein  heftiges  Krataen  in  dem  Halse  empfanden 

riefen  und  die  Bewegnngea  aum  Schweifen  habe;  seit  dieser  Zeit  aei  sie  krank  gewesen  u.  habe 

G'-gen  Morgen  des  1.  August  zeigen  sich  häufig  gebrochori,  was  man  indess  auf  Rechnung  ihrer 

wache  Bawc^nagen,  die  aich  aber  nur  in  Behwangerachaft  gebracht  habe.    Trota  dem  bestand 

■iNknurfeniea  wiedethelan;  6m  GeW  der  die  BrbreeheB  andi  bmIi  der  Bettdodang  fort,  a.  Pat. 

eote  weniger  enpfindlieh;  die  flehwere  in  ward  täglich  kränker.    Vf.  äussorte,  es  könne  wohl 

dauert  fort.     Pat.  erhält  Calomel  gr.  vj  c.  der  Fall  sein,  dass  mit  dem  Waaaar  Frosche  oder 

legen  Abend  leigt  sich  eine  starke  Wirkung  Eidechsen  verschluckt  worden  waren.    Yen  8e|ptbr. 

I  okae  eHe  Boedbwenle ;  Bewegongen  sind  an  verschlimmerte  sich  daa  Befinden,  daa  Brachen  er- 

inomroen  worden;  das  Gefühl  der  Kälte  folgte  täglich  2 — 3mal ,  u.  wurde  dabei  immer  eine 

'  gerineer,  dagegen  das  der  Schwere  merk-  grosse  Masse  grünlicbt- säher  Schleim  ausgeworfen, 

i.  Hut  PM.,  der  ruhig  geeehiafsn  iL  M  An  4,  Octbr. ,  nachdem  troU  kraftiger  Mittel  die  Ver- 

l'nruhe  erholt  hat,  weder  Bev^egungen  noch  stopfung  8  Tage  hindordl  nicht  gehoben  werden  konnte, 

noch  die  Schwere;  er  nimmt  Nahrung  n.  erfolgte  aberinals  ein  Mbr  heftiges  Erbrechen,  wobei 

•  wieder  tin  Purgirmittel  aa  sich,  aoch  er-  sähe,  grüne,  den  Ihroschlaiclie  ähnliche,  Maaaeo  mia* 
Q  Klystir  aua  Uha>  valer.   Der  8.  Aug.  geworfen  wurden.    Das  Brechen  vermuclite  durch  kein 

vorigen  Tage;  es  werden  dieselben  Mit-  Nüttel  goMtillt  zu  werden,  u.  Abends  8  Uhr  rang  die 

h  gegeben;  auf  dieselbe  Weise  wird  bis  Frau  fast  mit  dem  Tode.     Aus   dem  Erbrochenen 

f  •  fwtydiiliiwn,  während  welcher  Zeit  das  hüpfte  ein  kleiner  lebender  Frosch  hervor,  welchen  Pat. 

Schwere  allmälig  im  Darmkanale  nach  un-  bei  seinem  Durchgänge  durch  die  Speiseröhre  deutlich 

;te.    Gegen  8  Uhr  am  10.  hatte  Pat.  daa  kraUen  gefühlt  hatte.   Bei  mehr  oder  weniger  schlech- 

Schwere  fiali  meh  Haki  «•  ■im  fatibe>  «tan  BtmiMk  eatlewte  ne  an  1.  Nevbr.  durch  sUr- 

eine  Stande  nadiher  war  er  tu  Stuhle  kes  Erbrechen  al>ermals  einen  lebenden  Frosch.  So 

•  hatte  beim  Durchgänge  des  Kothea  etwaa  K^len  nach  u.  nach  13  theils  lebende,  tbeila^  todte 
dies  gefühlt,  darauf  nachgesehen  n.  daa  Frosche  ausgebrochen  worden  sein.  Vf.  berichtete 
le  der  Schlange  vorgefunden;  um  5  Uhr  über  diesen  Fall  an  die  Regierung,  u.  folgen  dan- 
n  3.  Stuhle  ein  andres  Stock  der  Schlange  nächst  die  gerichtlich  beglaubigte  Verhandlung,  welche 

•  Pat.  aogeCaast  u.  nach  o.  nach  gelinde  in  ZolUchau  den  8.  Jan.  1839  angestellt  wurde,  so  wie 
hatte.  —  Ven  der  Sehlange  UMm  mt  ÜBrnar  die  Verfügnngen  dar  Regierung  su  Frankfurt 

t*"  de»  Unterkiefers ,  der  übrige  Kopf  u.  a.  d.  O. ,  die  eingereichte  Verhandlung  ,  betreffend  die 

Mittel*^tück  zwischen  Schwana  u.  Bauch ;  Vernehmung  einiger  Zeugen  am  18.  Jan.  1839,  welche 

1  Fuss  lang  o.  ateUenweiae  wie  ein  atar-  den  FaU  «la  wahr  etMlteleB,  ■•  wie  achlosalich  ein 
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Kchao,  in  welchem  mehrfache  Zweifel  a.  Einwendun- 
gen gegen  das  fragliche  Frosch  -  Erbrechen  erhoben 
wenden.  —  ]>er  Venolg  dieser  Sache  wird  später,  wena 
(\\c  Acten  über  diese  Anj>ftlegenheit  ge«<*hIoshen  sind, 
uitgetheik  werden.    [üusCs  ^la^oa,  Bd.  54,  U/t,  U] 

(Haektr.) 

189.  Kiankheii  in  Folge  den  vierjährigen  Ver- 
weilen« eines  Reptils  in  dem  Verdau ungökanale 
eines  Mädchens ^  mitgeth.  vou  M)r.  Luroth  iu 
Bitcbwieiler« 

Elisabeth  Beinrich,  28  J.  alt,  Nähterin,  unver- 
heirathet,  von  kriftiger  Conadlntion,  war  bis  in  ihr 
21.  Jahr  immer  gesund  gewesf*n.  V.w  dieser  Zeit,  im 
J.  1831,  verfiel  sie ,  nach  Unterdrückung  ihrer  Kegeln 
Sa  Felge  eines  Sebreekes,  in  einen  Zustand^ von  Citlorose, 
der  15  bis  16  Monate  dauerte;  hinranf  krhru  die  Men- 
struation u.  mlt^  ihr  die  Gesundheit  wieder.  Vom 
Heilwte  1834  an  beklagte  sie  sich  von  Zeit  an  Zeit 
fiber  leichte  Anfalle  von  Gastralgie,  wesiwlb  eie,  als 
diese  sich  von  den  ersten  Monat.  1837  an  verschlim- 
merten, am  12«  Mai  des  nämlichen  Jahres  den  Vf.  zu 
Rathe  sog.  Dieser  fimd  me  in  folgendem  Zvstandet 
Brustbeklemmung,  die  bei  jVt1<r  Mtiskrlhcwni^nnj:  -/n- 
nahm;  Uersklopfen,  wie  bei  Uersbypertropbie ;  dem 
linken  Hersen  entsprechendes  Bitsebalsgeränsch ;  «at^ 
ter  Ton  bei  der  Percussion  unten  auf  der  linken  Seite, 
o.  zwar  vorn  wie  hinten ;  Regpirationsgerausch  in  der 
linken  Lunge  fast  null,  in  der  rechten  normal  u.  ohne 
Rasseln ;  vsger  n.  vorübergehender  stechender  Schmerz, 
bald  in  der  einen,  bald  in  der  andern  Seite  des  Tho- 
rax; trockener  Husten;  Hitze  im  Kopfe;  dunkele  u.  um- 
ichriebene  R6die  des  Gendits;  omninpleher,  teigiger 
Bauch,  ohne  Schmerz  beim  Drucke;  die  unteren  Kx 
treroitäten  fortwährend  kalt ;  Harte  u.  Volle  des  Pulses, 
ohne  Häufigkeit;  normaler  Appetit;  träger  Stuhlgang; 
regelmassige  Meastmatieo*  Vf.  diagnosticirte  eine  be- 
reits sehr  vorgeschrittene  organ.  Hf r/ krank heit ;  er  ver- 
ordnete einen  starken  Aderiass  am  Arme  u.  1  Drachme 
hydrieds.  Keli  la  6  Uni.  destilL  Wssseis,  binnen  6 
Tagen  eüsloffelweise  zu  nehmen.  Die  Beklemmung  u. 
das  Herzklopfen  besserten  sich  etwas;  allein  am  17. 
Mni  bekam  die  Kranke  eine  heftige,  intermittirende 
dritttägige  Nevralgia  supraorbitalts.  Das  bis  zum  28. 
Mai  fortpphrr^iichto  srhwcffls.  Chinin  beruhigte  diese 
Antäile;  aiieiu  von  da  an  wurde  der  trockene  Husten, 
welebar  tfe  Kranke  bis  dahin  nicht  sehr  belasd|t 
hatte  ,  ausserordentlich  hrfti;:.  Opiumpillen  u.  em 
Digitalisaufigass  erleichterten  etwas ;  allein  am  4. 
Jnni  beklagte  sich  Pat.  nber  heftige  Schmersen  in 
den  unteren  Extremitäten,  Ziehen  in  den  Waden  u. 
Steifigkeit  in  den  Pussgelenk ;  das  Gefühl  der 
Kälte  war  in  diesen  Theilen  habituell;  Druck  ver- 
mshita  den  Bdunera  irfdii;  keine  Anschwellung;  die 
Temperatur  normal.  Am  7.  Juni  will  Pat.  eine  /if  m- 
ttsh  gros««  Menge  Ascariden  a.  Spulwürmer  euileert 
haben.  Vf.  vermieea  1  6r.  Galomel  a.  10  Gr.  ge- 
pulverte Valerianawontel,  aUe  2  St.  sn  nehmen.  Vom 
8.  bis  zura  16.  Juni  gingen  noch  mehrere  Würmer  mit 
dem  Stuhle  ab,  aber  ohne  beträchtliche  Erleichterung. 
Auf  ein  verordnetes  Wurropulver  gingen  noch  einige 
Spulwürmer  aTi,  allein  der  trockene  Husten,  das  Herz- 
klopfen, das  Blaseba'ggeräusch ,  die  Schmerzen  in  den 
onterea  Bxtremitaten»  mit  einen  Anfanj^e  von  odesM- 
toscr  Tnfiltration,  dauerten  in  dem  nämlichen  Grade 
fort.  Am  22.  Juni  gingen  noch  mehrere  Spulwürmer 
n.  Ascariden  ab.  (Pillen  von  .\sa  foetida,  Gum.  gutti, 
Resioa  jalapp.,  Bxtr.  absinth.  n.  Sapo  medical.,  tägUeh 
bis  anm  Abführen  zu  nehmen.)  Am  29.  Juni  hatten 
die  Pillen  viel  Schleim,  mit  einer  starken  Quantität 
sebwarsen ,  icromeligen,  verändmteii  o.  ttlielriediendeii 
Bhite.4  u.  mit  fielen  Ascariden  Vetmbcht,  entleert ;  der 
Husten,  das  Uaraklopfen,  die  Bchmaraen  in  den  Uo- 


tfl^henkeln  u.  Ffissea  hatten 

men.  Die  Pill  PH  wurden  fortfesetit  A 
Pat.  hatte  Massen  von  scUsisugeo,  oit  Üi 
vonaiscbten  Materien  entleevt$  alle  Kndd 
m<"  vN  ii  cn  vorx  (munden  u.  Pat.  hielt  äd 
Im  April  I8dä  aber  stellten  isich  von  7 
Stidie  in  der  epigastrischeo  GegeaJ  tu 
Brust  schwoll  an  u.  sonderte  oisa  Baftmil 
sigkeit  ab;  die  Menstruation  war  rppJi 
setzte  ihre  gewöhnl.  Beschäftigung  foit;  u 
aber  suchte  sie  anfs  Nene  Hufo  WaT 
früheren  Beschwerden  hatten  ."»ich 
Ascariden  u.  Spulwürmer  w-xr^n  s<nt  ^ni<; 
rere  Male  von  selbst  ab^f^augta.  Vf. 
sur  wurmwidrigen  Behandlung.  Aa  9L  \ 
sich  nichts  im  Zustunde  der  Kranken  ▼« 
ser  dass  die  Symptome  den  druttägigca 
nnvollkommenen  RemissioBea  sagsnomM 
zü;:r!irh  waren  die  Schmerzen  in  dea  um 
miläten  am  Tage  der  ExacerhatioB 
ans  sdiwafels.  CUoia,  Asa  Mda,  M 
der  Farmwurzel  u.  Jalappsahais.)  iU 
gingen  mehrere  Wurmer  ab.  Aller  t^-wi 
sich  ein  heftiger  u.  anhaltender  Frou,  u 
Fieberhitze,  aber  kein  Sebweist  Ibl^d 
mnl  um  3  bis  4  Srnn(-1,  vorletzte.  De» 
frei ,  der  Durst  in  der  üeberfrwa  Zöt 
Appetit  fehlte  nicht  M amentifaiie  ttHei 
Art  Kolik  im  Epigastrium  ein ;  der  Sckl 
u.  ohne  Träume.  Das  schwefeL«.  Cltiw 
zwar  die  Heftigkeit  der  Fieberaafille  «ti 
aber  übrigens  niefats.  Dar  Pul^  war  «oti 
iig;  die  Beklemmung  u.  d^s  H  riklopia 
gewöhnlich.  (Bin  Aderlass  am  Arne  o.  i 
von  bydriods.  Kali.)  Am  1$.  n.  17.  Ol 
Gefühl  von  sonderbaren  Bewegung»  lo  ^ 
sehen  Gegend  u.  manchmal  an  ao^a 
Bauches;  Ohnmächten  ohne  belcanate  f 
18.  Octbr.  vom  Morgen  an  Koliken  io  der] 
hierauf  in  den  Hypochondrien  u.  fniä 
darme ;  unaussprechliches  üebelbe&i^ca; 
iritCags  StDhfanvaag  «.  haafiger  DtHfi 
Um  44  Uhr  Abenil>?  immer  drängend«» 
niss.  Als  Pat.  im  Garten  ihres  Vatcn 
Banme  diess  Bedürfniss  befriedigte,  fli 
mit  den  Fäcalmaterien  dn  fester  o.  vd^ 
lieber  Körper  abging.  Im  ersten  kt%n^ 
thete  sie,  dass  es  mn  i^ross«  £>pal«i^i 
sich  aber  umwendete  u.  nachsah,  riftoi 
der  F.'iralmasse  der  mndc  n.  <;pitii^«8c 
Thieres  hervor,  den  sie  immer  D«ciiü( 
hielt.  AttS  Neugierde  erfiuste  de  ii^ 
Blattes  n.  erkannte  nun,  statt  ebet  Wd 
dechsenartiges  Thier  von  der  Länge  s.  A 
des  Zeigefingers,  mit  einem  Kopfe,  c^^^ 
stehenden  Pfoten  n.  einem  runden.  > 
den  Schwänze.  Der  Ruckon  des  T^r'^r'* ' 
licht  Q.  mit  rothlicbten  Flecken  b««»^ 
hatte,  nach  den  eigenen  Wottsa  d«rt^ 
Farbe  einer  reifen  Quitte.  Das  Tba 
wand  sich  «wischen  ihren  Fingern. 
blicke  fuhite  sie  Abscheu  vor  de«e<W 
einige  Sehrilto  weit  von  sish.  Si« 
ihre  Eltern  davon ,  welche  soglwci 
nach  diesem  Thiere  anstellten,  e«  aber«* 
sem,  modi  an  den  folgenden  Tagen  aiiO 
ten. '  Im  Momente  des  Abgänge»  <^<f^^ 
P«t.  eine  plötzliche  u.  augejiblickliete  8 
aiicr  ihrer  Leiden.  Als  sie  zu  ihrte 
kam,  hatte  ihre  Stimme,  die  bis  d«Mi  ci« 
wc?en  Avar,  ihrr  Klarheit  wiede*"  eriHj^i* 
die  Beklemmung,  das  Herzkiepfa»!  ^* 
rausch,  die  OhiUMchtett,  ^^"^""f't 
war  wie  weggezanbert.  Es  bliebe«  nee* ' 
UkM  a.  St^viang  lormk,  dieab«««'* 


Digitized  by  Google 


II.   pAthoiogie,  Therapie  and  medUdniiehe  Klinik. 


2ia 


I  Tagen,  wihniid  «mMMii  aebm  flUUe^ 

«rang  irgend  einrs  fremden  Korprr^,  statt 
fbörteo.  Fat.  kehrte  vom  19.  Octbr.  an  eb 
ihtkl,  Baidhiftiyingen  mrock  n.  hatte  aidi 
Zeit  nk^  so  wohl  befählt.  —  Fat.  erin- 
ivin .  Ha.«"»  «ie  im  J.  1834  ans  einer  Quelle, 
nntle  vuii  lieiu  Hause  ihre«  Vater«  cntferut 

i  darch  einen  Graben  längs  einer  Wi«M 
■igen)  Boden  Ooss,  mit  einem  Kriif;»"  Wasser 
I.  dieses  in  voUen  Zögen  getrunken  hatteiy 
!■  SeUHidte  «Imb  frraidra  KSfper  IBUle, 
■schluckte  u.  der  das  VoitJin  citicr  Tlohne  zu 
ea.  In  der  ersten  Zeit  danach  fühlte  sie 
enöhnUches,  nur  erst  aUmalig  stellten  sidli 
beachriebenen  sonderbaren  Zufalle  ein.  In 
Ta^en  des  Novembers  fohlte  Pat.  noch  von 

ii  eiaige  leichte  Stiebe  in  der  Magengegend, 
liickt-seröse  Absonderung  der  Umcen  Brust 
doch  sich  vermindernd,  bis  zum  18.  Novbr. 
e  von  selbst  aufborte.  Von  da  an  ist  die 
'  der  B.  nicht  im  geringsten  weiter  ^|ttit8ii 

Vf.  glaubt,  dass  das  verschluckte  Thier  ein 
lader  (Saiamandra  m«cnIo>ia  Laar.)  f^ewe^en 
iL  als  Larve  verschluckt,  habe.  IGaz.  med, 
irr«,17.  1839.]  (MflitfC.) 

JJmax  ttgrtatü  im  DarmhanaU  einm 

nahen;  1 «  ubacht.  TOm  Amttcihunug 2^. 

n  Birkendorf. 

1838  bat  der  Vater  eines  11  jähr.  Knaben 
I  intl.  Hülfe,  ihm  Tortragend,  es  leide  der- 
Hlteren  Wochen  as  Bmchichmeftao,  ^.  man 

inigen  Tngen  Abgang  ganz  eicener  Wanner 
ier  Kranke  verliere  aoaehencu  die  gesunde 
«gere  sichtlich  ab.  Yf*  verordnete  Imi  Min 
erniifugtim  ff^  Tart.  natron. ,  Tinct,  sem. 
.  manoae  sing,  ,  Decoct.  alth.  ^iv.  Mor- 
«dt  1^  «tarke  Bsaloffei  toII  tn  nehmen), 
e  sobald  ab  möglich  diese  sonderbar  aua- 
fV'ürmer  za  sehf'ti.  Nach  einigen  Tagen 
Mutter  des  Knaben  3  Stund,  weit  her  vuU 
en  6  8tück  Limax  agrestis  (Aekeraeiioedcen, 
V.  Abthoil.  I.  S.  420)  zur  p;rossen  Ver- 
des \  f.  Dieselben  waren  noch  lebendig  u. 
fiebern  Mäntel  n.  nn  dem  dnin  Terborgenai 
.  den  einstülpbaren  Fuhlfaden  u.  s,  w. ;  zu- 
ie  sie  H.  leicht  sehr  genau  mit  denen,  die 
m  auflesen  Uess,  vergleichen.  Irrtbum  sei- 
NT  daher  rein  unmöglich.  Wenigstens  wä- 
'icf»^  die  Frau,  in  4  beobachteten  Stühlen 
taiiecken  abgegaogen,  wovon  einigen  Theiie 
se  zun  Leibtf  herensgehangen  seien.  Beim 

iiesr  .Srhrirrkrhen   nifhiorn  Tage  fort.  Zu 

en  späteren  Zeiten  {(ingen  je  zn  2 — 12  Stttck 
f  vielleieht  wenigstens  aber  100  Stock  mU 

«kea  ab,  u.  es  dauerte  dieser  Abgang  1ms 
ünber.  Der  Kranke  bekam  nun  noch  Calo- 
lappe  in  abfuhrenden  Dosen.  Daun  wurde 
wieder  völlig  gesund  u.  nahm  su  an  Fleisch 
fit.  Vf.  machte  5einp  Kitern  auf  alle  mög- 
cea  Irrthämer  aufmerksam  \  aber  sie  n«  An^ 

■it  BestimmCheit,  dass  disM  Schnecken 
■Ue,  n.  zwar  mitten  in  Koth  gemisc  ht,  ab- 

Wie  waren  dies^e  Schnecken  in  den  Darm 

als  Bier? —  iNach  Oken  legen  die  Land- 
ünzeloe  Eier  unter  die  Krde.  —   Oder  als 

Thierchen  mit  Salat?  —  I).  r  Knabezeigte 
iea  Abacheo  vor  diesen  ächnccken,  die  er 
«r  Anzahl  n.  bei  «nier  Länge  Ton  mdir  ab 
'  fnr  das  einzelne  Tlucr  nicht  konnte  Ter- 
t^ea ,  wäre  sein  Appetit  auch  noch  so  knnk- 
''  gewesen.  Er  wurde  o^rigens  selbst  aneh 
•obachtit.  [MmlidR.  AmtäU  Bd.  V.  Hfu  3.] 

{Schmidt.) 

jtaU  eui€i'  iungere  '/»eU  im  AJa^fnei- 


IM»  Jtamm  bBendm  Sehnet ;  beobncht«!  tob 
JDn  B  erg  la  Ingelfingtn. 


Ein  29  J.  alter  Landgeistlicher,  der  bis  fai 
25.  J.  immer  gesund  gewesen  war,  von  da  an  jedoch 
öfter  an  Aripina  tonsillaris,   dsmof  im  Septhr.  1836 
an  der  gerade  epidemisch-herrschenden  Ruhr  (dic;£v«ar 
bfamen  14  Tagen  beseitigt  wnrde,  nicht  aber,  ohne 
dass  eine  bomcrkhare  Verdaunnp'isrbnäche  zurückblieb) 
n.  zaietzt  üii  April  lä37  an  einem  leichten  Anfalle  der 
Grippe  geUtten  hatte,  klagte  im  Juni  ietatgenanntsn 
Jahres  darüber,  dass  seit  einiger  Zeit  seine  bisherigen 
Verdauungsbeschwerden  auffallend  zugenommen  hätten, 
indem ,  er  muge  geuiosen ,  was  er  wolle ,  nach  dem 
Essen  sich  öfter  Anftreiboag  des  Magens,  Druck  in 
der  GrnonJ  dessnlbpn,  Aufstossen  n.  Kr>]>fweh  einstelle^ 
wozu  sich  im  Monat  Juli  noch  Schwindel,  Unaaf^e- 
legtlM^t  in  den  gewohnten  literar.  Arbmten',  «nige 
Wochen  später   auch   ein  Gefühl  von  .Spnnnnng  quer 
Über  die  Brust  mit  dem  Bedürfnisse,  tief  ciuzuathmea 
(wobei  Pal.  die  Schultern  nach  hinten  .zog  o.  dieBrast 
vordrängte),  jedoch  ohne  Hasten  o.  senile  Beein- 
trächtigung des  Athemholens,  gesellten.    Kine  Stetho- 
skop. Untersuchung  der  Brust  ergab  nichts  Nurmwidri- 
ges,  ausgenommen  dass  das  Respiraliensgerausch  über« 
all  etwas  schwächer  war,  als  e.s  Kon>t  7n  sein  pflegt. 
Strengte  der  Mann  seine  Brust  auf  irgend  eine  Weise 
an ,  me  %,  B.  dnreh  Fredigen ,  Bergestei^en  u.  derd., 
so  waren  sogleich  Magenbeschwerden  die  Folge  da- 
von, dieser  tripl»  auf,  der  Appetit  verschwand,  u.  erst 
nach  mcbr:3Luudij^eia  AufNtossen  trat  Ruhe  ein,  jahatte 
Pat.  kurz  zuvor  nur  wenig  genossen,  wie  s.  fi»  einige 
Ta.H'^en   KalTee  oder  einen  .Schcppen  Bier,  so  musste 
er  das  Genossene  unter  anstrengendem  Würgen  wieder 
wegbrecben.  Dabei  hatte  er  efoe  nur  an  der  Wnnel 
mit  gelblichtem  Schleime  hc!*  i^Tte  7.un^e ,  reinen  Ge- 
schmack u.  regelmässigen  Stuhlgang  u.  klagte  nur  über 
etwas  Krenzwefa  u.  Bebsen  am  After ,  bekam  aber 
blasses  Ansebn,  magerte  ab  u.  wurde,  je  mehr  sich 
sein  körperl.   Unwohlsein  in  die  Länge  zog,  inuner 
niedergeschlagener  u.  missmuthiger.  Nachdem  ein  Ab- 
führmittel nnr  eine  sduell  vorübergehende  Besserung 
bewirkt  hatte,  vprordnete  Vf.,  vorzugsweise  die  An- 
deutungen  von  üämorrfaoidalleideu  berücksichtigend, 
nadistAende  Flllen :       Gnmm.  ns.  foetld.,  Lact,  sul- 

?>hur.  ana3j,  Natr.  bicarbon.  Extr.  ^tüm.  1.^  q.  s  ut 
iant  piiul.  nr.  120,  consp.  pulv.  rad.  Uquir.  D.  S.  Täg- 
lich 4«»al  fj  Stück  zu  nehmen.  Bei  dem  ununterbreche- 
nen  Fortgebrauche  derselben  bessatte  sich  das  Befinden 
(Ic-s  Kranken  (iorpc^talt ,  tlass  dip  vollkommene  Gene- 
sung desselben  bald  zu  hollen  stand ,  als  er  sich  Ende 
Jnnnar  1838  dnreh  den  Gennas  von  %  Schoppen  Wei- 
nes, den  er  sonst  ni«  zu  trinken  pflegte,  alle  früheren 
Beschwerden  wieder  zuzog,  die  sogar  in  den 
nächstfolcenden  8  Tagen  bis  sn  einer  bisher  nicht  er- 
reichten Hohe  steigerten. —  Da  erbrach  er  eines  Abends 
nach  heftigem  Würgen  eine  dirkf  Masse  Schleimes,  in 
dessen  Mittelpunkte  sich  eine  kleine  lebende  Schnecke 
vorfand.  Kanm  war  er  von  diesem  Eindringling  be- 
freit, (<o  erholte  rr  sich  ohne  allen  Ar^neinebrauch 
von  Tage  su  Tage  mehr,  so  dass  er  bereits  nach  5 
Wochen  TSlIig  hergestellt  war.  Auf  Befragen,  wiewohl 
die  Schnecke  in  den  Magen  gelanc^  s*in  könne,  erin- 
nerte sich  Pat. ,  dass  er  Ende  Mai  oder  Juni  1Ö37  in 
der  Abenddämmerung  ein  Mal  aus  einer  hart  an  einigen 
Grasgfirtan  celesenen  Quelle  getrunken  u.  dabei  etwas 
Festes  verschluckt  \v\he.    Ofis  Thier,  welches  Vf.  dem 


Prof.  Rapp  in  Tübingen  überschickte,  war  Limas 
lange  ea  lebte,  ungefähr  1^"  lang,  anf  dem 
Ilucken  dunkelgran  u.  am  BüikIk-  weiss.    Vf.  war  so 


ai^restls. 


so 


^Inrklich  ,  es  10  Tage  lang  in  einem  BÜt  Papier  zuee- 
bundenen  Gefasse  let^nd  zu  erhdten,M8es  eines  Nachte 
das  Papier  durchbrochen  hatte  u.  dann  am  andern  Mor- 
ßf»n  todt  auf  dem  Boden  des  Zimmers  gefunden  wurde. 
Iffürt.  G»rr«sp.-Ä*  W  VULNr.dO.jiBrackmmO 
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1 92.  Zur  Geschichte  der  Re-^eräonen  in  der 
Continuiiät  der  Knochen;  vuu  L.  Marche«- 
«aux  im  Ludwigsspitale, 

Mf  JU   Wimd»  m  Sur  hmem  ParHe  «iet  For- 

deramu  mk  Fractur  u.  Ahrei»$ung  des  untetyt  Drit- 
tel» der  Ulna,  Fractur  des  Hadiu« ,  (^tietf^rhirundc 
de$  EUenbogengelenkea  f  Fractur  dtä  llumerus,  Ex- 
Hirpation  des  zerbrochenen  Endrs  der  Ulna,  Heilung. 
Aid  26.  Novt  r.  1^38  wurde  ein  2ljähr.  Fuhrmann,  d»«s- 
gen  liaker  Arni  von  den  Zähnen  einer  Maschine  ergrif- 
fen worden  wnr,  mit  folg«nd«n  Verietsongen  ins  Spital 
gebracht:  Qaetschwunde  der  Weichtheile  der  Hnkon 
Schulter,  Fracttir  des  Hnmenis  in  der  mittlem  Par- 
tie seines  Körperä,  beträchtliche  Dehnung;  des  Ellen- 
bogangolenkef ,  walclin  ebenfalls  in  seiner  hintern  Par- 
tir»  ppijnetÄcht  war,  comminulive  Praetor  des  Radius 
in  der  niittiern  Partie ,  endlich  eine  ongefahr  6"  lange 
Wände,  di«  den  ganten  Inneni  n.  vordern  Rand  det 
Vorderarms  einnahm;  die  Weichtheile  waren  in  meh- 
rere unre^eloiässige  Lappen  zerrissen.  Die  gefährlich- 
ste  Affection  bestand  aber  in  einer  wahren  Abreissnng 
der  Ulna,  die  an  d^r  VarUndungsatalle  der  beiden  oberen 
Dritte!  mit  dem  nntprn  Ti^rbrochen  o.  sodann  abgerissen 
worden  war,  so  ddss  sie  aus  dem  antem  Theile  der 
Wtonde  liMYorragte.  Obsdion  die  Aaipatation  angezeigt 
war,  so  glaubte  .sie  doch  Jobert  noch  vc'rs(:hi<'hen  zu 
können.  Pas  Brachstäck  der  üina  wurde  weggeschnit- 
ten ,  die  Wandlappen  einander  genähert  o.  durch  Hell- 
pflaster festgehalten;  dfemit  einem  grossen  Katapiasma 
nmgebene  Gliedmasse  wurde  auf  ein  horizontales  Kissen 
gelegt  n.  mit  einem  ScuitetVhen  Verbände  nmgeben. 
r4derlas8  von  12  Unz.,  bemhigendes  Tränkchen  u.  s.  w.j| 
Ks  stellte  sieh  in  drn  folrrcndrii  Taj^eu  kein  beunruhi- 
gendes aligemeiues  it»jrmptom  ein.  Am  5.  Deebr.  Die 
BHennif  mar  reMdkli.  Um  den  Obenum  legte  man 
3  Schienen ,  die  mit  einer  Rollbinde  befestig  wurden. 
Ziemlich  beträchtliche  Anschwelinnp  der  Riickenfläche 
der  Hand,  lancinireade  ischiueridea  an  dieser  Steile; 
man  machte  einen  ungefähr  1"  langen  Kinschnitt ;  yer- 
band  %vie  gewöhnlteh.  Im  Verlaufe  des  f>ec!>r.  ver- 
kleinerte sich  die  Wunde,  die  Praetor  des  Uumeros 
fing  an ,  rieh  an  eomelidtren.  Pst.  gUmbta  sn  better- 
ken  ,  das«  die  Theile,  in  welchen  sich  der  Nerv,  olna- 
ris  verbreitet,  weit  mehr  im  Torpor  befangen  wären, 
als  die  benachbarten  Partien.  Während  des  Januars 
machte  die  Heilung  immer  weitere  F'ortschritte.  Im 
Febr.  war  die  Consoiidatlon  der  Frartnr  des  Hume- 
rus  u.  Radios  vollständig,  die  Wunde  am  Innern  Rande 
des  Vorderanns  vernarbt  n.  die  ganze  GHeAnane  hatte 
fast  ihre  frühere  Form  wieder  anperionimcn.  In  der 
obem  Partie  der  Narbe  konnte  man  das  untere  finde 
der  erhaltenen  Partie  der  Ulna  fühlen  a.  schwache  Be- 
wegungen damit  machen  lassen;  das  Schultergelenk 
haft''  seine  ganze  Beweglichkeit  wieder  erhaUfn  ,  dfir 
Kranke  vermochte  den  Vorderarm  gegen  den  Oberarm 
tn  beugen  u.  zu  streeken;  deeh  obersdirttt  die  Be«- 
giing  nicht  das  Drittel  ihrer  gewohnl.  \iKdehniinp; 
etwas  Bewegung  fand  auch  zwischen  der  Hand  o.  dem 
Torderarme  statt.  Anfangs  Mars  verliess  Pat.  das 
Spital.  Alle  Bewegungen  der  obem  OKedmasse  wa- 
wiederh^rgCÄtcltt.    Das  Fehlen  des  untern  Endes 


der  Ulna  schadete  nicht  im  geringsten  den  Bewegun- 
gen des  Handgelenkes,  so  dass  Pat.  wahrsdhetnüdi 

nach  f  inipcr  Zrit  sich  seiner  Glledmasse  wie  früher 
wird  bedienen  können.  Kr  wurde  der  Akademie  der 
Medfefn  vorgestellt. 

Es  ist  in  unserm  Falle  keine  Neigung  der  Hand 
nach  deoi  rasecirten  Knochen  hin  eüageteelen,  was 

Malgaif^nc  zu  fürchten  schoint ,  ^venn  er  in  seinem 
Mawiei  de  nt^,  op^ieire^  p.  2,dS  sagt,  dass  die  Ul- 


na glmche  Länge  haben  mä$sf,  nie 
lUdlna,  weil  sidi  sonst  die  Haalni 
kSnera  Knochen  lün  neig^  diiAc. 

Fell  II.   gsrsdlmsiWsruag  ier 

chen  ,    Zerreii*iiun ^   der  fFrirktknl' 
des  untern  Viertels  des  Humenu^  iu  {M 
Ukmm  tt.  rfe»  Kopfes  dm  Rmdbts.  JMNml 
Knabe  wollte  aut  einf  ii  W  ir;*'n.  (^TDihi!»! 
kessei  einer  Dampfmascliine  beiadca 
stfinrte  aber  herab  u.  gerieth  mit  da 
DOter  den  Kessel.   Die  Zer^töfang  d> 
lenkes  war  so  betrachtlich  ,  dus  mui 
gleich  in  den  Operations^aüJ  brachte,  o 
potiren.   Die  ganM  fillenbogeofak«  wv 
flehnonf:  ven  unpefihr  fi"  in  tine  [[t-««- 
Lappen  serrisseue,  Quetsch««  aniie  um^fl 
▼oraar«  n.  insaera  PMlio  des  Gdesk»« 
fieh  sertrfimmert  n.  der  Vorderarn  «tr 
Bfme  nur  durch  einen,  fa«t  \"  breit« 
verbunden;  die  Muakeln   vsaren  in  Brei 
Im  Gmndo  dKeser  Wunde  fand  man  ii* 
des  Hamerns,  welches  fast  d.is  Vl-  rt-ld 
des  Knochens  bildete;  die  eigenüiciie & 
in  %  nodi  verbanden«  Fragmente  getrad 
den  Fragmente  waren  sehr  schräg  &bg»d 
einip<»n  Knorhen«pHtteni  begMtet  Hi«« 
menten  f<tüd  uiatt  diu  Olecraauai  viM öer 
11.  ^iim  Theil  noch  an  den  Oewebcn. 
des  IVu  ep«  bildeten,  banp*»n;  endlich*^! 
sern  üeix»  der  swischeii  »eiaem  Hai» 
ptigen  Tnherositit  gelrennte  Kopf  im 
der  Lappen  i.solirt.    Obschon  nur  di« 
nen  glücklichen  Erfolg  zii  versprecb«« 
schob  Jobert,  durch  den  vorigen  f 
Oparation  noch.    Die  Wände  wurde 
sehen,  die  fireien  Splitter  u.  dT  Kr»pf 
weggenommen;  da«  untere,  serbrochtitol 
meraa ,  das  Olacrannm ,  eii^ 

die  ganz  ctitstcJIten  Wrlrbthei'-'  wuß- 
ten ;  das  Ende  des  obem  Fragoteat»  4& 
de  nuttels  einer  starken  Scheere  pUac 
legte  2  —  3  Ligatoran  om  kleine  Arterie 
nigte  die  Wunde  unmittelbar.   Der  ^ 
aus  in  kalt^  AlthäewanEel-Decoct  |«t<i 
die  mittels  S  c  n  1 1  e  t's^er  Oompreafea 
ein   rinncnformifTP.*;   Ki.wen  diente 
Der  Knabe  brachte  die  Nacht  sieaüicii 
Anathwaihmg  der  Theile  war  nicht 
Am  1^.  Anschwelinng  der  GBednBsse;  ^i« 
partio  bot  die  Zeichen  einer  lehbaftft 
die  Anschwellung  verbreitete  sich  rov- 
fidmltsr,  wihrend  der  Vordemrm  a.  ^ 

etwR^i  ndemntös  wnrf'n  :  Srhl.if!MS!^Veit, 
häoliger,  entwickelter  l'uis,  bet»fe  ti'O' 
Im  CbDuige  der  Wnnda;  w  iialtfcmiw 
band  wie  früher.)    Am  19.  BesseroB; 
ptomen.    (Die  näml.  Mittd,  erweidwa^' 
iNachdeni  sich  einmal  die  Kiteroag  f:«' 
hatte,  bot  der  Varlaaf  dar  Krankb. 
Symptome  weiter  dar.    Im  Verlauf? 
«ich  der  Grand  der  Wende  mit  V^'^ 
gefüllt,  einige  Knochensplitter  hotfM  ^ 
warei^  diirdi   Criinulationen  ersetzt 
denen  der  Weichtheile  verscbMolsce. 
Zustand  des  Kranken  war  fortwähr«^ 
man  unterstützte  ihn  dnrch  eine  got« 
Mai   hatte  sich  die  Wunde  scbun  bKri' 
nert  o.  der  Kranke  konnte  bereits  tfcx 
nige  seitRehe  Bewegnnffen  ndl 
eben,  als  dir-  hei  der  Revolution  ^c« 

Varwnndeten  ins  fipilai  kamen.  1^ 


i^yui^L.^  Ly  Google 
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•  lüe  Wunde  derselben  cemplicirfe,  vrrbrel 
luf  tlni^i  in  der  xNahe  liefcodc  Kraiikc.  Die 
isers  P«U  wurde  bleich,  aufcetrieben  u.  grau- 
lt det  Eiters  sickerte  nicbUch  Serani  au», 
tit  verlor  mtIi.  Indessen  wurde  durrh  oft 
e  aroaat.  Armlmder,  durch  Verband  But  aro 


tion    der   Hamorrhoidalgettllli  ulite   das  eimj^ 

wirksame  Mitlei  ,  indessen  bat  sie  doch  oft 
eine  sehr  gefalirliche  iimere  Blutniij^  tut  Fol"«». 
Nun  halt  zwar  Dupuytren  die  Uauterisatioii 
i'ür  eiu  tiicliere»  Mittel  zur  StUluug  derselbeu, 
et,  des  aan  «twii  KanpberapiritJis  xuge-   giebt  abtr  doch  auc^  za,  dawii«  steU  eine  hc^ 

tige  Entefindung,  eine  Antohwelkng  de«  2ell« 
u.  Fettgewebe«  des  After»,  eine  Bntsiiodang  des 
Mastdarmes  u.  der  Blase  veraulasst.    Vf.  schlägt 
tljjher  fol^pudps  \  erfahren  ein,  welches  sich  ihm 
bereitä  in  vieJm  J'ällru    Hrprfibt  hat.  Nachdem 
er  durch  eiu  kiiysttir  oder  durch  Defacationsbe- 
rt^die  i^n  der  iüchtong  der  Preuation  d«oi-   strebungen  des  Kranken   das  Herrortreten  der 
i>  d«ril«r  Se^iaetiM  wer.  Utbrigeos  hei«  HämonlKttdalgetchwältte  bewirkt  hat,  feist  er 
LebeUtande  die  Bcwegiiiii^en  ^ff  f  si»  wüt  einer  Heketusttge,  trftgt  sie  miteineiii 

oenvexen  Bistari  ron  innen  nach  aussen  hobelBd 
langsam  ab,  bewirkt  aber  in  dem  Maasse,  als  ein 
Gefftss  Blut  giebt,  dip  Ligatur  desselben  mittels 
t  iiH-s  t'uifiu  lu'ii  Fütlcijs,  wobei  aber  zu  berücksich- 


,  durch  einige  Cauterisatioiicn  mit  (!<  ni  ünl- 
kr  frühere  Zustand  bald  wieder  liergesiellt. 
Iii  war  die  Wunde  gämlich  ▼«retni|^t,  die 

S'.rfckhewtgangen  waren  im  Rflenbo(;cnge- 
lieh,  obsrhoM  nicht  in  SO  grosser  Au«deh- 
ja  uurojai.  Zusiaude.  Die  Bewegungen  des 
d«r  Ulna  waren  freilich  nicht  möglich ;  al- 

rden  durrfi  fiue  schwär  Vp  seitliche  Bewe- 


eit  mehr  ab,  als  man  wohl  a  priori  glauben 
ic  a%emeiiie  Funa  der  Gliedmasse  ist  fiut 
r  ist  sie  etwas  kurzer,  ab  die  lioite*  I>ie 

i^t  überall  vorhanden ,  aOTpenommen  auf 
cegend  dea  OhrÜjunra.  i^rcAiv.  de  med, 
Mr.  I889.J  iSdkmU».} 

Fall,  Itbenäe  TAtiU  ntUM  Föiu» 
Irden  eini'/t  Mannen  gezogen  wurden. 

Fall  kam  in  Veipeau's  Klinik  vor  n. 
I  jungen  Mann  von  27  Jahr. ,  der  sei' 
k  im  Hndenjiacke  eine  Geschwulst  Ton 

hatte,  die  ih«  aber  nicht  den  geringsten 
rursachUti  auch  keine  Spur  von  Entzün- 
1.  Ans  dem  Amehn  der  Geschwulst,  aus 
latsweise  derselbrn,  aii^  flf^m  Durrhfühlen 
Körpern,  aus  einigen  Haarbüscheln,  die 

Uflme  spontane  OsAmiig  hervorragten, 
peas        Fotusnberreste.    Am  28.  Jhh. 

in  Gegenwart  znhirfirher  Zuschauer  zur 
Mchritten.    Man  pruparirte  die  Geschwulst 


Ulf  suirK    iin;.f'pian,t;v  »rar,  ^.,tT.-,r^,    aKauumiTn,                           u>«  m 

it  im  geringsten  affidri»  bmii  Qin-  Besultat  einer  spasmodischen  Zusammenziehuug 

^irt  des  H^Hlensaciras  e.  ▼««nigte  Sphincter,  u.  deshalb  die  Incision  für  die 

'  Hefte  der  nuischlnnffenen  ^aht.    I>ie  ,    *,           .    »  j-               o       «  ^ 


tigeu  ist,  dass  nicht  blos  die  Arterien ,  soudem 
aooh  alle  etwas  beträchtlichen  Venen  unterbon- 
den  werden  missen.  Man  kann  dann  die  Wn»* 
de,  wenn  sie ,  gehdrig  akgewaseken ,  kein  Blut 

mehr  giebl,  unbesorgt  sich  selbst  überlassen, 

indem  eine  consecutive  Blutunfi^  «nmngHcli  ist, 
K»  treten  nur  leichte  entriindl.  Symptoine  als 
unvermeidliche  Folge  dt  r  Dnrchschneidiuig  der 
Theiie  ein ,  u.  es  findet  die  Hetiuiig  in  kurzer 
Zeil  ohne  aUe  üblen  ZnfÜUe  statt.  —  lUe  ^ 
terfigtunn  sind  lange  Zeit  mit  den  Rhegadee  n. 
mit  den  syphilit,  Uloerationen  ▼erweehselt  war» 
rwärel\b"n!'Srrf«  ii^^  Boy  er  erkannte  die  wahre  Natur 

lasse,  di»-  stark  ahpcplattct  war,  los.   Der   dieser  Krankheit.      Kr  hielt  die  Fissur  für  das 
nicht  im 

a«r 

firere  neue  ucr  uiiisciiiuiutciK^ji    -nuL.  »     ^i.  i     »   j-     »•  c»        t»  i. 

erste  therapeut.  Indicatiou.  oett  Boy  er  hat 
man  aber  erkannt  ^  dass  die  Contraction  des 
Splunicter  keineswegs  die  UisaiAe  der  Fissur, 

sondern  vielmehr  die  Folge  des  Schmerzes  ist, 
welchen  sie  veranlasst.  Denn  in  allen  den  Fäl- 
len, wo  die  Fissur  nicht  sehr  tief"  geht  u.  sich 
nicht  unter  die  Afierschleimhaut  odt^r  das  dar- 
unter gelegene  Zellgewebe  erstreckt,  ist  keine 
Contraction  Torhanden,  vu  es  entsteht  diese  erst« 
wenn  die  Conttnoitätslösnng  die  Hnskelfhsem 
selbst  erreicht  n.  so  diireli  ihre  Reizung  ilire  Zn- 
sammenziebung  veranlasst.  Diese  Untersdieiduog 
rechtfertigt  sich  übrigens  auch  durch  die  Symptoma- 
tologie, denn  es  f  ühlen  Kranke^  deren  Alterum- 
f'angmit  viplen  oberfliichUcheM  k li  inen  Fissuren  be- 
deckt i«»t,  keinen  Schmerz,  wahrend  eine  einzige 
r,  Richard,  Baudelocqne,  Alfons  liefere  FitsuT  hiuieieht,  um  SU  geföhrlicben  Q. 
dal  ot  bot  !  .I  l  m  ro.nm.8«ion  einen  Be-  .ehmeidiaften  Symptome«  Veianlamung  zu  ge- 

Imb.  Nach  dem  Vf.  muss  man  daher  bei  einer 
rationellen  Behandlung  der  Afterfissuren  diese 
eben  erwähnte  Besrhaffenheit  derselben  berück- 
sichtigen. In  al!f-n  l'iilW  n,  wo  sie  oberllächlich 
sind  u.  nicht  die  Wuskellasern  des  Sphincter  be- 
irVas  zuerst  die  Hämorrhoiden  betriiil,  theiligen,  ist  die  Cauterisatiou  stets  zu  einer 
Jt  hier  nur  mit  ihrer  Behandhmg  sa  siemliok  schnellen  Heilung  hinlänglich;  hat  aber 
»h  ihm  Ist  blos  die  ▼dllige  Bxstirpa-  die  Fissnr  die  Moskelfaseni  eirekht,  so  Ist  sie 


chlnngi 

»orde  sogleich  geöffnet,  sie  bestand  aus 
Si  Cysten,  wovon  die  einen  eine  de«  Glss- 
dbe  schleimige  Materie,  die  anderen  eine 
m  ahnliche  naibflüjtsige  röthlichtc  Materie 
inige  enthielten  eine  von  Haaren  u.  über- 
■  amgebene  feite  Materie,  weldie  sich  bei 
naiv  e  u.  anter  dem  Mikroskope  nis  talg- 
3«  erwies;  es  enthielt  diese  Materie  an 
eilen  ihrer  Dicke  xahlreidM  Knochen  vea 
barakterisirender  F'orm,  die  aber  alle  cnt- 
?cckon.  ftflcr  df»m  Srhfidel,  oder  der  Schul- 
otu«  öugehorL  zu  haben  schienen;  der 
ettand  am  Fleisch,  sn  welchem  oisn  Mns- 
poiirtirnt.  I-aii  rllen ,  Hautgewebe  n.  allem 
ich  Eelb^t  Nerveufaden  vorfand.  l>as  Ganse 
u  nicht  sersetet.  Bs  gebort  also  dieser 
'la^se  der  Monstruosititen  per  incliisionpTn. 
r  Gelegenheit  wird  an  einen  Fall  erinnert, 
n  Dupuytren  im  J.         Namens  einer 


:  roedicin.  Gesellschaft  abstattete  u.  der 
«krose  einoi  I4jlhr.  Knaben  gefundenen 
F  ilus  betraf.  [Bull,  de  Thcrap.  T.  XVIII. 
Irclüv,  de  m6d.  Mars  1840.]  (Schmidt.} 

'tber  die  Hämorrhoiden  it.  die  Jfier- 
'On    Dr.  A.  J.  Jober  t  (de  Lam- 


Digltized  by  Goögle 


216 


auzolängllch  a.  vermehrt  den  Sohmerz  noch ;  iu 
diesem  letztem  Falle  Ut  die  locisiou  das  beste 
mttol,  die  aber  einbcher  o.  weniger  gefahrlidi 
bt,  wenn  man,  statt  den  Sphineter  dnteh  1  oder 
2^ tiefe  Bintchnitte  völlig  zu  durchsohneideD,  an 
der  ganzen  Circuuiferenz  des  Afters  mehrere 
sehr  kleine  oberdticliHchf*  Incisionen  macht,  die 
zwar  liiiilaiigUch  siud,  um  eine  ziemlich  betracht- 
liche Erweiterung  zu  gestatten,  aber  doch  nicht 
einer  lucoutinenz  der  Facalmaterieu  aussetzt. 
Allein  selbst  diese  Art  o.  Weise  der  Ineisioii 
nsnas  einem  sehen  alten  Verfahren  naobsteben, 
auf  welches  Vf.  hiermit  aufmerksam  machen  will 
Q.  dessen  Nutzen  sich  ihm  In  vielen  Fällen  be<- 
■wälirt  hat.  Nuchdnn  nittnlich  die  Falten  des  Af- 
ters sd  aus  einauder  j;j;eu  worden  sind,  dass 
die  l^'is&ur  voiiig  offen  daliegt^  fasst  er  mit  einer 
Pincette  die  Membran,  welche  ihren  Verlauf  mn- 
kleideC,  n.  trigt  sie  in  ihrer  ganaen  Ansdehnnng 
nebet  einer  kleinen  Partie  der  damnter  gelege- 
nen Weichtheile  mittels  eines  Biaturi  hobelnd, 
oder  mit  einer  geraden  oder  gekrümmten 
Scheert*  aij.  Vermtige  dieses  so  uubedentfnden 
Substauzverlubtes  wird  die  Fissur  iu  eiue  ein- 
fache Wunde  umgewandelt;  u.  da  nun  der  durch 
die  Berüiutmg  der  beiden  Wmidle&en  Teian- 
leiste  Solimen  nicht  mein*  Torhsnden  ist,  so 
hört  die  dadurch  veranlasste  CoDtraction  eben- 
falls auf.  Es  entwickelt  sich  nur  eine  oberfläch- 
liche umsclirif^bene  Ent^ündunpf ,  u.  die  Heilung 
ünJet  üline  uIj'  Iu  Zufall  binnen  8  oder  lU  Ta- 
gen statt,  u.  zwar  bald  durch  den  Gebrauch  der 
Wiekeu  befil>rdert,  bald  auch  ohne  dieselben, 
[OoM.  tMtU  Paria.  Nr.  25,  tBS9.]  C^AmitU.} 

195.  £xsiirpatwn  eines  degener irten 

kes  des  Mastdarmes :  ausgeführt  von  Dr,  Staub 
an  Thslfaug. 

Bei  einem  47  J.  alten  Bauer,  bei  welchem  latigAvie- 
ri^e  HSmorrhoidal  -  Leiden  eine  KnUrtung  der  innem 
Jdaut  des  Mastdarmes  berbeigetühri  hatten,  welche  ihm 
eater  bestindigeiii  \uvsick<-rn  von  Bhit  das  Gefühl  ver« 
Ufj^arbtc,  als  «tf^t  kc  eine  harte  Masse  im  After,  u.  den 
Stuhlgaug  schiiierzhaft  u.  schwierig  machte,  ja  zuwei- 
len ga»i  Teriiiaderte,  ftind  sieh,  als  er  deshalb  Ten 
dem  Vf.  untersucht  wurde,  ein  btuntenkohlartiger  Aus- 
wuchs von  1|"  Länge  u.  V  Breite,  so  wie  eine  gänzliche 
Veriiartung  des  Sphineter.  Zunächst  versuchte  8.  in- 
nere u.  ausliefe  Mittel.  Da  diese  jedoeh  gänzlich  er- 
folglos bliohen  ,  schälte  er  den  ganzen  verhärteten 
Ring  gleich^utn  au«  u.  nahm  im  Gänsen  ein  Stück 
Darm  von  8  Loth  Sdiwere  weg.  Die  Operation  ging 
ohne  Unfall  von  Stntüfn,  aii-ägmommen  etwa,  dass  Vf. 
wegen  ^einer  nachfulgenden  Blutung  eine  mit  Cbarpie 
gerollte  Q*  mit  einer  stypt.  AnflSsnng  benetzte  Schweina- 
blaae  einbringen  musste.  In  Zeit  von  4  Wochen  war 
die  Wunde  fest  u.  voilkommea  Tsmarbt.  [Giiper*« 
WochentchT.  1839.  Nr.  43.]  (J^racAmann.) 

196.  Uebtr  die  organ.  Ferengerungeu  des 
MattdarmM  \  Ton  den  DJ},  B^rard  u.  £. 
Maslienra-Lag^mard.  UnterVereu 

des  Mastdarmes  verstehen  die  Vff.  eine  organ«  AfTee- 
tioo,  die  wesentlich  die  Wände  dieses  Darmes  seibat 
betrifft.  Nalur U.Formen.  Sie  rühren  uK'istentheils 
Ton  einer  eutxüuUl.  Ursache  her  ^  die  bei  einer 


häufigen  Wiederkehr  «.'iiie  pf-rmaoeuie 
iu    diesem  Theile  des  ürgauum»  \t 
Der  Blntsttflass  Termefart  die  Tilalitit, 
iiarlnng,  die  Verdieknng  der  Wisde  i 
mes.  Es  beginnt  diese  CongeitioaUlil 
weise  (par  plaque)  in  dem  unter  der; 
haut  gelegenen  Zellgewebe;  wird  hirt 
lässt  die  MuskeUchichtea  au  dleserHj]i« 
Theii  neiimen,  u.  wird  so  zum  erstfn 
scirrhösen  Zustande»,  der  meisteotiinlt 
Seile  des  Darmkanales  ergreift;  b»ld 
iiin  gana  n  gar,  wiewohl  in  daeri 
Ausdehnung,  ein.    Macht  lie  Fs 
kann  sie  die  Schleimhaut  corrodirtB  a. i 
zu  fiitigtisen  Vegetationen  Veranliy*ua: 
oder  sith  in  iiir»'in  Ceiitrum  erweichen 
encepbaiuid.   Zustand  iibergebeo. 
Yefengerungen  ist  diese  die  hsrtsi 
Sefaleinüiant  kann  primiii?  der  8te 
trophie  sein ,  die  sodann  die 
tien  ergreift.    Sie  ist  aufgetrieben, 
gös  u.  zeigt  in  der  Itranken  Partie  th'i 
mige  Oberfläche ;  oder  sie  wüch&i 
norme  Weise  u.  giebt  zu  polypeoarti|i 
tioneu  Veranlassung.    Unter  ändert«! 
▼erliartet  sie,  statt  sieb  an  crwefa^i 
einen  Vorsprang  in  die  Dannhfilik^i 
dass  dieser  Zustand  von  ihrer  Hvpfrt;  i 
rührt ,  oder  dass  sich  in  Folge  det 
Blutzuflusses  wahre  plastischf  ScWötil 
ablagern ,  wodurch  ihre  Dicke  v 
Die  kraukkade  Partie  nimmt  daou 
men  an  \  bald  sind  es  herrorspr 
Clünder,  wie  die  FleischhsIkeB  ii^ 
HeRens ,  bald  Ist  ea  ein  arabcr 


Ring,  eine  Art  Sdieidewand ,  die  io 
telpunkte  eine  Oelfuung  hat  u.  den 
messer  in  seiner  ganzen  Breite Terfcr^' 
mal  ist  nur  f  Ine  halbe  i5cheideTrifl<i 
iu  türm  eines  üalbmondes,  deiteil 
bald  nach  vom ,  bsld  nach  hiattu 
die  aber  keinuwegs,  wie  Taacksü 
einer  VergrÖssetnng  der  Yalmlse 
herrührt»  denn  es  giebt  im  Mastdansel 
vulae    coiniiventes.     Andere  Blalt- 
an  dieser  verengerten  StPÜe  de*  Mi^'J 
eine  Menge  kleiner,  harter  VegetaUus 
Innere  hineinragen,  in  grosser 
sind  u.  eine  mehr  oder  weniger 
Stredu  einnehmen.  Bndliek 
Tfaeiie    iu    einen    solchen  Ver 
übergehen,  dass  eine  wahre  knorpFk^'i 
knöcherne  Umwandlung  bisweileu  1 
von  ist.  —  Süz,    Die  Schriftstell«* 
einig  über  denselben.  Die  Eiueo 
gleiche  Höhe  mit  dem  PromoDtoiioa, 
ren  wollen  ihn  banfig  in  der  nsltfs  j 
Mastdannes,  nnmitteibar  eM«!^ 
Sphineter  aii<2;etroffeD  haben.  Vos 
welche  die  Vff.  gesammelt  hsbea  u.  i 
sich  3  seihst  beobachtete  befiadea, 
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«Mtsiii,  Uot  18 eine  Pftrti«  dflsDn^ 
man  mit  dem  Finger  oidtt  erreieben 

I.  die  iu  den  Fäüpn  ,  wo  man  die  Sec- 
^tf,  dem  Promonforiiiin  fiitsprach;  ein 
ahm  den  ganzen  IMastJcirm  ein.  liier- 
te der  iiauii^sle  bilz  der  Mastdarm- 
ng  Z  oder  9^'  ron  der  Afteritflbiuig  ent- 
JÜer  M.  GtachUeht,  Der  ünter- 
s  Geschlechts  ist  sehr  anbcJeuteDdy 

(ieu  43  Fällen  kamen  23  auf  Prauea 

Miinn^T,  Bfi  fleii  Prauen  findet  sicli 
ctiüii  in  der  Ke;^el  iu  dem  Alter  von 
Jahr. ,  selten  früher  oder  später ;  bei 
era  meistentiieiU  in  dem  Alter  von  55 
ihren*  E^^$aehm*  Den  Ton  einer 
hie  der  Shetdamiwinde  lienrttlirenden 
ogen  liegen,  wie  allen  organ«  Affcctio- 

Art,  gewisse  individnelle  Disposition 
iD(le,  wie  z.  B.  ein  pfetlior.  Zastftiul, 

u,  mehr  o«ler  wi ni^er  Miederholte 
,  die  sdiou  dadurch  einen  reichlichen 
I  renmlatfen.  Alle  Unachen,  welche 
km  rinen  fortwMhreDden  Erethiemut 

öiinen,  bringen  ähnliche  Wirkungen 
dun  gehört  der  Missbraach  der  abfölfr- 
fr  adstringlrenden  IMiltel,  die  Gegen- 
FriinorrhoidaltlUssen  oder  GpscIiwüI- 
/!liirucktreten  mancher  Hautkrankhci- 
it  Kratze,  der  Flechten  u.  ».  w, ,  eine 
C^mpreteion  def  beneehbarien  Warden 
ndenmg  des  Kreielauiee  bewirkte  Con- 
IQ  nelenSobriftsteilem  wird  die  Sodo- 
Ursache  angeführt,  indessen  kann  diese 

m-*!)  VOM  f^em  Krankel?  nicht  leicht  Ein- 
•  *  riangen  k  inn  ,  nicht  so  gewürdigt 

Sic  sollte.  Kine  weit  mächtigere  ürsa- 
,  obwohl  mit  Unrecht,  bezweifelt,  ist  die 
i'anehon  läugnet  diese  Ursache;  Co- 
lieUit  sie  solüssigsa  finden^  sagt  jedoch, 
reurielle  Behandlung  die  Krankli.  Ter- 
i  VfT.  können  letzteres  nicht  zugeben, 
l'^iin  dip  Rehandinng  nicht  sehr  me- 
»esen  sein.  Nach  ihrer  Statistik  ?)e- 
gen»  14  Verengerungen  ludividucn, 
itisch  gewesen  waren.  Symptome, 
unter  den  Symptomen  dieser  Ktankb. 
tt.  tfrtliehe  unterscheiden ;  sie  Tariiren 
in  Intensität  zu  in  dem  Maasie^  als 
'ortschritte  macht.    Im  Anfange  fin- 

theils  hartn'äckige  Verstopfunp  statt, 
it  durch  den  Missbraiuii  der  Abfuhr- 
permanenter  Durchfall  unterhalten 
r  Bancb  wird  gespannt,  scbmendiaft; 
cb  ein  allgemeSnes  Unbehagen  ein, 
n  Kranken  nnmhig ,  übler  Laune 
rar  ohne  dass  er  noch  sein  Uehel  Ter- 

d'-m  Maasse,  als  die  Beschwerde  zu- 
ieu  sich  nach  u.  nach  Ekct,  Scfiluch- 
»seuj  was  oft  einen  Geruch  nacii  Ster- 
91  hat,  ein.  Der  Appetit  verliert  sich, 
wird  wensliebt,  sabnrral.   Die  ?er- 


dannag  gebt  schwierig  tob  Statten  n.  der  Kranke 

msgertah,  ohne  dass  eine  beträchtliche  Verän- 
derung in  dem  Kreislaufe  statt  findet;  der  Puls 
wird  klein,  weich,  conc^ntrirt,  «.  bietet  von  Zeit 
zu  Zeit  einige  liitermissiouen  dar,  wie  bei  den 
Bauchaifectioneu ;  die  Haut  ist  trocken,  erdfahl 
n.  nimmt  allmälig  eine,  den  meisten'  organ.  Af- 
feclionen  eigentbiimliche ,  gelbUchte  Farbe  an. 
Oft  findet  eine  beträchtliche  Beschwerde  beim 
Urinlasseu  statt;  der  Schmerz,  der  anfangt  nur 
Torübergehrnr!  war,  wird  fust  anhaltend,  vor- 
züglich wenn  das  Bedürfniss  der  Defar«tion, 
was  oft  eintritt,  sich  fühlbar  macht.  Der  Kran- 
ke fühlt  Frösteln,  Stuhlzwang,  Schwere  im  Af-* 
ter,  u.  statt  der  Stercoralmaterie  geht  endlich  nur 
eine  Übelriechende  n.  eiterige  Jauche  ab.  Alle 
diese  Zufalle  nehmen  In  einer  Zeit ,  welche  va- 
rürt,  SU  n.  endigen  oft  tödtlich.  Zu  diesen  all- 
gem^^inen  Symptomen  gesellt  sich  meislentheils 
(Iis  ;L;aiiie  Gefolge  der  Zufälle,  welche  die  Be- 
liinderung  des  freieu  Verlaufes  der  Stercoralma- 
terie begleiten,  als  da  sind:  die  örtl.  Schmerzen, 
der  Stuhlzwang,  die  Anstrengungen,  die  der 
Kranke  dabei  machen  muss  u.  die  melstentheils 
kein  Resultat  heben.  And  ere  Male  tritt  ein  dem 
HFimorrhoidalflusse  ähnlicher  Bluterguss  ein. 
AllmHlip;  wir<l ,  u.  es  ist  dieses  ein  constantee 
Symptom,  iu  dem  IMit  isse,  als  die  Verengerung 
Fortschritte  macht,  das  Volum  der  Fäcalmaterien 
immer  geringer ;  sie  nehmen  dne  bandsrlige 
Form  an  n.  scheinen  wie  durch  ein  beheben  ge- 
ifogen  zu  sein.  Hiersn  kommt  noch  der  örtliche 
Zustand  der  kranken  Partie,  der  sich  durch  das 
Tüuchiren  erkennen  lasst,  wenn  der  Sitz  dersel- 
ben nicht  höher  als  3  o[lf  r  vom  After  ent- 
fernt ist,  denn  \\  f  i(»  r  hinaut  kann  man  mit  dem 
Zeigeiiuger  nicht  gelangen.  Man  kann  sich 
zwar  audi  der  Bougies  bedienen ,  allein  sie  ge- 
ben keine  Auskunft  über  die  Form,  die  Stme- 
tnr,  die  Ausdehnung  der  Verengerung.  —  Der 
Darm  wird  durch  Erzeugnisse  von  verschiede- 
npr  Natur  n.  Form  verengert,  die  in  Bezug  auf 
die  Wahl  der  Mittf-1  von  holier  \V  ichti;^keit 
sind.  Bald  findet  mau  iu  der  Üicke  der  Darm- 
häute mehr  oder  weniger  betrXchtHdie  OeschwUt- 
Ste  in  Terschledener  Anzahl,  die  manchmal  h  irt, 
sdrrhtfs,  nodi  mit  der  ScUeinihaut  bedeckt  sind, 
andere  Male  eine  fungöse,  uicerirte  Oberfläche 
haben  u.  in  den  Zustand  der  Erweichnnp;  iiher- 
gegai)gen  sind  ;  bisweilen  ein  so  beträchtliches 
Volum  hallen,  dass  sie  in  dem  Darm  emporstei- 
gen oder  durch  den  After  hcrrortreten ;  manch- 
mal endliob  endielnt  der  enoepbaloldiscfae  Krebs 
gtdch  Ton  Haus  ans.  Die  erste  VarietÜt  der 
Verengerung  ist  die  gewöhnlicliste  u.  fand  sich 
unter  den  45  Fällen  l5mal  vor.  Bisweilen  hat 
die  KmührunfT  dipser  Theile  eine  solf  hp  Verän- 
derung erlitten,  dass  sie  in  phosphors.  Kalk  um- 
gewandelt werden,  wie  in  einem  von  Ruysch 
berichteten  Falle,  wo  der  Mastdarm  von  der 
Tordeni  Flüche  des  Kreuzbeines  losgemeisselt 
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werden  musstc.  Doch  ist  die  Umwandlung  nicht 
immer  so  volibtiindig,  wie  in  diesem  Falle.  Bei 
2  Individuen  hatteu  die  Theiie  blos  die  knorp- 
lichte  Umwandlung  erlitten,  bei  9  anderen  fan- 
den sich  theib  wahre  Scbeidewäucle  mit  centraler 
Oe&ung ,  theils  partielle  Yor.  Fünf  tob  dleaen 
9  PäUen  waren  mit  Syphilis  complicart.  Die 
letzte  VarietSt  bildete  endlich  eine  Reihe  von  9 
Beobachtungen ,  welche  Verengerungen  daritie- 
trn.  r!ie  vou  der  Agglonirratifj?)  rtiicr  Mmge 
iKikt-l  herrührten,  die  ungefähr  die  Grub&e  der 
Spitze  des  kleinen  Fingers  hatten.  Diese  Tuber- 
kel sind  hart,  glatt,  beim  Drack«  unschmenEliaft 
tt«  gewähren  dem  Pinger  das  nämiidhe  Gcföhl 
wie  die  syphilit.  Condylome ,  welche  am  Rande 
des  Afters  erscheine«  u.  sie  oft  begleiten.  Wenn 
sie  das  niiinl.  Gi  lÜlil  ii.  das  näml.  äussere  Aiisehn 
darbieten,  so  sind  sie  sehr  oft  aucii  vou  glei- 
cher iNatur.  Bei  allen  den  Kranken,  welche  diese 
Disposition  zeigten,  war  eine  cunstitutionelie  Sy- 
philis vorhanden  gewesen,  oder  noch  Torhandeui 
so  dass  eine  durch  diese  Tuberkel  TeraBlasite 
Verengerung  fast  constant,  wo  nicht  immer,  sy- 
philitischer Natur  ist.  Alan  kann  daher  nacht 
nmhni  ,  syphilit.  Verengerungen  nnzunehmen, 
vorzüglich  M'enn  sie  unter  dem  Einllusse  der 
^)iiec  ksilherbehanJlung  verschwinden.  JJia^no- 
se,  lu  allen  den  Fallen  ,  wo  das  Hiuderniss 
nicht  mit  dem  Fiiager  erreicht  werden  kann, 
muss  man  sich  an  die  allgemeinen  Zufalle,  an 
die  Form  der  ausgeschiedenen  Materleu  u.  au  die 
Untersuchung  mit  Buugies  oder  Sondeu  halten. 
Die  bandartigen ,  abgeplatteten  Fäcalmaterien 
sind  ein  sehr  wcrthvolies  Syniplom  ;  in  einer 
vorgeschrittenen  Periode  der  kraukh.  aber  w  ird 
es  wegeu  einer  fast  fortwährenden  Diarrhöe  ganz 
NoIL  Hat  das  Uebel  seinen  Sita  am  untern  En- 
de, so  wird  die  DiaguMe  natürlich  weit  leichter« 
Indessen  kann  man  docb  bisweilen  irgend  eine 
an  der  Nähe  des  Darmes  entwickelte  Geschwulst 
fiir  eine  Verjngening  halten.  Man  muss  daher 
müglicbst  sorgfältig  die  Beschnffenheil  der  Darm- 
häute untersuchen  u.  sich  zu  constatiren  bestre- 
ben, ob  nicht  etwa  ein  zufälliges  Erzeugniss  Tor- 
handenisty  welches  die  Zufalle  entwickeln  kann- 
te. Man  muss  femer  Acht  haben,  ob  nicht  etwa 
die  Wände  des  Darmes  durch  dnen  fiosicm 
Druck  gegen  einander  gedrängt  werden ;  auch 
darf  man  nicht  die  durch  eine  Afterfissur  veran- 
lasst«' upJi'^modisrhf'Ztisamnienziehuug  des  Sphinc- 
ter  mit  einer  orgau.  \  erengerung  verwechseln. 
Wenn  innereHömorrhoidalgeschwüh>te  das  untere 
Kude  des  Uastdarmes  beträchtlicb  obliteriren,  so 
erkennt  man  sie  an  dem  Vorausgegangenen,  an 
ihrer  glatten,  widerstrebenden  Form,  so  ^vie  dar- 
nn ,  dass  sie  bei  einem  methodischen  Ptuger- 
drucke  ihr  lilut  entleeren  u.  zum  Theil  ver- 
schwinden. Sinti  die  Wiinde  des  Dünnes  hart, 
dick,  angeschwollen,  sind  hervorspringende  feste 
Stellen  ohne  FloctuaÜon,  aber  mit  lancinireuden 
Bchmenen  rorhanden,  so  hängt  die  Krankheit 


höchst  wahrscheinlich  von  einer  caroliKui 
Affectiou  ab.     Prognose.    Sie  ist  im 
neu  schlimm.    Ist  die  Krankh.  carciG^ 
oder       encephalgidischer  Natar,  so  iti, 
conatant  tddtlich.    Von  den  43  KrsoU ; 
26  t  11  Tcrmochten  die  Behandlung;  os] 
thig  eraditet  wurde,  nicht  wa  ertiagts{j| 
blos  etwas  gebessert  u.  6  geheilt 
In  hygiein.  Hinsicht  passt  am  betten  na 
bil.,  aus  Milchspeisscn  bestehendes,  Rr^ 
mässiiie  kürtjerliclif  He\^  pjjunf^  zu  fV*<t 
Pierdü,    besonders  um  den  Lnterid»^ 
halten;  dabei  sind  alle  £xcesse,  uaa 
Gesdileohtsgmmsae,  so  TemwidsD.  Bi 
radioilen  Heiinng  sind  folgende  4  Miti« 
branch  gesogen  worden :   1)  die  Uiui 
der  gAuzen  kranken  Partie,  2)  di«  hc 
die  Cautcrlsation,  4)  die  Erweiterung 
oder  weniger  kräftiger ,  init  mehr  "^»»^ 
lange  dauernder  Comprcsbiun.  iiu 
Hinwegnahme  ist  nnr  anwendbar, 
der  Piaigerspitso  die    ganze  Aaidc 
Uebels  ermitteln  kann*     Die  Incisioa 
sich  allein  schwerlich  eine  radicale 
wirken,  in  Verbindung  mit  einer  rcfü 
pression  u.  FiTweiteraug  aber  kann  s*i 
liutziicli  beweisen.    Als  Vorschrift  gilt, 
hiuteu  oder  seiliidi,  niemals  aber  umJk 
schneidet ,  weil  man  «^^ttl^tt  «ickt 
▼erletzen  kgnnte«   IKe  Incasimiirt 
anwendbar  bei  nicht  sehr  dick» 
den,  die  durch  die  Erweiterung  alidi: 
seitigt  werden  können.      Die  Ca 't 
man  mit  dem  Salpeters.  Silber,  vrl?  vi 
röhren  Verengerungen,  verrichten  «dllt 
indessen,  keine  souderlicbeu  Vorih^ 
Unter  allen  anr  JBrlangung  einer  d&i 
lung  der  MastdarmTerei^erungett  v 
neu  Mittdn  zählt  die  Erweitem^g 
Anhänger  u.  glücklirlaen  Brfolge. 
ben  der  langsamen  u.  graduirteoF: 
der  plötzlichen  u.  for9irren .  die  i. 
rühmt,  deu  Vorzug.     Ein  s  (b  r  g 
uisse  für  die  Erweiterung  ist  der 
eben  der  erweiternde  lUiiper 
er  bereitt  ein  gewisses  Volom  cn#iJ 
wenn  mau  die  untersten  Fasern  <!» 
u.  vorzüglich  die  des  Sphincter  iii 
•inander  dr'angtj  so  geralheo  dies«' 
weilen  in  eine  spasmotlische  Coninc 
Ursachen  oft  unerUagliche  Schmer»»; 
dann  deu  erweiternden  Körper  tün^ 
Durch  den  ISebrauch  der  Chai|Wf^i 
man  eine  konische  Form  giebt,  ssj 
dünne  untere  Ende  in  die  Afteroäiiiaf  4 
kommt,  kann  man  diesen  Uelx^htavj 
den.     Die   Schwierigkeit ,    die  Hlei»] 
kranke  Stelle  zu  bringen ,  ist  bia 
so  gross,  wie  manche  SchriAstel/er 
das  Uebel  seineu  Sitz  in  der 
was  der  gew^hnllchsle  Fall  ist,  mI^^ 
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(teil     Knger»  ia  die  Tereugerte  Stelle  geoden  otgan«  M attdarmkraiiklieiC  Ubeiliaupt  u« 

n;  mwt  BMin  tte  b  eine  hdhere,  mit  dem  für  die  BnUtehung  eioer  Bcirrbüsen  Striolur  des 

fr  nicht  mehr  erreichbare  Stelle  «iiibrin  Rectum  iiubeeondere }  —  to  ergeben  sich  dr«, 

geliogt  dieu  mittels  eines  Stilett ,  dem  freilich  oicbt  gans  streng  begrenzte ,  Zeiträume 

Krtiinmung  des   Dnrmrs  j:ipbt.    Wenn  de«  UebeU,  deren  erster  hc\  weitem  der  läng^ste, 

e  Ertreiferuugsweise  mit  einigen  Nach-  für  die  Diagnose  aber  wegen  dt-r  Prophylaxis  u, 

erbuniicu  iat,  so  besitzt  sie  doch  auch  Therapie  der  wichtigste,  ubwuhl  der  hierlür  sei- 

wile,  die  kein  «odres  voi^eschlagenes  tem  benützte,  sondern  von  dem  KraDken  wohl 

I  daibietet   HIemi  kommt  nodkf  deit  meist  übeneheDe  o.  reniumte  ist.   Er  begann 

•fs  der  Wieken  auch  ARneimittel  nacb  mit  den  Enekeinungen  aehr  ixUgemeiner,  unbt'- 

ifw  Steile  Illingen  kann.    Im  Beginn  stimmtet ,  ohnt  bekannte  äussere  Ursachen  statt 

M  rpDgprangpn  passen  elastische  Käthe-  findender  Unter leibsbeschwerden  ,  welche  ohne 

3gie»  ganz  gut,    vor/iiglich  wenn  sie  «peciellen  Charakter  u.  ohne  brstiminte  Form 

merzen  ertragen    werden.     Während  von  früher  Jugend  an  bis  zum  55.  Lcbeiisjalire 

der  Behandlung  kann  man  sie  eben-  sich  hinzogen.    Dieser  Zeitraum  endigte  mit  den 

hio  tt.  wieder  ia  Odunneb  veben^  um  ämükhirm  Ktmueichen  einer  ioealen  KrmUsheU 

ne  CompresaioD  tu  bewirken^  nnr  de«  iZ^Au»,  namentUeh  tiatt  ^yrhSsen  SwU^ur 

!)  sobald  sie  Bchmerzen  verursadlieny  desselben*   Schon  in  der  Kindheit  litt  B.y  dessen 

itfemt  Q.  dann  durch  die  Wieken  er-  Rrankheitsgeschichte  Vf.  benutzt,  an  gest^irter 

en.    Durch  ptnen  snichfn  abwechseln-  Assimilation,  UnverdauIIchkeit ,  Bliihungen,  öf- 

ucli  ili  r  Katheter  u.  W  ieken  erlangt  tereu Kolikschmerzen  u.  abwechselnd  !>aM  an  Ver- 

glückliche  Resultate.      Aach  ist  in  stopfung,  bald  an  Diarrhöe.   Eine  Reihe  von  Jah- 

VUen,  wo  die  Kl^stire  nicht  durch  die  reu  hindurch  inugea  solche  Erscheinungen  dy- 

'  Stelle  hindorebdringen  kKnnea ,  der  namiseben  Ursacbea  sugeschriebea»  oder  Ton  eo- 

Ser  Katbelcry  dnreh  die  man  dann  die  genannten  dynam.  Affectionen  der  Organa  herge- 

eiospritzen  kann  ^  snr  Beseitigung  leitet  werden,  während  sie,  im  Grunde  materiell 
T  Verstopfung  nothwendlg.  Das  DämL  genug,  doch  zuweilen  nichts  Andres  sind,  als 
imi  man  indessen  bisweilen  ohue  Ka-  die  leichteren,  früheren  u.  «  bt  iuliinim  noch  dunk- 
rch  aufsteigende  Douchen  erreichen,  len  Anfange  einer  Localkranklieit  des  Mastdar- 
ouss  die  Behandlungsweise  nach  Um-  mes.  Schon  dass  der  Ünterleib  der  ausschiiess- 
Ireobielt  werden,  denn  ein  Yerfahreo,  liebe  n.  beständige  Herd  solcher  vagen ,  wenn 
finge  passte,  kann  mandimai  in  emer  aneh  mit  beschwerdeloseren  Zwiscbenraumen  ab- 
lade der  Krankb»  änniits  odersobXd*  wechselnden,  Krankbeitserschelnungen  ist,  darf 
).  Kann  man  auf  keine  Weise  durch  aufmerksam  machen  nicht  nur  auf  die  Möglich- 
rte  Stelle  gelangen,  droht  Ruptur  des  keit ,  sondern  Verdaclit  erwecken  auf  die  bereits 
rch  Ansrnnmlung  von  Stercoralma-  schon  eingetr'  tmp  Wirklichkeit  eines  organ.  Mast- 
findet Oblitf Ttülon  des  Mastdarmes  darniübels  u.  Avu  Arzt  \  eranlnssen,  guuz  beson- 
ILt  nichts  übrig,  als  einen  kiinstl.  Af-  ders  uuf  die  jetzt  meist  schon  vorhandenen  Lo- 
sa. (Vgl«  Jakrbb.  Bd.  XXIV.  S.  327.)  calbeschwerden  oderPtenetionsstÖmngen  desRe- 
dS»  Porig,  Nr,  10.  1899.]  {ßi^mddi^  ctnm ,  namemlieh  auf  die  BeschalFenbeit  des 
vr  Diagnostik  der  StrietuTj  Seirrho-  Stuhlganges^  die  Beschwerden  im  llypogastrimn, 
«haften  Ulceration  des  Mastdarmes ;  im  Kreuze  u.  in  den  Hüften  sein  Augenmerk  zu 

T.  Stanb  tu  Thalwei!  bei  Zürich,  richten.  —  In  Hinsicht  der  individuellen,  iu- 
kheiten  des  Rectum  gehören  un^e-  ncren  u.  äusseren  Uuislünde,  unter  welchen  das 
I,  was  in  unseren  Tagen  darüber  mit-  (Jcbcl  sich  bei  B.  entwickelte,  so  war  derselbe 
rdea  ist,  doch  immer  noch  zu  den  von  angeborener  schwächlicher  Constitulion,  im 
itiebenen,  glücklickerweise  aber  aneh  frühem  Knabenalter,  wie  es  schien  ,  so  Rbacbi- 
umunendben  Uebdn.  In  der  nanem  tis  g«ieigt ,  Ton  choler.  Temperament,  den  Ge- 
Verengerung u.  Krebs  des  Hectam,  nuss  gewürzhafter  Speisen  u.  vielen  Kaffee  lie- 

durch  die  Krankh.  u.  den  Tod  von  beud,  u.  litt  in  seinem  36.  Jahre  stark  an  einer 

Talma  n.  Broussnis^  Anfmerk-  damals  epidemisch  herrschenden  Ruhr.  For- 

ft.  Vf.  hatte  Gelegen  Ii  eit,  einen,  vor-  mey  war  ebenfalis   scliwächlich  geboren,  litt 

^m  F  o  r  iiiey 'scheu  ahnlichen,  Fall  als  Kind  Tiel  au  Störungen  der  Verdauung  u. 

» ,  wo  das  fortschreitende  Cardnom  Iieibsehmers  n.  war  ancb  Ton  cboler,  Tempera- 

geg«tt  den  dritten  oder  lotsten  mente.    Dass  er  eine  wolilbesetste  Tafel  liebte^ 

r  Kraidkh.  bin  dS»  Harnblase  nlce-  wir  wenigstens  verwandt  mit  B.*s  Hang  zum  Ge- 

hbotute«  u.  so  in  Folge  von  Kloal^-  nusse  gewürzhafter  Speisen  u.  zu  vielem  Kaffee.  Im 

h'ciKfr,  flip  Faeces  längere  Zeit  vor  Jiinn^slingsalter  dauerten  F.'sVerdauuugsbeschwcr- 

unier  schweren  Leidendes  Kranken,  den  in  bedeutendem  Grade  fort;  er  war  hypo- 

injrohre  nns^eleert  wurden.  Benützt  chondrisch  u.  bald  mit  gänzlich  fehlender,  bald 

Fall  für  die  Diagnose  einer  aufan-  gesteigerter  Bsslust ,  ferner  mit  Säure,  fast  tag- 
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licliPin  Erbrechen,  Blähungen  u.  Schwere  im  Un-   schwärung  des  Carcinoms,  sowotll*!' 
terieibe  geplaf^t.    22  Jahr  alt  wurde  er  von  En-   F.,  gestanden  zu  haben,  wie  ^vir  «»iek 
teritls  mit  kotherbreciieu,  u.  im  29.  u.  47*  Jahre   dem  ailmäiigeu   üeber^auge  dei  Sc 
▼on  einer  epidem.  Ruhr  n.  xwar  beide  Male  in  obem,  noch  häufiger  des  vstm  Ibp 
bedeutendoni  Giade  befallen.  Talma  war  gleich-  des  Ütenu  n«  der  MilobbraHdriiM  in  i 
fidU  schon  iu  seinen  JUuglingsjahren  von  uure'>  Krebs  wahrnehmen«  BdlTalaitvid 
gelmässigen  Stuhlausleerungen  n.  häufigen  Diar-   Schmerz  ira  Hypogastrinmiiicbt andr 
rhöeu ,  melirenthells  aber  von  heftiger  Versto-   wähnt,  sondern  es  ist  nur  ron  $fti 
pfung  heimgosncht,  wobei  er  nur  mit  grosser  An-   Unterleibe  überhaupt  die  R*>"le, 
str<  ngung  wenige  u.  schlecht  geformte  Excre-    weil  bei  Üun  die  Strictur  des,  Rectum 
meute  entleerte,  weswegen  er,  besonders  iu  den   kreb^haiter  Veriiartuug  u.  Venciivui 
•pSteren  Jahren,  wo  der  Stuhlgang  immer  seit-  einer  loctl  scfamMskMk  sanetaacada 
nei;.  n.  beschwerlicher  wurde,  Tiele  Jahre  lang  gänzlichen  Obliteration  dinet  Dtmtt 
Klystire  nehmen  rausste.   DieKrankheitserschei-  heriger  Zuriickbildung  u.  RaitftciMn 
Hangen  am  Ende  dieses  Zeiträume!«  in  B/s  55.   desselben  in  eine  zelUg-fibrSie  Hat» 
Jahre,  5  Jahre  vor  seinem  Tode,  7U  welcher  Zeit   hf'i  nnterbundenen  Gefässen,  oderd* 
die  bis  dahin  vag  iii^^wesenen  Unterleibsbcschwer-    Geburt  unbrauchhnreii  Botalii  ichfi 
den  sirli  jjuii  deuüicher  örtlich  u.  zwar  als  scir-   z  i 'scheu  Gange  begründet  war,  o.  bi 
rhose  Idastdarmstrictur  iixirt  hatten,  waren  iol-   nur  der  mechaniscli  gehinderte  Üoi 
giode :  1)  Er  empfand  jetzt  öfter,  stMiker  tu  au-  dessen  endliche  Polgen  die  Uitache « 
haltender  als  suTor,  einen  fixen  Schmers  im  Hy-  u.  Todes  waren.    Uebrigent  6ad  lie 
pogastrium  zwischen  dem  Nabel  u.  dem  Schoos-  hei  T.  oberhalb  der  -VereDgeraDg  • 
beiue,  bei  näherer  Beseiobnnng  gegen  die  Tiefe   eine  sollweite  Oeffnung  mil^cken! 
des  Beckens  hin  u.  dem  Laufe  des  Rectum  ent-    dern,  welche  mit  einer  ähnliohcD  olce 
sprecliciid   nif  iir  nach  der  linken  Seite  zu.  2)    unterhalb  d**r  V^»reugerung  leicht  ro* 
Mit  diesem  Schnu  rze   waren  bisweilen  starker    Eine  si  li war zfj  Materie,  ähnlich  der. 
Drang  zum  ätuhigaug  mit  Abllus»  vuu  reinein  frei  auch  iu  der  Bauchhoiiie  bei  Üu 
Blnto  neben  den  facalen  Ausieemugen,  ohne  sonst  swiachen  diesen  beiden  Gmchvin^ 
gleichseitig  TOihandene  deutliche  Hfimonhoidal-  trennt 'waren*   Belm  Bfandrotidei 
zeichen,  Terbunden.  S)  Schmersen  im  Kreuze  u.  fand  man,  dass  diese  Oeschwiiie  ait 
in  den  Hüften  mit  Schwäche  u.  späterhin  auch  von  2"  im  Durchmesser  umgeben  vi 
mit  Scfimpr?  in  den  Obersclicnkeln.  4)  Die  Onan-   rothbraune  Farbe  hatte,  welche  sid 
titat  der  bei  jedem  Stuhlgange  ausgeleert cu  Ex-   die  rothe  Farbe  der  Schleimhaol  i 
cremeute  zeigte  sich  viele  Jahre  lang  autfallend   hei  B.  gingen  auch  bei  F.  die  Faec« 

gering  u.  betrug  nur  so  viel,  wie  bei  emem  Kinde,   vor  dem  Tode  nur  lu  ganz  dunnm 
labei  hatten  dieselben  eine  wnimförmige  Gestalt.  Die  bereits  angedeutete  Entleerung 
—  Bei  F*  seigte  sich  derselbe  charakteiist.  fixe  t$,  »hiedu  g^Jormitn  BKcrmatm 
"  kolikartige  Schmerz  im  Hjpogastriom  u.  zwar  gia^0  mit  gmur  jäminngung  I 
2^''  unter  dem  Nabel,  gerade  in  der  Mitte  u.  ebenfalls  schon  frühe  deutlich  g» 
Tiefe  ,  nur  noch  heftiger  u.  hervortretender,  als   Strictur  im  Mastdarme  hin.  Auf« 
bei  B.  Formey  spürte  iiiu  beQ»its  seit  seinem    Nr.  1  bis  3  beschriebenen  3Ierk.m»l 
47.  Jahre  (lOJ  Jahr  vor  seinem  Tode)  von  Zeit   die  unter  Nr.  4  zu  den  früheileii  i 
zu  Zeit,  u.  zwar  hielt  er  ihu  für  ein  Residuum  Erkeuuungszeichen  einer  bereits  Mi 
der  frühem  Darmentsiindung,  so  wie  der  2inal  denen  Strictur  des  Rectum  genUt 
erlittenen  Dysenterie.  Bei  tiefem  Drucke  auf  die  müssen  y  mdem  fonogsweiM  ssri 
Unterbaucbgegend  schmerzte  ihn  jene  Stelle^  wenn  bereits  schon  veiengerlen  llast4M*t 
er  auch  sonst  nicht  gerade  Leibschmerzen  em-  für  Durchmesser  u.  Form  der  Fte<« 
pfand.    Der  Schmerz  war  anfangs  unbedeutend   mechan.   Weise    jene  Beschaffeaki 
u.  selten.     Meist  trat  er  plötzlich  ein,  dauerte   konnten.  Die  übrigen Krschpinungä«' 
4  bis  5  Minuten,  in  der  Folge  erschien  er  täglich   die  fiir  die  frühere  Diagnose  dei  Hebe 
8  bis  10»  O-  Kachts  wenigstens  2mal,  entstellte   auch  sehr  wichtigen  locaUn^ 
bei  seinem  Eintritte,  der  Heftigkeit  wegen ,  die  famtem  consensuelleu  Irritate  - 
Geifcbtssttge  n.  endigte  unter  •ohmershaftem  Dran-  fHiherer  Erkeontntw  der  Kiaakk  ■< 
gen  gegen  den  After  mit  einem  flüssigen  oder  räume  durch  strenge  Diit,  Bkkelb 
ganz  dünnen,   natürlich  gefärbten,  oder  mit  Gebrauch  des  Jods  die  Strictur  oodi  9 
Schleim,  Blut,  oder  einer  dieser  Flüssigkeiten  nl~  wenigstens  ihr  Uebergang  in  üle«'«'' 
lein  vermengten  fäcalen  Stuhlgänge.    Nach  ver-   M  erdeu  ?  —  Der  zuleite  Zeilrsan^ 
schwuudenem  Schmerze  waren  alle  Verrichtun-   pon  der  Zunahme  der  scirrh*^«»  ' 
gen  des  Körpeis  wieder  regelmässig.     Dieser   Uuem  ütbergange  in  Vtrukn^^ 
Schmers  scheint  In  besondeis  nahem  Znsammen-  gUichmtigen  ForUch^mUn,  di 
hange  mit  der  weitem  Ansbildung  n.  der  Ve^-  FnemM  mifdk  UriMm  ^  ^ 
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a.  smr  Ton  B.*s  56.  bis  59.  Jahre  u. 

ih  anaasfpr^rhliche  Leideu  bezeichnet, 
erjaiigserscheinuiigen   dps   1.  in  den  2. 

b^&tanden  därin  ,  dass  8itz,  Natur  ii. 
»  lebels  deutiicher  wurdeu ,  die  bi^iie- 
ifilltt  ialtmir  «xtmiT  sanahmeo, 
ntnteBy  n«  das  Uebti,  wi»  bu  tnrarteQ 
'rhäUnUsaiässig  viel  yerdetblicher  u.  ra* 
tachritt,  alt  im  1.  Zeiträume.  Seine  Dia- 
p  jetzt  nicht  mehr  schwierig  oderduukel^ 
M'fclisehtng  mit  einem  audem  Leiden 
lit  melir  möglich,  die  Prognose  aber  be- 
llt uDgiinstig.  Die  Kennzeichen  waren : 
der,  «iiamfiiriehwidw  tu  stechcBder 
ja  der  Tiefe  der  hypogastr,  Gegend,  zn« 
m  tolcher  Heftigkeit,  daae  der  Kranke 
nerte  n.  schrie;  besonders  nahm  der 
;egca  Eude  dieses  Zeitraumes  an  Stärke 
iu.  2)  Taglich  mehrmaliger,  von  Te- 
^ftigein -Schmerze,  Brennen  u.  Stechen 
»  bqf(leiteter  Stuhlgang ,  mit  Abgang 
I  weiiaev,  «Hllert  röthliehtem  oder  mit 
la  Tenni^p^Ba  Schleime,  wobei  nach 
toantlcereng  Zwang  u.  Schmerz  bedea- 
ilimen.  lu  der  letzten  Hälfte  dieses 
labm  das  Drängen  zum  Stnlilganj^e 

zu,  das  oft  jede  Vierteistuude  Tag 
Entleerungen  e^lgten ,  weshalb  der 
Im  «hie  Stmide  Rohe  genoat.  3)  Zwar 
iher  meiit  gans  trookene,  sparsame  vu 
ig  geitaltete,  mit  etwaa  gerachUMtem 
einengte  n.  mit  Sehmefsim  Rectum  Ter- 
IcaleDarmentlperang,  wobei  jedoch,  da 
rzen  hier  mehr  im  weitem  Verlaufe  dea 
«  ihren  Sitz  iiatten  ,  diese  nie  in  dem 
%  u.  reissend  waren  ,  als  bei  den 
deenmgan  aUoD.  Die  Andeerung  der 
gttehen  deo  SefameneD,  die  aie  veiw 
iteti  lehr  kuigaam  n.  mit  grosser  An- 
vor  aieh  u.  gewährte  ^  snmal  bei  der 
fengp,  welche  abging,  wenig  otfer  gar 
chterung.  In  der  2.  Hältlte  dieser  Pe- 
in sehr  d Linne,  röthlichte,  oft  schwarz- 
ir  übelriechende,  an  Gewicht  höchstens 
I  hetngende  Bxciemeiite  ab.  4)  Fatt 
Klage  über  Kreoi»  vi«  Hüftaehmersy  «u 
Qcb  über  Schmerz  u.  Schwere  in  den 
5)  Oer  Unterleib  meist  gespannt, 
Berührung  empfindlich.  6)  Insbeson- 
nd  der  Gegenwart  starker  Scbmerzea 
ler  Unterbauchgegend  deutlich  die  Ge- 
tgelriebenen  Gedärme  wahrgenommen 
ibei  jede  Bcrühnrng  denSehmen  Ter« 
)  Nach  dem  Genntte  aehwever  Sp^ 
laa Leiden  im  Unterleibe,  yorzüglich 
fang  zu,  bia  die  Reste  derselben  die 
irme  wieder  passirt  hatten.  8)  Spar- 
k  brennender,  mit  Strangurie  verfjun- 
mg  einen  gesattigt  gelben  Urins.  9) 
^eabnahme ,  Abmagerung  ,  gelbiichte 
»e,  AaadniÄ  tiefen  o.  Tielartigen  Lei- 


dens indes  GenWitszugen  u.  Augen.  IYihmimiih 

geachtet  war  «m  Ende  dieses  Zeitranracs  noch 
kein  Fieber  vorhajiden  ,  die  Essiust  meist  gut^ 
die  Verdauung  selten  gestört.  Gewuhnlich  wird 
erst  im  Laute  dieses  Stadium  bei  bereits  erfolg- 
ter UleeMtien  dea  Seitrhna  äratiiehe  Hülfe  Ter- 
langt,  wie  ea  ao  faSuJig  anoh  imSoirrlma  n*  Car> 
önom  dea  Magena  n.  Utema  der  Fall  ist.  —  Bei 
Pormej  dauerte  dieser  2.  Zeitraum  bis  zur 
Seirrhositat  u.  krebshaften  Perforntion  der  Urin- 
hlase  beträchtlich  lauger,  als  bei  ü.,  uamiicb  ge- 
gen 8  Jahr.  Wie  bei  B.,  nahm  auch  bei  ihm 
der  fixe  Schmerz  im  Hypogastrium  innerhalb  die- 
aer  Zeü  an  Heftigkeit  n.  Hftofigkeit  albnillig  an, 
snmal  in  den  4etsten  2  hia  3  Jahren  Tor  dem 
Tode.  Die  Verstopfung  wurde  imoier  harlMlk* 
kiger  u.  es  stellten  sich  zuweilen  sehr  ermattende 
Mastdarmblutungen  ein,  (wie  wir  Blutflüsse  beim 
Carcinoma  uteri  ,  Blutbrecben  beim  ulcerirendeu 
Scirrlius  pylori,  zuweilen  Blutungen  aus  Brust- 
krebsgeschwiiren ,  ao  wie  aus  den  Lungen  bei 
derjenigen  hänfig  Torfcommenden  Vatietfit  der 
tuberkulösen  Lungenmclit  beobachten ,  welebe 
nicht  in  Zerfliessung  von  Tuberkelmasse  oder 
alfmäliger  Vrrjauohung  der  Tuberkel,  sondern 
in  Verhärtung  u.  Coalescenz  mit  dem  zugleich 
scirrhusartig  degem  rirenden  Liin<,'engewebe ,  in 
welchem  &ich  bald  auch  Llceratioueu  bilden,  LÖ-* 
olier  gleiehaam  hineinbreehen,  ihrai  Omnd  hat). 
TägUeb,  haabflaondere  Mbrgena,  atcllte  aieh  ein 
fixer  Kolikschmen  im  Hypogastrium  u.  zwar  sa<* 
weilen  mit  solcher  Heftigkeit  eia ,  dam  F.  etii*« 
che  Tage  Bett  Zimmer  hüten  mnsste.  Der 
Stulili; aug  war  ganz  unregelmä&sig ,  oft  mit  Blut 
u.  st  lileimi^-blutiger  Jauche  gemischt  u.  die  Ver- 
stopiuug  SU  hartnäckig,  da&t»  Fat.  nur  nach  8  bis 
9  Tagen  durch  ein  Purgaoa  ana  Senna,  Bitter* 
aalsy  Bhaberbertinotnr  n.  Aloe,  nnter  der  fürch- 
terlichsten Kolik,  Erbrechen,  sehr  schmerzhaf- 
tem Drängen  gegen  den  After,  Stuhl-  u.  Harn* 
zwang  u.  Krenzschmerzen  ,  endlich  mit  vielem 
Schleim  u.Hlut  gemischte Oeifnung  hervorbrachte, 
lu  der  Zwischenzeit  ging  sehr  viel  jauchig-schlei- 
mige Flüssigkeit  mit  Stuhlzwang,  einem  der 
daaemdatm  n.  qnalTollaten  Symptome  llir  den 
Kranken,  ab,  indem  daaaelbeanoh  anaier  der  2Seit 
der  Darmausleerung  ingegen  war.  Blut  befand 
sich  in  der  spätem  Zeit  dieses  Stadium  nicht 
mehr  unter  der  schleimigen  Jauche,  Diese  ging 
aber  an  manchen  Tagen  in  erstanniicher  Menge 
ab.  Die  schmerzlosen  Zwisclienräume  wurdeu 
inuner  kürzer,  die  Anfllle  länger,  u.  beaendera 
quiUend  der  BehmeR  nnter  dem  Nabel ,  ae  wie 
die  tSgKoben  Kolikadunenen.  Von  Fieber  aeigte 
sich  übrigena  an  dieaer  Zeit  noch  keine  Bpnr,  n* 
meist  war  noch  recht  gute  Esslust  zugegen.  Ge- 
gen Ende  Novbr.  1822  (7  Monate  vor  dem  Toile) 
l^ühlte  man  deutlich  Jiiiks  von  der  Unterbauch- 
gegend, zwiücheu  Schoossbein  u.  oberer  Hüft« 
beingräthe ,  randliehe  etfiobe  2ell  hmge  Yerbifir- 
tnngeii  dordb  die  BanflUaakan  hindnidi»  Ab 
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2»  ßtadittm  der  Mattdarmstrictur  bei  Talma  deutlich  brennenden  n.  «techendea  S< luv 

musste  angesehen  %verf!<°ii,  dass  ihn  in  Brüssel  im  Wochen  laug  durch  Binse  u.  Haran^rf « 

Septbr.  1825,  al«  er  eben  d  is  62.  Jahr  anc^etre-  8)  23  Tage  vor  dem  Tode  ^anzlide  U 

ten ,  eine  heftige ,  mit  Blut  gcaiischte  Diurrhöei  kuug  jedes  Fäcalabgaiiges  auch  darcb  6 

bei  übrigens  ungestörter  Verdauung,  befiel.    Ein  wege  ;   unfreiwillig  tropfeuweiser  l 

kftlbet  Jahr  später  (Min  1826)  wurde  er  in  Paria  Auf  mehrere  Sobritte  too  dem  Knnktü 

yma  häsfigem  Stuhltwange  n.  taglich  wohl  sehn-  Kolleni  im  Unterleibe,  AnfitoMcafidp 

maligen  Sedes  heimgetaoht,  wobei  aber  gar  nichts,  9)  4  Tage  vor  dem  Tode  die  Bradifi 

oder  wenig  ganz  dünn  geformte  Massen,  oft  auch  Gangrän  u.  Paralyse  des  Darmkaoak^ 

nur  mit  Blut  gefärbter  Schleim  abging.  Vom  Juli  u.  des  Rectum  u.  der  Urinblase  imh' 

bis  October,  wo  er  starl»,  gcnoss  T.  nls  Nahrung  alluiäiig    ganzlicher  Nachla&n  l 

blos  £&eiäiuiicii  ^  bei  dem  üenuä&e  tou  etwas  An«  schmerzen  u,  Borborygmen  bei  noch 

derm  entstanden  sogleieh  neue  Beschwerden  bdm  der  enormer  Aosdehnung  des  Lobet,  n 

Stulilgange.   Bei  den  hinfig  vergeblichen  An-  haltendes  Schlaohsen,  entsteiitet  iiiHin 

strengongefi  snr  Leibes<tfinnng  sah  man  dent-  Bxtrenadtaten,  tddtL  Erschöpfung. 

lieh  die  wurmförmigen  Bewegung«!  des  queren  kenswerth  war,  dass  m  ifiesem  3.  Zfitn 

u,  absteigeudeu  Grimmdarmes.  —  Dritter  Zeit-  Formey  in  Mai  1828,  etwa  6  WocJinii 

räum:  i>on  der  Ulceration   u.  Perforation  der  Todo,  14  Tage  hinter  einander,  ooteri 

Bciii h  oiea  Urmhiase  bis  zum  Tode.   Das  bei  wei-  Uuterleibsschmerzen  u.  Drängen  2;'::?ai 

tem  kiirzeste,  aber  leidenroUste  Stadium  j  es  trat  tcr  täglich  von  selbst  mehrere,  im  VerU 

.im  60.  Jahre  Ton  B.,  3  Monate  vor  seinem  Tode,  den  genossenen  Speisen  sehr  reidiürl^ 

ein*  Sohon  im  vorigen  war,  hanptsüchlioh  dnreh  gänge  erfolgten*  Diese  glugen  bis  ^ 

die  Bndlsinangen  unter  Nr. 8.,  die  Function  der  dünnen  Streifen  ab;  non  abtrwarafl 

Hamansieefong  in  Folge  der  fortschreitenden  Bla-  dabei  compact  u.  von  bedeutend  »i^iriifi 

8endegen»»rRtioii  beträchtlich  gestört.    Jetzt  zeig-  messer.  Es  schien,  als  hatte  »icli  dieSlri 

ten  sicii  folgende  l>scheirmngen.   1)  Der  grösste  der  erweitert,  wodurch  die  jpiiseiti  dfse 

Schmerz  zog  suli  in  die  Blaseugegend  u.  es  trat  gehäuft  gewesenexi  cunsistputeren  F««* 

Fieber  ein.  2)  Der  Urin  ging  in  geringer  Menge,  Abgang  erhielten.     6  Wochen  Tor  ^ 

aber  öfter  als  snvor  o.  mit  starkem  Schmeise  ab«  naiunen  Harnzwang  n.  Kolik  iMdcQtti 

Br  war  diok^  sehr  stinkend  n,  zeigte  eiterigen  trat  MwUliges  Bibreohen  vod  8lsi^< 

mit  Blut  vermischten  Bodensatz  (AbscessbiU  che  sdimeckten,  wie  Excreroente  rteti 

dnng  in  der  thsilweise  degenerirten  Urinblase);  Durst  war  unauslöschlich,  der  krani« 

Blasenschmer?:  n,  Fjpljer  minderten  sich  etwas,  sten  Grade  abgemagert ;  doch  der  Poll! 

8)  Etliche  Wotdieu  sp;iter  neue  Zmiahme  beider  Zell  noch  rppjehnässig  u.  norli  c^roöeKi 

letzteren  mit  nua  lau^ieiirirtiaem,  trübem,  aashaft  banden.     4  Wochen   ror  dem  Tod^l 

riechendem  ürine  u.  duukeüirauuem ,  aus  Darm-  mau  zum  ersten  Male  ein  Zisobea 

kotiw  bestehendem  Sediment  in  denttdben  (Per-  der  letzten  Urintrapfen  ans  der 

foration  der-BIase  vom  Mastdärme  ans^  Kloak-  den  Obersohenkeln  steUte  sicifc  hsttf^n 

bildung  in  derselben).    4)  Die  von  der  Ulceia--  Tode  bisibendsr  Sohmen  eu,  Hant- 

tion  des  Bectum  herrührenden  Erscheinungen  wa-  zwang  waren  quälender  u.  angreifrtid' 

ren  zu  derzeit  folgende:  stiindlicli  traten  mehr-  lik  u.  Erbroclirn;  der  Urin  sparsajn, 

niBls  Stuiiigänge  ein,  %\  obei  stets  lieftiizpr  Schmerz,  Roth  riechend,  das  Antlitz  rutitdll. 

Brennen,  Dräu^pn  hei  in  Durc  hgange  dt;r  »parsa-  Schluchzen,  der  Puls  nuu  90,  VXA 

meu  Speisereste  durch  das  verengerte  Kectum  in  den  letzten  8  Tagen  erreichten StuW* 

überhaupt,  dnrch  die  am  mebten  Terengeite  zwang  den  höohsten  Grad.  Doiih^''' 

Stelle  desselben  aberinsbesondere,  zugegen  war.  sen  Snsserst  viel  missfarbene,  caJatm- 

5)  Scheu  vor  den  Speisen  tt*  fast  gänzlidie  Bnt-  de  Flüssigkeit  u.  durch  die  Harnröhre 

haltsamkeit  von  denselben ,  aach  bei  noch  eini-  cet.  Anf  dem  Boden  des  UriogUieil^^ 

gern  Appetite,  wegen  Schmcrzvermehmng  durch  cf^lklnuipeii  eine  Metiüe   J':  J'-— k"r>«i 

die  Verdauungsre&iduen,  zunehmende  Abmage-  Früchte  er  kurz  zuvor  gegciseii  b«''* 

runi^  u.  Entkräflung,  Zehrfieber.    6)  Äusserer-  wurde  der  Kot liabj^ang  durch  die  l'f^ii" 

dentiicü  ausgedehnter,  vor  Schmerz  die  leiseste  kürlich,  der  ir'uU  100  u.  ausseiz^ni 

Berührmig  kAum  ertragender  Unterleib  «.  bestSn-  vor  dem  Tode  trat  plölslich  da 

dig  sehr  heftiger,  diurch  jeden  Vetsnch  sur  Nah-  fall  ein ;  Harn  -  u.  Stuhlzwaag  li*^ 

rong  nooh  Termehiter  Sehmers  in  der  Tiefe  des  nach,  das  Angesicht  worde  bippoi"^ 

Hypogastriam ,  c!eiii  ffauptsitse  des  ulcerirenden  Pols  112.   2  Tage  vor  dem  Kndr  <l 

Carclnoms.  7)  Der  Abgang  vonFaeces  durch  den  zmn  ersten  Male;  «f^r  uufteiwillige  F 

After  horte  gh'nzüch  auf;  blos  ftwas  Schleim  u.  durch  di»  Harnröhre  d  ;■  r*       ^"i"  ^* 

Jauche  )Xoit%  durch  ihn  u.  zuletzt  wahrer  mit  durch  den  After  ging  zu  Jetzt  uoeÄ  «i^ 

Blut  vermischter  Eiter,  während  nun  alle  Koth-  sigeu  Excrementen  gemischte 

snslee^uug  täglich  mehrere  Uale  u^r  «uaseior-  haftrieehende  Jauche.  Bei  120 
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ahrend  tiefem  Sclilnfp  dos  Kranke  n  er- 
*r  Tod.  Bei  Taima  war  dieser  Zeil- 
»durth  ausgezciclinel,  duss  im  Seplbr,  u, 
^26  gar  keiu  istiiliigaug  mehr  erfolgte  u. 
iik0  sftch  S3tägiger  nnimtefbrooMiier 
bng  dflo  Geist  aufgab«  —  Ans  d«r  Zn- 
iielluDgdesLeicheDbefundeB  befB.,  Por- 

Talma  ergiebt  sich  in  Kürze  Polgen- 
•  Strictur  des  Rectum  war  hf\  B.  beträcht- 
1.  h.  euger  u.  m  ?ertclii<  leiu  in  Gradf? 
a  ganzen  Darm  fortgesetzt,  wahreud  üie 
ehr  nur  «nf  eine  Stelle  betdurinkt  war, 
ib  die  Ventopfong  bei  B*  Ton  der  frii- 
k  spätere  Zeit  der  Kreokfa.  im  Gaa- 
ilteuder  a.  beschwerlicher  war,  als  bei 
>hl,  wie  oben  erwähnt,  auch  F.  tod  Ob- 
in  einer  gewissen  Epoche  der  Krankh. 
zu  iei(i**n  hatte.  Indessen  fanden  doch  bei 
twa  6  V\uüheu  vur  dem  Tode,  14  Tage 
ander,  im  VerhSltnlsse  sn  den  geuosse- 
tto,  sehr  reloblicbe  weiche  n«  compacte 
TOD  bedeutendem  Durchmesser  statt, 
diess  bei  B.  o.  Talma  im2.u.3.  Zeit- 
er Krankh.  nip  rlfv  Fall  gewesen,  u.  er- 

kUlcrer  3ö  Tage  bis  zum  Tode  vüll- 
rerstopft  war.     Der  von  oben  in  das 

eintretende  Theil  des  Rectum  war  nSm- 
i  gaiis  soMinineDge&ltet  tu  eo  enge, 
«mit  einem  Faden  snsammengeschnürt 

nur  mühsam  eine  Sonde  durch  die 
I  bringen  war.  Die  2"  lange  Mastdarm- 
iAnus  aus  bis  zum  Eintritte  in  den  un- 

des  Carcinoms  hatte  den  Durclimesser 
telfingers  ,  die  Haute  des  Mastdarmes 
r  Terdickt,  u.  beim  Bisttitte  desselben 
«kwukt  sdgte  sich  seine  Höhle  bis  sor 
ff  gewöhnt  Sobreibfeder  verengert.  Bm 
n  war  die  in  das  Colon  nach  oben  q« 
I  Anus  führende  Masldarmfiffnung  nur 
r  aU  geHfößinlich.  Bei  T-  '  ndiich  war 
tt  6"  über  dem  Anns,  in  dt  r  Lange  von 
:  Ptrwac/men^  von  cirkelt'ormiger  Ge- 
Mriich  kanm  so  dick  wie  eine  Scbreib- 
»dne  sellig*fibrtise  Sfasse  verwandelt» 
fand  sich  ^uch  bei  T.  das  Rectum  au 

der  Einschnürung  in  länglichte  Run- 
alten  "elpwt.  Unterlinll)  d*'r  Sfrictur 
aus  besasa  der  Darm  Jl'-  VN  cite  vnn  1 
war  also  auch  betruchtiicii  weiter  ai» 
>gegen  war  bei  F.  das  Carcintmi  selbst, 
lg  seiner  Ulceration,  so  wie  die  Tom 
US  auf  die  Harnblase  sich  erstreckende 
\  beträchtlicher  als  bei  B.,  durch  weldl* 
nstaud  hisbesondere  auch  die  Schracr- 
<^pogastrium  bei  F.  von  Anfang  bis  in 
Zeit  heftiger  u.  hervortretender  waren, 

u.  sie  eiueii  viel  hoiieru  Curud,  uls  ijei 
^eiditen  ,  auch  gleich  Tom  Anfange  an 
aaftraten ,  wenn  schon  sie  damals 
r  kurz  dauerten.  Der  Mastdarm  stellte 
«i  F,  eine  lauglicbtnuide  Höhle  |  un- 


gefähr Ton  der  Grö'sse  der  ürlnblage  mit  \"  u. 
darüber  dicken  Wäiufen  dar,  deren  innere  Flä- 
che ein  offenes,  weit  verbreitetes,  mit  schwam- 
migen  Auswüchsen  Terseheues  Krebsgeschwür 
darbot.  Ebenso  waren  bei  F.  die  FongositÜten 
in  der  durchbohrten  Blaseuwand,  so  wie  die  Zahl 
der  Perforationen  der  Harnblase  vom  Rectum  aus 
Tiel  grösser  u.  zahlreicher ,  als  bei  B.,  bei  wel- 
chem nur  eine  einzige  Oefluung  vom  Rectum  in 
die  Blase  gine,  ohw  »  hl  letztere  an  uu  hreren  Stel- 
ieu  gehchwuri'j  war.  hei  F.  fulirten  meiir  als  12 
Oeiinungen ,  von  der  Grösse  etlicher  Linien  bis 
SU  \**,  in  die  Blase u«  um  jene  herum  sassea 
zahlreiche,  kleineu  Polypen  äluiliche  Auswüolue» 
Das  Carcinom  bei  B.  dagegen  war  nur  3''  lang  u. 
2^"  breit.  In  seiner  Milte,  der  ehemaligen  Mast- 
darnihühle,  befand  sich  ein  unebenes,  beträcht- 
lich festes,  callöses  Geschwür,  aus  weichem  dik- 
ker  weisslichter  Eiter  ausgedrückt  werden  konn- 
te; die  Oefinung  aber,  welche  Yom  Rectum  in 
die  Blase  geführt  hatte,  war  durch  die  Wuche- 
rung des  Geschwüres  so  klein  geworden ,  dasa 
sie  nur  noch  eine  gewöhnl.  Sonde  dorchlieM. 
Dass  aber  auch  Talma*s  Mastdarmveren'»ernng 
nicht  ohne  carcinomatdse  Ulceration  war,  ol>M  ohl 
sich  letztere  in  seiner  Leidensgeschichte  durcii 
keine  sie  besonders  bezeichnende  Erscheinung  zu 
offenbaren  schien,  wurde  schon bemerkL  —  Be- 
deutender, nämlich  In  grösserm  Umfange  als 
hei  F. ,  war  bei  B.  die  Harnblase  selbst  scirrhös 
degenerirt.  Bei  diesem  lag  nur  noch  ein  klei- 
ner Tlieil  ihrer  Vorderwand  ,  der  etwa  2  Unheil 
Flüssigkeit  fasste,  ausserhalb  des  CarcinoiiiH ;  dif» 
ganze  übrige  Substanz  der  Blase  war  in  dieses 
umgewandelt.  Aber  auch  In  der  noch  freien  vois 
dem  Wand  derselben  hatte  der  scirrhdse  Prooesa 
bereits  stark  begonnen.  Bei  F.  waren  übrigens 
die  Wände  der  Blase  stellenweise  auch  schon 
verdickt,  an  mehreren  Stellen  nher  micewöhnlich 
dünn  u.  durchsichtig  ,  \i,wz  wie  m  in  t  s  bei  der 
carciuomatöseu  Ulceration  des  Pylorus  findet,  wo 
suweilen  ganz  nahe  neben  der  betrachtUcluten 
Dicke  n.  Harte  desselben  emaelne  dUnne  u«  durch- 
sichtige  Stellen  nch  finden,  die  der  gSnslichen 
Perforation  sehr  nahe  stehen.  Bei  F.  schien  ein 
grösserer  Theil  der  Blaseuhöhle  übriggeblieben 
zu  sein,  als  bei  B,  Verhärtete  oder  langst  venvel- 
lende  Excremtiiie  jriiseits  der  Strictiir  des  Mast- 
darms fanden  sich  weder  in  den  Leichnamen  von 
B.,  noch  Ton  F.  a»  T.;  Tlelmehr  war  das  Colon 
bei  B.  mit  flüssigen  Excrementen  angefüllt,  was 
kaum  zu  erwarten  stand.  Freilich  genoss  er  in 
der  letzten  Lebenszeit  auch  nur  wenige  u.  meist 
flüssige  JNahrungsraittel.  In  den  Scctinnsberich- 
ten  über  F.  u.  T,  ist  wenigstens  von  der  Anwe- 
senheit verhiirletcr  Faeces  oberhalb  der  Slrictur 
nicht  die  Rede.  In  Hinsicht  des  Ortes  der  er- 
sten Entstehung  desCarunoms,  so  schien  daaadbo 
bei  B.  nrsprdnglicfa  im  Zellgewebe  n.  Fette,  der 
Yordem  Fläche  des  Os  sacrum  sich  gebildet  an 
haben ,  von  da  ans  auf  den  Mastdarm,  diesen 
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ntckii.  Dach  ganz  tungvlieDd,  u.  rom  Hastdar-  ^q's  90^  Zunge  roth,  aphthös,  AoilMrai 

nie  auf  die  Hciriiblase  fortgeschritten  sa  aeiD.  mitdenFaeces    Ein  Opiat  u.  Fom^..ü« 

t      '     4  o*„j-    j     ¥T  I   I        L     j  Marx  waren  die  ochmerzeu  iiemijtij  u 

Derschen  im  l.Stad.o  des  Veheh  vorhanden  ge-  gange  roth,  die  Aphthen  geringer.  A«5. 

wfspnp,  von  B.  beständig  gekla-tf  Kreiizsclunerz,  hatte  seit  24  Stund,  keine Oeffnang gtbbt 

so  wie  der  Schmerz  in  den  Hüften  u.  die  Schwä-  kehrten  earäck.    Biutcgalj  Ridauiil  lc 

che  in  deu  Übersclieokelu ,  halten  hierin  wohl  Am  6.  Tmehrte  Schaarnn.  StaUgug. 

vorzägHcUft»n  Gm«a    _Ih»l._T™l.  «AI»  iV^i^ir;^:"^ Wce-'X^- If. 

ZQ  aein ,  daaa  bei  F.  die  im  klemeü  Beeken  be--  idclüieh  ab.  Eine  starke  Boogie  koun 

fiildlichen  Tlieile  zu  einem  Gänsen  yerwadlten  gross«  Sdimenen  eingebracht  werdea.  I 

n.  an  die  Beckenknochen  fett  angewachsen  wa-  ««       der  Gesichuros«  befaü^n.  wekbe 

ren     Die  bei  B.  vie!  sfiirker  n.  anbetender  rIs  !»•         ^  deo  gmuea  Kopf  wi 

'  .  •        rr       i     A              I      I    «r  t  1   u  "*  ^«^  f^wibi  des  25.  Min.  S 

bei  F.  n.  T.  vorhandenen,  mehr  oberliachlicheii  Arachnoidpi  ^vr,r  entzündet  u.  an  vencki* 

Unterleibsschmerzcn,  tlie  schon  bei  der  leisesten  war  seröse  Lymphe  en|OM«o.  IHeGskin 

Berührung  der  Bauchdeckeii  vermehrt  wurden,  gorothet;  in  jedem  BatMiveiitrikal  fmA 

n.  »eben  den  tieferen,  von  dem  oleerirenden  Gar-  if^^»«/  Fläasigkeit.   Die  Leb^  war 

,         -  j     a  u              »     M           *.  Darnikanale  fand  man  Spuren  früherer  t 

dn«m  berriihrenden  Sobmerzen  im  Hypogaatniim  ^^^^  ^         eine  Narbe  von  gebriltea 

sOgegen  waren ,  so  wie  die  ausserordentliche  bis  besonders  im  Dickdarme ,  in  der  Flon 

sam  Zerplatzen  gesteigerte  Ausdehnung  des  Un-  wo  noch  elnlße  Geschwüre  nicH.t  p-m  ; 

terleibe«,  finden  in  der  gleiclizfitJ^nn  Entzündung  ?^|_^*Ji^"**LJ^      'a  ^ 

des  Jeinnmr,  n.  llPtnr.    desgleichen  iu  der  theil-  ^.„«^  Haurbedeckt, 

weisen  Oangran  des  (Julon  noch  ihre  besondere  des  Darmkanales  analog  war. 

Erklärung,  so  wie   auch  die  äusserst  duuuen  p«!!  o  ir  a„^„.#    iQ37    p;«*  r 

Baacoaeeiten  in  B.  a  ijeionname  Hiermit  m  JLranK-  im  i^^  dem  Krankcnhaose  Mar jleiwBe 

hafter  Veri)indang  gestanden  an  baben  aoli^en«  Symptomen.  Sdinerien  in  der  Reg.  e( 

TSchufeiur  ZeitaeAnß,    Jf.  Ä  Bd.  L    Hß,  3.  aa^gedehnt^-m  u.  angespanntem  ünt«ri«k 

1859.1                                          (ScAmidl.}  haltende«  Krbrech^  häufigCT  Tej«^ 

^                                        *            '  rung  vonFaeoes ,  Pnla  schnell  n.  feait,  1 

198.  Ü^UrdUDutehm^iimdungdm^StHeiunn  ?;  .^''^^'^«^  »  ^f«  ^"P 

zii.                     t       #  J^etne  opeise  oder  Arznei  nhfben  im 

dttKseUtm^oeh  obm  tm  Jhtrmtanai»;  tob  K.  A.  g^j^                  jjgi,,^  Stuhiausletruni 

S  t  r  a  If  o  r  d.  Die  Stncturen  koch  oben  im  Darm-  2 —3  Jahr,  hatte  sie  schwierigen  StaU^ 

kanale  erhdaeben  die  Operation  :  1)  wenn  die  suchun^  ('es  Rectum  fand  ich  eine  S  nd 

Contraclion  so  eng  geworden  ist,  dass  keine  Faeces  vom  Anus  entfernt  j  sie  war  nnfiförwii' 

I     I      1.                        '.^A.  .1    t.eC.  Ich  dnreiiflcliititt  nach  veraer  emfeti 

durchgehen  können,  u.  wenn  eine  Ansamuüuug  ^.^  j^;^^^^^  Contraction  mit  CoopT7i 

im  DannkaiTale  statt  findet,   welche  eine  Ent-  eine  zweite  Strictur  em*»n  Zoll  böbfr 

Zündung  desselben  u.  desihu  bedeckenden  Bauch-  dann  zur  Stillung  der  Hlutung  eine  süt 

feUea  fUrckten  läaat.  2)  Wenn  die  Strictnr  durch  >>un.lerie  ßoogie  ein,  worauf  dieBfartm 

wogen  TerhSrteten  Zustandes  der  Strictur  ein«  iMarrfaoe  hielcen  noch  eiidne  Zdt  w, 

onraiDomatöao  Ulceratloa  des  Theiis  zu  fürchten  wurde  die  Kranke  ganz wöUeollaüM. 

ist.    Unter  meine  Beobachtung  fielen  folgende  nal,  Ar.  13^.  iö39.] 

Fälle.  199.  Zrt-ei  Fälle  t-on  Anltgiui§ 

FnU  1.  Eine  zarte  Frau,  31  J.  alt,  worde  am  lic/im  .//iers  durcA  Oeßh 

14.  Deebr.  1881  in  das  Marylebone  Krantenbana  auf-  Lenden^ c^n./ ,  o/:nr  / 

genommen,     vor  10  J.   utt  >ip  an  einer  Fistula  am,  i  r  ,1                .  w 

welche  vcrnachläBsigt  worden  war.     Nach  2  Jaiir.  BauvUJeUes i  von  Amussat.  Ml 

konnte  sie  die  Faeces  nicht  wie  gewöhnlich  von  sieh  Pr.^nyoo. 
geben,  a.  diess  nahm  zu,  bis  der  Uinliug  der  Faeces 
nicht  starker  als  ein  kleiner  Finger  \v;\r.    Im  J.  1827 

wurden  im  Bartholomews  -  Hospital  Boncies  u.  andere  aus  dem  &lasldariuu  vorausgingen,  fo^ 

Mittel  8  Monate  lang  mit  einiger  Erlcicbternng  enge-  zen  im  Becken  o.  in  der  Lendenfege 

wendet.    Nacliher  kehrte  ihr  Leiden  zuriirk ,  sie  hatte  Herr  Harra  s  ,  üp.^s  dtn  \'f.  zum 

Schmerzen  im  Rectum  u.  immerwährende  Neigung»  zu  A^ugust^löö8  rufen.    Sie  fanden  dasMb 

Stuhle  zu  gehen,  ohne  dass  etwas  abging,  Tenesann  dne  leidit» AFection  der  Gebärmutter, 

mit  Diarrhöe  war  häufig  zugegen,  der  Unterleib  schmerzte  wüchse  der  Harnrohre  w.  einen 

beim  Drucke,  Schmerzen  in  dem  8:irrum,  FlntnU'n/  u.  Schenkelbruch   Anfanjr«  Mai  183?  woltje 

Volle,  Neigung  zum  Brechen,  i'uU  schnell,  UO— 130,  ziemlich  guter  Gesundheit  aufs  Lao^  ^ 

•ehwach  ,  Zunge  braun,  In  der  Mitte  belegt,  die  Ritt-  Mal  wnrde  der  Vf.  durch  Barras  wk 

der  u.  die  8piize  hochroth ,  sie  war  abgemagert  n,  so  D. .  .  gerufm  ,  die    im  13.  wrgen  ei« 

schwach,  dass  «ie  im  Bette  liefen  bleiben  musste.  Bei  Stägigen  Verstopfung  vom  Lande  winier 

der  Untersuchung  entdeckten  wii'  eine  Strictnr  im  Rectom  war ;  die  kräftigsten '  AbfOknaittd  w«f« 

hoch.    Boiigiea  u.  andere  Mittel  waren  seit  3  Mo-  blieben.    Vf.  erkannte,  dass  dt-r  Mt>;<^ 

x\^\.  vergeblich  versucht  worden,  u.  ich  srhltirr  (jie  In-  n.  dass  ein  Uindemiss  oberhalb  «ktitA 

ci^ion  der  Strictnr  vor.    Am  25.  Febr.   ib3i  machte  war.    Aufsteigende  Doiicben,  sehr  Isd 

ich  die  Operation ,  worauf  Abends  eine  Oeffnung  er«  Jectionen  vermochten  das  HiodenuM  nk 

folgte.    r>ir  \acht  des  26.  war  leidlich,  sie  hatte  noch  gen.  Da  die Tympanitls  »terror»!!'  K^rW 

Schmerzea  im  Rectum  o.  im  Unterleibe  beim  Drucke,  die  Sdimerson  tmertrigUcii  g«w«>r«iefl  « 


Eine  4Sjähr.  Fran,  die  seit  Isj^ 

hartnackigen  Vpr»itopf(ing  litt,  der  ht?*' 
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te,  da»  eine  vdIHgc  organ.  Verscbliessmig 
erhenteilang  des  naturi.  Wege«  hoffen  liess, 
1  HAB  lieh,  nach  Torheriger  Cunauiiation 
:l«tt  R^camier,  Fou<|uier  oad 
irliiir-in  aoch  noch  die  Elektnrit'it  ti,  »It 
lU  des  Mastdarms  vergebens  versucht  %vrr' 

eiiiirti«nt|^  nur  Operation,  di«  In  Geg  n 
reschet,  R^camier^  Barras,  Puyuo 
pderen  Aerxten  am  2.  Juni  m  zwar  nach 
i  auf  folgende  Weiwp  modificirtem  Ver- 
lefetet  wurde.  (Vorher  hatte  Anassat  ia 
yao  R  (^ca  m  i  c  r  (1.  Ffrcschet  an  Leich- 
I  kiosU.  Aiter  «owobl  nach  Littre's,  als 
i«b's  Verfahren  angelegt.  Es  ergab  sich, 
n  Callisen  angediMitfte  Stelle  den  Vor- 
t,  weil  dadurch  die  Verletsang  de«  Baach- 
•r  vennieden  wird.)  Die  Fran  «rifde  anf 
gelegt  0.  der  Bauch  o.  die  Brust  durch 
rnützt.  Die  linke  Lendtn:;»'gend  bildete 
a  f&bcben  Rippen  u.  dem  Danubeinkaiuatü 
:btUchen  Vorsprang,  auf  welchem  man  ei- 
initt  2  Qoerünger  oberhalb  dos  Darnibein- 
:kie,  der  sich  vom  äussern  Rande  der  ge- 
Muie  de«  0acaro>lnnibaria  a.  Longissimus 
geoüber  der  Mitte  des  Durmbeinkamines  er- 
nrif^efahr  4.^  Zoll  lang  war.  Die  Fascia 
,  der  Longissimui;  dorsi  u.  der  Obliquus 
ia  der  nämlichen  Richtung  lagenweiaa 
PH ;  ciiiL'  kifliir  Mn^ki'larteric  wurde  tor- 
ittf  wuiik  ein  aponeurutidches  Blatt  lureus- 
»fficfc  daa  Fettiellgewebe ,  wdcbes  d«i 
lelbar  bedeckt,  eingeschnltt«  n  u.  mit  einer 
cäeere  abgetragen;  oben  u.  uiitpn  wurden 
fdi  die  Wände  des  Darmes  ^<  /.cgcn  ,  um 
hen  Q.  sein  Znaaauneniinken  /m  verhüten, 
in  den  Dickdarm  f^anz  vom  llanciifi  He  frei 
le,  ward«  ein  feiner  Trokar  in  die  her- 
iStaUadae  etatk  ausgedehnten  Darmes  ein- 
»orauf  sogle  ch  Gase  u.  flü^si^r  Fnralma- 
l(en  a.  eine  plötzliche  Krleiciiteruiig  ein- 
f  der  Caafile  wurde  dn  geknüpfitea  BlsCnrl 
I.  der  Dickdarm  in  einer  Ausdehnung  vön 
Zoll  quer  «nge.vchnitten;  Ga«e  o.  verdünnte 
s  gingen  zur  grossen  Erleichterung  der 
ichueh  ab.    Durch  zwei  Einspritzungen, 

nntere  a.  eine  in  das  obere  Ende  des 
wurden  noch  mehr  Facaimaterien  entleert, 
wag  wotde  Im  ▼ordam  Wnndwinltal  dnick 
fte  befestigt.  Folgen  hatte  die  Operation 
er  fast  keine;  es  trat  keine  ortiicbe  Br- 
in,  welche  für  den  günstigen  Erfolg  der 
itte  Besorgntss  erregen  können;  der  Ver* 
u!i- war  hörh«t  rinfach;  es  trat  nicht  ein- 
iatose  Entzündung  der  Wandränder  ein, 
«vrde  dardi  aiuaerordencKcha  RanBcMieit 

taplasturn  ^■^rhiit^■t  ;  allein  rtncii  poTthr- 
ikenfaU  veraulaM»tc  der  rechte  Scheiikel- 
ich  plotsUch  2  Tage  nach  der  Operation, 
tte,  indaMan  durch  eine  energische  anti- 
landlong  wurde  auch  dieser  r«chlimme  Zu- 
t  beseitigt.  Gegenwärtig,  16  Tage  nach 
n,  befindet  sich  Pat.  vollkommen  wohl; 
1  Tagen  hat  sie  ihre  ge\>o!in!.  Hf srhätt t 
er  vorgenommen ;  ihre  Mahlzeiten,  so  wie 
■iad  iegal«E8«ig;  dl»  PMcahialBiiaii  sind 
;eben  durch  dan  kimCl.  After  bi«Mi  24 
«diaalab. 

HittbeUttiig  dieaeaPalles  will  Am na- 

unrtärzte  veranlassen,  diese  Operation 
n  Fallen  ohne  Zogem  auf  dieselbe 
ii.'ichen  ;  er  hält  sie  fiir  alleiu  sicher, 
1  kunstlicbeu  After,  ohne  das  Bauch" 
etten ,  ohne  in  den  Bauch 
Mk  Bi.  XXTI.  Bft.  I. 


^•ft^  «lieg«!!  luoni«  Aa«ii  Bratclitft  itt  die-* 
ser  Meinung.  Dar  fönwnrf,  den  man  gegen  Cal- 
lisen'  s  Verfahren  gemacht  hat,  dass  die  Lage 

fies  Dickdarms,  vf)r7ii.ilich  bei  Kindern,  unbe- 
stimmt  &ei ,  ist  unj^egruudet.  Das  liuke  Colon  • 
lumbale  bat  stets  eine  bestimmte  Lage,  ist  nur 
in  selnar  rordem  Partie  rom  Bauchfell«  bedeckt 
u*  tchwtbt  nicht  frei»  wie  dM  8  romurami  wel- 
diet  nur  dafch  eio  lehr  ichlaffes  Oekrtfte  mrack». 
gehalten  vrird.  Amatsat  hat  übrigens  an  Oal- 
lisen's  Verfahren  folgende  Mudificationen  an- 
gebracht: 1)  Statt  f  iiH  s  mit  detn  äussern  Rande  » 
des  MuSkC.  (juadratu!»  parallel  verlau*'enden  Schnit- 
te» hat  er  einen  hori^outaleu  gemuciit,  der  den 
Darm  lekhter  sa  entdeeken  n,  in  den  vordem 
Wondwiokel  sa  ciahen  gestattet.  8)  Der  Darm 
wurde  nur  in  der  hintern  Hälfte  seiner  ISrenm- 
ferenz  durchschnitten ;  dadurch  wird  das  ao  ttble 
Umschlagen  der  Schleimhaut  nach  aussen  ver- 
hindert u.  die  Heilung  des  küustl.  Afters 
befördert.  Auch  folgender  Fall  spricht  für  dieses 
Verfahren. 

Eine  62jähr.  Frau  litt  gewohnlich  an  Terctopfoog 

u.  H  imorrhoiden  ;  die  Facaimaterien  ^^r\ron  in  der 
Kegel  blutig,  §&t  ungefähr  3  Jahr,  luit  eiterigem  u« 
{bherSMH  edildme  imprägnirt  a.  van  sehr  fiblen  Ge- 
rüche.   Verschiedene  Mittel  waren   da{;egen  erfolglos 
geblieben  ;  die  Kräfte  der  Pat.  erschöpften  sich  immer 
mehr  u.  mehr  u.  sie  war  bedeutend  abgemagert.  Es 
-Nvurde  Dr.  Papille  in  Rathe  gezogen,  der  den 
IVla»tdarro  ^mm  untersuchte  u.  24"  aber  dem  8phinc- 
ter  eine  olcerirende  u.  einigermassen  den  Darm  ver- 
aohUessende  cardoomatäaa  GMdiwalat  eonstetirte;  sie 
bestpiul  aus   einem   scirrhn*<;rn  Wn)«:te ,   der  eine  Art 
ungU;ii  lu'ii  u.  höckerigen  Ring  bildete,  in  welchen  der 
Zeigelui{;er  nuT  schwer  eindrang.   IHirch  ^e  Anwin 
dung  ainas  Perle  ampreinte  ergab  sich  eine  laage 
Verengerung.    Die  fJenpiuigkeit  der  Diagnose  wiirae 
von  Röcamier,  Amussat,  Dreschet  u.  1' uyuo 
aaerlcannt.    Varaabiadeiia  Blittel  dagegen  kamen  in 
Frage,  n.  man  eivtbrhfoss  sich  endlich  zur  Zerquetschnng 
der  (vMcbwultit,  die  vuu  A  m  u  ssat  vorgeschlagea  u. 
aoi  80.  Mhi  nitcali  langer  Zangen  msgeührt  wurde» 
durch  welche  die  hervorragendsten  Granulationen  des 
kreksigen  Wulstes   zerquetscht  wurden.    Pat.  fühlte 
fast  gar  keinen  Schmerz  dabei,  es  ^utg  nur  etwaa 
schwarzlichtes  Blut  n.  eine  Art  fleischichten  Detritus 
ab.    Ztir  N't  rhfitnng  der  entzündl.  /.nfülle  wnrde  fort- 
wahrefHl  kaltes  Wasser  in  den  Mastdarm  injicirt.  8  Tage 
Später  wendete  man  lor  Vervotlständignng  dieCanteri* 
satioii  aii.    Die  Gc^ch  .Milst  rediicirte  »ich  darnach  fast 
auf  die  Hälfte  ihres  \  ulums,  allein  der  aligem.  Zustand 
der  Pat.  wurde  iaimer  achliniBer,  die  mblansleemn- 
gen  blieben  10  — 12  Tage  ans  ,  n.  es  blieb  endlich 
nichts  weiter  (ihrifr.  nN  einen  kün?*!!.  After  anzolejxen. 
Amussat  vertuhr  dabei  v»ie  im  vorigen  Falle.  In- 
mitten des  Raumes  swlschen  der  letzten  falschen  Rippe 
11.  (\rm   ohrrn  Knmme  de«  Darmbein»  wurde  ein 
langer  ^Querschnitt  gemacht,  der  4  Qnerfinger  breit  von 
den  Domfertailaen  ab  anfiag.  Im  vordem  Wondwin> 
kel  zeigte  sich  ein  ans  dem  Bancbfellc  bestehender  hiin- 
tiger  Vorspnnig  ,  uhter  welchem  die  Dünndärme  xn 
liegen  schienen.    Das  linke  Colon  lumbale  war  stark 
in  aidl  rctrahirt  u.  zum  grossen  Thell  vom  Musculus 
qnndratns  bedeckt,  dessen  Fasern  qner  durchschnitten 
Vierden  mussten.  Hierauf  wurde  der  Dickdarm  mit  der  y 
gehörigen  Versieht  «elittst  n«  ni^^efahr  in  der  hintern 
Hälfte  seiner  CIrcumferenz  durchschnitten.    Es  gii^gen 
nur  Gase  u.  einige  Darrakothkügeichen  ab.   Der  Dtcfc* 
darm  wurde  in  (Ue  vordere  Coiaiaiainr  das  ITmtwihniiltos 
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flciogen  und  durch  4  ITefle  der  unterlirocheneti  Naht  durch  eigne  Schwere,  «o  wie  dorch  B*^« 

befestigt.    3  ander©  Hefte  der  lUMcbUmßenen  Naht  Durchgangs  de«  Koths  u.  dadareh  aaiere« 

wurden  angelegt,  un  die  WitiidHppeii  einander  »o  nl-  Veranla*8ung  zu  der  Intu*»usceplki.  [Mi 

*  hen,  «0  jedoch,  dass  die  DarmofTming  {lanz  frei  blieb.  F,  /.  Äm  iV./Vr.  52.  load,j  (1 
BU  trat  fa^t  gar  keine  allgemeine  Reaction  ein.  0er 

Darmkoth  ging  aber  nicht  sogleich  durch  den  kfiHKÜ.         202-  UAm-  m»  EMumäung  da- 

Ate  ab,  sondern  er«t  später.    Di«  Oeirnung  wurde  gefUn»  dar  GwAt ,  ttii  Draüekit 

durch  präparirte  Schwämme ,  durch  elaÄtische  Röhren  ^gg-^ngaimgen  der  Harnröhre,  dt» 
u.  endlich  durch  Wachsbougies  erweitert.    Pat.  befin-  ^  tu.  t  am...:..:. 

»ich  jetzt  weit  bewer,  als  früher;  das  hekt.  Fle-  /  **•  ^  " 

ber  ist  versch\Mm(!en;  die  Haut,  welche  eine  gelbe  tiieisten  Verpiigpriitir!en  des  Mastdani 

u.  erdige  Farbe  hatte,  ist  wieder  reiner  geworden;  die  Product  einer  Kjitziiuiliinfj .  welche  d 

Verstopfung  hat  aufgehört;  die  Picdmaterien  gehen  „efagggewehe  seiner  Haute  u.  Tonäj 

irr'Ä'f  ttc^cT^iEn™  Ä,™et^Jü:  flei.chich.eu  Schicht  de™»«»  A 
tionär  ceblieben  u.  bios  etwas  härter  geworden.  [Gas.  da»»  et  IMt  iü  fasenge»  WVfB»  « 
«M.  de  Mff.  Nr.  40.  1839.]         ilkkadäu)     Ut.    Auf  diese  Webe  crklSrt  a  «k 

^         ,     o  .         1     A     1        j  .  warnin  diese  Verengemngco,  lo  w. 

200.  I"  ilcr  Sitziinc  (Irr  Academie  der  lleo»-  ...         •  u    •  u»  •    j  Jm««., 
.            o    ^  .u     4  oon  I      A            *            Harnrohre ,  sich  nicht  lo  dem  Momti 

cm  Tom  8.  Oclbr.  1839  la»  Amussat  einen  _  ,      ,   *    .  ,      .  .„l.i.  .««j^ 

2™  I       ^      .   r     j                 _f    j-        SV.«  Entzundun»  sich  entwickelt,  tODO«- 

Biief  Ton  U  r  e  in  London  ror,  worin  dieser  ihm  p^^^^  derselben  oder  wlU: 

ein  nenes  Mittel  mittheilt,  die  Form  des  Mast-  iangerer  Dauer  derselben,  oder  wrj^. 

V"          1     «                     j      IL     •       •    -  Zeil  nach  ihrem  Verschwinden  kmdt 

d.rt..  u.  der  Ven«g.ningeD  d«i.elben  ...  «einer  g.  . 

Obern  Parue  genau  zu  erkenne.,   L  re  asst  n«n-  ^  «dUHUk 

l.ch  «eich.»  Gyps  in  d,c  D„r,„I,.,hle  H.essen,  ,„-  ^  ,^dltt  «>lgege«l.k 

dem  er  ihn  seinem  ei-iuea  Oewichte   uberlassl ;  ,       »      ,                nm'^  \  ;i— 

.                 III       _^    AI  IM  I  I  pnloÄist.  oder  specif.  Mittel,  11» Ti 

inai»  k.anu  so  eiu  ?ollkommeiie8  Abbild  ihrer  1^  orm  *^  .  *            •         i  u    •   J.  ii.  v 

..             j             .            r/fj'  ÄT    A4  1  weise  mag  sein,  weiche  »le  wolle,  i 

u.  ihrer  Wiudimgeu  erhalten.    [Jbid,  Nr,  41.J  «  r  •     r       j    r>      r  « 

***           '           ö                      i    (Sehmidt*\  Bekämpfung  der  ComplicatKiieu 

der  primitiven  Ursschr ,  wenn  iie  » 

201.  Polyp  u.  Destruction  des  Mastdarms   den  i»t,  dienen;  allein  sie  werdea 
mit  /niussuscepUon  des  Colon  descendens  }  Mit-  Verengerung  beseitigen  ,  weil  lie  i 
tbeiluiig  der  Med.-RMtbe  DDn  HerB0gii,Ja-  niolit  va  ihrem  normalen  Znslaadt  t 
gielskL  ren  Tennögcn.  Diese  Vereogerasgn 

Eine  4(9abr.  Pnra  batte  seit  2  Jabr.  an  Krihnpfm  allmSlig  erweitern;  streben  aber,  n 

in  üntcrieibe  u.  hartnäckiger  Verstopfnnf;  rrelittm  u.  StmctUT,  siflll  immer  wieder  henrc! 

seit  \  J.  nur  immer  dünnflüssigen,  mit  l'.Uii an asüor  u.  cisionen  könnf^n  nur  mit  einer  aoÄ^r 

|aUertarügem  «cblcim  vermischten  StuiUgai.^  gehabt  y^,,-,^,,^  verrichtet  werden,  weü  k. 

Sehr  abeezebrt  u.  hektisch  kam  sia  in  die  Anstalt  n.  ,          in                •  .ii»« 

CS  fand  sJrh  bei  Untersuchung  de.  M.stdnrtus,  der  zu  ^-^"g  '^^^  Darmes,    wie  man  lUg« 

einer  Hoble  ausgedehnt  war,  in  deiuseiben  ein  ei^ros-  vorhautieu  ist,  u.  die  IncisioD  SMi 

scs,  bewegüdMft,  an  einem  Stiele  titsende»  Gewächs,  ^ur  iassem  FlSdie  gdangen  trifdt 

^  ohne  Mühe  mit  zwei  Fiugrrn        r]pm  After  her-  flguiJ^n  ist  in  diesen  FÜlcn  Ml^ 

▼orgeiogen  werden  konnte  u.  einen  Polypen  darstellte,  ,       m          .  .  ^ 

um  dessen  Stiel  man  eine  Ligatur  legte  ,  die  man  fest  erfolglos  i»t,  weon  man  «l 

•BSOg.  Im  Mastdarme  fühlte  man  mehrere  ünebenhei-  tensirt;  weil  SMS  die  ganze  V\ct^ 

ten,  a.  aus  dem  After  floss  bestandiir  »Ta!I«>rtartiger,  blu-  zerstört,  wenn  man  sturk  rsutfrijjft 

tiger  u.  stinkender  Schleim  hervor.   Der  uiuerbundene  -^^^  g^j^^  i^-äHen  eine  Entzündung  u. 

Fpiyp  wurde  in  de«  Mastdarm  «irfiekgebracbt  u  die  Verbreitnng  des  üebeU  be» 

Ligatur  am  andrrn  Tri f:*-  frstrr  ^(-/ogen.    Am  3.  Tage  •  ,    ,    n    •     -kt    ai  iösO^ 

zog  man  den  Ligaiurfaden  mit  dem  Polypen  hervor  u.  [Oaz.  med.  de  J^arts,  J\r.  17.  löS^^J 

durchschnitt  den  nun  welken  fingerdicken  Sdel,  wer-  203*  üäber  <Ue  Behandlung  äff  ^ 

auf  man  im  Mastdarme  deutlicher  ein  grosses  fleisch!-  Hamröhr*  miUeb  dir  As 

ge.  Convolut  ftlblte,   in  d^sen  Mitte  man  mit  dem  ^    .                               iu,er  ihr*  > 

Finger  eingehen  konnte.    Ein  herabgezogener  Thell  .  ^.        „      ..     •  ^..w.A/,r 

diMwMaluS»  ergab,  das»  diese  keinT»olyp,  sondern  durch  die  Erweiterung  u  durch <i^^> 

degenerirter  Dnrm  war,  der  die  Farbe  eines  einge-  von  !>/.  Reybard  m  Lyon.  1'' 

klemmten  brandigen  Darmstücks  hatte.   Nach  5  Tagen  Verengprungcn  der  Harurohre  ö« 

starb  die  Piao  an  de»  Felgen  der  BntorMs.  Bei  der  ^^^.rstürung  des  Hiudernisses,  «J**« 

Section  fand  man  im  Unterleibe  etwa  1  Quart  wci  3  Uo..«««  ««♦„^..»•»JIl  Ii 

lichter  trüber  Fenchtigkeit  u.  die  Zeichen  einer  ünte-  i^^^^^  |ie»  Harne»  «nJgJK*»^  " 

-  roperitoniti».   Das  Coecura  war  zur  Grosse  eine»  Ma-  Indicstion  «ni  meufftChe  W«M«  " 

MW  aiugedebnt  n.  srit  dicken  Faeces  gefüllt.   Im  Co-  sucht :  1)  dadurch,  das»  man  dort 

Ion  Irans vers um  ti,  descendSBS,  «o  wie  im   S  roman.  q^q^        ntiiAi  die  Theile  » 

gewahrte  man  dne  i  K"«  J»»««  '  mL^  welche  in  die  Harnröhre  hineinr.:« 

einander  geschobene  Innusiisceptieo,  die  bis  sem  Hastr  ,  ,  _ 

daiBiegl4*  «">  Theil  in  jener  begriffen  war.  engening  ausmachen  ;  2)  dardxJ.^ 

"Dieser  ganze  Theil  des  Dickdarmes  war  fleiacharti^  ser  nämlichen  Theile  ,  vermög« 

verdickt,  sehr  degenerirt  u.  dunkelblauroth.  Nur  mit  ^^j^  einem  grossen  Katheter  t«*''^ 
^Mer  Mühe  liess  sich  dar  Darmthdi  entwickeln.  D«^  ^^^^  ^  Zefsl«fSSg" 

An^atzpunkt  de.v  Polypen  war  furcht  am  untersten  Ende  Ä-k-««»«-l««*-. • 

dea  entarteten  Darme».   WahrscheinUcb  gab  der  Poiyp  wahfWi  SnbStUWfWlaites ,  4j 
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ü  «iatB  achieliltiite  Intlnniifliite.  Die  oompilaiimi,  vmth  a.  nach  fbn  Dkke  «•  *n  glei. 
[etbode  bcitsllt  in  der  Behandlung  duroh  eher  2eit  die  Ansdehniing  der  Wunden;  so  deti, 

rekerang ;  ()te  zweite  dorch  den  forcirten  wenn  die  Zertheilung  der  Lappen  vollendet  iit, 
mmus ;  die  dritte  durch  die  Cauterisntioii ;  die  kleinen  Wunden  nur  noch  eine  liniViiartige 
te  durch  die  lftci«ion.  —  Was  zuernt  die  Form  wahrnehmen  lassen.  Dnrcli  die  Incisiun 
liuig  der  Verengerungen  durch  die  Erwei-  erleidet  die  Harnröhre  keinen  Substanzverlust ; 
betrifft,  10  madbt  Yf.  bemerklich :  1)  dass  die  Heilung  beruht  also  nicht ,  wie  bei  der  Cau- 
mlee  Gitde,  der  die  wenigtten  Nach,  terisadon,  anf  der  Nothwend%keit,  eine  dünne 
dt  sich  zu  fuhren  aebeint,  der  Harnröhre  Nari>e  sn  erhalten,  die  ebenso  breit  lat^  alt  die 
irlichen Dimensionen udttwiederangeben  Harnröhre,  sondern  sie  besteht  Tielmehr  darin, 
2)  dass  »ie  im  zweiten  Grade  schmerz-  das«  sie  die  kraukeu  Partien  auf  ihren  normalen 
tu.  oller  die  phlegmouösf  Entziitirlmis;  Zustand  zurückführt.  Die  Zeit,  M-elche  die  Be- 
iß bewirkt,  dass  sie  fol-lirli  verlassfii  haudluiig  durch  die  liiciüiou  erfordert,  variirt  je 
iQUM,  weiJi  sie  nur  palliativ  heilt,  ob-  nach  den  Arten  der  Verengerungen ,  nach  ilirer 
s  die  VecengemngeD  aehneller  erweitert.  -  Antdehnuog  u.  einer  Menge  anderer  Umstände, 
tden  nah  nimlleh  kurae  Zeit,  naehdem  Im  Allgemeinen  darf  man  aich  mit  Beendigung 
dem  Gebrauche  der  Bongiea  aufgehört  der  Kur  nicht  übereilen  n.  die  Kranken  nicht  dea- 
der;  denn  durch  die  unaufliörliche  Rei«-  halb,  weil  sie  frei  vu  aelbst  mit  einem  ziemlich 
e  diese  in  ihren  Wänden  unterhalten  starken  Strahle  harnen,  fdr  geheilt  halten.  Zur 
Uhre  Zertheilung  verhiudert  worden.  —  Vollendung  der  Heilung  ist  nothwendig,  dass 
te  Katbeterismus  bildet  eine  so  hclmu  rz-  d(  r  Katheter  Nr.  12  leicht  dnrcli  die  Verengerung 
tadlung,  dass  ebenso  riel  Grausamkeit,  geht,  ohue  dass  er  dariu  meiir  aufgehalten  wird, 
MUMokeit  dasa  gehört,  iie  in  Anwen-  all  in  den  übrigen  Theilen  der  Hamräite.  Da 
iMiagcn.  Man  hat  femer  die  Wände  die  Lappen  der  Veraigernng  nicht  Ten  aelbat  ana 
'gefangen  mlttela  des  Aufblasena  vu  der  einander  treten  u.  fortwährend  einen  Vorsprang  in 
Einspritzaui^eii  zu  beseitigen  gesueht*  die  Harnröhre  bilden,  so  würde  die  Incision  nnr 
liabeo  diese  Mittel,  abgesehen  davon,  eine  palliative  u.  kurzdanernfle  Hrihnig  bewirken, 
chmerzlinft  sind,  niemals  <]<  n  beabsich-  wenn  man  nicht  Katheter  oder  Bougies  in  Gc- 
reck  erreicht.  Segaiüs,  Leroy  u.  brauch  zöge,  um  ihre  Vereinigung  zu  verhüten 
1  Ilaben  aie  mit  so  geringem  Erfolge  u.  zugleich  ihre  Zertheilung  zu  befördern ;  von 
at,  dasa  aie  gliniiieh  davon  abgekoni'  dem  wohlTentandenen  Gebranche  dieier  beiden 
.  —  Die  Oanteriaation  ist  nicht  allein  Blittel  hSngt  also  die  Knr  der  Terengemngen  ah* 
•ie  begleitenden  entzündlichen  Zufälle,  —  Um  abrigens  alle  NachtkeSe  zu  v^rmeidbn,  hat 
1  nun  durch  das  Actzmittel  selbst,  oder  Vf.  nenerlich  seine  Heilungsmethode  etwas  mo- 
i  Gebrauch  der  Bougies  hervorgerufen  dificirt.  .Siatt  nämlich,  wie  früher,  die  Veren- 
(efährlich,  sondern  gie  ist  auch  wesent-  gerungen  auf  einmal  zu  durchschneiden  u.  ihre 
rhaft,  in  suieru  sie  in  der  liaruruhre  Heilung  durch  den  Gebrauch  der  grossen  Bou> 
ntansreilait  u.  eine  aeiir  ausgedehnte  gies,  die  er  unmittelbar  darnach' in  die  Harnröhre 
»wirkt,  deren  Naihe,  weit  entfernt,  die  einlegte,  sn  Tollenden,  durchschneidet  er  aie  jetzt 
Ijgkeit  n,  die  Blaatidtfit  der  xentörten  aller  8  oder  10  Tage,  d.  h.  die  nämliche  Operation 
besitzen  u*  ihre  Verrichtungen  zu  er-  wird  so  von  Zeit  zu  Zeit  bis  zur  gänzlichen  Hei- 
iehnehr  ein  unausdelinbares  Gewebe  lung  wiederholt.  Auf  diese  Weise  beseitigt  Vf. 
dches  die  Gelegenheit  zu  einer  neuen  weit  vollständiger  die  kraukhatte  Bt  schaffenheit 
lebu  Hierzu  kumint  noch,  dass  zur  der  Theile  «.  macht  von  den  Bougies  einen 
g  der  Heilung  immer  noch  die  Erwei-  zweckinässigeru  u.  für  den  Kraukeu  weniger 
kig  wild  n,  aomit  auch  die  Naohtheile  aolmierahaflen  Oehranch;  dennohachon  der  erate 
tetraefat  kommen.  —  VC  TerwirA  da-  Einschnitt  die  Harnröhre  weit  genug  Öfinet,  um 
Me  Methoden  u.  zielit  ihnen  die  loci-  das  Einlegen  einer  ebenso  starken  Bougie,  wie 
die  nach  seinen  Erfahrungen  sowohl  das  Urethrotom  ist,  su  gestatten,  so  legt  Vf.  doch 
die  Ent7iindun|^  u.  die  Verdickung  der  nur  eine  Bongie  von  einer  geringem  Nummer 
r  Harnröhre  verursachten,  als  auch  die  ein,  die  der  lüranke  ohne  Schmerz  eiiien  Theil 
Verengerungen  zu  beseitigen  vermag,  des  Tages,  oder  fast  die  ganze  Zeit  üUer  ertra- 
■rision  der  Verengerungen  mit  Verdik-  gen  kann.  Vf.  durchschneidet  also  zuerst  die 
Wände  der  Harnröhre ,  ihre  Ausdeh-  Verengerung  mit  dem  Urethrotom  Nr.  1.  n,  legt 
■ein,  welche  sie  wolle,  durchschneidet  eine Bongie  von  Nr.  6  oder  7  ein ;  S  Tage  apMter 
li;idemiss  nach  mehreren  Bichtungen  eine  zweite  Incision  mit  dem  Urethrotom  Nr.  2.  u. 
liiigt  dadurch ,  dass  man  sie  so  auf  Bougies  Nr.  8  oder  9 ;  wieder  um  8  Tage  später 
^hf'ile  reducirt ,  die  Zerffieilung  ihrer  eine  dritte  Incision  mit  dem  Urethrotom  Nr.  2, 
befördern.  Die  Katheter,  die  man  zum  Bougies  Nr,  12  u.  so  t  ort  bis  zur  gänzlichen  Hei- 
erhalteu  der  Wundlippen  einbringt,  ,lung.  Denn  man  kann  ohne  allen  Nachtheii  diese 
i,  indem  aie  die  Lappen  der  Verstopfung  Operationen  so  lange  wiederholen,  als  die  £r- 
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Weiterung  schmer-zhafl  ist,  u.  tH«  Kotlieter  vom   Dieses  zum  Theil  silbenie,  zum  Tlifl 
grÖssten  Durchmesser  uictit  uugeiiiuderl  «lurcU    Stäbchen  ist  ungefähr  15'"  läuger  ali 
die  verengerte  Stelle  geben.  Da  Vf.  aUo  Büugies   Das  stülilerne  Führung&&tabciiea  iuit 
auweudet,  «üe  weniger  umfäuglich  siud,  als  die   einer  Stricknadel  u.  ist  an  seineQ  bei 
OefinoDg  der  VerengeriiDg,  so  kann  er  tie  fast  mit  emem  ScliranbeDgewiDde  nm 
beständig  liegen  lassen  ^  ebne  Bntzündiing  an  äussere  Bude  nimmtonen  silbcrataRi 
veranlassen  u.  obne  der  Zertbeilung  der  kranken   so  gross  ist,  dass  der  Daumen  darii 
Partien  hinderlich  zu  sein ,  weil  sie  nur  sehr   Auf  dem  auderu  Ende  ist  eine  kleii 
schwacli    cnmpriinirt  werden.    Andrerseits  sind   Canüie  aofgf^schraubt ,  von  gleichem 
die   Intisiouen  keineswegs  schmerzhaft.     Mau    das  Fuhruugsstabchen.  Diese  Caüiile  i 
könnte  ohne  allen  Nachtheil  die  folgenden  Inci-   dem  das  Urethrotom  einfach  oder  dop 
sioneu  stets  in  der  näml.  Richtung  oder  in  der  einer  oder  auf  beiden  Seiten  offen  a. 
Bicbtnng  der  ersten  Wtmde  maohen;  besser  wie  das  Fatteial  gestaltete  Klinge  «i£ 
aber  ist  es ,  sie  jedesmal  an  einer  andern  Stelle  rordem  Bude  sttst  ein  fijehbdnMtt 
der  Verengerung  zu  verrichten.    Mau  kann  so«  auf,  der,  in  der  Bütte  sehr  düaa,  ■ 
gar  bei  jedesmaliger  Wiederholung  dieser  Opera-   rundes  Knöpfcheu  endigt  u.  sehr 
i\o\\  die  Incisioncn  vcrvieirältigen,*  denn  Vf.  hat    Durch  einen  Läufer  wird  pncÜich  <Ü 
gf'tuiiden,  dass  dann  die  Zertheilung  sehr  beför-    die  man  dem  Instrumente  geben  Tri] 
t!.  r(  wird  —  Vf.  hat  übrigens  2  Lrcthrotome  zur   Der  liauptvurt heil  dieser  Urethrotome 
lucision  erfunden,  von  welchen  das  eine  die  la-*  iu,  dass  mau  im  Voraus  die  Aosdek 
casionen  der  Verengerungen  von  hinten  nach  Tomi  die  man  der  Ineision  pebt,  n.  sb 
dar  andre  von  Tom  nach  hinten  bewirkt.    Letz-  mathemalisehen  Genanii^eit  ndt 
teres  pflegt  er  vorzugsweise  in  Gebrauch  zu  zie-  [JbitL  Nr,  36  ei  (< 

heu.  Beide  Instrumente  sind  bei  dem  Instrumeu-  .  .      •    r»  j  

•  tenfabrikniiteii  (  harrnTf  !n  Paris  vorrrithi;r.    Sie         *.         .  /- 
rleulu  n  einem  Katheter  der  Harnrohre  u.  beste-  .  ^  » 

heu  aus  2  Stücken;  das  eine,  welches  den  Körper  ^* 

des  Instrumentes  bildet,  ist  ein  Katheter,  das        Bin       Zlamermann,  laeg  von  S 

andre,  welches  sich  in  dem  erstem  bewegt,  ist  Jf^"«»  ^  u-I/*^?-  ^"^'T^ 

^    I      dml  a"l  l  j»     n  i_  Unnverhaltung  um  Hälfe  bitten«  Kr  m 

em  centrales  Fdhrungsstabcben ,  anf  welchem  er  bereit«  vor  12  Jahr,  einmal  aa  täm 

(^e  Klinge  befestigt  ist ;  das  erste  Stiiok  des  In-  lassen  geliUeo,  vor  etwa  einem  Jahre,  n 

strumeuts  besteht  selbst  wiederum  aus  2  beson-  tea  Bier  bei  erhitztem  Korper  getrtiik 

deren  Theilen:  der  eine  ist  eine  6  bis  1"  lan-e  Abgang  des  Urins  mit  haut^em  l>nin|e 

.,      ]•        -1       t    j    V   1       .1  n.  seitdem  mehrmals  Anfalle  dieses  Lnf 
silberne  tanule  ,  die  an  ihren  beiden  Enden  olieu        Recken  u.  Unterleibe  ertrag- n  mn.*^ 

ist  u.  auf  der  emen  Seite  eine  Zollsoala  bat;  ihre  jess  bei  ruhigem  Varbalteo  ohne  ärzU.  ü 
äussere  Oefinoog  ist  eng,  .erweitert  sich  aber  gingen.  Znjdlch  leidet  Fat.  seit  Iii 
tricbteiförmig  nach  dem  vordem  Bnde  der  Ca-  Hyd«M«le  linker  Seit« ,  welche  ietxi  k| 

nüle  zu,  damit  das  Fühmngsstäbcben  leichter  In  P*»'''*-  .TSl 

^  .     r     «-»««©•■»ww-ma.  Kranke  immer  frei  gewesen.    Vf.  fa«  i 

die  Canule ,  in  deren  Blasenende  es  emgefiihrt  ausgedehnt,  Fieber,  harten  Puls,  trod» 

wird,  gebracht  werden  kann.  Das  andre  Ende  moniakal.  Cenich  aus  dem  Munde.  Btii 
der  Canüie  bietet  ein  8«  hranl»f>nsewhide  dar,  auf  des  Katheters  fand  er  die  Urethra  selr 

welches  das  zweite  Stuc  k  desKörners  des  Instru-   b«*rii«htüche  Strictnr  in  der  G«ge»d 

,    ,     ,  ,     ,    .*       ,  ,         .  ,     stata  vergrossert,  sodass  es  nurcur'-^ 

mentes,  uduiiich  das  Futteral,  in  weichem  sich         Hülfe  «ies  m  don  Mastdarm  eingti«* 

4ie  Glinge  befindet,  aufgeschraubt  wird.    Das  celang,  den  Katiieter  in  die  Ula*e  n 

Futteral  hat  mehr  Umfing ,  als  die  CanUla«  seine  Entleening  von  beinahe  2  Quart  Unmi^ 

etwas  abgeplattete  Form  Taiürt,  je  nachdem  es  l«;^»'t*'n\"g  ^o^te.    Am  nach-sten 

^  'j  •    t     'j*     VI*  r    I  Blase  wiederum  voll,  ohne  dass  die  tii 

eine  ein-  oder  zweischneidige  Khnge  aufnehmen  Ksthelw»  aach  anter  BeibiUb sBdw«diif 

soll.  Im  erstem  Falle  überragt  es  die  Canüie  nur  folgt  wäre.    Ks  blieb  demnach  nicbu  - 

auf  eiuer  Seite  iu  der  Ausdehnung  von  fast  einer   Punctur  der  Blase  vorzunehmen,  w«  w 

Linie,  im  zweiten  Fall*-  auf  zwei  Seiten,  rechts    "^o^  ^"  Schambeinen,  ge.<chah. 

,.  1  „        j  \      j  1  «  ivi  _  ^'         scher  Katheter  in  die  Bla^e  ;:<'legt,  wöt»« 

u.  link«,  in  der  Ausaetinun;!  von  ungefähr  einer   •       ,     i,  *  1 1-  »      -i  i 

halben  Linie.  Die  hervorsprmgendeu  Räuder  des   Anfalle  von  Peritonius  bekämpft  werdet  i 
Futterals  sind  offen.  Das  Blasenende  des  Futte-  terdess  gelang  es  anch  nach  vishs 
rals  endigt  sieh  spitzwinklicbt  in  ein  rundes  Loch.  5       6  Tage  wiederholten  Ver«ucb  n.  j 

DasFntteral  selbst  ist  16  bis  16'''  lang,  die  KUn^e  ^'^'^^f  die  Harnröhre  m  die  BU^  "  bflj 

-  ^  . .  „  „  ,  zunumig  der  Prostata  \>ar  durch  die 

aber  nur  ö  bis  6'".  Brsteres  birgt  namlich  auch  «gter  Mittel  um  \  ieles  gebess^ert  b.  isf* 

noch  den  Precurseur,  welcher  tli*-  Klinge  iu  die  Heilung  begritron,  so  dass  sich  j-t^t 

Verengerung  I»'itet.  Das  zweite  Stück  des  lustru-  hgen  Beseitigung  des  Uebeb  lei^ie.  l*« 

mentesbestrlil  aus  mehreren  Theilen, die  zusammen  einmal  des  Naebti,  das«  Fat.,  ""'^^^l 

vereinigt  em  einziges  Slabcheu  bilden,  aul  wel-  brachte,  worauf  wieder  betrichilick«  A» 

ehern  die  KHuge  sitzt,  der  ea  zum  Uefie  dient.  Mlben  erfolgte.   Dia  groÄM  Reisbiffc*t^ 
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Biafnhiung  d««  Kathete  danh  dieseUM  von  Nr.  9.   i>r«imal  Hei^mtis  ii.  eine  Finte  HCfoulsion 

It.«  ISiitUm  «Ml  wMer—  die  Milirai  MMem  an  dlwiw  Tage  das  Regim;  Fieber  war  nicht 

|aiden  Zofille  au«.    Die  Pnnctnrwiinde  in  eingetretea;  die  folgende  Nacht,  während  weicher  Nr* 

?  war  geheilt,  diece  8elb.<>t  strotxend  gefallt.  9  ein  lag,  war  so  gnt,  das.«;  Pat.  nicht  mehr  im  Bette  blieb, 

er  AiiweBdong  erweicheader   Fomentationea  in  welchem  er  den  Tag  vorher  hatte  verweilen  mfis- 

Uoterlnb  hatte  .sich  indes«  die  Stelle  des  Ein-  aen.    Am  25.  Jan.  wurde  Ton  8  Uhr  das  Morgens  bis 

iVfIpretwaa  eröffnet,  so  dn^s  der  Urin  daran«»  Mittag  eine  Boitpi'    von  Nr.  10  a.   von  Mrttnrr  Ijjg  9 

n  ätrahle  hoch  emporspriute.    Ks  ward  nun  Uhr  des  Abend»  eine  von  Nr.  11  eingelegi.  i>ie  RuUm 

Star  dn«b  dies«  Oeflbaiig  wieder  ia  die  Blas«  war  )etst  »eritlieli  angeseliwoUeii  «.  etWM  sckflisnÄMfk, 

1.  Pat.  dadurch  von  angesammeltem  Urine  be-  aber  der  Puls  fic  Ki  i  Iok,  u.  Pat.  bat  den  Vf.,  ihm  noch 

■Bmehr  versochte  Vf.  während  der  nächstfoi-  Nr.  1£  einxulegea.    Ka  entstanden  danach  '/.mn  Hnige 

leben  Wochen  die  Binfährung  des  Kadieters  Brectionen  wahrend  der  Nacht  u.  etwas  Unruhe,  ai' 

^  doch  ohne  Brfolg.   Da  eaCscUess  tidi,  bei  Mn  «bi  digeamnes  28tiindiges  Ilad  %m  andern  Morgen 

nn'slosen  Lage  des  Kranken  u.  dessen  sehn-  n.  ein  «weite«  von  gleirhor  Daner  am  27.  Jan.  wirk- 

VVüiuciie,  von  seine«  Leide^  befreit  zu  wer-  ten  so  gut,  das«  Pat.  an  diesem  Tage,  obschou  ohne 

in  foigendeai  Verftlmnt  BsVard  sin«  flond«  Wissen  des  Vf.,  einer  Reme  bebrohnsD  Iminle.  Un^- 

Urethra  hi«  zum  BalbuB  eingebracht  n.  von  mlltelhar  nach  dicNer  Ict  ruito  aber  nnr  ein  Katheter 

ebölfen  üxirt ,  sodann  schob  man  ,  nachdem  von  Nr.  8  in  die  Harnröhre  eingebracht  werden ,  a. 

s  Katlwler  ans  der  Blase  entfumt  worden  andi  dieser  neeh  mit  etwie  Sdmient ;  Pat.  braehto  ilin 

s  andre  lan>:<  i<  'lurch  die  Pttncturöffnong  so  in  den  folgenden  Tagen  seÜMt  ein,  liess  ihn  aber  nar 

tioglich  in  den  Ulasenhals  ein  u.  übergab  sie  ungefähr  eine  Stande  liefen.   Am  3.  Febr.  konnte  ihm 

der  Hand  einest  Gehäifen.    Nach  diesen  Vor-  wieder  ein  Katheter  von  Nr.  9  sobstituirt  werden. 

>a  schnitt  Vf.  anf  die  flIpiCae  der  in  der  Ura-  Da  Vf.  nun  die  Heilung  conseHdiien  wollte,  so  macht« 

diiihen  8ond*^  ein  u.  trennte  <He  Partien  vor-  er  mittels  einfs  s"II>nmf«n  Katheters*  von  (iern  nttmf.  Um- 

j  er  auf  die  andre  im  Blasenhaise  beitndiiche  fange,  wie  d«r  letztere  zur  Brweiterung  benutzte  von 

jEfisr  fixirte  ef  das  Messer  o.  traanta  »an,  Kavtseliak ,  «Ine  leiehle  Caatcfrisation  mit  HöUenstabi. 

die  Sonde  allmalig  auszog  a.  mit  dem  Messer  Das  ReMiltat  entsprach  der  Erwartung.    Nach  dem 

f<.l<:te,  einen  Theil  der  Prostata  u.  des  Bla-  Abfalle  des  Schorfes  konnten  Katheter  von  Nr.  10  u. 

l>a  nun  eine  hinlängliche  Oeffnung  in  der  11  eingebracht  werden.    Anfangs  März  ging  Cnpitain 

tuiden  war,  ward  Pat.,  welcher  die  Opera-  G....  nach  Afrika,  von  wo  aas  er  dem  Vf.  kärzlidi 

rtragen  hatte,  ins  Bett  »gebracht,  die  Wunde  durch  einen  Militair -  Wtindarzt ,  rler  nndi  Mt  ntpellier 

»en,  am  einen  fortwahrend  freien  Abtluss  kam,  um  Doctor  zu  werden,  wissen  liess,  dass  seine 

0.  In  den  nndMten  drei  Woelien  hatte  sieli  IMiang  van  Bestand  geblielMii  sei,  v.  daas  «r  Mtbt 

idere  ZiifaDc  die  Prostata  betrachtlich  vrr  fhimal  monatlirti  oin-ii  zinnernen  Katheter  von  Nr.  10 

es  ward  uuii  ein  Katheter  durch  die  Harn-  einbringe.    (Cfrr.  Jalirbb.  üd.  XXV.  H.  216.)  [Jomm, 

isBhse  geführt  n.  die  Wände  im  Perinanm  de  Gsnnsit.  fliM.  slWr.  Oetbr.  1839.]  (ScAmitft.) 
€  öhedasaen,  was  binnen  9  Tagen  voHstan- 

hen  war.    Bei  der  Wegnahme  des  Käthe-  206.  Beobac/tiungcn  über  Sirevtur  der  Ur*^ 

t  Pdt.  „SO  gut  ak  jemals  in  seinem  Leben**  thra  ;  TOD  Dr.  H  a  h  u  in  Stuttgart. 

0,  a.  hat  &r8elbe  seit  nunmehr  34  Jahren  ].  Sin  69g5hr.  abgemagerter  Mann  Htt  in  Polg« 
die  geringste  Schwierigicelt  dab«  i  l  rfa!ircn.  eines  vor  22  Jahr,  gehabten,  durch  eigne  Schuld  schlecht 

i»  1838*  /Vr.  2*3                (i«7acA«.)  behandelten  Trippers  an  Hambeschw  erden ,  die  ganz 

alimälig  zünulinieii.    Diei>elben  hatten  .sich  aber  ia  den 

Fall  pon  IIar¥iröhnmf§r€ng9rung,  dk  letalen  2  Jahr.,  wo  er  mehrere  acute  GichtanfiUe  er- 

^  plötzliche  ßfwnttfUftff  jvneiii  tPttrdtl  ^^^^         verschlimmert,  <!uss  einige  Male  Hamverhnl- 

Chretian  tuii^jen  mit  den  so  häutig  die  bedeutenden  Leiden  der 

Ramorgane  begleitenden  Piaberparoxysmen  (weldi« 

.,  Capitain  im  Geniecorps,  zog  den  Vf.  iiu  die  Folge  der  unvollkommenen  Entleerung  der  Bh;=e 

37  wegen  einer  Hamröhrenverengerufig  M  sind)  sich  einstellten,  die  aber  jedesmal  durch  dcmul- 

der  er  bereits  seit  mehreren  Jahren  litt  n.  cirende,  beruhigende  Mittel  V.  warme  Bader  gdiol»en 

durch  di«  gewöhnl.  Erweiterung  a.  durdi  worden.   In  der  ndligen  Zeit  ging  der  Urin  theils  nur 

i«ation  Tergeblich  behandelt  worden  war.  tropf<enw'eise ,  theils  in  ganz  srhwachem  Strahle  ab. 

iitiu  die  plötziicfae  a.  rasche  Brweiterung  Als  Vf.  den  l*at.  zum  ersten  Mate  (im  April  1838) 

'  r  Pat.  verw«ic«fie,  vrsU  «ein«  Harnröhre  ontersachte ,  fand  er  eine  callose  Strictur  bei  3"  n. 

itlich  reizbar  sei,  zu  der  er  sich  i\hoT  doch  fin«-  t  ri  4"  Tiefe,  welche  hpt  lc  durch  ausserllch  fShl- 

•chloas,  nachdem  10  Cauterisationen  mit  drei-  bare  harte  Knoten  bezeichnet  waren,  aber  eine  Sonde 

tarvaHen  wiederum  ohne  sonderliehes  ResoU  Nr.  3  (nnah  Regln)  passiren  Uessen.    Bin«  dritte 

t  word«n  waren.    Da  der  Blasenhals  in  der  bei        Tiefe  versagte  nach  vielen  vergeblichen  Ver- 

rcizbarer  ist  als  die  Harnrohre,  u.  die  Ver-  suchen  einer  Sonde  Nr.  1  den  Durchgang,   Vf.  war 

es  Pat.  nur  11  bis  2i"  voni  Harnroiueneiu-  daher  eenöthigt,  die  beiden  ersteren  durch  roehramliges 

Brat  bg,  so  ^anbte  Vf. ,  dass  es  nicht  nn*  Gantsnnren  mit  einer  CxpIurationH^onde  wegsam  zu 

nothwendig  sei,   die  Erweitmin^i  in  tni-  machen.    Der  Abdruclc  der  3.  Strictar  mit  einer  lol 

10  die  Blase  xa  schieben,  a.  gUubtu  dadurch  eben  Sonde  hatte  bei  mehrmaliger  Application  eine  be- 

Aw  Reacdon  an  venaeiden,  die  gewöhnlich  atinunte  Fenn.  Allein  weiterhin  scheitertan  dl«  ver- 

Pat.  das  Verweilen  der  Katheter  u.  der  schiedenartigsten  Ver  iuIil',  die  Strirtiir  mit  dem  Aetz- 

der  Blf?«e  zur  Fo)«^e  pf^haht  hatte.    Am  24.  mittel  von  vorn  ansugreifeu;  joder  Versuch  rief  einen 

am  ö  Lhr  de«  Murgens  wurde  demgemüss  Fidjerparoxysmus  von  der  oMM  erwflhntan  Alt  her- 

1,  Nr,  5»  4*'  tief  in  die  HamrShr«  «hign^  w,  waahalb  immer  6-  8  Tage  evrisehen  2  Operatio- 
tn««scn  bis  auf  1"  abgeschnitten  u.  nm  die  »en  vergingen.  In  der  Mitte  Juni  machte  ein  Anfall 
im  befestigt.  Um  10  Uhr  wurde,  nachdma  von  acuter  Gicht,  die  »ich  auf  da^i  rechte  Hflftgelenk 
ireh  Hin  -  n.  Heraefaieben  iheraeiigt  hatte,  besehtinkte,  eine  grossere  Paase  in  der  Behandlung 
nliegende  Bougie  bereits  Spielraum  hatte,  der  Strirttir  nÜtlilg.     In  drr  ^^itt^  Jnü  nfTnt'te  Vf.  ci- 

von  Nr.  6  sabatituirt;  dieser  um  Mitug  ne»  am  Perinaoum  zu  Ötaude  gekommenen  HarnabscMS, 

I  von  Nr.  7;  dieaer  um  3  Uhr  Na«hmitt«ei  deaaaa  VsRiarhiHic  aber  »it  d«A  16.  Tm«  w»Uandat 

t.  8  n.  dUaar  n  9  Uhr  das  Aheada  ab«  «rar.  Nach  X  salAa  Abaaaaaa  littartua  siaii  im  Itlgm* 
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den  Monate  n.  bHcbpn  oiTen.    Inzwischen  hatte  Pat.  lieis,  ätzte  er  »ie  den  27.  April  von  biiw 

das  Schwefelbad  Boll  gebraucht,  wodurch  zwar  die  c  h o  u's  Port«  caustiqne,  n.  stieg  dann  mit « 

gichtis«h«a»  niciit  aber  die  Harnbeschwtrd«o  gebeiisert  bougies  bis  zu  Nr.  12.    Den  90.  Mai  oil 

worden  waren.    Die  Harnröhrensti  iVturen  waren  jetzt  Pnt.    mit  der  Wei^^nnj: ,    <)en  metbodiidM 

wieder  aaf  demselben  Punkte,  wie  vor  der  ersten  gegen  dieticr  Bougies  dem  Zu6tan<ie  ealspredMsA 

~  lon,  wäl  di«       Hiwbei  Mi|»fi«Ut  W.  «•  tm  A^mU 


«te  geridrtelMi  Behandlung.   Vf.  IShrto  Don, 

beiden  vorderen  Strictureii  keinen  hinlänglich  starken  Stuttgart  herruhrcn^lr-  leichte  u.  iicKer? 

Conductor  durcbiiessen ,  eine  mit  LeinÖlfimiss  über-  sonst  so  schwierigen  Armirens  der  Port 

zogene  PapierhnUe  mittels  eines  cylindrischen  Pfllanter-  mit  Hollenstein.    Man  bringt  etwu  gepo 

bougies  (Nr.  6) ,  waldiM  die  Hülse  genau  aosfQlltef  lautein  (etwa  6 — 20  Gr.)  in  ein  kleines  { 

biä  an  die  Strictur,   u.  nach  Entfernung  des  Bougie  xon  Porphyr,  befeuchtet  ihn  mit  drütiil.  ^ 

durch  di«  liegengebliebene  Papierhulse  einen  vorn  of-  ibu  über  einer  Weingeiattlamme  anter  tieti 

fenen  Porto-cMisCiqiM  (CaJiber  Nr.  4%  wdcher  in  «n«  mit  ehiem  mlbemeii  Spatel  m  tagt  riei 

Darmsaite  angeschrauht  war,  an  die  Strirtiir  ein.  Diese  zugegossene  Wasser  verdunstet  u.  der  H< 

je  den  3.  Tag  vorgeuouuuenen  Aetzun^eu  vernrsadi-  noch  durch  seii^Krystallisation8was$er  fli 

ten  jetzt  keinen  Fieberparoxysmu«  mehr.   Nadi  der  nan  an  der  Bildong  einer  Krystalltsatiofli) 

4.  Aetzung  passirte  ein  «laatUchar  Katheter  von  Nr.  3,  Dieser  Brei  wird  nun  mit  dem  Spatel  in  ( 

weichen  Vf.  liegen  liess  u.  den  er  nach  4  Stund,  mit  hitzte  Hülse  gentrichen  n.  nach  dem  HH 

Nr.  4  u.  an  demselben  Abende  mit  Nr.  6  vertauschte,  weit  Vorragende  mit  dem  Spatel  o^tt  t 

Am  nächsten  Morgen  konnte  Nr.  7  u.  Abends  Nr.  8  abgerieben.   Hieri>ei  g^t  sehr  wetig  Hi 

folgen.    Der  Urin  t1o.s.>i  nicht  allein  durch  die  Katheter,  loren,  er  behält  seine  voWt-  A<-tzkraft  n.  ^ 

aondem  auch  daneben  aas  der  Harnröhre  u.  aus  der  in  der  Hube,  als  ob  beide  gleichsan  eis 

Fbtflioffnnng  am  Danini«,  —  ein  Beweis  der  Erseblaf-  ren.    Wegen  den  itailcen  SpriOeM  4cr 

fang  des  Blasenhalsaia    Die  Fii^teln  schlössen  sich  in  anflosung  während  des  Siedens  mu$«  m 

den  nächsten  Tagen  ,  während   welcher  Zeit  mit  den  mit  Handacbahen  TenelMa*     ^JUisd.  Am 

Bougies,  die  jetzt  nur  noch  2  Stund,  lang  Morgens  u.  üjt,  4.]  { 
Abendieingelegtwurden,nachu.nachbbaufNr.l2gestie-        S07»  SrHWiwung  der  Mdniinäin 

gen  ^v^^de.    Weni-e  Wochen  später  stelltrii  >;<  h  aber  y^ig^ji.     |fm  jeo  Austritt  CtOCI 

beftice  Schmerzen  in  der  kreuz  -  u.  Lendcngegeud  ein,  ...    _  «yäu_  ir_*i  u 

^n  d«  Pat.  durch  achneUe  Ertchöpfung  den  ToJ        "»*^°^  ^jnhr.  KDabeD  na  befönfen 

brachten.  —  Bei  der  Section  fand  man  alle  chylopeat.  W.  die  Harnröhre  dadurch,  dass  er  n 

Organe  gesund ,  aber  ein  zwei  Fauste  grosses  ge1)or-  8prltzp  wariut's  Wasser  unter  stetii 

stcues  Aneur>siim  am  untern  i£nde  der  Aoru,  die  Masse  i^        Harnröhre  eiu&prilzte,  womit « 

^^^^^.^^'^^^^'If^^^.'»^  Stund,  sein  Ziel  erreichte.  {Lond. 

von  Klutgerinnseln  durchdrungen,  nie  Reste  der  Wan-  ~^      wtir        4001  tcl 

düngen  der  Aorta  mit  vielep  Kuochenblättchen  besetzt,  roL  X.XHI.  p.  122-]  [xki 
die  ▼ordare  Flieh«  der  Lendenwirbel  snm  Thdi  re-        2O8.  UaraaUm  von  23i  Vtam, 

aorbirt.    Beide  Nier«.  rergrossert  u.  aufgelockert,  jj,^  der  HatnrShre  gebOdd 
bf^ide  Ureteren  erweitert.    Die  Blase  hatte  mehrere    ».    »    .  •        aJ'     a        j     ma*mA,  »i 
heruiose  Säcke  —  Vorfälle  der  SchleimhuuL  zuischen         Jncmn  ttUfmU  wurde i  BUlOlCiit 

den  Bündeln  des  Detrusor       wie  sie  häufig  an  Bla-  Pulido  Mit  dem  Febniniliefte  t« 

sen  sind,  die  lang"  in  übergrossfr  Thiti-^k  -it  erhalten  Liisabouer  mediciu.  Journals, 
wurden i  die  Prostata  gesund,    in  der  Harnröhre,  an         j  j^,,;«  30  j        ein  Fischer  tob«< 

den  den  früher  bwtandeiien  Verengerangen  entspre-  perament,  haue  seit  «einer  Kindheit  a. « 

chenden  Stellen,  die  Schleimhaut  etwas  gerunzelt  u.  kannte  Ursache  an  beachwerlichem  HsraaJ 

dunkler  (schwach  violeU)  gefärbt ,  als  an  den  übrigen  ten.    Snit  der  näml.  Zeit  hatte  sich  eis 

Stellen,  sonst  aber,  so  wie  das  diese  Stellen  zunächst  gchwulst  im  Damme  gezeigt,  später  biW« 

uingebende  Zellgewebe,  nicht  krankhaft  verändert ;  am  Hamfistel ,  die  nach  «liiKer  Zeit  wb  • 

Isthmus  3  deutliche  Narben,  ohne  Zweifel  von  den  Die  stets  harte  Geschwulst  nahm  iadesw 

FistelofiTnungen  herrührend.    ^  Volum  zu,  so  dass  endlich  Pat.  im  J.  \Ü 

U.  Hartnäckige  Harnrohrenverengerung.    Bin  St.  Joseph  zu  Lissabon  ging,  um  sich 

36jähr.  Mann,  der  vor  mehreren  Jahren  einen  Tripper  da  Luz  behandeln  zu  lassen.    Die  Ge^- 

baÄte,  fiel  irn  Sommer  1 R3-H  von  einrr  Leiter,  so  dass  che  einen  Vorsprun;:  im  Damme  bildfi»'- ^ 

er  mit  dem  Damme  auf  eine  Stuhllehne  aufstiess.  Das  ser  Zeit  S^"  im  DurcUmeMer;  ilut  G«i 

Uilniren  war  in  den  enten  10  Tagen  eehmendiafk  %.  eehr  der  dner  groeeen  Birne  s  eie  nie ' 

br-schwcrüch  ,  was  sich  aber  mit  Heilung  der  Verlez-  Hodensack  ein   u.    dehnte  die  Haut  i^^ 

sung  v<  I  lor.    Alimälig  bildete  sich  eine  Strictur  aus,  aus.    Die  Hoden  lagen  zur  Seite  der  ^«K 

in  Fülgu  deren  schon  im  Januar  1839  der  Urin  nur  normale  Ruthe  nahm  die  vordere  u.  <^ 

noch  tropfenweise  abging.  Den  1.  IHarz  gerufen,  fand  Der  harte  u.  sehr  henrorspfingcnds  Ihn 

Vf.  eine  .Strictur  bei  6"  Tiefe  n.  (nach  dem  erhaltenen  unregelmässigen  Narben  besetit  n.  »w  ^ 

Abdrucke)  von  bestimmter  Form ,  welche  selbst  dem  n«  da  Bxcoriationen  von  einem  »edimaMi 

ediwachsten  Bougie  den  Dnidigang  versagte ,  n.  die  n.  Sbehriedienden  Harne  venndaait.  ^ ' 

er  (!(  -haIb  mittels  der  im  vori;;<'ii  Pallc  atigegebenen  tropff  inM  ise  aus  der  Ifarnröhre  u>m  10' 

Pauierhülse  von  vorn  cauterisirte.    Endlich,  nach  17-  erkannte  durch  den  Katheterisaws  kK^  ^ 


maliger  Aetzunu ,  gelang  es  dem  Vf. ,  am  18.  April  wart  eines  fremden  Körpers  in  der  I 

Blorgens  einen  ICatheter  Nr.  2  einzubringen,  welcnen  zu  folgender  Operation.    Durch  zn«>! 

er  liegen  liess  u.  Abends  mit  Nr.  5  vertauschte.    Den  tiefe  Schnitte  in  die  vordere  u.  iincrrcFaA 

19.  folgte  Nr.  7 ,  welcher  bis  zum  21.  Apr.  liegen  schwulst  wurde  die  Basb  des  Steiar^  t*f 

blieb.   Dieser  Katheter  '«;erar8achte  aber  eine  Stran^  bemerkte  anf  daraellien  eine  hia^hj^ 

giirie,  wrvhalfj  ihn  Vf.  entfernte  n.  den        ein  Pfla-  Scheit! r\irind  des  Hoden>ri<  kr.  ♦•nL«i'r3fl  • 

sterbuugie  nüt  achwacher  Jodkalisalbe  bcjitrichen  so  diese  enorme  Coacretioa  eine  zweiWir[ 

einlegte,  daxt  et  nvr  Sber  die  Strictur  hinaus,  nicht  hielL    Dar  Schnitt  wnrde  nach  imwm 

aber  in  die  Blase  rächte.  Dieses  Bougie  wurde  am  linferti  weranf  nan  die  Zange  ein f  ra  litf  t- 

24.  mit  einem  von  Nr.  9  vertauscht.  Weil  aber  dieStric-  auszog  ;  er  liess  eine  grosse  Hbhi< 

tur  ohne  grossen  Schmerx  sich  nichl  weiter  ansdchiien  GjrunUo  man  den  Vorsteberdrusettt^  ^ ' 
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ttasenhals  fn  einem  solchen  Zastande  von  Rr-  wie  gesagt,  das  Ansehn  einer  grossen  Birne,  die  schmal- 
;  entdeckte,  daM  der  Operateur  seinen  Kinger  8te.Partie  entsprach  dem  Biasenhaisc;  diedJrk.-te  wurde 
äseo höhle  einbringen  n.  so  Ctin>taüren  konnte,  von  der  Membran  des  Hodensackes  umgeben;  zwei  Ver- 
I  fremder  Körper  darin  vorhanden  u  ar.  £•  tiefuiigen  von  dam  Hoden  auf  jeder  Seite  b«lind«0  iich 
I  zweckmäss'(p«*r  VVrbnnr!  angelegt  a.  die  Ope-  an  den  Seiten  '/.\\v'}pr  Spalten  oder  Furchen  ,  von  wel- 
lte Jceineu  übeiu  Zulaii  zur  Folge,  ausser  eine  chen  letzteren  die  eine  von  der  Spitse  bis  zum  dicken 
lade  Bbtong,  die  den  Tag  darauf  eintrat  n.  Ende  det  Steine«  ▼«rlief  o.  den  Abflnss  des  Hama  er- 
iierun::  <^es  Verbandes  nothwendii*  machte,  leichtnrtr',  rhV  andr?  nur  an  der  na.'sts  vorhanden  war 
ess,  'Jü  Tage  nach  der  Operation,  das  Spital  u.  der  Scheidewand  des  Hodensack:«  entsprach.  Der 
nffsfiiteljUideai  er  nicht  Mneer  «len  Katheter  Langend nrehnieMer  det  Stelnea  betrug  fast  5'^  d«r 
läse  sich  gefallen  lassen  wollte.  Ein  Jahr  quere  3^".  Seinen  physischen  Kennzeichen  nach  ah- 
;  Ihn  da  Lut,  von  «seiner  Fistr»!  vollkommen  nelte  der  Stein  depjeni»rfn  ,  die  aus  phosphors.  KaUt 
äeder  geächeo.    i>er  HariLsicia  seibat  iuitte,  bestellen.   ^Aevue  med,  Fcvr.  iö'iO.j  (<ScAiRtdt.^ 


Kritik  der  in-  and  aaslSndischen  medidnischen  laterator. 

LeÄrbueh  iUr  Physiologie  für  ataäwt,  halten  liMtte,  mit  offeneD  Aimen  aufgenommen 

fen  IS.  mit  bewadmrer  Bucknehl  sein  würde ;  wie  viel  mehr  ein  Werk,  das  auch 

vrfttias  der  AerzU  ^    TOn  Rudolph  dem  mit  dem  Gegenstande  Vertrauten  so  viel 

r.   —   Erste  Abtheilung.    Physiologie  Neues  u.  Wichtiges  darbietet.    Die  Werke  von 

mg  u.  Entwidduiig»    Leipxig  bei  Leo-  Burdach  u.  Valentin,  so  Viel  sie  geleistet 

\  u«  leisteu,  erfüllten  nicht  das  BeJürfniss,  von  dem 

}mtsn  staffln  zur  Ph  siolo  ie  u'  Eut  Rede  ist;    u,  iu  all* n  unseren  neuereh 

,  .  ,  .      ..  ,  ^      'i  .  |T  Physiologien  fehlt  beLanutlicii  tierade dieser  Thell 

"pscuichtc  mjt  vorzofflicher  Rücksicht  i.       .  ■  %  ^    .      .  i  n  i.»* 

r.,    ,       ,    iiL-i  gaazlic]i«u.istaaaiirch1iotsderTielseitiffenBcs€h8f- 

Lebrbuciier  der  Fnv&ioIo''ie  u.  vert^lei-  2         j     v*  dl     -a  j    H.     j  u 

.     .  .  .  .  >  tigang  der  Manner  vom  Facn  mit  demselben  doch 

Anatouiie  ,    herauseeKebeii    von    I>u-  ,  •    ^       .       .  i         -äi  j 

r  •    .     F        Iii-      ^  L  Ort  noch  sehr  wenixr  Gcmemgut  geworden.  Dieses 

►  a  g  n  e  r.  Leipzig,  Leopold  Voss  1639.  Bedürfniss  erfuIU  Wa-ner's  Werk  nicht  nur 

«ilong.  Zwtfli  Kupferlafeln  sor  Physio-  ...      »  .     .    i      ^        ni  •  * 

•  ui  2a  i  A  /  überhaupt  durch  den  eauzen  Plan  u.  Geist,  init 

Bevignng  xu  Bntinddnng  mit  latem.  n.      ,  .    ^       u   r    »      j  j  ^ 

"  ®  weichem  es  abgeiasst  worden,  sondern  vor  AI- 

^*  lern  auch  durch  die  zu  ihm  gehörigen  zwölf  Ta> 
ifFprdenmg  der  Redaelion,  eine  Ansei-  fein  mit  Abbiidnngen,  wel&  alle  wescntHeben 
enden  Lehrbncbes  n.  der  za  ihm  g^bö-  Momente,  namentUcb  die  Entwiekelung  des  Ven- 
ia in  diesen  Jahrbüchern  zu  liefern,  S^**»  SKogethier-  u.  Menschen-Eies  sehr  gelun* 
»£  aidi  um  so  weniger  entziehen  zu  gen  darstellen.  Ref.  wird  sich  bemühen ,  dem 
a  er  sich  seit  njphrpron  Jahren  angele-  Leser  den  reicben  Inhnit  dieses  Bäudcheiis  vor- 
nit  den  iu  tllesf  r  rrs!(  n  Abtheilung  be-  zuführen,  so  it  dii  ses  der  oft  nur  durch  die 
Ciegeustaiirieu  bescliultigt  u.  sell>8t  genauesten  Details  u.  durch  die  Abbildungen 
ytt  kleine  Beitrage  Antheil  au  dem  In-  verständliche  Gegenstand  gestattet,  u.  als  binrei- 
elben  genommen  bat.  Gewiss  wird  ehend  sdn  wird ,  die  Uei>erzeuguug  zu  begrün- 
lebe  der  Lehre  von  der  Zeugung  n,  den,  wie  sehr  dieses  Werk  eines  eignen  n.  eifrl- 
mg  der  organischen  u.  namentlich  tbie-  gen  Stadium  wertbist. 

pseii  den  hohen  Werth  beilegen,  den        Der  Vf.  hat  sein  Werk,  ganz  der  Sache  ge- 

Hir  die  Pliygiologie,  als  ftir  eiiu'  phi-  mäss ,  in  zwei  Ablheiluugen  getheilt,  in  deren 

?  xN'aturbetrachlung  überhaupt  verdient,  erster  er  die  Zeugung  u.   in  der    zv^iteu  die 

>iiiung  dieses  Werkes  aus  der  Feder  ^ntwickelung  behandelt.     Die  erste  Abtheilung 

iteii  u.  hochverdienten  Herrn  Heraas-  zerfallt  m  3  CapiteL   In  dem  ersten  wird  eine 

lik^hsten  Grade  willkommen  sein.  So  Analyse  der  keimbereitenden  Ges'chlechtstheile, 

iel  iu  der  letzten  Zeit  auch  gerade  In  des  Samern  u.  der  Eier,  in  dem  zweiten  eine  all- 

eige  der  Naturwissenschaften  gcarbei-  gemeine  Morphologie  der  Geschlechlswerhzeuge^ 

iat ,  so  war  doch  der  Mangel  eines  u.  in  dem  dritten  eine  Phänomenologie  des  Zeu- 

VWr  kes,  wp]f  hps  du»  Erforschte  im  Zu-  gungsactes  gegeben.    Ref.  erlaubt  sich  dabei  nur 

it;e  u.  aut  eine  für  jeden  Wissbegierigfin  zu  erinnern,  ob  es  nicht  vielleicht  naturgemasser 

lugliche  Weise  darstellte,  uameutiich  u.  logischer  gewesen  wäre,  mit  dem  2.  Capitel 

«D  Gebrannt  der  StudirendM  n.  zum  zu  beginnen,  n.  darauf  das  erste  folgen  zu  las- 

ei  den  Vorlesungen  so  fuMbar ,  dass  sen,  indem  doch  wohl  eigentliofa  erst  die  Organe 

^erk,  welches  nicht,  wie  das  gegen-  bekannt  sein.,  sollen ,   deren  Lebensproducte  be- 

ea  Neaea  n.  Bienen  so  sehr  Viel  ent-  trachtet  werden.  Der  Vf.  wurde  vieUeicht  unwill- 
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kürlich  ZQ  der  ron  ilim  getroffenen  Anordnung  durch  die  Folgerungen,  welche  man  i 

veranlasst,  weil  er  sich  in  seinoni  frstpn  Capitrl  fmr    nii^pnoinmrnf u    grossen  Afhul 

ganz  iu  der   Sphäre   der   ihm   eit^iMithiiinliclien  verschieiieiieu  Tineren  für  ihre  Beder 

aasgezeiclmeteu  Leistungen  beiindet.    Vor  Allem  gen  hatte,  berichtigt  werUeu.  liUra 

gilt  dieses  Ton  den  14  ersten  Paragraphen ^  in  Vf.  zu.  4er  Frage  über,  ob  die  ${ 

welchen  eine  mikroskop. ,  phjslkel.  u«  ehem.  aelbslstandige  belebte  thieritcbe  Wc 

Analyse  des  Sperma  gegeben  wird,  wie  a>«  bis  Ks  bandelt  sich  dabei  snetst  danuD,  t 

jettt  wohl  nirgends  jemab  gründlicher  u.  uinfas-  matozoen  eine  zusammeugcsetztt-  iuo 

Sender  gegeben  wurde,  zugleich  bereichert  dnrch  sation  besitzen,  u.  der  Vf.  glaubt,  dii 

die  zahlreichen  n.  höchst  mühsamen  Forschungen  der  Beobachtungen   von  Henle, 

des  Vf.    Es  ist  hier  ganz  unmöglich,  dem  Vf.  iu  Valentin  u.  A.  über  .Spuren  eiiifr 

die  Details  zu  folgen,   obgleich  diespll)en    un-  gauisatiou,  als  bis  jetzt  noch  zweiirii 

streitig  von  der  grössten  Wichtigkeit  für  die  Er-  len  zu  müssen.    Dagegen  glaubt  dci 

kenntniss  des  Wesens  der  Bildung  u.  Beden-  Bewegungen  der  Spermatosoen ,  di 

tung  dieser  wichtigen  Flüssigkeit  sind.     Die  beschreibt,  änrchaos  den  Charsklci 

Hauptpunkte,  die  der  Vf.  erörtert,  sind  folgende,  kürlichkeit  zu  erblicken,  n.  daraus  a 

Der  Same  besteht   aus  einer  geringen  Ulenge  rische  Natur  schliessen  zu  könne 

einer  FlUssigTvf^it ,  der  SamenflUssigkeit ,  in  wel-  That  ist  Ref.  auch  derselben  Ansicb 

eher  die  Sanienthierchen  u.  Samenkörner  suspen-  glaubt  hier  auf  einen  Punkt  aufimprk 

dirt  sind.    Die  Samenfliissigkeit  ist  bei  Ihrer  ge-  zu  müssen,   der  bei  der  Frage  okd 

ringen  Menge  u.  der  Unmöglichkeit,  sie  isolirt  zu  sehen  oder  nicht  thierischeu  Matnr  > 

erhalten,  kein  Gegenstand  weiterer  Untersuchung;  Körpers  immer  scbfirfer  beachtet  i 

Die  Semenkj^nchen  sind  runde,  fein  granulirte,  Man  bemfl  «eh  dabei  immer  anf  de 

— ^^jf  Linie  im  Durchmesser  grosse  Körper-  der  Willkür  in  den  Bewegung^.  I 

chen  ohne  deutlichen  Kern,  die  verschieden  von  den  man  doch  wohl  nur  aas  der  2*ti 

dem  Samen  ehenfalls  immer  beigemoigten  l'pi-  derselben,  u.  ihrer  Correspondenx  i 

thelealbliittclien  der  Sainenkanäle  zu  sein  sc  bei-  aussrr*  n  sie  veranlassenden  Einflüif 

nen,  welche  immer  blasser  u.  mehr  abgeplattet  er-  zu  k(nineu.     W  ir  iidbeu  aber  in  den 

«cheiueu.    Docli  liamt  es  sich  nicht  mit  Sicher-  bewegungen   auch   der  höheren  T 

heit  entscheiden,,  ob  die  Samenkömchen  nicht  Mensdien  sehr  sahlreiche  u.  giene^ 

doch  Epithelinmzellen  sind.    Am  wichtigsten  Bewegungen  kennen  geilemt,  dis  dfl 

sind  die  Samenthierchen,  denen  wir  schon  wegen  diesen  Charakter  der  2weckmisiugkei 

ihres  allgemeinen  Vorkommens  in  dem  Samen  al-  an  sich  tragen,  welche  es  dwr  dod 

Irr    Thiere  eine   hohe  Berltufung  zuschreiben  Massen  nicht  sind ,  sontlem  nur  dorc 

müssen.      Der  Vf.  beschreibt   dieselben   zuerst  nisatiousverhäituisse ,   brsonder»  dti 

beim  Menschen  u.  in  den  vier  Wirbellhierclassen  stems  ,    unabhängig   von  feder  S« 

genauer;  von  den  wirbellosen  Thieren  erwähnt  bedingt  werden.    Dadurch  wird  es  • 

er  sie  nur,  indem  er  im  Cebrigen  auf  seine  son-  lieh  schiNderig,  ja  vielleicht  numögli« 

atigen  n.  nau^entlich  r.  6iebold*s  Arbeiten  ten  Arten  von  Bewegungen  es  aa  s. 

über  diesen  Gegenstand  verweiset.    In  einer  An-  ansehen,  ob  sie  willkürlich,  aliodoi 

merkung  zu  diesem  Paragraphen  handelt  der  Vf.  selbst  bewusste  Ps)rche  bedingt  uU 

auch  über  die    Geschlechtsreife,    sowohl  beim  besonders  da,  wo,  wie  bei  niederen  1 

Manne,  ah  bpim  VVfibe,  ein  Gegenstand,  von  dem  derweitij^e  Aeusserungeo  eines  soI«4h 

Bet.  gewunsclit  hiitte,  der  \S.  mlichte  demselben  Seins  fehlen  oii(  r  selir  dunkel  »im. 

eine  grössere  Ausluhriuhkelt  gewidmet  haben,  •  es  demnach  iur  ganz  uu möglich,  Will 

als  es  in  seinem  Plane  gelegen ,  indem  hier  doch  pfindung  oder,  mit  anderen  Wortni,l 

viele  der  wichtigsten  Lehren,  s.  B.  auch  ßber  dia  als  einen  specifischen  ThiercbarskM 

Menstruation,  mit  so  wenigen  Worten  abgethan  iHe  denn  auch  in  der  Tha^^ie  bf*^ 

worden,  dass  sie  nicht  im  entferntesten  zur  Be-  weguiigen  vieler  Pflanzen  "Heb  dm 

lehrung  ausreichen,  u.  der  t^ernende  also  wie-  durch  ihren  Cliarakter  von  <lpnpo  nie«: 

der  anderswo  sich  Belehrung  7n  suchen  genö-  unterscheiden  lassen.    Ich  glaube, 

thigt  ist.    Ausserdem  erwähnt  lier  Vf.  auch  der  auch  unmöglich  ist,  den  Charakter  ö 

sogenannten  Spermatozoen  der  PHanzen,  u.  zwar  als  einen  Be^weis  der  thieriächeu  Nftti 

mit  Recht,  weil  wir  anstreitig  von  einer  genauen  matozoen  zu  betrachten ,  tondeni ' 

Keontniss   der  Geschlechtsfunctionen  bei  den  nur  organisdi^  lebendige  Bmf^ 

Pflanzen ,  wie  sie  bei  dem  jetzigen  grossen  Eifer  Dass  sie  bei  den  Spermatozoen  iv  Äi 

d<  I    Physiologen  zu  erwarten  ist,   auch    Auf-  nach  Art  der  Reflexionsbewegungeo 

Schlüsse  i^ber  dieselben  Verrichtungen  der  Thiere  scheint  mir  auch  dadurch  nocfi 

erwarten   dürfen.      Mit  Recht  hebt  der  Vt.  die  zu  werden,  dass  sie  an  densf^ib«-«, 

I'orjnverschiedenbeiten  der  Spermatozoen  bei  dt-n  bekannt,  wenn  iii;in  sie  friiwh  aus 

verschiedenen  Thieren  hervor ,  schon  weil  da-  näleu  herausnimmt,  durchaus  mcU  * 
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^olgen,  »ondeni  erst  nach  einiger  Zoit  i^erade  umgekehrt ,  wahrend  diese  bei  dem  Vo- 

nbchuug  mit  audereii  FlLissigkt  itPii,  <iie  gelei,  wenn  auch  liier  fein  u.  durchsichtig,  doch 

ier  hechngeudeu  Reize  auftreten,  inteu-  leicht  zu  erkeuuen  u.  darzustellen  ist,  u.  den 

fi^en.    In   vielen  Hinsichten  wichtig  Dolter  bei  seinem  Austritt  aus  dem  Eierstocke  al- 

M  db  RetetiMieo,  welche  die  Samen-  lein  omichUeeBt,  glaubt  der  Vf.  swar  aneb  bei 

gegtD  TenebiedeDe  Stoffe  Sonem,  Ton  dem  Saageiblerei  nooh  eine  soloiie  den  Dot-* 

I.  nur  hervorhebt,  dass  nach  dem  Vf*  ter  ausser  dem  Chorion  umgebende  HiiUe,  eitte 

u.  Harn  die  Samenthierchen  nicht  so-  eigentliche  Dotterhaut,   annehmen  zu  müssen, 

itet,   wie  Donne  früher  angegeben  -wenn  sie  gleich  nur  aus  einor  infmbranarti^en  Kfir- 

I  Vf.  an  gehörig  sind  die  nun  folgenden  iierl.i::;^  bistriit?.    Vorzügluh  Jiiierirt  d-aa  Eider 

aogeu  über  die  Genesis  der  äameu-  Oviparen  iu  der  Grösse  des  Dotters  von  dem  der 

welche  eine  cjrkliadi«,  naob  alJgemei-  Sfti^thlete,  anoh  aind  die  Biemente.des  Dotters 

NB  cffolgende  Bntmckelungaweise  der>  dea  Vogeleiea  grötaere  Dotterkngeln ,  die  wieder 

rlinm.  Der  Vf.  hat  alch  biena  vorzüg-  iclainere  Körnchen  enthalten,  wahrend  der 'dea 

Dtersnchnng  der  Sammgefasse  der  Wö^  Sängethiereies  nur  aus  solchen  kleineren  Köm« 

t,  bei  denen  sich -«regen  der  bestirnni-  chen   hpstpht.     Djis    Kpiinbläschen   differirt  bei 

licität  iu  den  Zeuguugsverriclitungen  beiden  Arten  von  Eiern  wesentlich  iitjr  durch 

)is  a.  Rückbildung  der  8peruiatozoeu  seine  Grösse;   sehr  verschieden  zeigt  bicii  aber 

1  stadireu  lasüt.    Es  entwickeln  sich  das  Säugethierei  von  dem  Vogelei,  dass  bei  die- 

iber  ana  eigentbömlichen  Blaaeozellen,  aem  daa  KeimUäachen  in  einer  aoheibenförmigen 

idie  Samenthiere  böndelweiae  entite-  Kdmermasae  in  die  Keimscheibe  eingebettet  liegt, 

ü  nach  Platzen  dieser  Bluse  frei  wer-  während  sich  bei  dem  erstem  nichts  der  Art 

nn  besonders  im  Vas  deferens  u.  Ne-  nachweisen  lasst,  obgleich  dem  Vf.  das  Fehlen 

kräftig  u.  stark  ersclieinen.     Bei  der  der  Kelinscheibe  '^*'hr  uinv.ilirscheinlich  ist.  Der 

verschwinden  n.  verkuniin^^rn  uiclit  Keiiulleck  zfigt  » müich  nur  darin  Abweichuu- 

thaii  gebildeten  u.  noch  vorhandenen  gen,  dass  er  nicht  immer  einfach,  sondern  zu- 

rchen,  sondern  auch  die  Bildangaka-  weilen  doppelt  a,  mehrfach  i«t.    Dieser  Cha- 

all  bei  jungen  n«  aiten  Sängetbieren,  ralLterialik  dea  Biea  liann  Ref.,  ao  weit  sie  na« 

Greiaen  bat  der  Vf.  denselben  Ent-  mentiich  das  Säugethierei  betrifft ,  nicht  toII-* 

Iging  beobachtet.  Endlich  hat  der  Vf.  kommen  beistimmen.    Ich  halte  das  Bntreben, 

rsuchungen  auch  auf  Bastarde  ausge-  die  Theile  des  Sängethiereies  durchaus  auf  die 

iie  bekannte  Krfubnnig,  dass  dieselben  des  Kies  des  Vogels  u.  der  Oviporen  überhaupt 

finch  nur  selten  zeugungsfähig  sind  zurückluhren  zu  wollen  ,  für  unmoglicli  u.  des- 

ciitbar  fortpüauzeu,  dann  begründet  halb  für  sehr  nachtheilig  u.  irreleitend,  weil  ea 

dsis  Baalarde  in  der  Regel  iuine  ge*  in  die  Beobachtungen  über  daa  Säugetbiei^'  n« 

termstozoen  produdren*   Bei  weibli-  .  a^ne  erste  IBntwickelnng  aus  Vonntbell  manche 

dm  fand  er  dagegen  alle  anatomiacheu  Irrthümer  hereingebracht  hat.    Seit  das  Keim<- 

m  zur  Portpflanzung,  doch  sah  er  nie  bläschen  auch  bei  dem  Säugethierei  entdeckt  ist, 

>'ipr  der  Eier.    In  der  Beschreibung  g!HuH*>  Ith,  ist  dip  Identität  aller  ufesentUcfien 

iilisrheu  u.  chemischen  EigenschaFten  Tlieiie  des  Eies  bei  allen  Tbieren  nachgewiesen« 

ü  lulgt  der  Vf.  früheren  Angaben,  nur  Dieselben  bestehen  aber  uuriu  einem  Dotter  mit 

richtig,  dttss  auch  die  chemischen  einer  ihn  amgebenden  Haut,  n«  in  dem  Keim- 

les  Samens,  wie  vieler  anderer  oiga-  bläacben  mit  dem  Keimflecke.  Diese  Theile  fin- 

bstanzen ,  nnr  eine  relatire  Biehttgkeit  den  sich  fiberall ,  die  anderen  Tcründem  sieb 

sie  dieselben  nicht  rein,  sondern  im-  nach  den rerschiedenen  allgemeineren  Verbältnis- 

itderen  Materien  gemengt  untersucht  sen,   u.  man  mus»  daher  auch  nicht  weiter  in 

Hierauf  f^pht  der  Vf.  zur  Analyse  des  der  Nachweisung  derselben  auch  unter  allen  Ver- 

wnL)(  i  *  r  seinf-n  frühereu  Mittheilun-  hältnisseti  ^f  lifii.    80  kann  ich  mich  denn  auch 

tersuchungeu  wenig  Neues  zuzufügen  trotz  aiier  darauf  verwendeten  Sorgfalt  u.  alier 

'esentliche  Elemente  dea  Eies  aind  gegenlheiiigen  Angaben  aelbet  bei  den  reiften 

l)  eine  änaaere  atmctiurluse  dorchsich*  SMogetbiereiem  nur  Ton  der  Bziatens  tmtr  den 

Ics  Cborion,  2)  eine  Dotterkngel,  ein-  Dotter  nmgelienden  Hülle,  die  hier  in  der  Poim 

ivon  einer  zarten  Dotterhaut,  3)  daa  eines  Terhältnissmassig   dicken  hellen  Ringes 

en  mit  dem  Keimtlecke.    Von  diesen  nuffrltt,  überzeugen,  die  man  daher  Dotferhaut 

»II  bei  dem  Vogelei,  weiches  der  Vf.  nennea   sollte,  nach  ihrer    spätem  Bedeutung 

schreibt,  die  äussere  Haut,  das  Cho-  aber  auch  Chorion,  oder  ura  ganz  unparteiisch 

ait  der  von  dem  Eierstocke  herrühren-  zu  sein,    mit  Einigen  Zone  pelludda  nennen 

,  Theca,  rerbinden,  wHbrend  dieselbe  könnte.   Ich  halte  nm  ao  feater  daran,  daaa  aidi 

iogethierel  ▼etbaltntssmtisaigaehr  stark  ansaer  dieaer  kerne  andre  Hülle  dea  Dottera  An- 

die  Zone  pellndda  einiger  Schriftstei-  det ,  wollte  man  sie  auch  nnr  eine  membranar- 

liL  Wt  der  Dotterhant  Terbält  es  sich  tige  Kümeriage  nennen,  da  anoh  später  bei  der 
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Etil  Wickelung  liicLu  dei  Ar^  Deutliches  zum  Vor-  Dr,  Barry  ,  einen  Schüler  de»  Vi.,  ^rf^k 

fcheiu  komnil,  houdern  man  sicli  ganz  beitimmt  welcher  das  Graafsche  Blai^beo  Lirnic 

flabei  irop  d«r  neuen  Kntctelmug  u.  Bildung  fUier  n.  die  dem  lUcbcn  «n^fkMi  UiMt 

aol«ben  swr Uen  dem  Dotier  umgebenden  Hölle,  ecblchte   der  KäraeiiMBibrM  Iw  n 

der  KeimVIaae«  Ubersetigt.     Ebenao  muss  icl>  Hülle  des  Eichen,  Tunioa  grsouloM, il 

mich  auch  gegen  jedes  Aufsuchen  von  Elwei&s  zu  haben  scbelut.    Was  die  EdIvuU 

am  SätTii^ethierei  erklären.    Ks  luidet  sich  sol-  Kies  b^triiHt,  so  beslatigt  der  Vf.  wiat  1 

«  lies  f  l  f  iiso  wenig  in  der  Dicke  der  Zoua  pel~  rer  früheren  Angaben,  dass  das  UmmM^i 

iucida  ,  worin  mir  auch  der  Vf.  beistimmt,   tiis  latiy  um  so  grösser  ist,  je  klriuer  du 

ywisoben  dieter  u.  der  Oberflädie  de»  Ootterii  da»  daran»,  »p  wie  ana  MiMndimiM 

yn^  er  in  der  6«  Anmerkung  su  §  20  lur  möglioh  tungen  an  den  rtAreniormigm 

|iii|t.    Auch  glaube  ich  endlich  nicht,  dass  bei  Insecien  b«r?nRugeben  scheint,  dw 

dem  Säugethierei  sich  etwas  der  Keimscbichte  Keimbläschen  zuerst  bildet,  dm 

des  Vogeleies  Aehnliches  fmdet,  nicht  blus  des-  mit  seiner  Dotterhaut.     Dirtfm  ilioj 

halb,  weil  auch  icli  nie  etwa»  rler  Art  gesehen  neuerdings  B  a  r  ry  bei,  obgie idi  Rrf,  (ii 

habe,  sondern  du«  Keimbläschen  stets  bei  der  übrigens  in  seiner  Behauptung  der  (tri 

Toi^ichtigsteii  ii.  glücklichsten  Spaltung  des  Eiea  deu£utwickeluug  U.Rückbildung  rooti 

mit  einer  sehr  feinen  Nadel  ganz  fdr  aieh  u.  nur  «enden  von  Eiern  in  demselben  Bicitt 

unrfgelmässig  von  einigen  Kömclien  umgeben  beistimmen  kann,  sondern  glaubt,  dm 

austreten  sah  (denn  die  äusserste  Kleinheit  des  Verwechselung  mit  den  Zellep  des  Pi 

()bjectes  mnchl  hier  eine  entschiedene  Sicherheit  des  Eierstocks  u.  der  Kömermembrtu 

in  der Beohachluag  kanni  inöglicb),  sondern  weil  scheu  Bühcheus  statt  gefunden  1 

ich  auch  bei  der  Entwickeiung  des  Eies  nichts  hung  auf  die  von  dem  Vf.  in  dem 

Yon  einer  solchen  Keimschicht  u.  VergrÖsserung  wähnte  Angabe  V  a  1  e  u  t i n's,  dau  dtr j 

u,  Umwandlung  derselben  in  eine  Keimhant  vu  bei  snner  Bntwickeisng  im  BibI»}o  td 

Keimbiase,  wie  bei  dam  Vogelei,  beobachten  pen  RjSbrenban  zeigen  soll,  wie  dv  Od 

kana.r  —  Wenn  nun  aber  der  von  seiner  Dot«*  Ref.  erklären,  dass  er  sidi  bi&  je^ttSi 

t^rhaut  umgebene  Dotter  bei  den  Oviparen  im  Hunde  u.  bei  menschlichen  Frudteo,  \ 

Eierstocke  nocli  von  einer  zweiten  äussern  Haut  er  übrigen»  öfter,  obgleich  dnrcbacs  i 

umgehen  ist,  (he,  wieder  Vf.  bemerkt,  bei  wir-  mer,  GraaPsche  Bläschen  u.  £ier  iip 

beliobea  Thieren  ,  z.  B.  bei  Muscheln,  besonders  hat  uberzeugen  können,  wäbreod  btl^ 

deutlich  ist,  bei  deuWirbelthiereu  aber  mit  der  ?on  chen  derselben  Tracht  der  Rqhreuk 

dfm  pierstocke  bertnbrenden  Tbeca  Terwacbsen  dens  gans  deutlich  war.  ^  ladwfl 

Ist,  so  findet  sich  statt  dessen  das  fiaogethieret  Vf.  auf  die  neuerdings  Ton  Sshvi  J 

in  dem  Graafschen  Bläschen,  welches  also  die  gung  gebrachte  Idee  derEntwickeloD^I 

Stelle  seiner  Haut  vertritt,  u.  in  dessen  Beschrei-  rischeu   Gebilde  aus  Zellen  RucLxit 

bnn^  der  Vf.  »ich  uiil  den»  Ref.  einstimmig  er-  glaubt  er,  dass  das   Keitnl>!Sscbfn  ifc; 

kltirt.    Ks  besteht  nämlich  das  GraaTÄche  ßiüs-  u.  der  Keiuincck  ais    d^r  Kern  <jfneii| 

chen  aus  eiuer  aussen),  geiusj»reicheu  Hülle,  die  Keimkeru,  der  OoUer  mit  sciuerDdi^ 

msn  In  mehrere  Lagen  spalten  kann,  u.  aus  ebenfalls  als  eine  Zelle  tubeliadrtnie 

euier  an  ihrer  innem  Oberfläche  dicht  angela-  die  Keimzelle  einschliesst*    Is  dicie 

gerteO)  sehr  zarlen  Körnermembran,  in  welcher  muss  Re^  ganz  dem  Vf*  gegen  Sei«! 

an  einer  verdickten  Stelle  das  Eichen  eingehüllt  stimmen,  welcher  das  Keimblätcbee 

ist.      Der  übrige  Raum  des  Graaf  sehen  Bläs-  kern ,    den  Keimflerk    als  Kcnikorpfl 

chens  ist  mit  einer  klaren,  zaheu,  eiweissreichen,  das  Ei  als  Zelle  betrachtet.  Wn 

nicht  kornerhaltigen  Flüssigkeit  ausgefüllt.    Bei  Schwann  auch  für  seine  Auiidit 

der  gewöhnlichen  Behandlung  des  Graafschen  glaubt  Ref.,  dass  doch  die  ganze  Bf^ 

Bläschens  wird  diese  Kdmermembran  gewöhn«-  des  Keimbläschens  so  entsdUcdeo  y  * 

liidi  zerstört ,  es  tritt  dann  eine  kdmerhaltlge  dentung  als  Zelle  u.  g^gm  Be^ 

Iflüssigkeit  aus  dem  Graafschen  Bläschen  aus,  Zellenkem  spricht ,  dass  jene  Grüm^ 

u.  das  Eichen  ist  noch  von  dem  verdickten  Theile  zurücktreten  müssen,  die  auch  «usier<^ 

jener  Membran  wie  von  einer  K^r^(^'rschichtc,  von  «us  nichts  Bindendes  in   sich  fcJl^f''^ 

Ba  er'»  Diicus  [ii"oli;^'prns ,  uni^eLfii.     Bei  vor-  gäbe  es  wohl  irgendwo  lu  iieiu 

sichtiger  Behaudluug  grosserer  Graafscher  Blas-  des  organischen  Körpers  eiueu  lr<^<^ 

eben  «bcf  hat  Ref.  sehr  häufig  die  ganze  Kör-  dem  Ansehn  n«  der  Grösse  des  Korf 

nermembmn  unverletzt  aus  der  äussern  Hülle  des.  namentlich  bei  den  Oviparen, 

Graafschen  Bläschens ,  n,  in  ihr  an  einer  Stelle  u.  Froschei,  u.  wo  eine  so  uugebi:^ 

eingebettet  das  Eichen  austreten  sehen.    Bei  Zelle,  wie  die  Dotterzelle  (itr>ftbrt 

dieser  einfachen  Darstellung  der  Sache  mussRef.  S  r  h      nn  hat  hier  zu  einseitig  »»^^ 

auch  bleiben,  trotz  der  weiteren  Ansrühruugen,  thierei  Rücksicht  genommen, 
welche    dieser  Gegenstand   neuerdings,  durcl^        In  dem  hierauf  folgenden  kunes 
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MderVf.  etoe  morpfaologUche  Besohrel«  zngeftigC  werden.    Uuter  d«u  GegeuTersucheu, 

OeidleditMMrgane,  worüber  Ref.  nichto  welche  beweif  eil,  dass  bei  rerhluderter  AatetieU 

1  beriditen  findet,  ab  data  er  auch  hier  1er  Beruhrong  des  Samen«  mit  den  ^erü  keiua 
isere  AusrübrUchkeit  gewünscht  hStle,  Befruchtang  erfolgt,  veroilstte  Ref.  ungern  die 
tens  einige  Bogen  gekostet  liaben  wür-  von  Spall  anzaui,  Prevost  u.  Dumaä, 
jrch  sodaun  der  Lernendf  nher  auch  in  vreIcUe  oameutlich  darthun ,   Jass  auch  Her  Sa- 

die  ganze  Lehre  von  tlt  r  Zeutzuug  u.  meudunst  durchaus  nicht  zur  Befnii  htun^  hui- 

luüg  in  bmrdchender  Ausfuiiriichkeit  reichend  ist.    Uuter  den  Versuchen  iiber  küustl. 

nIeDliehllniobes gekommen  sein  würde,  'Befrachtnng  hätten  auch  wohl  die  ?ou  Moudat 

ieblnef  ofüenbareine  su  grosse  Ungleich-  einer  Brw£hnimg  verdient«  welcher  durch  kGnat- 

r  Bearbeitung  dieses  Theiles  mit  dem  liehe  Einbringung  des  mSnnl. Samens  In  die  Schei- 

eoden,  der  ebenso  kurz  n.  bündig,  als  de  briinstiger  Hüucliuiiea  unter  30  Fällen  iSmal 

iommen  erschöpfend  a.  grüniflkh  ist.  Befruchtung  bewirkt  habeu  vi'ill.    (Julius  u. 

28  gegebene  Gleichung  der  männlichen  Gerso  n,  Magaz.  der  ausländ. Literat.  III.  p,S53.) 

ben  Geschlechtsorgane  hätfp  Ref.  viel-  Der  Vf.  entscheidet  sich  ferner  mit  Recht  datür, 

if  iu  die  Entwickeiuugsge&cliiciite  die-  dass  die  Befruchtung  bei  den  Saugethieren  u.  den 

Üb  verlegt  gesellen,  da  sie  dnrchans  Menschen  schon  im  Eierstocke  erfolgt ,  was  vor 

fofgreilt  Allem  die  Auffindung  des  Samens  auf  dem  Bier- 

mdem  felgetiden  dHtten  Capitel,  wel-  stocke  u.  d!e  Bierstock- u.Banchschwangerschaf- 

Wnamtttologie  des  Zetigungsactes  be-  teil  beweisen.    Uebrigeus  kann  aber  Befruchtung 

rire  rielffirht  in   einzelnen  Punkten  eintreten,  sobald  nur  etwas  Samen  iu  die  weibl. 

^^rössere  Ausführlichkeit  \viinsch('n8-  Scheide  gelangt,    also  auch  iu  Fallen  imvoll- 

espn,  da  hier  manche  Frap^eu  in  Be-  komuieuer  Bei^attung  ,   bei  Missbildungen  der 

iiiieu,  Jie  dem  Arzte  haulig  zur  Be-  manul.  u.  weihi.  Genitalien,  bei  unverletztem  Hy- 

;  Torgelegt  weiden,  u.  über  welche  men  n«  s.  w.;  da  der  Same  dann  durch  die  Be- 

idi  eine  historische  Belehrung  bedarf.  M  egungeu  der  Scheide  u,  der  Toben ,  durch  die 

'bt  zwar  All«^  Was  wir  ii^eud  Poslti-  FUmmerbewegungen  des  Uterus  a.  der  TubeUi 

berheit  tiber  dKselben  wissen,  allein  es  u.  durch  die  eigenen  Bewegaugen  der  Samen- 

lanchp  andere,  wenn  gleich  falsche,  An-  tliiere    bis    an   den  Eierstock  gelangen  kann, 

te  2,  ß.  von  der  Aura  ^eminalis ,  von  Mit  Recht  erklart  sich  dagegen  der  ^T.  gegen 

ion  des  Samr  n<»  so  allgemein  verbrei-  die  Befruchtuug  bei  blosser  Befeuchtung  des  Uu- 

:  wenigstens  einer  Erwähnung  bedurft  terleihes  des  Humies  lait  dem  Samen  u.  s.  w.,  in  ' 

uf  sie  gleich  durch  die  gegebenen  positi-  Sofern  es  Jemals  bei  dergleichen  Füllen  austuma- 

» ton  selbst  widerlegt  sind.    Auch  eben  Ist,  ob  nicht  doch  noch  immer  etwas  weAi- 

Ineht  dfie  Bediogongen  einer  fracbt-  ges  Samen  den  Scheideneingang  getroffen«  Bs 

ittang  besonders  beim  Menschen  eine  wird  indessen  d  nlurch  durchaus  nicht  aufgeho- 

inführlichkeit  in  der  Behandlung  er-  ben,  dass  in  der  Regel  zu  einer  fruchtbaren  Be- 

oen.  Die  Lehre  von  der  Superfcitation  gattung  auch  voükonimeues  Eindringen  des  mannl. 

bi  zu  kurz  behandelt,  als  dass  der  Leser  Gliedes  u.  ujiniittelbares  Einsprit/cn  des  Samens 

tlle  Tou  derscibeu  dargebotcuenSchwie-  in  den  sich  erüti'ueudeu  Alultermuud  eriorderlicb 

dehrt  würde.   Biudlich  hätte  sich  iar  ikt.'  Welche  Rolle  übrigen«  der  Saime  n.  beion- 

dmitte  doch  anch  wohl  Riniges  über  ders  die  Samenthierchen  bei  der  erwiesenen  ma- 

I,  den  die  Zeugenden  auf  die  Fracbt  terielleu  Einwirkung  spielen  ,   bleibt  ungewiss, 

nden  sollen  ,  wenn  gleich  bestimmte  Die  Allgemeinheit  der  Samenthiereben,  ihre  un> 

te  dazu  fehlen  dürften.     Wenn  in-  abwendbare  Nothwendigkcit  zu  einem  fruchtba- 

.  sich  erlaubt,   rijck««ichtlich  dessen,  reu  Samen,  der  Vor^Hng  der  Beirut  litung  bei 

pgeben  ist,  einen  VV  unsch  auszuspre-  den  Pflanzei»  iialifn  es  dem  Ref.  nicht  so  fabeU 

tss  er  auf  der  andern  Seite  allem  dem,  haft  erscheinen  lassen,  dass  sie  doch  vielleicht 

ttist,  seinen  YolleD  Beifall  ertheiien.  in'  das  Bl  gelangen  könnten,  obgleich  er  das 

Üeses  zimüchst  die  Frage  der  Besdn-  Wid  nicht  einsehen  konnte.   Aliein  Tergeblicli 

*  ZengmigsStOffs  zu  einander,  welche  bat  er  bei  Vielen  beflruchteten  Hundeeiern  in  den 

viss  mit  Redlt  nach  den  Daten  def  ITuben  Tor  Auftreten  einer  Spur  des  Embryo 

2  bei  Pflanzen,  niederen  u.  höheren  spine  angestrengteste  Aufmerksamkeit  darauf  ge- 
öach  denen  der  Versuche  mit  kiinsfl.  ru  htet.  Kr  konnte  kein  Samenthierchen  im  Eie 
J,  dahin  entscheidet,  dass  zur  Be-  erblicken.  Aber  wie  schwierig  ist  es  auch,  ein 
dorchans  eiue  materielle  Berührung  einzelnes  S&raeuthierchen ,  weiches  sich  nicht 
ieagnngsstoffe  nothwendig  ist.  0en  beWegt,  unti^  anderen  O^enstöndeii'  ittl  Ge- 
gen dM'Vf.it.  des  R^ffeMüten,  w6lch<tf  stehtlfelde  des  Mikroskops  z'u  entdecken  vu  be- 
eur  SafiMrBthierdiell  Atlf  deita  Ri«r-  stimmt  zu  erkennen !  Die  Frage,  wann  die  Be- 
funden antrafen,  kann  i^un  auch  noch  fracbtung  erfolgt,  ob  im  MöMenle  der  Begat- 
des  JBr.  Barry  bei  KaulDöhcn  hiU'  tung,  oder  eist  spätei'y  ist  zwar  durch  die  Knt-' 
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•dieSdiiDg  für  die  Befnicktang  im  Eierstocke  zu  jKtsnt  sind,  auch  ausserdem  ketacra 

OuDsten  letzterer  Ansicht  entscbiedeu,  deiiu  der  seu  Bebaudluug  fäbig  sind.   Er  hm 

Same  kann  nur  allmäli^  bis  zum  Eiersto«  ke  ge-  viel ,  dass  »ich  die  Darstelloii^r  durc 

langen.      Sie  liatte  aber  docli  wohl  einer   Kr-  Klarlicit,  die  Iner  für  den  AufungT 

wähnuug  von  Seilen  des  Vf.  Terdieul.    Diebe-  forderlich  sind,  in  hotiem  Grade  tot 

gleitenden  Phänomeoe  der  Begattutig,  die  Unter-  Ref.  bekamiteii  SchUderoBgeD  dettei 

auchung  des  Geechlecbtstriebei  behandelt  der  stände»  anueicbnet   Bef.  bef&bit  ii 

Vf.  nnrkufz,  sdblieast  sich  aber  natürlich  der  auf  den  gansen  Gegenstand  nar  ti 

Brfahrnng  an,  daas  die  Empfängniss  ganz  oline  nämlich  dass  er  es  bedauert,  voo  dem 

dieselben,  ohne  WoIIustgefühl ,  ohne  Bewusst-  Bau  der  Chalazen  keine  b«'&oudere  Ri 

sein,  ohne  Mitwirkung   der  Ps)  rlif  u.  s.  w.  er-  uommcn  zu  selten^  u.  zu  erfahreo,  wm 

folgen  kann,  so  wie  der  Sauie  nur  iu  die  weibl.  den  älteren  u.  neueren  Angaben  m<^ 

Genitalien  gelangt.     Was    die  nächsten  Folgen  selben  für  einen  Gefässapparat  aiuel 

nach  der  Begattung  u.  Befruchtung  betrifft ,  so  tens  Termisst  er  in  dem  §.  66  gaos  • 

besteht  sie  in  der  Ablösung  des  Bies  rom  Bier-  lichtigung  der  Versuche  Ton  Scbirt: 

itucke,  n*  der  Aofnahme  desselben  in  die  Eilei-  Bebiutung  von  Hnhnereiem  in  intip 

ter ,  wonach  sodann  das  Keimbläseben  nicht  arten,  welche  derselbe  in  seinerDine 

inehr  zu  finden  ist.     Dieses  Verscliwlnden  des  gethellt ,  u.  auch  im  Jaiirt  sb^richtf  t 

Keimbläschens  scheint  nur  von  der  vollkonnne-  1er  1835  ausführlicher  relei Irt  siiiul 
neu  Reite    des  üics  ,    sonst    aber  weder  von  D.ls  zweite  Capitel  beginnt  dtt 

der  Befruchtung,  noch  von  der  Loslösung  des  ner Betrachtung  der  ersten  Eutwickels 

Eies  vom  Eierstocke   abzuhängen.     Denn   es  gethiers ,  namentlich  des  Hunde-  s. 

leUt  in  den  Biem  der  Oviparen,  weldie  auch  eies,  wosu Einiges  beigetragen sa hal 

eist  nach  dem  Legen  befruchtet  werden,  n.  an-  sehr  erfreut.    Da  es  hier  ganz  an  Bn 

drer  Seits  scheint  dasselbe  auch  schon  In  den  beim  Menschen  feidt«  u.  wahnch« 

noch  in  dem  Eierstocke  befindlichen  Eiern  der  noch  sehr  lange  fehlen  wird,  so  &i»ii 

Säugethiprc  verschwunden  zu  srln,  m-phu  nnr  die  Säuget  liieren  angestellten 'im  ?.o  nntbi« 

Befruchtung  erfolgt  ist,  die  Eier  also  reit  ssind.  ti^cr,  uui  über  die  ersten  Vorgauiie 

Wenigstens  hat  Ref. ,  ebenso  wie  früher  v  u  u  zu  geben.    Der  Yf.  beginnt  uüt  dtt 

Baer  o«  der  Vf.,  in  ganz  rrifea  Hnnd<wiein,  die  dea  Biel  Tom  BiMstodLo  n.  der  BiUn 

aber  »och  nidit  ans  dem  Graafschen  BlSscben  aus-  ben  Körper.  Entere  erfolgt  doichli 

getreten  waren,  nach  der  Begattung  dasKeimbläs-  Flüssigkeit  des  GraaTschen  BIümIm 

eben  nicht  mehr  gefunden. — Superfötation  hält  der  selbe  platzt,  u.  das  Biidien  in  dem 

Vf.  gewissmitRechtfiir  nnmo^IichjSobald  einmal  dir  Kränzen  den  Eierstock  umfassendeoE 

Eier  in  den  Uterus  gelaugt  sind,  u.  namentliüii  beim  J)i(   gelben  Korper  entstehen  durd)  ^ 

menschlichen  Weibe  die  Decidua  sich  gebildet  hat.  gen  [Zelieubildung;  Ref.]  der  Haat  i 

Der  zweite  Thtil  des  Werkes  behandelt  die  scheu  Bläschens.     Ref.  stimmt  zvai 

JBhimckeiungsgeschiehte,  Der.  Vf«  hat  denselben  meinen  dem  Ausspruche  Heckeri' 

ebenfalls  in  drei  Capiiel  duigetheilt.   Das  erste  Anatomen  bdl,  dass  sich  die  gcttcsl 

schildert  die  Entwickelnng  des  Fogeieies ,  das  mer  in  gleicher  Anzahl  mit  den  a^ 

zweite  die  des  SäugetJiUr-  u.  Menscheneies^  das  Biern  bilden.  Allein  es  ist  dabei  docki 

dritte  behandelt  specieller  die  Entwickelung  der  rerea  zu  berücksichtigen.    Es  k«uu  u 

einzelnen  Gewebe.    Obgleich  des  Vf.  Hauptzweck  steus  geschehen  ,  dass  Ei^r  :ibortir?J 

die ßchilderuug  der  Entwickelung  des  Säugethier-  geschieht  dieses  pcr  ide  bti  ^ehr  usaf 

u.  Henscheueies  ist,  so  schickt  er  doch  mit  Recht  wo  der  Vorgang  ganz  unbemerkt 

in  dem  ersten  Capitel  die  Entwickelnng  des  Vogel-  selten ,  wie  ich  mich  übenengt  o»  asck 

eies  voraus.  Sie  verdient  dieses  nicht  blos  ihres  rjr  angiebt.  Die  Zahl  der  Frncbteiil^ 

htstor.  Warthes  wegen ,  sondern  ganz  vorzüglich  immer  so  gross  als  die  der  gelben  Köfpt 

deswegen,  weil  sie  bis  jetzt  noch  aUem  über  Man-  tens  ist  es  Ref.  auch  sehr  wahrscbröl 

ches  Aufschluss  glebt,  was  die  tm mittelbare  Be-  es  ZwilHngseier  im  Eierstocke  gieb?,  ^ 

obachtung  des  SRugethiereies  noch  nicht  darge-  mal  ^;l^z  bestimmt  bei  einer  Huudiü' 

boten,  u.  dann  auch  fast  das  einzige  Jedem  zur  dem  einen  Horue  des  Uterus  mehr,  < 

ßelbstbelebruug  zugängUcha  Mittel  ist.  Obgleich  Körper  iu  dem  Eierstocke  derselbei  9 

die  Daistellnng  der  Bntwickelung,des  Hühnereies  Bs  kännen  also  auch  weniger  gelb«  H 

aneh  gans  aof  eigene  Untersuchungen  des  Vf«  ge-  Fruchte  sich  finden.  ^  Was  die  fn^ 

grändet  ist ^  so  hat  er  doch  durch  u.  in  densel-  des  Eies  in  den  Tuben  betrifft,  w 

ben  wenig  Ursache  gefunden ,  von  den  Angaben  der  V£  hier  den  Angaben  des  R^'f- 

V.  B  a  er's  abzuweichen,  u.  befolgt  auch  im  Ganzen  treten  noch  mit  ihrem  Köruerdisfia  i 

dieselbe  Methode.    Ref.  hält  es  daher  tür  über-  ganz  wie  imKirrstockc,  nur  ohne 

flüssig ,  hier  dem  Vf.  genauer  zn  folgen ,  da  dipse  in  die  Tubt^n  l  in,  u.  veränfi'^ra  tiire 

Gegenstände  doch  woiii  schon  aü^emeiner  be-  schaÜenheit  nur  danU|  da^  dxtsA 
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idet,  wäbreud  das  Ei  etwas  Weniges 
.  iu  dem  Dotter  Veränderuogen  vor  sich 
B  tkh  darch  eioe  gröM«r«  Cootittons 
,  inni^ret  AneiBUiderluifUii  der  Ktfr» 
oniiTeri(Dd«nuigeii,  die  dtirdi  eia  Zu- 
pii  des  Dotters  von  der  itinern  Fläche 
e-utstebeu ,  charakterisiren.  Upbrigens 
selbe  aber  gleicbmässig  dunkel,  uud 
iideruiageu  steüeu  wabrscheiulicb  mit 
McrwMliiiandeDBildqiig  dtrKelabaiit- 
VerbiDdoog.   Be£  niiM  fortwährend 
BB  fortgesetzten  Beobachtungen  dabei 
ass  keine  Umbildung  ^on  Eiweiss,  oder 
tigen  Hülle  erfolgt ,  sniK^prn  die  Zona 
ock^eies  ,  die  äusserste  Hülle  des  be- 
Eies bleibt,  u.  Cborion  wird.  Auch 
rv  scheint  nichts  der  Art  bemerkt  zu 
igieicb  die  Hitcheaaiig  in  Froriep'e 
r.  228 10  nndentlieh  ift,  den  mmu  luobt 
afftcbloM  erhält    Bs  wiederholt  sieh 
der  Irrthum ,  dass  er  den  Körnerdisous 
für  riDP  eigne  Membran  (Tuuica  gra- 
ll,  u.  (I. liier  diese  verschwinden,  u.statl 
Zuua  (das  (Jhorion^  deutlicher  werden 
I  rom  Bef.  aogegejbeneii  PonnTecSnde- 
Ii  Detters  rind  liciker  keine  Tänaclinn- 
der  VC  Termathet.   Ich  habe  sie  zu  oft 
i  unter  allen  Umständen  gesehen,  doch 
nicht,  ob  meine  Vpnmithung  richlip;  ist, 
iiit  der  ZeileubildLiiig  im  Dotter  im  Zu- 
UJge  stehen.    Dm  t  li  diese  verändert  sich 
Miu,  wenn  das  Ei  iu  den  Uterus  tritt, 
^  Amehn  «•  die  innere  Besohaffenbeit 
tthr.    Inden  aidi  nimlich  unter  Auf- 
>D  Flüssigkeit  Ton  dem  Uterus  her,  u. 
nitendem  Wacbsthum  des  Eies,  dieiLör- 
'Otters  mitZellf  IT  umgehen,  so  dass  zu- 
?'elle  viele  Körner  enthalt,  dann  aber 
u  »ich  nach  u.  nach  so  vennehreu,  dass 
idct  Körnchen  tou  einer  2eUe  ouige- 
leren  Kern  ea  aoamaolil,  n.  diaae  2eUen 
pheriKb  an  der  Innern  Obeiflüehe  des 
10  einer  Membran  vereinigen ,  entateht 
weites  inneres  Bläschen  in  dem  Eie,  von 
die  Eutwickeliiii'T^  des  Embryo  auspeht, 
n  daher  die  keiinbaut  oder  Keimblase 
tan.  An  einer  Steile  derselben  bleiben 
lludtigen  Zellen  dichter  angehäuft ,  o* 
NU  donUern  Fleek,  den  Bmbryonal- 
welchem  sodann  der  Bmbryo  auf  die 
titeht,  dass  sich  io  jttiem  Fleck  zuerst 
■^f birnformigpf  Raum,   der  Fmchthof, 
t  weichem  sodann  das  entte  Kudimeut 
70  »U  Primitivstreifen  erscheint.  Die- 
Vorgang  hat  Ref. ,  trotz  aller  Sorg- 
'  graiaen  Menge  von  ihm  untennebtar 
•  aaderw  Süngethiere,  bia  jetit  niabt  bo- 
^oonen,  doch  haben  der  Vf.  u.  Pre- 
wie  Dumas  darüber  eine  Beobachtung, 
ffy  darüber  mittheilt,  scheint  dem  Ref. 
t  aanchtigeo  Deatoug  der  hditig  beob- 


achteten Zelleubildung  Iierzuruhrej].    EiH  soll  sich 
nämlich  nach  ihm  iu  der  Mitte  des  Eies  eine 
„manlbeeiartige  Stmctor^*  (aieherlich  dar  Bm- 
bryonalflaefc)  bilden,  die  an  die  Obeifläche  der 
im  Innern  sich  bildenden  sweiten  Membran  sich 
begebe,  iu  welcher  man  dann  ein  mit  Flüssigkeit 
u.  Körnchen  angerülltes  Blascben  bemerke.  Iu 
dein  iWittfJpuukte  dit-sej  Bläsciient»  ersc!ieinp  so- 
dann ein  sphärischer  Körper,  der  wahre  Keim, 
ioa  wekbem  aich,  unter  Veracbwindeu  de«  Bläa-* 
ebene,  daa  Nervensystem  bilde«  Uebrigeusiat 
aneh  dieae  Schilderung  nicht  dentlidb.  —  IMe 
weitere  Entwickelnng  erfolgt  nun  so ,  daaa  der 
sich  HiisMldp!idp  Embryo  sich  von  der  Keimblase 
immer  mehr  abschiuii  t,  so  dass  dieselbe  zuletzt 
nur  noch  durch  eint  it  Gang  mit  dem  in  dem  Em- 
bryo sich  bildenden  Darme  in  Verbindung  stellt, 
u.  dann  Nabelblaae  beiaat,  deren  offener  Znaam«- 
menhang  mit  damDamrolire  filr  Jeden,  der  dieae 
Bntwiakdnngaatadien  beobachtet  hat,  ein  ganz 
nothwendiges  u.  oft  gesehenes  Factum  ist.  Auf 
dieser  Keim  -  n.  späterer  Nabelblose  entwickelt 
«ick  der  erste  Kreiilauf  durch  das  Herz  des  Em- 
biyo  u.  dieNabelblasen-Gefässe,  welche  nur  allein 
durch  Imbibition  der  von  dem  Uterua  aecernirten 
n.  daaChoriomdnrahdringenden  n.  walinobeinlich 
dnreb  die  aich  bildenden  Flocken  daaaelben  auf- 
genommenen Materie  dem  Eie  u.  Embryo  die  Er-  - 
nahruDgsstoffe  zuführen,  bis  sich  unterdessen  der 
Piacentar-Kreislauf  entwickelt  hnt.   Die  Placenta 
entsteht  nämlich  durch  Her vur wachsen  der  Al- 
lautoisaus  dem  Embryo,  welche  die  eigentlichen 
Nabelgeflaaemit  hervorträgt,  die  aichnnn  an  ver-  . 
aoliiedenen  Steilen  u.  unter  Terachiedenen  For- 
men in  die  Zotten  des  Chorion  hineinbUdend, 
die  Placenta  bilden  ,  deren  .Form  ganz  von  der 
Entwickelung  der  Allantois   abliängig  ist.  Die 
Aiial\se  der  Bildung;  der  einzelnen  Orgaue  des 
Embryo,  so  wie  auch  der  Umhüllungen  dessel- 
ben, JLann  liier  nicht  genau  gegeben  werden ,  da 
Bef.  aonat  daa  Buch  aelbat  wiederbolan  müwte. 
In  letzterer  Beaiehnng  moaa  Bef«  nur  daran  feat- 
halten,  dass  erstens  nach  allen  seinen  Beobach- 
tungen amHunde-, Kaninchen-,  Ratten-  u.Schwei- 
ueeie  daH  Chorion  oder  die  Zona  pellucida  des 
Kiprstoc  keies  immer  die  äusserste  Hülle  des  Eies 
bleibt  u.  eine  Decidua  bei  Thiereu  nur  selten  u. 
höehatbna  in  einem  epldermiaartigeii  Anüuge  daa 
Chorion  Torkommt.   Daa  Verliftlten  dea  Bmbryo 
nur  Nabelblase  u.  Allantoia  iat  sii«««lifw  bei  den 
Terachiedenen  Säugethierarten  sehr  verschieden 
u.  ändert  sich  durcf»  Axendrehungen  dps  Embryo 
u.  verschieden»'  Kiit wickelung  dieser  j^eiiaimlei» 
Blasen  im  Verlaute  der  EntwicLclung  sosehr,  da&s 
man  durchaus  nicht  aus  dem  spätem  Zustande 
anf  den  firtthem  adUiaaaen  kann ,  aondem  die 
früheren  Uebergangaatadieii  beobachtet  habeis 
moss,  um  die  Theile  richtig  als  das  zu  erkennen, 
was  sie  siud.    So  kann  z.  B.  Ref.  dem  Vf.  nicht 
Recht  geben,  wenn  er  sagt:  das  Choriou  reisse 
bei  dem  Uuude  an  den  beiden  Polen  des  Biasy  n. 
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di«  HMBUie  «Me  f  dnen.  BniahMidt  biUbU,  vwUmI  tidi  dflrMMlieiininiMpiMM 

hier  heraus.   Bin  «tolehet  ZetfUMflii  des  Chorion  seru  zottigen  a.  der  uineren  dtm  Jta^ 

erfolgt  nicht,  sondern  es  Tereinigen  sich  nur  in  haltenden  Blase  bald,  beide  legeo  »irk 

den  Po!(Mi  tUs  Klrs  Chortou  u.  Alleutois  so,  das«  einander,  u.  zwischen  ihnen  ist  dif  itt 

sie  p'me  Membran  zu  bilden  scheiüeu.    Die  \'a-  Titreus  ähnliche  Mass«  zu  einer  ht-iJ' 

belijlasL-  concurrirt  dabei  gar  nicht.     Dagegen  den  membranartigen  Bildung  zusatnin^ic 

kauu  mau  druUM  daran  festhalten,  dass  die  in-  Der  Embryo  hängt  dauu  iu  deriuitenjf 

■iMrtle  iL^letsta  Hülle  det  Embiyo  iinniar  das  dnem  Strange,  welcher  dni  Mint  d 

^mnipn  ist,  dessen  Bildung  bei  dem  SängetUer  von  ihm  an  die  mit  Uelbeade»  IsHm 

aber  aneh  durch  den  Vf.  noch  nicht  beobachtet  Stelle  der  lussein  Blase  hingebea.  Vk 

worden,  sondern  nach  Analogie  der  von  ¥.  B  a  e  r  Deutung  dieser  das  meuschliche  K  k 

bei  dem  Hühnerembryo  gemachten  Angabe  ^e-  Theüe  ist  nun  der  Gegenjitand  der?!»™ 

deutet  wird.     Ciiqriou  u.  Amnion  linlx  u  endlich  wirrten  u. verwickelten  Ijpbre  iiberd»«*! 

mi  u.  iur  »icU  niemals  Gefä&se^  aliein  indem  sich  che  Verwirrung  grussteuthciis  ibreu  Gmi 

die  Aliautois  oder  die  Nabeibiase  mit  ihnen  Ter-  Uukenntniss  der  früheren  bis  jelit  oubi 

einigen,  n.  deren  Qefösse  sich  in  sie  hineiabUden,  Zostibide  des  Eies  hat  Oiewenigni  M 

lünnen  sie  in  spSleren  Zeiten  auch  gefiissreich  obaofatungen  liabeo  dnidi  dae  MM 

erscheinen,  wie  bei  vieleaf  ja  den  meisten Tkieren*  tung  za  dieset  Venrlmuig  ebenso  N 

Hierauf  geht  der  Vf.  zur  Betrachtung  mensch^  als  eine  missverstaiidene  Anwendaaz  ^ 

licher  Embn  onen  u.  Eier  über,  beschreibt  zuerst  gie  des  Vogel  -  u.  SHUcethiereies.  Nidi 

beide  aus  den  versolüedeuen  ßchwangerschofts-  zwiscln  n  |>t7t  gemat  ht  m  Beobachtüii^^ 

luonateu  bis  zur  Geburt,  u.  betrachtet  dann  in  liereu  Entwicl^etuii^äüladien  der  Säiie^ 

den  folgenden  Para^ri^hen  die  einzelnen  Tlieile  können  wir  jetzt  wohl  mit  Siclierbeit  (id 

des  Bin,  die  Biecidnai  Chorion^  Ansnioii,  Heaa«  des  mensohlioben  Btes  fdgcnds  9nm 

brana  media,  Nabelblase,  Placenta  u.  Fmchtk«*  Die  anssare  sättige  flsat  Ist  die  IcmmI 

eben  genauer.    So  sehr  Ref.  dieser  Anordaiang  EientlMkeieSy  die  Zone  pellactda,  jetzt  ( 

seinen  Beifall  giebt ,  ind«m  dadurch  die  verwik-  rfon ,  an  dessen  äusserer  Fläche  die  2i 

kelten  Lehren  über  diese  einzelnen  Gegenstände  gebildet  haben.    Der  Vf.  hatte  liirtkäl 

genauer    krit!H<h   gesondert    beurtheilt    werden  etwas  genauer  auf  die  Fri::^  fiogfl»! 

konnten,  4»ü  iietit  Ref.  iu  seinem  Berichte  mehr  ob  diese  Zotten  ein  GefassappuratififuJ 

«lue  fortlaufende  Darstellung  des  Inhaltes  vor.  da  mau  bekanntlich  darüber  so  ritll 

Die  frjihesten  menschlichen  Bier»  wekhe  bis  jetst  Nach  dcsEef.  Ansicht,  warauf  aadk«dl 

mit  binUulglidier  ZuverlüMigkelt  bedMditet  wui-  stellnng  des  Vf.  hinaoslauft,  tidl  M 

den,  aeigen  eme  MosscrsHttUe,  die  an  ihrer  üus*  des  Chorkm  ursprünglich  nicht  OrfJ 

Sern  Seite  meistens  ganz  mit  Zotten  oder  Flok»  sondern  entwickeln  sich  auf  dm  CbonI 

ken  besetzt  istj  der  Embryo  ist  schon  ziemlieli  dassflbe  noch  ?ar  uicl»t  mit  GeHiss«  i 

weit  entwickelt  u.  schwimmt  in  einem  zweiten  rim^  ist ,  auf  kostt  n  d^r  von  dem  tas 

mit  Flüssigkeit  angerdllten  Bläschen;  aus  sei-  Imbibition  vom  Uterus  u.  von  den  Tubfii 

uem  Bauche  heraus  hängt  au  einem  meistens  schon  nommenen  Stolle.    Spater  biiden  sitM 

geschlossenen  Faden,  auweilcD  auch  noch  hohlen  Theii  dieser  Zotten  die  Gefitee  fsnft 

Stiaia  ein  kleines  Blüschen  heransy  welches  deh  hinein;  an  dieser  BteU«,  we  sis  toi 

an  einer  Stelle  zwischen  deis  äussern  zottigen  u.  ben ,  während  sie  an  den  übrig«D 

dem  inneiD  den  Embrjo  enthalteoen  Bläschen  terscbwinden ,  sind  sie  dann  gefaurrd, 

lu'findet.   Mit  dem  Stiele  dieses  Bläschens  treten  den  durch  ihre  fmrnere  Fittwic  Wun:?  ' 

zugleich  Gefässe  aus  dem  Kinbryo,  welche  sich  thum  das  kucheiiiormige  Ün;jD,  dr' 

an  einer  Stelle  in  die  aui>i>ere  Iluile,  u.  zwar  iu  chen,  —    Die  innere  den  Kiobr^o 

deren  Zotteu  hiueinzubiideu  aufangen  \  in  dem  Blase  ist  ferner  ohne  Zweifel  il»  Udtf 

Zwischeniaunie  swischen  der  iossem  ihlt%ea  ehes  hiaf  schon  den  Endftyo  isdterall 

o«  der  inne»  den  BmbrjFO  eihdtenden  Blas«  giebt,  dewen  BÜdnng  abo  sadi  ki  Ani 

befindet  sieb  eine  dem  Honior  yitreus  ähnliche  heben  Eie  bis  jetzt  sncbt  beobacbtrl 

mit  leinen  Fäden  dnr^ogene  Masse.    Bei  der  durch  einen  Stiel  mit  dem  Kiiibr%x  ^ 

weitem  Entwickpliin?  n.  dprn  feriMTii  Wachs-  Bläschen  ist  aber  offenbar  die  Kmi^*** 

thume  des  üies  nehmen  die  Zotteu  der  äussern  der  die  Kntwickelung  des  Kmbrvo  3»fl{f 

Hülle  allmälig  ;uii  ii;anzeu  Umtauge  des  Eies  im-  ist.  Ohne  Z^\  ««ifel  bildet  sr Ii  am n  isü*«^ 

mer  mehr  ab  u.  verschwinden  gänzlich,  bis  auf  licheu  Eie,  auf  uiiuliohe  Weiserded^ 

die  SteUe,  wo  die  Gafissa  MiBnbm  in  die»  bd  dem^Itadide  bscfcnihisf  mdw 

sdben  dah  bcreinbUdian,  Idsr  wacfa^ea^  deh  ftmge  mnedialbdes  Cborion  dMiell^ 

immer  mehr  Terzweigen  ,    und  andetet  eine  auf  Kosten  dos  0Otters  eine  zvreif« 

kachenförmige    Masse    bilden.      Das  kleine  die  Keimblase.    An  einer  Stelle  i^^^^^^ 

durch  einen  Stiel  mit  dem  I'mbryo  verbundene  steht  der  Embryo,  der  sich  wsfir^f*'^ 

Biftfflhpii.  rerschwiiidet  in  der  Eagel  bdd-i  ai)ettSO  steh  je  ^  wie  bei  den  laeistea  tiÄi^s*^ 
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Im*  IjMili^eukeo ,  nur  einfach  immer 

mehr  von   ihr  Rbsrluuirt ,  so  Hnss  sie 
nur  noch  durch  einen  Gang  mit  ihm  u. 
tt  spinfm  Darme  iii  Verbindung  steht.  Die- 
g  obiit«rirt  dauu  auch  uocb,  u.  so  finden 
B  io  das  frtthfvteo  bcobacktottn  meoMh- 
^ern  cb  gettiftltM  BlütclieB,  welch«»  mit 
fme  des  Embryo  io  Verbindung  steht,  u. 
belblase  genannt  worden  ist.  Die  Gefässe, 
nt'lfi'Spn-Gefässe,  Vasa  oniphalo  ineseute- 
ie  lieii  erstell   Kreislauf   /.wiitchen  der 
&e  u.  dem  iu  ihr  sich  eutwiclkeludeu  Eni" 
nitteltaiy  tiod  b&ußg  noch  lang«  Tor- 
—  Am  maittan  SehiriarigkMt  hat.  cUo 
ier  zwischen  Chorion  u.  Amnion  befind* 
lein  Humor  vitreus  ähnlichen  Masse  ge- 
Aii  dieser  Stelle  innsHte  sich  nach  Ana- 
»  Vogel- u.  Säugethiereies  die  Ailantois 
alleio  fergebeus  hatten  sie  alle  vorur- 
eu  Beobachter  bei  den  bis  jetzt  bekann- 
lehlicfaen  JBiem  geindit.    Daher  hatt^ 
1  schon  die  Ansicht  gebildet^  die  AUan^ 
€  io  ihrem  Wachsthnme  bei  dem  Men* 
lir  beschränkt  u.  trage  nur  die  Hüflna- 
mt  bis  an  eine  Stelle  des  Chorion ,  wo 
eiben  dann  in   dessen  Zollfu  zur  Bil- 
'  Ptaceuta  hineiubiidetea  >  u.  obülerire 
Miagend  snr  Bildung  de»  Nahelatranges, 
bti  dem  Yogel-  n,  den  meisten  Sange- 
die  AUaatok  ilKiker  wiehat,  nm  die 
itse  Dicht  nur  an  eine,  sondern  an  meh- 
lei)  des  Chorion  hiuzubrinjren.  Diese 
>t  denn  nun  aiicli  durch  mehrere  Beob- 
a,  von  Pockels,  Costa,  v.  Baer» 
üglich  aber  auch  durch  eine  des  Vf.,Tiel- 
i  jüngste  bis  jctst  bekannte  menaehliche 
end,  dorobaua  bestätigt  worden,  in  wel- 
Allaotois  u.  mit  ihr  die  Hüftnabel^Qe- 
ein  hohler  Sohiauch  aus  dem  untern 
»Embryo  heraustritt,  u.  sich  als  eine 
tte  Blase  an  das  Chorion  anlf^t.  Wah- 
Ither  dann  bei  den  nieiüien  ^ttu^ethieren 
ter  wächst ,  oft  um  den  ganzen  Bmbiya 
ileibt  sie  bei  dem  Mensehen  auf  dieser 
EDtwiokelnng  stehen,  ja  wird  noch  mehr 
so  dass  sie  nur  in  dem  die  Nabeigefasse 
den  Strange  mit  eingeschlossen  ist.  Da- 
iü»  Chorion  bei  dein  Menscheu  auch  nie 
aerZeit  an  einer  andern  Stelle  Gefässe, 
)is  wohin  die  Ailantois  ^ewachi>eu  war, 
tu  der  Stelle  der  Plaeenta.    Aach  das 
kat  hier  theils  ans  demselben  Grunde, 
irh  wegen  der  beschränkten  Entwicke- 
Keim«^  späteren  Nabel bl  sr  nie  Gefässe, 
Humor  Titreus  ähnliche  Masse  zwischen 
u.  Amnion^  wi  U  lie,  wie  gesagt,  falsch- 
(ile  Ailantois  gehalten  u.  von  den  Fruu- 
a  g  m  a  oder  auch  S  a  c  reticule  genaunt 
ist,  stellt,  wenn  Chorion  u»  Amnion  sich 
sehr  genähert  haben ,  ein  membrsnarti- 
Ue  dar,  wel^hea  beioaden  Ref.  in  det 


neuem  Zeit  als  Membrana  inediä  der  Bthiillen 
des  Menschen  beschrieben  baL  Obgleich  sie  sirh 
aber  dann  u.  bis  ans  Ende  der  Schwan::«  rsr  liaf  t 
wirklich  als  eine  sehr  zarte  gallertartige  Membrau 
darstellen  läset,  so  ist  sie  doch  auch  nach  des 
Vf.  Ansieht  keine  wirkUehe  Eihaut,  sondero  nur 
durnh  Compression  u*  Ausdehnung  jener  dem  Hd* 
mor  ritreus  ähnlichen  Masse  zwischen  Amnion  n» 
Chorion  entstanden.    —  Zu  diesen  dem  Ei  ur- 
sprüuglich  a»gehorif;en  u.  sicli  aus  ihm  nntwik- 
kelteu  Tiieiieu  i<>.onHnt  nun  nocli  eine  dem  Eie 
des  Meuscheu  deutlicher  als  bei  irgend  einem 
Thiere  von  fieHen  des  Uterus  umgebildete  Hülle, 
die  Deeidaa  Honten.    Die  ttber  dieselbe  obwäl- 
t  enden  Streitigkeiten  entscheidet  der  Vf.,  mit  dem 
Ref.  ganz  übereinstimmt,  dabin,  dass  sie  ein  sich 
organisirendes,  also  Blutgefässe  ent!inltendes,  n< 
durch  diese  mit  dem  Uterus  in  Verbindung  ste- 
heudesExsudationsproduct  desselben  ist,  welches 
sich  früher  in  demselben  zu  bilden  anfängt ,  als 
das  Bt  ans  den  Tnben  in  den  Uterus  gelangt« 
Pabel  werden  dann  manchmal  die  Hindnngen 
der  Tuben  tu  Mottermund  rerschlossen,  manch- 
mal nicht,  ühpleir.h  Ref.  erste  res  für  das  Gewöhn- 
liche hält.    Koiiaiit  nun  das  Ei  aus  den  Tnben  in 
den  Uterus  ,  so  gelaunt  es  zwischen  dieses  Exsu- 
dat u.die  innere  Fläche  des  Uterus  u.  erhält  also 
bei  seinem  Wachsdinaie  eniettUehemig  von  dena 
Tor  ihm  hergcdrängten  Theile  der  DecidiM,  din 
Deeidua  reflexa.  Diese  hat  alsoaudimit  dem  Ute* 
rns  in  Verbindung  stehende  Gefässe ,  n.  ron  ik<« 
uen  nimmt  das  Eichen,  i^'elfhes  jetzt  rundhernm 
seine  Zotten  des  Chorion  cutwick*  It,  seine  Nah- 
ruugsstofie  auf.   Indem  das  Ei  aber  ^vuchst  n.  die 
Höhle  des  Uterus  ausfüllt ,  legen  sich  Deeidua 
▼am  mifc  ihrer  imsem  vu  Decidna  reflesm  üh 
rer  insaera  Vlliehe  an  einander,  n.  Tereinigen 
siob  so,  dasa  sie  später  nur  selten  noch  yon  ein» 
ander  zu  trennen  sind  ,  obwohl  sie  an  jedem  Ei 
bis  zum  Ende  der  Schwangerschf^ft  verblf  ihr  n. 
An  der  dnrcii  den  Eintritt  des  Eies  von  der  De- 
eidua eulbiüssten  Stelle  des  Uterus  setzt  sich 
doch  die  Bzsndation  unter  ganz  besonders  stai^ 
her  Batwickelung  nener  Oefisse  des  Uterus  fort, 
u.  bildet  Mar  die  sogenannte  Decidna  serotina. 
Die  dieser  entsprechende  Stelle  des  Eies  ist  es 
aber  auch,  nacli      K  li<  r  ^'tch  in  dem  Eie  die  Ai- 
lantois mit  dt'ii  N;il)t  l^^pf,tsspii  liinTS'pndet,  u.  in- 
<lem  diese  unter  stärkerer  Kutwit  kelung  der  Zot- 
ten hier  mit  der  Deeidua  serotma  u.  den  iu  ihr 
sich  entwiekeliiden  Uteringeflfseen  in  mittelbare 
VeihhMlmig  treten,  entsteht  so  der  Mutterkuchen. 
Ueber  die  Bildung  des.selben  hat  £.  H.  Weber 
dem  Vf.  seine  vortrefflichen  Untersuchungen  mil- 
getheüt,  welche  hier  ab?eflruckt  sind,  u.  dir»  nns 
Hildebrand 's  AnntomiL'  bekannte  liarsteiinng, 
besonders  auch  durch  die  mitgegebenen  Abbil- 
dungen, TerToilständigen.  Ihr  Resultat  ist,  dass 
kindlieho  u.  m&ltsiiidM  Gefüme  dorcbaos  tn  kei- 
nam  diaeoten  ZnsammenlMnge  stehen,  aondem 
Nhbal-Arteiicn  n*  Venen  tolJlngenfiinnlg  In  dM» 
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iUlittei]  Acstchen  der  Zotten  des  Chorion  in  pin-  nen  fast  unerschwinglirh  liohen  Pre 

ander  übergehen,   diese  Zotten  aber  iu  grosse  haben  wurde.  Dieses  NotliwtncÜ;^^^  Hta 

dünnhäutige  Siuua  eingesenkt  sind,  in  welclien  alierEleganz  gpliefert,  u.  v^eiier  vuu  di 

der  Uebergaug  der  Uterinarterieu  iu  die  Lteriuve-  Verleger  etwas  gespart  wordeu.  La 

neu  an  dieser  Stelle  erfolgt  Hierbei  wirdnameot«»  in  wKntdien  Übrig  m  laieen,  in  i» 

lidi  die  abweichende  Anaicht  Et ehriobt*«  über  pferstich  dem  Steindradie  Torgezo' 

das  Verhalten  der  Uteringefäise  berücksichtigt.  Der  Reichthum  der  gegebenen  Danldi 

Bs  ist  uubegreifiich  ,  wie  die  Franzosen  noch  fort  ans  einer  Uebersicht  der  Tafeln  bem 
U.  fort  den  unitiitt'  Ibaren  Zusammenhang  zwi-  l>ie  1.  TnM  enthalt  in  sieben  Figur« 

schon  kiiullic  fK  n  u.  iimtterliciien  Gelassen  behaup-  gen  der  «penuaLüZüeii  vom  Met^cken,  tmi 

,         ,  ,  f     •  1-  j  «etnieren  u.  Vögeln  u.  ihre  Entwicieliuu 

ten.    Von  der  schliugenfornugeu  Uinhif^Ming  der  •  ^  ^j^^^  ^^^^  j^^^j  .^J] 

Nabelarterien  iu  die  iS'abeiveueu  in  den  ieiusten  langen  des  Eierstocks  u.  Eies  vom  Vogel 

Aestchen  der  Zotten  kann  man  sich  nach  dem  geSier. 

,Vf.  sehr  leicht  unter  dem  Mikroskop  überseogen,       ,      3.  Tafel  giebt  Original  Danuli  i 

^  11  .        w  ..  S,  Wickelung  des  Hühnereies  am  ersten  u.  i 

wenn  man  ein  ganz  kleines  Lappohen  der  Pia-       ^  Kopien  der  Darstellungen  der  Zdle 

centa  etwas  compnmirt  betrachtet,  wo  dann  die  ^  Jer  Keimhaut  von  Schwann. 
Gefassschlingen  noch  mit  Blut  gefüllt  erscheinen,         Die  4.  Tafel  liefert  die  Ent>^i^Lelon, 

wie  Vf.  sie  anch  abgebildet.  Embryo«  bia  zum  Ende  des  5.  Tage*  u 

DieEntwickelungsgeschithtedesmenschLEm-  Jf^r^^^*®!'","«^.  >  f^}  S****'*"  T 

.  °  °  .      ,  ,   ,  Ueberau  sind  auf  den  beiden  letzten  T^i 

bryo  selbst  u.  »einer  cmzelueii  Organe  behau-  Darstellungen  nach  der  Natur  ,  sonder» 

delt  der  Vf«  nur  knrz,  weil  sie  in  der  That  sehr  ]>archscbnitte  gegeben»  die  znm  VerstM 

mit  der  des  Vogels  n.  Siugelhiers  übereinstimmt*  Kch  siod. 

Einzelne  Punkte  hätten  TieUeioht  ihrer' Beden-      „  ^^'^  ^-/^^l  ^"'''^'^ '^'^"l  ^ 

,      4    -  Stellungen  des  Eies  u.  Embryo  der  Knh* 
tung  für  den  Aixt  wegen  genauer  betrachtet  wer-      pj^J^  gj^^t  Hühner-Embryonen  vo«  8 

den  können,      B.  der  Descensu»  derHoden.  Der  die  9.  einen  Thurmfalken  Kmhrvo  in  >; 

Betracht  IUI  g  der  Geburt  widmet  der  Vf.  leider  die  10.  onen  Eidechsen  -  Embryo ;  die 

euch  nur  wenige  Zeilen,  obgleich  wir  über  eini-  «n«  48  St.  alteo  Hiihnw-Bmbrvo  dsjtf 

.  1        c  AI     I  j  gebildet;  die  12.  zwei  Maulworf-Embry 

ge»  sie  BetreÜeude  auf  spatere  Abschnitte  de»  «  jg  Kaninchen-  n.  Schaf-Emh- 

Lehrbuches  Terwlesen  werden«  gte,  die  14.  einen  H unde- Embryo  n*tli 

Endlldi  das  ärüi»  CopM  gieht  eine  &Umk~  Die  6.  Tafel  |iebt  iu  den  beides  t 
kduttgsgeachiekU    der    Gewebe   des    thier.  n.         Abbildung  z>vpicr  Ki^r-ifoc  kseier  Je> 

-«.Chi.  K«T.m.  n..h  den  Un«er.«chuag.«  t»  ^aÄ*  Rtt^pÄ-Vm". 

Valentin  u.  Schwann.    Da  Ref.  den  Lesern  xiV.  Fig.  IX  ein  vom  Vf.  u.  Fig.  X  » 

dieser  Jahrbücher  (ilc  Schrift  des  Letztprn  selbst  u.  Dumas  beobachtetes  Haiideei,  niiti* 

vorzufuhreu  gedenkt,  so  unteridSi»!  er  hier  Jirsc  des  Embryo;  Fig.  XV  einen  liuiide-Eal) 

iu  des  Verfassers  Werk  mitgetheilteu Dütd  auzu-  «.'^  nach  Bojaaas.  R 

..L  4.  »»      ^         ^        ■  Sind  etwas  steif  nnsgefalien ,  wam  Ei 

Ihhren»  n.  erwähnt  nur  ihr  Hauptresnltat,  wel-  jer  nicht  zeichnen  kann.  ' 

<hes  er  jetst  Tollständig  bestätigen  kann,  dass        Die  7.  Tafel  ist  ta  scfaeMtiM^m 

alle  thierisch- organischen  Gebilde  Sldl  Ursprting-  gnren  ,  die  erste'  Entwickelung  des  (am 

Bdl  au»  Zellen  entwickeln.  betreffend,  be8timm^  u.  giebt  in  dawdj« 

T  ^  .  1    .  n  r        II        j      'i       I      ..1  die  ersten  bis  jetzt  mcbt  beobachtete«  9 

jHzt  hat  Ref.  noch  besonder,  über  den  Atlas  Bildung  der  I)eddaa  im ,  refleis  o. 

zu  berichten  ,  dessen  ausgezeichnete  Leistungen  pijr.  Xlf.  stellt  einen  von    J.  \lf»I!fr 

nur  der  gehörig  zu  würdigen  weiss  ^  der  die  ganz  Embryo  tiar,  wie  derselbe  Toü^tandig 

erstauulicheu  öcliwierigkeiteu  iu  der  Darstellung  ■•^  J","***?*  ...       ,  . 

der  betrefienden  Gegenstände  ans  eigner  Btfah-       5'"  ^         T    *°  -  t'!"  /^LT^ 

mam  «^Hv^r  «luui  Figuren  das  oben  erwähnte  frabwi«« 

mng  kennt.  Indessen^  wird  doch  Jeder»  der  auch  achtete  Ei  dar,  an  weicben  die  Allnl* 

nur  einen  sachkundige^  Blick  auf  diese  Tafeln  kennen  ist.    Die  4.  Figur  giebt  den  ac^ 

wirft,  eingestehen  mü»»en,  da»»  wir  in  dergan-  Embryo  nach  J.  Mal  1er,  di«  5.  eia  wl 

zen  Literatur  keine       umfassenden  correrten  u.  frühes  Ei;  die  siebente  ein  «ich 

,     ,.  ,  -      .  luteum  8  Tage  nach  der  Schwangeniug,  < 

deullicheu,  U.  meistens  aut  eigner  Anschauung  entwickellea  Graafsches  Bläschen :  die  ? 

beruhenden  Abbildungen  der  batretfenden  Oe<  der  Decidaa;  die  10.  die  Geiasse  da  ^ 

geustäude  besitzen.    Zwar  zeichnen  sich  diesel-  ^c  letetan  4  Ficnren  nach  tob  Beer, 
hen  nicht  gerade  all)»,  durch  ihn  YoUittodige       J?^«  '  T-*^*' 

».M    ^1   •   L    A^^it.  -L«         j    L  £ur  den  Uterus  ii.  das        ans  der  «eKS 

kttnsüensche  Ausfdhrungans,  n.  ktfnten  deshalb  |erschaftswoche  von  einer  SelbstwörAA 

z.  B.  hinter  die  bekannten  O* Alton 'sehen  zu  giebt  eine  sehr  kleine  Zott«  der  Pbceato. 

Pauder'»  Werk,  rielleicht  anch  hinter  die  Ton  ßsse  durch  Tnjection  gefüllt  sind.  Fi^J 

Coste  gegebenen  gesetzt  werden.   Allein  wer  so  des  ChorioB  in  natürlicher  Grosse  Fig.  4 

.,wa,  Umfa«e.,de°  li,..er„  wollte,  .,e  der   Vf.,  ^'^i^T  ^'»ÄSrdl'tiSI-J 

der  konnte  nur  eine  Darstelluugsweise  wählen,  n^ch  v.  Baer. 

die  gerade  das  Nothweudige,  ohne  allen  Luxus  Die  erste  Figur  der  10.  Tafel  gie^* 
dsr  BatsteHung  giebt ,  weil  aonat  das  Werk  ei-      Ei  am  der  serJuiei  Woche.  ¥^t^^ 
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ilten  £mbryo.   P%.  4,  6,7  geben  die  Genesis 
lic^  Ueotulien  »acb  J.  Maller.  Fig,  6 
GegeMtsnd  vom  Vf. 

III.  Fig-  1  ^i'-'^'^  einen  Uterii«  ii.  Ei  riiiM  «lern 
I  4  Miaiate«;  Fig.  2 ,  3  Q.  4  geben  die  Ge- 
ciguDgen  in  den  Zotten  der  Plaoeota  otch  K. 
er  a.  den  Vf.  Tergrossert.  Fig.  5  tt.  6  ZeU 
kcid'-a.  Fig.  7.  Zellen  de»  Cborion.  Fig.  8 
thelvaibiauchen  der  Vernix  caseotia.  Fie.  10 
r  KSnemenbran  eines  Graa^•dleIl  Blisdiens 
dl  der  Pf'^nttnn::. 

t2.  a  iet^  Tafel  giebt  Umrissägaren  zu 
AbUldngso  der  vorigen  Tafeln ,  u.  5  i« 

deluDgageschicbte  der  Gewebe  gehörige  Dar- 
nach Schwann.    In  Fif^.  6  sind  die  Zellen 
iktionen  des  Nabebtranges  nach  Gluge  dar- 

boiH  hierdurch  dem  Lctw  «ine  mtfglichft 

i^p  Uebersicitt  dif'HPi  interessanten  Wer- 
yn  Z11  bab(  II.  Möge  d>eVVichlii:Iieit  u.  Art 
u»taiideö  liie  grössere  Ausdehnung;  die- 
leilungeu  rechtfertigen. 
<.  Bkehoff  Ml  H«kUW»g. 

.  Dk  9rimttdMi€  Bnehmhr  m  JUSn- 
M  ondWwi  Orten;  tod  />n  Pr.  Ram-* 
int  de»  büigerl.  Krankenhauses  in  Est- 
J.W.  Stuttgart  a.  Tübingen.  J.  G.  Cotta, 
n.  220  S.  8.  —  Der  Vf.  dieser  beacfa- 
leii  Schrift  wurde  im  Spätheri»*te  des  J. 
I  der  Stadt  Essiia^^en  nach  Manchen  ge- 
■m  die  datelbst  herrscheode  Cholera  zn 
m,  n.  Uelt  sieb,  svnitobet  erinen  Täter- 
n  Coüegea  gcf;eniber,  für  Terpfliehter, 
ersieht  der  BigebniMe  seiner  dort  ge- 
n  Bpobachtangen  zu  publiciren.  ,,Ich 

>  mich,  saü;t  er.  i'pflorh  hn\f\,  dass,  wenn 
ittheilungen  den  Zweck  eiuer  Vorberei- 
1  gehörigen  Empfang  det  Übeln  Gastes 

>  der  eigenen  Oremen  erfüllen  toUten, 
isbtang  jener  Bpideoue  filr  aicb  allein 
laichte,  u.  dass  überhaupt  die  Betraoh- 
fr  einzelnen  Bpidemie  weder  ein  toII« 

noch  <»in  pfliiz  richtitr*»»  Bild  von  der 
cheu  Cholera  im  Ai l;:eui einen,  von  dem 
ihrer  einzelnen  physiulog.  u.  anatom. 
t  0.  ihrer  Tersohiedeneu  Behandiungs- 
sben  kirne,  aondem  data  bienn  die 
mg  der  Teiadiiedenen  Bpidanten  noth» 
ai.  Ba  mir  nun  keine  in  diesem  Sinne 
Tie  deutsche  Schrift,  die  von  einem, 
'holera  splbst  gesehen,  verfasst  wäre, 
^t,  f  titst.ind  die  gp^eiiwärti^e ,  deren 
e  Beschreibung  der  lehrreichen  Müuch- 
mie ,  aogleich  aber  auch  eine  Darstel- 
▼encbtedcBen  Bfacheinnngen  md  Ge- 
reiche die  Ghi^era  überhaupt  aeigt ,  wie 
DarsteUong  o.,  ao  weit  es  ohne  zu 
isdehnang  möglich  war,  eine  Beurthei- 
r  verschiedenen  Betrarhttin^«?  -  n.  Be- 
.»weisen  ist.  Um  au  Kurze  zu  ^cwin- 
ten  diese  Zweclce  zum  Theil  yersciimol- 

a,  doeh  nor  ao  weit,  data  daa  Selbat- 
a*  daa  Oetammelte  noch  bmteiohend  m 
iden  bt.  Ich  gianble  dabei,  naabdena 
M.  IXTL  Bll  IL 


aobon  so  Vieles  über  die  Cholera  geschrieben  iat, 
überall  sehr  die  Kürze  im  Auge  belialtp]»  m  müs- 
sen u.  habe  daher  so  viel  als  möglich  iiberail  nur 
das  Factische  festf^ehalteji.  So  hoffe  it  Ii ,  das» 
gegenwärtige  Schrift  wenigsten»  für  die  nicht  <^auz 
ohne  Werth  sein  werde ,  die  nicht  lohon  darch 
daa  Btudinm  früherer  Bpidemien  n.  dnroh  die 
Floth  der  älteren  Cholerasohriften  ermüdet  ahid*** 
Es  ist  hierin  die  Anlage ,  der  Charakter  u.  die 
Tendenz  der  Schrift  ganz  richtig  Irezeichnet ,  in- 
dem die  Ausfiihruiii^ ,  wie  sie  hier  vorliegt,  Toll- 
kommen  diesem  Plane  entipncht.  So  zahiloa 
aoch  die  der  Torlieg  enden  Arbeit  Torangegange- 
nen  Choleraaohriften  aind,  ao  war  doch  eine  in 
der  eben  angegebenen  Biehtnng  Terfaiate  in  der 
That  noch  ein  sehr  fühlbares  Bedürfniaa,  n«  der 
Vf.  hat  seine  Aufgabe  so  gut  gelost,  dass  er  ge- 
wiss der  dankbaren  Anerkennung  von  Seiten  vie-  * 
1er  seiner  CoHegen  versichert  »ein  kann.  Aii<  h 
den  Vielen,  die  durch  frühere  den  vom  Vf.  be- 
handelten Gegenatand  betretende  Leolüre  aieh 
noeh  überaKttigt  fdidett  ,  kfonen  wir  daa  gegen- 
<vrihtige  Werk  mit  der  Zusage  empfehlen ,  dasi 
aie  dacaelbe  nicht  unbefriedigt  ana  der  Hand  le- 
gen werden. 

Der  Vf.  handelt  seinen  Gegenstand  in  12 
Capitein  ab.  Das  erste  handelt  von  den  Sym- 
ptomen der  Cholera,  zuerst  von  den  Vorboten, 
aodann  von  denBi«dieinnngenderKrankh.aeibat, 
▼on  welcher  der  Vf.  drei  Formen  untenoheidet: 
die  Diarrboea  choleriea ,  die  Cholera  orgastioa  tt, 
die  Cholera  paralytica  s.  asphyctica ;  nach  Schil- 
derung dieser  Formen  geht  er  znr  nähern  Krorte- 
rungvieler  beiderChoIera  YorkDiMinpiidfn  Kr;ink- 
heitserscheinuugeu  im  Einzeiueu  iiber  u.  bandelt 
endlich  too  den  Ansgäugen  der  Krankh.,  wobei 
auch  daa  Oholeratyphoid  ala  Nachkrankhait  in 
Betracht  gezogen  wird.  Daa  2.  Cap  enthilt  eine 
•ehr  erachöpfende  Darlegung  der  Erschein ongen« 
welche  die  Leichen  darbieten.  Den  Secdonser- 
gebuissen  bei  dfii  nni  Typhoid  Gestoi  beiifn  ist  eine 
besondere  B«  trftchlnnu;  gewidmet.  Das  3.  Cap. 
iasst  die  Cholera  in  ehem.  Beziehung  int  Auge 
n,  giebt  eine  genaue  Uebeniaht  über  die  dien. 
Verändenmgen.,  weldie  daa  Blnt,  die  Btnhlaaa- 
leemngen,  das  Erbrochene,  der  luhdt  des  Ma- 
gens u.  der  Gedärme,  die  Galle,  der  Urin,  die 
Milch  u.  die  aosgeathmete  Luft  dnrbieten.  Das 
4.  Cap.  liandelt  von  der  Fntsttfinii;^  u.  dem  Ver- 
laufe der  Münchner  Epidemie.  Das  6.  enthält 
Statist.  Notizen  über  die  Cholera  -  Epidemien  im 
iUlgemeinen,  namentttch  über  die  dnreh  dieaet- 
ben  ▼amraachte  Steibliohkeit  ndt  Büakafeht  anf 
die  dufoh  die  Veraaiiiedenhelt  der  Kllmate ,  Lan- 
der, Epidemien,  darch  Grösse,  Lage  u.  Höhe 
der  Orte,  dtirch  Jahreszeit  u.  Witterung  begrün- 
deten Schwiinkiingen.  Ferner  betreffen  dies^ 
Statist.  Notizen  die  Bewegung  u.  Dauer  der  Epi- 
demien., die  Intenaitftt  deraelben  n.  ihrer  Perio- 
den, die  SterbBchkeit  anf  dem  Lande ,  in  Bpi- 
tSleni,  naeh  dem  Geaehleahie,  Alter,  Conatit»- 
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lion,  Ständen,  VVoUuuDgcu  ;  hierauf  kommen  Capital  kommt  er  eiidlicb  noch  einmal 

noch  die  CouH  idfiizen  der  Cliolerafalie,  die  Ein-  Verschiedenheiten  in  den  Ertcheiiiun? 

Iiittäzeiteu  den  1  udes  u.  der  Krkraukungeo,  die  lera  bei  verschiedenen  Epidemieu  im 

Vorlioler,  Begleiter  n»  Nachfolger  der  Epidemien  ertieht  ant  dieser  kancB  Iiilialtitib« 

nur  Sprache,    Das  6.  Cap,  ist  der  TiMorie  der  der  Vf.  teiiieii  Oegcnttaad  naeh  illca 

Cholera  gewidmet.    Auf  eine  seUr  ergötsliche (Je*  tiing  würdigen  Seiteo  beleuchtet,  m 

bersicht  der  vielen  in  Beziehung  auf  das  Wesen  nigeo  Antnahme,   dass  er  eine  Uel 

<!er  Cholera  vorgebracliten  Ansichten   setzt  der  Verbreilungsgesclncbte  der  Krankh., 

Vf.  seine  ei^ne  aus  einander,   die  sich  im  We-  den  Bereich  hriner  Aufgabe  faÜfnd, 

t.enl liehen  auf  luiü;ende  Sätze  leducirt:    1)  Die  Allerdings  wäre  die  Beachtung  auft 

Cholera  biclt- 1  gleichzeitig  die  Erscheinungen  ei-  Tielen  Beziehungen  interessanten  P 

Her  Blatkraiikheit,  wie  die  einer  Nervenkrank-  völligen  Ahnindnng  der  Monographie 

beit;  beide  Systeme  zeigen  sich  gleich  heftig  er-  gewesen;  indessen  erscheint  des  Te 

griffen.    2)  Die  Krankh.  ist  jedoch  primär  eine  Vf.  dadurch  entschuldigt ,  dass  die  Ti 

Nervenkrankheit.   3)  In  Folge  dieser  veränderten  geschichte  der  Cholera  in  den  letzten 

IN  L  iventhäligkfMf  ist  secundär  auch  das  Blut  in  andrer   Seite  auf  eine  genügende  V 

hohem  Grade  erj^rilfen.     4)  D*"r  orstr  xx.  Haupt-  beltet  worden  ist,  so  wie  dass  beider 

eindruck  geschielit  beim  ge\vuUul.  \  erlaufe  auf  tiguug  derselben  der  \T,  genölhigt  ge 

die  G«tuglienuerveu  des  Mageus  u.  DUnudarius.  äeiuer  Arbeit  eine  weit  grossere  Am 

6)  Die  primäre  AITection  des  Plexus  solaris  ist  geben.,  was  derselbe  mit  allem  Gra 

keine  lähmende,  sondern  eine  aufregende ,  aber  meiden  suchte.-  Wir  bedanem,  s«l 

freilich  specifischer  Art  u,  eigeDthämUche  speci-  der  Schrift  nicht  näher  eingehen  a.  di 

fische  Thätigkeiten  hervorrufend.   6)  INe  Af-  derselben  im  Einzelnen  bervoibcbcs 

fection  der  Brustganglien  u.  des  Vaj];us,  wie  auch  die  Schrift  ist  selbst  ^^u  sehr  ein  pi 

iWf  Her  Gefässnerven  ist  eine  secundäre ,  u.  zwar  sume  aus  den  weitscUichtigeu  Wr 

keine  anireg»-nde,   sondern   auta-jonisJisch    eine  über  die  Cholera ,  als  dass  es  mogÜü 

schwächende.    Die  Art,  wie  der  Vi.  diese  Öätze  cinigermasseu  befriedigendes  raiso&n 

begftindet,  o.  wie  er  auf  den  Omnd  derselben  anme  ihres  Inhalts  an  geben;  wirci 

die  Symptome  der  Cholera  zu  erklären  -sucht,  deshalh  auch  der  Billigkeit  goniii 

muis  im  Allgemeinen  als  sehr  befriedigend  aner-  Stellungen ,  am  so  mehr,  als  in  der' 

kannt  werden.    Das  7.  Cap.  bespricht  tlie  Aetio-  Gelegenheit  zu  solchen  g«g«4ieo  iit, 

logie  der  Krankh.;  der  Vf.  legt  das  Ilauptge-  auch  die  Schrift  schon  von  anderen 

wicht  auf  df'ii  niiasniat.  Ursprung  dersfl ben,  ohne  sehr  elirenvolle  An«  rkeniiuni;  gefucd- 

übrigens  die  Coutagiosität  zu  verwerfen,  die  er  eher  wir  uns  voliLominen  auschlie^se 

Tielmehr  im  Hinblick  auf  sehr  überzeugende  lieh  erlauben  wir  uns  auch  die  Bem* 

Thatsachen  entschieden  verlheidigt.   Im  S,  Cap.  anfügen,  dass  wir  ans  dergenaosaJ 

erörtert  er  die  Unterscheidung  der  Cholera  von  weldie  der  Vf.  von  den  dnidi  die  bd 

anderen  Krankheiten ,  namentlich  von  der  spo^  gierong,  zonächst  den  dumaiigeo  II 

rad.  Cholera  —  er  gesteht  im  Grunde  zu,  dass  Innern,  Pursten  von  Wallerstei» 

kriii  weseitfliches  dingnost.  Merkniol  bf^ifle  For-  Choleraepidemie  gefroffeueu  Mas&re;:? 

uieu  der  Brechruiir  trenne  — ,  von  acuter  Jiaiich-  Lieber v.t  ugung  gewonnen  haben,  du 

entzUndung  mit  Perforatio  ventriculi ,  von  \  er-  allerdings  in  vollem  Maasse  das  Lob 

giflung  u.  von  Intermittens  maligna.  Das  9.  Cap.  das  ihnen  so  reichlich  gespendet  «wii 

widmet  er  der  Prognose ,  das  lOi  der  Prophy-  dem  Munde  venchiediener  aadsicr  • 

laxis,  wobd  denn  besonders  die  in  Manchen  an-  nichtürztlicher  Berichterstatler  woU  i 

geordneten,  grossartig  angelegten,  in  der  Tbat  dächtig  erscheinen  konnte. 
aber  auch  grossartig  zur  Ausführung  gekommen        117.  xVeuesle  DiagnoM  u.  Therafi 

neu  Massregf'ln  ausrührlich  besprochen  werden,  lera  morbus;  von  FerdtnanH  Carl 

Hierauf  folgt  im  11.  Cap.  die  Therapie  der  Cho-  1er,  prakt.  Chirurgen  u.  der  Getmfüi 

lera;  zuerst  handelt  der  Vf.  von  der  Therapie  der  Ster.    Brünn  1838.     Gedruckt  mit  < 

Möndiner  Aerzte ,  die  er  auf  drei  Methoden  zu-  Lettern,  kl.  8*  42  S.  —  Das  Prädic* 

rilckfiUirt,  n&mlicb  die  umstimmende,  die  He-  beit  ISsst  sich  darin  diesem  ssIrmU 

thode  durch  fast  ausschliessliche  Binlentziebung  -worren  abgefasstan  Schriftchsa  «14 

u.  die  Behandlung  mit  Opium.  Sodann  betrach-  Theorie  [denn  mit  diesem  Ausd/ucL- 

tet  er  die  Therapie  im  Allgemeinen;  hierbei  un-  seit  der  Vf.  seine  „Diagnos'^j  a- 

lerscheidet  er  eine  heruuterstiromende  Methode,  Cholera  nicht  absprechpu.     Er-t^^re  l' 

•fii»;  umstimmende,  die  reizpude  u,  di(  sperifische  Wesentlichen  in  der  Annahme,  dü*»*" 

Alethode,  u.  erörtert  sowoLl  die  tlieuret.  Ürüude,  lera  eine  rückgängige,  amgekehrtf  I 

die  fiir  u.  gegen  diese  verschiedeneu  Behandluugs-  des  Chylus  aus  dem  Milchbnnt^-^ 

weisen  sprechen,  als  anch  <fie  an  versobiedenen  Lymphgefässe  des  Damikanslsa.is^ 

Orten  damit  erzielten  Bctnltate.  In  de«i  ktsten  ielbtt  a^att  finde ,  n.  dasi  abc 
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hmg  clet  Chyliii  mit  äm  Blnte  dnrtk  glücklicher  Brfolge  seiner  Belumdlang  In  eioer 

*  ScblüsseibeiDTene  das  Wesen  der  Cbo-  nicht  uDbedeuteoden  Anzahl  von  Krankheitsnilleii. 

ÜDge.    Von  dieser  Hypofhese  aus  snclit  Warum  hat  derselbe  leinen  einzigen  näher  init- 

diV  Übri^pii  KrscliemiinL^en  der  Cliolera,  getheilt?    Warum  feliU  Reihst  eine  numerische 

aiscLtm- des  BJiites,  das  Darniederliegeu  Anga])e  der  Behaiidetten  ,  Geoeseneii  u.  Gestor- 

reolebfus,  die  Luthktigkeit  <ier  Secre-  beueii?  £in  Mangel,  welcher  bei  manchem  Leser 

ne  Q«  s*  w.  n.  s.  w.,  Tor  Allem  des  Er-  wohl  selbst  gar  schlimmen  Verdacht  aufkommen 

1.  die  DnrohflUle  sn  erklSren.   Die  the-  lassen  könnte.  —   Diese  EmwarTe  hitten  nicht 

ücation  muss  deshalb  nach  dem  Vf.  dar*  möglich  sein  därfen,  wenn  der  Vf.  aaf  einige 

iilet  s,f-]n  ,  diese  regressive  Richtnng  der  Anerkennung  seiner  Theorie  u.  eine  Prüfung 

t«r  des  Cliylus  wieder  propressir  zu  ma-  seines  VerFahrens  am  Krankenbette  gegründetere 

er  fnidf't  die  g«^e!g^iipteii  Mittel  hierzu  Ausprürhr,  als  sie  tintpr  ^eu  vorHegfMiden  Um- 

ikaüeu,  welche  schon  von  Anderen,  vor-  stand»  n  gerechtfertigt  werden  konueu,  luttte  ma- 

I Verbindung  mit  Ipecacuanha,  empfohlen  eben  wollen.                                 JI.  Haser, 

riad»  namenlUeh  dem  Kall  n.  Natmm  118.  TiradatuB  d»  eelampua,  AuctoreB.  S. 

tkalinam  (anhcaiiNmienm).   Durch  die  Btein,  medidnae  doctore.    Hagae  Comitnm, 

JleM  r  Mittel  (von  10  Gr.  bis  5jj  auf  apad  H.  S.  J.  de  Groot.  8*  1837.  149  S.  In 

ibeelöffiii-  bis  \  esslöffelweise) ,  mit  Commission  hei  P,  A.  JiUicher  in  Lingen.  — 

zuweilen  noch  eine  SalmiakauflÖsiing  Diese  mit  grossem  Pleisse,  mit  Benutzung  einer 

•he,  führte  der  Vf.  in  den  meisten  Fal-  [.^rossen  Zahl  von  Ahfi  iTidluii;:^!!  u.  Beohachtuu- 

Eintritt  des  progressiven  Stadium ,  die  hearbeitete  Schrift  handelt  in  11  Capiteln 
ehr  der  normalen  Cb^lusbewegung  her-  von  der  Jßclampttie,  als  einer  eigenthUml.  Krank- 
n«]en  wandte  er  diese  Mltt^  endi  ab  heit  der  Schwangeren,  GebMrendea  n,  Wödine- 
«.  BinreilrangeD  auf  den  Unterleih  an«  rinnen,  nimlich  zuerst  von  dem  Namen  der 
nsige  Progressioiisstünne**  wurden  mit  Belampeiej  welcher  schon  hei  Hippokrates 
Fluren,  Digitalis,  Nitnim,  Aderlass  be-  Torkonunt,  von  der  Btjmologie  u.  den  gleich- 
st. Von  Cholera-Typhoid  ist  keine  Rede,  bedeutenden  BeneiHiin^gen  (Convulslonen,  Gtch- 
Mleicht  S.  41,  wo  es  lieisst :  ,,Die  nnch  ter,  Fraisen);  von  der  Zeil  des  Eintritts  u.  von 
leiier  Cholera   morbus   vorkninmeudeu  der  HättßgLtU  der  Krankheit  (nach  Lacha- 

Reber  sind  mit  besonderer  Berück-  pelle  67  Fülle  unter  38,000  Geburten ,  nach 

g  des  örtlichen  Leidens  sn  hehandeln.**  Merriman  1  Fall  auf  508 ,  nach  Paeoud  47 

|e  Kmen,  d.  h.  Uber  den  normalen  Orad  FiÜle  unter  1 1,208  Geburten,  nach  Ha  rt  6  Fülle 

(e  Se*  n.  Excretionen,  hült  der  Vf.  für  unter  400  Geburten,  nach  May  er  6  Falle  unter 

t  u.  oachtheilig.  —    Diess  Im  Wesent-  2500  Geburten  innerhalb  15  Jahre,  nach  Vel- 

•f  fiih^lt  der  Schrift.     Rrf.  will  aber  gc-  peau  in  der  Privntprnxis  16  Fälle  tinter  1500 

ellfen  unter  Andenn  uur  Folgendes  er-  Geburten,  nach  1)  e  t  j  r  d  i  ii  s  7  i'aile  unter  ItXX) 

1)  Wodurch  beweist  der  Vf.  seine  An-  Fraueu  ,  nach  Meissner  4  Fälle  bei  gleicher 

Ins  die  wesentlichen  Erscheinungen  der  Zahl,  nach  Gaitskeii  uur  1  Fall  uuter  4000 

ptfclner  regresstren  Bewegung  desChy-  Oehurten)}  von  der  ÜM^fiore  duter  Krankheit^ 

tnit  Die  Sehrüt  enthält  darüber  nicht  von  der  Unterscheidung  von  anderen  Krankheit 

bgsten  Aufschluss  durch  etwaige  See-  ten,  namentlich  von  Epilepsie,  Hysterie,  von 

Dde  solcher,  die  im  „regressiven**  (Kilte-)  CouTulsionen  begleiteter  Apoplexie,  Encephali- 

starben.    Die  meisten  Leichenuntersn-  tts  u.  den  von  Leere  entstehenden  Convnlsioneu  ; 

ii^ibeii  freilich  das  Verhalten  des  Milch-  von  den  f  'urläu fern  ^  unter  welchen  auf  eine  ei- 

\t%  nicht  berlicksichtif't;  aber  selbst  wenn  gentliümliche,  bisweilen  von  den  äusseren  Scliam- 

wie  es  mehrere  Maie  beobachtet  üppeu  ausgehende  u.  von  da  durch  den  ganzen 

Mt  Cheieraseetionen  leer  n.  snsammen«  Körper  gehende,  einzelne  Theile  hartnäcUg  eni- 

zeigen  sollte,  so  wttrde  daraus  fUr  die  nehmende  oder  wandernde,  bisweilen  sehr  be- 

ies  Vf.  noch  nicht  das  Geringste  folgen*  sdiweiliohe  Geschwulst  aufmerksam  gemacht 

>  die  Theorie  des  Vf*  richtig  wäre ,  so  wird  ;  von  dem  Anfalle ,  seinen  Erscheinungen, 

'  "  ^'boleranbgänje  sowohl,  nls  der Dflrtii-  seiner  Dauer,  von  tleii  Aiisijangen  der  Krankh., 

ivlus  sein.    Abgesehen   aber  von  der  nämlich  in  den  Tod  durch  Krschöpfung  der  Ner- 

iescr  Stoffe,  mit  welcher  sich  die  ()uan-  veukraft  oder  durch  Blutanhaufung  in  den  Cen- 

in  Darmkauale  erzeugten  Chylus  nicht  tralorganeu  des  Nerveusystenu,  in  Gesundkeit 

en  Übst,  so  ist  dnceb  B  Ö  h  m*s  mikraskop*  durch  luitlsehen  Schwebe,  Uiin,  BIntftnss ,  öder 

iuDgen[Uber welche Ref.kiirslich in  diesen  iüundtrB  Krankheiten  s  in  Schlagtnss,  Himent* 

Bd.XXin.  S.2dd.)  berichtet  hat]  bewiesen,  zündang,  heAigen  Kopfsohmerz  u.  in  Oeistes- 

aoleraflüssigkeiten aosSerum u«denTriun-  krankheiten,  z.  B.  Manie,  Melancholie,  so  wie 

»'»uehänteten  Darmepithelium  gemtsoht  von  dem  Verhalten  der  Gebärmutter  während  «. 

^t^iil  aber  kann  die  Hypothese  des  Vf.  nach  dem  Anfalle;  von  der  nächsten  Ur.tache^ 

tehea.   3)  Der  Vf.  rühint  sich  äusserst  welche  der  Yf.  in  eine  mit  dem  Uterus  bestäudig 
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in  Cauijalnexas  stehenJ^  Reizuii;;  des  Gehirns  u.  buste  Frau  an  ConvuUloneii,  wicüe  dunlj 

deft'Rückeimiarlvs  {»etzt ,  die  entweder  priiuur  im  lusse  u.  aiitiphlogii>t.  Behäudiuiig  b«^(ii^ 

Geiiirue  oder  im  Geschlecht»-  oder  andern  Sy-  deu.  Die  zur  regelinaMigen  Zeit  der 

Sterne  je  uaob  der  Wirkimg  der  Gelegeafaeitt-  tohalt  dotretende  Gebort  OHtdite  dbj 

nmchen  entsteht  n.  von  diesem  ans  anf  das  Ge-  dynamisch  ^kender  Olilttl  i 

Uro,  welcheg  stets  gereizt  ist,  fortgepflanzt  wird;  Kind  geboren  wurde,  da*  drei  Tage 

TOn  der  PrääispoaUion  (vou  der  zur  Zeit  der  immerwährend  in  Zuckungen  Ug,  dankl 

Srliwaiigerschaft  vermehrten  Re!7barkeit  des  Gp-  stiUeuflp  Bäder  u.  s.  w,  her2e«<pllt  wurde i 

hinis  u.  vermehrten  plastischen  Kraft  des  Blutes  einem  Älonale  einem  neuei)  krampianMt 

u.  der  ubrigeu  äafte ,  Yon  dem  bei  u.  nach  der  lag;    die  Section  wurde  verweigertj,  % 

Geburt  erfolgenden  Blutandrauge  u.  der  uuglei-  prophylakU  J^ehandlun^  (durch  Blurtati 

oben  Bltttanhänfong,  weshalb  starke,  vollblütige  gen,  Stnhlansleemngen,  HaaiseK  m  H&i| 

Sohwangere  in  dieser  Krankheit  besonders  ge»  Bandcloeque,  antispasmod.  HittdH 

neigt  sind,  Ton  der  angeborenen  Anlage  nach  minderung  der  SensibUüftt,  Venneidii^ 

Carus,  V.  Siebold,  von  der  serösen  Plethora,  Gelegenheitsursachen)  n.  Ton  der  Bti^ 

von  der  venösen  Constitution  u.  dem  venösen  des  Einfalles  selbst,  so  wie  von  der 

Turgor,  von  der  vermehrten  Venosität ,  welche  Jie}iandLung  der   Krankheit  dorch 

Bet  schier  für  die  hauptsächlichste  Ursache  er-  der  Gelegenheitsursachen  oder  darch  V 

klärt,  welcher  Meinung  R  e  i  n  f  e Id  t  widerspricht ;  rung  ihrer  schädlichen  Wirkung,  wm 

von  den  Ot^gmhmJtsurmhtn^  an  welchen  Alles  nicht  entfernt  werden  k^tmen,  welck 

an  rechnen  Ist,  was  das  Nerrenr  «•  Gefasssystem  daram  nicbt  immer  erfiUlt  wsrdm 

bei  Schwangeren,  Gebärenden  u.  Wöchneriiuien  die  Krankh.  einen  zu  schnellen  Yerlitf! 

reizt  u.  das  Gleichgewicht  zwischen  den  Theilen  dass  die  Lebensanzeig»  eintritt,  weide 

des  Organismus  stört,  nämlich  Congeslionen  m  t,{Ttu^antiphh[^ist.  Heilmethode  •'\n 

den  oberen  Theilen ,  iiisbesc  iidere  zum  Gehirne  Tilgung  der  Eclauipsie  selbst  mil 

vom  Drucke  auf  die  belasse  der  Gebärmutter,  ptomeii  u.  W  irkungen,  durch  Vermia 

Geburtswehen,  Tetanus  der  Gebärmatter,  heftige  Reizung  des  Nerven-  u.  Gefässsj^tenU} 

Beweg  uii^en  des  Köipers  u.  des  Gemiiths,  lieber-  die  anUphlogkL  MrtkotU  die  bssla  Di 

liiUang  des  Hägens  n.  DarmkanaUi  Anfallung  stet:  Aderlässe,  Blntegel  an  dml 

der  Harnblase,  Luftconstitution,  Quecksilber  nach  die  Ohren,  u.  zur  Ableitung  an  andere 

Denmann,  männliclies  Geschlecht  der  Kluder  len  blutige  Schröpfköpfe,  Sinapismeii 

nach  M  ft  u  r  1  c  ea u  ,  Metritis,  Missbranch  gi^isti-  den,  Klystire,  Calome! ,  kalte  Umsch 

ger  Getränke  u.  8.  w. ,  Verletzungen  des  Kopies  giessungen  ,   ausleerende  Mittel 

u.  des  Rückenmarks,  unglückliche  Liebe,  Brech-  Bluteutziehung  durch  Brechmittel,  alt 

mittel,  erhitzende  Arzneien,  versäumte  Blutent-  führende  Mittel  bei  gastrischen  ^t^rJa 

siebung,  Kinschnlimng  des  Unterleibes,  Bemu-  krampfttillende  n.  diaphoiatiscfae  IRt^ 

bangen,  die  Gebort  zu  verliittdem,  kalte  u.  ausgegangener  Brkältung,  Bhrtegd, 

feuchte  Wohnungen,  Wechsel  der  Kälte  a.  Hitze^  Bader,  Ableitungen  u.  innerlidi  G 

Erkältung,  Verschleimung,  Würmer,  Diarrhöen,  Mineralkermes,  Digitalis,  Calonel  b« 

Entzündung  der  Schleimhaut  des  Darmkanals,  «ersucht ,   erweichende  FIn^]  rl'tungM 

W  «  clisellieberaufälle,  heftii^e  Geburtsstluner7;en,  Einreibungen   zur  Verxuiuderuoü  <lw 

Drucic.  der  schwängern  Gebärmutter  auf  die  Blut-  der  luuereii  Gesoblechtstheile  u. 

gefässe,  fremde  Körper,  wie  geronnenes  Blut  im  schiedeuheit  der  Zustände 

Uterus,  unzeitige  Reisung  desselben,  Uterus  du-  tou  dem  Gebrauche  vetsohiodeMrim^ 

pleX|  grosse  Obliquität,  Erweiterung  des  sehr  steilem  angefülirler,  besondea 

sensibeln  Muttermundes  bei   Erstgebärenden,  Mittel,  die  von  Manehoi  verwodsa,.«» 

grosse  Anstrengung,-  die  Geburt  zu  vollenden,  mit  Erfolg  angewendet  u.  gelabt 

Deformität  des  Beckens,  Fehler  (Straffheit,  Atre-  Aether,  Ammonium,  Castoreum,  » 

sie,  Verhiirtiiiig)  des  Mutteruiuades,  Zwillinge,  hei  Congestion  zu  den  edleren  " 

zu  vieles  Fruchtwasser,  Mangel  desselben.  Kürze  bei  Eclampsie  nach  der  Geburt,  uaui 

der  Nabelschnur,  iehlerhafte  Lage,  Tod  des  FÖ-  Mutterkuchens  aber  lobt,  Kampber,r«i 

tos,  Bmkeilang  des  Kindetkopfes,  Ausdehnung  u,  Hamilton  gelobt,  da,  wo — ^ 

des  untern  Abschnittes  der  Gebaimntter,  Tren*  mns  des  Blutes,  des  GeUms, 

nung  der  Scheide  von  dem  Uterus ,  geburtshülfl.  Dannkanals  Nachtheil  su  bellKffdkiep 

Operationen;  von  dem  Leichenhefunde  (biswei-  anzuwenden,  Mosohus,  iouner  mi>  ^ 

len  wurden  gar  keine  Veränderangen  ,  meistens  nach  Blutentziehung  zu  gebrauclieB, 

Extravasate  u.  Exsiulatc  an  Gehirne  u.  Rücken-  oder  mit  Valeriana,  Alkali,  von  Mm 

marke  gefuudeu),  vou  der  Prognose^  61q.  im  All-  lieh  verwürfen,   von  Audereu  *iiirf«W* 

gemeinen  ungünstig  ist,  sowohl  für  die  Mutter,  als  Salbe  aus  lipium,  i:^xtr.  hyosc 

auch  für  das  Kind;   [Refl  behandelte  eine  un  In  denMutlaiiHndeiQgeiiebm, lUoi]p|»>f 

«4  Monate  der  Behwangctiohnft  befindlieho  lo-  endematiBdi  angewendai^  TlMt 
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'•HaaieBi  Addum  faydtocyinlciimy  I*tbemg«fiJir,  u.  selten  bLm  di«  UmMinde  rtm 

fDut.,  nach  dem  Vf.  stets  oomtraindicifti  der  Art,  dass  es  durch  schnelles  Biusohreitcn  ilw 

u  Tabak  nach   Hauff,  "warme  oier  Knnst  «ier  durch  die  zu  kräftigen  Zusainmenzie« 

kilische  oder  aromatischp,    Vpsuytore  buugeu  der  Gebannuttpr  berliiigteü  Gefahr  mit 

cht  zu  sebrauchei»,  JSiiiapismeii  bei  über-  glücklichem  Eriüige  eutzu^^rii  w  erden  kauu,  zu— 

r  Reizung  des  Gehirun  v  urzuzieiieu  ^  ruu  mal  da  die  ¥on  der  Kiuiat  {^eiei&tete  üulfe  ielbsl 

i  Enllinidang,  nasMiitlicli  Ton  dar  g»-  dmm  Mahmi  für  di«  Fraobt  bertitat»  —  UeWIi» 

I  EatbiBdiiagi  von  dem  Oebranehe  der  g«M  gltnbt  Bat ,  gestfilst  aof  mehrere  Beol»ac)i** 

V  WeDdong)  fim  dem  künstliehen  BU<*  tvngen ,  die  Voniuithimg  eussprechen  zu  düifeiiy 

■f,  Ton  der  kiinstl.  Erweiterung  dtm  dass  das  Eigentbüm liehe  der  bei  Schwengeren^ 

ades,  vom  Einschneiden  des  schwer  zu  Gebärenden    u.  Wöchnerlnncw  vorkommendea 

den  Muttermundes,    TOn   der   kunsH.  Zack.un-pn  nicht  blos  bei  (diesen  ZustanHfn,  son- 

rt, a.  endlich  Tou  der  Behandlung  iu  (ier  dern  uucii  unter  anderen  (joutändeu  vorkummt, 

CDZ.  —  Der  Vfl  führt  allenthalben  die  dass  namentücb  bei  Kindern  in  Folge  von  Blut- 

iigen  q.  Meimmgeii  der  Tenehiedenen  endfeag  smn  Kopfe  o.  Rlickenmerk  Zockuugeu 

Ikr  btld  Inner,  bald  ensfuhflieher  (es  eottleheD ,  «elcbe  den  bei  Sehwengereo,  6eb«-* 

Btellen  wörtlich)  an,  bietet  auf  diMe  fanden  u.  Wöchnerinneil  beobachteten  der  Form 

tn  Leser  Manches  zur  nähern  Prüfung  nach  sehr  gleich  kommen ,  sowohl  in  Hinsicht  auf 

ftdinyt  für  diese  passende,  reichhalti^re  den  fiuzeiuen  Aufall,  als  auch  auf  den  Gang  df»r 

Mtflluug  einer  f:;ro88en  Zähl  von  lie~  Er2»chcinangeu  nach  den  einzelnen^  glekhbam  den 

eu  u.  Meinungen  um  so  mehr  uusern  ganzen  Verlauf  dtr  Krankheit  darstellenden,  An- 

icr  zagleiob       dgneo  Urtball  faimii^  filleii,u.  sogar  einer  gleiehea  aurMob  dem  Atter 

tfk  wid  ea  bei  einem  miter  htiebst  ver»  modifieirteii  Behandlang  weiebea.  Demnaefa  wä- 

^Yeraalataa^goii  entstebenden,  ebenao  reo  die  Convulsionen  derSokwasgeren,  Gebären« 

io,  als  acuten  u.  daher  oft  aller  Kunst-  den  n.  Wöchnerinnen  als  eine  besondere  Krankh. 

teudeu  Leitlen,  wie  die  Bclampsie  der  nicht  anzunehmen,  sondern  ihr  Ei^entlinmliches 

reu,  Gebäreudeu  u.  Wuchueriunen  ist,  nur  auf  die  besonderen  durch  di<-se  Geschlechts^ 

len,  die  Ausichten  der  Aerzte  ganz  zu  Verrichtungen  bedingten  Umstünde  zu  beschrän- 

,  so  dass  mau  bei  der  Beurtheiluug  u.  ken ,  während  das  Wesen ,  wie  die  Formen  der 

mcbe  der  venoUedenen  Mittel  n.  Me*  Kranldi,  tfndi  nnter  anderm  TeifaMItttiiaen  (bei 

fe  Ten  dem  Binen  ebenao  entidueden  vollkoiamaiieoi  IndÜTenneanBttnde   der  de« 

i  TOB  dem  Andern  geradeaa  ab  nnnfita  ieUecblstbfttlg^uit)  TOikommt.  HSi&r, 

X  als  nachtheilifr  verworfen  werden,  ««nnt.»  ri 

.          ^            .      j.        '  .  119»  JJ0  hyarocephaio  congenUo  ejuaque  m 

t  einer  bestimmten  Theorie,  die  alle  .         .    «>.      ^I»  .        •  i«      ii.  ■  • 

,          ,    ,       .  '  oerebnan  m.  Dissertatio  maugoralis  nalholosico- 

iMt,  sondern  nach  dem  einzelnen  in  »     .      »        u  i    •       t    ■  i    •  j 

.L"  !•             c   c    .         11     .  L  anatomica  et  psychologico-phyaiologica,  quam  ad 

euthumuchkeit  aufgefa&sten  Falle  sich  ,      j    *   •       j-  -     ^  f      •?  u  .  n  d  t 

L  A    n  ^          *        j           j   •  eradum  doctoris  medicinae  etc.  scribehat  C.  F.  J. 

ait   Ret.  stimmt  mit  dem  Vf.  dann  ?r     t.     »    c       c         .  •  v 

■j.  •  ^  mm  a%  -1.*  .  Neubert,  Saxo-Baerensteinensis,  medirns  cen- 
ns  die  entiDUoflMt*  Heiimetiiode  ma- 

.  .  .  ^    V         *    1.    •               .  turiae  in  Ici^i  ne  pnma  exercituü  Saxoniae  pe- 

Heideibergae  1838.  -  Als  eignen  Bei- 
alle FiUe  Terwerfen  m  woUen  Er  Lehre  vom  angebomen  Wasserköpfe 
m.ehungen,  selbst  wiederholte  Ader-  die  DlMertation  <fie  BnSblong  eine.  l^I- 

P"el  an  den  Kopt  «.  m  den  Nacken,     i.      a  n  ^      e' t.*    a       t.        Af\    n  \.  

,     ^    ,                 ,  '  oben  Fallei,  wo  da«  Subjeet  erst  Im  40.  Jahr» 

^               ,  ,     „                 .  Starb.    Aus  diesem  u,  anderen  Fallen  schliesat 

e  aageseUt     kalte  Begie&sungen  m  ^     „           j                 ^.  An- 

n  Kalibade«  kalte  UmtelJaca.  innei^  ,        ,  .'        '  ö^ö«"  gewonnucnc 

mJmm     iT^  iL  •    i^»  ^     iL  j  nähme,  kemeswegs  die  ^pistii^en  Functiunen  im- 

I,  anoh  VoadMa  ba  gleiob  nach  den  „..hindert  seien,  ebenso  yv.nl^,  als  die  Sinne 

^^angen  erfolgendem  Collapsus  Ton  ^.           ^^^^„,^^1,       das  Gehör  bei  Mehreren 

bfolge   fass  er  eme  andre  Methode  ,,.,ondira  aobarf  «.  gemiu  gewe«?n.   Aneh  tden 

«  bis  jetzt  nicht  für  nöthig  gefunden  Paralysen  die  Folge.  CWr. 

konnte  er,  wenn  die  Gebarlsthatig-  ^ 

m  Eintritlff  der  Cuiivulslonen,  die  auf  120.          diagtiostUcJu  Bedeutung  der  em^ 

bene  Weise  behandelt  wurden  ,  er-  Mbic»  iS^aiplonie  der  hitzigen  HknMhUmmn^ 

e  Geburt  der  Matnr  nberiaaten  ,  ist  MnuehiderXmtUrf  toh  ZIr.IIeinriobWolffy 

er  m  Minem  Werke  itiber  dy^nam.  6e-  pnkt.  Amte  in  Bonn.  Bonn  18S9.  63  S.  8;  mit 

fen  p.  422—425  nSber  ans  einander  einer  Tabelle  ttber  die  in  der  Stadt  Bonn  wSk» 

>er  nioht  in  Zweifel,  dass  nnter  man-  rend  13  Jahren  an  entzündlichen  Hirnaffectionen 

ioden  die  Entbindung  dringend  ist,  u.  Convulsionen  verstorbenen  Kinder.  —  Eine 

das  Leben  der  Gebärenden,  als  auch  gutgeschriebene  Dissertation,  der  Jubelfeier  eines 

des  nach  Möglichkeit  zu  retten.  Doch  Veteranen  gewidmet.     E*  war  für  den  VerfL 

iteres  sehr  häuüg  schon  durch  die  schwierig,  eine  gemme  altiietiaelM  Beredmimg 

•bkende  Oebitalbitlgkeit  in  groiae  der  an  Hjdno.  aentna  Venlotbenen  sa  geben» 
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da  yUih  unter  der  Betetelmmig  an  „Hirnkrank»  er  bt  dadurch ,  dass  man 
faeit"  oder  „Conyulsknieii^  gestorben  in  den  Re-  heittsnatäodo  In  ihn  hineiDgezogm 
gistem  aufgefiifirt  waren.     Er  f^laubt  infl»*»8f»n  mnegtiscli  u. symptomatisch  zn  schwank 
der  Wahrheit  ziemlich  nahe  zukomaicn,  indem  den.    Erweichung  ii  Wassererzuss  mii 
er  die  unter  der  Bezeichnung  „Himeutzündung"  das  \Ve»en  der  Krankheit  aus,  <i<is  ist 
oder  „Hirukraukheit^'  Au%efiihrteu  sämmtlicb,  u.  besseren  Beobachtern  anerkannt ,  üe 
iPondenanConTiibioiien  VerftovbenenmitNatae  lam  Tode  Terlanfeo ,  ohne  «lait  « 
wenigstens  die  Hälfte  an  den  Opfern  des  Hydroe«  kommt,  n,  beide  kommen 
acatos  rechnet.  So  ergiebt  sich  aus  der  Tabelle,  vor ,  ohne  dass  Hydroocpbalos  vwai 
welche  13  Jahre  umfasst,  unter  4226  Todesfällen  daas  im  Leben  die  zwei  ersten  Su 
1796,  welche  Kinder  uuter  12  Jahren  betreffen,  Göl i s  vorhanden  gewesen  sind,  died 
u.  von  diesen  sind        ,  also  beinahe  der  dritte  cenz  u.  Entzündung.    Ks  sind  al»<>  m\ 
Theii,  an  entzündlicbeu  Iliiukrankheiten  gestot-  tereu  Ausgänge  der  Krankheit,  dieiiir 
beu.    Das  genaue  VerhiUtuiss  der  an  eutzünd-  allein  zukommen,  sondern  auch  oocb 
lieben  Hfinldden  Verstorbenen  sa  der  gesamm«  Art  eingeleitet  werden  kdnnen.  Ib 
ten  HortaUtSt  stellt  sieb  demnach  wie  1:7,51  n.  Aofgabe  einer  weitem  Bearbettosg 
att  der  Soamie  der  an  verschiedenen  Krankheiten  sein,  einmal  die  Symptome  der  Enrei 
im  Alter  unter  12  Jahren  Veistorbenen  wie  Wasserergusses  u.  des  sie  begleitnxif« 
1:3,27.  por  möglichst  zn  isoliren  u.  schtrf  n 
Die  subacute  Form  ist  in  prakt.  Hinsicht  die  u.  sodann  Hie  Krankheit sproce&se  dm 
bei  weitem  wichtigste.     Sie  tritt  im  Beginne  Hydrucephuius  diagnostisch  entgfgi 
schleichend  auf,  die  Erscheinaugen  sind  oft  trii-  denen  dieselben  Ausgänge  eigen  sioi, 
gefflsob  n.  waebselnd,  die  D,iagnose  desbalb  oft  Symptome  dadorcb  mit  denen  der 
•dhwierigt  v.  dennoch,  meint  der  Vf.,  gdbe  es  nicht  riode  desselben  sosammenlanen ;  acml 
leicht  eine  Krankheitsform,  die  für  alle  Stadien  lie*  lacie,.  Himhypertn^liie,  Hinituberul« 
stimmtere,  mehr  charakteristische  Erscheinungen  ataxique  der  Franzosen ,  Morbus  hrd 
darbiete,  als  gerade  diese.  Leider  lauft  die  grosse  des  der  Engländer,  Apf»plexia  tpb^ 
Mehrzahl  ihrer  Fälle  todtlich  ab.  Die  Symptome  dabei  Berücksichtigung  linden,  sir 
der  lü-aukheit  zu  sondern,  die  wesentlichen  von  auf  Vegetatious&törung  des  Hirnei  i\ 
den  unwesentlichen  zu  trennen,  den  Werth  der  der  Begriff  des  Hydrocephalns  auf 
einseinen  su  bestimmen,  ist  der  Hanptmbalt  der  sebilrfer  begrsnxt,  so  wärde  wm 
kleinen  Schrift.   Diese  Angabe  ist  unstreitig  ge-  über  seine  Pathogenese,  in  wiefim 
nUgend  gelöst,  o«  swar  nicht  blos  durch  compi-  ziindung,  Congestion,  Irritation  brrok' 
lator.  Zusammenstellung,  da  Hr.  Wolff  sich  es  würden  sich  besser  seine  UuteraTi<« 
zugleich    auf  eine    reiche    Erfahrung  beziehen  men  lassen,  die  man  bis  jetzt  nur  auf 
kann,  wenn  man  die  bisherige Doctrin  der  Kraukh.,  oder  weniger  acuten  Verlauf  zurucifi 
wie  sie  in  Deutschland  seit  Göiis  stabil  geblie-  ungenügendes  Eintheiliiugspriucip. 
ben  ist,  als  Maassstab  anlegt.    Indessen  sind  im        121.  PcUhologU  u,  Therapu  der 
Verlaufe  der  Jahre,  weniger  in  Deutschland  als  GMrnknmkhtU  dar  Kind» 
in  Prankreich  n.  Ehland,  mannichfache  neue  Smyth,  Coindet,  Mattbef, 
Ansichten  u.  Erfahrungen  darüber  bekannt  ge-  Sbearman,  Brichetean,  Cbs 
worden,  die  meines  Erachtens  nur  zu  einem  ge-  Aber  crom  hie,  Burus,  Berte? 
gliederten  Ganzen  verarbeitet  zu  werden  brau-  Ruefz,  Mars  hall  Hall,  Go  oer- 
chen, nm  einen  erweiterten  Horizont  der  Er-  u.  mehreren  anderen  der  besten,  ii^^ 
keuutuiss  zu  gewinnen.    Die  grussteu  Hiuder-  zösischen  u.  englischen  Sciinit&telleni 
nisse  für  eine  schärfere  Diagnose,  die  auch  Hr.  gestellt  u.  bearbeitet  von  Dr,  F.  J.  ^< 
.  Wolff  nicht  Tennieden  ha^,  sind  einmal  das  zu  Bonn  1839.  19  Bogen  S.  —  Dien 
strenge  Pesthalten .  der  Idee  einer  Bncephalitis  durch  die  Aoftorderong  des  Hni' 
als  Wesen  der  Krankh. ,  n.  sodann,  dass  man  Teranlasat^  U.  umfasst  die  Reibe  d^i" 
Krankheltszustnnde  damit  zusammenwirft,  die  sten  Zeit,  sowohl  gleichzeitig  mit,  ^ 
zwar  die  Symptome  u.  den  Sectionsbcfund  dor  auch  nach  dem  Erscheinen  der  stb?'* 
beidtii  let/.teu  Stadien  des  Ilydrocephalus  eben-  Abliaii(ilnng  unseres  Gölis,  in 
falls  aufweisen,  ohue  aber  in  ihrer  Genesis  mit  Kn^iund  über  diese  Krankh.  er^üiir^ 
ihm  sosammenzufallen ,  noch  viel  weniger  von  ten,  mit  Ausschluss  aller  deoltA(*j 
Entsündong  nnssqgehen«  'Diese  Verwechselung  über  denselben  Gegenstand,  ia^*4 
hat  anm  Theil  an  dbm  nnendUchen  Symptomen-  wohl  ▼otmusansetaen  sei,  dass  sk 
Wirrwar  die  Veranlassung  gegeben,  Ober  den  ärztl.Publicom  hinreichend  bekiBottnea 

fortwährend  geklagt  wird.    Will  man  in  der  (Seit  Gölis  möchte ,  leichtere  Jc-in^-^ 

Symptomatologie  u.  Diagnose  vorscb reiten  ,  so  abgerechnet,  überhaupt  kein?  v«f"''''^j 

scheint  es  nothwendig  zu  sein,  deu  BcgriiT  der  über  den  Gegenstand  ia 

Whytt 'scheu  Krankheit  schärfer  einzugrenzen ,  u.  deshalb  schon  die  deutsche LU^*^ 
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.)  Unstreitig  bt  es  ein  belebrenJfs  u.  zeichnencl,  man  mns»  durch' die  ricbtige  Wür- 
iirtliM  UutTnphmen  ,  die  wichtigeu  di^unjz  aller  die  Diagnose  Stehern.  Zu  den  wicli- 
i;:^!  u.  Aowchteii  der  besten  euglischeu  u.  tigeren  gehört  der  Kopfschmerz,  der  vuii  Anfang 
iieu SchfifUteUer  gut  2U8aiaiueuge»^eUt  au  da  ifit,  periodische  AulüÜe  matihtj  u.  manch« 
I  iiber  eise  EfMikhelt ,  die  einem  jeden  SMl  nüt  Sehmenen  im'  Btuehe  n.  in  den  Glie» 
1%  Torlooimt,  n«  über  welche  die  deut-  dem  weehselt ,  mit  der  Aoebttdung  des  sweiten 
irtchongeD  o.  Ansichten  etwa«  Terillet  Stadium  versch windet  er;  ferner  ist  der  Gesichtt- 
düs  es  nicht  schaden  kann ,  wenn  sie  ausdruck  sehr  wichtig ;  das  Gesicht  fällt  ein, 
OQ  aussen  her  etwas  aufgefrischt  wer-  wird  bleich,  die  Augen  lie^rf^n  tief,  dip  Augen- 
ein  zweiter  G  fi  1  i  s  dereinst  wieder  auf-  brauf  ii  sind  gerunzelt,  der  Ulick  ist  im  ersten 
•r  Verf.  nennt  die  Krunkh..,  auf  die  Au-  Zeiträume  ängstlich  u.  scheu,  im  zweiten  starr 
im  Lehrers  hin,  VVliy  tt'scbe  Gehirn-  u.  finster.  Aufgeregtheit  u.  gänzliche  Schlaf- 
,  uadk  dem  Namen  des  euglisclien  Ära»  losigkeit,  oder  Neigung  zam  ScUafe,  ohne  schb- 
lie  incnt  lietebrieb,  u.  um  die  nnpat.  fen  ca  können,  ist  dem  cnten  Zeitranme  eigen, 
ideluiong  »,liitaige  Himliöhlenwasser-  n.  geht  im  «weiten  allmKlig  in  eine  tiefe  Schlnm- 

^TineidMif  die  nur  Tou  einem  ein-  mersucht  über.  Conrulsionen  sind  ein  schwan- 
mptome,  u.  noch  (iazn  einem  nicht  im-  kendes  Symptom,  von  Anfang  an  nach  Char- 
iDcieiieu  entnommen  ist.  Einzelne  Re-  peatiej  um  so  henfiger,  je  jünger  das  Kind 
i^tr  Zusammeusteiluug ,  welche  die  ist,  bei  alteren  hauiig  nur  ein  krampiluiles  Ein- 
ko  Forschungen  ergänzen  a.  erweitern,  schlagen  der  Daamen;  dem  letzten  Stadium  sind 
icht  oluM  Intereaae  aem*  sie  gewöhnlioh.  Fieber  ist  keine  nothwendige 

^i^rai  Bintheilnngen  der.Krankb.  Brseheinnng  des  ersten,  nach  wohl  nicht  dCm 
fcneldedenen  Mängeln ;  das  Stadium  swelten  Zeltraums ;  Ton  ebenfalls  nntergeordne- 
men  ist  nur  der  schleichend  auftreten-   terem  W  erthe  sind  Erbrechen ,  was  im  kiud- 

derKrankh.  selbst;  das  vStadium  der  1  ich  m  Alter  aus  verschiedenen  Ursachen  so  häufig 
^  beruht  auf  filier  veruiteten  Annnhitip,  vorkommt,  u.  Stuhivprstopfnng  oder  umgekehrt 
t  Kraokh.  Himeutzuudung;  als  solche  Durchfall;  wo  der  Stuhlgang,  was  selten  ist,  ohne 
•ich  die  Kraukb.  aber  nur  in  einer  ihrer  künstf«  Mittel  Tennehrt  ist,  ist  anch,  ohne  dass 
Formen^  der  Verlnnf  des  reinen  Hy-  Calomel  eingewirkt  hat,  der  Abgang  gallertartig, 
u  maas  anf  andere  Factoren,  als  die  ölig,  zähe,  dankelgrttn  n.  eigenthömliob  ilbel« 
Entzündung,  zurückgerührt  wer-  riechend;  noch  hänfiger  als  diese  Stähle  kami 
Breiterer  Abweg  für  die  Stadieneinthei-  der  l'riii  zur  Diagnose  beitragen ;  er  zeigt  swei 
endlich,  flass  man  die  Fxsnclation  als  merkwürdige  Eigenschaften,  einmal  einen  weis- 
iweudigtu,  eine  eigne  Periode  einneli-  sen  kreideartigen  Bodensatz,  er  ist  schon  vou 
forgSDg  betrachtete,  u.  es  bedurfte  deu  alte&teu  Beobachtern  angegeben,  u.  so- 
ten  Vergleichung  des  Seciionsbefundes  dann  hat  Viensseux  zuerst  auf  glinxende 
inptomen  im  Leben  t  wn  inne  sa  wer^  Theilchen  aufmerkaam  gemacht ,  welche  anf 
Krankh.  anch  ohne  Exsudat  ihre  seiner  Oberfläche  ein  schillerndes  Hänichen  bil* 
Mb  Symptomenreihen  durchmachen  den ,  oder  sich  als  eine  leichte  Wolke  von 
( zuerst  auftretende  Reihe  dieser  Syni-  kleinen  Kiyslallen  niederschlügen;  viele  Beob- 
elchnet  eine  gesteigerte  Empfindlich-  achter  wollen  diesf»  Krystalle  nie  gesehen  ha- 
m,  Kopfschnierz  ,  Erbrechen,  grosse  beu,  andere  bestätigen  sie,  u.  legen  ihnen  einen 
t,  Emphudiichkeit  der  Sinne ,  leich-  grossen  Werth  als  Symptom  bei,  —  Com~ 
mern  mit  öfterem  Auffahren  aus  dem  pUcationmt,  Dieser  so  wichtige  Theil  dieser 
Si  w.;  die  zweite  umgekehrt  eine  Ter-  Krankheitslehre  lässt  noch  viele  Wünsche  übrig; 
Beiiempfanglielikeit  des  Hirns ,  eine  Entzündung  scheint  sich  am  häufigsten  mit  der 
teiuer  Functionen ,  die  Kinderliegen  Krankh.  zu  verbinden,  u.  hatte  dasu  yerleltet, 
hre  Sinne  werden  stumpfer  n.  s.  w. ;  die  Krankh.  überhaupt  als  Hirnentzündung  an- 
Stadium des  Himtorpor  schliesst  »icli  zusrheu,  grössere  TheiJuahme  des  Gefasssystems, 
Reihe  Symptome  an,  der  vergebliche  synochales  Fieber  charakterisirt  diese  Eorni  ,  Er- 
iuer  allgemeinen  Keaction  gegen  die  weiuhung  einzelner  Hirntheile  kommt  sehr  häufig 
<Älunang  des  Hirns,  der  Puls  beschleu-  bei  der  Section  vor,  bald  ist  die  erweichte  Stelle 
du  Gmicht  rötbet  sich  periodisch  nur  röthlicht  geßirbt,  n«  hier  nahm  man  BntxUndung 
Backe,  die  Haut  bedeckt  ein  profuser  der  Hirnsubstans  als  Ursache  an,  bald  ist  sie 

es  treten  Krämpfe  in  verschiedenen  weiss,  dann  sollte  sie  durch  htaceration  des 
'n,  das  Kind  kommt  nicht  selten  wie-  Hirnmarkes  mittels  des  ergossenen  Serum  ver- 
esinnimg ,  spricht,  isst ,  eine  ansrfifi-  anlasst  sein;  beide  ErklarM!ig«vprsuche  mochten 
eB'  iseruug  tauscht  den  Unkundigen,  ungenügend  st  in.  —  Mit  Ke^uchhusten  veibindel 
iQit  seltenen  Ausnahmen  jetzt  immer  sich  Hydrocephuius  i»ehr  iiauiig ,  der  Zusammen-  ^ 
verlalleu.  —  In  Bezug  auf  Symptome  bang  ist  nodi  näher  an  erklären.  Am  häufigsten 
iatelnes  Ittr  die  Krnnkh.  sicher  be-  ist  es  Darmreisnng,  die  die  hitzige  Himhöhlen- 

« 
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ScUwauu,  die  Whytt^scbe  Geliirnkrankheit  der  Kinder. 


wumnaAt  «Inlclltt;  4er  ZntaiiiiiteBliiiig  mit  Muig  tbhiagigkti  •»  dm  alMifiii 

Gaitroniftlft^e  ist  noch  dunkel.  Bei  Hlrtituberkel  nannten  Draekcymptoine  mit  dwBm 

itt  sie  die  gewöhnlichste  tddtliche  Ausgangs-  eine  Zeit  zusammenfallen ,  iodesi  hoki 

krankheit;  lutrhst  ni^rkwürdif^  ist  die  in  neuerer  Ursache,  Hpr  Hirnalonir,  abliüDi^ii ,  i 

Zeit  von  mehreren  St  hriftstellerii  unter  dein  Na-  selbst  in   eiiiein   causaien  VerhallnisM 

men  Meningitis  tiiberculosa  beschriebene  Form;  Ist  die  Ausscliwitzuug  bis  zu  6um 

die  Symptome  sind  nicht  verschieden  von  denen  Grade  gediehen,  so  wird  sie  xa  mt 

lies  gewöhnlichen  Hjdroceplialas »  die  Sectiom  Reise  fiir  das  geadiwidite  Hin,  &  4i 

seigt  reiehlidie  Tuberkelabiagerang.  —  H&s-  steht  das  dritte  Stadiom  Bit  sctaei  I 

gnote»  Die  symptomaL  Porm  ist  schwieriger  iu  Sy  mptomen,  die  Kinder  werden  «tederi 

ihrem  ersten  Enstehen  zu  erkennen,  als  die  idio-  Erbrechen,  Convulsiooen  ,  bfKilenij 

pathische ,  kommt  aber  am  häufigstfn  vor.    Den  n.  s.  w.    h*»zf*irhnpn  sie,  in<lpMeo  in 

Unterschied    von    wirklicher  Eiitziiiidung    der  di«*se   neue    Reizung  die  Hirnthlti^< 

Hirnhäute  u.  Substanz  lasst  sich  nicht  genau  an-  schneller  erschöpft.    —  Frognott,  I 

gehen.    Dass  die  Krankheit  eine  Arachnitis  sei,  Beobachter  hielten  die  KranJLheit  fir  iä 

n.  ihre  eigenthinil.  Symptome  dnreh  den  CKtz  t0dtli<A,  spSlere  Sehriftsteiier  sihn^ 

der  BntsUndnog  erregt  würden,  was  französ.  bis  ein  Drittel  davon  komaies;  je  jl 

Aerste  behaupteten,  ist  als  irrig  erwiesen.    Hy-  Kind,  um  so  schiebtet  ist  dieProgM» 

drocephalus  ist  Kinderkrankheit ,  vielleicht  mit  mer  ist  sie ,  wo  sie  nach  einem  Scbii^ 

sflfeneii  Ansniihmen,  u.  darf  nicht  mit  der  Hirn-  Kopf,  nach  Keuchhusten  ,  aU  End?«« 

eutziiutiuug  der  Erwachsenen  zusammengeworfen  seilen,    kral  teverzehrendeu  Kraukh»: 

werden  ,  was  bei  jenen  französischen  Schrift-  besser  in  solchen  Fällen ,  welche  vi 

steilem  geschieht;  nur  bei  Dreisen  scheint  dne  Epidemien  von  katarrbaUscheDlSitaM 

ahnliche  Krankheit  wieder  an&ntreten.  —  Hirn-  oder  nach  8ehari«ck  oder  darefc  fli 

tnberkel  habcB  einen  gans  ohron.  Verlauf,  dfie  Zahnen;  die  idiopath.  Foms  ist  «MI 

Brscheiniingen  sind  mehr  local,  heftiger  Kopf«  ger,  als  die  consecntive;  bsdeiiitt 

schmefz ,  der  zeitweise  sich  einstellt,  Sinneslei-  mit  wirklicher  Meningitis  complicirte,  i 

den,  örflichp  Ziic  knn^jeii  oder  Lähinmisen.    Das  gastrisrher  Reizang  hervorgi'heDtJ«.  I 

Zahnhelier  der  Kiuder  k  iim  eljie  tauscliend  atiu-  snng  tülgt  im  ersten Stadinin  am  b<!j55 

liebe  iiirureizung  hervorrufen,  die  Schlefrigkeit  sam  durch  einfache  Resciutioa ,  <i«ck< 

ist  jedoch  weniger  aosgesprochen ,  das  Gesicht  sich  nieht  durch  das  Verschmsfot 

Ist  gedunsen ,  geräthet.   Immer  bleibt  eine  Ver-  Symptone  täuschen,  <fie  Krankhdlli^ 

wechselnng  des  er8t|n  Anfanges  der  Krankheit  dnreh  IntermissieneB  \  rnsnchswl  ■ 

leicht  möglich,  mit   Arachnitis,    Encephalitis,  Kind  in  voller  Genesong,  u.  wird  l| 

Hinihypertrophie  ,  Febris    remittens   infantum,  plötzlichen  Tod  hinweggei^flfi ; 

mit  Würmern  u.  s.  w.  um  so  leichter,  da  die  Urinsecretion  ist  im  zweiten  SttiiuD 

ersten   Symptome  leicht  iiljersehen  oder  lalsch  Krise,  nomeiil lieh  nach  rorheri^egaD^r* 

gedeutet  werden  können  ,  da  die  Krankheit  hau-  lach.  luuerhalb  1^  bis  24  Tage  ferli^ 

figer  symptomatisch  ist,  sich  aus  anderen  heraus-  Keh  die  Krankheit  —  fVmmittMm 

bUdet  t  da  sie  unter  Terschiedenen  Formen  ab  Etgiessung  ist  nicht  die  ünscks,  m 

nenrdsc  «  entsündliehe  ,  gastrische  vorkommt«  Ausgang,  n.  xwar  der  nicht  sianwl  *^ 

Man  war  früher  allgemein  der  Meinung,  das  Ausgang  der  Krankheit ;  diese  »^I^^ 

7Wfitp  Sffidium  mit  seinen   Symptomen  dem  man  lange  Zeit  als  reine  Eutctifi(iij!i:^ 

Drucke  aut  das  Hirn  zuzuschreiben  ,  u.  t^lnnbte  das  kiudl.  Alter  sich  eigen  c^estaltf:  Ai 

aus  dem  comatösen  Zustande,   der  Ervveiiprung  eben  die  eigeathiiml.  Gestaltuo| 

der  Pupille,  der  Unemptindiichkeit  der  Iris  ge-  klären,  dass  die  exhalirendeo  Gdae 

gen  das  Licht,  dem  Teriaagsamten  intermittiren*  weise  fitien,  oder  dass  der  »p««»''' 

den  Pulse,  dem  durch  tiefes  Aufseulken  unter*  Bntailndnng  nach  Bhiigen  a  dir  In 

brochenen  Athem,  dem  Verluste  des  Oericto»  Anderen  in  den  VentrikelB  dvarffi' 

der  Verdunkelung  der  Cornea^  die  ohne  Leben,  alle  diese  verschiedenen  Erorteranr? 

n.  von  f  liiem  I^'ichtpn  srhlelmigen  Ueberznge  be-  entzündk  Natur  der  Kraukh.  »ind 

III'  O 

deckt  erstheiut,  die  vor  sich  t^egBii^cne  Exsu-  hypothetisch,  thells  geradezu  widfrkft. 

dation  diagnosuciren  zu  können.  Die  Erfahrung  Autmerksamkeit  verdient  Coiuder»^ 

hat  gelehrt,  dass  man  ungeachtet  dieser  Sympto-  dass  mau  unter  dem  unbestiromtes  Ij 

me  un  Leben  dennoch  sum  «jflem  keine  Aus-  hittigen  GehirohöhlenwasseiwsN  ^ 

schwitzung  b(  I  der  Leichenöffnung  fand,  so  dass  Ausgang  Teischiedener  KtanUnl«  ^ 

sie  nicht  als  absolut  sicher  fdr  ein  Bxsndat  fer-  werte.   Filr  eine  Enlsändaag  fpr<^ 

nerliln  angesehen  werden  können.  Sic  scheinen,  That  weder  die  Symptome,  socb«*«' 

wie  (Up  Symptome  des  zweitpii  Stadium  Über-  befund,  man  müsste  denn  ihre« 

haupt,  aut  eine  Himatonie,  eine  Depression  dps  Be^»ri ff  wesentlich  refonnirfii.  As» 

Mins  hhiBUWebeu ,  von  der  erst  die  Ausschwiz-  de  neigte  eine  andre  ErkJaniBg  ^ 


pi'uor  CongeitloD)  bald  mehr  actirer,  bald  einer  heroisch  eingreifenden  Beiiandlung  rerlel- 

a5-(iver  Art.  —  Die  dritte  Ansicht,  der  tet,  u.  vergisst ,  Avir  gering  der  Anfheil  des  Ge- 

'il  der  neueren  Schriftsteller  huldigt,  ist  fässsysteins  an  der  Bildung  der  Krankheit  ist;  die 

iiiime  einer  Irritation ,  die  der  Eutziin-  Fälle ,  wo  sich  die  Kranich,  zu  einer  Hydrome- 

il»  iMMBt,  okae  dieie  sa  aeb,  eint  oingltit  steigert,  «ndliii«  ttlteaereu,  viel  häufiger 

MC  MiniluMBalion,  berahend  io  effliöh-  enMeht  sie  tMandlir,  n.  m  waltot  Nerroiililt  n. 

ihtrkeit  des  Hirns  u.  gesteigerter  Circu-  Schwächo  Tor.   Einste  Beobaehter  taohieii  den 

t  setneo  Gefasseu.    Beide  Zustände  sind  ReizungszastUMl  dm  Hirm  im  ersten  StodiMm 

tr^nut,  bald    vereinigt  Torhanden,  im  durch  Säuren  ii.  Digitalis  zu  bekämpfen;  man 

F,tlle  ist  die  Gefahr  grösser ;  die  Irrita-  darf  bei  der  letztem  nicht  zunächst  an  ihre  diu- 

u  sicii  zu  einer  wirklichen  luflarainatiou  retische  Wirkung  denken,  oder  an  die  sonder- 

I  kaamt  so  alt  eine  betondeta  Parm  der  bare  Idee,  daat  sie  das  Gefässsystem  schwäche, 

hw,  o.  denn  Imdan  aich  aack  wirk-  weil  tla  mltuntor  den  Pnla  Tarlangsame ;  et  iat 

tzuodangsresohato  in  der  Ldaha ,  dia  üw  baralaigandar  narkatiialMr  Binflasti  der,  aha« 

•  fehlen.  R na fa  iat  dnrebdgana  Baab*  zu  erhitzen  u.  anfimr^n,  dem  anatglalaaaii' 
R  a.  Sectionen  zu  dem  etwas  aaltaaoien,  Schwanken  im  Nerven  -  n.  Blutsysteme  entge- 
h  thatsächlichen  Resultate  gekommen,  genwirkt,  u.  der  ihr  in  dieser  Krankheit  frühe 
Kraokh.  ein  Leiden  tubercuioser  Natur  schon  in  solchen  Fällen  einen  Platz  einräumt,  wo 

'  der  rielfacben  Formen  der  Tuberci^-  die  nervöse  Form  der  Krankheit  vorhanden  ist ; 

rfoadilemlioh  aonalaat  kleine,  harte,  Opiam  ist  fon Manchen  in  ähnlicher  Absicht  em- 

f ,  hirsekomgrosee  n.  kalbdarahaiohtige  pfolilen ,  witkt  aber  an  heftig  auf  Brreguug  dar 

otieo,  hauptsädilieh  in  der  Arachttaidaa  GcfilaathKtigkeit  hin.   FSr  das  swaito  Stadiam 

isis  des  Gehirns;  sie  enthielten  Tuber-  werden  selten  noch  Blntegel  anwendbar  sein; 

Die  Injection  der  Pia  niater  war  in  gewöhnlich  verlängert  man  die  antiphlogistiscbe 

'alle  beträchtlicher,   als  im  gesunden  Behandlung  zu  tief  in  dasselbe  hinein ;  die  Auf- 

;  Erweichung  des  Gehirns  u.  reichlicher  gäbe  ist,  gegen  die  Hirnatonie  anzukämpfen,  ohne 

die  Ventrikel  war  gewöhnlich ;  häufig  zugleich  das  Biutsystem  aufzuwiegeln  u.  neue 

len  dseaen   Omnaiatianaa  wirklielia  Gaagaatianen  aasnregeu;  vieUeioht  dürften  Am- 

imrhandeD,  sowakl  im  Htma^  ab  in  aiomumprapanita  n.  aack  mehr  MaaelHia  die  laab» 

'r^'anen  ;  VerdünaaBg  n.  Erweichung  ten  Mittal  aeia;  ja  aarvöaar  die  Form  ist,  amao' 

■Schleimhaut  kam  gewöhnlieh  gleidl-  mehr  muss  der  weitere  Gebrauch  des  Calomel  tu 

—  Die  ersten  drei  Erklärmigsrer-  der  kalten  Umschläge  eingeschränkt  werden.  Eine 

Natur  der   Krankheit  divergiren  im  zweite  jetzt  zu  beachtende  Richtung  der  Behand- 

cht  sehr,  wenn  man  nur  bei  der  Au-  luog  ist,  die  vegetative  Tliatigkeit  anzuregen, 

er  Eatzündiing  nicht  an  den  Prototyp,  einmal  im  Hirne,  um  hier  nicht  durch  die  passive 

Ue  daakf ,  aa  iat  BatsUndaag  ha  var-  Mvtaahiafting  Bxandatian  sa  begttaaligen ,  aa- 

HerraBaaBtnaa,  im  Hiraa,  woraa  daa  draiarita  ia  daa  Nieraa,  am  dieaa  sa  Tanaahrtar 

Irrstem  einen  geringmi  Antheil  nimmt;  Abscheidnng  anzuregen  u.  dadurch  das  Hirn  an- 

*  jede  Cougestion  setzt  eine  Irritation  tagonistisch  zu  befreien ;  in  allgemeinerer  Beaie-" 
le  der  Attractionspnnkt  der  Blutströ-  bung  passt  Antimon,  kleine  Dosen  Brechweln- 
I,  u.  nähert  sich  so  der  Irritation.  —  stein  kann  mau  dem  Merc.  dulcis  zusetzen,  des- 
^.  Hier  nur  einige  Bemerkungen,  gleichen  Jodine,  in  letzterer  spedell  die  Nieren 
ia  Deatackland  gebräuchliche  Methode  instigirende  Acrien ,  Digitalisi  SquiUa,  Colchicum, 
lang  anitBgelB,  kaltan  Dabartablägen,  bt  daa  swalto  Stadinn  acfaoa  wait  vargaritokt,  ao 
OiMckailber,  Blaaaapflaataia  n.  a«  w.  wird  aum  mit  Nutzaa  alatt  der  früheren  kakao 
eitern  ;  sie  ist  vielleicht  zu  ein«  Paaientationen  warm'e  Kleiensackchen  ,  adbat 
iiiogistlsch  u.  bedürfte  einiger  Verbes-  aromatische  Ueberschläge  über  den  Kopf,  erra« 
lle  Schriftsteller  kommen  darin  über-  geude  Einreibungen  mit  Cautharidentinctur,  oder 
r  das  erste  Stadium  eine  antiphlogist.  die  rothe  Jodin-Quecksilber- Verbindung  als  Salbe 
l  die  geeignetste  ist;  unstreitig  wird  brauchen  können.  —  Eine  eingeschränkte  Diät 
t  einige  2eit  die  Blntanhäufnng  Ter-  daif  aiaht  la  laaga  faitgeaetit  Mden^  naa  geba 
ie  Blntatrömong  nach  dem  Hirne  ab-  demKmde  mit  dem  zweiten  Stadium  sarta  BooU- 
idesaan  bakümpft  man  schon  jetzt  da*  Ion ,  seibat  etwas  Wein.  C  oind  e  t  will  im  drit- 
den  urspriingÜckan  Factor  der  Krank-  ten  Stadium  in  einigen  Fällen  noch  vom  Phosphor 
rhöheten  Reizungszustand  des  Hirns,  Hülfe  gesehen  haben;  GlUck  u. Zufall  siitd  in  den 
eile  wird  vielleicht  so  die  energielose  wenigen  Fällen ,  wo  hier  Kinder  noch  genesen, 
desselben  noch  gesteigert.  Diese  Re-  mächtiger  als  der  Erfolg  einer  berechneten  Be- 
Ussen  dahin  fuhren,  die  Antiphlogose  haudiung.  —  Der  neueste  hierher  gehörige  frauzös« 
schrfinken,  ala  TiaOdakt  biaharCle-  Bahiiftatallar ,  Charpaatlar,  will  gefoadaa 
,  man  wird  an  laicht  dnnAi  daa  Oa-  kaban  daaa  der  Uydraaaphalaa  aiah  baaondata 
sr  gaüdirlichea  Hiniantittadeag  sa  hSafig  aaantfdXr  aa»  Dnrmnwmg'  aatwiakala; 
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deshalb  »prlcht   er  elu  Anathem  übet  den  Ge-  AUgemeinen ,  dass  auf  bedeutendere, 

brauch  von  Caloiiiel  u  atuiprfii  Abfuhriiüttei  au» ;  lieh  Hiruerechiitteruug  bediugende,  Kdi 

Ibst  wo  die  Krankli.    idiopatiiisch    euUtehe,  diese  Zufalle  leichter  u.  schneller,  u. 

werde  durch  die  gebiäuchlicheu  Dosen  C.alomel  der  bedeuteude,  nameutiicli  auf  Hieb- 

Dannrebuug  hervorgcrufeu,  u.  lo  das  HimleSden  iraiid«n,  dictelben  ti^iter  onstdca, 

konttltfili  complioirt;  er  bebilfl  aicU  deshalb  mit  man  doch  auf  der  andern  Seite  vid«, 

ableitenden,  reiaendeo  Kly&tireu ;  seine  Behand-  leichtere  Kopfwuudeu  ebenso  gel»  n 

Inn^art  ist  duroh  eine  inetbodUcbe  reichliche  deutende,  jene  Leberafiectioneo  folgen 

Amren fluni»  von  Blasenpflasiern  eigeiithliinlich,  neu  hier  eigendiclj  die  Rede  ijt.  T 

die  llrlui^e  sollen  so  giäuzeud  sein,  dass  sie  den  umsichtigen  Bebünditing  könneu 

«leutsclieu  Glauben  übersteigen.  Cramtr.  beraliectioiien  zur  KntzUudung  steigem 

122.  Leber  Leberab^cease  nach  KopfverUz-  weder  acut  oder  chronisch  rerlauit  u. 

Sttng«i»   Der  ntedidn.  Facuität  der.köoigl.  Uni-  wdluilich  mil  Biterbildaug  ead^  — 

▼trsität  in  Erlangen  Torgeiegte  Inaugural-DUter-  Leberentzundnng  nach  Kopfveiicini 

tation  Ton  Dr.  F.  C.  Rt  inbard.    Sulzbacb^  in  in  ihren  Symptomen  nit  der  i<liopai 

der  J.  E.  V.  Seidclscbeti  Buohhaudiuu<^ ;  1838«  8«  entzünduug  iiberein  ,  die  ciironi»cke 

^.   —    Seil  R  e  j;  ,1  Ii- hauptpr  hat,  dass  in  der  ohne  Schinerz  oder  nur  von  Druck  il 

Praxis  «i<lif's  hätifm-r  vürkoniuie,  als  Leberab-  in  der  rechleu  Unlcrrippeugt::end  b*:äif 

scesse  iiacii  Koptverlelzuugeit ,  ist  ihm  diess  von  das  Fieber  ist  unbedeutend.  Deutlicher 

vielen  Seiten  nachgespiocheu  worden  j  lesen  wir  sen  die  Mageubesdiwerden ,  der  bald c 

nber  die  Tielen  hundert  Krankheitagescbicbten  Honger,  bald  der  Widerwille  gegei  4 

von  KopfVerletsungen ,  die  wir  in  den  renchie-  die  acblecht»  Verdannng,  derbtItmA 

deusten  Schriften  finden,  in  dieser  Besiebong  die  öfteren  CJebeikeiten ,  die  mit  Dordi 

durch,  so  ist  die  Ausbeute  sehr  geringen,  wir  fin-  selnde  Verstopfung,  der  gallicbte  lüi 

den,  dass  dif  Leberftbscesse  narli  Kopfverletzun-  das  blasse  ödeinatdse  AusseHii,  die 

gen  zu  den  helieneren  Erscheinungen  gehören.  Färbung  auf  den  verborgeueu  FeiDJ  ^ii 

Wir  können  es  daher  dem  Verf.  nur  Dank  wiesen,  ist  es^  den  Üebergaug  in  AbsceiibiL« 

dass  er  einem  wenig  besprochenen  Gegenstand  keimen,  während  bei  der  acuten fislal 

aeinen  Fleiia  bei  Aniarbeitung  seiner  Dissertation  bekannten  Krtcheinungen  den  U<bH|i 

anwendete,  u.  freuen  uns,  ihm  die  Veftieberung  tenmg  anseigen.   Am  aichentea  liili 

geben  zu  können,  dass  wir  seine  Abhandlung  mit  guose,  wenn  sich  äosaerlich  Gesc&vdi 

vielem  Vergnügen  gelesen  haben.  tnation  zu  erkennen  ^ebt«    An  derl 

Die  Lebcrabscesse   nach    Kopfverletzungen  zeigen  sich  gleichzeitig  rosensrtisp  B 

haben  zwar  hinsichtlich  ihrer  Krscliriiian^tni  das  j^eii ,  die  VVundränder  scliw  eilen  an  c4 

Meiste  mit  jenen  gemein,  die  aus  einer  idiupatli.  livid.  Die  Eiterung  hurt  auf  oder  wi^isu 

Lebereutzünduug  entstehen,  erfordern  aber  um  stellen  sich  aufs  Neue  Fieber,  Unrohe, S 

ao  mehr  die  Kenntntss  der  cbarakteristiiohen  Bewnsstlosigheit»  Phantasien,  gslüdl 

Symptome,  als  sie  meistens  durch  ihr  spätesBnt-  eben  ein.  In  seltenen  Fallen  bcgldta^ 

stehen,  durch  ihren  diron.  Verlauf  u.  durch  ihre  Ikhe Endielnungen  die LebciabcesMr j 

gelinden  Erscheinungen  täuschen,  die  anfanglich  tor,  Bertrand i,  Bouetus  a.  HfB> 

für  nichts  weiter  als  für  Gastrose  gehalten  wer-  achteten.  Die  Zalil  der  Absres*^  bnii* 

den.    Die  Erscheinungen,  welch*  nach  Kopfver-  meist  auf  einen  jj^rossen,  bisweUcai« 

letzungen  Inden  Digestionsoigünen  folgen  kön-  ren  mehrere,  kleine,  die  nicht  mit  Sif 

uen^  sind  sehr  verschiedener  Art  u.  verschiede-  sanmienhängen ,  bisweilen  ist  ^  1dl 

Ben  Grades )  u.  bestehen  bald  in  einer  leicht  vor*  tenack.  Der  Ausgang  richtet  sich  aidi 

übergehenden  Affection  des  Magens  u.  der  Leber,  vu  Umfange  des  Abscesses.   Ihr  liü 

die  idch  durch  Brbreclien  von  Galle  u«  der  im  ^ch  nach  aussen,  in  die  Gediiat^ 

Magen  enthaltenen  Stotfe  in  erkennen  giebt,  Unterleib  mit  tödtlichem  Aus^n^r^ 

bald  in  länger  andauernden  u.  mehr  die  Leber  den  ersteren  Fällen  folgt  oft  Lcbcnä« 

treilenden  Zufällen,  die  sich  vom  einfachen  Reize  Bei  der  Section  fand  man  die  Ijt^ 

bis  zur  Entzündung  steigern  können.  Treten  die  iiberriUlt,  bald  entzündet,  bald  brfll 

ersteren  mehr  unmittelbar  u.  scliueller  auf  die  schwarzen  Flocken  besetzt,  bald 

Kopfwunde. ein,  so  folgen  die  letalen  in  der  Be-  aelne  eiternde  Tuberkel,  baldankrJ 

gel  mebr  mittelbor  n.  später  denselben  nach,  grosse  Abscesse,  in  einem  Falle  staH  i 

Hat  auch  die  Art  u.  Grösse  der  Verletzung  selbst  ein  mit  jauchigem  Eiter  angefülii^r^ 

Binfluss  auf  die  bezeichneten  Erscheinungen  in  äussere  Kopfwunde  ist  missfarbij  odt"^ 

den  Präcordien,  so  lässt  sich    doch  durchaus  fand  die  äussere  Knocbentafd 

keine  genaue  u.  sichere  Bestimmung  angehen,  crotiscfi  ,  dn  iliruhäute  entziiudH, 

welcher  Art  u.  Grösse  dieselbe  sein  muss ,  um  read,  meist  mit  einem  kieku^t^»  il^ 

entweder  grossere  oder  geringere  Störungen  in  Ueberzuge  bedeckt,  der  sicfasacfc^*' 

den  PrÜcordioB  herronnrufeu.    Gilt  auch  un  fläche  des  Gehinis  fortsetste  &  ^tai"^ 
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»  doigcii  Ltnini  eine  gefbliehte  Pirbang 
Aouertltm  fand  man  Eiterung  von  Ter* 
\m  Umfange  im  Gehirne,  Erguss  TOB  8«-^ 

eb4?rfcillunj;  der  Gefasse  mit  Blut  v.  s.  w. 
M  f.^H'i  ?n.in  iedocli  tiacli  Kopfvei  h  lzm»- 
ii  tileruiig  an  anderen  Organen.  —  Die 
i  koiiiieu  pradispoiiireude  u.  Gelegen- 
Mken  tein;  «o  d«n  letzteren  gehören  alte 
iMsuDgca  Q.  die  gleichieitigeo  Ertohtttle- 
ier  Le(»er  neben  der  Ropfrerietznng.  Zor 
rJpr  sonderbaren  Erscheinung  stpllten 
-  VI  a  r  f  Ii  p  1 1  i  s  ,  RagÜTius,  Schle- 
id u  c  b  i  ,  IVI  o  1  i  n  e  1 !  i  ,   R  i  o  I  a  n  u  s, 
Uili,  Poutenu,   David,  Desault, 
kaehn,  Rega,  Pigraeus,  Uoue- 
irient»  Btlloniai,  Titeot,  Rieb- 
IMtoD  ,  Reil)  Langenbeck,  Ri- 
•I  besondere  Tbeorien' aof.   Der  Verf. 
ein«  Aosiebt  folgenderaiassen  aus.  Die 
ctionen,  von  <?pnen  es  sicli  huT  fimidelt, 
ifehung   der  Eutzündung   u.  Eiterung 
Tou  einer  quantitativen  ti.  qualitativen 
ODg  der  GallenaecretiüU  abzuhängen, 
itiTMier  dorob  die  gleichseitige  statt  ge- 
Inditittemng  der  Leber,  oder  durch  das 
iUe  Verhülkiiiea  dei  Htmt  mit  Leber  u. 
(rrorgentfen  worde,  wobei  in  einzelnen 
dieser  zwei  angegebenen  Momente 
sich  hinreichft>d  ist,  diese  Anhäufung 
ufeu,  iu  anderen  beide  zugleich  zusam- 
a  liönnen.    bpricltt  einerseits  die  me- 
birkmig  dnreh  Bnohfitterung  f&r  die 
kg  der  ChiUenaeorefion,  so  aprioht  an- 
lach  die  cooaenaueile  dafür,  indem  darch 
>bafte  Alienirung  des  Nerveneinflusses 
»Up  bereitenden  Gefasse  die  Secretion 
nicht  nur  vermehrt,  »oudern  anrh  ver- 
rd,  eine  Erscheinung,  die  wir  bei  hef- 
lütiitaffecteo ,  wie  Zum  ,  Aerger,  so  oft 
tieheO|  wo  nicht  nur  eine  augenblick- 
hebrong,  aondem  auch  VerSnderung 
Antritt,  die  nicht  teilen  eine  causti* 
haflfenheit  annimmt  u.  als  solche  Leber- 
g  u.  die  verschiedensten  Nervenzufälle 
aoa.     D;)ss    dasselbe  Verhältnis»  bei 
rangen  statt  tinde-,  dass  nicht  nur  eine 
lle  erbrochen ,  souüern  dieselbe  auch 
tSadect  werden  kOnne,  liezeugen  fast 
I»  Bleibt  ferner  dio  Galle,  aie  mag  nnn 
ikiitterang  oder  mittels  des  Coneensut 
1er  Menge  eigoeaen  tein ,  längere  Zeit 
in  der  Leber,  so  verändert  sich  die 
!*'«rhaffenheit  derselben  u.  wirkt  dann 
'lUzuntlnn^   iipfvorrufeud  aut  tlif^^'  lljc 
im  versichern  alle  Beobachter  ,  dass 
niw  dann  am  häufigsten  entständen, 
tbtet  Bibredien  ttatt  gefhnden  hätte, 
ferner  alle,  dass  man  dietelbe  am 
dadurch  TerhUten  könne,  datt  man 
die  Präcordien  Acht  gebe  tr.  diese  bei 
;sten  Anzeige  hialängUob  von  der  an- 


gehäuften Galle  oder  too  den  ünrelnigkelten  in 
den  epten  Wegen  befreie.  Damm  tieht  man 
nach  eingetretener  LeberentzSndung  nach  Kopf- 

wtnidpn  Heilnn«!  eintreten,  wenn  eifTc Kutfeeniiijj 
der  (-alle  ikk  h  ahfu  oder  nach  nnfen  in  reichli- 
chem Maasse  eingetreten  war.     [Zur  Erklärung 
der  Pathogenese  der  Leberabscesse  nach  Kopfver- 
letzungen müssen  wir  swei ,  Tollkommen  Ton 
einander  getehtedene,  Krankheitsprocesse  trennen, 
der  eine  ist  die  Eiterung  in  Folge  einer  Leber- 
entzündung,  der  zweite  Eiterablagerung  in  Folge 
der  Metastase.  Wie  die  Lelu  r  häufig  gleichzeitig 
mit  dem  Kopf»   ini(  verletzt  wird,  wie  Rupturen 
derselben,  (jontusionen ,  Commottoncn ,  welche 
sie  im  Augenblicke  der  Kopfverletzung  erlitt ,  zu 
einer  traumatitohen  Entiliiidung  führen ,  die  in  - 
der  Regel  in  Eiterbildung  ubergeh hat  bekannt- 
lich Richerand  hervorgehoben ,  mit  Unrecht 
aber  auf  alle  Falle  von  Leberabscesnen  nach  Kopf- 
verlf t2Uii«!en  Husgedehnt.   Jene  Fälle  von  Leb^r- 
abscessen  iiingegen  ,  welche  Wochen,  ja  Monate 
na('h  geschehener  Verletzung  zuweilen  unter  hef- 
tigen couseusuellen  Erscheinungen,  Scfimerzeu 
in  den  Hypochondern,  Gallenerbrechen,  Kollken, 
Delirien,  in  anderen  Fällen  ohne  alle  Krankhelta- 
symptome  plötxllcb  tick  autbtldeu,  so  data  wir 
alle  Zeichen  einer  vorangegangenen  LeberenlzUn- 
dnrit:  fe!!]pn  sehen,  lassen  sich  nur  durch  die  Ge- 
setze  der  Metastase   überhaupt  erklären.  Die 
Fälle,  wo  nach  Kripfvt^rlf'tznugen  Eiterungen  in 
anderen  Organen  getuudeu  wurden,  wie  Massa, 
Moliaelli,  Buhn,  Morgagni  Beitpiele  er- 
säUen,  wo  die  Lunge,  dat  Hera,  die  Müs,  der 
Magen  ,  die  Gedärme  der  Sitz  der  Eiterung  wa- 
ren, oder  Biter  In  die  Pleurasäcke  oder  das  Bauch- 
fell ergossen  war,  so  wie  die  Beoharl^tuog  Hen- 
nen^», dass  in  vielen  Falten  von  Kopfverlez- 
zungen  die  Leber  gur  nicht  litt,  während  in  an- 
deren nicht  die  Leber  allein,  sondern  beinahe  alle 
Org;ine  der  Brust-  n.  Bauchhöhle  in  den  Krank- 
heittprooets  hineingezogen  erschienen,  Tor  Allem 
aber  die  auf  Beobachtungen  gegründete  Behaup- 
tung H.  N ästest,  dass  bei  Kopfverletzungen 
secundäre  Ahscesse  nin  häufigstPTi  in  fleti  Lun- 
gen ,  in  der  Pleura,  weit  seltener  aber  iu  der 
Leber  sich  bilden,  u.  <lass  bei  Leberabscessen 
auch  die  Milz  oder  Lunge  gleichzeitig  krank  ge- 
troffen werden ;  sprechen  ebento  tehr  dafSr,  dast 
der  Content  der  Leber  ndt  dem  Gehirne  nur  eine 
sehr  untergeordnete  Rolle  bei  der  fraglichen  Er- 
scheinung spiele  u.  dass  dietelbe  auf  tiefere  pa- 
thologische Gesetze  bezogen  werden  müsse,  als 
es   die  Eiterdepols  In  entfVrnlen    ()rL;;m(  n  ,  ja 
selbst  der  Leber,  hei  äusseren   Eiterungen  un- 
widerleglich darthuii,  dass  hierbei  nur  jener  noch 
unerklärte  Vorgang  statt  Bndet^  welchen  wir  mit 
dem  Namen  der  Metattate  belegen.    So  Ihnd 
Mohrenheim  nach  einer  Zerschmetterung  des 
Oberarms  Eiter  in  der  Bauchhöhle,  St  i  edel e 
nach  einer    leicfiten   Gesichtswun r^e    die  Leber 
brandig,  eine  Ton  mir  an  einer  scirrhöseu  Druse 
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em  HaUe  Operirte  »tarb  inFolg**  eines  sich  plÖtz-  stcn  der  Fall  Igt.    Wäre  derContenid  | 

lieh  ausbildeudeu   metastatisch eii  Absces^es  am  mit  dem  Gehirne  das  bauptsäi^ich  an 

Knie,  u.  mehrere  Fälle  der  Art  findet  man  bei  Moment  der  Lebera bscesse  Dach  KopfV« 

Uussausoy,  La  Motte,  Roseublad  u.  A.  gen^  müssten  dieselben  nidit  oae Tiel I 

Ryan  fand  bdi  Bitemng  der  OebSmiaftter,  der  Bneheiiiaiig  sein,  ele  aie  «t ii  der Tä 

Blase  o«  des  Maatdarini  «eomdare  Abteesie  in  Ware  in'allen  Fallen  die  quaatitstir  m 

derLebtt-,  u.  H.  Naaae  erwähnt,  dass  bei  Ver-  qualitativ  veränderte  GaUe  dielbiKk 

letinngan  der  oberen    Extremitäten  Leberab-  berentzündung ,  woher  der  sogai»?«! 

ßcessp  mit  oder  ohne  T.üiigenleid^'ii  bätifij^pr  vor-  Verlauf,  die  Heftigkeit  der  Ztifille  ia  de 

kommen,  als  bei  Verletzungen  der  unteren  Kx-  der  Mangel  aller  Lebersympl  nne  iu  dei 

tremitateu;  bei  Verwundungen,  Amputationeu  u.  Falle  t    liass  die  Leber  über  haufigpr  ti 

Eiteruugeu  des  Schenkels  aber  seouiidares  Luu-  Organe  der  Herd  der  me{ä»tati&ditQ 

genleiden  iifinfiger  beobacbiet  worden  iei|  ala  dung  naeh  ■opfrerletiangen  wird,  diirf 

Abaoesse  der  lieber;  ja  6 e ndrin  bebanptet,  es  wirklieh  erfchnmgiigeinan  wiit,« 

daaa  man  beinabe  in  allen  Iieieben  von  Personen,  in  ,  dass  sie  als  böonders  blgtnkki 

die  an  in  Eiterung  fiberg^gangener  Rose  oder  be-  nächst  den  Lungen ,  am  lekblüteo  ^ 

trächtlichen Abscessen  odor  stark  eiternden  Wun-  krankhaft  veränderten  Blutmasse  affit 

den  gestorben  sind,  tietiie-eade  Entzündungen  eine  ebenso  ungez%viiiigpne  KrkUninji 

der  Leber,  der  Lungen ,  <fes  DannkanaU  Imdet.  in  dem  allerdings  nicht  t^claugutieü  ( 

Seit  den  Beobachtungen  von  liibes  u.  Velpeau  zwischen  Hiru  u.  Leber.]    \\u  die  Q 

Q.  mehrerer  engUsebeo  Aerzte,  welche  in  gWfs-  der  Leberabsoesse  betiifil,  so  cdidl 

sereo  n*  kleineren  Venen ,  ja  selbst  im  Heiaen  ans  dem  Vorhergebenden*  BhM  Tnfi 

lEiter  btt  ansseren  Abscessen  antrafen ;  D  u  p  u  y-  mit  einer  ausgedehnten  €hüiaiUut, 

Iren's,  welcher,  bei  einem  Eitergeschwüre  im  schwülsten  der  lieber  oder  der  Loage 

Schenkel,  Eiter  in  den  Lymphgefiissen  des  Bek-  nicht  vorgekommen,   aber  wohl  dti*}. 

bens  u.  dem  Ductus  tiioracicus  tand  -,  u.  nach  Prognose  der  Leberabscesse  ist  im  All. 

den  Versuchen  von  Majs^endie,  Prevostu.  immer  ungünstig  zu  sielieu.    Sit  inodi 

Dumas,  welche  durch  Liuspritzuug  vou  Eiter  in  einzelnen  Fällen  nach  der  Coa^ 

in  die  Venen  Bntailndung  u.  Biterang  in  Tersobie-  Eranksn  u.  'der  Besehafienbeit  derU 

denen  Organen  berforbradliten,  unterliegt  es  wohl  naeb  dem  Verlaufe  n.  Sitae  des  Abmai 

keinem  Zweifel,  dass  die  Bitarmetastase  auf  Ei-  der  Besobaffenhsit  des  Eiters.  Nach  ia 

tereininognng  u.  entweder  auf  Ablagerung  des-  des  Vf.  stellt  er  auch  die  Tbmp  f 

selben  am  entfernten  Orte,  ohne  Entzündung,  durch  man  ,  wie  er  meint,  Leberabscetse  Tprtä 

perverse  Absonderung  oder  auf  die  im  entfern-  wenn  man  auf  die  Präcordien  Acht 

ten  Organe  hervorgerufene  En(zui]<hin'^  bastrt  ist.  als  allgemeine  Indication  zur  propH 

Giebt  mau  aber  die  Muglichkeit  der  Eilereiusau-  haudlung ,  dieselben  stets  im  Auge 

gung  nieht  an,  behauptet  man ,  dasa  das  in  den  u*      woa  jeder  Anhäufung  van  €Ubi 

Venen  gefondene  Biter  Produot  einer  Phlebilis  nigkelten  in  den  ersten  Wegsn  a.  f»i 

sei,  wie  Dance  u.  Gruveilhier  dartbaten^  gestion  oder  Stockung  des  BIntes  isA 

glaubt  man  mit  Andral,Duma8  u.  Gaspard  frei  zu  halten.    Zu  diesem  Zwecke 

niclit  an  einen  Uebeigang  des  Eiters  durch  die  seits  die  resolvirendeu ,  ausleereades  I 

liymphgefässe  ins  BUjt,  bestreitet  mau  mit  R,  drerseits  ortliche  u,  aUgem^MoeBlottStti' 

Froriep   die  IVIci^l ich keit  der  Eiterausscbwiz-  Hat  trotz  dieser  vorausgegangeoeo  p 

zuug  durch  die  CapiUargt:iasse  j   so  geben  den-  Behaudlung  eiue  Eotzüiidung  in  d«  Id 

noch  die  Untennchnngen  Cm? eilhier'a, wel-  gegriffen,  so  muss  diese  nach  Mögiid 

eher  die  mstaslatisehen  Absaease  einer  feblerbaf*  kämpft  n.  unlerdrilckt^  bei  dcttiMfi 

ten  Blutmisebung,  eiAer  Stockung  dea  Blutes  selben  in  Abscessbildnng  der BitsrliUo^' 

im  Uaaigefasaqrateme ,  dem  Austritte  desselben  lieh,  nach  aussen  entleert,  eodUcbdcii  f« 

ins  Parenchym  «  der  Verwandlung  in  Eiter  zu-  einzelnen  Auagange  begegnet  weHes.  * 
schreibt,  eine,  mit  neueren  physiologischen  For-         123.  Die  Scrophelirankheit^  inf^<^ 

scliun^m   ühereinstluinK  iidere,   Erklärung,    als  scropkulose    u-luginenizimdung  ;  TOI 

die  Anuaiime  eines  hypothetischen  Consensus,  T.  Kuete,   Privatducenteu  u.  ff*^^ 

wodurch  der  Vorgang  salbst  nieht  nur  nicht  auf-  Güttingen.    Mit  8  SteiodruefcHMs.  ^ 

gehellt  wild,  sondeni  alle  Bitemngen  an  ande-  bei  Dietrich  1888.  8«  XD  u.  S22  &  I 

ren  Organen  Ton  der  BriUMrung  aangeschlossen  sagt  uns  in  der  Voirede ,  dais  er  4 

werden.    Dann  Fälle,  wo  nach  Commotio  cere-  Assistent  bei  Uimly  gawesea 

bri  ohne  Eiterung  Leberabscessc  beobachtet  wur-  dingg  ein  gutes  Vorurtbeil  für  lein? 

<?en  ,   gehören  moIiI  zu  jener  ersten  Classe,  wo  log.  Kenntnisse  erwecken  musi. 

die  Leber  direct  verletzt  war,  wie  diess  bei  jenen  gende  Schrift  beabsichtigt  deredbcoas^ 

Gelegenheitsursachfu ,  die  eiue  Gehimerschütte-  schüpfende  Monographie  der 

mag  T^aniassen,  Fall  ans  der  Höbe,  am  ebe-  zu  geben,  sondern  nur  sowohl 
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imogeD  den  prakt«  AentcD  darsidegenf  Operation  und  der  kÜMtladieil  FnpllloabiUlailg 

Minen  Zuhörern  einen  Leitfaden  in  di«  noch  denken  dürfte. 

««»eben.    Meiner  Uebfr^fnpfiinq^  znfoln^p         Nach  diesen  alli^pin^'inpn  Bemerk  angen  ,  die 

i  einer  solchen  Tendenz  der  eine  Theii  aber,  ich  wiederiioie  es,  dem  iunern  Werthe  der 

CID  audern  einigermassen  Noth  leiden.  Schrift  keinen  Abbruch  tbun  »ollen,  gebe  ich 

I  Blich  iuerüber  näber  erklären.    Eine  auf  dieselbe  im  ^esondem  Uber.    Nach  einer 

b  mUAM  «in  Vetfasier  adiMD  mit  Üim  kuiBoi  SMBiolik  «Im  AiigM ,  die ,  wie  d«r  Jt, 

nf  gleiakcf  Stufe  wiMentohaftliclier  BU-  aelbit  woU  ragesteht,  aiefat  hietber  gefatfrt,  voo 

Meo  Collegen  aeiBe  eigenthiiml.  An-  S.  1 — 12,  beginnt  der  I.  Abadmitt  Uber  die  Sero- 

.  besonderen  Erfahrungen  mittheilen  will,  phelkrankheit  im  Allgemeinen,  tod  S.  13 — 89* 

De  ermüdend  zu  werden,  nicht  in  allbe-  Der  Vf.  spricht  darin  über  dip  nächste  Ursache 

Details  »ich  Terbreiten ,  deren  Keuntni»^s  der  Scropheln ,  nach  nielner  Ansicht  ein  ebenso 

r  Weise  bei  seinen  Lesern  voraussetzen  grosses,  als  unfruchtbares  Feld,  geht  dann  zum 

diif ihnen  mit  einem  Worte  kein  Lehr*  scrophnlösen  Habitus  über,  den  er  in  den  irrita- 

Wmo*  Sine  Selirilt  dagegen,  die  alt  Mb,  torpiden  u.  mittieni  tlieilt,  eine  Blmtlict* 

ifiir  Zdhfirer  beredmet  ist ,  mnat  didao*  lung,  die^  wie  mir  dttnkt^  am  Knmkenbette  naakt 

i;  lie  muss  dem  Lernenden  das  ein-  immer  streng  nachgewieieD  werdet!  kenn^  a«  dn* 

MDte  n.  Wesentliche  in  logisi^r  Ord-  her  im  Allgemeinen  Ton  wenig  prakt.  Breucbber« 

iu  Form  eines  Lehrbuchs,  wie  es  »ein  keit  sein  dürfte.     Dann  werden  die  Symptome 

ühren.    Eigeothümhche  Ansichten,  de-  der  Scrophelkrankheit  u.  die  pathologiüch  -  aua-> 

uaudersetzung  zu  viel  Zeit  kosten  wür-  tom.  Untersuchung  der  scropbulösen  Geschwülste 

t  aar  bei  einer  schon  Tollendeten  BU-  je  in  4  Stadien  abgehandelt ,  die  jedoch  nach 

toiden  n.  gewürdigt  werden  können,  rndnei^  firfebnmg  dofdiaae  nkkt  eo  atteng  Ton 

ienran  ein-  lUr  elieoml  au^etddoaMn  einender  m  seheMen  sind»  «•  deren  genaue  Neoh* 

ader  dürfen  nur  sehr  kurz  berührt  wer-  Weisung  am  Krankenbette  ans  wefarlidi  oft  sehr 

\  Wahrheit  diesea  Grundsatzes  ist  aber  schwer  fallen  dürfte,  u.,  wenn  auch  ermittelt,  uns 

'n  in  der  Wissenschaft  durchgreifend,  in  praxi  ji«r  nicht  fördern  würde.    Im  Folgenden 

aadit  sich  auch  in  allen  Lebensverhält-  wird  uns  Einiges  über  das  sympathische  u.  anta- 

tend,  u.  ist  deshalb  zum  Sprüchworte  gonistische  Veriiaitniss  bei  den  Scropheln  mitge- 

mden :  „Man  kann  nicht  zweien  Herren  tbeUt,  sodann  ausführlicher  über  das  Verbältniss 

Poch  ioli  gehe  weiter^  n.  frage:  Sind  in  der  SeraplielB  imn  Fieber  n,  rar  Bntaiindnug, 

nftmArdie  prakt  Aemtaliedaeht,  oder  über  die  Diagnose,  die  Dauer,  die  2eit  des  Aua- 

aehr  auf  dieltemündigkeit  medidnischer  bruchs  u.  die  Ursachen  gesprodhen,  AUet  mit  Tie- 

icUicht  genommen  t  Und  adion  bei  einem  1er  lUarheit  n.  Prädsion.    Zuletzt  kommt  der 

f  rüf»  der  iSchnle  entnommene  Binthei-  Vf.  auf  die  Kur,  u.  rwar  zuerst  auf  die  VerhÜ- 

i;iit  man,    dass  dieselbe  zum  grossen  tung  der  Krankli.  in  Bpzup;  au  I  Zeugung,  n.  meint 

futeresse  der  Schüler  verabfa&Ät  ward,  daselbst,  es  sollten  an  irgend  einer  Krankh.  lei- 
I  ich  weit  enlierut,  ihr  dies«  als  einen  dende  Ehegatten  oder  Ueirathslnstige  sich  so 
lachaan  su  woDen,  denn  das  Abge-  lange  des  Beisddafies  enthalten,  als  bis  ihr  Ge- 
ht im  Dnroheehntee  Idar  n.  ▼ortreff-*  tnndlieitiinstand  für  genügend  s«  iialtsn  ist.  leli 
D  man  auch  sieb  niebt  verhehlen  kann,  sollte  denken,  wenn  man  emsthaft  krank  ist, 
derlei  m  den  serophulösen  Leiden  ge-  verginge  einem  die  Lust  zum  Beischlafe  ohnehin ;  ' 
r<!p,  was  nicht  wohl,  ohne  der  Natur  für  solche  aber,  die  blos  kränklich  sind,  d.  h. 

Gewalt  itnzuthuu,  fdglicli  hatte  hier-  an  einem  chrou.  Uebel  leiden,  das  ihren  Kriifte- 

inet  werden  können.  Dadurch  igt  diese  zustand  aber  nicht  sehr  heruntersetzt,  di€  also  , 

■g  über  die   scrophulöse  Ophthalmie  fähig  sind,  den  Beischlaf  zu  üben,  bleibe  ein  sol- 

nnn  ungewühpliehcn  ümfenge  Jietaa«*  oiies  Gebot  pium  desiderinm,  denn  gerade  sie 

^  der  fir  beieitt  gebildete  u.  erAiltrene  sind  niebt  selten  taisbaicr  n.  geneigter  snm  Bei- 

r  u.  da  ermüdend  ist,  aber  auch  nicht  schlafe,  als  sonst  roHkommen  gesunde  u.  robuste 

r  Zuhörer  immerdar  ettpriesslich  sein  Menschen.    Uebrigens ,  was  sollte  hier  auch  ein 

*pDn  wohin  würde  es  endlich  führf^n,  Gebot  frommen T  Menschen,   die  Ton  Haus  aus 

ISO  alle  Augenkrankheiten  für  seine  scrophulos  sind,  aber  ^ur  Zeit  des  Beischlafs  der 

^edalisiren  wollte  ?    Allerdings  ist  <He  treflflichsten  Gesundheit  geniessen,  werden insge- 

t  Äugenentztmduug  eine  der  hituhg-  mein  wieder  scrophulöse  Kinder  erzeugen.  Sonst 

a  ua^Mk  wichtiger,  wenn  ^deh  aeU  vollkommen  getunde  Henseben  aber,  wenn  sin 

die  genonboisdie  u.  die  ertliritisehe.  amA  irgend  eine  leichte  KranUieit  {von  dner 

■n  seinen  Zuhörern  nun  in  Rnete*a  schweren  kann  ,  wie  ich  bereits  oben  erinnert^ 

ganze  Aagenheilkunde  TorCragen^  so  ohnehin  nicht  die  Bede  sein)  im  Augenblicke,  wo 

fi'o  allein  hierzu  des  ganzen  Universi-  sie  rlen  Beischlaf  ansähen,  an  sich  trarren  ,  er- 

i'ilts    von    der    jetzt    gewöhnlichen  ze«;jen  dpshf^lb  keine  sorophulrisen  Kintler.  Der 

dass  man  nur  an  die  Lehre  derStaar-  Sitz  dieser  Krankheit  soheint  tieler,  als  dass  man 
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ihr  Entstehen  durch  solche  Vorslchtsinassregehi  3ma1  täglich  geben ,  so  muss  ich  liier  rii 

vorhintlpm  könnte.     Dif  Srroplipln  •Nviirdrn  nur  s<^ntliclien   Irrthnm    berichtijjfn.    Di»  j 

auKgerottet  werden  ktumcii,  d-iraii  ieiiieude  jodi  ist  ein  weit  lieltiii^ics  Mi?»»»!,  ii.  b»!H 

Persoueii  überhaupt  sich  luciit  lurtpüauzeu  wiir-  Magen  weit  mehr,  uis  das  Judi^ali,  .i,^ 

den,  aber  Wohlbefiiideii  In  mMmiL  Alter,  wenn  Präparat  ist,  das  schon  in  recht  grot$d 

man  in  der  Kindhdt  a.  Jugend  an  Scropheln  ge*.  tit  den  Hagen  kaum  angreift.  xT~i^^ 

Utten  hatte,  sobütsi  durohaua  nicht  gegen  die  Kt-  Kali  ist  eine  Bagateiie ,  die  der  Nsges  4 

leugnag  scrophulöaer  Kinder.    Scropbeln  kön-  spürt,  während  5—15  Tropf.  JodHacftin 

neo  nur  in  der  Zeugung  gemildert   n.  nach  u.  ben  in  hohem  Grade  angreifen,  0.  m' 

nach  in  einem  Geschleclite  vielleiclit  ganz  ausge-  ein  für  allemal  in  solcher  Menge  gar  j  J 

rottet  werden,  weuu  bcfophulöse  Personen  nur  j;eii  werden.     Mit  45  Tropf.  Jodtiuc? 

Ehebüuduis&e  mit  solchen  eingehen,    die  von  mau,  besonders  bei  Kiudem,  schon  bH 

Haus  aus  ron  dieser  Krankheit  frei  sind*,  n«  sonst  u.  schwere  Zufälle  henrorrofen,  yrihm 

der  treffliohtteo  tu  kräftigsten  Gesundheit  sich  Jodkali  so  Wel  als  nichts  bewirfcea.  id 

erfreuen«u  Auf  diese  Weise  wird  die  Ra^e  —  sit  den  letaten  Jahren  häufig  Jod  aagnrfi 

Tenia  verbo      veredelt ,  wie  bei  uoedien  Pfer-  «Is  ein  so  ▼orzügliches  Mittel  ich  da«  U 

den,  die  man  mit  edlen  verfnlscht.    Allein  diess  manchen  Kranklieiteii  nucb  rühra^ii  ' 

geschieht  wohl  nicht  in  einer  Generation,  hierzu  wenig  kann  Iv.h  r.n  Gunsten  der  J  iv 

muss  die  Veredlung  in  mehreren  Generationen  fuhren,  dtrcn  Geijrauch  ich  daher  aucü 

fortgesetzt  werden.    Da  aber  diess  bei  der  jetzi-  geraumer  Zeit  gänzlich  entsagt  bab«. 

gen  Hinfigkeitder  Setopbeln  nur  «ehr  selten  sich  dem  Jodkali,  das  ick  nach  dem 

ereignet,  so  Ist  leicht  einsusehen,  warum  soro-  Buchana n,  Wallace»  Rberi  i' 

phulöse  Krankheiten  im  Allgemeinen  idijit  nur  oft  su  mehreren  Drachmen  täglich  ga»: 

nicht  ab-,  sondern  selbst  zunehtnen  müssen,  was  ohne  dfcmach  die  mindesten  Beschv^rtii 

auch  die  tägliclie  Erfahrung  bestätigt.    Das  Ver-  genommen  zu  haben,  versuchte  ick  iod 

halten  während  der  Schwangerschaft  hat  auf  die  Ricord  gerühmte  Jodeisen  u.  das  1 1 

Eutstehun;^  der  8cropheln  durcliaus  keini  n  Ein-  Buchanan    bekannte   Jodamylon.  I 

fluss,  wie  Ruete  glaubt.    Icii  bin  daher  aucii  Präparat  fand  ich  indessen  iu  alleu  Fi 

▼olikommen  fibeneugt,  dass  derselbe  mit  Un*  wirksam,  so  dasses  mir  acheiut,  ahi»a 

recht  eine  Stelle  aus  C  a  r  u  s*s  Gjnäkologie  dafür  Ion  Cur  Jod,  gleich  wie  fär  finblljmt,  w 
oltirt,  denn  dieser  hat  durch 'seine  Anweisung,      Der2.Abcchnittder  Rnete^seheoSdr 

wie  Schwangere  leben  sollen,  gewiss  nicht  das  fon  Nr*  90 — 217  die  scrophalöse  .Au.«i 

Verhüten  der  Scrop!ieln  im  Auge  gehabt.  Ebenso  dung.  Ich  habe  bereits  im  Allgenuin  :ii 

halte  ich  dievon  Rue  teaugegebenenVorbeugungs-  dass  Ruete  Manches  zu  den  Setup  l.f 

mittel  in  der  Sänglingsperiode  uiizureiclieud  zur  «et  habe  ,  avüs  zunächst  wohl  nidli 

Verhütung  der  Scropheln j  denn  bei  Säuglingen,  hurt;  ich  muss  nuu  noch  einmal  dansf 

die  den  bösen  Keim  in  sidi  tragen ,  erwacht  die  kommen.  Unter  scrophulöser  Aogeoei 

Krankh.  trots  aller  Vorslchlsmasregeln,  wie  je-  hat  man  bisher  durchgehends  j«oe  Csi 

der  Beobachter  weiss ,  dagegen  solche,  die  der  tis  o.  Comeitis  Tersianden,  die  bks  -  < 

schlechtesten  Pflege  geniesseo,  aber  von  gesun-  lösen  Subjecten  u.  dann  immer  in  V'^ 

den  Eltern  abstammen,  doch  gesund  bleiben  u.  mit  einer  besonders  heftigen  Lichta 

erstarken,  wie  mau  oft  genug  bei  Kindern  von  Äugeulidkrampfe  vorkommt,  di'  :  I 

Leuten  der  arbeitenden  Ciasse  wahrnehmen  kann,  Entzündung  weit  übersteigen.    Ku' ;  1 

die,  obgleich  sie  den  ganzen  Tag  bis  zum  spkteu  auf  einmal  das  Reich  der  scropliult« 

Abend,  halbnackt,  in  Unreinliehkeit  n.  suwellen  mie  um  em  Bedeutendes  erweitert,  in 

mir  halb  genährt  anbringen,  doch  nicht  von  auch  die  Blephaiopbtlialmia,  dit  Bpt 

Scropheln    befallen   werden.     Auch  die  von  den  Anchylops ,  die  Dacryadcnithf 

Ruete  sur  Verhütung  der  Scropbeln  Im  Kindes-  sis,  Dacryocjslitis  n.  Amaurosis  birr:  - . 

alter  angesehenen  Mittel  erwiesen  sich  gege»  die  hat.    Wenn  nun  zwar  nicht  gel^i:-*^  ' 

8cro{ilif  lii  tu  specie  unwirksam,  obwohl  nicht  zu  kann,  dass  genannte  Krankheilea  s!'"-' 

iaugnen  ist,  dass  sie  guj?.  zweckmässig  zur  Er-  weiieu  bei  scropludrst-n  Menschen 

haltuug  u.  üefurderung  der  Gesundheit  im  Ali-  so  muss  mau  docii  hiuwiederum  »oi* 

gemeinen  shid.    NachdcSi  Ruete  ndt  seinen  gegnung  laut  werden  lassen,  daM 

prophylakt  Mitteltt  gegen  die  Scropbeln  an  Rnde  hanfig  bei  BUenschen  beobadilfl  « 

ist,  kommt  er  auf  die  diätetischen  n.  therapeuti-  durohaua  keine  Spur  Ton  Scropheb  asi 

sehen  bei  denselben.    Hier  will  er  den  Gebrauch  gen,  mithin  dieselben  nicht  unbedi».*'  ' 

des  Mercürs  beschränkt  wissen,  worin  ich  ihm  haupt  keineswegs  den  Scropbeln  k<.- 

nur  von  ganzer  Seele  beistimmen  kann.    Wenn  werden  können.    Wollte  mau  desiai^T*^ 

er  aber,  wovon  der  Anwendung  des  Jods  die  Kraukh.  zuweilen  im  Verem  mit  eui«''*^ 

Rede  ist,  sagt ,  mau  solle  vou  der  Tinctura  jodi  kommenden  Dyskrasie  augetroffen  »^fi  ^ 

5 — 15  Tropf.,  oder  Kali  hydriodinic.  ^  —  iOr,  be  schon  dieser  Dyscrasie  selbst 


uiLjiii^iuü  by  Google 


Baet«,  dte  SompIiclknuiklMit,  intlMioiidfln  Üb  iowiMSiB  AagncBtsUDdiiiig«  255 


gar  keine  Kmnkhelt  im  Orgaulsmus,  die 
laiiii  nicht  üut  Reuiiuuug  jener  sclireiben 
II.  wäre  dHiiii  ebenso  zulassig,  wenn 
tüer  Jeu  grauen  htuar  u.  überhaupt  alle 
Uer  Dodi  fehlend«»  Knmkbtitfltf  dm 
wdeo  6eroph«lii  smaiilendi  abgeban- 
.  Wie  Iiier  deo  Scfopbeln  das  Hor- 
der AncJij'lops  untergeordnet  werden, 
(f  man  difspu  Krankheiten  auch  die 
iLues,  den  Kuturrh,  das  Kbeuma  vor- 
Mit  ebeuso  vielem  Rechte  konnte 
I  io  diesem  Sinne  die  Lithotomie  der 
ie  UBtefordoen ,  oder  die  Staar-Bx- 
iRter  dem  Lappen*  (Coniea- Lappen) 
lUttiideln,  n.  die  Keralonysis  unter  der 
iir.  Diese  Fonnverletztnig  raubt  indes- 
hgeliaii  lflten  einzelnen  IVlnlerien  ilucu 
;hl,  denn  die  ScTopheln  kommen  darin 
r  Sprache,  u.  spielen  dauu  nur  eine 
rgeordaete>  ich  möcbte  fast  »agen,  eine 
BoUft.  Doch  aar  SaeheJ  Rnete  halt 
ifaro  nicht  fttr  Folge  Ton  Refinitist  wie 
auuimmt.  Meiner  Ansicht  zufolge 
iffsseu  hier  doth  eine  entzündliche  Rei- 
äeiina  zmvpiien  mit  im  Spiele  sein,  n. 
Oders  in  jenen  heftigen  Fällen,  wo  die 
rbeiie  gar  nicht  mehr  geröthet  erschei- 
mal  Termöge  des  awlscben  Üinen  n, 
CB  Thellen  bestehenden  Wecbselver- 
die  Entzündung  sich  mehr  auf  letz- 
rfea  bat.  Mach  einigen  allgemeinen 
tien  lässt  nun  Ruetc  zuerst  die  Ble- 
iliuie  foljjen ,  unter  deren  AitvL^dugeu 
era  püipebrarum,  nach  meinen  Ueob- 
da  seltenes  Uebel,  die  Iftilosts,  die 
IS  Indniatio  glaudularum  Bfeibomiana- 
^otropium,  so  wie  dicTrichiasis,  Alles 
it,  betrachtet.  Der  Unterschied  zwischen 
IiiJuratio  glaudularum  Melboniianarom 
ISO  unwesentlich,  dass  man  uieines  Kr- 
üe  beiden  Krankheitsfurinen  füglich  zu 
geu  vereinigen ,  u.  liiucu  wohl  auch 
knrdeolnm  #aninit  dem  Chalanon ,  de- 
l  ein  besonderes  Capitel  widmet  ^  an- 
rfte.  Die  Knr  dieser  Krankbeitsfor- 
sie  R  u  e  t  e  unter  Beifügung  einiger 
ie  ein  wissen »rhaftllches  Werk,  meiner 
:h,  nie  enf.fcielleu  sollten  ,  beschreibt, 
ohnliciie.  Das  Sa unders'sche  Vcr- 
OperatioQ  des  Entropium  hat  dersel- 
lodificirt,  scheint  aber  die  hierfdr  er- 
thode  Ton  Brach,  so  wie  die  an  dem- 
ecke  Tou  T*  Ammon  aufgefundene 
1  lungitudiualis  nicht  zu  kenneu  ,  da 
(lit  gedenkt,  sowenig  als  Dieffen- 
lliode,  beim  Ectropium  die  Aii^eij]i- 
'ichten.  Das  Hordeolum ,  das  man 
liaritis  furunculosa  ^euannt  hat,  ist 
le  melir  begrencte  Abart  det  Fnran- 
lelbe  hat  aber  nach  meinem  Ermessen 
roukel  nichts  gcmsiaschaftUchcs^  lon- 


dern  Ist  eine  entzündete  Meibom*ftche  Drüse, 
die  denselben  Veründerungen  unterliegt,  wie  an- 
dere Drusen  nn  Entzündungszustande  auch. 

Der  Auch^lups  [besser  AncylopSj  o,  uyxvia-tif 
^  nisammengesetst  ans  tiyxvXoif  idnkUcht  n» 
dfp,  thtogt  Ange  —  daher  es  falsch »  wenn  Rne- 
te S.  126  von  Anchylops  snppnratoria —  indem 
es  eigentlich  Aucylops  suppuratorius  heissen 
mufes —  spricht]  gebort  dscIi  (Jf-iii  Vf  gleichfalls 
zu  den  Furunkeln;  aliein  Furunkeln,  die  ihren 
Sitz  im  Zellgewebe  haben ,  sind  für  Scropbulöse, 
bei  denen  vorzugsweise  die  Drusen  leiden,  ein 
sehr  seltenes  Uebel ;  folglich  gerälh  hier  Rneto 
dnrdi  die  AnizäUnng  dieser  Krankheltsformen 
tt.  ihrer  Ausgänge  mit  sich  in  einigen  Wider- 
spruch ;  ich  möchte  indessen  jenen  beistimmen, 
die  den  Ancylops  zu  den  ery)*!pel«to5en  Formen 
rechnen.  Ueber  die  Au&gange  des  Ant^iüp>,  al» 
Ai^Uopsk  ,  Jb'istuia  succi  lacrimalis,  Stillicidium 
laffirymamm,  findet  men  grossentheUs  Bekanntes« 
Von  &  130  —  195  handelt  Rnete  die  Con- 
junotiTitis  serophnlosa  ab.  Diess  ist  non  eigent- 
lich erst  unsere  scrophulöse  Augenentzündung« 
Der  Vf.  schildert  di<  S(  Ihe  sehr  zui  ,  nur  hätte  er 
Tielleicht  dabei  der  Irritabilität  u.  des  Torpor 
sich  entschlugeu  können.  Da ,  wo  er  von  dem 
Ueber^auge  dieser  Entzündung  auf  andere  Gebil- 
de des  Auges,  als  Cornea,  Sderotica,  Iris,  spricht» 
sagt  aruns,  dass  bei  der  Fcctsetsang  denelben 
auf  die  Kapielwand  puuctirte  Kapselstaare  ent- 
stehen, u.  zweimal  habe  er  auch  Central-KapseU 
Staare  beobachtet.  Es  würde  mich  zu  weit  füh- 
ren ,  wollte  ich  mich  hier  in  eine  nähere  Wür- 
digung der  letztem  Angabe  einlassen  ,  u«  ich 
moss  daher  auf  mdne  vor  Kurzem  erschienene 
Schrift  über  den  Staar  Terweisen ,  wo  ich  attdi 
die  Genesis  des  Central-Kapsel-Staares,  mit  Be- 
ziehungen auf  die  Beobachtungoi  Ammon's^ 
Beck*»,  umständlich  besprochen  habe.  Es  fin- 
det sich  dort,  wie  ich  holTe,  aucix  das  neulich 
von  Macken  zie  in  London  med.  Gazet.  April 
1838  beschriebene  schehibar  neue  u.  räthselhafte 
Phantom,  das  er  Linsen-Glancom  nennt  j  seine 
Bri^rtemng  n.  Anflfjsong.  Unter  den  Folgekraik* 
heiteo  der  Gwijunctlvitis  scrophulosa  betrachtet 
R  u  e  t  e  die  Blennorrhoea,  Geschwüre,die  Synechia 
anterior  u.  posterior,  Synicesis  pupillae,  Obscu- 
ratio  corneae  j  Varicosität  der  Conjunctiva  u. 
Pannus,  Prolapsus  iridis,  Ceratocele,  Staphylo- 
ma  u.  Hydrops  camerae  anterioiis.  Han  sieht 
hieraus  wieder,  dass  Rnete  sehr  weit  nm  sich 
greift,  indem  er  eine  Menge  Krankheitsformen 
erörtM^  die  doch  nicht  ausschliesslich  Ausgänge 
der  scrophulüsen  Augenentzlindung  sind  ;  ja  man- 
che davon  in  der  Mehrzahl  nicht  einmal  den 
.^(TOjiheln  anf^ehören ,  so  z.  B.  die  Synechien, 
die  ^yuice&i«  pupiliae^  Hydrops  oamerae  antenCK 
ris^  Pannus,  Stapbyloma,  Prolapsus  iridis,  die 
grosseotheik  mehr  von  Gicht  n*  anderen  Leiden 
abhangen.  Verdunkelungen  der  Hornhaut  hält 
Rnete  stets  für  das  Resultat  eines  plastischen 
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Ergusses  in  dieselbe,  der  halr!  mit,  bald  ohne  die  Entzündun^isziif alle  bedingen,  ou 

£ut£Ündung  sich  bilden  könne.     LeucoiuatoHen  gern.    Nou  ruft  ubf>r  eiit  blosser  Liuiüi 

Flecken  u.  iSarbea  der  Hornhaut  glaubte  mau  Hornhaut  weit  eher  Quetschung  hmw, 

•ckoD  laogst  eio  pUetUobetBxtodat  xnm  Qnmde  wohl  bei  ibm,  aU  bei  eiHea  kIdaeB  h 

Kageiid.   Euete  delut  diets  nun  auf  alta  Yer-  acfaaitte  Yetaehieben  >ich  die  Laaidlw  i^ 

dttukeliuigen  aua,  worin  iob  ihm  indeaaen  nicht  haut  zu  aebaell ,  als  dass  sich  der  bcnj 

ganx  beistimmen  möchte,  zumal  wenn  er  sagt,  iinudenc,  oder  iLnrs  darauf  sich  Bo<b  l 

das«  solch  plüKtischer  Erguss  in  die  Cornea  auch  Eiter  vollkommen  entleeren  könnte,  *ii 

ohne  Eutzundintg  statt  finden  krintip.    Meines  dann    derselbe  theiis   sackt  ,  theils  ic 

Krachten»  inuss  jedes  plastische  Exsudat  eine  schnell  sich  schliessende  Narbe  sich  ^ 

Entzündung,  oder  wie  mau  diese  gesteigerte  Tha-  sammeit,  u.  man  dann  zur  Wiedcruoi 

tigkeit  kBoaer  nennen  will,  alt  Vorläufer  bab«i,  Operation  aich  genöthigt  sieht,  ww  im 

denn  jeder  neuen  Bildung,  n*  eine  aolche  iat  gröaaem  Solinitt,  wie  ieh  ihn  bi  mtktu^ 

«loch  eui  plastisches  Kxsndät,  gdit  eine  erbtfhete  mit  günaügem  Erfolge  Terrichtet  haW, 

Lebenaenergte  im  Gefässsysteme,  die  mau  Ent-  lieh  gemacht  wird.   Eine  Syoechii  pu« 

zUodung  zu  nennen  pllr-gt,  voraus.    Bestanden  talis  mit  Stanr  hat  Ructe  durch  E\»n 

aber   alle   Hornhautvf-rd  taikelungen   ans   ptnem  Ausschneiden  eines  Iris-Stücken  nach  Ji 

plastischen  Exsudate^  so  wUrdeu  wir  dt  i  f  u  kaum  geheilt^  eine  Operntion,  die  autli  ici  «vi 

so  viele  heileu,  aU  es  wirklich,  weuu  sie  auch  u.  darunter  einuial  mit  gewuuschteffl U 

aelbat  an  Anadefanung  bereite  aebr  gewonnen  Synieeda  pupillae  n^  Staarvam^il 

liaben,  ao  häufig  geaehieht;  denn  jedea  groaae  aneh  vor  4  Monat,  in  Bern  dank  N 

plaatiaehe  Exsudat  ist  einer  Narbe  identiacb,  mit  aehr  gewandter  Hand  venichiaj 

eine  grosse  Narbe  kann  aber  nie  aufgehellt  wer-  Unter  den  Mitteln  gegen  Leucoroe  gitti 

den.    Darin  findet  auch  die  Zwecklosigkeit  der  den  Gebrauch  des  Calomel  iu  PuK  r, 

keratoplalischeu    Versuche   u.   jener  der  Scle-  Holscher  ausgehend,    an,  allciu 

rectomie  ihren  Grund,  weil  bei  beiden  zu  viel  Jahren  schon  Hess  D  u  p uy  tr  eu  iui 

uniiufhultbarer  iNarbenstoff ,  d,  h.  plastisches  Ex-  zu  Paris  dasselbe,  theiU  allein,  tbtili  ä 

eudat  aieh  bildet,  der  daa  aeh^nbar  erlangte  praeparata  «.Saeeliamna  eanaiiaM*,  i*^ 

tSehvermögen  ein  för  allensal  anflieben  mnia.  Krankh.  mit  Vortbeil  ina  Anga  bhiea. 

BKoimt  man  aber  als  nächste  Ursache  der  Horn-  ner  Zeit  war  dieses  Mittel  in  mehrKci 

hantflecken,  aoob  ausser  dem  bereits  besprocbe-  lern  zu  Paris  sehr  im  Gebrauche.  Ici 

nen    plastischen  Fxsndatp  ,    bald   F.nrpichung,  mich  nicht  inf  lir,  ob  man  dasselbe  i^  i 

bald  Verhärtung'   der  ilornlian I lanieilen  an  ,   so  gen  Pannus  in   Anwendung   nf^'o^-ia. j 

iiiuchte  die  VV  irk&auikeit  der  hier  gewöhnlichen  halie  schon  mehrere  Falle  der  Art  gld 

AUltel  auch  eiue  Erklärung  ünden,  die  uns  je-  sciiueil  damit  beseitigt.  —  S.  I9dgrl>s| 

doch  bei  Annalune  einer  bioiate  plastischen  Nar-  zu  Dacrjadenitia«  n*  ihren  AnsgäB|citl 

benmaaae  ginaKch  Terlliast.     8.  159  erwühnt  ruag,  der  Cariea  daa  Proctuai  sdlj 

Ruete  eigenthiimlicher  von  Himly  bei  acro-  frontia,  an  dem  Piatelgeachwnre  voa  Ä| 

phulüseu  Ophthalmien  beobachteter  Flecken  auf  letxten  Aasfiibraogsgange  der  Thrh  tf 

der  Conjuuctiva  corneae.   —    Bei  der  Kur  der  zur  Verhärtung  der  Thränendrüst^.  v 

von  R  n  f't  p  als  Aasgänge  der  Conjanctivitis  Sero-  sehr  seltenen  Uebetn,  die  ausser  J. 

plinlosa  bezeichneten  Kränkln  ileii  imbe  ich  nur  nur  Wenige  beobachteten.  Dabiu^'f-^j 

Weniges  hervorzuheben,  da  sie  sich  grossentheiis  von  demselben  grossen  Augenarzte  *^ 

in  Bekanntem  veibfellvt    Rnete  will  niemals  mene  Dacryorrhysis ,  wobei  die 

daa  Hypopyom  dduen,   Viele  Aerste«  an  denen  in  normriem  Zuatande  aieh  bcfiadts. 

auch  uh  mich  bekenne,  sind  da  andrer  Ansicht,  hannterea  Uebel  iat  die  nun  Iblgewifft 

Zwar  bin  ich  nie  alaogleich  zur  kttnatl.  Brfifihung  stitis,  u.  deren  Polgen  sind  zum  ThS  ^« 

geschritten  ,  ohne  andere  Mittel  versucht  zu  ha-  meiner  bekannt.  Sie  sind  die  Bieuno''^ 

ben,   allein  sobald  dies»»  «ach  einem  gewissen  ert-rprung  ( uneigenfllch  Thränenüile»  Q 

Zeiträume,  der  nach  der  Keizempföngllchkeit  dus  Atonie  des  Thraueusackes,  u.  eiu  4*  ■ 

betreffenden  Individuum  verschieden  ist,    kei-  sack  wände  perforireudes  Geschwriir 

nen  Fortgang  snr  Besserong   liervorbracbten ,  Thränenfistel).    Ruete  sagt  om. 

aahiitt  ich  jedeamal  ungesäumt  xnr  Eröffnung,  der  Tlirii|ienfia«el  einige  Blale  nit€i«M 

die  ich  jedoch  nicht  durch  eine  blosse  Paraeente-  pnytreo'sche  Methode  aagaweadet  w 

eis  nach  Wardrop,  oder  einen  kleinen  Sehnitt,  ren  Werth  auch  ich  in  roehrereo  Fall'«* 

sondern  durch  einen  Schniit,  der  mindestens  die  men  erprobt  gefunden  habe.    D^r  nsi 

Hälfte  des  Extradionsschnittes  beträgt,  verricli-  nialen  Dief  f  e n  b  a  c h  aufgefuntleofo 

tcte,  meinem  in  meiner  Schrift  über  den  ötaar  Thränenfistel  mittels  HantüberpHiBtoJ? ^ 

detaiilirt  besproclieuen  Grundsatze  getreu,  bei  len,  gedenkt  Huete  nicht.  — 

allen  Verwundungen  am  Auge  Onetachnngcn  so  einige  Worte  über  Amaurosis  icrof£  ' 

viel  möglich  an  vermeiden,  weil  diese  es  sind,  deren  Ausgänge  Rnete  voUksa*^n 
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1  durch  ihn  beobachteten  Fungus  inc- 
lezeicUuet.  Letzteres  möchte  meines 
s  nrspriinslicli  ein  Funsus  medullaris, 
läuroiU  Fui^e  tle»beibeu  gewe&eu  sein, 
bier  ein  '^^iffw  üifoxegov  obgewal* 
Den  SehluM  oiadit  die  Erklärung 
fh},  die  grossentheils  natai^gelreue  Por> 
plmlöser  Augen  darstellen.  —  Wenn 
luete'schen  Schrift  verschiedene  Ba- 
ri entgegensetzte,  so  bewog  mich  hierzu 
leu&chaflliche  Ueberzeugung.  Ich  habe 

ete  persönlich  bei  der  Versammlung 
Ibitcliersa  Frriburg  kennen  sa  lernen 
e  gebebt;  iob  nfhu9  dieie  Bekennt* 
den  werthvolleren  meines  Lebens« 
:each(et  durfte  dieser  vortheilhaft  per- 
iiidrack  meine  wisseuscbaftliciie  Rcur- 
iMcr  Schrift  mclit  bestechen.  Ich  war 
gegentheils  iu  derselheu  strenger,  als 
loderen— Sehmebe  bedärfen  derSicbo- 
nreten  wäre;  eilein  gerade  darin  meg 
ie  wahre  Brwiedemng  frenndechafUi- 
laangen  erkennen»  PmUi» 
Hec/ierc/ies  meJico  -  chirurgicalex  sur 

dl'  la  cataracte ,  les  moyans  de  hi 
i  mrcj  ei  sur  CuuililUe  des  trailemens 
pour  la  guerir  sans  Operation,  u4v€C 
tfiuPtofi  Searpa  tt  un  faeumiU  d§ 
r;  per  €h.  P.Carron  duVillerde, 
ned.  et  en  «bir*  ete«  ete.  Deuxienie 
considerablemeut  augmentee.  Paris, 

Libraire  Editeur  etc  1837.    8-  XVI 

—  Es  ist  diess  die  zweite  Edition 
i^arrou  du  Viliards  vor  einigen 
nnsgegebenen  „Recberdiet  pratiqaet 
HM,  qui  font  echoner  i'op^tion  de 
1  lelon  les  dtvenet  procedes  etc.  Paiis 
u.  S76>  S*  Dieses  Werk  ist  in  diesen 

i^-tzl,  so  viel  Ref.  sich  erinnert ,  noch 
ii'i^l  worden  ;  der  aligemeine  Bei- 
,  mit  welchem  man  dasselbe  in  der 
itr.  Weit  aui'geuommeu  hat,  erlaubt 

Statt  einer  ausföbrliohem  Reeenskm 
ke  krit»  Aneeige,  in  welcher  besonders 
ibisd  beider  Ausgaben  ansugeben  wäre. 

ben  fon  der  Tersebledenen  Zabl  der 
>  dem  etwas  Teisduedenen  Titel  des 

'1er  neuen,  zweiten  Ausgabe,  so  ent- 
als  Zugabe  das  Portrait  Scurpa's 
n  in  Carron  duViilards  Besitz 
Q  Originalgemäldc,  nebst  dem  Facsi- 
Briefes  8carpa*s  an  den  Dr,  Rns- 
!r  Nekrolog  Bennati*s  in  der  ersten 

weggefallen ,  n.  ausser  einer  noch  zu 
ea  Veränderung  der  Kupfertafeln  findet 
ps^ntliche  Vermehrung  in  riner  an  den 

ersten  Capitels  gesteUten  Abhandlung 


.Kritiker,  tlcin  dir-^c  c.vhic  »nr Rpiiff hei- 

■  worden  war,  lit>M  [iiirlj  Ulli  di'v  Krilik  r-o  Umg© 
I  dareb  d^s  Ecscbcioeu  der  »weilea  Auvcabe  ub«r- 
Hed. 
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über  die  ,,Inutilite  des  traitemens  medicaux  pour 
guerir  la  cataracte."  Nach  eigner  u.  fremder  Er- 
falirung  tritt  hier  C.   d,  V.   geg^'n  Gondret, 
Latticr  de  la  Koche,  Veuillel  u.  Cur- 
tis  auf,  u.  bekämpft  die  Charlatanerie  dieser 
letsteren.  Er  erwabut^ie  rerscbiedenen  Anslcb- 
ten  Aelterer  über  mediciu.  Behandlung  der  Ca-> 
taracta  ,  er  betrachtet  dann  besonders  Lattier 
de  la  Roche's  u.  Gondret's  Prahlerei  mit 
angeblich   glücklichen  Erfolgen  ihrer  mediciu. 
Cataractheilungeii.  Zu  diesem  Behufe  ist  ein  Brief 
von  dem  ehemaligen  IMinister  Ludwig's  XVUI., 
Comte  de  Vattblanc,  abgedruckt,  welcher 
naeb  nehrmonatl.  Bebandlnng  duroh  Lattier 
de  la  B  oehe  unverändert  nodi  an  Cataracta  litt* 
Mehrere  andere  Beispiele  werden  angerührt.  Car- 
ron duVillards  selbst  übte  Gow  d  r  e  t 's  Me- 
thode ohne  allen  Erfolg,  eLi  u.so  L  u  s  a  r  i!  i,  P  a  c- 
coud,  Burbau d,  u. A.  Cairou  erwähnt  dauu^ 
dass  Ware  Cataracten  dnrcb  SosserL  Anwen- 
dung des  Aetbers  gebeilt  haben  will,  dass  aber 
die  Mehrzahl  dieser  Falle  trenmatischcr  Natur 
war  u.  auf  Ursachen  beruhte^  welche  eine  sol- 
che Berstung  der  Kapsel  bedingten,  dass  die  Kry- 
stalüin^e  mit  dem  Humor  aqueus  in  uomitteibare 
Berührung  trat  u.  so  dann  das  Verschwinden  der 
Linse  nicht  durch  den  Aether,  sondern  durch 
den  Humor  aqueus  bewirkt  wurde*  Die  Absorp* 
tion  der  Cataracta  nadi  partiellen  Zerreissungen 
der  Kapsel  wird  von  Carron  für  gewiss  erklärt, 
die  Möglichkeit   medicinischer  Heilung  der  Ca- 
taracta im  Allgemeinen  aber  geläugnet.  Ref.  hat 
iu  V.  Ainmon's  Zeitschr,  f.  Ophthalmologie  (». 
Jahrbb.  Bd.  XVUI.      100)  zwei  Fälle  vuu  frei- 
williger ,  ohne  allen  tranmat.  Blngriff  erfolgter 
Besorption  tou  EapselUnsenstaaren  mitgetheilt, 
welche  neben  den  Bifabrungen  Anderer  nicht 
ohne  Interesse  sind,  weil  sie  fem  von  jeuer  Wind» 
beutele!  eines  Gondret,  Lattier  u.  A.  nur 
auf  dem  Wege   zufälliger  Erfahrung,  die  Mög- 
lichkeit freiwilliger  ,  nicht  traumatischer  Heilung 
der  Cataracta  darlegen,  u.  dadurch  doch  jene  Be- 
hauptuug  Carron's,  dass  im  Allgemeinen  die  . 
medicin«  Heilung  der  Cetaracta  nicht  nufglich  sei, 
ein  wenig  beschranken.    Ref.  mag  <lf  shalb  die 
Vorsttglichkeit  der  Operation,  als  des  iu  der  Regel 
einzigen  Mittels ,  nicht  im  geriiifisten  in  Zweifel 
ziehen.    Carrnn  erwähnt  hier  auch  nocii  die 
bekannte  Erfuhrung  Einiger  ,  dass,  wenn  bei 
doppelter  Cataracta  auch' nur  auf  dem  einen  Auge 
die  Operation  gemacht  wurde,  die  dadurch  be- 
wirkteBeaotion  auch  auf  die  nicht  operirte  Cata- 
racta alterirend  einwirkte,  dass  sogar  P  a  s  c  a  1  in 
einem  solchen  Falle  am  nicht  operlrten  Auge  den 
Staar  gänzlich  rrrschwindcn  sah,  u.  erzählt  einige 
ähnliclie  Fäll*-  uu»  <  ig«er  Erfahrung.  —  Ueber 
Gondret's,  Lattier*»  u.  A.  Cliurlatauerie  hat 
man  In  Deutschland  sogleich  anfangs ,  wie  diess 
nicht  anders  denkbar  war,  den  Stab  gebrochen. 
Niemandem  wird  es  einfallen,  sich  in  Deusdiland 
als  (nichtchirurgischen)  median.  HeUkUnstler  de» 
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Lombard,  aber  HeUinig  der  Cataracta  darcb  eine  lettbeOcnde  IModr. 


Staares  aasschreien  zu  lassen.  Unrecht  möchte  Maasse  anzuregen  Termöchten,  alt  allel 

es  aber  dennoch  sein,  gegen  Cataracta  bei  hoher  braucblichen.  Dass  die  Resorpti'>n?,kraf 

Vulnerabilität  des  Auges  die  resorbirende  Heil-  sehr  gross  ist,  dass  manche  Siftir?,- 

kraft  der  Natur  in  manchen  Fallen  nicht  erst  vor  Kapsel  zufällig  geborsten  ist,  tod  »t. 

der  Operation  versuchen  zu  wollen.  —  Die  Ta^  Torgängige  Operation  resorbirt  verda 

fein  sind  neu  gestochen ,  n.  sauberer  gearbeitet»  wir  IStigst ,  aber  ancii  dass  slle  asi 

nia  in  der  ersten  Bditlon.  Die  Figuren  sind  die-  stehenden  Mittel  nichta  veraiSgtB,  ■ 

selben,  wie  in  (h'r  ersten  Ausgabe ,  ebenso  auf  sorption  der  von  der  Kapsd  asd  • 

der  zweiten  Tafel;  auf  dieser  ist  jedoch  Fig.  12,  Linse  zu  bewirken.    Um  Leacome T«r 

13,  14,  lö,  16,  17  neu  hin7(i[2:eriipt ,  u.  zwar  2U  machen,  besitzt  die  AtTgenheilkun^«< 

Fig.  12,  Zerstückelung  der  Linse  p«  r  sdernticam  mehr  oder  minder  bewährter  Mittel,  u. 

nach  Saunders;  Fig.  13,  dieselbe  Operatioif  geuarzt  wird  Erfahrungen  gemacht  kab' 

derselben  per  comeam ;  Fig.  14,  centrale  Perfo*  die  Möglichkeit,  leichte  TrttboDgen  der 

ration  der  Linse  nach  Saunders  im  Moment  heilen  n.  grossere  zu  verklcism, 

der  Operation;  Vig,  15»  dasselbe,  nach  einigen  Warum  sollten  sich  also  nicht  asekl 

Erscheinungen  von  Absorption ;  Flg.  16 ,  Stel-  findig  macheu  lassen,  die  noch  tidiem 

lung  des  Kindes  zur  Staarnperatlon  bei  Cataracta  ler  zum  Ziele  führen,  als  die  lusberk 

congenita  Tarron  du  Vi  1 1  ard  s  Wftse  ;  Wenn  aber  Jemaiirf  auftritt,  u.  «lia 

Flg.  16  bis,  Darstellung  tlnr  verschiedenen  Tempos  kung  gemacht  zu  habrn  vor^l^bt,  vok 

u.  Bewegungen  der  Nadel  bei  der  Keratonjxis  ;  hauptet,  die  schon  verdunkelte  Liiu^ 

Rg.  1 7  ,  perpendienlirer  Durchschnitt  des  Auges  Besorptk»  au  Teranlasseu,  wieder  M 

u.  Stellung  einer  deprimirteu  Linse.       Mehr,  sichtig  machen  zu  können »  ungffihi 

als  diess  bei  den  Franzosen  nblioh  ist,  benntst  Graf  t.  St.  Germatn  Plef^en  sas  I 

Carron  in  dieser  Schriift  die  Erfahrungen  An-  ausmachen  zu  können  vorgab,  —  t 

derer,  nnmentllch  die  der  ruhig  u.  sicher  beob-  iiberdiess  sein  Verfahren  ^«ÄMmAi//,» 

achtenden  Deutschen  ;  dennoch  ist  diess  auch  In  also  nicht    nachexperimentiren  kua 

dieser  neuen  Ausgabe  nicht  auf  so  gründiiche  nur  aufs  Wort  glauben  soll,  —  d« 

Weise  geschehen,  als  mau  es  vou  einer  Mono-  liegt  die  Charlatauerie  klar  auf  der  Ha 

graphie  Terlangen  darf.   Veber  den  Werth  des  ist  wirkltcli  Schade  um  die  Mab«,  Üi 

mit  vielem  Fleitse  getcbriebenen  Buches  hat  Bef.  ohes  Buch  etwas  au  sagen.  Wim  si 

nichts  beizufügen.    Wenn  dasselbe  such ,  na-  mir  verlangt»  den  Leaem  dieser  JsIkU 

mentlich  für  Deutsche,  besonders  im  pathologisch-  Begriff  von  demselben  an  Tenduft 

nnatoin.  Theile,  nicht  als  erschöpfend  u.  im  All-  sei  es. 

gemeinen  nirlit  als  classisch   betrnchtet  M-rrden  Der  Vf.  sagt  gleirli  auf  den  enta. 

kann,  da  wir  Deutsche  über  dicMehrzalil  <1er  liier  Vorrede,  dass       das  Buch  nicht  ex  p 

abgehandelten  Gegenstuude  treffliche  wahrhaft  schriebeu  habe,  sondern  dass  et  ik 

olMdache  Abhandlungen  besitaen ,  so  Terdlante  Garte  d*add!reaae  ^cnen  soll.  Hieim^ 

dasselbe  dodi  wohl  gewiss  eine  deutsdie  Bearbei«  gentSdi  selbst  schon  Alles  gesagt,  «a 

tung  (nicht  blosse  Uebersetsung),  u«  melir  zwar  ihm  sagen  kann ,  dass  es  ninlick  | 

als  manches  werthlose  Geistesproduct ,  welches  wissenschaftlichen  Werth  hat,  aosM 

Uebersetzer  u.  Buchhändler  ohne  Ueberlegung  Au<;hHngeschiId  eines  Cbarlatans,  ^ 

Über  den  Rhein  zu  uns  spedlreu.       '  fVamatz,  er  Kranke  heranlocken  will,  ist  ü* 

126.  Lombard  (d'Äutlbi  s)  O)nsr</^ra/io««  eines  berühmten  Chirurg eo  ,  wplder  l 

ohaeruationa  sur  la  guerUon  des  cataraciea  et  des  hat,  alle  Aerzte,  die  Geheimmiltrl  4 

affecHon»  de  ia  eomie  tmMparmtie par  une  me*  aeien  dea  brigands,  des  scelerati,  kM 

thode  r4§oittU$fg ;  quelqitt»  motg  sur  ia  gukiton  höflich  von  sich  ab.   Hienttf  laii^M 

de$  jiSiteler  lacrymatee  aona  igt^raiion,  Paris,  gen  über  das  Verfahren,  mit  weldifS 

chez  Tauteur.   1839*  8.  (86  S.)  —  0  besüsse  hindere ,  zum  Wohle  der  Menschhc  i  n 

ich  doch  die  Ruhe,  aus  welcher  der  geehrte  Re-  insbesondere  aber   dient  eine  Gry-i^ 

censent  des  Buches  von  Lattier  de  Ia  Roche  Herrn  Lombard  zu  charakterimo 

über  denselben  Gegenstand  (rergl.  diese  Jahrbb.  nämlich    mhi  einer  Dame  ^^egen 

Bd.  V.  p.  242)  nicht  zu  bnngen  war,  denn  nur  Blinden,  der  iu  der  Biiudeuaost«i( 

gar  SU  leicht  reisst  mMi  dar  Aerger  über  etwas  so  zogen  wurde,  befragt  wordso,  0*4 

Erbärmliches«  wie 'das  mir  vorliegende  Buch  ist,  desselben  war  ganz  seraltiM^  ^^''M 

hin,  harte  Worte  über  ein  solches  zu  sagen.  Ich  grossen  Lenoome  bedeckt»  so  dm  ^ 

will  von  vorn  herein  gar  nichts  gegen  die  Sache  Nacht  unterscheiden  konnle.  Lombiti 

selbst  einwenden,  denn  dass  wir  jetzt  noch  keine  ibui  liojfnungy  auf  diesem  Aage  ^i«^** 

Mittel  besitzen,  um  Cataracten  ohne  üperation  lernrn,  u.  erbat  sich  vom  DircUöf  «ä* ' 

zti  heilen  ,  schliesst  die  Möglichkeit  nicht  aus,  anstalt  schriftlich  die  Erlaohni»,  ^ 

dass  nicht  solche  aufgefunden  werden  könnten,  zu  dürfen ,  erhielt  aber  gar  kein«  hs/^ 

welche  die  RasorptionithStqpkeit  in  viel  höherem  Verwendung  des  General  d*AflM9(*' 
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flbotali^eti  so  wie  später  die  de«  De- 
0eois  bei  dem  folgenden  Minister  Herrn 
ir'ia,  dielen  Briefwechsel  nHfiirlic!i  mit 
kt  ist,  bllebeo  ebenfalls  ertul^lüs,  iii- 
I  J  e  Erlaubuisi,  den  jungen  Blinden  iu 
icuanstalt  betiandeln  zu  dürfen,  verwei- 
d.  Jsder,  v«r  aueh  akht  bei  «iner  m1<- 
iHlt  ttigMtollt  lit,  wird  Mutehen,  daat 
Ae Binniischung  fremder,  sich  zur 
f  aobietender  Aerzte  unstatthaft  ist,  nur 
rd  uemit  diese  hartnäckige  Verwcige- 
rbose  la.  plus  sauvage,  la  plus  incom- 
>le  ^u'ou  puisse  imagioer.  Sodann  yei~ 
flh  iiaiw  VmC  aüt  Prere  Jaoqnes» 
rt  dam»  data  janer  swar  asfaaga  anab 
ae  g^oaden ,  doaa  man  aber  seine  Let- 
iocb  geprüft  habe ,  während  man  diem 
licht  thue.  Endlich  fülgfn  noch  Klagen 
Aiiteiüdungen  ,  die  er  von  !sfiiien  Colle- 
rou  den  Rraiiliea  belb&t  ertahren  habe, 
k  eiogeUeteue  Besserung  nicht  seinen, 
iadma  aebaabai  ^abranabtaa  Mittala 

tbattanw  Siad  daa  aber  niobt  IMaga» 
ebäftigten  Arzte  alle  Tage  begegnen, 
man  aber  deshalb  kein  Buch  schreibt  1 
)€r  die  Vorrede.  Ueber  den  Text  des 
"l!>st  können  wir  uns  kürzer  fassen, 
lurd  versichert,  dass  er  die  Staarope- 
aaiwegü  herabsetzen  u.  anfeinden  wol- 
w  er  gar  siobia  gegen  aia  aiasawendaii 
rde,  weiiii  aie  ia  allca  Fätlea  gaiaage, 
bei  dem  häufigen  Pehlschlsgeo  eine 
Heilmethode  erwUnscht  sei.  Hiermit 
T  eiiiTf rsfandm  sein.  Was  hilit  uns 
AutiuliluiJg  oinpr  Meii^f  i1<t  un^iaub- 
(iagey  wo  er  die  Kesurpiiuu  traumati- 
idhäriraadar  Gataiaalaii  ia  konar  Zait 
ibcB  wUl,  waoa  ar  naa  die  Mittel  aiairt 
■it  denen  er  diess  arreicbt?  Uabiigant 
'  zu,  dttss  K»p8elstaare  u.  harte  Cala« 
b  nach  seiner  i"MetliO(ie  sehr  schwer  zu 
»,  in  der  i\I(  lirzuhl  der  Falle  aber  ge- 
ie  beginnende  titaarbildung  aulzubalten. 
Cataracten,  die  man  häufig  mit  Aman* 
abaabi  soll  (?),  aa  wia  faiacbe  Cata«ia<^ 
welcbam  Namen  er  plaatiadbe  Ebundata 
pille  Tairtebt,  aoUan  laicht  zu  heilen 
'erbar  Idingt  es  aber,  wenn  Lombard 
%  die  Kranken  die  Bessernno:  ,  well 
1.  nacli  eriulgt,  oft  nicht  anerkennen 
■  andere  Personen  (wahrschein- 

>i>l)  die  Heilung  oft  eher  bemerkeU|  als 
an«  Auffallen  mnaa  ea,  data  Lom* 
'  eine  alnsiga  Kiaakeagaacldabte  von 
Dgenea  Heilung  der  Cataracta  fltxäfalt, 
:  einen  Inraliden,  der  in  Fo)g*»  emer 
1  tdhärirende  Cataracten  n.  plastisclie« 
i  der  Pupille  erblindet  war,  ii.  weUhem 
i'me  künstliche  Pupille  gemacht  katte, 
er  atwaa  aaban  banala.  Van  dieian 
aagt  I»ambard|  ab  baalabcn  mb 


plastischer  Ljmpbe ,  welche  sich  in  u.  Unter  der 
Pupille  «gaaaen  bebe  u.  erhärtet  sei.  Sie  aol- 
len ferner  erst  später  nach  der  Pnpilleubildung 
f Il^stal)(l^^n  sein,  weil  Sichel  sonst  damals, 
wo  er  die  Pupille  anlegte,  gewiss  mit  operirt  ha- 
ben würde  {  hier  bedenkt  aber  unser  Verf.  nicht, 
data  ja  eben  die  nkbt  operirbaren  Gataractaa  die 
PopUleablldnng  erfordeften.  Kars  nacb  einem 
Wirrwarr  ron  Krankengeschichte  folgt,  dass  der 
Kranke  nicht  einmal  das  Tageslicht  gesehen  habe, 
iiöch  zehntagigip;er  Behandlung  Lorabnrd's 
über  schon  so  gebessert  war,  dass  er  üudcren 
Bünden  zum  Fuhrer  dienen,  u.  die  vorgehalleue 
Uand  edkeaoen  konnte» 

Die  8»  Abtheiiung  dea  Biiebea,  Toap.  30  an, 
bcMbafligt  dcb  mit  den  Vodunklungen  der  Cor> 
Bea,  zu  denen  Lombard  s^bst  die  Stapbylome 
rechnet.  Auf  p.  83  stellt  er  mit  bewundems- 
M  erther  Kühnheit  die  These  auf,  dass  jedes  nach 
dem  bislierlgen  Stande  der  Wissenschaft  für  un- 
heilbar gehaltene  Individuum  durch  ihn  gebes- 
sert oder  aelbat  redical  geheUft  werden  ktfnue,  u. 
aaf  p.  36  aebw^irt  er  an?  aeine  Ehre,  dam  aeine 
Verspreobnngen  iaErfdliuiig  geben  werden.  Was 
ist  dagegen  zu  sagen  ?  Bef.  muaa  s^  MiMfaliea 
noch  darüber  ausdrücken  ,  dass  in  allen  beige- 
fügten Krankengeschichten  df  rZustaud  des  Auges 
anfänglich  zwar  kurz  beschrieben,  die  bewirkte 
Besserung  aber  niemals  nacb  objectiren^  am  Auge 
aelbat  wabmebmbarea  VerKndemngen  bememen, 
aondem  bnmcr  nnr  nacb  dem  Gmda  dea  SebTOr- 
mögens  abgeschätzt  wird.  Wie  trügerisch  diese 
Art,  die  Blindheit  zu  taxlren,  ist)  weiss  jeder  Au- 
genarzt, u.  es  will  nicht  Tiel  sagen,  wenn  L  om- 
b  ard  behauptet ,  dieser  oder  jener  Kranke  habe 
nach  einiger  Zeil  seiner  Behandlung  alle  Gegen* 

Stünde  im  Zimmer  finden  JUfnnent  denn  Blinda 
lernen  ja  anaaefordentlicb  sebnell  tieh  ihres  Ge- 
fttblea  in  Tollkommneram  Grade  au  bedienen. 
Koe  solche  Beweisführung  lat  aar  für  das  nicht- 
ärztl.  Publicum  geschrieben.  —  Was  die  Ktir 
der  Thränenfistel  betrifft,  so  hat  Lombard  kein 
eignes  Verfahren ,  sondern  er  besitzt  nur  die  be- 
wundernswerthe  Eigenthümlichkeit ,  alle  Fälle 
obne  Operation  aieber  btüen  an  ktiniien.  Zne. 

126«  Avas  atir  un§  aaniW/e 
la  ccUaracte ,  par  le  Dr.  S.  Furnari,  Paris 
chez  Crochard  1839.  8.  P.  16.  —  In  der  Ein- 
leitung sagt  uns  der  mit  den  Leistungen  des  Aus- 
landes vollkoinmeii  vertraute  Verf.,  die  Kerato- 
nyxis  wäre  nur  in  dem  engen  Kreise  der  kleinen 
dentaeben  UnivefiStäten  in  Oebraaeb  gezogen 
worden,  wo  Wsltber  lebite)  in  Fkankreich 
wäre  dleaelbe  aufgekommen,  da  sie  nur  für 
iarohtsame  u.  ungeschickte  Augenarzte  gescbaffea 
wäre.  Nach  solch*  glänzendem  Debüt  kann  man 
den  Wunsch  nicht  uuterdriu  ken ,  durch  den 
ebenso  geistreichen,  als  gelehrten,  u.  ebenso  ge- 
lehrten, als  geistreichen  Verf.  die  Geschichte  der 
Angenbeillumde  betibeftet  an  seben ,  die  toii 
Onsenoart  nnr  oberüsbliab  n«  obne  britiselien 
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Bestier  et,  über  die  neiröten  Affectionen  des  Aiiget. 


GeUt  uns  überliefert  hat.    Nachdem  die  Extrac-  gro»»<»n  Op?iinis  nichts  an^nfuhrfn  w 

tion  nur  ausnahmsweise  als  Operationsvorfahren  verschic  ilpuen  l'orm-,  IVtiscliuiii;»- o 

Tom  genialen  Verf.  zugelassen  u.  Houx  s  damit  fehler  der  lieiina,  die  hitenniite&tn 

gezogene  Nieten  berrorgezogen  sind,  kommt  er  gieu  4et  Auges,  die  perrerteB  Fun 

S.  7  nff  Bwefareibong  seiner  neuen  Inttramente«  Angennerren,  in  Folge  nuethtihcigi 

Sem  K^totome  a  double  lance  besteht  aas  einem  tneller  Irrltetionen,  v.  t.  w.  aiiht 

dem  L  a  n  g  e  n  b  e  ck*scben  ähnlichen,  aber  etwM  mmg  lyingt. 

unförmlichen  2«chneidigen  Homhautmesser,  an         Der  eigentliche  Inhalt  des  Sehr 

dessen  Spitze  die  EnfHrjnnf;  einer  Beer 'sehen  zieht  sich  übrigens  nur  auf  die  Ami 

Staarlauze,  wie  ein  ÄeÜcheu  auf  einem  Kameele,  dn'  nach  des  Vf.  Meinung  bisher  nai 

sitzt.    Mit  diesem  Instrumente  wird  nach  hinrei-  seu  abgehandelt  wurde.    Er  stützt  i 

chender  Brvreiterung  der  Pupille  die  Hornhaut  Betraeblangen  anf  folgeudeAnsishlei 

▼mi  der  Sehe  etngesehnitten ,  n,  die  Kapsel  mit  lionen  des  Nerms  options  n.  der  Ri 

dessen  Spitse  eröffnet,  woranf  man  mit  einem  mittds  eines  Oieiohgewiolites  aiitj« 

andern,  der  Reisinge r 'sehen  Hakenpincette  Paares  in  Rapport.    Es  ist  daher, - 

ähnlichen  Instrumente  ,    Kystotriteur  <;ennnnt,  Aequilibriuui  durch  eines  oder  da^ 

durch  die  HomhautAvimfle  dringt,  u.  Kapsel  u.  ser  Nerven^/ biMe  gestört  wird,  * 

Linse  zermalmt  u.  auszieht.     Es  bedarf  kaum  oder  geringerer  Grad   ron  BUndbf 

der  Erinnerung,  dass  es  dem  Verf.  Tollkommen  Findet  eine  Beeinträchtigung  oder  It 

gelungen  ist ,  seine  Operationsweise  ron  allen  der  Tbätlgkeit  eines  dieser  Gebilds  i 

Vorwürfen,  die  man  der  gewöhnlieben  Bztrae-  steht  Amblyopie  amanrotica  oderA 

•tlon  macht,  sn  befrtien;  es  ist  nar  Schade,  dass  oompleta,  während  bei  der  omnpkti 

diese  Methode ,  die  über  alte  Mängel  erhaben  ist  Störungen  in  beiden  Gebilden  sagvg» 

u.  die  ohne  Zweifel  binnen  Kurzem  zur   aus-  sen.    Neu  ist  nun  wohl  diese  Awr 

gchliesslichen    in   der  Augeuheilkunf^p   erhobeu  u.  sie  gewinnt  bei  schiipllem  Anlsüoi 

werden  wird,  niclit  auch  durch  einige  Opera-  scheinlichk''it,  zudeu»  wenn  mau  «>» 

tionsgeschichten    erläutert   worden  ist.      Wer  Verhalten  der  Cdiarnerven  u.derAt 

hätte  geglaubt,  dass  15  Jahre  ua^  Civiale't  in  phjsiolog.  n.  patholog.  Bssidi 

Erfindung  die  Gnmdsätae  der  Lithotritie  anoh  Amanrese  noch  niobt  gehörig  gevür 

anf  die  Operation  des  Staaret  angewendet  werden  ist.   Ref.  moss  sieh  jedU»eh  einer  lül 

wilrdet  Solches  war  nur  französischer  Originali-  sion  Uber  letztere  Punkte  entinlteB 

tat  vorbehalten,  die  die  Harte  des  Staars  mit  der  Folgendes  als  Beweise  der  Unhaüb« 

des  Blasensteins  vergleichen  konnte!        Pauli,  neuen  Ansicht  anführen.     Wono  t 

127.  JVoui-'elles  considerations  sur  les  ajfec-  des  5.  Paares  die  Uede  ist,  so  k.aui 

tions  neru«:uses  de  Vorgane  de  La  rue ,  conjon-  nur  auf  den   Ramus  primus  bezid 

dmt  par  Üb  mUmrs  §ou8  U  nom  giniriyiu  <fa*  tonst  hei  jeder  Amanrose  Lskwui 

mattroM;  par  le  doctenr  G.  —  L.  Bessi^ret«  Jenen  Organen  beobaohtet  werdmt 

Paris  ebez  €9ermer- Bailliere,  rue  de  Tecole  de  welehen  dat  5*  Paar  seine  Nsmnt 

med.^  17.  1838.  8.  p.Sl.  —  Vf.  will  durch  ge-  nicht  zur  Sphäre  des  Sehorganes  gi 

genwärtiges  SchriAchen,  als  summarischen  Ex-  hierher  bezüglichen  Partien  kiino« 

tract  eines  später  folgenden  grösseni  Werkes,  anderen  sein  als  das  Ganglion  opl«tl 

das  Dunkle  über  die  Natur  der  Amaurose  u.  die  die  Ciliarnerven.    Wenn  wir  abercl?! 

grosse  Leere  hinsichtlich  der  Diaguose  beseiti-  des  erstem  noch  nicht  genau  i^a 

gen ,  zugleich  aber  auoh  in  einem  beigttugten  läliamerTen  als  diejenigen  MiÜ 

Tahlean  syuoptique  eine  neue  Classification  der  müssen ,  dui^  welche  die  Irifbett 

nervöse«  Affeetiooeii  der  Sehorgane  nach  sdner  Stande  kommen,  so mnasanchkÜMl 

neuen  Ansidit  anfiltellen.    Dieses  Tableau  ent-  qmlibriam  der  Retina  u.der  Ciliaram^i 

hält  aber  meistens  nnr  Sachen  ,  die  sich  von  der  Schluss  zulässig  sein ,  dast,  d^' 

selbst  verstehen  u.  bekannt  sind.   Z.  B.,  da?»  die  die  Ciliarnerventhätlekeit  nur  iisf^- 

Lähmung  des  obem  Astes  des  Oculomotorius  wegungeu  bemessen  kann ,  die  lo-  fi- 

eine  Lähmung  des  obem  Augenlides  erzeuge,  derselben  mit  der  Güte  u.  Scbäife  ^ 

oder  Unricht^keiten  n»  einseilige  Behauptungen,  in  gleichem  Verhältnisse  stehen  wk 

«•  B.  dass  die  Bntsättdung  der  Betine  im  acaten  lehrt  aber  die  tSgliehe  Bifahr^g^^ 

Verlanls  den  Fongat  mednllaris  n.  im  ehroni-  «•  es  sitad  die  FJOle  nicht  ssltWi  ^ 

•ohen  dasGlanoom  erzeuge;  andrerseits  eigieht  anfTallend  trägen  n.  zuweilen  kta»' 

es  sich  als  mangelhaft  ,  indem  der  Vf.  ausser  ren  Irisbewegung  ein  vorzüglich«  6S 

Paralysen  der  verschif  denen ,   dem  Aii^^engebil-  Gegentheil    beobachtet  wird. 

den  augehörigen  Nerven ,  p.  sleigerter  oder  ver-  Stützpunkt  ist  demnach  nicht 

minderter  Seu&ibÜilai  der  Ketiua,  Injectionen  des  das  Verhalten  der  Ciliamrrreu  bfi 

Auges,  Eninfindmig  der  Netzhaut,  Injection  u.  Zuständen,  nach  den  IrisbewegnogA 

Üompression  der  ontmi  n.  Toideren  Paitioi  des  widerapiieht  den  Behnnptung«a 
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blyopia  amanrotica  ist  in  den  allermei-  sich  bestimmen  lassen,  je  nachdem  die  Sensiiiiii- 
llfii  ein  Apfjuillhriiiin  der  beiden    tat  der  Retina  hipfhei  fjesteif^ert  od#»r  gesehwactit 

uen  bemerkbar,  «lenn  die  directen  Iri»-  ist,  u.  jene  Zustände  bezeichnen  sulleu,  die  man 
Bgfn  (es  dürfen  jene  cousendueileu  bei  Nyctalopie  u.  Hemeralopie  genannt  liat.  (Bei 
ideiLichtci  ii.B«tdbttfcni  det  ooeh  ge-  der  mt«ii  Varietät  find  «ber  die  Rettoa  u. 
Attget  bieiher  nicht  gerechiiet  irerdea)  das  6.  Paar  gleichseitig  alterirt  «.  daa  Aeqni* 
■it  dem  LichtperceptioBaTermÖgen  im  librium  ist  in  pathologiicher  BeueboDg  swi- 
I  Aage  das  Gleidigewieht ,  sie  nebmen  sehen  beiden  Gebilden  nicht  gestört,  weahalb 
Tprsthwinden  panx ,  je  nachr^fin  Besse-  ein  Widerspruch  mit  des  VT.  oben  gegebener  all- 
er gänzliche  Erblmduii;^  eiulritt.  Eben-  gemeiner  Ansicht  obwaltet.)  —  III,  Amaurose 
•i  der  completen  Amaurose,  wenn  nicht  durch  Alteration  der  Retina  u.  des  5.  Paares. 
ICH  Fällen  die  Ciliarneiren  (meistens)  [ Widersprucli  in  der  Symptomatuiu^ie,  denn 
iterielle  oder  organiidie  Behinderungen  naofa  dem  Vf*  erscheint  die  Iris  getmid,  die  Pu* 
Fonctienen  gestört  sind,  die  Irishewe*  pille  sieht  sich  anf  Binwirlning  des  Lichtes  so- 
!  im  gesooden.  Auge  u.  Tor  der  Erblm-  sammen,  u.  er  will  diesen  Umstand  dadurch  er- 
r  coiisensuelle  Weise  noch  vurhandeu,  k.lären,  dass  in  diesen  Fallen  das  5.  Paar  manch- 
I  sie  hifr!)ei  nur  zu  einer  Fähigkeit  ohne  mal,  besonders  im  Anfange,  seine  Tnfegrität  be- 
rkatigkeitsausserung  herabgesunken  ist,  Iiauptet.]  —  IV.  Ainnnrose  dur(  Ii  h  ich^eifine 
kht  dieses  der  Behauptung  des  Ver-  Alteration  des  5.  Paares  der  Üctiua  u.  des  Nerr. 
dsis  bei  der  oompleten  Amaurose  mit  opticus. 

il;ie  der  Retina  n.'  des  Nerms  options  Die  Symptofnatoiogie  dieaer  Arten  tu  Yarie- 
e  des  5«  Paares  gegeben  sein  müsse*  tüten  ^  die  nrsäcbl.  Momente ,  die  eingewebten 
M  der  completen  Amaurose  der  beiden  Krankheitsgesohiohten  n.  die  Behandlung  rer- 

!t  analoger  Weise  anzunehmen ,  dass  dienen  wep^en  Mangel  an  Präcision ,  VoUstäu- 
D  der Unmo£:;!rchkeit  der  LiÄtperception  digkpit  v  s.  %v.  keiner  eitern  Erwähnung,  u. 
ecteij  u.  coii&eusuellen  Irisbewegungen  ob  man  öich  mit  tler  Aufstellung  dieser  4  Arten 
ihmensiud,  u.  Ref.  hat  &ich  in  diesen  von  Amaurose  begnügen  könne ,  u.  ob  durch  die 
eh  eio^  Haie  toh  der  noch  fortbeste- '  allgemeinen  (fast  nichts  aagendeu)  Begriffe  Alte- 
iewegnngsfiüiigkeit  der  Iris  durt^  Ein*  ration,  Injectionu.s.w.  die  8adie  nSher  iMseich. 

Hfr  Belladonnaauflösung  thatsachlich  net  oder  zur  Klarheit  gebracht  worden  ist,  wird 
.  Aus  diesen  wenigenThatsachcn  u.  ohne  wohl  jeder  erfahrene  Augenarzt  von  selbst  benr<r 
tirterungen  hinsichtlich  des  botrefTenrlen  theilen  können.  Rchliisslich  kann  Ref.  nicht  be- 
ides glaubt  Ref.  dargethan  r.u  hal)eu,  greifen,  wie  des  Vf.  grosseres,  künftig  erschei- 
\  i.  Auslebten  in  Bezug  auf  Auf  klärung  uendes  Werk  über  die  nervösen  Affectioneu  des 
!  Toa  der  Amaurose ,  die  in  der  Haupt-  Auges  eines  Vorläufers  bedurfte,  durch  dessen 
t  oech  so  dnnkd  Ist  als  das  Gesicht  ObefflachliehlLeit  u.  s.  w.  es  im  Yorans  schon 
irotischen  selbst,  nidit  stichhaltig  be-  gesolimadLlos  gemacht  werden  musste.  Staub, 

rien  können,  n.  dass,  wenn  dem  Yf.  128.  Tractatus  de  cyclopia,  quem  pro  renia 
'Dst  beigemessen  werden  kann,  dieses  docendi  in  Univers,  litter.  Philippina  auctoritate 
'lehe,  zur  nähern  Narhforsrlnm;^ ,  ob  graliosi  inpfücorutn  ortJinis  die  XXIV.  M.  Aprilis 
)e8timmteQ  Fällen  eine  Paralyse  tler  A.  MÜCCCXXX \  II  palnin  defendet  Francis- 
en, nachdem  ihre  directe  Verbiuduug  cus  Ludovicus  Fick,  med.  doctur.  Mar- 
Retina  nicht  mehr  gelängnet  werden  burgi,  typis  BlwertiAcademieis.llIDCCCXXXVIL 
if  diese  n.  umgekelvt  sich  übertragen  4»  28  pp*  In  denf  ersten  Thdle  dieser  mit  gros* 
ifmerksam  gemadht  su  haben.  sem  Fleisae  geschriebenen  Abhandlung  handelt 

i  Aufstellung  folgender  4  Arten  Ton  der  Vf*  Ton  den  6  Graden  dieses  Bildungsfeh- 
will  Vf.  die  Diagnose  der  Amaurose  zu  lers,  von  den  hierbei  Torkommendeu  Fehlern 
"wis^heit  brinf^en.  I  Amaurose  durch  der  Augen-  u.  Nasenböhle,  des  Gesichts-,  Ge- 
u.  Cüuipression  der  untern  u.  vordem    ruchsorgans  u.   des  Gehirns ,    in   dem  zweiten 

grossen  Gehirns ,  welche ,  je  nachdem  Theile  von  den  verschiedenen  Meinungen,  welche 
hieriiel  Injicirt  Ist  oder  nicht,  sweiYa-  über  die  Bntstehuug  der  Cyclopie  aufgestellt 
ildet.  Unter  den  Ursachen  dieser  Art  worden  sbd  (Hnschke,  Otto,  Meckel, 
V^idersdiein  des  Schnees  u.  des  San«  Andral),  u.  vertbeidigt gegen  Huschke,  wel- 
ibrt,  u.  bei  der  Behandlung  soll  man  eher  die  Verwachsung  beider  Augen  in  der  frü- 
r  ableitenden  Mittel  bedienen,  bevor  Tiern  Rildimgsperinde  fiir  normal  u.  die  Oyrlo- 
iii(ht  des  Cougestionszustandes  durcli  pie  für  fin  Sttluiiblelbeu  auf  derselben  Biidungs- 
nt  bemeistert  hat.  Vf.  scheint  dem-  stufe  halt,  die  Meinung,  dass  die  verschiedenen 
Katzen  der  Abführmittel  bei  Hämor-  Grade  der  Cyclopie  von  der  Verwachsung  bdder 
.  Menstmalcongestiotten  nicht  sn  ken-  Angen  hersoldten  sei,  welche,  weil  bei  allen 
tSagnen  so  wollen,  ^  II.  Amaurose  Cydopen  stets  die  Ganglien  des  Geruchsnerren 
»ation  des  6,  Paares,  deren  Yarietiiten  o.  derobereTlieiidertlasenhähle  fehlen,  von  der 
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gehluJerlPn  Entwlckelun-i;  (!er  Nase  bediugt  wer-  kenliaose  1  auf  4.    MonfalcoD  h^t 

de,  u.  nur  eine  miUeibare  Hezieiiuug  auf  das  Ge-  sciiiAdeoe  Mortalität  der  CiTÜ-  o.  Milh 

lilm  u.  dflüvii  BUdongtfehler  habe^   In  den  ken  hervor;  enf  seiner  Abthailivig  bei» 

dritten  Theile  werden  einige  Cyclopen  nMher  be-  1834  a«  1885  immer  briderld  Iittl«,i 

•chrieben,  unter  anderen  ein  meuscblicher  Em-  während  der  Kor  unter  deuidbea  ut 

bryo,  der  nur  5'"  laug  Ut,  an  Hydrücephalus  Verhältuisseu  aich  befandea  a.  tob  it 

H.  Hydrorhacliis  leidet  n.  phva  au*  der  10.  Wo-  Arztf  nach  dpiisplbpii  Gruiidsat??«  b^hin 

cUe  der  Schwangerschaft  hrrruJirt.        HuUr,  deu  ;  u.  docli  war  die  JSterblidikfit  i 

129*   Campte  adtrunislratij  des  deux  hopi"  yilkranken  bestaudig  viermal  so starx 

i€UiX  ciuiU  de  Lyon,  pour  CawUe  1835^  prisenii  ter  deu  MilitairkrauLeu ,  was  Moafil 

4iU  Connü  geniral  du  diu  k^itaux,  par  ia  Cem^  mit  evklürt,  data  viele  der  entei  ia  i 

mistian  exieutipt  U  26  Od.  1836.   Ssfim^  im-  Dien  eigentUoh  nur  knounan,  anisiiie 

prim«  de  Ve.  ApkL  1836>  62  S«  in  Fol.  u.  13  Ta-  dessen  sagt  er,  die  Sterblichkeit  »ei  aod 

bellen.  als  sie  in  den  Ziifern  erscheine,  iuifin 

ISO.  Derselbe  Bericht  vom  Jahre  1886.  Ljon  der  Aufnahmen  dadurch  gesteigert  w 

1ÖÖ7.  40  S.  in  Fol.  u.  10  Tabellen.  nicht  selten  Kranke  das  Hospital  ^'■il-' 

Diese  beiden  Berichte  über  die  Lyuuer  Kran-  nach  einigen  Tagen  ^  ja  »cbuu  &m  ittii 

kenbänaer  Uotel-Dien  n.  Charitd  entlulten  tbeUa  dahin  zurUckzakehreu.  Die  mittkitb 

Nacbwebongen  über  die  Population  diaaer  An*-  Hospital  befindiicben  Kranken  betn|] 

atelten,  über  die  darin  berrwhende  Sterblichkeit,  1886  884  ;  die  2abl  der  Aufusbiaei 

über  die  Einnahmen  u.  Auagaben  u.  s.  w.,  theils  sdiluss  der  vom  vorigen  Jahre  io  B« 

M(tthpi[un«*pn  der  einzelnen  bei  denselben  ange-  bliebenen  1835  12935,   1836  1281* 

stellteu  Aerzte,  die  entweder  allgemeine  Hemer-  betrug  die  mittlere  Zahl  der  Verpfle^ua 

kuijgeu  über  die  ihnen  untergebenen  Kiaaken-  den  Civilkrauken  27^,  hei  den  Milit<Jirii 

abtheiluugeu  oder  einzelne  interessante  Krank-  1^30  bei  eAtereu  26,  bei  ietzlereu  iL 

beitafüUe  u.  deigk  som  Gegenstände  beben.  Charite  betrug  die  Mortalität 

Das  Hdtel-Oian  stekt  den  Reglements  gemäss  ^^3^  U 

allen  Kranken,  welcher  Nation  sie  auch  angehö-  .  .  ,     „  .             \-     ,     ,c  ■ 

II      Ef»-.  LI   •»   •   I  «j     ^"-.^  bei  den  Unheilbaren    II  aaf  12.16  U 

Jen,  an  welcher  Krankheit  sie  leiden  mögen,  of-  ^       ^reis«         /inaer-  5.45  4 

fen,  mit  alleinif^er  Ausnidune  der  sn  vener.  Ue-  beiden  Fi  ndelkinderoV  halb  d.  9.24  i 

beln  V.  ciu  Mautkraiiklieiteu  Leidenden  u.  der  Jn-  bei  den  Waisen         1  An-  lOiOO  \ 

curaöei/ij  iiidesseu  bemerkt  einer  der  Aerzte  des  hei  den  Schwangeren  1  statt  öijpO 

HospitaU,  Chapcau,  weuu  man  dieses  Wort  Kindern  uatcr  12  Jahren 

in  seinem  eigentlicben  Sinne  nebme,  so  gebören  n.  GebreeMcbm  jadas  Altem 

fast  immer  drei  FünflheUe  der  Aafgenommenen  anasertialb  der  Anstalt           13,40  11 

in  diese  Kategorie.  Die  Sterbliobkeit  betrug  Ana  den  MittbeUnngen  der  Amtt 

beidenCivilkranktn       bei  den  kranken  Soldaten  «««-ichte  angeschlossen  ?ind  .l 

1834  1  Ruf  6,65                   1  arif  22,88  im  Nachfolgenden  das  Bemerkeuswef 

1835  1  auf  6,79  1  auf  16,14  Levrat  versuchte  de»  InJt^o  io  \ 
1886      lauf  7,41                  l^uf  10  Valeriana  gegen  die  I'aäsaek^ 

Diese  im  Ver^eieb  m  manoben  deottchen  wurden  auf  diese  Weise  bebsaddi; 

Krenkenfalnaem  aehr  nngttnstige  Mortalität  er-  wurden  nncb  einmonatlicber  Behiatt 

Liart  aloh  hauptsächlich  daraus ,  dass  nsch  R  o  u-  (ohne  daas  ein  Ruckfall  eintrat)  eotlm 

g  i  e  r  's  Angabe  die  meisten  Betten  mit  Kranken  Verflusa  von  einem  Vierteljahr.  Eii 

besetzt  sind,  die  an  chroii.  Tebeln  leiden,  die  von  34  Jahr,,  die  seit  10  Jahr.  epiUp* 

erst  in  »lie  Anstalt  kommen  ,  nachdem  sie  alle  geus  gesund  war  u.  <  in*'  -eregeltePö 

Hülfe  der  VVohlthätigkeilsgesellöchuiien  u.  iIvt  bei  der  täglich  mehrere  Anfalle  eisM 

Vereine  zu  gegenseitiger  Unterstützung  (deren  in  mit  Indigo  behandelt  (2  Drackaii  ti( 

Lyou  nieht  weniger  ak  68  besteben),  erscbfipft  8*  Tagfs  bette  sie  nur  noch  eioee  Id^ 

haben.  Oft  bringt  man  sie  einsig  aus  dem  Grunde  am  4.  seigte  akk  nur  nooh  eiuig?  Ci 

noch  dabin,  um  die  Leicheukoaten  tu  eisparsn*  am  5.  "^^^tr  sie  vollkommen  geheilt- 

Auf  der  Abtheilung  des  eben  genannten  Arzte«  noch  15  Tage  im  Hospital,  erhielt  t 

bestand  im  J.  1834  mindestens  der  achte  Theil  Drachrae  Indigo  ,  u.  seit  ihrem  A»»* 

der  Gestorben*'!!  aus  solchen,  dieuurnoch  STage  der  genannte  Arzt  ?on  einem  Rückfii 

im  Hospitale  icbteu.    Uebrigens  macht  C  h  a  -  Erfahrung  bringen.  —  Gegen  ßjiurk 

penn  darauf  miAnerksam,  diu«  die  Sterblichkeit  selbe  lujectiooen  ron  BicieasigautiO 

immer  noeb  glinstiger  sei  als  in  anderen  grossen  Wasser  Yerdiinnt  n,  mit  einem  2oiitx^ 

Hospitälern;  im  Pariser  Hotel- Dien,  WO  keine  tittolnr  (bis  an  10<*  R.  nbgeknUt)^! 

Kinder,  keine  Chronischkranken ,  keine  Unheil-  Ben  mä  Snducardäü  compiteirtti  ^ 

hären  aufgenommen  werden,  betrage  sie  1  auf  5  rheunuUUmui  behandelte  er  mit  ^ 

(unlängst  noch  1  auf  dj),  im  Petersburger  Kran-  reichücke    Blutentnebungeo.  i)«l 
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yehäng  dir  Sehmnudmekt  taftiietkMiii ; 
^  ZwBDzigttel  der  weiblichen  Scbwind- 

Im  Hotel  -  Dieu  bestehen  aus  jonjien 
n  rrns  Bn<rev  ,  ftn?  der  Dauphinc  oder  tius 
I,  dii'  b»  i  ihrer  Aukunft  in  Lyon  gejsuiid 
ig  w«reu  u.  bei  deaeu  sich  lu  Folge  der 
ligeu  KioHBue,  denen  lie  In  den  Seidai- 
ED  •mgeeetit  sind,  Umwn  weniger  Jahre 
Uhe  Leiden  entwickelt  haben.  Derselbe 
te,  iu  der  Hofitanng,  eine  ZertheUung  der 
»1  prmchen  u.  die  taberkii!(i«<e  Diathe- 
II  zu  köjtnen  ,  Ha»  Jod  innerlich  u.  äus- 
«i  der  8(  h windsucht,  iii  Verbindung  mit 
tirkendea  Regirn  u.  mit  tonischen  Mit- 
hielt jedoch  keine  befriedigenden  Besol- 
iBsbaU»  kam  er  enf  den  Gedenken ,  det 
pbeln  so  wirks«me/MtfeM#»  sn  versuchen ; 
schien  ihm  das  sonst  angewendete  Deu- 
tum  fern  seines  zu  starken  Jodgphalts 
wht  tutraglich.  Er  bereitete  deshalL)  piu 
noch  nicht  angewendetes  Protujoduret. 
Resultate  dieser  Heilversnohe  Ist  er  sehr 
K   Das  Untl.  PoUicnm  hat  sieh  so  oft 
pmsoi^nTonSohwindsuchtsmitteln  tau- 
■en,  dass  man  endlich  sehr  ungläob% 
1  Punkte  geworden  ist ;  dn  übri2**ns  doch 
aogefuhrte  npue  Mittel  liegen  eine  der 
idsten  Kraiiklieiten  weiterer  Versuche 
u  sein  scheint,  so  theilen  wir  hier  mit, 
Verfasser  bei  der  Anwendung  desselben 
!l  hat  oder  beobaehtet  tn  haben  ▼orgiebt. 
^odurHum  ferri  ,  bei  Phthisikern  sn  12 
er  40  Troirf*.  innerhalb  24  Stund,  ange-^ 
wurde  von  den  Kranken  gut  ertragen, 
speciell  auf  die  Lungen.    Die  Wirkmi- 
llrilinittels  machen  sich  mei&teus  uäch 
agen  fühlbar.    Unter  10  Kranken,  die 
idinm  der  Scbwindsochl  sieh  belinden, 
kstens  6  oder  7,  welehe  sehr  nerkliohe 
en  u.  eine  deutliche  Erleichterung  er- 
Xach  einigen  Tagen  der  Anwendung  des 
""inf^rkt  iTirm   ix^'wöhnlich   pinr  schnellp 
lies  Auswurts  oder  Imrt  derselbe  gänz- 
(ier  Husten  u.  die  üppressiou  vermin- 
,  die  Sehwdsse  werden  sdiwidier  n. 
sich  ganzlich;  der  Pnls  wird  mhiger, 
,  das  Fieber  gerii^er,  die  KrSfte  n.  der 
iehren  wieder  o*  s.  w«   Zuweilen  treten 
?  Erscheinunc^en   zu  gleirlier  Zeit  ein, 
sind  sie  isolirt.    l);is  Rrsultat  (Jieser  Bes- 
»t  ,   dass  der  Kranke    wieder  Hoffnung 
lachdemer  an  äeiiieiii  Zustande  verzwei- 
b    Znweiirn  nehmen  trots  der  Besse- 
en  Symptomen  der  Krankheit  die  Kräfte 
ien  fortwährend  immer  mehr  ah  u.  das 
ttisdit  allmMlig ;  dann  findet  man  in  ei- 
e,  2tiweilen  euch  in  beidm  eine  grosse 
r.n  Tuberkeln  u.  kleine  Höhlen;  nicht 
rr  wird  die  Hesserung,  selbst  wenn  man 
&  Stethoskop  deutlich  die  Gegenwart  ei- 


ner Biterhdhle  eikannt  hat,  mit  jedem  Tage  enlw 
sehiedener,  der  Kranke  nimmt  wieder  an  Körper- 
fülle zu,  der  Husten  u.  das  Fieber  Terschwinden^ 
der  Kranke  wird  wieder  heiter  u.  Terlässt  das 

Hospital  in  einem  Zustande  von  Heiinnff,  von 
(leiii  man  zuweifen  liofTen  d»*rf.  dfiss  er  Uestaud 
halten  werde.  Ein  solcher  Fall  ist  der  iolgende. 
Bin  Hidehen  bot  alle  Symptome  der  Phlhlsis 
consnmnuita  dar«  die  Auscnltation  gab  die  Ge- 
genwart einer  grossen  Höhle  in  der  linken  Lnnge 
zu  erkennen ;  der  Tod  war  offenbar  vor  der 
Thiire.    Unter  der  Anwendung  des  Protojodure- 
tuiu  ierri  trat  eine  rasche  Be'»seruiig  der  Sympto- 
me ein,  allmäilg  verscUwaad  die  PectoriloquiCy 
die  Kranke  nahm  binnen  2  Monat,  beträchtlich 
an  Körperfülle  au;  sie  verliess  das  Hospital  roll- 
koonnen  geheilt.  Em  halbes  Jahr  später  kehrte 
sie  wegen  einer  Dysenteria,  die  bald  geheilt  wur- 
de, dahin  zurück.    Es  hatte  sich  weiter  keine 
Erscheinung  der  Phthisis  gezeigt.  D  »i  p  a  s  rj  n  i  p  r 
wandte  das  Protojoduretuin   auch  bei   :in deren 
Luogenkrankheiten  mit  Nutzen  an  ,  uauieullich 
beider  IBmoptysie,  wo  es  den  Blutiluss schnell 
stillen  soll;  hartntiekige Katarrhe (bronchorriiecs), 
die  keinem  andern  Mittel  weichen  wollten ,  ver- 
schwanden unter  dem  Gebrauche  des  Prolojodll- 
retiHT»  schon  in  wenigen  Tagen.  Chronische  Pneu- 
monien mit  vollkommen  mangelndem  Respira- 
tionsgeräosche  (matite  complete)  der  einen  Lunge 
wurden  iu  kurzer  Zeit  durch  dieses  mächtige  Re- 
solrens  Tollkommen  geheilt.    Zu  bemerken  ist 
fibrigens,  dass  dieses  Arsnelmittel  sich  sehr  leicht 
«ersetzt^  n.  in  diesem  Palte  nicht  meht  die  an-» 
gegebenen  gUnstigen  Wirkungen  zeigt,  sondern 
Tielmehr  die  Verdauungsoi^ane  belästigt.  Do- 
pa squier   verspricht  in    einer  eignen  I>enk- 
schrih  sei|ie  Erfahrungen  über  das  Protojodure- 
tnm  ferri  bekannt  za  machen.  —  Derselbe  ▼er- 
sichert, heim  Catarrhut  ntffoeaüvu*  alter  Leute 
den  Kermes  mmeralis  in  sehr  hohen  Dosen  mit 
ansgeseiclinetem  Erfolge  augewendet  zu  haben» 
Oft  verordnete  er  eine  Drachme.   Bei  (  hron  Lun- 
^enkatarrh  fand  er  dnn  Jodantimon  sehr  hiilfreich; 
auch  fand  er,  dass  dieses  Mittel  bei  äusserl.  An- 
wendung einen  Ausschlag  bewirkt,  der  dem  Brech- 
weineteuMassoblage  Hhnlieh  ist  —  Gegen  Aorl- 
näeäigB  Ftechim  leistete  ihm  die  abwechselnde 
Anwendung  von  erweichenden  Kataplasmen  n. 
Ton  Compressen ,  die  in  eine  Auflösung  von  cl- 
tronens.  Kalke  getaucht  waren  ,  gute  Dienste ; 
derselben  Behandlung  bediente  er  sich  auch  mit 
Nutzen  in  einem  Falle  von  Tinea.  —  Gubian 
erwähnt ,  leider  ohne  nähere  Angaben  Uber  die 
Symptome  n.  den  Verlauf  der  Krankheit,  einer 
jimgen  Frau ,  die  einer  merkwürdigen  DuUk§u§ 
hydatica  erlag ;  das  Hirn  ,  das  Herz  u.  die  par- 
enchymatösen Organe  des  Unterleibes  waren  so 
voll  von  Hydatlden ,  dass,  wie  er  sagt ,  man  es 
mit  eigenen  Augen  gesehen  haben  müsse  ,  um 
eine  solche  Desorganisation  für  möglich  zu  hal- 
ten.  Brächet  erz&hit  einen  Fall,  In  welchem 
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Sussmandeloly  das  Inne^cll  geDommnn  war,  un-  Anfalle  ein ,  sie  nahmtn  liald  bei  dieierk 

zersetzt  durch  den  Urin  wieder  abging.    Es  war  jener  ihren  Anfang;  so  wie  sich  abtr 
hfi  f'inpua  MäJcIien  von  20  bis  51  T.  ,   dis  au    die  Krämpfe  zeigteu  ,  ▼ertielen  ioglddi « 

hehigfu  Briistkrainpten,  soUauu  Mageukrampfeu  autlcreii  darein.   Brächet  lieM  die  Kni 

u.  eudlich  au  einem  läiiuiuugsarligeu  Zustande  weit  als  möglich  aus  einander  legen,  w  > 

der  Blase  u.  detDarmkanalft  litt.  Et  katteo  kaiae  ilch  nicht  aehen  ioDOten,  Allda  iB» 

Stuhlantleerangen  atatt  o.  der  Urioabgang  mnaate  blieben  die  gleioben.  So  oft  eiae  dei  is 

mittels    des    Katlietert  bewerkatelligt  werden,  kam,  hörten  die  anderen  ihr  Ge&chrfti.i 

Während  5  Tagen  wurden  zur  Beförderung  der  gleichfalls  iu  Krämpfe.    Meiirere  Tagf 

8tiilil.msleeningen  täglich  2  Unzen  SUssmandelöl  ohne  Erfolg  Antispasmodica  gereichl.  N 

gegeben;  (Jpr  fV-tt*^  Stoll  wurde  unverändert  durch  Brächet  auf  das  Tischchen  vou  jedfri 

deu   Urin  wieder  ausgeleert.    [Aehuliche  Fälle  eiu  Gefäss  mit  Wasser  stellen^  damit  »ir 

haben  Bachetouiu.  Burbier  beobachtet.  S.  begossen  würden,  to  wie  sich  derAnfii 

Herr,  Über  den  Binflnia  der  Sifte  anf  die  £nt-  Naoh  knrser  Zeit  begann  die  Seeaeiris 

atehung  der  Krankheiten.  8.  47.]  —  Derselbe  Begiesaungeu  wurden  vorgenoniai«a;  U 

'Ant  beriditet  auch  öber  eine  im  H<itel-Diea  vor.  leu  wurde  dem  Aufalle  dadurch  Kioyt 

gekommene  Utberlragung  hysterischer  Krämpfe,  bei  dreien  kehrte  er  nicht  wieder.  Aodi 

Im  Marz  1835  wurde  ein  junges  Mäd»  hen  anfge-  jeuigeu  ,   die  zuerst  durch  8yinpatli> 

nomuifii  wpfTpii  sehr  heftiger  hyster.  Autalle,  die  worden  war,  vei  st  b  u  andi'u  tWf  Kr^c^j 

ohne  Verania&suug  fast  alle  Tage,  zuweilen  selbst  gänzlich.  Nur  die  uulaughck  darau  Lcmi 

mehnaaJs  an  demselben  Tage  wiederkehrten.  Sie  Ult  noch  .fimwihrend  AnfSUei  doikii 

hatte  ein  selsr  aosgesprochenes  nervöses  Tempe-  auch  bei  ihr  aünuUig  an  Häofigkeit  «.I 

rameut  u.  deshalb  eine  sehr  grosse  phjrs.  u.  psych,  ab»  n.  als  die  Kranke  das  ffospilllvdil 

Sensibilität.    Die  Menstruation  war  in  der  Ord-  ten  sie  sich  nar  aus  Veranlassung  vob  i 

luiiij^  u.  äusserte  keinen  EinHuss  auf  die  Krampf-  Gemüthsbeweguugen.  —  Den  Groodä 

anfülle,     »Sie  kamen  7u  iVder  Stunde  des  Tags,  bertragung  der  Hysterie-  »ucht  Bn<li 

oft  wenn  die  Kranke  am  wenigsten  daran  daclite.  richtig  nicht  iu  einer  Contagiusitat  liefkl 

Die  geringste  Aufregung  ,  schou  der  Gedauke,  sondern  iu  der  Wirkung  des  dem  >IeM 

dass  der  iCrampf  eintreten  könne,  reiehte  hin,  el-  türlichen  Nadiahmungstriebca;  ds  b(i4 

uen  Anfall  herronumfen.  Uehrigena  waren  die  fdhrten  Kranken  die  Fonclionsn  d«  1 

geistigen  Fähigkeiten  in  vollkommen  gesundem  der  Ordnung  waren,  u.  da  die  Kraabti 

Zustande,  u.  auch  alle  übrigen  Verrichtongeu  gin-  nicht  auf  die  Gebärmutter  wlrkeo  Lod 

gen  rpi;phnässig  von  Statten.  Den  Tag  nach  dem  dfrri  auf  das  Gehirn,  so  findet  er  daiif 

Binirittt'  dieses  Madcht      machten  ihre  krampt-  btiitigung  seiner  schon  auderwarts  3# 

haften  Bewegungen  u.  ihr  Schreien  einen  sehr  Behauptung,  dass  die  Hysterie  uiJii' 

lebhaften  Bindmck  anf  eine  ihrer  Nachbarione%  ihren  Gmnd  habe,  eine  Ansicht,  dirflf 

die  in  dar  Beconvalescena  von  einer  Gastritis  he»  die  schnelle  (psychische)  Heilung  Mril 

griffen  war.    Ehe  sie  sichs  versah ,  wurde  anch  welche  dnroh  die  Forcht  ror  dni  bter 

sie  ron  Krämpfen  eigriffen,  o.  erlitt  Irota  dem,  sangen  erzielt  wurde.  —  Von  eogL  km 

d?iss  sie  sich  bemUhfe,  Ihn  zu  unterdrücken,  ei-  neuerlich  oft  wiederholte  Einreibun^a 

uen  Aufall  wie  der,   von  dem  sif  Augenzeuge  UngutnUun  hydrargyri  Jorüus  {1 

gewesen  war.    Diese  Person  \\i\r  et\\a  30  Jfihre  silber  auf  23  Uuzen  Fett  u.  1  to«  1 

alt,  war  regehnässig  iueuslruirt  u.  hatte  uie  zu-  dem  Zwecke  empfohleu  wordeo,  M 

Yor  an  Krttmpfeh  gelitten.   Wahrend  diese  bei-*  JPoeivJs  die  EntwiekdoDg  m  Fsifeh 

den  Kranken  in  Convolsionen  lagen,  ftihlte  sich  Angenlidem  n.  im  Gesichte  Q.die€fni* 

eine  dritte,  die  sie  TOr  Angen  hatte,  von  einer  ser  Theile  zu  verhindern.  Bracbett 

Innern  Unruhe  ergriflen»  die  sich  üIht  ihren  gan-  dieses  Verfahren  bei  einem  AlsdchrB. 

zcn  Körper  verbreitete,  u.  so  schnell  gich  steigerte,  zweiten  Tage  des  Stadium  enipfioDi*i» 

dass  auch  sie  in  weuiger  als  einer  Viert«  Istunde  spital  aufgenommen  wurde.   Alle  2  I 

dieselbeu  i::^rscheiuuugeu  darbot,  wie  die  zwei  er-  wurde  eine  Lage  der  Salbe  auf  <ü«  4 

aten.    Audi  sie  war  regelmässig  menstruirt  u.  aufgetragen ;  die  Pusteln  u.  die  Gcidl 

hatte  früher  nie  an  Krämpfen  gelitten.  Gans  der^  Haut  traten  Uber  den  ganzen  ISiptf 

selbe  Fall  war  es  mit  einer  vierten  Patientin,,  auf;  bloa  die  Angenlider  schwoUca 

die  am  einige  Betten  entfernter  lag.  Einige  Ston-  die  Augen  waren  nie  varscblosseo. 

den  später  verhel  diezweite  der  angeführten  Kran-  Blatternkrauke  kam  am  ersten  Tk'^^ 

ken  vou  .sellist  in  Krünipfe,  während  sie  In  Ge-  onsstadinjn  iu  das  Krankenhaus.  • 

danken  über  deu  ersten  Anfall  verloren  w  ar.    Im  Quecksiiljf r«^albe  iiber  das  gaüie  fc«»d[ 

Augenblick  darauf  wurden  auch  die  drei  anderen  tragen.    Die  Augenlider  schlossea  üc^t 

«t^riffen.  Eine  fünfte,  die  schon  friiheran  Nor-  aof  der  gansen  so  behandeUn 

venkrümpftn  gelitten  hatte,  gesellte  sich  sa  ih-  sich  kaam  einige  Pnstehi.  Ahrrki^ 

»an.  Von  nun  an  tiaten  alle  2  bis  8  Standen  die  ken  trat  ein  noang enebaer  UmI«^  < 
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VerbiBdang  der  Patteln  n.  dtr  Epider»  dieuen  ditLaloiMaflffnuDg^en  nicht  zur  BrUinuig 

4er  Salbe  hervorgehen  den  Kniateu  bil-  der  Tode«nrsache.     Nicht  seftfn  fiijdpt  man  atte  ' 

if  abscheuliche  schwarze  Maske,  die  fa«t  organische  VeraBderuiiLen,  die  man  nicht  vermu- 

e  brduciite,  bis  »ie  »ich  losstiess.    H*'hu  tlif*n  konnte,  u.  die  mil  lieu  dem  Tode  vorauge- 

as  &ah  er  keinen  Mutzen  von  Quecksilber-  heudenZuiulleu in  keinem  2^uaamuienhauge  stehen. 

Igen,  woU  «bar  bete  PtaMitteu.  Hut  «rsi«ht  hiemai»  wfo  numob«  Intent- 

ir  behaadelto  di«  Blofat  telleii  worgtkm^  Mate  diäte  Beriobto  «ntbalteo.   BtwM  dürftiger 

fkäsen  Fieber  im  Beg^inn  streng  antipUiK  alt  der  wom,    1835  ist  der  voi|3  folgenden  Jahre, 

auf  der  Höhe  der  Krankheit  mit  emoU  aus  dem  wir  nur  einiges  Wenige  hier  namhaft 

iMitteln,  die  am  Ende  den  tonischen  machen  wollen.    Brächet  berichtet  von  einem 

cbtJ-n,   Sterblichkeit  I  anf  8  bis  9.  Der-  P'ulU-  von  Ücirrhus  j)\/ori^  in  weichem  strenge 

rte  auch  viele  uUtrmuiirenäe  Fieber  zu  Milchdiät  vorzügliche  Dienste  leistete.    Die  Frau 

u\  selten,  reraichert  er,  haben  sie  einem  war  über  40  J.  alt,  sie  litt  an  einem  anhaltende 

t  aatiphiogist.  Veifidimi  n«  dem  Begim  mebr  oder  weniger  MOtaa  Scbmeiie  im  Epiga- 

ideo.  Nttr  bei  Onartattie  v.  bei  aelobea  itrinm;  Alles,  watiie  tmnk|  mniite  eie  neeb  we* 

die  sehen  laebimlloiMito  gedauert  hat-  nigeu  Angenblicken  wieder  eibreeheii.  Ihr  gelbes 

er  SK-h  genöthigt,  zur  China  «eine  Zn-  Aussehu,  ihre  Abmagenmn^  n,  das  deutliche  Ge- 

i  uehmeii.    —   Bajard  machte  sechs  fiihl  einer  Geschwulst  von  der  Grösse  eines  Eies 

iW*,    Ein  4jalir.  Kind  llti  »ii  einem  Bla-  in  der  Gegend  de»  Pylorus  Hessen  keiueu  Zwei- 

,  dessen  Gegenwart  durch  die  Soude  tel  iiber  den  Charakter  der  Krankheit«  Alles  ohne 

«keaoeB  war,  waiballi  naa  glanblap  ar  Aosnabna  wnrda  dniabBibMohaii  wiader  ausge- 
■dich  groee  selo.  Am  20.  O^br«  wofda  warfen.  Serthellende  ISittel  erwieeeo  aiob  nnta- 
;  siedet  Lithotom  zurückgezogen  war,  los,  ebenso  Tier  Canterien  amBnmpfo»  Die  Kran- 
Operateur  mit  dem  Pinger  in  die  Wunde  ke  ging  einer  schnellen  Auflösung  entgegen ,  alt 

Blaje  hatte  »ich  contrnliirt  ,  so  da«s  er  Brächet  auf  den  Gedanken  kam,  ihr  ein  wenig 

guuze  inuere  Flache  df-rsrlben  beliib-  IMiich  aiizuratheu.  Dieser  Versuch  glückte.  Die 

te.    Er  war  erstaunt ,  keinen  Stein  zu  Milcii  wurde  ertragen.  Anfangs  erhielt  sie  taglich 

All  er  den  Finger  zuriickzog ,  fühlte  er  ntu'  einen  Schoppen ,  später  bis  zu  zwei  Pinten* 

tennrqseimiitdgeDKtfrperiii  derWim*  .Seit  der  Zeit  bttrto  det  Brbncheii  auf,  dae  tieii 

ir  der  8toin,  der  dordi  den  anifllee-  nnr  seigCe ,  wenn  die  Kranke  von  Ibrer  MÜeh« 

hia  hervorgedrängt  worden  war,  er  war  diat  abzuweichen  suchte.    Allmliig  Termindeita 

ner  als  ein  Getreidekom.    [Einen  ahn-  sich  die  Geschwulst  des  Pylorus,  endlich  ertrug 

tll  sah  Ref.  iu  dem  chirur^.  Klinikum  sie  auch  etwas  Fleischbrühe,  später  seihst  feste 

geu;  der  Steinschuitt  war  bei  einem  jun-  Nahrungsmittel.  Nach  einem  halhjähriguu  Aufent- 

»en  Torgenommen  worden,  die  genaueste  halte  im  Hospitale  verliess  sie  dasselbe  in  einem 

juug  liest  in  der  Blase  keinen  fremden  toleben  Bottande,  datt  tie  ibte  GetdAfte  wieder 

mdeckan.   Man  glanbte  während  der  Teniebten  kennte.  Braobet  tah  tie  später  wie- 

<  etwas  fallen  gehört  zu  haben,  suchte  der  u.  überaeogte  lieb  Ton.üirem  ^Bitdauemdea 

dem  Boden  n.  fand  endlich  du  klemes  Wohlbefinden,  wiewabi  tie  noch  streng  in  ihrer 

'f^^lieii ,  das  durch  die  Gf'walt  de»  her-  Diät  sein  musste.    Von  einer  andern  sehr  kräftig 

II rit-n  Uriii!«  hervori^estossen  w  orden  war.]  u.  irisch  aussehenden  Krauken  wurde  die  Milch 

luiere  macht  auf  den  beschleiungen^  nicht  ertragen.    Anfangs  waren  entzüudl.  Sym- 

kt«  der  Kalle  des  f'Vinters  auf  den  tödü*  ptome  mit  demScirrhus  pylori  Terbunden,  die  ein 

dbr  wdttaraioAifiäflAe  anfmerktam«  Alte  antiphlogist.  Verfabren  eimntelihigen  nötbigteB* 

Ten  Getnndbeit  tieh  bit  daliin  gansleid-  Die  Öfter  wiederholten  Yertnche,  die  Milch  an<> 

cht  erhielt,  erfahren  davon  einen  pltftz-  zuwendw,  hatten  immer  sehr  schmerzhaftes  Er- 

tiefen  Eindruck.    Während  des  Decbr.  brechen  zur  Folge.  Es  wurden  deshalb  starke  Re- 

die  gauze  Zeit  hindurch,  so  lange  die  vulsivmittel,  heruhii^pude  Mitfei  in  Gebranch  ge- 

ir  heftig  war,  brachte  man  alle  Augen-  zogen  u.  damit  Magisterium  bisnuithi  verbunden. 

te  Leute  in  die  Charite,  die  von  einer  Diese  Mittel  hatten  die  Folge,  dass  die  Schmerz- 

Mn  Brttaming  ergriffen  worden  waren,  anfülle  an  Häufigkeit  n.  Heftifikeit  abnahmen. 

Mtdiwioliatland im  YeriUQtnitte Baden  Naoh  xu  nach  Terloren  tie  lieh  ganslieh.  Ba 

rüegen  der  organischen  Fnnelionen.  Alle  wurde  nun  Laetnoataft  mit  dam  Mineralwatter Ton 

^en,  alle  tooltdien  Mittel  waren  fmcbt^  Vlchy  Terdunnt  Terordnet    Dabei  Terminderte 

Sterblichkeit  tinter  den  niten  Leuten  er-  sich  allmälij;  die  Geschwulst  u.  die  Kranke  Ter- 

"  Winter  1833  nui"  1836  eine  furchtbare  lies  in  einoni  ziemlich  befriedigenden  Zustande, 

tatt  der  durchschnittlichen  Sterblichk<^it  wenn  auch  nicht  geheilt,  die  Au&talt.  —  Bra- 

'  STodeafällen  auf  den  Monat  heliei  sich  cliet  überzeugte  sich  mehrmals  von  der  Wirk- 

l  in  «nem  eimlgeB  Honat  anf  67*  Bio  aamkeit  dct  tahwefelt.  KopfSm  alt  Adttringens 

Mir.  n.  Jan.  häen  lieh  immer  alt  die  bei  der  Bnbr.  Fatt  nnmer  tettto  dai  Hitte^  den 

an  StarbefiUlan  erwiaten.   Sehr  hünfis  binfigen  n.  reichlicbeo  Stuhlentl^eniqgen  tehnell 
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SchraiiltPTi.  Aber  flamit  war  die  Kraukb.  nicht  Klelbt  nlcUt  frei  ron  nnlo^iichfri  Schlä« 
inuner  ^eliciU.  Wenn  die  £|itsüuduug  bedi  u-  lüiuptrt  inüvr  Anderm^  jedem  Amt 
tend  war,  oder  wenn  Geschwüre  vorhanden  wa-  Jiec/U  zu,  *>euie  Kranken  tmch  dn  h 
r€u,  so  trat  nur  eine  Unterbrechung  der  Autlee-  Met/io<U  siu  behandeln,  uttm  er  m 
fangen  ein ;  DMb  24  o4«r  48  fttMidm  ynt  dar  tk9tmtmä»m$9i§  «nuto*  (Dfonidt  ki 
Zoataail  fast  viedar  wis  savor ,  o.  da&a  afitste  Caatiag  Tom  Sahiffbt  loimirhni.  k 
das  Mittel  nichts  mehr.  Brächet  gab  es  ge-  hauptete,  seinen  Pre und  nach  der ibm 
-wöhnlLch  in  Pillen,  rlle  ^  Gr.  schwefeis.  Kupfer  massigst  düukenden  Metbode  bebaiA 
u.  ^  Gr.  Üf  iniiif  \tr.'ict  enthielten.  Meistens  gab  ben,  Ofme  gUichzeilige  Uebernaßm 
er  des  Tags  nur  1  oder  2  Pillen.  —  Poliuiere  sponaabilität  darf  der  Arzt  weätr  ein  r 
beatätigt  das  Vorkommen  einer  Apoplexia  ner^  mittel  anwenden^  noch  eme  luuelLtum 
po$a  au  tnom»  Ba  atarb  in  der  Chaiite  ein  Greit  Joi^m.)  Anoli  adiweigt  dia  Coa« 
m  eiiiam  Zoalawl«  vopHamiplegie,  dar  die  6]Fib-  dam  Maobthaila,  walcbao  Hmüo 
ptome  der  Apoplexie  TOtanigegangen  waren.  Et  WissepadUift  SQgalUgf  bat  «•  Msh  ad 
war  kaiaa  Spar  einer  Hiruhäjnorrbagia  m  wird ,  wenn  sie  vom  Staate  ah  tnli 
den;  die  Hirnsubstanz  hattp  ein  vonkommeu  nor-  kaunt  wird.  —  Es  konnte  demoachm 
maies  Ansehn.  Bei  einciu  aiKltni  Apoplekti-  dass  die  Akademie  dffs  L'rlheil  d^r  C 
sehen  entbioJten  die  Setteuventrikui  mehrere  L'n->  Uber  die  Homöopätlu'  zu  zurucklüli 
zen  eines  röthlichteu  Serum.  Der  Verlauf  der  bescheiden  fand,  u.  da&s  die  BCOeH* 
Knokbait  wftr  a*  kait,  daaa  ea  nicAit  dankbar  IM^  ala  gafübiliab  «•  tb  ein  Waik  Cb 
«a  habe  eine  Hämorrbagie  baatanden ,  die  tot  wrilekgewiaaan  wwde.  —  2)  &Ua 
dem  Tode  wieder  resorbirt  worden  wäre.  tra^s  des  Prof,  ZXr.  Ritgen  mfi» 

V.  Rieche,  1S3Ö  inHuam,  Mffigm  f'eriesaerung  i 
131,  Jnhrlunh  der  ^PHammten  SiaaUtarZ'  pochenimpfung  u.  s,  m^.  Es  woni« 
neikwide  i  iieri«us»gegebeii  von  Ur.C»  F.  L.W  i  Id-  Laudsf  diiden  in  Befrefi' dieser  Angplf^^^ 
berg  «  Grossherzogl.  Mecklenb.  Slrel.  Ober-  che  Knt»cUiüss«  gefasst,  deren  ^tm 
Medioinalrathe)  Bd.  3.  Hft.  1—2.  Leipzig,  bei  rung  nicht  ohne  Segen  bleiben «W 
J«  J.  Webet»  360  8.  ^  Pea  fn$tn  bort  s.  B.  die  StaaUmirg»  für  tdUm 
Heft  enthält  6  fioUuiüch'tu  $  gmehäieJk-^nHU^.  —  Ba  bleibt  wa  wUnacbeo,  dMiA 
vmiscAe  Ai^fiOia^,  1)  Der  Akademie  der  Medi-  Aufsatz  Im  AusKqge  möchte g^etniii 
ein  KU  Paris  wurde  die  Frage  rorg^elegt :  ob  man  • —  S)  Vr.  Fr.  Siemerüng  M 
die  Stijlung  eines  /lomöopathif^rhrn  /^/,v/7^/^srt-  spricht  Yon  dein  i-erderbUchen  .1//*«^ 
torium**  [der  Uehersetztir  ist  über  die  Bedeutung  Branntweintrinkms  u.  fon  dagega 
des  Wortes  Dispensaire  in  Zweifel,  u.  scheint  Jtnden  Maassregeln ,  u.  zeichnet  ücb 
nicht  an  witaea^.daia  der  Vranaoae  damit  JCm»»  daaa  er  neben  dem  phyaiaafaan  aacfc< 
kmbtn»ik$mg9-'jin9$«Um  btaeiahnet«  dewn  Pa»  liacban  Nacfathcil  mit  grellen  Fakt 
ria  in  jedem  Quartiare  hat,  a.  wo  armen  Krauken  Er  glaubt  ferner,  dass  dem  uii^ 
SU  gewissen  Stunden  des  Tages  unentgeldlich  Trinken  dadurob  abzuhelfen  sei,  (isM 
«rztlicher  Rwfh  erlheilt  n.  Arznei  fern h reicht  wird]  ,,Scbn8p&buch^'  gegeben  wenJe,  in  wf 
U,  JJospüiiis  tilauheii  Lonne?  Die  Akademie  er-  täglicher  Bedarf  narfi  Maassgabe  ifis 
nannte  zu  diesem  iiehufe  aus  ihrer  Mitte  eine  liehen  Arbeiten  bestimmt  a.  fcfzeick 
CommiMioQ,  n.  waa  dieae  in  dem  Aprilbefte  der  über  welobaa  Maass  ihm  NiiiiMal 
Annal.  hyg.  publ.  et  de  mM.  lifg.  det.Jabrea  dürfe.  NaiUrlieh  mflaaten  dann  dir« 
iSS6  Uber  dieaen  Gegenatand  ebdraeken  lieM»  äranntweuMobenken  ▼ermindeKa.^ 
erscheint  hier  vom  Rat  he  Dr,  Hau  ins  rer-  tan  nnter  atrenge  Controle  genooDK^ 
deutscht.  ■ —  Die  CummisNlon  fnsst  die  Frage  was  aber  grosse  Schwierigkeit  bsbeo ' 
richtig  auf  u.  erörtert,  ob  di»»  Hoinoopßthlr  jetzt  der  Bedarf  ton  Fremden  u.  Reiseod« 
der  inedicin.  W  elt  mit  so  erwiesener  Abwe&eu-  controliren  ist.  Mehr  iif  cii  spricht  d» 
heit  aller  Gefuhr  u.  utit  der  Gewissheit  coustan-  uu,  Jeden,  der  sick  au  uÜeutlichenOrte 
ler  Ntttslickkeit  eraabeine,  wie  miaere  mediain»»  eJCemptaritcb  an  beatmieB,  n»  vir»« 
poUaeiliobeo  Geaelae  dieaa  fordern,  um  die  8tif-  ^lofügen.  Jeden,  der  vom  fiealcn  a. 
tuug  .der  für  ihre  austokiieialiche  Anwendung  Profewion  macht,  als  Wahndnoig» 
bcatknmten  Heilanstalten  zu  rechtfertiueii ;  die  dein.  Dadurch  würde  dem  oü»^ 
<\>inmis8ion  findet  fui  der  Homfmp.fthie  alle  IMf  rk-  Triukeo  eher  vorgebeugt  werJ>*n.  'i- * 
innJe  der  Uugewisüheit ,  viele  ihrf-r  Dogmen  sich  rer,  als  durch  die  enormste  Bt«t''C 
widersprechend,  den  Regeln  einer  strengen  Logik  Branntweins,  die,  so  lange  der  Braoit' 
zuwiderlaufend  u.  den  Grundsätzen,  welche  seit  nigateoa  in  manahen  Gegenden,  bMIi 
Jiabrhnnderten  von  der  Oeiammtbeit  dar  Aente  tan  lat»  nnr  den  Annen  treffen  «.ds' 
ala  wahr  aoeikannt  sind  u.  a.  w«,  aahnurrtracka  bald  niobt  abaabieoken  würde.  Wir  * 
enIgegengieaelKt,  tt.  die  Commission  beantwortet  Vf.  zi|m  Theil  angeführte]  Gesetze  l 
obige  Frage  mit  nam.    Allein  die  Commiaaion  übermüaaige  Trinken  aind  niabtfckoat 
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II  nützen  die  wplsestpfi  Gesetxe,  deren  aber  an  dem  biutern  u,  oberii  Thfil?  2''  'ang 
biguug  unge«hudet  hiugcht! .'  —  4)  -Oie  eingerissen.  Der  Ilurn  war  iu  die  Bam  iilmlile 
trungdei  Hebcunnienw€seMhTmp.\Si  ild-  getreten,  liaüe  hier  Biitzänduug  u.  so  lieu  Tod 

II  Aureguug ,  u.  wänsdit,  dtit  die  Heb-*  i^tlvnlMfet*  — *  Unter  deu paUzeUich^medicinuchm 

kirar  nach  «inw  b«MMidcni  InttnicM  Miw&Mm,  wAtkbMeMmHtit9mt^g9niMic^ 

fcterlheilMi,  dau  dieOnniidttinmiuleiit  mmHein,  MUotÜm  it«  «tef  wea§tUn  Mtftarmui^ 

im  Lebrer ,  sondero  voo  einer  besondtMl  Xmndlichm  JUUraiur  beigegeben  siod ,  ma«beft 

siou  geprüft  werden,  dasft  die  Hebammen  wir  vorzüglich  auf  die   SterblichkeitelUten  der 

lir.  Listen  über  die  abirewarfeteu  Gebur-  Stadt  Phi  leiileiphia  u.  auf  die  unter  Papst  AJexnu- 

efern,  u.  das«  sie  aiilaii;^s  liiliriicb,  spätem  der         hiigestellten  Uutersuchnngen  wegen  der 

i  Jahre  vua  der  Cummiasiüu  geprüft  wer»  vieleu  Vcrgirtuugeii  mit  Aqua  tofana  aufmerksam. 
kmt  Ittttcr»  Tondüag  Ut  Tor  Allf  in  Alt  MWBit§  lieCl  ^nlbttlt,  Aiiif  er  poliMilidi-  Ua 

k       6)  Bmtrag  mmr  UmtmuAtmg  gflfiohtlioli-iiMdisiAw  Jliiaoelieu ,  6  potiatUtoh-  n* 

Ur  dU  Apotheher--^iirii$gjim^    Der  Ol»*  ^  gerU  hllu  h-medicut^  Auj4§t9i,  —  1)  Bitaot* 

»  Vf>  Ut  der  Meinang,  däaa  bei  dem  ge-  hortet  Wil  dberg  die  Frage:       dir  Staat  dem 

D  Preise  (?)  u.  bei  dem  verminderten  Mangel  an  ätzlhvher  JJtUfe  auf  dem  plaitm 
;he  der  Arzueifttoüe  der  Gewinn,  ^reichen    Lande  auf  die  bejupiiigendste  IVei^e  abfiel f^n 

tiieker  nehmen  soll,  nicht  nach  Procen-  könne?  Vf.  fuhrt  zunaclist  die  mancbertei  Vur- 

immt  werden  dürfe,  u.  er  tadelt,  dast  schlage,  welche  von  vielen  Seiten  her  u.  jüngst 

ilegurU  B.  der  tumetmiomrtä  Apotheker  tu  Heake'a  ^ehsdirlft  (23.  fir^ftaungsbaud) 

eielae  n.  wiiut  Taxe  nnterworfcn  aiDd.  töd  Dr,  Ruits  1er  gethan  Wiarden,  mtk,  zdgt  daa 

;  die  Tendenz  TOtetehenden  Aufsatsea,  Uogeiiiigieade  derseibeu, .  n,  spricht  aelae  Mei- 

?f!)erschrift  mehr  erwarten  lasst.  —  Im  nuug  aus,  wie  dem  Mangel  an  Aerzten  auf  dem 

'6er  g-cnC/i fliegen  ,lf<>dir/'n  erzählt  1)  der  Lande  abzulielfeu.     Der  Graud,  dass  »ich  der 

\  Dr,  Ayrerzu  Harburg  die  Geschichte  Landinauu  von  naher  ärztlicher  Hülfe  entblöst 

sMtn  fixen  fFahnsitme  milderer  Art  ge^  s^eht,  liegt  nicht  iu  dem  allgemeinen  Maugel  an 

\Allk9mkgU  u,  NmrthßU  mit  nicht  au  1<H-  Aentetf,  deutf  nan  bMocht  mlf  der  mfedicin. 

Irittakweifigkeit  a.  TemaohläMigfnig  der  StatiMik  mir  wenig  bekaiiiit  atf  Min^  Hin  m  -wia^ 

Letztere  bc^tierkt  man  nameutlkh  anch  sen,  data  Ail  jedM  l<eiid  UebetfflüM»  an  Aertten 

iiten.    &  winl  daseiet  als  Axiom  auf'«  hat;  sonderu  jener  Grund  liegt  ito  ungleichmäs- 

.,(la8s  man  einem  einmal  verrückt  ge-  siger  Verthfiluij«^  Herselben.     l>er  Wissenschaft- 

Manschen  nie  trauen  kann'-'  (  I.  !i.  dags  lieh  gebildete   Arzt  will  auf  H^tn  Lande  nicht 

lK;al  u.  dauerhaft  geheilt  werde^,  u.  den-  verbuuerii,  erwill  daselbst  niflit  vt  1  hun^'t rn  oder 

M^eist  er  einen  jungen  Men&cheu,  bei  dem  seiu  Vermögen  zusetzen,  u.  sucht  deshalb  uahr- 

Site  WahaakMi  anrUckgekehrt  ^  in  die  halle  Orte  o.  berglkerte  SlKdM  auf.  Woselbst  aidi 

(II,  damit  er  daselbst  g^ktUi     aufim^  die  Aerst»  ttbefilllli%  hSUnhuk  a.  daa  BedttfAiiai 

M  dm  Riickfall  seines  Uebels  gesichert  de»  erkrankenden  Publicum  Weit  überj^teigeu* 

t.  w.  —  2)  Advocat  Bopp  theHt  aus  Es  lässt  sich  daher  d«r  Vorschlag,  fUr  das  platte 

n  »»in  j^firir/ihnrzf/ic/us  Gutachten  über  Land    ärzttiche  Routiniers   zu  bilden    ( worauf 

durch  k'erleizung  der  SchenJtelarterU  Ruiizler's  Vorschlage  auch  hinaUätuufen),  mit 

%)  GerictttUch^medicin.  Berichte  fran-^  der  gesunden  Vernunft    nicht   mehr  yereinen. 

Awm»,   Wildberg  sog  sie  anii  dem  Diese  Aasichfeir  sebeint  auch  Witdberg  au 

der  AmmL  d'hygienv  et  de  m^^l^g,  habe»  tt.  ai«  haben  ihi^  die  eloaigen  lllltel  anr 

i)  IV.  B>o}ra-de<*L«ttr^  beg«taditet  Abhttifb  Und«»  laia#av  t)  Die  liHBdearegieniiig 

lern  Abtritte  gefundenen  Ueberrestd  eines  soll  die  Verfügung  treffen,  dass  jeder  eikatftisirte 

eben  Fötus,  bestimmt  sein  Geschlecht,  Arzt,  welrhrr  sich  im  Lande  niederlassen  will, 

>e  auch  den  i:n'»pnihrfMi  Zeilraum,  den  7ner8t  auf  ein  Dorf  versetzt  werde,  u.  dass  er 

Kloake  gelegen,  u.  wendet  dadurch  den  mcht  eher,  als  bis  ihn  die  Reilu  ii lolge  trilTt ,  das 

tea  Verdadit,  der  auf  eine  unschuldige  Doi^  gegen  die  Stadt  verlausciieu  dürfe.    2)  Die^ 

efolfeD  war«  ab,  worauf  maB  die  wahr«  tea         darf  iHcht  ¥on  ig^bildetMi  MeMdMo 

«otdeckte.  —  B)  Derselbe  miferedcfat  (t.  B.  ein»  Otitsbertieh^aft,  ein  IhPiftdlger,  eiorgv- 

Keller  auagegrabeiie  Knochen,  die  einem  blldeter  Pa«lifer  tc,  dgl.)  entblösr  sein ,  mit  wel- 

•  eiuer  Frau  von  50 — 60  Jahr.  angeh4^  eben  der  Arzt  nmg^heu  kann.  3)  ]>er  Arzt  findet 

40  J.  flnselbst  gelegen  hatten.  —  daselbst  nicht  h!os  eine  anstandige  Wohnung  mit 

lersent  u.  Denis  berichten  über  eine  ZuUehnr,  sondern  er  geniesst  auch  4)  ein  auge- 

lösse  auf  die  Heg,  hypogastrica  verur-  mSAines-  ^fargeld,  um  leben  u»  arme  Kranke 

Smeissung  der  Harnblase.    Die  Stö&se  umsonst  behandeln  zu  können  u.  s.' w.,  n.  end- 

^  ehier  Bauferei  theila  mit  dem  Knie^  Meh  mtatt  der  fthat  dafiir  sorgen,  daas  die  Ä«nte 

>t  dem  Vaiae  gegeben-:  der  Tod  erfolgte  de«  platten  tiandes  ttedidn.  Jonmaie  u.  8cbfi(- 

^agen.    Iu  dem  Leichname  fand  man  an  t^^n  zn  lesen  bekommen.  —  Allerdings  ist  diese 

idunoikehir  OontoaUm ,  die  Homblaae  JUanehtoag  ohne  Oj^fer  für  die  SiaaU-  oder  Ge- 
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meiDdeeasse  nicht  niogUck^  allein  die  Kosten  die  erstere  öestimmnng  v^-rlftrt,  u.  i)^ 

werden  nicht  go  enorm  werden,  da  man  bei  wei-  andre  zu  der  Bitte  verfinlas^t,  iiiEien  ^&a\ 

tem  weniger  Aerzte  ak  z.  B.  Prediger  gebraucht,  ti^  wenn  aucii  nur  tempurar,  zu  lieo  Fan 

u.  der  Arzt,  da  er  dodi  immer  etwM  Terdient,  del-  Phyiikatiante  bemftji  wiMen,  m\\ 

mehi  aÜem  duroli  öffentliche  Ousen  sa  untei^  bem  Vortheile  nsoiiefaeni«  wekbe4et|k| 

halten  Itt*         2)  Die  fürstlich  Sigmaringsclu  neu  flbrfgen  Beamten  in  den  gewohoMi 

V^rdnung,  welche  hier  abgedruckt  i«tf  enthält  hältnitien  gewähre»   Diaiee  Gesacik, 

tanltäts-polizeil.  Vorschriften,  welche  bei  unter  das  um  Pensionirung,  reranlasste 

Scliweiueu  herrschenden  Seuchen,  als  Anthrax-  sitiou  der  Staatsrcf^ierung.     Wie  einfid 

bräune,  Kehlsucht,  wildes  Feuer,  Milzbrand,  zu  billig  die  Proposiiiun  auch  ist,  so  rerul^ 

befolgen  sind.  —  S)  SaniiäLs-poUzeü,  MUÜiei^  dodi  eine  lauge  Dibcussiou,  in  welcher  fildi 

vam  Advocat  B  o  p  p.    a)  Baiem  n.  das  n.  AniiAteB  sa  Tage  gefördert  ndo, 

GroMhersogthum  Heaien  kamen  im  J.  1834  mit  man  billig  eratannen  moaa.  Man  b 

einander  überein,  unbemittelte  kranke  Staatian-  Arzt  ala  Staatsdiener  ^  wenn  Ihm  G 

gehörige  gegenseitig  unentgeldlich  zu  pflegen  u.  theilt  werden ;  man  betrachtet  iko  alNr 

zu  heilen,  —  b)  Ein  Bruchstück  der  Fleischord-  Arzt,  sobald  er  Tür  diese  Geschäfte  " 

nung  des  Gro'ssherzügthums  Hessen.  —  c)  Vor-  fordert;   uum  erachtet  ibo  als  ein  : 

sichtsmaRsrenplii  ^  welche    die  1835  unter  den  dessen  man  sich  bedient,  so  oft  e»  ; 

hessischen  Truppen  ausgebrocheue  epidemische  welches  mau,  wenn  es  abgenutzt  lU 

AugenentsUndoDg  erheisdite*  —  4}  UntemuAung  mehr  gebraucht  wird,  in  die  Rompel 

diir  RagM^  oh  u^wis  der  Staai  Vwrwrgt  im4-  weiatJ  —  Jedoch  mtiaaen  wir  nhanii 

nun  kaoaif  dan  die  im  ersten  LebewtJaktB  der  neu,  daM  der  Ministerialrath  K> 

Menschen  vwherrtchende  Sterblichkeit  Permin-  erste  Präsident  n.  einige  Andere  des 

dert  werJe\   von  Wildberg,    Derselbe  sucht  richtig  aufgefasst  o.  gerecht  ti.  vi 

die  Gründe  jener  Sterblichkeit  auf  u.  giebt  dann  tlieilt  haben.    Allein  es  erfolgte 

die  Mittel  an,  durch  welche  sie  vermindert  wer-  weil  die  Ständeversaminlmig  zu  :  . 

den  kann.    Die  ersteren  dürfen  wir  als  bekannt  wurd.  —  6)  Advokat  ßopp  steiu 

Toranscataan ;  dia  latst^ren  aind  tob  dar  Art,  gebung  m»  Gftteakerzogihwm  Beetm  m 
daaa  sie  theila  adiwer,  thdla  gar  niaht  an  errai*-  auf  dae'Jipoäuikermmme  dar,  trakbe« 

dien  aind.    Wie  soll  der  Staat  z.  B.  verhüten,  jnng  ist  u.  erst  mit  dem  Jahre  IBILi 

daaa  schwächliche  a.  kränkliche  Leute  dem  Werke  Bis  dahin  hatte  sich  die  Getetzgebon^  ■ 

der  Liebe  fröhnen '?    Alle  Belehruno;  wird  nicht  so  wichtigen  Gegenstande  nicht  '"^ 

helfen,  wenn  dieser  iNaturtrieb  rege  wird.    Zu  schültigti  —  Für  die  gerichtliche  ^ 

junge  u,  zu  ungleiche  Ehen  lassen  sich  wohl  ver-  1)  Wildberg   den  0[df!ctif}Tuh»^> 

hülen^  aber  wer  kann  den  Beischlaf  unter  solchen  Qutachten  über  ein  reifes  Aind,  mW' 

PerMmenvefhindaml  Werhann^jawardarfdem  der  Stelle  einee  begrabenen' 

KrünkUahen  wahren»  siah  an  Taiiieirathant  n.s.w,  ßauL   Letzteraa  war  von  einer 

5)  forieeiMimg  »•  Sehbtee  der  Verhandlungen  der  n.  yon  dem  Tatar  gegen  Abend  bee 

Stände  de§  Grossherzogthtims  Hessen        dem  Als  letzterer  dei  andern  Tags  den  G 

Landtage  von  183S  über  die  Proposition  der  Rasen  belehren  will,  sieht  er  ]!•  '"^ 

Staatsregierung  in  Bezug  auf  Unttrhaltssiclier"  ollaet  das  Grab  u.  findet  statt     :  ' 

Stellung  der  prakt.  Aerztt  u.  resp,  deren  Fami-  Kinde  ein  fremdes  u.  ausgetragen«, 

lim  im  Falle  einsr  für  sie  durch  JJienstlustutigen  einer  W  ittwe  geboren  u.  von  ihrta  V 

im  offenäiehen  Auftrage  bei  qudenu      emeteb-  gegen  jenea  Virlanaahl  wnrdea  *K  J 

benelen  MjwMeUen  lurbeigepikrUn  Arbeiteun-  Untterfimden  sli^allaBeweiieiiif 

füt^gkeit  oder  ihree  dadurch  veranlassten  Todes  ;  itandenen  Geburt  einet  aometitgaK^ 

miterzeiclmet  vonBopp.    Das  Herannahender  an  u.  in  diesem  die  Zeichen  dei 

morgenlandischen   Rrechruhr    1831    hatte    im  Todes.    2)  Geric/iisärzil.  Cutackm 

Grossherzogthnme  Hessen  den  Krlass  von  Ver-  Todtgefundenen^  von  Dr.  Herf*' 

Ordnungen  zur  Folge,  durcli  welche  gegen  die  Mängel,  welche  dieses  Gutacliteo  ! A 
Seuche  zu  ergreifende  Alaassregeln  angeordnet  u.*  Wiidberg  ausgeglichen.  — 

▼oiiBaiehriebeii  worden«   Ba  liaiiat  s.  B.:  i,AIla  tereuehungen  des  gerickA.  Anm»^^  ^ 

prahL  Aenta  tmd  Yaibmidan ,  den  an  da  etge^  nende  B&i^Udeen  an  etteae 

httldan  Bequisitionen  der  Staatsbehörden  za  ent*  herrühren.  Aus  den  Annal.  d'kygi^  ' 

afHEachoi  u  sich  den  Besuchen  der  Cholerakun-  m^d.  leg.  wird  hier  ein  Fall  mitgeti^ 

ken  zu  unterziehen,  bei  Verlust  der  ihn^P^r-  Gegenstand  forensisrher  ^  -^'''w?" 

theilten  Kriaubniss  zur  Praxis";   u.     Ebenso  wobei  die  Aer/te  zu  outscDeiaen  luA*« 

sind^  wenn  es  für  nothig  befunden  wird,  für  die  biuivtrdächtigen  Flet  Kk  an  KltsÄ<nifl»* 

Districtc  Aerzle  zu  bestellen  ,  welche  in  diesen  Blut  herrührten,  u.  ob  diese»  Blal 

Districten  die  Geachäfla  daa  Phjiikna  au  Taniefa^  Thiaren  angehSre.  Wir 

tan  haben."  Die  prakt  Aante  fühlten  lidi  durah  diaaer  IhrtenHtahung  für  nu  DiaMPv^ 


i 
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Wilsberg,  lahribueh  Jer  6ti«ti«iimikiiBde# 


herrorgelM.  — '  4y  Gutachten  in  tiner  Stellung  des  gmcbtl.  Arztes  to  sein  mÜMe,  ^ass  er 
hungssache  wegen  Vfrhelmlichiin^  der  in  jedem  Recfatsfall»' ,  in  w#'k:h<»m  physische  oder 
(rschajt  u,  Geburt,  nebst  f^'tr/iandlun-  psydiische  Umstäude  eine  ^<^ri<  htsarztl  Unter- 
lid« VerhäUmMs  zwischen  dem  Lnter-  suchting  u.  Beurtlieilung  eriorderu,  den  ineiir&ten 
ridUeru,  Gerichtitxrzte ;  Mittheilung  ei-  Nutzen  bringen  könne.  In  dieser  Stellung  aber 
;  GriniiMititlHi,  Bin  yollkonumca  rei-  dürfe  er  immer  nur  medioinitcber  Riehter  blei- 
fetitgenet»  Ifbaid  sur  Welt  gekomme-  ben  n*  mebt  in  das  Gebiet  des  juristisohen  Itich- 
Ikonunen  ein-  u.  iMgeetbmet  habendes,  ters  ausschweifen :  so  wenig  der  juristische  Ridi- 
Ipnes  Neugehorenp  war  aller  Wahr-  ter  zugleich  den  Physlkus  mDchen  dürfe ,  eben- 
\rit  nach  von  eiuer  nnvc rlielratlieteu  so  wenig  dürfe  dieser  jenen  machen.  Dehpr  sei 
eboren,  an  der  *ich  alle  Zf  u  licn  einer  es  uothwendig ,  dass  die  Gesetzgehim^  endlich 

Torhergegangeneu  tieburt  lundeu,  ob-  eiumal  alleutiialbeu  das  Verhältutss  des  gericlitl. 
■  Seitpookt  niebt  mit  ▼tflliger  Bestimmt-  Antet  n.  des  Richters  gesetslieh  bestimme  ^  den 
geben  mr.  De  die  Verdiebtige  luut»  gerichtL  Arst  sn  einem  wirkRcben  Mitgliede  des 
Ogsete,  so  fand  sich  das  Criminalge-  Oeiiohts  bestelle,  den  Biditer  aber  Terpflidite^ 
iriasst,  ein  Supemrbitrium  einzuholen  n.  allen  gerichtsärztl.  Untersuchungen  beizuwolmen, 
num  medirurazufragen,  ob  die  vorgefun-  wenn  nicht  besondere  Umstände  letrteres  ver- 
erkuaaie  unthwendige  Folge  einer  vor-  bieten.  —  In  einer  frühem  Betrachtung  dessel- 
;eaea  Schwangerschaft  u.  Niederkunft  ben  Gegenstandes  (s.  dieses  Jahrb.  Bd.  I.  Hft.  4* 
er  ob  solche  auch  allenfalls  von  anderen  Nr.  4)  erkannte  Vf.  den  Physlkus  auch  als  wirk- 
te benrübm  kfinnten.  8tntt  des  8d-  liebes  Mitglied  der  Polbeibehärde  an.  —  Q  Ans- 
i  srfbigt  eine  bitleie  Replik:  des  Col-  trägt  aur  Ceumiatil  tUr  gmiekO,  MkUein,  Ad- 
idicuiD  hat  es  übel  yermerkt,  dass  man  in  voeet  B  o  pp  theilt  aus  Criminalacten  4  Fälle  von 
tpruch  des  gericbtl.  Arztes  Misstrauen  Verwundnnjien  mit,  welche  mehr  in  chirurgisch-, 
bst  ohne  Gründe  anziifiibren  u.  s.  w.  — r  als  in  gerit-htlich-merlinln.  Beziehung  zu  beachten 

jiied.  gin^f  liier  offenbar  zu  weit  ^  da  sind.  —  7)  Obductwn  sLe!  icht  u.  Gutachtefi  iibtr 

vtijuieu  wolile  ,  was  iu  dem  Gulaclilen  einen  am  (3.  -foge  nach  erhaltenem  Schlüge  auf 

Inkt  war,  ob  jene  Merkmale  tinug  u,  dimKopfvtnt»b«nm  Manns  Wildberg« 

ge  vorhergegangener  Geburt  seien.  Bei  Obgleich  nadi  empfangenem  Schlage  anf  den 

ilegenheit  bemerkt  nun  das  peinliche  Kopf  weder  dem  Leben  Gefahr  drohende  Zufalle, 
da&s  die  Beurthellung  über  Zweckmäs-  weder  Symptome  eines  ExtraTasats,  noch  eine 
ler  UnzweckmHssigVeit  des  Gutoohten»  Gehirnerschütterung  wahrgenommen  wurden,  S(r 
(1)  Sache  des  Richters,  dass  dieser  be-  war  der  Schlag  auf  den  Kopf  dennoch  die  allei- 
1.  verpflichtet  sei,  von  der  obersten  Me-  nige  Ursache  des  am  6*  Tage  plötzlich  u.  uner- 
lörde  iu  Fällen  ,  deren  Beurtheilnng  wartet  eintretenden  Todes.  Nämlich  bei  der  Ob- 
liitsendecAnn^wiasenschaft unterliegt,  dnction  finden  sieb  Beweise  einer  partiellen  Ge- 
ns Gnlaebten  sn  reqniiiren,  sei  es  nun,  Umersohtttternng,  in  deren  Folge  eine  Teibor- 
darch  den  Fortgang  der  Untersuchung  gene  Bntsttndnng  u.  Eiterung  im  Gehime  ent- 
egen  die  RichtigKeit  des  Gutachtens  des  standen  n.  der  npoplekt.  Tod  bewirkt  war.  AI» 
rztes  entstanden  «ind,  oder  dass  er  eine  Beweis  wirklich  geschehener  Gehirnerschütterung 

voUsliuidigere  Ueberzeugung  für  noth-  gilt  die  in  einer  bestimmten  Strecke  von  vorn 

lodet.    Der  Richter  sei  nicht  verbun-  nach  hinten  im  linken  Hemisphärio  augetroÜeue 

'die  Gründe  anzogeben ,  aus  denen  er  an£Ulende  Brweiefanng  der  Cbhimmasse.  Dass 

las  Gnteehten  rsrlange;  er  halie  nor  die  gleieiueitig  angetwiFene  Bntzündnng  n.  Ei- 

,  worüber  steh  dasselbe  Terbreiten  soUe,  tenmg  nur  in  Folge  eben  gedachter  Gehnrner- 

bestimmen.    Wenn  nun  aber  besagte  schütterung  entstanden  ist ,  geht  daraus  hervor, 

le  noch  hinzufiigt,  dass  der  Ausspruch  dass  1)  die  beiden  abgesprun jenen  Stacke  der 

r^i  forensis  allein  keine  volle  rechtliche  iiinem  Lamelle  des  Scheitelbeins  zu  wenig  de- 

digkeit  geniesse  u.  dass  der  GeL'en&tand  primirt  waren  u.  dass  die  harte  Hirnhaut  unver- 

heUung  des  Gerichtsarztes  augehüre^  so  letzt  U.  nicht  entzündet  gefunden  wurde;  2)  dass 

ierin  «in  Ihuresht  sn  Üi^^gen ,  da  jener  «aeh  dem  SeUage  anf  den  Kopf  nichts  geschehen 

ftcensis gleiehaeitigPromotns ist n.  jener  ist,  was  dieselbe  bitte  TeraiMohen  können;  8) 

I  sowohl  in  das  Gebiet  der  Chirurgie  dass  ihre  Entstehung  in  Folge  der  Erschütterung 

lann.  —  T>as  nun  folgende  Superarbi-  gar  wohl  erklärbar  Ist.    Bei  dieser  partiellen,  in 

?anzzuGunsten  des Chinirgi forensis  aus.  gerader  Richtung  fortgegangenen  Gehlrnerschüt- 

ildberg  spricht  z;7'tA  den  wesenUichen,  teruug  entstand  an  ihrem  Ende  in  dem  Idntem 

einer  gesetzlich  gemachten  Jiestimmujtg  Lobas  cerebri  ,  wenn  nicht  vielleicht  gar  eine 

^ilnisses  des  gericAä,  Arztes  u,  des  Rieh-  Zerreissung  eines  Ueinen  Gefässes  in  dem  Ge* 

«soAltteA-iMcSwHl,  ünienuchungm  auf  hime  n.  danos  ein  Brgoss  von  etwas  Blnt,  so 

^Pß^i*  ün  SiaaU,  «•  eftfrtert  diese  doch  wenigstens  eine  Stoekong  des  BIntes  da- 

oft  bsqprocbene  Sache  dabm.,  dass  die  selbst,  weiches  alimilig  in  BItenmg  übelging  n. 
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dabei  eine  Eiitzliudung  in  dem  naclist  vorliegen- 
den, durch  dieKrscliiitterunggeschwächtf  II  Theüe 
des  Gehirns  «rrtgt*«  n.  allmälig  in  demselben 
weiter  fortpÜüiizte  ,  Iclies  die  nach  hinten  zu 
«lärker  u.  nach  vorn  hin  uach  u.  aacU  abueii- 
mend  gefimdene,  Röthe  des.  Oehiins  a.  die  im 
linken  SeiteoTentrikel  angetroffene  Quantität  bin- 
tig-wässeriger  Feuchtigkeit,  beweist.  —  8)  0er- 
•eibe  Vf.  spricht  über  das  recht-  ii.  pßichUnäB-* 
sige  V^erfahren  der  gerichtl.  Merzte  bei  den  ron 
Urnen    ^vjordeiten    Untersuchungen  fc 


ZteicJnui nie.  Gesetzgeber,  Richter,  Deien&urtui 
u.  genchü.  Aerzte  sind  über  die  Befuguiss  der 
leteteten,  die  Obdiwtioft  fanleader  Leiebname  «a 
venreigeniy  so  Tenciuedener  Heinang  n.  Antiohteny 
data  OMa  «ränschen  mass,  die  Uaittinde,  welebe 
hierüber  zu  entscheiden  liaben ,  mochten  gesets- 
lieh  bestimmt  werden,  wobei  natürlicli  die  Stim- 
me J<  1-  Aerzte  vorzüglich  zu  hören  ist.  Es  sind 
Bfispirle  ^enug  vorhanden,  class  die  Untersu- 
chung iauier  Leichname  zu  Aufklärungen  u. 
Sdiliisten  geftthrt  hat,  dnreh  walehe  die  Todc»> 
nrt  n.  TodeanriaGhe  antgenittelt  wurde.  Die  Ob« 
Dilation  solcher  Leichname  ist  daher  nicht  zu  rer- 
-weigern ;  allein  wenn  die  Gesundheit  n.  das  Le- 
ben der  Dbrluceiiten  (labei  wirklich  in  Gefahr  ge- 
räth,  u.  wenn  die  Kaulitiss  die  Form  u.  Mischung 
des  Körpers  schon  weit  zerstört  hat,  dass  in 
deiD»elb<^u  über  die  verdächtigen  oder  fraglichen 

UmatSnde  der  Todetart  n.  Todeannaehe  Ana«> 
honA  n.  AnfUärung  nicht  mehr  anfgefonden  we^' 
den  hann,  so  ist  die  Obduction  alierdiniiaza  ver- 


bekannt sind ,  a.  wendet  sich  dana  tu 

sache  ,  nümlich  zu  den  IJm«,fr!ur}pn  ,  - 
gerichtl.  Arzte  die  Obduction  zu  \^rv-^ 
statten.  Die  Verinoderuu?  oder  Iroui 
wesuug  gehört  uicht  dahin ;  denn  bei  di 
die  Wifhangen  der  Ansdünstung  m  ifli 
den  nieht  so  stark  n«  sohädlicb  o.  dud 
mSssige  Mittel  leiokter  abzuwendea. 
kann  die  Inspeotion  in  allen  4  Graiifi 
Section  in  den  ersten  beiden  Gradea  sU 
in  den  beiden  letzteren  Gradeo  ab«r  ist 
tiou  eben  so  ZAVecklos,  als  bei  der  feud 
wesuug,  indem  in  den  de&orgaaiürtes 

aiehts  mdir  an  nntetsaheiden  irti  —  I 
Grade  der  y^uaA^  Verwesung  hssa  ik 
tion  noch  Tollständigf  gemaebt  werden; 
Obducenten  tre£Fen  weder  stinkeodr  ( 

noch  faule  Jauche ,  wodnrrh  ihre  €«< 
ihr  Leben  gefährdet  werden  kciuut^  I 
da  in  dem  Bauche  die  Fatilinsä 
schritten  zu  sein  pflegt ,  so  muM  U( 
desaelhen  Vomeht  obwalten,  Inilf 
Gefahr  ftr  Gesundheit  v.  Leben  igti 
weU  das  Blat  schon  aafgelöst  ist  o. 
au«  allen  Theilen  stinkende  Gassrtra 
Die  Desinfectionsmittel  müssen  hier  M 

In  ^iTwicil»?^ 

\\  tun   die  il 


übrieeu  Vorsichtsnuissreire 


1 


en 


antje  wendet  w»-fdeii 


weigern,     in  diesem  Falle  muss  der  gerichtl* 

Ar7.t  seine  Verweigerung  sogleich  zu  Protocolle 
geben,  die  Art  u.  den  Grad  der  Fäulniss  genau 
angeben ,  die  angetrotrenen  Veränderungen  des 
Leichuams  aufzahlen  u.  bemerkeu^  ob  er  wegen 
der  Gefahr  oder  wegen  der  Unmöglichkeit »  Auf« 
oahlilsse  an  erhalteo,  oder  wegen  behler  Ursachen 
zagleich  die  Obduction  verweigere.  Für  eine 
solche  angestellte  Inapeetion  oder  Obduction, 
meint  Wildber^,  mfisste  das  Doppelte  der 
gewöhnliclien  Gebühreu  entrichtet,  wie  auch  der 
Kosteil iiut wand  iiir  Beschützunt^  vor  Gefahr  der 
dabei  thatigen  Personen  gutgethau  werden.  — 

Dieaen  Gegenstand  hat  Vf.  anafitfnlieher  eruirt, 
als  er  es  in  irgend  ememLehrbuche'  der  geriehlL 
Median  bt.  Er  tAmmkfiuehU  »•  ttoeitme  (Ver- 
modernng)  Verwesung  an,  u.  rechnet  die  von 

Mende  an<;enornmeiie  dritte  Art,  die  einphyse^ 
matöae,  zur  ieuchten.  So  tadelt  er  ancli  G  ii  n  , 
welcher  6  Grade  der  Verwesung  btatuitt,  iadeui 
er,  \V  i  i  d  b  e  r  g,  den  ersten  Grad  desselben,  wo  alle 
TheHe  kalt  n.  steif  sind  n  sieh  nirgends  eindrüchen 
lasacn,  nieht  fttr  Verwesung,  sondern  lär  den  Ifit- 
telzustftnd  zwischeui  Tod  n.  Verwesung  iiallk  Bs 
bleiben  demnach  nur  vier  Grade  der  Verwesung, 
die  sieb  jedoch  nur  selten  oder  gar  nicht  in  alieu 
Theilen  des  Leichnams  gleichzeitig  voriinden. 
Vf.  beschreibt  nun  beide  Arten  der  Verwesung  ^.^ 
uach  den  4  Graden ,  die  jedem  Sachkundigen  iiuuderts.  Auch  unter  dem 


statt  haben  soll ;  die  »Sectiuu  aber  itf  I 
weU  im  ianem  di*  Pinlnisa  suicii 
griffen  hat.   Im  S^Gtade  Ist  ttB 
unerträglidisten  U.  «Uettlhslbea  nt 

Nicht  blos  wegen  dieser  Gefahr ,  n 

weil  alle  Form  gewichen  «.  die  M 
Bestandtheile  zersetzt  ist,  ist  die  ü^^i>'' 
zulässig  u.  zwecklos,  AllerhöGli$(eui 
eiue  iuspecüon  u.  eine  Lutersuchusg 
dea  Kepfea  vorgenommen  wsnha. 
wird  deshalb  abgelöst,  ans  der  ak 
dünstnngen  geföUten  Atmoepbirf  \ 
ohne  vorhergegangene  Maceralion, 
Im  4.  Grade  ist  zwar  die  Gefahr 
weil  Stinkeudes  Gas  u.  faule  Jaudir-vi 
dert  ».  verloren  haben  ;  aber  die  OU^'. 
zwecklos  sein,  weil  alle  Theüe,» 
die  Mnoehen,  Form  Uw- Hischoog  r»M 
haben.      Unter  den  amitdn^/xiiu«^ 
cellen  madien  wir  auf  «in  neufs  Be^ 
CombuNtio  spontanea  aufmerksam;  ^'^ 
medtcin.  theilen  3  Scaodah  von 
Amtspflichten  einiger  Cantoas-Aen»^ 
baieru  mit,  welche  wirklich  Gfsn*"! 
sind.  —  Schlüssiich  bemerke»  ^  ^ 
gen,  dass  dieser  Zeitschrift  aar  iiMMfn^ 

Wonnen«  halt  J 
ISft.  Geachichie  des  Zürckerttciß' 
nal$4f4sen8  ;  nach  den*  Quellen  betrbf  *^^ 
Meier  - Ahreng,  prakt.  Arzt»  in 
ster  Theil  ,  vom  Aufang  der  hisJi>'^^*'  / 
niss  bis  ffejreTi  dns  Ende  des  acii«^"*!. 
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r  MtdkmalunterrichtJs ,  iion  seinen  ß  ü- 
'puren  bis  zum  Jahre  \  782-  Nebst  einem 
t,  enthatlenä  einen  hnritn  ^-JbrMs  der  Ge- 
(ini^er  zur  iürweitening  u.  u4usbreUung 
Htn  KenatamM  bmutttm  Wffiamtal- 
titi,  gedrackt  bei  Orell,  FOttli  q.  Comp. 
yi  u.  98  S.  —  Dankbar  sei  es  aner- 
lass  der  Silin  für  hutor.  Fortchang  in 
(riiSPTiviffiaffpii  nüiTPineiner  geworrlen  u. 
sfboiip Fl  u  litf  zu  trajr'^n,  wa«  zum  grus- 
le die  « rüste  n  BeRtreliungen  des  klas- 
.  P.  €.  H  e  ck  e  r  hervorgebracht  haben, 
rgeode  Schrift  ist  ein  sehr  dankena- 
ifaitor.  Beitrag,  der  anf  ebenao  klare,  alt 
t  Wfiise  uns  mit  dem  Gange  des  Medi- 
Di  iu  rtnem  der  grössten  u.  durch  lo- 
ausgeseichneten  Schweizercantons  be« 
du. 


Bis  zu  Entlo  Jpg  17-  JalirhunJ.  Hess  man 
junge  Lf'ute  auf  Kosfeu  des  Cautons  in  frrrndfii 
Ländern  die  Arzneiwisseuscbaft  stutltrei).  Die 
iui  Laude  geboteueu  Mittel  zur  Au&bilduug  iu  der 
Heilkunde  waren  aebr  nsgenUgend.  Die  Wnnd- 
arxoetkunat  wurde  gans  handwerkamMasig  bei 
deu  Meistern  der  Chirorgie  eingeübt.  Eine  Re> 
form  im  Unterricble  u.  im  ganzen  Mediciual- 
wesen  legte  Muralt,  di^r  da*  Studium  der  Ana- 
tüuiie  eiufuhrte  u.  beförderte,  so  wie  deaten  treu- 
licher Nachfolger  Burckhard. 

Weiter  dem  Verf.  folgen  können  wir  hier 
nicht;  wir  wünschen  bald  die  Fortsetiun*?  des 
angefangenen  Werk eg  zu  erlinlten,  u.  w  urden  uns 
freuen,  ahnliche  Forsdiuugeu  auch  anderweitig 
uMteruebmeu  zu  aeheu.  Heyjeüier, 


uitg  de$  Herrn  Dn  Bein  eün%  Heßt  du  XXT.  Bmdee  dUaer  Jahrbiut^er  S,  S69l 

OfTenhnr  bat  die  Orthopädie  ihren  gaten  Namen  dadurch  eingeböst^ 
data  sie  aicti  nur  in  Geselitsdiafi  dar  Macbaaik  hat  sehen  lassen. 

Stieneyer,  über  Paralyaa  der  loapiraüoasniBeluhw 
HanaoTcr  1886.  8.  8. 112. 

greift)  lüctt  in  einen  Kampf  gerathen  fehl,  an  dessen 

Ausgange  ich  keine  Schuld  trage,  da  ich  zu  jener 
Zeil  bereits  Kreibarg  wieder  Terisissen  hatte.  Befrem- 
den Hins«  es ,  wenn  Herr  Dr.  Heine  eine  Stelle  aoa 
meiner  Scbrilt  über  diesen  Gegenstand,  wo  ich  die 
Anzeigen  zum  Sehnenschnitte  festsustellen  gesucht,  aas- 
hebt, um  seine  jetzige  Handlungsweise  su  bescbdaigen, 
die  aber  von  der  in  Prdbnrg  an  den  Tag  gelegten 
verschieden  ist,  u.  keine  Knrsr!inl(!i|;nn f:  hoflarf ;  «lenn 
während  er  uns  dort  zu  Knde  Septembers  1898  ver- 
•iebert,  Weher  nrahr  denn  100  Klomp  •  «•  PHardeffieaa 
bis  zum  20.  Jahre  ohne  Sehnen»chnitt  geheilt  an  ha- 
hrn ,  bezeugt  er  uns  nach  kaum  |  Jahren ,  —  gleich- 
sam uIk  gebe  es  Jetzt  grossentheils  nur  noch  sehr  ver> 
altete  VerkrüniHrangen  —  dass  er  nun  schon  bei  39 
Verkrummnn'!;m  hi«  7nm  '29.  Jatire  den  Sr'[in<»Ti^rhnitt 
in  Ausfähruiig  gebraciit  habe.  Hierbei  ist  jedoch  zn 
bemerken,  daas  ee  Klamploaee,  angeborene  n.  erwor- 
bene, giebt,  die  mit  30  Jahr,  noch  leichter  heilbar  sind, 
als  andere  mit  15  ,  daher  es  nicht  statthaft  ist ,  nach 
dem  Alter  «Hein  die  Anwendbarkeit  des  Sehncnt^chnitts 
zu  bemessen.  In  wiefern  nun  Herr  i>r.  Heine  meine 
Angabe,  oder  seine  eigne  frohere  Ansicht,  die  Za- 
läsftigkeit  des  Sehnenschnittes  betreffend ,  berichtigt 
bat,  ubetiaMe  kh  dem  jUeeer  nr  Bntaeheidting. 
Landaiii  den'M*  Februar  1840. 

Friedrich  Fauü. 


wir  leid,  daae  Herr  Dr.  Heine  aoe  Cann- 

ffdigtich  im  Interesse  der  Wissenschaft  — 
I  SO  zeigen  ,  wie  die  operative  Ortbopädik 
beöern  Classe  der  Wondärzte  immer  mein* 
det  —  bei  Gelegenheit  einer  Recenition  der 
*r?(lrf'n  .Schrift  über  operatire  Orthop&dik 
Banüe  dieser  Jahrbb.  S.  352  veröffentlichte 
wr  iwischen  ihm  n.  Herrn  Dr.  Stoesa 

nrg  in  Bcznj:  atif  r^pn  Sehnenscfmitt  beim 
so  f^reiburg  vorgefallenen  l>iscus^ion  so 
istaaden  hat,  daa«  er  eine  „Berfchtignng*^ 
I  (las  2*  Heft  dea  XXV.  Bandes  die«er 
2fiy  einrücken  zn   munsen   phubto.  An 
igen  Angabe  möchte  indessen,  da  «ie  «ich 
Herrn  Dr.  fitoes;«  von  Seiten  der  Na- 
Vcr*;immlnn^    r.n  Tfu  ll   p^wordencn  Rei- 
A  notoriachcs  Factum  gründet,  das  selbst, 
ie  ntchc  fremd  geblieben  ist  (e.  Gaa.  m^* 
•  VT.  Nr.  43.   27.  Octbr.  1838.  p.  677), 
•richtigen  sein;  auch  hat  Herr  Dr.  Heine 
» irlklichkoit  Nichts  berichtigt,  sondern  er 
«  »ei  nie  seine  Abeielit  gewesen,  dnaope- 

iiren  bei  Vf  rk rnniimin^Pii  nh^oltit  7W  ver- 
lU«  er  aber  diese  Absiebt  damal«  in  Krei- 
ige<iprochen ,  so  wBrd«  er  wohl  mit  Hetrn 
der  von  vorn  herein  ebenso  wenig,  als 
aadrer  wissenschaftlich  gebildeter  Wund- 
^tOL  KliuDpfuase  sogleich  nur  zum  Messer 
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Am  16.  Januar  friorte  der  Herzogliche  Hof  -  und 
MedicinalratU  JJr.  Cht.  F  r.  Hein ec Ic  e  zu  Bernburg, 
ein  ab  Meiuch  a.  al«  Ant  gleich  hocb^eacbteter  Mann, 
«las  F«it  flaines  medicin.  SOjähr.  Doctor- Jubiläum.  Der 
Herzog  von  Anhalt  Rernburg  ubcrsandti'  ihm  an  die- 
•em  Tage  ein  Paar  licr  ce«chmack vollsten  i'orzellau- 
Vasen;  der  Apotheker,  I>r.  Bley,  uberrdcbte  ihm 
ein  Diplom  als  Ehreninifp'irl  «!,  v  iiurddeutschen  Aj-o- 
Uadtenrerttiu;  der  Mediciuairatb  Dr.  Nicolai  aus 
&11»eBitadt  Sbergtb  ihm  im  Namen  der  medicin.  Ge- 
•dlsciiaft  in  Halbentadt  eine  von  den  DDr,  Angn- 
stin  u.  Horn  zusamracnge.«iteltte  Gratulationsschrift 
unter  d^m  Titelt  De  mediciü  (|uos  Halberatadiensi«, 
Qnedlinbnrgensit«  Wamingerodenais  ditio  vel  geaoit 
vel  alait.  Ferner  cmpfinji;  pr  dns  Diplom  aU  Ehren- 
mitgliod  dea  Vereine  für  Heilkunde  in  Preuasen.  n. 
darck  das  k^M^L  Landradi  Hre.  Sieineakar 
au«  Calbe  die  fiusignien  de«  Roüien  Adler* AnisM  dlit- 
Icr  Cla8«e  von  dem  Könige  von  ProMssen. 

Am  26.  Janaar  feierte  der  Arzt  a.  quie«c.  Reg.- 
Mad.-Ratk  I>r.  Voigtei  bt  Magdebtrg  oatar  Tidar 
ThailnahaM  abaofaUa  aaan  SCjIhr.  Doatvr-JubiliaB. 


verleihen  geruht:  die  Schleife 
den :  dem  Geh.  Medicinalrathe  a.  ProfcHor  i 
▼ersitit  Berlin,  Dr.  Osann;  dca  rotJkci  \ 
3.  C  um  mit  der  Schleife:  dam€eli.Meii 
V.  Könen  in  Berlin,  dem  ansserordeati.  P 
der  Universität  Berlin,  Dr,  RoBber|, 
mentsarzta  Dr.  G  r  ossheim  ia  Bdh,  Ii 
Medicinalrathe  Dr.  Fitcher  zu  Erfan. 
Adler-Orden  4.  ClaaM:  dam  ordeoU.  htfai 
▼anitSt  Bariia  Dr,  SahlaaM,  de«  M 
Thierarzneiachale  daaelbat,  J[^.Hert«i{, 
Rathe  a.  Ober-8tadtphy«ikaa  za  Bre«lse,  Dt. 
dem  Reg.-Med.-Rathe  zu  Trier,  Dr.  T»k 
Hofratha  o.  Kieia-Phyaikiu  Dr,  Prieftr 
nach,  dem  Director  der  Prov.-Irrea-An^ 
barg»  Dr,  Raar,  den  Ober -fitabf-AnU 
»•TMana  m  Graatiboxg,  des  pnM 
ficlilaaaia  Staltia. 


Der  biaherige  Privat  Dorrnt  Dr.  H.  H  e  r  in 
Jena  iat  zam  aoMerordentl.  Frgfeaa«r  aa  der  dortigen 
tJnlTaraikit  araaaat  «voita« 

Z>r.  AronaaoliB,  aggrag .  Prafaiaor  an  darUai- 

Tersitat  zn  Stras^burg  (fsraolit),  ist  zaia  BUdada-Coa- 

aultant  dea  Königs  ernannt  wordcit. 

Der  Geh.  Med.  -  Rath  u.  rrute.Häor  Dr,  Ritgen 
in  Gieaaen  iat  für  aich  a.  aeine  ehelichen  NadUtawaen 
in  den  GtaaalMnog|.  Haaaiachaa  Adalalaad  arhaban 

wordeo* 

Dr«  y.  J.  Bdlar  t.  Kraaibllats  ia  Prag  hat 
Ton  Sr.  Maje^t  dem  Kaiser  von  Oejitendci  dm  Ti- 
tel einea  Ic.  k.  Giihemialratha  erhalten. 

Der  Leibant  Br,  Miyeatät  dea  K&iaer«  von  Oester- 
reich, Hoirath  Dr.  Edler  t.  Raimaaa,  erhielt  daa 
lUeinkreuz  des  k.  lu  Leopold -Ordenii. 

Der  Prof.  Dr,  Frdr.  Jäger  in  Wiaa  erhielt 
daa  raialacbeB  Stanf  alaa»»  a>  daa  haaaiadMa  Ladwijpi- 
Orden. 

Der  Hofrath  n.  Ph^raikns  ^r.  Rau  zu  Gieaaen 
hat  Toa  den  Gieadrartoge  Yaa  Aaden  den  Ludwiga- 
Orden  erhalten. 

Der  medicin.  Beisitzer  der  Konigl.  Sicha.  Kreia- 
directiua  Dr.  Unger  in  Zwickau  hat  den  Charakter 
«Es  Medicinalrath  erhalten. 

Der  Hofrath  u.  Physikus  Dr.  Pitachaft  in  Ba- 
den-Baden hat  daa  Ritterkreuz  dea  knrheaaiachen  Hans- 
ordana  erbattea. 

Dr.  P  r  i  c  k  c  in  Hamburg  hat  daa  kiaigL  achwe- 
diachen  Wasa- Orden  erhalten. 

Se.  Majestät  der  König  von  Preussen  haben  am  19. 
Jaa.  (deni  dieB^ihrlgen  KreaaBga-  a*  Oideaafeate)  aa 


Von  der  k.  k.  Geadlachafl  der  Aentc  k 

der  Hofrath  u.  Professor  Dr.  Ciarai.  t 
Professoren  Dr.  Weber,  i>r.  Rsdlat. 
terieh,  l^r.  Waith  er,  n.  die  DDr.lUt 

ncru.  C.  Ch.  Schmidt  in  L€ipitji;  ai 
dtreiulen  iMiigiiedern  ernannt  wäiiiea. 

Die  Geaeilschaft  für  Natnrwiiiensrtifai 
hat  die  Henrea  Piefeaaerea  aad  Dlh.  I 
d^Outrepont,  Münz,  Narra.Text») 

bürg;  O^iinn  in  Berlin,  Naananiiift 
ther  u.  ä  eiler  in  Dresden,  v.  8ielk*l 
tingen  n.  Marti  a  fBJeaaieawiedieI^I>r.k 
Meissner,  Neu  meiste  r  u.  C.  Cb.  St 
Leipzig;  Moller  in  CaaaeL  Beyer  iaiM 
den  ia  Filtert  a.  Bl.;  <nMr-IM..II 
baam  a.  Dr.  ß  a  r  tenatei  n  in  Htl<It>ortb 
C.  Canatatt  in  Ansbach,  a.  di«  Lcilt^ 
Dr.  v.  A m  m  o  n  in  DrMden  o.  Dr,  R iecid 
aa  ihren  earraapoadiraodea  Mitcheden  m 

Von  der  medicin.  Gesdlschaf^  la  ^ 
i>i>r.  Kues  chke,  Meicaaer  o.  8ckak4 

n.  Hr.  J.J.  Sache  Ia  Berfia sa mm 

gliedern  ernannt  worden. 

Von  der  aedicin.  -  diiitug.  Geidkiii 
tone  ZSrieh  worden  za  Rhrea-Mi(«fi<^ 
Dr.  J.  J.  Sachs  in  Beriin,  der  Uti4d. 
Nej).  Saut  er  in  Constanz  u.  der  pnt^ 
L.  Dieterich  in  München i  za  ^f^""!^^ 
dem:  Dr.  Caaper  Hanaer  iaFdikak 
HaHslaiaaRkhtaMchfvaa  a.  J^.M 
Wald. 

Dt,  J.  1.  8a ehe  In  BwBa  hk 

Schaft  fir  Heil-  a.  Naturwi-s'^en« 
corro8poiuHrei>den,  u.  von  der  Kaistfl. 
AiLaüumio  ixi  W  üna  ^uni  ausMärti|«  ^u'C'^ 
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■»lüge  ans  aäBBtUdiaB  in-  und  «uüiiidiwdien  Med.  JounaleB. 

1  Pathologie,  Therapui  und  budicimische  Kunik. 

Sats:  über  das  Ver/iäÜmm  dtrpa-  teren  bilden.    Em  never  Weg  ward  der  Heil-' 

*nalomie  sur  MecUcin  u,  ihren  gtgmui-  künde  nötiiig;  Morgagni  bracii  iiin.    E$  wäre 

ßu'iM  auf  einander  in  früherer  u.  Jetziger  ungerecht,  seine  Vorgänger  zu  vergessen.  Ve- 

if  Morgagni  sein  unsterbliches  Werk  sal,  Fernel,  Glisson  hatten  bereits  die  ganze 

let  caussis  morborum  herausgab,  mach«  Wichtigkeit  des  Studium  der  pathol.  Aoatomie 

iglich  dlni  Systeme  sich  die  Herrschaft  erkannt ;  aber  sie  hatten  keine«  Eiufluss  ayf  die 

liantlrtitlig:  das  tqo  Stahl,  Boer-  Hedicin  n.  ihre  Theorien  g«ubt|  vtU  man  «• 

u  Hoff  mann.   Oer  Animismiis  der  [wie  noch  jetst  ofilj  fiir  beqaeMer  hielt,  sichaö 

^Schule  betrachtete  alle  anatom.  Por«  BrUanugen  an  halten ,  die  tou  vorn  herein  go- 

mit  Terächtlicber  Gleichgültigkeit');  macht  waren,  um  so  das  Urtheil  des  Todes  zanm-' 

are  D.  mit  ihm  alle  Zweige  der  iatroma-  gehen.  Morgagni'»  eigentlicher  Vorgänger  war 

iatrochem.  Schule  fuhren  mit  ihrer  über>  indessen  Bonetus,  der  zuerst  genauere  Uuter- 

Auweuduug  mechanischer,  chemischer  suchuugeu  kritisch  anstellte.    Von  hier  aus  be- 

iliicher  Prindpien  auf  die  Medicin  fort;  ginnt  der  Zeitpunkt,  wo  die  jpatholog.  Anatomie 

'ffnann  wossle  sich  tob  ihrem  Ein-  als  aelbststindige  Forschung  aofirat,  n.  es  moss 

it  ToUstSndig  an  befireien,  ob  er  gidoli  »on  mitersaelit  werden,  welchen  Einflnss  sie  aof 

Jteinie  a  den  Animisraut  durch  seine  dieBestiflsrnnug  des  Sitzes  der  Krankheiten  hatte, 

b  -  dynamische  Theorie  zu  rereinigen  —  So  wenig  man  sich  die  Verdauung  ohne  Ma- 

kber  alle  diese  Theorien  scheiterten  in  gen  u.  Darmkanal  vorstellen  kann  [?],  oder  Hö- 

Midang,  u.  die  Hippokratiker,  denen  reu  ohne  Ohr  u.  Sehen  ohne  Auge,  so  wenig 

am,  BagÜF  u.  Morton  zugehören,  kann  man  sich  irgend  einen  krankhaften  Zustand 

Mer  xar  Herrschaft    Zugleich  begann  ohne  Sita  a-  Ausgangspunkt  denken.    Auch  die 

Die  ihren  Binfluss  auf  die  M edicui  aa  symptomat.  Pathologie  suchte  einen  Sita  n.  Ort 

luer,  wie  Aselli,  Bnjrsoli,  Wil«  der  Krankheit.   Von  den  zwei  Beihea  der  Zu« 

piglii,  arbeiteten  nicht  Tergeblich  u.  fälle,  den  örtlichen  u.  allgemeinen,  waren  es« 

f  Frucht  war  H  alleres  aas  physiolog.  die  ersteren,  welche,  in  unmittelbarer  Beziehung 

hergeleitete  Irritabilitäts-Lehre.    Des-  zu  dem  Sitze  u.  Ausgangspunkte  der  Krankheiten 

biet  blieb  die  Physiologie  dunkel      in  stehend,  darüber  die  siebersten  Bestimmungen 

UruQgen  Uber  das  Wesen  der  Krank-  geben  miisscn,  u«  sie  gerade  wurden  Yon  den  mei- 

BOreichend.     Der  ▼erborgene  Fehler,  stea  iUter^  Aeraten  übersehen  «« vernachlässigt, 

I  Tieler  grosseo  Bünner  Bestrebungen  indem  man  sich  an  die  allgemeinen  Kraakheiteiip 

irheit  lähmte«  lag  darin,  dass  man, TOB  essentiellen  Fieber  u.  Horb!  totius  snhstantiac 

iitung  der  äusseren  Knmkbeitserschei-  hielt.    Die  Bestrebung  der  anatomisch-patholog» 

:h  ohne  Vermittelung  zu  den  Urkräften  Schule  geht,  im  geraden  Gegentheile,  auf  fast 

latte,  von  denen  der  Organismus  be-  ausschliessliche  Bestimmung  der  Krankheiten  aus 

ird,  ohne  nähere  Berücksiclitigung  der  <len  örtl.  Zufällen,  mit  geringerer  Rücksicht  auf 

rletzuugen  ,  weldie  doch  das  notbwen-  die  allgemeinen  Zufälle ,   weiche  bei  derselben 

iadaDgaglied  zwischen  ersteren  u.  letz«  Krsnkbeitsfonii  ftst  ins  UMadUelie  wechseln 

Ilöbdod.   Sieht  man  auch  nur  mit  dem  flUchtig- 

.  .    ^  ^     .  .   .  .  sten  Blicke  auf  die  früheren  u.  gegenwitliieft 

MiciBt  docb  wnhl  zu  viel  geiagt.   Mahl  eifert  _  .  •  i«  i  .         »     j       _  P 

rra  fewin»«  kieisiiebaoder,  wit  er  Mirh  aiiRdnieki,  Knuikheitsbilder ,  SO  erblickt  auch  dcar  Bema- 

sr^anikeiien  «eine»  ZcUaltert,    U.  weon  man  be  „«„«»i,  H*»n  ITntprvrliipd       Man  vpraloirK«»  nnr  A\m 

^-  die  auatoiu.  u.  patboioRinch  •■•Um.  Rtektungen  gen8»e  oeu  unierscuiea.    i»ian  vergieicnc  nur  die 

er»  waren,  kaan  man  ihm  ho f •r iJaracht  Miebt  jre-  Beschreibunfiren  der  Fieber  bei  einem  Reil,  Rai- 

"it  entfernt,   den   Plutzcn  der  Anatonne  far  ofe  ■»  i  •    i  .  •  i  i 

n  PaUioiofi«  Bu  verkeauea.  verweilt  er  Helmakr  mann,  Fraiik,  Kichter:  in  welches  i/haos^ 

r."!!  -Vj^-^a^lSi,;',',  ^ylA^^xi^^'^^^'^m  »"  welchen  Wirrwarr  seitenlanger,  oft  genug 
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ohne  Ordnung  n.  Bestimmtheit  aurjE^ezahlter  oJer  handluDg  »ich  in  glficlienn  Mnn^milii 
aufgestapoller  Symptome  gerath  mau  da  u.  wie  tlie  palliolog.  Auatümie  g^hJbtD»•u  D 
schwierig  wird  es,  zu  fineiii  klaren,  für  de«  in-  verbei>!>«  rl  hübe,  Dir-ss  ist  jeilutb  »ur 
dlTidueUen  Fall  paiiseiideu  Kraukheitsbilde  zu  ge-  scltrüukter  Weise  wahr.  Oer  EioSas 
langen;  sieht  man  dagegen  dieselben  Flebevfor-  iholog.  Anatomie  auf  die  Tbenpriit 
inen  locaUsirt,  d.  h«  auf  Grand  der  patliolog.  negativ;  aiefiibrt  die  Syinpiomeaafik 
Anatomie  auf  gewisse  Organe  zarückgeführt,  wie  gangspuokt  snriick  u.  bericbiigt  eiael 
deutlich,  leicht  fassliuh  n«  einfach  werden  da  scher  Annahmen  rücksichtlickdnidWi 
Beschreibung  u.  Bestimmung  Durch  Auf-    schafft  hicrdiircli  »l^-m  Arzip  «pnsnw o 

suchen  de»  erkrankten  Organs  u.  der  Art  seiues  Heilanzeigei».  Die  Krunkbeiteu  (kf  1« 
Krkraukens  sind  frliher  vereinigte  Formen  ge-  organe ,  der  Athmuugs\verkzeu»f  n. 
trennt,  getrennte  Tereiuigt  worden  u.  eine  Menge  die  Lehre  Tonden  Fiebern  Uefembim« 
Ton  Zuföllen ,  die  man  früher  für  selbatstandige  Die  gegenwjirtige  Lage  der  Hcdids  i 
Krankheiten  ansah«  ans  den  Venetoknlssen  der  die  yathalog.  Anatomi«  liisl  sich  im\ 
Pathologie  verschwunden.  Ersteres  ist  u.  A«  massen  auffassen.  Im  Gegeuutzf  g«f 
geschehen  mit  den,  als  Cardialgie  bezeichneten,  pir.  Mf  iliciu,  welche  bei  der  Bftraditoii 
verschiedeneu  Magenleiden,  den  Arten  des  Asth-  seren  Erscheiimngen  ohne  weitm 
mas ,  den  Herzkraiikheileu;  der  tuberculüsen  verweilt,  im  Ge-zensalze  gegeu  (iie  (i* 
^  Phthisis  mit  der  auf  ihr  beruhenden  Hämoptysis.  oder  bystemaliäireiide ,  welche  mit  o 
Ulan  ▼ergleiehe  nur  die  Beschreibung  eines  Hen^  Ton  der  Betiaditnng  der  äastcflca  In 
Indens,  wenn  die  allgemeinen  Symptome  das-  an  den  Urkräften  des  OtgsniiBnin 
selbe  bestimmen  sollen ,  mit  der,  welche  sich  denkt^  ohne  sich  um  eine  vamilltlii 
auf  die anatom.  Thatsachen  stützt,  n.  sage  sodann,  chuug  der  organ.  Verä  ndernngen  n 
welche  Zeichen  den  Vonriit;;  h''S!fzen.  Wo  man  steht  die  organ.  MedU  in,  anf  c!ai  F 
früher  ein  essentielle?  Firbf^r  zu  behandeln  glaubte,  gründet,  dass  man  logischer  ^^  es«  n 
erkennt  man  jetzt  ein  Hirn-,  Dürrn-,  Leber-  oder  rungen  in  den  Verrichtungen,  d.l<w 
Herzleiden.  Ein  neuer  Horizont  ist  aufgegangen,  fallen ,  zu  den  Störungen  in  des  Wi 
Zwar  giebt  es  noch  F&lle^  wo  wir  zur  Annahme  d*  h«  den  Organen,  binanfirteigea  Im 
eines  Morbi  incertae  sedis  gentflhigt  sind,  ab^  wenn  die  Verletzmig  im  WeriLseas^ii 
die  Forschungen  sind  noch  nicht  beendigt,  u.  die  die  Entdedmpg  derselben  im  Prins 
pathologische  Anatomie  sieht  wohl  ein,  dass  die  totius  organismi  noch  übrigbleibe.  ' 
Krankh.  selbst  nichts  Kürperliclies ,  sondern  nur  Wege  allein  k'»nnen  wir  einst  »1;«' 
Modification  {h'S  Körperiiclien  ist.  Könnte  auch  Pathogeuie  futi^e^^enseiicji  n.  flurr 
die  Symptoaiätoiogie  allein  Aufschhisü  über  £nt-  Theorie  über  pulholug.  Thatsacheo.- 
atehung  u. Fortgang  desXtnnkheit  geben, so  kann  nen  ist  nicht,  dasa  aneh  diepsMf 
man  sich  doch  durch  dieselbe  niemals  Einsicht  in  Ou^li*  mancher  Irrthnmer  gewvwfo 
deren  Ausgang  verscbafien.  Es  kommt  hierbei  durch  sich  selbst,  theils  durch  dajv 
nicht  darauf  an,  ob  das  Gefundene  Prodnct  oder  che  sie  ausübten.  Ersteres,  weHese 
Ursache  der  Krnttkli.  sei,  in  sofern  es  ,  eintn»!  letzungen  giebt,  welche  mit  d^mTo^k 
für  sich  bej>tf  h» ud  ,  eine  selüstständigc  ßf-lracli-  den;  andere,  welche  auf  HunAil« 
tung  verlangt.  Angehend  nun  den  Einiluss  der  angeboren  sind,  andere  wieder,  W 
patholog.  Anatomie  auf  Bestimmung  des  Wesens  ring  sind,  dass  sie  insgemein  der  Wd 
der  Krankheiten ,  so  wird,  wer  sich  an  die  That-  entgehen,  so  weit  Farbe  n.  fkmUim 
Sachen  hält,  jenes  immer  nur,  entweder  in  einer  die  Untersuchung  sich  vomebaiüA 
einfachen  VerSndemng  U.Störung  in  den  Venidl-  solche  Eigenschaften  organismi* 
tnii;!;en  der  Organe,  oder  in  gewissen  Verrieb-  welche  am  meisten  VeränderunsT»  ' 
tungsstönmgen  ,  die  in  direkter  Beziehung  zu  meinen  thierisrh^n  Gesetzen  mit  eiutr* 
gewissen  organ,  Verl f  i/u ii ii  stehen,  suchen,  uiss  unterworfen  sind.  Der  ßtüW 
Hinter  den  Symptomen  hudcn  wir  die  Verletzun-  lasst  Irrthümer,  indem  er,  ästgta^ 
gen ;  es  gab  eine  Zeit ,  wo  man  dafür  hielt,  dass  vorgefassten  Ansichten ,  nur  imwd 
diese  an  sich  das  Wesen  der  Krankh.  bildeten,  er  finden  will  u.  alles  Andit  im 
Diess  ist  nun  zwar  eine  durchaus  unhaltbare  An-  oder  auch  aus  Mangel  an  BtasidUli* 
siebt;  dagegen  ist  die  Kenntnlss  der  krankhaften  mie  des  gesunden  Körpers;  ans  Mui 
Veränderunji^en  Bedingung  jeder  weitem  For-  bung  oder  an  Erfahrung,  um  antT " 
sthnng  über  die  Natur  der  Krankheit,  Könnte  verwickelter  organ.  VeränderunZfß 
man  den  alten  Satz  buchstäblich  nelimen :  fjui  auszuwählen  u.  zu  erkennen,  weitkl 
sufficitadmorbuuicoguoscenduin,  sufiicitadcurau-  u.  welche  Nebenerscheinung  sia<l;  ^ 
dum ,  so  müsste  mau  schllessen ,  dass  die  Be-  nicht  genug ,  die  Erscheinong  m 

  muss  sie  auch  würdigen.  OisuaAiii 

1)  Das«  dioii  an^.iiifrii.  ptiifs  rhiif  !t  ebenfaii*  ton  Tiu-  Betrachtung  der  Lebens  vorsänge  tS^ 
jcju^^oigb^t^a^t^aj^  nachlÄssigt  u.  beseitigt;  hatia-KÄ 

Digitized  by  Google 


L  Pathologie,  Therapie  und  medidnisehe  Klinik.  275 

icbtca,  ali  lansM  jede  Amttteiielle  Stin-  BrachalMig«!!  M  Aewn  TUam  hcrfW»ufiifeB. 

reDdig  auch  von  tiniilioh  wahmelmiba«  Kin  HolzspUtter  Uieb  S  Tage  im  FleMie  ein«» 

.  Verinderangen  gefolgt  werden;  viel-  Karpfens  sitzen;  !Vadelii  wurden  dnrch  dieGUed- 

moft  (I<»n  constitotionellen  Grund  ort-  masseu  tod  Fröschen  gettotsen  ;  ein  Stück  Holz 

dtu  aus  dein  Auge  verloren  ,  die  Auf-  blich  36  Stund,  mit  dem  Gekröse  eines Batracklera 

rit  voD  den  epidem.  Eiuliüi«eu  abge-  iu  Berührung ;  ein  Stuck  Kartoffel  blieb  nech 

(iie  kritischeu  Vorgänge  Im  hltshfen  weit  IfingeieMt  in  dem  Unterleii>e  einet  andern, 
n  vicUeieiit  lo  weni^  beedrtet.  Aber  so  wie  eaeh  ein  Uaaneil  in  dim  Obeieehenketf 
cebcit  darf  maa  anoh  gewiw  nm  einer  die  LederlMint  einet  Karplbna  wnrde  mit  Mwe» 
Wbsenschaft  nicht  fordern;  mau  kann  feisäure  eanteiiairt;  das  Glüheisen  wurde  auf  die 
IS  die  patboiog.  Anatümie  ,  recht  auf-  Giiedmassf^n  pines  Frosches  applidrt;  das  ilUs- 
e  Fehler  verbessern  wprdp,  deren  sie,  sige  Aimnoniak ,  die  Cantharidentinctur  wunlen 
f;;efa8»t,  sirli  schuldig  gemacht  liat:  bei  3  Karplcn  in,  durch  Sranficntion  ,  lucision 
la»  liebel  entsteht,  da  muss  mau  auch  oderUinwegnahme  der  Lederhaut  bewirkte  Wun- 
nittel Sachen«  ^  Baneerotte  ▼ei«'  den  geiirecht;  u.  in  keinem  dieser  so  zahlreichen, 
I  Moden  in  der  Medioin  mit  denen  ,eo  mannigfaltigen  Yenncbe  lieei  liiii  in  der  ge- 
{it.  fßntmt  Iteitand  dleaellie  in  der  rneten  Partie  die  geringe te  Spar  von  Bmettn* 
<ttgraphie,  der  Betrachtung  der  äut-  dung,  tou  Rothe,  Ton  Anschwellung,  von  Blnt- 
men;  dann  gesellte  sich  dieMineralogle,  iujection  oder  Eiterung  entdecken.  Die  Appli- 
inalyse  der  Elpmente  hinzu,  woraus  cation  de»  Ammoninkii ,  des  Salzwassers  auf  die 

besteht;    weiterhin  die  üeoguowe,  Haut  der  Fniscfu  ^  die  Btowirkung  einer  hohen 

Gesetze  für  relative  Lage  u.  gegeusei-  Temperatur  aui  dieselben  hatten  allerdingt  et- 

ÜDiBt  jener  Kiemente  erkundete;  end^  wae  rawhiedene  Resultate.   Eine  lebhafte  Rö- 

die  Geologie,  alt  eine  ganee  Wie-  the^  der  ihnlieh,  wie  ele  ein  BinapisHBoe  lietror- 

üe  Data  der  Vorigen  an  allgemeinen  Itringt,  folgte  onrnttteiber  enf  dieA|iplieMlon  dee 

Lh.  IU  einer  Theorie  der  Erde.  Sucht  Ammoniaks  auf  die  Heut  der  Frösche«  Donerl 

r  entsprechenden  Perioden  in  der  Me-  diese  AppÜratiou  langer,  so  bedeckt  ausserdem 

I'-Hman, wie  die  erste  sich  ausscliiiess-  eine  rnllil ic lite,  kfphriqe,  reichliche  Materie  diese 

Studium  der  üusseren  Erscheinun^^-n,  Mpinbran.     Allein  das  Thier  stirbt  schnell  ,  u. 

dme  hielt.     Sie  dauerte  lange  j  von  sciiou  vor  dem  Tode  enthalten  seine  Gefasse  nur 

lies  bis  Morgagni,    Die  andre  coagnUrtea  Blut,  dem  ähnlich,  welches  ti«h  bil- 

i  an  die  inneren  Kiacheinungen  snhal*  det,  wenn  man  in  einem  GeHteae  Blut  mit  etwee 

rtomie  n.  Pbynologie  auf  die  Medicin  flüssigem  Ammoniak  vermischt  liet.  Vf.  tchileiat 

i;  iie  l>egann  mit  Morgagni,  HaU  daraus,  dass  die  durch  das  AmoMNiiek  ▼erur* 

chat  u.  besteht  noch  gegpriwärtii';.  sachte  Rotlie  keine  entzündliche,   sondern  die 

mtpht,  sohold  man  ans  ripii  trulieren  Folge  der  Zersetznn:^  fl*»«*  «("iues  flüssigen  Tliei- 

5f  die  Gesetze  kommen  will,  welche  le»,  welchen  die  Atlmit  it  des  Alkali  nach  aussen 

len  u.  kranken  Zu&taud  beherrschen,  zieht,  beraubten  u.  in  seinem  Laufe  durch  die 

f  vollendet  ist,  tritt,  mit  der  vierten,  Coagulation  gefaemmttn  Blutet  eet   Dea  fiele* 

IM  Vl^iaicneehieft  omAiiende  Theorie  watter,  in  welclwa  man  die  Prtftche  teneht ,  fö- 

wird  eiet  die  Mediein  den  gewÖhnL  thet  auch  die  Haot  a.  tödtet  sogar  dat  Tiiier,  «1* 

r  Ungewiaekeit  n«  Unticherhcit  zu-  lein  in  diesem  Falle  wird  das  Blut  flüssiger;  ae 

können.     [Hygiea,  medicinsL-  och  wird  ebenfalls  zersetzt;  der  Färbestoff  wirt!  dar- 

inadukr^im  StoekhtX^^.B,  L  H,\,]  aus  niedergeschlagen,  u.  dieser  chemisctu'u  Kr- 

( Vetter.')  scheinung  srhreiht  Vf.  dip  Färbung  der  Ffaut  zu, 

Fermche  m  />ezug  auj  den  Mecha-  die  folglich  nichts  Entzündliches  ansichtrüge; 

Auünäwiffi  von  Dr,  Robert  La-  dee  nämliebe  Anaehn  dea  Blutet  wird  fihiigene 

aitt  in  aeinem  Weike  filier  die  Eni-  bewirkt,  wenn  men  deatdbe  mit  einer  Auflätung 

dm  Pieiker  lutt  Vf.  den  Bett  en^e-  von  Meertals  Yarmitdit«   Vf.  hat  l»ei  mehreren 

dk  haUhlütigm  TkUre  keiner  Versuchen  coostatirt ,  dett,  wenn  mau  ein  Glüh« 
'lig  sein  dürften  u.  dass  die  verscbie^  eisen  bis  auf  ritii^e  Linien  der  Membrana  int(»r- 
rimentatoreii,  welche  die  Entzündung  digitaiis  eiiips  iiu  Focus  des  Mikroskops  liegen- 
sclie  studirt  imbf^n,  entweder  das, was  den  Frosch f-s  nähert,  das  Blut  coagnlirt  n.  der 
,  nicht  gesehen,  oder  der  Entzün-  Kreislauf  ätiiiäteiit,  ohne  dass  sichtbare  Erwei~ 
rinungeu ,  die  mit  ihr  gar  nichtt  su  tenmg  der  Oefitte  tiett  findet  HiQt  m«n  dee 
1  sngtaehrieben  bitten.  In  dietem  OUlheiten  in  einer  Bntfemnng  fon  2^  bit  8^%  eo 
n  maalit  Vf.  die  Vertnehe  beluinnt,  wird  der  Kreitlauf  besohleonigt;  n.  tatst  man 
teilt  hat,  um  obige  Beliauptung  that-  die  Theile  eine  Viertelatunde  long  einer  siemHch 
beweisen.  —  Vf.  hat  nämlich  Kar-  hohen  Temperatur  aus,  ohne  sie  7.n  sehr  zw  er- 
tliche der  Einwirkung  verschiedener  hitzen  ,  so  geht  der  Kreislauf  mit  einer  ausser- 
uatmrorfen,  ohne  dadurch  entxiindi«  ordentlichen  Schueliigkeit  vor  tloh,  er  wird  au 
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Stelleu  deutlicli ,  wb  mall  ilni  vörher  aicbt  Mh, 
u.  der  Caliber  der  Gefässe  nimmt  in  einem  be- 
trächtlichen Verhältnisse  zu.     Wird  da»  Gliüi'- 
eiseu  hierauf  allinälig  genähert ,  so  wird  durch 
die  Cuagulaiiou  des  Blules  ,  u.  zwar  zuerst  Ui 
kleioiteD  OciÜtiBn,  hiennf  nach  u«  nadk  in 
umer  grösaerao  jtd»  iiNiilatoriBaha  B«wagimg 
arfgahabaa«   IKese  Resultate  sind  um  so  merk- 
wni^liger ,  als  ti9  aieh  ia  gawiiaer  Hinsicht  denen 
nafiem ,  die  Poiseuille  neuerlich  durch  die 
Äppiicatiüu  der  Kälte  erlangt  hat,  durch  die  eben- 
falls der  Biutlauf  in  den  Haargeta&seu  suspeu- 
clart  u.  bei  längerer  Dauer  der  Caliber  dieser  Ge- 
ÜMa  TMaiahft  wird»   INeaa  BiichaiDuugen  hült 
^i»ar  \t,  Mkt  fiir  antafindliohar  Natar,  aondem 
für  eine  rdn  physische  Wirkung,  die  Mos  ein 
ziemlich  getreues  Bihl  der  bei  den  wannblUtigen 
Thiereu  durch  pIu  I'^bfrinaas»  von  Warmebil- 
dnng,  weiches  er  lur  die  Ursadit  der  Entzün- 
dung ansieht,  bewirkten  Modilicationeu  gewährt. 
Birne  ron  der  tnedicin.  Gesellschaft  iu  Paris,  nach 
darai  Bmaahaidung  daeaer  Anftats  dam  Droaka 
ttbargibaii  wovdaii  ist  >  emtBnta  OomaftlstiAii  Juit 
die  VaiiMche  des  Vf.  oontrolirt  n.  die  Wirknngen 
des  Ammoniaks,  des  Salswassers,  des  Alkohols, 
der  Schwefelsaure,  des  Gtiiheisens  an  Karpfen 
oder  Fröschen  bestätigt  gefunden.     Die  Appli- 
cation des  Ammoniaks  auf  die  entblusste  n.  sca- 
rificirte  Haut ,  oder  auch  auf  die  Bindehaut  eines 
KarpftBa  acUea  Sahttian  sa  erregen,  bewirkt» 
abar  w«dar  Rötha,  noch  etwas  ;d«r  Bntatitaidiing 
Aahalichaa»  Bie  Cauterisation  derLedeifcant  eines 
Karpfens  mit  demGlübeisen  bewirkte  einen  Schorf, 
der  sich  in  wenigen  Tagen  ohne  irgend  einen  An- 
schein Ton  Entzündung  losstiess.    Ks  war  we- 
der Eiter ,  noch  eiweissstofiige  Flüssigkeit  unter 
ihm  Torhauden;  die  entblössten  Muskeln  waren 
tmaken  «u  Uwe  Fiffbang  aahie«  an  diatar  Stelle 
•hac  ▼emindert^  ab  Tarmahrt  au  aain«   IKa  aal 
dtn   Obersahmkel    eines   Froschaa  gegossene 
Schwefelsäure  gab  zur  Bildung  einer  Lage  dicken, 
schwärzlicht-rothen  Schleimes  Veranlassung,  un- 
ier welcher  die  Haut  eine  tihaliuhe  Furbung  dar- 
bot.   Das  Thier  blieb  nicht  am  Leben.    Von  der 
«ibenera'ühDteii  Commission  wurden  aooh  meh- 
rara  Yataadta  in  Batog  auf  die  Wirknngiweiaa 
im  aaf  die  Haut  der  Friitohe  apj^drtan  Anuno- 
niaks  gamaakt   V?ia  in  den  Ton  Latour  mit- 
getkeilten  Versuchen  wurde  durch  die  Berührung 
des  Alkalis  dieselbe  stark  geröthet  u.  mit  einem 
röthllchtc«  Schleime  bedeckt,  währfnnl  zu  glei- 
cher Zeit  das  Blut  iu  den  Gefässeu  verändert  u. 
in  seinem  Laufe  gehemmt  wurdej  was  die  mikro- 
skop.  Uaierraakung  der  Thola  darthat.  Wnrda 
da»  Froschblnt  amaailialb  dar  Gaftaaa  mit  dem 
Ammoniak  Tenniadi:,  so  wandelte  es  sich  iu  eine 
Art  dunkelbraunen  Schleimes  um,  der  dem  Blute 
^er  Thiere,  die  durch  die  Berührung  dieses  Agens 
getüdtet   worden  waren,  ziemlich  glich.  Das 
Eintauchen  eines  Frosches  iu  Salzwasser  hatte 
eine  allgemeine  Rothe  der  UauUiedeckongen  zur 


Folge ;  das  Thier  rerlor  ron  letBcr  Id 

keit  ;    die  Section  eines  OberscbeakeU 
lasste  einen  wfit  reichlicheni  B!nt?Tgtttij 
natUrl.  Zuütaude.    Dieses  Bkit  hdUe 
weniger  helle  Farbe,  als  dos  einem  «nd 
entzogene,  o.  aoitetfaalb  dir  Mwl 
Salzwasaar  Taniiaahte;  Mdsktaa 
fige  Ablagerung  dar,  u.  die  duttcrj 
mende  Feoahtigkeit  war  sehr  flüssig. 
Thatsacheu  zu  Folge  ist  die  Cominit 
Vf.  der  Meinnug,  dass  mau  die  dartli 
moniak  a.  ilas  Salzwasser  eutwick^lteiy 
der  Entzündung  zuschreiben  kuufte^  <l 

Tiaimaiu-  die  Vatindarang  n,ImiiiiJ 
tea  dnrdi  daa  Bindringen  disssr  m3 

daa  OafÜssen  durchaas  nicht  bexveÜ« 
n.  dass  das  Stocken  des  Blates  in  h 

eine  sehr  genüf^ende  Erkläruug  i^t 
iu  diesen  Versuchen  liefere.  Di«"! 
Thatsachen  durften  auch  alleBwc 
hti  den  Fröschen  mitteis  des  dlik 
•alitetett  angebtidlien  antsiindüike 
gen  als  daa  Reenltat  elsar  fiMi 
hatracirian  laeaen^  nbrigees  ist  diettt 
Irnngen  anah  aeheo  ron  anderen  E 
ren  widersprochen  worden.  Der  alt 
kohoi  gemachte  Versuch  Hess,  wi«-  j 
eine  zur  Erkläruiij^  des  Todes  des  Tl 
reiciieude  \  erauderuug  des  Blates 
In  einem  Oefibae  mit  dieseni  Rea^ 
verwandelte  slali  daa  FrosahUnt  iat 
eine  Art  braunschwärzliohte 
starb  ein  Froaah,  deaaen  Bandi  tnit 
hol  in  Berührnn«?  gebracht  worden 
3  Minut.  u.  die  Haut  zeigte  in  dir^roii 
Rothe.  —  Die  Commission  hat  fcruer 
bis  zu  welchem  Punkte  die  Teinpcr 
blütigen  TUete  dar  dea  mngcbeeieel 
terworfen  ist.  Bei  einer  Twmpmii 
mosphäre  von  22®  C.  zeigte  das  bsca 
chea  eines  Karpfens  18*^,  wie  du  W 
in  er  sich  befand.  Als  das  Wtav 
kältet  wurde,  sank  das  Thennoia^ 
in  der  Luft  14®  zeigte  ,  im  Baut*«  ^ 
auf  12® ,25  herab.  VVeuu  aho 
Wirme  enteugen ,  so  mnM  Se 


dene  Beobachter  bemerkt  babea. 
Schriftsteller,  in  Folge  der  Einwidafi' 
auf  die  Haut  der  Frösche,  PKItöm« 
iu  dem  Verlaufe  eines  durch  die  GL< 
Frösche  gezogenen  flaarseiis  Eil«i- 
hen  haben  wollen,   so  wiederWlt 
Um  dealialb  gemaabtan  Vanada 
ndialan*  Koeiiendea  Warner  haairii 
tänen  auf  der  Haut  der  Froscbe ;  ^ 
selbe  blos  ihrer  dünnen  Epid^ns:^ 
dem  lebenden  Thiere  auf  die  nfi«^^' 
an  dem  todten.    Ks  ist  cl]V<s  W'^ '^^•i 
Erscheinung,  die  sich  durclmütu*»^'!^ 
zimduug  beziehexi  iasst.  Bei 
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seil  inmitten  der  Muskeln  des  OfcoN  aMn  mit  maluamer  Contraction  des  ZwerchMIt 

bei  dem  eiuen  5,  bei  dem  audern  6  u.  kräftiger  Znsammenziehaog  der  Bsochmus- 

'fii,  ohne  das«  irgend  eine  Veräodemnp  kein  —  ist  aber  «o  charakteristisrli  ,  das«  man 

ei[i(r<it;  p»  h?itte  »ich  weder  ein  Tro-  diese  Form  vou  jeder  anderu  üyspnu»'  leiciit  uu- 

>r ,  noch  irgend  eine  andre  patiioiog.  tersclieideii  iLauo.    Durch  geoftu  angestellte  Un- 

ksit  geUdtf.  —  DionMh  bmnimm  tmmtkmugm  «duigte  der  Vt  4t»  Besnitat,  dasa 

iGlieLatoiir*t,  daa»  die  OcguriiatiaB  dla^aa  A4mmo  imr  da  ToilumMBMi  kaas ,  wm 

lütigen  TUara  s«r  Bnaogmig  dar  eni-  die  Lungen  gaox  wegsam  alad,  u.  dass  dia  Tiafa 

D  Brsoheiadlig  nialit  geeignet  ist ;  doch  der  Inspiration  in  gwadeai  Verhältnisse  zur  rer- 

alb  die  Commisston  nicht  mit  dpm  Vf.  minderten  Lnngenausdehnun«;  «.  VWi^nmkeit  des 

:i»s  lieben  ,  da»«  die  Warinebildmi;^'  als  LiiitkanaU  steht.    Do  nun  abnr   jeiJe  Compres- 

aogspuukt  der  Entzündung  augesehen  »ion  der  Lungen  den  Kaum  i  i  den  Lufczellcn  u, 

löste,  tt.  dass  die  Oangliennenren  die  in  den  Bronchien  bescliränkt,  so  kann  keine 

od,  an»  wakfcar  Mde  BiaahaiamBgaii  OaomMioa  fieftaAlbaaii  nr Folge  haben,  aa 

in;  denn  dar  Mangal  an  WinnaUldiing  aat  dantty  diM  dia  .CSampfattla«  a^  nabadaa  i 

U«D  der  Butzändung  bat  den  kaltblüti«'  tand  a.  aar  |iartleli  iat,  wo  dann  tlalaa  Athraen 

ren  scheinen  keine  nothwendige  Bezie-  zwar  vorkommen  kaaa^  aber  keineswegs  dnrck 

I  Ursache  zur  Wirkung  darzubieten,  u.  dieses  bedingt  wird«     Die  AbdominaUnschwel- 

zahlreichen   Untersohiedeu ,    die  diese  lungen  können  nun  wohl  iniiglictier  Wpise  die 

lu  den  warmblütigen  trennen^  findet  dia  Lungen  zusammeudriickeu ,  doch  ist  diess  ge* 

ea  keine  Idureiofaendaa  HaUva^  um  dia  wShaHab  alahl  dar  Fall  ,  sie  sind  nur  raumbeen* 

■Mt  dar  ihnaa  aigaHthüiiil.  patholog«  geada  üfanaanta»  die  bat  jadar  laapkatioii  dwak 

■gm  aaf  dia  blosse  Disproportion  de«  die  Aaatrangvag  dea  SwaNhfalia  glaiahsam  Ubar* 

»«-r^eaajrataiiia an  beaiehen.  Allein  wel^  wunden  werden,  a.  dmh  blaaae  Beschräakimg 

ürfe  man  auch  «:e{»eTi  die  Theorie  des  der  natürl.  Bewen;ung  gar  sehr  zn  belästigen  ver- 

es  mag,  so  führt  sie  jedeuialis  zur  Be*  mögen.  Indem  nämlich  bri  diesen  raumbeengen- 

;  falsch  aufgefasster  Thatsachen  ,   zur  den  Anschwellungen  die  —  gan/,  vfegsRnifu  — 

;  eines  neuen  VV  eges  bei  dem  Studium  Lungen  sich  uüt  Luft  füllen  ,  so  erwacht  das 

tksüaarwIiamnDgen,  indeoi  tia  diaRaa-  StrabaM  daa  Zwarahfalla ,  ao  liaf  licfabaaateigen, 

'  Pathologie  ohM  Batiündaag,  nMouBch  alt  dia  awadahubatan  Langen  aa  erlardeni  ;  da 

altbliltigan  Thiere,  darthut ,  io  wie  daa  mm  aber  das  Hinabsteigen  durch  den  beengten 

oseui  roa  rein  physischen  Thattaehen  Raum  der  Bauchhöhle  beschränkt  ist,  so  entsteht, 

an  vitale  Modificationen  gesehen  zu  her-  selbst  bei  dem  reichlichiiten  LufliiberHnsse,  Dys- 

le»    \Bm*U9  mtä,  Jaav,  1840.]  pnöe.    Hierbei  scheint  das  Zwerchfell  tiri er  her- 

{ÜcJimicU.)  abzusteigen,  als  es  wirklich  der  Fall  ist,  wel» 
Daf  iitfi  Aühmm  ml»  Zeichen  in  Im»  eher  SohaiA  daher  rührt ,  dass  man  einesliieUa 
üttflif  von  $,  Hoppe»  Un  daa  eine  gimaa  Anatfenguu^  der  IHnslsaia  ia  der 
sen  als  aiiaralcterist.  ZcialMii  ia  Krank«  Bauchgegend  wabnmnmt ,  weiche  sieh ,  iadii 
hdrig  zu  unterscheiden  n.  zu  würdi-  sie  Hinderoiaaa  an  überwinden  hat ,  aof  eiaa  ga» 
nach  dptn  Vf.  tot  Allem  die  näheren  wisse  Zeitdauer  erstreckt ,  so  dass  die  Inspirn- 
Verhältnisse  zu  unterscheiden,  welche  tionsbewegung ,  weil  sie  länger  ist,  auch  Ipicht 
tedingen  können:  A.  Compressiou  u.  Tdr  tiefer  gehalten  wird ,  anderutheils  eine  mehr 
uug  der  Lungen  durch  Krankheiteu  aus-  gedehnte  Einströmung  der  Luft  in  Begleitung 
aselbeBya«  B.  KraaklMiten  daatoigaB*  tob  Awlrangungett  dbr  Hala-  n*  OeaichfBna- 
der  Loftaellao,  der  leiiieB  BnmdUea  kaln  alatt  findet  b)  Oww^miawi  dtr  Lmngm 
ielben  aaskleidenden  Sablalinhant.  Was  durch  rmtmbeengende  Mas»m  in  den  Pfeurahak» 
»  fitfandwrsache  anlangt,  aa  nid  Uar  kn  (JSmtudate,  Pneumothorax,  Tuberkel^  innere 
zu  unterscheiden :  a)  Compression  der  Bauckbrucfu  u.  s.  •#',).  Hier  erleiden  die  Lrmgen 
lurch  Abdoiniiialanschwellungen  ;  b)  entschiedene  Compression  ,  tiefes  Athmen  ist  da- 
ubeengende Muküen  iu  den  Plenrahöh-  her  unmöglich,  findet  auch  bekanntiidi  nicht  statt, 
srch  Herz-  u.  Gefässvergrösseruug,  so  IMe  Paroeption  dieser  Athmimgahenimaag  er* 
I  Vergrötserung  dea  HenbaotaliiMfaD-  aaagt  aiiia  teiealstiaahe  o.  laatiBetarCiga  YeiatÜr- 
ndi  Verangernngen  dea  Thona  asH  n.  kang  dar  Bewegoag,  die  am  XwerahfaUa  ,  ala 
iriünmung  der  Wlfbelatnle.  a.  Com-  dem  TorzugUchsten  teplrator,  am  grössten  isU 
>  der  JLungtn  durch  Ahdomi»  Es  entsteht  daher  am  demselben  Grande,  wie 
hw  eilungen.  Bei  allen  dahin  ge-  snb  a)  der  Schein  eines  tiefen  Athmens.  c)  Com- 
istunden  (Verprosserimg  der  Leber,  Ge-  pression  der  ljungfn  durch  lltr%-  u.  Merzbeur^ 
aller  Art,  Wassersucht  u.  S.  W.)  kann  UlpergrösHerungen,  so  wie  durch  y^rieur^smen  der 
mm  Statt  finden,  aber  keineswegs  im-  gronemGeJätet  der  BemihSkU.  Es  gilt  fllr  dieaa 
a«adig.  Dar  aamtaata  Begleiter  dar  Snatiadedieaa  abca  anbh)  gegehanalMilataiig, 
dawokvpellaagaii  ^  aBgeatraogtea  Alb*  a.  dar  Deacensiu  daa  gwaialifcik  eraalMiat  anah 
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hier  nur  deshalb  tiefer,  weil  er  aDgestrengter,  ihrer  UmgebuDg  das  Luugejigeweb«  m:i 

mühsamer  u,  von  längerer  Dauer  i«t.        Com-  reo,  daher  ist  die  ImpiratioD  angetti  i 

prtasioa  dtr  Lamgen  durch  Verengenmgen  de»  wohl  laug  u.  gedehnt,  doch  aiwtli    [  h 

Tharaix  n*  dumh  Fertmmmungm  dm  ß^irM^  ptrtropUm  ehr  BroaeAialänmpei  m»  wki 

MäuU,    Hier  findet  tiefet  Athmea  slatt,  vu  wmtx  magdendbrn.   Die  gleichzeitige  ?«  mt 

nicht  aar  bei  Anstrengung  u.  Aufregung,  sondern  Lungengewebes  u.Beeinträcfatigmig^  ft^ 

auch  iu  der  Ruiie.  Da  die  Lungen  durch  die  ver-  keit  Terhtndcrt  hier  das  tiefe  Athma    :  i 

engten  Sffllen  vor^nn^lich  in  ihrer  seitlichen  Aiii-  ierationen  der  Brvnehi^n  in  Folge  je<  lr| 

dehnuiiL;  heiiindert  sind,  so  wird  die  Krweiteruug  wenn  sie  aoscedehut  u.  Meit  verbreili  iftdj 

der  Briul  besonders  durch  das  Zwerchfell  be~  cUeu  tiefes  Albm<;u  uumöglidi.    h  Zj% 

wirkt  weichet  am  to  tiefer  herebiteigt,  je  mehr  n^oealUiinia  ^  paralyt  Oolleprae  des 

sieh  die  Lmigen  naeh  dleeer  Riebtmig  hin  er*  wehes  vüt  profuser  BKcradoa  flüang 

weitern  können  u.  müssen.  Oer  enchwerte  Ein-  ganzen  Treote  der  Lungenscbleünhä 

tritt  der  Luft,  die  etsehwerte  u.  ungleiche  Ans-  bekannt,  wie  das  Athmen  l&ier  rod  ^ 

dehuung  des  Thorax  u.  die  v^clnvHche  der  gan-  kaum  u.  nur  sehetubar  tief  ist.  \) 

zen  Musknletnr  «ind  die  Ursache  der  beständig-  Lungen.  Aus  dem  gestörten Cfaetnisn: 

gen  Dj^spuoe  Venvaclisener.   Diese  erscheint  aus  geu  (Missverhältuiss  zwischen  dem  3 

den  angegebenen  Grüudeu  iu  Form  des  tiefen  den  Blute  u.  zwischen  der  zu  geringe.  &  1 

Athmensy  das  also  hier  gewissermaisen  die  8t^  v*  dergL)^  wie  bebauplet  wordcD  tat 

desBwsleii  AthmensTertreten  mnas.  B.  KranJb»  nU  die  leiseste  Binwifknag  auf  die .  m 

htitttt  d*9  Lüngtngewehes ,  der  Luft"  gon^  sondern  deren  ganze  Beschaff 

Mellen^  der  Jeinen  Bronchien  tu  der  die-  allein  Ton  mechau.  Verhältnissen  a1  1-% 

ftelhen  auskleidenden  Schleimhaut,   a)  iu  dem  Eintritte  der  Luft  iu  das  Lii  it^ 

Katarrhal,  MtUiiindung  der  die  Luflu>ege  aus-  theils  in  (JfT  Aubilt^linung  des   letz  ; 

kleidenden  Schleimhaut,     LongenaniÜiiiuug   u.  endlich  iu  deu  mulorischeu  Gebilc 

Langeiiaasdehnuig  sind  besohriukt,  der  Oesoea*  Brastgewdibe  liegen,    ^le  Plethon 

SOS. des  Zwerehfells  ist  gehemmt;  diese  Hem*  Dyspnjie  Teiormät,  eoiklirt  der  VI 

mnng  eiseagt  retectoriiehe   Verstärkung  d^r  Weise:  die  LungensdüeimhMt  hcfii 

Athembewegung ,  es  treten  also  die  Symptome  stens  gleiehzeitig  im  Zustande  der  Ei 

der  Dyspnoe  (mit  dem  Schein  des  tiefen  At!i-  Reizunp  erzeugt  rermehrte  Secretii 

mens)  auf.     b)  Chron.  Katarrh  der  SronclUen,  Schleiin;mh;infnn^  in  den  LnfVzellen  1 

Bei  diesem  findet  aus  deiiselljen  Gründen  tiefes  u.  iiierdurcli  Beeiuträchtigung  des  T 

Athmen  nicht  statt,  doch  kann  es  tiefer  sein,  als  femer  wird  die  V^egsamkett  der  Li 

bei  der  katsnhslisehen  Bntsttndang.    Die  perio*  dnroli  Tcrmindeit,  «bis  die  ssiUfMcl 

disshen  hittmpfhaften  Anstreagongen  bU(&n  in  geßsse  «ine  griteere  Tnigeseeos 

•bron.  Katarrhen  das,  was  man  astbmat«  AnfSlle  starker  nach  der  Höhlung  der  Lnft» 

nennt,     c)  Entzündung  der  Luftwege  mit  pla-  treten.    Wenn  nun  deshalb  wettiger  Iii 

«^**cÄ€m  ^'.ryf/^rt/.  Wegen  der  beschränkten  Weg-  Lungengewebe  gelangt,  so  kann  5tr*i  »^vi 

samkcit  ist  auch  liier  tieies  Atlnnfu  nicht  mög-  weniger  expandiren;  u.  wenn  sieb  1  ii 

lieh.  Die  langgezogenen  luspirationeu  beim  Croup  geWebe  nicht  gehörig  ex pandireii  ka  , 

lUfinben  «war  den  Sekem  eines  tiefen  Atbmeus  nen  andi  die  Athembewegongeu  oi  b 

TOMlasteni  solche  Inspirationen  kommen  aber  malen,  ebenmüssigen,  snoceeshm'!  m 

ttherall  vor,  wo  entweder  das  LnngengewebeseilMt  gen,  das  Zwerchfiell  also  mobt  ib  4 

permeabel  ist  u.  der  Zutritt  der  Luft  in  der  L«ft-  beim  freien  Athmen,  herabsteigen,  li^ 

nilire  oder  in  einem  Bron  rhu  s  frrössere  oder  ge-  volle  grosse  Lungenausdehuuug  ka» 

riugere  Absperrung  erleidet,  oder  da  —  wo  sich  Athembewegung  u.  daher  kein  tie  > 

das  Lungengewebe  mehr  alimalig  u.  zwar  iu  dem  statt  fiudeu.   —    Bei  gewölml.  B!" 

Grade  entfaltet ,  wie  entweder  das  Zwerchfell  der  Luugeu  ist  iudess  die  Wf^g.scmK 

meiir  naeh  aiten  tritt,  oder  die  Lnflielka  sieh  gengewehesnidkt  ganz  anfgebobeu. 

naeh  n.  nach  «xpandireo,  wie  bei  Lmigentfdem,  thora  enengt  also  kein  ti«les  AtlmM 

wenn  die  feinen  Bnmohien  n.  2eUea  mit  einem  bei  derselboi  eia  solches  in  Folge  d 

nicht  sehr  consistenten  Kxsudate  verstopft  sind,  scheu  Anstrengungen  statt  findet,  da ; 

welches  deu  allmäiigeu  Eintritt  der  Luft  noch  genplethora  nur  einen  geringpn  Grad 

gestattet,     d)  Broncßiialüitaungen  n.  ßtufnri^en  bemerkt  der  Vf. ,  dass  ICrauke  mit 

aue  den  Lujizeilen  beeinträchtigen  ebentaiis  die  unvollkommener  Unwegsamkeit  de« 

WegMimkeit  \  doch  ist  hier  die  UnmögUcfakeit  u.  Lnngengewebes  eine  steu  geadti 

des  tiefen  Athmeas  wegen  liesohriinktett  Sitses  haben ,  wie  dieselbe  «war  noch  dM 

der  Blntaagen  nicht  pathognonumissb.    e)  Zlit  LnngenblasiAen-Bmphyaom  aai^«i| 

•JBrweitenmg  der  Bronchietu    Selbst  wenn  die  aber  doch  ebenso  häufig  eine  der  rieJetii 

Broucbialhöhlen  leer  sind,  also  die  Luft  ft-ei  ein-  chron.  Luugenkatarrhs  ist.     k)  Lur 

tritt,  ist  doch  das  Athmen  nicht  tief,  weil  sie  in  dung^  Tiefes  Athmen  ist  basr 


Digitized  by  Google 


179 


^pJelhora  getagt  ist,,  g&t  Umt  gMs;  ttalt  finden,  so  lange  ^S^b  hmtge  bei  diesM 

dieut  die  lobulare  u.  togeuauDte  nervöse  Emphysem  sich  noch  ausdehnen  u.  cöntrahiren 

lie  eine  besoudere  Bemerkuutj^.    Die  lo-  kann;  je  mehr  aber  die  Lnn«»e  mit  Wrlast  der 

animonie  IHsst  sich  weder  durch  die  Contraclionsfubigkeil  iu  t^iuer  bestäudigeu  Aus- 

ioii,  uocU  durch  die  Percussion  entdek-  Spannung  bleibt ,  um  so  gehemmter  wird  das 

jucti  das  tiefe  Athmeu  kann  ▼otbandeil  Alhmen ,  u.  bmd  kann  au  Henroitreibung  der 

idi  sflUeiebt  Mdi  oft  hier  eine  entsdiie-  Banchdeekea  erkemeii,  wie  6m  tebon  tief  ge- 

ishiiiig  ein:  et  ktfonen  aamiidi  die  Re-  etellte  Zwetehfeil  imoier  weniger  tief  binabeteigt* 

'  \regliegen  au  derOberbrust,  am  Halse  Beim  iaterlobulären  Bmphyseoi,  wobei  die  Ldlt» 

idilevoader  Art  sein,  dass  sie  ein  tie-  blasen  nicht  mit  dem  Bronchus  commuuiciren, 

•n  simuliren.  Rutblösst  man  jedoch  «tIru  muss  wofil  ,  wenn  os  irgend  verbreitet  ist,  das 

,  so  tindet  man  dabei  die  Bauchwand  Lungen -fwfbe  comprimirt  n.  auf  diese  Weise  tie- 

oder  üur  sehr  wenig  henrorgetriebeu,  i es  AtUmeu  unmöglich  gemacht  werden. 

iogesogeo  u.  angespanut,  —  eine  Be-  pertropki»  dsr  Lmngm,    lieber  das  tiefe  Athmes 

ir,  die  swar  bei  dyspuoiicbeB  Reflex-  kuiii  der  Vf.  iiier  nicht»  am  der  Eifahruug  mit* 

aber  nie  lieim  tiefen  Atbmen  tot-  tiieilen,  meint  aber,  es  müate  dasselbe  so  tief 

itna.  Häutig  entdeckt  man  daher  erst  als  möglich  geschehen  können,  wdi,  wenn  auch 

ettiou  schleichende  Lungeuentzüiidun-  die  Luftmeuge  durch  die  dickereu  Wände  der 

ilie  Kriuikf-ii  sclH  iMbar  tief  geathmet  Luftzellen  vermindert  wird,  dicss  dorh  ,  wenn 

LtOer  //u/u/iiiui'iLU  t/i /  Liifi^e,  Lmi^  die  Bnist  erwfitert  ist,  sich  so  aust^lriulien  k.mn, 

t  u.  AbhvesshoJUan  gUt,  wüs  überEut-  dasa  die  Luitmenge  in  einer  hyperlrophu>ciieik 

esagt  ist^  da  sie  deren  Product  a.  von  Longe  ebenso  gross  sein  kann,  ait  in  einer  no^• 

begleitet  sind«  m)  Lungmbrand^  die  malen.  Sq  lauge  daher  die  Contraetionsfiihigkeit 

ntsÜDdet  oder  nickt,  yerlilndert  das  der  LuAzeilen  nicht  geichwädbt  ist,  wird  daa 

ea  in  Folge  der  gesammten  Veraode-  tiefe  Athmen  noch  statt  finden  können,  r)  Atro^ 

jüiigengewebcs.  n)  Laenn  i  r'i  J.nn-  phit  der  Lungen.    Anfangs  iu  gelindeslem  Grade 

liM«,  d.  h.  Kr!:nss  von  Blut  ins  Lun-  ist  d«s  tiefe  Athmeu  nicht  vrrliindprt ,  wird  es 

lyn)  ,  wird   ciuixli   «Ii*-  Percuj>siun  u.  alirr   bei  steigender  Atruphic^  iiiiiii<  r  inehr,  n, 

IU  uicht  erkannt,  u.  durfte  wohl  auch  fehlt  ganz  bex  den  bbchsteu  Gruden,    sj  Tuber- 

küunen  nur  bei  grosserer  Aoibreitung  htl  ^  Luagtm*  Daaa  lUeae  oft  dnrah  kein  ein« 

■*  o)  Lungenödem,   Die  aertiae  Inlil-  siget  Zeiohen  wahiamnehmen  aind ,  ist  bekannt. 

Luagengewebea  abaorbirt  den  Ranm^  Doeh  bleibt  die  Form  der  Atbembewegung  im- 

ift  einaonehmen  hat,  der  Bruslkaaten  mer  noch  daa  sicherste.  Die  MögUobkeit  des  tifr- 

ormer  Anstrengung  sämtntlicherAlhem-  fen  Athmen«  ichwiudet  in  geradem  "\  prhiiltnlsse 

>hr  erweitert,  aber  trotz  dem  ist  keiu  zu  der  Ausdehnung  der  Krankheit.  Eine  üemer- 

bvlpigcn  des  Zwerchfells  möglich,  p)  kun^  Tiigt  der  Vf.  über  ein  Experiment  bei,  wcl- 

thjHem.  Die  grosse  Dyspnöe  beim  ve-  ciies  ächwindsiichtig«  häutig  austeilen.   Sie  ver-, 

loogeoemphysem  scheint  dem  Vf.  SO-  ancfaen,  ob  aie  den  Athem  anhalten  können^  n. 

Lae  nn  eo  selbst ,  ala  auch  ron  je  mehr  aie  dieaa  können,  tun  ao  mehr  fassen  aio 

Andre  1  ebenso  irrig  erklKrt,  wie  der  Beruhigung.    Aber  sie  tänsohen  aidh;  der  Tho* 

ouimeude  Mangel  au  Respirationsge-  rax  ist  bei  diesem  Athemanhalten  erweitert  u.  sehr 

'ffenbar  ist  hier  nach  Je»  Vf.  Ansicht  erhoben,  al)er  dif  Bauchmuskeln  bleiben  ein«e- 

e  Alhmen  durch  die  Unfäliigkeit  des  zogen  u.  <l{is  Z^v<'l c  Ijfi  !l  steigt  wenig  herab.  Die 

aichyms  ,  Lui  t  (  inzune!»men  u.  aus-  blosse  Krweiterung  deg  Thorax  aber  ohne  Vermil- 

aegruudet.   Je  starrer  die  Wände  der  telung  des  Zwerchfells  ist  mehr  ein  willkürlicher 

liud  u.  je  mehr  die  ContraetionaflÜlig*  Act  n.  daher  «oeh  bei  dner  kranken  Lauge  (be- 

uugen  Teraicbtet  ist ,  nm  ao  hüher  kannttich  anch  beim  Lungenödem)  mtiglioh;  daa 

Ijspnde.    Wenn  die  LnRsellen  näm-  Herabsteigen  dea  2werohfella  dagegen  ist  mehr 

«oft  austreiben  können,  SO  bleibt  der  eine  iuatinctartige  Bew^ng,  di»  blos  durch  die 

tz  der  Athmuugsbewegung  immer  im  ans^edelinten  Lun^'en  ireleitet  u.  vermittelt  wird. 

Js  Einnlhinens,  n.  wenn  er  ( iiiatbmen  Zur  Krkeuutniss  von  Tuberkeln  in  den  Lungen 

inn  die  eiuge/  j;:f  ue  Luft  nicht  iu  die  schi  inen  dem  Vf.  ausserdem  die  instinctartigen 

gen ,  da  diese  schon  Luft  enthalten.  Alitbewegungeu  der  Gesichtsmuskelu ,  besonders 

allen  ist  das  Athmen  gehemmt.  Die  der  NaaenflUgei  heim  Athmen  wichtig.  BrUMr- 

usgedehnt,  n*  regtao  den  motorischen  lieh  amd  sie  ilmi  ans  der  fernen  Pereeption  der 

ppatat  immerfort  an  geateigerter  Tha-  leiaeaten  Athmungshemmangen.  Dieae  Mitbewe- 

die  Folge  hierron  ist  Ausspannung  gungen  tiatm  i»ea  leichten  Aufregungen  oder  An- 

iiDg  des  ThoraX)  welche  endlich  blei-  strengun^en  ein  u.  haben  etwas  Äengstliches,  Ha- 

1.  wobei  das  Zwerchfell  weiter  als  ^e-  stiges  u.  Zitternr^es.    Der  Vf.  betrachtet  sie  als- 

I  die  huuchbölile   hinab^ef r^ten  ist.  Symptome  des  niedrigsten  Grades  der  Dyspnöe, 

las  liefe  Atixuien  betrifft,  so  kann  es  u.  hui  sie  oft  viele  Jahre  vor  dem  Ausbrusbedor 
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LnngetitchwinJsuclil  bemerkt,  tieidtt  der  Kranke 
•n  der  Brüst  ,  u.  int  keiue  andre  IVsache  dieser 
Dyspnöe  Torhauden,  »o  verrautiiet  <ier  Vi.  aus 
die»eu  Zeiclieu  die  Gegenwart  Tou  Lungentaber- 
keln.  t)  Sti  MaHtaehmamm,  Meianote  u,  Ae§» 
pAaioeyHm  ,  ttemigm,  bttorptUgen  u,  htkUatA' 
gm  Cmertmmtm  in  den  Lungm  kann  das  tiefe 
Aihmeii  vorkoinsieB,  fehlt  aber  stets,  wenn  diese 
AfTectiouen  eine  irgend  grosse  Ausdehnung  haben. 
{Htijeiarue»  Journal,  6'/.  10.  1839.]  {Reuter.) 

21 2.  Ueber  die  BrusiJirciuL/itUen  im  (lur- 
nis'oat  -  Kranken/tausn  zu  Slockhoint  (auü  Dr, 
Berg*t  Knnkeabericbt  für  daa  Jahr  18S7. 
Seit  dem  Jahre  183  t  waren  Brualkrankheitan 
aidlt  mehr  tO  käufig  vorgekommen  als  1887* 
Das  Maximum  derselben  fällt  in  die  MoBate 
April  bis  Juni;  i\m  Minimum  in  October  und 
Noreinber.  KUcksiclitlioli  des  Orts  u.  der  Com- 
pHcationen  verhielten  sie  sich  fol^:pnr^e^mR8«PU. 
Unter  5oO  auf  eine  Seile  beschraukteu  Bruüteut- 
ttedungeu  betrafen  201  die  reckten,  nnr  184 
die  linke  Seite,  VerhiUtniaa » 6:4.  Die  gleich* 
zeitige  Entzündung  aof  beiden  Seiten  yerbteit 
sieh  wie  13:335;  Ton  362  KutzUndungen  waren 
221  11  r  Pleura  u.  Brustkur!)  hrschraukt;  141  er- 
st« (tkttii  sich  auch  auf  die  LungeusnhstnnT:.  Die 
zaiiireu  hüte  Complication  bildete  (iaü  Delirium 
tremens  (44  Kalle);  doch  war  der  Charakter  bis«» 
weilen  nieht  entacliieden  anageaprochen,  —  Bine 
Erfahrung  Ten  melireren  Monaten  hatte  den  Vf* 
beveita  davon  Uberzeugt ,  dass  eine  sichere  Ob 
schnelle  Diagnose  der  Brustkrankbeiten  ein  we- 
sentliches Bedürfniss  im  Garnisons-Krankruhfinsp 
sei;  theils  der  grossen  Menge  Beialleuer ,  theils 
des  rascheu  \  erlaufs  wegen,  welche  die  Entzün- 
dungen bei  starken  Männern  nehmen.  Vf.  be- 
gann alao  in  Friihfahre  1836  den  Oehranoh  des 
Sietboekopa ,  wob^i  die  mannigfaltigen  Sdiwie- 
tigkeiten  seine  Oedald  fast  erschöpften.  Als  er 
es  im  Decbr.  zn  einiger  Fertigkeit  damit  gebracht 
lialte,  etüchipn  die  Ifdliienzn  mit  t;ti: liebem  Zu- 
wuchs an  eiiiiiir  I)  Lungenentzuniiungen.  Die  jze- 
ringe  erworbene  Geschicklichkeit  im  Gebrauche 
des  Instruments  ward  nun  unzureichend,  da  er 
ikh  mit  Hunderten  too  Patienten  beachäiligen 
tnutate«  Hiaalannig  n.  niedergeacfalagen  warf  er 
einea  Tagea  das  Instrument  fort,  das  ihn,  wie 
er  meinte  ,  so  viele  unbelohute  MUbe  gekostet 
halte,  u.  legte  da»  Ohr  ntunittelbar  an  des  Kran- 
ken Bruiit.  Was  er  bibher  nur  mit  Anstrengung 
Q.  blos  bei  Stille  im  Krankensaale  vernommen, 
kttrta  er  non  denllioh,  u.  konnte  die  Fläche,  auf 
weleher  er  frttber  lange  Zeit  rar  Unteranohung 
bedarfle^  jetal  binneti  wenigen  Anganblleken  fiber- 
aehen.  Jetzt  erst  begann  die  Anwendung  der 
Auscultation  Iti  fruchtbarem  Maasse ;  denn  das  Ver- 
dienst dieiit  r  Methode  ist  nicht88a«ienrl ,  wenn 
sie  nur  als  Luxusartikel  dienen  soll,  ausserlicli 
zu  coustatiren,  was  mau  aul  undereu  Wegen  schon 
erfahren  hat ,  oncndlich  gross  aber ,  wenn  sie 
Oewiaahait  gawihrt  über  biaweilen  ganz  ungeah* 


nete  Umstände 

de 

zum  Theil  si 


Ihrer  Anwendimg  idi 

as  erlangte  prringe  Mortaülätjverti^li 
verwickelten  Fällt-nzu: 


lein  durch  das  Ohr  u.  wider  den  iUüi  u 
aieb  an  die  atrenge  Antiphlogose  bieii,! 
pbfaikaL  Unimncbnng  eine  in  Zaad 
grÜfene  Lnngenentsündang  dartibat;  n 
dieKrÜfle  sehr  gesunken  oderSchmeni, 
gering  erschienen.  Wenn  aber  die  Aa 
bei  Kntzünduug  der  Lungeusubstsuz  u 
steil  Hluteutleerungen  anleitet,  so  fulul 
auch  andrerseits  zu  einer  Tielleicht  vett 
Blaterapamiaa  in  den  ao  aahfaticka  l 
hefligaten  Dolor  pleniitioaa  dutdi  KegH 
gefährlichen  organischen  Leideai«  , 
StoMoim.  1889.  ßd»  J.  Uß.  i.]  (i 

218«  RtmB^  ehtr  weheinbar  nmki, 
nie;  Ton  Dr,  Bau  pol  d  in  BmBip 

höchst  wickt^  u.  nothwendig  et  viA 

Stethoskope  vertraut  zu  sein,  nicht tt?! 
lieh  der  Diagnose,  sondern  selbst  auci 
rapie,  iliess  dürfte  nach  dem  VX  toi^ 
beweisen. 

Kill  kräftiger,  sanguin.  Mann  Teo4cJ 
schon  lange  an  Herzerweftenng  n.  fim 
rhron.  Bronchitis  pe!itt«n  hatte,  wurt!«  i&A' 
kältung  von  trockneat  Uusten  nit  äctuBm 
tera  Tbeil«  dar  reebtaii  Brort  bei  «t»i} 
lichein  Pulse  neb«t  u^i  Im  Gfsichniarl  i  Ki 
fallen.  Mattigkeit  u.  Krankheitügeföhl 
Bett  so  hüten.    Vf.  verordnete  einea  4 
abfahrende  Salsndatar  aait  Salpeter,  j4 
bedeutend  schlimmer  wurde,  indeai  nock  i« 
del,  Eingenommenheit  des  Kopfs,  Jada' 
sehr  häufiges  Plockmlesen  o.  bisweilal 
<5( «  Geistes  dazu  kam.     Da-;  Hlut  haöf  I 
pblogistica,    Obschon  nun  diese  äjvpM 
gtnnendan  nervösen  Zastand  andeiina,' 
mehr  zu  beachten  schien,  als  auch 
krank?  in  (\(*r  StaHt  n.  in  der  Vm^r^al 
aber  iit  (Iimu  nahen  ätuitgart  »ehr  biiff! 
wurde  dennoch  trotadeoi,  da  das  Stedm^ 
Kntzindnnp«kii!!<tprn  7f>!gte,  ein      gle;«- ' 
lass  u.  eine  ähnliche  Arznei  verordaet.  ^ 
Hungen  stiegen  indess  btennf  nsdi  adn 
»ich  dazu  noch  sehr  heftiges  Aafirtawst 
ßung  ,  u,  wurde  der  Puls  noch  fr«}»«*' 
i>a  inzwischen  auch  jetzt  da^t  starke 
Stern  fntwibrte ,  so  wurde  nochauh  t»  ^ 
12  Unzen,  dieselbe  Arznei,  ti.  zogieidi  Oki 
sen  Dosen  verordnet.  Der  Öchaen  stf  ^ 
steil  alMa  aoch  biemaeh  gieicb,  a. 
Pen  Kracheinungen ;   da*  Blat  hatte  ^ 
Cruj(ta  pblogistica ,  u.  es  zeigte  n» 
Schweifs.    Diess  beachtend,  «rnrdc 
Uss ,  der  am  4.  Tage  der  Kraakhnt  ufi 
sollte,  unterlassen,  u.  nehm  Nitroa  >■ 
Bleizncker  mit  Ouiura  gegeben.  Des 
daraaf  war  dar8diaiers  aaf  der  Brsa  pe 
den,  der  Husten  leicht,  n.  rin  fort»i 
vorhanden.  Das  Auistossen  dauerte  M 
del  verwanddle  ilcb  in  «in  lLt\>M 
Gleichwohl  schien  wm  auch  die  ndat 
r.undl.  Mitleidensrhaft  gezogen  tu  wfr«)^ 

J teter  u.  Colomel  gelaug  ladest 
emen  ,  worauf  nini  eine  sehr  Mrie 
Fieber  u.  zuletzt  oorK   mit  heftlff 
Schnenen  in  den  Waden  erschien, 
dodk  darch  eine  pasaoMla 


I.  PMboktftK  Tbenpie  imd  medicniiMho  KUnUu  ^1 

it  ia  der  4.  Wocbe  g«beijc  entlassen  wer-  vergessen.    Gevroliiilich  ist  die  Kraukb.  ihrer  Na- 
[//H/etawT«  Jmtmml.       ^  1^9J  u^ct  tödtlich  ,  HewteUung  aber  nur  dann 

(  .  äiu*ki$.)  wenn  ein  kleiner  ofliadiriebenerBrMii- 

FaÜ  f*on  Gwfgrän  dtr  ZMngm ;  fon  tchoif  (t)  Torhanden  ist*   Zw  Befcandlnag  en- 

Rees.  pfieUtsich  die  Anüpblogoie  am  meUrten,  leider 

ijjähr.  v?.rhe5rathete  Frau  von  gangnin.Tem-  kommen  derlei  Välle  immer  ersf  dann  unter  dje 
ward  Ha<^  vürhergegangene,,,  Iddüclwju  Be-  ^r,,,.^  beiden  schon  zu  be- 

.•^rhauemo.  den  pintöhnl.  FielH-rsympto-  deutend  vor^escUi Allen  wt.  ilMOOtt,  ^oL  I.  183«. 

0.  Durch  deo sUakenden  Geruch  des  Atbeius  Ar.  14.J  (Flac/is.) 
Untemtchnac  der  Brest  anfinibrderL  fand 

.reiteie  CrepiiatI..R  im  .r.itllern  Lappen  der         215.   Fall  von  Lungenhrnnrf  mit  glücklichem 

r-ge,  dampfen  Klang  der  Percnssion ,  dabei  jiu.sgan^'e :  vom  Regiui.  -  Arzte  iJr.  Berg  er. 
'leaeBroncfaophonie.  Sputa  schwärzlicbt-grän,         Ein  d7jabr.  Cuirassier,  ein  starker  Trinker,  dodi 

nit  Blnt  ge«ischt,  o.  von  sehr  äbeiem  Ge-  tonst  eesnnd  u.  kräftig,  kam  am  21.  Octbr.  1837  b*» 

nicht  zo  verkennende  Zeidiea  de«  Lungen-  deutend  krank  ins  Laznreth.    V.r  fieberte  stark .  ver- 

Hhtx  wenig  äcluuerz,  sondern  mehr  ein  Ge-  rieth  grosse  Aeogstlichkeit  u.  Uüklommenheit ,  klagte 

diwere  in  der  Brust ,  Dyspnoe  mehr  den  ober  Stiche  in  der  rediten  Seite  der  Brust  n.  hostete 

n  f  emerkbar,  al»  dass  sie  der  Krrinken  lä-  hätitip  imtcr  i:;:rossen  .Schmerzen.    Das  Uebel  sollte  erst 

a  Mare,  Puls  120,  klein.   Die  Behandlung  seit  einigen  lagen  bestanden  a.  mit  Frost  u.  BroA- 

Blotentiiehungen  am  Arme  bis  m  einttn  schmenen  angefangen  luben.   Bin  vorsicbtig  gemaeh- 

'i%tn  Abführmitteln,  Blutegeln  an  die  Brust,  ter  Aderlas»  erleichterte  wenig.    Nach  einigen  Tagen 

blogist.  Behandlung  bekam  trotx  der  vorhan-  trat  j  löfzikh  höchst  copjoser,  furchtbar  »tinkwdcr  Ans- 

lidiegut,  Digitalis  erleichterte  die  biswei-  wurt  ein,  der  eine  schwärzlicht-grauc,  mit  Blutstrcifen 

iriveade  Dvspnöe.    Mit  dem  Fortschreiten  untermischte  Masse  darstellte  u.  ganze  Gliser  füllte» 

.  rennehrte  sich  die  Majii<e  des  Auswurfes  d»  r  C;(  roch  war  so  durchdringend,  das»  man  den  Aus- 

d«r  Rhonchus  crepiian»  nahm  eine  erössere  wurt  schleunig  ans  dem  Zimmer  schaifen  uusste,  weil 

mt  ein,  nach  einigen  Tagen  trat  an  dw  Stelle  e«  tonst  Niemand  bitte  darin  ansbeiten  kSonea*  An 

[■phorlc  Pi'ctoriloijuie.  Der  sf  lir  sonore  Zu-  Lungenbrand  war  nicht  zu  zweifeln.    Nachdem  Pat. 

(ckten  Brustseite  u.  das  zeitweilige  Krschei-  mehrere  Tage  die  erwähnten  Massen  ausgeworfen  hat- 

bteOMut  mAalBqoe  xeigte,  dies  iwiselien  to,  trat  sichtbare  Besserung  u.  Brlelditeitmf  des  gtn- 

lade  gebildeten  Höhle  n.  der  Pleura  eine  zen.  Befindens  ein.   Die  Frequenz  des  Pulses  nahm  ab, 

Ion  existire.  Jetzt  kam  noch  Pleuritis  hin-  die  Beschwerden  des  Athmens  wurden  geringer  n.  auch 

a.  Dyspnoe  \turdeti  iuiater  s^chlimroer,  u.  der  Appetit  fand  sich  wieder  ein.    Doch  konnte  Pat. 

im  16.  Tage  der  Krankheit  während  eines  noch  nicht  auf  dem  Rücken  Hegen ,  er  sass  vielmdir 

Ia,  wahrscheinlich  sulTocatorisch.— Scction.  immer  im  H^ntc  aufrecht,  auch  stellte  sich  starke  was- 

isaweise  durch  alte  Adhäsionen  verwach-  ■ersäditige  An^chweUung  der  Beine  u.  des  Unterleibes 

r  Kaken  8«äte  gesund ,  mit  Ansnebme  eini-  ein.  Nach  Bintiitt  des  faoHgen  Answorfs  beltam  Pat. 

eise  vorkommenden  Huiphy.sema,  welches  Aqua  oxymuriaiica  lan^e,  doch  ohne  besondern  Ntiz 

lern  Ursprunges  war.    In  der  Höhle  der  zen.    Endlich  zog  raun  Kreosot  in  Gebrauch  u.  zwar, 

ira  fanden  sich  etwa  3  Unzen  dunkelgc-  wie  fol^t:  1^  Kreosoti  gtt.  x,  Pulv.  sncc.  liqnir.  q.  s* 

r,  welcher  dem  früher  ausgemrfeoaa  vt  1  pu  Nr.  U»  D.  8.   Täglich  3mal  2  Stück.  8pa- 

mit  Spuren  Ton  Kntzündnng  vervehen,  ter  stieg  man  mit  der  Gabe  des  Kreosots  bedeutend, 

l^appen  Oer  rechten  Lunge  waren  nach  Inn-  D««  Mittel  leistete  gute  Dienste,  denn  der  Auswurf 

Aiangeo  l>efindlich,  von  denen  die  untere  nahm  siebtlicb  ab  a.  terior  sich  endlich  ganz.  Auch 
.  zu  einem  HÜntlsarke  führte.     Durch  die  (^,_rtirh  wnr  vcr-^rliwunden.     Zur  Bcm  itlifimn  ,],>r 

•  man  den  Finger  durch  eine  Oefl'uuug  in  hydroptscbcn  Krsclicinungen  belcara  Pat.  neben  der  zu- 

liliien ,  wddie  dnrdi  die  Sobrtans  der  erst  banitsten  Aqua  oxymnrbt.  a.  dem  Kreosot  Tbee 

t  gebildet  ward  u.  geöffnet  ein  schwarzes  aus  Hrb.  digital.,  Rad.  gram.  u.  Rad.  li(]air.  u.  einige 

e,  es  gingen  weder  Bronchialzweige,  noch  andere  weniger  bedeutende  Mittel.    Nach  der  11.  Wo- 

nocb ZelUto£f hindurch.  Beim  DurcnHchnci-  che  kunutc  Pat.  al^i  geheilt  angesehen  werden,  u.  in 

Ige  fanden  mch  die  der  Höhle  benachbar-  den  ersten  Tagen  des  Jan.  1838  wurde  er  aus  dem 

ün;  desorganisirt,  weich,  leicht  durch  den  Spitale  entlassen.    I£twas  Knrzathmigkeit  ist  zurück- 

LTrciMen  ,  die  entfernteren  Partien  hatten  geblieben,  doch  scheinen  die  acbadbaft  gewesenen  Stel- 

thes  Anseha,  waren  eher  leiditer  als  ge-  fen  vollkommen  vernarbt  sn  sein.   Der  Genesene  be. 

(h  waren  die  Luftxellen  noch  wrjryrini,  u.  findet  sich  jetzt,  nach  2  Jahren,  noch  wohl.  [Afed. 

ine  Menge  schaumiger,  stinltender  Flüssig-  ^«ü.  «.  V,f^  H,  in  Fr,  ISÖS).  iVr.  45.]  (ICncsciUre.) 
*er  unterste  Lappen  vrar  entifindet,  die 

aae  des  Körpers  gesond,  b«i  Oefibmg  der        2l6.  DU  Urtaehm  de»  »Urnen  Fortommnu 

i  viel  stinkendes  Ges.  ^  ktuUigm  Ltatgituucht  im  Pinzgaue  desHer^ 

te  in  einem  Zeiträume  TOn  9  Jahren  zogth^  Salzburg;  von  Dr.  A.  Sanier,  Bezirks- 

lej!;pnbelt,  diese  seltene  u.  friihvr  fast  arrt  zu  Mittersill.     Un-^earhtpt  das  Klima  in  ge- 

Kraukheit  711  hpobarhtrn.  Drei  Falle  uaimter  Provinz  bei  2— ^OOÜ  l-nss  Sechöhe,  wegen 

itlicb  ,  im  vieiten,  wo  dit  Krankheit  der  ewig  mit  Schnee  bedeckten,  umschlieasendeu 

n  war  u.  nur  einen  kleinen  Theil  Gebirge  von  5000  bis  11700  Fast  Höhe  rauh» 

eingenommen  hatte,  bei  einem  jungen  die  Ißtteltemperetur  Ö  hit  6*^  K.  ist,  die  Tempe- 

bjeete,  trat  Geneenng  ein.   Zogleioli  ratnr  oft  gfell  «wischen  10  bis  12    wechselt  ti. 

das  sonst  gewöhnt,  bedeutende  Dar-  eine  reine,  lanerstoffireiebe  Gebirgs-  u.  scharfe 

I  der  Kräfte.    Der  nnertriglicbe  Ge-  Gletscherlnft  wfhet  ;  so  erlipi^t  rlBSflKst  doch 

luswarfes  ist  patho^nntnonisches  Zei-  kaiiin  der  20.  Ttieil  der  Bevolk»  rnn-  der  Lun- 

amal  wahrgenommen,  uiclit  wieder  za  geusucbt :  ja ,  Personen  mit  bedeuteud  Imigen- 

18* 
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sik!itl;^pi  \ii!nL':>  lif'fiiHlpii  sich  dnselbst  oft  bc»»er,  218«  Ueber   den   (Gebrauch  du  M 

als  uiitfr  tHH  iii  iiiiidera  Hiuiinel.  —  Die  Urea-  (Chloniutrotuum)  in  der  Lun^rnrhut 

eben  siud  folgende:  Der  wc^liltbätige  EiufluM  in  da- SenphdbrwiJtheätum  dirTdt, 

määägmt,  Umgsamtn  Bergsteigern  «af  die  Bfost-  Urica ;  von  ßr,  A,  Latonr.  D«  Vf. 

Organe,  indem  dnreli  itte  dabei  notbwendigM  ses  Mittel  tod  dem  Eigenthiimcr  tm 

tiefen  Respirationen  die  Lungen  bedeuten J  aus-  Affen  initfr^lbellt  irorden,  die  diwer  i 

grdchiit  werden  ,   luenliircb  »ich  auch  allinalig  dif^,ps  IMittel  heilte,  sobald  sie  liu4!tt^: 

<|pr  Brustkorb  enveitert,  eingetretene  Stasen  u.  Eigeuthuiiier  war  da»  Mittel  witdeniai» 

passive  Conges>ütaien  sich  öfters  vermindern  (uler  ScbÜfscapitam  mitgethciit  wordeOtderi 

beben,  u.  die  luugeuiiiiclidge  Anlage  verbessert  Affen  in  Haffe  TeriLauf^e.  Vf^kaad» 

wini«   Daher  kommt  Uberbaapt  die  Lungensaeht  den  Oedankeo ,  et  in  der  LuiigeiMbt 

•eltner  nnter  den  Berg-,  alt  anter  den  Thalbe*  beim  Menaohen  antawenden. 

wohnern ,  seltner  nnter  Ackerbau  u.  Vtehzucbt  fVrfl  1.  Khie  tdt  4  Jalrai  ndM 

treibenden  Lanxlleuten  ,  als  unter  den  Gewerb-  noch  nicht  frh\'vniiger  ge\ve,«^  nr  Fnu.  m  ■ 

(reibenden  vor.    Dafür  spricht  auch  die  Selten-  stitation  u.  attsserordcnilicb  «lajtCT,  vmit 

heit  ^jenannter  KrankiiMi  bei  Kronfiueu  ,  welche  «»^«^  2«n*!  ™  bartnickige«  Kattitl  Mi 

,        ,,     i     /•          ■  r                 i   "     t  regelmässig  menstruirt  o.  hatte  bu  nim 

ebentulU  liauhg  u.  tief  uispinren  müssen  u.  im  Krankh. .  di*-  hi-  7.um  IWhr  l83ö  I 

Pinzgaue  nicht  selten  sind.   Auch  Katarrhe ,  die  Körperiulie  gdiabu   6eit  diuer  Zeit  tut  t 

hier  jhSafig  vorkommen^  •cfaatsen«  wie  Ra med-*  rmö  u.  swar  aafafiswelae  fehoftet,  ii 

ge  beobachtet,  durch  die  tiefen  Inapirationen  ge-  leiten  ohne  Expertoraiion    nach  2  Vc 

Ol        jj     ¥             -jj       -LI       *  wewaen  n,  dicken  buuus.    fis  itei»  »idj 

gen  Schwund  der  Lnugea,  wie  denn  überhaupt  ^  nicblBdiMi  Sebw«ii«edi,  i 


die  reine,  kalte,  reizende  Gebirgsluft  wohlthatii^  der  Bru8tbeinge4;eiKl  u  im  Rücken;  il^v^ 

auf  die  Iptingen  u.  gegen  Tuberkelbildnng  wirkt,  wunderliche  Gescbmackageläsie ;  kein 

Vf.  nennt  ausserdem  die  fiir  die  Lungpü  wrdil-  Aderlaa«  hatte  icelne  Brictchterang  fwM 

^1    .•        t      I      .            IT-       «1          I  PercaaidOB    vollkommener  WidensB,« 

thaligeu  Ausdunstungen  der  laiere  Ui  deu  blai-  ^^^^                  Schlüsselbeine,  e^a 

Jen,  die  YemtofUga  Lebemweiae  der  Bewohner,  mindert  ist  u.  da»  Ke«pinitiim3»£crsitHi  W 

deren  aweolunMwIge  Beschäftigungen  n.  dgl«  »m«  aacb  unter  dem  rechten  BchlwsdbeiM  p 

—  Nach  Yofitehenden  Beobachtnngen,  wie  auch  ^«»"^  charakterist   s>nta.    Am  !4.  J» 

«A  T«.  H.jn.dg.  g«..*.«  Erfbrung«.  Sä^ÄSTÄÄlJjÄ' 

ist  daher  eine  Gebirgsgegend ,  wie  die  un  Pinz-  jg.  Uusutt^  sie  weit  weniger ,  »l  Ir. ' 

gaue,  Personen,  welche  Anla;i;f  /m  tuberkulöser  Tagen;  sie  hatte  mehr  Appetit  ab 

Lungensucht  haben,  heilsam,  u.  neben  dem  Auf-  Nacht  war  weniger  unruhig  gewe««:! 

enthalte  daselbst  ist  ihnen  öfteres,  jedoch  lang-  rnin«»«  «icbKch.    Am  17.  dauerte  dUhl 

a       ^  .            .  ••  1-  L      11  ;    t  •  wurde  1  Dr.  Meersalz  in  Kraatert»*' 

samea  Bergsteigen  mutraghch ,  aUem  hei  tdion  4«.  Der  Hustaa  u.  die  ISxpeoorsds' 

engetratener  entanndhoher  Tuberkel  -  Retdloa  «unlieb  aatgehoit.  Van  i9.lila25.Hl 

nachtheilig.    Vf.  schliesst  ferner,  dass,  da  der  Hch  1  T)r  Salz  ,  u.  di-  Ressfrung  diD'* 

Kropf  einen  fast  sichern  Freiheitsbrief  gegen  die  ^  ISJ^****!«« '*  ffT ifj'^riLiiiii*^ 

Inotige  Lungensucht  gewahre  u.  überdies«  die  „„terTem^* linket  Schluaadbeine  »tt.  > 

autislrumoaen  Mittel  bei  TOrhnndenen  Lungen-  vollkommen.    Das  RespiratiimsgeriB»cfc 

knoten  den  Pi'occäs  ihrer  Schmelzung  u.  der  eilt-  linken  Schlüsselbeine  Null,  unter  ^* 

sündL  Reaction  to  gern  heachleunigen ,  so  müsse  ^j^r  weniger  mager,  h« 

1..:  i....».».*:^!.«:».»              ^»  — .  k^i...»  nicht  nirhr  II.  warf  kniK-  Sputa  m^hr  tv 

man  bei  luugensuchtiser  Anlaire  am  to  oebat-  i.  w     ^  k    ■      ^  1  .  _  » 

,      ^,       ,,             -,7  .  •    .     „     X  liehen  Äch weisse  belai»U£ten  »»«  atcsi  •< 

samer  sein  n.  denselben  zum  Wohle  des  Kranken  (^efn.  a.  RfickeMchmen  iiattea  ai^dü^ 

lieber  gar  nicht  bekämpfen.  {OeHefrmtmd^Jahrhb.  nach  ili'in  Beginne  der  Behandlung  könnt? 

iV.  F  ßd,  XX.  Si,  XA                     (^0i£L)  >"  »hr  Geschäft,  das  Silberglätteo ,  pk« 

^                     \     -n  /  perfulle,  ihre  Farbe  n.  ihre  Krifl»««« 

2 17.  Vebertragung  der  PkUuua  fmimoHoU^  kehrti  Kasten,  Bipactarationen , 

Uttf  HaUMthiete ;  beob.  von  Z^/.  Malln  zu  LUb-  «i^hmerzen  in  der  Druse  fanden  nichi  c**» 

leuau.   Zu,..  Be«      .  wie  a...,eokeud  der  KUe,  12^1;?uÄ2^*ÄÄ  3 

phthisisrher  Personen  mt,  kann  folgende  Beob-  gdbeine  aehr  gut  {lehortj  liaks  hirti« 

acUtung  dieueu.  aber  aohwacb  u.  duokdL 

Rine  sebwIndaSditige ,  58  J.  aha  Praa  hatte  ehwo  2.    Roae  Jacob,  )3  I.  ik,  ^ 

Schoosabund,  der  mit  Gier  ihre  eitrigen  Sputa  ffass.  von  wel.s.-er  u.  feiner  Ham.  >on  gfftn^ 

Kchon  nach  einem   halben  Jahre  finp  dersvlbe  an  i!o  boren,  wurde   im    J,  1837  w«föi  **** 

bluten,  warf  Kiter  aut>  (eine  bei  Hunden  höchst  sei-  Blntupncken  bebaadelt.  welches  geges  w 

teaa  Brscbetnaof) «  magerte  skeletartig  ab  u.  crepirte.  res  jedesmul  wiederkehrte.    Am  5  N«»*^ 

Klnem  zweiten,  einem  1jährigen  Spitze,  ging  e.s  nicht  träcliiliche  Abmagerung,  tr^^rkne.'« 

besser.   Auch  dieser  erkrtutkte,  nachdem  er  ein  halbes  niigen  u.  fadenziehenden  Sputi*;  der  Tcal 

Jahr  den  Answnrf  der  PTan  gefreaMfi  lurtte,  aaf  glicht  coma  anter  batdan  SdiüsaeMMaa^ 

Weifte  ti.  rr'^pjrte  ebenfall».    Bei  der  Srction  dir»ej«  normal.     Fehlen   des  Re.*pirationi«T^w^ 

letztem  zeigten  sich  beide  Lungen  fast  gänzlich  durch  Spitze  der  Luagen,  siealich  deatiw^^ 

Eiterung  zerstört,  ja  die  rechte  enthielt  noch  eine  die  nach  elnaai  Aderlasie aai  Araies^*" 

grosse,  ge>chlo88eBa  Vomlca«    [Ca«prr's  H'ochentchr,  aber  trockenes  Hustein  mit  eitil;:':n 

1B39.  Ar.  14.]                           (BracAmami.)  Uches  Fieber  chae  Mwein  saiocfc. 
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I.  ftllifllogK  Tlienipie  und  nedtci 


Jaete  ma  lU«  Moigen,  8  Ttge  lang,  1  Dr. 
ia  einer  Tmm  Fleischbräbe.  Am  2  Decbr. 
cfc  der  Hn«ffn  \i.  die  Kxpectoration  vermin - 
(  2  Tagea  fand  kein  Ifieber  mehr  statt.  Die 
r  davflflt  k  tfaa  f<»lf«iid«i  Tage»  ItH,  n.M 
;inp  Pal.  wiedor  an  ihre  prwohnl  ONcIiäfte. 
wurde  aas|esetzt.  Im  Febr.  halte  PaU 
Ml  neiflii  Anfall  ihrer  Krankheit  wieder 

^.  Rin  ^OjShr.  Mann,  der  ntt  Katarrh  litt, 
i.  I6i'6  eine  LungeiientKÜuüuug  gehabt  u. 
mmer  geblutet,  weoai  er  iauner  Khwacher 
\m  2.  Octbr.  1838  wj^r  er  niisserordentlich 
Kfawacb.  8ehr  starke  D^i>pi)dey  liurtwah- 
MlMi,  Bxpeetoratlett  vea  ädilelia%en  M«ie<- 
■ilichten  ,  nndurrhsichttgen  ,  manchmal  mit 
elften  ^ntis;  mehrmals  wurde  audi  Blut  in 
^DaotltBt  amgeworfen ;  die  Percosslon  war 
enhafl;  cavernöses  Rasseln  in  der  Spitze  der 
mge  ;  Fffil^n  de?  Resipirationsgerausches  fast 
uen  recbt«iii  Lunftej  links  deutiicbe  Pectoris 
benfails  Pehlen  im  R«t|ncitionigeriiisches ; 
leoüicbe  Fiebersvmptome,  etwas  Durchfall, 
nacbtüche  Schweiase.  PaL  hatte  sich  bis 
I  v«tt  kdnem  Arzte  behandeln  JaaMn  and 
H'^'in  b<M)hachiet.  (1.  Dr.  Meersalz  alle 
aiiier  Tasse  Fleischbrühe;  Genuas  griUirten 
I  Ab  10.  Octbr.  hatten  «ich  der  Hasten  u. 
toratian,  ao  wie  die  Hitze  der  Haut  o.  die 
des  Pulses  vermindert ;  die  Schwache  u.  die 
Urea  geringer,  die  <Schweis«e  weniger  reich- 
AOcthr.  Kräfte  q.  AppeÖt  keMrao  «Uaitig 
«Gnrgeln  u.  die  Bmststinime  i-st  Tonckwiin- 
iitre  Stelle  da«  Blasetialggeräusch  getreten. 

waren  alle  9itl*  ■•  aligen.  Symptome 
kn.  Pat.  win  deh  irfamalt  boaser  befanden 
I  Kode  Febr.  1839  war  keine  Veränderung 
«erbeiinden  eingetreten;  das  Rp«ptraiionsge- 
rde  überall  frelierC,  anegenomnicn  unter  den 
lÜMelbetnen  ,  wo  man  noch  ein  sehr  schwa- 
ibalggeräusch  vernahm.     [Gas.  des  miid. 

lieber  LalLariige  u.  iiioc/ieiiaJiiilivhe 
M9I  in  den  iMngtn ;  von  W.  H.  Jn  d  d. 
ireibung  einea  isoliit  daalelienden  aeU 
Akbeitsfalles  ist  gewöhnlich  nicht  im 
tns  eine  richtige  Ansicht  von  den  Sym<^ 
'  üfwHlirfn,  oder  uns  ein  prakt.  System 
Hiiuiiuug  derselben  zu  bilden.  Vf.  hofft 
s  nachstehende  Beschreibung  nielirerer 
oben  angegebenen  Art  sich  nützlich  be- 
namentUoh  beschäftigte  Praktiker  in 
Btittheilnngen  TeranliuMen  werde» 

Kin  aq|ihr.  Herr  klagt  aeit  mehr  als  rfnem 

H  isten  Q.  Empfindlichkeit  an  einer  einzelnen 
^rust.  Vor  Kurzem  hustete  er  mehrere  run- 
•spbers.  Kalke  bestehende  Concretionen  aus, 
Is  Stecknadelkopf-  tbeils  erbsengrose  waren, 
einigen  iMnnnt»»n  hatte  rr  eine  noch  rjrö«- 
okrber  eirunder  erdiger  Körperchen  ausgo- 
t.  klagt  auch  aber  Schmerz  in  der  rechten 
r  Gegend  des  Ansatzes  do^  Zwerchfells.  Im 
«  PaL  noch,  hat  keinen  HuMen  mehr,  Im- 
I  eiaer  KimUiu  das  KniegelenkeB. 


L  £hi  an  Inngenkvankbeit  bereits  seit  10 
leoder  bringt  mit  dan  Auswarfe  ähnliche, 
■re  ovale  Concretionen,  meist  von  Krbsen- 
'age.  Die  Krankheit  eilt  jetzt  ihreui  todt> 
ange  zu. 

•  Bei  einem  Arzte  -war  die  RTperforatioo 
»er  Concretionen  mit  ülutapncken  verbiui- 


deu,  er  starb  Uli  Vur^augung  von  Gift  in  Folge  vonVerlez- 
snng  bei  Section  eines  Leichnams. 

Fall  4.  £in  Herr  hatte  Morgen«  beim  Aofsteheti 
Hasten  n.  Schmers  in  der  Seite.  Bei  Beginn  dieses 
AnÜiUes  Ihad  isMier  maMiaaiger  Eeit  saro  Husten  n. 
Kitzeln  indrrTmf  hra  ptatt.  Iji»  er  einif^e  solcher  eirun- 
der Concretionen  heraufbrachie.  Bisweilen  bleibt  der 
Anfall  auf  Monate  aus,  die  Gqpnndheit  des  Kranken 
halte  noch  weni;;  gelitten. 

Fall  5.  Der  Kranke  hat  Hutten,  kurzen  Athem,  kann 
ober  lief  einalhmen.  Puiü  bts^icbieuiiigt ,  Zunge  belegt,' 
haiaae  Haut,  Schleimiger  Auswurf.  Nach  kurzer  Ue;«- 
«friing  tritt  ein  Huckfall  ein,  welcher  mit  dem  Tode 
endigt.  Bei  der  Section  findet  man  die  Lungen  tuber- 
hnloa,  entsindet)  eine  Vemiea  ^rhanden,  in  der  Lun- 
gensnbKtanz  verstreut  zahlreiche,  lange,  unregeluiäasig 
gleitete  Kaikcoacretionen;  grössere  Stücke  von  ähn- 
licher Gestalt,  doch  mehr  knochiger  Textur,  tiind  in 
den  Bronchialdrttsen  vorhanden,  in  der  Nähe  einer  je^ 
df<n  Folchrn  Abln^^enTn^  ist  lüc  SchMoibailt  der  Bcott- 
chialvera:iteiungea  stark  injicirt. 

FaU  6.  Bei  einer  Leiehenoffnang  fanden  sich  in 
den  Langen  des  VenMorbsnsn  sshMobe  KalkoonoM- 

tionen  von  Perlgranpengrosse,  einige  waren  zellig,  von 
branalicht- weisser  Färbung,  andere  fest  a.  leiten 
mehr  linglldit>nnde  Stacke  phosphoraaureo  Kaflns  dar« 

In  der  Lel»fr  fand  man  ähnliche  Körperchen,  hier  lagen 

«e  einzeln  iu  meoibranüseo  Kapseln ,  ahne  fippr  von  • 
Entzandong  In  Ihrer  Nachbarsdmfl. 

Fall  7.  J.  Camp  leidet  an  Hasten  mit  Expectora- 
tion  von  Eiter  u.  Seblehn,  Schmerz  in  der  Seite,  Fie- 
ber u.  colUqaativen  Schweissen.  Der  Tod  erfolgt  durch  < 
Longenlähmung.  Section.  Langen  mit  der  Pleura  co- 
Stalls  verwadiisen,  von  aassen  erscheinen  sie  gesund, 
im  Tnnrrn  aber  fühlt  man  harte,  krankhafte  Sielleo. 
Toberkei  in  groaser  Anzahl,  die  Scbleimhaot  dar Broa- 
chtalSste  bis  in  die  LnftzeHen  hinein  entzSndet,  in  ei- 
nigen dieser  Aeste  find<Mi  >!(  Ii  kalkartige  Stücke,  von 
kleinen  Lorhern  darchbohit.  Sie  waren  meist  im  Cen- 
iro  der  Tukcrkel  befindlich;  ähuliche,  aber  kimere 
Stucke  liegen  in  den  Vondkei|.  Megche  dliven  sind 
schwammig,  ja  cellalös,  andere  fest. 

Gegen  (las  Ende  von  EufzündlTOgeD  der  Lun- 
gen,  BrruK  liirn  u.  der  Tonsillen  werden  zuwei- 
len kleine  8tucke  festen,  bläuiicht  oder  grünlicht 
gefärbten  Albumena  ausgehustet;  mitunter  kom- 
men dabei  nucb  kalkartige  Concretionen  TOr« .  Um 
über  die  Besobaffenbeit  dies«  Concretionen  ina 
Klare  zu  kommen ,  löste  Vf.  drei  derselben  in 
»äure  auf;  nach  Entfernung  des  phosphor«. 
Ikes  bliehi  II  Stücke  vonAlbumen  zurück,  wel- 
che in  Gestalt,  üilduug  u.  Umfan";  den  aufgelö- 
aten  Concretionen  TÖUig  entsprachen  j  das  Albii'- 
Hien  sclMjnt  biertda  Nnoleua  für  dk  Ablagerung 
da«  Kalkes  au  dienen»  Diese  beweitt  ein  Ton 
B  or  f  o  r  d  beobachteter  Fall,  in  welchem  derselbe 
in  einer  solch«!  Concretion  eine  dicke  grünlichte 
Masse,  wahrscheinlicb  entfärbtes  Älbumen,  fand, 
anf  welchem  die  Ablagerung  des  phosphors.  Kal- 
kf  s  begonnen  hatte.  Hierher  gehört  auch  ein 
von  Cruveilhier  mitgetheiltes  interessantes 
physiolog.  ExpefiaeDt,  data  nSmlidt  in  dIsGe- 
fasse  eingesprilates  On^ksilbcr  U»  an  deren  Bn- 
dignn^en  ging ,  hier  angehalten  n.  Ursache  von 
Lungentnberkcln  ward.  Kann  nicht  zuweilen 
phosphors.  Kalk  in  dem  Blute  vonPer«?onen,  wel- 
che zu  erdigen  Ablagerungen  geneigt  sind,  eine 
ähnliche  VVirkuug  herrorbriugeu ?  —  Die  Cou- 
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cretionen,  von  welcheu  hier  die  Rede  ist,  zrij^^en  lom   dieser  Tuberkel  ist  sehr  rendie 

sich,  obwühi  sie  iu  Bezug  auf  ilire  chemischen  der  Grösse  einer  LLuse  bis  zu  drr m*T 

Verliältuisse  ähnlich  sind,  dennouh  uutcr  2  Ar-  Nuss  u.  noch  grösser.  Sie  siod  bdi^  ä 

ten  I  die  eine  lietteht  tue  einer  fetten  Ablagerung,  unter  den  Aponenroecii     aef  dce  Ii 

wie  man  sie  frei  in  den  Bronehien  liegend ,  oder  eben ,  bald  rcrbreiten  ile  ilcb  nad  ■ 

ausgehustet  antrifft,  die  andre  findet  man  in  den  lenke,  bald  bilden  sie  Ginge  ma  & 

Vomikeu  oder  in  Höhlen ,  mit  einer  Membran  Vf.  hat  niemals  tuberkulöse  BUterie  ii 

ausgekleidet,  in  denen  Alburaen   ausgescoidert  oviaJmpinbran  selbst,  d.  h.  iu  den  G»! 

■worden  ist.  Die  erstere  Art  von  Concretionen  ist  getrollt  ii.  In  den  Fallen  ,  wo  m  lich 

gewolmlich  fest,  indem  die  Ablagerung  von  aus-  fand,  war  sie  von  ausseu  durch  mtM 

sen  her  statt  gefuudeu  hat,  die  letzteren  sind  gedrungen*  —  Die  erste  Er&ctie^iuuo; 

scbwammig,  oeUnläs  o.  beben  Löcber,  werden  um  soiebe  Tnlicrkcl  heram  kiui<igi(i 

mgamslrt  n.  geben  selten  dnrcb  Expectoration  BntBtebong  emer  JMembfan  n«  DcsKh 

ab,  auch  ist  es  gewöbnUch  diese  letztere  Form  fiisse.  Man  überzeugt  sich  daroQ , «n 

der  Kj*ankb.,  welche  tödtlich  endet.  Das  Leiden  Gefässe  der  Gliedmasse  injioirt.  Bb 

kommt  vorzugsweise  b^i   df-ni  männlichen  Ge-  dann  leicht,  (Jass  mit  Blut  gefiilUcfr 

schlechte  u.  nicht  vor  dem  öü.  Jaiire  vor.    Die  handou  sind  ,  ui  weiche  die  hijection 

Disposition  zu  Ablagerungen  im  Körper  beschränkt  gedrungen  ist.     Diese  Gefaste  hün^r 

sich  j)ftmals  nicht  auf  die  Lungen,  man  findet  sie  allgemeinen  Kreislaufe  noch  oidit  i 

auch  in  der  Leber ,  in  dem  Zeilgewebe  u.  in  den  sondern  bilden  einen  für  lieh  besteh« 

muten  der  Arterien.  Die  Symptome  der  Kraukh.  (Cfr.  Jalibb.  Bd.  XXUI.  8.  86.) 

lassen  sieb  leicht  aus  den  mitgetheilten  Fällen  aicb  keine  Auskunft  darfiber  so  frad 

entnehmen.  ('?)  Sollte  nicht  die  Salzsäure ,  als  diese  isolirten  Gefässe  gleichzeitig  b 

Aundsuni^Hrniltel  des  pliospiiors.  Kalkes,  als  Ffeil-  Tuberkel  nmgebenden  Membran,  « 

mittel  gegen  die  fernere  Alila^ening  von  Kalk-  entstehen.  In  einer  weiter  TorgescLriö 

theileu  aus  dem  Blute  dieueu  können?  [Ijancel.  che,  die  Vf.  aber  nicht  naher  zu  be»äi 

jTol.  IL  Nr.  9.  1838«]                   {Fiac/is.)  mag ,  münden  diese  Gefässe  in  mebrei 

220*  Ueber  dm  anaiom^Era^mtmngen,  wdm  sten  Arterien  ein,  aof  welche  die 

oAe  du  J&UtMi^img  dtr  lUbätlgbniaiens  um  bran  bei  ihrer  Ansdelmimg  trifft  i 

^ÜB  Gelenke  der  GUtdmassen  u.  um  die  Knochen  glauben,  dass  sich  nun  in  ihrem  ImO 

herum  hervorniß ;  von  Dr,  Natalis  GuiUot.  lauf  herstellt.     Ist  einmal  die  CoiM 

Die  Tuberkel  entA%Irk""lii  sich  fast  immer  in  der  eiiii^etreten  ,  so  dringt  die  IniKtion  ?i 

Nähe  der  Gelenke,  vorzuglich  aber  um  den  Theil  fassen  der  Giiedmassen  iu  diese  alii  * 

der  Knochen  herum,  der  den  Gelenktlächen  am  u.  die  Anastomosen  lassen  sich  se^b 

nächsten  hegt.   Die  einen  ruhen  unmittelbar  auf  decken.  Die  Membran  bildet  dauD  di 

demPeriosteom,  andere  entspringen  in  demZell-  Hülle,  weldie  die  fetten  n»  ervddta 

gewebe  swisehen  den  Huskän,  andere  anf  der  nmklddet  o.  Uirer  RnfwidLdong 

äussern  Partie  der  Synovialmembran  ;  manche  delnmog  ist  manchmal  sehr  betricfal 

entstehen  in  den  Muskeln  ,  manche  unter  der  Gefässe  von  neuer  Bildung  sind  ^ 

Haut,  manche  eiidlicli  in  der  Dicke  der  Knochen,  u.  entwickelter,  je  alter  die  Meui'-  J 

Vf.  hat  bei  seinen  »St'(  (i('iieu  häufig  mehrere  Tu-  sind  gewuuden  ,  unrf^^elmäs&ig  in  «l^'ö 

berkei  au  verschiedenen  Stellen  der  Circtfmfereiiz  mosen,  Ausgängen  u.  Calibeni>  ^ 

der  Gliedmassen  augctroifen.  Es  ist  nicht  leidh^,  mochte  Vf.  die  Arterien  von  deaVeMV 

während  des  Lebens  die  tiefgelegenen  Tidieilel  scbeidai.   In  frisdiem  Zostandt  i 

zn  entdecken,  die  olierfliiobliehen  aber  leisen  domembran  nur  ein  BlatI;  sptltf  ^ 

Vch  schon  durch  das  Gefühl  erkennen  ,  beror  beiden  Blätter  trennen  sich  oiciit  ijU 

noch  das  Gelenk  die  geringste  Modihcation  er-  an  allen  Stellen   ihrer  Circoioff^^' 

littpn   hrit;    leider  werden   diese  Untersuchun-  IStellen,  wo   sie  ofTenbar  mit  eini:!- 

gen  in  der  Rpf^el  nur  erst  vorgenommen,  wenn  sen  sind;  andere,  wo  die  TrtDuuu:»^ 

die  Krankheit  bereits  ziemliche  Fortschritte  g^  ist.    Das  äussere  Blatt  ist  durclii»i<^ 

macht  hat.    Die  Tal>eriLelmassen  zeigen  sich  in  ner  u.  zarter  als  das  innere 

Form  einer  amscbrieboaen  AnbMafimg  von  weiss-  ziger,  gefässlger,  hat  eine  rodi^l^ 

gelblichter,  nicfat  sehr  eonsiitenter  Materie,  die  u.  ein  schleimhantiihnltchei  Ai«K| 

sich  im  Wasser  in  unregelmässige  u.  durch  se-  wenn  es  gnt  injioirt  ut.    Ist  ner 

rösen,  rahmigen,  oder  mit  Blut  vermischten  Eiter  banden,  so  ist  es  wie  das  xmtn  ^"^^ 

in  Ag-^loinerationen  von  verschiedener  Form  ge-  der  Dicke  der  Knochen  n.  iu  drtD  W 

theilte  granulöse  Massen  trennt.  Vf.  glaubt,  t\m%  entsteht  die  falsche  Membrau  fj 

diese  tuberkulöse  Materie  nur  Eiter  sei,  weil  sie  Weise;  sie  gleicht  der  eben  l»***'"^ 

unter  dem  Mikroskope  alle  Kennzeichen  dessel-  dass  sie  etwas  dichter  u.  dicker  irt» 

ben  daridetet  n.  nnr  das  Serum  fehlt,  worin  die  Blatter  trennen  lu  kännen  whsiij 

gewübnl.  BiterkSgelchen  sohwimmen«  Das  Vo-  stark  an  den  beaadtbarttta  In***?* 

uiLjiii^uü  by  Google 
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wa»  bei  den  ansseiliBlb  der  Kuochen  eut- 
ta  Tuberkeln  seltam  der  Fall  ist.  —  So- 
ih  die  frltche  MembfaD  gebildet  hat,  eo 
iie  wk  init  dem  Tuberkel «  welchen  iie 

n.  der  sich  zu  enrux^MD  beginnt ,  aas  u. 
lieh  dem  Knocheu ,  u.  zwar  entweder  der 
rie  des  Körpers  rlprselben  ,  oder,  was 
lieh  der  Fall  ist,  der  Geleukendeii  ;  we- 
verb&lt  es  sieb  so  mit  den  Tuberkeln  der 
I  der  Giiedroassen ,  denn  an  den  Wrbeln 
iJe  bekaoatlich  hiofig  vor  den  Körpern 
I  ^tfimden.  Wenn  sie  m  die  Nähe  det 
im  gelangt  ist«  10  verdickt  sich  dielet 
iclist  mit  ihr.  Das  darunter  gelegene 
c^'wphe  ist  gefärbter ,  doch  weist  die  In- 
eine  betracbtlicbere  Anzahl  von  Getas- 
I  nach.  Diese  Färbung  ruiirt  von  einer 
Quantität  in  die  ZeUchen  ergossenen 
s.  Diese  to  von  dem  Blnte  duNkdrsn- 
Mmo  werden  zueiet  retorbirt^  in  glel« 
t  erweicht  sich  das  Penoateom  U.  ver- 
t.  Hieraaf  wächst  der  von  seiner  gefas- 
;nibran  umgebene  Tnherkfl  nach  dem 
zu  u.  dringt  in  Dicke  ein,  indem 

ik&uguug  der  darunter  gelegenen  Kno- 
llen veranlasst.  Ott  findet  man  in  den 
'  iofiltrirten  Zellchen  efaie  weisaliohte« 
ide  Materie,  die  unter  dem  BOkioakope 
Aosehn  des  Bitm  bat  u.  unter  der 
iiur  Granulationen  an  den  kntichernen 
adliärirt.  Nach  dem  Vf.  ist  diess  jene 
die  von  M  e  I  a  t  o  n  (s.  Jahrbb.  Bd.  XVI. 
it€r  dem  Namen  „infiltrirte  Tuberkel- 
bdcbrieben  worden  ist.  Er  glaubt, 
iadi  der  in  Rede  stehenden  Blotinfiltra- 
laut  n.  eine  Folge  derselben  lei ,  denn 
aasse,  wie  diese  eitrige  Substanz  in  den 
ranimmt,  verschwindet  das  Blut.  Nicht 
iptman  in  rinem  u.  demselben  Knochen, 
I  in  den  Wirbein  u.  in  den  schwammi- 
(11  der  langen  Knocheu  alle  die  Um- 
eo ,  die  in  den  Zellchen  von  der  Blttt- 
i  an  bb  sn  dem  Verschwinden  det  Blutet 
gandieher  Bnetznng  durch  die- eiterige 
tnannte  infiltrirte  tuberkulöse  Materie 
ier  folgen.  Vf.  möchte  sie  also  für  das 
;iner  ganz  ortlichen  UmAvanflhin;^  des 
leben.  Balfl  stellt  sich  der  Eiter  als  eine 
rüi  Uoagulum, welches  in  einem  Zellchen 
iit,  eingeschlossene,  opalisireude  Au- 
&ri  andere  Male  wurden  einige  von  die-^ 
Hat  erföllten  Höhlen  Ton  anderen  ge- 
ui  welchen  die  Bitenunwandlung  töI- 
ode  gekommen  ist;  andere  Male  sind 
mit  der  Eitermaterie  erfLillt,  bis  auf 
t  Anzahl,  die  inmitten  derselben  noch 
jrfüllt  sind  u.  abo  noch  den'  ersten  Grad 
Manchmal  erleiden  die  langen  Knochen, 
bei  den  Kindern,  in  Folge  dieser  Blut* 
I,  eme  merkwürdige  Modification.  Der 
*  Knochens  tcheiot  namlioh  aus  awei 


soliden  Cylinderu  zu  bestehen  ,  dl«  durch  eine 
Art  Diploe  mit  unregelmässigeu  sehr  weiten  Zel- 
len getrennt  werden,  in  weleher  man  Blnt  mit 
eiteriger  Materie  vennengt  u.  bisweilen  kleine 
Inseln  von  Eiter  oder  Tuberkelmaterie  voifindety 
die  in  manchen  Fällen  von  einer  Membran  VOB 
neuer  Bildung^  bedeckt  ins  Innere  des  Knorhen- 
kanales  hiueiurageu.  —  Die  gefiUii>r(  iclie  Mem- 
bran umgiebt  ebenfalls  die  in  den  Weichtheilen 
gelegenen  TuberlLei ,  die  sich  bald  nach  aussen 
entleeren  f  bald  Ihre  Riohtung  gegen  dat  Gelenk 
nehmen  n.  in  dieaes  eindringen«   Dieser  letalere 
Ausgang  findet  fast  immer  bei  den  sich  autser- 
u.  innerhalb  der  Oberschenkelbeincondylen,  un- 
ter der  Sehne  des  Biceps  u.  der  Aponeuros.!«  cru- 
raiis  nach  aussen ,  unter  der  sehuigen  Ausbrei' 
tung  des  Sartorius,  Semimembranosus  u.  Rectus 
iutemns  nadi  innen,  so  wie  bei  den  auf  der  äus- 
sern Fläche  der  Synovialmembran  u.  nm  St  Ge» 
lenkbänder  herum  sieh  entwickelnden  Tuberkeln 
statt.     Bei  den  Subjecten,  die  noch  nicht  ins 
mannbare  Alter  gelangt  sind,  nimmt  der  Tuber- 
kel oft  seine  Richtung  gerren  die  Stelle,  wo  sicU 
die  Epiphyse  mit  dem  Kurper  des  Knochens  ver- 
einigt j  es  bildet  sich  au  dieser  Stelle  eine  Blut- 
infiltration ^  die  Epiphyse  wird  dann  wackücht 
u«  endUch  Ton  dem  Knochen  durch  den  stets 
von  seiner  Membran  umgebenen  Tuberkel  ge- 
trennt. Während  diese  Trennung  vor  sich  geht, 
infiltriren  sich  die  schwammige  Partie  der  Epi- 
physe u.  die  Zellchen  des  Knochens,  an  welchrin 
sie  früher  adhärirte,  mit  Blut,  u.  sie  werden  aus- 
serordentlich zerreiblich.    Manchmal  bieten  sie 
dann  die  oben  beschriebene  Eiterinfiitratiou  dar. 
Andere  Male  trennt  sich  die  Epiphyse  in  mehrere 
Stücke,  deren  Gewebe  mehr  oder  wen^er  ver« 
ändert  ist  u.  das  zellige  Anselm  ganz  verlieren 
kann.   lu  diesen  Fällen  ist  die  Synovialmembraa 
durchlöchert  ,  sif   bedeckt  sich  mit  rö(!\lichten, 
bei  der  geringsten  üerUhrung  blutenden,  sfhr 
gefassreichen  Vegetationen.  Das  Gelenk  ist  mit  _ 
Eiter  überfallt;  es  bilden  sich  Fbteln,  die  sioh 
nach  aussen  öflteen.  Die  Ton  den  Epipbysen  ge- 
trennten Knwpel  werden  gewähnlich  tum  Theil 
aufgesaugt*  Die  übrigbleibenden  Fragmeute  ha* 
ben  eine  verschiedene  Dicke,  eine  rauhe  Ober- 
flache ,  dünne  u.  unregelmässig  abgeschnittene 
Ränder.    Sie  sind  entweder  zerbrechlich  ,  oder 
dermassen  erweicht,  dass  sie  von  Wasser  durch- 
drungener Gallerte  gleichen ,  u*  haben  eine  na- 
türliche oder  &ne  graoUdiCe,  sohwitrzlieht-branne 
Farbe,    Die  den  Tuberkel  umgebende  Membran 
erreicht  während  dem  das  Gelenk,  sendet  sehr 
gefässreiche  Verlängerungen  in  dasselbe,  zerreisst 
endlich  u.    ergiesst  die  Tuberkelmnterie  iu  das 
Innere  desselben.  In  anderen  Failen  niiuint  der 
Tuberkel  direct  seine  Richtung  gegen  das  Ge- 
lenk; seine  Membran  nähert  sich  dann  der  Syn* 
ovialhaut  o.  drSngt  sie  Ton  den  Partien,  an  wel* 
chen  sie  im  normal.  Znstande  adliarirt ,  ab  u. 
sueitt  gegen,  später  zwiaohen  die Gelenkflächen. 
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Die  BraofkOuiiit  wird  gafSitreicli «  adbltfit  Pimdoctioii  wthgnAmm  Km,  vakitftd 

tcbwsco  an  der  ftitehen  BlembraD,  fett  eber  «b  beBsamMa,  ditnaeo,  Mvfiiea  Iliik,^ 

den  Stellen  der  Geleukoberilache ,  mit  welchen  suodheUsgemtiMeii  Zöttaode  kein«  U< 

aae  iu  BerüliraDg  gebracht  wordeu  ist.    Am  ge-  den  Gefäase  haben  u.  alleia  «iae  ^ 

wohnlichsten  findet  man  mehrere  Tuberkel,  die  Flüssigkeit  aiishauclien,  w(»!!n  Vif  tob 

80  unter  Zunickdränguiig  der  Syuovialhaut  ins  diuig  ergriHen  werden,  tinen  vrTmclr 

Innere  des  Oeieukes  eingedrungen  sind  u.  ihre  drang  der  Säfte  Ton  au&seo  her  etWi  lM 

erweichte  Materie  in  daaseibe  ergossen  haben,  den  ihre  kleinen,  aenst  nur  serow 

Dia  Haptar  der  SynoTialbaut  sobeiat  gewöbnlicb  führenden  GefiMehan  auf  6u  Hfichn 

an  den  Stellen  ttatt  au  finden»  die  nickt  mit  den  dehnt  n.  iie  salbet  in  die  achiiMnbfia 

Geienkflächeu  in  Berührung  sind.    Vf.  schreibt  nuug  versetzt  werden,  der  jedoch  baM. 

die  Ruptur  der  Synorialliaut  sowohl  r!rn  Fort-  fuug  folgt,  u.  die  andrängendeo  Süft«  i 

schritten  der  sie    ziirückdrinigeiuhm   Tuberkel-  ein  Sieb  hiiidarchlaufeii ,  verhalteo  jV 

kystp,  wodurch  eudiiuh  der  Kuurpf-l  /,(.'rst(>rt  wird,  cemirenden  u.  rrsorhirendeii  SclilcirnJO' 

als  aucii  ihrer  Erweiuiiuu^  u.  deu  Bewegungen  welche,  uberreich  begabt  mit  GeftMtti 

dea  Gelenket  an.   Die  Ruptur  einer  tuberkalö*  Ten,  von  dem  aaitmten  «» kiiatrliitrtH 

aan  Kytta  in  das  Gelenk  ▼ernnaeht  die  acklimm*  ihren  ElementaibeitandtlieileB  sa  da 

aten  Zufalle |  die  SynoTialbant  entsündet  sieb  aten  Lebenafunetioncn  bestinuBtiudfD 

mit  einer  grosaeu  Intensität  u.  es  entstehen  zahl-  edal^n  Organen  u.  Systemen  ia  aiib 

reiche  gefässige  Vegetationen  ,  die  das  Ansehn  hun^  ti.  WechselM  Ir  kung  stehen,  gn 

▼on  Fuugositäteu   haben.    Haben  sich  zugleich  indem  iiier  ein  Zustand  von  Reitaogl 

Pbteln  nach  der  Haut  zu  gebildet,  so  wird  die  zünduug  ganz  anders  sich  gestaltet  i 

Afi'ection  durch  das  Eindringen  der  Luft  noch  eine  ganz  andre  Bedeutung  fiir  den  ft 

mabr  vefsdilimmertT—  Scbliesslieb  bemerkt  Vf.,  bat  iL  andere  Folgen  naeb  aidi  lidl 

dass  man,  wenn  man  das  Vorbandensem  der  Indessen  bat  man  docfa,  iadeia  wm 

Tuberkehnaterie  constatirt  habe,  bevor  sie  ncib  parenchyinat.  «•  membranöter  Ealaü 

zwischen  die  Epiphyse  oder  in  die  Synovialmem-  terschied ,  u.  unter  der  erstem  die  pi 

bra«  ergossen  hat,   sie  vielleicht  auf  chirurg.  unter  der  zweiten  aber  die  exsadaW» 

Wege  entfernen  könne*    [^L'MxpiruncejSr.  1U9.  die  wesentliche  Verschiedenheit,  ^»elcif 

1839']  {Schmidt,)  der  Entzündung'  der  serösen  HaoiU  a 

221.  I/#&cp  eiAroR.  Gasiritk  u*  D^apeptie,'  Schleindiäate  statt  bat,  übersehsa.  1^ 

M»  Bßiimg  uw  Ptok^gtß  dvr  t^trdauangwt-  spricht  es  der  Wirkliidikeit  mehr,  i| 

gmu;  mitgetheilt  von  Dr,  W*  Sohleaierin  parencbymatfiser  prodnctiver  EatzaJ 

Peitz.    So  wie  der  Zellstoff  u.  das  Parenohym  Zellstoffes,  b)  transsudirender  fiata^ 

der  Organe  der  Sitz  der  wahren  reinen  Plilpg-  serösen  Häute  u.  c)  exsudireudor  Entä 

mone  ist^  u.  die  serösen  Meml  riinen  d(  n  Grund  Schleiininembranen  ,  welche  Icliterfi 

u, Boden  für  die  trdussudirende  Eal/:unduiigabge-  gang  zu  der  destnictiven  u.  typl«»« 

ben,  so  ist  auch  die  Schleimhaut  einem  nur  ihr  duug  bildet,  zu  unlersoheideu.  Z«^ 

eigenibUmücben  aent.  n.cbion.Reizunga- tt.  Ent^  tetist.  Merkmalen  drr  Scbkialmf" 

»iindnngsprecease  unterworfen,  der  sieb  m  allen  gebären  aber  1)  die  Sohmenloilcbit 

Regionen  derselben  wiederfindet,  eber  sehr  gros-  nigstens  der  im  VerJialtuiss  zur  Uvhr 

aen  Menge  von  örtl.  u.  allgem.  Krankheitsfor-  der  Krankh.  ganz  onbedeuteode  ^ 

rnen  als  nächste  Ursaciie  rnm  Grunde  liegt  u.  die  nur  in   etwa  durch  die  entziindL  Sf* 

erste  \  eranlas8ung  zu  den  meisten  Degeueratio-  Schleiudiaut  b^t  inträchtii^ten  andfimt'«; 

nen  u.  Deslructionen  derselben  giebt.    Diesen  steht,  oder  wenn  benachbarte  Ur^^a 

Sau  muss  jeder  ärstL  Praktiker  als  ein  Prinei-  ergriifeu  sind,  oder  wenn  sich  .Nesf« 

palgesets  der  PatholiOgie  aneriüBanen  n*  festlml-  verbindet.   Dagegen  ist  es  ciaebckia 

ten ,  wenn  er  die  in  der  Aufsobrift  genannten  daia  weder  in  der  wsluen  reiam  Utp{ 

Leiden  mit  Hoffnung  auf  Erfolg  behandeln  will*  cheitis  u.  Bronchitis,  ttooh  in  derreiaes 

Leider  hat  man  jedodi  hlslier  die  Modificatlonen,  terttis  u.  allen  andern  entzündllclifU  r 

welche   der  Eutziindimijsjirüces»  durch  <!f  n  Ho-  licb-typhösen  AflVf  tiouen  der  Dini»»» 

den  erleidet,  in  dem  er  wuciiert,  so  wir  di*-  da-  Schmerz  empfunden  wird;    2)  dieks 

Tou  abhängigen  wesentlichen  Verschiedenheiten  des  eigentlichen  Entzündnugsstadittai 

desselben  im  Allgemeinen  tu  wenig  beachtet,  auf  folgende  perverse  Secratioa  a.  A 

Und  doob  latsen  - sie  sich  in  jedem  Orgaue  neeb-  -ft)  ibie  grosse  Geneigtheit  taai  W 

weisen  !   Der  Grund  davon  kann  allein  in  der  einen  Statut  typhesut  u.  au  DotnKtü 

Eigenthümlicbkeit  des  ergrüHenen  Substrats  ge-  sich  vorzüglich  in  der  EntziiAdimi 

sucht  werden.     Wnlireiid  der  ZellstoJT  als  das  si  hleinihaut  beurkundpt :   4)  di«g"* 

Magazin  ilt  s   voriitthi^en  Äueiguuugsstoftes  der  barkeit  ihrer  Con( nitratioDen  ,  die» 

A&siinilatiüu  u.  iSuintion,  wenn  er  von  Entzuii-  serösen  Entzimdun-  u.  der  Bos« 

duug  beftUan  wird,  nur  gesteigerte  Plastik  u.  5)  endlich  die  Bescbaileuhtit  iknÄ* 

* 
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Während  nämlich  bei  der  wahren  hin  Vermeidung  all^r  reizenden  Eiiiwirknngen, 

1  Knfzüudung  geriinil)ure  plastische  Lym-  ihr  Tor  Allem  Noth  ihrif».      Dir-  acute  Oattritia 

^mhwitzt  wird,  oi  hu tbche  Adhäsion  mit  mag  mit  Ausuahnip  rirr  Kalle,  in  denen  corrodi- 

tfäMbilduug  euutcht  u.  Eiter  mit  organi-  reude  Gifte  u*  sciiarie  Diuge  auf  die  Magen- 

•o  BlotkügelcbcB  tatlogen,  weisun  K6-  MhldmiHittl  «ingewirkt  haben,  als  primitire  idio- 

»oh  htldet ,  «ko  neue  Bil4aag»  trahre  paith.  Knuiklk  mir  »eHmi  Torkommen,  oft  dage- 

n  slitt  findet,  ist  bei  EntKündliiig  der  gen  begleitet  sie  die  typbttMH  Pieber,  wenn  die 

Külte  n.  der  Sehleiromerobranen  nur  Ter-  entzündU  Concentration  von  den  Dünndameii 

.  qualitativ  veränderte  Absmidfning  ih-  zur  Magensclileimhntit  wandert.  Dip  pHfhoiüioni. 

rl.  Sfcretes  nio^lkli.     Eine  entzündete  Zoicheu ,  «n  dpiuni  sie  sich  uiitfT  soltheu  Um- 

aut  ficbwitzt  statt  ihrer  natiirl«  duustlur-  »iandeu   erkennen   lässt ,  sind  ^in  Gefühl  -ron 

bsondeniDg  eine  wässrige,  molkige  oder  Hitze,  ist  gleichzeitig  audi  die  Muscularhaut  mit 

[ijraphe  UBt  «ine  cntsUodel«  Schleim-  ergriffen ,  ein  heft^er  bmoendtr  Sckmerz  la 

MNidert^oiililatiT  TeriinderteB  Schleim  der  Hengmhe,  Aofireibang  dieter^  Breaaea  im 

KT  Menge  alt  »oDtt  ab ,  deraor  «a  ih*  Uagca,  uaaneldtchiicher  Durst  u.  unersättUohc» 

pgengesptzten  Polen,  am  Anfange  der  Verlangen  nach  eiskalten  Getränken,  Angst  n. 

,  iiu  Pharynx  n    im  Ma^t  hrme  ,  riel-  Baugigkeif,  fortwährendes  Würgen  n.  Erbrechen, 

r  durch  die  Eiinv  it  kunt;  «if^r  atniosphär»  Singultus,  uuvertiaUnjs*imässiger  Verfall  der  Kräf- 

liMinuienhäugeude  uuorgau.  blassen  ge-  te,  ILaite  der  Exticmituteu  mit  einem .  kleinen| 

|it  aogenaaatea  PeeadomeBibftDea  bil-  echaelien  vu  aaregelaiäsaigen  Polaa  a.  mit  eiaem 

r  äe  BelieadktBg  der  Schleimhaaleat-  gaas  eigeatbäml.  Aaedracke  tiefea  Leideas  in 

ergiebt  sich  hieraus  der  wichtige  Grund-  dem  bleichen  Antlitz.   Die  Entiündaag  der  icftf» 

i  die  antiphlogist.  Heilmethode  in  ihrer  aen  Magenhaat,  des  Peritonäalüberzuges  denel' 

iiisdehiHHig  nie  bei  derselben  indicirt  ben,  ist  sehr  schmer/bafl  u.  gewöhnlich  rheuina- 

I,  M-ie  denn  überhaupt,  so  nützlich  nurh  tisciier  Natur.    Weit  haußger  uuu  als  die  acute 

ta  gehöriger  Zeit  ,  d.  h.  im  entzuudl.  Gastritis  kommt  die  chronische  Tor,  ja  sie  ist  die 

nnmtaltete  Blutentziehongen  zu  sein  gewöhnlichste  Ursache  der  meisten  Verdauungs- 

ImiphlogistlGa  allela  bei  ilir  aieht  aaa-  beaehwerdea,  der  Dyspepsie ,  Aaefcxie,  Flata» 

IKe  ante  thenpant.  Bcdiagong  iat,  leas,  Säare  a«  Oaitrodjraie,  de«  Selüeimwttrgfas, 

ausser  dea  drü.  Blntentziehaagen  ent-  cfaroa.  Erbrechens ,  Wataetbrecbens  n.  Blutbre- 

ttzte  Secretionen  einleite,  was  bei  der  chens ,  der  oft  verkannte  Grund  der  meisten 

irkeit  der  Concentrationen  derSchleim-  tödtl.  Entartungen  des  Magens,  häufig  die  Ouel!« 

odußg  sehr  leicht  gelingt,  die  zweite,  der  Hysterie  u.  Hypochondrie,  u.  eine  gewobn- 

die  Vitalität  der  erkrankten  Schleim-  liehe  Complication   des  Säuferwahnsinnet.  So 

h  Hiltel,  welche  eifalimngsmässig  eine  wie  ilar  Bliaaoh  Speise  zu  sidi  aiauat,  atr^fart  in 

iBedahaag  wa  dea  SelileimhaateB  ba-  Folge  daa  Reiaea,  dea  di'eae  aaf  die  Mageawiade 

Mtlauaai  ancht.    Was  oben  yon  der  aaattbt,  naturgemäst  auch  eine  grlfsaere  Meago 

•er  daa  eatsiindi.  Stadium  der  Schleim-  Blut  durch  die  Vasa  breria  tum  Magen,  u.  ei 

ndung  gesagt  worden  ist,  f?i!t  natürlich  entsteht  der  zur  Verdnnung  erforderliche  Irrita- 

er  acuten,  denn  die  chron.  Entzündung  tionsznst^nd  seiner  Haute,  vermöge  dessen  die 

I  der  eigenthiimliche ,  mit  Inngsamer,  Muskularhaut  zur  peristalt.  Contraction  u.  Um- 

■  Veränderung  ihrer  gesauimten  Vege-  wälzung  des  Magens,  die  Schleimhaut  zur  Ab- 

kaodeae  Irrilatfona-,  Congestiona-  o.  aooderang  daa  Magenaaftaa  beftbigt  wird.  80- 

nattoaapraecaa,  dem  die  säleimÜtote  bald  jedoah  die  Verdaaoag,  ao  weit  aie  im  Ma- 

erworfea  aind,  kaan  aebr  laage  danera,  gea  ror  aicli  geht,  beendigt  iat,  hört  die  eben  be- 

Aiiken  Absonderungen  eintreten,  u.  mit  sprochene  Geilssreizung  auf,  u.  die  Muskel-  n. 

gleich  bestehen.    Dass  dieser  Fntziin-  Schleimhaut  kehrt  hinsichtlich  threr  Function  in 

*«s  in  den   mannichfftit igsten  Gradm,  den  Zustanci  ihrer  frühern  Lnthatigkeit  u.  Hiihe 

u.  Modihcationeii  als  Irritation, Cou-  zurück.    Je  mehr  u.  öft^  nun  der  Mensch  isst 

Balaaflainmation  bis  hinauf  zur  schwer-  n.  trinkt,  n.  je  aohwerer,  onverdaaliiAer,  reisen- 

iten  Coaoeatration  n.  Deatmelioo  aaf-  der  o.  erhitsender  die  Speisen  n.  betrinke  aind, 

nicht  Wunder  aebman,  da  die  Natar  die  er  an  aieb  nimmt,  am  so  häufiger  n.  atirker 

icht  maclit*    Deshalb  bleibt  jedoch  der  muss  dieser  Irritationatustand  eintreten ,  um  so 

*M  immer  derselbe.    Bei  der  bisher  grösser  müssen  der  Zuflnss  des  Blutes ,  die  Ge- 

"^tn  gebräuchlichen  Behandhmgsweise  fässreizung,  die  Thatigkeitsäusserun^fn  der  Mus- 

'uungsstörungen  ,    dir-   dariii   bestand,  kelhaut  u.  die  Secretion  der  Schleimhaut  wer- 

^erst  auflöste,  dann  nach  oben  u.  un-  den ,  bis  dieser  naturgemässe  Zustand  bei  der 

rte  a.  zaletat  atirkte,  kümmerte  man  öftem  Wiederiicdnng  ron  dergleichen  tlamisaig- 

•«  Verhalten  der  Sahlehabant,  dieaea  keites  n.  Dlälaiiaden  bleibend  n.  mmatärlidh 

Waoung  so  hochwichtigen  Organes,  wird.  Nun  bilden  sich  Varioosit8(ten  der  OefÜme, 

I  n.  deckte  niahtdanm,  daasRnhe,  mit-  .  ea  entstehen  Congeationen  n«  St^atumen  dea 
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BIntes ,    der  Magensaft  wird  qualitativ  vcräa-  Art  leiileu  köoue».    Ebenso  »cUr  i 

dert,  die  Herzgrube  scbwUlt  au,  tler  kruuke  be-  sein ,   bestimmte  Uuterscheidun^&merkii 

glnat  teln«ii  Magea  sa  fUhlra,  klagt  Uber  Bm*  die  ehren,  Gutrilis'a.  dieOytpepiie  ib 

pfindung  Ton  Drack  in  der  Magengegend  u.  Man*  Nacb  dea  Yf.  Uebenteognng  bSaaea  av  i 

gel  an  Appetit,  isst  mehr  ana  Gewohnheit  ab  au«  u.  Dauer  der  Krankh. ,  die  dankdil 

Bedürfniss,  u.  fühlt  sich,  wenn  er  gegessen  hat,  führten  Störungen  der  Bmährung  a.  h 

beschwert,  voll  u.  beklommen,  bekommt  Aufstos-  «nf  die  c^n^p  (Konstitution  zur  ri(l!f'<;»D 

seu  ,   beschwert  sich   über  Kingenommf iili»-it  u.  niss  (iitscr  Ziistände  leiten,  du  mcL 

Wüstigkcit  des  Kopfes,  ist  verdriesblicli  u.  tuüit  iiauii^er  wie  Ursache  u.  Wirkung  lu 

sich  abgespannt ,  bis  die  Magenverdauung  bean*  Terhaiteily  dena  alt  coordinirle  bnkki 

det  iet.    Gleichzeitig  wird  der  Geachnwck  im  o.  den  Vf.  ttbarhaupt  simntlididi 

Mnnde  aohlecht  u.  yerdorben ,  der  Geruch  ana  Bteigemngen  eines  u.  dess^lbea  ILnü 

diesem  widerlich,  zuletzt  entsteht  wahre  Abnei-  cesses  erscheinen.    Eudiich  bei  wiüt 

gung  vor  den  Speisen,  die  Dyspepsie  ist  nnsj^e-  schreiten  der  Kraiiklipit  wird  auclidit 

biMet.    Bei  dem  Allen  kann  die  Zunge  ihren  na-  tat,  da«  NerFCUsysleiu  des  Magm  iu( 

tiiri.  l  el)erziig  behalten — ein  Beweis,  wie  wenig  des  Leidens  gezogen,  die  eutzüDdLReia 

Werth  der  Beleg  der  Zunge  für  die  Diagnose  der  sich  auf  die  Mageuuenren  fort,  «i «illlt 

ÖTÜ.  Digettionasttfrungen  bat,  während  er  alt  rophlogosen  u.  InAammationet  aeon-p 

progooat.  Zeichen  in  ailgemelnen  Fieberaoatan-  Nun  atelit  aich  ein  brennender.,  aniulü 

den  von  ao  groaser  Wichtigkeit  ist.  —  Was  anf  tireuder  Schmerz  ein ,  der  von  de«  k 

die  eben  angegebene  Weise,  d.  h.  durch  öftere  krampfes  wesentlich  verschieden  ist  a. 

Wiederholung  unangemessener   Mahlzeiten  ge-  besonders  durch  sein?  n  itif  derdruela 

»diieht, kann  auf  einMal eil»  unmh'ssigerGenuss  stark  llnss  auf  das  Gemütli  dt-i»  Kraukentbjr 

gewürzter,  schwerverdaulicher  Speisen  u.  spiri-  Zuietzt  entwickeln  sich  die  verdffUi 

tnäaer  GetrXnke  bewirken.    In  jedem  Falle  iat  atmotionen  u.  Verbildaugeu,  Magen  Voi 

indeaa  Congestion  n.  gestörte  oder  reranderta  Erweichung ,  Magenacirrh  n,  Mignb 

Seoretion  die  näohate  Folge  davon.    Dauert  die-  sirobrosis  ,  die  tuberkulöse  BnliiftB 

ser  Congestionszustand,  der  stets  als  der  erat«  Markschwamm.    Dass  bei  TOlgei»»^ 

Anfiiug  der  Entzim  inug  anzusehen  ist,  längere  die  Secretionen  des  Magens  inanniti. 

Zeit   an,  kommt  lii(-izu  uocii  silzende  Lebens-  litative  u.  quantitative  Verauderuöri 

weise  n.  .Stnlilveistüpfung ,    bleibt    der  KrünktJ  mü&i>en ,  liegt  auf  der  ilaud.    Die  kl 

überdiess  bei  seiner  unpabseuden  Kost,  sucht  er  Veränderungen  aber,  denen  diella^ 

dabei  wohl  gar  in  bitxenden  aromatischen  oder  unterliegen,  sind  doppelter  Art,  cfiM 

bitteren  Magenmitteln  oder  in  alo§tiadien  Ab-  wird  nicht  nur  ehie  grosaere  Heagtfl 

führtingen  Abhälfe  seiner  Beschwerden ,  so  ge-  saft  als  gewöhnlicb  ,  aondem  snch  ei> 

seilt   sich  zu  der  functionellen  Störung  früher  Mischung  abnonner  Magensaft — dirfi 

oder  später  aucli   ein   Leiden   der  vf^r^-t^itiven  Stcirnng  des  ftTH-jens  —  u.  zweitem, ia 

Spliäre  des  IVIa;sj;ens  ,    wo  dann  die   genannten  entzündliche«)  A  ifi  (  iion  der  8thlt?iiai*Bl 

Symptome  stärker  hervorzutreten  püegen  —  der  titativ  u.  quuiilaüv  abweichender  ScUt 

kranke  klagt  nun  auch  bei  leerem  Magen  ttber  aondert  Briterwibnte  Normwidolgbit 

Druck,  Bpaniinug  n.  unangenehme  Fülle  im  Bpi-  in  der  Form  dar  Saure  in  den  cfsuslt 

gastrium,  über  Hitze  u.  Brennen  hn  Magen  vu  Sodbrennens,  des  saoem  Krbrecl}etta> 

über  die  eigenthUml.  Bangigiieiten,  die  allen  ent-  serbrechens  dar,  letzteres  ist  dn, 

zündl.  Alfectionen  des  Magens  eigen  sind,  kurz  wnlinHiii  unter  dem  Status  pifuifowu 

er  leidet  an  chronisdier  Gastritis.     J)i^^<  imless  sclileimuu;^  des  Magens  versteheö,  ^ 

D)ikpepsie    auch  ohne  Gastritis  bestehen  kann,  ein  Product  der  Schleimbaut.   Oi<  ' 

lässt  sich  nicht  in  Abrede  stellen.    Aber  nicht  Säure  im  Magen  soU  auf  doppelieiit 

leicht  mtfchte  ein  Fall  der  Art  Torkoromen  ohne  entweder  unmittelbar  in  Folge  ^ 

Congeation  n.  congestiv^  Reianng.   Ebenso  sei-  schwerrerdanlicher  Speiaen,  dirhilh 

ten  ist  es,  dass  einfache  Neurose  die  Verdauung  bleiben  u.  in  saure  Gährung  HkKf^ 

untergräbt.    Ist  aber  erst  ein  Organ  dem  conge-  Folge  von  Verderbuiss  des  Ha^PB«ii 

stiven  Biotaudrange  nnffTworfen  ,  sei  dieser  nun  Ersteres  setzt  ?rlion  Krankh»*!t  dfs  ^ 

acliv,  durch  arterielle  Heizung,  odci  passiv,  durch  aus,   tkiiu  in  einem  gesunti«  n  M.i|a 

aufgehobenen  oder  verminderten  Nerveueiulluss  niciit  zur  Säuerung  koauneo,  mau  iM 

entatanden,  ao  iat  anoh  dadurch  die  erste  Bediu«  Grund  der  iuankhafken  Magfaiiaiw» 

gung  u*  Veranlassung  anr  Ausbildung  der  ent-  abnormen  Besohafienhät  dtillig— ^ 

sündl«  Metamorphose  gegeben.     Ob  nun  eine  IKeaer  enthält,  wie  bekannt,  in 

Dyspepsie  von  Congestion  begleitet  sei  oder  nicht,  Zostande  ein  beatimmtes  Mischung 

lässt  sich  mit  Sicherheit  nicht  dia^riosticiren,  da  von  Essigsäure  u.  Salz«;  iure,  ist  di< 

«Ins  Ijehel  nur  an  der  Störung  der  Functionen  zu  schon  sauer,  n.  doch  t^mpüudea  wi"* 

erkennen  ist,   die  in  beiden  Fälien  auf  gleiche  Zustande   nichts  von  dieser  Siat^ 
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thwendig  noch  eine  antlerweitlge  Kinwir- 
jlt  hab<>n,  welche  venintacht,  dass  wir 
•Dsäure  euiphuden ,  u.  dies»  ist  die  ent- 
Jfizuog  der  Schleimliaat  des  Mageus, 
»Idie  dl«s«  gr>gea  ihr  eigOM  3ecret  em* 
,wini,  wihrend  sie  im  getimdeii  Zu- 
IDS  uoerapfindlich  dagegen  bleibt.  Auf 
rz(>ug«>nde  Weise  wird  diess  bewiesen 
s  Gefühl  des  Sodbreniieus,  d(*r  Pyrosis, 
'III  kein  l^pbermaass  von  Säure  iin  Ma- 
lutieii  i«t ,  keine  Saure  ausgebrochen 
4ir  Kranke  dennoch  an  einer  saaerO) 
»D  Empfindimg  leidet.  Wenn  demnaeli 
»geben  werden  mast,  das»  die  normale 
des  Magensa rtes  verändert,  dass  mehr 
^r'^oiKiert  werden  kann  ,  aJs  abgeson- 
bu  sollte,  u.  dass  Sp^issf»!!  ,  die  einer 
•älirung  bpsoiiders  untrrworten  sind, 
«rduss  vüu  «Säure  im  Mageu  erzeugen 
■  letsC  diese  doch  stets  einerseits  einen 
kstud  der  Schleimbaat  u.  der  abson- 
BrüieD  des  Magens,  andrerseits  D)«- 
vaus.  Der  in  Rede  stehende  Zustand 
her  nnr  ein  Symptom  ,  keineswegs 
idiopath.  Leiden  sein.  Die  vermehrte 
ini:;  eiue»  in  seiner  Mischung  krankbaft 
■Q  Magensaftes  ist  nur  das  Product  u. 

der  Dyspepsie  zu  Grunde  liegen- 
^beilnnstandes,  der  congestiren  oder 
tieu  Relsnng  der  Magensdileimhaat« 
das  Wasserbrechen  anlangt,  so  beraht 
uf  rennehrler  Absonderung  eines  mehr 
I,  »iTher  weniger  gesäuerten  u.  zur 
weniger  tauglichen  Magensaftes, 
l  ehel  nur  periodisch  nach  dem  Esseu 
t,  ist  gauz  natürlich,  weil  allein  wfib- 
iTcrdaomig  der  Magensaft  abgesondert 
lies«  Typisohe  berechtigt  aber  nocli 
«elbe  fUr  die  Folge  einer  Neurose  an* 
denn  sowohl  die  Ursachen  (schwere, 
che  Kost  u.  Krkiiltnng)  vs.  der  Verlauf, 
ler  Nutzen  der  reizmitderndeu,  die  Vi- 
^chleimhaut  specißsch  umstimmenden 
bnien  wohl  nicht  daran  zweifeln,  dass 
n  fUr  eine  Folge  de«  chronisohen  Irri- 
aiides  derSohleimhant  angetelien  wer« 

Dass  der  Status  pituitosus,  die  Bleu- 
>  Magens  ebenfalls  einzig  u.  allein  das 
0.  das  Product  der  Entzündung  sei- 
labaut  sei,  lehrt  schcjn  die  Analogie, 
trtle  des  Schleimhautsystems  auch  von 
g  ergriffen  wird,  überall  stellt  sich 
)«  als  niobsta  Folge,  als.  das  2.  8ta-* 
dben  ein.  Ebenso  wenig  möchte  es 
Beweises  bedürfen,  dass  das  Erbre- 

u.  unter  allen  Umständen  fiir  eine 
,  oflpf  svmpalh.  Krschpinnn'^  anznse- 
\ie  bekannt,  begleitet  es  die  acut  ent- 
tdude  des  Magens  fast  immer ,  den  in- 
Grsden  der  chronischen  ptiegt  es  sich 
t  s^ter  beisqgesellen,  ja  in  den  orgn* 
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nischen  Folgeübeln  derselben  ^lebt  rs  ein  pa- 
ihognom.  Symptom  ab,  aus  .1  essen  Beschaffen- 
heit mau  oit  auf  die  Qualität  (ier  erstereu  scblies- 
sen  kann.  Insbesondere  kann  aber  das  Blut- 
biedhen,  wenn  es  nicht  doreh  die  Binwirhung 
eorrodirender  Gifte  oder  dordi  Verwundung  be- 
dingt ist,  kaum  ohne  Congestion,  Pletliora  vaso- 
rum  veutriculi  u.  Varicosität  gedacht  werden. 
Sprpfhen  doch  schon  die  Ersclieinungejj,  welche 
dtinsflben  Tage,  ja  Wochen  lang  vorangehen,  wie  • 
der  auiiaitende  Druck,  die  Hitze  u.  Aufgetrieben- 
heit  des  Epigaatrium ,  die  Angst ,  Beklemmung, 
VoniitnritlAnen  n.  Hangel  an  £sslnst  dafiir«  Hier 
könnte  ein  Brechmittel  tüdten  oder  wurde  we* 
nigstens  sogleich  die  Blutung  herronrnfen«  Soll 
es  iudess  zum  Blutbrecfaen  kommen ,  so  müssen 
sich  hauptsächlich  die  varicÖsen  Blutgefässe  des 
Magens  in  einem  Zustaude  von  Destruction  be- 
finden, die  so  gewubulicb  als  Folgeubel  einer 
acut,  oder  chron.  Gastritis  auftritt.  Die  Melaeua 
gehört  als  reine  Hümorrhoidaikrankheit  nioht  hier- 
her. Aueh  die  Platniensist  nur  ein  Symptom 
der  Dyspepsie  n.  dironischer  Gastritis.  Was 
nun  die  Therapie  der  vorstehend  besprochenen 
Leit?pn  aulanjrt,  so  folgt,  wenn  als  bewiesen  an- 
genommen werden  darf,  dass  der  Dyspepsie  u. 
ihren  Folgeubelu  in  der  bei  weitem  überwiegen- 
den Mebnahl  der  Fälle  ein  cougestiv.  odei:  ent- 
sttndi.  Znstand  der  Schleinhant  des  Magens  an 
Grande  liegt,  n.  dass  eine  chron.  Gastritis  als 
die  nächste  Ursache  der  meisten  unheilbaren 
Entartungen  des  Magens  betrachtet  werden  muss, 
von  selbst ,  dnss  nur  eine  dem  Grade  u.  flpr  Art 
der  iu  liede  stehenden  Entzündung  entsprecUeude 
autiphlogist.  Heilmethode  im  Staude  ist,  jene  zu 
heilen,  diese  zu  verhüten  u.  in  ihrer  weitem 
Bntwickelttog  sn  besohränken.  Das  grässte  Hin- 
d«miss,  weldies  der  Arst  bei  dem  Versnohe  zur 
Heilung  der  Dyspepsie  u.  chron.  Gastritis  zu 
überwinden  hat,  ist  die  ununterbrochene  Thätig- 
keit,  in  welche  der  Mn^en  Tag  für  Tag  vereetzt 
wird.  Die  erste  lieiliiii:niig  zum  Gelingen  <lcr 
Kur  ist  deshalb,  dem  Magen  die  ihm  obiiegeude 
Function  so  ?iel  als  nöglieh  in  erleiehtem  n« 
ihm  die  grösstmöglichste  Ruhe  sa  Tersohaffen. 
Bnthaltsamkeit  heisst  das  ettte  Recept,  welehee 
ein  Dyspeptischer  eihalten  muss.  Uehtere  Gradn 
der  Dyspepsie  werden  durch  Hunger  allein  am 
»irbersten  u.  natürlichsten  gehoben.  Ist  dieselbe 
bedeutender,  u.  dauu,  wie  meistens,  nicht  so 
schnell  zu  beseitigen,  so  kann  uatürüch  von 
günzUchem  Pasten  nicht  mehr  die  Rede  sein,  aber 
der  Kranke  darf  doch  nnr  die  leichtesten  Spei- 
sen in  kleinen  Mengen,  Überhaupt  nur  so  viel, 
als  zur  Erhaltung  dee  Körpers  unbedingt  n^ 
thig  ist,  geniessen.  Zum  Getränk  bediene  er 
sich  lediglich  des  reinen  Wassers  in  kleinen,  Öf- 
ter zu  wiederholenden  Portionen  u.  so  kiibl  u. 
frisch,  als  er  es  haben  kann,  denn  dauu  wirkt 
es  doppelt  heilsam,  eist  als  nützliebcs  n.  nn- 
sehnldiges  Gefiank  n«  dann  als  das  beste  anti- 
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phloj^istlsch  kiihlnulp  Mittel,   welches  um  «o  nehme  die  kalten  Klysfire  Abpikli  tit  5 

sicherer  Anwendung  fimieii  kann,  aU  hier  eine  gfhcn,  setze  sich  dann  am  andpra  M v 

Metastase ,  deren  Möglichkeit  den  Gebrftndl  des  om  die  nüml.  Stunde  euf  den  Naditstobl 

kalten  Wataen  bei  manchen  Sotteren  Bchleini-  datetbtt  die  Wirkung  ab.  Erfolgt  fei 

hantcntsttndongen  bedenklich  ertcbelnen  lit«l,  Weiteret  von  telbet,  totvcbecriie 

fticht  zu  fUrditen  steht.    Allet  Reizende  n.  Er-  durch  ein  abennaKgesKtyktiredernaft 

hitzeiide  muss  dnbei   strrnp  t^emieden  werden,  milden  scliwefelhaltigen  Abrührinin^h' 

dnttnn  müssen  Gewürze,  Kafl'ee  ,   Thee ,    Bier,  rufen.     Meistens  genügt  ein  4,  6  bis  * 

\\  ein  ,    Branntwein  günzlich  in  Wegfoll  koni-  Gebrauch  dieser  Klystire,  um  die  Fo 

meu,  ja  selbst  die  erlaubten  Speisen  dürfen  uie  die  Dauer  zu   regeln.    Ebenso  wicba 

heitt«  tondem  nur  lau  genotten  werden,  denn  Gegrnreis  auf  die  Herzgrube,  dcwa^ 

waa  im  getonden  Zuttande  anfgehifrC  hat,  Reiz*  keit  auf  der  Wandelbarkeit  der  tarn 

Inittel  zu  sein ,  wird  notliwendig  auf  einen  ent-  der  Schleimhoutentziindung  brrabt. 

tilndelen  Mögen  ganz  anders  einwirken.    Blut-  mittelt   ihn  durch  Bhireibung  dn  l 

''o*''»  ^»  ^        12  auf  das  Kplgastrium  gesetzt  stib. ,  welches  man  aus  Rütksirlit  scf 

U.  je  nach   <leni  Kntziindi]tmsi:;rri{Je  zu  wieder-  Zündung  mit  gleichen  Theilcn  tuet.  1 

holten  Malen,  leisten  gegen  chrun.  Gastritis  nicht  einer.  Termischt  u.  nach  LmstaudfU  «itl 

za  bctireitende  Dienste,  ja  selbst  bei  blos  con-  holt  oder,  wo  ein  durchgreifendem I 

gettlTer  Dy»pepiiie  haben  tie  oft  Qberratchenden  ertdfeint,  darch  ESnr^bang  des  Vi> 

Srfbig.  Damit  toll  jedoch  nicht  gelängnet  werden,  gyr.  corrotie.      Snbliaiat  aof  §fe^ 

data  et  genug  Prdlc  von  Dyspepsie  giebt,  in  denen  im  leidlteren  Hillen  durch  Einreibe? 

man  ihrer  nicht  bedarf.    Wo  jedoch  der  gering-  croton.    oder  von  Senfiii.  Der 

ste  Verdacht  obwahet,  <l;iss  sirli  ein  entziindli-  wird  durch  innerl,  Anwendung  derje« 

eher  Znstand  in  der  Schleimhaut  ansziibilden  im  neimittel  entsprochen,  von  <!enen  wir 

Begriff'  ist,  <ia  zögere  man  nicht  mit  ihier  An-  Erfahrung  wissen,   dass  sie  aitrrirr* 

Wendung,  om  allen  den  traurigen  ll<Mn  vor»  Vegetation  der  knnkcB  MMbiInI 

kttbengen,  die  oft  verhütet  werden  wUrden,  wenn  u.  ihn  ^alttflt  amznatimmen  vcmlj 

tnan  «n  rechter  Zeit  einige  Biotegel  ansetzte,  bedarf  es  hier,  wo  tIe  nnroittelUr 4 

Die  2.  Indication  verlangt  Gegenreiznng  u.  Kin-  Organ  berühren,  einer  sorgfältigen  An 

leitmii;  ri)ffrf*geii^psefzterSccrefionen.  Functionen  meisten  haben  sich  dem  Vf.  bewahr* 

ist  der  Mastdarm,  anatomlst  li  mit  Rücksicht  auf  lens.   Erden  u.  Alkalien  ,  besoudm 

die  NervengeHeclite,  die  Haut  der  Herzgrube  der  milde  Natron  u.  die  Seife,  feruerdiei 

entgegengesetzte  Pol  des  Magens.    Was  den  er-  u.  da«  Rheum,  das  Plumb.  acetict 

ttem  anlangt ,  to  benutzt  die  Natur  häufig  die-  endlich  die  Belladonna  v.  dat  Morpi 

ten  Weg  zur  Blldong  von  Hämorrhoidalflötten,  Ueber  dat  Argent«  nitrie.  n.  dea  B 

die  dann  ungemein  erleichtern.    Nichtsdestowe-  Kupfersalmtakliquor  feiilt  es  dcsTI 

niger  hiesse,  sie  künstlich  herbeifiihren  wolleu,  noch  an  hinreichenden  Erfahrungen 

einen  Krankheitsznsland  mit  dem  andern  vertan-  Grund  empfehlen  zn  können.  Bfi 

scheu,  doch  ist  es  wühl  gethan  ,  ^\o  einmal  An-  Dyspepsie,    bei  Melilier  nur  c^ngfstif 

läge  dazn  vorhanden  ist ,  vicarirende  Blutungen  der  Magenschleimhaut  statt  hat,  er* 

durch  Blutegel  an  den  Mattdarm  hervorzorofen.  folgende  Pulver  tehr  hUlfrekk:  ^ 

Aber  tcbon  die  Anregung  rermehrter  tertfter  bouicacidul.  gr.xjj— xx,  Aoid.lartN'.f 

n.  tchleimfger  Secretlonen  im  Mattdarme  lei-  Pnlr.  nnc  fomio.  gr.  J  —  |.  B.eo 

«tet  hier  Tiel,  denn  Nichts  begünstigt  Mageucon-  pens.  tal.  dos.  nr.  x.  D.  S.    Alle  2ki 

getttonen  mehr  als  Sluhlverstopfung.  Am  zweck-  halbes  Pulver  wäfirend  des  Arrfbrau«' 

mStsigsten  begegnet  man  dieser  durch  Klystire  u.  men.    Ist  das  Leiden  bereits  habif;:*!' 

zwar,  wenn  zugleich  mit  ilvm  freien  Stuhl;ran"e  sibilitat  ficht)n  in  den  Bereich  dmrüit 

vermehrte  Secretionen  eingeleitet  werden  sol-  worden,  daher  von  Zeit  zn  Zeit  nit  < 

len ,  durch  rekende ,  handelt  et  tich  aber  nur  Tetbunden,  dann  Terdient  nachifeEki'< 

nm  die  RegelmKtiigkeit  det  Stuhlganget,  durch  Anwendung:      Sapon.  medictt^ 

einfache  KaltwnsserkIjtliK.  Vermag  irgend  Et-  rad.  rhei,  Palv.  sem.  cnrri  ans  3j*  ' 

was  habituelle  Leibesverstopfung  zu  heilen,  so  D.S.  Alle  3  St.  eine  Metter»pitze  »oIIi 

ist  es  difss  herrliche  Mittel.     Indes»  gehen  die  oder  bei  noch  grösserer  Torpititäf:  fi 

ersten  Klystire  gewöhnlich  sehr  bald  wieder  ab,  Tomic.  gr.  |,  Pulv.  rad.  rhei.  gr.  ij—i». 

so  lange  sich  nicht  der  Mastdarm  an  den  neuen  zingiher.  ^ß.   M.  ttat.  pulv.  Di&pe«. 

Reiz  gewMult  hat,  u.  doch  muss  sie  der  Kranke  nr.  xjj.  D.  S.    AHe  3 — 4 St.  eia 

M  tich  behalten,  wenn  tie  ron  Wirkung  tein  nen.   In  den  leUbtetten  FiOtagct^ 

«ollen.    Et  Itt  deswegen  rathtam  ^  zn  den  er-  netla  mbodiet  yicel^^Mwnse  gewai 

cten  Kiyttiren  Tertchlagenes  Watser  z«  nehmen,  hohen  Graden  der  entifindl.  Spn«* 

«.  erst  später  zu  dem  kalten,  frisch  aus  dem  zung  ist  es  nun  aber  am  rwetkmass, 

Bronnen  geschöpften  öberzagehen.   Der  Kranke  der  Anwendung  iunerUdber  Büttel  fft 

■ 
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I  u.  »Ich  IcJlpHch  auf  Hie  Bltite;:?!,  das 
Tasser,  r^f^  G<  M^cjirnz  u.  tiie  Kiystire  zu 
ikeu.  Am  eUesteii  wird  uodi  eine  ücliwa- 
lu»uug  des  PJuiub.  aceticuin  vertrageu, 
Voniät  rtnbtMA^  m  lauge  der  hob« 
nd  «Ddaotrt,  iuMient  wohltbätig  ein- 
mit  Eintritt  des  2.  Stadium  der  chrou. 
jedoch,  wo  Dach  dein  Aufhörcu  der  ho- 
tündlicbeu  Spauuuii'^  hi  d*T  Arteriellilat 
te  Factor  der  Sclileimhauteutzüudintg, 
uatiüu  iu  der  vegetatireD  Sphäre  uU  vcr- 
0.  Teräoderter  Secretion  «Iteln  fortbe- 
m  weiter  obca  erwälmteti  Uittel»  Plate 
mius,  indem  dann,  tofem  nock  eine 
I  Koizüudung  ▼Mrbesden  i»t,  beaondert 
imel  in  kleinen  u.  seltenen  Gaben  u. 
n  \arcoticum  verbunden ,  bei  vorzugs- 
uireguug  iu  der  sensibeln  Sphäre  aber 
ulouna,  noch  mehr  aber  da«  Morphium 
fflcbet  eine  wafcriiait  MMcif.  Bezielrnnf 
km  Bhgenschleinibaat  bat  ^  in  dem  je- 
m  Orade  der  Reizbarkeit  entsprechen- 
CO  von  Gr.  ^  —  Gr.  J,  u.  nur  bei  den 
ffn  Desorganisafionf M  des  Mim^ns  nl* 
'in(leruu;;srnittei  in  grussereu  u.  seiteue- 
ü  m  Gr.  bis  Gr.  ^  u.  Gr.  ^  augezeigt 
W  AUeniy  -was  iu  Vorstehendem  auge- 
tdcn,  nfiobt«  ticb  endüob  sum  Seblum 
;ebcn,  wi«  wenig  bitter»  n*  reizende 
rtel,  so  wie  Bmetioa  u.  Porgantia  dem  h*» 
in  Krankhcitszutttande  angemessen  sin<l. 
ff ochänteArift  10^9, j\r. 2b,  26  u.  27  ] 

( ßrach/nann.) 
Bem§riuti^en  über  das  Uchcwlachjieber  ; 
■*  H.  Retiiaa  an  StocbliobB.  Diese 
t  bat  »eit  damNovbr.  1835  in  der  Haupt- 
sr  Personen  Ton  allen  daaten  n.  Ge* 
rn  Ton  einem  Alter  von  1 — 80  Jahren 
lt.     Un|j(»achfet    die   raidie   ii.  scharfe 
gewiss  öfters  der  allgeme i 1 1 (  ii  Au^b^pi- 
itig  war,  so  iiat  die  Kraukh,  duch,  uu- 
laweilcu  Aequiuoctial-  u.  Solstitiai-Pc-> 
jMraten,  einen  bdebst  metbwilrdigen 
I  flponidio&täty  obne  an  steigen  n.  m 
Bfenommen,  n.  zwar  weniger  oft y  wi« 
:^öhnUch  der  Fall  ist ,  von  Person  zu 
icb  fortzupflanzen.     Der  Keucbbnsten, 
ler  Scharlachtieber  -  KpidiMHie  vorli<  rzu- 
die  Rötbeiu,  welche  ihr  zu  tuigeu  pUe- 
len  sparsam  yor ,  n.  erst  am  £ade  Mai 
(ten  sieh  die  Maiem.  —  Im  Allgemein 
der  Ciiarakter  dieses  Sehsriachtiebem 
lisch,  u.  die  Symptome  gaben  in  den 
Fallen  ein  sehr  mildes  Aussehn.  So 
Ml  Mehrerf?  wahrend  des  «Stadil  efllores- 
I  gelin(ie  krank,  dass  sie  sich  nicht  ein- 
tdigt  sahen,  das  Bette  zu  suchen,  u.  bei 

gewdbrin  man  eist  Im  Alisebuppungs- 
!t  dasa  aie  rom  Scfaarlacb  befallen  ge- 
len.  Bios  am  Bnde  Oaobr.i  im  Januar 
gs  Febhmr  1836  mnista  man  wegen 


Ilalsaffeclion  zu  Wutenticenxngen  seine  Zuflucht 
nehmen,  u.  uU  die  tcbarle  Kalte  vorUber  war, 
fand  mau  gerathen,  ein  Brechmittel  zu  geben, 
um  die  HaUafTeclion  abzubrechen.  Die  flaut- 
röthe  war  seitan  stark  n«  donkel»  dauerte  oicbt 
über  3  Tage»  wälwend  welcher  Zeit  dia  Bant 
eben  u.  mit  einer  gelindf  :i  Anschwellung  ver- 
einigt war.  Bei  Manchen  fand  man  nicht  die 
'^priniiste  Spur  Ton  Rölhe  oder  Tnrgor  der  Tfaut, 
u.  be»  die»t-u  errieth  man  ilLt-  kraiiklieit  nur  au» 
dem  Fieber  mit  bedeutender  Mattigkeit  u.  Hala- 
rheumatismosy  dabei  TonsUlargescbwulsl,  welv 
che  docb  nicbt  dam  Schmerse  beim  SeblndLcn 
entspradu  Die  Zange  war  gewähnUcb  etwas 
weiss  belegt,  nie  sdiarf,  trocken,  roth  oder  mit 
aufgetriebenen  Papillen  brsefzt.  Die  frieselartige 
Form  des  Ausschlages  M  urde  einige  Male  gese- 
hen. So  regelmässig^  n.  gelinde  der  individuelle 
Kraukheitsprocess  in  den  mehrsteu  Fallen  auch 
vorkam,  il  so  wie  er  dann  aocb  mebientbails  an 
aeinpflegty  da  der  Genins  morbizn  eretliiscb  war« 
so  wenig  Ordnung  zeigte  die  Krankh.  in  ihrein 
gewöhnl.  Gange  betrachtet,  denn  sie  machte  meh- 
rere Male  in  ihrem  F^jrtschreiten  enien  Stillstand 
von  1 — 2  Wocbeu ,  iu  welcher  Zeit  man  nicht 
horte,  dass  Jemand  am  Schurlach  erkrankt  wäre. 
Anomalie  Krankheitszufälle  kamen  nicht  nur  im 
Anfange  der  Bpidemie»  sondern  aneb  Im  Verlanle 
derselben  yor»  u.  die  TodtlloblMlt  folgte  den- 
selben bis  ans  Eude;  sie  war  10  p.  Ct.^Ton  der 
Krkrankuugsauzahh  Diese  tudtl.  Fälle  gehörtea 
ohne  Ausnahme  einer  iuterctirrirendcn  nenropa- 
ralyt-  Abart  an,  oder,  richtiger  gesagt,  iu  diesem 
Falle  uahm  der  i^.raukheitsprocess  schon  glei<^ 
im  Anfiinge  den  nenro-patbolog.  Chamkter  an. 
Was  endUcb  die  Bescbrelbaog  der  übrige»  Bpi« 
demien  In  Schweden  anbatrilTt,  welche  man  nach« 
sah ,  so  gewahrte  man ,  dass  eioe  solcbe  AlMurt 
noch  nie  in  diesem  Lande  geherrscht  habe;  erst 
seil  18H2  h'^t  nian  iu  Deutschland  auf  dieselbe 
seine  Aufmerkiamkeit  gerichtet.  Das  Besondere 
dieser  neuro-patholog.  Form  scheiut  darin  ku  be- 
steben,  dass  das  IntoxieatioosTennügeu ,  uacb*« 
dem  das  Contaginm  ins  Btot  anfgenommen,  seine 
ETolation  kaum  volirühren  kann ;  die  orgau.  Re- 
action  wird  zwar  bemerkbar,  aber  die  YiteUtät 
des  lierzeus  wird  <lirect  aufs  Minimum  herabge- 
setzt, welche  nach  einigen  Stuuden  volUg  er- 
lischt. —  Das  nähere  Verhalten  war  folgendes. 
Mechdem  1—%  Tage  Halsrheumatismqs ,  febriL 
Mattigkeit  u.  Sobsuder  Torhergegaugen  varaii| 
aeigt«  sieb  ansseiit  Sfbwasb  ein  f arüelles  Er^ 
them  Uber  der  Brust  u.  dem  Halse  herum.  Einigis 
Male  stellte  sich  durchaus  keinn  Hautröthe  ein, 
sondern  die  Haut  war  scIilatT,  bku  h  n.  kl*  brig. 
Schon  nach  den  <  r&ten  Tageu  dt:s  Uebelbefin- 
dens  klagten  die  Kraukeu  über  Schwere  im  \^<y* 

pfe,  bald  iand  sieb  Pbantasiren  ein,  uunafibdeai 
dar  Bjranke  einige  Standen  delirirt  batta,  Yerfiel 
er  in  Sopor  mit  fnrUc)y|et)ogenem  Kopfe,  schnar- 
chendem Atbam  o»  wbaw^giifihcw  Pupillen  \  eine 
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TodtenUäsie  tflierzog  dann  das  Gesicht,  kalte  ren  -zn  können ,  weshalb  EUu^c  n.  ti  c] 

Extremlläton  ,    srluvcu  h^r  ,     zittprnrler  ,    mehr  welrlie  unter  dein  Einflüsse  des  Coolagj 

schneller,   intermittirender  Puis»  warm  zu  füll-  Ton  der  Krankh.  ergrilTeu  werden, beruM 

leii.    Nach  u.  nach  erweiterten  sich  die  Pupillen  auf  einem  hypothetiüchen  Ureprun^,  nl| 

mehr  u.  mehr;  der  Leib  bedeckte  sich  mit  ei-  nur  einen  einzigen  facti&cheu  Bewet» luri 

nem  Uebifgen  Bchweln»   und  war  gegen  die  haben,  um  die  Grande,  wddie  ^ 

itftrktten  Reismittel  gefdIdloB.   Dieter  Zustand  Niditdiuein  angeführt  werden,  ridU^  cni 

dauerte  einige  Stunden,  worauf  der  Kranke  sauft,  können.    Aber  da  die  Fra;^e  hier  ober I 

ohne  Convuisiouen  und  Todteskämpfe ,  starb,  der  Rechenschaft  in  Betreff  der  Um« t  ti 

In  den  gewöhnlichen  Füllen  war  dieser  Cyclus  in  tet ,  weshalb  bei  ansteckpiid^ii  Kraakfjj 

1—2  Stund,  abgemacht.    Der  Leichuuin  gin^  Individuum  das  Wesen  di  r  Kraiikh.  ai 

bald  iu  Fäuluiss  über.    Nur  Wenige  über  das  einer  Form  u.  ein  andrem»  wieder  uukr 

mannbare  Alter  hinaus  wurden  von  dieser  formi-  dem  darbietet,  so  gelangt  mau  ladu 

dabeltt  Krankh.  afficirty  die  Bfehrzahl  war  jünger,  gründeten  Ansieht,  die  l^mchcaian 

fai  der  «weiten  Epoche  des  Kindesalters,  bei  gu»  Eigenheiten  des  Brkrankten  selbst taJ 

ter  Gesundheit  u.  Körperbeschaffenheit.  —   Es  es  ja  aach  bei  jedem  andern  Krankbtia 

giebt  femer  Scharlachepidemieu  ,  welche  sich  verhält,  uu  es  bt  überdiess  klar,  dm  m 

durch  eine  Coinplioation  mit  Meninf^itis  u.  Phre-  Plethora,  eine  nervöse  Constitutlou,  -s 

uitis  im  Verlaufe  der  ersten  6  Tu'^f  aaszeichnen,  phthisicus  u.  s.  w.  sicii  ei-cus  iDani:'ii 

Ein  solcher  Genius  morbi  üynociialis  ist  nicht  neu  merkwürdigen  Einlluiis  auf  dir  k 

selten,  wenn  die  Kraukh.  sich  iu  einer  Jahreszeit  form  selbst  ausübt.    W  as  uuu  die  .An 

einstellt,  wo  der  phlogistJätoffsich  mehr  entwickeln  serm  fraglichen  Falle  anbelangt,  so  iit 

kann.   Diese  synochale  Form  charakterisirt  sich  ter  anznnelunen,  als  ihre  Gegenwart 

dnrch  starkes  Erbrechen,  starken  Durst,  rothe,  zuweisen,  o.  nur  bei  zwei  ludiTidun 

trockene  Zunge,  eine  intensive  Hautröthe,  rothe,  dem  Vf.  in  etwas  mö^ch  an  scia. 
glänzende   Augeu  ,    bedoateude  Geschwulst  im         1>m  «be,  eine  Frau  ,  litt  schon  In?  r 

Gesichte,  starken,  harten  u.  schnellen  Puls,  he-  Erkranken  an  Unruhe  ii.  G.  müth^lx-we^^ 

deutende  Lichtscheu  u.  ein  Delirium  furibuiidum,  seiner  zwei  an  Scharlach  damiederlie|eJa 
welche  Form  für  diessjuai  doch  nicht  vorkam.  —  besOtodiies  Nachtwachen  war  iui 

Ton  Gehunaffectionen,  welche  nach  6  Tagen  des  ein  btasacs,  schlaffes,  lencophlegmatiKba 

Unwohlseins  eintreten,  nämlidh  die  metastatische  Uanlsystejn ,  welches  den  Aasarheitiiiif^ 

n.  solche,  welche  eine  Folge  von  bedeutenden  CoT«tagii  nicht  ^^ehörig  durchfähre«  l«« 

i»«»-r.»:J«.,,,„«^k„.:;i»*„«    ^'„A  il,^....  andre  Faü  kam  bei  einem  Kinde  tooN 

Farotiden^'pscnwalstpn    sind  ,    die  durch    diren       ,  ,  „  rr»  -i.. 

_      ,      ,       ,,  I  welches  vor  8  Tacen  am  Darchbracse  te 

Druck    den   Blutumiaut    im   G.  hirnr   hemmen,  trankt  ^^nr  n.  Co,nu!sionen  bekomaM  « 

Eine  Metastase,  eine  Crisis  translatoria  setzt  eine  gelinde  Rothe  zeigte  sich  auf  weni?' 

Krankh.  voraus,  welche  den  Sohluss  ihres  pro-  Halse  a.  aaf  der  Brast ,  nrit  Uavaraogtn ;  j 
gresslren  Stadiom  errdoht,  oder  richtiger:  des         ®^V"1*       ^^'J^'^u  ^i*!  ,  t 

P         ,  1  ■»       kl.'      4  «.    A.  j.  fand  man  keine  ungewobafichp  Bluicoiu^ft"? 

regressiven^  weshalb  an^  kern  solches  Stadinm  TOr  Gehirne,  in  seinen  Hauten,  aud.  im  .erli^^ 

dem  6.  Tage  des  Scharlachfiebers  eintreten  kann,  so  wieauch  weder  eine  ungewöhnL  Smu«< 

Daher  kommt  die  Gehiraaffection  in  diesem  fragli-  den  Gehirnhöhlen,  noch  unter  der inukH^ 

chen  Falle  bereits  rum  Vorschein,bevor  die  Krankh.  oblongatae  u.  spinaüs. 
über  den  ersten  Bildungsii^oment  hinaus  ist,  u.  es    .  Pieemzage Nachkrankheit,  wdcfce^ 

Ist  sehr  unrichtig,  sich  vorzustellMi,  die  Gehirn-  Jfr,r^        ^•?  1*^^ 

afiectiouen  seien  eine  Versetzung  des  Scharlach-  ****«*'*PP'"'*g"***^*  gwOWg  *■  * 

ftebeit  anft  OeUm,  ebenso,  ab  wenn  man  an-  Wassewocht,  welche  jedoch  nicht  »c 

nehmen  wollte,  dass  die  Angina  maligna  oder  »eit.gen  war,  sobald  man  nur ant.pUoi 

septica  als  Folge  des  TVphns  sieh  metastatisch  fuhr.  Benonder.  wirksam  ^var  hrer*- 
anf  die  TonslUen  geworfen  hätte,  oder  wenn         ^'ff  ^'•**»«^^       Salp^ier.  .«d 

man  die  Putrescenz  des  Uterus  für  eine  Metastase  «/"^^  Aderlass  vorausgeschicktiurt«. 

des  Pnerperalhebprs  halten  wollt«  .  —  Da  die  den  Scharlach  selbst  inÜstuirtedKH 

Krankh.  blos  bei  weiii-en  V^-vson.n  diese  malig^  m«nen  eme  antjpjilogttt.  Behip- 
ne  Form  auuahiu  u.  sich  sonst  »ehr  gelind,  wie  «rfolge,    IMe  achwerc» 

araK  uJtM.  kAm.*W  «A  mU.»  ihm  kennten  mdeasen  weder  der  >f.,  mf" 


anoh  schon  bemerkt,  zeigte,  so  sohiem  ihr  Toxi-'       ^„  „~/«> 

eationsfiai  weniger  efaier  höhem  IntensHSt  des  f  ^^[''^"^Z 

GontagS  wie  im  AUgemelnen  angeschrieben  wer-  ^^äkare-SaUakap^  ArbeUn,  a/  ^ 

den  zu  müssen,  ebenso  wenig  einer  allgemehi 

herrschenden  Diatliese,  nocJi  einer  gewissen  Ei-  223.  EpilepL  Krämpfe  mit 

geuheit  der  individuellen  Anlage.    Diese  Anlage,  Zeiträume  der  Abschuppung  Jet  Sekr-^ 

auf  deren  Gerrpnwart  man  so  viel  GeMicht  bei  .^landen;  vom  Reg. - Alediciuiir't^^ ^' 

austeckendcu  ikrankheiteu  legt,  um  sich  erkla-  iu  Cösliu. 
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iHSbr,  Kiiabe,  fiir  »ein  Alter  pross  a.  wolil- 
prTraiikte  am  Schariachfieber ,  dal  «ehr  gut- 
if  heftiges  Fieber  u.  bedeutende  Halientsiin- 
rli«  r.  l)a  Pat.  beim  Ab»choppen  der  Haut 
I  II,  fieberfrei  war,  lie^a  die  Mutter  2U,  dass 
Ol  Bette  heraus-  u.  in  dem  massig  geheizten 
iamer  bemmging.  Nachdem  er  ^ch  in  der 
Nacht  vielfach  im  Bette  herumgRworfen  u. 
iier  Hitze  uft  zu  trinken  verlangt,  die  Urin- 
;ig  aber  gans  aufgdiSrC  hatte,  war  Fat.  am 
m  Gesichte  aufgedunsen  ,  die  Unruhe  stiVn- 
lir  u.  plötzlich  brachen  die  heftigsten  epilep- 
räuipfe  aus.  Beim  Nachlasse  derselben  kam 
dUB  bemisstlose  Kranke  zu  sich  selbst,  klagte 
am  ihn  hcrr'^chenie  Finstemiss  it.  konnte 
ir  noterscheiden.  In  diesem  Zustande  fand 
aalen.  Die  Pitpille  war  niif  emetn  erwdtect 
'  nicht  ifii  iiiindt'^ten  auf  starken  Lichtreil; 
e  Hiue  v\ar  gross,  ebenso  der  Durst;  daa 
m,  aber  aehr  lencophlegmatisdi  aufgetrie- 
Puls  Uein,  sehr  freqaent  o.  beim  3.  Schlage 
;  die  Urinabsondernng  ganz  unterdrückt  u. 
;ang  seit  3  Taffen  verstopft.  Die  epilep- 
impfe  Dviederbelten  sich  alle  Viertelstanden 
I  oft  10  Minuten.  Es  Ii?  >s  sich  nicht  ver- 
ias«  eine  durch  unterdrückte  Uautthätigkeit 
rgiesjiung  seroaer  Fenehtlgkeit  in  der  Schi- 
jf  (las  Hirn  drückte,  weshalb  die  AnzeT^f 
iindlung  unzweifelhafl  folgende  war :  1)  die 
igkeit  in  den  »eriisen  Häuten  zu  massigen 
'rgoüfene  Feuchtigkeit  fortsnacbafTm.  Zur 
der  ersten  Anzeige  setzte  man  12  Blutegel 
n,  legte  in  den  Nacken  ein  grosses  Vesica- 
Ma  kalte  UmaeUSge  auf  den  Kopf  an.  Um 

!  Anzeige  zu  gciiSgpn,  ^^irkte  man  '/iinnrlist 
irmkanal  u.  gab  dem  Knaben  alle  2  öiunü. 

ana  8  Gr.  Cteiomel  n.  ebeiito  ^lel  Resina 
le  epilept.  Krämpfe  hielten  bis  zum  Abende 

narfidem  fünf  «ler  genannten  Pulver  genom- 
ii  Haren,  erfolgten  einige  aaahaft  riechende 
Stuhle,  n.  mit  diesen  Hessen  die  epilept. 
ich,  >(i  Jass  s'if  in  der  Nacht  etwa  nur  3 

verminderter  Heftigkeit  eintraten.  Inzwi- 
Pat  einige  Stnnden  geschlafen.  FrGh  fand 
1  Knaben  ruhiger;  der  Puls  setzte  nur  sei- 
le Haut  fühlte  »ich  nicht  mehr  so  trocken 
eeicbt  aber  war  noch  aufgeschwolleo,  die 

u.  trocken,  der  Durst  grosa,  die  Blindheit 

'iHert.  Die  Pulver,  die  man  nach  oinge- 
irkung  Abends  ausgesetzt  hat^iß  ,^  wurden 
adU  gegeben  a.  die  Icalten  Umschlage  fort> 
b  mit  drin  StiiM^;)n;:c  zuf;!pi(h  Harn  abge- 
r  aiigewiss,  ausaerdcm  war  diess  nicht  ge- 
Itth  t  pDiTem  erfolgten  wieder  einige  a^r 
»tühle  n.  mit  dieien  verloren  sich  die  epi- 
fe,  n.  Pat.  fing  an,  schielend  grossere  Ge- 
enan  zu  unterscheiden.  Als  P.  den  Kran- 
Abend  sah,  war  er  ^emlidi  munter;  er 
ppetit  etwns  Piiippe  genossen,  der  Durst 
ross,  die  Zunce  aber  nicht  mehr  so  trocken, 
1  waren  nodi  erweitert,  verengten  sich 
ei  vorgehaltenem  Lichte;  der  Knabe  schielte 
e  aber  einzelne  ihm  vorgehaltene  Gegen» 
-scheiden.  Der  Puls  setzte  nicht  mehr  ant, 
utte  Rohe  im  Bette,  die  Haut  war  nicht 
Frequenz  ^ps  Pultes  hatte  sich  bis  auf  95 
.(ändert,  wahrend  man  Tags  vorher  in  der 
120  SeMSee  geiihlt  hatte.  Urin  hatte 
"uchc  einmal  gela-scri  n.  zwar  eine  halbe 
rÖthUditen,  ganz  dicken  Harns.  Um  mehr 
Mcoretieii  sn  wirken,  liest  P.  den  Pidrem 
esina  jalapae  Digitalis  u.  Scilla  zu  |  Gr. 
en  u.  sUtt  3  Gr.  Calomf«!  nur  2  Gr.  alle 
uoen.  Die  kalten  Umschiogc  wurden  un- 
cwitik  Q.  da«  Vesicater  in  Bitoning  eihnl' 


ten.  Am  dritten  Tage  Morgen«;  fm^l  P.  den  Kranken 
in  allgemeinem  Schweisse,  die  Uarnabsouderung  war 
«nbedentend ,  der  Pnb  hatte  nar  90  Schlage,  der  Dorst 
war  noch  stark  ,  die  Au^en  standen  wieder  gehörig, 
das  Sehvermögen  war  nreder  hergestellt,  die  Ks« -In st 
zurückgekehrt,  der  Schlaf  gut  u,  ISachtü  war  Pat.  nur 
doreh  einige  Aosleerongcn  gestört  worden.  Belm  ru- 
higen Schlafe  des  Knaben  hatte  die  Mutter  die  kalten 
Umschule  nicht  emenert,  u.  diese  gans  weggelassen, 
als  sie  den  Knaben  mit  Sebwdas  bededct  nnd.  Ba 
^vurden   nun  noch  einige  TTautansdünstung  u. 

Harnsecretaon  befordert  o.  zweckmässige  leichte  Diät 
vererdnek.  Der  Knal»e  genas  l>ald  ganz ,  n.  ist  jeut, 
nach  2  Jahr.,  kräftig  n.  stark;  er  hat  nie  wieder 
Krämpfe  gehabt,  u.  eben«io  wuig  bat  sein  Sehvermö- 
gen wieder  gelitten,  [älcä.  Zeit.  i>.  F.  f.  ü.  in  JV. 
18».  Nr.  U.]  (ifiMseUe.) 

224«  Pocken  mit  ScharlacJi  perbunden ;  voin 
Kreisphysikus  i^.  BnUunntt  za  Ciittria.  Der 
Vf.  machte  uaciistehende  sehr  iuleiestaDte  Be- 
obachtung des  ZusominentrefTens  des  Scliarlaclii 

mit  den  Pocken  ;  beide  Exautbeme  batteu  sich 
förmltcbiu  das  Terralu  getheilt,  iriflein  clerScbar- 
lacb  g«>nau  uur  die  v»>r<lere  Flüche  iles  Unlerleil»» 
einnahm^  während  die  Varioieu  sieb  der  f^anzen 
übrigen  Oberfläcl^e  des  Körpers  beinacbti^t  hat- 
ten, so  dass,  wo  Scharlach,  keine  Pocken,  o. 
wo  diese ,  kein  Scbarlacb  zu  sehen  war«  Nadl- 
dem  die  Pockeiiscborfe  abgefallen  waren )  fing 
auch  der  Unterleib  an  abzuschuppen.  In  einem 
zweiten  Falle  waren  beide  Ausschlage  auf  der 
Kurpcrliuche  untermischt^  aber  auch  hier  trat  die 
Hautabsobäinng  erst  ein ,  als  die  Pocken  ganz 
abgetrocknet  waren.  [Ibid,  Nr,  56.]  (Knescfike.) 

226.    Colchicum  im  Scharlachßeber  ;  von 
Wm.  Tait.    Von  183b  bu»  1837  hatte  Vf.  Ge- 
legenheit, anf  den  Landa  126  SobarlacUuranka 
zu  bebandeln,  Yon  welohen  nur  einer  starb.  Daaa 
dieser  Erfolg  gröMtenthelb  dem  Gebrauche  des 
Colcliicuni  beizumessen  ist,  geht,  daraus  hervor, 
weil  sich  währeiul  dfTselben  Epidemie  in  demsel- 
ben Districle  u.  bei  derselben  Classe  von  Kran- 
ken ,  aber  bei  yerscbiedener  Behaudlungsweise 
die  Sterblichkeit  wie  1 :  6  oder  6  TerJueh.  —  Da 
sich  das  Sckarlacblieber  nicht  nur  in  Betug  auf 
die  Form,  sondern  aoch  riiokaicbtlicb  des  Gradoa 
der  Heftigkeit  verschieden  zeigt,  so  liaat  sich  auch 
dieselbe  Behandlung  nicht  ohne  Unterschied  in 
allen  Fullen  benutzen,  u.  es  darf  dpstialb  auch 
das  Colchicum  niciit  ohne  Ausnahme  gebraucht 
werden.    Vf.  wendete  es  nur  bei  35  Kranken, 
also  etwas  mehr  als  dem  ▼ierten  Tbelle  der  yoq 
ihm  behandelten  Fülle,  an;  diese  aber  waren 
sümmtUch  ▼on  der  schlechtesten  BeschaiTNillcit 
u.  von  rein  entziindl.  Typus.  Gewöhnlich  waren 
allgem.  u.  örtl.  Blutentziehnngen  sclmn  unter-  . 
uomuien  worden,  oft  auch  nur  die  lelztrK  ii,  in 
allen  Faiieu  aber  zeigten  sich  danach  die  Wir- 
kungen des  Colchicum  am  deutlichsten  ;  die  nach 
seinem  Gebranche  beobachteten  Veränderungen 
traten  meist  in  kürzester  Zeit  ein.   Der  Pnls  ver- 
DiiuiJerte  seine  Frequenz  u.  Stärke,  das  Heis» 
klopfen  iiess  nach,  der  UalMclunen  ward  er* 
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ieiditert  u.  die  Kraukeu  äusserten,  sicli  viei  bes- 
ter zu  befiodeu.  Das  zuweileu  eiutretende  £r> 
lirechen  fttbrte  gewidiBUoh  eiDen  Tcrbetterten 
Ziutand  der  Tontillen  herbei,  welcher  sich  meist 
nftoh  der  EDtleerufig  einer  Quantität  Galle  völlig 
Tcrlor,  auch  war  es  nie  iiotUweiidig,  desiialb  deu 
Oebmnch  der  Arznei  auszugetzeii.  Aucli  traten 
gewöhnlich  (hnikle,  gallige  StuhU  iitjpprnugen 
mit  so  bedculeuder  Besserung  ein,  dixua  muu  das 
Bncbdan  d«iMliMn  il«  dto  Wendepaiskt  dw 
Knmkli.  beseiobnen  konnte,  in  einigen  Pilletti 
wo  keine  Blutentziebnngen  Torausgegangen  wa- 
ren, kamen  die  genannten  Wirkungen  langsamer, 
ja  eiuii^pTai^e  später  zu  Staude.  —  Bei  entzundl. 
ßcbarlai.  UlaUrii  war  das  eing€'S<;hl«i!Pne  Verfahren 
folgendes.  INüth  einem  dargereichten  Abfulirinit- 
tel  ward,  je  nach  den  Umständen ,  entweder  aui 
Arme  Ader  gelatien  oder  eine  ÖrtI»  Blutenliee- 
ruDg  darch  Blutegel  beidrki»  Hierauf  erhielt 
der  Kranke  das  Vinomcolchici  bis  zum  Verschwin- 
den der  Entzündung,  ein  Blaseupilaster  ring«  uin 
den  Hals  vollendete  die  Kur.  Zum  Gurgelu  ward 
Dur  wanne»  Wasser  benutzt  u.  zuweileu  die  Däm- 
pfe davon  iuhallrt,  bei  welcher  Behandlung  nie 
VeiBchwäruugcu  einzelner  TheUe  des  Mundes 
oder  der  Tontillen  Torkamen»  Die  Gabe  des 
Tinam  colchiol  richtete  tich  nach  dem  Alter  u. 
dein  Kräftezustande  des  Kranken,  nie  ttieg  tio 
über  12— lo  Tropf,  alle  3-4  Stund.,  u.  zwar 
ward  iliese  Dosis  nur  bei  rnbiisteu  Dienstboten 
auf  dem  I^nde  gebraui  iit,  kinder  von  4  —  6  Jahr, 
erhieilen  3  —  4  Tropf.,  welche  Gabe,  wo  uötlug, 
Temdiidort  ward.  Was  dio  Form  dar  Dartdohung 
betrilR«  io  ward  das  Mittel  in  Walter  mit  etwaa 
Syrup  Tenetot  gereicht.  [LttM€§t,  VoL  L  1838. 
£ir.  6.}  (iiXaoÄ«.) 

226.  I It  ilung  einer  durch  ScJuxrlach  entstan" 
denai  Tauhstummheil  j  mitgeth.  von  J)r,  C. 
O  t  i  aa  jun.  iu  Hanau.  Dieser  Fall  bietet  wegen 
des  hehntiickitohen  u.  btftartigcii  Charakten  dot 
S^arbeht»  der  teltenen  Foma  tod  Nachkraiik* 
jheitj  des  glücklichen  Verlaufai  u,  dtr  jiußichVlast 
über  die  Function  der  Ckorda  tympani  ein  Hel- 
aeitigiet  Interesse. 

Ein  2^jShr.,  früher  gesonder,  p;nt genährter  Knabe 
von  torpider  Contlitution  u.  ererbter  leichter  acropbu- 
loter  Anlage,  der  durch  aehr  friOief  Spredien,  »elir 
feines  Gehör  u.  sehr  npäte  Zahiicntwickelung  sich  aus- 
7eirlinftP,  bekam  in  <1en  letzten  Tagen  des  Rlürz  den 
ä>cliarlHch.  Fieber  u.  HaUentzündung  waren  gering, 
das  Exanthem  obm  iirtcnaive  Rothe,  u.  alle  diese 
Krankheit«er^rhrinungen  verloren  sidi  aHnialip  nach 
Siägiger  Dauer  bei  einem  roäwig  warmen  Kc^im  u. 
dem  6d>Faoclie  daer  Saladaksolatioa ;  der  Knabe  war 
wieder  so  munter,  dass  er  nur  mit  Gewalt  im  Bette 
zu  erhallen  war.  Am  5.  April,  dem  7,  Tage  nach  er- 
folgtem Ausbruche,  ldaf(te  da«  Kind  über  Schmerz  im 
BJsc  a.  Kopfe,  war  sehr  unruhig,  spraeh  tttiit  dorsh 
die  Nase.  Pie  panze  Rachenhöhle  war  »ehr  gerothet 
n.  ctark  geftchwoUea,  letzterea  au(h  der  äussere  UaU. 
Ana  d«o  wanden  a.  TerschweUenen  Natenldchem  float 
eine  helle,  die  Oberlippe  Rufätztndü  Flus.v'ipVoIt  in 
rmchUcher  Meage  aoa.    Datu  J^aaiea  leichte  fieber- 


hafte Bewegungen,  Hitze  im  Kopf«,  ligtba 
mer  Urin ,  triger  Stuhl ;  da»  8<Miaoritti  «b 
Haut  trocken,  welk,  nicht  ödoraitös ,  «W 
Calome!  mit  JaUppa,  ün^t.  b><lr.  ia  die  Uil^{ 
Am  7.  April  geseUteii  mch  hiena  buügcr.  | 
Geruch  aus  Nase  ii.  Mund.  .-tarke<  Sp«de 
tcnde  Geschwubt  der  Augenlider,  Cb«mufis. 
Tonsillen  o.  der  Uvula  zeigte  sich  Gaogrin. 
hört  auffallend  tcbwer,  l>e«on<!er8  rediL«, 
heftige  Schmerzen  in  beiden  Ohreo,  oko« 
VeräDderung  der  Theile.    Der  Pab  bt  im 
lieh,  daa  Seaaorium  frei,  die  Haut  ohoe  Ti 
Abiichtippung.  2  Blutegel  an  di,-  Hu«"fe«th,. 
meimitJalappa,  Bepint»elung  dergAo^rioec 
mit  Aq.  oxymur.,  Kinxpritzuugea  vmCIu 
die  Nase ,  ein  CoIIyriura  aus  Aq.  ro«ar. ,  1 
u.  Laudan.,  ein  warmes  allgemeines  Bad,  If 
derthee  mit  Milch  als  Gt-tränk    Die  Gia, 
sich  allmälig  iaiDier  weiter  tkus  n.  tiMltttt 
weichen  Gaumen.    Aos  beiden  Obn^  fl»« 
scharfe,  faulige  Feacktigiieit.    Da»  Gdti 
4mi  rediten  Ohus  gmn»  «eraelmmin,  s 
Jken  bestand  noch  chir  {richte  Spur  lonUi 
Spracht  Ut  gtotttmä^  mit  krampjh^tn  1 
det  reeAtenGeneAtat^imden.  D^Djrrj 
Oelfnea  der  Aagenlider  ergiesst  «ich  eitertH 
in  Strömen  aas  dem  Auge ,  die  Corne: 
aufgewuleteten  Conjunctiwa  ganz  betied» 
tit  fehlte  gän/licb,  die  Schwaciie  wsr  vt\i 
Pula  klein,  schnell,  hi-lir  frcqne-nf .  di' Hi 
Harn  sparsam,  dunkel,  ohne  llo(ieii«aU,  ä 
frei.    Die  BlDte(;ebiiche  liabea  aA  m  \ 
rende  Flächen  verwandelt.    Aq.  oxjaira 
ncrltch ,  so  wie  auch  äuaserlich  zur  B«'> 
brandi<;en  Stellen  angewendet,  in  den  Ntd 
tart.  tttib.  eingerieben,  die  Infiltrstioo  da 
durch  leichte  Kinschnitte  gemindert,  j^»?^ 
fbrtgebraucht,  die  Haut  des  gsnzea  &i 
mit  Flanell  frottirt,  die  Ohreo  waidcaif 
warmem  Chamilleiith^'i'  nusgesprilzt  b.  : 
achleimige  aromatische  KatauU«men  («i^ 
bia  dO*  April  heiiertea  sich  di«  fnai 
aar  der  Aasfloss  aoa  de«  Ohren  blieb 
profus,  scharf  a.  nnsserst  stinkend;  ic 
nör^ng  befand  sidi,  ao  weil  das  Auge  n 
im  Zoatande  oberflächlicher  Gangrän,  in 
Ohre,  wo  auch  das  Trommelfell  zT'tJJt 
mehr  als  im  linken.    Da*  Gehör  a«/  hta 
die  Spradke  hatte»  $ich  gänükM  «rfana 
SU  »prechm  ts(,  wie  sich  aus  der  Bewtil 
des  u.  Gesichtes  ergiebt ,  vorhanden .  a 
scAeint  jedoch  zm$chen  diesen  u.  die 
in  dem  Jugenbliekc  mt  treten ,  wo  ic 
die  SteUun^  ri'-r  tAppcH  u.  Zun^e  rtri 
iiklüiteh  construiri  ist.    Alle  Laote,  die 
neb  giebt,  aind  onartihnlirt,  llicM«ii 
.stimmten  Murmeln  zusaiiinien  ii.  efldn  i 
willigen  Geschieie,     In   der  rechten  ' 
atellen  al^  leichte  krampfharte  Bew<$s^ 
fen  D.  Wachen  häufig  u.  ganz  plJtxIi«^ 
sibilitat  ifit  aber  nicht  verinind-^rt  l>« 
auf  beiden  Seiten  leicht.     Auch  dir  B« 
die  Sensibilität  der  Zunge  sind  nidit  1 
dt^r  Gescliniack    iiirht  an  l^i'-hoben ,  aic» 
nicht.   Da«  kiitd  schreit  \  lel ,  bwhn  Dt» 
ia  den  Ohren  n.  der  Naae,  liegt  nMtit  a 
Seite  u.  mit  der  Haud  unter  dem  mit« 
Sensoriam  zeigt  kein  Kranksein.  « 
furtdauernd  erschwert,  ron  krampflufte 
Beis^husten  begleitet;  di«  Zange  dick  a. 
der  Puls  klein,  leer,  frequent;  die  R«* 
Urin  dunkel  u.  sparsam  ;  dci-  Stnbi  vir  i 
aa  ecbaltMi,  die  AbaM«raii|r  a.  S^nfth 

tend,  Ungt.  >tih.  in  den  backen  a.  fc* 
KiJMpritxiui^Qn  «lu  Flieder-  a.  Ciua& 
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m  mit  ver<liuiuler  A«^.  ox^mur.  bei  Vcr- 
ig  b«ider  Ohren  mit  Baunwolle,  Senfteige, 

te  Collyriun  neben  Instillation  von  vcrdüun- 
!  niiin,  öin  den  Hals  leichte  aromat,  Kata- 
tbioa  mit  Acid.  iniiriat.,  Morgens  u.  Abends 
Ifip.  u.  eine  nalirhafte  leichte  Kost.  Iiis  zum 
«nr  die  (laiigrän  ilcr  Rachenhöhle  ziemlich 
Der  Uaojnen  rechts  neben  der  g«ox  verloren 

•  Uvnb  war  Iiis  nach  vom  anrchani  g«- 
tp  linlk«  Gaiimenhälfte  stark  nach  links  {;»'Zo- 
fiurch  der  Hiatus  sehr  vergrössert,  so  dass 
mm  die  Speisen  mehr  in  die  Nase  als  in 
M  gelangten.  D«r  Ausfluss  des  rechten  Oh- 
p<-H  derselbe,  am  HnVon  Ohre  aber  viel  gut- 
worden.  Das  Sehvermögen  war  fast  ganz 
feiteil^  daa  GASt  tu  die  Spnwlie  eher  neeh 

ickgekehrt.  l>ii'  ijangränc^rirten  Blutegel- 
^  üemlich  gutartig.  Die  Haut  war  weich, 
rnocb  ohne  Abüchuppung.    Das  übrige  Be- 

tilch  sehr  gebeaaert.  B^itt  Portgebnoeha 
I  schritt  die  Bps«enin|:j  immer  vorwärts, 
dunnden  wurden  durch  üiml,  digest.  in  ee- 
bng  erhalten  n.  aU  Ableamgafliclien  be> 
I  24.  Mai  stellten  sich  ,    nachdem  die  Otor- 

•  bekannte  Ursache  seit  2  Tagen  cessirt 
I  «Mr  «ehr  rninririgen  NadiC  plettKcli  all* 
MToUioaen ,  Lähmung  der  gamaen  rechten 
Ifle  mit  häufigen  Zuckungen  in  der  linken^ 
le  im  Kopfe  u.  Sopor  ein.  Dabei  roehrmali- 
litn  (;allig-8chleimi^er  Stoffe;  der  Pula  hirt" 
äO  4ik:hli«;cn.    Da  ^'ine  Otitis  interna  tt.  hin 

>  Meoiagitis  anzunehmen  war,  so  wurden 

I  Prae.  MMtoid.  S  Blutegel ,  erwei^liend« 

II  a.if  die  Ohr<^egend,  kalte  Aufschläge  aof 
äea  geschorenen  Kopf,  Essigklystire,  Calomel 
TWordnet.  Da  bis  zum  26.  Mai  keine  merk- 
Rng  Angetreten  war ,  so  worden  nochmals 
pe^ft7t,  dir  In-uJrn  Gfhörgänge  durch  Was- 
u.  erweichende  Jvatapiasnieu  beständig  in 
Mn  Donstbade  erhalten,  dte  kalte«  Anf- 
:  'niirlit  u.  Calomel  mit  Dijiitalis  verord- 
u  kam  den  29.  Mai ,  wo  der  Zustand  sich 
{äoetiger  zu  gestalten  anfing,  ein  Vesicator 
^en,  welches  längere  Zeit  otfen  erhalten 
r  "oporose  Zustand,  welcher  häufig  durch 
aaülle  unterbrochen  wurde,  dauerte  zwar 

Keit  fort ,  nahm  aber  doch  aHmälig  ab. 
3n^ran  im  rechten  Gehorgange  hatte  am 
l  Abstofisonp;  der  innern  Haut  desselben  u. 
iBchler  kleiner  häutiger  Massen  geendet, 
ein  Gehörknöchelchen  weggegangen  wäre. 
Wogt  tief  in  die  Paukenhöhle,  ist  «chwar« 
iziehen,  der  unterdrückt  gewesene  Ohren- 
ieder  in  Gang.   An  8.  Jnni  bemerkte  nuin, 

Atigenzähoe  durchgebrochen  waren.  l>i« 
ies  Ge«ammtztutandes  schritt,  obschon  sehr 
«er  YorwirCs.   Es  ward  ein  Infos,  amicae, 
m  II.  Malzbäder  verordiraty  das  Bntotiinii 

Am  2?  Juni  schien  es,  al$  venn  da$ 
'etuoM  zu  Muren  anfange*  BU  wurde  noch 
3ae  frig.  par.  verordset,  das  Exatorinm 
•e Ohren  ein  T.innnrnt  nii«  Ol.  rmv-iifl.  diilr,, 
isp.,  Bxtr.  aloes  aq.,  aosserdem  Ol.  tereb. 

•  «ngetropfelt,  dee  Malihidem  fl|»ee.  avem. 
Zo  Anfanig  i^^^  kehrte  das  Gehör  wti  den 
•limälig  zurück,  aber  da.s  Sprach  vermögen 

Der  Austluäj>  des  rechten  Ohres  ist  von 
penetrantem,  dagegen  von  eigenthamHcheiii 
eniche,  der  rechte  Gehörgang  mit  Inxer 

ganz  ancefalU.  Gesanuntaustand  bedeu- 
Dee.  diinae  n.  Bxtr.  nae.  Tem.  spir. 
;  geuordone  Arnica  u.  das  wegen  cin^e- 
ätigkeit  des  Dannkanal.s  nicht  mrlir  iinthi^ie 
^  aiugesetzt.    Am  20.  Juli  gab  das  Kind 


rnm  ersten  Mnlp  \\  i^der  einigermn^^fn  artihulirtc  Tjaute 
von  sich.  Die  hebandlang  bestand  nun  in  tägUeher 
Elnreibong  einiger  Tropfen  einer  dkoholWften  Ven« 

trinloMung ,  später  in  endermatischer  Anwendung  dea 
Strychnins  auf  die  gelähmte  GesichtÄhSlfte,  dem  innem 
Gebrauche  des  Ol.  jec.  as.  neben  einem  Inf.  cal.  arom., 
dem  Fortgebraache  des  Extr.  nuc.  tob«,  aromat.  Kiti- 
spritzungen  in  Hf>n  rechten  Gehorgang  u.  öftcrem  Rt;- 
tupfen  der  Granulation  mit  einer  HöUensteinauilösung. 
Unter  dieser  Behandlung  sehritt  anch  In  den  fügenden 
">T(inatrn  dio  H«"sserung  langsam  vorwärts,  so  dass  zn 
Knde  December  der  Zustand  folgender  war:  Die  Läh- 
mung der  rechten  Gesichtshäifte  ist  geblieben,  be> 
schrankt  sich  Jedoch  nur  auf  respiratorische  n.  aumi- 
sehe  Bewegung,  die  mastir;!tnn!?rhc  geht  hier  fast 
eb^iso  leicht  wie  auf  der  Unken  Seite  von  Statten. 
Daa  Gehör  hat  fast  seine  frühere  Feinheit  wieder  er- 
lanf:;t ,  besteht  aber  blos  auf  dem  linken  Ohre.  Die 
Sprache  worde  ohne  die  Zerstörung  in  der  Hachenhohle 
ganz  normal  sein,  so  aber  ist  sfe  häuSi^  in  einander 
laufend.  Das  Allgemeinbefinden  ist  b«iser,  als  vor 
der  Krankheit.  Es  werden  die  Anlegung  einer  Fon- 
taneiie  uut  dem  rechten  Arme,  der  Fortgebrauch  des 
Ol.  jec.  es.,  desCalmas  a.  der  aromat.  Einspritznngea 
in  das  rcphtr»  Ohr  anempfohlen. 

Es  sei  hier  bemerkt,  dass  bei  der  damaligen  Bpi- 
demi«  ftttt  baaendsn  die  SeUeimhinte  der  «ts  Ter* 
scbiedenartiger  Nachkrankheiten  vrarden ,  n.  dass  in 
vielen  Fällen,  wo  das  Ernptionsi;tadium  ohne  alle  Tn> 
tensitat  verlief  n.  dem  entsprechend  die  Desquamation 
gering  war  oder  wohl  aoch  ganzlich  fshlte,  die  Bös- 
artigkeit des  Scharlachs  erst  durch  die  nnrhfnl^irnclpn 
chron.  Anginen,  Gehörfehler,  üiennorrböen  der  Ohren, 
der  Augen,  coosecntives  Hinueiden,  Croop,  TradbeiUa, 
schli  iiiil;:r,s  Erbrechen,  wa.HserIg- schleimige  Diarrhöen 
u.  Blutcntmischon^  sich  zu  erkennen  gab.  Der  Zer- 
störungsprocess  (nng  in  dem  erzählten  Falle  von  der 
Schleimbaut  des  Rnebens  auf  die  der  Na^e,  Augen  n. 
Ohren  ober ,  drang  von  der  Schleimbaut  der  Pauken- 
höhle aus  in  dio  tiefer  liegenden  Gebilde,  griff  den 
darunter  gelegenen  Knochen  an  n.  bewirkte  CÜrlea  dee 

Srhtäfpn-  n.  FeNenluinfs  u.  in  Folge  dieser  bleibende 
Lähmung  des  iS,  faciaiie.  Vom  Knochen  ans  wurden 
die  angrenzenden  Hirnhinte  in  den  Entzündungspro- 
cess  verwickelt*  Die  in  diesem  Falle  entstandene  Taab- 
heit  hatte  einen  organ.  Grund ,  nämlich  die  Zerstörung 
der  Schall  leitenden  Organe;  die  Sprachlosigkeit  da- 
gegen war  dynamischen,  nervSsen  Ursprungs,  aie  röhrte, 
hei  Integrität  der  übrigen  motorischen  Functionen  der 
Ziwge,  von  aufgehobenem  Nerveneintlusse  auf  die  arti- 
ktiHrenden  Bewegungen  dieaea  Organs  her.  Sm  hatte 
ihren  Sitz  nicht  in  den  Centraiorganen  des  Nerven- 
«y!<tem,»,  —  dies»  geht  anj«  dem  Frei.^ein  de.s  Sensorinm 
während  der  Ausbildung  der  Stumraheit,  aus  der  völli- 
gen Abwesenheit  der  primarelk  Affectiion  anderer  sen» 
>i()ler  U.  moturi.scher  Nerven  u.  au.s  (^^m  alleinigen 
Leiden  des  N.  facialis  der  rechten  Seite  hervor,  —  son- 
dern das  leidende  Organ  faqr  in  der  Punkenhühle,  die- 
•dbe  Grundursache  ,  welche  Taubheit  bewirkte ,  gab 
auch  den  Anlass  zur  Sprachlosigkeit.  Die  daselbst  ver- 
lautende Chorda  tympani,  ein  Aggregat  der  Elementar- 
fasem  des  N.  facialis,  mus^te  vorzuglich  im  rechten 
Ohre  von  der  Zerstörimg  mit  rrf^riffm  Averden,  n.  theils 
hieraus,  theils  aus  der  den  Facialis  selbst  im  Canal. 
Fnllop.  erreidienden  Cariea  ess.  leoHi.  erkllren  sich  die 
mit  der  Stummheit  verbundenen  Zuckungen  in  der  rech- 
ten Ge.sichtshälfle.  Die  Iluckkehr  der  artikulirendcn 
Function  der  Zunge  war  wohl  nur  die  Folge  der  wegen 
nocb  nidit  völliger  Zarstörung  an  ihrer  Thäti^keit  wie- 
der erwachten  linken  Chorda,  wozu  die  kräftige  Wir- 
kimg  des  Extr.  nuc  vean.  sioherlich  viel  beitrug.  Ks 
gdit  hieraus  hervor,  welehen  Antheil  die  Chorda  tyrop. 

an  der  Zungeiifunction  hat.  Einer  solchen  STummhoit, 
die  rein  neripherif«chon  Ursprungs,  also  nicht  von  einein 
Leiden  der  Cenlralorgane  des  Nervensjstems  abhängig 
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ist,  hi  bisher  nach  Romberg  (Casper*«  Wochen-  gern  herrschten  eine  Zeitlang  in  

t^r.  1836.  p.  598,  Jahrbb.  «d^^^^tf -/Ö«  «»«^  «.  da»  Scharlnchfieber.    [ff'iui,  Con^-n 

2*0«  Litbvnichte  der  ibchutiss\nui'A 

227.   Die  Utile  Masern  -  Epidemie  im  übet"  die  in  meh  ertn  Genuindtn  än  Jm 

amu  Nürdngm     den  henachbarim  Orten ;  toh  ^  Couiommien  tväJkrtnä  dttMomUn  Mi 

Kapff  in  Neckarthailfingen.  EbengenanDte  1839  geherrecht  hat;  Ton  d«iD)rr.l| 

Kpidemie,  wel^e  im  Herbste  des  J.  1886  be»  Gueneau  de  Mussy  a.  Landoozr. 

gaDn  n,  tick  bis  weit  in  den  Sommer  des  J,  18S7  18S9  stellte  sich  im  Cantoo  Rebais,  D^^ 

hitieinzojsj ,  zeichnet  sich  besonders  bf»i  ihrem  er-  de  Seiiie-et-Marae,  eine  Epidemie  ein  o. 

steu  Auftreten  im  W  inter  durch  ein  aulfallendes  plötzlich  mit  grosser  Heftigkeil  in  den 

Vorherrschen  des  Dannkaualleideus  aus,  wah-  den  Orly,  St. -Onen  u.  St.  Cyr.  Drj 

reud  die  AtFectioa  der  Kespirationsorgauo  mehr  Arzt  dieser  Geiueiiideii  erkrankte  tfüi 

in  den  Hinfergrand  trat.   Zwar  fehtten  die  ge-  worden  deshalb  ron  Orfila  obige  31« 

wöbnlichen  ieatarrhal.  Vorboten  nicht ,  fast  im-  Paris  hingesandt  —  Die  phys.  CoMÜh 

iner  aber  stellten  sich  kurz  vor  dem  wirlLÜchen  Bewohner  bietet  nichts  Bemerken^TTi 

Ausbruche  der  Krankheit  kolikartige  Scb merzen  das  Nahruugsregim  ist  gesund  u.  » 

im  Leihf»  ein,  niif  welche  bald  eine  rulirartl^t^e  Kndem.  KrHukhelten   herrscbeu  in  dl 

Dinrrh'i*'  oHer  :uicli  wirkliche  Ruhr  mit  periodL-  tcnients  nicht,  Epidemien  sind  s-11e! 

sehen,  wandernden  Bauchschmer/.eu  und  einem  figsten  sind  Ruhren,  die  in  der  R-cit 

fixen  Schmerze  in  der  rechten  Hüftgegeud ,  wel-  gefährlich  sind ;  die  Cholera  hat  « 

eher  indess  nur  dnroh  DmclL  herrorgerafen  zu  stungen  daselbst  angerichtet*  Der 

werden  pflegte ,  folgte.  In  der  Regel  war  es  nar  «el  hat  bereits  mehrmals  in  «nigra 

diese  Complication,  welche  den  tödtl.  Ausgang  Departements  geherrscht,  niemals 

herbeiführte  oder  die  Reconvahscenz  TeraÖgerte  >vo  er  dieses  Mal  sich  gezeigt  bt. 

n.   zu  häufigen    Riickrallen  Veranlnssnn^r  gab.  meinden  St .  -  Cyr ,  St.  -  Oueu  u.  0 

Üuu»  Tode  fiihrfe  sie,  indem  sich  an  der  gan-  Grunde  eines  engen,  von  2  klplümti 

zen  tiiMern  Überliiiehe  iles  Darmkanales  Aphthen  wässerten,  Thaies,  die  wtilireiid  dr» V 

bihleteu  ,  die  sich  vuin  Mastduruie  aus  immer  bei  Starkem  Regeu^  die  ganzen  beuackn 

weiter  schreitend  allmülig  bis  in  d«i  Schlwid  u.  nen  überschwemmen ;  der  Bedeo 

suletst  bis  in  die  Mundhöhle  verbreiteten.  Ge-  Thouerde ;  die  Wohnungen  der 

nasen  auch  die  Kranken,  so  mussten  sie  sich  ziemlich  reinlich,  aber  schlecht  gfi 

doch  vor  £rkältui)gen  oder  dem  Genüsse  schwer-  allen  Seiten  mit  Wassertürapeln  u 

verdatilirher  Dii^i^'o  sornrsam  hüten,  denn  ausser-  herrschenden  Krankheiten  im  letzt^^n 

dem  kehrten  die  Aphthen  sr»f«;!f»i(  h  zurück.    Nicht  rea  Masern,  Scharlach  u.  katarrhal 

selten  complicirte  sich  die  kronkh.  auch  mit  ei-  Im  Frühjahre  hatte  sich  keine  vorb' 

uem  croupiihnlichen  Husten  ,  ja  zuweilen  selbst  fectiou  gezeigt,  als  in  den  ersten  Tsr 

mit  wirklichem  Croup.    In  den  meisten  Fällen  die  ersten  Schwetssfrieselfölle  ia  Or^ 

«Hbigle  der  Tod  erst  in  der  2.  a.  3*  Woche  der  ten.  Von  da  Terbreitete  sich  die 

Krankheit.    Nur  sehr  selten  starben  die  Kinder  den  10.  Msi  nach  St.-Ouen  o.  hienai 

noch  vor  dem  Ausbruche  des  Exanthems  unter  Cyr  u.  verlief  in  diesen  drei  Dörfern 

Convulsionen.    Die  Behandlung  musste  haupt-  Intensität,    ürviref^hr  8  Tajre  spät« 

sachlich  die  Cumplicatiou  mit  Abdominalleidea  Gemeinde  Doue  ergriffen,  wo  ab^ 

im  Auge  behalten.     Den  meisten  Nutzen  snh  Vf.  bei  weitem  weniger  gefalirlich  «r, 

Ton  den  örtl.  Blutentziehuugen  u.  der  iunerl.  An-  3  anderen  Gemeinden.  Dieser  bedeoti 

Wendung  von  Tegetabil.  Säuren ,  wie  a.  B.  der  achied  in  der  Intensität  einer  £pi(iei>« 

Cilronen-  u.  Weinsteinsäure,  in  einem  schleimi-  Gemeinden,  die  nur  1  Liene  tü()< 

gen  Vehikel,    Oegen  die  oft  belügen ,  period.  femt  liegen ,  findet  irielleieht  teiue 

Schmerzen  erwies  sich  Opium  unter  der  Form  ihrer  topograph.  Lage.    Doue  liegt  ei 

des  Morph,  acetic.  besonders  hülfreich,  bei  Croup  Metres  über  dem  Niveau  des 

oder  hydrocephal,  Symptomen  Calomcl,  was  sich  höchsten  Punkte  des  Departement»«« 

uoter  gleichzeitiger  Anwendung  schleimiger  Mit-  Cyr,  St.-Üueu  u.  ürly  den  Abhaag 

tel  mit  etwa  Torbandener  Ruhr  recht  wohl  ver-  einnehmen.    Folgendes  ist  übrige»  ^ 

trug.   Immer  aber  blieb  ein  angemessenes  diatet.  Tabelle  der  Kranken  a.  Todtsais  " 

Verhalten  u.  \  ermeldungTon  Erkaltung  die  Haupt,  partements. 
aaohe.  Mach  dem  aUmäligen  Aufhören  der  Ma. 

Znkl  der  Zahl  der 

Gemeinde,    EinuHthnerzahL     kranken,    Münner.    Frauen,    Todten.    Manna,  f»** 
St.  Cyr,  1407  M7  61  86  27  15  1- 

St.-Ou«n  195  29  11  18  2  —  2 

Orly  m  58  25  33  4  1  * 

Deae  m  63  17         36  2  —  ^ 
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em  Verlaufe  des  Schwei^«;fri«»sels  lipssen  dieser  Zeil  fnndrn  nhwprlisolii'l  RpinisHion*»»»  fi. 

läafer,  ein  Eintritt»-,  «tu  Aussclila«^»-  u.  Paroxvsinen  sfoK,  tiie  bei  \  i^-li  ii  rliie  regeiinassigf^ 

!]uppungs»(adiuiii  uuterscheideo.  Die  Na-  Form  uuuuiitiit  ii.    Die  Verscbfiiuineruugen  fau- 

>  D^uer  der Vorlüofcr  Tarürteii  beträcht-  den  Tomuglicb  j^egeu  Abend  statt,  bei  Einigen 
\  begann  die  Krankheit  plötslich,  ohne  traten  in  24  Stunden  mehrere  Vertchlimmemn- 
B  forlSuiiget  Zeichen  angeltfindigt  stt  gen,  eine  des  Morgens  u.  eine  des  Abends,  ein; 
Andere  hatte»  mehrere  Tilge,  oder  blos  bei  Andren  emlli«  h  M'Iederhollen  sich  die  Paro« 
lang  ein  Gefiihl  vou  Utiltehageii  ,  von  xy«-m'  !»  mit  imgleidien Zwischenzeiten,  ohne  dass 
t.  Ton  Schmerz  in  d»M»  G»  !f  ukeii  ,  vor-  si»"  sirti  auf  ii;;(Mj(l  piueu  regelmässigen  Typus 
i  Jeu  Knie- u.  fl.m  L^l- nk*  u.  Zu  di«*-  UeziebeH  ii«  j*s»en.  —  Attstcfilagmtaäium,  DieKes 
ptomen  geteilten  sicii  bi» wellen  Kopf-  ^i>*gi  '^v'ie  gesagt,  vom  3.  bis  4.  Tage  an.  Die 
aber  den  Augeniidhlen ,  ein  leiohter  Kranken  fühlten  ,  melstentheils .  während  der 
in  der  epigaaCr,  Gegend,  Maltweh,  Ekel,  Nacht,  in  einem  jener  Peroacysmen  plötelich  kef- 
Aeo  ;  bd  Anderen  ein  sehr  intensiver  tiges  Prickeln ,  kaupttächlich  im  Rücken  u.  in 

,  welcher  aufhörte,  wenn  sich  die  Krank-  den  Gliedmassen,  zu  dem  sich  hauptsächlich  eine 
!H"4pn  pfklHrte.  —  /untrittasfat/ann.  l^blKifte  Unruhe  u.  SelnnMihüpfcn  in  den  GÜed- 
,  ^\  riche  die  Haupterscheinun^  (In  -  massen  gesellten  ;  antlere  l^Iale  klagten  di*  Krau- 
el, ausmachten ,  bezeichneten  meisten-  ken  nur  Uber  einen  blossen  Torpor  in  deu  Ar- 
;a  Beginn;  selten  >^iiig  ihnen  Frost  vor-  men  tt.  Handgelenken,  der  Ton  Behinderung  in 
Biatritt  wurde  ron  Symptomen  beglel-  den  Bewegungen  begleitet  wurde ;  bei  Anderen 
iioan  mehrere  bereite  unter  den  VoilMu**  war  es  ein  Gefühl  von  Ameiseiikriecben,  oder 
;eben  worden  tind,  die  aber  nun  schlun*  Nesseibrennen.  Dann  seigte  aich  auf  der  Haut- 
Iwhiedener  auftraten.  Die  Kranken  hat-  lliu  lie  ein  Blatichenausschlag  ,  bei  welcliem  sich 
'igeudes  Gpf  iihl  von  Mattigkeit  u.  Uli-  mehrere  \  ari(  l;i(en  uutersrlipidpn  liessen,  auf"  die 
welclies  sie  liutbii^le,  sich  ins  Bett  zu  wir  weiter  unten  zuriii:i\küuuat'a  werden.  fir 
len  Kopfschmerz  Uber  den  Augenhub-  begann  Tust  iiniaer  aut  dem  liiickeu  u.  der  vor- 
liweilen  aehr  inteniirea  achmerzhaftet  dern  Partie  des  Thorax  u.  Terbreitete  aich  aodann 
1  epigattr.  Zuaammentchnürung  u.  Er- "  tuf  die  Glicdmasaen  ;  auf  der  Bengeteite  war  er 
es  war  ihnen,  ab  ob  ein  enormea  Ge-  im  Allgemeinen  beträchtlicher,  ala  auf  derSlreck- 
hrer  Brust  läge  u.  das  Athmen  verhiu-  seite.  Das  Fieber  war  nun  intensiver,  das  epi- 
le  klagten  Uber  ein  mit  den  Pulsschlä-  gastr.  Angsto^eflilil  beträchtlicher;  einige  Kranke 
'ooisches  u.  manchmal  für  die  Hand  klagten  ferner  über  PnUationen  in  verschiedenen 
bares  Klopfen  in  der  epigastr.  Gegend,  Gegenden ;  selten  wurden  in  dieser  Epoche  Kupf- 
licken  oder  iu  der  Herzgegend ;  Viele  schmerz  u.  Kkel  beobachtet;  es  brach  bald  ein 
iann  Ekel  n*  Erbrechen«  Zu  diesen  reichlicher  Schweiss  aus  u.  es  hatte  dieae  ernp- 
ymptomea  geaellten  aich  bei  manchen  tive  Krise  eine  deatltche  Remission  in  den  Sym- 

>  keHige  Klamme,  dass  sie  an  den  Be-  ptomen  zur  Folge.  Nach  kürzerer  oder  längerer 
riental.  Cholera  erinnerten.  Mit  dem  Zeit,  bei  den  Einen  nnch  24.  bei  den  Anderen  noch 
werden  der  Sibweisse  verminderten  12  Stunden  ,  bisweilen  nach  noch  kürzerer  Zeit 
2e2ebenen  Syniptotue,  manciiinfil  gin~  trat  ein  «euer  Paroxysmus  als  Vorläufer  einer 
I  dcüweisseu  voraus  u.  schienen  uuter  neuen  ,  durch  die  eben  beschriebenen  Krscliei- 
UMe  milder  an  werden.  Diese  Schweisse  nungen  beaeichneten  Eruption  auf ;  die  Bläschen 
er  Hegel  einen  Übeln  Gerach,  der  sich  ▼ervielfaltigten  sick  u.  wurden  in  manchen  Fäl- 
luleuder  Organ.  Materien  Te^leicken  len  fast  condairend;  die  schon  vorhandenen  nah- 
fanden  in  so  reichlichem Maasse  statte  men  an  Volum  zu;  zu  gleicher  Zeit  veränderte 
eider  II.  dvts  Bett  des  Kranken  davon  die  in  ihnen  enthaltene  Feuchtiiikeit  ihr  äusseres 
;en  waren  ii.  fluss,  wenn  man  dieDek-  Ansehn  ,  i»ie  M'urde  undurchsichtig  u.  %vie  eile- 
,  eiji  dirkei  Dampf  eiuporslie«;.  In  rig ;  einige  fielen  zusammen,  ohne  ihre  Durch- 
the  war  das  Gesicht  roth  u.  die  Augen  Dichtigkeit  zn  verlieren.  Zu  dieser  Zeit  fing  das 
i  Naaenidcher  blieben  feucht;  die  mit  Abachuppnngsstadium  an.  Zwiachen  den  Paro- 
salichten  Uebersuge  bedeckte  Zunge  xjamen  fand  bisweilen  TöUige  Apyrexie  at'att  $ 
lUs  feuelit  u.  zeigte  weder  an  ihrer  das  Fieber  hörte  gewöhnlich  gegen  das  Ende  die- 
h  an  ihren  Rändern  Röthe;  der  Puls  »es  Stadium  definitiv  auf.  Die  Zunge  zeigte  stet» 
hanfig,  entwickelt.  Das  Fieber  war  den  nämlichen  dicken  u.  weissllcliten  Uebcrzug 
?i  vielen  Kranken  masslc  Der  Durst  ohne  Trorkenheit.  B^i  vielen  Kranken  bedeckte 
ehr  beträchtlich;  die  Kr<inkeu  verio-  sich  das  Zahnileisch  mit  pseudomembranösen  Ex- 
etit,  ohue  Widerwillen  gegen  die  Nak-  audationen.  DerBanch  blieb getckmeid ig ;  mantA- 
»I  spüren;  der  Harn  wurde  selten  n.  mal  zeigte  die  epigastr.  Gegend  etwas  Empfind- 
die  Stoblaualeerungen  blieben  aus*  lidikeit  beim  Drucke.  Die  Verstopfung  dauerte. 
1  die  Symptome  des  ersten  Stadium ;  fort  u.  trotste  den  AbftUirmitteln  u.  Klystiren; 

betragt — 4  Tage:  allein  während  der  Harn  war  aelten  u.  geschwängert.    Hehr-  . 
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mal«  tn7rf1p  am  4.  a.  5. Tage  eine  voHtbprgphemle  Gesirlit  n.  ^eT  KrRukp  starl}  rascfi.  \ 

Dysurie  beohnrhtet.    Die  Kranken  >Vrir**ii  fast  he-  rei»  luiiil^ii  OliDmacliteti  u.  auilpre  um 

fetiiiidig  schliitlos  ,  was  man  unstreitig  zum  Tlieil  stult.    Der  Tod  trat  io  der  Regel  toip 

den  Paroxy&inen  u.  dein  Juckeu  ,  die  während  Tage  ein  j  bei  eiuetn  Krankeo  erful^' 

derKMlit  ciiitnt«ii,  «»»ebreiben  mtist.  jibaohup*  12  Slimdeii;  bei  einMnaiidcra  cntn 

pungsBtadmm,    Die  AlMohnppuiig  begann  nach  ßnU  Fiirietat, —  Seimmuckm 

Verflnis  ron  10  bis  12  Tagen  ;  die  Bläschen  fie-  Einige  Kranke  wollen  zu  keiner  Zell 

len   zusammen.    Die  Epidermis  ninselte  uch  heit  einen  Ausschlag  gehabt  babca  i 

jihHwnii  11,  löste  sich  bald  in  rlünnen  mehligen  der  Thal  keine  Spur  von  Abichnppor 

{Schuppen  .  bohl  in  grossen  Fiatschen,  vorzüglich  dessen  ist  hi^r  leicht  Irrthuin  mo^lui: 

bei  den  ^^ubJecteu,  die  grosse  Bläschen  dargeho-  theils  die  Kranken  nicht  immer  gca^u 

teil  hatten,  ab.   Die  Schweisse  hürteu  ilauu  völ-  tersucht  werden;  andrerseits  bei  einer 

lig  matf  oder  traten  nar  twlten  ein;  biawellen  d»  Bpidemie  man  sehr  geneigt  ist, 

fübUen  die  Kranken  noch  Prickeln,  auf  welches  beitafaile,  die  nnr  die  geringste  tm 

bald  ein  neuer  Auatchlag  folgte ,  der  aber  in  der  logie  darbieten  ,  auf  dieselbe  z«  h 

Regel  sehr  begrenzt  war  tt-  schnell  verschwand.  Zuleite    Varietät.    —    Frientl  ohne 

Die  Kranken  bekamen  nun  wieder  Schlaf.    Der  J)r.  Cliatolain,  Arrt  in  Sr.-Cvr,  "»r 

Appetit,  wenn  er  nicht  schoi»  wie--  *-  TorbntitbMi  b( oLiat  htf-t  haben  ,  bei   welchem  dei 

war,  kehrte  zurück;  mauchmHl     tt&s  sich  dus  »ehr  deutlich  war,  aber  nicht  tod  & 

Verlangen  nach  Nahrungsmitt«  .n  s        lauge  vor  gleitet  wurde.  —  Uebrigens  kamesi 

diesem  Stadium  spüren.  Die  Zun;    einigte  sich,  fälU  ror,  die  sich  durch  ihre  kuiieA 

manchmal  löste  steh  der  Uebenug  i«d  u.  es  hat-  Milde  charakterisirtcn. 

ten  die  Kranken  im  Munde  eine  Env.  iindung,  die  A^o»  dm  Symptomm  insbetmdut 

sie  mit  der  verglichen,  .welche  Sandkörner  her-  hier  Gesagten  heben  wir  Folgendes  in 

vorbringen.  Die  Stuhlausleerungen  traten  hi  der  chen  betrefTend,  so  liessen  sidhSVii 

Regel  wieder  ein,  wenn  die  Kranken  aus  dem  terscheideu  :    \)  Rothtr  J'^rieatl.  Bf  k 

Bette  aufstehen  konnten;  oft  aber  blieb  der  Un-  stentheiis  mit  kleinen,  rothen,  ruodet 

terleib  trage  u.  man  musste  die  Stühle  mittels  Mittelpunkte  hervorspringenden  Vhd 

abführender  Klystire  bewirken.  Die  Kritfte  kehr*  ter  dem  Fingerdmckn  verschwiafa 

ten  je  nach  der  Gefiihrlicbkeit  der  Krankb.  mehr  Regel  1  bis  2'"  Durchmesser  hsttai 

oder  weniger  schnell  wieder.  —  Das  bisher  Ge-  dem  Masemausscblage  ähnelten.  Vilt 

sagte  gilt  nur  für  die  einfachste  u.  gutartigste  betrachtet  zeigte  sich  stets  io  ihrem  f 

Form  dieser  Krankheit.    So  verhielt  es  sich  aber  kleltjer  ,  durchsif  htiger,  Tesiculärer 

nicht  immer.   Man  liat  plötzliche  gefährliche  Zn-  der  ju  manchen  Fallen  so  feiu  war, 

fälle  bei  Personen,  die  leicht  ergritfen  zu  sein  beim  ersten  Anblick  glauben  konnte,« 

schienen,  eintreten  u.  durch  den  Tod  eine  Krank-  einfache  Papeln  vorbanden.  2)  Blau^ 

heit  endigen  sehen ,  für  die  man  eine  günstige  liaire  bnlleuse).  Manchmal  \»mm  m 

Prognose  gestellt  hatte.    Bei  anderen  Personen  BlSschen  cum  Vorschein,  diesaiknr 

«eigte  sich  die  Krankb.  gleich  von  Beginn  an  mit  einem  lebhaft  gertftheten  Hofe  «agth 

einem  beunruhigenden  Charakter;  übrigens  trat  stentheils  grösser  als  Hanfkörser tar* 

fast  in  allen  diesen  Fnllen,  ihr  Ver(nuf  mochte  len  aber  den  Umfang  einer  Linst  oder ' 

im  Antauge  sein,  welcher  er  woilfe,  cl»  r  Tod  auf  erreichten.    Sie  glichen  unter  difsff  f 

die  näml.  Weise  ein;  die  Kr  tnken  starben  näm-  reu  Blasen  (bullae).    Bei  einer  Fr« 

Udi  an  der  Heftigkeit  der  epigastr.  Constriction.  Blasen  kreisförmig  um  das  Olttf— 

Dieses  Symptom,  welches  durch  seine  HSnfigkeit  u.  erinnerten  an  Hetpea  aoster.  3)  ^< 

tt,  Intensität  der  In  Rede  stehenden  Epidemie  ei-  Bei  rielen  Kranken  waren  ia 

nen  eigenthüml.  Charakter  aufdrückte  ,  hatte  Bläsclien  ohne  Hof  rorhanden, 

dann  den  höchsten  Grad  erreicht  u.  führte  mitten  damina  aussahen.  —  Die  beideo  ent« 

unter  den  peinlichsten  An^sfcefühlen  die  Sutfo-  ten  kamen  manchmal  isolirt  Tpr, 

cntion  herbei      Mnnrhinal  kunnte  man  den  Tod  waren  sie  bei  einem  u.  dems'  lf'  "  ki* 

einer  Erkaltung  zuschreiben ,  welche  die  piotzli-  einigt ;  die  dritte  Varietät  war  uien 

che  Unterdrückung  des  Schweisses  u.  des  Haat-  vorbauden,  toodem  stets  mitdsa  ba^ 

exäntbems  snr  Folge  hatte;  bei  Anderen  wurde  verbunden.  —  SUa*  In  derBf|sli# 

dieSnflneallon,  naciidem  sie  mehrere  Male  einge-  Ausschlag  cuerst  auf  der  Rickcartn 

treten  war,  plötzlich  ausserordentlich  heftig;  oft  der  Tordrrn  Partie  des  Thorax  d.  i" 

wurden  die  Kranken  unruhig ,  schrien  laut,  dass  er  stets  conflui reu d  gefanden;  bi'ni« 

man  ihnen  das  Gew  icht  von  der  Brust  wegneh-  die  Gliedroassen.    Bei  vielen  Kraokft» 

mcn  möchte;  alsdann  trat  Unterdrückung  des  sich  auch  in  deu  Kopf  -  u.  ßartbp**!*' 

Schweisses  u.  des  Ausüchiages  ein;  auf  die  Uu-  lattf.  —  Einige  Tage  lang  wadtt^j 

ruhe  folgte  das  Delirium,  die  Haut  wurde  bren-  Bläschen  bei  jedem  PeroxfiM^  ^ 

nend  heiss;  ein  klebriger  Scfaweiss  bedeokce  da»  Seh  wotde  die  Flüssigkeit  ibr 
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b  lubfi  eia  citerihnUches  AntehD  an; 
limleniiigea  gingeo  bei  der  «weiten  V«- 
er«  dem  Abtihuppungsstadiuin  rorans; 
heiU  trateu  »ie  auch  bei  dem  rotheii  Prie- 
inanclitnal  scliieiicu  jedoch  die  kleinen 
iBJäsctieii  oliiie  Weisswertleii  zu^ainineti- 
.  Die  Sudamiua  beliielteii  in  der  Kegel 
ctuidbtigkeit  bb  XU  ihrem  Vertchwiudeu. 
1  diMe  ModificatioDen  in  dem  iusseni 
itt  BJÜMfaen  eiotmten  ,  gingen  gleidi- 
findeniogen  in  der  ehem.  Nalur  ihres 
ror  sich.  Kurze  Zeit  nach  ihrem  Auf- 
igirte  die  in  ilinen  enthaltene  Peuclitiu;- 
X  sauer;  »paler  wurtle  sie  pnt.schiedea 
zwar  nicht  blos  iu  den  undurchsichtig 
■n  BUbeken,  tondm  «Mb  In  den  dnrdH 
Uiebeoen;  in  einer  noch  tpätem  Periode 
le  saure  Renetinn  meltr  statt ;  war  dieat 
oige  einer  neaen  IJmwandhing,  oder 
1  mit  Bläschen  von  neuerer  Bihhin«^  ex- 
1?  Es  war  fast  unmöglich,  diess  in- 
r  successiven  Eruptionen,  die  wahrend 
lofet  der  Kraul^heit  mit  einander  ver- 
i ,  zu  nntenoheiden.  —  SchuwM*,  Sie 
ch  last  bei  nllen  Kranken  im  Beginne 
Ii-,  nur  in  einem  Falle  erscliienen  sie 
.  Tage.  Während  der  3  oder  4  ersten 
eil  sie  reichlicher  ,  gegen  den  4  oder 
eruiiuderien  sie  sich  u.  hörten  in  der 
,«0  den  7.  oder  8*  gänzlich  auf;  wäh- 
Paroxysmen ,  telbtt  in  der  Periode  der 
TeistiMdLlMi  sie  sich;  sie  worden  dann 
cnso  reioblieb  ,  wie  im  Anfange  der 
,  während  die  Kranken  in  der  Reini«- 
ur  dufteten.  Der  widerliche  Geruch 
iweisse  war  in  den  ersten  Tagen  der 
beträchtlicher  u.  schien  auch  iin  An» 
c|jidenk  Constitution  starker  zu  sein, 
ssiohtsaekweisse  wurden  mit  Ladkmos* 
rilft ;  sie  sdigltn  In  keinem  Balle  merk* 
ure  Reactionco  In  2  Fülen  nah- 
ten Kranken  getragene  silbern«  Ringe 
den  ersten  Schweissen  eine  dunkel- 
'arbe  an  ;  diese  Erscheinung  lässt  sich 
erüch  antlert  als  durch  eine  gewisse 
Sohwefelsiliiert  erklären,  o.  es  fragt 
ob  daa  Soliwefelwasserstoffgas  in  den 
constaDtTOfbanden  wart  ]KeVir.Yer* 
über  keine  genügende  Auskunft  zu  ge- 
I  diese  Beobacbtnng  erst  am  finde  ih* 


 aar  Aa  Hast  wttnad  4n 

aMHeirt,M»  giebt  4iea>sg«SaiMte«  PcadNlgltsil, 
nSMcbMa  G«geMieii,  vwMki»4m9  Riaslü— »i 
M,  B.  wird  dM  i*api«rff«th;  !■  dea  Ckgrad'Bt 
'  Meni^e  TafrdrnackM  vcrkaadaa  Im,  wie  in  d«r 
.  iinfcr  den  Acbiiel«,  Ii«  Md  die  Mure  Reeclion 
bald  vemtarkt  »ieh'eoger  die  blaue  Farltc,  ie 
aaavpiratieii  mehr  «der  wciii{(er  reicklich  i«4 ;  euf 
t>t  maa  gewi^holicb  ein  (ieiaeng«  von  rnttien  M. 
,  die  von  der  verHeSicdenen  \\irkunf(  de«  SchMt^iit- 
IgdrHucnfcocbtiglieit  kenukrea}  man  uiuna  ali<o 
ckea  die  durck  des  Sekweia*  veranlasste  ehem. 
lerfcnfg^ea  MOUrMaeidaa,  welcäe  die  AbeeaderoBg 
irvorhrinfS,  weii  im  awwalsa  iMlsiii  üa 
re  aikattMli  iat. 


res  Attfentkattes  In  St«-  Cyr  machten.  —  AiA. 
JMer,  Das  Keber  seigte  sich  stets  im  Anfange 

der  Krankheit,  hatte  aber  in  der  Regel  eine  kurze 
Dauer  u.  erschien  nach  dem  Ausschlage«  d.  Ii. 
nin  3.  oder  4.  Tof»e,  nur  noch  aufallsweise;  in 
der  Zwischenzeit  nahm  der  Puls  seine  normale 
Häufigkeit  wieder  au.  —  Den  Rückfällen  ging 
eine  Fieberbeweg  uug  Torans;  allein  jenes  secuu- 
dftre  Fieber,  welches  Sjdenham  bei  der  von 
ilmk  beschriebenen  Bpidemie  erwähnt  u.  welches 
an  die  Eutwickelung  Ton  SehwSmmchen  auf  der 
Mundhclileinthaiit  gebunden  zu  Sein  schien,  wur- 
de nicht  beobachtet.  —  Epif^aslrisvfie  Zuaam- 
men^sc/uiärung.  Sie  fand  fast  bei  allen  Kranken 
Statt  n.  bildete  eins  der  herrorspringendsten  Kenn- 
aeicken  dieser  Epidemie.  IKe  daiperte  bei  Hän- 
chen die  ganae  ^rankhelt  hindurch ,  zeigte  sich 
aber  meisten theif  im  Beginn  u.  während  der  Par- 
oxysmen«  «  81^  ciiarakteriairte  sich  durch  eine 
starke  Oppres»^'  ,  durch  ein  peinliches  Gerulil 
Tun  Zusaminer  hnüruug,  welches  seinen  Sitz 
im  Niveau  dt  .intern  Partie  des  Brustbeins  u, 
der  epigastrischen  Gegend  halte,  sich  iu  der  ent- 
sprechenden Gegend  der  Witbelsänle  fühlbar 
machte  n.  manchmal  bis  snm  Habe  n.  tu  den 
Schultern ,  dem  Brustbeine  u.  der  Wirbelsäule 
entlang  fortsetzte.  Bei  manchen  Kranken  nahm 
die  schmerzhufte  Zusamnienschuürun<;  die  ;;anze 
Länge  des  Stammes  ein  u.  erstreckte  sich  vom 
Jiypugastriuni  bis  zum  Halse ;  beschränkte  sich 
aber  in  der  Regel  aof  die  epigastrisdte  Gegend ; 
mehrere  hatten  das  GefUbl  einer  Kugel ,  die  vom 
Magen  zum  Halse  emporstieg.  Die  Ai^tgefuUe, 
welche  diese  Oppression  begleiteten,  waren  so 
heftig,  duss  die  Kranken  meinten,  ersticken  zu 
müssen.  Ks  traten  diese  Erstickungen  anfulls- 
weise,  mit  einer  Dauer  von  5  bis  10  Minut.  eiu 
u.  lieMen  in  den  heftigsten  Paroxysmen  Interral- 
len  roh  uogeftlkr  5  Minuten  zwischen  sich.  — 
Manche  Kranke  bekamen  inmitten  der  Paroxys- 
men Oanmacliten,  die  eine  sohHmme  Prognose 
abzugeben  schienen.  —  Der  Harn  war  selten  n. 
in  der  Regel  rüthlicht ;  er  lagerte  nach  kurzer 
Zeil  ein  reichliches  Sediment  ab.  Der  vom  Vf. 
untersuchte  war ,  trischgelassen  ,  sauer  u«  blieb 
es  auch  noch  mehrere  Stunden  lang.  Herr  Ton 
Alba  will  ihn  aaehrere  Male  mit  Salpctersime 
behandelt  haben ,  ohne  dass  sich  ein  Präcipitat 
bildete;  der  näml.  Arzt  will  HaiB  gesehen  ha« 
ben,  der  sehr  dick,  schlammig,  von  ausseror- 
dentlich üblem  Gerüche  war,  u.  der  Kranke,  der 
ihn  gelassen  hatte,  Tersicberte,  Blut  geharnt  zu 
haben,  welches  sich  schnell  ooagoUrt  habe.  Meh- 
rere Kranke  bekamen  Tom  2.  bis  aum  4.  Ta^ 
eine  ▼orÜhefgehande  Dysurie,  die  msnnhmal  von 
Blasenteues m US,  mit  einem  Gefühle  von  Bren- 
nen in  der  Harnröhre  u.  rou  Schmerz  in  der 
Harnblase  begleitet  wurde.  Dieses  Symptom 
dauerte  nur  einige  Stunden  u.  zeigte  sich  bei  al- 
len von  dem  V  f.  beobachteten  Kranken  nur  eUi 
Mali  %chian  ansii  an kebe  frilhere  Affeotiea der 
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Iliirnwegc  ;;»'kimpft  zu  seio.  —  Das  aus  tler  Vene  rlditet.    Der  Aderlass  wurde  selten 

gelassene  Klüt  war  iu  der   Re^el  selir  Üüssig,  gewemlet  ,  weit  hanfi^er  die  Blutegel.  | 

enthielt  viel  Serum  u.  das  Cociguliim  war  weich,  von  eleu  drei  Vif.,  welciier  tlie  ganz  um 

wie  zerlliessend.  —    FalJiolu^.  ^Jnaiomie,    Bs  der  Zulalle  iu  Betracht  zog  ^  bekampii«  ^ 

wurden  während  der  Epidemie  nur  8  Sectionen  durch  die  AutUpatmodioa ,  die  Opiatf  o.  || 

g^Bcbt  n.  swer  Ton  Herrn  J}r*  Bonrgoii*  Die  fig  wtederbolttn  BemltlYa,  ohn«  jeMblj 

Uauptremltate  derselben  sind  folgende.  Ziehungen  anzuwenden,  u.  seine  Pnxai^ 

Fall  1.   Pniu  Domy,  47  J.  alt,  ieit  10  Stunden,  ß»"cl^jich.    Er  verlor  keinen  einiigen  U 

am  8.  Tage  der  Kranklirlt  ,  gestorben.    l>nr  vollstän-  Verstopfung  anlangen<< ,  so  lultm  i 

dige  Ausschlag  war  Terschwandftn.    Die  liiiitere  Par-  Kranke  über  S  Taije  lang  keiuen  8toUj 

üe  der  Lungen  war  voll  eines  schwanen  e.  flSnigcn  halten  täglich  naturl.  Stühle,  ander«  tu^ 

!f?«"»  ^T***?        n.  In  allen  diesen  HUeiii 

anascrlirh  iniinrt;  die  Mesenlcnaldru^on  angeschwol-  Z7         •  i    l  i         *  a^^I! 

leu;  aui  tJer  i.inern  Fliiclui  des  Mj;;cns  Art.orisationen  Kineu  niCUt  kranker,  auUieAadom  W 

«.  .«nige  emphysematnsc  Klatschen  :  der  Zwülftinger-  Untewchled,  den  diese  Kranken  daibotaj 

darm  injirJrt,  die  Schloimhaut  desselben  aufgetrieben.  Ju  derlnlensität  U.Ausdehnung  derBtsdl 
In  den  U armen  wajren  einige  Peyer'sche  DriUeaflat-  Man  suchte  daher  die  Stublau^Ue 

sehen  entwickelt,  henrorsnmigend ,  weissiicht.    Im     .  .       ,  n.«-.^  •       i     -  i 

Ilaim  u.  im  gan/.-^  Dickdan.ie  >Tar  ein  vcsicidoser  Ans-  "'^^^  S«"«-  ^»^»»^^  I^I'^tel  zu  bevrirkea, 

schlag  vorhanden,    im  Dickdarme  schienen  die  Blas-  beborgt  zu  werden,  wenn  es  nidit  gl 

chen  genabelt  zu  sein ,  was  davon  kommt ,  dass  ihre  gab  KJystire  von  Milcli ,  von  All! 
mittlere  ParUe  durchsichtig  u.  vesiculös  ist ;      trat  q^i^    ^„  tdbst  e 

daraus  eine  pcrlmnttervxeise  beuchügkeit  hervor.    Um  Ahfiilipmitt«!  ilnveh  iImi 

u.  wieder  Arborisationen  u.  Injectiunen  im  Dariaka-  -^«»wii«!«.  Aomurmifrotcnrcn  acD 

Bäte;  die  Mihi  ange^ch^^ullen,  weich,  serreiblieh;  Le-  nur  selten  Terordnet;  Tisanen  vami 

her  u.  Nieren  normal;  die  Aorta  wttrde  von  einem  dig  zur  Stillung  des  Durstes.  [Gaz.iuL 
schwanen  u.  flüssigen  Blute  ausgedehnt.  Die  Gehirn-  ^y^,  39,  41  43  |839  1  (SA 
biete  waren  leicht  injicirt,  die  GehimsobsUnz  gesund.        229-    üeOer  du  FrUseUpul.mu  a 

Fall  2.    F.  Lamlesse,  27  J.  alt,  seit  2  Monaten  in  GuUzien^  im  Feör.  u.  Marz 

Arne,  starb  nach  Stagig  Krankheit.  IKe Lungen  wa-  Kellermann,  k.  k.  KreisphpiU.  I 

ren,  wie  im  vongen  i<  ai  e,  hinten  angeschoppt;  die  Le-  -  •  .     ♦  l  j     »t  •.  m  xJ^ 

her  ebenfalUi  die  Milz  a'ngeschoppt^  erweicht.    Das  J«»«^  Sieh  daa  Uebd  ip«H 

Blut  scbwan,  flüssig;  die  Niere  gesund;  das  Bauch-  aber  im  folgenden  Honnle  ohncbnM 

feil  leicht  injicirt.   Im  blinden  Sacke  des  Ma^jens  .«sehr  boten,  Dach  unbodruteiideu  FieberWtl 

beträchtliche  Arborisationen;  die  Schleimhaut  desselben  mit  j,riiMell  zunehmender  Gefahr  fi«' 

etwss  erweicht;  im  Zwölffingerdärme  etwas  Injectiön;  j.  .  ,      .  , 

nUreiehe  Ascariden.  Im  untern  Drittel  des  Ileum,  im  J'^^  Melen  Israeliten  immtt 

Coeciim  u.  im  Colon  Injecüon.    Das  Gehirn  gesund.  herrschte  vum  4.  tebr.  bis  20-  MFmi 

Faii3.   KiM  Mann,  Namens  V.  Bourgeois,  war  1"  dieser  Zeit  erkrankte«  Ö7,  vou  de« 

nach  5tag.  Kra.ikii.  seit  3  Stunden  gestorben.    Alto  ben.  —  Ueber  den  Ursprung  u.  die  - 

Affection  des  Herzens;  sdir  umriin^liche ,  etwas  inji-  breitung  dieser  Epidemie  ISsst  dch m 

rirte  Lnnpr.    Anf  drr  ^nwv.vn  Hauitlache ,  vorzuKÜch  stlmmtes  aogebeu.  Vf.  nimmt  die 

!5  ?*'[^S.''l"ßF"!!l  »f  ^  ^if.«'«»««  »»'^^^^^^  schaffeuheit,  das  starke  Ueiaen  dere 

violette  Farbe  der  Hant.  Der  linke  HersTentnkel  hy-  l  •  1  1 

pertrophisch.    Verk.iöchenni{i.  a  u.  Ulccratio.ien  «ler  reuieu  u.  überfüllten  W  ohnungeu  i^^r 'a 

Vaivula  mitrali»;  der  Magen  stark  injicirt,  an  manchen  warmes  Verhalten,  um  8t  hweis^  2»  r: "1 

Stellen  violett,  schwarzlicht;  die  Schleimhaut  hatte  ihre  Verdacht.    Dazu  kommeu  noch  dit  «l««^ 

z  behalten;  sehr  bsttiditlidie  Injectiön  in  der  coustruirten  u.  mdit  zu  lünendenHuJ 


rnnrcn  ^tisdehnuiig  dev  Darifien;  ?!ahlreiche  Bläschen  »      w  j  ^ 

vomZwüimugerdarmc  au  bis  zum  Kude  des  Mastdarms,  *^"g^" »  SOgeuannlea  JudengasM.  -  ■■ 
die  Müs  araflndicb  n.  weich,  aber  weniger,  als  in  ten,  oft  unmerklichen  febniischca,  H 


den  vorigen  Fallen;  das  Blut  flüssig.  rheumat.,  auch  gastrischen  Vorboten  tta 

Es  fragt  sich  uuu,  ob  iu  diesen  3  Fällen  blos  deu  2.  bis  4.  Tag  profuse  Schweisse  aW 

eine  sehr  beträclitliclje  Kntwickelun  .:  der  igolir-  her  unter  Angstgefühl,  Brnslbeklemra?^ 

ten  Brunnerscheu  Drusin  ,  odt  i  ol»   t  in  wahrer  «er  Abges<  lilauenheifi  mi  d»  r  Bru»i, 

vesica löser  Ausschlag  vurhaudeu  war  ?  iSucii  der  Kiickeu,  bpuier  uu  lieu  übrigen 

Versicherung  des  JDr.  Bourgois  war  letzteres  sahireiche  Fleberbliachen  ein.  Oierdd 

der  Fall.  —  BthmdUing,  Sie  richtete  sich  nach  chen  die  Friesel  die  Grösse  eines  Itaft^ 

den  Symptomen;  ausserdem  wurde  ein  passen-  gar  einer  kleiueu  Erbse  errehAten, 

des   Regpm  verordnet.     Die  Behandlung  des  u.  die  Haut  der  Zwischenri^ime  rndd^ 

Schweissps  war  stets  eine  hygieinische,  man  ver-  gerölhet.    Der  Verlauf  war  unbestiiaBtf 

hiii(Jertp  tlic  plötzliche  Unterdrückung  desselben,  ^•el'Ki»>»sii:.    Mehrtägige  Stuhirersfpr 

ohne  (iaj»b  iiiiMi  iiin  zu  vermehren  suchte;  mau  deilitiier  Harn  mit  reichlichem,  wei»*^ 

liess  beittandig  die  Luft  der  Zimmer  erneueru ;  biabsziegelfarbeueui  oder  &ci>uu  roieslH 

bei  dem  Wechsel  des  Bettes  u.  der  W£sdie  sorgte  densatze  wurdien  häufig  t>eobacbtit; 

man  dafür,  dass  die  T^sspiration  nicht  plötz-  aufregnng  war  unbedeutend.  Biisid^fÄ 

lieh  unterdrückt  wurde.  Alle  Anstrengungen  der  beit  einen  hohen  Grad,  so  geschibcin'l 

actiTcn  Medicin  war  gegen  <Ue  Bpigastralgie  ge-  aterUnbehaglichkeit^den  äagntliflksttf  ^ 
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Ten  der  Respirationsorgane  mit  tiefen  diesem  brach  der  Fricsel  am  14.  Tage  hervor,  ebenfalls 
Druck  in  der  Ma-pngpgend,  Erbrechen;  Ja*  schwere  Allgcmeinleidea  au  beiiwni  oder  jiu 

.     ,  t       r,    i  venMihuniiiem ,  hielt  sieh  mehrere  Taee  onTerandert 

■nhrbrechen,  Ohiiinachfrn,  /ucknngeu,  ,^„f  „  ,;^},  Anwetiduiif;  eini- 

Sopor  u.  Tüfl.  Venneiirte  Stuhlgänge  ger  warmer  üäder  mit  Hinterlassung  einer  Menge  klei- 
üe  waren  vuA  übeler  Vorbedcutuug.  —  ner  dardi  das  Gesicht  o.  Gefühl  zu  entdeckender  Haut- 
gen Falle  üesten  die  Zufalle  den  7.  bis  l^ictdieD* 

idi  II«  es  erfolgte  kritischer  Harn«  Kia-       In  allen  4  vorstehend  erwähnten  FSllen  seigte 

a  seltraer  befallen  n.  kamen  leichter  eich  der  Ansschlag  nur  am  Stamme  des  Körpers 

L  ist  geoeigt,  das  Uebel  fiir  ansteckend  u.  zwar  vorzugsweise  au  Brust  u.  Bauch.  Sanunt- 
Die  roiistajifMsten  Zeichen  desselben  Hciie  Bläschen  hatten  eine  rtnide  Gestalt  u.  der 
" !' rs(  iiiiitTzen  ,  anscheinend  rheuniat.  Melirzalil  nach  die  Grösse  eines  ! f trspkornes  ,  ei- 
irke,  säuerlich,  auch  schiminlicbt  rie-  nige  -waren  jedoch  kleiner,  antlere  gr«  sscr.  Stel-  " 
:bweisse  ,  Beklenainuug  ,  Zusammen-  len weise  erschieueu  2  bis  3  derselben  zu&uuuneu- 
Icr  Brust,  Angst,  Jaotatimii  Stechen  tu  geflossen  n.  altdann  von  mehr  nnregdmSssiger, 
s  der  Haut ,  kranpfhaAe  Spannung,  etwas  IMngUehter  Form«  Die  in  ihnen  enthaltene 
I,  taubes  Gefühl  iu  den  Fingerspitzen  Flüssigkeit  war  vou  heller,  wässeriger  Beschaf- 
nässiger  Verlauf  der  Eraukheit.  —  Ein  feubeit*  Uebrigens  hatte  die  Haut  an  den  Stel- 
rirtes  diaphoret.  u.  solvirfndes  Heil-  Ipm.  wo  di"r  Anssrlilr^i^  sfanr!.  weder  eine  erhöhte 
ilihrte  am  sichersten  zum  Zwecke,  nocii  veriiiindi  rte  Temperatur  u,  fühlte  sich  an 
Jeu.  spastischen  ZiinillHu  war  die  Jpe-  denselben,  ülierall,  trocken  u.  lieiss  an.  Vor- 
i  refracta  das  iieiimittel,  wie  bei  Coii-  boteu  des  bevursteheudcu  Ausbruches  waren  iit 
Delirien  u.  a.  w.  Blutegel,  an  den  Kopf  keinem  einsigen  Falle  wahrsnnehmeo.  Was  ana 
>bgleich  diese  condamat,  Fälle  ge-  die  Natur  o.  das  eigentliche  Wesen  des  Frieseis 
»dtlich  abliefen.  Brechnittel  nützten  llberhaupt  ,  wie  des  Wasserfriesels  insbesondere 
Nachkrankheiten  kamen  nicht  vor.  betrifft ,  so  ist  dasselbe  zur  Zeit  noch  in  Danket 
r  !  hpmerkt  ,  dass  2  Kinder  mit  schön  gehüllt.  Inzwischen  glaubt  Vf.  ohne  Anmfts«^ung 
IU  Friesel  von  sterbenden  Müttern  ge-  behaupten  zu  dürfen,  dnss  in?>n  ihn  zu  den  wäh- 
len; dass  mehrere  Frauen/cimmer  mit  reu,  acuten  oder  kritiäciua  Exanthemen  schon 
ptouieu  der  Kraukh*  ohne  Exanthem  deshalb  nicht  zahlen  könne,  weil,  was  wenig- 
L  dass  ein  Frieselkranker  in  heftige  steas  die  hier  berichteten  Fälle  anlangt ,  sein 
fiel.   [Oeiitrr, med*  Mkrbb,  BtUXJU*  Erscheinen  durchaus  ohne  allen  Binflnss  auf  das 

(  y bestehende  Örtlidie  sowohl,  als  allge  m  e  i  ne  Leiden 

^>  z  /  •    /    I    u  blieb  .  weshalb  ihn  Vf.  anch  nur  als  blosses  pas- 

V        V.       5    «k  «ff      I  sivev  Moment   desjenigen  Krankheitszustandes, 

r.  Ljncker  in  Pvmont.   Vf.  sah        .  ' .  ^  .  n-i 

•     *  Ii        •  j  ZU  dem  er  sich,  sei  es  in  welcher  Penode  es 

ungeachtet  er  im  Allgememen  SU  den  , .  ^  ,,         .  ^. 

V     \i  1  •  i         •  wollte,  aesellt,  betrachtet  wissen  will.  DieAetio- 

Krankheitserscueinunnen  gehört«  in  ^    .  ,^       .      j    i   •     i^t  l 

,    ,   ?    .5*,.  .     '  lojne  desselben  ist  nicht  weniger  dunkel.  Naoa 

IL  zwar  iin  Verlaufe  des  >v  intcrs  von  »  *  «,    .    .  ^      ....        .  r    •  *  j     n     t  • 

SB'«  •    M     ^  rk  1.    o      •       I  der  Beobachtung  Uterer  Aefzte  ist  das  Erschei- 

887,  im  Monat  Decbr.  S-  u.  im  Febr.  ^  ^  Wasse4iesels  em  Symptom  bedeuten« 

!«ten  Falle,  der  einen  3  J.  alten,  an  Hy-  der  Affectioaen  innerer  Theile,  namentlich  der 

irut.  erkrankten  Knaben  betraf  u.  tödUich  Gehirnhäute  u.  der  die  Brusteiugeweide  umklei- 

liicn  der  Ausschlag  im  letzten  Stadium  der  deiiden  serösen  Membranen,  eine  Behfii}pt!?n<^, 

e  den  mindesten  Einfluss  auf  diese  zu  üben,  jj,,  aurch  den  1.  u.  3.  der  oi  igen  Fall.  In  st  iti-i 
Isnent  6  Tage  darauf  erfolgenden  Tode        werden  scheint.  Uebrigens  möchte  wohl  nicht 

■'"rändert  u.  war  diess  selb.st  nn(h  am  2.  .  ,  ,  ,  °  ,  . 

em  Tode,  an  welchen  Vfc  die  Secüon  uu-       Abrede  zu  steUen  sein,  dass  nicht  selten  ein 

derdeb  in  sammtlicben  GeUraventrikeln  Tcrmehrter  Andrang  wässeriger  Saite  nach  der 

kr  Brgnsts  wässeriger  Lymphe  vorfand.  Haat  die  Haitptnrsache  txk  seinem  Entstehen  ab« 
Mal  kam  das  Exanthem  bei  einem  jungen  Wamn^M  iVodmohr,rm,  iVr.  32.1 

8  Jahren,  der  schon  seit  14  Tagen  an  ei-  «  (Bnuihmamk.\ 
»- nffTÖsen  Fieber  damicderlag,  zum  Vor-  yonMemnamt,) 

in  als  «ich  die  Krankheit  dnrch  wieder-  Der  Sand /loh ,  PuUx  petutnuu.  Mit- 

aeächweissc  cntechied,  blieb  aber  auch  -     »oi.  x«r««»u/*w*,  ^utm^  fimmnwMi,  w«« 

nfluss  anf  den  Gang  der  Krankheit ,  stand  theilnng  des  Stabsarstes  Skripitsin,  derzeit 

9  unverändert  u.  verschwand  erst  nach  n.  ältesten  Chirorges  des  Seehospitsls  in  Cronstadt, 

Verhältm.'SKe ,  nls  Pit.  gonas.    Tn  einem  eingesandt  vom  Oberarzte  Fi gu r in.    Die  Bra- 

welchem  ein  2ijHl.r.  Mädchen  an  «tickhu-  ^^y^^^^^j.  unterscheiden  zwei  Arten  desselben  :  Bi- 
iiRetretener  Bruatentsaadang  htt  ii.  am  3.     ,     ,        ,         ,        i      .  .     «•  .  , 

h  <lurch  Lnnp.nlHhmung  starb,  zrint.  ,ich  «ho  do  cachorro  (Uundelloh)  n.  Bicho  .h.(  .  ( 1'  uss- 

iesel  schon  in  den  ersten  Tagen  deä  ürusC-  lluhj;    beide  unterscheiden  sich  nur  durch  die 

tind,  ohne  bemerkbare  Einwirkung  anf  Farbe,  indem  ersterer  viel  dunkler  als  letsterer 

tum  Tode  unverändert.  Der  4.  Kranke  5,^^  Derselbe  ist  Tiel kleiner,  als  unser  gewöhnU 
be  von  8  J    der  ein  ent^nndiich-rheuraat.  irritans,  von  du&kler  Kaffeefarbe, 

das  «ich  in  seiuem  weitem  \  erlaufe      .    '         „  tw»  uuwB^>«:r  »«mc«     v  , 

.  xhaoiaalica  aerrosa  vefwandeite.  Bsi  niit  dem  allerfemsten  Büssel  rersehen,  dessen 
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Länge  fast  der  seines  guiizeu  kürpers  gleicU-  buuden  slud.    Die  Eierclieu  sind  nm  m 

kommt  ;  obeD  am  hintern  Theile  dea  Körpen  IIa-  ja  nShar  an  der  Gaiohleditüiffiiiig,  u. 

gen  die  weibl.  Geaehleohlatheile.    Der  ErdEoh  allmilig,  ja  tiefer  tia  liegen ,  dato  Um 

hüit  sich  uuter  freiem  Himmel  auf,  an  den  ?on  gefähr  nach  tO  Tagen,  oder  et««  «j 

der  Sonna  beschieueneu  trockenen,  aandigen  Or-  minder,  fühlt  man  im  ^tocbeoro  Gii 

t»*n,  »?bpnso  iu  Kafleepflauzangeu  a.  in  der  A!<clie,  Jucken,    dann  Schmerz.     I  m  den  gij 

-ivclc  Ue  von  im  Walde  an^'t'ziUifleJein  Feuer  nach-  herum  entsteht  eine  ro&euarU|^e  Eiitzüa«ii 

bleibt.    lu  der  Ueissen  ^eit  veiuiebrt  er  i'mh  in  cbe  bei  Wenigen  in  einen  förmliciita 

unglaublicher  Menge  ;  in  regnicbter  ziebt  er  »ich  übergebt,  uugefätir  in  der  Art  eiyet  reü 

aaoh  in  die  Hiuaer  snrUdu   Sein  Vaterland  ist  geeohwüra,  womit  aia  andk  fcnnilidi 

nicht  anatchUemlich  Amerika «  wie  bi»ber  ein  könnte,  sich  aber  von  ihm  dank  tei 

gromer  Tluril  der  Natnribncher  glaubt  u.  ihn  Pünktohen  in  der  Mitte  unterscbeidet  1 

deswegen  Americanus  nennt.  Dieser  FIo!)  findet  Zelt  Termehren   sich  die  SclimeRcii, 

steh  aucii  schon  bei  Negern  auf  ihrer  Ueberftihrt  von  zändimq          mvhr  iu  die  TiflV  u.  Br 

Alrik;)  nach  Ameriku  vor.  Daher  findet  sich  dieses  Bewe^^imy  dt-a  Gliedes  wird  cmliw^rfi 

Insect  iuMozambit|ue,Congo  u.  anderen  Gegenden  mau  jetzt  das  lusect  in  seiurui  S«tckcbei 

AfrÜLas,  mit   weichen  Negerhandel  getrieben  Hanl  harana  tt*  bmlaht  aa  mitteii  deifi 

wird.  Man  Tertlalierti  daa  Uanncfaen  des  SandBohi  ao  cri>Uckt  man  kaum  andere  wthmli 

aai  noch  Yon  Niemandem  gesehen  worden,  eben-  berreste  des  Flohea,  ala-  ickvaiu  H 

ao  wenig  «n  nicht  befruchtetes  Weibchen.    Da  Nachbieibsei  tou  Kopf  a.  Füssen.  Du! 

diese  absouderliche  Species  nicht  zu  den  blut-  ist  ganz  nvt  flen  erwähnten  Riem  *iA 

saugenden  lusecten  gehört,  so  hat  das  Männchen  Gauzesiclit  uus  wieVogellenu  oderVim 

wahrscbeiuHcli  aucli  ktiu  lietiutliiiss,  sich  «len  welclier  kleine,   weisse,  sich  schont 

Mensciieu  oder  Tbiereu  zu  nähern  j  ebenso  we~  W^ürmchen  eulhält.    Wie  viel  Ztiimt 

uig  daa  nnbefimcktata  Waibehen«   Oaa  befmah-  dea  Saakea  mit  den  Maden  ciMm, 

teta  aber  mnw  sich  inr  Brnähinng  eainer  nnga*  nickt  ganan  aagen,  ea  rarürt  mh 

l>orenen  Brut  ein  Obdach  unter  der  Haut  der  Heu-  Woohea.     Nimmt  man  du  Cebel  h 

•eben  suchen,  wo  es,  seine  Eier  legend,  selbst  oder  verkennt  es^  so  geht  das  (''iä 

sein  Grab  findet.    Um  unter  die  Haut  zu  gelan-  leiclit  in  die  Tiefe  weiter  u.  In  BrjiJ 

gen,  durchbohrt  es  sie  mit  seinem  äusserst  feinen  der  Eigner  kann  das  Glitd  ,  selkt  J 

zarten  Rüssel,  worauf  Kopf  u.  Rumpf  uachglei-  eiubÜsseu.    Mach  den  Erfäiiruugto  d 

teu.    Diese  Operation  vollbringt  es  so  fein,  dass  arztes  Skriptschiuski,  welcba  M 

kanm  ein  gans  feines,  schwiriliahter  Pfinkt*  Tiduen  diese  Krankk.  aalbat  beobidl| 

oben  anf  der  Haut  bemerkbar  bleibt ,  was  aber  das  Uebel  den  Negern  beaondeit  fem 

ToUanda  bei  den  Negern  auch  nicht  einmal  wahr-  100  davon  Befallene  fmdenaicblridttl 

genommen  werden  kann.    Bei  dem  Menschen  durch  ihre  Fahrlässigkeit  mehr  od«  s 

sucht  es  sicli  besonders  die  Püsse  zu  seiner  Nie-  ihren  Fusszehf^n  verloren  haben,  o.  i 

deriassung  aus  u.  zwar  rorzugsweise  riu>  Z  luu,  meinen  trifft  mau  auf  10  Neger  eiu'f 

oder  die  Fusssohle,  selbst  die  Hacke  nicht  aus-  von  dem  Uebcl  befallen  wird.  AU 

gesdilossen ;  seltener  nistet  es  sich  auf  dem  Rük-*  Heilung  zeitig  beginnen ;  sie  beitebtii, 

kan  daa  Fnssea  ein,  n.  noch  viel  seltener  am  Koiei  Kntfemuog  dea  Sackes.  Man  TCffibt 

Sckankaly  oder  Arm.    Doch  hat  es  FäM«  gege«  ao,  dass  man  die  Haut  über  dsn i 

ban,  wo  sich  die  Eiereben  in  glanda  membri  Pünktchen  dnrcb  einen  kJeineo  1^ 

virilis  befanden.  Die  ersten  zwei  Tage  nach  dem  trennt  ii.  diese  Wiindräudercheo  abtdii 

J£iudrinf»en  des  SaudÜohs  unter  die  Haut  empfin-  mit  sie  "weitf^rlii n  iiirlit  liin<i»Ttu  JlUl 

det  der  Gesttx  liene  nichts  davon,  u.  aussi t  dem  fiäckchen  dnraui  mit  einer  P)iic«fte, i 

erwähnten  schwarzen  Pünktchen  sieht  man  nichts  vorsichtig  aus.    Diese  hcKibst  eiufid* 

an  dam  Gliada.   Batnohlat  man  diesaa  PUnkt»  wird  oft  durch  Blutung  erscbwnt,  db 

cheu  nut  einem  gnt^n  Mikroskope,  so  erblickt  sersf  unbedentand  »t»  aber  doch  in I 

man  jetit  in  der  Mitte  der  Oeffnung  den  Kopf  des  derty  waskalb  man  Uabar  imt  dcoiAsi 

Insactes,  wahrend  dessen  übrige  Theile  (die  sich  Säckcbeus  wartet,  bis  sie  gam 

so  zu  sagen  in  einem  gcschwoüenen  Zustaiule  u.  Befurchtet  man  ^  durch  irgend  eio« 

gleichsam  in  einem  besoudern' backclieu  befin-  nen  kleinen  Tlieil  <|ps  Söckchens 

den)  zur  Seite  unter  der  Haut  liegen  ,  welche  an  zu  haben  ,  so  bestreut  man  die 

diesem  Orte  auch  deutlich  erhoben  erscheint,  loiaei  oder  rothem  Präcipitst;  Ji* 

Nlomit  man  dusea  Saakchen  mit  dem  gesobwol-  aidit  gelingt ,  ancb  das  Alleiidit«  A 

lenen  Insecta  rorsiahtlg  aus  dar  Haut  herana  n*  nmg  sn  antfenen,  so  kann  nd  ^ 

öffnet  dessen  hintern  Theil,  so  ilaht  man  durch  leicht  von  Neuem  ausbUden  o.  veo^ 

das  Mikroskop  einf>  unzählbare  Menge  weisser,  Das  leichteste  u.  sioberste  Prasemfir  | 

fast   durchsichtiger    <  ylinderförmiger  Elerclien,  Begnch  dieses  insecfs  iil  das  Tragf» ^ 

welctie  durch  zarte  i5'adcheu  unter  einander  ver-  deuer  Strümpfe,  weiche  ihm 
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Iielnen^wemgttent  helfen  alle  andere  Ar->  Bewegung  herror.    Daraus  konnte  auf  die  be- 

elbni  nichts  gegen  das  Eiiidriugeu  dieses  deutende  Influeuz  der  Blutelektricität  auf  die  fe- 

ifinbareu,  aber  der  Menschheit  doch  so  sten  Theiie  geschlossen  werden,  u.  Vf.  wurde 

fieri  Thierchens.    Die  arbeitende  Classe  bewogen,    die  Application  der  Elektricität  bei 

dx  bald  durch  Kinreiben  der  Püsse  mit  Hautentzündungen  zu  Teraadien ,  welche  denn 

Theer  oder  Oleom  anaoardü  (ron  Anaos.  aack  glUistigen  Erfolg  hatte.  Sooaoh  Ist  et,  nacb 

ile)^  welche  ihm  sehr  sawiderMDd,te]|jis-  demVf^  keinem  Zweifel  imterworfen,  daia  die 

ie  Neger  bedienen  sich  gewöhnlich  eines  Atmosphäre  der  erate   Conductor  ihrer  eignen 

's  Tüll  Tabak  oder  anderer  bitterer  Mittel  Elektricität ,  u.  swar  durch  .  das  Medium  der  S 

M  h»  u  der  Fiisse,  um  den  Riss  des  Sand-  bei  Menschen  u.  Thieren  vorhandenen  Respira- 

i>rhii(rii.)  [y'lns  Grum's  (in  Pttersöurg)  tionsprocesse ,  sei,  dass  die  festen  Kürpertheile 

i\>.  19,  m  Zeiisc/tr.J.  d.  gea,  MecU  die  zweiteu  Leiter  derselben  zum  Blute  sind,  u. 

/.  nß*  1.  ia40.j             {Schmidt.)  daat  aonach  die  aniinal.  Elektricität  bei  der  Ent- 

I  Euiige  fVuäM  ubtr  dm  Galtfanitmwt  silndmig  im  Blnte  negaliT ,  poildT  aber  in  den 

hauch  äuteiben  in  der  ffailkundg ;  Tom  fealen  Thailen  sei,  in  weleiien  die  BntsUndnng 

•isi.   Vf.  batsidi  Tom  Anbeginn  sei-  ihren  Sitz  hat.  —   In  den  J.  l804 — 1806  hatte 

t.  Laufbahn  an  überzeugt,  dnss,  wenn  Vf.  Gelegenheit,  mit  dem  Blute  Kranker,  welche 

dai  salzsaure  Quecksilber  -  Sublimat  am  Typhus  petechialis,  icterodes  u.  am  gelben 

gps  Mittel  ist,  die  syphilit.  Reste  wie-  Fieber  litten,  Versuche  anzustellen.    Sie  gebeu 

iScfamierkuren  zu  tilgen,   andrerseits  das  Resultat,  dass  die  auimal.  Elektricität  der 

um ,  bei  ionerm  Gebrauche  desaelbeu,  Uauptleiter  det  contagiöaen  Principe  gedachter 

er  später  deticn  Opfer,  Andere  endJioh  Kmnkheiten  sei»  — •   Im  J.  1818  vu  1814  befiin- 

riiwn  Paraljaen  befallen  wurden.  Bei  den  aioh  mehr  als  3000  Kranke  der  Italien.  Ar- 

meugang  von  der  Wirksamkeit  des  mee  in  den  Spitälern ,  deren  Oberwundarzt  R. 

nnter  gedachten  Umstanden  kam  dem  war,  u.  eine  grosse  Menge  derselben  litt  am  Pe- 

edanke,  dass,  wenn  irgend  ein  Verfah-  techiallyplius.    Mittels  des  Apparatus  docimias-' 

^mittelt  werden  könne,   den  Sublimat  maticus  stellte  Vf.  am  Blute  solcher  Kranken, 

örper  einzuführen,  ohne  dass  derselbe  das  ihnen  kurz  vor  dem  Tode  entzogen  wurde, 

•  den  Magen  wirke ,  die  nachtheiligen  Versuche  an,  u.  mittels  des  Galranismus  zeigte 
et  Mittels  umgangen  werden  dürften*  sieh  an  den  WKnden  des  Endiometers  eine 
mit  Büdem  in  einer  Solution  desSnbU-  schwane  Rinde»  welobe  Ton  dem  beiuhmtenChe- 
ahrten  nur  geringen  oder  keinen  Vor-  miker  Giobert  als  Acidum  prussicum  erkannt 
»bald  dem  Vf.  der  Galvanismus  bekannt  wurde.  Diese  Rinde  fehlte  bei  ähnlichen  Versn— 
war,  dachte  er  desselben  zu  diesem  chen  gauz  ,  wenn  das  Blut  mit  oxydirt  salz*  u. 
>h  zu  bedieueu.  Im  Zweifel  aber,  ob  salpetersaurem  Gas  in  Berührung  gebracht  wor- 
■oitmus  ein  Leiter  der  Substanzen  sei,  den  war,  bevor  man  die  Flüssigkeit  der  Volta'- 
v  Bildung  der  Säule  beitragen ,  oder  sehen  Säule  auf  dasselbe  einwirken  liess.  Es 
Sum  er  sonäohst  mit  dem  Blate  Pete-  ist  mithin  erwiesen ,  dass  das  galranitohe  Plnl« 
wr  so  experimentiren,  n.  ging  dann  dam  der  Leiter  der  die  Saale  oomponirendenSnb- 
rsucben  mit  dem  Sublimat  über ,  ohne  stanzen  ist ,  u.  wenn  zwar  mehrere  Naturforscher 
gsten  ungünstigen  Zufall  bei  Gebrauch  eher  als  der  Vf.  geahnet  habeu,  dass  das  elektri- 
'^  Mittels  in  gedachter  Weise  anführen  sehe  Fluidura  den  ponderabelen  Substanzen  zum 
.  Doch  genasfu  einige  Kranke  nicht.  Leiter  diene,  so  ist  diess  von  ihnen  doch  nicht 
u  Versucbeu  mit  der  Volt  ansehen  Säule  nachgewiesen  worden  \  auch  ist  dem  Vf.  nicht 
henasgestellt,  dass  nur  die  der  Will-  bekannt,  dast  disss  Jemand  vor  dem  J.  1814 
»orfenen  Muskeln,  nicht  auch  die  un-  gethüu  habe,  n.  er  vindieirt  daher  sich  selbst 
ipii  Ton  der  Flilisigkeit  der  Säule  ex-  die  PriorltSt  der  Erfahrung.  Dss  Resultat  der 
ien.  Der  VF.  wurde  mit  Anderen  be«  gedachten  Versuche  bewog  den  Vf.  sa  noch  an- 
diesen  Gegenstand  näher  aufzuklären,  deren,  welche  vom  J.  1817  an  begonnen  haben 
es  sich  ihm  aus  zahlreichen,  in  den  J.  und  deren  mehre*  D.  Fenoglio,  ein  Schüler 
803  angestellten  Versuchen  an  Geköpf-  R.*s  ,  beiwohnte.  Die  vorzüj^üchsten  derselben 
Gegentbeil  jener  Behauptung.  Das  hat  die  Gazette  medicale  zu  Paris  im  1836 
P  Geköpften  wurde  rem  Körper  ge-  mitgethdll.    Fabrd-Palaprat  und  Rog> 

•  Blut  jedodi  in  demselben  gelamen,  netta  haben  übrigens  ans  ihren  Versndien  die- 
i  der  Wirkung  einer  SSole  von  50Plat-  selben  Resoltate  gewonnen.  —   Vf.  behalt  sich 

nnter  BethiUfe  einer  Auflösung  salz-  Tor,  in  Hinsicht  der  Gaben  des  Sublimats ,  der 

ia,  sprang  das  Herz  24  Stund,  nach.  Form  der  Enden  der  Couductoren  u.  s.  w.  nnherii 

^ou  der  Tafel  zu  Boden,  auf  welcher  Aufscliluss  zu  geben,  wenn  er  von  den  zalilrei- 

•  hatte.  An  denselben  Eingeweiden  chen  Erfahrungen  Rechenschaft  ablegen  wird, 
uthaupteten^  welche  mau  vom  Blute  welche  im  Hospitale  della  Provvideuza  gemacht 
itte,  brachte  dagegen  die  Säule  keine  werden,  wo, es  eine  lahireiche  Menge  Kranker, 
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besonders  nu%  jÜngprm  Altrr  picbt,  rleren  Uebel 
(Ifin  sypiiilit.  Conta'i^inin  ihre  Ci;riin<llfi<}re  verflRn- 
JviMi.  Vor  (1er  llaad  ljf'::iiiii;t  rr  sith  mit  der  Be- 
merkung, dass  er  sicU  bei  deu  Gälvuiiitiiruiigs- 
Tersucheu  des  Gardan'schen  Liquors  bedient^ 
In  welcher  Mischung  die  D«>8»  des  Sablimats  fest-* 
hestimmt  ist.  In  selteneren  F&Ilen  setst  er  1—- 5 
Grane  des  Sublimats  hiuzu,  ohne  su  Tergessen, 
.  dass  diese  Dosis  nicht  Tollkoinmen  aufgelöst 
werdf'.  Zii  "jrfisserer  Bequemlichkeit  in  Riick- 
«iic  ht  (ier  \  erordnungen  bedient  sieb  Vf.  der  ße- 
iieiuiungen:  allgemeine  u.  locale  Galvanisirung. 
Unter  der  erstem  versteht  man  die  Application 
der  Finger  beider  Hände  nn  beide  Pole^  wäh- 
rend sie  Ton  Zeit  zn  Zeit  mit  jenem  Liquor  be- 
suchtet werden.  Audi  begreift  man  unter  die- 
ser Benennung  die  Application  eines  Conductors 
in  ^\^T  Nn(  kpii  des  nndern  in  der  Kreuzgegend 
bei  Ufinipiegit-n  ,  unter  gleichzeitiger  Befpuch- 
tung  dieser  Stellen  mit  dem  erwahuttn  I.i(jUor. 
In  Füllen »  wo  Vf.  bei  diesem  Verfahre  u  keineu 
deutlichen  Erfolg  wahrgenommen  hat,  legte  er 
vorerst  auf  jene  Stellen  ein  Blasenpflaster,  befe- 
stigte dänn  an  ein  Ende  des  Metallieiters  eine 
-silberne,  an  das  andre  eine  Zinkplatte,  u.  ap- 
]du  Irte  jene  im  N.'ickrn  ,  diese  an  <ler  Kreuzgr- 
^enil.  Auch  8*'tzle  er  rlrrn  G  a  r  d  a  u  '  sehen  Li- 
quor aaidere  oder  dic't»i-ii  andere  Arzeueisubstau- 
2en  bei,  je  nachdem  das  syphilit.  Contagium  an 
den  zu  behandelnden  Krankheiten  mehr  oder  min- 
der Antheil  hatte,  z.  B*  Scbierlingsextract  bei 
Carcinom.  —  Unter  localer  Galvanisirung  ver- 
steht man  die  Application  heider  Conductoren  auf 
die  leidende  Slellp  ,  nnchdeni  sie  zuvor  mit  dem 
Gardan'schen  Lujiiur  hefenchtet  worden  ist. 
In  einzelnen  Fällen  schickt  man  ihr  Scariücatio- 
aen  oder  ein  Blasenpflaster  vorher.  Die  Con- 
ductoren laufen  hier  in  eine  mehr  oder  minder 
scharfe  Spitze  aus,  oder  haben  eine  pinselför- 
mige Gestalt.  —  Schlüsslich  bemerkt  der  Vf., 
dass  die  allgemeine  Calvanlslrung  gewöhnlich 
2  —  3  Stintd.,  die  locale  d;igegen  etwas  minder 
lange  da  wert.  [Ofnodei  Ann»  univ,  Oiiobre,  Avu. 
e  JJicür,  1838  ]  {Urban.) 

C af  l  anMc/te  Beohnchtungen  an  Kranten  ; 
vom  Stabsarzte  P  e  h  t  u  i  k  ot  f  in  Bobrnisk.  Vf. 
bat  bei  seinen  Beobachtungen  den  Gaivanisnius 
auf  dreierlei  Art  gebraucht:  1)  einfacher  Gal- 
Tanismus  auf  durch  span.  ^iegenpflaster  von 
d^r  Oberhaut  eotblösste  Stellen  mit  einer  Knpfer- 
u.  ainer  Zink  platte  ;  2)  zusammengesetzter  Gal- 
vnnismus,  oder  Gnlvan.  -  Volta'scbe  Säule,  ent- 
weder senkrecht  oder  horizontal  Ton  30  bis  50 
Plallenpp.areu ;  3)  mit  Acupunctur  als  Galvano- 
j^uuctur.  Die  hierher  gehörigen  Fälle  hezii  lieu 
-sich  alle  auf  Nerveuleiden  :  Neuralgiae  ,  Parescs 
et  Paralyses,  Myodyaiae,  ja  sogar  auf  Pseudo- 
organisationen. 

Fnll  1.  Iii  Folge  einer  Febrls  nervosa  versatilis 
behielt  ein  ungefähr  SOjähr.  Soldat  eine  Schieflioit 
4sr  linken  Wange  o.  L&hmiuig  des  linken  obern  Au- 


fcnfkfcs,  wobei  das  Auge  zngleidi  minti 
ii  tiici9(im  Zustande  verblieb  er  6  Moaate,  b 
eher  Zeit  ihn  Herr  Stabtiant  8cha«i4cr, 
ihn  bis  daliiii  bL'li.iiiiIflt  halt«-,  znm  V£.  .fj, 
begann  mit  ö  zweizölii^en  Plattea^&ar«a ,  ie\ 
t)ui»itlven  Polei  ward  an  link«  Waofe  b.  «Itn 
lid  gelegt  u.  der  des  negativen  mit  der  \4 
Huiui  {:«"h'ilten.  Es  zeigte  ^icl^  gw  knv» ' 
Abi  niM  h  4  Plattenpaare  hinzu<>ef<igt 
fühlte  l'au  etwas  wie  angeklebte  Spisatat^a 
genhd  II.  Wan^R  ,  aber  die  ^Virk^lng  war  bu 
Vf.  liess  nnn  abwechselnd  die  Batterie 
losen ,  durch  Rntfemen  bald  des  |McitiTfi, 
ne;:,iti>en  l'^  Ii  s ,  Nvodtirch  eine  kteiD»  Kn« 
bewirkt  ward  ,  nämlich  .Amebenkri«dy«  ie 
u.  ein  ganz  leichtes  Brennen  in  Aogniii  % 
welche  auch  etwa«  fedrongen  u.  geiötit<:  f 
Nach  2  Taljen  ,  wo  \\I«'<|.t  Alle»  b*i«  .1 
wurden  14  Plalteupaare  wuiirend  17  Mintn  v. 
'Wahrend  dieser  Zeit  erhob  nch  da«  Aur>:ij 
n.  die  Wange  ward  gerader.  Nach  noch  t\ 
brauchte  man  15  Paare  ^vahreod  SU  )im 
Erfolg  yrar  so  gut ,  daat  man  nach  a.  tm 
tenpaare  u.  die  I3auer  ihrer  Anw^an^  väät 
Pat.  ward  ^(^heilt  u.  war  es  auch  Dddi  ^ 
noch  Vüllkuutmen.  Das  Sehen  mit  <ifail 
hatte  airh  seit  der  dritten  8iuung  «l'«»^^! 
u.  war  bdm  Entlassen  de«  KranUa  tdifl 
gestellt.  ' 

l'aiL  2.   Joli.  Sa\>rentietr,  MusiVif. 
serve-Sapeur-Bataillon ,  war  den  9.  Apri  1 
Brunii'-n  ^cilallen  ii.  halle  dadurch  ein«  EM 
de»  Uvhirus  u.  des  Rückenmarks  erlöif«-  1 
sweekmaasigen  Behandlung  bliebaa  laeNUi^ 
n.  Lähmung  derFfinse  zurück,  in  welch«  dl 
wohl  (lefüld  y  als  Bewegung  fehlte.  £^  M 
feuchtes  Tu(-h  an  das  Kreuz  u.  2  anJr 
von  Nachtmützen  um  die  Faasr6«kea  pl(|k{ 
sitive  Pol  war  mit  ersterem,  der  negati»' 
in  Vorbindung  gebracht.    Obfkich  tbft  A 
dreizoUige  Plattenpaare  angetaaadt  WDri>.  < 
Wirkim^i   doch   {i«'rlng.  '  Ks  zoigte  jir'i  ' 
20  INlinut,  lang  fortgesetzten  Aaweodnf 
Amaitenkriebeln  in  den  Zehen.  IkAtü  4 
am  folgeadea  Tage  die 
dein  stach  er  dicht  neben 
Fuassuliien  nahe  bei  den 
fltere  wieder  nit  dem  -|-,  lelxtert  wk  »t' 
Die  Wirkung  von  30  1^1  ifenpaarcn 
dass  ^r  gleich  5  davon  entfernte,  l 
Nadeln  rnngdbracbt  waren,  empfaaii 
iiirhr  am  -{-  uls  am  —  Pule;  in  derG^;«' 
chfl  kiliu  es  ihm  vor,  aU  hätten  die  K 
Diu  Batterien  blieben  15  Minut.  Uof  t« 
Den  folgend«!  Tag  Robe.    Am  3.  1^. 
Apparat,  nur  ward  er,  «Jtatt  mh einer k** 
einer  Salmiakauriösung  befeuchtet,  w«^^ 
kung  «war  noch  heftiger ,  aber  ^ 
Oxydirung  der  Metallplatten  schon  iijui!)"« 
geschwächt  ward.    Nach  diesen  i  Vcp«^* 
der  Kranke  die  Zehen  so  bewegt«  o.  * 
Kniec  etwas  zn  biegen«    Die  liiconc  : 
auf.    Die  Versuche  wurden  noch  eiapi 
hult|  erst  noch  auf  30  Pkttenpaare 
aber  wieder  auf  20  herabgegangen  o.  ^ 
holten  Aiiweuduii^on  die  Einj-tich-tdlfi 
Pole,  öfters  gewechselt.    Nach  ä 
den  Tollkommenen  Gebrauch  5einsrFii0 
einige  Zeit  darnach  gesund  m»  dtm 
aen ,  u.  hi  es  bis  jeUt»  fast  Ja^ 
Kor,  gehliebcn. 

FaU  3.  Der  Schreiber  dcsicftca  1 
KasMi  itscliinskol ,  von  scor!iiit.  Anlief. 
Aug.  1637,  wegen  Artbrodynia  acstt^ 
Hospital  anfgeoooinien  ,  die  bdd  ii  * 
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üi  Folge  welcher  dompfe  Schmenen,  tlnbe- 
t  n.  bedeatpn'}**  Verdickung  der  (Jelenke, 
ndfrs  linker  Haud  u.  Kusses  nachblieben.^ 
«mieten  Mittel  ceigten  keinen  Krfolg,  des- 
(chloss  »i<!i  ^ T  ,  am  2,  \ovbr.  bei  ihm  den 
Ii  uiaweoden.  Kr  eiitfornte  durch  »uan. 
ie  Haat  an  2  Orten,  dem  ÜDken  Handge- 
er  gleichseitigen  Fiis.-^wurzcl ,  l«>{^te  auf  er- 
7AnV  ,  auf  letztere  die  Kupfcrplutle  ,  weU 
ti  mit  einem  Oehre  aus  demselben  Metalle 
iatte,  a.  setzte  sie  durch  eine  kupferne 
erbindung.  H  iM  fühlte  der  Kranke  Brennen 
Ziok-  u.  heniacU  auch  unter  dem  Kupfer- 
of  nch  M  beiden  vide  lymphat.  F18Mi|;- 
'odern  lif'ijann  :  aber  sowohl  der  Ausfliisr«, 
IS  Brennen  waren  beita  Zinkpole  stärker, 
nd.  wurden  die  Platten  abgenommen  Q.  die 
tCVnt  verbunden.  Im  linken  Handgelenke 
Jcjichwulst  um  Vieles  nachf;elavti»Mi  u  die 
eit  zugeoomnien.  Den  3.  Novbr.  wurden 
Platteo  mit  gleichem  Erfolge  auf  dieselben 

f  (Ilten  Seite  gelegt ;  Tags  darauf  an  die 
«Wgeienke  beider  8c'iteo;  am  5,  an  beide 
e  ll  Stande  lang ;  am  7.  abwechielnd  an 
;  am  8.  abwechselnd  an  beide  Fue^gclenke. 
Worte:   nach    7  Anwendungen  ^^!!\^:Mtden 

Liibewegüchkeit  aller  Gelenke  un  Hunden 
was  bei  den  M  bedeutend  geKchwollen  ce- 
'^elenken   am  aiiffallcndiit^   war.  Bei 
^<leo ,  antiäcorbut.  Diät  erkräfUgte  «ich 
IBieit  ao  aebr,  dasa  t!ch  auch  aeine  acböne 

vollkommen  wieder  herstellte  u.  er  am 
T«Ukommao  geheilt  daa  Uoapital  verhiaaat 

Joh.  Zavarin,  von  schwacher,  welker 
iiir'iiheit,  verlor,  in  Fcil;;e  scorliut.  Ge- 
<  iiukeo  Knies  u.  Fussruckens,  ganz  das  Ge- 
Gebranch  des  Beioea.  Die  GefQblloHigkeit 
Aar  so  arg,  dass  er  blos  mccban.  Frsrhüt- 
sbrnahm;  «pnn.  Fiepcnpflastcr  Ingen  bis  4 
ohne  Wirkung.  Der  ganze  Fuss  war  ge- 
treckt u.  he^iih  »ich ,  nach  Art  einer  Feder, 

wieder  In  diese  Lage,  wenn  man  ihn  mit 
,  gebogen  hatte.  Einfacher  Galvanismus 
i  erfolglos ,  de^ihalb  ward  sur  GalranopnnCo 
^n.  Eine  Nadel  ward  unter  dem  kranken 
lochen  n.  mit  dem  Zinkpole,  zwei  andere 
rücken,  n.  mit  'dem  Kupferpole  in  Verbin- 
U  Die  Itntterie  bestand  au.»  12  dreizolligen 
'H  '  Läppcli'^n  wfiren  mit  Salnil  ikauflö- 
<tet.  Der  Verbuch  dauerte  20  Minut.  lang. 
Mal  iforden  di«  Pole  umgekehrt  angewandt, 
enpaare  gestiegen  u.  25  Minnt.  1  mg  evpc- 
)arnach  begann  »iich  das  Bein  zu  biegen  u. 
>s  Pat.  sich  darauf  stellte.  Nach  einem 
25  Platten  paare  mit  Kochsalz  befeuchtet, 
»s  der  po-iiire  Pol   an  das  Bein  angelegt; 

in  die  Hund  de;*  Kranken  geuoramen,  weU 
>sitiran  damit  beröhrte,   spiterhin  ward 

'riiiiiidert  ;   tl,  nach  ?  Si'yiiii^^en  ,   mit  ab- 
Aowendungsart,  begann  der  Kranke  alieiii 
IMn  er  schleppte  daa  Bein. nach  bedetitend 
IIS  der  starken  Zvanouneoiiahung  der  Ga- 
.  dfs  8n!eujj,  in  Folge  der  scorbut.  AfTec- 
fiiti;:ehen  schien.  Bei  diesem  Kranken  war 
m'cht  radical,  da  »ich  daa  Gleiebgewicbt 
nicht   \vir>d«»r herstellte.    Auch  ?<p"it<T  »»r- 
.  die  Stellung  des  gestreckten  Fu^oe«  auch 
I.  auf  eioijEe  Zeit  durch  vt-iederholte  Gal> 
der  Fnsfsohle ,  aber  der  Krfolg  war  nicht 
wogagen  aich  das  Kniegelenk  voUkonunen 

X. 

Der  Ünteroffieier  Dmitrii  Aphonaaieff  be- 

:e  einer  Febr.  nervosa  apoplecUca  solche 
^füblluM4;keit  in  beiden  Beinen  vom  Knio 
akrbb.  Bü.  XWL  UfuS. 


an  nach,  dass  er  weder  einen  warmen  Umschlag  Tpin 
kalten  untAr.Hcheiden  konnte,  noch  span.  Fliegen  binnen 
5  Tagen  Blasen  zogen  ;  er  kttnnte  weder,  gehen  noch 
stehen  u.  fiiiütc  Nachts  dumpfe  Schmerzen  im  ITuss- 
rückeu.  VI",  hatte  danjais  den  Vultu'schfn  Apparat 
nicht  sur  Hand,  deshalb  entfernte  er  die  Hanl  durrti 
Blasenpflaster  an  beiden  Pufsen  n.  legte  auf  jedes  ein« 
Platte .  welche  er  durch  eine  Kette  verband.  Da»  Ge- 
fühl von  Brennen  u.  der  Au«tlu«s  der  Lymphe  war  am 
Unken  Fusse  unter  der  Ziukplattc  bedeutender,  u.  hier 
sdgta  aieh  naeli  dem  Ver^u(:he  die  nmate  Rrleichte- 
rtjng.  Dann  wech^plt*»  er  die  Plattenpaare,  die  Kupfer- 
platten  auf  1^  Stunde  an  den  linken  Fu.s.s  legend,  aber 
mit  minderan  Erfolge.   Nach  4  t^itsungen  xeigte  sich 

natürliche  Wärme  u.  freie  Bew c^lirhkeil  im  linken 
Fusse,  aber  noch  nicht«  im  rechten.  Deshalb  verbuchte 
Vf.  an  diesen  die  Galvanopnnctnr  3mal  binnen  4  Tagen, 
bald  den  positiven,  bald  den  ne<^ativen  Pol  an  dasselbe 
anlegend,  nährend  der  aiHire  }'ol  in  des  Kranken  be- 
feuchteter iiand  gehalten  ward.  J^arnach  stellte  »ich 
anch  im  rechten  Beine  Warme  n.  Bewegung  her,  so 
(Ins,';  (!pf  Kiaiikr   f  i^t  r  marschiren  konnte.  Vf. 

wird  über  den  weitern  Krtolg  8])äter  berichten,  [^»a' 
Crrttai'«  (In  Afaraftur^)  Uau»freumde  in  Nr,  2&, 
ZaitscAr.  /.  tf.  ^et.  Med,  Bd.  XUL  H.  1.  1840  ] 

(JSehaüdL) 

234*  Thierifichtr  Magnelismu»  gegtn  Spif* 
lepsle  ;  vou  J.  N.  B  a  i n  b  r  i  dg  e. 

Sarah  Overton,  20  J.  alt,  ward  im  Armenhause 
aufgenommen,  weil  »ie  seil  ihrem  2.  Jahre  an  cpilept. 
Anföllen  litt,  welche  aio  binderten,  für  sich  «Umn  tu 
leben.  Seit  3  Jahr,  unter  ärztl.  Beh^nrünnp ,  waren 
alle  nur  erdenkliche  Mittel  zu  ihrer  flcilung  versucht 
worden,  aber  ohne  Erfolg,  nur  soweilen  hatte  man 
einige  Ijindcrun^;  lirr  Zufalh-  -zu  bezwecken  Termocht. 
Gewöhnlich  traten  des  Tages  2  Anfalle  ein,  welche 
4  —  6  Stunden  dauerten,  während  dieaer  Zeit  war  die 
Kranke  völlig  gefnblloa  au  nmaata,  nm  Beschädigungen 
des  eignen  Körper»  zu  verhüten,  von  drei  bis  vier 
Personen  gehalten  werden.  Aufmerksam  gemacht  durch 
die  neueren  Erörterungen  im  Betreff  der  Heilkraft  dea 

anirn  ilfMi  Magnelisniii^ .  beschloss  Vf.,  denselben  f^ei  der 
in  Rede  stehenden  Krauken  su  ▼ersuchen.  Ohne  daa 
Madchen  Im  mindesten  vorlMr  davon  m  onterricbten« 
ward  der  Process  durch  mnen  Zögling  des  Vf.  begon. 
nen,  während  er  selbst  am  Bette  .«ass,  um  den  Erfolg 
zu  überwachen.  Nach  etwa  10  Minut.  klagte  die  Kranku 
über  vermehrte  Sehwero  n.  Sdiaen  im  Kopfe,  was  Ihr 
Vf.  als  Kinbildunf!  vniznHcllen  suchte.  Fünf  Minuten 
später  nahm  der  Puls  an  Fre<|uens  ab,  jeweiliges  Seuf- 
xen ,  Zndcen  in  der  ^nen  Hand ,  auf  ein«  an  aie  ge* 
richtete  Frage  versuchte  sie  zu  antworten,  vermocute 
es  aber  nicht,  in  20  Minut.  fiel  ihr  Kopf  zurück  n. 
sie  lag  in  tiefer  Verzückung  (trance).  Alle  Versuche, 
die  Kranke  zu  erwecken.  Kitzeln.  Aufheben  des  Ar- 
mes u.  Falleidasisen  dessell>en ,  Rütteln  des  Knrp»T» 
u.  s.  w.,  geschahen  fruchtlos ,  sie  ward  auf  eine  halbe 
Stande  fos  Bett  gebraditt  worauf  rie,  nach  etwa  6 
(jiirriMi  Stri«  heu  über  die  Augenbrauen  ,  erwachte. 
Wahretid  der  nächsten  7  Tage  ist  kein  Anfall  der 
Krankh.  wiedergekehrt  u.  das  Madchen  befindet  sieb 
völlig  wohl.  —  VC  Yflrapricht,  die  Resultate  dieser 
Behandlung,  welche  er  an  einigen  anderen  Epilepti- 
schen zu  wiederholen  gedenkt,  in  der  Folge  bekannt 
SU  machen.  [Loncet«  Toi.  IL  188B.  Nr,  S.]  {Flaehi,} 

236.  Epilepsie  gehnlt  tbirch  Indigo  ^  von  -Dr. 
Sick  in  Muskaa.  Die  naehatefaeuden  Fälle  kn- 
ben  daa  Eigenthümlicbe,  daas  bei  beiden  ver- 
schiedene  Ursachen  der  Ansbilduiig  der  Bpilepaie 

zum  Grunde  lagcu  u.  dass  bei  ersterem  wegen 
prfü'^;l"'^er  Afnveiiduug  vieler  Kurmetboden  u. 
bei  letzterem  wegeu  der  Art  der  Enlatehtuig  der 
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Ter<]acBt  einer  schon  ror  »Ich  gegangenen  Orga- 
nisatioosTeräuderttDg  oichl  unbegrüodet  acbieu, 

FaU  1.  Ein  igjalir.  kräftigem  MSdchen  fitt  1834 
aA  imregeliuajitiig  ausgebildeten  Mai«crn ,  erkaltete  sich 
6  Wochen  nach  Beendigung  derielben  u.  behielt  heruet. 
AotudilB^  anter  der  Naae  mit  Anachwetlung  dea  Na» 

«•enknorppls  zurfu-V  ,    der  fast  ein  {;nnzes  Jnhr  Pnt. 
quälte.    Nach  Hebung  dieses  üebels  befand  kicIi  Fat. 
nehrare  iahra  wohl,  war  regelmäsMg  menstruirt,  litt 
aber  »tala  an  angelaufenen  Füssen  u.  oft  an  Schnupfen, 
der  immer  mit  Aufp;«'<!nnsenbeit  des  Gesichts  verbun- 
den war.    Im  Juni  lä37  klaffte  Pat.  zuerst  über  grosse 
Mattiglcdt ,  an  der  eich  bald ,  besondars  beim  Trep- 
penstei;;<'n  ,  kurzer  Atlir-m  faru!  ,  f!f»r  mit  schmerzhaf- 
tem,  periodisch   zusauimenziebendem  Gefübl  in  der 
Biagengcgend  vergesdlachaftet  war.  Appetit  n.  andere 
naturliche  Functionen  waren  nicht  geatort.  Am  7.  Aug. 
«asa  Pat.  an  einem  heissen  Morgen  am   otTen^'n  Fen- 
ster, als  sie  plotlich  die  Besiaiiuug  verlor,  /.ui  Krde 
atnrste  u.  klunisc  he  Krämpfe  im  Gesichte ,  am  Halse 
u.  an  den  Extremitäten  bekam.   Diese  Krämpfe  htrltfn 
5  Minuten  an  u.  endigten  unter  Stöhnen,  yermehrter 
8peichelabaonderung  u.  tiefem  Schlafe  n.  kehrten ,  in 
den  Morgenstunden  jedesmal  anfangend ,  alle  8  Tage 
wieder  ,  machten  jedoch   manchmal  an  einem  Tage 
4 — 11  Anfalle  u.  zerrütteieu  £>u  mit  der  Zeit  Gciüt  u. 
Körper.    Oft  gingen  diaaan  Anfällen  Getobe  im  Kopfe 
II.  Frost  u.  Hitze  vor»m  ,  gewöhnlit  h  bri  V  erstopfung, 
dabei  blieb  die  KiSAluat  gut  a.  die  Fu<>fte  waren  seit 
Beginn  der  Epilepsie  nwnt  mehr  anfseechwolian.  Da 
im  bisherigen  Verlaufe  des  Uebels  mehrere  Kunnetho- 
den  erfolglos  geblieben  waren ,  so  Hess  8.  vom  8.  Febr. 
1838  an  täglich  mehrmals  einen  Scrupel  Indigo  neh- 
men. Ks  arfoigten  darauf,  ungeachtet  der  Neigung  zu 
Verstopfungen  ,  t;i|:lii  h  2mal  blaugefärlur»  breiige  iStuhl- 
aosleeru Ilgen  ,  gcwoliniich  unter  Leibkchineizen ,  die 
am  14.  mit  tirosaer  Heftigkeit  «intraten  u.  erst  nach 
dreimaligem  Erbrf^rh'.n  von  lelmarti<;em  8rhIoiine  !>ach- 
lieaten.  Vom  ftlärz  an  stieg  Pat.  auf  eine  halbe  Dracb- 
mm  Indigo  n.  aia  nahm  das  Mittel,  dio  Zeit  der  Kata- 
'  raenien  abgerechnet,  täglich  in  onunt^brocheuer  Folge 
fort.    Die  epilept.  Krämpfe  waren  nun  vom  Anfanj^e 
der  Kor  über  6  Wochen  nicht  erschienen,  als  sich  Pat. 
aa  24.  März  dvroh  Brkiltong  Steifigkeit  In  der  Schul- 
ter, Zahnreif-tPH  n.  pr^dunsenes  f ''■sieht  zuzog,  wo!)!:«! 
die  £ssluBt  aufliorte  u.  sich  Miedergescbiagenheit  etn- 
atetlta.  Nahm  Pat.  aaeh  am  Abende  dieaea  Tages  swei- 
maliges  Zucken  im  leidenden  Arme  wahr,  so  erschie- 
nen Krämpfe  doch  erst  am  näch'-ten  Mor^fen  mit  fürch- 
terlicher Heftigkeit  o.  wiederholten   sich   alle  halbe 
Stnadan  bia  3  Uhr,  so  dass  an  diesem  Tage  14  An- 
falle Torkamfn  ,   in  denen  Pat.  sich   mehrere  Zähne 
ausbiss  n.  nach  denen  langie  grosse  Schwäche  des  Gei- 
■taa  n.  KSrpers  anffiekblfeb.    Um  3  Uhr  endigte  die 
Scene  mit  starkem  Erbrechen ,  u.  am  nächsten  Tage 
wiederholten  sich  die  Krämpfe  nur  mit  geringer  Inten- 
sität.   Von  dieser  Zeit  bin  zum  1.  Mui  fuhr  Pat.  mit 
der  halben  Drachme  Indigo  4mal  des  Tags  fort,  vom 
1.  Mai  an  aber  stieg  sie  bis  zu  1  Drachme.    An  die- 
sem Tage,  10  Wochen  nach  dem  letzten  Anfalle,  stellte 
aicb,  naeh  Indigestion  n.  gleiehaeltlger  Brkiltnnf ,  ein 
gelinder  Anfttil  ein,  di  r  alle  2  Sainden  wiederkehrte 
u.  erst  dann  ganz  nacblie»«,  als  durch  ein  Brechmittel 
SroaUges  Erbrechen  hervorgerufen  worden  war.  Bis 
MItta  Juli  wurde  nun  täglich  5mal  eine  Drachme  In- 
digo gegeben.    Während  dieser  Zeit  erholte  sich  Pat. 
auffallend,  u.  besonders  Hess  die  grosse  Gedächtniss- 
schwäche  etwas  nach.   Doch  bekam  Pat.  nm  diese  Z^t 
die  gröbste  Alinclgung  gegen  «b  ii  Tiuü^o,  den  sie  bis 
dahin  nicht  ungern  als  Pulver  genommen  hatte,  dass 
man  das  Mittel  weglassen  u.  die  Knr  mit  aromati- 
schen Badem  n.  einem  nervenstärkenden  Thee  be- 
schliessen  musste.  Als  S.  Pat.  im  Spätherbste  wiedersah, 
yarächerte  sie,  daas  eie  sich  ganz  wohl  befinde,  u. 


Ihr  blühendem  Aassehn  T  pvii»;igte  die»?. 
des  Indigogebrauchs  hatte  sidi  der  Tjpt»  ij 
fen  Biatntts  dar  Epilepsie  sogleich  vhImv.  i 
erschien  zuerst  wieder  nach  7  Worbt-ri. 
zweiten  Male  nach  10  Wochen  u.  dann  ü  <  j 
nicht  wieder.  Vom  8.  Febr.  bis  15.  Jtiü  wi  1 
fähr  4  Pfand  Indigo  Tefbrancht 


Fail  2.  Ein  iSjähr.  acropbalis.  JUAt  y 

im  7.  J.  epile[>t    Znfälle  gehaf  i    ^^a^  iVrj 
thelminth,  Mittel  u.  Pyrmooier  Bruaaes  cm 
worden.   Im  12.  Jahre,  nacbdem  Pat.  durd 
rücklings  von  einem  Obstbäume  sidi  Ptrca 
teren  Extremitäten  mit  Inronnn^niia  ur'-,:r 
halte ,  kam  er  in   Behan<iiung  dtsi  Vi.  i 
durch  wiederholte  blutige  Schröpfköpfe,  ii 
kauer  Moorbäder  u.  Pill -ti    aus  Kilr,  ik. 
einem  halben  Jahre  von  seiner  l.»hn>n^  m; 
doch  besserte  sich  das  AHgemainbclBrf«  ü 
chem  Verhältnisse.    Der  Knabe  magenf 
bekam  .«chmutzige  Gesichtsfarbe,  iltt  »>  f  i 
hatte  keinen  gesunden  Scblat.     tiaid  u^r. : 
dieser  Zufälle  erschienen  aucb  epilept  Anüi 
d:i rauf  täglich  wiederkcirnrn      Narh  h-.  '. 
auf  die  Epilepsie  aber  er t olgloser  Aawc  .  4 
losend  starkenden  n.  antispasasodisdMn  )St^ 
S.  zum  Indigo.    Die  Wirkung  desselben b4f:r 
mebrter  Stublaosleerung,  bäu5gen  Ko>-- 
von  blaugefärbten  lehmartigen  Ma&>en  c -  . 
u.  Vermiuderang  u.  Schwkcbong  der  epi^' 
Nach  4vvöchentl.  Gebranrh*»  trat  völij--  ^ 
von  14  Tagen  ein,  die  ein  scbMach  verjn»! 
lept.  AnfaU  baandigla ,  der,  darcb  gnta 
hervni  i^erufen  ,  der  letzte  vN  ar.  Seltderii  bi'l 
mehr  von  dergleichen  kraoipfbaften  MM 
Pat.  gebrauchte  den  Indigo  ebenfalls  io  fvn 
i»lctgender  Gabe  bis  taglich  4mal  zi  *isa 
In  ö  Monat<»n   wurden   unjrer-?hr  3  Pf  ' 
Bei  beiden  Kranken  \%irikte  der  ia(li|c  ■  - 
Darmmuskeln,  erregte  In  danaaiben,  be»^  .^ 
starke  schmerzhafte  Krämpfe  u.  >t>i£ 
kung  bis  zu  coavulsir.  Bewegungen  det  M- 
nachat  ,wlfi^to  er  «ifenbar  das  AhdoaifaMl-%' 
stark   incitirend  .  u.  besänftigte  so  di^  * 
Rückenmark  ausj^ehende  excedireode  S&^a 
u.  führte  sie  zur  Norm  zurück.    [Med.  2d 
Ii.  in  Fr.  Nr.».  1839.] 

236.  Ztt^ei  Fälle  i^n  EpikpiU  , 
ner  y»brttmung  u,  nach  der  Ji^>uu^ 
GUsdnuute  heUtmi  mitgeth.  ««■  Ha* 
uel,  Intenie  des  bopium  da  Vva. 
stell  Fall  hat  Vf.  aelbtt  beobachtet, 
eiu  CoUage  Toa  «bm,  Herr  MolleT> 

Fall  1.  Br^fort,  40  J.  alt,  aas  »  rFr 

niemals  an  Epilepsie  gelitten  hat.  b«iizt  ^< 
Temperament  u.  eine  gute  ConsUtaü>£.  ' 
seinem  21.  Jahre  Soldirt,  ww  IffilS  ait  "  ^ 
hat  den  Miiit.nirHienst  erst  1829  Terb«»*r  ^' 
hatte  er  einmal  einen  grossen  Schreck. 
Ränbem  verlblgt  wnrde;  er  füdla  dHas^^^ 
Tag  über  eine  Art  Zittern.    18  Monsi'* 
er,  ohne  wahrnehmbare  Veranla.^srnn^.  ''-'^ 
Stube  einen  ersten  Anfall  von  Epile|»i':'  ^  ^ 
lieh  bowusfltlos  nieder,  es  traten 
sionen  ein,  u.        er  \iipr!er  7t;  *;  * 
von  dem  Vorgetaiienen  nicht«.    Acbt  i*r 
ein  naaer,  dem  erstes  ffeidier  Anbfl. 
diesem  ein  dritter  ein.    Hierauf  >(cI3tf- 
nnregetmässi^,  ungefähr  aller  14  Tage»^^_ 
ein.    Bios  ein  einsiges  Mal  bfiet»  «r  S  Mna 
frei;  niemals  hat  er  mehrere  Amalie  *«  * 
•selben  Tage  gehabt.    .*^eine  krankit.  wtK* 
d^em  er  aufgehört  hatte,  Soldat  u  kI'' 
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rt.  di«  AnßH«  folgten  nahe  auf  pfnander  n. 
ieren  bic  za  Ö  an  einem  l'age.  Kiidlich  wur- 
£tt  3  Jalu*.  ao  liiiifif ,  data  er  eft  genze  W». 
♦eine  Arb«*it«*n  aiit"<,'fhfMi  musate.  Seine  An- 
«  neistentbciU  pWulicb ,  ubne  alle  Vorlaufer 
idueal  aber  wnrdie  er  eise  VierteletWMle ,  eder 

1'  n  vorher  von  ri'ii'T  \rt  Sch %s itidfl  bi-fat- 
stieg  aua  der  epigaatr.  Gegend  etwaa  em- 
eine  Art  ZosaMeiueliiiintng  der  ILMm  be* 
Vach  den  Anfallen  blieb  ein«  gruaae  Kneat- 
rk.  Niemal«  trat  S<-hwin<ie)  ohivt*  fJn^-n  wirk- 
lail  ein;  iitem<iiis  hat  er  auch  tri  tieni  Arme, 
■  ampntirt  worden  ist ,  irgend  ein  Gefühl 
ra«  den  Eintritt  dfn  Anfallo  fmttf  nnkiiiidi- 
ia.   Im  Jan.  lüöü  bekaut  TaL,  dea«en  An- 
r  baofiger  geworden  waren,  eiiMii  Anfeil  in 
nWIckf,  SAU  er  spin  MittflgMe^sen  sich  zitt>c 
k  hei  auf  glühende  kohlen ,  das  Feuer  er« 
Haider,  n.  aJa  er  wieder  tu  aich  kam ,  be- 
,  dese  eine  attsserordentlich  tiefc  Verbfw 
putze  linke  obere  Gliedoiasae  u.  eine  oni- 
^lelle  auf  dem  linken  Knie  einoaboi.  Pat. 
MO  ni«l.  Tage  ine  Hdpital  Neelter  a.  ee 

:  8  Tage  apater  der  Oberarm  an  piner  '-ehr 
la  aaipntift»  JNe  Wunde  wa«de  per  prim. 
^eMgt      die  Heilung  war  mch  «  Weelien 

<^ie  Verbrennung  des  Knie«  aber  Mdt  ihn 

Z^it  im  8pitale  znruck  n.  es  blt«h  nach  e^ner 
eh.uxilun^  eine  vollkommene  Aiik^io«e  dieses 
urück.  Wahrend  der  Zeit,  die  der  Ampu- 
IlBging ,  hattp  Brpfnrt  kriiipn  cpilppt.  Anfall 
den  Momente,  wo  man  ihm  den  Arm  ab- 
I  ar  rar  «Inen  eelv  MclMen  geballt  beben; 
aber  der  letzte;  denn  v^ährend  der  7  Mo- 
r  im  Neckerapitale  ztibrachte,  ist  nicht  der 
nfall,  nicht  cfer  ^eriiig^te  Schwindel  eiiige- 
it  dem  28.  Aug.  183tf  befindet  er  «ich  in 
lung  der  Epi (^[«(ischen  in  Biedre;  man  hat 
t  sorgfäUig  im  Auge  behalten,  aliein  es  ist 
lin  eptlept.  Anfall  wieder  eingetreten  n.  er 
r  beaten  Gesundheit. 

Einn  5ojatir.  niemals  yerheirathete  PVau, 
^ur)  ,  vun  gesunden  Eltern  geboren,  die 

Epiiepaie  gelitten  haben,  befend  aich  in 

it  «ehr  »ohl  u.  fing  7iim  ersten  Male  ge- 
.  oder  15.  Jahr  nien«lruirt  zu  werden  an. 
'ml  Zeit  n.  ebne  bekannte  Ureache  bekam 

epifept.  Anfälle  ,  die  aller  5  bis  6  Tage 
!>n ;  biawetlen  hatte  sie  deren  15  bis  20  an 
:eir  Tage.    Die  Epilepsie  war  völlig  chu- 

Verluat  den  Bemiisstseiney  convuUiv.  Be- 
er Ctliedm aasen,  die  steif  wurden,  Verzie- 
iftichiszüge,  Schaum  vor  dem  Munde  u.  s.  w. 
e  traten  ohne  Verlanier,  ebne  i#nr«  in 
B  ThK-ilc  des  Korpers  ein  n.  Hessen  fino 
Jüagenheii  loräck ,  die  mehrere  Stunden 
H  i«^r  vnn  Verlait  der  Sprache  begleitet 
•e«  oDglucklicben  Znatande  blieb  Pat.  bie 
e,  wo  aie  inPolne  einet  Anfalles  ins  Feuer 
tie  rechte  Hand  sehr  tief  verbrannte.  Ks 

eine  nnr  onvollkommene  Vemarbnng  ein, 
<  eine  jauchig«-  Flüssigkeit  abging.  Die 
len  anfangs  keine  Veränderupg  in  ihrem 
I.  in  ihnr  Infeneitat;  spater  noer  beatan* 
n  einem  allgemeinen  Vernichtungagefuhle 
olchcn  SufTocation,  dass  die  GHedmas-ipn 
lehr   bewegen  konnten;  die  Sprache  v^ar 

Intelligenz  erhalten;  Pat.  war  aich  ihrer 
völlig  bcwusst.  Im  J.  1825  bekam  diese 
^lag  auf  ihre  kranke  Hand,  die  Narbe 
trat  AnacbweUnng  der  Geweiie  ein  n.  die 

en  >o  srhlinim  ,  da.'-is  im  Octbr.  1825  dir* 
verrichtet  werden  musate.  Unmittelbar 
»ntation  det  Handcelenkea,  die  keine  Com- 
«t,  höitnn  die  ej^lept,  Aolill»  fSr  iaBcr 


auf.  Denn  es  hat  dfeiie  nicmal«  v>;pf1(T  ffwn«  gcfitblf, 
WR.«  sie  an  ihre  früheren  geHÖhnl.  Anfälle  hätte  erin« 
nem  IcSnnen.  Die  Reg^  traten  fertwihrend  regel- 
mä>sig  ein  u.  halx'n  erst  seil  2  Jahr,  zu  erxcheineit 
aufgehört,  ohne  die  Gesundheit  im  geringsten  zu  be- 
einträchtigen. JG'aa.  med.  de  Pari»,  Nr,  43.  1839.1 

237.  7hd  ufährmd  mnm  uänfaUt  po»  Ept^ 
Upsie  ;  von  D  e  c  ä  i  s  ii  e. 

D.,  25  J.  alt,  sehr  kräftig,  kam  den  2.  Juli  lS3ß 
in  da^i  Hospital  zu  Hasselt  mit  einer  Pleuritis  der  lin- 
ken Sdte,  welche,  mit  Aderiaae  n.  ScbrSpIkopfen  be- 
handelt,  {iänzllrh  «ich.  Pat.  \\olIte  das  tlospilai  ver- 
laaaen ,  ala  er  am  2Ü.  Juli,  3  Uhr  Morgens,  plötxiidi 
von  heftigem  Kopfschmerz  befallen  wurde.  Des  Mor- 
gens fand  ihn  D.  von  Convul^ionen  ergriffen,  die  er 
sopleich  für  epileptisch^  erkannte.  Nach  kalten  Be- 
spritzungen u.  Aether  erhielt  er  daa  Bewusstaein  wieder 
u.  wurde  ruhig ;  doch  da  hm  itefkeM  n.  vollem  PuUe 
der  heftige  KopfschnuTz  fortdauerte,  \Mir(lp  ein  Ader- 
lasa  a.  Aetber  verordnet.  (Pat.  hatte  vor  einigen  Jah- 
ren den  enten  Anfall  gehabt  n.  eeÜdeM  nicbt  wieder.) 
Gegen  Mittag  wiederholte  sich  der  Anfall  o.  nach  einer 
halben  Stunde  starh  der  Kranke.  — ■  Seetion  nach  4rt 
Stunden.  Substanz  u.  Dicke  der  Schadelwinde  normal, 
Gchirnbinte  n.  Gefasae  nicht  von  Blut  erfüllt.  Die 
weiaae  u.  grane  Substanz  normal:  V(>ntrikel  ebenso; 
das  kleine  Gehirn  unbedeutend  erweicht;  der  Wirbel- 
kanal, in  seiner  ganzen  Antdehnnng  erSffTnet,  i>ot  darch- 
aus  nicht!«  Ab\Nei(  lieiidc8.  —  An  der  Spitze  der  Unken 
Lunge  einige  Zellenbündel  neuer  Bildung,  die  zur  Pleura 
cocialis  derselben  Seite  gehen.  Uebrtgena  AIIps  gesund. 
—  Das  zur  Ader  gelassene  BInt  bot  ebenfalls  nichts 
Besonderes.  —  Dieser  Fall  ist  ein  neuer  Beleg  zn  den 
öfteren  Todesfallen  während  epilepl.  Anfalle,  ohne  dat»s 
man  nach  dem  Tode  die  geringste  Ursache  entdeckt, 
[^nnl.  de  la  «oe.  demdd.  de  Cond.  Fol.  IV.  S  481.] 

{llirschH.) 

238.  Dr  irpTieralion  des  ileinen  Gehirns  eines 
EpUepii.st  heit ;  beob.  ?oui  OberamUarzt  Dr,  Ho- 
ier  iu  Biberacb. 

Bin  von  gesunden  Eltern  abstammender,  bei  sei- 

nr-m  Todr'  30  J.  nitor  ,  seit  5 -T.  vcrfu-ii  iifhot' r  CHrtlrr, 
Vater  von  %  Kindern  (die  jedorh  alle  im  ersten  Viertei- 
Jabre  ihres  Lebens  an  Krämpfen  gestorl»en  waren),  der 
eine  für  seinen  Stand  ungewöhnliche  Ersiebung  u.  Bil- 
dung' erhalten  hatte  (da  sein  Vater  ein  vielgesuchter 
Operateur  war  u.  sich  in  ^juten  Vermögensumständen 
befand),  war  in  seinem  8.  Lehensjahre  durch  einen 
Fall  aus  der  H<>hf»  iiuf  das  Gflriiulrr  einer  Treppe  U. 
dabei  mit  Eindrückung  des  rechten  ^(irnbeinhflcela  er- 
littene befliee  GehimersdiSttemng  in  grosse  Lebens- 
gefahr gerathen   ii.  zwar  durch  die  6(>r;;fJIItigste,  von 
seinem   eignen  Vater  geleitete,  Behandlung  n.  Pflege 
gerettet,  seit  dieser  Zeit  aber  wider  seine  nruhere  Ge- 
wohnheit still,  in  sich  gekehrt  o.  fast  tiefsinnig  ge- 
^^nrden.  V>r>-<hvvand  nun  auch  diese  psychische  Aff'*r- 
tiun  nach  u.  n»ch,  ho  stellten  sich  dagegen  mit  dem 
Eintritte  der  Entwickelungsiahre,  gerade  als  sich  Pat.  * 
in  der  Lehre  befand  ,  nllcrhrmd  Kojifleiden,  Schwin- 
del,  Stehende  Schmerzen  in  den  Giiedem  u.  Taubheit 
in  den  Ftncem  ein ,  blieben  jedoch ,  da  man  Nidita 
daraus  machte,  aich  selbst  überlassen.    In  diesem  Zu- 
Stande  von   übrigens   leidlicher  Gesundheit  kam  der 
Mensch  als  Geselle  zn  seinem  noch  lebenden  Schwager, 
mit  dem  er  4  J.  hindurch  zusamroenwohnte  u.  schlief. 
Dieser  fand  an  Ihm  einen  stillen  gutniüthigen  Meitschen 
u.  fleiasigen  Arbeiter,  der  jedoch  etwaa  Be  ondcres  in 
seinem  Wesen  hatte,  namentKeb  cnwmlen  sehr  zänkisch 

\\7\r  U.  dann  oft  dnrrh  die  nntiodciit<^iuI««ten  Vornnls^«' 
aiingen  in  den  heftigsten  Zorn  vernetzt  werden  konnte. 
Später  Terkündden  diese  Aeuaserungen  ^Mr  unge- 
wobnlicben,  aulgereglen  Genitbsstimmrag,  so  wie  das 
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ploüüicbe  Lockerwerden  der  Zähae  den  alsbald  zu  er»  nach  hinten  durch  das  kieuie  Gebira  b(f 

WAiteoden  Auahnich  Vmi  Nervensofallen,  die  sich  im  Diese  von  einem  dÜMH»,  4«t  tfnm 

Laufe  der  Zeit  zu  wirklichoii  epileptischen  Anfällen  mit  klein  n  Dlutgefässclien  vpr^eheQea  H 

!;e«teigert  hatten.   Inzwischen  kamen  dergleicbejt  An-  schiussene  Degeneration  bestand  vu  tm 

alle  höchstens  4nial  des  Jahres  u.  dauerten  nie  langer  gdbtieht-nMsaen,  hinstebtiich  der  Coo&iit 

als  3 — 5  Minut. ,  worauf  Pat.  sich  wieder  erhob ,  sich  F'aserkiuirpel  u.  Steatom  die  Milte  hattet 

den  Kopf  kalt  wusch  u.  sodann  fortarÜlitetc ,  auch  die  ziciulit  h  brüihl^oii  Substanz.  Die  Lan^eo 

lock«r  gewordenen  Zähne  wieder  fest  wurden.    In  die-  bosondera  biuircich  u.  entbieten  nar  eum 

ser  ganxen  Zeit  sei^ite  er  durchaus  keinen  regen  Ge-  In  der  rechten  HerabilCke  fami  tkh  atr« 

achlecht'-tri' -niidjin  liielt  hich  »«gar  fern  vom  weib-  rinnsei.  die  linke  war  ganz  blutWr.  1 

lieben  Gfüclilechie.   lu  seinem  25.  J.  verheirathete  er  ieibshöUie  Keigbe  sich,  einige  Vcmcb 

■  deb.  8talt  dast  iadeat  min  sdne  epilept.  Zufalle,  wie  nomnen,  nicbt«  Noramridrifet.  —  Kt« 

nicht  unwahrscheinlich  zu  befurchten  stand,  heftiger  u.  liehe  Veranlassung  zu  der  durch 

hSnfiper  geworden  wären,  blieben  sie  ganz  aus.    An  herbeigeführten  Verliärtunp  «Mne«  Gekir 

ihre  hielle  hchien  nun  heftiger,  jedesmal  mit  Conge-  unter  solchen  ümsiaiiden  zuerst  dichter  i 

•tiooen  uadi  dem  Kopfe  verbundener  Zahnschmerz  ge-  webe ,  rüthlidit  «.  staatomatös  o.  in  P« 

treten  zu  si-Iii ,  der  (*ich  von  Zeil  in  Zeit,  in  der  Re-  cheiv  Snrket  von  ein'«m  GcMr  rfie  feio«r  I 

gel  mit  übler  laiune  vergesellschaftet  einfand.   Uebri-  geben  wird,  war  in  dem  ebea  onitgethdi 

gens  seigte  Pat«  auch  seit  sdner  Verheirathung  nur  Wdifscheinlidikdt  nadi  der  in  «r  KiiJ 

wenig  Neigung  zum  Beischlafe.    So  hatte  er  In  in.ihe  habte  ti.  mit  GehirnerschuttertiDg  vctImi 

6  .1.  in  der  Ehe  gelebt,  nis  er  nm  15.  Juli  15o6  bei  den  Kopf  gewesen.  Als  Symptome  des  alla 

24   Wärme  im  Schatten  NacUmiitugs  4  Uhr,  nachdem  ganges  der  Entzündung  in  Verbärtnng 

«rden  Tag  hindurch  mit  Anstrmigung  gearbeitet  u.  bei  die  mancberid  KopflddaB«  der  Schwiml 

Kohlfeuer  Metall  pegossen  haMf.  baden  ging.    Kaum  derM-hraerzen  anzusehen  sein,  wtlrl,  - 

war  er  jedoch  im  Wasser,  so  tkei  er  lauÜM  u.  luibe-  wickelungsj^)iren  einstellten,  so  v^ieaiNi 

meriit  von  denen,  die  mit  ihm  badeten,  nm  n.  mochte  Dradtea  dendben  auf  die  «mlie^ende  i 

wohl  3  —  4  Minut.  im  Wasser  {;clc{;eii  haben  ,  che  er  snbstanz     dl-'    spater   eingetrettwen  ep 

veriiiisst  u.  hervorgezogen  wurde.  Da  ihm  ein  zufällig  Dass  diese  in  reiferen  Jahren  sich  wicda 

gegenwärtiger  Chirurg  augenblicklich  zur  Ader  Hess,  klart  dch  dnigermassen ,  wenn  mao  auii 

«ndi  anderwdte  arsüiche  Hülfe  bdd  anr  Hand  war,  das  Gehirn  allmälig  an  den  nach  a.  aid 

gelang  e»  .  ihn  unter  Anwendung  aller  nur  möglichen  Druck  gewohnt  habe.  IWürU  Cwroftti 

Äusseren  licumiiiel  wieder  ins  Leben  zu  rufen.   Auf  Ar. 

dne  Gabe  BreehvreinstdA,  wddie  sogldcb  Prbrodieii  2$9>    Vertigo  $  beobadit€t  Tn 

bewirkte,  Vf-rlnr  Meh  das  Röcheln  u.  iVv  Respiration  Schneider  ID  Offenburg.  MiSK 

sing  wieder  zieailich  normal  von  Statten ,  nur  das  lie-  "u.xrkT         -j     xr-  r>^ 

wn^tsdn  kdifte  nicht  surudc.   Dennoch  hoffte  n«m  über  40  J.  von  jeder  Korper- u.  G« 

daa  Beate,  mmd  da  nichts  von  Hemiplegie  u.  dcrgl.  stitutiou,  Jcraftige  u.  vollsaftige,  wie 

wahrzunehmen  war,  als  sich  plöt/Iich  aush^rorflcnflich  n.  h^  pochontlrisch  oder  lu  sterisch  |iei 

heftige  Convulsionen  einstellten,  die  fast  volle  i  biuiid.  {.ti  uinte     mit  u.  ohne  HaniorrhojJ« 

anhielten  u.  in  der  4.  Stunde  nach  dem  nnglücklichen  a„,i^.reo  habituell  irev  ir  1-  jit-n  BlutC 

Vorfalle  den  Tod  herbeiführten.    Achtzehn  Stunden  '          •  i  .    i         "    '  J^'' 

nach  dem  Eintritt  dieses  wurde  anr  Secüon  geschrit-  g^^suchte,  gichtische  u.  zu  ivr«uipfeo , 

'  «an.  Bd  BntbiSssong  des  Scbadds  too  «einen  Bedek-  den  nicht  sehen  au  einer  bcion<ic 

kongen  zeigte  sich  zunächst  über  dem  rechten  Stirn-  Schwindel »  fiir  den  uch  dordisttil 

hugel  der  schon  im  Lebe«  bemerkbar  gewesene  Ein-  auffiiideu  läast.    Aligem.  u 

druck  von  dem  m  der  Jugend  erlittenen  I* alle,  ausser-  .  •  u                   ,  -  ,         •     j  r 

dem  an  dem  rechten  Seitenwandbdne  eine  von  Blut  eiHziehungen,  Fussbader,  reizende  IL 

'    durrhdrnti;:f»iie  Knuchenstelle  von   der  Gross-     riiies  tauelle  u.  Blasenpflaster ,  Einrrilmiu 

Silberkreuzers,  der  an  der  Innern  Oberfläche  der  wei-  -weiusteiusalbe ,  Brech-,  AbHibr-,  f 

«hen  Bcbaddbedecknngen  dne  ebenfalli  sugillirt  er-  bende  u.  krainpfstiHeiide  Miiitl  vi 

scheinende  Stelle  entsprach ,  ohne  dass  sich  jedoch  auf  n      ■    i           r  ■              t  .  * 

der  äussern  Seite  deV  Kopfhaut  eine  Spur  von  Vor-  Rege*,  ohne  Erfolg  Fersucht.    Am  : 

letzung  vorfand.  Aehnliche  Stellen,  indes«  von  weit  herbeigeführten  Verlegenbeit  half  v 

geringcrm  Umfange,  worden  noch  mehrere  an)  Srhä-  mehrmalay  U.zwar  zawttilenübenaicb 

dpl{T..svidbe  anpetroffen.    Nach  Abnahme  der  Schädel-  folgendes  von  Kämpf  u.  HufeU 

decke  erschienen  die  Gcfässe  der  Dura  mater  nicht  »/«.«^l- .!„  p..i^-,-.  ß.  r* 

fibermisdg  mit  Blnt  angefSlIftt  sdtlidi  vom  Sinns  fal-  lü"            gepneteue  Pulver.  M  R 

ciformis  fanden  sich  ziemlich  grosse  PacchionischeDrü-  OJJ»  ^^'"^^l";.  "Pp"»*-  oß-  o\.  t-,^*  ^vac 

sen.    Dagegen  waren  die  Gefässe  der  Pia  mater  u.  divid.  iu  vjjj  purt.  aetjual.  D.  8.  Alle 

sammtliche  Sinns  voll  von  schwarzem  Blute,  u.  als  das  gchtafengehen  ein  solches  Pulm  i 

Gehirn  aus  dem  Schädel  herausgenommen  wurde,  sdgto  ^äiireiid  bei  Individuen ,  welche  wtj 

sich  in  den  hinteren  v»nibeii  d^s  Srhadels  eine  K\tr;iva-  ,        .      «jäj      »*•       «-      ^  >  * 

saüon  von  wenigstens  6  Löffeln  voU  flüssigen  sclmarzeo  ^»J»«"»™«*  WiderwHleHi  dieMtrW« 

Blutes.   Die  Cortiealaubstani  des  Gehirns  hatte  eine  nehmen  konnten,  oder  bei  Hjitenici 

dunklere  Farbimg  als  pew  ohiillch,  die  Medullarsubstanz  S c  Ii  U 1 Z  in  Reval  empfohlenen TMpfit 

auf  ihren  Durchschnittsflächen  viele  Blntpunkte.  Sämmt-  valeriaii.  simpL,  Mixt,  sulnh.  »al^ 

bebe  Ventrikel  enthielten  nur  wenig  f-jerum.    Dagegen  ...    «        4o  iJ«                »  •  f^^i* 

«radiien  der  rechte  Schenkel  des  kleinen  Gehirn? iu  -^"^  ^  St.  10  bis  20  TropL  ui  Z^U 

dner  Ausdehnung  von  14"  seiner  Cortii  ilsnhstanz  be-  nebmeii,  fast  ebenso  schnelle Huilelft^ 

raubt,  HO  da^s  die  MeduU*rsubstana  bloslag.    Dieser  per  x  / fbc/iensc^r,  1839.  iV'-.20.J  1^" 

Stelle,  ander  aicb  flbrigens  weder  erwdterte  Geüsse  t.     ,   ,                /  ! 

noch  sonstige  Zeichen  Tom  vuraus^e^^an^ener  Kntzün-  '^O'   Sonderbare  Co/i»W«t^ 

dun^  entdecke»  liessen,  entsprach  eine  hühiiereigrosse  von  JJr,  P,  J,  Schucider  in  Offcan 

Verhärtung  ,  die  nach  voru  durch  die  Pars  petrosa  Im  Sommer  des  J.  1838  wudil  V£  V 

eaa  temporum,  nauek  oben  dnccfa  du  Tentor«  ovebcMi,  alten,  wehlbddhten  a.  kiifl^^  fiM»* 
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rten,  auch  ionti  itamer  ^ctand  ««  ¥»r  3  J*  an- 
cäwanger  ^ewMMMn  BIwIclkMi  auf  dem  Lande 

«ckhesan  tulgeiideii  merkwürdigen  Zufällen  litt. 

a  ohn«  die  geringite»  V  orboten  ir|;end  einer 
\t  dieselbe  von  einen  krampfhafieu  Ziehen  u. 

in  beid«^n  KuMsohiea  befallen,  >^oraaf  fMt  in 
\i  Augenblicke  stojisvreise  erfolgende,  ungemein 
rnde  Cuavulitiuncü  eintraten,  welche  »ich  niic 
cImt  SobiMUigkeit  von  den  Unterfü^Ken  auf  die 

u.  von  da  tu  dem  L'ntci  !f>ilie ,  dem  Kücken, 
bo  wie  auf  die  oberen  Ciiiiednia8»eu  a.  Hala 
MiWdtalM,  dergestalt  dess,  wem  *ie  eiaeni 

;:f<tch  drn  ^aii-/en  Kor|>»r  ergriffen  hettedy 
ie  von  einer  unsichtbaren  gewaltigen  Macht 
mm  WlbcD  bi*  anderUialb  Vnn  bech  frei 
lend  im  Dett<*  in  dir  Hohe,  Insbesondere  aber 
Visse  unt«'r  unausgesetzten,  ungeheuer  schnel- 
•»swei>en  Brschntterangen  wie  ratend  hin  n. 
rfea  wurden,  wobei  die  Carotiden  un{>einein 

irtrii,  die  venösen  C«^fä«.se  di*s  Ilalse.s  u.der 
'Sorirdentlicii  uu^chnuUeu,  da^äi  (icaiclil  auf 
K/.ca  erregende  Weise  aufgetrieben  u.  fait 
farlit  ward,  fÜr  Aiif^'^n  furrhtKflr  glänzten  O. 
cb  in  ihren  iiohlcn  umlierroUten  u.  die  Re- 
angehener  acbnell,  kitni,  abgebfodie« ,  kea- 

II  s^u^.s\\p^sen  Absätzen  \(M1  Statten  ;^iii<;.  Kin 

aroxysmus ,  während  deüsen  (so  v^ie  auch 
f  Kflh)  die  Kranke  ateCa  bei  YoUeni  fiewnsat« 

•  ausser  Stande  war,  «*in  cinzifje«,  deutliches 
dliches  Wort  zu  sprechen ,  wundern  nur  un- 
janiioemde  Laute  ausstieas,  weder  Schaum 
Moade,  noch  Tri^rnus,  noch  Einklemmung 
,  norh  nnwillkiirl.  Abpanfj  des  tVins  u.  Ki»- 
ii'.-rkt'U  wur,  dauerte  gewuhnliclt  6  Minut.  bis 
ierteUtunde,  hörte  dam  eben.se  plötilidi  wie- 
ie  «T  fif^'ynnen  hatte,  u.  kehrte  so,  >tctfi  mit 
Uoftigkeit  u.  Stärke,  innerhalb   24  Stund. 
wUtu  Ant eiaatt  jeden  solchen  Anfall  pflegte 
in  Cffiihl  von  au,s>prordentlithcr  SrhwärJii" 
eit|  so  wie  eine  unwidersjtchliche  Neigung 
in  folgen ,  mit  weichem  sich  gew^nfieb 
!,  vermehrt«'  Hauta^I^di^n.s(un{:;  einwiellte.  Erst 
illerhand  fromme  Uebungen  mit  der  Kran- 
lommen  worden  waren,  da  die  Angehörigen 
weil  sich  durchaus  keine  Veranlassung  za 
i-  n  Zufällen   auffinden   Hess ,  «ie  geradcza 
JaeUen,    «Uchte  man   bei  dem  Vf.  llülte. 
ordnete,  weil  er  au>ser  den  schon  genann- 
leitaerscheinungen  die  PiipilN-n  sehr  erwei- 
<unge  stark  belegt ,  die  Esülust  vermindert, 
ia«serat  heftig,  den  Sinhigang  sehr  spar- 
enüjicnd  f  ind,  zuerst  ein  kühlendes  Abfuhr- 
zwar  eine  iVlenge  verhärteter  Kaeces  n.  In- 
leerte, aonat  aber  nicitt  den  miodetten  Naeh- 
nbrigen  Krankheitserscheinungen  bewirkte, 
nitr  leisteten  nun  verabreichte,  wenn  gleich 
fii^e  Anthelminthica,  wie  die  Valeriana,  Asa 
s  AdUBon*  anecin. ,  Morphium ,  die  F'lores 
donna  u.  «.  w.    In  dieser  Rathtosi^keit  be- 
,  eingedenk  der  uigenthümlicü  kraniptätil- 
(oagen  der  China  gegeo  CShorea,  einen  Ver- 
ichstehenden  Mitteln  zn  machen  :  H'  Chinin, 
zzxviii,  Turt.  emet.  gr.  j  laAa.  lauroceras. 
,  Opii  pur.  gr.  jjj,  Extr.  valer.  q.  ot 
Vr.  XXXVI.  Con.sj)erj;.  pulv.  cürt.  cinnamoiiii. 
i  2  Stundeo  1  Stück  zu  nehmen,  nebenbei 
Sunimit.  millefoL,  Herb,  et  Miamit.  cen- 
Flor,  ciiamomill.  ana  ^.    IVI.  P.  S.  Zum 
on  täglich  einige  Tasben  voll  zu  trinken; 
iröffuende  Klystire,  endlich  eine  ganz  ein- 
diat  ncAiat  gutem  KalTee.   J)er  Erfolg  über- 
vnrtiin^cn  des  Vf.,  indem  sich  zunächst  die 
ufaile  verloren,  die  Paroxysraen  immer  sei- 
ner wurden  n.  schon  nach  4  —  5  Tagen 
Mabao.    Uleraaf  liesa  Vf.  die  «entiuifcaa 


Mittel  in  allmiüig  Tennioderten  Gaben  a.  unter  Beobach- 
tung der  atranptm  IKat  noch  14  Tage  lang  fortbrau- 
chen, n.  hatte  nun  die  Freude,  Pat.  vollkommen  gc- 
nesen  zu  sehen.  Der  nahe  liegenden  Vermuthunp,  dasa 
das  beschriebene  Leiden  nichts  Andres  aljs  ein  verkrv- 
tes  Wechseltieber  gewesen  sein  möge,  widerspricht, 
dass  die  einzelnen  Anfalle  durchaus  keinen  Typus  wahr- 
nehmen Hessen ,  überhaupt  in  dem  Zeiträume  von  24: 
Stand,  viel  zu  häufig  u.  unordentlich  eintraten,  weder 
Frost  noch  Hitze,  iwrU  r.-irhliftirr  S(  h\\ci~s  .>,'afr  h.iUi-, 
femer  nach  den  Anfällen  weder  ein  Eczema  solare  zum 
Toncbain  Itaai,  noch  ein  trfiber,  ziegelneUaitimr  Ham 
«ntleatt  wnrda  n.  a.  w.  [IM.  Mr.«.]  (Ihwdbnnnn.) 

24  t*  ^ifii  em0$  aeuUn  FkUttawuM  ,  durch 
S§Qal*  cormstum  gtheilt ;  von //r.  Bodeantab 
txk  RoonenlMrg. 

Der  Vf.  wurde  am  18.  Septbr.  1825  zu  dem  17jibr. 

Sühne  eines  Leinwebers  gernl'en,  der,  wie  die  Mutter 
angab,  bei  Nacht  u.  bei  Tage  nichu  ai^  unkluge  Sprünge 
madie.  B.  fiuid  dm  Kranken  im  Garten ,  wo  er  eben 
einen  Pflanmenbaum  besteigen  wollte.  Kaum  h:i'te  er 
aber  die»s  verNuclit,  »o  tanzte  er  auch  schon  eine  un- 
bedeutende Hobe  hinab  n.  setzte  nm  nnnnterbrochm  . 
seine  höchst  .sdiidt  rliaren  Bewegungen  fort.  Kr  wnr 
schlank,  schmal  gebaut,  sah  bleich  aus  u.  war  sehr 
mager;  das  Geaicnt  wechaelte  in  Folge  des  steten  Mos- 
kels[iiela  jeden  Augenblick.  Die  Augen  bewegten  .sich 
rollend,  die  Pupillen  waren  erweitert,  die  Zunge  ^urde 
hüpfend  vorgei^treckt  n.  der  Kopf  ron  einer  Seite  zur 
andern  nmhergeworfen.  Die  Arme  waren  unter  den 
verschiedensten  Be%vegungen  in  steter  Thätigkeit ,  dio 
Handu  erhaschten  die  Gegca^tände  viel  mehr,  als  diiss 
«ie  dieselben  fausten,  u.  sichere»  Halten  war  unmöglich. 
Auf  h  der  Humpf  war  in  steter  Bewegung.  Der  Harn 
kunntc  nicht  gehalten  werden.  Der  PuU  war  klein, 
schwacli,  etwas  scbaeli  n.  das  Hen  kiepfte  heftig.  Der 

App'tit  ^^^^  i^crui;:,  ti.  wenn  Pat.  etwa«  '/n  sirh  tu'h 
ineii  wollte,  so  wurden  die  Speisen  auf  einem  L'niwege 
f  leichsam  in  dm  Hund  geworfen.   Die  Ldbeaoffnung 
war  etwas  träge.    Im  Hinterkopfe  fand  >ich  Druck  u. 
in  allen  Extremitäten  das  Gefühl  von  AroeUonkricchen. 
Die  geistigen  Verrichtungen  waren ,  bis  auf  das  6e- 
dächtniss,  nicht  merlüicb  gestört.   Die  Sprache  war 
beschwerlich ,  gleichsam  wie  hernusgepoltert.  Nicht 
Helten  lachte  Pat.  über  bich  2>elbst.    Dieser  Zustand 
währte  fast  ununterbrochen  Tag  u.  Nacht  fort  o.  Pat. 
taumelte  fast  ilie  ganze  Niuht  im  Hause  hemm.  In 
Bezug  auf  die  Lir»ache  de^  Hebels  war  besunderü  das 
rasche  Wachsthum  des  Kranken  auff<illend.  Wurmer 
oder  andere  S<  hädll(  hkeiten  im  Dormkanalc  f  tiiflen  sir  h 
nicht  vor,  auch  waren  Ausschlage  oder  andere  Krank- 
heiten ndrt  zugegen  gewesm.    Nach  den  bisher  Er- 
wähnten musste  B.  zuerst  auf  die  hedeu' ende  Schwäche, 
namentlich  des  Nerveni>y«tcms ,  Rücksicht  nehmen,  u. 
er  fing  demgemiss  die  Kur  mit  Inf.  ^aler.  u.  bK  PuU 
vern  auM  gr.  j  Flor.  zinc.  u.  gr.  \  Cupr.  ammon.,  4mnl 
deii  Tag«; ,  an.    Die  Diät  war  nahrhaft ,  aber  leicht 
verdaulich.    Nach  einigen  Tagen  bemerkte  man  aber 
statt  Be„<8erung  Verseluiaimerung.    Pat.  beklagte  hich 
beHonders  über  »Srhmerznn  im  Hinterkopfe  u.  Über  l;i- 
6Üges  Kriebeln  in  Händen  u.  Faszien.     Auch  die  Be- 
wegungen waren  sehr  ungesinai.   Der  Vf.  liess  daher 
allf  ?>  .Stund,  8  Gr.  Scral.  am.  nehmen  a.  dabei  Mcs 
dünne  Fleischbrühe  n.  rohen  Schinken  geniessen.  Schon 
Tags  darauf  gtngea  besser,  dmn  wma  anch  die  Krmkh. 
lebhaft  fortwiithete ,  so  waren  doch  »chon  zwei  fraio 
Zwischenräume  eingetreten,  von  denen  jeder  %  Btund. 
gewährt  hatte,  mch  war  das  Gefühl  des  Andsedkrie- 
chens  varaehwunden,  der  Schmerz  im  Hinterkopfe  aber 
war  imm«»r  noch  sehr  heftig.    Während  Stagiger^An- 
Wendung  der  Pulver  wurden  die  freien  Zwiadienraume 
immer  langer,  u.  am  28.  blieben  die  Anfalle  ganz  aus. 
PnUfnÜmtii^  j«<l<»cl^s«^«ig^rifliBn  n«  weit  schwacher 
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als  früher.     Aoch  der   Kopf  schmerzte  noch.    B.  endigen,  hatte  keinen  Brfolg.  Dieser  t»ia^> 

fü^ng  daher  wieder  zur  Valeriana  über,   setzte  aber  plötzlich,  als  er  eingetreten  war,  sadauPi.| 

Chinadffcrt  hinzu  u.  Hess  A'icsr  Mirt«-!  .  da  auch  die  einem  seiner  hohen  Liebling»siizc  wie  au> m  i| 

letzteren  lieschwerden  sich  allmalig  verluren,  längere  erwachte,  die  Augen  öifnete,  mit  der  Mick  j 

Zeit  forCadimeii.   Nebenbei  wnrde  guter  Rotbwein  ge-  fremdent  a.  der  Bescbamong  nm  ÜA  bBdde.l 

geben.    Am  17.  Ort^r,  war  Pat.  völlig  genespn.    [Med.  grosser  A<  n^:stlir[iki  it  }i  tri  Munterte  n.  len'i^ 

Zeit.  V.  y.f.  IL  in  J^r,  lSd9.  AV.  IQ.]    {J(ne$chke.)  der  Aeu^serung,  man  müsse  ikn  idiUfcad  4 
r-     ,              o            11'             -MU  liaben,  sColuieBd  O.  Batten  Btidcs  mm 

242.    Teüilanz  it.  Somnambuhsnms ;   Mit-  Nievvusste  et  jWh,  «v«*«  • 

theiluiig  vom  KreUphyaiku«  JJr,  i>taveiUiageu  vollem  Bewusstsein  war,  dessen  in  frier»- 

in  Züllicliau.  '  in  dem  Anfalle  unternommen  hatte,  kk{ie  ig 

Bin  13  J.  alter,  scrophnlSeer  Knabe,  deesen  gel-  gewohnlich  über  Kopf-  u.  Bru»Uch»ef«»i.| 

füge  Bntwickclung  der  körperlichen  J^ehr  vorangeeilt  prntn  it  in  nü  ii  Gliedern.    Nncbdem  die  ■  41 

war,  wurde  im  Winter  von  183*^  —  1035  wider  seine  Anfalle  eine  Zeit  laug  alle  Tage,  daan  BUBd| 

frähere  Gewohnheit  übellaunig  u.  weinte,  ja  heulte  Unterbrechungen  n.  te  nacb  a.  nadi  iaerl 

oft  ohne  alle  auszumittelnde  Veranlatanng  Standen  lang,  sich  wiederholt ,  im  Ganzen  aber  öodi  tM, 

.Ko  (!a>s  ninn      »nben  konnte,   er  werd*>  von  heftigen  nate  angedauert  hatten,  ohne  da?«  jVtril' •  - 1 

Schmerzen  gefoltert,  was  er  jedoch  auf  wiederholtes  deü  Mondes  auf  sie  wahrzunehaiea  gcwcKj 

Befragen  stets  dnreh  Kopfiwbfitleln  veraeinte,  ohne  aber  Krankheit  in  ein  fast  nur  psychisckei  Lei(i«i 

auch  zu  erklaren,    was  er  eigentlirh   hahr.     Hinmnf  dem  an  die  Stelle  des  bisherip;»-!!.  mitvoalj^ 

erlitt  er  zuerst  im  Febr.  1835  Anfälle  eines  mit  Somn-  freien  Zeiten  wechselnden  öoranasilMÜtaai  A 

ambuli^mus  vcrbondenen  Veitstamet.    Diese  began-  tuitit  grensender  Znitand  nh  GcaMfiMi  n^ 

nen  in  der  Regel  dee  Morgens  1—2  Standen  nach  dem  Reden  u.  Handlunpen  trat,  welche  f  i  h  4 

Aiifpnnf^p  der  Sonne  u.  hielten  dann  mit  Unterbrechun-  gezogenen,  in  der  Hegel  höchst  aiuUüui 

'  gen  von  einigen  Minuten  bis  zu  mehreren  Stunden  den  menden  Knaben  nie  bemerkt  wordea  \ 

faaxen  Tag  hindurch  bis  anm  Abende  an.  *  Mit  dem  Frühjahre  1836  zeigte  aieh  Pat.  albäli 

Eintrtlte  derselben   erhob  sirh   der  kurz   zuvor  noch  lie»»  «ich  weiiip^'e"'  z'^  mancherii 

bei  vollem  BewussUein  daliegende  u.  sich  abgespannt  tigungen  bewegen,  wahrend  er  s«t  den  Eö 

fühlende  Kranke  plotsBch  mit  geecUoisenen  Angea  n.  genannten  Seelenetorung  gar  nichts  geüoi 

▼erwirtf  feetrecnen  Armen  n.  Randen  von  •.einem  auf  er  sich  auch  ii;  meinem  sou!>ti^ea  B^:.'/ 

Lager,  sprang  einige  Male  im  Gümmer  umher  (wobei  serte,  bis  er  denn  nach  u.  nacb  iaj«is& 

er  zwar  zuweilen  mit  den  Beinen  hier  oder  da  an-  volUtandig  ^ena«.    Was  die  bei  BeMofj 

rennte,  meistens  aber  mit  grosser  Geschicklichkeit  AI-  besdiriebenen  Zufalle  in  Gebrauch  geso^aiii 

les  verrni-  rl  ,   was  ihm  im  Wpf;*>  ^^■^r)  ,    schwanf^  sich  anlangt,  so  leisteten  die  im  Anfange,  n 

dann  auf  einen  Tisch  u.  drehte  sich  nun,  bald  auf  dem  die  Anfälle  kürzer  u,  seltener  zu  madwi 

Bauche  liegend,  bald  sitaend,  mit  unglaublicher  Schnei-  ten  Antispasmodiea  tt.  Nerrina  dorchaiu  »dl 

ligkeit  im  Kreise  herum,  erkletterte  jedoch  am  liebsten  wenig  die  j^pHfpr  vrr  tichlen  u.  hinreich  r.  ü 

den  Ofen  oder  etwa  einen  hohen  Kleiderschrank  eben  gesetzten  kalten  Begieasongen  des  keffc^  1 

so  sicher  als  behende  u.  mit  einem  bedeutenden  Auf-  gratet  Im  warmen  Bade,  arahr  nolft  ififf  ■ 

wände  von  Muskelkraft.  —  Hier  Kass  er  eine  Weile  Brechmittel  u.  die  Ipecacnanha  in  6Uh'--^f 

unter  lauten,  unartirulirten  Aupi  i(ufin;en  mit  beiden  sofern  durch  dieselben  da.-s  Ueberi:.M\frh'  -  1 

Beinen  gegen  die  Thoren  des  Övhrankes  schlagend  Systems  über  das  Cerebrals>»tein  b^^^L^ 

«der  stroekte  sieh  auch  aaf  demselben  aus  ,  sprang  Krst  in  den  leuten  Monaten  dar  Knakiidj 

darauf  plötzlich  von  seinem  hohen  Sitze  wieder  herab  Zinkoxyd  ti.  das  Zinc.  hydrocyan.  in  tfo^ 

n.  suchte  nun  das  Fenster  zu  gewinnen  u.  zu  öffnen,  u.  in  Verbindung  mit  der  Ead.  vaier. 

um  durch  dasselbe  hinau>zuklettern.    Wurde  er  wäh-  Fol.  anrant.,  SO  wie  warsM  Bider  «t  in«^ 

read  dieses  Treibens  von  hinten  ergriffen  n.  herum-  tern  u.  Stahlkugeln  von  wesentlichen  N 

gedreht ,  so  Schlug  er  bei  fortdauernd  gebchlossenen  IW*«  ITocAenscAr.  1839.  Nr.  30.]  (^f^ 
Augen  mit  aebaUter  Faust  die  Zähne  Aeü^chcnd  nm        g^g    ^-^^  SomnamJd  - 

stellt  ▼ersnente,  so  wie  er  losgemssen  Winnie^  anren  r>       >  >  •■i 

die  Thure  zu  cntinnfen  u.  schlug,  di  ihm  diess  nirht  f^^'^en  Betrachlfin<^'en  darubai  wi*» 

gestattet  wurde,  eine  Zeit  lang  mit  grosser  Gewalt  auf  feusand  zu  Krefeld.  ' 
den  Handgriff  des  Sdilosses,  wobei  er  mit  lauter      ^  Bin  15  J.  alter,  etwas  schnell  g«**^ 

Stimme  stets  denselben,  msrieh  ktinganden  Namen  rief,  sein  Alter  ziemlich  grosser  Knabe,  de^^^iV 

legte  dann  mit  der  Miene  eines  in  gespannter  Erwar-  altere  Geschwisier  an  keiner  hier  in  BftiJtkJ 

f  tnng  Horchenden  das  Ohr  ans  Schlüsselloch  u.  kehrte  den  GesnndheiUstörung  gelitten,  balle  »di«  *^ 

daranf  entweder  an  seinem  vorigen  Treiben  aarfick  ren  an  verschiedenen  Zdten  AnfiUe 

oder  vfiltipirte  über  die  hohe  Lehne  des  neben  der  li>-inii  -  {jehnbt ,  war  aber  darauf  wieder e 

Thüre  stehenden  Sophaj«  mit  ebenso  viel  Kraft ,  als  von  dergleichen  frei  geblieben,  u.  baue^^ 

Gewandtheit,  was  er  mehrmab  inMerbelte,  bis  er  end»  In  der  ar  nur  dann  n.  wann  aber  üsii«l**i 

lieh  mit  einer  Reihe  der  gewaltigsten  Sprünge  ScMeiS.  sdimen  Q.  Müdigkeit  klagte,  die  SibV 

Spielte  man  ihn»  wahrend  dieser  Wanderungen  eine«  Eifer  hesncht,  als  Vf.  im  J^n.  l838  a(.i£<-i 

•einer  Bucher  in  die  Hände,  so  ergriif  er  es  hastig  u.  ihn  in  ärztliche  Behandlung  zu  neiiA^'  ^ 

bMntwortete  die  Fmge:  wie  das  fincfaihefsse,  nach-  nämlich  seine  froheren  Zufälle  wieder  bdl  ^ 

dem  er  dasselbe  auf  der  äussern  u.  innern  Seite  bei-  fand  ihn  von  miffallend  blasser 

der  Deckel  betastet  0.  mit  besonderer  Aufmerksamkeit  aber  weder  in  dem  Ausdrucke  seines 

die  fest  aasammengescblossenen  Fingerspitaen  einige  fiberhanpt  in  seiner  ansnera  BneheiaMV  . 

Male  ober  den  Kücken  des  erstem  geführt,  auch  wohl  wohnliches.    Trotz  seines  sonst  IrbLii  ^ 

das  Titelblatt  befühlt  hatte ,  stet«;  richtig;  bezwinfelte  nientes  hatte  ds  r  Knabe  etwas  >fh4ifti^^ 

man  die  Richtigkeit  seiner  Angabe,  so  wiederholte  er  launiges  u.  war  au»  Hück>icht  auf  ieine»*J 

'  dieselbe  nach  einigem   Nnch.slnnen    o.    abermaligem  etwas  ▼ersogen  worden.    Per  Vcidacbt, 

Betasten,  warf  aber  zugleich  mit  Unwületi  das  Buch  nire,  rr^vif»^  sich  nach  dfn  gen.infc«tw 

dem  Fragenden  an  den  Kopf.   Der  Versuch,  dadurch,  gen  alt»  gänzlich  ungcgrände 


igenden  an  den  Kopf.  Der  Versuch,  dadurch,  gen  a.U  gänzlich  ungcgrändei.  Vf.,  ^^Iju 
I  ih»  einen  grossen  Sehliiiid  oder  afai  andres  WonderbarM  Aber  «De  Irfilierai  Mi**''f*'y 
Gerith  io  die  Hand  gab^  den  AaM  in  be-  das  Kraakan  vamaaiaNn  halM,  aar 
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1  durch  eifine  Aosduiniing  kennen  su  lernen, 
ich      ImU  V.  «II  «U*  Gelegenheit  das«  dar. 

ilnen  Anfälle,  die*  ^irh  inni^tt  n-  ini  Abend,  zu- 
Mr  auch  am  Morgen  eina teilten,  kündigten  «ich 
vA  fiagare  od«-  künaro  Zth  YoriMr  sich  ein- 
K*i|>r>(-h(iiert  in  der  Stirngegend  an,  worauf 
Bowidemtehliche  Neigung  suni  Schlafe  ein- 
SUAu  vermochte  ihn  alsdann  wach  au  halten. 
'  ioMtl  die  Angcn  g«K:hlossen  u.  schlief  er 
uh.  fo  war  es  weder  möglich,  noch  ruthsam, 
^ecketi.   D«an  versuchte  mat)  dieses,  so  ge- 
u  heftige  Avfrcgnng,  der  nar  eine  um  ao  Im- 
ore  Ab«pnnnung  u.  Ermüdung  folgte.  Liesa 
Kuben  diigegeo  in  Rnli^,  so  verhielt  er  «ich 
|i  auch  gapi  mhig  wie  ein  Schlafender ,  ia- 
(p  das  gerlni^etf»  (.Vräusch  bin,  ihn  in  dieser 
itören.    Daun  richtete  er  sich  plöuiicb  «nf 
«.   Oft  that  er  diess  anch  ohne  alle  insaere 
in;;.    Dann  sLTiid  er  auf,  ging  an  die  Thure 
orcbead  das  Ohr  an  dieselbe.    Hörte  er  et- 
vhsJh  derselben ,  so  versuchte  er  sie  (da  sie 
■rchlossen  wurde,  wenn  er  sich  von  sein«» 
od)  mit  Gewalt  zn  öffnen.     Da  ihm  dieses 
t  ^'ng  er  mit  Heftigkeit  auf  die  F^enster 
auf  einea  Stuhl  u.  bemihte  aich  eltcnfulls, 
<ib'n ,  was  ihm  jedoch  ebenso  wenig  glücken 
1  die  Riegel  durch  besondere  Vorrichtungen 
I  hlieben.    Fand  er  nun  auch  die  in  dem 
'finiilirhrn  ''^VfirKiikp  ^  ers*  blossen  ,  en  schien 
|ir»ctilüft«el  suchen  xu  wollen.   Hörte  er  Ge- 
I  Seblnssefat,  so  sturste  er  sogleich  mit  Un* 
auf  los,  um  sie  zu  erhaschen.  Ucbeihaupt 
ftUe  GeräUucbaften  von  Metall,  namentlich 
«t  Vorfiebe  aafsnsnchen.   Ueberraschte  der 
irend  der  Tisch  gedeckt  war,  so  koaate  man 
sll  genug  Messer  u,  Gabeln  entfernen.  Halte 
ein  Federmesser  in  der  Tasche ,  so  zog  er 
öffnete  es  u.  lies«  es  sich  nur  mit  C>e%valt 
Dennoch  missbrauchte  er  nie  ein  Mir  ^^er 
oder  Andere.    Pass  jedoch  da«  Metaii  als 
M  besondere  Ansiehong  oder  Einfloss  auf 
*rt,  möchte  spfir  zn  ^f'7^^ f ifrln  «fin.  d^i  die 
nie  dem  Eintritte  des  Anfalle«  das  Feder- 
frgreifeo ,  Tielaiehr  auf  blosser  Liebhaherel 
iiiilieit  zu  beruhen  «chien,  sich  überhaupt 
itt  Federmesser  zu  beschäftigen  u.  dasselbe, 
hdhn  I«esen,  bewusstlos  spielend  in  der 
Italien.    Ueberhanpi  sah  Vn  dm  Knaben 
■r  Anfall«  nie  etwa»  vornehmen,  was  nicht 
jicwohiiier  Btischäftiguag  während  des  Wa- 
sen wäre  oder  dea  Anstrich  des  Wunder- 
)t  hätte.    Wenn  er  mit,  wie      «chien,  im- 
Menea  Aogea  in  dem  Wehnximaier  umber- 
irgendwo  nntnstossen,  so  betastete  er  doch 
taude,    denen  er  nabtr>,   n.  ft^h  Hiirrh  die 
»einer  Hände  zu  erkennen,  das«  die  Gegen- 
tchaffeniidC  dieser  Gifen^ande  seinem  Ge. 
icutlith  vur.'(<:h\vebte.    So  bediente  er  sich 
iru  er  vornahm,  statt  des  Gesicht«  des  Ge- 
sah  ihn  Vf.  etwas  thon,  was  nur  unter 
des  Gesichtssinnes  möglich  gewesen  wäre, 
der  schienen  übrigens  nie  krampfhaft,  non- 
nur,  wie  im  Zustande  d(^r  Schläfrigkeit, 
loiaen  zu  sein,  obschon  Vf.  nie  beawrlcen 
la  er  sich  in  den  Anfällen  der  An;;«'n  zum 
nt  hätte.   Dennoch  ist  nicht  wohl  anzu- 
is,  während  die  übrigen  tKnne,  namentlich 
t.  Gefühl,  wach  u.  thatig  sind,  das  Gesicht 
inthätig  verhalten  soll,  zumal  die  Au|;en- 
tbedeatend  geöffnet  so  sein  braaehea,  nm 

nögen  noch  thätig  erscheinen  zu  Iii'->(ii. 
e  Vf.  absichtliche  Versuche,  um  zn  erfor- 
ar  sich  des  Gesichts  bediene  oder  am  ihn 
lebrauche  zu  nötbigen ,  aidli  an ,  weil  er 
acsaea  liielt,  aUe  Aafr^pmg  sa  twaciden« 


Sprach  er,  was  äntserst  selten  der  Fall  war,  so  ge- 
cesehnh  «a  mit  Idser  SUmnie.    Aaf  na  ihn  gwiehteta 

Fr.'igen  antwnrtrfr  er  ;;,Tnz  kurz.    Trat  man  seinen 
Absichten  störend  entgegen ,  so  gerieth  er  in  leiden- 
aetiaftliclie  Anlegung,  i^die  rieh  nidit  selten  bis  cor 
höchsten  Wuth  steigerte.    Ging  der  Anfall  zu  Bndc^  ' 
so  erwachte  er  gewöhnlich  mit  einem  tiefen  Athem- 
zuge,  blickte  nit  einiger  Verwunderung  um  sich,  schien 
Ton  Allem  ,  was  mit  ihm  vorgetangen,  nichts  ta  wis- 
sen, klagte  über  Kopfschmer«  u.  Müdigkeit  o.  verfiel 
zuletzt  ia  Schlaf.    V  f.  begnügte  sieb  in  Betracht  der 
BrfolgiiMigkeit  aller  von  frühorea  Aenten  versuchten 
Kuren  u.  in  <!er  festen  Ueberzeugung,  da-"?  d  ts  L'ebel 
bei  einem  zweckmässigen  Verhalten  in  körperlicher  u. 
aaistiger  Rioaicht  nadi  ▼oilendeler  Pubettitsentwidte- 
Inngsich  allmälig  von  j-clbst  verlieren  ^^Tde,  einen  Ver- 
sach  mit  leicht  erÖÜ'nenden  u.  ableitenden  Mitteln ,  so 
wie  mit  ^«r  Chfaiarinde  in  mache« ,  stand  aber  Ton 
weiterm  Arzneigebrauche  ah.  aI^  illcx^Iben  e!)enfalls  er- 
fotelos  geblieben  waren.    In  der  Regel  hörten  die  An- 
fälle, nachdem  aie  rinige  Tage  lunter  rinaader  wiedeiw 
gekehrt  waren,  von  selbst  auf.   Seit  einem  Jahre  ist 
der  Knabe  gänzlich  von  ihnen  befreit  n.  wird  anch 
schwerlich  wieder  von  ihnen  beirogesucbt  werden ,  da 
er  gegenwärtig  auf  dem  Lande  ImiI,  sich  durch  den 
fortv\ährenden  Gcnuss  der  Landbift  sichtlii  h  erholt  hat 
u.  auch  den  ehemals  so  gewöbnl.  Kopf.»cbmerz  los  ist« 
Eben  mitgetbeilter  Fall  veranlaast  den  Vf.  tu 
nacbatebenden  Betrachtimgen.    Veigleioben  wir 
den  anomalen  Seelenzoitand,  in  -^plchcm  sieb  ein 
Somnambule  befindet,  mit  dem  Zustaiuie  des  ge- 
sundlieitsireinasseu  Wachens  u.  Schl^fpii««,  so  be- 
luerkeu  wir  sogleich  eine  grosse  Verschiedeubeit. 
Zunächst  beobachten  wir  erstem  itets  in  Verbin- 
dung mit  körperlichen  KrankbeittertcbeinnngeD, 
u.  zwar  besonders  mit  Kopfschmerz.  Nenne  man 
diesen  Scbmerz,  der  seinen  Sitz  hauptsächlich 
in  dem  Vorf?*»rkopfe  hat,  einen  idiopathischen 
oder  synipt  in  itischen,  so  ist  er  doch  jedenfalls 
eine  Gehiruatlection,  die  iu  Bezug  auf  die  nach- 
folgende Störung  de«  Sensoriom  gewiss  Ton  gros- 
•er  Wichtiglteit  ist.    Zu  diesem  Kopfschmerza 
gesellt  sich  bald  eine  unwiderstehliche  Neigung 
zum  Schlafe,  dem  sich  der  Kranke  auch  wirk- 
lich überlässt.     Allein  es  ist  dies*  kein  eijjent- 
licber  Scilla!,  sondern  nur  ein  Theil  desselben  u« 
zwar  derjenige,  der  das  höchste  geistig«  Vennö- 
geu,  das  Selbstbewnwtsan,  anliiebt.   Dieses  Kr- 
löschen  der  Brkenntniss  seines  eignen  persöu- 
licbon  Zuslandes  setst  den  Somnambulen  aaf  die 
»^tiife  des  Thieres,  so  dass  seine  Handlungen  als 
blosse  Krinnerun^eu  u.  Aenssenuisipfi  früher  er- 
leruler  u.   angewöhnter  Fähigkeiten  aus  keiner 
andern  Absicht  u.  zu  keinem  andern  Zwecke  ent- 
stehen, ab  bei  diesem.    Das  instinctmassige  Um- 
hergehen, StKhen  u.'SpUren,  die  merk würdigCi 
durch  keine  Reflexion  u*  Fucclit  )»os(  hränkte  8i- 
clierheit  In  allen  Bewegunf^^^u  n.  l'nternefjtriungen 
lassen  eine  auffallende  Uebrreinstiinniung  in  dem 
Benehmen  de&  Somnambulen  u.  des  Thieres  nicht 
verkennen.    Aus  eben  Gesagtem  erhellt,  dass  Vf. 
weit  entfernt  ist,  dem  Somnambulen  höhere  Gei^ 
Steskräfte  zuzugestehen,  als  dem  Wachenden. 
Wer  ruhig,  unbefangen  beobachtet,  wird  sieb 
«nmci"Iich  zu  einer  solchen  Annahme  enfsrhlies- 
seu  könueni  freilich  wer  auf  W  under  ausgeht^ 
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\rlrcl  sie  aucli  rmdon.  Mit  gleichem  Rpriitf» ,  wie 
iimu  hier  zuwfilru  die  gewöhnlichsten  Beiii»  t- 
kuugeu  für  erhabene  Visioueu  hält,  kcinute  innn 
auch  dem  Betrunkenen,  dem  delirireudeu  Fie- 
berkrankeii  o.  dem  WAhotinntgen  höhere  6d- 
■teskrÜfte,  eine  geläuterte  geU'tige  Anschauung 
zuschreiben.  Oder  sind  die  Geistesabwesenheit 
ti.  die  Ilaiullun^ijpn ,  welche  während  solcher  Zu-i 
j<tan(?p  von  dein  IVfrnvcIifn  vor^'*nninnien  wer- 
den, Vüu  denen  des  Soninanibulen  su  wesentlich 
verschiedeu,  weil  bei  ietzterm  die  Augenlider 
geschlouen  thidl  In  derXhat  möchte  wohl  den- 
jenigen benuttimmen  sein,  welche  den  Somnam- 
bulismus Uberhaupt  fiir  eine  Form  des  Wahn- 
sinns erklären ,  der  seiueu  Grund  in  einer  vor- 
übergehenden  GehirnafTection  habe,  die  sich  durch 
den  stets  den  AnfTillen  vorherfi;eheiulen  u.  bis  zu- 
letzt anhaltenden  Kopfschmerz  deutlich  genn<^ 
kundgebe.  Diese  Gehiruafi'ectiou  scheint  aber 
ireuiger  die  sinnliche  Sphäre,  als  vielmehr  deu 
Sita  der  höchsten  Geistesthätigkeit ,  des  Be- 
wusstseins  u.  productiren  Depkrermögens ,  In 
ihren  Bereich  an  ziehen  —  eine  Ansicht,  die 
durch  die  von  den  Somnambulen  nnsj^enihrlen 
Handlungen  nicht  widerlegt  wird,  da  diese  hing 
ange\\  (ilinfe  oder  ans  dem  Gedächtnisse  ent- 
sprungene sind.  Eigenthumiich  ist  der  Kraukh. 
die  auf  den  eigentlichen  somnambulen  Zustand 
folgende,  schlafÜhuliche  Ruhe  oder  Erstarrung, 
in  welche  derselbe  stets  unmittelbar  ilhergeht. 
Dieser  schlafähnliche  Zustand  scheint  demjenigen 
verwandt  zu  sein,  den  man  Catalepsis  nennt.  Die 
Dauer  desselben  war  in  den  Paro\ysnien  des 
obigen  Falles  verschieden,  von  einer  \  iertel-  bis 
ganzen  Stunde.  Jeder  Aufall  von  Sonmambniiü- 
mus  bestand  in  dem  von  dem  Vf.  beobachteten 
Falle  deutlich  aus  mehreren  Ton  einander  unter- 
schiedenen Stadien,  uämlich  1)  aus  dem  der  Vor* 
boten  (vorzüglich  Kopfschmerz);  2)  dem  des  ei- 
gentlichen Somnanibullsmns  oder  Schlaf liandelns 
(Fortbestehen  der  animalischen  Lebensfuncliunen 
bei  gestörtem  oder  aufgehobenem  Bewusstsein) ; 
3)  dem  des  schlaGihnlicheu,  kutalept.  Zustaudes 
(AuHiebung  der  animalischen  Lebensfonctionen 
aammt  dem  Bewusstsein)  u.  4)  des  Erwachens 
tt.  der  Nachwirkung  (allgemeine  Ermüdung  u. 
Depression),  auf  welches  gewöhnlich  wirklicher 
Schlaf  folgte.  Eben  angegebener  Verlauf  kann 
aber  nicht  als  blos  obigem  Falle  ntief^lKirii:  be~ 
trachtet  %verden ,  sondern  schein»  im  lir  oder  we- 
niger überhaupt  dem  Somuambulismus  eigen  zu 
sein,    [fbid,  Ar.  48.]  {Braehmann,) 

244.  Krankheits^esc^hU  u,  Heilung  einer 
sogenannten  B§§e88en0nf  von  Vr»  Lebkiich- 
ner  in  Langenbut^. 

Ein  «chnell  emporgeschos/;enes ,  noch  nicht  nien- 
«truirtes  u.  seit  einiger  Zeit  mit  einem  krätzartigen 
HantauMchlage  behaftetes  Banermidchea  von  17  J., 
hübscher  Ge»i<bt«bildung  o.  brünettem  Haarwuch(»c, 
übrigens  fromm,  sittsam  u.  bescheiden  in  ihrem  Wan- 
del, ohne  allen  Haag  mir  Schwärmerei  u.  frei  von  einer 
irorwaltenden  Herndiaft  sitiiiticber  Triebe,  die  s^on 


allfjemcin  in  den  Ruf  des  Be«e«,<eii«ftn« 
wurde,  nachdem  sie  zuerst  von  eitieffl  Am«  ^.i 
von  eioem  benichtigten  Medicaxter  ottnf  y.^ 
handelt  worden.  cndlif-H  flf^m  Vf.  zur  Mirc^ 
ceben.    Sie  litt  an  Hyalerie  in  iltm  IräcM 
bUdanf ,  bstto  abweditelhd  doiiicl«  i.  tMU 
pfe,  oft'Tes  fferzklopfen  mit  grosMr  Anp. 
piindang  von  grosser  Unruhe  u.  allerlei  bor^i.n 
im  Unterleibe,  ho  wie  sehr  beänoi-tivfiule  V?rä 
von  allen  diesen  Zufallen ,  u.  wuide  hiai; 
innem  Stimme.  da«s  sie  nicht  mehr  brtenwl^j 
Ici  bösen  Gedanken  heimgesacbl,  gt^n  iit  ä 
mit  Macht  ankämpfte^  Standen,  ji  Ta^ 

in  der  Stnhe  liertim,  rnnf:  die  llaiidf.  b<»dÜ 
schreiend  Gott  u.  den  Heiland,  sie  nkiit  m  K 
oder  wüste  sich  nnter  den  angstveOitet  Ms 
zu  völliger  BrscbSpfnng  im  Bette  herum, 
still  u.  verfiel  «uletzt  in  convulHvi«rh<'  7,ud  J 
denen  ein  solcher  Anfall  ;^e%vöbnlicb  eiiaigv.  i 
Ansiclik  anstehend,  dn>s  er  es  hier  nit  »i>t 
ven  u.  porvi-rsen  TliStif^keit  des  G:iii:;rjffl-  c 
Nervensysteme  su  thun  habe  u.  der  KorpisM 
auf  Hervorrofiing  der  monatl.  Reh^uif  il 
rang  der  ubcrscliwenplichen  Thäligkeil«ia>*si 
sensibeln  i^ystems  gerichtet  sein  rati«^.«^.  n  <^ 
handene  Hautau8.*<chlag  zwar  nicht  dlrtr  ,,^ 
den,  aber  auch  nicht  un berücksichtig 
vororflnf'to  ^'f.    ziinar.li.sl  einen  Adfria."  fl 
}iait)bader  mit  Lauge  u.  innerlich  Pili«  u 
8ulpbnr.  ^  Magister,  bisrontk.,  At.  ffHtii.l 
rhei,  Borax  Tnirt    n.  Kxtr.  millefol.  nit  c% 
dass  schon  nach  8  Tagen  die  iVlen»tniiü«t  < 
stellte  tt.  die  Nerrenzafatle  o.  geaötidkli 
sidl  bedeutend  verminderten.    All-is  «jiw" 
wnr  von  keiner  langen  Dauer,  denn  m  »i" 
herannahte,  wo  zum  2.  Mal«  der  EUMp^ 
•trnation  zu  em«  arten  stand ,  kcdurtce  taä 
Rchon  erwühntP  Kranklioitscrschcinurf^^e  ; 
gleichem  Ungestüm  zurück.    Fat.  eHiiels 
nach  Galbanam,  VeWiana,  Caetoret« 
corn.  cerv.  succin.  u.  «.  w.,  zuletzt  von  f 
npi :  H-  Rad.  art<»mi!i.  vulp.,  Valfrian.  cfc' 
fiat  iiifu.««,  §iv,  adde  Kxtr.  tarax.  5^,  TiiK*.< 

corn.  cerv.  sucf^n.  ^iv.  M.  D.  S, 
einen  Ksslölfel  voll.    Hierauf  tm-ld-te  ^fl 
Septbr.  dem  Vf.,  nachdem  sie  bis  sa  df*^ 
eine  Stunde  Wegs  ober  Berg  u.  TinI  hm 
zu  Fuss  zurückgple^t  hatte,  dass  sie      i '  '"^ 
bp.<«?«er  befinde,  die  geringen  Beängsti^nf«;^  < 
sie  von  Zeit  zu  Zeit  noch  heimgesucht  nrti«,^ 
Mibe  stt  bewihigea  ▼ermSge,  auch  wiHiri 
ten  konnp,  br'.ssfr  «trhlafo  o.  \ricu->r     ' ' 
habe.    Da  sie  an  den  Händen  nedi  ta«^ 
wilmten  Aasacblaf  hatte  n.  adinficb  4emi 
werden  wfinschtc,  verschrieb  ihr  Vf. 
curia!,  aib.  zur  täglich  einmal  zu  wie4«W«4 
rcibung  in  die  krätzigen  HautsteOM  >• 
Bädern  u.  der  zuletzt  angefihftaa  Annfi 
Hierauf  sah  Vf,  die  Kranke  vom  5-  Odt'l 
20.  Decbr.  nicht  wieder,  sondern  hörte *J 
ZQ  Zeit,  dass  tie  sieb  fortwährend  wob! 
einmal  ihr  Monatlirli  s  .,,.[,,  [pgelfflä»M( 
Da  wurde  er  am  letztgenauntea  Ttf(  <^ 
Kranken  beschtedea,  weil  die  V 
▼on  Neuem  U.  swar  die-.sntal  in  h.'htnr  < 
einpftreten  seien.    Der  AnMick  dfortt»^ 
That  schauderhaft.    Sechs  bis  ad>t 
lanraierte  q.  tobte  das  Midcbcn  ohne  Anfhk* 
mit  .dfn  Kursen  ihre  Pfttliile  aas  ^'Insr*^^*, 
ZU  Boden  fiel,  von  dem  «ie  sich  aicl»4  «^f*"* 
gen  wollte.  Deif  leicben  PsroKysMn  «■'^ 
Tap  für  Tag.    Vergebens  bemnfct«      ^'^ ' 
An{;oh()ripen ,  sie  zum  fernem  G«^r«a<*^ '* 
neien  zu  überreden.   Da  legte  ibr 
der  heaigelaB  Aafalie  Mine  recHtli*'**' 
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u.  die  Hake  auf  die  8thn ;  plötzlich ,  wie 
Nirkoug  eiDos  Zwiibent,  wnrde  sie  ruhig,  be- 
1  Vf.  mit  freandlichem ,  jedoch  schwachiMii 
dtimme  n«  zei^e  für  einen  Augeoblick  den 
niMr  a]ig«irobiitea  Heilafkeit  im  €recichte, 

bald  in  lautes  Weinen  u.  Schluchzen  ans, 
I  sieb,  dau  sie  von  der  Vorsehung  so  hart 
irde.  Inzwischen  gelang  es  dem  Vf. ,  sie 
V'er«icbernng ,  dass  er  sie  von  allen  ihren 
befreien  hoffe ,  zu  beruhigen.  Ueberrascht 
I  schnellen  Wirkung  des  eben  aogesteliten 
n  Versm^,  o.  ifsraengt,  daaa  Gdat  «• 

•  Krank pn  ,  die  von  der  Idee  des  Bcs^ssen- 
isseriDasseu    schon    ganz    gefangen  ge- 

war,  auf  irgend  efn«  Weise  gefesselt 
Uten,  brachteer  bei  seinem  nächsten  Be- 
ztemlich  j^ro^sen,  hufeisenförmigen  |Vlagnet 
t  üeiu'^eiben  ^%ahreud  des  gerade  eintreten' 
MOi  lege  artis  mit  dam  Nordpole  anf  die 
1.  machte  von  hier  aus  einige  magnetische 
ocb  hiernach  trat  (wahrscheinlich  in  Folge 
»  nerrenbernhigeDden  Wiricnng  des  Magnets) 
iell  Ruhe  ein,  wie  nach  der  ersten,  Mani- 
(irund  genug  für  den  Vf.,   den  ältesten 
Kranken,   den  sie  besonders  zu  iicben 
die  Anwendung  des  Magnets  zu  belehren, 
ifurdern,  detiselbon  während  der  vm  it-rcn 
4ea  Anfälle  auf  gleiche  Weise  zu  gebrau- 
f.  Indess  leistete  aocb  dieses  Mittel  nar 
na  palliative  Hülfe,  indem  die  hcschriebe- 
nicbt  nur  nach  wie  vor,  obschon  weniger 
Verkehrten,  sondern  bei  dem  jedesmaligen 
dvMenstruationszeit  sich  auch  bis  zu  ei- 
en  erregenden  Höbe  steigerten.    Diess  be- 
L.,  sich  den  Beistand  eines  CoUegen,  des 
zo  Hall  tu  erbitten.   Dies«  erklarte  sieh 

mit  ihm  oi^^  rrstrinc^r-n  {iber  die  Natur  der 
»AT  ebearalls  der  Meinung,  dass  die  Psyche 
Bit  irgend  etwas  l>eschan,igt  werden  müsse, 
I  diesem  Zwecke  da  Amulet  aus  Flor,  cha- 
•b.  rutae,  Gumm.  as.  fof-tid.,  Fol.  aurant., 
Flor.  amic.  ana  5j,  Camphor.  trit.  gr  x, 
i'i'iss.,  iaVorschiag,  dasdann  dem  Maddien 
e  Herzgrube  gehängt  wurde.  Acht  Tage 
it  sie  ein  Pulver  aus  Flor,  pruni  padi  iß, 
f  Lact»  iiilph.ana  öjj,  Elaeostoch.  dir.  ^ß, 

•  «Qem  KafTeelöiTel  voll.    In  den  ersten 
enen  Pat.  das  Amulet  trug,  steigerten  sich 
[H  M  zu  einer  solchen  Allgemeinheit  u.  iief- 

^  »ie  mit  dem  ganzen  Körper  nach  allen 
iiii  [5  tt-  hin  u,  her  geschleudert  ward, 
>  \  f.  dem  Verlangen  der  Kranken  u.  ihrer 
f  das  Anblet  entfernen  sn  dfirfen,  nicht 
Vertrauen  der  Leute  zu  dem  Mittel  von 
►te.  In  der  That  milderton  sich  nun  auch 
^nßlle,  hatten  aber  freilich  die  sehr  bleich 
Bremke  ungemein  angegriffen  u.  entkräftet 
Appetit  gebracht.  Intless  nahm  dieselbe 
chriebene  Pulver  mit  der  grÖssten  Gewis- 
V  a.  so  bekam  sie  denn  nach  n.  nach  wie- 

•  n.  in  demselben  Verhältnisse,  als  sich 
Functionen  ihres  Körpers  regelten,  eine 
ichtiifarbe,  die  Menstruation  stellte  sich  zu 
Ht  regelmässig  ein,  die  Geroüthsstimroung 
f«r  u.  die  oft  erwähnten  hysterischen  An- 
I  oicht  nur  nach  iouoer  langer  werdenden 
A«ni  andi  in  immer  milderar  Gestalt  «i- 

Pat.  endlich  frolien  Herzens  sich  der 
«rliess,  vollkommen  hergestellt  zu  werden. 
>ng  bat  sie  auch  nicht  betrogen,  denn  vom 
wo  sie  den  iHzten  Anfall  hatte,  bis 
gänzlich  davon  verschont  geblieben.  [FFürt, 
ÜL  Bd.  nu.  Nr,  (Brachmann,) 


245.     MiuheiluJigen  aus  der  Pituein ;  von 
Dr.  T/,  M  ii  n  c  Ii  m  c  y  e  r.  zu  \'erdeii, 

1)    LroduiljfMi«  senUü,   Ein  75jähr.,  rüstiger,  re- 
gelmässig lebender,  u.  frSher  nie  bedentend  krank  ge- 
wesener Bauer  bekam  in  seinem  50.  J.  an  beiden  Un- 
terschenkeln sehr  grosse  schmerzhafte  u.  stark  nä!:.<<!endo 
Cteschwüre,  die  ihn  bis  vor  3  Jahr,  sehr  quälten,  dann 
von  selbst  verlu'iiten ,  ohne  in  sdnem  guten  Befinden 
irgend  eine  nachthcilfm}  V'eränderting  tu  hintorlas'-p;». 
Im  Novbr.         erkrankte  derselbe  angeblich  nach  einer 
Brkiltung  wieder,  n.  zog  den  Vf.  %u  RaUie.  Die 
Krankhrit  wnr  ein  kiit  irrlialisrh-gastrisches  Fieber,  ver- 
bunden mit  einem  der  Urticaria  ähnlichen  Ausschlage, 
vtiirde  aber  schon  in  waiigen  Tagen  mittels  Salmuik 
u.  Tartar.  8tib.  gehoben.    Kinen  Monat  darauf  fand 
abertTKili':'";  Rrkrarjken  .statt.    Nach  vorhergeirancenen 
starken  i<'iebcrbeweguagen  schwoll  die  Haut  über  den 
gansen  Kdrper,  selbst  den  behaarten  KepIlheU  nicht 
ausgenomnt'  n ,  unter  heftigem  Brennen  diinkolroth  an, 
u.  darauf  hob  sich  die  fipidermis  überall  in  Blasen,  die 
wie  Idosen  und  Bohnen  gross  waren ,  eine  klare  Flfis- 
fiigkett  enthielten ,  spater,  ohne  zu  platzen,  gusammen- 
fielen  u.  «ich  abschuppten,    während   immer  wieder 
neue  hervorbrachen.    Am  häuligtiien  u.  grosften  waren 
diesdben  im  Scrotum  u.  an  den  inneren  Schenkeln ;  die 
T>i;>ppn  ersrhirnen  gänzlich  von  der Epidermlis  entblö^-^t; 
die  Zunge  u.  innere  Mundhöhle,  selbst  die  Choanen 
waren  geschwollen  n.  eigenthnmuch  roth  gesprenkelt; 
der  Durst  bedeutend,  der  Appetit  ganz  erlogenen ,  der' 
Geschmack  salzig,  harnartig,  die  den  Kranken  umge- 
bende  Atmosphäre  ammoniakallsch  riechend.  Dabei 
litt  Pat.  noch  an  hartnackiger  Verstopfung  u.  an  ei- 
nem höchst  r|ualv<dlen  Drängen  zum  Uriniren,  indem 
er  alle  Augenblicke,  besonders  in  der  Nacht,  aufzn- 
atehen  genethigt  war ,  wo  dann  aber  immer  unter  Bren- 
nen  nur  wenige  Tr npf  n  eines  sehr  dunkeln,  stark  rie- 
chenden Harns  abgingen.    Mit  diesem  höch;:t  lästigen, 
schmerzhaften  n.  allen  Schlaf  raubenden  Ijeiden  (juälte 
«ich  Pat.  fast  eine  volle  Woche,  ehe  Vf.  gerufen  ward. 
Das  Aligeuieinbefindeu  hatte  j?»tzt  «ichon  eine  bedenk- 
liche Wendung  genommen;  am  Tage  fühlte  Pat.  sich 
inptltch  gespannt  u.  aufgeregt,  bin  u.  wieder  traten 
nsthmat.  IJesch werden  mit  Herzklopfen  rui ,  und  am 
Abend  erschien  ein  deutliches  Froststadium,  dem  meist 
eine  lange  anhaltende  Hitse  folgte.   Vf. ,  der  dieses 
Ldden  „zu  derjenigen  Gattung  von  Krankheiten  zählen 
zu  dürfen  glaubte,  welche  Autenrieth  unter  den 
Krankheiten  aus  verhaltener  Urinschärfe'*  begreift,  u. 
Schön  lein  mit  dem  Namen  der  Harndysehymosen 
(IVndialysi.s)  belegt,  hielt  es  für  <i R  itfis  unfste,  vor 
Allem  die  Störung  in  den  uropoeiiüchea  Organen  zu 
beseitigen ,  su  wdchem  Ende  MittelsahEe  mit  Tartar. 
emet. ,  u.  zwar  anfangs  in  ziemlich  grossen  Gaben, 
dann  aber,  da  diese  mehr  abführend  wirkten,  in  klei- 
neren Dosen,  nebst  einem  Theo  aus  Stip.  dulcain.,  Rad. 
cnrie.  aren.,  Bardan.  u.  Lign.  guajac.  zum  Getrinlf, 
verordnet  wurden.    Wirkung  dieses   Verfahren«!  war 
nun  bald  darauf  häufiger  u.  sehr  bedeutender  Abgang 
eines  wdt  bdlero  u.  ntdit  mdur  brennenden  Urinsi  w4h 

mit  siel»  zugleich  auch  die  üf  ri'n;^  ri  iJoschwerden  ,  Und 
zwar  am  schnellsten  der  hurnarlige  Geruch  u.  Ge- 
schmack,  die  asthmatischen  ZufSIle,  Anfr^ung,  Fie- 
ber, besonders  die  Froststadien  ,  die  Geschwulst  der 
Haut,  Blaseneruption  (Pompholyx)  u,  s.  w.  verloren, 
»0  dass  Pat.  nach  14  Tagen  vollkommen  von  seinem 
Uebd  befirdt  war.  —  Spater  stellten  sich  zwar  bin 
n.  wieder  leichtp  Anwandlungen  ähnlichen  Kr^^lt^.■in^ 
ein,  doch  wurden  sw  jedes  Mal  sehr  bald  wieder  durch 
ein  hei  Zeiten  gegebenes  sallniscbes  AbfShrmittd,  so 
wie  diuretischen  Tber    I  r  seitigt.  —    Nach  dem  Vf» 


gehört  dieser  Fall ,  bei  w  elchem  sich  übrigens  nu<-.scr 
dein  Atter  u.  einer  vielleicht  vorausgegangenen  £rkäl- 
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tonjp  Vcin  einciges  «1er  cliMes  U(*bel  «onttt  erzeugenden 
iirMcbiichen  Momente  nachweisen  lieM,  zn  den  «elte- 
neren ,  in  .sofi  rti  die  Urudial}>tA  »eiiilis  h'n  r  als  v'm 
uekr  acut  vitriaul'endcs  Leiden  auftrat ,  nährend  «ie 
•oii»t  mebtena.  chronuch  »st. 

2)  Encepkalomalacta.  Am  16.  Jllli  l838  wurde 
Vf.  zu  einem  64jähr.  ,  früher  gebunden  ,  aber  dem 
Üraiintweintrinken  ergebenen ,  u.  schon  im  50.  Lebens- 
jahre ganx  kraftios  u.  cum  Arbeiten  untauglich  gewor- 
denen Arbeilsninnne .  ehemaligem  Milit.iir,  ijerufeii.  der 
in  den  letzten  ^  Jabreu  viel  an  herumziehender  Uicht 
gelitten  hatte,  II.  am  16.  früh  im  Bette  «prachlofi  he- 
»innnnjisld«  u.  oline  Vermögen  anfv:t!'-T«  hm  gefunden 
wurde«  nachdem  14  Tage  vorher  ein  eij^enthümlichee 
Ziehen  im  linicen  Arme  o.  Beine,  hartnaciciger  Kopf- 
ftchiiierz  mit  Schwindel,  GcdächtniüKschwächc  u.  be- 
Kundore  Kraftlosigkeit,  so  wie  den  Tag  Torhcr  grosso 
Schläfri<>kcit,  Taumel  u.  ausserordentliche  Abspannung 
•tatt  gehabt  hatten.  Vf.  fand  l^at.  auf  dem  Rücken 
liejjend  mit  halb  geschIo'»s*»iifii  Aii^eo,  heralnhängendem 
linken  Mundwinkel  u.  am  iiukcu  Arme  u.  Beine  voll- 
kommen gelahmt.  Der  Küpf  war  nicht  heis«,  die  Wan- 
gen etwan  rnth  ,  dir  Toinprratnr  überall  normal.  Die 
Caroliden  pulnirten  nicht  bedeutend,  derPuU  war  weich, 
Uein,  nnregelmiasig,  «fit  anasetsend,  die  Respiration 
etwas  langsam,  ducii  frei,  der  Leib  verstopft^  u.  der 
apaream  abg^angene  l  riii  dunkel.  PaU  schien  Nie- 
manden von  seiner  Umgebung  zu  kennen,  murmelte  anf 
Fragen  ganz  um  erständliche  Laute,  «teckte  jedoch  die 
Zunge  auf  Gehet:»«  ein  wenif  heraus ,   wo  dieselbe 

Sleichfalls  mit  der  Spitze  nach  links  gerichtet  erschien. 
kUf  die  Fragen,  ob  er  irgendwo  Schmerzen  fühle, 
zeigte  er  nach  dem  Vorderkopfc  o.  drr  linken  Schul- 
ter.   Inzwi>chen  sticss  er  mit  dem  rc(  htca  Ku5>ie  oft 
an  das  FuNsbett  dei  Bette<i,  fuhr  mit  der  rechten  Hand 
üi  der  Luft  umher,  n.  (;ritT  sich  auch  häutig  nach  den 
schlaff  berabhänjiondeu  Genitalien.  Vf.  verordnete  Inf. 
flor.  aniicte  e.  nq.  ammon.  ctost.,  8en(leige,  KlysUre 
mit  Magne.s.  snlp^i:r.,  tj.  Einreiben  von  Ungt.  lart,  .«tit>- 
in  die  Gegend  des  rechten  Oss.  brAgmat,.  worauf  am 
Abend  der  Zustand  etwas  besser  sdhien,  indem  er 
Zunge  weiter  herau»zubtr<-< keu  vermochte,  .seine  Unj- 
gebuo^  kannte,  u.  auf  kurze  Fragen  mitunter  ver- 
ständlich antwortete.    Die  übrigen  Erscheinungen  wa- 
ren noch  die  nämlichen*  —    Am  17.  Juli  früh  fand 
Vf.  den  Kranken  nach  einer  ruhij^en  Nacht  ganz  bei 
Besinnung,  den  Kopf  eher  kühl,  aU  warm,  die  Augen 
gehörig  geöfftiet ,  u.  deu  Mundwinkel  nicht  mehr  so 
stark  heriibhängend.    Der  Puls  war  noch  immer  unre- 
gelmä8.<«ig,  u.  dauerte  auch  das  Greifen  nach  den  Ge- 
nitalien noeh  fort.   Wegen  noch  nicht  erfolgter  OefT- 
nung  erhielt  Fat.  jetzt  Calomel  u.  Kheum;  im  Uebrigcn 
ward  fortgefahren,  u.  noch  ein  Vesicator  auf  den  Arm 
npplirirt.   Troti  dieiem  fand  jedoch  am  Abend  mehr 
Unbesiniilichkcit,  zuwelh-n  Stu{)ür,  .schwere  U.  mituntfr 
Kchnarchende  Respiration,  erhöhte  Wanne  n.  unwUl- 
knrlicher  Urinabgan-;  sutt,  weshalb  noch  Blutegel  an 
den  Kopf,  Senfpflaster  u.  ein  Klystir  mit  Tart.  >t'b.  in 
Gebranch  gezogen  wurden.  /4m  18.  Juli  zeigte  »ich  der 
Kranke  eher  gebessert,  doch  machte  ihm  das  Sprechen 
mehr  Schwierigkeit  als  früher,  u.  floss  nach  der  Urin 
noch  meiM  unwillkürlich  ab.    Stuhlgang  war  erfolgt  u. 
die  Congeälton  nach  dem  Kopfo  verj^chwnnden.  Er 
erbidt  noch  mehrere  Scnfteigc,  u.  Inf.  arnicae  c.  phos- 
phoro.    Indirsem  Zustande  l)efand  sich  Pat.  nun  auch 
noch  am  Abend  n.  bis  Mittemacht.  da  aber  tratplots- 
liehe  Venchlimmerang  ein ,  ab  röoielnder  Athem ,  tSU 
lige  Unbesinnlichkelt ,   unruhiges  Hin  -  n.  Herwerfen, 
Sinken  der  Temperatur  u.  s.  w,,  u.  am  andern  Tage 
gegen  Mittag  erfolgte  der  Tod.  Bei  der  SiBeliM  land 
man  die  Schadelknocben  sehr  dick  ,  u.  mit  ihnen  die 
Dura  mater  fest  verwachsen.     Ein    frisches  Exsu- 
dat oder  nene  Verwachsungen  fanden  auf  der  Obcr- 
Häche  des  Gehirns  nicht  statt.    Bei  der  Herausnahme 
das  letstoni  flosami  gegw  6  Unsen  rSthlichtes  Wasser 


ans.  Die  Venen  waren  nicht  aber{iD|.6i( 
als  Ganzes  Mmal.   In  der  Balea  Buriiylihi 

Abweichendes ,  als  eine  ^rr-^t^-  Mnzf 
am  Plexus  cboroideas.  In  der  r«ckt»  Hdi 
die  Snbstan«  Ms  anf  den  Veninkdl  |M;  iil 
ehenfillH  \  iel'"  !f\^1aTifen.  aiiv^-rden  iberutt 
des  Corpus  striatum  u.  dessen  Uagebopi;  Ii« 
tung  des  Pednncnlns  eei«bil  am»  dinobratt«. 
rotblichte  Masse,  wdche  sich  durck  Wiu«  «^ 
Hess.  ii»onderbarerwei»e  verhielt  nrit  i«: 
Inm.  nerv.  opt.  normal.  In  der  Ridiitfii.  i*^ 
war  di«  nächste  Umgehung  weicher,  pni  m 
wieder  in  die  natürliche  Himmai^e  öW,  h 
Gehirn  bot  nichts  Betnerkeasnirerthcs  4u;  äk 
Böhlas  Warden  nicht  g«ofib«t« 

3)  Abtccssax  psoae.  Ein  sehrfafllf^l 
geres  Dienstmadehen  von  25  J.  bektn  ii  h 
4  Monaten  ihrer  Schwangerschaft  cUKn  (Ol 
bei  Bewegung  des  rechten  Schenkels  i.  btii 
sich  verschlimmernden  Schmer2  in  dfr  r-^H» 
bargegend ,  musste  jedoch  trotzdeai,  m  4 
die  ganze  Dauer  der  fl^wongertduift,  ät4 
körperlichen  Arbeiten  verrichten,  hh  li'r^ 
chen  vor  der  Gebart  gansJich  dazu  uafiikfm 
tere  trat  «ar  besttmaitcn  Zeit  ein,  wiririNra 

n.  mu.«!.ste  da?  Kind,  das  .srheintodt  lur  ^« 
bald  nachher  starb ,  mit  der  Zange  eat»id< 
Die  WSebnerin  sdbst  bdcnm  aber  sd^M 
auf  Fieber  mit  synocbischem  Chanktn.  I 
Schmerzen  an  der  rechten  Seite  ULop  in  H 
welche  sich  nach  der  rechten  Regio  ktfi 
»treckten,  n.  dabei  werjrMje  Bew^w^ ibi 
dieser  Seite  fast  anmoglich.  Der  Uicrti  h 
gehörig  zuüB  mm  engezogen,  o.  Liochieo,  nl 
cretion,  verhielten  sich  MrOHÜ»  Tf.  tcrsr^l 
knpfe  .  Blutegel,  Ungt,  merr.  ti.  inneHi!»  U 
resulvirendc  Mittel,  ohne  jedoch  dasiitnni 
in  der  3.  Woche  worden  die  Behamwa 
n.  «trrhnnd  ,  u.  nahm  das  P'ieht  r  d«i 
Eiterongsfiebers  an .  wihrend  de«  die 
menfiden  n.  die  Loehien  t»laa«  n. 
Die  LumbargL^o[id  enschien  zwar  berr«rj 
tuation  iiess  »ich  jedoch  nirgends  beoert» 
hielt  jetzt  Kataplasroen  a.  erweidMode  M 
die  Scheide,  wonach  in  der  4.  Woche  «vt 
nach  der  Vagina  entstand,  dnrrh  dieeiaeff* 
misifarbige,  stinkende  Jauthe  abflsss.  Cid 
auf  auch  die  Lendengegend  etwas  ii*anam 
nahm  doch  statt  eintretender  Bessemagiv' 
lieber  zu ,  u.  es  bildete  sich  eine  Totlkts»« 
ans,  mit  welcher  ansserordentficbe  AlNM(,e*9 
losigkcit ,  schmerzhafter,  Ta^  n.  Nackt  ip* 
sten ,  Aphthen  u.  Fortdauer  etoes  aamts  ^ 
Ansflasfres  ans  der  Vagina  Terbmdw  mmI 
diesen  Um.ständen  machte  nun  Vf.  atifn  Kä^ 
Lumbargegend ,  einen  Daumen  brat  aber  da 
des  Oss.  fiel  n.  4—5  Finger  breit  wa  i9% 
tebrali»  entfernt,  wobei  er  mit  den  8le«^> 
einer  Tiefe  von  l"  auf  eine  angleiche,  b««ta 
harte  Partie  sties? ,  die  »ich  SLs  die 
scesses  auswies,  dann  aber  nach  dem  IM 
dung  in  die  Eiterböble  kam ,  welche  von  ^ 
lieber  Grösse  sich  nach  oben  o.  himeo 
unten  in  die  hohl«  FKcbe  des  Itm^f^ 
streckte,  U.  e'n'»  ^rn$«c-  Qnrintit.Tf  Her  rls^ 
che  enthielt ,  wie  sie  aus  der  Vagia«  at>p|4 
mit  der  sie  auch  ▼oHkomown  uimammthw.  i 


jetzt  riihii;er  ii.  beLim  auch  etwa*  ScfcWL  • 
Zungen  von  ChamiUenthee  wurden  gut 
8.  Tag«  daranf  wdt  der  PfaesMe  cisr  fm 
ganz  zerstörter  Moskelpartiea  awfsf^  ^ 
gpn  i  Pfd.  betmgen  ,  n.  wahrscheießdl  * 
quadr.  lurabor.  u.  psoas  gehört  tuStn-  ■ 
»eben  der  Ausflass  noch  immer  jwa  iNtf  * 
heit  bUeb,  iiass  ¥f.  an  dia  l^attiiaät^ 
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pb.  Tenetzen,  a.  Innerlich  I>ecoct.  cort.  chi-  heit  der  Zange,  heftiger  Darst  a.  Voretopfung  ver- 

DfD,  worauf  sieb  bald  der  AuifluM  bcsäerlOf  bundea.    Vf.  nahm  an,  dass  der  seit  längerer  Zeit 

Mr  Q.  der  Hu.<ten  mässigte,  die  Afihthen  Ter-  bestandenei,  ehmiiiicll-fliitonndlicli«  Zastaud  der  Pt  o- 

rn,  Schlaf  O.  Appf*ttt  zur  Nf<rm  ziirürkkrhrteo,  stata  .•*irh  hipf  7.u  einem  acuten  ge»teigeit,  dann  «ei- 

ode  der  2»  Woche  Pat.  wieder  Stunden  Ung  aen  Auitgaug  iii  AbsceM  getiouiraoo,  u.  nur  durch  Oi4T- 

Iw  Bette  verweilea  konnto.   Die  Oeflbong  Boag  det  letsteni  Biter  •  n.  Hamergius  mdk  der  Blace 

■  V;i^inn  fiatli?  sirh  f>rrfit<  prsrhIoHsen  O.  die  u.  dem  Scrotum  «tatt  f^phribt  hahn;   er  vprordneto  nb- 

itGranaiation  sientiich  wieder  auä<:'>rullt.    Zu  fährende  Mittel,  a.  machte  lugleich  an  roehrereu  8teU 

rl.  Wodie  war  die  Wunde  ganz  geheilt,  o.  l«o  dei  Scrotam Einstiche  mit  der  Laneette,  wenittfer- 

itt  80  kraftig,  dass  sie  aoicehen  u.  leichte  weichende   Kataplams   applicirt  wurden.     Aus  den 

nternehmen  konnte.    Zwar  musste  Pat.  jetzt  Stichöffnun«;en  tröpfelte  jetst  eine  klare,  dem  Harne 

rechico  Schenkel  iiachxiehen,  besonders  beim  ganz  ähuliche  Flüssigkeit  ios  {  weiter  veränderte  »ich 

•teigen  D.  vermochte  sie  ihn  nur  mittels  der  der  Zustand  des  Kmniten  jedoiA  nicbti  bis  am  3.  Tage 

LeLeri,  tlorh  nach  ]  J.  ^va^  nucU  (H.'seSchwÄ-  ein  am  Scrnttim  entstandener  Abscess  aufbracli  u.  eine 

u  eiiieiu  ^«-riii^rii  Cirudf  ver'-c'ii\\ nuden.  grosse  Menge  Eiter  u.  Urin  von  sich  gab,  worauf 


gemacht,  namenUich 2mal sehr  heftigen  Trip.  Abscessoffnung  in  starken  Mrahlen  abging,  «igten 

?h.lte, 'später  aber  «ehr  oft  mit  eiiTem  druk-  noch  an  selbigem  Abend  deuü.che  Spuren  von 

MuDSf.  iTder  Gegend  des  Dammes  nebst  f«;'"^'   ^'^l?,'»«'  ^^."^^                 Ue  erschlagen  vo» 

Werden,  vorzüglich  nach  Brkältun.en ,  be-  1"^^^««              «l^^iL     r1  ^ 

.L-          i  u  •    /\  »u     tait  »1^  -  n.  das  gense  ocretom  serstorte«    Krst  als  diess  ge- 

wesea  war.  soa  sich  iin  Octbr.  loo7  aber-  i  i.    ^  vii  .     -  u   ^^    n               i   ■  c 

»  ^  J.,rl&i-i-iti^  «  — i>-f.i   »chehen,    bildete  Mrh   rlit?  Demarcation^lime  ,  xNoranf 

fT   ^     Ä  K     ^       P  »rtr  heftigen  ^         ^  ^                         .^^  ^^^^^^^^ 

nf.II  /"     Der  Schmerz  am  Pernmmu    var  Pnols  des  gsnif  ScTOttini  versdiwnndeo  war, 

iittertrafilich  brennend,  die  Gegend  daselbst  ^"  ^n^sL-."!      a  iT  u     •     u   '7  <^            fl  -J».! 

'jLju      k  bot  sich  jelst  dem  Anblicke  eine  breite  Gescbwursflache 

M  D.  geschwollen,  u.  dabei  abwechjtelnder    ,  i  t.     i  ■  i        .m  i  i  c  ti 

tu.     *             wt?^     j       .  L  r  -I.        lu  »  dar,  aus  welcher  henie  Testikel,  nur. von  den  achieim- 

mK  xuseeen»    Pat. ,  der  sich  früher  selbst  l           ,            >       k.        .      ^«  k     1 1  • 

M  »       w  Vk  ij   k    _  .k  >    k^»  hauten  urauelien  ,  an  ihren  6amen>trangen  berabaingen. 
,  0.  mit  Nutsen  Wachholderbeercnthee  nebst  ,,.  ^    »  -  i      ^        •  .  j.    ...    . ^  r*.«-        **  ■ 
L.           -     c-*.      k     -k.  k«*»«  „-k...  Hinter  beul  [1  feetilceln  befand  sich  eine  Oeffnung,  wei- 
fen von  warmem  rette  sebraucbt  hatte,  nahm  ,      •.in                                    v.  •   >t  •  • 
T . '^A                      ■..*j7i     ~j      «r«    k*  che  mit  den  HamYreßen  comnuinicirte ,  u.  bfim  Unni- 
t  vneder  su  diesen  Mitteln  seine  Zuflucht,  ,          .          'i  a     l.m  ■   •  i  •  \j     ii-  \ic 
A                       TT                    •  reu  dengrossten  Theil  der  Flüssigkeit  durchliess.  Vf. 
j  dam.t  za  nm..n.    D,.  .Sachr  z^^p  >u-h  ^^^t»  j^^je                      Jnss  elastiselien  Ka- 

X-i  -*  irJä"^ '^iii'llIL  lS£r'  'l»«^"  durch  die  Urethra  iS  die  Blase  ,?.n  ..or.n.l.n 

!Sh               *     t      r      K*r?!m  AbAuss  wioderhenustellen ,  was  jedoch  der  Schmeraeu 

^«      .«««dem  auch  noch  nach  *Urkem  ^.^^^^  j        vertragen  ward.   Inzwischen  be*. 

Stahle  eine  bedeutenc  e  G.,rhwn!st  de,  ^^^^^  ^.^^  Pat.  aber  Von  W  "  Tage  immer  mehr; 

"^"'^'^  ^'^^^      0-1'/  wucherten  am  8c.ot*m  iippi^e  Granulationen 

'^^^'^f^'t''^  y-  ?  ^r*!?  K:  hervor,  so  dasf  schon  nach  10  Tagen"  seitdem  AbfaUe 

1      iri*"w                   •     ,^""^"™v  !  briidigen  Partie  die  Testikel  bis  aar  Hälfte  be- 

K?H«.^"  »^^-*^JL!:i!"  ^  ti^'nl^  J-^^^t  w.r,^,  u.  5  Tase  später  auch  die  Oe£fnun;^  .irh 

Je  Hant  des  Penis  ffMdmeli«»;  be.de  TJielln  ^^^j^^  ^^^^^          P  ^^j^ 

ftie.bung  mehr  fühlbar,  die  Stelle  aber  bd  |t*hle  durch  die  Urethra  abfloss.    Mit  dem  Ende  der 

rung  noch  schmershaft ;  von  Urin  flössen  nur  ^  y^^^^          ^.^j^  ^.^  Geschwursfläche  voükoaimea 

«pfea  nb,       dnbni  schien  steU  die  Ge-  verheilt,  u.  blieb  seitdem  auch  PaU,  der  jetzt  nur  ein  liur^ 

« Scr.tn,„  zuaanehmen.  Das  vorhandene  Fie-  ^^^^  g^^^^,,^  ^^^^^         ^  ^^^^^^^^  Harnbesebwer- 

rÄuTtnJ^  [liVe*«.dWn,.r,nl,ÄI.6.i839.) 

,  Mcfate  JMIri^  (fai  der  Nnchi),  Tredtea-  ^"^^"'^ 

IL  CHiauaGiB»  Opbthalmologxs  und  Otiax&ik. 

Heilung  eint*  Ltoches  im  weichen  Qau-  sehe  Scbniierknr  lidlln  MbBeH  0»  sMiw  4ln  inbiwnel- 

^naeh  melum-m  vergebUoUn  Vbt^  feit  vorhanden  gewesene  IJykrasie,  ^och  blieb  ^e 

rj.,                                    »  ^*  Oefinnng  im  GaHm<»n ,  d**r  durch  die  vorausgegangene 

*r  iStaphylorrfUip/U€  MuMMt  durch  M*-  Kntxündung  eine  IVisi  pergamentartige  Härte  angenom. 

n  8tit€liap§nurm  oHn«  NahU  b^unrJki  men  hatte.   Verf.  ward  snr  Heilung  derselben  aafg». 

n  Zlir«  2eiO  in  Pwidon«  fnrdr>rt  u.  unterndhm  die  Oporatioti.    Aue  Furcht,  im 

Falle  des  Misslingens  der  prima  inleniio  die  Gaomon- 

9jäbr.  Midchen  litt  tdt  beinahe  einem  Jnbm  effminf  wenifslens  nfebt  necb  aebr  nn  vergrüssem, 

's"   Vereitf rang  der  Tonsillen,  ab?  ihr  trug  er  bei  dem  1.  u.  ?.  Versuche  der  Staphyloraphle 

lü  Pommer  1835  durch  ein  bösartiges  Ge-  die  Wundrander  nicht  mit  dem  Messer  ab  ,  senden! 

*C«rirtward.  Da  kein  Verdacht  von  syphilit.  rechnete  darauf,    dass  die  durch  Tinct.  canthnrid. 

g  vorhandea  war,  Pat.  solche  auch  hartnadtig  concentr.  bewirkte  Aufatzung  der  Ränder  dasu  hin- 

w  wurde  eine  antisypinüt.  Bphandliing  unter-  rrirhen  wurde;  allein  nie  will  er  sich  wieder  auf 

*>e  die  höchst«  Nothwendigkeit  aber  doch  er-  dieses  unsichere  Mittel  verhissea.    Die  Kleinheit  de« 

Bdde  Tonsillen  n.  der  linke  hintere  Gan-  Gaumenloches  verUnderte  es,  mit  den  bidier  inr  Sta- 

•iren  schnn  seit  einiger  Zeit  zerstört,  ohne  p!i>  lorrhaphie  erfnnHpnenrnstrumenten  zu  npprirpn;  mch- 

«ioe  Uabequemüchkeit  beim  ^chlingea  rere  von  Vf.  erdachte  waren  wegen  der  Härle  des 

whr  In  der  Sprache  ersenft  wordien  wate,  GtmMM  nieht  naweadbnr,  md  es  dSekle  ibm,  den 

aber  ein,  als  in  der  Mittellinie  des  Gen-  Gnwnen  In  seiner  ganzen  Dicke  za  durchstecbni  nur 

gefahr  gleich  weit  vom  harten  Gaumen  u.  mittels   einer  auf  eine  silberne  Sonde  ^eachraubteii 

durch  das  Geschwür  eine  OeflboBg  von  der  Nadelspitze,  in  den  mit  diesem  Instrumente  gemachten 

■«Abse  wititMdMi  im*  Piotoivriof'*  AtdiinMal  bnchu  «rdiit  HoUiondn  n*  IdtM«  tnf  ibff 
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den  ßloidrahc  eiu ;  die  ZtuainmendrehuDg  der  Drahten- 
den geschsii  aaf  die  gewdbnL  Weise  n.  das  Ganmen- 

lorh  war  gut  geschlossen.      Allein  die  so  angelegte 
Naht  TIS»  aus  ii.  n)us»te  bei  einem  2.  Versuche,  weil 
ein  abermaliges  Ausreissen  zu  befürchten  war,  entfernt 
werden.     Mach  dieser  zweimaligen  vergeblichen  Sta- 
ph^loraphie  schritt  Vf.   zu  einer  dritten.    Als  Vorbe- 
reitung zu  derselben  u.  in  der  HotTnung,  die  Anspan- 
nung des  Gaumens  etwas  zu  vermindern,  durchschnitt 
er  eine,  bisher  noch  nicht  erwähnte,  hinter  dem  lin- 
ken Gaumenbogen  von  der  büitem  Wand  des  Rachens 
snr  hintern  n.  obem  PiSche  des  GanaiMif  heraufstei- 
gende Sehne ,    die  durch   Exsudat  entstanden  sein 
mnchto.    Während  n.  einige  Zeit  nach  dieser  Durch- 
flchneiüun^  eiiiiif.iii<i  die  Kranke  einen  heftigen  8chii)urz 
iai  Üniten  Ohre;  die  Spannung  des  Gaumens  Hess  ein 
wenig  nach,  doch  wnrdo  die  Ganmenöffnung  dadurch 
nicht  verkleinert.    Bei  dieser  3.  ätaphvlorrbapbie  trug 
Vf.  die  Rinder  der  Oeffnnnf  mit  dem  Messer  ab, 
brachte  wie  früher  die  Bleidrähte  ein,  ii.  machte,  elie  er 
dieselben  scharf  zusammendrehte,  auf  der  rechten  Seite 
eine  Apertur  von  angeföhr  |"  Länge.  Die  Wundrander 
konnten  so  treiHlch  vereinigt  werden  u.  alle  Spannung 
hattf   nachgelassen  ;    bald  drohten   die   Nnhte  aber 
durchzuschneiden  n.  sie  mussten  abermals  entfernt  wer- 
den. Jetzt  bot  das  Ganmenloch  rinen  höchst  unange- 
nehmen Anblick  dar,  denn  es  war  durch  nochmaliges 
Ausreissen  der  Nahte  ii.  das  Abtragen  der  Ränder  um 
das  Dreifache  grSsser  geworden ,  ms  es  anfangs  war. 
Die  durch  die  Operation  hervorgerufene  entzöndlicha 
Reaction  datierte  noch  14  Tage  lang  fort,  u.  während 
dieser  Zeit  verkleinerte  äich  die  Oeirming  fa-st  t,Tg- 
lieh.    Um  diese  traamatische  Kntzündung,  welche  für 
diesen  Z\Veck  viel  bey«f»r  zu  sein  schien,  als  die  durch 
chemische  oder  dynamische  Reizmittel  hervorgerufe- 
ne, noeh  lingere  Zeit  sn  unterhalten,  wendete  Vf. 

die  zu  diesem  Zwecke  wohl  noch  nie  benutzte  Acu- 
pnnctur  an.  Vier  bis  sechs  Wochen  lang  machte  er 
tSglieh  mit  einer  Staamadel  10  —  12  Stiche  in  die 
Ränder  der  Ganmen5ffnung ,  um  die  entzündliche  An- 
schwellung immer  wieder  neu  hervorzurufen,  u.  brachte 
es  dadurch  >Yeit ,  dass  man  nur  noch  eine  kleine 
Brbse  in  sie  hätte  legen  können  u.  ihr  Umfang  klei- 
nrr  nU  vor  der  ef^ten  iSfnpfivInrrfinphie  war.  Von  jetzt 
an  blieb  ^het  die  Heilung  still  stehen;  die  Sprache 
hatte  sidi  gebessert  n.  man  hSrte  nur  noch  bei  der 
Aussprache  einiger  Buchstaben  ,  besonders  des  R, 
einen  Fehler  in  der  Sprache.  Um  auch  diese  kleine 
Oeffnuiig.  auch  zu  heben,  machte  Vf.  zu  beiden  Seiten 
derselben  eine  4"  lange  Seitenapertnr«  Dadurch  rück- 
ten die  Rrindr^r  der  Ganmenöffnung  so  an  einander, 
dass  sie  sich  berührten  n.  nach  14  Tagen,  wo  sich 
die  Seitenapertoren  wieder  geschlossen  hatten,  die 
GaumenofTniin^;  nur  norh  eine  trichterförmige  Cnihe 
darstellte,  in  deren  Grunde  jedoch  immer  noch  eiu  Loch 
von  der  Grosse  ein«i  Stecknadelkopfes  vorhanden  war. 
Dosbalb  machte  Z.  abermals  eine  SeitenofTnung ,  aber 
nur  an  der  rechten  Seite,  u.  nun  le«:tpti  ^irh  die  Rän- 
der des  Gaumenloches  voUkommeu  uu  einani]  -!.  Um 
^  aneh  jelst  noch  snrfidibleibende  ,  ab  r  ^anz  feine 
Orfftmng  zu  schlies^i-n  ,  ■^fplltn  ^  f .  taglich  <M>i  Acu- 

Sunotur  an,  u.  die  Heilung  trat  nun  voUkommea  eui* 
tiannul  fol^,  dan  bei  kleinen  Oeffiiungen  Im  Gau- 
men Seitenapertnren  ohne  Nähte  u.  die  Acupunctur 
anempfehlen  sind.  [Von  Gr^fe'f  «•  «Ol»  ffaither^» 
Joum,  Bd.  XXV,  /(ff.  3.]  {Bock,) 

247.  Einige  neue  zur  Staphyhrrhaphi^  be- 
Minynüi  JnsirumtrUe  ;  vou  Dr.  5  o  1 1  e  a  u.  Vf. 
glaubt  das  hätifige  MissliDgeii  der  Stapbylorrha- 
pUei  die  bekanntlich  aus  3  Acten,  der  £infüh- 
mng  der  Nadelq ,  dem  Bintigmachen  der  Rän- 
der u.  den  Lappeneiuschuitteii  u.  der  Ligatur 
besteht,  an»  der  ünanlangKohkeit  Uabequeni* 


lichkeit  tlfr    1  nsti  n  meute  erklaren  za 
u.  hat  zu  (iieseui  Behuf  3  InstruinfOtf  13 
eine  Nadelpiucette ,  eine  um  ihre  Bn» 
einem  apitxen  Winkel  Ten  67  : 
Scheere,  tu  einen  M etalignir,  Nolidac  • 
Die  erste  dient,  die  Naht  zu  beginoeo,  h 
die  W^undlefzen  aiizufriscbeu  ,  der  Ncdi 
Sdiliessung  der  Ligatur,  n)  Die  nvkml 
der  Nadel pithCtLle  bat  au  ilirem  Ends 
inuem  Seite  eine  kleine  abgeroudete  l 
die  die  mit  einem  Faden  Teneheoe  Nu 
nimmt.     Das  Oebr  deraelbea  cntipM 
Grunde  der  Höhlang,  die  ausiai 
Spitze  sieht  nach  der  auderu  Uraocbe  bi 
hat  an  ihrpin  Kntle  ein  trichterfonnie! 
rlpf  Dicke  der  Nadel  entsprechend.  Di 
Si;ll)st,  3  Linien  lang,  rund,  1^  Liüi'  i 
au  der  Seite  des  üehrs  zwei  Riunen  ul 
den,  u.  gegen  die  UmsettfönnigeSpitzfÜ 
leichten  Widerhaken.   Eine  SptllenU 
OeiTuung  u*  dem  Ende  der  Branche 
Erweiterung  u.  Verengerang  der  Oefi 
Entfernung  beider  Brauchen  beträgt 
Die  in  <|pr  männlichen  Branche  bef'sii 
del  tritt  durch  das  Scnitesscn  der  Pbaü 
weibliche,  hier  drückt  sie  auf  die 
OeSnung,  geht  hindarcb,  kann  alMrM 
Widerliiiken  mclit  wiederiariick  ^ 
die  Branchen  der  Pincette  Ihre  frShatl 
nnng  wieder  einzunehmen,  so  \reiclitw'| 
mäunl.  Branche  heraus.    In  der  läogliiil 
luug  der  mäuulicheu  Branclie  iät  Qodii 
u.  eiue  Spalte  für  den  Fadeu.  b)üi<i 
80  im  Winkel  gebogen  ,   dass  sie  ? 
schneiden  kann.   Die  obere  Schaei^ 
weglich,  die  unten  beweglidi;  diaBm 
ungleich,  die  untere  lang ;  zwei  Zoll  ^ 
Ende  ist   ein  Ring   für   den  ZeigftiW 
bracht,  am  Ende  eine  Ausb  iuchun 
Die  obere  1  Zoll  lange  Brauche  mij 
Feder  der  uuteru  geaäherL    Diesr  * 
einen  emfiichen  Hebel,  der  scb  Hjj 
aaf  der  ontem  Branche  hat,  wo  erii 
niere  sich  auf  einem  Zapfen  bewe^. 
Eins  der  Enden  dieses  Hebels  ist  ou!(t 
zen  Branche  befindlich,  durch  eme  Ffi« 
halten,  das  andre  ist  rinnenartig  vax: 
sich  der  Couvexitat  des  Dauutesi 
Mit  dem  Zeigefinger  iui  Ringe,  0.  li^ 
aaf  diese  ConcaritÜt  drttckend,  ^ 
Schnitt  ans.   Die  Torthelle  dieser  Sek 
1)  eiue  leichte  Auffrischung  derR»»*^ 
Vermeidung  der  Gefalir  des  Durchu^sn* 
Faden,  die  schon  yorh*»r  aiiüelegt  «tri'' 
Mögiiclikeit,  ohue  grosse  Kalffraw»?  * 
cheu  zu  wirken;    4)  dass  dem  t^i 
Aassicht  «nf  die  Fläche  bleibt,  aofitf  «* 
irerden  soU.   c)  Der  JVodSdieirt  ^ 
tallstab,  4--5''  lang^  ein  kleia« 
ner  Enden  ist  abgeplattet,  ron  eiß- 
lioohe  dorchbohrt,  Im  fechtaa  ffo^^ 
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hf  Extremität  bilJet  eine  Art  Haken,  welcher  sich  ein Führungsslähcbeii  befindet,  wel- 
lte«, dessen  «icli  b.  bedient,  ist  der  söge-  ches  vom  mit  eiuer  ^iadel  verseheu  ist,  Dies« 
iOfnddel*«acamotpur  (  — - — ^<^=^f^^  )»  ^^'»dei  wird  uun  mittels  des  Kührungsstäbcheus 

,  III.    "^"^        I     I       durch  die  Brancheu  der  Piocette  fortgeschobeu. 

eiidf^rmasspn  gebildet   ^\  ji  d.    Die  beiden    j.      .  »i.       »i-.  ts  »»ss»  * 

,  ,      ,  .     die  ue,  Termtfffe  ihrer  BlMtiatät,  fettbalten. 

f-Madeus  werden,  dn«?  eine  mit  «lerrecii-  '      •     «t..  •         ,  ..  ,  ' 

wenn  man  aas  Fuhruugtstabcbea  wieder  zartick- 

zieht.  Bei  dem  Gebrauche  bringt  mau  uun  die 
Spit^p  der  Pincette  hinter  das  Gaumensegel,  fixirt 
dasselbe  (liircb  Vorwairtsschieben  der  Caniile  zwi- 
schen der  iSpitze  dieser  u.  der  gekrtimuiteu  Par^ 
tie  der  Pincette«  Durch  Vorwärtsschiebea  des 
PQhraogetCiiboheiit  wird  hierauf  die  Nadel  mit 

,     ^              ,       ,  ,     ^  dem  Faden  durcli  da»  Gaumensegel  eefnhrt»  di» 

;eu  gegeu  das  GaumeuseMei :  scliliesst  «    -i        j     e-  u          »-u  u         j            ••  l 

.           .     m     e  LI-        i     .<r  CamUe  u.  das  Jb  ubrungsstabcben  sodann  zura<»L- 

eben  «he  in  der  Schiluge  begnneuen  a     r>              i    •  i     i>  • 

„,       .          ?      .  ®  ,    1  aczogen ,  um  das  (jamnenspoel  wieder  frei  za 

naininen«  während  man  das  eine  in  dem  ~.   u              ji-  t        i      i    .  i 

L  £  jifT         I         f      i  ..1      j  raachen,   u.  endlich  mit  »ipni  Instrumente  auch 

befindliche  Ende  so  fest  halt«  dass  es  ,  .  .   i.    mr.j  i         i     w     ^      •  i  l 

.  ,        I   .  ,         .1     1*1«  zugieicn  die  Nadel  uus  der  VVuude  wieder  her- 

t  Diciit  iiaciiiTiebt  u.  zient  dann  das  In*  m*     ■     .  ,  <  •  •     •  .  , 

1            1         1            c  I  Torgezogc».  Der  Wundarzt  wird  dadnreb  in  den 

znrncfe.    Man  kann  dann  zur  Sulier-  ö.              .  »     jt   rk       *•  -    l  lmü« 

,     ,  Stand  eesetst ,  die  Operation  ohne  GehUlfen  a. 

I  einen   gewöhnlichen   Kui  teu  darüber  Jr    n   .^f^          /n.  ...   ,.  , 

...  ,   .  ...      aelur  sehneil  zu  vernchten. ,  (Em  ganz  ähnliches 

—    Mit  dies^u  iustrumenteu  nun  lasst   >.  *i»iri>  £>j  j 

Instrument  hat  Hr.  Bourgouguou  erfunden,  der 

sogar  die  Priorität  für  sicli  in  Anspruch  nimmt.) 

[Gaz.  miä.  dtt  Paris,  Ar.  28.  i8d9.J  {ScJmudt,} 


»  audre  mit  der  linken  Hand  ergriffen, 
i  (las  eine  Eude  unbeweglich  bleibt,  bil- 
i  mit  dem  «weiten  in  der  linken  Hand 
otcnamden  ersten,  n.  dann  ehenso  einen 

u.  8c!il!e8st  sie  dann  massig,  indem 

!(Mn  Ende  des  P  tdt  tis  rir  lit.  Dann  führt 
rrste  Knde  in  den  iSodiduc,  ii.  lenkt 


taphylorrhaphie  Tiel  leichter  o.  sicherer 
,  Die  Pincette  braucht  man  nnr  sa 
,  sich  durch  ihren  eignen  Mechanis- 
ier öffnen  zu  lassen  u.  sie  nach  ans- 
eheo ;  so  geht  die  Nadel  durch  die 
idurcb,  u.  hxirt  sich  in  der  andern 
mit  der  sie  nach  aussen  gezogen  wird. 


249*  Fall  von  chron.  LaryngitU  t».  Broncho^ 
iomie;  Ton  G.  W.  O' Brian. 


Jung    bpwpgon  möge. 


[  Annal,  de 
med.  de  Gand.  f^oL  IF,  />.  334.] 

{Hörschel, ) 

Leier  ein  neues  Instrument  zur  F rr- 


Kine   horliM  1  \^  angere  Frau  von  3.t  J.  hatte  iti 

_      ^    ^  Folge  häufiger  Erkältuiigea  s«it  dem  Febr.  an  ranhens 

it  namlicb  auf  jeder  Seite  dreimal.!  Halse  gelitten,  wem  sich  nach  einigen  Monaten  AnfiUl« 

Mre  macht  die  Nachhülfe  des  Bisturis  Dys^pnoe  gesellt  hatten.    Am  9.  Septbr.  war  ihr 

,  n.  bietet  die  Möglichkeit,  mit  einem  fof-ender:  der  Puls  von  112  Schlägen ;  hef- 

,           OL.-            !.•  ^  t.ige  Dyspnoe  u.  ZusaDnuenscbnuranfi  des  Kehlkopis, 

ngp  einen  langen  Schnitt  von  hinten  Ibisweilen,  besonders  des  Nachts,  bid  zur  Or-  * 

u  machen.  Der  Knoten,  noeud  de  Tesca-  thopnoe  «-tpigerten;  die  Lippen  purporroth,  das  Ge- 

uäunt,  lässt  sicii  leicht  ausserhalb  des  sieht  dunkeitarbig,  mit  Scbweiss  bedeckt;  kein  Aus« 

icbeu,  u.  bietet  den  uothwendigeu  ürud   """^^j  eigenihüinlichen  Ton,  wie 

.  *    L*    j    ?i        •       b^*  Kehlkopfsleideii ;    dip  iSlimine  s(>nr  Ir-ise,    fast  »in- 

dion  dar.  Die  begutachtende  Comm»-   ^p^iändiici»  j  der  Kehlkopf  schmerzhaft,  besonderi» 
enter  med.  Gesellschaft  spridit  m  ih^  wenn  man  ihn  snr  Seite  drnelcCe;  der  Kebldediel  weder 
t  die  HofTnung  aus,   dass  diese  Bf^   geschwollen,  noch  empfindürh ;  (!a>«  Schlucken  nicht 
der  Staphyiorrhanhie  mehr  Aerzte  za    erschwert;  die  Brust  aUenthaiben  beU  widerbaUend; 
^   ^         ^  kräftige  Respirationsgeritliche  sind  wegen  des  Znstandee 

des  Kehlkopfes  nicht  zu  unterscheiden  j  grosse  Unruhe, 
Appetitlo.<iigkeit.  Abmagerung,  belegte  Zunge,  Versto- 
pfung.   Unter  dem  wiederholten  Gebrauche  ron  Blute- 
gehl,  Ol.  ricini,  Tinct.  lobel.  inflat.  u.  Calomel,  wo- 
von sie  am  12.  täglich  2inal  4  Gr.  mit  Gr.  j  Opinüi 
T  iiLaphylorrliaphie  i  TOU  Hr.  Stud.   su  nehmen  begann,  besserte  &ich  die  Dy.sniiüe,  u.  aiu 
selin  Fanraytier.    Dieses  Instra-  15.  ward  Fat.  yon  «dnem  gesunden  Kinde  glücklich 
sIs  dessen  die  Nadeln  Ton  rom  nach    «"tbundrn.    Man  setzte  das  Calomel  au.s;   sie  klagte 
.       .     I  •   •      «  ober  Leibächneiden ;  Ol.  neun  wird  verordnet.  Bei 

estossen  werden,  ist  bei  den  Instru-  .^^igem  guten  Befinden  Terschlimmeite  sich  nach  der 
kanten  Herren  Lay  u.  Henry  in  Paris  Entbindung  das  Halsleiden  von  Neuem  ,  weshalb  man 
y.s  besteht  ans  einem  langen  metal-  wiederum  Blutegel  u.  Abends  u.  früh  2  Gr.  Calomel 
iien,  dps^e.i  Kr.den  ,  das  eine  nach  mit  i  Gr.  Opium  anordnete?  wdche  Medicasiente  aber 
,  ,  .   ..       ,    .    ,        am  16.  wegen  beginnender  Sabvation  weffgelassen  wur- 

üdre   uacb  uuleu,  gekrümmt  sind  u.  Die  Atherabeschwerden  waren  geringer  u.  kehr- 

ielstei«  einen  Griff,  das  andre  eme        nur  bisweilen  wieder;  die  Stimme  heiler,  aber  noch 
rstellt.   Dia  Branche  dieser  Pincette   keineswegs  natürlich;  die  Empfindlichkeit  des  Kehl- 
mittels  einer  Sdiranbe  beschlossen,    kop*"«        verschwunden.    (Blasenpflaster,  Einathmen 
j  .  •       Ol-  L     heisser  Dämpfe,   Tinct.  lobeliae.)  In  der  Mitte  des 

«ten  ihrer  vordem  u.  innern  Flache   ^^^^y^^,^  hat  pit.  häufige  u.  starke  Schwciase  u.  starke 
chnittcn,  sodass  sie  sich  unter  Bil-   Dyspnoe;  peinißendor  Husten;  die  Mundhohle  noch 
Winkels  vereinigen,  dessen  Kante   angegritfen.  (Ac.  sulphur.  dih)   In  der  Absiebt,  dem 
Fläche  der  Pincette  entspricht.    Es   Kehlkopfe  Rnhe  cn  gewShren  e.  so  die  Heilung  mÖg- 

der  Diu«Iiieans  der  Nadel  swischen  "^'"-^..l^  i;'P''T^^';r;L'  '"L 

vwrvu^uis        »•iuvA  xultthren ,  was  auch  in  der  Nacht  des  24.  Octbr.  ge- 

itert  werden.  Auf  diesem  Stabchen  g^hjjj,^  Fat.  vcn  einen  so  hefticen  Anfalle  von  Drs- 
rschiebbare  CanUle  angebmoht ,  m  po6e  bebUea  ward,  dsss  sie  TcUKcnaen  bewtustws. 
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mit  kaltem  ScbwdM  badedct  war;  die  Lippen  lilut  Ziutaadder  Ridie  dauerte  Sgtaxe  Tue.  Ku\ 


aber  trat  ein  zweiter  Anfall  ein.  der  iit\h\yi 
dauerte  n.  bei  welchem  der  Kranke  me^irweSlI 
daran  war,  zu  er^licken.  Da  die  btiicj 
Aerzte  auch  dieses  Mal  die  Rabe  wiedtt^U 
drn  ,  so  blieben  sie  hfi  ihr^r  M^inoD..  Ai 
erneuerten  sich  die  Zufälle  unter  ita  ait 
len  n.  in  der  B&nL  Intensität ,  m  Ar.  Dtt 


u.  blutleer;  die  Angen  sterr  mit  zusammengezogenen, 

nnbewepHchen  Pupill^'n ;  convnlsivisches  Alhmen  mit 
nicht,  mehr  als  5  —  6  Zügen  in  1  Minute }  der  Pul» 
klein  v.  zitternd.  Die  Operation  wurde,  da  Pat. 
schon  seit  15  Mlnut.  ohne  Be\vus<5tsein  war,  möglichst 
schnell  ausgeführt j  es  bluteten  einige  Venen;  die  Luft- 
rohre  ward  mit  2  —  3  Schnitten  bloßgelegt,  mit  einer 

Bakenzange  gefasst,  u.  ein  Srürk  von  der  Gros.sc  ,  dass  dieses  Mal  Zeuge  davon  war,  sa^e  den  VL. 

man  ein  Röhrchen  einführen  konnte  ,  entfernt.   Das  die  grösste  Aehnlichkeit  mit  denen  eioes  Cn^ 

Athmeu  wurde  schneller  u.  leichter,  u.  nachdem  man  hatten:  die  Stimme  war  rauh  o.  ttastweiir.i 

etwas  Ammonium  vor  dio  Nase  gehalten  hatte,  erwei-  spiratlott  geräuschvoll  u.  schwierig;  ronu 

terten  sich  plötzlich  die  Pupillen,  der  Puls  wurde  deut-  fiel  ein  sonderbares  Geräusch  auf,  ^flAtt  1 

Ucher,  u.  Pat.  erwachte,  10  Minuten  nach  der  Opera-  Ventils  glich «  was  sich  gewaluam  ß^act  sj 

tion,  plöulich  ans  ihrer  Bewusstlo.sigkeit.  Damnf  st^te  es  fand  bei  den  Ausathmangsanstreogoaga 

sich  etwas  Blutung  eui ;   *  ine  sillirrne  Röhre,  die  man  srichücti  licim  !fn«trn  ^tntt    Dus  Kind  bff« 

einführte,  mossto  wegen  dea  Reizes,  den  sie  verur«'  einer  unau:»«»prechUcben  Angst  u.  griff  aii 

aaebte  ,  nach  einigen  Stnnd«i  wieder  weggenommen  nach  dem  Halse,  nm  den  et  cntiäeski ' 

werden;  durcli  Nvinno  Getränke  suchte  man  Schweifs  zureissen.    Das  Gesicht  war  angeschwolK 

so    erregen;   das  Üefinden  leidlich;  schwacher  Pul«  plnn/^nd  ,  der  Puls  aber   nur  raissig  U 

■von  iiü  Schlügen;  viel  Durst;  das  AUuuungsgeräusch  i>r.  Devin  dachte  nun  an  einea  fre«<if.i 

ohne  Röcheln,  fa^t  so  laut,  wie  Bronchial-Respiration* .  den  Luftwegen  n.  zog  den  Wtuidam  Lfr 

2  S.  Octhr.    Viel  Schleim  wird  durch  die  Wunde  aus-  einer  Operation  zu  Rathe.   Dieser  ba  D^ri 

gehustet ;  der  Husten  nicht  sehr  heftic,  keine  Oppres-  andern  Tag,  wo  die  Zufalle  wiedor,  «i< 

sion;  die  Wnndrander  roth,  geschwollen,  anfgeworfen,  gehört  hatten,  n.  man  glaubte  diher, 

Pul«  von  100  Schlägen.  (8  Blutegel  nm  die  Wunde.)  einem  Krämpfe  der  Stimmritze  zu  Ihiw^h 

Au«8ehn  der  Wunde,  (^Tart. 


26.  Octbr.  Besseres  Au^sehn  der  Wunde, 
stib.  Gr.  jjj  c.  Hnct.  od.  3j  in  Aq.  Jvj.)  Daraof 
Iie«s  der  Husten  nach;  ule  Röhre  wurde  jetzt  ohne 
UnbequemHchkeit  ^ftragen;  Kräfte  u.  Ansehn  besser- 
ten aich  bei  nährender  Diät.  Vom  2.  November  an 
nahm  Pat.  taglich  2mal  \  Gr.  JodqnecfcsUber.   Am  3. 

Drrrmhrr  %var  S ji-  irh clflims  eingetreten  ;  der  Kehl- 
kopf nicht  mehr  schmerzhaft,  die  Stimme  vollkomiuea 
natfiriidk  n.  hdl;  die  Wonde  wurde  nach  Bntfemnng 
der  Röhre  mit  Heftpflaster  zusammengezogen  n.  heilte 
in  48  Stund,  vollkommen  zu.  Pat.  wurde  am  22. 
Decbr.  vollkommen  genesen  euLla^isen.  £Du61.  med, 
IVtM.  Fei.  I.     las.]  (ScAeuliMar.) 


den  deshalb  Blutegel  an  den  Hals  gm'n 
ache,  antispasrood.  Mittel  Terordnet,  alkü 
kdlften  in  kürzerer  Zeit  moder,  ak  fri^ 
waren  die  Sachen  gekommen ,  als  Vf.  laf 
nach  Nantes  zufällig  Kenntnis»  yqo  öfM 
hielt.    Er  hielt  die  Gegenwart  ma  Pia 
in  der  laifiröhre  für  dir«  Ursache  des  Uifa 
zeichnete  die  Bronchotomie  fir  das 
tel.  Als  der  Vater  des  Knaben  die 
den  Vf.   sogleich   herbeirufen.    Von  je 
(}  u  i  n  ,  Devin,  L  a  r  a  1 1  e  e  a.  der  Ott^ 
ter^tützt,  verrichtete  er  die  Opentioa,  & 
merkeoawertbae  darbot,  ausser  dass  der'" 


in  seiner  ganzen  Höhe  ge.>palten  ward?. 
250.    I-aä  von  Laryngotomie  ,  die  wegen  («rsachung  der  Ventrikel  des  hdillopw 
«an««  frttßdm  Korptn  in  den  iMflwegen  b»  ten,  in  welchem  Vf.  den  fremdea  Kr 
«intm  r/ähr  XMdfm  mU  GiUek  iwrkAut  H>urdBi  Kr  fand  ihn  aber  nicht  ^rin  u.  *t»»ä 

Tim  MnS.A««Anv.  weiteren  Untersuchunfen  ab,  da  du 

Ton  2?r.  MaitonDenTe.  bedurfte.  AU  Vf.  4m  Tag  danaris 

mimL  Callacan  mit  2  atampfen  HakM 
pen  aus  mnander  zog,   wurde  plötzlirii  ii 
Ausathffiungsbewegung  der  Kern  mit  Knft 
wmt  heransgeschieudert.     Das  Kind 
nn  sfine  prwnhnüche  Mrmt'Tkeit  wif^f. 
entzündl.  Zufall  von  leiten  der  Loftwtf 
d  Wochen  war  die  Heilung  vollstiodi;:^ 
hielt  nur  etwas  HdteckeiL  (fi«^ 
A'r.43.  1839.) 

261.  Nettes  F erJahren,  di*  Bli»** 
ßsteln  XU  heilen i  von  Dr.  Lero) 
Es  besteht  iu  der  Abtreuuang  u.  l 


Ii 


Bin  6^7jihr.  Knabe  aaszui  Frihatfidce  ebige 

trockene  Pflaittuen  ;  er  saugte  eben  noch  an  dem  letz- 
ten Kerne,  als  es  ihm  einfiel^  ^ch  mit  den  Händen  an 
ein  Treppengelinder  lo  hingen  tt.  durch  ^e  btosM 

Kraft  der  Arme  emporzuzleheo.  Bei  einer  heRigea 
Anstrengunj;  zn  diesen»  Zwecke  ging  ihm  plötzlich  <lie 
Respiration  aus,  er  iiess  sich  herabfallen  u.  bekaiu  :so- 
gleich  einen  Brsticfcungsanfall ,  so  dass  er  einige  Au- 
r  riiljlirke  lang  weder  aufstehen ,  noch  um  Hülfe  rufen 
konnte.  Ein  Nachbar,  der  ihn  in  diesem  Zustende 
fand,  bradite  ihn  sofldch  an  seinem  Vater.  Br  ath- 
mete  kaum,  das  Gericht  \%ar  roth  n.  angeschwollen, 

die  Sprache  unartikulirt  u.  rauh.    Sobald  er  zu  spre-  ^  j      l-  ^.J^  A»J 

chen  vermochte,  erzählte  er,  daas  er  einen  Pflaumen-   eluet  StUcket  der  bintem  Wn» 
kern  verschluckt  habeu  tt«  iha  im  Halse,  wobei  er  auf  ZuTÖrderst  wird  Oimlich  ffliltcUeiu^^ 

die  Gegend  dejj  Kehlkopfes  wies,  fühle.    Z%vei  zu  gpeculum  (Speculura  arireiv)  (üt 
Rathe  gezogene  Aerzte,   J)r,  Boquinu.  Devin,  ok'j«      •       a  J..i.«.in0 

machten  ,  in  der  Meinung,  dass  der  Kern  noch  in  dei         Scheide  in  enier  AusdeLouBg  ^ 
Speiseröhre  strcVen  könnte,    verschiedene  Versuche,    »m  Umfange  der  Fistel  weggeflomajj^ 
um  ihn  heraoszubefördem ,  oder  in  den  Magen  hin-   mittels  «iues  passenden  In$trumfiite>l< 
absoatosaen.    Bintge  Gran  Bredhweinstein  bewirkten  die  vordere  u  hintere  V\  uuüUpp« 
Erbrechen  u.  schienen  Krleichtening  zu  bringen.    I>ie    ^        g  ^.^  ^  j^^, 

Stimme  bheb  jedoch  rauh  ,    die  Respiration  schwierig,  «^w.««.  — - 

u.  während  der  Nacht  bekam  daa  Kind  einen  Krstik- 
kungsanfall ,  der  es  umzubringen  drohte.  Die  aafii 
Nene  gerufenen  ÄT^te  fanden  indt  hri  ihrer  An- 
kunft die  Stimme  heller,  die  Respiration  leichter}  aie 
glaubten  daher,  daas  der  fremde  Korper  nicht  in  die 
Luftwege  gedrungen  sei,   sondern  dass  den  Zufallen 


ia  den  Damm  gemacht,  der  lo  da 
der  Scheide  u.  dem  Mastdarm 

za  der  Stelle  hinaufn^ebt,  wo  lii*  " 
nigung  der  bridpu  Wiiiide  keiur  \ 
gestaltet.    UuicU  zwei  Läni;euKii'"3f 


cuie 


wege  gearungen  sei,   aonaern  dass  den  Autalien    5»'»»»"»-  ....  a- 

anore  Ursache  atun  Grande  liegen  mochte.  Dieser  «in  trapezförmiger,  die  ganze  D«^ 
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erScIid3eiiinfiMteDder,I«app«n  gebildet, 
xJauQ  umgeschlageu  n.  mit  seiner  blu- 

Khrh(»  Hnrch  die  Faden  auf  die  ange- 
K ander  der  Fistel  applicirt  u.  diese  »o- 
:iüoftsen.  Nacli  2  Monaten  wird,  die 
orch  welche  4er  Lappen  mit  der  hintern 
aianamenhaogt,  dardiftohnitten ,  n.  der 
rSdieide  wiederhei^gettellt.  [Gom,  mdd» 
.  Ar.  48.  1839.]  (Schmidt.) 

Fünf  Hiirnfhsietrt  cluivh  älzeniie  Poit- 
•Ut ;  rou  Hofmed.  Ur,  T.Fiauder  in 

II  J.  atoer  Mann ,  der  fSr6h«r  Soldat  n.  tot 

tt  einmal  7  Jahre  hindurch  syphilitisch  ge- 
r,  kniii  am  2*.  Octbr.  1835  mit  mehrfachen 

der  Harnröhre,  insbesondere  aber  einer 
dMlichen,  am  Blasenhalse  befindlichen,  einem 
n  D.  »ehr  bedeutend  angeschwollenen  8cro- 
Hamfistelai  von  denen  ebe  in  den  Maat» 

in  dai  fierotam  nSikdeten  ,  di«  5.  nber  in 

<!er  Harnrohre  sich  befand,  in  (Vir  ßrhand- 
iU  0ieser  versuchte  zunacb.Ht,  i>armi»aiten 
Mmmm  DmrchflMsser  in  die  Harnröhre  dn- 

rerngdlle  lÜMr  nicht  weiter  als  bis  in  die 
«Iben  Torzadringen.  Hierauf  unterwarf  Vf. 
en  einer  Quecksilberknr ,  welche  nenigstena 
«rirkte ,  dass  der  Urin  weniger  durch  die 

durch  diV  ITarnrnhr'^  abfloss  ,  vdllkommenR 
«r  nicht  su  «ntwiiigea  vermochte.  In  die- 
de  «ntsof  licb  Ht,  jeder  weitwn  SntCl. 

Rin  Jahr  darauf,  am  23.  Octbr.  1836,  roel- 
ii  indess  abermals.  Sein  Uebel  war  noch 
itbe,  in  den  besonderen  Erscheinungen  wo 
dl  gesteigert.  Uro  nun  savorderst  die  sehr 
ntzilndung  de«  Scrotaro,  von  der  dieses  Mal 
ioden  ergriffen  worden  waren,  zu  beseiti* 
ha  bei  karger  Dlit  ▼ertcUedtne  Antiphlo- 
imentlirh  aln-r  prweichende  u.  schmerzstil 
flaemen  ni  Gebrauch  gezogen,  in  die  Uam- 

10  lange  mit  Qel  bertiioieno  Darmaaiten 
,  bis  dieaolbeB  keinen  Schmerz  mehr  verur- 
dies«  errojcht  war«  bestrieb  Vf.  bfhufj« 
tigern  Einwirkung  auf  die  Yerenj^enin^oa 
tiefen  Darmaanen  mit  folgender  Saibat 
rvr.  muriat.  corro«iv.  ?j  ,  Gumm.  mirooa., 
impL  ana  4).  M.  exacti^s.  F.  uagt.  spisa, 
iaii,  K»  t^niertbaft  die  Applkatlon  derad- 
!'  Aiifiiuf^p  war,  dorh  damit  fortfahren  bis 
»  Heilung,  weiche  am  August  1837  als. 
ktn«htet  werden  konnte,  [f^ürt,  Corre- 
Bd.  riil,  Nr.  aC]  (ümeibaMMi.) 

Miltheilung  tintr  mum  fFti$$  tUr  Ktr* 
X  durchwhniUtmf'  j1rUnm\  Ton  ür. 

III  Berlin.     Wie  sehr  eine  GefässTer- 
bei  der  man  jLtinm  frerodeo  Körper 

lüde  zurücklassen  darf,  erwünscht  sei, 
«mentlich  das  luterease ,  mit  dein  die 
ulgeuoinuifu  u.  dieselbe  in  die  Praxis 
wurde.  So  grosse  Erwartangen  man 
von  ihr  hegte ,  so  tcheint  iie  doch  die 
Dch  leihet  nie  BlaUtillangamittel,  nicht 
\  Diess  liegt  gewiss  daran,  dass  die- 
fhode  der  Torsion,  die  allein  die  Ll- 
eichligkeit  der  Ausriibrnng  fast  erreicht, 
e  einfaclie  Torbion,  mit  solcher  Zerrung 
iung  des  Gel'assendes  verbunden  ist, 
uug  desselben ,  die  man  doch  Termei- 
»,  achr  leicht  n.  gefXhrliche  weit  ver- 


breitete Gefasaentzündung  vielleicbter  Torlwommt, 
als  bei  Ligatur.  Diese  Nachtheile  hat  wotü  ^ 
Ainussat  besonders  im  Auge  gehabt^  als  er 
dieTorsion  mit  Zunickscbieining  der  inneren  Häute 
angab.  Diese  soll  uäinlich  so  verrichtet  wer- 
den  f  daaa  man  über  daa ,  mit  Pincette  gefasste, 
Gefifanende  quer  eine  sweite  Pincette  mit  inwen- 
dig atompfes  Branchen  legt,  mit  derselben  die 
inneren  Häute  durchquetscbt,  wobei  die  ättuere 
f^auz  bleibt,  u,  durch  schiebende  Bewpgniii!**ii  die 
inneren  Häute  eine  Strecke  weit  nach  oben  zurück- 
schiebt,. n.  dann  mit  der  ersten  Pincette  das  ge« 
faaste  Ende ,  das  am  untersten  Theile  nur  aus 
der  finaaem  Haut  beateht,  wie  gewöhnlich  abdreht. 
Dadurch  würden  nllerdinga  Qaetachnng  u.  Zer- 
reissuug  geringer  werden ,  da  sich  die  Wirkung 
der  Drehung  meist  anf  die  äussere  Hant,  so  weit 
sicli  die  inneren  davon  gelöst  lisben,  beschränkt; 
fl  jüh  diese  Methode  macht  Kutbiossuug  d^*»  Ge- 
lasses in  grosser  Strecke  nöthig ,  u.  das  Zurück' 
icUeben  der  inneren  Häute  nach  der  erwähnten 
Vonehrift  ist  ein  ao  aebwieriger,  ao  selten«  bei 
kleinoi  Arterien  fast  nie,  gelingender  Konstact, 
dass  VerSchliessung  eines  Geiataea  nach  Jener 
Mothodp  mplir  Zeil  u.  Geschick  erfordern  würde, 
als  z.  B.  die  Kxtraction  des  Staares.  Deshalb 
hat  diese  Methode  in  die  Praxis  keinen  Kint^anj; 
gefunden,  ja  sie  suii  seihst  von  A  m  u  s  s  a  t  ganz 
Terlasaen  wvtde«  sein.  Dnrch  Untemdiuugen 
über  Wirknng  der  Ligatnr  n.  Tofston  iat  der  Vf» 
auf  eine  nene  Weise  der  Gefässveraohlteaanng  ge- 
führt worden.  Er  bedient  sich  dasn  sweier  nach 
Art  der  F  ric  k  o'schen  mit  Schiebern  verseheneu 
Piucetten  ,  deren  Branchen  am  üussersteu  Kude, 
wie  au  den  gewöhnlichen  anatumischen,  gezähnt 
sind.  Ueber  dieser  gezähnten  Stelle  jedoch  ist 
jede  Branche  an  der  Innenaeite  auf  eine  Streek^ 
▼on  fast  ^'**  keilförmig  tngeachnitten ,  so  dass 
geschlossen  die  ziemlich  scharf  auslaufenden,  doch 
oben  abgeglätteten  Kanten  einander  berühren. 
Mit  einer  dieser  Pincetten  fusst  II.  das  blutende 
Gefäss,  wie  zur  UnterLiiuiuug  ,  hMi:t  dann  quer 
um  das  ein  wenig  angezogene  Getusseude,  uhut; 
es  welter  angetlioh  in  iaoliren,  so  weit  Tom  un- 
tern Rande  entfernt,  als  daa  Gefilaa  breit  ist,  die 
Branchen  der  »weiten  Pincette  da  au,  wo  die 
keilförmigen  Kanten  sind,  schliesst  die  Pincette 
durch  Vorschieben  des  Schiebers,  fasst  das  frei« 
Gefässende  mit  der  ersten  Pinrette  so  weit  u.  fest, 
als  möglich,».  «Irelit  es  nach  Schliessung  der  Pin- 
cette mit  dem  Schieber  etwa  4  bis  ömai  um  seine 
Axe,  wfihrend  die  ente  Pincette  ruhig  liegen 
bleibt.  Beide  Pincetten  werden  nun  entfernt  n« 
die  Operation  iat  beendigt.  [Die  Redaction  der 
med.  Zeit.  v.  d.  Vereine  f.  Heilk.  in  Pr.  bemerkte 
hierzu  in  einer  Note,  dass  diess  Verfahren  dem 
ähnlich  sei,  welches  Grossheim  (Lehrb.  d, 
oper.  Chir.  Bd.  lU,  S.  iöb)  mitgetheilt  liabe. 
Der  Unterschied  werde  durch  die  Eigeuthilmlicb- 
kdt  der  Remak'achen  Pincette  bedingt.]  Der 
Vorgang  Ibetdieaer  Operation  hit  folgender:  durch 
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^19  quer  angelegte ,  mit  Kanten  versehene  Pin-  als  aber  das  Pferd  in  deu  Stall  gdlilirt 
cette  werden  die  inneren  Häute  durcbgeqnetscht,  war,  trat  heftige  Blutung  ein,  zu  derl 
oliae  dast  dabei  die  inasere  Haut  Terte^  wird,  gemfea  ward«.  Dieaer  Versuch  Iwvtii 
Dreht  maD  nun  das  untere  Ende,  ao  wird  die  fig  so  vielf  dass^  irie  es  auch  Jcdm  j 

«rste  liegen  gebliebene  Piocette  in  die  Hohe  ge-  der  Ansicht  des  Erfolgs  an  todtni  Arti 

schoben.     Da  sie  nun  aber  die  inneren  dickeren  "wahrscheiulich  wird,   die  Eiostulpucg 

Häute  bereits  durchschnitten  hr^t  n.  7v;  isrhrn  ih-  Llnterstülznnsj  der  gedrehten  äuuem  Hi 
reu  Brauchen  wenl«:  Hann»  lass.1,  so  wird  von  tier  tnni^fn  rascli  stillen  kann,  selbst  ODtn 
andern  drehenden  Piucette  nur  die  äussere  nach-  giiubligsten  Verbal tuissen,  au  den grottit 
giebige  Haut  swisdien  den  Bitmohen  herrorge-  stilmmeu  u.  dem  Hersen  gans  nahe*  1 

sogen  tt.  sogleich  gedreht.    Diess  Herrortiehen  aber  noch  atoht  gegen  die  BIö|tichluit, 

der  äussern  Haut  kann  aber  natürlich  nur  da-  stUlpnng  allein,  auch  ohne  alle  Uottmal 

durch  geschehen^  dass  sich  in  demselben  Haasse  Blutstrom  aufhalten  kann,  eine  MozM 

oberhalb  der  querllegenden  Pincette  die  inneren  von  allen  Sachversfändigjf»n,  weldrf  ditj 

Häute  von  der  äussern  trennen.     Die  freigewor-  salif-n,  geradezu  behauptet  wurde.  Olai 

denen  inneren  Häute  8lülpeu  sich  um^  weil  sie  M  eitereu  Erfolgen  nacii  dieser Operstioni 

nicht  anders  können,  mit  reissender  Schnellig-  etwas  bestimmen  zu  wollen,  glaobt « 

keit  m  das  Zwnm  der  ArUrie  hinun  u.  bilden  ao  nur  rorläuij^  als  eine  Methode  der  14 

einen   das   Gefassende  ganz  Terschliessoideii  Schliessung  beseichnen  zu  fcdoncs,  lij 

Pfropf.    Diess  ist  der  beständige  u.  sichere  Er»  snr  Unterbindung  geeigDeten  blotes^i^ 

folg  bei  allen  Arterien,  von  den  kleinsten  bis  anzuwenden, wenigstens  ebenso  rasrin 

zu  den  grössten,  vorausgesetzt,  dass  die  Pincet-  hen  ist,  u.  viel  wenlijer  Geschicklldtia 

ten  gehörig  lu  s<  hafTeu  sind.    Pin(  ^  tfeu  nach  Au-  bung  fordert ,   als  die  Ligatur  mitlrk 

gäbe  des  Vf.  hat  lustruuieutenmacher  Eoruha-  oder  liakeu.    Sie  hat  ferner  deu  Siiiä 

gen  in  Berlin  Torratbig.  —  Bs  kam  nun  dar*  kein  fremder  Körper  in  derWoodcft« 

auf  an ,  diese  Methode  an  lebenden  Thieren  au  Beisung  des  GefKsses  Über  deues  sJ 

erproben.   Den  ersten  Versuch  machte  der  Vf.  bewirkt  u.  das,  was  durch  die  drdini! 

am  30.  Jan.  1839  an  der  Carotis  eines  Pferdes,  zerquetscht  war  u.  Eiterung  err^l^ 

Im  Beisein  des   Prof.  Hertwig  wurde  in  der  feriit  wird.    Ob  auch  die  gedrebt**  icHl 

Thierarzneischule  die  Carotis  eiiu-s  l^fprdes  nin  zu  entfernen  sei,  diess  u.  Audret  mii.vv 

untern  Viertheile  des  Halses  hlosyitli-f^'t^  an  zwei  Versuche  zeigen.    [Med,  Zieiu  v,  f  'j 

S^telleu  wurden  Schieberpiucetteu  angekgt  u.  ge-  1Ö39.  Ar.  6.J 
achloesen ,  zwischen  baden  das  GefHss  durch*         NaeAMlgiieht  B^m^lmgm  ; 

■duitten  u.  dann  zuerst  am  obem  n.  später  am  theütmg  über  ein  neues  Verfo^arm^ 

nntem  freien  Ende  die  Operation  der  EinstUl-  yevscHlUsten $  ron  Dr.  Remakin 

pung ,  wie  erwähnt,  vollzogen,  was  über  alles  Redactiou   der  med*  Vereinszeit qd^ 

Krwarten  gelaug,  obwohl  die  PJncetten  des  Vf.,  erwähnt,  zu  dem  in  voriger  Nummer 

in  Grösse  u.  Stärke  für  menschliche  Gefässe  be-  Aufsatze  des  Vf.  die  Bemerkung  hinic 

rechnet ,  sich  zu  diesem  Zwecke  viel  zu  schwach  das  vom  Vf.  angegebene  Verfahmi 

erwiesen.  Die  Blutung  stand  aus  dem  obem  so-  sei ,  welches  Grossheim  besdirie! 

wohl,  als  aus  dem  untern  Ende  —  jenes  blutet  dass  der  Unterschied  nur  durch  die 

bei  Pferden  fast  ebenso  stark,  als  dieses »  selbst  ^iohkeit  der  Rem a kuschen  PiocfOf  ^ 

dann  noch  ,         man   das  Pferd  im  stärksten  de.    In  Bezog  auf  diese  Bemerkung 

Tr-^t)e  umhertrieb.  Man  sah  dabei  das  abgedrehte  nun  R.  gedrungen  ,  Folgendf-s  7U 

Knile,  isocliroiiisch  m\l  dpm  sehr  beschleunigten  der  citirteu  Stelle  von  Grossheiin 

u.  verstärkten  Herzschlage,  Impfen,  ohne  sich  zu  operat.  Chirurgie  ist  bei  AuseioauJf 

Teränderu.   Dass  also  die  Einstülpung,  wenn  sie  verschiedenen  Methoden  der  Toni(=> 

durch  die  zusammengedrehte  äussere  Haut  unter-  Toniofi  mii  Fiximng  dn  (Ttj 

stutzt  wird,  die  Blutung ,  selbst  aus  den  grtfss-  Diese  wird,  wie  bekannt,  sogesutii' 

ten  Gefässen,  stillen  kann,  warTdllig  dargethan,  das  Gefässeude  4  bis  6'^' hervorziriii  i 

u.  Jeder  sieht  ein ,  dass  das  unterste  Stück  des  Pincette  der  Quere  nach  fest  f«^>'  - 

freien  Gefässendes,  so  weit  e»  mit  der  Pincette  zweiten  Pincette  das  freie  Ende,  * 

{^(  i.\^st  u.  gecjuetscht  war,  ohne  Schaden  ahge-  c!i r  i  1  ursioii ,  torquirt.    Da  nao  b^i 

fccbnitleii  wt-rdeu  kann,  da  es  nichts  zur  Befesti-  iahren  das  A^efaisseude  ,  das  B. 

guug  beiträgt.    Es  kam  dem  Vf.  aber  darauf  au,  weit  hervorzieht,  mit  einer  PisMA* 

SU  wissen,  ob  Einsltilpung  allein,  auch  ohne  Un-  u.  mit  einer  zweiten  das  freie  Ba<h 

terstützung  von  Seiten  der  zusammengedrehten,  so  ist  allerdings  dieses  Verfabm<i<-"'i 

äussern  Haut,  dem  Blutstrome  widerstehen  kön-  geführten  Stelle  beschriebeDeo 

ne.    Er  schnitt  deshalb  das  ganze  freie  Gefäss-  waltet  zwischen  beiden  der  wfjfs'i^'^' 

ende  dicht  nii  der  Stflb»  der  Eiustiilpung  ab.  An-  srlned  ob,  duss  der  l%rltdg  b^i  if^'-^ 

fsngs  blieb  das  Oelüss  uadi  wie  vor  geschlossen,  luhrleu  Verfahren  sehr  weciisdw^  >• 
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bei  letsterem  immer  fette  n.  liebere 

ttpog  erlangt  wird.  Dieser  UDCerscbied 
gps  wird  aber  krhieswegs  nur  durch 
ilichkeit  der  Pincette  des  VF.  beJin^^t, 
I  dann,  weuu  ]nit  den  Remf^k 'scheu 
die  Torsion  streng  uacb  deu  um  auge- 
rte  aufgezählten  Vorschrifteu  gemacht 
ktt  «ich  im  Brfo^  der  Operation  im 
km  nichts.  Diese  iKomml  einfiioli  da- 
die  beiden  Methoden  sum  Grunde  lie- 
p  eine  so  verschiedene  ist ,  dass  die 
f>n  Aehnlicitkeiteu  rein  äusserliche  u. 
!nd ,  was  auh  näher,  wie  folgt ,  Ter- 
liFixiruiig  des  Gefässendes  bei  Torsion 
I  weiter  besweciit,  u.  aach  nichts  wei- 
t,  alt  dass  die  Wirkungen  der  Dre- 
ie  sich  sonst  anf  mehrere  Zoll  binauf 
,  liier  auf  einige  Linien  bescbräulLt 
V  fixirende  Pincette  quetscht  auch  wohl, 
Brauchen  zufallig  etwa<^  sclimal  sind, 
I  Häute  durch,  doch  ^veil  sie  nun  im- 
rtfixirt,  ist  der  cuuj»taute  Erfolg  der, 
•drehte  frei«  Bnda  fast  didit  nnlnr  der 
Ploeette  reitst  n.  «n  satammenge- 
bkdien  surücklässt ,  das  sich  bei  der 
Zerrung  wieder  abwickelt  u.  das  of- 

erblicken  lässt.  Nur  wenn  7ufäIHg 
j  «eiir  schmale ,  leicht  biepsmue  üran- 
tenn  man  an  sehr  dicken  Getassstam- 
die  macht  u.  wenn  man  aus  Versehen 
Is  Pinoette  nicht  gleichmässig  Itethllt, 
e  Braneben  sieh  biswoika  bewegen 
es  begegnen,  dass  der  Krfolg  ein  ähn- 

f'el  dein  Verfahren  des  Vf.  ist,  da 
Quetschung  der  inneren  Hnute  die  aus- 
?n  den  Branclicn  durchschlüpft  u.  Eiu- 
!r  iuiiereu  Haute  zulässt.  Diess  liegt 
gar  nicht  im  Zwecke  der  Operation, 
eine  Zulülligkeit,  die  B.  bemerkt  hat 
tierdings  auf  dieswecknftXisigstenllla- 
Q  u.  Werluenge  snr  Verwirldidiang 
iiiderm  Wege  gewonnenen  Tde*»  ,  die 
i  durch  Einstülpung  der  eigenen  Häute 
;ü,  geführt  hat.  Bei  Ausführung  die- 
ens  fand  sich,  dasb  durch  dieselbe  et- 
eknlidiet  erlaugt  werde,  was  Amut- 
ser  Torsion  areo  refoolement ,  wenn 
als  Hauptzweck,  doch  gleichsam  alt 
Hiilfsinittel  der  Operation  bereits  zu 
"lite.  A!ho  niclit  Torsion  mit  Fixi- 
•efassendes  ist  es  ,  die  etwas  von  der 
Verfahren  zum  Grunde  liegenden  Idee 
Ohl  aber  hat  A  m  u  s  s  a  t  schon  den 
nken  gehabt^  wenn  er  ihu  gleiob  nicht 
rads  antfUbren  konnte.    Weil  et  B« 

II  ist,  die  Ausfülirung  dieses  Gedan- 
uifache  u.  leichte  Weise  für  die  Pra- 
icli  zu  machen,  hat  priui  Anfange  des 
»atzes  A  mussat's  Verfahren  ausfiihr- 
ut,  wahrend  ihu  die  zufallige  Aebn- 
i  den  Handgriffen  bei  Toition  ndt  Fi- 


xiranff  detOefSttendet  nicht  daran  mahnte,  anch 

dIess  Verfahren  zu  erwähnen.  —  Höchte  tich  die 
Technik  des  Vf.,  durch  die  er  Am  u  ssa  t's  Idee 

auf  einfachere  ,  ausführbarere  u.  sichere  Weise 
zu  erreichen  bezweckt,  sich  bei  weiterer  Prüfung 
an  Menscht  Ii  bewahren,  [/biä»  Nr,  8.]  {Knfmc/ike.) 

254.  Fall  eint»  ausgebreiteten  Aneurysma 
durch  .^naslomosis  hei  einem  Kinde  von  10  Mo- 
naten^ u^eLchea  die  Zweige  der  Temporal-  u.  der 
hiiiierenAuricuiararteritn  mitergriffen  halle. glück' 
lieh  beiiandtsU  durch  die  umwundens  Nahlj  von- 
Dr,  J.  Maclacban. 

A.  M.,  ein  Mädchen,  ein  Zwilling,  am  2.  April  1838 
10  Monate  alt,  hatte  14  Tage  nach  der  Geburt  an  der 
rechten  i^cbläfengcgend  ein  kleines,  rothes,  flaches  Zei- 
chen von  der  Grösse  eines  Stecknadellcopfes.  Die  Ver- 
färbung breitete  sich  langsam  aus  n.  erhöh  su  h  allmä- 
lif  aber  die  Haut.  Im  5.  Monat  beobachtote  ich  un- 
BUttelbar  6ber  dem  Zygoroa  vor  d«a  rechten  Ohre  ei- 
nen Tumor  ,  welcher  den  Charakter  eines  Ahearysma 
durch  Anastomose  hatte,  einen  Zoll  lang  u.  einen  hal- 
ben Zoll  breit.  Hinter  dem  Ohre  u.  um  die  Knöchel 
herum  befanden  sich  mehrere  kleine  ,  flache  ,  livide 
Flecke,  In  2  Monaten  war  der  Tnmor  in  jeder  Rich- 
tung sehr  vergrössert,  er  hatte  hinter  dem  Ohre  etwas 

{[eeitert,  u.  ans  dem  intseni  Geh6rgange  floss  reicMidier 
l\i^.T  hrrans.  Bisweilen  trat  Blut  ans  der  eiternden 
Steile  hinter  dem  Ohre  hervor.  Am  2.  April  1838  zeicta 
der  Tomor  folgende  Charaktere.  Er  schien  artenell 
zu  sein,  einige  wenig  vergrosserte  Venen  nmfabaiL 
ihn  n.  liefen  durch  ihn  durch;  er  bestand  aber  in  ei- 
ner Vergrösserung  der  Zweige  der  oberllachlichen  Tem- 
poral- u.  der  hinterea  AarjealararCerien*  Br  fing  an 
der  Wurzel  des  Processus  zygomaticus  an  u.  ging  di- 
rect  nach  vorn  zu  bis  heinahe  an  die  vordere  Fonta- 
nelle. Der  TefflporalCheil  nasa  3|"  in  der  Lange,  bei 
seiner  Entstehung  war  er  über  1"  breit  u.  stand 
aber  der  Bant  erhaben.  .Am  Processus  mastoideas 
hatte  er  die  GrSsse  einer  Iddaen  Lambertsnoss.  Nach 
dem  Winkel  der  untern  Kinnlade  war  eine  blfiolichte 
GeschwuUt  vorhsnden.  Die  geringste  Anstrengnng  beim 
Sphreiea  erzeugte  grosse  Zunahme  in  dem  Temporal- 
n.  Occipitalthcile.  Ich  hatte  die Compressiun, so  wie  Eis 
u.  adstringirende  Stoffe  vergebens  angewendet  u.  be- 
weg die  Mutter  endlich  zur  Operation ,  a.  in  Beisein 
von  Sir  George  Ballinffall  n.  einiger  Wund- 
ärzte brachte  ich  am  2.  April  1838  nm  12  Uhr  4  Na- 
deln ein.  Am  6.  April  wurde  eine  Nadel  hinter  dem 
Ohre  entfernt  n.  4  neue  Nadein  eingeführt.  Am  7.  wur- 
den wieder  2  Nadeln  gelöst.  Am  11.  wurden  alle  Na- 
deln entfernt.  Die  eingetrefene  Eiterung  heilte  nnter 
Anwendung  von  Zinc.  suiphuric.  u.  einer  Salbe  von 
Ziae.  oxydst.  album.    Am  30.  Novbr.  1838  hatte  dl« 

Haut  ziemlich  ihre  naturlli  hi;»  Farbe  wieder  erlan^rt,  es 
wuchs  Haar  über  dem  Tuiuor.  Hier  war  die  Lai le- 
rn a  n  d  *sdie  Metbode  der  Operation  offenbar  sehr  gün- 
stig. Die  Excision  konnte  nicht  angewendet  werden, 
die  Ligatur  der  Carotis  war  in  ihrem  Erfolge  ange- 
widS ,  das  üaarseil  war  bei  der  arteriellen  Natur  des 
Tumor  ebenfalls  gewagt.  Durcli  die  Nadeln  wurde 
fast  gar  kein  Schmerz,  keine  Störungen  in  der  Consti- 
tution ,  wenig  Verunstaltung  u.  keine  Hämorrhagie  er- 
seogt.   [Edhifr.  Jininial.  Nr.  189.  1839.]  (Hasper.) 

265.    21«^«  i'äile  von  Ligatur  der  Carolin 

primUiva  wtgtn,  tmtr  BiufgtsehmiUi  dtr  Aug€n~ 
hdhU. 

FmU  f.  Ein  ongefihr  60jähr.  Mann  von  aiemliGh 

guter,  aber  trorkner  !i.  nervöser  Constitution  n.  von 
grosser,  moralischer  Energie ,  leidet  seit  fast  einem 
Jalwc  an  einer  Geschwabt  in  der  rechten  AngenhSUe, 
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die4af!  Aiif:c  mch  vorn  gedrangt,  zu  einer  Um^chla- 
i^ttwg  tlt-r  Außenlider  Veranla!<suug  gpgflien  u.  »pätcr 
«lie  obere  Wand  der  Au^enliühie  durchbohrt  und, 
nachdem  sie  einen  Tlioil  Ans  'Stirnbeins  abgenutzt  hat, 
Aber  der  Anp^nhöhle  einen  >  «»r»j>rnn^  l>iItlot.  Man 
fnMt  hier  eine  dunkle  Fluctuation ,  eine  eigenthämliche 
Klasticitit,  ein  mit  den  Pnltechiigen  isochronischea 
Klopfen  II.  gleichxeiiig  eine  charakterintisrhc  Mxpre-- 
luoiiabeweguiig.  Die  |{ering«te  lierührau|g  de«  Auge« 
veranlasst  einen  lebhaften  aehmerz.  Bs  wurden  ver* 
achiedene  Aerzte  zu  Halbe  gezogen.  Nach  mehreren 
vergeblichen  Hf-h-uHflirnpen  erkannte  man  die  Ligatur 
der  Carotis  ])riiiiitiva  ,  nach  deren  Coinpresmon  das 
Klopfen  der  CicscbwuUt  unmittelbar  BUt'liÖrte,  für  «laji 
alli'inlfx  '  H(!lf>nii[tfl  ;  sie  wurde,  da  sich  der  Kranke 
bereii«\illtg  dazu  zeigte  ,  am  7.  Aug.  von  Jobcrt  in 
Gegenwert  mehrerer  Aerste  n.  Wnndirtte  roilzogen« 
Die  Carotis  nrimitiva  dextra  wurde  auf  die  gewonnl. 
Weine  btusgelegt,  d.  h.  Jobert  durchschnitt  lagen  weise 
längs  des  innem  Randes  des  linken  KopfnickerK  lang- 
sam die  betreffenden  Partien,  bl»  er  zur  tS( beide  des 
Ciefäs«e?  gelangte.  Der  Muse,  omohyoidcus  w  urde  durch- 
schnitten ,  die  ziemlich  angeschwollene  Vena  Jugularis 
interna  afigetrennt  u.  die  Carotis  mit  einer  fast  an  ih- 
ri^in  Kiidi-  {;ckrfiiiiinlen  Hohlson<!i>  m  jinr^i-hoben  u.  durch 
eine  ulatte  aus  3  gewichsten  Fäden  bestehende  Ligatur 
nnterounden.  In  dem  Momente ,  wo  die  beiden  Kno- 
ten zusammengezogen  wurden  ,  horte  das  Klopfen  in 
«ler  (ie>{rh\vu!Mt  auf,  Ks  floss  während  der  Operation 
wenig  Hiui  au»,  eine  eiu/i(;e  kleine  oberflächliche  Ar- 
terie wurde  durchschnitten  u.  unterbunden.  Das  eine 
Ende  der  I^tgatur  wiit  i)^  aligeschnitten ,  das  andre  mit- 
ith  eines  kleinen  Heiipdasterstreifens  befestigt ,  die 
WundrÜnder  worden  einander  genähert  n.  dorth  Heft> 
|»fl[aster>t reifen  in  Beriilirung  erhalten.  Die  Nacht  war 
etwas  unruhig,  aber  ohne  Kieberj  das  klo|)fen  ii»t  in 
der  Geschwulst  nicht  tarncicgelrehrt;  die  Vereinigung  der 
Wunde  ist  wenigstens  ausserlich  zum  grossen  Theil 
vollendet.    Alle«*  Ta>.»t  einen  günstigen  Krfolg  hoffen. 

Fall  2,  Ein  :^6jähr.  Ziuiuiermalcr ,  der  an  ziem- 
lich heftigen  Kopf.scnmeraen  leidet,  bekam  vor  41  Mo- 

nalen  von  einem  kräftigen  Slaiine  einen  Faustschlag  in 
den  Nacken ,  der  ihn  einen  Aug-nblick  lang  betäubte 
U.  nach  welchciu  eine  Schwere  des  Kopfes,  Schwin- 
del o.  s  w.  zurückblieben.  Kr  liaaa  mch  sogleich  10 
Bliif^^;  1  I  N  den  Nacken  .«ietzen  ,  wo  sich  eine  Ge- 
i)Ch\>ul.'!t  gebildet  haben  sollte,  von  der  aber  gegen- 
wärtig »ich  keine  Spur  mehr  zeigte.  Den  Tag  darauf 
schien  dem  Kranken  .sein  Au^e  nuhr  hi  r\  i /ulrefen, 
doch  war  das  Sehvermögen  nicht  gestört.  Ks  hatte 
^ich  ferner  ein  sehr  starkes  Klopfen  im  Kopfe  einge- 
htelit,  wuicbe.H  mit  den  Herzschlägen  zusammentraf  II. 
während  des  Gehens,  nach  ^1tI^kelanstrengungen,  •stär- 
ker wurde  ;  wenn  er,  naclidi  in  der  Kopf  niedrig  gele- 
gen hatte,  sich  emporhob,  so  trat  vollige  Betanbung 
•  ■in.  Ks  bat  sich  dieser  Znstand  seil  2  [Vfonrtt.  nicht 
iiierklich  verändert,  doch  haben  i»ich  die  Venen  der 
Augenlider  erweitert,  einige  sind  sogar  varicos  gewor- 
den u.  gleichen  Kysten  ;  das  Klopfen  ist  immer  noch 
^ehr^lark,  der  Kopfschmerz  oft  sehr  lebhaft.  Das  Auge 
ist  auf  beiden  Seiten  gesund,  über,  vurzü(>lic)i  rechts, 
durch  eine  puisatile  Geschwulst  emporgehoben,  durch 
deren  ziemlich  dicke  Wände  man  ein  dumpfes  u.  lange 
anhaltendes  Klopfen  fühlt.  Als  Velpe  au  das  Ohr 
enf  die  Augenhonlen  legte ,  bSrte  er  ein  gesteigertes 
Kisptlni  rausch  ,  >>  eich  es  rechts  beträrlulif  I  ri  als  links 
war;  dieses  Geräusch  war  mit  den  Coatructiuneti  des 
Hcntent  itoehronisch ;  es  hörte  sogleich  auf,  wenn  maa 
die  rechte  Carotis  coroprimirte,  u.  »war  merkwürdiger- 
weise links  fast  ebenso  vidlstnndlg,  wie  rechts.  \'er- 
niöge  dieser  zu  wiederholten  Malen  coo'-tatirteu  Er- 
scheinungen blieb  über  iVw  vascnläre  Natur  der  Ge- 
srh%>{ilste  u.   über  das  «-iii/if;*-  wirksame  Mittel  dafje- 

6en,  nämlich  die  Ligatur  der  Carotis,  kein  Zweifel, 
demnach  ward«  diaee  Operation  am  10.  Aug*  in  CS«- 


genwart  vieler  Wundärzte  n.  Eleve«  nrndril 

mittelbar  daniarh  horte  der  Krank»-  nicb'.  r» ' 
rausch,  wie  in  den  früheren  Ta^fiii  .im 
horte  es  das  auf  die  Augenhöhlen  gelfj;^^  C| 
vereinigle  die  Wnnde  unuiitlidl.dr  (in  V.\\nn 
getauchte  Comprcssen  auf  die  \NiiB(!r.  Jr-iH 
:25  Tropf.  Laudannm).  Am  erstea  l  icr  .« 
u.  Schwere  des  Kopfes,  weni|;  Scliljf.  Kaf«! 
wenig  Fieber,  welches  erst  am  2.  u.  3.  T<|f 
Entzündung  des  Halses;  mnhsame  Deglotiticr; 
ten  Compressen  wurden  weggeiaaiCB.  Di«  Vi 
per  prim.  intent.  am  3.  Tage  zoin  gro»»e&  1 
einigt;  es  drohte  phlegmonös  Eatzündun^. 
gebungen  der  Wunde  sind  rotb,  scfaismhd 
die  geringste  Beriihrnnt;  veranlasst  lel.haft!*! 
(20  Blutegel  ioro  dulenii,  Aderiass  am  Aren 
«en ;  das  Blot  liatte  ein»  Speckhaat;  Tn4 
Laudannm  u.  Digitflüstlnctur. )  Die  CnuSq 
sich  verloren  ,  die  Wunde  ist  vereinigt  (,f^ 
auf  die  Stellen  ,  welche  den  Ligatarf«  ou 
die  Geschwülste  haben  zu  kiopfea  aufgeb«ni 
gen  treten  weit  weniger  hervor;  Alks  lin 
einen  glücklichen  Erfolg  holTen.  | 

Vr.  will  später  den  wfitern  Erfol^^ 
i\fn   Operationen  iiiittUeileii.  Seit 
welcher  mit  giücklichem  Erfolge  die 
mitira  wegen  einer  erectileii  Gndivik 
genhjjhle  tmterband,  iat  dieaeOpenti« 
licKeii  Fällen  von  tnehrereB  WaodliiiCi : 
iiänil.  glückliclien  Erfolge  Tollzogeo  «aH 
Jessen  sind  doch  aucli  mehrere  Fall? l<>ii 
gelaufen.    Von  28  Operationen  ,  dif  T 
in  seiner  Medeciue  operatoire  auffuhrt. 
1 1  Hciluug  statt ,  8  blieben  erlöl^U  I 
fen  tddtlieb  ab.    Diese  Reeultale 
unter  jUinlichen  Umetänden  so  di 
Sten  lliilfsuiittel  erinuthigen» 
T,  XyU,  p.  127.]  ( 

256,  Antonii  A lesiandriii| 

uirütfque  eanoidis  priautittae  in  efu) 

hibita.    [Novi  Comineutarü      .idMc  I 
runi  in<;titiili  BunonleDsis.  T.III.  Boo(«i 
I9.j     Die  lliiferbinilun-j  «1er  C.ir;*^'i 
»len  ist  besonder*»  du  im  zu  verauÄtaltt 
dig,  wenn  sie  beim  Aderlässen  reHfOt 
ist,  wa«,  obwohl  aae  xiem]i«ii  tief 
bisweilen  ,  n.  swar  Torziiglich  das 
vvenu  man,  w^l  die  Jngiüarreoe  oi  ^ 
hinläugltch  anschwillt,  die  Biude 
anlegen  mns«;.    Man  hat  ,  so  sa:' 
[denn  Ref.  erlaubt  sich  hiprl)ei  gar  ir 
die  üuterbiDdong  der  Carotis  u.  i»^' 
Pferde  bisher  für  unausführbar  ^th^^ 
glaubt  er,  das«  der  Grand  d«i 
Feblem,  denen  sieb  abhelfen  laue; 
wie  denn  überbanpt  die  grossen  Pcr^ 
Chimrgie  noch  uicht  hinreichend  acf  ^ 
heiikunde  übertragen  worden  tdea. 

Zum  Zwecke  des  Rxperiroeate»  ^^'"^^ 
nem  3jihr.  Pferde  die  linke  Csroti«.  « 
hinreichend  weit  von  den  in  ihrer  Nil« 
ven  gesondert  hatte  ,  2aial  in  einer 
Zollen ,  u.  durchschnitt  sie.    Die  ^  "'^ 
einige  Nähte  vereinigt,  u.  das  »^-^^ 
etwas  Anffhllendea  wahinahaMn  n  '  ^ 


Dlgitlzed  by  Go 


II.   dkiruiigie,  Oplilhalinologie  im«l  OtiaUiL 


323 


:  viel  Blot  ▼erloran  g<*gangen  war ,  «in  Adnr- 
dfv  andern  8eite  des  HbIsm  gemdM,  die  Art. 
[U  u.  nasillaris  ^\f^  N-iff»,  anf  welcher  dif  d- 
terbuodeu  wurden  was  ^  pulsirlen  el»aii!«u  gut 
der  «■tg«gfliig«Mttl«n.  Al%MMine  Anfref  anf 
>r  dauert'Mi  turr  kurze  Zeit  un,  es  frass,  n  ;i'n 
r  fieiea  beide  Lrgataren  ab,  worauf  die  W  aiide 
nilto  B.  ▼«nmrit«.  Am  87.  Tage  nach  der 
iperation  «tird  -  uu  h  di«?  Caroti»  der  rediten 
torboodcn  i  ehe  jeiiocb  die  Ligatur  augeaclioürt 
lewA.  swal  Pfimd  Bfitt  an«  &w  angaatodiaiMii 
i[isf!l€.<is<.'ii .  thoiLs  um  die  durch  die  Untorbin- 
«Igte  StoruM  des  Kreislaufes  au  mildern,  theils 
I  na  an  erlahrea,  ob  die  Blutung  wirklich  so 
I  m'm  wurde,  um  die  Unterbiadnng  ober-  tt. 
der  Gefasswtindc  zu  erfordern,  was  allerdings 
Mar.  Dm  Pl'erd  stand ,  nachdem  es  lofge- 
rar,  aof  u.  ging  nach  aeinaai  Stando,  stürzte 
die  rechte  Smiv  nm  ,  u.  erst  a!-«  uorh  c-iue 
siu  der  Vena  jueuiaris  entleert  wurden  ^var, 
wieder  belebt.  Bs  ging  hierauf  vollends  nach 
*nde,  o.  wunlf,  (tnmit  ^u'U  jciK  r  '/ufiill  iiiilit 
eo  sollte ,  mit  dem  Kopfe  üocbgebunden ,  a. 
jagniaria  noeb  «linuil  gelfiBOl.  Der  Pub  ia 
uillar-  ti.  'rcinporalartrrie  war  gänxtich  wr- 
^  Ii.  in  den  Aesten  auf  der  linken  Seite  war 
Ä  icbwadi  SD  fnUen.  Die  Wand«  wurde 
It  kalten,  apitar  mit  warmen  Pomenten  be- 
a  4.  Tap«»  na«A  der  Operation  betiaiinen  iliö 
nf  der  ^eite  der  ietittcii  Qi^eraüuit  klu- 
•fter      raj^elinässiger  aber  auf  der  andern. 

fielen  die  Ligaturfaden  ab.  n.  }M<id 
munter.  So  lebte  es  noch  Ii  Monate,  v\u  es 
neuen  Experimente  banolat,  n.  durch  «in« 
K-  Tart.  tftib.  getodtet  wurde. 

che  \'frsuche  wiederholte  A.  an  kleineren 
rie  dte»tt  auch  achun  von  Schön berg  ge- 
obwehl  ai«  bei  diesen  nicht  Ton  ao  groa- 
für  die  Praxis  .»«ind.  Die  Mö;j;[ii'.hkeit  des 
ist  somit  durch  dieses  Experiment  erwUseo, 
■acht  Vf.  jedoch  auf  sweierlei  intareafant« 
gen  aufmerksam,  erstens  auf  die  8ehr  «tarke 
bern  Kndo  der  Arlt-rie  orfoIpen<lo  Blutung, 
auf  die  äcbneUc  \Viederberatellau4;  dt:»Kreia- 
Ide  erklären  sich  durch  die  sehr  groftsen 
n  der  Aeste  beider  (';trütideii  unter  einan- 
denen  der  Vertcbrukrteriea,  die  Folge  da- 
ff  die  Nothwendigkeit ,  jedesmal  beide  Gc- 
tJ  nnterbindt-n.  Di»-  hiswelleii  bemerkbare 
hkeit  der  Unterbindung  der  Arterien  beim 
aach  H Hilter  beruht  anf  deniselben  Um- 
s«  nämlich  CoIIater.iläste  den  Dlntzunn-^ 
sUen.  Alessaodrini  knüpft  hierau  die 
g  der  die  Carotidao  beider  Seiten  u.  der 
Vertcbraburtarien  verbindenden  Anattlumo- 
!  bei  Thieren,  selbst  kleineren  u.  solchen, 
len  verhältnissmässig  kürzern  Hals  haben, 
'd,  Torbanden  sind,  u.  jedesmal  die  Untere 
der  durchschnittener  Gefasi>en(l«M)  nothwen- 
Ref.  hebt  indesa  nor  das  praktisch  In- 
US  dieaer  Abhandluiig  uUf  n.  übergeht  das 
daabe  dera«lben,  (Zeu,) 

Utber  die  fVirkungm  dn  essigsauern 
3ehatidUuig  der  Anturysmen  der  Aoria  ; 
'/>r.  D  u  a  o  1  u.  L  p  r  o  u  X.  Es  wer- 
ein  Aufsatze  3  FäUe  von  Dutol,  wo 
tigs.  Blei  ^ej^eu  Aueuiytmeu  der  Aorta 
ab  bewies,  mifgetiieilt.  Pa  aie  aich 
siemUcli  gleichen,  ao  werden  wir  blos 
Fall  mitthelleu.  Die  Diagnose  (liirfle, 
e  iu  keinem  der  3  Falle  tltirch  die 
atäügt  wird,,  doch  wobi  richtig  ^a> 


stellt  wordeu  sei».  Der  vierte,  von  Legroux 
initgetbeille,  Fall  betraf  ehieu  58jabr.  Scliauapie* 
ler,  der  acbon  im  leCateu  Grade  aeiuer  Krank  Ii. 
ins  Spiial  kam.    Kr  aUrb,  u.  die  Sektion  wk.>a 

eiu  Aneurysma  di  r  Aorfa  Jiach,  doch  wurde  uu(h 
»ein  Zustand  durcli  das  rssi^s.  Biel  «-twüs  ^■»•[n*^- 
sert.  Beaclt,teiis\vertU  ittt  iiocU,  üaüt»  ulio  -k  Kiau> 
kc  Irülier  au  Syphilis  gelitleu  halten. 

Hin  37jnbr.  Maurer,  Namens  Peclieux ,  von  ner- 
vöser, sanguin.  Conatltntioa ,  hatte  niemals  fiäher  un 
einer  Krankheit,  au!S^er  in  «icint-r  Jugend  an  Syphilis 
(Blennorrhsgic  ,  hcbankerj  ,  die  sorgfaltig  behamlelt 
worden  war,  gelitten,  als  er  am  12.  Mai  182S  wit  ei- 
ner pulsatilen  CJesihwuIst  oben  an  der  rcciitni  Seitu 
des  oruatbeiu«  ins  Uötel-Dicu  iu  Dupuvtren's  Uc* 
bandlung  kam.  3  Jahre  früher  hatte  er  peiai  Bmpur- 
hebcn  eines  Kchweren  Stückes  Holzes  plötzlich  in  der 
rechten  Seite  der  Brust  einen  heftigen  Schmerz ,  mit 
\ orfittergehender  Unmöglichkeit  zu  athnieu,  gefühlt. 
Trutz  dem  konnte  er  seine  Arbeiten  in  den  folgeiideii 
12  oder  15  Monut.  fortsetzen.  Dann  aber  wnrd*«  die 
Ueiipiraliun  gehindert,  der  Atheni  habituell  kurz;  Hat. 
kam  bei  der  geringsten  jachen  Beweguug  ausser  Atbeili« 
Kr  litt  bereits  an  Schl  itli  i^keit  u.  diehorizontale  Lage 
war  unmöglich.  Die  Dv.-pnue  nahm  an,  es  trat  aufaugs  • 
lelehtei,  apiter  bnnier  listigeres  Hersklopfen  ein;  end- 
Iii  !i  \Mjrde,  natli  dem  Ausdrucke  des  Pat.,  seine  Brust 
der  Sitz  von  häußßem  Erzittern.    Zu  diesen  Sym. 

tttomen  gesellten  sich  bald  dn  starker  Kopfschmen, 
leftige  Schmerzen  in  der  rechten  Schulter  u.  längs  des 
Halses,  nach  dem  Vorlaufe  der  Gelasse  dieser  Ge- 
^cnd.    Einiee  Blutentziebungen,  sowohl  am  After,  ab 
in  der  Präcord iaigcgend,  Revulsiva  anf  die  Extremitä- 
ten bewirkten  kaum  Erleichterung.     Doch  traten  von 
Ziül  zu  Zeit  kurz  dauernde  iMuniente  der  Ruhe  ein, 
wahrend  welcher  der  Kranke  seine  gewöhnl.  Arbeiten 
wieder  aufnehmen  konnf»'.     \ufany.s  Wintert»  1823  trat 
eine  neue  u.  grössere  Intcnüilut  in  den  öyniptonien  ein.' 
Das  heftiger  gewordene  Herzklopfen  wurde  von  elaem 
«ehr  peinlichen  Husten  hejilehet,  der  in  mehr  oder  we- 
niger nahe  auf  einander  folgenden  Anfallen  bisweilen 
blutige  Sputa  aur  folge  hatte.  DieAthaiangsbesehwerde 
war  sehr  gross,  PaU  konnte  nur  in  einer  vorn  n!>er- 
gebogenen  Stellung  sitaeo.    Dieser  Zustand  dauerte 
mehrere  Monate.   Bs  kam  dann  inaseriieh  am  Thorax 
eine  Geschwnlst  zum  Vorschein,  die  anfangs  wie  ein 
Taubenei  gross  war,  aber  immer  grösser  wurde,  bis 
sie  das  Volum  eines  Hühnereies  erreichte,  dann  aber 
stationär  blieb.   Sie  sdcbneta  sich  durch  ihre  Weich- 
heit u.  ihre  Pulsationen  an».    In  dem  Maasse,  nU  «le 
sich  nach  aussen  entwickelte,  wurde  die  Respiraiiun 
freier,  die  Dysipnöe  versdkwand  sogar  snai  grossen 
Theil  u.  Pat.  ^e!  tn^tp  zu  einem  scheinbaren  Besserbe- 
finden, welche»  »ich  mehrere  Monate  lang  erhielt.  Hier- 
aaf  aber  kehrten  die  ZnßOe  wieder  n.  Pat.  kam  am 
12.  Mal  in  foljicndcm  Zustande  Ins  Spital.    Die  Ge- 
scbwuUtt  hatte  den  Umfang  eines  grossen  Hühnereies 
u.  lag  an  der  rechten  o.  obem  settllaben  Partie  des 
Brustbeins  im  Niveau  des  dritten  Rippenzwtschenran- 
mes.    Sie  war  weich,  fluctuirend,  pulsatil  u.  ragte  über 
l'*  unter  den  Hauptbedeckungen  hervor.    Die  Haut, 
die  ihr  zur  äussern  Uulle  diente,  war  roth ,  verdünnt. 
Ihr  Klopfen  vullkommen  isochionl.^ch  mit  dem  des  Pul- 
ses.   Dieser  war  ziemlich  regelmässig ,  aber  rechts 
merklich  kleiner,  als  links ;  es  stellte  sich  häufig  hefti- 
ges Herzklopfen  ein.     Her  ffusten  häufig  ,  mit  nahe 
auf  einander  folgenden  Antälien ;  die  schleimige  Ex- 
neetoration  reichTicb;  ^e  Sprache  knra;  die  Dyspnoe 
beträchtlich  ;  Pat.  konnte  weder  auf  dem  Rücken,  noch 
auf  der  linken  Seite  liegen,  er  musste  habituell  eine 
Tom  übergebogene  sitsende  Slellung  einnehafen;  doch 
konnte  er  auch  eine  Zeit  lang  auf  der  rechten  Seite 
ttegen«  Bei  der  Auscultaüon  wurde  das  AthumngsgC' 
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riinsrh  von  einem  grossblasigen,  schleimigen  Rasseln 
begieiut.  Zu  gleicher  Zeit  violettes  Gesicht,  livide 
Lipp«!!  n.  Jochbeingegenden  ;  eingesnnkene  u.  mii  ei- 
nem schwarzlichten  Kroii^c  nnir^fbene  Augen  i  Unmög- 
lichkeit, die  geringnte  Öewcguiig  ohne  KrKtickunge^e- 
fabr  m  niadiei! ;  tehwierit^e  Ueglutition,  haupt^achhoh 
der  Getränke,  Kopfschmerz,  habituelle  Sclilaflüsigkfit. 
Schläft  der  Kranke  ja  ein,  so  hat  er  sogleich  ängst- 
liche Träume  u.  fährt  pidistich  ans  dm  SdiUife  en- 
por.  1)  I  Appetit  hat  sich  indeaien  erhalten  u.  der 
Bauch  ist  frei  geblieben.  Ein  Aneurysma  des  Aorten- 
bogens war  lücUt  zu  verkennen.  Man  setzte  den  Kran- 
ken auf  ein  strenges  Regim  u.  auf  den  Gebrauch  von 
Bnisttränkchen.  Am  14.  Mai  wurde  durch  einen  Ader- 
la«a  von  7  bis  6  Unsen  ein  schwacher  Nachlaüs  in  den 
Symptomen  erltngt  Am  17.  keine  nerklicbe  Verän- 
derung. Dupuytren  ^^^^e]ctc  inm  das  von  einigen 
deottdien  Acrzteu  gerühmle  e^ihigs.  Blei  an.  (2  i'ü- 
len  'von  eesigs.  Bl^,  wovon  jede  1  Gr.  in  Diucordinn 
enthielt,  wurden,  eine  des  M  u-*  ns  u.  eine  des  Abends, 
4  oder  6  Stunden  vor  oder  nach  der  Mahlseit  zu  neh- 
men verordnet;  von  Nahrungsmitteln  die  Viertelpor- 
tion.) In  den  folgenden  Tagen  stieg  man  allmälig  mit 
der  Zahl  dir  Pillen  bis  auf  6  aller  2  Stunden.  Es 
•teilte  sich  bald  darnach  eine  wahrhaft  überraschende 
Bessemng  ein ,  die  Gesdiwnlst  verkleinerte  sich ,  ^ie 
*;ank  7us;immen  u.  wurde  SO  platt,  daüs  sie  am  I.  Juni, 
80  8U  sagen ,  völlig  verschwunden  war.  Der  Hutten 
«.  die  Bxpeotontion  sind  weit  seltener  geworden ;  das 
Alhraen  freier;  die  D  -Inlitl  n  (!<  r  Gctrrinke  leichter; 
der  Schlaf  gut  u.  anhaltend ;  der  Puls  auf  beiden  Sei- 
ten gleich.  (Die  niunl.  Vorschrift.  Ausserdem  wurden 
In  Goulard'schea  Wasser  getauchte  Compr<-=scn  auf 
den  Sitx  der  Geschwulst  applicirt  u.  durch  eine  mas- 
sig fest  angelegte  Leibbinde  befestigt.)  Am  3.  Juni 
gab  man  sieben,  am  6.  acht  Pillen.  In  den  folgenden 
Tagen  bekam  der  Kranke  etwas  Kolik  u.  DurchfaiL 
Die  aneurysmat.  GeschwuLst  zeigte  nur  noch  eine  Höbe 
▼on  t  bis  2"',  Ihre  Pulsatiooe»  ,  die  stets  mit  denen 
des  Pu!s(  s  in  Beseiehun^  stehen  ,  machen  .sich  durch 
«ehr  deutlichen  Wechsel  von  Erweiterung  u.  Veren- 
cetitng  bemerklich.  Am  20.  Die  Expectoration  wird 
sehr  reichlich;  die  Koliken  dauern  fort,  der  Durchfall 
hat  aber  aufgdtörti  (S(^  die  oiml.  Behandlung.)  Am 
23.  cehnPilleo.  Pat.  bektagtslck  luin  ersten  Male  über 
Kkei,  Neigung  xnm  Bi  pchi  n,  vorziV lieh  nach  denMahl- 
z<>)Uen.  Dieser  Zustand  dauerte  bis  zum  u.  man 
lauäate  deshalb  die  Behandlung  aassetsen.  Um  diese 
Zeit  Hessen  sich  die  Rippenknorpel,  zwischen  welchen 
früher  die  Ge»ch\vul>t  hervortrat,  leicht  entdecken. 
Während  dem  Aussetzen  des  essigs.  Bleies  verschwand 
der  Ekel  völlig,  die  SchleiroexpeoUwation  dauerte  reich- 
lich fort,  doch  bei  weitem  nicht  so  reichlich,  wie  vor 
der  Behandlung.  Die  Gesichtsfarbe  des  Kranken  war 
sehr  knpferig.  Übrigens  gingen  alle  Verrichtungen 
befriedigend  von  Stalten  Am  4.  Juli  griff  man  wiederxu 
den  Pillen,  Ane  aber  bius  mit  fünf  an;  in  den  folgenden 
Tagen  ioduPitlen;  am  11. sieben;  am  12.  acht;  am  15. 
nenn ;  es  trat  hierauf  wieder  etwas  Ekel  ein.  Der  Bauch 
blieb  fortwährend  frei.  Am  19.  bat  Fat.  um  seine  £nt- 
iaiisung ,  die  er  andi  unter  dem  Verspreel!en ,  die  Be- 
handlung fortzusetzen,  erfaidt.  [>tfrdhjff.  de  med.  de  Pa~ 
jMtt  im,}  iSchmidtO 

258.  Ein  Aneurysma  der  Aorta  aU  Urtaeh« 
pen  Dysphagie ;  von  T  I»  o  s.  W  i  1 1  i  a  m  s  o  n. 

Bin  dem  Tranke  ergebener  Ingenieur  j  56  J.  «ift, 
liu  zu  Ende  des  Jal»^  an  crosser  allgemeiner  Seliwi- 
che,  die  für  Inflaenza  gehalten  vNard,  lomite  aber  zu 
.Anfang  des  Januar  wieder  ausgehen,  fiel  am  2.  betrun- 
ken hin ,  wobei  er  sich  die  Seite  verletzte,  u.  fing  am 
6.  an,  über  Beschwerden  beim  Schlingen  zu  klagen, 
indem  er  die  8pci.<ien  oder  Getränke  nicht  über  einen 

Sewissen  Punkt  hinabbringen  könnt«,  »ondem  2  bis 
Hlant.  OKh  dMi  Sddiacw 


Schmerz  ,  der  5  bis  6  Minnten  Uo{!  anbicK 
brechen  u.  mit  ihm  plötzliche  Brieichtmsif 
Schmerz  kehrte  nur  bei  einem  neneo  ScÜsfi 
%vicder,    Kine  Speiseröbreosonde  einiufBlir'«i 
äilz  der  mulbmatfaUchen  StricUir  sohsfa&ie 
nicht  verstattet;  einige  Blutegel,  Geiewei. 
an  der  Stelle  de«  Hiiidemi.>'ses  angi-Ug'.  »v 
nähreiide  Kl^stire  wurden  in  Aowcoduai  tgai^ 
Dysphagie  ward  Immer  veUstiadifer;  der  s 
matte  Puls  wurde  immer  schwächer,  iui:l«id 
die  Körperkräfte  immer  mehr  ab;  n.  an  15. Ii 
d^  Beginn  der  Schlingbeschwerden  erfo^i 
AssCion.  Die  Rippenknorpel  vsrknöckcit:  Ii 
gesund  ,   mit  ÄM^-nalime  einiger  alten  Adhü 
Pleura  ;   die  .\urlü  thoracica  bildete  io  h% 
Länge  von  dem  Abgange  der  Gelisss  m  Üii 
ab  zum  Zwerchfell  ein  grosses  .ioearrsat, 
unverletzt ,  u.  mit  sehr  videa  Schidiia  is 
stolF  vollkommen  angefüllt  war;  ike/a  bn 
an  der  Stf  Up.  ,  ^^o  Pat.  Hie  Zusaminenjcb'.ri:) 
hatte,  die  Speiseröhre  gedrückt  a.  zu  ttcttfl 
n.  eben  da  fend  roa|i  in  «nem  Raaaswii 
schwarze  .sphacelose  Stelle  von  weichfr. 
Beschaffenheit  am  Oesophagus ,  diesen  t'^ 
ter  der  zusammengedruckten  SteBe  v«  " 
u.  ebenso  die  ganze  Schleimhaut  des ' 
dem  ffi!id  man  mit  .Ausnahme  einer  Wdiwl 
phie  des  nicht  erv^eiterten  link^  VeDtriUi( 
«.  die  übrigen  Gefisse  normal ,  die  la 
ebenfalls  getnnd.     [ifsrnd.  asil*  6«:- 
p.  ö:ä6.] 

259.  Aneurysma  der  aujtieigaia 
▼ou  Thos.  Watson.  ] 

Ein  Mann  von   47  J.  hatte  seit  Ib{S 
Dyspnoe,  die  besonders   des      rhu  kif  U 
gelitten;  er  konnte  nicht  auf  d-ui  Rüii 
Äthmcn  ging  schnell,  aber  nicht  geraa^k« 
aam ,  Husten  heftig,   mit   wenig  .Auji«;' 
schwacher  Puls  vou  löO  Schlagen.  I>ki 
des  Thorax  war  bSher  als  die  Hake; 
weder  eine  Resonanz,  noch  rln  R?spirts 
u.  iwisdien  der  d.  n.  8.  Rippe  jecku 
die  HeRgeriosche  mSik  «rosssi 
«ehr  heiligen  Herzctoss,  gleich  als  wenn  i-* 
über  der  Gegend  des  Herzens  anfgesetxt  ns 
Geräusche  übrigens  nomai  waren;  niig«*^ 
balg^eräusch.  Abfuhrende  n.  bemhigewl«  )tt 
ten  einige  Krl^^ichterong;  aber  nach  einipi''l 
Pat.  plötzlich  unter  einer  convulsiv.  Zwintt 
der  im  Schlafe.  Sectimt.  Von  der  safsttif« 
fast  unmittelbar  unterhalb  der  Kranzarto^M 
ein  aneurysmat.  Sack ,  der  6  —  Sj"  »»  ^ 
hielt.  mÜ  dem  nritllern  Lappen  d«  rt.i» 
anf  dem  er  auflag ,  eehr  fest  verwichy^i 
mit  dem  Hersbeutel  zusammenhiiu  n. 
u.  Ergiessung  von  Blnt  in  den  lelsla 
10  — 12  Unzen  Serum  u.  Blut  «j- riin'fl 
Tod  herbeigeführt  hatte.  Seinen  GmA  i 
ten  von  geronnenem  Blute ,  wevsn  St  i 
B.  von  fast  lederartiger  Zähigkeit,  diefcfPj 
n.  die  Oeffnnng  des  Sackes  hin  viel 
so  dass  die  innersten  bei  blosMfl 
fielen;  nach  Entfernung  derselben  w<.g  c'^ 
noch   In  lenzen  A vnirdtipoi^i.     Die  L4iop«_ 
Serum  angetuUt;  das  tierz  kleiner, 
MT,  als  geweluitich;  dieKUppen 

260.  Zt4^ei  Fälle  von  Aneur)*m  * 
thoracica  j  vou  0' B.  BellinghsB-  \ 

Bin  grosser,  nusknleser  Mum  vw  4(J<) 
geräumiger  Brust,  der  ein  sehr  thiü^«  1;*^ 
hatte ,  hatte  seit  6  Monaten  u^^M^^^J 
ungewöhnliche  Neigung  su  KnikHC*^ 
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iiiden  AntM  avtinioiiimene ,  Behandlung  mit 
ber  batte  viel  Brieiebtorang  gescbaiTt ;  «b«r 
lehielt  er  die  fimpfindnng  ,  als  wenn  etwas 
in  der  Luftröhre  sktse ,  den  er  nicht  aushusten 
I.  eine  Art  iei«e8  Rochein  (  «vhaasiilf )  beim 
nuhraen.  AU  Vf.  den  Pat.  sab ,  hatte  er  durch 
äiiung  eine  acute  Broncbitia  sich  zugezogen 
«öe,  RostM,  Awvrarf,  icbnellc«  Pulüe,  iivi- 
fhn  u.  «ehr  nmispr  Schliche;  auf  beiden 
jr  firost  horte  man  nichta  ,ala  bronchttiiicliet 
Mm  Klsfen  5b«r  Hmdclopfro  ;  d«r  Palt  an 
iMilgelenkeii  vdn  gleicher  StSrl  r  ,  nh«r  aoa- 
Uein  a.  achwach.  E«  gelang,  binaea  2  Wochen 
i»  to  wmC  «Q  ittlsaigen ,  dan  Pmt.  sar  B«- 
■c  «einer  Genesang  aufs  Land  reisen  konnte. 

Hasten  o.  das  eigenthSnil.  lastige  Rasseln 
>rt ;  die  Kräfte  kanen  nur  langsam  wieder  u. 
(ihr  einem  Monate  wurde  er  «inat  beim  An- 
ölilich  Ton  Husten  überfallen ;  man  fand  ihn 
a  Becken  gelehnt,  u.  eine  gros<«e  Menge  Blut 
lunde  ansfliessend ;  in  wenigen  Minuten  war 

Bei  der  Section  fand  man  die  Vorhöfe  u. 
4es  Herzens  klein ,  weich  u.  schlaff ,  an  der 

Bogam  der  Aerta ,  wo  «Heae  die  Laftrehre 
1  Anearysnia  von  der  Oro.^sc  fine*  Hühner- 
skh  unmittelbar  unter  der  Bifurcation  der 
direb  «ne  Oeffnang  tod  der  GrSase  dnes 

in  den  rechten  Bronchus  geöffnet  hatte;  die 
Iren  vollkomnen  |;esund.  —  Eine  Frau  Ton 
ait  Gangran  am  hnkea  Unterachenkel  in  das 
akomMB,  weldw  'VOC  6  Wochen  mit  j|inem 
scken  an  der  rordem  Se'te  der  Tibm  he- 
ig^herum  die  IMuskeln  des  Unterechenkclb  in 
MMcr  Hand  bloßgelegt,  sich  bis  zur  Ferse  u. 
tf  Ifu8.«;knnchen  u.  nach  oben  bis  einige  Zoll 
«»gedehnt  hatte.  Pai  war  gelegentlich  den 
«eben,  Intte  an  einem  unbedeutenden  Hustett 

;'^v>MIen  über  Herzklopfen  {::;ck!n';t;  mit  d'^trt 
vernahm  man  anter  dem  Schlüsselbeine  der 
ladea  doppelte Heraton ,  ai»er Inder Hen« 
doppelten  Hf'rzton  vollkommen  re^elmäM^ig 

ohne  ein  abnormes  Geräusch,  keinen  ver- 
ipuls  oder  eine  Vertoldedefiheit  In  der 
Palsea  am  Handgelenke.    Nach  3  Wochen 

Torf.  An  der  Verbindangstelle  der  anf- 
Vorta  mit  dem  queren  Theile  des  Bogens 

ein  Aneurysma  Ton  der  Grtae  des  Her- 
ch  aber  das  Brustbein  bis  cegen  dai  rechte 
a  erstreckte,  hier  mit  der  Lunge  verwach- 

▼oU8«biditen  sehr  festen  Faserstoffs  «rar  | 
ar  an  dieser  Stelle  erweitert,  ihre  inneren 
t,  mit  zahlreichen  Verknöcbenmgen;  dia 
rnebtfn  dem  Oeüsae  m.  den  aaei»7amiA* 
on  dem  Omfan^f  einer  Finperspltze.  Die 
ammer  befand  sich  in  siemlicher  Ausdeh- 
tande  concentriieiMr  Hjpertropliia,  n.  Ihre 
luitg  war  Torkleinert;  beide  Kranzarterien 
dchert.  8o  weit  man  die  Aorta  untersuchte, 
nncren  llänte  krank  n.  an  vielen  Steilen 
Canz  abgelagert,  auch  dia  Schenkel  ~  u. 
terie  der  leidenden  Seite  waren  krankhaft 
die  Kniekehlen vene  enthielt  ein  festes  Coa- 
oncen  waren  gesund.  [Dubl.  med.  Prem^ 
9.  p.  132  ]  (ScAadAouer.) 

6er  die  jjklöglichheii  der  Unterbindung 
ibJominnliff ;  vom  Prof.  Dr.  Piro- 
rput.  Der  Vf.  hat  sich  YorgeDommeu, 
oö  die  bU  Jetzt  bekannim  F'ertuche 
fun^wn  ^futattm,  dUMöglichktittkr 
n g  dsr  "jiortd  abdominalis  für  aus- 
halten 7  darch  wiederholte  Versache 
I  Thier cn  zn  beantworten.  Die  Mög- 
r  ebenso  gut,  alt  die  VortheUe  u.Nach- 


theile  irgeud  eiuer  chtrurg.  Operation  künnen, 
wie  P.  glaubt,  nicht  ändert  beurtheilt  werden, 
als  dnrch  genaue  Betrachtung  folgender  vkr  B»- 

dingiiugen:  1)  dnrcll  die  Stntdttr  u.  Function 
des  Organs,  das  man  erreichen  u.  verändern  will; 

2)  durch  Sfine  krankhaften  f^erändeningen  ;  3) 
durch  seine  relative  huge  zu  andereu  Organen 
a.  4)  durch  diejenigen  Ferätuttrungen ,  die  man 
durch  die  meciiui.  Mittel  in  ihm  n.  im  ganzen 
Körper  bervonnbringen  encht*  Alles,  was  nun 
der  Vf.,  diese  vier  Bedingungen  berücksichtigend, 
nach  (J'T  Unterbindung  der  Aorta  abdominalis  an 
lebenden  Thieren  bei  17  Experiineuteu  beob- 
achtete ,  laut  sich  ungefähr  auf  folgende  Er- 
scheinungen znr&ekfUhmi:  1)  Bedeutende  Con- 
gestion  des  Blutes  gegen  dai  Hen,  2)  Daraus 
hervorgehende  Störungen  detAthnungegeecluifts. 

3)  Blutanhäufuug  im  Venensysteme.  4)  Blutan- 
trieb gegen  das  Gehirn.  5)  Verminderte  Piresa- 
lust.  6)  Störung  der  Bewegung  u.  Empfindun}* 
in  deu  Hiuterbelueu.  7)  ZurückbuUuug  von  Haru 
n*  Koth*  8)  Binige  Zeichen  von  Reizung  in  den 
Berksen  Hinten  der  Brust  n.  des  Unterieibes*  9) 
Bndlich,  dass  alle  diese  Bneheinnngen  an  Thie- 
ren ,  bei  denen  die  Bauchaorta  von  geringerm 
Umfange  ist,  gelinder  zo  sein  sclieinen»  Der 
Leichen bejiind  bei  Thieren  aber  nach  Unterbin- 
dung der  Bauchaorta  lasst  sich  ungefähr  auf  Fol« 
gendes  surliekfuiiren :  1)  Becktes  u.  linkes  Hers, 
Hobirenen,  Lnngenarterien  n.  Lungenrenen  n. 
die  Aorta  selbst  waren  von  ihrem  Ursprünge  an 
bis  zur  tsnterbundenen  Stelle  mW  schwarzem  coa- 
fjulirteu  Blute  erfüllt.  2)  Hir  Ijuii'^pu,  beson- 
ders ihre  hiuteren  uutereu  Lappen,  zeigten  sich 
an  Farbe  n,  Dichtigkeit  niehl  natiirlioh.  *  Im 
Ganzen  war  die  Barbe  der  Lungen  gelbbtann, 
bitweilen  misifarbig  u.  ihr  Gewicht  vermehrt.  Oft 
waren  sie  zusammengedrückt,  der  Wirbelsäule 
genähert  u.  das  Zwerchfell  nach  der  Brusthöhle 
»ehr  hinaufgedrängt.  3)  Bisweilen  sah  P.  blu- 
tige Erglessungen  in  den  Pleurasäcken  u.  im 
Bauchfelle.  4)  Das  ganse  Yenensystem  des  Un- 
terleibes war  Ton  diekem  sckwanen  Blute  aus- 
gedehnt. 5)  Bandifell  n.  Därme  waren  normal. 
6)  Die  Harnblase  war  voll  Harn ,  der  Mastdarm 
dnrrh  Koth  ausgedehnt.  7)  Im  Geliinie  u.  Rük- 
keumarke  fanden  sich  lt'is\^  eilen  einige  Spuren 
von  Congestion.  —  Aus  den  oben  erwähuteu  17, 
80  yAt  am  8  anderen  Versuchen  tu  Beobachtun- 
gen des  Vf.  an  lebendigen  Thieren,  so  .wie  aus 
dm  inBesng  auf  die  \n  Rede  stehende  Operatioii 
TOn  anderen  Schriftsteilem  vorgenommenen  Ver- 
suchen —  -wpIcIip  sämnitUch  vom  Vf.  sehr  genau 
angeführt  vsonicn  sind  —  glaubt  derselbe  mit 
Recht  fulgeude  Kesultate  aufstellen  zu  können : 
l)Die  Unterbindung  der  Banchaorta  nach  Lm 
Cooper's  Methode,  d.  h.  unter  der  untern 
Gekrösarterie  u.  mit  plötzlicher  Zusanmensie- 
hnn^  der  Ligatur  kann  nicht  als  zuverlässiges 
Mittel  unter  andereu  Arterien  -  Unterbindungen 
Flau  nehmen,    t)  Die  Möglichkeit  des  Erfolgs 


Digitized  by  Google 


326 


.11.    Ciiirurgie,  ÜjpUtlialmoio^ie  und  Üüatrik. 


nach  dieser  Operation  ist  nur  denn  Torbanden,  necli  dm  Niederlanden  entdeckt«  «  oa^tuii 

weuu  die  Aorta  zwischen  beideu  Gekrüsarlerien,  Wonat.,  nachdem  er  kurz  vorher  nh^nt  \M 

  I.  •     M       1.      I                I-  I   •             ti  verrichten  inufiaen,  eine  kleine  tittchiiBk  iai 

was  beim  MeD.cheii  kaum  inoglicb  .»t,  u.  all-  Leistengegend,  welebe  uS^Zmi 


innlig   unterbunden  wird.    3)  Die  Ursache  des  weiiig'hindwlkh' 

Tüdcs  Ist  bo8täiKli|:;e  Coiigestioii  zu  den  Liin^eu  die  AufnterLiamkei(  de«  Fat.  fesscile.  d'\fteCr^ 

u.  zum  iicrzeu.    4)  Die  /uiastomoseu  zur  iiruah-  i»de«s  bald  an  Umfang  zu,  ■.  wird^n 

ruug  u.  WiederhersteUung  der  Fanotion  der  nn-  '          '^r'-"';  ;7?\^'^'; 

®.     - .    ^         ,         °              ,   .       ,      ,  aber  auch  t»eiin  denen ,  Buckco  u.  Aufrirfau-  i 

ter  der  Ligatur  gelegenen  Theile  sind  mehr  aU  per«  «ehr  huderiich  □.  »chmenhifu 

genug  Torhandeu.    5)  Die  Ursache  der  Lähmung  immer  zunehmenden  Grosse  der  Ge»ch«iQL>i  ^ 

liegt  wabrscheiiilicb  im  Rückeumarke,  was  die  allmälig  einen  dumpfen  Schmer»  (pijnlijledi^/fj 

aufgehobene  Fuuctiou  der  Blase  u.  des  Mast-  ««ken  Schenkelbeine ,  welch«  lu  ßl«ch„  Z 

,          t       •  *          »1       17       ,,      1  «chwoU,  u.  von  der  Leistengeeend  bu  n»  ki 

darms  beweist.  —   Folgende  drei    l.r-<  In  muss  beträchtlich.M,  Umfang  er reirbfe.    In  dl.  7, 

mau  uach  dem  Vf.  immer  bei  der  Üulerbiuduiig  der  ihm  alle  korperl.  Anstrengung,  m  «k  i 

der  Baudiaorta  beobaditen :   1)  Die  Aneui7«<*  Gehen  äusserst  be«chwerlidi  «Mckte,  I>«imI 

inennadel  musi,  am  die  Verletzung  der  untern  ^^^»'«1*«  da«  niederlKn d;  h,  Vk^M^h 

Hohlvae  zu  v.™dd»  TO-  in^r»  R...de  der  r^iiJ^tiSt'Ät 

Artene,  folglich  von  ,1er  VVnenseite   derselben  atclligen.  —   Die  erste  UiiterMichung  xfi|i. 

j(«is,  eingeführt  werden.     '2)  Damit  die  Ligatur  schwulst  von  der  Grösse  einer  F«ii*t  ui 

leicliter  aus  dein  Nadelöhr  herausgezogcu  werdeu  oberhalb  des  horboiitaleD  Astes  dei  Sdwü 

Moment  — ,  ao  knüpft  man  an  dem  emen  Bnde  „leich  al«  ein  Aneurysma  zu  erkean« 

der  Ligatur  ein  Knötchen  oder  bindet  ein  kleines  herer  Untersuchung  durch  das  Gefühl  1.4 

hartes  Körpercheu  ao  dasselbe,  z.  B.  ein  Stück-  «rgab  sich  Folgende:«:  Das  Volum  d.rn.>, . 

chen  Höh.     Wenigstens  hat  P.  diesen  Handgriff  T*«^«                   ^""''^  beuäuu^ 

,  .  ,              11                    11      i     rr>i  '  dem  Hiusern  Ansehn  nach  schien,  da  smekS 

bei  den  so  viehnal  von  ihm  au  lebenden  Thieren  angedeut^n«-  Strüe  oberhalb  u.  auf  (J^3  i»^ 

l^cmachtcu  Unterbindungen  der  Aorta  immer  mit  Aste^ie«  ödiambeius  einnahm,  sonden  nflk 

Nutzen  angewendet.     3)  Um  aher  nicht  heim  flacher  werdend,  ohne  dentUch  «almMlaM 

Durchrühren  der  Nadel  die  Arterie  seihet  su  Tei-  "              *"  J'^Tl*'^' f^'i 

I  .           -.i    r  •  ^.«^^     j  ^  9  •    £  >       •  u..  toniu  u.  die  angreozendeA  moskeB  T«nir;i 

letzen,  rath  Lisfranc,  deDe2eigefinger  nicht  ^  p^,,|,           dergeetalt  voo  deXl 

au  die  Stelle  selbst  anzulegen,  wo  die  Spitze  der  dass  man  sie  nur  zum  kleiiwten  Th«l,  iai^j 

untergeführlen  Nadel  uiedpr  hervorkulnnit ,  son-  Symphysis  noch  erkennen  konnte;  höbrfbd 

dem  einige  Liuien  Uber  oder  unter  dieser  Stelle  Jf^  Tiefe,  linM  dem  Uafe  der  die  innwi 

der  Arterie.    Diesen  sehr  nützlichen  Rath  beacü-  ^"1  iTm^^^rtltTl'" 

_,.,,,,„                        ,      .  gciustilst  unmerklich  1»  rin««  inchterförniwU 

tetc  P.  einst  moht  bei  Unterbindung  der  Aorta  „eit  die  Wölbung  des  u.uuhc^  ein*-  üd:*<J 

an  «nem  lebenden  Kalhe,  u.  indem  er  die  Arterie  stattete.  Durch  das  Gehör  u.  GefAlj 

mit  der  Nadelspitze   Tcrletzte,  verblutete  sich  man      zweifach«-» Geräusch,  »o  \*ie eine <kjJ 

da«  Thier.    Uebrigens  präparirte  der  Vf.  bei  dr-n  "«""^'^-'h  eme  mit  dem  HwiKhlif  H 

r  .  .          .  II.      1/        u       JA»           *  Erschfitterong  u.  zugleich  ein  Sssswi,  r^i 

zuirtzt  angesteUten  Versuchen   die  Arterie  mit  Wasserstrahl  mit  einlfrer  Gewalt  durci oleüJ 

dem  Zeigefinger  von  nahe  liegenden  Theiieu,  u.  Spritze  in  eine  Blase  getriebea  wüi4e.  ^ 

dann  erst  iutirte  er  auf  seinem  Finger  die  Aneu-  konnte  nan  am  nnleni  Raide  dei  dahlM 

rysmennadel  unter  dem  GefiMe  ein.   [i^.  Grä/v^  der  Geschunl.t  (aau  den  beneden?;«  ».H 

(A[iMfCAie.)  da  wo  der  Sack  sich  tricbterfönni^  »crk.  * 

262.  Aneurysma  arleriae  UiaCM;  beobachtet  bervortrat.    Drückte  n,an  den  Sack  irJf 

i?  i»r  II   '           X  .  ^                   j     LI«  spitzen  zusammen,  so  tuhlie  man  enudajj^i«" 

von  F.W.Krieger,  Lector  ohirurg.  an  der  Um.  ^^^^  ,^„e,  Wandingen.    Ein  «tirkem  fts» 

Schule  zu  Hutterdain.  oberii  Theile  des  Sacke«  ,  da  wo  J»-  ^ 

Kin  32  J.  alter  Neger  von  starkem  Körperbau  u.,  barer  war,  vermochte  die  Pulaationea  is  M 

wie  es  schien,  sanguinisch -choler.  Temperament  wur-  lein  dann  klagte  d«r  Pat.  fiber  bcAi^  ^ 

de  am  20.  Juli  1838  in  das  hiesige  Krankenhaus  auf-  der  Lendenge^^end.    An  der  ntiterri  S'I ' 

Commen^  um  wegen  des  unten  naber  zu  beschrei-  an«  kein  Uebergan^,  weder  in  einen 

den  Leidens  einer  cliirurg.  ßehuidlong  unterworfen  krankhaften  arterideea  Kanal  ta  ealhd 

7M  werden.    Von  gesunden  Eltern  gehören,  hatte  Pat.  ;il(or  an  dieser  Stelle  u.  der  mntii«»  '''^j 

eine  Gonorrhöe,  die  er  «ich  in  »einem  20.  J.  zugezogen,  der  GescbwuUt  eui  «ehr  intensiver  Drsxi  < 

tt.  einen  diese  begleitenden  Bnbo,  der  anf  den  Wege  wurde,  so  Termebrte  dcb  das  Klopf«  ts » 

der  Eitnrnng  durch  künstl.  Eröffnung  geheilt  worden,  «er  schwoll  mehr  an,  n.  erhöhtem  die  Sdi 

abgerechnet,  sich  stets  der  vollkommensten  Gesundheit  Kranken.    Die  p^nze  Extreniität  w^r 

erfrent.  Vor  ttnigen  lahrea  hatte  er  «ich  in  Seedienst  len,  n.  in  der  Nähe  der  GcschwuL-t  gts  - ' 

begeben,  n.  seitdem  auf  verschiedenen  Seefahrern  als  pündlich ;  die  Temperatur  war  nidil  vosi^ 

Matrose  gestanden.   In  diesem  neuen  Berufe,  der  Ihm  dem  übertraf  sogar  dem  Gcfiihle  aad>^;'^ 

schwerere  Arbeit  auflegte,  als  er  früher  als  Segel-  den  Seite.    Die  Pulfiation  der  Art.  p«p6**J 

nacher  zu  verrichten  gewohnt  war,  überliess  er  sich  undeutlich;  der  Pols  voll,' stark  u.  ba^:^' 

denn  auch  zu  Zeiten  jenen  üppigen  Ans'chweifungcn,  tion  kräftig  u.  etwns  l)r^ch!runij,'t;  •ft««*«'?^ 

deren  Genosse  der  Seemann ,  sobald  er  ans  Land  tritt,  tionen  normal ;  die  V  eueu  waren  äs  Ülg^ 

gperig  anftncht.  Anf  sehier  Ictet«  Reise  von  Oalindiea  «reit  n.  an  fielen  Stellen  der  obm 

* 
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n  rsT«:«».    Dem  beschriebenen  Svmpfrtmrn- 
gemäss  «teilte  Verf.  die  Diagnose  au i  ein  Aneu- 
nvia«  tliacae,  welches ,  primitiv  ein  Anearya- 
ri,  tntnie,  difTusum,  apäter  darch  Zerrei.<$!«ung 
brauen  in  ein  sogen.  Aneurysma  spnrinm  cun- 
I,  «pliBeciaim  ibetsing.    An  die  Möglichkeit 
■v«erli>elHn!:  rnil  andereo  Uebeln ,  als  Hemla, 
IL  6.  w.,  war  bei  ao  detitiicbea  pathognem. 
CD  nieht  in  deDkes.  Von  etnem  AnearynD« 
ili  irricum  unterschied  es  .«ich  <lurch  die  li  Irli 
•  Emliguug  de«  Sackes  u.  durch  dessen  an> 
1  Umfimg,  de  «ne  derartige  gleichninige 
iig  der  drei  Gefasshäutc ,  selbKt  bei  Gefassen 
iien  Caliber,  für  unmöglich  gehalten  werden 
e  trot2  dem  bedeutenden  Umfange  deutlich 
bare  Pulsation  n,  Fltictuation  bekundeten  eine 
mnnicationsöirnung  zwischen  dem  priiniti vcn 
lt.  Sacke  u.  dem  &p<iter  gebildeten,  \\ahread 
engen  Oetfnung  sich  wahrscheinlich  wohl  ein 
ia  dem  Sacke  gebildet  haben  würde.  —  Das 
^  Eodurtheil  einer  Anzalti  zum  Consult  zu- 
■nfener  Konstgenoasen  lautete  dahin ,  dees 
•iir!i  zur  l  ntrifiirviiin;:   vergeblich  sein,  ti. 
des  Pat.  nur  verkürzen  würde.    Denn  am 
Se  des  Sackes  war  iceine  su^^ängliche  Stelle 

welche  nicht  au^^enscheinfich  mit  in  der 
u  Krweiternng  begrilfen  war,  während  nach 
ler  Sack  sich  derroassen  zwiacbeo  die  Mus* 
srlor,  dus  man ,  zuoial  Im  der  starken  An- 
des  ganzen  Schenkels,  unmöglich  die  Schen- 
jtuffinden  kuiutte,  u.  wäre  es  selbst  möglich 
die>en  Stamm  oberhalb  der  Art.  profunda 
unterbinden»  so  hatte  man  bei  der  unge- 
me  des  Sackes  eine  plötzliche  Ruptur  durch 
ion  dennoch  so  fürchten  gehabt.  Die  Pro- 
vermuthllchen  Ausgang  <kr  Krankh. 

ui)4;üu8lig  gestellt  werden.  Die  jpatbolog. 
gen,  welclie  im  Geleite  hedentender  Anen- 
zukommen  pflegen,  hatten  »ich  bchun  wah- 
Krankheitsverhiofs  zum  Theil  eingestellt, 
lermässige  Anschwellung  dea  Sackes,  Infil- 
e^sen  Umgebung  n.  in  das  Zellgewebe  zwi- 
labe  lie^'enden  MuKkeln,  so  wie  aiirh,  was 
ölFnung  zeigte ,  beginnende  De«lructiou  der 
ben«  Was  die  Furcht  vor  einer  baldigen 
en  Rerstung  de^  Sackes  oder  vor  Draud 
bedeutend  verminderte,  war  1)  die  zuneh- 
e  der  Wandungen  des  aneorysnat.  Sackes 
erter  Pulsation  in  demselben  ;  SJ)  die  fort- 
jrmale  Temperatur  u.  Krnahrnng  der  gan- 
mtern  Sxtremitat;  hieran  kam  noch ,  dass 
ten ,  worüber  der  Kranke  Fi  über  {;ekla|:t 
ilig  abnahmen.    Auf  diese  Erscheinungen 

seioe,  obwolil  schwache,  Hoffnung  auf 
«Inng  auf  dem  Wege,  den  die  Natur  der 
smäss  bei  Pulsadergeschwülsten  ei^^u^chla- 

£r  dachte  sich,  üas»,  im  Kalle  es  der 
fe,  daa  Uebel  zum  »Still.-^iinid  zu  bringen, 
auf  dem   gewöhnl,  Wege  (näiuÜcb  dtjrch 
t  Lympkcoagulum,  mitteis  de»t>en  der  aneu- 
c  nebat  dem  Kanal  bis  so  den  nächsten 
■h^vn  Beschlüssen  wird)  gtfschahc,  weil  dif. 
icwobl  weniger  kräftig,  stets  fortdauerte; 
ir  eine  apontane  Natnrfaolfe  durch  üruclc 
.  u.   abfiihrenden  Gefäscslanim  in  die>em 
ür  unmöglich.    Was  die  Behandlung  be- 
irde  von  Zeit  zu  Zeit  ein  kleiner  Aderlasa 
>\sahl  um  durch  Herabstinimnng  des  Blut- 
Ku|>tijr  des  Sackes  zu  verhüten,  al.s  auch  um 
nasse  im  Allgemeinen  zugleich  das  Vulnnt 
iti  vermindern.    Innerlich  wurde  abwech- 
,  Digitalis  11.  A<j.  laurocerasi   nebst  einer 
nahe  rein  vegetabii.  Diät  angeordnet,  wäh- 
Geichv<riil«t  fortwährend  kalte  n*  aostrin- 


gircnde  Fomente  applicirt  worden.  Nach  Verlanf  von 
H  >Vochen  hatte  die  Geschwulst  an  der  untern  Seite 
/.ugenommen ,  wahrend  der  obere  Theil  im  ^rnssen 
Becken  beinahe  unverändert  geblieben  wnr.  [>•  Vf. 
schwache  Hollnung  auf  Erhaltung  des  kranken  wurde 
bald  durch  mn  rasches  Sinken  der  Kräfte  des  Pat. 
getauscht;  ehio  nicht  zu  ver.'^chcnt  hr^ndr  .Srhw  r  rmuth 
trug  hierzu  das  Ihrige  bei.  Vf.  iiess  ihm  nun  reich- 
lichere a.  nahrhaftere  Kost  geben ;  doch  er  nahm  we« 
nif:  7U  .xich  ,  so  das»  er  in  einem  Zustande  vollkonun- 
ner  is^rschö^tfung  starb,  in  der  9,  Woche  nach  seiner 
Aufnahaie  in  das  Krankenhaus.  —  Läeh^be/und, 
Die  Geschwulst  war  fester  u.  härter,  als  wahrend  des 
Lebens.  Nach  Durchschneidung  der  allgem.  Integu- 
niente  u.  der  Bauchmuskeln  zeigte  sich  das  Ancui  vsina 
als  ein  sehr  grosser,  purpurfarbiger,  gefleckter  Sack, 
der  beinahe  die  ganze  innere  Flache  de^:  Darmbeins 
einnahm  u.  sich  aber  dei)  horizontalen  Ast  des  Scham- 
beins bis  unter  il^s  <  rste  Dritttheil  des  Schenkels  er- 
strrckte.  Durch  da.s  Li^ani.  Poujiurtii  wurde  der  Sack 
an  Miinero  vordem  u.  obern  Theile  etwas  eiugeschnürt, 
allein  durch  den  Bindruck  der  Crista  ose.  pnb.  in  swet 

rt^^  n';  !tn^!pirfip  TMIftni  ^  erthcilt.  Die  zu  -  H.  abfüh- 
renden üiutgeiaaastäffime,  Art.  iliac  ext.  et  cruralis  hin- 
f  «I  mit  denseUken  durch  grosse  v.  freie  Mundoog en 
zus;uiiiii.'n ,  die  erstgenannte,  wie  ich  beim  Leben  ver- 
muthet  hatte,  vermittels  einer  beinahe  trichterförmigen 
Erweiterung.  Zwischen  dem  Stamme  der  Aorta  u.  dem 
Sacka  bafiuid  sich  nur  ein  sehr  kurzes  Stuck  Arteri«-, 
welches  zur  Unterbindung  hätte  dienen  können;  doch 
auch  dieses  war  durch  den  Sack  selbst  verdickt.  Der 
Sack  schien  ausser  der  Tnnica  cellularis  arteriae  bH 
seiner  Bildung  noch  die  benachbarten  ApottrtTrMven,  die 
mit  u.  durch  denselben  gespannt  u.  verdickt  worden, 
nämlich  die  Fascia  pelvis ,  das  sehnenbintige  Blett, 
welches  die  inuf  re  Flärhe  der  Beckenhöhle  u.  de.s 
Darmbeins  aaskleidet  j  u.  im  normalen  Zustande  die 
Art.  %  Vena  illaca,  so  wie  den  Nenr.  ernr.  bedeckt, 
mit  benutzt  zu  haben.  An  seiner  V'urder^eite  mit  die- 
ser Membran  bekleidet,  war  der  Sack  nach  u.  nach 
gei;cu  die  hintere  Fläche  des  Leistenkanals  u.  das  I.<ig. 
Poup.  hingedrungen,  hatte  den  F'nnic.  sperm.  aus  ein- 
ander gezerrt,  u.  sich  der  liier  liegenden  Schnenhaut, 
der  Fascia  transversa,  bemächtigt.  Die  Muse,  iliams 
int.  et  psoas  waren  mit  der  hintern  Seite  des  Sackes 
verwachsen.  Die  Muskeln  des  S(  h  -nk«'!>^  ^inrcn  };ros8- 
tentheiltt  von  ihrer  Stelle  geruckt  j  da>,  zwt.schenliegendo 
Zellgewebe  Überall  x  erdickt,  u.  die  Fascia  lata  an  al- 
len Stellen,  wo  sie  das  Aneurysma  berührte,  mit  dem 
selben  verwachsen.  Die  Art.  crur. ,  als  Ausgang  des 
Anenr. ,  lag  sehr  tief  swiscben  den  Muskkeln  n.  dem 
verdickten /ell{♦e^^rl(f^  u.  war  durchaus  von  ihrer  nor- 
malen Stelle  we|gedrän|t*  Die  Wände  dea  Sackes 
waren  von  vn^eicber  Dicke,  dodi  im  Gänsen  nicht 
dicker  als  zwei  Pappdeckel.  Der  ganze  Sack  war  mit 
Blutcoagulura  gefüllt ,  das.  seiner  dnnkelrothen  Farbe 
II.  sonstigen  BeschalTenbeit  nach  zu  urtheilen,  ohne 
Zweifel  erst  nach  dem  Tode  sich  gebildet  hatte,  u. 
vuii  dfü  ans  Faserstoff  bestehenden  Larven,  welche  bei 
dem  nulürl.  Bestreben  zur  spontanen  Genesung  wäh- 
rend des  Lebens  in  aneuryim.  Sicken  zu  entstehen 
pflegen,  sich  deutlich  unterschied.  An  den  Stellen, 
wo  die  B^-kenknucben  dem  Diucke  des  Aiienrj'sma  aua- 
geselzt  waren ,  fand  man  eine  dentlicbe  (dufch  Resorp- 
tion \  crursarhte)  Substanzverminderun^; ,  u,  si»-  sahen, 
so  zu  sagen,  wie  abgeschliffen  aus.  Am  auffallendsten 
war  diess  an  der  Spina  ant.  superior  oesis  Ilei  n.  an 
dem  horizontalen  AkIc  des  Schambeins.  Die  Schenkel- 
u.  Schienbeine  fanden  sich  an  beiden  Seiten  krankhaft 
alÜcirt  u.  (durch  Resorption)  sehr  porös,  was  Verf. 
von  dem  vorhergegangenen  syphil.  Leiden  herleitete 
II.  ai!<h  mit  der  Bildung  des  Anr-iirvsma  in  genauem 
Zuäammcuhunge  steht.  Der  Leichcnbelund  brachte  deu 
V|»  rar  Vebeiieogong,  dass  die  Operation  nicht  nur 
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erfolglos  p;<»we.een  wäre,  sondern  nicht  einmal  Uätte  sa 
Ende  gebracht  werden  können.  [ßoerAoow,  Tijd$ehrift 
€11«.  /  Jmwg*  10  4ß«»*  1889.)  {UM.) 

263.  ForUeUung  dea  BerickU  uh»  dU  tJnr- 
iahindung  d^  Jbi,  iiiaca  communi»  nahe  an 
der  Bifurcation  der  Aorta  abdominalis  bei  eirum 
jituurytfna  art.  iliacoM  externae  mit  Brfoig  per- 
richtet, u.  mitgstit»  voll  Prof.  Dr.  Saloinou  zu 
St.  Petersburg.    (S  Jalirbb.  Bd.  XVII.  S.  77.) 

Der  Kranke ,  an  weichem  der  Vf.  vor  mehr  als  £ 
Jahr,  die  Unterblndnng  der  Art.  iiiaca  eommun.  bei 
dnem  Aneurysma  der  Art.  iiiaca  externa  gemacht  hat, 
wurde  nach  der  Operation,  wie  schon  früher  gesagt, 
vollküinmen  hergestellt ,  indem  die  Geschwulat  beinahe 
cansUch  verschwand  u.  Pat.  den  Gebrauch  der  untern 
Extremität  wiederum  vollkommen  erhielt.  Nachdem 
nun  Pat.  seit  mehreren  iVluuatea  sich  ganz  wohl  l>efand 
«.ans  daai  Klinikum  entlassen  worden  war,  erkrankte 
er  im  März  de^  folgenden  Jahres  (  also  10  Monate  niirh 
verrichteter  Operation),  indem  er  sich  bei  erhitaiem 
KSrper  in  dnar  kalten  u.  stfirmisehen  Nacht  im  Hof- 

Tanma  ohne  ünterkltMdrr  eine   starke   Krk  iltung  zu- 


zog; e"  erfolge  darauf  sogleich  eine  heftige^  Psoitis 
rheumatica  ,  der  Kranke  meldete  rfch  im  Knnikum  o. 
wurde  ^treng  antiphlogistisch  behandelt;  dennoch  ging 
die  Kntzündung  schleunigst  in  Eiterung  über,  n.  nach 
Verlauf  von  ungefähr  Ö  Wochen,  nachdem  der  Abscess 
unter  dem  Po>ipart  Bande  geölTnet  worden  war,  atarb 
er  erschöpft  an  pn  fuser  ichoröser  Eiterung  —  Um 
die  Gefäss- Verbindung  in  den  unteren  Extremitäten  ge- 
nauer zu  verfolgen ,  worde  vorläufig  die  Aorta  abdo- 
minalis dcscendens  nebst  ihren  Verzwcigung'-n  üij?rirt. 
Die  Obdnction  zeigte  :  dasa  sich  die  Kiterung  längs 
der  M.  psoas  nach  dem  Ligain.  Poupartü  ODtar  die 
Faacia  fsmoralis  an  der  äussern  Seite  der  Schenkel- 
gefässe  geselll^(  h.itte;  der  M.  iiiacus  internus  war  in 
dem  ichorösen  Eiter  gleichsam  aufgelöst  u.  die  innere 
Flache  des  Os  IHnm  bloßgelegt.   Somit  hatte  sich  der 
Abscess  ausserhalb  des  Bauchfells  an  der  Stelle  gebil- 
det, wo  früher  sich  die  äussere  Uälfle  der  Puls-ader- 
geschwulst  befunden  hatte;  nach  innen  in,  d.  h  gegen 
den  innern  Schenkelring,  hatt»^  sich  die  Eiterung  nirht 
verbreitet,  an  dieser  Stelle  fand  sich  eine  feste,  übröse 
Masse  vor-  in  welche  »ich  die  innere  Hälfte  des  Sak- 
kea  der Pnuadergeschwutst  verwandelt  hatte;  von  Blut- 
coagulum  konnte  ni<ht:*  mehr  entdeckt  werden,  inHfm 
dasselbe  schon  absorbirt  worden  war.     Die  Pulsader- 
ge&chwulst  hatte  ihre»  Ursprung  gleich  oberiialb  dea 
Ligam.  Poupartü  genommen  u.  bich  auf-  u.  abwärts 
verbreitet.  —    iMe  injicirte  Wachsmasse  war^von  der 
Aorta  abdominalis  in   beide  untere  Extremitäten  ge- 
drungen.   Die  Art.  iiiaca  commun.  sinistra  war  unge- 
fähr e'mm  halben  Zoll  nnterhalh   der  Bifurcation  der 
Aorta  abdominal,  unterbunden  worden,  wie  es  deutlich 
der  lestverwaehsene  n.  verengerte  Theil  der  Art.  iliac. 
commun.  nachvi,i.'s  ;  aus-i  rdem  war  dieselbe  in  ihrem 

Sanzen  Verlaufe  in  eine  ligamentöse  Substana  verwan- 
elt;  in  die  Art.  ülaca  externa  aintstra  war  etwaa  von 
der  ii>jtcirtOll  Wachamasse  durch  die  Art.  hypogastri- 
ca  sinistra  gedrungen.  Die  Gefä.s.s  -  Anastomose  ober- 
halb der  angelegten  Ligaiur  imtte  sich  besonderi^  mit- 
tel* der  aehr  erweiterten  untersten  Art.  lumbalis ,  de- 
ren Aeste  mit  d^nen  der  Art.  circumflexa  ilei  sinistra 
commuuicirten  ,  gebildet.  Die  untere  linke  Eatreoiität 
erhielt  vonngawdae  ihr  arterielles  Blut  dttreh  iBe  Ae- 
Ate  der  Art.  hypogastrica  sinistra,  welche  mit  denen 
der  rechten  Seite  frei  communicirten^  so  das«  die 
injicirte  Wachsmasse  durch  jene  in  die  Gefilsae  des 
linken  OIwrschenkels  gedrungen  war;  die  Art.  femo- 
ral.  wnr  ungefähr  2"  unterhalb  des  Li^am.  PuupartH 
mit  Wachsmasse  angefüUt.    Die  Art.  Uiaca  conunun., 


waren  die  Veraweigangen  der  Art.  obtinttmt 
adica  haaäedafa  erwaiCert.  IZdUekrift  j.4uu 
JM«Xli.lf.3.]  (4 

S64.  Ligatur  der  Art^  iliaen  atem 
mue  Aneurysma  der  ArUria  fmmm^ 

A.  Mcdoro  in  Patina. 

Dieser  Fall  betraf  einen  3^jakr.  Sdutü« 
anearysmat.  Geaehwnlst  lag  Ues  1"  nwl 

Schenkelbogens.  Die  Operation  wurde  in  Gi 
vieler  Aerzte  »m  27.  Aug.  1837  gemackt.  V(, 
schnitt  nach  Abernetby's  Verfabm  Sa 
das  Zellgewebe  in  einer  Antddkaini  m  f 
die  Aponeurose  des  grossen  sdiifT?«  Bm 
blos.  Bei  diesem  ersten  Teiopo  wvdc  ci 
■nbcntane  Bancharterie  nnteihnMca.  him 
untern  Wundrand  niederdrtirVt",  ^^ihr•';l(j  M 
den  obern  emporhob,  gelangte  er  leicht  » i 
wo  die  Art.  femoral,  nntar  de«  Schenlittp 
tritt.  Es  wurden  nun  nach  oben  die  Hiud 
f'p'n  in  einer  Ausdehnung  von  7  bin  8"'  fi- 
u.  parallel  mit  der  Richtung  der  Aru  ;«« 
darcbschnitten.  Nachdem  die  Wandrän<ifr'' 
if  \ri  rio  von  der  Vene  ii 
( iii';r  Nadel  da«,  Mi 


der  gedrängt  u.  d 


war ,  wurde  mittel 

Faden  bestehende,  iJ^^tar  nnlerjeaer^i 

Bevor  man  sie  zuzog,  uberzeugte  ^<.\■i^ 
des  Fingers ,   dass  in  einer  Aasdehaoog  m 
Linien  kein  Ast  von  der  .Arterie  sb{;ing,  i 
eben  die  Bildung  des  Coagnlum  hitt« 
den  können.    Der  Nervenladen,  weicVr  äi 
begleitet,  worde  sorgfältig  emporgelioU«.  l 
Sdieere  durehschnitten.    BieAaf  «m4(  ' 
so  fest  zusamniengezogen,  da=:'^  m^n  nickt  <l8 
Klopfen  in  der  Geschwulst  mehr  beitefiu. 
Kopf  wurde  dann  sehr  nahe  am  Kastei  ' 
u.  der  andre  in  den  äussern  Wundwinkel 
auf  wurden  die  Wundränder  mittel»  in 
Helle  u.  durch  Heftpflasterstreiren  zwiick« 
einigii  n.  das  Ganae  mit  2  in  eiskalt«« ' 
tauchten  Corapressen  bedeckt  a.  darck 
befestigt.  Ungefähr  eine  halbe  Staad«  nid 
den  wurde  der  Pnss  der  krnnkso  Sott 
man  umgab  die  ganze   Gliedma*«?  ^ 
ehern,  die  man  aber  bald  wegiasseo  « 
eine  sehr  »Urke  fiitze  entwickelte.  (Ad«riM 
Pfunde;  Fortgebrauch  der  kaltea  UnK^^ 
Wunde.)    Am  28.    Wep^n  df-*  noch 
lerirten  Pulses  noch  ein  Aderla.ss.  Pif  T**?»" 
GUedmaaae  war  normal  beschaifen 
Nacht  war  gut  gewesen,  reirMiili-  Trio'-  ■* 

Sen  Morcen  etwas  Fieber ;    bitterer  W<* 
lande;  Zunge  beilegt.  (l^Uns 
ten  mehrere  Stuhle,  die  eine  betricbtiifk 
rang  bewirkten. )     Am  30.    Die  Wu»t'f 
schaffen,  das  Volum  der  Geschwokt  hiK'* 
Drittel  vermindert.    Wegen  Fortdmr  i« 
scheinunf^en  ein  Tama^inden^^'Cl"^«.  Aa  i.^ 
Es  beginnt  sich  die  Eiteruiig  einiust«lif«^ 
wird  etwaa  aebmerzbaft;  <Ke  l^rij 
weggenommen.     Wegen  Fortdauim 
eine  neue  Gabe  Ricinosöl.    Ks  ^ 
nichts  Bemerkenswerthes  weiter  statt.  1*' 
nach  der  Operation  a|ng  die  !^ 
die  Vemarbnng  machte  rasche  Forts*" 
30.  Septbr.  war  Pat.  völlig  geheilt.  Vn 
flMt.  Geaehwnlst  war  nur  ein  Kern 
einer  Bnhnr  zurückgeblieben,  der  AnfJ^ 
Vf.  den  Pau  wiedersah,  fast  TÖllif 
[MemorMe  ddXia  metf. 


die  Alt.  iiiaca  externa 
Seite  waieo  ttaxk 


265.   Unterbindung  dir  Jriei>i<^^ 

•  ^  .     j         I*  '    na  durch  eine  T^erwunduns  ■^'^^'^^ 

iteraa  n.  hypogastrica  der  rechten   "**  «^•'•^  '  "  o  lA^ti* 

eiweiteii.  Am  Kaken  Oberschenkel  nothivendtg  gemacht  \  Too  fiuKi'  i 
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MB  Streite  mit  einigen  Soldaten  erhielt  der  flocVen  auf  dem  Beine,  die  grosse  Zehe  blau,  u.  Schlnch- 
R.  einen  Stich  mit  der  Spitze  des  i$äbeU  zen  u.  nervöse  Symptome  seig;tea,  gab  man  Tonica, 
:.  \ ardern  Tbeile  det  linken  Sdieakeb,  wor-  AntispMmodte« ,  a.  entetierCe  iMstandig  Krüge  n.it 
II.  Oknaacllt  «folgte,  die  bis  zur  Aii-  warmem  WuKser,  um  die  Circulation  zu  erleichtern. 
*  Chirurgien,  der  einen  Compressivverband  Am  5.  Tage  schien  der  bereits  vorgeschrittene  Brand 
ihrt-ui.  Im  Iluäpitaie  fand  man  eine  halbo  sich  in  der  Mitte  deä  Beines  begrenzen  zu  wollen, 
cfa  dem  Vorfall  Kieidong  u.  \  ertiand  von  die  Bauchwunde  bot  einen  guten  Anblick,  die  Kräfte 
)kt,  einige  Linien  unter  dem  Schenkelbogen  hoben  sich  u.  die  Amputation  konnte  noch  den  Kran- 
i^e  von  unten  nach  oben,  von  innen  nach  keti  retten.  Leider  aber  brach  am  6.  Tage  durch 
«nde,  schief«,  durch  «n  scbneidendM  o. du  Brandigwerden  des  Ancnrysma^acke»  n.  der  in 
stnniient  hiTvnrpcbrachte  Wunde,  aus  der  der  Ligatur  eingeschlrs^rt;'  n  W 'irfiJhi  ilc  r-inr»  hetrncht- 
viel  Blut  sickerte  u.  deren  Grund  Blutge-  liehe  Uämorrhagte  durch  dü«  Luckerwerdeu  der  Li^a- 
dsckte.  Pkt.  trag  die  Zeichen  yo«  Blutlmra  tur  herein,  der  Pnls  wurde  schwach,  die  Haut  kaft, 
gnosliclrte  daher  eine  Arterienwunde,  legte  iSchlucken,  Erbrechen  u.  Delirien  stellten  sich  ein  ,  u. 
)  u.  Spica  an,  beugte  den  Schenkel  n.  em-  am  8.  Tage  erfolgte  der  Tod.  —  Secliou  28  Stund. 
.  Neues  Durchsickern  machta  Qm  Mltter«  nach  dam  Tode.  Die  Art.  illaca  externa  war  einen 
I  zweiten  Verband  über  dem  enten  noth-  Zoll  über  dem  Ursprünge  der  Epiga«trica  unterbundail» 
n  Morgen  wickelte  Hr.  Lutens  in  Betracht    die  Arterie  in  der  l^m«rlilingung  gefa-^Jt  u.  von 

üiuicueu  Arlerienwunde  die  ganze  linke  Ex-    der  Ligatur  bis  ;i^ur  Hypoga.'^tiii'a  Blutcuagulum  befind- 

eine  RoUbinde  u.  legte  eine  neue  Spica  lieh,  die  Vena  iliaca  externa,  cruralis  u.  saphena 
mteii  Verband.  So  blieb  der  Verbau  I  bis  unverletzt,  in  der  Wunde  BlutgerinK^»»!.  Mach  einem 
ige,  wo  man  einen  neuen  anlegte.  Man  Einschnitte  in  den  grossen  u.  tiefen  Schorf,  der  die 
r  verwundeten  Stelle  eine  grosse  Ecchymoaaf  Craralgegend  dUinabro,  sah  man  die  Art.  cramlia  mit 
i dt-iit liehe,  harte,  indolente,  nicht  umschrie-  der  vrrwim(!rtpn  .Sf«!!e,  4"  unter  dem  l^ignni  Fallop. 
AoAchein  nach  tielsitzende  Geschwulst  um-  uomiUelUar  unter  dem  Urdprunge  der  Art.  epiga^tr.  a. 
I  dem  Pols«  isochron.  Bewegungen  machte,  circuttflaia  fiel.   Ein  wenig  weiter  nnten  San  man  den 

hatte  keine  Fortschritte  zur  Vernarbung  Ursjirung  der  Art.  femoralis  prufuiida,  u.  einige  Li- 
I  hatte  ein  bleiches,  iuogöses  Ansehn.  Der  nien  darunter  die  Ligatur  um  die  Cruralis.  Diese  Li> 
ükinter  dem  Maleolus  intemos  denltidi  so  gator  war  locker  durch  die  gangranescirtenWeicbthetle. 

das  Glied  hatte  natfirlidM  Wärme.  Die  Auf  dem  ganzen  Gliede  waren  Brandblaaea ,  der  Fuaa 
ülier  die  Knmkh.  waren  rretheilt.  Ein  u.  die  Hälfte  des  Beines,  vollkommen  brandig,  gingen 
u  Hr.  Lutensu.  H.  Cutte,   Chef  des    in    Faulnisä  über.    Periionaeum   u.  Liauclieingeweide 

zu  Paris  gehörten,  glaubte,  es  habe  sich  waren  gesund.  —  So  mnsste,  da  die  Art.  epigastrl» 
«i  der  Ohnmacht  gebildete  Coagulum  ein  ca,  circnmHexa  ilei  u.  femoralis  profunda  zwigt  lien  den 
secutives  Aneurysma  der  Art.  cruralis  ge-  beiden  Ligaturen  (der  liiaca  u.  Cruralis)  enuprangen, 
MS  die  Arterienwunde  verstopft  habe,  ^üc  bestandig  zu  Blutungen  Gelegenheit  gegeben  werden, 
ignetrn  Hie  Möglichkeit  riner  I -hen  Bil-  die  nur  zuwei'  ii  diitctj  niufpfr*  |ife  aufgcfialtcn  wur- 
os>er  Verletzung  der  Arterie,  u.  überhaupt  den.  Die  Circulation  de^i  Gliedes  war  gehemmt,  da 
iDg.  Bei  dem  sweSten  Verbände  (16.  l'ag)  alles  BInt,  das  aus  der  Hypogaatrica  n.  der  Mamaa< 
it  ab,  als  durch  eine  heftige  Bewegung  ria  externa  kam,  durcli  die  klaffende  Oeffnung  der 
i  eine  Uämorrhagie  eintrat,  welche  Ver-  Arterie  lief.  Wenn  man  auch  den  Aufschuh  der  Ope- 
itengegend  dnrchnässte.  Compression  durch  ration  Oberhaupt  durch  die  Schwierigkeit  der  Dia- 
alsdann  durch  Toumiquet  sistirte  die  gnose  u.  die  Gefahr  der  Operation  entschuldigen  kann, 
on  diesem  Augenblicke  an  beschlü.ss  man,  ho  bedauerte  doch  Hr.  Lutens,  dass  er  insbesondere 
itzung  offenbar  war,  die  Unterbindung  der  durch  eine  Verzögerung  von  ii)  8tuud.  den  Blutaus- 
xtema,  welche  den  2.  l  ag  darauf  vorge-   tritt  ins  Zellgewebe  u.  die  Gangrän  begünstigt  habe. 

rde.     Beim  Wechsel  des  Verbandes  sah   —  [j4nnal.  de  U  «oc.  d«  nUd.  de  Gand.    Vol  IV. 
andige  Stelle  von  4"  im  Durchmesser  (seit  p.  4ö7.j  {Utr^chcl.) 
.  Latent  machte  darauf  über  dem  Sehen-        266«  Eq.  Matt  haei  Ventoroll  «m^f#* 
leo  4'' langen  Einschnitt ,  .  hirt  v  -n  oben  quoäam  tingulon,    (Non  Commen- 

gieicb  unter  dem  vordem  oberu  Huttbein-       ..  .     .^s«^»-  :«^.«»  *•  o  • 

Jt,  Paacia,  Aponeureee  de.  äussern  Obli-  acadein.ae  •cient.ari  m  inst.tuti  Bouomentu. 

»  sorgfältig    eingeschnitten  ,    die  Fascia    —  T.  HI.   Bonoiime  1839.  4.  f  - 

getrennt  u.  die  Art.  epigastrica  blosge-  P.  Berberi,  ein  36J.  alt«r,  gesunder  Mann,  der 
vebe  u.  Drüsen  von  der  Art.  iliaca  exter-  jedoch  der  Venns  n.  dem  Bacchus  sehr  huldigte,  war  in 
rirt  u.  mit  der  Descham  p'schen  Nadel  der  Trunkenheit  gefuilen,  u.  Iiatte  sich  in  der  Lelsten- 
jer  dem  Ursprünge  der  Art.  epigastrica,  von  gegend  verletzt.  Hierauf  entstand  starke  GescbwuUt 
au>sen  eine  Ligatur  eingelegt.  Da  beim  der  untern  Extremität,  u.  bald  nachher  an  der  Stelle 
9  Coroprenaiun  eine  bedeutende  Blutung  der  Verletzung  selbst  eine  kleine  klopfende  Geschwutft, 
irde  einf  zweite  Lipitnr  «ilpirfi  über  der  die  ein  Wundarzt  sogleich  für  ein  Aneurysma  hielt, 
legt,  aber  dennoch  trat  wieüer  Blutung  ein.  weswegen  er  wiederholt  zur  Ader  lieüs.  Einwicke- 
er  vemntbete ,  die  Blutung  röhr«  von  dem  Inngen  machte ,  auch  alles  Uebrige  zweckmässig  an- 
te der  Cruralis  durch  grosse  Anastomosen  ordnete.  Da  jedoch  alle  Symptome  sich  verschlim- 
ie  mit  der  Hypogastrica  her,  so  durch-  nierten  ,  nahm  der  Kranke  seine  Zuflucht  in  das  Hus- 
ene  den  Aneurysmasack  in  einer  groaten  pital  Ricovero,  wo  liaronio  Arzt  ist,  welcher  auch 
,  entfernte  viele  Coagnia,  u.  brachte  end-  die  Noihwnndigkeit  der  inde.ss  nicht  leichten  Opera- 
<'!er  Mühe  einen  Faden  unter  die  Arterie,    tiuu  erkauiiie.    Auf  Bitten  unsres  Vf.  tiat  ihm  aber 

age  Weichtbeile  ans  der  Umgebung  mit  Baronio  den  Kranken  ab,  well  er  ihn  der  Beleb- 
BT  «iiMiAJoaa.  Ein  neuer  Strahl  Blut,  ruck-  mng  lialher  für  die  Klinik  zu  haben  wünschte.  Mitte 
irge.<!to8scn  ,  .*tand  bald  nach  An\%endnng  Febr.  1835,  wo  dicss  geschab,  hatte  die  Geschwulst 
Wasser.  l>ie  Bauchwundc  wurde  durch  3  die  Grösse  eines  Hühnereies,  klopfte  stark ,  gleicbxei- 
ligt,  der  Aneurysmasack  uiit(:har[»ie  ausge-  tig  mit  dem  Herzschlage,  u.  überdies  war  das  zischen- 
iontentivverband  angelegt,  »las  CJlied  hoch  de  Geräusch  vorhanden,  welches  dem  Aneurysma  va- 
erlich  eine  beruhigende  Potion  gereicht,  ricosum  eigen  zu  sein  pflegt.  Die  Pulsation  erstieckte 
3.  Tage  der  Verband  Uotig,  einige  Bxnnd-  aicb  aogar  bb  oberhalb  des  Ugamentun  Ponpartti, 
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^>e.«!)alh  P9  nicht  unwahrscheinlich  war,  da«s  auch  die 
Art.  iiiara  externa  von  deniHi>n>cn  betroffen  «ei;  com- 
nriniirte  man  h'ic  jedoch  oberhalb  de8  Ligumentes  ,  so 
nörte  die  Puijfation  sogleich  auf.    Für  die  Operation 
gab  Vf.  der  (■  o  o  p  p  r'>chen  Methode  vor  der  Aber- 
nethy'jichen  de>halb  den  Vorzug,  weil  er  nach  ihr 
eine   Verletzung  des  Bauchfelles  u.,  da  die  Musculi 
obliqui  nicht  verletzt  werden ,    die  Kntsichung  eines 
IJrnrhcs  weniger  fürchtete.   Alierdings  schien  das  vor- 
handene ein  Ancury^nla  varicosum  zu  sein,  dic>8  war 
jedoch  keineswegs  ganz  gewi.sj«,  u.  daher  glaubte  Ven- 
luroli,  dass  nur  die  Art<-rieohne  die  Vene  zu  unterbin- 
den das  Kathsiinierc  »ei.     Am    10.  Febr.  unternahm 
ßaronio,  da  er  den  Kranken  der  Klinik  nur  der 
Belehrung  wegen  abgetreten  hatte,  die  Operation  ,  u. 
trennte,  nach  Cooper*.s  Vorschrift,  die  Haut  durch 
einen  3"  langen  .Srhnitt  längs  der  Sehne  des  I\ln!«c. 
obliqnus  externus,  sodann  die  A[>oueuro.»e  de»  Obliquus 
parvu2>  u.  ti-ansversus.    Dann  Iö>te  er  das  Peritonaeiim 
ab,  u.  gelangte  zur  Arterie,   trennte  ihre  Verbindung 
mit  der  Vene,  u.  brachte  eine  Unterbindnngsuadel  mit 
einem   .«eidenen  Kaden  unter  sie.     Die  Unterbindung 
ge-schah  etwa»  oberhalb   de.i  Ursprungs  der  Art.  epi- 
gastrica  u.  circunfleXa.     Das  eine  Knde  des  Padens 
wurde  ai)ge.schni(ten ,  das  andre  mittels  einen  Pflasterü 
befestigt.    Alle  PuLsalion  u.  ^Spannung  der  Geüch%>ul8t 
war  verschwunden,   u.   die  Wjinde  wurde   nun  mit 
einem  einfachen  Verbände  bedeckt.   Sogleich  nach  der 
Operation  befand  >irh  der  Kranke  besser,  da  alle  Schmer- 
zen n.  Spaiuiung  in  der  (ieschwul.st  verschwunden  waren. 
Nach  einigen  Stunden  aber  trat  Torpidiiat  u.  Kälte  der 
ICxtreniilät  ein  ,    welche  durch  warH)e  Fomentationen 
nicht  beseitigt  wurde.    Indess  machte  der  Puls  einen 
Aderlass  nothwendig,    der  .nogar  wiederholt  werden 
mn!<8te.  Trotz  dem  stieg  das  Fieber  □.  die  Unruhe  des 
Kranken  ,  so  wie  die  Warme  de.>*  Beines  immer  mehr, 
ho   dass    auch    an   den    folgend.*n   Tagen  Aderlasse 
nothwendig   wurden.     Ungefähr  am  5.  Tage  zeigte 
sich  die  Pnlt<ati(in    wieder,   ohne  dass  man  diess  für 
etwas  sehr  Schlimmes  hielt,   da   das  Blut  auch  auf 
iadirectem  Wege  durch   Arterien,  die  sich  tiefer  in 
diMi  Sack  mundeten,  einen  Zugang  zu  demselben  ge- 
funden haben  konnte,  in  welchem  Falle  die  Pulaation 
mit  der  Zeil  wieder  zu   ver>ich«  inden  pflegt.  Am 
8.  Tage  schwoll  die  FIxtremitat ,  wurde  torpid ,  be- 
kam an  mehreren  Stellen,  besonders  an  den  Knöcheln, 
l'vide  Flecken,  die  Geschwulst  erschien  etwas  grösser, 
der  Pul.s  gereizter,   die  Wundränder  etwas  entzündet 
n.  mit  einer  brandigen  Kruste  bedeckt ,  weshalb  Blut- 
•><i;el  u.  Kataplasmen  angewendet  wurden.     Die  Kite- 
lung  war  reichlich,  aber  gut,  die  Kruste  löste  sich, 
II.  am  2'K  Tage  fiel  die  Ligatur  ab,   ohne  dass  eine 
Blutung  entstand.     Daher  begann  Baron  io  nun  die 
Kxtremität  un't  Binden  einzuwi<  keln,  um  die  Geschwulst 
zu  vertreiben  n.  die  Absorf)tion  der  Lymphe  zu  bc- 
schleuni<;eii.    Diess  geschah  auch ,  alles  Oedem  ver- 
schwand ,  das  Glied  erlangte  wieder  seine  Beweglich- 
keit, u.  Pulsation   war  kaum  mehr  zu  bemerken.  — 
Am  42.  Tage  nach  der  Operation,  u.  am  13.  nach  der 
LÖsnng  der  Ligatur  trat  auf  einmal  ganz  nnerwartet 
neue  Blutung  aus  der  Wunde  ein,  welche,  nachdem 
wohl  ein   Pfund   Blut  verloren  worden  war  ,  durch 
Compression  ge.>lillt  wurde.  Indess  vertrug  der  Kranke 
dieselbe  nicht  lange  ,   u.  als  der  Compressionsverband 
nl)genommen   u.  die   Wunde   gereinigt   wurde  ,  trat 
keine   neue   Blutung ,    nicht  einmal    ein  Stillicidium 
.sanguinis  ein.    Vcnturoli  glaubte  daher  nicht,  dass 
die  Blutung  aus  dem  obern  Wundwinkel  erfolgt  sein 
könne,  denn  wenn  die  Arteria  iiiaca  nicht  obliterirt 
gewesen  wäre,  wurde  die  Blutung  damals  wiederge- 
kehrt .sein,  ah  die  Litngur  a*>Hel,  würde  sich  durch  die 
Compression  nicht  haben  beschwichtigen  lassen,  jeden- 
falls al»er  würde  sie  jetzt  nach  Abnahme  des  Compres- 
sinnsverbandes  aufs  Nene  eingetreten  sein.  Uebrigena 
konnte  das  Blut  ancb  aus  dem  untern  Wundwinkel  ge- 
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kommen  .«ein,  indem  w  nSmlidi  an; 
sehen  Sacke  zurückflo«s,  deim  d&s$  Rodt  < 
ihm  statt  fand  ,  bewies  die  PdImuoo. 
wiederholte  sich  die  Uäniorrhsgie  zweinaJ, 
geringem!  Grade ,  u.  noch  zvsei  T*fe 
mals  ,  u.  zwar  viel  stärker.  Da  die  KriA«  { 
Weise  immer  mehr  sanken ,  war  es  notlraq^ 
Krnstliches  zur  Verhütung  der  Wiedcrtdv] 
tung  zu  thun ,  a.  zwar  schien  es  an  bmt 
den  aneurysmat.  Sack  aufzusuchen,  btottulf^ 
wenn  noch  Pulsation  statt  finde,  m  «ii  | 
einmündenden  kleineren  Gefasse  n  vwtAii 
Ausführung  dieses  Plane«  wurde  dord  m 
Verwachsung  der  zu  ier»chneiden(]ea  Tbd 
erschwert.  Dennoch  verrichtete  Bar«oi«4 
lion  mit  grosser  Geschick lichkeit,  a.  m 
Art.  femomlis  communis  ,  so  wie  «ioig« 
Da  trotz  dem  die  PuUation  fortdaoeit«,  i, 
nichts  gewonnen  schien  ,  beschloM  Bu 
Aneur>suia  selbst  zu  ötl'nen  o.  es  zo 
die  Gefässe,  welche  ihm  Blut  zafuliTteK. 
u.  zu  unterbinden.  Venturoli  win 
fahr  einer  zu  grossen  Blutung,  welche 
sion  nicht  zu  stillen  sein  möchte,  ohiM 
n  i  0  von  seinem  Vorhaben  abhalten 
der  That  folgte  nach  der  ErölTnang 
so  starke  Blutung,  dass  nicht  daran  zo 
Operation  fortzusetzen ,  sondern  dau 
Hinbringen  von  Charpie  in  denselbaa, 
Conipre.ssi vverbandes  dafür  gesorgt 
das  ohnebin  sehr  herabgesunkene 
nicht  auf  der  Stelle  erlosch.  —  Am 
wurde  der  von  Blut  durchdrungene  V( 
nähme  der  Charpie,  welche  liegen  blick 
u.  ein  leichterer  Verband  angelegt, 
an  den  folgenden  Tagen ,  ohne  dass 
erneuerte,  jedoch  klagte  der  Kranke  über 
längs  der  Wirbelsäule,  n.  da  der  Pvb 
nigt»',  wurde  noch  ein  Adcrlass  gi 
wurde  die  sämnilliche  im  Aneurysaia 
pie  herausgenommen,  ohne  dass  Blotof 

10.  Tage  .stellten  sich  starkes  Fish 
Krämpfe  ein  ,  daher  abermals  eine  V( 

11.  Tage  Schmerz  in  der  Genend  der 
rationsbeschwerden,  Peripneumonie.  V 
noch   einmal   zur  Ader   gelai^ea  n. 
Hrusl  gesetzt.    Der  Kranke  starb  i 
Hei  der  Scction  fand  man  KitereffW 
rec  hten  Pb-nra  u.  Lunge ,   u.  Gaagrii 
Lappens.     Sodann  wurden  die  Ancräi 
Korperhälfte  injicirt ,  u.  die  Sectios  uf 
ti;;ste  von  Calori  veranstaltet.  Uw 
tei  na  der  linken  Seite  war  etwas  asi 
zogen  als  die  der  rechten  Seite,  u.  vsi^ 
Iiiaca  an  bis  an  die  l/nterbindungmttHt  ' 
Bhite  angelüllt.    Diese  Stelle  war 
dem  Urspiunge  der  Kpigastrica  u. 
lernt.    Ungefähr  an  der  mittelsten  8k 
liim  ging  ein  Gefäss  nach  dem  Pmh 
der  Ligatur  waren  die  Wände  der  Alt 
femoralis  communis  mit  grumoseoi  Bkl 
mit  einer  Pseudomembran  öbentogcti 
Weise  die  Kpigastrica  u.  Circumfiexs, 
waren.     Ungefähr  }/'  unterhalb  der 
iiong^stelle  fand  man  die  Art. 
ter  angelegte   Ligatur  ebenfalls 
etwas    tiefer  das  an  seiner  Torden 
Aneurysma,    welches,  wie  sich  na 
Art.  u.  Vena  femoralis  gebildet  wunjf. 
moralis  superficialis   d.  j>rofunda,  t» 
niornles  profundae  u.  circuraflexa 
das  Aneurysuja  ein.    Die  Art. 
war  unterhalb  dcs<ielben  obliterirt  t. 
verwandelt.    Die  Vena  femoralis 
halb  der  Geschwulst  3  Linien  wrk  » 
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die  Vma  m(4miu  im£u«  XU  ihr  trat.  I>6r 
auf  der  recbt«^■  n.'  ob«rti  Seite  mit  vielen 

iftst,  von  denen  die  inei«teQ  dt-m  arteriösen 
:<«börten.  Da,  wo  die  Grenz«;  die»or  Fafteii 
(«0  »ie  eine  sichelförmige  variageitde  Linio, 
die  Vereinigung  der  beiden  da«  Aneur^Moa 
GefS.'-jie  sehr  schön  beiftriinet  wurde.  Von 
iiahrie  die  GeschwuUt  nicht.8  lnteres»ante''| 
nrhuiig  ihrer  Wände  erv>ies  aber,  das«  die 
(Ot  der  Arterie  ^ich  in  di»"  VCtT'  htnfiiif»e- 
ta  niuat«,  u.  an  der  Grenze  beider  Gcfai«»« 
m  «ae  dar  eben  beachriebeneo  iknliche  Linie. 
>Antheif  der Gexchwulat war  etwa»  kleiner  als 
Me,  fiberhaunt  aber  war  da«  Aneuryi>nm 
I.  Ij"  lang.  Ba  war  wom  tetckt  bc|tremich, 
Jlt  Ligatur  der  Art.  iUaca  das  Aneurysma 
a  muaste ,  da  ja  die  Vena  iliaca  nicht  mit 
n  worden  war.  Die  Blutungen  aber  erfolg- 
•  nateiti  Knde  der  Arterie,  \>«>lcliee  alldem 
wsammenhirrf ,  u.  dohalb  f;'^^'''"^  **'  «tet», 
Joiciprcssioii  zu  stilluo.  ti»  leuchtet  ferner 
die  zweite  Ligatur  nicbU  verbe»^e^ll  kouita^ 
beim  Oeffnen  de«  Ancur}8nia  die  Blutung 
nd  war.  ~  Ventnroli  «telit  nun  noch  die 
:  1)  ob,  ««All  man  Im  Voratta  fewtmt  bXtle, 
ein  Aneurysma  varfrosum  »ei,  u.  dir  l/ntfr 
r  Vene  mit  der  .\rterie  unterbanden  wurden 
-  Zella««  de«  Blute«  an«  den  «idi  in  das 
inündcndpn  Artcrieiia.sten  die  AnftiHung  de« 
k  unterhalten  haben  u  die  Nachblutungen 
erfolgt  ae^  wurden.  [Wabracheinlich  meint 
e  Ven«  nicht  an  der  8teUe,  wa  dt«  Arterie^ 
Ihrem  Eintritte  in  das  Aneurysma  hatte  un- 
werden  müssen.]  Er  seibat  ist  der  Wei- 
da* Blut  dann  im  Aneury.-ima  coiipulirt  «ein 
ligsten«  spreche  dafür  der  Um-slnnd.  «itss  die 
I  den  ersten  Tagen  nach  dar  eraten  Opera- 
'undcn  gewaieo  cd.  S)  VVagt  Ventn  ro I  i, 
lLni.i*..Mg  ge«e»en  sei,  in  dienern  Falle  nach 
er'schen  Methode  an  operiren,  u.  ub  nicht 
letbede  den  Vnraag  wraient  haben  wurde  f 
atiht  diess,  au  wenig  er  der  Hunter'acben 
•Allgemeinen  ihre  Vorxuge  absiirechen  will; 
mb  er  in  zwanzig  Fallen ,  die  nach  ihr 
'''  I,  dreimal,  da.ss  Collateralänte  das  Aneu- 
'bielten.  Kine  heigegebene  Tafel  stellt  in 
las  Aneurysma  vor.  (2d«.) 


u,  mrtmdär»9  Anmry  vna^  in  Rti^ 
:uiur  der  Ah,  orwraÜt  omf  «merSnitf 

'yuf  Birtl. 

Ahr.  l^aUniger,  wekber  in  Folge  «eine« 
I  da«  Heben  o.  Portsebaffen  «diwenr  La- 

twnr.  i-'\n  Manu  von  athlet.  Baue,  hntte 
I  das  Entstehen  der  Krankb. ,  zuerst  in 
^uaiif  Mieli  Im  aNdcni  Menfcei  bemerkt, 

in  dem  zuerst  ergrilTenen  rechten  rds- 
;hritten.  An  diesem  fand  man  den  Knie- 
Ittrch  die  Geschwulst  völlig  aufgefüllt,  wel> 
I  hielten  unter  der  Süssem  Q.  imiem  Par^ 
ekehlenm^Qfikelü  h»>rifordrang.  Am  linken 
cbieu  der  Tumor  kleiner,  compact,  nicht 
vortretend ,  etwa  von  der  GrÖ»j>e  einer 
i;;e  Zeit  narh  (]rr  Aufnahme  in  das  Ho.*>pi- 
u  die  Geacbwulfit  am  rechten  Beine  be- 
-grö«»ert,  m.  eft  Hand  M  flhrdbten,  data  die- 
(iien  u.  ein  diffnsrü:  Aneury«ma  bilden 
a  aageaiaUter  genauer  Untersuchung  durch 
.  am  etwaige  Anenryamen  im  Tmncns  an 

aT)er  nicht  der  Fall  war,  ward  be- 
e  Femoralia  der  rechten  6dte  zunächst 
f  zu  unterbinden ,  was  auch  am  nächsten 
>ah.  Der  Erfolg  war  gut,  «s  traten  kai* 
•  ZpfiUe  «in«  di«  .Ufätnr  loste  sich  wm 


13.  Tage,  die  Wunde  heilte  duicb  er^te  Vereinigung  u. 
der  Kranke  konnte  bald  damaf  «aiiergeliea  ZwH 
Monate  spiter  ward  die  ünke  Pemoralis ,  doch  nicht 
mit  MO  angenblicklich  gutem  Erfolge,  nnterbunden.  Vf. 
drtickte,  elie  er  den  Faden  umlegte,  die  Arterie  gegen 
die  Nadd,  um  zu  ^ehen,  ob  die  PnlsatiMl  in  der  Gc- 
»ch\vn!«t  aiifliörie}  da  diess  der  Fall  war,  wnrd  (]<t 
Knuten  gE>»chiirzt ;  auch  nach  der  Unterbindung  war 
im  Tumor  kein  Aderacblag  zn  bemerken ,  die  Wunde 
bellte,  vNiedie  andre,  durch  erste  Vereinigung,  indes- 
sen elaubie  man  nach  4  Tagen  puisirendo  Bewegungen 
in  «er  Geadiwnlat  an  fSUen ,  wdcke  «ich  gleichwohl 

betraclitlich  \erkleinert  h;itte.  Anfangs  glaubte  nrjiii, 
diese  Bewegung  rühre  von  der  Er«chut(eruog  durcli 
da«  GefiUseade  aber  dem  Tomor  her,  bald,  aber  6bar- 
«eugte  man  »«ich ,  daa«  dem  nicht  so  oei ,  sondern  d»aa 
«(ich  secnndarot  Aneurysma  gebildet  habe.  Die  Liga- 
tur der  Fewvrali«  löste  sich  erst  nach  Ablauf  von  7 
Wochen  o.  flwar  nrft  anversehrtenl  KooteM  n.  Riojga, 
der  letztere  war  von  gewnhnl.  Umfange  n.  bewies, 
das«  die  Circolation  weder  aufanga,  iH>ch  späterhin 
dbntA  den  Arterieostamin  fbrtbejitandeu  haben  könne. 
Kin  genügender  Grund  für  fite  f^nt.'>lebiing  dloses  sc- 
cundären  Aneuryaaia  iäast  »ich  nicht  wobi  aufliuden, 
an  ▼eimathen  i«t,  das«  dne  freie  Anaatomoee  der  Arte- 
rien des  G!ie(lt'5,  zu  Wege  gebracht  durch  die  ge- 
iiemmte  Circuiation  in  Folge  der  Unterbindung  der 
reekcn  fidiankdarterie,  daran  Schttld  trigt.  Die  Ge- 
schwulst blieb  seit  ihrer  ersten  Verkleinerang  gleich 
nach  der  Operation  stationär ,  ficheint  sich  aber  doch 
eher  zu  verkldnem.  Der  Krauk';  kunute,  nachdem  er 
da«  Bett  verlassen,  gat  gehen ,  bei  aeirtter  Entladung 
puMrle  der  Tumor  noch,  ohne  jeilocli  zu  belä.'«tigpn. 
S|iäleibln  haben  sich  Geschwulst  n.  Pul^iation  immer 
mehr  gemindert  u.  .«ind  endlich  verschwuuden,  gegea- 
\%ärtii  \f^t  an  kriiicni  \  on  h''ir!fi  8rJienkeIn  etwas 
Krankhafteti  stu  bemerken  u.  der  Mann  kann  Laoten  tra- 
gen wie  frSber,  nur  da«a  ar  bdm  Treppeuateigen  einige 
icbwacha  iShlb    [LmmL  Fvl.!.  1888.  Nr.  20.1 

(  F/ocAs. ) 

268.  Falsch»  ^tuurysma  -  QtKliwuUi  nUl 
iStUL  Atugange ,  %velekii  JaH  da»  gatM  DmocU^ 
numtümahn;  von  J.  M*Ltachlan  in' Dnm- 

fries. 

Ein  49jähr.  Herr  von  magerm  Korper  u.  gemäs- 
sigter Lebeoaweiae  hntte  seit  20  Jahr,  an  einer  Kranich, 
gelitten ,  welciia  man  al«  dem  Duodenum  angdidriff  be- 
trachtete. Al^  Tf»ran1a/».«ende  Ursache  war  Erkältung 
angesehen  worden ,  das  Leiden  begann  mit  Schmerz 
in  der  CKifpand  den  Dnodannm ,  BHbrechen ,  hartnäckig 
ger  Verstopfdn:;  n.  trocketier  Haut.  Di'f.*^  Klagen 
fahrte  der  Kranke  mehrere  Monate  hindurch  furt,  auch 
war  er  genotiiigt ,  wllkrend  dieaer  Kdt  da«  Haus  an 
hnfii,  auch  späterhin  trntrn  ^  nn  Z'M't  711  Z<Mt  ähn- 
liche Paroxvsmen  dn,  welche  gewöhnlich  2 — 4in*l  jähr> 
Höh  wladerkebrlMi,  in  Daaer  n.  <ieflk|keit  teritchi«- 
den  waren,  aber  immer  mindestens  10  Tage  anbieiteo. 
Seit  dem  Juoi  1835,  von  wo  ihn  Vf.  beobachtete,  Ina 
zum  Tage  seine«  Todes  klagte  Pat.  fortwährend  flbar 
dn  GelBId  von  Unbehaglichkeit  in  der  Gegend  de« 
Magen«  o.  de»  Duodenum  mJt  einer  Empfindang  TOM 
Veriitupfaiig  daselbst  u.  häuiigctn  Erbrecheu  ,  die  ga- 
wohnlich  vorhandene  Härte  de«  Stehle«  wechselte  nur 
zwei-  oder  dreimal  mit  Diarrhöe  »b.  Sechs  bis  acht  Mo- 
nate vor  dem  Tode  fing  die  Krankh.  offenbar  Fort- 
sckrltle  «n  madwn  an,  der  Krank«  magerte  ahy  dan 

ErHrrchcn  ward  häufiger  ,  man  fühlte  in  der  Gf«gpud 
de«  Duodenum  eine  feste  Geschwulst,  ducch  daa  Erbre- 
chen wurden  bald  semm  -  bald  kaffeesstsibnliche  Maa- 
«en  in  reichlicher  Menge  entleert,  Leibesöffnnng  nn 
regelmässig,  Ani«l «Gerungen  Ton  leidlich  regdmäasiger 
Beeichaifenheit ,  Zunge  trocken  ,  Pub  90.  Vier  W«- 
dwn  Sinter  erfolgte  der  Tod.  Alle  gegen  das  Erbre- 
dien  Q.  die  UarUdhigkdtgariditefca  Uiltd  xaigten  dch 
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bald  wirkungslos ,  der  Tod  erfolgte  aus  Erschöpfung. 
—  Section.  (fiur  Brust  u.  Unierleib  dürf<fn  eröfiuct 
werdw.)  Pleura  beider  Bnutbilften  durch  alte  Ad- 
häsionen Verwachsen  ,  Langen  gesund ,  Herz  normal 
best  baffen  ,  nur  die  Hohle  de»  linken  Ventrikels  durch 
Verdickung  der  Winde  verengeit,  am  auffallendsten 
ist  dii«  F?_v()ertro|ihif  im  Srptnni ,  ^vl  lr!u-<  1"  3"' dick 

«efunden  wird,  &o  daäs  dieser  Vt^nuikel  wenigsten«  2 
irittthelle  der  ganzen  Hertanbetaiw  bildet.  Unter 
der  rui^Vli'id'  iu!i  n  Membran  der  Aorta  u.  am  Vnsalz- 
pookte  der  Aortenklappen  finden  sieb ,  so  wie  in  bei- 
den Kninarterien ,  knorpelige  Ablagerungen.  Bei  Er- 
öffnung des  Unterleibes  sieht  man  sogleich,  dass  der 
Magen  von  anssergewöhnlichen  Dimensionen  sein  müs- 
se, in  der  Milte  findet  sich  eine  contrahirte  Stelle, 
welche  dem  Organ«  daa  Ansehn  der  Puplicitat  ver- 
leiht. Nachdem  er  ans  dem  Leibe  entfernt  u.  aufge- 
blasen ist,  verliert  sich  dasselbe  einigermassen  wieder, 
•dne  IHircbmeaaer  betragen  t  rom  Magenmunde  bis  zum 

PylorU«  umdiegro«»f  rnrvrrtnr  hfnim  '1'  H^',  zwischen 
denselben  Punkten,  längs  der  kleinen  Curvatur  1'  1^", 
Umfang  am  GirdSaende  1'  4(",  an  Pyloraaeade  1',  an 
der  /iJSiiiDmrnfinzogenen  Stelle  lO"  u.  um  das  Organ 
herum,  swiscben  der  Contraction  u.  dem  PyJorusende 
1'  2".  In  Dnodenam  findet  aieh  eine  Gesebwukt,  wea- 
halb  man  das  betreffende  StSck  des  Darmes  entfernt, 
beim  Abschneiden  der  Befestigungen  nach  hinten  zu 
entdeckt  man  viele  Ecchymusen.  Der  Tumor  nimmt 
die  antn  Poitlen  da«  Duodenum  zum  grössten  Theile 
«,  die  zweite  gan?.  ein  ,  der  Sitz  desselben  ist  zwi- 
schen den  hinteren  Hiättern  des  Darmes ,  die  Ge- 
schwulst gleicht  in  Gestalt  u.  Unfang  sehr  einer  ncnach- 
licben  Niere,  u.  füllt  das  Lumen  des  Darmes  grossten- 
tlicii«  ans.  Nach  gemachtem  Einschnitte  zeigt  es  sich, 
daat  die  GesehwoUt  ein  falsches  Anevrysma  aei ,  vrel- 
<hes  7.\Ni-rhen  der  Schleim  -  u.  Muskflhaut  des  Dar- 
mes befindlich  ist.  Ana  welchem  Gefasse  sich  das 
BInt  «r^eoaen  habe,  konnte  nidit  entdedrt  werden. 
Der  fibnge  Theil  des  Darmkanals  gesund,  Leber  etwas 
vergrossert,  Gallenblase  ausgedehnt,  Pankreas  normal, 
Milz  klein ,  beide  Nieren ,  besonders  die  rechte ,  ver- 
hirtet,  klein  a.  körnig,  das  letztere  Aussehn  enchian 
dnrch  Atrophie  der  Rindensubstanz  bedingt  — 

Prmerkungen.  rilc  in  diesem  Kallebeobachteten  Sym- 

Stome  ieit^eo  zu  der  Vermulhung,  dass  hier  der  Magen 
Its ehronisdier  Entnündnnf  ad;  Sdineri,  Brbreehen 
u.  das  Geffibl  von  Verstopfung  erklärcii  ^ich  hinreichend 
durch  den  von  Aoeurjrsjna  ausgeübten  Druck  o.  durch 
die  von  dentellMn  beimrkfce  Verengerung  dea  Darnea. 
Von  der  krankhaften  Beschaffenheit  dea  Herzens  zei^ 
sich  während  de«  Lebens  keine  8[»nr,  auch  die  Urin- 
absonderung war  in  Quantität  u.  äu.s»erm  Ansehn  nor- 
mal Konnte  wohl  dni  Alieiirjama  durch  das  Herzlei- 
den seine  Entstehung  gcoanuBtn  habonf  iLancet,  Fol. 
II.  Nr.  6.  183Ö.J  iFlaek*) 

S69.  BunhrMbung  dtr  Koeh'mtkm  Puh' 
ceUf  MUT  GefUUoruong  vom  Med. -Rath«  2>r. 
Ed«  Grüfe  in  Berlin.  Nach  einigen  allgenioi- 
nen,  je^locli  nur  Bekanntes  entbaltcuden  Bcmer- 
kunp^en  liber  die  Vorzüge  der  Torsion  vor  der 
Ligatur,  u.  umgekehrt,  geht  Vf.  zu  der  Beschrei- 
bung der  im  Titel  geuaunteo  u.  iin  Originale  auch 
ahgabildatea  Pincetto  Uber»  Herr  Hofmedicus 
jOr.  Koch  in  München  htt  feiner  TofnioiMpin- 
oette  folgende  Conttruefiou  gegeben:  dieselbe  iat 
aus  Stahl  gearbeitet  u.  hat  eine  L;tn2;e  von  5"; 
man  unterscln  iilet  an  ihr  die  Branchen  n.  den 
Griäy  beide  sind  aus  eiueui  Stücke  Stahl  gefer- 
tigt. Die  3''  n.  lengen  Braueben  werden  au 
der  Stelle,  wo  tie  Ton  dem  Qriffe  abgehen  u. 
damit  ale  mehr  Festigkeit  erhalten  a.  baiier  fe- 


dem,  an  einander  mit  einer  Schraubt 
Xtu\  von  liier  aus  werden  dieBrandi^n« 
uer  u.  uacli  iuueu  gebogen,  dannbiH^^'s 
TOD  ihueu  eine  breite  u.  \"  iwt 
Beide  Platten  haben  in  ihiet  Millt  dse  j 
3"'  lange  u  1'«'  breite  Oeffiinng,  dmH 
ein,  an  seinen  beiden  Eodeu  mit  breitn, 
Köpfen  u.  in  seiner  Mitte  mit  einem 
keu  Ringe  verseliener  Schieber  eiagesdit^ 
Dreht  uiau  ihn  so  ,  daisb  seine  köpfe 
Stehen  hommen,  so  öiiuet  bicb  die  i'ufö 
dem  die  Köpfe  in  die  OeffDongta  PU 
dringen  ;  bei  entgegeogesdst«  DrÜ 
Schiebers  schiiesst  sich  dagegeo  die  i 
Dass  sich  die  Vortlr  rendeu  der  Bnucji 
oder  wpuiuer  inniger  u.  fester  hIiü-ms, 
erreicht  mau  dadurch  ,  dass  uuu  utu  Sj 
seiner  4eekigeu  Oeffuung  mehr  «xiaj 
nach  vorn  bewegt.  Von  den  Plattn  J 
beide  Brauchen,  u.  naeh  Temsaidfl 
düuuere  Gestalt  an,  sind  nach  aiuHii 
det,  nach  innen  platt  u.  haben  an  ilini| 
»ten  Spitz-Ende  eine  Starke  tod  \"\  u| 
nern  Fläche  siud  sie  so  gezahnt,  «iaifil 
sieh  in  einander  Jegeu.  Noch  ist  u  ia 
Flache  der  Brancheo  n.  swariicbt«« 
Stelle,  wo  sie  von  ihren  PlattaaiM 
der  einen  Branche  eiu  Still  zu  benxrl':, 
andern  eiu  Loch;  beide  pas!seu  au' 
vermeiden  bei  gesciiiossener  Piawneil 
weichen  der  Zäbue.  —  Der  Grifiij 
Stelle  ans,  wo  er  von  den  Braochru 
einer  Streche  ron  1"  abgerundet,  M 
yiereckig  u.  eudet  zolelst  in  eiBem 
winde.  Ein,  1"  langer,  messingn'' 
lerner,  hohler,  inwendig  ruiit^fr,  «ei 
kantiger  Cyiinder  wird  auf  den  ra« 
des  Griß^els  geschobeu  ,  auf  wrU^eis  ti  i 
drehen  läast ;  auf  diesen  n.  swar  aif  fol 
GriflrtheUhommt  ein  hlebcmCTliiteH 
Oerseibe  hält  '  h  u  u  rossen  Cjlindff'l 
u.  an  dem  Theile  fest,  wo  dieBrucil 
heu,  so  dass  sicli  df-r  Cvlinder^rfirt 
Axe  drehen  iasst,  er  selbst  aber  fe*t  »Itt* 
Theile  werdeu  au  den  Grilf  miuea  ea^ 
bers  n.  einer  andeni  kleinen  Behmbci^ 
ten.  Zwisohen  bdden  C)rlia«icn«if^^ 
Hing,  mit  einem  Vorspruoge  rentb«. 
schoben  ;  derselbe  ist  fest  stehend.  »«^ 
mit  der  Pinrptte  um  seine  Axe,  scf^* 
dreht,  u.  dteül  dazu,  da&s  man  wei*». 
mit  der  Piucette  einmal  um  ihre  Ax^; 
geltommen  ist ,  indem  aladaan  dtr 
des  Ringes  wieder  an  seine  frabiftr 
hen  kommt.  Will  man  diese  PijK*tt». 
fels  ■welcher  die  Torsion  ohoe  tl^r 
gleichförmig  verrichtet  werden  kacu,  *^ 
mau  uüthig  hat ,  die  Pincetce  aui 

»hl 


bewegen  zu  miisseu  —  gebrandiea, 
letztere'  iu  geö£betem  Znatande 
Daamen  vu  dem  Zetgefiqger  der  ttäm 

I 
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darauf  dif  Arterie  u.  sdillesst  Jann  die  rer  schwerer  Werletztm gen  ;  Ton  M,  W.  H  i  1 1  et. 

'D.  Ist  die»t  gesell  eh  en  ,  so  f.isjjt  man  mit  Der  uuglucklich^  Atisizniip;,  w^-hhin  wir  bei  com- 

umen  u.  Zeigefinger  der  Litikeu  Ueii  Cy-  plicirten  Fractureii  8o  hauli^  iaideii  u.  vrelclier 

vie  eliie  Feder  au  u.  ergreift  uiit  ebeu-  sooft  mit  der  Schwere  der\ erletzuug  keiueswegt 

n  FiDgen  der  Re«hleii  die  Seheibeu-  im  VerhäUiiiMe  sieht,  läitt  mothmeMen,  dats 

t;  man  dreht  hierauf  dieee  lelslere  Ton  auch  die  neuere  Art  a.  Weite,  dietelben  sa  be-> 

btea  sttr  lookaa  n.  bewegt  min  die  Pin»  Btndelu ,  etwas  Maogelhaftet  haben  mtttte.  6e* 

0  schnell  n.  «o  oft  in«n  will,  um  ilire  whs    i^iebl  es  einzelue   Falle  von  complicirten 

obei  der  ^irös^^^TP  t'\  linder  zwischen  dett  Fractiiien,  welche  ausserhalb  (lr§  Bfri^ iches  der 

der  Liukeu  stiil  stellt,     [t».  Gräfes  u.  p,  Heilkuust  steheu  u.  in  deueu  die  Amput.itiun  das 

^9  Journ,  Bd.  XXyj.  JHJl.       {Bock.)  einzige,  obgleich   gefälirliche  Auskuulumittel 

.on  AW«,irÄc>i«.;  v«u  AI-  olu»_OTi  TO*«  d.,  Wdü  dl««  0|^IU»  frei- 


f/r   .  II«     •  ■   V       I  „  eetteiit  zu  haben ,  diess  ist  danu  der  Pali, 

mee.  Vf,  slellle  Tiele  Vertuobe  an,  um  ®.  u      .    v     u    i     i  .  t 

,        .  «   V-     •  t    j      •  t  ein  ausgebreiteter  Knof  heiibruch  mit  eutsprechen- 

itaet  hertuttellen,  die  hinreichend  weich    .    ^  ^.  .        ,  ,  ,,   i  «T. 

...»  .        Atj     L  •       j         i^f'rsloruui;  der  VVeiuhtaeile  ver^resellschaftet 

nehie  wäre,  um  einen  Abdruck  irgend  ■  ,      ,  vi»  ^ 

^     *.     L  ^  •     L«**       -  .  oder  weun  Verletzungen  grusi>erer  Gefasse 

ledes  tananefamen,  getrocknet  aber  so         .  u    j      .  j     ,.r.  , 

,       ...      ,        '   j     i   •  !>•  mit  demselben  ▼erbundeu  sind.    Wie  steht  es 

fp8t  wurde,  doss  sie  durch  äussere  Em-     .  ,     _„„  ,  ,        ,    ,    ,     ,  ^ 

.        .  I       I?  I      t  IT  aber  mit  den  Fällen,  welciie  to  bedantende Com- 

eiue  \  erandeniii'r  erlitte.  Folgende  Masse  .  .        *        ^  ,  ■  — 

...  ,  ^      .    .      M  .  plicatlouen  nicht  daibieten  n,  dennoch  oft  Ver- 

it  diesem  Zwec  ke  am  besten.  Wau  lummt  f       ,  ,        »  j     »  i  i     •  i 

.      .  I         .  lö«t  des  Ghedet  oder  gar  des  Lehens  nach  sich  , 

k  rauhes  altes  leinenes  Bettaeog,  tragt    '  u     >         i  •  r        •     »        •  l     i      v  • 

.     o         •*    •  Bii^*  js«w«  Ziehen  f  Wie  hftiifKjr  ereignet  es  sich,  dass  bei 

«oe  Seite  mit  einer  BUrtte  eine  dicke  •  r  i      u     i,    i     u    j    Au  i 

/       Mf\     Af%i^      £^        '     e  einem  eiiiiafhen  Kuochenbrucne  des  Ohprscheii- 

anosunir  (ani  10 — 1 2  Unz.  Gummi  auf  ,  ,  i '  i    ^  i 

L  1    I  »  j-  •  keU  mit  unbedeutender  Trennung  der  lutegu- 

vV asser)  auf,  n.  bedeckt  diese  mit  einer  ^  .       .  .         ,  ,  «  , 

Ott-  ut       4    IT   •  I  »ante  unter  sorgtältiger  Anwendung  aller  durch 

aste  aus  Schleim  «,  «?es(h|p!nmter  Kreide,  ...   .       l  .        ««»^  ■  j  Lt. 

^.   f  ,  »        .*  «fie  Umttande  gebotener  Mittel  dennoch  binneift 

au  ein  zweite»  btiick  lein<  nes  Zeug  mit         .       ~       ^.  ^.     „  .  ..    ,         •  »  ..^  . 

f,  •    .   •  I.  I     r     1.  wenigen  Tagen  heftige  Entzündung  emtritt,  weK 

jflu&uiig  bestreicht  u.  uut  der  ieuchten     .     *^       i~,  t  ••        Lr  •  . t  «mr  i  t- 

,    .  ...uau   eher  dann  bald  Gangran  nachfolgt;  Wir  berufen 

jene  Kreidemasse  legt,    so  erhalt  man        i.  •    i  u  «•       ^   ~  .  ,  c 

.i         ,      . .       Ä.^i.         w%   •  uns  bei  solchem  ungünstigen  Ausfian^re  meist  auf 

el  von  beliebiger  Dicke,  s.  B.  wie  em  . .  c        i     u     l  i 

•  ^j.       m     i.»Li._a.  Iaio»vncra«ie  von  leiten  des  Kranken,  aber  ist 

hwtche  Pappe,  die  getrocknet  tehr  hart  ,.  ,   ,       ,    .  i  ^ n  l 

rr  »     .  o  diess  etwas  Andre»  als  em  versuch,  die  üuwirk- 
l  u.,  wenn  man  tie  mit  etwas  warmem        ,  w^js^l  •  i  . , 

,    '  .  . .  .  I  II-        1  tamkeit  unterer  Vernuhmngtweite  zu  Terbehleu 

bestreicht,  so  w^-irti  u.  nfirfiizH'bi''  wird,     ,  .  j  l  j.    >  ■• 

...    *  ,     I  ,    1  1    u  oder  au  rechtfertigen ,  nnd  beruht  die  Idiotyn- 

sich  formen  u.  au  leden  1  heu  des  Kur-         .  «.  *    j     i.  i 

1     .     t.  1  i        1  I      •   •  u  crasie  ,  wenn  man  diesen  Aatdrnok  brauchen 

>»seu  lasst.    holcue  Taielu  eignen  sicn  ir     *i.     rj      u-l  j  tj 

f.,.  B-L-t.      »j  darf,  nicht  auf  dem  Kranken,  sondern  auf  den 

ZQ  Schienen  fnr  Bembruche  ,  mdem  ^     i  ?  n  n-     v  ♦  •    i       j      u  *   <r  i 

,  ,        ....  „       j'  Mitteln  f   Menige  EntzunduML'  der   betreneiidf  ii 

au  Ton  der  nöthigen  Grjjtte  dem  Ter«*  i^i    ■     ,  u-     •          i    i       i     i     n  i 

,  .,    *     ,  ,  ^    j  Tlieil(  isi  hier  immer  die  Lrsaclie  des  Brandes, 

hole  feucht  anpasst,  u.  entweder  mit  _  ,    .       .        u    j       »     ji  v    *  a 

|.      ,  wozu  uoüii  ein  entsprechender  entzundl.  Zustand 

adage  »•ngf  »''"  „f'^' J^^f*";^^  ^^^^  der  Cnutltmin  kJLrt,  rf»  Zoitend,  wddM» 

i<  ein   er      ei  o^georm  is     Me  vor-  Allgemeinen  gesprochen,  bit  jetat  mit 

mramt,  am  teuer  trucknet  u.  dann  dar-         '       «»..7  i       •  i  iL-     r        •  i-» 

1     .  ,  t  •  V     .         I  unteren  Mitteln  wirksam  zu  bekämpfen  nicht 

i^L    In  vielen  Falieu  bei  rractuicu  de»  .        ,  .  ...  /  .... 

,\      t     t  ,  .  i  *  vermochten.    Unter  solchen  Umstanden  mochte 

intertchenkelt  n.  a.  w«  wird  et  ffut  tein,  i.    .        .  •    i  •  •       ^  t. 

•!  die  Anwendun£;  von  Mercur  m  kleinen  Gaben, 

I  Ptpierblatt  dem  leidenden  Thede  an-  .  on        i      ■        ■  i. 

,.  *       ,  1.  .      m«  j  I «  (etwa  2  —  3  Gran  Laloinel  mit  einer  entsprechen- 

,  dieses  dann  auf  eine  ModeUutafel  an  ,  .  .  <  ü        o    i    &     i  i 

'  ,     ,  j        .....  deu  üuaulitut  Opium  2  oder  dmal  de»  1  anes  ge- 

a  Stuck  derselben  von  der  nothigen  ben)  in  der  Weite  anaorathen  tein ,  dJt  man 
ruschneiden  ,  u.  dieses  dann  erst  anzu-  Gebmuche  det  Mittelt  unmittelbar  oder 

n.  anziilpcen  ,  wobei  man  auch  über-         ,  .          .  .  -  i  . 

,  I     I  r  1^  wenigttent  bald  nach  empfangener  Verletzung 

ckeu  zusammeudruckeu  u.  lalteuartig  ...  »       •  u  j«   /\     l  «n       •  u  • 

,        „         .      i«_iY.<sv  begönne ,  so  dass  sich  die  Quecksilberwirkun'r  in 
unn.  Es  werden  durch  tolone  Sduenen  ^.  »     ii  7, 

"  «  M*  ik»  einem  crewissen  Grade  zu  entwickeln  verm(»rht^> 

e  TollttandiiE  Tor  autteren  BmflUtten  .     i    l.-  .      i       ,  •   Ji  c      «         r  i  . 

.  I  .      1.  *  ehe  der  Kintritt  der  entzuudl.  »Symptome  erlüliile. 

I.  m  ihrer  Rldiung  erhalten  ;tietchaf^  Diebedeutende  Wirksamkeit  de»  Mittel»  ufcht 

ü^ankendie  grottte  Erleichterung,  er-        bei  tchon  ausgebroohener  Entzündung,  aon* 

m,  Chinirgen,  wenn  sie  auch  zuerst  eine  ^^  ^^^^  Anwendung/welche 

cnere  Zunc  ituii'j  erfni(l<Mii,  docU  sehr  ...     .  .     j  iT  i.    .1«  •  *    i-   »       u  i  •  a 

.   ,  ,  ,  ,  ja  hinreichend  bekannt  ist,  lasst  auch  hier  Aut- 

e.  u.  smd  den  hciueueu  ausdieui  u.  k^i-  .i.      e  wr  c  i  ni      iij     i.^-  v 

.*  .  .  si    .   t  1  1.        .  j  nicht  auf  Erfolg  zu.    Doch  soll  durch  diese  Em- 

b  TOiniaiehen,  wea  tie  haltbarer  tiud  j,,  Ouecksilbergebmuc  he.  keineswegs 

!lJ?™t"!f??'**^     ^72T\iA       X  dem  Missbrauche  desselben  das  Wort  geredet 

(U.  fi.  781»J  {Se^HdJÜuur.}  ^^^^^^^  ^      .^^  ^^^.^  ^        ^.^j^^^^.  umstände 

Hefter  ilra  Anufendung  des  QueeiiHbav  die  Anwendung  det  Mitteb  verbieten  können* 

äkuig^  complicirUr  ^acturen  u,  ande-*  So  a.  B*  bei  tchon  heftig  anfgetrelenar  Sntsäa- 
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jaBg ,  wekfae  «iaen  tchneUeii  Amgang  crwar»  Knochens  betrachtet  werden  dSile.  Fmi 

ten  iatist,  wo  die  Auweuduiig  des  Qtieoksilbers  plehl  er  ai»  das  beste  Mittel  gegen  dii ig 

gewiss  deu  Ausbruch  der  Gaugräu  wenn  nicht  seii  der  Nägel  eiu  umgebogene«,  au  »».J 

herl)fifiihren ,  doch  beschleunitifii  würde,  ferner  schmalen  Seitp  dünu  gefeiltes  Stuckcti».] 

bei  sehr  geschwächter  Constitution,  hohem  Alter,  Jas  man  vrii  üben  uacb  uuleu  eiasdiirV'^ 

schlechter  Be»chalit;uheit  der  Säilemassc  u.  s.  w.  llei'tpliuslerütreifeu  befestigen  soUr,  tj^ 

Hier  miissten  eher  Mittel  in  Gebrauch  gezogeu  Reiznng  der  Welehtheile  aufhöre  a.  Hr^if 

-werden,  welche  die  Iiebenskraft  nntentätsen,  folge;  gegen HÜhnerengen nsch voihMijii 

denn  in  solchen  Fallen  resullirt  die  Gangrän  yiel«  sohiielden  derselben  das  Kreosot ,  an, 

inelir  aus  Mangel  an  Lebenskrad,  ab  aus  erhöhter  2inal  zu  wiederfaolendeu  Betopfeu,  foj 

Thätigkeit  im   ver^'undeten   Theile,    —    Mau  Fälle,  in  denen  man  starken,  volUifti^c^ 

könnte   einwenden,  diese  Ansichten   seien   der  neu  zur  Ader  gelassen  habe.  «lasBUtd» 

Theorie  eutnr»ininen  ;  dies«  ist  aber  glücklicher-  gehörig  (liesseu  wolle,   das  Huidtu  dts 

weise  uicht  ao  ,  soudera  der  Zufall  hat   darauf  Armes  oberhalb  des  Klieiibugeugelenln. 

hingeleitet»   Yf.  beobachtete  nSaUich  einst  eine  Corretpond,  BLB<iyi/I.?frM.]{Br^i 

sehr  schwere  Terletznng  der  Hand,  bei  welcher  ,  . 

V     ».     IL    u  I      »  1  j    ni.»  L      •     D  273.  Bruch  der  Carti/a<ro  i/i\r<tjLM 

der  dieselbe  behandelnde  Chimrg  scnoa  im  Be-  .     ,  .     .  .  />   i  j 

griffe  Stand,  die  Amputation  vorzunehmeu,  sich       "^^^  ^^^^       Lelehaaai  des  mmmim 

aber  dennocii  entschloss,  einen  Versuch  zur  Er-         (jp^  ^r  richtl.  üntersuchnnp  auf  (!f.i  f:- 

baituug  der  Han  l  zu  machen.  Es  trat  Tetanus  gend^  eine  Wunde  am  Hinterhsapte;  dsi 
hinzu  u.  der  Kranke  erhielt  sog.  autitetauische  »ehr  dicken,  4  Qnerfinger  bnitnl 

Pillen,  deren  Hauptingrediens  Calomel  bildete.  ^"^'r/Jf  ^«^^"""^        ^^'^^^  ' 

*"      »        j    .  „  ,1        1.    .         »  tractoren  der  Rippen.    Ahgenssene  auf  c 

Niemals  ward  eine  schnellere  Heilung  beobachtet  geude  Ki.önfe  u.  Haare  in  den  Hiuiiti  ^- 

u.  der  Kranke  konnte  schon  binnen  wenigen  Hessen  auf  sienlich  icrifUf[e  Gt^eam^  < 

Wochen  ans  der  Behandlung  entlassen  warden.  Unabhäiifjig  von  an  irren  än*seren  «iclrW« 

Allerdings  kann  dieser  einzelne  Fall  keine  ge-  ho'  die  Uoter.uchimg  de»  HaUes  rendü^ 

n     i.ii*        .1  II  •cDetniiea  ▼om  UrncK  der  Finccr  b.  .nf 

wisse  Regel  etabliren,  lu.less  macht  er  auch  dar-  Excoriationen  o.  leichtTCootgia«» 

auf  iiirlit  Anspnich  ,  sondtm  will  nur  SO  viel  Halstuche  konnte  Iceine  dergleichen  Venn» 

Leweiseu  ,  als  er  seiner  Natur  nach  kann*  —  Die  geschrieben  werden.   Bei  der  ZerBcfaii«% 

vorstehende  Empfehlung  des  QuecksUben  soll  tegumente  entdedcte  mwi  «nen  ßrud.  (b  Sd 

.  ry  L        uj       IL      vs»   pels.    Dieser,  mit  uimlt^irhf  n  Randem. 

aber  auch  nicht  den  Gebrauch  desselben  bi»  aar         ^.„^  ^viin.^etre«  Im*  . 

SaliratioD  be^orworteu  ,  im  Gegeotheil ,  man  Linien' unter  den  obern  Rande  dsr  f«* 

Hüte  sich,  diesen  Grad  der  Wirkung  eintreten  ^  hiidknorpels  bis  an  fkn  unt^m  Thfit 

zu  lassen,  da  der  Kranke  dadurch  einer  zu  l>e  'iurcb  die  rechte  u.  linke      tr  L:?biiö#öl 

deutenden   Schwächung  nnirrlieut,   inzwischeu  g«»dw  Wnkd  bis  «or  Vwini^u^ 

,        ,    .      ,  .         ,v  ,,        •  •  Dntttheile  der  rechten  Seite  mit  d-m  »er" 

wird  auch  in  den  meisten  i-aüeo  ein  massiger  im  Innern  de.s  Kehlkopf»  u.  der  Trieb« 

Grad  vou  Ptyalij>mu6  uicht  gerade  uachtheUig  grosse  Menge  biati^ren  n.  scbaumigen  ScM 
Min.  [Bei  diesem  gewiss  beachtenswertben  Vor-        Dieser  FaU  steht  einaig  ia  dce  AHttjt 

iChlage  HilleS*S  giebt  Ref.  zu  bedenken,  ob  da  ;™  hat  Falle  vo„  Wunden  ^ 

~. ,    .      -   •  I  .11       t        I  /  pci»,  von  Riss;  aber  selbht  durch  HsBr»* 

nicht  auch  emmasSigcrQuecksilbergebrauch  (wo-  J,„  dewalbeo  erreugi;  rosBrtcki 

hin  wir  jedoch  die  vom  Vf.  empfohlenen  9  Grau  i^rrdnu  k  I^t  noch  nichts  bekannt  ^-^ 

täglich  nicht  rechnen   diirfen)  die  Lebenstbäti'^-  Schildknorp«!«,  seine  1-age  zm^ches 

keit  in  sofern  zu  sehr  bp^iut rachtigen  dürfte,  als  «beinen  einen  Bruch  unmöglich  im 

j  .     .  1  j  j  Hrocn  des  Zungenbeins  sind  oor  o  f ' ' 

«r  dem  Zustandekommeu  desjenigen  Grades  vou  der  von  L  a  I  esq  ul  im  J.  1832,  v.o  0.*«« 

entzüudl.  Thätigkeit,  welcher  zur  Heilung  in  1^33^  q.  von  Au  berge  1835  beobtck;^ 

solchen  Fällen  durchaus  erforderlich  ist,  u.  wel«  wanden  g eheilt.  ~  Z«  beoMritee  iit  sm^ 

chem  besonders  die  neuere  Zeit  sein  Recht  vin-  ^""J^.  hei  Co  e  n  dadurch  er!.  Icht^  «j*^ 
dWrt        h.»-«.d  e«Jgegeu.r.te»  «.  .o  da..o  S^^ll'^^':Z::'J't{Si^ 

eher  zur  Kntstebmig  einer  atouischen  Gangrau  Alter  von  36-40  Jahr.  u.  noch  früher  b«' 

Veranlassung  geben   in(K-hte  ,   besonders  wenn  lAntitA,     la  Ht»  4»  mdd,  4c  Gnd. 
noch  nebenbei  der  autiphlrijiist  Appar.-j^  energisch  ' 
augeweudet  wird.]      [J^ancet,  yoL  iL  IÖ08.         274.    Uebet- die  Fradurtn  du 

Nr.  la]  Flachi.)  bema     der  Mai»§»  dM 

272.  /f>      4MB  20.  Septbr»  1888  g%haUmm  ünitnuehungm  üb§t  dit 

fgraammlung  des  wuruiärzU,  yermns  de»  Ober-  du  Bttif^^rngm  dtr  GMUnh  hei  dm^ 

anUts  Leonberg  machte  Oberamtsarzt  Lech  1er  ren  hervorbringen;  von  Vr.  Bono<'t'i 

darauf  aufmerksam,  dass  bei  Knochenbrüchen  die  Erster  TheiL    Da  bei  dem  N  f.  «'^'f 

Nägel  nicht  früher  wachsen  ,  als  bis  der  Gallus  über  den  Nritzei^  der  hßlb2eb(ig»'iipn  MT 

ziemlich  hart  geworden,  weshalb  das  Wachsen  Bt  handliiii^ der  Kractureu  ik»  ÜUf» 

der  Nagel  ob  ein  zuverlässiges  Zeichen  der  wirk-  standen  wureu,  su  kam  er  auf  «ic» 

lieh  erfolgten  Verwachsung  der  Brndienden  des  doidi  Vemiclin  «n  LeichnsiDMi 
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«re  anfzukläreo*  lo  diMem  Anfsatze  theilt 
4ie$e  Versuch*»  u.  das  Resultat  dersf  Iben 

•  Fracluren  i/fv  Ol^prscheniffhtrns;  /ün- 
r  Beu'tgungm  den  jtuss~^  Arne-  u.  HujL- 
I ,  m  wU  der  irbelsäiUe  auf  die  Lage 
tthiSeit  b»  dm  Rtutiarm  fit  Öbm^ 
(ftflnu*  Di*  B«wegu Ilgen  des  PosrigelMi* 
les  Kniet  haben  aaf  die  Lage  des  untern 
ickes ,  Alf  der  Wirbelsätile  u.  des  Bek- 
if  die  de»  uberii  Einllus».  Einßusx  der 
ngen  du  KnUs  auj  die  Lage  den  u/Uern 
SeiM,  Durch  die  Beugung  <i«t  Kniw 
I  OBtcre  Bni«k«ttiek  nach  obao  gedrüngt, 
anf  eine  aoldie  Weise,  dass  seine  Spitze 
hiutera  u.  innem  Paitie  des  Oberschenkels 
telenkende  nach  rom  u.  etwa«)  uach  aus» 
rhtt't  ist ;  wenn  nun  ah<  r  mucIi  das  un- 
cbsiuck.  stets  Neigung  zu  eiuer  auiciieu 
n  hat,  •«  honaat  tS»  dooh  nlpht  immar 
le,  da  miehtigere  Uiaachan  dia  Dialoea- 
idche  die  Kntebawagnngen  zu  bewirken 

rerhindem  können  :  derglelchpii  sind 
ri(ut2aiig,  welch*"  das  unti^re  Fragiuent 
US  obere  bei  roauciieii  Varietäten  der 
)  findet ,  die  mehr  oder  weniger  voll* 

•  Brbaltang  da«  Parioatavm,  walahea 
i  einen  Fragmanta  an  dem  andarn  geht 
|Ueh  die  des  faaarigaa  Gawebes  auf  der 
pfra.  Zu  diesen  anatom.  Ursachen, 
e  W  irkung  der  halbgebogenen  Lage  mo- 

koinmeu  noch  mechau.  Ursachen  hin- 
verschiedene  Stützpunkte,  die  man  zur 
da  Uataracbankait  auf  dakBOberacbaa- 
t:  die  Reanltate  aiod  nMaalich  TeraaUe* 
aigftens  bei  einem  schwachen  Beuge- 
»  nachdem  diener  Stützpunkt  auf  der 
artie  der  Condvlen  des  Femur,  ndtr  ;iuf 
ru  Partie  der  Tuberositateu  der  Tibia 
a  wird.  Diese  sehr  wichtiga  Untar- 
;  vatdankt  Vf.  Hm.  Taaaiar,  HiiUa» 
einem  Spitala,  der  alle  seine  Versuch« 
I  o.  In  dieser  Verschiedenheit  desStÜts* 
lne*sebr  lirfifvnfle  Erklärung  mehrerer 

von  Wirkungen ,  die  die  Vfrsnclie 
len  gelehrt,  aber  nicht  erklart  hatten, 
hat*  —  Hiaraiia  ergiebt  sich  mm  daot- 
acbtheilige  dar  halbgebogenen  Lage  ht». 
dlaog  der  Fracturen  dea  Oberscbenkel- 
n  sieht  1)  daaa  die  Beugung  des  Unter- 
stet»,  dfts  lipbereinnndertrf  tf  n  derBrnrh- 
erineliren  u.  eine  solche  Dislocation  des 
ichtttücketi  2u  bewirken  strebt,  dass  die 
selben  nach  hinten  u.  sein  Galeokende 
I  gerichtet  iat;  2)  daaa,  wann  diaae 
I  nicht  immer  veranlasst  wird,  man 
Brhaitnng  der  faserigen  Gewebe,  die 
BrucbatUcke  Tum  andern  gehen,  oder 
lUtzuug ,  Welche  unter  manchen  Uin- 
It  obere  Bruchstück  dem  untern  ge- 
ichreiben maaa.  Hlerans  folgt,  daaa 
•bogene  Lage  nicht  immer  •dtadlicb 


bt,  daaa  de  aber  immer  die  Neigung  hat ,  es  zu 

sein,  dass  «le  «n  «icli  schlecht  ist,  obschon  sie 
sicli  nicht  immer  in  der  Praxis  nachttteili^  be- 
wrist.  —  Einßiiaii  der  Beitge-  u.  üüecLbewe- 
gütigen  d§9  Fu8S€9  auj  die  Lage  des  ßruch- 
9iuctm  h»  dm  Fitteutrm  dm  ObMnchmk^, 
Dar  mnfloaa)  den  dies«  Bewegungen  auf  die 
Lage  des  untern  Brnchstückea  aoaxuuben  stre- 
ben ,   Ist  ebenso  cnnstant  u.  so  eng  mit  der  Be- 
sc  hiiin  niu'it   ticr  Geienkllachen  verbun<ien ,  als 
der,  weichen  die  Beugung  des  Knies  auf  jenes 
anatibt.  Die  Streckung  dea  Foaaaa  atrebt  die 
Spitze  dea  nntam  Pragmeota  nach  Tom  a.  naeli 
unten  zu  richten i  d.  b.  seine  Bislocation,  die  ea 
stets  erleidet,  zu  beseitigen.    Die  Beugung  dea 
Pusses  gegen  den  Untt-rschf nk*»!  strebt  eine  Be- 
wegung des  uuteru  LiruLlisl uckt^s  nach  hinten  u» 
oben  zu  bewirken,  welciie  also  die  gewuhui.  Dis« 
location,  deaaelben  vermehrt,   Ba  ergiebt  si<di 
hieraua  die  Lage,  die  man  dem  Pnaae  bei  dar 
Behandlang  des  Oberschenkels  geben  muss:  1) 
^Mrd  der  Fuss  In  einer  unbeweglichen  Lage  zwi- 
schen der  Streckung  u.  Bpiif»(Mi:^  erhalten,  ?»o  iil»t 
er   keinen  Einfluss   auf  dit::    La^e  des  uiiteni 
Bruchstücks  des  Schenkelbeius  aus.    2)  Wird 
er  in  eine  ibreirte  Beugung  gebraebt,  ao  daaa  er 
mit  dem  Untenehenkel  einen  rechten  Winkel 
bildet,  wie  einige  Schriftatelier  ea  wollen ,  ao 
drängt  er  das  untere  Bruchstück  empor  «,  des?(pn 
Spitze  uach  hinten.    3)  Bringt  man  ihn  in  eine 
forcirte  Streckung,  so  triigt  er  dazu  bei,  daa 
Uebereiuaudertreten  der  Bruchstücke  zu  besei- 
tigen n.  daa  vntere  Bruchatiick,  welcbea  nach  der 
Fractur  sich  fast  unmer  nach  hinten  aenkt,  gegen 
die  vordere  Partie  des  Oberschenkels  sorückzu- 
fidjren.     Kurz,  die  Streckuntx  des  Fusses  trägt 
zur  Beseitigung  der  Dislocation  bei,  wahrend  die 
mittlere  Lage  desselben  sie  in  demselben  Zn- 
atande  limt,  worin  aie  sich  befindet,  n*  die  for- 
ehrte  Bettgnng  sie  Termehrt  oder  berrorbringt« 
Hieraus  folgt,  dass  die  forcirte  Beugung,  die 
Tiele  Praktiker  dadurch  in  Anwendung  bringen, 
dass  «ie  die  Spitze  d?»«  Fii^srH  emporhebpu  ,  nach- 
theilig ist  u.  also  veriaiedfu  werden  muss;  dass 
die  forcirte  Streckung  nützlich  wäre  ,  wenn  sie 
nicht  das  Fnsagelenk  angriffe  n.  naab  der  Hei* 
long  daa  Gehen  achwiarig  machte ,  *  weil  dann 
das  Körpergewicht  lach  nur  auf  die  Fiissspitae  * 
stützen  kann ;  u.  dass  endlich  die  mittlere  Lage 
fjfpwHhlt  wprden  muss;  denn  wenn  sie  auch  keine 
Ijt'boudereii  Vortheile  gewährt ,  so  hat  sie  doch 
auch  keine  Nachtheiie  im  Gefolge«     Ueber  den 
EmßuM9^  wM»m  dU  Beugebewegungm  dm 
jUammes  imf  dm  Logt  d§$  oberm  ßnt^»tiioJt§* 
bei  den  F^a^tren  des  Oberschenkels  haben.  Bei 
der  Beugung  -der  Wirbf^lsäule  steigt  das  o^)pre 
Bruchstück  hinab,  u.  zwar  nach  vorn,  wenn  sie 
sehr  beschränkt,  nach  hinten,  weun  sie  ausge- 
dehnter ist.    ßinßuas  der  seitlichen  Beivegiingm 
d§r  HlrMiäuU  u.  des  Beckens  auf  die  Loge 
de$  okem  Bruehedkkee  bei  dm  firaoinrm  iee 
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Oherschen  Leih  eins,    'Alle  seitlichen  Bie^^gen  Drittel  des  Beckens  O.  des  Baucbes  3 

der  Wirl)els;iu!p  ,   wenn   sie  nur  eiu)g«'rmas8eii  llire  Form  ist  die  enip*  TerlÜngertfii  W( 

Tou  Bedeutung  &lud,  ziehen  das  obere  Bruch-  des,  df<^Hen  vorderes  Drittel  hitl«re^^iri 

stück  nach  der  entgegengesetzten  Seite  tou  der,  ist,  u.  somit  uacb  vom  eine  Oeffnao»  id 

nach  welcher  der  Stamm  sich  neigt.     Emßusa  die  man  beliebig  Tergru&seru  oder  rcü 

diffr  IbttatioMbewegungen  des  Stammes  auf  die  kann.  Das  Gernste  derselben  beiUllini 

Ztage  des  obem  MntcheiUetee  hei  den  Hxteiurm  draht  ^) ,  der  hinten  sehr  fest  ist ,  item 

Jr.v  OherscheKkels.    Jedesmal,  wenn  man  eine  unter  dem  Gewichte  de«  KrsnkMi  sd^ 

der  Seiten  des  Beckens  emporbebt ,  z.  B.  die  der  an  den  Seiten  aber  dünner  u.  biegwofr  1 

Fractur  entgegengesetzte,  so  wird,  wenn  beide  mit  man  ihn  der  Axe  der  Rinne  zu-  o4 

Bruchstücke  nicht  innig  mit  einander  vi  i Ijundea  deiselbeii  abbiegen  i^anu.     Dieses  DrsLl 

sind,  das  obere  aileio  in  die  näml.  RotutiDu&be-  wird  von  einem  dicken,  mit  Haare«  e; 

weginig,  welche  das  Becken  macht,  mithinein-  Kissen  bedeckt,  an  den  Seites 

gezogen ;  das  Körpergewicht  drnckt  sum  Theil  oberhalb  der  Trochanteren  n.  im  Kircti 

auf  dasselbe ,  u.  der  Druck  der  Bbene,  auf  wel-  den  KnieeSchnaUen  angebracht, ton 

eher  der  Körper  ruht,  druckt  es  nach  innen  vom  ren  zu  einem  am  Betthimmel  befe&tiri 

Obprsrfienkel ,  so  dnss  es  ,  in  Bezug  auf  das  un-  schenzuge  gehen.    Pat.  kann  sich  diai 

tcre  Fragment,  fine  dopprltp  Dlslocation  erleidet,  über  sein  Bett  liorizontnl  pinporhebeo.  kl 

nämlich  eine  nach  der  Hoiiiiiou  u.  eine  nach  der  des  Afters  hat  der  Apparat  eiueo  p^m 

Hichtuug.  —   Vf.  hat  ähnliche  Untersuchungen  scliuitt.     Um  eine  regelmässige  u.  ^ 

anch  in  Bezug  auf  die  Practuren  des  Vnterschen-  Compreasion  su  bewirken  •  sind  ao  ii 

kels  gemacht,  n.  erkannt,  dass  die  Bewegungen  mit  Tierzölligen  Zwischeniinmai,  isti 

des  Passes  das  untere  Pragment  u.  die  Bewe-  Riemen  angebracht,  mit  weisse  am! 

gungen  des  Stammes  das  obere  in  der  nämlichen  die  vorderen  Räuder  der  Rinne  einaoca 

Richtung  u.  fast  in  dem  iia'ml  Grade,  wie  bei  u.  so  die  Compression  in  allen  Grdd«m 

den  Fractureii  des  Oberschenkelbeins,  zu  dislo-  kann.    Um  die  Rotation  nach  aofseou 

cireu  strebten.  —  Zweiter  Theil,    U eher  die  dem,  ragen  die  Ränder  der  RiuaeaofM 

halbgebogene  iMge  bei  den  Fraciuren  des  Ober^  des  Passes  bis  zur  Spitze  der  groura  h 

evhenkel»»    Vf.  beweist  in  diesem  swelten  Thelle  empor.    Um  dem  Oberachenkel  lese 

seiner  Abhandlung,  tbeils  durch  Pälle,  tbeils  aus  wiederaugeben  n.  das  untere  Bmclbt 

der  klin.  Beobachtung,  theils  durch  die  patho-  rom  zu  bringen,  bietet  der  Apparat eii^ 

log.  .Anatomie,  theils  durch  die  aus  der  normalen  tiefe  Höhlung  zur  Aufnahme  des  G 

Anatomie   u.    aus   der   Physiologie    gezogenen  nen  leichten  Vorspnmij  in  der  dem 

Schlüsse,  theils  endlich  durch  seine  Versuche  cini  eutspreebendeu  Partie  dar.  Behufs 

Leichname,  dass  die  halbgebogeue  Lage  nach-  tenden  Extension  ist  am  uuteru  huit 

{heilig  ist  o.  folglich  nicht  mehr  in  Anwendung  ratsjeineRoUe  augebracht,  in  welcher^ 

kommen  darf.  —  Dritter  Theil,  Indicatto^  mit  einem  Gewidite  läuft.    An  des 

nen  ,  welche  bei  den  D-acturen  dee  Oberttchen-  Unterschenkels  sind  2  seitliche  Bäurirr  h 

kelbeins  zu  erJuUen  sind.    Dislocationen  bei  den  von  welchen  unter  der  Fusssohle  dif  n1« 

Fracturen  des  mittlem  Drittels  des  Srlif-nkel-  dem  Gewiclite  abgeht.     Ein  Riem«.  ' 

beius.     Wenn  die  Bruchstücke  aus  einander  tre-  von  der  einfn  Seife  zur  auderu  «reli' 

teu,  so  macht  das  obere  gewohulich  einen  Vor-  die  Beugung  des  Bauches.  —  \  t.  «^-^ 

Sprung  nach  vorn  u.  ausseu,  u.  das  untere,  wel-  diesen  Apparat  nur  iu  den  scli*i^2* 

iches  über  jenes  sich  verschiebt,  liegt  an  dessen  wo  die  Consolidation  hd  den  gewibli 

innerer  n.  hinterer  Partie.    Die  behufs  der  Re*  ten  nicht  zu  Stande  kommt  n.  sA 

Position  zu  erfüllenden  Indicatiouen  sind  dann  ienke  au  bilden  streben,  angewendet** 

foigf-nde:   1)  i>1»n  muss  die  Gliedmasse  in  ihre  Veber    die  Fracturen   dee  SchtrJttil'^ 

Dorninle  Riclituug  zurückliriii «jen ;  5)  die  Rota-  Nach  den  Untersuchungen  desM.  i^»^ 

tionen  des  einen  u.  desniKlern  Bruchstuckes  nach  Fractureu  des  Scheukelbeiub&lsei 

aussen  beseitigen  j  3)   da«  Uebereinandergetre-   

tensein  der  BrucbstUeke  aufheben ;  4)  dem  Ober-      D  Nrnh  dann  «pttm  A««wtat  4m  Vfisi^ 

achenkel  seine  CouTexität  zurückgeben  n.  vor-  ,^„.i\?ilge^«Ltu. 

«ilclich  das  untere  Bruchstück  nach  vorn  u.  et-  »fi>'«|i^"L'-  Grösse  rrrkn  gf-,. 

^        ,  "Ii.!  VN,     I  Bauch,  da«  Herkeu  u.  die  bridtii  tBlemfcw«* 

"was  nach  aussen  zuruckfuuren.  Da  dem  Vf.  die  bis-  <erc  bitinden  t.i<  ii  daun  in  ^üiikomiuea  fmmi? 

h„„  ,,„l.„z.,„Ki«  K  —  A   Ii  11  »  !■  t«*u  l»«"!  einem  ErwacliMiien  20  b's  24  CttttarO^"-  - 
er  gebrauchlichen  Apparate  nicht  alle  Indicatio-         jie.n  hol, m.  ,,  F..r„un  i.i-.t  er  Pap?''- -^'ij 

nen  zu  ernillen  schienen,  so  hat  *  r  selbst  einen  Laugier  (s.  j.ii.,ib,  Ud.  S  l*i  i«  '^j, 

j      ,  '  beOUlZl,   aber  rui,i;  il-  r  Iniin.    I  is  dl«  (.*ai' rj» 

Apparat  ausgedacht  u.  auch  bereiti»  niehrfacii  mit  Dicke  trlanft  hai.  lh^>c  ^to^i-k  Uxuae, 

Glück  angewandt,  der  alle  ludicationeu  erfüllen  umkn«  Mird^rim^ 
aoU.   Br  besteht  aus  einer  festen  Rinne,  welche  "  ^; '  '^'•''"V^':^'^""™"^" 

sowohl  die  beiden  muteren  Drittel  der  zerbroche-  »auder,  vua  üt-m-u  -i,  d^r  i.au^e  nach  «'^'^^ 

nen  GUedmasse,  aU  anch  die  beiden  hinteren  si^lSm  4«  ä^^li;:  to'^^^  ~ 
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VVinkel  Tor,  welcher  durch  den  Hals  u.  «ururkgebKebenen  Lahmheit  crofse  Fuistourcn  durch 
•per  des  Knorhrns  -phütlH   wird.     Da  11.  Amerika  gemacht  hatte, 

V         1»     I    1    j      1       I  .  ''"f»  von  Phthiais  u.  acuter  Kntzundnnff  dei  HuReelen" 

diesem  *iie  Kuuclieniragmenle  h,  Hospitale.    Die  .Scc/ifm  de.  IhlffRolftnkea  wies 

i**reicU  u.  durch  vieles  iasen^es  Gewebe  Folgeode*  uach  2  Der  Ober&cbenkel  war  nicht  cebro- 

to  sind ,  so  ist  ci  offrabar ,  dau  der  $0  dien ,  fand  sich  aber  im  Znttind«  de«  sogen.  Hovbiii 

20DSOlid«tioD»llMllgeiw»aerTOadeaaiia-  »•'"«''•'i  '^''^  Schambein   war  gehrochen  u.  die 

Ji»,,..       ,1:0.^»  p»*»»..»    ««-k  ürucbepdca  über  einander  cescbobcn ,  wodurch  der 

dbgun^eu  dieser  Pfactofan,  npdi  TOD  Beckenrand  iwbehen  der  Symphyse  n.  dem  nntem 

er  der  Kranken  abhangt,  sondern  von  Dornfort«atxe  des  Darmbeins  fast  um  1"  verkürzt  war, 

egungei),  welche  die  ver&cIn'Mif>iien  Par-  it.  an  dem  Knochen  hing  ein  Stück  Darm  fest,  da:} 

«rbrocheiteii  Sclicakelbeiiis  verrichten  wahrscheinlich  zwischen  den  Bruchenden  zusammen- 

j^eguugeu  sind  die  uolhwendige  Folge  «;:*'"'^*'»f      *"  ^•'.^»«'»'«rnc.n  Fl.ihle  ckucrnd  befe- 

j     wf      i  j     *Lt  **'6*  word'-H  war  nicht  unaiuiluli     ner  Hernie;  doch 

mtwidtnt&g  da«  Kraakea,  «♦  der  teuer-  ^^r  der  Darmkanai  wegaam  «ebüeben;  die  Dickdärme 

ictcbaflenheit  der  bekannten  Apparate,  wirea  von  weitgeringerm  Caüber,  ab  sonst  die  Düna* 

lie  natere  Gliedmasse  fixtren  U.  dem  *l<Trme.     (I><'r    Verstorbene  hatte  nie  an  Unterlcibs- 

3:m*»nte  alle  Freiheil  der  Bewegungen  ^t!«^«"  fieliiieii.)   Das  Siubein  schien  ebenfalls  gebro- 

,\     .    ,       ,      .      I  •  .  r        .  C'hen  n.  wieder  verheilt  «n  sein.  Das  Oberschenkd- 

Durch  den  oben  beschriebenen  Apparat  i,,,;,,  ,,3,  j,,^^,,  ji«  Sj.alte  im  Acotab.ilum  hin- 

iajjt^-eu  sollfii  alle  L(»;^'pverauderuu2ei!  durch,  in  das  Uecken  eingedrungen  u.  eine  knöcherne 

,  den   iiuuciicubrucii&lucken   verhütet  Scheide  war  für  6m  gröissteo  Theil  des  Scbenkelkopfs 

gebildet  worden ,  indem  nor  ein  Theil ,  ungefähr  von 

riUi  I^-aetur^n  d«»  Baiut  du  Ober-  "^'^  ^'T'^  eines  Schilling.,  mit  blo..er  Sehne  bedeckt 

r        ^rwivwrv»  ww  ^«mcw  usw  war;   das  runde  üuud   vkar  volUlandig,  die  übrigen 

.  Nach  den  Untersuchungen  des  Vf.  ut  Binder  verdickt.    Der  beginacoden  Verschwärung  des 

^massigste  Lage  bei  diesen  Fructaren  Knorpels  des  Schenkelkopfs,  so  wie  dem  Re!7e.  den 
bei  welcher  der  Ellenbogen  von  der  den  Nervus  obluratorius  gebildeter  kuodien- 

Ar  6  yuerhuger  breit  entfernt  ist.   Bei  «P»f  r  . «"f  diesen  ausgeSbt  hatte,  waren  ohne  Zweifel 
.             1.1      wy      L       i            I  "'"it'gen  Leiden  beizume.'^sen ,  welche  der  \erstnr- 

ige  sind  die  beiden  Bruchstücken  nach  i,^«^  i„  j^r  letzten  Zeit  zu  erdulden  gehabt  hatte, 

lauen  gerioklet,  a.  wann  eine  leichte  [LnuL  med.  Oa*,  Fol,  XX UL  p.  Si8.]  iSehndhmur,) 
an  dem  untern  Bruobttiicke  ausgeübt  ^  ,     1     l       t  l   t     1  n 

j  ,  j  .  ^  270-   L  t:ber  citri  Atiieftcheibenvruc/i:  vou  Ur. 

niti  der  Bllanbosen  weder  nacb  Tora  .    ,  .     u  \ 

II'.  1         ^  Met/,  zu  Aachen.     Lben  genauiiten  Knocbeu- 

li  hinten  zu  lip^en  kommt ,  so  passen  ,      ,  ,  1.       •      „1?  ■■  >    .     »  . 

,       .        , , ,  f  •  ^  j  bruch,  von  welchem  dem  Vr.  allem  im  I«aufe  des 

Kiberllachen  vollkoiiimea  aui  einander.  _  l  a    .  t  ii. 

,.       ,  ...      u»«  vr       1839  3  rate  Toraekommen,  pneaC  derselbe 

uu  lu  dieser  Lage  zu  erhallen,  bat  Vf.  !  ,  ,       ...    .  .  .  ®       ^„^   'T  . 

.  Apparat  erfunden.   Er  besieht  aus  ei-  ^"'^       7''  «Ugemem  ubhch  in.t 

Pta  Cuira.se.  Ton  welchem  eine  Rinne  Verbanden  u.  Mjsrh.nen ,  von  denen  m.ch  die 

rer  ConcaWlät  abgeht,  die  nach  unten  besten  nn.ner  mehr  Uder  wPu.ger  einen  i.achthei. 

^   j  r  •       .  liueu  Druck  auf  die  Uelasse  u.  Aerveu,  wie  uber- 

eericbtet  ist,  den  Uberarm  aufnimmt  u.  ,  °  1    1        ..•  1  „ 

,     ,    .      ,  ,     r      1     \'    j  haupl  dut  das  Kniegelenk,  ausüben,  sondern  auf 
np  üiidre,  horizontale,  für  df^ii  \order-         *     .  *  •    «>t  .  .11  t.     ^  ■ 

Ilnucl  beslim.ntc  liinne  tortselzt.  Da.  1»"  eu.fi«*.  Weue,  w.e  olgt,  XU  behnddo. 

Iie.es  Apparau  be.uhl  «u.  Jii.eudr.h.,  f  «X«*««  8»l>»  Bxtremtf«,  .n- 

1.  ,     /.  ,    i>       L       •  u.     1      *ul  dem  er  sie  auf  ein  keilforroiges ,  von  der  Ferse 

nioluu^liche  Festigkeit  giebt,  ohne  ihn  . .  c».  t  •        •  i     i  ■       .  • 

.  n.   n*  j  bis  zum  Sitzbeine  rpiclieiides  Kisseti  \i\'Zfr\ ,  eme 

r  SU  machen.    Die  Rmne  fdr  den  Ober^  .    l.         u  i  .    i    .  i 

.    ^       j.        .       u-ir.    j  ausgestreckte,  noch  dem  rnssp  7a  !)f<lrutenri  pp- 

isst  wenigstens  die  hiotere  Hälfte  des*  .  ,      ,   ,     .  , 

.  ^    7^       ...  ,    j     ^,  höhte  Lage,  waurend  der  Kurper  m  eine  lialb- 

tie  ist  etwas  langer  als  der  Oberarm,  .   ^   •■  i     i...    •  j  m   i.  t 

rp  ,     °  I     171  sitzende  Stellung  gebracht  wird,  um  die  Muskeln 

Tractton  gestattet,  wenn  man  den  EI-  .    „  ,     .  ,     °  "  »  j 

.     ^  .    .  V      .         ^  ,    .  des  Schenkels  ausser  Thatigkeit  an  setten,  dann 

am  Apparate  befestigt,   u.   hat  eine  .  .      .  ,^     j.  »     l  .  n      lu  .    •  1  i-  u 

i .  ,       ,     ?       ,         t-  \  ■  behandelter  die  BrnchslelleselbsfjWie  gewöhnlich, 

cblung,  so  dass  der  blieubogen  o  bis  ,  ,  ,    ....   •  *  »  •     i.  n-.i 

ger  TO»  der  Bru.t  «.tbnt  tat.    Di.  ''.""•»f.-  J''^'  »"V;."""'» 

^d»  den  VonlmnaiL<l»H.nd«ar-        vollkommen  erwünschter  geweseu  [C«^^^^ 

Inas  ebenso  lang  sein,  wie  diese  beiden  J    v  / 

tammen.  Wenn  diesrr  Apparat  angelegt        277*  Ueber  die  Befuuidlung  der  I^ac/uren 

Iden  der  Stamm  u,  der  Arm  ein  festes  mit  einem  Ferbande  aui^  ffer^^   welches  man 

viis  keine  Art  Bewepuu-  gestattet.    Vf.  mit  einem  Gemisch  von  gepult  erleni  Alnun  u. 

^ens  diesen  Apparat  ebenfalls  nur  in  Eiweiss  beaUic/ien  hat;   von  Dr.  C.  H.  Char- 

rierigeren  Fällen  angewendet  wissen,  don  in  Chasselay.   Vf.  giebt  obigem  Verbände 

dt  ParU  Nr,  S3,  34  e<  36.  lä39«j  Tor  allen  anderen  den  Vorsag.  Seine  Aolegungs- 

(^Sv/imidi.)  weise  ist  folgende:  Nadidem  er  das  Bett  des 

huehdw  ^ceUAuUtm§  TOn  Ch.  i»en-  Kranken  inIttels  eines Haferspelzenkissens  in  eine 

gegen  den  Stamm  geneigte  Ebeiip  umgewaiulelt 

«ler  dem  Namen  des  wandernden  Pfeifers  u.  ,hit  Schnuren  u.  Tüchern  bedeckt  hat,  iasst 
;  piper)  bekannter  Mensch,  der  vor  einigen        ^j^^^  hinlängliche  Menge  Eiweisse  mit  »ehr 

rch  eine  umsttirzend-«  Knt^ciie  •^^h^^  rr  ver-       .  ,       °     .  -         ^,  ,    .  

*f  lange  an  einem  angeblichen  Schenkelhals-  ^in  gepuUerlem  Alaun  schlagen^  U.  SetXt  etwas 

isadelt  werden  wer,  n.  trat«  seber  davon  Bxtr,  saturni  u*  selbst  KamDherspinlus  au,  wenn 
Jikrbk.  B4.  XX?l.  Hfl  a,  2z 
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die  Fractnr  oliue  Wnnde  be»tebt.     IMete«  6e- 

iiieuge  wird  auf  eiue  Schiebt  grobeu,  aber  gut  ge- 
käinmleu  Hanfes  von  derDicke  ohtes  halben  Zuilcs 
11.  einer  zur  Ansdelmung  der  Gliedinasse  rerhält- 
iiibsiiiübsif^cn  Gr(jR«ie  gpbtrtcheii  u,  damit  auf  ein 
Stück  Leiuwaud  von  gleicher  Dimeusion  gelegt. 
Hiennf  trird  die  GliedHMww  naoli  Tollzogeuer 
Repmition  in  ihrer  natörlicbeii  Lage  mit  diMem 
Apparate  umgeben ,  aber  so ,  dass  er  ganz  glatt 
anliegt  u.  keine  Falten  bildet.  Das  Ganze  wird 
«otlann  mit  Stroliladen  u.  zwei  nicht  seiir  fest  an- 
gelegten, nnbie^isainen  Scbieueu  lixirt.  In  den 
ersten  24  Stund,  befeuchtet  man  die  Gliedmasse 
mit  GouIard*8chem  Wasser.  Der  Kranke  mu^^ 
«teil,  bia  das  Werg  trocken  geworden  iat,  alao 
8  bla  10  Stund,  lang,  gans  rahig  Terhalten.  Den 
Vortii^'  st  ines  Verbandes  sudit  Vf.  in  der  gröa- 
sem  Kinfachheit  u.  Wohlfellheit,  in  der  leichtern 
Anlegbarkeit  u.  in  der  bedeutenden  zertheilenden 
Kraft  desselben,  [ßtUL  äe  Thlrap,  /T.  Xf^JI. 
p.  366.]  C  Schmidt.) 

278.  Complieirte  Fractnr  der  Tihia  u.  Fibula^ 
HK)bei  ein  b\^olliges  Knoc/ienslücL  mit  J£rJ'oig 
entj'ernl  ward;  ron     ?  a  n  Edwards. 

Bin  I4jftbr.  ManrerlelirKnK  fügte  sieh  dnreli  einen 
8turz  eine  zerriäüene  Wunde  über  dem  iniieni  Cundy- 
\\\^  de»  OberkcbenkeU  %\\.  Dieselbe  er.strcckte  .sich 
Iäag.s  der  Tiliia  hinab,  letsctere  war  entbimt  u.  gerade 
über  der  Vpriiindungsstelle  des  mittlem  mit  d^^in  obem 

'  Dritttheiie  gebroctnn  Unterhalb  des  ßruchps  ^^kt 
eine  Streike  des  Knochens  vom  Perio»i<uai  entblö.'^U 
Der  xnent  Mnsiigwufene  Waodaret,  Retlaag  des  Glie^ 
<l(»8  fiir  iinmnVfllrli  haltend,  hatte  ausser  der  Anlegung 
eine«  leichten  Verbandes  wenig  oder  nichts  gethan. 
Einige  Wochen  spater  zur  Verrichtung  der  Amputa- 
tion aufgefoidert,  fand  Vf.  den  Knaben  bei  gater,  ob- 
wohl durch  Blutverjuüt  D.  die  naturi.  Kolgen  «olcher 
Verletzungen  geiic|)wachter  Constitution,  u.  schlug  des- 
halb vor,  einen  Tbeil  der  Tibfa  sn  entfernen,  da  das 
GliffI  5»'!h'^t ,  ^^o  iinthijj ,  sp.'ifrr  immer  noch  wegge- 
nommen werden  konnte,  ohne  dass  dadurch  die  Leiden 
'des  Pst.  weseadlch  venaehrt  werden.  Fibda  etwas 
dislocirt,  zum  Theil  wieder  gebellt,  die  Brueheoden 
der  Tibia  liber  einander  geschoben,  starke  Abla^ening 
Ton  Knorhenina>8e  an  der  entblösien  Stelle.  Die  völ- 
lige Bleslegung  des  Knechans  zum  Behufc  der  Re»ec- 
ttnn  gpschnh  ohnf  VVrletaong  irgend  eine«  bedeutenden 
Gefasses ;  derselbe  ward  b\"  unter  der  Fractur  abge- 
sägt n.  ein  elnfaeher  Verband  mit  ISkdpfiger  Binde 
;in^<'I'-^t.  Von  jftzt  an  li*  >->en  alle  Zufalle  bei  dem 
Kranken  nach  u.  in  10  Wochen  war  die  Heilung  der 
Wunden  geendet,  Deformität  u.  Lahmheit  waren  sehr 

,  gering. 

Srhlusslich  stellt  Vf.  dip  Frop»>  nnf,  ob  die  Enden 
der  J  ibia,  nümlich  das  gebrochene  Ende  von  oben  n. 
das  durchsägte  Ende  von  unten  bei  der  Wiederher- 
^telluii^X  d('r  Verletzung  einigen  Antheil  gehnht  haf  ed, 
oder  ob  dieselbe  lediglich  durch  VergrÖsserung  der 
l>1bela  erfolgt  seif  Hwna  bemerkt  die  Redaetten  det 
BIntte.«,  Vf.  müsse  eine  iriige  Meinang  von  der  Art  a. 
Webe  der  Knochenbildung  hegen ,  da  die  Enden  der 
Tibia  neue  Knochenmasse  hier  nicht  erzeneen  konn- 
ten, norh  scheine  es  anzunehmen,  dass  die  fibula  be» 
hnf«  der  Unter  lützung  <ler  f;rn''«ern  ihr  nunmehr  onf- 
gebiirdeten  Last  vergröasert  werden  könne.  ^LancKt. 
Tai. /,  1838»  Ar.  8.J  iFtach»,-) 
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den  mUbsamen  Untersudiaogoi  ^ 

Basis  eine  sehr  ansehnliche  iin  Pin 

Dien  behandelter  Fälle  bilden,  geht  u 
liehen  Folgendes  hervor:  Knoch^obr 
men  liäufijzer  im  Winter  vor,  aU  im  Sc 
von  der  Grund  einlach  darui  zu  t^ade 

man  So  emtefer  Jahrttieit  biiifi|er 
Alter  betreffbnd  konmien  Knocbabiid 

figsten  zwischen  dem  26.  u.  60-  Jil 
cwar  in  der  Weiae,  daat  sie  vikn^od 
bensppriode,  wenn  auch  nicht  abitlü 
Vert)aitni(>se  zu  dem  eiit^precbendfü 
der  Bevölkerung  mit  zunehineiideni  i 
häufiger  werdeu.  In  der  Jugeud  koo 
Beinbrüche  im  Sommer  vor,  na  < 
mehr  im  Winter.  Das  VerhÜtani  de 
brüdke  beim  mäunllohen  Gescbletk 
beim  weiblichen  vcrrkommendeo  bt{ 
den  verschiedenen  Altersperioden  i 
dieses  Verfialtuis^  sehr  v«»rschi#»d<^i ;  i 
stea  Kindiieit  kommen  mehr  Kuadtn 
Mädchen  vor,  als  bei  Knaben ;  von  2 
daa  Yerhiatniai  1  an  1,16;  ind^M 
finde  von  5  bia  10  apringt  n  gld 
zu  1  über  u.  ateigt  dann,  so  dsss  et  r 
u.  20  J.  7  zu  1  betragt ;  z\risih»B  J 
sinkt  PS  wie<ler  auf  3  zu  1,  steigt  d^oii' 
Sü  iiasü  es  7.wi!*cheu  35  u.  45  J-  4,3  n 
dann  sinkt  es  ailmalig  wieder,  btir 
u.  75  J«  «itt  Gleiehgievrkht  swiMln  ^ 
aohleehtern  eintritt,  worauf  dam 
in  der  ersten  Lebensperiode  datwriU,' 
das  Uebergewicht  bekommt.  Beim) 
schlechte  kommen  Kuoclienbrücbe  ii 
im  Sommer  ziemlich  gleich  hsali! 
weiblichen  weit  häutiger  in  enterpf 
KnochenbrUche  kommen  häufiger  «d< 
Seite  des  Korpera  Tor,  ala  aitf  derB 
bSa6gaten  aind  Knochenbriiche  der  a 
tremitäten,  dann  die  an  den  oberfsfil 
die  niederste  Zahl  tiefern  die  Kuocbefi 
Bompfea.  [Antml^  t^Uygiiknt  etc.  ^r. 

(K  ^ 

2b0.  Beschreibung  einer  verbw^ 
MfMchiM  Uir  Heilung  $H)n  Biiiitmi^ 
Urtn  Extremitäten^  Tom  Womfai* 
ker  iu  Lndwigaboiig.  Diese 

Zweckmässigkeit  sieb  schon  ii 

dargedian  hat  u.  den  Pat.  vor  H*^ 
Druckverhffnde  schützt,  so  wie  drr.  V 
den  80  umständlichen  Schienpn^er^i* 
hängt  an  einer  i^"  langen  u.  ia  <^ 
3  "  breiten,  halbkreiaformigcnfitaUfeA 
ihren  Bnden  mit  Oaaen  Yenabm  irt,d 
am  Mittelpankte  deraelben  itt  ein  1^ 
mit  einem  Sperrradchen,  worsn  twi^ 
ticale  Stellfallc  mit  einem  8telUfAn* 
befindet,  wodurch  die  mögUrl""  Ai.'dot 
hindert  wird.  Mittels  diej^es  \^au'»'' 
die  ganze  Maschine  je  uarh  den  gMio^ 
odnr  Äiedfiger  g<W 
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der  Wülxe  «ttlgeheude  Suhour  lauft  in  tou  das  eine  unterhalb  des  Kuiei  ,  u.  das  audrt 

Ue ,  die  in  ♦'iinr  S(  liratilre  n^rHlit- 1  befe-  Oberholl»  der  Kiuichfl  anjjelegt  -wird,  besfehen 

II.  oben  au  der  Decke  (J<'s  Zuniner*  ein-  aus  weichem  samisclien  l^i^der,  sind  3  ^ueHiuger 

;k  wird.    Au  dea  Uesen  der  Feder  sind  breit  u.  mit  feiner  Wolle  ausgepolstert,  mit 

wbäuge ,  (fia  «u  etueai  W  cilzcheu  mit  Scbnalleu  u.  Riemeo  a.  mit  taidenen  Scilenbin- 

•ah  tadar  Milte,  in  «elebem  die  dop-  dem,  welche  auf  die  Walsen  aufgewalzt,  mit-* 

Muir  befestigt  wird,  u.  aus  einen  Sperr-  tels  eiuer  Schlaufe  in  da«  breite  Band  eingehängt 

tu  einer  Sperrfall«  l>eatthen,  wedurch  u.  mit  einem  Knöpfehen  geschlossen  werden,  ver- 

e  Maschine  entweder  an  ihrem  vofflern  selieii  ,  ii.  somit  kann  eine  stete  u.  permanente 

fern  Ende ,  ohne  dass  der  kranke  Fuss  Contraextrusiovi  erliaHon  werden,  wodurch  da% 

:liutteruug  dabei  erleidet,  höher  gehäugt  Verschieben  der  linicheudeu  unter  Mitwirkung 

üan*  Dm  Bret,  auf  weldt^  der  gebro-  der  ausgahöhlten  Sandelm  raliindeft  wird.  Bin 

asw  liegen  knoaakt,  iat  ron  hartem,  po-  drinet  Bxtenaienabend  iet  lUr  den  Vall  nötkig, 

obe,  2'  2"  laug  u.  8"  4'"  hfeit.  'Den*  wenn  der  Knochenbruch  nahe  am  Gelenke  statt 

uach  der  Form  des  Fusses  gerichtet  o.  £udet ;  es  wird  unterhalb  der  Knöchel  angelegt, 

eren  Eiuschniüen  zum  Durclilaufei^  der  wo  alsdann   die  Seitenbänder  auch  zu  diesem 

nteu  u.  einem  eiturini;i:en  iHnpul>, lerien  Bande  benutzt  werden  können,  indem  sie  in  2 

tx  welches  die  Fer»e  zu  t>teiieu  kommt,  messiugene  Schlaufen  eingehängt  werden.  Das 

.  Die  Bänder  dcMelbeneind  albgeatumpf^.  mit  Hinienspreu  gefdtke  Leinewandaäckclien  iat 

i  des  Bretee  iet  ein  Reeipient  anm  Auf*  abgealoeben  n.  seine  Form  enlftpiicbt  der  Wa- 

fr  Fiiiarigkeitan  augebracht,  der  durdh  denanalififalnng  dea  Bretes,  in  welche  die  Wade 

ae  Klappe  u.  einen  Schraubeukt^f  be-  zu  liegen  kommt,  um  nicht  auf  die  Seite  gedrückt 

(.   Die  2  iiinter^'n  senkrecht  stehenden  zu  werden.    Eine  Seitenvorrichtung  zur  Befesli- 

»beu  ein  Liubel^eiiaus  u.  Walzen,  in  wel-  pung   de«  Fu&se»  ,   um   einer  Verschiebung  der 

Spalte  zum  Durchsukicbeu  der  Coutru-  Bruchcndeu  vurzubeugeu  ,  wurde  zwar  beachtet, 

ibättder  eingeMbuilten  i»t.  Femer  aind  aber  Toiertt  abaichtlieh  nnterlasaen.  Bei  einem 

ibea  Sperrräddien ,  welebe  Stellfallen  Bettweduel  kann  die  ganze  Maacfaine,  ohne  daaa 

lie  mit  2  feststehenden  Federn  versehen  das  gebroohene  Glied  weder  verrUekt,  noeh  vou 

velche  nfirh  Bedürrniss  mittels  2  8eil)8-  ihr  abgenommen  werden  darf,  ans  den  mit  Fe- 

messiu^eiter  Alutteru  höher  oder  tiefer  dern  versehenen  4  Carabinerhaken  uusgehitugt  u. 

erden  konneu.   Die  Walzensäulen  lau-  d»  r  Pnt,  so  von  einem  Bette  in  das  andre  be- 

diurch  diese  2  Muttern  durch  u.  verbiu-  ijueiii  irau&portirt  werden.  —  Vf.  zeigt  zugleich 

ait  den  swei  herrorragenden  Tiageieen.  an,  dass  er,  bei  etwa  eingebenden  Anfttagen  anr 

I  ewem  unterhalb  dee  Bretee  liorlsonlal  Anfertigang  dieser  Haaelünef  dieselb«  unter  sei- 

Eisen,  an  welchem  sich  noch  2Schrau-  ner  Anfsioht  ausführen  lassen  n,  fttr  baldige  Lie- 

in  aijf;f  l)rncht  finden,   befestigt  sind,  ferung  ii.  die  billigsten  Preise   sorgen  werde, 

rlcliuin^  kann  je  nach  fler  Dicke  des  [i>.  Orä/'e't  u,  u,  kVoithuT*  Jottm»  Jid.  XXVi, 

lander  genähert  oder  entterut  werdeu.  HJ(.  1.]  (Bocl.) 
»  Walaeugcstell  mit  der  Extensioue-  ^öl.    F^^e  von  traumatUcher  Krümmung 

L  I.  ."J*  .  *Pr'*?  besteht  ^  Anuchea  ohne  Frctcturmi  mitgeih. 
kiecbt,  M  2  measiogenen  Bitohstn  oder        Ur,  V\u]o  n  in  Grand  -  Ri. 

ebeaden  Sauleu,  nebst  den  atellradem        „  ,,  .  ^       rr   ^         \. -w  -n*- 

f  ♦  .  i     j     V  Ji    ^  ^      k        CM  !•    Eiuen  3jalir.  Knaben  von  kraftiger  Cba- 

r.ststehenden  Federn  ver^f^henen  Stell-  .titotien ,  der  aas  d.  m  IJette  auf  den  Pus-bSden  ge- 

leses  ganze  Gestell  kann  nuitels  vauw  fallen  war,  währenti  er  den  rechten  Arm  nach  vom 

(iiiraube,  welche  uulerhulb  des  Bretes  gerichtet  hielt,  bekam  Vf.  im  Mai  1838  sur  Beband- 

t  ilt,  nach  Beliaheu  höher  oder  tiefer  hing.   Da  die  Aaschwdlong  sehr  massig  war,  se  Heu 

Hen.  Die  Sandalen  sind  aweekmassig  fchPol.nuJ.s    '  l'^  =  J^J^^^^^^^^^ 

T      ,    .  ,  II**  ten  Vorderaraie«  nnt  nacb  vom  garictiieier  Concavitat 

Afm  Leder  ausgepolstert  u.  uach  der  „  ^  VerbSadaaeaatelle  dss  obeni  Drittels  ni#  d« 


Fusses  gerichtet,  die  eine  für  den  rach>  beiden  nntercd     bitegrität  de.s  '/Nvischenknocbenrao- 

andrf»  tiir  den  iiuk^n  ,  wodurch   das  ae« ,  folglich  keine  Veränderung  in  der  Breite  der 

niwu  des  Kusses  verhindert  wird  u.  die  Gliedmasse  i«  .Nireaa  der  «rfijmung;  keine  Cn^l^ 

,.         ,              x^-    r,    ,      y      t  tion.    Die  HepoMtton  gelang  sehr  leicht,  nidem  man 

zu  liegen  kommt.    Die  Zapteu  dersel-  «„f  ,He  Convexität  de?  Krlmmong  drückte,  sie  liesa 

oiit  Einschlussuasea  versahen  n.  kön«  »ich  aber  schwer  behaupten,  Vf.  legte  swei  dftene 

die  anterbelb  des  Beetee  angebraebta  Belasddaaaa  an  a.  beiaiiligte  ale  aiit  eiaer  ReUbiade. 

t  orricblong  toii  Linie  an  Linie  in  der  fM  2.   Im  Mars  1839  brachte  aua  einen  l|jahr. 

alte  eingesetzt     TOl^  u.  rückwärts  ge«  Knaben  zu  dem  Vf.,  den  ein  Diener  von  seinen  Ar- 

erden.     Die  Herausnahme  der  Sanda-  ^en  halle  herabfaUen  Jas-sen.     Die  Syroptoroe  waren 

V  .       t>'-  L      .     I  •  I.     I        j     u  die  namnchen,  wie  na  vorigen  Falle,  die  Kiilianieng 

Vor-  ü.  Ruckwartsschieben  k.uu  durch  ,  ^„                 g^^„^  ^^^^  „               ,„eh  den 

lou  uach  rechts  oder  links  initiels  ei-  ^^i^  Verband  an;  nach  1^  Moaat  war  die  Ueiiang 

db  des  Bretes  angebraobten  DrehbÖls-  ToUstandig. 

rkt  werden.  DieBxtensionsbanderi  wo-  [Zer  Bridimag  der  KriusflMmg  der  Kaochca  ia 
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diesen  boidon  Fällen  hnit  Vf.  zwar  die  Annalmic 
iier  Affection  des  Knochensystema  nicht  für  nuihwen- 
difi,  iodeasen  konnte  doch  wohl  eine  Blnknickiiiic  itett 
gelinden  haben,  Ref.] 

Fall  3.  Ein  lOjähr.  Ma<lchpii  that  vor  olncm 
Jahre  einen  Fall  auf  ihre  li'u£«e ;  aeitdew  fand  ein  sehr 
betrnchtHrhes  Hinken  statt,  waa  man  aich  nicht  er- 
klircM  k  iite,  da  es  er  keinen  ächmehs  sich  be- 
klagti*.  Ais  Vf.  Am  .Madchen  sali,  schien  es  ganz  ge- 
sund zu  sein,  es  nur  cuva»  grÖts^er  ala  Kinder  seines 
Alters,  u.,  das  Hinken  abgerechnet,  gut  gebildet.  Vf. 
üefls  das  Mädchen  auf  den  Rücken  legen  erkannte 
sogleich  durch  das  .\iieinanderlegcn  der  inneren  Knöchel 
II.  der  Kniec,  dass  eine  Verkürzung  von  1 — 1^"  des 
linken  Obei sriienkelbeines  vorhanden  wÄ*.  Das  Hüft- 
gelenk zeigte  keine  Veränderung  in  seiu^r  Gestalt  oder 
in«  seinen  Bewegungen.  6ei  der  direden'AJntersnchang 
des  Knorhen.s  entdec  kt <■  \  f.  eine  Kruiinnung  etwas  ol»er- 
halb  aeiues  untern  Drittels ,  deren  Convexitat  nach 
vom  II.  ■  etwas  nach  innen  n.  deren  CToncaTitit  nach 
hinten  u.  aussen  gerichtet  war,  ohne  alle  Anschwellung 
des  Knochens  euer  der  Weiditheile.  Vf.  versuchte 
vergebens  den  Oberäciiunkci  in  meinen  tiomtalen  Zu- 
sUnd  zunicic  sa  versetien.  [OWp  wtü.  de  Paris.  Nr, 
a«.  1839.]  .  {SekmidtO 

282.  J^all  von  knoehmloaem  Arme» 

Flu  SGjähr.  Mann  brach  nn  1?.  .Lihrc  seinen  Ober- 
arm in  der  Mitte*  Die  Vereinigung  des  Knochenbra- 
cbes  ging  gut  Ton  Statten,  war  aber  noch  nicht  voll- 
endet, als  Pat.  zum  zweiten  Male  fiel  u.  den  Knochen 
von  Neuem  an  derselben  Öteile  brach«  Der  Knochen 
Iconnte  nun  nicht  wieder  zur  Vereinigung  gebracht  wer- 
den; dagegen  fing  er  an,  dünner  u.  kürzer  zu  werden. 
Diirrh  allniäli^es  Dunner-  n.  Kleinerworden  der  Bruch- 
stücke wurde  zuletzt  der  ganze  Arraknochen  zwbchen 
der  Sdralter  u.  dem  Kllenbogen  völlig  beseitigt,  u. 
jtwar  ohne  alle  Eiternng,  blos  durch  Aufsaugtini:.  Die- 
ser Zustand  besteht  nun  seit  vielen  Jahren,  ohne  dass 
sieh  Knochen«nbstanz  oder  irgend  ein  Kfsats  dersel- 
ben {jebiltl'-t  I)  1.  Pat,  hat  jetzt  einen  kurzen  u.  einen 
langen  Arm,  Vurderarni  u.  Hand  der  rechten  Seite  sind 
ebenso  gross  wie  die  der  linken  n.  ebenso  etaric.  Ge- 
wöhnüth  schlenkert  der  rechte  Arm  hin  u,  her  ,  ^v^e 
ein  Pendel.    Obgleich  es  unmöglich  ist,  mit  dem  man- 

Klhaften  Arme  etwas  fortzustosscn ,  so  kann  er  doch 
sten  mit  ebenso  viel  Kraft  a.  Ausdauer  an  sich  zie- 
hen, als  mit  d'»m  andern,  n.  es  werden  dabei  die  Mns- 
keln  verlängert,  so  dass  der  Arm  [)is  zu  ficiner  ur- 
aprSn{;lichcn  Länge  ausgestreckt  wird.  Nach  Aufho* 
ren  des  Widerstandes  verkürzen  sich  die  Muskeln  au- 
genblicklich ungefähr  um  6".  Pat.  kann  am  Vorder- 
arme den  01>erann  iwefmal  wie  einen  Strick  um  seine 

Län^enachso  drehen ,  woivM  dnrh  die  Pnl.vitinnen  der 
Drachialarterien  lU  ihrer  Aeste  mit  dem  Kinder  ^e- 
fSbtt  werden  konnten«    [Boftoii  /ourn.  Julij  1838.] 

(«cAmldl.) 

» 

!Z83.  Ueber  diB  aUgtinniM  jitUohgi»  der 
9eiäieh€n  Verkrümmung^  dir  Wirbelsäule  durch 

active  ßlu^slelretiatliun;  von  Dr.  J.  Guerin. 
Als  Vr.  der  Akademie  der  W  isseuschaftcu  ia  Paris 
die  crsteu  Resultate  der  Durcbschueiduug  der 
BückenninskeUi  bei  der  Behandlung  der  seitli» 
ctien  VerkrUmmongeii  der  WirbeUKule  mitthdlto 
[s  Jahrbb.  Bd.  XXV.  S.333],  stellte  er  als  Grand- 
Satz  auF,  doss  die  Mehrzahl  dieser  Deformitäten 
das  Resultat  tler  activen  Miiskelretrartion  sei.  Die 
gegenwärtige  Abhandlung  ist  nun  der  weitem 
Gutwickeluug  u.  der  UeweibluhruDg  dieses  Satzes 
gewidmet 

1)  GUbt  et  FäÜe  von  Verkrümmungen  der 


fVirbelsäule ,  die  von  makndkn  jtßtdKi 
nerifösen  Centren  begleitet  u.  rfTtnhar  iai 
selben  yerursac/u  werden  '^  VI.  bfjaht 
Frage.  Er  berichtet  eine  Auzabl  FalU rn 
sttdsen  lt.  nnderen  Früchten,  beivekb 
tioueo  de«  G^ums  ti.  det  RSckeiaiiia 
blos  eines  von  beiden,  n,  swar  mihnr 
oder  partiellen  Zerstörung  an  bis  zur « 
beuen  Affection  einer  il)rer  Partien  rnf 
waren,  die  uiU  timr  Gtiamuithclt  van  ( 


delurmitäteu  des  Kuociieus^stems  imm 
-fen,  die  an  Zahl  n.  Inteniitil  nlt4erl 
nung  n.  IntentitSt  dieser  Aflectioomni 

niss  standen.  Unter  diesen  Defonskiii 
sich  auch  die  Verkrlimmung  der  Wirbelji 
ebeufälls  ,  hinsichtlich  ihrer  Autdehmif 
Riclitung  u.  ihres  Grades  der  uerröwail 
die  ihr  Ausgangspunkt  gewesen  trir,  sK 
Die  langen  RUckeamiitkeb  hildeiciii 
Seiten  gleiohtam  die  Seime  der  Knü 
Alle  diese  Deforinitäteo  waren  dank  flM 
ordentliche  V^erkiirzun^r «.  SpannangJffii 
gelegenen  Muskeln  permanent  i^eworda 
dieseu  Fällen  berichtet  Vf.  eine  zweilrEti 
lieber,  die  aber  au  lebenden  Subjfda« 
u.  gesammelt  wordeo  sind.  Er  «Ülril 
wKhrend  des  Lebent  xu  nach  den  M 
naue  Beziehung  swiichen  der  schon  t«' 
burt  vorhanden  gewesenen  nerv(i*»^i; 
der  Dcforinitateu  nachgewiesen  haUn  t 
er  behauptet  auch,  er  habe  dienämlill 
in  allen  Perioden  der  Kindheit,  rosil 
an  bii  anm  15.  n.  16»  Jahre,  «emifi 
näiiülchen  Deformttiten  Veianlauui:) 
hatten,  constatlron  können.  %)Gi''^^ 
mangetiing  Lranihajler  Veränderur^tt' 
t'üsen  Centren  sichere  ei'idente  Mülti.  "* 
kennen,  dass  eine  Verkrümmung  dir  B 
das  Product  der  durch  eint  mnm  ^ 
verankuUen  Äfuekelretraetüin  «tf  t 
tind  zweifacher  Art  n.  oomtitnhta  29i 
von  Kennzeichen  der  Verkriimraong"  Ii 
tive  Muskelretractiou.  Die  einen  1»«'«^ 
Ulf-  der  VVirkunfT'Mi  der  Krankheit. i 
vieliachen  anderen  Keliexen,  die  mt 
mität  nichts  zn  than  haben ;  ifie  m^ 
heo  dagegen  in  einer  Gesanuntiicit  fmi 
len,  die  der  Deformität  dired  i^ihf* 
eine  eigenthiimliche  Physiognomie  >^ 
inittels  -svelphpr  man  Sie  leicht  ron  d*" 
Arten  der  Verkrümmungen  untencii'^ 
Unter  den  Kennzeichen  der  ersten  Ktt^ 
Vf.  die  allgemeineD  Sparen  vsa  tNJ 
knnltheitefi ;  ein  oonrnlsiniebe«  -^"^ 
Gesichtes  ,  die  Ungleichheit  der  bei^f"** 
hälften  ,  das  Verzogensein  der  G«iff»''" 
Un.i;Iei<  Iiheit  der  Augen  u.  ihres  Sfb^ 
das  Sclnelen ,  das  verschiedene  Ifcf^ 
der  Schädelknocheu;  einige  Spawot*'" 
in  einer  Körperhilfte,  oder  hloiii^ 
messen;  andreisrils  dtie  stnnltiica 
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Maskelo,  z.B.  der  Mut  kelu  des  Halses,  von  Krankiieiten ,  die  accessorisch  das  Nerven- 
uarme,  der  HiUide,  der  UnterMhenkel,  System  alt  ZwbcheDglied  ergreifen  a.  di«  oodm- 
«e  eo.  Unter  den  Merkmalen  der  swei^  outif'  die  Retraction  gewisser  Mnekeln  in  Folge 
legorie  weist  Vf.  zuerst  auf  die  Identität  von  TorUbergehenden  allgemeinen  Convulsionen, 

von  einer  AfTerfion  «Ter  nerröseu  CfMitmi  oJ'^r  inltteU  einfacher  Contractureii  der  direct  er- 
teil Kriimmung  eigenthüinl.  Foripm  u.  griliciieu  u.  gänzlich  isolirtru  Muskeln  realisirea. 
er  Deformität  des  uäml.  Ursprunges,  die  Diese  Fälle  zeigen  sich  häufig  in  fa&t  alleu  Kiu- 
iae  direeten  Sporen  der  Krankheit  daiw  deriLrankhetten ,  in  den  eruptiven  Krankheiten, 
kin.  In  Seiden  Fallen  halien  aie  d«n  beim  Zakogeidiifte,  bei  den  Fiebern  aller  Art, 
itz,  die  näml.  Riobtung,  die  naml.  An«  bei  den  geringsten  Krankheitszurätlen ,  in  deren 
Q  Krümmangen,  die  näml.  Vorspränge,  Folge  sich  einer  oder  mehrere  Muskeln  retrahirt 
I.  Vertiefungen  U.S.  w.  Allein  diesf  Iden-  zeigen  u.  bleiben  können.  Die  Refniction  kann 
r  Formen  knnn  auf  plemenlare  ölerk-  ferner  einen  rein  äussern  u.  ortlichen  Ursprung 
rückgeluhrt  werden,  die  aus  dem  Wesen  haben,  bo  führen  z.  B.  Wunden,  Falle,  Schläge, 
rcn  BfoskelretracHon  aeibat  n.  ihren  an-  GoDtnaionen  der  Mnakeln  der  Wirbels&ale  ihre 
ireo  Besiehnngen  an  den  Tbeilen  der  Retraction  herbei ,  wie  diese  noch  dentlioher  bei 
äu!e,  die  sie  dialocirt,  fliessen ;  derglei-  den  Wadenmotkeln  der  Fall  ist;  in  diesen  Fäl- 
(1  «lie  Verkürzung  des  oder  der  activ  re-  len  kann  die  nervöse  Affection  nicht  direct  con- 
I  Muskeln,  die,  indem  sie  sfr^nj^  niif  i\en  statirt  werden  ,  allein  sie  lä&st  sich  mit  Grund 
i  ihren  Insertionspnnkteu  gelegenen  Kaum  ans  der  Störung  der  Motilität  der  Muskeln  selbst 
leu  sind,  sich  unter  dem  Ausehu  ¥ou  schlies&en.  5)  Giebt  es  nichere  MUiel ^  die  fVr- 
ir  Bant  berrorspringeudeu,  auaurordent-  irümiaungea ,  ufdeht  dag  I^roduet  dw  actitfen 
Ita)  Brücken  oder  geapanntan  Sehnnran  Muikeiretraeiion  wtd,  von  duun^  du  von  <in- 
dger  Consistenz  zeigen;  dieie  Wirkungen  deren  Ursachen  hmühren^  zu  unterscheiden?  Vf. 
rf>n  Retraction  können  nicht  mit  denen  liat  schon  seit  langer  Zeit  nachgewiesen  ,  dast 
iv(/n  verwechselt  werden  ,  in  sofern  die  es  Verkrümmungen  giebt  ,  dip  roii  anderen  Ur- 
erkür^ten  Muskeln  ihr»'  primitiv  e  Consi-  sachen  herrühren,  als  die  printitive  Muskelretrac- 
halten,  weich,  nicht  aehr  rcsisteut  bind,  tiou  istj  dergleichen  sind  die  passtTeu  Muskel- 
t  in  den  fettigen  Zuatand  uberangehen  Terkrttmmuugeu,  die  Knocbenverkrttnininngen  in 

Bs  findet  ferner  eine  Tollkommene  Ue-  Folge  von  ungleicher  Bntwiokalnng  der  beiden 
inmung  zwischen  dem  Sitae  n.  der  Rieh-  Hälften  des  Skeleta,  die  icrophulösen  n.  rliachi- 
r  Ftinnen  der  Verkrümmungen  u.  dem  tischrn  Verkrümmungen.  Alle  diese  Verkrüm- 
der  Wirkuttgsrichtung  der  sie  veranlag-  mungeu  bieten  eine  Gesammtheit  von  aUgemei- 
Uuskeln  statt.  Dieses,  allen  Deformitä-  nen  u.  ÖrtUcUen.  Keuuzeicheu  dar,  mittels  welcher 
bochensystems  von  gleicher  Natur  ge-  es  immer  mugUch  ist,  sie  zuerkennen.  Die  all- 
iftliche  .VerhKltniia  wiederholt  aich  atreng  gem.  Kenoaeicban  werden  durch  die  allgemeine 
ITarietäten  der  Verkrümmungen  der  Wir-  VVirkung  von  Uraachen,  die  sich  fast  iouner  an* 
u.  wird  die  Basis  der  anatom.  Geschichte  derswo,  als  in  dem  Sitze  der  Deformität  ftOiMm^ 
»eietäten.  Endlich  bezeichnet  der  Vf.  a!^  gf^hVfprt.  Die  örtl.  Kennzeichen  besfplien  in  dem 
•!e  Ordnung  von  Kennzeichen  die  ?er-  eigeuthüml.  Ansehn  einer  jeden  Verkrümmung, 
eu  Vertheilungsweisen  der  activen  Re-  welches  aus  der  innigen  Beziehung  der  Ursache 
ja  den  Rückenmuskelu,  von  denen  einer,  der  Verltrttmmnng  an  der  Stalle  der  Wirbeliäula, 
^rei«,  oder  alle ,  oder  blot  ein  einaigea  •uf  welche  aie  einwirkt,  n.  an  ihrer  eigentbümL 
et  Bündel  retrahirt  sein  können ;  daher  Wirkuogaweiaa  anf  die  Wirbelsäule  resultiren. 
:seruiigen,  die  verscluedenan  Vonprünge  Vf.  fuhrt  die  hauptaSchlichen  Kennzeichen  einer 
'traction,  die  sich  um  so  besser  ausdrük-  jeden  Art  Verkriiminung  aufu.  bezieht  sich,  was 
»j  als  die  von  ifirpii  Merkmalen  n.  von  die  allcfuielnf  n  u.  besonderen  Anweuduugeu  die- 
!9  normalen  Muskeizustandes  herrühren-  ser  Priiicipieu  betrifit,  auf  ein  allgemeines  Ge- 
tntte  einander  näher  liegen  u.  folglich  setz,  welches  er  bereits  in  einer  frühem  Ahhand- 
nbarer  aind.  Der  Vf.  ancht  hierauf  au  long  anfgeatellt  hat,  nach  weldiem  die  weaent- 
'» ,  welchea  die  yerschiedenen  Arten  der  licfaien  Unadien  der  Deformitäten  des  Knochen- 
^luskelretraction  in  Bezug  auf  die  Ver-  Systems  eine  solche  Wirkungsspecificität  in  Bezug 
ugen  der  Wirbelsäule  sind  u.  in  welchen    auf  dif»  Dpfonnitäten ,  zu  welchen  sIp  Vf-ranlas- 

*>e  als  Ursache,  oder  als  actives  K!e-  suiig  geben,  besitzen,  dass  jede  dieser  Ursachen 
ser  Deformitäten  umschrieben  sein  muss.  sich  äusserlich  durch  Keuuzeicheu  kuudgiebt, 
kelretraction  wird  nicht  hlos  durch  die  die  ihr  eigenthfimlich  ilind  u.  mitteU  walcher  man 
nnkhetten  des  Oehima  oder  Rücken-  im  Allgemeinen  durch  die  Deformität  die  Urm- 
oder  durch  die  materiellen  Affeotionen  ehe  u.  durch  die  Ursache  die  Deformität  bestim- 
den  retrahirten  Muskeln  verbreiten-  mcn  kann.  SchliesslicU  weist  Vf.  nach,  dasa 
^«u  veranlasst,  sondern  sie  äussert  sich  nicht  blos  d!p  nctivp  Muskelretraction  die  bedeu- 
ter  dem  EinfluMe  einer  grossen  Menge  tendste  lioüe  unter  den  wesentlicheu  Ursachen 
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der  Verkrümmungen  spielt,  soudern  daM  sie  so- 
gar pliieii  pjrljrlit'u  Eii)lluj>>>  bei  dein  Zu-stande- 
Loiniiieu  aller  derer,  die  »ie  uicUt  uusüuUlie^t&Udi 
Uer vorruft,  aiMtibt,  Alle  Unacbeo  von  Verknini'* 
uttOgtB«  sagt  er,  wirken  auf  die  WirifteUftul« 
mir  dadorob,  dass  §ie  dieselbe  gauz  oder  aaiii 
Theil  auMerbalb  der  eenkreobten  Linie  versetzt ; 
weuD  nun  diese  mecban.  Wirkung  statt  fiudet  u. 
in  d«^in  näinl.  AuiifMiliIickp  fiiip  in^iiuctive  Au- 
»trenuniig  der  Aluskeiu  des  Stammes  die  Wirbel- 
säule lu  der  aeiikrecbteu  Liuie  zu  erhalten  oder 
io  dieselbe  surilokauveiselieii  itrebt,  so  ist  die* 
tet  Bcttrebeo  die  Ursache  der  TieMaltigen  ii« 
wecilielndeii  Krümmungen,  welche  jede  Verkrüm-» 
£,  von  welcher  Natur  sie  auch  sein  mag,  be- 


muDö, 

gleitfii  u.  cbarakterisiren 


[eun  we 


Ol 

es  siiK 


1  die 


Ageiitiea  dieser  Krunimuni:e!i  ,  wenn  nicht  die 
ßluskein,  die  sicli  auiuugs  zusüinineiizieiien,  um 
gegeu  die  Ursachen  ,  welche  das  Gleichgewicht 
des  Stammet  su  überwältigen  streben,  ankäm« 
ffSsA  n«  Gleichgawichtsk  r iimmnngen  bilden  iu  sich 


sodauu  retraliiren,  um  diese  Krümmuf 
ner  zur  W  jede rherütelliing  u.  Festbk 
Gielciigewichtes  uotUweudigea  AnzaUi 
uuug  festzuhalten.  Nun  aber  iit  dineB^ 
obschon  hiusichtlidi  ihres  Zvccbi  im  j 
modischen  Retraction  ▼erscbicdta,  ibti 
u.  ihren  Resultaten  nach  die  Dämlicbr; 
dort  findet  actlve  Verkürzuug  der  MuU 
liier  wie  dort  siud  Krüininuiigpii  derWi 
Vürhüuden;  allein  um  diese  Rerraclicn«' 
der  reiu  spasmod.  oder  kraukiMkfteti  I 
au  ttnteischeiden,  giebt  ihr  Vt  dnSi 
euadOrm  iuitwe  Mmteireiradimi  vt 
nicht  blos  wegen  des  actiTeo  Asditb 
an  alleu  Verkrümmnngen,  voa  «dclMt 
auch  sein  mögen,  sondern  auch  ttrj^a 
cationeu ,  die  sie ,  obsciiou  iu  liPait 
Grenzen,  rUr  die  Auwenduogder  cktn>i| 
luug  darbietet,  iu  Betrachtung 
mdtL  de  Pom         iV>.  39.] 
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1S3»  Reperiorium  für  AnatomU  u.  Physiolo- 
gie. Krititiche  Darstellung  fremder  u.  Il/geb- 
nitae  eigener  Forschung.  Von  O.  Valentin, 
Dr,  der  Med.  u.  Cbir.  u.  ord.  olieitiiich.  Prof.  d. 
Physiologie  zu  Bern.  Ersten  Bandes  1.  u.  2* 
Heft  Hit  I  KttplertafeL  Berlin:  Verlag  ron  Veit 
n.  Ooisp.  im  8.  ii.4.Heft  Mit  1  Kapr.Ebend. 
1887.  364  S.  8.  Zweiten  Bandes  1.  u.  2.  Ab- 
tiieU.  Jahrgang  18S7.  Bern  u.  St.  Gallen,  Ver- 
lag Ton  Haber  et  Comp.  1837.  292  S.  Mit  1  Kii- 
pfertuf.  Dritten  Bandes  l  .u.  2- Abiheii.  Jahrj. 
Ebend.  lööd-  012  6.  Mit  1  Kuptertafel.  Das  Er- 
scheinen n.  Fortbesteben  einer  neuen  Zeitschrift 
fttr  Anatomie  n.  Physiologie  bt  ein  erfrenltdies 
Zeichen  wacliseaden  Interesses  far  diese  Stttlsen 
der  wissenavbaftlidien  Heilkunde^  u.  wir  heisseu 
daher  das  Unternehmen  des  llni.FroC  Valentin 
mit  Brenden  wilikomwen* 

Wia  dar  Titel. andeutet,  m  adigt  auch  der 
Inlially  dasa  der  Verfasser  mit  seiner  Zeilscbrilt 

baitptsHohlich  eine  Sammlung  beabsichtigt,  iu 
welcher  alles  Neue ,  die  Wissenschaft  K<icdem-* 
de,  VOM  ihm  selbst  überarbeitet,  zusammenge- 
eteUt  werden  soll.  \\^  \  weitem  den  grüssteuThi  11 
der  yorliegenden  3  Baude  neiuneu  eine  kriti- 
sche Darstellung  der  Resultate  der  vorzügiichsteu 
physiolog.  Leistungen,  weklie  dem  Jahre  1835 
angehüian'*  Bd.  L  p.  1  —77  n.  161  —  276, 
,,Forladiritl»  der  Fhywologia  im  J.  1836''  Uli, 


p.  1  —  241  u.  „Fortschritte  der  Find 
J.  1837''  Bd.  UL  p.        281  cia.  1 

Bs  sind  vier  Hauptforderaogeo,  A 
an  eine  solche  kritische  Dan1eUaa|| 
schritte  einer  Erfaliruii'^s  -  Wissemr» 
nämlich  1)  dass  sie  rein  die  VV 
Auge  habe,  u.  nicht  als  Werkzeog 
den  subjectiTen  Interessen  diene; 
durch  Anordnung  u.  Darstellung  eior 
beisicAit  gestatte  ,  n.  swar  mdgUdat 
sei,  jedoch  das  Tdllig  Werlhlose  v 
3)  dass  angegeben  u.  nachgewiesen 
von  den  aii«^et'>ihrten  Leistungen  iha'^ 
gründet,  was  zweifelhatt  u.  der  fcjJ 
diirtend  ,  u.  was  unrichtig  ist;  4) 
lisch  bearbeitet  a.  Uberall  hervorgebot^ 
ganz  neue  Bntdeckungern  oder  A 
was  nur  Bestätigung  bernfs  bekaon) 
eben ,  oder  hellsieht  geringe  Mi 
selben  [oft  unter  detn  Scheine  neaft 
gen]  bietet.  Sehen  wirntTu,  wie 
rungen  von  dem  Vf.  genügt  wird. 

In  Beziehung  auf  die  erste  spricht 
die  besten   Grundsätze   aus  ;  er  ^ 
1.  Bandes:  „UeberaU  tritt  das 
die  Natur  nach  eigenem  Dünkel 
modeln,  immer  melir  In  dta 
Wenn  m  Frankreich  din  Tei^eiciieB^ 
aoChltthte  n«  die  patholcig« 


I 
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—  »0  itebt  dort  di«  Sa  Deutschland  Diner  Bnthusiastnat  kühlt  sich  sviar  in  den 

eiiiahf  TerlatAene  Naturphilosophie  in  ei-  fülgeiidpii  Bänden  etwas  ab,  indessen  empfeh^ 

;(  romüi}(iM:h*"ii  Klpidf  rla  ,  u.  lässt  es  lt*i»          rlein  Hrn.  Vf.,   zur  von?tHiu1i!;r»u  Kur 

»r  an  mancher  uuaügenehiiieii  Schatten-  ein  alte»  Buch  zur  Hand  zu  nehmen,  das  er  wohl 

ineswegs  fefaleu.'*    Aber  es  gelingt  ihm  kaum  vom  Höreusagen  kennt,  Unzer's  Physio- 

ieseii  Ansichten  Uberall  treu  zu  bleiben  ;  logie  der  cigeDtlich  thiemcheu  Natur;  2.  Theil, 

Mar  sinint  tich  aeben  dem  Obigen  die  von  den  Nenrenkrillen ;  da  wird  er  die  bochge- 

mg  p.  35  desselben  Bandes  ans :  „Wenn  prietenen  Müller'  sehen  Entdeckungen  in  der 

inchf  Tlicile  der  Infusorien,  wie     B.  Nervenphysik  wörtlich,  bis  cu  den  sni;enannten 

hiechtsblasen ,  oder  Hoden,  das  \errcn-  rpM»Htirteu  Nerven wlikun;;;(™ii  wipdf-rfmden.  Eine 

(iergl.  in  ihrer  Deutung^  L^eirenwärtig  Jknii^clie  tVbersicht  der  anatoiniscU  -  plr\ siolog. 

iMpinafisch  sein  dürften,  »u  kann  doch,  Arbeiten  kann  in  jetziger  Zeit  rorzliglii  h  (indtirch 

sicli  leicht  überzeugen  kann,  über  die  wisseuschattlichen  VS  erlh  erhalten,  da&s  sie  den 

'dBCsMandet,  eines  Zahnapp  irats,  ei-  egoiitiacben  Verzerruugeu ,  welche  von  Berlin 

»a.dei^l.  kein  Zweifel  mehr  obwalten»  aasgeben,  ein  unp€triUueht»  Bild  der  Wissen« 

upt  sieht  mmn  hei  inmtr  u>tii»nr  /br^  aohaft  gegenüberstellt.    Ehf  nso  wahr  a.  gründ- 

äer  Fortchungen  stets  bestimmter  y  dast  üch  als  derb  ist  dieses  Berliner  Treiben  körsli^ 

liitr  nuthu'tndig  die  Vrlypen  aller  ein-  von  AmoM  in  seinen  Bemerkungen  Uber  den 

\,!,Urne  des  Korpers  mihalien   müsse,  B?ui  des  Hirns  u.  lluckt  innurks  ,   Zürich  1838) 

iod  aber  zu  rechnen  :  das  Nervensystem,  charakterisirt  worden.  W  ir  ■wünsclien  überhaupt, 

^rtässsystem ,  Sinne  [wenigstens  Haut],  dassderVf.  bei  den  künftigen  Verzeichnissen  der 

i^organe ,  Respiralionsorgane ,  motori*  Literafnr  seine  konen ,  nothwendig  oberlWchli* 

•e  n.  Oesehlechlsorgane.**  Ist  das  niebt  eben,  n.  meistens  im  Lobe  wie  im  Tadel  nnwab- 

•Aoweuduog  des Hanptsaltet  der  After-  ren  Kritiken  gans  weglasse;  es  müsste  denn 

iiopbie:  das  niuss  so  sein,  weit  ich  es  seine  Absicht  sein,  von  vom  berein  zu  zeigen, 

PTike?    Und  diese  nHtnrpIrilosnphTsrlie  tar  u.  gfgen  wpn  er  parteiisch  sein  wolle.  — 

stf  lit  Hr.  V.  den  ruhigen ,  besumip-  In  lietreri   dt  r  zweiten   Forderung,  der  Ueber- 

i&udiungeu  des  Franzosen  Dujardiu  hichUiclikeit  «ler  Dar&tellnn;v ,  bemerken  wir  zu- 

Klirenberg 'scheu  Täuschungen  von  Ttfrderst,  dassderVf.  einige  Theile  der  Physik 

NBiler  Organisation  der  kleinsten  In<-  n.  Chemie ,  nämlich  die  Lehre  von  den  Form- 

BigegeD.  Den  Tiefen  Infusorien,  bei  wel-  elementen  der  anorganischen  Körper  n.  dem  Kry- 

etzt  Niemand  Mund  n.  Magen,  Nerven  stallisationsprocess,  Bd.  I.  p.  13,  Bd.  IT.  p.  28  f., 

^iss?,  Geschlechts-  u.  Respirationsorg  au  Bd  III.  p.  32  f.,  von  den  allgemeinen  Verliältnis- 

reiscn  könne»»,  werden  diese  Tiieile  da-  s^'n  chemischer  Combinationen,  Bd.  \\.  p.  36  f., 

it  zu  Tbeil,  dass  Hr,  V.  sa^!  ;  .,s\tmüsH€n  Bd.  IM.  p.  34  f. ,  vom  VersteuK  niDf^s  -  u.  Gäli- 

•  Eiae  gewisse  scIaviscUe  Verehrung  vor  rungsprocess,  Bd.  II.  p.  40.  41,  Bd.  III.  p.  Sö  f. 

Im  der  Berliner  Physiologen  spricht  sieb  n.  die  Zoochemie,  Bd.  U.  p.  1 74  f.,  Bd.  III.  p.  228  f., 

im  1. Bande  bünfig  aus,  «.contrastirtsebr  n.  ausserdem  dieganse  rergieicbende  Anatomie 

ip.4.Bd«I  ausgesproebenenOrnndsati:  tu  Physiologie  der  Pflanzen  u.  Thier«,  dieAnato- 

Mit  moss  —  „rein  objectir  verfahren  u«  mie  u.  Physiologie  des  Menseben  im  gesunden  u. 

fdfin  Lobe  u.  Tadel  gleich  fem  halten,  kranken  Zustande  (,  palholn:^.  Pnnctionsverhält- 

Wahrheit  oder  Unwahrheit  der  Facta  nisse,"  Bd.  II.  p.  22S  f.,  B  J.  III.  p.  274  f.,  n. 

Bemerkungen  zu  machen  erlaubt.^'  „Krankheiten  der  ersten  Entwickelung"  Bd.  H. 

häutiger  Verstössen  gegen  diese  ireiwil-  p>  lb3  f. ,  Bd.  IIL  p.  214  f*)  unter  dem  Namen 

inmene  Verpflichtong  diekuneen,  den  Physiologie  —  in  ebiem  andern  Biana  als  auf 

cneieboissenangehiDgten  Kritiken,  S.B.  dem  Titel  seines  Repertoriom  —  begreift.  Die 

I  bei  Berthold's  Versuch  über  die  allgemein  angenommenen  Bintbeilungen  dieser 

ur  der  kaltblütigen  Thiere:  „Viele  ei-  Disdplinen,  die  allen  Gelehrten  geläufig  sind  n. 

iche,  die  fedoch  bei  diesem  unglürhU-  de  her  \n  eiuer  solchen  Uebersicht  der  Leistungen 

IIa  nur  zu  statistischen  (?)  Resultaten  hätten  bpfo Igt  werden  müssen,  verwirit  der  Vf., 

"i  n;"  Bd.  II.  p.  19  bei  Berres's  Ana-  u.  setzt  an  ihre  Stelle  folgende  etwas  wunderbare 

kroskopischeu  Gebilde:  „Den  Text  Eintheilung,  Bd.  1.  p.  55  f.  u.  24S  f.  ' 
o'^Mfbffr  Roman  u.  keine  [&icj  auch 

ntfemtesten  wabre  Besebreibnng  des  MfmcMicAe  «.  «er^leicAenile //nafomi«.  A.  Mor- 

lfill»St»5"  bei  Arnold's  Lehrbuch  der  P^"!opche(y)  Urform.tloaen.   «)  Morphologische  Ur^ 

t..         t~  <i.  #   ■•        •■         ^  gebiliJe.  a)  Alifienieiimr,  t oucretester ( f )  INatur.  AeU- 

^:  vUie«/i^/iicMKA«ldee,  aUe  anatom.  geweb«.  ^)  «peoeller,  eigenthunilicher(?)  Natur.  Fet- 

3as  Körnchon  711  constrnireii,  macht  ei-  te  ,  Pipmetitf  ,  nnorganiitrhe  Depofiita.   b)  Morphologi- 

des  Textes,  so  wie  die  meisten  Abbil-  »ches  Ürphanoiiieo(y).  Küromerbewefuitg.  B.  Concre- 

ibrauchbar  ''    Dagegen  Bd.  I.  p.  7  bei  te,  al^eineine  Syste«e.  s)  Animaler  NaCor.  Ne^eusT- 

,  Hl.    .  ,     .        ,?  ,^     1  .          .  II  fitem   b)  Animal- vegetativer  Natur.   Blut  -  u.  Lymph- 

'  Physiologie:  „Vollendete  Darstellung  ^..stera.   C.  Co.icrete,  beharrende  u.  erhaltende  öyste- 

■itcn  Form  (?)  dar  Iferreophysik»*'  m'e.  a)  Anii&aUr  Natur,  o)  Ingestive.  SiaBesoigaBe. 
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^)  Egesiive.  Motorische  Or^ne.  bj  Ammal-Tegcta- 
tifer  Natur,  a)  Ingetttves  Kadziel  (!).  Verdauungs- 
oinane.  (3)  Kgestives  Kndziel.  1)  Mit  concret  allgemei- 
neren» ('fiirakiii-.  tlcjtpirationsorgane.  2)  Mit  concret 
spccietistcm  Charakter.  Harnorgaiic.  D,  Scbairende 
Syitetn«.  Gescblecbtsorgue. 

Expcrimenteile  Physiologie  des  Men$tken  u«  der 

Thitre.  I-  AM;ji'meinc  Phänomene  der  Conservation  u. 
der  Energien,  Indiviiluelles  Be^lebeM.  duährung  u. 
Solbiterbaltiinc.  b)  IndividacUe  Zcugnng.  Rcprodne« 
ti.Mi.  c)  lodividnelle  Erhaltung  der  Gutiunp.  Zi  uf^ang 
(C.'eneratlon).  11.  Snecielle  Phänomene  der  einzelnen 
Ürgan8y*tem«.  A.  Vegetail^«.  tu)  Ingestive.  «)  Ver- 
dauung. [Ist  mit  der  Verdauung  nicht  Ausstossang  ver- 
bunden? Rec.j  fj)  Kinsaugung.  b)  Egestiv«.  a)  üarn- 
absonderung.  ß)  Ausdunstung.  B.  Irritable,  a)  Inge- 
stive.  a)  BlutumlaDf.  ß)  Athmung.  [üei  der  Anato- 
mie sind  die  Athinimgforpane  nntpr  die  egesttven  ge- 
setzt*. Ree]  l))  Kgcstive.  a)  Mechanik  der  Bewegung. 
ß)  Mechanik  der  Empfindung.  C.  Materi.  11  seasutjUe. 
Siiru  n[ihysioIogie.  1>.  IVUterieii  phjrMoiogiscbe.  Pby- 
siyiogi.che  Psychologie. 

\Vir  haben  die  widerwärtige  Mitlip,  diese«»  Sy- 
stem abzustiireibeii,  aus  GewisseuUaitigkeit  liber- 
noinineu,  um  nnter  Urtheil  sn  begründen:  dass 
e»  ein  Syttem  ohne  Wahrheit,  ohne  Logik,  ja  soin 
Theit  ohne  g^nnden  Menschcnversland  sei. 
Deiiu  was  kann  mau  sich  bei  einen  ^^morpholof;i- 
scfwn  tTphanomen"  deiikf^n  ?  Ein  morpln»lüj;t- 
sclios  /fitch  oder  SysLern  koiuite  ollenfalla  ein 
worpiiülügiscUes  Phänomen  Oiler  ein  murpholo- 
giacher  Unsinn  genannt  werden ,  aber  auf  eine 
IieheuaencheiDnng  passt  dieses  Beiwort  nicht! 
Und  wozu  die  l^Wmm^vbtufegung^  die  iu  die  Phy- 
siologie gehört,  in  die  Anatomie  hiniiberzlelien  ? 
Wer  von  unseren  Lesern  mochte  wnbl  uacU  die- 
sem Schema  die  Anatomie  u.  Physiulugie  studi- 
reu  oder  vortragen  ?  Glücklicherweise  scheint  der 
Vf.  selbst  schon  sich  von  der  Uubrauchbarkeit 
seines  Systems  Aberzeogt  zu  haben,  denn  er  kehrt 
im  dritten  Bande  gaoz  au  den  allgemein  ange- 
nommenen Eiiithetlmigen  u.  Nam,en  zurück  ,  u. 
wir  wüuscheu  selir,  dass  er  sich,  sobald  ihn  die 
Lubt,  ein  neues  System  zu  machen,  auwaudelu 
sollte ,  an  seine  eigne  Jereroiade  Uber  die  unnö- 
tldgen  nenen  Namea  (Bd.  II.  p.7)  erinnern  möge. 

Hiusichilich  der  3.  u.  4.  Forderung  können 
whr,  bei  der  growen  Jugend  des  Vf.,  nur  mässsige 
Ansprüche  machen.  Bin  reifes  Urtheil  iiber  <Ju. 
neuen  Erscheinungen  in  einer  so  ausgedehnten 
Wissenschaft  Mie  die  Physiologie  mit  ihren  be- 
nachbarten Doctriueu  ii>t  nur  die  Frucht  laugjäh- 
riger Erfahrung ,  die  ihren  Besitzer  mit  einem 
Schatze  Ton  histor.  Kenntnissen  u.  einem  Tacte, 
wie  wir  ihn  a.  B.  an  Berzelins  in  solchen  Ar- 
heilen  bewundem,  ausrüstet.  Dass  die  Arbeit 
selbst  bereits  viel  zur  Bildung  des  Vf.  beigetra- 
gen hat ,  zeigt  der  dritte  Band  ,  in  welchem  tJ'C 
lii'^tor,  Verstösse  u.  voreiligen  Aburtheilungen,  die 
die  nolhwendigen  Begleiter  jugendlicher  Versu- 
che auf  einem  solchen  Felde  sind ,  weit  seltener 
Torkoinineii  y  als  in  den  beiden  ersten  BÜoden. 
Lobenswerthe  Anerkennung  verdient  überall  der 
aosgeaeiciinete  Fietss,  mit  welchem  die  enorm 


vergl 


derg 


grosse  Literatur  der  Gegenwart  verarh-  "i 
das  Talent  des  Vf.,  »ehr  vieiea  StiuititA«! 
sentlichen  Inhalt  abzolaasdkea,  ohne  ^  j 
lieh  studirt  an  haben.   Nur  iclla  benou 
dass  er  TOn  den  kritisirten  Büchero  btoi  i\ 
tel  u.  etwa  die  Bcschreibaog  der 
Kupfertafeln  gelegen  !iat.    Weniger  ro  «Bi 
digeii  ist,  dass  oiters  Thatsachf^n . 
seit  Jahren  iu  die  Hand- q.  Lehrbud^ti 
uommen  sin^ ,  lüer  als  neue  BadtckM 
geführt  werden,  wie  Bd.I.  p.76  dtf 
Lymphgefässe  bei  den  SchlaDgeo,  drr  U«^ 
F  o  Ii  m  a  n  n  (Saugadersystem  der  WM 
p.  n)ii   Signi.  Schultze  (Lehrbucii (iri 
Anatomie  Bd.  I.  p.  289)  bescbriebpo  i>! 
Bd.  III.  p.  40  die  augebiiche  Luldukuiii; 
port*s  über  die  hohe  Tempentar,  « 
secteu  durch  Bewegung  n,  Reipinlin 
bringen  können  ,  worüber  geuai 
R  u  cl  o  1  p  h  i  's  PiiysioLogie  Bd.  I  U.  Stiili 
Anatomie  Bd.  I.  p.  CTjS  2u  find-i 
mehr.  —  Abgesehen  vou  di«« 
lungen  gestehen  wir  dem  Inhalte  der 
gelieferten  DsrsteUongen  derFarlsdiaBit 
siologie  gerne  an,  dass grijssteathab ' 
siologen  interessante  Gegenstände  t\ 
Aus    diesen  Excerpten   wieJerum  Ei 
machen,  ist  nicht  unsere  Absicht;  vtrii*i 
für  un^ere  Aufgabe,  die  Art,  vriedfr\i. 
beitet  hat  ^  u.  wie  er  nach  unserer  Auü^ 
arbeiten  sollen ,  im  Obigen  niher  m 
u.  wünschen,  dass  die  von  ans  aiit  Lif : 
seusobaft  u.  mit  Thcilnahme  aa  des 
men  gegebenen  Andeutnngen  von  Ja' 
denselben  Gfsiimunnen  mir^enouiiii'i 

Wir  weiicieu  uns  nun  zu  den 
sehen  Originalabhandluugen  des  Ria  V 
erste  Band  enthält  ron  8. 78— STi.B''^ 
▼erschiedenen  Formen  des  Porrnbiiii' 
porösen  Zellen  u.  G«  fässen'*  eiue  rolt:^ 
bildnngen  (Fig.  1  —  10)  versehfiie  ß^f!? 
Erweiterung  der  Bcobaf  hiniigeu  vou'ä'*' 
diesen  Gegenstand.    Hr.  \,  stellte  tr-^' 
snchttugen  hauptsächtidi  an  Piasi 
den  Übrigen  einheimischen  Pinoi-  a-  ^' 
Thuja,  Buxns,  Ephedra,  Aloe  perf&lu'a 
aloefolia,  Hibbertia  rolnbilis,  Nerioia 
VItis  vinifer:»,  Flova  carnoaa,  Hibisff?*. 
u.  vielen  Andeien  an.  Besonder» 
schetueu  uns  die  Abbildungen  der  it^^^ 
schnitte,  wdche  von  Terholaten  p«** 
n.  Zellen  an  der  Stelle  des  Poreokavi» 
sind,  um  das  Verhältnim  der  priroir  ~ 
Wandung  zu  dem  äussern  Kude  desP 
zu  zeigen.    Auf  diese  Abbandioo^  ttty 
88—109    „III.  Ueber  den  Bau 
Membran,  insbesondere  der  secaDdir»" 
Zungsschichten*',  (Fig.  II  n*  12)  a>^'  . 
ohong  der  Bastzellen  n.  Böbreo  ^ 
des  Nerium  odonun,  «ler  Salisboria  n^^- 
n.  mehrerer  anderer  Püaiuea,  so  ve^ 
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a'wn  be»cUr»»n>t  u.  abbildet,  ii.  »5«»  d»*»-  nen  er  sie  «iitdeckt  zu  häb(>^n  plaubt,  fiii<1pn.  Er 

r  gWchWdeutend  mit  den  iu  den  Jahres-  fahrt  fort:  „Da  die  La-ze  der  kieinea  hier  obL-uso 

der  Couifereu  befindlichen  SpiraJgel'ttMeu  gut  eine  iuuerei  als  zum  Theil  auch  eine  äussere 

iranm'e  gestreiften  Gelassen)  erkUirt  genaont  werden  lunn,  so  sehien  dieses  Factum 

lebtet  diese  Linien  als  den  VeÄolsongs-  wenigstens  nieht  ganz  Tcm  dem  früher  immer 

a  aflgehjMg.  Hieran  knüpft  der  Vf.  wei-  behauptetes  Ausspruche,  das»  \irahre  Haare  oar 

itcrsucbnngen  über  Verholzung  u.  die  auf  der  äuaseru  Oberfläche  des  thierischen  Kür- 

Iutercellu!ar«ubstanz  ^  in  welche  näher  pers  sich  fiudeu,  abzuwpirben,     Kiiu?  solche  An- 

uea  hier  nicht  der  Ort  Ist.  Ilygro-  «aliinf  vfrlicrt  aber  ulh  n  Wt  rth,  sobald  nach- 

itettinalis,  eine  aui  der  iebeudi^en  u.  uu-  gewie^teu  zu  werden  verum^,  da&s  die  Schieiin- 

fiiaotieniraiiden  Sehleimhant  des  Darm*  faant  des  Nabrungskanals  an  Terschiedenea  Stel« 

egeUrende  Conferee**  (8. 110^114,  Rg*  len  ihres  Verlaufs  mit  Tersohiedenen  hoienartigen 

i)b    Der  Vf.  sagt  von  dieser  in  Blatta  Gebilden  besetzt  sei,  welche  bei  oherßächUck^ 

I  Q.  dem  Plusskrebse  gefundenen  Con-  Betrachtung  bald  als  Staclielu ,  bald  als  Haare, 

,Für  die  erstp  Bfohachtung  dieser  Gl-  bald  als  Zahncheu  erscheinen,  bei  sorgfaltiger 

;  TorzUglich  der  buH<"re  Theil  des  Dick-  Prüfung  dagegen  sich  immer  als  Haare  von  ver- 

1  empfehlen,  wo  sie  oft  so  dicht  auf  der  schiedeuer  Gestalt  u.  Grösse  zu  erkcuueu  geben* 

ke  der  Sehleimltant  stehen,  dass  man  sie  Dieses  in  solcher  VoULommenbeit  bU  jMtu  wmg 

i  flüchtiger  Betrachtnug  für  rfnen  nop-  dastehende  Factnm  findet  sieh  aber  el>en  in  dem 

laarühenng  halten  könnte.**   Hr.  V.  hat  gemeinen  Plusskrebse/*  Ist  es  wirklich  Hrn.  V.'s 

n  Fäder»  weder  Oscillation,  noch  Fort-  Absicht,  die  seit  Jahrhunderten  bekannten  Zülin- 

^,  noch  eine  eigne  gelatinöse  Basis  be-  eben  im  Magen  der  Kn  bse,   die  ebeiifoUs  seit 

%  SU  können  wir  nur  fragen,  worin  er  hundert  Jahren  durch  Bohadsch  bekannten  u. 

knchied  zwischen  telbstständig  auf  der  Tor  30  Jahren  wiederum  Ton  C  u  v  i  e  r  so  schön 

ktnt  T^tirenden  Organismen-Conferven  abgdiildeten  Stacheln  u.  Zihnehen  im  Hagen  dhr  ' 
kr  Schleimhaut  herrorgewachsenen  Or« '  Aplysien  (Memoires  pour  serrir  h  l'lmtoire  ete. 

»aren  findet?  Ausserdem  fand  Mr«  V«  in  des  Mollnsques)  für  Haare  zn  erklären ,  oder 

kdarme  der  Blatta  Aufgusstblere,  die  sind  ihm  auch  diese  Rrnbnr htungen  ganz  fremd 

ßüchUg  als  ,,eine  Unzahl  von  grö'sseren  geblieben  ?  „VI.  Uebi  rtlir  Organisation  des  Haut- 

■ueren,  länglichen  oder  rundlichen  lufu-  skelets  der  Crustaceeu  (Tab.  I.  Fig.  2S)>**  Diese 

ioeiduiet  werden.    „V.  Ueber  das  Vor-  Untersuchui^en  scheinen  au  Krebsen  angestellt 

von  verseliiedenartigen  n.  eigenthttm-  an  aeln,  die  nieht  mehr  weit  Ton  der  Hiatnngr 

aarformatiooen  auf  der  innem  Oberfläche  entfernt  waren.    Der  \L  sagt  nichts  über  das 

eimhaut  des  Nahrongskanais  (Tab,  I.  Alter  der  Ton  ihm  untersuchten  Schalen,  was 

-22).*'     Beschreibung  von  Haaren  u.  doch ,  wegen  der  verschiedenen  Lamellenbildung, 

aus  dem  Marren  u,  Darme  des  Flnss-  vou  grösster  VViclitigkeit  ist.    Auch  werden  die 

1.  einiger  In sccteu.    Die  Beschreibungen  früheren  Untersuchungen  Heusinger's  nicht 

ioDgen  sind  genauer  als  die  der  Vorgan-  erwähnt,  in  dessen  Abbildung«!  (Histologie  Tafi 

I  diesen  Grensen  sollte  Hr.  V.  seine  Ar-  IV.  Pig*  14)  die  einzelnen  Lamellen  u.  die  in 

iten,  denn  wenn  er  sich,  wie  hier^  aof  denselben  befindlichen  feinen  Röhrchen  darge» 

e  Untersuchungen  einlasst,  verräth  er  stellt  sind,  obgleich  bei  viel  schwächerer  Ver- 

inzlinlie  Unkei)iit?iis5  seine?  Ge<?enstan-  grossernng,  als  Hr.  V.  angewendet  hat.  Leider 

ir  setzen  zum  Beweise  dieser  BlücIiuI-  giebl  weder  Hr.  H  f  u  s  i  n  g  e  r,  noch  unser  Vi.  die 

ie  betrefieude  Stelle  her.    Hr.  V.  be-  Starke  der  bei  den  verschiedenen  Darstellungen 

Noch  Tor  wenigen  Jahren  galten  die  an  gebranohten  VeigrÖssernngen  an,  so  dsss  nur  der 

lenbttscheln  des  Krebses  bisweilen  vor-  mit  dem  Gegenstände  ohnehin  schon  Tertrante" 

ien,  haarl^rmigen  Gebilde  als  das  ein«  Leser  einen  deutlichen  Begriflf  von  den  abgelMl<-L 

[>iel  von  normaler  Haarbildnng  in  dem  deten  Gegenständen  bekommt.   In  Hrn.  V.*s  Be- 

es  tlilerischen  Körper«."    Wenn  es  an  Schreibung  vermissen  wir  die  Su^serste  Pigment- 

I  belrubeufi  ist,  dass  ein  deulsciier  Pro-  lagen,  die  darüber  liegende  Oberhaut,  die  von 

'  Anatomie  über  den  Bau  des  Nahruugs-  Ueusinger  1.  c.  p.  252  gut  beschrieben  sind, 

t  Insecten  ssiireibt,  ohne  das  dentsdm  dessen  Angaben  überhaoptin  mancher  Beatehnng 

iL  über  diesen  Gegenstand,  Ramdohr's  Toilstfindigei^  in  den  Ponkten  aber,  welche  nnr 

mg  über  die  Verdannngswerkseuge  der  mit  starken  Vergrusserungen  erreicht  werden 

Halle  1811,  zu  kennen,  so  wird  es  können,  nicht  so  vollständig  als  die  Va  Icntin'- 

unerträglic!),  einer  solrlien  Unkiinde  iu  sehen  sind,    ,,V11'  Ueber  den  feinern  Bau  einer 

or.  Ueberf^iriit  der  zum  Gegenstände  ge-  häufig  vorkommenden  u.  Abortus  herbeiführen- 

irbeiten  zu  begegnen.    InRamdohr's  den  Desorganisation    des   menschlichen  Kies." 

ug  wird  Hr.  Pfof*  V.  die  Besdireibnngen  Mikroskopische  Untetsnchnng  feiner  Schnitte  der 

nagen  von  Haares  im  Nabmngskanale  organisirten  fleischühnlichen  Substanz,  wpidie  - 

»r  Insecten,  zum  Theil  solcher,  in  de-  hänfig  die  durch  Abortus  ausgestossenen  Bier 
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einhüllt.     Die  Erklärung,  welche  der  Vt*.  von  mcrwürdigen  Organs.    „XIV.  Itinttt ü 

diäter  MiitbUdong  giebt,  dm  «ie  a&mlioh  dttreh  der  BfaiMtorgane  de»  MeMcbai  a  in\ 

•lavn  tib«rwMgend«ii  Eiutatigangt'  u.  BlntbiU  thiere.  I.  Auge/'  (8*300— S16,  Fig.  42. 

diiDgiprocess  io  dcD  GeföweD  der  BihUllen  ent^  eetsiuig  der  im  zweiten  Hef^e  abgebm^ 

fttehe ,  scheint  ont  weder  aus  seinen  inikroskop.  tersuchungen  über  die  CoojauctiTi,  wt 

Untersuchungen,  noch  au»  den  patholog.  Erschei-  Vf.  die  äussere  Haut  des  einftUien  Aq 

Hungen  im  mütterlichen  Körper,  weiche  dem  Ab-  der  Schlangen  noch  für  die  CootundirJ 

lösen  gerade  solcher  Eier  vorherzugehen  pflegen,  gleich  alle  neueren  Handbücher  drr  v  | 

wahrscheinlich.    Wir  können  daher  auch  nicht  tomie  die  wahre  ConjunctiTa  voo  am 

in  die  Analeht  Miiatiiiimen ,  nach  veleher  der  richtig  untenebeldeD.    Veber  dea  fm^ 

Vf.  aeloe  Arbatt  selbst  preiset,  Sodem  er  sagte  der  fikderotioa  vaeies  Bekamtt  aü  «■ 

,,Die  genauere,  nach  einer  zweekmässigen  Me*  ten,  neuen  Thatsschoi;  ebenso  iiWdli 

thode  angestellte  mikroskop.  Untersuchung  giebt  fusca,  die  Cornea  u.  die  MembraoabsM 

uns  filso  über  das  We«iHi)  difser  krunkhnften  Ent-  ,,XV.  Ueber  Hie  BpscIifttTeuh^'U  deriidi 

nrliiu^  der  Eihäute  80  beÄtiiiiiiit*'  Aufschlüsse,  als  Iturper  vorkomuienden  abnormen  bod 

wir  von  den  wenigsten  übrigen  patholog.  Gegen-  erdigen  Concremente."     (S.  317— i^, 

stKndcD  zur  Zeit  i>esitsen  (!).   Sie  setzt  uns  za-  u.  44.)  Bs  werden  auf  S.  319  4 

gleich  in  den  Stand,  de«  ganzen  Krankheitspro*  Arten  von  pathologisdiea  afwrgar. 

eess  ▼ollkommen  rationell  physiologisch  za  ver^  cretionen'*  ianterschieden :  „t)  arab» 

folgen  u,  BB  erklXreD.^  91 VIII.  Frinere  Anatomie  suh<itans  mit  den  ihr  eigeDtbiimlicn 

der  Sinnesorgane  des  Menschen  n.  der  Wirbel-  chen,  Lampüfn  u.  Kanälchen  "  „T 

thiere."  (S.  l4l  147,  Fig.  24  — 26.)  Unter-  [.']  Kalkablagerung.'*  Hierher  rn;.<;i 
snchungen  über  die  Conjuuctiva,  von  denen  wir      alle  wahren Ossificationen  der GcfisMiij 

wünschen,  dass  sie  eine  weniger  ruhmredige  Ein~  dula  thjreoidea,  des  Bauchfelles,  derPM 

leltnng  haben  Beichten,   Oasselbe  gilt  auch  too  ),S)  Massige,  nicht  organisirie,  aaot^ 

„IX.  Portgeaetzte  Untersnohnng  über  die  Film*  posita,"    Hier  werden  6  Unimiia 

meihewegung^  (8.  148^ — 159,  Fig.  27)»  worin  in  welche  die  fersdündenen  »teiuija 

Iheils  gegen  Mayer  in  Bonn  polemisitt,  theils  neu  vertheilt  sind.    Die  fierte  Uw 

Beobachtunp^eu  über  Flimmerbewegungen  in  M'ir-  der  Vf.  schuldig.    Da  erauf  S.  Slfl 

beilosen  Thieren  u.  im  Gehirne  von  Saugetbieren  ,,al  gemeineren  Ausspriic  hr  woiu-i« 

mitgetbeilt  werden.   ^^XI.  Kiuige  an  einem  Ent-  beit  von  früheren  sich  uuter&difiie, 

haupteten  augestellte  anatom.  Untersuchungen.**  Werth  legt,  so  haben  wir  diese  Eis: 

(S.  277  —  281,  Tab.  II,  Fig.  28 — 33.)  Beobach-  gehoben^  um  sie  dem  Leser  ab 

tnngen  Uber  FllmmerbewegaDgen  n.  Wimpern,  znr  Wilrdigang  anheimzatleUefr 

Knorpelkörpercben,  Cbjluskörperohe%  Hersben-  scher  nicht  „der Brste  gewesen, 

tel-Epithelium ,  Samenthlerchen  ,  au  denen  ein  skop.  Untersuchungen  über  koocbnä:; 

deutlicbf»r  Saugmimd  erkannt  sein  soll  [warum  cremente  angestellt  haf-',  M-if  S. 31*^"^ 

davon  keine  Abbildung  fj,  Inhalt  der  Hoden-  davon  kann  sich  llr.  V.  überaeugeü, 

kauälchen  n.  Sameublasen.     In  den  letzteren  Schnitzet's  Lehrh.  dl  er  verglelchfiui' 
wurden  Sanmithlereheu  gefunden,  wie  es  auch      p.  130»  nachschlägt.  «»XYI. 

Beo.  oft  beobachtet  bat    „XII.  Bmchslücke  zur  jectiren  Gefühle  Ton  Personen,  «hb 

Irinem  Anatooiie  des  Proteus  anguinas/^  (S.  282  gelkaften  Extremitäten  geboren  liad*' 

—294,  Fig.  34— 36.)   Mikroskop.  Untersuchon-  —337,  Fig.  45.)  Ein  Versadi^ii. 

gen  über  Epidermis  [deren  Schüppchen  hier  Zel-  Zeit  viel  u.  sehr  oberflächlich  b«p?«H 

len  genannt  werden) ,  welche  die  „naturphiloso-  nomen  der  Gefühle  von  nicht  roriiJ« 

phische  Idee"  der  Aniiiogie  u.  ursprünglichen  gauen  durch  die  dem  Vf.  eigcütiiuiiiitl*i 

Identität  von  Epidermis  der  äusseren  Integumente  von  Eudumbieguugsschlingen  liti 

n.  Bpithelinm  der  Damssehleimhinte  naäweisen  an  ihren  eentraien  n.  peripheriKfca 

sollen.   Wir  glauben,  dass  sohon  lange  duNh  erklären.  8.  3j5:  „Weaa  dilMr<> 

BeobaiAtungen  der  Beweis  für  diese  Ansicht  ge-  EndumbiegungssohÜogen  auf 

iiefertwar,  u.  verweisen  Hrn.  V.aufS.  Schul  tze*s  Kugeln  der  Belegungsmasse  eio^rifi 

vergl,  Anatomie  1,  p.  131.    Ausser  der  Kpider-  ren  diese  (durch  Peremption,  Empäu:« 

mis  sind  noch  die  Lederhaut,  <ler  Knorpel,  Kno-  wegung)  so,  dass  die  Kette  foiikinse^ 

chen,  die  Muskel&ubstanz  des  Herzeus,  die  kie-  seu  wird.    Daher  denn  io  dem 

nnen,  die  Zähncheu  u.  die  Darmzotten  des  Pro-  Empfindung  u.  Bewegung.  Die 

leus  mikroskopisch  [der  Tf«  schreibt  kfiufig  „mi-  action  (nieht  Actfen)  gebt  sbs  pi«' 

krologlsch**    beschrieben.  „XIII.  Ueber  die  An-  centralen  Bnde  der  Prinutif&sefl> 

Ordnung  der  Muskelfasern  in  dem  hintern  Lymph«  dar  Belegungsmasse,  also  voo  Utf"""" 

heizen  von  Python."  (S.  294  — 299,  Fig.  39 —  unverändert  bleiben  ,   die  perl,! '  ^ 

41.)    Ein   interessanter   Beitrag   zur    genauem  existiren  oder  nicht. Wir  koiio^a 

üeuuUiiss  dieses   Ton  Panizza   entdeckten,  ser  Ansicht  um  so  weniger  hetfem^j' 

» 
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HMOgt  tbd,  dMi  Jiicht  0itw  «nttonuMke 

icte,  soDdern  allein  rorurtheiisfreie  u. 

,che  L'iitersuchuug  der  Erscheinung  selbst 
ilbiiilun.:  df'^Sfr  nif Ijsplliafte«  8inue«täu- 
fuiireu  könne.  CuntÜilac's  geistreiche 
it,  dergleicbeu  Erscheinungen  zu  analysi- 
ktiat  ujiteran  Physiologen  gaa»« 

}ekauut  zu  sein. 

OHgiaalabhaodluiigeB  des  II.  Bandes  be- 

S,  242  mit:  „If.  lVb»»r  Has  Gewebe  des 

tboracicus  u.  der  Lyuiph<;ef.isse.*'  Der 
tat  ciue  eigne,  der  Faserhaat  der  BUitge- 
tkf^  mu  eigenthUmliohea  Fatera  hatle- 
AitlUr»  Htttt  «D.  Dm  VerTares«  Um» 
)ff  u.  Mlcfft«  «QtliaHandao  Tlieile  ia 
ig  zu  legen  u.  dann  zu  trocknen,  mm  An» 
;  u.  \  erlauf  tief  Paseni  zu  erkrnneii,  kfmn 
teii  ein  uaturi^f  treues  üild  Jieiern.  „III. 
Auatoinie  der  Sinnesorgane  des  Menschen 
VMwUbiere.  (S.  244—258,  Fig.  2— 10.) 
mg  der  «ÜLMtkop.  tJAteniMhimgeB 
u  Thelte  des  Anges.   IM«  Pigmeaitktfr- 

^(lorüidea  des  Menschen  u.  der  Säuge- 
x^erden  bald  mit  dfeiteni  Namen  belegt, 
gmentbläscheu  {;«MiiiuMt,  ti.  im  Ganzen, 
Schalt ze ' s  Prodromus  descriptiouis 
m  ptrtiani  «leinealnimiii  p.  7,  o.  dee- 
leichender AMatomie  p.  119  beeoMebea; 
e  lebhafte  BAolekuIarhewcgnng  der  cBe 
körper  bekleidenden  Pigmentkügelcheo, 
Ichul  tz  e  (Mikroskopische  Untersuchnn- 
rBr  owu's  Entdeckung  u.  iiber  Erzeu- 
r  Uonaden  p«  27)  besciireibt,  wird  be- 
ioliDe  diM  dem  Vf.  jene  Yemlieitea 
I  lein  schelaen.  Thg  TapeCnm  tat  von 
ßrliriftstellern  richtiger  beschriebeiu 
'»  Muskelbau  der  Iris,  die  Jacob' sehe 
die  Retina  interessante,  zum  Thril 
loch  der  Bestäliguu«;  bedurteude  Details, 
rfcinern  petholog.  Äuatouiie."  (S.  260 
'ig.  11— '18.)  Blikrotkop.  Uateraadiaii- 
r  Eiter  «.  jMeheD,  Bxendate  fetter  vu 
Natur  u.  über  die  Gewebe,  in  welchen 
iffe  gebildet  wrrde» ,  femer  über  eine 
nliche  maulbeerartige  Geschwulst  im 
itoruideus  des  Gehirns  von  Pferden,  die 
il- gastrischem  Fieber  gestorben  waren, 
taelege  DcginnretiQa  uta  dem  Kröpfe 
ansehen;  in  beiden  worden  ab  rhooi» 
ifeln  krystallisirte  HombUittchen  [?]  ge- 

Krystattisirtp  Hornmibstanz  scheint  nns 
lauern  cheniisciien  Uutersucliung ,  \\\% 
gelieferte  ist,  durch  einen  Cbemiker  vom 

bedilürfeii.  Ebenso  interessant  sind  die 
p.  Beobachtungen  der  erttm  Anfingt 
nöcherungen  in  den  Aiteritnwandnngen; 
ienen  als  blosses  Aggregat  von  Kügel- 
ler.  hnt  über  diesen  Gegenstand  viele 
iuugeu  angestellt,  u.  bemerkt,  dass  diese 
der  die  einzige,  noch  die  gewuUnlicUste 
der  Regel  findet  sich  nicht  ein  Pulver 


oder  Aggregat  roa  Kügel^tn»  loodem  ein  kltr- 

niges  Gett^be ,  das  durch  Wadisthum  grosser 
iviffl  (n.  mein  Lehrbuch  der  rergl.  Anatomie  I, 
p.  1^0).  Ich  vennuthe,  lass  jene  Aggregate  Fon 
Kugelchen  nie  in  wirkliche  Arterienverknöche- 
ruugen  Ubergehen.  Bei  der  vom  \L  Angestellten 
«kein,  Analyse  ergab  tioh  Kalk  alt  Hanptbettand- 
tiieUv  der  Gehalt  ao  8iare  konnte  nicht  rotl- 
ttändig  ermittelt  werden.  In  ähnlicher  Weite 
hat  Hr.  V.  fibröse  Geschwülste  des  lUern?  einer 
40j3hr.  Frau,  eine  galiertartifj;''  {'.]  Kiiu(  iir  uex- 
orescenz  des  Unterkiefers  von  emem  ikuubeu, 
oina  Bnotpkaliiide  rom  Öbertofatnkel  einet  Mäd- 
ehent,  ScrophtlgcachwUltte  ant  der  Beott  n. 
Tom  Helsa  einta  Mfidchent,  u.  die  B ri g  h  t*sobe 
Niereneutartung  aus  einem  ICuaben  mikroskopiteh 
u.  grosstentheila  hucIi  chemisch  untersucht.  Diese 
Untersuchnageu  fuhren  ooth wendig  in  die  dun- 
kelsten Tiefen  der  Pathogente  u.  scheinen  nns 
MW^en  nkht  mh  der,  dar  hohen  Withtigkeit 
daa  GegtBttandet  angamettenen,  Bnha  n.  Gründl 
Uahluit  angestellt  zu  sein.  So  keittt  es  z.  B. 
p.  290  Ton  der  B  r  i  g  h  t'schen  Degeneration  (die 
wunderbarer  Weise  mit  dem  französ.  Namen 
Gz-ariu/aUuns  i/tv  re/n?  aiigelührt  wird):  „Die  die 
gewuudeueu  Uarukauaiciieu  ausfüllende  grau- 
galUithto  Hatte  bctitnd  ant  gntotttan  u.  hlei^ 
nartnnnregehnMigen  grtmdiittn  SlQoktn,  44»- 
nen  MMntlarkör^m^n  u.  ronden  gelhUthtta 
Kiigelchen.*'  Weiter  wird  nichts  davon  gesagt. 
Was  soll  man  sich  aber  unter  pranuiirten  Stük- 
keu  u.  den  kleineu  Moleknlarkurperchen  denken, 
von  denen  weder  Grosse,  noch  Gestalt ,  noch 
Mitahvng  ermittelt  lil^  was  dotk  hier  von  btton- 
dertr  Wichtigkeit  gewaten  wartw  Aanwtrtt  tel« 
ttn  ttt  dia  fltfrka  der  angewendatenr  Vergrötte- 

runi;  anf^e!rehen ,  u.  bei  den  Mnasse»!  sind  die 
Deciinalsteiien  gewuhulich  bis  zu  MlLlioutheiien 
emes  Pariser  Zolls  geführt,  ohne  dass  augegeben 
wäre ,  in  welcher  Weise  die  Messung  gemacht 
vt  Dia  betten  mit  bekannten  Seknubtiimikfo-* 
mattr  matten  nnr  bit  an  httnderttaaatnd  Tlitilen 
des  ZtUt  I  n*  bei  ditaan  tehen  nitfat  mthr  gana 
sieber. 

Der  ö-  Band  entkalt  ausser  der  schon  erwähn^ 
ten  Uebersicht  der  Fortschritte  der  Physiologie 
Versuche  über  die  in  dem  tbier.  I^örper  eat^ 
haltene  Bl«lmenge''  (3.281— 291).  Die  Me- 
thode, daran  tkh  dtr  Vf.  bediente,  itt  gewitt  die 
einzige,  welche  an  einem  ehrfgetmassen  sichern 

Resultate  führen  kanii.  Es  wurde  nnmlicli  zuerst 
dtis  [^auzf'  'l'tiier  »jre-wo^en  ,  sodiinu  ein  Aderlass 
gemacht  u.  dieses  Blut  ebentails  gewogeu  \  hi«*-' 
auf  eine  genau  gewogene  Qaantitlit  dattUliitet 
Wetttr  ift  db  Vene  gespriM  «•  dann  2  neoe 
Adeitttte  von  dem  verdünnten  Blote  gemacht  o. 
ebenlalls  gewogen-  Hierauf  wurden  alle  3  Blat~ 
qnantitäten  eingetrocknet,  die  trockenen  Rück- 
stände gewogen,  u.  nun  durc  h  ein»-  t  Inf u  be  Glei- 
chung, deren  Factoren  der  Proceulgchaii  der  icsten 
Rückstände  des  unTerdUnaten  n.  dm  verdünnten 
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Blutet  u.  das  Gewicht  der  eingotpflliten  Woticr-  bensjahre,  fiir  Mann  a.  Wcft  bembe 

menge  bildeo,  das  Gewiefat  der  ganzen  BlntiiMBae  die  Grundlage  des  VerbältDisses  bda 

bpstimmt.  Diese  schönen  u.  setir  mühsamen  Ver-  nen  Huude  sclielnt  uns  Jetbalb  Ton 

suche  mütsen  aber  mit  der  grnssten  Vorsiclit  au-  W'erthp,  well  eiucr  solchen  Berfchuoft 

gestellt  werde» ,       wir  euipfehleu  daher  lur  die  dig  Versuche  an  neui^fborpnpn,  ji^hr 

zu  wünschende  i^urlseUuug  derselben  noch  fol-  u*  s*  w.  Huudeu  bis  zum  iiuiieu  Auer 

geud€  CauteleD.  Bs  ist  in  dem  ersten  Vefsnehe  «osgehen  mfiieen.   Denn  lehwti&h 

«Ine  Blutmenge  von  1190  Gran  entzogen  n.  da«*  Jemanden  überreden,  detsidM?« 

gegen  10906  Gr.  Wasser  eingespritzt,  aUo  an  alle  A^ltersangabe  den  bisher  ao^pMi 

Voiom  fast  das  lOfache  des  abgelassenen  Blu-  die  verschiedene  Weite  der  feineren 

tes;  diess  muss  eine  Ueberfiillun^  der  Gefasse  gestützten  Sat^  umstossen,  dass  «Ü» 

hervorbringeu,  die  den  Versuch  nur  stören  kanu  \  Bluts  in  der  Jugeud  in  einem  and^ra' 

'viir  würden  nie  mehr  Wasser  als  das  duppeite  zum  Körpergewichte  stehe  ^  aU  im 

Volum  des  ubgelasseueu  Blutes  einspritzen.  Fer-  gleicher   Weise   unbegründet  sind 

ner  ecbeint  ee  ans  wichtige  dass  geoan  das  Alter  SoUttise  Uber  den  geschleclrtlifihei 

der  Thier«  n.  die  Daner  des  ganzen  Versnohes  hinsichtUch  der  Blntmenge,  wo  {|e 

angegeben  werde ,  um  darsnf  eine  Rectification  Entgegengesetzte  von  der  btsberigs 

an  gründen,  die  den  Resorptious-  u.  Exhalutious-  behauptet  wird.    Nichts  schadet  u 

procpss  in  Ansclilag  bn-K-fite,  welrher  wahrend  Versncheu  mehr,  als  die  Sucht ,  ac; 

des  Versuchs  otTeubar  iu  8eiir  eriiohteni  Grade  sere  Folgerungen  zu  zielw  n  ,  aU  Jit 

statt  imdeu  muss.    luteres&aut  ist  die  Uebereiu-  neu,  denn  sie  verlieren  dadurch  aUei 

Stimmung  zwischen  Hrn.  V.'s  Versnohsresultaten  Wenn  diese  Versnobe  an  nuUml.  a.i 

n.  den  bisher  fest  allgemein  angeuommenen  nn-  ren  von  gleichem  Alter  n.  von  dsmi 

gelahren  Sohälziingen  der  Blntmenge ,  welche  angestellt  worden»  nm  mdgliehit  ^ 

»a<di  Halle  r  beim  Mensehen  auf  |  des  ganzen  zu  prüfen,  wenn  sie  dann  für  jede 

Klfrpergewichts  anzunehmen  ist.  Den  Schluss  des  miudesteus  lOmal  wiederholt  siod  n. 

Vf.,  dass  kleinere       u'^ptliiere  im  Verlialtiiisse  auf  den  Eintritt  der  Pubertät  u.  dn 

ZU  ihrem  Kurpergewichte  weniger  Blut  halieu  als  besondere  Rücksicht  ^eiiiiinmen  ist,  d 

grössere  Säugethiere  (das  Verhäüuiss  bei  eiuem  sich  Schlüsse  ziehen  u.  TabellfO  est 

Kaninchen  war  1 : 6,20,  bei  einem  grossen  Hönde  sen,  die  eine  wahre  Betekhemgi 

1 : 4,44),  halten  wir  nicht  I8r  begründet,  u.  möeh-  schaft  bilden.    Aber  dazu  gchfim  I 

ten  nach  eigenen  Versuchen  den  Schluss  entge«-  Jahre ,  als  Hr.  V.  Stenden  auf  mä 

genstellen  :  Die  Blntmenge  ist  bei  pfianzeufres-  verwendet  hat.  „III.  KnochenknnU 

senden  Sätigethieren  geriuL'er  als  bei  fleischfres-  Reihe.    Callns.    Exostose.  Carle».' 

senden.     Ebenso  hallen  wir  den  Schinss  S.  290  :  Analysen  von  1)  g«\sumh  r  Pferderipr^^ 

„Endlich  als  das  wichtigste  Ergebniss  der  vor-  Callas  Jerselljen  Pferderippe  ;  2)?* 

Stehenden  Experimente  ist  das  Resultat  auzu-  talarsaikuocheusubsLauz  vum  Pferde 

sehen ,  dasa  hranke  n«  gesonde  Thiere  dieselbe  am  Tarsns  desselben  Pferdes ;  5)  g« 

velaüre  Blntmenge  besitzen,  so  lange  ihr  Total-  densnbstans  der  mensohL  Tihh  a id 

Organismus  nooh  in  sehr  reger  Thatigkeit  ist«  Substanz  [Snbstantia  apongioss;  der 

Wir  sehen  bierenSi  dass  die  Natur  eine  bestimmte  „Marksubstanz  " ,  yersteht  aber  dan 

relative  Blutmenge  als  ttnahu>fUliche  Nonn  hin-  genannte,  nicht  die  Substanz,  weld»« 

setzt^'  —  für  durchaus  übereilt,  u.  nach  den  vor-  tomen Koochenmark  nennen]  demlbti 

ausgehenden  Experimenten  nicht  einmal  wahr-  in  Vergleich  mit  carioser  TibiaUubitai 

scheinlich,  vielmehr  durch  zahlreiche,  dem  prakt.  sunder  Substanz  des  menschUcheo  Gl 

Atzte  n.  dem  Anatomen  sich  täglich  darbietende  temns  femoiis  n.  catiöser  8olM 

Brscheinuagen  Tdllig  widerlegt.  Wie  kann  man  Theils  Ton  demselben  IndiTidoom;  5; 

sagen:    „Das  zum  Skelet  abgemagerte  Schaf,  u.   cariöser  Tifaiakopfsubstanz 

welches  sich  nur  noch  mit  Noth  auf  den  Beiuen  chens ;  6)  einer  um  die  Tibia  abgehpf 

halten  kofinte,   giebl  eine   relative  Bhitinenge,  u.  7)  eines  carinseii  menscld.  Rudk^fs*! 

welche  sfiix  r  Kürpergrösse  u.  seinem  Korperge-  eineu  allf^emeinen  LSrhlus'' auf  «^i? 

Wichte  vollkommen  entspricht'',  wenn  man  auch  beit  der  IVlischungsverhaiüiUise  iu 

nicht  einen  einzigen  Versuch  an  einem  gesunden  Knochenkrankheiten  zu  macheD,  stj 

JSehafi  daneben  stellen  kannl  Und  an  gesonden  snchnng  mehrerer  Fülle  !«■  ciMrJi 

Schafen,  mindestens  6—8,  hltle  Hr.  V.  doch  läsallch,  am  wenlg^tfln  darits  tos« 

allein  das  Verhältniss  ausmitteln  können,  das  bei  nach  RippenbrucA,  der  wegen  ooih^ 

diesen  Thieren  zwischen  Blut,  Körpergrösse  u.  dauernder  Bewegung  der  Euodipn»"*' 

Körpergewicht  l)e?teht,  u.  das  er  hier  rein  hypo-  ganz  regelmässig'  vernarbt,  ein  ^^^^ 

thetisch  annimmt,  indem  er  sich  im  Kreise  dreht.  Mischung  des  Calius   in  soldit^fl  k»* 

Die  hierauf  folgende  Tabelle,  in  welcher  die  Blut-  macht  werden,  die  in  vollkomfflcpef 

gewichte  für  den  Menschen  Tom  1,  bis  80  Le*-  können.    Bei  der  mikro&kop.  Beicli* 
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I  der  geMmten  knnkai  Knoehen  geht 
fDP  der  M U 1 1  e  r'schen  Ansieht  au»,  dass 

iDaoDten  Kuo  eben  körperchen  n.  ihre  Ver> 
•n  mit  Jen  prdii^pn  Bestuiidtbeileii  des 
i$  angpf  uilt  seien,  eine  vullig  irrige  u.  bei 
ner  Untersnchung  nicbt  gescbliffeuer  Kuo« 
kchen  leicht  sa '  widerlegende  Ansicht. 
dMi.**  IKe  dkem.  Analyse  de«  grtttse- 
s  Inhalts  der  Gesehwnlstl,  welche  ttnter 
I  in  der  Schaltergegend  bei  einem  Weibe 
Latte,  zeigte  eine  grosse  Aehnlichkeit 
iiimpiisf tziiüf^  mit  ilpin  Kiter,  worauf  der 
iliM  rif  lier Kutätehun»^  dieser GeschwuUt 
iia»s  sie  uäinlich  au»  einem  plastischen 
u.  der  Inhalt  aas  kleinen  Körperehen, 
K  Exsadalkärperdiea  nennt»  entstehe, 
■m  die  Prfifung  dieser  Bxsndatkörper- 
e  (Uesen  neuen  Namen,  wia  loh  glanbe^ 
rditnen ,  für  einen  aiKfern  Ort.  Kine 
g  erläutert  die  Beschreibung  der  Meli- 
e  übrigen  Abbildungen  auf  der  dem  3. 
gegebenen  Tafel  gehöreu  zu  Autsätzeu, 
Hirn  4, Bande  arscheineD  Warden«  Dam 
Ue  ttt  ein  Register  angehingt,  das  dam 
itode  fehlt. 

rüDschen  schlüsslicb ,  dass  der  Vf.  die 
*  geistige  u.  körperliche  GeM-andtbeit 
recht  fieien  erspripss liehen  Leistungen 
te  der  Anatomie  u.  Physiologie  anwen- 
ftbei  immer  mehr  gruudiiche  Kenntniss 
MiicfaeAahtuig  der  Afbdian  saberVor- 
nrihren  möge.     Sigmund  Sehuli9€^ 

outh's  KnocJienlehre  zum  Gebrauch  für 
ti  deutscii  bearbeitet  von  Dr,  He  nie, 
SO  der  UnlTarsität  an  Barlin.  Blit  Ah- 
!  siiannilicher  Knochen  in  HolsscImitteB 

I s  1 0  n.  BerUn  (Morin)  1 840.  X  n.  170 8, 
darf  für  diese  Ueine  Schrift  nur  einer 
üzeige;  einer  Narhrit  ht ,  das»  die  vor- 
.  den  besten  Productioneu  der  eugli- 
^»dineidekuust  gieichzuntellenden  Bran* 
Holzschnitte  in  von  dem  Original  ge- 
P  Abgüssen  tob  dam  Hm«  Verleger  einer 
Osteolo^a  ainTarlaibt  wordni  sind, 
rbeiter,  Hr.  Dr,  Heule,  »ch,  als  dem 
de  vollständig  gewachsen,  von  selbst 
Die  immer  mehr  sich  verbreitende  Mc- 
len  Text  ( iugednickter  Zeithnungen 
feüiocheulehre  gewiss  vorzuglich  au  ih- 
da  Hr.  Hanle  besondara  Rück- 
die  Verbusdaiig  dar  Knochen  mit  den 
len  genommen  hat,  wird  diese  Bear- 
cherüch  die  ihr  gebührende  Aucrken- 
iner  allgemeiueu  Einpfelihing  Seitens 
(^u  an  die  Studirenden  Anden  u.  auch 
idetpu  Praktiker,  dem  sie  ein  beque« 
kbuch  bildet,  willkommen  sein.  Vetter, 

3e  digfistinne  nonnullla.  Diss.  inaug, 
?a  audore  A.  \V  a  s  m  a  n  n.  Def.  8.  ^an. 
bI»  8.  Acced.  tabuiti  iitho^raphica,  SOS. 


7.  Abachniu,    f^om  ummn  Matt  der  Jtagtn^ 
schleimAaut  des  Schweins.    In  der  Gegend  der 
Cardin,  wo  dir  mit  pinrm  lamelluseu  Epitbelium 
Überzogeue  Schleimhaut  des  Oesophagus  genau 
begrenzt  endet,  im  linken  Theile  des  Mageus  u, 
iu  seinem  biiudeu  Auhauge  ist  die  innere  Haut 
etwa  l—^'*'  didL  Streift  man  den  dicken  Schleua 
ab,  womit  sie  ttbanogen  ist,  so  siebt  man  aina 
Menge  MHadomgen  u.  Pnrchan,  die  bei  geringer 
Vergrössemng  zahlreiche  Poren  aeigan.  Diese 
sind  Oeffnungen  blinder,  perpendinjfi^rpr  Röhr- 
chen, welche,  wie  man       senkrechten  u. Quer- 
schnitten sieht,  diesen  ganzen  Theil  der  Schleim- 
haut zusammensetzen.     Um  feiue  Schnitte  zu 
macheui  bediente  sich  der  Verf.  eines  Ton  Schlei- 
d  an  bei  phjtotomischen  Üntersnctrangen  hSofig 
angewandten  Verfahreiia.    StUokchen  des  Gewe- 
bes wurden  in  eine  concentrirte  GkimKulösiing 
gelenkt,  dann  auf  einer  Wachstafel  ausgespannt 
u.  getrocknet.      Diese    getrockneten  Stückchen 
kann  man  mit  eiueia  Hasirmesser  leicht  iii  duune 
LamaUen  schneiden ,  die  man  dann  wieder  an- 
feuchtet ,  tm  sie  bei  starker  Yergrösserang  an 
betrachten.   Dia  Rtfhrchan  haben  0,  02—^, 
Durchmesser  n.  besteben  aas  einer  emfachen 
Schichte  der  vom  Rpf.  sogenannten  Epitheliom- 
cylinder;    das  Lumen  derselben  beträgt  etwa  ^ 
ihrer  ganzen  Dicke.      Ausser  diesen  Rohrchen 
kommeu  eigenthümliche  Drusen  vor,  am  zahi- 
reieiuten  In  der  Gegend  der  Cardia,  aliar  auch  an 
anderen  Regionen  dea  Magens*  Sie  sind  \  — 
breit,  linsenfiimiig  abgeplattet  u.  ins  Zellge*.irebe 
der  mittlem  Hant  ehigesenkt.  Sie  sind  ans  kleinen 
Follikeln  ziisaininengesetzt,   deren  OefTHrm^en, 
grösser  als  die  der  Köhrchen,  schon  mit  blossem  - 
Auge  wahrgenommen  werden  kuunen,  wenn  man 
die  gemeinsame  Müuduug  der  kleiueu  Drüse  aus- 
spannt  Dar  Inhalt  dieser  Drüsen  enthült  kerne 
Bpithelinmcylindar,  sondern  kleine,  mnde  oder 
vielmehr  scheibenförmige  Körperchco,  Of0024^ 
OjOOSO'''  im  Durchmesser ,  welche  zuweilen  tob 
einer  weiten  ,   darchsichti^pn    Schale  umgeben 
sind.    Der  Verf.  schliesst  (Inraus  mit  Recht,  dass 
die  Körpercheu  Kerue  von  bereits  aufgelösten 
oder  noch  in  der  Bildung  begriffenen  2»ellen  (des 
Epithelinm  der  Drüsen)  seien.  Dar  Pförtnertheil 
der  Sdüeimhant  ist  swar  dicker  n.  fester,  hat 
aber  denselben  röhrigen  Bau,  der  sich  auch  in 
den  Darm  fortsetzt.    Die  liuseuförmigen  Drüsen 
fehlen  hier ,  dagegen  kommen  um  die  Pförtner- 
klappe die  Brunner'schen  Dniseu  vor.    Ganz  an- 
ders verhält  sich  ein  TheU  der  Schleimhaut,  wel- 
cher üi  einer  Länge  von  6—8''  von  der  Mitte  disr 
grossen  Cnrratar  anf  die  ▼ordere  n.  hintere  Wand 
des  Magens  sich  erstreckt.    Er  ist  viel  dicker, 
dunkler,  bald  schmutzig  blatroth,  bald  blass- 
rostgelb,  meistens  glatter,  nur  mit  pinigen  tie- 
fen Furchen  versehen.    Die  dunkle  Farbe  rubrt 
von  der  grossen  Zahl  der  Blutgefässe  her ,  die 
fiberall  zwischen  den  perpendicnliren  Säulen,  aus 
denen  dieser  Theil  der  Schldmhattt  besteht,  aar 
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Oberfläche  sich  begeben.  Diese  Säulen  sindl  nicht  rfnUigen  Hant  kommt  docIi  ein  betgifa 

Röhrchen  ^  sondern  eigenthüinliche  Drusen  etwa  liuder-Epitheliiim   tot.    An  der  Ob«fS 

0,03  —  0,03"'  dick.    Sie  bestehen  aus  Acini  oder  scheiut  nicht  selten  iwiütheu  dea  droji? 

Zelten  von  0,U  16"' — 0>Ü20'"  Durchmesaer,  deren  eben  eiu   zelliget  Gewebe ,  welvkt  m 

|edt  Überall  geschlotaen  Ut  u.  eine  eigenthtinil«  Drüsen  angebÖrU  Anf  der  ObeittNbeHl 

Wand  bceitat.  Die  Acioi  bfingen  unter  sich  nicht  man  an  senkrechten  Sdmitlia  oft  In 

susammen  n«  haben  auch  keinen  genielnsamea  peudiculär  neben  einander  gestelltatf 

Ansfiibmngsgang ,  auf  jedem  Durchschnitte  zei-  die  auch  im  abgeschabten  SdüeoM  n 

gen  sie  sich  oval  oHer  rundlich,  in^hr  oder  min-  Zellen  der  Dnisen  vorkommen.  St?  j^? 

der  reiiehnässig.    Gegen  die  Ire-ie  Oberliäche  hin  u.  ihr  spitzes  üude  oft  iu  eiuen  Isoja, 

scbwindeu  die  Zellgewebe  -  Septa  der  einzelnen  denen ,  sich  allmälig  verdunueodeu  Ftd« 

Drüsen  n*  das  Gewebe  der  Bant  erscheint  aU  ein  zogen.    Selir  hiofig  fehlen  ne  tiier  it 

gleichförmiges  Aggregat  von  Zellen ;  aof  ehiem  aind  dann  ahne  Zwdfel  wahread  dnf 

dünnen  perpendicularen  Schnitte  kann  man  in-  abgestoisen  n.  noch  nicht  iriMkr  ou 

d{  SS  loch  Spuren  Ton  Scheidewänden,  welche  den.    [OhneZmfel  sind  dis  hier  d<r: 

die  Zellen  von  einander  sondern ,  bis  znr  Ober-  aus  Acini  ztisammpngesetztea,  Siukn 

fläche  verfolg«'!!.     Dio  Grübchen,  -vvplchp  man  mit  flni  soliflpti  ('y lindem ,  welclif  Ic: 

auf  der  freien  überllache  der  frisclieii  8chlt'inihuul  lae  ad  aiiatüm.  viiior.  p.  11)  •3U\ 

bemerkt,  entsprechen  der  Grosse  nach  den  Zel-  einer  KaUe  beschrieb,  u.  vieUeicüijs 

len,  die  sich  TieUeicht  durch  Piatsen  entleeit  für  aoa  den  Sölucn  aiugepressitn  Ui 

haben.  Der  Inhalt  der  Zellen  (Aeini)  iat  nicht  ao  wie  dieAeini  ttbereinsokowMidi 

libenll  derselbe.    Am  untersten  Tbeile  ist  er  den  a.  a.  0.  von  mir  erwahnlea  Imi 

körnig,  mit  grösseren  Körperchen  gemischt,  höher  begrenzten,  kernlosen  Zelieo  ftw  im 

hinauf  liegen  an  den  Wändpn  der  Acini  klf'inere  liehen  Magen.     Nach  den  scboiieu  l.Sf 

Zellen,  deren  jede  eines    der  ebengeuannteu  gen  Was  mann 's  bedürfeu  ab^  ir.'; 

Körperchen  als  Kern  enthält.  Je  näher  der  freien  ben,  a.  a.  0.  u.  Müiler's  ArclMf.ii^ji 

Oberfläphe  der  ächleiuihaut,  um  so  grösser  u.  einer  Berichtigung.    Richtig  habe  i<4 

sahlreieher  werden  die  Zellen  in  den  AeIni,  v.  in  kommen  ron  CyllndeiepitheUiua  ai^ 

tfmn  Zwisohenrättmen,  beaondera  gegen  das  n.  dem  Pylorus  angegeben.  Waaitk 

Centfumder  Bfntterzelle  hin,  erscheint,  aber  nur  Pflasterepitheliam  des  übrigeo  TheEa 

in  geringer  Quantität ,  noch  die  kömige  Materie  gens  beschrieb,  waren  wcld  die  Z  !') 

mittlen  freien  Kernen,  welche  die  Acini  in  der  drüsigen  Säulen  WasmaDo'i, 

Tiefe  ganz  allein  ausfüllt.  Die  Wände  des  Acinus  der  oberste  Theil  der  Schletrahafd 

oder  der  Mutterzelle  werdou  zugleich,  je  naher  Cyliuderepitbelium  durch  Macertta> 

der  freioi  Oberfläche,  um  so  weiter  u.  dünner,  dauung  zerstört,  ab  eine  cootioiiifiiM 

u,  daher  rührt  ea«  data  auf  den  ersten  Anbltok  die  innere  Oherlticbe  des  Hagen  i 

die  oberslen  Sehichten  der  Schleimhant  nur  ans  Was  die  Bedeutung  dieser  gecM 

unregdmilssig  an  einander  gefiigtmi  Zellen  zu  ohne  Ausfubrungsgange  betrifft ,  »•  ^ 

bestehen  scheinen.  Bringt  man  etwas  abgeschabte  sie  wohl  mit  den  Acini  der  Pejrer'ni« 

SubstöJi?:  von  der  frischen  JMagcuschleiinhaut  «11»  zusainineristpllen.     Seit  IiintjfrerWä 

dieser  Gegend  unter  das  Mikroskop.^  so  sieht  auch  an  anderen  SchleimhauleD,  «1« < 

man  Zellen,  freie  Kerne  u.  körnige  Materie,  des  Oesophagus  u.  a.  bald  uore|ddl 

Die  Zellen  haben  eine  oTsle  oder  rundliche  Form,  streute,  bald  haufenweise  ntaaBOl 

sind  0,006— 0,008'.f'  lang,  0,004—0,006'"  breit,  ganz  gesehlossene  Zellen  in  gvehteA 

dnrcbsichtig,  wenig  kömig,  ihre  Kerne  0,002—  der  Oberfläche  gesehen,  welche  2-4b^ 

0,003'"  breit,  platt,  etwa  \  —  ^  so  dick,  als  ßls  gewöhnliche  Epitfaeliumzrlies  li^ 

breit.    Im  Wasser  werden  die  Zellen  nach  eini-  körnigen  Inhalt  haben.   Alle  ^i''»'^^ 

ger  Zeit  etwas  kömiger  ,  nur  die  Peripherie  gen  zusainmpn  (Ti<»Ilficht  darf  ffi^i* 

bleibt  durchsichtig,  dann  bekommen  sie  Falten  räthselhaftf'ii  Ovula  Nabotiii  hiaMii****) 

tt.  Kisse  u.  »cheineu  üich  endlich  aufzuluseu.  Der  es  wahrsciieiulich,  dass  es  Dro*''^ 

Kern  wird  kleiner,  mnslicht,  «erfällt  in  2 — 3  Ausftthmngsgänge  gebe,  di« 

Körperchen,  tob  denen  eins  grösser  ist  u.  eine  Piatsen  ölfaai,  wie  auch  Wa<n>i''* 

Soheibe  mit  einem  mittlem  Eindrucke  darstellt.  Acini  der  Hageniclileimhaot  venou!^  ^ 

[Auch  im  Uebrigen  ▼erhalten  sie  sich  wie  unreife  Theil  der  Magenschleimbaot,  ^^'^^^ 

Epith^Uumzellen  oder  Eit»»r-  oder  Schleimkör-  sen  Säulen  enthält,  niitrrschei'iet 

percheu.}     Die  körnige  Materie  in  d^n  tieferen  jnisch  Ton  der  übrigen.    Es  «^«ni  ^ 

Acini  besteht  aus  Körnchen  u.  kleinen  Stäbchen  Salzsäure  (6  gtt,  auf  3}  V\ass<fj  ^  t 

[wahrscheinlich  nur  die  auf  dem  Räude  »teheu-  Wärme  bald  gelöst  u.  hioterUHl^ 

den  platten  Kömehen;  Ref.],  die  eine  deutliche  Flocken,  die  ans  den  Kernen 

Moleknlarhewegnng  aeigen.    Sie  lösen  sich  In  stehen  scheinen.  Stücke  ScUna!»«^ 

vemem  u.  sanerlichem  Wauer  (t).  Auf  dieser  Betonen  der  Cardia,^fj^hn>s^* 
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jcn  DrüscD,  werden  in  Tprdfinnten  SMa- 
rfich  II.  sthwellrn  atif ;  itiikroskopi- 
;r  ivii([uiiig  iiudeu  biv.li  die  Epithelium- 
uureraudert  wieder,  KlweUs^slückcheii^ 
lun  lUteang  det  ai^adsen  TJieiles  der 
int  hehftDdelt,  läten  sieh  bei  Sb-^(fiC, 
1^  Stunden ,  mit  der  saureu  LÖtnng 
ren  Partieu  der  Magens chlf>imbaQi  erst 
S  Stunden die  arliirisrn  Tiieile  verüp- 
Wasser  di^jerirt ,  noch  in  einer  Woche 
▼erdaueude  kraft ,  die  übrigen  Tbeile 
iie  schon,  wenn  sie  2 — Smal  mit  Was- 
ttrt  Verden.  Die  ednöte  Hembnia  iit 
a  nieht  die  einxige,  doeh  die  Hanpt- 

I  Verdanangsprincips.  Die  Function 
ifönnigen  DriUen  liets  sich  nicht  er^ 

tchnUt.  Vom  Verdauurif^sprincip  u, 
Tnuchen  Eigetuchajlen»  Der  Verf.  be- 
insdichen  Maiipusaft  mo^lifhsf  rein 
s>e  Digestion  d^s  acinÖsen  1  heiles  der 
ieimhaut  niit  Wasser.  Er  nennt  diese 
iMUDg  „Liquor  gastr*  aquosus.**  Der 
ioithilt ,  aixeter  einer  geringen  Menge 
ger  Materie  9  nor  den  Stoff,  der  die 
!  Kraft  hat  u.  den  der  Vf«  in  demselben 
einen  einfachen  8tnf!  hält,  wie  diess  von 
■Dem  Eiweiss  belKuipJpt  wird.  Seine 

II  cbeinisclien  KeuiiEeichen  shui  fol- 
)  Kr  löst  fticli  in  Wasser^  M'ird  durch 
ergeschlagen ,  unlöslieh  n.  verliert  da- 
fibigkeic  sa  Terdaaen.  2)  Darch  Al- 
^  er  gefiUIt  ;  daa  Präcipitut  löst  sich 
Wasser,  zeigt  aber  noch  verdauende 
)iewässrige  Losung  wird  durch  geringe 

Salzsäure  ,  Salpetersäure,  Schwefel- 
■Migsäure  gefällt;  bei  fenierin  Zusatz 
löst  sich  der  ^Niederschlag  wieder  auf, 
vcb  Cytoeiaenkail  nicbt  prScipitirt.  In 
«ge  Ton  SXore,  die  Ettigtättre  aosge- 

I  tsleht  aufs  Neue  ein  Niederschlag  u. 
eade  Kraft  wird  zerstört.  4)  Von  den 
»talhaf^fn  wird  das  Verdauuncspriiicip 
1  uiedergescblagen,  es  scheint  mit  den- 
:  doppelte  Verbindung  einzugeben,  von 

I  die  -  eine  schwer,  die  andre  leicht 
der  scbwerldalieben  Verbindung  mit 

II  Blei  kann  daa  VerdauungtpriDdp 
iore  des  MetalUalzes  getrennt  werden. 
1  unterscheidet  sich  also  von  Kiweiss, 
?  sonst  in  seineu  Reactionen  üborpin- 
idurch,  dass  es  von  Cyaneiseukalium 
iuem  Lösung  nicht  gefallt  wird.  — 
eit,  Milch  zu  coagulireu,  hat  das  Yer- 
Bcip  nor  bei  afingenden  Thieren,  nicht 
■caen. 

TihnUt*  Von  der  außÖ9mdm  IVirhung 
w  auf  vtraehkdm  ihitruelf  Sioßh 
itt  Pepsin  (aasdemNiedencblagdnreb 
bvoiumd)  wvide  in  2  5  Wasser  gdäat. 


2  Tropf,  dieser  Lösting  in  5j  säuerlichem  Wasser 
(6  Tropf.  Salzsäure  auf  die  lhi7f )  reichten  hin, 
bei 35 — 4ö"C.  in  6 — 8  Stund,  t^ine  duuue  Scheibe 
Eiweiss  aufzulösen.  Es  verdaut  also  noch  eine 
Flüssigkeit,  welche  0,0017  p*  C.  Pepsin  entbilt. 
In  jener  Pepsinlfisung,  mit  12  Tropf.  Sakaiare, 
wurde  1  Sgekochtes  Kl  weiss  innerhalb  2  Stund. ge- 
löst u.  so  lange  neue  Portionen  Kiweiss  zugesetzt, 
bis  sich  nirlits  inelir  auflöste,  3*  5  Ganzen. 
Wurde  der  liltnrleu  Flüssigkeit  uufs  Neue  psiu 
zugesetzt,  so  löste  sie  kein  Eiweiss  mehr,  wohl 
aber ,  obgleich  mit  schwächerer  Kraft,  wenn  wie- 
dtr  Saure  sugemtscht  wurde«  Da  es  also  haupt- 
sächlich Tou  der  Menge  der  Saure  abhangt,  wie 
viel  Eiweiss  gelöst  werde,  au  nnlarsnchte  der 
Vf.  die  Wirkung:  der  Säuren  allein  auf  das  Ei- 
weiss. Er  best;ifi£!tp  ^' a  I  f  n  t  i  u '  s  Behouptnng, 
dass  seljr  verdünnte  Saureu  bei  fortgesetzter  Di- 
gestion mit  Eiweiss  dasselbe  auflösen.  Schnell 
erfolgt  aber  die  Auflösung ,  selbst  grössemStUk- 
ke,  in  verdiinnten  Säuren,  durch  itoAn*  Bei 
zu  grosser  oder  zu  geringer  Quantität  Saure  er- 
folgt die  Iiösung  nicht,  wie  in  Schwanu^s 
Versuchen  mit  dem  künstlichen  Magensaft.  Die 
durch  Kiu  licn  in  *äuerlicliem  Wasser  erlialfpn?^ 
Eiweisslosung  stimmt  in  ihren  chemischen  Keac- 
tiouen  ganz  mit  der  durch  Pepsin  gewonnenen 
uberein.  Ks  scheint  daher  gewiss ,  dass  die  auf- 
lösende Kraft  nur  der  Säute  ankomme  n.  dass 
die  Wirkung  des  Pepsins  nur  darin  bestehe,  dass 
unter  dessen  Einfluss  die  Auflösung  bei  einem 
Wärmegrade,  bei  dem  sie  sonst  nur  sehr  lang- 
sam vor  sich  gehen  w  iirde  ,  beschleunigt  wird. 
Auch  Blutluserstoft'  u.  Muskeln  löseu  sich  durch 
Kooheu  in  saurem  Wasser. 

Kssestoff ,  durch  Laab  geronnen,  löat  aich  in 
Magensafte ,  aber  langsamer,  als  Eiweiss  %  die 
Butter,  die  vorher  innig  mit  dem  Käsestoff  ge- 
mischt war,  wird  frei  u.  bildet  einen  Ruhm  über 
der  klaren  Flüssigkeit.  Auch  die  leimgebeuden 
Gewebe,  Sehnen,  Knorpel  U.  Hornhant,  lösen  sich 
leicht.  Von  den  Knorpeln  schweUeu  zuerst  <lie 
Kuorpelkörperchen  auf,  treten  aus  der  körnigen 
Zwiscbensubstans,  werden  endlich  aufgelöst  n. 
lassen  die  Kerne  zurück.  In  saurem  WasSjSr  lö- 
sen sich  die  Knorpel  nicht  leicht,  ausser  wenn 
dnsspjbe  gekocht  wird,  u.  dann  erfolgt  die  Auf- 
lösung in  Leim  vi*!  schneller,  als  durch  reines 
Wasser.  Die  Materie,  welche  uns  den  leimge- 
beuden Geweben  durch  die  Verdauung  erhallen 
wird,  rerbalt  sich  wie  Leim,  u.  Bberle  hat  also 
mit  Unrecht  behauptet,  dass  Leim  unter  der  Veiw 
dauung.sich  theilweise  in  Eiweiss  Terwandele. 
Aus  kleinen  Knochenstückeben  werden  die  Kalk- 
salze durch  den  Ma'^'pnsoft  ausgezogen,  u.  die 
zurückbleibende  Materie  theilt  sich  in  Flocken. 
Unlösbar  im  Magensaft  sind  die  Epidermis,  das 
Horn-  u.  elastische  Gewebe.  Die  mittlere  Ar» 
terienhaut  wird  nicht  Terändert ;  nach  lauget 
Dig^tion  hat  die  Flüssigkeit  nur  wenig  ihierischn 
Maierie  ansgezogen»  ffmU 
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Sachs  Q.  Dulk,  Haudwörterbach  der  Arzneimittellelire. 


186.  Ilandworterhuch  der  praktischen  Arz" 
neimUlellehre   zum    Gebrauch  flir  angthende 
Aerzte  u.  Physici ;   von  Ludwig  Wilhelm 
Sachsu.  Friedrich  Philipp  Dulk.  Erster 
Theil.  Königsberg  1830.    Im  Verlage  der  Ge- 
brüder Boruträger.  XLVI  u.832  S.  gr.  8.  Zwei- 
ter Theil.  Erste  Abtheiluug  ebend.  1832.  VIII  u. 
686  S.  Zweiten  Theiles  zweite  Abth.  ebend.  1833. 
814S.  Dritter  Theil.  ebend.  18S9.  VIII  u.  128ö  S. 
Indem  Ref.  dem  ihm  gewordenen  Auftrage  ent- 
spricht, die  Vollendung  des  hier  genannten  Wer- 
kes anzuzeigen,  kann  es  seine  Absicht  nicht  sein, 
beurtheilend  in  das  viele  Einzelne  dieser  4  star- 
ken Bände  einzugehen ,  sondern  er  hat  blos  zu 
melden,  dass  von  diesem  Werke,  welches  4  Jahre 
vor  dem  Beginne   unserer  Jahrbucher  seinen 
Anfang  nahm ,  jetzt  im  6.  Jahre  ihres  Bestehens 
der  Schluss   erschienen  ist.     Wie  hinreichend 
bekannt ,  so  haben  sich  in  die  Bearbeitung  der 
Pharmakologie  die  auf  dem  Titel  genannten  Ver- 
fasser so^getheilt,  dass  Letzterer  den  pharmaceu- 
tisch  -  chemischen  Theil,  Ersterer  die  medicin. 
Eigenschaften  u.  Anwendung  der  Arzeneimittel 
darstellte,  was  Beide,  wie  sich  von  ihnen  erwar- 
ten liess,  auf  die  lobenswert  beste  Weise  leiste- 
ten, jener  durch  klare  Darstellung  u.  Benutzung 
der  neuesten  Entdeckungen  in  der  Pharmako- 
gnosie u.  Chemie,  dieser  durch  geistreiche  Kritik 
u.  tief  eindringende  Forschungen  im  Gebiete  so- 
wohl der  Pharmakodynamik,  als  auch  der  Pa- 
thologie. Die  einzelnen  Abhandlungen  sind  sehr 
ausführlich    ausgearbeitet  u.  besonders  hat  der 
erste  Vf.  oft  zu  grossen  patholog.  Excursen  Ver- 
'  anlassung  genommen ,  u.  dadurch  die  einzelnen 
Artikel  zu  völligen  Monographien  von  mehreren 
100  Seiten  ausgedehnt,  von  denen  einige  auch 
in  besonderen  Abdrücken  dem  Publicum  bekannt 
geworden  sind,  z.B.  die  über  die  China  im  J.  1831^ 
über  das  Quecksilber  1834,  über  das  Opium  1836, 
über  das  Spiessglanz  1838.    Die  Anzeigen,  wel- 
che über  die  2.  u.  3.  dieser  Schriften  in  unseren 
Jahrbüchern  (Bd.I.  1834.  S.180.  Bd.  XVI.  1837. 
S.  S40)  gegeben  worden  sind ,  überheben  uns 
der  Mühe,  die  Leistungen  derVff.  näher  zu  wür- 
digen.   Nur  hinsichtlich  des  einen  Punktes  muss 
Ref.  sein  Bedauern  aussprechen,  dass  es  den  Be- 
arbeitern dieser  Pharmakologie  belieht  hat,  die 
systematische  Form  zu  umgehen ,  u.  so  die  wich- 
tigste u.  dringendste  Aufgabe,  die  dem  Pharma- 
kologen  gestellt  werden  mag,  ungelöst  zu  lassen. 
In  derThat  mag  es  weit  leichter  sein,  jedes  Arz- 
neimittel seinen  Wirkungen  nach  einzeln  zu  be- 
schreiben; auch  mag  der  Tadel,  der  so  manches 
systematische  Handbuch  trifft,  wohl  begründet 
sein,  dass  dem  System  zu  Liebe  Manches  falsch 
gedeutet  u.  beurtheilt  werde.  Es  spricht  sich  aber 
hierdurch  eben  aus,  dass  die  Wahrheit  der  ein- 
zelnen Lehrsätze  u.  die  Richtigkeit  des  Systems 
einander  gegenseitig  zum  Prüfstein  dienen.  Sim- 
plex sigillum  veri!  Das  Mannichfaltige,  so  lange 
es  sich  nicht  zur  Einheit  gestaltet ,  ist  entweder 


unvollständig  oder  unwichtig;  ohoe 
den  Versuch  dazu  entbehrt  die  Kritik 
tigsten  Stütze.  Ohne  System  kebeWx 
Diess  sieht  Vf.  wohl  besser,  aU  irgtod, 
ein ;  warum  hat  also  er,  den  man  vor  < 
deren  dazu  berufen  meinen  sollte,  da 
Vollständigkeit  früherer  Versuche  tick  u 
unabweisbaren  Aufgabe  znrückscbrecii 

137.  MedicuiiscJi  - pharmacmtuchi 
hunde  für  angehende  Aerzte  n.  Vrood« 
Behufe  der  Vorlesungen  entworfen  tm 
dinandWurzer,  Kurf.  Hess. 
Med.  -  Rathe ,  Commandeur  des  k.  0- 
goldnen  Löwen ,  ord  Prof.  der  Med. 
Pharm.,  Director  des  chein.InstiUu.de 
der  Provinz  Oberhessen ,  Med.  Rffrr 
Kurf.  Regierung  zu  Marburg,  mehrerer 
u.  gelehrten  Gesellschaften  Mitglieds. 
1839.  130  S.  8.  —  Die  Kunst,  Ar 
schreiben,  ist  bekanntlich  ein  sehr 
wesentliches  Stück  der  ausübendes 
Es  handelt  sich  bei  dem  prakt.  Arztrl 
um,  künstlich  abgezirkelte  Fonna 
anfertigen  zu  können.    Die  elegante 
sind  nicht  nur  oft  lächerlich  , 
manchmal  gefährlich ,  wenn  sie  alckj 
meu  den  Regeln  der  Kunst  entspr 
Arzt  muss  die  Arzneimittel  nach  ibm| 
theileu  u.  ihrem  Weesen  genaa 
gehörig  mit  einander  zu  verbinde« 
ihnen  die  passendste  Form  geben 
Es  ist  nicht  zu  läugneu ,   dass  diei 
das  grosse  Verdienst  hat ,  die  Kiii.ig 
bei  den  Aerzten  zu  verscheuchen, 
selten  fällt  man  hierbei  in  das 
Vielwisserei  tritt  nur  zu  oft  an  die  Sti 
verbannenden  Einseitigkeit  ,  t% 
Mode  geworden,  nur  mit  leichtes  Kit 
Oberfläche  der  Wissenschaft  herum 
Man  hascht  mit  Heisshun;;er  nach  Z^id 
Almanachsliteratur ,  übt  mehr  die 
den  Verstand,  flieht  die  anstreng« 
welche  zur  Erwerbung  positiver  Kesi 
erlässlich  sind,  u.  hält  wohl  ina» 
massen  unter  seiner  Würde  I  — 
auch  die  öfteren  Fehler  u.  Rläaget  ii 
tirkunst  I  —  Diese  Principien  in« 
hat  sich  unser  sein  ganzes  Leb« 


tige 


u.  würdige  Jubilar  u.  Nester,^ 


Ober-Med.-Rath  Würz  er  nach  51j 
ärztlicher  Laufbahn  uoch  einnul 
nicht  unbedeutendes  Scherfleio  zorl 
der  Regeln  der  Receptirkunst 
ches  nicht  allein  den  angeheudeoic 
ärzteu  u.  Apothekern,  sondern  aad' 
ärztl.  Publicum  sehr  anseuehm  o. 
sein  wird  u.  muss,  da  dasselbe  i*' 
der  Erfahrung  eines  unserer  ersten 
gangen  ist.    Ref.,  welcher  niiit 
daraus  machen  kann,  will  durch  eioeüf 
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Wiifs«r,  Rflcaptiikmidlt. 

'  ies  Tnlislfps  dieser  Schrift  «of  Ihre  durch  HinweUiiog  auf  bettimnttere  allgemefne 
bark<>it  auimerksain  macheu.  Nach  einer  Normen  die  Ermiltelaog  des  NormalTerhältnisses 
ften  Eialeitung  Uber  die  Anwendung  der  für  den  einzelnen  Faii  zu  erleichtern.  Dabei 
nittel  Untlehtlieh  ihrer  Form  n.  BUtchong  hat  derW.,  auMer  dem  der  Gabenlehre  nnmittel* 
,  folgt  die  €d/lgwmgm€  ltH»pt^hutde  aaf  bar  Angehörigen,  aadi  «nC  aüea  das  Sfiduiflht 
ir  fasfUche  n.  umsicbtliche  Waiie,  dttaier  gvnoinmen  ,  was  aar  Featttellang  der  Arzneiga* 
lieh  ebenso  die  besondere  an  ^  u.  zwar  ben  in  mehr  oder  weniger  naher  Beziehung  zu 
•octaer  JFbrm,  in  Pulvern^  Speeles,  Pil-  stehen  schien,  übrigens  aber  alles  der  erwähn- 
Imen  ,  Morsrlien  ,    Sclduchkiichelcheuy    teii    Teudeuas   nach  Uuweseutliche  vermieden. 

Fa&Un  ,  Pßaalern  u.  Siuhhäpfchetim   l^r  hat  daher  bei  den  einzelnen  Mittelni  des  riofa- 
mdut  Rrm,  oi*  Laitfergen,  Commven,  tigern  Yarmjadnitaci  wegen ,  hin  n.  wieder  die 
t^ligm  1».  Salben,  8)  /» fölesigerRrm^  ipeoiaUtn  Hailaweaka  mit  aogedaolaC,  aaoh , 
tfnmOm  Pflmwnaajim,  äßxturm.  Auf-  et  ntfthig  war,  andere  prakt.  Bemerkungen  hfai* 
Abkochungen,  Syrupen ,  in  echleim-  zugefügt,  dagegen  aber  die  Terscbiedenen  An« 
Stoßen,  Gallerte,  £mulftwnen  ,  Mol-   weuduiigsweisen  u.  Formen  der  einzelnen  Mit- 
nspritzungen ,  Fomentalivnen  u.  Bädern,    tei  uur  in  soweit  erwaliiit,  ais  über  ihr  Gaben- 
irden die  paMend&teu  Regeln  ihrer  Zu-   Terhältniss  eine  aligemeiue  Bestimmung  möglich 
pHzang  u.  sweduniiaigen  ZaberaUnng  oder  ntf thig  i&t ,  a.  in  aoweit  aie  etwa  anch  fUr 
nur  CienaniglLeit  angegeben  n.  jeder  der  daa  Gabenfcrhliltniat  anderer  Anwendongiarlen 
itDDten  Gegenstände  mit  ausgesuchten  als  Maasastab  dienen  können.    Hinsichtlich  der 
trmelii   beleuchtet.     Das    letzte  Capitel    Aufna!nnp  der  einzelueu  Mittel  befolgte  der  VC. 
ebeuso  praktisch,  wie  die  vorhergehen-    durchgängig  die  Bedingung,  das«  er  imr  allen 
41  den  dunst  -  u»  gasförmigen  Ar  zneifor-'   denjeuigeu  eiuen  Platz  einräumte,  welche  eine 
der  ehrwürdige  Greis,  bei  seiner  guten  gewisse  aizneiliche  Selbstständigkeit  erlaugt  ha- 
ian  a.aemem  kraftvollen  Alter  noehnieht  ben«  alao  lüglieli  nieht  gans  wo.  entbehren  aind 
I,  die  medioin.  Weit  mit  seinen  reichen  o.  deren  pharmakodynaniiecher  Werth  bei  jedem 
Igen  zu  beglücken.  Schneider  in  Fulda,   gebildeten  Arzte  als  bekannt  vorausgesetzt  wer- 
Die  IVorma!<raben  der  Arzneimittel,    den  kann.    Nicht  sattsam  geprüfte,  oder  bereits 
brauche  für  prakt.  Aerzte  u.  Kliniker  vergessene  Mittel  mit  aufzuuehmeu  ,  würde  dem 
lieb  dargestellt    von   Dr.  D.   G.  M.  Vf.  nicht  uur  zu  weit  geführt,  sondern  ihm  auch 
er,  prakt.  Arzte,  academ.  Privatdocen-  den  Vorwurf  der  möglichen  Begünstigung  eine« 
'  medicin.  Gleeellsohaft  sn  Leipzig  Mit«  irrationeUen  HeilTerfahiena  angezogen  haben. — 
Leipzig ,  Verlag  von  Friedrich  Volck-  Was  nun  den  Inhalt,  die  Sintheünng  vu  die  Bln- 
0.  gr.  12.  V  u.  135  S.    Der  Vf.  der  hier  richtung  der  Schrift  selbst  anlangt ,  lo  hat  der 
»ndeu  Schrift  hofft,  wie  derselbe  im  Vor-   Vf.  zunächst  seine  Arbeit  in  4  Abschnitte  mit  fol- 
giebt,  dass,  —  da  die  richtijje  Gaben-   geudeu  LJeberschrüteu  getiieilt:    I.  Ailgenuin^ 
uig  der  meisten  Arzneimittel  Tür  den  «/er  Jtiaaeeatab  der  Gaben  nach  dem  Grade  der 
len  Arzt  mit  nicht  nnerhebliohenSchwie-  Annimmpjängliehk§ii  n.  dm  demtlben  haup^ 
Terbnnden  iat,  die  dabei  an  nehmenden  «mAIwA  tmdingendm  yeMitniuen,  (S.  8*^7.) 
ten  sich  so  vielfadk  krensea ,  selbst  die  II.  ß^ergleichender  Ueberblick  der  zur  Betiim* 
atoren  hierin  unter  einander  oft  auffaU  mung  der  Arzneigaben  in  den  forziiglicheim 
reichen,  u.  das  mittle  Arzneigabenver-   Ländern  Europas  gebräuchlichen  Geuichte  ?/, 
iberhaupt,  zumal  aber  wenn  es  nur  auf   Aluasse.  (Kine  Tabelle  u.  S.  11 —  13.)   III.  JJie 
udeu  Bestimmungen  beruht,  dem  Ge-   JVormaigaüen  der  emjachen  Arzneimiiiel  u,  ihrer 
i  Torsngsweise  Meht  entsehwMet, «  Zubereitungen  naek  eUphabetiteher  Reihenfolge 
it,  wie  diejenige,  welche  er  nntemom-  (8«  17  — 128.)  n.  IV.  die  Narmetigaben  der  ge^ 
cht  zu  rechtfertigen  u.  ganz  besonders  bräuchlichsten  uueammn^feeeiaien  ArtneimiUel 
I  weniger  geübten  Praktiker  willkom-  (S.  127 — 135).  —  Den  ersten  Abschnitt  beginnt 
werde/   Der  Vf.  bemühte  sich  nämlich    der  Vf.  mit  der  Bemerkung  ,  dass  die  von  ihm 
^Iich  aus  den  im  Aligemeinen  anerkannt    »püter  mitzntheiiendeu  inof^^lichst  tlnrcbsclniittli- 
gsteu  Quellen      u.  als  solche  ueuut  er   cheu  Angaben  natürlich  nur  als  abstrahirte  Nor- 
le  TOD  Rieht  er,  Vogty  Heeker,  men  gelten  können,  welche  die  Grundlage  der 
tte,  Snndelin,  Ckonlant,  Sehn*  Gabenlehre  bilden  n.  als  aligemefaiste  Anhalte- 
iurdach ,  Phoehns,  Blecke  u.  A.,  punkte  dienen  sollen,  bei  Bestimmung  der  Gabe 
e  besseren  Pharmacopöen  —  bestimmte  für  dpn  einzelnen  Fall  aber  einer  strengen,  auf 
1er  Gabeiiverhältnisse  der  Arzneimittel   dem  Totalcnmplexe  aller  vou  ilim  geuerisch  an- 
nen  u.  nbersichtllcU  hinzustellen,   in    gedeuteteu  Rücksichten  beruheuden,  Individua- 
ss  unbeschadet  irgend  einer,  von  der  hsirung  bedürfen.    Hierauf  betrachtet  er  in  die- 
I  Medloici  gebotenen  Rüeksieht  thnn-  aer  Beiiehang  das  Lebensalter,  das  Gesehledil,' 
m  io  der  Gabenlebre  eine  festere  Ba-  die  Mrpefbeeehalienlieit,  denGnmdcharakter  der 
>chaffen  u.  dem  ausähenden  Ante  eben  Xrankh.,  die  Lebensweise  n.  Geirohnheiti  die 
IsM.  B4.  XXTL  Hü.!.  28 
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Natareinftüss«,  das  Applioattonsorgan  ^  die  Dnuer  sai-hsische.    Das  Uber  die  ein2i>1nen  Mit*, 

der  Auweuduug  elqea  Mitteis  u.  die  tiaulj^keit  iuiirle  i^t  voia  Vf.  ia  ioigeudc  drti  Eui« 

4«r  Auwwiduug  iu  einer  gewtiten  Mi,  den  Im-»  hntki  watämi  Namm  «ftr  'Miikl^  .V« 

abtichliglati  WirkungtgMMi  einet  Mittels  u.  die  u.  Bmm^nmgm»  o,  gewMidi  Mh 

Asuendongsform  u.  Verbindang  mit  enderen  Mit-  oder  4  Mittel  eine  ColuioBe  eia^ 

tdo,  u.  tchliesst  mit  der  BemerkuBg,  das«  die  den  aich  aber  auch  Dodi  mAnxtwAn 

Grundbediugung  der  Gabenbestimmung  im  ein-  Um  deu  Lesern  ztt  zeigen ,  wa$  iitm* 

zelueu  Falle  immer  die   bleibe:  deu  Grad  der  der  Vf.  gegeben  u.        er  esg^geb^oh 

Reoeptivitüt  iiberhsuipt  u.  iusbeaondere  deu  für  das  hier  einen  Platz  linden,  ^as  fr  ub^ 

ein  bestimttitee  Anaeimitttl  je  nach  dem  spedel-  iadonna  S.  41  gesagt  hat    £»  üt  V 

len  Verhältnitte  der  Lebenathätigkeiten  des  Köiw  BeUndoiiMQ  RadiM^  ßlcrmolgtAt,  m 

pera  n.  je  neeh  den  wetentlichtteii  BeilehiwgeA  ^ — 1  Gr.,  Aii%.  1 — anf  85.  Bm 

des  Mittels  zu  dieser  oder  jener  orgeniseheu  Kindern  aaeh  ▼erhältnissmässig  klon 

Thatigkelt  richlig  ins  Auge  zu  fassen.  —    In  Gegen  Wasserscheu  6 — Stach  »torkelt 

dem  zweiten  .4l)s»clinitte  ^i^bt  der  Vf.  zuerst  ein©  teuer  zu  verabretcheude   Gaben.  — 

Lieljersu  ht  iilier  die  veisclutidfnpii  Gewichte.  Die-  1  3^    1  Gr.  pulv,   —  :    1  Gr.    4  Pl. 

aer,  der  äkcltö.PUarmacopöe  eilt auimueueu,  i  abeiie  JSormaigalte  ianerl.  Puiv.  ^  —  l^Gf. 

dM  aldM.  xu  preuaa«  Medicinalgewieht  «in  U$  13  Mif85;  iqseerL  sq  Klyitiras  i 

MeMtateb  «•  neben  den  genannten  Gewichten  wir4  In  d^  Vagina.  ^  —  1  ^  sa  FeBCOtHii 

in  derselben  <las  Nümbei^er)  Baierische,  Oester-  15  anll5.    Ütmerkimgtm»  T»  ieb| 

Yficbische,  Schwedische,  Belgische,  Englische  puW.  — :  1  Gr.     ExiracUim  (Sbcci 

n,  das  Fransösusche  alten,  neue  Mediciimli^pwicbt  Normalgabe  inner!.  ^  —  2  Gr.;  xarEl 

betrachtet,  dauu  aber  verbreitel  er  sich  uber  die  der  Pupille:  2  Gr.  ouf  15  dcst.  \Vm 

Maasse  u.  zwar  über  die  deu(i>cLeu,  iVauzö&i-  1 — 2  gtt.  ui  das  Auge.  Btmtfkunffi 

sehen  u.  englischen ,  so  wie  Itber  die  übrigen  kräftig  als  die  Wurzel  u.  di«  ßlatta 

ÜMiie (Weinglas,  Tasse,  Beober,  Meuerspitze»  stens.   T.  15;  2 Gr,  ^  Pf.  Tkäm 

Annr  Q.Hend7nU,  Prite  a.  Troj^).        Der  «ofaThetle  WeinBM»ta.4TktileWa 

driue  Abschnitt  enthält ,  wie  schon  angegeben«  malgabe  iuuerl.  10^20  gtt.  Btmtti 

die  Normalgaben  der  eiufHchen  Arzneimilte!  u.  der  sächs.  Pharmacopöe  nicht  ssf'tf 

ihrer  Zubereitungen  nach  aiphabet.  Reibenrob^'e.  den  Oflicinen  f^ewob n lieh  auch  nicht n 

Sie  Gaben  der  in  diesem,  der  folgei'deii  Ahfh»  i-  Der  vierte  Abscbnill  enthalt  endlich  i 

kmg  aufgezählten  Mittel  sind  maus8»(abiicU  tur  gaben  der  gebräuchlichsten  zu&aia^ 

dM  mäani.  Geachleoht ,  mittleres  Lebensalter  u.  Afiaeimitlel.    Her  Vf.  hat  iu  dieseei 

ikberbaapt  fdr  einen  mittlen  Ored  eller  dabei  in-  w  diejenige«  neeh  OffidnalTonchei 

floiienden  Momente  nnter  aorgfaltigar  Zuaam*  ten  CompeaiU  eu^efUbrt,  weldne,  ■ 

mcnstelinng  der  besten  Quellen  u.  mit  Benutzung  durch  ▼eceinrechte  Formen  nicht  fillfi 

der   neuesten  Erfalimngsresultale  über  die  Ga-  sind,  immer  iiocli  ein  seibststäni^ge 

benverhältuisse  der  Ar^ueiuiittei  im  möglichen  Apparatur  medicaminuin  gebührt. 

Durchscliuitte    berechnet.      Das    Torausteheude  Verbindungen    mehrerer  Arzneijtoff 

Mengenverbältniss  bezeichnet  im  Alli^emeinett die  nicht  hierher,  wundern  finden  uciiäut 

Bntgaben,  da«  nachfolgende  den  gewöiuilichtten  ficndea  Orten  In  der  dritten  AbtbcUaif 

dnrcbacluuttlicben  Höhepnnfct  der  Steigerung«  da«  daroh  aoleha  Verbindung  gskiM 

Gaben  darunter  u.  darüber  aind  als  von  der  Be-  alt  ein-  gleichaam  wieder  Yereinüicbl 

•onderlieit  des  Falles  abhängige  Auanahmen  an  körper  zu  betrachten  ist.    Die  hi^htf 

bftrjichfen.     Hierbei  wird  im  Allgemeine!)   ein  Mittel  hat  der  Vf.  ebenfalU  in  drei 

methodischer,  d.  h.  unter  gewisser  GJi  ic  lunas-  doch  mit  foigtuden  Deberschriftea:  ^ 

sigkeit   fortgehender   mehrtägiger   oder  mehr-  JUiUtd^  — ■  Zusammensetzung  u,  A**^ 

wöchentlicher  Gebrauch  des  Alittels  mit  inner-  jB4tnerkuugtu   abgehandelt.    £ia  B«| 

.iMlb  24  Stenden  daiefaMdmittlick  etwa  S^imal  das  AnflUbren  der  Mittel  in  eipM 

arielgender  Verwendung  der  beseiebneten  Gabn  l»»lge  übeiflüiaig  geauidit.  ^  fieilM 

▼eratanden.     Wo  specielle  Rückaielit  auf  <Un  her  Aogefuhrten ,  aus  dem  sich  hismt 

Vendbiedenheiten  der  Landespharmacopöen  ge-  ausgesteHt  haben  wird,        der  Vf. 

nommen  werden  musste  ,  ist  vorzugsweise  die  beabsichtigte  u.  **^ie  er  es  oejrfbfn 

sächs.  u.  pieijssisclie  zu  Grunde  iielept,  u.  bei  diridueiies  Lrlheii  uber  die  .UbeU 

deu  Zubereitungen,  wu  die  Pharmacopoen  merk-  zufügen,  so  musa  er  dieselbe  aU  tt^^ 

liehe  Abweichung  unter  einander  darbieten,  ist  paamd  eingeiiehtet »  u.  als  sorgiaal 

darauf  jedeamal  dMeh  Angabe  dea  VeRhiBtniaaaa  darebgefiibrt,  daher  ab  Jütium  pmff 

der  Beatandtheile  nach  der  aacbt.  Pbamiaoopöe,.  zeichnen.   Wie  schwer  es  aai,  ib  'P 

die,  wie  bekannt,  mit  der  prenas.  fast  überein-  sicii  das  Nöthige  über  die  Gabfa,  ' 

stimmt,  aufmerksam  gemacht  worden.    Die  bei  einzelnen  Arzneimittel  den  Kraokfli  g«" 

den  ineisten  Mittel»  angegebene  Taxe,  ist  die.  den,  ansueigneny  wird  Jeder  sei 
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^,  die  ihn  an  manche  Yerlegenlicit  erin-  <«■  Qnell«!!,  trelelw  R«f.  für  dSe  ^ten  erken- 

irüe,  wisieo.    Wie  in  der  Praxis  so  Vie-  neu  inuss,  die  wir  besitzen,  im  ganzen  Umfang« 

durch  dieselbe  gelernt  werden  Kbuii,  so  benutzt,  ans  dem  Vielen  hat  *t  Kin  spll»st»tandi- 

uch  in  Bettjg  »nf  die  Gaben  der  Arznei-  gps  Ganze  gemacht.  Alte»  n.  Neues,  wt^iin  nur 

erst  die  Ausübung  der  Kunst  am  Kranken-  braucbb  ir  war,  bruchtet|  rou  dem  Weseutiicbeu 

i*  ntftUg»  KenntiiMt  vu  Sickurhiit*  Doch  niebto  weggelmen,  Ii.  Ittr  DentUclikeit  a.  Be» 

kr  Pmzte  auch  hier,  w»  •bwall,  die  stimiiilheit,  wie  er  könnte,  gesorgt:  die  Arbelt. 

c  Torangehen,  u.  es  wird  dem  Studium  der  ist  hIso  sorgsam  u.  genau  tn  nennen  u.  wird,  ge> 

Di'ttellebre,  deren  integrirender  Theil  die  börig  gebraucht,  gewiss  manchen  IVustpn  stiften, 

ron  den  Gaben  der  Arzneimittel  ist,  die  was  Ref.  Im  Interesse  der  Wissenschaft  dem  Vf. 

obliegen,  dem  jangeu  Arzte  die  all^emei-  als  Lohn  für  eine  Arbeit  wünscht,  die  ihm  zu 

besonderen  Criterieu  der  Gabeulehre  ein-  mühsam  scheint,  als  dass  sie  durch  das,  was 

u,  damit  er  apater  i»  eonereten  PMIien  ihr  der  liteiih'.Verkeitar  darbieten  kann,  anf^ewo* 

'  iodiTidaalisiren  könne.   Wie  Vieles  hat  gen  werden  könnte.    Aueh  daa  Aenssere  der 

aieht  bei  dem  Studium  der  Arzneimit-  Schrift  ist  recht  evpreiünngiwerth.  J&waaUe* 

711   lernen?    Das  Natnrliistorischp  ,  dns 

che,  das  Dynamische,  das  Katagraplioio-  139.   Kreuznach  ,  seine  Rtäqueiien  u.  der^n 

kurz  Alles ,  was  »ich  auf  die  einzelnen  jinufendung,  Zunädmt  für  Kurgiute  dargesUUt 

Mdeht^  nimmt  rielfach  das  Gedäcbtniss  Ton  Dr,  0.  Bngelmann,  prakt  Ante  an 

wmhx  ist  es  da  snterwnndem,  wenn  Knoanaoh.   AUt  drei  Stahlstichen  n.  einer  geo- 

ire  Ton  den  Gliben  der  Htttel  mit  ihren  gnostischen  Karte.  Heidelberg  1839.  Verlag  von 

Zahlen  nicht  so  gründlich  studirt  wird,  Joseph  Engelinnnn.     XII  «.  198  S.  in   gr.  8. 

fiir  das  ??p^tere  Auftreten  u.  Handeln  Diese  Schrift  ist,  wie  der  Titel  u.  noch  umstand- 

Jifkenbette  durchaus  nothi^  ist,  so  dass  lieber  die  Vorrede  derselben  besagt,  für  Laien 

ein  sorgsames  öiudmm  der  Gabenlehre  bestimmt,  weswegen  hier  auch  kerne  Ausbeute 

ke  ansfüilen  moss,  oder  hatte  im  glUck-  fiir  Atnie  an  enraitcn  steht,  v.  loh  «ich  naf 

Falle  daa  Stndhmi  der  Materie  inediea  irenige  Bemerkungen  beschranken  masa.  Der 

lebe  Lücke  nicht  gelassen,  sollte  nicht  Vf.  eifert  gegen  die  Benennung  Soolquellen,  mit 

Irrasle  Oedichtows  bisweilen  eine  Schrift  welcher  man  bis  jetzt  seine  „Heilquellen"  bc- 

m  sein,    am  der  man  sich  mit  einem  legte.    Ree  stimmt  jedoch  datür,  den  alten  Na- 

Ljber  die  Gßbe,    in  welcher  dieses  oder  meu  schon  der  Verständlichkeit  halber  beizube- 

ittel  gewöhulich  verordnet  wird,  unter-  halten.  Die  mitgclheilteu  Analysen  Ton  LÖwig 

klinnte?  DieNothwendigkelt  elnesHand-  «.Osann,  die  fiftMnqnelie  betrelTend,  wider- 

ir6abenlehre«ttdettehiett,  wie  an  dem  aprcehen  sich  einestheUs,  da  Brsterer  Risenozyd 

Iweoke  ist  früher  n.  Jet»t  nie  geläuguet  0,154  Gran,  Brommagniam,  0,278  u.Jodmagnium 

u.  doch  ist  die  sonst  so  reiche  medicin.  0,035  in  "^f-rhszehn  Unzen  Mineralwasser,  Leta- 

r  nrm  an  ähnlichen,  die  Gahenlehre  al-  terer  da-' -en  gar  kein  Fispn  u.  Jod,  Brom- 

ludeluden  Schriften.  Der  f  ür  seine  Zeit  so  maguium  aber  0,8943  fand.    Eine  andre  Aua- 

iie  P  a  r e  n  1 1,  den  ein  G  a  u  b  i  u  s  mit  gu-  lyse  über  den  KmühaU»  Brunnen,  Ton  Oa an n 

rfaaan  enpfehlen  konnte  (de  doaibBa  me-  im  J*  1836  hcwerkstelUgt,  Tordient  hier  angeführt 

lomm  Uber  aingalaris  c.  praeftrtione  H.  an  werden: 

bii.  Bditio  tertia.  Lugd.  Bat.  1761)  h(t  j^l^   0,0440  Cta. 

Weber's  Versuch  (J.  N.  Weber,  Bromcalclum  6,60^5  — 

buch  der  medicin.  Poso1o<rie,  Tübingen  Brommagnium  '  1,3672  — - 

so  manches  Gute  das  Werkchen  auch  Chlomatriani  ^aS^  Z 

ist  nie  recht  in  Aufnahme  gekommen,  Sj, '"J*?,!!""* oSia  — 

neaero  mernergehlMge  Arbeitan  nahen  chiorkuiium  o,4o7i  — 

aebr  ttber  daa  Theorellaohe  das  rein  cbloriithi  um  .  0,0566  — 

le  ▼omachlässigt,  oder  den  Gegenstand  Salzs  u  n  1  hoiwde  *^'*ffi  ~ 

,H  a„fgef„jt:  eine  Arbeit,  wie  d.r  Vf.  Xä'S;:;ä«"k.lk      l      \  '.  \  \  = 

imen,  ganz  für  das  Erlernen  u.  zum  Naoh-  Kohlensaure  üittererdr  «^7dO  — 

für  die  Praxis  ben^chnet,  fehlte,  wenn  Kohlensaures   u.   quellsaure»  Eisen- 

it  ganz  irrte,  u.  er  hat  sie  daher  oben  als  oxydnl  "~ 

ra  beaciofanet.   Die  Binrfchtnng  defsei-  Kieselerde .  .  .  .  .  «M»»  - 

,           •   ,                —    „,  Qoellsalzsaure  a.  ein  eisenUiuauiciier 

Iber  Bnoh  dem  frOher  Enrtihnten  so  ge-  hakiger  Stoff,  dessen  Attll«si«g  in 

laaa  jedes  Bfittal  Im  Angenblick  aufzu-  Weingeist  an  der  I.uasich  verändert 

t,   u.  flass  man  im  Augenblicke  Alles,  »•  «Ine  braune  SubaUn«  fslkn  Ksst  l,47t7 

Vf.  übrr  ein  einzelnes  Mittel  anführt,  75,42^  Graa. 
a  u.  fiir  die  Praxis  benutzen  kann :  wer 

le  aolche  Einrichtung  nicht  eine  pasaetuU  Bei  des  Verf.  Vergleichung  der  KtttMoehtr 

IMbvIgem  hat  der  Vf.  die  oben  genans-  -fiode  mh  aokher  anderer  Orte  atosae  iah  nuranf 
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die  Ton  Kissingen,  Homhurf^,  Sahhausen ,  Hall 
u.  hehl,  so  \\  le  auf  die  init  ci<;r  viel  bekanuteu 
^*ir//ifi4i.s quelle,  wahrend  aiiderer  ebeniaiis  sehr 
guter  Salzquelleu  gar  nicht  erwäliut  wird.  Be8~ 
•er,  dictes  ganze  Capitel  wäre  weggeblieben! 
Der  Yergleicb  mit  Kiuingtn  biDkt,  da  er  als  Un- 
terschied nur  geringem  Gebalt  an  Jodioe  u.  deu 
Blangel  an  salzsaurem  Kalk  angiebt,  letzterer  Stoff 
jedoch  von  untergeordneter  Bedeutung  ist,  die 
neueste  Analyse  von  den  Kissinger  Wässeni 
(Frühjahr  1839)  dagegen  einen  noch  grössem 
Beichtbtun  an  Jod,  wie  Knumach ,  diesen  zu- 
spricht, wae  W«  bei  Heranigabe  aeiner  Sehiift 
Ikeüioli  ntdit  wissen  konnte.  Oer  grosse  Vor- 
zug Kreuznachs  in  Vergleich  mit  Kissingm  be^ 
steht  vielmehr  in  der  Abgabe  von  Mutterlauge  zu 
Badern.  Indr»s?pn  findet  man  dan  auch  in  an- 
deren aimliciiea  Kurorten,  z.B.  Jlosenheim.  Wahr- 
scheinlich wird  in  deu  nächsten  Saisons  eben- 
falle Hntferlaage  in  Kkungen  au  haben  sein. 

Hh  diesen  wenigen  Bemerkungen  seUieiae 
ich  die  Anzeige  fraglicher  SchriA,  n.  füge  nnr  lidly 
dass  dieselbe  gut  gearbeitet  u.  für  Kurgäste  als 
Lectiire  empfehlenswerth  ersrheiut,  so  \rie  dass 
ihre  Ausstattunf^  von  Seite  des  Verlegers  glän- 
xend  genannt  werden  kann.    Ludwig  Dielerich» 

1 40-  Einige  Worte  zur  Kritik  der  bisherigen 
jtnwendunfffsart  der  Jlineraibäder  zu  Kreuznach^ 
nebst  jdndtutungen  zu  einer  rationellem^  naiur- 
gemässen  Benutzung  derselben;  mitgethellt  vou 
Jh»  Ferd«  Wiesbaden,  ausübendem  Ante  an 
Kreusnach.  Anf  Kosten  des  Verfassers.  Koblenz 
1839.  Buch-  n.  Steindruckerei  von  J.  F.  Kehr, 
gr.  8.  16  S.  Bekanntlich  werden  in  Krensnaoh 
häufig  den  gewöhnlichen  Soolbädern  grosse  Quan- 
titateu  der  au  Brora-  u.  Jodverbindun^^en  reichen 
Mutterlauge  zugesetzt  u.  besonders  ciiei»pn  Stoffen 
die  grosse  Wirksamkeit  einer  fortgesetzten  Ba- 
dekur sugesohrieben.  Der  Hr.  Vf.  längnet  awar 
dieee  nidit,  gienbt  aber  der  eigentiichen  Besis 
derSooIe,  dem  Cblomatriom,  die  Haoptwirkung, 
u.  den  Brom-  u.  Jodverbindungen,  deren  Wir- 
kung auf  deu  menschliclien  Organismus  man  nnr 
wenig  oder  gar  nicht  kenne,  nur  eine  secundäre 
zuschreiben  zu  müssen.  £r  hält  die  Mutterlauge 
für  einen  fremden  Körper,  fin  Phlegma,  dem 
der  Spiritoa  entzogen  ist ,  vu  glaubt,  dass  diese 
Belllacke  ohne  Chlomatiinm  unmöglicb  dieSooI- 
bader  verstärken  könne*  Wolle  man  einmal  die 
natürlichen  Soolhäder  veretärken,  so  möge  man 
die  gradirfc  Sooie  dazu  nrhmen.  —  Ref.  denkt, 
dass  hif  TLn  nur  die  prak  tistiie  Erfahrung  u»  kei- 
neswegs theoretische  Raisouuemeuts  entscheiden 
müssen.  Behr» 

141.  Mimoire  mvdical  abr^g^  sur  les  eaux 
sulftireu^s  de  kVeiibach^  duche  de  Nassau,  par 
Mr.  6.  A.  Pabricins,  />.  et  Mr.  R.  J. 
H,  li.  J*  Chr.  Thileniua*  Mayenoe  ehea  Fa* 
her  1859.  &  39  S.  Die  Sehrift  handelt  von 
den  pbjra,  o*  ehem.  Bigemohaften,  der  Lage  o. 


den  Wirkungen  der  Weilbscber 
—  Das  Wasser  ist  KIrt,  riecht  u.  kdii 
nach  Schwefel  u.  hat  ein»;  Temptr 
16^  R«   Nach  der  von  Juug  bneosiai 
aaehten  Analyse  enthilt  es  m  16  Irae 

Ilydrotbionsäare  1,72  |j 

Kuhiensiare  .  •  4^«< 

Kohlensaures  Natron  .   .   .  . 
Schwefelsaures  Natron  •  .  .  C|)M'^ 

SshManres  Natron  14^ 

Salzsäure  Mugnesia  •  .  .  .  0,Ü-« 
Kohlensattre  Kalkerde  mit  Sperai 

von  StronUaa  .    ...  2,1:  h 
Koblensaare  Msgafwia    •  .  .  • 
Kieselerde  ....... 

Nach  dieser  Analyse  zeigt  si 

Uebcreinstimraung  mit  Eilsen  o.  mit 
Die  W  irkungen  des  Weilbacher 
die  Vff.  belebend  auf  alle  Schleid' 
Häute,  daher  deu  Uam-  u.  Slu^ 
die  Transaptration  n.  den  Aosnarfl 
Der  Gebrauch  der  Bader  mit  Friesd' 
die  Thätigkeit  der  Leber  wirkt  n  t*. 
lebend  ,  die  Stockungen  der  Pior  ii«« 
Heilbringend  ?8t  es  besonders  bri 
des  Kehlkopfs  u.  der  liuftrohre,  bei 
Schwindsucht  ,    bei    Atonie  der  Lui; 
chronischen  and  acuten  (  ?)  Kai 
Lungentdiwindsncht ,  bei  der  ~ 
sacht,  bei  Uamoptysia,  bei  Vc 
titmangel  U.  Sordes  der  ersten  Wf^, 
schoppungen  der  Leber,  Hämorrhoid 
Blasenkatarrh,  Krankheiten  der  vfi 
schleohtsorgane  ,  uameutlich  bei 
Dysmenorrhöe,  Menses  nimii,  Le 
Gonorrhöe,  bei  Hautlutuikheiten , 
krankheiten ,  bei  Sohwiche  in  Pslge  ^ 
sehen  u.  nervösen  Fiebcn.  Badlidi 
dass  Weilbach  ein  gerinmigsi  IbT"  i^i 
erhalten  hat. 

142.  Kurze  jSachricht  über  difG& 
ral-fVasser^  u.  Kranit  rsafl  -  u,.V^ 
stalten  zu  Crontf^l\  von  Dr.  ILuiW 
a.  M.  beiS.Sehmerber,  1839.  8« 
dant  aurTorigenBehrift!  Biefcsldm. 
gen ,  welche  von  der  Bimmen-  n. 
von  der  Gasanstalt  a.  von  der  Krsi:i^'> 
kenknr  handeln.     Es  sind  lüoriwfi 
Trink-  oder  Staiil-  u.  die  Wjlbelo»- 
quelle.    Beide  euthaüeu  iiebeu  Tui« 
ren  Natron  noch  Glaubersalz ,  ' 
aalmanre  Magnesia,  kohleasaBiel 
leosaareaBiaenozydnl,  Tbaa-a. 
erste  33,336  Cubik-Zotf,  die  letztf  2?-^ 
Zoll  Kohlensäure.    Die  Wirkung  br  i*! 
wird  als  erfrischend ,  belehfod ,  acOo 
Se-  u.  Excretionen  beforderud  H«w 
berdiess  sollen  beide  ^)uelleu  sicii 
li<Aen  dureh  den  Wohlgeschmck  a 
oidentUch  leichte  VerdaulicUii^  «>  ^ ' 
unterscheiden ,  dasa  sie  nis  (?) 
Verdanong  durah  VeiatopfiHV 
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'rücken,  Krbrpclien ,  Schwindel  vpranlas- 
leuu  der  Korper  Stürkuug  uölhig  hat,  io 
auuruach  Crouthai  kommeo,  besonders 
ttidwr  an  Appetitlosigkeit,  Magenkrampf, 
Brbradieii,  Flatuleiis,  N«i<;itug  aor  Kolik, 
fung  Q.  allgemeiner  NerveuTeittiiniiraiig 
Die  WUlieiinsquelie  sdchMt  sich  aus 
ttopfung  der  SchwaDgern ,  so  wie  hf\  s!- 
nkheiten  ,  die  auf  Slockungeu  lu  rüLieu. 
:  Blutgefässe  wirkt  dieses  Aliueraiwasser 
n  eig«iithiliiilidi,  die  «rlHt^e  n.  belab« 
e  <w  iB  erliitsMi,  dalier  passe  es  fiir  die 
;itssiist£nde  während  der  £ntwickelungs- 
beider  Geschlechter.    Aber  auch  für  die 
•iteii  dps  Blutgefässsystf nts  alter  I^ptite 
»eschiechter  sei  es  unübertrtftlikli,  auf  die 
crribiituiigeu  beider  Geschlechter  Mirkc  es 
:li ,  die  AfterbUdangen  in  der  Jlaerepidi- 
4ie  giaslidi  lösend  oder  sie  zum  Stillstand 
J ,  Früh  -  u.  Fehlgeburten  yerhUtend, 
iiilluirend  auf  die  Schleimhäute  der  Ath- 
rgaiie,  so  dass  es  alle  Krankheiten  der- 
mie  f  die  nicht  auf  Knt/iiudung  beruhen, 
doiungeu  der  Gedärme  u.  der  Geschiechts- 
können  Crontlud  niobt  wideimteben,  das 
vifiMckt  Wirkung  anf  die  SokUddriiso  übe 
Flechten,  Bheuinatisnins  n*  Glebt  belle, 
lau  nicht  finpii  Comrais  Toyageur  zu  hö- 
.  ohne  Atliem  zu  schöpfen,  seine  Waareu 
atzen  will.     lüde  oritur  inaxiuia  turba 
nl  lieber  das  Gasbad  fabelt  der  Vf.  auf 
» Wdse:  IHe  Anwendung  dieser  Gasait 
sich  noek  in  der  ersten,  aber  Tielrerspre» 
I  iüadkeit,   die  hiesigen  Quellen  liefern 
«Vollung  von  Kohlensäure  ,  Slickstoff -  u. 
iiüfTgas,  wodurch  eiue  Zusammensetzung 
,  die  sich  wiraeutlich  Ton  der  reinen  Koh- 
'  ontersckeide,  welche  weder  Tom  mensch- 
)rgaBisnkas  so  gut  rertngen  [ertragen  ?j 
noch  eine  so  mannigfaltige  Anwendungs- 
ise.    Dieses  Gas  sei  so  durchdringend, 
'  Kranke,  beim  Gphraurhe  des  Gasbades, 
it  zu  entkleiden  brnnche,  selbst  gestiefelt 
r  bleiben,  denn  es  durchdringe  auch  das 
Das  Wärmegefuhl,  das  es  errege,  sei 
cb  Terscbieden  von  dem  dareb  kttnst- 
teeefsengten ,  gleich  riel  ob  es  tnn  ans- 
TOD  innen  (?)  an  oder  in  den  Körper  ge- 
erde.    Für  dieses  Gas  habe  der  Körper 
z  besondere  Assimilationsfahigkeit.  Ein 
konnte  das  Gas  sogar  im  letzten  Sommer 
Lippe  sangen.    Mancber  Hypochonder, 
MhweremHetMO,  tmterAeobaen  mSeaf« 
lie  Bntttf  ging,  glaubte  beim  Heraustre- 
s  ihm  nor  Plägei  feblten,  am  sich  in  den 
rheben  zu  können,     Die  durch  das  Gas 
auhaitenden  copiosen  iSchweisse  ermat- 
l,  sondern  erleichtern  u«  erfrischen.  Ver- 
treibe dasOasBläbungen  v.lliin,  benm- 
■  Champagner,  TStmebre  den  Appetit o« 
ÜAnong.    Aabaüob  wirke  et  dnniä  die 


Deuche  [der  Vf.  schroibt  Dusche]  in  dpn  Mast- 
darmgebracht. ImUebermaass  eingeathmet  errege 
es  Husten  u.  Beengung,  sonst  erleichtere  es  den 
Athem  u.  befördere  den  Aosworf.    Der  Vf.  enw 
pfieblt  das  6asl»ad  bei  Hypoebondrie ,  Hysterie, 
Veitstanz,  Untbitigkeit  der  Nerven,  bei  krampf» 
haftem  feucirten  Asthma,  Schleimschwindsnobt  n» 
eitriger    Lnii^ensucht ,    Gicht,  Rheumat!smU8| 
Flechten,  Rü»e ,  Störungen  der  Menses,  Hämor- 
rhoiden, Krankheiten  der  Verdauungswerkzeuge, 
der  lymphatischen  Geflisse,  bei  Gefadrleideu,  bei 
Aogenübeln,  Geroeiislu«nkbetten ,  bei  Scbleim- 
flüssen  u.  grossen  Geschwüren.    Das  Gashad 
wirke  sehr  schnell ,  verlange  keine  strenge  Diät 
[Irapossibile  est  medlcnm  mrare  aegrura  in  diaeta 
peccfintem;  Ref.],  sei  ja  ein  Dialfeliler  begau^fn, 
so  dürfe  der  Kurgast  nur  einige  Züge  aus  der 
Gasrtikre  tkon  n.  —  der  Febler  sei  gut  gemaoiit; 
das  Gas  iUInne  bei  polUm^  wie  bei  leerem  Magen 
äusserlich  u.  innerlich  gebraucht  werden.  Das  Gas 
mrke  wie  Naphtha,  das  Wasserbad  x^Ip  China. 
IVarhdem  wir  vom  Vf.  haben  hören  müssen,  das» 
das  Gabbdd  von  Crouthal  eine  wahre  Musterkarte 
vou  Krankheiten  heilt,  miissen  wir  erstaunen, 
dass  er  die  Einricbtnng  einer  Krllntersaft-  n« 
Holkenknr  hier  für  ntfthig  befinden.    Bs  ist 
hauptsacbllcik  desbalb  geschehen  ,  weil  bier  ein 
Gasbad  ist  ,  das  er  als  ein  Vcrbesserungsmittel 
der  iVIoIken  ansteht.  Detin  Molken  machen  leicht 
Säure  u.  Blähungen,  aber  wenige  Züge  aus  der 
Gasröhre  genügen,  um  die  Säure  im  Entstehen 
an  nentralisiren.    Oer  Leser  bilde  sich  selbst 
das  Urlbcil  über  die  ScbrUt   Sit  ei  terra  levbl 

143.  Mrfahnmgm  ubw  dm  G^brmtek  »,  dm 

Wirkiomkut  dtr  Heilquellen  ttu  Homhuii^  v» 
der  Hohe ;  von  Dr.  F.  Müller,  Brunnen  -  u. 
Badearzt.  Frankf.  a.  M.  bei  Fr.  Wilmans  1839. 
8.  44  S.  Eine  Brunneuschrift  im  fj^ewöhnüch- 
sten  Style  den  Hülfe  suchenden  UnttrieiJjHkran-' 
km  €m§  ümigi»  MitgefdhU  TOm  Vf.  gewidmet, 
der  im  Vcnomnur  dmhAmM  dur^  nicAt  mu  um- 
gehende schädliche  Minßüsse  selbst  in  hohem 
Grade  Unierleibs  —  krank  geworden  aus  eige- 
ner Erfahrung  die  Grösse  dieser  Leiden  kennt  u, 
—  davon  htj'rtit  u.  vollkonunen  genesen  aus 
wafirem  Muieiden  mit  diesen  Kranken  zu  ihrem 
HeiU  btitragm  mSehi§*  Soiebe  Grunde  haben 
diesen  Dootor  aquarins  bestinunt,  wiederbolten 
Aufforderungen,  besonders  TOn  Frsmdea,  die 
hier  Genesung  fanden,  nachzukommen  ti.  seine 
Erfahrungen  über  Homburgs  Quellen  mitzuthei- 
len.  Mehr  zu  geben  gestattet  ihm  seine  grosse 
Praxis  nicht. 

Homburg  liegt  600  Fuss  Über  der  Meeres- 
flüche, hatte  1856  294,  1857  805  Kurgäste  u. 
besitzt  3  Mineralquellen«  Der  EUaaUtkbmmm 
ist  beaondflfs  reicn  an  Chiomalrinra ,  Ciilorpal- 
cinm,  Ghiotniagnaslamy  koidensaurer  Kalkerd^ 
kohlenimiKr  BitUreide  xu  tntbitt  in  16  Unsen 
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nicht  ganz  ^  Gran  Elsenoxydul  n.  48,64  Cnbik- 
ZoU  frpif-  Kohlcusaure.     Kr  wirkt  lieifbciid  auif 
du  Fuuctiouea  der  Uuterleibttorgaue  u.  durcli 
dä«te  auf  den  guuea  Organbamt»  ZuweUe»  rtn^ 
«topft  tr  zu  Anfang ,  apaterUn  folgen  qaaltlativ 
Teriiaiderte  Stühle.    Diätfehler  werden  hart  ge- 
l>us8t.  Wie  beim  Gebrauche  aller  Wat&er,  selbst 
des  BrunneDwasserSjSO  spricht  sich  aucli  !iter  eine 
stärkere  Hornobsonderuug  aus«  Zwp(;krliej)licb 
ist  dieses  MineraUvabser  bei  Verdauinigsbeschwer- 
deo  Fefschiedeuer  Art,  bei  Plethora  abdomiuaUSy 
Hämorrhoidalleiden,  VenaiileimaDgen  dea  Darm« 
kanalt*    Oer  Bad-  oder  Salsbrunnen  Ist  beson- 
ders reich  an  Chlorsalzeu  u.  hat  nur  22»72S  Cu- 
bik-Zoil  kolilensäure  in  16  Unzen.     In  Ihren 
Wirkungen  stimmt  sie  mit  den  Soolijuellen  über- 
eiu.    üie  aut»  ilir  bereiteten  Btider  uatcrstiitzen 
die  Wirkung  der  Triuk(|uelle  u.  zeigen  ausser- 
dem tioh  helleam  bei  Uautadiwliche,  Rhenmatii« 
1111U9  Soophidotls,  Gicht,  Leaoorrhöe,  Stöma- 
gen  der  Mentee.  Die  dritte  Qaelie  ist  der  Lud« 
■w|g9bniiuien,ein  letchteiSanenraaser.  HtfftUkr. 

144.  DU  THnUfhingr  Bädtr  otter  die  Schu*$- 
ftlqmUm  stf  TipUu  naekai  7Vimi$chm  im  KS- 

nigr eiche  Ungarn ;  von  Leopold  Beer,  Doctor 
der  Med.  in  Brünn.  Pressburj,-  1889.  8.  VI  u. 
138  S.  In  Bf7i:g  auf  diese  Schrift  vcrwpispu  wir 
auf  die  Anzeige  der  in  IVanzds.  Spraclie  heraus- 
gegebeueu  Schrift  von  demselben  Vf.  über  dieses 
Bad  (Jahrb.  Bd.  XVm.  S«  3d6).  Die  Torliegende 
Schrift  itt  swar  bedenkend  Tolnminöeer,  deshalb 
aber  doch  nicht  inhaltreicher.  Eine  neueAaalyse 
dieser  Heilqueileu  ist  innerhalb  der  leUten  awei 
Jahre  nicht  geschehen.  Die  Ursprungsgebirj^s- 
iormatiuu  ist  Uebergaugskalkstein.  Auch  liier 
Anden  wir  b.  56  den  Köhlerglauben ,  dass  die 
viUcan.  Wärme  wiiiuamer  sei,  als  die  auf  künst- 
lichem Wege  erzeugte.    Farewell!  Hey] tider. 

145.  lieber  die  Bäder  in  Schwalbach  f  von 
Dr,  Feoner  t.  Fennen  b  erg.  Darm&tadt  bei 
C.  W.  UA»  18S9.  IT  a.  177  S.  —  Dieie 
fichrift  athmet  einen  bemem  Geist,  alt  die  frü- 
heren, u.  wir  würden  eine  den  Inhalt  erschöpfende 
Anzeige  geben ,  wenn  nicht  frühere  Schriften  des 
Vf.  über  Schwalbacb  schon  Gelf^ptib^it  gegeben 
hätten ,  die  Heütugeuden  dieses  Kurorts  hier  zu 
besprechen.  Das  Beachtuugswerthe  finde  hier 
daher  noch  Erwähnaug.  Der  Kurgast  bade,  wenn 
es  teinLaDD,  nüchtern  n»  wo  möglich  niöht  Tor 
erfolgtem  Btahlgange.  17amiltelbar  vor  einer 
Mahlzeit  pactt  ein  Bad  ebento  wenig  ,  als  am 
Abenri,  nm  wenigsten  kurz  vor  dem  Schlafenge- 
heu. Man  kann  trinken  vor  oder  auch  nach  dem 
Baden,  es  geschehe  aber  immer  erst  in  ange- 
messenen iuteryallen.  Reibungen  des  Körpers 
mit  Flanell  vor  dem  Baden  erhöht  die  Wirk- 
samkeit des  Bades,  dessen  Temperatur  In  der  Bo- 
gel nicht  4-  26<»  R.  übersteige,  kühle  stakihahigo 
Bider  sind  aaltan  dienlich.  Das  Zugimen  von 
warmem  WassBf  wahrend  des  Badens  Ist 


da  die  Temperatur  desst^lben  in  nf^^ 
Stunde  nicht  leicht  um  IGrad  »uikl,Qti| 
dadurch  nur  Schwankungen  in  der  Iea| 
Den  Kopf  mit  kaltem  Wasser ver  dmH 
ins  Bad  an  waschen,  ist  nnmer  get,  iJ 
empfehiuugs Werth ,  sich  im  eispub^tij^ 
ruhig  zu  halten  [die  ludividaalitit  de«  Ii 
u.  die  Krankheit  dürfte  wohl  Ansiialim*f 
ten  j  Ref.].    Die  Badenden  empuudtu  ti^ 
ein  Gefühl  vou  Ameise nkriecbeu  u.  tai 
menschnüren  des  Unterleibes,  weldin  1 
ein  günstiges  Zeichen  aaueht  Wt 
scheinongen  ausbleiben,  beginnt  er 
Badern  in  Schlangenbad.  Nsdi  den 
ein  Frösteln  sich  ein,  zu  dessen  B««c^i 
die  erwärmte  \Vn«iche  am  besten  die 
ein  Ubeles  Vorurthfil  ,  eine  Kur  anf ; 
der  zu  beschranken ,  oft  bedarf  e«  f(| 
mehr,  niolit  selten  ist  eine  Ui 
doch  sollte  mea  nie  unter  16  ^  19  «1 
über  30  Bader  nehmen.    Eine  A« 
für  den  statt,  der  sphon  anderweitig 
kiir  gebraucht  Li.  Sch-walbach  als 
Sehr  Gescliwachtr  sollten  afif";m2i  utir : 
Zeit  im  Bade  bleiben,  ebeuso  die,  dt 
System  mau  rasch  beleben  will ,  a. 
gleichzeitig  trinken.  F*  räth,  mit  16  i 
xufaagen,  Üglich  8 — 5  Miaolm 
so  bis  auf  46  —  60  Minuten  m 
mal  am  Tage  baden  ist  so  wenig  tia 
zweimal  dasselbe  Bad  benutzen  oder« 
menbaden.  Beim  Beginn  einer  Kur 
die  Bader  nicht  aus  reinem  Stahiwt 
mit  einem  2nsatze  von  süssem  Vii 
brauchen«  —  Das  Beimiacken 
güsse  verwirft  der  Vf.  unbediagt, 
er  Malzzusätze,  b^onders  bei  Nc 
u.  Bleichsüchtigen.     Die  Doucben 
aber  nur  zu  l  — ^  5  Mintttfn  nach  j.'^' 
Bade,  \n   veltiieiu  rr  iiath  (l<.'r  Da 
hin  a  Minuten  untertaucht,  bei 
mungen,  Atonle  der  weiMidta 
beiAnechoppungeo.  Ueberdiei 
che  u.  sogenannte  llabent{ueUen 
berzigende  Worte.    Nach  dem 
Stahlbades    sich  uiederzulegeu. 
zweckwidrig  u.  rath  im  Gegeatheii 
der  Luft  au.    Ueber  gleichzeitifcTr 
dekuren  äussert  sich  h\  auf  rttidfie 
Vorzugswelse  aa  trinken  litksrkii 
der  Verdsomgiorganey  in  soism  ^\ 
ser  leicht  ertrsgeu ,  n.  in  Zostäudni. 
verbesserte  Sanguiflcation  fordern, 
ren  giebt  er  den  Vorzug,  wo  es  «cb 
tiges  Erwecken  des  ganzen  Oreani*« 
u.  die  Reizbarkeit  des  Alageiu  äx* 
Gebrauch  nicht  zoiasst,    Tnakcn  a  I 
er  in  helieB  Graden  tos  Bd 
er  datzuthun«  wo  die  Btshlbfonsefi- 
Weinbnmden-  n.  wo  die  Psaüai 
den Voswig  Terdianeni  lnA%aa«s<*^ 
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Aldi  (■  üuilibwien  Ton  reiner  SchwiS- 

T  Vorkur  ia  emem  Therinalbade  für  un- 
erklärt, iu  CyaDOBen,  bei  Leideu  der 
■D  Gtschlecfatsorgfine.  Besondere  Beach- 
xÜeot  der  Abschuitt  über  Abortus.  Der 
ineh  hier  ab  eineii  Mann,' der  einen  tie- 
;  b  die  Schwichen  der  Gesflbchafl  ge- 
Möge  er  eine  Sebiift  Air  Laien  achrei- 
2emplin  getliaD,  u.  darin  scbonungs- 
Gfbrerhen  der  Gegenwart  enthüll*'!!, 
pch  nur  ein  Proceut  bei  deu  Klippen 
lirkeiirtcu  &ocialeu  u.  Erziehougarerbält- 
Uiob  TorübergeflUirt  wird!  Wenn  wir 
beilmg  anderer  Sciiriften  Ton  F  e  n  n  e  r 
liasst  ftDden^  tadelnd  an  urtheilen,  so 
Ir  DOS ,  die  TorÜ^ende  ana  Uebarsea- 
"n  zu  könupii. 

Jaiida  forent  et  qiiae  culpanda  vicissim, 
B€reta,  mox  iiaeo  carbooe  notamns. 

Heyftldtr* 

ilch e rt  R  o  b  e  r t,  Onros  Dolitor^  (8sli- 
brzte  Q.  Badegäste  dai^estellt.  Von 
»rt  Czilchert.)  Pesth,  bei  Tratttier 
iw9.  kl.  8.  XII  u.  150  S.  —  Die  Mo- 

über  ungarische  Hcihjuellea  u.  Bade- 
lb« ii  den  näcbatrergaugeuen  Jahvea 
t  XU  anafuhrlichar  ettehienea  sind ,  ala 
parkuoden  auf  erfreallcbe  Weise  die 
?  Aufmerksamkeit,  welche  die  einhei- 
lente  den ,  bekanntlich  vielen  u.  trelf- 
aellen  des  Landes  gegenwartig  zuweu- 
icbifht  dieses  fortwaiirend,  so  dürfen 
I,  da&s  der  Maogel  zuverlässiger  Uu- 
;eo,  genauer  Beobaditungen  n.  Iraner 
^en,  worüber  aneb  Hr.  Dr,  Vettert 
i  der  ungarischen  Nineralwasser ,  snm 
rechte  Klagen  jüngst  erst  iu  diesen 
hoben  hat,  nicfit  uiebr  lan^e  bestehen 

iittT  den  Badeorten  Ungarns ,  wfdche, 
uder  gewürdigt,  der  neuesten  Zeit  Ruf 
terdaoken,  kann  Szliäc»  obeuau  ge- 
CD,  o.  sweifekobne  wird,  bei  nach  n. 
(teerten  n,  rerbesaerten  Anstallen,  so 

häufigere  ärztl.  Beobachtungen  an  Ort 
die  Frequenz  alljährlicU  zunehmen,  da 
igkeit  u.  Wirksamkeit  derQuellen  eine 
te  Anwendung  gestatten.  Vorzüglicli 
'bacbtuDgeu  u.  Erfahrungen  zur  The- 
Itiielben  bedingen  den  Werth  der  Tor- 
Abhaadlung  ,  deren  Vf.  Getegenhdt 
iitb  mehrere  Jahre  dieselben  an  besa* 
e  I.  Abtheilung  (S.  1  —  46)  umfasst 
M-hew.  hislorUch«  ^QÜzen  über  Szlijics 
gebuDgen.  Szliäcs  Hegt  im  Solller  Co- 
»  linken  Ufer  der  Gran  ,  beiläufig  2| 
Weilen  von  Neusohl ^  30  —  37 i  von 
—  27 J  M.  Ton  Pressburg  entfernt,  uo- 
^O*  hoch  über  der  Hecresfläche,  auf  ei- 
nabele  ring^nia  ein  Kians  Ton Ber- 


gen nmzieitt,  deren  hMster  6022'  m'isst.  Tra- 

cbytmosgen  u,  Uebergangskalksteine  mit  Nadel- 
geliolzeii  bestetzt  bilden  die  hprrschpnde  Gebirgs- 
art.  Geschiebe  von  Tracliyt,  Biuissteinctjnjj^lo- 
meraten,  Mergel  u.  Kalktuf  sammt  aufgeschwemm- 
tem lehmigen  Lande  die  nächste  Umgabong  der 
(Quellen.  6.  Agricola  (de  natura  fossil,  libr. 
III.  S.  221)  erwähnt  zuerst  dieselben,  indem  er 
die  todtliclien  Ausdünstungen  davon  anführt;  in 
gleichem  Sinne  Wernherns  (159.3)  n.  Mar- 
sigli  (1724 —  17?6) ,  welche  schon  vom  Ge- 
brauohe zu  heilkräftigen  Badern  sprechen;  Dr, 
Darid  Wipaohar  schrieb  die  trete  Monogra- 
phie (de  thermis  RäummeUnie^  so  hiessen  sie 
damak  vom  nalien  Dorfe  Ribär^  Leipzig  1768); 
Cranz,  Windisch,  Csaplovics,  Lübeck, 
Zipser,  KitaibeljMojsiKOvicfi  u.  Wag- 
ner Iritgen  (seit  1777  bis  18S4)  zur  nähern 
Keuntniss  derselben,  sowohl  in  naturbistorischer, 
als  in  therapeut.  Hinsicht,  bei,  u.  die  zweite  toü- 
st&odige,  Ton  einem  jfr^  Yerifasste  Monographie 
ist  die  Torliegende.  Der  Kurort  kam  in  Anfhah- 
ma  besonders  seit  dem  J.  1823,  wo  der  Erzher- 
zog Palati u  Joseph  eine  Badesaison  hier 
machte  n.  zu  mehreren  Einrirhtunjren  w.  Versrhö- 
uerungeu  Anlass  gab.  Gegenwartig  bestnln  u  S 
sogenannte  Spiegeiöikier  (das  warme,  oder  Ihrrn" 
b<iä,  das  kalte  n.  das  Bürgerbaä)^  gross  u.  ziem- 
lich gut  eingerichtet,  unmittelbar  Uber  eigenen 
Quellen  gebaut,  wovon  sie  durchltfoberte  Breter» 
böden  abscheiden ;  zum  Trinien  dienen  4  andere 
Quellen  in  ebenso  viele  "Brunnen  gefasst.  Alle 
diese  Quellen  sind  in  der  Temperatttr  von  ein- 
ander verschieden,  von  -1-20,8®  —  23,9^  R.  die 
zu  Bädern,  von  19,3*  —  9®  R.  die  zum  Trin- 
ken TerwendetMi ;  sämmtllcha  «entwickeln  viele 
freie  Kohlensfiure«  welches  jedoch  am  stärksten  fa 
dem  wärmsten  Herrnbade  geschieht,  so  duss  das 
Wasser  daselbst  an  eiuigeuStellen  in  grossenBIasen 
7A\  kochen  scheint  ;  das  Gas  sammelt  sich  «(rbnell 
an  u.  der  Gebraucli  der  Bäder  ertordert  daher  die 
hier  bekannten  Vorsichtsina&sregeln,  Das  Was- 
ser im  Herrnbade  ist  klar  u.  farblos,  der  Geruch 
desselbea  kaum  merklich ,  wenn  es  aber  bewegt 
wird ,  der  erstickende  der  Kohlensiure,  der  Ge- 
schmack anfangs  angenehm  säuerlich,  prickelnd, 
dann  unangenehm  bitter,  salzig,  zuletzt  tiuteu- 
orti'j:;  die  iibriL'en  warmen  Quellen  verhalten  sich 
aul  aliiiliche  Weise  u.  nur  die  -|-  9^R.  messende 
Josep/iSf^uelU  wie  eiu  gewöhnlicher  kalter  Sauer- 
brunnen. Der  Znfluss  simmtlicher  bt  ungemeia 
ausgiebig.  Der  Dafstellung  der  phyaikaL  Elgm- 
§ehaßmy  der  ckem»  Analyse  u.  den  therapeut, 
Beziehungen  der  Biider  u,  Quellen  hat  der  Vf, 
die  II.  Abtheil.  (S.  49—  159)  seiner  5?chnft  ge- 
widmet, dhemi'-.rhe  Analysen  lietertru  (  luirh 
den  alleren  Vtrsuclifii  von  Marsigliu.  Wipa- 
cher)  in  der  neuem  Zeit  Hering,  Speczu. 
Buletzt  (1833)  die  Tolbtindigste  Br.  D.  Wag- 
ner* Deiselbea  aafolge  enthalten : 
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Dip  Menge  des  fortwährend  gich  entbindentlen  nussrcic  listc  u  ist.  Die  am  Scblosie  dd 
kohleuüauera  üüt>es  hat  i^/-.  VV' a  g  u  e  r  nicht  ge-  ciieus  ausgesprochenea  frommen  Wi 
ata  bMlimmeti  könneu ;  im  Herrnbade  mag  es  den  Kurort  o.  w«  Terdienen  alle  Bai 
ungeübr  1230  Cabikftna  binnen  24  Stunden  be-  guug. 

tragcD     Hier  würde«  Gaab8der  an  ihrem  Platze  ^j^^^  ^^^^  g^^.^ 

aem,  bei  beweren  Einrichtunge«  iiamlicb,  als  sie    .  ge«immelt,  in  der  Beaibeitei«  ata 

gegenwärtig  iu  Szliac«  noch  bestehen.  Der  Vf.  .„.fgndigche  Mkoliehen  Inhalte  torga 
empfiehlt  den  Gebrauch  der  Quellen  u.  Bader,   ^  ^.„^  »tttriiche  Arbeit,  bJ 

theü.  auJ  d.e  fcrfahruugeu  anderer  Aerzte,  wur-  Landsleute,  geUefert.  Uatctl 

unter  auch  VVipa  eher,  theiis  auf  eigene  ge-  zahlreichen  Druckfehlern  ist  der  erWI 
atiitat,  TonUglicbm  der  BIeie]»ncht,     Aniehop-  jjoroü.^euyuelU  imh 

pongen  der  Onterfeibaemgeweide  naeb  We^^^^^    sto.sen,  Wagner  hat  darin  nur 
faeberu  «.  daher  stammen  der  \\  assersuchl .  in   ^^^^^  ^^3^  ^^^^^^^^^  Eiaenoxydul 
SofopbeUeideu  ehe  es  noch  in  Geschwüren  sich  ^  Bacbdmckemplm  tKaicbH  dal 
airsspruht,  in  Arthritis,  besonders  wahrend  ihrer  ^^^^|»^|^  ^ 
KutwickeluuG: ,  in  Dysmenorrhoe  ,  in  icterisclien, 

in  Harugriesleideo,  in  chronischen  Hautausschlä*        147«   Zfas  Seebad  zu  JJubbek. 
gea,  im  Magenkrampf,  bei  Hypochondrie  u.  a.  w.  toq  Dr,  W.  S  odof  faky  a.s.w.,  Biii 
In  FiiUen,  wo  Zweifel  entatehen,  ob  ein  ayphili-  Dubbeln«  Riga  b.  Hitnn,  beiBlGa« 
tiaohea  oder  Mereoriaileiden  da  aei,  dienen  die  8.  XIII  n.  IIS  S.  —  Drd  Heitciw 
bieaigen  BSder  als  Probiretein  für  das  letztere;  5  von  Mitau^  zwischen  derOltlMfrl 
so  gewähren  dieselben  auch  bei  chemischen  me-   Aa  liegt  auf  einer  4Meileu  langeDa}'^ 
tallisclien   V'ergiftungen ,   schon   Wipacher's    breiten  Landzunge  der  Flecken  Dobl?tii| 
Erfahrungen  zufol'je,  häutig  Heihing ,  besonders   uugelahr  20  Jahren  S( chader  gtnoma 
bei  Paresen  u.  Paralysen.  iVachst  den  iiaturwar-   den.    Der  Vf.  beschreibt  die  Lageibl 
men  SpUgt&ädtm  sieht  man  muh  GiuÖäder  in  neu,  giebt  ans  botanisde  n.  geolcgi»^ 
Gebrauch;  dieae  bilden  sich  in  den  Badebehiiltem  richten  n.  apricbt  von  den  hemdKiidii 
ielbftt,  indem  Abends  das  Wasser  ganz  abgelas-  u.  dem  Sals-  u*  Kreoao^ehalte(t]  ^ 
sen  wird  n.  Qur  eine  Zeit  lang  bloa  Jkahiensau-  Der  Meeresgrund  beateht  aus  feinem  ^ 
res  Gas  ausströmt  u.  eine  Schicfite  von  gewöhn-   de  u.  ll  icht  sicli  so  allmälig  ab,  dassdffl 
lieh  1  —  2',  selten  3'  Holie  ausmacht.  Die  Kran-    erst  120  Schritte  vom  Ufer  entfernt  5  Fs 
ken  stehen  oder  sitzen  leicht  angezogen  in  die-  vertiefe  findet.      Ueber  die  ph)4iUi- < 
ser  Ga&schichte,  emplinden  eiue  von  den  Füssen  Eigenschaiteu  wird  daa  Bekannte  mägfA 
nllmifig  hioaof  über  den  ganien  Körper  aich  Ter-  26  Tagen  dea  Jahres  1838  war 
breitende  angenehm  prickelnde  Wirme  u.  gera-  Nachmittags  die  Luft  1 — 2  Grad« 
then  binnen  15 — 20  Minuten  in  allgemeinen   als  dag  Seewasser  der  Badstelle  za  V 
starken  Schweiss.     Der  Vf.  hat  auch  Klystire  Das  Seewasser,  im  Augast  gescbopf'. 
vou  dem  Wasser  der  warmen  Quellen  mit  <jut(Mu   Unzen  43,53  Gr.  feste  Bestandtheile, 
Erfolge  gebraucht  u.  wünscht  deren  hautigere  An-   unter  der  Eisdecke  nur  10  97  Graue  bajj 
Wendung.    JJouckebädßr  beabsichtigt  Dr,  Moj-  im  Januar  geschöpfte  W  asser  euthidt^ 
aisorics  einzurichten.  Die  Trinkkur  ist  erst  iu  Chlorsalzen  noch kohleus. Magnesia 
der  neuem  Zeit  hier  allgemeiner  geworden;  Vf.  Kalkerde»  von  welchen  Bestaadtha^ 
rith  SU  häufigerer  Verbindung  derselben  mit  der  Augustwasser  sich  aueli  nicht  eine  Sfi 
Badekur.  —  Als  geeignetste  Zeit  zum  Besucfu  Die  Vortheile  der  Ost«  o,  Nofdseebii'^ 
▼on  Szli^cs  betrachtet  Vf.  die  Monatf  Juli  u.    aus  einander  gesetzt,  u.  nafürh'cb  kI** 
August  ,  in  deiiei!  auch  tlns  hiesige  Klima  am   Wa;;p  rvxn  Vortheile  der  ersteren. 
günstigsten  u«  die  aumuthige  Umgegend  am  ge-  der  \  i.  ehrlich  genug,  neben  des  Voc^ 
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nlaltaacli  die  TTnannehmlichkelfeii  der-  jedesmaligen  Organs  p") ,  so  wie  rerspatete  oder 
B  tchildern.  Das  Beste  ist  die  Wohlfeil-  unterdrückte  üutwickelung  der  Korper-  n.  Gei- 
r  Ikdiirfnisse  u.  des  ganzen  Aufenthalt  stesktälte,  des  ^«euguag&vtrfuiogeiis ,  Ausbleiben 
So giebt  der  eiuzelne  Badegast  iu  eiuein  der  Periode,  felilende  Miichabsoaderuiig ,  mao-  ' 
je  fiir  Zimmer  mit  B«tt  o«  Möbeln,  dop»  ch«  Arten  Toa  SolilagflUtseu ,  Läbmnngen  dorai 
riilutUck,  Uittagt-  u.  AbeodtiMih  n,  Bad  die  Spannimg  imoh  «iumii  werden  manehe  Pfo- 
pr.  Couant.  Gewöhnlich  \rird  ia  er-  cesse  des  Lebens  beschränkt,  «Udorch  mannig* 
i  Seewaster  gebadet,  u.  jede  Familie  bat  fache  Anomalien  in  der  Aeusserüng  des  Lebene 
ht?  df's  Ufers  eine  Strohhiittf ,  In  wf-lcher  erzeugt,  die,  je  nachdem  sie  das  reproductlve, 
e^vaiiiie  stellt.  Vor  der  Hütte  wird  das  das  irritable  oder  das  sensible  System  iji  Aiisprucli 
r  erwärmt.  Selten  gebraucht  man  eine  nehmen,  verschiedene  Aeusseruugeu  maciien  u. 
.  Die  nöthigen  Cautelen  bei  dem  Ge-  sich  theils  im  luxoriäten  Bildungstriebe  auf  iu- 
ler  Badekur,  die  AnaeSgen  a«  Gegenan«  nere  n.  imsere  PlSehen  des  Organlanma ,  in  pe- 
I derselben  werden  recht  gnt  ang^eben.  lypöaen  Auswnclisen,  grauen  Haaren,  Haarana- 

BiAr.      fallen,  Nagelgeschwüren,  Htthneraugen,  Warzen, 
Ideen  über  das  $tfec?t*eUeitige  EUktri-  Verkrüppelung  df  r  Nägel  u.  s.  w.,  theils  in  Er- 
laltnm  zwischen  dem  thierischfn  Or^a"   giessung  von  Blut ,  Serum,  Kiier  oder  citerahn- 
,  dtr  ämsern  Natur,  mit  Entjaitung   lieber  Materie,  in  langer  Dauer  der  mouatiichen 
■Jitr  übergangener  y  alle  Procesae  des   Periode ,  des  VVockeuiiusses  u.  der  Milcbab&ou- 
din^tiukr NaUu-lräJle i  von  Heinrich  deruog  anadriicken,  theib  aneh  in  der  aus  der 
thiea,  Doctor  der  Meditin  n»  Oebarta.  aenaibeln  SphÜre  ffietsenden  Spannung,  wosn  die 
^g,  beiliudw,  Schumauin.  18S9»  gr«6>  mruhigen  Träume,  die  Schlaflosigkeit,  dwttSil^ 
jo  S.  —  Die  Ideen  des  Hrn.  Vf.  sind  uiache  IdeensckwaJI ,  die  sich  bildenden  fixen 
:  Alles  Leben  besteht  durch  die  Elek-  Ideen  u.  s.  w.  gelifireM  [quis  potest  capere,  capiat]. 
'flclif*  das  allgemeine  Agens  in  der  Na-   —  W'euu  die  Spannung  auf  den  attractiven  Pol 
Itn  Or^aiiisiiiLis  besteht  eine  Repulsiv-   sicli  erstreckt  [was  lieisst  das  auf  deutsch'?],  m 
lue  Attractivkrait,  welche  Kräfte  Aus-  folgen  daraus  tonische  Krämpfe,  auf  den  repui- 
ir  Organ.  Elektildtit  sind.   Wird  die  tiTen  [{J  dagegen  Bracheinungen  andrer  Art,  ao 
üiigkeit  dee  einen  [elektriachen  ?]  Sy-  wie  Oallenergieienngen,  Ablagemngen  von  Gi^bt- 
;r  Organs  herabgestimmt  oder  erhöht,   couctenienten  in  den  Gelenken ,  paaaive  Blnt- 
das  andre  mit  ihm  in  antagoniaiMcber  flösse,  coIliquatiTe  Durchfälle  u.  Sohweisse,  bei 
:  steLeiuIe  Sv^tcm  oder  Organ    eine   eutgegengpsetiter  Thäri^kpit  der  anshatichenden 
?rduderüng  seiner  ThHtigkeit  erleidet,   u.  der  einsaugenden  Gefasse  unter  gleichzeitig 
lein  Ueberschuss  von  Tbiitigkeit  u.  so-   statt  findender  Tendenz  der  elektrischen  Span- 
eine  Uberschiiiifeige  Kraft  [die  Kraft  ist  uung  nach  der  Haut :  Uautwassersucht,  uacii  den 
I  dem  Hm.  Vf.  daa  Prodnct  der  Tliätig-  HliUen  des  Körpers :  Hirn-,  Henbeotel-,  Brust-, 
leb  dem  piiyaiicben  Geaetze  snfolge  Baneh-  u.  i.  w.  Waaaenneht,  wahrend  bei  atatt 
eil  Zustand  der  Centrifugalität  setzt,  findender  Tendenz  der  elektrischen  Spannung 
illand   des  gestörten  Gleichgewichts  nach  den  Nieren  u,  der  Blase  unter  den  angege- 
H.  einen  elektrischen.    Wenn  bei  die-   benen  Verhältnissen  Nieren-  oder  BlasenstPinc 
ude  die  positive  Klektricität  vorwaltet   oder  in  seltenen  Fiilien  die  Harnruhr  entsteht, 
iktricltät  der  Atmosphäre  uegati?  ist,   [Mir  wird  von  allem  dem  so  dumm,  als  ginge  mir 
die  negativ^  Elektricität  im  Orgauis-  ein  Mühlrad  im  Kopfe  hemm.]       Die  Kutswei- 
iHet  o.  <Se  Blehtricitftt  der  AtmoaphSre  nng  oder  Veraehlebung  der  Biektridtlit  ana  ihrem 
M  aojpbt  die  Torhernchende  BlektrI-  IndÜFerenipunkte  (Bpannung)  iat  theila  Polge  der 
iSipcr  aidi  mit  der  entgegengesetzten  Organiaation  selbst  u.  ihrer  mannigfachen  Ent- 
inosphäre  zu  verbinden.    Die  elektri-  Wickelung,  theils  wird  sie  durch  Zufälligkeiten 
üung  [ist  diese  identisch  mit  dem  eben  herbeigeführt  n.  wird  dann  der  Gegenstand  ärzt- 
elektrischen  Zustande,  oder  wie  ent-   lieber  Behandlung.     Solche  Zufälligkeiten,  die 
Ref.]  spricht  sich  auf  eine  doppelte   eine  krankhafte  elektrische  Didereuz  oder  Span- 
I  als  Spannung  nach  innen  u.  als  Span-  uung  erzeugen,  sind  median,  BiiMaae  n.  Vor- 
i  auiaan.   Die  Spannung  nach  innen  letxuugeu  aller  Art ,  aohlecht  geheilte  BiUohe^ 
I  Antagoniamua  in  der  Spannung  an-  Verloat  groaaer  Glieder,  seibat  Nabel-  u.  Leisten- 
ae,  die  Spanunng  nach  auaaen  in  der  brüohe,  Vorfälle  des  Uterus,  der  Scheide,  dea 
•ngesetzten  Spannung  der  äussern  Na-   Anus  ;  ferner  Menlalreize  u.  klimatische  Einflüsse; 
(Ursachen  kehren  die  Rpannung  narli   das  Miasma  der  Maseru,  der  Pocken,  dp«  Schar- 
elche nach  aussen^  Ref.],    Durch  die   lachs  u,  anderer  Miasmen;   ferner  Maugel  au 
nach  mucn  werden  alle  Processe  des  Nahrung,  schlechte  Nahrung,  Onanie;  Coutagien, 
Kogt)  bei  dem  Mangel  derselben,  bei  wie  daa  der  SyphiHa,  der  Paora,  übenuMaalger 
ttn  der  Organe  in  der  Indifferens  ent-  Gebrauch  dea  Oueckailben  n.  a.  w.  [Demnach 
Italien  je  nach  den  Functionen  dea  eneogen  alle  dieae  Krankheltoortaeben  nicht  die 
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ihnen  eotsprecfaeuden  Krankheiten,  souderu  blos 
«tue  Wrschiebuiig  der  orgau.  Klektricität !  Ref.] 
Wird  die  elektritche  ludüfereiiz  oder  die  dyua* 
anitche  Klcktrioitit,  irw  gkiaiiMeiitCMd  ist»  mir 
Ittr  MM  gvwiia»  2at  gctttfrt  —  durch  Henttl«* 
4reize,  kUntliacha  tu  tampotilk  Btnttsse,  s» 
wie  durch  Miatmen,  lo  entiteheii  acute  Krank- 
heiten ;  wird  sie  für  iramer  gestört  —  durch 
Maugel  au  Nahrung,  Onauie,  Contagien  u.  8.  w., 
so  euUteiieu  chrouiaohe  Krankheiteu.  [Was  wer- 
deH  die  Physiker  zu  dieser  für  immer  gestörten 
«lektriMbeB  bkdifftireaz  aagenl  Ref.]  Um  aool» 
Enakheitsn  sn  eraeagoi,  aiiid  neBtelrmse,  DiSt«* 
fehler,  atmosphär.  EiunUsse,  namentlich  Erkal- 
tung, schon  hinreicheud  [oben  hiess  es  aber,  dass 
diese  Ursachen  blos  die  organ.  Klektricität  ent- 
zweien können,   welche  Eutzweiung  dem  Ein- 
gänge zufulge  noch  nicht  die  Krankheit  selbst 
hl ;  Bef.] ;  um  aber  ehroD.  Krankheiten  sn  er« 
seugen ,  mute  im  Körper  ein  Ageua  Toihanden 
aain,  daas  durch  die  aoateren  aobädlioiien  Mo- 
meute  geweckt,  mit  ihnen  WeduelMrirkung  du- 
geht,  woraus  Leitung  hervorgeht.    Dieses  Agena 
ist  das  auf  die  Oberlläche  des  Körpers  gebrachte, 
Tou  ihr  vertriebene  Contagium  der  Syphilis  u. 
ganz  ▼orzügiich  der  Psora,  die  zurückgedrängt  ins 
Innern  daaOrgaoianiiw  von  ihm  eine  Metamoiphoae 
«rlddet,  ana  welcher  eine  Potena  henrorgelil,  die 
alle  in  demselben  sich  ereignenden  Proceaae  alie» 
nirt  u.  den  Körper  selbst  mit  der  äussern  Natur 
in  Rapport  u.  Abhängigkeit  setzt,  wodurch  die 
Leituug  bedingt  h.  unterhalten  wird.    Ausser  der 
Modalität  —  Indifferenz  u.  Spaunuug  —  kauu 
auch  die  QuanlitMt  der  organ.  Elektricität  eine 
ikbündarang  nrieiden:  die  Qaantitit  kvin  lihe»» 
iUiaaig  ▼arhnnden  aefai  n.  H^rperathenie  der  Irre» 
gung  bedingen  [t^^  iie  kann  verringert  sein  n« 
Asthenie  der  Erregung  zur  Folge  haben.  Ueber- 
diess  kommen  noch  zwei  Fälle  vor,  nämlich  1) 
die  aus  ihrem  Indifferenziul-V^erhültniss  gerückte 
Elektricität  entladet  sich  gänzlich  durch  die  i^i- 
tuug,  u.  ea  erfolgt  eine  längere  oder  küraefe  Ziei^ 
danenide  Ifnutvalitat,  Ua  wieder  nnCi  Mene  eint 
Sntsweiang  aich  bildet  u.  mit  ihr  die  Leitong 
wieder  begüuit  —  iuternüttirende  Fieber,  Bpile- 
psie.  —  2)  Die  Leituug  dauert  stets  fort,  nur  mit 
bald  grösserer,  bald  geringerer  Heftigkeit  —  re- 
mittirende  Fieber.   In  beiden  Fällen  dauert,  dort 
die  Pyrexie  u.  Apyrexie,  hier  die  Exacerbation  u. 
BMiiaaloD  ao  lange  fort,  bia  daa  lOletohgAwiiiht 
anter  den  antgegeugeaelsten  ElehtridlÜtMi  n.  da- 
mit zugleich  ihre  Polaritäts Verbindung  entweder 
durch  die  SelbathiUfe  der  Natur  oder  durch  die 
helfende  Kunst  wieder  hergestellt  ist.    [Ist  denn 
dieses  nicht  wieder  hergestellt,  wenn  im  ersten 
Falle  die  differeuzirle  Klektricität  sich  durch  die 
i»eitun^  gänzlich  entladet  ?J    Aus  dem  aufgeho- 
benen Cleichgewidite  der  Im  Kampfe  begriffenen 
eiitgegeBgeaatzten  Kiifte  dar  AttraoAlon  o*  Be» 
pulaioa  geht. die  ElYcheinung  hervor,  welche  wir 
Viebat  aannea  Fieber  iat  drameeh  ein  2iittMd 


der  Reizung,  entstanden  durch  nnre 
gaugeues  Gleichgewicht  der  im  kuap( 
neu  entgegengesetzten  Elekthcitiks. 
iat  nadh  dem  Ita.  ¥C  eine  Umn. 
Mnitlon  des  Flehet*.  Be£] 

Diese  Theorie,  die  mit  vieleDaii 
ren ,  aber  nicht  Ueiher  paMcadca  1 
onterattttst  n.  mit  homöopath.  Uditpa 
gefnaeht  ist ,  wendet  mm  der  Hr.  ff 
rere  Krankheiten  an,  so  auf  Rheamaäu 
Rhachitis,  Hypochondrie,  Blotflün 
Keuchhusten,  Magenkrampf,  Kolik,  S' 
Asthma,  verschiedene  Hautkraukhfii« 
aelzopf  u.  s.  w.,  deren  nähere  Kxpouti 
tütUdi  wa  weit  liihrai  werde.  Uh 
mich  daher  eqf  daa  Vorgetrageae,  i 
dasa  der  Hr.  Vf.  viel  Uber  BlekUkifl 
gedacht ,  dass  er  aber  nadi  mei 
halten  nicht  die  glücklichste  Anva 
seinem  physikal.  Wissen  auf  die  .\> 
macht  hat;  dass  seine  Theorie  wra 
unklar  n.  nicht  ohne  Widersprüd» 
daaa  er  eich  sa  viel  mit  Abttnclin 
die  mit  den  Thataachen  nicht  u  tm 
stehen ;  dass  er  manche  Thatsacbes 
Wirkung  des  Flanells  u.  anderer  idio- 
Körper  irrig  gedeutet  hat;  dau  « i 
Elektricität  erklären  will  u.  deuDodi 
n  e.m  a  u  u'sche  Trias  —  Krätze,  Sjfk 
aia  —  ela  oberste,  Ton  der  BlektMÜ 
hängige  Krankheitaprineipe  obcam 
er  die  patholog.  Anntomie  ganz  « 
hat  u.  namentlich  von  der  anomaia' 
der  Capillarität  gar  keine  Notiz  nia 
manche  Krankh.  viel  zu  einseitig 
wie  z.  B.  den  Rheumatismus,  dMO  « 
blos  in  den  Sehnen ,  Bändern  u.  kuc 
anweist,  wShrend  derselbe  in  alk|| 
Oi^ganlamna  auftreten  kenn.  Oh  m 
eben  Umständen  seiue  Theorie  d^f^ 
spreche  u.  für  die  Heilkunde  frurb! 
könne,  das  beantwortet  sich  von  sfi 
wird  der  Leser  ausrufen,  nochbu-bfD' 
von  de^  auf  dem  Titel  augek.uudigtei 
entdeckten  Naturkräften  gehört,  A 
ceaae  dea  Lebena  bedingen.  Ich  am 
bitten,  die«e  Natorkrifle  hn  BadieK 
eben,  riellelcht  iat  er  giacklicherdii 
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Fallsucht  u,  der  BUnmrrho*,  ^ 
Seiten  iärfr  eleklri^chen  ^atur  s. 
einer  eignen  Bthandlungsart  der  tuit 
Ä'rortkAeitft/hrmen  ;  von  H.  Heinricii 
tur  der  Mediciu  u.  Chirurgie;  heiaVjl 
Besten  der  .hompopatii.  HeUaaiklA 
I^eipzig ,  Verlag  von  Ludwig 
8.  XIV  V.  67  a  —  Welcher intdri 
gierig  sein,  daa  Weien  deral*|*J 
Kmnhheiten  kennen  in  kraiat  im 
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liriiak  dfeiM  Bchriftchens  selir  begierig 
1,  am  so  mehr,  da  es  die  elektrische  Natnr 
[rankJieiten  tlarzustellen  rersprii  ht,  wenn 
:ht  die  auf  dem  Titel  angedeuteten  homöo- 
eistetferwaodUcbaften  des  Hrn.  Vf.  scheu 
tUimi;  dMin  Ichkttia  noii  i^imI  niclit 
MMTCqg«iglaM«n,  dma  ron  dtn  B»- 
der  Homöopathie  für  die  iVb«ofa!fM  oicfali 
irten  sei.  Als  ich  aber  im  Vorworte  las : 
er  ich  S3  Jahre  hiudardi  am  Kranken- 
rscbiedener  Stände  zugebracht  habe,  bin 
tReagoDg  gekommen ,  dass  das ,  was  in 
OrganisBMu  die  Lebemkttft  Mtogt  u. 
Ml  giebt,  die  Ihm  inhirireade  Blektrieftüt 
IS  ein  gehöriges  qualitatiTes  Verbältniss 
Ifrselbeu)  Gesundheit,  dass  jede  Abwei- 
erselben  Krankheit  bedinge  u.  s.  w.*' ;  nls 
tie  Sätze  las,  die  in  der  That  nichts  An- 

I  afae  ViMobreibung  meiner  eigenen  vor 
iofgetlelltett  Behauptungen  waren ,  dft 
beinahe  Tettnokt,  mein  Vbnirihell  fiber 

Schrifteben  zurUckzunehraen ;  allein  bei 
f^rii  Leetüre  fand  ich  bald ,  dass  der  Herr 
üif  Beschämung  einet  solchen  Widei^ 
}«rt  habe. 

i  Wedbtelfiebatr  lehrt  derVf:,  sein  HmupU 
■  Mi  ehi  Tom  aenalbefat  avb  Initehle  0f*- 
ilichreitender  Krampf;  die  Nerven  eaien 
oe,  dnrch  welebe  der  Weohselfiehetpro- 

«rünglich  vor  sich  gehe,  u.  erst  wenn  sich 

II  ihrem  Reize  befreit,  pflanze  sich  dieser 
I  Gefasssysteiu  fort,  versetze  dasselbe  in 
»Thätigkeit,  die  erst  aufhöre,  wenn  die 
iBdigangen  der  taihauekenden  Oeftiae 
Mpfe  befreit  in  Thitigkeit  gerathen  n. 
vreiss  hervorbringen.  Um  das  Wechsel- 
erzeugen,  bedürfe  es  neben  dem  im  Or- 
t  vorbandenfm  prädisponirenden  Moment 
I  dieses  bestehe,  verschweigt  der  Hr.  Vf. 
,  verspricht  et  ■her  hi  adaer  kfinftigen 
■Bg  Sil  TerUffentliehen,  v.  doeh  eeUen 
^^f"  gegenwKrtigea  Schrift  das  Wesen  des 
ieben  kennen  lernen  —  der  Sumpf- 
,  das  ist  der  aus  Sümpfen  u*  stehenden 
aufsteigenden,  in  der  Atmosphäre  dnrch 
toff  aufgelösten,  mit  verfaulten  organi- 
«ffen  TemiirefaMgtaii  Fenohligkeit  [sie!]. 
K«rper  tehiriteade  Blektiioitlk  erleide 
IS  unbekannte  prüdisponirende  Moment  ?] 
nation  in  der  Quantität  n.  in  der  Quali- 
Inomalie  der  Qualität  bestehe  darin,  dast 
:ricität  aus  ihrem  IndifTerenzpunkte  ge- 

dieaer  oder  jeuer  Polarität  sich  neige, 
r  eiae  elekttkehe  Byiancag  herfertriage» 
tiriBaiaft  aette  aieh  noa  ndt  den  la  der 
ire  aufgelösten  Leitern  der  positiven  oder 
1  Klektricitat  iu  Verbindung,  indem  die 
)aniuiiig  des  Organismus  sich  auszoglei- 
be, der  Couductor  nun,  durch  welche 
sgleichung  beim  Wechseifieber  erfolgt, 
lea»  tnAnk,  Daroh  dl«  Ausgleichung 


oder  Entladung  werde  die  Kraft  der  Attraction 
mit  der  der  Repulsion  in  ein  gehöriges  Verhält- 
niss  gesetzt,  die  Indifferenz  in  derselben  von 
Neuem  hergestellt,  wodurch  zugleich  der  teruern 
Leitung  Grenze  gesetzt  wird ,  bis  wieder  aufs 
Nene  eiae  Venchlebung  unter  dea  elaaader'be- 
•ahffiakenden  Kriftea  «folge,  walche  wieder  eioe 
elektrische  SpannOBga.  durch  diese  einen  Wech- 
selfieberanfall hervorrufe.  So  entatäadaa  die 
lutermissionen  u.  die  Paroxysmen, 

Die  Epilepsie  ist  nach  dem  Vf.  eine  dem 
Wechseifieber  ganz  analoge  Krankh. ,  u.  nuter- 
aefaddet  aioh  ton  Jentai  aar  dadnreh,  daaa  hei 
ihr  dea  Gehira  aam  Ceadoetor  winlf  dorah  we^ 
eben  die  difTerensirte  u.  gespaaate  oi^antsche 
Elektricitat  sich  auszugleichen  sucht.  Vom  Trip- 
per lehrt  der  Vf.,  es  gebe  nur  einen  Tripper,  wie 
ea  nur  einen  Schnupfen  gebe ;  der  rheumatische, 
artkritisohe,  hämorrhoidalisobe,  sorophnlöse  Trip- 
per aelaa  Uoaae  Himgespiaaete.  Der  Tripper 
aei  heim  aiäaaUehea  Oeathiedite  daa,  waa  beim  « 
weiblichen  die  Lenkorrhöe  sei.  Br  sei  daa  in 
der  Harnröhre  o.  in  der  Scheide,  was  der  Schnu- 
pfen in  der  Nase ,  der  Speichellloss  im  Munde, 
der  Katarrh  in  deu  Bronchien ,  die  Diarrhöe  in 
den  dünnen  Oedanaen,  der  HämorrheldalaohleiA 
ha  If  aatdanae  sei.  Aach  der  Tripper  latibai  daa 
Prodaet  einer  Bütaweiaiig  ewiaoheo  der  einander 
entgegengesetzten  Centripedal-  u.  Centrifugal- 
kraft,  welche  letztere  in  ihrem  polar  gewordenen 
Zustande  aus  der  Haniröhre  entweichend ,  die- 
selbe zum  Conduclor  erhebt  u.  dadurch  das  We- 
een  dee  Trippers  begründet*  Also  Wethealfiafcar, 
Bpilepsie  a.  Tripper  alud  bedingt  darak  Dlfferan- 
■kaag  u.  Spannung  dar  organischen  Elektrizität, 
n.  unterscheiden  sich  von  anander  blos  dadurch, 
dass  die  nun  tendirte  Ausgleichung  beim  Wech- 
selfieber das  Sonnengeflecht ,  bei  der  Epilepsie 
das  Gehirn  n,  beim  Tripper  die  Haniröhre  wählt. 
Holfoatlioh  wird  der  w.  Vf.  dieae  Theorie  «ach 
aaf  alle  eadere  KraakheHea  naweadea^  waa  ihm 
nach  seinem  bisherigen  Verfahren  gewiss  nicht 
schwer  fallen  kann.  Er  braucht  nar,  wie  bisher, 
die  Qualität  der  Krankheiten  ausser  Acht  zu  las- 
sen, ihre  Oertlichkeit  ins  Auge  zu  fassen  u.  zu 
sagen,  sie  bestauUeu  aus  difierenzirter  Elektrici- 
tit,  araiehe  ahea  dea  6ltB  dea  iMHehea  Udeaa 
tarn  Coadaotor  g|««rllUt  habe. 

Schliisslich  muss  ich  den  Lesern  berichten, 
dass  dieses  Schriftchen  blos  ein  Vorläufer  des  eben 
beurtheilten  grössern  Werkes  ist.  Eisenmafui, 

160.  Di*  Krankheiten  dea  Herzen* ,  nach 
dem  ßiandpunkU  bisiieriger  Erfahrung,  für  den 
Otbrauch  prakikoktt'jimwh  hwbmm  taa  Dr» 
Friedrioh  Cramer,  prahli  Ante  in  Cäaael. 
Cassel ,  J.  C.  Krieger*s  Verlagsbuchhandlung« 
1837.  VI  u.  151  S.  8.  —  Das  Buch  entspricht 
seinem  Zwecke,  nämlich  dem,  den  gegenwärtigen 
Standpunkt  der  Lehre  von  den  Herzkrankheiten 
zu  bezeichnen  u.  eiu  Resume  der  bisherigen  Lei- 
stungen darha  absogeben,  aam  Gehtaache  Ittr 
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364  Cramer,  d.  Hcwkmnkhriton«  »  Behr<tad,Uumognipb«IlMBtollflag  d^Hudlnift! 


A«Rte,  deucn  das  Studium  der  Oiiginalwcrke  zu  fremden  Werken  ,  sondern  aacb  ei 
umständlich  ist.  Der  Vf.  hat  dazu  Tomehmlidi  Tiieil  vou  Origiual^DarsteUongeu. 
die  Werke  von  Corvi^pirt,  Kreysig,  Laen-  ner,  als  nurh  Maler  arbeiteten  unter 
11  e  c  ,  Ho  p  e  u.  B  o  u  1  1 1  a  n  d  benutzt  u.  zweck-  sieht  des  Herau»;;eljer8.  Derselbe  b 
massig  verarbeitet.  Die  Gegenstände,  von  (ieneu  seinem  Untern eiimen  der  Uutentützni 
das  Buch  insbesondere  handelt,  sind:  Lage  des  Geheimnitlis  2^r.  Truste  dt  zu erÜreo 
Hmeas,  phystkaluoh«  Zeioben  der  Henknnk^  ihm  nickt  aliein  bei  UntenckcMngii 
keiteDf  Batettiidaiig  des  Ueneiit  (Pericarditis,  Aostdilagtfofiiien  mit  eeinen  Bäi 
Bndocarditis ,  Carditis,  chronische  Herzeutzüu-  sondern  auch  Originalfalle  sos  ici 
dung),  Ver^aclisuuj;  des  Herzens  u.  Herzbeutels,  Wirkungskreise  zur  Mittheilung  vJbd 
Verengerung  der  Hprzoriticien,  Unzulänglichkeit  sieht  also,  Jass  Vf.  keine  Müht  i 
der  Klappen,  Polypen  des  Herzeus,  Hypertrophie  hcheute,  um  meinem  Werke  die  fsögt 
des  Herzens  I  Erweiterung  des  Herzeus  mit  Ver-  kuiumeuheit  zu  geben«  Der  Text,  i 
dännung  semer  Babstans,  Brwebbung  des  Her-  den  Abbüdiuigen  hi  bcMArribeiiderl 
sens,  Atrophie  des  Hersens^  Herzgeschwiir«  Hers-  «nschliesst,  ist  swar  slemüch  Iwi, 
bentelwassersuobt,  Hersoyanose,  fehlerhafte  Lage  aber  kaum  etwas  darin  übergaig 
des  Hersens^  Aneurysmen  der  grossen  Gefassstäm-  was  für  die  Diagnostik  oder  Ten» 
me,  Netirosen  des  Herzens,  Herzklopfen,  Herz-  Wichtigkeit  sein  könnte.  Da&j  ah*; 
bräune,  Zeiclieufür  den  Sitz  einer  orjian.  Krankb.  logie,  Prognose  oder  Therapi»»  ke« 
iin  rechten  i;(Ier  linken  Hentcu,  Folgekrau  kheiten  genommen  werden  konnte,  ist  aui  d»? 
der  organ.  Herzielxier  (\V  aattersucht,  Aiiscliwel-  üuuzeu  leicht  begreiflich.  Ein  lüfa 
lang  der  Leber,  Verdanungsbeschwerden  im  Ua-  niss,  so  wie  dn  ansfubriichss  slfU 
gen  n,  Darme,  Bronchitis  secnndaria),  asthma-  n*  Sachregister  wird  den  Gdwaadi^ 
tische  Anfälle  Herskranker.  Bei  dem  geringen  wesentlich  erleichtern.  «Soli 
Umfange  des  Baches  konnte  natürlich  Manches  152.  JNoaograpAie  de»  makdm 

nur  kurz  berührt  werden,  worüber  «ich  die  oben    oa  Huile  comparee  des;  divern  a^t* 
genannten  Werke  ausführlicher  verbreiten,  doch   fjues  qut  ont  tte  mis  en  usage  poura 
scheint  uns  nichts  Wesentliches  ubergangen  zu  ge/ire  cCaßections ;  par  J.  G.  Hanl 
sein.  Hohnbaum.       en  Med.  de  la  faculte  de  Strasbour«. 

iSU  JJhnpffraphit^  Danielbtttffderniehi'  BMet  jeone.  gr.  8*  P.  XXX1I,S 
iyphiliii$ch§n  £im»ihrankhMUn^  mit  darauf  he-  Werk  kam  9  ohne  dass  anf  den  T* 
MtgUnAim  §yttemaiischen  Texte.  Unter  Mitwir-  seines  Erscheinens  angegeben  ist,  % 
kung  des  Hrn.  Geh.  Ober*  Med. -Raths  Prof.  Dr»  Buchhandel,  u.  hatte  das  seltene  M 
Trüstedt  besorgt  u.  herausgegeben  von  Dr,  demselben  Jahre,  mit  etwas  Terid 
Friedrich  JakobBehrend,  prakt.  Arte  iu  tel,  auf  welchem  der  Dr.  Gi  ra  adfii* 
Berlin  u.  Mitgliede  mehrerer  gelehrter  Gesell-  Gervais  als  Verfasser  genanut  ist,  1 
schaffen.  Leipzig,  P,  A,  Broekhans.  1839.  30  so  wie  Ton  dem  Buchhändler  Btb 
ooiorirte  Tafeln  mit  Abbildungen,  XV  n.  95  S.  ausgegeben  sn  werden«  Ob  Idslem^ 
Text  in  12  Lieferungen.  —  Von  dem  Bilder-  dem  Verlage,  Q.  Girandeaa  auiwt^ 
werke  über  Hautkrankheiten ,  dessen  erste  Lie-  Verfassung  des  Werkes  Theil  gfhs^ 
ferung  in  den  Jahrbb.  Bd.  XXII.  S.  245  ange-  noch  nicht  dargethan,  aber  höcbst  on^ 
zeigt  ward,  liegt  uns  die  2.  bis  6.  Lieferung  u.  lieh,  u.  wird  von  einem  Pariser  Corres 
mithin  der  Schluss  des  W  eike^»  vor.  Wir  freuen  (in  dem  1.  Hefte  der  Hamb.  Zeitsciirut 
uns,  dasselbe  als  ein  gelungenes  bezeichnen  zu  Human  als  der  wahre  Auetor  ai^ff 
kiinnen.  Die  Abbildnngen ,  welche  mit  Kreide  ersiUilt  in  den  Torausgeschi^tcs  d 
•n£  Stein  gezeichnet  worden  sind,  lassen  swar  trachtongen  VIII),  dan  « 

lusweilai  etwas  mehr  Bestimmtheit  u.  Deutlich-  Stndiom  der  ^phil,  Krankheiten  wt  i 
keit  wUnschen,  sind  aber  bei  dem  geringen  Preise  Elfer  gewidmet  habe,  n.  hieraor  is  ^ 
des  Ganzen  sehr  lobenswerth,  u.  recht  wohl  ge-  L^ge  gesetzt  worden  sei,  viele  dsa'' 
eignet,  kostbarere  Kupferwerke  dem  Uiibemittel-  zu  behandeln  u.  herzustellen.  D<* 
teu  zu  ersetzen.  Dabs  \  f.  die  B  a  t  e  ui  a  n  -  K  a  -  üflner  Beobachtungen  dient  dabfr  ^ 
y  e  r*sche  Eintheilung  befolgte,  haben  wir  bei  der  fuiireuden  Werke  zur  Grundlage,  ■• 
frühem  Anaeige  erwihnt.  Die  Abbildnngen  sind  durch  die  Herausgabe  desselben  4bn4 
ttberaus  sakireioh,  indem  Ton  den  einaelnen  Aus-  Besten  einen  Dienst  geleistet  ss  i»^ 
Schlagsformen  nicht  blos  die  Varietäten,  sondern  wagnng ,  dass  der  Mercur  bei  B«ii^ 
auch  die  einaelnen  Stadien  dargestellt  worden  vener.  Krankheiten  von  je  die  grö^st«^' 
sind,  wobei  man,  wie  es  das  Bedürfnlss  erhei-^chte,  herbeiführte  ,  die  man  ,  trotz  d'f  ^ 
bald  einen  grössern,  bald  einen  kleinem  iMoass-  Fortschritte  iu  der  Heilkunsf,  t^otl» 
Stab  whhite,  bald  ganze  Körpertheile  abbildete,  mit  Sicherheit  zu  umgehen  m«Mg»J* 
bald  sich  auf  kleinere  Uautflächeu  beschränkte,  sich  Vf.  am  eiTrlghteu  mit  der  ^^''^ 
Auch  enthalt  das  Werk  nicht  blos  Copien  aus  der  Ueberxeugung ,  dass  msa  dinrl^ 
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llumau  a.  Giraudeau  de  St.  •>  Gerrais,  die  SypbilU.  365 

a  0<iM&iOberpfipBnit  heilen  kdniie«  Er  zeugte  Kraakheit  anf  Reehmnig  des  ▼eirar.  Giftet 

nifo]ge  seit  15  Jabr.  kein  Atom  Mercur  bringeD  kann.  Wie  yiele  Symptome  entstehen 
Jet  Q.  die  glänzendsten  Kuren  gemacht,  durch  einfache  Reizung!  Wenn  es  S.  2  heissti 
der  Meinung,  dass  man  eine  Menge,  na-  man  müsse  sich  wnudern,  das<i  die  Behauptung, 

primäre  ,  Affectionen  ohne  Mercnr,  es  habe  vou  jeher  Krankheiten  ;^p<:pben,  weiche 
em. therapeut.  Grundsätzen,  heilen kauu,  ihren  Sitz  au  den  Geschlechtstheiien  hatten,  n. 
IbstdieKur  nie  andere  beginnt,  begreift  denen  gleichen,  welche  durch  das  syphilit.  Gift 
t,  irie einem  TielbeMhätiigteu  PnikU-  erzeugt  werden,  aicht  ▼on  Actruc  herrühre^ 
B  er  sich  dim  Gtaadsätte  tnr  Rieht-  welcher  durch  seine  Untettacbangen  n.  bei  sei* 
mmt ,  in  16  Jeiir,  nicht  zu  wiederhol-  ner  GeleluMmkeit  doch  hätte  lernen  miissen, 
I  Fälle  Torkommen  ninssten,  in  welchen  dass  man  von  nndenklicher  Zeit  her  krankhafte, 
.Silber  indicirt  war,  «.  folglich  angewen-  den  für  veuerisch  anr:;e8ehenen  analoge,  Erschei- 
eo  rausstc. ]  Die  Abhandlung  selbst  nungen  beobachtet  hat,  u.  Vf.  S.  3  deshalb  be^ 
i  37  Cap. ,  welche  sich  Uber  die  Syphi-  merkt :  es  scheine  eine  allen  Öctiriftstellem  eig- 
e  Heümethoden  Tetfarehen,  u.  in  18  ne  Sohwadiheit  sn  Mi%  die  Wahrheiten,  welche 
rerden  in  einem  Anhange  liiitar*  Bemer*  ihren  Behauptungen  wideraprechen,  sn  Tenohwet- 
iWr  die  in  Paris  heinoliende  Unzucht  gen,  so  kennen  wir  lelzteiea  weder  im  AUgemeinen, 
It,  u.  die  dereeiben  angellörenden  In-  noch  in  Bezug  Aatrnc's  zugeben.  Astruc 
■chrieben.  Vf.  meint,  das  rweibiindige  hat  nic/it  eine,  von  dem  Vf.  y/ir  das  Aiter  der 
er  die  Prostitution  von  Pa  reut -Du-  Lustseuche  angeführte,  Stelle  verschwiegen,  son- 
l  habe  gezeigt,  tiass  ein  stjlcher  Gegen-    dem   sogar  deren    mehrere   beiiiebraciit  (man 

meuschl.  Gesellschaft  zu  iuteressireu  vergleiche  vorzüglich  die  Capp.  2,  a,  6,  6,  7 
ftteehtftrtigt  er  dieteAigabtansaefden  dea  i.  Büches))  nur,  beiadner  einmal  Toigefeaa- 
^  dam  er  Mdverea,  waa  Dnchite-  ien  Meinnag,  in  der  entgegengeaetsten  Abaicht^ 
chea,  nachgetragen  habe.  Br  iat  eben«  um  zu  beweisen,  dass  die  Lues  vor  Aufgang  dea 
zeugt)  dass  öffeutl.  Mädchen,  nament-  15.  Jahrhund,  nicht  ejüstirt  habe«  Dass  er  aber 
ine  grosse  Stadt ,  zu  den  nothwendigeu  ähnliche  Erscheinungen  nicht  verneitit,  geht 
linren,  u.  sucht  diese  Behauptung  durch  daraus  hervor,  dass  vou  ihm  z.  B.  tluxlones  ad 
u  erhärten.  —  In  dem  der  Syphilis  pudenda,  exulcerationes,  tubercula  circa  inguina^ 
»  Theiie  (  S.  1  —  500 )  spricht  er  in  pustulae  magnae ,  serpentia  ulcera  maligna ,  sa- 
tp.,  tun  aich,  wie  er  sagt,  der  Hode  ta  cer  ignis  cum  ralde  parvia  nlonacalia  etc.  etc.  anf* 
•er  den  Vr^pnmg  d»  SyphUit^  d,  Ii.  geführt  werden,  Ton  welchen  er  Mgt :  ,^ympt(K 
Wo  n.  daa  Wann  ihres  Entatehens.  mata,  quae  in  lue  venerea  aolent  observari.'*  — 
r  MeinTing  nach,  diese  Erörterung  viele  Obschon  Ref.  in  der  Hauptsache  mit  Astruo 
aiilasst  hat,  eine  für  die  Wissenschaft  nicht  übereinstimmt,  so  doch  auch  nicht  völlig 
Gelehrsamkeit  zu  zeigen,  so  zeigt  er  mit  dem  Vf. ^  welcher  meint:  „que  les  uieiUeurs 
euicht,  u.  fasst  sich  sehr  kurz  dabei,  esprita  en  medcciue  penseut  que  la  maladie  ve- 
lakt  lieh  darauf,  seine  Absicht,  die  6y-  umnenne  [?J  a  da  exiater  dana  tona  lea  tempa.'* 

ron  jeher  dagewesen,  dnrdi  dnige  Ich  glaube  vielmehr  die  Anaicht der  ▼oniiglidiaten 
toren  zu  erhirten.  Grade  flir  die  Wia-  Geacliiditaforacher  anf  folgende  Welae,  wie  ich . 
ist  eine  genane  Beleuchtung  der  Ge-  liereita  an  mehreren  Ortoi  getlian,  am  beaten  am- 
oe  Toreugsweise  u.  Hauptaufgabe,  nutz-  zusprechen:  nämlich,  dass  es  zu  allen  Zeiten  den 
^ss, einige  Auctoritäfen  auf  das  Gerathe-  venerischen  ähnliche  Affectionen  gegeben  haben 
iuratfen  u.  anachroiHstiscli  hinzustel»  mag ,  dass  sie  aber  nur  erst  Ausgangs  des  15. 
vürile  geratheuer  sein,  daa  Geschieht-  Jahrb.,  durch  Mitwirkung  mehrerer  sie  bttguu- 
aicbt  an  berühren ,  u.  dafür  nnr  anf  stigender  Heinaite,  eine  gröaaere  Verbreitung  u. 
btige  Geachichtafoitcher  an  Terweiaen,  Heftigkeit  angenommen  haben,  n*  daaa  dieaelben 
theo  Simon  jnn«,  welcher  dem  Vf«  hierdnich  erst  zur  Erzeugung  elnea  Contaginm 

bekannt  zu  sein  scheint,  nicht  an  potenzirt  worden  sind.]  In  dem  2.  Cap»S  at'Aer 
'  wäre.]  Vf.  meint,  J.  H  unter  »ei  das  fVeMtnder  SyphUis  «rklärt  Vf,  dnss  er  ein 
gewesen,  irelcher  (1786)  durch  eini^^c  veuer.  Gift  auiiiiiinit.  Difss  veriuai;  suli,  ihm 
logen  zu  beweisen  suchte,  dass  es  Krank-  zufolge,  unter  gewissen  Umständen,  ohne  praexi- 
K  Welche  den  durch  das  syphiiit.  Giit  stirendeu  Keim,  durch  eine  krankhafte  Umstim- 
ttdieh  abd,  u,  welche  [worin  er  in-  mang  mittele  deä  Beiachafa  an  den  Geschlechts- 
iter's  Anucht  nicht  theilt] ,  obachon  theilen  an  entwickeln«  [IKe  Belege  fdr  die  An* 
'  gcschleditiichen  Umgang  mitgetheilt,  nähme,  dass  die  syphil.Krarklir  it,  wie  allerdingi 
it  eine  Folge  des  Giftes  selbst  sind,  früher  einmal,  aoch  heatigen  Tages  noch  soll  ent- 
n  ist  zu  bemerken ,  dass  den  gyphiliti-  stehen,  u.  d«8  zu  ihrer  Fortpflanzung  bestimmt« 
^niche  Krankheiten  langst  vor  Hun-  Prüdncl,  das  spfn  ihsi  be  sypbil.  Gift  erzeugen 
achtet  Worden  waren,  u.  dass  man  doch  können,  sind  sehr  precär.  VVeun  Cullerier, 
^  }^^^ %  während  des  Beisohlals  er-   weicher  sogar  nach  Devergie*s  Angabe ,  wie 
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Vf.  sagt,  noob  iv^ter      dlMer  ging,     di«  Sj»  Kuclilhcii.fiir       Im<f|  itofci  In 

philit  ohne  geichleditlietie  Verttitehung,  apostei  4«  Cap.  mrd  äbet  di$  tmnflMmm  d 

bei  nar  eiuem  Individuum,  eutttehen  lies« ,  wo*  hota4t^  >  *"*f  »*>elche  uch  du  lümk 

Ton   -wir  abstrahlren ,    beliauptete,   sie  köuoe  pßantt,     Vf.  führt  hier,  me  •*  a 

durch  den  Beisclilaf  przengt  werden,  ohne  das«  die  Ansicliten  anderer  Aerztc  an.  [D 

eins  der  beiden  bfti  flleiideii  Persouen  ao  einer  ialireu  ist  bei  Jraglichen  Punkten  lekr 

wirklich  Teuer.  Krankheit  gelitten  habe,  so  ist  ja  uuerlässlich«  Immer  raüs&eu  aber 

dagegen  zu  bemerken,  dass  zu  Cullerier's  geu  der  bedeatendatea  Aoctorititei  « 

Zeit  die  Uiitenaehimgen  weniger  geuau,  nieltt  w«rdeii|  glncb  viel  weldier  Natiee  dbi 

mit  dem  Mitttenpiegeli  ongetteUt  warden,  n«  rai.   ZawiiBsohea  wäre  faiefWiwk 

data  daher  ein  Nichterkeuneu  der  früher  schon  daaa  Vf.  die  Steilen,   wo  sich  die  in 

bestandenen  syphil.  Kraukheitssjmptome,  beson-  Schriftsteller  Uber  diesen  oder  jeaco  P 

ders  wenn  sie  in  der  Tiefe  der  Scheide  sassen,  uehmen  lassen,  citirt  bättf.    Kr  fübit 

leicht  möglich  war.    Sodauu  wi?srn  wir  ja,  dass  ohne  nühere  Angabe,   die  Stellen  \A\ 

die  Syphilid  auch  ohne  den  beisclilaf,  in  Lit-  iu  dem  Texte  an,  weshalb  lidi  oii 

thaoen  sogar  Öfter  ohne  donielben ,  übertragen  gleioh  dio  Aniioht,  weloher  tr  lagiAii 

wird«  daw  ferner  piimire  Enoheinongen  blawei-  u.  bcatimmt  darlegt.]   Da«  iTpUL  CHI 

len  tibertefaen  werden,  nm  aioh  später  alssecan"  Vf*  mit  Swedianr  n*  A.  an,  km 

däre  zu  mauifestiren ,  so  wie  en<Uieh  die  ererbte  werden,  «•  eine  allgemeine  Anctcd« 

Syphilis  liif  r  hl  Betracht  gezogen  werden  muss.  gen,  ohne  dass  es  eine   äosserf  Ii 

Wenn  Vt.  »S.  lö  zur  Bestätigung  seiner  Ansicht,  verursacht.    Die  Krankheit  wird  »wa 

dasR  !5ich  das  syphil.  Gift  spontan  zu  eijt\\ltkf  hi  Zeugung,  als  auch  während  des 

Teruxag)  sagi :  „Kichoud,  lierergie  u.  v.  A»  gen»  ohne  »ieU  ein  »ichtbare$  S^o^ 

irittd  deraelben  Meinung,**  ao  begreift  man  nioht|  Träger  an  liaban,  obno  ateta  «iwat 

waa  aolche  Auotoritaten ,  weldie  die  SjpbUia  aehemwig  nach  aicli  an  aielien«  Sie  b 

nlaht  einmal  als  eine  besondere  Krankheit  be«-  nahnuwdse]  dnrall  den  Speichel,  difcM 

traohten,  ihr  eine  einfacbe  Irritation  su  Grunde  stücke  [a.  auf  yersohiedene  andre  W« 

lagen,  das  specif.  syphil.  Gift  gerad^^zu  m  laug-  telt  werden.  Vf.  verneint,  da«;?  "in  S  a 

Ben  u.  s»  w. ,   hierbei  für  W  criii  haljeu  sollfi».  einem  andern  IiuiiTiduam  gttU  iew*» 

Bs  ist  diess  ganz  dieselbe  Vertahrungsweise  ,  al»  erzeuge,  dass  also  Tripper  allenial  Inj^t 

wenn  Desruelles,    welcher  an   kein  Gift  ker  Schauker  bedinge  [eine  beM)0(i«ai 

glaubt,  die  InoenUtion  für  gefabrllah  aoagiebt,  genauen  Anwendung  de»  Uottorspie^ 

v*dleaa  durch  Cnllarier,  den  Neffen,  weloher  die  InocuUtion,  für  una  wenigilci%^ 

doch  ein  solches  annimmt,  zu  beweisen  sucht  derlegte  Ansicht].     Der  Tripper  t«i 

(cf.  diese  Jahrbb.  Bd.  XVIII.  S.S63)«  So  wie  aber  wie  diess  Vf.  oben  nicht  minder  ros  ^ 

häutig  Geschwüre  vorkommen ,  deren  (Charakter  krr  behauptete,  in  einzelnen  Fallen  J 

zweifeilialt  i.sf,  u.  mehrere  Scliriitsteiier  durch  Beiscliiat  zweier  gesunder  Persoufn  w 

ihre,  von  dem  vener.  Geschwüre  gegebenen,  oft  u.  coutagiös  zu  werden,  kann  einer M 

geradem  entgegengesetzten  Beschreibungen,  wo«  bandlang  weichen ,  TefaehwiMitt  Ui* 

▼on  ich  a*a.  0.  den  Beweia  gaUaiert,  an  den  aelbat«  DlaanfangpanataekendeaAatfi 

Tag  legen,  dass  dleaaa  Geacbwür  alle  njjglicha  diesen  Chanktar  Tcrlieran,  u.  dorchoM 

Formen  u.  Modificatiouen  zeigen  kann ,  je  nach  position  unterhalten  werden.  (E^tü* 

dem  Orte,  welchen  es  einnimmt,  je  nach  der  in-  Genitalschleimhuut  Za/zn,  unter  darur ! 

dividuellen  BeschafFeuheit  des  befallenen  Indivi-  Umständen,  durch  jederi  raechanisdi^r 

duum  ;   so    w  erden  auch  nicht  venerische  Ge-  sehen  u.  chemischen  Keiz  erzeugt 

schwüre,  zufolge  ihres  Aeusseru,  ihrer  Hartnäk-  vermehrte  Schleimabaooderuug  (InfP* 

kigkeit  ii,  a,  w.,  den  Tener«  oft  aalir  Mbnlich  y  jn  n«  aosgeheni— •  Waiden  diam  liafHhii 

sogar  ,doroh  dieielban  Blitlel  geheilt,  in  weleheif  «nf  andere  Pcnonen  UbertnigeB>  m  *■ 

Hinaicht  die  fon  Aioord  Ton  S.  HO  an  erzähl-  ea  anf  dieselbe  Weise,  auf  wcidn  äi 

teu  Iaoenl*lioniverauofa#  an  aorophulöaen  Gicht-  den*   Ob  sie,  ohne  das  Hinzatrttea 

kranken  n,  s.  w,   von   Werth    sind].      Zum  mente ,  wirklich  contagiÖs  werden 

Schluss   diese»  Cap«  sucht  Vf.  die  Lehre   der  ebenso  wenij^  ausgemacht,  aUweuBü.* 

einfachen  Reizung  zu  widerlegen.    [Eben  hier  haapt  coutagiöse  Aiistlüsse  die&ea  Ci>i4 

aber,  wo  er  über  die  Existenz  des  venerischen  Heren  können.]    Ob^chon  durch  MMi* 

Bitara  lt.  aafaier  Bigentiittmliehfcelty  ao  wie  über  ptoma  die  Syphilia  adtener  fortgepM* 

die  Inooolation  apricht»  iataehr  an  bedauern,  daaa  tat  diem  doch  niobt  nnrnfigScIi  (««^ 

Bi oo  r  d  *  8  W^erk  n.  die  daduroh  gelieferten  Be-  Thatsachen  sprechen].  Die  Veröle 

auitate  nioht  benutzt  werden  konnte»,  indem  da-  tbeidigt  Vf.  durch  ein  [nicht  besoadcn  f| 

dnrch  seine  Widerlegung  gewonnen  haben  wür-  Beispiel  ii.  durch  <!ie  Frage:  ob  <!»>  *Jr 

de.]    Das  3.,  Ö.  u.  6.  Cap.  über  die  Zeugung ^  nicht  von  eiuem  auf  den  audcri»  Tied 

den  Buidilaf  u.  die  Oncuüe  Juinueu  wir,  ohne  werden  könne,   ohne  die  filataua*' 
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[Dass  wir  bezugs  der  V^mle  fl*embI4A  J. 
miilt's  KpLlanu)^  zn^eifiaii  sind,  Iia- 

ftchoii  mehrmaii  ia  den  Jahrb^.  ausge- 
i.  lu  dem  7m  Cup.,  welohei  wir  4eni- 
■n  Vtrwnrfc  a«liBi«D ,  q«  w«|oliet  ttb«r 
plon«  der  SyphilU  handelt,  sagt  übrigens 
t  etwas  dahin  Binsfthiagenditti  limliob; 
den  PäJleii ,  wo  influ  einen  primitiv«»n 
nabm,  die  Drüseugeschwulst  von  einer 
Dten  Exulceration  herrühren  konnte.] 
nvfiirvipiiaiiii«  «yphUU,KiMbcimuig«si : 
ifOM  cit  im  mnqiieiMe  »t  ton  [?]  ulo^i«- 
ie  erstere  erzeugt  Ausflüsse ,  4x9  swaite 
r."  [Das  klingt  doch  fast,  als  wenn  primäre 
r  nur  auf  der  Schleimhaut  vorkamen;  Iii- 
iart  \  t,  seiiieu  Ausprucli  in  Etwas  durch 
lendes.]  ,,Die  veuer.  üe:^eh^vü^e  der  Haut 
,  sofiUUge  [?]  Sv9«b«lDuugen ,  welch«  sft 
torifikaiaiig  «!■•  Torgängig«  foooiUtloii 
iMvis  erfordern.«  Vf.  f&hrt  fort:  ,,AUe 
onterhalb  der  Scham,  Ulcerationen  des  Ho- 
t,  Vegetationen  an  den  Geschlechtsthei- 
After,  sind  gewöhnlich  Folge  von  Ans- 
I^Buhonen,  Haut-,  lüiochen-Kraukhei- 
m  tüt  CaM««qtiyhSdgn »  vakbe  im 
fmiall  nennt ,  u.  di«  aiflk  «bcilMlb  «Ur 
rgend  entwickela»  «iiMl  dorchschnittlich 
IT*"  des  Scbaukers.  Ophen  lir  in  den 
Inn  Znstand  über,  so  zeigen  erstere 
uen  schueiieru  Verlauf,  u.  sind  mehr  lo- 
<(tif***  [Obicbon  diefs  oder  jenes  nur  aU 
»Hhnliilwre  «Sgic^^ebeD  wird,  ao  liwl  4i« 
ungett  diodi  »0^  am  luMh  gastellt.  Wi« 
:eben  — miCQsuelle  liditaiidriUenge« 
"  während  des  Trippers,  wo<4e^en  Ve- 
:n  um  den  After  herum,  UlceratiuneTi  ain 
icke  hanfiger  Seoundärleiden  des  veuer, 
Ins  tiüdf  Ulperirt  das  Scrotum  ja  .elu- 
Valga       Vtranreiuigung  i»it  Tripp«r^ 

90  ist  dieser  Zufall  ohne  weitere  Beden« 
'•nchwindet  bei  Reinlichkeit  schnell  n* 
ien  Stücken,  als  iSecundärleiden  kommt 
»er  Zufall  bei  dem  Tripper  nicht  vor, 
iwa  hei  der  Tripperseuehe ,  welche  ge- 
hlste Bchwptuug  des  Vf.  —  gegen  den 
n  Voilaaf  ii«o,w.-.^«ragt»}  PioFrago» 
le  organ,  Diapositiou  zu  der  veuer.  Krankb. 
rd  vernemt.  [Ref.hat  sich hierüb  r  a  ffi rmaliv 
imar.  N.  R.  Bd.  IX.  Jahrbb.  B.  XXII.  S.  42) 
'ochen,  eine 3tache  Disposition  auf»e»teIU, 
lisweüigen  Mangel  der  ersteren  durch  d 
tUl«  Fäll«  «rlurtot.]  Zum  gohluat  41»* 
•  «i«bt  Vf.  «in«  ToImU«  d«r  T«iMdii«d«^ 
ter.  Krankheitsformeuy  welob«  «r  ID  8 
issen  theilt :  in  die  primitiven ,  secund^- 
eoQstitutlanellen  Leikieu,  u.  die  ersteren 

S*  Gap.  durchgeht.  Die  Balanitis  ist 
<ni  Vf.  nicht  immer  venerisoh  [sogar  äus^ 
I*«);  wk  BisAamami  auej.  Wenn 
)el  völ%  M  dar  Voriumt  h^dmikt  iat, 
ibt  du  IiddMi  mdgsr  MMuntni  a]g 


in  umgekehrtem  P«!1p.  [Eine  lan^e,  enge  Vor- 
haut disponirt  zu  dieser  Kranklicit  n.  daraiif  f(tl- 
gender  Pluinose,  um  so  mehr,  als  daa  Präputium 
i|i«ht  blos  dann ,  „wann  (wie  der  Vf.  sagt)  der 
Kichaltripper  von  vorluiBdaDcm  Smegroa  her- 
rührt, u.  sich  dtesa  aof  der  Bioliel,  beeondere 
nach  der  Krone  zu  ,  ansammelt,  hauüg  an  der 
Bfizuni^  Thpil  nimmt/'  sondern  überhaupt,  so 
wie  der  Kranklicit^slt/.  Jiir(  lisrlinittlich  in  den 
Giauduiiä  odoriieri«  2».  prarputiaiibus  ist,  minde- 
itone  «b«B«p  ol^ ,  ala  die  Eichel  selbst,  ergriB'en 
iat,  n.  die  Kraol^lieit,  wie  ieh  mich  hierüber  be- 
reits (Sumiparium  N.  F.  IX.  S.  28)  ana^rach, 
überhaupt  mit  f;lelchem,  selbst  grösserm.  Rechte 
Posthitis,  als  Rnlauitis  j^euannt  werden  könnte.] 
ist  die  Eichfi  von  der  Vorhaut  hrdeckt,  so  räth 
Vf.,  kleine,  mit  einem  fetten  K.urper  bestriciieue, 
XiOiBwaBdlappehen  daswiacbea  zu  legen,  nw 
die  Beriiliruag  au  verbutea,  [Bei  enger  Vorhaut 
wird  diess  Manöver  nie,  ohne  Reiz  zu  venir-> 
saclien ,  dabei  selten  iu  der  erforderlichen  Aus* 
dehuung,  oft  gar  nicht,  vorgenommen  werden 
können,  der  fette  Korper  alu-r  muss  die,  hier  oh- 
nehin fo  uöthige  II.  doch  su  »cbwierige,  Reini- 
gung nur  niMb  mehr  eraohweren.]  Von  der  Pbi- 
moee  heiaat  ee,  daae  Ibra  Sympiome ,  wenn  aie 
primär  tat»  Terschieden  e>nd,  welche  von  einesa 
Schanker  erzeugt  u.  unterhalten  werden,  u.  — 
spater  —  es  sei  sehr  schwierig,  die  gewohnl.  Ent- 
zündung der  Vorhaut  von  der  venerischen  zu  un- 
terscheiden [was  indess  nicht  im  Allgemeiueu, 
«mdem  nur  toh  elnaelnen  Fällen  gemeint  sein 
kann].  Ueber  den  Tripper  bemerkt  Vf.,  man 
habe  ihn  langn  für  identisch  mit  der  SyphUia 
gehalten,  u.  Recht  gehabt.  [Er  führt  einige  we- 
nige Argumente  dafür  auf,  ohne  jedoch  auf  die 
längst  u.  vielfaltig  dagegen  gemachten  Eiuwen- 
duugen  Rücksicht  zu  nehmen,  oder  sich  gar  auf 
eine  Widerlegung  derselben  einznleMen.]  Bia- 
weiten  cnlateben  indesa  UretbralflUiae  auch  aus 
anderen  Ursachen  [unter  welchen  wir  das  Zah- 
nen vermisse»],  ii.  beobnchtete  sie  Vf.  bei  Grei- 
sen wie  bei  kieinca  Kindern  wiihrend  einer 
Schleimiieber-Epidemie.  [Die  Beschreibung  des 
Verlaufe«  dee  Trippera  ist  naturgetreu,  nur  bis- 
wailen  soahsolntj  ao  beiiat  ee  nnter  Andern :  wenn 
der  Tripper  dironinsh  wird,  was  Vf.  naoh  2  Mo- 
naten geschehen  lässt,  so  hört  der  Schmerz  auf, 
der  Ausfluss  wird  hell'^r.  Diess  ist  x.  B.  im  AU- 
gemeiueu  ganz  wahr,  ^^■lten  aber  voii  soU  1h  r  lU  - 
gei  sehr  viele  Ausnahmen.]  Die  Behandlung^  des 
Trippera  frfo«d«rt  gross«  Umaidit.  Man  ioU 
Ikl»  «lebt  vorsflnisU  nntetdrilGken ,  indem  dann 
leicht  acblimmere  Leiden,  als  die  Krankh.  ist, 
eintreten.  Alittel,  welche  zu  Anfange  derselben 
passen,  werden  oft  in  der  spätem  Zeit  nachthei- 
lig. Es  giebt  kein  Heiiuatlei,  welches  eine  spe- 
cihsche  auLiveuor.  Kraft  hesasse.  [Cuucedeudo.] 
Per  Bierenr»  dem  man  sie  lang«  Zeit  anschrieb, 
hesitat  «ine  s«l«b«  nieht,  n.  di«  b«st«i^  Prakiikar 
W«mIob  iho^  wegen  der  BnliU«,  die  er  era«qgan 
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kann,  täglich  seltenpr  an.  [Belm  Tripper  gaben  sich  nach  rrfolgtrr  AnstecVan«  tw 
ihu  die  meisten  betsereii  Aerztp  ohnehin  scholl  Tage;  er  kauu  sich  auch  nach  ebigi 
längst  nicht  niebr,  indem  sie  diesen  für  sich  «eigen  [nein,  nur  eine  niechaniicbe  \ 
uicht  für  TeiierUchy  mit  dem  Schanker  aUo  nicht  n.,  iu  aiierduigs  sehr  seiteueu  Fuileo, 
lUr  ideutlicli  halten,  -irogegeu  ihu  gegen  letat-  Honata  n. darüber [wamodwoHiiDi 
tern  noch  sehr  Tiele  anwenden,  ja  mehrere  fril-  Dia  Tener«  ütoeration  «Mcnc 

here  Autiinercurialitten  zu  seiner  Anwendung  von  dar  Excoriatioo.    Analatt  auf « 
zurückgekehrt  aiod.]    Die  JHitCel  mÜMeu  rer«  grenzte  Stelle  einaowiiken,  v.  eine  i 
schieden  sein  ,   je  nachdem  man  eine  örtliche,   gehende  Erosion  zu  erzeugen,  zeljl  • 
cieri?ireude  f  refulsivische ,  sedative  u,  s.w.  Be-   stets  in  einer  Tiel  prosseni  Ausdphr 
haudiung  einzuschlagen  beuhsiclitigi.  [Sehr  aus-   nach  wurde  ein  Geschwür  nie  gro-*« 
gemacht.]    Der  weibl.  Tripper  unterscheidet  sich   neu,  als  eiue  Ezcoriation!]  u.  Ter! 
▼on  dem  der  Manner  dadurch ,  dau  er  weniger  nur  auf  der  Oberfläche.   Die  Bnni 
adimerahaft,  weniger  gefährlich  n.  ,  wegen  der  sich  auf  eine  andre  Weiaa,  tb  da 
leichtem  Anwendung  örtlicher  Mittel,  schneller  scheint  an  entstehen,  wenn  die  8iUe 
heilbar  ist.    Die  Theile,  welche  wahrend  des   her  erweicht,  oder  Tou  der  sie  gew 
Beischlafs  die  meiste  Wollust  empfinden  ,   sittd    drrkenden  Oberhaut    entblfml  i»t 
diejenigen,  an  welche  sich  das  venerische  Con-   ist  sie  schraerzbaft,  im  Ailgemeiaeo  bti 
tagiuni  bei  dem  Weibe  vorzugsweise  eutwickelt.   sehr  leicht ,  ott  selbst  von  freieaStie 
Als  Uuterscheidungszeicheu  des  weibl.  Trippers  was  oberflächlich.]  Die  Exootialifla  ü 
¥on  dem  einfkchen  weissen  Flusse  giebt  Yf*  an,  die  Bntbljfasung  des  Ootinn  ▼«  i 
dass  die  Kranken  in  letaterm  Falle  keine  Sdinler*  mb  u.  der  Schleimhiuta  Ton  ihren  I 
sen  mehr  haben,  der  Aosfluss  uicht  sehr  uuan-  Ist  sie  durch  das  veiier.  Gift  eolit 
genehm  riecht ,  vorzüglich  bei  reinlichen  Perso-   heilt  sie  nicht  eher,  als  bis  d«fPO  I 
iien  ,   u.  weun   eine  pnt;:r|eitete   antivf^nerisc  lie    aufirfhoben  ist,  n.  diess  ^eliiiijt  diu* 
Behaiulluug  vorausgeschickt  wurde.     [Ebenso  zu    ieiciit,  was  auch  schon  die  uleich  ai 
bestimmt,  wie  hierüber,  spricht  er  sich  über  die   sere    Ausdehuung  wahrscheiulicu  o. 
Zeichen  aus,  welche  gewdhnlleh  (?)  dem  weissen  aiaeht.]   In  der  Table  aaaljtique  u 
Flusse  Torhergehen  sollen;  es  helsst:]  ,,Die  Wei-  giebt  Sohanker,  welche  nicht  nm 
her  empfinden  dn  allgem.  Unwoblseiu  ,  haben  [wir  halten  jedoch,  um  die  CoDfowi 
lauge  Weile,  Widerwillen  gegen  Speisen,  Schlaf-  Termebren,  für  gerathener,  es  daba 
losigkeit,  unangenehme  Triinme ,  Herzklopfen,   nur  das  venerische  Geschwür  mit  « 
Kopfsclunpr^en  ,  ZipheH  in  den  Leisten,  Schwere    Schauker  zu  bezeichnen,  u. 
in  den  ßeiueu,  Autalle  von  Frost  u.  Hitze,  seuf-  mau  nur  sageu,  vras  Niemand  h«*^ 
zeu  U.S.W.*'    Uuter  dem  Abschnitte:  Folgen  dass  auch  nic/u  venerische  GescM 
Trippers  giebt  Vf.  mit  naehstefaendeu  Worten  Gesehlechlitheilen  Totkomnisn].  Tot 
dessen  Ausgänge  an:  „La  phlegmasie  T^Men-  schwäre  sind  selten  primär ,  n.  diu« 
ne  des  oiganes  sexuelles  peutse  terminer  l)par  lieh,  dass  sie  sich  dann  nur  an  der  Vi 
resolutiou ;   2)  par  metastase  et  par  delitescence  Harnröhre  zeigen  [was  Ref.  ebenMl» 
—  diese  heisst  es,  ist  auch  eine  Versetzung  der   kann,    obschon  sie  bisweilen  lieffiH 
Krnuklieit,  indess  eine  solche,  wrlche  unter  dem   fn  ssen.     In  t'inem  gegenwärtig  ia  3 
Eiiitlusse  der  Schwäche  Tor  sich  geht,  u.  nie  haudiuug  stehen deu  Falle  erstreckt  vc 
unmUteibar  eine  vollständige  entzUndlidM  Reae»  sohwür  bis  mindestens  einen  M  »  ■ 
tion  heiTormft — ;  3)  par  suppuration;  4)  par  n.  ist  primKr.   Grtfssein  Thsilint'i 
degöoeration  ohroniqne;  5)  par  transformation  dless  sicher  nioht,  n.  wahrscheisHcfc  i 
organique  [welcher  Ausgang  indess  iu  dem  Texte  sie  nicht  eben  ron  der  Bfündtmg  aa  * 
nicht  näher  angegeben  ist];  6)  pur  le  relrecisse-   Vf.  spricht  hierauf  von  den  Gescbvarf^ 
ineut  de  Turetre."    Der  Brand  ist  seinpr  Selten-    weibl.  Geschlechte,  so  wie  deueo  »fi  ^ 
heit  halber  iiit  ht  (  r\vnlij)t.      J)u-   SciiUiiniiauLe y    den  Gest  hlechtstheilen  ,  so  der  Ni»*i 
welche  am  metsiin  ui,  Ful^t  den  Trippers  ajji"   des  u.  s.  w.,  u.  wüssteu  wir  weder  «tn 
ein  werden  fCap.  9) ,  sollen  diejenigen  des  An-  Uohei  für  noefa  gegen  su  beiMik» 
ges,  Ohres,  Hundes,  Halses,  der  Bronchien  sein,  dürfen  wir  Ton  dem  niohstcn  Cqi  a| 
u.  erfolgt  die  Affeclion  sowohl  durch  Uebertra*  ches  über  die  prim.  %enfr.  Kranl^*- 
guug,  als  metastatisch.     [In  Bezug  des  Rectum  delt ,  welche  ueh  durch  Enirnndur^^  ^ 
■\vird  nur  von  der  Ansteckimp^  durcli  Päderastie   Hartt  r/.  DrüfffVireKchwuht  chnraku^-^ 
gesprochen,  f/fr  Uebertragung  des  Tripperschieims    stiininen  mit  dem  Vf.  ubereiu , 
aber,  welclie  vorzüglich  Alonteggia  beobach-   wachse  un  den  Geschlechtstiieileü  i«" 
tet  hat,   u.  die  bei  Frauen,  uameutlich  in  der  mare  Erscheinungen  sind,  so  wie,  il'i'' 
Rückenlage  statt  findet,  nicht  erwähnt J   Das  unter  gar  keinen  veoer*  Ursprung  i»^ 
IOl  Gsp«  handelt  Ton  dem  Schanker,  den-  Vf.  gegen,  u.  eben  dieses  Ictstem  ^f^^ 
Geschwttr  oder  Ulearation  nennt.  Br  entwickall  ii.w^  miiiihranGbvtkiernidtait<i* 


Digitized  by  Go  ^v,;^ 


Hmnan  n*  Gtrait4e«tt  de  8t. -*  OerTaU,  die  Sjpliilii. 


969 


Form  afaneliBiien  kann,  würden  wir 

,obal(\  sip  von  seihst  vprscfrwinclen  ,  eine 
•r.  Kur  f'lusf  Ulügeu ,  sondern,  Trenn  nn- 
>  Symptome  mangeln,  die  blossen  Beob- 
ibgeben.]    IKe  eoattiUtUomlk  Syphäk 

dem  12>  Cap.  betproohen,  n.  werden 
rBeibe  die  venerischen  Klänkbeiten  det 
ystems,  der  Schleimhäute  «.  der  äussern 
!rf  h£P'?an'!en.  Unter  letzteren,  wel- 
1  Sypliilideu  nenut,  verstellt  Vf.  alle  nicht 
fte  Hautaireotioueu  [warum  nicht  auch 
üeber  aafifeteadan?],  Amwileliee,  Po» 

ihre  sabireiohen  Vntefarten  [denn  auf 
''clellere  Untmcheidung  lässt  er  -tiek 
i].  Cap.  13  f-'on  den  KranLheitm,  wel- 
k  daa  A'lima  modißcirt  werden^  u,  mit 
%  S\mp(omtn  erscheinen,  welche  denen 
I  conjirmata  ähnlich  sind  —  ist  mangel« 
Uiten  darin  namanllich  die  Btarwhkrank" 
e  astaritebe  'Q.  mailändisclia  Boee,  das 
led  ,  Wallaoe*a  Monilaa  ,  Cor- 
%  Rutton  scnrvv  ,  f^f«  von  van 
beschriebene  jüdiändisdie  Sypbiloid,  so 

füQ  Prehu  u.  Tiling  mitgetheilten 
;toogen.  Yf.  ist  übrigens,  in  Wiompnich 
m  Anderen,  der  Meinung,,  daie  die  Ton 
geführten  Kraaklieiten :  1)  die  eanadi> 
)  dw  ScherlicTO ,  3)  die  Falcadine  ,  4) 
tfns,  5)  die  amboynschpn  Blattern  auf 
liikken ,   6)  die   Frainboesia   (Yaws  u. 

7)  die  briiuu'sche  kraukbeit  (?),  8)  die 
e  u.  9)  die  Kranklieit  in  der  Oemebde 
«-Lor  (Hanta -Ba^e)  mit  der  Syplii- 
iner  Beziehnng  eteliai.  In  den  nächsten 
wird  Ton  den  vener.  Krankheiten  des 
•,  des  Knochen-,  dp«  sprosen-  u.  Ner- 
1118,  u.  in  dem  18-  über  die  Compiica- 
rurtert.  Zu  der  ersten  Classe  werden  die 
ritheanatisrous  [beide  mehr  imAllgemelnea 
>en]  n»  die  PefioetOfe  geredmet*  Joiir« 
1.  A.  Belianptnng,  das»  dieses  Leiden, 
s  mehrere  Jahre  nach  der  Ansteck tmg 
e,  nicht  von  dieser  bedingt  sei,  wird  wi- 
hen.  [u.  sieht  auch  Ref.  nicht  ein,  warum 
'iichieä  Terueint  wirdj.  Nach  Angabe 
tUglicktlen  KnoelienkTanlüieiten  kommt 
nals  anf  Jonrdan  anrttck,  weldier 
KtanklieikaD,  wie  alle  Ankünger  der  neuen 
ar  nichtannimmt.  Wir  rerweisrn hierbei, 
-orr^iY  pjiYp  solche  Behauptung  aut  Rok  i- 

s  Aufsatz  in  den  Oesterr.Jahrbb.  B.XXVII. 
roselbst  die  cbaraktertst.  Merlunale  dys- 
»r  Knociienieiden,  beeondan  anch  in  Be-» 
Syphilia,  angegeben  sind.  Vf.  liset  daa 
her  zn  den  KnochenkranUieiten  prädis- 

feie  aber  auch  in  Folge  von  Syphilis  al- 
rptrn.  Von  den  Kranklipitm  dos  .^erö- 
ems  -werden  als  die  gewoiiu lieberen  die 
le,  Gelenk-  u.  Bauchwassersucht  augege- 
tner  werden  die  Plenia,  daa  Periealdiall^ 
knoidea angegriffen,  Covritart,  Soar* 
.  JakÜu  Bi.  XXTI.  Hit  9» 


pa  u.  Larrey  laiien  auch  Palpitatitfnen,  Anea* 

rysmen  des  Herzens  n.  Vegj||lfitionen  an  dessen 
Valveln  durch  die  Syphilis  er^pugt  werden. 
[Wenn  Mir  auch  gegen  solche  Auctoruäten  nicht 
ankümpfen  woUen,  ea  iat  doeh  eoviel  gewiss, 
daw  evidente  Beweis«  dalUr  eobwer  va  Ihhren 
•ein  dürften,  dass  man,  vermöge  einer  Menge 
von  Mittelgliedern,  mit  demselben  Rechte  über- 
haupt jeder  Kraiikh.  in  eiuzphipn  Fallen  die  Sv- 
philis  als  Ursache  wird  mitfrscliitbea  kuaueii, 
dass  aber  endlich  diese,  niclit  einmal  tertiären, 
ZnfMIle  mit  der  Tberepie  der  Syphilis  in  kdaer 
Besiehnng  itehen.]  Was  die  vener,  L^den  dea 
Nerrentjrstems  anlangt,  so  ünssert  sidi  Vf.  da- 
hin ,  dhss  jede  plötzliche  Unterdrückung  einer 
primären  vener.  Krankheit  eine  Metastase  auf 
das  Gehirn  zur  Folge  haUeu  u.  alle  diejenigen 
nenrüsen  AfTectionen  veranlassen  kann,  welche 
van  der  Beizung  dieses  Organs  an  ttitstelien 
vermögen.  [Wo  dnrcb  eine  inTeteiirle  ajpbii, 
Dyskrasie  der  ganze  Organismus  eontamioirt  iit|  , 
treten  jedenfalls  nervöse  Erscheinungen  hhufiger 
auf,  besonders  wenn  das  Metall,  dem  auch  Vf. 
eine  Hauptrolle  dabei  zuschreibt,  auf  eiue  feh- 
lerhafte Weise  angewendet  worden  war.]  In 
dem  18«  Cap. ,  tti>erfalurieben:  Von  den  OimpU^ 
catümm  eUr  SypkUU  — >  erfahren  wir,  dass  dob 
die  veoer.  Symptome  auf  dreierlei  Weise  oom- 
pliciren  können,  1)  m\t  sich  selbst,  2)  mit  sol- 
chen durch  sie  bedmgteji  Krankheiten,  u.  3)  Rol* 
eben  ,  welche  vorher  schon  vorhanden  waren. 
[Waa  Vf«  bierii1>er  erwähnt,  aligesetien  davon, 
dass  er  uns  den  Begriff  CompUeaUen  etwas  an 
weit  an  nehmen  scheint,  ist  im  Gänsen  gegrBn- 
det,  nur  hatten  wir  hierselbst  erwartet,  dais  er 
anf  die  einzelnen  Complicationen  seihst,  so  z.  B. 
derjenigen  mit Scrophel ii,  CJicht,  Mercnrialkrank- 
heit  u.  s.  w. ,  u.  die  dadurch  bedingten  gegen- 
seitigen Moififieatianen  nahar  eingdhen  würde, 
iroranf  er  sieb  indcss  dnrclians  niebt  eingelassen 
bat.] '  Daa  19.  Cap.  hat  die  Behandlung  im  ^iU 
genuinen  zum  Vorwurfe.  Vf.  geht- die  vielen  Me- 
thodpn  dtrrcb,  welche  man  angewendet  hat,  u, 
meint,  die  Bemerkungen,  die  er  darubf  r  inju  lien 
werde,  haben  den  alleinigen  Zweck,  die  Wahr- 
beit  an  ermitteln  [wie  man  iJberbaupt  keinen  andern 
beben  darf].  Wirwollen  ibm  in  seiner  Bntwieko'- 
long  der  Geschiebte  des  liereaia,  worin  wir  weni^ 
stens  nichts  Neues  oder  anrli  nur  Vollständigeres» 
eis  das  Bekannte  ist,  pefumlen  haben, ebenso  wenig 
folgen,. als  wir  die  von  ihm  augetührteu  u.  be- 
sprochenen Methoden,  aus  demselben  Grunde, 
iil>eraelilagen  werden ,  n.  nnr  etinnem ,  wie  ans 
demPrttbem  bereits  hervorging,  dass  Vf.  Anti- 
marenrialist  ist ,  n.  den  Mercar  ein  saiiüdlibbcs 
Mittel  nennt,  [Jedenfalls  ist  e«  weit  gegan- 
peu,  wenn  er  8.  852  die  f^unsii^t^  Wirkung, 
welche  mau  zu  der  Zeit,  wo  der  Mercur  mit  der 
grössten  Vorsicht  angewendet  wurde,  auf  seine 
Becbanng  btacbte,  vielmelir  Nebannrnstanden  bal 
dar  Bebandlnog  snsebreibt,  als  dem  Heranr 
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«elbst.  '  l^nter  gewissen  Umstanden  ii.  bei  der  ten:  ,,Le  gayar  est  «n  »rant^  «tlw 
gronHen  Vorsicht  \0L  der  filercur  ein,  durch  kein  dans  lescoulrees  meridiüualetdf  I  Aiik! 
«ndres,  ku  ersetzendes  Mittel.  W  euu  Vf.  im  [eiue  Auslioiimg,  die  ftic^  für  eine  A 
18*  Cap.  über  die  Complkaäonm  d»t  Deromw^  «der  tjrphil.  Krankheit  doch  ickwetiic 
ku  kaum  erwilvit,  dttelbtt  aber  bei  der  Bei-  Der  Gaajak  u.,  wie  «ne  dMiM.Cip 
baadluag  ein  Mekreret  wa  liefeni  venpricht ,  so  Sarsaparäle  hemi^eht,  diew  UUa 
ibtbeii  wk  doch  nur  auf  6. 410  etwas,  der  Deber-  von  des  Vf.  antisypbil.  Therapie, 
•chrift  :  yiccidens  merciiriels,  indpss  nicht  Ent-  er  damit  antiph)oi;istische  Mittel,  sib 
«prechetiflrs  n^'^nntlfii.  Kr  erwiilmt  iiinnlich hier-  was  Näheres  über  sein  Verfahrai  i 
•eibst  der  Auö.sfinu  lio  eine*  Boint  iel  [?],  hat  er  nicht  für  put  befunden].  Cip. 
Xouis,  Swediaur  u.  A.,  dass  der  Blercur  Sassafras,  Vf.  glaubt,  dass  luaa  dk 
nicht  iauaer  n.  sicher  beUe»  sonderD  Riickfölla  keitxBeeet  Helaes  aeoh  «cbl  echAEfi 
u*  aadere  Uden  sulaese,  was  kein  Unparteii-  lernt  hat.  Cap.82*  Vond,  dWhtt 
eoher  in  Abrede  steilen  wird.]  S.  422  —  424  ser  anderen  Gründen,  wriche  die  J 
spricht  er  in  dem  22.  Cap.  über  die  Zufälle^  dieser  Pflanze  untersages,  fi^  \ 
welche  unmittelbar  durch  dtu  31ercur  veranlasst  !iauptsätb!icli«itfn  dpn  ftuf,  dasssiftr 
werden,  nämlich  [uurj  über  die  Saiivatioii,  I\luud-  iluss  veranlasse  [was  jedoch  änderet 
gesdbwüre  u.  Eczema  mercuriaie.  Cap.  23>  f^on  hierüber  durchaus  nicht  be&tiiiige«} 
Jem  Golde  u.  der  Piatina,  Vf.  hat  beide  Mittel  Fon  weniger  gebräuchlichen  Vegtiik 
jlie  angewendet,  Tenrirft  aber  ersteres,  indem  ea,  «Ae  vm  meigm  Atnten  gegen  <lii  &| 
seinem  Aossprnobe  snfolge,  noch  mehr  Naeh<-  p/Mm  tmfänu  Es  werden  eHkbel 
theile  TeraraacheD  kann ,  als  selbst  der  Mercur.  au%eaikit  [Oppenheim  berichtet 
[Das  Gold  u.  namentlich  das  Tripelsuiz  hat  sich  Cap.  34.  Font  Opium.  Das  Opiu 
hiswcihn  uns  (cf.  R  u  s  t's  Magnz.  Bd.  30,  Hft.  1)  sich  allein  nur  gegen  die  Schmenft, 
wie  bekauuttich  aucli  viejrii  Aiulrr*  n  st  lu  vut-  Sublimat  verbanden  wirkt  difser  tti 
tbeilhaft  gezeigt.  Warum  feciiu  i  \1. ,  welcher  tlieilig.  Cap.  $6.  Fon  den  Jiegtk,' 
ea  gar  nicht  aus  eigner  Erfahrung  kennt,  erwiEbnt,  gemäudith  bei  Jiwmmdung  der  eike 
aseht  man  nicht  ein.  Hit  gleichem  Orunde  htttte  ^  Miud  beobaehim  iOstt,  Vf.  ipiid 
-er  das  Silber,  neaerdings  wied«  von  8er re  ge  der  Tonüglich  in  ftofe  tidbnAm 
«mpfohlen  ,  das  Kopfer,  den  Arsenik  u.  s.  w.  Jlan  soll  den  Kranken,  gleich  vien 
aulführen  können.]  Cap.  24.  Vom  Jud.  Vf.  er-  oiirinlkur  ,  vorbereiten  lassen,  eiwi 
wahnt  Kiüigps  über  rlie  Anweiiduiif^  des  Jods  gp^Pii  jiuder,  leichte  Abrdhrmittel  sfxct'.hi 
Tripperu.  Bubonen  [über  VV  ailace's  Aiiweu-  kraftigen  Personen  zur  Ader 
dungsweiae  de«  ICali  bydruiod.  gegen  Syphilis,  trinkt  Pat.  eine  Tisane  ron  Gu«j«k,) 
wogegen  das  Mittel  mit  so  grossem  Natten  ge*  si.  etwas  Saaiafras,  n.  soll  sich  is  a 
hranckt  wird,  n.  aidi  andk  mir  ünsaerst  hülf>  aen,  gefaciatett  Zimatier  aoMlca,  t 
reich  bewahrt  hat,  findet  aieh  kein  Wort].  Cap.  125  Körper  wird  mit  Flanell  geriebeo. 
U.26«  Vom  Chlor,  pon  der  Salpeter^  u,  ikiUnäure.  wähnt  Vf.  auch  der  ambiscfaeQ  Metk> 
('ap.*?7-  J>as  ^^mmonium.^yiviM^  u.Lemery  merkt  dabei,  dass  man  sir  hputir-nl 
%AamJ!rii  di(-sä  IMItlel  zuerst  au,  Pfyriihe  *ie  zu  reizend  wirke,  nicht  mehr  aiiwea^ 
gründete  eine  jMetiiode  hierauf  [niciit  niiuder  in  der  Kev,ue  med.  Mars  1 839.  JalHtii 
Besuard,  so  wie  Eich  heimer,  welcher  S.  177,  u.  Ro  ux  in  d.  Anuales  deae 
Jhetstere  das  Thieralkali  mit  dem  PflanaenalkaU  Atni  1889  rübmen  aie  dagegen ,  n.i 
▼eiband].  Cap.28.  2/s6Kr«eM.fiuMse.Vf.erzaklt,  thode»  namantUeh  in  n.  am  Msmiilt 
wie  man  den  Gebraaoh  Tcm  den  Indianern  darck  4ilebttaok].  Cap.  36.  Ueber  da  Qf 
die  Spanier  überkommen  habe,  dass  Jourdan  u.  die  Cubeben.  Vf.  ist  nicht,  «ient 
mehrere  Kideclisen  nach  der  indischen  Weise  Aerztc,  der  Ansicht,  dass  »an  die#f  W 
ein;];enniiuiir'ii,  ahf-r  keine  von  den  angenebeuen  7U  Anfange  der  Eutzündun^r  ^woniB-E 
VVirkuugen  des  Mittels:  innere  Hitze,  Schweiss,  dem  räth  su  einem  antiplilo^ist.  Vei^ 
Speichelflnsa  oder  häufige  Stidde  damaoh  be«  her  die  TonDnbianc  augegebcatV 
kommen  haha»  Vf.,  welcher  awar  allerdings  deft  4es  bloa  dligen  Beatmidthciis  da  k 
Bideohsen  aina  specifitohe  Eigenschaft  anf  die  «einigen  Tkvpfen  SahweffelsSaw  ff^ 
Syphilis  durchaus  nickt  anschreibt,  meint,  Jour-  dahin  aus,  dam  2  Draehmeo  S.« 
don  sei  nicht  krank  gewesen,  u.  folglich  be-  kung  hervorbringen  ,  als  der  Balwai» 
weise  sein  Versuch  nichts,  u.  pbilosophirt  dann  von  \  bis  1  Unze.  [Dags  die  Cubebfo * 
weiter:  ,,Man  Aveiss,  dass  der  Donner  bei  man-  vielt'  Atihrtiif^^fT  hatten,  als  clrr  Bais** 
ishen  Menschen  Durchfali  erregt,  duüs  bei  anderen  üei.  niciit  unterschreiben,  iudem  tf| 
der  blasse  6efaek  eines  Antea  hinr^cbf,  m»  sie  ^nrehsohnlttUek  darcbaas  als  m  * 
Btt  pnrgiren  n.  s.w.  [also.«-*]  Ba  folgt  nun  die  Jliltel  erprobt  hat.}  Cap.  37<  Gidit* 
»egetabilische  Behandivng  :  Cap.  29,  über  de»  faütf  gegen  die  peneriwhe  Jiuiieü^ 
OtugtOi.   yt  hagiont  dicMt  Cap.  mit  den  Wor-  .fichkait  itl  die  Haoptiache;  iadeH«* 
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pam,  ^  das  Wasche»  tnk  Sciftn*  fttran.  Hdle  1834)  nicht  fiir  den  Scblitmteia 

lonrasstr  vor  demjenigen  mit  blos  eiufa-^  des  ganzen  Gebäudes  haltMi^  erlaubten  ans  da« 

'as*er  von  Vortheil  tem  koime.    An  den  mals  «nrh  schon,  nnsere  von  den  »eiuijren  abwei- 

(  tadelt  Vf.  mit  Jourdaii,   abgesehen  clipude  Meiiiuugeu  zu  rccUlfertigen  (v.  8  i  e- 

r  leichten  Zerreiskbarkeit ,  dass  sie  das  b  o  1  d'  s  Journal  f.  G.  Bd.  Xlll.  St. 

iL  *a  SdMoigegend  aiebt  vor  der  Aa-  finden  dieselben  Motive  riicksichtiich  matteber 

••ahaiMB  [was  iadeei  wealger  erkeblfidk  PnolUe  aoih  fai  eoiÜegeHdem  Werke,  weloheai 

1  rerfaagt  wäre}.   Dat  Bade  dieeer  Ab-  '«rollen  wir  et  km  ckarakleriiim,  Maaeliei  dmdi 

r  bilden  26  Aphorismen,  Conciusiona  t;^el»eitige  u.  genaue  BeobachfoageB  bestätig!^ 

genannt,  in  welchen  die  in  dem  Manches  berichtigt,  einiges  Neue  hinzufügt;  — 

,egeb«tieD   therapeutischen    V'orschrü'fpn  wie  Mir  diess  in  der  specieileB  Analyse  genauer 

ffiderholt  werden.  Den  Schluss  des  'j^un-  hervorheben  werden*  — 

ies  macht  aber  ein  Formular,  weiche»  ,     ,          /          i.      •  t.»  «ri»    •  •  n 

fpte.id.li.  Vf-aag^erlMb^ddianf  I«  der  bes^^^^^^^ 

•  betdidnikt,  wMmia  de»  gi««slen  ""'T  *^"^'7'"^;""       ^'/^  Anwendung  der  Au- 

I«,  u,  nock  gegenwartig ikM  Aobteer  Hörrohr,  uussere  Lmgebung, 

ITmtz  der  gT^n  Zahl  man^lndSch  ^^-<^*^'"-^^»g«  Lage  der  zu  Untersuchenden  u. 

bei  üo.  Denlnchen  häufig,  engewendete,  bequeme  SteUung  des  Auscultaoten.  was  m  fru- 

uk.t  »..k.  .       Tf-       1  >    ^1-  1      i  nereo  AbhandJungeu  über  dieselben  Gegenstände 

wMt  mehrere  ui  Ricord  s  Klnnk  »ehr  •  ®   ,  .  . 

v^^r^^x^    ,  *  j      •  u  j  schon  mit  zu  grosser  Punctiuositat  benan« 

iiioie  cormem,  u.  hndeu  sich  dagegen  %     r%-   n  T  i  ^i^l 

ftMos«,  die  jedenfalls  imr  sehr  ^1-  J^'."  Bedeckungsart  der  Schwangeren 

ifa  Anwendmc  koOMm*  ^Ot  iat  ttbcf-  einem  Lemtuche,  weiches  der  Korper  vou 

 iTv            t                j«*a^  ^   L  der  Brust  bis  zu  den  Füssen  bedeckt,  initer  wel- 

winan,  bei  eiaer atrenga»  dütedtehen  i          i     •     r   u  u 

flutsthr  wenigen  Mitteln  seinen  Zweck  ,  .                                    ,    ,     i  i>  , 

L^„„    _   f     .     ,         .       .  scheint  uns  immer  beuuemer,  als  durcii  Hocke 

I  »dnn ,  n.  erfreut ,  dass  seine  eicne  an-  •  .  j     •              1*1    *  ' 

PU-^-L         11  i  r  u  LI  •  nindarün «1  anscaltiren. 

rUarmakopop  all]abriich  kleiner  gewor* 

Wk  sehr i den  von  dem  Vf.  mit  dem  Mister  Abschnitt.  S.  13.  Hr.  Dr,  Nacgele 

dass  er  nicht  Terkeutten  möge,  weiche  beabsichtigt ,  nur  3  Geräusche ,  welche  in  der 

nkelt  wir  Minen  Wefke  gewidmet  Sebwangcmekaft  entstehen ,  einer  nahem  Prift* 

Bso  mehr^  alt  dieaa  aMist  mir  nnler  finig  an  unterwerfen,  namlleh  daa  Plaemiarge^ 

leichgesinnte»  BMneb  ist,  u.  dasa  sieh  räusch,  das  Puinruh  des  FStalkamtTka  n.  das 

igen  £inwiadungen  anf  das  Ergebniss  Nab*lschnurgeräu9ck,    Was  das  erste  Geräusch 

itfakmng      UebeiiawglUig gründen.]  betrifft,  so  bemerken  wir  zuerst,  dass  VT.  den 

Hacker.  Namen     Place niar^eräusch'*^  als  nicht  bezeich- 
Üit  gtbiwtshiiljliche  Aii-Hcultation ;  von  uend  genug  Ix  trachtet,  u,  ihm  deu  Aainen  y,Ge^ 
Itnii»   Frans  Naegele.     IVlaiuz   bei  bärmuiier^eräusch"^  subslituirt.  —  Die  Gründe 
»Zahena.  1898» XH «.140.8.  8.  VmIU*  fitr  diese  Annabme  find  folgende:  1)  der  rott- 
et dee  Bohnea  dm  ptinee  dea  ncco»*  konunene  lioeturoniaaana  dieaea  €Mtiacbea  mit 
lemands  liefert  uns  wieder  einen  erfreu-  dem  Pulse  der  Schwangeren  ,  —  was  doch  nur 
^eis  Uber  das  Interesse,  welches  der  als  einleitender  Grund  betrachtet  werden  kann, 
bell  der  Geburtshelfer  Knropss  n.  Arne-  2)  ,,Dass  das  Geränsch  aber  von  der  Gebärmutter 
(ier  Auscultation  hiusu  htlit  ii  ilirer  An-  n.  nicht  etwa  von  anderen  Organen  des  Unter- 
auf Schwangerschaft  u.  Geburt  bis  jetzt  Icibcs  ausgeht,  dafür  spricht  die  Gegend,  wo  es 
half  n.,  trügen  ans  die Anspicien  nicht,  yernommen  wird,  die  Zeit  seines  Aufireiens, 
«kfffiijiiger  Baak  neknaen  wknk  Mancht  V»%ekmndm»^^  Anah  gegen  diaMOnuid  lüaü 
haben  aifih  aeü  Kergar^d-ee'a  Bnt-  akh  an  n^  fiir  aieb  niekto  einwanden,  aliebi 
ianiber  veniehmeu  iaaaan,  dicaaa  Peld  die  darin  angegebenen  Phänomene  beweisen  noek 
tririscheti  Technik  Termehrend,  Ter-  mehr,  als  dass  das  Geräusch  in  dem  Uterus  sich 
i»e»tätigend  ;   allein  trotz  aller  dieser  befindet,  sie  treten  <j^feivhzt»Ug  tSi\t  ^^tt 
»weniger  wichtigen  Beitrage  giebt  tfi  kelitni^^  daa  Ahttterkuchens  auf,  u.  ▼erschwiiiilen 
manche  Punkte  u.  Erscheinungen^  mit  dem  Aufhören  seiner  Function.  —  Ob  es 


•  Ulürnng  die  Gelehrten  niokt  cinea  «tfglieh  wiwe,  wie  diess  Vf.  als  wdincheinlhk 

Jdnatellt,  sogletcb  nneb  der  CMeptaon  dna  ao* 


«den  knuBten,  thdla  ana  Mangel  an  , 

eit,  hinlängHoke   Beobaektnngcn  n  genante  Jütetingeräusck  an  vernekmeo,  wenn 

^ie  in  manchen  Fällen  ,  z.  B.  bei  Um*  wir  uns  ntit  dem  Ohre  dem  noch  in  der  Becken* 

g  der  Nabelschnur,  äusserst  selten  sind;  höhle  versteckten  Uterus  gehörig  nähern  könnten, 

lanch,  wie  diess  leider  in  der  Medicin  —-diese  Hypothese  kann  freilich  ebenso  wenig 

Torkommt ,  wegen  irgend  einer  vorge-  bewiesen,  als  bestritten  werden  ;  wir  würden  es 

^■ng*  Wir  konnten  somit  dus  so  sehr  übrigens  uuch  wieder  vorziehen,  das  Erscheinen 

^  Werk  dea  Heam  Pref.  Hohl  (Die  dea  Iheringefftacbea  mit  der  glei«kaeltigen  Bttl« 

>iO&Bhn  Ez|dontba«  JBnter  ThciU  Dat  wickelnng  dea^Muttcrkaoliena  »naammeeftUtaan 
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lassen  ,  besonders  da  muh  diejenigen,  welche  hingegen  möchte  man  es  eher 
ein  Uurrohr  per  vaginam  uppiicirten ,  z,  R.  Naii-    es  bei  aiiomaleu  Parasiten  vorkömmt 
che,  d&a  Utenisgeräusch  selbst  in  keine  so  tru-  %vie  diess  Urtiia  auuimuit,  wofür i«« 
he  Periode  versetzen,  aU  diess  too  de  Leus  sichere  Beobachtungeu  fehleu.  Däs 
"  ge&cbeben  iftt,  —  Weno  Vf.  ferner  bemerkt,  du»  bärmatteigerttnseb  aiob  ftieygMA^ 
men  ib  der  frühem  Zeit  das  Placentargeraondk  mos  des  mütterlieheii  Pulse»  richu, 
gewöhnlich  in  der  weissen  Linie  bcirt,  so  ist  Hr.  V£  8.  lÖ  gsnx  richtig ,  legt  iherdi 
diese  Beobachtung  fiir  die  früheren  Monate  aller-  sehen  Bemerkung,  dass  das  Gebimste 
<lM5g8  richfiiT,  in  den  späteren  finrlpt  aber  mit  sehr   init  dem  Pulse  der  8chw;t!icj«>reü  nick 
fc^^heiH  u   Au-5iuilimen    das  i-i  Lv  ntlieil  statt.  —   iiiiytlimus  ,   e*iji(lcru  aucli  iu  Bezug  • 
i^ucii  widerspricht  der  Ausspruck  des  Vf.,  dass   Schwache  u.  Kiciubeit  übereiostimmt, « 
»an  nur  attsnahmsweise  nach  der  Geburt  des  Hob!  gewiss  iiicht  gemeiuteo  SIad  o 
Kindes  noch  etwas  von  dem  blasenden  Geräusche  ist  wolü  natürlidiy  dass  maa  hier  1 
vernimmt,  unserer  Beobachtung ,  denn  wir  hör-  unUr gleichen  f^er/käUmum  sappimi 
ten  es  meistens  noch  am  dritten  Tage ,  sowohl  die  Teiiebiedeue  Lage  der  Piaceati,  ei 
hei  Erstgebärenden,  als  solchen,  die  nie  über   paroxysmus,  ändert  an  dem  PUculi 
Nachwehen  klagten,  wenn  nur  ihre  Bauchdeckeu   mer  viel.  —  Dass  ferner  dieStärke<ki 
nicht  zu  ditk  waren.  3)  ,.ner  dritte  Beweispuukt  targeräusches  mit  dem  der  Arleria 
des  Vf.  geht  von  der  AiiMclil  uu&,  äw>s  das  in   ist,  kann  man  ieiciit  durcii  deu 
.fhye  Hthmd*  0»äu8ch  au9  den  nfährmd  der  sen,  wahrend  der  AuacnlUtioB  £eli 
Schwatigereehaß  diiaÜrUn  AriarUn  harporgeh»,  einig»  Male  recht  >tief  einatfaaen  all 
worin  \\\v  ihm  Tollkommen  beistimmen,  weil  man  dann  zugleicb  n.  beständig  null 
diese  Brklärungsweise  die  einfachste)  uatiirUcb-  lerwerdeu  aller  Arterienschläge  aadieii 
ste,  soweit  also  \vüh\  aucli  die  walirste  ist;  —    Intensität    des   Placentargeräusch«  f 
aber  docii  mir  tlif  11  w  cIm' ;  denn  M  eun  wir  auch    Duss  das  üteriii^erausch  au  einer  Sltl 
zugeben  ,  dass  man    das    sugen.  Placentarge-   eher,  au  einet  anJt^ru  starker  gclieiti 
rausch  öfters  in  einem  weit  grössern  Umfange   der  Hr.  Vf.  (S  16)  genau  beobachtet,  >i* 
pereipirt,  als  die  Anheftnngsfläobe  der  Placenta  es  manchmal  an  einer  Stelle  pldtabk« 
ohne  Uebertidbong  angenommen  werden  kann^  det,  wo  man  es  kora  snvor  nockM 
so    wollen    wir    dabei  vorläufig   aufmerksam  Dass  dieses  Phänomen  jedoch  kttBet 
machen,  dass  die  fonctiouirende  Placenta  oft  baren  Grund  habe,  möchte  wobiiai« 
noch  ]  —  ^grösser  angenommen  werden  muss,  zogen  werden  können,  denn  1)  fcäaj 
als  die  ausgestossene,  —  was  sich  durcfi  Injec-   wöhnlitli  den  PJcJceiitarton  ao  solibl 
tioueu  leicht  beweisen  ias&t«  —  Wir  haben  aber  wo  wir  kerne  hLmde&lheiie  ftihlea,« 
das  Blasen  in  der  Leistengegend  nicht  so  con*  denn  sein,  dass  der  ]k|atterkadiea  ai 
Stent  gefunden,  als  es  Vf.  p.  28  angiebt,  n.  noch  den  Fliohe  det  Utems  angehcftel 
nie  bt  es  uns  gelangen,  dasselbe  über  den  gan-  haben  wir  die  Bemerkung  «genicb,  s 
zen  Uterus  verbreitet  an  finden,  ausgenommen  den  Placentarton  immer  desto 
im  4.  Monate  u.  kurz  nach  der  Geburt,  wo  im   uiinmt ,  je  mehr  er  sich  dem  Körper^ 
erste«  Fnlle  tlie  Placenta  nn  Grosse  sehr  prävalirt,   nähert;  da  nnn  8)  diirrh  die  gericptf! 
u.  im  AUgKiueiaen  der  no«  Ii  kleine  L'terus  das   ünderimii;  d<  r  Mutter,  ja  nur  durrb  i- 
vou  der  Piacentararterie   ausgehende  Geräusch  alixuien  derselben  während  eiuer  AiU<S 
durch  seinen  oompactraKötper  nach  allen  Seiten  pause,  dnich  das  AnfiMtxen  des  BHadi^ 
«nsbreitet.  Sind  wir  daher  mit  dem  Vf.  über  m,  eine  Lagmferänderung  desüKsidl 
die  Ursache  des  Geransobes  einrerstanden  ,  so  mag  diese  wohl  als  die  einsigs  Onnfc** 
wie  über  die  öfters  grosse  Extension  desselben,  Schwindens  des  Uteiingctünidies  » 
welclip  ribTigens  durch  rlie  Annahme  einer  Ton-   u.  seines  Erscheinens  an  einer  »n^" 
iurllf'ituii^  bedeutend  in  ihrem  Werthe  geschwächt   können.  -< —  Was  Vf.  über  deu  On 
M'erden  kann,  »o  wollen  \\\r  zuletzt  noch  eine   mutfergeräusches ,  als  iu  den  In^a*^ 
Steile  des  Vf.  wörtlich  uuiuiireu :  „Da  aber  die   am  cuaataiUe^Un  hörbar  ^  so  wie 
PlacentasteJIe  der  Oebärmntter,  als  das  eigent-  geufSknUchm  Aafittg  im  vmim  JM 
liclio  Centmm  der  Gefiisstiiäligkeit  in  diesem  Schwangeneliaft  beobachtete  (8.17—4 
Orgsne,  die  grössten  n.  ent«rickelCsten  Gefiisse  mit  dem  grössten  Theile  der  frübereoi 
besitzt,  so  wird  es  begreiflich,  warum  hier  so  taugen  Ubereiii)  «•  mit  Recht  vant  (f| 
oft  dfl«  brausende  Geräusch  am  stärksten  ver-   tiefem  Einpressen  des  Hörrohre«,  "i^* 
nriinmen  wird.    Und  diese  Intensität  desselben    frühzeitige  Geburten  erregt  werJeo 
ist  es  denn  eben,  die  uns  sebr  iiauiige  Schlüsse   der  Bescbreibizn^  der  \  erauderuag 
erlaubt  Uber  deu  Sitz  des  Mutterkuchens"^  um  räusches  waiireud  de$  W  eheoeiBlrt<^ 
hierduroh  an  beweisen,  dam  durch  diese 'B»>  wir  dem  Veiftsaer  insofern  bei,  •ha" 
schreibong  eigentlioh  der  Name  PSaeentargerämth  dar  Höhe  der  Weben  anGraad  ■•Körp^^ 
am  besten  gereehtiertigt  wird.    DieringetgtitcA  nia  Teiacfawmdety  aber  es  giebtiaifc'* 
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r  io  Jiigiibalgegeiid  Tencfa«ilid«t,  nüm- 
enn  eiue  Wehe  über  Gebühr  lauge- an» 
Venu  ferner  Vf.  g^egeu  Hohl  behauptet, 
■  keine  Geräuschveränileruiig'  wUhreud  ei- 
tle statt,  6(1  müssen  wir  unseren  ütoliüf  li- 
XQ  Folge  auch  Lelztereui  wieder  beiülim- 
leim  ttocb  ehe  die  KreiweDde  den  BiDtritt 
ehe  ahiiete ,  war  et  nnt  n&glieh ,  dofeh 
äuschveräudefvuig  eine  solche  Toranssii- 
der  Kiiythinus  rerliert  sich  nach  u.  nach 

man  hört  nur  noch  ein  fariloses  Snm- 
elcUes  wohl  am  besten  n\s  ein  durch  das 
euen  der  Arterieukauäle  euti»taudeues 
ODSgenuaoh  beseiehnet  werd«»  dürfte, 
e  b  o  1  d'a  Joamal  f.  Geburtthulfe.  Bd.  XIV. 
•)  —  lieber  das  plötzliche  Aufhören  des 
•räusches  nach  der  Lösung  der  Placenta 
ir  uns  schon  "weiter  oben  ausgesprochen, 
acbt  Vf.  aut  die  Geräusche  aufmerksam, 
Vohl  sowelieii  bei  Schwaugeren  hörbar 
ler  nicht  durch  Sehwangersobaft  bedingt 

s.  B.  Hersecfaiag  der  Matter,  Klopfen 
l»,  Luugengerausche ,  u.  das  Kollern  der 
Darmkanale,  wodurcli  wir  genau  angeben 
,  wo  l'trrus  u.  Darm  lle£»t,  welches  aber 
cultutiou  ia  früheren  Monaten  sehr  er- 

—  Za  den  dem  Fötas  zugehöreuden 
ben  reohnet  der  Vf.  den  IStalAer»uf/ilag, 
»tgungsgeräusch  u,  dat  Pochen  der  Nor- 
f  (S.  31).  Was  das  ersU  anbelangt,  so 

sich  über  seine  Entstehung  sowohl ,  als 
Eigenschafteil  amehesU  n  vereinip^t;  des- 
id  auch  Vf.  die  früheren  Btubaditungeu 
igen  meiatena  entsprechend  ^  nur  bemerkt 
der  sogenannte  dicrotirende  Pnla  manch* 
eintn  Schlag  h^x^  doch  ist  anch  dieser 
ithümlich  ,'  dass  Irfthum  schon  anderer 
ristiscber  Zeichen  halber  nicht  leicht  ein- 
iid.  (S.  35.)  —   Die  Miltelzahl  für  die 
des  Herzschlages  setzt  er  aui  136  io 
ite,  zählte  als  seltensten  nie  unter  90, 
gsten  nie  Uber  180;  gewöhnlich  180-- 

Bie  grössere  oder  geringere  Reife  des 
t  nach  seinen  Beobachtungen  keinenEAn- 

die  Häufigkeit  des  Pulses ,  was  gegen 
Posit.  13.  S.  170.  des  a.  W.)  streitet, 
dl  mit  unseren  Beobachtungen  übereiu- 
so  wie  iiir  eben&lls  öfters  Gelegenheit 
dem  geborenen  Kinde  eine  grössere 
Mt  des  Pulses  zu  finden,  als  wo  es  sich 

Uterus  befand.  —  Auch  intermitUten- 
alpuls  beobachtete  der  Hr.  Vf  ;  —  doch 
lolche  Intermission  immer  selir  kurz,  n. 
imwillkürlicbj  so  wie  die  oft  ohne  nach-' 
41  Grund  (ansser  der  Bewegung  dea  Fötus) 
t  Termebrite  HSufigheit  der  Henscidage 
he  niedere  Tliiere.  Die  Beobachtungen 
^f-  X.  über  den  Einfluss,  welche  äiuaer« 

<iuj  die  Mutter  wirkend ,  die  Fötalpul- 
erurmc/wn  (S.  33),  stimmen  mit  denen 
I  ziemlich  überein,  d.  h.  das»  keine  Ver- 


Sndcrung  desseUien  statt  findet,  weder  heftige 
Bewegungen  f  noch  Bpirituosa,  noch  Fieber  n. 
Entzündungen,  die,  wenn  sie  in  Respirationsor- 

flauen  vorkonuneii ,  nach  H  o        allerdings  ein 
»Sinken  des  dicrotirendeu  Pulses  i>ewirkeu  (a.  W. 
S.  92).  —  Ein  neues  Beispiel,  wie  wenig  ab- 
hingig  der  Fötalpols  von  einer  Geftissalteration 
der  Mutter  ist,  zeigt  uns  Vf.  in  der  Geschiclite 
einer  Ohnmacht  einer  Schwängern,  wo  bei  ei- 
nem Radialpulse  vun  52  Schlägen  der  Fötalherz- 
schlag 1.^6  i?c  lilh"^e  betru{» :  eine  bis  jezt  als  die 
erste  düi>teheude  Beobachtung  (S.  41).  —  Auch 
Aderlass,  Menstruation  während  der  Schwanger- 
sebaft,  BlutAüise  u.  s.  w.  influiren  nicht,  n.  selbst 
in  einem  angeführten  Beispiele  Ton  beftiger  Ge- 
müthsbewegung  durch  den  Anfall  eines  Hundes, 
in  deren  Folge  die  Geburt  zu  früh  eintrat,  hatte 
der  Fül.'ilpnh  IjQ  Schlage  u.  das  Kind  wurde  le- 
bend geburen  (S.  4ä).  Vf.  glaubt  übrigens  reibst, 
dass  Beispiele  Tom  Gegentheile  häutiger  sein 
möchten.   Wie  die  meisten  übrigen  Ausculla- 
toreu ,  so  nimmt  der  Hr.  Vf.  auch  die  Unhe  Seite 
als  diejenige  an,  in  welcher  d«r  dicrotirende  Pnla 
am  häufigsten  gehört  wird,  was  wohl  auch  gar 
nicht  befremdet ,  wenn  man  das  grosse  Leber- 
gewicht  der  ersten  ächädellage  zu  den  übrigen 
erwägt;  es  überachceitet  aber  der  Fötalpals  von 
der  linken  Seite  an  weit  öfter  die  Mittellinie,  als 
wenn  er  vorzugsweise  in  der  rechten  Seite  seinen 
Sitz  hat.  Hierbei  sacht  Vf.  den  Irrtbam  zu  besie- 
gen, dass  ,  wie  Einige  glauben  müchten,  der  di- 
crotirende Puls  nur  am  Thorax  des  Fötus  zu  hö- 
ren sei.  Wenige  Geburtshelfer  werden  wohi  uocb 
diesen  Glauben  h^n,  da  die  mdiiten  jedenfalla 
sieh  durch  die  Auscultation  eines  Neugebomen 
ttbtfsengt  haben  werden,  dass  man  den  HersscUag 
auch  am  Kreuzbeine  desselben  vernehmen  kann« 
Da    dieser    Erfahrunsssatz    nnMuistösslich  i^t, 
mochte  es  ohne  manueiie  Exploration  oft  schwie- 
rig sein,  eiue  Kopflage  von  einer  Beckenlage  zu 
unterscheiden,  waa  nach  Vf.  yiel  weniger  schwer 
fallen  wttrde,  wenn  wirklich  eine  yergcAMden~ 
heit  der  Intensität  des  fötalen  Herzschlages  je 
nacli  Brust  oder  Unterleib  statt  fände  ;  bei  dem 
Neugeborueu  zeigt  sich  frpi!ir!i  pine  solche  ver- 
schiedene Intensität,   so  ^vie  auch,  wenn  das 
Kind  mit  seiner  ganzen  hintern  Flüche  des  Stam- 
mes der  Utemswandang  anliegt ,  so  daia  man 
den  Herzschlag  oft  von  dem  Säiaml^rge  an  bia 
Über  die  Nabelgegend  verfolgen  kann ;  aber  sol- 
che günstige  Fälle  sind  nicht  sehr  hHufto;  ,  denn 
bei  WPitrm  am  öftersten  hören  wir  den  dicroti- 
rendeu Puls  nur  hoch  oben,  u.  können  dann  kei- 
nen Vergleich  hinsichtlich  der  Intensität  anstellen. 
Die  Erklärung,  warum  man  in  etoigen  Falien 
den  Fötalpals  nur  an  einer  einsigen  Stelle  rtst» 
nimmt,  findet  Vf.  theils  in  dem  Vorliegen  eines 
Darmes  zwischen  Bauchwaiul   u.  Gebärmutter, 
thciis  in  der  Lage  des  Mutterkuchen»  zwischen 
Fötus  u.  vorderer  Wand  des  Uterus ;  er  hatte  als 
dritten  n.  wohl  auch  häufigsten  Grund  noch  he- 
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meriuD  toUen,  dtti  dar  Fötiit  telttn  mit  ad-  da»  Gegeutheil;  dem  ao  iriaditWdi; 

pem  gaasen  Stamme,  aondeni  gviföltiüwli  nur  bfiehaCe  Scale  tritt,  miadert  mbaicki 

BUt  eiozelueu  Punkten  deaaetben^a  dar  Tordem  Intenaität  deaHengeFSoaclies,  »oixlerKii 

Vtentsfläcbe  anliegt.    —   Placeutar-  u.  fötales  wird  langacuner ,  u.  so  wie  die  NVebt 

Herzg^räiis«  h  bebeu  sich  nicht  auf.    Den  frühem  nachlässt,  stellen  sich  gewöhnlich mt 6- 

sten  Zt  i(j>iiiil  (  ,  in  welchem  man  den  dicrotirea-  samp   Herzschläge  eiu  ,  bis  der  vcri^t 

den   PuLä  deuliich  veruehineu  kann,  ^etzi  \  t'.  hhytlimus  wieder  hergestellt  Uu  Demii 

nach  seineu  Beobachtuugeu  xu  die  IS*  S«bwaii~  uuug  ist  angefähr  auch  Joscpl  T 

gerachaftawoche ;  xa  Anfang  der  zweiim  Hälfte  London,  medkal  Gaaette,  iSHi  V«LX 

der  Sckwangerachaft  iat  er  dann  in  der  Regel  6.  —  b)Wean  eine  Wehe  a«&rilvi,i 

immer  hörbar,  worin  Vf.  mit  Hohl  (a.  W.  79)  lange  mihaltend  ist,  so  Terschwiod«! ( 

übereinstimmt.  DieserSalz  ist  um  so  walirschein-  schlag  nicht;  dauert  aber  eiaeUleriita 

lieber,  als  die  Kleinheit  des  Fötus  u.  seine  Rp-  pini<}^e  Zeit,  ohiif  ;:pra{fe  sehr  ttark» 

weglichi&.eit  in  dem  so  sehr  au  Masse  liljerwie-  verstiiwiiiJet  d»  imnch   der  PötalpuU  ^ 

gendeu  Fruchtwasser  eine  fruiiere  Entdeckung  so  beobachtete  auch  d' ü  ulrepoot,« 

des  Pnlaea  sehr  schwierig  macht.    In  der  Be-  rend  einer  Wehe  die  Nabdtckm  « 

Bchreibung  der  Veränderung,  welche  der^te^»  tutflftoMs  (Arthur  ProebeL  Dieli 

puU  Uf&hrend  einer  fVäh$  erleidet  (S.  50),  stun-  iu  ihrem  pathologischen  Verhalten  «äli 

men  die  Beobachtungen  wohl  Aller  ubereiu,  dass  Geburt.  Würzburg  1832.)  Wie  wolki 

der  dicrotirende  Puls  nur  dann  schneller  wird,  dieses  Phänomen  besser  erkläreü.Ü 

wenn  zugleich  eine  Bewegung  de»  Fötus  damit  Abhängigkeit,  iu  weicher  »ich  di''  T4 

verbuuden  ist,  eben  so,  dass  er  sc/iM'äc/ur  u.  zu-  tiou  zur  Placetita  beiludet,  auf  »tMii 

weilen  ganz  unJiurbar  wird.    Den  Grund  dieser  mere  Weise  die  Apoplexia  sanguincaM 

letzteren  Braoheinnngen  auohtYf.  lediglich  in  el-  bei  präcipirten  Geburten,  —  aanAA 

nem  Geräusche,  wdcket  durch  dU  Contradion  erneuernde  Weben  1  —  Hier  kauh 

dtr  BoMiekmusheln  u.  der  G^UIrmtUter  verur-  klärungsweise  nicht  anareichea.  Spicu 

sacht  wird.  —  Wir  können  uns  nidit  enthalten,  glebt  er  selbst  zu,  dass  bei  starkes 

hierüber  Einiges  zu  bemerken.    Erstens,  wenn  Herzsclilag  langsamer  wird  u.  dock jea 

man  erwägt,  in  welchem  innigen  Zusammen-  lUr  i;(ljureu werden.  WasuuusM^i^« 

hange  das  Blut^ystem  der  Mutter  mit  dem  ihres  die  Coutraction  der  Muskeln  hervotgelin 

Parasiten  steht,  wie  wir  diess  besonders  bei  pa-  rausch  betrillt,  durch  welches  der  Ii 

thologiaohen  Zuständen  der  Vegetation  von  Sei*  Pnla  übertönt  werden  soll,  seiataMl 

ten  der  Mottet  in  Hinaicht  auf  die  Bmährung  dea  weiaen,  ob  wirklich  ein  aolohei  Oaai 

Fötus  erblicken  ;  wenn  man  ferner  bedenkt,  dass  Muskelzusammenxlehung  entsteht  M 

durch  eine  von  Seiten  der  Wehen  hervorgebrachte  eiu  Hörrolir  auf  den  grossen  Kaofti 

Veränderung   in  dem  Piacentarsystpnie  mit  der  kräftigen  Mannes  zu  setzen,  um>i^^** 

Länge  der  Zeit  e;ewisg  eiu  Einlluss  ;iul"  die  Circu-  Geräasche  zu  überzeugen;  ein  joIu:; 

lation  des  Fotui»  statt  finden  mus&,  —  so  wird  kann  aber  kein  reines  Resultat  ürün, 

die  Erklärung  dea  Vf.  ala  Verdunkelung  emea  met  während  einer  Kaubewegoog 

geringem  Geränschea  durch  ein  grösserea.  in  dea  Kronen- iu  GeleakfortsatsBim^ 

manches  Lesers  Seele  eine  Lücke  lassen.    So  räusch  verursacht ,  u.  zum  anden  <i<r 

wie  wir  während  jeder  Wehe  eine  Stagnation  der  .die  Rachenhöhle  achliessen  hälft,  io^ 

Placentnrblntmasse  durch  eine  Veränderung  des  jeder  Kaubewegung  mittels  der 

Placentargeräusclios  veruehmen,  so  können  wir  Luftströmung   ein  Geräusch  en!*^'ki, 

sicher  eine  Reactiun  auf  die  Fötalcirculation  nicht  dem  Placentargeräui^che  etwas  akafi'» 

laugnen ;  wenn  wir  z.  B.  uuseru  Alhem  recht  mit  nicht  von  der  Coutraction  deilh* 
lange  anhalten,  ao  nimmt  unaerHerzachlag  nach  rührt.  Setzt  man  daa  Höifofar  ssfeK 
^,  nach  an  Frequenz  ab,  u.  wäre  unsie  Wii-  Unakel,  z.  B.  auf  den  Bicsps  desObe» 

lenakrafit  stark  genng.  eine  Asphyxie  herbeizu-  die  Beuge  -  oder  Streckseite  des  l*'^ 
rufen ,  so  würde  das  Herz  ebenfalls  zu  schlagen  hört  man  bei  abwechselnder  Exp^^«^ 

aufhören.    Diese  Analogie  giebt  der  Annahme  tractron  nichts  als  das  Reibea  dti  H'^''* 

über  die  Abhängigkeit  des  Fötalpulses  von  der  ter  der  sich  bewegenden  Haut;  »c^** 

durch  Uterincontractionen  hervorgerufenen  Alte-  gegen  in  Gegenden,  wo  mehrere 

radon  der  Placentarcirculatiou  schon  eine  nicht  z.  B«  an  die  untere  Beugeseite 
gelinge  Wahrscheinliobkeit ,  wel^   übrigen«  Teniimmt  man  bei  heftigen  Bcmp>|^ 
durch  folgende  Beobachtungen  zur  eridenteaten  nen  eine  Art  Frottement  acbooim^ 

Wahrheit  erhoben  werden  kann;  a)  Wenn  nur  stände.  Bei  abnormen  Zuständen,  x  »- 

allein  durch  das  Muskelgeräusch  der  Fötalpuls  helt  der  Muskeln  aus  chrouischem  Rtt* 

schwacher  würde  oder  ganz  verschwände,   so  oder  Gicht  —  (vielleicht  auch  l»ei '^'•'J 

müsste  sein  Rhythmus  tvr  wie  nach  der  %>  the  ten  Exercirknochen  '  )  —  beu^^ 
derselbe  bleiben ,  —  hiervon  ereignet  sich  aber  Syndesmit^s  des  Llnterannei, 
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eh  lie(6gem  Hobeln  u.  bei  LodlcalMi 

laltrDffer  Grabarbeit  nicht  so  selff» 
'ird,  hört  man  ein  Geräusch,  v^^rursacht 
f  Fridion  der  Sehneu  mit  ihrer  subin* 
Ml  Scheide  sehr  deutlich ,  manchmal 
idi  dM  Geiiikl  mJinMbmbar;  bei  ge^ 
0fad«  glanbl  mtm  Staad  «mler  Minen 
lolkn  sn  föhleii ,  io  höhenn  Grade  ist 
Tt  Knarren  f  eutferot  ähnlich  derajeni- 
ches  man  bei  maochen  Krankheiten  des 
hört.  Da  nun  nach  un«;>'n.n  Beob- 
I  das  Geräuftcb ,  'welches  bei  Wehen 
t,  —  am  stärksten ,  wenn  das  Frucht- 
nÄ  nicht  lauge  abgefloMCB  itt  —  dem 
m  ähnlichsten  itt,  dieser  Ton  aber  fast 
Mlicb  bei  entzündlichen  KranUlMlen  (u. 
:tü}  der  serobeii  Haute  angetroffen  wird, 
Rohl  die  Vermuthung  niclit  ganz  iiuer- 
iss  dfis  in  Rede  stcheurle  Contractioiis- 
iu  der  i:*'rictiou  des  Peritouaum  der 
|Bi  fitachimttkdii  aiit  dem  Peiitonüal- 
'4ei  Uterm  seinen  Gnmd  hsiie  ^  eine 
welche  sich  an  einem  andern  Orte 
htr  beweisen  lisst.    Dem  sei  übrigens, 

olle,  das  iti    Rprle  sfphpiiHe  Gpr^üscli 
ifeder  den  Hemschlag  dt^s  Voius  ,  imch 
I  ganz  verschwinden ,  sondern  die  \er- 
CB  desselben  hängen  von  einer  äugen- 
s  Altcfstion  der  ganzen  Pötaloircnla* 
Dm  Gefanscli,  -welches  doreh  du  üe- 
UtFhieki  htrporgfbmcht  wird  (S.  53. 
?eQ  seiner  untergeordneten  Wichtigkeit 
raxis  vom  Hrn.  Vf.  nnr  mit  wenigen 
berührt,  welche  im   Ailgcineiuen  mit 
t  wir  vor  4  Jahren  darüber  äusserten, 
Mge  steht,  nnr  möohten  inr  bemerken, 
iie  Celegeobeit  hatten ,  bei  noeh  nicht 
SehwaDgeitchaft  dieses  GeiSnsoh 
wie  sie  dem  Hrn.  Vf.  an  Gebote  stand; 
dieselbe  aber  bei  sehr  prallem  Uterus 
ifje  vor  der  Geburt  vernommen  hahpn, 
diögs   ans  den  vom  \  f .  oiiup^'  lj'  iieu 
(Abnahme  der  Fruciitwa&sermas&e 
I  des  Kindes)  —  selten  sein  mag.  — 
%ite  Beitrag»  welchen      snr  AnsenU 
trt,  ist  die  nähere  BrSrtenmg  über  das 
nurgeräuach,  (8.  64.  C.  ff.)  Nicht  nur 
WGründp,  r.  B.  die  Einfachheit  dieses 
Fötalherzen     syuchronischen  Geräii- 
der  geringe  Umfang  u.  die  Richtung 
,  keine   häufige  Vemehmbarkeit  bei 
B*asr  Nalielsclinor,  —  die  Gegend  des 
enchieden  bei  KopC«  n.  Steisslagen,  — » 
nnderung  desselben  während  des  Her- 
>  des  Kindes«  so  wie  senM  vermehrte 
»"it  nach  dem  Blasennprimire ,  —  gon- 
»  Beobachtungen  ,  weiche  allenfalisige 
;en  bewahrheiteten  ,   vindiciren  diesem 
km  fiir  unmöglich  gehaltenen  Geräusche 
■Mrns.  Ausserdem  noch,  dass  Vt  das 
in  ftst  aUan  FSUsn  einer 


apfiier  entdeckten  ümsdilhigiuig  hörte,  fand  er 

es  noch ,  wenn  die  Schmir  vom  Nabel  aas  gegen 
i\vn  Rücken  hin  u.  liier  in  eitipr  Schlinge  sich 
umbiegend  w^ieder  gegen  den  Hnmli  hin  lief; 
überdiess  glaubt  er  die  Bemerkung  gemacht  zu 
haben,  dass  das  Oeiiusoh  desto  dentUcber  ist,  in 
je  melir  Windnngen  die  Mabelarterien  die  Veno 
nngeben;  wo  sich  keine  Schlängelungen  xeigten, 
hörte  er  selbst  bei  Umschlingung  nichts. 

Der  zweite  ^'thschnilt  des  Werke»  enthält  dl« 
Folgerungen  aus  den  Ergebnissen  der  Ausculta- 
tion.  Was  hier  Vf.  zuvord^t  (8.  61)  über  den 
Werth  der  Aosonltation  für  die  Erkenutniss  der 
Schwangerschaft  Torbringt,  hat  Hohl  weitläu- 
figer liesprochen ,  weshalb  Vf.  sich  auch  kürzer 
fiüst  u.  nur  Hohl*s  Grundsätzen  theils  durch 
neue  Gründe  beizupüichten,  theils  irrige  Meinun- 
gen zu  commenJirru  siulit.  Der  Hpu  errffngsion 
des  Fötus  ist,  -wiewuhi  er  oft  tViilu  r  als  die  übri- 
gen Geräusche  vorkonunt,  doch  nur  &ehr  unsicher, 
weil  man  ihn  mir  selten  anffinden  kann.  <—  Dsa 
biiumde  Geräuaeh  hält  er  fiir  ein  sidierca  Zei.- 
oben  der  Schwangerschaft ,  weil  es  nach  seinen 
Beobachtongtn  nie  bei  anderen  Geräuschen  des 
Ufpras  vorkommt,  worüber  wir  jedoch  die  Acten 
noch  lange  nicht  für  gesrhlossciT  hfiltpu.  Der 
I'hia/puü  ist  auch  nach  ihm  tiaü  bicherste  Zeichpii 
der  Schwangerschaft ,  ohne  deshalb  die  Manual- 
Bzploration  überflüssig  s«  machen.  —  Dass  daa 
Ptacentargeränsch  keine  Ansknnft  iiber  Zwilllngs- 
schwaogerschaft  geben  kann,  behauptet  Vf.  mit 
Recht  gegen  Hohl,  wras  unseren  Erfuhrungen 
ebenfalls  ganzlich  entspricht ,  denn  wenn  2  Kin- 
der sich  111  der  Gebärmutter  behnden,  so  veriiek- 
keu  sie  lias  bUsende  Geräusch  viel  eher  als  ein 
Fötns,  der  dasselbe  oft  auf  beiden  Seiten  Ter« 
nehmen  läset.  Bbenso  hält  Vf.  swet  Beobachter  snr 
Disgnose  der  Schwangerschaft  für  absolnt  noth* 
wendig;  aber  neu  sind  seine  Beobachtungen,  dass 
Herzschläge  von  Zuitlingen  nie  in  dfrsr/hfn  ffo~ 
rizontalebene  des  schwanjsern  (  terus  yernommen 
H^erden  f  u.  da/is  sie  manchmal  Lsochroriisch  sind. 
—  Der  erste  Satz  hat  sehr  viel  Wahrscheinlich- 
keit liir  sich ,  wenn  man  bedenkt ,  dass  Zwil- 
linge meistens  entge^engesetste  Lagen  haben,  so 
dass  man  bei  Kopfgebnrt  des  ersten  eine  Steiss« 
geburt  des  zweiten  erwarten  kann,  dass  femer 
lirirJe  Kindpr  nie  pänzluh  an  der  vordem  Uterus- 
■svriiHhm^  aulie^v  n  ,  soiidtni  eines  oft  mit  einem 
prüminireuden  Tlieiie  nach  unten  u.  vom,  mit 
dem  andern  Theile  nach  oben  u.  hinten,  n.  so  in 
mngekeiuiem  Verhältnisse  bei  dem  sweiten*  Da 
Jedoch  der  Sats  ans  nnr  10  Beobachtungen  geso* 
gen  ist,  so  finden  wir  für  räthiich,  bis  zu  seiner 
apodiktischen  Gewissheit  vorerst  noch  eine  ^rih- 
sere  Zahl  von  BeoHnchtiTniren  abzuwarten.  I)f*r 
Isochrouismus  zw(  irr  Fotalliei-zcu  kann  also  die 
Diagnose  einer  Zwiliiogsschwangerschaft  sehr 
erschweren,  gewölmlich  ist  aber  in  der  Intenaität 
immer  einiger  Uoterschied«  Ob  das  Hörrohr  aar 
Sikanntiiisa  einer  BztmateiiosshwaBgemhaft 
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ein  so  vortreffliches  Mittel  Ist,  eis  Vf.  mit  Ker~  was   reclits  fränzlic)»    um^eworfra  t 
garadec   glaubt,   ist  un««   aus    tlieortiisclirn    denn  imtcr  bOO  l^ilUn   faoti  Vf.  Btr 
Gründen  nicht  sehr  be^ireitiicli.    Sehr  auzuein-    Placentargerausch  deutlich  im  Grcu^* 
pfehleii  i&t  hingegen   der  Katli  des  Verfassers,   auch  lloül  uoch  die  rechte  Säte  aU 
«noh  M  der  Attteoltation  dei  Ftftalpalset  den  des  Phoentartonet  angab  (a.  W.  &7I 
Pols  der  Mutter  so  Tergleiohen ,  weil  Fälle  wo^  ao  fühlten  wir  uns  tAon  damtk  boi 
](oininen  köuueu,  wo  ersterer  mit  letzterem  ziem-  unseren  Beobachtungen  diesem  Sttn 
lieh  gleiches  Tempo  besitzt,  aber  doch  immer  zu  wider^prrchen  (v.  Sieboid'iJ 
sehr  leicht  unterschieden  werden  kann ,  — oder  XIII.  St.  3.    Bd.  XTV.  8t.  2.) 
"WO  der  mütterliche  Herzschlag  durch  ein  zugleich   sehr,  dass  Vf.,  auf  einp  so  grosi^- M 
vorhniHlenes  Uuterleibäieiden  bi»  zum  Unterleibe  achtuugeu  gestützt,  uiit  uu«  ebeut«*!^ 
fortgesetzt  wird ,  ||  mau  eine  Schwangerschaft  Seite  all  den  häufigwlm  Sitt  der  Pi 
iblgiich  anzttnehmen  Tersuoht  würde,  wo  keine  stimmt  (8. 86).  —  In  llFiUeskMi 
existirf,  ein  Fall,  welcher  Hm«  Dnbois  in  cent« praevia  diagnostlciren ,  n.  Tud  I 
Paris  kurze  Zeit  irre  leitete.  —  Was  Verf.  hin>   den  oder  schon  eingetretenen  Bhitsif 
sichtlich  der  Erkertnfniss  der  La^c  ehr  Frucht   gcnthüuiliches  Pfeifen,  Zischen  mitBi 
durch  die  Auscultalioii  ahhanriflt ,  bezieht  sich   mischt  (8.87).  —  Aurfi  t]a<  pfeijenji 
besonders  aut  die  Krlveniiini^s  der  ersten  u.  zwei-    AveichesHohi  ais  l)i;i::iiose  kalkangi 
teu  Schädellage,  je  nachdem  man  das  Herzge-  meute  im  Uterus   angab,  faud 
nittseh  anf  der  linken  oder  rechten  Seite  htfrt;  Unter  der  Anftohrif^:  „Aujllärun^^x 
in  letaterm  Falle  börl  man  es  oft  Tom  Anfange  ^uaeuttaiion  übet  dael^eben  dtrM 
der  Oebmt  nach  hinten  zu  am  intensivsten ,  ein   der  Schwangerschafl  u.  Geburt  gtei:, 
Beweis,  dass  die  sweite  Schädellage  oft  aus  der   den  Iferzschiag  ftir  das  einzige 
dritten  herTor«;**l»t.  Dass  diese  Zeichen  aber  nicht    rhin  des  Lelieus  des  Fötus,  ti.  elf:« 
immer  ganz  bestimmt  scliliessen  lassen  ,  versteht   gegen  diejenigen,  welche  niemeü.d» 
sich  von  selbst,  weil  oft  der  Kopf  des  Fötus  eine   wesenlieit  dieses  Geräusches  nidit  osl 
«ndre  Stellung  als  <Ier  Rumpf  desselben  besitzt   den  Tod  desselben  schliesten  Imt 
Aber  aoch,  wenn  man  deuFtftalpnls  Torzugswcise  Satz  im  Allgemeinen  aof|^telIt  i 
in  der  weissen  Linie  htfrt,  kann  erste  Schädel-  vu  sieh  in  GebMranstalten  geltaadat 
läge  piisnmirt  werden.  (S.  74 — 78  )  —  Gesichts-  man  Gelegenheit  hat,  die  Schwaogiie 
läge  kann  man  nach  des  Vf.  Beobachtungen,  was  senden  nach  Belieben  n.  in  jeder  Lar 
iihrlgens  auch  schon  a  priori  sich  muthmassen   tiren ;  allein  in  der  Privalpraxis  \mi 
lasst ,  durch  die  Fotaipnisation   unmöglich   er-    erst  bei  Anfang  der  Geburt  zum  eiti* 
kennen;  doch  ist  die  Bt  obnchtung  interessant,   Male  hören,  wo  manchmal  der  Ueoitt 
dass  bei  «rftftfr.  Gesiehtslage  (Vorliegen  der  rech-  oder  gar  nicht  avfanfinden  iit;  a.  ii 
ten  Gesichtshälflte«  Stime  nach  links;  Naegel  e)  wird  kein  Gebnrlshelfer  eine  DiigaMi 
der  Herzschlag  rechts,  bei  der  nweUtn  Gesichts-  ohen,  ohne  seine  Veimntbnng  donlii 
läge  (linke   Gesichtshäl^e  vorliegend,  Stinie  zu  controliren.  •—  In  2  von  den  3  f^ 
rechts;  N.)  in  der  Unten  Seite  gehört  wird,  wahr-   che  Vf.  zum  Belege  seiner  Meionn:  ff 
sclielnlich,  wie  diess  Vf.  überzeugend  genug  dar-    gen  erst  subjcctive  Syi^p^'^mP  des 
stellt,  weil  durch  das  dem  Rücken  augepresste    ten  Absterbeus  des  Fötus  voraus;  w 
Hinterhaupt  dieser  v«^  der  vordem  Lleruswand  teu  hingegen  (S.  97)  glaubte  dicKrel 
«iröcEgedräugt  a*  dadarch  nur  die  Brost  an  die  zomEnde  darGebnrt  Kindesbevegnnf^ 
gegenüberstebende  Seite  gepresst  wird  (S.  79—  ren ,  obsehon  durch  dm  Mangel  ^  I 
^).  Dass  Steisslagen  durch  dieAnscnltation  nicht  Schlages  16  Tage  vorher  der  Tod  df$l 
Ton  Schädellagen  unterschieden  werden  kennen,  gnosticirt  worden  war.  —  Ans  dn  *> 
giebt  Vf.  überoinstimmend  mit  Anderen  zu,  aus-   Geburtsgeschichten  wird  ühn?'D« 
genommen  in  dem  Falle,  wo  der  dem  Uterus-   Regel  bestätigt,  dass   trotz  dei 
gründe  nahe  stehende  Hals  von  der  Nabelschnur  Fötus  die  Placenta  dennoch  ihr  |T* 
umwunden  ist,  wo  wir  dann  diese  Lage  durch  Geräusch   behält;    wie   dieis  d'Of 
das  Nabelsehnnrgeraasch  entdecken  (S.  81).  Aach  schon  früher  bemeritte  (GemeiM.  ^ 
Querlagen  bat  Vf.  mehrere  Male  Gelegenheit  ge-  sehr.  f.  Geburtsk.Bd.  VII.  St.  1.).  ^ 
bebt,  durch  die  »ehuft  Biclitung  des  fblalen  sterben  des  Fötus  während  derG«ömt* 
Herzgeräusches  zu  erkennen.  Die  Kriterien,  weK  langer  Daaer,  bei  heftigen  Wchfn  o.r^ 
che  uns  den  Sif-  dc^  Mutferluchens  bestimmen   Aderlasse ,  ferner  über  die  Gdahr,  * 
lassen,  sind  wegen  der  grossen  Ausbreitung  sei-   Kind  durch  stürmische  VVehfn  »-rif^i*^ 
nes  Geräusches  sehr  oft  nur  zur  VV  ahrscheinlich-  über  das  Schwaciierwerden  des  l^'*^ 
keit  mdnoirend  (83) ,  wir  haben  es  auf  der  an-  wenn  sich  die  PlacenU  wibeod  4i* 
dem-  Seite  nur  der  Anscoltation  sn  rerdanken^  heit  abiäst  n«  Tod  des  Fötos  ^^'^^ 
dass  der  alte  angenommene  Salz  über  den  Sitz  wir  S.  98— 106  intereMante  ^bort«»^ 
der  Placenta  im  Grunde  der  GebSnmitter  n«  et-  ob  ilbriaens  in  den  beiden  «nM>  ^ 
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des  Vienit  das  Kiod  alleio  töcHetf  oder 

:li  (Jif  VVehfu  nicht  erat  seine  Circulation 
iit  u.  auf  diese  Weisp  der  Tod  herl_>ei^e- 
Ird,  mögen  »ich  die  Leser  uacli  dem  oben 
teu  ^autworteD.  In  Gebartsfälieo  ,  wo 
yickmr  vorfiel  o.  nidit  wieder  stiriick- 
«0  wcrdeo  konate,  hatte  Yf.  ebenüdls 
heit,  das  allinälige  Abaletben  des  Fötna 
lai  Schwäcberwerden  u.  endliche  Ver- 
la des  Herzschlage«  zu  Terfolfjen.  Dabei 

er,  dass  die  Placeuta  sehr  lief  sich  nn- 
!utte  u.  der  PtabeUtraug  ohue  diesa  sich 
ht  eiamal  an  der  dem  Mattmnntmde  sn- 
iegeodeo  Peripherie  derselbeo  inaerirte, 
1"  daven  mwiaohen  Leder«  vu  Wasser- 

Nabelgefässe  sich  vereinigten ,  wodurch 
1  eine  bis  jetzt  nocfi  in  den  Lr-hrbüchern 
,'kachtete  Dispositiou  zum  Vorfalle  gp- 
I.  Hierbei  dai  l  übrigens,  nicht  unbemerkt 

das«  die  JLau^e  der  IMabeistriiuge  26~~ 
torag  (8. 107—1 16). 

im  frühem  Blasensprunge,  worauf  nicht 
iithm  eintreten,  überzeugte  sich  V  f.  ebeu- 
idem  graduellen  Abaterben  des  Ftftns, 
od  hier  nicht  einer  CinmlatioDa'HeiimniDg 
4en  werden  kann  ,  aottdem  anf  Sebald 
das  FmchtNvasser  eindringiaiden  atmo» 
en  Lufl  gesetzt  werden  mn«^s,  weswepfen, 
1  Vf.  sehr  richtig  erklärt,  das  fruhz«  itige 
des  Fruchtwassers  bei  Eratgebarenden 
ht  so  gefährlich  ist. 

•tzteD  Abschnitte  seines  Werkes  (IV.  S. 
0)  liefert  uns  der  geehrte  Hr.  Vf.  noch 
iültzbare  Beiträge  über  den  l^ariA  der 
Uon  m  operaikf»  Minucht,  Dieaar  Ge- 
ilt schon  Ton  Hohl  (a.  W.  &  285)  für 
eoe  Operationen  angedeutet  wordcOi  Vf. 
t  sich  daher  hier  nur  auf  die  Frage,  ob 
i;  krankhafte  Veriindernnf^en  im  Fötal- 
i  kund^^ehen  ,  ;jf'<^rundete  H(^t]nuiig  ha- 
idie  üperation  du»  bedrohte  Leben  dea 
i  retten  i  t^r  fuhrt  hier  daa  Raiionue'' 
boia'a  etwa«  voUatündiger  auf ,  welr> 
eK  der  Ungefwisaheit»  ob  auch  daa  im 
1  blosses  Vegetatbnaldiea  führende  Kind 
T  soicben  Operation  auch  ausserhalb 
•mutier  sein  Leben  fortsetzen  könne, 
e  hidication  nicht  zugiebt.  —  Mun  ist 
iie  gänzliche  Gewi&aheit  für  den  Zweck 
peration  nie  vorhanden,  aber  doch  eine 
ihiachemlichkelt,  welche  für  nna  Ittdl« 
Mg  geben  mnaa,  du  Kind  tu  beiiiek- 
0.  zu  seinem  Wohle  eine  Operation  sa 
igen,  durch  deren  Zögennif^  sein  Leben 
geopfert  würde.  Eiuige  vom  Yf.  auge- 
npiele  vou  glücklich  Tolh  udf  ten  Zan- 
duugeu  wegen  Langaamerwerdeoa  des 
i*  bestätigen  glänsend  daa  Ton  ihm  Ter- 
Verfiduren ;  o.  anch  wir  hatten  schon  die 
oag)  dorch  die  Aiiacnltation  indidrte 


Zangenentbiodungeu  mit  glücklichem  Erfolge 
gekrönt  zu  sehen.  Eodlich  glebt  uns  die  Auscul- 
tatiou  des  Herzschlages  daa  einzige  u.  Lest«  Zei- 
chen an  die  Haod ,  wodurch  wir  uns  überzeugen 
können ,  dass  dU  Jieposilion  der  vorgeJaUenen 
Nabelaohnut  ttnriltch  g^un^ii  itt  j  was  Vf. 
ebenfalla  mit  einem  intereaaanten  Falle  belegt* 

Hiermit  achlie&aen  wir  die  Anzeige  dieses  in 
Tieler  Besiebmig  aohätzbaren  n»  die  Wlaacnadiaft 
fördernden  Weikea;  wir  wttnsehen  ihm  Tiele 
Leser,  besonders  aber  solche,  die,  ohne  Nach- 
beter zu  sein ,  die  älteren  Data  femer  bestStigen, 
die  neueren  durch  ihre  Beobachtungen  erweitern. 

uidelmarui, 

154.  Uehtr  die  radicale  Heilung  repanihler 
Brüche;  von  Dr.  Ph.  Finck,  gross herzogl.  Bad. 
Miiilairarzte.  Mit  2  Kupfertafelu.  Freiburg,  Her- 
der'sche  Buchhandlung  1837.  5l  S.  —  Vf.,  wel- 
cher Gerdy  u.  Belmaa  in  Paria  kennen  lernte, 
tbeilt,  nach  Brw&hnnog  der  Fälle,  in  denen  ein 
Bruchband  nieht  oder  nicht  ohne  Gefahr  getragen 
werden  kann,  simmtllche  Mittel  u.  Methoden  zar 
Radicalheilung  repouibler  Brüche  in  2  Hauptclas* 
aen,  deren  erste  die  Vereuche  umfasst  zu  heilen, 
ohne  adbiisive  Entzündung  zu  erregen,  die  zweite 
die  Methodeu  in  sich  begreift ,  mitteU  Erregung 
einer  adhüsiTen  Bntsilndang  die  Badicalkur  zu 
bewirken.  Zu  der  tnttn  Qaut  gehört:  n)  die 
80—  40 Tage  Ibrtgeaelzte  Biickenlage SonI« 
tet,  Camererius,  Blegny,  Petit,  Rieh-» 
t  e  r,  R  a  V  in  u.m.  A. —  Vermöge  der  von  Bi  cha  t 
nachgewiesenen  Contractilite  de  tiasu  kann  sich 
die  Uruchspalte,  wenn  der  sie  ausdehnende  Druck 
—  die  Eingeweide  —  entfernt  wird,  besonders 
bei  jüngeren IndiTidnen  achliessen.  b)  Der  Süssere 
Gebrauch  adstringirender  Mittel  u.  o)  der  geBnde 
Druck  auf  die  Bruchöffhung.  Alle  3  Methoden 
sind  verbunden  worden ,  die  erste  u.  dritte  kön« 
neu  bei  jnngen  Leuten  ausreichen ,  die  zweite 
möchte  wob!  nur  als  Prophylaclicuin  bei  Schwä« 
che  u.  ErschLafTui]^  der  Bauchwauduugeu  tod 
Nt^zen  sein.  Die  weüe  CUunt  lerfäilt  in  die 
Hethoden  inr  Bewirknng  der  Badictlknr  mSltelt 
Erregung  einer  adbasiTen  Bntiiindaig  ^)  oAne 
blutige  Operalion.  Dehuhgehort  verstärkter  Dmck 
auf  die  Bruchöfinung,  wozu  Richter  eine  ge- 
wöhnliche Pelotte,  Langenbeck  eine  konische 
an»  Leinwand  gefertigte  benutzte  ,  welche  mit- 
teis eines  Eruciibaiidta  iui  Bauchhuge  festgehal- 
ten wurde*  B  oy  e  r  legte  nnter  die  Felipe  einen 
In  Terpentitt  getauchten  Schwamm  oder  ein  Bln- 
aenfflaster,  Fournier  de  Lampder  [nicht 
I»a.mpdea]  giebt  eine  Pelotte  mit  Druckschraube, 
B  ean  m  on  t  n.  Ij  a  fon  d  eine  mit  adstrini::i:irpnden 
StüHeu  gefüllte  an  (s.  Jahrbb.üd.U,  S.oO), Ra  vi  n 
HiidUc  h  ler»t  Alauiisolution  auf.  Pare,  Petit,  Ar- 
11  a  u  d,  L  a  w  r  e  n  c  e  u.  A.  wollen  durch  ventärkten 
Druck  selbst  bei  schon  alteren  Fertcnen  Badi- 
calhdUnug  gesehen  haben,  wogegen  Menget  o. 
Bichter  heftige  Entzündung  u«  GangrSn,  Wil- 
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mer  a.  Sellin uck er  den  Tod  beobachteten,  sack  nach  dem  Imi  der  Hjdrocel«  «b&ib 

Das»  sichBruchsackhnls  11.  aponeurotische  Brach-  fahren  Tor.    Oie  neueste,  hlf-rhw gefcoii 

öffmjDg  oft  nicht  ganz  sclilipssen  ii.  daher  nacli  ratioDsmethod»   ■l^t  cH*»  von  Bonn»»  I 

Jabreu  Ruckt (ille  entsteliea  ,  ist  bewiesen.     Er-  wurde  in  unseren  Juiubuchern  (Bd.  Xil 

wäluit  wird  auch  hier  das  Verftihreii  von  CeU  us,  kurz  angedeutet  u.  spater  (Bd.  XX, 

die  iDt^omente  naeh  saifidigebraditeia  Nabel-  atindig  beachrieben ,  wdiio  vir  nnm 

bmcbe  zwischen  swei  Hobplatteo  big  com  Bin-  den  4  bk  jetzt  bekannten  Falica  InOti 

tritt  des  Brandea  SOaammenzudrücken.    b)  JUU  Vf.    diese  Methode   von$täiKli::ei]  Erit 

blutiger  Operation^  u.  zwar  1)  durch  uuinittel-  übrigens  mit  dem  in  XX.  Bande  dJikrtk 

bare  VerSchliessung  der  Bauchwege.    Nach  Ccl-  beneii  Resultate,  nach  welciiPin  k^m 

»US  wurde  an  der  BruchöfTnuug  eine  JSadel  mit  Uperirten  später  seiue  Bruchbaud^gf  t« 

doppeltem  Fadeu  durch  die  integumeute  gestochen  behren  kouute  ,  uicht  übereinsiimac 

n.  zu  beiden  Seiten  unterbuudeu,  nach  Späteren  gens  ist  die  Verfahrangtweise  leicht,  a 

der  eDtbiasate  Bmehaack  mit  dem  Sameaatrange  gefahrloa.   2)  Kann  die  Radkalkvd 

mittels  eines  goldenen  Drabtea  zusammengedreht  den  durch  yerscbliesaang  der  findna 

(goldener  Sticli),  oder  dieCastrataon  mit  Unterbin-  Einbringung  eines  oi^gan.  Medium  al 

dang  des  Brucbsackcs  u.  Samenstranges  geübt.  Nach  Petit'«  Voq^nnge  ertbeilted« 

Bei  allen  3  Methoden  iring  natürlich  der  Hode,  den  Rath,  don  unerutTneten  Bracb«ii 

oft  auch  der  Krank*  vprioren,  u.  selten  erfolgte  zubringeu  u.als  Pfropf  zur  Schliff  vsi»^ 

radicale  Heilung,  wie  dieses  auch  bei  der  söge-  pforte  zu  benutzen,  eiu  Verlabnrii, < 

nannten  köuigl.  Naht,  d.  h«  der  ZnaammenuK-  ISeher  Weise  aelten  anwendbar  e. ' 

hang  des  getrennten  Bmdisacka,  der  Fall  war.  mer  problematisch  ist*  Dzoadi 

Ebenso  wenig  bewährte  sich  Pare*a  —  natdi  durch  mechanische  Mittel  wandle 

Heia te r P r e i t a g*s  —  von  Senf  u. Schmu k-  öfinung  einen  gebildeten  Haatlapps i 

k er  gerühmtes  Verfahren,  den  entbidssten  Bruch-  len,  vras  Ja  m  e  s  o  n  in  Baltimore io «8 

sack  eine  Zeit  lang  mit  Bleidrnht  zusammenzu-  ausführte.     H«  Imas   vollfübrte  dii  i 

schnüren.    Die  Lostreunung  lU-s  Bruchsacks  u.  eines  mit  Lui  t  oder  uaci»  spälerfjiVfrwd 

S&menstrauges  ist  besonders  bei  alten  Brüchen  rerer  mit  verhärteter  Gallerte  gefulliefl 

höchst  achwieiig,  die  im  Bruchsacke  angefachte  ans  GoldscblSgerhautchen  in  «Ke  Mi 

Bntzttndnng  pflanzt  sich  Insweilen  in  den  Unter*  Verfahren^  welGhea  in  den  JabrbkUi 

leib  fort,  oder  der  Bruchsack  verwächst  blas  an  221  aqq«  milgetheilt  wird.    Es  ist  *> 

der  Ligaturstelle  u.  der  darüber  befindliche  Theil  Bonnet,  gefahrlos  a.  kann  dtr 

bleibt  offen,  so  dnss  eine  neue  Hernie  entsteht,  beim   nur   theilweisen   Gelingen  ca^ 

Da  die  Operation  ein|;f  klemmter  Brüche  biswei-  Bruchband    mit  mehr  Sicbtrhei:  i'i* 

]en  Radicalheiluug  bewirkt,  so  wendete  man  den  Gerd  y 'sehe  oder  Invaginattoti&toftiMi^ 

Schnitt  auch  bei  uicht  eingeklemmten  an ,  den  der  Vf.  Tom  Erfinder  selbst  aasäbei  laj 

jedoch  in  solchem  Falle  Bichter  Terwirft,  so  fBhrllch  beschrieben ,  ao  wie  doftki* 

wie  auch  ausser  Lientaad'so«Leblanc*s  gün*  erlfintert  hat,  finden  wir  ebenfalls  in  ^ 

atigen  Briahmngen  durch  P<  tn,  Acrel  u.  Bd.  XIT,  S.  270  u.  Bd.  XIJI,  S. 375 

Corillard  Ton  blossem  Einschnitt  in  die  In-  Er  glaubt,  dass  durch  dieses  Verfahre i^ 

tegumeiite  ii.  den  Rrnrhsa«  k  narh  Znriickbrin-  pforte  auf  solijlere  Weise  TprsrhiViWJ 

gung  der  Eingeweide  nicht  allein  keiiu-  Ifeiluug,  calheilung  sichr-rer  als  bei  jedem  c^r  •* 

sondern  of^  tödtl.  Ausgang  durch  Entzündung  des  zielt  werde,  doch  sei  es  nidit  *o  gdft 

Bauchfelles  n.  der  Gedärme  berichtet  wird.  Ebenso  das  von  Beimas  u.  bei  Totonn**' 

wird  der  Schnitt,  verbunden  mit  Scarifioationen,  brüdien  gleioh  dem  von  Belsaial 

in  das  aponenrotische  Gewebe  der  Bmohspalte  unzureichend  ,  lasse  aich  anch  si^  H 

▼on  Banson  wideirathen,  dagegen  die  Scarifi-  Schenkelbrüchen,  wie  die  letzfcrfn.  c 

cafioneii  der  ganzen  iunern  Fläche  des  in  der  Bei  Leistenbrüchen  weiblicher  ludi^  -^ 

Bruchptorte gelegenen Bnuhsackhalses  mit  nach-  det  Gerdy  Haut  «.   Zellgew fh?  ' 

maliger  Compression   oJ*  r  der  Einle^ung  Ton  Bruch&ack  ein ,  brin-r  den  ßriub  zu.'jck' 

gradweise  zu  vermindernden  Wieken,  wie  sie  eine  Wieke  in  den  Leisteukaaal, 

Bust  empfiehlt,  Vonuge  zu  besitzen  scheint,  entfernt,  wenn  der  gehörige  GimI^' 

INe  Aetznittel  —  Setfen^ederlauge,  Lapis  caust.,  erfolgt  ist  n.  er  sich  Ton  der 

Arsenik,  Schwefelsaure  — ,  von  Gayde  Chau-  denz  zur  Verwachsung  der  Bnidi^^'^ 

Ilac,  Gauthier,  Kern  U.A.,  meist  auf  den  hat.  Dabei  findet  natürlich  lanz^r^n^"^ 

entblüsten   Bruchs^ck  angewendet,  so  wie  das  statt  «.es  mnss  später  eine  Zeit 

Glüfaeiseu  nach  th  u  Alexandrinern  ,  Prtreu.  L.  getragen  werden.     [  Ms  V.jri  lutcn 

Petit,  hatten  theils  gefährlichen,  theiis  unzurei-  sehen  Methode  muss  die  luvigiatf*^ 

chenden  Erfolg.     Endlich  schlägt  Schreger  gung  der  Jp  förmigen  Naht  tos  6»?'' 

l&ispritzungen  u»  Lufteinblasen  in  den  Bruch-  bi  ^dua  betmahtet  werden.  T«s'>^ 
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8.  S28*]  Nadi  AnftäUung  aller  Ihm  be^ 
gewordenen  Verfebmngtweben  erklirt  F., 

lie  Meisten  der  iltereo  durch  die  neueren 
ngeu  der  Kunst  entbehrlich  geworden  seien, 
i^iatur  pösfse  mir  b^l  voliiminoseii  ii.  beu- 
lt ig  hervof'hlelienden  Nabeibniclieu  ,  dag 
;eit  einer  Wieke  in  den  Bruchsackhals  dann, 
wegen  Einklemuiang  die  Hemiotomie  oh^ 
nöthig  lei.  Gans  besondere  Berooktiohti- 
verdiene  die  länger  fortgesetzte  horizontale 
inlaiTP  «•  die  Auwendunjr  der  ron  Cres- 
.  Sauson  empfohlenen  von  Cautcbouk  ge- 
eu  o.  mit  Luft  gefiillt#»n  Pelotten,  welche 
dauerhafter  sind,  tbeiis  eiueu  gleichmat»«!- 
anflen  l>rock  ensiiben.  (VeigL  Jehrbb. 
I,  S.  263.)  Malgalgne  rKtheioBand, 
icht  blos  auf  die  Bruchpforte,  sondern  auch 
iiBruclikanal  comprliiiireiid  einwirkt.  fNarh 
eu  Gritiul^nt/fii  s(l»PH>t  das  von  Starke 
mte  Bruchband  luit  liacber  Pelotte  con- 
za  sein ,  dessen  in  den  Jahrbb.  Bd.  IV, 
Brwfihnung  gesehieht.]  Brst,  wenn  weder 
idtte  RuGkenlage,  noch  Bruchband  Erfolg 
o.  der  Kranke  die  (>[irr^tion  dringend  ver- 
dürfle  Gerdjr  s  Methode  su  empfehlen 

iTas  Ree.  gleich  im  Eingauge  des  vorlie- 
1  Bnefaea  migerD  vermiest,  irt  eine  Wttr- 
;  der  physiolog.  Voigiugef  dureh  welobe 
tnr  mitunter  die  Heilung  der  Briiche  her- 
igt u.  die  nach  v.  Wa  Ither  (Gräfe  u. 
h.  Journ.  Bd.  XXVr,  Hfr.  3.  —  Jahrbb. 
"CIV  ,  S.  218)  die  üruudlage  der  Lehr« 
r  radicalen  Hemiotomie  sein  muss,  wie 
js  Vf*  i^hdlong  der  OperationsmetbodeK 
ogs  auch  aaf  jene  Natttibeilong  gründet. 
olgt  (wenn  man  den  Austritt  der  Binge- 
hindert)  in  den  ersten  Lebensjahren  bis 
iebenteu ,  selten  spHtrr  hh  zum  einund- 
•^sten  u.  ausserdtiai  bei  deu  in  der  Schwan- 
alt  entstandenen  Nabel-  u.  Scheukelbrit* 

iodem  dareb  einen  oiganischen  Bnt- 
ougtprocesa  oder  dnrch  die  wiedergewon- 
lontraetilltät  der  Gewebe  die  Bruchpforte 
ert  oder  ganz  Tprschlossen  wird.  Damit 
inst  diese  Vorgänge  nachahme,  uiuss  1) 
drang  der  Eingeweide  abgehalten;  2)  eine 
lg  oder  Entzündung  im  Bruchkanale  auge- 
rerden*  Diese  kann  entweder  Ton  der  Art 
dass  eine  Tennehrt»  Vitatltit  der  Braeh- 
fortgesetzt  auf  den  ganien  Bruchkanai  statt 
n,    diesen  zu  seiner  normalen  Weite  u. 

der  umgebenden  Muskulatur  zur  normalen 
le  zurückfuhrt,  oder  es  soll  Verwachsung 
isals  eintreten.  Selbige  erfolgt  in  serösen 
s  bei  geringer  eonstitutioneller  Reactioii 

plastische  exsudative  BntaUndmifg  selir 
If  Tiel  ^äter  dagegeOy  mit  grösserer  Ge- 
.  nach  T.  Walther  gar  nicht  durch  Ei- 
-  Q,  Gramilationsprooess.    LetxUrer  Mcl> 


nung  Walther't  aber  ateben  Erfabrangen  n. 
die  Analogie  der  dnrch  Radiealsdmitt  gehenten 
Hydrocele  «itgegen.  Jedenfalls  ist  $)  dafür  n 
sorgen ,  dass  die  Entzündung  den  zur  Verwach- 
sung nöthigeti  GrafI  erreiche,  ohne  sich  auf  die 
Bauchhohle  fortzupüanzen  u.  das»  die  Wände  des 
Bruchkauais  während  der  Heilungszeit  wenig- 
stens in  der  Gegend  der  Braebpforte  in  Ber&h^ 
mng  erhalten  werden,  welches  letxtere  jedoch 
bei  der  dnrcb  Granulation  zu  bewirkenden  Vei^ 
Schliessung  wegfällt.  Nach  diesen  Grundsätzen 
in  Verbiiidniif];  mit  den  zuverlHHsigereii  Krt'ah- 
ruugeu  wird  »ich  die  Beurtheilung  des  Werthes 
der  verschiedenen  Methoden  (abgesehen  Ton  der 
Znlissigkeit  eines  operativen  Eingreifens' über- 
haupt) ergeben,  insbesondere  aber  der  Umstand 
berfortreten ,  dass  weder  dl»  neueren  VerfelK 
nmgsM'eisen  allein  deu  Vorzug  verdienen  möch^ 
ten,  noch  dass  die  älteren  (wenn  auch  jnit  Aus- 
nahme einiger)  gänzlich  au  verwerten  seien.  Die 
EigenthiimÜchkeit  jedes  Falles  dürfte ,  wie  bei 
anderen  Operationen,  so  aoob  hier  Modlffioatio- 
nen  ndthig  u.  nützlich  machen.  —  Bei  der  Auf- 
zählung der  Fälle,  für  welche  die  Radicalopeift- 
tion  geeignet  sei ,  vermlsst  Ree  die  von  An- 
deren angegebene  CompHcation  einer  Herniamtt 
Hydroceie  cougeuita  und  den  Schenkelbruch 
(S  0  h  r  e  g  e  r).  Eine  genauere  Würdigung  der 
angegebenen  Leiden  wird  eigeben,  dass  sie  theils 
durch  zweckmässige  Lage ,  theils  durch  sorgfäl- 
tig nach  dem  einzelnen  Falle  construirte  n.  stär- 
ker einwirkende  Bruchbänder  (wie  dag  von  B. 
Heitie  mit  3  FeLierii)  zu  bessern  oder  gar  zu 
heilen  sind  u.  so  die  Zahl  der  die  Operation  iu- 
di<drenden  ausserordentlich  redndrt  werden  kön- 
ne, ja  es  dürfte  wobl  das  Feld  wenigstens  der 
operativen  Radicalheilung  von  einem  vorsichti- 
gen Wundarzte  in  der  Regel  nur  bei  wegen  Ein- 
klemmung oder  Verwachsung  ohnehin  nothweu- 
diger  Hemiotomie  zu  betreten  sein. 

Die  Aufzahlung  der  zur  Radicnlknr  in  Aus- 
übung oder  Vorschlag  gekownlJ<■l'^'ll  IMf-thüden  ist 
Toiistaudig,  u.  insbesondere  sind  die  neueren  aus- 
ftihrlich  u.  mit  Angabe  der  Quellen  beschrieben*] 

165.  F^on  der  radicalen  Heilung  der  Briiche; 
TOu  M.  Alajror,  J)r,  der  Med.  Aus  dem  Franzos. 
T.  J.  Finaler,  M.  Dr,  Zürich  bei  Fr.  Bohult- 
hees  1837*  32  B.  —  Nach  der  Bemerkung,  dass 
alle  bis  jetzt  zur  Radicalheilung  der  Brüche  Tor- 
gesclilagpiie  Methoden  ,  selbst  die  von  Gerdy 
nicht  ausgcDüujinen  ,  unzureichend  u.  gefährlich 
seien,  beginnt  M.  eine  Kritik  der  von  Bonn  et 
geübten  Verfahrungsweise  [siehe  deren  Beschrd^ 
bung  im  XX.Bde  derialubb.  8. 222],  wiewolü  er  - 
ihre  günstigen  Erfolge  keineswegs  in  Zweifel 
ziehen  will.  Der  Vergleich,  welchen  B.  Ton  den 
mit  Nadeln  durchstochenen  Veuenwänden  herlei- 
tet, passt  nicht,  da  solche,  um  zusammenzu- 
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wadhwtt  f '  kritter  gewaltstmen  Anniheraog  be-  bat  Att  CraTttte,  Die  WMcbfcebaii^ 
diiifcii,  wie  Aeti  bei  den  BlKtteru  des  Bauchfells  sich  uaebden  gewöbnliebeD  Kcgd»4ii 

der  Fall  ist.  Die  OpeftUon  telbst  aber  ist  schwie-   gie.   Die  Entferuung  der  Faden  u.  Tu^ 

rig  u.  gefährlich;  denn  wer  will  das  Bauchfell   »chieht  vom  6.  bis  9.  Tage,  das  Bradtk 
durch  blosses  Fühlen  von  dm  Gedärmen  inife^r-   lä*8t  mau  uorb  laiigere  Zeit  trsgeu.  r> 
scheiden  u.,  da  er  diess  niclit  kann,  es  wagen,    der  Operation  sind  eine  unoalttelb^rt  y 
dasselbe  vielleicht  zugieicii  uüt  einem  Darme  zu  luug  des  uuter  der  Haut  liegeadeD  fs 
dmebtteohca  1  GKickÜcberweiae  aber  Ist  die  Bandi-  webe»  n.  der  anderen  daliegendn  €ew4i 
hant  (der  Bracbsaek)  fett  nnefgreifbar,  da  aie  bei  des  Bancbringee  setbet.   Da  dicM  IVb 
der  Taxis  den  Kingeweiden  folgt  u.  in  die  Unter-  näherten  HaatblStter  w«gen  eidit 
leibthöhle  hiueiuglitscbt,    [Durfte  blos  bei  ganz  herrortreten  können ,  so  wendeo  »t  ik 
nen  entstandenen  Brüchen  der  Fall  sein.]     Sie   den  weniger  Widerstand  darbi^tfü itsB 
darf  ätjrc/iauji  nic/u  gefasst  werden,  sondern  blos    u.  verbinden  sich  inni^'  luU  ilim.  Dod 
allgemeine  Bedeckungen  u.  Fettzeilgewebe.   Die   deruug  einer  plastischen  Lyinplieiosil 
Bonn  et 'scheu  Nadeln  sind  hart,  ibre  Befeeti-  sen  verschiedenen  Geweben  streli  liiel 
gongsart  an  beiden  Enden  eomplioirt,  reizend  u.  Gansei  an  bilden.   Damit  jedodidfll 
nnaieheri  u.  ist  keine  Compresuon  Uber  aie  an-  n,  die  daraus  gebildeten  neuen  Genitf 
zuwenden*  Fetner  können  sie,  in  einer  queren  dicken  vu  hinlänglieb  befeatigca  kdao^i 
Linie  u*  zu  weit  aus  einander  gelegen ,  den  Aus-  sie  längere  Zeit  unterstützt  werden.  6 
tritt  der  Eingeweide  nicht  kräftifz:  genug  hindern,   f^lte  verschwindet  bald,  indemsiei»«^ 
Nacb  diesen  Ausstellougen   beschreibt  M.  seine   sphncelös  wird.    Nach  Angabe  eiuciJ 
Operationsmethode,  welche  in  3  Zeiträume  zer-  Methode  sprechenden  Fälle  gesuk  11) 
fallt.  1)  Nach  genauer  Taxis  wird  ndtteU  dner  nach  längerer  Beobacbtuu^  gefaoday 
Veder  ntillen  über  den  Bandiring eine Idnie  (acbief  bei  j ungen  Subjecten  vl  wenig  «ladWItt 
naicb  der  Biebtung  des  Bunenatranges  bei  der  finge  die  Heilongiai AlIgcmeineB  a^i 
Babonocele,  oder  parallel  mit  der  weissen  Linie  erfolge,  dagegen  bei  sehr  Alteo  nit  vq 
t>ei  Schenkel-,  Nabel-  u.  Bauchbriichen)  gezogen,   nulus  u.  directem  Bruche  [altem  Scroti 
3  — Ö  liinien  über  den  obern  u.   13 — 16  über   keine  Radicunieilunfj  erzielt  werde,« 
den  iinlern  Kand  dieser  Oelliiung  hinausgehend,   antangs  die  widerualurliche  OefTiiuij;  ti 
den  Seiten  derselben  wird  mit  beiden  Händen  seu  scheine.     Immer  ist  jedacU  (inii 
alle  lUierflÜssige  Haut  zu  einer  Falte  erboben,  in  aobwnltt  doieh  ein  Bmcbi>and  Mdrtvi 
deren  Höbe  aidi  der  Tlntenstricb  befinden  mnsa,  mar  suriieksabfelten ,  als  Tor  der  OH 
«nbei  awn  wohl  Acbt  liabe,  die  Haut  recht  stark  Angehängt  sind  dem  Weikckes 
zu  spannen«    2)  Wahrend  der  Wundarzt  die  kungen,  als  über:  den  Pomt  piqae. 
Falte  gehoben  hält  u.  mit  einem  oder  mehreren   thüinlichkeiten  u.  Vorzüge  ;  überBrMifl 
Fingern  den  Bauchriug  verschliesst  ,  sticht  ein   Kisendraht  (vergl.  Jahrb.  Bd.  XV,  S  !l 
Gehülfe  nicht  au  der  Spitze  der  Finger,  sondern   Seltenheit  der  Bruchoi^f  ratlüiiea  ia  tit» 
zwischen  ihnen  (1  Linie  hoher)  eine  Nadel  durch  gend  wegen  uueutgeldlicii  verabmdi 
u,  swttr  am  beateo  snent  über  der  Mitte  der  ab-  Bmohbinder  tu  im  Hothfalle  käbi  iig^ 
normen  Oefinnng.  Die  Nadel  iat  mit  einem  dop»  Ibr^er  Taxb  i  n.  über  mebieie  ich*  ii 
pelten  Faden  versehen ,  deaien  erstes  Ende  nüt*  selbst  besprocliene  Gegenstände, 
tels  eines  zulaufenden  Knotens  einen  Knopf  von        [Wir  können  die  Methode  des  rs ' 
Baumwolle,  Charpie,  oder  am  besten  Schwamm  Theile  der  Chirurgie  hochverdipDtfs^* 
befestigt,  Mühreud  das  andre  durch  einen  eiu-   nur  nach  den  in  derüeceusioo  der 
fachen  oder  doppelten  (cliirurgischen)  Knoten  u.   Bdurift  Uber  die  radicale  Heilung 
Schleife  den  zweiten  Knopf  mehr  oder  minder  ahe  aofgeatellten  Grundsätzen  b««*^ 
ainik  aadnleken  kann.   Die  Ansahl  n«  NKbe  der  fidge  dieser  ifird »  da  «if  den  BmUi^ 
Stieha^  lo  wie  die  Giisse  der  Tampons  liebtet  n.  seine  Venebliessnng  oder  VeiuV^ 
sich  nacb  den  Verhältniissn«    Bei  schwer  zu-  tels  Butziindung  nicht  direct  dnge«i^ 
rückzohalteuden  Brüchen  muis  eine  brdentoirde    eine   dauernde   Zurückbaltuug  dtf 
Zaiil  nntcrhalb  de»  Bancliringes  augebracht,  auch   seiteu  u.  nur  bei  kleinen  Brüchen  jifl^ 
kann  nacb  mehreren  Tagen  uoch  eiu  SticJi  nach-    sonen  erfolgen.     Das    um  ö.  io  <1*^ 
Iragiich  uothig  werden.    Diese  von  iiuu  eri'uu-  liauchriugs  verdickte  Zellgewebe  n»  ^ 
den«  Nakt  neunt  M.  den  gesteppten  oder  Mati»-  scbwitste  Lymphe  werden  mit 
semtiak  (Pobit  pique),  n.  seist  seine  Vonüg»  n.  der  Btaoh  erMheint  nach  Ablcgiiv] 
nebst  anderweitiger  Anwendbarkeit  in  einer  An-  des  wieder  ^  wo  dann  der  Kranke  s'^. 
ifThnng  aus  einander.  5)  Der  Verband  besteht  gekommen  ist,  wohin  er  durch  aod^^ ''^ 
aas  gekardeter  Bajimwolle,  einer  Comprosse  u.    kenlage,  zweckmässige  Diat  u.  tln 
einem  leichten  Bruciibande,  oder,  wenn  dieses  zu    bmid  ohuf  die  Bcsf  Inre rclen  n.  lelWCtök^ 
btscUwecllGk  seio  sollte,  «iqeqi.  Bande  o.der  ei-,  üperatioo  gelangt  aeiu  wiirde.  0^^* 
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Meh  der  HeniioliMnie  Torgeidiltgcdie  Vei^  Dnick  n.  Teilag  ron  6.  Batw.  1889.  gr.8.  388» 
igsweise  günstigere  Resultate  gebe  ,  wird  —  Vorliegende«  Werkciien  haben  vir  bereite 
rfahruug  entscheiden.  —  Eine  genauere  Zn-  ausführlich  in  Bd.  XV.  S.  362 — S65  dieaer  Jahrbfa. 


eitstellung  des  Zusammeiigehörenden  wür- 
i  vorliegendem  SoUriftoheu  die  üeberKicbt 
jitert  haben.]  /'Vo/icX-«. 


angeieigt  u.  massp»  daliin  den  Lcspr  vprweism. 
—  Wir  w«)llea  es  nicht  eine  blosse  fJalanfpri« 
nennen,  dass  Hr.  Nevermaiiu  tiif'Sf»  J^clirilt- 


t ,  oder  über  den  Bruch  der  Blase  durch 


eben  übenetst  bat.  Bei  den  ytelen  Mängeln  des- 
•dben,  die  wir  engeföhrten  Orts  gerügt  iiabeu, 
müssen  Mir  der  Erfahrung  es  nun  anbeimatel- 

igina^  u.  Uber  die  leslen  Mittel^  demselben  len ,  ob  die  ßondet' scheu  Mutterkränzc  die 
fljen  ;  nebst  einigen  Beobachtungen,  wel^  bisher  üblichen  übertreffen  u.  das  Versprochene 
uj'  vemchudene  andere  Dislocationen  der  leisten.  —  Durcli  die  l'obersetzung  ist  nun 
Qrgane  Bezug  haben  u,  durch  die  Anwen-  auch  den  deutschen  W  undärzten  allgemeiner 
der  PeeearUn  geheiU  ttferden;  von  Fraa  möglich,  dieee  neuen  Mntterkrinse  dem  Probir- 
e  t ,  Hebamme  zu  Paris*  Für  BeutiehUiid  steine  der  Erfabrung  tn  unterwerfen«  Hierin  su*- 
lieUt  aeiwt  Zusätsen  von  J.  F.  W.  Never-  eben  wir  den  Nutzen  der  Ueberselzong,  weidie 
r ,  der  gesammten  Heilkunde  Doctor  n.  s.w.  durch  die  wenigen  Zusätze  des  Ueberselzers  nicbt 
lu  in  Mecklenburg  -  Schwerin.  Mit  einer  wesentlicli  vpräruJprt  worden  U«  nicht  wespntlicb 
Abbildungen.     (Quedlinburg  u.  Leipzig,  rerbessert  worden  ist.  StUim^* 


C«  MedicinUiGhe  Bibliogprapiiie  .des  la-  und  AnBlandea. 


«limc 


llibliographie  werden  itit  Sr.hrinen  nicht  «>b«r  nnffeunrnnipn,  als  bin  sie  die  Uci 
UeM|«M  feaaMB  all«  awl««4l8«k«  mtd.  Werke  durch  di«  WIf  aHd'Mhe  ¥ 

keiOfvB  w«rd«ii«) 
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Ae«t!  „    S*^^!!"''  ?7  gerichtlichen  Antidkunde  f.1r 

X^r  I.  I.chs,  Lebmaiin,  Martini  u.  öch«a|, 

iSen^5  \  JT"«'^''*"-  B<>   ".  Hft.3. 

«»cbe.     (20  Gr.)  -  Hft.  4  ^Schliw^heft)  lJ„ge„  37 
'      SUataarzne»kttnde  —  Zw  itter.    Mit  doimeiteia 

■«n2I*A"*  '^'  L''^'*  "«nd^ocb  der  angewandten 
••10.«  t-hemie.    Bd.  I.  Hft.  1.  8.  8.  1-1<8  ßer 
Im  1840.    Albert  För*tner.    (16  Gr.) 

4  Gr.)  ^  *  ^««»fillar.  (1  ThIr. 
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tt.  98  S.  Zwickau  1840.  la  \a 
•«nen  Auhhanülim^.    (12  Gr.) 

.    Weber,  Är.  B.,  Handbocki 

einfm  Fpmt-.s  nüldeii  Klima  ^ejc  I 
«uleiUbalUorte  in  Oberitallru  ] 
Aenrt«  in  topogra|>b.-oatBrwijB«»g 
Ziehung,  mit  «teter  BeröckMciM 
zens  u,  einer  krirzpn  VcrgldcbBiJ  1 
Kraiikcn  bcüuchteo  Orte  Sädfrui 
Jht  Karte  u.  PImi.  8.  XJV  u.  1 
Frankfurt  a.  M.  o.  " 
(1  Tbir.  6  Gr.) 

J>^«  Th« 

im  schlesiachen  Riesen^jobirce.  r 
Breslau,  bei  Goaohor.ky.  WaA 
•pectiong- Bureau.    1840.    (1  Tk 
Wilbrand.  l>r.  F.  X,  Am 
der  CentralgebiWe  d«i  NerveLay* 

(1  Ihlr.^  ~ 

Wunderlich,  I>r.  C  A  ! 
Typhn«.  Eine  Beleochtang  der  '.j 
Ober  d,..elf.e.    MH  einer  l^orred.  % 


[Or  f 


1  •  ■  u  f  B. : 


Nr.  79 
IV r.  19  ij.  80. 


(PortvcUune  von  Nr  IS  T"*  '*  -v 
•locker  leae«S3S>l22J5f;^ ^*»««*-. « 


7nro?f?*"V-''  ControTerae  der 

paycüüJog^oreni.  Verauch  für  Acrzte  u.  JuriUen.  8. 
iSiaV  0  Vr^'  I-«ffler'«a.e  Buch. 

8,  Vili'S''l2?''s®*  Mi.®'-'"  «-r»- Heilquellen, 
o.    TJii  u.  liü  «.     Mit  ein  cm  Plane  von  Kodsii 

rrankfurt  t.  M.   1840.   CarJ  Jügel.  (20  Gr  ) 

prakuache  UnterMKhongen  über  die  ii/naWrril.tlon 

Sink;.«  f  ""-^^  ^^''^  *  eingedruckten  Holz- 
•ehnitteii.   Lejpz.w  104O.   Otto  Wigand.   (3  ThIr ) 

♦or-.^'^*'  «»if  "••^haliige  Stearinlichter.    Bine  im  In- 
teresse c!..  .ll.e,np,n.M,  Gesundbeilatöataodea  der  Anf 

to  i  nn?    **P°rt  of  the  Weatrain«ter  Aledicai  Society 

8.  71 S.  Stuttgart.  Hailberger.  («Gr.) 

«rlH-liin  *r.' . ? "? ■  H  «•  r  m  a  n  n ,  Amtliche  Vor- 
arbeiten^  das  beab«cbiigte  Krankenstift  für  das  SÄcl,. 
««che  Gebirge  beUrelTeod.  Ein  Verbuch  über  ölfen  . 
liehe  Prov.nz.al-Krankenpflege  u.  i„  Bezug  auf  S.X 

S^nS^'^^'S^Jr"^  «inenf  lithogr!*. 

iiaoplMe^  iJa  Riiteetaung  <ier  die  beabwchtigte  Hoapi- 


M  ^-^'^^  '"/Anatomie,  Phyaio 
Medicin.  In  Verbinduii.r  mit^" 
auageg.  von  Dr.  Job.  M  "u  Herl 

8~Ä'lü^li'^re;^l"^^  ^^^^ 

le.  de.  «e...rhl/  Auje?*'!!"»«;  " 

<rehl„hirthe»e  der  Höchen  •. 

kleinen  ».  W.UKfprneS«       "  K*«'!»«'-    -  - 
Seeigel     -    hi,    ^  Rml^i^J*^^^^'  ^ 

Uber  die  S.ructar  der  wl?^;^''*'''  'r^r)"^ 
rh.M,  u  Uber  «iK  leL  V "  ^an-ci.c:*«  M 
Weber.)  _    Val..|iH«    i.;.  '  »»  ^^^"^  ' 

lJeBetir*ik..i.«  .  i>er 


Nr.  9!tr.r  C««i 


itrai  -2^ 


k.nde."Ti;:"i!eiU'^^^^  S 
Hölscher.  I8d9.  Band  IV  h«^?* 

."&'{e"u'  ':i:^%i,riri!  • '  *^ 

verübe  Minilfwlam  d  '   f      '  "  ^ 

iW«.  a.  «hlnf«.  B«*acbhJ5pJr7SEJ:y?5j^ 


Digitizedby  Go  ^s'^ 
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nal  der  Chinirgie  u.  AugenheükDnde ;  heraus - 
von  C.  P.      Grifft  ii.,Ph.  Wftlther. 

ffft.  I  u.  2. 

iiidlauf  N. :  Hn.  1.  Alben,  einigte  Krankheiten 
■  lifj-lnorp»-!.  —  Caiixtalt,  B«ilrag  7a\t  l'alholopie 
IIB  irauuiaiica  u.  puerperalii.  —  Hilti-r,  iibvr  Ab«lo- 
'••e.  —  SCaub ,  über  eine  complirirte  ^llj^ioü^e  kraiik- 
Veadroili,  lur  Lehre  vou  4l-u  Cniii  tsit  u.  —  Demellie, 
liebe  Iraaehe  einer  BruMtti*trl.  —  llt-r/ig,  nlicr  t-iue 
i  Veno^iKitie.  —  SinogoMUi ,  über  KuUiiuüuiif;  «h'n 
i*.  —  Sriiarlow,  Heilung  di»  Xachlrippem.  —  \nl- 
klicher  \iiiifaiir  eiuer  Ub^rnchciikiUiiiputatioii  am 
ke.  —  Gräfe,  Mittbeiliiiigen  aun  dir  iiii-l;uid.  LUcra- 
ichacHi,   Bckckreibung  eine»  ni'uen  \  t'rüdinpfuiifri>ap- 

\iiMfudung  von  Annrimidclu  in  nuiit-ttfiriii  bei  Lua- 
t  itru.  —  Hft.  'I.  WaUber,  iibiT  liiitt,  W-ixs-t  r  u. 
H'C.  —  Canülatt ,  Heitrage  zur  l'bliliiiii«  ir.iiiiii.itica. 
vt  ,  iibcr  die  mercurielle  u.  iiicbt  luemirielle  iiih.tiiil- 
^l'hilii.  —   hourad,  Bemcrkuiigni  u.  \iipabc  eiui;;er 

luprktturdiren  Falle  aa«  dem  Grbiete  Ji-r  Gt-burtit- 
f>er«f Ibe  ,  He«eiligung  rincr  AtrcKia  \  .if^iiiac,  wcirlie 
•  fchwereii  Geburt  erfolgt  war.    —   S/iTl»rkl,  iibiT 

Mit-haeli«*,  iibur  ifolirte  Verrenkung  de^'obern  Kn- 
II  I  iiarb  hiiiCen.  ohne  Dialoration  de!«  lUditix.  —  liil- 

I  1  r  SrbM araiDoildunf  tt^phiiilincher  Ge»chwiire.  — 
h,  licitrag  zur  Tenoiomie  —  Höcker,  merkw iirdiger 
elephaauaaiMriigcn    Cri-<<rhtMilfC    de«    \rinr».  — 

aber  die  üarroa  du  Villard'aclie  Uei»ndluagew«i»e 
lidliibmung.   —  Bulk,  B«MhieikOBg  dM  8fasg«B- 

Uhr»picgel*.J 

lai  der  praktischen  Heilkonde,  von  C.  W.  , 
nd.  Foitg«s.  T.  B.  Otanii.   Jahrg.  1889. 

^40.  Jan.  u.  Febr.  , 

inalaufa. :  Decbr.  Alexander,  Gracbichle  und 
und  mehrerer  in  Odiudiea  am  Uurcbfaile  erkrankleu 
eoen  l'ernonen.  —  Fittichaft ,  naturhi»tor<!>('be  ,  medi- 
racfriichte  u.  KindgloK-teii.  iForl».)  —  N/«  rlerki,  \an 
nnntn  (Iluctuoyita»)  u.  der  (iawtrodjnia  tluiulciita.  — 
I,  die  Scblaflonigkcit  u.  Ihre  Heilung'.  —  Droote,  ny- 
ll^ilnasimen  den  Dr.  tluman.  —  kurz«,'  ^achrirhtl■n 
IHIO.  Jan.  Eiaenmann,  aber  Etaulbeme  u.  Knan- 
Hriick,  balueographi«che  Apbori»iiicn ;  iafibranudere 
ad  Driburg.  —  Zemplin,  Einige»  iibir  S.ilzbriinn  im 
ir^f  aui  der  kurzeit  d)'«  J.  IKI9.  —  Sriiniidtninnn, 
\iiMfnüung  de«  ea^igd.  Morphium  gegen  Ntarrkranipf 
ige  kolikber<chwerden.  —  iiotefa,  iibi  r  den  .'»titniti- 
it  junger  kindrr.  \rb»t  BeelMehtungen  viuipvr  aii- 
ttc  über  dieve  krankfaelt.   —   Kurze  Narbrirbtcn  u. 

F'ebruar.  ld«*lvr  seii.,  prakt.  Kemctkungen  über 
--«•.  —    Herper,  Herzentzündung  mit lodtl.  Aui>gaiise. 

\  Oll  der  .M.iiiiA  oder  der  oiaior.  Etaltation  der  l'^y 
pjer,  fegen  den  Baadwam.  —  Pttpcbaft,  aalurhi- 


xin  für  die  gesanunte  Heilkunde;  heraucge- 
n  Dr.  Rott.  Bd.  56.  Hft.  3.    Bd.  56. 

inalaafa. :  Hft.  3.  Hupp,  Jahresbericht  iihcr  düH 
inkenbaufl  au  Berlin  vom  J.  IKMi.  Au«  den  Acten  der 
imniengeNtellt.  (Scblu«8.)  —  Sarh« ,  medicin.  Henb- 
u.  Bemerkungen  iiber  einige  Ki-blL(>|it-kraiik.b<-iifi). 
[i.  —  Band  56.  Hft.  I  Hauck,  Briiripc  itur  l.thre 
•  tii litixehen  Krankbeilen  —  \.  Wiebem,  Verfolg 
dt-r  Verhandlungen,  belrrifend  da»  Erbreehcn  vou 
1.  Hd.  ai.  Hft.  I.J.  —  Nollau,  Geschicbte  zvn-ier 
iingen.  —  Stolbon ,  GcKthirblo  i-iuer  gluckHrh  ge- 
^utendeo  Knnf-,  Hall  u.  Hand« erletzung.  —  Bntzke, 
auf  das  klinUeJie  Jahr  IKM  in  Proviuiial  Laudltrsa- 
ir  FrMtoa  WcMpraaMra  M  SdnrMa.  MImbIIm-J 

»niache  Aimalen.  Eine  Zeitfdurift.  Herau.s- 
on  den  Mitgliedern  der  Grossherzogl.  Uadi- 
iität.>i-CoiQiDiiitfion  in  Carlsruhe  a.  den  Pro- 
>achelt,  Cli«Hai  o.  Nägele.  1840. 
[ft.  1. 

lalaufa.:  Hfl.  I.  8dia«M«r,  WIttman- CWtf- 
•nkhciu-Gealua  im  cruien  ScartttV  das  Jahra»  IHB. 
t«rei  merkwardlg«  KrankheiuniUa.  —  Nlgvlv.  aber 
un(r  de«  äoaeara  Matlermaadea  alt  Gebarlflhiadar» 
a  Jan..  MaricsebwMaa  derLuagaaa.iaM«reaTbe{la. 
r  aar  Dlagaoee  a.  pathalog.  Aaaloaie.  —  Sabwarz, 
Kraiifc0Bgc«ebiebla  la  Bd.  Hft.  4.  —  Bodrniu«, 
berapout.  l'nlerauchungen  aber  die  Bahr.  —  Hey- 
■iial»bvricbc  über  da»  FurateatbUBi  Hohenznllern- 
a  Mährend  den  Jahre«  ItiiS.  Ein  Beitrag  zur  medicin. 
ie.  —  Uelacb,  Beebaebtaagea  a.  ErTabrungeu  au« 
■als.] 

Iii  erlies  Correspondenzblatt  den  Wilrf  emher- 
'ztiicben  Vereins ;  heraui>geg.  vou  den  DDr, 
rdt|  pQTernoy  u.  S  eeger.  1840.  Bd>  X. 
* 

«•leeft.:  Nr.  1.  Zeagerl«,  PMVpmMeber; 
C  JahTamiL—  Caiaater"  allgwrfair  UabaiMMl 

Jahrbb.  Bd.  XXVI.  Hft.  3. 


(Iber  die  KrankhelU-Con«(i(u(ion  ,  welche  im  Btali^relR'W  bfa 
lH;ili  in  deaaen  Bezirk  geherrscht  hat.  —  Beutteaniiller,  l-'alle 
von  Verlelanngcn  durch  Blitz<<lrahl.  —  \r.  2.  Röicb ,  lli-rirht 
über  die  hergebenden  krankbeiten  in  de«»en  Bezirk  wahrend 
den  zweiten  Seule^(erH  den  J.  I8-l?l.  —  Blettu«,  iiber  den  rbto 
niHchen  t'emphigu»  ^^.  3.  \ l  uliraiidt,  indiliehe  lergitiuiig 
durch  llerb«tzeiil<ireii>aiiu  n.  —  Hrt^di  ,  i'orlstlz.  de»  Aul#.  in 
IVr.  'l.  —  CanHTtT,  nbrr  l*arnliti#  '«-r^  sipel.icea  Srhcinleiu;.  ~ 
IVr.  4.  Dürr,  llcini'rL,iiiigen  über  da»  Vorkouiroen  den  rreliui-»- 
uiua  iiB  Uberanite  Hall.    —    llonrh  ,  Srhlu»!  dei«  in  \r.  2 

II.  3.  —  Cainrrcr,  ein  Fall  xm  Kopfverletzung  mit  llriich  der 
llirn*cliale  ii.  liuidnick.  —  \r.  5.  Veiel ,  Baucli-cbuiti  w cgen 
(ir.iv  iilit.i><  t  viraiitt  riiiB.  —  Diirr,  Bemerkungen  iilicr  dai  V  or- 
koniiiifii  dl"*  Cn  liiiiHuiiiB  im  Oberalme  ll.ill.  —  ("  '.laeri  r,  F.r- 
gcbni>t-e  feim-r  Scbulzpockeoimpfutig  in  don  Jabrcii  IKIH  u. 
li<l<.>,  ncbit  linigen  Bemerkungen  iibcr  .«>r[iul/|iiirk(-niiBpfung 
uberliaiipt.  —  Hauff,  über  die  Anwendung  der  ri'rcutt<4i(tn  u. 
Auxeullaiion  bei  der  Aiinhebung  der  .Militatrpflicbtigen. —  >r.b. 
(,'ainerer ,  gunntij^c  \>irkung  der  innerl.  Anwendunff  deii  Ziuc. 
frrro-c^aulcuin  ,  in  Verbiiidunp  mit  dem  aumierl.  Gebrauch  der 
Uboinberg'.chen  .'<ubliinat»atbe  im  KeuchbuHten.  —  Nr.  7.  Ho- 
fer, Beobachtungen  über  die  Behandlung  der  Krätze  nach  der 
eiigliiichen  kurnictbode.  —  VViitlinger,  einige  prakt.  Heiner- 
kungen  über  einzelne  ebirurg.  Krankbeitüfalle.  —  Nr.  H.  /jp- 
perien ,  über  die  Hebundluug  dei«  Frietielii  durch  Kaliu  aochnn- 
gen.  —  l't  bcr  da<«  W  iederabbrechen  tehlerhart  geheilter  hn»- 
chenbruche  im  L'aliu«.  —  \r.  fi.  Fricker,  Vergilliing  durch 
Agaricut  muncarinii.  —  Ilicrke,  l'nckin,  \  arinloiden  u.  He^  ac- 
cinaiion  im  Aintnoberamte  ^■tuttgart  im  Sommer  IBlH  u.  im  Win- 
ter I-^IH— lKl9.  —  l'eber  da»  VViederabbrecben  fehlerhaft  ge- 
heilter Knocbeabruebe  im  Callua.  (ScbiuM.^  —  Wiltlinger,  ei- 
l^^e  |irakt.  BaBarkaagae  ttbat  eiaMlaa  dUnrff.  Kiaafchali«- 

Medicinische  Jahrbücher  des  k.  k.  österreichischen 
Staates.  Unler  Mitwirkong  mebfeirer  Aenrte  ti*  Na« 
tiirfurschor  fortgesetzt  von  Dr.  .To  Ii.  Nep.  Edleil 
V.  Raimann  u.  redigirt  von  den  DDr,  u.  Profes» 
soren  S.  C.  Flacher.  Aflton  Bdlen  t.  Roaaa  o. 
Job.  Wi8grill.  Bd.  XXL  Stfick  i,  2,  811.4.  Bd, 
XX II.  Stück  1  u.  2. 

[(>  ri  ginn  lauf«. :  Stck.  1.  Comnlli  u.  Gianelll ,  herr- 
uchendc  Krankhi  ila-ConMlitution  in  der  Lombardei  in  den  Jahr. 
iHll,  IM15  II.  iHlü.  —  Bochdalek,  einige  palholng.-anatorn  Ii«. 
terhuchnugen  der  Gchiir  •  u.  SprurliM  t  rlz<  ugi'  ^  »n  Taubatuia« 
inen,  Deilrag  zur  l'athologie  dcM  (icli(irsiiiii!t.    —  Kellcr- 

iiiütiu,  nber  die  FricMsl  •  Epidemie  zu  'rarniiw  iu  Galizien ,  Im 
Februar  u.  Mar/,  —    Fritz,  Jabrc-tberichl  der  ebirurg.  Kli- 

nik fiir  Aerzte  in  l'rng  im  Sehuliabre  IHtH.  —  Ijacktier,  über 
die  \achgeburi-/(iperinig  u.  deren  tiehandlung.  —  tf rt uiev«icz, 
I)  ilp:;<  M  iivMiIri  ;iiii  lltli-f,  die  ihren  .Silz  in  dem  Triaugulum 
oroo  hioideuiii  unu  r  dem  knpfuieker  halte.  —  Flechner,  Cym- 
nosie  mit  Hj  |ii'ririi|>bie  und  Kr»«  ili-riii>g  der  rechten  Hcra- 
aeilc  bei  otTeneiu  l'orainen  (i\al«'.  —  .*»rho(>f,  über  die  Heilbar- 
keit u.  H>ilweii>e  der  nd}  iiaiiii<-rlieu  Seileukriiinwuhg ,  u.  über 
die  inneren  ii  aii>-!<eriMi   \  erhalluiMne  nrtho|tadi«rher  Vuntalteo. 

—  iieriit,  Materialien  zu  einer  FeHliiolizei  -  Ordnung  l  ir  die 
.Sei  kii-ieii.  iFortn.)  —  Hajne,  neue  .Nlethode ,  bei  den  nutzba- 
ren i l.iu>«.inf  etbieren  Augennperationen  auf  eine  leichte  u.  ni- 
cht ri'  \ri  \urzunehnien.  —  .Minceltcn  —  Stuck  2.  Kuala,  Wti- 
trniiip''  u  KrankbeitH Conmitutlon  x<ni  Wien  im  .April,  Sfai  u. 
Juni  iH^tn.  —  Gianelli.  die  Cholera  Epidemie  in  der  Lombardei 
im  J.  183Ü.  —  Friedläuder,  dax  liad  zu  Truakawicc  in  Gali- 
zien. —  KnaiTI,  ein  Fall  \nn  Gj näkomaalie.  —  Bochdalek, 
Schlii^H  den  Aul»,  im  I.  .'«lurke.  —  Itokiianaky,  drei  merkwnr- 
dige  F.iUc  von  Erkrankung  de«  Pharynx  u.  (>e«ophagnN.  — 
llerachmaiin,  IteminUcenzen  au»  einer  Xliabr.  Praxi»  —  Laek- 
ncr,  FortH.  de*  Auf»,  im  I.  Siurke.  —  Aitenbergir,  l'eberblirk 
der  Vorfalle  an  der  Augen  Klinik  der  Wiener  Hochnchuie  tu 
den  Stu  ienj^hren  iJ-X  —  iwUi,  IKIJ— IKlrt,  --  Jlernt,  Fort»,  dci 
AufH.  im  I.  .^iii  kc.  —  >tiMreIlen.  —  Sturk  1.  HjrtI,  Bemer- 
kungen über  einige  Ge»icUt»muikeln  u.  einen  neuen  iMutkel  den 
Obre«.  —  Wulf,  Reitr.ige  zur  pathning.  Chemie.  —  Herach- 
maan.  flcmiuiHcenzen  au»  einer  lOiiihr.  Praxix.  (Schlua«.)  — 
Sigmund,  einige  Wiin«che  an  die  .Viiuingrapheu  von  Kurorten 
u.  Mineralqiielh-n  für  Aerzte.  —  Schuh,  über  aii«eultator  Er- 
»eheinuiigen  bei  auh<terlirh  gelegenen  Aneury»uen  u.  iiber  die 
l'iiterHrheidun^  eiiu  r  iniliretheiUtn  PuUation  \on  einer  felbft- 
ntiindir  |MiNire«den  XNtiilninp.  —  hackner,  über  die  >arhge- 
burtnzogeruiig  u.  deren  HriiawUiing  —  Baracb,  Mitibi  ilnnpeo 
über  eine  liierkv«  llrdige  eomplirirtc  l.'ijahr.  Krankbrii.  Kel- 
lermaun,  Gutarhten  über  eine  \ergiltuiig  vun  7  Personen  mit 
Anenik.  —  Aitenb'-rgcr ,  I-'ort«  de>  Xul».  i-ii  'l.  Strk.  —  Eckel, 
Berieht  über  die  Ergebui»M-  am  k.  k  i  blerarznei  -  ln»tiiiite- ia 
Wien  im  Militair  ■  Jahre  IMH.  —  Lipiiirb  ,  über  die  öffenll. 
Anatalten  (ur  iirztl.  Bealbildime  inid  Wirk»anikeit  in  Padua. 
(ForlneU.)  —  .Mi»celleu.  —  .^tiirk  4.  FleckU>.  Herieht  über 
die  Brunnen  -  u.  Bade-Sai<>nn  in  Cirlhbad  im  J.  IK19.  —  Wolf^ 
Beitrage  zur  pathulog.  Chemie,  (i  oric;  —  Flechner,  Fall  ei» 
uer  Lljähr.  Amenorrhoea  mit  b  regelnia^üig  verlaufenden Sebwaa- 
ger»chafteB.  —   v.  ki>«i»ch  ,  die  Pneumonie  der  IVeugeborenea. 

—  Schuh,  eiHljre  Falle  von  Luxationen  u.  Brüchen  aaderHala- 
gegend  der  WirbeUäule.  —  Ei»eU,  prakt.  Miltbeiluaf en.  — 
«Veiglein,  einige  krankhcii^rälle ,  brobachlet  im  Siecbenbanaa 
la  Gr&tz.  —  Prbblich,  über  die  Vortbeile  der  aenen  Impfme- 
tbode mit  der  Dr.  Guntz'achea  Hnpffeder.  —  Aiteattercer,  Port«, 
dct  Auh.  in  Stck.  2  u.  3.  —  Eckel,  Sihlutis  de*  Aula,  in  Stck. 
S.  —  Liaplcb,  Forts,  dta  Aafs.  la  Siek.  t.  —   MiareJlta.  — 
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riiisiMohiila  aa  Frag  im  J.  UM.  —  Jii«f  — ,  i4»pl«li.  Usl 
bargar,  Fwto.  4tr  AafUUw  Ib  Im  v«r.  Btockra.  —  MiMdto». 


1840.  Nr. 


MMriUim  irr  ««fftlUM.  —  HlwMwk,  ito  

tfMhM  Hill«nta*wi.  —  lafcrt,  Ha<f«  OBsratioMfftll«, 
mtMttirk»^  BrMIrnM  4er  tAMCimir,  ual«r  welebcn  «feil  du 
io4  mU  mIh'  wirkM«  ^wihrn»  kana.  —  lliillrr.  übrr  41« 
\\irk<*i<ak«it  de»  Lafeerthraus  gen«  Carica  u.  Luugeniubarkel. 
Ana  BiKibacbtiincea  iai  k.  k.  n.  A.  Provinüial  -  Sirarhaune.  — 
hlaa«,  Gercbicbt«  einer  Iwhurie,  bediaft  durch  VerliärtuoK 
•Irr  I*ro«(ata.  —  Rngrl,  die  Chnrden  ii.  Markb.(ni!»T  am  (Iroim 
kirnaebeakel  n.aa  der  Varnlnbrneke. —  \Vitnw»k>,  ltei(r;iKe  zur 
»pecitllt-u  Fiiibolo^ie  u.  l'hcrapir.  —  \ilL-iibrr(('t;r,  Srlilimri  des 
Aufn^lxn  in  den  rar.  Stiirk»»«.  —  Jini» mann ,  »kiizirir  Ge- 
»cbicble  diT  lucdiciii.  \iiKl.tltt;n  an  der  l  erxitat  frag.  — 
Lippich,  F(iri*fU.  de*  Auf»,  in  den  vor.  Stiirkeo.  —  Ozlberjer, 
der  I  raunkriMM  de«  Laade«  nb  diTRnn«.  in  |)h> «.-nu-d.  iiiniicht. 
—  Mii-rellcii.  —  Shick  '2.  JfiH.lp«,  \  ii  Hordt 'r  uiiff  zur  llfgnin- 
diini»  eiiHT  vrrplpirhf'ndrn  ch'ilnirif  ii.  '/,<iop> \  rholiigif  ;  ein 
freier  Vorlr--:.',  i;i-h4llrn  in  d«-r  aiiilipiii.  |>ii)-'iol<if^.  zoiilu^;. 
Sct'on  der  Wrna  nmlun^  deuUchiT  N  tiurlor-rlu  r  ti.  \«'r/.le  zu 
Wien  am  'i  t  St-pibr.  IKti.  —  llerrix  .  ubi-r  den  zariea  Hau 
ller  Druffii  dt  -  tnenxcbl.  Kftrper»!.  —  Itiiintr.  die  niaileni  F.pi- 
deniif  in  d»  n  J  ihr  'KW*— I^SfJ;  tienhnrhirt  im  k.  k.  a  lir<-mrini'n 
KraiiLi'nlmiihe  in  Wien.  —  llechiiii/ ,  iibiT  die  AuMetidiiug  dti 
S^l  aoimnniariim  in  (trn«iien  Dflwen  bti  rinif^en  chron .  l  cbrln. — 
Mauaer,  Ge«cbicbtc  ii.  Kencbreibuni;  einet«  VVottHrarbcn«  in  Ver- 
kiaduMf  mit  llaveuncbarle.  —  MafMr,  die  Iii  ilqiii-Deii  von 
Darav4r  in  l'oiirfaner  Cnmitat«  la  Stavonien  ,  iiiilrri>ucbt  im 
J.  IVSS.  —  Wiloaakjr .  Bcitrir«  aar  apc«.  faikoluf  ie  u.  Tbe- 
rapi«.  —  Jaaginaaa,  Bericht  iibcr  die  liaiataaga«  der  Ealbin- 
•     -  —  tammZ  Unalek.  Ual- 

J 

Mediciniscbe  Zeitung  Henuufegd 
Vereine    für  Beilkande   In  Prenmen« 

6-20. 

[Origiaalaofa.:  \r  6.  Di« tTenbacb.  licilunf  vonStr»- 
klaiaua  •OHVtrgea«  mittel«  Durch«cbneidung  dcM  Muxriilua  rcctttt 
lalcraut  dn  rrchlen  Auxe«.  —  Haacke,  Schenkelbalakracfc 

Sbne  Verkuncnna  dee  Scbenke'a  fcbi-ilt.  —  PiaiM^  MbatwcB" 
unr  bei  \  nrUM  den  Armra.  —  Aiiaz^ice  au«  WBtf.  Bärtehten. 
>-  Sr.  1.  Dialfeabaek.  Ileiluag  von  ^trabiaiaa«  eoavergena  nit- 
ida Darakaabaridaaf  dca  Mnaculna  rcctaa  {atarana.  —  Piacbcr, 
Bckacblaair  dar  {cwAkaliekea  Oefaaaltttl  kd  VanUkmga« 
darek  Sekwafrlakara.  —  Auaiof«  aaa  aMi.  Bafkfctaa.  —  I^r.t. 
MMlwr.  kbw  dia  MiMatmg  der  FWdkniikMlea  a»ll  den  Bade 
dai  fbabakalaa  JakHMoidarta  kla  aaf  eaaata  Tkg».  —  Biiaer, 
LIkaiaaj:  naek  Maaar».  —  Nr.  f.  Bttita,  Uckcr  «aa  Srhielea.— 
Krieg ,  Habarabaeaa«  artt  PMfbratkHi  d«a  Majma  o.  der  Baurk- 
waad.  (AuMgaog  in  Gencaunf.)  — '  Lieber,  Communicalinu  swi- 
aeken  Jejuaani,  CaIob  traaaveniaai  u.  S  romaaum.  —  Auatüge 
•  UP  aiiitl.  Berirbtra.  —  Kr.  10.  Krieg,  über  den  ioni-rlichea 
Ol  kraifh  dea  Jndeisena.  —  Bt-rger,  nürhthcllige  Wirkung  der 
Mnri'on'ücben  Pillen.  —  Kitiur,  \iii-t«M  kiinc  durch  brtailige 
Kntiunduiig.  —  bbi-r»,  Jabrf»<bt'rirli<  über  daM  Ivrankrii  liotipi- 
tal  za  Allerheiligen  in  Hre«lan.  —  Nr  II.  Herper,  Sperkein- 
reibuagen ,  .Milch  u.  Bleizucker  grgrn  LungenichMindsucht  u. 
andere  ebrnn.  Hru<i(krankh<>ileu  —  O.iiner,  Wrbltitiiog  durch 
einen  Mullerocbridcn  -  \ ari«.  —  Nr.  fi.  HoriH,  Vcrpiftung 
durch  iiiraaarl.  Ein«  irkiiiif;  dc<»  \rHt'iiik-.  —  v.  Spcvrr, 
achreibung  rinea  durch  den  innern  ii,  .niMsprn  fti  brauch  den  Ar- 
»eaik«  gi'h»*ilu>n  GeKicbtakreboc».  —  Hi  rct  r,  ein  VVurt  über  die 
Kur  der  Harcllcchti-n. —  r\u«7upe  an*  iiiiii  I.  lU-richtcn.  —  \'r.  13. 
tirobin^rhiit/ ,  gliirk lirh«'  Miiliing  einer  Fractura  complicata 
criiri"'  bei  l  im  m  t.H|alir.  Mnnno.  —  Stabmann,  Geschichte  ei- 
ae»  hAcbst  complirirlen  Hcinhriich«.  —  TroNcbei,  eine  abge- 
banene  a.  wied<-r  aageheilte  Fiugi-rapiize.  —  Auazuge  aunaoitl. 
Berlehlen.  —  \r  14.  ßrunzln»,  einige  Brirachtungen  über  die 
Kfftlaa  0.  Krätzmilbe.  —  Sncbae,  über  die  Dobe raaer  Scckaiie- 
Helkuiatahrn.  —  Eitaer,  dexirurtivea  Haatgeackwtr  aaekSekar- 
leck.  —  Derselbe,  faterleiba-lnfareten.  —  Anaiag  ana  aiatl. 
Borlehtea.  —  Kr.  15.  Branslow,  Schluxa  dca  Auft.  in  Kr.  U. — 
Bllaar,  BrytHlpelai  retrogradnm.  —  Vir.  16.  Rrnak ,  ReltrSg« 
aar  Kaaalalaa  dea  organ.  iNerven^yatema.  — .  Dcraelbe,  aar 
KemilBiaa  van  der  pflaatlichen  Katar  der  Porrifa  lapteaaa.  — 
Neanaaa ,  Anroryana  anrtae  veruai.  —  Auairtig«  aae  aaML Be- 
liebte«. —  "  " 
•tcr  Klalfl. 
Bakaa  «ektaaek 
laftaMeea 

Miader.  --Nr.  18.  Banala,  tkar  die  k'iMnilMe  Anabildung 
l»r  aieaaeMteken  fUlaiMe  Ar  dra  Gcaaaf .  —  Be rger ,  iwiH 
Vllle  kedeoteiHler  RenaiTarletiaage».  —  Lebmann,  vSirderan- 
keilaaff  eiaer  gtailfek  akgekaaeaea  Piogempitze.  —  \r.  19. 
Kflef .  daa  Aaalognn  dea  lOauenweha  bei  M 
Barickl  oker  die  Strave-Seituiaau'ache  Trinkanxtnli  für  kirnet- 
Hebe  MineralwS-aer  wührend  der  Kurztit  de»  J.  iKift.  —  Lö- 
weahardl ,  Brnek  de«  Oberarmbeina  bei  einem  nengi  borenen 
Kinde  wjilirfud  der  Geburt  durrli  die  Katurthaiigkcit  bcMirkt. — 
F/t^er .  Zungen»,»hmn»g  durch  Krkbltanr.  —  Auxzug  au»  amtl. 
Berichten.  —  Nr.  W  I<i-bmanu,  Kadicalheilung  repnnibcler 
Bruche  \crmitti-l>«  Invaginaiion  de«  ."«crotnin  in  den  LeifUi-nli- 
nal.  —  Herxine,  Incirceralio  ilei  interna.  —  ILi^rhuiiz, 
tibröa«-r  Tumor  im  I  iii«  rieibe  von  mehr  aU  30  Pfund  Schwere, 
dnrrh  hinzapctn  tpne  Schviang<>r«ch-ift  todtlirb.—  Dcraelhc,  er- 
L.lgreiche«  \  erfahren  zur  Verhutuag  der  BieikoliJt.  —  Muller, 
Uber  eine  r.iNrh"  iiirhinng,  welche  uHaff«  keuilge  Aneaei' 
wiaaaaMchatt  zu  nehmen  droht.] 

Monatsschrift  für  MtHltcin.  Augenheiikunde  u. 
GMrurgie;  in  Vegbindniig  iiiit  vielen  Aenten  herausgeg. 
•vea  Dr.  F.  A.  w,  AmMen.  Bd.  ÜL  Hft.  1  o.  X. 


[Orlgiaalaafa.:  Hft  I.  v.  aBeaB,nri 
cAaiean  Lenkal-,  Saaisl-  «.  ffiihiii  Ti— ü 
Markackwtam  keMer  Aageakkhtea  aa  data 
ebaeklet.—  PraCl,  PklegaMai«  dalcaa  «tIimuvI 
Reu ,  Beobacktuaeea  abvr  Bildaagiliiklcr  itt 

—  Gernon ,  über  Rintbeiluaganetbodea  drr  \t\ 
die  Bearbeitung  der  .Materia  aiedtca  aWrfcMfi] 
heim.  Kachtriige  an  aciaea  l'aieriackiuifra  ^ 
der  Hornhaut.  —  Miaeellea  a.  Apboritaic»  - 
DeHrhreibiiiig  «iaer  nirrkw nrdigeu  KilJiup^ai 
org.'iu»,  uebiit  ISctrachlungen  ub>'r  dir  F.K(a«-UM| 
benondem  der  Netzhaut  u.  der  kr)»u  Iium  -  j« 
dea  Aul«,  in  litt.  I.  —  SlMliug,  zur  Nrnrof:' 
zwei  weltenc  Kraakbeit» falle.  —  Tkirrt<I4«T 
acuter  Eutziiudiing  der  Aorta.  —   Mi»<eiiri  e  1 1 

Neue  Zeitschrift  für.  GebumkuM;. 
von  den  DDr.  Doach,  r.  d^Ontreii 

u.  V.  S  i  e  1.  u  !  (}.    Band  VIII.  Hft.  1 1 

[  Ori  gi  n  a  I  a  u  f  a. :  Hft.  1  ^eabcr.  U 
gliirklicli  auKgetuUrten  K  liu  rKcbnittr«,  ■«iur'-a  *t 
am  Lebiii  erbal[<>a  «urden.  —  Wahl,  Mai»'  * 
Gebiete  der  Gcburixbiiiie  u.  FraneaztwMr  kntji 
iibcr  die  Pneumonie  di-r  Kindrr.  —  Si«;-'  M 
thnlogie  der  m»  »»chlirbrn  Frufbi  —  1>  ( 
«teatniuatdte  u.  lubcrkuiö-e  BnizuuduKi:  ik^ 
gleicbzeiiiger  Srli v» .iiicerpcbaft  Taa  anna^Vr 
cke,  geburitthultlicbe  .Mitlheiiungen.  —  Snr>- 
bepatfca  neniiainrum  u-  llcrnia  iii|uiDiii>  uri 
Tuba  Fallopii  enthaltend.  —  Hfl.  .1.  \tnn.'' 
Gravidilaa  ettrauierina ,  aebtit  eiarm  Bricn|ii 
derMclben.  —  Wulff,  Beokaehtaagea  aa«  ^af 
'  burti-iitiltc.  —  .KevaraiauB,  LalcraacbuafM. ' 
ketreffead.  —  <»e«terlr«  ,  aaaaerardeatlirbf  ^■ 
BÜerea  aiit  Hydatidenbilduag  bei  eine«  N'  i 
,  Berickt  aber  die  Brciffaiaae  hi  derCuaj 
'  Aaalalt  la  FaMa,  wAbrMid  der  1, 

Prakt.  Q.  kriU  Rfittheamigee  m 

'Mcflicin,  riiinirL'ic  u.  Pharmarie;  h*^. 
ff  äff.  Kurt^eaeUt  von  den  JJDr.^.i 

G.  B.  Gunther,  A. L.  A.  Neye  i.  6. 
Iis;  redig.  von  I>r.  fiamtes  in  ' 
Ha.  9,  lU,  U  a.  12. 

[Or igiaalaafa.:  Bft.t«.liL  Jmd 

fang  einiger  Btaarerfa,  ketreffrad  dnlaU 
abrganga  IKlHdieavr  MHtkrilaafra  aiaikhaw 
die  ApotkekcM  in  den  llerxogikaaeni  Scbl«»^ 

H.  Zeiae."   Vorgetragea  lo  der  Ver^asal«« 
Katur-  II.  Heilkunde  in  Ktel. —  Hobearr.K 
ärztl  Stand  iu  ."'cble.wig  -  IJolatcia.  —  Mtfif 
rirhtl.  Wi  rib  iler  l.iingroprobe.  —    Hft.  II  t 
»ctiuebeiide  Flecke  im  Auge,  oder  den 

—  Kliedung,  ein  Fall  von  rraB>fa.ian  —  '^'^ 
Worte  über  die  Behaadluac  wunder  J 
die  leetkhaHda-BjMdeart»  jea  J.  MMI  la  i 

Schweizerische  Zeitschrift  für  Ni 

künde.    In  Verbindung  mit  wehreren  G« 

Fächer  herausgegeben  von  Dr,  C.  F' 

1840.    Bd.  II.  Hft.  1. 

L  O  r  i  gi  a  a  I  a  u  f  M. :    Auazag  aat  4n  Bc 
Verhandlungen  der  nalurforarhrndra  GcKlVk 
Auguat  li«3«  bia  Juli  IKkt.  —  Pra4aeallaa«HW 
Inngen  der  medicin.  -  cbirarr.Geactttckaft« 
dca  Jakrea  IH29  bi«  IHRI.] 

SummariDRi  de«  fSJoue^ten  u.  ^^^^ 

Ml  der  gesaniraten  Medicio,  zuib  ('^^0 

AerMe  n.  \V  undärzte ;  heransgeg.  I 

H.  Knearhko.  Jahrg.  1840.  Nr.  H 

rOrigi  n  a  I  a  II  fn.  :  Kr.  I.  Fic^^er.  Vt 
Flirclcrbcercn.  —    \r  2.    'l'oU,  kurze 
ruiifjcu  über  da»  iiiei  bei  Liiiigenli  idea.  —  ^ 
rnngcn  über  mehrere  im  \i>thioa  ciapfoblM* 
Schmutz,  Ktitzen  der  aufperbcheu  \ii«ci»<}««f^ 
f'alonel  bei  einem  rorrodireu«!«-»  Fow-f^* 
Totl.  eiaige  Falle  von  nichts) phiiit  (ie»fk«nW 
glaudia,  die  falacblich  für     philitiTb  fcb'li'«' 
Sickel ,  Fall  von  völlig  TrfaackMaaigIcr  fr^ 
cenz  der  GebänaaUar     swar  eM  w  dK I 
Entbindung.] 

Wochenschrift  für  die  ^ 
Rupjjf'p.  von  Dr,  Ca« per.  Nf« 

1  ()  r  i  g  i  II  a  1  a  II  I  K. :    Nr    .">    Philipp.  S 
die  l'crcuKBion  u,   \  iiKnillai  i  on  ,  mit  Brtuf«»  ^ 
gen  Stand  dieaer  F.\plc)raiicHii./iietb«>dra  W«f- 
fvaycer,  Fall  von  lUbarnciiw anget.diaM.  — 
zung  de*  Auf«   in  Nr  .i.    —    Vi'rmi»fJitr«  - 
bich,  Deitrage  zur  l.ithotritie  —  l'ti'H;»?.  F"" 
in  Nr.  ,»  u.  6.  —    \r         I  ebel«  F  'lffn 
Banedaw.  —    Dictr  Miliach  ,  Hciir^g'  * uf  I 
Philipp,  Fort-<r/  di>  Auf»,  im  Nr  j,  b  j  ■ 

—  Pir.  9.  Seuhr,  über  TyaiMaitie  »W-«««*^ 
.MtaN  iee  Aeft.  le  Mr.  iT-iL  -  Oft  «  ''^ 
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VaiUMm  ktan  der  Gmom  <*r  KtitoffiBla  •rhüdtirh 
8ciiär,  ScbluRS  de»  Aufa.  in  >r.  B.  —  Craiaor, 
nnf  M»  der  Pr.ni8.  (Fiirihriz.)  -  \r.  II.  Ili  iubold, 
I— Mrttwgf  nebxt  Beaiefkungeu  ober  die  \  er^induuf 
\ali  mit  anderen  K&iaibfincu.  —  Cuiui-r,  .Miithiiliinreu 
f*raiii  (ScJilaim  }  —  JSr.  Ii.  Caimtatt,  Heiirag  xurGe- 
der  prfiodiadiea  Gei»ie(istöruiM  u.  4vt  »ogcuauoten 
Inr  dflirlo.  —  VermUrhii'ii.  —  !\r.  II  flaauiloM  ,  Ei- 
in»  durch  H}p«Tiro|»hie  di-i»  Zellf ««rbe»  iu  der  Aufea- 
tUiabulJ.  di<  (tarsive  Ucm-  entig  de»  g«labiuleM  Gii«- 
iic  pb><i><cb<!  MiiMirkunf  de«  Krausen ,  al»  HiilfmBillcl 
■  iederliemli  lluiig.  —  Verniivcbf «.  —  \r.  U.  Muhr>. 
in  Riirliiid  KcliiKpi  tir  Erxeue<i"f  M^brrr  Vacciae  bei 
iirch  Eiiiiiii)ii iiiig  den  .Men»eheupocL<:ii)>i«ilfca.  —  Baaa- 
lUtm  ilt»  Vtil».  iu  \r.  13.  —  \  eruiiHclilcr.  —  \r.  15. 
t-rdoppi-Ue»  einlachm  VVcrh*«'llieb>'r  inii  catxiindlichrm 
■larrfee,  ait  Ab»ccM  in  MiUeitlei»rtai- ,  u.  liraud  d«» 
■k«  u.  oännlicbru  Oliede«.  —  Vi-riiii'rbtm.  —  Nr.  Iti. 
ber  L«ukaKia.  —  Kber»,  SdiluM  dt»  .\uU.  iu  i\r.  Ib.  — 
lorkMiirdige  W  irkung  de*  Galvani-inu»  —  \  crniiiirh- 
^r.  17.  Lobmeier,  Vcr^flUDgcu  dutcli  S|iiesi.f^laii/.d«in- 
>r.  18.  Kubii,  ein  huli  m>u  l)M<i  uiiri«i  inU-rniiKi  as. 
•ier.  Srblumi  de-  \uf».  in  Nr.  V..  —  \r,  I!«  Ikrtiid, 
Krt  b»  de»  Müttidarnis.  Nacii  t'rol.  Di«  Ifeiibacb  h  klin. 
I.  —  Ikiiirirfa  ,  C^ibunkcl.  wahrix  liciiiHcb  durch  Cün- 
ciacB  ouuiraudiffeu  Taicr«  enUUad««.  —  VcUcB. 


Urhrifl  für  die  gerammte  Medicin,  mit  bcson- 
lüclutcbt  uuf  Uospitalpraxifl  u.  atulaaduche 
r;  heraii.<igpp.  von  den  DDr.  Fricke  n.  Op  - 
m.    Bd.  XIII.  Hft.  1,  2,  3  u.  4. 
I  n  a  I  a  u  f  •. ;  Hfl.  1.   Juliua,  die  einfiunige  AmeriLa- 
llarfamaun,  Itrobacbtungen  »ua  droi  Gebiet«  der  hin 
kiten  —    .VtiUbeiluBgMl  aua  dem  Arrhive  der  G<-Mrll- 
Trc»pondiri-nder  Aerat«  lO  Kt.  Pctcri>bure.  (Kon».)  — 
iie».   —    Hn   1.    Nrvermann,  uenehifhilichca  He»unie 
I  pcrmaueiiu  n  Verband  bei  Praciurt-ii ,  nebal  Hemer- 

—  Miiibeilungen  aua  dem  Archive  der  Ge*cll»chafl 
\eraie  ia  St  Heternbarf.  (ForU.)  —  Venni»cbte».  — 
Sit,  kur/el'ifberatcht  daa  WiMvaewerthealva  uberPhre- 

-  Mitiheiluagen  aoa  den  Archive  der  GaaelladMÜ 
lersta  ia  »t.  Peteraburf.  (Porta.)  —  Varniwlite«.  — 
iaibaa,  ober  die  aabjcedv«  Tbhtigkeil  de«  Gcköror- 
n*"^  UdfftWria.  —  MiMiaUttagw  «ita  4mm 
Ier  GeacUMhaft  «onaip.  Aam«  la  «i.  Rtanbarg.  ~ 

«cbrifi  far  die  Staataarzneikiinde.  Herau«ge- 
«n  Adolph  Henke.   1810.   Zweites  Vier- 

lt. 

IT  I  u  a  i  a  (I  f  «. :  GleKamann  .  iiber  die  rediilirhe  n.  Re- 
iche BeurthHInnf  d«T  Koljte«  körprrlirhf  r  \  erlit/nii- 

bmonderer  Ruekaicbl  auf  die  B«»tiiiiui(ii>gea  de  bu)i- 
«iiraffreneubuch«.  —  Heake,  Bemerkiiaprn  u.  Krlaa- 
2(1  vursteh.  Auf*.  —  Gnrtac,  Ootachlen  über  dt-n  kör- 
u.  pi'>cbiiichen  Zuttand  eine«  wtreu  verübter  K\r('»»'e 
ulihtigkaiiea  Ia  UaleraocbuBg  bpflndlichen  F»llMirht)- 
leck  ,  GuUebtea  nber  die  Zurecbauugiilahigkt  it  i  iaet« 

Wuihxaraigea.  —  Biermana ,  errirliti-änil.  Ciuiach- 
eiuea  in  einea  Zuataad  von  \\ahai>iaa  (erathenen 

.  brbur«  Annrdnuar  politeil.  MaDufesela.  —  Graff, 
I  d<  X  Groanhenngl.  He««.  Med.-Cnll.  iioer  die  Art  der 
■  ■IT  u.  die  firaache  de«  Tode«  bei  einem  Manne,  wel- 
lOfnrn  wordea  «rar.  —  Birrmann  ,  ifi-rirhtaärzll.  Gat- 
ter die  Frage:  ob  «ine  nach  der  (.eburl  veraiitaoKta 
Mutans  aa«  der  NabeUchaur  einen  m  »(ü-borenen  Kia« 
niad  SU  einem ,  erat  nach  eiaigeu  Tapen  erfolgenden, 
de)-aelb«.n  herbeifübreu  kunae,  u.  ob  da«  dergcatalt 
'  Kind  an  8ehiuercben  ,  oder  «af  wrlehe  We<»e,  «a 
t-fTK  'f  —  Dcraclbe,  Viauai  at  reperlum  nebul  Guuch- 
einru  Fall  von  Hirnen>rbälteronr  in  Folsc  de«  Nie* 
•  auf  einea  harten  KArper  —  Bodenfniiner ,  Fuad- 
Giit«ebt«:a  über  drn  i'od  ein««  ■aagcborenen  todlM- 
llmdmm.  —  Streeker,  ob(liiciinn«bflftobfa.GutarhtenAiiar 
i«ren«f»  hiud.—  Deri>..  Beobachtuafen  n.  Bemerkaafca 
rlMziingeii, aiii Beriicksichtiguag  de  Frage:  ob  «i«  «o 
rmm  »dar  teichu>r«a  gahflran.  —  Bnp|t,  eine  Unl«r- 
mgmu  Verglfiuiig.  —  Braun,  wa*  verKleht  man  unter 

u.  lat  min  -nlrbe»  ia  dar  Wiaaenncbaft  aaivaahnien 
•e,   Uber  tl^M  \  i-rhaKea  jlaa  Anten  gegaa  Dealla  II  ton 

Wrbreohe.r  ia  Foln  gaaetsl.  fiMtiaimaana  u.  Mi-i- 
r  ScbrififtaUar.  —  Dciaalb«,  Haebt«  a.  Siellaag  der 
der  ia  Bajera.  Dmatt«,  ibar  dia  Alt.  wfo  41m 
■■  VlaltaiiAn  h  Beyen  twiM^Bw  dwL] 


8  e  n  ,  Dr,  M.,  Verhandeling  over  de  werk- 
üi  Tan  hct  Zennw.etelMl,  Greningea  1899. 

.  8.  216  p.   (Fl.  2.  60.) 

I)  c  e  n  ,  Dr.  J. ,  Nadcre  ontdekkinppti  over 
chappen  van  bei  ru^gemerg,  b^zonüer  over 
n  gevondenen  Zenow-^inloop.  8.  128  p.  L«l- 
I.iuchtman».    (Fl  1.  25.) 

Genna,  J. ,  Nataur-  en  geaeoakundige  be- 


Bchouwingen  TUI  no-rasaen  en  moeruttekUn,  Ii  Ter- 

band  raet  te  vraag  ,,Of  de  droogmaking  van  het  Har- 
leniraer-Mecr  nadeeli<^e  {;t>volgen  hebten  xal  voor  de 
gHzondheid  der  bewunera  van  nabijgeiegene  plaataen 
eil  der  arbeiders  aan  het  meer.'*  gr.  Ö.  XVI  en  29*  p. 
Met  eene  kaart  vaa  het  Haarlemmer-Meer.  Aauterdam 
1839,  by  Joh.  MSUer.  (PL  4.) 

G  o  h  6  e ,  KHnische  Bydragen  tot  de  Theorie 
en  Praktvk  der  Genee.s-  en  Heclkunde.  8.  XII  en  3iOp. 
Met  U  tabelien  en  1  Plaut.    Utrecht  1839.  K.  NaUo. 

Kerat,  Dr,  J.  B*.,  WaanraMfaigea  fn  ket  geblod 

der  Pathologie  en  der  Pathologische  Anatomie.  8.  VIU 
en  214  p.  tJtrecht  1839.  Van  Terveen  en  Zoon. 

Mittel,  F.,  Beknopte  genees-  en  beelkundige 
Verbandafinf  owtt  den  SeorbnUta.  8.  76  p.  Gnaingw 

1839.  Bolt. 

Miqucl,  T.  A.  W.,  Leerboek  tot  de  Kenni»  der 
Artseuijgewaaaen.  8.  407  p.  Aiuaterdam  i;i38.  C.  G. 
Snlpke.  (Fl.  4.  80.) 

van  Onsenoort,  A.  G.,  Genees-  en  heelkundig 
Handboek  over  de  Oogziekten  en  gebreken  in  derzelver 
geheelen  omvang.  1.  deel.  8.  Met  4  geklearde  platen. 
Anaterdan  1889. 

Ontijd,  Dr.  CG.,  Vcrhandeling  over  het  ver- 
scbil  tuatfchen  de  algeoieene  grondkrachten  der  nalunr 
en  delevenakndrt.  8.  439  p.  AflMterdan  1840.  Mipk«. 
(FL  a.  40.) 

Oppenheim,  Dr.  J.  D. ,  Besrhonwingen  over 
eene  woargenotnene  Ruggemerg-Verbeening.  4.  iV  en 
88  p.  Met  eene  Plate.  Rotterdam  1889.  H.  A.  Kraaera. 

Ru  i  j  c  h  a  v  e  r ,  M.  J.,  V'erhandelinp  over  het  voor 
Ihr,  Seutin  gewijsigde  onbeweegber  verband.  8.  IV 
en  93  p.  Rettardaa  1839.  H.A.  Kimen. 

Scheltema,  Dr.  8.  P.,  Over  het  In«tinct  by 
menschen  en  dioren.  8.  l!BOp«  AnilMa.  G.  van  Kidik 
Thieme.    (Fl.  1.  30.) 

Schrcuder,  H.  A.,  Procve  over  den  Staat  der 
geneeskundige  Wetenschappen  in  Franladytc  8.  VI  en 
^2  p.  Kott»  rdnm  1839.    H.  A,  Krämers. 

äcbaütian,  A.A.,  Uoogieraar  -  en  geneeskun- 
digc  liijdragen.  8.  218  p.  Groningen  lö39.  Siait. 
(FL  a.  60.) 

Derselbe:  Hoogleraarte  Groningen.  Grondbe- 
^naeien  der  byzondere  Natuurkunde  van  den  Men.scb, 
ten  dienate  yan  de  CUniaehe  Scholea  an  taekonatige 

Platte  Landi<i-Heelmcestens.  8.  Vill  en  878  p.  Gro- 
ningen 1839.    Oomkens.    (Fl.  3.  6j.) 

Derselbe:  Naacbrift  op  het  werkje  over  de 
overeenkomat  en  het  Terachil  tusachen  de  Sicht  en  da 

Scrophnlosis,  ovoral  met  betrekking  tot  de  liOngtering. 
8.    9(3  p.    Groningen  1838.    M.  Siiiit.    (Fl.  l.  20.) 

Vrolik,  G.,  K»sai  6ur  los  elTet«  produils  daiu 
le  corpa  bnanin  par  la  luxation  cong^niule  at  aeoi- 
dentcllo,  non  r^duite  da  fömur.  4.  30  p.  Avec  qOE- 
tre£  plauches.    Aiusterdani  1839.  8ulpke. 

Vroiik,  G.,  Trait^  aur  PHydrociphale  interne. 
4.  12  paf.  Avee  tma  plaachaa.  Amaterdaai  1839. 
Sulpke. 

Vrolik,  W.,  Ontleedkundie  onderzoek,  beacbrii- 
▼ing  en  rangschikking  der  dnbbdda  ariagelioartan,  4* 
232  p.  Met  y  Platan.  Anateidui  1840.  Solpka. 
(FL  &  dO.) 

Boerhaavc  Tijdsdirift  door  G.C.  vandaKastecIa 

en  L.  S.  .4.  II  oll  rop,  onder  Mede\%erking  van  P.  H  c  n- 
d  r  iks  z  Jaarfi.I.  Aflev.4— 12. Septbr.  183Ö  bin  Mai  1839. 

lU  r  i  g  I  II  •>  I  aut«. :  Kapptlbuil ,  iibrr  die  uiecuauiptibu 
|liiir<*lei'>tuiig  bei  Inrnnllnrntia  uriiciv  und  dir  auf*  Nene 
vrrbeaverte  SoliuKruVchen  Hiiide.  —  L.  vhh  d<  r  Hegge  /)nen, 
Uber  üif  ilt'llun^  hucbslffefafariicher  ii.  dein  Xu.clieiiic  narb 
todiliclirr  Wunden.  —  C.  BOiaeta,  Hb.  (ia»-lrotiialacla  (Fort»  )  — 

iftlouw,  Miubcii.  «iaea  fail  aiUriif  IkbaaMiiud»  aurUaUiuif  Iriacbar 
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Schwedische  mediofaiiidM  jUbliögnphit. 


▼eraUetcr  Grtdiirflr«  an  dea  nnleren  Extrrmitaten.  — 
y/am  WafCBinre,  Beilnig  tn  Moihe's  Rcpottitioncmeihodr  ien 
rerrenktcD  ODeniriBb«ini<.  —  Satceu,  iibcr  Gaftronialaci«. 
(8cblu4fl.)  —  Storno,  Kntrernnnir  der  Halfle  des  Sehliikii<>lbeiM 
ohne  Schwächung  de»  Scbulti  rpt-Ienk».  —  Sellener  kraiiLheitS- 
fall.  —  P.  Heiidrikn,  iiiicrt  >^r4iiic  Henb-icblung ,  brtri-fTead 
4ra  lljihrigoD  Aufrnthalt  eineK  fremden  korpera  In  der  Namb- 
hfihle.  —  llodi,  Heilung  verscbiedcuer  Falle  von  unwillkurl. 
■IdbtHahw  Harnabgang.  —  Denelbe,  BcobaelituBg  aioer  ge> 
MkM  Lihmuog  de»  obern  AugealM«  ätt Oeitahtw ritt»!, durch 
dm  a«kr»Mh  ita  SirjrclMiM.  -7  Vu  WMmbg«,  JMtnm  wa 
Moth«*a   lleoo«lll«MOi«llK»d«  du  vcrriAleo  OMimmbeiu. 

1 Porta.)  —  Van  der  Hegge  Zynea,  Verwundung  der  linken 
fandfl&che;  Aneuryamn  npurlum  connecuiivuni ,  durch  Krooaot 

Sebcilt.  —  Sanner ,  llelluug  linc»  Falls  von  i'htbi»i8  puliuouali», 
tirrh  Bildung  eines  iu*»rrn  Absce««««.  —  Rodi ,  btmariigcN 
Gefcbvi  ur  au  der  l'nlerlippe,  durch  das  Cof>ine'i>che  Mittel  ge- 
heilt. —  Krieprr,  Fall  einen  Aneurviima  art.  IHaror  —  I*.  H»!u- 
drikiiz,  über  FettpfHchMiiNte.  —  De  Horden,  Htobachtuiig  ei- 
ner Purpura  haiiiiorrbagica.  —  \an  dt-r  ll<  pgi-  Z}ucii,  Aiieu- 
TTsnia  fpuriiiin  prinii(i\um  %'rnoiuui  tiivc  iirti'riof>n  -  ^  riiiiMiiii  in 
Folge  ei «t'M  Aderla»ct»i  n«i  Anne.  —  De  Kouiiig,  zwei  gtbiirt»- 
huin.  Bcobar htunprii,  —  Krieger,  Aneurysma  art.  üiacae  (.*schluKi«.) 
—  F.  HeudriLhi,  \  al|rii»  an  beiden  FiiH!<rn ,  iiiitteN  der  Uiirch- 
■cfaneidung  der  Acllilil'»i^ebne  gclu-ilt  -  De  iviutiiig  Fall  einer 
dvrvh  die  :>iatur  beendigten  Fussgeburt.  —  tiiiieaburc ,  Fall 
dw  kiaNUelm  FMdMittSiift.3 

Nederlandflch  Lancet,  Tijdgchrift  aan  practi- 
«che  Chirurgio  cn  Oogheelkande  gcwijd,  door  A.  G. 
van  Onseuoort.  ädc  Aflev.  mct  Portret  (van  Da- 
vid van  Geacher  in  ieven  beroeind  Heelmeester  te 
Amsterdam),  ßdc  Afl.  1838.  u.  7.-12.  AH.  1839. 

|_()  r  i  i  u  a  1  a  u  f  f  . :  Bericht  rintr  im  J.  lf<W  vom  Prof. 
Kluynkens  r.n  Gent  rnit  piin^tipcni  Krfolpe  \ errichlolen  Opera- 
tion fiueH  KiiiipuK  liaiiudlüdeüi ,  iniieeth.  von  \\ .  C.  \an  Lcer- 
suin ,  H^Rillu•llt^.^Izt  n.  s.  m.  —  KufkeH,  Bcobarliiimg  riiii-r 
xuralliffen  radiraltii  llciliinc  de»  Waf^Rerbrurbi«  bei  palliatncr 
üebaHuluugHweiie.  —  SuabTtie,  über  Iritis  syphilitica  u.  deren 
RebandluDff,  mit  eiffrneu  Bcnbachiunurrn.  —  Van  der  Hegge 
Zynen,  geneillcr  Fall  einer  aiip<  b(ir»  iien  coinplii  irten  llatieu- 
ticfaartc  u.  H.  w.  (Fort«.)  —  Kaiipelbutl,  über  die  lU  positiou  der 
vollkummenen  \  crrtMikiiug  den  l  nterkiefcri.  —  Snabilic,  über 
Iriti«  »yphililira,  (K(iit».i  —  OuMeiioort,  Fall  einer  operiiten  u. 
geheilteu  U^lpgcKch«  iilxt.  —  Miihken,  über  die  Verrenkung  des 
Schenkelkopl»  nach  au»»cn  u.  oben ,  u.  dereu  Einricbtting  in 
Mitzrnder  Stellung.  —  Onsenoort,  Heilung  eine«  ProlapsuK  num- 
branne  huaoria  aquei  durch  Anwendung  des  Salpeters.  Silbers 
In  SnbsUns.  —  Snabilie ,  über  Oubtbatmia  goaorrhuiea.  —  Ja- 
roftrfa,  über  daa  Gold  aln  Heilmittel  in  verschiedenen  ehirurg. 
Krankbeilen.  —  Logger,  geheilter  Fall  eines  eingeklemmten 
Schenkeibru«h%  —  Vislask,  Laxation  de«  Scbenkelkonrs  nach 
unten  u.  vank  —  Tan  Eeden,  iiber  dfa  Behandlung  der  Con- 
dyloatata  vanerea.  —  Ousenoort,  Heilung  einer  Fietula  sacci 
lacryaaNa  ineoiBBleta  eitema  diffusa.  —  Jaronch.  über  das 
Gold  u.  a.  w.  (Forts.)  —  Ousenoort,  Fall  ainna  aaneilten  \a- 
rus.  —  Oelpke.  über  Sphacelut  itpouianea«,  Wdlclinrin  einigen 
Oagaaden  der  niaderliMiseh-oKtiud.  üetitaoafaa  vonuglich  auf 
Java  naiar  den  MlHlafr  an  Felde  geherraabi  hat.  —  Jara«ch, 
«bar  daa  GoM  «.  a.  «r.  (Scbluns.)  —  Uascnaort,  Mittheiluog 
naiaar  Baiaadlaag  dar  Baljrgesehwhlaia  au  oder  in  der  Mahn 
der  AagaalWar.  —  Rlddrr,  Batiaadiiag  dea  Maaldaraa  in  Folg« 
von  Klyatlren  Mit  Oa|iaivabalfwa.  —  San,  Fall  voa  Waaaat- 


broch.  —  Van  Laaraoai,  aber  die  ntlnnter  schwierige  Diagaaaa 
des  Schienbeinbrueha  ahne  Veraehiebong  der  Urachenden.  — 

UnM-Doort,  Heilung  eines  Caput  obstipiua.  —  Van  Leersam, 
gliicklicher  Frrnig  der  Rhinorrhaphia  bat  einer  schweren  Naien- 


vruode.  —  Uni<enoort,  FaM  aiaar  Ujdraaala 

Logger,  Hrrniiiloniie. ] 

Piakii-sch  Tijdjjchrifl  enz.  door  Moll  en  vanKI- 

dik.  17.  Jaarg.  2.  Stall.   Maart,  April.  1838. 

[Origiaalaufs. :   Smeeta,  praktische  IMolizcu  (Portsets.) 

äProto-  a.  Daulo  -  Jodureiun  hydtargyri  gegen  veraltete  sy- 
ilitii>che  u.  scrophulftae  Affcctinnen.  —  3)  Mull,  Skizze  einea 
sweijährigeu ,  sehr  conplleirten  Leidens,  ncb)«t  dem  Leichcnba- 
fnad.—  4)Sas,  Beobaehtnag,  Behandlung  a.  Ueiluug  einer  Hy- 
draeele  eystica  (Hvdrocele  eneystee).  —  Branlag,  eairurg.  B«k 
obaehtungen ;  6>  Aayi|iallaM  Mi  4«i}  f>  FiataJa  aai«  1)  Ain- 
ela  vaginae.]  , 

Wcolcen  cd  Meeolngan  omtrent  geneeskundige 
Staatsregeling  en  AlgeaiMiie  gwuesluiikde.  Uitg^vcn 

door  J.  P.  Hei  je. 


der.  —  Hageman ,  Aber  dl«  Bahaadlonf  dar  Kiitaa  nadh  dn 
aiadUielrten  englisebea  Methede.  —  HeQe,  Uber  die  Uataraa- 
ehaag  von  Militairdieaatpfllehtlgea  o.  deren  Stellvertretern  bei 
der  nationalen  Mills.—  Baart  de  la  Faille  et  van  Dan,  Viauni- 

Repertiiin  nhcr  einen  Kinduruord.  —  Cats  BuoKemaker,  aber 
Pest  u.  (/uaranuine.  —  Scheltema,  über  Homäonathie,  zweiter 
Artikel.  —  Smeets,  über  acute  GehiruMai<t>cr^uctlt  der  Kinder, 
^orts.)  —  C.  B.  Tilanns,  Prof.,  über  Ute  BehaudJung  der  Sy- 
yiilia.1 


Sven.ska   Läkare  -  Sallskapet«  Nja 
Andra  Uandet.  Stockholm  lb38.  8.  (/.«an 
Erda  2  Thaler  40  SehilUiif  Baobo.)  B«  B  ^  tn 

berg. 

L  t)  ri      n  a  1  a  II  f  H. :  l  ebcr»irh(  der  \N iitm ir 
heitseonstitiiiion   in   ii    um  Stockhnirn  tirruc:.  i;  > 
1637;  von  Dr.  M.  C  Hcuius.   —  Berirhi  v'^tj 
atalt:  „Allmäona  Baraborduhnset"  ia  J  isü.  ti«  >  > 
P.  C.  (."ederfcbjöld.    —    IHlo  vom  J.  IstJ,  vm 
Dito  vom  J.  IKU  ,  von  Demxelken.  —   Hcricbt  «Wr  4 
an»talt :  „Pro  Patria"  in  den  J.  |K32,  IH33  g.  m.  rnk 
V.  Uetziu».  —  An»zug  au»  den  Journalen  drrUt(in»at 
patria"  wahrend  der  J.  IKJÖ  u.  it07,  von  DeaH-'-^i  -m 
Uber  das  allßem.  Garui»<un»ho!<pital  vou  des  i.  l^-.-<. 
den  DDr.  Grill,  Hedren  u.  Berg. —  L'cber«i<^tiit*>u«  i| 
krankenhauses  iür  Venerische  von  IKK— iKIk.  totJ  |«| 
—  Anmerkungen  über  das  ans  königl.Gc»Qi»4bertKi>:vr« 
geReudete  Verhalten  der  vener.  KrankbHtca:  Ii  fi« 
Kurhatiüe  Von  1($37;  von  G.  Engktrön.  -  Vrte  h 

bi-iri  ireiid ,  welche  an  die  Kurdireeiioo  dn  Wai«iiMs 
im  J.  I»3<i  gerichtet  «ardea  :  a)  aeheiat  die  taa«.  kiuta 
Oestergüthland  im  Abnehmen  1  b)  hat  dieselbe  <r*i(r  me 
dem  Charakter  angenonmcn?  c)  mit  welrheakruUelBli 
die  Syphilis  geMohnlich'verbandeo  vor?  —  t;  Bnidti« 
Syphuia,  wehelu»  im  GaraisonshoapiUlc  la  SiMkWanL 
vargehommen;  von  B.  Hedren.  —  i)  l'cber  d»  fädi^ 

vaaer.  Kraakheitea  Im  Ueapltale  aa  Waar"  

OerteaUad.  —  i)  Oabar  daa  Verfcakaa  dK^ 
im  LaaaradMi  a«  Uafaflawuli  vw  T. 
da*  Verhalian  der  Syphllia  im  RvaiÄMi 

G.  A.  Landgren.  —  6)  Rapport  aber  dcascibm  Cfssmli 
kurhanse  su  G6tbeborg;  voa  A.  G.  Priacfc.  —  Ew  m  I 
Berichte  ans  Geflundheitscollegiun,  die  BiiliMpfSI 
des  Mars  betrefTend  .  von  IbM— 1(438;  van  Dr.  Bna- a 
zug  ati«  den  Prnvinziaiberiehten  der  Aerxle  tsi  t>£-IBv 
von  t)r.  Scfaulti: ;  b)  Dr.  Wistraud;  c)  Dr.  ftinwfct  M 
ilanxirom ;  e)  Dr.  Hartman;  fj  i>r.  Dablio:  {  IH  Itim 
h)  Dr.  Billeugren.  —  l'eber  die  Influenz-KpidrsK  n Ml 
1K16  u.  IHli;  von  Dr.  M.  C.  Retziu«.  —  HrufWilt«! 
richtM  ans  königl.  Geaundheitacuilegiuai  alietdidnnk 
nemark,  Frankndefa,  der  Sehwaia  n.  DcaMMiml 

H.  Sonden ]  ^ 

Tidskrift  för  Läkare  ocb  Pharmacfiitn.  l:^ 
af  C.  W.  H.  Hon  an  der  och  C.  G.  MtfiK  i 
förening  med  flera  Lakare.  .^jiindc  BaodH.  Siia 
im.  8.  'm  8.  hoa  L.  J.  UjerU.  Jiki&k 

12  Hefte. 

[Or  Igln  a1  a  n  Ts. :  Nr.  1.  Ueber  . 

fiber  Körperverletzungen  bei  lebenden  Penoam,  lll 
auf  die  hcijwr  J.  Ct^ttze;  von  A.  T.  Wiitraad. -Im 
über  das«  Si  liarl.tchtit  ber  ;  von  W.  8.  Renata.  - 
eine  l.uialioti  deM:t.  (.illeJe^  dr>  kleinen  Fingen,! 
u.  Tod   verll^^a^■h^e  ;    \oiu   Geut  raldircctnr  Dr.L— — 
>iotiz  über  eine  l^ru^tli«u•l,  welche  mit  V^'I'S^ 
schloit$eii  Murde,  bei  eiuetn  Clarinetlisiten,  *« 
—    iVotizeu  von   \.  Uel/iuK.     —     >r.  7.  S|J 
ile^-piratioii  bei  ludtpiLurL-iHMi  Frurhleo;  «ni 
VVeiidunp  durrli  au>»eri"  Handprillc  ;    Ik llid»«»»il'M»ll 
Hypteralgie   u.  eine  K(ii|>l.iiigiii*>M  uuicr  niiMiifS«  Isen 
von  Dr.  J.  l-:iliot.  —    Nr.  h.    Fall  *"u  Apopku«.  '«jj 
Retziun.  —    Aiili«  \  on  Suiid«-n.  —  Nnt'i  ukcrrio***' 
det<arteu ;  vou  Idslrüm  u.  Ahlberg.  —    \>iUi  ni-«' f''^* 
che  unter  Zulallen  \  on  ('«inprefj-io  rcrclri  ii  ü  if*  »«' 
liPmchei).    —     Ndliz   aber  einen  \o|\iihi«,  \,iSutiif» 
Mikrofkop,  l'uti  rüucbiiiipen  über  die  M«iBt)r»iu  Pt**. 
A.  Retzius.  —   \r.  10.  \otiz  über  die  Vn.ietiwn« 
peraltiebers,  u.  über  abgegangene  kaocbt'tt.*(iici<  ^e  ^ 
eines  lOjabr.  Mannet;  vou  J.  BIliot.  -   >r  II  ^ 
an  todtea  Thieren,  ein  Beitrag  sur  L  Bter»ork«>r.  »'^ 
>Veise  der  Tod  beim  Ertrinken  erfolgt;  voa  ^  ^  ^ 
Nr.  Ii.   Notizen  über  einen  Mutterkrant;  «a 
hber  ein  unperforirtes  Hymen  imH.  .MoaawdcrMsuTB]" 
von  BlUet.  Diese  Zeitachrift  iat  mit  diemm  fjf^^ 
fna»  a.  dafhr  die  fblgeadf  (Hygiea)  an  Um  wh|**l 

Hygiea.   Medicinsk  och  PbarmKe&u«^  M 

«crift.  'fid.  I.  Stodchofan;   hoa  L.  J. ^ 

(Fortsetzung. ■)  Nr.  5—8.  1 
[()  r  i  g  i  n  a  I  a  u  Th  :  Ar  5.  Kliniocke  »■•h^^J 
n'gl.  Seraphineiihoi-piMlc  ;  \  «n  Dr  M.  Hau  "  "^jy 
die  vener.  Krankbnicu  im  kunigl.  Gsruirts»lm***^ 
Stockholm  ,  im  J.  IKIH;  von  J.  D.  Grill.  - 
eine  Hei!<e  in  DeuUchland  in  dea  J.  1«3>-I»W:  "V'^,^ 
gren  (gebt  durch  mehrere  iVummera).  — 
medicu  legale  Auograbungen ;  von  Dr.  A.  T.  "»J'^"^^ 

Iseudo-organischer  Tumor  im  Unterleibe  eisrr  rn^ 
ftchüt  (londerharenL'mbilduBg  derGcbarmuiirr.  ''*'~  ,^ 
»MonatHberieht  vom  königl.  Garni»an^kraolcba^^ 
von  Dr.  Berg.  —   Kotiten  über  die  Pest. 
denen  Zeiten  In  Schweden  geherrnebt  bat  ^  •' 


]\r.  7.  FurtseUnng  der  kliaischen  Aaaicii^  «»Jf'  ^ 
nen«piUlc;  von  Dr.  Haan.  —  Beitrag  sa  dea  >^  ."Q 
i;nter8uchung«n  über  Anenikvergiftnag ;  «»*  ^  '  *\ 
bock.  —  Moaataberieht  des  kfiolgl  GaraiMi>*^r^'- |^ 
Bapthrt  van  Dr.  Berg.  —  Bemeiltnafea  a^**.  Jm« 
hardi  Ol  Mhlhaiai  vargCBoaunaae  wvdMf  » ^ 
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vom  Dr.  J.  BUi«li  —  NoUsca  über  einen  Diabete«- 
;  von  Berlin;  nb«r  eine  AfTection  im  tluficeienke 
.  A.  Rrtzinav  und  von  einer  krankhafteB  ASt^ioB 
icn  im  Geblrne;  von  Kwert.  —  Kr.  B.  AnnierkaagM 
t  AnnterktiursMcise  derSjrpbilii  bei  \eugeborenea  ;  vom 
.  J.  CJ.  Collin.  —  l'eber  vrncr.  hrankbeiten,  beMondert» 
e  Behandlung;  von  Dr.  J.  Grill.  —  MonaUbericbt  dea 
GarniRoutlraakenhauwe«  vom  October;  von  Dr.  Lilje- 
-  MoUs  Dkar  eiaa  Art  Sftaä  bifida  i  von  Dr.  Dahlin.j 

C^evcrmann.) 


fioascrit  aa  Bwnau  da  la  Gaialte  das  HdpJtaoz.  (Livr.  1 

2  Fr.) 

Franc,  Dr.  J.,  Obsenrations  »nr  les  retr^cisse- 
ments  de  Tur^tre  par  cause  trauraatifjue  et  Mir  lenr 
traiteoient.  8.    210  p.  Paris  1840.  Crochard  et  Comp. 

Furnari,  Dr.  S.,  £ssai  sur  une  nouvelle  m^- 
tlufd«  d'op^rer  la  Cataracten  8.  16  p.  Paris  1839. 
Crodiaid  et  Comp.   (2  Fr.) 

Iministration  deeHdpitaux,  Hospices  Cavarret,  Jules,  Principes  gdn^raux  de  sta- 

;  aecours  de  la  ville  de  Paris.    Compte  des  re-  tistique  ni^dicaie  ou  d^veloppenient  des  r^gies  qui  doi- 

*  Hd^penses  et  riglenent  d^finitif  dn  Budget  ^«»^  pr^sider  h  son  emploi.  8.  XVI  et  312  p.  F»- 

ercice  1838.    Se  vend  au  profit  des  Pauvrea«  ^  1840.    (4  Fr.  50  Ct.) 


LIX  et  229  p.    Paris  lH3y.    E.  J.  B^lly.  Gen  drin,  A.  N. ,  De  l'influence  des  Ages  snr 

lossat,  J.  Z.,  Recherches  t>ur  rintroduction         maladies.    Th^sc  de  concours  pour  la  cliaire  de 

»ile  de  Pair  dans  les  Teinei ,  et  particali%re>  pathoIogie  interne  Tacante  k  la  facultö  de  mMadne  de 

r  cette  queation :  L'air,  en  s'introduisant  spon-  Pari-i ,  compos6  et  imprimee  en  12  jonrs,  soutcnue  le 

t  par  one  veine  bless^e  peiidant  une  op^ation  17.  F^\rrier  1840.   8.    108  p.   Paris  1840.  Genner- 

onle,  peut-U  canser  snUtenent  la  nortt  8.  BattUtee.  (2  Fkr.) 

Fans  1840.    Genner-Baillifere.   (5  Fr.)  Girard,  Dr.  Henri,  Es«ai  »ur  quelques  jpoints 

rr^,  Dr.,  Maladies  des  voies  nrinaires.    De  de  physiologie  et  de  pathologie  de  la  moelie  ^pinitee, 

aiC^  de  la  cauterisation  antcro-post^rieure  dans  consid^rde  dans  ses  rapports  avec  Torganlsnie;  pr£« 

T^tr^ctssenients  du  canal  de  Puritre.  8.  60  P*  ^(^"t^  ^      Socidt^  de  Medccine  de  Lyon  le  7.  JanT. 


1839.  8.  Yil  et  64  p.  Paris  1839.  Germer-Bailli^. 

^  Lafont-Geus^e,  Dr.  G.  G.,  Traft*  dn  mag- 
netisnie  aniinal,  öonsid^r*  sous  le  rapjport  de  THy- 
gi*;ne,  de  la  Medecine  legale  et  de  la  Thdrapeutique. 
gr.  8.    176  p.    Toulouse  1839,  chez  Senac.    (3  Fr.) 

^  Landousy,  Dr.  H.,  Baaai  aar  rhtoipldgie 

facialo  chez  les  enfans  nouvcau-n^s.  8.  24  p.  Pa- 
ris 1839.    J.  B.  Bailli^re.    (1  Fr.  50  Ct.) 

Leblanc,  U.,  Recbercbea  exp^rimentales  et  coni- 
paratives  «ur  les  effeta  de  Pinoeuiattoa  au  eheval  et  k 

Tane,  du  pus  et  du  mncus  morveux,  f  t  d'hanieurs  mor- 
bides d'autre  nature.  8.  82  p.  Paris  ltt39.  J.  B. 
BailUtee.   (1  Fr.  50  Ct.) 

Lombard,  Dr.,  Recherche»  anatomiqnes  anr 
rEmphys^me  pulmonaire.    (fiU  ä  la  Society  de  Phy- 
.  Alex.,  Rapport  statistique  aar  le   sique  et  d'Histoire  naturelle  de  Geneve,  le  17.  Decbr. 
les  Ali^n^  de  PHospice  de  l*aiiliqnaiti^  snivi  1835,  et  revn  en  Jnin  1837.)  4.  20  p.  et  nne  table 
j^rations  genf'raies  nur  le  traitcfnent  de  la  fe-  litbogr. 

Matgaigne,  J.  F. ,  Oeuvres  complites  d'Am- 
hroise  Pare,  revues  et  collation6es  sur  tootes  les  Edi- 
tion», arec  les  variantest  om^  de  217  Planclies  et 
(!an.s  leurs  rapports   reciproquer."  Rether-    du  purtrait  de  I'Auteur;  accompagni'es  de  notes  bisto- 

riques  et  critiques  et  prec^ees  d'une  introduction  sur 
Porioine  et  les  proerto  de  la  Chirurgie  en  Occident  da 


J39.    Germer  -  Bailliire.    (2  Fr.) 

um^s,  P. ,  Pr^cts  th^oriqnc  et  pratique  snr 
idies  v^n^riennes.  Premiere  |>artie,  constant: 
/irus  syphilitique  et  du  principe  contagieux  de 
lorrhagie.  2)  De  leurs  elTets  primilifs  et  con- 
elieä.  3)  Principe«  geiteraux  du  traitenient. 
|V  et  418  p.  Fkris  1840.  J.  B.  BattHteeu 

cquerel,  Dr.  Alfred,  Recherche»  cliniques 
li^ningite  des  enfants.  8.  123  p.  Paris  1840. 
W  Ct.) 

Ikeckx  ,  C,  Disconrs  sur  rntllit^  de  Thi- 
i  la  Bl^ecine.  Prououcö  ä  la  quatri^me  s^ance 
daire  dn  mois  de  Novbr,  1839 ,  et  imprim^ 
Stull  de  la  Soddt^  de  MMedne  d^Anven.  4. 

Lnvers  1839. 

tiex,  Dr. 


8.    31  p.    Paris  1839.    J.  B.  Baillii^re. 
eauvieilb,  i>r.  J.  B.,  Du  <Suicide,  de  Tali*- 
lentale  et  des  erimea  contra  les  peraunncs 


ce  premier  penchant  chez  les  habitans  des 
SS.    §.   VI  et  332  p.  (5  Fr.) 
te,  Dr.  Alph.,  De  la  Goutte,  de  ses  eauses 

itement  le  plus  rationnel  ä  lui  opposer.  8. 
aria  1840,  chez  Pillet  ain*.    (1  Fr.  25  Ct.) 
bi^re,  Dr.  L.,  Traitä  dn  froid;  de  son 


de  son  emploi,  intus  et  extra,  en  Hjcitae, 
:ine  et  en  Chirurgie,  gr.  8.  719  p.  Paris 
.  Cousin.   (8  Fr.) 

onrilliers,  Dr.  C,  Thtee  snr  la  qnestion 

D^terminer  les  cas  qui  indiqucnt  Tapplif  rition 
I  hur  les  OS  du  crane;  pr^sentee  et  souienue 
vier  1839.  (Conconra  pour  Tagr^gation  en 
)  4.  82  p.  Paris  1839.  Bignouc  et  Comp. 
)  Ct.) 

Lionnaire  des  DIctionnairea  de  M^- 
in9ai8  et  ^trangers,  on  Trait^  complet  de  »*- 

:  de  Chirurgie  pratiques,  contcnant  Kanalyse 
ars  articles  qui  ont  paru  juüqu'ä  ce  jour  dan« 
ens  Dictionnaires  et  les  Trait^s  sp^ianx  les 
rtans;  oUTrage  de.-tine  k  rcinplacer  tou^i  les 
rciiunnaires  et  Trait^s  de  Medecine  et  de 
;  par  une  Soci^tö  de  Medecins,  sous  la  Di- 
ll Dr.  Fabre  Premiere  livraison.  Ab. — 
IV.  p.  1—224.  Paris,  Janvier  1840.  On 


Porigine  et  les  progrto  de  la  cuirurgie 
sixi^me  au  seizieme  stiele  et  sur  la  vie  et  les  ouvra- 
ges  d  Ambroise  Pari.  Tonie  I.  8.  Paris  1840.  Mit 
2  Karten.  [Wird  ans  3  starken  Binden,  nit  la  den 
Text  eingeschalleaen  Tafebi  erscheiaeo.] 

Derselbe:  Recherches  sur  les  vari«'t^s  et  le 
traitemeot  des  fractares  des  cötes.  [Extrait  des  Ar- 
cbives  g«i«rales  deltUdecine»  Jnillet  1887.]  8.  60  p. 
Fkris  183&  Beehet  jenne.  (2  F^.) 

Malle,  Dr.  P. ,  Cliuique  chirurgicale  de  I'hdpi- 
tal  d'instructiou  de  Stra.sbourg.  8.  756  p.  Paris 
1838.    Iraprinierie  de  Mme.  Huzard.    (8  Fr.) 

Marc,  Dr.  C.  C.  H. ,  De  la  folie;  consideree 
dans  ses  rapports  avec  les  questions  medico-jusliciai- 
res.  gr.  8.  Tome  premier.  XXII I  et  560  p.  Ti»me 
deuxieme.  738  p.  Paris  1839.  J.  B.  BaiUiire.  (15  Fr.) 

Matthyssens,  Dr.  F.  J. ,  Pr^cis  il^mentaire 
de  MMecine  li^gale,  extrait  des  meilleum  onvrages 
g<'ndraux  et  speciaux  dr  M«  'Icrine  lepnle,  suivi  de  loi», 
des  arb^tes  et  des  reglemons  de  police  medicale  et 
de  police  aanitaire.  A  Puaage  des  Bl^ea  en  M^de- 
cine,  des  Mddecins  praticlena  et  des  Pharuiacicns  Chi- 
nistes.  InprinA  par  didsion  de  la  fiociiti  de  M^e- 
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eine  d'Anvert.  Tome  I.  i59  p.  1837.  Tome  II.  610 
p.  1Ö38.  iüivws,  ches  la  Vdtre  J.  B.  Heintraeteo. 

M^noirei  do.PAcad^mi  e  des  Sciences, 
aitii  et  belles  lettre«  de  Dijon.  AntuM  s  1837—^838. 
Dijon  vi  Paris  1839.   8.  CLXIV  et  lö4  p. 

Memoireä  et  Observations  de  la  Sociöt^ 
de  MMedne  d'Anven.  Tome  premier.  gr.  8.  116  p. 
Anvers  1836.  Heirstraeten. 

Naegele,  Dr.  Fr.  Ch.,  Des  prlncipaux  rices 
de  confonuatioit  du  ba.säin,  et  »pecialeuient  du  rctr^- 
dsaement  oblique.  Ouvrage  orn^  de  16  pUnches  U- 
t!i'!<;raj>hi«''»'.>;,  triuliiil  de  rallfmaiul  ft  aiif,Mneiit<'  de  uo- 
t<'.s  par  A.  C  Daajrau,  Ouciuur  en  meUeciue  et 
iigrrgö  de1e  FacnlM  de  MMecine  de  ParU»  Chirur- 
gien et  Profesäeur-adjoint  a  Tho-spire  de  la  Matcrmt^ 
tt.   Paris  1840.    J.  B.  nallliere.    (8  Fr.) 

Paaquicr,  Dr,  ,  Kepou^e  ä  cctte  question: 
Lea  bemiea  inguinales  et  cmrales  qui  peavent  ^tre 

r^duites,  sont-cllfs  Mif>c<*piiblps  d'uno  {jm-rihon  radicaleV 
IVU'inoire  qoi  a  ubteuu  la  premiere  oieotion  bonorable 
au  concours  ouvert  en  1839,  par  U  Soci^t^  rojraie  de 
ISUdecine  de  Toulouse.    8.   48  p.  Paris  18d!f.  J.  B. 

Baillii!re.    (1  Ff.  50  Ct.) 

P i  g  e  a  i  r  e ,  Dr,  J.,  Pui«saace  de  TülectriciM  ani- 
male,  on  dn  magnetisae  '^^1  et  de  ses  rappovts  svec  la 

i»h)hique,  la  pbysiologie  et  la  mddednd.  gr.  8.  816  p* 
'aris  1839.    Genner -Bailliere. 

Piorry,  P.  A.  et  1).  L'Ueritier,  Tratte  des 
alUratiens  da  sang.  Un  vel.  in  8.  Paris  1840.  (7  Fr.) 

Riffard,  Dr,  R.,  Trait«  sar  la  Phthisie  tuber- 
coleufie pnlmonaiici.  8.  ddp.  Pirisl840,  J.B.BaUlitet. 

(.2  Fr.  50  Ct.) 

Scboenfeld,  Dr.  Martin,  Consid<§rations  pra- 
tiqies  snr  le  prolapsua  partiel  de  la  maqneuse  du  vagin« 

8.  41  p.  Gand  18ö9.  F.  et  K.  Gyselijnck.  [AbdruckaBS 
den  Annale«  de  la  Societe  de  Medeciiie  de  Gand.J 

ädgalas,  P.  S.,  Lettre  ä  Mr.  Dicffeabacb 
snr  une  ür^tbroplastie,  faite  par  an  prooM^  nonveaa  et 
Knivif'd'un  plein  .succes.  8.  48  p.  Avec  trois  planchen 
grav^es  et  coluriees.    Paria  J.  B.  Baüii^re. 

(S  Fr.  SO  Cc) 

Berre,  Ar.M.,  M^moires  aar  Temploi  des  pr^pa- 
rations  d'argent  dans  le  traitement  de«  iiiaiadic»  \^n6' 
riennen.    8.    86  p.    Paris  IMJö.  Genner-Bailliere. 

Seutin,  Dr,  L.,  Memoire  sur  le  traitement  des 
iractnrea  en  gifn^ral  par  le  bandage  amidonn^.  Pri- 
«ent^  a  la  Sod^  de  ftUdedne  d' Anvers.  8.  68  p. 
Anvers  1837. 

Th^venot,  J.  P.  F.,  Traite  des  maladies  des 
Buropt  eiis  dans  lea  pays  chauds  et  ^pl^cialement  au  86- 
n^gal ,  ou  Kssai  stati.sticjue  m^dical  et  hygi^nique  sur  le 
•ol,  le  cUmatet  les  maladies  de  cette  partie  de  l'ACrique. 
PabliA  par  ordre  de  Mr.  le  Minlitrede  la  Marine  eldes 
Colonies.  gr.  8.  XU  et  899  p.  Pteis  1840.  J.  B. 
BaUli^re.    (6  Fr.) 

Verdier,  Dr.  Jean  Emile,  Observations  ei 
Reflexions  snr  les  Phlegmasies  de  la  Prostate.  8. 

170  p.    Paris  1837.    J.  Ii.  Bailli^re. 

Wer  neck,  Dr.,  Quebjues  consid^rations  d^ta- 
cböes  sur  i'ophtbalmie  contagieuse.  [Extrait  d'une  lettre 
adressd  k  Mr.  le  Dr,  Coni er.J  8.  42  p.  Gand  18IOu 
F.  et  £•  Gyset^ndc 

Annales  de  n<d.  beige  et  dtrangtoe.  Novbr., 

Decbr.  1839.  Janv.,  Fövr.  1840. 

[O  r  i  ff  i  II  a  1  a  II  r«.:  N  ii  v  b  r.  Jourdain  ,  über  die  Beliand- 
lunr  der  Annple\ie.  Docbr.  IIuIcLciih  ,  iibir  den  Abdoffiiaal- 
t)|ibui<,  «e jeher  im  llerb«t  IH39  aaMr  der  (farnboa  ia  Aatwer- 
P«:h  epidirjitch  fekerrkclit  hat.«»  Uenrolay,  Om«m  vee  Kiie- 
rliriiani-eiiunrn  begleitet,  die  aur  Bam  Tbeil  der  neraertallae 
HaliaadlaaK  »ich  n.  durch  dca  Gebrauch  der  Peha'tckea  Tlaaae 
|tefc«ill  Wttf4e.  Jaa.  UMS.  Cannua  ,  eiafenackter  Blaseastsiat 
MeiascbaittS  Tad.  —  Hnebekc,  hnirflrvrliBiit  wegen  Knge  dsa 
Backoaaaifaagea  eadeta  dutck  llelraf aciiaaiiia  t«dtUdi.j 


Annales  d'Uygi^  pobliqne  etc.  Nr.  k  OoU 
1889.  Janv.  1840.  ' 

[O  r  i  g  !  n  a  I  a  II  f    :  Octbr.  1W9.   Malgaf gvc .  Kr^  ( 
ten*iirhuiigeii  ubi-r  die  Knocbeubriicbe  u.  L«ui.li«Be.i  - 
zard  d.  S.  ,   Herirbl  an  den  GeüundhciUirath  in  B*!'-' 
aphCboKen  KraiiLbfit  de«  Rindvieh«     —    fiauliirr  4t  C^*n 
YäHnnt  zu  neiiiriti  H«  rirhl  über  die  l'alirirai  "o  Ar*  Kr  \i 
die  Jalirbb.  nicht  ffeeigiieL   —  Dert-t-ibe  ,  uLcr  <lra  Vr^«*««  I 
di<!  FabriLeii  vnn  Kiiallütoffen  liefern    —    Guerrj,»!«  .^ 
nehmenden  Zahl  d«T  \  «'rbrechen  in  Frankr«  i''h.    Er»  .< 
nicht  fiir  d.  Jahrbb  )  —  Ullivicr,  über  Scbu>*waa<.ra 
iiiHcJi   (r«"richil.  Hfzit-buug.  —    Houiigiij  ,   al^er  Sa'«»»£  *4 
in  fiTirhtl.  B^zirhnnp.   ( l'olemixrben  liih«<r>  ;  —  ■'.I 
barr»(|ur  u.  (i^uliii-r  de  CUubr^  .  Berirtii  iibrr  vttvurana 
dt'u  ilaiidcl  f;t'br,icbt<-,  der  \  rri.ii^rhuiif  vr rj4<*bti{t  (tp 
ten.   iKtfTiM't  «nh  iiirbt  fiir  die  Jnhrbb  i    —    Orf  ».    .  «s  i 
nach  dein  /iif>(  iiide  der  (.evchlechUChrile  t  lur r  t.«  rrr  hoi 
Il'u,  ob  dit'>elbu  \t>r  »der  nach  dem  Tud«  aiilftb..!'.  «ti 
irt.  —    Derxelbe,  neue  L'nterKucbungea  über  Ar»'».».-;-J 
gen;  4  Abbandlungea.     Janv.  1^10     Marc  d'Eif»«.  .« 
Verbuch  über'  die  Sterblichkeit  im  raato«  Gcal'  ««Am« 
J.  IbSH,  anwobl  im  AlJgeacluen,  als  auch  ia  aoMUf  Uti  m 
(Wer«  treffliche  Arbeti  ,  die  aneh  ala  berondcrc  S-anfi 
Ma  iai,  i»t  nicht  «rohl  einaa  Aasaafa  fäkig.)  —  <iufTa#4. 
fibyiie,  her«'nrgebracht  durch  VanieaM(>^daB»ie.  —  ^rr.m 
iibcr  die  Oextilulion  de»  MeerwaaMfa,  »m  bei  S^rfakra.  Ti| 
wa«>>er  lich  zu  \er«ehatfen.  (BteaM  afeh  aicät  fwt Jmi 
Oltivier,  uied.  •  f erichU.  Cteta^MM  »kar  «iaigc 
Besiehunc  aar  «e  intl.  ▼eraatwartHckkciL 

«Baiaatang.)  —  D«vcrgie,  Eli 
I  Kohleadunit.  —  EMiuiral ,  ga 
taagea  ober  Mordanaomaaie.] 

Annales  d'urulisliffue  publikes  par  FlittH  d 
nier.  T.  11.  Livr.  6.  i>ecbr.  1639.  lÄn.1-U 
T.  lU.  L.  1  et  2.  JanT.  —  Att«  1840. 

[Urlgiaala-uTa.;  Lirr.  6  Lu«ardi  .  uU.  r  J  <■  F*i«rfa 
keit  der  Irt«  bei  manchen  an  der  %ollkuminet>»tf n  Hui.:ir:| 
Menden  Personen.    I.ivr.  7.    IVber  den  geffeaMinfr 
piinkt  der  Augeuheilkiuude  ia  Italien.  —    r^rr.»  «>  ^  « 
aber  die  Oncraiion  der  kaoatl.  Pupille     —    (  r- 
llaarbälge  der  ^iiftenlider.  L.  H.  SzokaUki,  über  üt*  >  - 
pfindungen.  (Fl>^t^etz^ilg.)    —    Cunier,  über  die  chi  t. 
ru*c  u.  ihre  Behandlung  —   Giel,  chrou.  Bleph4rpfr^=  '>  . 
Krif«,  chnm.  Ilnrnhaiitentzundung.    L.  9   Ebl<-.  o^  r  N 
larkoriier  der  Bindehaut  (Fnrlietznng. )   —    Dttf^tü.  ^< 
Auge  Iii  diaffnom.  ii.  tbi  rapeui.  Hiiinicht.   —   Ickrf  <a  < 
brauch  der  .Mnne«i<i  in  der  Augeiihcilkandr.    L.  Net  II  t< 
die  upericlle  Therapentik  u    dir  L'nlentehrMaapAafWir  • 
Amauroae.  —  Urnn ,  über  die  hoaräupath.  Behaatea  49  C 
taraeu.  —  lieber  Bujri'a  Behaodluag  der  AugcnHdRyn«^- 
aen.  —   Cnrre«pnndenz.   l'cber  den  Binfla»»,  «ek^«  ^ 
ratiiin  der  Cataracta  auf  das  Leben  der  Oprrirva  mm^'  ^  n 

L.  1  a.  1.  Ssekaiski,  über  dia  FarhaMawfia^  '  

—  Oaaalatt.  ober  die  ipeeUldilt  dar 


.ArcbWes  de  Ia  mededne  beige«  JeaüliBK 

ences  medicales,  ph}t>iquc.s  et  u^iturell^-  n  ie  =n 

eine  v^terinaire.  Publiees  par  Dr,  J.  £.  Le|iia 

Janr.  et^  P^vr.  Cabler  1  et  2,  BnonSss  011  (I 

neu^ogrSiidetes  Journal,  welches  das  Balstis 

Bei^e,  die  Annales  des  »ociet<^s  des  Krtencc*  »<i^ 

et  natorelles  de  Bruxelles ,  de  m^ecioe  tf'AB^fn 

m^dioo-chirurgicale  de  Bruges ,  so  v^ie  die  Asnüs 

Gynicologie  von  Dr.  S  ch  o  e  n  f  e  I  d  in  sieb  irerfl-C 

ausserdem  nocb  eine  ausscbliesslich  der  Mibajai 

knnde  gewidmete  AbCbeilnng  embellsn  wiid.  Pwd 

gPiiRnnton  Journale  weiden  fernerhin  durrt  beMsi 

Abdriickc  ihre  Artikel  den  Arcbives  eoloebaee.) 

rOrigiaalaar«.';   Heft  I  u  2.    Prtre^ni«.  sar  pnSlI 
Genchichie  der  fremden  Körpi  r ,  «cichc  lu  «iie  a^t::?'  V 
gelangt  u.  an  der  Peripherie  den  Si.inuue-  o   tier  Gtwafl 
wieder  herTnrgekomaiea  Kind.  —    l'.iii/iu>.  i-'^U  ««a  iiaMt 
aerordentlicb  gmimen  ein^enackten  H>iriibU>t ui4ene  —  I 
beke,   Kai.criichnitt  wcpi  n  Knce  de»  Becke u  iii.;»:i-'r  ^ 
durch  Metroperilonilis  toiitlich.  —    Nollei .  aber  4k  ! 
d«'N  \N  <iruu>tiilTii  ilurrh  die  elai>t.  Fluida  ,    über  isr  Vi*  J^ 
iiiiigeu  u.   liie  iiiiulirbe    Xiiwi  ndnur    die»rr  r.'|t-»«c»*t '« 
hnyen,  I  iberBicht  der   Arbeiten  Her  medicia  <.feW»** 
Aniwerpen.  —    rrommelinrk  ,  prakl   R<  ob  jriiioace«  —  ■* 
Inlennixe  l')eut<i]MM  iiiii(mie  mit  Bllduii^  i  n  i  r  *  * 

—    hojeii  ,   iiierkv«  lirdifre  \>irkunffeii  (l*-r  yiit<-k»»^fcerr«*»'* 
gen   III  ciiieiii  Falle  vuu  rbruii.   MuiikelrbeujMt)*?^  '  ' 
Aleerhinau ,    Aimziehnni?  eiiic    umtAndichen  ttilk"*"'  * 
BuIrkenH.  Fall  von  llalxgeiichMulitt  u.  Broaehaioaiic  - 
ober  den  unbeMeglicbea  Apparat.  —    Hot-iaagelK  S^"^"*" 
einer  Mis«geburt.  —  Wenuier,  über  die  \  erkwipf«*«''^^ 
heilen  der  Venlanungsorgaae  mit  der  LuarcairtSw^  ''^ 
Jani>sen*,  llaucbM  asaersucbt  daivb  llaMligcPiMKon  f*'*'- 
\  im  Meyer,  swei  häll«  vo«  CJcnio  -  eheikiflaoit  -  Ivt»«^ 
rnmplicirMFractur  des  l'Bt«r«clieBkela.  mit  d«ahiiiiur'<^ 
b(  bandelt.  —    \  crle,  über  daa  frahaeiiigc  Varfattn  i«*  ^  ' 
Ktranf^r«  während  der  Gebart.    —    .Milthetlanfn  •**  ' 
haaveu's  Chirurg.  Klinik.  —  Lcbaaa,  Banabi  ans  4ra  ^' 
■pitale  in  Brüssel.  —  Jourdaia ,  Ab«r  die  ftfccke*<^r 
gcaschsft  tfas  Nsieitlaa.  ->  Oli^  adfenafctfi.  l  ' 
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Brwetckanf  de«  OaklfM.  —  Glofc,  Aber  <U«  Ccfca- 
knM|MMM«tle  tai  Bl«!».] 

hlvfn  g^nf'ratcK   di  »Mflcilltt.    Pkdb»  Jmt., 

klars,  Avril  1»40. 

f  i  n  4  I A  u  f :  Jan.  V'dlleix,  ober  die  ^evralgia  dor- 
Hiirihrz  u  Rilliet,  aber  die TubercuUrtiion  der  ütum- 
•n  bei  di-ii  Kiodere.  —  Mealleurat  -  Lageinart  ,  ub«r 
htix  der  TbrancadriiR«  n  die  AeeroUuu|r  derurlbpn. 
Ini  uouk,  iiuci  der  T^pbuM  n inBlteMieliii  u.  abdtuniuali« 
ixelbc  Kraiikbrit'l  —  Maiwonaeiive,  iiber  die  Fraciur 
obeiiie«.  —  Vailrix,  über  die  >ievral(.  dornalla.  Mars, 
•r  dea  selb«  Fieber  lu  Gibraltar.  —  Siokalald  ,  Ho- 
r«ttt,diePMttniberre*tu  mtiiielt.—  Marchcuaux,  Falle 
»n^  in  ffroM«a  >lirefäraiifferi  Muvliela.  —  Vallei«, 
\<-«r«lgia  d«r«ialiN.  April.  Hecquerel,  nb«r  die  Cir- 
Lvbtr.  —  Mandl,  über  einige  Punkte  der  llaerkraak- 
;bst  LTutertucbuogcn  über  ibro  UrgaaiMlion.  —  Mai- 
,  Uber  die  Fraetw  d«a  WadaekaiM.  —  Brioa«!.  tibar 
DpaaMiad««  ta  iMpItol  OaoUa  ta  im  j!  lül  Ua 

etin  g^n^ral  de  th^rapentiqoe  m^dicale  et  chi- 
I.  Tum.  XVI]  I.  Livr.  1  «t  2,  3  «t  4,  5  ei  6, 
Immr^  F«vr.,  Mm,  AtiU  1840. 

i  n aUafa. :  L.  1  a.  t.  Ml^al,  «har  iaa  Oabcaaeb 

»tcewiebie.  ~  ForfeU  abaa  das  Vailiiak  Ja  ^The- 

—  Szcriecki,  aber  «•  Maatiaaa.  nMa|Ml,ftk»r 
mm  der  Digitalia  auf  4ia  Oebtraitlaffwaawwarieliaa- 
i«nr«l«,  iib«r  den  \ataea  dae  AaaMaiaka  I«  dar  Ttaa- 
—  Maieaigne  ,  neue  UperalioB*meUieda  fhr  dia  aerö- 
lovlalea  IvvBiea.  —   Velpeau,  über  die  abortlTe  Bc- 

4er  eiterigen  AegcneeUueduBf  niUele  dea  ealpalera. 

I  boher  Giibe.  —  Correapoad.  a.  BalL  dee  hi6pllaai. 
I.  Mai.  Simon ,  über  die  aualaaraada  HailaietbiNia.  — 
,  aber  den  Gebrauch  de«  Alauaa  fegea  earelBaaiaiaee 
'a  der  GebärmuUer  und  gaatralciacbe  D>»pepalea.  — 
,  über  den  Tabak.  —  Bannet,  über  einen  Muaa  Ver- 
rat bei  Fntciureo  de«  Oberachrulkela  u.  Oberaraa.  — 
ub«-r  die  Farotidrngcf-cbwiiUte  u.  ibre  Bchaadlanir.  — 
rtipond.  II.  Uull.  de»  h^pil.  Ii.ju.  6.  Lieber  die  gegca- 
Teiidriizeu  der  piakt.  Mcdicin  —  Petrequio,  über 
idliitij;  der  Paraljuea  u.  ianbevondere  nber  die  Indica- 

II  ('«-brauche  der  Str>cbDiii  u.  Hreelinua^praparate. — 
t>«  r  den  innern  Gebruiirb  den  Lebercbraii»  bei  der  Be- 
der  Hcmtibul.  Augein  nt/niiduiip. —  l  •■tu  r  den  Gebrauch 
.-iiiren  Ki^en*  in  der  t  hloroft.  ~  Hniivicr,  iiber  die 
t  TiliiMg  den  hopfnirki  TH  briin  \ erallelun  Sciliefhalae. — 
iiluT  einen  neuen  brv»rglicbeu  u.  unbe« eglicben  \  er- 

[♦•n  Fracluren.  —    Ricord ,  neue«  Verfahren  «ur  Ha- 
•g  der  \arireii  im  Allgemeinen  u.  der  \  ^iricocel«  iu«- 
—    Boiiiii  t ,   tiljcr    ueiie  \  erbau  Ja|>|)arate  bei  den 

—  Med   (■|lrre^(>l<nll.  u.  Hull.  de»  bopilaui.  L.7u.8. 

pTK'en» .iriigr  lurüicia.  l'iiiitilitutinn,  —  Simon,  über 
KH'  U  der  iirerbniiliel  in  der  INeunidjnie.  —  Leber 
I  |ti»(z  beim  Menrcben.  —  Peraire ,  über  den  Ge- 
.  I  heerc)  riip«.  —  Ci\iale,  über  die  Ab»cetiie ,  die 
Irr  Krankheit  der  IlüruMege  ii.  der  gegen  «le  gcrich- 
andiuag  iu  ver»chicdenen    Thcilen  de«  Körpers  zum 

kommen.  —  Van  Mrerberck  ,  uber  die  i^K.ende  Zeit 
ing  de»  permanenten  Verbanden  bei  den  Fractureu. — 
r,  uber  eine  neue  Behandlung  hart«  "  - 
arraapoad.  a.  lluU.  daa  h4piuai.j 


Gazette  m^dicale  de  Pari«.  Nr.  1—10.  1840. 

(Orlflaalaafe. :  Nr.  1  u.  S.  Beequere),  uber  die  pbj- 
aleing.  II.  tberaprul  Wirkungen  der  Blauaüiirp.  —  Med.  Cor* 
re*piiHdeiiz.  —  Lelenneur,  l'ebrrnicht  der  Chirurg  Klinik  im 
Il6iel  hieu  ia  Parin.  Nr.  X  Gueriu.  uber  die  Daxirinehra- 
Liiutt  den  alaraaphar.  Drucke*  bei  dem  Mechauiriiiu»  der  aerftneo 
Auahauchungeu.  —  Med.  Corre.pond.  —  I^r.  4.  Guerin,  über 
die  AetiulogTr  u.  die  eillnirf.  Behandlung  der  angeborenen  La- 
»alionen  u.  Paeudoluiatinaea  den  (>berM«henkelbeinn.  —  Fleury, 
uber  die  epideio.  Hemeralopie.  —  Med.  t'nrre-pnndenz.  !Vr.  a. 
Itiicler,  aber  die  Chloro»e.  —  Maihian  Ma>or,  uber  die  allgaab 
Behandlung  der  Lutationen  u.  derer  de*  Uberacbenkeln  a.  daa^ 
Oberarm*  Inabeaondere.  \r.  7.  l'adiolrau  ,  einige  Falle  von 
renittirenden  Galienkrankheiien.  —  Med.  Currenpond.  Kr.  B. 
Hreorhct  u.  Rajer,  über  den  Rotx  beim  Meniicheii  a.  bei  eini- 
gen .'saugeihieren.  —  Malgalgae,  aener  Apparat,  am  die  Lel- 
ateubrncbe  surücktuhalten.  —  Deville,  Velpeau'»  klin.  Vorle- 
•ungen  uber  die  Ank>  Ionen  u.  ihre  Behandlung.  iVr.  10.  Dee- 
ehampa ,  aber  die  elaat.  Faaerhaat  dee  Henena.  —  VIrey,  über 
dea  Coniraat  xwiachea  den  Gehirapal  a.  deai  Geeehlecklepal. 
Odiia  a.  Caat^,  eher  d«*  OabiaiMlt  daa  aUaha.  fitMoa: — 


0 

Jooraal  das  eonnaisraiicea  rnddieo-diinirfieales.  lanv., 

F^Tr.,  Mar»,  Avril  1840. 

[U  ri  gi  n  al  au  f  a.:  Jan.  Voilleinier,  Genchiebte  den  Pu 
crpcrailieberH ,  uelebe»  im  H^piial  de«  Cliniauea  im  J.  ^e- 
herrxrbt  hat.  —  Taupin,  über  den  Abdoraiualtvphii»  be)  Kiu- 
dern.  Febr.  Tbirial ,  aber  die  Lehre  de«  llip|w>kraieH.  — 
Seulin,  uber  die  Itehaudlung  der  Fracturen.  (Paleminrh.)  .Marl, 
ürlila  ,  iibcr  ein  uriie«i  \  erl.iiiren  ,  die  Gegenwart  eiue«  Arne- 
nikpruparain  in  (inneren  Organen  zu  ciiuHlaliren.  —  Oriila,  nber 
die  Uegrabnianplalsc  u.  den  Artenik,  den  i<ie  enthalten  kfmnen. 
—  Vuillcinier,  Puerperalfieber.  (Furlselzune.)  —  rhar»a«»f>o, 
uber  die  l'eritnnili«  mit  Meteoriiroiin.  —  Fi'ron,  uber  die  Cou- 
tagionitat  den  Abdomtnaltyphua.  —  Gerardin  ,  Seharlaeh  nhn« 
Kkaiitbem.  April.  Ortiia,  uher  den  im  Orp.iuiKiiiuH  uainrlicli 
vurkiiinmeuden  Araenik.  —  Merr'er ,  iibrr  die  F.nljcnnduu|^en, 
lilceraiionen  u.  Piateln  der  llariiriihre.  die  durch  da»  \  erteilen 
der  Katbeter  in  demelbcn  hervorgeruteii  werden.  —  Killiel  u. 
H.iriheit,  uber  die  ('»iiforinaliou  der  Hrunt  bei  den  Kindern  a. 
Uber  die  Deformität  dernelben.  —  Buche^,  nber  dia  Moaeala.J 
Revae  m^icale  fran^aiae  et  dtvangte«»  JuT., 
Fdvr.,  Mar«,  Avril  1840. 

[<>  ri  g  i  n  a  Ia  u  tn. :  Jan.  Latour,  Varaaelia,  waleha  daa 
Mechanifimun  der  Eiit/nndjiig  dartbun.  —  Gibert,  «her  die 
Veränderuuf^en  dr«  liiuic><  iu  den  Kraukbcilen.  —  Segalan,  Fall 
von  Liihriiritie.  Febr.  Gibert.  uber  dir  \  ernnderungen  des 
Blutet.  (Fortneixuug.)  —  ('ombcn,  uber  die  vernrhiedenen  Aun- 
gangnvieiacn  der  Krankheiten.  —  d'Huc,  blennnrrhag.  Knlxnn- 
diiiig  den  llndeun  u.  neiiier  lliill<n.  Marz.  Giberl,  nber  die 
NexroM  U.  (Vf.  vertheidigt  diehellten  —  Trnii"nel  ,  Fall  »iitt 
L  riu\ erhalluiig,  mit  prait.  Bemerkungen  uber  die  Kur  der  \  ot- 
ntrherdriiiieuannehweliung.  (Sie  «ind  (;r(i'<»ieatheiln  aan  Araun- 
nai«  |jei;()iin  nur  len  reientioDn  d'urinc  el  («ur  len  maladien  de  In 
pronlatd  i'^\'t  entlehnt.)  —    Delaniauve,  verztiperten  Miaabntei- 

t;en  de«  linken  lliideu,  wan  fiir  einen  eingekleiiitnieii  Brurh  ge- 
lallen  «iirde.  V  p  r  i  I.  Audntiard,  uber  die  lufec  iou  u.  Ciin- 
tnginn  ,  aln  die  l'r«arhcn  der  baiiptnarblirhnlen  Kr.iiikliriten  dea 
Meiincben.  —  l'ayaii,  ein  Wort  über  die  lirbandlung  den  Dia- 
beten. —  Lericbft ,  über  die  Bealimrauag  d>T  Gaben  dea  e*«{ga. 
Bleien  u.  der  UaMfeada.  aalar  waJchaa  dicaaa  die  Varglftnff 
bawirkLj 


Sach  -  Register. 

(His  ZoAIcn  besiehen  aiek  a^f  die  Seite,) 


I  5 :  über  eiae  detiseiben  herbeiführende  Dea- 
adtm  dm  meoseht  Biea  34Sk 
»  :  de«  Psoas  3l4  ;  —    der  Vorsteherdruse 
-  nber  den  gansen  Körper  ia  Folge  von  Bry- 
42. 

sa:  Binde»  dw  aadd»  AmM  beCMtrk  den 
M  334. 


Aerste:  wie  kana  der  Staat  dem  Mangel  an  ärxtl. 
Hälfe  auf  dem  platten  Lande  abhelfeBV  267. 

After:  Pisanren,  Sber  dieselbeii  215;  —  lubilHclier, 
xwei  Fälle  von  Anlegniiff  desselb.  ohne  Verletsong 

dec  Bauchfellea  224. 

Aloet  Vemche  out  dea  BliUienSle  dereelb.  1^. 
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AUer68  c  H  w  äche  :  tödtL  Einflnss  üer  Kälte  auf 
ileii  Au»{;aiig  dendben  265» 

An  anroste:  «crophulosa,  aber  dieselbe  356;  Über 
di(>Helbe  Ton  Beüsiiires  (Ree.)  260. 

Ammonium,  kohlenttaures  im  Scharischfiebcr  l49 ; 
—  Nnticn  desselben  in  der  Trunkeahttt  18}  — 
sal/s.  gegen  Fluor  albus  11. 

Anatomie:  pathologische,  über  ihr  VerbaltnU»  xor 
M«dictn  273  ;  —  Repertoriam  liir  disRclbe  Ton 
Valentin  (Ree.)  342. 

A  n  c  y  1  o  p  8  :  über  denselben  255. 

Aneurysma:  Aoitae :  esaigii.  Blei  dageg.  323;  — 
Falle  324;  Ursache  von  Dysphagie  3554;  —  Art. 
cruraiis:  Fälle  328.  329?  -  Art.  iiiacae:  Fälle 
826.  828;—  Art.  poplitaeae  331;  —  falschei,  wel- 
ches fa.st  das  gan/e  Duodenum  einn'lmi  331;  — 
per  anastoinosin  durch  die  umwundene  Naht  gebeilt 
321. 

Angina  pectoris:  über  dieselbe  205. 
Antagonismus:  über  den  der  Haut  u.  der  Schleim- 

.  häuic  97. 

Aorta:  Aneurysma  dmelben,  essigs.  Blei  dagegen 
323;  Fälle  324;  Ursache  von  Dysphagie  324;  — 
über  die  Möglichkeit  der  Unterbindung  der  A.  abdo- 
ninalts  325. 

Apoplexin:  rntaneq  56;  —  nervosa  o.  serosa  260. 
A<jua  antimiasmatica  a.  Kupfersaiiiiiukliijuür. 
A  r  m :  knodiaiiloMr  840. 

Arsen:  über  eine  neue  VartMadoog  dcMelbaa  mt 

Quecksilber  u.  Jod  148. 
Arsenik:  nattiriicber  Welse  im  menschl.  Korper  167  ; 

  Ver{;ifuing:  durch  au.oser<-  AnwpTuliin^:  Ki- 

»enoxydhydrat  dagegen  l6^i  neue  üutersuchungen, 
von  Orfila  163;  nbar  dieselbe  157.  160. 

Artemisia  gegen  Convulsionen  l53.  ^ 

Arterie:  Carotis :  Ligatur  beider  bei  einem  Pferde 
322 ;  der  primitiven  wegen  einer  Blutgeschwttkt  der 
Augenhöhle  321 ;  —  cruraiis  :  Aneurysma  derselben, 
Fäfie  328.  329 ;  —  iiiaca  :  Aneurysma  derselben 
326.  327.  328 ;  —  popiiuea :  A^ieurysma  derselben 
331 ;  —  VerknScherungen,  über  dieselben  347 ;  — 
Verschliesaangsweisa,  nam,  durebscbaittener  319. 
320* 

Arsneinittal t  di«  Normalgaban  derselben  Ton 

Sch  reber  (Ree.)  353. 
Arzneimittellehre  s.  Ueilmitteliehre. 
Atbmen:  das  tiefe  alsEeidien  in  Longenkrankhei- 

ten  277. 

An^e:  über  den  feinem  Bau  desselben  346  j  —  über 
die  Muscae  volitantes  77. 

Aa(;eneBtinndttng:  Jod  zur  Nachbehandlung  em- 
pfohlen ,  wenn  die  Angenliderbindehaut  aufgelockert 
bleibt  u.  8,  w.  11}  ~  scrophulöse,  TInct.  rheis 
toxicod.  dagegen  23;  über  dieselbe,  von  Riiete 
(Ree.)  252s  —  Ober  dieselbe  von  8 lade  (Ree.) 

Anganhohle:  Blotgeschwnlst  derselben  dui^  Ii' 

gatur  der  Carotis  priniitiva  hf'lintulelt  3'21 
A  u  s  c  n  1 1  at  i  0  n :  die  geburtshultiiche,  von  iN  a  e  g  e  1  e 
(Ree.)  371. 

B. 

Balggesehwulst  des  ITalses  ,  über  dieselbe  60. 
Bauchfell:  steinige  Concremente  aus  demselben  7. 
Beckenknochen:  Fractur  der  Pfanne  337. 
Belladonna:  Pllaster  davon  gsgan  HenUopfen 
156. 

Bcsessenscin:  Fall  davon  312. 
Bisam  s.  Castorenm. 

Blei:  Bietessig,  Injcctioncn  davon  gegen  Uysteria 

262;         in  Lnngenleiden  151. 
Blannorrhagie  :    das  Wesen  derselben  362;  — 

dreijährige  geheilt  55;  —  Tripperdnisen  56$  — 


über  dieselbe  n.  CopaivbaUam  53  ;  -  «bfi 
selbe  u.  ihre  Behandlung  mit  Copaiiklt^dmi 
Blut:  KäsestofT  in  deiiK^^eiben  5;  —  -ir^er»-' 
fahren .  Flecke  desselben  su  Baiendkadm  ä 
über  die  Geganwart  der  KakkaNnnlifaal 
5 ;  —  aber  die  Menge  dsMellMB  in 
347. 

Blutung:  Stillung  dersdben  las  jinkm 

Arterien  durch  ein  neues  Verfahr«  319.  ^ 
Branntwein:  über  den  veiderbfichea  ttrii 

deMiclbeii  266. 
Brightsehe  Krankheit:  De •enentm 
ren  in  derselben  49 ;  —    mtkn  sVop.  {t't?:: 

Sen  über  dieselbe  347;  —  ohne  EiwiM'if, 
larne  51. 

Bronehialdrüsen  :  Jod  geg.  kitskkiAelhi 
ruiigen  derselben  10.  I 
Bronchotomie;  Fall  317. 

Brutli:  H!ji«;nn.scheidebrürhi^  von  Rcni^'  :. 
v  ermann  (Ree)  3tfi; —  EinkleauDaiulil^J 
Inng,  über  die  radicale  rqwmbler  vm  r'urm 
377;  von  Mayor  ii.  Finsl»'r  (R«.j 

Brustdrüsen:  stark  entwickelt  bei 
Hoden  56. 

Brustkrankheiten  :  über  die  im 
kenhanse  in  Stockholm  280. 


C. 


Gallus:  über  denselben  348. 
Canti\ariden:  Pdaster  davon  aof 
gend  gegen  Lihmnng  der  HsiiMsii  n] 

lung  15(). 
Carotis  s.  Arteria. 
Castorenm:  über  dasselbe  25. 

Cataracta:  über  dieselbe,  von  Carr» 
lards  (Ree.)  257;  —  ober  die  Häla«  ij 
durch  eitie  resotvirende  Methode,  mii^ 
(Ree.)  258;  —  über  eine  neue  HcitaiM 

selfxMi  von  Furnnri  CRec.)  259.  J 
Catari  hus:  pulinu.iali.s,  JodaiiüiOOflda^^ 

suifocAtivus ,  gegen  den  alter  Lsüe  Mi*"! 

Iis  in  hohen  Gaben  2G3. 
Chlornatronium:  gegen  Pbthisls  2S!; ' ff 

Scropbelkrankheit  282. 
Cholera:  nrerkwürdige  sponidi>che  57;  - 

lische:  über  dieselbe  von  Raupold 

▼on  Sehartler  (Ree.)  242. 
Colchicum:  fie{^en  Rlietimatismas  imtAAo^ 

g^en  rheumat.  Ciicbt  lö6;  —  fV* 

Concretionen:  über  die  im  thi<r.  Kr^^ 
roenden  abnormen  knochigen  u.  erdi^^ 
über  kalkartige  u.  luiochenattig«  is  ^ " 
283. 

C  0  n  d  y  1  o  ra  a  t  a  s.  Syphilis.  ^ 
Convulsionen:  Ärtemisiawurxel  dagcg^J^ 

einer  Gebärenden ,  die  nach  der  CMnifK*' 

58;  —  sonderbare  308. 
Cronthal:  von  Küster  (Ree.)  356. 
Croup:  Schwefels.  Knpfer  dageg.  14^- 
Cyc!']>ia:  über  dieselbe  von  Kick  (Rf-***' 
Cysticercus  finnus  im  Gebiroc 


Darneinachiebnng  s.  Hees.  ^ 

]>armkanal:  Abgang  eine>  Stackes  <?  ^^^j 
den  After  181.  182;  —  Hygrocroo*.  ^^^^ 
Schleimhaut  des  Darmkanab  des  ^^^.J 
tircnde  Converfe  345 ;  —  über  die  f^^^  ^ 
Uaarfoimatien  auf  der  Schletmbaitt 


1 
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1  tr  ei-sch  lingnng:  Fall  182. 

Ottens  filier  4i«BeMliallluiheit  dcnalbM  100. 
ira  fttramnioninm:  gegen  Ntrralpa  fiwiAliA 
>f  —  •  Vergiftuug  dadurch  27. 
>*t«st  chw.  y«rfiilur«a,  in  swaid«iitieen  PaUeii 
Harnruhr  za  aBtdeclwD  7$  —  lotamittMU  S2| 

iTiellitus  51. 

d  a  r  m  :    Verengeruog  a.  Verdicknng  de^aeiban 

t  a  I  i  s :  Kinfluss  dersellMii  Auf  4ie  Gebimottar- 
immensiehungen  23. 

n :  AbkandiinifMi  4er  Acedemie  der  Whifwiidhaf- 

ilasplhst  (Ree)  144. 
» e  i  t  s  e  h  eo :  rJteumaUaches  77* 
»«la  t  geebtd,  von  SodotUky  (Ree.J  360. 
»epsittt  ober 


^mpciftt  fiber  dieielba»  toh  fitein  (Ree^) 

iiber  den  Bdu  dcs»elben  bei  Thierea  o.  Menschen 
—    ober  den  feinem  Baa  dner  Abwtae  her- 
fahrenden Dp«:nrpanis:ition  dos  meOfcU«  846$  — 
rgittung  durch  veriaulte  Kier  27« 
rateck waateraaehtt  nber  die  Behandlang 

>eJb-n  140. 

eaoxydhydrat:  gegen  Arsenikveigiltiiag  169* 
"•^  "  denaelben  347. 


ir : 

•  iricitat:  aber  da«  wechselseitige 
selbea  zwischen  dem  tbier.  Organismoa  der 
Sern  Natur,  Ton  Heinrichaen  (Ree.)  361. 
aboceobeins  Loxation,  isölirCe,  des  obam 
des  deaselb^  mch-  liiaten  cline  Diatocatimi  dee 
diaa  67.  70. 

■bogenknorrens  Wasseraacht  des  Schlelm- 
itels  desselben  48. 

rjos  Batnickeliiiigagesdiichte  des  mraschlichea 

er»»tiscke  Anwendnng  der  BforpUnaMalie 

biadongsanstalt:  über  die  im  Guy'sHo- 
iui  bebaailelten  Fälle  140. 

-  7  n  rf  u  n  g  :  eigenthämliche  der  die  Fersen  hedefc- 
idea  Uaut  53}  —  Versuche  ia  Besag  auf  den 
dkaniunns  derselben  27d. 
dermis  s.  Oberbaat. 

lepsie:  da«  Weaen  derselben  362;  —  Dcge- 
diion  des  Gehirns  dabei  307 ;  —  heilte  nach  ei- 
Afoputation  u.  nach  einer  Verbrennung  306;  — 
ligo  dagegen  262.  305 ;  -  Magnetitmus  ,  tbier. 
^en  305;  Tod  während  derselben  307. 
ängungsteds  bydatidoser  Anhang  am  Testikel 
h  demselben  gefnnden  87$  —  nene  HerkMle  des- 
sen 85.  87. 

sipelast  des  Gesicht«  n.  der  behaarten  Kopf- 
il  mit  acahlreichen  Absceüseu  über  die  gante  Ober- 
ohe des  Körpers  42  ;  —  über  die  enio  Vor, 
ndt^chaft  desselben  mit  dem  Rbeomatisnius  40. 
reich  an g  des  Gehirns,  welche  seit  7  Jahren 
standen  173. 

odate:  ober  dieselben  347. 


eratoff :  über  Uawandlnag  desselben  in  £i- 

uasstoff  4. 

;^e:  Bntsfindmig  der  dieselbe  bedeckenden  Bant 

bet:  continued  fever  der  Engländer,  «her  dasselbe 
i  —  GaUenfieber:  über  Terbchiedeiiti  Punkte  des- 
B»en  29$  ~  giStiisdi.BerTOses:  Calofliel  io  gies- 


da^.  15;  Percassion  der  BUnddarmge- 
gend  liefert  cun  pathocnoro.  Zeichen,  wenn  Ga.-ftro- 
enteritis  zum  Grunde  Hegt  17;  —  Ner?enfieber  auf 
Island  57 ;  —  über  das  Wesen  desselb.,  von  H  e  i  n- 
richsen  (Ree.)  362;  —  Wech«elfieberi  als  in- 
tendttireade  Harnruhr  52;  Kampher,  finsseclfeh 
dagegen  anj^pwpndet  24  ;  als  intermittirende  Nef- 
ra%ie,  Veratrin  enderaat.  dagegen  156. 
Fingers  Draek  anf  eine  Narbe  desselben  bewirkte 

eine  nrstickondo  Empfindung  in  der  Kdhie  O.  glei^- 
zeitig  einen  krähenden  Ton  21. 

Fissnren:  des  Afters,  über  dieselben  215. 

Fisteln:  der  Harnblase ,  durch  ätzende  Bongies  ge- 
heilt 319;  neues  Verfahren  zur  HcilmiT  derselben 
318;  —  Thränenfisteln,  iaber  die  Heilung  derselben 
ohne  Operation  258* 

Fleischt  nber  den  Geonss  des  ven  erkranktanTUe- 
reu  79. 

Fliederbeeren«  Yeiglftmig  durch  rohe  27. 

Flimmerbewegung:  über  dieselbe  346. 

Fötus:  Theile,  lebende  desselben  ans  dem  Hodsa 
eines  Mannes  gezogen  21ä. 

Fracturen:  Behandlang  derselben  mit  Werg,  Alaun 
n.  Eiweiss  337;  —  der  Kniescheibe  337;  —  des 
Oberarmknochena,  über  dieselbe  334;  —  des  Ober- 
sehenkelbeins,  fiber  dieselbe  884;  —  der  PIhmie 
337;  —  fifs  Schi!  IV  u.  W?idenbein.s,  wo  ein  S^SoU 
Mge«  Knocbeustück  entfernt  wurde  338 ;  —  des 
fichildknorpeb  dnreh  Fingerdruck  334;  —  Katfer- 
nnng  des  ganzen  Oberanuknochens  durch  Anfsan- 
pnng  n.ich  einer  Fractur  desselben  340;  —  MndcU 
iirtatein  ^ur  Behandlan^  derselben  333;  —  Nägel 
'«nich»<en  dabei  nicht  früher,  als  bis  der  Callas  hart 

gr^^^ri^^^  ist  3.44;  —  Scfsufhcninsrhinr',  verbesserte, 
zur  Heiiung  der  unteren  b^xtremi täten  338  ;  —  sta- 
tisdsche  l^terMiehnagen  nber  dieselben  338;  — 
über  Anwendung  des  Quecksilbers  bei  Behandlang 
conipUcirtcr  333;  —  Veranche  ober  die  Wied^er- 
einigung  einfacher  140. 
Presche:  lebende  im  Magen  211. 
Fungus:  der  harten  Hirn hniit  170, 
Fassgescb  w  üre:  alte,  Jod  dagegoi  U. 


G. 


Galvanisroos:  galvan.  Beobachtungen  an  Kranken 
304;  —  über  dm  Gebfanch  desselben  in  der  Heil» 

künde  303. 

Gang  Hat  Behandlviig  derw^Mn  durch  die  snbentane 

Incision  59. 

Gaumen:  weicher,  Heilung  eines  Loches  desselben 
durch  Anlegung  von  Seitenaperturen  ohne  Nahte  u. 
durch  Acupunctur  315. 

Gebärmutter:  Einfluss  der  Digitalis  auf  die  Zn- 
sammenziehnngen  derselben  23;  --  eiteriger  Abllusa 
von  der  innem  Haut  deraelben  141 ;  —  Gesehwnlat 
derselben  14 1  ;  IVilypcn  141  ;  —  Schwanger- 
schaft bei  Verschüessung  derselben  142;  —  über 
den  mhrihnlichen  Frocsss  an  derselben  9S, 

Gebärroutterblntnngen:  fiilber,  Salpeters,  m. 
passive  145. 

Ge  bäirmu  tt  er  Wassers  uch  t:  Fall  50. 

Geburt:  Convulmeoen,  die  nach derseibso inrtdaner- 
ten  58. 

Geburtah  olfe  :  die  geburtsbulHiche  Auscultatioa 
Ten  Naegel«  (Ree.)  371. 

Gehirn:  CysticcrruH  fmnus  in  demselben  171;  — 
Erweichung,  welche  seit  7  Jahren  beatanden  178 1 
->  ficurrhna  in  demselben  17f ;  — ^  Theorie  der 
Verrichtungen  desselben  104 ;  —  Verietmmg  des* 
selben,  bedeutende,  ohne  Nfichtheil  173. 

Gehirnentzündung:  durch  uie  iSaiurkraft  gebeilt 
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OeliiriieTwetebiiiif  t  Fkl!  814. 

Oehirnhant,  harte,  Schwamm  derselben  170. 
Geisteskrankheiten:  Manie:  war  Bnlwndliinj; 

dendbeo  56. 
GekrSe:  Jodelscn  gegen  Leiden  desselben  14^ 
Gelenkt:  RhcumatiKmas  derselben  mit  Aasgang  in 

Biterong  44 ;   —  über  die  Tuberkel  ia  der  Näbe 

derselben  284. 
Gelenk{reschwulst:  Jn J  Jaf^egen  9 ;     -    r ro pha*» 

lös  -  rheuniatkche ,  hydrojods.  Kali  dagegen  11. 
Geschwürs  des  Fnsses,  alte,  Je4  dagtigeu  11;  — • 

phagedä[i!>rhfs,  Jadj-chweTfldampfe  i^fgM|pm  197 1 -~ 
sinuöses,  Jod  dagegen  10. 

GeschTralst:  Gelenkgaschwulste ,  Jod  dagegen  9; 
—  Lymplif^eschwüJsie  ,  Jod  dagegen  9;  —  de« 
Obcrschcnki'Is.  chronische  durch  hydrojod^.  Kali  ge- 
betil  12;  —  h^uoviale,  Behandlung  derselben  durch 
die  subcutane  Indsion  59; —  des  Unterleibes  darch 
Jod  gebeilt  7;  —  des  ZellgewebcK,  Jod  dagegen  8. 
'  G  icht :  Colchicuni  gegen  rheiimutische  156; —  es- 
sigs.  Moiphiom  gegen  gicbt.  ^peichelflufis  22. 

G  Ii  ed.ni  assen  :  über  die  subjectiven  Gefühle  von 
Personen ,  die  mit  mangelhaften  geboren  sind  346. 

Gold:  über  die  Behandlung  der  JScrophelkrankheitw 
mit  demselben,  von  Duhamel  (Ree.)  113. 

Goldschwefpl:  über  denselben ,  «U  Brech -  oder 
schwcisstreibendes  Mittel  18. 

Giiy*fl  Hospital,  Beridito  au  denMlbttD  Nr.  IV. 


Haare:  Wirkung  des  Jods  auf  dieselbea  11. 
Hämor  rhoideoi  über  die^lben  21&. 
Hagebutten  I  die  ralfsa  fitemeii  cenii  Htcen- 

krampf  23. 

Baller*sebes  Saaerx  ober  den  Snsaern  Gebrauch 

desselben  151.  162. 
Hais:  Balggescbwnlste  desselben  60. 
Handgelenk:  Lnxatiua  dehtielben  nach  hinten  72. 
Harn:  Sussmaiidelot  ging  nmenelst  durch  denselbeii 

ab  264. 

Harnblase:  Fistehi,  durch  ätzende  Boagies  geheilt 
S19;  neaes  Verfahren  gar  Rdlnng  derselben  818; 

—  Lehmnng  dprsclben,  Cantbaridcnpflaster  dagegen 
156 ;  -~  Zerreissuog  derselben  dwrch  Stesse  anf  den 
Baich  267. 

Harardhre:  Erweiterung  derselben  durdi Einspriz- 

«en  von  warmem  Wasser  bewirkt  230;  —  Stein  in 
derselben  von  23^  Unz.  durch  Incision  entfernt  230; 

—  Verengerungen:  fielMndinng  d«rselb«i  mittels  der 
Incision  u.  Bemerkungen  über  die  durch  <]ir-  KrwfU 
terong  o.  Cauterisation  226;  Beobachtungen  über 
dieaelbeQ>229t  darch  die  plotcHrhe  Erweiterung  gc- 
hp]\t  229;  durch  Incision  gehellt  228:  Kntzunditng 
der  Capiilargefässe  als  Ursache  dendben  226. 

Harnsteine:  s.  Steine. 

Harnverhaltung:  Cant  haridenpflaaler  dagegen  196 ; 

—  Strychuin  dagegen  1.%*. 

Haut:  Apoplexia  cutanea  56;  —  Sympathie  dersel- 
ben mit  der  Schleimhaut  95;  fiber  einige  'Krank> 
heiten  der  Papillen  derselben  53. 

Hautausschlage:  Folgen  onTorsicbtiger  Behand> 
lang  ehreoiteber  192;  —  fiber  die  Wirkungen  der 
Scbweretjoddampfe  gegen  dieselben  197. 

Hautgebilde:  pathotog.  Bemerkungen  fibar  dia  ge- 
genseitige Verhalten  der^elben  94. 

Hantkrank b eiten  :  Ikenographiscbe  DorsteHong 
der  nichtsyphilitischen,  von  Rrhrend  fRrr.) 

Heilmittel:  die  Normalgaben  derselben,  von  S  c  h  r  e- 
bar  (Ree)  366. 


Heilmlttellehre:  Handbuch  duselbeii,  Tai,, 
chardat  (Ree.)  Uf;  voa Sachs  o. Ditl|j 

352;  —  System  der  Phanoakodyr^nit  > 
bau  (Ree.)   110;  —  über  Anäejtonwitttr  | 
Trau  tn  er  (Ree.)  109;  —  ober  die  ib  AnJ 
gebrinehtidien  Vcgefeahilia»,  vin-  Rsai^TS 
107.  ^  " 

Harpes:  chranieelier,  Jod  dagegen  10: -mi 
Kalk  dagegen  —  durch  die  Hqii^0;<i 

196;  —  Uailersches  Sauer  dagegen  152:  ^ 
verÄbren,  neues,  dagegen  196;  —  über  d«  tti 
rtall  für  Flechtenkranke  zu  Can<>tadt  IM,  1 

Herz:  über  die  Function  der SisboritailiHniiii 
rechten  HerxLajnmer  139. 

Herzklopfen:  BeOadannapllastsr iina K. 

H  e  r  7.  k  r  1  II  k  h  e  ?  t  e  n  :  über  BnistwaMemdlisKi 
derselben  45}  —  über  dieselben,  ToaCr«a4(|l4 
363. 

H  i  ruh  oh  len  was  sc  raucht  s.  Htdrowpbts 
Hoden:  Atrophie  derselben  nach  Sj'pbifi.  c  ■> 

Entwickelung  der  Brüste  56;  —  Falk,  wti^ 

Tbaila  eines  Fötus  ans  den  Heden  euaJM 

zogen  wurden  215. 
Homburg  vor  der  Hobe,  tod  MiUer/Aa 

857.  ' 
Homöopathie:  über  die  Stiftung  mikt 

Krankenberathungsanstait  in  Paris  266. 
■  erdeoln»:  Wesen  desselben  255. 
Hornhaut:  Verdunkelongen  der»ell>ea 
Horn luh stanz:  krystaf lisirte  347. 
Hühneraugen:  Kreosot  dag^en 
Hydatiden:  merkwSrdfge  Inslbes» dm '/l 
Hydro cele:  coIh\  fiber  diasalbe 69$ - <M 

verfahren,  neues  60.  I 
Hydrocephal-ns:  Patbelegfe  v.  Tkcnpe^i 

Kinder,  von  Schwann  (Ree.)  246;  - 

angeborenen,  von  Neubert  rRpc.)  2*5;  -  äj 

die  diagnost.  Bedeutung  des  atuien  delüsJ^.'^ 

Wolff  (Ree.)  245. 
Hydrophobie:  hydrophnb.  HvM«»rie Sf -«n 

tane  209;  —  über  dieselbe  206.  207.  Ji*  -^ 

Bisa  einer  tollen  Kntrn  209, 
Hydrarthrus  g.eno:  BaUai'edbM 

dagegen  152. 
Hygrema«  patdhe  dordh  dfesn 

handelt  59. 

Hypopyum:  über  dasselbe  256.  1 
Hysterie:  die  Blume  des  Traabenkiwto*»*! 
gegen  153;—  hydrophobiscbe  2(W;  "  *  ^* 
Grade  312;  —  fnjectioncn  mit  Blei«fl|  i?1 
262;  —  Uebertragnng  derselben  «fAad« 
Nacfaahiittng  26^ 


.1 


WS  Ib*^ 


Jauche:  über  dieselbe  347 
Ileus:  durch  LafWinpumuen  gdtobcs 

180.  181.  226;       mät  Abgasg 

181.  182;  —  über  denselben  17i. 
Indigo:  gegen  Epilepsie  262.  308.  ^ 
Jod:  gegen  hartnäckige  Screpbellfid«  If»'^^ 

Verbindung  mit  Arsen  u.  Qupcksillf«r  l^' ' 
tnr,  über  dieselbe  254;  —  über  daweib-,  '«"^ 
well  (Ree.)  112}-  über  «J^JL" 
desselben  7;  —  Wirkong  desselben  iw*'^ 
Jodamylum,  unwirksnin  254. 
Jodantimon:  gecen  ehren.  Lunceoktu^"^ 
Jodeisent  gegen  GdnesleMeB  11; 'VT 

sis  263. 
Jodkai 


0  d  k  a  1  i  u  m  :  gegen  scropbwIÖs  -  rbeatft  ^ 
schwülste  11;  —  gegen  Syphißi  1^  **'   *  i 
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!i  t*>iti"re  syphillt.  Zufalle  198  ;  —  Notien  def- 
>eu  14 i  —  Ghpr  tlir  Wirk«ainkflit  desselben  12*  lÄ. 
«bwofei:  ^cwiate  HaatkianUiailen  197* 

Ii  EcfaAogeuhMiewItfindpii^ 


e:  Einfloss  der  dei  Winters  auf  den  todti«  Aas- 
;  der  AltemclHviche  265. 

Stoff:  über  denselben  Im  Blute,  in  der  Kry- 
linse,  in  den  Lungeatuberkeln  a.  Sputis  der  Lun- 
lichtigen,  n,  fib«r  R«Mdon8erscheiuungen  des- 

pn  5. 

,  hydrojodsaures,  i.  Jodkalitim. 

pher:  gegen  Wecbselfiebcr  aussei lidi  aiigewen- 

24;  —  Uber  denselben  23. 

sbad:  Gasgehalt  i\er  Mfncralijuellen  daselbst  3. 

kupf:  eigenthäml.  erblickende  Empfindung  in 

selbe»  mit  krähendem  7'one  beim  Drucken  auf 

I  Narbe  der  Hand  21  j  —  Uloerstion,  lyphilitisclM; 

cheotomie  200. 

ko  pfeBtsfindnng:  o.  Btondiotoaltt  817. 
:hh Osten  :  Rltr.  plÜMtilhe  nlgricMlU  wirk- 
I  dsgegeo  153. 

iicle  Berichte  au  den  Lyener  Spitikiii 

1  J.  1835  u.  1836  262. 

ipfDSs:  äber  denselben,  vonLittle  (Ree.) 
;  ▼oo  DüTsl  fRec.)  114;  —  über  die  Behand- 
l  desselben  mittels  Durchitchneidaug  der  Achil- 
ehne,  von  Bouvier  (Ree.)  114;  —  über  die 
icaikur  desselben,  von  Scoutetten  (Ree.)  114. 

1  (Ml  I V  e  r :  GotacfatBii  In  Betreff  der  rabrlcation 

,f  ll)cn  78. 

:  Waäsergeschwalst  desselben  durch  den  losserl. 
rauch  des  Haller'acben  Sauers  beseitig  152. 
ächeibe:  HVnrtur  derselben  337. 
ben:  Krümmuiig,  traumatische,  der  laoj^n  ohne 
ctaren  339 ;  —  Reseetien  fo  der  ContlnnttSt  der- 
•n  214-       \\hrr  die  TiiTifrVel  in  denselben  284$ 
Iber  verschiedene  Krankheiten  derselben  348. 
henlebre:  von  Sontli  n.  He  nie  (Ree.)  849. 
er,  fremde:  Frosche,  lebende  im  Ma;;en  211; 
^ndsaiamander,  viejjähr.  Verweilen  eines  im  Ver- 
iii^äkanale  212;  —  Landschnecke  im  Dannk». 
213;  —  Repiil  .  vierjiihr.  Verweilen  ^nes  im 
innnn^amale  212«  —  Schlange ,  TeradifaMiKte 

s,  thieriscbe:  über  diesdbe  26* 
snKaure:  äbtr  die  Gogenwart  denelben  in 

mblnte  5. 

weh,  halbiflidgaat  Hail«r*aclMa  Baner  dagagan 

2  luilbe:  über  dieselbe  193. 

p  f :  des  Magens ,  die  raifen  BaBMU  der  Hage- 

•n  dage^f"!!  cm pfulitiM^  23. 

k  heilen:  über  die  lirümmang  der  Nagel  in 

elben  54. 

s:  des  Mastdarms,  zi;r  Dla^^nosc  desselben  219; 
>(v)Sot  dagegen  25;  —  Scirrhus  im  Gehirne  172} 
hus  pylori,  Milchdiät  gnt  dagegen  265. 

a  o  t  s  g^g^n  Kr^  25  {  —  gegen  Bchleifli* 
rindaneht  25;  —  über  daaaalbe  24. 

«nach,  von  Bngelai«BJl  (Ree*)  856} 

Wiesbaden  (Ree)  Ab6, 

f  B.  Stroauu 

;al1Hnse:  Kaaaaloff  in  denelbco  5. 

t .  8  ch  wefeUanreas  gagan Cravp Itö;  ga- 

Kiihr  265. 

er salmiakliquor:  über  die  Heilkräfte  des- 
Nl  18. 


e  g  i  •  t  e  r.  395 

L, 


■  Land. Salamander:  vierjahf.  Venfaiiett  atnea  iai 

Verdanungskanale  21?. 
Landschnecke:  im  Darmkanale  eines  Knaben  213; 

»  im  Magen  eines  Mannes  213. 
Laryngototnie:  Fall  318. 

Leben:  die  Klektricitat  als  bedingende  Naturkrafi 
des.^elben  361. 

Leber:  Absce.vsi ,  u1> -r  dieselben  nnch  Kopfverletzun- 
sen, von  Reinhard  CKec.)  250;  —  Vereiterung 
oarselben  dnrch  bydrojoda.  &afi  geheilt  12. 

Le  b  er  k  r  a  n  k  h  (  i  t «' n  :  Jod  gegen  dieselhrii  8. 

Leberthran:  über  den  äussern  Gebrauch  desselben 
26;  —  nber  Jod-  n.  Bremgehalt  detsdben  n.  daa 
gewoluil.  Tbrans  3. 

Leucoma:  Calomel  in  Pulver  dagegen 

Leukorrhoe:  Aromoniiira,  salzs.  dag<^Lii  11. 

Ligatur:  i]<  r  Aorta  abdominal.,  über  die  Möglichkeit 
der  Untertiindiing  der«;«'!l>''n  325;  —  der  Art.  cni- 
ralis  329;  —  der  Art.  iüacae  32ä;  der  Carotis 
priontira  821.  322. 

Li(]nor  rn;>ri  amdioniato-innrintici  a.  Ktt- 

pfcr»aliuiakli(|uur. 
Lithotomie:  Pille  265;  —  fiber  den  SdtanMdn» 
achnitl  136. 

Lithotritiej  Nutzen  des  Mutterkorns  zur  Austrei- 
iMing  der  Btönfragmente  nach  dertetbeb  23)  »  fiber 

dieselbe  13f). 
Lochien:  Silber,  Salpeters,  gegen  profuse  148. 
Loft:  Einpumpen  derselbe»  in  den  After  hob  Ilena 

179. 

Lungen:  über  kalkartige  n.  knocbenähnllcha  Con- 

crcmcnte  in  denselben  283. 
Langenbrand:  Fälle  281. 

LongenentSÜ  ndo  n(^:  ataxlsche,  über  den  Moscbns 
dagegen  25;  —  reine,  aber  scheinbar  nervöse  200; 
—  fiver  die  Diagnose  derselben  137. 

Ln  n  g  enk  ran  k  h  e  i  (  en  ;  Ülei  in  denselben  151;  — 
da»  tiefe  Athroen  ab  Zeichen  derselben  277;  —  über 
die  im  Garnlaona-Krankenhause  zu  Stockholm  280* 

Lnnp:onprobe:  Fall,  wo  die  l.mi«;  n  mit  Lnft  ge- 
füllt waren,  auf  dem  Wasser  schvkuminen  n.  das  Kind 
doch  nicht  gelebt  hatte  87;  —  apSlaa  Panlen  der 

riLiii^L  mit  Ilezu"  auf  dieselbe  87. 
Luxation:  des  Handgelenkes  nach  hinten  72 ;  — 
-  daa  Oberarmf ,  veraltete,  ntitteb  Ihm^sdmridnng  der 

Iflnacnli  pectoral!»  major,  latissimus  dorsi,  tereä  ma- 
jor n.  teres  minor  gebeilt  74;  —  de»  Oberschenkel- 
beins in  die  Incisura  ischiadica,  reponirt  mittels  der 
Methode  von  Despr^s  74;  —  des  obern  Endes 
der  Ulna,  iaolirte,  nach  hinten  ohne  Dislocation  des 
Radius  67.  70;  —  de«  obern  Endes  der  Vorder- 
armknochen nach  vorn,  com  plichrt  mit  Pneior  der 
l'Inn  71;  —  über  dieselbe  338. 
L>  mphgefässe:  über  die  Structur  derselben  100. 
847. 

I^ymphgeschwnlst:  Jod  dagegen  9. 
Lyon:  Administrativer  Bericht  über  die  äuitaler  da- 
adbat  t  d.  i.  18d5     1836  (Rae.)  262. 


Magen:  Scirrhus  pylori,  Milchdiät  dagegen  265. 

Ma  gen d a  rm  entzü  n  du  n  g:  Percasaion  der  Bfind- 
danngegend  liefert  «In  pathognoro.  Zeichen  17. 

Ma  genentzündnngt  ehren.,  ifter  tieaaibe n.  Dys- 
pepsie 286. 

Magaakrampf:  Btsmutbum  snbnitricum  praecipitaU 
dagegen  150;—  die  raüim  Bamen  der  Hagebutten 

dagegen  23. 

Mngneaiat  kaUaas.,  spealfiich  gngan  Wanan  151. 
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MagnetisoiDB:  animalischer,  gegen  Epilepsie  305 ; 

—  heilte  Rhenmatisnuis  mit  period.  Deiiriam  44. ' 
Alania  s.  Geisteskrankheiten. 

Alastdarm:  Exstirpatioii  eines  degenerirten  Stockes 
desselben  2i6;  —  Krebs,  zur  Diagnose  desselben  2i9; 

—  Mittel,  die  Porin  desselben  tt.  seine  Verengemn- 

VfMinen  zn  lernen  226;  —  Polyp  ti.  Zerstörung 
desselben  mit  Jntussusception  des  Colon  descendens 
226 ;  —  Verengerungen :  BntsSndung  der  Capitlar» 
^efässe  der  Gewebe  als  Ursache  derselben  226 ;  — 
über  Durchscbneidung  derselben  hoch  oben  im  Darm- 
Icanale,  Anlegung  eines  kuui$ti.  Afters  \%egen  dersel- 
ben 224;  aber  die  organiaehen  216  (  stir  Diagnose 
derselben  219. 

Mauke:  über  die  Verwandtschaft  derselben  mit  der 
Knhpocke  189. 

M  r  r  i  n :  ober  0ir  Verbaltaiw  snr  pnthoiog.  Ana* 
tomie  273* 

Melieeris:  ober  dieselbe  349. 

Milehi  gegen  Wassersucht  57. 

M  i  1  chbro  fi  t  p  n  n   ;  über  das  Gewebe  desselben  347. 

Miliaria  suilaiui  ia:  Kpidemie *im  Arondisseinent 
von  Coulommiers  im  J.  1839  296;  zu  Tamew  in 
Galiziea  im  J.  1839  300;  —  Wasaerfriesel,  sympto- 
nat.  301. 

Mineralwfiiivrt  eben.  Analyse  der  Gesnn3bmn- 

nen  Porla,  Medi*vi  u.  Land  in  Schweden  3;  —  Cron>* 
ibal,  von  Küster  (Hec.)  356;  —  Dubbein,  Seebad, 
von  Sodoffsky  (Ilec.)  360;  —  Homburg  vor  der 
Höbe,  von  MGller  (Ree.)  357;  —  Karlsbad,  Gas- 
gehalt aller  MiinTülqncürn  dfisf'lbst  3;  —  Kreuznach, 
von  £ngelmunn  (Ree.)  J.)5;  von  Wiesbaden  (Ree.  j 
866;  —  Nidelbad,  beträrfulicher  Mangangebaltnach- 
grwxr'^r^n  3;  Schwalbach,  von  Kenner  von 
F  «  n  ik  e  11  b  e  r g  (Ree.)  353}  —  Sdiwalbeim :  Unter- 
suchung der  ^ineralqaelle  dssdbst  8  ;  Ssliacs, 
von  Czilchert  (Ree.)  359;  —  Teplitz  nächst 
Trentsrhtn,  von  Beer  (Ree.)  358;  —  Weilbach, 
von  Fabricius  u.  Thilenius  (Ree.)  356. 

Morbillis  Epidwnie  im  Oberamte  Nürtingen  296. 

Morphium:  endermat.  Anwendung  der  Salze  des- 
selben 21;  —  essigsaures  gegen  arthrit«  Speichel- 
fluss  22. 

M  0  c  )i  II  ;  über  denselben  ia  der  •taadschsD  JLnngen» 

entzundung  25. 
Mnscae  ▼olitantest  fiber  diesdben  77. 
Muscheln:  Vergiftung  durch  dieselben  57. 
Matke^s^lieideK  Vernftchsong  ihrer  Wände  141. 


Nigel:  Binwndise»  dtnelben,  Mittel  dagegen  334$ 
—  über  die  Kruaunnag  detMiben  im  VerMttfii  der 

Krankheiten  54. 

Nahrungsmittel:  über  die  vcgetabiiiüchcn  ,  von 
Roques  (Ree.)  107. 

\prvf»n:  fjhrr  (He  Wiedererzengung  derselben  102. 

Nervenkrankheiten:  Gaivanismns  dagegen  304. 

Nervensystem»  Theorie  der  Venichtwigeo  des- 
selben 104. 

Neugebor eae  :  Syphilis  derselben,  SabUmat  da- , 
gegen  56. 

Nevralgia  facialis  >  Bxtr.  strammon,  dagegen 

153:  —  intermitten»,  Vcratrin  endermat,  dageg.  156. 
Nideibadt  ftlangangehalt,  bei  räch  tUcher  in  dessen 
Mineral waaaer  nachgewiesen  3. 

Niere  :  T>ef^rneraUon  dersrlben  in  «Icr  Briplit'- 
schen  Krankheit       ohne  KiweiasaioU  im  Uarue  51. 


Durcbschneidung  der  Masctili  pecturaiis  im/L  k 

tissimas  dorsi ,  teres  major  a.  minor  gebeih  \  I 
Oberarmk  nochent^Fmcmren,  ober  dicMftil| 
Oberhaut:  Abschnppung ,  ansgUirellrte  4«i 

54;  —  Structur  derselben  lOO.  1 
Oberschenkelbein:  Fracturen, ober diesdbsfl 

—  Luxation  desselben  mittels  dar  MedMi  ^ 

Despröa  reponirt  74.  i 
O  p inm  t  d«s  beste  Adjnvans  f5r  alle  ifie  9tip3  a 

kot.  Mittel  57;  —  gegen  Panariiiaa  äasactiSS;: 

gegen  Syphilis  20f ;  —  Tinctor» 

ein  engl.  -  ostind.  ileiimiUel  166. 
Orthopädie:  Einllüss  der 

thopod,  ILnren  144. 


Panäritium:  Opium  äasserl.  dacaCM^9» l^a 

lille  äoeaerL  dagegen  59. 
Pannnst  Calomdi  in  Pulver  dagej^en  25& 
Paracentese:  mehraialc  wieda^alt  hefts  1^ 

Wassersucht  47. 
Paralyse  der  unteren  Extremitateo  ^mi  ^eam 

gehoben  156. 
P  n  11  k  p  n  ^  a  i te:  Anfschlfiise  aber  die  Pmtmitf 
selben  294.  i 
Pharmacia:  Handbuch dersellien, voaBes<kdhll 
(Ree.)  III;  —  jihnrmnrrnf  rhoai.  ^Tdhh.  m 
Schlesin£er  (Ree,)  108. 
Plitbisis:  Kiniluss  der  Seidenwebereiea  of  i 
Entstehung  derselben  263;  —  Jodeiaen  dsfa^S 
—  Käsostuff  in  den  Lungentii>terk «^In  n.Sfto»^ 
Schwindsüchtigen  5;  —  Meersaiz  dagma^;^ 
pitnitosa:  Kreesot  dagegen  25;  —  pobnoadb:  l't^ 
tra^iung  derselben  auf  Tlan^^thirr«  "282;  —  Trsit? 
des  seltenen  Vurkommeoa  der  tuberkoläMS  ia  Ha 
gane  im  Sahbnigischen  28l*  I 
Physinlogi^  :   Lehrbuch  derselben  ,  t«a  Iii 

laB^riHill 


Waji  ner  (Rpc.^  i3!  ;    -  Repertoril 
von  Valentin  (^Kec.)  342. 
P I  a  c e  n  ta ,  praevia ,  wobei  die  Traiuiasua 

der  Entbindung  2ma!  ausgeführt  wurde  1*1-  | 
P olizei,  m edic inisc h  e:  über  die  GtoBct^ 
selben  77. 

Prunus  padus:  die  Blumen  gegen  Hystail  &i 
Prurigo  perinaoalis;  Jod  dag^ge« 
Psoas:  Abscess  3l4^ 
pulex  penetranai  aber  daMUlben 301. 
Pulsatilla  nigricansl  Mco  K< 
sam  153. 


Q. 


Quecksilber:  Calomel:  äasserl.  in  PaJ*«  pt" 
Leucome  u.  Pannus  256»  über  die  Aavresii>ia$  ^ 
selben  in  grossen  ]>osea  15;  bei  cum^ti-M 
Fractnren  u.  anderen  Verl etzongen  3^3 .  -  r.T^ist 
mus  davon  204;  —  neue  Verbinduug  laii.ArM* 

'  Jod  148;  —  Sublimat:  über  die  blaacanMi *H 
knng  deaselben  151. 


O. 


Oberarm:  Luxation,  veraltete,  deflselbsn  i^tldi 


Recepti  rk  an  de,  von  W u r z e r  (Ree.)  J^> 
Regenbogenhantentsindung  :  tter 

von  V.  Ammon  (Ree.)  131. 
Respcfion  der  Knochen  in  der  Continaitst 
R  c  V  a  c  c  i  n  u  L  i  o  n  :  Nothwendigkeit  einer  ^l***?'^ 
188;  —  über  dieselbe  183;  -  ober  Krfeir*»»*^ 
im  Physikatsbezirke  Villingen  189;  —  V*inilSi<f 
UevaGcinationspucken  zu  den  ächten  im. 
RbaBmatiimnt:  Colchican  dagegen  tSfii  '  *^ 
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iHike  alt  Ausgang  In  Bttenng  44;  —  mit  pa- 
ri. Anfallen  von  DeJirinm  doidl  1l■^r'  Magnetis- 

^   geheilt  44;  —  über  die  enge  TorWMidllohift 

i.selbea  Qitt  den  £rysipeiaceeo  40. 

s  t  o  X  icodandrimt  f«f«n  aeroiihnlSi,  AofM^ 

"jndung  23. 

«faclens:  schnell  wirkeodef  157. 
kennarki  «nr  Diagnose  organ.  Leiden  destel- 

>  142. 

r :  Eiweiss  dagegen  37 ;  —  katarrhalische  38 ;  — 
pfer,  schwefeb.  dagegen  265;  —  Process  der- 
ben im  Darmkanale  u.  der  Uua  gleiche  am  Utenis, 
m  anatom.  Gesichtf'ponkte  38;  • —  aber  dieselbe  im 
1834,  1Ö35  u.  1^  in  Heildeiberg  32;  in  Scfawen- 
Igen  M|  in  ScUcendits  S7. 

adflobcüber  denselben  301. 

I  i  e  1  e  D  :  Heilung  des  angeborenen  mittels  Dnrch- 

cfaneidnng  des  innom  gown  A^gen^iukda  75>  76; 

'  über  dasselbe  76. 

b  i  a  n  g  e :  Terschlnckte  210. 

ilelBhant  :  Sympathie  demelben  mit  «l«r  Bant 

1 ;  —  über  das  Epitheüuni  rioTsrlhrn  lOO, 

1  ffl  e  r  s  I  pnlsireoder  in  den  ^'ingem  durch  ender- 
at. Anwendang  das  Morph,  mariat.  betaitict  2U 
Zwalbach  Tou  Faanar  van  Pannanbarg 

l^c.)  358. 

iwalheim:  Untersuchung  der  Mineralquellen  da- 
ftst 

iwangere:  Gesehwalst,  bösartige  dar  Genita- 

in  bei  einer  Schwängern  141. 

iwangersekaft  t  bat  YanickBaMttng  dar  Oe- 

T'YiUtrcr  142. 

iwefeljod:  über  die  Wirkungen  des  Dampfes 
nrm  in  gan^Mtt  HntttfamnkkiiCan  197. 

I  n  e  i  n  a  t  ober  ckett.  Untanndrang  detsalbeii 

«1 

\v  e  i  8  «  friesel  s.  Miliciriu  £ti<]atbria. 
tw i  n  d  ei !  Mittel  dagegen  308. 

opheln  :  Jod  gegen  linrtnäcki^^c  II  t  —  Mecr- 
iz  dagegen  282 ;  —  über  dieselben,  von  Reinhard 
Ree. )  Tbt ;  —  Ober  ihre  Bebandlong  durch  die 
o/dpraparate ,  von  Duhamel  (Ree.)  113. 

bady  das  an  Dubbcin,  von  Sodoff  sky  (Eec) 
0. 

sie  carnatnm:  heilte  Veitstanz  309;  —  Nnz- 

i  desselben  zu  Austreibung  der  Steinfm/:mente  23. 
»er:    aalpcLcrsaure«  gegen  pas^iive  Gebarmutier- 
ttaagen  u.  einige  andere  Affectionen  146. 
Ii  a m ballaaaat  Fall  daven  310$  —  Veits- 
i  310. 

ichalfIttSit  gichtis^er,  ewlfi.  MorpUnni  da^ 

;ea  22. 

tsarzneikunde:  Erbängungstod ,  neue Merk- 
e  desselben  85.  87;  —  Geschichte  des  Züricher 
dicinal Wesens  von  Meier-Ahrens  (Ree.)  270 ; 
Gutachten  in  BetrefT  der  Fabruation  des  Knall- 
vers 78;  —  hydatidöser  Anhang  nach  Erhan- 
igatod  gefanden  97;  —  Jahrbncn  der  gesammt. 
i  Wildberg  (Ree.)  266;  ^  mcdirin.  (^f  richtl. 
II ,  betreffend  ein  nach  dem  Tode  der  Mutter  ent- 
kdenM  Kind ,  wo  die  Präge ,  ob  das  Kind  gelebt 
M  n.  lebensfähig  gewesen  aalf  sweifelhaft  war 
;  —  mikroskop.  Unter^urhunp  von  eingetrockneter 
(nenllüssigkeit  auf  Leinwand  85;  — '  über  den 
ooss  des  Fleisches  von  kranken  Thieren  79;  — 
fr  file  Grenzen  der  med.  Polizei  77;  -  liher  das 
rbätlaiss  de«  gerichtl.  Ant^  u.  des  Richters  bei 
ridbtl.  -  medicb.  Untevanehnngen  269 ;  —  6ber  das 
ichunasfiige  Verfahren  der  gerichtl.  Aerzte  bei  ge- 
rdertea  Untenuelmngqi  faulender  Leichname  270. 


Staphylorrhaphla )  Instnunante,  neue,  daai 
316.  317. 

Steine:  Concreroente,  steinige  aus  dem  Baurbfelle 
eines  Menschen  7;  —  Harnstein,  merkwürdiger  l'kZ\ 
—  in  der  Harnröhre  von  23^  Unzen  durch  Incisianant. 
fprnt  S?30 ;  —  Koth^tctn  ,  Ahpang  eine«  56. 

Sterblichkeit:  wie  kann  sie  im  ersten  Lebens- 
jahre Temleden  werden  ?  268. 

St  i  Hl  in  0  r  ^  a  n  :  ühcr  dir  Coropeumdaa  dltt  phjst- 
»chen  Kräfte  an  demselben  lOo. 

Strabismoi  s.  Schielen. 

Strictaren:  der  Harnröhre:  Bebandinng  mittels  der 
Indaion226:  Reobarbtnnpen  über  dieselben  229;  Hei- 
lung durch  Indsion  22S;  durci>  die  plötzliche  Er- 
weiterung 229;  -—des  Mastdarms:  Anlegung  ein«l 
künstl.  Afters  wegen  derselben  224;  Entzündung  der 
Capillargefässe  als  Ursache  der  meisten  226;  Mittel, 
die  Perm  dersdben  kennen  au  lernen  226;  über  die- 
selben 216  ;  ühw  Pure  hsrhneldung  derselben  hoch  oben 
im  Darmkanale  224;  zur  Diagnose  derselben  2l9. 

Struma:  aquosa»  5ber  dieselbe  60;  —  bei  einem 
Nengeborenen  66;  —  Jod  dagegen  58;  —  über  die- 
selbe 62 ;  —  über  die  l  V«:arhe  derselben  66. 

Strycbnin:  gegen  Hnrnverhaltung  156. 

Sniphurantimon.  aurat.  s.  Goldschwefel. 

Sym  i^thia  dar  Schidiahanta  mit  dar  inMam  Bant. 
95. 

Syneehiat  posterior  totalis  mit  Staar  darth  Bx- 
traction  a*  Anaschnaiden  ainai  Iris-Stnckat  gehallt 

256. 

Syphilis;  Atropliie  der  Hoden  darnach,  mit  starker 
Kntwickelung  der  Brüste  56;  —  Condylome:  Be- 
handlung derselben  202;  —  Hrilnnf:,  dreimal  voll- 
brachte eines  die  Zunge  zerstörenden  syphilit.  Ge- 
schwfirf  mittels  eines  obsoleten)  aber  nuTergimch- 
liehen  Mittels  2fl!;  —  Inft'ctiun.svveise ,  merkwürdige 
200;  —  Inocuiation,  über  dieselbe  202;  -~  Jodka- 
linm  dagegen  14;  gegen  weitgediehene  199;  — 
Mercurialerethismus  204;  —  Neugeborener  ^  Subli- 
mat daj;P!ien  56;  —  Nosographie  derselben  von 
Human  (Ree)  364;  —  Opium  dagegen  202;  — 
secundäre  ,  merkwürdiger  F^all  58 ;  —  Schanker, 
Calomel  niisserl.  dnf^i-fjen  '.,'01  ;  —  üher  die  primiti- 
ven u.  allgem.  o^jjhilit.  Krankheiten  u.  über  das 
Kalijod  gegen  tertitire  Zufalle  198 ;  —  Venchwa- 
mng ,  sypbilit.  df^  Kelilkopf»;,  Trarheotomie  200;  — . 
Zittmann'sches  Uccoct  bei  syphilit.  Hals-  u.  Nasen- 
geschwüren während  der  Scnwangerschaft  2Ü2. 

T. 

Taubstum  m  he  i^nach  Scharlach  entstanden  294. 
T  e  p  I  i  t  z  nach^t1PpBntscbin  von  Beer  (Ree.)  858. 
Torrn  entille:  Itttserlich  pepen  Panaritium  59. 
Torsion,  Beschreibung  der  Koch 'sehen  Piucetto 
daxn  882. 

Tracheocomie:  bei  syphiHt.  Varachwiioiig  dee 

Kehlkopfes  200. 
Transfusion:  bei  Placcnta  praevia  während  der 

Entbindnng  2mal  ausgeführt  141. 
Tripper  s.  filennorrhagie. 

Tuberkel:  Kasestoflf  in  den  der  Lungen^üchtigeu 
5;  —  ttber  die  anatom.  Brseheinnngen ,  welche  die 

Entwickelung  der  Tuhcrlrltnatonc  um  di'^  Gclink  » 
der  Gliedroassen  u.  um  die  Knochen  herum  hervor- 
raa  284. 

Typhus  abdonnnalls:    Behandlung  detialban  265 ^ 

Calomel  in  grossen  Dosen  dagegen  15;  über  den- 
selben 29.  31.  144 ;  über  denselben  (Typhns  fever) 
13  ;  —  putridus ,  Wirksamkeit  der  Naturltetlkfaft 
In  einem  versweilaUeii  Falla  31. 

U. 

Urodtalysis:  Fall  313. 
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^accina:  über  die Vorvaadtfcbaft 4in«lbea' mit  dar. 

Mauke  ISy. 

a  c  c  i  n  a  t  i  o  n  :  Not|^WendigkRi|  eioer  allgemeinen 
Kevaccination  183;  —  u'"t  den  Erfolg  <ler  Im  J. 
lödd  im  Pbysikatübezirke  Vjüingea  voreekommenea 
Reracdnatioii  189;  ^  m  Gwchickte  denelbcn  io 

England  186. 

'  a  r  i  0 1  a  e :  giebt  es  dcrea  auf  inneren  Tbeiiea  ?  182  ^ 

—  Goldblättchen  gegen  VerhuUmg  der  Narben  188$ 

—  Mandelöl ,  suMea ,  gegen  Verbutung  der  Narben 
1^3;  —  mit  Scharlach  verbunden  2^3;  —  Queck- 
silber gegen  die  Narben  ders>elbeu  264;  —  über 
dieselben  u.  RevaauHikiea  183;  Verhalten  der 
Revaccinationspocken  «I  ihnen  u.  den  nutdifidrleil 
Blaturn  1Ö4. 

raitetansi  dordi  Matterkom  geheilt  309$  —  v. 

Soninani!>uIt.Mnuä  310. 
r  e  r  a  t  r  i  n :  gegen  Lähmang  156 ;  —  gegen  NeoraU 
gia  intermittens  endermamch  156;  —   über  dai> 
Hclbe  lä0. 

^'crdaanng t  über  dieeelbe  Ton  Wasmann  (Reo.) 

349. 

Vergiftung:  durch  Arsenik:  Bieenoxydhydrat  da- 

tpprn  !f^9;  mT'tels  äu^fserer  Anwendung  168;  neue 
Jnter&uchungen  über  dieitelbe  163 ;  ät>er  dieselbe 
t88#  157.  160;  —  durch  Datum  ttrammoalnn  27$ 
. —  durch  Fliederbeeren  27;       dnreh  Mnedieto  57; 

—  durch  verfaulte  Eier  27. 
Vcrknocherungea  der  Arterienwinde,  über  die 

ersten  Anfinge  defeelb«!  347. 
V  ft  r  k  r  fi  in  ra  u  n  g  e  n  :   der  Wlrbplsäulc  :  allgemeine 

Aetiüiogte  der  seitUcben  durch  active  Müt»kelrctrac- 

tion  340;  nber  die  Mittel  zur  Unterscheidung  der 

Kimulirten  von  d  r  j^nlhologischen  81}  —  fiberdie- 

•eiben  von  Pauli  (Reo.)  115. 
Veiicane:  sdmeHmrkendes  157. 
Vorderarm:  Gedern,  partielles,  dctfselbcn  48. 
Vorderarraknochen:  Luxation  des  obcrn  Endes 

derselben  nach  vorn ,  cumplicirt  mit  Kractur  der 

Ulna  71. 

Vorataherdrüaes  Abeoes«  doneiben  dlö. 


W. 


Wadenbein:  Fractar,  complicirte,  dfsjt^Ihes  (i 
Warzen:  kohlen«.  Magnesia  »peciti^cb  dag(|ai  ^ 
Waaaerfriesel:  symptoHMtiacher  301.  . 
Wassersucht:  Baiicnwassersucht  50;  dard  »db  I 
mala  wiederholte  Paracentese  geheilt  i7 ;  4mi  ' 
dOmal.  Function  i^heUt  57;  —  BnwliiaMiindk 
über  Diagnose  u.  Behandlung  (icryt^lben  46;  —  H*a 
Wassersucht  50;  —  Milch  dagegen  Ö7;  —  «ü« 
wdeutoffigem  Harn,  über  die  Degeneration  dir  M». 
ren  dabei  49;  —   IMBttal,  das  8enui  ii  4^«An 
durch   die  Acupunctar   tw    entlpf^re-n  48;  ~  4« 
äcüleinibeuteis  am  KUetütugeukuurreo  4& 
Weilbacb,  von Fnbrieinn  «•  Tkiianina(iiü 
356. 

Whytt'scbe  Gebirnkraokhcit  s.  Hjdrocepiuila». 
Wirbeleinie:  Verferfimmongen  dereelbea,  al|<Häi 

Aetiologic  der  se!t!i(h('[i  durch  artive  Mu^keirtne- 
tion  3^0;  über  die  iMittel  zur  ÜQtendbnd^;  in 

'  sunolirten  von  der  patbelogiacbai  8l. 

Wismuth,  basisch  inlpetntn«  pf&dpiliirtei 
{^etxkrampf  !50. 

"VV  ochenbotl,  saipeters.  ÖiiWr  gegen  tM.i'^:^^MM 
Lochien  148. 

Würmer,  Cvstirerctis  finnns  im  Gehirne  ITi. 

Wunden:  det»  Gehirns .  bedenteode,  ehee  j>«ioM 
173$  —  dos  Kopfes,  ibor  LeberaboMM 
•dbon  von  Eolnhard  (aoc)  aiO. 


Z. 

Zahn  hasten:  S^.  pnlsatiU.  lUgrioMt. 

geaen  153. 

Zell  fg  e  w eb  e :  Jod  fStfgtm  Geechwilete  n.  T< 

gen  desselben  8. 
Zeugung:  aber  dieeelbe  231.  235. 
ZittBann*sches  Docoet:  gegen  Hyphifit 

der  Schwangerschaft  20:^. 
Zoster,  berpeticus  praeputü  et  glandis;  l/i^ 

Kali  dagegen  13. 
Zwölffingerdarms 

aaibenSai. 
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Mandt,  210. 
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